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Sitten und Verfaffung in gleihem Maße dem Orient angebörig, aus 
bem fie fpäter als alle anderen Völker der Weſtwelt nach Europa ein: 
wanderten. 

Beide ftanden noch auf jemer Stufe der Bildung, wo dad Be: 
mußtfeyn bes Mienfchen von jedem äußeren Cindrud beberriht wird; 
Ihre Religion war der einfachſte Naturdienft, ihre Verfaſſung — die 
aus ben einfahften Werhältniffen der Familie bervorgebende patriar⸗ 
chaliſche, mad welcher die Häupter ber Stämme eben fo unum⸗ 
fhräufte Gewalt uber ihre Angehörigen, ald der Water über feine 
Kinder, uͤbten. Bei beiden Völkern mar die große Maſſe leibeigen 
und willenlos den Geboten eines zahlreichen Adels unterworfen: nur 
zeigte fih ein bedeutender Unterichied, den wir ald den Aus— 
gangspundt betrachten müffen, aus welchem fich der fo berſchiedene 
Natienaübaratter umd die eben fo verſchiedene aͤußere Geſchichte 
beider Möller entwickelte. Bei den Polen war der Abel frei, 
felbftitändig, fonverän, nur fo weit ed das gemeine Beſte erforderte 
oder fein eigener Wille geftättete einem geraeinſamen Oberhaupte, 
ben König, unterthan; die Verfaſſung war daher, fobalb man dem 
Adel ober bie freie Bevoͤllerung allein in Betracht zog, eine rein be 
mofratifhe. In Rußland war der Adel eben fo knechtiſch, als ihm 
ber leibeigene Bauer, der Wiltdr eines Firften unterworfen, vor 
deſſen Befehlen jede aubere Gewalt ſchwieg; und die Werfaflung ber 
Nuſſen war daher eim durch die Ariftofratie nicht gemilbert, ſon⸗ 
bern nun bauernber begriinbeter und organifirter Defpotismus,. 

BVorberrfchende Sinnlichkeit war wie bei allen orientalifhen Nas 
tionen die gemeinfchaftliche Grundlage bes Nationalcharalters der 
Polen, wie der Rufen; aber während bie Knechtſchaft den ruffiihen 
Adel feig, demuthig, Eriechend und hinterliftig machte, wurde ber 
vpolniſche durch bie Freiheit ſtolz, ehrenhaft, tapfer, übermüthig, 
A berrifch und aufbraufend. Der ruſſiſche Edelmann kannte kein hoͤ⸗ 
heres Sid, als durch undedingte Hingebung fih bie Gunft feines 
Herrn zu verdienen; der Pole firebte nach Ehre, Ruhm und Yus- 
zeichnung, und jeder Weg, ber diefe verſprach, wurde mit Feuer 
verfolgt. 


So wie durch biefe verichiebenartige Ausbildung der Verfaſſung 
umb ded- Nationalarakterd , ſo murben bald beide Voͤller auch 
außerlich durch Annahme einer verſchiedenen Oeligion vom einander 
entfernt. Der Unterſchied zwiſchen den Wölterm bed Occidents und 
des Orients hattte ſchon in dem erften Jahrhunderten bie Spaltung 
des Chriftenthumg im bie orientalifhe oder griechiſche und im bie oc⸗ 
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Gruͤnde und Folgen bed Verfalld und Untergangs von 
Polen. 


Bon Dr. Hermes, 





Maͤchtige Völter find untergegangen, nachdem fie ben Kreislauf 
ihrer geifligen Entwidelnng vollendet hatten; blühende reiche und 
Staaten find geftürgt worden, fobald die Elemente der Lebende: 
traft verbraucht waren, die allein ihr Fortbeftehen fihern Tonn; 
ten; aber davon, daß eine große im Eräftigem Aufſtreben begriffene 
Nation in dem Augenblicke, wo fie eine neue Stufe ihres politiſchen 
Rebend erreichen will, nicht durch Gewalt ber Waffen, fondern durch 
leinliche Unterbandlangen und unwürbige Intriten ihrer Selbftftän- 

beraubt und gleidfam durch einen bloßen Federſtrich and ber 

der Voͤller ausgeftrichen worden wäre, davon ift in der Ge⸗ 
ſiate der alten und neuen Zeit nur ein Beifpiel befannt — bie Thei⸗ 
lung. und der Intergang von Polen. 

Wenn mir unfern Blie anf die politiſchen Verhaͤltuiſſe unſeres 
Kontinents richten, fo muß es ums auffallen, daß der europäifche 
Dften , wie er feiner Lage nad Europa mit fin verbindet, fo auch 
in ber Geitaltung feiner Dberfläe den Webergang von dem einen 
Belttheile zu dem andern macht. Wie im bemahbarten afiatifchen 
Norden dehnen fich hier weite Flächen von der Dftfee bie sum fear: 
sen Meere umd von der Dder bis zum Eismeere aus. Die höcite 
Erhebung diefes unermeßlichen Flaͤhenraumes, der an Größe das 
ganze übrige Europa übertrifft, beträgt nirgend ber 1000 Bus; und 
wenn im Weiten gewaltige Gebirgsmaſſen vielfache Abtbeilungen bes 
Bodens bilden, melde die Völker von einander fonderm und jedem 
feine beftimmten Grenzen anweifen, fo feinen biefe grenzlofen un: 
unterbrochenen Flächen im Oſten ſchon von der Natur dazu beftimmt, 
einem einzigen großen Volle zum Spielraum zu dienen. 

Sier hatte in der älteften Zeit das Weltreich der Oftgothen feinen 
% Schon damals waren ſlaviſche Stämme dem Scepter deifelben 
ermorfen ; aber erft, als bie Kraft der Gothen durch bie Hunnen 
worden und ald ihre Friegerifchen Schaaren nach dem rö: 










Bee waren, gelang es den Slaven eine felbft: 
Mm kegrnden. Zwei große Völterfhaften fafen bier, 

euten geihieben, die gegenfeitige Furcht oder Bar: 
x, neben einander; die Polen näher der euro: 

Mm Der aſiatiſchen Grenze, beide jedoch in Sprade, 


eibentalifche ober lateiniſche Kirche veranlaßt; und als diechriſtliche 
Religion almälig fi auch über den flavifchen Oſten verbreitete, tras 
ten die durch Lage und Sefinnung dem Decidente verwandten Polen 
der lateiniſchen, die dem barbarifchen Orient treu gebliebenen Ruf: 
fen der griedifchen Kirche bei; was zu einer Beit, mo bie Verbin: 
dungen ber Bölter nicht von politifhen, fondern faft immer nur von 
religiöfen Beziehungen ausgingen, zwiſchen beiden Bölterfchaften eine 
unüberfteiglihe Scheidewand erbeben mußte, 

Der Verkehr, in welchen Rußland, durch dad Bekenntniß bed 
griehifhen Kultus mit Konftantinopeltrat, trug, wo möglich, noch 
dazu bei, den dumpfen Mberglanben und bie rohe Barbarei zu 
verftärten , zu dem das Chriftenthum im diefen Gegenden berabiant, 
Das bpzantinifhe Kaiſerthum hatte durch aflatifchen Despotismus längft 
die letzten Funken griecbifhen Geiftes erftidt; umb indem ber barba: 
rifhe Glanz, ber von der alten Größe allein zurüdblieb, den rohen 
Völkern des flavifhen Oſtens ald bad Ideal irdifcher Herrlichkeit er 
ſchien, mußte er fie für jedes höhere Streben, weldes ber Blick auf 
den Meften hätte erweden fönnen, unempfänglich mahen. Den 
Polen wurden dagegen durch bie nahe Berührung, im welche ihr Glaube 
fie mit Rom und dem lateinifhen Abendlande verfegte, hundert 
Wege eröffnet, auf denen fie an bem Kampfe, ber in dem weſtlichen 
Europa zwiſchen Licht und Finfterniß auszubrechen anfing, theilneh⸗ 
men und fich der erwacenden Kultur und Givilifation ihrer gefittetes 
ren Nachbarn anſchließen konnten, 

(Fortfegung folgt.) 


Yus Humboldts neuefter Reife. *) 





1. Die mittelafiatifhen Bergſoſteme. 

Die Vulkane find wegen der beftändigen Verbindung zwiſchen 
dem Innern bes im Zuftande der Flüffigkeit oder der Schmelzung be: 
griffenen Erbballd und der feine gehärtete und oribirte Oberfläche um: 
gebenden Atmoiphäre, worauf fie hinweiſen, fo wie wegen ihres ums 
verfennbaren Zuſammenhangs mit ber Urfache der Steinfalzlager, 
mit ben Heinen vullanifhen Kegeln (salses), bie bei ihren Aud- 
Hrüden Schlamm, Naphta, nicht » refpirable Gaſe, manchmal fos 
gar, aber nur auf kurze Zeit, Flammen, Rauch und Steine (blocs 
von fich fpeien, mit den Mineralgnellen, ben Erbbeben und der Em: 
porbebung von Bergmaſſen — ein Gegenftand von fo hoher Wichtig 
feit in Bezug auf Alles, mas bie Beobachtung ber Natur betrifft, 
daß fie nicht bloß den Geologen, fondern jeden Freund ber Ratur: 
tunde im weitelten Sinn diefes Worts interefficen muͤſſen. Nachdem 
Hr. Leopold von Buch im feinem großen Wert über die kanariſchen 


*) Diefe Dentfchrift des verühmten Natur forſchers beeilen wir uns unfern 
Lefern vo il ſtaͤn dig im bie Hande zu geben; tole fie, von Klaproth 
mit Anmerkungen bereichert, in ben „meuen Annalen der Reifen“ 
am Schluß des vor. J. In Paris erfigienen iſt. Mach ben wenigen 
Bruchftäcen, bie bis jegt von der vielbeſprochenen Reiſe nach Mittels 
afien — meift in Briefen an ben franzbfifhen Atabemiter Arago — ins 
Publitum gelommen waren, fonnte man ſich auf eine vielfache wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Ausbeute Rechuung machen, Diefe Hoffnung geht jegt 
im Erfüllung. 


Inſeln die bald in ifolirten Gruppen um einen Eentralvulten, bald in 
fortlaufenden Reihenfolgen vortommende Lagerung der Wulkane mit 
ausgezeichnetem Talent beleuchtet hat; fo mag freilich meine gegen- 
mwärtige Denkſchrift, foferm es fih darin bloß um Die Iofalen yultani. 
fen Erfheinumgen des mittlern Afiend und Südamerifas, und de: 
ren große Entfernung vom Meer handelt, worüber ich einige bie jegt 
noch wenig befanmte Beobachtungen zu ſammeln Gelegenheit hatte, 
von untergeordneter Bedeutung ſeyn; da man jeboch uber die Be: 
ſchaffenheit des geheimnißpollen Verkehrs der Im Thaͤtigkeit befindli- 
chen Vullane mit den benadhbarten Meerem überhaupt noch fo gar 
Wenig weiß, fo macht ein Bullan, bdeifen unerwartete Criftenz in 
bem Innern eines Continents man erfährt, immerhin auch als tofa: 
les Phänomen auf mehrfaches Intereffe Anſpruch. 

Auf der Reiſe, melde ich im Sommer 1829 mit meinen Freun- 
ben ben HH. Ehrenberg und Guſtav Mofe in Nordaſien bis über den 
Ob hinaus machte, brachte ich auf den Grenzen ber chinefiihen Dfun: 
garei, zwiſchen ben Forts Mit: Kammogoröt, Buchtarminst und 
Choni: mailahu *) einem chineſiſchen VBorpoften im Norden ded Sees 
Dfaifang, auf der Kofatenlinie der kirgiſiſchen Steppe **) und an 
ben Kürten des kaſpiſchen Meers gegen fieben Wochen zu. In bem 
wichtigen Stapelörtern Semipolatindt, Petropaulousti, Troikfaia, 
DOrenburg und Aſtrachan gab ih mir alle Mühe bei den vielgereisten 
Tataren — umter Tataren veritehe ich, wie die Muffen, nicht bie 
Mongolen, fondern Leute von ber tuͤrliſchen Familie, Bucharen und 
ZTafchfendi’d — Erkundigungen nach dem mittelafistifchen Ländern in 
ihrer Nähe einzuziehen. Meifen nach Thurfan, Achſu, Ehotan, Jer- 
tend und Kafhmir ***) find fehr felten ; deſto häufiger die nach Kafch- 
gar, nach dem Land pwiſchen dem Altal und dem nördlichen Abhang 
ber bimmlifchen Gebirge (Thian -schan, Mussur oder Bokda oola), 
wo Tſchugultſchal +), Korgos und Guldſcha oder Kura, fünf Werfte 
von den Uferm bed Zli, fich befinden, mach dem Chanat Ehochand, 
Buchara, Taſchkend und Scherſaves (Schehr⸗Sebs) im Süden von 
Samarland, In Drenburg, wo man jebed Jahr Karamanen von 
mehreren taufend Kamelen anlangen, und bie verſchledenſten —* 
ſchaften auf dem Markthof repraͤſentirt ſieht, hat Hr. von ur r 
Borftand der aflatifhen Schule und der Kommiſſion für Srenzſtreitig⸗ 


Im irgiſiſchen beißt dieſer Borpoſten der Chineſen am Irtiſch Koſch 


tuba. 
Eigentuch He Steppe ber Ehafaten ober Raifaten, 

* "a beſide mehrere Stinerarien and biefen verſchiedenen Ländern ; fie 
werben eine anſehnliche Zugape zu ber Fleinen Anyabl derjenigen bil: 
den, weiche durch die HH. Woltov und Sentousti im Journal aflatis 
aue und durch Baron Meyrendorfs Reife von Oxenburg nach Bochara bes 
reits m. find, F 

. Im offiyiellen 

» ——— und bie Kirgifen der Nachbarſchaft nennen fie 

Taſchtawa. 


7* Land ba nd das zu 
das San ut u 

he feton erzeugt. Die Mondſchu's und Mongolen kommen von 

Zů dahin und werden jedes Jahr abgelbst. (Maproth.) 


reiten mit den Kirgifen der Fleimen Horde, feit zwanzig Jahren eine 
Majfe wichtiger Materialien zur Geographie des inmern Aſiens ge: 
fammelt. Unter dem zahlreichen Deifejowrnalen‘,; melde Hr. vom 
Send mir mittheilte, las ich folgende Bemetlung: „Auf dem Weg 
von Semipolatindt nach Jerkend, bei dem See Wlaskull *) oder Ala⸗ 
dinghis, ein Wenig morböflid vom großen See Ballaſchi, *") in 
weichen der Jli ſich ergießt, fahen wir einen hohen Berg, der vor- 
mals Feuer gefpien hat. Noch jegt verurſacht ber Berg, ber ſich 
ais eine Infel im See erhebt, heftige Stürme, welche bie Karawanen 
ſehr beläftigen; deßwegen opfert man im Vorbeigehen dem alten Vul⸗ 
kan einige Schafe,” 





") Das Wort Wastul oder Lieber Alat⸗tul bezeichnet im Kirglſtſchen 
„fchediger Eee.” Die Kalmuͤcken der Nachbarſchaft nennen feinen 
dntichen Theil, welcher ber größere iſt, Alak- tugul, d. I. See des 
ſchecrigen Stiers; ein Berg, ber aus dem See hervorragt, trennt 
dieſen Theil vom dem weſtlichen, welcher den kalmückiſchen Namen 
Schibarfu welai, d, i. fothiger Golf. trägt. Sonſt Mep biefet See 
auch Gurghonoor, d. h. Brüdenfee. Ich fand ihm zuerſt angegklätanf 
der von em Artillerletapitaͤn Iwan Untorati 17", verfertigten Karte 
des Eontaifpalanded (Cungtaidzi bei den dſungariſchen Kalmdden), 
wobei Angaben des Großtontalſcha und anderer Ralmücen und Koſa⸗ 
fen bendet find. Der See ift darin richtig fühlich vom Berg Tarba⸗ 
gatat gefegt, führt den Namen Mat tugul und empfängt bie Flüſſe 
Kara zgol, Urer (9) und Imil; auch die warmen Queilen im Often 
davon find bezeichnet. Es ift falſch, wenn unfere Marten zwei durch 
einen ober mebrere Randie vereinigte Seen aus biefem See machen. 
(Maproth,) 

* Danville nennt ihm Palcatisnor (Balchaschi · noor bebeutet im Kal 
mögen einen andgedehnten Ger, Mapr.), und Panfners Karte 
aiebt ihm eine Länge von 1%, Gr, An ben Ufern des Irtiſch 
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Duelle. Doch ein Zropfen ift and willlommen, wenn er aus folder 
Quslle gefgbpft wird. | 

‚Die waliachiſche Sprache, wie fie durch die, ganze Sutowlna geſprochen 
wird, ift eine Tochter der lateiniſchen. Der Umſtand, daß bie Wallachen 
ſich ‚der ſlaviſchen Suchſtaben bedienen, exregte manche Zweifel an dieſer 
Verwandtſchaft ber lateiniſchen und wallachiſchen Sprache; doch alle Grünte 
biefer Art ließen ſich leicht widerlegen. Schon ber Umſtand, daß bie 
Wallachen ſich ſeit undenklichen Zeiten Rumeni und ihre Sprache lingua 
rumancasca benennen, und bie auffallende Aehnlichteit beider Sprachen 
ſcheint jeben Zweiſel zu benehmen. Weserbieß ift befannt, baß die Moldan, 
zu ber die Buforoina früher gehörte, und bie Wallace rbmifte Kolo⸗ 
nien waren. Die Verbindungen, in benen fie mit ben Ungern, Jüyriern, 
(vom. welchen fie bie, Schriftzeichen zu ihrem, Gotteäbienft entiehnten), Gries 
Ken und Xürten flanden, bereiherten ihre ürfprüngrich äußerft arıne Sprache 
mit vielen nenen Yusbrüden. Durch Zarthelt und Wohlflang ausaezeich- 
net, ſcheint fie zum Geſang gefchaffen, und was bie Suͤße und Weichheit 
anselangt, tann fie faft der italienifhen an bie Seite geftet werden. Das 
Bolt fühlt ed, und ſehnt ſich benänbig nad Sang und Klang. Kaum er 
fyeint ein wenes Lied, fo durchtbut es mir Bligesfgmelle bad ganze gott: 
sefegnete Land ( Bogbuma, tie die Wallachen ed nennen), und biefels 
ben Lieber, bie bei der Benleitung der Guitarre von den glühenden Kip- 
pen einer reigenpen Moldauerin ſich ergiehen , ertönen ſehnſuchtsvoll Hei 
den melaucholiſch⸗ ſchmelzenden Kormafforben in ben niedern Huͤtten ber 
Bauern, auf kahlen Felfenfpigen und dden Steppen, beim matten Scheine 
des anffleigenden Halbmondes, ober. verfüngen im Rauſchen nordiſcher 
Strärme. Die meiſten dieſer Lieber find Erzengniffe des romantiſche poeti⸗ 
ſchen Geiſtes bed gemeinen Volts, vor Allem der Hüter der Geftäte und 
Heerben. Unter freiem Himmel werben’ Lieber ber Liebe gedichtet, und 


"der Anblick maſeſtaͤliſcher Maturfeenen weckt den unten ber Poefie und 


vbringen fie gewoͤhnlich einen reichen portifhen Samy mit. 














fact ihm zur Flamme an. Wenn mit dem herammabenden Winter bie 
Hirten mit den Heerden in die haͤuslichen Umzaͤunungen zuruͤcktehren, 
Miele dieſer 
Lieder verbanfen ihre Urfprung ber gläbenden Phautaſie geiftreiger und 
gebitbeter Bolarinnas; fo tft bad herrliche Lied Dzywa czafu diöparceri von ber 
Fhrftin Pr... eines der ſchoͤnſten Liebeslleder aller achen. Liebes⸗ 
tlagen find der gewoͤhnliche GSegenſtand Ihrer Poeſie; auch wichtige, 
anf feine polltifge Eriflenz Bezug babende Ereigniſſe begeiftern ben fang: 
fuftigen Wallachen mir biehterifchem Feuer. Go hat man manches feybne, 
kräftige Kied aus deu Zeiten des Hufflandes bes wallachiſchen Hoepodars 
Branfotwan, und das zarte, bäſtere Lich ber fliebenben Hetäriften: 


R Nuy,. auy, nuy nedeszdi nuy fann ald Seitenſtuͤck zu der bimmlifchen 


Homme des Theffalierd Riga: Acüre naldes sr ‘Elliroy angefehen 
werben. Die höhft einfachen Melodien haben einen eigenthämfichen Reiz; 
fie bewegen ſich mielftend im Mollidnen im einem. feierfiden Rhythmus 
fehmfuchts und empfindungsvol, — Die Zinganer, biefe Binder Dfis 
inbiend, bie ausgebreitetſte Mafte der Himbu's, Aberall wuchernde Sprd: 
e, bie bald am dem Ufern bes Nils als Zauberer und Almis, Halb am 
"Ganges als Selltänger und Baladeren, balb im Eaypten ald Schlangenan⸗ 


erſchelnen. find auch bier im Aberaus großer nzahl. Die won ihmen 


beim Abfingen ber Stanzen begleiten, find Biolinen, fen 
eine Art Guitarre, auf ber fie mit einem Wederfiel fol Sind Mufit 
N In ber Serie, bie bei einzelnen Judividuen 
mannihfaltigen Wötvecpfelungen bervors 
Vnen der Natur ein anfmerkfames Ohr 
2 bringen, aus ber fie fo 
und monoton er erfiheinen 
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mit blaſſern Schienmer aͤbergoß, horchte ich bem Liebe eined einſamen Mans 
derers, ber durch bie bbe Haibe im ber Stille ber Nat bahlutrabte! Wie 
oft in ben dunkeln Schatten des důſtern Cichenwaldes in X....., oder am 
waͤrmenden Feuerheerde In der Höhle einer Binganenfamilie verfenfte mich 
das geifterbafte Trillern einer alten Schyte In truͤbes Sirmen! Die ſchauer⸗ 
lche Erzaͤhlung bed Griechen in der Eaſſeria zu Batuſchan war von fernen, 
ſchwermathig fallenden Guitarreattorden begleitet. 


Vermlſchte Nachricht eu. 


Das Jahr beginnt in Tuͤbet, wie in Chlua, mit den Monat Fe⸗ 
bruar, welcher ber erfte Fruͤhllugemonat if. Während den drei en 
Tagen find ale Geſchaͤfte eingeftillt, und man macht fi geaenfeitig Vers 
ebrungen mit Tier, Wein, Fruchten x. Am zweiten Tag giebt ber Das 
Tallama in feinem Palaft auf dem Berg Botala ein großes Gaſtinahl, zu 
welchem eralle tüseranifipen und chine ſiſchen Beamten einladet. Waͤhrend bes 
Mahls führen zehn buntgefleidete Gautler, die mit Merten und Hellebarden 
bewaffnet find und Schellen an den Füßen haben, einen kriegeriſchen Kan 
auf, deſſen Bewegungen fi nach dem Ton von zehn Zlnbelm richten, bie von 
sehn Mufltern gefiplagen werben. Die Mufifer haben die naͤmliche Tracht 
wie bie Gaufler. Am folgenden Tan fielen bie Bewohner ber Provinz 
Dyaug allerlei Voltiglruͤbungen an, wobei fie ſich eines mehrere hundert 
Etub langen Seils von Leder beblenen, bas vom Tempel Botala bis an 
ben Fuß des Gebirge herabgeht. Auf bieferm Seit Flettern bie Gautier, bie 
man voltigirende Geiſter nennt, mit einer außerordentlichen Behens 
bigtelt,, wie bie Affen, auf und nieder. Auf der hoͤchſten Höhe angelangt, 
thun fie einen hirſchledernen Panyer um die Bruft, ſtrecen Arme und Füße 
von ſich, und fahren mit einer Entfeglichen Geſchwindigkeit hinunter, 

An einem beſtimmten Tage verfammeln fi die Lamas ſaͤmmtlicher 
Ktöfter in dem Tempel ber Stadt Haſſa, welge eine Stunde dftfih von 
Botala Liegt, und für ben Mittelpunnt von Tüset gilt. Die gange Prieſter⸗ 
Schaft begiebt ſich hlerauf zu dem Dalailama, welder von einer Bühne herab 
das Gejeg auslegt. Die Tuͤbetaner aus den entfernteften Gegenden ſirb⸗ 
gen zu biefer Eeremowie herbei, und alle Gtraßen find mit andichtigen 
Wanderern bedect. Diejenigen, welche dem Dalallama Ihre Aufwartung 
machen, erfteinen mit Gold, Perlen und andern foftbaren Gegenſtaͤnden 
auf bem Haupt, und bieten ihm dieſelben Mmienb bar, Geruht er fie anju⸗ 
nehmen, fo breiter er feinen Bäder aus, ober legt bie Hand drei Mal anf 
das Haupt des Gläubigen, ber, vom biefer Gunſt emtzlicht, ſich arichrich 
preidt, daß der Bott auf Erben ihm feiner Geanutgen gewilrdigt. 

Um 15 dei erfien Monats toird dad Junere des Tempels zu HLaſſa 
mit unzähligen Lampen erfeuchter, bie man auf mehreren Meihen von 
Matten herumfteilt. Die Lampen find ſehr kuͤuſtlich and gefuetetem Mehl 
verfertigt, und mit Blguren von Menſchen, Drachen, Schlangen, Vögeln sc. 
verziert. Die ganze Macht, welche bie Beleuchtung dauert, wirb der Zu— 
fand des Himmels und der Atmoſphaͤre aufmerkfam beobachtet; man unters 
ſucht, ob das Richt der Lampen mehr oder weniger glängend iſt, und aus 
biefen Zeichen macht man fi bie Rechnung auf ein fruchtbares oder um: 
fruchtsares Jahr. 

Drei Tage darauf wird Aber drei taufend Mann Mufterumg gehalten, 
die drei Mal ben Tempel umziehen. So oft fie das übliche Ende bes Tem: 
peis erreichen, werden Kanonen abgefenert, In der Abſicht, bie Dämonen 
zu verjagen, Der Gebrauch der Artillerie ift in China weit Älter, als 
man fig gewoͤhnllch vorſtelltz bie größten Geſchüe in H'Laſſa ſchreiben 
ſich aus dem achten ober neunten Jahrhundert unferer Zeitrechnung . 

Aın dreißigften Tag des zweiten Monats feiert man ein eigenthüm⸗ 
liches Feſt, welches die Nudtreibung bes Böfen beit, Eine Pers 
fon, die als Fürſt ber Dämonen figurirt, färbt ſich die finfe Wange 
weiß, bie rechte ſchwarz, haͤugt ein Paar große, grüne Ringe in bie Oh⸗ 
ren, umb tritt in biefem Aufzug vor den Lama, welder den Dalailama res 
praͤſentirt. Er ſpricht zu ihm: „In dem fünf geheimnißvollen Elementen 
gieht ed feine Leere; Aue, fo gefallen, Aünnen nicht gereinigt werben.“ Da 
der vorgesliche Dalailama Nefen Sa leugtiet, fo ſucht Jeder von ihnen die 
Wahrheit feiner Anſicht darzuthun; emdrey entiepließen fie ſich, das Loos 
entfegeiben zu laſſen. Cie nehmen Würfel; der Daflailama wirft drei 
Mat ſechs und der Fuͤrſt der Dimonen jedes Ma! ein As; was nicht ans 
ders ſeyn Fanın, weil fein Würfel auf allen ſechs Seiten bloß ein As, der 
EEG. " 
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kp mit Pfeiten, Brinten s amd felbft Ranomenfapärfen, Endtigy gettinge 

ihen, ſich in eine Hoͤble zu verbergen, wo er für mehrere Monate ee 
mittel finder, und nicht eher bervorfommt, als bis er ben ganzen Borrar 
aufge zehrt bat. Diefe Eeremonie geht um einem Tag eimem mit minder 
feltiamen Feſt voraus, welches ben ganzen dritten Monat dauert, und une 
ferm Karnt val ent ſpricht. Man nennt ed die Eutdedung des S448 
weil man bei diefer Gelegenheit die Reichthaͤmer bes Teinpels zu SRaffa 
und bie verfgiebenen Tpole auf Botala zur Schau flelt. Die Rama’s, aid 
Engel, Teufel, Tiger, Reoparden :c. verfleibet, maden brei Maldie Runde 
um den Tempel; worauf fie vor bem Kauptgbyen flehen bleiben, im ber 
grüßen und um ihm berumtanzen, indem fie ibm zu Ehren Bieber abfıngen.. 


Betanntlich nimmt Schottland in wiſſenſchaftlicher B i 
hoben Rang in Europa ein; eh befigt befoubers. mehnene Ankara 
gelehrre Befeufgaften, die von Zeit zu Zeit ihre Borfgungen durch dem 
Drud befannt machen. Als die wichtigften dieſer Vereine nennen wir: 
4) bie edulal. Befeufpaft, zefliftet Im Jahre 1779, und beftätigt durch 
einen fbnigl. Freibrief vom Jahre 1785. Es find vom ihr bis jegt 10 Bände 
in Quart erſchienen; 2) die Geſellſchaft für Mitertpumsrunde, geftiftet 
im Jabre 1730; ihre Memoiren 2'. Bände in Quast; 5) bie werneriſche 
Geſellſchaſt für Naturgeſchichte, geſtiflet im Jahre 108; ihre Memoiren 
10 Bände in Oftav; 4) die mebiciniſch⸗chirurgiſche Geſellſchaſt zu Eins 
surgb, geftiftet im Jahre 1821; ihre Memoiren 5 Binte im Drtan; 
s) bie ey —* ** Im Jahre ne Memoiren 
8 Bände av; 6) caledo r tenbau; ibre 
Diemoiren 3 Bände in Dttav, * u 


Das Taubſtummeninſtitut zu Hartwell in Connecticut fleht unter ber 
Zeitung von Thomas Callandet, welcher neun Aufſeher ober Lebrer unter 
Es wurden feit Grändung der Unftalt 205 Zbglingt aufgenom⸗ 
men; 160 waren wieder ausgetreten unb 145 befanden fit am ı Mal v. 
J. uoch daſelbſt. Won 279 Zöglingen famen 116 taubflumm zur Weit, 
155 verforen bas Gehör durch Kranfbeiten oder Zufall, und von ben Kbris 
gen wuñte man bie Urſache nit, Jene 279 Zbglinge gehörten 247 Bas 
millen an, wovon 47 mehr als einen , 29 beren gwei,. & 
dren drei, 7 deren vier, & derem fünf, 2 bevem ſechs und 4 deren ſſeben 
zÄbtten, Die Direftoren fannten bloß zwei Beifpiele, wo Vater und- 
Mutter zugleich mit dieſem Uebel behaftet waren. Ein Water hatte zwei 
und ein anderer vier taubſtummen Kindern das Beben gegeben, Die #- 
ften der Unftalt beliefen ſich im Jahre 1629 auf 22,079 Doll. 5? — * 
und die Einnahmen auf 25, 141 Dou. 55 E. Das KRofigem ift +50 of. 
Im Jahre 1528 beivilligte ber Staat Eommectient 2500 .- Same 
1829 2000 Doll. -. Maffacpufetts giebt jährlig 6,500 ns e Glass 
ten Maine, New⸗Hampſhlre und Werment uegeru oleichfalls Beiträge. 


t des Gerüchtes von einer Kontrerevolution in Fraut⸗ 
/4322— aus eingtleltet werden follte, und wobei ein 
Fröufein Bourmont, bie ſich auf der Infel Jerſey befinde, zur Mittelts 
verfon diene, bemertt dad engliſche Hoffournal, biefes Geruͤcht fen nicht 
ohne Wahrſcheinlichteit, da es dem Exthulg wicht an fremden Geidzuſchuͤſſen 
fehle. So habe derſelbe vor Kurzem von einem großen norbifsen Mon: 
archen 180.000 und ſpaͤter wieder 50.000 Rubel erhalten. Auch Itge 
ſich Kart X jegt wieber den Koͤnigstitel bei, und betrachte feine Abbantung · 
da die Bebluguugen davon nicht angenommen worden, für ungültig; ur 
Herzog vom Angontöme hingegen ſpreche dieſen Titel für fig ober an * 
zog von Bordeaur an; dieſe verſchiedenen Praͤteudentſchaften veram 
feine Familienzwiſte u. ſ. w. 

ie braſtliſche Regierung bat He Aufnahme neuer Kloſſersruͤder verboten. 
wurde ——— pr rd Ableben der gegenmärtigen Befiger —— 
zufallen ſolen. an dleſes Befeg zu umgehen, laſſen bie Kıöfter Novizeıs 
aus Europa fommen; daher ein srafilifcper Deputirter ein neues Gefen = 
geſchlagen bat, nad weldem jeder Moͤnch, der in Brafilien anögejeht 
wich, als eine Waare von 1000 harten Piaſtern an Werth angefeben- 


einen; Einfuhrzeu von 24 Proc unterworfen werben fol, 
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Grunde und Folgen des Verfalld und Untergangs von 
Polen. 
(Bortfegung.) 


In der That fehen wir mährend des ganzen Mittelalters im 
dem Suftande von Polen und bem ber germanifchen und romaniſchen 
Staaten keinen weſentlichen Unterſchied. Ueberall befand fi bie 
große Maffe ber Nationen im ber tiefiten fittlihen Cntwirbdigung 
und im gleich druͤcender, geiftiger wie politifcher Sklaverei ; alle po: 
Litifche Macht war in den Händen eines zahlreichen und kriegerifchen 
Adels, alle geiftige Bildung in ben Händen der Gelftlichfeit "wie 
fi dem Wolfe durch ihren Beruf eben fo fehr entfrembete als der 
del durch die Geburt. Aber während in dem übrigen Weſteuropa 
zwiſchen diefen beiden herrſchenden Ständen und den geborden: 
ben Zeibeigenen eim dritter Stand fi erhob, der Stand der Bur— 
ger im dem Städten, die bald dem Adel feine politifche, fo wie dem 

Klerus feine geiftige Macht fireitig machen, blieb der geſellſchaftliche 
Zuftanb , der bei allen übrigen MWölfern durch eine neue Ordnung 
der Dinge verdrängt wurde, im Polen permanent. Wei den Deut: 
ihen, wie in allen den Staaten, bie durch fie auf den Trümmern 
des Mömerreiches gegründet wurden, war die Freiheit ber urfprüng: 
Uche Zuftand, an deſſen Stelle nur durch gemaltfame Unterdrüdung Skla⸗ 
verei gefegt worden war; immer hatten fi hinter den Ringmanern der 
Städte, im wilden Gebirg oder in unzugaͤnglichen Sumpfen noch einige 
Spuren ber alten Freiheit erhalten, die nur der Nude und der Pflege 
bebusften, um ſich ſchnell zu neuer Kraft zu entwiceln. In Polen 
dagegen war bie Knechtſchaft vor der Freiheit; Städte gab es in dem 
ganzen Lande nicht, außer den wenigen, die von fremden Unfieblern 
gegründet wurden ; und der Gebrauch, den der Adel von feiner Ge: 
malt machte, Ließ das Volt den von ben Vätern ber gewohnten Drud 

wmiger hart empfinden. 
— Hunbderttaufenb ſouveraͤne Herren hatten ein unermeßliches Ge: 
— fich vertheilt, in welchem Millionen Stlaven für fie arbei- 
“En und dagegen ihrerſeits durch fie gegen fremde Unterdrüder be- 
ſdugt, kn ihren Bemuͤhungen zur Verbeſſerung des Anbaus unter: 
im Balle der Noth ernährt wurden. Jeder dieſer Her: 
dem andern gleich, empfing von Niemand Befehle und 
Desiete nach Wilfir. Aue zwei Jahre verfammel- 
— zu Pferde, im freien Felde, um 
Reiches zu berathen und die Beſchlüſſe zu 


faffen, bie dem Beften deſſelben am Draͤnglichſten wären. Da aber 
jeder dem andern gleich war und feiner von dem andern Vefehle zu 
empfangen hatte, fo war zu jebem Beſchluſſe ber gefaßt werden follte, 
volltommene Cinitimmigkeit erforderlih. Fand auch nur eim Einzi⸗ 
ger einen von allen andern gebilligten Beihluß feinen Intereffen oder 
den Intereffen bed Ganzen nachtbeilig, fo batte er bad Recht, alle 
Berbandlungen der Verfammlung ungültig zu maden, indem er 
nur zu erfläcen brauchte: nie pozwalam, ich will nicht. &o mie 
dieſes Wort ausgefproden wurde, war bie Werfammlung aufgelöf't; 
und da biefelbe erft nah einem Zmifchenraume von zwei Jahren 
wieder gehalten werben durfte, fo war bis dahin jeber Beihluß der- 
felben ausgeſetzt. So außerordentlich biefed Vorrecht auch bleibt, 
fo mar baffelbe doch weniger gefährlich, ald ed auf dem erften Anblick 
feinen könnte; denn wer hätte eö gewagt, in einer Verfammlung 
von hunderttaufend Bewaffneten der allgemeinen Meinung zu wider: 
fprechen, wenn er nicht eines zahlreihen Anhanges gewiß war? 
Und in biefem Falle war ed ohne Zweifel beifer ben Gang der Verband: 
Iungen völlig aufzubeben , als die Gemuͤther dur Fortfegung berfel- 
ben no& mehr zu erhigen,, und ed am Ende auf einen bintigen Kampf 
anfommen zu laffen, deſſen Ausgang, wie bad Sluͤc fi aud ge 
wandt haben möchte, für dad Ganze immer gleih verberblih ſeyn 
mußte, 
un der Spige ber Nation ftand — durch bie freie Wahl des ver: 

fanmelten Adeld — ein König, der auf der Reichsverſammlung bem 
Vorſitz führte und außerhalb derſelben, von einem Senate, deſſen 
Mitglieder er and dem Adel wählte, unterftigt, die Ungelegenhei- 
ten des Reiches beforgte. Im Kriege führte er dem Oberbefehl über 
das Heer, zu welchem auf das erfte Aufgebot jeber Edelmann in 
Verfon zu ftoßen verpflichtet war; im Frieden war feine Chätigfeit 
größtentheild auf die Ausubung des oberiten Michteramtes beſchraͤnkt, 
indem er von Provinz zu Provinz reiste, um in allen Civil: unb 
Criminalfaͤllen, bei denen Edelleute betheiligt waren, Recht zu fpre 
chen. Als Heinrich von Balois von den Polen zum König gewählt 
‚worden, Magte er, der von der Wurde eines Fürften freilich an- 
‚dere Vorftelungen hatte, ummillig: „Les Polonais n'ont fait de 
.moi qu'un juge.“* Go beichränfe indeſſen die Macht bes Königs 
übel ber unbegrängten Selbftändigfeit des Adeld auch erfheinen muß, 

mar mit berfelben doch eine Prärogative verbunden, bie ed dem 
‚überlegenen Talente leicht machte, feine Gewalt fo weit auszudehnen 
"als Dieß mit der allgemeinen Freiheitsliebe nur immer ſich vertrug. 
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Bon uralten Zeiten waren ber Krone weitläufige Gebietsſtrecken als 
unveraͤußerliches Eigenthum zugetheilt, und es fand dem König 
frei, dieſe Guter nah Gutduͤnken zu verleihen, weßhalb diefelben 
auch „das Brod der Wohlverdienten“ genannt wurden; indem man 
voraus ſetzte, daß die Wahl des Fürften nur auf Männer fallen könne, 
die ſich durch ihre Verbienfte diefer Auszeichnung wuͤrdig bemwiefen 
hätten. 

Wenn biefe Macht auf der einen Seite dem Haupt bed Staates 

hinreichende Mittel darbot, fi einen feiner erhabenen Stellung an: 
gemeffenen Einfluß zu verſchaffen, fo war auf der andern Seite ein 
Mißbrauch, welcher der Freiheit hätte gefährlich werden können, 
nicht zu beforgen, Das ausgebehntefte Beitehungsfpftem konnte im- 
mer nur auf einen verhältuifmäßig Heinen Theil der Mation ange: 
wendet werben; und bei dem erften Schritte ungefeglicher Gewalt 
war man daber ficher, daß hundert Stimmen ſich erhoben, die Rache 
und Genugthuung verlangten, Auch war dieſer Fall in ben Geſetzen 
nicht vergeffen. Sobald der gewöhnliche Rechtsweg nicht zureichte, 
eine Verlegung der Verfaffung abzumenden , war ed die Pflicht jedes 
Vaterlandöfrenndes zu einem allgemeinen Aufſtande aufzuforbern. 
Die Edellente jeder Provinz traten dann zu einem Bunde zuſammen, 
welcher eine Konföderation bieß und von Stund an innerhalb ber 
Grenzen feines Bezirks alle buͤrgerliche und militärifhe Gewalt in 
fi vereinigte, Die Konföberationem ber verfchiebenen Provinzen zu: 
ſammen bildeten bie Generalfonföberation, die in dem ganzen Meiche 
eine wahre Diktatur übte: Ihre Beſchluͤſſe wurden nah Stimmen: 
miehrheit gefaßt, und wer fi denſelben widerſetzte, wurde als Feind 
des Vaterlandes betrachtet. Jede andere obrigteit liche Macht ver: 
frummte ; und felbit ber König war während ber Dauer einer Gene 
raltonföderation feiner Wuͤtde entkleidet, Nur bedurfte Alles, mas 
durch eine Konföderation geſchah, fofern ed auch mach der Auflöfung 
derfeiben geſetzliche Kraft behalten follte, der Beſtaͤtigung einer regel- 
mäßigen Reichsverſammlung, damit der Grundſatz der Einftinmig: 
feit, welcher die Grundlage der ganzen polnifhen Verfaſſung aud: 
machte, nicht außer Augen gefeht mirbe. 

Zu einer Zeit, wo bie Bildung der enropätfchen Voͤller noch in 
ihrer Kindheit, wo die Beduͤrfniſſe und Genuͤſſe des gefelligen Lebens 
noch fo einfach waren, daß ein mäßiger Grundbeſitz jede Anforderung 
befriedigte, beiaß dieſe Verfaſſung Kraft genug, um dad Mei, 
welches durch fo lofe Bande zufammengebalten wurde, allen Nachbar: 
ftaaten gefährlich zu machen, Bon der Eibe und Saale bis am bie 
Dina und unter die Mauern von Mostau waren die Waffen der 
Polen gefürchtet; und es konnte den Fuͤrſten biefes ftolgen Volles Faum 
als Uebermuth gedeutet werben, wenn fie fich vermaßen, dem maͤchti⸗ 
gen Kaifer der Deutſchen, ben das ganze Abendland ald Oberhaupt 
anerkannte, bie Spitze zu bieten. Aber im ben unaufhoͤrlichen Krie: 
gen, die damals alle Staaten des enropäifhen Weſtens zerrütteten, 
bildete fih eine Kriegskunſt, der die rohe Tapferkeit bed polniſchen 
Adels nicht gewachſen blieb; diefe Leicht bemaffneten flüchtigen Meiter- 
ſchaaren vermochten gegen die ſchweren Geſchwader der vom Kopf bis 
zu Fuß gepanzerten Ritter nicht das Feld zu behaupten; fo gingen 
allmälig an bie Deutſchen die Ufer der Saale, der Elbe und zuletzt 
auch der Ober verloren. 

(Fortfebung folst. 





Aus Humboldts neuefter Reife, 





Schluß.) 
1. Die mittelaſiatiſchen Bergfpiteme. 

Die Nachricht von einem Vullkan, dieans dem Munde eines Tata- 
ren berrührte, welder im Anfang diefed Jahrhunderts reiste, vielleicht 
ausdem Munde Sepfulla Sepfulin’s, der ſich feit dem Monat Dezember 
1829 wieder in Semipolatindt befindet, nachdem er mehrere Mal 
im Kaſchgar und Jertenb gemeien, erweckte bei mir ein um fo leb: 
bafteres Intereife, als fie mich am die brennenden Wulfane des in: 
nern Aſſens erinnerte, wovon wir den gelehrten Forfhungen der 
HH. Ubel Memmfat und Klaproth im der chinefiihen Literatur die 
erfte Runde verdanken; eine Kunde, die wegen der vom Meer ent: 
fernten Lage diefer Vulkane fo viel Werwunderung veranlafte, Kurz 
vor meiner Abreife von Gt. Peterdburg erhielt ich durch die Gefällig: 
keit des Hrn, von Klofterman, kaiſ. Voligeibireftors zu Semipola- 
tinst, nähere Aufſchluͤſſe, die berfelbe von Bucharen und Tafchtendig 
batte: „der Weg von Semipolatindt nach Kuldſcha beträgt 25 Tag: 
reifen; man paffirt -die Berge Alaſchan und Komdegatap, im ber 
Steppe ber Kirgifen der mittlern Horde, bie Ufer bed Sees Sawand⸗ 
fu, die Berge Tarbagatai in der Dfungarei, und den Fluß Empl; 
ift man über diefen,, fo vereinigt fich die Straße mit der von Tſchu⸗ 
gultſchal nad; der Provinz am Ili. Won den Ufern des Empl bie 
zum See Ala: full find ed 60 Werft, und bie Entferunng des Sees 
von Semipolatindt ſchaͤzen die Tataren zu 155 Werften. Cr liegt 
rechts von ber Straße; feine Ausdehnung ift 100 Werft von O nad 
W. Mitten in diefem See erhebt fi ein hoher Berg, Wralstuba 
genannt. Won da bis zu dem chinefifchen Poften zwiſchen dem klei⸗ 
nen See Janalafch: full und dem Fluß Baratara, *) am beifen Ufern 
die Kalmuͤcken lagern, rechnet man 55 Werſte.“ 

Vergleicht man das Meifejonmal vom Orenburg mit bem von 
Semipolatindt, fo bleibt fein Zweifel, daß ber Berg, ber nad ber 
Ueberkieferung der Eingebornen, folgli in hiſtoriſchen Zeiten, 
Feuer gefpien hat, bie fegelförmige Iufel Mralstube **) fen- I 
nun: aber auch bie Lage diefer Infel und ihre Beptehung zu den von 
den HA. Mlaproth und Abel diemuſat niche aus europäifcen Reife: 
befehreibungen,, fonderm mit Hilfe alter cineſtſcher Werle eutdedten 
Vuikanen im Norden und Süden bed Gebirgs Thian : (han ausgemit⸗ 
teit, fo darfte es doch nicht unzwedmaͤßig ſeyn, eine Darſtellung ber 
Geographie jener Gegend beizufügen. Ja ich halte eime ſolche Dar⸗ 
ftelfung file um fo nothwenbiger, als die bis jegt erſchlenenen Kar: 





d, h. der Fluß der grauen Ebene, Der 
Fluß Läuft nit von D nad W umb ensieht fi nicht in den 
Alat tugul, wie Panfıerd Karte angiebt; fonderm im Gegentheil er 
Läuft von WB may D, und mündet in bem Chaltar uſit noor, auch 

tſi noor genannt. Ki.) 

— —2*8 Airgififgen Dinleft Juſel croube)s Kügel Cara). Im 
mongollſch⸗ falındctfpen aral-noor Inſela⸗ Eer bie Tufeigruppe 
in ber Wolga bei Jenotaievöt tnbun -aral, die fünf Tafeln. rg 
Ehaltamnongolen brauchen ftatt des veinmongolifggen Mortes Oo * 
bas tuͤrtiſche Wort dybe, um Bay zu —— — * 
tirgiſiſch⸗ m fi Botabularium in Memo 2 
en. gt f.; Asia polyglotta S. 276 und Arte? & 
XXX; Reifen des Grafen J. Poiozti, Th, 1, ©. 55 


*) Genauer Boro tala gol, 


u im der Beſtimmung der Lage der Bergletten und Seen in ber 
sfungarei und in dem Land der Uigurs von Bifch : Balik zwiſchen 
m Tarbagatai, dem Ill und dem großen Thian- ſchan im. Norden 
m Atfın fo Auferft mangelhaft find; In Erwartung von Klaproibe 
efflicher Harte von Mittelafien, melde ben danville ſchen Atlas er: 
nzen wird, verweife ich die Lefer nicht auf Die Karten von Arrom- 
ith, welche bie Bergſoſteme ſehr ſchlecht zeigen, ſondern auf bie 


sn Berthe 1829, Brus oder mod lieber auf bie Klaproths im der 
Afia polpglotta” und den „diſtoriſchen Geimälden von Mfien,‘ vor: 
ehmlich aber auf die Meine Karte von Mittelafien in den M&moires 
elatifs A V’Asie (Th. 2. S. 362.) 

Der mittlere und innere Theil Aſiens, der weber einen unermeßlis 

hen Bergknaͤul noch ein fortgehendes Plateau darbietet, wird von O nach 
AR von vier großen Bergfpftemen durchſchnitten, welde einen augen: 
icheinlichen Einfuß auf die Bewegungen der Voͤller ausgeübt haben : 
fie find der Altar, der ſich im Weſten in ben kirgifiihen Bergen en: 
digt; der Thlan:fehen, der Auen-luͤn und ber Himalaja. Zwiſchen 
dem Altar und dem Thiansfchan trifft man die Dfungarei und bag Thal: 
beten bes Zli, zwifchen dem Thian-fhan and dem Kuͤen⸗ luͤn die lleine oder 
vielmehr bie hohe Bucharei ober Kaſchgar, Jerkend, Ehotan (ober 
Di-thian) , die große Wuͤſte (Gobi oder Scha:mo), Thurfen, Char 
mil (Hamo) und Tangut, d. b. das nördliche Tangut ber Chinefen 
nicht zu verwechleln mit Tübet oder Sisfan; endlich zwiſchen dem 
Ken: fün und dem Himalafa das örtliche und weſtliche Tibet mit 
HLafſa und Ladak. Will man diefe drei Platenus zwiſchen dem Altar, 
Thian »fhan, Kuͤen⸗luͤn und Himalaja durch drei Alpenfeen andeu⸗ 
ten, fo kann man dazu den Balkaſchi, Lop und Tengri (Terkirinor 
bei Danville) wählen; fie entſprechen den Plateam’s der Dfungarei, 
Tangutd und Tubets 


Eine Sonutagsmerfe im Schloſſe der Tuilerien, 
Kaum baben Hart X und fein Sof die Ruiferien verlaſſen, fo dringen 
die friſche Luft und bad heile Eiapt der Purkictkr reinigend und befeuchtend 
in die gebeimften Kammern und Mintel des Gchloffes, und laffen bie 
Spuren erfheinen, welche der Beift der Mäntefucht und der Heuchelel vers 
‚gebend zu umbällen verfuchte, Man gebt beveit® im Parts damit mm, 
eine Neibe von Seizzen dem Druck zu übergeben, worin bie bebeutenbften 
Perfonen des Mops und taufens fin täglich wieberhotende Greigmiffe mit 
fo viel Ormanigfeit, ats mit Seiſt und Seariiinm gefipkibert twerbem. 
Dre Reihe mach fehen wir die Höchfien Staataeamten auftreten, bie Das 
nen ber vornehmen Geſellſchaſt, die Bifcpdfe, die Prinzen und Prins 
zeffinnen ber fhniglicpen Familie u. f. w.; und gründlich genug lernen wir 


die ganze Reihe jener mnerfpriehtichen Meinigteiten tennen , womit mar bad 1 


bodenleſe Jaß der Danaiden, die Lange unendliche Zeit, zu füllen bes 
mäht war, Der Berfaffer hat im Innern der. Tiriterien . und war 
fett lange ein aufmertſamer Beobachter. Bir Probe aus feinem Werte giebt 
die Oyeite Utteraire bie Schilderuug einer Sonutagsmefle und der Auf⸗ 
führung eines Schauſplels Im Schloſſe der Xuiterien, Mir beſchraͤnken 
un. auf Mitheilung der erſteren, da unſere Kefer bemerten werben, 
dor fie mit der Meffe zugleich bie einer Mombbie erhalten. 

Un alen Ecen umb zu allen Geiten ber Kapelle faßen Damen. Sie 






Me Bepräge, indem tm gemattigfter Werrotrrung ser 
ade probirten, bie Aubern ihre Inftrunmente 
Bansbenn trich fich der Drift der Beisgarde, Run, 









mit der Miene eines Feſtgebers umher. Da von ihm bie Verthellum 
Eintrintstarten ausgeht, jo laͤchelten ihm die Damen beifaͤllig zu; 
ein Motigenbuc in dep Hand, fpagierte vom Einer zur U P 

an ihren Danktfagungen und bemerfte fir bie hertbinmlichen Einladungen, 
Diefer ehrliche Mann galt bamald für einen der Eifrigſten bel Tafel im 
der ganzen Hauptſtadt. Gein Kopf int Hein, ſein Möryer lang und baner, 
fein weißes Haar traͤgt er nlatt abgeſchnitien, fein Mund bat Erwas von 
bem eines Windfpiels, Wie bei den Perfonen im Theater Geraphin fommt 
fein GSeſicht aur im Profit zum Vorſchein. Wenn er grüßt, fo Überläßr er 
feine langen Arme ihrem markrlichen Gewicht, unb Dieb giebt dann ihnen 
bad Ausſehen als eb fie mit einem binnen Faden an bie Schultern ange: 
macht ſeven. 

Man poftirte vier Lelbgarbiſten um den Altar; ſtellte zwei im die kb 
nigliche Roge, und garnirte bie Seiten umher ınis biefen Stauſten· Dis 
beiden dienſtrhuenden Garbiften ber Stapelle (garles de la manche) ſchritten 
hinter einer ſpaniſchen Wand gravitaͤtiſch hervor. Ihre prachtvolle Tracht 
zog · Aller Augen auf ſich. Sie trugen ein weiß taffetnes Obertleid, unter 
deſſen reichen Stickereien einige goldene Sonmen, einige azurne Wappen: 
ſchilde — mit ſilbernen Lilten und FAbmlein verfhledener Farben bedeckt — 
glaͤnzend hervorſtrahlten. Ein Hut & la Henri IV, eine ſteiſe aroßfaltige 
Kraufe, ſeldene Struͤmpfe und Allasſchuhe vollendeten ihren Anzug. Ihre 
Waffen waren mit Sammt aus geſchlagene und mit gordenen Nägeln verzierte 
Heuedarden. Im ſolchem Aufzuge ſchritien ſie vorwaͤrts und nahmen Stellung 
auf zroei kleinen Maroguintiſſen zu beiben Enden ber fbniglihen Lege. 

Micht ohne Erftaunen erfuhr ich, daß einer biefer Herren im ber Bor: 
ſtadt &t. Untoine das Handwert eines Golbſchlaͤgers treite. Eine Wert: 
ftätte im vierten tor, eine Müge von Serhundäfell, eine gemeine Sprache 
und eine Beifchtäferin, dieß Aues war bei ihm zum ſchaͤnften Ganzen ver: 
einigt. An feiner Stelle hätte ich in meinem weißen Gepleppmantel bafür 


gehalten, in ber pompbien Unbeweglichtelt eines ausgeftopften Pfaus 


mein Reben in Zucht und Drönung binbringen zu muͤſſen. 

Diefe Garbiften der Kapelle find Im Grunde ganz geivöhnliche Leibgar⸗ 
diften, die jeboch zur Erhbhung des Hanzes am fönigricgen Hoſe : 
fonbers angeſteut werben. 


ſelben, wie die des fleinernen Gaſtes Im vorlegten Aufzuge ded Don Juan. 

Endlich nabte der große Augenblick, wo ber König bie Kapelle betre⸗ 
ten fonte, Unſer Obriſt der Lelbwache ſtand auf ber Lauer. Pidglich 
ſchritt er bis am bad Geländer der thaiglichen Loge vor, beuste ſich nach 
Anden, und bie Hand auf die Stickerei des karmofinirten Sammets geftägt 
rief er mit lauter Stimme: „‚ber König!” WUldsatd zerriffen bie ſchneiden⸗ 


F 


"pen Töne der Querpfeifru umfer Dir, und wild umd feltfam wirbeuen die 


blau bemalten Trommeln ber hundert Saweher. Ich glaubte mich unter 
einen Haufen Karaiben verfeut, der, zum Rampfesiehenb, auf Todten- 
mochen und auf ausgeſpannten Thlerfelltn raſet und lärmt. Ciner 
brtem , gielchfauls ein Nenfing, fragte mich, ob bie Meſſe mit 


Der fr. Dauphin trat mit großen Sqritten die Kapelle ein, und 


im 
- Dieß nörhigte ihm, zuweilen fllile zu ſtehen und ſich umgnfehen. 


Koftente vermutheten, er babe Ettund zu bemerten ober huen irgend 
Befehl zu ertbeifen, und naͤherten ſich deßhalb Er. Kimigl. Hohelt 
Hohelt aber fegte fie in einige Berlegenheit 

Rüden ihnen zutehrte. Sept erfi 


Köbe redte und etwas mit den Mugen blingelte; nach biefer Anftrenguig 
fing er an, mit ben beiben Fingern der rechten Haud ſich im Beflat zu 
trommeln. Die Frau Dauphine machte ibre Verbeugung mit ernfter 
Miene umb gejenftem Blidt; bie Herzogin von Berry lägpelte, vermeigte 
ſich Leicht umd grüßte mit bem Faͤcher. Diefe erbabenen Perfonen gerubten 
fedann , ſich auf die Knie niederzulaſſen, und bie Meffe fing am. 

Kam mode I glauben, eimem Bottesdienft beizuwehnen. Das 
waren Geufjer, Rrlımmungen und ſchmachtende Tone; man hätte meinen 
ſoulen, bie heiligen Mänmer wiren einer Obmmaspt nahe, was aber zum 
Gtäc nicht ber Fall war, Ein junger Diafonus zeichnete ſich durch feine 
antteöfürptige Fuchs ſchwaͤnzerei beſenders aus: er ſchlug die Augen mieber, 
firette den Hals ans, und vermelgte ſich wie eine Dame, Ohne fein pinfels 
haftes Geſicht hätte man bie Tadelloſigkeit feiner Sitten wohl in Zweifel 
zteden mögen. Bon dem bärren Priefter an, ber die Meſſe lad, und mit 
feinen fenrigen Augen, feiner weißen Inful, feinem goldenen Kreuz und 
feiner beweglichen Miene am irgend einen heibniipen Opferpriefter erins 
merte, bis auf bie Ehorfuaben, bie in farbigen Strümpfen und ſchweren 
Stuben am Altar auf und nieder trabten, ſprachen umb murmelten biefe 
firchlichen Perfonen fämmtlich in etwas gemeinem Dialekt, 

3a ftand am erflen Gig vor der Gallerie zur rechten Seite. Hinter 
mir planberten umb aͤugelten zwei giemlich huͤbſche, aber etwas bürgerbafte 
junge Maͤdchen. Die fönigliege Familie war ihnen noch mie zu Gelicht ger 
fommen; fie. faben baber fortwährend auf ſie hin, und drücdten laut genug 
ihr Erſtaunen und ibre Bewunderung aus: „Ei bie jhönen Diamanten! 
Die zierlichen Blumen! Die wundervollen Federn! Even ſchuupft ber Hör 
nla!” Die Eine vom Ihnen ſteut ſich auf bie Zehen, um ben König ſchnu⸗ 
pfen zu feben; der König fammpft, und fie laͤßt fi wieber herunter mit 
fo tautem Athemzug⸗ dab das Echo ſchier vom Dede ber Tabatsdoſe wis 
derhaute. Jert fing bie Undere an: „Mber betrachte boch nur bem Dau⸗ 
pbin! es muß ibm irgendwo juden, Sieh nur, wie er ſich mit dem Leib 
am Geländer reibt! Warum er nur immer bin mb ber rutfept? Una! 
jegt fängt er am zu fingen.“ „„Stille!““ fagte ich nun, biefes Ge— 
ſchwaͤres müde, und fie wurden endlich fill. 

In biefem Augenblick ließen bie Sänger der Kapelle eine fo herrliche 
Humne hören, dab Ich gang Ohr war. BDaffelbe war bei ben übrigen Un: 
wefenben ber Wall, Mies Geftüfter hatte ein Ende. Jeder horchte entzuͤett 
auf, und alle Augen wandten fi nach bem goldenen Bitter bin, aus wel: 
em die harmoniſchen Tone bervorauolien. Bei dem Entzuͤcken, das aus 
dem halb erhobenen Augen ber Frauen fprach, ſchien ed, als ob Engel Über 
unfern Sdurpterm ſchwebten. Gieich meinen Tiachbarinnen, war ich außer 
mir. Ich ſah ben Simmel offen, den Simmel, wie man ihn mit vierzehn 
Jahren fi malt: Blumentränge ſchlangen fi bin und wieder durch bie 
Motten des Weihrauchs; Engel in glänzenden Gewaͤndern fpielten, auf 
goldenen Stuͤhlen rubend; am Ufer eines Baches, umter mächtigen Eebern, 
einen Palmenztweig ober eime Lilie In ber Hand, gingen Jungfrauen auf 
undnieber, wie fie die heilige Liebe einem Raphael offenbart mt. Wie reisend 
mir in biefem Augenblick ber fatholifaye Bortedbienft erſchien ınlt feinen 
Tönen. feinen Düften, feinen Bildern, feinen prachtvollen Gewaͤndern! 

Der Geſang ſchwieg, und urplöglich fiel ih aus bdiefem Himmel herab. 
Die weltlichen Blicke meiner Nachbarinnen wurden fo dringend, bad ich 
endlich meine Stellung veränderte, und hierdurch Gelegenheit befam, bie 
Herren in ber thuiglichen Roge etwas jhärfer in's Auge zu ſaſſen. 

Bor allen Andern bemertte ih den Nuncius bes fehr heiligen Waters; 
ich fab ihm, und feine violetten Strümpfe, feine einwaͤrts getehrten Fuͤße, 
feine etwas glogigen Augen, worin jedoch eim volled Mah prieflerlicher 
Umſicht fi abfpienelte. Er war umringt von eiminen audgetrocdneren, 
träßfeligen Geftalten mit tief gerungelten Stirnen. Darunter befanden ſich 
einige Mifitärperfomen, biefich diberzeugt hatten, daß ed ohne bie Huͤlfe des 
Safriflans um ihre Beförderung geſchthen fen; fie bielten biete ſawere Be: 
betbuͤcher in ber Sand, 

Ir. von DamatsErur, auf den Teppich niebergemiet,, bie Haͤudbe 
gefaltet und auf einen Stuhl geftägt. bewegte ben Kopf im ber Art der hoͤl⸗ 
zernen Ehinefen, bie man bei ben Theehaͤndlern fieht, und murmelte fateis 
mifhe Worte, bie er wie heiße Erbfen zwiſchen ben Zaͤhnen herumwarfſ. 
Drei Hoflente, in glängenden Kleidern, betrachteten ibn mit faltem unver 
wanbtem Blie, 

Der feine Kardinal von laBare hatte hinter ber Daupbine Platz ge: 


nommen , unb brebte ſetn ſcharlachre thes Beficht, mit dem 
—— —— ——— dann Ben wann —3* Ana 2 
graue Augen, e Nafe mb - 

—— * oerogen ie etwag verſchraͤntte Beine, womit 

Der Großalmofenier, in feinen ſeldenen Mantet 
Lippen auf. umb hielt fein fleifbatenes Gejicht in ber ne Be 

Ibm zur Seite murmelte ein Kanonikus von Saint: Denis vor fig 
bin. @r fab Haß ans, batte Haͤngtacten und Dachsbeine. Da er für feis 
nen Jammer Äber der Aſche tobter Römige bezahlt wird, fo fürien er erſtaunt, 
fie in Gegenwart eines lebenden Königs und auderbalb jener engen Gwon⸗ 
a Kirche zu zen j 

ht weit von der Emgaugsthuͤre zur Abniglichen 

von Willie und der Marſchau Laurifton. Der * * ae 
als ob er ein Stücdgen pfeifen weile, umb flopfte ſich von Zeit yu Zeit auf 
ben Bauch Man bat lange Hphandiumgen geſchrieben, um uns yon den 
Berbienften biefed ergögliggen Gefellen zu Überzeugen ; in Wahrheit aber ift 
er nicht beſouders geiftwol, und eim lebendiges Beifpiel, twie viel bad Sala: 
fat zu Gumften = Mittelmäßiatelt thun fan, 

Leber bie Rode, bie Hr. v. Villele geſpielt, che er U 
Minifter geworden, möge man von mir feine Austunft ee 
den Anhängern ber Raiferregierung bat man ibm, fo vier icy weiß, mies 
mals bemerft, und die Republitaner vom alten Felſen, wie groß auch ihre 
Neigung für ausgezeichnet haͤßliche Geſtalten ſeyn mochte, find woht nie in 
Verſuchung getommen. ihm bie Sorge fuͤr ihre Ungelegembeiten zu übertragen, 

Unwiſſend und balsftarrig, ein berglofer Redner und ein wuͤrdeloſer 
Staatsmann, brachte ibn erft die Reftauration zu Ehren. Ein nuruhig 
bewegter Geift malt ſich beſtaͤndig im feinen Zügen, welchen noch bie lange 
Nafe, die verfniffenen Sanveinsaugen und bie gauichtgelbe Geſichtsfarbe ben 
entjegiebenen Ausdruck der Tuͤcte und Hinterliſt verleihen. In feiner Ber 
megung Ift er fo einſoͤrmig als im naͤſeinden Ton feiner Rede. Er bält 
ben Körper gerade, den Kopf gefenft, md fapreiter baftig und nachdentüch 
einher. Wenn er, wärend feiner Miniſterſchaft, burch den Saal der Bars 
ben ging, warf er ihnen von unten rechts und lints einige Tauernde Brite 
zu. Sie fagten ihm nach, daß er ben Teufel, ben er aus der Hölle geſtoh⸗ 
len, auf den Schultern trage, und fi darum fuͤrchte, von ihnen bemertt 
zu werben, Schon ber Auslick feiner Züge glebt den Auserwaͤhlten des 
Jeſultismus gu erfennen, ben Werfechter ber atgenrevolutiondren Ideen, 
ben ſchlechten Bürger; kurz ben Mann, beifen Sturz der lebhafteſte Wunſch 
eines ganzen Woltd werben mußte. Und dennoch bat ſich diefer Miinifter 
dem Srieg gegen Spanien wiberfegt, umb die Rebuftion der Nente in Vor— 
ſchlag gebracht ; fo wahr iſt eb, das es dem Menfchen fo wenig gegeben ift- 
die Außerften Grängen des Unfinns, wie die der Volltommenhhelt zu 
erreichen, 





Motis. 
ined Reifenden kommt die im Plane geweſene Bräde 
—— = —— —— ſollte, nicht zu Stande. 
Die Schtwierigteiten fgeinen unuberwindlich befunden worben zu ſeyn. 
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2. Das Spitem bes Altai. 

Der Altai umgiebt die Quellen des Artiich und des Jeniſei oder 
Kem ; im Often heißt er Tängnu, zwifchen den Seen Koſſegol (Rufu: j 
kul) und Baital ſavaniſches Gebirg, meiterhin wird er zum hoben 
Kentai und zum daurifhen Gebirg, endlich im Norboft fließt er lich 
an den Jablonnoi⸗ chrebet (Hepfelberg), an den Chingchan und an 
die Aldantetten an, bie ſich längs dem Meer von Ochotöf hinziehen. 
Die mittlere Breite feiner Verlängerung von Oſten nach Weften fällt 
zwiſchen 50 unb 51° 30% Ueber die Geographie des nordoͤſtlichen 
Theile dieſes Syſtems zwiſchen dem Baifal und den Städten Yatutft 
und DOcotst können wir von den Talenten und dem Eifer des Dr. 
Crman , ber Diefe Gegenden durchreiste, mit Naͤchſtem befriedigende 
Auffhläffe erwarten. Der eigentliche Altai erſtredt fi Taum ber 
einen Kaum von fieben Yängengraden; aber wir begreifen unter dem 
Namen Spftem des Ultai *) alle die Gebirge im hoͤchſten Norden, 





*) Siem von b aus ber 
Mc —— großen Kaiſ. Geographie von China 
Greisung der Provinz Karbagatal, Der Berg Hitai 

im NO der Stadt Tarsagatai ¶Tſchugutſchat); er —* na va 
Berg Bibfi dabahn in der Statthalterſchaft Tſchin fi fu (ober Bars 
tut), gebt an dem Kurtu dabahn (diefer IM 100 19) Pi norbwefttich 
von dem Gurbi dabahn und Silber mit ihm eine Kette; ber Ehara 
Ertfis Irnſch eutfpringt an feinem mwefllichen Höbang) vorbei umb 
winden ſich dann ſchlangenformig weiter. eine bfttipen Birften 
find bie böcften und fleiften. Er ift bie Serone aller Berge ber 
Nordproving (b, h. der Provim im Morten bes Trlan s ſchan oder 
bimmlifgen Bergs). Im Dften biefer Kette befindet fi dad alte 
Rand der Chaicha im Beften das ber Djungar, Im I. 1755 wurde 
ein Mandarin bingefgict, um ben Geiftern bed Gebirgs zu opfern. 

—— * —— jedes Jahr wiederholt. 

reidung anbed ber Chalcha. „Der Bera Ultai i 

Ain⸗ ſchan ber Aiten (im Ehine ſiſchen Goldberg); er —* im hund 
= Juſſes Tes und versreitet ſich Über einen Raum von 2000 Ei. 
rd fo hoch, daß er an bie Milchſtrage Mloßt, und daß der auf 
&h Vipfeln anfgehäufte Saure ſelbſt im Sommer nicht fymilst. 
34* anſehnlichſte von allen Gebirgen im NW. Sein bösfler 
* M im MW ders Sees Usfasnoor, Mehrere Arme, darunter 
=. —** ibſen ſich von ibm ab. Der eine gebt gerade ger 
—* a * dem Lauf des Ertfis, im das ruffiſche Neid hinein; 
He ubrduch am Fluß Tes hin 1000 Bi weit; ber britte 


welche die aroße Maſſe der Hocländer des innern Aliens umſchließen, 
einmal weil die einfahen Namen fich leichter dem Gedaͤchtniß einpräs 


welter fid mit dem Berg Tangnuzoora verzweigt, laͤuft Anfangs 
dftfich, dehnt ſich aber daun in norddftlicper Richtung bis zu dem noͤrd⸗ 
hen Abhang des Ebang : gai und im Norden bis zu ber Seleugga 
aus; melr ald 100 Xi fadlich entiendet er einen Zweig. der fich 
nacıber auch nach D fehrt, Ulan gom oola beißt, nnd im N den See 
Kirgbissnoor umgiebt; im ED if ber Bertinat totei oela, umb 
im D ber Berg Angahi oola (auf den Karten Onggu vola); feinem 
fhdtigen Abbang entftrömt der Hiuß Kungahgol, feinem nordöftlichen 
der Uchategol; noch ndrblicher ift der Berg Malaga oola, am deſſen 
dfttichem Fuß bie Quellen des Bourgaffutai gol (got im Mongolifher 
Fluß) find, Im NO find die hoben Gebirge, deren ſuͤdlicher Ab⸗ 
bang ben Fluͤſſen, woraus der Chara gel entfteit, bas Dafeym giest. 
Die Kette geht bierasıf nordöſtlich, erreit den nördlichen Abhaug 
des Ehangaui ut folgt den Fiüſſen Thatun- gol und Tamir. im 
andrer Arm des Alral richtet ſich ſuͤbuch und macht unnnterbrochen 
verſchiedene Schwenkungen. Bon ſehnem weſtlichen Abhang ergichen 
ſich die Fiuſſe Narinsgot, Churtſin⸗ gol, Craliooru⸗ got, Neil: sol 
Bordſi⸗ gol, Chaba- gol, Kirau⸗ gol, Ehara Ertſis-gol und Cho 
Ertſis⸗ gol, von feinem dſtuchen Abhang der Kargira gel und Cheb— 
tu:gol, Der Gebirgszug dreht ſich num oſtwaͤrts: hier ergießen ſich 
von feinem nbrblichen Abhaug der Buſantu⸗ gol, von feinem füblls 
gen Abhang der Bula Tingabil sgol und der Diamftaizgol (auf 
den Karten Aritta⸗ gol). Im DO ift der Shwanz des Bergs 
Atai (auf den mandſchu'ſchen Karten Altai alin dube; dube der 
Schwanz, ber aͤnderſte Puntt einer Sache); im SD der Taiſchlri 
Dola. Weiter ſuͤdbſtuch yerfint das Behieg im zwei Arme, welche 
fich gleich zwei ſchwarzen Woltenfinien um bie Sandwuͤſte lesen. 
Der Öfttive Arm beißt Kut ſirt oola umd reicht nordbſtlich bis zum 
Bayan oola; der ſaͤdliche Dute dabahnm, dann Butai vola, wo am 
feinem weſtlichen Fuß bie Quelle bes Tuguritsgol, weiter gegen 
SD Burfan oola und Ehenggor adfirgan oola; feine Hoͤben laufen 
noch einige tauſend Ci fort, und durchſchneiden die Sandwüͤſte, wo 
fie den Namen Arban chonor datſcha chada die zwoͤtf Felſen vom 
Datſcha) führen; noch weiter gegen SO it der Gurban faifan cola, 
gegen 5 der Nom chon oola und wieher gegen SD ber Ubeghen 
oola. Die Kette endigt mit dem Berg Auf Chararung oola. Im 
Eden des Tbeild der Fette, weicher Chong aor adſirgau oola ges 
nannt wird, find bie Berge Kitfinhene oola, Baichongor onla und 
Dſchalatu oola, weiche an den Startu cola flohen; 30 Li sad 
von dem leytern rüctt der Thian ſchan von Welten im verfariedes 
nen Abbeugungen gegen SD vor, nnd tritt mebr als 1000 Ki im 
Ne Saudſteppe binein. Im D der Kette in noch der Berg Chor⸗ 
goru oola, der mit beim Segun Chaldſchan vola zuſammenhaͤugt; 
dieſer erftrect ſich 200 Bi ndrblih Bid an den Huf Chararung 
vorn, Mehr füblich freuyen alle biefe Berge die Sandftepve und 
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gen, und dann weil der Altai den Europdern megen feines Meich- 
thums an edeln Metallen, indem er eine jährliche Ausbeute von 
70,000 Markt Silber und 1900 Marl Gold liefert, am Beſten be: 
tanntift. Der Altai, im Türkifhen und Mongoliichen fo viel als Gold: 
berg (alta - in, *) oola) ift übrigens feine Vergfette, bie ein Yand ab: 
ſcheidet, wie ber Himalaya, der das Plateau von Tübet begremzt 
und nur gegen den Judus bin, wo dad Land viel niedrer liegt als 
auf der andern Seite, lich jäb abdacht; die Ebenen um den See 
Dfaifang und zumal die Steppen um den See Ballaſchi erheben fich 
figerlih nicht ber 300 Alafter uber den Meeresfpiegel. 

Ich vermeide es abfihtlih, bei den Nachmeifungen, die ich im 
2 und & des Altai, in der Stadt Zmeinogorsf, in Ridderski und 
Sprianovdfi gefammelt habe, mich des Namens „Heiner Altai” **) 
zu bedienen — eines Namens, der dem aflatifchen und ruſſiſchen Bes 
wobnern jener Landſchaften fremd ift, mit welchem aber die Geo: 
graphie die mächtigen Gebirgsmaſſen zwifchen dem Narym, ben 
Quellen der Buchtorma, der Tſchuia, dem See Teletsloi, der Bia, 
dem Schlangenberg und dem Irtiſch oberhalb Uſt-kamenogork, fomit 
das Gebiet des ruſſiſchen Sibiriens zwiſchen 79 und 50° Län. o. Par. 
umd zwiſchen 19° 30° und 52° 30° Br. bezeichnen; dieſer kleine Altai, 
an bdeifen äuferiter Grenze , dem jogenannten Vorgebirg Kolywano⸗ 
Mostrestiendt, man Granit, Porphyr, trachntifches Geſtein und 
edle Metalle findet, ift wahrfcheinlich in Bezug auf Ausdehnung und 
abfolute Höhe weit betraͤchtlicher ald der große Altai, deſſen Lage 
und Eriftenz ald Schneegebirg beinabe noch problematifch find. Arrow: 
fmith und mehrere neuere Geographen, die den von ihm willluͤrlich 
gewählten Maßftab zur Michtfhnur nehmen, verftehen unter dem gro: 
Gem Altai eine imaginäre Fortſehung des Thian-ſchan, die fih im O 
nab Chamil (Hamt), einem berühmten Mebenland, und nad ber 
Mandihuftadt Barkul (Iſchin-ſi-fu) verlängert und im NO zu den 
öftliben Quellen des Jenifei und dem Berg Tangın. Durch die 
MRichtung der Waſſerſcheide zwiſchen den Zufliffen des Orden und 
des Mralznoor, eined Stepvenfees ***), fo wie durd die unglückli— 
de Gewohnheit uͤberall hohe Bergketten zu bemerfen, wo Waſſer⸗ 
fofteme fi trennen, wurde diefer Irrthum verurſacht. Will man 
anf unfern Karten einen großen Altai beibehalten, fo muß man biefen 
Namen einer Folge von Bergen beilegen, bie eine gerade entgegen: 
geſetzte Richtung, +) nämlih von NE nah SO, haben, und zwi- 





vereinigen ſich im der Kette Gardſchan (chineſiſch Im fan) 500 
Si nördlich von ber Krümmung des Huang ho, der dort bad Land 
Ordos nngiebt.” Man fieht, daß die Ehinefen, indem fie bie 
Richtung des großen Altai von NE nah ED anzeigen , Ihm bei: 
mabe mit dem Thian ſchan zuſammen treffen laſſen. 

*) in ift die Borm bes Genitinud bei ben Mongolen. Brot. Klaproths 
Memoires relatifs a V’Asio. Th. 2 S. 58% 

or) Lebedurs Reife. Tb. ı ©. 271. Th. 2. ©. 114. 

=:2) Ay Gobdo⸗ choto, in der Nähe von Tſchung⸗ugan ſzuͤ, einem Bub 
bbatempel. 

+) Parallel mit der Kette bed Ehangai, welche fich zwiſchen beim ef: 
Hralsnoor ber Dfungarei und bem mit erwigem Schnee bedeckten Gebirge 
Tangunu hinzleht und ſich Tüböftlia nach der alten mongollſchen Stadt 
Kara Ehorum wendet. Mlaprorbs Asia polyglotta &, 146. (Hiezu 
fügt Klaproth ſelbſt Folgendes: „Der Berg Eiangai vola liegt im 
N der Duelle des Orchon, 1000 fi recht von ber Stadt Wing ia 
dh Schenfi und 500 nordweſtlich von Ungahin muren. Seine Gip⸗ 
fel Haben eine ſehr anſehnliche Höhe. Die Kette, ein At des von 


ſchen bem rechten Ufer bed obern Irtiſch, und dem Iel: Aral: noot 
oder dem See der großen Infel, unfern Gobdo Ghoto, liegen, 
Schluß folgt.) 





Gründe und Folgen des Verfalld und Untergangs bon 
Polen. 
(Bortfegung,) 





Im Weiten zurückgedraͤngt, wandte Polem feine Kraft um 
fo ernftliher nach dem weniger wehrbaften Oſten; und nach manden 
blutigen Kämpfen und verheerenden Kriegszügen wurden im 45 
Jahrhundert mach einander bie ausgedehnten Provinzen Rothrußland 
Lithauen und Preußen mit der poluiſchen Krone vereinigt. Aber 
während man anf dieſe Weife den äußern Umfang und die Macht 
des Reiches vermehrte, entwicelten fh zugleich auch die Keime, 
aus denen almälig, fein Verfall und Untergang hervorgehen follte, 
Un die Stelle der allgemeinen Neichsverfammlungen traten jet, da 
diefelben durch die weite Ausdehnung der Grenzen immer fchwieris 
ger wurden, die Verfammlungen der Landboten oder ber Abgeordne: 
ten der verſchiedenen Provinzen; und nur in feltenen wichtigen Faͤl⸗ 
len wurde noch der gefammte Adel zu einer allgemeinen VBerfamme 
fung einberufen. Auf dem Dieichdtage bed Jahres 1467, anf wel: 
chem ſich zum erften Male die Abgeordneten der Provinzen ver: 
fammelten, fam bie Ordnung auf, die feitbem ohne weſentliche Verän: 
derungen bis zu dem Ausgange ber Freiheit Polens fortbeftanden bat. 
Der Grundfaß der Einftimmigteit, der aufden allgemeinen Verſamm⸗ 
lungen gehandhabt wurde, galt auch hier; und man bedachte nicht, 
daß derſelbe jetzt eine völig verſchiedene Bedeutung annehmen mußte. 
So lange der Einzelne nur in feinem eigenen Namen oder in dem 
feiner Familie ſprach, bitete er fih wohl, durch unüberlegten Bis 
derfpruch den Haß und die Verwünfchung der Nation auf fi zu Ta 
den; anders war Dieß, fobald er als Abgeordneter einer sablreihen 
Partei, einer gangen Provinz auftrat. Diefe gab ihren Mepräfentan: 
ten beitimmte VWollmachten,, von denen jene nicht abweichen durften, 
wenn fienicht auf der mächiten Provingialverfammlung ben Tod ſuͤrch⸗ 
ten wollten; fo geſchah es, daß bie Meichdtage nicht ſowohl die In: 
tereifen ded Ganzen, als bie der einzelnen Provinzen repräfentirten ; 
und mehr als einmal wurden die umbilligften Forderungen durchge: 
feat, weil einzelne Abgeordnete die Gewährung berfelben zu ber 
Bedingung machten, unter der fie den übrigen Befchläfen der Der: 
fammlung ihre Zuftimmung gaben. Zwar fehlte es nicht an einſicht ⸗ 
vollen Vaterlandofreunden, welche die nachtheiligen Folgen eines fol 
hen Zuftandes der Dinge erfaunten; doch vermochten ihre Vorſtellun⸗ 





MW kommenden Altar, reicht im D Bid zu ben. Flaͤſſen Orchon 
und Xula und deren Zuflürfen und wird der Kente von Epingamt. 
Bon biefem Aſte trennt fich im TB ein Zweig unter dem Namen 
Kuts Dabafıı derſelbe umgiebt bie obere Gelengga und alle nr 
Zuflüſſe, bie in ihnen entpringen und verlängert fih 1000 un 
das ruflifihe Gebiet. Der Orchon, ber Tamir umb ihre a “ 
entferingen gleichfalls in diefer Kette und vermuthlich iſt fie ware 
mit dem Gebtrg, welches die alten Ehineſen Dan ſchen ſchan man 


gen Nichts uber bie eiferfüchtige Freibeitsliebe der Menge, die in der : 


@intimmigleit das fiherfte Bollwerk ihrer Rechte fab. 

Ungeachtet der abfoluten Gleichheit, die unter allen mitgliedern 

des Adelſtandes berrfehte, hatten im Verlaufe ber Zeit einzelne Fami⸗ 
lien, theils durch weile Sparfemfeit, theis durch die Gunſt ded Ho: 
fes oder durch die Anknuͤpfung von Verwandticaften einen Reichthum 
und eine Macht erworben, die fie fiber die Mehrzahl der übrigen um 
fo höher erhoben, als dieſe durch bie fortgefeßte Theilung und 3er: 
fplitterung ihres Vermögens zum Theil zu der drückendſten Armuth 
berabfanten. Während einige Großen unermeßliche Schaͤtze aufbäuften 
umd auf ihrem Schlöffern ein Heer von Bedienten und taufende von 
bewaffneten Söldnern unterhielten, ſah der adelige Beſitzer eines 
Kleinen Bauernbofes fi genötbigt, mit eigenen Händen das Feld zu 
beftellen und das ganze Jahr hindurch die außerordentlichiten Eutbeb: 
rungen zu ertragen, um bei den Berfammlungen feines Standes in 
anjtändiger Tracht zu Pferde eriheinen zu fönmen; dad Einzige, mad 
diefen niederen Adel den erften Familien des Reiches gleich ftellte, 
war das liberum veto. Die Stimme des geringften Edelmannes 
war, ſobald er allein dad Mecht befaß, fich den Beichlüffen der ganzen 
Berfammlung zu widerfeßen, von gleicher Wichtigkeit mit jener des 
reichſten Staroftn — mie bie Inhaber der Krondomänen genannt 
wurden — und bei mehr ald einer Gelegenheit vereitelte die Hart: 
nädigteit eines armen Landedelmannes die feintten Jutriten, melde 
die großen Herren anfpannen. 

Alle Nachtheile, die nothwendig mit einer fo eigenthuͤmlichen 
Berfaffung zuiammenbingen, wurden weniger füblbar, fo lange die 
Königsmirde in dem durch feine Talente fo fehr, ald durch feine 
Macht und feinen Namen ausgezeichneten Haufe der Yagellonen 
blieb. Der Einfluß, dem dieſes Fürftenhaus befaß, war fo groß, daß 
das Wahlrecht, mach welchem ber polniiche Adel dad Haupt des 
Staates te, allmätig ganz zu erloͤſchen brobte, als der Etamm, 

erorbentlichften Befchränfungen fein Anſehen den: 
Abe zu erweitern gewußt hatte, erloſch. Das 







Unter ber 
abpielten 





die feitdem ſtatt des Füriten das 


lauch bie 
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dieſer Truppen nicht einmal fuͤr allemal durch eine beftimmte Auwei⸗ 
fung zu ſichern, fondern bei jedem Meichdtag aufs Neue von der Be- 
milligung ber Abgeordneten abbängen zu laſſen. 

(Fortfegung folgt.) 


titerarifbe Ebronmit, 
Frauzbſiſche Humoriſten. 
Moeurs — au XMm- siecle par Alexis Dumesnil. 2 Voll. 
Paris, Achille Desange ı 850. 
La fin du monde, Histoire des tems presens ot des choses a senir, 
par Rey-Dusscuil. Paris, Eugene Renduel 1650. 

Wenn wir von fransbiiihem Humor ſprechen, fo verfieien wir dar: 
unter nicht jene fantaſtiſche Olla potriba, welge man in Deutſchland fo 
nennt. Bis zu biefen griflenbaften Spielen ber Phantafie bat es ber fratıs 
zbſiſche Nomanticiemus noch nicht gebracht und wird es wahrſcheinlich fo 
bald nicht ſoweit bringen, vielleicht weil den Bramyofen unfer poetifcher 
Geift feblt, vieleicht auch, weil fie eim offentlihes Leben befigen, das 
allein ihrem Dichten und Trachten eine mebr praftifhe Richtung giebt. 
Was Überdieß nicht eben beiträgt, die Framgofen zu ftarfen Kumoriften 
in unferm Gin zu machen. ift die gleichmäßige Durchdrungenbeit von 
geriffen Ideen ver Zeit, welche in Frautreich herrſcht; bie Eimrattere 
erhalten dadurch eine zu allgemeine Form, und das individuelle Bepräge geht 
ihmen verloren; wo aber ber Dichter in ber Wirtuichtelt feine Zerrbilder 
vorfindet, gerät er nicht leicht in Verſuchung, fie voetiſch zu produciren. 
Jenes Heer von Naufbolden, Marauis, Roucs, Kupplern und Lataien, wel: 
ches Paris vor ber Revolurion mir jeltiamen Geftalten bevdiferte, it nicht 
mehr und bat einer Bevbiterung von ehrbaren, gewerbfamen und tapfert 
Bürgern Play gemacht , die meiſt ziemlich vermänftige Leute und ſomlt 
ein unergiebiger Stoff für die Eintildungstraft find, Gewiß war Woltaire 
eim andgezeigueter Humorift, gewiß war es Diberot, wenn er auch Nichts 
geſchrieben hätte, ald Ramequ's Neffen, wenn anders Schriftſteller, welchen 
geiftreicher Spott. feiner Scherz und uͤberraſchender Wig in hohem Grade 
zu Gebot fteben, in jene Rategorie gefegt werden bürien, und micht einmal 
ein Element des Humors, das wir fo gerne als ein deutſches Erbſtuͤctk bes 
trachten, das Gemuͤth, möchten wir ihmen, zum Mindeften bem Lehtern von 
ihmen, abfprechen. Es ift uͤberbaupt ein laͤcherliches Paradoron, bie Franz: 
zeſen hätten fein Gemürh! Cine Nation, wo Hunderttauſende hinter bem 
Reihenwagen eines einfachen Bürgers in ernfter Räübrung berieben, wo beim 
Wort Freiheit eine fo maͤchtige Kraft inwohnt, daß ed nur ausgefprocen zu 
werden braudt, um Millionen zu ben Waffen zu rufen, two eines geach⸗ 
teten Mannes Rebe binreipt, der ungeftümfien Woltdperwegung Mube zu 
gebieten — eine folge Nation wäre geinuͤthlos?! Ihre Erregbartelt zur 

beurfundet ihre Gemüthlichfeit. Nur find fie alerbings micht 
vorgugstveife gemüthlim, deun das Herz Läuft nicht gleich mit dem Kopf 
davon , wie es anderöwo den Gemuͤthllchen zu ergehen pflegt. 

Aue Schriſtſtellerei bekommt ihren Impuls von der Seſellſchaft, die 
des einfamen Denterd, der bie MRefultate feiner mühfamen Forſchuugen 
wenigen vertranten Freunden mittbeilt, wie die bes bramatiiben Dicters, 
ber fig unmittelbar an bad Bolt wendet und im feinem Beifall bie hoͤchſte 
Belohnung findet, Wo daher auf das Haus bie Geſelſchaft ſich beſchraͤutt 
toirb bie Sopriftfiellerei mehr Samilienftäde, wo fie ſich In den Staat ers 
weitert, mebr Nationalftäde liefern. Betrachten wir bad wiſſeuſchaftliche 
Repen in Frautrelch und in Deutſchlanud, fo fehen wir gleich bieſen Unter: 
terſchied. Wer befümmert ſich bei und um die Arbeiten unferer gelchrten 
Geſeilſchaften und Arademien? Es find lauter Privatangelegenbeiten, wo⸗ 
ran tur bie Familie ber Gelehrten Theil nimmt; das große Publltum ift 
audgefploffen oder fpließt ſich ſelbſt aus; jene Dinge geben es Nichts an; 
es verſteht die Spracde nicht, worin fie verhandelt werden uud verfpfrt 
auch wenig Luſt, biefelbe zu erlernen. Cam anders bei ben Frangofen: bier 
giebt es feine Frage im Wiſſenſchaft und Kunſt, welge nicht vor bad Forum 
der dffentligen Meinung gebracht und vor beinfeiben ber vielfeitioften Mritie 
unterworfen wird. Auf diefe Weiſe bat ſich benm auch die framzbſiſche Nas 
tion jene allgemeine Urtheilsfaͤhigteit angebilbet, wodurch fie zur Ehre ber 
Hegemonie umter ben civllifirten Nationen der Mel Ind 


| 
; 


Eiementarunterrichtögegenftän 
und Deutſchen mehr verbreitet, als mnter dem Brangefen, fo haben biefe 
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vor beiden das Humanktaͤtsgefuͤhl und bie Charatterwuͤrbe voraus, werde 
Be (hönfte Frucht eines Staatöfoflend find, worin dem Bolt ein größerer 
Anıbeil an ber Berathung ber Öffentlicden Imtereffen eingeräumt if; 
eine Frucht, bie nicht geerntet werben fan, folanae bie Münbigteitsertiäs 
rung ded Volts nicht erfolgt. Darum muß aber auch Alles, was in Frant: 
reich in irgend einer Gattung zu Tage gefdrbert wird, mehr oder weniger 
eine politiſche Farbe am ſich tragen. Diefer politiſche Anſtrich ift ohme 
Zweifel der Hervorbringung reiner Kunſtformen in Werten ber Einbil: 
dungsfraft nachtheilig; de indeß bei einer fo Tebenbigen Nation auch 
nicht ardbleiben werben, wenn bie Zeit ihren Gaͤhrungeprozeß ein Mal 
bis auf einen gewiſſen Grab durchgemacht haben wird, Dagesen findet 
ter Humoriſt und Sattrifer im einer fo beengten Periode vietfache Anregung. 

Wir haben zwei Werfe zur Vergleichung gewaͤhlt, melde die vers 
febiedenen Seiten des jerigen Frantreichs fo ziemlich vollſtaͤudig repräfentis 
zen, Alexis Dumedait, Anhaͤnger der alten Dimaftie, alfo des reareflis 
ven Epflems, ift dabei ein zu ehrlicher Mann, als daß er gegen bie Febler 
feiner Partei Blind wäre. Während er daher das im mancher Hiuſicht 
ſchwantende Benehmen ter Liberalen rügt, während er die Tugend Me: 
reau's und Georg Eabonbal’s preist, neigt er ſich dom wieder vor ber Cha⸗ 
raftergröße Lafahette's, ſpricht er mit Entzuͤcten von dem Geift Barröres, 
erfennt er an, daß bei den Jakobinern oft die beiten Eigenſchaften mit ber 
unbarmberzigften Politit ſich vereinigten, verweilt er mit Liebe bei fo 
manchen Zügen von Herzensguͤte in dem Privatleben Napoleons, Kurz 
es geht ihm, wie fo Vielen feiner Partei, fein Herz haͤngt noch am alten 
Erinnerungen, und er bält ſich ſelbſt noch für den Mann der alten Zeit; 
während, obne daß er ſich Deifen ſelbſt dewußt wird, fein Geiſt ihm bereite 
nitten in die Bahn der Bewegung bineingeriffen bat. Nach den Jullue⸗ 
tagen fallen ihm die Schuppen von ben Augen, umb er gefteht es im einem 
Anbange zu feinem Werte, daß er kuͤnftig ganz bem neuen Frauereich 
angehört. Durch diefe doppelte Richtung im Alexis Dumesnit's Kopf umd 
Herz, die Ihm gleichfam im Schweben zwiſchen dem beiden entgegengejegten 
Parteien erhält, bekommen feine Charatterſchilderungen einen Ausdruct von 
Undefangenbeit und Wahrheit, der Überall unwilltuͤrlich hervorbricht. So 
gewinnt feine Negativität, feine Ironie, fein Unmuth, fein Spott ein 
febr yofitives, ſynthetiſches Reſultat. 

Mehr auf ber Antitbefe dagegen bleibt Mey: Duffenit ftehen; er Imt 
nicht bie tiefsbiftorifehe Auffaſſung vom Jenem, weicher eine ganze Zeit 
malt; aber er iſt ein intereffanter Stigenzelchner. Ein Magiftrat mit 
der breifarbigen Leissinde, der unter Ludwig Philipp mit bemjelden Eifer 
verurtheilt, tie umter Karl X; ein Bonapartift, beim Napoleon fiber einen 
Gort gebt, der ſich aber zufrieden giebt, wenn man ihn nur anftellt; ein 
Kämpfer aus den Juliustagen, dieß Mal kein Handwerter, mit nackten 
Armen und ben Mund vol grober Flüge, fondern ein Sturer mit ber 
Reitpeltſche von dem Boufevarb de Gand, ber feine Freunde bittet, fie 
möchten vergeifen, daß fie ihn Im Feuer gefehen, weil man ihn fonft für 
einen Battiondmann halten konnte; ein junger Dottrinär, neugebacener 
Staatsrath, Meifter In der Kunſt, eine hiſtoriſche Thatfacye zu zergliebern, 
eine Idee durch das Streawalzwert zu treiben, einen Begriff zu handhaben, 
bis ind Unendliche zu zertbeiten, zu berveifen, dab bie Dinge fo hätten kom⸗ 
men muͤſſen, weil fie fo gefommen ſeyen, d. h. ein Prophet der Wergans 
genheit, der aber aus Beſcheidenheit feinen Einfluß in der Gegenwart nicht 
gertend macht, und es verfhmäht, mit feiner Ihenten Rede in die Wirtlichtelt 
berab zu fleigen; ein Saint⸗ Simoniſt, der in dem artigen Koncertfaal ber 
Straße Zaitbout vor einer Verſammlung predigt, in der man bie naive 
Gtaubenseinfalt des jungen Neophyten , die träumerifite Kontemplatien 
des Eremiten, ben wilden Troy bed Maͤrtyrers, bie flille Sammlung bed 
Betsruberd, die verftändige Rübnheit des politifchen Betehrers bemerft und 
nur eine gewiſſe rifttihe Tugend, Demuth genannt, vermißt; ein Mar 
tionafgarbift, eine Art fonftitutioneler Janitſchar, im beffen Gelicht ber 
Kampf zwiſchen martialifgern Ernft und natürlicher Gutherzigkelt fich ſpie⸗ 
geit, und der bei jeder Gelegenheit aus allen Sräften ruft: wir haben 
genug Freiheit, wir brauchen Orbnung ; dieſe und andere Perfonen werden 
und von Nev: Duffeuil in parfenden Gruppirungen gezeigt. Wir begleiten 
ibn Bann auf einem Husflug durch Europa. In Italien findet er unter 
andern Namen biefelben Parteien, die er in feinem Vaterland zuruͤckgelaſſen 
bat: Mubiften, Freunde ber Ordnung. Republikaner bie Fuͤlle, ein 
Paar Saint-Gimoniften und einen balben Doftrinär; von Spanien ſcheibdet 


er wieder, ba Waldes an ber Spige feiner Mierhunbert PO 
Breibeit ſchenten will, der fie nicht will. In England —* 
eine Woche; er begiebt ſich nach den prewbkfchen — 
wacht man Napolton's aus Stroh, und führt fie im Triumph umber vr 
mag bdiefen Unfug nicht länger anfeben und burchreist Sachſen, Hefe, 
Würtemberg, Bayern; überall hört er von ben Einwohnern die aufrichtig· 
ſten Berſicherungen hrer Anhaͤnglichteit an eine Orduung der Dinge, bie 
fie gern (?) umflärgen möchten ; benm, filgt er hinzu, los peuples sont aussi 
hypocritiques que les rois. &eit brei Wochen lebt er rubig in Wien; er 
glaust fi in einem Ireifpen Parabiefe und begiunt mit dem Asfotatitınuß 
ſich zu verföhnen, als eines Morgens rin ſechs Auf hober Unger bei ibm 
eintritt umd ibm artig den Befehl ber Woligei autändigt, das Land zu 
räumen; man batte ihm Abends zuvor mit einem des Liberaliamus vere 
daͤchtlgen Stubenten plauberm gefeben. In der Verzweiflung reidt er nad 
Rußland; aber er kommt mur bis an die Grenze und wirb surüctgewiefen 
da man feinen Paß nicht im der Ordnung findet. Inbeifen nimmt fm 
ein Officier bei Seite und faat zu Ihm: „Soyez tranquille, cela ne du 
rera pas longtoms; nous comptons arant peu sur le cholera- morbug 
et sur un changement de dynastie.“ So unterhält ber Berfaffer feine 
Lefer auf wirflicg mitunter ſehr launige Weife. Sein Zwer ift, wie er 
in ber Vorrede zu ertennen giebt, die Literatur der Politit du Hütfe zu rufen. 





Nermifhte Nachtichten. 


KAürylih bat ſich in einem freinder Militaͤrzucht unterworfenen Ranbe- 
eine Thatſache ereignet, die bereits ihre Fruͤchte getragen bat. 

Der Prinz Generaliffimus, von einem Wbjutanten begleitet, reitet 
umertwartet an einem Wachtpoften bin, der fonleich ind Gewehr tritt. „Wo 
ift der Dffieier?* fragte er. Diefer eilt mit einem Papier in ber Sand 
berbei. „Warum find Ste nit auf Ihrem Ponen?“ „Prinz, id war 
in einem Laden, Schreibmaterial zu bem nötblaen Rapport zu kaufen.‘ 
„Wie, Ste wollen noch räfonniren; man zuͤchtige ibır mit Ruthenſtreichen.“ 
„Ich kin Edelmann, Pring, man kann mich nicht fohlagen: man wird 
nicht." „Das ſoll fich gleich zeigen.” Der junge Mann, kuͤrzlich von ber 
gbttinger Univerfirät zuruͤct, wo er mit Auszeichnung feinen Erubien obge⸗ 
legen, wird emtfleibet und ſchmaͤhlich gegeißelt, Sich firdubend. finft er 
unter ben beftigften Kenvulſionen zu Boben, „Es thut Nichts,“ rief ber 
Priny; „er ift noch vergärtelt, baut zu!“ Doc dad Bolt ſammelt fid bet 
biefem gehaͤſſſgen Schaufplete. Sein Murren und der flets wachſende Uns 
brana drohen Gefahr. Der Begleiter jagt ihm leife einige Worte ins Div, 
und im Gatopp forengen fie durch de Menge zum Palafte. Dort von Ins 
nern Worwürfen aufgeregt, fenbet der Fürft feinen SKammerbiemer- do 
nach dem Zuftande ded Mißhandelten zu erfundigen. Diefer 8 Du 
ofme bie Hahrheit gefleben zu wollen. „Mede, Epiupube- TEE Sn ur 
ihn gefunden?” „Sehr leibenb, &. f. I „Men min: —*b * 
Arzt.“ Bei feiner Rüdtunft von Bragen oedrängt, beflätigte ber Hirt 

teitend, &8. 5" „Uber Was heißt 
des Erſteren Aeußerung. .. Gebr Pr * 
Das, febr teibend, vielleicht einige Tage zu Bette? „Er bat nicht zwei 
Stunden mer gu Teden, Et. H.“ Der Prinz fegt ſich ſogleich zu Pſerbe⸗ 
und von einem zahlreichen Gefolge begleitet, eilt er ſelbſt an des Kranten 
Bette, Er verſchwendet Entfehulbigungen und bietet jede Genugtbuung an, 
im Woraus bereit, fiegu bewilligen. „Allles, was ich verlange,“ antwortet 
ber junge Mann, „.ift, daß Gie mich von Ihrer Gegenwart befreien und 
ruhig ſierben laſſen. Cinige Minuten fodter hatte er aufgehört zu leben. 
Der Eourrier frangals erzählt biefe Anetdote, 

E 


Anf die zebntanfend Mann, welche bad eugliſche Miniftertum auszu⸗ 
heben beabfihtigt, will man nicht dad gerobhmlihe Mititäcfoften auwen⸗ 
den. Die Uniform ſoll biau ſeyn, ohne weitere Vernerung ais brei ſtarte 
weiße Federn auf der Müge, damit man die Leute bei Macht beſſer —— 
Eine goldene Treſſe vorn auf dem Mod und auf den Aufſcagen wird 
Dfficiere unterfpeiden. Wrtillerieftücte werden einen Theil der Bewaffnung 
der neuen Mannfaft ausmasen. Ss foeint, man wolle in Engianb © 
was wie eine Nationalgarde einführen; da Dieß aber ein franzdſiſches ar 
ſtitut it, fo ſcheut man fig dem Kind gleit den rechten Namen zu 9 une 
und fo find diefe zehntauſend Mann wahrfgeintich nur ein Berfuch, der 
Beränderumg des geſammten Moitaͤrſoſtems vorbereiten foll. 


Mängen, in der Clterarijps unttalı der I, ®, Eotrafgen Bughandiung. 
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1. Anſicht von Georgien. Ruffifhe Eroberung. 

Georgien, oder (wie die Ruſſen und mit ihnen bie Eingebor: 
nen felbft e8 nennen) Grufien ift eine große, reiche und mit ben 
berrlihften Naturgefchenten gefegnete Ebene, bie ohme viele Muͤhe 
fpendet, was zum Beduͤrfniß und zum froben Lebensgenuß gehört. 
Die ſchoͤne Witterung fängt frih an, und dauert big in ben Movem: 
ber. Die Mandeln blühen ſchon im Februar, die Granaten im Juni 
and die Pfirfben, Pflaumen, Feigen, Kirfhen und Aprikoſen fangen 
im Mai an zu reifen. Wird die Erde gehörig gewaͤſſert, fo bringt 
fie alle Arten von Getraide, Früchten und Gartengemwächfen in Ueber⸗ 
fluß hervor. Das Brod lann man nirgend beifer und wohlfeiler, das 
Obſt nirgend reifer und körlicher finden. Keine europäifhe Gegend 
erzeugt ſchmackhaftere Aerfel und Birnen, keine aſiatiſche herrlichere 
Granaten, Die Meinreben wachſen wilb dm Boden bin, oder ran: 
Sen ſich an ben Bäumen hinauf, und tragen ohne die geringite War: 
fung und Pflege die {hönften Trauben, fo daf wenige Stöde biswei⸗ 
Ien eine ganze Familie ein Jahr lang mit Wein verforgen. Kurz 
auf der ganzen Erde giebt es vielleicht Fein Land, mo ed ſich fo ange: 
nehm leben läßt, ats in Georgien. Kein Land (Hellas etwa ausge— 
nommen) war aber auch von alten Zeiten ber durch feltiame Sagen 
und Erzählungen, in ein heiliges Dunkel und den Echleier der Bun: 
ber gehülte Mythen, berühmter, ald Georgien, das alte Ibes 
zien, Kolchis **) ꝛc. ıc. Hieher that Fafon, der Anführer der 


) Brgl. Tableau historique,, geographique , ethnographique, et po- 
litique du Caucase et de ses provinces limitrophes entre la Russie 
et Ia Persic, par M. Hlaproth. Paris et Leipsic ıB2+. 

*) Die Eingesornen nennen ben weſtlichen Theil des Landes Kartwell 
(das Kartalinien der Europder), ben dfL. Theil aber FSacheti. 
Bei den Perfern und audern DOrientalen heißt es Gurbdfbiftan 
Band des Kur), Gurgiftan und Gurdfwi, woraus bie Muf- 
fen Grufien gemacht haben. Die Armenter nennen e8 Uras 
Ran oder Wraftan. Aule diefe Namen aber kennen die Gin: 
Debatte felöft nicht. Man theilt es in Ober: und UIinters be 

tem Ober-Iberien zerfällt a) in Rartalinien, b) in 
—6 Unter-Ibe rien entbaͤlt y Imiretieu (Ymt 
tt) b) Mingrelien, ©) Guriem Ober-Jberien 
a gegen Norden an das Hochgebirge des Kautaſus, wodurch 
von Aſchertaſſen geſchieden wird, gegen Oſten an Dageflan und 
N, gegen Süden am Verfifh: und Tärtiſch- Armenien, 
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Argonauten, feinen erſten abenteuerlichen Heldenzug, um dad gols 
dene Vließ zu erobern, Hier war das Vaterland der Medea; bier 
war ed, wo Prometheus zur Strafe, daß er dad Feuer vom 
Himmel entwendet hatte, vom Qupiter an den Kaukaſus (Ei: 
brus) geihmidet wurde. Man wird alfo bier ganz in bie Welt der 
altgriebiihen Moptbologie, in das Zauberland der Feerei verieht, 
und wandelt beinahe überall auf klaſſiſchem Boden. 

Die erften Verfuche der Beherrſcher Rußlands, in Georgien fe: 
ften Fuß zu fallen, gefhaben im Jahr 1586, da Feodor Iwane— 
witfch einen Agenten binfandte, welder ben Beberricher Kachet iens 
beitimmte, Rußlands Oberherriaft ſtatt ber perfiihen anzuerfennen, 
wogegen dieſer das — freilich nicht erfüllte — Verſprechen erhielt, 
gegen alle fremde Einfälle beichiiet zu werben. Shah Ubas ber 
Grose von Perfien fhien Nichts damider zu haben. Dieſes Schuß: 
bindnig wurde im 9. 1620 unter dem Baar Michael Feodeoro: 
witſch undim J. 1732 von dem lartalinifhen Jaar Zepmurab und 
deſſen Sohne Heraklius mit der Kaiſerin Eli ſa bet h erneuert. 
In dem Tuͤrkenkriege von 1769 dis 1774 jog das erſte ruſſiſche Kriege: 
heer unter dem Grafen Tottleben dahin. Im J. 1783, nach der 
Eroberung der Krim, erwachte zuerſt das ernſtliche Beſtreben, ſich 
des Kaufafus und der an demſelben liegenden Länder gu bemaͤchtigen, 
und der Zaar Heraklius von Georgien, welcher fi dem perſiſchen 
Joche längft germ entzogen hätte, kam Rußlands Winfchen entge: 
gegen. Am 24 Juli 1783 ward zu Georgiemst in der Statthal- 
terfhaft Kaukaſien ein neuer vom Zaar Heraflind nachgeſuchter Unter: 
werfungstraftat untergeichnet, nad welchem er ſich umter ruſſiſchen 
Schuß begab, woranf die Kaiferin Katharina II zum andern Mal 
Truppen einrüden lief. Perſien dachte wicht eher ald im J. 1795 daran, 
diefen Abfall zu rächen. Es brach deßhalb ein Krieg mit dieſer Macht 
ans, und im J. 1796 erfolgte der dritte Heeres zug der Ruſſen unter dem 
Grafen VBalerian Subom nah Georgien, um das Land fräftig 


gegen Welten am Tuͤrtiſch-⸗ Iberien und Imiretien, ift über 1500 
Quadr. Meiten groß und enthält gegen 350,000 Einwohner. ns 
ter: Iberien bingegen grenzt nördlich an Eaufafifche Gebirgsedl⸗ 
ter, boſtlich am Brufien ober Oper s Iheriem, fübli an tuͤrtiſche Pros 
vinzen, md weſtlich an das ſchwarze Meer. Bu Unter :Überien 
gehört auch die Landſchaft Ach al zich, welche die Rufen In dem 
vorigen Kriege zulegt von ben Kürten erobert haben; we, obs 
gleich die Einwohner beinahe alle Mobammebdaner find, eim griechl⸗ 
fiber Biſchoſ und eine kathol. Miſſton ſich befinden, Die ganye Pros 
vinz enthaͤlt etwa 800 Q. M, mit 220,000 Einwohnern, 
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gegen die Verfer zu vertheidigen. Katharinens Tod im Herbit 1796 un: 
terbrah den Arieg eine Zeit lang, und bie ruffiihe Armee verlief 
Aber die Perfer 
und innere Unruben tobten nunmehr deſto ärger in denfelben, bieder 
Sohn bed im J. 1798 verjtorbenen Heraklius, Saar Georg XI, 
die Megierung ganz zu Gunften Rußlands nieberlegte und Georgien 
dem Haller Paul übergab, nach beffen Tob Nlerander I ed 
förmlich durch feine Truppen in Befig nehmen, und die Provinzial: 
Verfaſſung darin einführen Iieh, wobei jedoch auf alte Geſetze, Sit: 
ten und Einrichtungen, fo wie bei Belebung der Nemter und Gerichte: 
ſtuͤhle befonders auf die Rechte der eingebornen Fürften und des Adels 


nach einigen errungenen Wortheilen diefe Gegenden. 


Nüdiicht genommen ward. 
Seit dieſer Zeit ift Georgien eine ruſſiſche Provinz. 


Silber *) zufeßen muß, 


libe Sibirien genannt wird, 


Gründe und Folgen des Verfalld und Untergangs von 
Polen. 
(BKortfegung.) 





Während durch diefe Beſchraͤnkungen der königlichen Gemalt alle 
@inbeit in der Bermaltung verloren ging, wurde zu gleicher Zeit auch die 
Einigkeit in der Gefinnung, die jeßt die einzige Schußwehr gegen die Auf: 
löfung aller Bande der Geſellſchaft war, durch Einwirkungen ber ver: 


ſchiedenſten Art untergraben. Zuerft wurde Dieß offenbar in den ie: 
ligiongitreitigfeiten, welche bereits zu Anfang des fiebengehnten Jabr: 
hunderts den Verluft eines großen Theild der Ufräne zur Folge bat: 
ten und dad Geheimniß der Schwaͤche Polens an den gefährlichften 
Feind des fintenden Reiches verriethen. 

Die Freibeitsliede war fo tief im dem Mationaldharalter ber 
Volen gewurzelt, dab zu einer Zeit, mo ber grenlichite Fanatid: 
mus das ganze übrige Europa zerriß, es in Polen allein Jedermann 


) Es gelten und eirkuliren im allen dieſen Ländern bloß Gold: und 
Silbermuͤnzen, ba das ruſſiſche Paplergeld noch nicht eingeführt ift, 
bie dortigen Wölter auch Nichts davon wiſſen wollen, 


Da es 
aber ſo vlel als Nichts hieß, daruͤber zu herrſchen, wenn man nicht 
auch in den Beſitz der Laͤnder rechts und links bis ans kaspiſche und 
ſchwarze Meer kam; ſo wurde ungeſaͤumt zur Eroberung Dageſtans, 
Schirwans und des Cbanats Karabags geſchritten. Der Krieg mit 
der Pforte gab Veranlaffung, die Feſtungen am ſchwarzen Meere meg: 
zunehmen, welche auch nicht, mie doch im Friedendfchluffe von 1815 
ſtipulirt war, wieder zuriigegeben wurden, In dem letzten Kriege 
fam nun die @roberung der Feſtungen Anapa und Pothi hinzu. 
Der im 9. 1813 ebenfalls mit Perfien abgeichloffene Friede vollendete 
die Beſitznahme des Kaufafus auch im Often, und fo fehlte, das 
Ganze abzumenden nur noch, daß der Lauf des Urares im Süden 
die Graͤnze bildete; daher lieñ man fih im neuften Frieden Eriwan 
abtreten. Bis jeht gewähren aber alle diefe Beſitzungen fo wenige 
Einkünfte, daß Rußland noch jährlich zwei Millionen Rubel in 
um eine Armee von 40 bis 30,000 
Mann dafelbft zu unterhalten, die zum Theil aus Strafregimen: 
tern befteht, wenigſtens von Dffigieren fommandirt wird, welche man 
zur Strafe binfchidt; daher Georgien and von Manchen das füb: 
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freiftund, ſich zu jeder Religion zu befenne 
Ehriften, Juden und ee ie — 
— die Litthauer behielten, als fie 
en, eine Menge heidnifcher Gebraͤuche bet, 
von Rothrußland, mo der griechiſche a —— — 
wurde befonbers badurd erleichtert, daß man diefer Provin 
—— volltommenſte Religionsfreiheit —— an 
2 — — fand in Polen zahlreiche Freunde, ohne daf dab * 

ie a gemeine Cintracht geftört worden wäre, As man im © = 
1573 eine allgemeine Reviſion der Verfalung vornahm e Ben 
Glaubendfreiheit geſetzliche Anerkennung, indem die —— 
Herren es als eine Thatſache eingeſtanden, daß fie in Be _ 
teligiöfen Ueberzengungen verfhiebener Meinung wären ul 
dissentientes de religione), zugleich aber ſich gegenfi — vr 
chen, ber Meligiondverfchiedenbeir wegen niemalg den Na zum 
gegen einander zu hegen oder den geringiten Be — dat 
man — Statt finden zu laſſen. ke 

In großer Uebelſtand war bei diefe 
den. Ungeachtet der völligen —** — — —— 
nen Religionsparteien feſtgeſetzt wurde, war doch im der ** 
Kathelictemus bei allen Vorrechten einer Staatsreligion geblieben 
Der tatholiſche Klerus allein wurde dur feine Biichöfe auf den 
————— er allein behielt alle die Reichthuůmer und * 

er von der Nation zu einer Zeit empfangen hatte, wo die e 

noch ungetheilt der katholiſchen Kirche ange > = 
fechzehnten Tahrhundert die Hierarchie 2 — ——— ir 
neuer — über die Gewiſſen der Völfer m — 
nicht fehlen, daß fie bei den zahlreichen Hlfamitteln, die i e 
in Polen zu Gebote ftanden, die Neligiondfreiheit in — Aus 
—— zurückdraͤngte. Zuerſt gelang Dieß in Bezug auf —*c 

eligionsberwandten, indem fechs griechiſche Biſchofe unter der Bedin⸗ 
sung, einige Geremonien ihrer Kirche beibehalten zu durfen, der Ders 
bindung mit dem Patriarhen zu Konftantinopel entfagten und ſich 
der Autorität des Pabites unterwarfen. @ine geringe Anzahl von 
Cdelteuten , die ſich zu demfelben Kultus betannten, folgte dieſem 
Beifpiel; aber die niedere Geiſtlichteit, welcher die zriechiſche Kirde 
die Che geftattet, fand es Hart, diefes Satrament entbehren zu fol- 
lem. Das Volt jtand auf der Seite feiner Hirten, und ale die rd: 
mifhe Kurie — zum Beweiſe, wie wenig ihr an dem Glauben oder 
der Difeiplin liegt, fobald fie mur der Herrſchaft gemiß ik — in 
dieſem wichtigen Punkte nachgab, war die Erbitterung bereits fo weit 
gediehen, daf unter den kriegeriſchen Bewohnern der Ufräne ein al: 
gemeiner Aufitand ausbrach. An den Warferfällen des Duieper hat 
ten entrlohene Leibeigene aus den benachbarten polniſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Provinzen eine Republik gebildet, die, durch Seeraub auf dem 
ſchwar zen Meere bereichert, unter dem Schutze Polens allmälig zu eis 
nem mächtigen Staat erwuchs; bier war der Mittelpunkt der Em: 
porung. Im Blut und Brand wurbe diefe erftidt; aber das Molk 
der Räuber, die Kofafen, warfen fich ſeitdem den Ruſſen in die Arme 
und wurden, wie fie früher die tapferften Vertheidiger Polend gewe⸗ 
{em waren , fo jeßt feine unverföhnlichften Feinde, 

Noch fhlimmere Folgen zog ber Abfall der deutfhen Städte in 

eivland mach ſich, die ſich, al die Schwertritter diefe Provinz nicht 
länger gegen den Andrang der Muffen zu behaupten vermochten und 


welde ihm beliebte. 
friedlich meben ein: 
sum Chriftenthume übertre: 



















diefelben daher au Polen abtraten, lieber dem proteſtantiſchen Schwe 
den unterwarfen, als fie einem Lande angehören wollten, mo bie ge 
jegliche Glaubengfreiheit von dem Einfluß der roͤmiſchen Kirde täg- 
lich größere Gefahr zu befürchten hatte, Die Polen, um einen Er: 
oberungsfrieg zu vermeiden, wählten Siegmund, einen ſchwediſchen 
Prinzen zum König, der, auch in Schweden bereits als Thronfolger 
anerkannt, ihmen verfprach, die Städte Livlands an Polen zurdd 
zu geben. Kaum hatte indeffen Siegmund ben ſchwediſchen Thron 
beftiegen, als er wegen feiner fanatifhen Auhaͤnglichtelt an den Ka; 
tholicismus aus feinem Erbreich vertrieben ward. Ein bintiger Krieg 
zwiſchen Polen umd Schweden war die Folge ; und je unglädliher in 
demfelben die polmifchen Waffen waren, um fo heftiger entbrannte der 
Haß gegen eine Religion, welde ald die Urſache dieſes Unglids be: 
tracbtet wurde. Der Name der Diffidenten, der urſpruͤnglich allen 
Keligionsparteien auf gleiche Weife eigen war, murbe jeht auf die 
von der fatholifhen Kirche getrennten Sekten beichränft und erhielt 
dadurch eine gebäflige Nebenbebeutung ; der König jmmur nicht mehr, 
den Frieden inter dissidentes zu erhalten ; fondern cum dissiden- 
tibus, und Dad, was Anfangs rechtliche Gleichftellung war, wurde 
almälig eine Duldung, bie bald in wahren Drud audartete, 
(Fortfeuung folgt.) 


St. fimonianifbe Predigt. 


In Mitte der Trümmer des alten enropiifhen Gtaatengebäudes läßt 
fich wicht verfennen, daß auch für die Umgeſtaltung der kirchlichen Wer: 
Sältmiffe, für die Erweckung eines friſchen veligidfen Rebens, zahlreiche 
Keime zerfireut find, Was die Politit wilärtid verbunden ober getrennt 
Hatte, Das fondert oder vereinigt ſich jegt, wie es die natuͤrlichen Inter⸗ 
eifen ber Wolter aebieten ; und durch alle fänftlichen Hemmungen bricht ber 
mächtig getvorbene Beift der Mationen ſich Bahn und ſchafft fi die gebuͤb⸗ 


eine befondere Beachtumg und 
fene Geringfapisumg verbienen, womit fie bie 
:zunftmäßigen Gottesgelabrtheit zu behandeln gemeigt 

biefer beiben Setten mar ſchon Mehreres in 
Mebe. Um unfere Lefer in ben Stand zu fegen, 
Molkdelung ihrer Lehre folgen zu fnnen, teilen wir 
und geben zunaͤchſt den 
December vor einem glänyenden und reichen 
rum zu Paris gehaltenen faint = fimemlantfchen 


Blättern bie 
neren En 
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Kr. Barrant, machte tiefen Eindruck auf die Berfammlung, bie zu mehr 
reren Malen in lauten Beifall ausbrach. 

Der Gegenftand der Predigt war die Vergleichung des Prieſterthums 
der verfloffenen Zeit mit bem ber Zurunft, wobet ſedoch mur ber jegige fatboli- 
ſche Hierus ind Augegefaßt wurde. Sie follte den weſentlichen Umterfehieb bes 
Einen und Underen aufweiſen, und bierdurd zeigen. dai man mit Un: 
recht vor dem Ausdruct Priefter gurdchiehrecte, beiten fich auch Die Schüler St. 
Simons zur Bezeltmung der Borfieber ihrer neuen Gefelljyaft bedienen. 
In folgender Steue, bie mit ben Zeichen allgemeiner Lebereinftimmung 
angenommen wurde, fucht der Prebiger den Standpuntt und bie Rich: 
tung ber rifttiten Priefter zu ſchildern: 

Apoſtet des Friedens und der Riebe, ſtellt ſſch der ariftfiche Priefter 
ber noch gottiofen menſchlichen Gefellibaft aegenfiber, um fie den Geboten 
feiner Lehre zu unterwerfen. Ohne Umterſchied verſchwendet er fein Wiſſen 
an alle Menſchen, fo wie er ſeibſt den Nano, welchen er einnimmt. nicht 
ben Vorrechten der Geburt verdautrt. Midt indem er bie Erbe berührt, 
fonbern indem er ie veraͤchtlich von ſich ftößt und bie Einntichreit mit feis 
nem Fluche trifft, ſobpft er zu neuem Kampfe immer neue Gtärfe. Ge: 
trennt von den Übrigen Menichen, und obme andere Famille als bie beifige 
Miliz. der er amgebört, verbamamnt er zwar bad Weib nicht mehr zur 
Cftaverei, wohl aber zum Schweigen und zur Ginfamfeit, dminit micht 
dur den Mang ber Grimme und den Hanz der Schoͤnbeit das Heilige 
entodrdigt werde, Er waͤhnt fin erbaben aber die. Menſchheit durch deu 
fteten Kampf, womit er die jarteften Gefühle zu unterbiräden gemdtbigt ift. 
In feiner ſchwarzen Hülle, welche unter ber blaifen tim bie gebeimuißs 
volle GSluth feiner Augen greiler bervorglängen läßt, ſcheint er vom einem 
neuen Leben Bejig ergriffen zu baben, und maßt fih am, bie Geſellſchaft 
zu beberrſchen, mit beimfelben Rechte, womit bie Seele den Körper bes 
herrſcht. Aber diefe Geſellſchaft if ſelbſt mom ber Sinnlichteit umtertban, 
und er kaun jie nur zum Geborfan zwingen, indem er mit bem Bann 
ſtrahl fin woarfnet; er muß fein Gefeg der Liebe unter den Schut bes 
Fluges ſtellen. Nicht mehr wird auf feinen Altaͤren dad Biut der Opfer 
vergoffen ; aber für feinen der Suͤhne bebirftigen Gott fordert er Turinen, 
und Buße, und bie Unterdruͤckung der füheften Regungen, ja bie unſchul⸗ 
digfte Luft ſcheint Ihn ein Berbrechen gegen das Gebot ber Menue umb Zer⸗ 
tnirſcqaung. Wenn er dann zum Lohne eines langen Rebens der Prüfung 
auf bad Verfprepen einer ewigen Eeligteit biuweist, fo zeigt er fie am 
Rande eines furdtbaren Abgrunds, wo die Thränen und das Zaͤhnernir⸗ 
ſchen ber Verdammten die unverjfühntiche Rache feiner Gottheit bezeugen. 
Diener eines Botted der Riebe, läßt er nur Drobungen ans feinem Munde 
vernehmen; Diener eines Gottes des Briebens, lebt er mit der Gefellfpaft In 
ewigem Kriege; Diener eines Gottes der Demuth, tritt er bie Kronen 
ber Könige unter feine Füße; Diener eines Gottes ber Wahrheit, verfolgt 
er auf frummen Wegen das Ziel feiner Herrſchſucht; Diener eines Gottes, 
deſſen Reich nicht som biefer Welt ift, berrfcht er Über diefe Belt, um fie 
zu befebren; unb wie er zur Erfüllung bed Gebots feiner Religion zu 
erolgem Wiberfpruche fi verbammt ſieht, fo fühlt er auch im ſich ſelbſt bem 
furchtbaren Rampf zwiſchen bem Gott, den er prebigt und dem Teufel. 
den er leichter verbammt, ats überwindet. ...." 

Schluß folgt.) 





... 


Brief eines Prieftersd zu Marfeille an den 
ubbe 2. 


Bei der verfuchten Ausıniflung bed ultraroyaliftifchen und ultramonta⸗ 
nifchen Augiasſtalles in Franfrei find zahlreiche Dotumente zum Vorſchein 
gefommen, tweldhe bad verfiechte Beftbalten des Kierus am verjährten Wors 
urtheilen wieberboft beyeugen,, und bie Unverſohnlichtelt der alten Kirche 
und deö neuen Staats Mar genug vor Augen legen. Unter vielen anbe- 
ven Belegen geben wir zunaͤchſt dem nachftebenden aldbalb mac ber Mrd: 
nung Karls X geſchriebenen Brief eines marſeiller Prieſters Er ift ohme 
Zweifel am ben berufenen Abbe— Lamennais gerichtet, am denſelben, ber 
noch jest im der neuen Zeitfeprift I’Avenir unter etwas veränderter Form 
mit beim alten Gifer ſich bemüht, dem abfterbenden Grundfigen und for: 
men feiner Kirche für einige Zutunft dad Leben zu friften. 

Marfeitie ben 24 Dftober 1525. 
Mein Herr, die Betanntſchaft mit Ihren Werten bat mir, tele jebern 
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unverborbenen Geift, ein umsegrängtes Vertrauen in Ihre Einſichten ein: 
gefibht, und ich wage baber, mir über einige Puntte Austunft zu erbitten. 

1) Die Kebnung des Mbnigs ift in meinen Mugen dad unbegreiflichſte 
Greigniß in der ganzen Geſchichte unferer heiligen Kirge. Im ervlicte 
darin eine feltfame Vereinigung ehrwärbig alter Gebräuche md jener ver 
vuchten Gofteıne unferd Jahrhunderts. Ich ſehe eine liberale Conſtitutien 
am Fuß der Altaͤre eines Nemigius und Eplobowig beſchwoͤren; im fehe 
tatholiſche Biſchoſe, die fit am ber Stelle des alten, gegen Vernichtung 
ber Senerei gerichteten, Krdnungseibs jenen unerbörten neuen Schwur 
teiften laſſen, und ich erbllcte zugleich fegerifche Prediger, am ergbifchbfs 
Ihren Sihe von Rheims verfaummnelt, um bie Beteiligungen, bie man 
rhnen zufichert, zu vernehmen, In der That, ip glaube ſtets einen bbfen 
Traum zu haben, wenn ich daran zurdchdente; und ehe ich noch Ertond vom 
der Auweſenheit proteftantifher Pfarrer mußte, fogleih als unier KT 
Pfarrer, ben ich im einer feinen Htfötapelle vertrete, mir die Orbork 
nanz über das Te Deum mittbeilte, erflärte ich demfelben ehrfurchisvoll 
daß ich biefe Homme in meinem Gewiffen fir eine Gotteslaͤſterung balten 
mäffe, Go wurde in Mitte des glaͤnzenbſten Viertels ber Stadt Mars 
feine das vorgefagriebene Ze Deum nicht abgefungen, was feinedtorgs fe 
mich die unangenehmen Feigen hatte, bie ich davon befürchtet. Soll⸗ 
ten Sie es micht für paffend halten, gegen einen Unbefaunten Ihre Ans 
figten fiber bie Krbnung ſelbſt auszuſprechen, fo haben Sie wenigftend bie rs 
fälfigteit mir gu bemerfen, ob ich wirtlich, wie einige ehrenwerthe Priefler 
mich verfichern wollten, in meiner Weigerung zu weit gegangen ſeyn follte, 


2) Im jedem vorfommenden Falle vermeigern wir Öffentlichen Sins 
dern das hriftliche Begrätmiß; nnd ich darf wohl hinzuffigen, ba umfer 
frommer Biſchof diefer Anficht vdllig beiftimmt, und daß fidh kürzlich fein 
Neffe ſehr emergifch ausgeſprochen bat, mn einigen vergeßlihen Leuten 
diefen Grundfag ind Gedaͤchtniß zuruͤczurufen. Es war damals von einem 
Fall bie Rede, wo fit Jemand offentundig eine Beiſchlaͤſerin hielt und in 
dem Haufe feiner Mitſchuldigen verſtarb. Bei biefer Gelegenheit Iegte ſch 
den wel andgejeichneten Prieftern, melden ich meine kirchtiche Erzie⸗ 
hung verdante, folgende ragen vor: „Was ift zu thum, wenn eim nos 
torifiger Befiger von Emigrantengfitern zum Genuß des heiligen Abends 
mabts ſich meiber, ober wenn er Taufpathe toerben will, ober enblich 
wem er yldufich flirbt? IE nicht der ungerechle Befig der Güter des 
Ken. Herzogs ober des Hru. Grafen ein noch viet bffentlichered Aergerniß, 
als ein Fonfubimat ſeyn fan? Und der Mrt. 7 ber ewigen Eharte vom 
Berg Sinai , iſt er etwa nicht fo gereiß, als der Art. 6 der obengenannten 
Ebarte? Dieb waren meine Worte. Die Antwort lautete: „Es if nicht 
anfgeinacht , ob nicht der Befiger mit dem Eigenthuͤmer ſich verſtaͤndigt 
bat; Sie mäffen atfo zu feinen Gunften vermuthen.“ Kann aber denn ein 
Verbrechen vor ort und vor feiner Kirche, quae non judicat de internis, 
anders geſlirnt werden, als burch bffentliche Buße und Erfay? Und ferner, 
da jetzt das Geſetz Über bie Emigrantenentfhäbigung binzugefommen if, 
foten wir etwa hienach anſer Benehmen anber& cinrichten muͤſſen ? 


3) Aus dem wohlſellgen Riguorio habe ich im Kapitel Aber die naͤchſte 
Gelegenheit zur Sünde erſehen, daß Nachſicht In diefem Puntte für Grau⸗ 
famfelt zu achten ift. Fuͤr eine chriſtliche Frau ift num aber ein unchriſt⸗ 
her Mann ohne Zweifel bie naͤchſte Weranlafung zur Sünde, theild in 
Betreff ihrer religidfen Pflichten, theils in Betreff der Erziehung ihrer 
Kinder, thells und vorzüglich auf ,...”); woraus Ih fehließe, daß eine 
arriftfiche Tochter feinen anderen Mann beiratben darf, ald einen Met: 
gläubigen, ober einen ehrlich dummen Suͤnder, einen famachen XTropf, 
den die Frau zu beberrfchen im Stande iſt; alfo mit andern Worten, baf 
es ihr nicht erlaubt feim kann, ſich mit einem Mann vom gewoͤhnlichen 
Sclage zu verehelichen. Dieſe Anſicht empoͤrte einen geachteten und mit 
Recht bei und angefehenen Prieſter. Er beſchraͤutte bie Ansigließung auf 
die entſchieden Bortiofen, bie nach feiner Meinung daran zu erfennen find, 
wenn fie z. B. fagen: „biefes Maͤbchen ſoll ja micht glauben, wenm wir 
einmal verbeiratbet find, daß id) fie dann no wie fräfer bie Fromme 
werbe maen laffen” a. ı. Er ftägt ſich auf den Text: sanctificatur 
wir ind. permult. fid., der mir hier ganz falſch eitirt ſcheint. Ich glaube 
nämlich, bad noch In ganz anderen Fällen eine Frau an ihrem DManne rinen 





*) Hier finder fich ein umieferliches Wort. 









Münden. 


in der Eiterarifgpe Urnpifgen Snfels drr 9. ©, Eottafgen Bughandlung. 


ſchlechten Geſeuſchafier finden tan, und da alle ſchlechte Geſell 
erg N haft ver⸗ 
—— fo gilt Dieß wohl noch viel mehr fuͤr eine Verbundung auf Res 

+ Scliehlih was ben Wucher betrifft, wie 
nateit bed Eirculars Benebitts XIV mit ben —8 — ee 
in einer Hundelsftadt, gleich der hieſigen, fo häufig vorfommen ? "Können 
Sie bie gewinuſchtige Asſicht eines Intividuums, dad, che «8 
mir Geld vorftredtt, emtfglofen iſt, daſſelbe nicht unverzinslich herunger 
ben, bloß mach dem Begriff vom lucrum cessans beurtheilen ? Welche hal⸗ 
ten Sie für die beſte unter dem zahlrelchen Abhandlungen Aber diefen wich⸗ 
tigen Gegenftand? Etwa bie von Vages, von Lyon? Auch über biefen 
Vuntt wänfge ich ſehr, Ihre Anficht fenmen zw lernen. 

&ie verzeihen mir meine Undbe ſcheidenheit, wenn es etwa unbefcheiben 
ſeyn folte, einen fo fräftigem Vertheldiger der Wahrheit um Natb zu fras 
gen. Beten Sie für mia, I befhwöre ie darum, Sie, ber Ste einen 
fo ebfen Ummitten gegen biefed Jahrhundert ber Ruchloſigteit offenbaren und 
einen Charatter, der fo unabhängig vom allen Vorurtheilen ift, bie uns 
unterjochen. Bitten Cie Gott für mich um bie geiſtliche Kraft, deren ein 
Kirfpielspriefter in unfern Tagen fo fehr bedarf, Ich fürchte zn Denen 
zu gehdren, bie müde des Kampfes find und bie Cie mit fo fräftigen 34: 
gen faltdern, Die Trägbeit, die man mir jo oft unter beim fehbnen War 
men der Maͤßlgung predigte, würde mir bequein genug ſcheinen ; und yuts 
wrilen ſchwante ich zroifchen den Muftern unſerer Heillgen und einer me 
begreiflich verfährertihen Gewalt, von der ich täglich Zeuge ſeyn muß. 
Jch habe die Ehre ꝛc. ıc, 

8. D. Brugerie, 
Priefter und Bicar von St, Wictor, am ber 
St. Hieronomudtapelle zu Marſeille. 


Steintohblen. 

Die Kohlenbergwerte in Frankreich find nicht jo ausgebehnt als bie im 
England, vielleiyt nur, well die Nachfrage nicht fo ſtart if; denn bie 
matärlichen Halfaaueilen, weiche Frantreich im biefer Hinſicht beſitzt, find 
ſehr bebeutend. Man zählt in Frantreich vierzig Departemens, in welchen 
ed Kohlen giebt; aber an manchen Orten werben bie Minen bloß theilweife 
bearbeitet, und von manchen Deinen laͤßt ſich bloß fagen, baß fie Kohlen 
enthalten. Aus 256 Minen werben gegenwärtig 10,000.000 metriſche 
Eentner gewonnen; biefe foften die Unternehmer 12.000,000 und bie Abs 
nehmer zum Mindeflen 40,000,000 Fr. Vor wenigen Jahren noch war 
der Verbrauch weit geringer. Frantreich erreicht jeboch bierin England 
noch lange micht; in England fehägt man 75,000,000 meteifhe Eemtmer, 
weiche jährlich aufgehen. Bon dem Kchtenbebarf Franfreims tiefer —* 
Minen von ©t. Etienne und Rive de Gier drei Miftiemen 3535 7 
teift Dampfmaſchiuen, 6 bubraufifper Maſchinen⸗50 mat a 
durch Pferde in Bewegung geſetzt werden, md ı400 Mrbeiter. 


here i Hr guter Onalität und in Schmiben 
on ee r Er Drltlionen Ceutner fommen and 


nörbeiegen Branfreichd, in welchen 9 Dampfinafinen, 16 
Be Art, 7 Wafferpumpen und 4500 Arbeiter beiaäftigt 
werben. Die Kohle voirb hauptfächlich in Dfen gebraucht. Die vier Adrigen 
Millionen fieferm bie Minen von Liltey, Carmeaur, Ereuzot. Ebampagne 
und Rondhamps, In ben beiden legten Gegenden ift ber Komenbau im 
Aunelmen begriffen. (Ergiebiger würbe ber Ertrag ber "Minen Im Junern 
sad im Süden von Frautreich ſeyn, wenn midt bie Tramdportjenvierig: 
feiten ben Abſatz beeinträchtigen ; daher bleibt eine Menge Kohlen in ben 
Departemend Aveyron, Garb, @otre u. f. w. unberäßrt, und fo aeht 
wohl %,, bed Ganzen verloren. Belgien ift reich an Kohlen und 
deren noch nach Frantreich. Die Minen von Mons, Lattich und Enarteroi 
_ 350 an ber Zahl und mit 20,000 Arbeitern — werfen jährlich gegen 
12.000,000 metriihe Centner guter Kohlen ab ®). 





Dentſchland im Ganzen betrachtet befünt nicht wiel Kobienbergmerfe ; = 
einigen Punkten ift jedoch Der Ertrag ſehr groß; Schweden befint we 
biof in Scanien; Mormegen und Rußland, wie es ſcheint, gar For 
(vieeicht,, Daft man wegen des Ueberfluffes an Hol; noch nicht em 
nachgeſucht har); Italien einige wenige in den Apenninen- 






Das Ausland. 
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Gründe und Folgen des Verfalld und Untergangs von 
Polen. _ 
(Fortfegung,) 





Während auf diefe Weiſe die Eintracht, auf welche doch bie ganze 
Verfaſſung berechnet war, zerſtoͤrt und eine mächtige Partei gebildet 
wurde, die jedem fremden Feinde den Eingang in ein durch inneren 
Zwieſpalt zerriſſenes Metch bahnte, wurde auf ber andern Seite Alles 
vernachläffigt,, mad wenigftend dem äußern Schein der Kraft und ber 
Würde noch hätte behanpten koͤnnen. Hier fuchte die Megierung 
einen Einfluß, dem ihr die Gefege nicht einraͤumten, zu erliften, bort 
der Abel das ohnedieß bereits mur zu fehr gefuntene Auſehen 
der Regierung noch tiefer herabzufegen. Die Truppen erhielten kei: 
net Ertb; und das Heer war daher im einem fo elenden Zuftande, 
daß es felbft den undifciplinirten Banden der Ruſſen micht mehr die 
Spige zu bieten vermodte. Das einzige Versheibigungsmittel, 
weiches Polen übrig blieb, mar das allgemeine Aufgebot, das indeſ⸗ 
fen durch feine ungeregelte Tapferkeit den Mangel an Kriegszucht 
und Ariegötunft nicht erfehen lonute. Werbedt wurde dieſe Schwäche 
eined feinem Flähenraume und feiner Einwohnerzahl nach fo, bedeu⸗ 
tenden Meiches eine Zeit lang durch die glänzenden Thaten Sobies: 
"8, des Metters von Wien, ſo wie überhaupt durch die ausgezeichneten 
Eigenfhaften, melde die Freiheit und der ununterbrocdene Kampf 
widerftreitender Intereffen erwedten; aber auch dem Bloͤdſichtigſten 
mußte fie offenfundig werden, ald nah dem Tode Sobiedfi’s ein 
Heiner deutfcher Fürft, der Aurfürrft Auguft II von Sachfen, ed wagen 
Tonnte, durch ein Truppenkorps von 10,000 feine Wahl zum König 
in Polen zu erzwingen, während 80,000 polniſche Ebellente verfam: 
melt waren , die feinem Nebenbubler , einem franzoͤſiſchen Prinzen, 
den Vorzug gaben. 

Zum Unglüt für Polen fiel diefer aͤußerſte Verfall feiner 
Macht in die Zeit, wo Mufland durch den außerordentlichen Geiſt 
‚eines Mannes ploͤtzlich von der niedrigſten Stufe der Wildheit zu 
einer dardariſchen Größe emporftieg, der ed leicht geworden wäre, 
= einen weniger wehrlofen Nachbar zu erbrüden. Wie in Polen 
—_ die Freigeit alle Kräfte gerfplittert waren, fo waren in Rußland 
Fe die Scladerei ale Kräfte vereint; und es Fam daher bier mur 
orig an, den richtigen Gebrauch diefer Kräfte zu finden, um Al- 

zu erreichen, was durch bie rohe Äußere Gewalt erreicht wer: 


den kann. Der unglädlibe Feldzug am Pruth feßte ben Entwür: 
fen Peters des Großen für den Augenblick Schraulen; eine ausdrüd: 
liche Bedingung bes Friedens verlangte, daß Rußland ih auf immer 
jeder Cinmifhung in bie Angelegenheiten Polens enthalten folle. 
Bald wurde indeffen von Polen felbft rufliibe Vermittelung angeru: 
fen, da bie Gewaltthätigkeiten der ſaͤchſiſchen Truppen des Könige 
einen allgemeinen Aufftand veranlaft batten und beide Parteien, ber 
Hof umd die Komföderation, aus Furcht vor einander nicht wagten, 
bie Waffen niederzulegen, ohne durch fremden Schuß gefichert zu ſeyn. 
Beidem Tode Augufts ded Zweiten machte Rußland zuerſt feine ganye 
eberlegenbeit geltend, um für bie Zulunft in Polen jene Stellung 
einzunehmen, die es feitdem ohne den geringften Rechtsgrund oder 
auch nur den Schein eines Mechtdgrundes mit kurzen Unterbrechungen 
bis auf diefe Stunde behauptet hat. 

Stanislaud Leszindfy, ein polnifher Edelmann, der, von bem 
owediihen Karl XII unterftägt, ſchon gegen Huguft II an der 
Spige einer mächtigen Partei aufgetreten war, und der Sohn Auguſts 
II, Anguft III, bewarben fi um den erledigten Thron. Fir ben er: 
fiern war Franfreih und die ganze polnifhe Nation; 60,000 
@dellente riefen ihm in regelmäßiger Wahlverſammlung zum Könige 
and; nur ein Einziger der Anweſenden widerfprad , und auch biefer, 
durch bie allgemeinen Bitten gerührt, nahm feinen Widerfpruch zurück. 
Da erfchien ein ruſſiſches ‚Heer an der Grenze, rüdtein Polen ein, drang, 
ohne einen Feind zu fehen, bidan die Weichiel, deren Ufer ein Haͤuflein 
polniſcher Truppen zu vertheidigen fuchte, trieb eine geringe An— 
zahl Cdelleute, zum Theil in Kerten, in einem Wirthshauſe zufams 
men, lief von denfelben Auguſt IT! zum König erwählen und zwang 
bie Nation, indem fie ganz Polen mit Feuer und Schwert vermiftete, 
ihn als ihren rechtmäßig erwählten König anzuerkennen. 

So ohnmaͤchtig war Polen, daß es diefer Mißhandlung ftatt ber 
Waffen kaum Klagen entgegen zu fegen hatte, Zwar bildeten ſich im 
allen Provinzen Konföderationen, bie für ihr gutes Recht zu fireis 
ten entichloffen waren; auch wurden über die ſaͤchſiſchen Reiter, bie 
fi den Ruſſen angefloffen hatten, einige Heine Bortheile erfochten; 
aber die ruffifhe Infanterie brauchte ſich nur zu zeigen, wm jeden 
Widerftand aus dem Wege zu räumen. „Dreihundert Ruſſen,“ jagt 
ein gleichzeitiger Bericht, „‚baben im biefem Kriege nie vor dreitaus 
fend Polen den Ruͤcen gefehrt.”” Die bartnädige Vertheidigung 
von Danzig, in defien Mauern Stanidlaus Leszinsti ſelbſt ein- 
geſchloſſen war, bildrte eine ehrenvolle Ausnahme, die aber auf 
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die Wendung bes Kriegsglädd im Ganzen keinen Einfluß haben 
konnte und nur zum Beweiſe diente, dab niht Mangel an Tapfer⸗ 
feit, fondern an Dieeiplin, die Schuld trug, 

(Fortfegung folgt.) 


Aus Humboldts neuefter Reife. 


2. Das Spitem bed Altai. 
SaLluß.) 

Im Silben des Narpm und der Buchtorma, melde Das bes 
grenzen, was man ben Heinen ruffiihen Altai nennt, ift der ur: 
fprünglihe Sig der türfiihen Stämme — der Drt, wo Difabu!, 
Großchan ber Thuschin am Ende des VI Jahrhunderts einen Ge: 
fandten bes Kaiferd von Konftantinopel empfing, *) Diefer „Gold: 
berg‘ **) ber Tuͤrken und Chinefen (kinschan) bieß auch Cf:tagh 
und Eftel, welche Namen wahrſcheinlich eine ähnliche Bedeutung ha: 
ben. Wie man bebaupret, giebt ed mehr füblih, uuter 46° Wr., 
ungefähr bem Meridian von Pibfhan und Zurfan eine hohe Firite, 
die im Mongolifchen Gipfel des Altai (Altain-niro) heißt, Cinige 
Grabe noch fübliher, wo biefer große Altar fich mit den Bergen 
Naiman- oola vereinigt, finden wir einen Querrüden, der ſich von 
NE nah SD erftredt, und den ruffiihen Altar mit bem Thian- fchan 
im Noon Barful und Hami verbindet. Es ift hier nicht der Ort 
zu entwickeln, wie das auf unferer Halbkugel fo verbreitete Bergfoftem 
von nordweſtlicher Richtung in den Steinlagen ***) in dem Zug ber 
des Alpen von Algbin, der hohen Steppe Tſchuja, der Kette bes 
pittu, melde der Culminationspunkt +) des ruſſiſchen Altav ift, 


©) Maprotl'5 Tablenux historiques de l’Asie S. Memoires 
relatifs a l’Asie Th. 2, ©, 568. 

2) Man weiß nicht beftimmt, ob ber Name Boldserg, welches ber Al⸗ 
tai im &. bed Narym und der gegemwärtigen ruffifhen Greuze führt, 
feine Entftehung den Gräbern In ben Thaͤlern am obern Irtiſch vers 
dantt, worin bie Kalmuͤcken noch jet Gold finden, ober ob ber 
Golbreihthrm des noͤrdlichen Theiles des am feinem Ende fogenanns 
ten tleinen Ultai, ju deffen böhern Regionen befonders auch anſehn⸗ 
liche Sitberininen vorfoinmen, auf ben fogenannten großen Aitai 
jenen Ruf des Goldreichthums Äbertragen hat. Der Zufammenbang 
der beiden Gebirgsmaſſen fonnte ſelbſt den umcivilifirteften Vbltern 
nicht entgehen. Der Meine Nitai durchſchneibet den Irtiſch bei Lifte 
Kamenogorst; birfer Fluß, ben wir befehifften, füllt gleichfam eine uns 

„gebeure Bergfpalte — einem offenen Erygang — zwiſchen Buchtar⸗ 
mindt und Uft- Kamenogordt and, In biefem Iänglichten außeror⸗ 
dentlich engen Thal fanden wir den Granit Aber thonigen Schiefer 
verbreitet. Die Eingtbornen eryäblten dem Dr. Meyer, daß Im 
ED die Narvmberge mirtelft ded Kurtſchum, des Dolenfara und 
ded Saratan mit dem großen Aital ſich verfetten. Als id im ber 
Mitte bed Monars Anguft in Frasnoiarstol, einem Kofafenvorpe- 
flen mit Aufnahme der Arimuthe ber benachbarten Berge befaniftigt 
war, gewahrte ich beutfich im SD zwiſchen den Zwillingägipfein des 
Tſulutſchoto hindurch ben mit ewigem Schnee bedectten Zagtau in 
der chineſiſchen Mongotei , folglich in der Richtung des großen tra, 

>») Perebur, Mever und Bunge. ©, bie ſehr intereffante Reife in ben 
Attar, Th. i, ©. 122. 

+) Diefer Puntt, welcher uns durch bie tuͤhnen Andiläge des Hrn. 
Bunge in den Altaſgebirgen betannt geworden, bat wahrſcheinllch 
eine betraͤchtlichere Hoͤhe als der Pie Nethou (1787 Toliſen), ber 
bbchfte Gipfel ber Porenden. Der Iyitt (Ggttesberg) oder Nindstau 
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in den fhmalen Tpalfpalten , worin der Tſchuliſchman, der 

ed — obere Tſchariſch fließen und endlich im — 
r von Krasnolardtoi ( K 

a ( raſnaia Jarth bis Tobolot 


Zwiſchen den Meridianen von Lt: Kamenogorst und ipola⸗ 
tinst, zwiſchen der 59 und 50 Parallele, verlängert fich —— 
der Altaigebirge von O nach W mittelft einer Kette von Hügel und 
niebern Bergen, 60 geographifhe Meilen (15 auf deu Gr.) weit in 
bie kirgiſiſche Steppe hinein. Diefe in Bezug auf Weite und Erhebung 
micht bedeutende Verlängerung bietet ein großes geogmoftifches Inter: 
effe bar. Cine kirgiſiſche Bergtette, welche, wie es nach den Karten 
ſcheint, unter dem Namen Alghidin Tfano *) und Alghidin Schamo 
eine ununterbrochene Verbindung zwiſchen dem Ural und Altar ber: 
ſtellt, eriftirt mit. Fünf bie ſechshundert Fuß hohe Huͤgen, Grup: 
pen Heiner Berge, bie wie der Semi:tau bei Semipolatingt fi auf 
einmal 1000 bis 1200 Fuß über bie Ebene erheben, täufhen den 
Reifenden , der micht gewohnt ift, die Unebenheiten des Bodens au 
meffen. Aber nicht minder merkwürdig ift der Umſtand, daß diefe 
Gruppen von Hılgeln und Heinen Bergen ſich mitten aus einer 
erheben, melde bie Waſſerſcheide zwifchen den Zufldffen des Saras 
im & ber Steppe und denen des Irtiſch im **) derfelben ausmacht 
einer Spalte, die bis zum Meridian von Swerinagolovdtoi auf einer 
Strecke von 16 Längengraden im gleicher Richtung fich fortziebt; 
and biefer Spalte entfpringen diefelben Lagen unvermifchten Graniteg, 
bie nicht einmal einem Uebergang zu diefer Gebirgsart darbieten, der⸗ 
felbe Thonfchiefer und biefelbe Graumade, die, in Verbindung mit Dia: 


Cm Kalmuͤcciſchen ber Tahle Berg) liegt auf dem Tinten Ufer ber 
Tſchuſa und ift durch ben Argul vom ben gigantifigen Säulen von Ra: 
tumia getrennt. Der höchfle Puntt des ruffifgen Witai, deſſen Hb— 
ben man bis jegt barometrifch maß, aber mod nicht durch entipres 
chende Beobachtungen fonftatirte, iſt eine Quelle auf dem Fleimem 
Berg Kotſun: fie liegt 1645 Toiſen Äber bem Meer. 

2) Rlaprort fügt biezu aus der Neife von Barbanes In den firgififchen 


redet bemannten Berge führen bei ben Rirgifen den Mamen Dalat 
tamtſchat. Sit beginnen im M des Gerd Maurium tut Su 

von ihrem noͤrblichen Abhang die Quellen des Mintuf en u 
Zuftäffe auf ber Linten Seite bes Iſchim, und entigen u a 
ien bes Rairafiy und Marafı, die enenfaiit dem Jjalm angehören, 
Auf dem fühligen Abbano entfringen die Fluͤſſe, welche dem Mel: 
nen Turgat und den Sara furgal bilden, Diefe Kette ift ein 
Theit der Bertängerung ber Gebirge ber Dfungarei, wodurch diefe 
mit dem Urat zufammenbingens @s ift Dieß eine am verfgiebes 
nen Orten von ungebeuren geneigten Flaͤcen durchsrochene Kette; 
fie zeiat nirgend Spuren von großen Erbrevolutionen und ift Übers 
all bewohnt; jeboch find ber Eremen, wo bie Quelle des Fam, 
und der Bognli tanga tau fehr hoch umb enthalten tiefe Abgruͤnde. 
Noch mehr lacht ſich die Kette dei’ den Quellen bes Tobel ab; 
fie gleicht dafersft einer welenförmigen Hochebent, und beißt das 
große Gebirg coulon tau), Ju der Mäbe des Sees Naurluntul 
virden die Vorſpruͤnge wenig geneigte lehmlge Ebenen bedectt, mit 
Katefhiefer . Sanditein,, Gips, Wabafter und hartem Thon. 
Das Gebirg ſelbſt in dort zieinlich hoch und zum Theil mit Walb 

n.“ 
us entlich gelangen nur twenige Fluͤſſe, wie bie Tſchagauta der 

ae und ber Iſchim Im dem Irtiſch; die andern wie bie utenta 
und die große Nura, welche noͤrdlich fließen, verlieren ſich im den 
Seen ber Steppe: der Tſchul und der Suraſu, welche ſaduch fuesen⸗ 
erreichen den Sihun oder Syr Daria nisht. 
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Hafen, Augite von Porphor und Schichten von Jaepis, fo wie fompafte 
und törniggemwordene Uebergangsfteine, im ſich fchließen ; endlich Diefel: 
den metalliihen Subſtanzen, die man in dem Heinen Altai trifft, im 
den die Spalte ihren Unfang nimmt. 

Ich beichränte mich unter dieſen Metallen folgende zu nennen; 
- 4) %, Gr. öftlih von dem Meridian von Omst den filberhaltigen 
Bleiglarız des Rurghan:tagh, den Malachit und das Mothfupfererz, 
mebit der Dioptafe des Altyn- tube (Bolbhügels) im der Steppe; 2) 
im W des Meridiand von Petropanlovsti, unter der nämlichen Pas 
zallele *) mit dem Altyn⸗ tube, das filberhaltige Bleierz der Quel- 
iem des Kara turgai oder vielmehr des Kantſcha bulgane Turgai, wel: 
en im 3. 1814 eine vom dem Obriftlieutenant Theofilatiev, und bem 
Senieoffigier Gens **) befebligte Expedition durchforſchte. Man 
Hemerft auf der Grenze der Waffergebiete des Altai und des Ural 
(49 und 50° Br.) ein Bemühen der Natur, durch unterirbifche 
Kräfte eine Vergtette aufzuſtoßen; eine Erſcheinung, die mich leb- 
baft an jene in dem neuen Kontinent von mir nachgewieſene Höhen: 
linie (lignes d’exhaussemens, seuils, arötes de partage, lig- 
nes de faitcs) erinnerte, welche bie Anden mit der Sierra de Paris 
me umd den Bergen Brafiliend verbindet und unter 2 und 3° n. Br. und 
46 bis 18° füb, Br. die dortigen Steppen oder Llanos burchfreugt. ***) 

Alein die unzufammenhängenbe Kette niederer Berge-und Hügel 
von kriftallifirtem Geftein, im welcher das Spftem des Altar fich nach 
Weiten verlängert, erreicht nicht das füdliche Ende bed Ural, Gleich 
den Anden zieht fich diefed Gebirg ald eine lange Mauer von Norben 
nad Süden, und birgt auf feinem oͤſtlichen Abhang Minen in feinem 
Schoß; unter dem Meridian von Sverinogovloskoi aber, mo bie Geo: 
graphen die alghinifchen Berge hin zu verlegen pflegen, von deren Na: 
men die Kirgifen von Troitft und Orenburg Nichts wiſſen, bricht es 
ploͤtzlich ab, und hier beginnt eine merfmirbige Gegend voll Heiner 
Seen. Die Unterbrechung der Höhen dauert fort bis zum Meridian 
von Miast, mo der übliche Ural im Oſten ber lirgiſiſchen Steppe 





”) Die handſchrifttichen Karten, weiche mir Hr. von Eperandti, vor⸗ 
mallger Generalgouverneur von Sibirien, mitzutbeilen die Gefälfig: 
feit hatte, fegen Kartarall, bie mewe ruſſiſche Mufiedlung im D 
dieſes metalliſchen Gebirgs, unter 19° 10° Br. Die Dioptafe, 
welche biefen Bezirt berühmt macht, die jedoch auch auf dem weft 
lien Abhang des Ural entdeert morben, hat in Rußland den Ma: 
men Aſchirite erhalten, von Afcpirta, nicht einem Kofaten, fondern einem 

. —— * ee man bie erflen geosnoftifyen Unter: 
reift t wii Semi , 
R u rd eppe zwiſchen polatindt, Kartarali 
> Diefe Offiziere Hatten gen. Mendenin, Mineningenieur, jegigen Ober⸗ 
hättenverwalter , bei ſich, welder auf Befehl ber Reglerung und nach 
dem Mitai und Ural begleite, Der Beyirt, in welchem biefe Blei⸗ 
mine liegt, wurde gleichfalls burch die Erpebitionen von Nabofov 
und Ebanghin im I. 1316 und von Urtiuchon und Kafaiev im J. 
1824 durchforfpt. Der leiztere, gegenwärtig Kapitän bei bem Morps 
der Ingenieure zu Orenburg. bat in ber Nähe der Bleiminen (49* 12) 
eine Reihe Eirfummeribianböhen ber Sonne beobamptet, die ich durch 
den Druck betannt zu machen gebenfe, wenn fie mod einmal berech⸗ 
wer fen werden. Dieß ift vor der Hand der einzige aſtronomiſch 
— * Vuntt in der ganzen tirgiſiſchen Steppe gwiſchen dem Ir: 
ur der Kofatenlinie am Tobol und ber Parallele der Mündung 
‚db. 6. auf einem Raum vom 24,000 Lieues, der folglich 
ar Tann groß als Deutfhtan if. 

dei "aux göognostiques de l’Amerique meridionale, Voyage aux 

egions cquinoziales. Th, IT, S. 190, 240 Quartaueg 


(unter 49° Br.) bie Kette von Mughodſchar, die fogenaunten Bulan: 
blitau⸗ Hügel *), entiendet. Diefe Gegend, welde bie Gruppe des 
Bal⸗ kul (51° 50° Br.), und bed Kum-kul (39° 45’ Br.) begreift, 
verräth nad der finnreichen Idee des Hrn. von Gens eine ehemalige 
Verbindung zwicen dem See Akſakal, ber ben Zurgai nub ben Kas 
miſchloi⸗ Irghis aufnimmt, umd dem Aral. Es iſt ein Waſſerſtrei⸗ 
fen, den man nach Norboft, bis über Omsk hinaus, zwifchen dem 
Iſchim und Irtifh, quer dur die Steppe von Baraba, mo bie 
Seen fo zahlreich find **), bamn gegen Norden jenfeitd des Db bei 
Surgut durch dad Land der Ditiaten von Beregon bis zu den ſumpfi⸗ 
gen Geftaden des Eismeers verfolgen kann. Die alten chineſiſchen 
Sagen, von einem großen bittern See im Innern Sibiriend , durch 
den ber Jenifei gefloſſen, ſtimmen gut zu dem Reſten biefer Erwei— 
terung des Aral und des kaſpiſchen Meered auf der Nordoſtſeite. 
Die Steppe von Barada, die ich auf dem Weg von Toboldt nad Bar: 
naul fah, wird durd den Anbau immer mehr troden gelegt und bie 
Anſicht Klaproths ***) ruücfichtlich jenes großen bittern Sees findet fi 
durch die an Ort und Stelle angeitellten yeognoftiichen Beobachtungen 
mehr und mehr beitätigt. Als ob die Ehinefen den alten Zuſtand um: 
ferer Erdoberfläche geahnt hätten, nennen fie die Salzebene im Süden 
des Thian⸗ ſchan, welche die Dafe von Hami umgiebt, dad ausge 
trodnete Meer (han hai). }) 





*) Die banbfgriftlichen Karten der beiden Erpebitionen bes Soriſté 
Berg (1425) nach der firgififgen Eteppe und dem Öftlihen Ufer 
des Ural, dei dem faif. Generalftab in St. Petersburg. 

++), Awifchen Tara und Raindt. 

***) Asia polyglotta S. 252. Tableaux historiques de l’Asie &, 175. 

4) Riaprottbs Memoires relatis a l’Asie S. 542, Auszüge ans ber 
450 ſtarten Enchtlopaͤbie des Kaiſers Ehangbi. 


St. fimonianifhbe Predigt. 
Sqluß.) 

Kann man uns jegt noch beſchuldigen, das chriſtliche Prieſterthum 
von Neuem beginuen zu wollen — und, die wir ſtatt eines rein geiſſigen 
Gottes einen lebendigen Gott verehren, ber zugleich Geift und Körper Ift, 
einen lebenden , weifen und flarfen Gott? Mein, alle Priefter ber Ber: 
gangenbeit find geftärgt mit den Altaͤren, auf welchen fie ihren Beibraug 
flreuten. Bis beute zeige und bie Gejchichte nur eine lange Reibe von 
Kämpfen: ber Gewerbfleiß konnte ſich nur entwickeln, um unterbrücdt, die 
Wiſſenſchaft nur, um Unterdraͤcterin zu werben; ſelbſt die chriſtliche Liebe 
vermochte die robe Gemalt nur im erhitterten Rampfe zu uͤberwiuden; 
Aberau wurde der Aufichtoung der menfchlihen Faͤhlgteiten durch die Noth⸗ 
wendigteit eines ewigen Widerfpruchs niebergehalten, und bie Menfchbeit, 
bie im einer ewig wiedertehreuden Reihe von Werfühnung und Zwietracht 
wiſchen Religion und Politit fi entwictelte, trug das Wort Krieg auf 
ihrer Stirm geſchrieben. Laſſen wir den Kampf und Wiberfprug, und 
mit ihmen jene Priefler der Vergangenheit hinter und liegen. Huͤten wir 
ums jedod, imen zu fluchen. Much durch den Krieg baben fie die Worts 
fehritte der menfchlichen Geſellſchaft gefdrbert! Wenn aber bie Menſchhelt 
im unſern Tagen, ein fhöneres Geſchic vor Augen, ihre Faͤbigtelten frei 
und vonfländig zu entwickeln trachtet, fo wirb fie fein Priefter einer abs 
geftorbenen Vergangenheit, ſondern ein Priefter der Neuzeit, von fris 
fhem Leben ergläbend, von Hoffnung, von Glaube und Liebe erfüt, zu 
jener noch undefannten Aera des Friedens, des Ruhms und ber Freiheit 
geleiten.” 

Zum Schluß noch folgende Stelle: 

„Ye wiſſet wohl, daß es die Selbſtſucht ift, die Euch tremmt unb Euch 
verzehrt: Ihr ſeyd die erften, bie Ihr Euch deifen anklagt- und fo oft ic 
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von diefer Kanzel herab die Selbſtfucht als bie fletd offene Wunde ber heu: 
tigen Gefellfchaft Hezeigmete, bemerkte ich wohl, wie man im ganyen Um⸗ 
fang dieſes Kreifes bie Wahrheit meiner Worte erfannte und fühlte. Wiel: 
leicht aber wart Ihr allguftrenge gegen Euch ſeibſt? In einer Zeit, wo mod 
der Kauomnendbonner ber Julindtage in unſern Obren wiberhallt; in einer 
Zeit, wo Franfreich ftolz auf die erft errungene Freiheit bereit it, bie Aus⸗ 
forderungen bed rädjgreitenden Europa anzunehmen, und als ebler Bors 
tämpfer der Zufunft bie Bergangenbeit im jenen alten Dynaſtien zu ftärs 
zen, bie ihm ihre Umtertbanen gefeflelt zuflibwen, damit fein Schwert ihre 
Feſſeln zerhaue; im ſolcher Zeit, ba es ebeimätbig die Gage aller Bblter 
vertritt, mdget Ihr doch der Selbſtſucht Eu anflagen? Fuͤrwahr, Ihr 
fennt noch bie Aufopferung, aber nur bie Nufopferumg zur Zerftbrung ber 
Vergangenheit, Ihr tennt bie Begeifterung, aber nur bie der Vernichtung 
umb des Umſturzes; Ihr habt eine Religion, aber mur bie bed Kampfes. 
Was Eu gebricht, und Ihr fühlt dieß wohl. ift die Religion bes Frie⸗ 
dens, des Schaffens, ber Ordnung, bed Bortfchreitens, unb in biefem 
inne Magt Ihr Euch mit Met ber Selbſtſucht an. Üuer Hera aber 
fagt Euch hundert Mat: biefe Selbſtſucht iſt Immer bie falimmfte Feindin 
des Dienfchen! &o waget denn, eine meue Riese zu hoffen; denn Ich füge. 
vermeßt Ihr um, Eure Gegenwart vereiwigen zu wollen, mit ibrer 
Zwietracht, mit ihrer Hofonberung, mit ihren bitteren Exhmerzen, fo 
wollt Ihr ein Utopien gründen, bad Litopien ter Verzweiflung. Das 
ft ber Traum, den For mie zu verwirtlichen vermbgt; das it das Wahns 
Bild, das Ihr vergebens zu erreichen fireht. Bott der Liebe, Gott ber 
Hoffnung, Gott der Fortſchritte, ich ſchwoͤre im beinem heiligen Namen ! 
Und Ior ſelbſt, Ihr ftoßt ja In jedem Augenblicke biefe Gegenwart von 
Euch , bie Euch Hebrüdt; Ihr verlaßt fie ohme Wiederkehr, Und wohin 
geht Euer Weg? Ihr wißt ed nicht. Unrube und Mißtranen reißen Euch 
fort; dahin und dortbin, und Eure Bahnen durchtreuzen fig. Darum 
sit Euch Fort, daß ein neues Ziel, das im Stande ift, Euch zu vereimis 
gen, endlich Tuch offenbart werde. Es ift jo füh. verwandten Herzen 
zu begegnen und fein Leben in Anderer Beben zu fühlen, im Schooße eines 
Vereins, wo Ale von Jebem gellebt werben, wo Jeber von Allen geliebt 
ift. Sie iſt fo werth bes allgemeinen Beifalls — biefe Zutunft, in welcher 
bie Menfhen, zu eimer einzigen Famille vereinigt, für bie Erhoͤhung bes 
ſitttlichen, des geiftigen und bes leiblichen Wohle der zahlreichſten und ber 
ärınflen Klaſſe In gemeinfamemn Streben bemüht find ıc. :c. 


Bermifhte Nachtichten. 

Bor einigen Wochen wurde in Paris Karis X Prixatteller verfauft, 
Er beftand aus 7000 Bonteillen ausgeſuchter Weine. Die Berfleigerung 
bot eine merfwärbige Scene dar. Alle Elaffen ber Geſellſchaft, vom Fuͤr⸗ 
ften bis zum Landmann, vom Erzbiſchof bis zum ſchlichten Handwerter fans 
den fich bier repräfentirt, begierig dieſe Genüſſe bes Abnigthums zu foften, 
nnd fi einen Begriff von dem Geſchmack eines Fnialigen Kenners zu 
bilden. Welche Moral Tieat in dem Verfanf eines folgen Kellers, aus befs 
fen Eribs bie Privatfopulden eines entthronten Monarchen bezahlt werben 
ſollen! Da Tag kaiſerlicher Totaier, ein Geſchent bes Kalſers von Deflers 
reich an Napoleon ben Eroberer von Wien; ba lagen ſchlante laugnactige 
fünfitg Jahr alte Flaſchen — fie enthielten Eonftantia und waren durch 
dad Nest bed Sieges ans dem Befig des Stadthouders in bie Haͤube bes 
Kaiſers der Franzoſen Ädergenangen; Rubwig XYM waren fie dur das 
Recht ber Regitimirät, Karl X dur das Recht der Erbfolge yugefalen, 
und Ludwig Philipp laͤßt fie an den Meiftbietenden — gleichviel ob Mbnia 
oder Hofmann, Prinz oder Pair — verfanfen; da lag einiger alte Sctuval, 
eine Verehrung and ber Zeit bed Zraftard von Babajos von Don Miguels 
Mutter an Lucian Bonaparte, Botſchafter ber framzoͤſiſchen Republit; ba 
Jag endlich ein Reſt aus den Tagen der Marauifin von Pompabour, ſyra⸗ 
zufer Mufcateller vom 9. 1750, welcher ben burftigen Zügen des Lieber: 
soinbers von Stallen entgangen war, nachdem er vorbem wielleicht dad ers 
taltende Riebesfener Lubwigs KV hatte anfachen müffer. Wer will diefe 
beiben legten Flaſchen Ebampaamer ; bie eine ruͤhrt no von bem Feſte der 
Thrombefteigung Rubtwigs XVII, bie andere von ber Krönung Karls X 
Her? Ades, was von biefen glaͤnzenden Eeremonlen noch äbrig ift, um 
fünfjehn Franten! Fünfjeon Franten! Giebt niemand Mehr? Wort, fort! 
Dort dem Mann mit der geflichten Face und dem lebernen Schurzfell — 
es if ein Hufſchinid, ber morgen Hochzeit hält! O vanitas vanitatum ! 


Um 9 December führte ber Herzog von Suffer als er 
Präfident der €. Geſellſchaft in London zum erflen Mal den Vorfig, &e, 
f. Hoheit erfayien im einem ſchwarzſammtnen Hoftleid, mit brei Brillant: 
ſternen auf der Bruf, Nachbem bie gemwöhnlihen Befhäfte voräser 
ven, bielt der Prinz eime Rede an bie Geſeilſchaft, worin er für die ihm 
erwiefene Ehre banfte und verſicherte, er würde Alles thun, mas im feis 
nen Kräften ftünde, um Runft und Wiſſenſchaft zu fördern. Gein Haus, 
fügte er hinzu. laffe er gegenwärtig ausbeffern, fohald bie aber gefcetien, 
folle es jedem Mitglied tie Aberhaupt jebem wiffenfgpaftlig; gebildeten 
Mann offen Neben, und er gebenfe abwechſetnd Mitiwoch ittags und 
Abends die Herren bei ſich zu ſehen. Wer ihm nicht das Vergnügen ſchen⸗ 
fen thunc, mit im zu fruͤhſtuͤcten. auf deſſen Geſeulſchaft zaͤble er wenigs 
—— von im eis 11 Uhr. Co wird alſo fünftig die Wohnung 

ogt von Su einen neuen literarii Berei: 
London barbieten. * ——— 
9 

In England ift zwar bad Sprichwort: „Der Schulmeiſter Pi 
m,“ bad man gegenmärtig bei allen Gelegenheiten bört; allein — 5 — 
ber Schulmeiſter ſchelut noch keineswegs glänygend, Seit 1798 beſteht eine 
Geſellſchaft zu Unterflägung Beduͤrftiger aus biefer Maffe, bie am 4 Dec. 
ihre Tahresfigumg hielt, worin bie Rechnungen vorgelegt wurden. Die 
Uusgaben im den Iepten zwölf Monaten betrugen 553 Pb, St. ; biefe Heine 
Summe mußte für zwei und fünfjig Fälle ausreichen! 
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Im vorigen Hersft find bie Schiffe Adventure und Beagle von ihrer 
Erpebition an ben ſadamerikaniſchen Müften, wohin fie im J. 1826 aus⸗ 
gelaufen waren, nach England zurädgetehrt. Sie haben die Aufnahme 
ber Küften vom Golf St. Beorg lım atlantifhen bis sum Golf von Pennas 
im flllen Meer, mit Einfluß des Archipels von Feuerland und ber Ins 
feln auf der Suͤbweſttuͤſte, gluͤclich vollendet. Der Hauptzwed ſcheint bie 
Unterfuchung der maghellaniſchen Straße gewefen zu ſeyn, um audjumit 
ten, 06 Schiffe mich lieber biefe Straße einſchlagen ald dat Eap Hom 
umfegein follten. Kapitän ing, der bie Expedition leitete, fand bie Ber 
richte der Spanier ber Wahrheit ſehr nahe; eine Bemerfung, bie von ber 
hydrographiſchen Arbeiten biefer Nation im Allgemeinen gilt. Die Befah⸗ 
rung ber maghellanifpen Straſſe aber bärfte nicht ſowohl wegen gefährtis 
cher Rippen, wie man fräber glaubte, ald wegen ber flarfen darin herr⸗ 
ſchenden weſtlichen Strdinung felten anzuempfehlen ſeyn. In Bezug auf 
die Fahrt um das Cap Horn, das Kapitaͤn King ald eine Region ber 
Stärme, Kälte und Regen — als ein wahres Eabo tormentofo — falls 
dert, beftätiat fih Korb Anſons Auſicht nur mit der Ausnahme, daß biefer 
bie Straße Le Maire zu paſſiren abraͤth, unb dagegen vorfchlägt, man 
forte bſtlich von Fenerfand bis zu 60 ober 61? füdmwärtE fegein, ehe man eine 
weſtliche Richtung nehme. Allein ba detanntlich im biefer Breite * 
Weſt⸗ und Eüdweitwinde wehen, fo bat ein Schiff, des ſic Fr 
Laud hit, den Wortheil, wenn ed dem Weſtwinden unten am A — 
geguet. daB ed den Mugenblid abivarten fanın. wo der Wind nad Torben 


? jabtrei infatwten auf der Suͤdweſttuͤſſe wurden alle 
een ei Getegenbeit entbectte man zwei ausgebebnte 
Salywaffer, Orway und Efiring genannt, welche faft ben ganzen Eontinent 
durhfpneiden. Die verfhiedenen Buchten erſtreckten ſich überhaupt tief 
ins Sand himeim umd endigten ſich in Thaͤlern, bie von prachtvollen Glet⸗ 
fpern befrängt waren. Der größte Theil des Bandes um ben Golf von 
Peunas ift niedrig und flach, und micht beſſer als ein Moraft. Kapitän 
Figroy auf dem „Spürbund“ (beagle) nahm Feuerland und bad beräfumte 
Borgebirg in Augenſchein, auf meiden er zum Audeuten feiner Anweſen⸗ 
heit eine 12 Fuß bobe ſteinerne Saͤule errichtete. Außer einer Menge mas 
turhiftorifher Gegenſtaͤnde, welche die füdameritanifgen Sammlungen auf 
den emglifhen Meufeen bereichern werben, bradte bie Erpebition zwei 
Männer nebſt einem Knaben und Mädchen aus Feuerland mit. Man wid 
fie in England im allerlei nüglihen Kenntniffen unterrichten faffen und 
dann in ihr Waterland zurdcjenden, damit fie bad Erlernte ihren Landes 
Tenten mittheifen fhnnen. Diefe Perfenen waren zuerſt als Beifel zuriitz 
schalten worden. da einige Seemaͤumer, denen bie Cingebornen ihr Boot 
ftabfen, am der Küfe zurückbleiben mußten, bis fie ſich einen Heinen Nur 
den erbaut hatten. Die Expedition verlor ſeit ihrem Abgaug aus Eng* 
land vier Offiziere und fieben Matrofen durch ben Tob. 


Müngen, ia ver Kiterarifps Artififgen Ynflalt der I. @. Eotta’gen Suchhandluns. 
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Gründe und Folgen des Verfalld und Untergangs von 
2 Polen. 
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Kein Ungläd vermochte ben Stolz bes polnifhen Adels zu bres 
en. Als im Jahre 1656 ber Reichstag gehalten ward, auf dem 
gang Polen fich dem ſaͤch ſiſchen Fürften unterwarf, dem fremde Trup⸗ 
pen in dad Land geführt hatten, wurde zugleich ein Gefeg angenom: 
men, welches die Todesſtrafe gegen Jeden erfannte, ber während eines 
künftigen Zwiſchenreiches fremde Truppen in das Land zoͤge. Aber fo 
wenig das Ungluck die Polen zu demuͤthigen permocte, eben-fo we⸗ 
nig vermochte ed, fie zu belehren. - Statt bie Ruhe des Friedens 
zu beungen, wm durch Termehrung bed Heers, darch Werbeife 
rung ber Berwaltung und durch Wbitellung ber weientlichiten Män- 
gel ber Verfaſſung dem Meiche eine Achtung gebietende Stellung’ zu 
geben, überließ man durch die Gefahrlofigfeit ded Augenblics ein: 
gefhläfert, jede Worforge der Zukunft. Die Regierung Auguſt IT 
war eine volltommene Anarchie. Der Fürft, zu träge, mur die 
Sprade bes Landes zu lernen , hielt feinen Hof in Dresden umb er: 
f&ien in Polen nur , wenn die Erbffuung ded Reichstages nad den 
Sefegen unumgänglih feine Gegenwart erforderte. Nach einigen 
Sipungen, in denen unter großem Tumult Nichts beichloffen wurde, 
nöthigte dad nia pozwalaın eines Landboten Die Berfammlang fi 
aufzuldfen; und fo wurde unter der dreifiigjährigen Herrichaft Auguſts 
11 bie Nation fünfzehn Mal verfammelt, um eben fo oft wieder 
unverrichteter Dinge auseinander zu gehen, Die unbebeutenditen 
Borwände waren hinreiend,‚*'zu dieſem Diefultate zu führen. Der 
König von Preußen, Friederih Wilhelm I, erzählte: ald er einft 
einen Meichstag zu vereiteln wuͤnſchte und feine Anbänger in gerin- 
ger Zahl Seinen ſchicklichen Vorwand dazu zu finden mußten, habe 
et in den polnifchen Seſetzen geblättert und fen endlich auf ein altes 
Verdet geftoßen, niemals irgend eine Angelegenheit bei künfllicer 
Beleu zu verhandeln. Er ſchrieb ſogleich ſeinen Freunden, ſie 
erden ne Sihung bis zum Einbruchder Wacht zu verlängern fuchen 
= dann Liter bringen laffen. Dieß geihahı Die Lichter wurden 
gebradt. Da entiiand ein furchtbarer Aufrubr; Mies rief: „Die 
—— wären verledt, die alte Orduung der Reicheverfammlungen 
ve gebroden; und in dieſem Tumulte proteftirte ein Landbote ge: 


gen bie Gültigkeit einer Verfammlung, wo die Gefege fo ungeichent 
dintan gefeßt würden, . 

Bon allen Fortfhritten, bie Europa in feiner gefeiligen Bildung, 
in den Wiſſenſchaften des Kriegs und der Verwaltuug machte, batte 
Polen nur den Lurus angenomman ‚- ber bie legten Huͤlfsmittel der 
Nation verzehrte, Der Adel verkaufte, um mit der finnlofen Verſchwen⸗ 
dung ber Großen gleichen Schritt halten zu loͤnnen, feine Waffen und 
feine Pferde; der arme Bauer murde, da die gewöhnlichen Einkünfte 
feines Gutsherrn nicht mehr ausreichten, um diefelben zu vermehren, 
durch Die Laft ber Frohnen zu Boden gebrüdt,‘ Die Staatsaͤmter wurden 
auf offehem Markte feilgeboten ; und wenn bei biefer allgemeinen Vers 
wirrumg dennoch der Friede im Innern und bie öffentliche Sicherheit 
ungeftörf blieb, wenn man von. keinem Verbrechen hörte, bie began⸗ 
gen, von Teinen großen Mechtsverlegungen, bie verübt worden, fo 
war Dies il: Polen nur um fo beflagendwertder, weil ed Die ver: 
blendete Menge in dem Wahne beftärfte, daß ihre Verfaſſung un⸗ 
verbeſſerlich fep und ihr Zuſtand Nichts zu wünfdhen übrig laſſe. 
Wexuige fühlten, daß ein Staat, deifen Eriftenz bei feiner aner⸗ 
fannten Wehrlofigteit von der Willtär feiner Nachbarn abhing, uns 
möglich glüciich ſeyn könne ; aber leider waren auch dieſe Wenigen in 
ber Wahl der Mittel, die fie fuͤr nothwendig hielten, um die Unab—⸗ 
bhängigfeit ihres Vaterlandes zu ſichern, getheilt, Zwei mächtige 
Parteien fingen am fich zu bilden , von denen die eine nur in ber Ers 
weiterung,, die andere gerade entgegengefegt nur im noch größerer Be: 
fhränfung der föniglihen Gewalt alles Heil fah. Weide wollten, 
um Einheit in die Beichlüffe des Meichdtages zu bringen, das libe- 
rum veto abgeftellt willen; aber die Einen, an deren Spitze bad 
mächtige Hand Potozli ftand , wollten der Krone auch den letzten Reſt 
ber vollziehenden Gewalt — das Mecht ber Bnadenverleihung — entzie⸗ 
ben, und baifelbe gleich der richterlihen Gewalt einer von dem Adel 
ausgehenden fonveränen Behörde anvertrauen, wodurch das Meich 
in eine foͤrmliche Ariſtokratie verwandelt worden wäre; die Anderen, 
und am ihrer Spige bie nicht weniger mächtige Familie ber Eyparto- 
ripsti, beabfichtigten alle Einſchraͤnlungen, melde die Vorrechte 
der Krone allmälig erfuhren , aufzuheben, dem Throm erblich zu ma= 
den und die Macht der hoben Beamten, fo wie den Einfluß ber 
Großen fo tief berabzufegen, daß die Monardie von ihrer Ciferfucht 
feine Gefahr mehr zu befürchten gehabt hätte. 

Von diejen beiden Spftemen mar ohne Zweifel bag erfte das jenige, 
welches dem Beifte der Nation am Meiften zufagte, indeß das andere 
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den äußeren Verbältniffen, deren Beruͤckſichtigung nicht verfäumt 
werden burfte, mehr entſprach. Wie würbe bad beipstifche Rußland, 
tie witrben Defterreich nnd Preußen eine Mbänderung der Verfaſſung, 
welche einer völligen Aufhebung ber königlichen Gewalt gleihfam, ge 
duldet haben ? Und welchen Wibderftand vermochte Polen dem Millen 
diefer Mächte, ſobald derfelbe fih entſchieden ausſprach, entgegen zu 
fegen? Die Verftärkung ber koͤniglichen Gewalt mar daber in ber 
That das einzige Mettungsmittel, welches unter diefen Umftänden 
übrig blieb, und ben Epartorivsfi wäre der Ruhm vorbehalten gewe: 
fen, die Wiederherſteller der alten Größe Polens zu werden, wenn 
die Oppofition der Wriftofratie, fo wie ihr eigener Chrgeig fie wicht 
zu einem Schritte gedrängt hätte, den fie zu ſpaͤt ald verderblich für 
ibre Plane erkannten. 


Waͤhrend bes fiebenjäbrigen Krieges hatten hunderttaufend Nut: 
fen als Verbiindete des Könige Auguftd III Polen in allen Mic: 
tungen durchzogen; and nah dem Frieden blieb eine Abtheilung 
dieſes Heeres in Polen zurüd, umb bie Mpficht , in welcher Dieß ge 
ſchah, konnte feinem Zweiſel unterworfen fepn, wenn man fie wm: 
ter den nichtigften Vorwaͤnden alle Unftalten zu einem dauernden 
Aufenthalte treifen fah. Der Hof, ber nach dem Verluſte umd der 
Verwuͤſtung Sachſens feine Zuflucht nah Warfhau genommen, be: 
fand ſich hier in fo knechtiſcher Abhängigkeit von St. Petersburg, daf 
er es nicht wagte, den Wbgeorbneten der Provinzen, die ſich 

über die Verheerungen der ruſſiſchen Bundestruppen beklagten, 
nur Audienz zu geben. Schon burfte im ganz Polen Nichte 
olme ruffifhe Zuſtimmung geſchehen; in St. Petersburg wurden bie Sta: 
roftien verfauft, welche die polnifhe Arone zu vergeben hatte; mad 
St. Peterdburg richtete die Blide, Wer Großes zuerreichen hoffte. Auch 
die Ezartorivsfi hattem es nicht verfäumt, Verbändungen am ruffi: 
fhen Hofe einzuleiten, bie durch den zufälligen Umftand, daß es 
ihrem Ubgefandten, dem jungen Grafen Poniatowsti, gelang ein 
Liebesverftändniß mit der Groffürftin Katharina anzufndpfen, bald 
‚ eine Bebentung erhielten, bie ibmen von biefer Seite die Träftigite 
Unterſtuͤtzung zuficherte. Bei einem ländliben Mable, an welchem 
mehrere junge Polen Theil nahmen, hatte die Großfürftin erklärt, 
baf fie ihren Geliebten ihnen einft zum König geben wuͤrde; und ob: 
wohl durch die Zuruͤckberufung Poniatowsti’d Jahre lang von ibm 
getrennt, ließ ihre weibliche Citelfeit fie aud auf dem Throne diefe 
Zufage nicht vergeffen. 

Als Auguſt III ftarb, beitimmte der allgemeine Wunſch der Na: 
tion den Kronfelbherrn Branizti zu feinem Nachfolger, einen wür: 
digen Greig, der nach dem Zuridtreten der Potozli ald das Haupt 
der republitanifchen Partei betrachter wurde. Die Cartorivsti, bie 
fhon bei ben Wahlen gu‘ den Gerichtöhöfen überall zuruͤckgedraͤngt 
worden, batten für bie Koͤnigswahl feine befferen Ausfichten. 
Da bewirkte ein ruſſiſches Heer, dad unter ben Mauern von War: 
ſchau fein Lager aufihlug, Was meber dem Golde, noch ber Verfüb: 
zung, weder Drohungen noch Verfprehungen gelungen. Auf einem 

eichstage, der nach allen Formen der Geſetze bereits aufgelöst war, 
und an welchem von breibundert Landboten nur achtzig Theil nahmen, 
murben die Gegner ber Gzartoripdti für Feinde bed Waterlandes er: 
tlaͤrt, und am 7 September 1763 rief eine Verfammlung, melde 
ftatt des gefammten polnifchen Ubeld nur ungefähr drei ober vier tau- 


fend Perjonen bildeten, ben Grafen Ponlatowsti unter dem Namen 
Stanislaus Auguft zum König von Polen and, 

Daß diefer Fürft nie etwas Anderes als ein blindes Wert 
von Rupland fepn fonnte, war nach den Umftänden feiner Wahl re 
von dem Kurzſichtigſten voraus zuſehen; nur er felbft undfeine Freunde 
die Czartoripsti waren verblendet genug, den Namen der föniglis 
hen Macht mit der Gewalt zu verwechfeln. Leichtſinnig, feed 
und ſchwanlend in feinen Entfläffen, obwohl nicht ohne Empfäng: 
lichkeit für das Edle und in vorübergehenden Augenbligen der arof: 
artigften Vegeiſterung fähig, batte er die Abſchaffung der Mif: 
bräucde, vom welchen immer alles Ungluͤck feines Moltes ausging, 
fo mie bie Einführung einer geordneten Verwaltung für eine leichte 
Sache gehalten; als aber auf dem Meichdtage,, den er ganz für fein 
Intereffe gewonnen glaubte, ein unermwarteter Wiberfpruch ſich erhob 
und feine wictigften Vorfhläge ftatt mit Veifall mit allgemeinem 
Unmillen aufgenommen wurden, erfannte er feine Täufhung. Er 
murde ohmmächtig auf feinem Throne; und jede Hoffnung, die Ba- 
terlandsliebe uud Ehrgeiz bisher ihm voripiegelten, mar von dieſer 
Stunde an für ihn vernichtet. 

Der ruſſiſche Hof, der ihn anf dem Chrom erhoben hatte, beſaß 
auch die Macht, ibn von bemfelben herabzuftirgen. Bei dem eriten 
Verfuche, den er machte, fih von dieſer fhimpflichen Abhängigkeit 
zu befreien, war die Erflärung des ruffishen Gefandten, daß feine 
Kaiferin Poniatowsti ihren Schuß entzöge, hinreichend, ganz Polen 
gegen den einer freien Nation mit Gewalt aufgebrängten Herrſcher 
zu bewaffnen. Binnen weniger ald act Tagen hatten über fechzig 
tauſend Ebdelleute eine Akte unterzeichnet, durch melde fie der Ge: 
neraltonföderation beitreten, die unter ruſſiſchem Schutze ſich zu Ra⸗ 
dom verfammeln follte. Fuͤrſt Madyivil, der erbittertite Feind bed 
Könige, durh die Ezartorivsfi aus feinem Waterlande vertries 
ben, und feiner Guͤter beraubt, war zum Voraus zum Marfchall der 
Konföderation beitimmt, und es blieb Stanislaud Auguſt, der ſei⸗ 
nen Hof verlaffen, und feine Gewalt felbit von feinen Dienern nicht 
meht anerfannt ſah, feine andere Wahl, als der Krone zu entiagen, 
und wehrlos den ganzen Haß feiner Feinde uber ſich ergehen zu laſſen- 
ober in jede Bedingung zu miligen, bie Rußland ihm ats den Preis 
feines Schuhes fehte. Raum mar das Lehtere gefäeben, ald ein ruf: 
ficpes Heer, welches durch falfche Maͤrſche feine Detimmung verdarg, 
fi Radom näherte, dieſe Stadt, in melcher die Marichälle der ver: 
fhiedenen Vrovingialtonfbderattonen fi bereits verfammelt hatten, 
befeßte, und die Konföderirten zwang, ftatt Poniatowsfi der Krone 
verluftig zu ertlaͤren, ihm vielmehr ald das Haupt ihrer Konföderation 
anzuerfennen, und fih damit zu begnügen, alle die alten Miß— 
brauche in der Verwaltung und Verfaſſung, die er abgeichafft, wieder 
zuruͤckzurufen und die Aufrechthaltung berfelben unter ruſſiſche Ga⸗ 
rantie zu ftellen. 

Yolen war durch eine Garantie, melde ſich auf biefe Weife aus 
kündigte, in der That bereits in eine ruſſiſche Provinz verwandelt ; 
der Reichstag hatte nichts Anderes zu thun, als die Geſetze anzuneh⸗ 
men, die ihm von St. Petersburg zugeſandt wurden; mer den Ge⸗ 
borfam verweigerte, wurde ald Mebell verhaftet, und nad Sibirien 
geihidt; und als die Erbitterung und Verzweiflung einer geringen 
Anzahl entſchloſſener Männer endlich die Waffen in die Hand gab, 
erweckte die rechtmaͤßigſte Selbitvertheidigung ihrem Vaterlande 
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nur neue Gefahren und neue Feinde. Von allen europdifchen Mäc- 
ten nahmen fh bloß die Tuͤrlen, die freilich durch jede Vergrößerung 
Rußlande zundchft bedroht waren, von Frankreich gereist, der un: 
alidfichen Polm an. Defterreih und Preußen fahen nicht obne Be: 
forgniß den aflatifhen Koloß, dem Peter der Große Leben und Be: 
megung gegeben batte, in das Herz von Europa vordringen; von 
einer Vereinigung gegen denſelben hielt indeifen diegegenfeitige Eifer: 
ſucht fie zurüd;- und als die Niederlagen der Odmanen das Schidjal 
Polens entichieben, zogen fie es vor, bie Beute, ftatt fie dem Sieger 
gewaltfam zu entreißen, mit ihm zu theilen, 

Bereits in der Mitte des Jahres 1770, ehe noch die geriugſte 
Berabredung mit Rußland oder Preußen Statt finden formte, hatte 
Deiterreich die Ausfübrung bes ungroßmultbigen Entſchluſſes begonnen. 
Dem Fuͤrſten Kaunig, dem Schöpfer der oͤſterreichiſchen Politik, ge: 
buhrt die Ehre, zuerſt das Veifpiel einen Gewaltthaͤtigkeit gegeben 
zu haben, mit der felbit die Neunionsfammern Ludwig XIV und bie 
Arrondirungen Napoleons faum verglichen werben Tönnen. Ohne 
Angabe eines Grundes, ja felbit obne alle vorläufige Anzeige rüdten 
öfterreichifche Truppen, von Eivilbeamten-und Feldmerfern begleitet, 
in Polen ein, und nahmen eine ausgedehnte Gebietsſtrecke in Beſth, 
indem fie dieſelbe für einen Theil von Ungern erflärten. Katharina 
11, bie bei allen Bedrüdungen, welche fie fib im Polen erlaubte, 


doch Anjtand nahm, in einem befreundeten Lande mitten im Frieden 
@roberungen zu machen, alaubte ſich jetzt vollfommen berechtigt, 
hinter Defterreich micht zur zu bleiben. Bon ihr ging, da fie fah, 
daß fie den Bein des Ganyen nicht erwarten diirfe, der Plan zu ei» 
ner förmlihen Theilung aus, der von Deiterreih und Preußen mit 
gleicher Bereitwilligleit aufgenommen wurde. 




























feinem Nuhme nicht weigern würden, bäste es ihm möthie wefchiemen, 
Sie diefer Probe zu unterwerfen, Bon meiner Geite, mein bosmwirdiger 
Bater, muß ich Sie Aber die Art beruhigen, wie wir hier behandelt wer: 
ben. Doglelch diejenigen unferer Freunde welche zu unſerm Borthell bie 
vefährline Waffe der Preffe bandbaben. ihre Unmweijungen von Ihnen 
empfangen baben, fünnien Sie bo nam der Wärme und ber binreißen: 
deu Kraft ihrer Rebe Hlanden, dab ihr Eifer durch ſchwierig 
wo boher geſpaunt worden joy. Dieb ift jedoch keineswegs der Fall, Aueh 
acht fo ſauft ald möglich. Yp weiß nicht, wie wir es anfangen follen, 
win ‚unjere Feiude aus ihrer Toleranz beramdyubringen ; Übrigrus machen 
unjere letbaften Klagen unfer Puplitum glauben. daß wir wairbait 
bebrängt find. , . 

Sie ſtellen ſich mit vor, mein hochwurdiger Bater. im melde Ber: 
legenheit unfer thaͤtiger Eifer für das ſchwierige Wert zuweilen durch einige 
Seiſtlicen geräth, die Über ihre wahren Pflichten mo feinestvegs hinfäng: 
Tip aufgertärt find, Wenn das Domine salvum gefungen werben follte, 
jo mußte ich auf die einſachſten Grundfäye zurücgeben. um ben Pfarrerm 
meines Sprengeld begreiflich zu machen, daß ihr Gewiſſen ihmen geftatte, 
die Kraft biejes Gebets auf unjerm geflesten Sohn in I. €. ıu Übertra- 
gen, auf Heinrich V, von Gottes Gnaden alleinigen König von Frantreich 
Wenige von ihnen konnten ſich verſtehen, das Wort „Philippum‘ ansju: 
ſprechen. Diefe dffentfigen Reftrittionen find even fo fanidlin als umfere 
geheimen Vorbehalte von Nutzen ſeyn tbunen. Bott wird ibmen wohl die 
Gnade authun, fie daruͤber beſſer aufjufliren. Ic rede nicht von Denen, 
weldye durchaus das Gebet verweigern , weil Sie bieß gerathen bät- 
ten, um im Gtande zu jeyu, einige Beifpiele gewiffenhaften Wiberfiande 
aufwelſen zu fonnen, Die zeitige Auertennung unfers heiligen Waters, 
des Vaoftes, if febr gelegen gefommen, um Einige zur Unterwerfung zu 
veranlaffen ; indem ein längerer Aufſchub fehr unndp getvefen wäre; und 
wir werden bienach unfere ergebenften Siſchofe fich äußerlich mit den Grund 
fägen ber Revolution verbinden feben. Dan wird Mies gehörig einfel- 
ten, damit Dieñ ganz natürlich erfipeime. Ueberbieß haben uns die Galli: 
faner, bie zum Ungluͤck zabfreich genug find, wider Willen unfern Weg 
sorbereitet; wir werden mit ‚Augen Schweigen ihnen nachfolgen. In 
Kurzem wird im geiftfigen Gebiete Altes bie Äußerlihe Form der Unter 
werfüng angenommen haben, Mögen unfere Feinde ſich taͤuſchen Iajfen ! 
Ich habe zu Gott bie fee Hoffnung, daß er unſere Gebete erhoͤren wird. 

Meine drei Beichtfinder aus der Deputirtenfammer babe ich fo gut 
ald möglich benugt. H. B..., der nie dem Mund aufthat und zu Nichte 
tangte, ald den Schluß der Diefufffon zu verlangen, fonnte und nicht 
mehr vom gerinaften Nugen ſeyn Ich Imbe ibm deßhalb den Eid ver: 
meigern laſſen, und ſelbſt feinen Abbankungsbrief geſchrieben. Der arıne 
Mann ift jetzt auf ſein Landhaus verbannt, wo feine Frau viel Langweilt 
bat, Ich babe ihr imbeifen verſprochen, dab fie dem nächſten Winter im 
Parid zubringen fbune. Fr. #. if kaum sedeutender, als fin Kollege. 
Es ift mir jedoch gelungen, ihn eine Rede vol Schmerz und Hingebung 
halten zu laffen, die ihm Hr. M. verfaßt hatte. Fr bar fie fein ſchlecht 
vorgetragen; aber für die große Menge, welche bie Rebe nur gedruckt 
tennen lernt, bat Dis Mipts zu bedeuten. H. €, endlich, ber meine 
eigentliche Hoffnung war, wunte ſich ſehr fein dem linten Centrum anzu⸗ 
fliehen. Aue Welt glaubt am feine Bekehrung.  Uebrigens Ift er nicht 
ber Einzige, der — mie man ſagt — feine ſchwarzen Kugein gebleicht 
bat; umb diefe Herren baden ſchon Urſache, nachſichtig gegen einander zu 
feon. Seit diefer Zeit Hat er uns bereits manchen Dienft gefeifte, Cr 
ift dei allen vorbereitenden Verhandlungen und giebt und Nachricht davon ; 
uub üserdieß weiß er mit viel Tatt jede Ungefhichlichkeit unferer Feinde zu 
unterftägen, Wenn Sie Zeit haben, hochwärbiger Water, und es nicht 
für umpaffend halten, wouten Sie nicht an 9. €... ein GSluͤckwän— 
ihungsfhreisen erlafen? 

Auch in Bezug auf das Volt ift unfere Thaͤtigteit wicht ohnt Einfluß 
geblieben. Es ift faſt wunderbar, wie wir der Reihe nach die Handwerts 
leute faft aller Klaſſen aufgewiegelt haben. Sie willen Übrigens fo gut, 
wie ich „shmärbiger Water, daß dieß Alles mur eine untergeorbnnete Ber 
deutung hat. Es galt, eimige Unrupen Bid zum entſcheidenden Augenblicke 
zu unterhalten. Mit Ungebuld ertwarte ich. bis Sie mir bad legte’ Signal 
geben; wenigftens werben wir bann vom biefem Zwang befreit, ber und 
fo druͤgend im. Ich beſonders, ber ich bie Mole eines Bemäßigten m 


grund zu finden, der diefe Handlungs weiſe beihönigt hätte — fondern 
die Grengen zu beitimmen, wie weit jede der drei vereinigten Mächte 
ihre Hand ausftreden follte, Der Saß, welcher die Grundlage des 


ihm am Beiten gelegen {ep ‚“ mar Do am Ende etwas gar ju un: 
beftimmt; aber die Miähelliar 
den, (Algen kameı — afeiten, welche dierdurch veranlaßt wur: 


der feinen Länderappetit vieleicht nicht 
etwas weiter um fich zugreifen brauchte, 25 fühlte, nur 





@in bobmwürdiger vater efui 
4 an feinen Superior. 


Wit großem Vergnügen babe ich Ihren Brief vom Ende 
Monats geleſen. Sie grauben nicht, wie fehr — ar bie —2 
südt war, daß Sie in Ihrem A fol swecmäßig fih eingerichtet haben ud 
daß Sie von Wort mit allen Annehmlicpteiten bes Leben⸗ beanabiat wor: 
den find. Ihre Kot ift, wie ich febe. fo trefflich, als Sie diefelse nur 
wuͤnſchen tonnen; und Ihr neues Rocaf wird ber Bosheit feine Belegen: 
beit geben zu fagen, daß unfere Brüder gezwungen feven, ſich mit einem 
ungeelgneten Zufluchtöorte zufrieden ju ſteuen. Uesrigens habe ich mid 
gehätet, diefe Einyelheiten anderen als durchaus fiheren Reuten mit: 
Unfere Freunde reben vielmehr verabrebetermaßen von Verban⸗ 
yeah von Verfolgung, und unter Denen, die wir die Unſchulbigen 
Reife ’ ge es Diele, welche vom Mitleid durchdrungen find über eine 
* ⸗ ur fi do zum großen Vergnägen all unferer Pilger geemdigt 
ud Wie Gottes gefchebe, hat er, um bie Erfülung uns 
Dep Halte; ua) yuane vorzubereiten, geflattet,, daß man Cie fir ungläcd: 
3 — gleſcher Zeit hat er Ihnen Freude und Erholung bewil⸗ 
‚ © im Voraus für die Opfer zu belohnen, deren Sie fig zu 
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ſpielen babe, ich fühle mich auf ber Wolter, feit ich feben Tag and bem 
Munde ber geacteiften Männer die revolutionären Brumbfäge nicht bIoh 
anbbren, fondern au anſcheinend billigen muß. ie wiffen jebom, hoch⸗ 
wirbiger Dater, daß ich einzig für bie Intereffen unferer heiligen Rongre: 
gatton beforgt bin. Ach! Wer hatte beffer, ald wir, bie Unfähigeett des 
geſtuͤrzten Möntgs erfannt! Gleich Ihnen billige ih von Grund meines 
Herzens Alles, was fi baräber fagen läßt, ta ich wohl weiß, daß mar 
hiervon nie genng fagen fann. Zum Ungtäd find feine armen Moligen 
nicht Aüger als er. Wir fichen am der Epige einer Mägliayen Partei; 
und wenn wir von ihrer Verblendung Nutzen ziehen, um und ihrer ald 
MWertseune unferer Abſichten zu bebienen, fo haben mir auch anbererfeits 
viele Thiveleien wieber gut zu machen. Unfere Marquis und unfere Sraͤ⸗ 
finnen ber Vorſtadt St. Germain wÄßren nicht zwei Tage lang unferer 
Rathſchlaͤge zu entsehren. Gott aber hat fie micht amberd gewollt, damit 
fie gelehrige Wertzeuge feiner bemäriigen Diener ſeyn moͤchten. 

I wage zu hoffen, hechwürdiger Mater, baß die Berichte meinen 
wachſamen Mitbrüder ale meine Mittheifungen werden beftätigt haben. 
Der Gefeltfgaft und Ihnen, der ie ber wirbige Nepräfentant derſelben 
find, zu dienen, Dieß ift, wie Gie willen, in meinen Mugen bad befte 
Mittel, mein Slack zu machen. Gchliehtiay bitte ih Cie, mic ferner mit 
Ihrem Wohlwollen zu bealäcten, und flehe Bott am, daß er Sie im feinen 
heiligen Schutz nehme. 

Ihr unterthaͤnig ehrfurchtsvouſter Bruder 

ex Soc. J. 

P. 8. Unſere Steuern gehen beſſer ein, als bie ber Regierung. Mit 
Ungeduld erwarte Ih Ihre Befehle in Bezug anf Binceunes und Luxem⸗ 
surg, wenn Gie dafuͤr halten, daß hierdurch irgend eine guͤnſtige Mente: 
rung herbeigeführt werben fbnnte. 





Indien und die oftindifhe Kompagnie ”). 

3u allen Zeiten wurben die Indier unterfocht. Welche bewaffnet 
Macht ſich die Eroberung diefer Gegenden vorgenommen hatte, fie erreichte 
leicht Mefeb Ziel. Aber nie hat eine politifge Gewalt Einfluß auf die Eivts 
Ifatlon und die Gebräuche ber Bewohner ausüben fhnnen. Der Glanbe 
Brama’d hat ber Wuth und Graufamteit bed Mohammebanismus getrogt. 
und wibderftand auch fpäter der Bersreitung chriſtlicher Lehrt. 

Raum iſt ein halbes Jahrhundert verfloffen, als ſich noch mehrere 
Nationen in dleſes ungeheure Gebiet theillen; jegt Ift England alleiniger 
Befiger, Die Königin Elifaberh bewilligte im Jahre 16500 einer Kompagnie von 
Kaufleuten das Monopol für ben Haubel mir Intien. Diefe Gefellfpaft unters 
fag manderlel Schicſalen. Nach dem Jabre 1785 hatte fie die Rivalltaͤt 
ber franzdfifgen Rompagnie nicht mehr zu beffirdten, und nun begann fie bie 
Ausführung ihrer laͤngſt beſchloſſenen rfe. Die fieben 
und zwanzig Jahre bis 1810 reichten hin , fie auf ben Rulminationdpunft 
ihrer Macht zu erheben, und eine Reihe von @reigniffen zu entwicteln, bie 
jeden Glauben uͤberſtelgen wuͤrben, wenn fie nicht vor unfern Mugen vorgegan: 
gen märem. Um ieme Zeit erlitt ber bie Rompagnle begränbende Akt ei- 
nige gefenlige Mobififationen, namentlich in ber Einfegung eined Amts 
ber Gegeurechnung *°) (Board of control), wodurch die Regierung des 
Mutteriandes eine Oberaufficht Über be Bertvaltung dieſer Kaufherren aus⸗ 
übt, und fpäter in ber Freigebung bes Handels nad Tublen, fo daß bad 
Monopot fi jegt auf den chineſiſhen Handel beſchraͤntt. Allein iſt auf 
dieſe Welfe gleiy bie mertantiliſche und politiſche Gomverdnität ber Kom: 
pagnie In gereiffe Grenzen gewieſen, und bat fie ſich auch durch ihre Er⸗ 
oberungẽoſucht in eine unermeßfihe Schuldenmaſſe geftürgt, fo bleibt doch ber 
Befig einer Herrſchaft Aber hundert Millionen Unterthanen imıner noch 
eine unerfhöpflihe Quelle des Reichthume fowoht für ihre Agenten als 
für England Äbertmupt, umb wiegt die finangielen Werlegenhelten, im bie 
fie zumellen als Korporation geräth, bei MWeitem auf, _ 

Der Tod Heiber Aly's im Fahre 1762; ber Friede mit Granfreich im 
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Jabre 1755, welcher diefer Nation nur wenige Rattorei 

ließ; ber Friede mit Tipps Gaib 1. J. 1744 A Bd 
jener beifpiellofen Herrſchaft. Die Politit that bas 
ee —* es Erobtrung unterfagen, 

e Selbſtvert ung zugeftehen, ober für bie Fälle, i 
rer Bunbedgemoffen zu beihirmen und zu perl or ee 
weniger vergrdßerte fie von Sabre zu Jahr ihr Gebiet, und wenn fle feinen 
Särften enttbronte, fo erwarb fie ſich weniaftens Bafallen, und in dem 
einen ober bem andern Fall kam fie nie zu füry. 

Die Zügel der Regierung find jeyt im den Haͤuden eines General 
Gouverneurs ogreinigt. Er ift das Haupt und ber Regent aller engliſchen 
Seſitzungen auf der Halbinſel. Bon ibm empfangen die Präfidenten ihre 
Befeile, Zu allen Eioits und Mikitärfleilen ernennt ein Direftoriatspof ; 
deſer Hof waͤhlt feleft die Beſchlehab er der Armee und die Etatthalter ber 
Präfibentinaften ; bein Rönig flebt blog die Präfentation ber Kandidaten und 
bie Abberufung biefer hoben Beamten zu. Die Kompagnie hat tigene In⸗ 
flitite, worin fie bie für bie Eioitvertwaltung beſtimmten jungen Leute 
erzieben Läßt. Cie miülfen zuvor bie Spragen der Hindu's Malaharifch 
und Perſiſch, erlernen, ehe fie angefielit werben fönnen. Dann felgen 
fie nach und nad zu den erflen Aemtern empor. Darfelbe aefchleht mir 
benjenigen Inbivibuen, welche fi der milttärifhen Raufsahm ober ber 
Marine widmen tollen. Auch für Gente und Artiterie ift ein befonderes 
Kollegeam in England errichtet. Diefts umfaffende Patromatrecht bietet 
den Direftoren bie vortbeilbnftefte Gelegenheit, junge Reute von Kamilie in 
Dienit zu bringen und ſich daburch bie erflen Haͤuſer zu verpflichten. 

1Schluß folgt) 


Halbinfer 
Uesrige. Mochte bad Parlas 
und ihr nur das Kricgere cht 





Beſuch bei D’Eonnell. 


Ein elegant gefieideter Bedienter, erzählt im englifgen Hoſſournai 
ein vormehmer Fremder, weicher bei Daniel O Connell einen Beſuch machte, 
erſchien mit elnem fübermen Reuchter in ber Hand und bffnete eine Geis 
tenthire, weiche zu einem Gemache führte, im welchem ich mich mitten im 
einem Zirtel von fünfehm sis pwargig Perfonen ja. bie am einer langen 
Tafel beim Defert faben. Ein Mar von hohem Buchs und angenehmen 
freundfigem Ausſehen erhob ſich und trat mir entgegen. Er entfhulbigte 
fi, daß er mic um biefe Stunde micht mehr erwartet bätte, ſteute mic 
feiner Familie vor, bie and mehr ald ber Hälfte der Gaͤſte beftand, umd 
geleitete mich dann mach dein Zimmer, im welchem ich bie Nat zubringen 
follte. Mein Eicerone war D’Eonnell ſelbſt. Am naͤchſten Diorgen batte 
ich alle Gelegenheit, Ihm mit Muße zu beobachten, Im Ganzen übertraf 
er meine Erwartungen. Gein Yeuperes ift anziepenb, md es liegt barin 
ein Ausbruct von natärlichem Wohtwollen, verbunden mit einer une 
Namdenftichteir und Feſtigteit in feinen Zůgen, bie fehr für —— 
Er beſitzt vielleicht mehr Ueberredungstunſt — Beredſamt und je 
nem Geſpraͤch merft man etwas Etubirted an; ficht man — 
catſchioſfenen Sultung, wenn er mit feinen Bewelfen — = mitun: 
ter feinen Wig fpielen läßt, fo fann man Vom nicht Teich derſtehen. 
ErEonnell hat Mehr von einem mapoleon'ihen General an fit ald von 
äinem subfiner Abooraten, umb biefe Wergleihung wird noch burg ben Um: 
fland näher geleat, dab er bewunderungswärdig franzdfiih ſpricht; was 
er feiner Exrgietrung In den Iejuitentollegien zu Dual und St. Omer zu dans 
ten bat. Er ift aus einer alten Familie, welche wahrfheintic in vergans 
genen Zeiten einen hoben Rang in ber Gefeufhaft einnahm ; — 
Freunde gehen ſoweir, daß fie ihm von einer Königin vom zn. —* 
men laſſen. Seinem Anſeben als Voltsmaun tommt dieſer angeb N = 
tionalabet ohme Zweifel fehr zu Stetten. Go weit ich —— —* 
ward er von den Mitgliedern feiner Familie mit einer Art von r ers 
Ehrfurcht behaudelt. Als ein Fänfgiger Ift er, tror feiner frägfenen * 
rüde, noch gut erhalten. Er firien mie von unmäßigem Ehrgeig. .. 
Natur fat ihm diejenigen Cigenfhaften verliehen , wodurch er ſich zu > 

rteihaupt eignet, einen keinunbrungsiwitrbigen Ton der ar = : 
En und eine bauerhafte Konftitution, Dabei zeihnet er Deo 
einen ſchnellen und ſcharfen Verſtand aus und feine Kenntniffe, auch pe 
feinem Fach, find nicht unbedeutend. An feiner Manler Mann gi 
vielleicht tadeln, baß es ihr zumeilen an Würde gehrigt, und daB * 
gu ſtarte Doſis von Eigenliche verraͤth. 


Eortafpen Sughandlung. 
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Kaufafiem 


2. Klima, Anbau, Einwohner. 

Dad Klima if ſehr warın, zumeilen heiß und drüdend ſchwül, 
folglich für Auslander nicht immer zuträglic, obgleih an ſich 
nicht ungefund, wenn man fich erit daran gewöhnt bat, und im fei- 
mer Lebensorduung regelmäßig verführt. Kommt aber zu der unge 
wohnten Hitze am Tage, und zu der Kühle im ber Nacht noch eine 
unvorfichtige Lebensweiſe, zumal der Genuß der fchönen, aber den 
Magen zu fehr kuͤhlenden Suͤdfruͤchte, fo ziehet man ſich leicht higige 
Fieber zu. Durch Maͤßigkeit und Enthaltfamteit werden fie ver: 
mieden, und bie Geſundheit bleibt ungefaͤhrdet. Durch den gewal: 
tigen Kaufafus ift Georgien vor ben Stürmen bes rauhen Nord: 
windes gefihert, fo wie es im Süden ber milderen Luft Aliens 
andgefegt it. Die Wegetation tft daher bier weit kräftiger, treis 
beuber ud blühender, ald in. allen andern Rändern bes ruffiichen 
Kaiſerſtaates; der Sommer zwar heiß, aber doch nicht fo brennend 
als in den kautaſiſchen Steppen, und wird öfters durch Bergluft ab: 
gehählt, die son den Schnergipfeln des Kautaſus herwehet. Der 
Herbſt iſt angenehm, der Winter kurz, obgleich zuweilen ziemlich 
firenge, und Schnee und Eis, die den Kautafus verhullen, eine ges 
woͤhnliche Erfheinung. Der Horizont ift faſt beftändig heiter, um: 
ummölft und in das reinfte Mzurblan gefleidet, das nur bisweilen 
durch Sewitter⸗ und Megenwolten auf einige Stunden getrübt wird. 

Der Anbau des Bodens wird im Georgien noch ſehr ver: 
nacläffigt. Dennoch waͤchſt bisweilen eine folde Menge Getraide, 
daß es an Händen fehlt es einzuernten. Der Winterwalzen trägt 
nicht felten fünfgigfad. Uber die Menſchen find zu träge, als baf 
fie auf die Bearbeitung der Felder vielen Fleiß verwenden, daher fie 
ſich oft gemöthigt feben, Lebendbebürfnirfe aud Armenien einzuführen, 
Die Segenſtände des nothdürftigen Aderbaus find Hirfe, Mais, 
Gerfte, Sommer: und Winterw alzen, buchariſche Hirſe und dad 
Som der Grufier (holcus bi color), eine Art Honiggras; bin und 
wicder auch erwas Reis und Tabat. Bedeutender iſt der Gar: 
FEN, Obſt- und Weinbau. Die Gärten der Grufier find nicht 
groß auch fieht man außer Zwiebeln, Kohl, Wirfing und einigen 
andern Gemägerten menig vorzüglice Gewächfe darin; dafuͤr aber 


deſto mehr einen, Arbufen, *) Gurten und Flafdenhärhife. 


”) Eine 
fipes, überaus Uigtfihes Tieifch Daben, 


. Spargel waͤchſt überall wild, und ift Dennoch ſehr wehlſchmeckend. 

Von Baumfrüchten fieht man in dem Gärten Pfirſchen, Uprifofen, 

: Mandein, Birnen, Feigen und Granaten; in den Wäldern Uepfel, 
Kirſchen, Pilaumen, Walnüffe, Lampertsnüſſe, felbft Oliven, Der 

‚ Bein iſt ein Hauptproduft, und man bat mehrere vorgägliche Urten 

+ beffelben , er würde indeſſen weit beifer feyn, wenn man die Stöde 

nicht zu fehr waͤſſerte, um größere Tranben und mehr Moſt zu er: 
halten, und wenn man ihn, Statt in Schläuchen, in Fäffern ver 
führte, weil er vom jenen immer einen Thrangefhmad annimmt ; auch 
bat er den Fehler, daß er fih nit lange hält. Mit der Kultur 
des Maulbeerbaums und der Seide beſchaͤftigen ſich vorzugsweiſe bie 
Armenier. 

Die Viehzucht wird mit mehr Fleiß betrieben ald der Acerbau, 
weil fie weniger Mübe macht. Sowohl großes aid Heined Vieh ift 
in Menge umd glei gut vorhanden ; das Pferd iſt leicht, dauerhaft 
und dem perfifhen äfulid. Man hält hier und da Rameele, vitle 
Büffel und gemeines Mindvieh; die hiefigen breitgefhwängten Schafe 
geben worziägliche Wolle und die Ziegen langes und ſehr feines Haar. 
Unter dem Gefluͤgel find Perlhuͤhner und Enten häufig, Die Die: 
nenzucht wird flark getrieben, und liefert vielen herrlichen Honig und 
Wachs, Kiumte aber doch noch audgebreiteter fen. Wildpraͤt, ſowohl 
zum Geunf, ald zu Pelzwert, giebt ed in Menge, au Faſanen; 
ferner viele Schafale, auch Bären, Wölfe, Füͤchſe, Untilopen, 
Ehlangen, Storpionen; and dem Mineralreihe Cifen, Kupfer, 
Blei, Zinn, aud Silber und Gold; man gewinnt Salpeter, Salz, 
Schwefel, Vitriol, Auripigment und Steinfohlen, und findet man: 
cherlei edle Steinarten, ald Jaspis, DOnpr, Achat, Karniol, Oval, 
Smacinth, Krpftall, Porphor, Lafurfteim, Ulabafter, Marmor, 
auch Mineralquellen. Der Kur, der Hauptfluß des Landes, und 
das nahe laſpiſche Meer enthalten viele und mancherlei vortreffiihe 
Fiſche. Bei Salian in Schirman fält der Kur ind kafpiihe Meer, 
Die Berge find Arme des Kantafus, \ 

Außer ben eingebornen Brufiern Icben bier Armenier, 
Verfer, TZurfomanen, Dfferiner, Lesgier, auch Grie— 
Ken und Juden, und neuerdings Muffen. 

Die Grufier find die zablreichite und mächtigfte unter den kau⸗ 
kafiihen Wölterichaften, eim Urvoll ihres Landes. Ihre Geſchichte 
geht bid auf Darius zurdd, ift aber mir vielen Sagen und Fabeln 


befonders fine Art volkfaftiger Wafermelenen, die ein rothe J werweht. Sie find von großem und ſchlankem Wuchſe, ohne durch 


Magerteit ober zu vieles Fett verunftaltet zu werden, und nad ben 
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Tſcherkeſſen der mohlgebilbetfte Menſchenſtamm auf Erben, fo daß 
man unter ihnen nur felten ein haͤßliches Geſicht antrifft; ja die 
Frauenzimmer übertreffen an Schönheit, Reiz und Grazie noch bie 
Tſcherteſſinnen; daber auch die Großen in ber Türkei und in ran 
ihre Harems vorzüglich mit ihnen bevölfern. Sie haben von Natur 
alle vielen Geift und herrliche Anlagen, werben aber in der Erzie: 
hung verwahrloft, und bei dem Mangel an Schulen ift bie Unwiffenheit 
groß und allgemein; ja felbit von ihren Patriarchen, Bifhöfen, 
Prieftern und Mönchen läßt ſich Wenig erwarten, Eben fo ſchlecht ſteht 
es um ibren moralifhen Charakter. Tüde, Falſchheit, Hinterlift, 
Verrätherei, Stolz, Haß gegen dem Beleidiger, Undanlbarkeit, 
Wöllerei find ganz gemeine Lafter. Sie beſitzen eine unglaubliche 
Unverihimtheit im Leugnen Deffen, was fie gefagt oder gethan ba: 
ben, im Erbiäten nie geſchehener Dinge, und im bdreiften Forbern 
von Sachen, zu welchen ſie gat fein Recht haben. Im ihrem Grel 
und-in ihrer Rache fennen fie feine Grenzen, und der Sinnlichkeit 
fröhmen fie ohme Maß und Ziel. Hievon machen felbft ihre Geiſtli— 
chen keine Ausnahme, umd es-fält Niemanden auf, fo wenig ald in 
Petersburg und Modfau, einen Priefter berauſcht, oder mit feiner 
{hömen Sklavin freundlich kofen zu ſehen. Wie darf man ſich aber 
über biefe Sittenlofigteit wundern, da der Verluſt der Unabhängig: 
keit, ber harte Druck von Raͤubern und Eroberern und ber beftän: 
dige Kriegszuſtand auch dem beften Nationaldarakter ju Grunde 
richten mußten? — Wundern muß man 'fih vielmehr, daß 
im Algemeinen noch immer eim edler Sinn bei ihnen durchſchimmert 
und daß fie noch mande Tugenden ihrer Vorfahren bewahrt haben, 
z. B. die Gaſtlichteit, welde fie indeſſen mit den meiften Böltern 
des Kautaſus theilen, Abhaͤrtung, Muth, Neinlichteit, Freiheits: 
liebe ıc. ıc. 

Die Sitten und Gebräuche der Georgier fin nad ben perſiſchen 
gemodelt; auch herrſcht perſiſche Bauart und Kleidertraht. Die 
Lanbiente wohnen im leichten Blodhäufern, gewöhnlich von 2 oder 5 
Etodwerten, dorfweife zufammen. Das unterfte Gefcboß bat eine 
große Kammer für gemeinfame häusliche Geichäfte, zur Bearbeitung 
der Baummolle, bes Krapps, des Weind; bie obern dienen zu 
Wohnungen. Die Dächer find entweder mit Biegeln oder mit Thon: 
plattengededt. Bebn, zwanzig bis dreißig ſolche Haͤuſer machen ein Dorf 
aus, Faſt jede Familie bat ihre Obft:, Küchen: und Weingarten, 
fo mie ihre Felder, um fich ber; daher find wiele Dörfer fehr weit: 
läuftig. Die nach Legiſtan gu liegenden Dörfer haben, zur Abwehr 
der ränberifchen Lesgier, jedes einen fteinernen Thurm, in def 
fen unterem Stod die Weiber und Kinder mit der Habe und bem 
Vieh in Sicherheit gebracht werden, während bie Männer von oben 
berab den Angriff zuruczmfchlagen fuchen. Größere Dörfer haben 2, 
3 — 4 folde Thärme; auch findet man häufig Warten. In Kar: 
talinien ſtehen die Häufer einige Fuß tief in der Erde, neben denſel⸗ 
ben die Viehſtaͤlle; in Imiretien find die Wohnungen von großen um: 
mauerten oder font gut verwahrten Hofplägen umſchloſſen. Im All: 
gemeinen ift aber die Bauart ſchlecht, und man bleibt, weil man es 
einmal fo gewohnt it, lieber im elenden Hütten, ehe man fih zu 
einer Veränderung entfebließt. Selbit die Vornehmern und Neichern, 
ja ſogar der Adel, wohnt nicht viel beifer, und doc find fie dabei 
ſo ftolz ald hausten fie im Paldften. So mar es in der Vorzeit nicht. 
Zerftörte Städte, Schlöffer und Dörfer ſind noch jeht redende Zeus 


gen vom dem früheren Wohlſtande, ehe das Bolt im entnervende 
Knechtſchaft verfant, worin der Despotismus feiner Fürften unter 
dem Einfluß des Auslandes es erhielt. Noch jeßt find die Bauern 
dem Adel erbunterthänig; doch, mas fenit geſchah, daß fie Wochen 
und Monate lang umfonjt arbeiten mußten, daß ihre Kinder, be- 
fonderd die Mädchen von den Gutsherren geraubt und außer Landes 
verkauft wurden, barf jeßt micht mehr vorfommen ; die ruſſiſche Me: 
gierung hat ein Gericht angeorbnet, bas die Untertbanen vor der 
willtühr ihrer Obern ſchutzt. Sie ſchaͤtzen ſich daher auch fehr glück 
lich, unter ruffiihen Scepter gefommen zu fern. Indeſſen berr- 
ſchen doch noch immer viele Mißbraͤuche. Won den Einkünften bes 
Landes lommt, wie ſchon bemerft worden, Nichte nah Rußland; 
Alles wird zur Unterhaltung der Befagungen, zur Aufmunterung 
bed Gewerbfleißes, zur Beförderung umd Verbeſſerung der Viehzucht, 
des Acker⸗, Seiden: und Weinbaues, fo wie zur Heritellung der zer: 
jtörten Ortſchaften verwendet; ja die Krone fchiefit noch jährlich 2 Millio- 
nen Silberrubel zu. Es haben fib auch ſchon manche armeniihe und 
perfifche Familien aus den benachbarten tirfifhen und perfifben Pro: 
vinzen nach Grufien übergefiebelt; daher vermehrt ſich, befonders in 
der Hauptftabt Tiflis, die Volls: und Häufersahl mit jedem 
Jahre. Alle Einwohner, die Juden allein ausgenommen, find mili: 
tärpflichtig. Der Adel und die Magnaten ftehen an der Spike ber 
aus ihren Gebieten gezogenen Truppen, ımd einer aus ihrer Mitte 
führt den Oberbefehl. Diefe Herren, unter welden auch Füriten 
find, die ih Anäfen nennen, machen vielen Aufwand, führen einen 
glänzenden Staat, und leben zum Theil mit einem wahren perſiſch⸗ 
orientalifchen: Lurus, mährend ihre armen Leibeigemen in tiefem 
Elende ſchmachten. 

Die Hderrfhende Meligion iftbie orthobor -griechifhe nach 
grufifhem Mitus. Die Gruſier nahmen ſchon zu dem Zeiten Konitan- 
tins des Großen die chriftliche Meligion an und blieben beſtaͤndig dem 
Shriftenthum zugethan, wenn auc zumeilen einige Verſonen, felbit 
Zaare, und einige Gremzdörfer, fi zum mohammebanifchen lau: 
ben wendeten. Die kirchliche Oberaufficht führt der Katholitos 
(Spard von Grufien), bisher gemöhnlic ein Prinz des smart 
fen Haufe. Cr hat feinen Gig in der Hauptſiadt Tinis und iſt 
Mitglied der Dirigirenden Spmode in St. Petersburg. Inter ihm fe: 
ben 12 Grgbifhöfe, Bifchöfe und Metropoliten, 15 Artimandriten, 
11 Möndsrlöfter gruſiſcher und > griebifßer Konfeflion; alle find 
durch Landguter reich botirt- Nonnentlöfter giebt ed nicht. Der Kir- 
ben find im ganzen Lande nahe an 3000 ; der größere Theil beriel: 
ben aber befindet fich Durch perſiſche Wermiftungen in einem Mläglichen 
Zuſtande, ift zerſtoͤrt, oder ganz verlaffen. Man trifft and bin 
und wieder Jin abgelegenen Gegenden Cinfiedeleien, in melden einige 
Mönde ein deſchauliches Leben führen. Die gruflichen Chriſten be⸗ 
gen noch vielen Aberglauben umb.ihre Prieſter ſtehen bei ihnen in 
großem Anſehen; doch find beide ſehr duldſam gegen Andersglau⸗ 
bende, und im Tiflis ſtehen mitten unter 16 orthodoren Kirchen 15 
armenifche, 4 katholife und 3 perfiihe Bethäufer (Merihede). Seit 
4725 find tatholifhe Miffionäre im Lande und im Tiflis befigt 
diefe Kirche ein Franzislanerlloſter mit eimer Kirche. Die Ur: 
menier, welche beinahe den vierten The:l bee Einwohner Gruſiens 
ausmachen, und den gangen Handel des Landes in ben Händen da 
ben, find ihrer Kirche trem geblieben. Die Turfomanen find Mi 


mie uberau ihrer altteitamentlien Meligion treu geblieben, wab 
nahren ſich vom Schacher. 


Gruͤnde ünd Folgen des Verfalls und Untergangs von 
Polen: * 
(Fortfesung.) j , 


habt hatte, verlor durch bie Thellung des Jahre 1772 beinabe ein 
Drittbeil feined Umfanges. Rußland mahm einem Strich von 1972 
Q. M. im Beſitz, der fih längs. feinen Brengen von den Quel 
lem der Wilia bie zum Niemen und von den Quellen der Beres ziu⸗ 
His zum Dulep erftredte,— ein Gebiet, deſſen Oberfläche an Größe 
dem Königreihe beider Sicilien gleihlommt, Das Manifelt, 
welches diefen Schritt Begleitete, zählte bie Opfer auf, die Rußland 
der polnifchen Nation gebracht habe, da feit vielen Jahren die Diube 
in Polen nur durch bie ruſſiſchen Heere erhalten worden fen, und machte 
daranf aufmerffam, daß eine Meine Entihäbigung für. fo viele Gtoß— 
muth nicht unangemeifen fepm dürfte, Defterreich begmügte ſich mit einem 
Theile des rechten Weichfelnfers, dberi230 Q. M., alſo nich einmal gaitz 
fo viel als das feige Königreich Bapern betrug; als Grund wurden im 
Allgemeinen alte Anfprüce angegeben, die beibem dermaligen Zuflande 
von Polen nicht länger aus ben Augen gefeht werben. fönnten. Preußen 
erhieltden Heinften Antbeil, nämlich nur 631 Q. M., oder dad polnifche 
Preußen , das, nicht ganz fo groß, aber bei Weitem fructbarer und 
bevölterter ald das Königreich, überdieß das leptere mit dem wichtig: 
fien Provinzen ber Monardie, vom denen es bisher getrennt war, 
zerband. Den Werth, den Preußen auf dieſe Erwerbung legte, kann 
man nad der Müde beurtbeilen,, die es ſich gab, dieſelbe zu recht: 
fertigen: „Seit Jahrhunderten, behauptete Friederich ber Große, 
fep Polen im ungerechten Beſitz beträctlicher Bebietätheile von den 
Herzogthümern Pommern und Neumark; es ſey daher nicht mehr 
als billig, dab er zurüdnehme, mas feine Vorfahren widerrecht 
lich verloren hätten, und zur Schabloshaltung für ben fo.lange-entbehr: 
ten Genuß dieſer Landſchaften filge er demfelben natürlich einen Theil 
der angrenzenden polnifhen Provinzen hinzu,’ 
Vergebens proteftirte Stanislaus Augnft gegen eine Ungered: 
tigteit „ ber er feinen Widerſtand entgegen zu fielen vermochte; die 
Befignahme der Provinzen, welche die brei Mächte fich zugeeignet bat: 


ten, wurde vollgogen, und um mit biefer ſchmachvollen Verletzung 


des Voͤllerrechts auch noch den Hohn zu verbinden, murbe die 
gemißhandelte Nation gepwungen, jede Gewaltthat, die ihr wider: 
fahren war, felbit gut zu beißen. Auf dem Reichſstag, ber zu die: 
sem Zwecke berufen ward, fanden fich nur vom einer geringen Auzahl 
von Provinzen bie Abgeordneten ein; ruffiihe Truppen bielten den 
Verfommlungsort befegt; endlich vermochte die Ueberzeugung, daf 
ein felhes Werfahren an und fhr fid die Gultigkeit ihrer Beichliffe 
aufhehe, die Mitglieder der Verfammlung, einen Ausfchuf zu ernen: 
nem, der die Anſprüche ber drei Mächte genehmigte und die neuen 
_ annahm, auf welche Polen durch Diefelben befchränft morden 
Die naͤchſte Kolge ‚ welde die Losreifung fo betraͤchtlicher Ge 
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bietothelle fünf Voten haben mußte, mar nach dem erften Schrecen, 
ber ſchen den Untergang des Ganzen vor Augen (ab, bie richtige Er: 
‚fenntmiß der Schwäche mmb der Dünmact, zu der widerſinnige Ge⸗ 
ſetze die Nation herabgewurdigt hatten. Das übermäthige Ber: 
trauen, welches die edeiften Kräfte in verberblichen Varteitampf ver: 
(wendete, war gebrochen; und allgemein wurde das Bebirfnif ei: 
ner durchareifenden Verbeſſerung gefühlt, melde bad gefammte ge- 
fellichaftliche Leben von feiner Wurzel bie in feine hoͤchſten Zweige bin- 


4 Tiäf umgeftaltete. Der Umſtand, daß die große Maſſe des Moltes, 
olen, das bisher einen Flaͤchenraum von 13,000 Q. M. ge⸗ 


welche die Grundlage des Staatslebens bildet, von dem Genuffe al: 
lee Bürgerrechte ausgeichiofien war, hatte ſich burd die @leichgültig« 
lelt geracht, mit der fie unter eine fremde Herrſchaft überging, und 
die Willtär , welde die Verfaffung dem Wbel verftattete, hatte es 
felbit diefem einzelnen Stande unmöglid gemacht, feine ganze Kraft 
gegen. den auswärtigen Feind zu vereinigen. Die Millionen Stiaven, 
weile bisher ohne alled Jutereſſe für das Vaterland gewefen waren, 
durch die Gewährung der Freibeit allmaͤlig auf eine Höhere Stufe zu 
erheben, und bie unbegrenzte Adelsmacht fo weit zu befhränten, daß 
fie einer geſetzmaͤßigen Orduung wmterlag, maren daher bie beiden 
Aufgaben, deren köſung fi als bie erfte unerlaͤßliche Bedingung 
für jede Neftauration von Polen darſtellte. 

Wohl fühlten die benachbarten Mächte, wie gefährlich der farma- 
tiiche Miefe werben fünnte, fobald er, feiner Feſſeln emtbunden, der 
lange erduldeten Schmach gedaͤchte; und die Worſchlaͤge, welche fir 
auf der eriten Reichstagen nach der Theilung zu einer neuen pölnifchen 
Giefepgebiing machten, batten daher ſaͤmmtlich keinen anderen Zwech 
als den Zuftand der Anarchie zu verewigen; aber die Waterlandsliebe, 
die um fo fewriger erwachte, je näher bie Gefahr war, mußte aud die 
verderblichſten Mafreneln za ihrem Vortheile gu benutzen, und lang⸗ 
ſam und unbemertt bereitete ſich — mitten unter ben Spaͤhern ber miß 
trauiſchen Feinde — eine Veränderung vor, welche indem Verlauf we⸗ 
niger Jahre die polniſche Nation aus dem Zuſtaud geſetzloſer Rohheit 
in die Mitte der enropätfchen Civiliſation verſetzen ſollte. 

(Fortfegung folgt.) k 


Boeltsgeiſt in Franfreih. 
(Korreipondenz-) 
E yon deu 22 Wosember 1830. 


Mach einen dreitägigen Aufenthalte bit bemt der Herzog von Orleans 
unfere Stadt verlaffen , um noch bei Bourgoin und Bremoble bie National: 
garde der Daupbine gs muftern. Gewiß ift jeit der Raͤctehr Napoleons 
von Elba kein Färft mit gleichem Jubetruf empfangen worben, vielleicht 
war ſelbſt Napoleons Einzug nicht fo grfeiert. Die atgequaͤtten Einpfangs: 
ieh ald ber Heryog v. Angonieme zur Mufterumg ber algierer 

dumgötruppen mac Toulon eifte umd durch hiefige Städt kam, fonnten 
ald wahre Satire gelten. Denn Seber, welcher aus Geſellſchaftsinſtirtt 
and aus gutmärbiger Gewohnheit etwa ein Lebchoch erfchalten laſſen wou⸗ 
te, warb burch bie Furcht zurüdgefchret, von bein groͤßern Theil des 
Publitums ausgelacht zn werden. Als Bafaverte'im Gpätföimmer vorigen 
Jabres nach dem Sturz des Minifteriums Martignac ben Giegeöjug ber 
dffentfichen Meinung dur bas Dauphime machte, war bie Freube bes Bot: 
tes fihon eine aan andere, obſchen ſich zu viel Bitterteit gegen bie Regie⸗ 
rung im bie dem freibeitäbelden beiwiejene Werehrung miſchte. Diefer 
Kane war der Jubel unbegraͤnzt, und bad Herz Fortmte ſich mrigehimdert Luft 
machen; und wie bat ed Solches gethau! Schon am Tage ber Ankunft des 
jungen Pringen tonren vom bem fermeren Ortſchaften bed Rhonedepartements 
bie Nationalgarden eingetroffen und einauantiert worden. Bagagewaͤgen 


und Brod beladen, Marfetenderinnen 
Truppen. Es ift darin, twenm man will, eiwas 
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tem Ach nicht beleidigt, Ibn ihre Aufwartung zu machen. Deun 
fe und für ipe Vaterland heſteten ſich an den neuen Herr⸗ 
fherforoß, Es ift nicht uͤbel eine ſoiche freiwillige Unterwerfung zu feben ; 
aud find Das-teine Zeichen, die für den Ausbruch eines Vultaus forehen, 
Franfreich wohl mehrfach genannt worden. Mit diefer Muflerung 
ftand der am folgenden Tage flattgefundene Ball nicht gerade in Miders 

er ald Ergänzung zur Keuntuiß bed ſranzbſiſchen 


£ 
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rin und Migier srumen, bewegte fi eine Maffe von 3 _ 
ordnete fi denuoch zu Eontretängen und Walzen, — > fe 
mit vielen Damen, umb murde mit Hände 
it den wärmfen Berfiherungen ber Tiayteit, mit Wer 
bad Baterland es fordere, ihm im ben Tod zu folgen, 
E überbüpfte feinen Tamy. und febrte nach mebrflän- 
bigem Aufenspaite im biefem reife erſt nach Mitternacht im fein Hezet 


auf 


fein 
heuawiudes fürchtet. Der Siſchofthof mag auch dem Prinzen aus feiner 
Kindpeit mit angenehm feon; denn man erzählt. bafı bei der Durespreife 
des jegigen Abulgs durch Lvon derſelbe fi im Bifhofäbofe aufbien und 
mwäbrend der Zafel feinen etwas unrubigen Sohn (dem felgen Herjog 
von Orleans) zwifhen drei Lehnftählen nad biefiger Kanbesfite in Phnis 
venz ſteute. Diefe Geſchichte, die fon gleich mad ber Reftauration auss 

end gefiel, wirb aufs Menue als ein Beweis einer verfiänbigen blr: 
gerligen Erziehung mit Beifall erzählt. Ueberhaupt hat diefe Meife bes 
Prinzen eine große Wichtigteit für bie jeyige Regierung Frantreichs Nigpt 
alfein, baß ſich bat 6 durch bad einfache und ſchbne Benche 
men des Tironersen viele Freunde und Anhaͤnger erwirbt; es fühlt fi 
bei biefer Vereinigung der Nationalgarden dad Bolt im feiner gangen Kraft 
und gewinnt eine Zuverficht, die beim Kriege von irgend einer Eelte ber 
fi fühldar machen würde. Je mehr bem Geiſte Spielraum geachen wirb, 
deſto furchtbarer wird Frautreichs phyſiſche Stärte. Der Handelsſtaud 
ſieht Im biefer Auſchlieſuns am dad neue Königthum eine Garautie für bie 
innere Ruhe, und fomit einen Hofnunasftern für feine Specntaltonen. 
Auch der Sliden, ber viefleiht am Weniaflen rubla ift, wird im biefer 
Heußerung des Bolfswillens unferer Gegend eine Aufforderumg mehr fin: 
ten, ſich mit Zuverfigt unter Ludwig Pbllivps breifarbiges Banner zu 
fammeln. Des Fuͤrſten Beiſpiel im Entfagen der eingewurgelten Borurs 
tbeife bat Miete In fi getehrt. Alle Welt it zum Freimuty aufgefordert, 
die Heuchlerzunft vernichtet. Die alten Ianggewohnten Sniffe und Betrlis 
gereien, weiche mehr ats je fi unter ber arfallenen Regierung vermebrt 
hatten, ſdanen fürder nicht mehr gelten, Mepotismus und WUutoritätes 
duͤntel die Beamtenzunft nicht mehr vergiften. Kampf von oben herab or ‚ 
gen das Borurtheit und Merbreitung eines fittlichen Geiſtes nom unten 
beranf werben beide zum Heil Frankreichs wirten. 


Neue polttiſche Novelle. 

„der Premier‘ tundigt das eugliſche Hofjournat bie 
engen — * potitiſchen Novelle an, die watrſcheintich 
Aufmertfamteit erregen daͤrfte. Der Selb iſt ein verftorsener Minifter, 
been Porträt ſehr tenntlich gegeichmer fer. Unter dem Gewand ber Dies 
tung werden einige mertwuͤrdige Wahrheiten and Licht gezogen, im Zuſam⸗ 
imenbang mit den außerordentlichen Jutriten, bie gefpielt wurden, um bie 
Erhebung dieſes berühmten Individuums zur Vremierfpaft zu verbinbern 
und die nadımals einen nur zu gluͤcktlichen Erfolg batten, um ihr edie® 
Opfer ins Grab zu begen. Die angefebenften Staatöimänner der Zeit tre⸗ 
ten in diefem Drama rebend umd handelnd auf, Befonders foll das Pupti- 
tum Aber die wahre Beſchafſenhelt ber vermeintlichen Unashängigteir im 
dem Verhätmiß gwiſchen Kavinet und Preſſe Whias und Tories ic. abere 
raſchende Auffchiaiſſe erhalten und zwar nicht in abſtratten, ſondern in le⸗ 
beuden Beweiſen. Auch die ausgezeichnetſten erarlſchen Charaftere hat 
der Verfaſſer in den Rafımen feines großen fatirifaen Gemätdes eingefügt. 
Die Hauptperfonen find: Camlng , Biverpeof, Wellinaton, Prei, Eidon- 
Metvifte, Lowiber, Bertet, Russington, Brougimm, Madintosh, Bur- 
bett, Eoleridge, Herries ic, 


Mängen, m ser Kiterariip-Artiflifien Anftalı der I. G. Eot ta'ſchen Suchbandlung. 
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Der Feldzug der fpanifchen Konftitutionellen. *) 

Mit dem Sturz ber alten Donajtie in Frankreich hatte der De: 
fpotismus in Spanien feine Hauptftüge verloren. Natuͤrlich glaub: 
ten die fpanifhen Patrioten diefen Zeitpunft benügen zu milffen, um 
einen Verſuch zur Befreiung ihred Waterlands zu machen, wozu fie 
denm auch öhre Verzug ihre Anftalten trafen. Die innern Unruben, 
welche damals die carliftifche Partei anf der Halbinfel unterhielt, tru—⸗ 
gen micht menig bei, bie Hoffnung eines glüdlichen Erfolgs in ihnen 


zu vermehren. Unglüdlicherweife herrſchte aber unter dem Flüchtlingen. 


felbft nicht diejenige Cinigfeit, melde bei den geringen Mitteln, die 
ihnen zu Gebot fiunden, den Erfolg allein fihern konnte. Man 
muß nämlich wiffen, daß fie in zwei Parteien— Freimaurer und Com: 
munerod — zerfallen, von denen bie erftern bie intellektuelle, die letztern 
die numeriſche Ueberlegenheit befisen. Die angefeheniten Namen um: 
ter ben alten Kortedmitgliedern, Den A. Urguelled, Don €. Bal: 
dez, Graf Toreno, Martinez de la Mofa, Galatrava, Cuadra, Ga: 
Hano Iſturiz ıc,, umter den Generalen Mine, Eſpinoſa, Placenfia, 

Saſtellat, Butrom, Lopez Banos ıc., kurz von der Nriftofratie des 

Standes und der Bildung alle Diejenigen, welche liberale Anfihten 

begen, gehören den Freimaurernan, Die Sommuneros, mit Torrijog, 

Palarea, Gurrea, Vigo und F. Baldez an der Spige, find von 

—— und durch ihre Heftigleit und ihre Ungedulb aus: 

9 + Sie waren ed benn auch, wel t ⸗ 
— — ch he hauptſaͤchlich auf eili⸗ 

Man ſchritt daher fofort zu Bildung einer proviſoriſchen Junta, 

bie and Iſturiz, Vadillo, Galatrava und Santo beftand, und in 

Baponne ihren Sig auſſchlug. Jetzt fragte ſich, welcher von fo vielen 
tapfern und erfahrenen Unführern follte die Oberleitung der verfchie: 
denen Korps befommen, mit denen man den Angriff beginnen wollte? 
Die allgemeine Stimme entihied fi fiir Mina, und er wurde 


*) Wir geben, fagt das Montbiy Magazine, dem wir biefen Artitel 
entlehnen, einen merfwürbigen Bericht von ben Thaten der ſpani⸗ 
pen Patrioten. Ihre Abenteuer wuͤrden fich in einem Roman nicht 
übel audnehmen. Die Fläcptigen waren zu ſchwath. as follen 
woritaufend Mann ofme Reiterei und Wrtitferie, wenn es gut ein 

ti über ben Kaufen zu werfen? Die Patrioten mürfen 
Warten. Sie haben noch Nicht s verloren; ihre Zeit wirb figer- 
femmen. Die menfapliche Natur wird fih zufegt gegen bie 
Er Tyrannei biefes Vriefterregiments erbesen; banm teird ber 
uf an fie ergehen und fie werden notwendig, voltärhfmtic 
— die fen: 


PZ 





gewählt. Keine Wahl konnte gerechter ſeyn; auch abgefehen von den 
anßerordentliben Verdienſten dieſes Generals, feinen erprobten mili: 
tärifhen Talenten, feiner firengen Manns zucht, feiner vollendeten 
Klugheit md feiner nie verlegenen Entſchloſſenheit in ſchwierigen 2a: 
gen, ſchon der Name Mina wirkte ald ein Sauber — ein Name, 
der nicht bloß in Spanien, fondern auch im Ausland nicht anders 
ald mit bober Achtung genannt wird. Man erwartete, daß ber 
Beſtellung Mina’d zum Oberfommando die andern Anführer gerne 
beipflichten würden; allein Dieß war nicht bei allen der Kal. Waͤh⸗ 
rend Eſpinoſa, Placenfia, Butron und andere Generale frendia 
ben neuen DObergeneral begrüßten, widerſetzten fib andere, und 
entſchloſſen ſich auf eigene Fauft zu handeln, unter diefen DObrift 
Valdez, Pablo und Vigo. Umfenft wurden Unterbandlungen mit 
thnen amgelnäpft, wm fie fir bie gemeinfam einzwleitenden Maf- 
regeln zu gewinnen; jede fernere Berathung, worauf Mina mit 
den Uebrigen antrug, jeder Aufſchub ſchien ihnen bloßer Zeitverluft. 
Wahrſcheinlich waren fie des feindfeligen Benehmens des IUnterpräs 
fefts zu Baponne, der feine üble Laune an den Konftitutionellen auf 
alle Art audließ, überdrüßig und wollten nun eben um jedem Preis 
voranmacen. Wie Dem auch fen, am 15 Oktober drang eine Abthei⸗ 
lung Konftitutioneller unter dem Kommando eined Anführers in dem 
Intereſſe Torrij’d und der Communeros in Spanien ein. 

Obriſt Don Francisko Baldez ift ein Offizier von feltener Kühn: 
beit, dabei ein begeifterter Freund ber Freibeit, und von dußerft rei⸗ 
nem und ehrenhaftem Charakter. Bei feiner ungemeinen Thaͤtigkeit 
und ber noch frifhen Erinnerung am feinen Triumph in Zarifa fonnte 
ed ihm nicht an einem zahlreichen Gefolge von Anhängern feblen, 
die dad Ariegsgläd mit ihm zu theilen bereit waren. Aber war Dieß 
fiir ihn ein Grund zur Weigerung unter einem Mann wie Mina zu 
dienen? Diefe unfelige Entzmeiung unter den Konititurionellen bahnte 
ieder Intrife den Weg und, wie voraus zu feben, ermangelten bie 
Feinde der ſpaniſchen Freibeit nicht, die Schwierigkeiten zu verviel- 
föltigen, melde die Thorheit ber Patrioten felbit geſchaffen batte, 
Aus den bedeutenden Geldmitteln, womit man Verfonen, ble leines⸗ 
megd unbebingtes Vertrauen verbienten, ausgerufter fab, fo wie 
aus gewiſſen Umtrieben, wovon verlautete, läßt fi schließen, daß 
bie Tapferkeit und Ergebenh it der ſpaniſchen Mopaliften niot allein 
ed war, mad bas Fehlſchlagen bed Verfuhs der Konftitutionellen 
veranlaßte. (Bortfegung folgt.) 
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Gründe und Folgen des Verfall und Untergangs ton 
Polen. 


(Kortfegung) 


Um die königliche Sewalt vollfommen auf Nichts zurüdauführen, 
fhuf Rußland einen hoben Math, dem das wichtigſte Vorrecht der 
Krone, die Verleihungder Staatsdomänen übertragen wurde. Allein bie 
Mäthe wandten ihre Macht, ftatt zu der Verminderung des Anfehend 
der Krone, zu ber Vermehrung deffelben an, indem fie dem Einfluß 
der hoben Reichsbeamten Schranken fehten, die in ihrer felbitftändi: 
gen Stellung mehr ald ein Mal ihren Königen die Spise boten. 
Weil dad liberum vero ald die Hauptquelle alled Unbeild in Polen 
erfannt worden, erzwang Rußland bie beitändige Beibehaltung dei: 
felben. Uber gerade dadurch wurde diefer alte Mißhraud fo verhaft, 
daB er einer geſetzlichen Abſchaffung kaum noch bedurfte, da ber 
Landbote, der ſich erlaubt hätte, die Verhandlungen des Neichstages 
durch hartnädigen Miderfprach zu unterbrechen, in Gefahr gemefen 
wäre, durch den allgrmeinen Unmwillen dad Leben zu verlieren. Auf 
dem Reichsſstage des I. 1776 wurden bie erften Verſuche gemacht, 
durch zimemäßige Gefehe die Lage des Landmanns zu verbeifern und 
durch Ertheilung bedeutender Vorrechte an die Städte einen unab- 
bängigen Birgerftand zu gründen. Auch die Verbeſſerung bes 
Kriegsweſens wurde nicht vergeſſen, ba an der Umgulänglichteit bes 
veralteten Heerbanned Niemand mehr zweifeln fonnte. Nur fand 
bier das mefentliche Hinderniß im Wege, das vielleicht jeden Fort: 
ſchritt am Meiften aufbielt : Die Schwierigkeit, ein freies Volt von 
der Nothwendigkeit der Einführung eines regelmäßigen Abgabenfnfte: 
mes zu überzeugen. Nach vwieljährigen Kämpfen ward endlich auch 
dieſes Hinderniß überwunden. Am 6 DOftober 1788 wurde der Dieichd: 
tag eröffnet, der von feiner ungewöhnliben Dauer gewöhnlich ber 
vierjährige, von feiner entiheidenden Thätigkeit der konftitutionelle 
genannt wird, In einer ber eriten Sitzungen übergab ber Bevoll⸗ 
mäctigte Preußens eine Note, im welcher diefe Macht, beinahe 
mit offener Bezeichnung Rußlands, der polnifhen Nation ihren 
Schuß gegen jede fremde Bedruͤckung zufagte; *) Preußen, fo lange 
mit Nufland verbunden, war durch die Vergrößerungsfuht Katha: 
rina's I1 fir ſich felbft beforgt geworben nnd erfannte jeßt in ber Un: 
abbängigteit Polens die fiherfte Schugmwehr für feine eigene Unab- 
bängigfeit. Der Antrag zu einem Bundniß zwiſchen Preußen und 
Polen wurde, ungeachtet des durch frühere Treulofigfeiterwedten Mi: 
tranend, mit Enthuſiasmus aufgenommen. Bald darauf wurde 
eine Vermehrung der Armee big auf hundert tauſend Mann befchlof: 
fen, um bie nörhigen Geldfummen zur Errichtung und Erhaltung 
diefes Heeres aufzubringen, beftimmte man die Hälfte bed Ein— 
kommens allen Staroftien, ein Funftheil von den Guͤtern der Geift: 
lichteit und ein Behntheil von denen des Adels für biefen Zweck; bie 
erften Beduͤrfniſſe des Augenblics befriedigte ein Aulehen vom breizehm 





°, Mote des preußifchen Geſandten v. Buchholz, übergeben zu Warjchau 
am 12 Sttober ı7ar. — Le roi oflre egalement a la serenissime 
republique son elliance et renouvellement des traites que subsi- 
stent entre la Prusse et la Pologne. S. M. croit pouvoir lui ga- 
rantir son inlegrite aussi bien que toute autre puissance et elle 
fera touf ce qui dependra d’elle pour preserver illustre nation polo- 
naise de toule oppression dirangere. 
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Milionen polnifhen Gulden, das im Amſterdam gemacht . 
von allen Seiten gingen freiwillige Geſchenle in den nenn : 
ein; der lithauiſche Abel bot das Doppelte feiner Steuern; Graf 
Stanislaus Porozti hatte ſich felbft auf eine Summe von 300,000 
polnifhen Gulden jäbrlic gefcäßt, und ein warfhauer Banguier 
machte einen Vorſchuß von 100,000 Dukaten ohne Zinfen, 

Die Nacgiebigkeit, welche das peteröburger Kabiner bewies 
indem es Mafregeln, die offenbar nur gegen Rußland gerichtet ma. 
ven, nicht den geringften Widerftand entgegenfeßte, erwecte den fo 
lange niedergedrücdten Nationalftolz zu neuem Muth, Immer befti- 
ger murde die Sprache des Reichstags, immer fühner wurden Die 
Schritte, bie er für die Herftelung und Sicherung der Freibeit thar 
Der hobe Math, durd welden Rußland der erefutiven Gewalt dem 
letzten Schein der Macht entreifen wollte, wurde aufgehoben; ent: 
ehrende Strafen trafen einen polniſchen Großen, der fih durch Geld 
für das ruffiihe Jutereſſe hatte ertaufen laſſen; die ruffifchen Trup: 
pen, melde feit achtzig Jabren Polen als ihr Eigentum betrachteten, 
wurden gezwungen, Die polniihen Grenzen zu räume. Mußland 
durch eimen Krieg mit der Pforte und bald durch einen zweiten mit 
Schweden beihäfrigt, wagte ed nicht, Unfprüde, für welche es kei: 
nen anderen Nechtögrund aufzuweiſen hatte, ald bie Gewalt, auf die 
Gefahr eines neuen Kampfes bin zu behaupten, deffen Ausgang min- 
deitzus fehr zweifelhaft geweſen wäre ; denn ſchon war das Buͤndniß 
zu Schutz und Zruß, welches Preußen dem Anfangs noch unent: 
ſchloſſenen polnifhen Meichstage antrug, abgeſchloſſen worden, und 
einem anderen Buͤndniß zwiſchen Polen und der Pforte mangelte nur 
no bie Natififation. Der Schein der Großmuth, welben Rußland 
annahm, konnte bie wahren Beweggruͤnde feiner Politif nicht ver: 
bergen, auch wurden zu bderfelben Zeit, wo der rufliihe Geſandte 
in Warſchau ih in Betheurungen bed Wohlwollens und der Theil: 
nahme erfhöpfte, bie Verſuche entdeckt, welche rufliihe Emiffäre in 
den oͤſtlichen Provinzen Polend machten, mit Hülfe der griechiſchen 
Geiftlichkeit dad Landvolt aufzumiegeln. Das Einzige, was Nußland 
unter diefen Umftänden auf dem Meichdtage gewinnen fonnte, war, 
daf feine Anbänger die allgemeine Vorliebe für bie alten Formen 
der Verfaſſung benußten, um die Verhandlungen im bie Laͤnge zu 
ziehen und dadurch die beabfihtigte Reftauration der Verwaltung bi 
zu einem Zeitpunfte zu vwerfcieben, mo die rufliihe Macht nit 
mehr durch andere Beforgniffe getbeilt würde. 

So ſchwach auch die Partei war, welde das Jutereſſe einer 
fremden Macht oder den eigenen Vortheil der Freiheit bes 
Baterlandes vorzog, fo bot derfelben doch die beſtehende Verfaſſung 
zu viele Hilfsmittel dar, als daS der Plan, dem fie mit ber hinter: 
liftigften Schlaubeit verfolgte, nicht vollftändig hätte gelingen follen. 
Get als der Friede von Werela und bie Verhandlungen von Galacz 
die Streitigkeiten Rußlands mit Schweden mie mit der Pforte bei: 
gelegt hatten; als von mehreren befreundeten Höfen die Nachriat 
einging, daß eine neue Theilung Polens im Werke fen, erkannte 
man die Nothwendigkeit einen ſchnellen Entfhluß zu faſſen; und 
am 3 Mai 1794 wurde mit einer Mehrbeit, von melder die geringe 
Anzabl der Gegner kaum der Erwähnung wertb eriheint, eine 
Konftitution angenommen, welche mit einem Schlage alle die ſeit 
Yahrhunderten eingewurzelten Mißbraͤuche, die bisher die edelſten 
Kräfte des Staats zerſplittert, veculchtete, und einer großen, und 
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durh innen Swiefpalt ummächtigen Nation die Ausſicht auf eine 
mene rubımele Entwidlung eröffnete. 
Freudetrunfenbeit erfüllte alle @emüther; jede Gefahr, jeder 
ipaf war in dieſem Augenblife vergeifen; alle Borurtbeile, 
alle Vorrechte, welche der neuen Verfaſſung zuwider liefen, murben 
mittig dem Wohle des Vaterlandes zum Opfer gebracht; auch die 
fremden Mächte, eine ausgenommen, fahen mit Wergmigen ein 
tief yerrüttetes, aber edles Wolf durd unerwartete Ermannung fi 
Dem Untergange entzieben; Preußen erklärte wiederholt, *) daß dieie 
gluͤckliche Revolurion, welche Polen endlich eine meife und regelmäßige 
Verfaſſung gegeben babe, feinerfeitd die aufrictigite Zuſtimmung 
fände: nur eine geringe Anzahl von Verraͤthern in ruſſiſchem Solde 
wagte es, die alte Anarchie zu beklagen und’ der neuen Verfaſſung 
den Vorwurf zu machen, baß die Megierungsferm, melde fie ein: 
führe, keine monarcifche, fondern eine deſpotiſche und ihre Annahme 
das Ende der polniihen Freibeit fer. . 

Die einzige Wirkung, die dieſer Vorwurf, von bieler Seite, 
Hervorbrachte, war, auch die Schwantenden von der Vortrefflichleit 
einer Regierungsform zu überzeugen, welche den Freunden Nuf- 
land’ Beforgniß einflößte; auch bedurfte es mur eines Blicks in die 
Berfaffungdurtunde, um jeden Angriff diefer Art im feiner ganzen 
Nichtigkeit zu erfennen, 

Die roͤmiſch⸗ fatholifhe Religion mar die erite Beſtimmuns, 
iſt und bleibt MNationalreligion; alle andere Religionen find ge: 
duldet und ftehen unter dem Schuß ded Staates; mur darf Mie: 
mand, der ſich zu der katholischen Kirche befennt, zu einem andern 
Slauben übertreten und muß der König immer der bereihenden 
‚Kirche angehören. 

Die Quelle aller Gewalt im Staate ift der Wille der Nation, 
Die indeſſen das Recht ber Beiehgebung dem Reichstage überträgt, 
welcher wie bisher ans dem König, dem Senat uud dem Abgeordneten 
‚oder Landboten zufammengefegt und im zwei Kammern, bie ber 
‚Senatoren und die der Landboten, getheilt it. In ber Kammer ber 
Randboten, deren Mitglieder auf den Vrovinziallandtagen gewaͤhlt 
erden, wird über alle Gefeßvorichläge, über das Budget, über 
MVerträge mit fremden Mächten und über Krieg und Frieden 
eutſchieden. Unter mehreren Vorfhlägen werden die der Krone 
zuerſt beratben. Die Kammer der Senatoren, in welcher der König 
den Borfig führt, beitebt aus ben Biſchoͤſen, den Valatinen oder 
Statthaltern der Provingen, den Kaftellanen oder Diftriftöberehle- 
shabern und den Miniftern. Die Kammer der Senatoren bat dad 
Mecht, alle Seſetzvorſchlaͤge, welche die Kammer der Landboten ge: 
mebhmigt bat, entweder anzunehmen, wodurch diefeiben fogleich ge: 


) Rote bed preuß. Geſaudten vom 16 Mai 1791: Se. Majeftit ber 
König von Preußen babe ihm sefohlen, de temoigner — combien 
il aroit eprouve de sstisfaetion,, en apprenant l’'heureuse revo- 
kution qui avoit enfin donne a la Pologne une constitution sage 
et röguliore. Gigenhändiger Brief des Königs von Preußen vom 
253 Mai in Bezug auf die pelniſche Nation: Je me felicite 
Waroir pu contribuer au maintien de sn liberte et de son in- 

"pendance, et un de mes soins les plus @greables sera celui 
Ventretenie ei d’offermir les hens qui nous unissent. Note vom 
24 Immit Le roi de Prusse tient tonjours pour un deveir qui 
lui est Haus, d’assurer de nourenm que fidele a ses obligations, 
il aura toujours particulitrement A coeur de remplir ceolles qui, 
lannde preeddenie, ont did Kantracices arer lu 


fegliche Kraft erhalten, oder ihre Annahme bis auf dem naͤchſten 
Meichstag zu verſchieben, auf welchem diefe Annahme jedoch bei 
Erneuung des Torichlages nicht verweigert werden fan. Bei allen 
Beihläfen in beiden Kammern entiheider die einfahe Stimmen: 
mehrbeit und die Nothwendigkeit der Stimmeneimbeit 
iſt für immer aufgeboben, 

Der Reichstag wird alle zwei Jahre verfammelt, außer in dem 
Falle eines auswärtigen Krieges, innerer Unruhen oder einer an: 
deren dringenden Gefahr, die eine auferordentlihe Verſammlung 
nothwendig macht. 
| Die erekutive Gewalt ift dem König uud dem Staatsratbe, im 
welchem die Minifter des Königs ſitzen, übertragen. 

! (Fortfegung folgt.) 


Bemerkungen über Taganrog, Kiertih und deren Um— 
gebungerin der Arim. *) 

Die Stadt Taganrog. durch ben Tob Alexanders I auf fange Zeit 
in den Annalen Ruflands berühmt, liegt auf einer hoben Landzunge, bie 
ſich Im’3 azewiſche Meer erſtreckt (unter 47" 22° 5 mördl, Br. und 
s6° 19° zo" dt. 8.3. Der Hafen har einen guten Antergrund und giebt 
den Schiffen zu jeder Nabreszeir ſichern Schutz gegen die Stürme, Außer 
den neuangete gien Werten, weiche bie Stadt umgärten, wird fie mod) von 
einer Eitabelle vertheibigt, im weicher bie Haupttirche erbaut iſt. Außer⸗ 
dem enthält fie zwei oder drei ren, einen geräumigen Martt mit 
großen Magazinen, ein Seelazareth und eine Berbiferung von 10,000 
Seelen. Taganrog war ein armſetiges tatariſches Fiſcherdorf. als Peter 
der Broße, entzüct von der Schöniwit des Klima's und in Närfigpt der aͤberaus 
gänftinen Rage zum Kandel, 1696 beſchloß, dort eine Stadt zu gränden, 
Die Unfaͤlle des Feldzugs vom 1711, und ber ihm am Pruth aufgezwuns 

‚gene Friedendichluß wergbgerten die Ausfäbrung der ausgedehnten Diane 
des Eyard, Unter der Regiermmg Katharina's IT wurden fie wieder aufges 
nommen, doch mit Ernſt erft unter Alerander betrieben. Diefer Fuͤrſt 
dab der Stadt eine Banf, eine Quarantäne: Anftatt mit einer Sanis 
tät: Komimnijlion, und einen Gouverneur. Handel und Inbuftrie mabe 
men bald einen gröfern Schwung;z Die einbeimifibe Berbiterung vers 
mebrte ſich auf eine erſtaunliche Weiſe; frembe Ranfiente buͤrgerten ſich im 
ber neuen Molonie ein, und die Sermaͤchte ſchickten Konfuln, den Handel 
und die Soiffiabrt ibrer Untertbanen zu beigägen. Man fah ſich genb⸗ 
tbigt, bie Anlagen ber Stadt zu erweitern, und neue Kaufpänfer zu er: 
bauen, deren Koflen über zwei Millionen Rubel betrugen. Dieſen fipnellen 
Flor verdantte die Stadt ohne Zweifel ihrer gruͤctlichen Kage an ber Auss 
mändung des Don und in geringer Entiernung von ber Wolga. Kein 
Hafen des ſchwarzen Meered verband diefe Bortiwite. Die fremden Ganffe 
sieben dtefen Hafen allen übrigen am ſchwarzen Meere vor, bei ber Ge⸗ 
wißbeit des bſaves uud der Gegenladung. Im den legten zehn Jahren 
üderflieg bie Einfuhr 60 Mitltonen Nusel. die Ausfuhr 50. Wenn die 
Verbindungen Rußtants mit Iran, Zurteftan und den diejen zunaͤchſt Te 
genden Gegenden Afiend noch erweitert werden, wie durch bie allſaͤhrſichen 
Seſandtſchoften, durch die ſowohl für die biplomatifigen ald Handels· Inter⸗ 
eſſen in diefem Welttbeife beſtellten Agenten zu erwarten fteht, kaun Ta⸗ 
ganrog eine ber anſebnlichſſen Städte, ein Ceutralpuntt im Sfben des 
Reichs werben und zur Waarenniederlage bes Nordens und Oſtens dienen. 

Was dad unmittelbare Gedeiben der Stadt am Beften befördern fann, 
wire die Verbindung der Wolga und bed Dons dur einen ſchifſbaren 
Kanal, der fon fräher projektirt wurde. °°) Bis jegt kommen bie nach 





“) Ans dem Keifetonenal der OSe v. Leuven und Billeneuve, im Jourmal 
des seienees militaires. " z J 
*Zu dieſer Berbindung wären zwei Mitteltanäfe nötbia, melde die beiden 
mitt fehe entfernten Flüfe Kampichenfa und Jlowela vereinten; Der erlere 
mündet in die Welga, der andere in den Don. Berrächtliche Arbeiten 
waren um Tbeil fchon angefangen , aber, toie diefes im Rufiand fo häufig 
gefibieht, auch bald wieder —* Es bedarf nur der Ernennung eis 
ne6 neuen Gonrerneuts oder eines andern öffentlichen Beamten, um tine 
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Zaganrog beftimmten Fahrzeuge bie Wolga herunter bis Dubowta, von 
wo die Waaren nach Kaſchalinstaja am die Ufer des Dons zu Rand verführt 
werben, Der Zwiſchenraum biefer beiden Drte beträgt 60 Werfle (8% 
deutſche Meiten). Won bier geſchieht der weitere Transport zu Waſſer bis 
Roftow und von da auf größeren Fahrzeugen vollends bis Taganrog. Dft 
erreichen bie Barten von Roftom felbft ben Hafen und werben dann zeriegt und 
als Brennholz theuer verfauft. Noch umtängft bot bie Gegend dem Ans 
blict eine endlofe Steppe bar, wo bad Auge olme Ruhepuntt ermüber um: 
berfagweifte. und wo bioh Momabenvölfer ihre ungählbaren Heerden 
Kornvieh waldeten. Jetzt iſt ber größere Theil angebaut, und ftatt ber bes 
weglichen Lager fieht man Meierhöfe und Dbrfer, die mit Mauern um: 
geben find. Doc außer einigen Fruchtbänmen, welche die Regierung längs 
ben großen Straßen pflanzen lieb, bat noch fein Strauch Wurjel gefaßt, 
Zerſtreut in biefen einfdrmigen Räumen finden ſich bie und da Sandbuͤgel 
oder Steinhaufen, muthraßlich von Menfbenhänden erristet. wo ber 
Sage nach einft Tatarentempel flanden. Die Ausbeute, welde Wa: 
gratungen abwarfen, waren einige ſchlecht aus Stein gehauene Ghyens 
bilder, unformlicye Ueberrefte eines hohen, aber ungebildeten Arterrbums, 
bie heute no als Wegfteine der miutaͤriſchen Grenzen bienen. Yır einigen 
Puntten fanden fi auch noch Spuren alter unregeimdßiger Befeftigungen. 
Dog vergebens fucht der anderer einen Wald, eine Pflanzung, bie, 
wie fie der Laudſchaft Zierde, ihm Schatten und Ruhe gewährt, Kein 
Ctamm, fein Wurzeiſtoct liegt auf bjefer Flaͤche, der ſchließen ließe, daß 
ed vorbem bier anders gewejen. Das von felſichten Ufern und gefährlichen 
Untiefen stmfploffene azowiſche Meer ift ben heftigften Stärmen audge: 
fest. Selten verfließt ein Jahr, wo nicht zehn bis zwblf Fahrzeuge zu 
Grunde geben. Die ruſſiſche Regierung bat baber ber Schifffahrt einen 
großen Dienft erwieſen, indem fie an ben gefäbrlihern Stellen Keuchtthürme 
erbauen Tief, fo daß die Sciffbrüche künftig feltener werben wien, Der 


beträchtfichfte die ſer Leuchtthuͤrme fteht am Kap Bieloforistaia, 120 Werfte 


von Taganrog. 
(Schluß folgt.) 





JIndlen und die oftinbifhe Kompagnte. 
(Schluf.) 

Die Landmacht ber Kompanie beläuft fih ungefähr auf 200,009 
Mann aller Waffen; die Seemacht auf 20,000, Kaum wird ein Fremder 
eine genaue Ueberſicht der Srreitfräfte biefer regierenden Gefellfchaft er: 
langen, Obgleich ihr Befigftand nur tempordr iſt und das Privitegium 
alle dreißig Jahre erneuert werben muß, fo ift ed doch nicht glaubfich, baß 
der Freibrief jemald ganz zurückgenommen wird; benn wie wollte mar, um 
nur Eines zu erwähnen, der Rompagnie nur das von Ihe amgefchaffte 
Kriegsmaterial zurdcerftatten, das von befonderer Güte und deffen 
Maffe nicht zu berechmen IN? Die Truppen ber Kompagnie find 
aufs Befte bisciplintrt und getleidet. Die Armee ift immer bereit in's 
Gelb zu zieben; bie Cingebornen (Sipohs), woraus fie zum Theil 
befteht, find auf europaͤlſche Weife eingeuͤbt, und wetteifern in Muth 
und Kaltblätigfeit mit europdifgen Kriegern; fie find der Regierung ſehr 
ergeben, bie fie mit Puͤnttlichteit bezahlt und ſelbſt file die Familien Sorge 
trägt, wenn bie Männer über bie Grenzen ruͤcken. Ausſchließlich werben 
die Truppen von europaͤiſchen Officieren befehligt. Außer biefer Mast giebt 
der König von England der Kompagnie noch ein Korpsvon 50,000 Mann in 
Gold, woren jeder Mann die Rompagnie jährlich 100 Buineen foftet. Die 
Sipoys find theils der molmmmebanifihen, theild ber Religion ber Hindu's 
zugethan. Jeber trägt bie befonbere Auszelchnung ber Kafle, welcher er ange: 
bört. Diefer Neligionsuntericieb, ber bei andern Setten gewöhnlich im 
röbtliche Feiubſchaft ausartet, erregt bier nicht die mindefte Umrube. Ent: 
foringt daraus auch eine gewiſſe Eiferſucht, fo ift fie gany friedlicher Natur 
und bient mur zur Eicherheit der geſetzlichen Macht. Wenn ein Kompfett 
je vortäme, fo würde ein Theil den andern bewachen und die Ausführung 
verbindern. Die Negierung von Madras beſchloß im Jahre 1809, der Ars 
smee gewwifie petuniaͤre Vorthelle zu entziehen, was allgemein mißfiel. Die 





mit bervunderungswertbem Eifer und großem Auſwande begonnene gemeins 
nübige Unternebmung ju unterbrechen umd dem Dazu angewiefenen Kapitai 
eine ganz verfchiedene Beflimmung zu geben. 


europäifhen Officiere verabrebeten fi, ben Wirderruf bi 
verlangen. 
Gewalt dagegen und verfagten ben Dienft. Borfteilum 
tourben, fanden feinen @ingang 


auf den Moluften : Infeln vorbereitete. 


diefer Maßreger 
Jene fegten ſich mum * 


gen, die 

Ein Regiment weigerte fi, un 
der Erpebitiom zu nehmen, die man ebem gegen bie bolldinbifegen Befigungen 
* Man wendete ſich an die Sipoys, 
beren Dfficiere aber, im Cinverftänbniffe mit ben andern, ebenfalls ben 


Die Regierung bebarrte darauf. 


Gehorfam auftändeten, wodurch die Regierung in eine fopvierige Rage 


verfegt war. Gluͤcicherweiſe fepeiterten bie Meuterer an ber Treue ber 
Soldaten, bie fi auf feinen Ihrer Plane einfließen, ſondern Immer bie Me: 
gierung davon in Keuntnis festen, Die tdnigüchen Truppen wurben bers 
beigerufen, bie Rompagnieoffiddere mehrerer Abtheilungen feftgenominen 
und ſogleich durch föniglipe erfegt. Die Strenge ber Gefeye, nach welger 
man Einige veftrafte, führte bie Uedrigtn Bald zur Ordmung surler; und 
eine Jaſurrettion, welche den Umſturz der oberften Gewau befürdhten tieß, 
diente fonac zu ihrer größeren Befefligumg. Diefes Refultar verbaufte die 
Regierung bloß ihrer milden Behandlung der Cipovs, 

Nichts gleicht der Schönheit indiſcher Befeftigumg und dem reinlichen 
Zuftand , in welchem man fie hält. Gerdumig, dauerhaft und gefhmare 
voll, vereinigen fie Alles in fi, was zu einer leichten Vertbeibigung und 
ben Wohlfenn bes Soldaten beiträgt. Madras sefonders ift ein Mufter 
im diefer Art. Beſchutt von einer Reihe zufammenhingender Werte, ber 
berrfart vom wohlausgerüfteten Forts, fann es dem Tebfafteften Angriffe 
widerfteben und dem zablreihften Armeen Troy bieten. Die fogenannte 
fhwarge Stadt, eine halbe Stunde vom Meeredufer entlegen, verſtaͤrrt 
dieſe Werte noch mehr. Die Natur ſelbſt ſcheint einen Theil der Vertbeid 
gung von Mabras Äbernommen zu haben. Die Annäherung der Rüfte ift 
den enropdifgen Booten unmbglich; fie find gegwungen, eine Biertelftunde 
vom Ufer zu halten. ) 

Man jpricht jet Viel vom dem Projeften Rußlande in Indien mit 
einer bewaffneten Macht einzufallen, und von den Bortheilen, welche bars 
and hervorgehen wirben. Diefer Erfolg mag ſich wohl auf ber Karte ber 
währen, im Rande ſelbſt aber niemals, Hinduſtan, von ſteilen Bebirgen 
umgeben, bietet einer Armee bei ihrem Durchzug nur de Stellen, Schluch⸗ 
ten olme Straßen und Verbindungen bar, wo feine Subfiftenymittel ges 
funden werben unb wo bie Artillerie nur mit Huͤlfe von Menſchenhaͤnden 
durchzuzie hen möglich waͤre. Cingeengt in biefen ungangbaren Bergfetten,- 
müßte die Armee einen Pa nad) dein andern erobern, ober bei einem fehl⸗ 
geichlagenen Angriff zu Grumbe geben. Fügen wir hinzu, bafi ſich diefem 
Einfalle zablreiche und tapfere Trugpen entgegen fteilen würden, be um fo 
fräftigeren Wiberfland teiften bunten, als ihnen alle Haͤlfsquellen der 
im Rüden liegenden fruchtbaren Provinzen zu Bebot flänben. Alles dient 
beinmach zu einer begfinftigten MWertheibigung, und nichts einem — 
haften Angrifft. Der Dften und Weſten bietet bieſelben Weasferfälle pe 
dieſelben Schwierigtelten bar. Ueberall ergebene Truppen. re ven 
Soinderniffe ohme Zahl. Wenn man babei erwägen will, are erg 
Kräfte zur See biefe Hüften sefchligen und von weldem Gewicht biefe in 
Wagfchale ſeyn werben, fo erglent fin, daß jenes Ungrifföprojert eine 


baare Thorheit iſt. 





dung erheben ſich die Zegen und brechen ſich nach breis 
i he unge a2 dem fandigen Geifade. Jedes europaifche Fahrs 
jeng, welches ſch in diefe Brandung tagte, milrde perichmettert werden; 
unfere Schiföramen und Mippen find nicht biegfam genug, dem Stoß der 
Welten zu widerftehen. Daber werden nur leicht gesimmerte Machen, Die 
„denn Andrange der Flutbnadhgeben, gebraucht. Sie fallen vierjig bis fünf 
und vierzig Perfonen und werden von den Eingebornen fehr dr ickt ge 
handbabt, die im Zafte dabei rufen, fingen und sudern, und fets Die 
Meflen zu burchichneiden wiſſen. läge bleiben immer in Bereitichaft, um 
verungiädtte Fahrjenge ju retten. Die Wellen, oft von einer furchtbaren 
Höbe, treiben das Schirf mit Ungeſtum gegen das Land, bis es auf den 
Sand geworfen it. Sogleich eilt dann ein Haufen Anwohner herbei und 
ieht eine —2— Die Flöße befiehen aus wei am einander befeiigten 
oblen won fech‘ bis adıt Schub Lange: eimer oder zwei Imdier, die lie 
ienfen, eilen damit in gröfter Schnelligkeit nach jedem Drte der Gefahr. 
Mebrere derfeiben tragen eine Miberne Halskette mit Medaine, die fie für 
die Errettung von Europäern erhielten. &iegeben nadt und baben ald Kopfr 
brdefung eine Heine Muipe von Palmenblättern, in weichen fie ihre Papiere 
iegen, um fe gegen Mäfte md andern Schaden zu bermabren. Auf a 
ſchwachen Fahrzeuge fiedr man fle felbft auf das offene Meer dinansihien- 


Düngen, im der Kiterarifps Arufifpen Anftait der I. ©, Eottafgen Buchhandlung. 
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ur we Ze; em 
3. Stäbte in Georgien, 

Die Hauptftadt ded Landes und die einzige von Bebeutung iſt 
Tiflie. Cie liegt am Kur in einer reizenden und frucdrbaren 
Ebene, mit Wein: und Obftgärten umgeben, früher die Mefiden, 
ber Baare, jegt der Sit der ruffiihen Regierung und des Eparcen, 
fo wie eines armenifhen Biſchefs und eines tatarifchen Effendi. Von 
der perfiihen Vermüftung im Jahre 4796 durd Mohammed 
Chan zählte fie über 20,000 Einwohner und außer dem meitläufti- 
gen Schloffe ber vormaligen Zaaren an 1000 etwa 15 Fuß hohe 
Häufer von Ziegen und Fiiefen, leicht und ſchlecht gebaut, mit plat: 
ten Dächern und Fenftern von gedltem Papiere. Ein Viertel ber 
Stadt liegt noch jest in Trümmern, und von dem prächtigen jaa: 
riſchen Palafte ift feine Spur mehr vorhanden, Auf faner Stelle 
Rebe der neugebaute Palaſt des Statthalter. Auf Dem ganz nahen 
Verge liegt eine Gitadelle; 4 Thore führen ins freie Feld. Die 
Stadt lecht gebaut, die Strafen find ſchmal, meiftentheils ohme 
Pflafter,, im bee Negenzeit lothig und ungeſund, im Sommer mit 
Staub zum Erftiten bedekt. Der Bafar ift groß, mit mehr als 
700 Buden befeßt, wodurch er aber fo enge, dunkel und unrein wird, 
daß nur ein Afiate es darin aushält. Die öffentlichen Gaſthäuſer 
(Karawanferais) find bequem eingerichtet, mit großen Gewölben ver. 
fehen, überall von geräumigen KHöfen umgeben, zu denen man durch 
den Bafar gelangt. In ienen Handeln vorzugsmeifePerfer, Tıirten und 
Armenier, während die gruſiſchen Krämer ihre Waaren anf dem Ba- 
far felbft feilbieten. Der Handel findet vornehmlich mit Perfien und der 
afiatifhen Türkei Statt, und Tifie Mönnte leicht der gemeinfhaft: 
liche Stapelpla aller perfiihen und tiirkifchen Handelsartifel werden. 
Der ruſſiſchen Regierung verdanft Tiflis ein Hofpital mit einem be: 
tanifhen Garten, eine öffentliche Schule zur Bildung junger Grufier 
ws den höheren Ständen, wozu der Kaifer jährlih 10,000 Mu: 
bat, fo mie eine Bibliothek, 2 Buchdrudereien und ein 
binet, Die Einwohner befhäftigen ſich hauptſaächlich 
mit Berfertigung von Decken, Teppichen und Tapeten, 
eichnete Geſchiglichleit befigen, mit etwas Mol: 











eiden:, Halbfeiden: und Bandwebereien; man 
a Gold 8, Silber: und Stablarbeiter, Sei- 
acer, Schwertfeger ıc.; auch wird bier 

Steinfaljgruben gebrochene Steinfalz raffi: 


niet. Die Spraden, welde in Tiflis geredet werden, find bie gru⸗ 
ſiſche, die perfifde und ruffifbe. Die erftere ift mit vielen armeni: 
(ben, perſiſchen und tuͤrkiſchen Wörtern und Redensarten vermiſcht; 
bie zweite ift bei den Vornehmern die Modeſprache; ber dritten 
bedienen fi bloß die Rufen. Die Neichen und der Adel brachten font 
ihre Zeit großentbeils aus Liebe zum Lurus und aus Vergnuͤgungs⸗ 
fuht in Iſpahan oder Tebran zu, jeht in Moskau und Pererd- 
burg, dahin fie auch ihre Söhne zur meitern Erziehung und Aus- 
bildung fbiden, fo wie die faͤhigſten Föglinge der Stadtſchule auf fair 
ferliche Aoften ebenfalls nah Moskau gebracht werden, um bier ihre 
Studien zu vollenden. > 

Auber Tiflis find nur noch 4 Städte im Lande," bie aber kaum 
diefen Namen verdienen, nämlid Mikcheti, Signi, Suram 
und Gori. Die sritere it eine fehr alte Stadt am Kur, 5 Mei: 
jen von Tiflis, mit einer prächtigen Kathedraltirhe, ſonſt Die 
Haupt: und Mefibenzftadt von Grufien, wo auch die Grabmäler vie 
ler gruſiſchen Fürften noch zu fehen find. Gewöhnlich wurden bie Zaare 
bier gekrönt, und auch jeßt noch werden die Biſchoͤſe des Landes in 
der Kathedrale eingeweihet. Signi oder Signach, eine Kreis— 
ftabt und ziemlich bedeutende Feftung, mit 300 Käufern und 1580 
Einwohnern, Suram, am Fuße des Kaufafus, mit eimer Meinen 
Feſtung. Gort, eine Kreisitabt, ebenfalls am Fuße eines kauka— 
ſiſchen Vorgebirged, nach Tiflis die anfehmlichite Stadt in Geufien, 
mit 320 Wohnungen und 1600 Einwohnern, meiſtens unirten Ar: 
menierm, die ſich durch Handel, Baummollen: und Linnenmebereien 
in Wohlftand befinden, Ein feſtes Bergſchloß am Kur dient dem 
Plage zur Vertheidigung. Durch den Beliß der Provinzen Shir- 
wan und Eriwan, fo wie ber Landſchaft Gonbicha mit der 
Stadt und Feftung gleiches Namens, fteben ben Ruſſen die übrigen 
perfiihen Länder am kaſpiſchen Meer, und durch die Einnahme von 
Achalzik die aflatifche Tuͤrlei offen. 


Gründe und Folgen des Verfalls und ntergangs von 
Polen. 
(Fortfegung,.) 

Die Krone ift erblih; die Wablfreiheit ift für immer 
abgefchafft, außer für den Fall, menn die in der Regierung be: 
rufene Familie erlifht, Nach dem Tode des regierenden Könige 
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wird ber Kurfürft von Sachſen mit feinen Nachlommen auf den Thron 
berufen. Wenn biefer Fürft keinen männlichen Erben hinterläßt, fo 
wird feine Tochter zur Thronfolgerin erflärt, jedoch unter der Be: 
dingung, ihre Hand nicht ohne die Zuftimmung des Neichdtages zu 
vergeben. 

Der König hat bad Recht, die Ausführung eines Geſetzvorſchlages, 
dem er nicht beigeftimmt hat, bis zu ber Entſcheidung des naͤchſten 
Meichdtages zu verfchieben, 

Der König hat das Recht alle öffentlichen Aemter nach Gutbefin⸗ 
den zu befeken. 

Die Armee fteht ganz zu der Berfügung ber erefutiven Ge: 
walt. E 

Die Minifter find verantwortlich gegen den Reichstag, aber fie 
koͤnnen nicht in Unflagezuftand verfeht werben, aufer wenn zwei 
Drittbeile der Stimmen Dieß verlangen. 

Wenn die Mehrheit des Meichdtags dem Aönig erklärt, daß fie 
fein Vertrauen mehr zu einem Miniſter habe, fo ift der König ver: 
pflichtet, einen andern zu ernennen. 

Dem Adel werden alle feine alten Rechte und Vorrechte betätigt; 
nur nehmen neben ihm an den Meichstagen auch die Abgeordneten 
der föniglichen Städte Theil. Diefe Abgeordneten werden nad dem 
Verlauf ber zwei Jahre, für welche ihr Mandat lautet, in den Adelftand 
erhoben; eben fo wird jeder Bürgerliche in den Adelſtand erhoben, ber 
im Militärdienfte bis zu dem Range eined Hauptmannes oder im 
Eipildienfte bis zu dem eines Rathes vorgerüdt if. Auch haben die 
Städte das Recht, auf jedem Reichstag für dreißig bürgerliche Grund: 
eigenthümer den Abel zu verlangen. 

Die RMechtspflege bleibt ſelbſtſtaͤndigen rechten vertraut, bie 
anf den Provinziallandtagen gewählt werden. Doch mirb über ben 
gewöhnlichen Tribunalen, bie jegt nur in erſter Inſtanz urtbeilen, 
ein Appellationsgerichtshof errichtet, welcher in zweiter und letzter 
Inſtanz entſcheidet. Staatsverbrechen werben von einem befonderen 
Zribumal gerichtet , deifen Mitglieder von dem DMeichdtage ernannt 
werden, . 

Une fünf und zwanzig Jahre wird eine allgemeine Reviſion der Kon: 
ftitution vorgenommen, was auf einem befonders zu dieſem Zweck 
zufammenberufenen Reichſtage gefchieht. 

Bertätigt ward durch die Komftitution vom 5 Mai ein bereits 
am 18 April erlaffenes Geſetz, wodurch die Städte von der Gerichts: 
barkeit der adeligen Tribunale emancipirt und den Bürgern ein be: 
fondered Gerihtsamt, dad Met, zu allen geiftlihen und zu deu 
niederen Staatsämtern zu gelangen , fo wie die Freiheit, adelige Guͤ⸗ 
ter zu erwerben, bewilligt wurben, 

Ein befonderer Artilel gab den Landleuten das Recht, Werträge 
mit ihren Grundberren zu fließen, die für beide Theile unverbrüch: 
lich bindende Kraft erhielten und bereitete dadurch mit weifer Mäßi: 
gung eine allmälige Emancipation des Bauernftandes vor. 

Nie ift eine Mevolution mit mehr Umfiht, mit tieferem Bor 
ausblick, mit größerer Uneigennägigfeit und mit mehr Schonung aller 
beftehenden Rechte und Verbältniffe ausgeführt worden, ald die pol- 
nifhe vom 3 Mai; eine Mevolution in dem Sinne, ben man ge: 
möhnlih mit diefem Worte verfnüpfte, war fie nur in Bezug auf 
die Zerrüttung, in melde alle Theile der Staateverwaltung gefallen 
waren; denn diefer wurde freilich durch die gemaltfamfte Umleht an 


ſchraͤnkte Gewalt übertragen wurde, 


einem Tage ein Ende gemacht; im jeber andern ; 

fie die nachfichtigfte und langmuͤthigſte fo wie die —— cl 

a. und ungerecht konnten fie nur Ehrgeizige nennen die ung 
ellung der Ordnung in ihren Hoffnun Erna 

getäufht wurden. —— ben 

Drei Männer, bie durch Raug und Wurden zu Erften i 
Nation gehörten, Graf Felir Potozfi, Per — 
einigten ſich, den Umſturz einer Verfaſſung zu bewirken der 
den mächtigften Großen gleich dem aͤrmſten Landmann der Herefcaft 
ber Gefege unterwarf. Durch ihre Aufnahme am ruffifchen Hofe er: 
muthigt, unterzeichneten fie mit neun andern @delleuten eine Arte, 
wodurch fie ſich felbit bie hoͤchſte Gewalt beilegten ; fie erflärten ihre 
Verfhwörung unter dem Titel ber Konföderation von Kar für 
eine Generaltonföderation bes Königreichs, proteftirten gegen alle 
Beſchluͤſſe des Reichstages, und giefen ten Schuß und bie Hulfe der 
großmüthigen Kaiferin von Rußland an, um ihrem Vaterlande feine 
alte Freiheit wieder zu geben, wie fie vor der deſpotiſchen Konftitu- 
tion vom 5 Mai beilanden. Vier Tage nad der unter zeichnung 
der Konfoͤderation von Targowitz erließ Katharina 11 eine Btamm 
mahung, worin fie, geftüst auf die Garantie, welde fie der polnis 
(hen Verfaſſung vom Jahre 1775 ertheilt babe, jede Abänderung der- 
felben für ein Verbrechen gegen ihre Majeftät erflärte; allen Polen 
wurde geboten, ben Eid, dem fie der neuen Verfaſſung geſchworen 
bätten, zuruͤckzunehmen; Denen, bie fih ohne Wibderfeßlichteit ihrem 
—— unterwerfen wurden, wurde Gnade und Verzeihung zuge. 

t. 

Schon vor dieſer Erllaͤrung hatte Preußen, durch die Ausſicht 
auf neuen Gewinn gegen alle Forderungen der Ehre ſo wie gegen 
ſein eigenes wahres Intereſſe verblendet, ſich mit Rußland über die 
Maßregeln verſtaͤndigt, die zu der Unterbrüdung und Unterwerfung 
Polens getroffen werben folten. Der Reichstag, durd diefe Ent: 
widelung nicht entmutbigt, bot Ulles auf. bie Freiheit des Va— 
lerlandes wuͤrdig zu vertheidigen; der König felbft verfprach, fih am 
bie Spiße bes ‚Heeres zu ftellen; und fo groß mar dad Mertrauen, 
welches feine männliche Standhaftigfeit erwedte, daß ibm mum- 
Alle Stände werteiferten nad 
Kräften zu der Ausruſtung und Vermehrung der Aeiegsmadht beizu: 
tragen ; Freitillige auf eigene Koften bewaffnet, Arömten vom allen 
Seiten in das Lager, und der Adel hielt ſich bereit, in Maſſe feinem 
Fürften wider den Feind zu folgen. 

Aber Etanislaus Auguft beſaß nur zu vorübergehender Aufwal⸗ 
lung, micht zu entfcloffener Ausdaner Kraft. Während die ruffl- 
fen Truppen bereits in bie Ufräne und im Lithauen eingedrungen 
waren, unterhandelte er noch mit dem ruffiihen Gefandten in War: 
ſchau; umd auf einen Wink, daf die ſtolze Semiramis des Nordens 
leichter durch Fluge Nachgiebigkeit, als durch ftarren Troß gewonnen 


"werben fünnte, ertheilte er feinen Heeren dem Befehl, alle vorlie- 


genden Provinzen zu räumen und fi zur Dedung der Hauptitabt 
binter dem Bug aufzuftellen — einem Nebenftuffe der Weichfel, der 
zwar in feinem unteren Laufe ſchiffbar tft, indeſſen an vielem Stel= 
len beinahe zu jeder Jahreszeit durchwatet werden fan, und baber 
nirgend eine balıbare militäriihe Operationslinie darbietet. Die 
Gefechte bei Bielence und Polonne, in welchen die ruffiiche Anamt- 
garde beträchtliche Verluſte erlitt, ſicherten dem Rüctzug; aber DE 
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Sieg von Dubienta, wo Kofeindto mit 6000 Polen 18000 Rufen 
(ug, vermochte die Fortſchritte eines Heeres nicht aufzuhalten, 
das die von ihrem Kürften verrathene polniſche Kriegs macht bereits 
anf allen Seiten uͤ berfluͤgelte. In den Provinzen, welche bie Ruf 
fen defeßt hatten, wurden bie angefeheniten Einwohner gezwungen, 
der Konföderation von Targowitz beizutreten; feine Bebrüdung, 
feine Gewalttbat wurde gefcheut, um biefen Zweck zu erreichen; 
mancher einfache Edelmann ließ lieber das Wergite über fich ergeben, 
ehe er durch treuloſe Feigbeit fi entehrt hätte; ber König allein 
vergaß feine Pflicht; er bat um MWaffenftilftand, und ald Katba- 
rina IT ſtatt Deffen ihm dem Befehl erteilte, fi der Konföderas 
atom anzufchließen, unterwarf er fih ohne Bedenken dieſer Schmach. 
Am 25 Jull 1792 unterzeichnete Stanislaus Auguſt feinen Bei— 
tritt zu der Konfoͤderation von Targowitz. 


Die Beſtuͤrzung, welche dieſer Schritt verbreitete, war unbe⸗ 

ſchrelblich. Die beiden Marſchaͤle des Reichsſtages proteſtirten; bie 
Offiziere des Heeres, das ſich ohne Schwertſtreich dem Feinde über: 
Itefert ſah, zerbrachen ihre Degen; im ganzen Königreich trat an die 
Stelle der Seſetze die Wuth, die Habſucht, die Willhir der Konfoͤ— 
deration. Indeſſen wurden die polnifhen Truppen in Meinen Ab: 
theilungen unter die ruſſiſchen vertbeilt; die letzteren beſetzten das 
‚ganze Königreich, mit Ausnahme einiger Provinzen an der preufi- 
ſchen Grenze, in welche bald ein preußifches Armeelorps einrüͤckte. 
Ein Manifeft erklaͤrte: „Es ſey in ganz Europa befannt, daß die 
Hevolution, dieam 5 Mai1791 ohne Willen und ohne Theil: 
nahme der befreundeten und benachbarten Mächte in Polen audge: 
brochen fen, bie Unzufriedenheit mund den Widerftand eines großen 
Theiles der Nation hervorgerufen babe. Preußen, durch michtigere 
Angelegenheiten beichäftigt, babe lange nicht darauf geachtet, bie 
durch den bemofratifchen Geiit, der von franzoͤſiſchen Jalobi⸗ 
nern in Polen verbreitet werde, feine eigene Sicherheit gefährbet wor⸗ 
den fev. Um diefes Gift nicht im feinem Ruͤcen immer weiter um 
ſich freifen zu laſſen, habe der Nönig von Preußen befchlofen, im 
Einver ſtaͤndniſſe mit den Höfen von Wien und Petersburg, in den 
feinen Staaten zunaͤchſt gelegenen Diftrikten die Nude heruftellen, 
Ordnung zu halten, und ben friebliebenden Cinwohnern feinen wirt: 
ſamen Schuß zu genähren, 


Zum eriten Male war der polnifhen Nation der Vorwurf bes 
Jalobinismus gemacht worden; nicht lange fo wurde diefer Vorwurf 
won Rußland wiederholt — und merkwürdig genug, zu derſelben Seit, 
wo eine von Rußland und Preußen beginftigte (Partei die mit dem 
Beifall Preußens angenommene Konftitution umſtuͤrzte, weil bie: 
felbe bie Freiheit des Voltes vernichte und in Polen den Defpotismus 
einfihre! Die evolution, welche in Frankreich ausgebrochen mar, 
Hatte einen von ber polnifchen Staatsveränderung fo durchaus ver: 
WWiebenen Charakter angenommen, daß die frangöfiihen Republitaner 

iede Bergleihung mit Polen unmillig von fich wiefen. Unbmit Recht ! 

in Frantreich mar die fönfgliche Gewalt, Anfangs unbefcränft, 
durch die evolution Schritt vor Schritt gefhmälert und endlich 
ganz aufgehoben worden, um einer reinen Völterherrſchaft Platz zu 
machen ; während in Polen umgelehrt die Vollsherrſchaft der Zuftand 
war, von weldem die Revolution ausging und dieſe keine andere Ten: 
benz hatte, als durch almälige Erweiterung der Mniglichen Gewalt, 


den Unorbnungen, die mit der alten Volksherrſchaft verbunden marem, 
ein Ziel zu ſetzen. 
(Fortfesung folgt.) 


Bemerfumgen über Tagnarog, Miertih und deren 
Umgebungen in der Krim. 


Schluß. 


Aertſchift gen nen gegruͤndet und beſthzt einen vortrefflichen Hafen 
auf ber Halbluſel dieſes Namens, naͤchſt ben Ruinen des alten und wohls 
babenden Pantikapaion oder Pantifapafa, au der Straße von Ienitald, 
Der Boten der Halbinfei ift Äber der Oberflaͤhe bed ſchwarzen wie des 
azowiſchen Meeres ſehr erhöht undfie bildet einen anfehnlihen Boriorung Im 
fegteren. In ber Mitte zwifchen ben Stäbten Eaffa und Kiertſch find noch 
Brucyftäde von Willen und Gräben erfichtfin, welche eine VBormauer 
der Eberjomer gegen die Königreige am Bosporus bilderen, Siertfch 
yibtt 4000 Einwohner. bie fib größtemibeild unter Katbarina II bier nieder⸗ 
legen. Wierander ließ in der Stadt aroße Arbeiten unternelmen und bes 
willigte ibr alle Rechte eines Freihaftus. Sie lehnt fih an den Abbang 
fleiner Hügel an, deren arbßter feinen Namen von ber Belagerung burdy 
Mithridates trägt. In dem nicht weit entfernten Pantifapata ftarb biefer 
rähne und erbitterte Romerfeind. Der Hafen befinder ſich im Kintergrumde 
einer Bucht, die brei Meilen im Umfang bat, und zum Theil darch eine 
in’s Meer vorfpringende Erdzunge gebilder wird, Am Wuße ber von dem 
Ruſſen erbauten Eitadelle find noch Trümmer von Brücenpfeilerm fichts 
bar, woburc der alte Hafen fonft in zwel Berten getheilt war. Die 
Schiffe Imben bier einen vortrefflichen Anrergrund und Schut genen bie 
Meeresftäörme. Cine große Eandbant erſtreckt fih weit in ben Golf bins 
ans und bricht ben Andrang der Wellen, Au jeder Jahreszeit fönnen bie 
Schiffe im Hafen ausgeladen und wieder befrachtet werben. Zahlreiche 
zum Theil ftannenswerthe Ruinen bietet die ganze lImgegend dem Neifenden 
dar, tbeild ans der Periode der Griechen, bie den taurifchen Eherfonnes inne 
batten, theil® ans ber Bluͤthezeit der Herrſchaft Genna's und Venedigs. 
Diefe ehrwuͤrdigen Leberrefte find von ben neuern Beſuchern wenig bes 
achtet und nie genfigend beſchrieben worden. Die Tataren, jegt Bewohner 
diefer Gegenden, feben in einer vblligen Untsifenbeit und Apatbie. Die 
Kultur des Bodens ift Äußerft vernachlaͤſſigt, und doch würde fein Theil 
der Krim fo fruchtbar ſeyn. Aber die Trdgbeit biefes Bolts zieht bie 
Viehzucht dem Ackerbau vor, und bie reihen Triften und liefen um 
Hier find nach der Neihe mit Pferden, allen Arten von Hornvieh. und bes 
fonders mit zabfreihen Heerden von Schafen aus ber gepriefenen aſtrachani⸗ 
fen Zucht bedecktt. Auch findet man Ramele, und einige tatarifhe Her— 
ren in Angora halten anſehnliche Geftäte. Die ſchoͤnen Ziegen von 
Aſtrachan gebeipen bier gleichfalls. Alle dieſe Thlere waiden das ganze 
Faber hindurch in dieſen Ebenen, fommen mie ımter Day und 
bebfirfen geringer Pflege. Die Jagd iſt nicht gembimtia; dagegen ber 
Erivag des Fiſchſangs fehr reichlich. Das azewiſche Meer liefert verſchie⸗ 
dene Arten Stbre in Menge; vorzuͤglich gefucht find bie rotben und durch⸗ 
ſichtigen Ruͤctthelle diefer großen Fiſche, fo wie ihre Eier, aus denen ber 
Kaviar bereitet wird, woron umermeßlihe Duantitkten in’d Innere Nuß⸗ 
Tands, nad Griechenland und Itallen geben. Das Eat; iſt außerbem 
noch eines der beträcptlichfien Erzeugniſſe bes Bandes. Ss giebt mehrere 
Salsfeen; einem zunaͤchſt Kiertſch. Die umgebeure Hige waͤhrend der Mo⸗ 
mate Juni bis Auguft dewirtt bie allmaͤnge Berbänftung dei Warferd anf 
der Oberflaͤhe der Seen, wodurch bie Calztbeite zugleich ſich verbichten. 
Die geringe Tiefe des Waſſers und die Fefligteit des Bodens geftatten bie 
Einfahrt großer mit Ochſen befimnnter Wagen, bie im See feloft geladen 
werben. Mittelſt Holzſchauſeln werden bie Salzſchotlen abgeſtochen. Raum 
wird vor der Regenztit ed möglicy, ben dritten oder vierten Theil bed ges 
wonnenen Salzes auszuführen, Zahtreiche Geſpanne bringen ed dann im 
näcften Sommer nach bem Innern Rußland und ben angrenjendben 
Stattbalterfhaften; ja €8 wird ſelbſt nad Anatollen und Konftantinopel 
verſchict. Der Hafen won Kiertſch genleßt dieſelben Privitegiem, wie die Spis 
fen von Odeſſa, Kaffa und Taganrog, und in faryer Zeit wird er mit ben 
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derigen welteifern. Da er ben Tſchertaſſen ulıb den noch unabhaͤugigen 
Bölterfihaften des Kautaſus am Nächften liegt, fo hat er auch dem größten 
Handel nach biefen Gegenden, Die Ausfuhr bortbin iſt nach dem ermeners 
ten Privilegien bed Kaiſers Altxander von 1921 auf zehn Sabre von allen 
Abgaben befreit; die Kaufleute taufıben Pferde von perfifher Zucht, 
Peizwert, Zinn, Wachts, Honig, Holz, trodene Fruͤchte ı. m. U. ein. 
Mit reger Theilnahme befucht man bie Ruinen ber alten Staͤdte Pautikap 
und Nymphajon, bei Kiertſch, fo wie Miınmeria und Ebangoria auf ber 
Anfel Taman, wo einft Kandel und Induſtrie biübeten. Mau fiebt auch 
noch Ueberreſte fogenannter cytlopiſcher Bauwerte, deren Fefligfeit His jeyt 
tbeiftweife ber gerfiörenden Wuth ber Mufelmänner wiberflanden hat, 
Bon ihrem Innern ließe ſich eine ſehr intereffante Andbeute verfurechen. 
Privatleute baten mit ſchwachen Mitteln bereits einige Werfuche ge— 
macht, und eine große Amahl Säulen, Basreliefs, Mängen, Mebaillen 
gewonnen. Wünfenswerib wire es, wenn die vuffiige Regierung 
audgezeidmeten Archäologen bie Leitung biefer Nachſorſchungen überträgt, 
und in einem bem Publitum gebffneten Muſeum die entbechten Alter— 
thämer vereiniate, Was bis jegt entdeckt wurde, hatte feinen beſondern 
Nutzen für Wiſſenſchaft und Kunſt. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Ariftotratie in Rußland und Polen ſympathiſirt mehr mit Frant⸗ 
rei, ald man gewoͤhnlich glaubt, Bon Jugend auf mit franzoͤſiſcher Spras 
che, Riteratur und Sitte vertraut, meift von franzdfimpen Hofmeiſtern er: 
z0gen, find bie vornehmen Rufen und Polen nad) ihrer ganzen Dentmweife 
Zaum etwas Anderes ald Franzoſen; manche von ihnen ſprechen bad Frans 
zoͤſiſche fo geläufig, ja geläufiger als ihre Mutterforache. Selbſt mit ber 
franzöfiigen Demotratie haben fie ein gewiſſes gemeinfames Intereije; denn 
in einem Land, two es feinen Bürgerfiand giebt, ift es ber Adel, der ges 
genäber der Regierung das bemofratifhe Prinzip repräfentirt, Leberbieß 
muß man bedenten, baß unter biefen Nationen, unter weigen bie Maffe 
der Bevblterung vermdge ber niebern Eulturfiufe, auf der fie fteht, auf 
eine Theilnafıne am Staat Anſpruch machen kann, der Abel, wenn er 
ſelbſt in die Bahn ber Bewegung eintritt umb fig einen politifchen 
Rechte zuſtand zu verſchaffen ſucht, eine Beeinträchtigung in feinen fonflis 
gen Verbättnifen zum Wort nicht zu befuͤrchten hat. Nachdem man ben 
defpotifch rauhen Charafter Eonftanting zum Vorwaude nahm, ibm von ber 
Toronfolge in Rußland ansjufchließen, ließ ſich erwarten, daß man im 
Polen mir diefem Groffürften, den die Ruſſen, ob er gleich ihr Tegitimer 
Herr war, nicht als KHaifer dulbeten, beffer zufrieben ſeyn würde, wenn 
man bdenfelden dort zum fouveränen Vicefönig beftente? Je suis le crapaud 
de la famille, fol der Großfärft einmal ſelbſt gefagt haben. Cine abſto— 
Bende Perſonlichtelt fam zu dem zuvor herrſchenben Natlonalwiderwillen 
hinzu. Eudlich trug ein gehaͤſſges Epionenfoften, dad in den Etäbten und 
auf ben Voften eingeführt war, jo wie eine wiberfinnige Handelepolitit, 
welche den Wertb ber Laubesprodurte nieberdruͤctte und ben Preis frember 
Lurudartitel fteigerte, eben nicht dazu bei, bie fonftigen Urfachen des Miß—⸗ 
behagens zu mildern. ine der Hauptlotalbeſcnwerden in Warſchau mar 
außer ben erwaͤhnten Uebelſtaͤnden die ungebenre Acciſe, die von allen Ges 
genftänden, weiche die Thore paflirten, entrichtet werben mußte. in 
Jude hatte diefen Zweig ber Einkünfte gevachtet, unb feine Agenten boten 
Alles auf, feine Schmuggler burchfommen zu laſſen. Man gerietb, um 
den Juden zu tänfchen, zum Theil auf komiſche Einfaͤlle. So bemertte 
man, daß ein Mann mit einem böfgermen Bein bfters durch bie Barrieren 
ein und aus binfte. Man nafın ihm endlich das Bein ab und entbedite, 
Dad es eine mit geiftigen Getränfen gefüllte Höhle enthielt, Won Friedrich 
dem Großen ift die Anerdote befanut, dab ibm ein Müller einen Play 
nicht veräußern wollte, den der König zur Vergrößerung einer Anlage zu 
faufen wuͤnſchte, und man ruͤhmt bie Gerechtigfeitäliehe dieſes Fürsten, ber 
Etwas nicht mit Gewalt nahm, wozu er wohl bie Macht, aber nicht bad 
Recht gehabt Mitte, Eine Ähntihe Geſchichte trug fi mit dem Großfürften 
Eonflantin zur, nur fiel ber Ausgang etwas verfyieben aus. Der Müller 
Barnatsri befaß in der Umgebung von Warſchau ein Grundſtuͤct mir einer 
Windmühle; dieſes Grunbftuͤct erfah fih der Großfürft ats ben paſſendſten 
Drt zu einem Ragerungsplag für feine Truppen wihrend des Sommers. 


Auein der Müller wollte fein Befigthum nicht 1 A 

Zags ber Großfürnt fir ber Maͤhlt näberte, ließ er Me —— — 
Der Charewitſch war natuͤrlich nicht der Mann, ber das Beifpiel bes 
Weifen von Sansſouci nachabinte; Barnadti wurde fengenommen —* srieh 
folang im Haft, bis er zu dem Kauf feine Einwilligung gab, Eine 
Gewattsjufiz. wovon man noch andere Beifplele erzählen fhunte, 2*— 
auch bie Gemaͤblgten und bereitete fo ben Aufſtand vor ds fraat * 
jegt, ob bei ber gegenwärtigen impoſanten Stellung Rußlande bie Polen 
burafegen werden, was itmen unter Cosyinsfo nicht gelang. Freilic 
darfte der Kampf, der damals vorzugsweiſe von ber Splacptyaclaffe, einer 
Art Freiſaſſen, wie in England die Veomen, geführt wurde, jegt allge: 
meiner werben, da die Marion über ihr Intereffe beſſer und allgemeiner 
aufgerlärt iſt, als fie es damals ſeyn konnte, 


Die leyten Nachrichten, weihe Kr. Riettv eins ber Mitglieder ber 
wifenfsaftlien Expedition, welche in Morea nom zuräcdgebtieen, feinen 
Freunden zuſendet, datiren fih Nauvlia vom 14 Gept. 18850. Dgfeids 
fie über die einzelnen Arbeiten dieſes Gelehrten nichts Genaueres geben, find 
fie doch nicht olme Interejie ; wir tbeilen Folgendes daraus mit: „Sie werben 
jeist in Franfreich mit ber Weintefe beſchaͤftigt feon, wir haben bereits vor drei 
Monaten in terniofen Korintber: Trauben unfere Nachlefe gehalten, Es 
war viel beißer ald im verwichenen Jahre, dns Thermometer fland beftins 
big auf 28—509 Reaum. und noch höher in den trodenen Schluchten von 
Argolls, wo und die Hige Arıne und Beine wund gefshätt hat. Im Mos 
nat Auguſt waͤre ich beimahe in einem Tempel der Juno am Sonnenſtich images 
fommen, als ich mic in einem Kmibereife von baumloſen Bergen bem 
hoben Diittage ausſetzte. Ich blieb eime Stunde lang bafelefl, ben Kopf 
hinter dem Stamme einer Säule verftecht,, und erfaufte meine Entdertung 
mit einem Eerebralfieber, Gin Offisier Ift zu Nauplia nach brei Tagen an 
berfeiben Krantheit geftorben, Seit langer Zeit ſehen bie Gefilde von Ars 
908 ſchauderhaft aus; Alles ift verborrt. Afrita fann nicht blrrer ſeyn. 
Glauben Sie aber nicht, daß es eben fo im ganzen Peloponnes fen. Des 
Eurotas Beten gewährt — Daut ben Zaygetut! einen ewigen Fruͤhting. Die 
Mätder des Lycaͤus find immer aränend und ſelbſt In den magerſten 
Gegenden findet man um fo relzendere Dafen, je mehr ber Abſtich einer Bel 
fenfanbfepaft fie hervorhebt. Tede Jahreszeit trägt bier verfihlebenen Blu: 
menfehmud, ausgenommen einige Gebirge und Ebenen, welche burch bie 
Barbarei der Egyptier, bie Alles brannten und gerftbrten, fo viel fie fonn= 
ten, durchaus nackt liegen. Mit dem prächtigen Füllbern bes Frühlings 
kommt bie Myrthe unb ber Roſenlorbeer (Nerium oleander). Gegenmwirs 
tig baben wir bie Periode des Agnus caftus, den man oft ald Baum finz 
bet, eine der practvolften Btürben Griechenlands. Bald zeigt ſich au 
das große Keidefrant, eben fo ſchoͤn als ber fpanifche lieber und mie Der 
Erbpeerbaum ben ganzen Winter durch bauerub; bar ber Grauatbaum in 
der Frucht wie in der Bıütbe glei herrlich, Hußerdem gipt's im dem wal⸗ 
digen Gegenden eine große Anzahl immer griner Sträuner , welche Einen 
bie traurige Fabreögeit vergejfem laffen, wenn micpt bie Regenftröme, durc 
die man fiberfhtoemmt teirb, oder einige doc felkft auf den Höhen feltene 
Hagelfjauer und daran erinnerten. Xrog dem Allem verwuͤnſche ich oft 
Griechenland, weil es Imib wild ift, weil ich geplagt bin, weil ich mich 
genbthigt febe, ohne Naft und Ruhe sub Dio im Regen und Sommens 
fein zu arbeiten, weil ich wicht mal bie Zeit haben werde, über dieſes 
Rand nur ven ferne etwas Bouſſtaͤndiges zu liefern. Jndeſſen will ich 
sis and Ende aushalten. und ich dente, daß ber Aublick meiner Arbeiten. 
wwie unvolltommen fie auch feyn mögen, meine untohrbdigen Berleumber Rägen- 
ftrafen werde, die mich fogar augeſchuldigt baben , ich ſchwelge anftatt zu 
arbeiten. Cie bebenfen nicht, daf. wenn ip gethan hätte, wie fie viels 
feiht thäten, ich feit langer Zeit gejwungen waͤre, dieſes Klima zu Mes 
ben, welches den Unmäßigen hatt. Diefes Klima Int einem Byron, einem 
Normann und fo vielen Andern dns Leben gefofter, weil fie es bier treiben 
wollten , wie man es im Abendlande treibt, ohne ein Truntenbold zu bei: 
fen. Ic bin im Begriffe einmal bie Geftabe des Ladon und Erymanthus 
zu betrachten, die Gipfel bed Parnaß und — — — das Studium Grie⸗ 
henlands ift unermeffi. Es wird mir ſehr leid thun, wenn ich micht 
die Epeladen beſuchen umb ein Wenig zu Gmyraa, wenlaſtens zu Ephe ſus⸗ 
den Styl bes aſiatiſchen Griechenlands fennen lernen kann.“ 


Münden, im ver TierariſchArtiſtiſchen Unftalt der J. &, Corta'ſchen Buchhandlung. 
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Kaufafien 


4. Der Kautafns. 


Da Georgien beinahe ganz vom Kaufafus eingeſchloſſen 
iſt, deſſen Aeſte ſich über einen großen Theil des Landes verbreiten, 
und über welchen auf jeder Seite nur ein enger Paß führt, fo muß, 
Wer and Mufland dahin fich begiebt, ein gut Stu dieſes Gebirges 
paffiren. Eine Meife über daffelbe ift mit unzähligen Gefahren und 
Mühfeligteiten verfuüpft, umd Faun auf den meiften Punkten nur 
im Sommer, wenn Schnee und Eis zum Theil geſchmolzen find, 
unternommen werden. Der Name kommt ſchon bei Aeſchylus 
sor, und die Alten verftunden , fo wie biefer Dichter, darunter die 
ganze Bergtette zwiſchen dem ſchwarzen und kaspifchen Meer. Wo 
aber der Name fi herſchreibt, läßt ſich nicht mit Gewißheit beftim- 
men.. In Ufien ſelbſt Femme ihn Fein Eingeborner, außer ben Seor⸗ 
giern und Armeniern, welche ihn vom dem Griechen gelernt haben. 
Bei Aſiens BWöltern iſt das Gebirg unter dem Namen Elbrus, ei: 
nem alten perfiihen Worte, das einen mit Schnee bebeaten Berg 
bezeichnet, befannt. Am Wahrſcheinlichſten ſcheint die Ableitung von ber 
perfifchen Benennung Koll:Efaß ober Kasp. Die Länge des Kaula⸗ 
ſus zwiſchen dem ſchwarzen und kaspiſchen Meere ſchaͤtzt man zu bei- 
nahe 100 deutſchen Meilen. Die Breite iſt ſehr verſchleden, zwiſchen 
16, 30, 40 bis 56 Meilen. Nördlich bat der Kaufafas den Teref: 
und Kubanfiuf, füblich den Kur, Rion und Tſcharut, oͤſtlich das kas 
piſche, weſtlich aber das ſchwarze Meer zur Grenze. Un den Küſten 
der beiden Meere und im den fruchtbarem Chälern ift die Temperatur 
wie in Italien, dem Meifen der ſchoͤnſten Südfrächte gnftig. Die 
höheren Gebirgsflaͤchen find falt, die Gipfel mit ewigem Schnee und 
@ife bededt; in andern Gtrichen kahle Felfen, ohne Erde, ohne 
Pflanzen, Der Winter vergeht nirgend ohne Eis und Schnee, befon- 
ders ift in den mordweitlichen Gegenden die Kälte empfindlih anal: 
tenb und fireng, der Sommer kurz, aber fehr heiß. An berrlicen 
Ausfisten, reigenden, üppigen, romantiſchen Partien, an wild 
erbabenen Landſchaften ift der ganze Kaufafus reih. In wunder: 
darem Gemiſche findet man hier paradiefifde, bezaubernde, maleri: 
Ihe Thäler, umd wieder hohe, nackte, rohe Steinmaſſen, wo fi 
des Wilde, Sigantifhe, das Schauerlicherhabene, das Majeftätifch: 
große mit dem Sanften, Pieblichen, Anmuthigen, Entzidenden 
feltfam paart, Die freigebige Natur bat fr diefe an fig, rauhen 
- @rgenden Allee gethan, was man nur wilnſchen kann, und wenige 


andere Länder in Wfien können ſich an Reichthum des Thier-, 
Pflanzen: und Mineralreibs mit den faufafiiben Provinzen meffen. 
Die fetten Waiden begüͤnſtigen die Vieh, beionders Pferde: und 
Schafzucht, auch Kamele und Ziegen treiben in den Thälern und am 
Fuße der Gebirge, und Wild aller Art ift in ganzen Heerden beis 
fammen, Mebe, Hirfbe, Gemfen, Bezvarziegen und Eteinböde, bes 
fonders Faſanen der fhönitın Art; auc finden fib Raub: und Pelz: 


thiere, unter ihnen daͤufig Schalale. Der Kaufafus trägt vortreff: 
lichen Waizen, die feinften Obftarten, kultivirte und milde Reben, 
die an Gebüib und Bäumen binanranfen, Maulbeer-, Granat:, 
Dliven:, Zeigen :, Kaflanien:, Mandel«, Pfirfit und andere Suͤd⸗ 
frächtebäume, Melonen, Arbufen, Safran, Meid, Hirfe, Hanf, 
Flachs, Tabat, Gemüfe, Seide, Wachs, Honig, Baummolle, 
u.a m. Die Wälder in den untern und mittlern Gegenden find 
an den mannigfaitigiften Baumarten reih und geben vortreffliches: 
Batıs und Schiffsbauholz. Das Gebirge bat viele heiße Minerals, 
Bergpech⸗ und Napbtaquellen, Salz, Salpeter, Schwefel, Mergel, 
Thon, Schiefer, Steintohlen, Kall- und Sanpftein, Granit, Jas— 
pis, Uhat, Gips, Marmor, Porpdor, Eifen, Kupfer und andere 
Erze, aud etwas Silber und Gold. Drdentlicher Bergbau aber 
wird bis jetzt noch mir getrieben; Jeder kann fuhen, was und mo 
er will. Diefes merkwürdige Urgebirge fteigt in Dften jähe empor, 
fänt in Welten fanfter ab, verfläht fih auf allen Seiten, und fen 
det mehrere Zweige nab Süden und Nordoiten aus. Das nördliche 
Vorgebirge ift niedrig, bat große Hochebenen und wenig Wald; dann 
folgt das hohe Kalf: und das noch höhere Schiefergebirge, beide 
mehr bewaldet, und das letztere mit tiefen Schluchten und engen 
Thaͤlern. Der gegen eine Meile breite Hauprrüden befteht aus Bra: 
nit, Eablen Felfen, wilden, unmirrhbaren und ſchreclichen Berg: 
fpigen, Schnee: und @idalpen, die in die Wolken ragen und niema!s 
aufthauen. Das füdlice, am den Hauptrüden gelebnte Schieferge: 
birge ift Aufangs hoch und raub, dann aber zeigen fib mehr offene 
und bewaldete Fläben. Das ſuͤdliche Kaltgebirge ift noch fanfter, 
bat wenig Holz, viel guted Land, dacht fib in eine niedrige, theils 
magere, theild fruchtbare Flaͤche ab, welche von zwei Querrüden 
durchſchnitten wird. Das füdlihe Vorgebirg ift niot fo ſteil ald das 
nördliche, und bat wenige, aber gute Waldung. Un die Verflähung 
deffelben fehließt fib das nördliche VWorgebirg des bohen armenifhen 
Ararat. Der öſlltaſte Theil des. Kaukaſus iſt „der. n'pdrigfte, 
fruchtbarfte, und mehr bevöltert,, als die Übrigen Seiten. Je weis 
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ger mach Heften, defto mehr waͤchſt feine Höhe, und in dem Grade 
nehmen Fruchtbarkeit und Bevoͤllerung ab. 

Der KRankafnd ftelt den Augen eines jeden ihn Bereifenden 
ein wundervolles, maleriſch ſchͤnes, großes Panorama vor, derglei⸗ 
chen, die Alpen in Italien und in der Schweiz etwa ausgenommen, 
wohl nirgend auf ber Erde gefunden wird. Bon Georgiemt 
(Georgofstn), ber jegigen Hauptitabt der Gtatthalterihaft Kau— 
fafien, einer neu angelegten Feftung, aber bis jetzt nur erft mit 500 
Haͤuſern und 5000 Einwohnern, an ber Heinen Kuma, fann man bie 
ganze Kette ded Kaufafus bis zu den lesgiſchen Sebirgen bin 
überfhauen. Nach der Anficht von hier aus bildet der Kaufafus zwei 
große parallellaufende Bergreihen, wovon die höhere nördliche das 
Schneegebirge (Tatarifh Elhar: Daglar), de niedrigere ſuͤdli— 
che aber das ſchwarze Gebirge (ruffiih Tſchornoi⸗Gori) heißt. Auf 
jener ragt der hoͤchſte Gipfel Elbrus, noch unerftiegen, an Höbe dem 
Montblanc gleih, 16,700 Fuß über den Meeresipiegel empor. 
Er ift nur von der Sübdfeite zugänglich, aber die Gegend wegen der 
blutdirftigen und räuberifhen Gebirgevölfer, ber DOffatier, Da: 
geitaner, 2esgier u. a. m. gefährlih. Die Höhe des Kasbeks 
beträgt 14,100 Fuß. Nach den neuſten ruffiihen Croberungen liegt 
beinahe der ganze Kaulaſus in dem Bereiche des ruſſiſchen Reichs. 
Ale Theile dieſes Miefengebirges, von der Quelle des Auband und 
von dem Elbrus öftlih und füböftlic bis an dad fadpifhe Meer, 
felbft bis an den Kur und dad Vorgebirge des Urarat in Armenien, 
werben von kraͤftigen Voͤllerſtaͤmmen bewohnt, von denen die einen 
fih zu verfsiedenen Zeiten freiwillig unter ruſſiſchen Schuß begaben, 
die andern durch Waffengewalt unterworfen wurden, 


Gründe und Folgen des Verfalld und Untergangs von 
Polen. 


(Bortfegung.) 


Die Konföberirten, bis zum letzten WUugenblide in bem 
Wahne, dab Rußland keine andern Abſichten hege, als die alte Wer: 
faffung und ihren alten Einfluß herzuſtellen, erſchraken felbft, als 
fie den Abgrımd erblitten, in melden ihr Verrath das Waterland 
geftürgt hatte, Yotozfi, Branefi, Nyewusi verſchwanden von dem 
Schauplatz; die Generalität, welche von ihnen eingefegt war, wollte ben 
Preußen eine allgemeine Volksbewaffnung entgegenftellen; fie bat 
und proteftirte ; der König erbet fih, bie Krone nieder zu legen, um 
nicht an dem Unglüd Polens Theil zu haben; aber weder Er: 
niedrigungen noch Worftellungen vermochten einen Entfhluß zu beu: 
gen, der mit Hintanfegung jeder Ruͤcſicht ber Biligteit und des Rechts 
gefaßt worden war. Am 25 Mär; 1795 erklärte ein preußifches, am 
9 April ein ruſſiſches Manifeit, daß die beiden verbündeten Höfe 
kein anderes Mittel gefunden hätten, den Feuerberd der Mevolution 
in Polen für die Sicherheit ihrer eigenen Staaten unfhäbli zu ma: 
chen, ald indem man benfelben in möglitft enge Grenzen jurüd: 
dränge; *) deßhalb nehme Preußen die Provinzen Pofen, Gnefen, 





aussi dangereur pour 


*) Ruf. Deel, Lietsblissgment „Jun. fo 
’ — ont les Er Ar avec ceeux de lar« 


“outad Tes puissances \ 


Kaliſch, Sieradz, Lencicz, Rawa, Plot u. f. w. mit dem Stib- 
ten Danzig und Thorn, Rußland die Provinzen Pobolien, Yolog, 
Minft, nebft dem größeren Theile von Nowogrodet, Breft Bl 
dinien und Wilna oder die Hälfte des Großberjogtgums Sithauen 
in Beſitz, um dieſe Eroberungen auf ewige Zeiten mit ihren übrigen 
Staaten zu vereinigen. Die Gebietstheile, welche auf dieſe Weife 
von Polen losgeriſſen wurden, betrugen : der ruſſiſche Antheil 4550 
Quadratmeilen mit drei Milionen, der preußiſche 1060 Quabrat- 
meilen mit einer Million Einwohner; zufammen alfo noch etwas 
mehr ald den Flaͤchenraum der gefammsen preufifchen Monarchie in 
ihrem gegenwärtigen Umfange. Cin Reichstag der auf ruſſiſchen Befehl 

zu Grobno im Lithauen zufammenberufen ward, mußte in alle Ab⸗ 

tretungen einwilligen, welde bie hohen Mächte verlangten; bie 

furchtbarſten Verwänfhungen wurden auf die Häupter der @len: 

ben gehäuft, welde das Vaterland den Fremden verrathen harten; 

aber Worte vermochten Nichts miber die Gewalt. Größer, ald 

gegen Rußland war die Erbitterung gegen Preußen. Der Vertrag 

mit Rufland war bereitd unterzeichnet, ald noch immer weder Dro: 

bangen noch Mißhandlungen die Unnahme der Forderungen Preußens 

erzwingen konnten. Endlich fam man überein, daß der Maricall 

bes Meichstags nur die Frage ftellen follte, ob die Verſammlung ihre 

Zuftimmung gebe oder nicht. Niemand antwortete, und biefes 

Stillſchweigen wurde ald eine Genehmigung bed Vertrages angefehen, 

ben Preußen vorſchrieb. 

Dieß war die zweite Theilung Polens; ber Reſt des Reiches, 
dem biefelbe noch einen Schein der Eriitenz lief, war beträchtlich 
kleiner, ald der Antheil, den Rußland allein wieder davon abriß; 
und ein Allianztraltat, der unter dem Cinfluß derruffiihen Bajonette 
abgefchioffen wurde, ſtellte auch biefen Reſt in eine Abhängigkeit, bie 
den Namen der Freiheit mur zum bitterften Hohn machte. Alles 
wurde planmäßig auf jenen Zuftand der Anarchie zurädgeführt, ber 
vor dem Jahre 1783 herrſchte; und um fir die Zukunft jeden neuen 
Verſuch bes Widerftandes unmöglich zu machen, follte bie Armee auf 
ein Korps von fünfzehn tauſend Mann reducirt und aus berfeiben 
Alles entfernt werden, was im Geringften der Anhaͤnglichteit am 
das Vaterland verdächtig ſchien. 

Auf dem meiften Punkten war die Entwarnung der Truppenab: 
theilungen ‚ deren Cntlaffung Rußland forderte, bereits volljogen 
worden; nur Madalinsti, der mit feiner Brigade zw Pultuft act 
Stunden von Warſchau fand, weigerte ſich, die in biefer Beziehung 
ihm zugefandten Befehle zu vollziehen, wandte fih gegen bie neuen 
preußifch = polnifcpen Provinzen und erhob in denſelben bie Stanbarte 
der Empörung. Bald darauf, als die Rufen ihre Kriegsmacht in 
der Nähe von Warfchau foncentrirten, erihien Kosciuslo vor Kra⸗ 
tau, wo er mit Begeiſterung aufgenommen wurde; mehrere tau⸗ 





publique, a dü naturellement exciter leur attention. Elles se 
sont occupees en commun des mesures le plus propres a stoaffer 
le mal dans sa naissance et ämpecher la contagion d’arriver 
jusqu’a leurs propres frontieres. 5. M. l'imperatrice de toutes 
les Russies et 8. M. le roi de Prusse, de l’areu de 5. M. l’empe- 
reur des Romains n’en ont point roconnu des plus efficaces pour 
„Jeup surete respective, que de resserrer la republigue de Po. 
lofne dans des limites plus etroites etc. 
* 


fend Einwohner der Stadt und des Palatinats' erklärten ſich in einer 
feierligen Afte vom 24 März 1794 bereit, bad Letzte, was bie Tp: 


rannet ihnen gelaffen babe, ihr Leben für die Befreiung des Vater: - 
landes zu opfern; „unſere Verzweiflung, fagte ihr Manifeft, iſt 


anf dem Gipfel und unfere Vaterlandsliebe ohne Grenzen.” Kosciusko 
erhielt den DOberbefehl über die bewaffnete Macht ber Nation mit 
dem Auftrag, eine oberfte Behörde zu bilden, melde bie Leitung 
aller öffentlichen Angelegenheiten übernäbme. Durch einige tauſend 
Mann veritärft, brach er von Krakau auf, ſchlug bei Raslawice ein 
ruſſiſches Korps, das ihm entgegengefandt war, und verbreitete durch 
die Kunde diefed Sieges binnen wenigen Wochen die Mevolution 
über das ganze Königreih. Auch in Warſchau brach der Aufftand 
aus; das Wolf mit der polnifhen Belakung vereinigt, warf 
15,000 Rufen, welde die Hauptiiadt vertbeibigen follten, nad ei 
nem furtbaren Gemehel aus der Stadt, und fehte eine provife: 
riſche Regierung ein, die fogleich ihren Beitritt zu der Infurreftion 
in Krafau erflärte. Ueberall wurde Kosciusko ald das Haupt aller 
bürgerlichen, wie aller militärifchen Gewalt anerfannt ; überall wurde 
feinen Befehlen der unbedingtefte freudigſte Gehorfam geleiftet. 

Aber nur kurze Zeit banerte die Hoffnung, welche die eriten Er: 
folge genährt hatten, Während bie öftlichen Provinzen von ruſſiſchen 
Heeresmaſſen überfhmwemmt wurden, zog von Weiten ein preufifches 
Heer heran, von König Friedrich Wilhelm II in Perſon geführt, 
und gleichzeitig rüdte im Süden ein öfterreichiihed Truppenforps 
ein, welches zwar feine Feindfeligkeiten ausuͤbte, da ed nirgend Wi- 
derftand fand, indeſſen offenbar feine andere Beitimmung hatte, 
als von dem Raube, anf den Rußland und Preußen fih ſtuͤrzten, 
einen Theil für feinen Hof vorweg zu nehmen, Immer näher wur: 
ben, uugeachtet verzweifelter Gegenmwehr , die Polen gegen Warſchau 
gedrängt; bis vor die Mauern biefer Stadt fam nach den Gefechten 
dei Sporitopinp und Chelm das preuflfche Heer; und als daſſelbe 
durch den Aufſtand in feinem Rucken zu umrühmlichem Rückzug ge: 
zwungen wurde, drang von der entgegengefehten Seite der ruffiiche 
Heerführer Sumaroff mit Uebermacht heran. Die Schlacht bei Ma: 
eieiowice entſchied (am 10 Oktober 1791) das Schickſal von Polen. 
Mit dem Ausrufe: Einis Poloniae! fant Kosciusto, der fih an 
der Spige feiner Reiterei verzweifelnd mitten unter die Feinde ge: 
ſtuͤrzt hatte, vom Pferde. Er wurde, ſchwer verwundet, gefangen; 
fein Heer vernichtet. Der Weg nah Warſchau ftand dem Sieger 
offen, 

(Gortfegung folgt.) 





Das neue britifhe Miniiterium. * 


Lord Brougham und Baur, Lorblaner von Großbritannien, 
Rammt von einer fehr alten Familie ans Ermnberfand und Weſtmore laud 
ad. )Er erhielt feine Erziehung in Edinburgh und wurde fihon fehr 
— — — 


dem Eourier. 

I Eord Bronghams Bater hatte wire Söhne, Herten, den hehigen Pordfanzier, 
geboren : Iobn, einen angefehenen Weinbandier in 
Ealne, - —A— — 

Tochter eines Geifklichen In Edinburgh, lebt noch, Pado Brousbam tft eine 
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fung Mbvofat in Schottland, mas ihm berechtigte, "im Apyellationdfachelr 
ber Schotten vor dem Kaufe der kords zu pläblren, ebe er ſich noch 
der euglifchen Abvotatur zugeſeute. Durch Beift, Echarffinn und Gelehrs 
funteit glei ausgezeichnet, brauchte er demo geramme Zeit, bis er ſich 
bie praftifpe Kenntniß der engliſchen Gefege in dem Grad ameignete, im 
weitem er bereitd des ſchottiſchen Rechte Meifter war. Jude ſen bedarf 
fein Berbienft als Juriſt feines Lobes; es iſt allgemein anerfannt, und er 
gehört unbezweifelt unter die erfien Männer feines Fact, Adein wie als 
Anwalb, fo ift er auch ald Redner bewunberungswirbig. Die Bündigrelt 
feiner Schluͤſſe, die übergeugende Eindringliapfeit feiner Darftellung, feine 
vernichtenben Sarkaſmen find felten erreicht worben. 

Se hoch begabt abrigens Lord Brougham von ber Natur ift, fo ver 
bantt er doch gewiß ehem fo Biel dem unermübderen Pleiße, der ihm 
manche Näcte, flatt im Bert im Erwbirjimmer zubringen fied. Gein 
Streben nach Huszeigmung war fo groß, daß man erzäbit, er habe im eis 
nem wichtigen Falle, wo er einen Bortrag zu halten hatte, neum Mat 
feine Rede umgefprieben. ehe er ſelbſt damit zufrieden war, Die Mei: 
nung, bie man ſchon von feinen fo gepflegten umb entwictelten 
Talenten hegte, zeigt fich aus folgender Amerbote: Der gegenwärtige 
Oberrichter in bürgerlichen Sachen, Sir Nitolas Tyndat, hatte fi mit 
Brongbam ben Vorbereitungsftusien zur englifgen Advotatur gewidmet, 
zu welcher fie zu gleicher Zeit berufen wurden; dom Tyndal erkannte bie 
Ueberlegenbeit Brongbams in den Grab an, daß er ben Huf ableimte und 
darauf befland, Brougbam muͤſſe ibm vorgelen, welcher daun auch das 
durch ben erften Way erhiett. 

So Biel Brougbam auch als Schriftfteller geleiſtet, laͤnt ſich doch im 
biefer Beziehung nur Wenig vom Ihn jagen. eine zablreigen Arbeiten 
find faft alle anonym erfaienen und wurden fo ſehr nach allen Zeiten zer⸗ 
ſtreut, daß eine umfaſſende Aufjäbtnng derſelben ſehr ſchwierig und ein 
veutemmenes Urtheit daruͤber umndglich iſt. Mehrere Zeitungen machen 
Anfprug auf Mittheilungen von ihn, hierzu fommen feine Fiugſchriften 
feime Artikel im den Reviews (er iſt mit Jeffrey Gründer des Edinburgh⸗ 
Review), zu denen er ſich theils befennt, theils nicht befennt, Cr hat im 
biefem Puntte einige Aehnlichteit mit dem großen Untefannten. 

Brougham trat in dad Unterhaus für Eamelford im Jahre 1812, und 
behauvtete darin fortwährend eine boͤchſt antgezeichnete Stellung. Cine 
Hauptaufgabe, die er mit unermuͤdlichem Eifer verfolgte, und nicht, ohne 
dab er manches gluͤckliche Reſultat erzielte, fegte er fi In der Berbefferung 
ber Rage der untern Staͤnde, fo daß nie Jemand einer wohlverdienteren 
Vopufarität ſich rähmen fonnte. Daher, ob er gleich gewoͤhntich mit der 
Oppoiition flimmte, war er boch nicht regelmäßig auf ihren Bänten anzu—⸗ 
treffen, und erſchien oft als das Haupt einer befondern Partei, bie eine 
von jener unabhängige Meinung verfocht. Als Eanning an bie Spitze fan, 
weigerte ſich Brougham zwar, eine Stelle im Minifterlum zu übernehmen, 
erflärte ſich ſedoch im Gangen mit dem Mahregeln dieſes Minifters einvers 
ſtanden, beifen Anſichten in Bezug anf bie nbtbigen Reſormen er feines 
wegs theilte. Canning wollte Nichts von Parlamentöreforn börem, wahrs 
ſcaeiulich, weil ihm die Zeit noch nicht geeignet ſchlenz Brougham ſprach 
ſich ſtets fur eine Reinigung des Repräfentationsweiens aus, wenn er 
auch in der Urt, wie er bie Sache behandelte, je nachdem die Ausſichten 
ber Uusfährbarteit fig änderten, nicht Immer die anfgeftellten Grumdfäge 
feſthieit. Es it noch im friſchem Andenten, daß er einen 
über dleſen Gegenftand angetuͤndigt batte, denſelben aber im Foige bei 
Miniflerwechfels außer Acht ließ, da er inzwiſchen feinen Sitz im Kaufe der 
Gemeinen uicht mehr einnahm, auch nach feiner Erbebung zum Pair fers 
ner nicht mehr einnehmen fan. So bat, was biefen legten, zur Reife 
gediebenen Plan betrifft, im Publltum bis jegt michts Näheres verlantet; 
doch dürfte Eines und das Andere in ber von den Miniftern vorzuſchlagenden 
Rapinetömaßregel zum Vorſchein kommen, 

Unter dem Miniſſerium Wellingtons hielt Brougbam ſich flets yur 
Opvofition, de Koncejlionen für bie Kathollten und den Wiederruf der 
Teftgefege audgenommen. Er räumte aus Privargründen im Unfange 
biefes Jahres feinen Platz für Wenchitfen, trat aber bald wieder für einen 


“ 
Brougbam g fie große perfönliche Reize befeffen haben. &ie hat aus 
ibeer erfien Ehe einen n, der bei der Armee dient, umd p oug⸗ 
vom eine Tochter, Die ungefähr fünfiehn Fahre att ift. TOR 
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andern Flecken ein. Bei ber jängfien allgemeinen Wahl warb ihm ein Sitz für 
Knaresborough zugefigert, tm Ball er von Yortfhire nicht gewähle würde, 
da dieſe Graffeyaft Ihm gleichfalls eine Kaudldatenſtelle zur naͤchſten Wahl 
angeboten hatte. Es war Dieß das erſte Beifiel, bad ein ausühender Ab⸗ 
votat ald Mitglied einer Grafſchaft im Unterbaufe Pag nehmen follte, 
Diefe von ihnm fo hoc) gefwägte Ehre wurde ihın je doch nur ſehr kurze Beit vor 
feiner Berufung auf den Wollfact zu Theil, fo daß er fich nicht mehr zwiſchen 
Vortſhire und Kunaresborough entiheiden founte, und daß alfo jonberbar 
genug beide Sitze dadurch anf ein Mal eriebigt wurden. 

Den hoͤchſten Ruhm ärntete Brougham betanntlich in den Augelegen⸗ 
heiten der verflorbenen Kbniglu Karoline als Ihe Beiſtand und General: 
abvorat, im jenem Prozeſſe, der im Jahre 1420 fo ſchinerzvoll bie dffent: 
liche Aufnertfamteit befpäftigte. Die Geſchicklichteit, weiche er im biefem 
Fall an den Tag legte, fo wie mehrere biefes ungluͤctliche Ereiguiß beglei- 
tende Umflänbe veranfaßten, daß ihm eine Menge von Nehtöinbeln, 
vorzägfich aus den nördlichen Gegenden, übergeben wurde, und beinabe 
jeder Drogen durch feine Haͤnde llef. Man hat Urſache zu glauben, daß er 
durch fein Fluges Betragen im biefer Sache den feibenen Mantel fig er: 
warb, indem ber verflorbene König ibm nach einigen Jahren das Patent 
und ben Hana ale fönigliger Rath ertheilte. *) 





Weber die Ereigniffe in Antwerpen. **) 


Das Vergnügen, welches Ihnen, verchrter Freund, Ihrer Werfiche: 
zung zufolge, das von mir Aber bie entfeglichen Auftritte in Belgien ent: 
worfene feine Gemaͤlde gewaͤhrt bat, veranlaßt mid, noch ein Mat bie 
Feder zu ergreifen, um Ihnen nachträglich einige Nachrichten mitzutbeilen, 
welche ih von bortigen Verwandten ald Uugenjeugen über bie ſpaͤtern Er⸗ 
eigniffe erhalten habe, mworäser in dem bͤffentlichen Blättern dis jegt nur 
fehr unvollfländige Berichte erſchlenen find. 

Der Aufftand, weicher am 47 Dftober Abends, glektfam unter mei⸗ 
nen Augen, zu Untwerpenm ausgebrogen twar, umb wobei vie graͤu⸗ 
Tipften Morbfceenen am mechelner Thore Statt fanden, indem bie Bürger 
dem bie hollaͤndiſche Armee nach dem fo moͤrberiſchen Gefechten im umb bei 
Berghen verfolgenden Feinde geroaltfam die Thore zu Öffnen verſuchten, ließ 
mit Grund alle bie Schredtenäfcenen vorber feben, von denen etliche Tage 
nachher die einſt fo reliche, herrliche Seeſtadt mit ihrer Bevblterung von 
beinahe neunzigtaufend Einwohnern beimgefucht worden iſt. 

Zuebrberft muß Ih Ihre Aufmertſamtelt anf bie Gefechte in und um 
Bergieim leuten. Hier fehlen bie hollaͤudiſche Armee, mach ihrem von Mes 
cheln bewertſteulgten Rädzuge auf Antwerpens Bollwert, neuen Muth 
geſchbpft zu haben und entfchloffen zu fen, mit ber aus Antwerpen ihr entgegen 
gefandten Verſtaͤrtung an Mannfaft und Artillerie das feir durchſchnittene 
Terrain tapfer zu behaupten. Ihre Unftrengungen wurben benn ad, 
wenn gleich nur momentan, vom Gluͤct gefrbnt. Denn die mit feltener Bes 
geifterung anftärmenden zahlreichen belgiſchen Freiwilligen, durch frübere, 
faft Beifpteitofe Erfolge zu Heiden umgefpaffen, fanden bier, theitweife im 
MWerftedte gefoctt,, Ihren Tod. Die in blaue Kittel, ber brabantiichen Frei⸗ 
wiuigen Nationaltracht, verfleibete Beberfung einiger hollaͤndiſchen Battes 
zien trugen zu biefem Erfolge der holländiihen Waffen dns Meifte bei. 
Fanfhundert Beloier, größtentbeils Freiwillige aus ben vornelmften Haͤu⸗ 
fern , worunter ber Graf Friebrich von Merode und ber erſte Adjutant bes 
fommantivenben Generals Melliner, eines Franzoſen, bedectten mit ihren 
Reipern die Mahtftatt, Die Einbuße der Belgier am biefem heißen Tage 
“war bemmach nicht umbebentend, vermochte aber ihre Kraft nicht zu beugen. 
te brangen an den folgenden Tagen mit. wo möglich, noch orbierm Muthe 
vor, warfen bie Holländer aus allen Pofitionen außerhalb Antwerpen, und 
adtbigten fie theitweife, in ber Feftung Sepug zu ſuchen. Der beträchtfichfte 
heit der Armee, vorsägfi Kavallerie und Artillerie, zog fi, bie Fe— 





*) Eord Brongham hat als Lorblanzier eine a Ta eingeführt — 
er erfcheint onit einer Kleinen Gtupnerrücde fatt der atrüblichen Allenges 
perrucde auf dem Wellfad. Daher die Engländer den Bortrweig machen: er 
if der Whlgpartri (Wig: Perrucke) untren geworden. 

“+, Nachtrag iu dem Briefe eines ehemaligen Ofhcierd über eine Flugreife nach 
den Niederlanden (Andl. v. I. Nr. 330 f.). 

———————— 





ftung Breda beſtaͤnbig in’d Aust faſſenb, auf ber bredaer Etrabe zucker 

Das ſchoͤne Berbem, mit feinen zablreichen reizenden erg en . 

Then Bartenanlagen, wohin Antwerpens vornehme Welt — — 

vflegt, iſt buch die erlittenen Zerſtbrungen faſt untenntlich geworben 

—————— gusken ⏑— 
fon o 5 

—— eſtung bei Aunaͤherung ber Belgier 


Naben alle biefe Huftritte verbergegangen, fonnte bie AUnsfährn 
bes Hauptzweds ber Belgier, ſich im den Beiig der Etabt und der — 
werte zu ſetzen, micht mehr beyweifelt werden, Steichwohl war ke dem 
—— der reger ae von Seite des Som: 
manbanten ungen + gelungen, unter Untiverpens Bewo 
fen Unbang zu verfhaffen. Während num eine umb zwar bie —— 
ibre Kolonnen von der großen bruͤſſeler Straße ber ſich um Ungriffe diefer 
furchtbaren Werte in Bewtgung fegte, rÜcdte zu gleicher Zeit bie unter 
dem Dberbefehil ded Marauis be Eoulant fiehende jogenannte belgiſch⸗ franz 
zoͤſiſche Region, etwa 6000 Mann flart, groͤßtentheils geborme, meift in den 
parifer Borſtaͤdten angetvorbene Franzofen, von Gent, bem gentner Kanal 
entlang, gegen Antwerpen vor. Daun ſetzte fi, auf ein gegebenes Eig- 
nal, Antwervend geringere Woltdftaife in Aufruhr, zuerft das rothe umb 
Mppertbor ſtuͤrmend. Die Schildwachen wurden in der Stadt alleuthal⸗ 
ben angefallen und niedergemetzelt; bie Artitleriften, an ihren auf ben zahl⸗ 
reihen Willen befindlichen Geſchuͤtzen befhdftigt. Ted und Verberben uns 
ter bie außerhalb ber Thore mit unbeſchreiblichern Muthe audringenden 
Belgier zu ſchleudern, und fo dem Weinde mit brennender Bunte herzhaft 
in's Ungeficht ſchauend, ſaben fi ploͤzlich von ben Einwohnern im ihrem 
Rüden behroht und angegriffen, und fanden auf biefe Art größtentgeits- 
ipren Tob, Die am rotien, am Kipper: und mechelner Thore in Kolonnen 
aufgefteilten zubtreichen hollänbifpen Batalllome, von allen Seiten, gleiche 
fam von Uußen und Innen, angefallen, mußten nach einem unter ihmen ans 
gerichteten fuͤrchterlichen Blutbade endlich weichen. So wurden baun bie- 
eben genannten drei Thore erftärmt, gebffnet, und bie fiegtrunfenen Bels 
gler richten im Sturmſchritte durch biefeiben, Alles, was fi von hollaͤn⸗ 
diſcher Seite Ihrem Vorbringen toiberfegte, nieberfioßend, Die Holländer 
flachte ten jetzt in bad Innere der Stadt; Andere verfuchten die Eitabelle zu 
gewinnen. Wiele ihrer Bataillone waren auf ben bffentlichen Wägen. mas 
mentlich auf ber fehbnen Pace verte, Place de Mer, im ber Nähe des fs 
niglichen Schloſſes, ber Fbnigligen Münze, auf dem Ratbhansplape, in 
Schlachtorduung aufgeftellt. Eo wurden fie, auf bie Defenfive befchräntt, 
von dem Geſchuͤe ber anrädenden Belgier, ſchrecktich befpeifen, und 
endlich. nachdem ihre Relhen merflich gelichtet worden, mit gefaͤutem 
Bafonett angegriffen und auseinander geſprengt. 

(Fortfegung folgt.) 


— 


Die Pilgertare in Oſtindien. 
enfäuptlinge tanften Im vorigen Jahre bie Tare, wel- 
ar —— ben Pllaern in Dſchaggernat erhebt, um 
eine anfehnliche Summe au fit, Sie gaben ben Zutritt zu bem Tempel frei: 
und fo begab ſich eine zahlloſe Menge, befonders. von Weibern umb vom: 
der Ärmeren Klaſſe, mach ber heiligen Stätte auf ben Weg, da ed in dem- 
Schafters beißt, wer Ind Bottesbitd anf feinem Feſtwagen erblide, folle von; 
allen Nötben der Seelenwanderung daburch befreit werben. Diefed unge: 
wöhnlid;e Zuftrömen verurſachte eine Theuerung, fo daß der Preis ber fe 
ben⸗mittel auf das Doppelte flieg, ja an mangen Orten um feinen Preis- 
mehr Etwas zu baben war: dabher ſich Wiele gendthigt faben, wieber ums 
zufebren. Man hatte ſich in leyter Zeit in Indien Hoffnung gemacht, bie” 
Megierung würde biefe Eteuer, womit fie die Religion der Eingebornen- 
sefaftet, abichaffen; dagegen feheint ed. uf biefelse auch noch bei andern 
Kempeln eingefügrt werben folle, Wenigftend ging in Ealcutta ein ſolches 
Geruͤcht in Bezug auf bad Pilgern nad) Eall:gfmt, fiberdieß mit bem Bei⸗ 
fag, ein Mufelmann werde bie Tare pachten, was denn dech ben hindu ſchen 
Zeitungen eiwas arg vorfommt. Iſt es recht, fragen fie, daß wir, wenn 
wir unferm Gott zu feben wänfden, dafuͤr zahlen und noch mehr, Daß man 
uns einen unreinen Mufelmann um Erlausmiß bitten beißt, wenn wir in 
unfere Tempel treten wollen ? 
————— —— — — — 
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Grände und Folgen des Verfalld und Untergangs von 
Polen. 
(Bortfegung) 


Die Vertheibdigung der Hauptſtadt, nachdem jede Hoffnung ver: 
loren, der Sturm und das Blutbad von Praga beweifen, daß die 
polnifhe Nation ihres heldenmuͤthigen Führers würdig war. 

Die Kapitulation von Warſchau ftelte die ruſſiſche Herrſchaft 
wieder her, wie fie vor dem Ausbruche ber Empörung beitand. Die 
ruſſiſchen Feldherren hatten die gemefienften Befehle, ben Schein zu 
behaupten, als führe Rußland den Krieg nicht gegen Polen , fonbern 
nur gegen die Cmpörer, welche fi in Polen gegen die geſetzliche Ge: 
walt aufgelehmt hätten. Die Wbfiht, unter diefem Vorwande die 
geme inſchaftlich gemachte Eroberung allein zu behalten, wurbe indef- 
fen durch den Umſtand vereitelt, daß oͤſterreichiſche uud preußiſche 
Truppen bereits einen Theil von Polen beſetzt hielten, und daß Seder 
das wiener noch das berliner Kabinet ſich geneigt zeigten, eine auf forecht: 
mäßigen Wege gemachte Eroberung wieder heraus zu geben. Der 
Streit um bie Stüde des unglüdlichen Landes, um die Anzahl Qua⸗ 
dratmeilen und Seelen, die jedem Theile zufämen, dauerte noch bei: 
nahe zwei volle Jahre, denn erfk am 34 Oftober 1796 wurbe berfelbe 
durch bie legte Auseinanderfegung zwiſchen Defterreih und Preußen 
entſchie den. Doc waren im Allgemeinen die Grundfäge, von denen 
bei der Theilung ausgegangen werden follte, bereite in bem Bertrage 
feftgefegt worden, den Defterreih und Rußland am 3 Januar 1795, 
zwei Monate nach dem Fall von Warſchan, ſchloſſen, und dem am 
24 Oftober beifelben Jahres auch Preußen beitrat. 

In Folge biefer Verträge erhielt Defterreich dem größten 
Theil von dem Palatinate Krakau, die Palatinate Sandomir und 
Lublin, mit einem Theile des Diftriktes von Chelm und jenen Theil 
der Palatinate Briefe, Podlahien und Mafowien, der ſich länge bes 
linten Ufers des Bug erſtreckte — einen Flachenraum von ungefähr 800 
DM. mit einer Milion Einwohner. Preußen erhielt den auf 
dem vechten Ufer des Bug gelegenen Theil der Palatinate Mafovien 
und Podlagien mit dem Meft des Frafauer Palatinats und in Sithauen 
den Theil vom Samogirien und von dem Palatinate Trofi, der 
Üh auf der linten Seite des Niemen befindet, zufammen an 1000 
DM. mit mebr ats einer Milton Einwohner, Rufland erhielt 
den ganzen Deft von Lichauen bis an den Niemen und an die Gren: 
xn der Palatinate Briefe und Nowogrodet und von da bie an den 


11 Januar 1831, 







Bug nebft dem größten Theile von Samogitien, einem Theile won 
Chelm und dem Meft von Volhonien, io wie dem Herzogthum Cur— 
land und Semgallen; im Ganzen über 2000 Q M. mit 1,200,000 
Einwohner. 

Dem Füriten des Reiches, das auf dieſe Weite für gute Beute 
erflärt worden war, fandte Katbarina II den Beſebl zu, der Krone 
zu entfagen; wie fie ihm vor dreißig’ Jahren die Etlaubniß fandte, 
diefelbe anzunehmen. Am 25 November 1795 , dem Jahrestage fei: 
ner Krönung, unterzeichnete Stanıdlaus Auguft feine Abdanfungs- 
afte — bie legte Handlung einer Negirrung, die nur einen einzigen 
kurzen Zeitraum ben Charafter der Schwäche und Unentſchloſſen⸗ 
beit verleugnete, ber fie von Anfang bis Ende bezeichnete, und mie 
fie mit Berrath an die Fremden begonnen hatte, fo mürdig durch 
Derrath der Fremden endete. 

Dieß war bad Ende von Polen. Bis auf den Namen war bad 
mächtige Deich von der Erbe verihwunden, das fo laugedie Schutzwehr 
Europa’d gegen bie rohen Schwärme ber Rufen, ber Türken und 
der Tataren geweien war und das fo reiche Heime einer eigenthims 
lichen, jest gewaltfam erdrüdten Entwidelung in fib trug. Der 
Anfang des achtzehnten Jahrhunderts ſah zum eriten Male die Ruf: 
fen ſich im die inneren Angelegenheiten Polens einmiſchen; dad Ende 
diefed Jahrhunderts fah fie feine leuten Reſte mir den beiden Mäch- 
ten theilen, die vor anderen dad Intereife gebabt hätten, feine Un- 
abbäugigfeit zu befhügen. Das Dafeon des polniihen Volkes konnten 
die leßtern vertilgen ; fein Gedächtnis lebte in taufend Herzen fort; 
taufend Herzen fhlugen der Hoffnung, daß einft eine neue Morgen: 
röthe über ihr Daterland aufgeben, eine ſchoͤnere Wiedergeburt bafs 
felbe erneuen würde, Von ihren Nachbarn verlaffen, wandten fie 
auf das ferne Frankreich ihre Blicke: Franfreih, das Voll und 
bas Reich, dad an ber Spige der europäifben Givilifation ftand, 
hatte die Verpflichtung, die alte Schuld Europa's abzutragen, bie 
alte Grenze gegen bie Barbarei des Oſtens wieder berzuitellen. 

Nicht ungehört blieben die Bitten, blieben die Erbetungen der 
Polen in Frantreib. Bon den Häuptern der Republik, wie von dem 
Haupte bed Kaiferreihes wurden Veriprehungen gegeben, die un: 
ter Frankreichs Fahnen riefen, mas für die Freiheit, für den Namen 
Polens fireiten wollte. Hundert Schlachtfelder in Ytalien, Eanpten, 
San Domingo, Spanien, Deutibland, Rußland baben die Ströme 
polnifhen Blutes getrunfen, bie fih mit dem Blute ber Helden 
Frankreichs vermifhten; aber unwerth war der Danf, der Polen von 
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Frankreich ward. Nachdem nach jahrelangem Karren die Schlad: 
ten bei Jena, Friedland, Eylau den preußischen Antheil Polens frei 
gefämpft hatten und auf Dombromati's Ruf die ganze Bevölferung 
Polens fi in den Waffen erhob, begnuͤgte Napoleon fih, eim Her: 
zogthum Warſchau zu errichten, das nicht einmal ben Namen bed al: 
ten Polens zurüdrief. Cine Verfafung, die der Konftitution vom 
3 Mai nachgebildet war und vor diefer ben Vorzug beſaß, daß fie 


dem Bauernitande Freiheit und politifches Daſeyn gab, entihädigtenicht 


für die ungebeuren Opfer, bie das anf den Umfang von 1800 ) M. 
beſchraͤnkte Laͤndchen bradte. Der wiener Frieden vermebrte das 
Herzogthuum mit den Provinzen Krakau, Radon, Lublin und Siedlze, 
oder einem Flächenranme von 9000 M., aber er verminderte bie 
unerfhwinglicen Laſten nicht, welche die Militärherrichaft Napo: 
leons auferlegte. Endlich fhien die Stunde gelommen, wo alle die 
Hoffnungen in Erfüllung gehen follten, die unter allen Wechielfälen des 
Gefhidd den Muth der trenen Polen aufrecht erhalten hatten. Der 
ruffifche Krieg führte ein Heer, wie es die Welt noch nicht gefehen 
batte, über den Niemen ; der Meichdtag des Herzogthums Warihau, 
unter dem Vorſitze des Fuͤrſten Adam Ejartorivsfi, konftituirte fih (am 
28 Juni 1812) als Generalfonföderation von Polen umd erflärte, daß 
das Königreich Polen und die polnifhe Nation in ihren "alten Gren⸗ 
zen wieberhergeftellt fen; der Koͤnig von Sachſen, ald Herzog von 
Warſchau, unterzeichnete bie Alte, welche feinen Beitritt zu der 
SKonföderation ausſprach; in ber Hand Napoleons bed Kaiferd ber 
Franzofen lag die Entſcheidung. 
(Schluß folgt.) 





Der Feldzug der fpanifhen Konftitutionellen. 
(Fortfegung.) 


Nach einer ftürmifchen Unterredung mit Ming, morin feine 
Merftändigung erzielt warb, bewerkſtelligte Obrift Valdez feinen Eins 
marſch in Spanien. Ueber feine erften Bewegungen blieb das Pu: 
Hlitum eine Zeit lang in völliger Ungewifheit; die wideriprechenditen 
Gerüchte kamen in Umlauf: an einem Tag mar Valdez gefhlagen und 
anfgerieben, dann börte man wieder, er habe ein 2000 Mann ftarkes 
Korps unter Juanito zuruͤckgeworfen. Selbſt über die numeriſche 
Stärke der Konftitutionellen mußte man fo viel ald Nichte. Cinige 
feänten die Echaar des Obriſts zuverfihtlih zu 800 Mann, An— 
dere gaben ihm höchfteng die Hälfte — die Lertern mögen ber Wahr: 
beit etwas näher gewefen ſeyn. Obrift Leguia erlitt eine theilweiſe 
Niederlage und diefer Unfall veranlaßte das Gerücht von dem gaͤnz⸗ 
lichen Mißlingen ded Unternehmens — ein Gerücht, zu befien Be: 
glaubigung ein bei den gegenwärtigen Ungelegenheiten fehr betheilig: 
ter Kapitalift fein Möglichfies beitrug. Inzwiſchen batte fein Ereig⸗ 
niß von Bedeutung Statt gefunden. Valdez behauptete feine Stel- 
fung bei Zugarramurdi, zog aber auch feinen bedeutenden Vortheil 
daraus: er vergrößerte fih weder ſehr durch Augreifer, noch zeich⸗ 
nete fi das Betragen der Einwohner durch Herzlichteit aus. Obrift 
Waldez, obgleih ein hoͤchſt achtungswerther Offizier, befaß ſchen 
wegen feiner Jugend und des untergeordneten Nangs, den er in der 
Urmeebetleidete, das perfönliche Gewicht nicht, welches erforderlich war, 
um mit einem fleinen nothbirftig auggerüfteten Haufen in einer 


Provinz, die ihre Pripilegien vorweg der M evolution 
ten, der fonftitutionellen Sache den Sieg zu —— — 

Die Lage des Generals Mina war in dieſem Augenblick aͤußerſt 
mißlich. Unwiſſenheit und Bosheit, die bisher Alles aufboten Haß 
und Unglimpf auf den Charakter des wuͤrdigen Kriegers zu wälgen 
erfahen ihn von Neuem zum Gegenftand ſchuoͤder Verleumdung. Im 
gelindeften Fall jtellte man fein Zögern ald das Benehmen eines traͤ⸗ 
gen felbftfüchtigen Manues dar, ber bie Gemüffe eines friebtichen ger 
bend dem Wohl feines Volks vorzoͤge. Ja es gab Spanier, die ſchwach 
genug waren, ſich die Ehrenhaftigkeit des Generals verdächtigen 
laſſen, bie endlich fogar fo weit gingen, feinen Muth in Zweifel . 
sieben. General Mina — ein Feiger, er, der feinem Vaterland fo 
vielfache und fo wichtige Dienfte geleiftet, ein Verraͤther! Die fofte: 
matifhe Unfeindung, die gegen Mina genäbrt wurde, brachte der 
ſpaniſchen Sache unermehlihen Nachtheil. Troß Dem hätte Mina 
vielleicht allen Anfechtungen, wodurch Freunde und Feinde ihn zur Mit⸗ 
wirkung bei einem unreifen Wagniß beitimmen wollten, wideritan- 
ben; allein er hatte einen mächtigen Grund, der feinen Entſchluß 
zuletzt entſchied. Politik und Menſchlichkeit heiſchten, daß er feine Un« 
gluͤcksgenoſſen ihrem wahrfheinlihen Schickſal nicht uͤberließ. Wohl 
hewußt der Unulaͤnglichkeit feiner Mittel beſchraͤnkte ſich fein Plan 
darauf, den Obriſt aus der verzweifelten Lage, im die er ſich geſtürzt 
batte,“su befreien. Die Streitfräfte, über melde Mina verfügte, 
find verfhitden angegeben worden; es iſt aber zu vermuthen, daß 
die Zahl feiner Truppen 500 Mann nicht Überftieg. Darunter waren 
viele Offiziere von allen Graden, vom General bis zum Lieutenant, 
z. ®. Butron, Lopez Banos, Alerander O’Donnel, Sande und der 
tapfere Obrift Jauregui, genannt el Paftor ober der Schäfer, mas 
fein Beruf gemefen, ehe er gegen bie Franzoſen im Unabbängigfeite- 
frieg die Waffen ergriff. Diefe Herren, zu einem heiligen Bataillon 
vereinigt, untergogen ſich willig allen Obliegenbeiten bloßer Soldaten. 
So Viel fih aber von dieſen Männern hätte fonft erwarten laffen, 
fo Menig vermochten fie unter dem jetzigen Umftänden zu leiften. 
Lauter alte Veteranen, ber juͤngſte nicht unter vierzig, entkräftet 
und gebeugt durch vieljährige Leiden, mußten. fie unter der Laſt der 
außerordentligen Strapazen erliegen, die ihr Hocfinn ihnen aufer: 
legte, denen aber ihr Körper nicht gewachſen mar. 

Am 18 Dftober brach Mina auf, und am 20 betrat er den fpa: 
niſchen Boden. Von den Mübfeligteiten, welche diefe tapfern Spanier 
erduldeten, bat man feine Vorftellung. Mehrere Tage und Nächte 
genoffen fie keinen Augenblid ber Erholung; raftlos zogen fie durch 
das raube Gebirg, bas ihnen nirgends ein Obdach bot. Ein heftiger 
Sturm, der einen ganzen Tag anhielt, ertränfte fie faft im Regen; 
dazu fam noch Mangel an Lebensmitteln und in Mitte einer theil: 
namlofen ober abgeneigten VBenölterung bie ftete Beſorgniß eines 
Ueberfalls. Wären aber auch die Einwohner dem fonftitutionelen 
Syſtem noch fo ergeben gewefen , fo konnte man ihnen dod nicht wohl 
zumutben, dab fie fi für eime Partei erklärten, bie faum einige 
hundert Vertreter zählte, während fie mußten, daß 6 bis sono Mann 
reguläre Trurben aus dem Innern gegen fie anrüdten. 

Bei dieſen wenig tröfttichen Ausfichten, durch welche aber bie Begei⸗ 
ſterung der Watrioten db nicht irre machen lieh, bewies Mina alle 
jene Talente, wegen deren er mit Recht fo berühmt iſt. Ertenmend, 
dad die Zeichen wider ihn ſtünden, beſchloß er jeden Kampf aufs 
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fältigfte zu vermeiden , bis er uber größere Mittel gu verfügen 
—7— he Kunft den Feind zu ermüden, und feine Wachfam: 
feit zu taͤuſchen, war bie einzige Taktif, wovon er fi Etwas ver: 
fprechen durfte, Nach biefer Ta ktit würde er ohne Zweifel mit bem 
gleichen Erfolg auch jegt verfahren ſeyn, wenn nicht verhaͤngnißvolle 
Imftände eingetreten wären, welche feinen ganzen Plan verrüdten, 
und ihn zu Map regeln nötbigten, die mit feiner beften Uebergeu: 
gung in geradem Wiberſpruch ftanden. Die Hartnädigkeit des Obriſte 
Baldes jog auch biefe traurige Folge mach fich. 

Sahrend Mina mit feinen Truppen auf ben Höhen von Vera 
Ingerte, und El Paitor mit einer Abtheilung von 100 Mann nah 
einem kurzen Gefe ht Jrun befepte, erhielt ber General genaue Botſchaft 
von dem wahren Stand der Dinge. Er erfuhr, daß ein maͤchtiges 
Korps ſich anſchickte, über bie kleine Schaar ber Patrioten herzu⸗ 
fallen; er unterrichtete hievon den Obrift, und fandte zugleich unter 
General Butron die Mehrzahl feiner Leute ab, um den Ruͤchug zu 
decken, ben fein Waffengefährte, wie er voraus ſah, freiwillig ober 
gezwungen antreten mußte. General Butron, ber mit dem Obriſt 
eine Sufammenkunft batte, drang in ibn, den Feind nicht abzumar: 
ten, fondern lieber fich gleich zurüdzuziehen, meil man fonft abge: 
ſchnitten werden könnte. Allein Valdez, durch feine Kundſchafter 
irregeführt, wollte Nichts glauben. Bald follte er enttäufcht wer: 
den. Es geſchah am frühen Morgen ded 27, ald man den Feind 
anfihtig wurde, der in kurzer Zeit eine furchtbare Schlachtlinie dar: 
bot. Statt einzelner Gnerilasabtheilungen erſchien eine Reihe von 
Bataillonen regulärer Truppen — unter General Llander, Bicelönig 
von Navarra, Santos Labron und Fuanito. Zu feinem eriten Irr: 
thum fügte Valdez einen zweiten. War ed aus Begriffen militäri- 
{her Ehre, aus übertriebenen Hoffrungen, die er fich vorfpiegelte 
ober aus was immer für einer unbefannten Urſache — er nahm das 
Treffen an. In Kurzem entſpann fich ein tebhaftes Feuer zwiſchen 
feinen Paar hundert Mann und ber vorberften Abrheilung des Feindes. 
Daldez foht mir mmzersroentlicher Tapferkeit, und da er von feinen 
Leuten tuͤchtig unterſtͤtzt wurde, fo gelang es ihm, feine Stellung 
an der Brite von Dera ziemlich lange zu behaupten. Allein Im: 
mer neue Truppen rücten nad, und zuletzt fonnten Zeine menſch⸗ 
liche Auftrengungen es möglich machen einen fo ungleiben Kampf 
fortzufegen. Nach einem verzweifelten Widerſtand mußte Waldes 
das Feld räumen; noch fechtend zog er fih zurid.. Im diefem Aus 


gendlick ſah man ein Korps von etwa 1000 Mann ſich rechte ſchwen⸗ 


fen, im einer Dichtung, wodurch den Konſtitutionellen ber letzte 
Ausweg verfbloffen worden wäre. Die Lage war ſchrecklich — mo: 
bin fie fh wandten, glänzte ihnen ein Wald vom Bajonetten ent: 
gegen — dad Schidfal ſcien ihren Untergang befchloffen zu haben. 
Da ſtuͤrzte ſich Mina's Kavallerie, d. i. dreifig Reiter, mit fol: 
Sem Ungeſtüm auf die feindliche Divifion, melde den Ruͤczug be: 
hte, daß fie, troß des unermeßlichen Mißverhältnifes der Zahl, 
Ve tödteten und gefangen nahmen, und das ganze Korps in Wer: 
Fung braten. Diefer theilweiſe Erfolg erfüllte die Herzen der 
neuem Keuer und richtete ihre fintenden Hoffnungen wie: 

enten den Kampf mit augenfheinlihem Vortheile 

iolfion zur Unterftüsung der erfterem rafch her: 
Nichts mehr übrig als der Ruchug mac Frant: 
ie weniger Unordnung, ald man hätte vermu⸗ 
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tben follen, bewertftelligt wurde; die Mehrheit ber Patrioten kehrten 
nad Frankreich, nicht als huͤlfloſe Fliehende , fondern ald Solda⸗ 
ten mit ihren Waffen zuräd, Den merluft der Konflitutionellen 
fügte man auf hundert Mann, Getödtete, Gefangene und Bermißte 
eingerechnet ; es zeigte fich jedoch, daß er nicht ganz fo beträchtlich war, 
ba noh Mande, bie verfprengt worben, in Frankreich ſich almälig 


wieder einfanden. 
Schluß folgt.) 


Das neue euglifbe Miniftterium. 

Earl Braf Grey be Howict erfter Korb bed Schatzes, welcher Poflen dem 
rarlamentarifgen Sprachgebrauch gemäß regelmäßig von bem Premiermints 
ſter betleidet wird, tft geboren ben 23 März 1764. Der Cart ift ber dis 
tefte Sohn bed Generals Charles Gren, ber in ber Schlacht bei Mins 
den Abiutant des Herzogs Werbinaub mar, und im ameritanifchen Kriege 
ein Kommando führte. Beim Ausbrucht des franzbſiſchen Kriegs 1795 
wohnte der General bein Entfag von Dftende uns NMieuport bei, und nach⸗ 
dem er zum oberften Befebieimber in Weſtindien ernannt worben, gelang 
es ihm Moartiniaut, Gr. Lıria und Guadeloupe gu unterwerfen. Im Jahre 
1801 wurde er zum Baron Grey von Howick und 1806 zum Bisconnr 
Korvokt und Grafen Oren erboben, Ebarled war der jüngere Bruder von 
Eir Henry Grey, der finderlos flarb, und deffen Titel umd Güter ſomtt 
auf ihn und im Fahr 1509 bei feinem Tod auf ben gegenwärtigen Gra⸗— 
fen übergingen. Der Graf, welcher feine erfte Erzlehung zu Eton erhielt, 
war zum Gerichtsſtande beftimmt, doch in Ruͤcſſicht der Gefinnungen feines 
Oheims, ber ihn zum Erben eingefegt batte, gab er die Praris ald Rechts⸗ 
geehrter auf, Schon im Jahr 1785, ald er vom feiner Bildungsreiie nach 
England zuräctehrte, vourde er Mitglied des Hauſes der Bemeinen für 
die Braffpaft Nerthumberland, und der „ehrenwerthe Charles Grey 
brachte fi ald Redner bald in hohe Achtung. Keichte fließende Eprame, 
teidenſchaftliche Darftellung, fühnes Auffaſſen des Gegenftantes, und nicht 
gewöhnliche Gelftedtraft zeichneten feine Vorträge aus, Er befand ſich fange 
mit Bor und anderen großen Talenten in der Oppoſitien gegen bie pitrfche 
Merwaltung. Mit biefen focht er manchen wilden Kampf in ber Arena 
des Parlaments gegen die Minifter und ihre Anbänger, bie indeſſen 
ihren gewandten Gegnern an Geſchictiichteit nicht nachflanden. Ber dem 
benfwürbigen Bruch zwifgen Kor und Burke, bald nad den erſten Ereig⸗ 
niſſen ber franybjijchen Revolution, und bei der darauffolgenden Bereinigung 
des Regterm mit ben Miniſtern, woyu auch die portland'ſche Partei ſich noch 
gefellte, Lielt Grey ſtandhaft bei For aus, obgleich bie Reiben ber Oppefition 
zutegt jo gelichtet waren, baß For ſelbſt mit vielen feiner Freunde dem Haufe 
der Gemeinen Lebewohl fagte, too dann Tierney eine Zeit fang allein noch eine 
Art minorenner Oppoſition fortfegte. Grey legte feine freifinnigen Anſichten 
in jener Zelt namentlich ats Mitglied ber Geſellſchaft ber Voltsfreunde und als 
Gegner ded Kriegs wider bad republifanifche Frantreich an den Tag. Pitt 
nnd feine Kollegen zogen ſich 1801 von ben Gejchäften zuräc, als Georg III 
fid weigerte, bie Eonceflionen für bie Katholiten zupugefteben, welche jene 
In Folge der Union mit Irland angeboten, umb tmobei fie ihre Ehre feier 
lichſt verpfänber Hatten. Gie konnten oime Erfülung diefes Verſprechens 
ihre Stellen nicht mehr behalten, und bie addington'ſche Verwaltung ers 
bffnete ein newes feld politifgen Streites. Grey, Bor und alle Älteren 
Dppofiriondimitglieder nahmen wieder ihre Poften ein, während durch Wind- 
bam und Andere eine neue Dppofition gebildet wurde und Pitt aus ber 
Ferne zufah. Uddington ſchloß den Frieden von Amlens, fand fig aber 
unvermödgend ibn zu balten, und zum Näcdtritt gendthigt, da das Unters 
baus, weldpes unabinderfich das Dienfiverbängnis ber Minifter und ihrer 
Gegner beflimmt,, ibm die ungmeibeutigften Berveife gab, wie wenig Ins 
trauen es zu ihm hege. Die alte und neue Oppofition haften fi; mzwi⸗ 
fchen dabin verftändigt, daß fie gemeinfchaflicge Sache machten, und ob: 
gleich Pitt mit feinen Breunden das addington'ſche Minkfterium ftärzte, 
tonmte er fich ferbnt dafür micht hinstellen. Die karbollfche Fragt blies ſtets 
der Stein bes Anftobed, und ba man bie Bebentlichteiten Georg III nicht 
Aberwinden Tonnte, fo ehrte man fie. Pitt Abernahin bennoch zuleht bie 
Bitbung eines gemifigten Minifteriums, wobei er feine Freunde und einige 
Mitolieder oder Anhänger der abbington’hen Verwaltung beigog. Grey 
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it For und Windham und einigen Anderen, bie mit Pitt feine Gtellen 
übernehmen wollten, bildeten neuerdings eine bedeutende Oppofition. Nach 
dem Tode Pitts im Januar 1306 lehnten deffen Kollegen jede Mitwirkung 
in der Verwaltung ab, und bad Staatsruder ging folglich im bie Hände ber 
verbändeten Oppoſition über. Grey, jegt, nachdem fein Vater zum Grafen 
erhoben worben, Lord Howiet genannt, warb, da feine Talente und feine 
potitifche Bedeutſamteit ihm gang für das neue Kabinet eigneten, an bie 
Spitze ber Admiralität berufen, Im biefer neuen Stellung, obaleim er 
fruͤber ſich feine dabin einfeplagende Erfahrung erwerben founte, ift ed nur 
Serechtigkeit anyuerfennen, wie unermuͤdet er fich die puͤntilichſte Erfüllung 
feiner Pflichten zur allgemeinen Zufriedenheit angelegen ſeyn tieß, beſon⸗ 
derd wenn man erwaͤgt, wie boͤchſt wichtig das ibm anvertraute Depar⸗ 
tement unter den Umſtaͤnden bes fortwäbrenden Kriegs war. Ais Bor 
einige Monate mac) dem Tode feines großen Nebenbuhlers auch feine irbis 
ſche Laufbahn gefehloffen, wurde Lorb Kotwi zum Staatsſetretaͤr ber aus— 
wärtigen Angelegenheiten ben 24 September 1806 ernannt, und biefe von For 
betleidete Stelle verwaltete er bis zur Auflbſung des Minifteriums im Maͤrz 
41807. Lord Eidon bemerkte einige Zeit nachher, biefes Miniſterium habe 
fo fräftig gewirtt, daß ed von feiner Dppofition befämpft worden fey. biö 
zulegt eine Gegenpartei aus ihmen ſeibſt hervorging, und eine Eonceflion 
in ber fatholifchen Frage, welche bie Minifter anrierben, ben König verans 
Taßte, ſich über ihr Betragen auf eine ſolche Art zu äußern, daß ihnen 
feine andere Wahl blieb als abyubanfen. Die Urfache, welche zur Bejeitis 
gung ber Minifter genügte, war, daß fie ben Seeoffizieren einräumen wollten, 
in die höheren Etellen vorguräden, ohne daß fie ben gewbhnlichen Ab⸗ 
fomwdrungseib leifteten ; ein Beweis, daß bie Abneigung bed Königs ges 
gen eine Whig⸗ Verwaltung eben fo viel Antheil an ibrer Entfernung Imtte 
als feine Antipatbie gegen bie Ratbeliten,, wie denn biefelbe von ihren 
Nachfolgern fpäter vorgeſchlagene Maßregel ohne befondere Debatten durch⸗ 
ging. Bald nach biefer Periode folgte Lord Howick feinem Vater in ber 
Vairie als Graf Grey. Ce. Herrlichteit bebamptete im Vereine mit Korb 
Grenville und deffen Freunden eine heftige Oppofition gegen bie aufeinander 
folgenden Verwaltungen Portland’s, Perceval's und Kiverpoold. Die 
zrenville ſche Partei treunte ſich ſpaͤter von ber Oppofition, und fbimte ſich 
nit dein Miniſterlum aus, und Lord Grey ſelbſt nahm im ber letztern Zeit der 
Uverpool ſchen Verwaltung einen weit geringeren attiven Untbeil an ben 
Distuffionen im Haufe ber Korb, ald er bisher zu thun pflegte. Nach⸗ 
dem jeboh bie bekannte tramrige Schidung England ber Dienfte Korb 
Liverpools beraubt hatte, Fehrte ber Graf wihrend des politifhen Streits, 
der fich burc ben Angriff Cannings auf feine früheren Kollegen erhob, fo 
wie ald Wellington ſchließlich zur Macht gelangte, anf die Syene politifchen 
Rebens zuräc, und wibmete ſich ben Staatäverbandlungen mit aller frü: 
heren Tbätigteit. Er konnte eine Zeit lang als Haupt ber Oppofition angeſe⸗ 
ben werden, und ftand mit bem Herzog von Clarence bereits im freunb⸗ 
ſchaftlicher Verbindung. Mad der Niederlage ber weilingtonfgen Wer: 
waltung bei der Brage über bie Eivilifte, und dein beinahe unmittelbar bar⸗ 
auf folgenden Anerbieten der Mitglieder dieſes Minifteriums zu refigniren, 
tam baber gleich das Geruͤcht in Umlauf, ber König werde bein Lord Grey 
die Bildung einer neuen Adminiſtration anbefehlen. Diet geſchah auch 
wirtlich, und Se. Herrlichteit erledigte ſich dieſer Auſgabe mit fo geringer 
Schwierigteit, daß das Minifterium, welches noch am Montag in vollem Bes 
ſitze ber Macht ſich befand, acht Tage ſpaͤter bereits durch ein anderes erfegt war. 

Korb Grey mit 55 Jahren ift dem Herzog von Wellington im Alter 
etwas voraus, ber im naͤchſten Mai erft 52 zählen wird, Er bat auch 
den Vorzug einer vieljährigen Erfahrung von früher Tugend in den Staats⸗ 
geigäften, jo wie in ber allgemeinen Staatötunft. Es ift ibm in einer 
an Greigniffen fo fruchtöaren Periode möglich geweſen. ſich manche mögliche 
Kepren und Regeln aus den Reden und Handlungen jener ausgezeichneten 
Staatömänner zu abſtrahiren, welche in den Tegtem fünfzig Sabren ben 
politiſchen Schauplatz des britifchen Reichs verberrlicht haben, Unbezweifelt 
Befigter viel parlamentariſchen Tatt, und wenn auch weniger bie Gabe ber 
eigentlichen Berebfamteit, fo doch im hohem Grade das Talent raſch und 
eneraijch in die Debatten einzugreifen. Als ein junger Mann war Er. 
Herrlichkeit ein eifriger Meformer im Haufe der Gemeinen. Seine Ideen 
darüber find betanut, und oft hat man fich auf bad Erpofe bezogen, im 
weichem er die Mängel ber beſtehenden Nepräfentation nachwies. Diejes 
bildete fo zu fagen das Textbuch der Reformer, wiewohl einige noch etwas 


weiter geben wollten als Lord Grey. Auch neuerdings 

für die Nothwendigtelt einer Varlamentöreform bis zu * hen is 
debnung erflärt, und es ift dieſelbe eine der Grundlagen, worauf feine en 
waltung ſich fügen fol. Doc bat er ſich in Ieyter Zeit, indem er im Mes 
zug auf feinen früberen Plan wiederholt von jugendllcher Uebereilung 

gegen die Meinung verwahrt, als 06 er denſelben im Ausführung zu bei 
gen beabfichtigen thunte. Rorb Grey kann jegt für einen Praftifchen Rn 
former geiten, ber ſich auf das abfolut Nothwendigt Hefihränten wird, 





Kate en fate Neurigten. 

va naus Satavia im Singapore Ei i _ 
fährt man eine nene Berfion von der Geſchichte der — = in 
tannten Infurgentenbaupts Diepo Negoro. Diefer Fürft, beißt es 

ais Parfamentär zu dem General de Roc gefommen, umd befer habe im 
macpdem fie eine Zeit lang umterhandeiten, zum Gefangenen erflärt. Mac 
einer andern Angabe fand die Unterhandlung in dem Wagen bes Generale 
Statt, und biefer wußte es zu machen, dab man unvermeret in die Näpe 
der hollänbifgen Linien kan, wo danmbie Wachen ſchnell herbei einen und 
Diepo feftnahmen. Am 5 Mai wurbe er auf dem Serlensichiff Polur nad) 
dem moluttiſchen Juſein eingefifft. Auch wird gemeldet, daß die Holldn: 
ber fich ber Perſon des Sultans von Eolo bemächtigt haben, Der Gultant, 
aufgebradit Über bie Gefangennelmung Diepo Megoro's, räftete fi zum 
Krieg, als Obriſt Nabuys, der Refident in Solo, ihm in feinem Palaft 
verhaftete und gefangen nach Datavia ſchictte. Die houandiſche Regierung 
ſou diefen Streich Längft im Schild geführt haben, da der Sultan als das 
Oberhaupt aller javaniſchen Färften betrachtet wird und fie fomit durch ihn 
eine entſchiedene Gewalt Über bie noch unabhängigen Staaten des Innern. 
befommt, Die Begriffe des Voͤlterrechts gelten natuͤrlich außer Eurom nicpt ! 

“ 


Troy dem von ber Meglerung in Bengalen gegen den Suttibrauch ers 
faffenen Berbote fommen biefe Gelbftopferungen immer noch bin und wies 
der vor. Am 10 Mai ftarb in Tſchibotu, in Patna, ein Mann von ber 
Sudracaſte und binterließ eine neumehnfaͤhrige Frau. Gein Tod erfolgte 
am Morgen, und feine Refte wurden Mittags um 2 Uhr nad bem Fuß 
gebracht, um verbrannt zu werben. Die Frau erivartete hier bie Beide, 
olme daß fie von ihrem Borbaben fich ſelbſt zu verbrennen gegen Jemand 
Etwas Äußere, Uber in dem Augenblick, ats ber Holyftof angezündet 
werben follte, erflärte fie dem fungirenden Bramimen biefe Abſicht, ber 
nach einigem Belinnen feine Eintolliigung gab, Nachdem fie einen Augen⸗ 
blick um fich geblictt, fprang fie im bie Flamme. Es fand feine ber ger 
wobntichen Eeremonien bei blefem Art Statt, Der Beamte fam bald bars 
auf zur Gteile; allein es war zu ſpaͤt; er Tiep indeſſen Alle, bie dem Saam- 
fiel anwohnten feft nehmen und nah Patna führen, wo fie tm Gefduge 
niß einem gericheligyen Verfahren entgegen fehen. Zu nleiner Zeit tandigen 
indiſche Zeitungen an, dad zu einer Eingabe um Herſtelluug des Enttie 
brands an den Kbnig von England Unterjpriften gefammeit werben, Bo 
dfirfte dad Gefen, welches biefen Brauch aufhent, boy wohl noch lange 


nicht in volle Wirkung treten. . 


In der Slung der franzbfifhen Atabemie der Wiſſenſchaſten vom eo 
December ». I. erflattete Hr. Larrey Bericht Über einen Mann von fo 
aufererdentliher Magerteit, dab Ihn die Anatomiter das lebende Stelett 
nennen. Diefes Indlviduum fing vor etwa ſechs Jahren immer mehr und 
mehr abzufaden an, und Dieb ging fo weit, daß er In biefer Zeit nach 
und nad 2", Zoll an feiner Größe verloren hat, Die Haut ſcheint unmit- 
telbar auf den Knochen aufzullegen. Cie ift runzlich und ber Andbin: 
ftungsfähigteit berandt. Die Musteln, ber Pulsſchlag des Herzens und- 
der Ton der Stimme find außerorbentlichh ſchwach. Indeß braucht ber 
Mann zum Effen und Trinten jo Biel, als irgend Jemand vom feinem 
Alter, der bei guter Gefundbeit it. Der Kopf, ber zu ben übrigen Theilen 
bed Körpers das richtige Verhaͤltniß hat, ift mit einem blnmen, turzen 
und faſt ganz gebleichten Haar bedectt. Aue körperlichen Funftionen haben 
ihren gewälmlichen Bang; nur die Augen leiden am Entziinbung, Die 
Geiftestraft ift ungefhtoicht und aum die phyſiſche Mraft in hohem Grade 
vorhanden. Ceit diefem Zuflande ber Abjehruug hat diefer Mann vier 
Kinder erzeugt, von denen drei von vollfommen guter Leivesnefgafembrit 
find und nur eines geſtorben ifl. 


Münden, in ber Ziterarifgps Artiftifpen Auflalt ber I. @, Cott a'ſchen Buchhandluug. 


Dad Ausland. 


“in TZagblatı 


für 
Runde des geifigen und fittliden Lebens ber Völker 
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lgen des Verfalls und Untergangs von J!land ſah das Mifvergnugen, das mit ber zunehmenden Kraft ſich regte, 
Gruͤnde und Folgen er gang und glaubte daffelbe durch Strenge und Gewalt nieder drücken zu fönnen. 
Schtus.) Um fo tiefer glühte im Verborgenen bie Erbitterung. Ruſſiſche Trup⸗ 


ven, ruſſiſche ‚ruffifhe Gefege waren wenig geeignet, die Liebe 
Hätte Napoleon, ftatt durch ben Uebermuth des Welteroberers ſich 


eines Volfed zu gewinnen, dem mit bem alten Namen auch ber alte 
über alle Grenzen des Menſchlichen hinausreißen zu laſſen, auf die J Stolz der Ahnen zuruͤcgekehrt war: melden Werth hatte auch bie 
Stimme ber Mäfigung, die dießmal zugleich die Stimme ber Ehre | Gabe ber Freiheit , wenn diefelbe Hand, die fie verlieh, fie im naͤch⸗ 
und der Pflicht war, gehört, und nach ber Eroberung von Smolenst | ften Augenblick wieber zurüchalten fonnte? 
feinen erften Feldzug mit der Meftauration von Polen beendigt; fo Da erſchallte bie Sturmglode von den Thuͤrmen der Notre 
ſchuf er ſich Hier im Oſten ein zweites Frankreich, auf welches er mit | Dame, von den Ufern ber Seine bis zu dem Ufern der Weichſel 
gleicher Sicherheit feine Operationen hätte ftügen Könden, als auf das J Halfte ihr Ruf. Wie in Paris das Jahr 1789, fo wurde in Mar: 
Franfreih im Weften. Der Brand von Modlau und ber Winter | fan das Jahr 1794 mieder nen. Mit gleicher Schnelligkeit ver⸗ 
bes Jahres 1512 vernichtete fein Heer und vernichtete bie Hoffnun⸗J breitete fi Aber dans ganze Land der Aufftand; aber mit gleicher @ile 
sen der. Polen , indem er fie in einem Zuſtand zurädwarf,' ber wo ‚siehen auch bie urtzählbaren Friegsgeibten Schaaren des Oſtens heran, 
möglich usa trauriger ivar als jener, aus dem der @lanz der franz | hm die voreilige Flamme in ihrer Gebart zu erſticken. Wird eben fo wie 
Baffen fie berandgeriffen hatte ; das Land verarmt, feine beite 

















damals feine helſende Hand bes ungluͤcklichen, heldenmuͤthigen Volkes fich 
annehmen? Wird der Ausgang bes Kampfes berfelbe ſeyn ? Oder wird 
der jugendliche Herrſcher, der auf dem Throne des Baarenreiches fißt, 
menſchliche Milde einem blutigen Siege vorziehen? Die naͤchſten Mo: 
nate, bie naͤchſten Wochen werden biefe Fragen beantworten; aber 










lungen Tonnten wicht ändern, | mic auch das Schickſal Polens ſich Iöfen mag, fo wird jeder nicht 
N } ben hatte.. Dad Warfhau | gaiız von Part oder Habgier Verblendete immer ber Ueberzeu⸗ 
IE , nachdem ein Theil davon unter dem des Großherzog: J gung bleiben, daß nur durch großmüthiges Gutmachen der Ungerech⸗ 






tigkeit, melde bie polniſche Nation ihres ſelbſtſtaͤndigen Daſeyns be: 
raubte, die Muhe im Often bawernd gefihert werben kann, „Unter 
J— allen Fragen,’ ſagte Talleprand im Februar 1815 auf dem wiener 
—* de Antheil des .£ 15 „unter allen Fragen, die auf dem Kongreß verhan⸗ 

— * uf dem Sipfel feiner Macht v beit werden, iürde mein König als bie erfte, ald bie größte, 
PREnUN: Intichen nd. Am 36 als die am Aueſchließlichſten europäiſche jene betrachtet haben, melde 
Volen betrifft, wenn er fo ſeht, ald er es wunſchte, hätte hoffen 
ein Bolt, das durch fein Alter, feinen Heldenmuth, 
Dienfie, bie es ——— andern ur eng das 
utereſſe einñdhen v — volllemmen mw) in den 
———— gteit geſetzt werden könnte. Die Thei⸗ 
aus ber Reihe der Nationen ausgeſtrichen hat, 
it das aller der Uinmälzungen geweſen, die Europa betroffen 
Juden. *) "ner wenn bie Mat der Umfände größere Gewalt ur, 
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als die ebeln und großmüthigen Gefinnungen der Fürften, denen 
die alten polnifhen Provinzen unterworfen find; menn bie Frage 
über das Schidfal Polens auf ein bloßes Theilungsgefhäft und auf 
einen Grenzftreit zwifchen bem drei betheiligten Mächten zurcgeführt 
wird, vom welchem Fraukreich nach feinen alten Verträgen audge: 
ſchloſſen ift, fo bleibt biefer Macht, nachdem fie dem gerechteiten An: 
fprücen ihren Beiftand angeboten bat, nichts Anderes übrig, "als 
ber Wunſch, daß Polen zufrieden ſeyn möge, um Dieß in dieſem 
ade felbit fepn zu können. *) 


Der Feldzug der fpanifchen Konftirutionellen. 


Schluß.) 

Man könnte ſich wundern, daß in dem Treffen von Vera ein 
einziger Mann entwiichte. Nach ber Ausſage der von Mina’s Mei: 
terei gemachten Gefangenen belief fib die Streitmacht ber Mopaliften 
auf 5000 Mann, ungerechnet bie Truppen, melde in Reſerve auf: 
geitellt waren, und nicht zum Gefecht kamen. Die Konftiturionellen, 
fat umringt, wurden von allen Seiten gedrängt und mußten 
ihren Nüdzug burh Drtichaften nehmen, deren Stimmung ihnen 
nichts weniger ald günftig war. Der natürlihe Schluß it, daß ein 
außerorbentliber Aufwand von Muth und Araft auf der einen, und 
ein hoher Grab von Gleichgültigkeit und Schlaffheit auf der andern 
Seite Statt fand, Die Nopaliften ftritten nicht ald Männer, welche 
für die Sache glühten, bie fie vertheibigten und alle Gründe ber 
Wahrſcheinlichleit find dafır, daß, wäre ihnen nur irgend Etwas ent: 
gegengeieht worden, mas wie eine Armee ausfah, viele von ihnen 
fih den Konftitutionellen in die Arme geworfen haben würden, Diefe 
Anſicht wird noch dadurch beſtaͤrkt, dab die Mopaliften nicht aus Mi: 
Ligen und Guerlllas, fondern aus einem Regiment königlicher Garden 
und Linientruppen beftanden. Wie geſchah ed nun, baf biefe Solba- 
ten, die keinen Grund zur Klage hatten, da ihnen die Regierung 
Nichts abgeben ließ, ihre Schuldigkeit fo nachlaͤſſig thaten? Dffen: 
tar beurfundet Dieß keinen fanatifhen Ropalidmus, wenn ſich gleich 
wohl nit leugnen läßt, daß manche Dffiziere den abfoluten König 

‚oft genug leben ließen und auch manche Soldaten in der Verfolgung 
ber Konjtitutionellen bis auf das frangöfifche Gebiet hinüber ſich ziem: 
lic eifrig und ſelbſt blutdurſtig bewiefen. Allein der Geift, der in 
der Armee überhaupt berefchte, ſcheint do von mehr ald zweideuti⸗ 
ger Art. 

Mina, von den Höhen von St. Marcial herab Zufhauer bed 
Kampfs, fah die Weigerung des Obriſts Waldez fih zurüdzuzieben, 
und folglich die Niederlage und die Ruͤckehr der Konftitutionellen 
nah Franfreich voraus. Cr hatte in dieiem Uugenblit nur wenige 
Leute bei ih, da die Maſſe feiner Heinen Schaar unter el Paftor und 
Butron operirte. Auf das franzöfiihe Gebiet zu entlommen — ba: 
bin richtete er jeßt alle feine Gedanfen, Allein die Sache ging nicht 
fo leicht. Das Land war von Ropaliſten uͤberſchwemmt, bie einen fo 
reihen Fang nicht gern ausliefen. Der General bieß daher feine 





*) — il ne rostait plus a celle ci (l# France,) apres avoir oflert 
W’appuyor les plus justes prötentions, que le roeu de roir la Po 
logne contente, pour l’ätre elle - mtme dans cr cas. 
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wenigen Begleiter ih gerftzehen, weil fie cher Hoffen konnten s 
zeln zu retten. Zuletzt blieb Mina mit feinem —— * 
einem Priefter und einem alten Diener allein. 
Mangel und Noth vom Berg zu Berg, 


teten feine Freunde auf alle Hoffnung; nur Mina verlor auh in 
biefer furchtbaren Kriſis feine außerordentliche Geiſtesgegenwart nicht: 


Er ging. Bald befand er fi der dli * 
partei ganz nahe, und mit feſter Stimme rief er —* arg —— 
zu welcher Divifion gehört dieſe Ahtheilung?” Der Kapitän fand 
über bie f6 barſche und zuverfictliche Frage ganz Serdußt. Zum 
Slüd kannte er den Mann nicht, der ihm fo befehlshaberiſch anredete 
Mina, der Die Verlegenbeit des Mopaliftenoffigiers mwahrmahm, be. 
mügte feinen erften Vortheil, als dieſer mit der Antwort zögerte, 
Im einem noch gebieterifheren Tome rief er umgebuldig: „Herr, id 
frage noch einmal, zu welcher Divifion diefe Ubtheilung gehört 2” 
Die Frage war dieß Mal mit einem Fluch begleitet; die Verwirrung 
des Kapitäng verwandelte ſich in Furcht; er dachte fi nicht anders, 
ald er habe einen der Oberbefehlshaber der kin. Armee vor fih, und 
erwiederte unterwuͤrfig: „Dieſe Abtheilung gehört zu der Divifiom 
Juanito's.“ „Nun, was führt Sie bieher? Machen Sie, daß Sie 
zu Ihrer Divifion kommen.” Der Offizier zauderte. Mina mit eis 
nem unmilligen ftolgen Blit: „Zum Teufel, Herr! Was foll Das, 
daß Sie nicht augenblidlih gehorchen ? Gehen Sie oder ich werde Ihr 
Benehmen zu melden wiſſen!“ Der Offizier wagte feine Miderrede 
und entfernte ſich mit einer tiefen Verbeugung. Der Erfolg dieſer 
Kriegslift gab den unglüdlihen Wanderern neuen Muth. Die Ge: 
fahr war jedoch noch lange nicht vorbei. Die Mopaliften hatten mitt: 
lerweile die von den Flüchtlingen eingefhlagene Richtung auskund⸗ 
ſchaftet, alle Dörfer und Weiler bielten fie befest, fo dab Mina es 
nicht magen durfte, irgendwo einzufehren, ſondern in einer Hößle, 
bie in einer tiefen abgelegenen Schlucht lag, Unterkunft fuhen mußte. 
Um ihn aus feinem Verſteck zu loden, ließ der Feind Hirten mit 
ihren Hörnern blafen; vielleicht, daß er dann glaubte, dad Feld wäre 
frei, und bervorläme, um Hülfe au finden. Uber Mina, wie ein 
alter Fuchs, ließ ſich nicht gleich fangen. Bluthunde wurden num 
losgelaffen, und fait bätte diefed Mittel zum Ziel geführt. Die 
Hunde verfolgten ihren Benenftand mit einer furchtbaren Sicherheit, 
als zwei Hirfche von ihrem Lager auffuhren und die Fährte durch⸗ 
frenzten. Hätte fi ein ſolches Ereigniß in dem Leben eines Ropali⸗ 
ften zugetragen, wie bitten da die Mönche geſchrien: Ein Wunder! 
E.n Wunder! die beiden Hirſche wären zu Engeln des Dimmels ums 
geftaltet worden, während feine Feinde wohl jegt ein Paar Teufel 
daraus machen mögen. Nachdem Mina endlich die Stujte von ben 
Feinden gefäubert wußte, verließ er die Höhle, und ſetzte durch bie 
einfamften Gegenden die Flucht fort, Nach einem angejtrengten 
March erreichte er ein Weiler, mo feine plößliche Erſcheinung bei 
den armen Bewohnern einer der elemden Hütten Anfangs große Furcht 
erregte. Hier erbot ſich ein achtzehnlähriger Burſche edelmuͤthig 
den General über die Grenze zu führen und erhielt von ihm für ſeine 
Menſchlichteit und Entſchloſſenheit eine anfebnliche Belohnung. Nach 
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der Ankunft auf dem framgdfifhen Gebiet waren indeß Mina's Prüfun- 
gem mod nicht zu Ende. Erſchoͤpft von Hunger unb Schlaf hatte fi 
Mina in einem Haus bei Sara niedergelegt, um fi etwad Erholung 

. gu gönnen. Nicht lange fo marſchirte Santos Labron mit etwa 100 
Ropaliften, auf dem Ruckweg vom der Werfolgung ber valden ſchen 
Schaar begriffen, an dem Haus vorbei. ber er hätte ſich nicht 
träumen laffen, daß Mina darin ruhe! Mina und feine Gefährten 
Hatten unfäglich audgeftanden; in den zwei letzten Tagen genoffen fie 
Nichts ald mit einander einen Wiertellaib Brod. Mina's alte Bun- 
den waren aufgebrochen und er mußte, um fich herzuſtellen, bie Bi: 
der von Cambo befuchen. 

Die Verſuche der Konftitutionellen auf anderen Punkten ſchlugen 
gleichfalls fehl. Die Erpebition des Obriſts Pablo, genannt Chapa- 
langaras, embigte mit dem Tod dieſes tapfern Offtziers, ber bie 
Kühnheit — man kann fagen — bie Thorhelt beging, ald er auf eine 
ſtarie feindliche Wbtheilung ftieß, fie anzureden und vom vielen Au: 
geln durchbohrt fanf; feine Meine Schaar löste fih auf. Obriſt Ba: 
ged machte auch einen Einfall, eben fo Gurrea; beide mußten zu 
rüd. Von Milens und Graſes, bie in Katalonien auftraten, if 
bis jegt nichts Mäberes befannt worden ; eben fo wenig über Torri⸗ 
jes in Undalufien; nad) einigen Nachrichten irrte er als verlaffener 
Flüchtling umher, nach anderen aber machte er Fortſchritte. Da er 
aber ohne Huͤlfsmittel ift, fo wird er anf feinen Fall Biel ausrich⸗ 
ten. Auch in Andaluſien gab es einige revolutionäre Funken, Der 
Pfarrer von Waldeorrad und Modrigue,, Bordas, ermedte mit feiner 
Guerillasbande der Negierung einige Zeit Beforgniffe. Alle diefe ein: 
zelnen Bewegungen fonnten bloß mißlingen, und wiederholen muß man, 
wären die Konftitutionellen an dem Ppremien, ftatt ihre Streitkräfte 
zu gerfplittern, 2000 Mann ftarf unter Mina ausgerdt, fo hätten fie 
ohne Zweifel die Korpk, die man ihnen laͤngs der Grenze entgegenitellte, 
theils überwältigt, theild zur Vereinigung mit ſich beſtimmt und 
ſich fo den Erfolg geſichert. Sonderbar ift es übrigens, daß Die 
franzöfifhe Regierung, die weiland den Servilen auf jede Weile — 
offen umd geheim — Vorſchub leiftete, ehe fie noch jenen ſchaͤndll⸗ 
hen Verrath am Völkerrecht beging, ber berechnet war, eine edle 
Nation im Feſſeln zu ſchlagen, jest, nachdem fie bie liberale 
Fahne aufgeftett, gegen die Servilen fo gewiſſenhaft gewor⸗ 
den iſt, daß fie bie Lage der armen Flüchtlinge wo möglich 
noch erfhmert, mährend es Niemand in Franfreih einzufallen 
scheint, daß es ein franzoͤſiſcher Ehrenpunkt feon könnte, die unter 
frangöfifher Buͤrgſchaft zu Gunſten der liberalen Vartei abgeſchloſſe⸗ 
uen Kapitulationen aufrecht zu erhalten! 





Die Brandftiftungen in Frantreid. 


Am verwichenen 50 Drjember follten die Affiien in Ungers zu einer 
auberordentlichen Sitzung zuſammentreten. um die Brandflifter des Maine: 
= RoiresDepartements zu richten. Vierzehn Angeklagte werben vor ben 
— erſcheinen. Hr. Duboys war einige Tage zuvor and Paris, 
diefe N ats Mitglied der Deputirtentammer befand, abgereist, um bei 

M wichtigen Prozeh fein Amt als Generalproturater zu verwalten, 
— man 618 jegt über den Stand ber Unterſuchumg in Erfahruug 
ei u. beſteht do in mehreren Thatſachen, welche hoffen laſſen. daß 

——— 109 dem Sotagel zu dem Raͤthſei finden wird, und es muß ſich jels 
gen, wie weis ber Verdacht begründet iſt, weichen eimer der Eommilfire 


der mer in bem Prozeß der Erminifter fallen Tieß, daß bie 
Eonaregation die Hand Im Spiele babe. 

Gegen Ende Mais und im Verlauf des Juni kamen in bem Departe⸗ 
ment der Mayenne fünf Branbfliftungen vor. Da das Weutr im entſern⸗ 
ten Ortfhaften und zu berfigiebenen eben fo von einander entfernten Beirem 
angelegt wurde, fo bielt man die Verbrechen Anfangs für ifolirt, alt 
fie ſich im felgenden Monat fo häufig und fo regelmäßig teieberholten, daß 
man an einem ſormlichen Syſtem ber Brandftiftung nicht länger mehr 
yweifeln fonnte. Die Nachforſchungen, die der Gerichtsbef vom Augers 
zu dem Ende einleitete, erhoben benm auch dieſe Wermuthung jur Gewis⸗ 
beit. Es ergab ſich, baß im den meiften Faͤlen das Teuer um bie Mitte 
des Tags ausbrach. und zwar mit einem Pal, aͤhnlich bemjenigen, wel⸗ 
den ein Flintenfhuß verurfagt. Strahlen einer glänzenden Blamme ver 
breiteten fi nach allen Seiten umb hatten im Augtublict bie ganze Ders 
fläige der Haͤuſer ober Schober ergriffen. Daraus fhloß man, baß ber 
Branditoff eine chemiſche Kompofition ſeyn müffe und weil man in dem Au⸗ 
genstid des Brandes felten ober mie eine verdaͤchtige Perfon an Drt und Stelle 
bemerfte, fo ſchloß man weiter. daß dieſe bödlifiye Mompofition von ber 
Urt fen, daß die Zeit. wann das Feier andtomme, fig zum Voraus bes 
rechnen Laffe. Diefe Fofgerungen fanden ſich durch die Angaben beibitigt, 
die man durch vier Minder erhielt, von denen eines, welches man ald Zeuge 
vernahm, aus bem Departement ber Mayenne iſt, bie drei andern, bie 
mitden Brandfliftern berumyogen, bei Laval. im les Rofiers und Saumur vers 
haftet wurben. Die Miffetbäter führten häufig Kugeln mie Haſelnuͤſſe bei 
fig. Diefe Kugeln wurben mit eimer gramlichen blichten Materie über: 
zogen. unb wenn fie 24 Gtunden ber freien Luft audgefegt waren, fo giu— 
gen fie von ſelbſt an; fie befaßen aber eine folge Entzuͤndlichttit, dab man 
fie zur Vorſicht immer mit Waſſer anfeuchtete. Manchmal börten bie 
Beugen feinen Rnall; dann war bad Umfichgreifen des Brandes im der 
Megel nicht fo rafıy. Einige Zeugen ſprechen von einem Schmwefelgeruch, 
den fie. wahrgenommen; wabrfheinfich bediente man fich alfo ber Schwefel⸗ 
lunten, welche wegen ihres langfamen Abbrennens ben Brandfliftern noch 
Zeit ließen, fih aus dem Staube zu maben, Zwei von jenen Rindern 
nennen Schweſellunten amsbrädtid. Diefe Identität in der Urt der anges 
wenbeten Mittel giebt wichtige Fingerzeige. Die Anweſenbelt einer Menge 
unbefannter Verfonen in ber Nähe ber von Brandfliftungen Deimgefichtem 
ober bedrohten Drte ift gleichfalls eine durch bie Unterfuchung erhobene 
Thatſache. In den Gemeinden Jarre, Corte, Brunc, Suette, Genmes, 
les Mofiers, St. Matburin wurde fie vielfas beglaubigt. So hatte ſich 
ein Braudſtifter gegen 11 Uhr Morgens, am dem nämlichen Tag. mo eime 
Abtheilung des 14 Pinienregiments in Suette gerfict war, nur wenige 
Schritte von diefem Dorf auf einem Feid im eine Furche geleat. Giur 
Frau, die Gras boft, kommt auf ihm zu, fogleich erbest er fi, 
ibe einen beftigen Fauſtſchlag und verſchwindet. In Iarre trifft ein Hotz⸗ 
baner einen Unbefannten im Wald, der ihm erſucht, ihm die großen Haͤu⸗ 
fer in dem Diftrier zu zeigen. Der Hetzhauer weigert fih. Eillche Stun: 
ben darauf fommt der Nämtihe mit einem Begleiter zurdek, und das Uns 
finnen wird abermals am ihm gefteilt. Er ſchuͤht feine Umtunde vor. Da 
werden ibm zwei boppelldnfige Piftofen anf die Bruſt gefent, und er muß 
fie na der Stelle geteiten, wo ſich die Mauern bed Parts von Farre 
am Leichteſten Aberſteigen laſſen. In der folgenden Nacht fieht man einen 
Mann in dem Part herumſchleichen. Im der Gemeinde von Beauveau 
tamen fehs Männer zu einem Köhler; fie beffagen ſich Über das elende 
Leben. das fie führen müßten; fie gefteben, es fen nicht ber Geldburft 
noch bie Berſicherung, die fie bätten, ir Gläc zu machen, was fie ans 
treibe, fo vielen Gefahren zu trogen. Sie hätten Urlaub auf einen os 
tat erhaften und begäsen fig in ihr Keimmefen; dann kaͤmen fie wieber, 
denn man müßte etwas Zeit verftreihen laſſen. Zu Brain-furslonguannde 
zogen drei gutgetleidete und mit Piftoien bewaffnete Männer Ertundigun⸗ 
gen nad der Gegend ein. Im Tierce bemerkte man zwei, ſpaͤter brei 
Fremde in der Wihe eines Bauernhauſes, das im den folgenden Tagen ans 
geſtectt ward. Im Geldes boten drei Perfonen einem feinen Mädchen 
Brandfugeln am. Bei Baund wurden zwei Perfonen bemerft, bie in 
einem Graben eine große Menge Goldſtücke zälmten. Auf ben Haiben vom 
Guedeniau fehrten ſechs Perſonen in einer armfeligen Huͤtte ein; fie giu⸗ 
gen Im grosen Zeug gefleiber and, und bei ihrer Helmtunſt Nachts zwiſchen 
nund IN Uhr zogen fie feintuchene Hoſen und Roͤcke an. Aebnlicht Bei⸗ 


48 


ſpielt gab es genug. Um bie Mitte Yuli's wurben viele Perfonen anges 
balten, bie, ohne einem erfledlihen Grund verbringen zu fünnen, meift 

mit Pären aus Paris verfehen, von den Brenpen Frantreips mach beim 
Maine: und Loire s Departement gewandert waren. Da feine Anzeichtn 
anderer Art gegen fie forachen, fo wurben fie zum Theil in bie Strafe ber 
Landſtreicherei verurtbeilt. Vergleicht man Orte und Zeiten, in weisen bie 
Brantfliftungen vorſielen, fo fieht man, baß bie Branblifter ihren Eins 
fol in dad Maine: und RotresDepartement von ber Eeite ber Normandie 
machten, unb daß ihre Operationen fich in ben Bejirten von Bauge, Angers 
und Saumur concentrirten. Das Unweſen erreichte feinen Culmina⸗ 
tionspunftt im Monat Juli, namentlich vom sten an, und hörte mit dem 
zoften auf. Bom sten bid zum 2sften zählte man fieben umb dreißig 
Brandftiftungen. Nach biefer Epoge, am 5 Wuguft, mwurbe mod eine 
dur ein Mind verübt, Eine fernere Bemertung, bie man machte, ift, 
daß die Branbiitftung im Ganzen weniger gegen Wolmbäufer, ald gegen 
eingeln ſtehende Scheunen, Gtallungen ıc. gerigtet war, Es faeint, es 
ſey der Bande mehr barum zu thun geweſen, bie Bevölterung durch Wer: 
Infte, bie fie ihr zufügte, zu erbittern, und buray die Furcht vor nom grd- 
derem Unglüd, welche fie erregte, zu erfchreden, ald Menfhenieben in 
Gefahr zu bringen. Dffenbar aber bandelten bie Branbflifter nad einem 
gemeinfamen Man, 

Das Gericht gelangte inbeffen zu dem Beweis, daß ein Cemplott vors 
handen, nicht erft burch bie Zuſammenſtellung biefer Umftände, fondern 
man hatte pofitive Daten, In ber Nacht bed 20 Juli, ben Tag mad 
einem Brand in Genmes, wurde bei led Nofiers in einer Scheune, bie 
arınen Reifenben zum Zufluchtsorte zu dienen pflegt, ein Anabe, Namens 
Bonniere, ber daſelbſt eine Untertunft geſucht hatte, verhaftet. Der 
Rabe legte ſich Anfangs aufs Leugnen, geſtand aber endlich, er gehbre 
zu den Brandftifterbanden, Giner ber Räthe bed Gerichtähofs begab ſich 
no im berfeiben Nacht mach les Rofiers und nahm bad Berhör ver. Wie 
der Knabe ergäblte, befand er ſich feit mehreren Monaten in bem Gefolge 
der Brandftifter, die damit anfingen, daß fie bie Mormanbie verbeerten; 
fie nährten ſich hierauf ber Stadt Tours; im biefer Gegend machten Banttier 
und Nirechien, ber Hauptmann und Unterbauptmann ber Bande, verſchie⸗ 
dene Verfuche, junge Beute anzuwerben, was ihnen jeboch micht gelungen. 
Sie fagten unter fi, das franzbfifhe Bolt ſey su rei, man 
müffe es brennen, um ed zu gewinnen. Der Hauptman Franz 
Gauttier führte allen Waſſen. Die Bande theilte ſich in Rorten zu je 
zehn Perfonen, wobei immer rine Frau unb ein Rind war; die legtern 
bettelten ben Tag Über in ben Banernbäufern, erfpäbten die Rofalitäten 
unb berichteten bem Smuptmann, ber feine Befehle erteilte und Aber bie 
Statt gehabten Feuerösränfte ein Vergeihniß führte: Die Brandflifter 
waren meift Hauſirer, Bücers, Naberns und Bilderfrämer; fie hatten 
an verfhiebenen Orten Wertrante, welche fie mit Lebensmitteln verforgten; 
fie verftechten fi haͤufig in den Fruchtfeldern zwiſchen den Furchen, und 
verfammelten fi auf einen wefondern Ruf, dem, wer ibm nicht fannte, 
mit einem Hirtenruf verwechſeln fonnte, Lunten gebrauchten fie fels 
ten, meift Kugeln von der Größe einer Haſelnus. Der Haupimann fagte, 
man mache fie in Paris; vom bort würden fie ihmen in Waffergefägen zu⸗ 
geſchictt; nachdem fie 24 Stunden getroctnet worden, entzündeten fie fic) 
mit einem Anal. Die Brandftifter, fügte der feine Bonnisre binzu, ems 
pfingen nur wenig Gelb; aber wenn fie ihr Geſchaͤft vollbracht Initten, ki: 
men fie mach England umb ihr @llict wäre gemacht. Engländer besablten 
fie und fendeten ihnen bie Branbfugeln. Der kleine Bonniere, obgleich zu 
verfislebenen Zeiten verbört, blieb ſich im feinen Ausſagen gleich. Allein 
biefer Knabe ift nicht ber Einzige, der das Vorbandenfeun des Aomploite 
bezeugt. Der gwdiffaͤhrige Gamain, den man im Dftober zu Saumur 
verhaftete , erflärt gleichfals, daß er mit einem Branpftifterhauptnann, 
der im feiner Gegenwart mehrere feiner Leute auszahlte, das Band zwi: 
ſchen Ra Rochelle und Borbeaur durchzog. Diefer Mann fagte, er erhalte 
das Geld von einem großen Hauptmann, ben er Magnac nannte; legterer 
handelte aber auf Befehl eines nom arbBern Hauptmannd, bejien Namen 
er nicht wußte, Der fleine Gamain meinte, Hr. Maguac werde wohl 
Niemand ſeyn als die Regiernne; fein Herr babe es im gefaat, und habe 
ibm auch gefagt, bie Regierung laffe Feuer einlegen, um Revolution 
nen su maden. 

&o weit die Borunterſuchung. Daß man beieiner Sache, wobei fo Viele 


betheiligt waren, nicht gleich Mehr beramshrachte, erklärt ſich lei 
Be geri@ptfige Polipel allein bie Em daraus, ta 
angelegen feym lieh. *) Denung bed Dertregens fig 


* — Mensiatın. 
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Rogbuce ded Hugh Rinbfap, mornac biefes —2 
Sues und zurhe, alle Aufhaltungen unterwegs eingeremner 
fiebengig Tage brauchte. ee —— aber nur ein und . 
u welder Zeit e8 5: trädts 
eilen auf bie Stunde a A 
aden war, baf er zwei 





ae Bing nem unb ——*22 
biefen neuen Verſuch beſtaͤtigt. Mir Maͤchſtem 

die Dampffchifffahrt zwiſchen Ceylan und dem rothen Meere, er 
fayen dem verfipiebenen Theilen Jadiens, in Gang fommen ; 
— in Eotombo deßhalb gehaltene Verfammfung , 

tamten beirochmten, brachte bie Sache in Berai ‚ unb Ir. 
der pn dem Qube einen Plan vorltgte. erbiett von alen Geil Du ——* 
gendſten guſicherungen. Entlich bat, wie es ſcheint, bie oſfindiſche Kompagnie 
die urſpruͤngliche Idee, mit welcher Hr. Wagborn aufgetreten ift, Dampf: 
falffe den Weg um das Rap ber guten Hoffnung zwiſchen England unb 
Inbien bin und her machen zu laſſen, micht aufgegeben, und fo bürften 
wir vielleicht bald auch dem atlamtifgen Ocean vom dem Feuergott be& 
Dampfes unterjocht fehen. Diefe Dampficifffahrt haͤtte wenigſtens vor jes 
ner Das voraus, daß fle von feinem Paſcha von Eghpten erſchwert obere 
unterbrochen toerden fhnnte. Dann würde man wohl auch nicht Länger au⸗ 
fteben, Amerita und Europa dur bie Dampfſchifffahrt einander näher 
zu rüden, 
[2 


Berichte aus Ana vom 5 Mai v, J. melden bie Ankunft des britiſchen 
Refidenten daſeibſt. Indem er auf bem Dampffsiff Diana bis Promm- 
fuhr, traf er im fiebengehn Tagen in der Hanptitadt ein. Won Station zu 
Station fand er Haͤuſer aufgerichtet, die für ihn und fein Gefolge in Bes 
reitſchaft gefegt waren. Der Unblic des Bandes zwiſchen Rangun und der 
Sauptftabt gab ihm feine ſonderliche Iee von dem Wohlftande ober Wachs⸗ 
thum der Bevblterung. Keine Doft: und MWeingdrten, wie um Mergui 
und Taway, erfreuten bier das Auge. Am 25 April langte bie Geſandt⸗ 
ſchaſt In Awa an, mo fie durch eine Deputatiom, welche aus wei Wun ducts 
einem Attenwun und zwei Tfauss Dangi’s beftand, adıtungsnotl empfangen 
und nach der ihr vom König angerwiefenen Wohnung hegleiret wurde Drei 
Tage nach ihrer Antunft fpfirte man einen beftigen @röftoß, fo taf viele 
Perfonen ihre Hdufer vertiefen. Am & Mai flantete der Gefandte dem 
Yonmsdan einen Gtaatssefuch ab, umb Üserreiwie vor einem hohen Rath- 
von Wongy'is und Attenrwun's fein Beglaubigungsfgreiten. Der Tag ber 
Vorftellung sei Hof war nom migpr deflimmt, da der König und die Mbe 
nigiem ſich nicht im der Hauptſtadt befanden, indem fie ſich nach einem 15 
M. entfernten Steinbruche begeben hatten, um einem dort aebauenen ums 
gebenern Marmorblod, aus dem eine riefenhafte Statue Guadama's ger 
meißelt werben follte, bie Ehre ihrer Begleitung angebeiben su laſſen. 





*) Wir können nicht umbin, biebei an die Brandſtiftungen ju erinnern, welche 
im Jahr 1811 die Gegend von Kiow in Rethrußland verwüſteten. unge 
achtet der forgfältigiten Nachfor ſchungen von Beiten des Startbalterd Era» 
fen Milorabowirich wurden Die Ebärer nicht autgemirtteit. Die Brandiils 
ter gebrauchten gleichfalls an von der Größe einer Nuf;_biefe Kugeln 
Banden fie Spaden an die Beine oder Narten an die Schwänze, mer&h 
Re diefe Thiere in der Nähe von Echeunen oder Magazinen in Fribeit 
fehten. So verbrannten im vlelen Dörfern die Getreidevorrärhe, meiche 
in Rußland die Gemeinden von Jahr zu abe anfjufpeichern prlegten. 
Da ein Eürjlich erlaffener as Die Juden militärpflichtig erfiärt hatte, umd 
man ibre ir ng deihaib fannte, fo nei der Verdacht auf fir. 
und da die politifchen Berhäteniffe bereits auf einen Kriegs mir Frant- 
reich hinwielen, jo vermurbete man uberdief, franzöfifche Agenten möch, 
ten die band im @piel haben.  Indeffen fonnte (dledterding® Nu 
entdedt werden. Nun berief Miloradoreitich die vornehmften Landeigei “ 
tbmer der Prowin; ind die reichften Juden zu fi umd mare fie sn 
alen Schaden, den die Brandilifter anrichten könnten, folidueifah ver⸗ 
antwortlich. Dies fruchtete, Die Fenertörinfte hörten auf. 


— ————— — —— —— —— — —— — 
Manqen, in der ittrariſch sArufiimen Ynnals der I, &. Eorta’igen Buchhandlung. 
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Yus Dumboldts neuefter Reife. 


4. Das Epftem bes Thian-ſchan. 

Die mittlere Breite des Thian- ſchan ober wie ihn bie Türken 
nennen bed Zengri:taub *) (beide Namen bedeuten Himmeldberg) 
ift der a2 Grad. Der Culminationdpuntt des Thian = fhan ift vieleicht 
jene durch ihre drei mit ewigem Schnee bedecten Gipfel merkwürdige 
Gebirgsmalfe, melde in ber mongolifch: falmudifchen Sprade der 
heilige Berg, Bochda oola, heißt, weßwegen Pallas die ganze Kette 
Bogdo getauft bat. Diefen Namen trug die Weltkarte Arrow: 
fmiths **) aus Unmirfendeit auf einen Theil des großen Altar über, 
d. I. auf eine imaginäre Kette, die von SW nah NO, von Hami 
nad deu Quellen des Jeniſei, hinläuft. Von dem Bochda oola, and 
Chatun bolda, majeltätiiher Berg ber Königin genannt, im NW 
von Turfau, schlägt der Thian⸗ ſchan eine oͤſtliche Richtung gegen 
Barkul ein, mo er ſich, im Norden von Hami, rafch fenft und zum 
Nivea der hohen MWüfte Gobi abflacht, welche fih von SW nah 
RD , von der hinefifhen Stabt Kuastfchen zu den Quellen des Ur: 
gun ausbehnt. Der Berg Nomchun, im NIE ded Sogok und Sobe, 
leiter Steppenfeen, macht durch feine Lage dad Vorhandenſeyn einer 
leichten Erhöhung, einer Gräte in der Wuͤſte wahrfheinlich ; denn 
nad einer Unterbrehung von wenigftend 10 Längengraden ericheint 
etwas füdliher als der Thian- ſchan und meines Dafürhaltens als 
eine Fortfehung dieſes Spftems bei der großen Krümmung des 


?) Man nennt ihm auch Giüsfchan , oder Per , 
Berg. Ich vermeibe aber bei biefer a Bese 
großen Ketten des innern Afiens gerne biefe ſchwankenden Benens 
ungen, wenn ich flatt ihrer beifere auftreisen tann. Unſere 
Schwetizeralpen und der Himalaja erinnern an den Pes ſchan der 
Ehinefen und den Muſſur oder Mustag Eisberg) der Tataren; ber 
Muffart von Pallas fommt vor einer Wertegerung bed Worts Muf: 
fur ber, einer Benennung , melde auf ben neuen Karten witltuͤrlich 
bald dem Thiau⸗ſchan, bald dem Goflem bes Rlünsiän, wiſchen 

abat und Choten, beigelegt wirb. 

I Die Karte des innerm Afiens von demſelben Verfaſſer, die von un: 
* Verſtoͤßen wimmelt, wie fie wur eine abſolute Untunde ber 
ke erzeugen tounte, bringt noch außer dem Gebirg Boabe, 
m worböfttich geht und ber große Altal wird, eine anbere Heine 
Ra _—. Borigein, die eine fardfiige Richtung nimmt und ben 
be Aua Alin Zopa fährt. Dies iſt ein aus Danvilles 
X von Ehina (1 BL) fopirter Meonadınud ; im Mandſchuſchen 

wer naͤmuch Min einen Berg und Tube ift ein Hägen. 


13 Januar 1831, 





Huangbo ober gelben Fluſſes die Schneelette des Gadſchar ober In: 
fan, die gleichfalld von W nad O giebt. *) 

Kehren wir in bie Nachbarſchaft Turfan’s und des Bochda vola 
zurde, um die weſtliche Verlängerung des Thian: fham zu verfol: 
gen, fo ſehen wir ibm zwiſchen Gudſcha (Ili), einem chineſiſchen 
Verbannungsort und Kutihe, fodann zwiſchen dem großen See Tes 
murtu, **) deſſen Namen eifenhaltiges Waſſer andeutet, nad Alſu im 
Norden von Kafchgar gegen Samarland ſich hinftreden. Das zwiſchen 
dem Altai und dem Thian:fchan begriffene Land wird im D, jem: 
feitd des Meridiand von Peling, durch den Chingdan oola, eine 
von SEW nah No ftreihende Berggräte geſchloſſen; im W, ges 
gen ben Tſchui, den Saraſu und den untern Sihun iſt ed offen. Es 
giebt im dieſem Theil feine querlaufende Gräte, wenn man nicht ans 
ders ald eine folche die Reihe von Höhen betrachten will, weiche „ vom 
nah S, vom Weiten des Sees Dfaifang Über ben Tarbagatai bis 
zum nordöftlichen Endpunkt des Alatau ***) zwiſchen den Seen Ballaſch 
und Alak tugul noor und hierauf iemfeitd bes Ili, im O des Te 
murtu noor (zwiſchen 44 und 49° Br,), fich verbreiten, und gegen 


*) Unter 34 und 52° Br. fomit Im Morben bes Orbodlandes, Der 
In⸗ſchan verzweigt fin 4 Grabe wertfich von Pering mit dem Schmergebirg 
Xa bang fan, und im Norden jener Stadt mir ben mongoliſchen 
Gebirgen , welche ſich ſhrerſeits gegen den Tſchan pe fdam (großes 
Schntegebirg) im Norden ber Halbinſel Corea verlängern. Asia po- 
Iyglotta, S. 205. Memoires relatifs alAsie Th, 1. S. 455. 

*) Der Name Temurtu ift tkalmuͤckiſch⸗ mongeliſch; im Kirgiſiſchen 
heißt der See Tus-cul (Satgiee) und Iſſi-tul (warmer Eee), Die 
Itinerarien von Eemipofatinst, die im meinen Haͤnden find, ges 
den dem See ausſchlieklich ben legtern Namen; fein cineſiſcher 
Name, Sche bai, hat dieſelbe Bedeutung «Mecmoires relatifs a 
VAsie ih. 2, &, 555, 416) Mac denfelden Meifejournaten bes 
trägt feine Länge 180, feine Breite 50 Werfte; eine Schaͤtzung- 
die um zu flark ſeyn mag. Die Neifenden hatten zwei Mal ben 
bſtüchen Strand bed mertwuͤrdigen Sees geſeben; das erſte Mat, 
als fie ſich nach den Ufern des ei bei Uſch- Turpan, cher buchariſche 
Name der 200 Li weitfih von Hein gelegenen Stadt Ui. Das 
Wort Turpan, woher auch Turfan, bedeutet nach ben nenen chines 
finten Geograpfen eine Refidenz, mach andern eine angehäufte Wofs 
fermaffe. Rt) im TR von Akſu, begaben; das zweite Mal, nadız 
bern fie ben Tſchui paffirt harten, im dem Band der ſchwarzen ober 
Felfenfirgifen, um zu ben Ufern des Narım und mad Kaſchgar zu 
gelangen. 

) im Name, ber in'der Geographie viel Berwirrung veranlaßte, Die 
Pirgifen, namentti bie von ber großen Horde, nennen Ala⸗ tagh 
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die kirgiſiſche Steppe als eine mehrfach unterbrohene Mauer er: 
feinen, 
(Sqchluß folgt.) 





Kankaſien. 


5. Reiſe durch den Kaukaſus. 

Mit welchen großen Beſchwerden, Gefahren und widrigen Zufaͤl⸗ 
ken ein Reiſender nah. dem Kaukaſus zu Kämpfen habe, beurfundet 
folgender Brief , welden ber Verfafler diefes Aufſatzes noch vor dem 
Ausbruce des legten Krieges zwiſchen Rußland und der ottomani- 
Then Pforte aus Tiflis uber Moskau und Miga erhielt, der ei: 
nen großen Theil einer von zwei jungen talentvollen Männern aus 
St Petersburg nad Georgien gemachten Reife befchreibt, und zu 
intereſſante Nachrichten enthält, als daß ich ihn dem Leſern bei.die- 
fer Veranlaffung nicht mittpeilen follte, 

Tifflis in Grufien, am Auguſt 1827. 

Schon feit dem dritten Junius bin ich bier, habe aber bis jest, 
politiſcher Verhaͤltniſſe wegen, noch feinen Brief von bier an Cie ab: 
fertigen können. Die unruhigen, rohen und immer berumichmwei- 
fenden Offetiner, ein Volt, das bloß vom Maube lebt und das 
enge fhauerlihe Terekt hal bewohnt, haben feit zwei Monaten 
feine Voft und feinen Muffen durchgelaffen. Geftern kam bie 
Nachricht, daß fie wieder zur Ruhe gebracht find, daher ich mich fo: 
gleich nieder ſetze, Ihnen einige Nachricht zu ertheilen, Aus Tier: 
fast am Don fchrieb ih Ihnen am 25 Aprit, daß wir bald unfere 
Steppenreife antreten wurden. Dieb geſchah am zu April. Die 
Steppe, welche wir durdreifen mußten, iſt eine unuberjehbare Fläche, 
melde ſich von Ticherfast bis an bie Grenzſtadt auf der faufafi- 
ſchen Sebirgslinie, Georgiemwst, hinzieht, in einer Strede von 
60 Werſt. Umfonft fucht das Auge in diefer weiten Ebene einen 
Ruhepunkt, und kehrt immer, wohin es ſich auch wendet, unbefrie— 
digt umd ermuͤdet zurüd. Nein Baum, fein Strauch, fein Haus 
ift zu ſehen, und dad Sras war damals ſchon ganz verbrannt, Mai: 
fer iſt auch felten und ſchlecht, dafür aber die Jagd fiir den Liebha⸗ 





(Mlastau, geflete Berge) die Möbenfolge, die, von W nad D 
gwifgen 45° 50° Bid 45%, von bein obern Sihun bei Tonfat auf bie 
Seen Baltafayi und Temurtu zuläuft. Den Mamen leitet man von 
ben ſchwarzen Flecken ber, bie von feinen fchroffen Felſen zwiſchen 
ben Schute bervorblinten. Mavyendborffs Reife nach Bochara S. 
36. 786). Der Öftticpe Theil des Yin stau gewinnt bei der großen 
Krümmung, die der Gibonfim EM befcreibt, eine anfehmtiche 
Hoͤbe umd verferter ſich in Tharas oder Turfeftan mit dem Saras 
tau ſchwarzen Berg); dort, unter 45° 17° Br., faft unter dem Mes 
ribian von Perropaufondti, in dem Gebiet von Cuffat, wo bie Tiger 
sablreich find, befinden ſich, wie ich in Drenburg erfuhr, warme 
Auellen. Nach den Itinerarien von Semipolatindt nennen die Ein: 
gebornen gleichfalls Ala⸗ tau die Berge im S des Tarbagatai zwi: 
fen den Seen Alastul, Baltaſcht und Temurtu. Gohte bie Ge: 
wohnbeit der Geographen, dns ganze Spftem des Thlau⸗— ſchan Alat 
oder Miatztan zu benennen, etwa hierin ihren Grund haben? Mit dem 
Ala⸗tau oder Niastaghi darf man auch den Ulugietagb oder den großen 
Berg nicht vertwechfeln, der auf einigen Karten auch unter dem Ramen 
Ulntztag, Ulu⸗tau und Ulute tagb aufgeführt wird, Seine Kane 
in den firgififhen Steppen iſt bis jegt eben fo wenig beftimmt ange: 
geben als die ber alabin fen Berge, 


* 


als kleine Grabhügel, 


50 
‚ber defto imtereffanter und ergiebiger, Einer ſonderbaren Erſchei⸗ 


nung muß ich gedenken, welche mir Vergnügen gemacht bat. Man 


erblidt nämlich und nicht felten an mehreren Stellen zusleich af: 


ſerflaͤchen mit Inſeln, worauf auch bisweilen Baͤume ſind, in einer 
Entfernung von 2 bis 3 Werften. Kommt man aber dahin, fo fin⸗ 
det man, daß es nut Tauſchung war. Die Infeln find nichts Ander⸗ 

und Ale, was vom der Taͤuſchung ubrig 
bleibt. Man hat das Phaͤnomen noch nicht er flären können ; jedoch auch 
bie Franzoſen baben es in @gppten geſehen. *) 

Die Wege find übrigensvortreiflic um d wir reifeten a _ 
lich ſchuell, fo daß wir fhon am dritten Mai —* —— 
Seorgiewst waren. Dieß iſt eine aufbluͤhende Stadt; aber die 
ganze Umgegend ift megen ihrer Ungefundbeit befannt. Etwa 50 
Werſte feitwärte legen auf der Steppe ſuͤnf mächtige Berge, die 
Bettfteiger genannt. Weil bei dem einen ein mineraliſch war⸗ 
mer Gefundbrunnen iſt, fo reiſete ich dahin. Ich beſtieg den höch⸗ 
ſten Berg und befand mich im dichten Wolfen, ald ich kaum zur Hälfte 
war, und doch ift er nur ein Mind gegen Die laukaſiſchen Rieſen. 
Uebrigens wird die Steppe durch die raͤuberiſchen und biutdiärftigen 
Tſcherkefſen fehr unfiher. Das find fehredlice Menſchen, ohne 
Religion, ohne irgend eine Spur von Kultur und laufen fait gang 
nadenb umber. 

Den 9 Mai brachen wir von Georgiemst auf, und kamen 
den 16 in Mos doc an. Ein erbärmliches Nelt, von Arme: 
niern, Tfherteffen, Tataren, Kalmiden und Muffen 
bewohnt. Hier machten wir ung zur Bergreife fertig. Aule unfere 
Sachen wurden auf Pferde gepadt; zur Bedeckung hatten wir 300 
Kofalen, SU Kabardiner und 50 DOffetiner, nebit 50 
Srenadieren mit 2 fehspfündigen Kanonen , fo baf wir gegen 
500 Mann ſtark waren. So ſchlecht auch Mosdock iſt, fo bat es 
doch Etwas, wovon ſich auch die lebhafteſte Phantafie Feine Vorſtel⸗ 
lung machen kann, naͤmlich die Ausſicht auf den noch 110 Werſte 
(16°, Meilen) entfernten Kaukaſus, den man aber nur bei beite- 
tem Wetter fieht. Melde Empfindungen erregte der Unblit die 
fer ungeheueren Maffen, melde mit ihren ewig ſchneebedeckten 


°) &8 ift die micpt ganz fertem vorfommense Luftfpiegelumng. fata 
— —— 
i ben, und 
ergehen m. atteriei idealiſche Bilder und wun⸗ 
derſame Geftalten Cmirage) darſtellen. Der Grund biefer Erſchei⸗ 
mung if bie Brechung der Lichtſtrahlen, weiche ein befonderer Zuftand 
ber Luft bervorbringt, Man erblict biena in der Ruft weit enter 
gene Inſein, Küften, Wälder, Thürme, Käufer, ja zuweilen 
ganze Dörfer, Städte, Landfpaften mit Menſchen und Vieh, Feuer 
und Rauch ꝛc. — was noch fonderbarer ift, alles Dies nicht felten im 
Gegenden, wo man biefe Benenftände auch mit den beften Fernroh⸗ 
ren auf der Erbe nicht wainnebmen tonmte, obgleich fie doch daſelbſt 
eben fo gut ſeyn ınnfiten, ats ein Gegenftand wirtlich da ſeyn muß. 
beifen Bild man im Spfegel erblict, Auf dieje Urt bat man auch 
fon mehrmals ben Broden mit dem Haufe umb vielen Perfonen 
dabei In der Luft vorgeſtellt gefeben ; eben jo die Stadt Bremen und 
andere Städte und zwar in Gegenden, wo man von ber wirffichen 
Stadt noch meilenweit entfernt war. Es gebt aber Alles natuͤrlich 
su, durch Bremung und Zuräcwerfen ber Lichtftraliien; ja matt 
alnmt jeut dergleichen Luftbilder durch Hoblſpiegel fehr täufchend Im 


Kleinen nad, 
I. €, Vetri im Erfurt, 


Haͤuptern, bis am den Himmel zu reichen feinen, in mir! I 
Bliete umaufbörlih bin nad biefem Wunder ber Natur, binge: 
funten in füßes, hohes Anftaunen! — Doch ih follte dieſes 
S chaufpiel,, und zwar noch fchöner umd näher, wieder ſehen. — 

Mir braden den 15 mit umferer ganzen Karawane, Alle zu 
Verde, auf. Bon jet an begann bad Lagerleben, welches viel Ange: 
nehmes, aber auch viel Unangenehmes im bdiefen rauhen Gegenden 
dat. Bon Mosdock fängt wieder die Steppe an, und gebt noch 110 
Werſte bis an die Porta Caucasia. ber bier ift fie nicht fo trau⸗ 
zig und die Gegend wird unterhaltender. Der Anblit des Kaula: 
ſus, die große zahlreiche Geſellſchaft, bie fremden Voͤllerſchaften, 
mit und unter welchen mau reiſet, ihre Kuͤnſte zu Pferde, die fie 
machen, gaben und immer eime fehr abwechſelnde Unterhaltung. 
Sie werfen j. ®. auf eine ziemlih meite Gtrede eine Burka 
eine Art Gabel) auf die Erde, und ſuchen fie dann iu vollem Ja: 
gen mit einem Stode zu treffen. Wir Europder verſuchten es auch, 
‚aber es bielt Auferft ſchwer, es ihnen nachzuthun. Gin ander Mal 
warfen fie eine Mutze zur Erde, und fuchten fie im geſtrecktem Ga: 
lop zu burchfpießen u. dgl. un. 

Die Steppe ift bier fehr fruchtbar, fo daß man die Pferde in dem 
hoben ippigen Grafe kaum fiehet. Eines Tags lagerten wir bei fhönem 
Wetter anf einer Anhöhe, und fahen das ungeheure Gebirg mit fei- 
nen Schnee: und Eishaͤuptern nur noch in einer Entfernung von 10 
Werften von und. Hier macht ed den ftärfiten Eindruck auf dem ge: 

bildeten und gefühlvollen Zuſchauer, denn feine Höhe ift wirklich um: 
glaublich. Emdlich kamen wir an bad Vorgebirge bed Kaufafus, von 
ben Römern Porta Caueasia genannt. Die Gegend, melde man 
durdreifet, ebe man hierher kommt, beißt die Kabarbei, nnd 
wird in die große und Feine eingetheilt. Die Einwohner find Mo: 
bammedaner, tapfre Leute und treue Anhänger der Ruſſen. Wir 
fpeifeten im der Meinen Kabardei bei dem vornehmften Fürften 
eines ungebeuren Dorfes, dad, wenn ed die Notb erfordert, 5000 
ftreitbare berittene Männer ins Feld ftellt. Die Gerichte beftanden 
alle aus Schaffleiſch, dasman gebraten, gekocht, in Saucen u. f. w. 
auf Heinen runden Tiſchen anftatt der Schuffeln auftrug, und mit den 
Händen zerriffen vorlegte; denn man findet hier weder Meſſer, Ga: 
bein, noch Löffel, Alles wird mit den Händen gegeffen. Nach Tiſche 
wird Waffer zum Abwaſchen herumgereicht. 

Das eigentliche Gebirg betritt man beim Dorfe Palta, und 
bald gelangt man zwiſchen dem ſchauerlichſten Felfen im das fürd: 
terlide Teretthal. Dieß iftein langes und fehr enges Thal von 
umbeihreiblib hoben Felſen eingefloffen, deren Gipfel mehren: 
tbeils in den Wolken liegen und mit Schnee bededt find. Das oft 
faum 1000 Schritt breite Thal wird von dem äußerft withenden 
Bergſtrom Teret durhitrömt. Cr kommt von dem Gchneegebir: 
sen, und macht über faft unerfteiglice Felien einen immerwährenden 
Baferfall. Stellen Sie fih den eigenfinnigen Fluß vor. Im einer 
Strete von 35 Werften (beinahe 7 Meilen) muß man 25 Mal über 
ihn fehen! 

Die Vriden müſſen alljährlich neugeſetzt werden, weil der 
Schnee auf den Bergen in den Sommermonaten immer etwas fhmilzt 
und der Fluß dadurch dergeſtalt anſchwillt, daß er alle Bruͤcen mit 
fi fortreißt. Dann if das Thal auch gar nicht zu paffiren, und 
man ſieht ſich genöthigt, über die hoben Felfen binwegguflettern. @in 
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fuͤrchterlicher Weg! — Aber ich will es Keinem rathen, der etwas 
ſchwindelnd iſt, über die gefaͤhrliche Brüden zu geben, denn theils 
find fie von der traurigften Art und ſchwanken unter den Füßen, 
theild braust der Fluß mit denneraͤhnlichem Betöfe, und mit weißem 
Schaume auf feiner ganzen Oberflähe bebeit, unter ben Fuͤßen bin: 
weg, fo daß auch ben unerfhrodeniten Mann Zittern und Beben 
anmanbelt. 

Ueber 5 Tage brachten wir in dem 45 Werft langen Terekthale 
zu. Noch ängitlicher aber wird daſſelbe durch die bier im feiten Maub: 
neftern auf unzugaͤnglichen Felſen wohnenden Völlerſchaften, bie 
Oſſetiner, Tagauren, Zibedbfhensen u. a. m. Dieſe 
rohen, blutduͤrſtigen und grauſamen Menſchen lauern auf ibren 
Schloͤſſern und in ihren Schluchten und Felſenhoͤlen anf die Reifen: 
den, nehmen fie gefangen, pländern fie and und verkaufen fie. Sie 
bilden 12 bis 15 Stämme, die, wie beinahe ale laukaſiſchen Voͤl⸗ 
keribaften , bloß vom Raube leben, und mir einander, fo wie auch 
mit den Intfhuden (Ingufben, Awgaſen, Kabar di— 
nern, inbeftändiger Febde find. Sie gehen nie anderd als bewaffnet, 
mit guten Büchfen, Dolden, Säbeln; einige führen auch noch Bo— 
gen und Pfeile, Vanzer. und Heine Schilder. Mir mußten 
ihnen eined Morgens felbit Grenadiere mit einer Kanone entgegen 
ſchicen, meil fie und das Thal verfoerrten. Sie liefen ed aber 
nicht zum Gefecht kommen. Als der Linienlommandeur General 
Knorring mit dem Kapitin Wrede unter einem ftarfen Kom: 
mando von bier nah Mußland zuridreiste, ſchoſſen fie ibm 18 
Grenabdiere todt, und zwangen ihn, 700 Dukaten zu bezablen. 
Jetzt marihiren von bier 300 Mann mit 2 Kanomen gegen fie, 
und von der andern Seite fommen 1500 Mann mit 5 Kansuen. 
Bor den Kanonen haben alle diefe wilden Völker einen beiondern . 
Diefpelt. - 

Bei dem Dorfe Kasbel, von einem der (oben erwähnten) 
hoͤchſten Gipfel des Kaukaſus fo bemannt, hört das Terelthal auf, 
und wir waren endlich in Grufien, oder wie bie Deutſchen fagen 
in Georgien. Noch batten wir aber ben ſchreclichſten Weg vor 
und. Jedoch der Brief wird zu lang, und ich fhließe, Im einem 
andern alio naͤchſtens ein Mebreres. 





Ueber die Ereigniffe In Antwerpen. 
Schlus. 

Der beſſere Theil der Einwohner, die fogenannte Schutterie oder Na⸗ 
tionalgarde, auf bed Abnigs Befehl unter die Waffen gerufen, burc ben au⸗ 
genſcheinlichen Erfolg ermutbigt, mabm micht minder an bem Gemegel ben 
tebbafteften Anthei,. Das bräffeler Xrauerfpiel warb auf eine two möglich 
noch beflagendwertbere Weile ernenert. Won ben Daͤchern, aus den Heiz 
fern, aus den Fenftern wurde auf die fliebende hollaͤnbiſche Arınce gefeuert, 
Aues ftürzte den Straßen zu, die zunaͤchſt zu ber Eitabelle oder an bie Schelber 
ufer führen, um fich fo zu retten und einem gewiſſen Tode zu entgeben. 
Diele erreichten noch gihchliy das Ziel ihrer Wünfye, aber nicht Wenige 
fanfen dein Todesengel in bie Arme, Denn piöglich und unerwartet wird 
von dem Benerallientenant Ebaffe ber Befelt ertbeilt, bie Thore der Eis 
tabelle zu fließen und Alles dranben feinem Schickſale zu überlaffen. 
Durchaus udthig war diefe Maßregel, wenn gleich für viele holaͤnbiſche 
Soldaten verderblich. Wied, was ſich etwa von biefen mod vorfamd, 
warb fhonungslos gemorbet. mit Nusnabme von fiebenzeim Mann; diefe 
füchten ſich auf das linte Ufer der Schelde zu retten, als fle von dem Wirthe 
des Gaftbefes „zum Salm, dicht am Fiſchmartte, welcher, mit gelabenem 


Gervehr nebſt Bafoneit, unter feiner Hautihäre land, angehalten umb ihre 
Kornifter (Waffen batten fie bereits nicht mehr) abzulegen gemdtbigt wur: 
den. Zur Herbeiführung eines größern Unglüds für viele brave hollaͤn⸗ 
diſche Mrieger trug nit wenig bie etliche Tage zuvor befohlene Entfer⸗ 
nung ber zwiſchen beiden Scheldeufern fahrenden zwei Dampfbräcdenjciffe 
bei. Die dar’ mechtlner Thor auflärmende belgifpe Kolonne ward von 
einem zur Dectung ber vieren in der Naͤbe befintligen Vorraͤthe und einer 
beträchtlichen Heerde Schlachtvieh aufgeftelten Bataillcne hart gebränat Um 
nicht bie eigenen Leute zugleich zu gefährden, Ueß der Kommandant ber 
Eitabelle hier die Batterien nit ipielm. So flanden bie Sachen. als 
beide Theile, gleich ſehr eripbpft. ſich zu einem Waflenflilftanse vertinig⸗ 
tem, wozu bie Civilbehorden und mehrere der ansefehenfien Kaufleute der 
Statt mitwirften. Demzufolge follten bie unter ben Kanenen ber Eitas 
delle befindlichen Berproviantirungsgegenftände zwiſchen beiden friegführenben 
Theiten gleichmaͤßig vertbeitt und Daffelde au in Abſicht auf bie Gewehre 
im Arſenal geicheben. Kaum war biefe gegenfeitige Vereinbarung zu Beider 
unverfennharem Bortheile zu Stande getommen, alt plbgli bie drei Be: 
fehlshaber ber Belgier, General Meiner, General Niellen und ber Artil⸗ 
Teriemajor Keſſels. auf bem Rathhauſe erſchienen, mit Keftigfeit erflärend: 
„sie ein folder Vertrag, ohne Zuftimmung ber Generate abgeſchloſſen, 
durchaus nicht geachtet werben fbume. Wielmelr babe ſich bie Eitadelte auf 
Gnade und Ungnabe zu ergeben. Deßgleichen fen bat im Angeſichte der 
Stadt anternde beilinbifche Geſchwader bed Siegers Beute.” m, ber Eile 
wurben nunmehr auf verſchiedenen Etellen Batterien aufgeworſen, befon: 
berö in ber Nähe der Kriegeſchiffe und der Citadelle. Die nichere Volts— 
Kaffe, im Zuftande der Trunfenbeit, erlaubte ſich alle nur erdentlichen Aut⸗ 
fhweifungen. Wer im Verdachte fland, der niederlänbiihen Regierung 
zugean gu ſeyn, ober wer bie brabantifche Farbe nicht etwa am Hute oder 
im Knopflod trug, warb fhonungsltos angefallen, mißhandelt und oft er: 
morbet. Diefe Notten griffen endlich, dem eben abgeſchloſſenen Bertrage 
ſchnurſtracts entgegen, das von ben Hollaͤndern beſetzte Arſenal an und ers 
flärmten es, Miles niebermepelnd, was ihnen Wiberftand zu leiften wagte, 
richt minder wurden bie unter ben Kanonen ber Eitabelle lagernden Vieh: 
heerden von ihnen weggenommen, Endlich fing man an, fonar bie Kriegs— 
ſchiffe zu beſchießen. Nun aber ertbeilte General Ehaffe den fo verhängniß: 
mollen Befehl, bie Stadt mit glühenden Kugeln zu beftreichen, was auch 
das Signal war, daß das im Angeſicht ber Stadt anfernde Geſchwader, bes 
ſtehend aus brei Fregatten, brei Rorvetten und brei großen Schaluppen, 
zuſammen mit dreihundert Feuerſchluͤnden bewaffnet, das entfeglichfle Feuer 
begann. Der 27 Ottober war dieſer in ben Annalen Antwerpens unver: 
geßtiche Tag. Nachmittags, mit beim Glocteuſchlage bald vier Uhr, nahm 
das Feuer, fowehl von ber Eitabelle ald von ben Kriegsſchiffen, feinen 
Anfang, und dauerte ununterkrogen bis zum #8 Morgens halb ywei Uhr. 
Nachdem mit Zuftimmung des anßerordentfichen Regierungsbevollmaͤchtig⸗ 
ten, Ebarled Rogier, eine Depntation ber vornehnften Bewohner Ants 
werpens mehrmals bem erbitterten Kommandanten um Schonung ars 
gegangen, befahl der General endlich das Einftelen des entſetzlichen Feuers 
aus mehr denn fänflumbert Ranonen, Zuerſt ſtedte die Eitabeile bie weiße 
Fahne auf; ihr folgten fämmtligge Kriegsſchiffe nad, Eine der Fregatten 
verlor an Todten zwel Offiddere und fieben Gemeine; fie hatte außerbem 
mehrere Verwundete. Eine ber Schalnppen zählte an Todten fünf Mann 
und eine weit groͤßtre Anzabl Verwundete. Die aͤbrigen Kriegsſchiffe litten 
mebr ober minder. Die eben angefluͤhrte Kanonierſchaluppe warb von eis 
ner hinter dem großen Bafjin errichteten beigifchen Batterie Vierunbzwanzig⸗ 
pfünder dermaßen mitgenommen, daB fie Nachts um halb eilf Uhr, nach 
ben ihr drei Grundſchuͤſſe beigebracht worden, bie Flucht ergriff. Eine 
von biefer Kanonierſchaluppe in's Schlehlom einem ihr gerade gegenfber lies 
genden feindlichen Blerundzwanzigpfuͤnder arzielte Kugel ſtredte mit 
einen Male vierzehn Mann nieder. 

Die Etabt ſelbſt Bieter ein wahres Bid des Jammers bar, Lmbere: 
chenbar ift der befonders durch bie aläbenden Kugeln angerichtete Schaden. 
Das Entrepor, jeyt vollends eingeaͤſchert, deſſen Verluſt zu vielen Millio⸗ 
nen angegeben wird, brannte am mehrern Stellen noch acht Tage lang nach 
der Beiiehung. Die ſchoͤne Et. Michaelsſscirche, fo wie das Arſenalge— 
Hude, find durchaus yerflört; nicht weniger die unmittelbar daranllegenden 
Käufer bis zur Et. Andreastirde hin. Chen fo wurde bie ganze Mlofter: 
ftraße verheert, da fie bein Kanonenſener von ber Eitabelle ber am Meiften 
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audgefegt war. Leberhaupt hat bad vom ber Schelde beſpaͤlte @t 
das fi die yahtreicen Kriegefgiffe zur Zi i —— 
lich gelitten. e ——— awderordent⸗ 
Die im Hauptbeden anternden vielen Kauffahrteiſchi 
ſchie denen Weittheilen, nicht minder bie im —* das — 
burchfdmeibenben zahtreihen Kanaͤlen in Aus: 
Haudelsſchifſe find von beiden Xheilen auf das 
— —* — zu muöte man um fo 
ie weit entzuͤnbbarer find, benm bie vielen aroden fleine 
werpens, im deren ſtart und dauerhaft gewblbten eig nn 
mit ihrer foflbarften Habe Sicherheit fanden. Emer meiner dortigen 
Greunde, ein angefebener Kaufmann, in ber Venusftraße mwohnbaft, ret⸗ 
tete fi ebenfalls im ben Reiler, glaubte ſich indeh Bennog, während feineß 
fat sehnftändigen Aufenthalts in Tobesgefahr, indem nicht wenige vier und 
zwanzigpfüntige Ranomentugeln fein ſchoͤnes Haus verwuͤſteten ; zum ſteten 
Unbenten wi er einige biefer Zerftdrer aufsewahren. 
Die —— in —* Bauart vielleicht einzige 
an jenem ubervollen Tage nicht verfchont. für 
Thurm, au ben taufenbiäbrige Crinnerungen fich mE 
Kugel des ſchwerſten Gefcpäges erreicht und beftädlat; bat Schiff diefes im⸗ 
pofanten Gebäudes aber von fünf Mugeln getroffen und tuͤchtig zerriſſen. 
Die dieſen Prachtbau umgebenden Haͤuſer mit Ihren eleganten Buben wur: 
gen ebenfalls eine Beute des Feuers. Die in ber Mäne sefmbriche Place 
verte, der Verſammlungkort der vornehmen Welt Antwerpens, noch de— 
fonberd merfhwärdig durch feine Einfaffung mit jener auf Napoteons Be: 
fehl zur Sperrung ber Scheide verfertigten und fpÄter vom der nieberlän- 
diſchen Reglerung zum naͤmlichen Zwecke beibehaltenen fünflichen Kette, 
verbinbderte auf diefem Puntte bie Verbreitung bed Feuers, unb fo wırrben 
die den herrlichen Play umringenden, niebllchen Kaffees und Reftanrations- 
bäufer, und die vielen, ımit dem werthvollſſien Waaren angefliilten Lager 
aluͤctlich gerettet. Faſt in allen Stabtheiten wäthete mehr oder minder das 
Feuer. Den fräftigen Maßregeln bes trefflich organifirten Vompiertorpe 
gelang es jebop, deſſelben auf verſchiedenen Punkten Meifter zu werben. 
Mande diefer Braven fand im ihrem eblen Berufe ben Tod, Dies war 
nicht weniger ber Fall mit vielen Bewohnern. bie ſich aus einer Straße in 
die andere fl lchteten, 


Vermifhte Nachrichten. 

Einen neuen Erholungsort (sanatarium) haben zu Unfange v. J. bie’ 
Engländer in Dargiling ausfindig gemacht, auf einer ber zahlreichen Ders 
zweigungen bed Sintfepulgebirges, 350 M. von Ealcntta. Der Drt liegt 
9000 Fuß Äser dem Meere umd z218 F. höher als bie Hauptſtadt Bengar 
Iend. Kapltaͤn Herbert, ben die Regierung binfandte, ſpricht mit Emt- 
gücten von der Schbuheit ber Lage, und glaubt, daß man bafelsft auf eine 
um 24° nieberere Temperatur als in Ealcutta rechnen rönne, Wenn die 
mittlere Temperatur in dem beißeflen Monaten bier auf #7° und das Mas 
ximum auf 95° fleige, fo werbe man in Darglling im erften Falle nur 
65°, im pweiten nur 67° Imben, und die mittiere Temptratur des ganzen 
Jahres warde nur 2° mehr verragen ats die im Kondom (52°), Bon dem 
Nilgerrirshbrtman jert Wenig mebr, und die Engländer ſehen ſich um ihre 
Gefunbheit Herzuftellen, Immer mod, genbthigt, nach dem Kay, Vandiemens⸗ 
fand und ſeibſt nach Europa fich zu begeben; fo duͤrften fie alfo wohl andy 
in Daraifing den Zwerf ber Genefung von bem verderblichen Einflüſſen bee 
indiſchen Himmels und ihrer unpaffenden Lebensart (wie denn diefe Natien 
aberall die Sitten John Bull's mit ſich nimmt, fo dah fogar Denham und 
feine Gefährten an den Ufern bed Tſchadſees mit Rum und Franzwein 
banfettirten, ald wenn fie in London waͤren) nicht erreichen; auf jeden Falt 
wird aber biefe neue Ganitätönieberfafung mancheriei Gelegenteit zu 
genauerer Erforſchung der noch fo wenig befannten Berggegenden Kudu⸗ 
ftans barbieten. 


den vers 
Seide : Staptwierter 
unb Cinfaben begriffenen 
Gewiſſenhafte ſte reſpetnurt 
mehr in Angſt from, ats 


Liebfrauentirche lieh 





* 


” 


Mit dem 50 Junl v, J. haben bie Niederlaffungen auf Priny Wales 
Eiland, Sincapur und Malacca aufgehört, eine eigene Statthalterſchaft zu 
bilden , und find zu ber Praͤſidentſchaft von Bengalen geſchlagen worben. 
Aufjeder biefer Kolonien wird fünftig ein Unterrefitent (depuity resident> 
die Berwaltung beforgen, und biefe Unterreſidenten werben durch eine 
Refidenten oder Kommiſſaͤr fontrollirt werben. 


Mängen, in ber Kiterarijch+ Artiftifpen Anflalt der J. @, Cott a'ſchen Buchhandlung. 


Das Ausland. 
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Geſchichte der Eroberung von Algier. *) 
1. Vorbereitungen zu ber Erpebition. 

Die Frage der Crpebition nad Algier wurde ſeit langer Zeit von 
einer aus See: und Lanboffigieren- aufammengefehten Kommiſſion be: 
zathen, ald im Monat Februar 1350 das Meinifterium, das jeßt 
ernftlih an die Ausführung des Plans dachte, den Viceadmiral 


Duperre nad Paris berief. Es fanden nun mehrere Konferenzen 
auf dem Kriegsminiſterium Statt, im denen die ernſten Bebenklich- 
deiten des Admirals mit dem kriegeriſchen Eifer, ben man vom einer 
andern Seite zeigte, feltfam kontraftirten. Duperre ald alter See: 
mann wollte fo Wenig ald möglich den Wechfelfällen ded Meers über: 
laſſen, deiſen gefährliche Laune er kannte; wenn mum ber Erfolg ge: 
geigt hat, daß die Klugheit des Mannes ganz an ihrer Stelle war, 
fo hat er doch auch das Vertrauen der Andern nicht Ligen geitraft. 
Enblich wurde bie-@xpebition beſchloſſen und Befehl gegeben, daß 
om 20 April Alles zur Abfahrt gerüftet ſeyn ſollte. Der effektive 
Stand der Landungsarmee mar folgender Maßen beftimmt: General: 
Rab 110 Mann, 216 Pferde; Infanterie 30,410 Mann, 219 Pferde; 
Kavallerie 539 Mann, 493 Pferde; Artillerie 2815 Maun, 1246 
Pferde; Genie 1395 Mann, 117 Pferde; Militärequipagen 882 


— — — 


*) Precis historique et administratif de la Campagne d’Afrique. Par 
Baron Dennide, Intendant en chef de Varmee d’expedition. 
Paris ı8J0. Magen Griegenland, bie Trtei und zuleht Algier 
lange Zeit die Aufmertſamteit des europaͤrſchen Publitums fat aus: 
Fayließliy befcäftigt hatten, war nad ben Ereigniffen bes Juln auf 
ehmmat von diefen Rindern Alles wie verſchollen. Judeſſen verbiemt 
namentlich Wigler noch nicht fo ganz vergeffem zu werben, nachdem 
entſchieden ſcheint, daß es Folonifirt werben fol, I damit eimmal 
ein erfiedlicher Unfang gemacht, fo ſteht ed wahrſcheinlich nicht Lange 
an, bis die franzöfifche Herrſchaft bie ganze Küffe von Nordafrita 
unfaffen wird. Der fürzfiche Angriff eines maroccanifhen Marabut 
gegen Oran hat ben General Elauzei bereits in Beräbrungen mit 
Beim maroccaniſchen Staat gebracht, ähnliche Beräbrumngen mit Zus 
ms, Tripolis werden nicht aussleisen, und bie Franzofen därfen 
€ nur machen, wie bie Engländer in Oſtindien, fo fbnnen fie balb 
. terthanen und Vafallen genug haben. User auch abgeſehen von 
Besen Ausfigpten in die Zuunft ift die Erpebition mad Migier am 
— ein Segenſtand, dem man aus deu in den Zeitungen zerſtreuten 
Ze en noch bei weltem nicht vollſtaͤndig fennt. Baron Dennices 
I t, unſers Wiſſens das erfie, das durch bie Erpesitiom nicht 
oB veranfaßt, fonderm gefchaffen twordem ift, feut mind Min te: 
nloſtens in Bezug auf den adminiftwativen Theil in's Reine, 


Mann, 672 Pferde und 626 Maulthiere; *) niebered Dienftperfo- 
nal (ouvriers de l'administration) der Verwaltung 658 Mann; 
Gendarmerie 113 Mann, 31 Pferde; Berwaltungsbeamte 479 Mann, 
554 Pferde — zufammen 37,551 Mann und 4,008 Pferde. - Die 
Flotte beitand aus 11 Pinienfhiffen, 24 Fregatten, 7 Corvetten, 
26 Bricks, 8 Bombarden, 3 Sabarren, 2 Goeletten, 7 Dampiboe- 
ten, ı Balancelle, 8 Gorvetten ald Laſtſchiffen und 400 Hanbeld- 
Fahrzeugen zum Transport der Menihen und Pferde und bed 
Gepäds,. 

Am 15 Februar erhielt Baron Dennice feine Ernennung zum Ober: 
intenbanten der Armee. Ihm lag jetzt ob, die zwei Momate, bie bie 
zum Abgang ber Erpebition noch übrig waren, zu bemigen, um alle‘ 
Beduͤrfniſſe bed Heers herbeizuſchaffen. Bei der Nothwendigkeit, das 
ganze Unternehmen ind Gewand des Geheimniſſes zu hullen, konn⸗ 
tem die Untäufe nicht im Weg der Verſteigeruug Gtatt finden, 
fondern ed mußte Alles durch Hände von Lieferanten gehen. Das 
Haus Seilliere unterzog ſich dem Geſchaͤfte der Lieferung, mährenb ber 
Unterintendbant Bruguieres Spanien und bie balearifhen Inſeln 
durdreiste, um bie Hilfsmittel kennen zu lernen , welche dieſe Laͤn⸗ 
der barboten, zugleih auch um bei dem fpanifchen Hof Erlaubniß 
zu Anlegung von Spitälern in Maben audzumirten, 

Da ed nad einem Lande ging, dad einem Invafionsheer Nichts 
ald eine Wuͤſte darbot, io war bie Sorge für bie Unterkunft und 
Pflege der Kranken ein nicht minder wichtiger Gegenſtand als für 
Eſſen und Trinken ber Gefunden, Denniee's Plan zur Errichtung 
beweglicher mit waſſer dichtem Zelttuch bedeckter Spitäler, die in 50 
Säle zu je 50 Perfonen eingetheilt waren, und wie lange Schoppen 
ausfahen, wurde genehmigt; eben fo die Berfertigung von Eiſen⸗ 
Bertftellen nach einem neuen Mobell; von dieſen nahm bie Erpebi: 
tion 5000 Stud nebſt Matragen, Decken und Bettzeug mit fih nach 
Afrika und 1000 Stud ſowie vollftändige Bettzeuge ſchickte bie Megier 
rung mit einem zahlreichen Verfönal auf drei Hanbelsfhiffen von 
Marfeille nah Mahon. 

Nun fhritt man zur Bildung der verfhiedenen Dienitperfos 
nale und eines Bataillons von Arbeitern fär die Adminiſtration; zur 


*) Dazu 256 Wägen, halb Zweis bald Birrfpänner, Die erilern konu⸗ 
ten ndttigen Falls für Saumthiere zum Eragen eingerichtet wers 
den, Um den Sättein war zu dem Ente Vortehrung getroffen, um 
zwei Saten einzuhaͤngen. 
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Ernennungeiner Sanitätsfommiffion, und einer Kommiffion melde bie 
algterifhen Münzen auf frangöfifhes Geld reducirte; zur Abſaſſung der 
Dienftinftruftionen fiir bie Spitäler und die Verwaltung; fodann zur 
Drganifation des Lagers; man fchaffte die nöthigen Geräthichaften an, 
fir den erjten Bedarf 21 eiferne Badöfen, bei dem vorandfichtlichen Man: 
gel an Brennholz 4500 demarrelſche „Waͤrmer“ (calöfacteurs) je 
zur Yufnahme der Kochtoͤpfe von 8 Perfonen eingerichtet , verſuchs⸗ 
weile einige taufend Kationen Gallertzwieback, fabrizirt nach der Me: 
tbode und unter der Leitung ded Hrn. Darcet, 5000 SKilogramme 
Boniliontäfelben, verfab die Soldaten mit hölzernen Feldflafhen, 
welche beffer find als die blechernen, theilte 35,000 wollene feibgurten 
aus, bie beim Bivoualiren in den kuͤhlen Nächten ben Truppen gut zu 
Starten famen. Das Haus Seilliere hatte viele Mühe, die ungebeuren 
Vorraͤthe alle aufjutreiben, melde ber Unterhalt der Armee nur inden 
zwei erften Monaten *) erforderte, denn fo weit Jautete bie erfte 
Beftellung ; am Meiften Schwierigleit hatte der Anfauf des Futters 
für die Pferde. Die Heuernte in Franfreich war nicht gerathen und 
auf dem unfruchtbaren Strand von Algier durfte man nicht einmal 
auf Streue zählen. Allein da vielleicht bei der Ueberſahrt ichen 
ein monatlicher Proviant aufging, fo mußte gleich fir einen weitern 
Monat Worforge getroffen werden. Um fich aber einen Begriff von 
der ganzem Thätigfeit zumachen, welche die Befehle der Regierung 
bervorriefen, mußte man nach Marfeile gehen, mo bie gemiethete 
Trandportjlotille fi vereinigen und das Material der Erpebition gelaben 
werben follte. Am erften Mai wurden 78,615 Side, Faͤſſer, oder 
Kiften, welche die zweimonatlichen Bebürfnirfe enthielten und fämmt: 
lich in waſſerdichten doppelten Umſchlag gehullt waren, überliefert und 
eingefhifft. Die Trandportflotille fegelte hierauf nad den Inſelu 
von Hieres und bald fah man auf der Mhebe von Tonlon bie Wim: 
pel von mehr als 500 Schiffen wehen. Die Einſchiffung der Trup- 
pen begann am 12, am 18 befand fich bie ganze See- umb Landar⸗ 
mee 63,000 Mann ftarf an Bord und am 25 lichtete bie Flotte die 
Unter, 


Ausfläge in Illyrien und Dalmazien. 
Bon Dr. Migabelies in Närnserg. **) 
1. Der Kartt. 


Tiefe Stille ruhte auf der Gegend; nur das entfernte Bellen der 
Hunde der Ziegenbirten, bie in ben Gebüfchen bes felfigen Nanas 
den ganzen Sommer zubringen und die auadenden Bemohner der 
Poikfämpfe ftörten die Feier der Nacht. Die Umriffe der Gebirge ver- 
ſchmolzen mit dem Horizont, den das Heer ber Sterne fanft erbellte. 
Von den Gebirgen blisten zumeilen die Hirtenwachfeuer empor ; in 


*) 1,777 mötrifge Centner gu 22 Proc, gebenteltes Mebt zu Brob für 
die Offiziere und die Spitäler; 3.250 m. Etr. Zwiebad; 5,335 bie. 
zu 10 Proc, gebenteltes Mein; 550 dio, Meis; 720 bto. Huͤlſen⸗ 
früchte ; 00 dto. Satz; 1,500 dto. gefalgenes Ochſenflelſch; 1,200 
dto. gefalgener Speckz 1.000 Den, je gu 500 Rilver,. in dem 
Hafen von Cette zufammenzjubringen ; 9,000 Hettol. Wein; ıRR 
dto. Brannttwein; 13,400 m. Etr. Sauber ober Berfle; 14,100 bto, 
Haͤckerung (? foin presse); 24,300 dto. Gtroh; 10,000 dio. Hotz; 
3.000 bto. Gteintohlen. 

*) Zweite Folge, bie erfte Folge ſ. A. v. 3, Num, no folg. 
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unferm Zimmer zirpten ber Termiten, *) lauter Wo 
Die deutſchen Betten, die der Italiener halb im Pr —— 
Ernft „hoͤlliſche Schwitzmaſchinen“ mennt, find verfrunden an 
ihre Stelle treten Pfühle, mit Noßhaaren oder Wolle gepolftert, und 
bietere oder dunnere Zudecen , je nachdem Dieß die Jahresyeit 
— Statt ni Kornftrohes find im das unterfte Pfühl —* 

oblaͤtter gefüllt, bie bei jeder Bewegung bes 
und Anfangs die Ruhe flören. — — 

Wann werden wir Deutſchen dieſer vernuͤnftigen Urt 
folgen? Erit feit einem Jahrzehent find in —— die —— 
ben, bie ehedem Erwachſene und Kinder Sommer und Binter 
über trugen, und die ald Wfol jeder Art von Unreinlichteit , als 
Treibhaus für die Umgahl der damals allgemein hertſchenden Saat 
frantheiten des Kopfes mit Recht betrachtet wurden, abgelommen und 
mit ihmen hörten faftifch jene Krankheiten auf. Mütter wähnten 
fenjt, ihre Kinder ſeyen micht gefund, wenn ſich nicht jährlich regel: 
mäßig efelhafte Ropfgrinde zeigten ; jetzt find wir glidli vom die: 
fem Wahne und der Krankheit ſelbſt befreit! 

Noch größern — ich möchte fagen — einen unberechenbaren Ma 
für die Gefundheit und Kraft des Menihengefchlechts weg 
ſchweren Federbetten. In ihnen wohnt ber Alp, den der Bewohner 
des Südens ald Incubo nur aud Büchern fennt, der Deutſche aber 
theils im Biere, noch mehr aber in den ſchweren Zudecken, bie ben 
Namen Incubone mit Net verdienen, zu fuchen bat. Unnaturliche 
Schweiße werben im biefen Federbettem erzeugt, die Haut erſchlafft 
und wird für jede noch fo Meine Merkältung hoͤchſt empfänglic ge: 
macht, uud fo parador es Mingen mag, mir verkälteu und 
in unfern warmen Betten gerade am Meiften. Die fogenannten 
Fluͤſſe und das Heer der Mheumatismen haben wir unfern Betten zu: 
zufhreiben! Sie erregen ſchwaͤchende, wolluͤſtige Gefühle, fie ſind 
hänfig der Grund des Verderbens der Jugend; und es iſt micht zu bes 
greifen, daß man etwas für die Gefundheit fo hoͤchſt Wichtiges — vernuͤnf⸗ 
tig eingerichtete Betten, in Deutichland bis jeßt größtentheild nur im 
Spitälern, Zuchthäufern und Kafernen findet! Den Italienern wäre 
dagegen wie im ihren haͤuslichen Cinrichtungen überhaupt, fo nar 
mentlich in Bezug auf die Betten etwas mehr dentſche Meinlicteit 
zu wuͤnſchen, welche der ermübdete Reiſende fehr vermißt. Ein ande: 
ver Uebelftand ift, daß man ſich, fo ſeht es oft die Die angenehm 
macht, hüten mu ß, wenigſtens mie ohne Drabtgitter bei offenen Fen⸗ 
ftern zu fchlafen, da fonft kleine hoͤchſt empfindlich ſtechende Schnacken 
die Haut bis zum andern Morgen mit Beulen dedecken. Ihr feines 
Surren ift das ſchlimmſte Omen für ein Schlafjimmer. 

Unfre Rube im Pofthaufe zu Adeldberg wurde: plöglich durch das 
Krachen der an die Haudwände hin und zurudgefhlagenen Laͤden 
geitört; wir fprangen auf, es konnte kaum Mitternacht vorbei fepm, 


*, Termes Iucifugum, feine ameifenäbmliche Infetten, bie ſchon in Trieft 
große Zerſtdrungen anrigpten. Ihre Larven haufen im großer Geſell⸗ 
fpaft im Innern der Balken, Bretter u. ſ. w. und durchwuͤhlen biefe 
oft fo, daß fie mur nech durch ihre dußere Ninde zufamınenhängen, 
woburd fie oft ben plöglichen Einfturg bedeutender Gebäude zu verur⸗ 
ſachen vermögen. In Chdafrita bauen fie Huͤgel. die von Ferne 
ben Kraals ber Hottentoten gleichen und bie Rob ind Mann zu 
tragen im Stande find, Hier ſuchen bie Eiuwohne? bie Larven als 
Lederbiſſen auf. 


der Himmel mar heiter, aber ein reißender Norboftwinb ſchien die 
Hohen Ulmen entwurzeln zu wollen. Windſtoͤße erfchütterten erdbe⸗ 
benartig das Haus, lange dauerte der Drkan fort, bis er ſich gegen 
Tage oanbruch allmaͤlig legte. Es war Dieß der erſte kräftige Auf⸗ 
tritt der Bora, den wir ſahen. Schon die Alten fürchteten bie Bora 
als Boread , die deſonders verheerend im November über den gan: 
zen Karit wüthet, Schwerbeladene Güterwägen werben von ihr um: 
geftürgt, die Schiffe in dem Hafen beſchaͤdigt, Obſtpflanzungen und 
Sartenanlagen zerſtoͤrt, und nicht ſelten die Daͤcher abgehoben. Waͤh⸗ 
rend feiner heftigen Aufaͤlle ſah ich in Trieſt, beſonders an der Douane 
oftmals daß ſelbſt ſtarte Männer von ihm zu Boden geworfen wurs 
den. Die Grenzen, in melden die Bora wuͤthet, find slemlich enge. 
Gegen Weiten feint ſich ihre Macht nicht weiter ald bie zur laiba: 
her: adelöberger Straße, von Ubeldberg aber noch mehr weſtwaͤrts 
bis zum Meerbufen von Moufalkone zu erſtrecken. Eben fo leider 
Fiume und die nördliche Hälfte Iſtriens ungemein durch dieſen 
Wind. 

Zu einiger Erflärung, woher diefer Wind fomme und wohin 
er fahre, möge Folgended dienen, In der füdlichen Hälfte Defter: 
zeichd und Oft: Curopa’s koͤnnen dem hoöchſt ausgedehnten mweit=öftli- 
chen Lauf der Donau und dem gleihmäßig verlaufenden Zug ber 
Flächen Ungerns viele hundert Meilen umgeftört die Oftwinde von 
den Steppen Afiend über das ſchwarze Meer folgen. Bon Gräs, 
Klagenfurt und Görz an bis zum Meer treten in ber Richtung von 
Mord nah Süd die färntbner und befomders bie carnifhen Alpen 
ihnen entgegen, und fo mie von Gräß aus der Kamm ber Alpen von 
Mord: Dit nah Sid: Weit zum Meere läuft, fo bricht fi am biefen 
Alpentetten ihre Gewalt und der Windzug ftreicht num nad ber Nic: 
tung des hoͤchſten Alpenlamms von Nord: Oft nah Sid: Melt als 
Bora, bis er das adriatifche Meer erreicht. Iſt die Bora am adria: 
tifchen Meer angelommen, fo vermindert ſich, da fie ſich hier gleich: 
mäßig ausbreiten ann, ihr Ungeftüm, und in Italien, ja icon in 
Venedig ift fie nur dem Namen nach befannt. 

Der Morgen war ziemlich nabe, die Umriffe des hoben Nanas 
traten immer f&ärfer aus der Dämmerung hervor, nur der Morgen: 
tern leuchtete noch uͤber den Gebirgen, als unſer Wagen vorfuhr, 
und wir Die Deife durch dem berichtigten Karſt antraten. Karſt 
(carso Wüfte) wird von dem Triefter im emgiten Sinne die Gegend 
um Lipiga, Baflaviga, Optſchina, Sefanna, Lorgneale, Profecco ıc. 
alfo die nächte Umgebung der Stadt, genannt. Im weitern Sinne 
verſteht man darunter die Gegend zwiſchen Trieft, Duino, Wippab, 
Abdelsbers, Saguria und Materia; außerdem nennt man aber in 
ganz Iſtrien jede unfruchtbare felfige Gegend carso. Der Name iſt 
trefflich gewählt, Man ſtelle fih ein ftürmendes Meer vor, das ein Zau⸗ 
berſchlag in Feld verwandelte! Das umherſchweifende Auge fieht Nichte 
als wellenfoͤrmige Hügel, die aus loſen größern und Heinern Kalk: 
ögen zufammengefegt find, große, ſchroffe Kalkfelfen oft wunder: 
Bar durchloͤchert als hätten fie vor der großen Crdrevolution rie- 


feubaften Pholaden *) zum Wohnfige gedient, fteigen zumeilen 
—— 


* —— Bohrmuſcheln, Haben ihren Namen davon, daß fie ſich 
Hy, Stamm. Corallen, ja felhft Feiſen sohren, fie jind rund 


eplinbeifg; un z 
dactylus, einige Arten leden im abriatifigen Meer 3. B. ph. 
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jaͤhlings gleih Kli aus dieſem Steinmeer empor; alle Vegeta⸗ 
tion erſtirbt, nur Kamerliges Bufchmwerk und felbft diefed durch bie 
gewaltige Bora darniebergebeugt, wächst aus den Spalten ber Fels⸗ 
trämmer, und ber Wanderer fuͤhlt ſich deengt und unheimlich in die 
fer Dede! (Satuß folgr.) 


ueber die Höbe ber mertwürdigften Spisen der Cor: 
dilleren in Peru. *) 

Die hoͤchſte Epige jeder Gebirgatette, dem hoͤchſten Berg jedes Welt: 
tbeits, jedes Landes, jeder Gegend zu fennen, war von jeher ein Lieb⸗ 
tingsgegenftand menſchlicher Wißbegierde, welche biefe Forſchungen in neue⸗ 
rer Zeit ſogar bis auf Mond, Merkur und Venus ausgebeimt bat. Und 
dennoch, ohne ber von ben Geographen noch nicht genau erforfanten Höben 
zu gebenfen, möchte es ſchwer ſeyn. mit Gewißbelt zu jagen, ob es mit 
ben Meffungen des Himalayı, bed Kautaſus, ber amerifanifchen und ſelbſt 
einiger europäiishen Gebirge immer fo ganz feine Nichtigkeit babe, da viele 
Reifenden ibre Aufınertfamfeit nur auf die Spigen richteten, bie ihnen bie 
bbaften fnienen und der Schein nirgend mehr trägt ald gerade bier. 
Denn der Umftand, daß ein Berg mehr oder weniger ifolirt ſteht, die 
Entjernung, von welger aus ırlam ihu betrachtet, feine Form, die Rage 
und Hohe der Umgebungen, fein Singergrimdb und endblich bie Beſchaffenheit 
der Atmofptrire, find ſelbſt fuͤr den erfabrenften Beobachter Urfawen der 
Täufgung, die ſaͤmmtlich aur durch das Barometer und die geeigneten Ins 
firumente beieitigt werden Fonnen. Zum Beleg biefer Behauptung ednu—⸗ 
ten wir mandıed Beifpiel anführen, es gendge indeb daran zu erinnern, 
dat im Anfang bes asıen Jahrkunderts ber Pie von Teneriffa fiir ben hoͤch⸗ 
ften Berg der Erbe galt °°), obgleich manche Schweigergebirge ihn am Hoͤbe 
um ein Drittheil Äberragen und auf den Hocebenen von Peru volfreide 
Staͤdte liegen, deren Erbebung der des Pir gleipfommt; ferner daß viele 
Gelehrte, mit mächtigen Inſtrumenten verfeben, die Porenden beftiegen und 
dennoch behaupteten, daß der Canigu der boͤchſte Puntt dieſer Gebirgätette 
fen, während wir jegt wiſſen, daß ber Malahite, Montperbu, ber Cylin— 
der ꝛtc. nicht nur um 4953 Fuß fin Über ihn erheben, fondern daß auch 
in geringer Entfernung, innerhalb der Grängen des Departements der dft: 
lichen Porenien, Berge Liegen, welche nad ben neuern Beobachtumgen 
bed Sen. Eoraboenf 450 Fuß hoͤher find als der Eanigu, Go feben wir 
von Zeit zu Zeit mandes Gebirg dem Höbenrang verlieren, auf ben man 
es ſtellte, wie Dieß mir dem Montblanc der Fall war, der fo Lange bie erfle 
Stufe im europaͤiſchen GBebirgefoflem behauptet hatte, vom der er durch 
eine — wiewohl mangelbafte — Meffung bes Monte Roſa verdrängt wurde. 
Huch der Chimboraco, diefer drrch Bouguer's, la Eonbamine's und vor: 
züglih Humboldts Werte fo berühmte Berg, bat feinen vieljährig gehab⸗ 
ten Ruf, als der hoͤchſte Punte aufder Erde, nun micht mehr; er ift Dieß 
nicht einmal in den Corbilleren. 

Hr. Pentland, ein thäriger und unternehmenber Naturforſcher, ber 
bie engliſche Geſaudtſchaft nach Peru begleitete, entſchloß fig, aus Liebe zu 
den Wiſſenſchaften, eine Erprbition nad Oberperu, biefem no fo wenig 
birechforfihten Theil von Südamerika, zu veranftalten, Huf diefer Reife 
richtere er feine voryäglichfte Aufmertſamteit auf die Geblrgsbbhen und fand, 
daß ihre Erbebung größtentbeits beträchtiicher war, ald man biöher glaubte, 

Die aroße Maffe der Anden, nad Korn. Pentland vom 149 zum 20° 
füb. Br., theilt fi in zwel Ketten ober gleichlaufende Corbilleren, zwi⸗ 
fen denen ein weites, hocpliegendes Thal fi hinzieht. Das füblige Ende 
diefed Thals wird von dem Fluß Deſaguabero burchfgmitten , im mbrblichen 
ift der Hefannte Eee Titicaca, der eimen ungefähr 2smal größern Raum 
einnimmt, ald ber Genferfee. Diejes große That birdet eine Art Flache 
Land, welches. Tüber ausgenommen, das boͤchſtgelegene auf der Erbe iſt; 
während jedoch dieſes Legtere nur Gebirgdtwalden mit Schafheerden darble⸗ 
tet, liegen auf jenem Flachland der neuen Welt, in der Woltenregion, auf 
einem Löheren Puntt als der mit Schnee bebertre Gipfet der Jungfrau, und 
ber Lage nach, ſelbſt hoͤber als der Montslanc, Etädte, deren Felder mit 
Mais, Roggen, Gerſte, ja feloft mit Waigen bepflanzt find. Die Küften 
des Ziticaca bildeten ben mittlerem Thell bes Meichb ber Incas; auf einer 
der Inſeln biefes Gerd warb Manco Capac geboren, unb bier finden wir 
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die Fhdnften Ueberrefle von Gebäuden aus dem früßeften Beiten der peruas 
nifpten Eivitifation. Die weſtliche Corbillera trennt das Thal von Defar 
guabdero (dad Tuͤbet der neuen Welt, mie Gr. Pentland es nennt) von ben 
Ufern des flillen Meered. Diefe Kette zähle mehrere Bultane, als ben 
Schama, Areguipa !c. Die öͤſtliche Eorbillera ſcheibet daſſelbe Thal von 
der weiten Ebene ber Chiquites und Moxos, und bie Flüͤſſe Beni, Ma: 
more und Paraguay, welche in ben atlantiſchen Dcean fi eroießen,, von 
den Waffergebieten des Defaguabero und dem See Titicaca; Piefe Öfliche 
Cordillera fällt innerhalb der Gränzen der neuen Republit Bollvia. Der 
IAllimani und ber Eorata, die beiden bögften von Hrn. Pentland gemeijenen 
Berge, gehören zu dieſer Heite; fie überragen niet alein den Chimboraco, 
fondern kommen faft den bedeutenderen Spihen des Himalaya gleich. 
Schluß folgt) 


Ausflug in dat Innere von Sübdafrita, 
Alexander Cowie, Chirurg aus Mibany umd Benjamin Breen, Kauf: 
mann aus Grabam’s Town, rüfteren im Zuli 182% mit beträdilichen 
Koſten eine Erpebition ans, bie fin zu Land nach der portugiefifhen Nies 
derlaffung an der Delagoa⸗ Bai begeben ſollte. Nufgehalten in ihrem Vor⸗ 
rücen durch bie Bewegungen einiger wilden Stämme in Bolge ber frie 
gerifhen Unternehmungen Tſchata's, fonnten fie erft zu Ende December die 
jdb apflärgenden Seiten des Umzumwobo *) hinabfleigen, wozu fie vier Kage 
vbrauchten. Cie befuchten einen Hduptling der Leinangwaniherbe Nas 
men: Matuana, fo wie einige Abeoͤmmlinge von Guropdern, die zu vers 
denen Zeiten an ben Küften bes Kafferlands Schifforuch geritten hatten. 
achdem ber Gebirgvak ded Umzumwobo zurlcgelegt war, betraten fie 
das Amazondaland, welches burg bie Verheerungen Tſchata's faft bbe lag. 
Die Gegend , befonders zunaͤchſt an ber Ser, wird als unbeſchreiblich ſchoͤn 
geſchildert; fie befteht aus üppigen, von Quellen und Baͤchen reichlich be⸗ 
waͤſſerten Wieſengruͤnden; Hügel und Ebenen wechfeln anmuthig ab; bie 
Fläfe wimmeln von Fiſchen und Flußpferdben; die Wälder prangen mit 
riefenbaften Bäumen, und hegen in Ilmen Schlucten Schaaren von Ele⸗ 
phanten; bie mit Zucterrohr, Hirſe, Maid bepflangten Gelder find von 
anßerorbentlicher Fruchtbartelt. Die Reifenden zogen nun längs ber Hüfte 
bin, felten mit Eingeornen zufammentreffend, bis fie Fynn's Kraal bei 
Port Natal erreichten, wo fie eine Maſſe von Ertundigungen in Betreff 
Kicpats’s und feines Bolted eingezogen. Ihr urfpränglihes Vorhaben, 
nördlich von Pert Natal arrade in bad Bechuanaland einzubringen, um 
Me Lage der zahlreichen Quellen bed Dvangefiuffes ausjumitteln, gaben fie 
bier auf, Im Februar festen fie Äber ben Omtongala, ben Fiſchfluß ber 
Karten, und am ı März gelangten fie nad Nabamb, am Zimtlangaftuß, 
der Dorfrefibenz von Tſchata's Bruder und Nachfelger Dingaan, von beffen 
Ganligfeit, Großmutb und Talenten Kr. Green nicht genug zu ruͤhmen 
weiß. Der Bürft verfigerte feine Gaͤſte, fie follten finden, daß er ein 
ganz anderer Mann fev als fein Borfahr; wenn er feine Unterthanen 
frei und aldi ſehe, fo babe er all feinen Ehrgeiz befriedigt. Diefer 
Kraai. welcher ungefälr 120 M. norböfttih von Port Natal gelegen Ift, 
und bie ange Machbarfibaft find ſehr voltreich. Die Hütten find im Grit 
dev eigentlichen Kaffern erbaut, nur fanberer und im Innern beauemer. 
Der Besen ift fruchtbar und fer augebaut. Die Relſenden erwähnen 
swei Iuderarten, bie ihmen vorfamen; die eine war bas gewoͤhnliche 
Zuderrobe (saccharum ofheinnley, das fie auf bem ganzen Weg bis nad 
Delagoa trafen; bie andere eine Meinere Species, das Rohr von ber Die 
bed Heinen Fingers. Während ihres Aufenthalts zu Nabamb erſchien ein 
Saufen von etwa 40 portugiefifhen Meftizen im Straal; einer barumter 
war von Kurferfarbe und hatte langes Haar; alle trugen lange Rocke von 
Zig. mit einem Gürtel um den Reid. Sie tamen, Bebendmittel zu boten; 
re Nation, die im ber Nähe bed portugtefifpen Forts ihren Sig hatte. 
war von Zfchafa'd Truppen gepiändert worden. Nach ihrer Angabe fonnte 
man in fünf Tagreiſen nach Delagoa gelangen, was bie HH. Cowie und 
Green beftimunte, ihre Wagen und bie meiften von ihren Leuten in bem 
Kraal zurkerzulaen, um. fo erleichtert, den Meg dahin zu verfolgen. Am 
6 Maͤrz rraten fie diefe gewagte Wanderung an. Der Weg führte burch 
eine bie Laubſchaft, wo fie feinem menſchlichen Weſen begeaneten. Nicht 
lange fo verloren fie ihr Saumroß, das mir ihrer Barberobe und all Ihrem 
Gepdd in einen Abgrund hinabſtuͤrzte, fo daß fie fi dadurch in einen Zu— 


*) Dergi, Aust. vor. I. ©. 781. 








Müngen, in der Eiterarifpsiistiftiypem Ynflait der 3, ©, Enttargen Bughandim. 


Fand vblliger Emtvibiung verfegt jaben, verſcho 

Lebensmittel. Vier Fluͤſſe, wovon * —— en nm * 
Boloſſie, die andern Voloſſie Imptiopie oder der weiße Bot te 
Botoffie Iamanfie oder der famarge MWotoffie heißen, Bilden, Ka 
fin etwa 55 M. von der See vereinigen, den Ompoloffie ober rigen 
ben Wolofiie, ben St. Ruciafluß der Farten. Bon biefen Armen Er 
firten die Reiſenden am Zag nach ihrem Aufbruch von dem Rraat 
fegtern auf einer 100 Dard breiten Furth, Der Fluß bat fu; 

Ufer, und Miigator& maen ifm febr unfiner. An den Ufern landen 00 
guten Fruͤchten bebectte Feigenbäume, deren Gtämme 6 Fuß im — 
weſſer battem. Wie der lndiſere Felgenbaum fentten fie Zweige zur Erbe 

die wieder Wurzel ſchlugen. Mun wurde bie Gegend bügelig, und fie & . 
men burch einen langen Engpaß in ben Ingammanya⸗ ober ſchwar = 
Xigerbergen ; am sten fegtem fie Aber bie Ride Morrie und —— 
Es gab bier eine Meuge verſchiedenes Wildpret; auch fahen fie eine ſehr 
witbe Zigerart, bie mit der auf dem Cap wenig Hebnliqteit hatte. Der 
Omtoofiefluß iſt gegen 500 Buß breit und umgemeln veißend; am feinen 
Ufern erlegten fie eine große Rieſenſchlange. Indem fie längs ber breis 
ten Bergfette Bombo, bie von Norden nam Suͤben läuft, binyogen, Burdwaz 
teten fie am Naten, dicht am weſtlichen Hand berfelben, den Vo olas 
Muß, ber durch die Bergfette ber See ſich zuwindet. Die —— war 
fax. moraflig und von Mimoſen dedectt. Am ſolgenbden Tag erfliegen 
fie bad Bombogedirg, auf deſſen Höhe fie ſich einmal wieder des Anblicre 

einer ſchoͤnen Gegend erfrenten; mit Luft ruhte das Auge auf den Wals 
dungen, Kügeln, Thaͤlern und angebauten Feldern umber ; fie fließen das 
ſelbſt auf viele Eingeborne, bie ibmen bie Weiterreife wegen der he: 
voriebenden Eintritts des Defagoafichers abriethen. Nichts befto weniger 
wollten fie den großen Zwed ihres Unternehmens nicht aufgeben, und am 
säten tletterten fie muͤhſam die legte Bergwand hinab, burcpfähritten den 
Ungovornoftuß und erreichten dem Kraal Undolomba's, eines Heinen Haupi— 
lings von dem Unnumioftamm, unter Sadoota. Hier und im den folgene 
den Dörfern wurden fie meift mit Mißtrauen aufgenommen; das Mole 
lebte ſehr tuͤmmerlich. Das Wetter ging jeyt vom Regen in Hige über; 
bagegen wurben bie Naͤchte raub, falt, nebell.. Mm stem kamen fie 
no einmal ber den Ungovomo und fagerten an dem Omvoho:Bee ober 
See tuhteich, bei dem Zuſammenflug des Umgobomo und Pengela. Hier⸗ 
auf gings die Ufer des Leuten entlang, ſodann Aber den Mapootas Fluß 
in der Mähe feiner Mändung im den Vongofa, zu einem ı Meilen lan⸗ 
gen und 400 Buß breiten fcobmen Eee, ber Aßes Waſſer, durchſich⸗ 
tig wie Bas, enthielt und mit Aligators, Alußpferben und eimer zahl⸗ 
loſen Mannicfaltigteit von Firmen beuditert war, Ein praͤchtiges Ger 
bölz fayındcte feine Ufer umd bildete cin ammutbiges Revier für allerlei 
Wilbpret, namentlich eine Untilopenart, die man in ber Molonie nicht fiebt. 
Nachdem fie zufegt durch ein Dres von Salzſeen, Saͤmpfen und Wätdern 
mit vertrüppeltem Gefträpp vielfach unterbromenes Hand gewandert, fange 
tem fie am 22 Märy im Wngeficht der Delagoa-Bai an. erwarteten 
fie Erholung von ihren Gtrapayen und eine eurepdifher Cioitifatlon ent⸗ 
forechende Aufnahme. YUulein fie fanden fin jene aeräufht. Xereira, ber 
Gonverneur biefer portugiefifuen Miederiaung, wußte Nichts von Bafts 
freunbfehaft; er war Negent und Ateinhändler, umd biefe beiden Eigenſchaf⸗ 
ten dritten fich bei ihm durch Grobheit und Habſucht aus, Cr preßte bem 
Reifenden dem legten Keft ibrer Habſeligteiten für Gesenflänte des abſolu⸗ 
tem Bedarfniſſes ab und ließ fie ohme Schuhe an den Wüßen wieder yiehen, 
Die übrigen Berwohner bes Forts benahmen ſich freumblicher. Sie blieben 
nur fieben Tage; aber trog biefem kurzen Aufenthalt dußerten ſich am ih⸗ 
nen gleich bie Folgen bes entmervenden Klimas; am 4 Aprilt erfranfte 
Hr. Cowie; er ließ ſich zur Aber und glaubte ſich etwas erleichtert, ald er 
in der Nacht ftarb. Am naͤchſten Tag verſchied ihr treuer hottentott'ſcher 
Diener Piarje. Diefe Todesfaͤlle ſcheinen auf Kran. Green, einen fonft ſtar⸗ 
ten, atbletifgen Mann, ber von einer Rauferei mit einem Tiger, den 
er erlegte, häufig Tiger-Breen genannt wurde, im feinem Nervenfuftem fo 
erſchuͤttert zu haben, daß er drei Tage nachher mehr aus Kummer ald am 
Fieber gleichfalls erlag. Beide Männer hatten einenumbegrenzten Eifer für bie 
Wiſſenſchaft, im deren Dienft fie ſich aufopferten. Nach dem South African 
Ubvertifer, der diefe Stizze mittheltt, darf man hoffen, daß das Tagebuch 
der ungtäctticpgen Reifenden. weiches für Naturgeſchichte und Geographie 
intereffante Einzelheiten Uefern ſoil, im Druct erſcheinen wird. 
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Geſchichte der Eroberung von Algier. 


2, Ueberfahrt und Landung. 


Es war am 35 Mai, Mittags 3 Uhr, als die Flotte In drei 
Kolonnen fi In Bewegung fepte; den rechten Flügel führte ber 


Zrident an, mir dem Gegenadmiral Mofamei an Bord; das 
Centrum die Provence mit der Admiralsflagge; den linfen Flügel 
bildere das Konvoi, befehligt von Baron Hugon, dem Helden 
von Navarin. Ein Theil der Proviant-, fo wie der Stallſchiffe 
ging 24 und 48 Stunden fpäter unter Segel. Am Abend deffel- 
ben Tags fignallfirte das Dampfboot Sphinr die Fregatte Herzo— 
gin von Bertn , melde die tuͤrkiſche Fregatte Tante Paſcha's edfor: 
tirte. Hr. von Kerbrain, Befehlshaber der Herzogin von Bern, 
tommunizirte nob an dieſem Abend mit dem Admiral, der am 
andern Mittag der türfifhen Fregatte entgegenfuhr, und fie mit 
21 Kanonenſchüſſen begrüßte; welcher Gruß foglrich erwiedert warb. 
Tahir Paſcha begab ſich hierauf auf das Admiralſchiff, mo ihn der 
Admiral, umgeben von dem Seneralftab ber Erpeditiongarmee, auf 
dem Verdet erwartete, Der Türke, ein Mann von ftattlicher 
regelmäßiger Geftalt, mit lebhaftem und durhdringendem Bllck, 
impofanter Haltung, und einnehmenden Manteren, hatte zwei 
Dolmetſcher bei ih; er fonnte ſich jedoch unmittelbar verftändlich 
maden, da er das Italleniſche mit großer Leichtigkeit ſprach. 
Sein Verweilen in Bord dauerte nur eine halbe Stunde, und 
fehlen dur den Anblick der gahllofen Flotte etwas verlegen; man 
bemerkte, daß er zu zwei und drei Malen die Augen nah dem 
Eenfter laufen lich, offenbar um fih zu vergewiffern, daß feine 
Fregatte ihre Stelle nicht verließ. Die Urfake felner Erſchelnung 
erregte allerlei Bermuthungen. Am 50, in der Frühe, tauchte 
im Süben die Küfte von Afrika aus dem Meer; allein die Wo— 
gen gingen zu hoch, ald daß man die Landung wagen konnte; am 
Abend wandte man ſich daher nah der Bal von Palmas, Me man 
am 2 Junl um 3 Uhr Mittags glucklich erreichte, um fie erft am 
Abend des 9 wieder zu verlaffen. Diefer Aufenthalt gewährte den 
doppelten Vortheil, einmal daß mehrere Transportfahrzeuge, 
welche während des ſtürmiſchen Wetters von der Flotte getrennt 
worden, fib wieder fammeln, und dann, daf die bloß auf 50 
Tage berechneten Worräthe für die Stauſchiffe, von denen mebrere 
36 Tage auf der See blleben, ergänzt werden fonnten. So fam 
es denn auch, daß man während der langwlerlgen Ueberfahrt nur 


F 6 bis 8 Merde einbäßte; alle übrigen wurden wohlbehalten in 


Afrika an's Fand geſetzt. Derfelbe Fall war es mit den 1000 Och— 
fen, bie In Cette eingefhifft wurden. 

Am 12 Abends erblidte man das Geſtade Afrika's zum zwei— 
ten Mal. Die Dampftoote, die jest ale die Adiutanten bes Admiral: 
ſchiffs nach allen Seiten bin und ber fuhren, boten einen maglſchen 
Anbilk dar. Der Generalſtab der Land» und Seearmee ftieg auf 
die Gampante; alle Fernaldfer richteten fib nah dem Ufer; der 
Moment batte etwas Felerlihed. Man machte fih auf einen 
bartnädigen Widerſtand bei der Landung gefaßt; man erwartete 
eine mir Batterien gefpidte Küfte; ald man daher durch das Ge— 
buͤſch, welches die Küfte bedette, feine Bewegung bemerkte, ſchloß 
man auf einen Hinterhalt. Inzwiſchen näherte man fi, ohne 
einen Schuß zu tbun, dem Band und den 15 brachte man damit 
zu, daf man eine Pofition nahm. Gegen Mittag zeigten ſich 
ziemlich viele Türken, die längs dem Ufer bin gallopirten, und 
bald flog aus einigen durch das Gefträuh maskirten Batterien eine 
Anzahl Schüſſe gegen die Schiffe; das Dampffhlff le Nageur 
brachte aber dieſes Feuer bald zum Schweigen. 

Da fhon unter Wegs alle Verwaltungs : Beamten und Offi— 
ziere ihre Verbaltungsbefeble erhalten hatten, fo alng die Aus— 
ſchiffung in ſoduſter Orbuung vor ih: Es war ausgemacht wor⸗ 
den, daß mit jeder Divifion 400,000 Nationen, deren jede aus 
5 Pf. Zwichad, 2 Pf. gebratenem Fleiſch, einer Portion Käfe, 10 
Unzen Reis, ”, Litre Wein, eben fo viel Wafler und 1 Litre Wafs 
fer mit Branntweln beſtand, ausgefchlfft werden folten, Dadurch 
war die Subfifteng der Truppen vor der Hand gefihert, und mit 
der Ausfhiffung des übrigen Materials fonnte mehr nah Bequem: 
lichkeit verfahren werben. Um Morgens 4 Uhr ſtiez ber Oberge= 
neral und fein Stab in bie Admlralsſchaluppe und landete auf dem 
Felfen der Landfpige von Torre: Ehica in dem udmlihen Augens 
biit, in welhem die Schaluppen und Boote bie erite Divifion 
ans Land festen. Der Feind lleß Alles rubig geibeben, wie man 
fpäter in Algier erfuhr, im Vertrauen auf die Ueberlegenheit 
feiner Streirkräfte; es wurde nämlich dem Dev bie Aeußernug 
In den Mund gelegt, er wolle dafür forgen, daß ihm fein Fran- 
zoſe enttomme. In der Meinung, mit der erften Divlfion fegen 
alle Truppen ausgefchifft, eröffneten die Türken, als der Ober: 
general durch das Gebäfh drang, ein ſchlecht gerichteres Feuer 
aus einer Batterie, die man nicht ermangelte weg zu nehmen, 
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An diefem Tage hatte man nur fehr wenige Berwundete, die an 
Drt und Stelle verbunden, und dann auf die Kriegsſchiffe geſchict 
wurden. Nachdem die Urmee gelandet, befcäftigte das Genie: 
forps fi gleich mir Abſtecung des Lagert. Das erite Bivouak 
war ſeht beſchwerlich; denn was man über die Feuchtigkeit des 
Klimas gefagt bat, bleibt noch weit unter der Wahrheit. Man 
batte arteſiſche Bohrer mitgenommen; wenn man aber nur einen 
Fuß tief gruß, fo ſtleß man ſchon auf Waller, 

Don dem Landungspunfte aus frellt fih Die Gegend ale ein 
Ampbitheater dar, das ſich almaͤhlig gegen Suͤdweſt erhebt und 
längs feinem Abhang durch cine zabllofe Menge runder Berg: 
hen unterbroden ift, die mit Erdbeer- und Maftirbäumen und 
Krichpflangen bewahfen find. Derjenige Thell der Hatbinfel, 
der in dad Meer am Welteſten heraustritt, und wo man am 
Fuß eines Hügeld das Grab des Marabut bemerkt, verraͤth anf 
feinem ſchwaͤtzligen Sandboden allein Spuren des Anbaus. 

An den folgenden Tagen bandelte cd fib darum, zunddit 
fo viel Lebensmittel an’d Land zu ſchaffen, dab die Armee für 
zwanzig Tage audreihte.- Der einmürbige Eifer, mit welchem 
die verfhiedenen Korps einander unterftüsten, förberten dien 
Geſchaͤft fehr. Faſt hätte jedodh am 16 ein Sturm alle Bemuͤhun— 
gen vereitelt. Die Brandung flug über die Schiffe ber; die Zwle— 
badtiften, die Mehl-, Branntweine und Weinfäfer, die Ha 
ber: und Hrufäde ıc. trieben auf den Wellen. Zum Glück blies 
der Wind gegen Süden, fo daß das Meer die meiften diefer Hab- 
feligtelten au’d Land warf. Da lag nun Alle in der furchtbarſten 
Merwirrung — auf einer Ausdehnung von mehr als 2000 Tolſen 
überall das Bild einck ungeheuern Schiffbruchs; indeßvor dem Ende 
des dritten Tags waren alle Gegenftände in dem Umkreis des ver: 
fcbanzten Lagers In bejter Ordnung aufgereibt. Dann gli das 
taum noch wuͤſte Land einer volkrelchen belebten Stadt, wo Bauten 
aler Art ſich erboben, wo aller Orten ber Ambos erfholl, wo 
die Defen rauchten *), wo die Küften und Tonnen lange Strafen 
bildeten, in denen fort und fort Wägen bin und ber fuhren, bie 
das unermeßlihe Material der Armee holten. Und Dleß geſchah 
im Juni, zu einer Zeit, wo das Thermometer im Schatten ge: 
woͤhnlich auf 26 big 28* jtieg. 





Ausfläge in Illyrien und Dalmatien. 
Der Kari. 
(Stuß.) 


Kümmerlih iſt der Feldbau der armen Einwohner. An mans 
hen Orten fenten ſich nämlich auf dem Karit trichterſoͤrmige Kef: 
feliu die Tiefe. Gewöhnlich haben fie bei15 — 20 Fuß Tiefe, oben 
einen Durhmeifer von 30 — 30 Fuß; In diefen Tritern**) wird 


) Man hatte 95 Defen von Eiſenblech und 130,000 Backſtein zu 12 
anderen Defen mitgenommen. 

**) Diefe Trichier ſind nichts Weniger als Erdfaͤlle, da fih mie neue 
‚eigen und einzelne wie die Grunbbücher nachweiſen, ſchon Jahr⸗ 
underte bebaut werden; fie find im ganz Dalmatien eben fo baͤu⸗ 
fig wie um Trieſt und gewiß fo alt, ais die Uebergangstaltbildung 
ber fie angebdren. 
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der duͤrftige Feldbau betrieben. Aus ihnen trägt der Karſter mit 
unglaubliher Mühe alle loſen Steine heraus; mit diefen und 
ben vielen ZTaufenden, die oberhalb des Keſſels serftreut und 
loſe umberliegen, errichtet er eine rohe, aber dicke und ftarfe 
durd fein Bindemittel verbundene Mauer und fhüst dadurd 
fein Feld gegen den Einbrub der Bora und der Ziegen und 
Schafe, die dem Kariter die Kuͤhe erfegen, Jaͤhrlich wird Erde 
und Dünger auf dem Müden oft weit her in den Keſſel getragen; 
an der Sonnenfeite des Keſſels werden Welnftöde gepflangt ; 
Kraut, Heldel, Kuͤrbiſſe und Mais find die einzigen Gemüre- und 
Gerraidearten, die bier forttommen. Außer diefen benäßbaren 
Keſſeln geben aber viele andere wie der Krater eines Vulfang 
zuerſt trichterſoͤrmig, dann plöglid. brunnenartig femfredt und. 
tief in die Erde und (deinen mehrmals durch untertrdlſche Gaͤuge 
in großer Ferne mit einander zu fommunieiren. Oft ſtuͤrzen fi 
Fluͤſſe in ſolche Trichter, und bleiben viele Meilen lang dem Auge 
entruͤckt und ſprudeln dann in weiter Ferne, dur andre unterirdifhe 
Waſſer veritärtt, ſchiffbar aus den Alüften hervor. Der alte To— 
pograph Krains, Valvaſor, ſchaͤtzt die Zahl der Höhlen Kralus auf 
1000 und Diez iſt nicht übertrieben! Welde Wunder mögen noch 
in diefer unterirdifchen Melt verborgen ſeyn! 

Je welter man fi Trieft nähert, deſto trauriger und tod— 
ter wird die Gegend — ein Bild der furdtbariten Verwuͤſtung; 
bob wird nun die Straße burd die Waͤgen, auf welden Schiff: 
kauholz, Elfen und Quedfilber dem Stapelplage zugeführt wird, 
immer beiebter. Bei Prewald fanden die erften füßen Kaftanien 
und bei Seſſa in den Gärten Feigenbäume und der BWelnftot 
umrautte alle Häufer, Dept zeigte ih und links der Ifolirte, zus 
gerundete Monte Cocos, rechts hinter ung in weiter Ferne jtiegen 
die befhneeten carnifhen Alpen empor, vor und die berühmte und bes 
ruͤchtigte Zoll-Zinie Optſchina. Wir mußten die Palle gegen Seine 
abgeben und mit gefpannter Erwartung näberten wir und bem '\ 
Stunde über Optſchina gegen Zrieit zu auf der Strafe liegenden 
Wirthshaus, von dem ſich die Ausficht über das adrlarifhe Meer 
eröffnet. Wir feuerten den Veturin, diefer die Pferde an, bet 
Weg sing etwas bergauf, es ging ung zu laugſam, lieber fpran= 
gen wir aus dem Wagen, um den mit Sehnſucht erwarteten Uns 
blict deito eher zu genleßen; Jeder ellte zuerſt das Meer zu bes 

rüßen. 

® gt Höhe des Berges war erreicht, doch welche Worte ver— 
mögen jenes Bd zu ſchildern! Vor und vom Horizont umfdumt 
das Meer, das ein zarter Hauch nur zu beleben, nicht aufjuregen 
vermochte; Im fteiler Tiefe unter uns Trieſt mit feinen welßen 
Yaläten, die auf der einen Seite von dem alten fhwarzen Fort 
überragt wurden, umlagert an feiner Weſtſelte von den Schlf⸗ 
fen aller Nationen; rund umber graue Oliven und grünende 
Weingärten, ausdenen weiße niedlihe Willen und duͤſtre Cypteſ⸗ 
fen bervorblinften, rechts die niedern Lagunen Monfalcoues und 
Gradog, deren Thürme aus den Flutben felbit aufzutauchen ſchel⸗ 
nen, links im welter Ferne Iſttiens finftre Gebirge! Deutlich 
erfannten wir von unferm hoben Standpunfte aus das res- 
fame und gefhäftige Treiben am Molo und in ben Straßen 
Trieſts. Langſam und majejlärifb lief ein Kauffahrtelfahter ein 
und grüßte mit Nanonenfalven das Fort. Jede Welle, die am 
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die Felſenufer ſchlug, zerbrach ſich in umendlich viel Heinere, die fi 
mit fanftem Ardufeln zurüd in bie See verloren. Der Schatten und 
das Abfplegeln der Wolfen verurſachte, dab ein Theil des Meeres 
bimmelklau, ein anderer dunfelgrün oder roth überlogen oft bis 
zum böditen Purpurſchiller geiteigert erſchlen, und man die 
Schiffe In einem Feuerftrome fegeln zu feben glaubte. 


Der beträchtlich ſtelle Optſchinaberg bradte ung num in man 
cherlei Arümmungen der Stadt immer näher. Troßden vielen fünit: 
lichen Windungen, die die Strafe nimmt, fit fie dennoch für die 
Fubrwägen viel zu fteil, fo dab mit ungebeurem Koftenaufmand 
eine nene minder jtelle, aber mit größeren Ummegen verknüpfte 
Strafe von Optſchina aus tbeild durch Felſen gefprengr, theils 
über Schluchten gemwölbt nach Trieſt geführt wird. Auf ber alten 
Straße Güterwägen treffen, denen 30 — 10 Dihfen vorge: 
fpannt find, iſt etwas ganz Gewoͤhnliches; 4 — 6 Ochſen geben 
dann neben einander, aufen und mitten unter dem Zugvich wan- 
dern die Vorſpaunsfuhrleute und laffen es dabei an Schlägen und 
tralneriſchen Flüchen nicht fehlen. 


Auffallend iſt die ſchnelle Temveraturveränderung, welde, 
fobald man die Karſtflaͤche verlafen bat, und in den Bergkeſſel, 
in welhem Trieſt legt, gelangt it, ſehr fühlbar wird. Gluͤhend 
prallen hier die Sonnenitrablen von dem weißen Kalkitein zuräd, ein 
Kaftanienwald ſchuͤtzt jedoch theilmeife den Berg binab gegen 
fie. Je mehr wir bergab fuhren, deſto mehr Meine Botbegen *) 
fanden an ben Seiten des Berges. Die Aufſchrift einer ſolchen 
deutfchen Kneipe: zum letzten Kreuzer, machte mich herzlich lachen; 
endlich war die kaͤrnthner Linie paffırt, an der Douane undandem 
Aquabotto vorbei rollten wir ſchnell dem freundlichen Borbetto 
Zu , wo ung unfre Freunde erwarteten. 





"> Aneive AR das eutſprechendſte beutiche Wort. Haͤngt Über der 
Ihre einer Botbege an einer Stange ein Bund Ephen, jo bebeu: 
ter ed, dab Wein geſcheutt wird, eine Stange mit einem Bund 
Kobelfpäne if dns Zeichen für Bier, Letzteres fchmect im der 
That, als ob feine Smuptingredlen; Spobelfpäne wären, mb dad an 
den meiften Borbegen angefhriebene bona birra doppia di Ba 
viora gehört zum Berzeichnig der flereotopen Rügen, 





Ueber die Unruben in Gent. *) 


— * Gent vom 23 Decenwer. 
len Städten jens ift viefleicht feine fo übel daran ; 
denn während wir von den Kollänbern ——— — 





Dast Staatsamwatzungen immer viele materielle Uebel sieben; 
Ber wird ed leugnen? Wenn aber Bir Robert Drei 22 he 
Revsiution, weil durch fie die Kurfe einige Schwankungen erlitten, den 
Stab bricht, ob aleich feder Undefangene ſich geſtehen muß, daß odne fie 
in Europa wabrfcheinlich der Abfointismud uber den Grundfag der bir! 
— **— und religiöfen Freiheit den Sitg davon getragen haben wurde; 
Den dem Erminifter die englifchen Bubticiflen mit Necht zurufen, 
Eubar *8 eine eines phltofopbifchen Staatsmannes unwürdige 
Abe Am fprihe. Das Namilche möchten wir alen Gegnern der beiai: 
2 Autlen agen, die von Ihrem einfeitigen Standpunkt aus ein 
= : ze begreifen, das wieleicht dem und jenem Bürgermeifter, 

piermädier ic. ungeſchict fommt, das aber auf jeden Gau, in em 
va. u. Pa > 


natürlich, mit zu den Rebellen gezählt werden, find wir offenbar auch 
bei vielen unfern Ranbögenoffen, verguglich aber bei der jegigen Regierung , 
als Stieffinder angefchrieben. Freilich ift es mir umferm Anichliehen an 
bie fonenannte Unabhängigkeit des Vaterlandes ja mit umferer ganyeız 
Teilnahme an Allem, was ſeitdem vorgefallen, ziemlich gezwungen und 
fat mir unverfenmbarem MWiberwillen zugegangen, weßhalb unfere jepine 
Landesoäter und guädigen Herren, ber mit uns gehabten Mühe eingedent, 
uns nicht viel Gutes zuzutrauen ſcheinen; war es und aber zu verdenten. 
daß wir eine größere Unbängliapteit als die meiſten übrigen Säbniederlan⸗ 
der an das vorige Färftenbans an den Tag legten, ba mir ums unter ſei⸗ 
wer Herrſchaft. einige allgemeine Mißbraͤuche. bie zu Beſchwerden Anlaß gas 
ben, abgerechnet, im jeder Hinſicht gut befanden; da unfer Handel und 
Getverbfieiß mit jebem Tag yunabm, die Bevölterumg unſerer Stadt Mit: 
barlih ammuchs, die Fabriten ſich mehrten und nebſt dein Reichtbum auch 
bie Münfte und Wirfenfvaften in unſerer Mitte, treu den beflen Zeiten 
bes Mittelalters, wieder anfbläbeten; um gar Nichts zu fagen von Morylis 
gen und Beguͤnſtigungen welche und im böherm Grabe als andern belgis 
ſchen Städten — Untwerpen und Bruͤſſet in gewiftem Betracht ettva ausge⸗ 
nommen — zu Thrif wurden. Es iſt zwar nicht zu verfennen, daf die Holz 
länder und in vielem Gtücen ibr Uebergewicht, manchmal gar ihr Joch führ 
ten ließen, und daß wir, zumal bei dev Beſetzung ber Memter, bisweilen 
hintangefegt wurden; allein daflır ließen fie uns auch mandes Ente ange⸗ 
beiten und theilten nicht felten ibren Woblftanb mit ums. Zudem ift es 
betannt, dab im Grunde weit mehr Mnninit und Annäherung des Natios 
nalcharatters zwiſchen ben Flamaͤndern und Holländern, als zwiſchen den 
Flamaͤndern und Brabantern, Wallenen und Luͤttichern beſteht. Nie waͤre es 
auch zu einer entſchiedenen Trenmung nit jenen und zu einer engern Verbrü⸗ 
berung mit dieſen umfrerfeitd gefommen, wenn nicht befondere unguͤnſtige 
Umftände mitgewirte hätten. Ginerfeits namlich fand unſere Provimy ganz 
ifotirt zwiſchen allen fibrigen fübligen,, in fo fern Wertflandern, das eineriet 
Intereſſe mit der umfrigen hatte und eigentlich mir ihr ein einziges Ganzes 
ausınacht, aus fleinficher and früberen Zeiten berfiummender Ciferfucht, 
es nichts weniger als aufrichtig mir ums meinte, und, das einene Intereſſe 
nicht beachtend, bereitwillig zur menen Ordnung Äbertrat, um ums mit 
ſich in den Abgrund zu ziehen. Andrerfeits traf dad Loos der Iſonrung 
faft in den nemlichen Grad nufere Etadr, gegenüber den Äbrigen tleineren 
Städten unferer Provinz. in religibſer Beziehung; deun während Toteramy 
und aͤchter Liberalie mas Hand an Haud mit böherer Geiſteskultur umb wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Bildung tagtägiis bei und Fortſchritte machten, griff der 
unbänvisfte Fanatidımus gemeinfhaftiih mir Rellelonsbaß in den Übrigen 
Srädten. doch weit mehr noch anf dem platten Lande in Oftflandern um ficy, 
is die Priefterberrigaft ibr Zeit zuletzt auch innerbalb unſerer Mauern 
aufſchlug und fi aller erlaubten und unerlaubten Mittel zu bedienen anz 
fing. bis fie den Sieg erbieit. Darf man fi nun noch bei biefen Bes 
wandtuiſſen verwundern, wenn man vernimmt, daß felt ber de facto Ber 
ftebenden Trenmung von Holland fat feine Woche vergangen ift, ohne daß 
in umferer fonft fo friedfefigen imduftribfen Stadt tumultuariſche Huftritte 
Statt gefunden und Bürgerblut vergoffen worben? Darf es no befrems 
ben, daß auf bie deßhals mach Brüffel fommenben umb freilich oft gang 
übertriedenen Nachrichten bald eim oder mehrere Mitglieder ber provi⸗ 
forifihen Regierung, bald der mit ber Pofipel, ober wie man's lieber nen- 
nen will, mit Bewahrung ber dffentligen Sicherheit beauftragte Beamte 
hieber abgefertigt warb, um die Ruhe wieder berzuftellen und Eigenthum 
umb Reben ber Einwohner zu ſichern Nimmt man Äserbieh in Erwägung. 
daß faft alle vom ber jegigen Regierumg ausgegangenen, unfere Proving unb 
Stadt betreffenden Verorbnungen nur halbe Mafrenelm find, und daß fle 
bie Retkiwenbigfeit, eine zahtreiche durch bie Umſtaͤnde im Unthitigteit, Mäf 
figgang und Ueberbruß verfegte Bevoͤllerung, wenigftens zu ſchenen, too 
es micht möglich iſt ihr zu heifen, gänzlich außer Acht Läpr: wie bunte 
man anders erwarten, als daß bie Erinnerung an beffere Zeiten den 





eb dad Wert einer unnatürlichen, die Bölter zerichmeidenden und verichenfens 
dem Polttik zerſtoͤrt, Den Sieg der guten Sache in der Welt mächtig fürs 
dert; da dieſe Perfonen aber auf die Ehre Ctaatömänner zu feon, in Dee 
Regel keinen Anfpruc machen, for möchten mir Ale nur ſchlechtweg all 
polittfche Pnitifter begeichnen. 


Bunfa ihrer Nädtehe regt macht, und daß geräufipte Hoffnung der all: 
gemeinen Unzufriedenbeit ben Weg babnt. 

Bon allen drei Univerfütäten Belgiens hatte feine fo vielen Aufwand 
für eigene Rechnung zum Befig, zur Erbaltung unb Werberrlihung ber 
hoben Lehranſtalt gemacht wie Gent, und dad biefige Univerfitäitsgebäube, 
größtentheits anf Koften der Stabt in feinen jegiaen Zuſtaud gebradt, 
iſt nicht nur das prächtigfie feiner Art im ganzen Königreiche, ſendern 
mag zu ben ſchoͤnſten und herrlichſſen Teinpein der Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften der ganzen Welt gezaͤhlt werben; noch nie weiß man von einem 
Beifpiel von Unruhe und Ruheftdrung weber unter unfern Mufenfbimen 
ſelbſt noch zwiſchen ibmen und den Bürgern, und nirgends haben fim Pros 
fefforen und Studenten mit größerem Wleiß hervorgetwhan ald bei und; 
befienungeachtet tounte bie proviſoriſche Regierung für gut finden, uns 
zweier Fatultäten, ber Philoſophie und ber Wiſſenſchaften, zu berauben, 
weicher Berluft um fo ſchaͤdlicher wirtt, da die meiften Studenten, weiche 
den und bleibenden Fatultaͤten, Furisprudenz und Medizin, (denn bie Theo: 
Iogie ift Überall in Belgien ber Hilerifei anbeimgeftellt) opliegen, jene beiden 
ober wenlaflens bie erflere vorher ober zugleich betreiben, und es ibnen 
alfo weit bequemer ift, ſich gleich mach einer Univerfität zu begeben, wo fie 
Alles lernen fünnen. als ſich erſt an einem andern Ort und erft fpäter zu 
Gent aufjubalten, Auch Löwen bat zwei Fatultaͤten einbüden muͤſſen, bars 
unter gebört aber nicht bie philoſophiſche fondern bie juribifpe und wiſ— 
jenfchafttiche. Lüttich ift in dieſer wie in ben meiften Hinſichten die begfns 
ſtiate Stadt, und bat, ſey es aus Dantbarfeit fr Ihre fräftine und fayleu: 
nige Mitwirfung zur Revolutions ſache, oder weil fie in ihrem Mitbfrger 
Rogier einen mutbigen Bertbeibiger und Beſchuͤer bei ber Megierung , ber 
ren Mitglied er ift, bat, nicht nur brei Fatultaͤten, fondern auch für ſich 
allein fo viele Lehrer (Prof. ordin., extraord. und Lectores zuſammengerech 
net) behalten, ats bie beiben Abrigen Lniverfitäten mit einander, nämlich 21, 

Mas nun im Berreff der Magiſtratswahlen zu Gent vorgefallen, 
verbient auch noch eine Erbrterung, obſchon nech Manches beifalls im tiefem 
Duntel eingehuͤlt in und erft fodter aus Tageslicht gebracht werben fann. 
Belannt ift immerhin, baß bie Perfonen, auf welche biefigen Orté bie 
Wahl ihrer Mitbärger als Bürgermeifter, Schhffen und Munizipalrdrbe 
gefallen war, bem hohen Herrſchaſten micht zu behagen ſchienen, zumal ba 
bie Erften von Ihmen unter ber vorigen Regierung bie naͤmlichen Wuͤrden 
befleiber hatten und alfo im Verdachte antirevolutiondrer Gefinnungen ftans 
ben, und baß man alfo fich ſehr bereit finden ließ, ben wirffi ober quasi 
eingelangten Befchtverben ‚fiber geſetzwidriges Verfahren bei ben Wahlen, 
Gehbr zu geben, biefe Wahlen alſo ungültig erflärte unb neue verorbnete, bie 
auch wirtlich Statt fanden. Da aber die Rechnung in fo weit elme ben 
Wirth gemacht worden, baf, mo nicht bie meiften, doch bie bebeutendften ber 
früher Ermählten nunmehr von Neuem und zwar mit größerer Stim⸗ 
menmehrbeit gewählt wwurben, wie  B. Hr. v. Erombrugge ald Bürger: 
meifter und mebrere Schöffen, nahm man feine Zuflucht zu gewaltſamen 
Mitten, um ums bie Ueberlegenheit fählbar zu machen, und ba man im 
jeden unferer erften Fabritanten und Kaufleute einen Berrätier, einen 
Drangiften zu erbliden glaubte, fo war Michts natuͤrlicher, als daß bieje 
ben Frevel buͤßen mußten, weßhals eine ber erften Handlungen besjenigen 
jungen Beamten, welder am die Stelle bed vom ber Oppofition fo verrus 
fenen toniglichen Proturators be Coninct getommmen ift, das Einreichen einer 
Klage Über geſetrzwibrige Umtriebe bei ben erfien Wahlen wiber 5 bi6 # 
der angefehenften Fabrisherren und Kaufleute, und das Gefänglicpeingies 
ben eines berfelben,. Hru. Coubreur, war; während eine ziemliche Anzahl 
Beiftlicher, die jener Umtriebe notoriſch aͤberwieſen find, ungehindert Ihe 
ren Weg geben und bloß zum Verhdr eingeladen wurden, In Abwartung,- 
wie biefe Sache enden werbe, haben faft alle rechtlichen unabhängigen Ein: 
wohner Gents befagtem Hrn. Convreur ihre Theilnahnne und Achtung auf 
mandperiei Beife zu erfennen gegeben; auch follen Bittichriftem uͤber ver: 
ſchiedene Befhwerken von biefigem Orte beim Eongreb theitd bereits ein: 
gereicht ſeyn, theils moch werben. Daß es übrigens unter dem Pöbel zu 
Exieffen getommen fen, aufruͤhriſche Lieber gefungen, Drangefofarben ges 
tragen, und vive le roi Guillaume gerufen worden, kaum ich meinerſeite 
weber bezeugen noch leugnen: ber Tanbagel ift bier wie überall, und 
warum follte man zu Gent einen vermänftigeren, gemäßigteren Pbbel erwar⸗ 
ten, ald im dem gefeverten Brüffel und — in dem weltberühmten Paris ? 





— — ——— 
J em te bad Zrauergeläute des Kapitols den 
Pius VIII verfänbigt, und am 14 meldete bie Artlllerie ber — 
begleitet von allen Glocken ber zwigen Stabt, den Zuſammentritt bed Mon: 
Mave'd zur Wahl feines Nachfolgers. Im allen Gtraßen, durch weile 
ber Zug der Kardinale nach dem quirimalifhen Hügel aing, waren die Balz 
fone, wie bei großen Weftlihfeiten, mit reihen Teppichen behänat. Um 
brei Uhr Nachmittagk feste ſich das heilige Follegium in Bewegung, und bie 
Nacht brach herein, ald bie Eminenyen noch immer mübfam und Ianafamen 
Sarittes den gefrümmten Pad zum Quirinalie binanftienen. Den Zug 
eröffneten die ſaͤnmtlichen Wiürbeträger des päbftt. Hofes in 2 langen Reiben, 
unter Bortragung eines Kreuzet auf einem reichgeigirrten Maulthiere: 
lhuen folgten bie Senatoren, die Richter bei ben Tribimalen unb die Me- 
giftrate, unter Beberfung von hundert Echmweizern. abligen Garden und 
Dragonern; ben Beſchluß, ber Me ganze Aufmerkfamteit in Anſpruch 
nahm, machten ſechs und breifig Harbinäte ”), amgetban mit allen ns 
fignien ber Kirchenfuͤrſſichteit, aber faſt fi verlierend unter der Menge 
der Dienerfgaften, womit die geifllige Pramt fin umgiebt. Der Schlepp 
träger, zwei Ronflavepriener. zwei Setretaͤre. eine Anzahl Havaliere, 
Kämmerer und Rivree s Bebienten find bei diefer Ceremome eine unerläßs 
tiche Beigabe bes Karbimalatd. Während der Mufitor ber Bafılita des 
beitigen Petrus den Beiftand bes heiligen Beiftes herbei lebte, düdten bie 
Kardinaͤle fgweigend zu ben Fenftern empor, und mwintten ben Damen mit 
Protettord: ober Freundesmienen ihren Gruß zu. Das Bolt aber lag auf 
ben Knien, und wie feine Vorfahren panem et circenses riefen, fo rief es 
pane ed oglio. im beifäiges Gemurmel ließ ſich vernehmen, als die 
Karbindte vorbeifamen, auf deren Haupt die Öffentliche Meinung bie Tinre 
gefegt wuͤnſcht. Gregorio, Zurla und Eapellari erhielten biefed ehrenvolle 
Zeugniß. Audeutungen entgegengefenter Urt follen bei ber Erſcheinuug 
des Staateſetretaͤrs Albani und nach ihm ber Karbinaͤſe Pacea und Opisgoni, 
die man unter fremben politiſchen Einfluͤſſen glaust, laut geworben ſeyn. 
Wenn Diefe gewättt wuͤrben, jo waͤre bie Stimme Sottes wicht bie 
Stimme bes Bolts, Der Prinz von Roten, ber jängfte ber Karbimäte nach 
ber Zeit feiner Promotion, hat ben rotben Hut noch micht; ſchon daran 
fonnte man ihn Leicht von feinen Amtsbruͤbdern unterſchelden, haͤtten ibm 
auch nicht bie ultramontaniſchen Geſichter feiner Konflaviften und ber Pomp 
einer auslaͤndiſchen Dienerfgaft hinlänglich ausgezeichnet. Dem Prinzen 
ſcheint es im feiner Karbinalſchaft wohler zu ſeyn, als weiland im feiner 
neapofitanifchen Rammerherrlichfeit. Einſt bielt er ben fniglihen Mantel 
von Karoline Miürat, feiner Eouverdnin; jegt trägt ein Ehemann bem 
Schlepp feiner Toga. Die gebrechliggen und podagriſtiſchen Marbindte, bie 
der Progefiion nicht belwohnten, Tiefen ſich am nämlichen Tage ins Mon» 
Mave tragen. Unter ihnen befindet fi wahrſcheinllch ber range Da 
Der Prinz Auguſtin Gbigi, Erbmarſchall des Hontlaue's, un Ay 
beitige Kollegium am Eingange bes Qulrinafis. Nachdem allt Mar nF 
hineingetreten, lieb er die Thore ſchließen, unb nur auf feinen Seren One 
men fid bie Morten twieher dfinen. Gonverneur bes Konflane's Ifl 
. Eeremonienmeifter Monfignor Joſeph Zuche,- 
Monfignor Ruigit bei Drago ; 
unb Majorbomus des Pataftes Anguftont, Biſchef von Porphyreum. Tuben 
Sänden der Perfonen, welche beauftragt find, die Befehle bes Kontlavens 
zu voilzlehen, und feine Unabhängigkeit zu ſichern, beruht auf einige Tage 
die fonverdne Hutorität **). Als bie Päsfte, welche von dem Karbindiem 
gewählt wurden, noch bie Kbnige abfegten, blicte bie une Welt erwarz 
tungsvell auf ein Kontiave. Seyt, wo es ſich darin bIoß um bie Wahl eined 
Pabfies handelt, find feine Sigungen fein Gegenftand mehr, den man ſich 


fehr anfechten läßt, 


— ã nmwärtig im Gamen 55 Sardinäle (4 Kardinafbifchöfe, 39 - 
, 234* und 10 Kardınal tatonen). Mon diefen And ä Mehtsiger, 16- 
&tebjiger,, 20 iger, 6 Fünfsiger, 5 Vierziger. Die 4 alteiten Kardte 
nalsernennungen 24 vom 5. 1801, 2 vom I. 1303, 1 vom I. 1804, 5 
vom I. 1816, 1 vom I. 4817, 2 vom D. 1519, 8 vom I. 1823, 7 nom 3 
4824, 2 vom 3. 1825, 10 vom I. 1826, 2 vom I. 1827, 3 vom I. 4825; 
vom 3. 4829, 4 vom I. 1830. Acht Promotionen fol Pins VILE im Prito 
behalten haben. — 
u drei Tagen jreifchen je drei Kardindten. In 

Sri mal Tagen Waren yarca, Dpisoni und Aıbani, in Folge ißtrr = 
genfchaft nis eriter Karbinatbifchof, erfler Karbinaipriefter und erfler * für 
naidiafon, Gouveräne der Kirde. Dab Konklane befindet fich in — 

De Kalferin Irarie konife und den König von Rom beflimmten Silen. 





— 


Mänmen, im der Kispranjaps artifigen Ynflals er F, . Eotta’fgen Bugbanbiung. 


Das Ausland, 





gin Tagblatt 
fir 
Runde des geiffigen und fittliden Lebens der Bölfer. 


Num. 16. 


16 Januar 1831. 








Hunde ber * ©t. Giovannt, liegen die meiften Villen 
der Eradibe Nebengänge ſchutzen in den Gartenanlagen 
vor den fengenden Sonnenftrablen. Gramaten- und Beisen; Bäume 





"und ngurien, franifher Pfefer und YaraDiesäpfel die 
Gartenbeete zieren. In einem biefer Landbäuier, nach dem ſchatten⸗ 
—— weichem es liegt, Boschetto genannt, ſchlugen wir 


Quartier auf. Von bier aus überblidtem wir gang Trieſt 


die hoben Karftgebirge und alle Villen des Biovanni: 
ee erg längs des Aquadotto in die Stabt 
für die unbedeutende Entfernung dahin entfhädigt der Genuß 
kühlen Seeluft und der ſchoͤnen Natur, Bor und taucht die 
Sonne ind Meer, Feuerglang des Himmels theilt fib dem Decan 

ie ee — Noch glübt Himmel und Meer, nur 
verwandelt ſich Dad 










h Aus Meingängen, zwiſchen Sppreffen und Pinien 
glänzend die Fenfter der Villen das Monblicht ju⸗ 
m und Mufithöre erſchallen bald ferner bald näher von 
— sd fie in der Tiefe der Nacht allmälig veritum: 
us weiterer Ferne verballen am Cpäteften die mit Gefang 
E Dee der Guitarre, Ein kühler Seewind erinnert, daß 
| —— vorbei ſey, die Platanen rauſchen, weit in der 
einen Blic auf den ruhigen dunkeln Waſſerſpie— 

Men, bie vom Mondlicht fanft erleuchteten Gebirge 


Triestino Be 
Br Aretin gr amp 
— ı La connosco, 


3. Trieſt. 

Mit fruͤhem Morgen wurde am Aquadotto vorbei in die Stadt 
gegangen ; am Solzpla zeigte ſich zuerſt reges Leben, waͤhrend die Br: 
wohner Triejt’s ſelbſt noch im Ruhe fhliefen, die wie in den mei: 
ften Städten Italiens erſt fpät ihr Tagwerk beginnen. Die Bewob⸗ 
ner der Umgegend hatten ſich zum Holzverlaufe fhen zahlreich einge: 
ſtellt. Männer mit gelben Gefihtern, mit langen, wilden raben- 


ſcwarzen Haaren, breitrandigen Huten und mehr in braune Lum⸗ 


peu ald Kleider gehüllt, führten krüppelhafte, ausgehungerte, lang: 


‚mähnige Klepper,, die unter der Laſt von zwei großen Körben Kohlen 


ober Meinen Ladungen Prennbolj, Schindeln und Schnitzwerk, die 
ihnen aufgebürbet waren, bei jedem Schritt zu erliegen ſchienen. Die 
Armuth diefer Peute it unglaublich, fie bewohnen die Gegenden um 
Materia, Pinguente ıc., überhaupt den nördlichen Theil und das In: 
nere Yitriend und mähren lich bloß vom Verkaufe des Holzes, von Ver: 
fertigung von Koclöffeln ıc. und übernachten auf dem Meg von und 
nah Zrieft fammt ihren Pferden unter freiem Himmel. Der Neliende 
erſchriet oft nicht wenig, wenn ihm ein Zufall bei Nacht durch Iſtrien 
führt und er dann auf offener Heerſtraße zwanzig wilde ausgehungerte 
Männer mitten imterihren Pferden fchlafen fieht, oder felbit beim Tage 
einer ſolchen zigeunerartigen Cavalcade begegnet. Diefe Voͤllerſchaft — 
Abtömmilinge der alten Japidier — bilden den jetzt ſehr gefchmolzenen 
ſlabiſchen Vollsſtamm der Tſchitſchen und zeichnen fih durch (ihren 


I eigenen Dialelt vor andern ſlaviſchen Stämmen aus. 


Außer bdiefen unfreundlichen Pholioguomien anf dem KHolz: 
plage erfheinen aber num auch bie freundliben Bruͤnetten der 
Mandaricre. *) Sie treiben ihre Heinen Eſelchen mit Stodihiä: 
gen vor fich ber, und tragen felbit außer der Buͤrde ihres Laitträ- 
gers noch einen großen Korb mit Milchgefäßen und Brod zu Martte. 
Immer mehr werden vie Straßen belebt und mit Mohlgefallen ver: 
weilt man bei dem Anblicke der ziemlich gelben , doch mit friſchem 
Roth erhöhten Geſichtsfarbe der triefter Baueramäadhen. Ihr Auge 
iſt ſprechend und dad weiße Tuch, das hinten in einem Zipfel berab. 
haͤngend ihr braunes Haar umbullt, steht ihnen bei ihrer ſchwarzen 


Die tratueriſchen Landleute um Trieſt, Mandarieri (was ih mit 
Maier am fuͤglichſten überfegen läßt), betreisen im Zommer ihwen 
wenigen Wein: und Feldbau, dei Winters vertreten fie Maurer: 
Dienftieiftangen in der Stadt, und itre Weiber waſchen für bie 
Trieſter, indem fie am Batı Torreste bie Waͤſche auf breite Eteine 
fegen und mit Keinen Stermen reiben und Babel ſteis beſeuchten. 


16 


einfahen Kleidung fehr gut. Strümpfe fiebt man bei ihnen felten und 
die Schube find bis zu den Beben gefligt und ihr Rand fehr niedrig. 
Manchwal muß der arme Eſel außer zwei ſchweren Körben oder Butten 
mit Trauben, Gemilfe u. dgl. feine Herrin felbit tragen, bie fi 
auf fein Kreuz ſetzt und bie Füße, Die ſonſt bei der geringen 
Größe des Thierd anf dem Boden auffchleifen würden, nicht ohne 
Grazie weit binaugitret, und oft graufam genug iſt, das geplagte 
Thier zu einem Hundstrotte zu ermuthigen. Dabei wird es dem 
Eifel ganz überlaffen, für fein Futter beliebig zu forgen, das er ſich 
in Moßmift, Gaffentehriht, Abfällen vom Gemüfe, oder am Maine 
ſucht, er befommt fir une — Schläge und wenn ibm zu Ehren ein 
Gelehrter einen Panegprifus (reiben würde, fo wäre diefer viel ge 
rechter, ald manch andrer Panegorifus, *) 

(Schluß folgt) 


Aus Humboldrs neuejter Reife. 


5. Das Spftem bed Thian-ſchan. 
Schluß.) 

Der Theil des innern Aſiens, der zwiſchen dem Himalaja und 
Küenslün liegt, bildet ein mehr abgeſchloſſenes Ganzed. Auf der 
Meftfeite ift ed ein von S nah N fih ziehender Querräden, uns 
ter dem Namen Bolor oder Belnr stagh **) (vom Bolor, einem be: 
nachbarten Land fo genannt), ber eine feite Scheidewand aufitellt. 
Diefe Kette trennt die Heine Bucharei von der großen, von Kaſch⸗ 
gar, won Badachſchan und dem obern Dſchihun (Amu). Ihr füdlicher 
Theil, der fih dem Syſtem bed Kılen:lün anſchließt, bilder nach dem di: 
nefiihen Ausdrud einen Theil des Thſung ling. Im Norden ver: 
einigt fie fih mit der Kette, die fi mordweitli von Kaſchgar bin: 
sieht, dem fogenannten kaſchgarer Paß (kaschgar divan oder davan), 
nah dem Bericht des ruſſiſchen Reiſenden Naſarov, welcher im 9. 
1813 Choland beſuchte. Zwiſchen Chofand, Dervaſeh und Hiſſar, mithin 
zwiſchen den noch unbelannten Quellen des Sihun und Amu, erhebt ſich 
der Thian-fchan wieder, um von Neuem in dem Chanat Bochara abzuplat: 
ten. Ihm gehört in diefer Gegend eine Gruppe heher Berge an, 
wovon mehrere Gipfel, der Thakti Suleiman (Salemonsthron), der 
Teret ıc. felbit im Sommer mit Schnee bedeckt find. Weiter gegen 





*) Büffon hat Dieß in der That fon gethan. Siehe beifen Ng, ber 
vierf. Thiere BB. I &, 208. 

) Nah Klaproth beißt biefer Querräcten im Wigurfgen Bulyt stagfı, 
Woltenberg; ein Prädikat, ind er dem außerordentlichen Negengüfs 
fen verbanft, bie unter jener Breite drei Monate dauern, Wach 
Batui (Extrait des Manuscrits de la bibliotheque du roi, Zi, %, 
S. 472) nennen die Perfer und Türfen ben Frafriftall, teil berfeibe 
indem Belorgebirge (Postusto anf den japaniſchen Karten) fehr fhbn 
vorfommt. Belur, In der [egtern Eprache wuͤrbe Beluthe tagh Berg ber 
Eichen bedeuten, Im W bes Querräden Belur. beinabe unter ber 
Paralleie von Kaſchgar, alfo etwa unter 59° 50° Br. befindet ſich 
die Station von Pamir, Won diefer Station fehreibt ſich ber 
Mame ber, ben Marco Polo einer Hoc «Ebene geſchoͤpft Mat, 
and welcher bie neueren Geegraphen bald eine Bergfette, bald eine 
weiter ſadtich gelegene Provinz gemacht haben. Dort war es, wo 
ber berähmte venezianifhe Reiſenbe zuerft eine Thatſacht beebach⸗ 
tere, bie fi mir in der neuen Welt fo oft barbot, daß ed naͤm⸗ 
lich auf auſehnlichen Hoͤhen Außerft ſchwer hält, ein Feuer anzu⸗ 
zünden und zu unterhalten. . 
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Oſten, in der Richtung des Wegs längs dem weitlichen Ufer des 
Temurtu⸗ Sees nah Kaſchgar ſcheint mir der Thian· (ham nicht 
mebr eine jo bedeutende Höbe zu erreichen, wenigſtens tft in dem 
Reifeiournal von Semipolatinst nirgend von Schnee Die Dede. Die 
Straße führt im O des Sees Baltafhi und im WB des Gere fi: 
kub oder Temurtu bin, und durchſchneidet den Narun oder Narim, ei- 
nen Zufluß des Sihun; 105 Werft fidlich von dem Nariin, zwiſchen 
dem Meinen Fluß Atbaſch und dem fleinen Eee Tſchate kul paf: 
firt man den Derg Nomatt, welcher vom ziemlicher Höhe ift, eine 
Breite von 15 Werften bat, und eine große Höhle enthätt, Hier ift 
der hoͤchſte Punft, uber den man muß, ebe man nah dem chineſi⸗ 
ſchen Poſten im Dorfe Artuͤſch, ſuͤdlic von dem Akfu— einem kleinen 
Steppenfluſſe, und nach Kaſchgar gelangt ; dieſe Stadt, an dem Ufern 
des Ara⸗ tumen gebaut, zählt 15,000 Hänfer md 80,000 Einwohner, 
iſt jedoch noch immer Heiner ald Samarkand. Der Kafıkaar Davan *) 
fheint feine fortlaufende Mauer zu bilden, fondern auf mebreren 
Punkten einen Durchgang offen zu laſſen. Hr. Gens bat mir feine 
Berwunderung darüber ausgedrüdt, daß von ben zahlreichen buchari— 
fen Neifeiournalen, die er fammelte, keines von einer boben Berg: 
kette zwiſchen Choland und Kaſchgar Erwähnung thut. Die großen 
Schneegebirge feinen ſich erft im O des Meridians von Alf wieder 
zu zeigen; denn biefelben Tagebücher machen anf der Strafe von Kura, 
an den Ufern des Ili, nach Affın, ungefähr halbwegs zwiſchen dem 
Mineralguellen von Araſchan im N von Kanbſcheilao (chan tsilao 
Königsfelfen) einem chinefifhen Poſten und dem Vorpoſten zu 
Tamgataſch, den Dfcheparl& als einen mit emigem Schnee bedecten 
Berg nambaft, **) 


°) Davan im Weſttuͤrtiſchen, dabahn im Mongofifhen, und dabagan 
im Mandſchuſchen bedeutet micht ein Webirg, fondern einen es 
biraspaß, Kaſchgar davan alfo einen Paß diver die Gebirge von 
Kafagar, der Übrigens ſich eben fo gut dur ein lauges hal, 
als Aber eine fteile Höhe ziehen fan. 

) Dieb it der Muffırr tagh, Muſſar tagb, Muffart bei Strahtenserg und 
Vallas, oder ber@itberg wiſchen Ji und Kutſche. Das Eidgewant, 
das er am hat, giebt ihm das Aneſehen einer Suibermaſſe·. me 
durch die Gietſcher gebrochene Crrahe, Muſſur Dabalın a 
führt * SW mad N, oder mn ed vbeſer zw fagtıt, VOR | 
fleinen Bucharti na tr, Ei 

—— — feigende Befgrivung : Im Norden ift bie Pofflation 

Gadıtia hardat und im & die Poftftation Tamgataſch ober Term 

hada; fie find 120 Li von einander entfernt. Reise man von 

ber erfien Station gen ©, fo breitet fi ber Blick über ein uner⸗ 
meßlihes Schnecacfilb aus, dad im Winter fehr tief bededct if. 

Am Sommer trifft man auf ben Höhen Eis, Schnee und Moräfte, 

Wer fo unvorfictig ſeyn kann, fich im biefed Exhneemeer zu voagen, 

geht ohne Rettung zu Grunde. Hat man User 20 Ri zurieigelegt, 

fo tommt man zu ben Gietftern, wo man weder Sand no 

Baume, noch Kräuter fiehtz was fi am Schauerlichſten aus⸗ 

nimmt, find bie wie riefenbafte Feifen Über einander aufgerhärmten 

Eishtbae, Brit man in die Rigen dazwiſchen hinab, fo emtbeeft 

man Nichts ald einem bäftern Lerren Raum, wo mie der Tag bit 

dringt, Das Geraͤuſch der unter dem Eis fließenden Waffer gleicht 
dem Donner, Da und dort liegen gebleichte Gerippe von Ramelen 
und Pferden, Um ben Uebergang zu erleichtern, bat man Stu⸗ 
fen in das Eis gehauen, die aber fo fchläpfrie find, daß jeder 

Schritt Gefahr bat. Manche Neifenden finden itr Grab in den 

Kräften. - Ein aͤngſtliches Gefuͤhl ergreift Menſchen und era 

welche durch Hefe umtoirtbharen Gaue wandern, wo man nur Di fo 

ter einander gehen fan. Wird man von er Nacht Aberrafht, 
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i Verlan 9 des Thian-ſchan oder Mustagb, 
wie 2 —— — J———— des Sultan Baber 
vorzugemeife begeichnen , verdient eine beſondere Unterfuchung. Da 
mo der Bolor oder Belur:tagb *) in einem rechten Mintel an den 
Mus⸗ tagh Mößt, oder felbit in biefed große Soſtem einfhneibet, 
fährt der leßterefort, ſich unter dem Namen Adfera:tag him Süden des 
Sihun, von O nach W, gegen Chodſchend und Urateppeh, im Fer: 

gbana, hinzuziehen. Die mit ewigem Schnee bededte Adferatette 
trennt die Quellen des Sihun Garartes) von denen ded Amu 
«Drus) **); fie wendet fi ungefähr unter bem Meridian von Kod⸗ 


yimme man unter emen großen Eteim feine Zuflucht, bei rabis 
ger Nacht hört man dann fehr angenehme Töne gleich einer Mufit 
son verſchiedenen Juftrumenten; es ift dad Ewo. welches bad Ge 
rad ber berſtenden Helfen wiedergiebt. Die Nichtung bed Wegs, bie 
man Tags zuvor eingeſchlagen. fann man nit immer auch am nächflen 
Tage verfolgen. Im der Ferne von 8 ber ſtreckt ein vis jetzt unbe: 
ftiegenes Gebirg feine ſteilen eisbederften Gipfel beräber, Bon der 
Statloh Tamga tafch find es 80 Ki nach biefem Punti. Ein Fuß 
Muffe gof entRärzt mit furatsarem Ungeftiim den Zeiten biefer Eid 
Serge, eilt ſadoſtwaͤrts und trägt feine Fiuth bein Ergheu zw. der 
in dem See Los fält. Wier Tagreiſen fübtih von Kammataich if 
eine wüfte Ebene, auf der wicht die gerinafle Pflanze wachst; noch 
s0 blis 90 Zi weiter findet man fort und fort viefenhafte Welfen. 
Der Befehlöhaber von Uſchi ſchickt jedes Jahr durch einen feiner Offiglere 
eine Opferfpende nach dem Steiger, Auf dem ganzen Hamm bes 
Tan ſchan, wenn man ibn der Ränge mad bdimstmißt, finder 
man Eid; wenn man ihn aber von Nnach in feiner Breite durch⸗ 
fgneibet, nur auf bie Weite von einigen Li, eben Morgen find 
zehn Männer mit Ausbauung der Eisſtufen In dem Vaß Muſſur tagh bes 
fariftigt ; Nachmittags aber hat fie ie Sonne bereits gelaymelzen und 
macht fie ſehr gefährlich. Manchmal welcht das Eis unter den Küpen 
des Wanderers und er flürzt in eine iefe hinab, ans ber feine 
Die Molmmmebaner der Fleinen Bucharel opfern 
Es ſchneit daſeldſt 





Wiebertehr ifl. 
wor jeder Reife aber bad Gebirg einen Wibber. 

bad ganze Jahr Über und regnet nie. AL, 
=) Die Auertette Belur, Bolor, Beluth oder Bulyt ift jo rauh und 
wutoegfam, daß ſich mur zwei Paͤſſe daſelbſt befinden, die feit den 
diteften Zeiten von Armeen und Karawanen paflirt warden; der 
eine ſuͤbtſch zwiſchen Badachſchan und Tſchitrai, ber andre norböft: 
ſich von Uſch bei den Quellen des Sihun. Der Tegtere ſiegt im N 
des ets bes Thiau- ſchan und Belur taaı, im ber Ge: 
gend, wo ber Iegiere, wm mich eines von dee Theorie ber Ueser: 
e auf bie Erhebung der Berge übertragenen Ausdrucks zu ber 
‚ auf einer Spalte in die Ketic des Himmeldgesirad hinein: 
Virriich laͤñt ſich als Forifegung des Belur ein Heiner Berg: 
beiracpten, welcher unter 30° 45° bis 49° 45 von ®@ nah N 
die. Kette Asfera mit dein Mingbulat ober Alatagh (Mec- 
Sultan Babor , vom Erſtine und Wabbingten, &, XXKYIID 
wertnüpft.- Die außerorbenitiche Rauhigteit bes Bandes, weiche baf- 
Be jwoißpen Badachſchan, Karatighin und dem ſͤbllchen Abhang des 
Khan ſchan unbewohnbar macht / ertlaͤrt es hinlänglich, warum bie 
wanen won Samartand (58° 40° Br.) und Taſchtend, nad 
459° 25).den I bei Urmaligh (Suibſcha 52° 19° a. a, 
XXI paffiven. Sollten Guldfa, ein Beraunungsort 
ben, mund ber Ser Temurtu might mehr wefllih ober 
it mehr dfttich hegen, ald die Miffiondre ans 
I beftätlat Erftine (a. a. O. S. XXXIX. LXVID, 
in ag bie oben geäußerte Meinung ruͤcſicht ⸗ 
der Berge oder Paſſe zwiſchen Taſchtend unb 

Wilmen hier ober bein Fl und Kaſchgar. 

) auf dem Rulminationdpuntte des Belurtagh, am 
J— kleme Greeiee of Baber &.:XXVIL 
8 hat des obern Eibun hat zur nörk- 












(hend nah SW, und wird in dieſer Nichtung, bis gegen Samar- 
fand bin, Altagh oder Al: Botom genannt. Meiter gegen W, an 
den lachenden und fruchtbaren Ufern des Kohik, beginnt jene Niede 
rung, melde die große Bucharei, das Land Mavaralnabar , begreift, 
mo der forgfältige Anbau und der Deichthum der Städte periodiſche 
Invajionen aus Iran, Kandabar und der hoben Mongolei anlockt; 
und ienfeits des faspiihen Meeres, fait umter gleicher Breite umb in 
gleicher Nichtung mie dein Thian- ſchan, erſcheint der Kaulaſus mit 
feinen Porpbpren und Trahpten. Man ift daher geneigt, ibn als 
eine gangartige Fortſetzung ber Erdſpalte anguigben, auf welder im O 
der Thian: fcham fih erhebt, gleih wie man, weſtlich von dem 
großen Bergknaͤul Adfarbeidfihand und Armeniens, in dem Taurus 
eine Kortiegung des Himalaja und des Hindukuſch erfennt. So bin: 
gen die getrennten Beraglieder bes mertlichen Aſſens, wie Ritter in fet: 
nem trefflihen Gemälde von Afien fie nennt, geognoftifch mit den 
Bergformen des Oſtens zufammen. 


Umen Grenze bon Mungebulatztagb (Berg der taufend Quellen) 

fo nenntmaneinen Thell des Alat oder Alat tagh im N von Rargbinan 
und Thetand. Wenn ber Paß von Kaſchgar ober Kaſchgar— davahn 
unter dem Meridian von Chotan flegt. wie die der meyendorff ſchen 
Meife angehaͤngte Iavie'ihe Karte andeuter, fo If er in ber Kette 
Aafera gu achen, ser wabrfheintiher ſcheint mir, daß er mit 
dem Paß Arisir ibentiſch ſey. 


Iriſche Rechtsfaälle. 

In Werforb kam cin Rechtöfau vor die Aſſiſen, wobei Mord und 
CEbebruch in einem eben fo furchtbaren als außerorbentlidhen Lichte erſchie 
nen, Der Schauplay diefer grauſenerregenden Tragbbie war ein Dorf, 
ſechs Meilen von Werfordb, wo bie Frau eines Holzſchuhmachers in ihrer 
Hütte bie Mode der Klytenneſtra übernommen hatte. Der Mörder war 
ein Geſelle des Schuſſers, ber ſich Crosble nannte. Wer biefen Aeghiſteus 
nie geieben, dachte ſich rgend eine hohe muſculdſe Geſtalt, welche durch 
ihre bezaubernde Außenfeite die Vortiche ber Fran Erossie gerechtfertigt hätte, 
aber um fo mein Äberrafapte die Erſcheinung eines fnmugigen bärftig gefiei- 
beten ausgemergeiten Elenden, der jegt ald Heros einer blutdärftigen Tiebe 
auftrat. Als Sohn Brown bie Autlage vorgelefen wurde, welche ibn der Ver⸗ 
olftuug feines Meifters mit Beipftfe von beifen Frau beſchuldigle, fehlen fin 
ber Beweis feiner Unſchulb durch alle begleitenden Umftände, und vorzüg: 
lich durch fein abftoßendes Aeußeres zu bewaͤhren. Bein fiarrer leichen⸗ 
aͤhnlicher Bil, feine durch Enttraͤftung gebleichten Rippen, feine hohlen 
Augen, das wilb verworreme Naar, bie gebeugte zuſammengeſchrumpfte 
Geſtalt, feine zerfegte Kleidung, das phoſiſche Ciend mit der entehrendften 
Mieberträdhtigfeit gepaart, zeigt dieß Alles ſich hier im einem fo elelimften 
Vereine, daß es unglaubbar wurbe, daß ein Weib im ihm ben Gegenftand 
loxer wolläftigen Neigung je finden tonnte, Im feinem gefpenflartigen 
Ausfeben fand er einen mächtigeren Beiftand, als ihm bie Berebfamteit 
oder Schlauheit eines Anwalts Härten gewähren fünnen, Da er nigt bie 
Mittel beſaß, einen folhen für fich anzumeimen, fo erfuchte der Michter 
einen ber Advokaten, dieſen vertbeibigungsunfäbigen Menſchen in feiner 
möberollen Berantwortfichteit zu umterftügen.  Bereitwilig wurde biefer 
Anforderung entſprochen. Der Rronanmwalt trug ben Fall vor, fegte 
den vollen Thatbeſtand auseinander, ohne Nebenbemertungen zu machen 
ober für ben Gefangenen unvortheilhafte Folgerungen zu ziehen, Im 
weitern Werlauf des Progeffes wurde zuerſt John Hauton vernommen, ber 
Folgendes außfagte: Erossle war ein Hotzſchuhmacher, in been Wertſtatt 
der Zeuge und der Gefangene ald Gefellen arbeiteten. Erodsie wurde auf 
feine Frau eiferfüchtig und beflagte ſich Über deren Vertraulichteit mit dem 

Un einem Beiertag machte ber fegtere mit bem Zengen nad 
Werforb einen Spapiergang, auf weldemn er ibm erflärte, Erodble muͤſſe 
von feinem Argwobn geheilt werben. In der Stadt faufte John Brown 
eine Quantirät Arfenlt und Suslimat, und erzähtte feinem Begleiter auf ben 
Rädwege, bei er und Frau Crosbie beſchloſſen hätten, den Chemann aus 
dem Wege zu väumen, Diefed Geſtaͤndniß wurde mac Belmuptung bed Zen: 
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gen ohne Veranlaffung von feiner Seite erbffnet. Indeſſen Broton hatte ' 
durchaus feinen Grund, jenen von bem vorand beſchloſenen Mord ihres 
Meifters in Kennmiß zu fegen. Der Zeuge ſelbſt emtbleit fin jeder Bemers | 
} fulirte Töne bersorgubringen, 
Cie näherten ſich dem Kaufe Crosbie's, und hier verfiel 


fung, vweber ſtimmte er zu, now hielt er ihm von feinem abſcheulichen Vor⸗ 
haben yurdt, 
Brown auf ein fonderbared Anskunftsmittel. Er bildete fi ein, wenn 
er dad Gift der Bram, welche ihm den Antauf aufgetragen, nicht ſelbſt eins 
haͤudige, fo ebune er auch nicht als des Mordes ſchuldig befunden werden. 
Deinzufotge ſtellte er Hanton zwiſchen ſich und Frau Erosbie, nabin beiten 
Hand, während jener die der Frau bielt, und gab ihm dad Gift, ber es denn 
in die Haͤnde bed Welbes legte. Diefe Befarichte fam Jedermann poͤchſt un⸗ 
wahrfteinfich vor und ſtimmte offenbar das Gericht guͤnſtiger für ben Gefan⸗ 
genen, Hlerauf follte Frau Erodtie in Gegenwart Hanton's, der feinen 
Antbeit hei der That genommen, auch für bad Weis feines Brodherrn nicht 
bie geringfte Neigung geſpuͤrt, no son deifen Tod Bortheit geimet hätte, 
ben Arſanit einem Butterbrod beigemiſcht, jeboch, ba fie erſt die Wirkung 
abwarten wollte, dgs Sublimat noch wicht gebraucht baben. Frau Erotsle 
war nicht träge in ber Ausführung des Attentats. Ihr Mann fühlte fich 
bald unwohl, und das Lebreihe Weib that betrkot. Brown fab im in 
feinen Qualen ſich winden, und 5lieb unerſchuͤttert. Berürtotend, daß 
der Arſenit nicht mit der gebofren Schnelligteit wirte, rierb er jetzt das 
Sublimat anyımenden. Demyufolge ſchuͤttete es Fran Erosble Im eine 
Tarife Thee, und berebete igren Mann, ben Trant zu feiner Erlelchterung 
zu nehmen, Grossie führte den Trant an feine srennenden Rippen und 
hatte bald ausgelebt. Mit ungewbhullcher Eile und ohne Umerſuchung 
der Urſache bes Tobes ſchritt man zur Beerdigung; der Zeuge verlieh ben 
Drt, um anderswo ein Untertemmen zu ſuchen. Gr wuste nicht, was 
zwiſchen Brown und der Frau inzwiſchen ſtatt gefunden und erft nach ges 
raumer Zeit, nachdem inywifsen auch bie Frau Crosbie's geftorben war, 
machte er ein Anzeige, auf weiche die Behörde fin der Verfon John Brown’s 
bemaͤchtigte. Der Zeuge benahm ſich bei dem geflellten Kreuz⸗ und Quer: 
fragen hoͤchſt linfifh, Er tonmte feinen plauſiblen Grund angeben, was 
John Brown bervogen haben fünnte, ifm in das Heheimmiß bes beabfich- 
tigten Morbs zu ziehen, und ihm das Gift zur Einhaͤndigung an Frau 
Erosbie zu uͤbergeben. Der Umftand, daß er das Verbrechen während 
einer Reibe von Jahren verbeimlichte, Bid ihm zuletzt einfiel, eine Anzeige 
davon zu machen, gab feinem Zeugniß einen nenen Unftrich von Erbichtung. 
Ueserdies war er bloß Anffäger, baber ber Richter bemertte, daß auf feine 
feltfamen und unbefräftigten Ausſagen ber Gefangene nicht ſchuldig befun⸗ 
den werben fbnnte, Gin Poltzeldiener beſchwor, daß Brown bei der Vers 
haftuug Außerte, Hauton ſey im diefer Sache eben jo ſchulbig wieer. Dieß 
war jedoch fein uͤberweiſendes Geſtaͤndniß. Bewleſen war, dab Brotun mach 
dern Todesfall dad Dorf mic, Auch brachte man in Erfahrung, baß ber 
Pfarrer bes Kirchſpiels im Betracht feines ruchlofen Betragens, und 
des auf ihm faftenden Morbverdachts ibm befohlen hatte, den Difteitt zu 
verlaſſen. So deutete man ſich feine Entfernung, Wäre der Prozeß hier 
geſchloſſen getvefen, fo würde Bromm durchgekommen ſeyn, allein nun er- 
jien ein Zeuge von fo feltfamemn Anblick, bad bie allgemeine Aufinertſam⸗ 
#eit von Neuem erwert wurde. Ein weiblicher Zwerg von ungefähr drei 
Fus Höbe, obſchon achtzehn Jahre alt, am allen Gtiedern mißftaltet, deſſen 
Kopf beinahe jogroß, wie der Ueberreſt feines verfrüpvelten Leibeswar, mit 
einem Beficht, weites das Gepraͤge des volltommenften Bibbſinnes run. 
wurde vorgeführt. Man hatte bie Zeugſchaft biefer Perfon Anfangs ausſchlie⸗ 
#en wellen auf den Grund hlu, dab fie unfähig fen, ben Begriff einer 
tünftigen Vergeltung aufinfaffen. Doch drang durch das Dunfel, welches 
ibre Zeelonträfte ummüite, ein Schimmer, der amyeigte, daß fie eine 
Annung von einem Jenſeits habe, und das Wort „Hoͤlle,“ von ihr mit 
einem abſchreckenden Starrslick ausgenohen, bahnte ihr ald Zeugin den 
Weg. Ihr Anblid war auch ohne die begleitenden Nebenumſtaͤnde abs 
ſchredend genug, um in den Zuſchanern ein peintiches Gefühl zu erwecken. 
Als fie aber audfagte, dab die Frau Crosbie ihre Mutter war, wurbe bie 
Tpeitnabme eben fo fummervoll als allgemein. Sie beſchwor, daß ihre 
Mutter fieben Kinder babe, bie in ber Nacht von Crosbie's Tod in deren 
Kammer ichliefen. Berner erfuhr man, daß In derſelben Nacht Brown 
bet ihrer ſcheußlichen Mutter plies Mätrend der Gatte fait und todt anf 
bem Boden hingeftrerft fay. empfing de Mörberin Ihren Meuelgehätfen, 


armungen bin, Auf bie Bemerfung eines ber Michter, wa 

fieben Kindern biejes allein zum Verbbr zugelaffen würde, Yo = - 
Ausnahme eines Bruders jenen alle faſt gänzlih umvermögend wur arti⸗ 
Der tentere ſolle jedem vernommen werben, 
Ein Knabe wurde aldvalb geholt, der mit noch größerem Ciend als feine 


; Eamefter belaftet, miöftalter und abgelebt, den ummittelbar nad bem Mors 
de Statt gehabten ehebrecheriſchen Vertehr beflätigte. Das arıne Geſchbpf 


erzaͤhlte, daß Brown und feine Mutter zuſammen singen, 

und feine Geſanwiſter im dem dürftigften erde re 
dann von bem Mitieib und der Mitte der Nachbarn biäher erlalten wur: 
den. Das Rind wußte nicht, daß feine Mutter arflorben, und ebgleich 
es hinlänglidhe Grande hatte, ihr Andenten zu verabfcenen, hielt es im 
Tortgehen pidelich inne, wendete ſich zu dem Berichtäbofe mit feinen geis 
ftesieeren Zügen, in welden deunoch ein befonberes Geräht anftauchte 
und mit dem Fäglichen Geſchrei eines Mindes rief es: wo in meine Mur- 
ser? wo iſt meine Mutter? Es iſt went uͤberfluͤſſig noch Heipwfeien, daß 
man den Gefangenen als Aderführt anmahın, Er wurde unmittelpar were 
urtheitt, und, eim feitenes Freianiß in Irland, feine Hinvkntung erregte 
eine allgemeine Zufriedenheit unter bem Bolte 


Malaiſche Racſucht. 

Ungefäbe drei Tagreiſen von Malacea Tiegen die ſogenanuten Ringier 
minen, fo genannt von einem Dorfe an der Mündung des Kinglefiufes, 
wohin das Zinn aus dem eine Tagreiſe landeinwaͤrts getegenen Sungte 
Udſcheng auf Booten gebracht wird, Dieſe Bergwerte werden von Entnes 
fen bearbeitet. Nun geſchah et, daß ein Übinefe, der mit Opium hats 
delte, von einem Malaien getbötet und in einem Sumpf begraben wurde, 
Dieje Geſchlchte ſcheint ruchbar geworben zu ſeyn und eine Balgerei zwiſchen 
ben Epinefen in den Minen und ben Mataien der Gegend herbeigeführt zu 
haben; denu Mechinefiicyen Bergleute bilden eine Brüberfihaft, welche Seven 
verpflichtet, die Beleiftgumg, die bem Einzelnen oder ber Rorporation wibers 
fährt, zu raͤchen. Ob und wie fie ſich raͤchten, Ift nicht bekannt. Hingegen verüsten 
die Malaien bei diefer Gelegenheit eine Berrätherei, welche ihren ganzen bliudur⸗ 
ftigen Charakter zu ertennen giebt, Unter dein Wortwande eined Krieges 
gegen den Radſcha von Ctrimemanti, einem benachbarten Dijtrifte im Ins 
nern, borgten die Malalen, was fie von Waften waıb Munition von ben 
chineſſſchen Arbeitern befommen fonnten,. und nahmen von Sirimenanti 
ſcheinbar Beſitz. Einige Tage nachher ſchrieb der Mama oder Ponghulu— 
wie der bortige malaiſche Haͤuptling fi nennt, am zwei Vorſteher ber 
Epinefen, und erſuchte fie, im mit Mannſchaft zu Huͤlfe zu sieben. Zwel⸗ 
hundert Chineſen brachen demnach von Sungie Udſchong nach bem eine 
Tagreife entfernten Girimenanti auf; fie waren aber faum bald TWens 
gekommen, als fie In dem Dorfe Tradfipi auf eime malalfehe Batterie * 
sen, die ſogleich ihr Feuer erdffnete und ſechs und wangig ven Ihnen 
tete. Die Uebrigen Ahapteten ih in bie Juugein und tehrten nah Sungie 
Wong beim. Mittlerweile hatte der Mabiepa von Diepeliso Bit yurüd- 
gebliebenen Ehinefen zu einem Baftımabt geraden ; da diefe nichts Arges ah: 
ten, fo nahmen fie es an, umd aud Me Stäcelinge famen no eben recht, 
biefer Fefttigpfeit beigutvohmen. Aber bad Eſen war med nicht zu Eube, fo 
fieten die Mataien über Me wehrlofen Chineſen, vier» bis fünfhunbere am 
der Zahl, ber und beganmen eine allgemeine Megelel. Als benn bodı 
mod Manche entfloben, fo ſchoſſen fie mit teufliſcher Bosheit auch in bie 
chineſiſchen Haͤuſer, um fie daraus zu vertreiben. Einige retteten fich intes 
nach Lutut, einem andern von Ehinefen befegten Beratwerfe, das etwas weiter 
an ber Mile hinauf, gegen den Warcelarberg bin, Liegt; Andere, made 
dern fie ſich mehrere Tage in ben Jungeln verftertt gehalten, nach Malacca; 
Andere retteten fi, indem fie verfbrahen, Mohammebaner zu werden, 
und erfinlenen fodter ınlt aeftten Idrfen, womit wahrſchelulich das Wert 
ter Berehrung anfing, in Malarıa. Die Begebenbeit trug fit am vorigen 
Eharfreitag zu. Die Matlaten nahmen hieranf die fiebenzel Ainnfaymel: 
zereien cbangsals) des Diſtritis in Befig. Die Minen gehörten zwar dem 
Mataien , warden aber feit einer Reibe son Jahren durch die Ehinejen, bie 
dem Ponghulu zehn Procent entrichteten, ausgebeutet, und viele reiche 
Epinefen im Malaeca waren bei dem sortigen Geſchaͤft mit anfehmfichen Mas 
pitalien Setheifigt. Sollten die Ehinefen genbthiat werden. das Band zu 
verfaffen, fo möchte e8 woht mm dem ganzen Bergbau gesehen ſeyn, da die 





und vor ben Augen ibrer Nachteinmen gab fie ſich ihren fontboonen Ums | Mataten dazu zu fant find, 


— 


Münden, in der erariſch Arnſchen wnftalt der I. G. Cotta'ſchen Buchbandlung. 


as Ausland. 
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Ausflüge in Illyrien und Dalmatien. 
EEE: 


Sqluß.) 

Aumaͤhlig öffnen ſich die Kaffeehaͤuſer und Kaufläden, Ver— 
wundernd fällt der Blid der Ankoͤmmliuge auf die mannigfaltigen 
Kunftprodufte Englands, die neben indifhen Shawls, tuͤrkiſchen Pfei- 
fen und Gemehren, parifer Galanterieartiteln und mwiener Mobdear: 
heiten in fteter mohlgefällig fürd Auge berechneter Abwechslung aus: 
gebängt find. Die Straße ſcheint ein ununterbrochener Kaufladen, 
jeder Tag ſcheint ein Meftag zu ſeyn! 

Wir gehen in’d Kaffechaus, das mit Ladungen von Konfeft und 
Flafchen Köitlicher verfhiedenartig gefärbter Liauören bis zur Dede 
tapezirt iſt; italieniſche, franzoͤſiſche und deutſche Zeitungen liegen 
auf, der Kaffee wird Morgens im Glaͤſern mit Rahm, Nachmittags 
in Meinen Taffen und ſchwarz getrunfen. Statt der in Norddeutſch⸗ 
land uͤdlichen tölner Pfeife reicht der Margueur einen rothen thö: 
nernen Türtentopf, der mebft Rohr und feingeichmittenem türfifchemn 
Tabak nur einige Kreuzer koftet, Im Kurzem fieht man Italiener, 
Tuͤrken, Griechen, kurz Fremde aller Nationen um ſich, die in ihren 
verfchiedenen Zungen ſprechen, und dabei böcft ungenirt find (fo daß 
3: B. Niemand den Hut abzieht). Der Griehe in feinem 
Kaftan ſitzt an einem Tiſch neben dem jungen zierlihen Wechſelherr⸗ 
hen und dem fonneverbrannten englifhen Steuermann in brau: 
ner Jade! 


Immer lebhafter werden die Straßen, die Wärme bed Tages 
beginnt, man fest ſich außerhalb des Zimmers unter dem Balbachin, 
der vor dem Kaffeehanfe ausgeipannt ift, um das Treiben auf ber 
Straße befto näher in Ungenfchein nehmen zu können. Waͤlle von Mer 

Ionen und UAngurien werden bier dachſoͤrmig mie Kanonenkugeln in 
Feftungen aufgethürmt, dort beginnt man ein ähnliches Bollwert 
von Kolosmiifen zu errichten. Trauben, Pfirſchen, Orangen, Ei: 
onen, Biranatäpfel und alle edlen Suͤdfrüchte ſcheinen mit bem bunt⸗ 
U zum Kaufe ausgebreiteten Kindern der triefter Flora einen 
Di der Schönheit und Mannigfaltigteit beftehen zu wollen, 







emedten werben Kaltanien geröfter, und Känfer mit ei: 
nem © röste, calde roste , angelodt; doch bad Mo- 
gen der Molke ae und das Geſchrei des Marronen- Möfterd wird 
jest von ber Chenforditimme eines Athleten, der auf dem Kopfe 


ein Bret voll aeröfteter Kürbiffe trägt und das calde roste furcht⸗ 





bar mit zuchebaruche, zuchebaruche zu übertönen fucht, über: 
trofen. Bald wird das Duett durch Beihülfe einiger iabenden 
Eſel und eines gran und grün gefleideten Polizeifoldaten, ber eine 
Anzeige serfündet, zum Quintett erhoben! Neuer Lärm entſteht: ame: 
rifanifhe Matrofen fommen fo eben mac langer Kabrt ans Land, 
(don von Weiten find fie durch ihre muthigen abgebräunten Gefichter, 
ihre niedern breitrandigen fehmarzladirten Hüte und fcharlachrothen 
Jacken kenntlich. Mit lautem Gefang durchziehen fie die Gaſſen, und 
eilen, im möglichft furger Zeit den ſchwerverdienten Lohn eines 
Jahres zw verfhmelgen. Wogen von Menihen, durch Daterland, 
Kleidung und Phyſiognomie geich heterogen erſcheinen und verſchwin⸗ 
den; nur mit Mühe vermag bad Auge auf dem intereſſanteſten Par: 
tien zu verweilen, Langſam geht ein kahlgeſchorner Türke in feinem 
VolfkskoaAum und fliert geiſtlos ind Dam. Ihn ſtoͤßt ein Maller, ver 
ſchnellfuͤßig, dem gefenften Kopf voll Zahlen, die Arme umherſchleu⸗ 
dernd und nur an Procente denkend baberläuft, wie ein roͤmiſcher 
Mauerbrecber mit dem gebeugten Kopfe auf die Bruſt und giebt ba: 
für zwölf italienifhe Entſchuldigungen in aller Schnelle zum Weiten, 
während der Türke, der feines Blickes würdigt, ihm eben fo viel Fluͤche 
bes Orients durch die Zähne gemurmelt nachſchickt. Mor und fteht 
ein Dalmatier mit ſchwarzem Jaͤckchen und zugefpigtem Korfet, 
weiten kurzen ſchwarzen Pluderhoſen, ſchwarzen Strümpfen und 
Schuhen, und unterhält fi eifrig mit einem kraineriſchen Landmaͤd⸗ 
ben, ben runden Hut galant unter den Arm nehmend. Er handelt 
mit ihr um Brod; *) aber bas mohlgefällige Lächeln, mit dem er bald 
feinen Schnurrbart ſtreicht, bald die Schöne betrachtet und ber Um: 
ftand, daß er, ald er fih von ung beobachtet fah, ftatt des Italieni⸗ 
ſchen ſich fogleich des Krainerifchen bediente, bezeugte ung fattiam, 
dag er Brod nicht für das allein zum Leben Nothwendige hielt. 
Dort gehen zwei kroatiſche Popen mit hoben runden Muͤtzen, lan: 
gen weißen (an den Mundwinteln jedoch etwas falbgefärbten) Bärten, 
Canonici mit dreiedigen Huͤten, ſchwarzen fliegenden Gewaͤndern 
und blaſſen Geſichtern, bier friſche, junge Marinckadetten, ſchaͤ— 
dernde Bruͤnetten, abgelebte Duennen, lorgnetirende Handlungs die⸗ 
ner, Lehrlinge mit Seldſaͤgen, Grenadiere mit Kommisbrod, Ca: 
roſſen mit Bedienten und Jaͤgern, und einfpännige Ochfenfarren ber 





2) Das Brob bat in Trieſt feine beſtimmte Taxe ober Gewicht; ben 
meiften Bedarf bringen die Landleute zu Martte und es wird ba= 
pri vote bei andern Lebenemitteln nach dem Gefichte gehanbelt. 
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freiner Bauern, die, als Zufuhrwägen benügt, mit Neid, Zu: 
der, Johannisbrod, n. drgl. beladen find. Alles Dieß eriheint und 
verſchwindet im lärmenden Gedränge ſchnell wie in einer Zauber: 
laterne. 

Bald hätten wir und im Anſchauen zu fehr verfpätet! Ueber dem 
Gorfo am der majeftätifchen Börfe vorbei, deren Mortal von hoben 
Säulen getragen wirb, eilten wir zum Molo. Doc wie oft wurden 
unfre Schritte gehemmt! Auf bem Corſo frädzte uns ber Sommer: 
und der rothſchwaͤnzige Papagei *) entgegen, Kokosnuͤſſe und grie: 
chiſche Schildfröten lagen bier aufgehäuft meben ihren braumen 
Verkäufern und verfeßten ung im Geifte in die Capſtadt. So ge: 
fangten wir an ber Hauptwache vorbei zum Hauptmarkt, im beffen 
Mitte der große Epringbrunnen und die Statue Carls VI *) ſich 
befinden, zum Fiſchmarkte, ber ſich freilich mit denen Wenedigs, 
Neapels und Nizzas nicht meſſen darf, aber dennoch bedeutend ge— 
nannt zu werben verdient, und dem auch mir einige nähere Aufmerk⸗ 
famteit ſchenken wollen, 


4. Der Fiſchmarkt. 

Ni triplex acs circa pectus rat, 

Qui siccis oculis monstra natantia 

Yidi.. — — — 9 
fingt Horay begeiftert vom dem Helden, ber zuerſt den Ocean zu 
beiiffen wagte, und ohne Entfeßen die Ungeheuer ber Tiefe fab, 
und wen follte hier Schillerd Ballade vom Taucher auch nicht unwill⸗ 
kirlih ind Gedaͤchtniß kommen? 

Geftalten, die nur der Maturforfher ohne Furcht und Abſcheu 
anfehen kann — gigantifhe Hummer, Krabben, Weichthiere aller 
Art, drachenaͤhnliche Rochenarten, Schwämme, Korallen, Meer: 
pflanzen und Auftern nebſt allen buntfarbigen Muſcheln, Fiſchen und 
andern geniefbaren oder menigftend brauchbaren Gaben der Thetis 
find hier aufgehäuft! Ein eigenthämlicher Modergeruch vermiicht ſich 
mit den Pehdämpfen, die ald undurddringlihe Wollen von den 
Kalfaterten Schiffen emperiteigen, und ſchredt jeden Fremden ab. 
Alle eftaren Gegenftände find in Koͤrbchen fortirt, und werben flei- 
Pig, um fie einigermaßen vor Fäulmiß zu hüten, mit Seewaſſer bes 
fprengt. Den 2efer mit ihrem langen Namensverzeichniß zu lang: 
weilen, dag für die Meiften nicht mehr Intereffe haben möchte, ale 
für mid; der Schiffskatalog Homers, wäre hoͤchſt ungerecht. +) 





*) psittacus aeslivus und erylhacus, 

*, Sie wurde ibm in Wolge feiner Anmefenbeit (50 Anguft 1725) 
in Xrieft gefest, und da wir alle Inſchriſten bffentfimer Gebäude 
ober Dentimäter Xriefts in ben Werten bes Prof. Agapito (Wien, 
Strauß 1524) genau aufgezeichnet finden, fo emtbalte ich mich ihr 
rer Ungabe, 

“+, Horas Od. I, 3. 

4) Der Naturheftoriter wird, wenn er näbere Nachrichten will, fie 
von mir In ber is c Novemberbeft 1929 Bis zu den legten 
Heften) finden; für bie übrigen Leſer erlaube ich mir nur einige 

- Anmerfungen beizufügen: Unter ber Ungabl von Seefiſchen find 
folgende febr belebt: Tonina (somber thynnus), Thunfiſch. 
Sein Fleiſch kam uns zu troden vor, obgleich er ber theuerſte 
Fiſch iſt. Scombri «th. scomber) Mafrefen find viel zarter und 
fon ber Silberglanz ibred Bauchs unb ihr glänzend blau und ſma⸗ 
ragd marmorirter Rüden empfiehlt fie äußert. Zahlreich find 
die verſchiedenen Urten ber Schollen (pleuron etc.) rhombi, pas- 


Doch in der That, nicht der Naturforſcher allein, auch der 
Phofioguomiter wird bier reihe Ausbeute finden! Cine vergleichende 
Phrfiognomit der Poifarden in Paris, der Höderinnen in Sachſenhau⸗ 
fen und Nürnberg, und der Fiihhändler im Trieſt mebft einer Su: 
fammenftellung aller dort Ublihen Schimpfwörter möchte grotest ge- 
nug audfallen! Wie oft wuͤnſchte ich mir Hogarths Griffel, um 
jene Geſichter, die nur niedrigen Betrug mit frecher Kuhnheit verbinden, 
in ihren verfhiedenen Nuͤancen darftellen, zu porträtiren! Sole 
Gemälde von der roheſten Sittenlofigkeit, ſolche Flüche, bie ftets 
bad Heiligfte der Meligion zum Gegenftand haben, fieht und hört 
man nur im italienifchen Seeftädten. Nichts iſt charakteriſtiſcher hin⸗ 
fihtlih der Stufe der religiöfen Bildung (oder vielmehr Nichtbil- 
bung) diefes betrügerifhen Gefindeld, als daß berfelbe Burſch, der 
vor wenigen Minuten von corpo d'un ostia bi zum corpodes tepten 
Heiligen die ganze Neihe der Fluͤche durchgelaufen bat, fein theu- 
red Geld um Amuletten und Kreuzchen ausgiebt, bie von Tür: 
ten aus Paldftina gebracht werden; nicht minder charakteriftifch 
ift die an den zweideutigen Aneipen oft befindliche Aufſchrift: Chi 
non beve, non erede. 

Dem neugierigen Fremden geht ed auf dem Fiſchmartte (hlimm ; 
bald wird er aus Nederei, indem fi der Fiſcher ftellt als wolle er 
feine Fiſche befprengen, mit Salzwaſſer begoſſen, bald fehreien ihm 
Andre ihr gellendes; siguor atre, a tre, a tre (mämlih quaran- 
tani) oder ihr barboni, dentai mulli, sardoni, ciepole in bie 
Ohren, Sachen, diefaum 10 fr. Werth haben, werben ihm um 1 fl, gebo- 
ten; kauft er nun teuer, fo wird er unmittelbar hinter feinem Ruͤ— 
deu ald Eſel verlacht, bietet er dem mabren Werth, fo fehreien me: 
nigſtens zwölf ihn umringende Fiſcher zugleich: „Meinen Sie ih bin 
„ein Dieb oder eines Hundes Sohn ; hätten Sie je auch mur einen 


sere und sfoglie; befonders die letztern find geſucht. Die zwei Fleis 
nern Augen, die biefe evalen ober rautenfoͤrmigen fehr platt ge 
drücten Fiſche auf einer Geite des Kopfes baden, weßhalb fie 
nur auf ber Geite ſchwimmen, giebt Ihnen ein mertwuͤrdiges Un: 
feben. Der fbfttigte purpurrotbe mullus barbatus, der jaon den Pd» 
meru ald Legerbiffen befanmt Ift, fo wie die mie minder gefchlßs 
ten Cparnd:rtem (befonders auratus) nebft Malen, Meeräfgen 
<mugil cephalus, ital, sieroli). Gemeine Haifiſche werben nur vom 
gemeinen Dann genoffen, (sg: catulus unb canicula, fo wie muste- 
la) umd find häufig gu finden; cebem fo die ſchoͤnen Zitterrochen 
«torpedomarmorata), bie Seeengel (Squalina angelus), deren raube 


- Haut „ umb als Handelsartitel für Degtugriffe ıc. bes 
naut wird, und bie langgeſchwaͤnzten drache naͤhnlichen Rochen 
ccajo), deren ſcharfe Stachein für giftig gelten, Die Rippfiihe 


dlabrus) prangen mit den Irenmendfien Barden, werben aber we⸗ 
nig deſchabt eben fo noch viele Mnorpeififche z. B, der Froſchfiſch 
mit feinem ungeheuern Rachen (Lophino piscatorius, ltal. pest® 
rospo). Das Wleif der Ruorpeifinhe if weich, moberig und 
toftet pfumbwelfe hönftens > fr. Kummer von halber Mannd: 
tänge, feine und große Krabben find gemein, zahlloſe Muſcheln 
werden ſooleich roh verzehrt oder gerbſtet, wie }- B. die Arche 
Moas. Die Kuttelfifte Leopia) ınit ihren von Gauguäpfen befege 
ten Armen, bie fon in Raguſa centnerſchwer, und den Badens 
den gefährlich werben, find eine beliebte, angemelme Speife. Ihr 
ſchwarzer Saft wird ald Einte gebraumt, Grbdßere Haifiſche, grobe 
Eeeſchilberdten. Schwerififse u, ſ. w. find zufaͤllige, jedoch nicht 
fehr ſelteue Erſchelnungen z wir terhielten ſetdſt während unſrer Ans 
toefenheit eine 2 Er. ſcwere Lauan⸗ Spilbtrbte noch lebendia von 
"Fifepern, bie fie bei Muja fingen, 


Fiſch getauft, ſo fnnten Sie nicht fo albern bieten,“ doch kaum 
entfernt man ſich 12 Schritte, fo wirb man zurüdgerufen, erhält ben 
Fiſch dennoch umd dazu hundert Schwüre, daß er dem Fifcher felbit 
mehr fofte. 

Diefe Fiſchhaͤndler gehem mie felbft 
machen mit armen Fiſchern Attorde, die für fie das Meer befahren 
und ihnen die ganze Beute, fo wie fie ift, um einen betimmten 
Preis liefern muͤſſen. Oft genug finden dieſe Schiffer als Lohn eines 
ärmlichen, mühe- und gefahrvollen Lebens ihr Srab in den Wogen, 
während bie Arämer durch ſchamloſes Weberbieten und Beträge: 
reiem jeder Art vermöglich werden, Gemöhnlich überfteigt das Ge: 
{drei uud Schimpfen auf dem Fiſchmarkt alle vorgefaßten Begriffe; 
ift es aber noch fo rubig, fo kann man mit den Worten: «questo 
pesce sforza wie mit einer Zauberformel den Fiſcher, deſſen Waare 
fie galten, und feine Nachbarn zu Schimpfmörtern , bie ſich ge 
genfeitig jagen unb mit Blitzeeſchnelle hervorſptudeln, bewegen. Man 
bite ſich daher · ja vor dieſer Bemerkung, wenn fie auch noch fo wahr 
wäre! 


in die hohe See, ſondern 


5. Der Molo San Carlo. 


fagen die ſchwarzbaͤuchigen Schiffe der verfhiedeniten Bölter vor und; 
Schmwalben, ru: 


Ufer und bad 3 
eine Raucmolte bezeichnet feine Batın , die Wogen ſchaͤumen, erzirnt 


aber das page Gebäude unter feinem Räderfchlage, es nähert fib, mit 
d der vorräthige Dampf auf I aus ber Roͤhre 

en t und langfam naht e8 dem Molo. Freunde begrüßen, Ger: 
aewünfhen fib, und ein Haufen von Müßiggängern bie: 

get feine Dienfte an. Jeder bemuht ſich, wenigſtens die Handſchuhe, ben 
Megenfbirm, ein er eine andre Kleinigleit tragen zit 
dürfen , um fir diefe.wanbedentende Dienftleiftung ein unverihämtes 


und Wägen fahren ab und zu, Varten 
die Ger, überall regfames Treiben — 


Ueberſicht der Höhe ber merkwürdigſten Spitzen ber 
we Eorbdilleren in erg de 
Schluß.) 

Da Hr. Pentlaud, der weder dem Gipfel des Slfimani, noch den des 
Sorata, wegen ber Eismaſſen, die ihren Abhang umgürten, erreichen 
xronnie, fo maß er ihre Hoͤbhe mitteiſt tigenometriſcher Operationen. Bei 

ser Meſſung bes Juimani waren ble Triangel auf einer laͤngs ben Ufern bed 





Sees Tirkcaca bis am den Fuß des naͤmtichen Berges gemeſſenen Baſis be: 


& 


Erbetung 
mar. Die rbesungdwinfel überfliegen 20°. 


Mimamt, deren ner die Meeresjliche barometrifch ausgemittelt 
n. Die Höbenbeftiinmung des 
" Gorata it auf eine Operation gegründet, welche Länge dem Ufern des Tin— 
werührt wurde; allein ber Erfolg derfelben made nur beimertbar, wie 

EWipfel der Bebirasterte Über die untere Graͤnze bed ewigen Samees 






Berae derfelden Kette zu Hülfe zu nehmen, 
are Meſſung erlaubte. Wir feben bieraus, daß 
weniger birette Weife ats bie bed Illımani gefiin: 
’ . Er zemen: daß eine moͤgliche Srrung nur 

u ei ober vier ber unten bemerften Sb: 
benangaben ausgenommen, ſind alle übrigen bad Ergebnid barometriſcher 


e an einem 


- 
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gen, durch öftere Wieberpolungen mit den trefflichen Inſtrumenten 
des Herru Fortin beftätigt. 
Hölen der Gebirge in Dberperu, nach ibrer Erhebung über bie 
Mecresfläge. °) 


u l. 
Fuß (engl.) 
25,250, 


Oeſtliche Eorbilleras, 
4. Mevado di Gorata . . . a N E f 
Die iſt der hoͤchſte Gipfel biefer Kette , er iſt alfo bedeutend 
hötmr als der Ehimborago, 


2. Nevado di Fılimani, dfllih von ber Gtabt La Pa 24,350. 
5. Eereo de Porfi . x . . . N . 16,037, 
Dieß ift ber berfifunte Erzberg, deſſen Name bie benach⸗ 
darte Stadt trägt. Der höcfte Puntt diefes Berges, anf 
welchein Gruben befahren worden, ft o .  . . 15,91%, 
Wenttae Eorbilleras, 
4. Bebirg Tojora, oder Ehipicani . 5 ; . : 13,398. 
3, Bedira Pichu. Ss beſteht aus Trachlt N F E 18,605. 
5. Bulcan Ureauipa . - B . . . . 18,575. 
Dieß ift der ſchoͤnſte und materkfgfte vultaniſche Regel ber Anden. 
Gebirgépaͤſſe ber beiden Eorbillerem. **) 
Atlos de los Huclod » A A ; R » 15,605, 
Diefer Paß in am fühlichen Fuß bed Bulfand Arequipa. 
Er hat feinen Namen von zahlloſen Thiertnochen (Hueſſos)⸗ 
mie Denen er bededit fl. 
Pag von Paauani i F ? i ö ; 15.227. 
Stäbte in Peru umd Bolivia, 
R.ma, Hauptſtadt von Peru . . 2 i R s 5% 
Cochabamba, Hauptſtadt der Provinz gleiches Namens . B,h4B« 
Diefe Stadt, mit einer Bendiferung von 30,000 Gtelen, 
Imt eine bedentendere Erhebung ald ber St, Bernbarb. 
Epnauifaca, oder La Plata, Kaupıftabt ber neuen Republlt 
Bolivia . R » . . = Z ds 9,538. 
Zupifa, Hauptftabt der boliviſchen Provinz Ciuti 10,00%. 
2a Paz. nabe am Urfprung bes Fluſſes Beni . 5 ä 12.195» 
La Paz ift die biahendſte Grade in Bolivia, re Erhe⸗ 
bung über die Meeretflaͤche überftelgt den phaften Gipfel 
ber Porenden, 
Druro im der Näbe des Defaguabero. Stabt mit 5,000€. . 12,141, 
Vuno, am wemichen Ufer des Ser's Titicnca. Stadt mit 5,000. 12,832. 
Ebhumittt + \ i . r 3 ; i 13.025 
Diefe Stadt, höher als bie hoͤchſten Gipfel ber tyroler 
Berge liegend, hatte vor der indlanifchen Infurrettiom des 
Tupac Amar 50,000 Einmwolmer 
Der aroße Play von Porto » . a . . . 13,314» 
Der böhfte Puutt in Foto . > . r ; ; 15,068. 
Porofi liegt alfo auf aleicher Hohe mit der Jungfrau, einem 
ter merfwärbigften Dunfte der Berneralpen. 
Ddrfer 
Kiaguanaco . a . . . = . P . 412.812. 
Diefes Dorf liegt an dem Ufern des Titicaca und iſt be; 
rühmt dur; die im der Mäte befindlichen gigantiſchen 
Ueberbleibfel der peruaniſchen Worzeit. 
Der Spiegeldes Sre's Tirkcacn liegt Äber der Meereöfläe 12,7 “ 
14,252. 


Tacora, ein indianifhes Dorf . . . . . 


*) Folgende Angaben jur Bergleihung. Fuß (eng) 


Dfeabavir, In der Kette dei Pimalaga + «* 235,745. 
Chimborago, in den Anden von Muite - - 21.45. 
Der Eibrws, im Kautafus, nach Dr. Kupfer 16411. 
Mont Blanc ee a 15,781. 
Die von Tenrifa : + 0. 12,172. 
Matabafıı, in Granada in Spanien Nas: 
Der Malahite, in den Dyrenäm » . . ._ NA: 
“) Zur Bergleihung- gup engl.) 
In den Hipen der Paß Fura - . +. + . 8,301. 
Der Est de Brlanı - 8,071. 
Der Dap Mont en ee 6,778. 
Der Dab Simpion : » ve rat {m er 6,587: 


Weiler und eingelm liegende Wohnungen 

Weiter und Poftftation Chulluuquani . ; . . 

Vofthaus Ancomarca . . . . . . 18,722 

Hier Uegt alfo eim Poſthaus anf gleicher Kbbe mit dem Montblanc, 
Jedoch muß bemerkt werben, daß es des rauben Klima's wegen nur 3—4 
Monate im Jahr bewohnt wirb; indeß iſt biefe Straße zu jeber Jahres⸗ 
zeit von Meifenden, die nach La Paz oder andern Gräbten an ben Süften 
ber Eübfee gehen, beſucht. 


Literarifbe Chronik 
Adolf Pefniers Borlefungen. 
Franffurt a. M., 25 Dec. 4830, 

Man liebt bei ums franybfifge Sprache, framzdfifge Literatur und 
franyb ſiſoe Moden ; weichen biefer drei Gegenftände man den Vorzug gebe, 
wollen wir nicht entfchelben. Wlles, was von unfern lieben Nachbarn im 
Werften kommt, nehmen wir gaftlip und mit zuvorfommender Freundlich⸗ 
teit auf, damit wir von ihmen nicht ber Unboͤflichteit, oder gar der Uns 
dutbfamfeit befchulbigt werben mögen, Und wie fonnte, wie follte es ans 
berd ſeyn Eine Sprache, im weicher ber Geiſt eines zum Licht firebenden 
Boltes fi eraͤftig ausſoricht, und in ber Reinheit der Eirten und Eieili- 
fation bed gefelligen Lebens ſich Überall abſplegeln; eine Literatur, welche 
den befruchtenden Samen Über einen Theil von Europa ausgeflreut und fo 
manchen Ricptfunfen verbreitet bat; eine Biteratur, deren neue Flugpoefien 
dem dentenden Beobachter ald Bruchflüce einer modernen Ilias erſchelnen; 
eine Mode, beren Eimrafter In ber Tegteren Zeit achtungswerth zu werben 
beginnt aus gar manderiei Gründen — foldre Gegenftände muß ınam lleb⸗ 
geteinnen und gern bei fih aufnehmen. Ihnen eime Lobrede zu halten, 
wäre eine eben fo angenehme ald leichte Arbeit; aber fie wäre unnüg, da 
man bem Wreunde den Freund micht erſt zu empfehlen braucht. Diefes 
voraußgefegt, war Hr. Peſchier eines freundfihen Empfangs in Brantfurt 
gewiß; biefer ift item getworben, und wir freuen und dariiber, da er ihn 
mit allem echte verbient. 

In den brei erfien oͤffentlichen Wortefungen entwickelte Hr. Peſchier 
feine Anſichten im Allgemeinen und zog bie Zuhdrer an durch feine Freiſin⸗ 
nigteit, feine von aller literariſchen Befaugenheit und engherzigen Parteis 
gängerei gleich weit entfernte Selbſtſtaͤndigteit, und durch das heile Richt, 
mit welchem er auch Dasjenige, was fein franzbfifhes Wappen, feinen 
parifer Mfademiefteinper trägt, betrachtete. Der Genfer (Sr. Peſchier ift 
aus Genf) fteht auf einer Höbe. wohin eim parifer Literator nur mit 
Mühe gelangt; denn Diefer, eiferfüctig auf feinen Rubm und erzogen 
von feinem Laharpe und feinem göttligen Voltaire, dem nur Eines fehlt, 
welches Eine aber mehr gilt, ald Alles, was er befigt, gelangt nur ſchwer 
dahin, zu vergeffen, baß er ein Franyofe iſt, zu vergeffen, daß Nacine und 
Bortrefflicgfeit nicht nothwwendigerwelſe mit einanber vermäpft find. Au⸗ 
gemeinheit ber Anficht wird mit Recht zuvorderſt verlangt vom Demjenigen, 
welcher fi zum Richter aufwerfen will über Männer ber Riteratur, von 
denen Feder nur dann erft verflanben und gewuͤrdigt werben fan, wenn 
man tm im Verhaͤltniſſe zu feiner Zelt und zu feinem Volte auffaht. 
Nah Dem, was Hr. Peſchler in feinen drei erften Vorleſungen über 
Dante, Milton, Offian, Shatefpeare, Klopſtock u. A. ge 
fast bat, täßt ſich der ſichere Schluß ziehen, daß man von der Fortfegung 
diefer firerarifchen Sitzungen Ausgezeichnetes zu ertvarten berechtigt Ift. 

Wenn die Anficht bed Hrn. Peſchier Rob verdient. fo wird biefes um 
fo gerechter, wenn man bie Ausführung feiner Vorleſungen Im Einzelnen 
betrachtet. Der Meder verſteht bie Kunſt, mit fräftigen Zügen zu chas 
rafterifiren; im einer lebendigen und gefälligen Sprache bieter er eine 
ſchoͤne Form; ein raſcher Bortgang ber Ideen belebt die Theilnahme; ge: 
drängte Kürze zeiot und empfieltt ſich Aberall. Die Wahl bes Gtoffes, 
den Hr. Peſchier behandeln wird, ſcheint und fehr zweckmaͤßig und im jeder 
Beziehung geeignet, vielfeitige Theilnabme zu erwecken. Die Entwicke⸗ 
lungẽgeſchichte ber Literatur im vierzehnten, fuͤnfzehnten und fechzebnten Jahr⸗ 
huuderte, welchem Zeitraum geniale Menſchen, wie Dante, Petrarca— 
Arioſt, Boccacio, Shafefprare, Milton, Michel: Angelo, 
Montaiane, Hans Says, Tamsins, Ealvin, Luther 
u. U. angehören; einer Literatur, welche bie Nacht, worin lange Zeit bie 
Menſchheit gehätlt Tag, mehr umd mehr anfflärte und eine Fackel entzuͤn⸗ 
dere, weiche nie mehr erlbſchen wird, bietet einen großartigen Anblict dar, 


15,869, 





und taun nicht ohne Erbebung und nicht ohne Staunen werben 
Hier treten und mächtige Geiſter —— und —— erwarn 
men, begeiftern; hier geſcdehen große Thaien in Worten und Terten und wird 
ein Pfeiter nach dem anbermerbaut, damit der Tempei der Wahrheit und des 
Lichtes ſich auf ihnen erhebe; bier fpricht das Große und Schone ſic auf 


mannigfaltige Weife aus, bald im traghſchen Schwung eines 
in ber jartem Blüte eines itatienifchen Digtergartend, —— 


Mo ein fo reiches Thema vorfiegt, da ift e8 natürtic, 

wie Sr. Vefier, anyiehen 
muß. Dura eine zwertmäßige Auswahl und einen in ber That fein fapb: 
nen Vortrag vorzügliger Stellen aus den unſterblichen Werten der eben-- 
genannten Meifter weiß der junge Profeffor feine Zubbrer in ben Stand au 
fegen, feine Worlefungen auch feleft in dem Walle, daß der angefühnte 
Dichter oder Schriftſteuer nicht genau befannt feon folte, zu verſiehen 
Wie viel Seſchmact er befigt, umd mir weicher Uumfiht er bei der Wabt 
biefer Belegſtelen zu Werte gebt, bewies er, indem er, von ber alten 
nordiſchen Poeſſe redend, Brucpftäde citiere, welche eben ſo trefflich als 
waratteriſuſch waren. und ſich durch bie Gewandtheit, Kraft und Soönbeit 
der frangbfiigen Ueberfegung fehr aue zeichne ten. Befonders glauben wir 
auf bie Urt aufmertjam machen zu mülfen, wie ber Riterator von Genf 
über Voltaire ſprach, und wir geben woht mit zu weit, menm wir 
fagen, daß ein Branofe, der feinen Voltaire fo freimäthig, vorurtheilßios 
und fireng zu beurtbeifen Muth genug bat, eine Scloftftändigfeir des Urs 
theils und eine Welt: und Lebensanficht sefigen muß, weiche man fi) 
weber in einem Eolöge royal, noch in Laharpe's Literaturmwert erwirbt, 
onbern die man nur durch eine wahrhaft humane Bildung erhält, 


Transportbare Hänfer, 


Der ſchwediſche Obriſtlieutenant Blom machte im J. 1819 ben erſten 
Berſuch transportsare Haͤuſer gu bauen mit einem Landhaus, das auf 
einem Saal und zwei Mleineren Zimmern beftand, Auf Erſuchen der Mas 
demie der Landwirthſchaft und Fnbuftrie in Stoccholm ließ er eine Abhand⸗ 
lung über dieſen Gegenſtaud in die Jabrbächer dieſer Geſeliſchaft B. 
26 Hft.) einruͤcten. Selt jener Zeit find aͤber so Gebaͤude im dieſer Urt 
von verſchiedener Größe zum Theil zreiſtbctig, ja einige mit einer Anzahl 
von Zimmern, die bis zu 24 flieg, unter Bloms Leitung in Gtocholm 
entftanden ; ungerechnet eine Menge, welche von andern Baumeiftern in ben 
ſchwediſchen Provinzen nach feinen Zeichnungen aufgeflihrt wurden. Andere fas 
men nach Dänemart, Rußland und den vereinigten Staaten von Worb: 
amerifa. Eines beifelden bewohnte der eugliſche Abmiral Barer gu Stoct 
holm während bed Sommers 1529 mit feiner Famille and war wohl zus 
frieben. Diefe Haͤuſer widerſtehen jeder Witterung md taffen fi febr gut 
beigem. Ihre Baufoften find verhättmifmäßig unbebeutend, Sie Kbnmen 
in wenigen Stunden auseinander gelegt und dann am jeden beliebigen Ort 
verpflangt werben. Wenn folde Botmungen fer in Sebrauch fommen, 
fo fann es geſchehen, daß man künftig Pächter nicht nur mit Ihren Ping, 
fondern auch mit ihren Wirthfaftsgeniuben wandern fiebt, oder daß ber 
Kaufınann fein Waarenbaus mit auf den Martt nimmt, Bel Erpeditic- 
nen zu Entberfungsreifen, bei Gründung neuer Eolonien x. fällt der Bortheit 
der nesien Methode namentlich in die Augen. Das Verfahren ift im Wes 
fenttihen Folgendes: Die Außenwände werden fentrecht eingefegt, Indem 
das Waffer den Abern des Holzes nad beſſer ablauft. Die verſchiedenen 
Stüde werben dur Fugen mit einander verbunden, Der innere Thell 
der Wanbung wird getäfelt. Zwiſchen die Nußenwand und das Getaͤfel 
thus man eine Urt Dappenbertel, bie */,. Zoll bit ift und das Eindringen 
der Luft verhindert. Die Mintel werden mittelft Schrauben zuſammen-⸗ 
gehalten. Bindebalten braucht man micht nothwendig, aud feine Rahmen 
für Fenfter und Thuͤren. Der Boden ift wie die Wandung doppelt, nur 
"/g dicter. Die ı2 Fuß langen und 6 Fuß breiten Stuͤcte, woraus er ber 
fteht,, werben in ben Theil bed Sebaͤudes eingefuͤgt, welches die Baſis bil: 
det. Die Feſtigteit des Dachs hängt bauptſaͤchlich von dem Glebel ab. Es 
ift boppelt, wie Boden und Wandung und wird mit fonfaven Ratten belegt, bie 
fo ausgefehtt find, daß fie auf die fonveren Planten paſſen. Das Das 
erhätt einen Auſtrich von Det, wie das übrige Gebaͤude, oder jonft eine 
Berfleidung. 


Mänden, im der Ziteranmms Artghihen Yınjtalt ber F, &, Eotta’fpen Buchhandlung. 


„Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
für 


Runde des geiffigen und fittliden Lebens ber ®ölfer 


Num. 18. 





Ausflige in Fllyrien und Dalmatien, 


6. Die Bothege. 

Nochmal famen wir am Fiſchmarkte vorbei; der Mittag mar an: 
gerüdt; geröftete Mufcheln, rehe Krebſe und Auſtern wurden 
an den Straßenecken verfauft und verzehrt; mir aber fonnten ber Neu: 
gierde, dad Innere einer Matrofentneipe zu ſehen, unmöglich wider: 
ftehen und begaben uns an der Ede des Fiihmarftes im bie bo- 
ihega ai franco porto di Trieste die wir aldoriginell allen nach 
und den Fiihmarft in Trieſt Beſuchenden empfehlen. Le Vaillant 
hat ung ein treifliched Bild eines afritanifhen Bacchanals gegeben, 
doch ſolche Freötogemälde wie im der triefter Bothege, hat ſelbſt 
Afrika nicht aufjumeifen ! 

Eine furchtbare MNauchwolfe, die drei Grenadiere aus ihrem 
Kommidtabad (defen Geruch nicht fuͤglich zu den balfamifchen gerech 
net werben kann) emporgualmten, vermiſcht mit heißen und rät: 
ſelhaften Waſſerdaͤmpfen, dann Wolfen von Cigarren und dem ver: 
fhiebenartigten Geſchmaͤuche, erſchwerten nicht wenig den Eintritt; 
doch mutbig riefen wir mit Birgit: 

Tuque inrade rim! — — — 

Nunc animis opus, Aenea, nunc pectore firmo! 
und befanden ung gluͤcklich im Innern, ohne ung ſedoch gehörig orientiren 
zu können, da wir ausdem Qualme bald nur einzelne furdtbare Glied⸗ 
maſſen, Hände mit bedeutenden Punſch⸗ und Branntweingläfern, rothe 
Nasen oder naffe Augen ſahen, und jubelnde Stimmen, dieihr Freudenlied 
wenn and nit melodiſcher, doch diel lauter ald die Lerche und in 
den abwechſelndſten Diffonnanzen wirbelten, vernahmen. Krampfhaft 
“fing ich nach friſcher Luft zu ſtoͤhnen am, da wollte mein Genius, 
daß ich unerwartet ein Fenſter öffnete, zu dem der Rauch in bichten 
Bolfen binausftrömte. 

Ber in dunkler Finfternif den Migi, das Hospiz auf dem 
St. Vernhard; oder font irgend eine als romantifch befannte Ger 
gend erreichte und ehe er noch die Landſchaft in deutligen IUmriffen 
fah, die Nacht in Erwartungen zubrachte, wird am Beiten willen, 
wie ſehulich wir im folden Fällen der Helle des Morgens barrten, 
Webulih war unfere Erwertung im der Bothege geſpannt Zum 
Sluck waren nun auch die meilten Tabadwolfen verflogen und nur 
einige kraͤuſelten fi schwer an der Zimmerdecke Auf einem langen 
mit Oläfern bedeckten Tiſch ftanden ar beiden Enden zwei koloſſale kup⸗ 
ferne Urnen, unter der einen fladerte Spiritusfeuer, während ihr 
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fer. Alle Wände waren mit vieredigen uͤberſlochtnen Cyper⸗, Malagga: 
und Mofoglio + Flafhen oder Tabackpacketen ausgefleibet und unge: 
heure Faͤſſer füßer Weinefüllten den Hintergrund. Bon dem übrigen 
Tiſchen floß Punſch und Branntweia und aqua calda col siroppo; *) 
bie-Släfer pichten fo feft , daß man fie heben mußte und Schaaren von 
Fliegen fuchten den Ueberfluß fich zu eigen zumadıen. ” 

An ben benäften Tiſchen faßen engliſche Matrofen, die heftig 
mit einander ftritten. Nach dem Eifer, mit dem der Streit geführt 
wurde und dem häufig eingeflochtenen god dam den einzigen 
Werten, derem Bedeutung und klar war) umb ben wielen Fauftfchld: 
gen, bie bei jeber Betheurung auf ben Tiſch fielen, zu ſchließen, 
ſchienen fie ein höchft vermwideltes wiſſenſchaftliches, vermuthlich phi⸗ 
loſophiſches Geſpraͤch zu führen und wir bebauerten nur wegen unſe⸗ 
ver geringen Bekanntſchaft mit der englifhen Sprache aus ihrer Dif: 
fertation nicht eine Meine Anthologie jammeln zu können. Der be- 
raziſchen Philofophie waren ſie jedoch gewiß nicht ergeben, ba fie ſich 
ſeht fenthifch betrugen und, nad; ber Menge der vor ihmen gleich Trophäen 
aufgepflangten leeren Punſch⸗, Enper: und Branntweingläfer zu ur: 
teilen, ſchon längft bie goldene Mittelftraße überfchritten haben mußten. 
Eine Gruppe griehifher Matrofen mit nadten Waden, ſchwarzen 
Pluderhofen und rothen Inappanliegenden Muͤtzchen fang an einem an⸗ 
bern Tiſche ein Volkslied, in dem fi finftrer Ernft ausdrüdte, und 
ſchien fih wenig um die andern Gäfte zu befümmern, ruhig: bei 
ihrem Wein Sardoni und harte Bila verzehrend. ) Ich 
freute mich über fie und hatte fpäter moch genug Gelegenheit den 
Muth und die Geſchicklichteit der griechiſchen Matrofen bei Stuͤr⸗ 
men kennen zu lernen, Spartaniſche Entfagung und Ausdauer 
wohnt immer noch in einzelnen der alten Heldenfamilien ; allgemei⸗ 
ner aber unter der niedern griechifchen Vollsllaſſe. * 


Warmes Waſſer mit Ligubr und Zucfer vermiſcht und fo als punſch⸗ 
aͤhnliches Getränte zubereitet, dad hauptſaͤchlich unter Matrofen unb 
Fiſchern flarte Liebbaber findet. 

) Bita heißt das weiße, harte, ungefalgent in Stalien gewbhnliche Brob. 

“) @8 ift eine eben fo traurige, als wahre Thatſache, daß ber Eharafter 
des grliechiſchen Voltes ſehr durch die lange Dedpotie , ber es unters 
fag, litt, Im Oefterreichifapen,, wo ſich fehr viele Sriechen anfies 
beiten, kaun man am Beften ben juͤdiſchen Tharatter biefer Leute tens 
nen fernen und Greccho iſt in den itafienifhen Seeſtaͤdten tein ges 
ringeres Schimpfwort, als bei uns Tube: Die Kiegen der Deuts 
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Am vierten Tiſche ſaßen Matrofen eines vertetianifchen Schiffs und 
sogen, während zwei Zuſchauer jedem eingelnen Spieler mit lauten Wor⸗ 
ten einrebeten, Imid: Mühle. Pfennige und Bila: Krummen ver: 
traten die Stelle der Steine und einer der Zuſchauer war einzig und 
allein damit befchäftigt, die Linien, die abwechfelnd von Schnaps und 
Punfe weggefpält wurden, von Neuem ſichtbar zu machen, Alle tru: 
gen rothe altphrugifhe lange Schiffermügen, und die in ben füblichen 
Gegenden Enropa’s gewöhnliche Mateofentapuge ; fie iſt dad Urmo⸗ 
del der ganzen fpäteren Kapußengarderobe und die heutige Matro: 
fentapuge läßt fi nach dem Urtheil zweier Hauptitimmen ganz und 
gar mit der heutigen Kaputzinerkaputze vergleichen. Die Scene war bur: 
led, wer hätte im diefen Nutten Matrojen vermuthet? Als aber 
diefe:werkappten Wölfe bald fluchten, bald Lieder fangen, bie jedes 
teuſche Ohr beleidigen mußten, dann ihre Schönen hereinriefen und 
zuletzt felbft die Engländer überbrülten, fo gaben fie das ſchoͤnſte Ar⸗ 
gument, daß — die Kaputze nicht allein heilige. Einer dieſer Kutten 
männer ftieß dabei zufällig an einen ber- Gremabiere des erſten Lie 
ſches, der bis jet mit feinen Kameraden über Retiraden und man 
&erlei wundervolle Rettung aus Lebensgefahr im wiener Dialelt ge: 
ſprochen hatte, und da er Unteroffizier, fie hingegen Gemeine ma: 
ren, vom ibmen gebührend bewundert wurde. Cine folde Beleibi- 
gung ſchrie aber laut nad Rache, ein Fußtritt und Seſchrei folgte, 
das Signal zum allgemeinen Aufruhr war gegeben. Wie es bei Kir: 
chenverſammlungen zugegangen fepm mag, wurde uns erſt jetzt an: 
ſchaulich und froh von feinem der geihwungenen Stühle und ber um: 
hergeworfenen Gläfer getroffen worden zu fepm, vetteten wir ung, 
die Kämpfer ihrem Schickſſal überlafiend, ind Freie. 


Ans Humboldts neuefter Reife. 
4. Dad Syitem des Küen-lün. 

Der Kien:ldn, auch Kulkun oder Tartafh bavan genannt, 
Liegt zwiſchen Chotan (Iltiſchi) *), wohin bie hindu’fhe Eivilifation 
und der Buddhadienſt 500 Jahre früher, als mac Tuͤbet und Ladat 
gelangten, zwiſchen dem Gebirgstnaͤul des Sees Ehuchu:noor und 
Oft :Tübers und dem Lande Katſchi. Diefed Bergfpftem beginnt weft: 
fi von dem Tfung:ling, den blauen ober Swiebelbergen, über 
welde Abel Remuſat in feiner gelehrten Geſchichte von Chotan **) 
fo viel Licht verbreitet hat, und ſchließt ſich, wie fhon bemerkt wor: 
den, am die Querfette Bolor an, wovon fie mad dem chineſiſchen 
Sheiftftelern den füblichen Theil bilder. Diefer an Rubinen , Laſu⸗ 
litem , vnd Kalaiten, d, b. Tuͤrkiſen von nicht organifchem ober anl⸗ 
maliſchem Urſprung, reiche Erdwinkel zwiſchen Klein: Tuͤbet und 
Badachſchan iſt ſehr wenig bekannt. Neuen Nachweiſungen zu Folge 





ſen. die lauge Zeit ſelbſt in Griechenland waren, find betaunt, möge 
mie ber Freibeit Griechenlands alte Groͤße wiedertehren! 

“) Die Rage von Ehotan wird auf allen Karten falſch angegeben. Wach 
den aftronomifhen Beobachtungen ber Miflionäre Zelir de Aroma, 
Espintn und Hallerſtein it die Breite 57° 0° und bie Länge 55* 
52°, tw, Peling, folglich 78° 15° d. Par, «Mecmoires relatifs & 
Yasie X 2.©. 285). Diefe Länge entſpricht der mittlern Rich⸗ 
tung des Siken thin, 

*, Histoire de Ja ville de Mhotan, p. VII etc. 257. Mlaprottı a. a, 
9, X. 1, &, 295. 415. 
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ſcheint das Plateau vom Choraffan, das ſich gegen Herat 
im Norden den Hinducho *) zur Grenze bat, eher —— 
bes Thfung:ling und des weſtlichen Kuen-luͤn zu ſeyn, als, wie 
man gewöhnlich annimmt, eine Werlängerung bes Himalaja. Bon 
dem Thfung = ling läuft der Kılen: lün von Weſten nah Dften gegen 
die Quellen bed Huangho bin, und dringt mit feinen 
im die chineſiſche Provinz Schenſi. Beinahe unter dem Meridian diefer 
Quelien erhebt ſich der große Bergtnaͤul des Sers Chuchu· noor, im Nor: 
den an bie Schneelette Nan ſchan oder Au Iian ſchan **) fich anlehnend 
und gleichfalls von Weſten nach Oſten laufend. Zwiſchen bem Ran ſchan 
und dem Thian- ſchan, auf der Seite von Hami, begrenzen die Tan: 
gutgebirge dad wuͤſte Hochland Gobi, das ih von SW nah 
NO audbehnt. Die Breite bed mittlern Theils des Ken = dm 
ift 35° 30⸗ 

5. Das Spftem bed Himalaja. 

Der Himalaja ſcheidet bie Thaler von Kaſchmirt (Girinagur) und 
Nepal von Butan ober Tübet; im Weſten fteigt er in dem Dſchavahtr 
4,026 Toiſen und im Often in dem Diavalaghiri ***) 4,590 Tolfen 
überden Meereöfpiegelempor ; feine Richtung im Ganzen geht von NW 
nah SO und folgli nicht parallel mit dem Kin : län; er nähert 
ſich fo fehr dem Meridian von Attot und Dicellalzabad, daß er zwi⸗ 
fen Kabul, Kaſchmir, Ladat und Badachſchan nur Eine Gebirgswaſſe 
mit dem Hinducho und dem Thſung- ling zu bilden ſcheint. Der 
Raum zwiſchen dem Himalajaund dem Kuͤen⸗luͤn iſt mehr dur ſelun⸗ 
bäre Ketten und ifolirte Berge verengt, als die Plateau's zwiſchen 
dem erften, zweiten und britten Bergſoſtem. Deömegen laffen fi 
Tuͤbet und Katſchi nicht füglich mit den langen Hochthaͤlern +) zwi⸗ 
ſchen der Kette der weſtlichen und oͤſtlichen Anden, 5. 2. mit ben 
Hochebenen vergleichen, worauf der See Titicaca liegt, deſſen Erhe⸗ 
bung über das Meer Hr. Pentland, ein ſehr genauer Beobachter, zu 
4,986 Toiſen angiebt. Uebrigens darf man fi bie Höhe des Pla: 
teau's zwifchen dem Kuen⸗ luͤn und dem Himalaja nicht überall ald gleich 


*, Der Hindutuſch Memeirs of Baber S. 139. 
>) Die bftliche Werlängerung bed Ki Han ſchan⸗ 
Aug menge ang quelques phenomenes geologiques 
qu’offre la Cordiltre de Quito ei In partie occidentale dr Pikimn 


des Seiences naturelles, Märg 1825. Dia: 
laya in ben Anmales f 20m im 


eine mir ersigem Schmee 


valaghiri 
fanstri' Wörtern Diavala weis und gbiri Berg ber. Or. 
Bopp —— daß in Dſcavahir die Endſilbe bir ſtatt ghiri 


fett: dſchava bebruter Säpmeiligteit. Um Bergleigungspunfte * 
den beiden Koloſſen Wiens zu finden, f. Arago Annuaire du bu- 
reau des Longitudes 1830. Hertha Jannarheft 1829, S. 1% 
und N. Annales des Voyages Th. 14. ’ 
+). In ben Anden fanb ih. daß die mittlere Hoͤhe der langen La 
ter zwiſchen ber bitlichen nnd mweflfigen Eordiflere, von dem Berg⸗ 
mäuf von Los Rodtes bei Popayan bid zu dem von Paſto, d, b. 
von 2° 20° m. Br. bis 10° 50° füh. Br, ungefähr 1500 Koifen 
betrug (Voyage aux regions equinoxiales Th. 5 S. 207). Das 
Plateau ober vielmehr das That von Tiahuanaco. den Kiticacafee 
entlang, der Urfig peruaniſcher Eivklifation, tiegt höher als der PH 
von Teneriffa; allein darand geht deun doch micht der alle 
Sat hervor, daß die abfotnte Höhe, zu welher der Boden ge 
langen Thaͤler durch unterirdifhe Kräfte emporgeboben ward, 
der abfoluten Hoͤhe der anftopenden Berge gleihfaus zunehme 
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vorſtellen. Die Milde der Winter und der Weinbau *) im den @ir- 
ten von Hlaffa, unter 29° 40° Br., eine ans ben von Klaproth und 
dem Archimandriten Hyacinth herausgegebenen Berichten befannte 
Thatſache, beurtundet das Vorhandenſeyn tiefer Chäler, und teſſel 
förmiger-@infentungen. **) Smei anſehnliche Fluͤſſe, ber Indus und 
der Zyangho ( Tſampu), ***) deuten auf ben Plateau von Tubet, in 
NE und SO, eine Abflahung an, deren Mittelpunkt fi fat uns: 
ter dem Meridian des rieſenhaſten Dſchavahir, der beiden heiligen 
Seen Manasforavara umd Mavanı Hrada und des Berges Kailafa 
oder Kallas (im Chimeftfchen O neuta, im Tübetanifhen Gang die- 
ri Lichneefarbner Berg), auf ben danvllle ſchen Karten Kentaiffe) - be: 
finden muß. Bon dem Himalaja gehen aus: die Kette Kara Io 
zum pabifche, melde nah NW, alio nördlich von Ladat gegen dem 
Thſung⸗ ling fi erſtreet; die Schmerberge vom Hor (Ehor) und 
Zyang, weiche öftlich ſtreichen. Der Hor fiößt an feinem Nordweſt 
ende an den Küen-lün; auf der Ofkfeite läuft er auf ben Tengri 
noor ( Himmelsſee) zu; der Zang, füdlicher ald der Hor, begrenzt 
das lange Thal des Zangho und läuft von W nach D gegen den Nien 
tfin tangha gangri, eine fehr hohe Spike, welche zwiſchen Hlaſſa 
amd dem See Tengri neor (falſch Terkiri) fih in dem Berg Nom: 
ſchun ubaſcht +) endigt. Zwiſchen ben Meribianen von Gorcha, 
Chatmandu und H'Laſſa entfendet der Himalaja nordwaͤrts gegen 
den füblihen Rand bed Zanghothals mehrere mit ewigem Schnee be: 
dedte Aeſte. Der hoͤchſte iſt der Darla Schamboi gangri, deſſen 


Name im Tuͤbetaniſchen einen Schneeberg indem Lande Gottes bes felbft: J Ha 


fependen bezeichnet. Diefer Gipfel-liegt weitlih von dem Eee Yam: 


ruf pumdzo, (auf unfern Karten Palte) ++) welcher wegen einer Infel, 


die beinahe feine ganze Fläche ausfullt, viele Achnlichteit mit einem 
Ring bat. ri 


fo IN bie Erhebung der ifolirtem Ketten Aber bie Thaler ſehr vers 
ſchie deu. 


Der Aunbau von Gewaͤchſen, deren Pflangenleben ſich anf bie 
Dauer bed Sommers beſchraͤntt und bie ihred Laubrwertes beraubt, 
in einen Winterſchlaf verfinfen, thunte aus den Cinfläffen er: 
fldet werden, welche große Ebenen auf die Strahlung der Wärme 
außüben; wo es ſich aber um Höhen won 1800 bis 2008 Toiſen. 
6* nördlich der Aequinortialzene haudelt, hat es mit der geringern 
Strenge der Winter eine andere Bewandtuiß. 

) I erinmere mich des engen aber Tieblichen Thala von Buallabamba, 
er ich oft von Quito im einigen Augenblicken eine fentredhte 


5 gen und Bananen zu vertaufchen. 

”+) Die Forſchungen Alaprothö haben bewieſen, daß biefer Fuß Bas 
Eyflem des Bramaputra ganz und gar nichts angeht, fonbern mit 
dem Sramabty im blrmaniſchen Meiche ibentifch ift. 

t) Alaproths Memoires relatifs ä V’Asie Th. 2, 6, 291. 

1) Wahrfcheintich eim Verftoß, derson dem Namen bes ettond mbrbficher 
gelegenen Peiti herruͤhrt. D’Anrilles Atlas de la Chine- Boutan 
V. U Cie Stadt heißt im Titberanifchen Bhaldhi; tvorans die Efine- 
fen Peiti ober Peti gemacht haben; fein Zweifel, daß ber Name 
— der benachbarte See führt, von Bhalbhi abzuleiten 


(Schluß folgt.) 





©’ Eonnells Einzug in Dublin, er 
—— vor ber Chriſtwoche bewegte ſich ein unermeßllsper 
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Ge weit der Bug vorrächte, defto gabtreieper 
den die Haufen, bie fi auf den Weidern längs der Gtraße fa 
Imen Willtomm ertönen 
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| 

5 
i 
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Rofetten von denſelben Farben auf ben Häten, Hr Robert White und mehs 
vere andere Herren mahmen das Gefährt ein. Cine lange Eavalcabe folgte, 
Nun famen die Innungen der Handwerker, Hr. Marcnd Eoftello an ber 
+ „Die 

Bund 


neral Eir John Bing, vom Teinem 
gleitet, zitt am ber Propfion bin und warb mit jebem Beweis von Hape 


tung empfangen. Die Innungen gingen in ber ibmen durchs Zoos gewor⸗ 
Borfteier 


denen Folge, bie und Sefretäre mit ben Bannern voran, unb 
fimmtliche Bürger zum Thell famtaftifay ausftaffier, aber ummanbelbar an 
fi die Hiöher feindfeligen Embleme zeigend. 
führten weißfeidene Fahnen mit Orange und Grün 
Motto: ‚Weg mit tauſend Weinbfpaften! (oval mille faulte!) 
Bruberfliebe fortbauern!; ihre Schaͤrpen 


gruͤn und weiß. Auf dem Banner ber Korbmacher erblicte man 
Wappen des Handwerts; bie Träger hatten blaufeidene Schaͤrpen mit 

genen und grünen Baͤndern durchflochten; auf beiden Seiten bes großen 
Banners befand fi) ein Heineres mit ben Motto a: „Dem glorreichen mis 
ſterblichen Andenten der iriſchen Freiwilligen! und bie Harfe in ber Mitte: 
„‚Wieberruf der Union und Daniel &’ Eonuell unfer Anwalt für immer!‘ 
Die Sattier — Banner orange uud grün, mit grünen Franſen; Motto : Mies 
berruf der Union I; die Worfteher — Stäbe mit breiten orangenen, grimen 
und vorigen Bändern. Die Börtger — das Banner mit dem Junungs⸗ 
mappen; burüber D’ Eonmenis Birdniß mir grämen Bändern umflochten. 
und dad Motto: „Wiederruf der Union!’ ; auf ber Kebrfeite: „Daniel 
DO Eonnell, der Mann bed Bolts! Wir haben Deinen värerlichen Rath 
befolgt — Gehorfam dem Berg — Verführung mit unfern Brüdern jes 
bes Glaubens — Beharrliptelt in Behauptung unferer Rechte — 
unfern Rbnig und @rin in unſern Herzen — fo muB #8 mit beim Wieberruj 
der Union gelingen!" Das Motto foll vom einem Kafergeſelen Namens 
Borfteher, Hr. John Enmis, mit 


Smnbwertötwappen und ber Infaprift: .. 
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find, und fi bie Hanb ber Freundſchaft bieten; darunter eine Rolle 
„Quis separabit? Weg mit tauſend Weinbfapaften !‘- 
Gewerts trugen eine D’ Eomnellömeballle an grünen 
und vrangenen Bändern. Die Hufſchmide — Fahne weißer Grund, mit 
orange nem und gränem Eaum; Motto: „Erins Aufreger, Rubm und 
Befreier, Heil!“ Die Seller — eime prächtige breifarbige Babe — orau⸗ 
ge, grün mb weiß, mit golbenen Zottein; der Worfieber um ben Leib 
eine hänfene Schärpe. mit rangenen und grünen Bändern. Die Zimmer: 
leute — Fahne weiß, orange und grün eingefaßt, mit bem fbniglichen Wappen; 
gefjlofene Hände, barüver das Motto: „Wieberruf ber Union; auf 
ber Fehrſeite: „Daniel O’ Eommell , ber Bertbeibiger der Rechte Irelande 
und Befreler ber Menſchen;“ ber Worfleber, Hr. Martin, mit einer D’ 
Eonmell: Medaille an orangenen und gränen Bändern. Die Esiefer: 
dedfer — gruͤn und weiße Fahne mit reihen, orangenen und grünen Fran⸗ 
fen; auf einer Seite dad herrlich in Gold und Eilser ausgeführte Wappen 
des Gewerts und mit goldenen Buchftaben: „Die Schieferbecker darun⸗ 
der u ber Union; auf ber Kehrjeite: „O Eonmell unb Ire⸗ 
andfür immer!” Die Reberbereiter — Banner, weißer rund, geſchmact⸗ 
volle, orangene und grüne Einfaffung, bad Wappen des Gewerts; 
Motte: „ort bie Ehre vor AUem;“ umb: „Abnig William IV und Uns 
abbängigfeit.” Die Maurer — Grünfeidenes Panier mit gofdenen unb ſil⸗ 
bernen Branfen; auf einer Geite das Innungkwappen, bäbfe blafonirt; 
Barneben pwei Mleinere Fahnen vom derſelben Farbe mit ber Harfe von 
Erin und bem irifchen Mappen in ber Mitte; und baranf mit golbenen 
Buchſtaben: „Widerruf ber Union,“ und auf ber Mücdjeite: Abnig 
Willlam IV umb Irelands Unabhaͤngigteit.⸗ I biefer Art hatten ſaͤmmt⸗ 
fie Bewerte ihre Theilnahme zu ertenmen gegeben. Um fi einen Be: 
griff von ber Voltsmenge zu macen, bie dem Beftzuge beiwohnte, muß 
man wiffen, baß es Abends ſechs Uhr wurbe, ehe man an bie Gtabt 


rede an D’ Eommell, bie biefer mit Wärme ermieberte, 
dete bas tauſendfache Freudengeſchrei, das die Ruft erfühte, die Antunft 
zor D’ Eommeild Wohnung. Die Hanbwerter ſteuten ſich gegenäber dem 
Fenftern auf, und OD’ Eonmel erfchien auf bem Balton: „Keine Spradpe,“ 
fagte er, „vermag bie Empfindungen auszudruͤcten, die mic) in biefem Au⸗ 
genblicte Äbermannen. Ermuͤbet und erſchoͤpft wie ip war, fühle ich 
mich durch biefen Empfang geflärtt und erfriſcht: denn ich ſehe 
meine ebein Landsleute verfammelt, mic. wultommen zu heißen in bem 
Lande, bad meine Seele liebt, deſſen @täd ber Gegenftand ber Befire 
bungen meines ganzen Lebens war” (Beifau). „Dieſer Tag uͤberzeugt 
mic, baß bie Union werben wird’ ( Beifall); „bleſer Huf 
wird nach England binfberfhallen — Korb Anglefen wird ifm bören auf 
den Waffen, und er wird ihm melden, daß er das iriſche Worte nicht nieber 
balten kann. Korb Ungiefen ift ein ebelfinniger und ritterliher Mann; er 
Beugte ſich vor der vereinigten Stimme Irelands, unb bie vereinigte Stimme 
Irelands wirb machen, daß er ſich wieber vor ihr beugt” (Beifall), „Es 
in amfonft, wenn Lord Angleſey oder ber Keryog von Leinfter ſich einbilden, fie 
vermöchten ben Strom ber bffentfihen Meinung in Treland zu bemmen“ (Beis 
fall). „Ic fagte Eng, wenn Ihr meinem Rath folgtet, fo würdet Ihr bie 
Emancipation zu Stande bringen; und babe ich Euch getäufcht 7" (Beifail.) 
„Ich fagte Euch, daß. fo ſtolz Wellington über Waterloo fen, ich ihm übers 
winben würde mit feinen Lorbeeren, und fo geſchah #8‘ (Beifall). Habe 
ich je ſalſch an Euch gehandelt, und werbe ich es jet thun, wenn ich Euch 
fage: folgt meinem Rathe, und wir werben bie Aufhebung ber Union be: 
swirten?” (lauter Beifall.) „So gewiß ald bie Gonne, bie heute Nacht 
untergebt, morgen wieber aus bein Meere auſtaucht, fo gewiß wird bie 
vereinigte Stimme Irelands die Union abſchaffen“ (Beifall), „Mit Luft 
veruehme ich bie Töne iriſcher Sprache wieder; ich habe gewohnt in einem 
anbern Band; ich habe gefeht unter den Sachſen und den (renden. Ich 
babe getämpft für Ireland: im bin micht gewichen ; darum baffen mich bie 
Sachfen, umb bad Volt von Ireland liebt mia‘ Cunermeßlisper Beifall). 
Ich babe gefämpft für ben armen Mann, und verfucht, eine Bil zum 

bes armen Mannes durchzuſeen, und ich blieb in einer Minorität 
vom 24 zu 440. Ich gebe zu, daB einige der jeyigen Minifler rechtſchaffeue 
und ehreuwerthe Männer find, aber im Ganzen baben fie mein Vertrauen 
sicht, Sie wuͤnſchten, daß ich mich mit ilmen versände, und fragten 
mid, Was ip wolle, daß fie für mic thun follten. Als echter Treländer 


. 
ich auf ihre Fragt mit einer anberm geantwortet, und wiſſen 
Was fie für Ireland zu thun gedaͤchten 7°" (Beifall,) Rdn Ram 
ber Welt fol vermögen, mid mit einem Minifterium zu verbänben, &8 
fen denn bad Gtär und bie Unabhängigfeit meines Waterlands ver: 
bärgt. Ich füge Euch noch ein Mal, wenn Ihr meinem Ratte folgt 
wir bie Union 4 


Freiheit durch Blut — aber merft Euch, meine Fremde, das Bereichen 
dad Jo ber Uniom 
Ach komme nach Ireland, den Drams 
oiſten die Freunbeshand zu reihen, Gebt bie Mifgung von Drange unb 
Grün — fie bebeuter eine nene Aera für Ireland, Um meinen Nlacten 
hängt die Mebaille des Befreierorbens — ich pflegte fie bisher an einem 
grunen Bande zu tragen. Heute trage Ic fie am einem Bande, das batb 
grün, bald orange iſt · (Beifall). „Ich tuͤſſe das Orange mit meinen Lip⸗ 
pen, ich bruͤcte es an mein Herz — im deute ganz anders von ben Drangis 
ten — ich mar vom ihnen getraͤntt — ich vergebe ihmen nieht nur, fons 
bern auf meinen Knlen, im Angefichte Gottes, bitte ich fie um Verzeihung‘ 
(Beifall). „Das gegenwärtige Minifterium kennt Ireland 


machen. 
Ireland. Ich table ihm nicht, weil er Nichts von Ireland kennt; aber 


fopbpft. Seit geftern zwei Uhr babe ich Nichts gemoffen. Nom ein Mar, 
bewahrt Bruberliebe und Eintracht umter Eu, und geht im Frieden aus 
einander!" (Beräusender Zuruf.) Der Haufen begann, fich zu yerftreuen, 
und bie Handwerter zogen, Ihre Fabme ſchwingend, vor dem Balkon vors 
über. Die Nat Über waren verfchiebene Theile ber Stadt beleuchtet. 
Altes lief in ber ſchoͤnſten Orbnung ab. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Quantität Zudere, welche gegenwärtig in ®roßbritannien jährs 
Tich verbraucht wird, fann man auf 160,000 Tonnen, ober ungefaͤhr 
520,000,000 Pfb. ſchaͤden. Nimmt man nun bie Bevdlterung zu 16 
Milfionen au, fo fommen auf jeden Kopf 22"/, Did, In Wert: und 
Urbeitäpäufern rechnet man ungefähr 55 Pfd. für jedes Individuum; und 
in Privathaͤuſern beſteht bie geringfle Portion für einen Bebienten im 
a Pb, wöchentlich ober in 52 Pd. für das ganze Jahr. 


Im vorigen Mai entdecfte man in dem Bezirt Dantroff, in der Starts 
halterſchaft Iaroslaff, bie Knochen eimes vierfüßigen Thieres dad zu ber 
arößten Gattung der amedliuviamſchen Siephanten gehört zu baden faeint, 


in it Einfhruß von Hals nnd Kopf zu 52 Fuß 
eng vn * ‚ beffen Form von allen, bie mar 


56 jegt fab, abweicht, if 6", Buß lang, bat ı1 Zoll im Durchmeſſer 
und wiegt so Pfund; er iſt ſehr glatt, bilder dem regelmäßigen Bogen 
eines Kreifed und fiebt wie ein Ochſenhorn aud; immendig war eine Sub⸗ 
ftang wie Gyrs. Bei einem ber Bartenzätme beträgt die Ränge 12 Zoll, 
bie Dide 4 Bo und bad Gewicht 10?/, Pfund. Der Kinnbacken war zer⸗ 
brochen und fo fonmte bie Zahl der Zaͤhne nicht genau nachgewie ſen werben. 


Die beruͤchtigten Monofpllasen A. Sting, bie unter ben Brands 
sriefen in Enaland ſiehen, wurden unter ber Regierung Georgs II von 
der Oppofition als Toaſt gebraucht/ zu einer Zeit, als fie die Anfangbs 
buchſtaben der Kabinetöminifter Amberft, Sandwich, Wenmoutb, Jen⸗ 
finfon, North und Germaine enthielten. Kr. Saing ſehrelbt uͤsrigens nicht 
bloß Drohe, fondern auch Xroftsriefe, wenn man fich zuvorfommenb ges 
gen biefer gewaltigen Reformen benimmt. Go befam ein Pächter, wel⸗ 
er freitoillig feine Dreſchmaſchine zerfidrt hatte, ein Schreiben, woriu es 
heißt, daß, wer ſich als ein fo guter Herr gegen feine Beute beweiſe, feine 
fernere Beforgmirfe zu hegen habe. Es fen aus dem Hauptquartier Se⸗ 
feht erlaffen werben, ihn Nichts mehr anznzuͤnden. 


Münmen, in ser Kiterarifp -Arnftifegen Unftalt er I. &, Eottafgen Bunbamdlung. 
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Die beigifhe Revolution, in ihren Urfachen und Folgen, 
Bon Dr. Hermes. 


Alles, was wird und eutiteht, gleichviel ob in langfamer Ent: 
midlung oder in plöglihem Ausbruch, hat feine Bearändung und 
findet feine Erflärung in der Vergangenheit. Wer im diefe eine rich⸗ 
tige Cinfiht bat, vor dem ift auch die Gegenwart und die Zukunft 
nicht verſchloſſen; da beide nichts anderes find, als andere Erſchei⸗ 
mungen von Dem, was feinem inneren Wefen nach immer unverän: 
derlich Daffelbe bleibt. Die hoͤchſte Aufgabe der Politif ift, Dielen 
unveränderlicen inmeren Gehalt des Völterlebens zu erkennen und 
dahin zu wirlen, daß berfelbe immer heller umd immer unverhüllter 
auch äußerlich hervortritt. Nur jene Mafregeln der Politik, melde 
den beitehenden Verhältniffen vollkommen angemeffen find, können ſich 
bleibende Dauer verſprechen; mas der Natur zuwider ift, kann durch 
Zwang vielleiht eine Zeitlang ſcheinbare Herrichaft behaupten, fält 
aber gewiß früher oder fpäter, fo wie jener nachlaßt, als hohles Ge: 
rippe in fih zuſammen. 

In den älteften Zeiten, auf melde die Geſchichte und zurück 


führt, waren die Niederlande, oder die niederen Küftenftriche um die 


Muündungen der Schelde, der Maas und des Rheins zwiſchen Vol⸗ 
tern celtiſcher und germaniſcher Abkunft getheilt. Belgier hießen 
mit geweinſchaftlichem Namen die kleinen celtifhen Stämme, melde 
das Land zu beiden Seiten der Schelde und der Maas inne hatten; 
die Inſeln nnd die Niederungen des Rheins bewohnten die germani: 
fhen Bataver. Beide wurden von den Römern, als diefe Gallien 
und die Ufer des Rheins ihrer Herrfhaft unterworfen hatten, be: 
mungen ; doch blieb nur dad Gebiet der Belgier auf die Dauer mit 
dem römifhen Gallien vereinigt. Durch Sprade, Sitten und Ge: 
finnung mit den Gelten verwandt, fonnten die Mömer leicht bei die: 
fen Einrichtungen treffen, die nad wenigen Menfcenaltern;, ja zum 
Theil nach wenigen Jahren einbeimifh wurden; fo waren die celti: 
{hen Lande unablösbar dem Roͤmerreiche einverleibt, Anders war 
Dieß bei den Germanen, Unermeßliche Opfer au Menihen und 
Geld harten immer nur vorübergehende Siege zur Folge. Selbſt in 
dem Italien benahbarten Oberdeutſchland, mo die römifchen Legio⸗ 
nen Jahrhunderte lang ihre Standlager hatten, fonnten fie es nie 
dis zu einer Verfhmelzung der unterjohten Germanen mit den rö: 
miſchen Koloniſten bringen. Im Niederdeutſchland erwerten die 
Abier der Legionen nur glühenden haß; und vom ber erften Un: 


funft bis zu dem Abzuge der Römer rubte der Kampf keinen Au⸗ 
genblid. 

Nah dem Sturze der Weltbeherrſcher mußte Belgien, gleich 
allen übrigen römifhen Provinzen, dleſe Feindieligleit ſchwer em: 
pfinden, Bon den Franfen erobert bildete es lange Seit unter dem 
Namen Auftrafien den Kern einer Macht, die ſich durd die Siege 
Karls des Großen beinahe über das ganze Abendland erſtrecte. Wie 
zu der Römer Zeit waren jetzt die verfchiedenartigften Wölter unter 
einem Scepter vereinigt; aber nur bie blutigſte Gewalt vermochte diefen 
zu befeftigen, und ſchon unter den erften Nachfolgern Karls des 
Großen fiel das auf fo widernatürliche Weife gegründete Reich ausein- 
ander, Ueberall machten die Heimen Herren, die über einzelne Pro- 
vinzen gefegt worden, fi unabhängig; und fo fand ſich das ur: 
fprngliche Verhaͤltuiß wieder dergeftellt, welches vor den Eroberun: 
gen der Roͤmer und Franten beitand, indem jeder einzelne Volls⸗ 
ſtamm feine beiondere geſellſchaftliche Werfaffung und fein getrenn ⸗ 
tes und ſelbſtſtaͤndiges politiſches Daſeyn beſaß. 


Damals entſtanden unter vielen anderen kleinen Staaten die 
Hertſchaften, welche unter dem Namen der ſiebenzehn Provinzen der 
Niederlande bekannt find: die Herzogthümer Brabant, Lüneburg, 
Luremburg, und Geldern, die Grafibaften Flandern , Artois + Sen: 
negau, Holland, Namur, Zeeland und Zutphen, die legtern ſpaͤ⸗ 
ter mit dem Herzogthume Geldern vereinigt, die Marl Antwerpen 
und die Herrſchaften Friesland, Overvſſel, Utreht, Groningen und 
Mecheln. Wie in den älteften Zeiten Germanen umd Gelten wohns 
ten jet in den Niederlanden Deutſche und Wallonen neben einans 
der; nur bildete der Mhein nicht mehr, wie damals, bie Grenze zwi: 
ſchen beiden. Denn nicht nur bie überrheiniihen Landſchaften Sol: 
land, Zeeland, Friesland, Overvſſel, Utrecht, Groningen und Sut- 
pben waren deutſch; fondern au auf dem linfen Ufer des Rheins 
und der Waal Antwerpen und Meceln, Geldern, ganz Brabant 
bis zu dem Sonienwalde, der größte Theil von Flandern und ein 
Theil von Luremburg. 


Philipp ber Gute, Herzog von Burgund, der von feinem Mater 
Johann von Valois, mebit dem Herzogthume und der Srafſchaft 
Burgund die Grafſchaften Flandern und Artois und die Herrſchaft 
Mecdeln ererbt hatte, vereinigte durch geſchickte Denugung der Zeit: 
umitände beinabe die gefammten Niederlande in feiner Sand und 


gründete auf den Grenzen von Franfreih und Dentfchland ein Neid, 
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welches durch Reichthum und innere Ordnung alle gleichzeitigen 
Staaten übertraf, und durch feine Macht und feinen Einfluß in ben 
wichtigften Angelegenheiten der Nachbarländer die Größe des alten 
Auftrafiend zurüdrief. Bis auf dieſe Stunde lebt Philipp in den 
Niederlanden unter dem Namen bed guten Herzogs im Munde bes 
Voltes. Sein Sohn war Karl der Kuͤhne, der feine Erblande noch 
durch den Erwerb von Geldern und Zutphen vermehrte, und den 
großartigen Plan fafte, durch die Eroberung von Lothringen und 
der Schweiz feine Beligungen in, ununterkrochenem Sufammen- 
bange vom den Alpen uud den Quellen des Rheins bis zu bem deut: 
ſchen Meere auszudehnen. 

Die Schlacht von Nancy machte feinem Leben und feinen Ent: 
wurfen ein Ende, Das Erbe von Burgund wurde zertheilt, indem 
Ludwig XI von Frankreich ſich der ihm am Beſten gelegenen Landſchaf⸗ 
ten bemädtigte; bie Niederlande famen durch die Tochter Karls des 
Kühnen, Marie von Burgund, die dem Erzherzog Marimilian ihre 
Hand gab, an das Haus Defterreih. Damals war Brugge, bie 
alte Hauptftadt von Flandern, der Mittelpunkt des Welthandels; 
Künfte und Gewerbe blühten damald in den Niederlanden, mie 
in feinem andern Sande Europa's; Schaͤtze, die Könige beneibeten, 
häuften ſich in Truben der Bürger; aber der Stolz und der Leber: 
muth, welden dieſer Wohlſtand erregte, zeigte fih auch ſchon jetzt 
ald eine Urfache des Verfalld, Unabläffige Unruhen vertrieben die 
bebeutendften Handelshäufer; und das friedlihere Antwerpen fing 
um biefe Zeit an, fih auf Koften von Brugge zu heben. 


Der Enkel Marimiliand, Karl, in feiner Jugend Herzog von 
Quremburg, als deutfcher Kaifer Karl V genannt, mar ber Erbe eines 
Meiches, wie es die Welt noch nicht gefehen hatte. Außer Spanien 
und Neapel, den Erbitaaten des Haufes Defterreich und den Nieder: 
landen war ihm ein ganzer neuentdedter Welttheil unterthan ; wäh: 
rend ben deutſchen Kaiſer alle Fürften Deutſchlands ald Oberherrn, 
alle Monarchen Europa's ald Haupt anerlannten. In ben Nieder: 
landen war er geboren und erzogen; Niederländer waren feine vor: 
nehmiten Raͤthe; und fein ganzes Leben hindurch ſcheint bie Vorliebe 
für alles Niederlaͤndiſche ihm nicht verlaffen zu haben. Unter feiner 
Regierung wurden durch die Abtretung der Landſchaften Utrecht, 
Overvſſel und Groningen von Seiten des Bisthums Utrecht fämtliche 
fiebengehn Provinzen der Niederlande; zu einem Ganzen vereinigt 
er ſchuf die Verfaffung, die unter den mannigfaltigften Wechielfällen in 
den öfterreichifchen Niederlanden bis auf die Zeiten der frangöfiihen 
Revolution fortbeftanden bat; und um den Staat, welchen er auf 
dieſe Weife begründete, auch gegen äufere Feinde zu fihern, bewirkte 
er durch eine befondere Uebereinlunft, daß derfelbe (mit der Graf: 
{daft Burgund oder France Comte) unter dem Namen des burgundi⸗ 
ſchen Kreifed in den deutfchen Meichdverband aufgenommen murde. 


Die Krone Spanien, mit welcher feit den Tagen Karls V bie 
Niederlande vereinigt blieben, behauptete für diefelben länger als 
hundert Jahre Sit und Stimme anf dem deutfchen Reichstage; die 
Unterftügungen, zu denen das Deich verpflichtet geweſen wäre, find 
indeifen, obwohl bäufig verſprochen, niemals geleiftet werben. Denn 
das deutfche Reich am den Kriegen, in welche bie Niederlande ver: 
wicelt waren, Theil genommen bat, fo geſchah Dief immer aus 
anderen Gründen; und man kann daher ſagen, daß Die Niederlande, 
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ungeachtet ihres Antheils an den Verhandlungen der Meichstage, ei⸗ 
gentlich mie als deutfher Grund nnd Boden betrachtet worden find, 
(Fortfegung folgt.) 


Ausflüge in Illytien und Dalmatien, 


7. Nahrungsmittel ber Einwohner. 

Mei bat der Süden feine Bewohner mit köftlıhen Früchten 
verfehen und der Norbländer ftaunt Die Baden Pomonas gewiß vor 
allen andern an. Der Feigenbaum, der ſchon wild aus den-Felsipal: 
ten wächst, erhält durch Aultur eine bedeutende Die und eine 
Höse von 20 Fuß; außer den gewöhnlichen braunblauen werben 
milchweiße und gelbe Fruͤchte ald Varietaͤten gezogen. Aus Dalma⸗ 
tien fommen große Sendungen ber getrockneten Feigen. Feigen 
find das einzige Obſt, dad man gewöhnlich nah dem Geſicht, ohne 
ſich der allgemein gebrauchten Echnellmage zu bedienen , verfauft, da 
fie durch Berührung die Feinheit ihres Geihmades verlieren follen. 
Melonen find eine gemeine Defertipeife; bie gewöhnliche Arc ift 
fo gewürghaft umd füß, daß fie ded Bimmts und Zuderd durchaus 
nicht mebr bedarf. Bachiri oder Ievantifhe Melonen , bie die Ge: 
ftalt aroßer Gurten, eine hellſchwefelgelbe Haut und ein weißliches 
Fleiſch haben, find noch viel füßer , jedoch weniger gewürzbaft, Die 
MWaffermelonen (angarie) findvon beträhtliher Größe, rund, außen 
dunkelgrün, inwendig ift ihr Fleiſch blutroth und fo weich und waͤß richt, 
daß es auf der Zunge zerflieht. Much fie empfeblen ſich durch ihren 
füßen fühlenden Geihmat, obgleich fie nicht ſeht gewilrzhaft find. 
In allen kleineren italienifchen Städten fieht man große, wie Kanonen: 
kugeln in Ppramiden aufgehäufte Angurien, die ftägmelfe an arme Leute 
verfauft und an Ort und Stelle verzehrt werben. Kleine birn: und 
orangenförmige Melonen find mehr für das Auge als ben Genuß 
angenehm. Gurten merden weniger zu Salat als zu gelochtem 
Semüfe, mit einer Veigabe von Nofinen angewendet, mas dem 
Fremden nicht wenig auffällt. Cine große keilenförmige, gefurchte Kür: 
bisart, deren Aeußeres und Inneres orangeroth und mit Ausnahme 
eines runden Heinen Kerns durchaus fleiſchicht iſt, wird im Bac— 
öfen gebraten und dann mit dem Ausrufe: Zuchebaruche a" Ma: 
trofen, Fachini (Laftträger) u, f. wm. verfauft. Sie fhmedt meblicht 
und füß. Paradiesäpfel (Solanum dulcamara) werden mitgeriebenem 
Brod, Wein und Fleifhhrühe als ein angenehmes Muß zum Fleiſche 
ſervirt, die Stelle der Eifiggurfen wird durch Kaperntnorpen und bie 
eingemachten jungen Fruͤchte bed fpanifchen Pfeffers erfeßt. Ungeheure 
weiße und purpurrothe, flachgedrüdte, füße Zwiebeln, lange Zöpfe von 
Knobtaud, flache weiße Rüben, Endivien und mehrere Krantarten 
find die gewöhnlichen Gemuͤſe. Trauben von dem verfhiedenften 
Sorten, befonders koͤſtliche Mustateller, dann bie Eibebentraube mir 
ihren langen fleifhichten Beeren, bald blau, bald grün, Pfirſiche mit 
den mannigfaltigften Varietäten, die herrlichen Granatäpfel, mit 
ihren purpurnen angenehm fäwerlichen Kernen, dievielerlei Orangen⸗ 
und Citronenarten, find diejenigen Gegenftände, die am Meiften 
die Schauluft erregen. u 

Auf dem Mogelmarkt find Steinhühner (perdix saxatilis), Ha: 
felhähner (tetaro bonasia) und große Haufen! von Singvögeln, 
ala Fieblingsfpeifedes Italleners aufgehänft. Leider wird fein m 
vogel , felbft feine Schwalbe verſchont, und man fießt auf de 


Martte nur defhalb keine Störde — weil es in Italien feine giebt! 
Siebenbürgen verforgt Zrieft mit einer eigen großen ifabellenweißen 
Zucht Rindsied; Schweinefleifh wirb felten anders ald geſalzen ge: 
noffen. Die Scinten find ſchlecht, ba man bie Kürbifmaftung an 
dem fFleiſch fhmedt. Steten Abwechſel erhalten die Tafeln durch Die 
mannigfaltigen Seefiſche: tonina, barboni, sievoli, orate, den- 
tai, stoglie und anguille find die beliebteiten ; aud die seppe find 
beliebt, sardoni werden zum Fleiſch gereiht. Ale dieſe Fiſche 
werden im Del gebaden; der Fremde vermutbet Dieß aber micht 
einmal, fo trefflich it das Del; werden doch felbit die Meinen Kin: 
der mit Del und Brod, fatt des deutſchen Milchbreis aufgezogen. 
Schwarzes Brod iſt nur in Privathäufern zu treffen; das weiße üft 
hart, ungefalgen, unihmadbaft und das Salz, das die Salinen 
liefern, grob wie Haſenſchrot! Polenta und ber geriebene Käs zum 
bartgelohten Reis find auch bier Lieblingsgerichte. Schildtrötenfup: 
pen, Yuftern, die man noch zudend famt dem in der Schale befindli- 
ben Seewaſſer hinabfchlürft, erfordern fhou mehr Angemöhnung. Treff 
Lich find die Weine, ber ſchwarze fühe Refosco, der mufirende Pro— 
ſetto, der geiftreide Lipro; *) eben fo die unter dem Namen Ma: 
rastino befammten Lignöre aus der Fabrit von Drioli in Zara allgemein 
beliebt und ungemein moblfeil find. 





*) Man hute fich jedech in Trieft den in Kaffebaͤuſern gewöhnlichen Ei: 
pro zu trinten; den melrere Griechen in Trieft fabritmäßig aus 
festem Wein, Eyrup und Zufag von Liqubren und Metallpräpn: 
raten bereiten und ber deghalb ber Befundbeit bochſt nachtheilig ift. 
Eipro nud Achten (um Raguſa erzeugten) Malvafier kann man von 
mehreren Ranblungstriufern unverfaͤlſcht bezlehen. 


Ueber Budingbam's Reiſeunternehmung. 
(Aus dem Bericht des Kapitän I. d'urviue, 83 in der Gisung der 
geograpbifchen Geſeuſchaft von Paris vom 5 November.) 

Bucingham hatte feinen Yan (vergl. Aust. v. J. ©. 1556) ber geo⸗ 
graphiigen Befelfpaft vorgelegt umb dieſe um Inftruftionen, namentlich 
en Bezug anf Jorſchungen in ber Sübfer, erfücht. Kapitän d’Urville, ber 
ſelbſt diefe Sewaͤſſer befahren, wurde zum Berispterflatter gewählt. Bu: 
eingbamd Plan, mug man wiſſen, fol auf Gupferiptien, und im allges 
meinen Intereffe der Wölfer ausgeführt werben. Wer Luft bat, kann ge: 
gen eine im Voraus zu beftlimmende Summe und unter der Bebingung, 
baß er fich den Regeln unterwirft, mitgeben — Dffictere, Gelehrte. Kuͤnſt⸗ 
der, Miſſtonaͤre, Auswanderer, Handwerter Kaufleute, Erzieher x. ſind 
eingeladen. Michts ſchoͤner in der Idee ale ein ſolcher Verein aller Mlaffen, 
wo Jeder zu einem gemeinnügigen Iwec nach Kräften und Neigungen 
mitroirft, aber auch vielleicht Nichts fpwieriger In der Wirtlichteit. Bel 
langwierigen Grpebitionen, two jo viele Gefahren zu befteben, fo viele Ent: 
dehrungen zu erbulden, fo viele gerdufchte Hoffnungen zu vergejfen find, 
Gift auf Eriegsſchiffen, die der Staat ausfendet, oft nur die Gtremge ber 
militärifehen Zum oder die Ausſicht auf zu erwartende Ehrenbeloimungn 
im Baterland die Ordnung und den Muth der Theilnehmer aufrecht, ob: 
weich bie lezteren dirrch ibre ganıe Bidung von Jugend auf zu folchen Pe: 
benspräfungen vorbereitet werben; Buckingham. beifen Unternehmen jede 
Staatdautoritdt fremd bleiben muß, ift eben deßwegen auch aller ber Hülfe: 
Mittel deraubt, durch weiche es biäher allein möglich war, große Dinge 
im Gebier der Enitdefungen zu Stande zu bringen. Und dam auch 
Sug8arben, die wiſſenſchaſtliqen Männer. die Prilanthrepen 1... die 
eh beigefellen. ſeven alle von einer Vegeifterung für ihren glorreichen 
—* Ai wetee fie fälig mache, die fhärtjten Oper nicht zu fihenen ; 
u — sei Seerelſen nicht von Verfonen ab, auf melde fo ideale 
Inte serunde feinen Cinluß — am weniaften anf die Daner — ausüben? 

OH Buckiagham iR tein Neuling umd win es wagen. 
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Nachdem Kapitän b'Urville auf diefe Schwierigteiten aufmerffam ges 
macht bat, giebt er eine gebrängte Leberficht aller Erpebitionen na dem 
ftillen Meer feit Coot, mit Uebergehung aller frübern , da biefelben ohne 
Unterſchied, die Bougainville's nicht ausgenommen, bem gegenwärtigen 
Standpuntt ber Geographie nicht mehr genügen. Fand man, fagt er. auch 
neue Länder auf, jo befümmerte man ſich doch wenig barımm, bie Geſtal⸗ 
tung berfelben genau zu beftimmen, und bie Karten, bie man zurädbrachte, 
waren fluͤctige Sfiggen, wovon bie Geographie jegt feinen Gebrauch mehr 
machen faun; zudem fehlte es auch noch an den erforderlichen Inſtrumen⸗ 
ten. Eoot war in jenen Gewaͤſſern der Erſte, welcher der Wiſſenſchaft 
ausgezeichnete Dienſte leiſtete. Nicht zufrieden, ber Welt bloß neue Laͤn⸗ 


‚der amzutuͤnden, wie man vor ihm gethan, mittelte er ihre Lagen fergs 


fältig aus, und zeichnete die Umriffe ihrer Rüften mit all der Puͤnttlichteit, 
welche die zu feiner Zeit gebränglige Methode erlaubte, Beine Emts 
bechungen blieben autbentifh, und bie Kubrograpbie muñte all bie Wolltoms 
menbeit erreihen,, berem fie fip gegenwärtig rähmen fan, ebe man ber 
merfte, was Coots Arbeiten boy noch zu wuͤnſchen übrig lieben, ns 
deß iſt ausgemacht, daß die von ihm entworfenen Rüftentarten noch immer 
faft fo gut find, als die meiften, welche man von Amerita, vom Ulfien, 
furz von Ländern bat, welche feit Jabrbunderten von Handelsſchiffen bes 
fügt werden: ein erflaunenswertbes Refultat, welches von bem audges 
zeichneten Talent, dem unbeuafamen Muth und der unerfaphtterlichen Bes 
harrlichteit biefes großen Rapitäns einen Mahftab giebt. Eoots Reifen find 
das befte Worbilb für jeden künftigen Seefahrer in nautiſcher Beziehung. 
Auf ber andern Geite machte aber Eoors muͤrriſcher Eimrafter den Perfos 
nen, bie unter feinen Befehlen zu bienen berufen waren, oft ihre Rage 
hbehſt unangenebm. Man eriunert fin, daß Bants ſich weigerte, ihn auf 
feiner zweiten @xpebdition zu begleiten, jo ſehr er fonft dazu geneigt gewe⸗ 
fen wäre, Auch werfen bie beftigen Beſchuldigungen ber beiden Forſter 
einigen Schatten auf den Glanz biefer Unternehmung. Bei feiner legten 
Erpebirion glaubte daher Eoof ſelbſt fi auf bie Mitwirrung feines Arztes 
Anderfon befpränten zu muͤſſen. Was fermer bie gepriefene Humanitaͤt 
biefes Seefahrers betrifft, fo muß man fie wohl verſtehen. Ohne Zwei⸗ 
fel ofriegte fein Berragen genen bie Bblter, Hei denen er anlanbete, nie 
dat ſtrenge Rest, und man kann ibm micht. wie fo manden feiner Wors 
ginger. mittmoillige Gewaltthaten zur Laſt legen ; aber wenn feine barba⸗ 
riſchen Gaftfreumde ſich nur dad Mindefte erlaubten, was feinen Begriffen 
von jenem firengen Recht zuwiderlief, fo fubr er gleich mit Kugeln brein. 
Eine feige ſummariſche Juſtij gebt heut zu Tage wicht mehr an. Die eng⸗ 
liſche Regierung trug ihm auf, feinen Weg durch die Archipeln Polyne⸗ 
fiens mit Woblthaten zu begeichmen ; es ſcheint aber, did biefe Wohlthaten 
in nichts Weiterem beftanden ald in einem Geſchent von Schweinen 
und einigen nÄglihen Planen, womit er Neuſeeland bebachte. Ueber: 
baupt fragt fi, ob feine Reisen für die Bboiterſchaften, zu denen er kam, 
mer zum Gtäcd oder zum Ungluͤct gereichten. Wenigftens verbanften viele 
berfetben feinen Beſuchen abſcheuliche Kranfbeiten, die einen Theil ber Bes 
vdlterung jerflörten, und ſelbſt die Befchente, bie er ihmen binterlieh, bien: 
tem oft mur dazu, endleſe biutige Mriene anzufachen. Da jeboch biefe Bin: 
ber ben Biden der Europder fih unmöglich noch Lange entziehen fonnten, 
fo war es immer für bie Einwohner noch ein Bortheil, daß fie es das 
erfte Mal mit Männern von fo edlen Geſiunungen wie Eoof und feine Ge: 
fährten zu thun hatten. 

Die von Laperoufe befebligte Erpebition erhielt eime noch weit reich⸗ 
fihere Ausftattung als bie fimmtlichen Eoofd, Die franydfifge Regierung 
jeigre bei biefer Gelegenheit den ganzen Prachtaufwand einer mächtigen Nas 
tion. Mie gab es eine Erpebition, bie fo viel Geraͤthſchaften, Stoffe, 
Früchte, Begenftände des Nutzens und des Vergnügens aller Art mit ſich 
führte, um fie unentgeltlich anter die Staͤmme, bei denen man einfprady, 
zu vertbeifen. Geine Schiffe folten an den Klippen von Vanicoro yers 
ſchellen; indeß fennt man doch bie Ergerniſſe der zwei eriten Jahre feiner 
Fahrt, im welchen er >00 Rieues der Morbmweittäfte Mmerlfa'® und 400 
Lieues der tatarifihen Kuͤſte durchforſchte. Bei der Befahrung ber amerifas 
niſchen Küfte hielt er ſich meift etwas zu entfernt vom Lanb; dagegen find 
feine Arbeiten Aber die Tatarei ein Meifterftüd des Muths und der Auds 
dauer, weiches dem Arbeiten Coots an bie Seite geftellt zu werden vers 
dient, In commercieler Kinficht warb durch bie Erprdition Nichts erzielt 
als einiger Austauſch von Pelzwaaren umd fir den Eiviliſatienszwect faft 
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gar Nichts. Durdpliest man das Reiſejournal, fo ſieht man, daß Laperonfe 
fauın Zeit fand, feine Inftruftionen in Bezug auf die geographiſche Anf: 
gabe zu erfüllen. 

Vancouvre wibmete gegen vier Jahre einer fortlaufenden Unterfus 
Kung der ameritaniſchen Norbwefttäfte ven 50 bis 60° n, Br. und voll: 
endete mit feltener Gorafalt bie Arbeit, welche Raperoufe nur ffisgirt hatte. 
Vancouver's Aufnahmen haben dad Verbienft einer ungemeinen Ausfübr: 
Uchteitz in anderer als bubregrapbifher Beylebung war die Erpebition ohne 
Bedeutung. Kurz darauf Äbertraf ibm d'Entrecaſteaux noch in Genaulgkeit 
der Auͤſtenbeſchreibung. Die nähere Kenntniß einer aroßen Strede ber 
Elidräften von Neuhollandb, des füblichjten Theil von Banbiemensland, 
der Wefträfte von Neutaledonien, einiger Punfte der Salomoninſeln, der 
Aomiralirätsinfeln, des ganzen Nordens von Koufiade und einiger Inſeln 
ImMorben Neubritanniens find fein Wert. Leiftete aber die Expeditien noch 
der Naturgeſchichte einige Dienſſe, fo blieb fie dagegen allen andern 
Zweclen fremd, (Fortf. folgt.) 





Iriſche Rechtsfaälle. 


Die alte Stadt Elonmel erhielt ihren Namen von dem Thal, in 
welchem fie liegt; welcher Name in ber iriſchen Sprache das Honigthal 
Bebeutet, Wirfficy rechtfertigt bie Enpdnbeit der Landſchaft in den Umge: 
bungen ber Stadt das liebliche Praͤditat. Eromweil, der ein guter Ken: 
ner der maleriſchen age bed Honigthals war, befräftigte diefen figkr: 
Then Namen. Auf der Spige eines Huͤgels, der eine der Wurzeln bed 
herrlichen Bergs von Stievenemaun bilder, Über der Erelle, wo bie alte 
Burg, der Wohnfig dev Familie Ormonde ſich erbebt, blieb ber Felbherr 
finnend fielen, umgeben von feinen andaͤchtigen raubiächtigen Veteranen, 
und, indem er feinen Kommandoftab gegen ben tiefen Suir, ber ſich durch 
fruchtbare Felder walzt, umd gegen bie im dem Meiz und der Fülle eines 
neuen Canaand prangenden Auhöhen ausſtreckte, rief er aus: „Diefes 
Land ift ded Kampfes werth.“ Es war Abend, als ich diefen anzichenden 
Landſtrich erreichte, der fo viel Schbnes, Nuͤyliches und Großes in ſich 
fopließt, Mit zunehmender Bewunderung begrüßte ich den Fluß, beijen 
glängend breites Waſſerlabyrinth in Appiger Wogenfüue der Mündung zus 
eilte, und der im fehmeen Kaufe auf feinem Ruͤcken alle Produfte der blüs 
bendften Kultur trug; bie duntien Wälder von Coolnamue und Guſteen 
in fteiten Abhaͤngen auffteigend, und vom nom größeren Höhen überragt; 
die blauen Berge Waterford's und Comara's mit ihren phantaſtiſchen For— 
men , bie ein fröblicher Genius, der Über bie Zudungen ber Erve wacht, 
hierher geſchleudert zu baben ſcheint; bie Riefenglieber bed Elievenemaun, 
dur einen Fichtenwald fich durchziehend, der gigantiſche Schatten Über bie 
halbe Landſchaft warf, während die Sonne mit glängendem Woltenſaum 
den entfernten holen Galtees vergolbete — im Beratung biefes reichen 
Paturgemäldes verfunten, gelangte ich zur Stadt, Do wurde ich bald 
in meinen Träumerelen geftdrt, ald mein Wagen an den mit Soldaten 
gefüllten Rafernen voruͤber fuhr. Ein lautes mißtbmendes Geſchrei einer 
Menge tobender baarfüßlger Knaben geilte mir entgegen; in ihren Haͤnden 
flatterten fange Erreifen geörudten Papiers, und mit einer prophetiſchen 
Wahrheit riefen fie ans: „Hier ift die Kifle ber Verbrecher, bie bei ben 
Aſſiſen der Grafſchaft Zipperaro ſchuldig befunden wurden,“ Ich trat in 
die profaifche Wirklichteit zurüc, als ich mir von diefen Tirmenden Juſtig⸗ 
beroiden eines biefer Dofwumente geben lieh, und ſogleich die Meihenfolge 
der Granfamfeiten durchlas, die im diefem gräßligen Katalog aufsezähtt 
waren. 

Der Prozeß der fünf Brüder Wallace wegen ber Ermordung Arthur 
GBrabamsd, ded Mannes ihrer Schtwrfler, nahme meine vorzügliche Aufınerts 
famteit in Anſpruch. Arthur Graham erregte die Eiferſucht feines Weis 
bed durch fein zuvortommendes Betragen gegen Mid Winny Faby, dig weit 
fhöner und jünger ald fie war. Unter den Uinftänden, welche feine 
Neigung für Winny beweifen follten, wurde das Zeugniß eines Wald: 
pärerd angeführt, nach beifen Ausſage Graham heimli einen Baum 
fäute, um fin mit feinem artigen Liebchen darauf zu ſetzen, und jie durch 
Mortefen mebr auszubilden. Diefer Barın der Erfenntniß trug ihin Bits 
tere Früchte, Er wurde bei feinem Haufe tobt gefunden, mir ben unver 
tennbaren Anzeichen einer gewaltfamen Erbroffelung Die Epuren am 
Boden yeinten, daß man ihm mittelſt eines Etrirs um den Nacken durch 


mehrere Felder geſchleppt und fo den fhauderhaften Tod eines fa 
Erſtigens batte flerben laffen. wobei fein Kopf ah ben Steinen — 
Nagpbern die Mörder die That vollbracht. und ihren Haß gefättigt, falepps 
ten fie ben Leichnam mit den aus ihren Höhlen beransgetretenen Augen 
und der aus dem weit aufgeriffenen Munde bingenden Zumge zu einer 
Grube, wo man. ihm am näcflen Morgen entderfte. Bon einer alten 
Frau, ber Mutter der Mörder, tourde bemerft, daß fie, flatt fo viel Um⸗ 
Nände zu machen, ihm lieber hätten an einem Baum gleich aufgeben follen 
Diefe fHarffinnige doch zu fpäte Bemerkung läfterte fie einem der Eöpne 
su, während fie an bem balbertofpenen Seerdfeuer beifammen faßen, und 
über bie Zufälle bes Rebens ſich befpramen. Aber mein Schay, fagte das 
ergrante Muͤtterchen. wie habt Ihr es denn mit ibm angefangen? Der 
Som glaubte, daß außer ben Geſellen der blutigen That Niemand die 
Antwort hören thune; do mo eim anderes Our lauſchte. Ein Bauern: 
Mmabe, ber dad Dieb hätete, während die Epur wegen Artbur Gralnım's 
noch verfolgt wurde, jah einen Lichtſchein am den Fenſtern feiner Erimors 
bung. ne Neugierde war gewecit; er froh zur Thfire bin, und hörte 
alte Auſſchluͤſſe, durch deren Erzählung Sohn und Mutter bie langweis 
lige Nase ſich verkürzten. Es trat aber noch ein zweiter Zeuge auf, 
Die Borjehung ſauen bier wieder zugelaffen zu baben, daß die Mörder fig 
in ihren eignen Schlingen fingen. Cs muß beigefeer werben, daß bie 
Verdrecher mit demſelben Strict, mit weichem fie ihrer Schweſter Gatten 
erbroffelten,, geiningt wurden. Cie hatten ſich vor dein Verbrechen in 
einem Kaufe verfammelt, dad mit einem andern zufammenhing, in bem 
zufälliger Weite fig ein Rind von ungefähr acht Jahren befand, Der 
Knabe, munteren Zinnes, erblicte an dem Huͤhnerſtalle cin Sell befe— 
ſtigt, an mwelgem eine Schleiſe gefnäpft war; er begann damit zu fpielen, 
als einer ber Brüber ibm im rauben Tone zurief, es zu unterlaffen, Das 
Kind Tief weg. Bald darauf befahl ihm fein Oheim, ein Pferd auf dns 
Feld in ber Nabe eines Steinbruchs zu reiten, Wie er fin rm Rande 
biefes Bruchs näherte und binabfah, erblidte er Me fünf Brüder beifammen; 
zwei imvon hielten an ben Enden ben Strick, und richteten die Schleife 
ber. Wollt ihr denn Jemand ertwürgen, rief ber Knabe? Welch' fonder: 
bares Geſchict, daß dem Kinde ſelbſt diefe Idee ſich auftrang! Bring Pat Hayes 
(fo hieß ſein Obeim) beraus, wir wollen ibm umbringen. Dieß laßt ihr 
beffer bleiben, war feine Erwieberung. Der Knabe twurde von dem Mich⸗ 
ter mit aller Vorſicht und Schärfe verhoͤrt, blieb aber bei feiner erſſen 
Uusfage, Uederhaupt ift dad Zeugniß ber Kinder fters fo offen, fo genau 
und klar, ihre Unbefangenheit fg uͤberzeugend, daß iebe Frage, die man 
ihnen ftellt, zu einer neuen Beftätigung des unterſuchten Falls wird, Bier 
der Brüder wurden en; den fünften rettete eim Feiner Umftand, 
der nicht vollſtaͤndig aufgeflärt werden fonnte. Doc war dem Ueberleben⸗ 
den eine ſchauberhaſte Familienfjene vorbthalten. Das Aranfentaus der 
Graffchaft war zu Eashel neun Meiten vom Richtpfag. Darin mupten bie 
Leipmame der Hingerichteien zur Zeraliederung abgeliefert werden, und 
der Mofchen für dns Meifer des Wunbargtes if fteis größer als für dem 
Strict des Henters, Die vier Körper wurden zufanmengebunden auf einen 
Karren gelegt, und die fhnelle Male verurfachte ein ſolches Hinz und 
e animalifpen Lebens in ben Gliedern zus 
Herbewegen, als ob noch Reſt 
rüdgehliepn wären. Bald ſwdattelte fi ein Arm in eine neue Erteilung, 
satd fan am einer Gelte des Karrens ein Kopf zum Vorſchein mit den vers 
Hängmißveilen Streifen um den Halt. War der fünfte Bruder auch faul: 
dig. fo myte diefer Anblick, der ich ihm von feinem Fenſter aus darbot, für . 
ibm die genhgendfte Beftvafung fen. e 





Einfälle dee Figaro. 


Die vier Minifter Paris X führen in dem Sihloß von Ham ein 
wahres Cauonitusleben. Guter Tiſch, gutes Lager u. ſ. w. Gie kenn⸗ 
tem e8 im Paradies nicht beſſer haben. Denn aus dem Paradies tommt 
man jest auch micht mehr hinaus. 

Das Journal des Hm. de Lammenais if in Zurin verboten; uns 
macht es ſchlafen, dort tdunte es die Murmeltbiere aufwerten. Der Rs 
nig denft mit Zittern daran, wenn feine Wolter in der Zutuuft Nvenir? 


laͤſen. 
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Diejenigen ber, die er ald unter feinem Einfluß und zu feiner Verfü: 
gung ftehend betrachtete und ſprach in fo hohem und zuvewfichtlichem 
Tone von der Anhänglichkeit und Cinmuͤthigkeit feiner Leute, daß Je 
ner an feinen ehrgeizigen Abfichten nicht zweifeln fonnte. Moham⸗ 
meb Ali, in feinem mit Haflan Paſcha verabredeten Plan da 
durch beitärkt, ſchloß die Zufammenkumft damit, daß er den Bei mit 
allen feinen waffenfähigen Anhängern für den naͤchſten Freitag auf 
bie Eitabdelle beftellte, damit die nöthigen Vorkehrungen in Betreff 
bed Antheils, welchen diefes wichtige Korps an dem Feldzug neh⸗ 
men follte, getroffen werben fönnten, Nach feiner Ruͤckehr von der 
Audienz theilte der Bei den Inhalt der Unterredung feinen Ber: 
trauten mit, von denen Einer, der weiter fab, als die Uebrigen, gleich aus⸗ 
rief: „„Witr find verrathen!““ „„Verrathen! Schlimm genug!” 
entgegnete Saim mit einem verächtlichen Bli auf den Offizier; ‚, „wenn 
Gefahr.dabeiift, fehlt ed ung denn an Muth ihr zu begegnen? „, „Hierauf 
verfanmelte er ſaͤmmtliche ſowohl hohe ald niedere Offiziere und kuͤn⸗ 
digte ihnen Tag und Stunde au, wo fie ihn mach der Gitadelle beglei⸗ 
ten follten. Mittler Weile blieb der Paſcha nicht mißig. An dem 
befagten Freitag — ed war der 1 März 1811 — rief vor Tagedan- 
bruch Trommelfchlag in der ganzen Stadt die Truppen wie zu einer 
großen Parade zufammen; Wenige, vielleicht Keiner von und war 
zuvor unterrichtet, ſo daß wir Ale aus unfern Quartieren eilten, 
um zu fehen, was es gebe und fofort nach der Gitadelle marfhirten, 
wo wir und aufftelten. Niemand ertheilte fpecielle Werbaltungsbe- 
fehle, ſondern die Soldaten befamen nur im Algemeinen die Meifung, 
ihre Waffen in Bereitichaft zu halten und bis auf Weiteres ihren Poſten 
unter feinerlei Umftänden zu verlaffen. Die Stunde der Audienz er⸗ 
fhien und 500 Mameludenoffiziere, mit dreien ihrer Generale an 
der Spiße, zeigten fi vor den Thoren und wurden eingelaffen ; fie 
bildeten einen ſehr glänzenden Zug uud begaben fid gerade nach dem 
Yalaft, welcher dem hochſten Punkt der Feftung einnimmt, Sobald 
‚Kibre Untunft Mohammed Ali und Haſſan Paſcha, die bei einander 
i 2— et worden, lam Befehl die drei Ge— 
Ir ne Er war freundlich und man wechſelte 


Abenteuer eines Stalienerd im Drient. *) 

Finati, gebirtig aus Ferrara, war urſpruͤnglich zum zeitlichen 
Stande beftimmt, zu dem er jedoch keine Neigung verfpürte, 
Während er fich diefem Beruf zu entziehen fuchte, fam Italien unter 
Mapoleond Herrſchaft und er wurde als, Diefrut ausgehoben. Das 
Megiment, in welches er trat, ſchiffte fih in Venedig, nah Spa: 
Iatro in Dalmatien ein, wo damald Marmont fein Kauptauartier 
hatte. Der franzöfifche Militärdienft behagte dem jungen Italiener 
nicht lange; er riß mit fünfzehn feiner Yandsleute aus und flüchtete 
ſich nad) Albanien, wo ihm eine Menge komifcher Abenteuer begeg:i 
wete. Da er aber bier fi auf die Länge nicht für ſicher hielt, 6] 
ſchiffte er ſich nach Alerandria ein, In Egppten ließ er ſich ald Frei⸗ 
williger für den Dienſt des Pafcha anmerben und ftieg bald bis zum 
Rangreiied Korperals im den Leibmachen empor. Diefer VPaſcha, wel: 
her fein anderer war, ald Mohammed Ali, beichäftigte. fih damals 
* ———* der zwiſchen den tirkifchen und albaneſiſchen 
au je feiten, noch mehr aber mit Dämpfung 
fortwährend genaͤhrten —— 
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beiden Gefährten zu Pferde fteigen wollten, auf fie feuern zu laffen; 
Dieß folte filr die Soldaten das Zeichen ſeyn, uͤber alle Soldaten ber: 
zufallen. Eine ähnliche Weifung erließ der Paſcha an die Truppen, die in 
ber Stabt und am Fuß der Citadelle lagerten, damit fie gleichzeitig das 
Werk der Bertilgung begännen und forgten, daß feiner der Geächteten 
dem allgemeinen Blutbad entrennete. 

(Fortfegung folgt.) 


Aus Dumboldts neuefler Reife. 


5. Das Spftem bed Himalaja. 
Schluß.) 

Folgt man mit Beuutzung der von Klaproth geſammelten Schrif⸗ 
ten der Chinefen *) dem Spftem des Himalaja gegen Often über 
das englifhe Gebiet in Hinbuftan hinaus, fo fieht man, daß er im 
Norden Affam begrenzt, bie Quellen des Brabmaputra enthält, und 
durch den nördlichen Theil Avas in die chineſiſche Provinz Yiln:nan 
eindringt; er zeigt dafelbit, im Weſten von Yung-tſchang, ſpitzige 
Scneegipfel; hierauf rafch fih wendend gegen NO nad den Grenzen 
von Hu kuang, Kiangfiund Fu fan nähert er fi mit befchneiten Hänp- 
tern dem Ocean, wo man eine Verlängerung von ihm noch in den 
Gebirgen der Anfel Formofa findet, die ben größten Theil ded Som: 
mers über mit Schnee bedeckt find, was auf eine Erhebung von me: 
nigftens 1900 Toiſen fehließen laßt. So kann man das Spftem des 
Himalaja ald eine fortlaufende Kette vom indiſchen Dcean, fobann 
in dem Hinducho, durch Kandahar und Choraffan, bis jenfeits des 

taspiſchen Meers nach Adſerbeidſchan, auf eine Strede von 73 Län: 
gengraden, die Hälfte ber Audbehnung der Anden, verfolgen. Das 
weftliche Ende, welches vulfanifch, **) aber indem Demavend gleichfalls 
mit Schnee bebett ift, verliert ben Charakter einer Kette indem Berg- 
knaͤul Armeniend, ber mit dem Sangalu, dem Bingheul und dem 
Kafhmir staah, hoben Spigen in dem Paſchalik Erfrum, in Ber: 
bindung flieht. Die mittlere Richtung des Himalajafoftems ift 
M 55* W. 

Dieß wären die Hauptzuͤge eines geognoſtiſchen Gemaͤldes bed 

innern Aſiens, das ich mach zahlreichen, feit einer Reihe von Jahren 





*) ch befipe ein Manuftript „Apergu des hautes chaines de monta- 
gues de l’Asie centrale,‘‘ welches mir Klaproth, vor meiner Meife 
nam Sibirien, im J. 1828 mitthellte, 
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gefammelten Materialien entworfen babe. *) Dieieni 

Materialien, die wir neuern europäifchen Neifenden ee 
Im Verhältniß zu dem ungebeuren Raum, melden der Wltai und 
Himalaja und die Queerfetten Bolor und Chingchan einnehmen, 

nicht Biel heißen. Es find die gelehrtem Kenner der dinefifhen, 
mandſchuſchen und mongoliſchen Literatur unferer Tage, von melden 
die wichtigften und vollftändigften Notizen über dieſe Materie ber: 
rühren. Je mehr die gelehrte Welt fih das Studium ber afiatifchen 
Sprachen aneignet, deſto mehr wird man den Werth dieſer ſo lange 
Zeit vernachläffigten Quellen fir bie Geognoſie des mittleren Afieng 
fhägen lernen. In Erwartung eines befondern Werks, worin Kap: 
roth ein neues Licht hierüber verbreiten wird, diirfte die vorliegende 
Beſchreibung ber vier Bergſpſteme, und ihres Laufes von D nad 
3, mozu der erwähnte Gelehrte einen großen Theil der Materialien 
geliefert bat, nicht unwillfommen fepn. Um aus zumitteln, worin 
ber Charakter der Unebenheiten unſerer Erdoberfläche beſteht, um die 
Geſetze aufzufinden, wornach Anlage und Senkungen ber Bergmaffen 
ſich richten, läßt fih dann die Analogie anderer Kontinente zu Hülfe 
nehmen. Hat man einmal die großen Formen, find die herrfchenden 
Michtungen beftimmt,, fo barf man fi nur am dieſe Baſis, als an 
einen allgemeinen Mafftab, halten, nm Allem, mas in ben Erſcheinun⸗ 
gen vorher ifolirt, regellod, von einem andern Bildungsalter zu ſeyn 
ſchien, feine Stelle anzumweifen. Diefe nämlihe Methode, die 
meinem geognoftifhen Gemälde von Südamerika zum Grund liegt, 
babe ich bier auf die großen Gebirgsmarkungen von Gentralafien at: 
jumenben verfucht. 

Inden ich einen lehten Bliet auf bie vier Gebirgsivfteme wer: 
fen, melde Afien von O nah W durchfhmeiben , zeigt fich, daß das 
ſuͤdlichſte derfelben die größte Laͤngenausdehnung hat. Der Altar 
erreicht mit hohen Spitzen faum den 73°, ber Thian-ſchan und bie 
Kette, am beren Fuß Hami, Un und Kaſchgar liegen, gelangen 
zum Mindeften zu 69° 45°, wenn man nämlich mit den Miffiond« 
ren Kaſchgar unter 71° 37 öftl. Par. ſetzt; **) das britte und vierte 
Spftem, kann man fagen, verwideln fi in den großen Bergfnäueln 
von Badachſchan, Kleintübet und Kaſchgar; über 69 und 70° bin: 
aus aber giebt es nur eime Kette, die des Hinducho, die ſich ge: 
gen Herat abfladht, fpäter jedoch, im Süden von Aſterabad, gegen den 
vultanifhen Schneegipfel des Demavend wieder zu einer beträchtli» 
hen Höhe auffteiat. Das Plateau von Iran, welches in feiner wei: 
teften Ausdehnung von Tehran nah Schiras eine mittlere Höhe von 
650 Toiſen ***) zu hiben feint, entfendet gegen ben Jubus und 
ne 7m de 
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Tubet zwei Wefte, den Himalaja und bie Kette des Aden- in, und 
bildet eine Gabeltheilung der Erbfpalte, von melder biefe Gebirge 
fie erheben. So kann der Kılenzlin als eine vorfpringende Truͤm⸗ 
mermafte des Himalaja angeſehen werben. Der zwifchenliegende 
Raum, welcher Tübet und Katſchi in ſich begreift, iftnac allen Seiten 
wielfah zerfläftet: eine mit dem gewöhnliciten Erſcheinungen der 
Sangbildung augenfälige Analogie wie ich fie ſchon früher in ber 
Langen und engen Succeſſion ber Gordilleren barthat. Die Berlän: 
gerung der Spfteme des Himalaja und Ken: län, die in dem Berg: 
Enäul zwiſchen Kaſchmir und Fosabad in einander vermachfen, gebt 
von da bis jenfeite des kaspiſchen Meeres zum a5 Längengrad. Die 
Kette des Himalaja bleibt im Süden des Bolor, Al-tagh, Mingbn: 
Lat und Ala:tau zwiſchen Badachſchan, Samarkand und Zurkeitan; 
im Dften des Raulafus verbindet fie fih mit dem Plateau von Abfer: 
beidihan und macht die fübliche Grenze der großen Einfenfung, in 
welcher das kaspiſche Meer und der Mralfee *) die tiefften Becken 
find, und wozu das ganze, Stud Sand zwifhen der Kuma, dem 
Don, der Wolga, dem Jaik, dem Obtihen: fort, dem See Alfatal, 
dem untern Gihun, dem. Chanat Chiva, an dem Ufern des Amt = bes 
via, gebört, das eine Flähe von wahrfheinlib 18,000 Quadrat: 
lieues einnimmt, bie nieberer ald der Meeresfpiegel liegt. Die Un: 
terſuchung dieſer fonderbaren Einfentung war Gegenitand mübfamer 
darometifher Nivellirungen zwifchen dem kaspiſchen und ſchwarzen 
Meer für die HH. Parrot und Engelhardt und zwiſchen Orenburg 
und ber Mindung des Jaik für die HH. Helmerfen und Hoffmann. 
Diefes fo niedere Land, vol tertiarifcher Formationen mit Meta: 
phyren und Zriimmern verſchlackter Felfen, bietet dem Geologen ein 
bis jetzt anf unferen Planeten faft einziges Phänomen dar. Im Eis 
den von Baku, und in dem Golf Balkan wird diefer Anblid durch 
die vulfanifchen Kräfte ſehr mobifiziet. Vor Kurzem bat die Atademie 
der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg meinem Bunſch entſprochen, durch 
eine Reihe barometriicher Mivellirungen länge dem norböftlichen Rand 
dieſes Beckens an der Wolga zwiſchen Kamſchyn und Saraton, an 





Fraſer (Narratire of a journey to Khorassan, Appendix S. 155) 
geben, nach ber meyerſchen Formel, Tehran 627, Ifaban 688 
und Schiras 692 Zolfen. Die Formel Blots Tlefert noch um 
einige Xoifen miederere Höhen. Die im Februarheft ber Hertha 
48320 geivonnenen Meſultate gründen fi auf bie Irrige Woraus: 
fegung bes Dr. Knorre, daß die Erpanfinfraft der Temperaturände: 
rung von bein Giebepuntt aus abfolnt proportionell bleibe, Zur 
Bergleihung des perſiſchen Plateau's mit andern ift bier folgende 
Ueberfigt. Das Innere von Rußland um Mostau 75 Toifen und 
nicht 145 wie lange Zeit behauptet worben ; die Ebenen ber Lombar⸗ 
dei 80; bad Plateau von Schwaben 150, bad ber duvergne 174, 
das ber Schweiz 220, bad von Yanern 260, bad von Spanien 
>50. Wenn ber Boden eines Rängen: Tbald, z. B. im ber 
Nette ber Anden, oft eine Hoͤhe von 1500 bis 2000 Toiſen Über 
dem Meereöfpiegel erreicht, fo ift Dieb eine Folge der Crhebung 
der ganzen Kette, Die Plateaus von Spanien nnd Bayern erbes 
ben fich aber wahrfcheinfich mit der ganyen Maſſe bed Kontinente. 

„. ‚Die zwei Epochen find in ber Geognoſie fehr verigieben. 

> Eine Weihe barometifcher Mivellirungen, vom faspifchen Meer 
bis pur Mertvon Knitut Bal am Aralſee, melde von ben ber Er: 
pebition des Obriſta Berg beigegebenen Kapitänen Dutmmel mb 
Anjon wärend eines firengen Winters gemacht wurden, beweis 
fen, daB der Wafferfpiegel des Aralſees 147 Cengl.) Fuß Aber dem 
kaspiſchen Meer liegt. 
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dem Jail zwiſchen Obtfchen: fort, Drenburg und Uraldt, an ber 
Jemba bis jenfeits der Höhen von Mugodſchar, im melden ber 
Ural fi gegen Süden verlängert, meben dem Akſallaſee und gegen 
den Sarafu hin eine geobäfliche Linie beftimmen zu laffen, die alle mit 
dem Wafferfpiegel des Meers gleich gelegenen Punkte vereinigt. 9 


*) ©. Aumboibtd Mebe in ber. außerorbentlichen Sizung ber Alabemie 
der Wiſſenſchaften zu St. Peteröburg am 16 Movember 1829 in 
N. Annales de Voyages 2 serie, Tb, 15, S. 36 f. 


Iriſche Rechtsfalle. 

Ein beſonderes JIutereſſe erregte der Prozes wegen einer Schmähfhrift. 
in welchem eine junge Dame ald Mlägerin gegen eine andere auftrat... MB 
Jane E — ans einer feier angefebenen Familie, imtte turz vor Anſang 
biefes Prozeſſes mit einer jüngeren Schweſter, Anna , ivren Aufenthalt in 
einer äußerft wilden und romantiſchen Gegend bei Tramore an der Srerüfte 
genommen. Dieſes Dorf liegt auf einer fteilen Anhoͤbe an ber Mündung 
bes Hafens von Waterforb und bat eine fpbne Ausſicht in die Ferne. Am 
Fuße ber ſchroffen Hägel walzt bie See ſich auf beilglängendem Sanb, 
und zahlreiche Soiffäträmmer zeigen bie Heftigkeit der gewaltigen Wogen 
während ber Winterftärne. Zur Linten führt der Suirfluß feinen Waffers 
reichthum dem Meere zu, während zur Rechten ein erzumgürtetes Kuͤſten⸗ 
land hoch emporfteigt. am dem bie Brandung des atlantiſchen Octans ſich 
ſchaͤumend bricht. Mid Jane E — batte ſiets in dem beſten Geſeilſchaftstreiſen 
gelebt, doch des Geraͤuſches ber großen Welt überdruͤſſig, hatte ſich durch potti⸗ 
ſche Neigung beflimmen laffen, dieſen Prag zu Ihrer Wohnung auszuwaͤblen. 
Hier wibmete fie ſich ber Schriftſteuerei und gab einen Band fehr artiger 
Gedichte heraus, bei weisen zwar Longman und Comp. nicht ihre Rech 
nung fanden, bieaber bad Talent der Berfafferin beurtundeten. JIhre poetiſchen 
Träume zeigten eine Fülle von Bildern des See-Elements, welhes fie 
umgab. Die dunteln Grotten des ſchͤnen Geftades, welche ber firte Ans 
drang ber Wogen audgebbint batte, erfegten ibe bie weiten Hallen. welche 
fie fonft zu durchſchreiten pflegte; und die Stalafriten, die von den ges 
woͤlbten Räumen berabbingen,, liefen fie die glänyenden Pronleuchter und 
die heilen Baufäle vergeffen. Hier zufammen mit einer geliebten Schwe⸗ 
fter, der manches ihrer Bebichte yugerigner war, veriehte fie gluͤgtiche und 
zufriedene Tage, unanfgeregt von jenen Reibenfihaften, bie Jeben erreichen, 
der im geſeuſchaftlichen Treiben fein Daſtyn zubriugt. Ihre Abgeſchieden⸗ 
beit und die Art ihrer Beipiftigumgen follten zu dem Schluſſe berechtigen, 
fie ſey außer dem Bereich gewaltſamer Störungen geblieben. Allein die Liebe 
Kberfchritt die Schranfen, welche bie Rippen von Tramore bildeten. und 
mit itr fanb auch die Eiferfucht Gelegenheit ſich einzuſchleichen. Im Winter des 
Jahres 1327 wurde Kapirin Rurland zum oberften Polipeibenmten bei 
Berirtd Tramore eruannt. Telemachs Antanft auf der Inſel war für die 
Ruhe Kalypfo's micht verderdlicher geweſen. Der Kapitän, ein geborner 
Engländer, verband mit ben böfligen Sitten feines Laudes bie freie Hal⸗ 
tung, weiche für ein daratteriftifches Praͤditat des gebornen Freländers gilt, 
Feurig und fanft, von feinem Sinn und ſtolzem. reijbarem "Bemüthe, vers 
einigte er mit den einnehmendften Worzägen bes Geiſtes eine gefällige Au⸗ 
Benfeite, ein glängenbes Muge, faywaryen Bart. ein frbn gebräuntes Ge: 
ſicht und eine Geſtalt, die mit den fhattliaaften Merturöbienern der Stat 
Baterford bie Bergleichung ausgebaiten bitte. Dieier Phaon ber Poligei 
würde jedem Disptertatent bes zärteren Geſchlechts in Gebränge und Be: 
wirre der glaͤnzendſten Geſellſchaft gefährlich geworben feun, um wie wiel 
größer mußte fein Einflus In der winrerfichen Einſamteit diefer Küfte wer: 
ben, wohin ein böfed Schicrſal ihm verſchlagen batte! Bald machte er ſich 
mit den Fraͤuleln E — befannt, und man gab ihm zu verfteben, daß ein 
Heiratböantrag, Einer oder der Anderen geftellt, gänflig anfeenommem 
werden würde, Die Nrtigfeit, welche ben Difiierftand auszeichnet, unb 
worin ber Kapitän Keinem nacftand, wurde als ein Zeichen feiner Neigung 
für eine der Damen betraptet, und Frau Ehriftopber anderjeben, bie 
Tiefen feines Herzens zu fondiren, Allein der Kapitän meinte, daß bie 
ehelichen Bertsittmiffe mit feinem Amt unverträglich wären. Dieſes Borges 
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den erregte ben größten Unwillen bei Miß Jane E—. Anſtatt bie Kälte 
des Kaviräns feinem pbilofopbifhen Temperament beizumeffen, leitete fie 
feine Unempfindfisgfeit von einem andern Einfluſſe ber, und nicht Tange, 
fo entbecfte bie erbitterte Echbne unter ben Nymphen des Geflabes von 
Xramore bie Hulbin, ber die bänfisen Ausflüge des Kapitäns galten. Miß 
Anthony, eine junge Dame von großen perſdullchen Reigen umb hoher Bil: 
dung, mwolmte mit ihrem Vater in ber Nähe von Miß E—. Der Kapis 
tin hatte fi dei Ken. Anthony einführen laſſen und war mit ber zuvor: 
tommendſten Gaftfreundfepaft aufgenemmen worden; bie Toter begegnete 
ihm mit jener Ungegtoungenheit des Betragend, welche den iriſchen Damen, 
den frbhlichſten und unſchulbigſten ber Welt, fo gur laͤßt. Rutland 
verbiente bie Güte der Familie, die ihm als einen vertrauten Hansfreund 
fhägte, ohne daß er jedoch durch befondere Aufmertſamteit in bie Rolle 
bes Liebhaber trat, Kaum erfuhr Miß E — diefe gelegentlichen Theebe⸗ 
ſuche bei Miß Anthony, als fon die wildeſte Eiferfucht fie verehrte. Was 
fie den ſchimpflichen Abfall bed Kapitaͤns hieß, legte fie dein barmlofen 
Mäbsen zur Laſt. Im Anfange begnuͤgte fie ſich, ihre eingebildete Ne— 
benbublerin durch verächtliche Geberben bei jeder zufälligen Beseguung gu 
verhöhnen, bann fhreute fie unter ihren Befannten aus, wie fehr bie Ges 
flatt der Miß Anthony ſich geruͤndet, und wie die zarten umd ſclanten For⸗ 
men ihres Leibes allmälig verſchwaͤnden Enbdlich ging fie jo weit, zu er 
zaͤhlen, daß die Favoritin Rulands in dem Fall wire, den Dedbemona zus 
Test befuͤrchtete, unb daß vermuthlich das Hoſpital ber Findlinge einen 
Zuwachs durch fie erhalten werde. In Haren Ausdruͤcen beſchuldigte fie 
ibre Rivalin zulegt der Schwangerſchaft von Rutlaud. Diefe, empbrr 
über folge Verleumbung, mieb mit dem unzweideutigſten Abſchen bie Anz 
Mägerin. Pester hingegen ſuchte alle Mittel bervor, ihre Wuth gegen Miß 
Antbeny zu bethaͤtigen, und enttoarf zu ihrer Vernichtung einen Plan, wie 
ihn tie Eiferfucht afletn erfinden fonnte, Cie wußte, daß eine Auflage bei 
dem benachbarten Gerichte unndg waͤre, da DIE Anthony uͤber jeden Wer: 
dacht erhasen war; fie ergriff daber einen andern Ausweg, und ſchictte 
foigenden fonderbaren Brief an ben Aldermann Darley, Vorſtand der Por 
Tiyei in Dublin: 
Xramore, Sonmabenb ben 5 Mai 1828. 

@ir, Wenn Ele einen vertrauten Beamten hieher ſenden wollen, 
tann ich Ihnen bie umlaufenden Gerächte mittbeilen, ble die Geſchichte eis 
nes vor ungefähr ſechs Monaten beaangenen Morbs auffiären. Die nähern 
Erdrterungen hierüber laſſen fich brieflich micht mittbeilen. Auch fan id) 
den Ärtlichen Porigelvorftand Imven nicht benamrichtigen, da er ber Mit: 
wirtung dabei befinulbigt wird. Laſſen Sie den Abgeordneten einen Wagen 
in Waterforb nebmen, und nah Whelan's Hotel zu Miß E — fahren. 

Jane E—. 

Der Aldermann forderte in feiner Unwort bie Miß zu mäherer Er: 
tlarung auf, die fie alfo eriheifte : 

Sir. Die Umftände, anf welche ich mid in meinem Briefe vom 5 
bezog, will ich hier näber entwiceln, Ich ging den 2 Nevember mit noch 
Jemand fpajteren, als aus dem Hauſe des Hrn. Anthony, weldes an ber 
Öffentlichen Promenade von Tramore liegt, das Nothgeſchrei und ein an: 
battendes Erbimen eines Mindes ſich vernehmen lieh. Kurz darauf fam 
eine Dienftmagdb Imrand, bie einen Vappentaften unter ihrem Arme trug. 
init einem weißen und rotben Tue rund um zugebunden; fpäterbin hörte 
ich, daß fie im Waterſord von zwei Männern angehalten wurbe, weiche 
den Kaſten bffneten und cin tobtes Mint barin fanden. Der Dottor Dews— 
{en von Carrict fo wie der Poriyeiseamte von bier fbnnen bie erforderliche 
Audtunft mrfiser geben, Wem bad Mind angehörte. Es mag ungefähr zehm 
Tage alt geweſen feım, ats biefe That verhst murbe , und ed wohnten nur 
zwei Perfonen im Haufe, Satty Anthony und bie Magb. Die Urfache 
warm ich bie Anweſenheit eines Beamten wuͤnſchte, war, damit er fich 
von der Dertlichtelt, wo ich bad Befchrei und gleich barauf das Todesrbchein 
tes indes hörte, ſelbſt uͤberzeugen möchte. Ich habe mit mir jeldft einen 
Rampf beftanden,, eb ich dieſes Ereignih Ihnen mittheilen ſolltez aber 
der Mörder darf nicht ungeſtraft bleiden. Der Polijelbeamte wird von 
dem fehlenden Rinde auch näher unterrichtet ſeyn, da er ſich im ber Testen 
Zeit häufig in diefem Kaufe aufhielt — — — 

Den 3 Mal 1928, Jaue —. 

Als der Aldermann Dartey dieſe genauen Angaben erhalten hatte, 
fertigte er einen Konſtabler an Miß E— ab, bie nun offen Miß Anthony 
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bed Rinbömorbs beſchuldigte. Bei ber Unterfuchung vor richtäh 
fand ſich auch nicht der Meinfle Grund zur rc z. oft 
friellofen Berleumbung wurde nun ber Progeßeingeleiter. Kapitän Mutfand 
flänbigten den Richter User ben beftisften Ausbruͤch ber —— 
erregt hatte. Der Gerigiöbof ertlaͤrte die Anflage für Folge einer Beiftes: 
abweſenheit. Miß E — wurde zu fuͤnſhundert Pfund Erfay verurtheitt 
Und fo enbigte ein Prozeß, der größtentbeils nur, furens quid foemina 
possit, bewies. 
* 

Das Kriminalgericht in Kiltennh behandelte einen Prozeß, der ein 
neues Richt auf den moralifhen Zuſtand des Landvoits warf, indem er 
die Ueberführung dreier Männer wegen eines an einem gerwoiffen Devereur 
verfibten Mordes zum Gegenſtand hatte, welcher durch einen jener Zufdite 
beraus fam, wo eine ſpaͤte, aber gewiſſe Bergeltung den Mörder erreicht, 
Tevereur hatte einige Morgen Landes am fig gebrocht und bie Gefan- 
genen davon vertrieben. Das geheime Tribunal (twerdes SHapitin Mod 
errichtete, um erlittened Unrectt twieber gut zu machen) beichleß ihm 
beühalb zu tbdten. Devereur brachte in Erfahrung, daß es feinen Kopf 
alt; er ſchlief dekhalb nie außer der Stadt Eallan, drei Meiten vom feis 
nem Gut, und ging nur bewaffnet aus. Dow die Diener ber agrarifihen 
Rache ließen ſich dabdurch nicht abhalten, und der Tag war bereits feflger 
fegt, wo ihr Opfer fallen jollte. Die ganye Gegend wußte von biefem Bors 
haben. Während er am heilen Tage feine Felder beanffigtigte, und einer 
feiner Arbeiter ein Gefpräc mit Ibm anſpann, ſtuͤrzten an der Ecke eines 
Zauns drei Männer auf ihn ein, Um ihn kein Piſtol hersorgiehen zu 
laſſen, hielt ihm fein Geſellſchafter beide Arme auf dem Ruͤcken ſeſt, und 
fo wurbe er mit jerſchmettertein Mopie tobt anf ben Boden hingeſtreckt. 
Den Frevel hatte aber eine Frau beinerft, welche, durch bie von ber Mes 
glerumg ausgeſetzte Belohnung gereizt, bie Sache entbecktte. Devereur war 
übrigens ein wilder graufamer Menſch, und bei der Unterſuchung ergab 
ſich, daß er auch einen Morb auf dem Gewiſſen hatte. Ich verlieh, fährt 
unfer Erzähler fort, Rittenno, um mad Elommel zu reifen. Es war ein 
fchbner beiterer Tag. Das milde Weben ber Kuft bei dem unbemdltten 
Himmel und ber Fbftlichften Temperatur erhbhte den Reiz bed Daſeyns. 
Ein ſolcher Tag follte nie von den Dienerm ber Gerechtigteit zur Vollſtre⸗ 
dung eines Urtheils gewählt werben. Sch bemerkte auf meinem Wege 
dal ſich Volksbaufen im verſchledenen Richtungen fammelten, bie Hecken 
erfletterten,, und mit der groͤßten Anſtrengung ſich auf den Foßfplgen er⸗ 
bopen, um die Ansfiht auf einen Gegenftand zu gewinnen, ber ihre böchfte 
Hufınerffamteit zu feſſeln ſchien. Wie ich meine Blicke gegen das Gefaͤng⸗ 
nißrichtete, bemerfteich an einem Geil, welches von ber Wand herabhing, tie 
an dem fibrigen Apymraten der Juſtiz den Grund der Neugierde des Molts. 
Die Mörder Devereur’s follten hingerichtet werben. I jan me Ehre des 
Sefingniffes, He zu ber Nigptflätte führte, offen, und den eiſernen Balz 
ton von ben Verurtheilten und dem Nacrichter geflut. Mia triee‘s vom 
dem farertendvollen Schaufpiele wen, umd ih befabt dem gutſcher ſich zu 
fpuben, der mit einigem Wiberfireben geborate. Bald waren wir aus 
dem Geſichtstreis der Eyene, und ars I mit Inn ein Geſpraͤch antnuͤpfte, 
erfuhr ich vom itın, was in durch fpätere Naghſorſchungen beſtatigt fand, 
dab Deverenr vor ungefähr fünf umd zwanzig Jahren jeine Haͤnde in Blut 
getaucht hatte. Er war in die Verſchwoͤrung bes ungläclinen Mobert 
Eınner verwicelt. Während bie Infurgenten in bie Ehomasftraße gegen 
das Kafteil ſich Mürgten, Schrerfen ringsum verbreitend, begegnete ihnen 
ein Wagen, den fie anbielten. Cinige aus dem Smufen riefen: es ift 
Ford Norburv! Die Thhre wurde ſoglelch aufgeriffen, und kaum hatte der 
Edelmann feinerfeitd entgegnet: „Mein, ih bin Euer Freund, Lord Kitwars 
den,“ als er auch mit einer Pite von der Hand Devereur’s burpbehrt binfant- 


@infälte des Fligaro. j 
Ferdinand von Spanien ift ein Freund ber Agiotage; er will in Mar 
brib eine Borſe errichten gleich der im Paris, Wenn man bafeibft bloß 
Ferdinands Kredit discontirt, fo wird ed nicht an Spekulanten feblen. 
König Wilhelm IV hat kürzlich eine feiner natürlichen Toͤchter aus · 
geſtattet. Noch einige Revolutlonen in dem Hausbalt ber Bölter und 
Souveraͤne und bie legitimen Mbnige werden künftig nur noch natürliche 
Kinder zeugen. 


gehen — 


Daß Ausland. 





Gin Tagblatt 
für 
Runde bed geiffigen und firttliden Lebens der Voͤlker. 





Num. 21. 


24 Januar 1831. 





Aus Humboldts neuefter Reife. 


6. Vultanifhe Erfheinngen im Innern Afiens. 

Die große Einſenkung der Länder Weſtaſiens, die eint bis an 
die Mündung des Ob und das Eismeer ging, ein Thal entlang, das 
die Wifte Karakum und bie zahlreichen Dafen in ben Steppen der 
Kirgbifen und von Baraba durchſchnitt, ſcheint mir vom älterem Da: 
tum als die Entftehung des Uralgebirges, deſſen fübliche Verlänge: 
rung man in einer mmunterbrochenen Kette vom bem Plateau von 
Guberlindt bis Uſturt, zwiſchen dem Aralſee und dem caſpiſchen 
Meer, verfolgen Tann. Hätte eine Kette von fo wenig beträchtlicher 
Hoͤhe nicht verſchwinden müffen, wenn bie große Erdfpalte des Ural 
ſich nicht erft nach jener Einſenkung gebildet hätte? Die Epoche ber 
Einſenkung Weſtaſſens fällt daher eher mit der Epoche ber Erhebung 
der Plateau’d von Iran und Mittelafien , des Himalaja, des Kuͤen⸗ 
lin, des Thian- ſchan und aller alten von O nah W laufenden Berg: 
fofteme, vielleicht auch des Kaufafırd und des Bergfnäuld von Arme: 
nien und Erfrum, zufammen. Kein Theil ber Welt, Südafrika nicht 
ausgenommen, bietet eine fo ausgedehnte Maſſe Hohländer von fo 
anfehnliher Höhe dar, als das innere Afien. Die Hauptare biefer 
Erhöhung, die ohne Zweifel älter ift, ald das Hervorbrechen der Ge- 
birge aus den von O nah W lich ziehenden Erbdipalten, verbreitet 
fi in der Richtung von SW nah NO, von dem Bergknaͤul zwiſchen 
Kaſchmir, Badach-⸗ ſchan und dem ZTfungsting, mach Tuͤbet, wo 
der Kaplaſa und bie heiligen Seen *) find, bis zu den Schnee: 
gipfeln bed Inſchan und des Ehing han. **) Die Erhebung einer fo 


*) Die Seen Manafa und Ravan Hrad. Manafa bedeutet Im Santtrit 
Geiſt; der Manafasımra ift der Öftfiche diefer beiden Seen; fein 
Name befagt wörtlich? ber voltommenfte ber geehrten Seen. Der 
weſtiche heißt Ravana Hrad, d. h. der See des Mamma, des ber 
rühmten Helden des Ramajana (Bepp.) 

>) Dieſe Richtung der Are jener Erhebungen von SW nah NO fin 
det fich auch jenfeit$ 55" Br. im ben zwiſchen Weptfibirien, einem Nieder: 
tand, unb Oftjibirien, einem Gebirgdland, begriffenen Raum, ber ben 
Meribian von Irtuiſt, dad Eismeer und dad Meer von Ochotöf zu Örens 
zen bat. Dr. Erıman traf in den Aldangesirgen bei Allachiuna eine 5000 
Fuß hohe Berafpige (Berabaus Annalen Th, 1, S. 599.) ImM des 
Küen-tän und im IB des Meridian von Pefing find die nach Umfang umb 
Hohe bedeutendften Theileber Erhebung: ı) der Raum bſtlich von dem 
Bergtnaͤut Chuchnoor zwiſchen Turfan, Tangut, die großen Kruͤm⸗ 

— mung des Hoangho, bed Garbſchan (lableaux histariques de l’Asie 
— 8.97) und ber Kette des Kingſchan, d.h. ber Raum, der die große 


ungeheuren Maſſe wiirde hinreichen, auf der andern Seite eine Ein⸗ 
fentung bervorgubringen, wovon vielleicht die Hälfte nicht mehr mit 
Waſſer gefuͤllt iſt, und die feitdem fie eriftirt, buch die Wirkung un: 
terirbifcher Kräfte fo viele Veränderungen erlitt, daß mach den von 
Profeffor Eichwald gefammeltin Sagen das Vorgebirg Abiheron 
fonft mittelft eines Iſthmus mit ber gegenberliegenden Küfte des 
cafvifden Meeresin Turlomanien zufammenhing. Die großen Seen, 
die ſich in Europa an dem Fuß der Alpen gebildet haben, find eine 
mit der @infenfung des cafpiiben Meeres analoge Erſcheinung. 
Wir werden baldfehen, daf vorzüglich im Bereich diefer Einienfung, 
folglich in dem Raum, wo der Widerftand ber geringere war, friſche 
vullaniſche Spuren ſich zeigen. 

Die Lage des Ural: tube, welder vormals Feuer fpie, wird um 
fo intereffanter, wenn man fie mit jener der Vullane Peſchan und 
Hotfhenan dem nörblicgen und füdlichen Abhang des Thian-fchan, Ver 
Solfatara von Urumtſi nud der ammonialaliſche Dämpfe austauhens 
den Kluft in der Nähe des Sees Darlai vergleicht, die wir feit ſechs 
Jahren durch Klaproth's und Abel MRemuͤſat's Forihungen kennen, 

(Fortfegung folgt) 





Abenteuer eines Italieners im Drient. 


(Fortfegung,) 

Als der Paſcha nicht zuruücktehrte, und die Generale auf, ihre 
Erfundigung bet der Dienerfaft hörten, er babe fi in fein Atem 
zurüdgezogen (eine Antwort, die keine fernere Frage mehr erläubte), 
fo bieten fie es für paſſend aufzubrechen. Uber kaum gelangten fie 
in den Hof um wegzureiten, als ploͤtzlich von ellen Seiten auf fie 
geſchoſſen wurde, umd eine Scene ber Verwirrung und des Eutſe⸗ 


Waſte Gobl im ſich fehlient; 2) das Plateau zwiſchen ben Gahmeeges 
Sirgen von Ehangat und Tangnı, ben Quellen bed Ienifei, ber Se⸗ 
lengga und des Amur; das Plateau im Wedes Bewaͤſſerungsgebiets 
des obern Drus und Jarartes zwiſchen Foſabad, Balch, Samar⸗ 
tand und dem Alatau, in der Nähe von Turteſtan, weſtlich von 
dem Boler, Die Erhebung dieſer Quertette hat in dem grosen 
Rängentbal 8 Thiau- ſchan narlu zwiſchen dem zwelten umb brits 
ten Bergfojlem oder zwiſchen bem Thian- ſchan und Ken stän einen 
Gegenabhaug von TB nah O hervorgebracht, währen im dem 
Längentbal des Thian⸗ ſchan⸗ pe Im im ber Dfungarei,, zwiſchen dem 
Tolan⸗ ſchau und dem Aitai, bie Neigung im Ganzen von D nad) 
® if. 
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tzens anbob, in ber bie Opfer zu Hunderten fielen. Saim felbit fand 
noch Zeit fi in den Sattel zu ſchwingen und fo bis an eines ber 
Thore ber Eitadelle zu dringen; indeß ed mar verfchloffen, und er 
fant von zabllofen Kugeln durchbohrt. in andrer Häuptling, Amim 
Bei, Elfi's Bruder, trieb das eble Thier, dad er ritt, zu einem 
Att der Verzweiflung; er fpornte e3 zu einem Sat über die Bruſt⸗ 
wehr hinab — vorziebend durch den vierzig und mehr Fuß hohen Sturz 
zerfchmettert, als mit falten Blut gefchlachtet zu werden; bad Glüd 
wollte ibm fo wohl, daß zwar das Pferd tobt auf dem Platz blieb, 
der Meiter aber davon fam. Unten befand fi ein albaneſiſches Lager 
und nicht weit von der Stelle ein Dffiziersgelt; in biefes trat Amim 
Dei und flehte das Gaſtrecht an; der Offizier bemilligte ihm nicht 
nur diefed, fondern nahm ihn auf feine eigene Gefahr unter feinen 
Schuß und hielt ihn verborgen, folange die empörte Rachewuth bes 
Volts und ber Soldatesfa währte. Won ben Uebrigen der bem Tod 
geweihten Schaar rettete fih fein Einziger; felbft unter Denen, bie 
rubig in der Stadt geblieben, fanden nur Wenige Mittel, fi den 
emſigen Nacforfchungen zu entziehen, welche nah ihnen angejtellt 
wurden, da auf jeded Mamelnden Kopf ein anſehnlicher Preis ge: 
fest war. 

Ganz Kairo füllte jener Tag mit Jammer umb Trauer; unbe: 
ſchreiblich find die Gräuel, zu welchen diefe barbariiche Auftig Anlaf 
gab; denn nicht bloß die Mameluden, fondern Viele, die fie nichts 
angingen, wurden aus Mißverftändniß, Bosheit oder Pluͤnderungsſucht 
ergriffen und niedergemacht. Was mic anbelangt, fließt Finati, fo 
batte ich Urfache der Vorſehung dankbar zu ſeyn, daß obgleich einer der 
Soldaten , die an dem verhängnifvollen Morgen in ber Gitadelle auf: 
‚geftet waren, ic gluͤclicher Weife meinen often an einem der 

Chore erhielt, mo feiner der Unglüdlichen zu entwifchen ſuchte, oder 
fih mir näherte, fo daß ich meine Piſtolen und Muskete nicht ab- 
fenerte,” 

Finati machte nun einen Feldzug gegen bie Wahabi’s mit, der aber 
nicht glüdlich ausfiel, worauf bie Truppen nach Kairo zuruͤckehrten. 
Mor dem Feldzug batte er eine ſchoͤne Eflavin geheirathet; dieſe 
fheint feine Abweſenheit bemügt zu haben, um mande Dinge zu 
thun, die fih mit ihren ehelichen Pflichten nicht vertrugen. Finati 
erfuhr die Sache und entſchloß fih zur Ehefheibung. Da dad Weib 
ſich den Vorſchlag gefallen ließ, fo ging er mit ihr vor einen Mic 
ter), und ließ den Scheidebrief ausftellen; fie nahm zuruͤck, mas fie 
ihm beigebracht hatte und damit war Alles abgethan. „Die Echei: 
dung,” bemerkt er, „hat nicht bie geringften Schwierigkeiten, fo: 
bald die Eheleute einander uͤberdruͤſſig geworden find, und es ift 
Dieb vielleicht das einzige Mittel Unorbnungen im Familienleben 
vorzubengen, die nur zu häufig einreißen, wo dad Band ber Ehe 
unauflöslich ift. Nicht Daß ich den Gewohnheiten bed Drients eine 
Lobrede halten will; denn ich weiß gar wohl, daf, bei ber Leichtigkeit 
eine Che aufzulöfen, Mancher in den Tag hinein heirathet; aber 
ich Tann mir auch nicht vorftellen, daß die Cheiheibung unter gewif- 
fen beilfamen Befchränfungen nicht gar wohl zuläffig fepn ſollte.“ 

Die Niederlage, welche die eguptifhen Truppen in dem Krieg 
gegen die Wahabi’s erlitten, erregten in Kairo fo viel Mifvergnd: 
gen, daß Mohammed Ali fir gut fand, ſich felbit auf den Kriege: 
ſchauplatz zu verfügen, um dur feine Gegenwart den Muth der Sol: 
daten anzufenern, Much Finati marſchitte mit feinem Degiment ab; 


indeß im Verlauf der Erpebition erging ed ber Abtheilung, bei der 
er war, fo ſchlecht, daß er es fir raͤthlich hielt, fih von der Armee 
zu verabſchieden, und ben Weg nad Mecca einzufhlagen. Seine 
Wanderung mach diefer Stadt war ermüdend und gefährlih. Doc 
erreichte er fie ohme Unfall. „Was dem Fremden gleih in die Au— 
gen fällt ,’’ erzählt er, „iſt das berühmte Heiligthum, im Mittel- 
punft der Stadt. Es iſt ein ungebeurer gepflafterter Hofraum, mit 
Thoren anf jeder Seite und einem bebetten Säulengang,, ber wie 
bei einem Klofter rings herum gebt; im der Mitte bes freien Platzes 
ſteht die Kaaba mit ihren von ſchwarzem Sammt, der von goldgeftidten 
arabifhen Infgriften prangt, überkleideten Außenwaͤnden. Kehet 
man ſich gegen einen der Winkel (denn das kleine Gebäude iſt von 
Quadratform) fo erblitt man den Brunnen Zemyem, deſſen Waſ⸗ 
fer von befonderer Heiligkeit fepm foll, fo daß jedes Jahr eine Por: 
tion davon dem Sultan nach Konftantinopel geſciiat wird. Mer nach 
Mecca tommt, ob als Pilger oder aus weltlicher Veranlaſſung, er- 
mangelt daher nie davon zu trinken, umd fih damit zu waſchen, de 
der Glaube herrſcht, man könne fi damit von allen Sünden reini- 
gen, die man anf bem Gewiſſen bat, Un dem Gebäude, fait am 
Boden, befindet ſich ein Stein, ben alle Pilger, wie fie das Gebäude 
umfreifen, anbächtig kuͤſſen, fo daß feine Oberfläche völig abgenuͤtzt 
it. Vorder Kaaba, aber nicht mit ihr zufammenbängend, erbeben 
fi vier Zelte (den vier Sekten ber Mohammebaner entſprechend), 
die für die Pilger eingerichtet find, Obgleich der Andrang ber Gläu- 
bigen in der letzten Zeit häufig unterbrohen war, fo langten doch 
gerade während meiner Anmefenbeit zwei Karamanen an, eine afia: 
tifhe und eine afrikaniſche, die nicht weniger ald 10,000 Perfonen 
zählten, alle voll Ehrfurdt gegen die geweihte Stätte. in folder 
Bufammenfluß von Wallfabrern, wozu noch diegablreiche Beſatzung am, 
welche unfer Paſcha dafelbft hielt, erregte ein wundervolles Leben in 
der Meinen arabifhen Stabt, melde die Einrichtungen zur Aufnahme 
einer ihre eigene Bevoͤllerung fo meit überfteigenden Menge vom 
Fremden nicht befiät; fo daß viele berfelben vor den Mauern in 
Hitten berbergen, ober auf ber bloßen Erde lagern mußten. Natuͤr⸗ 
lich entftand eine außerordentliche Nachfrage mach Bebirfnifen aller 
Art, und es wurden ungeheure Preiſe bezahlt, ohne daß übrigens 
die Frommen, wie es ſchien, fi durch diefen Umſtand bewegen lie- 
fen ihren Aufenthalt abzufürgen. Außer dem allgemeinen Gebraͤu⸗ 
hen der Reinigung am Brunnen, des Kuſſens des Cjteins und 
des wiederholten Gehens um bie Kaaba hat jeder Pilger noch feine 
befondern Gebete herzuſagen, und fo die Bedingungen feines Gelüb- 
des zu erfüllten. In: umd außerhalb des Heiligthums giebt es zahl: 
loſe Schwärme Tauben, melde der Ehre bed Schutzes des Propheten 
fi erfreuen, und defhalb von Niemand angefochten werben; ja manche 
Pilger bringen aus fernen Gegenden Vorräthe von Frucht mit, um 
diefe Voͤgel zu füttern.’ . 
Der Umzug um die äußere Stadt iſt auch eim Aft ber Reli⸗ 
gioſität, dem Viele ſich unterziehen. Die Pilger gehen vor Die 
Thore hinaus, und nachdem fie einem geiftlihen Herrn, der bie 
Aufficht dabei führt, ihre Aufwartumg gemacht, legen fie ihre Klei— 
der ab, und wideln ein großes Tuch um ſich; hierauf fegen fie ſich 
in Bewegung und laufen im Geſchwindſchritt der naͤchſten ber vier 
Ecen der Stadt zu; eime Art Führer, der gewiſſe Gebete her ſagt⸗ 
wie fie an beftimmten Stellen vorbeifommen, begleitet fie; am jeder 


@de wartet ihrer ein Barbier, der ihnen mit bewunderungsmwürbiger 
Befhmwindigteit '. des Kopfs einfeift und ſcheert; erſt der letzte 
Barbier an der vierten Ecke vollbringt das ganze Werk; womit bann 
onie jchließt. *) 
* —— —— ſich die Pilgerceremonien in Mecca nicht 
auf biefe Stadt, fondern die Proceffion mach dem Berg Arafat gehört 
nothwendig noch dazu. Der Leg dahin führt an einer Stelle vorbei 
10 vormals ein Brunnen war; bier wirft jeder Pilger einen Stein 
Yin. Denn der Prophet bat nach der Sage ben Ort mit feinem Fluch 
belegt. Der aͤußerſte Punkt der Pilgerfahrt ift eine Säule, die man 
vor Sonnenaufgang erreicht haben muf, wenn man ald ein vollfom: 
mener Hadſchi amgefehen ſeyn will. Da der Berg Arafat nicht weni⸗ 
ger als ſieben Stunden von Mecca liegt, jo muß man früh aufbre: 
en, zumal wenn man, mie die Frömmften zu thum pflegen, ben 
Wen zu Fuß zurüclegen mil. Auf dem Berg werden dann von ben 
Hadſchi's, je nad den Mitteln die jeder bat, ein oder mehrere 
Schafe geſchiachtet, und mande der Dieihern erwerben fi noch das 
Hefondere Verdienſt, die Aermeren, bie fich feine Opfertbiere kaufen 
tönnen, damit zu verfeben. Es wird fo Viel geſchlachtet, daß an bie 
Nemen der ganzen Umgegend Fleiſch vertheilt werden kann, Iſt Al: 
es vorbei, fo werden fämmtliche Namen von einer eigens dazu auf: 
geſtellten Perfon in ein Buch eingetragen, und die Karamanen ziehen, 
gum Theil über Medina, nah Haus. 





+) a Bezug auf tie Kaaba ift zu Seinerfen, dad fie nur einmal im 
Jahr gebffnet wird, alfo nicht vom jedem Pilger bejucht werben 
Tann, Wenn man aber nun ſieht, DaB, obgleich dann Jebermanın 
freien Zutritt Lat, doch nur Wenige hinein treten, fo muß man, 
um fich darüber nicht zu verwundern, wiſſen, daß man ſich zwar 
durch den Beſuch des Innern dieſes Auerhelligſten vollfommene 
Entiündigung verbient, dabei aber auch bie ſchwere Berpflichtung 
übernimmt, fein Reben lang fein gewinnreiches Geſchaͤft mehr zu 
treiben, ſich gebufbig jebe Beleidigung gefallen zu laſſen und Nits 
anzuräßren, was ımrein ift. 

(Bortfegung folgt.) 


Ueber Butingbams Reiſeunternehmung. 
(Bortfegung.) 
Hm Anfang des neumehnten Jahrhunderts Tießen Frantreich und Eng⸗ 
Aaud jebes eine Erpebition auslaufen, um die definitive Aufnahme ber Weſt⸗ 
aAnd Südtüften Auſtraliens zu Stande zu bringen. Die erflere biefer 
«Erpebitionen Irng ben Etempel ber Großartigleit am ſich, welchen bad bas 
enalige Haupt ber franzbfifgen Nation Allem anfbrädte, was unter feinen 
Mufpizien geſchah. Wie bei der egyptiſchen Unternehmung murbe eine 
Mienge Gelehrter zur Theilnahme berufen und überhaupt Nicht vernach⸗ 
adfligt, was ben Erfolg ber unter bie Befehle Baudin's gefleilten Expe⸗ 
Lition fichern und ihren Glanz erböhen fonnte, De Mefultate blieben in: 
Sch weit hinter den gehegten Erwartungen zuräd, Sey es, daß Baubin 
als Führer der Erpedition ſich wirklich nicht gut gegen feine Reifegefährten 
Senahım oder daß biefe zu viele Anſpruͤche erhoben; kurz Uneinigteit rig 
unter ihnen ein, fo daß man zum Voraus mehrere heile des Mans auf 
eben maußte, Es worden immerhin manche ſchaͤrbbare Arbeiten andges 
Führt, aber Aberall verrieth fig der Mangel an Zuſammenwirten und treg 
Sem Lurus, mit dem man bie Karten dieſer Neife geſtochen hat, fibben 
(ie dom wenig Zutrauen ein, Die engliſche Erpebition, obwohl im jeder 
Suſicht Hefpeibener audgeräftet, aber von dem tuͤchtigen unerſchrocenen 
Blinders geleitet, gewaͤhrte weit befriedigenbere Refultate, Beide 
Erpeditionen waren übrigens faſt rein bodrographiſch; wenigftens berüct: 
Fieptigte man nur nebenbei Ppofit und Naturgeſchichte 
Seit dem Frieden fandte Frantreich innerhalb zehn Jahren nach und 


nach brei Orpebitionen im biefe Gewaͤſſer. Die erſte, unter Freyeinet, 
hatte gewiſſe phyſitaliſche Beobachtungen zum Gegenſtand, und ihr geogra⸗ 
phiſcher Gewinn beſchraͤntte ſich auf bie Unterſuchung einiger nicht fein 
ausgedehnten Theile von XTimor und Walgiou, ber Marianen und bie 
Entberfung ber Infel Rofe. Die zweite unter Duperrey burchfegelte 
große Merrestveten, bietet aber auch feine geographiſche Ausbeute von 
Wichtigkeit, wenn man bie Durchforſchung der Infeln Gilbert, einiger 
Gruppen der Earofinen und bie Eutbeckung von ſechs bis ſieben Juſein, 
fo wie des Hogoleu⸗LArchipels ausnimmt. Die dritte und legte, welche 
auf den Aftrolab ansgeführt wurde, bereicherte bie Kubrograpiie mit ber 
Aufnahme einer ununterbrochenen Küftenftrede von 560 Lieues auf Wen 
feeland, eines großen Theils des Urchipels Wit, ınehrerer Gruppen der 
Earolinen , des größten Theils ber Juſel Leyalth, einer Gtrede von 120 
Teunes an den Ehibräften von Neusritannien, enblic der ganzen Nord: 
räfte von Neuguinea anf eine Ausdehnung von 300 Lieues. Dazu fommt 
noch die Entderfung von etwa 60 Infeln, Inſelchen und Belfen, die bis 
dahin noch auf feiner Karte figurirt hatten. Diefe brei Reifen, befonders 
die Tegtere, brachten unermeßliche maturbiftorifhe Sammlungen zurdd; 
aber um Handel und Eiviktfation berüimmerten fie ſich nicht. 

Sm Jahr ass und in ben vier folgenden vollendete Kapitän King bie 
Aufnahme der Nord: und Dfttäften Auſtrallens Beguͤnſtigt durch die Mache 
barſchaſt und die Huͤlfsquellen ber Kolonie von Port Jactſon zeigte er ſich 
würdig feines Vorgängers Flinders, dem er ſich zum Vorbild nabın, und 
dte Süden auf den Küftenfarten Auſtraliens füllten fig fo ziemlich aus. 
Diefer Seefahrer hatte eime aͤhnliche Arbeit an der magellanifgen Hüfte 
aussuführen,, ber er fid) wahrſcheinſich mit dem naͤmlichen Erfolg erledigt 
haben wird, Uebrigens ſchließt ſich biefen ſchoͤnen hydrographiſchen Operas 
tionen nur eine feine Anzabl naturhiſtoriſcher Beobachtungen am. 

Die ruffiihen Seefahrer Kruſenſtern, Golownin, Rogebue, Bilings 
haufen, Sclömareff 1, haben nad einander einige neue Inſeln in der 
Suͤdſee den bereits befannten zugefügt, und eine große Anzahl von Lagen 
berichtigt. Aber außer ber von dem erfiern bewertſtelligten Aufnahme ber 
Dftehfte der Halbinſel Saghalin baben fie ſich mit feiner fortlaufenden 
Operation befaßt. Im menefter Zeit scheint Kapitaͤn Litte In Betreff der 
Earolinen Alles erfpbpft zu baben. Kommerzielle ober philanthropiſche 
Zwecke fannten ihre Neifen nicht. 

Portlot, Ingrabam, Bligh, Marhand, Turnbull, Roqueſeuille und 
andere Kapitäne von Ganbdelöfwiffen unternahmen gleichfalls Reifen nach 
dieſen Meeren. Ihre Zwecke waren aber ausſchließlich mertantitifä, und 
wenn fie fi Werbienfte um bie Hydrographie erwarben, fo geſchah Dieb 
nur zufällig, Un die Eivififation der Bewohner jener Infeln dachten fie 
vollends nicht. Das Naͤmliche gilt vom den zahlreichen Wanfifajigern- 
weiche feit dreißig Jahren den flillen Ozean im allen Richtungen durch 
ſtreifen. Weit entfernt, daß bie polyneſiſchen Stämme von ihren Beſu⸗ 
en Mugen zogen, mußten fie ſich glücklich ſchaͤzen, wenn fie von Geis 
ten biefer tühmen Abenteurer feine Viackereien und Gewaltthaͤtigkeiten ers 
Titten. 

Die einzige Meife, bei der ein philanthropiſcher Zwed zum Grunde 
Tag, iſt die des Duff, der im Jahr 1796 von England abging, um Mifs 
fionäre nach ben Inſeln ber Sübfee zu führen. Der Duff fegte auch wirt 
Tiay mehrere Miffionäre auf den Gefelfpafts: und Freundfpaftsinfeln , fo 
wie auf den Marauefad ab. Wilſon, ber diefe Erpedition formmanbirte, 
richtete ſich gang mach dem refigibfen Sinne Derer, welge bie Koſten bers 
foffen und vollyog feinen Auftrag mit Ehre und Gtüd. Er machte einige 
Entdeclungen, aber von eigentlich geographiſchen Arbeiten, von merkantilis 
faen Fragen ober toiffenfhafttipen Unterſuchungen war nicht die Mebe. Mas 
die Miffiondre anbelangt, fo blieben die auf ben Marquefas nichtlange. Born 
neun Perfonen , bie fih zu Tonga-TZabou anfiebelten, wurden brei, acht 
Monate nachher, in einem Bürgerfrieg ermorbet, und bie Äbrigen entfamen 
auf einem Seiff. bad gerade vorbeifegelte. Die anf Tahiti hingegen fas 
ben nach breigeim Jahren Ihre Bemühungen mit einem fo vonfländigen Era 
folg getrdnt, daß feit dem Jahr 1822 feine Spur bed alten Sultus und 
der alten Sitte (vergl, Hast, v. I. Num. 260 ff.) mehr beftebt, Ohne Zroel⸗ 
fel tann man dem bebarrlichen Eifer der Miffiondre ben Belfa nicht vers 
fagen, wenn fie fo viele barbariſche Gebräuche gerfibrten, welche die Menſch⸗ 
heit entebrten; allein ber Phlioſoph mdchte auf der andern Seite fragen, 
06 fie ihre WMufgabe nicht Äderfopritten, indem fie die Eingebornen den 
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Uebungen einer Äbertriebenen Aubacht untermarfen, flatt baß fie ihnen Be; 
fomad an ſolchen nuͤtzlichen Künften umd Bewerben einflößten, bie ſich mit 
dem Klima und ben Erzeugniſſen bed Bandes vertrugen. Unwilltuüͤrlich wirb 
man durch ben Anblic ber umter bad Joch der Merhodiften gebeuaten Wil: 
den an dad erinnert, was man von ben verrufenen Miffionen von Para: 
guay und Californien liest. Auch auf ben Ganbtwichinfein gebt es mit ber 
Betehrung zum Eiriftentbum raſch vorwärtd; nach ben nemeften Nachrich: 
ten befuchten nicht weniger als 45,000 Eingeborne He Schulen und ben Un: 
terricht des Evangeliums. Allein beide Erfolge haben mit ber Geſchichte 
der Entdeckungẽereiſen Nichts zu thun. (8 fe) 


Neuefte Nachrichten aus Auftsalien. 

Nach einer kaͤrzlichen Debatte im Parlament ſcheint es, daß der eng: 
Uſchen Regierung feine Nachrichten vom Schmwanenfluß zugefommen find, 
bie Äber den Januar 1550 hinaus reihen; indeſſen bat man ben Hobart 
Town Eowrier, eim febr gut rebigirtes Blatt, in England bis zum 1% 
Auguſt, und damit Berichte von ziemlich neuem Datum Äber jene Kolonie 
erhalten. Man erfährt 5. ®. Über bie neue Zeitung, bie bafeloft heraus⸗ 
Zommt, Folgendes; „Die weftauftralifhe Zeitung ift auf Meines 
Papier geſchrieben, und ber Preis, 5 Schill. 6 Dem., iſt mit rotber Dinte 
darauf bemertt. Der Herausgeber ſcheint aber fein flarfer Gelchrter zu 
fern; denn bei manchen Worten fehlt es an der Ortbograpbie und bei 
manden Perioden an ber grammatitaliſchen Berfnäpfung.” .„ Rad bas 
Wetter betrifft,” heißt es darin ferner in einem Ecreiben vom ı Juni, 
„fo baben verfgiedene unguͤnſſtige Umftände zufammengewirft, bie Erwar⸗ 
tungen ber Randtotrtbe zu taͤuſchen. Die Ernte ift febr zurüd, Dar bie 
ralte Troclkenheit, welche anhaltend herrſchte, wurde ber Boben zu hart, fo 
daß es mit bem Wachsthum nicht voran wollte, Zulest haben wir einige 
erfriſchende Regen gehabt, deren gute Wirfung ſich nicht verbarg ; allein 
Getraide und Futterfräuter haben zu Biel gelitten, als daß fie ſich fo Leicht 
erbofen Abunten. Daher ſieht es mit den Vorraͤthen nicht am Beften and, 
und wir müfen noch weitere Befteilungen in Bandiemendlanb machen. 
Schon jegt harren gegen zweitaufendb Maͤuler täglich der Antunft ber Elifa, 
welche mit einer Ladung aus Hobart Town eintreffen fol,“ Ein fpäterer 
Brief vom 8 Junl aus Perih betlagt ſich Aber eine Augenfranfbeit, welche 
faft die meiften Eimwohner befallen babe; doch gebe es im Ganzen beifer, 
als man nach ben vielen ausgeflreuten machtbeillgen Gerüchten auswärts 
landen werde. Wie ber Brieffteller verfichert, fo nimmt bie Ausbreitung 
ber Kolonie raſch zu, und man ift bereits Bid Kap Lieuwin vorgebrungen, 
wo eine auſehnliche Bal iſt, in welche ein aroßer See bur einen ſeichten, 
drei bis vier Fuß tiefen Kaual ausmuͤndet. Der See feibft empfängt viele 
Flaͤſſe and bem Innern; ben bebentenbften berfelden bat man Blackwoob 
getauft, und fünfig Koloniſten haben ſich am feinem Ufern’ angefiedelt, 
mehrere werben folsen; auch fol eine Abthellung Truppen bin verlegt 
werben, fobald die Befagung in Perth; eine Kompagnie Überfteigt. Bei 
der Vereinigung bed Gees mit dem Meer wird eine Stabt gebaut, bie, wie 
der Diſtritt, dem Herzog von Surfer zu Ehren Auguſta beißen fol. Man 
zweifelt nicht mehr, daß bad Band im Norben von König sGeorgs: Eund 
gut bleibt; wenigftend hat Dr. Wilfen, der es auf fiebenzig Meilen im biefer 
Strecke bereiste, dieſes Reſultat gefunden. Cs ift eine ſchoͤne wellenfürs 
mige Ebene mit vielem nicht unbebeutenden Biäffen, von beren Zuſammen⸗ 
Tang mit bem Meer er jedoch nichts Gewiſſes in Erfahrung brachte. Der 
Brieffteller machte mit dem leutenant:@onvernenr einen Ausflug nad 
Naturalifientap, Geographenbal und ber Kuͤſte yoifshen beim legteren Puntt 
und dem ESchwanenfluß. In Port Leſchenault Tiehen fie eine Ablhellung 
von breigehm Soldaten mit einem Gergenten und Chirurg. Die Gegend 
ſchien ihm vorzuͤglicher alt irgend eine, bie er nefehen, die am Schtwanens 
Nluß andgenommen, Gin fo treffliches Holz, meift eine Art rotbes Maha⸗ 
goniholz, giebt es nirgends fonft; eben fo nirgends einen glei bicht an 
der Eee guten Boden, ber aus einer braunen Erbe befleht und viele Meilen 
landeinwaͤrts und Aber die fünf bis ſechss Stunden entfernten Berge ſo fort: 
dauert, Diefe Entfernung bebalten die Berge anf der ganyen Gtrede vom 
Shwanenfiuß ; aber hinter Leſchenauit wenden fie ſich fabbftiih, und von 
Nlaturalifientap und Beographenbai aus find fie nicht mehr ſichtbar. Die 
fübtihe Bergecte ift ſchroff und fandig, und bad Ende einer Berggruppe, 
Roedtetie genannt, bie ungefähr zeobif M. (von M mad &) in ber Länge 
mift, und aus bem Thal an ihren beiben Enden einen fhönen Find entfender, 





der in Port Leſchenautt ausftrbmt, Der Eollie, der nbrbliche Wiup, ift 
der ſchoͤnſte, und wenn man über eine Bant an feinem Eingang weg ift 
für große Boote auf eine Eirerfe von zwanzig M. ſchifſfbar; an feinen 
Ufern foll bort eine Stadt gegründet werden. in anderer flug, ber 
durch eine betraͤchtliche Zerfläftung bed Gebirgd (Tatbots at) einige 
Stunden nördlich von dem Eolie fließt, fällt in biefem, etwa yetm Meiten 
ober feiner Mündung. Die beiden Ufer biefes Fluſſes find durch bie Nieder: 
laffung bed Obriſt⸗Lieutenants Latour bis auf eine Ausdehnung von hundert⸗ 
taufend Morgen befegt. Der Prefton, ber ſuͤdliche Fluß, iſt gleicfalis 
von der Mändung bie am bie Berge beſettt; eben fo ber größte Theil des 
Raums zwiſchen ihm und bem Eollie; man |fann ibm fieben mp, hinauf 
befahren; bier wie an ber Mündung von Porz Leſchenault, weicher foges 
nannte Hafen nichts Anderes ift, ald eine fieben bis acht M. lange und 
zwel bis brei M. breite Lagune, mit einer Tiefe von vier bis flinf Fuß, auf 
der Meeresfeite, werben Städte angelegt. Die Fläffe nordiich von Port 
Leſchenault fließen in ähnliche Waſſerbehaͤlter; ber noͤrdlichſe ift der Murray, 
der auf ber Norbfeite des Map Bouvard mündet. Er bildet bie Eübarene 
von Peeis Ländereien, welche ſich von da fiber die Gebirge erſtregen. D 

er nicht zu rechter Zeit aus England eintraf, fo erhielt er das urfprängtih 
für ihn beſummte Land nicht; er fann jedoch mit dem Tauſch aufrieben 
feon, Endlich demerft der Hobart Town Courier in Bezug auf Banbiemenss 
Iand, bag man Hoffnung bat, bald mit ben heimifgen Stämmen ein freunds 
ſchaftliches Berhättmiß bergefteilt zu feben. Hr. Robinfon hatte einen Uns 
Aug in's Innere gemacht und Längere Zeit allein Im ihren Lagern zugebracht. 
Man gebentt jetzt auch im Banbiemendland chineſiſche Arbeiter einzuführen ; 
don will man ben Verſuch noch nicht aufgeben, bie Eingebornen einem thaͤ⸗ 
tigen eben zu getwinnen. 


Iriſche Nehtsfälle, 


In Miitenuv erregte bie Klage eines Mäbchens, Namen: Maria 
Lennarb, gegen den Zahtmeifter eines Resiments, Kapitän Richard J —, 
grobes Aufſehen. Er war in Templemore einawartiet, und hatte ſich in 
einen vertrauten Umgang mit biefer Perſon eingelaſſen, bie er wie ein 
Vorcelaͤn⸗Gefaͤß betrachtete, bad noch feine Beſchaͤdigung erfitten hatte. 
Wie diefe Diana ber Kaſernen beimuptete, gab er ihr, bevor fie Temple⸗ 
more verlieh, eim Lateinifch geſchriebenes Zeugniß, in welchem er ben Nas 
men eines Pater Kesham nachahmte, ber ihre Heirath mit einem gewiſſen 
Jateb Emith beftätigte. Dieſes Dofument, welches mehrere achtbare 
Männer als bie Handſchrift bed Kapitaͤns beſchworen, verurfachte, daß 
man fig auf Koſten bes Letzteren luſtig machte, Doch ber Hauptgrund 
der Antlage war eine Verfihreisung auf zwelhundert Pfund, von dem Ka— 
pitän angeblich auf den Fall ausgeftellt, dab er and irgend einer Griue bie 
Duteinea weagufgiden für gut fänte, Die Aechtheit dieſer ürtunde folte 
erwiefen werden. Mehrere Briefe bed Kapitän, die vorgelegt Würden, 
erregten eim allgemeines Gelächter. Cie enthaften fo elele widerſprechende 
Betheurungen, daß ber ganze Tall ziweifeihaft wurbe, bis eine ganye 
Spwahren Dragener bein Gerichte Zeugmiß ihrer näheren Betonntfhaft 
mit Mit Maria Lennard ablegte, deren Anwalt fie Anfangs als eine neue 
YUuflage von Sterne's Marla darſtelen wollte, und nun durch bie empfinb- 
faıne Wendung der Cage ſehr beträst war. Das ganze Kager hatte 
bie Gunftbezesigumgen der Dame getbeilt, whrend der Kapitän der Einbits 
bung lebte, biefes Monopol allein zu genießen, Es war unmbolich, dem 
Angriff eines ganzen Negiments mir gefälltem Bajonner zu wiberneben- 
Die Ungelegenheit für bie Mägerin war nun gänzlich verderben; doch ſchien 
der Kapitän bie tranrigfte Rolle dabel uͤbernemmen zu haben. En vor⸗ 
theilbaft au die Entfgeitung für ihm ausfallen mußte, fo wog bad der 
Sieg vor Gericht feine romantiſche Niederlage nicht anf. Sein Aus ſehen 
zeigte Mar, dab der günftige Ausſpruch ihm uͤber bie Deffentliggfeit der 
Geſchichte nicht trbften konnte. = 





Notiz. 

Hr. Jgieroth and Er. Peteraburg tuͤndigt die Erſcheinung eines Werts 
an, weiches die Beſchreibung eines neuen Verfahrens, um die Luftsallene 
gegen den Mind zu treiben, enthalten fol, Er behauptet bie Unmenbbar? 
feit deffelden Prinzips auf die Bewegung von Wägen u. f. m. ohne Huͤlfe 
von Zugthleren oder Dampf. > 


Münden, in der Eiteranfg: Arsimifgen Inflals der F, &, Cottafgen Buchhandlung, 
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Die RKRofaten 
Bon Prof. I. €, Petri in Erfurt, 


Die Kofaten find vom jeher Rußlands nuͤtzlichſtes Kriegsvoll 
geweien, weßhalb auch bie verſchiedenen Beherricher biefed Meiches je: 
der Zeit einen vorziglichen Werth auf diefe Truppen gelegt und fie 
in ihren Kriegen ald einen Hauptbeftandtheil ihrer Waffenmacht 
haben auftreten laffen. Ihre vornehmiten Wohnfige find am Don, 
Dnepr, Ural, ander Wolga, in der Ulräne und am ſchwar— 
jen Meere, wo fiein Stanigen, b. b. Städten, Flecken und 
Dörfern leben, Ihe Name fommt mwahrfheinlih von dem tatari- 
ihen Worte Kafat ber, welches einen freien, unftäten, berumzie: 
benden und unanfäffigen Menfchen bedeutet, ber leicht bewaffnet iſt 
und von Raube und Krlegsbeute lebt, Das find num freilich die heu: 
tigen Kofafen nicht mehr, denn fie befisen Grundeigenthum und trei: 
ben Aderbau; aber wild, zum Theil noch roh, kriegeriſch und ranb: 
süchtig find fie noch immer, babei ſtets beritten, ftreitfertig umd zum 
Aufbruch bereit, Sie muͤſſen, Sobald ein Wufgebot von ihrem 
Araman erfolgt, ungefäumt auffisen und im Auslande fo! gut wie 
im VBaterlande Kriegsdienſte thun. 


Jeder KofatHeibetund bewaffnet ſich auffeine eigene Koften, und, 


bringt fein Pferd mit in den Dienft; demm er dieut nicht leicht zu Fuße. 
So lange er Dienfte tönt, erhält er monatlich einen Rubel im Sil⸗ 
ber, ober vier Rubel in Banknoten Sold, fein Deputat Mehl 
oder Grüße und für fein Pferd Heu und Hafer. Ihre Geſammt zahl 
mag an 300,000 Mann betragen, bie ihren gemeinfhaftlihen Ur: 
forung aus ber Ufräne, dem jegigen Kleinrußland, herleiten, fich 
aber feit 1570 im mehrere Stämme theilten, von denen fich ber zahl: 
reichte am Don niederließ, wo er, durch ruffifhe Freimillige vermehrt, 
bald einen für fih beitehenden Freiftsat unter dem Namen der 
don'ſchen Kofalen bildete, und fpäter ber zweite Hauptſtamm 
dieler Nebenzweige wurde. 

Dad ganze Korps biefer donſchen Koſaken, umaefähr 50,000 
Mann itart, it in Polks (Megimenter) eingetheilt, welche von 
Polkownits fommandirt werden. Jeder Polk befteht aus meh— 
reren Sots, Kompagnien zu 100 Mann, mit Sotnits an der 
Spise. Die Stanigen oder befeitigten Pläbe liegen meiſtens 
an den Hauptfläffen ihres Bandes; Tſcherkask und Uralst find 
die größten. Jene Stadt am Don enthält über 2000 Käufer und 
15,000 Einwohner, und iſt der allgemeine Waffen: und Handels: 


platz dieſes Friegerifhen Volls; biefe, am Ural, in der Statthals 
terſchaft Aftraban, der Hauptfis der uralfhen Koſalen, bat 
2600 meiftens hölgerne Käufer und 16,000 Einwohner. Außer dies 
fen beiden Hauptftanigen find noch 118 in dem ganzen Gebiete ber bon: 
ſchen und etwa 60 in den Ländern der übrigen Koſalen. Im ben meiz 
ften diefer Ortfchaften hat ein Sot mit einem Sotnik feinen Sitz; 
im manden mehrere Sots. Jeder Drt bat aber auch mod ſei— 
nen eigenen Ataman oder Morfteher, welder unter dem Ataman 
des Polls fteht. Alle diefe Atamane fteben unter dem Ataman ber 
ganzen Wölterfhaft, deſſen Reſidenz Tſcherkask iſt. Die Zeichen fei- 
ner Würde find, eine roth überzogene Standarte und ein Kommanz 
doftab (Bulawa), bie ihm ftetd vorgetragen werben umd ihm im 2a: 
ger und im Treffen kenntlich machen. 

Das Gente dieſes Volks übertrifft Alles, mad man ſich von ei- 
nem noch halb roben Wolle wur denfen fan. Etwas fehen, bes 
greifen und nachahmen, iſt felbft bei ſchweren Kunſtſachen für fie das 
Wert einer kurzen Zeit, und es fehlt ihmen nur an tuͤchtigen Schu: 
len und bildender Anleitung, um bald alle fremde Kuͤnſtler und 
Handwerker bei ihnen entbehrlich zu machen. Sie find Freunde vom 
Ordnung und Meinlichkeit im Haufe, aber auch mitunter, wenn fie 
es haben Finnen, von Gemaͤchlichkeitz Hang zum Nichtsthun und 
zur Schwelgerei nebft der daraus entipringenden Gelbbegierde find 
ihre Hauptlafter. Ihnen opfern fie Alles auf, und im Rauſche des 
Branntweind, ben fie über Alles lieben, fo wie im Zorne, find fie 
der aͤrgſten Ausſchweifungen und der entieklicften Grauſamkeiten 
fähig. Sonjt rühmt man ihre Treue und Anhänglichfeit und ihre Er: 
fenntlichkeit für die geringften Woblthaten, Mit einigen Kopeten kann 
man oft mehr ausrichten aldin andern Ländern mit fo vielen Thaler. 

So gefeßt fie ausſehen, fo ift doch Froblinn und muntere Laune 
ihnen nicht fremd. Spiel, Muſik, Gefang und Tanz, dürfen bei 
ihren Zuſammenkünften nicht fehlen. Alle ihre Geberden und Hand» 
lungen verrathen etwas Heſtiges, Leidenſchaftliches, Kriegerifchet. 
Immer und überall begleitet den Kofalen ber Stolz bes Mannes und 
ded Kriegerd , der fogar in dem eriten Liebedantrage etwad Erniebri- 
gendes fuͤhlt, ihn, gegen bie Sitte aller Mölfer, von weiblicher 
Seite erwartet, und dann noch, nad Art unferer Spröden, Schwie- 
rigfeiten affettirt, bie erit mach. Verlauf einiger Zeit zum Vortheil 
des Mädchens endigen, Diefe Sitte fheint mehr fonderbar, als 
albern, hat aber im Cheftande ihre guten Folgen, weil fie berj erfte 
und entſcheidende Schritt zur Anerkennung der Herrſchaft ded Mans 
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ned ift, die bei und erft mach Ueberwindung mancher Schwierigfeiten 
errungen wird. Selten hört man unter den Kofaten vom ungliädli: 
hen Chen oder Eheiheidungen, und die Grau folgt ohne Widerrede 
dem gebietenden Worte, ja ſchon dem bloßen Winke ihred Mannes. 


Die Heinruffifhen Kofaken (im ber Ufräne) nähren ſich 
vom Ackerbau und von der Viehzucht, gelegentlich auch vom Mauben 
und Plündern.* Eie beſitzen manderlei Freiheiten und eigenthiim: 
liche Vorrechte, melde ihnen die vormaligen Könige von Polen er: 
theilten. Man darf fie nicht mit ben nicht mehr vorhandenen za po⸗ 
zogifhen Koſaken verwechfeln, melde ein rohes, unbaͤndiges, 
graufames, ränberifches und blutduͤrſtiges Volk waren, die fchred: 
lichſten Gräuel und Schandthaten an ihren Nachbarn veräbten, Wei: 
ber und ‚Kinder ermordeten, und defmegen unter ber Regierung und 
auf Befehl Kat har ina's II zu Taufenden hingerichtet und mit dem 
Andenken ihres Namens gänzlich ausgerottet wurden. *) Die ukraͤ⸗ 
nifhen Kofaten haben einen menſchlicheren Charakter, fanftere 
Sitten, Durch die Einreihung der ftreitbaren Mannschaft in ftehende 
Regimenter mit einer der heutigen Kriegsſitte angemeffenen Kleidung, 
Bewaffnung und Dieciplin haben ſich mande ihrer rohen Seiten abge: 
ſchliffen. Keiner entzieht ſich fo leicht dem Ariegsdienfte, meil eine 
allgemeine Verachtung den treffen wuͤrde, welder es thaͤte. Ihre 
Tapferkeit und Unerſchrocenheit ift ohne Gleihen. Im dem vorletz⸗ 
ten Türfentriege wollte der ruffifhe General: B. einft im Winter 
über einen Fluß geben, vom dem ed ungewiß war, ob das Eis ſtarl 
genug fen, bie Laſt der Truppen und der Artillerie zu tragen. Es 
wurden daher 300 Kofafen befehligt, den Verfuh zu mahen, was 
fie ohme Widerſpruch mit dem größten Gleihmuth thaten. Kaum 
aber hatten fie die Mitte des Fluſſes erreicht, als das Eis einbrach, 
und alle ohne Dettung umtamen. Man bewied nun, daß ed unmög: 
lich fen, über den Fluß zu kommen, gab dad Unternehmen auf, 
und dachte ded Menfchenverluftes weiter mit feinem Worte. Der: 
gleichen halsbrechende Wagftiice find überhaupt bei den Koſalen nichts 
Seltenes, 

Mor der Schlacht bei Chotin in einem der neuern Tiirfen: 
friege lagerte das ruſſiſche Heer unter dem Fürften Galligin 
dem tüürfifchen gegen über, und murbe durch die Kuͤhnheit einiger 
arabifchen Spahi’s, bie fih von den ruſſiſchen Vorpoſten einen Kopf 
nah dem andern holten, fehr beunruhigt. Beſonders brachte 
den General, der dieſem Unweſen lange mit verbiffenem Aerger zu: 
gefehen hatte, die Unverfhämtheit eines Arabers, der nah und 
nad 13 Ruſſen die Köpfe abbieb, nicht wenig in Harnifh. Er 
ließ einen ihm befannten, gut berittenen und tapferen Koſalen Tom: 
men. „Du !“ redete er ihn an, „ſiehſt Du dort jenen Meiter? Geh, 
hau dem Kerl den Kopf herunter und bring ihm hieher !’’ — „kara- 
scho!* antwortete der Kofak; „bringt Du mir ihm nicht; fo toſtet 
es Dich den deinigen!“ — „karascho, karascho ,“ (gut, ſchon 
gut) war die Antwort des Koſalen, der endlich nach einem langen 
und gefährlichen Kampfe ſich feines Auftrags dur Meberbringung 
des Kopfes zur Iufriedenbeit feines Obern vor dem Angefihte der 
Armee und anderer Zeugen entledigte. Außer dem Kriegsdienſte wirb 





»), Man vergleiche Hammards Reife mad ber Urräne, erfter 
Theil, ©. 168. folg. Gotha, bei Ettinger, 1737. 


weiter gar Nichts vom ihnen gefordert, weder Abgaben noch Frobn- 
dienſte. Im biirgerlien Leben haben fie wenige und ganz einfache 
Geſetze, über welchen jedoch ftrenge gebalten wird, umd die Prlic- 
ten, die man ihnen von Jugend auf einihärft, laſſen fi auf die zwei — 
Achtung gegen das Alter und unbedingten Gehorfam gegen den Hett: 
man rebuziren. Denn aud im Frieden bleiben alle männlichen Be- 
wohner ihres Landes bie zum hohen Alter ald Soldaten in ihre Yolts 
eingetheilt, fo daß gewöhnlich ganze Familien in einem Poll zuſammen⸗ 
dienen, welches nicht nur Einigkeit, ſondern auch, bei der gewifen 
gegenfeitigen Hulfe in Gefahren, Muth ergeugt. Jeder Kofat weis 
wenn er zum Kriegsdienſt gefordert wird, daß er ſich bei feiner Kirde 
ald dem allgemeinen Eammelplage, einzufinden bat, und fennt fo 
wohl feinen Sotmit (Kapitän), als feinen felbfterwählten Pol- 
tomnit (Oberften). Im der Regel befteht ein Poll (Regiment) 
aus 5 Sotnen, und jede Sotne aus 100 Pferden, die auch ihre 
eigene Standarte oder Fahne hat, welche gewöhnlih mit dem Bilde 
eines Heiligen, oder mit einer Warfe gegiert iſt. Der ältefte Kofat 
trägt fie als eine Auszeichnung. Außer dem Sotmit fteht bei jeder 
Sotne noch ein Pidtefätmit (Offizier über 50 Mann) und ein 
Deffätmit (imteroffizier über 10 Mann.) Mebrere Polls kom: 
mandirt ber Hettmann, melder Generaldrang bat. 
(Fortfegung folgt.) 


Aus Humboldts neueſter Reife. 
6. Bulkanifbe Erfheinungen im Innern Aſtens. 


(Fortfegung.) 

Der, unter 32° 25° oder 19° 35° Br., zwiſchen Korges an den 
Ufern des Jli und Kutſchs in der Heinen Bucharei gelegene Vulkau 
gehört der Kette des Thian-fhan an; vielleicht, daß er ſich an dem noͤrd⸗ 
Hichen Abhang deſſelben, drei Grab oͤſtlich von dem See Iſſikul oder 
Temurtu, befindet. Die chineſiſchen Schriftfteller nennen ihn Peſchan 
(Montblanc), Ho: ſchan und Ughie (Fenerberg.) *) Man weiß nicht 
mit Veftimmtheit, ob der Name Peſchan fo viel befagen wil, Daß 
fein Gipfel die Linie des ewigen Schnees erreiche, mas dad Mini: 





» ‚D. &, 110 md Memoires relatifs a l’Asie Th. 
: rg Aseı 24 im Journal ssistique Th. 5, S. 45, 
umd tn der Description de Khotan Th. 3, ©. 9. Die von Rap: 
rot; mitgerhelitem Motten find bie vonftändigften und bauptfäc: 
Hay ans der Geſchichte ber Dvnaſtie Ming geigbpft. bel Remis 
fat bat die japaniſcht Ueberfegung der großen chlue ſiſchen Enepfie: 
yibie benägt. Die Wurzel ag in dem Wort agbıie bezelchnet im 
Hinduftanifpen nach Kiaproth Beuer. Ohne weifel wurde im 
© des Veigan, in den Umgebungen von Sbotau, in der Naͤhe 
des Thlau⸗ ſchan narlu von nuferer Aera Sanskrit ober eine nit 
biefem verwandte Sprache geſprochen indeß. im Eansfrit wuͤrde 
Feuerderg agni gbiri heißen. Hrn. Bopp su dolge wäre agbie 
fein fandtritifehes Wort. (Die Wurzel a9 bedeutet im allen Spra: 
en Hinduſtans Feuer, diefes Element beißt Im KHinduftanifgen 
äg, im Mabrattifgen ägh und bie Fern agt bat ſich noch iu der 
Ebrache von Pendigis erhalten. Das Wort agni, memit mas 
im Sandtrit gewoͤhmich Fener anddräct, ftamımt wie agun im ee 
fee, onen tm Ruſſtſchen, und jauis im Sateinifiben von ber M 


uchen Wurzel. 1) 


mum ber Höhe dieſes Gebirge wäre, ober ob er bloß bie glänzende 


Farbe einer mit Salz, Bimsftein und zerfeßter vullaniſcher Aſche 
hebeeten Spige andentet. Ein chineſiſcher Schriftfteller aus dem 
7 Zahrhundert fagt: „Zweihundert Ti (ober 15 Kirmes) nördlich von 
der Stadt Chuer tſcheu (heut zu Tag Autfhe, unter 21° 37’ Br, 
und 30” 35"dft. 8. nach den aftronomifchen Beobachtungen der Miffionäre 
in dem Sande der Cleuther) erhebt fih der Peſchan, ber ununterbro: 
hen Rau und Fener ausfpeit. Bon da fommt dad Ammoniakfalz ; 
auf einem der Abhänge bed Feuerbergs (Hofhan) brennen alle Steine, 
Schmelzen und fließen einige Dupend Li weit. Die fiäffige Materie 
wird hart, mie fie ſich abtühlt. *) Die Bewohner bedienen ſich der: 
felben bei Kranfheiten als eines Heilmittels; **) man teifft daſelbſt 
auch Schwefel.’ 

Klaproth bemerkt, daß ber Peſchan heut zu Mage Chalar ***) 
genannt werde, und daf nad dem Bericht der Bucaren, welche 
mit dem Ammoniakſalz (din. nao scha, perf. muschader) nad 
Sibirien handeln, das Gebirg im S von Korgod fo reich am biefer 
Salzart fen, daf die Einwohner darin dem chinefiihen Kaiſer ihren 
Tribut entrichten. In einer neuen Beſchreibung Eentralafiens, bie 
im 9. 1777 In Veling erfhien, liest man: „die Provinz Kutſcho 
dringt Kupfer, Salpeter und Ammoniakſalz hervor. Diefe letzte Sub: 
ſtanz rührt von einem Ummoniafberg im N der Stadt Kutihe ber, 
welcher voll Höhlen und Klüfte it. Im Frühjahr, Sommer und 
Herbit füllen fich diefe Oeffnungen mit Feuer, fo daß bei Nacht das 
Gebirg wie von taufend Lampen erleuchtet ſcheint. Niemand kann 
ſich alddann nähern, Nur im Winter, wenn die Menge Schnee, 
weiche fält, das Fener ausloͤſcht, fuchen die Eingebornen Ammoniat- 

ſalz zu fammeln, bei welcher Arbeit fie fih ganz auslleiden. Das 
Salz befindet fi in Höhlen, im Form von Stalaktiten, fo daß es 
ſchwer Hält, es los zu machen.” Der Name tatarifhed Sal, wel: 
hen das Ammoniakfalz von Alters her im Handel führt, hätte laͤngſt 





=) In der Gefchichte der Domaflie der Thaug beißt ed, wo von 
Lava bie Rede ift, daß fie wie zerlaſſenes Schmalz fließen, Rt. 


=) Nicht der Lava, ſoubern der Salzthellchen, die ſich auf ihrer Ober⸗ 
fläche anfegen. 


) Der Peſchan der alten Ehinefen führt den türtiſchen Namen Eſchit 
Baſch. Eſchtt bedeutet eine fleine Art Kamel und Baſch Kopf. 
Sawefel giebt es daſtibſt im Menge, Der Efsie Bafıy. Ift einer 
der —— — m Beit = Dimaftie ber Wei, im 5 Jahr 
Gumber greig Chueltbſu (Kutjpe) begrenzten; er 
äft der Agbie fan unter ben Gui Cin der erften Haͤtfte ed 7 
Jabrhunderts). Aus der Geſchichte biefer Dynaſtie erfährt man , daß 
dieſer Berg immer Beuer und Rauch von ſich giebt, und daß man 
auf ibm dad Ammoniaffaly ſarmnelt. Mach der Beſchreibung ber 
Weſtlaͤnder, einen Anhang der Gefyichte der Dynaſtie Thang, hieß 
der fragfiche Berg damals Aghie Eplansfgan (mas man Berg der 
Benerfelber Überfegen fbunte) oder Peſchan (Montblanc); er lag 
im M ber Stadt Ilolo und es ging ein beſtaͤndiges Feuer daraus 
beroor. Ilolo (oder vieleicht Irolo, Ilor, Iron war die Reſi⸗ 
ten bes Königs von Chueithſu. Der Eſchit Baſch Megt im MN von 
Rural, 200 Bi twertlich vom dem Ehan tengri, welder einen 
Theit der Kette des Thlanzfihan ausmacht. Cr hat eine ſehr grofie 
Breite, uud man gewinut daſelbſt noch gegemwärtig viel Schwefel 
und Ammonlarfatz. Der Fluß Eſchit Baſch gel, der im S ber 
Stadt Kurfge Mept, und nach einem Lauf vom 200 Li in ben 
Erghen fänt, mimmi bier feinen Urforung. 
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bie Aufmerkiamteit auf die vullaniſchen Erſcheinungen bed innern 
Aſiens richten follen. 
(Fortfegung folgt) 





Phantafien und Einfälle des Figaro, 


Die Glocken tönen obme Unterlaß von den Türmen, Frauen, Pin: 
ber , Pferde ſpannen fig an Steinfaften. Männer umarınen fi auf den 
Straßen, ſprachlos, nur Thraͤnen im ben Augen. Hier, Hinter eimem 
Thore, verfucht ein Maͤbchen bie Uniform ihres Bruders anzulegen; ihre 
ungebuldige Hand zerreißt bad Band am Schnuͤrlelbe; der Tſchako will bie 
Fülle ihrer ſchwarzen Locken nicht fallen; fie ſchneidet fie ab und toirft fie 
im den Schnee bin. Knaben pugen bort an Sqchießgewehren und beißen babet 
In ein Stuͤc ſchwarzes Brod; auf ber Terraffe des Belvedere ruft ein al- 
ter Mann: „Hier find Waffen!“ 

Die Berefina rollt Über unfere Feuerſchluͤnde hin, Seit achtzehn 
Fahren germalmt fich in ihren Abgruͤnden das Eis an den metallenen Bidten, 
bie fie damals verſchlungen bat. Eine finftere Todeserinnerung ſchwest 
über ihren Waffern. Die Polen werben den ruchloſen Strom aus feinem 
Bette zwingen und unfere alten Waffen aus feinem Grabe zur Auferſtehung 
rufen; fie werden Mann an Manı mit den Tataren fimpfen. Das Biut 
ber Ruffen ift gut, bie Steppen zu dungen umb dem verfengenden Reif bins 
wegzuwaſchen. Ulanen! Die Hufe Eurer fluͤchtigen Renner werden Funs 
fen ſchlagen aus bem rothen Granit von Wilna. Ha, wie ſchoͤn Das ift! 
Paris ruft Eu jubelnd feinen Beifall zu ! 

Wohlauf! In Mostan holt Euch Eure Freiheit! Blidt nach Nors 
ben, nach Cüden! Europa, Mahmud, bie Belgier, Perfer, Griechen 
werben ſich erbeben..... bie Babe des Propheten wird über Nowogorod 
ſich entfalten ; die Oſsmanlis werben für ben Balfan den Urat überfleigen! 
Ein neuer Kreuzzug ift vertündigt; aber nicht Rom ift ed, das ibn aus— 
ruft, Da braucht e3 keinen begeifterten Apoftel, um ibm zu predigen; 
ein wabrbaft beiliger Krieg ift es, und jeber freie Mann iſt fein Prediger. 
Wenn die Woͤlfe ihre Höhlen verlaſſen, umftellen fie die Jäger in einem 
weiten Bogen, ber immer enger um das grimmige Wird ſich zufaımmens 
sieht, mit einem Schlag es zu erlegen. Eo muß ed mit Mostau werben! 

Welch ein Kampf! Die Welt ſcheint entzänder von dem Flammen: 
fapweif des Kometen; ber Veſuv vollt dazu wie ferner Trommelwirbel, 
Wir fagen Lebewohl den Ufern der Seine; unfern Büchern, unſern Müts 
tern, unfern Opern! Daun wird ein Tag kommen, wo Aller Bebanten, 
wo Hier Blide haften auf einem Schlachtfelbe; dort wirb das Schidfat ber 
menſchlichen Wernumft entfpieden werden, wie ein Streit um ben Befig 
einer Geliebten. Und nad dieſem Tage ber Entſcheidung kehrt ein Jeder 
zum beimifgen Sgeerbe zuräd, der Eine mit einem Arme weniger, ber 
Unbere mit einer Augel in ber Seite; die Zunge Aingt wunderlich von 
fremben Worten unb von einer Freiheit für Jahrhunderte. Dieß wird bas 
Schicchal der Eivilifation und der Spraden feun. 

Do, ach, noch wuͤthet der Kampf! Wir aber Imben eine Biblio: 
tbet, von heute auf morgen bequem zu leben, und eine Depntirienfammerz 
Was brauchen wir auch Mehr? Man Liest ben Monteur. Hr. Go und 
So ift Staatöfetretär geworden! Die Gazette Iberal und Ferbinand der 
Katholiſche verſprechen Inftitutionen ! 

User Warſchau fteht in Klammen! Gin Band ber Verbräderung 
ſchlingt ſich durch dad Gläc und Ungluͤct Polens und Frantreichs. Auf! 
Boran! in ganzes Wolf weiht fid dort dem Tode! Geine Etadt wird 
zu einem einzigen Walle; bie Kirgen verwandeln ſich in Pulvermuͤhlen, die 
Paldfte in Spitäter; an allen Thoren flehen Karren mit Piten zur Mers 
theifung. Die Juden fenden ans Frantfurt harte Thaler und weiche Char⸗ 
pien, Die Befefligungen wachfen and dem Boden, Wer jind bie Arbeiter? 

Kork, ein Kiofter dffner feine Pforte, Monde, das Mruyifie vors 
aus, wallen im feierfihen Zuge an bie Arbeit; ihre Gebete rufen Gott um 
Segen am für bie vaterlaͤndiſche Erde, die fie zu ihrer Wertheidigung zu 
Waͤllen aufthuͤrmen wollen, Diefe Prleſter Gaben fegt nicht Zelt, bie 
Meffe zu Tefen; ihre Predigten find die Namen des Ruhms; ihr Gotted: 
dient iſt ber Dienft des Vaterlaudes. 

Inden ruhen die Eminenyen bed Konklave's auf Eiberdunen ober ftrei- 
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ten fich mit großer Eruſthaftigkeit, als gäse ſich noch Jemand die Mühe, 
ihnen zuzuhdren. Wie mancherlei find doc bie Wege zum Himumelreich! 
>” 


2! Wie werden wir gluͤcklich werben ; ich weiß zwar nicht, wann; 
aber Dieb tann nicht ausbleiben; der Prinz Hohenlohe hat es gefaat; Hr. 
von Kergolay, fein geringerer Zauberer als der heilige Bundermann, hat 
eö auch gefagt, und die Qnotibienne, welche ber Matbien Laensberg ber 
treuen Vartei ift, kündigt es jeden Morgen unyweibentig und im den trbft: 
lichſten Uusbräden an: Wir werben bald gluͤctlich ſeyn; denn ber Tag ber 
prophezeyten Auferſtehung fommt heran, Der wievielte es ift, Das weiß 
man fo eigentlich noch nicht; aber genug, daßerherantommt, In allen gu: 
ten Salons und auf allen guten Schibſſern, wo man ein Aſil gegen bie 
Furapt geſucht hat, und wo unfere jahbnen Witwen von dem Dimon der 
Revolution bewacht werden, twie weiland Andromeda von bem Äthiopifchen 
Ungebeuer, fagt man ſichs in’5 Ohr. Uber wer iſt denm der Perfeus, ber den 
fopretigen Drachen baͤndigen wird? Cr neunt fin Heinrich V; der Jeſui⸗ 
iemus ift bad Fluͤgelpferd, das er befleigen wird, und bis biefes gefattelt 
iſt, Abt er ſich einftweilen im Reiten auf einem großen Echwingpferb von 
Pappendectel. das ibm der gute Papa X am St. Karlstag geſcheutt hat. Ja, 
Heinrich V ift zum Thron Heinrichs IV beſtimmt, und um ihn für die Res 
gierung vorzubereiten, Täßt man ihn Boltaire's Heuriade leſen. Es macht ſich 
Alles aufs Erbaulichſte zurecht. Eprachmeifter it Madame; Meifter ber 
Staatötunft ift der gute Papa, unterftägt im feinem Kurs von Hrn. von 
Satil: denn im Holyrood hat es außerordentliche Vrofefforen für die Lehr⸗ 
fläbte der Geſchichte und ber Politit fo gut als im ber Rechtsſchule und im 
Kollegium vom Frantreig. Die Kettionen des Herzogs von Borbeaur dre⸗ 
ben fich feit einiger Zeit um den zehnten Gefang des Gedichte von ber Ligue. 
Michts rührender ald der Kommentar bes alten Königs zu biefer Stelle: 

Helas! du Dieu virant c'est la brillante image, 
C'est un roi bienfaisant, le modele des reis; 
Nous ne meritions pas de vivre sou ses lois; 
Il triomphe, il pardonne, il cherit qui Voffense, 


„Heinrich, Du wirft vor Oftern König, St. Hohenlohe Imt es prophe⸗ 
zent, und er bat fich nur ein Mal getaͤuſcht, ald er behauptete, ich würbe 
auf dem Thron von Franfreich ſterben. Du wirft König. Damit Die 
das Bolt gern bat, mußt Du gut ſeyn. Das Beifpiel unfers erlauchten 
Ahnherru, Heinrichs IV, das Deines erhabenen Großoheims, Lubwigs 
XVII, und mein eigenes Beifpiel muͤſſen Dir zeigen, daß ein Färft feine 
Macht allein auf Gnade gründen fanm. Merk Dir baber die Berfe wohL, 
Me Voltaire, ber ein rechtſchaffener Mann war, als er bie Heurlade 
ſchrieb, gleichſam ausbräcrtich für Di verfaßt hat?* „In guter Papa ; 
ich weiß fie faft ſchon auswendig, „Sey eim mwohltbätiger König, mein 
Sohm, fobatd Du zurüctgerehrt ſeyn wirſt; botire die Kirchen, bie jet vers 
ddet find; Äberbänfe Deine trenen Diener vom Adel und ber Geiſttichteit mit 
iniglihen Berehruugen; lab Wein und Brattolirfte durch Deine GBenbar: 
men unter bad Bolt austheilen. Heinrich IV fehichte ben Belagerten burch 
feine Piqueurs und Hellebarbiers Lebensmittel zu.“ „Ja, guter Papa, 
ich werbe Hrn. Tharin und meinen guten Freund Latll recht reich machen, 
und allen Armen, benen ich begegne, einen Sons fohenten, wenn fie einen 
Beichtʒettel haben.” „Eharınantes Kind, Du verfiehft es faſt fchen fo gut, als 
Dein Großvater, Fa, lleber Son, Du triumphirſt mit dem Beiftand der Al⸗ 
Tüirten; die wie erwarten, amd die und ſeit fünf Monaten Haͤtlſe verforas 
den.” „Wenn fie aber nicht foınmen, auter Iupa?" „So triumphirft 
Du doch, Heinrich, Die auten Royaliſten bleisen Dir gewiß.” „Wo 
waren fie beun, guter Papa, an dem Tage, wo man fo jhoß?" „Cie 
waren auf dem Lande,” „Ach ja, auf ber Jagd, wie Du.“ „Haſt Du 
aefiegt, fo verzeigft Du, wie Keinrigy IV, und noch mehr, wie ich und 
wie Dein diefer Großoheim. Algemeine Ammneftie mit Prevotalgerichten 
und zwei bis drei Belards. Sieh, Im erließ die Orbonnangen mur dem 
Bolt zu Lieb, ob ich gleich beleibigt war, und das Volt war ſehr undankbar 
dab e3 und veriagt hat.“ „Ja wohl!” 

Man kündigt ein pitantes Wert an: Reifen einer Woltstame. Die 
Meifende verlieh Paris im Auguft 1850, feyte einen Fuß nach England 
und gab mit bein andern Wellington einen Tritt, daß er umfiel; fie vers 


bung Bräffel's vom Bater Wilhelm war die Folge. Hierauf nahm fie 
ihren Meg nad einem gewiſſen Herzegthum Braunfgweig; Hier Hefam 
fie Streit mit der Mätreffe bes Bürften; unfere Partferkn war aber bie 
flärtere. Sie treibt ie Wefen zumal in Sardinien, wo fie bem KAbnig 
einen Nafenftäser gab, und im Polen, wo fie bie Koſaten erſchreckte und 
in Ehina, wo fie bis auf Weiteres etwas mehr Achtung gegen die Sflas 
ven empfiehlt. Man weiß noch nice, wie viel verbefferte und vermehrte 
Ausgaben das frangbfifge Wert, das man in alle Geraden Überfegt 
erleben wird, . 


Die Iraeliten in Branffurt geben ber polrifgen Revolution zwei 
Mitionen. In Paris iſt ein abſolutiſtiſcher Baron, erft Jube, dann 
Eanbidat bed Kbnigthums Ierufalem, der Macht gegen Macht an Viitos 
land Geld vertauft. Die Iuben ehne Vaterland find wenigftens Patrics 
ten, der parifer Tube ift nur ein Araber. 


Babvier, der tapfere Vertheidiger Atbens, flieht feinen Iegten Tags⸗ 
befehl an die Natiomalgarben von Paris mit ben Worten: „Junge Mdns 
mer, wie viele Korbeeren verfprecht Ihr unſern alten Tagen. Huf Wie 
derfeh anf dem Schlachtfeld!“ Unter Freunden iſt es nicht gewoͤhntich daß 
fie fange ſcheiden. 





Prüfung in dem egpptifhen Inſtitut in Paris, 

Der Scheich Refah, einerber außgezeidmerften der eguptifhen Zönlinge 
in Paris, ber im Begriff Nebt, in fein Vaterland zuräcyufehren, wurde 
am 19 Oftober, in Gegenwart mehrerer angefebenen Orientaliften, von 
Jomard geprüft. Er hatte ſich den Beruf des Ueberſetzers gewaͤhlt, und 
fo banbeite es ſich darum, auszumitteln, ob er bie erforderlichen Faͤhlgtel⸗ 
tem dazu befige, Zuerft las man das Berzeidmih von jwdlf Schriften oder 
Fragınenten, welche Scheich Reſah im dem legten Jahr ans dem Franybs 
ſiſchen in's Arabiſche übertragen hatte; es find folgende: 1) Auszug der 
Geſchlchte Uleranders des Grofen; 2) Elemente der populären Mineras 
logie, von Board; 5) Kalender für das Jahr 125%, mit verfbiebenen 
wiſſenſchaftlichen und btonomiſchen Notizen, verfaßt für Egupten, von Jos 
marb; 4) Eneyflopäbie der Sitten und Gebraͤucht ber Vbiter: 5) Einlei⸗ 
tung zu dem Diftionnär ber allgemeinen Geonrapble mit Ruͤctſſcht auf bie 
rhoſiſche Erbfunde, durchgefehen von Wierander ven Humboldt; 6) Bruch⸗ 
ſtuͤct aus Malte: Brun’d Geographie; 7) britte® Buch von Regenbre's Geo⸗ 
metrie; 83) Bruchſtuͤt ans der Kofmographie; 9) Brucfiäc ans ber 
Theorie bed DOseroffigierd; 10) Elemente bes Naturrechts, von Barlas 
maqui; 44) Ashaudlung Über die Muthologie; 12) Abhandlung Über bie 
Gefundheitdiehre. Sodann gab man bad Wefentlihe aus Scheich Refah's 
Reife in Frantreich zum Beften, die mit vieler Korreftgeit gefarieden I. 
Er mußte nun aus mehreren im der Druckerei zu Bulaz erfgienenen ara⸗ 
Hifcden Werten, fo wie aus ber dortigen Zeitung Steuen vom Blatt weg 
in’® Frangdfiftre Überfegen, was mit großer Wertigteit geihab. Bei ber 
Theorie des, Dberoffigiers nahm man bie Wergleihung ber arabifgen Ueber: 
fegung mit dem franydfifhen Original vor; einer ber Anmefenden bielt das 
Tegtere, wihrend ber Scheich feine Meberfegung hielt umd*fie ins Franybs 
ſiſche zuräct Äberfegte., Er brüdte Worte und Einn mit Treue aus; zu⸗ 
weiten fand er ſich zwar burch ben Genius bes Arabiſchen gendthiat, ſich 
eines Bilde zu bebienen: fo Äberfegte er „eime reihe Mine, bie man 
anddentet,” dur „ein Meer, worin man Perlen fifchtz” auch feblie es 
ihm Überhaupt an Prädfion, und er verividelte ſich oft in Wieberhofuns 
gen und Umfcpreisungen, mamentlich, wenn es fi um Runftansbräde 
handelte; doch Aberzeugte man fih, daß er den Text verftand, Er fab 
abrigens gar wohl ein, daß es bei Ueberfegung wiſſenſchaftlicher Gegen⸗ 
fände nicht angebe, zu umſchreiben. Eine früher von Ihm audgearbeitete 
Ueserfegung der Einleitung in das allgemeine Dittionnaͤr ber Geograpfie, 
welche in bie phofifhe Erdtunde einfhlägt, ward weniger befriebloend gez 
funden, Da mehrere biefer Werte Abbilbdungen erfordern, fo hatte fein 
Lanbsmann, EI Attar, fi der Ritbograpbie gewidmet; er Tegte eine Uns 
zahl Proben vor, bie fih burd gute Zeichnung und fanbere Ausführung 
empfahlen. Won Cr Attar ift eine arabifche Ueberſetzung eines Handbuchs 
der Kunſt ber Lithographie verfaßt worden, vom ber auch ein Exemplar 


fügte fit nach Belsien, wo Jedermann fi im fie verllebte; die Eheſchei⸗ | gezeigt wurde, 


— 


Mängen, in ver Lucrariſch- Artiftifgen Muftalt der I, G Corta ſchen Buchbandlung. 


as Ausland. 





‚ Ein Tagblatt 
für " 


* 


Runde des geiſtigen und ſittlichen Lebens der Vöͤlker. 





Num. 23. 


23 Januar 1831. 





Koſaten. 


(Bortfegung.) 


Die Kofaten find burdgängig mehr von mittlerem als großem 
Wucfe, und fragen kurz abgeſchnittenes Haar und Heine Stnebel: 
bärte, Ihr Anzug beiteht aus einem langen umd weiten "leide, 
nach Art der Afisten (die donfchen tragen eine knapp anſchließende, 
gewöhnlich blaue, Jade), langen und weiten Hofen, Stiefeln ober 
Stiefeleten ohne Sporen und einer Filzmuͤtze, oder einem runden 
Hute. Wenn fie in Galla oder auf der Parade erfheinen, tragen 
fie eine hohe Muͤtze von ſchwarzem Laͤmmerfell mit einem weißen Fe 
derbufche, an einem ſchwarzen Riemen eine Feine Patrontafche mit 
zwölf Patronen, und um den Leib einen ſchwarzledernen breiten 
Gurt. Die Nationalfarbe it blau, doch habe ich auch Kofaten mit 
braunen und andern farbigen Möden gefehen, Ueber dieſer Kleis 
dung haben viele noch einen Filsmantel, deſſen fie ſich nicht felten 
auch vermittelft einiger untergeftünter Stangen im Felde ftatt ei- 
nes Zeltes ober Obdaches bedienen. Ihre Waffenräftung ift 
fehr ſtart, und befteht and einer Pike oder Lanze, einem Säbel, 
Karabiner, einem Paar Piftolen mund einem langen Streitmeffer. 
Ihr vornehmftes Waffenftäd aber, woran man fie gleich !erfennt, 
iſt die 10 — 12 Fuß lange Piie, melde, an der Spige mit Cifen 
beflagen ift, und am untern Ende einen ledernen Ring hat, im 
weldem, fo wie in dem Steigbügel feines Pferdes, der Kofat mit dem 
rechten Fuß fteht. Damit fie beim Reiten nicht zu fehr hin und her 
ſchwanle, ift fie mit einem ledermen Riemen au einen Brufttnepf 
befeftigt; beim Angriff macht er fie los, bringt fie vermittelit des 
Jebernen Fußringes mit dem Leibe feines Pferdes im gerade Rich⸗ 
tung, und giebt ihr beim Zuftofen mit bem rechten Fuße Nachdruck. 
Der Dolch ftedt in einer Scheide, etwa wie das Bajonuet bei den 
Infanteriften. Doc findet man micht allemal bei jedem. alle 
dieſe Warfen zufammen, gewiß aber immer Pile und Gäbel. In 
den meiſten Familien find dieſe Waffen, gewöhnlich vom Feinde erobert, 
erbliche Ehrenzeichen. Als eine Zugabe führt jeder Koſat no einen 
Kantihu, d.h. eine kurze Meitpeitihe, in der Hand, mit der 
er micht wur fein Pferd antreibt, fondern auch den tberwundenen 
oder wehrleſen Feind zuchtiget. Oft haben fie außer dem Kantſchu 
uoch eine Schlinge, mit deren Hülfe fie die Gefangenen fortihaffen, 
oder feindliche Schildwachen aufheben und fortieleppen. Ihre Pferde 
Find zum Schneltanfen abgerichtet, uud da mancher mehr ald eing 


bat, führen fie ihr weniges Gepäde und bie etwa gemachte Beute bes 
quem mit ſich weiter; dabei beſitzen fie eine faft unglaubliche Ausdauer, 
denn fielegen, da fie feine geſchloſſenen Glieder halten, ohne Beſchwerde 
12 — 15 Meilen in einem Tage zuruͤck. Anßer den Standarten ba= 
ben fie keine Feldzeichen ; eben fohaben fieweder Paufen noch Trom⸗ 
peten; überhaupt feine Felbmufit. Statt der Zelte machen fie auf ih⸗ 
ren Lagerplaͤtzen, um ſich gegen Regen, Wind und Sommenhite zu 
ſchuͤzen, Erd: oder Strauchhütten, oder fie fhlagen einige Stäbe in 
die Erde und hängen thre Filzmäntel daruͤber. Sind fie in Ruhe, fo 
unterftägen fie ihre Pifen, mie gefagt, vermittelft bes ledernen 
Ringes am Griffe, mit dem rechten Fuß im Steigbigel,; im Ge 
fechte hingegen halten fie felbige magereht, unb rennen fo gegem 
den Feind an. Ihr Haupt: Mandupre it, daß fie den Gegner 
mit der Pike aus dem Sattel zu heben ſuchen. Durch beftändige 
Uebung wiſſen fie ſich dieſer Waffe mit vieler Sewandtheit zu bedie⸗ 
nen. Auf ihrem Müdzuge, ber aber für fie feine Flucht, ſondern ein 
Immermährenbes Gefecht ift, legen fie die Pike, die Spitze gegen ben 
Feind gerichtet, auf die Squlter, um deſſen Hiebe zu pariren umd 
fo den Rüden zu fhüsen. Die donſchen Koſalen haben namentlich 
eine ſeht gute reitende Artillerie und feit dem frangöfifch = wnififchen 
Kriege tirailliren fie auch zu’ Fuße, Ihr Augriff geſchieht ge: 
woͤhnlich in Meinen getheilten Haufen, bie den Feind befonderd auf 
dem Seiten zu umgehen fuchen, in vollem Lauf, mit lautem Hurrad 
und gefällten Langen. Gelingt es ihnen, durch biefen miüthenden 
Anfall den Feind zu trennen, fo bediemen fie ſich dann des Saͤbels 
und der Piſtolen. Winden fie aber Wiberftand und feine Hoffuung 
zum Eindringen, fo gerftreuen fie fi mit Blitzesſchnelle und finden 
fih au dem beftimmten Sammelplage wieder ein; auch macht ein 
unerwarteter Widerftand die Koſaken keinesweges muthlos; mur duͤr⸗ 
fen fie nicht anf feindliches Geſchuͤtz ſtoßen, denn vor diefem ziehen 
fie fi gemeiniglich zuriick. Die Koſalen find namentlich dem Feinde 
auch dadurch gefährlich, daß fie dag eigenthuͤmliche Talent befißen, 
ſich in den entlegenften, ihnen völlig unbekannten Fändern ſogleich 
zu orientiren, &ie find aller Orten bald zu Haufe, und man muß 
über die Schärfe ihrer Sinne — die Frucht einer langen Gemöhnung 
— wirklich erſtaunen. Sie können eben fo weit hören als ſcharf ſeben, 
und wittern die Annäherung des Feindes fhon von Ferne. Wenn 
fie Gegenden, durch melde vor Aurzem eine feindlihe Schaar g* 
sogen it, mit Sorgfalt durchforſchen, fo gelingt es ihnen in den 
meiften Fällen , bie Zahl der Pferde ziemlich genau anzugeben. Cie 
23 
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können ohne Murren einen ganzen Tag unter ben Waffen bleiben; 
dabei verwenden fie jeden Augenblick Muße auf ihre Pferde, putzen, 
warten und prlegen fie, und forgen für fie fo gut, als für ſich 
felbit. 

Unter allen Kofaten zeichnen fih die don ſchen am Vortheil⸗ 
bafteften aus, bie auch das flärhte Kontingent ftellen; zur 
Zeit der Noth 60 bie 70,000 Mann. Gie unterfceiben fi von den 
Rufen und übrigen Koſakenſtaͤmmen durch mancherlei eigenthiimliche 
Sitten und Gebräude, Sie find ein ehr gaflfreied und rechtliches 
Volt, bei welchem der Diebftahl etwas Unerhoͤrtes ift, ob fie gleich 
im Kriege Rauben und Plündern nicht für unerlanbt halten. Miele 
find wohlhabend und begütert, treiben den Acerbau und bie Wich: 
zucht fleifig und legen ſich bier und baauch auf den Weinbau. Die Ko: 
fatinmen find ebenfalls fehr thätig und brav, denn in ihren Häufern 
bereit Ordnung, Meinlichleit und Sparfamkeit. Sie beforgen auch 
bei der öftern Abweſenheit ihrer Männer bie Viehzucht, den Acker⸗ 
und Gartenbau, und fpinnen, weben und bleichen file ihr Hand 
nicht nur, fonderm auch zum Verkauf. Die merkwuͤrdigſten Neben: 
zweige ber donſchen Koſalen find: 1) die wolgafhen, melde ſich 
bei Saratow, Samara und andern Städten ander Wolga nieder: 
liefen. 2) Die aſtrachanſchen, in und in ber Umgegend von 
Aſtrachan. 3) Die tſchug ujewſchen, in ber flebodifhen Ufräne, 
im gleichnamigen Kreife. 4) Die dubowstiſchen, in und bei 
Dubomfa in der faratowfchen Statthalterfhaft. 5) Die mosdam: 
fen, grebendlifsen, tereffihen und fameinifhen, 
alle am Terelfluſſe in Kaukaſien. 6) Die orenburgfhen. 7) 
Die fibirifhen. 8) Die uralfben, früberr bie jait 
ſchen genannt. Dieuralfhen Koſaken find ein Hauptzweig der 
douſchen und fehr zahlreich, mohlgebildete, thätige und arbeitfame 
Leute, in den meiften nuͤtzlichen Gewerben und Handwerken erfab: 
ren; befonderd verftehen fie Salpeter und Schießpulver gut zu bes 
reiten, find auch gute Landwirthe und Viehzuͤchter, dabei aber ftolg, 
unbändig, hartnädig und dem Trunlke ergeben. Ihr wichtigfter und 
einträglichiter Nahrungszweig ift bie Fiſcherel. Sie find ihrer te 
ligion nad größtentheild Altgläubige (Roßkolniken), und halten ſtreng 
auf alte Zucht, Sitten und Gebräude. Mancher von ihnen hat 2 — 500 
Pferde anf feinem Hofe, eben fo viel Rindvieh und 500 bie 800 
Schafe, Sie werden von ihrer eigenen Kriegslanzlei unter dem 
Vorſitz ded Hettmanns regiert, thum, mie andere Kofaten, Dienfte 
an ber ihnen benachbarten Grenze bed Reichs, befonderd gegen die 
räuberifhen Rirgislaifaten, aber auch, mac erfolgteng Aufge— 
bote, im Kriege, und ftellen 8 — 10,000 Mann ind Feld. Ihre 
Gefammtzahl mag fi auf 35,000 männliche Köpfe belaufen. Die 
übrigen Horden weichen in Charakter und Lebensart von ihren 
Stammperwandter im Allgemeinen nur Wenig ab, baben mit ben 
donfhben, utraniſchen nnd uralſchen eine ähnlihe Verfaſ⸗ 
fafung und ftellen im erforderlichen Falle beim erften Aufgebote ge: 
gen 40,000 Mann ins Feld, 

(Schluß folgt.) 





Aus Humboldts meuefter Reife. 


6. Bultanifhe Erfheinungen im Innern Aſiens. 
(Fortfegung,) 

Hr. Eorbier im feinem an Abel Remuͤſat gerichteten Schreiben 
über bie Eriftenz zwei brengender Vullaue in der mittlern Tatarei 
nennt den Peſchan eine Golfatara analog mit der von Panppoli,.*) Go 
wie den Peſchan das obemangeführte Werk fhildert, koͤnnte er aller: 
dings den Namen eines Wulland verdienen, der micht mehr brennt, 
obwohl feine Fewererfheimumgen Puzzoli, dem Krater des Pils vom 
Teneriffa, dem Rucu Pichincha und dem Vulkan von Forullo, 
d. h. den Solfatara's, die ich geichen habe, fehlen; indeß fpredgen 
ältere hinefifhe Hiſtoriler, welche den Marſch des Heers der Hung 
nu in dem erſten Jahrhundert unferer Aera erzählen, von Mailen 
geihmolzener Steine, welche mehrere Meilen weit ſich ergoffen, fo 
daß man im ihren Worten Lava: Ausbräce nicht verfennen kaun. 
Der Ammonialberg zwifchen Kutfhe und Korges war aber ein als 
tiver Vulkan, in ber ftrengften Bedeutung bed Worted — ein Lava 
ftröme augipeiender Vullan in der Mitte vom Afien, 400 geographi- 
fche Lieues von bem kagpifchen Meer **) im Weiten, 435 von dem Eis⸗ 
meer im Norden, 501 von dem großen Dyean im Dften unb 110 vom 
dem indiſchen Meer im Süden. Es ift bier nicht der Ort die Frage 
in Betreff des Einfluſſes der Nachbarſchaft des Meers auf die Thaͤ⸗ 
tigteit ber Wultane zu erörtern; wir machen bloß auf die geog raphi 
ſche Lage der Vulkane des innern Aſiens nnd ihre gegenfeitige Bes 
siehnngen aufmerkfam. Thatſachlich iſt, daß bie Entfernung bed, Peſchau 
von allen Meeren drei bis vierhundert Lieues beträgt, Bei meiner 
MRuͤckkehr aus Merito äußerten berühmte Geologen mir ihre Verwun- 
derung darüber, als fie mic vom eimem vullaniſchen Ausbruch im 
der Ebene von Jorullo und von dem noch im voller Thätigleit begrif⸗ 
fenen Popocatepetl reden hörten; und doch befindet fi der erftere nur 
30 und der letere nur 43 Lienes vom Meer entfernt. Der Dice: 
del Koldaghi, ein rauchender Kegel in Kordofan, von bem man Hrit. 
Rüppel in Dongola unterhielt, liegt 150 Lieues vom rothen Meer, ***) 
und diefe Entfernung iſt nur der dritte Theil derjenigen des Peſchan, 
der feit 1700 Jahren Lavaftröme von ſich giebt, vom imbifden Meer. 
Durch einen neuen Ausbruch des Pils von Touma, in ben Unden 
von Ten: Granada, eines VBergs aus jener Reihe von Vullauen in 
der Gentraltette im Often des Kauta, des entfernteften vom Meer 
und nicht von der weltlichen Kette, melde ber an Gold und Platina 
fo reiche Choco, ber Ural Golumbiens, begrenzt, wird die Meinung, 
ald ob dieMnden, wie fie vom Meer zurdtreten, feinen aftiven Vul⸗ 
tan mehr darböten, hinlaͤnglich widerlegt. Das Spftem ber Berge 





« urnal asiatique Th. 5 (I. 1325) S. 44 f. 

", De — der Peſchan von dem Arai iſt 225 Lieues ee 
war ald Ränge ber Dfttäfte biefed Sees 56° 8° 59" und als Br ü 
a5" 55° 50° anmimmt; eine auf mehrere aſtronomiſche en 
gen gegräubete Beftimmung Lemm’s, bed Aftromomen bei der > 
edition Berg's. Diep Ift bie einzioe aftronomifche Beobachtung, 5 
an ben Ufern des Aral gemacht wurde, Die Rage des Be { 
na der von Atſu berechnet, weiche Stadt nach den Miſſionaͤren 

or ar“ 8. llegt. — 

N Annales des —* par Eyriös et Malte-Brun Th. KATY, 
S. 282. 


won Caracas, die fih von O nah WB ziehen oder bie Litorallette von 
Wenezuela wird zwar durch heftige Erdbeben häufig erihttert ; aber 
, die mit dem Innern der Erde in bleibender Verbindung 
Fehen, und woraus bie Lava hervorgeht, hat fie ebem fo wenig als 
Die mur 100 Lieues von dem Golf von Bengalen entfernte Kette des 
Himalaja, oder fogar die Shaͤts, die eine guͤſtenlette zu neumen 
wären. Vermochte der Trachyt die Bergletten, nachdem ſie einmal 
erhoben waren, nicht mehr zw durchdringen, fo enthalten fie feine 
Riſſe oder Gänge, durch melde die untertrdifchen Kräfte eine ftäte 
Hirkung auf die Oberfläge bervorbringen könnten. Der bemertens- 
werthe Umftand der Nachbarſchaft des Meerd überal wo bie Vulkane 
noch in Thätigfeit find — ein Umſtand, der fi im Ganzen nicht leug⸗ 
nen läßt — feint weniger bie chemiſche Wirkung des Waſſers zur Ur: 
Jache zu haben, als die Geftaltung der Erdfrufte und den geringern 
Miderftand von Seiten der erhobenen Kontinentalmaffen , welchen bie 
elaſtiſchen Flüffigteiten im Innern umfers Planeten in der Gegend 
tiefer Meerbeten erfahren. Daber Können auch ferne vom Meer, 
mie in dem alten Land der Eleuter, bei Turfan und im Süden des 
Th ian· ſchan, vullaniſche Erfheinungen Statt finden, wo burd alte Revo: 
Autionen in der Krufte der Erdfugel eine Spalte ſich aufgethan hat. 
Die thätigen Wulfane find nur befhalb feltener vom Meer entfernt, 
weil, wenn der Ausbruch nicht am Adhang ber Kontinentalmaffen 
gegen ein Meerbeten vor fich gebt, es ſchon eines außerordentlichen 
Zufammenfiuffes von Umftänden bedarf, um eine dauernde Kommunita: 
tion zwifchen dem Innern ber Kugel und der Atmofphäre berzuftel: 
len und Seffnungen zu bilden, melde, wie die intermittirenden Ther⸗ 
malquellen, flatt Waſſer, Gafe und flüffige oridirte Erden, b. h. 
Laven andfhitten. 


m des Peſchan, des Montblancs im Lande der Cleuter 
e Nordabdang des Thianz ſhan vultanifhe Crfcei: 
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Seſchichte von Choten umb in feinem Schreiben an Hru. Eordier *) 
meitläufig aus. Es iſt nicht von fluͤſſigen Steinmaſſen, Lavaftrömen, 
wie beim Peſchan die Mebe, aber „man fieht beftändig eine Rauch 
fäule aufiteigen, die Abends durch eine fadelartige Flamme erſetzt wird. 
Die Vögel und andere Thiere, melche davon beleuchtet werben, er: 
feinen roth, Beim Suchen des Naoſcha oder Ammoniakſalzes ziehen 
bie Einwohner Holzſchuhe an, die ledernen Schuhe würden zu ſchnell 
verbrennen.” Das Ammoniakſalz fammelt man beim Bulltan von 
Hotſcheu nicht bloß als einen Niederfhlag, melden bie Dämpfe abfe: 
sen, fondern bie chineſiſchen Schriftfteler ſprechen aud von einer 
gruͤnlichen Fluͤſſigleit, die man in den Höhlen bolt, und die, gekocht 
und verbünfter, das Ammoniakſalz in Form Meiner Zuderkörner 
von großer Weiße und volllommener Reinheit abwirft. 

Der Peſchan und der Vulkan von Hotſcheu oder Kurfan find 140 
Lieues in der Michtung von O nah WB von einander. Ungefähr 40 
Lieues im MB des Meridiand vom Hotſcheu, am Fuß bes riefenbaften 
Bochda oola befindet fich die große Solfatara von Urumtfi, und 140 
Lieues nordweſtlich von dieſer, in einer Ebene im ber Nähe ber fer 
des Ehobof, der lich in dem Meinen See Darlai ergießt, erbebt ſich 
ein Hügel, „deſſen Spalten fehr heiß find, ohne jedoch Rauch (ſicht 
bare Dämpfe) auszubauen. Das Ammoniakfalz fublimirt fich im die: 
fen Spalten zu einer fo feften Minde, daß man gemötbigt ift, den 
Stein zu zerſchlagen.“ 


*) Abel Remuͤſat neunt ben Bultan Peſchan, im N von Kutſche, dem 
Bulfan von Biſchbalit, weil zur Zeit ber Mongoten in China bas 
ganze Land zwiſchen dem noͤrdlichen Abhang des Thiau⸗- ſchau und 
der fleinen Kette von Tarbagatai Bifmbatit hieß. 

(Fortfesung folgt.) 








Ueber Budingbams Neifeunternebmung. 
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wejtehfte von Korea vorbringen. Er Tot eine gute Aufnahme und regnet 
darauf, das ber Einfluß der chineſiſchen Regierumg daſelbſt durch bie Ent: 
fermumg jo geſchwaͤcht fey. bañ Unn von biefer Seite feine Hinderniſſe im 
Weg gelegt werden wuͤrden. Sodaun will er in bie japaniichen Gemälfer 
ſich begeben, um bie Küflen dieſes Reims gu durcſorſchen, und endlich 
die Kurilen, die Liutſcheu, die Philippinen, die Sfbräften von Neus 
Guinea und einen Theil von Borneo befuhen. Hier wären bie hydro⸗ 
graphiſchen Arbeiten zu Ende, und. Budingbam werte nach Europa zuruͤct⸗ 
tehren 


Es verſteht ih, bad die Ueberfahrt nach Bengalen ober ſelbſt nach 
Canten ſich auf eine gewoͤhnlicht Reife von Europ nach Ehina reduzirt 
Dabei mögen jeine gelehrten Begleiter bie Paar Rubeftationen, wo bie 
Schiffe beilegen, zu einigen phofitslifchen und naturhiſtoriſchen Beobach⸗ 
zungen benutzen, während er ſelbſt feinen mertantiliſchen Spetulationen 
nachgeht. WBerläät bie Erpebition bie Meerenge von Siucapur vor Ende 
Septembers, fo kaun fie noch direft nach China gelangen; Mann fie jedoch 
Vaio: YUor ( im Oſten der Halbinſel Malacea) nicht eher als mit Anfange 
Drroberd erreichen, fo duͤrfte ſſe vermuthlich geubthigt ſeyn, bie bſtüche 
Straße einzuſchlagen, d. h. ſich laͤngs den Hüften von Borneo, Palawan 

gegen Luçon zu richten. Im letzteren Falle würbe Buckiugham nad Ma: 
nilla ſich verfügen um da feine Ehromometer in Stand zu fegen. und 
zu feinen Arbeiten bie legten Borfehrungenzu treffen. Da aber ber Norboft: 
vaſſat bort nicht im feiner ganzen Gtärfe weht, fo müßte er ber Kuͤſte 
von Lucon bis zum Kap Bajadore folgen, ven wo er erft gerade auf ben 
Fluß von Canton zufleuern toͤnnte. 

Ob ber Argwohn ber cinefifhen Negierung Hrn. Budingham ge 
flatten wird, in Canton oder Amun (menn anbers man Ihm Im dieſem Ha⸗ 
fen, ber den Spaniern allein geöffnet ift, nur fanden laͤßt) fich mit andern 
als merfantififhen Gegenftänden zu befaſſen, ift noch eine große Frage. 
Gegen die Mitte des Monats März bärfte er auf jeden Fall in dem chine⸗ 
ſiſchen Haͤſen fertig ſeyn, jo daß er dle Fahrt nach der Halbinfel Korea fort: 
fegen fan. Dort find es inſonderheit bie zahlreichen längs der Kuͤſte zer⸗ 
freuten Juſeln, bie zwar von verfiebenen Geefahrern,t wie Lapeyrouſe. 
Broughten, Marwell, Hal u. U, beſichtigt wurden, beren Mnfnalıne 
aber noch fehr unvollftänbig iſt; wo es alfo Buckingham lelcht wird, den 
biäherigen Dorumenten einige neue hinzuzufägen. Ebenfalls intereffant 
wire, wenn er eine gemame Zeichnung ber coreanifchen Kuͤſte entwürfe, 
Borandgeiegt, daß Burfingham diefe Infeln vor Mitte Mais verläßt, und 
ihm folglich ber ganye Sommer für feine Arbeiten in bem- höheren Breiten 
der noͤrdllichen Halbtugel Äbrig bleist, fo hat er zuerſt die Unterfuchung der 
großen Inſel Nipon vom Kap Gotto (52° 55° nbrbl, Br., 129° bſti. 
2.) Bis zum Rap Sangar (41° 46 nbrbl. Br. und 440° 15” Mit. &,) vorzu⸗ 
nehmen, Diambarf nur fagen, daß biefe Hüften ſich Über dreibundert 
Lienes verbreiten, daß anper Krufenfterm noch fein Seefahrer ſich mit 
äbrer Aufnahme beſchaͤftigt hat, und daß auch von biefem bloß eine Strecke 

‚vom breißig Lieues im Süden des Kaps Eangar befahren worben, fo beit 
man Ylled aus, was fi vom eimer ſolchen Arbeit Neues und Wichtiges 
für bie Geographie erwarten läßt. Natuͤrlich hängt der Erfolg der Oper 
ration fee von Mind und Wetter, und wohl and von dein Benehmen der 
jepanifhen Regierung ab. Wo möglich ſoute bie @rpebition die Meers 
engen paſſiren, melde durch bie Inſeln Yii, De, Sabo ımb das Haupt⸗ 
Iand gebifbet werben. Sat Buckingham dad Kap Sangar erreicht, fo wird 
es gut fegu, wenn er in bie Meevenge biefes Namens weit genug einläuft, 
um bie Befchaftenheit bes Eingangs derſelben von ber Dftfeite eben fo aus: 
zumitseln, wie er es bereits anf ber Weſtſeite getbam haben wird; man 
befigt nämlich noch feine pofitive, inis Simelne gehende Nachricht von 
diefem wichtigen Kanal, da Broughton's Karte auf eimem zu einen Maß: 
ſtab beruft. Nachdem Dieß geſchehen, wird Hr. Buckngham sur Unter: 
ſuchung der Wefttäfte der Infer Jeſſo zuräctehren. Bei diefem Unterneb: 
meh bat ihn aber bereits Kruſenſtern vorgearbeitet und er fomit nur bie 
von diefem Seefahrer gelaffenen Luͤcken auszufüllen. Er wird baber 
vom Fap Mabiejeda bis zum Kap Nowosigoff, fo wie vom Kap Malaſpina 
is zum Kap Schiſchtoff in moͤglichſter Nähe am Ranbehtnfegeln, und biers 
auf fi nad) bem Kap Nemanzeff begeben. Um diefe Zeit würden feit der 
legten Ruheflation etwa drei Monate verfloſſen ſeyn; deun es wäre ums: 
Aug, auf einen Anferungsplag auf der Infel Nipon oder Jeſſo zu zählen, 
wo ſich der Abgang von Hol nnd Waſſer erfegen ließe, Jeuen wird 


Ondingbam im ber Bat von Aniwa ober anf fonft einem gelegen Vunn 
der Halbinfel Saghalin ſuchen müſſen. Nun waͤre — * 3 
ber Inſel Jeſſo vom Rap Soya bis zum Rap Gpanberz übrig, wo Bis 
jetzt Miles nom hypothetiſch it. Vom Kap Spanberg aus gerietbe Bucuing⸗ 
bam uatuͤrlich an die Infel Konaſchir, die füdlichſie der Ruriten, Diefe 
fennen wir durch Lapeyrouſe, Broughton, Kruſenſtern, und insbefondere 
Golermin ziemlich senug, und Budingham fbumte fi damit begmlgen, 
längs den Werttäften hinfegeind, Die Mustehmung jeder derfelßen zu ber 
rechnen und dad Berbältmiß ihrer Lagen zu einander burch eine Reihe 

nach einander angefleilter Beobachtungen zu beſtimmen. Auer Wahre 
ſcheinlſchteit nach erlauben bie bis zu diefem Augenblict ausgeführten Nr: 
beiten Hrn. Buringham mit, bie füblichfte Epige ber Halb inſel Rams 
tfchatta eher zu gewinnen als in ben legten Tagen Ceptembers , fo daß 
weiterhin bei der vorgeräcten Jabrögeit die bydrographiſchen Arbeiten uns 
tersrocpen werden muͤſſen. Indeß wird er doc ohme Mühe nach St. Peter 
und Pant gelangen, um Me zuletzt erhaltenen Ragen mit der Länge biefer 
Kotonie, be ſchon durch eine Menge von Erefahrern genau fetgefent wor⸗ 
ben, zu verfnäpfen. 

(Fortfegung folgt.) 





. Phantafien und Cinfälle bes Figare, 

Das republitaniſche Eomite Directeur ſoll ſechs Fuß haben, einen rorhen 
oder blauen Bart, fo und fo lange Zähne und Gtebenmeitencourrierftiefet. 
Es fruͤhſtuͤett jeden Morgen ein Feines Kind, ift Aberal und nirgends umd 
baust hundert Fuß unter dem Boden in einer Hoͤhle, die durch die Kataz 
tomben mit der Deputirtenfammer in Verbindung flebt. Dort fabrigirt 
es Verſchwoͤrungen, Höllenmaftinen und Stockdegen in der Form von 
Regendaͤchern. Es trägt einen feinen Schuurrbart, einen punſchfarbentn 
Mantel, eine grün Es am das Klun zugemdpfte Weſte, einen Gtod von 
Tifpbein, den Hut etwas anf der Geite, hat einen ungepvungenen Gang, 
ganz freie Altung und bie huͤbſche Figur eines Ctudirenden ber Mebis 
ein, In biefer Qualitaͤt fpeift es um 23 Eous zu Mittag und trinft feinem 
Mein. Fletſcht es Hei der Dppofition die Zihne, fo geſchlehtt Died Hof, 
weil bie Beefiteats feines Reftaurateurs etwas zu hart find, Es lacht auf 
eine gar ſonderbare Weife, wenn fein getreuztes Beftect von dem Rumpf 
eined Beftügels ben unterm Theil trennt, ber einem gewiffen Kaiſerhut 
gleicht und den bie Scham und zu nennen verbietet. Man fieht ed täglich 
am Gatter der Deputirten, wo es an alle Baterlandöretter große Augen 
macht, wie fie eintreten. Im ruft es zwiſchen allen Arten: bie 
Marfeilaife. Es hat eine Putzmachern zur Mätreffe, bie ein rothes Bas 
rett und ein Meib A Ja cheraliöre trägt und allein mehr breifarbige Ko⸗ 
farben verfertigt bat, als alle Mobehaͤndler von Paris zufammen. Bor 
dem Juli trug es einen Bart A la Henri IV, fiigigen Kur und veidue 
Kerte auf ſchwarzſaͤmmtner Weſte. Wenn fig‘ darum bandelte bie Tra⸗ 
gödle eines Meadeıniters auszugiſchen und ein romantijhes Drama zu bes 
clatſchen, fo durfte man Immer darauf vehnem, daß ed auf ber erſten 
Bank faß, Es war von denen, telde bie Orbonmanzen Im Palals⸗reval 
vorlafen. Es half den Reidmam Benjamin Eonftant’d tragen; es zuccte 
bei ben Deceinserumruben bie Mapfein; es befand ſich bei ber Deputation 
der Schulen na den Palaissropal und fügte, nachdem Se. Mai. ihm 
die Hand gedracit, halblaut: Im Grund wir das ein ſebr guter Präfis 
dent. Im feinen Muſſeſtunden unterhält es ſich Damit, daß es eine aute 
Anzahl Martonetten mit frummen Käen und Stleidern, woran mai 
Michts als Taſchen fieht, aus Erbe formt; bie auffallendfte biefer Figuren 
Int eine Abvofatenmäge auf, und hält den Mund immer offen und fo oft 
Kr. Dupin ein Amendement vorſchlaͤgt, ſtect unfer Eheim von Eomite 
Directenr der feinen Figur ein Kuͤgelchen in den Mund, Cs geht fein 
einziges Mat im fein Logis im fünften Stock, ohne daß es vor beim Jens 
fler nach der Eicher fieht, die es in einem Fleinen Topf vergraben bat, In 
der Hoffnung, daß eine Freibeltseiche daraus erwuüͤchſe; allein ber Schat⸗ 
ten, ben das Palals-bourbon nach der. Straße wirft, worin es wohnt, und 
der kalte Wind, der aus der Provinz weht, haͤlt das Wachſen der armen 
Eicher ſehr auf, der die Juliusſonne fehlt. 


Berichtigung, 
S. 79, Sp. 1, 3. 36 ob. lied Melapnren. 
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6. Bultaniſche Erfheinungen im Innern Afiens, 
j  (Bortfegung.) 

Die vier bis jent befannten Punkte des innern Aſſens, ber Per 
ſchan, Hotſceu Urumefi und Chobot, melde erwieſener Maßen 
vultaniſche Erſcheinungen darbieten, liegen 150 bis 110 Lieued ſud⸗ 
lich von der Gegend der Dfungarei, im melder ich mich zu Anfang 
des Jahr 1529 befand. Wirft man eimen Blick auf die diefer Ab⸗ 
handlung beigegebene Karte, fo fieht man, daß ber See Alakul 
mit dem infularifcgen Regel Wral tube, der noch im hiſtoriſchen Zei- 
ten in Feuer ſtand, zu dem vullanifchen Gebiet von Biſchbalik gehört. 
Diefer Pufelberg liegt im W der Ammoniafhöhle von Chobol umb 
im N ded noch gegenwärtig leuchtenden Peſchan, der aber vor Kurzem 
auch noch Lava frie, 60 Lieues vom jedem biejer Orte, Won dem 
Ser Alakul His zum See Dfaifang, im welchem die Nachſicht ber 
Mandarinen den \Mefaten vom ber Linie am Irtiſch das Fiſchrecht 
einräumt, rechnet man 51 Lieues. Der Tarbagatai, an deſſen Fuß 
die chineſiſch⸗ mongoliſche Stadt Tſchugutſchat tft, bie wohin im 9. 
41825 Dr. Mever, ber gelehrte und thätige Gefährte Lebebourd, um: 
font feine naturbiftorifchen Forſchungen auszudehnen verfuchte, er: 
ſtrect ih im EW des Dfaifang gegen den Alakul. ) Somit fen: 


) Ich enthalte mich jebes Iweifels über bie Frage nach der eigentlichen 
Bewandtniß mit dem Alatul und Miaktugulnoor, zwei eimanber 
nah gelegenen Geen ; boch beduͤntt es mich fonderbar, daß bie Ka: 
taren und Mongelen, welche jene Länder fo haͤufig durchreiſen, mur 
ben Alakul kennen, und nad ihrer Belmuptung ber Alat tugul noor 
fein Dafeyn einer bloßen Namendvertvedpdlung banft. Panfner, 
beifen ruſſiſche Karte bes Innern Aliens in Bezug auf bie Gegenden 
die im M des ti Uegen, alled Zutrauen verbient, Lißt ben Alatui 
darch fuͤnf Handte mit dem Alattugul noor fommuntziren. Mielleicht 
daß bie Lanbenge, welche diefe Geen trennt, ſumpfig it, weßhalb 
denn Aubere nur Einen See aus ihmen gemacht haben. Alatul und 
Alattuaui tbnnten wohl auch bloß einen See in ber Naͤhe des Alakdu 
bezeichnen, eines Berge, ber ſich von Turteſtan bis in bie Tatarei 
erfiret, Auf der vom den englifhen Miffioniren bes Kautaſus 
herautgegebenen Karte fieht man ben Alakul nicht; man bemerft 
barauf bloß eine Gruppe von drei Seen: den Baltaſchi, ben Alartu⸗ 
gut und ben Rurghe, Uebrigens Ift bie Meinung ungegründet, als ob 
die Nachbarſchaf betraͤchtlicher Seen auf bie vom Meer entfernten 
Bulfane denſelben Einfluß hervorbringe ald der Oyean. Der Bulfan 
von Turfan ift nur von ımbebeuteuden Seen umgeben. (Die die: 
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nen wir in dem Innern von Afien ein vulfanifches Gebiet, beifen 
Fläheninhalt mehr ald 2500 [I Lieues beträgt, und das die Hälfte 
ded Pängentbals zwiſchen dem erften und zweiten Bergſpſtem ein⸗ 


nimmt, Der Hauptfig der vulfanifhen Gäbrung ſcheint in dem 
Thian⸗ ſchan zu ſeyn. Vielleicht iſt der koloſſale Bochda oola ein tra⸗ 
chytiſches Gebirg gleich dem Chimboraço. Auf der Nordſeite bed Tar⸗ 
bagatal und des Darlaiſees wird die Wirkung ſchwaͤcher; indeß haben 
Hr. Roſe und ih längs dem ſuͤdweſtlichen Abhang des Altar auf 
einem glodenförmigen Hügel bei Riddersti und in der Nähe des Dor: 
fes Butatſchicha weißen Trachyt gefunden. F 

Auf zwei Seiten, im Norden und Süden des Thian-ſchan, wer⸗ 
den heftige Erdbeben verfpiirt, Die Stadt Atſu ward zu Anfang des 
XVII Jahrhunderts durch eine derartige Erſchuͤtterung gänzlich zer⸗ 
fiber, Profeffor Euersmann fm Kaſan, beifen wiederholte Reiſen bie 
Kenntniß der Bucharei ſehr gefördert haben, hörte von einem Tata⸗ 
ren, ber ihm diente, und der in dem Land zwifchen den Seen Bals 
taſchi und Alakul wohlbewandert war, erzählen, daß es bafelbft ſehr 
häufig Erdbeben gebe. Im Oftfibirien nördlich von der 50 Parallele 
fdeint der Erfcätterungstreis feinen Mittelpunkt in Irkutft und im 
dem tiefen Beten des See Baikal zu haben; dort auf dem Meg nad 
Chlachta, zumal an den Ufern des Dſchida und des Tſchitoi, bemerkt 
man Bafalt mit zellichtem Mandeljtein, Chabaſie und Apophillit. *) 
Im Monat Februar 1329 litt Irkutſt ſehr von Erderſchütterungen; 
im folgenden April nahm man in Riddersti Bewegungen wahr, die 
fi in der Tiefe der Minen fehr lebhaft äußerten. Uber biefer Punkt 
des Altar iſt die Außerfte Grenze des Erſchuͤtterungskreiſes; weiter 
weſtlich, in den Ebenen Eibiriend zwiſchen dem Altar umb Ural, fo 
wie längs der ganzen Kette des Ural, hat man von Erdbeben bis jetzt feine 
Spur. Der Bulkan Peſchan, der Aral:tube im W, der Ammoniakhoͤhlen 
von Chobot, Riddersfi und der tmetallreiche Theil des Heinen Altar 
liegen fo ziemlich in einer Richtung, die von der des Meridians nur 


ſiſchen Karten ſtellen bie beiden Seen bloß ald einen dar, mit einem 
Berg in der Mitte, Der See heißt Alatul, der bflliche Theil Alat⸗ 
tugufnoor und der welfiche Golf Schibartu cholai. (FL.) 

*) Mon Dr. He. Abjuntt der Atadeinie der Wiſſenſchaften zu St. Per 
teröburg, der von 1826 bis 1528 am den Ufern bed Baltal und 
im Süden von dieſem Ser zubrachte, iſt eine geognoſtiſche Befapreibung 
eines Theils der von ihm befuchten Begenden zu erwarten, Gr ſah 
zu Werchnei Udinst den Granit oftmals mit Eonglomeraten 
wechfern. ° 
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wenig abweicht. Vielleicht fält der Altai noch in bem Erſchutte⸗ 
rungstreis des Thian ſchan und die Stöfe bed Altar, ſtatt von Often 
oder aus dem Bailalbeten zu kommen, rühren gleichfalld von dem 
vulfanifhen Gebiet von Bifhbalit ber. Huf mehreren Punkten des 
neuen Kontinents durchſchneiden fih die Erſchütterungskreiſe augen: 
ſcheinlich, oder — mit andern Worten — berfelbe Boden empfängt 
bie Erderſchuͤtterung periodiſch von zwei verfchiedenen Seiten, 
(Gortfegung folgt.) 


Die Kofaltenm 
Echluß.) 

Die Wohnungen ber meiſten Koſaken (bie ſehr wohlhabenden aus 
genommen) find mittelmäßige, zum iChell Meine Häufer von ſchwa⸗ 
dem Fachwerk, mit weiß übertundten Lehmwaͤnden, und nur mit 
dem notbdürftigften Hausgeraͤthe verſehen. In ber Stube findet 
man, wie bei den Muffen, oben in einem Winfel nah Oſten den 
Heiligen oder Schußpatron des Hanfed (Dog), die Waffen an der 
Wand aufgehängt und Brod, Käfe und Salz, die Zeichen ihrer Saft: 
freundſchaft, beftänbig aufdem Tiſche. Ihre meift befeitigten Flecen 
und Dörfer liegen gewöhnlich am Waſſer, find zum Theil fehr groß, 
mit einem Wall und Graben umgeben, mit geraden aber ungepfla: 
fterten Gaſſen, nnd einer, auch wohl zwei hölzernen Kirchen. Sie 
leben im Ganzen beifer ald die Rufen und ihr Tiſch iſt reichlicher 
beſetzt; beſonders lieben fie bad Gemuͤſe, welches ihnen ihre ihönen 
Gaͤrten im Ueberfiuß liefern. Ihre liebften Getränfe find Bier, 
Meth, Landwein und Branntwein. Ihren Gattinnen begegnen fie 
mit Glimpf, wofür dieſe fie forgfältig pflegen und ald treue Gchül: 
finnen ihnen zur Hand geben. Im ihren beiden Hauptſtaͤdten 
Tſcherkask und Uralsk herrſcht bei beu reihern und vorneh: 
mern ſchon ein Grab von Lurus, der ſich befonders aus dem letzten 
feanzöfifch:ruffifhen Kriege berfchreibt, Da biefe Leute in Deutſchland 
und Franfreich viele Dinge fennen lernten, bie ihnen gefielen und welche 
fie bei fih auch zu haben wuͤnſchten. Die zuridfehrenden führten 
Mancerlei ein, was fie geſehen, erfahren ober auch mitgebracht 
Hatten. Daher findet man bei mehreren beifere Geräthfchaften, be: 
quemere Cinrihtung, einen anftändigeren Tiſch. Reiche ftellen auch 
wohl Bälle und Masleraden an, und fchiden ihre Kinder zur Er: 
siehung nah Mos kau und St, Petersburg, auch zum böhern 
Unterricht auf die Univerfität nach Charkow. 

Uebrigens find alle Koſaken ohne Unterſchied einander gleich 
und heißen Brüder: es giebt bei ihmen feine Verſchiedenhelt der 
Stände, namentlich feinen Erbadel. Fremden "erzeigen fie dadurch 
die größte Ehre, wenn fie fie unter ihre Brüderfchaft aufnehmen. 
Der bervorftechendfte Zug in ihrem Charakter ift die Liebe zur Unab: 
haͤngigkeit, welche fie auch fehon mehrmals zu Empörungen gegen 
zu harte Oberberren verleitete, Die ruffifhe Regierung weiß Dieß, ba: 
ber fie die Kofaten in ihren Freiheiten fhüßt, und ihnen mande Vor: 
rechte zugeftebt, welche andere ihrer Unterthanen nicht geniefen. 
Kein Koſak ift leibeigen, wie es alle Ebelmannd = Bauern in Ruß— 
land find; feiner bezahlt Kopfitener, noch von feinen Ländereien 
Grundfteuer, vielmehr haben fie noch freie Jagd, Fifcherei, das 
Mecht für ſich Salz zu holen, Branntwein zu brennen ıc, Dafür 


muͤſſen fie ihre und des Meiches Grengen gegen die Tataren und an: 
dere wilde Nachbarvoͤller fügen und vertheibigen. Mei einem 
entfiehenden Kriege ergeht gewöhnlich am fie das erfte Wufgeber 
weil man weiß, daß man fie zu feiner Zeit umvorbereiter findet. 
Sie find geborne Soldaten, eine ftehende Grenz : Miliz, und ihre 
Verſaſſung ift durchaus militärifh. Ihren Begriffen von Freiheit und 
Sleichheit gemäß ficht man den Offizier oft mit den Gemeinenanei- 
mem Tiſche eſſen; ia, wer heute Dffisier it, tann morgen ohne 
Arankung feiner Ehre wieder gemeiner Kofat fepn und umgefebrt 
Nah demielben Grundfage der Standesgleihbeit nennt auch fein 
Kofate einen Offizier bei feinem Range und Titel, fondern ohne 
Unterfbieb Patka, Vater. Die in den Stanigen felbt gewählte 
Obrigkeit führt den patriarchaliſchen Titel der Aelteften, Star 
ſchina. Befehle von der Krone oder aus dem Kriegs: Kollegium 
ergehen an die Kanzlei des Hettmans nad Tſcherkask und Uraldf, von wo 
aus fie ben andern Stämmen und Stanigen mitgetheilt werden. Die 
Mebrheit der Stimmen entſcheidet die vorgetragene Sache. & 
großes Anfehen ber Hettman im Kriege befigt, fo hört er doch auf, 
Befehlshaber im ſtrengen Sinne, wie im Felde zu ſeyn, wenn er 
feine Leute wieder nach Haufe geführt hat; auch ift feine Wihrde nicht 
erblih. Da ihre innere Verfaflung demokratiſch iſt, fo hängt We 
von der freien und allgemeinen Wahl ab. Dob wird ſchon feit 
mehreren Jahren bei der Wahl zum Hettman ; Oberftem ıc, auf ei: 
nige reihe umd ſich audzeichnende Familien Nädfiht genommen. 
Durch biefeit Katharina’ II Regierung mehreren Ober: Kofaten: 
offizleren ertheilten Patente regulärer Truppen, fo wie durch mande ver- 
liehene Orden, kann mit der Zeit ein erblicher Adel bei ihnen entſtehen. 
Dadurch werben die Reichern und Wornehmern immer mehr und 
mehr am ben Hof gewöhnt, und dadurch muß früher oder fpäter 
auch ihr roher Freiheitsfinn, vielleicht aber auch ihr Eriegerifcher 
Seiſt zerftört werden, Bei der jetzigen ganz auf Kriegsweſen bes 
rechneten Ordnung der Dinge leidet matürlich der Ackerbau und die 
Bevoͤllerung fehr Noth. Nicht felten find die Weiber drei, vier und 
wohl noch mehrere Jahre, fo lange ber Feldzug dauert, von ihren 
Männern verlaffen, und in den Stanisen bleiben nur Kinder und 
unvermögende Greife zurädt. Der nothdürftigite Feldbau wird ald- 
dann von gedungenen Ruſſen betrieben. Cine Waffenrube von ei 
nigen Jahren aber iſt nicht hinreichend, fie an bie fanfteren Künfte 
des Friedens, an die thätigen und ftilten häuslichen Freuden zu ge- 
mwöhnen, . 

ge Sand der donfhen Koſaken, bie weite Ebene am 
Don von Pawlomst bis nah Tfcherkast gegen das ſchwarze 
Meer hin, nimmt einen Flähenraum von beinabe 4000 Quadrat⸗ 
meilen ein. Man rechnet es zu bem enropäifhen Rußland, aber zu 
feiner ber Statthalterfhaften. Der Boden hat eine außerordentliche 
Fruchtbarkeit, das Klima ift ſehr warm, aber nicht ungefund, und 
es wohnen außer den Koſaken, diealle zu den Großruſſen gehören, auch 
noch fehr viele Kleinruffen, Kalmiden, Tataren, Bigen: 
ner, Griechen und Armenier bafelbft. 

Dit ufränifhen Kofaten (Maloroffianen, Klein 
ruffen) leben ſchon nicht mehr fo ganz unter fi; deßwegen 
ift auch der eigenthümliche Charakter bei ihnen fhon mehr erlo- 
ſchen. Wohnung und Kleidung ausgenommen, nähern fie ſich fait 
ganz den Ruſſen; aber leibeigen ift kein einziger; fie brennen ſich 
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ſelbſt Branntwein umd dolen fih umentgeltlih Salz ıc., doch find 
fie etwas mehr gebunden ald die donſchen Koſalen. Dafür aber 
berrfcht bei idnen mehr: Bildung, die fie ihren Schulen, dem Ge 
minar, Gomnaſium und der Umiverfität in Charkow, fo wie ber 
Arademie und dem Gymnaflum in Riem verdanten. ) Sie bil: 
den ſechs Polts, bie jegt in reguläre Feldregimenter umgefchaffen 


* Die teretſchen, mosdotfhen und grebanskiſchen Ko 
faten, faſt ale am Teret in Kautaſien, dienen mehr zu Fuß als 
zu Pferde, weil im den gebirgigen Gegenden des Kanlafus bie Mei: 
terei wenig anmendbar ift. Ihr vornehmiter Nahrungszweig war 
His zum Eude des vorigen Jahthunderts Die Wiehzuäht. Seitdem 
ſich aber die früher fo häufigen Ueberfälle ber raͤuberiſchen Voͤlter⸗ 
ſchaften des Kautaſus, der Dagheſtaner, Lesgier, Dffetri 
ner, Kachet ier, Rartalimier ıc. ic. vermindert haben, ımb 
nunmehr ganze große Provinzen ſudlich und nördlih am Kaulafus 
Mußlands Scepter unterworfen find; fo können bie genannten Ko— 
fatenftämme ſich jeht mehr ald chedem auf den fiherern und einträg- 
Kicperen Ackerbau legen. Mit ihnen find feit längerer Zeit die vor⸗ 
maligen wolgafhen Rofaten verbunden, bie font länge ber 
Wolga von Zarizin bis Aſtrachan auf dem Tinten Ufer dieſes großen 
Fluffes wohnten. Früher waren fie mit den douſchen Koſalen ver: 
einiget und hatten au ihre Wohnfige am Don; im Sommer hau 
feten fie nur an der Wolge. Im Jahre 1751 wurden fie aber von 
dem Hauptitamme getrennt, erhielten eigene Privilegien, einen eige: 
nen Hettman und eine befondere Kanzlei. 

Die im Drenburgifchen und in dem weiten Sibirien gerftreuten Ko: 
faten, welche auch nach den Statthalterſchaften oder den Städten, die 
fie bewohnen , benannt werden, wie 5. ®. die tomstifhen, to: 
bolstifhen und irkugfifhben, find tbeild zu Militärdien: 
fen angeichriebeme Kofaten, theild widmen fie fi der Landwirth: 
ſchaft, dem Handel und allerlei ftädtifchen Gewerben. Sie unter: 
ſcheiden ſich in Unfehung Ihrer Lebensweiſe, Beihäftigung, Kleidung 
und Thätigteit wenig von den Natiomaleufen, 





®) Afpertase und Uralst haben erft felt 1795 jedes eine Kreieſchule. 





Lord Byron 


Thomas Moore hat ſich eublich der letzten Pflicht, bie er dem 
Andenten feines yerftorbenen Freundes ſchulbig war, entlebigt, und deſſen 
Briefe und Xageblicher (Lettres and Journals of Lord Byron, with noti 
es of his life. By Thomas Moore. II. Vol. 410. London 1031) her 
ausgegeben unb fich fo gegen die faptwere Autlage gerechtfertigt, als babe er dieſe 
eöftlinen Dofumente ber Vernichtung Äbergeben. Die von dem Heraus 
geber biefer Sammlung angefligten Bemerfungen und Mitthellungen über 
dab Leben bes Lords geben manchen wichtigen Aufſchluß über dieſen wun⸗ 
berbaren Geiſt, ber’ anf gleiche Weife anerfannt und verfannt, angeflaunt 
amd verläftert hierin das Schittſal des größten Mannes nuferes Jahrhun⸗ 
derta theilte. Wie biefer, fand er, vom feinem Baterlamde zuglelch betvuns 
dert und ausgeftoßen, fein Grab in fremder Erde und verfühnte, wie jener 
auf dem Teiſen von St. Helena angefpmiebete Titane, erſi durch fein Ende 
Sie Eritterung feiner Feinde, fo Daß man auch in biefem Betracht fagen 
andbehte, der Top biefes feltenen Menſchen ſey bemeibenswertber geweſen. 
als fein Reben. Beide find nun ber Geſchichte beimgefallen, bie allein für 
— ——— Wage hätt, inbeh ber Maßſtab der Welt meiſtens 
jenem frufteößette t, auf dem überragende di 7 
nicht gemeffen wird. it n ⸗ — — 


Man hat bie Widerſpruͤche, bie aus bieſer großen Natur wie ein furcht ⸗ 
bares Geheimniß drohend hervortreten, ya Ibfen geglaubt, wenn man fie 
Aussräce eines fi ſelbſt zerſtdrenden Wulfanes, die daͤmoniſche Mraft 
eines Madonna, eine Mifhung von Gutem und Bbfem nannte, bie an bie 
Fabel des Altertkumd von zwei Seelen in Einem Lelbe gemabme. Korb 
Borom Ift nicht bloß der Sohn, er ift auch Spiegel und Abbild feiner Zeit. 
Man möchte ihm den Fauft diefed Jahrbunderts nennen. Wie biefer das 
menfcpliche Geflecht, repräfentirt er fein Jahrbunbert. 

„Ibm bat, wie ed vom Fauft heißt, das Schichſal einen Geiſt gege⸗ 
ben, der ungehänbigt immer vorwärts bringt.” Wie biefer fordert er vom 


Himmel 
die ſchoͤnſten Sterne, 
Und von der Erde jede boͤchſte Lufl 
Und alle Naͤh' und alle Berne , 
Befriebigt nicht bie tief bewegte Bruft. 5* 
Und ehnnte man die Zeit, die Ihn gebar, beſſer bezeichnen. als mit bieſen 
Worten? Wie er mit den herrlichſten Verbeißungen auf eine glückliche Zus 
tunft angewieſen, wie er mit räfliger Rraft und begeiftertem Willen auf 
Groded und Wiürbiges gerichtet. wird fie „burch Made Unbedeutenbeit ges 
fleppt” und muß am fich ſelbſt verzweifelnd, im Imnerften zerrifien und 
entzweit wie er, zu Grunde geben, ober ber niebergebaltenen Bebenöftrd: 
mung eine nene Bahn brechen. Mur die erſten Gtrablen des neuen Tas, 
ges, ber Über Hellas beiligem Boden heraufdaͤmmerte, war ibm zu. ſehen 
vergbnnt,. Die Morgenftunde ber Freibeit, bie aber Zuropa aufjing, war . 
auch ibm bie Stunde der Befreiung aus einem Leben vol verfeblter Hoff⸗ 
nungen, ſchmerzlicher Taͤuſchungen und beflagenstweriber Irrthuͤmer. 
mMmoore erhielt auf feiner Reife nach Italien aus Cord Byrons eige⸗ 
ner Hand die Dofumente, bie er jegt ber Welt mitibellt. „Es war kurz 
vor dem Mittageſſen,“ fo erzählt er, „als der Lord einige Minuten das 
Zimmer verließ und baun mit eimer weißen lebernen Taſche in ber Hand 
gurüctfeßete. „‚Echen Eie, hier ift Etwas,“ fagte er, indem er fie im bie 
Höbe bob, was für Murray einigen Werth baben wird, Sie werben das 
für, mie id mir wohl zu fagen getraue, feinen Schilling geben.“ „Was 
ift es 9" fragte ih, „Mein Leben und meine. Abenteuer,“ war bie Unts 
wort. Ich machte mit ber Hand ein Zeihen ber Verwunberung. „Mar 
tann dieſes Ding,“ fuhr er fort, ‚micpt zu meinen Lebzeiten beraudgeben ; 
aber wenn Cie ed wollen, bier ift ed. Machen Ele damit, was Sie 
wollen. Indem ich bie Taſche nahm uub ihm dafür banfte, fügte ich 
binzu: „ Dieß wird ein föfttipes Erb für meinen Tom werden, ber 
damit die legten Tage bed neunyelmten Jahrhunderts in Erflaunen ſetzen 
ſou.“ Er fügte dann hinzu: „Sie tdunen es einem unjerer Freunbe zei⸗ 
gen, ben Sie des Vertrauens mirbig achten.” Dieb ift woͤrtlich Dass 
jenige, was wir über biefen Gegenfland geſprochen baben.“ 

Lord Byron ſelbſt fügt Äber biefe Mittpeilungen aus jeinem Leben: 

„26 find Memoranba, feine Konfeflionen. Ich Ueß alle meine Liebes⸗ 
geſchichten weg, bis auf einige allgemeine Anfpielungen; deßsleichen viele 
andere Dinge von Wichtigkeit, um Andere nicht zu verlegen; fo daß eb 
glei dem Schaufpier Hamlet heißt: „bie Mole bes Harnlet iſt auf befons 
bered Berlangen ausgtlaſſen.“ Allein Sie werben darin manche Anſichten 
und Tellheiten finden, babel eine genaue Nachricht vom meiner Helrath und 
ihren Folgen mit fo viel Watrheitsfiehe beſchrieben, ald ed mir ald Partei 
mbalich ift; denn ich glaube, wir find Ude vom vorgefaßten Meinungen 
eingenommen. Ich babe biefe Mittheilungen, feitbem fie geſchrieben wur⸗ 
den, nicht mebr Äberfefen, fo daß ich elgentlich ſelbſt micht mehr genau weiß. 
was fie wieberboten und enthalten.“ 

Die uns vorliegenden Briefe find Im ber Zeit geſchrieben, als Lord 
Byron fi von feiner Gattin und feinem Vaterlande getrennt hatte, Er 
ſchrieb fie aus Venedig. Sie geben ein treues Bild feines dortigen Rebens, 
das in Zerſtreuung, Einfamfeit und wilde Unruhe getbeitt war.. In einigen 
derſelben finden ſich achtig binaetvorfene Stiggen von Meinen Abentenern, in 
andern erbffnen ſich tiefe Blite im bie ſchauerlichen Tiefen biefes wunder⸗ 
baren Geifted; in andern laſſen fi bie Epuren feines fortfchreitenden poe⸗ 
tiſchen Genius genau verfolgen, Bon bort führen fie und mit bem Korb 
nah Griechenland bis zu feinem glorreichen Ende auf bem beiligen Hafils 
fen Boden. Was feinem Reben in Venedig werden vielleicht nachfolgende 
Mittheilungen ımig Intereife gelefen werben; 

In einem Briefe finden wir ein an Don Juan erinnerudes Bild von 


96 


feinem Verhaͤltniſſe zu einem venetiamifhen Mäbhen, Weich eine heiße 
Zigerfeele eines Weibes! mbapte man bei Ihrer Gchilderumg ausrufen. 

„Die Urfachen davon (von ihrer Macht Äber den Lord) waren erftend 
ihre Perfon; fie war duntelfarbig, ſchlant, das venetiamifche Bericht mit 
ſchoͤnen, fhmargen Mugen. Sie war zwet und zwanzig Jahre alt; burdıs 
aus Venetianerin, im ihrem Dialeft, in ibren Gebanfen, wie in ihrer 
Haltung, im Adem, mit der ganyen Naiverit und dem Pantalon : Humor 
dieſer Weiner, Ste konnte weder leſen noch jehreiben und mich alfo nicht 
mit Briefen plagen — nur zwei Mat that fit Dieß, Indem fie einen bfs 

ichen Schreiber unter ver Playa für einige Bafochi einen Brief an mich 
reiten tleß, als ip unmohl war und fie nicht fehen konnte. Sonſt war 
fie wid und ungeſtuͤm, eigentrich tyranniſch. Cie pflegte auszugeben, 
wenn es Ihe nur immer elufiel, obme beſonders Ruͤcſicht auf Zeit, Ort 
oder Perfon zu nebmen, und tam ihr ein eis im den Weg, fo ftieh fie 
ed wohl ber ben Hanfen. Sie kam in das Haus von Madame Benzont, 
sind nun nabm ihr Kopf eine ganz andere Richtung. Cie befand ſich Ins 
mer in einer ertremen Gemuͤtheſtimmung; entweder ſchrie oder lachte fie, 
und in Iimem Zorne war fie fo wild, daß fie ber Schrecken der Maͤnner, 
Meiner und Kinder wurde — fie batre die Kraft einer Amazone und das 
Xemprrament einer Medea. Sie war ein ſchoͤnes Thier, aber nicht zu 
Bindigen. In war ber einzige Menſch, der einigermaßen Aber fie Ge— 
malt hatte, und wenn fie mid; wirtlich zornig fal (mas, mie man fagt, 
mir ein wenig furchtbar zu Geſicht ftebt), gab fie fih zur Rule, Judeß 
hatte fie taufenb Narrbeiten. Im ihrem Bazjlofo, der Kleidung der mies 
deren Etände, fah fie reigend aus, aber, Himmel! — fie verlangte einen 
Hut mit Federn, und ich mochte thun ober fagen, was Ich wollte (umb ich 
fagte Viel), Nichts tonnte diefe fragenhafte Metamorphofe hintertreiben. 
Den erften Hut warf ip in's Feuer; aber id wurde es eher müde, das 
Zeug au verbremmen, als fie neues gu faufen, fo daB fie fi immer auf 
eine Art herauspugte, bie ihr wunderlich genug anfland, 

„Dann wollte fie an ihrem leide einen Schlepp Imben, tie eine vors 
nehme Dame; fie wollte von Nichts wiffen als von einem abito colla coua, 
ober cua (fo Flingt bad Benetlaniſche, flatt In cola, eine Exhleppe), und 
als ich Über ihre verwänfchte Musiprache lachen ımuäte, war es mit allem 
Biderftand vorbei, und fo ſchleppte fie diefen teufliſchen Schweif allerorten 
hinter fig brein. 

„Zu gleicher Zeit flug fie die Mägte und nahm meine Briefe weg. 
Iqh Fand fie eines Tages uͤber einem derſelben im tiefem Nachdeuten. Cie 
verfuchte, aus ben Zügen zu errathen, ober von einer weißlichen Hand 
ſey oder nicht. Dft pflegte fie auch in Magen über Ihre Unwiſſenheit aus: 
nitbrechen, und in ber That fing fie an, das Alphabet zu fubirem, nun, 
wie fie fagte, alle Briefe an mich zu bffnen und ihren Inhalt zu lefen. 

„Ich kann nicht umbin, ihren Sinne für Haͤusllchteit Gerechtigkeit 
wiberſahren zu Taffen, Als fie im mein Haus als donna di governo ge: 
tommen toar, verminderten fih die Ausgaben um mehr als bie Haͤlfte, 
und Jedermann that feine Schulbigteit beſſer. Die Zimmer wurden in 
Ordnung gehalten, und font Alles und Jedes, bis auf fie ſelbſt. 

„Ich babe vielen Grund zu glauben, daß fie Bei all ihrer wilden Ge: 
müthsart mir ziemlich zugethan war. Ich will mur eines Vorfalls er: 
wähnen. Im Herbfte fuhr ich eines Kags mit meinen Gonbolleren an ben 
Lite, Mir wurden von einem heftigen Sturme Aberraſcht, und bie Bon: 
del fa In Gefahr — bie Hüte wurden fortgeriffen, dad Boot voll Waffer, 
daß Ruder verloren, bie See tofend, Donner, Regen in Gtrömen, bie 
Nacht in Anbruch und Windndge ohne Unterlaß. Nach einem hartnaͤccigen 
Kampfe gelandet, fand ich fie auf ben offenen Stufen des Palaſtes Mo: 
cenige am Eamal grande; ihre großen ſchwarzen Mugen biigten durch ihre 
Thraͤnen; ihr langes ſchwarzes Smar, vom Regen durchnaͤht, fleg ihr 
Äder Etirn und Bufen, Cie war völlig dem Sturme ausgeſeyt; ber Wind 
warf ihre Locken und Gemänder flotternb um ihre große ſchlante Geftalt 
ber; Blige überflammten fie; die Wogen donnerten zu ifren Füßen; fie 
glich der Medea, bie von Ihrem Wagen fleigt, ober ber Sibylla, im biefem 
Ungeritter das einzige lebende Wefen außer uns ſelbſt. Als fie mich ger 
zertet fa, Tief fie nicht etwa auf mich zu, um mi willfommen zu beißen ; 
fie rief: „Ah can’ della Madonna, xe esto il tempo per anilar al Lido 2° 
¶ Hund ber heiligen Jungfrau, iſt das Be Zeit, au dem Lido zu gehen ?) 
Nun rannte fie in's Haus und tröftete ſich mit Schettre orten Über bie 
Bootsleute, die eim ſolches temporale nicht vorausgeſehen hatten, Die 
——— — 


Bebienten ſagten mir, nur Me Welgerung aller Goudollere bes Ranals, in 
einem folden Augenbiicte In den Smfen zu fahren, bätte fie abgehalten, ein 
Boot zu befteigen,, um mich aufzuſuchen; dann habe fie ſich an den Stufen 
mitten in dem wodthendften Sturme niebergefegt und ſich weber fortpringen 
noch tröften laſſen wollen, Ihre Freude, mic wieber zu feben, twar aber 
von einer Witdbeit durayädt, daß fie mich an eine Kigerin erinnerte 
bie bei ihren wiebergefundenen Jungen figt.” u 


(Bortfegung folst,) 





Die Infel Java 


Die reiche und fruchtbare Infel Java, eine ber en um 
Bm Kolonien —— Weit, er in neunyehn Provinzen nn —— 
ngetheilt: am, via, Bnitenyong. Erawang, Preaugers, 
ribon, Zagal, Pefalongan, Samarang, Kadou, Djocjofarta, —— 
Japara, Rembang, Ehriffe, Surabaya, Paſſareuang, Befoufie, Ban- 
ouwangut. Hierzu kommt noch bie benachbarte Infel Mabura, weiche 
die Reſidenſchaft Mabura und Sumanap bildet. Die Regierung jeder 
biefer Provinzen Liegt in ben Haͤnden eines Gonverneurd, ber dem Zitel 
Refident führt, und einen Serretär und fo viel Wicerefidenten (assistent 
residenten), als der dffentliche Dienft erfordert, zur Ceite bat. Die Re 
fiberitfihaften zerfallen In Bejirte, fogenannte Regenzen, deren Verwal⸗ 
tumg, mamentlich, was bie Poligei anbelangt, javaniſchen Beamten anvers 
traut iſt, die Megenten beißen und vom Staat befoidet werben. Meift 
werben Verfonen aus ben erften Staͤnden dazu gewählt, und Ift man mit 
ihrem Benehmen zufrieden, fo gebt wohl auch ihre Stelle auf ihre 
Söhne Über; ohme daß fie jedoch entfegsar zu feon aufbbren. Unter den 
Regenten fteben Javaner von niebererm Range, als von Kantonen, Orts 
ſchaften u. ſ. w. Inder Refidentfgaft Batavia, mo die meiſten Butäbefiger Hol⸗ 
länder find, giebt es feine eingebornen Negenten, fondern de Orbnung 
wird von Emropdern, einem Short und Unterfchout, gelandbabt, In 
zwel von biefen Provinyen, in Guraforta, übt ber Souſouhounan, im 
Dierjotarta der Sultan, In bem ſierzehn Äbrigen Holland bie Gouverdmität 
aus, Zu den Souveränitätsrechten gebört ber Beflg von allem Grund umb 
Boden, Daber jeder Felbbaner dem Staate als dem Souveraͤn für die Nutz⸗ 
niefung felner Ländereien einen Theil ber Ernte, im Gelb ober Natura, 
ſchuldet, ausgenommen in ben Refldentfchaften Batavia, Bultenzong und 
überall, wo von der Negierung Länberveräußerungen vorgenommen wur⸗ 
dem, Dieß hindert jeboch micht, daß jebe Gemeine (dessa) ihre eigenem 


„Güter befigt, anf berem Anbau fie ein ausſchlleßliches Recht har, und bie 


fie nach ben Umftänden und mac der Zahl der Berblterung unter Leitung 
ihres Ortsvorſtandes theilweiſe ober ganz bepflangt. Zuwellen geſcheben 
die Arbeiten des Ackerbaues von allen Gemeindemitgliedern „emeinfaft« 
lid , wie in den Raffeegärten, oder vom jeder Familie sefouders, wie beim 
Reißbau, dem Hanpts und Klehlingtgegenftande javaniſcher Landwirth⸗ 

ſchaft / auf den mar fir auch am Beften verieht, Ju einigen Gegenden, 
zumal, wo die Reiffelder csawas).einer fänfttichen Berodfferung bedürfen, 
find Einzelne im Genuß beftimnter Gründe, in ber Regel aber, infons 
berheit im Dften der Infer, ift der Genuß Gemeiidegut und bie Weider 
werden von Jahr zu Fahr nach der Zahl der Pfiüge oder Arme zu giels 
hen Portionen vertbeitt. *) 





Tſchurrapongie. 


Mic reich Indien am herrlichen Landſchaften ift, beweist unter Ande⸗ 
rem auch die Beſchrelbung eines neuen „‚Sanatariuınd“ in den Eofliageirs 
gen, melde man im indiſchen Zeitungen Test. Der Ort beißt Aſcurra⸗ 
pongle oder die „Stadt der taufend Warferfälle“. Man denfe ſich auf 
allen Seiten gäbe Abſtärze von 1000 Bid 16500 Fuß Höbe, mit Felſen von 
der mannichfaltigften Färbung, theils fabl, theits mit Wärdern bedect, über 
welche in allen Richtungen Fläffe und Bäche hinasflärgen, am Faß beriels 
gen tief gerrifene Thaͤler und weiterhim die unermeßlihe mit Dörfern und 
Städten befegte Ebene von Enifet. 





*) Coup-d’oeil sur Vlle de Jara et les autres possessions neufhollandaises 


etc. par le comte de Hoyendopp. Bruzelles ı8o. 
en 


Müngen, im ser Kiterariigp s Mrnftifopen Unflalt der I. ©, Eostafgen Bucphanblung. 


Bibliothek der neueſten Weltkunde. 


Herausgegeben von Malten. 
Bierte Jahresfolgefür 1831 in zwölf Theiten. 





Im Berlagbei HR. Gauerländer in Aarau. 





Die fortwaͤhrende Theilnahme eines großen und gebildeten Publikums muntert zur thätigen Fortfegung diefer 
Bibliothet auf, denn fie ward mit allgemeinem Beifall auch im verwichenen Fahre gelefen; fie wird mit fleigen- 
dem Intereſſe ferner fich erheben. Mit frenger Wahrheitsliebe wird fie nur das Gefchehene erwägen. Ihre 
unwandelbare Tendenz ift allein auf dag wahrhaft Nügliche und Gute berechnet; immer wird fie auch fortan 
nur dem Gründlichen, dem Poſitiven, dem anerkannt Wahren ihren Inhalt widmen; immer wird fie ihre reichfte 
Belohnung in der gerechten Anerkennung ihrer Leſer fuchen und finden. — Der-erfte Theil der vierten Jahres- 
folge wird umverweilt Anfangs Januar 1831 erfcheinen, und in allen Buchhandlungen eheftens zu haben fein. 
Es folgt hiernach die Inhaltsanzeige aller zwölf Theile von 1830, — Der Preis für jeden Jahrgang von zwölf 
Theifen bleibt unverändert & 42 fl. oder 8 Thlr. feſtgeſezt. Von den Jahren 1828, 1829 und 1830 ift noch) 
ein Kleiner Vorrath vollfändig zu haben, und man beliebe fih mit Beftellungen dafür an die befannten Buchhand⸗ 
jungen von ganz Deutfchland und der Schweiz zu wenden. Auch die Billigleit des Preifes von diefer zeitge- 
mäßen Bibliothek ift alenthalben anerkannt, und biefelbe wird für jeden Theil von fünfzehn Bogen mit 15 Batzen 
oder 1 fl. oder 16 gr. auch fernerhin feitgefegt bleiben. 


un ——— — —— — — — —— —— —— —— —— — — — — 


Erfier Theil: Der Kampf des abſoluten und des dernünftigen 
Spüms. — Yelitit Cannings und Merternihs. — Ueber das Erwahen 
einer neuen Zieilifation im Morgenlande, — Blick auf das alte Aegpp« 
ten. — Weber bie Stellung der Parteien in Merifo und die Erpebirion 
Spaniens gegen diefen Staat. — Merfiwürdige Rechtshändel in Brank 
reich. — Die vereinigten Staaten Nordamerifa's wie fie find. — Ein 
Wort über Die innere Verwaltung Griechenlands. — Genen aus einem 
Se eorte in England, — Politiſche Verhältniffe zwiſchen Rußland und 
China. — Entdetung einer neuen Gattung bes Prerodactplus. — Zeit 
rehnung der Birmanen, — Der gegenwartige Zuſſand Englands. — 
Einfluß der natürlihen Grenzen der Gmaten auf ihre Schidfale und 
ipre Dauer. — Reife auf dem Maragnon oder Amazonenfluß. — Die 
Spielbäufer in Sranfreich und England, — Die Religionen des Drients, 
— Bevölterung und öffentlihes Einfommen Argpptens,. — Blick auf die 
ältere und neuer? Literatur und Kunft Perfieas. — Das Demerfens 
wertbeite in dee neueſten ausländifcen Literatur. — Kritik. — Mannid- 
faltigfeiten: Anatomifche Beſchreibung des Zuges einer Chineſin Pafage 
des vorben Meeres, Bolllommene Edition ber. von Mai entdedten Pa» 
limpfefien. Novelle von Ifchoffe. Mutzliche Anwendung des Salmiafs, 
Meuefte Dercifung des Himalapagebirgs. Die Bewohner einer Außer, 
Untsrifdiihe Warme in Nordamerika, Luftpflanze. 

Zweiter Theil: Ueber den Lauf des Miger, des Fluſſes von 
Amdbuttu, feine Mündung und die mögliche Werdinbung ber großen 
Ströme im Innern Afrika's. — Der gegenwärtige Zufland Englands. — 
Die vereinigten Staaten Nordamerifa's wie fie find, — Die dritiſche 
Berwaltung in Indien, — Ueber die Stellung der Parteien in Merito 
und die Erpedition Spaniens gegen biefen Staat, — Merfwürbige Rechts 
händel in Trantreih, — Geldfimord eines nordamerifanifhen Wilden. — 
Die Spielbaufer in Franfreih und England, — Bilder zur GSeſchichte. — 
Das Schlagtfeld von Waterloo. — Race eines Korfen. — Der Yan 
bei im fchwargen Meere. — Ein Zug aus dem innern politifchen Eeben 
Portugals. — Karakterififche Züge der giftigen Schlangen. — Die neuen 
Staaten Güdamerifa’s. — Gegemmwärtiger Zuftand Staliend. — Karak, 
ter unferer Zeit, — Erklatung der Edimburger Revue über das Mint 
Rerium Polignae in Frankreih,. — Kritik. — Monnicfaltigfeiten: Wer» 
beitnigmapige Dauer der längfen Nacht auf mehreren Punkten des Erb» 
* nah Balbi, Beſuch zu Göttingen, GStatifiifdrer Ueberblid Dealer, 


Dritter Theil: Das verbältnifmäßige Alter der verfchiedenen 
Gebirgsferten in Europa. — Erinnerungen aus alien. Die Religie 
nen bes Drients, — Die Milttär. Organifafion in Franfreih, — Ueber 
den Kauf des Miger, des Blues von Timbuftu, feine Muindung und 
die mögliche Verbindung ber großen Ströme im Innen Afrifa’s. — Die 
neueften Entbedungen in Auftralien, — Weber’ die abfolute Höhe der vom 
zuglichſten Gipfel in der Kordillera der peruanifchen Anden, — Napoleon 
auf St. Helena. — Karafter unferer Zeit. — Der gegenwärtige Zuſtand 
Englands. — Die neueſten Unruben in Itland. — Merfwürdige Rechts. 
bundel in Frankreich. — Die beiden zufammengewachienen Jünglinge 
aus Siam. — Atbenienfiibe Gafmabler. — Politifche Sitten ım neums 
ehnten Jahrhundert. — Alterthümer: Alt-indiihe Bildbawereien und 
Sur riften. Das Grab des man Rosa in Perſien. Ruinen eines vor 
der Sundfluth erbauten Tempels. — Der Hof des Präfidenten der new 
einigten Staaten Nordameritare. — Stijien aus Rußland. — Das Bu 
merfenewertbefte "in der neueſten auslandiiben Literatut. — Kritif, — 
Manuichfaltigkeiten: Kupflers Reife im Kaufafus, Diamantgruben im 
Ural. Der Manzanares und das Fegfeuer. Inftiruf von Neiw- Harmony. 
Eiferne Dampfſchiffe. Expedition gegen ben Sud-Pol, 


Vierter Theil: Meffa und Medina. — Gemälde von London, 
— Die Religionen des Drients, — Invaflone- Projekte gegen Indien von 
Seite Ruflands. — Mertwürdige Rechtshändel in Franfreih. — Gegen 
wartiger Zuſtand Staliens. — Bivilifation dee Scherofees+ Indianer. — 
Bericht über eine Reife nach den wehlihen Staaten Nordamerita's. — 
Erſteigung bes Schnechattans in Norwegen, — Gefahren der Schiffahrt 
unter den hoben Breitegraden. — Bufand bes enalifgen Harldels zu 
Ende 1529. — Fertſchritte dev-givilifation in Aegppten. — Gegenmwärtis 
ger Buftand und Sitten Spaniens, — Thatfaben uber die Erziehungs 
methode ber Jeſuiten. — ZFertſchritte der Nachferſchungen im Sunern 
Afrita’s, — Das Bemerfenöwertbefte in der neueſten auslänbifpen Lite 
ratur, — Kritik. — Mannichfaltigfeiten: Die Kolonie Ban Diemensland 
im Jahre 1829. Plünderung von Buſchir. Das fpanifde Elpgum. Ein 
und Ausfube Englands, Sturmpögel«ı Menge. Spmpathie. Reglerungt- 
Spiiem Don Miguels. Der Kanal von Panıma. Berölferung des ruf 
ſiſchen Reiches zu Ende 1828. Der rorhe Schnee in der Polar» Region. 

Fünfter Theil: Meffa und Medina. — Gegenwärtiger Zus 
Band Staliens. — Gegenwärtiger Zufend und Sitten Spaniens. — 
Merkiwürdige Rechtsbändel in Frankreich. — Der gegenwärtige Zufand 


Englands. — Moerdanſchlag gegen Sir Hubfon Lowe. — Algier und bie 
franzöfiihe Erpedition, — Weber die Anfpruche Baierns auf die Pfalz, — 
Die nengriegifde Monarihie. — Die Rerolutionäre und die benorfiehenbe 
Revolution nd. — Zufand des Ehriftentbums im Morgenlande. 
— Die ausgezeihneten Staatsmänner Gübamerifa’d. — Bortfäritte der 
Nadferfhungen im Innern Afrika's. — Ein moralifhes Memento uns 
ferer Zeit. — Aufferorbentlihe Schidfale der Lhanda. — Statiſtiſche Les 
berficht der Erfheinungen der periodifpen Preſſe In Franfreih, in den 
Zohren 1812 und 1829. — Die in den Provinzen Englands erfcheinenden 
Zeitungen und Zeitſchriften. — Ein Wort über Die arabiiche Literatur. — 
Dee Seit der italienifhen Literatur im neunzehnten Jahrhundert. — 
Das Demerfenswertbelle in ber neueften ausländifhen Literarur, — Kris 
tif, — Mannichfaltigkeiten: Wiſſenſchaftliches und indufrielles Leben in 
Spanien, Der Eremitage-Palaf in St. Petersburg. Die verſchiedenen 
Munbdarten in Ehina, 

Schster Theil: Nahforfdungen über die Schöpfung und die 
erfie Triſten; des Menſchen. — Bortfcprirte der Nacforfhungen im In- 
neen Afrika's. — Begebenheiten in der Höhle eines Tiegers. — Merk, 
würdige Rechtshändel in Frankreich. — Wirklicher Karakter der gegen» 
wärtigen Krifis in. Branfreih, — Die ausgezeichnetttien Staatsmanner 
Südamerifad. — Geheime Weittbeilungen über ben Krieg von 1813 und 
4814, — Algier und bie frangöfifche Erpedition. — Ein merfiwürdiges 
Aftenftüd über Japan. — Reife nach Tendoktu. — Gegenwärtiger Zus 
fand ber Infel St. Helena, — Ueber die Zufunft der Vereinftaoten 
Mordamerifa's im politifcher und motaliſcher Hinſicht. — Die Zigeuner 
In der Wallachei, — Altertbümer : Das irländifhe Herfulanum. Altıme- 
gitanifhe Denkmäler. — Statifif der periodifhen Preſſe in Schottland 
und Irland, — Das Bemerkenswertheſte der neueften aueläandifhen Li» 
feratur, — Kritik. — Mannicdfaltigkeiten: Karafrer bes ſchönen Ger 
ſchlechtes in Spanien, WBolfsunterriht In dem Umnionflaate Mei Port, 
Bevölkerung von Petersburg. Einiges über die Niederlande. Rettung 
der Seeleute. Gegenwärtiger Belland der britifhen Beligungen ın Of 
indien, (Nach Hamilton ) Abermaliger Verfuh, in das Innere Afrika's 
vorzubeingen. Unbefannte Seeungeheuer. — Algier und bie franzöfiiche 
Erpebition, 

Sicebenter Theil: Empfindungen eines Scheintodten. — Die 
ausgezeichnetfien Staatsmänner Südamerıfa’s. — Skinen aus Rom. — 
Ein merfwürdiges Aftenflüd über Japan, — Denfwürbigfeiten des Groß» 

uls Dgiban» Guir, — Merfwurdige Nehtsbändel in Frankreiſch. — 
Kelfe nah Tendoktu. — Ein Räuberanfal in Mexiko. — Ein Beſuch 
bei Sir Walter Scott, — Mosfau im Jahr 1825. — Inſtruktionen Su 
waroiws an die ruffiihe Armee nad dem Feldzuge in Polen. — Verglel⸗ 
ende Darfielung der Kolonifirung und der gefellfhaftlihen Entwide, 
lung in den verfhiebenen Staaten der nordamerifanifhen Union, — Das 
Minifterium Polignac-Pepronnet und die Deputirtenfammer in Frank⸗ 
reich, — Die öffentliche Berwaltung in England, — Streifereien duch 
die Pprenden, — Der Senat und bie vertretende Kammer der vereis 


nigten Staaten Morbamerifa’s. — Zahl der Hebräer auf der ganzen " 


Erde. — Die javanefiihe und die Samsfeit- Eiteratue, — Ulpf» Homer, 
oder der wirkliche Werfaffer der Jlias und der Odyſſee. — Das Bemer: 
Fentwertbefte in der neuehen ausländifchen Literatur. — Kritif, — Man- 
nichfaltigfeiten: Babl der Gefege und an in Branfreib. Rätb- 
fel der Siolews- ober Wolefö+Meger, Verbältn Bmäßiger Reicht hum zwi · 
ſchen Frankreich und Großbritannien. Offizielle Angabe der von Franf- 
reich gegen Algier — Streitfräfte. Franzöſiſche Exbedition gegen 
die Oipas. Gefetzgebender Rath in Neufübwales. Die nordamerifanifhe 
Kolonie Liberia in Afrifa, Hpdrophobie verurfacht duch ein Faltes Bad. 


Achter Theil: Griechenland wie es if, — Eigenbändige Briefe 
Ludivigs XVII. — Die öffentliche Verwaltung in England. — Ein 
merfwrirdiges Aftenftüd über Japan, — Ötreifereien duch bie Pprenden 
— Sata und Libella einer Nonne »Lieutenant. — Merkwuürdige Rechte 
händel in Franfreih. — Kaifer Paul und fein Dofnarr, — Ein ort 
über die Urfachen des ſchnellen Werluftes der weiblihen Schönheit in Eu. 
ropa. — Die Perlenfifcerei an den Küften Merito's. — Die Aerzte und 
die Kranfen zu Konftantinopel. — Authentifhe Mittheilungen über Kal: 
fer Xleranders legte Krankheit und feinen Tod. — Ein Aftennüd, betcefs 
fend Die Obergewalt der Päpfte über Könige, Zürften u. f. w. — Blid 
auf das alte Aegypten, — Altertbümer: Neusfte Entdecungen zu Kerich. 
Eine merkwürdige cömifche Inſchtift zu Venedig. Merfurtempel zu Vaulh. 
— Ein Wort über das alte Bolf der Hetrusker. — Die fortſchteitende 
Schöpfung. — Ein Wort über bie Theologie der alten Griechen. — Ein 
fiterarliches Phänomen in Norbamerifa, — Selbfibiograpbie Sir Walter 
Scotts, — Die Erploflon der Krifis und die neueflen Begebenheiten in 

ankreich. — Die beiden ausgezeichneten Männer der neueſten Zeit in 
er — * unterſchiedung bes Herzogs von Borbeaur, 

Neumter Theil; Streifereien am Sudſen. — Sitten und Ge 


bräude im Merifo, — Begebenheiten au . 

— Merltwurdige Rebtsbändel in te. ve San 
franzöflien Revelurionen von 1739 und 1830, — musttle zwifhen den 
wig Pblipps I, Königs der Sranpofen. —- Kürafteann — 
des regierenden Zweiges des Haufes Bourd lie, — Einkommen 
—— Ueberfiht fammtlicher Jetuiten » Anhakten em. — Al: 


meralifhe Einfluß der Zeitungen in be 

Dos Demerfenswerthefle in neueflen — 
nich faltigkeiten: Die Bettlerzunft zu Londen. Dumpffanen 

liche Sintenzen gegen Thiere. Fortfchrirte der Indufrie in pol *2 
eßß— 

Beluſtigu i i i — 
in Sudamerika. BR — — Krugwärmer 
Behnter Theil: Streifereien durch Kamtſchat i 
r Bid auf das alte Aegnpten, — Ueber bie ie 
eig Bi —— — Alterthum und in der neuen 
7 Aliſche Reciniszenzen uber die Volfs i 
27., 28. und 24, Juli 1830. — Uef.cen, — 8— en 
Begebenheiten im Juli 1830 in Sranfreid, — Merhivürdige Resreh 5 
bel in Frankreich. — Tagebuch eines Garde ⸗du · Cotps Karls X, üb de 
fen Reife von St, Cloud nad Eberbourg. — Stellung der Part =. 
England, — Berdinand der Wielgeliehte, oder ein Monat in Spani * 
— Ueber die Fettſchritte der eurepaiſchen Zivitifation, — Ein ort über 
bie Ertfunde der Hebräer. — Gegenwärtiger und früherer Buflend der 
Döle und der Zauberei, — Allgemeine Lebderfiht von dem gegenwärtigen 
Zufßande der materiellen Kräfte Italiens. — Der Eriefee, — Ueber Fi 
Dauer des menſchlichen Lebens in verfchiedenen Pändern der Erde, — Das 
Demerfencivscrbefte in dee neuellen ausländifben Riterarur. — Kritit — 
enge h Aaeentee Derkptigung. Oelquelle. Befelfhaftliche 
ungs · Verſuche in England, 
ae g Die Madonna als Generol» Kapı- 


Eilfter Theil: Eeanfreibs Gegenwart infi 
Funft, — Die Infurreftion in Belgien m — en 
England — Ferdinand der Wielgeliebre, oder ein Monat in Spanien 
— Merfwurdige Redtsbändel in Sranfreich, — Steeifereien burds Kam- 
tſchatt a und Sibirien, — Gepenwarriger und früberer Zufand der Hölle 
und der Zauberei, — DOberfähe, Bevölferung und bebautes Kand de: 
verfhiedenen Staaten und Webiete der nordamerifanifgen Union, — 
Georgifche Prophezeibungen fie jeden Tag des Monats. — Bruchſtück 
aus ciner am 29, Juli 1830 im ben Tuilerien gefundenen Yandfebrift. — 
Prinz Teopold, und fein Benehmen gegen Griechenland. — Algier und 
die frunzöfifche Erpedition. — Erinnerungen aus Stallen, — Iranfreich 
in den Jıbren 1829 und 1530. — Das Bemerfensiwerthefte in der neue« 
ften auslandifhen Literatur. — Mannichfaltigfeiten : Neue Berbindungf: 
mittel ywilchen England und Oftindien. Einiges über die Vereinfiaaten 
Nordamerita's. — Meg unterm Eupbraf, 

Swotfter Theil: Die Neubildung des Unterbaufes, des, Britis 
fhen Parlaments. — Entſtehung, Jortfeeine und an des holländi. 
fepen Handels. — Stißgen aus „Aranfreich in den Jabren 1829 und 1830, 
Von Lady Morgan,“ — Merfmürdige Nehrebandel in Franfreih, — Alle 
emeine Ueberficht. der öffentlichen Gerehrigfeitsverwaltung in Frankreich, 
m Laufe des Jahrs 1825. — Prinz Leopold, und fein Benehmen gegen 
Griechenland. — Feanferihs Gegenwart und wabrfdeinlihe Zufunft. — 
Reife nach den Golbgruben von Potofi, — Brief über die Kolonie armer 
Kinder auf dem Berge oberhalb Mapficch, zwei Stunden von Hofwpl. — 
Das Phänomen der Lufrfpiegelung in Indien, — Dampffuhrwerte in 
England, — Beobachtungen uber das tägliche Wochſen viniger Pflanzen. 
— Die Sefte der Verzucten in Frankreich. — Anatomiſches, phpfiole 
gifches, bygianiſches und pathologifhes Bildnif Napoleons, — Aufzug 
aus einem Briefe des italienifhen Miffionärs Biszezero, über einen Theil 
Norbamerika't. — Die bewohnte Erde im Vergleich mit dem britifhen 
Reiche. — Statififche Aktenſtücke über das Großbergogtbum Toskana, das 
Herzogtbum Lukka und den Kirchenftaat. — Zeitungen und Beitfchriften 
in Polen. — Die Journale von Paris in ihren gegenwärtigen Berbält- 
niſſen. — Das Bemerkenswertbefte in der neueften auslänbifchen Literatur, 
— Keitif, — Mannichfaltigkeiten: Berichtigung. Statiſtiſche Paraliele. 
Ein einfaches Mittel, Obfibaume gegen die Berheerungen der Raupen 
und anderer Inſekten zu fehiigen. Benölferung einiger Stäbte und Be 
genden Deurfhlands,. KRevolutionen und Schlachten im Monat Juli, Kb 
nig George IV Bufenfreunde. Aufbebung der Klöfer in Gnatemala. 
Das legte Erdbeben in Lima, Rachels Grab in Paläflina, 
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Kunde des geiftigen unb fittliden Lebens der VBölker. 








Num. 25. 


Abenteuer eines Italieners im Drient. 
(Bortfegung) 


Nachdem Finati aus Mecca zuridgefehrt war, finden mir ihn 
im 3. 1815 ald Begleiter von Wanted bei beffen antiquariſcher 
Wanderung nach Oberegypten und einige Monate fpäter auf der Straße 
durch die Willte von Jaffa nah Jeruſalem: „Der Weg,” erzählt 
Finati, „führt durch eine öde Wildniß und iſt in manden Gegenden 
fo fteil, daß wir die Pferde am Baum führen mußten. Ungefähr 
eine halbe Stumde von der Stadt, wo man bie Mauern und Binnen 
zuerit erbliet, heiſcht bie Sitte, daß Jedermann abfteigt und nie⸗ 
derfniet und den Weg bis and Thor vollends zu Fuß zuruclegt. Wir 
wurden in dem roͤmiſchtatholiſchen Kloſter freundlich aufgenommen 
und brachten einige Tage mit Beſichtigung des heiligen Grabe, bed 
Del: und Giondberge, bes Thals Jofapbat und des Brabed der Kb: 
nige zu, welches fehtere eine große Aushoͤhlung, ähnlich den egnpti: 
fen, doch von weit Meinerein Maßſtabe ift. Da aber das griedifche 
Shriftfeft nahe war, fo befhloß Hr. Bankes, ſich mach Bethlehem zu 
begeben, wo mehr als taufend Pilger von der griechiſchen Kirche ſich 
zu diefer Geremonie eingefunden hatten. In ber Frühe des Tages 
vor dem Feſt brachen wir babin auf und langten gerade an, als bie 
andaͤchtige Menge auf dem Terraſſendach des Kloſters ihr Mittagd: 
mahl einnahm, das hauptſachlich aus Oliven und Schnecken beſtand. 
Wir quartirten uns im der Abtheilung des Gebaͤudes ein, wel: 
ches ben Lateinern gehoͤrte; denn alle Konfeſſſonen finden daſelbſt Her: 
berge und die große und geräumige Kirche zu Chriſti Geburt mit 
drei Chorgängen ift ihnen gemeinihaftlih. Die Mönde, deren Gäfte 
wir waren, obmohl etwas ärgerlich, daß wir eine ketzeriſche Meile be: 
fuchten, warnten und, wenn wir ju lange in der Kirche blieben, fo 
Tonnte ed gefchehen, daß mir vor Morgen nicht mehr hinauskaͤmen. 
Mirktich hätte Dieh uns wohl begegnen koͤnnen; denn die Geburts: 
ftätte unfers Herrn, melde fi unter dem Boden befindet, iſt fehr 
Hein und das Volt drängte fich vom der Dämmerung an dermaßen in 
den mit Lichtern vollgepfropften Raum, wobei die Weiber auf dem 
Blur kauerten und die Männer uber ihnen wegkletterten, daß es die 
ganze Naht hindurch jeden Angenblid Seſchrei, Wortwechſel und 
feloft Vuffe und Stöfe abſetzte und der Ruͤckweg faft unmöglich wurde ; ge: 
gen Mitternacht gewann die Scene indeß noch mehr Jutereſſe, denn 
dann foll man bie Lauipen, die über dem Mitar hängen, zittern fe: 
ben, Ob wir jedoch nahe genug daram ftanden, fo konnten wir die: 
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fes Wunder nicht wahrnehmen. lm bie lateinifchen MWäter mit und 
zu verföhmen, wollten wir ihr Erſcheinungsfeſt abwarten und mittler- 
weile benabmen wir und mit vieler Geringfchägung gegen ihre Neben: 
bubler, die Urmenier und Griechen. Die Väter dieſer beiden Gemeinden 
hatten kuͤrzlich einen Fleinen Weberbau zur Vergrößerung ihred Theile 
des Klofterd unternommen, den fie auf Befehl bed Aga von Jeruſa⸗ 
lem, unter dem Vorwand, daß fie feine Erlanbnif eingeholt, fo 
gleich eigenhändig unter Wufficht einer Abtheilung von Soldaten 
und im Angeſicht ihrer verfemmelten Heerben wieder abtragen muß⸗ 
tem. Die Lateiner wırrden als Anſtifter diefer Demütbigung be: 
trachtet, mas matürlich zur Befeſtigung des guten Vernehmens nicht 
beitrug. Die großen Teiche bei Bethlehem, Salomo’d Weiher ge 
nannt, verdienen wohl, daß man ihnen zulieb eine Strede geht; 
auch zeigt man neben dem Dorf eim atıffallend fteinichtes Felb, mel 
ches nicht gefäubert werben kann, weil diefer Steinfegen von einem 
görtliken Strafgericht herruͤhrt. Die Jungfrau Maria hatte einem 
Bauer gefragt, mas er ide, undder Groblan ihrgeantwortet: Steine; 
worauf ihm die Heilige entgegnete: fo folle er auch ernten, was er 
gefäet. So lautet die Legende, die man an Ort und Stelle erzählt. 
Nah dem Dreikönigstag, welcher mit einer neuen Scene religiöfer 
Balgerei begangen wurbe, fand das griehifhe Bad im Jordan 
Statt. Die Pilger, die viele Frauen und Kinder bei fih bat 
tem, zogen langfamen Schritted nach dem Fluß, weßwegen wir erit 
mehrere Stunden nach ihmen aufbracen, indem wir wie fie bie 
Nacht dazu benusten, um zu guter Beit bort einzutreffen. Bier 
Shriften von Bethlehem nahmen wir ald Führer mit und, und wir 
maren fämmtlich mit Gewehren verfehen. Dieſe Worficht ift in je⸗ 
nen Landſchaften nirgends überfläffig. Während die Eeremonie vor 
fi ging und viele Perfonen in das Walter ftiegen, galopirten ſieben 
mit Langen bewaffnete Beduinen auf dem andern Ufer daher, Auf 
ein Friedens jeichen, das ich ihnen machte, kamen fie jedoch zu einer 
Beiprehung, und zwei von ihnen erklärten fich bereit ung bei län: 
gerem Verweilen ald Bedeckung zu dienen.” 

In der Gegend von Antiohia trennte ſich Finati von Hrn. 
Bankes, und kehrte nach Kairo zuruck, wo er einige Beit in bie 
Dienfte.eined Bei trat, nach deſſen Tod aber von Salt, Belzoni und 
anderen Reifenden ald antiguarifchen Eicerone fih anitellen ließ. Spaͤ— 
ter kehrte er auf eine Einladung zu Hrn. Banfed, ber ſich mieder in 
Jeruſalem befand, zurüd, Das griechifche Opferfeft ſtand nabe be: 
vor, und hatte eine Zungewöhnliche Menge yon Pilgern angezogen ; 
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beſonders zahlreich ſtellten fi bie Gläubigen in ber Kirche des heili⸗ 
gen Grabs an dem Tag des vermeintlichen Wunders mit dem heiligen 
Feuer ein, wobei ed wieder möglichft toll zuging, indem jeder feine 
Kerze zuerſt anzünden wollte, und babet einer ben audern zerrte und 
ſtieß und ſchmaͤhte. Als indeß die Heinen Lichter ſich ber bie ganze 
Kirche verbreiteten, gab es einen magiſch überrafhenden Anblick. 
In den folgenden Tagen vergrößerte fih die Vollsmaſſe noch durch fop: 
tiſche, armeniihe und abpifiniihe Ankoͤmmlinge und ber Zug nad 
dem Jordan, unter Bebedung des tuͤrkiſchen Gouverneurs und einer 
ftarfen Mache, mochte wohl 5000 Menſchen betragen. Da ſah man 
Perfonen von jedem Alter und Geſchlecht, zu zwei, drei, auf Pferden, 
Efeln und Kamelen reifend, mod mehrere aber zu Fuß, fo daß die 
zerſtreute Prozeffion in dem engen Schluchten auf der Straße nach 
Jericho ſich Über eine ungeheure Strecke ausdehnte. Hier ſchlug 
ein Theil feine Zelte in ber Ebene auf, Andere legten ſich zu naͤcht⸗ 
licher Ruhe in das Gebuͤſch, noch Undere eilten fogleich in's Waſſer. 
Vor Tag war der Fluß fhon von Perfonen dedectt, die badeten, ober 
ihre Flaſchen füllten oder Zweige von den Bäumen bieben, um fie 
ald Reliquien nach Haus zu bringen. Finati mit feiner europäifchen 
Gefellfchaft begak ſich von da mac bem tobten Meer, deſſen Wafler er 
ſehr efelhaft für den Gaumen und wibrig für Auge und Haut fand, 
Mon der ihm zugeſchriebenen Cigenfhaft, daß es Körper trägt, 
die fomft micht ſchwimmen koͤnnen, überzeugte ſich Bankes, ber, 
yöllig unerfahren in diefer Kunft, ohne Anfirengung ſich ſchwimmend 
erhielt; es ſinkt kaum ein Glied ein, und man ruht auf dem Mai: 
fer wie auf einer feiten Flaͤche. Die Griechen verließen Jeruſalem 
nicht, ohne Daß ed innerhalb denfelben Mauern, welche das heilige 
Grab umſchließen, noch einen tuͤchtigen Strauß zwiſchen ihnen und 
den katholifhen Mönchen abſetzte; von ben lehtern fam Einer, ber 
eine Stelle von hohem Mang in dem Klofter befleibete, mit jo zer: 
ſchlagenem Kopf heim, daß man ihm gleich zur Aber laflen mußte, 
Der alte Mann, da er ald Maltefer einiges Met auf englifchen 
Schutz zu haben glaubte, klagte die Sache Hru. Vankes, allein 
tron allen Borftellungen bei dem Gouverneur konnte man Nichts 
ausrichten, ba vermuthlich die griechiihe Partei bereits den gmäbis 
gen Herrn Tuͤrken mit Gelb gewonnen hatte. Die Mönde wollten 
in der erften Enträftung ihr Klofter und ihre Kapelle am heiligen 
Grab verlaffen, um fi an einen Ort zuruͤckzuziehen, wo fie mehr 
Sicherheit genöffen, und nur auf Zureden und durch dad Verfprechen, 
in Konftantinopel und anderswo fichzu verwenden, welches von den ans 
weſenden Guropderm, worunter die beiden Kapitäne Irby und Mang: 
tes, Lord Belmore mit Familie und Gefolge, Hr. Legh und Ma 
dame Belgomi waren, ihnen bereitwillig ertheilt wurde, ließen fie 
ſich bewegen, zu bleiben. Einige Monate nachher war ſchon bie Wer: 
fenung des Gouverneurs bei dem Paſcha von Damast ausgewirlt. 
(Schluß folgt.) 





Aus Humboldts neuefter Reife. 
6. Bulfanifhe Erfheinungen im Innern Aſiens. 
(Fortfegung,) 


Das vullaniſche Gebiet von Biſchbalit liegt im Dften der großen 
Einfentung der alten Welt. Meifende, die von Drenburg aus bie 


Bucharei befuchten , erzählen von Mineralquellm, am Abhang jener 
Einfentung bei Suffac auf dem Kara :tau, melder mit dem Alatau 
fm Norden der Stadt Tharas oder Turkeftan ein Borgebirg bildet 
Im Eden und Welten des Innern Beckens finden wir nod zwei 
Dulfane im Thaͤtigkeit — ben von Tehran fihtberen Demavend 
und den mit glafihten Laven bedeckten Serban des Urarat, Die 
Trachyten, bie Porphpre, und bie Mineralquellen des Kautafus find 
betannt, Eben jo giebt es zw iſchen dem kaspiſchen und dem ſchhan 
zen Meer zablreihe Naphthaquellen und Salfen (volcans de bone) 
Dabin gehört der Meine Bullen von Taman , deffen Ichten Feuer. 
ausbrud im J. 1794 Pallas, Engelhardt und Parrot befchrieben ba: 
ben, umd der nach der finnreichen Bemerkung Eichwaldts „ein Pen, 
dant von Baku und der ganzen Halbinfel Abſcheren it. Die Aug 
bruche fanden in den Gegenden Statt, wo bie’Hnlfanifäen Kräfte 
dem geringften Widerſtand begeguen. Am 27 November 1827 mwurs 
den heftige mit ſtarlem Gekrach verbundene Crderfhütterungen im 
dem Dorf Golmali, in ber Provinz Baku, 3 Lieues vom der Melt: 
kuͤſte des laspiſchen Meers, verfpärt; worauf ein Ausbruch von 
Flammen und Steinen folgte. Ein 200 Toiſen langer und 150 Toi⸗ 
fen breiter Platz brannte 27 Stunden lang, und erhob fit über 
den Niveau des anftopenden Landes. Nachdem bie Flammen erlofchen 
warm, fprubelten Wafferfäulen empor, die, gleich artefifhen Bruns 
nen, noc jeßt fließen. *) ch ergreife gerne dieſe Gelegenheit, um 
auf Eichwaldtd Periplus des kaspiſchen Meers aufmerkam zu machen, 
beffen Befchreibung mit Näditem im Drud beraustommen wird. 
Sie liefert eine Menge hoͤchſt wichtiger phpfitalifcher und geognoftifcher 
Beobachtungen, namentlich über den Zuſammenhang der Feuerausd: 
brüche mit der Erſcheinung der Naphthaquellen und den Steinfalzla, 
gern, über die weitgefchleuderten Kaltjteinblöde, über die noch fort⸗ 
dauernde Hebung und Senkung bed Bodens ber kaspiſchen See, über 
den ſchwarzen theilmeife vergladten grandtbaltigen **) Porphyr unb 
feinen Zug dur ben Granit, den röthlichten quarzichten Porpbpr, 
und dem fchwarzen kalfichten Spenit in ben Krosnovodoskgebirgen, 
welche von ber Balchanbai, im Norden ber alten Mündung bed Orus, 
befpiiit werden. Das geognoftifhe Gemälde der Oſtkuͤſte des fadri« 
füpen Meer, wo die Infel Tſchabetan eben (0 wie Batu uud bie Eis 
(ande zwifhen diefer Stadt und Salian Naphthaguellen barbieten, 
wird ung zeigen, weld: Arten feiftallifirten Geteind unter den ho: 
rigontalen Gebirgsfhichten der Halbinfel Ubfheron verborgen liegen, 
wo-die Wirtung des Innern Beuers ſich beftändig bemerklich macht, 
obne daß jedoch jene ſich fo weit zu erheben vermochten, daß fie and 
Tageslicht gefommen wären. Die Porphpre des Kaulafus, die ſich 
von ENB nah DEO verlängern — eine Lage und Richtung, deren 
ih oben aus Anlaß des vermuthlichen Bufammenhangs biefer Kette 
mit der Erbfpalte des Thian-ſchan Erwähnung that — treten von 


*) Morbifege Biene ın28, No. 12. . 

°*) Merg. die treffliche Befapreisung des Melapyrs zu Friebrichsroda in 
Tharingen im den gengnoftifgen Briefen bed Hrn. von Bud, ©. 
205. Der Gipfel bes filberreichen Kegels von Potofi ift gleichfalls 
ein Porphor- mit Granat(Melappr); ich babe diefem leyterm au Im 
den Trachten von Iymuigigan, anf ben merikanifhen Hochtbenen. 
und im ben ſchwarſen ſchiactenaͤhnlichen Trachvten von Vana Uren⸗ 
am Fuß des Ehimboraco, getroffen. 


MNenem hervor, und durchziehen, ungefähr im Mittelpunft ber gro> 
Ben Cinfenkniig." dies Geftein in den Gebirgen Krasnonodost und 
Kurerſch. Nach neuern Forſchungen fo wie nach den Sagen der Tata: 
zen gingen der Entftehung der Naphthaquellen ſtets Feuerausbtüche 
vorand. Mehrere Salsfeen auf ben entgegengefehten Kuͤſten bed las⸗ 

Meers haben eine höhere Temperatur, und Steinfalzblöde mit 
bern von Aſphalt bilden fih, wie Dr. Cichwaldt fdarffinnig mad: 
wies, „durch ploͤtzliche vultaniſche Impulſe, wie im MBefun,.*) in 
den fübameritanifchen Eordilleren und im Adſerbeidſchan, ober gleich: 
falls unter unfern Augen durch den laugſam fi verlängermden Im 
puls der Waͤrme.“ Leopold von Buch Bat längft auf den Zufammen: 
bang vulfanifher Kräfte mit ben Maifen eubpbrifhen Steinfalzes, 
welche fo häufig und fo verſchiedene horizontalgeſchichtete Formationen 
durchziehen, aufmerkſam gemacht. 

Durch alle dieſe Phaͤnomene erhaͤlt eine Beobachtung einiges Ge⸗ 
wicht, die ſich mir an den Seſtaden des großen Oceans bei Huaura 
zwifchen Lima und Saubia darbot. Tracvtifhe Porphore, die in 
hohem Grab dem Phonolith gleichen ‚durchziehen dort in ganjen Grup: 
pen ungeheure Gtelt + die man wie in der afritanifchen 
Wüfte, und in der kirghiſiſchen Steppe bei Iletſti⸗Satſchita gleich offe: 
nen Steinbruͤchen auöbeutet. Cine jtete Wahrnehmung bei vulfani: 
fhen Erfheinungen find tie Metaflbildungen, melde, wenn auch 
in Heiner Quantität, doch in großer Verſchiedenheit die Erzeugung 
des Steinfalges begleiten; Dieb it z.B. in der peruanifchen Provinz Cha: 
chapopas, am Weſtabhauge der Eorbileren, in der Gegend, wo bie 
Waffer des Pilluana und des Guallaga auf eine Lieue weit durch ein 
Steinfalzlager fließen, mit Schwefel, mit fupferfarbigen Ppriten, 
mit ſpathiſchem Eiſen und Bleiglanz, welder letztere in beträchtlicher 
Menge und mit etwas Silber vermiſcht vortommmt, ber Fall. Diefe 
Betrachtungen fließen eine andere Art der Production von Salz: 
bänten,, durch bie gewöhnliche Werbinftung im der Atmosphäre, j. B. 
nr — Salzſeen der Steppe zwiſchen dem Jait und der Wolga, 
wicht aus, 


2 Annales du Musee d’histoire naturelle 5 Jahrg. Mo. 12. ©, 455, 
Bei dem Ausbruch diefed Buitans im J. 4805 haben Bay Ruffac 
und ig Fleine Gragmente von Eteinfalz im der taum abgetählten Bay 
gefunden, Meine tatarifpen Reifefournale ſprechen ebenfalls von 
Steinfalz in der Machbarſwaſt eines vulfanifgen Bergs des Thlanz 
ſchan im N von Aeſu zwiſchen Turpagad und dem Derg Urba. 

(Schluß folgt.) 


un 


2ordb Byron. 
(Bortfegung.) 
anderes Übentener mit einer bemetianifcgen Schönen, bei 
a ae Sm, mn Je (ar Ser 
‚ von been ums 
den, erzählt der Bord in Folgenden: — —— 
Veuedig ift im Eſtro chöchfter Begeifterumg) feines St, 
” —— die swei-teptem Nächte auf dem — 4 ber Dorn ——— 
——— Dingen durchwacht. Bor einigen Tagen brachte mir ein 
er ein Bitter ohne Unterjegrift, in welchem ber Schreiber dem 
zu + mich entweder auf der Gondel oder auf der Juſti San 
—— der aug am einem dritten Orte, ber auf dem Zettel angegeben 
. —— Jo tenne die venetianiſchen Shlite — man tdöt bier zu 
Lande deu Sammel yufehen, wenn man das Auge der Menſchen zu freuen 


— u 





bat, — So tiep ich alfo flatt aller Antwort fagen, feiner ber Brei Orte 
fev mir gelegen; jebech würde id Nachts yebm Uhr allem zu Hauſe feyn 
ober um Mitternacht auf dem Mibotto, two mir ber Schreider mastirt der 
gegmen Fbune, Um zeim Uhr war ich zu Hauſt mb alleın (Marianne war 
mit rem Gemahl zum Beſuche ausgegangen); meine Zimmerspäre dffnete 
fi, und herein trat eimhäsfges und — man barf fagen — für eine Jtatier 
nerin <blondes Mäbrpen von ungefähr neungehn Fahren. 
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lieniſch umb neugriechiſch 

Mutter war eine Gricchin aus Eorfu). als zu meinem 

&... in propria persona beteintrat ‚mb, 
vbfliches 


ẽ 
il 


tbinifhen Waſſers, Weineffigs. eines balden Eimers Waffers, umb weiß 
welches Waſſers no, bis nad Mitternacht obmmäntig war mb 

„Us ich mit meinen Bebienten wetterte, daB fie Leute, obme fie zu 
melden, eintleßen,, erfuhr im. dad Marlanna am biefem Morgen ben Gou— 
boller ihrer Schwägerin vor meinem Kaufe gefeben hatte, und ba fie bier: 
aus feine günftige Borbebeutung für ſich 309, entweder allein ober vom 


um mir bad Schauſpiel diefes Fauflfampfes zu 
geben. Ich habe viele Ommachten gefehen umb mande Gcene biefer Urt 
auf mb auſerbalb umferer Infel, aber Nichts Tief fich mit dieſer vergleis 
Men. Ungefähr eine Stunde darnach fommt herein, Wert Wer anders, 


wieder Leben ein. Mac ber gehbrigen Zeit von Stohnen und Aechzen 
ſteute fi die Beſſunung twieber obllig ein. 

AIndeß ſeven Ete über biefen Borfall außer aller Sorge. Eiferſucht 
nit am ber Tagedorbmung, und bie Dolcht find aus ber 
Mode gefommen, Duelle wegen Riebespäudeln find bier unbefammt. wenig⸗ 
mit Ehemännern. Aber bei allem Dem kam mir die Geſchichte ſehr 
Quere ; benn obgleich er es wohl merfen mußte, daß ich Mariannen 


si 
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An der Perfon Doktor Polldori,. ber ſich ald Arjt im Befölge des Lords ber 
fand. Die wachſende Vertraulichteit feines Herrn zu Ghellcy hatte bie ganze 
Eiferfucht des Dottotd-rege gemacht. Der Plan, den Beide zu einer Meis 
men Reife ohne ibm gemacht hatten. vollendete bie Ardnfung. Im Schintrz 
feiner Gefühle hatte er bem Lord darüber erwas heftige Vorftelungen ge⸗ 
macht, bie biefer mit Unwillen guräctwies; biebei waren von beiben Geiten 

bdie gewöhnlichen Schranten ber Höflichkeit verlegt worden, und bie Ent 
laſſung Poliboris ſchien felöft ihm unvermeidiich. Mit biefer Ausſicht, bie 
er für nichts Geringered, als fein. Berderten anfab, war ber arme junge 
Mann, wie es fheint,; im Begriff, jene unfelige That zu begeben, bie er 
stoet ober brei Jahre. ſpaͤter wirtlich ausfährte. Er ging auf fein Zimmer 
mb hatte bereits aus feinem Argneitaften das Gift in ber Hand, und zd- 
gerte nur noch. weit er aͤberlegte, ob er, bevor er es nahm, einen Brief 
führeisen follte, ats Lord Borom (jeboch ohne dad Geringfte von feinem 
Vorhaben zu ahnen) an bie. Ehre pochte und bereintrat; Indem er feine 
Hand bem Doktor entgegen . firedte zum Zeigen ber Verfübnung. Der 
arme Poliberi füttte ſich zu tief erfipfittert von biefer umertvarteten Begegs 
nung; er brach in Thraͤnen aus ls er ſpaͤterhin biefe Geſchichte eryänlte, 
fagte er, Nichts fomme ber zarten Guͤte bes Lords gleich, mit dem er 
win Semuͤth zu befänfrigen und ihm twieber zu beruhigen geſucht babe. 

-(Fortfegung folgt.) 





Ueber Ellmastifhe und andere örtlihe Einftäffe auf 
die Zeugung. 
(Aus dem Eowrrier de Gmpene.) 

Dr. Bailly bat feinen Aufenthalt in der Levante benligt, um eine 
bereits in Frautreich begomnene Arbeit fortzufegen, weiche ia maucher Be: 
yiehung auf Intereſſe Unfpruc machen birfte. be ned bie. Gitas 
tiſtit ſſch mit Ausmittlung des Verhaͤltniſſes zwiſchen männlichen und 
weiblichen Geburten befaßte, beſtand in Bezug auf ben Orient im bieſer 
Hinſicht bereits eine Meinung. Die meiften Publleiſten, Montesquieu 
an ber Gpige, behaupteten, dab da, wo tie Männer mehrere Frauen 

heiratheten, die Natur mehr Tbchter als Knaben zur- Weit fommen laſſe. 
Diefer Meinung ift von Geite neuerer Statiſtiter widerfproden werden⸗ 
nach weichen bas Gefplehtöverhättniß, unabhängig von flimatifhen Cins 
üfen, überal daſſeive wäre. Indeſſen wird durch Dr. Bailiys dor⸗ 
fungen nachgewiefen, daß, trog Montesquien's Autorität, ber Orient 
nicht mehr Weiher als Männer hervorbringe, hingegen Kllina und andere 
brilige Urfaden doch and micht ohne Einwirtung auf dad numeriſche 
Verhaͤltnißz der Geſchlechter ſeyen. Um bie Nichteinwirtung des Rtima's 
zu beweifen, hatte man in Frautreich bad Berhaͤltnis ber weiblichen und 
männlichen Geburten in breißig der ſaͤblichſten Departemend aus einem 
Zeitraum von elf Fahren berechnet; biefes MWerbätmiß war, wie in gan 
Frautreich = 15:15, d. b. von ein und breifig Rindern gebeten ſech⸗ 
yebn dem männfipen, fünfzehn dem welslichen Geſchlecht an. Da num 
das Uebergewicht des erſtern in den möbrbiigen Provinzen baffelbe war, 
wie im ben ſablichen, fo ſchlos man, dad Klima und ambere driiiche Um⸗ 
fände Nichts dabei zu thun bitten. Allein es iſt micht bloß dns Klima, 
der Wechſel von Kälte und Wärme nach den Jahretzeiten, was bie Rage 
des phyſiſchen Lebens mobifijirt. ſondern bie verfiebenen Mrbeiten, bie 
Perioden ber Ernte, Faften, Mangel ober Ueberfluß der Nahrung beftims 
men gleichfalls ben Grab der Stärke ober Schwaͤche, ber Geſundheit und 
des Wohlſeyns einer Bevdlterung. Dr. Baitiy nimmt an, daß ber Keim 
vor ber Befruchtung gefchlechtlich ganz inbifferent fen und daß bie Diffes 
zenz im Augenblick der Empfängniß nach dem Grab ber Gtärte oder Sanwa ⸗ 
che der Eltern ſich richte. Würde man nun bloß das follettive Reſultat 
eined ganzen Jahres zufammen faſſen, fo. würde man eine Durchſchnitts⸗ 
rechnung erhalten, durch welche man über ben Antheil der einzelnen Ein: 
fäffe anf die menfchliche Eonftitution, bie in jedem Jahr auf einander fol: 
gen, wicht Auͤger; ſomit maAffen, wenn man einen ſichern Schluß gets 
winnen will, die Einfluͤſſe nach Ihren verſchledenen Epoden einzeln ers 
weaen werben. Dr. Bailly geht von folgenden Sägen aus: 1) das Ges 
ſchlecht eines Kindes haͤngt von den Bebingungen bed Zuftandes feiner Et: 
tern in bein Entwicimäsmoment bes Tbtus ab, b. f. vom Kälte, Wärme, 
Feuchtigfeit, Seſchaffenhelt ber Nahrungsmittel, zu viel ober zu wenig 


Bervegung. Gemüthöftimmung, x. 2) Aules, was die 

miß begünftigt, vermehrt auch das Werbättniß bes ers ande nn 
fhiepts und umgekehrt, d. b. wenn man bie verfaiebenen Monate bes 
Jahrs unterfucht, fo zelgt ſich im Augemeinen, daß in denen, twelde bie 
größere Zahl · von Empfängniffen darbieten, auch am Meiflen männliche 
Kinder ergeugt werben. und daß bie weiblichen Rinder in denjenigen Mo 
naten vorberrfapen, wo es Überbaupt weniger Cmpfaͤngniſſe giebt. 3)Lehers 
maß von Kälte und Hitze vermindern bie Zahl ber Empfänsnife. Ju 
ben ubrblichen Provinzen Wrantreihs find im Winter, und in dem fübs 
lichen im Sommer die Empfängniffe weniger zahlreich. Die Mebrheit 
der Empfängnife im Norden fäe in ben Sommer und im Süden dir 
ben Frühling und Hervſt. Darand kann man gleich fehen, im weldem 
Monat das Verhaͤlinißz der Kuaben und Maͤbchen im beiden Miımaten 
größer oder Meiner ift, wenn es auch am Eabe des Jahres fi im ganz 
Frantreich fo ziemlich wieder ausgleicht. 4) Pflangenfoft vermindert die Zahl 
der Empfaͤngniſſe; Tabrginge des Mißwachſes und ber Theurung 
nen fi burch Abnahme des Werbältmiifes ber männlihen Kinder wie ber 
Geburten uͤberhaupt aus; im bem Monat März Äußert ſich die Abnlie 
Wirkung wegen der Faſten. 5) In Paris erzeugt bie reihe Kaffe im Wins 
ter tweniger Rinder und ſolglich auch verbättuiämdfieg weniger Knaben alt 
im Sommer. ' Diefer Umftanb trifft mit einer Menge von yus 
famınen „. welcht bie Geſundheit ſchwaͤchen, als ba find Baftereien, Bälle, 
fange Nachtpartien, während bie einfachere und gefandere Nahrung anf bem 
Rand und bie gertgeltere Lebensorbuung während bes Sommers dem Aber 
ver erlauben, wieber zu Rräften zu fommen, Bei ber ärmeren Klaſſe, 
welche ſich Im eimer ganz entgegengefegten Rage befindet, ift ber ungefehrte 
Fall, Diefe Säye lieferten dem Dottor theils Frautreich, theils der Orient, 
namentlich Konftantinopel, Ju dieſer Hauptſtadt, einer ber füblichften im 
Europa, fennt man Im Winter und Sommer nicht jene Temperaturertremt, 
die man ihrer Rage nad erwarten follte. Im eriterer Ya herrſchen 
Sadwinde, welche bie Kälte und im letzterer Norbwinde, weiche bie Kige 
mildern. Dirmumn jene beiden Extreme bie Zahl ber Befruchtungen mindern, 
fo wirft ſchon das Wegfallen biejes Umftands dußerft gänflig. Ungeachtet der 
außerorbentlihen Wandeldarteit der Temperatur und ihrer nrometrifchen und 
hyarometriſchen Zuftändeift das Klima ſehr gefund; was man auch an ben 
vielen wobhlerhaltenen alten Perfomen fieht, bie man üserall trifft, Einb 
Dr. Ballys Beosagtungen, bei benen er durch bie Biſchofe von Konflans 
tinopel, Eyra, Tino, Naria, Santorin u. [. w. unterftägt worben Ift, richtig, 
fo ift das Verhaͤlinig der Geburten Überlaupt und ber maͤnnlichen Imde 
befonbere im ber ganzen Levante tweit gänftiger ald in Europa; in Franf- 
reich ift ed = 16:15, dert = 8:7, d. h. unter 15 Kindern find fieben 
Mädchen, acht Knaben. Das günftigfte Bertiltwiß zeigt ſich aber in der 
Levante Im Monat Auguſt, wo von fünf Kindern zwei Maͤbchen und * 
Kuasen find, d. h. wo das Uebergewicht ber mannlichen nn 
mat ftärter Äft ais im Mramfreich. heilt nam embtich Das Fabr IN HAT 
Spilften von je fep6 Monaten, voron bie eine die meiften , bie hen E 
wenigften Befrnaptungen entinift, fo ft in der erfierm Haifte das Verhaͤu⸗ 
niß — 7:6, im ber gweiten = 15: 12. 





Phantaſien und @infälle des Figaro. 


Mon aen Amendemens, welche Frantreich erwartet, beimgt den ses 
ſcawornen Eonfervatoren des Palais⸗ Bourbon dasjenige am Wenigſten, das 
fie nadp Kaufe ſchictt. Die armen Leute: Sie find fo fett, fo breit und 
wohlgenaͤhrt von ben Stellen. bie im Monat Zurius auf bie Straßen ges 
falten find, dab ſchon der Gedante fi bewegen zu mſſen, ihnen einige 
Seufjer auspreßt. Das ift das Wieſet Lafontaine's, welches das Loch 
nicht mehr kennt, wo es hinausgeht. 


— 

Mitolaus hat feine Truppen gemuſtert: fie ſchrien Tob den Rebellen. 
Stolz Aber dieſen Enthuſiasmus der Sflaven, ſagte ber üselgefaunte Auto⸗ 
trat zu dem Marſchall Mortier: „Kerr, dad Uebel fommt von Ihnen. 
Beten Sie, erzählen Sie Ihren Jatoblnern, wie Sie die Stimmung 
meiner Garde geſehen baten.‘ Auf biefe Rede kann nur ein Morrier 
antworten, «Cette harangue a paru un gachis, anquel on he peut plus 
repondre quo par un Mortier, worin mehr ald ein Wortſviel Met). 


MÄndeN, in der Kiterarıfps Arnjtifgen Maflalt ber J. 8, Eottafgen Bubanblung. 
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Aus Humboldts neuefter Reife. 


6. Bullanifhe Erfheinungen im Innern Afiens, 
Schluß.) 


Der Erderſchuͤtterungslreis, beifen Mittelpunft der See Bai- 
tal oder bie Bulfane des Thian-ſchan find, erftredt fi, wie wir 
gefehen, in Weftfibirien nur bis zum weſtlichen Abhaug bed Mltai, 
und nicht über den Irtiſch und den Meridian von Gemipolatindf. 
In der Uraltette nimmt man feine Erbftöße wahr, auch findet man 
dafelbit, ungeachtet bes Reichthums an metallifchem Geftein, *) we: 
ber Bafalt: Dlivin, noch eigentlichen Trachpt, noch Mineralquellen. 
Der Kreis von Abferbeibfchan,, welcher die-Halbinfel Abſcheron und 
den Kaulaſus in fich begreift, reicht oft über Kislar und Aſtrachan 
hinaus. Eben fo verhält ed fih mit der Grenze der großen Einfen: 
tung im Welten. Wenden wir von dem kankaſiſchen Iſthmus ums 
gegen N und NW, fo gelangen wir in dns Gebiet ber großen 
horizontalſchichtigen und tertiarifhen Formationen, wovon Sub: 
rußland und Polen voll find. In diefer Megion meifen dad Augit⸗ 
geftein, welches den rothen Kies vom Jelaterinoslan **) durchdringt, 
der Aſphalt und die mit ſchwefelichtem Gas gefhmwängerten Quellen 
auf das Vorhandenſeyn anderer unter der Satzbildung verborgener 
Maſſen hin. Man kann gleichfalls als eine wichtige Thatſache an: 
führen, daß bei Griasnuſchinskaja an dem füblichen Ende der an 
Serpentin umb Hornblende fo reichen Uralkette, welche Wfien und 
Europa von einander fheidet, eine wirkliche Manbelfteinformarion 
vortommt. Die Megionen der Mondskrater ***) erinnern an die 
Einfenfung von Weitafien, Eine fo gewaltige Erſcheinung kann nur 
durch eine fehr mächtige, das Innere der Erde bewegende Urſache 
hervorgebracht worden fern. Diefe nämliche Urfahe, indem 
fie durch plöglihe Hebungen uub Senfungen die Kruſte der 
Erdfugel geftaltete, füllte wahrſcheinlich durch eine mählig fortgefente 
Seitenwirfung die Kluͤfte des Urals und des Altar mit Metallen, 
— nn 

> Dagegen Kat der ſuͤdliche Abhang des einen Alkali eine warme 
Quelle in der Machbarfchaft bes Dorfs Fytalta 10 Werfte von der 
au Ziele des Katunia (Ledebur Th. 2, S. 521.) 
I IA rede hievom nach der fehbmen Sammtang des Dpermineninge: 
nieurs Kowaleveti. 
) Man muß die Gebirge, wie den Konon und Aratus, unterſcheiden 


von den Kraterländern, wie mare crisium, Hilvparch und Archimedes. 


melde viel größer find ara Vbhmen. 


Die File Goldes in den Wandungen der Spalten, auf der Mauer 
und dem Dach bed Gange iſt dann vielleicht noch betraͤchtlicher ges 


worden duch atmoſphaͤriſche Einfluͤſſe, *) bei bem. geringern 
Druck, dem die eieftrifhen Dämpfe gegen die zu Tage ſtreichen⸗ 
den Saͤnge bin erfuhren. Die fragmentarifhen Anſchwemmun— 
gen von Gold, Plarina, Kupfer und Zinnober erfcheinen auf 
den Höhen des Urald mit foifilen Knochen der großen urmweltlichen 
Thiere vermengt, die man fonft gewöhnlich in den Flachläudern Sibi- 
riend, an den Ufern: de3 Irtiſch und bed Tobol, findet. Ohne und 
anf bie Frage einzulaffen, in wiefern diefe Miſchung mit Knochen 
von Dihinszeroffen der Ebenen die Epoche der Erhebung ber Uraltette 
und der Serftörung ber obern Maſſen golbhaltiger Gänge andeute, 
begnügen wir ung, mit Beziehung auf die finnreihe kürzlich von 
Hm. Elie de Beaumont Aber das relative Alter und den Parallelis⸗ 
mus ber'gleichzeitigen Bergipfteme entwidelte Auſicht, zu bemerken, 
das auch in dem Innern von Afien die vier großen oftweitlichen Berg: 
fetten von ganz verſchiedenem Urfprung find, als die norbfüblichen 
oder die, welde von N 50 Waah S 30° D laufen, Die Kette des 
Ural, der Bolor, **) die Shatd von Malabar und der Chingchau 
find ohne Zweifel von neuerem Datum als der Himalaja und ber 


*) Essai politique sur la nourelle Espagne (2. edit.) Th. 5, S. 195. 
wo anf einen ſolchen Einfluß in ug auf den Gnamaruato bins 
gewiefen ift, der zu Anfang des XIX Jahrhunderte jährlich eine 
Million Mart Eilders abtwarf. 

”) Im W be3 Bolor oder Belnrtagb, In der Tortfegung des Thiau⸗ 
ſchan, d, h. im dem Ylftagh oder Al-Botom, weicher mittelſt ber 
Asferaterte mit dem eigentlichen Thian⸗ ſchan zuſammenhaͤngt und 
fin ſadweſtlich von Choſchend gesen Samartand hin verlängert, Iiegt 
nad bem arabifhen Geograpben Ion al Warbi ein Berg, den er Tim 
(Bebter des Abſchreibers ftatt Brm ober Botom) nenut, und der bei 
Tag raucht, bei Nacht aber leuchtet und Ammoniaffaly und Zabſch⸗ 
vermuthlih Alaun, bervorbringt. Ju der Nachbarſchaft giebt es 
Gold⸗ und Suberminen Operis Cosmographici Ibn el- Wardi ca- 
put primum ; ex codice upsaliensi edidit Andreas Hylander Lond. 
1835 8. 552.) Zwar iſt in dieſem Gchriftfieflee nicht von einem 
Lavaausbruch wie beim Veſchan die Rebe, bingegen yweifte Ih, daũ 
diefe Phänomene bloñ von Lagen srennender Steintohlen herruͤhren, wie 
bei SainterEtienne (Torep), woman auch Anmoniaffalz ſammelt. Der 
feuchtende Berg Botom erinnert Aberdieh an de Ausbruͤche auf der 
Ofttäfte bes cafpifchen Meeres, 3. B. am dem rauchenden Berg 
Abitſche, In der Mihe der Bai Maughiſchlat. wo die Steine um den 
Krater alle ſchwarz und verſchlactt find, Journal asiatique Th. 

* 299. . 
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Thian; ſchan. Spiteme aus verfhiedenen Epochen befinden ſich nicht j 
immer weit von einander, mie in Deutfkland und im bem größten ; 
Theil des nenen Kontinents; oft bat die Natur Bergletten oder Er: 
hoͤhungsaren von ganz verfchiedenen Richtungen und Epochen einan: 
der; ganz nahe geridt — aͤhnlich den Charakteren eined Denkmals, 
welche, manchfach ſich durchkreuzend, in verſchledenen Zeiten eingegra: 
ben wurden und das Zeichen ihres Alters an ſich tragen. So ſieht 
man in dem ſuͤdlichen Frankreich Ketten und wellenfoͤrmige Erhebun⸗ 
gen, von denen die eine mit den Porenaͤen, die andere mit den weſtli— j 
den Alpen *) paralel lauft. Diefelbe Verfchiebenheit der geogno: : 
flirten Phänomene zeigt fih in den Hochlaͤndern des innern Afiens, | 
wo ed einzelne Partien giebt, welche durch die roitformige Gruppi- 
rung der Bergſpſteme wie abgefhloffen und aufer allem Zuſammenhang 
ericheinen. **) 





Abenteuer eines Italieners im Orient. 
Schıuß.) 

In Jaffa, wo fie in der Beitigungsperiode der Früchte hinfamen, 
ward Hr. Bankes, der feinen Appetit fir Walfermelonen und Maul: 
beere zu fehr befriedigte, von einem Fieber befallen. Seine Wieder: 
genefung begeichnete ein in hohem Grad gemagted Unternehmen. 
„Einige Tage vor der Abreife nach Mama,‘ führt Finati fort, „ſetzte 
fih Hr. Bankes, abgemagert und entfräftet wie er war, auf fein Bett 
und begehrte zu wiſſen, ob fich nicht ein neues albanefifhes Kleid 
auf dem Baſar kaufen ließe, Ich bejahte die Frage, und da ich immer 
in biefer Tracht ging, fo dachte ich natuͤrlich, daß es fir mich be: 


*) Elie de Beaumont- Reherches sur les revolutions de la surface du 
zlobe 1850 p. 29. 282. 

©") Begierig bie verfiriebenen Berichte ber Eingebornen mit Dem zu vers 
gleichen. was ich ſelbſt fal, bat ich meinen Freund Simonov, Pro; 
feſſor ter Aftronomiein Kafın und Aftronem hei der Eüdpolar : Err 
weiten bes Kapitän Bilinghaufen, er mögpte bei dem gelehrten 
Profeffor der perſiſchen Literatur Kaſun Beg, einem gebornen Perfer 
und Eofm des Großmufti von Ufa, Ertundlgung über das Land 
von Biſchbalit, zwifgen dem Thian-ſchan und dem obern Irtiſch 
einziehen. Durch ble auf diefem Weg erhaltenen Aufſchluͤſſe wird 
nun zwar bie Exiſtenz eines feuerſpelenden Bergd in dem Eee 
Alagut, wie ilm das tatariſche Neifejonrnal in Orenburg anzeigt, 
nicht beftätigt, wir erfahren aber von einer Mineralquelle und einer 
Höhle in der Nähe des Sees, and welger ein ungeümer Wind 
Herausfährt. der die Karawanen in Moth bringt, Unglüͤctticher⸗ 
weife find ſolche Widerfprüche in dem tatarifchen Reiſeberlanen nur 
zu gemein und es iſt um fo mehr zu wänfden, daß bald unterrichtete Rels 
fende jene Gegenden befuchen. Die forgende Note Kafıın Begsift eugliſch 
geſchrieben ba er ſich waͤhrend feines Aufenthaltes unter ben Mitgfie: 
derm ber ſchottiſchen Miſſion in Aſtrachan mir diefer Sprache vers 
trant gemacht int: „Ein em fiebzigjähriger tatariſcher Molla Na: 
mens Sapfulla Kaſi, welchen ſich feit mehreren Jahren in Gemipo: 
Tatindt aufhätt, hat mehrere Reifen gemacht, welche ihn nach Gulb- 
fa an dem Fi md in die Nähe der Seen Alagut und Alataugut 
geführt haben , die er gut fennt, Wie er mir erzählte, ricpter Mich 
binter Tſchugutſchat die Raramanenftraße gegen den Alagul, oder 
den fhefigen Eee, fo genannt, weil er drei große Felſen von vers 
faiedenen Karben enthält. Diefen See behält man von ber Straße 
fints, Auf der andern Zelte, ober wefitih von dem Mlagel 
ift ein andrer Eee, der Alataugut. Im biefem erblictt man einen 
Berg fo weiß wie Schnee und viel grbber als bie Felfen des Alagul. 
Auf meine Frage, eb man böre, dab biefer Berg einn ein Vuitan 


ſtimmt wäre. Als ich eines geholt, fragte er mid, ob it cd nicht 
anprobirem wollte; ih that Diep und fagte ihm, daß ed mir paſſe, 
worauf er mich auch eines fir eine größere Perfon von feinem Wuchs 
kaufen hieß. Dief gefbab, und es war feine Diebe mehr davon; aber 
wir nahmen es nach Namamit; bier bemerkte ic, daß Hr, Bantes fi 
der Gegenwart ded Arztes germ entledigt hätte; wozu aber der gute 
Mann fid erſt nicht verſtehen wollte. Mittlerweile, da ſein Patient zu: 
ſehends genas, verabftiedete er ſich, nachdem er ihm ſebr einge 
ſchaͤrft, ſich noch eine Zeit lang ruhig zu verhalten, und (eine Her: 
ſtellung bei guter Pflege vollends abzuwarten, und wir blieben fomit 
allein. Hr. Bankes befahl nun zwei Pferde zu miethen, um mit 

Anbruch der Nacht nah Jeruſalem aufzubrechen; zugleich bedeutend, 

bad er feinen Chriſten, ſondern bloß einen turliſchen Führer kei ſich 

zu haben wuͤnſche. Nach dem Eſſen for er Weinen ganzen Bart weg 
und ließ nur die Haare anf ber Oberlippe fteben: fodann legte er dag 
albaneſſſche Kleid an, fette ein Paar Piltolen’in den Gürtel und 
feste eine ſcharlachne Müße auf. Es war das erite Mal, daß ich 
ihn in diefem Anzug ſah; nach der durch Aranfbeit mit ihm vorge: 
gangenen MWeränderung und dem Verluſt des buſchigen Barts, ber 
fein Geficht ber und über bedeckte, rechnete ich beftimmt darauf, das 
ihn Niemand in diefer Verkleidung erfennete. Obme eine Frage von 
meiner, oder eine nähere Erklärung von feiner Seite machten wir uns 
nach Zerufalem auf den Weg. Es daͤmmerte, als mir das weſtliche 
Thor der heiligen Stadt erreichten , welches noch nicht geöffnet mar. 
Wir ftiegen ab, hießen den Führer unter irgend einem Vorwand mit 
den Maulthieren aufen balten und gingen um die Mauern herum 


ob bie Tataren und Kalmuͤcten wen fie vorveigdgen, 
— erg daß er nie deriel gebbrt und fügte ping : 
„Wenn man ben Miaguf paffixt hat, jo Not man auf zwei Verge, 
den Iugtau (auf den Karten Kuttau) rechts und ben Baſlyt ints; bie 
Karawanenftraße gebt mitten durch, Einige Werfte jenſelts dieſer 
Berge, am dem Weg. befindet fi eine große unteriröifge Höbte- 
fie heiße Upbe. Manchmal, zumal des Winters, erregt je Deftige 
Stürme, weiche oft zwei Tage anhalten. Der Eingang gleicht ei: 
ner großen Kelleröffnung, aber Niemand wagt nur hiueiu zu 
plicten. Ihre Tiefe ift Niemand betaunt außer Gon.’‘ Er vefpreist 
ſedann bie Höhte ats fo furchtbar und in fo abergiäusiiihen Aus⸗ 
drücten, daß ih vermute fie fey ungefähr wie die Eiſen- Hoͤble 
in Dersofbire, mit dem Unterſchied, daß letztere in der Selte 
eines Berge iſt, und weder Winde noch Stürme erregt, Der 
Motla verfichert, ber Wind aus der Hoͤble fen zutveilen fo ſtart, daß er 
Aues mit ſich fortreiße, und in den benachbarten See werfe. Biel: 
eicht dag vor einigen Tahrhunderten Blammen daraus hervorgingen 
und daß fie deüwegen den Namen eines Vultans trug; ober daß es 
mit ihr eine aͤhnliche Bewwandtniß hatte- Much muß id erwähnen, 
daß der Molla von einem heißen Wind ferady. der oft Winters * 
der Höhle wehe und buß die Karawauen ed dann für gefaͤhrlich — 
tem vorbeizuzlehen und lieber ſolange warten, bis fie glauben. — aß 
der Eturm vorbei fev. Was bie Opfer Betrifft, die man bort dar⸗ 
bringe. fo giebt ed nach des Molla Bericht in der Nähe des Bert 
Jouttau zwel Quellen, wOvon die eine Malt, die andere warn 
ift, umd der Iegteren wird von bei Rirgbifen und Ad můden/⸗ die 
ibe Warffer für ein Heilmittel oegen far alle Keiben anfeben, nt: 
opfert. Wabefgpeinfiay vegiebt ſich alfo was Hr. Baron Humboidt 
durch Tataren in Drenburgvon Opfern ju Ehren des Berges in dem 
Ste Alagut vernahm, anf diefe Quellen. Der Verfaſſer biefer Zei⸗ 
Tem erflärt ſich gern bereit alle ferneren Aufſchluͤſſe, die er uͤber biefen 
Pınet anftreisen fanıt, zur Kenntniß bed San, Baron von Hum⸗ 
bofdt gelangen zu laſſen. Alexander Kafim Bee .“ 
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Bis vor das St. Stephansthor, von wo man zu Salomo'stempel am 
Näciten hat. Während wir bier ausrubten, eröffnete mir Hr. Ban 
tes feine Abſicht den verbotenen Tempel zu beſuchen und drang in 
mic, ihn zu begleiten. Es fen, bewies er mir, nicht anzunehmen, 
Daß einer der Anfieher ber Moſchee Albaneſiſch verftebe, und einem 
Albaneſen nicht zuzumuthen, daß er Turliſch ober Arabiih, wenig: 
ftend mit einem erträglichen Accent, fprede; Die Gefahr einer Ent: 
deckung zumal im einem Angenblit, wo bie Veränderung in der Die: 
gierung die Stadt mit Fremden fülle, babe man alfo nicht zu befor: 
gen und die Soldaten, mit melden ein Zufammentreffen allein bes 
denklich ſeyn möchte, wären nicht die fleifigften Moſcheengaͤnger. Die 
Strafedesumerlaubten Eintritts in dieſe Moſchee aber iſt für einen Chris 
ftem der Tod; eben fo für einen Moflem, derbabei durch die Finger ſieht. 
Zufälliger Weile war feine Zeit zum Hin- und Herbefinnen, St. Ste: 
phansthor that fih auf, Hr. Vantes ging hinein und ic folgte; 
bierauf fpazierten wir mit einander nach dem großen Tempelbof, ei: 
nem bin und wieder mit Goprefen beſetzten Viered; der Tempel, 
ein Werk des Chalifen Omar, erhebt ſich in der Mitte auf einer gro: 
Gen achtetigen Dlattform, zu melder man auf Stufen binan fteigt. 
Das Gebäude hat eine ſchöne Kuppel und it anf allen Seiten mit 
tunſtreich eingefügten Platten von glafirtem gefärbten Porzellan über: 
gegen. Auf den vier Seiten, einander gegenüber, find Thore ange: 
bract. Wir bemunderten ſchweigend bad edle Aeußere, ald wir eis 
nen Mann mit grünem Turbau gewahrten, der den Schluͤſſel 
batte und indem er eine der Ihren aufſchleß und fragte, ob wir 
aus Andaht und das Innere zeigen laffen möchten. Ich bezeugte 
ihm unfer Verlangen und lnuͤpite mit ibm ein arabifhes Seſpraͤch 
an, damit ihm das Stillſchweigen meines Gefährten nicht auffiele 
und er feine Frage an ihm richtete. Da ih übrigens bald bemerkte, 
daß er neugierig war, auch von diefem Etwas zu bören, fo fagte ich 
ihm kühn, mein Kamerad ſey ein Neuling aus Scutari, der bloß mit Ar: 
nautiſch aufwarten fonne, was ihn augenfheinlich abſtieß, daß er fer: 
ner Leine Notiz von ihm nahm. Acht maffive Pfeiler, entſprechend 
den act Winteln des Tempels, mit ſechzehn Marmorfäulen tra: 
gen das Gewölbe, und umſchließen einen Raum mit einer unge: 
beuern ganz roben Steinmafe, die nah dem gemeinen Glauben 
frei in der Luft hängt, offenbar aber theils auf zwei oder drei Heinen 
Pfeilern rubt, theild unmittelbar auf dem marmornen VPflaſter auf: 
tiegt. Diefer Felfen gilt für die Stätte, auf welcher der Engel ſich 
niederließ ald er in den Tagen Davids der Seuche ein Ziel ſetzte. 
In dem Plafter felbft wurden ung bie fogenaunten Thore der Hölle 
und des Paradiefes gezeigt; foaud der Platz, mo Adam's Hülle ge: 
Funden worden und wo Kain den Abel erfchlagen. Un jeder dieſer 
Beiligen Stellen fnieten mir nieder und opferten einige Paras. Nad: 
bem wir Alles durchmuſtert hatten, mußte Hr. Bankes auch noch 
das übliche Pilgerihaftsgeugnig haben; unſer Führer wies ung def: 
balb nach einer feinen Treppe an der Thür, wo er ung verlief, Ir. 
Vantes hielt es für raͤthlich, nun fein Gefiht zu verbinden, woran 
er vlelleicht wohl that; denn in dem Kleinen Zimmer oben fanden 
wir ma’s herum fißen, die und Platz mehmen hießen und 
mit Kaffee dewirtheten. Diefen berührte melu Kamerad mit dem ver: 
tundenen Gefihr nur mit den Lippen, ich ergriff für ibn das Wort 
und ſchilderte feine Leiden. Cine lange arabifhe Schrift, melde bie 
Beſchreibnng derbeiligen Orte entBielt, die wir befiucht hatten, wurde 


nun für jeden von nnd aufgelegt und im gehöriger Form unterzeich⸗ 
net und gefiegelt. Bei der Einbändigung der Urkunte wären wir 
fajt noch entdedt worden ; denn die Schrift muß, um die Ehrerbie⸗ 
tung auszubräden, mit der man fie empfängt, auf das blofe Haupt 
gelegt werden. Nun trug aber Hr. Baukes fein Haar ungefhoren 
unter der Muͤtze; er konnte fie alfo nicht abzieben, obne fi zu verra- 
then. Daber ſtellte ich vor, daß es micht paflend wäre, feinen Ver: 
band in Unordnung zu bringen und legte beide Certificate auf meine 
Blase. Das Herz vochte mir nicht wenig, ald wir und micder 
außerbalb des beiligen Achtecks mußten, zumal, da der Tempel mit 
Andaͤchtigen aus der Stadt ſich mehr und mehr anfılllte. Hr. 
Buntes wollte jedoch noch nicht fort, ohne auch die an den Hof: 
raum antoßende Neinigungsmoicee befichtigt zu haben, weiland eine 
Kirche, die, von den frinfiihen Königen erbaut, damals aufgebeiz 
fert wurde. Und als ob es des Wagniſſes noch nicht genug wäre, 
mußte ib num mir ibm auf ben Berg Sion in Davids Gruft, 
two gleichfalls verbotener Grund ift; auch bier brachten wir unfere 
Paras dar. Inzwiſchen ſuchte und unfer Maultbiertreiber al: 
per Orten auf, und erlundigte fi bei fo vielen Xenten, zus 
let auch bei dem Tempelauffeber, daß er deſſen Verdacht er: 
wedte und wir uns entdeckt fahen. Sum Glü befanden mir und in 
dem Augenblid ſchon vor den Thoren und der Pöbel war noch nicht 
fo zahlreich, um uns als wohlbewaffnete Männer anzugreifen. Sofort 
beftiegen wir die Maultbiere, und trotz dem Stränben unſers Füb- 
rerd ritten wir ber. Wuͤſte des beiligen Johannes zu, wo wir in 
den ſchoͤnen Kloſter übernachteten und dem Burſchen Geld gaben, 
dañ er Nichts ausſchwatzte. Am näaͤchſten Tag brachte ein ſtarker 
Mitt uns nach Rama zurüd. Hier war aber unſer Abenteuer 
bereits befannt und wir durften und an feinem Öffentlichen Ort blicken 
laffen. *) 


*) Indem wir biefe Uudzäge ſchließen. bemerfen wir, Daß dad gauze Wert 
fo ganz in bem Zone ver auſpruchloſen Wahrbeit geſchrieben ift. daß es 
vollen Glauben verdient. Von manchen ber erzäbiren Thatſachetn war 
Banted Augenzeuge. Wir erbalten alfo bier nicht, wie man viel: 
leicht vermuthen fönnte, einen neuen Neiferoman. Uebrigens ift 
Finatt nos am Leben und es ſcheint, daß feine engliſchen Freunde 
für ihn eine bleibende Verſorguug gefunden baben; wobei nur bes 
dauert tverben muß. bad ein folger mit einer MWanbderfzete be: 
gadter Manu feiner eigentlichen Beſtimmung verloren geht. 


Lord Boron. 
(Fortfegung.) 


" Ein Geſpraͤch zwiſchen dem Lord und Volitori auf einer Reiſe am 
Nhein ift ſehr caratteriſch für seite, Lord Boron hat ed ſpaͤter oft ſelbſt 
erzäbtt. „Und bei auem Dem, ſagte der Doftor, was toͤnnen Sie Aber: 
haupt tim, das ich nicht auch fönntet” — „Wat? erwiederte der Andere, 
weit Sie mich zwingen es zu fagen: ich glaube drei Dinge thun zu Fhnnen, 
bie Cie nicht edunen,“ Poildort drang in ibm, fie zu nennen. „Ya fan, 
fagte Lord Boren, omer über diefen Fluß fhwimmen, ib fan auf zwan⸗ 
sig Schritte mit einem Piſtolenſchuß diefes Licht audtöfhen und ic Imbe 
ein Gedicht) geſchrieben, von dem in einem Tage 11,000 Abdrüͤde ver: 
fauft wurden.” 

Hier mögen nom ein Paar andere Anekdoten von diefem jungen Maunn 
ſtehen da tie den Eimrafter des Kords vom einer geny eigenen Geite bes 
leuchten: Eines Tags ruderte ſich die ganze Geſellſchaft auf einem Boote 


Det Korfar, J 
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im Hafen, und Volttort ftieh im Rudern zufällig den Lord mit dem Ruder 
fo gewaltig am die Knieſcheibe, daß biefer ohne ein Wort zu fagen fein Ber 
ficht abwenbete, um ben Echmerg zu verbergen. Einen Angenslid darauf 
fagte er: „Pouldori, baden Sie bie Gaͤte, ein anbermal beffer acht zu ges 
ben; @ie haben mich fehr heftig geſteßen.“ — „Das freut mid, antwors 
tete der Dottor — Es freut mich zu feben, daß Sie den Schmerz fo gut 
ertragen idanen.“ — Ohne feinen Gleichmuthezu verlieren, fagte ber ford 
teife zu Boribori: „Peliberi, Taffen Sie ſich Dieb geſagt ſeyn: wenn @ie 
wieder Jemand Beides tbun, fo hären Sie ſich, daruͤber Ihre Freude zu 
bezeigen. Die Rente hören ed nicht gern, daß biefe, bie ihmen weh gethan 
haben, daruͤber erfreut find, und nicht immer find fie ihres Zornes Meifter, 
Es tam mir vorhin ſchwer an, Cie nicht in's Waffer zu werfen, und 
waͤre Mont. Shelley nicht zugegen geweſen, wer weiß was ich im ber 
Uesere ug gethan hätte,“ Died fagte er ofme Verdruß und feine Stirne 
entwdlfte ſicy bald wieber, 

Ein andermal, als bie erft erwähnte Dame nach einem Regenguß ben 
Huͤgel zu Diodati binauffteigen weite und Lord Byron von dem Baltone 
and, wo er mit Polidori ftand, fie erbfictte, ſagte er zw biefem: „Nun, 
da Sie fo galant ſeyn wollen, fo fpringen Sie biefe Fleine Höbe hinunter 
und bieten Sie ihr ben Arm.” Polidori wählte bie gemaͤchlichſte Steule 
bes Ashanges und [prang hinab. Aber da der Boden nab war, fo gfitt 
ihm der Fuß aus und er verrentte fidh dem Anbchel. Lord Byren war 
fogteich dei der Hand, ihm hineinzuführen und ſchaffte Faltes Waſſer für ben 
Fuß herbei. Als er auf dad Sofa gelegt wurde unb der Lord bemerfte, 
bafı feine Rage unbeauem war, fo lief er die Stiege hinauf (was ibm bei 
feiner Lahmheit hart genug antam) und holte ein Kopftiſſen. „Nun 
wahrhaft, ich glaubte nicht, daß Sie fo vier Gefüht hätten,“ mar bie bants 
bare Bemertung Polidori's, die, wie man hätte benten follen, ber Dich⸗ 
ter nicht im Minbeften Abel nahm. 

Es ift ein eigenthuͤrnlicher Zug folder Seelen, bie mehr ober minder 
mit unferm Dichter Aehnlichteit haben, baß fie Ihre fhönften und beiligften 
Empfindungen in ſich verfplleden und es Lieber vorziehen, ihren Eharafter 
in einem falſchen Lichte zu zeigen, und ibr Herz dem Vorwurſe der Lieb⸗ 
tofigfeit und Haͤrte preis zu geben. Micht felten haben fie aber auch aleis 
ches Schictſal mit Lord Boron; man verfeunt, verläftert und Äbergibt fie 
ber ungerechteften Beurtheilung. „ine heilige Etam, fagt Tied von 
Sharſpear und Ähnlichen Geiftern im dem zweiten Theil des Dichterlehens, 
zwingt fie, ihr liebfted Geheimnis, den Inhalt ihres Lebens, dem wahren 
Schmerz, ber ihre Seele fpaltet, zu verſchweigen, weil fie fühlen, Keiner 
verſteht fie oder will fie verfiehen,, oder auch, weil dad hoͤchſte Giuͤc wie 
Elend fo geiflig und verletzlich find, daß jedes Geftändniß, auch gegen ben 
vertrauteften Freund, bie zarte Erſcheintiug entweibt, und die Eeligteit 
zur gemeinen Freude ober bie Berzweiflung ber Seele zum gemeinen Bers 
druß berabwiürbigen, die nom Troſt oder dem eitlen Giuͤckwunſch zulaſſen.“ 
Diefes an Lord Byron fo garatteriftifchen Zuges erwähnt ber Serandgeber 
der Briefe, der Freund bes Dichters Thomas Moore, ohne, wie es fheint, 
ihm fo richtig aufzufaſſen, als Tiect. 

„gu den wunberlichen Grillen Lord Byron's, fagt er, gehoͤrte e#, 
daß er feinen Charakter oft gefliſſentlich in einem falfchen Lichte zeigte und 
ſich ſelbſt Fehler aufbürdete, bie feiner Natur vbllig fremd waren, Gin 
Beiſpiel blevon gab er bei folgender Gelegenheit. „Ich fand meinen ebien 
Wirth (als Moore ihn in Italien befuchte) bereits zum Empfange anf mic) 
warten. Als ich mit ihm durch de Vorhalle ging, ſah ich feine feine 
Altegra, die mit ihrer Wiärterin von einem Cpagiergamge zuruͤct zu 
tommen ſchieu. Ich richtete im Morbeigehen einige Worte an das Kind und 
Tobte feine Schönheit. „Haben Cie wohl einen Beariff, fagte der Korb, 
und gewiß Eit haben einen von dein, was man gewoͤhnlich Batergefüht 
nennt? Ich fir meine Perfon fohre davon micht das Mindeſte.“ Und 
doch als dieſes Kind ein ober zwei Fahre darnach flarb, wurde eben ber, 
welcher jegt dieſe Greihgättigfeit ertänfteite, von biefem Ereigniß fo Abers 
wälrigt, daß feine Umgebung wirttich einige Zeit um felmen Merftand bes 
forgt war,’ 

Der Korb ſchrieb damals (am 22 April 1522) aus Pifa an Murray: 

„Sie werden meinen Schmerz thellen über ben Tod meiner Toter 
Aulegra, die in dem Mlofter von Bagno Cavallo, wo Ihre Erziehung be: 
ginnen follte, am einem Fieber geftorben if. Ein ſchwerer Schlag für 
mich, aber die Zeit wird ihm ertragen lehren. Der Lelpnam ift, ich 


weiß mit auf welchem Schiffe eingefifft werben; auch fennte 
ſelbſt die Anſtalten treffen. Die Gräfin G. ©. —8 a 
Ken. Dunn, der bie Cinfpiffung beforgt, die nöthigen Aufträge zu geben. 
Diefer wird Ihnen fapreisen, Io wünfche, baß fie in der Karromptirde 
begraben werde, Es ift dort im Kirchhofe, zunaͤchſt bem Tußrfade anf der 
Hoͤhe des Huͤgels gegen Windfor bin, ein Plägchen, und ein Grab unter 
einem aroßen Baum, wo ih als Anabe flundenfang zu figen vflegte 
&s war mein BiebfingBplägeen; aber da id) zu ihrem Mndenten eine Rafer 
errichten re er > Take der Leichnam beſſer in der Kirche est 
erben. ſints des Fingamges iſt ein Orabı 
ber Infrift: se 

Wenn Schmerz am Mfgentrug der Tugend Aberfloß, 

SM unfer Gram gereist und Thränen ſſeh'n uns wohl. 

So waren ihre Thraͤnen, bie fie bier vergoß 

Ars ihrer Dantbarteit und Liebe Ievten Zoll, 


Ya erinnere mic biefer Bellen jegt, mach fiesenyehm Jahren, nicht als 06 
irgend etwas Mertwuͤrbiges daran waͤre, fondern weil ee Blume 
bin meine Ungen immer auf diefen Grabſtein fielen. Ich minfibte, daß 
Allegra fo nahe als mdglich bameben begraben, und an der Wand eine Mars 
mortafel errichtet würde, mit der Juſchrift: 
Zum Unbenten 
AUlegra's, 
Tochter des ®, ©, Lord Boron, 
Cie farb zu Bagno Cavallo 
In Italien am 20 April 1422 
Flinf Jahre und drei Monate alt. 
Jay werde zu ihr gehn; fie aber wirb nicht zu mir zuruͤcttehren. 
Samuel Il, 42. 25. 


Die Beerdigung möge fo ſtil begangen werben, ald es mit dem Anſtand 
vertraͤglich iſtz ich hoffe, Heinrich Drury wird die firglihen Gebräuche 
an dem Grabe verrichten. Sollte er es ablehnen, fo fan Dieß ber ders 
Geiſtliche thun. Ich weiß im beim Augenblicke Micpts mehr binyus 
zufügen.” 

(Bortfegung folgt.) 





Tod der Fran von Genlis, 


Die durch ihre Schriften ruͤhmlich befannte Gräfin von Genlis 
wurde am 51 December bes Morgens zehn Ubr von ihrer Kammerſrau 
entfeelt im Bette gefunden. Sie war einige Tage zuvor unwohl gewors 
den, jedoch nicht fo fehr, daß mar eine Gefahr hätte ahmen ſollen. Bis su 
ihrer Teyten Stunde hatte fie fich mit Titerarifcgen Arbeiten pefndftist- TOD 
um Mitternacht diftiete fie ihrer Geſeuſchafiädame, worauf fie einen Brief 
an den König zu enttverfen anfing. Dieß war ihre (egte Urbeit. Gelten 
verging eim Tag, an welchem fie nicht irgend eim Zeigen ber wohlwollenden 
Erinnerung von einem oder bem andern Gliede der Fbuiglichen Familie ers 
hieit. König Pitipp ſelbſt drang erft furz zuvor in fie, ihren Aufenthalt 
näher bei ihm zıs nehmen. Ehen auf dleſes Auerbieten einer bequemen und 
glängenden Wohnung in den Tullerien, die In Surgem von ber jet regies 
renden tbmigfihen Familie bezogen werden, wollte bie Gräfin in jenem 
Briefe, diefe Gnade dantbar ablehnend, antworten, Bis gegen brei Ubr 
des Morgens war fie damit beſchaͤftigt. Um biefe Zeit Tegte fie ſich zu 
Bette und Morgens yehn Uhr fand man fie ald Leiche, Die Gräfin war 
gegen acht und achtzig Jahre alt. 





Platina- Münzen. 


Der von der ruffifhen Regierung vor anderthals Jahren angefteilte 
Verſuch, Drei : und Sechsrubelſtüͤcte von Platina andsugeben, hat einen (0 
befriedigenden Erfolg gehabt, daß fie gegenwärtig von bemfelsen Metalle 
auch Zwolfrubelſtuͤcte praͤgen laͤzßt. Cie find vom derfelden Form und 
Groͤße wie die Silberrubeln. Die Dreiruberftäce find mit fo groß als 
ein englifcher Schiifing, aber noch halb fo die, ſehr niedlich geprägt, hart 
und faft tianglos. Cie ſcheinen bedeutend ſchwerer als ein Govereign d'or 
und biedurd am Beften gegen Falſchmuͤnzerel gefichert zu ſeyn. 


Münden, in der Literarifps Urtiptifgen Anftatt der I. @ Eottafpen Buchhandlung, 
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Scenen aus Canada. *) 


t, Bemerkungen über Klima. Reiſe von Annapolis 
nah Digbp, 

Es war in der zweiten Hälfte bes Novembers, als ber Reiſende, 
den wir auf feinen Wanderungen nad den Wildnirfen von Nordame⸗ 
rita begleiten, im Halifar landete, um fih nad einer Station in 
Obercanabda zu begeben, mohin ihn die Negierung beordert hatte. 
Da der St, Lorenz bereits gefchloifen war, fo blieb ihm Nichts übrig 
als einen Weg von mehr ald 1200 Meilen zu Land zu machen. 

Die Jahreszeit konnte für diefen Zweck nicht ſchlimmer gewählt 
ſeyn, wiewohl der November nach den Begriffen der Neufchortländer 
der befte Monat iſt, fo daß fie ihm wegen feiner ‚‚frifhen Luft und 
Haren Sonne“ den indianiihen Sommer nennen. Die Sonne ift 
heiß und ſchwuͤl im Juli und Auguſt; im September fangen bie 
—* — an froſtig zu werden, und jtarfe Reifen zu fallen. Der 
Oktober hat unbeſtaͤndige Witterung, mit rauhen Nordmweiten, die 
über das gefrorne Keitland wehen, und unfern Oftwinden entſprechen. 
Dann kommt ber indianifhe Sommer, in welhem es doch mitun⸗ 
ter neben heitern md tüctig Kalten auch trübe und mebelichfe Tage 
giebt, und die Temperatur oft in vier und zwanzig Stunden um 
10° wedfelt. Im December liegt bereits tiefer Schnee und das 
Thermometer ſteht im der Diegel auf 12° unter Null. Im Januar 
fänt es etwa bis auf 15°. Im Februar find heftige und häufige 
Sqhneeſtuͤrme. Im März sieben Wolfen mit Hagel und Schloffen 
daher, deren Ungeftim Menſchen und Thiere mit Mühe miderfte: 
hen. An einem Tag kann man durch tiefen friſchen Schnee waten, 
vor Macht lagert fid ein Mebel daruber und raſch thaut es auf; Ne: 
genguffe folgen umd Ströme von Waller und gefhmolzenem Schnee 
je fteilen Höhen Hinab; die die Citrufte,, melde dag Erb: 

Tiegt offen, und Spelten thun ſich auf, weiche Heine 

ben, ducch welche der geihmolzene Schnee ſich in das 
rt und das Gehen wird beſchwerlicher und gefährlicher 
ei Tage im April find einander gleich: bald tiefer 
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idents in the Wiids of North America; being 
ers Route from Halifax to the Canadlas and du- 
dence in the woods on the borders of Lakes 

„By George Head, Esq. London 1839 
Komankiicem Reife ſ. Must. Jabra. ı82' 


friſcher Schnee, weich zum Einfinten, oder mit einem frachenden 
Ueberzug von Eis; Bald tofende Norbmeite, gegenüber welchen nur 


ein junger fräftiger Mann Stand zu halten vermag. Im Mat bat 
fich das Wetter noch wenig verbeifert; Schnee und Schlamm miſchen 
fih, und verwandeln die Straßen in einen Moraſt, den man in 
jedem andern Theil der Welt ald unwegiam betrachten würde, Ver: 
fonen von ſchwacher Leibes beſchaffenheit werden durch die ſchneidend 
kalten Winde bei einer warmen Sonne ſo wie durch den unmaͤßigen 
Temperaturwechſel hart mitgenommen, namentlich wenn lie an der 
Zunge leiden; mogegen man fi über Nheumatifmen, die in Eng: 
land gewöhnlicher find als irgend ein anderes Uebel, die aber mehr 
einem feuchten ald einem rauhen Alima angebören, in Canada nicht 
zu beflagen bat. Im Juni ſchafft zwar die Sonne ſchon gemwaltia, 
aber ber Sommer hat noch wicht begonnen; Wreibeid macht die Kit: 
ftenfahrt unſicher und in den heigeften Tagen treibt der Seemind 
dies durchſchauerndes Nebelgemölfe vor li ber, Das ſich gleich 
Säulen über die Städte und Dörfer hinbewegt, und ſich naß und 
kalt anfühlt, 

Indeffen ift Canada auch kein Land für Reben und Oliven, 
Morten und Orangen, fo giebt es doch wenige Theile unferer Augel, 
mo Erd' und See ben Fleiß und Unternehmungsgeift fo reich beloh⸗ 
nen. Länge den Küften find zahlreiche Häfen, die fhöniten der Welt, 
alle Gewaͤſſer find vol der koͤſtlichſten Fiſche, ale Wälder hegen das 
ebeifte Bild, und das Klima felbit mit feiner Strenge bietet den 
Einwohnern Bequemlichfeiten und fogar Vergnuͤgungen dar, die fie 
für mande Dinge, welche fie entbehren muͤſſen, nicht austauſchen 
würden. Sobald der Schnee einmal gehörig zertreten ift, hebt ein 
Sälittenfahren und ein Schleifen an, wovon man andersmo feine 
Vorftelung bat und Gruppen von drei ober vier jungen Dirmen, 
bie einander am Arm halten, gleiten Abhaͤnge hinunter, daß es ber 
Fremde nicht ohne Graufen fo anfehen fann. „Zu dem,” fährt Hr. 
Head fort, „‚vergift man nicht die Speifefammer für die kalte Jah: 
reszeit gut zu verfehen. Ganze Ladungen gefrormer Schweine wer: 
den auf den Markt geführt, hart und fteif genug, um bis auf den 
Frühling aus zudauern. Manche ſtehen vor den Hausthiiren auf al- 
len Vieren, juft ald ob fie noch am Leben wären. Diefe Art ein 
Schwein für den Winter aufzubewahren, ohne daß man fih um 


‚fein lärmendes unmanierliches Benehmen zu kümmern hat, iſt auch 


ein Vortheil eines mördlicen Kllmas; dabei kann man es Etüd für 
Stuͤck verzehren, und hat nicht eimmal die Mühe ihm den Hals at: 
27 
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zuſchneiden. Freilich möchte gefrornes Fleifh auf der andern Seite 
einem epicureifhen Gaumen nicht eben bebagen, da daſſelbe im: 
mer unſchmackhaft iſt.“ Mach biefer Erzählung fceint es, daß 
der Froft zur Tödtung der Schweine wie zu ihrer Aufbewahrung die: 
nen muß — eine Meßgerei, wobei die Menfhlichteit zu Viel nicht 
gewinut! 

In Halifar miethete Hr. Head fuͤr ſich und ſeinen Diener ei— 
nen Schlitten nah dem 152 M. entfernten Annapolis, wefür er 
20 Pf. St. bezahlte. Am 5 December trat er die Deife an. Der 
Schnee lag einen Fuß bob und noch ſchnie es unaufhörlich fort. 
Dies hätte er fih jedoch noch gefallen laffen können; allein am drit: 
ten Zag mwurbe bie Witterung fo mild, daß es regnete und thaute; 
nun ſank man in ben weichen ſchwammigen Schnee tief ein; 
doch erreichte er am vierten Tag Annapolid, nad einer Meife, bie 
man abiheulich nennen könnte, wenn es ihm fpäter nicht mod 
fälimmer ergangen wäre, Denn wenn glei die Wirthe dort zu 
Land ſich einzubilden ſchienen, daß man es für eine Gefälligleit ans 
feben muͤſſe, wenn fie Jemand beberbergen, fo gab es doch wenig: 
ſtens noch Gaſthaͤuſer an der Strafe, und er durfte auf reinlice 
Betten, Inftiged Feuer, gute Koft, Thee und Berffteat nebſt felbft: 
fabrigirtem Kaͤs und Eider von treffliber Qualität rechnen. Von 
Unnapolis hatte er noh 20 M. nah Digbp, mo er die „Fuhrleute 
fo ihurfiih fand, ald nur immer Pferdevermiether in der Schweiz 
es fern können.” Im Digby verzögerte fi fein Aufenthalt, weil er 
auf das Paketboot von St. John und dann auf ginftigen Wind 
zur Fahrt durch die Funbpbai warten mußte. Er mohnte in einem 
Heinen Gaftbaud, drei M. vor der Stadt, da es in der Stadt 
felbft, alüdlicherweife für ihm, zu voll war. „Die Perfon , welde 
das Gaſthaus inne hatte,” erzähle er, „war eine Witwe, welche 
mich mit außerordentliher Güte und Aufmerkſamteit bebandelte, 
Ihre Töchter waren ſehr bübiche wohlgeſittete Mädchen, nnd in 
der ganzen Cinrichtung berrfchte eine fo ſchoͤne Ordnung, daß ich 
meinen guten Stern fegnete, der mich dahin führte, Hier fah ich 
mas Fleiß und tüchtige Wirthſchaft in diefem Land vermögen; ein 
netteres und reinlichered Hausweſen iſt mir nirgends in ber Welt vorge: 
lommen. Wenn ich ein Paar Stunden Schlittſchuh gelaufen war, und 
zum Eſſen beim lehrte, ſo traf ich immer eine koͤſtlich warme Stube und 
die Tafel lieferte jedes Labfal, das fih eim Engländer wuͤnſchen 
mag; namentlich befaß meine Wirthin einen anfebnlichen Vorrath 
eingemachter Früchte von allen Arten, berem Neuſchottland befannt: 
lich nicht wenige bervorbringt, als da find Johannisbeeren, Him— 
beeren, Stacelbeeren, Erdbeeren, Aepfel, Birnen, Quitten und 
davon theilte fie fo freigebig mit, daß mein Appetit ibren mobl: 
wollenden Abfichteu laum entſprach. „„Denn,““ fagte fie, indem 
fie zugleich das Feuer nachſchürte, „„Sie werden bis Quebec noch 
erfroren und hungrig genug werden.’ Unwillkuͤrlich ſetzte ſich in mir 
eine freundliche Worftelung von einem Land feit, mo ich foviel ländliche 
Einfale traf; wo ein Mann in einer Woche ein Hans baut; mo 
Flinte und Fiſchwertzeuge ihn nie Mangel leiden laffen; wo er um 5 
Schilling einen Morgen gutes Kelb kaufen kann, auf dem Waizen, 
Heideforn, Gerſte, Hafer, Maid, Roggen, Rüben, Kartoffeln ıc 
gebeiben. Ih ſchaute die Leichtigkeit , mit welcher die Landleute die 
Art ſchwingen und bewunderte die einfache Weife, wie fie den Uder ur: 
bar machen. Es ſchien mir fat unglaublich, daß fichin einem Mald 


voll Stumpen mehrere Jahre mach einander durch bie bloße Kraft des 
Bodens, ohmeeinen andern Dung, als die Aſche der verbrannten Bäume, 
folte Korn pflanzen laſſen, wobei es daun, nachdem man mit einem 
leichten Pfluge das Erdreich etwas aufgerist, bis zur Ernte feiner 
weitern Arbeit bebiürfte; und daß Dieß zehn bis zwölf Jahre, bie 
die Stumpen alle vermodert wären, mit Erfolg follte fo fortgetrie- 
ben werden. Die Nachbarfhaft von Digby gefiel mir ausnchmend, 
Die Stadt liegt an einem Meinen & eehaſen, der von Tag zu Tag mehr 
in Aufnahme kommt, und auf deſſen Werten bereits Fahrzeuge vom 
bedeutender Größe erbaut werden. Cine Heine Häringsart von vor: 
süglihem Geſchmack, wovon jährlich große Quantitäten eingeſalzen 
werden „ bietet den Einwohnern einen gewinnreihen Bandelsartifel 
bar, Diefe Häringe unter dem Spitzuamen digbr'eu Küchlein be: 
kannt, werden in Städfälern nah ben verſchiedenen Theilen der 
Provinz ausgeführt.” 


Zwei Einladungen in Warfchau. 


Das londner Hofjournal enthält aus den Briefen eines franzöli: 
{hen Adeligen Mittbeilmgen aus Warfhau, die zwar noch vor der 
Revolution gefhrieben find, aber vielleicht doch nicht ohne Jutereife 
gelefen werden, indem fie, wenn auch nur in flüchtigen Umriffen, einige 
Perfonen ſchildern, die bei der gegenwärtigen Bewegung in Polen eine 
mehr oder minder rübmliche No Ne gefpielt haben. 

.. . Ich verließ Dresden, um meinen jungen Freund, den 
Grafen Tolftop, der die Ueberrefte feines veritorbenen Vaters nach 
Rußland zu bringen im Begriff war, nab Warfhau zu begleiten, 
Als wir bier anfamen, hörten wir, daß der Großfürft Konflantin 
bereits feit einigen Monaten auf einer Juſpeltionsreiſe begriffen fen, 
aber in Kurzem wieder znrüderwartet werde. Der Graf Tolften 
feste feine Meife fort, und ich, erfreut, uber die Gelegenheit mich 
mit einer Stadt befannt zu machen, derm Annehmlichkeiten mir 
der Fuͤrſt von Ligne oft fo reizend befchrieben hatte, blieb in Mar: 
ſchau zuruck. Ih ließ num um Grlaubniß bitten, dem Wicefönig 
Fürften Zaponezet mich vorftellen zu duͤrfen, und die artige Antwort, 
die er fogleich durch einen feiner Mbiutanten am mich zurucgehen 
ließ, gab mir den Beweis, daß er ſich noch erinnerte, wie lang er 
den Ruhm der franyöfifdpen Waffen geteilt, zu dem er fo oft thätig 


beigetragen batte. 
e *— Tage darnach wollte der koͤnigliche Statthalter, benm fo 


nannte man den Firften, ein Lever halten und ich benüste bie Zwi⸗ 
ſchenzeit einige Briefe meiner Freunde in Paris an ihre Freunde im 
Warſchau abzugeben. 
An dem zum Lever beftimmten Tage ftellte ich mich dem Vice— 
fönig vor, den ich von einer Gruppe polniſcher Offiziere umgeben fand 
— dem Ueberreft von jener Helden Phalanr,, die fait in allen Ländern 
Europa's fich unverwelffiche Lorbeeren geſammelt hat. Der Fuͤrſt Bayons 
czel konnte, wie jene Lacebämonierin zu ihrem Sobn fagte, feinen 
Schritt thun, ohne fich jener fhönften Tage des Ruhmes zu erins 
nern, da ein bölgernes Bein ihm einen Fuß erfehte, den er im Ita: 
lien verloren hatte. Er kam mir entgegen und umterbielt fich eine 
geraume Weile mit mir über die Verwandtſchaft unfres beiderjeitigen 
Baterlandes in Charakter und Gefinnung. Ein Ordonnanz⸗ Offiziet 
überreichte dem Fürften einige Depeſchen und ich wollte mid eben 
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iehen ‚ ald der Fuͤrſt fagte: „Meine Gemahlin wird fo glüd- 
lich fern, Sie bei der Tafel zu fehen; aber fommen Sie Punkt vier 
uhr, denn fie wi dieſen Abend zur Feper des Geburtstags unſers 
Kaifers einen Ball geben und ſich dad Vergnügen machen, Sie bei 
einigen unfrer ausgeyeichnetften polnifhen Schönheiten aufzuführen.” 
„Sur beftimmten Stunde erfchien ich im Valaft des Dicelönigs. 
Ich faß bei der Tafel zwiſchen dem Fürften Adam Gatoripstp) und 
dem Dicster Niemcewicz. Diefer, einft der Freund und Waffengefährte 
Koschuste's, erzählte mir mande Merkwürdigteit and feinem Leben. 
Er hatte mit Washington und Lafaperte für Amerila's Unabhängig: 
reit gefochten und mad; feiner Ruͤcklehr nach Europa in der Devo: 
Intion von 1791 fait unglaubliche Unftrengungen gemacht, feinem 
Waterlande die Freiheit erringen zu helfen. Das Geſpraͤch ver⸗ 
breitete ſich hierauf über Literatur und er entwarf mir in Kurzem eine 
Säilderung derjenigen Schriftfteller, die jetzt Polens Zierde find. In: 
deifen wurde die Unterhaltung bald allgemein und die Bemerkungen and 
dem Munde der Damen überzeugten mich bald, daß, wenn die Beredſam⸗ 
keit der Tribune und ber Kanzel eine Eigenſchaft des polniſchen Genius 
ift, die Unmuth der Unterhaltung, mit allen Meigen des ſchoͤnen Ge: 
fhlectes verbunden, bie eigenthiimliche Gabe !der polnifhen Da: 
men fer. 
RR beendigtem Mahle begab die Gefellichaft fi in das Viſi⸗ 
tenzimmer , um ben Kaffee zu nehmen. Hierauf fand ein feines 
Konzert Statt, bei dem ich zum erſten Mal jene berühmte Mufik: 
bande von Hornblaͤſern hörte, derem Eindruck bei aller Pracht der 
Harmonie doch immer eim gewiſſes peinliches Gefühl Dinterläßt, 
wenn man bedenlt, daß dad ganze Leben eines Menfchen zu dem um: 
wirdigen Dienft verurtheilt ift, auf einem kupfernen Horn einen und 
denfelben Tom zu blafen.’’ 





*) Der Für Adam Chatorivety, Generallientenant und Mitglied der 
prootforifgen Regierung, 
als F im Jahr 1814 ber ruſſiſchen Herrſchaft unterworfen 
wurde. 


(Schluß folgt) 





Lord Boron. 
(Fortjegung.) 

Ueber Lord. Byron’s Trennung von feiner Gemahlin haben ehr⸗ und 
tugendbelobte chen, deren wie ihre ſeibenwattirten 
Bratenvhete wohl ausgebuͤrſtet dad ganze Jahr im Schrante hängen, Hs 
man fie zu einem Kirchgang oder vor Gericht ober bei einer Gevatterfchnft 
bat und zum Staate heranduimmt, unbarmbersig den Stad gebro⸗ 
Wie ließe es ſich ach anders erwarten? Wenn ein Simſon bie 
des haͤuslichen Gtüces Aber ſich mieberseißt, ſoilten da nicht bie 
Zeter und Wehe fhreien? Thomas Moore giebt Aber diefen ber 
fommenen und dem Dieter fo fpmerylichen Vorfali einige 


Aufere Gefpräe brehten fi, menn wir allein waren, größtentbeits 
€ @be und bie Laft von uͤtler Nachrede, bie fie auf ihm gemälst 
Anbeent aͤngſtlich, dad Schlimmſte zu erfahren, tond 














mat ig Über fein Betragen Auferte; und als ich das 
und. n fand, Über diefe Sache mit ihm zu ſprechen, vers 
ſaͤum mnbeit feiner Geſinmung einer durchdringenden Prü⸗ 
fung zu ip nicht auein bie verfchiedenen Anſchulbigun⸗ 


u 
gen aufzäbtte, die Antern gemacht wurden, fonderu auch befons 


N 


wur Minifter des Königreiches Polen, 


ders diejenigen heraushob, die mir ſelbſt nicht ungegruͤnbet geftienen Kate 
ten. Er hörte Alles geduldig an und antwortete mit der unbedenflichflen 
Freimärhigteit, indem er mit Beratung Über bie ihm aufgebirdeten Ge: 
waltthaͤtigkeiten, ald eines Mannes unmärbig, lämelte, zugleich aber, 
in der Anerfenmung, dab nur zu Vieles in feinem Betragen Kabel und 
Reue verbiente, eingentand, daß ihm ein ober zwel Mal im feinem bäns: 
hen Reben in beftiger Aufregung bittere Worte entfallen ſeyen — Worte, 
die mehr dem unruhigen Geiſt angehörten, der in ihm wohnte, ala feinem 
eigenen Selbſt. und deren er fich jegt tınverfeunbar mit Neue und Eapınerz 
erinnerte, fo daß fie billig darauf Anſpruch machen fbunten, in Vergef— 
fenbeit begraben zu werben. Zugleich zeigte ſich offenbar, daß, was im: 
mer auch für Zugeftänduirfe im Betreff feiner Verirrungen von ibm ge: 
macht wurben,, bie maßloien Zurecditweifungen, bie man fi gegem im 
erlaubte, tief im fein Herz eingefpnitten, und, was bie gewöhnfiahe 
Folge folger Ungerechtigteiten ift, auch ibn ungerecht gegen Andere gemacht 
batten; und zwar fo fer, daß er ein Wiertheil Derjenigen, denen er fein 
Mingefwick zuſchrieb, von einem Kaffe genen ihm bejeelt glaubte, ber ſelbſt 
an jenem Grabe nicht raften, ſondern fein Audenten noch zu verfolgen fort: 
fahren würde, wie fie ihm jegt dad Leben verbitterten, Und fo maus: 
ibſchlich tief hatte fin diefer Gedanke feiner Bruft eingegraden, daß er in 
einer der wenisen ernften Etunden unſeres Zufammenlebens mich Bei un: 
ferer Freunbſchaft beſawor, ich möchte, wenm ich ihm, wie er fühle und 
hoffe, berieben wuͤrde, feine underdiente Schimach feinen Namen beflecken 
laſſen, jendern, indem ich ihn ber Verdammung Äbergebe, worin er es ver: 
diene, gegen ungerechte Berleumbung in Echup nehmen, Gein früfgeitis 
ger Tod, den er fo eft vorandfagte und Sefenfjte, bat uns leider nur au 
bald in Stand geſent, zu bezeugen, wie grumdfos und ungerecht diefe Be: 
forgnirfe waren, Weit entfernt, das ir es für meine Pflicht Meite, ibn 
gegen deriei Umbilden in Schutz zu nehmen, habe ih aefunden, daß hoch⸗ 
ftend nur eim ober zwei unwuͤrdige Etimmen, mehr von fäfterungäfüichtigen 
Freunden, ald von Feinden fin mit gehaͤſſſgen Auſchuldigungen gegen feis 
nen Namen erhoben babe; wihrend, wie ich mit Mecht glaube, an feinem 
Grabe von Niemanden bereitwilliger und herzlicher bie Hand zu einer edel: 
mürhigen Vergebung geboten werden duͤrfte, ald von ibr, bie unter ihren 
vielen Tugenden nur die einzige, die der vergebenden Liebe, ihm mit 
inehr bewundern laſſen tonnte.“ — Doc geben wir lieber flatt aller Zeug: 
niſſe für das edle Gemuͤth des Dichters einen Brief an feine Gemahlin, 
der uns einen tiefen Brick im fein ſchmerzzerriſſenes, oft verfanntes Herz 
werfen täßt und ber gerade in dem fIrenagebaltenen Tone den tiefen Gram 
verraͤth, den er unter bein Schleler der Worte verbergen will, Cr ift an 
Laby Byron gerichter und folgenden Inhalts; 

„Ich habe Ihnen für den Empfang von Mba’d Haar zu danten, das 
ſehr weich und zart iſt und faſt jo duntel ald dad meinige im zwoͤlften Jab⸗ 
re, wenn ich von einer Locke fo ſchlleßen darf, dle zu jener Zeit mir abge⸗ 
ſchnitten wurde und aus Nuguftens Befig an mid fam. Es kraͤuſelt ſich 
nicht, vielleicht weil man e3 lang wachſen lleß. Zugleich banfe ich Ihnen 
für die Aufſchrift des Tages und Namens, warum? will ich Ihnen fagen, 
ip glaube e8 find die einzigen zwei ober drei Worte, bie ih von Ihrer 
Hand befige., Denn Tore Briefe gabe ih Ihnen zuruckgeſendet, und aus 
Ber bem zwei Worten ober vlelnebr nur dem einen „Hansbaltung”, bad 
ſich zwei Mat in einem alten Rechnungsbuche geſchrieben findet, babe ich 
fein anderes. Ihr letztes Schreiben verbrannte ich, and zwei Gründen — 
erftens war es nicht in Ihrem aumutbigen Styl geſchrieben und zweitens 
wuͤnſche ih Ibr Wort nicht als Dokument zu befigen, worin nur ber all: 
tägliche Sinn argwölnisher Menſchen eine Beweistraft findet. Ich hoffe, 
dañ diefe Zeilen Sie an Mba’6 Geburtötag. dein zehnten Dezember, wie ich 
glaube, treffen werden. Sie wird baunn ſechs Jahre alt feun; vielleicht 
wird mir, wenn ich fie zmbif Sabre ſpaͤter wiederſehe, noch einiges Gtäc; 
vielleicht auch fehe ich fie früher, wenn mic ein Geſchaͤft oder fonft Etwas 
nach England ruft. Denten Sie indeß, fen e3 in der Terme oder in der 
Näbe, immer nur an dad Eine; — jeder Tag, ber und von einander 
trennt, folte mach fo langer Zelt unfere gegenfeitigen Gefühle nur auf 
Einen Bereinigimgdpuntt bin zufammenfchmeljen, anf unfer Kind, fo lange 
e3 lebt, und wir wollen beide hoffen, daB e3 Lange feine Citern uͤberlesen 
wird, Die Zeit, die feit unſerer Trennung verfloß, iſt bebentenb mehr 
geweſen, ald die furge Periode unſerer Verbindung und die eben fo kurze 
unferer vorangegangenen Betanntſchaft. Wir machten beibe einen unfelis 
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gen Mißgriff; aber es iſt nun voräber und unwiederruflich voräser. Drei 
und dreißig Jahre liegen auf meiner Eelte und nur einige weniger auf 
der Ihrigen; freilich nur eime furge Spanne Zeit in einem Reben, bie 
aber zu einer weiten Muft wird, wenn Sinnes- und Denfart fo befchafs 
fen find, daß fie feine Musgleigung möglich machen. Konnten wir uns 
in unferer Jugend nicht vereinigen, um wie viel weniger würbe Dieb jegt 
erſt mbalich werden? Ich fage alles Dieß, weil ich Ihmen gefteben will, 
daß ih aller Berhaͤltniſſe ungeachtet laͤnger als ein Jabr mach unferer Iren: 
nung unfere Wiedervereinigung für moͤglich hielt; dann aber bie Hoffnung 
vbllig und für Immer aufgab, Uber diefe Unmdglichkeit unferer Wieder: 
vereinigung ſcheint mir wenigftens ein Grund, weßhalb wir bei ben weni⸗ 
gen Erbtterungen, bie fi zwiſchen uns erheben tbunen, die freunblichen 
und zarten Beziehungen bed Rebend und bewahren folten und um fo 
mehr, je feichter Dieſes Menſchen wird, bie ih nie mehr begeanen mer: 
den. Ich für meinen Theit bin heftig, aber nicht bosartig; nur neue 
Herausforberumgen tonnen meine Empfinblichfeit erwecten. ie find kaͤlter 
und im fich abgeſchloſſener und ich möchte Cie faft erinnern, daß Cie manch⸗ 
mal die Tiefe eines falten Verbruffes irrig für Wärbe und ein ſchlimmeres 
Gefüßt für Pflicht halten. Ich ſchwoͤre Ihnen, daß ich jest was ich auch 
Immer gethan haben mag) nicht bie gerinafte Empfinbligpfeit negen Sie 
hege. Sedenten Ste, daß, wenn Cie mich worin beleidigt haben, biefe Der: 
gebung Etwas it; und daß, wenn ich Sie veleidigt habe, die Vergebung 
von Ihrer Seite noch Mehr ift, wenn es wahr ift, was unfere Morall⸗ 
ften jagen, daß die größten Eünden am wenigften vergeben werben, Ob 
nun die Schuld auf meiner Seite, oder auf beiden oder auf Ihnen vor: 
zaͤglich ruhe, Dabe ich laͤngſt zu unterfuchen aufgegeben und nur zwei Dinge 
im Auge behalten, naͤmlich, daß Cie bie Mutter meines Kindes find und 
daft wir uns nie mehr begegnen werben, Wenn Sie biefe Anſicht ber 
Berhaͤttniſſe von Ihrer Geite auch auf mich anwenden, fo wird ed, wie ich 
glaube, für alle brei am Beſten fen.“ 


(Fortfegung folgt.) 





Vhantafien und Einfälle bes Figaro, 
Die Wiefe am Ufer der Marne. 

Die Wieſe ift leichenblaß von Schnee; die Wögel find entflohen; nur 
einige Hlanbanbige Meifen auf dem Gebuͤſch miſchen ihr zirpentes Geſchrei 
mit dem pfelfenten Wind und bängen an ben miegenden Zweigen, um 
die torallenrothe Frucht des Hagedorns abzupicken. 

Ein braunes Pferb wandelt dort herum. Seine Haut ift glatt und 


glänzend, fein Auge kuͤhn umd feurig, feine Kruppe flarf und gefhmelttg,. 


feine vier Füße gleich, feine feuchten Näftern bampfen, 

Bald wird der Frühling wieder fommen und mit dem Frühling das 
ſchoͤne Gruͤn bes Wieſenterpichs weich und wogend wie Wellen und be 
fleinen weißen Maßlieben und die blauen Beilchtu und ber rothe Ehren: 
preis umb die bufrigen Käfte und die Maifonne, umb mit ihnen Kriege: 
aefhrei und Trompetenflang, Mirrende Schwerter und ber gleichgehnltene 
Schritt in ben dichten Bataillonen. In ben Luͤſten werden bie aränen Heim⸗ 
vuͤſche des Waldes wehen, und bie rothweiß blühenden Mandelbaͤume und 
die frlegerifhen Fahnen, ertbuen wird ber Subelgefang ber Lerche und bie 
Mar ſeillaiſe. 

Die Mäbchen werben das weiße Sommertleib nud den gelben Stroh—⸗ 
Hut bervorhofen und wir die blaue Uniform umd ben Tſcharo. 

L Und das ſchoͤne bramme Pferb? 
A aufſchaudern bei dem Echmettern ber Trompeten, feine Huſe wers 
Moden ſcharren, und feine heißen Näftern nach dem fernen Pulrer⸗ 







ehern. 

Schlachtroß, ein Nenner, ſchoͤn und ebet; betaunt 

rommel nnd der Donner ber Kanonen, Schou 

fe Im blutigen Stand des Schlachtfeldes ges 
puren in bas weiße Leichentuch der Wieſe 









"wenigftens zehn 
Meligen, eine. Amaht hinlaͤnglich bei wichtigen Nachrichten 
es wird die Maͤhnen in den Luͤften ſchuͤtteln und dem. 








So fommt nur immerhin Frühling und Krieg; Ga 
foritifge Regionen! 8 nfeblumen nd mos ⸗ 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Entgegen den Nachrichten, welche man über bie ungeſunde 
Fernando Po verbreitete, wird durch Perſonen, bie fich dort zn 
beyeugt, daß das Klima bei Weiten der Geſundheit zuträgliger fey, ats 
das der Eierra Leone, und daß es bier viele Striche gebe, die, wenn fie 
von den Wäldern gelichtet find die fie jegt bebzcten, faft eben fo, wer nicht 
gany fo gefund werben dürften, als ein europaͤlſcher Hummelsſtrich. Das Fieber 
welches fo viele won den Perfonen wegraffte, bie unter dem Gouvernene 
Drift Nicholls dahin geſchiat wurden, foll von Sierra Reone gebracht 
worben fern, und Nichts mir den auf biefer Infel befannten Rrantheiten 
gemein- gehabt haben. Wir wollen bier die Richtigteit biefer Angaben micht 
durch unfere Meinung umnterftägen; aber da wir aus fidherer Quelle unters 
richtet find, daß die Rage von Fernando Po bei Weiten einer Niederlaſ⸗ 
fung in Gierra Leone vorzuziehen ift, um bem Sttavenbander Einhalt zu 
tun, fo fhönfen wir die Hoffnung, daf man dieſen guͤnſtigen Umftanb 
benugen wird. Es befinder fin gegenwaͤrtig an ber Kuͤſte von Afrika ein 
britiſches Geſchwaber, um ben Gflaventandel zu verhindern, das jaͤhrlich 
an 150,000 Pf, foften fol, und ungeachtet dieſes großen Anfwandes dens 
noch nicht der Öffentliyen Erwartung Genüge teiften taun, da der Haupt⸗ 
handel mit Sflaven auf den Fluͤſſen getrieben wird, wohln die Schiffe zur 
Berfolgung ber Verbrecher micht vorbringen fbnnen, ober während ber 
Windſtille, wo fie nicht thätig feun Finnen, Man hat ber Regierung beit 
Borſchlag gemacht, biefed Geſchwader zuruͤctzurufen und flatt beffen ber Wers 
fügung des Gonvernenrs von Bernanbo Vo ein kleines Geſchwader von Dampfe 
ſchiffen zu unterftellen, bie, beieinemnm bie Hälfte geringern Koftenbetrag, im 
Etanbe wären, In bie Flüffe und Buchten einzubringen und auch während ber 
Minpflife gegen bie Eleuben thätig zu feon, bie am dleſen Hüften noch bem 
Stlavenhandel fortfegen, Ein folger Verſuch im Dienfte ber Menſchheit 
ift wohl werth, gemacht zu werben. Zum Beweis, was man durch Fuge 
Unterhandlung mit ben Hduptlingen auf ber Hüfte vom Afrika, bie bem 
Stlavenhaͤndlern ihre Vorraͤthe liefern, andjurichten im Stande ift, bat 
man und berichtet, daß ein Häuptling, welcher jaͤhrlich mehrere Hun— 
berte biefer ungluͤclichen Gefhbpfe an bie Stiavenfchiffe aus der Havanna zu 
verfaufen pflegte, bahin gebramt wurbe, biefen Kandel mit Menſchen⸗ 
Meifcy aufzugeben uud fein Volt mit größerem Gewinne, ald wenn er e& 
an die Weißen verkaufte, zum Cammeln von Palmbl, Goldftaub und 
Eiephantenzäfmen . zu benutzen. Diefer Häuptling, ber eine Xagreife 
von dem Wolnfige des Gouverneurs von Fernando Vo ſich aufhält, hat 
dem Mönig von England ben Eid ber Treue geſchworen, und nicht nur 
ſich ſelbſt gewiſſenhaft bed Selavenhandeld enthalten, fondermanm burd- 
feinen Einfiuß andere Hduptlinge von biefem ſwanduchen Sandel abyus 
bringen arfucht. , j 
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Beranntli geht man in Frantreic damit Amt, Mir Erleichterung des 
allgemeinen Wertehrs für Kanfteute umb dgl. burn) daB ganze Rönigreia) 
Zelegrapben zu errichten. J 

vier erfunden , 
graphben mit Rampen 


diefem Zwert bat’ man jüngft-einen Tele⸗ 
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mbolichſte Kuͤrze udthis iſt. 


Die Bevblterung von Lonbon betrug im Jahr 1850: 1,515,116 Eins 
wohner, fie hat, mit ber von 1829 vergliggen, Sinnen Yahresfrift einen 
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Die beigifche Revolution in ihren Urfachen und Folgen. 


(Fortfegung.) 

Philipp II gab durch feine Willfir und fein Statthalter Alba 
durch feine ruckſichtsloſe Strenge Veranlafung zu den Unruhen, die 
funfjig Jahre hindurch die reichten und blühendften Landfchaften 
@uropa's verwifteten und zuletzt mit ber gänzlichen Losreißung ei: 
ned Theils derfelben von der ſpaniſchen Herrſchaft, und mit dem 
unaufhaltfamen Verfall bed Neftes endigten. An dem Bertrage von 
Gent, welcher nur die Entfernung der fpaniihen Truppen und bie 
Aufrehthaltung der alten Privilegien ber Niederlande zum Zweck 
batte, nahmen außer Zuremburg alle Provinzen Theil; der Abfall 
der Wallonen von der gemeinfhaftlihen Sache vermochte bie beut: 
fhen Niederländer nur zu engerer Bereinigung ; die Union von 
Utreht, bie am 25 Januar 1579 zwiſchen den Provinzen Geldern, 
Holland, Zeeland, Friesland, Overyſſel, Utrecht und Gröningen 
geihloffen wurde, mar der Anfang des Freiftaates der Vereinigten 
Niederlande, der, nad verzweiflungsvollem Kampfe felbft von Spa: 
nien anerfannt, während eines Zeitraumes von 225 Jahren ald das 
großartigfte Beifpiel der Ueberlegenheit , melde die Mraft des 
Geiſtes über jede phyſiſche Gewalt befist, von ganz Europa geachtet 
und geehrt da ſtand. 

Die Seemacht, melde die armen Fiſcher von Holland und Zee: 
land bildeten, feßte fie in den Stand, alle Häfen, die den Spaniern 
treu geblieben, ober von ihnen wieder unterworfen waren, zu ver: 
ſchließen. Antwerpen, ſeit der Abnahme von Brugge das große Em: 
por ium, weiches die Probufte des niederländifchen Fleißes gegen das 
Gold beider Indien vertaufchte, verödete und feine Reichthuümer 
wandten fi den beſcheidenen Städten des Nordens zu, die zwar 
keine gleich günftige Page, aber die Freiheit beſaßen. 

König Philipp III verbot ben Untertanen feiner meitlduftigen 
Reiche allen Verkehr mit den vereinigten Provinzen, deren Bewoh⸗ 
ner, ungeachtet des Krieges, unter neutraler Flagge bereits ben 
gefammten Handel Spanien’s an fid gezogen hatten. Man hoffte 
die Empörung zu erftiden, indem man den Empörern die Quellen 
des Reichttums verſchloß, die fie in den Stand feßten, fo bartnädi- 
gen Widerſtand zu leiften. Der Erfolg entſprach der Erwartung 
niet. Hatten die Holländer ſich bis jeßt begmiigt, mit den fpanifchen 
Defigungen in Amerifa und Afien einen vortheilhaften Handel zu 
treiben, ſo gingen fie jeht darauf aus, Diefelben zu plündern oder 


zu erobern; und ihren Anftrengungen gelang es, auf den Truͤm⸗ 
mern ber fpanifch=portugiefifchen Herrſchaft in Oftindien ein Kolo⸗ 
nialreich zu gründen, welches dad Mutterland auf den hoͤchſten Gip- 
fel bes Glanzes und ber Macht erhob, 

Der zwölfjährige Waffenſtillſtand, der zu Antwerpen am 9 
April 1609 geſchloſſen wurde, machte dem ungleihen Kanıpfe ein 
Ende, welcer alle Kräfte der fpanifhen Monarchie erihörft hatte. 
Die treu gebliebenen Provinzen maren während bdeffelben verarmt, 
ihr Handel und ihr Gewerbfleiß vernichtet; und durch ben Aufſchwung, 
welchen die losgerlſſenen Landſchaften nahmen, wurden bei der Un: 
möglichkeit freier Konkurrenz felbft alle Ausfichten für die Zukunft 
zerſtoͤrt. 

Eine Hauptquelle bed Reichthums fiir die vereinigten Provin⸗ 
zen war der Rhein. Die Vortheile, welche durch dieſen Strom 
denfelben zugewendet wurden, erwedten in der ſpaniſchen Verwaltung 
zuerſt eine dee, bie, fpäter von Napoleon wieder aufgenommen, 
indeffen bis auf diefe Stunde noch nicht zur Ausfilhrung gebracht 
worden ift. Man fing im Jahr 1627 einen Kanal an, der bie 
Maas mit dem Mhein verbinden und dem füblichen Provinzen 
Gelegenheit! darbieten follte, am dem Handel und andern Meid- 
thumern des Rheinſtromes Theil zu nehmen. Der Kanal begann 
oberhalb Mheinbergen, am Mhein, und ging vom diefer Stadt über 
Geldern nach Venlo an der Maas; er hatte eine Fänge von ungefähr 
acht Stunden und folte von der Maas bis an bie Diemer und von 
ber Diemer bie an die Schelde verlängert werden. Aber während 
Tauſende von Arbeitern bereits in voller Thätigkeit waren, fielen 
die Holländer mit bewaffneter Hand über biefelben her und erjiwan- 
gen auf dieſe Weiſe die Cinftelung eines Planes, vor welchem ibre 
faufmännifche Eiferfucht die lebhafteſte Beſorgniß empfand. 

(Fortfegung folgt.) 


Zwei Einladungen in Warfhan. 


Siptuß.) 

Als die Probe der Kunftfertigkeit oder vielmehr Sedulduͤbung der 
Hornbläfer zu Ende war, zog mich der Fürft Adam Ezartoripstp, mit dem 
ich während der Tafel nur wenig geſprochen hatte, zur Seite und unter: 
bielt ſich mit mir ber Die Lage feines Vaterlandes mit all jener 
Märme des Herzens, die fo leicht Widerllang findet, Fuͤrſt 
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Adam, ber lange mit ber Freundſchaft des Kaiferd Alerander beehrt 
war, hatte immer bie Hoffnung auf bie Wiedergeburt feines Water: 
landes gehegt; aber das Schattenbild einer Konftitution, die fo oft 
mit Füßen getreten wurde, batte alle feine patriotifhen Träume 
zu Nichte gemacht. Seine Unterhaltung trug den Anflug einer fo melan: 
choliſchen Stimmung, daß ich nicht umbin konnte, meine Bemerkung 
darüber dem Grafen Binzent Arafinzky mitzutbeilen, der mich nicht 
wenig durch bie Urſache berfelben uͤberraſchte. „Fuͤrſt Adam“ fagte 
der Graf, „wird heute Abends auf der Grenze mit dem General Pat 
zufammen treffen, um ben Säbel über den Befit der liebensmürbis 
gen Mofalie, der einzigen Tochter der Fürftin Sapiegha, in die beide 
fterblich verliebt find, entſcheiden zu laffen. %) Sie können ſich leicht 
deuten, daß in biefem entſcheidenden Augenblide in feiner Bruſt die 
Liebe zu feinem DVaterlande, zur Geliebten und zum Leben ſich ver: 
einigen, die büftere Stimmung bervorzubringen, die Sie an ihm be- 
merft haben.’ 


Um nenn Uhr verfammelte fich bie Gefellihaft im Ballfaale, wo 
Alles im andgefuchteften Gefhmade angeorbuet war, Unter bem 
Glanz: Meere von taufend Wachslichtern ftaunten meine Augen entzüdt 
eine Berfammlung von Schönheiten an, deren Engelstöpfe und wun⸗ 
derlieblihe Geſtalten ich mir bis jest nur in den Gemälben eines 
Maphael oder Albano denken konute. 


Die Vicefönigin erzeigte mir die Ehre, an meinem Arm ben 
Ball mit einer Polonaife zu eröffnen, Nach einigen Touren durch 
den Saal ftellte fih, mie es bei diefem Tanz gemöhnlich ift, ein 
Herr an die Spitze der Kolonne, Hatfchte in die Hände und nahm 
mir meine Tänzerin ab. Nach der Polonaife wurden Mazurfa’s ge: 
tanzt, Niemand kann fih einen Wegriff von dem bezaubernden 
Meiz biefed Nationaltanges machen, der ihn nicht zu Warſchau ge 
feben bat. Zum Glück hatte ih die Mazurfa in Paris gelernt und 
ich batte die Ehre fie mit der jungen Gräfin Johanna Grobzidta zu 
tanzen, die feitbem an den Großfirften Konftantin vermäblt wurde. 
Um zwölf uhr begab fih die Gefellfhaft zum Sonper, mo üppige 
Pracht berrichte, ohne durch überlabene Verworrenheit zu beläftigen, 
Die Früchte der verſchiedenſten Himmelsſtriche fanden fih bier wie 
durch einen Zauber vereinigt. 


In einem anftofenden Salon fand ic dem Wiceönig, der ge 
rade von einer Partie Whiſt aufgeftanden war, umgeben von einigen 
feiner vertrauteften Freunde. Er ließ mich an feiner Seite Platz 
nchmen und begann ein Geſpraͤch über Parid mit all der Lebendig 
keit, welche von Gegenſtaͤnden, an bie fih angenehme Erinnerungen 
aus unfrem frübern Leben hnuͤpfen, in und erregt wird, Er wurde 
indef bald von der Vicelönigin unterbrochen, die in Begleitung ei: 
niger Aammerfrauen bereintrat, um ihm Ananas: Kreme zu präfen- 
tiren, von ihrereigenen Hand, wie fiefagte, zubereitet. Nachdem der 


Furft genommen hatte, reichte fie auch mir davon, worauf ich mich 


auf ein Anieniederließ undfagte: „Fuͤrſtin, wenn eine Vicefönigin von 
Polen einen franzöfiihen Soldaten bedient, fo will es fih gebühren, 
daf er zu ibren Füßen biefe Huld empfängt.” Diefe Heine Artigteit, 


In diefem Zweitampf wurbe der Graf Pad geſaͤtrrlich verwundet. 
Der Fürft Caartorlysch vermäbtte ſich bald darauf mit ber jungen 
Fürftin, bie eine der andaszeinerften rauen Polens if. 


bie mit bem chevaleredten Tom biefed Landes fehr gut in Einklang 
ftand, ſetzte mich num völlig in Sunſt. 

Nach dem Souper begann der Tanz wieder und diefe zaubervolle 
Unterhaltung nahm erft gegen drei Uhr Morgens ein Ende, Ich 
ſchied von meinen neuen Bekannten, wie von alten, herzlichen 
Freunden, um in das Hotel Wilna zurückzukehren, wo ich bei mei: 
ner Ankunft abgeftiegen war. 

Ic hatte kaum einige Minuten geſchlafen, als ich durch meh: 
rere gewaltige Schläge an die Thihre meines Schlafjimmers aufge- 
wet wurde. Da mein Bebienter in einem andern Theil des Hotels 
fölief, fo mußte ich ſelbſt anfftchen, um meinem fo unerwarteten 
Beſuch zu Öffnen. Bei dem Scheine der Nachtlampe fab ih einen 
Menſchen in FeldjägersUniform bereintreten. Ohne viele Umftände 
zu machen, erſuchte er mic, ihm auf ber Stelle in das Hotel des 
Gouverneurs von Warſchau, eines ruffiihen Generals, zu begleiten, 
wohin, wie er fagte, während der Abweſenheit des Großfüriten alle 
Fremden, bie in der Hauptftadt anlangten, ſich begeben müßten , um 
von dort in den Palaft geführt und Er. taiferlihen Hoheit vor- 
geftelt zu werden, melde von ihrer Reiſe eben diefe Macht zuriid: 
gelommen fegen. Mic figend im diefe ungewöhnliche Cinladung 
zog ich mic eilendd an und im einem halb buͤrgerlichen, halb militä: 
rifhen Anzug folgte ich meinem Führer, Die Glocke auf dem Hotel 
Wilna hatte gerade fünf Ubr gefchlagen, als ich in der Dunkelheit ei: 
ned Novembermorgend durch die duͤſtern Strafen von Warfchau 
wanderte, um bei bem Lever bes Gefaremwitfch zu erfheinen. Dei 
meiner Ankunft im YPalaft des Generalgouverneurs fand ich den Hof 
und den Borfaal angefüllt von Leuten in fo verfhiedenen und fonber: 
baren Aufzügen , daß ich mich fait auf eine masfirte Medoute ver: 
fegt glaubte. In einem Winkel ftand ein Haufe von Juden, in ei 
nem andern Offiziere, in einem dritten Fremde von Dang, in einem 
vierten eine Gruppe Deferteure in Ketten, Der Gouverneur war 
bereits in den Palaft geeilt, und hatte zwei Adjutanten zurüdgelaffen, 
um ung in ber vorgefchriebenen Ordnung binzuführen. Diefe Herren 
ftellten ung je zwei und zwei ohne Beruͤcſichtigung des Nanges auf 
und unfer Zug, fünfzig bis ſechzig Mann ſtark, bewegte fih langſam 
fort in Mitte zweier Reihen von Kofafen zu Pferd, bie mit der Lanze 
in der Hand und fo forgfam bewachten, als hätten fie einen Trane: 
port Gefangener nah Sibirien zu ſchaffen. „Können Sie mir fa: 
gen, was Die bedeuten ſoll?“ fragte ih meinen Nachbar, ber 
fich machher ald einen ehrbaren Kaufmann aus Hamburg auswies, 
und mit einem Geſuch an den Großfürften in Vetreff einer von 
den Ruſſen in feiner Waterftadt während der Decupation durch die 
ruſſiſchen Truppen erhobenen Sontribution hieher gefendet worden 
war. „Mein, mein Herr,’ erwiederte er, „Ich wurde biefen 
Morgen um vier Uhr von einem Polizeibeamten aus dem Bette ge 
bolt, der mir die Weifung gab, ihn zu bem Gouverneur zu beglei: 
ten, da der Großfürft angelangt fen, und mic auf der Stelle zu 
ſprechen wünfche. Ich jtanddaherauf, und folgte ihm durch Froft und 
Schnee bieher. Zum Unglüd ift diefe Nacht eben nicht fehr einla: 
dend zu einem nächtlichen Beſuch, aber ich ließ mir fagen, daß St. 
faiferliche Hobeit immer dieſe ungewöhnliche Stunde zu Ihren Au: 
diengen waͤhle.“ Wir hatten nun den Palaft erreicht und fanden bie 
Truppen auf dem großen Plate aufgeftellt, um bei Anbruch des Tages 
gemuftert zu werden. Am Thor des Palaftes verlieh und unfre Esterte 


111 


und wir konnten ung nun einige Minnten lang frei unter einem Gebräng 
von Polen und Fremden jeden Ranges und Standes herumbemegen. 
Ich fand mic jeht zwiſchen einem fieilianifchen General und einem Sol- 
daten, der defertirt war, aufgeſtellt. Als wir fo in Reihe und 
Glied fanden, Fündigte ein ftäfternded Gemurmel bie Erſche inung 
Sr. kaiſerlichen Heheit an. Eine Thüre öffnete ſich, und ein 
Schwall von Dffizieren drängte ſich beraus, einen Augenblit darauf 
erſchien ber Großfürft. Er trug die Uniform eines Generals ber 
ruſſiſchen Kaiſergarde. Abbildungen von ihm haben ſeine verſon 
in Europa hinlanglich belannt gemacht; ich bin daher einer Be: 
ſchreibung überhoben. Se. Haltung hatte einen Ausdrud von 
finftrer Strenge, der hinreichte, diejenigen mit einem gelinden 
Froſt zu durchſchutteln, die ed noch nicht von ber Kälte waren. 
Er näherte ſich einem Engländer, an den er einige Worte richtete, 
die eigentlich einer Strafpredigt über bie Freiheiten feines Vaterlandes 
ähnlich fahen, worauf biefer ihm ermiederte „Ih bitte Eure Hr 
beit zu bemerten, daß ich einen Wechfel von einigen taufend Pfund 
auf einen Bangquier in Petersburg bei mir babe; ih war gefonnen, 
diefe Summe zu meinem Vergnuͤgen zu verwenden, aber wenn ich 
aus diefer Einleitung auf Das (liefen darf, was ich noch zu erwar⸗ 
ten habe; fo werde ih meine Beobachtungen im Norden nicht weiter 
fortfegen.” — „Wie es beliebt,“ fagte Se. Hoheit, indem fie ihm 
den Ruͤcken kehrte. 

Die Hoſaufwartung wurde jeßt auf einige Augenblicke durch 
eine Dame unterbrochen, die in Trauerlleidern ſich zu den Süßen 
Sr. kaiſerlichen Hobeit warf, und um die Erlanbniß flebte, ihren 
Gemabl, einen polnischen Obriſt, in feinem Gefängniffe auf der öt: 
ftung Zamosty befuchen zu dürfen. Der Großfürft wendete ſich hier: 
auf an meinen Nachbar mit einem Ton in feiner Stimme, ber 
ihm feine Roſen zu verfprechen ſchien. Allein er ließ ihn auch nicht 
lange in Ungewißheit: „‚Dreibundert Knntenhiebe.”” Sobald der 
umglhetliche Berbreer weggebracht war, wendete fi ber Groffürft 
an mic And feagte wm meinen Namen, Ih nannte ihn. „Wo 
tommen Sie her?" ‚Mom Paris.” „Wo gehen Sie bin?” „In 
die Ufräne zu einem Beſuch bei der Gräfin Pototki.““ „‚Glüdliche 
meiſe.“ Hierauf traf die Reihe bem ficilianifhen General, ber mir 
zunaͤchſt ſtand, umd der das große Band des St. Ferdinand » DOrbend 
trug. Der Großfürft gab ihm vier und zwanzig Stunden Zeit, War: 
ſchau und act Tage, um das Königreich Polen zu verlaffen. 


* * 

Schr mißgeſtimmt über alles Das, wovon ich bei dieſer Audien; 
Zeuge geweſen war, machte ich dem Generallieutenant Kouronta, der 
im Palaft wohnte, meinen Beſuch. „Das find freilih nicht die an: 
muthigen Sitten des Hofe von Frankreich, bemerkte ber Graf, aber 
die Wahrheit zu fagen, wir lieben hier bie Fremden nicht. Warum, fol: 
len Siehören. Die Aufregungen der polniſchen Gemüter fangen almäb- 
Lig an zw verraucen und die Leute ſich unter das Joch zu beugen, Es 
kommt ihnen vielleicht ſchwer am, aber wir können es nicht wuͤnſchen, 
daß die Fremden fie darauf aufmerkfam machen. Es iſt noch nicht 
folange her, daß Ihr Erdireltor Carnot bier war und fi dem Groß: 
fürften vorftellte, der ihm einige wenige Tage beitimmte, das pol: 
niſche Gebiet zu räumen. Ihr hartköpfiger Republitaner nahm fich 
die Freiheit zu erinnern, daß ein Artikel im der polnifhen Sonftt: 
Nırion ihm das Recht gebe, fih in Warſchau felange aufzuhalten, 


als er nicht die Gefege übertrete. „Die polnifhe Konſtitution,“ 
war die Antwort des Großfürften, „iſt nicht für Sie geſchaffen; 
und wenn ib Sie nah 24 Stunden noch bier finde, fo werde ich 
Ihnen einen Weg zeigen, auf dem Ihnen bie Luft vergehen fol 
wieder zurück zu kehren.“ Carnot ließ diefen Wink nicht unbenägt 
umd begab ſich nah Magdeburg.” „In der That, mein theurer 
General,’ ermiederte ich, „dieß Alles macht mir wenig Luft, mei- 
nen Aufenthalt bier zu verlängern, denm was man mir heute nicht 
gefagt hat, kann man mir morgen fagen, und id bin fehr geneigt, 
bergleihen Artigleiten aus zuweichen.“ 





Lord Byrom 
Gortſetzung · 


Un Murray ſchrieb der Korb aus Pifa vom 10 Dez. 1921, ob: 
gleich er in bein vorhergehenden Briefe nicht zw wiſſen füplen, am welchem 
Tage ibm feine Kocıter genoren worden war: „Un diefem Tage und in diefer 
Gtunde (um ein Uhr) wird meine Tochter ſechs Jahre alt. Ich werde 
mich wundern, wenn ich fie wieder fehe, wer ich uͤberhaupt fie jemals wieder 
ſehen werde, Ih bin auf ein Epiel des Zufalls aufmerffam geworben, dab 
far einer Schictſalsfuͤgung aͤhnlich ſieht. Meine Mutter, mein Welt, 
meine Stiefſchweſter, meine natürliche Tochter (wenigſtens fo viel ich weiß) 
und ich ſelbſt find lauter einzige Kinder, Mein Vater hatte aus feiner Ete 
mit Lady Coyers (einer einzigen Tochter) nur meine Schweſter, und aus 
feiner zweiten Ehe, wieder mit einer einyigen Tochter, auch mur ein ein⸗ 
ziges Kind. Lord Byron, wie Sie wiſſen, war biefed einzige, und jo iſt es 
auch mit meiner Tochter. Iſt biefe Geſchichte mit biefen einzigen Rinder 
nicht wirtlic einzig? Schicken Sie mir bei Gelegenheit ein Miniatur: 
Porträt meiner Toter, Ich babe nur eine Zeichnung von ihr, bie mir 
eine ſchwache ober gar feine Idee von ihrem Ausſehen giebt.” 

Ueber Lorb Byron's eigene Poefie wie Über andere gleichzeitige Dichter 
entimiten dieſe Briefe mandes Leſenswerthe. An Rogers enthält bie 
Sammlung einen Brief, in welchem ſich Byron's Freundſchaft mit ber heitern 
Förmlichkeit einer wohlwollenden Erinnerung ausjufpregen ſcheint. Nor 
gers nenmt er den Tithon der mobernen Dorten. Worbsworth ‚wird 
vᷣbhniſch abgefertigt; Eoleridge gegeidelt; Moore Über alle ers 
hoben; Scott nach Würden anerfannt; Wilfon und Hogg fiheint er 
zu ſchmeicheln; Millman und Eroly und andere bergleigen „Schmal: 
thiere““ werden behandelt, wie fie es verdienen, Auch Über Frau von 
Stadl ſpricht er ſich am einigen Stellen aus: .. Frau von Staöf war 
eine Frau gut von Herzen und im Grumb die artigfte; aber fie wurde 
aufgerieben von einem Wunfge — fie wußte ſelbſt nicht, Was zu fegn. 
In ihrem eigenen Haufe war fie fiedenswärbig; im einem freinden hätte 
man jie weg nub nach Daufe wuͤnſchen mögen.’ 

„Was Fran von Staẽt betrifft, fo fühle ip feine Verpflichtung, ihrem 
Fürbitter zu machen; fie war allzeit in meiner Gegenwart bbflicher gegen 
mich, ald hinter meinem Müren. Unſer theurer verfiorbener Freunb 
Mont Letvis, der ein zu großer Plauderer mar, um Immer zu lügen, vera 
ſicherte mich bis zum Meberbruß anf fein Ehrenwort, daß befagte Frau vom 
Staöl zu Florenz den Mund fehr voll gegen mic genommen hätte, und 
ald man fie in- der Schweiz fragte, warum fie ihre Meinung geändert, 
antwortete fie mit Löblicher Aufrichtigteit: weil ich im einem Sonett fie 
neben Voltalre und Rouſſeau genannt habe; Ehren halber fünne fie 
nun nicht anderd, Nun, ich babe es nicht vergeifen, aber ich bin edels 
mütbig gewefen, wie ſteis mein guter Freund ber verſtorbene Kapitaͤn 
Whitby anf der Flotte zu feinen Geeleuten zu fagen pflegte Cwenn ed art 
eine Heirath mit des Kanoniers Toter ging *), „zwei Dugend und damit 
gut” — bie zwei Duyend wurden nämlich mit der „neunfihwänzigen Kaye“ 





) Die Heitath mit des Kanonierd Tochter, ein Wis der Seeleute, wenn 
Einer an eine Kanone gebunden umd auf den Hintern gepeitfcht wird. 
Hiegu bedient man fich der „„neunfchwänzigen Kase,'’ einer Peltſche mit 
neun Mmotigen Strängen. 
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gegeben — doch dns „und bamis gut“ war mehr feine ald bes Patienten 
Meinung.‘ 

Ueber Dante äußert ſich Byron in folgendem Brief: „Lefen Sie 
doch Se⸗. Er fagt: „zu feiner Zeit ift ber größte und mationalfte von 
allen itafienifhen Dichtern fo ſehr der Liebling feiner Landsleute gewefen.‘‘ 
Das ift falſch. Er bat mehr Heraudgeber und Kommentatoren (und zus 
Yept Nachahmer) gehabt, als ale italtemifgen Dichter zufammen, Nicht 
nur ber Liebling Ift er! Sie ſprechen Dante, ſchreiben Dante und benten 
und träumen Dante in biefem Augenblict (1824) bis zu einer Ausſchwel⸗ 
fung, die laͤcherlich ſeyn würde, wenn er es micht verdiente, Auf gleiche 
Weiſe jpricht diefer Deutſche von Gonbein auf dem Arno — ein wuͤrdiger 
Gefelte Über Itailen reden zu dürfen. Go fagt er auch, Dante's größter 
Fehler ſey ein Mangel edler Gefühle. — Ein Mangel edler Gefühle: — 
Und Franceka von Rimini — und das Vatergefühl des Ugolinn — umb 
BSeatrict — und Ba Pia! — Ss iſt ein Aber in Dante Äber allen Abel; 
es ift Zartbeit. Es Ift wahr, im feiner Schilderung bes chriſtlichen Hadbes 
oder der Hölle iſt fein Play zw edeln Gefühlen. Aber Wer in der Welt 
außer Dante hätte edle Gefühle im die Hölle bringen fbunen ? Siud deren 
in Mitten! — Mein. — umb Dante'3 Himmel ift fanter Liebe, Glanz 
amd Majeftät.” 

Um ein Uhr. 


Doch in Einem Etüd bat der Deutſche Nett — über ben Blear 
von Watefietd, „Von allen romantifhen Minlaturgemaͤlden (und vielleicht 
ift Die die befte Geftalt, unter welger ber Roman erſcheinen farm) ift ber 
Bicar von atefield , glaube ich, der ausgeſuchteſte.“ — Er glaubt! — 
Er tann ſich darauf verlaffen, daß es fo in. Dow es ift immer gut ge: 
mug von einem &**. Ich bin ſchlaͤſtig und will zu Bette gehen, Mor: 
an wird es ſchoͤnes Wetter geben.“ 

Leser Pope Außert fih Lord Byron im Folgenden : 

„Weber Zeit noch Entfernung, weber Gram nod Alter kann jemals 
meine Verehrung für ihn mindern; für ihm, ber ber größte moraliſche 
Dichter afler Zeiten, aller Himmelsſtriche, aller Gefühle und aller Ab: 
fiufungen bes Rebens if. Die Luft meiner Jugend, das Stubium meines 
Maundalters, wird er vielleicht (wenn es zu erreichen mir vergömmt ift) ber 
Kroft meines Alters ſeyn. Ohne Äber Religion zu rothwaͤlſchen, aber 
auch ohne fie zu vernachläffigen, Imt er Alles, was ein großer und guter 
Mann von moralifcher Weisheit finden kann, gefammelt und mir bem 
Gewande der vollendeten Weisheit betleidet. William Tempe fagt: daB 
von allen Menfchentindern, die innerhalb tauſend Jahren Teben, für einen 
Mann, der ald großer Dichter geboren wird, ein Taufend Andere mir der 
Fähtgteit geboren werden, jo große Felbherren und Staatsmaͤnner zu mas 
en, als es weiche im der Geſchichte giebt. — Dieß die Meinung eines 
Staatdinanned, ehrenvoll für ihn und die Dichttunſt. Und ſolch ein 
Dichter vom tauſend Jahren ift Pope. Tauſend Fahre tönnen wieder vors 
Ader roffen, bevor unfere Riteratur auf einen zweiten hoffen barf. Dot 
fie lann deffen entbehren; er feisft ipt eine Literatut. —“ 

Bon ſich ſelbſt ſchreibt der Dichter: 

„Was ich mehr und mehr über mich hereinbrechen fühle, iſt eine Er⸗ 
flaffung und eim Wiißsehagen, das mächtiger If ais GHleihgdttigfeit, 
Menn ich mich ermuntere, fo wird e8 Naferei. Ich halte buflir,! baß ich 
wie Swiſt (mem ich micht früher durch einen Zufall oder fonft eine Bes 
fiimmung flerbe) mit Brödfinn enden werde, Ich geſtehe, baß ich Dieh 
Bei MWeitem nicht für (fo ſchrecclich halte, als er, einige Jahre bevor er es 
wurde, Aber Swift batte taum zu ber Zeit (drei und dreißig Jahre) zu 
Yeben beaonnen, wo ich ſchon völig eine alte Corte Gefühle fühle.“ 

„Di, eime Orgel ſpielt auf ber Straße — noch dazu einen Balzer, 
Ich muß auffteben und zuhören. Man fpielt einen Walzer, den ich zwi⸗ 

en 1512 und 1815 auf den Bällen in London zehntauſend Mal gehört 
Habe. Es ift ein feltfames Ding um die Muſit.“ 

„Sie feinen zu glauben,“ ſchreibt er am einem andern Orte, „dab 
ich die „Wifion‘ nicht amter dem Einfluffe gemeiner Seelen würde baben 
ſchrelben ebnmen; ich glause, Cie irren fig. Die Poefie ift eine abge: 
fonderte Faͤigteit der Seele, und hat mit dem Ulltagdmenfchen , dem fie 
zugerbeitt ift, fo wenig zu ſchaffen, als bie Begeifterung mit ber Pythia, 
wenn fie ihren Dreifuß verlaffen bat.” 

Kühn und treffend dezelamet er feine Poefie in folgenden Zeilen: 

„Was Sie mir vom Ausfeifen des Don Juan fagen, ift Alles ganz 
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gut; aber ich kann nicht poliren. Ich bin in ber Poefie wie der Tiger 
Wenn ich meinen erften Syrung verfehlt babe, fehleiche ich tnurrend in 
meinen Winfel zurücd. &8 giebt für mich feinen zweiten. Ich kann nicht 
ansbeffern. Ich kann nicht und Ich will mit, Niemand kommt damit 
weit, er ſey groß ober Hein.“ 

Daffelbe Bild braucht er von ſich am einer andern Gtelle: 

„Ihr erſtes Schreiben war querföpfig geuug; aber ihre beiben ans 
deren Briefe umb die Meinungen Moores und Gifford's Gaben bie Sache 
wieder ganz ins Geleiſe gebracht. Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß in 
Nichts umtmeten kann, Ich bin wie ein Xiger; mißlingt mein erſſer 
Eprung, fo ſchleiche ich tnurrend in meinen Wintel zuräcd; wenn ich aber 
treffe, fo zermalme ich.“ 

(Fortfegung folgt.) 





Bermifhte Nachtichten. 


Mont St. Michel, mo Pollgnac gefangen gehalten 
ſou, iſt einer der geſchichtilch benfwürbigfien Orte in — en 
St. Michel liegt auf ber fübrinen Epige der Nermandie in der Mitte 
außgebeimter Sandflächen, die bei Springfluthen von ber See üͤberſchweinmt 
werben. In der uraͤtteſten Zeit follen bier Druiden gehaudt baden, Spaͤ— 
terhin twurbe auf diefer Stelle ein Kloſſer gebaut, Ethelred, der zweite 
König von England, hegte eine befondere Berehrung für Mont St. Mi 
el, Heinrich IT von England machte dahin eine Pugerfahrt, wo er mit 
Ludwig I von Franfreich und feinem glänyenden Gefoig zuſammentraf. 
Am Sabre 1203 wurde dad Ktofter und bie Befefligung bei einem Angriff 
ber Bretonen gerfiört, 1225 aber wieder aufgebaut, Es wurde von dem 
Englänbern bfters belagert, jedoch ohne Erfolg. Fram I König von Frant⸗ 
reich, befuchte Mont Et. Michel im Jahre 1518; deßgleichen Kart IX im 
Jahre 1564 und die Herzosin von Bourbon im Jahre 1576; bann 1624 
der Herzog von Mevert, ber dem Abte eim reiches Geſchent ſpendet e. 
im Jahre 1689 bie Frau vom Sevigne, bie es „le Mont fier et or- 
gueilleux‘ nannte; im Fahr 1699 Philipp Herzog von Orleans, Bruber 
Rubwigs XIV. Vorzuglich merfwiärbig Ift der Umfland, daß ed der gegen- 
wärtige Ertönig von Frantreich ald Graf von Artois (im feinem often 
Jahre) am 10 Mal 1777 beſuchte. Beh der Befimtigung der Gefängniffe 
zeigte man ihm eimen bblzernen Käfig, Der Prinz befahl, ihn zu yerfib: 
ren. Bald darauf kam auch die Junge Vrinzeffin von Orleans, und mit ihm 
der jeyine König Philipp, in Begleitung der Gran von Sillery, babin. 
Man zeigte ihr die unterirdiſchen Gänge und Magazine und auch ben 
pötgernen Mäfig. Cie ieh Werfteute und Aexte tommen und führre ſelbſt 
den erfien Streich auf dieſes abſcheuliche Befingniß, das hierauf serftbrt 
wurde, Der urfprüngliche Felſen, der aud Granit beſteht, wurde um 
180 Fuß abgetragen, m binreichenden Raum für das Bebäube 34 gewin⸗ 
nen. Der Umfang des Felſen am Fuße beträgt etwas mehr als eine halbe 
Meile. Die Höhe mit Einfapub des Tharmaens anf dem Kaupttburme 
kommt der von St. Pant im London gieich. Seit ber Revolution wurde 
biefes Schloß ald Departementaigefängniß für Verbrecher benuͤtzt. 
- 


Unter ben zahlreichen Brüberfepaften in Neapel befindet ſich auch eine 
von Abvoraten, genannt die Eongregation bes A. Ivo, bie bie 
Verpflichtung Äbernommen hat, umentgeltlich bie Progeife armer Lente zu 
fäßren und ilmen auch Geld vorzufchleßen, um ihr Recht am ben Gerichtes 
bbfen verfolgen zu fbnnen. Man bedarf feiner Empfehlung, um der Wohl⸗ 
that diefed Inftitutes theilbaftig zu werden, es genuͤgt ein einfaches Zeugs 
niß über feinen Rechtehandel und feine Armuth. 

” 


Man zählt gegenwaͤrtig tm Peloponnes 18 Schulen für die griechiſche 
Spradre mit 524 Schülern, 25 Schulen bes wechfetjeitigen Unterrichts mit 
1786 Zöglingen. Auf den Inſeln bes Archipels finden fin 5ı Schulen 
für die griechifche Syrame mit 1,712 Schuͤlern, und 27 Schulen bes wech⸗ 
fetfeitigen Unterrichts mit 5.650 Echälern, mit eingerechnet bas Waiſen⸗ 
haus und bie Eentralſchule. Auf dem feften Lande von Grietienland bad 
man zu Eepanto eine Schule für die griechiſche Sprache errichtet; das @= 
baͤube, welches man gegenwärtig zu demſelben werte in Miſſoluughi er⸗ 
baut, wird in Kurzem vollendet ſeyn. 


Mängen, in der eon aen Buchhandlung. 


Das Ausland. 
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Kunde des geiffigen und firttliden Lebens der Völker, 
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Scenen aus Canada, 


2. Yuswanderung. 
Zrog aller Unbebaglichfeit einer Decemberreife ſchien Neufhott: 


land kein unminfdenswerthed Land für Anſiedler. Seinen Werth 
als Kolonie beweifen die blutigen Kriege, in welchen Franfreib und 
England um feinen Befig fämpften. Zum Glüd für die Bewobner 
ift in den leßten Zeiten der Friede im jenen Gegenden nicht mehr 
geftört worden, und der Wohlſtand macht verbältnißmäßige Fort: 
ſchritte. Der jegige Aronanmwalt der Provinz, Hr. Uniade, hat es 
erlebt, daß die Bevölterung von 11,000 auf 100,000 flieg, ungeac: 
tet der Strom der Auswanderung aus Veranlaſſung einiger wiewohl 
in hoͤchſt menfhenfreundlicher Abficht erlaffenen Verordnungen ſich dabin 
{ehr verminderte. Die Vorſchrift verlangt nämlih, baß jedes 
Schiff, welches Auswanderer an Bord nimmt, ſich mit einem Arzt, 
einer Apothele und einem nad der Zahl der Vaffagiere berechneten 
Vorrath von Schweinefleifh und Zwieback verficht; dadurch find aber die 
Koften der Ueberfahrt von 3 — 4 auf 9 — 10 Pf. St. angewachſen, fo daß 
die armen Frelänber biefelben micht mehr erſchwingen fönnen. Um nach 
Neufhottland zu gelangen, fchlagen fie daher jeht den Wen über 
Newfoundlaud ein, wohin die Verordnung fich nicht erſtreckt; aber ein 
jeber Umweg vertheuert natürlich die Meife. Wenn man uüberdieß 
Hm. Uniade glauben darf, fo hat es jene Verordnung auch darin 
verfehlt, daß fie dem Auswanderer des Guten zu Viel zudenft. 
„Der arme Irelaͤnder,“ fagte jener vor der Huswanderungstom: 
miffion, *) „iſt an fein Schweinefleiſch gewöhnt und weiß nicht, was 
ein Bett ift ; legt man ihm in ein Bett, und giebt ihm Schweine: 
fleiſch und Semmel nehl, fo macht man ben Mann franf; wenn er 
nad Nemfonndland fährt, fo kann er fich der Fänge nach auf den Bo- 
ben bes Verdecks legen und fein ganzer Vorrath befteht im einem 
Sat Hafergrüse, einigen Kartoffeln und Häringen und dabei ift es 
ihm fo wohl wie dem Vogel auf dem Zweig! Wenn man folde 
Medensarten hört, fönnte man wirklich fragen: Spottet der Herr? 
Alein in dem Ganaan des Geldes gemöhnten ſich die Reichen nur 
gar zu leicht daran, bei den armen Teufeln von Nebenmenfchen, bie 
ihren Begriffen nad nur millenlofe Werkzeuge in dem großen Ge: 
triebe ihrer Speculatiomen bilden, Alles ald Lurus zu betrachten, 
was über das Bebirfnif für Hungersſterben hinausgeht. Nirgends 





*) First Emigration report, 8, 38 


bat ed aber auch das Volk im Entbebren weiter gebracht als in die— 
fem fonft fo gepriefenen Lande, In dem Jahr 1823/25 fanden 500 
Auswanderer aus dem Norden von Schottland Mittel dem erwähn- 
ten Geſetz ſich zu entziehen und ibre Lieberfabrt nad Kap Breton koſtete 
fie nit mehr ald 50 Schul, bis 3 Pf. St. Sie verlöftigten ſich 
nemlich felbit, und nad dem Kontrakt lag dem Schiffer bloß ob, da: 
für zu forgen, daß jeder der Paſſagiere fo viele Pfund Hafermehl 
batte, als die Kabrt Tage dauern mochte, alfo etwa auf 4 bie 5 
Wochen; auf ein Kind war bie Hälfte gerechnet; dazu kam noch täg- 
lich Y, Pinte Zuderfprun nebit einigen Ciern; für das Waller, dus 
der Schiffer lieferte und für die Ueberfahrt zahlte die Perfon 50 bie 
35 Seil. An Ort und Stelle angelengt, erbielten fie von der Me: 
gierung Nichts als nacktes Land, und doc follen fie ſchon im folgen: 
den Yabr beffer daran geweien ſeyn ald irgend eine Familie ibrer 
Klaffe in Schottland. So moblfeil der Transporr ift, fo mwohlfeil 
fält auch die Anſiedelung felbit aus. Fünfzig Busheld Kar: 
toffeln umd ', Städfaß Haͤringe reiben für eine irtihe Familie auf 
ein ganzes Jahr (wie Hr. Uniade meint) gut aus, und fpäter brin: 
gen fie ſich ohne Unterftägung fort. Die erſten fünf iriſchen Fami- 
lien, die er in Itishiown anlicdeite, geboten mit einander nicht 
über fünf Stil.; innerhalb fünf Jahren verfäuffahren ſich dieſe 
Familten und konnten ihren Freunden in Jreland nicht genug rılbs 
men, mie gut es ihnen eriinge, die dann Himmel umd Erbe bes 
ſtuͤrmten, um jid ibnen beigugefellen. „Jedes Jahr,“ ſchließt Hr. 
Uniade, ‚führt ung einen Zuwachs von fieben bis acht Familıen zu; 
bie alten Anfiedler können jetzt ibre Landsleute und Verwandten aufs 
nehmen, welche nachlommen, und ibnen Herberge und Lebensmittel 
bieten. Sie bändigten mir 70 — 80 Pf. von ibren Erſparniſſen ein, 
daß ich ed ihren Ungebörigen ſaickte. Als ih bei meinem legten Beſuch 
fie fragte, wie fie lebten, fo gaben ſie mir zurMatwort : „„Schreiben Sie 
unfern alten Herren im Vaterland, dab wir in unferer Lage nicht 
mit ihnen taufcben würden.‘ Wiren dieſe auten Leute, melde eis 
nen fo edelmüthigen Gebraud von ihren eriten Eriparnifen machten, 
in Ireland geblieben, fo würden fie wabrfcheinlih in jene Aufruhr: 
und Verſchwoͤrungsgeſchichten verwidelt worden fepn, melde ın jenem 
unglüdfeligen Land an der Tagesordnung find! Welche Berantwortlidhe 
leit laden jene Hartherzigen auf ſich, die ein barımlofed Boll in Ders 
sweiflung ſtuͤczen! Beſſere Fürforge wird für die Kinder von 
der Hrmer und Marine getroffen, welde auf der Waiſenliſte von 
Halifar ſtehen; fie werden in einem Alter von fünf Jahren bei den 
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Päctern untergebraht, bie fie gern nehmen unb mie ihre Kinder 
bebandein; die Mädchen lernen Spinnen, Melten und andere weib⸗ 
liche Arbeiten; die Knaben die landwirthfchaftlichen Geſchaͤfte; der 
Pächter giebt dem Kind im erften Jahr ein Lamm und im zweiten 
ein mweiblihes Kalb und wenn dann die Kinder in dad Alter fommen, 
wo fie fi beurathen und felbftiftändig werden, fo befiten fie an 
diefen Thieren, die fich unterdefien fortgepflanzt haben, bereitd den 
Grundſtock eines Meinen Kapitals, So zahlreich dieſe Walfen find, 
fo ift doch die Nachfrage nach Arbeit fo groß, daß deren noch fo viel 
untergebracht werden könnten , wenn fie vorhanden wären. 


Die belgifche Revolution, in ihren Urfachen und Folgen. 
(Bortfegung,) 

Der Krieg zwifhen Spanien und ben Vereinigten Niederlanden, 
ber nach dem Merlauf bed antwerpener Waffenftiliftandes (im Au: 
guft 1621) aufs Neue entbrannte, wurde von beiden Theilen mit ge 
ringer Anſtrengung geführt, da der Kampf offenbar feinen anderen 
Zweck mehr haben fonnte, als ſich gegenfeitig Abbruch zu thun, ohne 
daf damit für dem Ueberwinder ein weſentlicher Vortheil verbunden 
geweien wäre, Das alte Verbältniß zwiſchen der germanifcben und 
der celtifhen Bevoͤllerung der Niederlande, wie es in ben Alteften 
Verioden beftand, war durch die religtöfe Spaltung zu einer Zeit wo 
alle, oder wentaftend bie mwichtigiten politifchen Fragen fich nod in 
die Form von Meligiondftreitigteiten Heibeten, wiederhergeſtellt 
worden. So menig als die Herrfhaft ber Nömer, und jpäter die 
der Franken hatte das Feudalmefen des Mittelalters und die auf 
demſelben ſich erhebende burgundifiche und fpanifhe Macht zu ändern 
vermoct, Was in der Natur begründet lag. Ueberall, mo Voͤller ver: 
ſchiedener Art fich berühren, ohne durch fefte natürliche Grenzen ges 


ſchieden zu fern, wird von beiden Seiten ein Hinäber: und Heruͤber-⸗ 


greifen ftatt finden, welches einzelne Gebietäftriche bald dem einen 
bald dem andern Theile unterwirft; es bildet fih in deu Grenzlan: 
den, melde fo oft gemeinfchaftlich die Herren gewechfelt haben, auch 
eine gewiſſe Gemelnfamfeit der Intereffen, und leicht kann and bie: 
fer die Vereinigung in einen befonderen Staat hervorgehen, ba bag, wor: 
im diefe Provinzen mit einander gegemüber ben Völtern ıibereinftimmen, 
denen fie durch Urfprung und Nationalität ihrer Bewohner angehören, 
oft mächtiger wirken muß, als jebe andere Nücdficht. Uber jede 
folche Vereinigung ift immer nur dad Vorfpiel zu einer um fo ent: 
ſchiedeneren Trennung. Nie können die zufaͤlligen Intereffen, die ſich 
aus ber äußeren Lage ergeben, auf die Daner die Forderungen des 
Charakters, die Stimme ber Natur, überwiegen. 

Die Holländer, nad ihrer Trennung, begriffen Dieß beffer, als 
die Belgier. Denn waͤhrend die letzteren, unter der Statthalter: 
ſchaft des Erzherzogs Albreht und der Infantin Ffabella, wieder: 
bolte Verſuche machten, bie abgefallenen nördlichen Provinzen dur 
guͤtliche Verhandlungen zu der Ruͤckehr in den alten Verband zu ver: 
mögen; wiefen die Generalftanten — mie die republifanifhe Ber: 
waltung ber Vereinigten Niederlande fih nannte — alle Anmu— 
thungen diefer Art mit Verachtung zuruͤck, und boten mehr als ein⸗ 
mal die gutmitbigen Nachbarn , die ſich deſſen zu den alten Freunden 
und Landsleuten nicht verfaben, auf offenem Markte zu Aauf aus, 

Shen Heinrich IV war, durd die Holländer gereist, im Be: 


griff, auf bie ipanifchen Niederlande bie alten Anfpriche Frankreichs 
geltend zu machen; mit Ludwig XIII ſchloß die Republit Holland 
(8 Februar 1635) einen Vertrag, wonach beide übereinfamen, die 
Niederlande mit einem Heere von 60,000 Dann anzugreifen, was für 
jene Zeiten eine unermeßlihe Macht war; die Propingen und Städte 
der katholiſchen Niederlande follten eingeladen werben, die Waffen 


‚wider die Spanier zu erheben, und ſich als felbftftändigen und un: 


abhängigen Freiftaat zu konſtituiren. Wenn fie diefer Aufforderung 
Folge leijteten, fo machten Frankreich und bie Holländer ſich verbind: 
lich, gegen die Abtretung einiger Gebietstheile, welche die Verbin: 
deten ſich vorbebielten, fie zu fhüßen; fofern fie ſich meigerten, fo 
felten alle belgifhen Provinzen zwiſchen Fraukreich und Holland ge: 
tbeilt werden, fo daß Luremburg, Namur, weit: 
liche Hälfte von Flandern mit der Graffhaft Artois an Franfreich 
fielen; der Reſt an Holland. 

Spanien, von diefem Vertrage unterrichtet, begann feine Ope— 
rationen früher ald die Verbiindeten; der Krieg, der wenig mehr als 
eine Cpifode in dem großen Kampfe zwifhen Franfreih, Schweden, 
Holland, und den deutſchen Proteftanten auf der einen, und Spanten, 
Oeſterreich und der Fatholifchen Liga auf der anderen Seite war, zog 
fih big in die erften Jahre der Regierung Ludwigs XIV hinein und 
endigte zuerft, nah manchem unermarteten Wechfel des Kriegsglücs, 
mit Holland, das in dem Frieden von Münfter (am 30 Januar 1648) 
bie fo lange verweigerte Anerfennung feiner Unabhängigkeit erhielt, 
Der König von Spanien entfagte fiir ſich und feine Nachlemmen allen 
Anſpruͤchen auf die Republik der Vereinigten Niederlande, Jeder 
von ben beiden Friegführenden Theilen blieb im Beſitz der Landſchaf⸗ 
ten, Städte und Diftrifte, welche er bei dem Abfchluß des Friedens 
inne hatte. Den Unterthanen und Bewohnern beider Staaten wurde 
erlaubt in ben beiberfeitigen Beſitzungen frei und ungehindert zu ver: 
fehren; nur waren fie verpflichtet, in religtöfer Beziehung ſich mit 
der möglichften Vorſicht zu benehmen, um weder dur unvorfichtige 
Worte, noch Handlungen Aegerniß zu geben. Der Handel und die 
Schifffahrt von Oft: und Weltindien blieben den beftehenden Verord⸗ 
nungen und Vorſchriften unterworfen. Die Güter und Beligungen, 
die vom beiden Seiten mährend der Dauer des Krleges konfiszirt 
worden, namentlich jene des Hauſes Oranien, wurden zurüdgegeben. 
Der wichtigfte unter allen diefen Friedensartileln war aber derjenige, 
welcher beftimmte, daß die Schelde, die Kanäle von Satzwin und 
andere Gewaͤſſer, melde mit dem Meere in Merbindung fteben, 
von Seiten der Seneralitaaten geichloffen, und alle Fahrzeuge und 
Maaren, die nach flandriſchen Häfen gingen, oder aus ihnen fü: 
men, mit denfelben Abgaben belaftet werden follten, die auf der 
Schelde erhoben wuͤrden. *) 


*) Traite de Munster, Art. XIV. ‚L’Eseaut, les canaux de Satewin 
et autres bouches de mer y aboutissant, seront tenus clos du 
cöte des ctats. 

Art. XY. Les narires et denreos entrant dans les hayres de 
Flandres, et ceux qui en sorlent, demeureront charges des me 
mes impositions qui seront levees sur Jes denrces allant et ve 
nant au long de l’Eseaut et autres canaus mentionnes a Vartiele 
precedent. 

(Bortfegune folgt) 
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gorb Byron 
(Fortfegung.) 


Drri oder vier poetiſche Zeilen einer Setsſteritit Woron'& wiegen einen 
Band ritiſcher Zeltſchriften anf. Bon biefen, namentlich von dem Ebiuburgh 
, erlitt Lord Byron manche bittere Kraͤutung. Go wie er gegen 
gieipgttig ſchien/ fahmerzie im der Zabel tief. Dod machte er 
ſich zu Zeiten über bie Mritifhen Arcopagiten luſtig · 

„Ich babe dieſer Tage über die Vergleihungen nachgebacht, gute und 
fepfimme , bie man mit mir in englifgen und auswaͤrtigen Jonrnalen ans 
gefteilt Hat. Ich wurde dazu veranlaßt, als mir menlich zufällig eine aus⸗ 
wärtige Zeitung im bie Spinde fiel; denn ich habe ed -mir zulegt zum 
Grundfage gemacht, nach Dingen biefer Urt nie mebr gefliffentlich zu fü: 
en; aber auch fie wicht unburcefättert zu laffen, wenn fie mir ein Zufall 
Um denn zu begimmen, fo fand ich mich im Kinficht 
meiner Perfon verglichen innerhalb biefer neun Jahre 
in enalifgger,, frambſiſcher, deutſcher (die man mir verbolmetfapte), italies 
niſcher und portugie ſiſcher Sprache, mit Rouſſeau, Goethe, Young, Aretino, 
Timen vom Athen, Dante, Petrarca, einer alabaſternen Bafe, in ber ein 
Licht brennt, mit Satan, Shateſpeare, Bonaparte, Tiberius, Aeſchylus, 
Sophotles, Curipides, Sarlefin, dem Riüppel, einer Phantadmagorie, 
KHeinriy dem Achten, Mirgbeau, Chenier, dem jungen R. Dallas (dem 
ESchultnaben), mit Michel Angelo, Napbarl, einem Petit: Maitre, Dior 
genes, Elitd Harotd, Mitten, Pope, einem Wien, Droben; bem: 
„ti hase oft von Dir gehbrt des Kord Biron im Shateſpeare, bem 
Dichter Churchhill, dem Schauſpleler Kean, Afieri u. ſ. wm.” 

Doch manch ſchoͤner und füßer Kohn wurde dem Digpter auch, woher 
er 23 am BWenigften vermuthete, 

„Vor einigen Tagen,“ ſchreibt er, „erhlelt ih won einem mädchen 
aus England (ich hate fie nie gefehen) einen ſonderbaren Brief. Sie fast, 
fie ſey von den Aerzten aufgegeben; boch thune fie nicht and der Welt ats 
ben, ofme mir für den Genuß zu danten, dem ihr meine Gebichte viele 
Jahre geroibet haben m. fr w. ° Unterzeichnet find bloß bie Buchſtaben 
MN. U. Kein Wort Rothwaͤlſch oder Predigt von einer Meinuug iſt 
dazuıgefügt. Sie fagt bloß, fie ſey eine Sterbende, und da ich fo Biel 
zum Vergnügen Ihrer Reberiötage beigetragen habe, fo glaube fie mir Dieb 
fagen zu dürfen. Zuglelch erſucht fie mich, ihren Brief zu verbrennen, 
was ich auffeine Weife thun fann, ba ich anf einen jolchen Briefunter folgen 
Umftänten mit mehr Stolz slide, als anf ein Diplom von Göttingen. 
Ich erhielt einsmals einen Brief aus Drontbeim in Norwegen (freilich 
nicht von einer ſterbeubden Frau) In Werfen und aͤhmlichen Inhatts. Das 
find Dinge, bie Cinem manchmal glauben machen fönnen, daß man ein 
Dieter if. Aber wenn man glauben muß, daß *** und Konſorten auch 
Disster-find, ſo iſt es beſſer, man laͤßt fih aus ber Liſte ſtreichen.“ 

Diefe Unzufriebenheit des Dichters mit ſich ſelbſt, bie ibn ſogar noch 
zweifeln laͤßt am feinem Berufe zur Dichttunſt — biefe edle Beſcheidenheit 
die er freilich nicht Jedermann gegenüber zeigte, muß bie Anflage Derer 
entfräften, die biefem hohen Seiſte hochfahreuden Tro umb ‚kalten Stolz 


v ’ 

Wenn ich noch zehn Jahre länger lebe, ſchreibt er an Murrau, fo 
Ffollen Sie ſehen, daß es mit mir noch micht zu Ende iſt. Ich meine wicht 
in der Literatur, denn bad in fowiel ald Michts, und es wird wielfeicht ſelt⸗ 
ſam genug flingen, wenn ich füge, daß ich ſie nicht für meinen Beruf 
halte. Doc Sie follen fehen, daß ih, wenn es Zeit und Bü erlaubt, : 


Eines oder das Andere thun werde, was gleich ber Kodmogonie oder ber Er⸗ 


ſchaffung der Wert bie Philoſophle aller Zeiten in Verwirrung fegen 
User ic zweite, ob meine Rebenstraft dazu ausreichen wird. 
fie zu Zeuen teufliſch in Unfprug genommen,“ 

Sehr gut wußte aber auch Lord Byron fein Werbienft ber. Welt und 
der Faufmänmifhen Sperulation gegenäser zu frigen. Bergeibenbeit if 
bier oft mar zu Übel angewendet und wird ats ſchuldige Devotion ober - 
Seh waͤche und Kleinmuth hingenommen, Geelen, bie nur mit zwei Gin 
nen, mit Mage und Elle, anf die Welt fommen, werben Über nachſte⸗ 
benbden - Brief freitig die Hände über den Kopf zufammenfchlagen, 

„Sle bieten mir 41500 Guineen für den meuen Gefang: im mag nicht. 
Ri) verlange dafür 2500 Guineen, bie Sie geben fonmen oder mimt, wie 
es Ihnen belicht. Er flieht das Gedicht und beſteht ans 444 Gtanyen, 





Die Anmerkungen find zahlreich und arbätentbeils von rm, Hebhouſe ger 
fihrieben, deſſen Nachforſchungen unermüdlich waren und der, wie ich wohl 
behaupten darf, mehr reelle Kenmtniffe von Rom und feinen Umgebungen 
bat, ald alle Euglaͤnder bie feit Gibbon Hier geweſen find, Dog, um 
Mißverſtaͤndniſſen vorzubeugen, halte ich es, beiläufig geſagt, für mötbig, 
zum Morand zu erflären, daß Hr. Hobheuſe weber dirett noch iImbis 
veft irgend eim Jutereſſe dabel bat, ed mag mir auch von dem Figentbumds 
recht am meinem Werte ein Preis und Vortheil erwachſen, fo groß er 
immer wid; fo daß Sie alfo micht glauben dürfen, daß es durch ibm ober 
feinetwwegen geſchieht, wenn ich für biefen Gefang Mehr fordere als für 
den vorausgebenden,. Mein, fondern wenn Kr, Euflace 2000 Pfund er: 
balten fonnte für ein Gedicht Über bie Erzichung, wenn Sr. Moore 
5000 Pb. für feine Lalla Root erhält und Hr. Eampbeil 5000 für feine 
Profa in Poefie — ich will damit nicht dem Berbienft der Arbeiten dieſer 
Herren zu nabe treten — £ury, fo verlange ich ben ohenamgejegten Preis. Cie 
werden mir fagen, daß die Arbeiten vom biefem bebeutenb Länger find; 
jebr wahr, und wenn fie bie ihren abfärgen, jo win ich die meinigen länz 
ger machtn und nem Weniger fordern, Legen Cie das Manuftript Hm. 
Gifford und zwei anderen Herren vor, die fie dazu wählen ındgen (etwa 
Sen. Frere oder Hru. Erofer ober wem immer, nur nicpt folgen Leuten 
wie Ihrem “s oder *6) und wenn diefe ben Ausſpruch thun, daß diefer 
Gefang im Ganzen geringfägiger ift ald ber vorbergebende, jo will ich 
von ihrem Urthell nicht weiter appeiliren, werfen Sie das Manuſtript in's 
Feuer und laffen Sie die Sache abgelhan fen. 

So ſchreibt er unter Aubern auch noch an Murravp: 

„Es war eine Zeit, wo ich and der Bälle meiner Seele und and Kiebe 
zum Rune ſchrieb (might als ob ip biefen als Zweck betrachtet hätte, fons 
dern ald Mittel, auf die Gemuͤther ber Menſchen den Einfluß zu gewins 
nen, ber an ſich ſelb und in feinen Folgen auch eine Kraft ift) und nun 
ſchreide ich aud Gewohnheit und ans Brig; fo daß die Wirkung wahr 
fayeinlich eben fo verſchſeden iſt als der Grund ber Begeifterung. Ich 
babe noch dieſelde Leichtigkeit und im ber That noch denſelden Drang zum 
Schaffen, um dem Mäfiggang zu entgehen, (obgleich Müßiggang unter 
einem beiden Himmel ein Vergnügen if). Dagegen bin ich weit gleiche 
güftiger darüber, was aus der Wrbeit witd, wenn fie nur meiner ummits 
delbaren Abſicht gebient bat. Indeß werde ich im feinem Betracht dem — 
gleiten, Do ip will nicht jo weit geben, wie ber Er biſchoſ von Gras 
maba, da ich weiß, daß Sie das Schlctjal des Gil Blas fürgten und nicht 
ohne Grund.“ 

Es wurde ſchou oben mit Korb Byron's Morten gefagt, daß in biefen 
Memoiren nur wenige Audentungen über feine zablreihen Liepedabentener 
vortemmen, ba er aus einem Iobenswärbigen Zartgefähl Niemand dem 
barten Urtbeite der Welt preis gesen wollte. Die Liebe wird nur durch) 
Geleimmis und Schweigen umentwelbt und heilig erimiten; nur eine rohe 
und gemeine Seele fann ihre eigenen und ſchoͤnſten Gefühle und bie aufs 
opferude Hingebung eines Weibes verraͤtheriſch anf offenem Markt zur 
Shan fielen, ‚Liebe und Andacht gehören in's Herz und nicht auf bie 
Lippm. Nur eine H— oder eine Betſchweſter fan ſich mit ihnen brů⸗ 
ſen Indeh laſſen ſchon bie wenigen Bücte, welche ber Dichter durch den 
geläfteten Worhang im fein Allerheiligſtes vergbung, mans tiefes. Geheim⸗ 
mis feiner Emile exrathen: 

Einer feiner Geliebten, der Gräfin Giuccioli, ſchrieb er im ein Bu, 


‚bie Eorinna der Frau von Stael, Folgendes: 


Abenerſſe Iberefia! Ich habe diefes Buch in Deinem Garten geler 
fen; — ‚Du warft abweſend, meine Liebe, fonft Mitte ich es ja nicht leſen 
nuen. Es Ift ein Lieblingkbuch von Dir und feine Werfarferin war eine 
Freumbin von mir. Du wirft diefe emglifhen Worte wicht verfteben und 
Andere werben fie auch nicht verfieben — aus dem einfachen Grund, weit 
ih fie nicht italieniſch hingetrigelt babe. Aber Du wirſt die Handfaprift 
Deifen erfennen, der Die ieidenſchaftiich Uebt, und Du wirft es ahnen, daß 
er bei einem Buch, das Dir gehört, nur an Dip denten Fonnte, Im 
dem einen Wort, das Lieblich in aflen Sprachen tlingt. zumeift in ber Deis 
migen — Amor mio — {ft mein ganzes Seyn begriffen, jetzt und imners 
dar Jqh fünr es. mein Sem ift bier, umd ich fürchte, ed wird Immer 
pier ſevn — wogu, wirft Du entjpeiben. Meine Beflimmung liegt in 
Dir und Du Hift ein Weib und achtzehn Jahre alt und erft zwei aus dem 
Ktofter, Ich waͤnſchte, Du wireft dort gedliehen, unit meinem ganyen 
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Herzen — ober daß ih Dig wenisftens nicht vermählt gefunden hätte. 
Doch zu ſpaͤt ift Aıles dieß. Du liebſt mich, und ich Liebe Diy — mwenigs 
ſtens fast Du fo und thuſt, ald ch es fo wäre. Dieß ift weniaftens ein 
großer Troſt in Allem, was ſich begeben mag. ber meine Liebe it mehr 
als Liebe, und ich fan mit aufbbrem, Dich zu lieben, Deute zuweilen 
an mic, wenn die Alpen und der Ozean uns trennen; — aber fie wers 
den ed nie, wenn Du es nicht wuͤnſcheſt.* 
Bologna am 25 Aug. 1819, 
Borom 
(Bortfegung folgt.) 





Ueber Bucingham's Relfeunternchmung. 
(Bortfegung) 

iq Hr. Bucfingbam nicht in ben kamtſchadaliſchen Winter geratben, 
fo fan er nicht Äder drei Wochen In Et. Peter und Pant Raft balten, und 
gegen Mitte Oetobers muß er wieber im bie Eee ſtechen. Die füdönticge 
Richtung, bie er einfchlägt, muß ibn in bie Nähe der Sanbwihsinfeln 
Bringen, wo er olme Zweifel gerne beilegt, um Erfriſchungen einyuneh- 
men und aus dem Munde der Miſſſenaͤre und ber Roloniflen Erfundiguns 
gen in Betreff feiner Civiliſationsplane einguyiehen, Auf einem Raume 
von etwa taufend Lieues, weichen die Expedition auf biefer Ueberfahrt durch⸗ 
mißt, zeigen die jepigen Karten feine Infel, feine Sippe am. Es laͤßt ſich 
denten, bad er gegen ben 10 December wieder abfährt. Nun tönnte Hr. 
Budinghbam ſich ſoglelch gegen Neuauinea ober bie benachbarten Juſeln 
wenden. Allein da feine Fahrzeuge nach einer fo langen Schifffahrt bebeus 
tender Ausbeferungen bebärfen, auch im feinen Borrätben mande Rüden 
ſich bemerflicd machen werben, fo wirb er wohl Port Jacken nicht umgeben 
tönnen, wo fi ibm im biefem Gewaͤſſern allein bie gewuͤnſchten Hlifes 
quellen barbieten. Im biefem Falle tann er unterwegs der Inſel Palmyra 
einen Beſuch abftatten, zwiſchen dem beiden Fleinen noch unrolllommen 
beſchriebenen Inſeln des Herzogs Vort umb bes Herzogs Elarence burch⸗ 
fegeln, Sofitaria auffuchen, und ſich ber Waledinfel, bie man mit ber 
Maurelinfel für identifay hätt, fo wie ber Allou⸗ Battis und der Foutou⸗ 
Platon: Infeln, welche Arrowſmith mit der Horn: und Verlorneu⸗ Kinds⸗ 
Inſel für ibentifh erflärt, vergewiffern. Ins Befondere fan Ar. Bur 
eingtmm der Hydrographle dadurch eimen nicht gemeinen Dienft feiften, 
dad er vom ber Infel Farcwell, ber nörbfichflen bes Biti: Aripels, Runde” 
bringt, und vom biefem Archipel bie nördlichen und weſtlichen Umriſſe zeich⸗ 
net, indem er fo weit fegelt, bis er bie weſtlichſſen Eilanbe erreicht hat. 
melde der Aſtrolab umter 17° 55° füdl, Br. und 176° 46° Mit. 2, von 
Greenwich fegt. Diefe Operation, die ihm längs ber großen Inſel Wanna: 
Leben und Ihrer weitfihen Nachharn, fo nah ald bie Miffe es erlauben, 
binfüßren müßte, wärbe, in Verbindung mit dem Reiftungen bes Aſtro— 
Tabs, bie Peripherie des gefäirfihen Archipels fo ziemlich ausmitteln, und 
beide Erpebittonen wuͤrden ſich gerabesu ergänzen, wenn Bucinabam, 
feine Unterſuchung beginnend, ben nach dem Aſtrolas unter 16° 56° fühl, 
Br. und 179° 48° wett. 2.) gelegenen Gruppen der vier Lanoudza⸗Inſeichen 
ſich fo weit nähern fbnnte, m fie deutlich zu erfennen, 

Bon den Inſeln Wiri sis Port Jackſon kann die Ucherfahrt nichts 
Intereffantes darbieten; ein Monat im biefer Kolonie wird genügen; einen 
zweiten Monat wird er bramden, um von MeusGüb: Wales, an Oſt⸗ 
ober Weit: NeusCalebonien vorbei, nad dem Öflliyen Thell von Meus 
Guinea zu gelangen. Wahlt Hr. Budingbam den erſtern Weg, fo kann 
er bie von dem Aſtrelab zu ?% angefangene Aufnahme ber Lohalty⸗ Infeln 
vollenden. Dieh voraudgefegt, hatte Hr. Burfingbam zuvoͤrderſt die Inſel 
Walpole unb bie gegen zehn Rieues nordweſtlich davon gelegene Kppe 
Dürand in's Auge zu faſſen, fobann mach ber Reihe die Weſt⸗ und Mord: 
wefttäften der drei großen Lohalty⸗ Infein, und endlich naczuweiſen, ob 
die tionen des Aſtrolabs, zehn Lieues im NW ber Beaupre : Infeln, 
zwei abgefonderte Riffe bilden, ober ob fie im Win Form eines Hufeiſens 
gleich den meiften dieſes Korallenmeeres, zufammenbängen,. Daß Hr. 
Budingbam auf den Lovalty-⸗ Inſein Raſt biete, um bie Produfte diefes 
Araipels und den Charatter feiner Bewohner näher fennen zu lernen, 
wäre febr zu wuͤnſchen. Nach Beendigung biefer Arbeit würde er fofort 
auf die bſtlichſſen Lonifiade + Infeln tosfteuern, und in den erſten Tagen 
bes Aprits bärfte er bei Bougainoille's Befreiungsrap angesommen fern. 


Zar es Übrigens Hr. Bucuingham vor, ober fände es 
night dm Port Jackſon einzulaufen, fo waͤren gegen drei ——— 
men, die fi In den Archipeln Polyneſiens nuͤtzicher auwenden fießen, als 
in dem ſchon hinlänglig befannten Neu⸗ Ehb: Wales. Yiddann fhnnte Hr 
Buctugham fig am einem Puntt der Inſel Vanbua⸗ Lerou oder Mir, 
Lebou vor Anfer anlegen. Leber bie dortigen Juſulaner enthalten die Be: 
richte der Seefahrer gu viele Widerſpruͤche, ald daß es nicht wuͤnſchenswerth 
wäre. genauere Auffapläffe zu erhalten. Die Einen ſchildern fie ars bie 
wildeſten Barbaren des Südineers, waͤhrend Andere fie als gafllige Bötter 
darſteuen, und ihr Benehmen nur gegen Diejenigen als feinbferig, bie ib: 
nen ſelbſt dazu gerechten Aulaß geben. Wenn Kr. Buckughain dieſen 
Archipel in der Richtuug nach Norden veriäßt, fo kann er im Worbeigehen 
die von dem englifen Schiff Dona Earnelita im Jahre 123, angeblich 
unter 45° 517 fübl, Br. und 476° 41° dftt. E., entdectte Juſel Hunter beſich⸗ 
tigen, und von da auf bie Im M der Heiligengeiſtinſeln (Eoors Neu⸗ Hebriden) 
gelegenen Ellande fodftenern, welche Kapitaͤn Siigh im Mat 1759, als er 
im feiner Schaluppe von Toufoa nah Timor ſchiffte, entdeckte mb Vante 


Infeln nannte, 
(Bortfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Summen, welche bie vormalige toͤnlgliche Familie von Frantreich 
ſeit 1515 aus dem Staatsſchate bezogen bat, belaufen ſich im Bangen auf 


654,180.000 Frauten, ungefaͤhr 297 Millionen Guiden. Naͤmlich 
In ben letzten 4 Momaten 1814 . . . + 49,510,000 Fr. 
Im Sabre 1815 . . . . . . +» 50,700,000 — 
= — Mit «. s » . . . . 235.000,000 — 
— — 187 . . . . , . .« 29,000,000 — 
1. . . . . . . 51.000,000 — 
— — 483139 bie 1522 jebes Jahr . . + 54,000,000 — 
— 483 , . . . . . » 50.000.000 — 
— — all . . . . . . + 34,000,000 — 
— — 1825. 1826. 27. 28. 29 jebes Jahr + 52.000.000 — 
1850 (7/,, von 52 Millionen) . . 18,670,000 — 


Die Sefammtfumme der Eivitlifte und Gelboczuͤge ber 
t. Famille belaufen ſich in dieſer Zelt auf . . 
Hlezu kommen noch die Echulden der Familie, Heim Jahr 
484% bezahlt wurden, ınit . . . . + 50,000,.000 
Uusgaben bei der Vermaͤhlung bed Herzogs von Berru . 


516,680,000 


1,500,000 — 

Koften der Leichenfeierlichteiten für Ruptwig XVm . 6.000.000 — 
Eintänfte ber Kroudomaͤnen, im jaͤhrlichen Anſchlag von 

s Moe ee #9,000.000 — 


— — — ú — 
An Summe + 654,180,000 Fr. 
» 

Es ſcheint, daß ber Kriegsminifter in Frantreich beffer in ber 
Schule —— * A der Kirche bewandert iſt. Da er es 
für ndthig bieit, einmal den Bußprogeflionen des vorigen Königs beizus 
wohnen, fo wendete er ſich an den Marſchall Lauriſton mit ber Hufrage, 
vie man bei biefer Gelegenbeit zu erſcheinen babe. Diefer, ber ſich einen 
Scherz machen wollte, fagte ihm, er muͤſſe babei im großer Gala alt 
Marſchall von Frantreich erſchelnen. Diefer Anweiſung zufolge richtete 
er benn auch fein Bußgewand ein und erſchien in vollem Eoftäme mit einer 
langen Waröterze in ber Hand, begleitet von ſechs Linreebedienten, von 
denen jeder biefelde Waffe trus. Diefer Aufzug mußte natuͤrlich ben laͤcher⸗ 
uchſten Eindruct von der Welt machen; allein es war mum einmal zu ſpaͤt 
wieder umzutehren. Sobald indeß die Felerlichteit voruͤber war, ſchictte 
der beleidigte Soldat feinem alten Waffentameraden eine Ausforderung und 
der König mußte allen feinen Einfluß geltend machen, um bie gefaͤhrllchen 
Folgen biefes Abel angebramten Scherzes zu verhindern. 


Einer der beräfnnteften Mufiter umb Eompoftteure in Franfreic, 
Eatel, ift am 29 Nov, v. J. zu Varis mit Tod abgegangen, Geine 
vorzäglicfien Werte find: feine Msbandiung über die Harmonie, das beſte 
Wert, dad Frantreich bieräser befigt, dann feine Opern Gemiramis, 
Wallace und bie Bajabere. 


Müngen, im ber Kiterariips Artiftifgen Aaftalt ber F, 9. Eottajgen Buchhandiung. 


Daß Ausland 


Gin Tagblatt 


fir 
Runde Des geiffigen und fittliden Lebens der Völker, 





Num. 30. 30 Januar 1831. 





umgeftürgte Fichtenftämme weg, oder mußten, um ben vorftchenden 
Wurzeln und Stumpen aus zuweichen, bis au den Saum der jäben 
Bergwand ausbeugen; mandmal blinfren bie Pils von Menad- 
que, hoch im Mondſchein empor fi thürmend, durch die Zweige. 
Es mar bad Gemälde eined Traums, in der ganzen Erhabenheit 
wirrer Auſchauungen. Wie die Naht vorrüdte und man weiter 
hinauf fam, ging bie Wärme des Thales in einen durchſchauernden 
Froſt über, und lang vor 1 Uhr hatten wir und indgefammt in unfere 
Mäntel und Kapuzen eingemummt und ſchritten, die Pierbe an 
ber Hand, auf dem ſchmalen Steig hinter einander bedaͤchtlich hinan. 
Der plögliche Wedel ber Temperatur durch die frifche Bergluft und 
bie eindeudsole Stile der romantifchen Landichaft (bien die Wir: 
fung zu haben, daß die Umterbaltung fich auf eine gelegentliche Bes 
merfung, oder einen unwillkuͤrlichen Ausruf befchränfte, je mad: 
dem ein neuer Gegenitand im den Gefichtsfreig trat. Cinmal wurde 
die Stille durch einen ſchrillen Laut unterbrochen, der offenbar ſehr 
“fern, aber fo durchdringend und Häglich war, daß man nicht anders 
dachte, ald er rühre vom irgend einem unglädlihen Wanderer der, der 
ſich in dem Felfenlabyrinth veriert habe, wo er verſchmachte. Iſt 
es ber Todedruf eined menfhlihen Weſens? „Nein,“ erwiederte der 
Führer; es ift die große Nachteule, ) die ihren Kameraden ruft; 
und in wenigen Augenbliden hörten wir dieſe fchmerzlichen Töne 
unmittelbar in ben Felſen ober ung beantwortet, Schon längft 
bemerften wir eine ungeheure finftere Maffe, die an Umfang 
fortwährend zunahm, nur erleuchtet von einem irren blaßrothen 
Stern, der einfam oben an ber Spige fhimmerte, bis zulegt von 
ber gangen Landſchaft faft Michts mehr übrig blieb als jene düftere 
unbeftimmbare Geftalt. Aus Lage und Umriffen mußten mir, daß 
es das Bielunferer Wanderung fen, aber ein nicht unterricteter Beob⸗ 
achter lonnte fie für den pechſchwarz überzogenen Himmel halten. 
„Seht dad Wachtlicht eines Gemfenjügerd,“ fagte der Führer; „ſo— 
feinen Pfer lange das Licht brennt, lann er ruhig ichlafen; Wolf und Bär wer: 
u einem ‚ben ihm wicht beläftigen.’’ 

F Ungefähr nach 2 Uhr Famen wir aus dem Forit und nahbem 
den Fuß einer natürlichen Schanze | vie einen verhältnißmäßig ebenen Grasplah durhmelen Hatten, 
eftörte Thurm von Caftell Biel fih | erreichten wir das Hofpiz von Bagnered — ein großes Gehiube, wel: 
ter des zur Aufnahme von Meifenden eingerichtet ift. Das Anſclagen 
ufes, und nun ging | einiger Schäferhunde verkündigte unfere Annäherung, und ohne daß 


t umfern Pferden über | *> Strix Pubo. 


Anfichten aus den Prrenden. 


Die an ſchoͤnen Landfhaftsfcenen fo reihen Porenaͤen werden 
weit weniger von Reiſenden befucht als andere malerifhe Partien 
von Europa, Indeß übe [hen der Name mancher Punkte mit ben 
romantifhen Sagen, bie fih daran anknüpfen, einen ungemeinen 
Zauber auf die Einbildungstraft aus. Da ift die Rolandsbreſche, 
der verlorne Berg (Mont perdu), die Verwuͤnſchte (Maladetta); von 
jedem Paß, von jeder Schlucht oder Höhle erzählen die Bewohner 
irgend eine furchtbare Geſchichte luͤhner geſetzloſer Schmuggler, 
die bort ihr Weſen trieben, und in dieſen abgeſchiedenen Berg: 
thälern hauste der fonderbare Orden der Templer, die bier Burgen 
und Kapellen bauten, wovon noch bie Reſte zu ſehen find. 

Henn man fih in dem Städtchen Luchon befindet, fo bat man 
lints das anfcheinend unuiberfteigliche Bollwerk des Pit de la Piaue, 
rechts bie zadigen Höhen von Eſtaovas, zwifhen welchen beiden die 
verftedt in ber Mitte liegt, umb das Ganze 
ſcauerlichen Vorhang, ber die geheimnißvolle Geſtalt 

dem Blic entzieht. In biefem Paß und diefem 
Gebirg, welches wenig niederer iſt als die hoͤchſten der Alpen, möge 
fih zum mittermächtlichen Nufbruch auſchilen, 
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eter hatte den Tag über fih auf 85° Fahr. im 
*b und felbft in biefer fpäten Stunde ftand ed noch 
' Hauch bewegte die warme, doch micht ſchwuͤle Luft; 

fo eben hinter einer Bergkuppe aufgegangen und 
nbeit nur durch eine lichte Färbung an dem 
d dem milden Schimmer, ber fi durch die 





30 


118 


wir anpochten, öffnete der Inhaber des einfamen Gafthofed bie 
Thuͤre, welcher, gewohnt Fremde von allen Klaffen zu jede? Stunde 
und Jahrszeit bei fih zu fehen, feine Verwunderung über einen an 
ſcheinend fo ungelegenen Beſuch ausdrädte, Mir wurden aus bem 
Gang in eine geräumige von Staub und Qualm ſchwarz überzogene 
Kammer geführt, wo im Hintergrund, yerftreut über einem breitem 
Heerd, bie rauchenden Reſte eines erlöfhenden Feuers brannten, 
um welches ein Kreis von Stühlen und Bänten herumſtand, bie 
noch kaum von einer zahlreichen Geſellſchaft von Hirten oder Schleich: 
handlern und andern Perfonen pon zmideutigem Charakter einge: 
nommen waren. Die ehrenwerthe Gefellfhaft, in tiefem Schlaf be: 
graben ‚ lag in ben verfchiedenften Gruppirungen, mitten zwifhen Sä- 
den, Sitteln und Gepdäd aller Art. Cine grobgeformte Wirthin 
warf einen Arm vol frifches Fichtenreifig auf ben Herbftein, das in 
einigen Minuten halb bis and Kamin auffhlug, und das feltfame 
Gemach und bie noch feltfamere Gefellfhaft beleuchtete. Während 
unfere Leute die Pferde fütterten, waren wir froh auch und erquicken 
zu können und unfern erfchöpften Wärmevorrath zur Vorbereitung 
auf die Morgentühle in ben noch höhern Wergregionen zu ergänzen. 

Gegen 3 Uhr zeigten fi die erften Spuren ber Dämmerung, 
und wir ftiegen wieder zu Pferd. Ein blaffer Schimmer über dem 
nordöftlichen Horizont meldete den anbrehenden Morgen, juft hell 
genug, und die Höhen von Venasque fihtbar zu machen, die fen: 
recht wie eine Mauer vor und emporragten, fo daß mir nicht glan: 
ben konnten, daß unfer Weg gerade auf den Mittelpunft biefer un: 
erftärmbaren Feſte zugehe. Nachdem mir über einen Bad waren, 
der den Grasplag, worauf das Hofpiz fteht, begrengt, begann bas 
Steigen, Anfangs war es weder fteilnoch befchwerlich; ein Führer ging 
voran und die Pferde, für ihr Tagwerk abgerichtet, folgten, ohme 
Anftrengung von Selten der Meiter fie anzutreiben, oder zu lenken, 
In Kurzem nahm jebdoch ber Hoͤhenwinkel bebeutend zu, und bie 
Richtung, bie biöher nur zuweilen von ber geraden Linie abwich, lief 
jegt in Bidzad über fteile Felſengruͤnde bin mo feim Thier, ausge: 
nommen eine Gemfe, eine Biege oder einer diefer Gebirgsklepper ben 
Fuß zu ſetzen gewagt hätte. Mir befanden und jeht von Abgründen 
rings umfchloffen. Zu umferer Linten ftund eine bimmelanftrebende 
Felfenwand mit beholzten Abfägen in verfhiedenen Höhen, auf be: 
zen einem, ungefähr in ber Mitte vom Boden, ber Führer ung die 
Stelle wied, mo wir vorhin das euer des Gemfenjägerd brennen 
faben; umfonft nahmen wir das Fernglas, um ben Manch ober die 
Geſtalt des verlornen Mannes zu erfpähen, der feine Mubeftätte 
in einer fo gefährlichen Lage aufgefhlagen ‚hatte; fein Lager war 
außer dem Bereich eines menfhlichen Auges. Mittler Welle machte 
fih das Zwielicht voran, und ald wir ungefähr bie Hälfte Wegs 
hinauf zurücgelegt , röthete der Himmel fih, Mond und Sterne er: 
bleichten und bie Gegenftände traten aus ihrer dunkeln Nachthülle 
in dad farbige Dafeun hervor. Die gezackten Firften bes Pit de la 
Pigue empfingen den erften Morgenftrabl, Spise um Spiel wurden 
befhtenen, und allmählig entfalteten fich alle Theile bed oͤen Am⸗ 
phitheaters. 

(Fortfegung folgt.) 


Scenen ans Canada, 
5. @isfahrt. 
Don Digby lieh ſich Hr. Head nah dem St. ur 
mo er, obwohl die Entfernung mur 36 M. beträgt, a — 
lichen Klimaunterſchied fand; die Einwohner ſelbſt ſchlagen den Un- 
terfhieb der Jahrszeit zu vierzehn Tagen an. Der naͤchſte Punkt 
feiner Meife war Frebericton ; Die gewöhnliche Winteritraße dahin 
gebt anf dem gefrornen Fluß; damals gewährte bei der mur their: 
weifen ſtreugen Jahrszeit das verraͤtheriſche Eis noch nicht hinlaͤngiiche 
Sicherheit. Um 7 Pf. miethete Hr. Head einen zweiſpaͤnnigen Schlit 
ten, und für ſich felbft ſchaffte er einen Buffelpelz an. Gin folder 
befteht and zwei zufammengenähten Stüden, iſt mit Bei einge: 
faßt, und hat bie Wärme von einem Schafpelz. Bei Tag diente 
er dazu, feine Füße umd Knie gegen bie Witterung zu befhüßen, 
bei Nacht die Unzulaͤnglichteit von Bett und Schlafftätte zu ergänzen. 
Die Reife dauerte zwei Tage und führte zum Theil durch Maldun: 
gen, meift aber auf den Fluß. „An vielen Orten ‚+ erzählt Hr. 
Head, „kamen Wafferftreifen zum Vorſchein, und Haufen zerbro⸗ 
chenen Eiſes, durch bie Erärfe der Strömung aufgefchichtet, be 
detten in wilder Verwirrung die beiden Ufer. Die Bauern, denen 
wir bänfig begegneten, warnten und vor dem Meg, mit bem Beis 
fa, auf dem andern Ufer gebe es eine erträglihe Bahn. Unfer 
Fuhrmann lenkte deßhalb dahin; wir brauchten aber einige Beit, 
bin zu gelangen, da wir ung oft genoͤthigt fanden, ſchwacher und 
unfiderer Stellm wegen, die gerabe Richtung zu verlaffen. Zuletzt 
als wir nur noch ein Paar hundert Schritt zum Land hatten, tra= 
fen wir eime fhöne @igplatte, auf welher ber Fuhrmann die Pferbe 
zu einem raſchen Trott antrieb; da mic plöglich das Eid, und bie 
Pferde fanfen mit dem Kopf vorwärts in ein Loch. Wir rannten 
fo tüchtig an, daß ich weit ber den Schlitten hinausflog; fobald 
ich mich aufgerafft, eilte ich zu Hilfe. Eines der Pferde war be: 
reitd wieder auf den Beinen, dad andere aber ſtredte nur den 
Kopf über die Deffnung heraus, und hielt fi mit feinen Baden 
und der Kraft feines Madend ber dem Eis. Das Loch war beis 
nahe rund und fein Durchmeſſer nicht viel größer als bie Länge des 
Pferde. Da lag das arme Thier, am den bintern Beinen noch 
durch bad Geſchirr umb dad Gewicht des umgeſtürzten Schlittens 
umterftüßt, ohne ſich zu ſtraͤuben, obgleich ber Tag bitter kalt 
war. Im dieſer Verlegenheit löste der Fuhrmann dem andern 
Pferd die Miemen, und fdlang dem erträntenden eine Sahleife 
um den Hals, am ber wir fo lange zogen, bis ed fdier er: 
droſſelt ihien. War es mun, daß, wie der Fuhrmann verfiherte, 
durch dieſes Verfahren, daß man ſehr bezeichnet das Wuͤrgen (choking) 
nennt, die Luft mit Gewalt in feinen Lungen zurüdgehalten ward, 
oder daf unfere vereinten Kräfte ed heraus holten — kurz nah 
einigem Zerren von umferer und einigem Zappeln von feiner Seite 
batte es fi aus feiner Klemme herausgem acht und ftand am ganzen 
Leibe zitternd auf dem Eid. Den feiten Boden erreichten mir ins 
deß noch micht ohne Schwierigkeit; denn megen bed gebrochenen Eiſes 
längs dem Ufer konnten wir noch lange nicht landen und die Pferde 
mußten und noch eine weite Strede über barten mit Eisbloͤcken 
vermiſchten Schnee ziehen, ehe wir endlich die erſehnte Bahn gt: 
wannen. Deſſenungeachtet hatten wir kaum ein Paar Meilen zuruͤd⸗ 
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gelegt, ald von den erlittenen Unfällen feine Spur mehr an ihnen 
gurädblieb, Cin Beweis der Dawerhaftigkeit - norbameritanifcher 
Pferde, bie'trog dem rauhen Klima meit weniger Pfiege heifchen 
als die Pferde in England. Die Kältefcheint Ihnen fehr gut zuzuſchlagen, 


zumal feine entzündlichen Zuftände auffommen zu laſſen; man. läßt 
fie daher ohne Gnade vor den Thuren ftehen, wenn fie auch noch fo 
Ueberdieß futtert man ſchlecht ge 


fehr in Schweiß gejagt find. 
dörrtes Heu, das in elenden offenen Scheimen oder Schoppen anfbe: 
wahrt wird, und die Stallumgen felbft ſind jedem Wetter preidgege: 
ben, . Deffenungeachtet gewöhnen ſich auch neu eingeführte Pferde 
leicht daran.” . za | ‚ 
In Fredericten mußte bie Ausſtattung filr die ganze übrige 
-Meife angefhafft werben, da man feinen Ort mehr berührte, wo bie 
bendthigten Gegenflänbe zu baben geweſen wären, Es wurden alſo 
Schneeſchuhe (rackers) getauft, Mocaffin’s, die mohlbefannten in: 
dianifhen Meifeftiefel, Tobogins, Meine Handſchlitten für das Ge 
pid, die fo bepadt werden, daß Labung und Fuhrwerk eine feite 
Maſſe bildet, die ohne Beihädigung umgeworfen und über Stod- und 
Stein gejogen werben kann. Der nädite Punkt der Meife war 
Yuedque Ile, 85 M. entfernt, der letzte Punkt, nah welchen fi 
ein Fuhrwerk brauchen ließ; bie dahin miethete Hr. Head einen 


Schlitten mit zwei Pferden um 3 Guineen. Von da nah dem St. 


Lorenz verläßt der Weg den St. John micht, welcher fo breit und 
dem Wind fo audgefegt ift, daß man den tiefen Schnee auf keine 
andere Art ald mit Schneeſchuhen pailiren kann, 


Lord Byrom 


(Fovtfegung.) 

Ueser die durch fein Verhaͤttnis mit der Gräfin Ginccioti herbeigefährte 
Xremmung ywifsen ihe und ihrem Gemahl ſchrieb er fpäter am Scott: 

„re Beforgniffe find ungegriinde, Man fat iu biefem- Bande 
Nichts zu fürchten ; bo; wirb es wifchen ihmen eine Scheibung geben; ba 
ihre Familie, bie durch ihre Werbindungen zu den angefebenften gebdrt, feines 
Betragens wegen fehr gegen ibn eingenommen ift, und er ift alt und 
bartmäcig und fie iſt jung und ein Weis, entfloffen, ihrer Meigung Alles 
zu opfern. Im gab ihre dem beften Math, naͤmlich bei ihm gu bleiben, Ins 
dem ich Ihr dad Berhaltuiß eimes geſchiedenen Weises zu Gemüth führte ; 
denn die Geiſtſichteit Läßt bier Riesende nicht Öffentlich zuſammenleben, wenn 
der Gemahl nicht barein tollligt; ich machte bie ausgefuchteften moralifchen 
Borfleilungen — aber Alles unſonſt. Sie antivortete: „ich will bei ibm 
Bleiben, wenn er mich mit Dir leben laͤßt. Es iſt hart, daß ich bad eins 
sige Weis in der Romagna feyn fol, die feinen amico hat; umb wenn 
er nicht will. fo will auch ich micht mit Ihm Then, folglich lieber u. fi mw. 
Sie wiffen ja, wie bie Gründe ber Weider in biefem Vuntt beſchaffen find. 
Er fast, er babe bie Sache fo Lang Ihren Gang geben faffen, biö er es 
nicht Länger fönmte, Aber er verlangt, fie foll bei ihm bleiben unb mich 
fahren faffen; denn er bat feine Luft, ihre Meitgift heraus zu geben und 
ihre die gejenfichen Mlimente anzutweifen. Ihre Werwandten find mehr für 
thre Trennung, da fie ihm verabfchenen, umb Dieß thut auch Jedermann. 
Das Bolt und die Weiber find gewöhntich für bie leibende Partei, naͤrnlich 
für die Frau und ihren Liebhader. Ich wiirde mich baden, 
aber meine Ehre und ein Rothlanf, das fie befiel, hielten mich zurät — 
meiner Liebe zu gefaweigen; denn ich Liebe fie wirffich mit aller Iumigfeit, 
do nit genug, mm ihre zu raten, Wied und Jebes einem Mabnfinn 
aufzuopfern. Ta fehe fon, wie es enden twird; fie wird bie fehjehmte 
Miftred Shuffleton feyn.“ 

Auf elner Meinen Reiſe begleitete er die Gräfin. 

Es ſcheint im der Abſicht den @. zu Megen, Ihren fremben Liebbaber 
fo viel als mbgfich zur Schau yu führen, und, wahrhaftig, wenn fie im 


Standal eine Ehre ſucht, ich habe nicht Urſache, mich darüber zu ſchaͤmen. 
Niernand ſchien daven uͤberraſchtz alle Weiber waren im Gegemihen über 
biefed berrligpe, Beifpiet.beryensfrob. Der Bicelegat und alle andern Bis *) 
waren fo höflich als möglich, und ich, ich mußte ber Eignora den Yrm gt: 
ben und fo gut es ging ben Cicisbes vorfiellen, 

Auf ein anderes Abenteuer (und wenn twir nicht irren, bildet biefes 
die Einleitung zu jenem obenerwähnten Verhaͤltniſſe mit feiner tigerartigen 
Venetianiern) fpielt ber Lord im folgendem Briefe an: 

„IH wünfge Ihnen gute Nacht mit einem venetianifgen Gruße: 
„Benedetto te @ la terra che ti fara.“ St das nicht artig? Cie würs 
ben es no artiger finden, wenn Sie ed, wie ich, vor zwei Stunden von 
den ‚Bippen eines venetianiſchen Mädchens gehört bätten mit großen ſchwar⸗ 
zen Augen, einem Gefigt glei einer Gauflina, einem Wuchs gleich einer 
Juno, ſchlaut und träftig wie eine Pythla, mit Bligen im Aug und mir den 
im Mondlicht herabwallenden ſchwarzen Locken — fur; von einer jener 
Eranengeftalten, bie man fich denten fann, ald was man toll, Gewiß, gäbe 
im Ihe einen Dolch in die Hand, fie fließe Ihm, wobin ich es wollte und 
mir ferbft in's Herz, wenn ip fie beieibigte. Ich liebe diefe Net von 
Thieren und ſicherlich hätte ich die reden jedem Weise vorgejogen, bad 
jemals atbımete.“ . 

Bon einer britten Amoroſa erfahren wir in folgendem Brief: 

— — „Da id gerade vom Kerzen ſprecht, fo erimmert es nich, baß 
ip verliebt din — bodemios verliebt. Uder damit Sie nicht in einen gläns 
genden Jerthum fallen und mich etwa um den Belig einer Pringefiin ober 
Gräfin beneiden,, fo erlauben Cie mir Ihnen zu fagen, daß meine Gbttin 
bloß die Frau eines Kaufmanus von Venedig ift; aber fie iff zart wie 
eine Antilope, erſt zwei und zwanzig Jahre alt, bat große ſchwarze orien⸗ 
talifhe Augen umd die itafienifpen Züge, glaͤnzend ſchwarjes Haar, vom 
ber. Farbe und Kodenfühe der Baby I**; dann eine Stimme wie eine 
Laute und jingt wie ein Seraph (mar nicht fo ganz fromm) und befigt 
auperdem einen Anuhang von Anmurbigteiten, Tugenden und Bollkommen— 
heiten, bie binreigen wuͤrden ein meued Kapitel im dem hoben Lied Gas 
Tomonis auszufüllen, Dos ein großes Verdienſt von ihr ift, daß fie auch 
das meine aunerfennt — es ift bo Nichts jo liebenswüͤrdig als Beurthei⸗ 
lungstraft!“ 

(Gortfegung folgt.) 





Phantafien und Einfälle des Figaro. 
Das Poſthaus zu Aachen, 
der 


© 
die Worte eines Minifters, 


Es war ber 15 Anguſt 1920. Der Hundeſtern glähte in ber Luft, 
ber Staub auf den Straßen, bie Schmitterinn auf dem Felde, 

Ihe kennt nicht Magen? Das iſt fehr unrecht. Aachen verbient 
biefe Mühe wohl. Aachen ifteine Stabt wie andere mehr, mit Kinder, 
bie auf den Straßen umter dein Bauch der Pferde herumtriechen, mit Mens 
farntbpfen und Bogeihduferm an ben Fenftern, mit Hduferm nad altem 
Schnitt, mit Gerumpel in ben Straßen, mit Gaffentehriht und Rand) 
fäufen. Say liebe Aachen febr, man raucht dert feine Pfeife mir Verftand 
und trinft fein Bier im feinen Rannen. Das ift eime Luft, 

Bald hätt’ ich ed vergeifen zu fagen: ein, zwei, drei Berfinen fuhren 
durch bie Strafen, Die Hänfer zitterten, die Fenfter Mirrten und bie Por 
Rillone machten mit dem Ritz Pla ihrer Peitſchen einen Tenfelstärm. 

Man hielt am Poftpaufe. Da flieht Immer ein Haufen Gaffer. Das 
iſt dort Mode. Zerlumpte Bettler, bie ſchon drei Tage Nichts geneffen 
haben, und die Dieß fiyon zehn Jahre lang hinter einander fagen, bis fie 
fiy auf ihr Landgut begeben Fbnnen, fbne Finder, sm die ſchonen 
Herren zu ſeben und junge Kümmelitärten, um bie ſchoͤnen Damen zu 
feben. Und Jedwedes war heute zufrieden. 

Da gab es zu rathen. Das ift Der, Das ift Die. Jeder tußte es 
beifer. Und Seiner hatte Met, Es war die Kaiferin von Brafitien, bie 
von Maͤnchen Fam, und Über Machen nach Dftende ging, um fich einzu⸗ 
ſchiffen, von da mac England, um in Eanterburb gu heirathen und mad 





*) The rice-Iegate and alt the oth ices Wortfpiel mit vice und wices 
was Lafter und den Kanswurft in den alten Luikfpielen brdruket- ‚ 
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Brafitien zu fegelm. Nichts ald eime Reife um bie Welt, um feine Wifiten 
zu maden wie @carmentabo, 

Bei ihr tar Ihe Bruder, der Herzog von Leuchtenberg, und ber 
Marauis von Barbacena, und Kr. Panat de Laſaye nnd der brafilianifhe 
Gefandte, Hr. be Serende. 

Bon 


Ka, und bunn war ip ba. 
Acht aegeben! 
Dentt Euch ein Poſthaus! Mitten drin den großen Thorbogen, bie 
Poftigone mit Ihren fteifen Gtiefein; Stroh anf bem Boden; firuppige 
Huͤhner, bie unter den Rädern bie Körner aufpiden; bie Berlimen, 
außen voll Staub, innen vol Herrſchaſten. Bat Euch Das malen! 

Die Pferde find umgefpanmt wie ber Big, Vorwaͤrts, weiter! 
Da fommt mod eine Poft von ber anderen Eeite ber. Eime Stimme 
ſchreit: Heda! Poſtillon, halt! Einen Augenbrie! 

Die Herrſchaften legen bei wie ein Schiff mit zerſchoſſenern Tatel⸗ 
wert. Gie ſtrecken bie Naſen aus dem Kutſchenſchlage, zu feben, Was es 
giebt. Ein feiner Kerr, friſirt und ſehr aufgefohmiegelt, ftärgt berans 
auf bie Straße; er kraͤtſcht die fleinen Beine aus einander, wie ein Zirfel, gu 
einem Geitenfprunge, und hängt jegt angeflammert am Kutſcheuſchlage der 
einen Berfine. 

Er bat, ich weiß nicht wie viele Meilen bloß zu biefem Zwede ger 
madt. Als er fo auf bem Fußtritt hängt, peitſchen bie Poflilone bie 
Pferde, und bie Berline fliegt im Galopp baron. 

Zauft ja nebenher, ic; bite" Euch darum. 

Der frifiete Arrobat, ber fo am Wagentrite zwiſchen Simmel und 
Erbe aͤquillbrirt, ſchrelt and Reibesträften , denn die Mäder raſſeln abſcheu⸗ 
Gh: „Meine beften Wänſche ewig für bie Familie von 
Leuchtenbergl“ 

Gewiß, Das war ſehr artig! 

Dann, mit einer eigenen Grazie, läßt er bie Haͤnde los, die am 
Schlage eingeffammert find, wirft Kußhaͤndchen hinein, giebt feinen Armen 
einen Schwung mwieber mit ganz beſonderer Aumuth, wie ber Pfarrer auf 
meinem Dorfe beim Oremud, und rutſcht geſchlat beras auf ben Beben; 
das Wagenrad ftreift leicht an ibm vorbei wie ein Roſenblatt. 

„Wer ift Das?“ frage ich. „Das ift ber Hr. Graf von Seb a⸗ 
fllani,“ fagt man mir, 

Seitdem hab' ich oft baran gegweifelt. Denn daß der Hr. Sebaſtlani 
vorne lecit und hinten trägt, Das glaub ein Anderer, 

Gehe ich geftern in's Palais Royal und dente an gar Nichts; ſagt 
mir Jemand: „Apropos, wiſſen Sie fhon, aus welchem Ton ber Mis 
nifter bes Auswaͤrtigen gefungen bat?” „Ich weiß gar Nichts;“ ant⸗ 
worte ip; „aber fagen Eie mir, and welchein.“ — „Ich werbe immer 
darauf hin arbeiten, bie Familie Leuchtenberg von dem belgiſchen Throne 
auszuſchließen.“ „Mit Erläubniß, an welchein Datum fang er ſo?“ fagte 
ich, imbem ich meine Schreibtafel heraguczog. — „Schreiben Ele am 9 
Sanuar 1851. 

Ich ſetzte dleſes Datum dicht neben ben 15 Auguſt. 


Der Nenjahrstag zu Holprood. 


Die Thronfelerlichtelt fand dleümal en famille flatt. Da gab es Ges 
bete, Bonbons, Glädwänfte — Alles was zu biefem Beft gehbrte. Man 
durfte nur be Vorhaͤnge berunterlaffen, um fi) in bie Tuilerien verfept 
zu glauben; eine niebliche Krippenvorſtellung, eim allerliebſtes eingemachtes 
Kbnigthum and dem Zuckerbaͤgerladen. Wir haben uns bie Giraffe in Cho— 
tolade, bie Einnahme des Louvre in Bisauit, den Schwur Ludwig⸗ 
Phiupps in Papilloten geſchentt — auch fie haben ihren Tag der verzuger⸗ 
ten Eaftanien und der Sluͤcwuͤnſche, ihre Hofauftwartungen, Ihre Neu: 
jahrsgeſchente, auch fie haben alle Taſchen voll von Lügen und Zucer von 
Nouen, 

Zuerft trat Hr. von Latil ein, ber in ber Elgenſchaft bes erſten Wuͤr⸗ 
denträgers ber Kirche das biplomatifche Korps einführte, das von einigen 
Emigrirten dargeſtelt wurde, die ihre Rollen vortrefflich fpielten. Geine 
Anrede lautete wie folat: 

„Zire, bei jedem Jahreswechſel erſcheint das diplomatische Korps. 
deſſen Orgam ich zu ſehn die Ehre habe, an ben Stufen Ihres Thrones, 
um die Verfiherung nieberyulegen, baß der Friede von Europa nicht ats 


Und nun kommt bie Geſchichte. 


Mäcgten an Innigteit täglich zunehmen. Wenn es der Wille ber Bor: 
fehung war, dab Sie Nefes Jahr ferne find von dem Thron Ihrer Wäter 
fo hat fie baffr.am Ihre Eire das Mind der Zeichen und Kluuber geftk, 
dem wir ſonach unfere Wuͤnſche barbringen, Es Lebe der König 1” 

Das mirafuldfe Kind antwortete: 

„sr. Präfibent Seguler. Unfere Familie weiß es, wie innig Ihr 
Name mit dem Intereffen unſeres Thrones vermüpft ift. @ie werben be 
Treue nicht brechen, vom der Cie ums fo oft Proben gegeben haben. Bab- 
ren =. ze. unferen Unterthanen . . . „' 

„Uber mein Heinrich, Sie find gang irre. Cie haben 
geſſen, dab Ihre erfie Rede mit den Morten anfangen — 
Hr. Nuntlus. Sie haben das diplematiſche Korps mit bem Königlichen 
ee Ss = 7 Ken. Seguier verwechſeit. Hr. Batit in 

t, und Hr. &e feiner, Geben Eie bi ” 

Ia, Mama Gontant.” , EURE 

Die Nögeorpmeten ber Deputirtentammer. Hr. Dupin ber Yet 
tere, vorgeftellt von einem ebinburger Kombdiauten, führt bad Wort: 

„Bire, Ihre Kammer ift immer die erfie, wenn es ſich davon bans 
beit, für das · Budget zu ftimmmen, Der Artitel ber Eharte, der Ihe bieß 
Recht einräumt, enthält dem wahren Musdruc ihrer Gefinunung; denn fie 
wuͤrde hierin freiwillig die erfte feym, weun fie es nicht durch das Wefeg 
wäre, In unferem Kerzen trennen wir Sie fo wenig alt und von dem 
Budget. Junger Eliacin, lebe für das Jutereſſe Franfreichd und vorgügs 
lich fir das unfrige,” 

„Untworten Ste, Geinrig.” 

„sr. Groß⸗ Referendaͤr, ich bin zufrieben mit meiner Pairötamıner.” — 

„Ep, Keinrih, Sie haben fon wieder gefehlt. Ihr Gebaͤchtniß 
Läßt Sie heute ganz im Stich. Sie Imben ja die Deputirtenfammer vor 
fig. Kr. Dupin iſt noch nicht Pair von Frantreich. 

„Mama Gontast, mache ich den König gut?” „Sehr gut, Keins 
rich, Sle haben ben Stolz Lubwigd XIV, und bie ritterllche Haltung Ihres 
Großpaya. Schneuzen Sle ſich. Hier in Ihr Naſtuch.“ 

Kari X tritt im den Saal, begleitet von der Herzogin von Berry, bie 
einen zuckernen Earliften in ber Hand trägt, von ber Herzogin von Ungous 
leme mit eimem Degen an der Seite, von dem Herzog von Angouleme mit 
gar Nichts. Karl X uͤberreicht feinem Entel ein Scepter von maflivem Gold. 

Helurich nehmen Sie dieſes Scepter. Es ift dad Vorbild beffem, 
bas Cie einft auf Frantreihs Throne tragen werben. ie werben ed Ih⸗ 
rem Wolfe leicht machen,’ 

Der Feine König verfucht bad Eyepter aufguheben, und läßt es dem 
Herzog von Angouleme auf bie Gäße fallen. 

„Sie werben ed Ihrem Wolfe leicht machen. Indeß wollen wir es 
folange, bis Sie es Allen zeigen toͤnnen, in dieſe Schachtel in Baumwolle 
legen, Den Eartiften toͤnnen Sie effen.“ 

— 


Das Konflave iſt noch Immer In der Arbeit. Drei Karbinäte leiten 
die Intriten. Caccia: Piatti (Piattenjäger) ift gegen ben Kaudibaten von 
Defterreich ; FalfasCappa (Falfeptappe) hält es mit allen Parteien; Teſta⸗ 
Ferrata (Cifentopf) unterftägt Hartnädig bie gemäßlgte Partel. Länger 
als einen Monat ber wählt ber belgiſche Kongreß an feinem Könige, Noch 
immer warten: wir auf ben Pabſt und ben Monarchen, Man begreift bie 
Kiemme don Brüffel, das für feinen König eine Königin fuchen muß; aber 
Rom braucht doch feine Päpftin : wartet man anf ben heiligen Geift? 


Die ruſſiſch⸗ polniſche Grenze ift von einem doppelten Kordon ger 
ſchloſſen. Die Ruffen fepiten den Polen die Eholera, die Polen dem 
Rufen Ibeen. Der Kampf ift ungltich. Man genest von der Peſt; aber 
von Ideen — 2 

Der König von Spanien hat befoblen, zu Burgos ein Lager von 
vierpigtaufend Mann zu bilden. Berelts fehlt Nichts zu diefem Lager als 
bie vierzigtaufend Mann. 


Die Notabeln von Antwerpen haben an ben Vationaltongreß eine 
Birrfegrift eingereicht, im ber fie die Wiedereinfegung des Hauſes Naſſau 
verlangen, Die Autwerper gleichen den ruſſiſchen Weibern, je mehr man 


ftört werden wird und daß bie Verhaͤltniſſe Eurer Mafeftät zu den Abrigen | fie prügelt, deſto mehr Tieben fie Einen. 


— — — 


Münden, im ver Kireranıfaps Aerifiifpen Anſtalt ver I. G. Cot ta'ſchen Buchhandlung. 
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Thomas Munro. 


Die Eroberungen Englands in Indien find von fo wunderbarer 
Abenteuerlichfeit, daß man fie dem fabelhaften Zügen bed Bachus 
oder bes göttergleichen Aleranders vergleichen und fagen könnte, es 
fcheine die Beſtimmung biefed Landes, deffen Namen ſchon am alles 
Wunderdare umd Ungeheure erinnert, von Göttern oder trunfenen 
Junglingen unterworfen zumerben, Je mehr man über die ſeltſame Ber: 
bindung aller Umftände nachbenft, die die Eroberungen Englands mög: 
lich machten und erhalten werben liefen, befto mehr muß man geite: 
den, daß die Geſchichte nichts Aehnliches aufzumeifen hat, und daß 
diefe Begebenheiten felbft in einem Roman unwahrſcheinlich binden 
wurden. Doc das Abenteuerlichſte von Allem ift bie Verwaltung 
diefer Eroberungen, anf die noch bis zu diefer Stunde angewendet 
werben fan, was Burke vom ihr gefagt hat: „Die Diener ber bortis 
gen Regierung beginnen faft durchgehende ihre Laufbahn im Staats: 
dienſte in einem Alter, wo fie anderwärts noch angehalten werben 
wuͤrden, unter ber Ruthe ded Schulmeifters anf der Schulbank zu 
figen. Um bie Sache im wenigen Worten zu fagen, fie ſehen ſich 
von einer ausfhweifenden Jugend in gefährlihe Unabhängigkeit, 
von gefährlicher Unabhängigkeit in unmäßige Erwartungen, von um: 
mäßigen Erwartungen in fchrantenlofe Gewalt verſetzt. Schulknaben 
ohne Lehrer, Unmindige ohme Vormundſchaft, find fie der Welt und 
allen ihren Verführungen überlaffen, wie ihnen die Welt bei aller 
Gewalt eines ſchrankenloſen Deſpotismus überlaffen iſt.“ Unter einem 
folden Spitem mußte natuͤrlich moralifhe und intellektuelle Untaug- 
lichteit an der Tagesordnung fern, und muß es noch fepn, und ed 
ift wirklich ein wunderbarer Beweis von der allgewaltigen Macht der 
Verhältniffe, daß unter einer folhen Gefchäftsführung die Mafchine 
ber Regierung nicht noch unendlich mehr in Verwirrung gebracht 
—— als es Burke ſelbſt zur ſchlimmſten Zeit derſelben ahnen 
onnte. 


Das günftige Geſtirn der oſtindiſchen Kompagnie fügte es, daß 
von Zeit zu Zeit unter dieſer Regierung des Zuſalis und des gutem 
Slues Männer von ungewöhnlichen Verdienften aufitanden, die 
dur Indien für Indiens Angelegenheiten ergogen und berangebil: 
bet wurden. Unter diefen ragen dorzüglich drei Charaktere hervor, 
Diefe waren ein Clive, der tief den Grumbftein des Meiches legte, 
ein Warren Haftings, der mit eben fo viel Einficht ald Beift 
den Bau fortführte, und im einem andern Theil der Halbinfel zu 


unfern Tagen Thomas Munro, ein) Mann, der, an fi gewiß 
jeder auch der hoͤchſten Anforderung gewachſen, nur bie Gelegenheit 
entbehrte ‚ einen fo berühmten Namen als irgend einer feiner Bor: 
gänger zu binterlaffen. Ganning fagte von ihm im Parlamente: 
„Die Benölterung, die er mit den Waffen unterjochte, bebanbelte er 
mit fo viel Gefhit, Biligkeit und Weisheit, daß er fi einen 
Thron in ihrem Herzen und Gefühlen gründete.’ Er arbeitete ſich 
langfam aus ber Dunkelheit zum Ruhm empor und pflldte muͤhſam 
einzeln jedes Blatt des Lorbeers, der ſpaͤt aber glorreich feine Stirm 
ſchmuckte — glorreich, denn laut und öffentlich wurde er im Namen ded 
Vaterlandes von jenem großen Staatsmanne anerlanfit, von dem 
wir wohl fagen fünnen , daß er zuerjt die Kraft ber Ideen der phyſi⸗ 
ſchen Gewalt gegenüber in der Politik geltend gemacht hat. Cans 
ming war ed, ber im feiner Mebe über dem Mabrattenfrieg von 
Munro das Beugniß ablegte: „Europa brachte nie einen vollendeteren 
Staatsmann hervor, nicht Indien, das fo reich an Helden ift, einen 
erfahrenern Feldbern.’’ 
(Bortfegung folgt.) 


Anfichten aus den Pyrenaͤen. 
(Bortfegung.) 

Die allenthalben umber gefhlenderten Felfenträmmer gaben einen 
furchtbaren Beweis von den gräßlichen Sufällen, von denen Zeuge zu fenn 
diefen Klüften allein vergönnt ift, Daßeinige menſchliche Weſen dies 
felben in der Stunde des Todes geſehen, war offenbar ; denn da und 
dort bezeichnete ein Kreuz die Stelle irgend einer verhaͤngnißvollen 
Kataſtrophe. Cine Schlucht am Fuß eines riefenhaften Felſenblocs, 
der viele tanfend Tonnen wiegen mochte, bezeichnete ung der Führer 
als das Grab vom vier Perfonen, die vor nicht langer Zeit vom 
Schickſal daſelbſt überrafht murden. Die Gefellfchaft beftand aus 
ſechs Perfonen; eine davon war fein Bruber. Soweit waren fie ge: 
tommen, ohne auf andere Hinderniſſe zu ſtoßen, ald ſolche, welche 
der Frühling natuͤrlich mit ſich brachte, wo Alles, mas wir um und 
ber erblitten, von einem tiefen Schneemantel bedeckt lag. Sie 10: 
gen in einer Linie, und Einer folgte vorfihtig den Fußſtapfen des 
Andern, als eine Lauwine fie überfiel, Sein Bruder führte den 
Zug an, aber der Schrecken hatte ihn dergeftalt bemältigt, daß er keis 
nen gehauen Bericht zu geben vermochte, weder von feinen Empfins 
dungen noch von dem Vorgang, Er konnte bloß von einem gemaltig 
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faufenden Wind ſprechen, ald er fi umkehrte — mar Alles ver: 
ſchwunden außer bem Mann, der unmittelbar hinter ihm ging — 
die vier waren fortgeriffen, bie beibem gerettet! Ed wäre umfonft 
geweſen, bie Leichname zu fuchen; man mußte eine vorgerüdtere 
Jahreszeit abwarten, bie ber Schnee ſchmolz. Damm wurden fie ge: 
funden, noch friſch und umverfehrt, ohne einen Ausdruck von Schmerz 
oder Kampf, jeder Ing ruhig und gelaſſen, ald ob fie eben erft abge: 
rufen worden wären, ober im gefundem und frieblichem Schlaf lägen. 
Ihre Reſte begrub man in ber Schlucht, dort halten fie Raſt, neben 
ſich einen Leichenftein, ‚mie Wenige fih eines rühmen mögen, und 
es fragt fih, ob es auf Erben eine feierlichere Muheftätte giebt. 

Einen Adler oder zwei fah man jeßt aufihweben, ber aufgeben: 
den Sonne entgegen, während einige Krähen auf den niebereren Felfen 
ihre geräufchvollen Metten hielten. Inzwiſchen wurde der Pfab im: 
mer fteilee und die Kälte, bie gegen Tag überhanpt fuͤhlbarer zu 
werden pflegt, mit der Annäherung gegen bie Schmeeregion, ald wir 
bereits mit anfehmlichen Stredten zu beiden'Seiten] in Berührung ge: 
riethen, wirklich durchdringend; allein die Neuheit und Großartig: 
keit des Schaufpield, das fih vor uns aufthat, ließ uns jebe 
Beſchwerde vergeffen. Ib Habe den Wugenblid bewacht, als 
die Sonne in ihrer Herrlichkeit über dem ruhigen Wafferfpiegel des 
Dreand auftanchte, wie den Augenblick, als fie ihre Strahlen über bie 
wilden öftlichen Wolken im donnernden Orkan emporſchoß. Ih bin 
Zeuge geweien, als fie bie Kuppel des Mont Blanc vergoldete und 
einer langen Kette von Führern und Abenteurern, die langſam fei: 
nen Gipfel Hinanflommen, den Pfab erleuchtete; aber in ihrer Gr: 
fheinung an biefem Morgen war Etwas, was Alles übertraf, was 
ich bis. dahin fah. Mir fhauten zurück auf dad Hofpiz, und die 
Welt drunten, dunkel ſchwamm ed über der Tiefe. Wir wa: 
ren erbaben über der Welt; bei und war Nichts als Licht und 
Leben. Unbefchreiblich iſt der Kontraft im den Uebergängen vom 
Smieliht zum blendenden Tagesihein; von Klippe zu Klippe, von 
Fels zu Fels bligten die Sonnenſtrahlen, und jeder Stein ſchien 
umter ihrem Cinfluß ſich zu befeelen, und bereit fi aufzuraffen von 
feinem ewigen Fußgeftel und fi zu beugen und in Anbetung zu hul⸗ 
digen. Es ſchien fo und es waren Cinige unter ung bie es fühlten, 
daß wir die Schwelle eines heiligen Tempels betraten, hoch über 
der Kunft menfchlicher Baumeiſter und beleuchtet von ber Glorie 
Gottes bed Herrn. 

Wir hatten nun den Paß big an den Fuß des Scheidepunkts ver: 
folgt ; bier trafen wir vier Heine Seen, vom denen drei in dem zart: 
durchfihtigen Grün des Chrpfopras glängten, der vierte und größte 
aber ſchwarz wie die ſchwaͤrzeſte Dinte ausſah — eine Farbe, die, 
wie man ums verfiherte, von feiner unergründlichen Tiefe herruͤhrte. 
als wir bie Waſſer betrachteten, erreichte bie Sonne den Pil un: 
mittelbar oben, und in rofenfarbuer Pracht drüdte fi ihre Geftalt 
auf dem ſchwarzen Spiegel ab; mit einer fo objektiven Wahrheit, daß 
man eher die Vorftellung von einer durchbrochenen Deffnung zu den 
Antipoden als von dem Abbild einer Landſchaft befam. Mit jedem 
Tritt, ben wir vorwärts thaten, wurde unfere Lage intereflanter und 
außerordentlicher; denn trotz aller Aufmerkſamleit, die wir anfbo 
ten, glaubten wir nicht anders ald ung in einer Sackgaſſe zu befin⸗ 
‚ den und von dem Pas felbit, der doch ganz in der Näbe ſeyn mußte, 
lonnten wir ſchlechterdings Nichts entdeden. In der That wie mas 


ven faft verfucht, unfern Führern und Pferden irgend eine i 
turliche Kraft zuzuſchrelben, welche es ihnen allein möglich au 
Abgründe zu erklettern und und wie wir leibten und lebten nad Ar: 
tagonien zu bringen — ein Wagftüd, beiten fie ſich indeß zu unterfan: 
gen (dienen, als fie und einen furdtbaren Hohlweg binanfüprten 
melden, ob ic glei fieben Zeugen hätte, die meine Waprbaftig- 
keit befräftigen koͤnnten, ich doch nicht zu befhreiben verfuhe; nur 
fo viel, wie wir um eine ſcharfe Ete umbogen, gähnte der Pap etwa 
50 Ellen über unfern Häuptern im Form einer ungehenern Spalte und an, 
in welche ber Fels von feinem Gipfel bis zu feiner Grundfläche ge- 
borften, und die fo fhmal war, daß kümmerlich zwei Perſonen neben 
einander zweiten fonnten. Die armen Thiere, ald ob fie geahnt 
haͤtten, daß ſie mit Nachſtem am Ziel des muͤhſamſten Theils ihres 
Tagwerls fepen, verdoppelten ihre Auſtrengungen, um uns — man 
kann es wohl fagen — bie letzten Sproßen der Leiter hinaufzutra⸗ 
gem, während welcher Zeit ih Muße hatte, dieſes natürliche Wer: 
bindungstbor zwifhen zwei Königreichen zu betrachten. Wie umd 
wann ed entitand, läßt ſich nicht angeben; aber wahrſcheinlich waren 
es die frampfhaften Wehen, welche die Maladetta gebaren, die ihr 
Chaos aus dem Schoß ber Erde ausſpeiend auch diefes Gebirg fpreng: 
ten und — ein ewiged Denkmal der Macht unterirdifher Feuer — 
diefe Aluft binterließen. 

Es traf fi, daß ich der Lehzte in der Reihe war, und ich geitehe, 
daf ein Gefühl vom Aerger mic beſchlich, ald einer meiner Vorgän- 
ger um den andern durch den Hohlweg binaustrat, und folglich fi 
im Vollgenuß der Ausſicht befand, aber alle rubig auf den Thieren 
figen blieben, ohne daß einer von ihnen durch Wort oder That ein 
Zeichen von ſich gab, woraus man hätte fließen können, daß unfere 
Mühe nicht verloren fen, mit Undnahme eines jungen Engländers, 
der, feinen Hut ſchwingend, unter dem Ausruf: „Wir find in Spa: 
nien — Hurrah!“ um bie Ede fprang als ob er gerade auf den viel- 
geliebten Ferdinand losftürzen wollte, und binter dem Abhang ver: 
ſchwand. Ein andrer Angenblit bradte mich auf die Breibe und 
ich ſchicte mich fhon an meinen Commentar zu machen über Das, 
was ich ſehen wurde, als es mir gleich den Uebrigen erging, und 
ich Nichts vermochte, als ſchweigend dazuſtehen, verfunten im beme- 
gungslofe, ſprachloſe Auſchauung der außerorbentlihen Scene, 
die fich fo einzig und fo plöglich vor ung enthuͤllte. Leſer, bift Du 
je durch irgend einen ereignißreihen Moment im eine Lage verfest 
worden, die Deine ganze Seele ergriff, und fie wie in eine andere 
Welt, in einen andern Zuftand ded Sepns entrüdte, wo die Unbedeu⸗ 
tenbeit de3 Menfchen in vollem Kontraft mit der Wirklichkeit und 
Größe höherer Gewalten erfhien und Du eime feierliche Paufe ber 
Ueberfhattung der Allmacht in Dir fühlteft? Won einem Eindrud der 
Urt, glaube ih, waren am jenem Morgen und in jener Stunde un: 
fere Seelen unmiberfteblich übermältigt. Die Maladetta, im all 
ihrer grauenvollen Nadtheit, gleich einem Berggeiſt, der einer abge: 
ſchiedenen Welt angehörte, lag, durch keinen Gegenftand von ums 
getrennt, vor unferem Antlis.KEin nicht irdiſcher Farbenſchmelz ummob 
fie. Diefer blaſſe Granit, kaum unteriheibbar von ben Schnee: und Eis: 
maſſen, welche feine gefrorne Dede bildeten, gezaͤhnt und gezadt mit 
Risen und Spalten, in deren Umfreis der furchtloſeſte Gemfeniäser 
nie den Fuß zu feßen wagt, wie unheimlich mit finiter gerumgelter 
Stim fhauteer und an! Die ſchwaͤrzlich grauen Vorfprnge, da und 
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dort in auffallendem Abſtich gegen bie gebrochene Schneeflaͤchen 
ſich erhebend, die mägern Felfen ſtarrend vom todten ober weltenden 
Fichtenftämmen — ber verfengte, vertohlte, beftäubte Aublick des 
ganzen Berge — die bürftige Vegetation in den Nieberungen — 
die völige Entfernung alled Lebens — bad dunſtige Dumfel der 
Naht, das zu umferer Linken noch über den Th aͤlern bed „ver: 
wunſchten Berges‘ ſchwebte, während die zarteſten Morgenfarben auf 
den ewigen Schnee über dem Thor von Benadque zu unſerer Ned: 
ten fpielten — eime ſolche Anfiht hatten wir mie gefehen, mie und 
vorgeftelt ! j 

Ich müßte nur als ein Seitenftät bie Anfiht der Jungfrau, 
wie man fie von den Seunhuͤtten auf der wenghorn'ſchen Alpe ſieht. 
Dort wie bier ftellen ſich dieſe unbetretenen Gebirge unter Einem 
Geſichtspunkt bar, ohme daß dazwiſchen tretende Gegenftände ihrer 
Ausdehnung und Erbabenheit Eintrag thun. Ja man kann einräu: 
men, daß in Hinficht fcenifher Schönheit ber Jungfrau der Preis ge: 
buhrt; mit ihrem reinen blendendweißen Schnee, ben Spiralformen ih: 
rer malerifh eleganten Binnen, mit ben aumuthig fantaftifchen Nadeln, 
die aus dem Gebirg emporfhiefen, als ob fie die Wollen durch: 
fdmeiden follten, halten die dunkeln Schneelager umd die runden 
eintönigen Cisblöde der Maladetta die Vergleihung micht aus. 
Diefer Charakter ber beiden Berge giebt eine wahrfcheinliche Erflä- 
rung ibred Urfprungs. Die Alpe meist auf eine fhnelle und plögliche 
Erhebung ded Granits, ber ſich mit Einem Mal durch die aufliegenden 
Maſſen Bahn brach, die nicht gewichtig oder dit genug waren, bem 
Stoß zu widerſtehen oder bie Schärfe ber Spigen zu beugen. Wie 
Durch eine Feder ſhwang ſich die Rieſenmaid der Schweiz auf, fchüt: 
telte den Erdſtaub von ſich und fuhr von ihrem SKirpftallbett in die 
Freiheit der Lüfteempor, wogegen und bie DMaladetta bie Geſchichte eines 
trägen und muͤhſamen Werdens erzäblt. Die granitifchen Centralfno: 
hen dieſes Theils der Pyrenäen erftredten fi nur wenig über eime be: 
fimmte Grenglinie; während einer guten Stunde bemerkte ich Granit 
in situ an verhältnifmäßig nur wenigen Stellen. Die angelagerten 
Felfengrüände fheinen biefem Cindrängling furdtbaren Wibderftand 
geleiſtet zu haben, quetfchend und ftumpfend die zarten ppramidifchen 
Nadeln , durch welche ſich die Alpen auszeichnen; denn mit wenigen 
Ausnahmen giebt es in den Porenden nur Pfeubos Pils, d. i. zer: 
brochene und auseimander gerankte Spigen von Schihtungen, bie 
fih in verfhiedenen Winfeln auf granitnem Fundament erheben, 
Noch eine andere Parallele erlauben dieſe Schweiterberge. Die Jung: 
frau läßt fort und fertzitternde Tömevernehmen, die offenbar von dem 
Sturz hänfiger Lauwinen berühren. Zuerſt eim leifes Gefluͤſter — 
dan eine Art Brummen — dann eine Paufe — dann eim rollendes 
ſchnurrendes Getöfe — und endlich das hallende Donnergekrache der 
Ruine, bie mit ihrer Anhaͤufung von Trümmern jählings in bie 
Abgründe finft;"die Maladetta hat auch ihre Muſit, aber es find 
nicht die DOrchefter der Jungfrau, Einen der feltfamften Eindrüce 
auf der Höhe vom Venasque erregte der eigenthümlich feierliche Ton, 
welder aus dem Gebirg hervorging. Der einzige Laut, der die Stille 
unterdrach Jals wir daftanden, ohne ein Wort zu wechſeln, waren 
ſtete fhmermäthige Tranertöne, wie von einer Meolsharfe, ohne ficht: 
bare Urfahe, Die Sage von der eguptifhen Statue, melde bie erften 
Strahlen der e begrüßte, drängte fi mir unwillkuͤrlich 
ins Gedaͤchtniß; ihrer Stimme nah paßte die Königin der Ppre: 


näen zu Prinz Memnon's Schweſter. War es Aberglaube ober Phi: 
lofophie, wenn und bebünken wollte, daß dieſes plöglihe Flimmern 
von Glanz und Wärme, das mit zunehmender Jutenſitaͤt über bie 
ganze oͤſtliche Fläche der Bergkette ſich verbreitete, entiprechende Ton: 
ſchwingungen bervorrief, fo daß die Klaglaute, welche wir vernabmen, 
wirklich eime Art von fpmpatbetifcher Muſil waren — das Morgenlied 
ber M alabetta? *) 


*) Ueber bie Thne oral, Aust, vor. I, Num. 272. 
philosophical Journal No. XVI. 


(Fortfegung folgt.) 


Edinburgh new 


Ueber Butinghbams Reiſeunternehmung. 
SsahLuß.).. 


Iſt Hr. Bucingham begierig, die ungluͤctich beräbmte Juſel Vaui⸗ 
coro in Augenſchein zu nehmen, jo kann er Dieb auf em Wege von den 
Bantdinfeln nad GantasErus thun. Um die Sicherheit der Erpebition 
nicht zu gefährden, nimmt er feim Beiſchiff, das mit tief im Waſſer 
gebt, und Läuft damit durch bie dftlihe Einfahrt auf die Rhede vom 
Manevai ein, bie er dann durch bie nbrblige Ginfahrt wieder verläßt. 
Das Hauptſchiff bleibt imdeffen außerhalb der Riffe unter dem Wind der 
Inſel vor Anter. Non weis man mie, welchen Einbrud ber Beſuch von 
Europäern auf den wilden Geift der Einwohner hervorgebracht bat, und 06 
das durch bie Seemänner des Aftrolass dem Andenten von Rapevronfe ers 
richtete Dentmal rejpettirt worden if. Davon fonnte Hr. Budingbam 
Machricht holen. Zugleich thnute er bie benachbarte Infel Toubona durch⸗ 
forfpen, und wenn der Wind foweit gen ND zu fleuern erlaubte, die Rage 
der Infel Taumato de Qulros aufſuchen. Die Nachweiſungen, welche ber 
Kapitaͤn des Aſtrolabs vom den Infulanern von Titopla und Wanitoro er: 
bielt, Tießen ibn am der Exiſtenz dieſer Juſel nicht zweifeln, und er hatte 
Urſache, fie mit der im Jabre 14301 von bem Mautilus entberften Inſel 
Matouchy oder Kennedy file identlſch zu halten. Haͤtte die Erpebition hier: 
auf noch bie Juſeln des Duff beſichtigt, fo würde fie in der Bai Bractofs 
auf ber Mordtäfte ber Inſel Santa sErug vor Unter geben, Wille Beob: 
achtungen, bie ſich auf biefer ſchoͤnen Juſel anftellen liefen, wären von ho: 
bem Intereiie. Hr. Budingbam tbnute daſelbſt feine Geeußren [regen 
und wohl auch mit dem Cingebornen einen Fleinen Tauſchhandel aus 
tnüpfen, um Erfriſchungen aller Art zu befommen, Dabei bärfte er aber 
nicht vergeifen, dab bie Eingebornen von fehr verfapnigtem unb vermeges 
nem Eharafter find. Wis ein wichtiger Gegenftand für geographifcge Fors 
ſchungen böten ſich ihm bier bie Salomo'a⸗Inſeln bar, über die es, tros 
Mendana’s forgfältiger Arbeit, noch fehr an näheren Aufſchluͤſſen gebricht, 
und wo es fi gewiß für einen unerfaprodenen Seefahrer ber Mühe Iohmt. Um 
Zwedmäßigften waͤren bie verſchiedenen Unterfuchungen bed dortigen Archi⸗ 
pels in ber Art zu bewertſtelligen, daß man. mit ben Ellanden Santa— 
Unna und Eantas Eatalina anfinge, fobann, längs ber, Iafel Sans Eimis 
ftosal Gin, in bie Straße Imdifpenfable fegelte, die Norbtüfte der Juſet 
Guabdalcanar beflihre und endlich auf die Ehdfpige der Infel Georgia zu⸗ 
flenerte, um bie ganze Sübfäfte derfelden genau zu befichtigen. Die Er: 
pedition fäme nun im eine Region, welche auf Krufenfterns Karte den Nas 
men Bal der Indianer trägt; diefe Gewaͤſſer ſollten nicht ofme eine ſehr 
umſtaͤudliche Durcmufterung wieder verlaffen werben. 

Bekanntlich erfuhr der Kapitän des Aſtrolabs zuerſt in Hobart⸗ Town 
von Hrn, Dillon's Entderrungen in Banicoro. Über diefer Seefahrer hatte 
es abfichtlich vermieden, die Rage biefer Inſel genau zu bezeichnen und fhatt 
auf bie Fährte zu verhelſen, ſchien feine Erzaͤhlung eher darauf berechnet⸗ 
die Vermuthungen von ber wirtlichen Rage jener Juſel abzulenten. Da 
Rapitän d'Urville Alles aufbor, dem Sehleier des Gebeimmirfes zu durchs 
bringen, fo vernabm er mit Werwunderung, daß Jemand fig in ber os 
Tomte befinde, welger behaupte, fon vor geraumer Zeit Rapevroufe auf 
die Spur gefommen zu ſeyn. Der franuzbſiſche Rapitän wendete fih am 
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die fragliche Perſon, bie ald erfter Offizier auf dem na Pemang beftimmten 
Esiff Union, Kapitän Nichols, nebient hatte, und ihm unterm Januar 
a823 folgenden Schiſſbuchſautzug vom 44 April 1511 mittbeilte: 
„is wir bei eingetretener Mindfiille an ber Hüfte von Neu s Beorgien 
(Satomo’d s Inſeln) vor Unter lagen, flieg ich mit vier Lascaren und 
einem englifpen Matrofen in be Schaluppe, umb fuhr nad einer umter 
#° 49” fühl. Br. umb 156° 50° Öftt. 2, gelegenen Infel, bie ich, da fie 
mir ſehr Mein ſchien, für unbewehnt hielt, im der Abſicht, uns eimige 
Früchte zu verfchaften. Wir maren weiter vom Land entfernt, ald Ich mir 
vorftellte, und ehe wir bahin gelangten, war und das Schiff außer Geſicht. 
Ua wir und dem Ufer näberten, bemerfte ich beutfich einen Kanal, ber bie 
Inſet durchſchnitt, und ſich bei hoher Fluth mit Waffer anfüllen mochte; 
amd mitten im biefem Daß erhob ſich ein großer Flaggenflor oder ein aufs 
gepflanzter Maft mit Etwas, bad mir ein Zatelmert zu ferm ſchien, an 
ibm angebradht. nm Ilm auftecht zu halten, Cine Pirogue, worin ein 
Mann mit acht bis zehn fungen Burſchen faß, ruberte anf und zu und 
fireitte und einen Baumzweig entgegen, zum Zeichen, daß wir bei Ihnen 
Ianden ſollten. Cie ſchienen gut gefinnt, und ich haͤtte mich germ ihren 
Wuͤnſchen gefügt; allein meine Gefährten wollten vom Banden Nichts hoͤren; 


unb als ich ihnen in fIrengem Zone es befahl, fo erflärten fie mir befttmmt, fie j 


würden ſſch eher im der Schaluppe toͤdten laſſen, als daß fie an’s Land 
gingen, um bort gefreffen zu werben, Mittlerweile hatte ſich dad Lifer 
mit Eingebornen gefünt; als biefe ſaben, daß wir die Einladung nicht an: 
nahmen, fepte ſich eine Grau allen in eine Pirogne und fuhr uns entats 
sen, um bie,Finlabung zu wiederholen. Wir fiefen und nun dadurch zwar wicht 
wrführen, aber, da wir ganz nahe am Land waren, fo fahen wir uns in 
wenigen Minuten von vierzig bis fünfzig Piroguen umringt, von benen 
eine jede einen bis zwanzig Mann enthielt, Die Grau bedeutete mir nun, iq) 
möchte ihren Randstenten zu erfennen geben, ob ich ein Mann ober eine 
Frau wäre; was ich zu ihrer großen Erbauuug that. Meine Matrofen 
waren fo In Angſt, daB fie aum Kraft genug hatten, das Fahrzeug von 
den Krippen weg zu balten, und nod immer war von em Schiff Nichts 
zu erfpäben. Zum Gläd fam uns ein heftiger Wind zu Huüͤlfe, und als 
der Himmel ſich wieder aufhellte, zeigte fih das Schiff unſeren Blicken. 
Meine Leute Tehten wieder auf und veröoppelten ihre Auberfchläge. 
Uber bereitd war unfer Fahrzeug ganz Eingebornen beberit, und 
es blieb mir Nichts uͤrig als Gprvalt zu brauchen, um bad Werder zu ſaͤubern. 
Ich kam nicht eher zum Ziel, als nachdem id; einen Mann, ber bad ganıe 
Eifen an den Pumpen ſtahl, am Arm verwundet hatte, In biefen Mu: 
geublick zeigte ſich ein Rorallenfel3 unter der Schaluppe; dech kamen wir 
unverſehrt baräser weg. Wir befanden uns damals etwa 6 Meilen ven 
ter Inſel. Einige Eingeborne hatten rotbe Stoffe an und trugen Etfens 
fläde und Cifenftangen; wenige eigentliche Kriegswaffen. Es find große 
Diebe; gelingt es ihnen, Etrond zu ſtehlen, fo find fie entzäct und fpringen 
mit Ihrer Beute Äber Bord, Diefer Bericht erinnerte ben Kapitän dUrville 
an bie in dad Vorwort zu ber lapeyrouſe ſchen Reife von Millet⸗ Mureau 
eingerächte Ungase bed Kapitän Bowen von Albermarle. Wie dieſer See⸗ 
fahrer vor bem Friedensrichter gu Morlaix zu Prototoll gab, ſah er im De: 
cember 1794 bie Trümmer des Schiffs von Lapeyrouſe am ber Kuͤſte von 
Neugeorgien in ber Mähe von Eap Deception anf ben Baffern treiben und 
die Einwohner ſchienen ihm von Europdiern umb dem Gebrauch bed Eifens 
Runde zu haben, Mit derchigen Angabe von James Hebbs gewinnt dieſe an 
ſich unwahrſcheinliche Gefchichte doch einige Glaubwuͤrbigteit, zumal tvenn man 
bedentt, daß die Schiffbruͤchigen von Vanicoro ſich mit dem kleinen Schiff, 
welches fie erbauten, natuͤrlich auf ber Bahn Bougainvilles und Cars 
terers längs ben Salemoninfeln hin gegen die Molucken richteten, fo daß fie 
alfe, faum gerettet, in ber fogenannten Indlanerbai zwiſchen ben Vorge⸗ 
birgen Deception und Eatiöfaction von Neuem verunglädt wären, DUr⸗ 
ville hätte grwuͤnſcht, fi an Ort und Steile Äber die Sache aufzutlaͤren; 
aber der trofllofe Zuftand feiner Manuſchaft erlaubte ihm Dieß nicht. Wiels 
Leicht gelänge es Hru. Buclingham, von dem verhängnißvollen Ende jener 
Ungluͤcuichen durch Ertundigung bei den Eingebornen Weiteres in Erfahs 
zung zu bringen, Bei ber Gefahr umter ben Wind zu fommen, darf 
sr. Buckngham nicht über Cap Satisfaction hinaus; ja er würde wohl 
daran than, bie verdnderlihen Winde, bie Tängs diefer Infeln wehen, zu 
benägen, um möglichft weit gegen Dften vorzubringen, wo er mit Reich 
tiafeit dat Cap Delivrance ber Lonifiade unſegeln kann. Mile bleſe Arbeis 


fultate erzielen, ob es ſich gleich um nicht weniger ald — 
eines felfenumgärteten Kuͤſtenlandes handelt. Bom Kap Walfh führe Hr. 
Budingbam nah der Kalbinfel Melville oder Timor, wie es ihm am Ber 
ften daͤuchte: Würden ihn dann die Gefundheitsumftänbe feiner Mann: 
ſchaſt oder der Zuftand feiner Ehiffe zur Ruͤcttehr um dad Rap der guten 
zn. nach Europa beflimmen, fo waͤrde ſich bie Reife etwa auf drei 


Würde dagegen Kr. Buckingham es paffend finden, feine Operationen 
fertgufegen, fo tbnnte er am Ende bes Dftpaffats der fühfichen Halbfuger 
noch zum Eingang ber Straße von Macaſſar und ſelbſt bis zu der Suͤboſt⸗ 
feine der Infel Borneo vordringen; bier wuͤrde er ben at, der ges 
wöhntic) Im November eintritt, abwarten, und mit deffen Haͤlfe Länge ber 
sangen Wefttäfte von Borneo hinfegeln, um bort feine Operationen vorzu⸗ 
nehmen, Er tan biefelden bis zum oder 5° nbrdi. Br, verfolgen, 
dd. bis ihm der Nordoſtpaſſat am weiteren Vorbringen gegen Morben 
binbert. Dann wäre burg bie Meerenge von Basrelan und dad Meer 
von Sooloo die Richtung auf Manila zu nehmen, wo Lr. 
ham gegen bie Mitte Januars einträfe. Im biefem Hafen bllebe 
er während bed Reſts ded Nerboftpaffats Liegen, um ſich zu erholen, ober 
er benägte ihm zu einer Reife mad; China. Mit dem Suͤbweſtpaſſat, der lin 
Monat Mai anfängt, fegelte er nach den Juſeln Kiou⸗-VFZAſchu, im Worbeis 

t die Oſttuͤſſe van Formoſa unterſuchend. Drei Monate mbehten 
za dieſer Fahrt zureichen, fo daß er im Auguſt wieder in Manilla eins 
träfe., Bom Geptemberan weht ber Norboftpaffet, und Kr. Burtingbam 
eonnte während des November und Derembers die Aufnahme der Norte 
wefteäfte von Borneo bis zum Kap Tanjongs Api vollenden, und von biefem 
testen Punft dann den Ruͤcweg nach Europa antreten, Im dieſem Fau 
dauerte die Expedition wenigftens fünf Jahre, in fo Vieles von den Cpochen 
der Schifffahrt abhinge, wo nicht Alles voraus zu berechnen ift. 


Phantafien und Einfälle des Figaro. 

Man hat in der Umgegend von Wontalnebleru einen ungebeuern 
Blod Eandflein ausgegraben. der in eine foloffale allegoriſche Bis 
gur zum Andenten der drei Tage verwandelt werben ſoll. Es iſt nicht 
mehr ald Billig, daß bie Regierung eine Statue von Gandftein zu Er 
ren ber Pflafterfteine errichten laͤßt. 


Ein Invalide, Namens Thomas Br, ift zu Wien in einem Alter 
von hundert und meun und zwanzig Jahren geftorben, Gott verbte, daß 
gewiſſe Immliden für und fo lange leben! 


Mängen, in der Literarifchs Artiſtiſchen Nufalt der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung. 
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Thomas Munro. 
Gortſetung.) 


Thomas Munro wurde in Glasgow im Jahre 1761 gebe: 

Sein Vater war ein angefehener Kaufmann diefer Stadt. Es 
ſcheint, daß er feinen Som demfelben Gefchäfte babe widmen wollen. 
Der Fa feines Hauſes, der durch ben amerikanifchen Krieg und ber 
fonders durch die Konfisfationgafte von 1776 herbeigeführt worden 
war, ſchreckte den Vater nicht von dieſem Entſchluſſe ab, Gewiß hätte 
des jungen Thomas Vorliebe fir Literatur und den Kriegsbienft, die 


rin, 


ſich allmaͤlig in ihm entwidelte, ihn nicht beftimmt, fich der Wahl feines 
Vaters zu entziehen ; wenigſtens verließ er die Schreibitube aus fei- 


nem andern Grunde, ald meil fein Water ihm nicht mehr unterfhißen 
Unter ſolchen Umftänden kam er 1779 in einem Alter von 


Tonnte. 
achtzehn Jahren nach London, auf dem Wege, fein Gluͤck in Indien 


zu verſuchen. Der frifche frohe Muth, der ihm über fo manche Be: 


draͤngniſſe und Sorgen während feiner fangen Entfernung vom vater: 
ländifchen Boden hinweghob, verlieh ihm auch in diefer verhaͤngniß⸗ 
vollen Stunde nicht, die das Schickſal feines Lebens enticieb, 
Die wenigen Zeilen, die aus dieſer Periode von ihm übrig find, 
feinen mehr von der Hand eines reihen Erben geichrieben, der ſich 
in London niederlaffen will, ald von einem jungen Abenteurer, der 


das geliebte väterlihe Haus verläßt, um in die weite Welt ju ge: 


ben. „Ich erhielt am naͤchſten Morgen (nad feiner Anftelung als 
Seekader auf dem Kompagnieſchiff BWalpol) einen falihen Zopf. 
Georg Brown jagt mir, er fen einer der fhönften in London. Ich 
muß geftehen, er ift ſehr huͤbſch und gleicht auf ein Haar eimem 
Pfenningsliht.” Mir hören von diefem anmuthigen Aopfpus nur 
einmal wieder, Vieler Jahre Stürme find über ihn bingebrauft, 
und zerzaust und gealtert begegnen wir ihm wieder auf Ganara (im 
Tagebuch des Hrn. Read) und würden ihn kaum mehr erfcumen in 
feiner traurigen Gejtalt, gewöhnlich aufgehumden und ummidelt mit 
einem rothen Faden in Ermanglung eines andern Widelbandes. 

Im Fahr 1780 fam Munro in Madras am, Um dieſe Zeit 
hatte Heider Aly, der gefährlichtte Feind, der ie die Velisungen 
der Kompagnie bedrohte, den Schauplatz eröffnet, auf welchem 
Munro feine Molle beginnen follte, @r fım ala Faͤhnrich zum ſech⸗ 
—* edras · Jufanterie · Regiment , das aus Eingebornen ge: 


Wir übergehen eine Reihe von Jahren, die Mimro im den mr: 


1 Februar 1831. 





tergeordneten Dienitesverbältniffen feines Standes zubradte. In— 
zwifchen ſcheint fein Geift im Stillen feine große Anlagen entfaltet 
und ſich felbit im der Schule der Verhältniffe herangebildet zu haben. 
Wenn diefe Jahre für ihn ruhmlos blieben, fo waren fie fir ibn 
doch nuͤtzlich und angenchm; während Nichts feine zaͤrtlichen Neigun: 
gen für feine Familie ſchwaͤchen fonnte, meder das Geraͤuſch und die 
Unruhe der Feldzuüge, noch die Unthätigkfeit in den Quartieren. 
Seine Briefe, die er im diefer Zeit in die Heimat ſchrieb, waren ges 
nau für den Charakter feiner Verwandten berehnet. Seinem Vater 
machte er Mittbeilungen tiber die Geheimniſſe der indiſchen Politif 
und Einkünfte, über die Staatdeinrihtungen Heider's und Top: 
pou's — des Amilcars umd Hannibals in der morgenlandiſchen Ge— 
ſchichte. Sein Bruder, der ibm nah Indien folgte, hatte ſich der 
trefflichſten Winte- und Anweiſungen zu erfreuen, die mit einer Der 
dachtfamkeit und Weltkenntniß gefchrieben maren, deren ſich ein 
Dutzend Hofmeifter nicht zu fchämen gehabt bitten. Un feine Muts 
ter fhrich er von ihrem Haufe, von ihrem Garten, und mas fonit 
in ihrem engen Streife fie beidhäftigte umd vergmigte. Mit feiner 
Schweſter aber beſchaͤftigte er fich im feinem Briefwechſel mit befonderer 
Vorliebe. Sobald er an dieſe ſchreibt, ſcheint feine Feder von einer 
ganz andern Hand geführt. Alles, was in den gebeimften Winfeln 
feines Herzens ihlief, feine Plane, Erinnerungen und Ausſichten 
tretem bervor und fegen ſich offen der geliebten Schweiter dar. An 
fie iſt folgender Brief aus dem Lager von Cuddalur gerichtet: 

„Da kaunſt Div nicht denten, was für eine Arbeit ich furz vor Ab⸗ 
gang der eurobaͤlſchen Schiffe babe. Ein halb Dugend lange Briefe find zu 
fopreiben, die mir drei oder vier Nächte wegnehmen. Ich vermag es nech 
immer nicht, mich der Theilnahme an Auem, was zu Smufe vorgeht. zit 
entfaplagen, and noch immer tanu ich nicht obme Nübrung an dad Parmfole, 
traͤumeriſche Leben zuruͤcdenttu, das ich damals im unfers Vaters Haus 
verlebte, als die Zeit noch ungeſtoͤrt von jenen forgenvollen Gedanten bahln 
floß, die ſich eines Jeden bemeiſtern, ber mit Eruſt darnach ſtrebt, in der 
Weit vorwaͤrts zu lommen. Oft ſehe ih noch den Water mit feinen Tulpen⸗ 
beten befcpiftigt, die Mutter mit ihrem Miortbenfter; ich ſebe Dich fyine 
wen und den Bruder Jatob in Gedanten verfunten; und alles Dieh ſieht 
mir jo lebendig vor Augen als damals, als ich noch in Qurer Mitte 
war. Manchmal. wenn ich am Ufer des Meeres gehe, bücke ih über Me 
Wogen hiu und bilde mir ein, am fernften Streif des Horksonts Ind Land 
zu feben, wo Ihr Alle beiſammen fend.” 

Gedanken diefer Art waren bei Munro wicht bloß poeliſche 
Träume. Cr bätte feinen Water im bedrängter Lage zurucgelaſſen. 
Dieje ihm zu erleichtern, war eine Sorge, die den edlen Sohn vor 
Allem beſchaͤftigte. In feinen erften Feldzügen hatte er ſich daranf 
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befhränft, von feinem Solde zu leben; außergewöhnliche Bezüge 
ſeudete er feiner Kamilie, deren Bedraͤngniſſe er um fo tiefer fühlte, 
als er fienicht theilen und fo erleichtern konnte wie er ed gewuͤnſcht 
hätte. Ein Brief an feine Mutter, der dieſe zärtliche Beſorgniß aus⸗ 
fpricht, hat gewiß das Auge der Eltern mit glüdlichen Thränen gefüllt. 


„Das Einzige, was mich berfimmert , ift mein Unvermbgen, bie uns 
gluͤctichen Verhaͤltniſſe zu erleichtern, und die Nachricht. daß Ihr Herz 
über die erlittenen Verluſte fo tiefen Aummer empfindet. Doch, ich follte 
denten, daß Sie noch mande Urfache haben, fi zu freuen, Keines 
Ihrer Rinder ift Ihnen entriffen werben, und wenn wir Ihnen auch nicht 
den alten Meberfiuß zuruͤct geben fünmen, fo vermögen wir doch, Cie vor 
Mangel ficher zu flellen. Ich hoffe, bie Zeit wird fommen, wo wir mel 
für Eie zu thun vermbdgen, um bie legten Tage Ihres Lebens fo gläclich zu 
machen, als ed Ihre erfien gewefen find, Wenn ich Ihre Rage mit der 
anderer Mütter vergleiche, bie ich fenne, fo finde ih, daß Sie fo wenig 
als irgend eine Urſache haben, fia zu betlagen. Miele, die veich find, 
find in ihrer Familie ungluͤckich. Der Verluſt des Vermbgens ift nur zum 
Theil ein Ungläd — Cie haben nicht bad welt ſchwerere zu fuͤrchten, ums 
dantbare Finder zu haben, Die Freunde, die mit dem ice entfiohen 
find, find Ihrer Freundſchaft unwuͤrdigz bie, welche Ihre Freundſchaft 
verdienten, baben Sie nicht verlaffen. Wlerander und ich find Äbereinges 
Kommen, dem Water jälrtich hundert Pfund zu ſchicten.“ 


Was den Werth diefes Edelſinnes noh bei Weitem erhöht, ift 
der Umftand, daß dieſe Unterftägungen nicht dem Ueberfluſſe guter 
Soͤhne abgefpart waren, ſondern vielmehr ihren Beduͤrfniſſen. Den 
Beweis hiezu finden wir im einer Antwort Munro's an feine 
Schweſter: 

Ich babe oft gewuͤnſcht, daß Ihr nur ein Paar Stunden in meine 
tube verfegt werden fbuntet, um Euch von Euern abendlaͤndiſchen Ber 
griffen Über die Pracht und Herrlichteit des Oſtens auf immer zu heilen, 
und End mit elgenen Augen von dem fümmerlichen Schickſal ber alten 
Junggeſellen, unſerer indiſchen Dffisiere, zu Äberzengen, Gewiß, Ihr 
wuͤrdet eber Urſache finden, ihmen einigen Troſt eingufprechen. Ihr ſchelnt zu 
glauben, daß fie bier ein Leben führen, glei jenen Satrapen, von denen 
Ihr in Schauſpielen gelefen babt; und daß imdbefondere ich mein Hoflager 

it Öbermäßigem GBlamye und verfehtwenberifsher Pracht halte — daß ich nie 
ausgehe, außer reitendauf einen Elephanten und umringt von einem Haufen 
Stlaven — daß Ih in feibenen Gewaͤndern baberraufche, und daß ich meine 
meiften Zeit damit zubringe, auf ein Sopha gelagert , einer fanften Mufit 
zuguberen, oder daß ich tränmend unter einem Balbachin ruhe, während 
dienftfertige Pagen mit Dfanenfeberu mir Kühlung zufaͤcheln. Während Itg 
End in biefe füßen Träume meiner Herrlichkeit verliert, liege ich bbchfl 
wahrſche inlich ſtatt anf einem tbniglichen Nubebette auf einer Matte ausger 
firedt, ober gebe, flatt von einem Eiepbanten in Purpur und Geibe her: 
abzubfiten, Im ber Mittagsſonne in einem alten Kittel und einem zerriffes 
nen Hemd umher. Ihr werdet es mir nicht glauben, wenn ich fage, daß 
ich vor meiner Ankunft in Indien mlemals Hunger oder Durft, Beſchwerden 
und Armuth ausgeftanden; dab ich hier aber mit ben erſten Dreien auf dem 
vertranteften Fuß lebte und bie letztere als unzertrennliche Begleiterin an 
meiner Erite babe. Wout Ihr Beweiſe bievon, bier find fie: Ich war 
drei Sabre in Indien, bevor ich ein anderes Kopftiſſen erſchwingen fonnte, 
als ein Buch ober meine Patrontafche; mein Betr war ein Stuͤct Segel⸗ 
tuch, das an vier kreuzweis aufgerichteten Pfählen ausgeſpannt war, und 
deifen einzige Bierde mein aus England mitgebrachter Oberroct bildete, den 
ip durch eine glücliche Erfindung in eine Bettberte vertwanbdelte, indem ich 
Bei kaltem Wetter die Beine im feine Aermel ſtecte und Heide Seitenflänel 
Aber den Kopf zog. In biefer Situation Tan ich wie Falftaff im Wafıhtorb *) 
und noch dazu ganz behaglich, mit Ansnahme meiner Büße. Denn der 
Scqhneider, ber den mannichfaltigen Gebrauch micht voraudgefehen hatte, wozu 
Siefes wunderbare Meibungsftü verwendet werben follte, hatte ben Hort fo 
frz zugefihnitten, daß es mir alled Scharffinns ungeachtet niemals giü: 


‘ 





*) In den Iufligen Weibern von Windfor. 
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den wollte, meine beiden Enden unter Dach und Fa bringen 

ich unten gewann, inbem ich meine Beine —— F mir — 22 
Halſe verloren, und ich 309 es im Ganzen vor, meine Füße zu — 
ten als meinen Kopf, Dieſes Bettes bediente ih mid, Bis lerander 
nenti nad Bengalen fam und mir eim europaͤiſches Feidben mitbrachte, 
Bei biefer großen Gelegenheit taufte ich ein Ropftiffen mb einen X, 
zum Unterbreiten, und Dieß war das erſte Mal, ba ich im Indien mein 
Haupt auf ein Kopfriffen legte. Dos dieſes Gtäct war zu groß, um e8 
mit Steichnuth ertragen zu Fonnen, ich fing an ſtotz zu werden und im aro⸗ 
Bam Style zu leben; zu dieſem Iwect taufte ip zwei Eßtbffel und zwei Thee⸗ 
töffel und noch einen Stuhl. deun ich hatte bis jeye mur einen — einen Tiſch 


und zwei Xijchtäcper. Ich verlor drei meiner Loͤffel. und einer meiner Stuͤhte 


wurde mir zerbrechen. Diefer warf m 

Duntelheit zurüd, aus ber Top a nee 
noch nicht emporarbeiten fonnte, “Meine Kleidung war nicht glänzender 
als mein Hausgeräte. Noch IR es mir nicht gelungen, meinen Anzug in 
einem tonforımen Stand zu erhalten; während ich Rapitafien anlege, um 
ein Stuͤct auszubeffern, gebt das andere in (jenen auseinander; mein Rod 
Läuft Gefahr, feine Aermel zu verlleren. indeß ich darauf ſinne. wenn fie bol⸗ 
fig ausgerupft find, and ihm eine neue Weite zu machen. Meine Reifen 
pflege ia; felten mit befonderm Schlinmer und Aufwand zu maden, Etatt 
eines Elephanten bebiene ich mich hiezu eines alten Drerdes, bat jegt ges 
brechlich und hinfällig wird, jo daß ich Immer dem dritten Theu des Weges 
zu Buß machen muß. Sollte diefes Föflliche Thier der Natur feinen Tribut 
bezahlen, fo wuͤrde ich mein Koͤnigreich für eim anderes hingpenten, aber 
ſicherlich Memand finden, der es annehmen möchte." 

Munro befand fi bei der Armee, ald fie 1782 auf ihrem Marfche 
nad Vellur von Heider Alp beſchoſſen wurde; er machte den Angriff 
auf die framgöfifche Linie bei Euddalur im Jahr 1785 mitund fan: 
tonirte bann big zum Ende des Krieges mit einer Divifion des Hee⸗ 
res in ber Nähe von Madras. m Jahr 1756 wurde er zum Lieu: 
temant. befördert. Während des hierauf folgenden Friedens , der eine 
Zeit lang ben Schauplas ber Kriegsthaten [hloß, befchäftigte er ſich 
unter Anleitung feined Freundes Haliburton mit orlentaliſcher 
Ziteratur, von derer jedoch, wie ed ſcheint, nur eine ſehr beſchraͤnkte Ein= 
fit gewinnen fonnte, An dem poetifchen Werken der Indier mißfällt 
ihm bie zu oft vorlommende Wiederholung der „Roſe und der Nach⸗ 
tigall’’ der „Sonne und ded Mondes; ihre Geſchichte tabelt er 
als dunkle und fdhwerfällige Chroniken, in benen nur ameierlei 
Menſchen] geſchildert würden: gute und böfe, die guten ohne 
Ausnahme ftark wie die Clephanten, tapfer wie Alexander und weile 
wie Salomon, bie böfen ald Unterdrüͤcer ihrer Unterthanen, Mer 
achter der Wiffenfchaften — beitimmt in die Hölle zu fahren. Ihren 
Erzählungen ſcheint er allein Gerechtigkeit wiberfahren zu laffen, Cr 
überfegte eine derfelben aus einer von Ähm gefundenen perſiſchen 
Handichrift, die ohne Zweifel den Stoff zur Geſchichte des Shylok 
gegeben bat. Diefe Ueberſetzung finder ſich, ald von dem Faͤhnrich 
Munro geliefert, am Ende der Noten zu dem Kaufmann von Vene: 
dig, in Malone's Ausgabe des Shaleſpeare. 


Um das Jahr 1790 öffnete fih im Süden Indiens wieder ein 
Feld für kriegeriſche Thätigfeit, Tippo, mißtrauiſch gegen die Abſichten 
der Kompagnie begann zu waffnen. In einer langen Reihe von Briefen 
an feinen Vater, die, obgleich mitten unter dem Geräufc der Waſ⸗ 
fen geichrieben, fo zierlihe und meiſterhafte Erzählungen enthalten, 
als wären fie für die Augen des Publikums beftimmt geweſen, ſchildert 
Lieutenant Munro Tippu als den außer allem Vergleich maͤchtigſten 
und gefährlichiten Feind der Engländer zu jener Zeit und vermirft 
die Vertehrtheit der damals herrſchend gewordenen Anſicht von ber 
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Möglichteit zwiſchen zwei fo ungleihen Mächten dad Gleichgewicht 
t erhalten. 

rn fol jetzt,“ ſchreibt er unter Anderm, „durch Maͤßigung 
und gitligen Vergleich ausgerichtet werden; auf dieſem ZBeg werben 
wir innerhalb zwanzig Jahren allefammt Quaͤcker werben. Ich bin 
nod immer ber alten Doftrin zugethan, daß das befte Mittel, alle 
Zürften zur Aufrechthaltung des Friedens zu zwingen, darin beiteht, 
dap man es fiir fie gefährlich macht, die Ruhe zu ſtoͤren.“ 

Delenda est Carthago iſt dad Nefultat aller feiner Argumente 
über diefe Ungelegenbeit; und wie richtig feine Anfichten gemefen wa: 
ren, bewies fpäterhin die entſchledene Richtung, welche Lord Wellesiep 
in feiner dießfallfigen Politif einſchlus. 

Der Friede 1792 mit Tippu eröffnete für Munro eine neue Lauf: 
dab, die ihm fpäter zu hohem Ruhm und Gluͤce führte, Durch den 
Friedensvertrag war bad Gebiet von Baramahl an bie Kompagnie 
abgetreten worden. Diefer Diftrift folte e me Organiſatlon erhalten, 
d. h. dem Werwaltungsipftem der Kompagnie unterworfen werben. 
Diefe fhwierige und wichtige Aufgabe erforderte höhere Befähigungen, 
als fie damals unter ben Eivilbeamten zu finden waren. Lord Corus 
wallis beauftragte den Kapitän Nead mit der oberiten Leitung der 
Geſchaͤfte; Munro und zwei andere Dffiziere wurden ihm zur Bei: 
Hilfe an die Seite gegeben. Munro trat feine neue Funktion im 
April des Jahres 1792 am und umterzog ſich ihr bis zum Fruͤhiahre 
41799. Sein Biograph bemerkt bier: 

„Daß er vielleicht auf feine Periode feines öffentlichen Lebens 
mit größerer Zufriedenheit zurüdblidte, ald auf biefe. Er hatte 
zahlreiche und nicht unbedeutende Pflichten auf fih genommen. Nicht 
nur die Aufficht äber die Rechnungen der öffentlichen Einkiinfteund eine 
fortlaufende offieielle Korrefpondenz mit der Schazlammer hatte er zu 
führen, fondern auch außerdem nach allen Richtungen bin immer: 
waͤhrende Reiſen durch das neue Gebiet zu machen, um mit eigenen 
Augen über den Zuftand des Molts und die Fruchtbarkeit und 
Geträgniffe des Bodens die nöthigen Beobachtungen anzuſtellen.“ 

Die Art und Weife, wie diefer unermäblihe und gemandte 
Mann bie genauefte Kenntnif der Cingebornen gewann, ein Verdienſt 
das er mit feinem Andern theilt, fit binlänglich aus feinen Briefen 
gu erſehen. Mit einer umerfhätterliben Gemütherube, und 
der ihm eigenthiimlichen Herzensgite, die ihm bei den Eingebormen 
den Namen ihres Vaters erwarb, verbreitete er feine Nach⸗ 
forfhungen bid auf die Heinften Einzelnheiten der Landwirthſchaft und 
des häuslichen Zuftandes der Landleute und wußte bei feinen Meifen 
von Dorf zu Dorf mit feinem Zelte, um bie Abgaben der Cinmoh- 
ner zu ordnen, ihnen bie offenberzigften Mittheilungen zu entloden. 
Im einem Brief fagt er: 

„In dern Augenblick. wo ich Diefes ſchreibe, umringt mich ein Duzend 
Beute, bie alle durch eimander planbern: es ift um ztobif Uhr, und ſchon feit 
fieben Uhr des Morgens, als ich biefen Brief begann, fommen und geben 
fie fMnaremtweife. Sft haben fie mich eine Stunde untervrochen Der Eine 
Dat eine fange Geſchichte von einer feit dreißig Jahren ausftebenden Schuld; 
ein Anderer erzähit mir, fein Bruder habe fich während des Krieges wo 
er abweſend geweſen, mit feinem Wernögen davon gemacht; ein Drit: 

ter Mlagt, daß er feine Abgaben micht entrichten ebnme, da ihm feine Frau 
geftorden fen, die mehr gearbeitet habe als fein befler Ctier. Mile diefe 
—— — und da — wie Sancho, in Be: 
+ fo kann ich mi H reifen, wenn 
dei manchen derfeldem mit Aue allen Ernte nn Bones 


erſuche ich fie manchmal, vie Geſchichte von hinten anzufangen. Cie ſiud 
nun einmal darauf verfeffen, mid im ihrer Art Üser jede Kleinigkelt volls 
kommen in's Mare zu feyen, und oft muß ich, wenn ich meine Erwie⸗ 
derungen gebe, ihmen Auen in bemfelben weitfäufigen Stole antworten,“ 


(Fortfegung folgt.) 


Lord Boron. 
(Bortfegung.) 

Hier möge fi eine Schilderung Moore's von feinem Beſuche bei 
ben Lorb im Venedig anfahließen, Boron hielt fi damals zu Ba Mira 
auf, 

„Er hatte laͤngſt zuvor fon feinen Willen ausgefprogen, bad ic 
in keinem Saſthaus abſteigen, fondern während meines Aufenthaltes im 
feinem Hauſe wohnen ſolle. Haͤtte er ſelbſt bier gewohnt, fo wuͤrde biefe 
Anerdnung mir dad Liehfte von der Welt geweſen fen. Da bieb aber 
nit ber Fall war, fo ſchien mir ein Gaſthaus eime viel gelegenere Uns 
terfunft zu bieten. Ich bat ibm daher um die Eriaubmiß, mich in der 
Gran Bretagma eimmierhen zu dürfen, bie, wie ich börte, Im Rufe eines 
vorzliglichen Gaſthofes ſtand. Wein davom wollte er Nichts hören, und 
um mich zur Anmabme feines Borfaplages zu beivegen, fagte er. fo lange 
ich bier wire, wolle er täglich, obgleich er am Abende nad La Mira 
guräctebren müffe, nach Menebig fommen und mit mir zu Mittag eifen. 

„als wir num wieder auf dem träben Kanal einftiegen, unb vor 
feiner dumpfig ausfehenden Wohnung bielten, erwachte meine alte Geiz 
fucht nad der Gran Bretagna mit aller Stärte wieder, und ich ließ einen 
int fallen, wie viel Unbequemlichteiten ip ihm erfparen wärbe, wenn 
ich babim zurdichtehrte, „.„.Mein, Nein — antworteteer — „ich fehe, Sie 
glauben, Sie werden bier nicht Ihre Beauemlichkeit finden ; aber Sie wers 
ben feben, daß es nicht fo Übel ift, als Sie fig vorfleilen.“ 

„is ih meinen Weg binter ibm im der bunflen Borballe nachtrabelte, 
riefer: „Beben Sie dem Hund aus dem Weg’ md einige Schritte we⸗ 
ter: „Geben Sie Acht, fonft wird biefer Affe gleih auf Sie hinauf 
bapfen.““ — In allem Diefem fab Ich den Beweis, wie ſehr der Lord dem 
Liebhaberelen feiner Jugend treu geblieben war. Ganz fo mußten Dieje⸗ 
nigen, de ihn im Jahre 1809 beſuchten, eime ganze Mienagerie burcs 
manbern, bevor fie zu feinem Zimmer gelangten. Nachdem ich diefe Ge: 
fahren überflanden batte, folgte ich ibm bie Stiege hinauf zu der Mobs 
nung, welche für mich beſtimmt war. Die ganze Zeit Über barteer Bes 
diente nach allem Richtungen bin ausgeſendet, den einen, um für mich 
einen Lohnlakai au beftellen, einen andern, um Ken. Alexander Scott 
aufzuſuchen, dem er mich übergeben wollte, wihrend eim dritter ben Be: 
fehl erhielt, feinen Sefrerär zu rufen. Sie balten fi aljo einen Gefre- 


tär® fragte ich. „Ja, antwortete er, „einem Kerl, ber nicht ſchreiben 
kann — aber fo find alle bie Namen, He biefes prächtige Bott feinen Sachen 
giebt.“ " 


„ld wir bie Thuͤre des mir beſtimmten Zimmers erreicht hatten, 
fanden wir fie verſchloſſen, und allem Anſchein na war Dieß ſchon ges 
raume Zeit ber ber Fall, ba man den Schluͤſſel nicht finden konnte — eim 
Umftand, der fi mach meiner emglifgen Vorſtellung natuͤrlicherweiſe mit 
der Ahnung vom dumpfer Mpgelegenbeit verband und abermals feufjte ich 
heimlich nad meiner Gran Bretagne, Ungebufdig Aber ben Verzug that 
mein ebler Gaſt mit einem feiner humoriſtiſchen Fluche einen Faßtritt gegen 
bie Thaͤre und ſie fprang auf, Nun flanben wir auf einmal im einer 
Wolmung, die nicht allein geräumig und elegant war, fondern au ein 
Ansfehen von wohnlicher Gemaͤchlichteit hatte, bad beim Auge des Mel 
fen ben fo willfommen ift. ald er ihm felten begegnet, „„Hier,““ fagteer mit 
einer Stimme, „ „vom ber jeder Ton ber Ausbruck ber Bäte und Baftticptelt 
war, bieß find die Zimmer, bie ich ſelbſt bewohne, und bier gedente ich 
Sie einguguartieren,“ * 

„Er hatte ein Mittagdmahl aus der Tratteria holen laſſen, und waͤb⸗ 
rend wir feine und bed Hrn. Alexauder Scott Antuuft erwarteten, fuͤhrte 
er mi auf den Balton, um, bevor noch der Tag vbllig ſchied, mich noch 
einen Bit auf beu Ranal werfen zu laſſen. Indem ich zufällig aufwärts 
an bie Welten fab, die im Weften no beleuchtet waren, bemerkte ich: 
„Was mi am dem Sonnenuntergang im Jtallen überrafchte, iſt Liefey 
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Rofensuft.” — Ic hatte kaum das Wort Rofen ansgefproden, als Korb 
Boron lachend mit ber Hand mir den Mund verbielt und ſagte: „. „Ev 
verbammmt, Kom, werben Sie mir micht poetiſch.“ — 

Bei einer anderen Gelegenheit erzählt Moore: Um unfer Vergnügen 
Bis zum Anbruch bes Tages zu verlängern, begaben wir uns mad ber 
Dper in eine Art Schente auf dein St. Marfusplaye, wo wir faben und 
heißen trüben Punſch tranten und lachten, Bid bie Glode von St. Mar: 
tus die zweite Morgenftunde flug. Korb Byron nahm mic bieranf in 
feine Gonbel, und im ver Mond in feinem vollen Schimmer firabite, fo Tieß 
er die Gondellere an ſolche Puntte hinrudern, von denen aus zu biefer 
Stunde Venedig die ſchoͤnſie Anſicht darbot. Nichts nn von erbabenerer 
Schoͤnheit ſeyn, alt dieſes Bild, das ſich jegt vor unfern Augen auftbat. 
Zum erften Mat batte ih das Venedig meiner Träume vormir, Mile jene 
Einzelnbeiten, die am Tage das Auge beleibigten, waren jegt durch das 
Mondlicht in ein magifches Zwielicht hingeſchinotzen, und biefe ſchweigende 
Stadt von Palaͤſten, wie fie da anf den Waſſern ſchllef, in der weiten Stille 
der Nacht, mußte auch bie unempfaͤnglichſte Imagination mit jauberbaften 
Bildern erfünen. Mein Gefährte ſah meine Bewegung, und obgleich Ihm 
diefe Szene micht mehr meu war, fo gab er ſich doch dem gleichen Gefühle 
bin. Wir wechſelten nur einige Bemertungen, bie ſich ber diefen rat 
menfchlicher Herrlichkeit aufdrangen, wobei feine Gtimme von ihrem gt: 
wobhnlichen muntern Klang zu einer fo fanften Trauer berabfant, wie ich 
fie felten von ibm gehört hatte und deren wehmütligen Ausdruck ich nicht 
fo reicht vergeffen werde. Doc dieſe Stimmung dauerte mur einen Mus 
genblick; ein luſtiger Einfall, ber ihm durch den Kopf fuhr, brachte ihn 
auf eine ganz entgegengefegte Richtung. Um drei Uhr bed Miorgend biel: 
ten wir vor bem Thore feiner Wohnung, und wir ſchleden lachend, wie 
wir und getroffen hatten, mit der Merabredung. daß ich am nächften Mors 
gen auf meiner Reife nach Ferrara auf feiner Mila ein Brähftäd einnch⸗ 


men follte,’ 
(Fortfegung folgt.) 





Phantafien und Einfälle des Figaro. 
Der Mepfrembe zu Bräffen, 

Der Kerl Intte eine Gerte in der Hand und fchrie wie ein Zahnbrecher. 

Spayleren Sie hereim, meine Herren, fhayleren Sie herein, meine 
Damen! Wer mil Könige? Es find bie letzten. Lauter fire Preife, 
Wer ſechs nimmt, friegt den fiebenten bavein. 

Die Mannfatturen find in Arbeit, alle Wertftitten in Bervegung; 
mar macht für bie Belgier einen König; Sie finden hier welche von allen 
Orbßen. Suchen Sie ſich aus. 

Aber man giebt fie nicht auf die Probe. Man flebt nicht dafuͤr gut. 
Man leiht fie micht zum Verſuch. Werberben Sie nicht meinen König. 
eg ba mit den unſaubern Händer> Man muß ihn nehmen ober fleben 
Yaffen. Berühren Sie die Augen, fie find von Glas; es braucht nur fo 
viel, fo find fie verderben. 

Noch ift mein ganyer Vorrath nicht im. Die Lappländer find aufge 
Boten worden. Die Feuerlaͤnder ſchicen fie und warm aus ber Pfanne. 
Der wollen Cie nefrorene? Dann muͤſſen Sie auf die Kouriere aus Sir 
birien warten, Lieben &ie fie mit Mum? Ich erwarte weiche mit bem 
Patetboot von Jamalca. 

Die Zufuhr iſt unglaublich. Wir wiſſen nicht mehr, wohin bamit. 
Mein Sewbibe it geſlopft voll; im Keller liegen fie uͤbereinauder; auf dem 
Boden ift nicht mehr Raum; mein Raben ift Aberhäuft. Jch werde fie auf 
bie Strafe ſtellen muͤſſen. 

Sehen Sie fie an, meine Herren, meine Damen! Kereinfpagiert ! 
Das Anſchauen Ift umfonft, 

Diefer da bat Almen, Diefer da hat feine. 
fie nicht zu gleichen Preifen ablaſſen. 

Aues Das iſt gut erhalten. Der ift micht folide, aber neu, Die 
Sammlung iſt merfwirbig. Ste finden auf teimem Bafar der Weit ſolche 
Auswahl. 

Diefer hier in der Sohn eines großen Manned, 
feinen Vaters; fie ſpringt in bie Augen beim erften Blick. 


Auf Gewilfen, ich taun 


Er bat bie Naſe 


Hier ift ein Anderer , der Gola feiner Thaten. Er 
altich. Ich gebe ibn für ein Original, wii, om Was 

Wollen Sie lieber den Großen? Ich gebe ihm wehlfeil, Er hat Et⸗ 
was gelitten. Augen 

Ober wı Ste den Kieinen a? Wir werben gewiß 
— rn en 

eren Sie berein, ; Spagierem Cie herein, mei 

Damen. Lauter fire Preise. Mer ſechs nimmt, riegt den flesenten Bein 

Doc er ſchrie ſich umſonſt heifer. Die Brüffeler und Brüffelerinnen 
aingen vorbei, und Niemand trat in feine Boutigue. Abends mußte ber 
Kaufmaun wieber einpacten. 


Mie ein hoher Ratb einen Beſchluß faßt, und Was 
daranf erfolgen thäte. 


Sie verſammelten ſich im großer Anzahl, Perruͤcken auf dem Korf, 
tein Smar auf ben Zätmen. Außen von Amtsgewicht, innen ſederleicht — 
wie e8 für einen boben Rath ſich fehicht .... in Eaflitien. 

Meine Herren, fagte der Präfident, das Königreig iſt in aroßer 
Gefahr, Man bat fin luſtlg gemacht Über unfere Perruͤten. Hören 
Cie mie, 

Die Etubenten, die wenig Latein, noch weniger Griechiſch und am 
Wenigſten Spantfy fenmen, lermen weder die Arithmetit, noch das vbs 
miſche noch das lanoniſche Recht. Sie lauſen In die Theater, im die 
Stiergefechte, auf die Promenabden und machen Epigramme, 

Der ganze Rath war Einer Etimme: die Sache ift ſtrafwärdig, und 
Jeder ſah bei tem Wort Epigramm mit Schrerfen hinter fi und vor fig. 

Meine Krrren, fuhr der Präfident fort, am der Univerfitdtepforte 
von Salamanca bat man Berfe aefunden, bie ſiebzehn bis achtzehutauſend 
übelgefinnte Menſchen ſehr geiſtreich genannt baben. Uns ift darin üser 
mitgefpiett,, und der Mönig will diefem Unfug um jeden Preis geſteuert fes 
ben. Se Maj. war daruber außer fich und hat zwel Stunden daruͤber 
nachgtbacht. 

Dem hoben Rath ſtand ber Verſtand ſtille. Meine Herren, ſuhr ber 
Vraͤſſdent fort, mach meiner Meinung iſt dem Uebel, dab bie Studeuten 
Berfe an die Thuͤre ber Univerfität anfalagen, am Beften abgelolfen, wenn 
es teine Studenten mehr giebt, feine Thuͤren und feine Univerfität. 

Desnats find auf Beichluß des Königs und bes hoben Maths His auf 
Meiteres alle Studien im ganzen Rbnigreiche aufgehoben. 

4. Jedermann, der Äberwiefen wird, ein Erutent zu feun, wird 
den Gerichten Äbergeben. 

3. &8 iſt verboten, zu fefen und zu ſchreiben, unter was immer für 
einem Vorwand. 

5. Man wird am Ende des Jabres eine Kommiſſton beauftragen. 
zu unterfuchen, Wer in biefem Jahre Etwas gelernt bat. 

Ades zu größerem Ruhme Spaniens und bes Königt- 

Der Befehl wurde ausgefertigt. Am anderen Tage fand man neue 
Verſe an der Ehre der Univerſitaͤt von Salamanca. 


Werden Cie iInterveniren ober nicht interveniren? Uungeveten in 
fremde Taſchen langen Äft eine tigliche Sache; man bat ben Schreiber 
eines Notare durd’s Fenfter fliegen feben, well er in die Kausbaltung 
feines Heren pfuſchte. Matame Gaganarello fagt zu Km. Robert, ber 
fie von ihrem Manne nicht prügeln laſſen will: „Wien Cie nicht, dab 
man nad) Cicero feine Hand nicht zwifchen Hammer und Ambos legen 
fol?” Aber andersiwo hat man dumme Köpfe aufgehängt, weit fie nicht 
das Feuer in des Nachbars Haus idſchten. Man beſchuldigte fie, es au⸗ 
gelegt zu haben. Intervention iſt wie ein helßes Eiſen, man weiß nicht, 
an welsem Ende man es farfen fol, Werden fie interveniren oder nicht 
interveniven ? 





Hobes Alten 
Rußland ift das Wunderland der patriarchaliſchen Levensalter. Im 
Jahr 1827 flarben in Rußland 947 Perſonen, bie über 100 Jahre alt 
geworben waren, 202 Perfonen Über 110, 98 über 115, 52 über 120, 
a1 über 125 und ı mit 135 Jahren. 


Mängen, im der Kiterarifps Artinlipen AUnftalt der I. G. Eosttarjgen Bubandiung 
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Ein Tagblatt 
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Neuefte geographiſche Unterfuhungen in Kleinafien. 

Die beiden Ingenieure des geographifhen Inftitus Stamatp 
und Gallier find vom der frangöfiihen Degierung mit dem Auf: 
trage abgefendet worden, einige moch micht mit völliger Gewißheit er- 
mittelte Punkte auf der Karte von Kleinafien zu berichtigen und zu 
gleicher Zeit für die Geographie ber Kreuzzüge Unterfuchungen anzu: 
fielen. Wir theilen bier die Nefultate ihrer erften Meife *) mit, die 
and einem an Hrn. Michaud, im AUugenblid feiner Ubreife aus Sprien, 
geſchriebenen Briefe entiehnt find. Man fann darand auf die Er: 
fprießlickeit ihrer Unterfuchungen, fo wie auf die Wichtigkeit des 
Wertes ſchließen, das diefe beiden jungen Gelehrten bei ihrer Did: 
kehr nach Paris herausgeben werden. - 

„Da es der Zweck unferer Meife it, die Geographie von Klein: 
afien näher zu beieuchten, der die bis jetzt uur zerſtreute uud un⸗ 
volftändige Nachrichten vorhanden find, fo muͤſſen wir jo viel als 
möglich in diejenigen Provinzen vorzubringen ſuchen, die von Au— 
dern vor-und noch nicht befucht wurden. Die Reiſenden, bie 
ung auf biefem fo mähfamen Wege vorangingen, baben oft von 
den Schwierigteiten- geſprochen, die ſich Nachforſchungen biefer 
Art in ben Weg ſtellen; unſere Beftimmung, im Gegenden ein: 
zudringen, bie bis auf biefe Stunde noch nicht bereist worden waren, 
mußte alfo natuͤrlich zu den Hinderniſſen, die man und zum ® 
ang erbliden ließ, noch neue hinzufuͤgen. . 

„Die Karten geben oft über die befuchteften Gegenden Klein: 
aſiens nur oberflähliche und zum Theil wiberfpredende Berichte; 
wir hatten Gelegenheit Die auf unferer erften Reiſe von Smyrma 
ah Konftantinopel zu beobachten; indeß mochten fie und damals 
noch einige Aushilfe gewähren, da wir zu unfrer Leitung Nichts als 
unfere Muthmaßungen und einige dirftige Nachrichten hatten, 
die wir der Unmiffenheit und bem Uberglauben ber Türken abnoͤthi⸗ 
sen fonnten. Auch die Macht ber Gewohnheit, die allerwärts fo 
ſchwer zu befiegen ift, flelte und Schwierigkeiten entgegen, fo oft 
wir die gewöhnliche Straße zur verlaffen gedachten. Mau erwähnte 
den Mangel an Straßen, die hoben Gebirgsketten, die die Verbin: 
dungen fperren, bie Flüfe, die Furt vor übler Begegnung, bie in 
diefen Provinzen fo häufig ift; und nur die unerſchuͤtterlichſte Be: 
harrlichteit konnte dieſe Cinwürfe befeitigen. ru 

„Im Süden der Gebirge, welche ſich vonder Abendſeite des Berges 


2) Brot. Ausl. vor. J. Num. 365, ©. 1432. 
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Dlpmperbeben, bliebeine weite Zänderftretenot unbelannt. Dort neh⸗ 
men der Rhyndacus, der Maceftus und Hermus, drei Hauptflüſſe 
von Kleinafien, ihren Urfprung ; dorthin verſetzt auch die alte Mbicte 
Städte, berem berühmte Namen fie und nenut und deren Spur für 
ung verloren genangen iſt. Das Ziel unferer erſten Unterſuchungen 
waren die Gegenden, bie einen Theil des alten Phrygiens, Lodiens 
und Bithoniendausmahten, Der Weg, der und, nachdem wir Son: 
ftantinopel verlaifen harten, dahin führen folte, war ſchon nit obne 
Jutereſſe. Die gelebrten Nahforfbungen herübmter Meifenden babe 
über diefe Provinz. ſchatzbare Andeutungen geliefert.  Zournefort, 
Vocote, Leacke, Kinneir u. f. w. verfolgten verfhiebene Richtungen 
in jenem Theil von Bithruien, der von den Ufern des Bosporus und 
ber See yon Nicomedien bis am die des Sangarius und Thpmbrius 
weicht; iaden waren noch andere Gemärfer von Bedeutung nachzutragen 

„m Seutart bis Micha befuchten wir die Gebirge und Eng: 
paͤſſe, die den Volksmaſſen Europa's, bie im Mittelalter das Mior- 
genland uͤberſchwemmten, zum Wege dienen mußten. Nachdem es 
Aleris gelungen war, bie Kreuzfahrer aus Konftantinopel zu entfers 
nen, konnten fie Nitomedien, nach ben Berichten des Wilhelm von 
Torus, nur über diefe Berge bin erreichen. Von’ da rüdten biefe 
Schaaren unter Anfübrung ded Einſiedlers Peter und Wilhelm von 
Habenichts (sans avoir) zwifden dem Golf von Rikomedien und dem 
von Mudania vor, um von dem Schwerte Suleimand aufgerieben zu 
werden, Ueber dieie Begenden entbehrt die Seſchichte bed Mittel: 
alters noch geographiſcher Dokumente. Civitas Helenopolig, bad Schloß 
Zerigordud, der Fin Draco find Namen, melde bergeftellt werben 


‚müfen, um die Schriften der Anna Comnena mit dem lateinischen 


Chroniken in Einklang zu bringen. Wir haben einige Zeit darauf 
verwendet dieſe Erdzungen gu durchforſchen. Gegen Diten haben mir 
unjere Aufmerlſamleit auf dem Lauf des Fluſſes Sangarins gerichtet, 
der unter bem hoben Felſen, die ihn umſchließen, und in dem ſchoͤ— 
nen Thaͤlern, die er beipült, fo ſchwer zu verfolgen it, Wir haben 
Leslo aufgefuht, das alte Leucoe, das in einem dieſer Thäler liegt, 
deren Unblik zu den merkwuͤrdigſten gehört. Seine Lage am San: 
garius, nabe der Stelle, wo die Gewaͤſſer ded Gallus von ihm aufges 
nommen werden, macht noch einen Gegenftand des Zweifels der geogra: 
phiſchen Geſellſchaft in Frankreich ans und mußte daber beftimmt werben. 

„Die Erläuterung der Belsgerungs:Gefbichte von Nicomebdien, 
die ſchon in militärifher Hinfiht ung fntereffiren mußte, machte eine 
volitändige Bekanntſchaft mit der Umgegend nothwendig, bie wir 
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deßhalb forgfältig unterſuchten. Bon Nicda bis Estki-Scheher fan: 
den wir bie Heere Gottfriedd und Bohemunds; "wir faben mi 
Freuden bie manchmal dunklen Nachrichten alter Chroniten an Ort 
und Stelle lich erhellen ; oft beichreiben fie mit. großer Treue die Ge 
gend. Die unermefliche Ebene von Dorple zeigte ung die Spuren 
des blutigen Treffens, durch das fie berühmt geworben it. Wir 
Eonnten nicht ohme Ruͤhrung den Boden ſehen, auf dem fb viele Fran: 
zofen ihr Blut vergoffen und unter welchem fie fo fern von ihrem Ba- 
lande ruben. Wir glaubten fogar unter einigen Grabhügeln den 
an entdecken, der bie Geheine des Bruders des Tancred bedeckt. 

„Nachdem wir noch weiter in Phrpgien vorgedrungen ma: 
ten, mitten in Gegenden, von denen wir fo gut ald gar Nichts 
wußlen, beſuchten mwig, Kutave in dem hal dei Thymbrius. 
Unfere Nachforſchungen führten ung in eine weite und fhöne Ebene, 
auf der wir merfmirdige Ruinen gefunden haben, Ohne bier auf 
Einzelgheiten einzugeben, befhränfen wir ung zu ſagen, daß dieſe 
koftbaren Ueberrefte der alten Aizanis angehören. Wir haben eine 
große Menge Infhriften und and einige Münzen gefammelt; wir 
verbanfen fie fait größtentheild den Nachgrabungen, die wir angeftellt 
haben. Die Lage biefer Stadt ift bei Weiten verfchieden von der, 
die ihr d'Anville anweist; einige aftronomifche Beobachtungen, die 
ung die Zeit anzuftellen erlaubte, haben Dieß berichtigt. 

„Nachdem mir Aizanis verlaffen hatten, nahmen wir unſere 
Richtung gegen Norden über bie Gebirge, deren Unterfuhung wir vor- 
zuͤglich zum Ziele hatten, Sie bilden fübmertlih vom Olymp ein um 
ermeßliches vo n Vorſpruͤngen zerriſſenes Beten, deren Bildung 
ſchwer zu verfolgen if. Die Hauptzuflüſſe bed Mbpndafus und 
Maceftus bilden fih in ber Mitte bdiefer Gebirgsfetten, die das 
Beten der Propontis und des aͤgaiſchen Meeres vom einander tren: 
nen, Wir irrten lange Zeit in fteilen Gebirgen und weiten Wal: 
dungen umber, zwifchen denen fruchtbare und mit zahlreichen Ort: 
ſchaften befäte Thäler mit dem Anblick des Landes Überhaupt angenehm 
tontraſtiren. Wir verliefen diefe Gegenden micht eher, als bis mir 
einen biefes Ganze umfalfenden Entwurf davon aufgenommen, 
was inmitten diefer vermorrenen Formationen mit der größten 
Schwierigkeit verbunden war. Dieſes Unternehmen führte und zur 
Entdetung mehrerer Muinen, wo wir viele Inſchriften fanden, bie 
uns ohne Zweifel in den Stand fegen werden, die Namen dieſer 
alten Webertefle wieder berzuftellen. Nachdem mir die Quellen des 
Rhondacus, und die des Maceftus verlafien batten, drangen wir 
an dad Beten bed aͤgaͤiſchen Meeres vor, das fih gesen Dften durch 
neue Gebirgsketten fließt, aus denen der Calcus, Hollus und 
Hermus ihren Urfprung nehmen. Der erftere diefer Fluͤſſe ergieft 
ſich iu den Golf von Clöa, nahe bei Pergamus, und die beiden an- 
dern vereinigen fih in den Ebenen von Magnefia und firmen in 
ben Golf von Smyrna. Der Berg Temmus, der feinen Gipfel 
über den Kirk⸗Agaſch erhebt, bildet die Scheidemand der Thaͤler. 
Auf biefer Erkurfion von ungefähr 300 Lieues wurde eine ziemliche 
Anzahl merkwürdiger Punkte duch aftronomifhe Beobachtungen er: 
mittelt, Die Höben ber Berge wurden mit dem Barometer gemeſſen; 
auch geologifche Unterfuchungen, bie ein Außerft jintereffantes Stu: 
dium in dieſen Gegenden bilden, wurden nicht verabſaͤumt.“ 

— — 









Anfichten aus den Pyrenden. 
(Bortfegung.) 
" Mit tiefem Bedauern ſchieden wir von einem 

und zwei Stunden wie der Traum eines —— —— 
waren. Aber ein langes Tagewerl lag vor und, und ohne Verzug 
wenn auch manchen fehnfüchtigen Bit zurücwerfend, machten wir 
und auf dem Ruͤcweg nach Frankreich durch den Pa von Picade. Auf 
einer hurzen Strede, die wir bier paffiren mußten, übertraf die Steil- 
beit des Pfade wo möglich Alles, was ung bisher vorgefommen ‚und 
an einer gewiſſen kritiſchen Stelle wäre beinahe Einem, von der Sk: 
fellfpaft ein Abenteuer zugeftoßen, das ſelbſt im der bloßen Borftel 
lung die Seele mit folchem Grau erfüllte, da e = 
zoͤſiſchen Diener , welcher die gange Größe der Gefahr in mmmittelba- 
rer Mähe ſchaute, ein Uebelbefinden befiel, vom dem er fich erit nach 
einigen Tagen erholte. 

Aller menſchlichen Wahrſchelulichteit nah folte die Mehrheit 
Derer, welche der Maladetta den Rüden kehrten, dem jeßt verlaſſe⸗ 
nen Schaufpiele auf ewig Lebewohl jagen; aber ich hatte zu Viel ge: 
ſehen, um nicht ein unwiderſtehliches Verlangen in mir zu fpiüren, 
nod Mehr zu fehen, und die Schluchten zu durchforſchen, melde ſich 
durch dieſe öden Wildniſſe winden. Ohne den Leſer daber mit den 
fleinen Begebenheiten ded Tages länger zu unterhalten, will ich ihm 
nur kurz benadrichtigen, daß ich um die Dämmerung bes britteu 
Abends mich im Begleitung eines einzigen Führers abermald am 
Eingang des Hochwaldes befand, an den Ruinen ded Thurms von 
Caſtell Biel vorüberwanderte und mich anfhidte die Nacht in dem 
Hofpiz zugubringen, um den folgenden Tag einem Beſuch der Mala- 
bettathäler und der arragoniihen Grenzitadt Venasque zu widmen. 
Gewährt Abwechslung Meiz, fo war ich fo glücklich, berfelben in 
hoͤchſtem Maße theilhaftig zu werben. Der anmuthige Himmel 
vom vorigen Abend hatte ſich mit eimem dichten Gemölf umgogen, 
das fi immer. tiefer und tiefer fenkte, und im Kurzem jedem 
Schein ded Tages verbannte. Das undurchdringliche Dunkel, im 
bem wir unjern Pad bintappten, verdichtete fi im weniger als 
einer Stunde noch durch einen feinen Staubregen, ber ſich bald in 
einen förmlichen Degen verwandelte, bis zulegt ein völliger Wolfen: 
bruch daraus wurde, der in vollen Guͤſſen mie ein Tropfbad auf 
ung niederſtroͤmte. Da ich von Anfang an der Beftändigkeit des 
Wetters mißtraute, fo hatte ich gluͤclicher Weife die Morficht ges 
braudst, mir einen Mantel von diem ſchwarzem Wollenzeug zu 
borgen, mie ihm die bortigeh Schäfer tragen, nebft einem hoben 
fpigigen Hut, der das gange Geſicht bebedte. So eingemummt übers 
ließ ich meinem Pierd die Sorge, dem Schwanz feines Gefährten 
nach, den Weg zu fuchen; ich felber ergab mich geduldig in mein 
Schiefal, in biefer anhaltenden Schwemme fortzureiten, und horchte 
nur anf die lauten Donnerfhläge, denen jet zuckende Blige folgten, 
welche durch die augenblidlihe Erleuchtung, bie fie nach allen Rich: 
tungen gewährten, ums zeigten, ob wir recht gingen, denn außer 
biefen Paufen waren mir in jo abfolnter Finſterniß, daß ich mir die 
Frage, ob es vine Finfterniß gebe, die man fühlen koͤnne, bier beant⸗ 
wortete, Mir mechfelten laum zehn Worte, wenn ich eine Geſchichte 
ausnehme, die der Führer mir erzählte, „In diefer Gegend mar 
es,“ fagte er, indem wir ung eben in dem tiefften Dickicht befans 
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den, „juſt um diefe Zeit der Nacht, mo ih einmal auf dem Meg 
nad dem Hoſpiz vorüber mußte. Ich doste unter bem Reiten, als 
mein Pferd plöglich ſchuaubend anbielt. Ich machte auf und ba ich 
vor mich blickte, gemahrte ich einen großen Bären, ber rubig in 
der Dritte des Weges fand, Wir fhienen insgeſammt etwas ver: 
dust; mein Pferd hatte in der Angft all feinen Wig verloren und 
gitterte am gangen Leib; mir war ed eben fo menig wohl zu Muth 
und offenbar mußte auch der Bär nicht mas zu thum märe; dieſe 
Berlegenheit dauerte einige Minuten als der letztere linfs um machte 
und ung den Paß frei gab.” Er ließ mic mun über biefe ergöß: 
lie Aneldote meinen Gedanken nachhängen, und fo fehten wir 
durch Dad Lieblingsrevier biefer Thiere in bem alten Schweigen bie 
Denderung fort; endlich endigte fih ber Wald und mir mußten 
uns auf der Höhe des Hoſpizes; aber freilich handelte es fih darum 
das Haus auch zu finden; da krachte ein Donner und ein Blitz Io: 
derte auf und mie im eimer Theaterſcene ſahen wir die Herberge, 
peu wie vom Mittag beſtrahlt, feine bundert Schritt vor ung, um: 
geben von Heerden geängftigten Viehs, dad unter der Obhut eines 
Mannes in diefer furchtbaren Naht rings herum lagerte. 
Der Wirth und fein Weib, in diefer Stunde bie einzigen Be: 
mohner der großen Stube, ſaßen neben dem Herb, auf dem ein Iu: 
fliges Feuer praifelte, ängftlich harrend ber Ruͤckehr ihrer Tochter und 
einiger Anderen, die im Verlauf des Tages einige Eisladungen nach 
Suchen gebracht hatten. Nah dem Nachteffen wied man mir ein 
ober ber Stube befindliches Gemach zum Schlafen an, bad drei ber 
ihmußigften Betten enthielt, die man ſich benfen lann. Unter 
zweien berfelben wurde mir bedeutet, könnte ich wählen; das dritte 
war bereits von einem Mann, deffen Weib und Kindern in Be 
ſchlag genommen; mie viele deren maren, hatte ich nicht Luft durch 
näheren Augenſchein auszumitteln. Diefe Familie befuchte dad Ho: 
ſpiz, um ber Quftveränderung willen, ba die Kinder am Kenchhuften 
litten. Nad einigem Befinnen erfah ich mir eine dleſer einlabenden 
Lagerftätten, auf welche ich mich nicht fo wohl aud Wahl ald aus 
Moth, warf, weil ih doch megen ber bevorftchenden Strapazen 
des kommenden Tages einiger Erholung bedurfte. Hätte ih nur 
lieber glei versichtet, denn alle meine Sinne geriethen dergeftalt 
in Anfechtung, daß an Schlaf und Ruhe nicht zu denfen mar. Bloß 
gegen den Sturm mar ich geborgen, aber auch gegen diefen nur theil: 
weife; unaufhoͤrlich funkelte der Blitz durch die zerfallenen Läden, 
und das Maffende Dach, und man fhien beftändig zwifhen Mittag 
und Mitternacht zu ſchweben. Indeß in Vergleich mit dem Aufruhr 
„draußen mochte die Lage hier noch ziemlich behaglich heißen, Auf 
ieden Blipftrahl antwortete ein Donnergekrach, das, an die Mala: 
betta umd ihre Brüder die Pits von Aftor und Picade anfchlagend und 
Amen zurikt prallend, das Hoſpiz in feiner Grundveſte erfchütterte 
Augenblid das Geleuch und Geächze und Geheul der ar: 
in Parorpsmen von Huſten fat erftidten, und das 
ber Hunderte von Kuͤhen, Schafen und Ziegen 
3 Bellingel der Schellen an ihrem Hals über: 
ermacht vermehrte fi ber Laͤrmen noch durch 
MWacthunde auch in die kreiſchende Mu— 
Die verlorme Partie aus Luchon und man 
von der Dunfelheit der Wälder und der 
Rt, ale wenn man erwähnt, daß dieſe Leute 
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weiche font jeden Schritt und Tritt kannten, fi in dem Gebüͤſch 
verirrten, und ſich genöthigt ſahen, einen Theil des Wege rutichend 
auf Händen und Anten zurddzulegen. In diefen luftigen Regionen 
vom Sturm überraicht werben ift etwas hoͤchſt Bebenkliches für den 
Dteifenden, weil man dann oft eben fo wenig zurüd ald vorwärts 
kann. Ob ſich unter folhen Umftänden die Höhen von Venasque er- 
fteigen liefen, wurde mehr als zweifelhaft. Das Sprichwort des 
Gebirges fagt: „Wenn der Orkan ausbricht, fo wartet der Mater 
nicht auf den Sohn und der Sohn nicht auf den Water.” Nah ei: 
ner zwei: ober breiftümdigen Unentſchloſſenheit, während welcher 
ich mit ber fpigfindigen Logik eines Kafuiftiterd jede Möglichkeit und 
Unmöglichkeit abwog, löste ji mir jedoch dad Dilemma befriedigend 
auf, indem bie Empörung ber Elemente fih allmälig ſtillte. Das 
Blitzen hörte auf; der Donner rollte nicht mehr; Kühe, Schafe und 
Biegen, mie durch einmithige Verabredung, verftummten, und als 
ich durch eine Ritze gute, erfreute mich der Unblid ber Picade: und 
Piquetuppen, die in hellem Sternenlicht ihre ſcharfen Umriſſe empor: 
retten, während die Wolten in grotesten Maffen von Pfeilern und 
Vließen in der Mitte der Berge gegen die Niederungen bintrieben, 
aus melden noch ein Nebelmeer aufgohr. Alſo Wenadqne zn! 
Fortſetung folgt.) 


Lord Byron 


(Fortfegung.) 

Wir fügen bier noch einige Auszuͤge aus Briefen bei, bie Korb Bo— 
ron aus Benebig am mehrere feiner Freuube gefchrieben bat. 

„Zu Mailand traf ich einen Landomann von Ihnen (von Moore) den 
Drift *”°*, einen herrlichen gutmäthigen Maut, ber Alles in und außer 
Mailand tennt, wie ein Eingeborner. Er iſt gegen Fremde dußerft ge 
ſaͤllig, und dieß Ift feine Geſchichte, menigftens eine Epifode daraus, 

„Bor ſechs und zwanzig Jahren war Obriſt 7%, damals Fähn: 
rich, in Stallen und verllebte ſich im die Marcheſe *rr® und fie im ige. Die 
Marchefe mußte wenigftens zwanzig Jahre Alter ſeyn als er. Der Krieg 
brach aus; er fehrte nach England url, um feinem Vaterland zu dienen 
— doch mein nicht blefem, bemm das ift Sreland, fondern England, mas 
zwei verfehiedene Dinge find; und fie — ber weiß mas fie that. 
Die erfte Nachricht von dem definitiven Abſchluß bes Friebens (und der 
Xyrannei) erhielt bie erſtaunte Mailinderin durch die Ankunft des Obri⸗ 
ſten **°>, der, fo lang er wear, fi ber Marcheſe zu Füßen warf und in 
halb vergeffenem Iriſch⸗Italleniſch Schwuͤre einer ewigen Treue im ben Bart 
murmelte, Die Marcheſe ſchrie vor Schrecken auf und rief! wer find ie? 
— Der Oberſt rief: Wie, fennen Sie mich nit mehr? Ich bin ber und 
ber u. f. m., bis endlich bie Marcheſe von. Erinnerung zu Erinnerung durch 
alle ihre Riebestsinder innerhalb dieſer 25 Jahre ſich burchgearbeitet Imtte 
und zufegt eine duntle Reminis zenz von ihrem povero linterlientenant fand, 
Sie fügte nun: „Gab es je fol eine Tugend!“ (Dieß find ihre eigenen 
Worte), und da fie gerade Witwe mar, nahm fie ihn in ihren Palaft auf, 
feste Ihm wieder in alle Rechte⸗ und Pflichten ein und zeigte Um ber Melt 
als ein Wunbertbler von unmddiger Treue, ald ben durch feine Berne zu 
erfchätternden Abbiel. 

„Das iſt, bantt mich, eine fo artioe moraliſche Erzählung wie nur 
irgend eine von Marmontel. Hler ift moch eine. Diefelse Marchefe machte 
mehrere Sabre jräber einen Meinen Abſtecher mit einem Schweden, beim 
Grafen Werfen (demſelben, den ber ſtoccholmer Pbbet fpiter fteinigte und 
viertbeilte). Die Liebenden Famen auf diefer Mächtigen Zuftreife in eine 
DOfterla an ber Straße von Rom ober bort herum an. Es war ein fihbner 
Sommerabend, und während fie ihr Abenbörod verzehrten, wurden fie 
pibgfich von einer Symphonle vom eigen in einem anfloßensen Zim: 
mer uͤberraſcht, die fo ausnefnnend artig vorgetragen wurde, ba fie Be 
Luft anmandelte, bie Tonkänftter in der Nähe zu hören. Der Graf be: 
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gab fi demnach zu ber muſitaliſchen Geſellſchaft und fagte: „meine Herren, 
ta) bin uͤverzeugt, daß eine Geſellſchaft von fo artigen Eamlieren fig ein 
Vergußigen daraus madıen wird, ihre Aunftfertigteit vor einer Dame zu 
zeigen, die febmtipft wuͤuſcht u. ſ. w.“ Die Mufitanten waren bie zuvors 
tommende Gefälligfeit feloft — jedes Inſtrument wurde geſchraubt und ge: 
ftimmt, und indem fie wie bie Engel Im Simmel fiedelten, folgte die ganze 
Gefeuihaft dem Grafen in dad Zimmer ber Dame, An ibrer Epige trat 
der erfte Spieler, taftgebend und geigend zugleich, Über bie Schwelle — 
Tod und Teufel! — e8 war ber Marquis ſelbſt, ber ſich mit Gerenaben 
auf den Rand ertuftigte, indes feine Gemahlin mbeim in der Stadt Ihm 
durchgegangen war. Den Schluß der Geſchichte kaun man ſich denten — 
dech vor Allem fuchte bie Marcheſe ihren Gemahl zu Überzeugen, daß fie 
im der Abſicht, ihn bei feinem laͤndlichen Vergnuͤgungen zu Überrafpen, bie: 
ber getommen fey. So Biel von dem, was mir die Frau Gevatterin er 
zibtte, Die Geſchichte ergögte mich fer, und ich fapiefe fie Ihnen, im ber 
Hoffnung, dañ fie bei Ihnen gleige Wirkung mahen wird. Nun auf 
Venedig zuruͤczuto mmen. 

„Uebermorgen (morgen iſt Weihnacten) begiunt der Carneval, Ic 
foeife heute Hei der Gräfin Alsrizzi im einer Geſellſchaft und gebe Im bie 
Sper, Man Öffnet das Theater, den Phoͤnlx. Ich habe mir für bie 
Saiſon eine Loge zemiethet and zwei Gruͤnben, von denen der eine ift, weil 
die Muſte ausgezeichnet gut iſt. Die Gräfin Albrizzi, von ber Ip eben 
ſerach, it die Craof von Venedig, nicht jung, aber eim fehr gelehrtes, 
unaffeftirted und gutmuͤthiges Weib, ſehr artig gegen Freinde und, Id 
glause, dei Weiten nicht fo ausſchweiſend als die melften Weiter. Cie 
bat ſebr gut Äser die Werte von Canon geſchrieben und auch einen Band 
Esarattere uud andere Dinge, bie gebrudt worden find. ie ift aus 
Korfit, aber am einen verfiorbenen Menerlaner verheirathet — b. D, vers 
ſtorben, feitben er verhelrathet If.” 

“ 


„Des andern Tags hatte ich eine Balgerei auf der Heerftraße, wie 
folat. Ich reite gegen acht Uhr Abends ganz vubig von Dold heim, als 
id einer Geſellſchaft von Leuten in einer Mietheutſche begegnete, von benen 
Elner feinen Kopf ans dem Kutſchenſchlag hervorftrecdte und mit uuver⸗ 
ftändtichem, aber ungezogenem Geſchrei hinter mie drein Mreifipte, Ich 
wandte mein Pferd, bolte die Kutſche ein, ließ fie halten und ſagte: 
„Mein Herr, haben Cie mir Etwas zu ſagen?“ Er antwortete unver⸗ 
ſchaͤmt, wie es im feiner Art war: Mein, Hierauf fragte ich ihu, was 
das tnfcpieffiche Geſchrel zu bedeuten babe, mit bem er die Worübergehen: 
ben verfolge, Er antwortete wieder mit unbbflichen Worten, worauf ich 
ibm mit einem berben Peitſcheuhleb uͤber's Geſicht erwiederte. Dann flieg 
ich ab (dem Dieb ging noch am Schlage vor ſich, indem ich zu Pferd ſaß) 
dffnere die Thuͤre und erſuchte ihm auszuſteigen, oder ich wuͤrbe ibm mon 
Eins verfegen. Aber er hatte ſchon an dem erftien Gruß genug; nur feine 
Zunge ergoß ſich noch in einen Strom von Flächen, und er famur, er wers 
de mich anf der Polizei verflagen, daß ich ihn ohne Urfage miähanbelt 
Baht. Im fagte ihm, er Lüge und ſey eim — umd wenn er ulcht fchweige, 
fo wärde ich ihm heramsziehen und noch beſſer treffen. Hlerauf ſchwieg er. 
Ich nannte ihm meinen Namen und meine Wohnung und fügte: ich fev 
Bereit, ihn Genugthuung zu geben, wenn er, gleichviel von Stand ober 
nicht, Luft babe, bie Gage durch einen Zweltumpf auszumachen. Er 
ging auf bie Poligei, da ader auf der Straße Leute landen, welche zu: 
fahen, inshefondere ein Soldat, ber den ganzen Handel mit angefehen 
hatte, fo tote mein Bedienter, fo wurde er ungeachtet ber BSetheurungen 
bed Kuiſchers und fünf Anderer, bie mit dem Klaͤger in ber Kutſche faßen, 
mit feiner Mage ald Anfänger des Streſtes abgewiefen, und mir fagte 
man, hätte ich ihm micht geſchiagen, fo würde er mit Mrreft beſtraft wors 
den feun. 

So tinnen Cie deun fagen, „daß einen’ Veuetiauer eimft id; im 
Alervo flug‘ — aber ich verfihere Sie, er verdiente es; denn ich bin 
ein ruliger Mann wie Eandibe, obgleich ich, wie er, bie und da gendthigt 
werde, meine Sauftinuth zu vergeifen.“ 
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(Bortfegung folgt.) 
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Franzöfifhe Rechtsfälle. 


Ein mertwuͤrdiger Prozeß, beſſen Ausgang man In ; 2 
mein mit gefpannter Erwartung entgegenfieht, ift ee 
Gerichtöhofe im erfler Juſtanz anbängig geworden. Er Betrifft das Tea 
ment des Kerjogs von Bourson, Prinzen von Eonde, beflen Güttiateit 
von ben Prinzen von Moban beſtritten wird, Das tragifche —“ 
Herzogs von Bonrbon iſt befannt. Er hinterließ ein Bermögen von un: 
gefile 50 Millionen Franten, Über das er durch eigenhändig gefcpriehenes 
Tengment zu Gunften bes Herzogs von Mumale, britten Sohnes bed Königs 
ber Franzoſen, ald Saupterben, verfligt hat. Der Baronin von Feucheres 
vormafiger Frau Sopble Oawes, if ein Legat vom umgefäte 42 Millionen 
Franten ausgeſetzt, nemlich zwei Millionen in baarem Gelb, fogleich nach 
dein Tode des Erblaffers yablbar, die Schloſſer und Befigungen von Et, 
Leu und Beiffo, der Wald von Montmorency mit Zubehdr, die Domaine 
von Morfontaine, ber Pavillon im Schloſſe Bourbon, den fie bereits 
bewohnte, famınt allem Mobitlar. Deßgleien vermachte er ihr das 
Schloß Ecouen fammt ben dazu gehdrigen Waldungen, mit der Ber 
ſtimmung, bafeleft eine Stiftung gu Gunſten der Finder und Entel der 
Dffsiere und Soldaten von ber ehemaligen Eombe: und Wendee-Urmee zu 
genden. Zu diefer Wohlthätigreitsanftait fol, vermdge einer Klaufel des 
Zeftaments, auch ber Haupterbe jährlich 100,000 Frauten der benannten 
Baronin 'von Feucheres zur Verfügung ſtelen. Außerdem find durch ges 
dachtes Keflament den Dienerm feines Hauſes mehrere Legate angewiefen. 
As Teitamentds Vollzieher ift der Baron von Surval ernannt. Diefes 
Teſtament wird num, wie geſagt, von den Pringen von Robau als er⸗ 
ſchuüchen angefochten und bie Herren find gegen den Herzog von Aumale und 
bie Baronin von Feucheres Magbar anfgetreten. Es laͤßt fi denten, baß 
diefer Rechtsſtreit die Aufmertſamteit des Publitums in beiem Grad erregt 
bat, nm fo mehr als ber Haupterbe ein Sohn des Königs der Framzoſent 
und vielleicht dereinftiger Erbe der Krone Frautreichs ift, während, bie 
Baronin von Feucheres zu Lebztiten bes Herzogs von Bonbon die volle 
Gunft deſſelben beſeſſen hatte. 

Unabhaͤngig von dieſem Civilprozeß haben bie außerordentlichen Um: 
ſtaͤnde, die ben Tod des Herzogs vom Bourbon begleiteten, eine Arimis 
nalunterſuchung veranlaßt, bie Bid jegt geheim gehalten worden iſt. Bas 
auch das Nefultat diefer Unterfuchung ſeyn wird, fo muß es in ber Folge 
nothwendig zur dffentlichen Kenntuiß gelangen, wo wir dam wieder dar⸗ 
auf zuräcdtommen werben. ⸗ 


Engliſches Koloniemwefen, 


Eine Kommiſſion, beauftragt, die Eintuͤnfte und Ausgaben ber briti⸗ 
fen Kolonien zu unterſuchen, um die Erhebung von jeneu zu reguliren 
und bei biefen Erſparungen vorznſchlagen, hat bad Reſultat ibrer Arbeiten 
dem Kaufe der Gemeinen vorgelegt. Diefe Unterſuchung erftrestte ſich 
Aber Malta, Gibraltar und die auſtraliſchen Kolonlen, oder bie Straf⸗ 
Kolonien von Neu⸗Sad⸗ Wales und Vandiemensland. 





Die Eintünfte von Malta beilefen ſich im Jahre 1329 auf 105,072 Pf. 
Die Ausgaben auf e r R . . . 105,610 — 
Borgefplagene Erfparniffe . . .* 15,000 Pf. 

Die Eintänfte von Gibraltar 1529 . ‘ . . 15.9006 — 
Die Ausgaben . . . . R . . 44,551 — 
Erſparniſſe 13,500 — — 
Die Eintänfte von Neu⸗Suͤbd⸗ Wales 1326 R . „22.722 
Die Audgaben . ee - . . . LUTZ Ze 
Erſparniſſe — 2,315 — — 
Eintunfte vom Wanbiemendiand 1323 . . . Piceiebt = 
Ausgaben . . . . . . — ee 
eg 1 nt 27,105 — 


Yusgasen für bie Kolonien am Schwaneuflu ſſe ir 
d en Erfparungen . 3,225 PM. 

gg hen für feine Kolonien zu machen hatte. betrugen : 

für Malta 1829 R . . . . . . nn. Pr 

für Gibraltar 1529 . . . . ’ . — ẽ 

für Auſtralien 1323 . 5 ; : F — ‚3 

Im Ganzen alfo, die obigen Eintinfte nicht abgerechnet. 72,254 M- 


Münden, in ber Eiterarifgp: e I, &, Cotta’fpen Bughanblung. 


Dad Ausland. 





Gin Tagblatt 


' für 
Runde bed geifigen und fittlihden lebend der Völker, 


Num. 34. 


3 Februar 1831. 





Thomas: Munro, 


(Fortfegung.) _ 

Seine vertraute und laumige Art mit dem Landvoll umgeben, 
befchreibt er an einer andern Stelle, bie zugleih einen Begriff von 
ber naiven Aindlichkeit ber gutmütbigen Hindw’s geben kann. 

„Die Landleute dieſer Gegend find wohl das geſchwaͤrigſſe Bolt auf 
Gottes Erdsoden, Cine Unyabt derfelsen kam heute Abends zu mir und 
Nagte gegen einen unbefannten Kerenmeifter, ber ſchon zweimal im dieſem 
Jahr Feuer in ihrem Dorf gelegt habe. Ich fagte ihnen, ich ſey ein großer 
Feind von aller Hexerei, und ich wiirde ihm gewiß fein Recht anthun, wenn 
fie ihn erwiſchen tbnnten, ie fagten, fie hätten einen Man ausgebucht, 
ihn zu entberfen, aber die Sache fünme nicht ohne meine Mitwirtung auds 
geführt werden. Ich müßte naͤmlich ein Wenig außerhalb bed Dorfes mit 
meinem Fernglas in ber Hand mich binftelen, alle Einwohner mäßten 
Bann an mir . un es ebune nicht fehlen, ber Erybieb, ber ihr 
nen fo vielen Schaden zngefligt, muͤſſe durch die wundervare Kraft meines 
Glaſes leutbecki werden· Ip antwortete, das jey ein berrficher Finfall, 
aber der Verſuch milffe ein ander Mat gemacht werben, wenn ich wieber 
eim neuts Was betaͤme, denn mein altes fen zerbrochen; und ba wir banın 
unfttidar ben Hexenmeiſter fangen würten,, fo fragte ih, was man ihm 
für eine Strafe authun weile. Cie fagten, feine andere, ald das man ibm 
zroei Zaͤhne auszlebe, mit denen er alle feine Zauberfraft verlieren würde, 
Ich erwieberte, Dieh fbnne man nicht thun, bevor man ihm tmbe, aber bis 
bahn fey ein anderes eben fo einfaches Mittel zur Hand, um fi) in Zu: 
tunft vor ihm zu verwahren. Jebermaun nämlich‘, der Etwas von dem 
böfen Abſichten bes Zauberers befürchten zu muͤſſen glaube, daͤrft ſich bioh 
zel von. feinen eigenen Zaͤhnen ansreisen laſſen; dieß warbe ihm und jein 
Eigentum gegen alle Ränfte des böfen Feindes ſchuͤtzen. Wor einigen Jah: 
ven fen ich fo felhft zwei meiner Zähne los geworben, und wenn fie mit mir 
umtehren wollten, fo tolle ih fie Außerft Billia gegem alle Kexerei fquß: 
feſt machen. Cie baten um bie Erlaußniß, mach Haufe geben gu dürfen, 

* — en gung zu ziehen; morgen wollten fie mir 
ee, ; 8 daß ich von der Sache Nichts mehr 

In Diefer Gegend und bei feinen damaligen Beihäftigumgen 
fehlte es ihm natürlich am jeder Erholung durch Studien, Umgang 
u. dal. „Ich ziehe,” fagt er, „mit meinem Zelte von Dorf zu Dorf, 
um bie Abgaben zn reguliren, und Dieß ift ein fo verbrüßliches und 
ermüdendeg Geſchaͤft, daß mir fuͤr nichts Anderes Zeit übrig bleibt; 
ich babe keine einzige Stunde des Tages, die ich mein eigen nennen 
Könnte.” Der Genuß der Natur gab ihm hiefilr Entſchaͤdigung. 
Allerwaͤrts (reißt er, „erblice man romantiſche Hugel, die 

einen näher, die andern ferner, die mit jedem Schritte, den man 
vor: oder rucwaͤrts macht, ihre Geftalt verändern. Miles ringe 
sumber iſt Haffifcher Boden in der Geſchichte dieſes Landes, denn fait 


jeder Ort iſt der Schauplatz wichtiger Ereigniſſe in den früheren Kriegen 
oder der Wohnſitz irgend einer mächtigen Familie geweſen, die jetzt 
durch häufige Revolutionen zu Armuth und Elend berabgefunten ift. 
Ich wiirde nicht das Feld von Marathon, oder die Hauptſtadt der 
alten Römer mit größerer Ehrfurcht befuchen, als ich diefen heili- 


gen Boben betrete. Unter einen Baum gelagert höre ich der traus 
rigen Gedichte eined Hindu zu, der von dem lntergang feines 
Gluͤckes und feiner Famille erzäblt. Die Betrabtung bed wur: 
derbaren Iufammenbanges der Dinge, der mich und ibn, die beide 
aus dem Norden Aſiens ftammen, nach einer Trennung von fo vie: 
len Jahrhunderten aus der verfhiedenften Weltgegend wieder in 
Hinduftan zufammengeführt, um uns zu befämpfen — erfüllt die 
Seele mit erhabener Ruͤhrung.“ 


Die reiche Aber feiner zutmuͤthigen und witzigen Laume, die 
ihn felbft im feinen Geſchaͤftsverhaͤltniſſen nicht verließ, ſtroͤmt in 
ihrer ganzen Fülle im allen Briefen, bie er über feine Lebensweiſe 
n Indien an bie Freunde in der Heimath ſchrieb. Man findet 
darin chen fo. viele Beweiſe von der anſpruchloſen Sinnesart unb 
Einfachheit feiner Sitten, bie ihn vom Beginn feiner Laufbahn am 
begleiteten, als fie eine lebhafte Schilderung von der dortigen Le: 
bensweiſe entwerfen, die fehr geeignet ſeyn durfte, die übertriebene 
Vorftellung von der uͤppigen Schmwelgerei des Drientes herabzuftims 
men. Im einem Briefe erwähnt er, daß er kürzlich feine Lieblinge: 
Lebung, das Schwimmen im Fluffe, aus Furcht vor den Alliga- 
tord aufgegeben habe, und fegt dann hinzu: 


„Ih babe mir micht die Muͤhe gegeben, zu unterſuchen, ob meine 
Handlungsweiſe bei biefer Gelegenheit vom ber Seibftfiebe geleitet wurde, 
ober von jener Weisheit. bie ber Dr. Zimmermann — ber größte 
Narr, ber mir no vorgefommen ift — ald eine Frucht der Einfamteit 
anpreist. Wenn Linfamteit die Mutter der Weisheit iſt, fo flieht zu 
hoffen, daß ip im wenigen Fahren fo welſe wie Salomo ober Mobins 
fon Erufpe werden muß. Diefe Aueſicht wird noch von einem ander 
Ding unterftügt — von der Einfachheit meiner taͤglichen Koſt, was nach 
der Meinung anderer Philoſophen dem Benie und der Verdauung äußerft 
gänftia fem fol. Im woitz night, 06 der Fall ein anderer wird, wenn 
biefe Diät nicht bie Folge freier Mahl, fondern ber Nothwenbigkeit iſt. 
Wenn mein Koch mir ein Schaf bringt, To ift es gewoͤhnlich fo ausge⸗ 
mergelt, daß es Muͤhe roftet, irgend Etwas davon herunter zu ſtalpiren. 
Das Federvieh iſt noch eleuderz man müßte es denn in bie Maſt ftellen, 
eine Kunſt, im ber ich nicht ſonberlich bewandert bin; mb was die Fiſche 
betrifft, fo find nur fehr wenige geniehbar. Wenn Fiſch und Vogel ges 
tocht ift, fo moͤchte wohl ſogar mander Naturforſcher in Verlegenhelt 
fommen, fie von einauder zu unterſcheiden, mach bem bloßen Geſchmack 
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nämlich. Ginige philoſophiſche Serten empfehlen Nuͤſſe, Aepfel und ans 
dere Baumfräcte; aber bier findet ſich Nichts dergleichen, ausgenommen 
einige wenige fauere Citronen und eine grobe Urt von Pifang, bie 
man ungefoht nicht eſſen fan, Ich habe heute Miittag eine Suppe 
von geſchrotenern Waizenmebl anflatt ber Habergrüge gegeffen, und walr: 
ſchelnlichſt werde ich morgen Pifangkuchen eſſen. Cinige andere Phi: 
lofopben halten eine edle Ebrperuͤbung, ald einen Nebenzweig eines nuͤch⸗ 
ternen Lebens, für ein treffliches Mittel, den Werftand zn erleuchten. Ich 
bin ſehr froh, wenn id nad einem heilen Tag im ber Abendruühle ein 
Wenig ausreiten fannz aber anf Diefes ſchlafe ich twenig: es bleibt alfo 
für bie Ausbildung meines Genie's Nichts ald bie Mehlfuppe.’ 

Im Jahre 1796 wurde Munro zum Kapitän befördert. Inge: 
fähr zwei Jahre darnach veranlaften bie feindlichen Abſichten Tippu's 
den Generalgouverneur zu jenen kraͤftigen Maßregeln, die die Ein: 
nahme von Seringapatam zur Folge hatten, Nah der Unterwerfung 
dieſes Platzes wurde Kapitän Munro mir feinem Freund, dem jegt 
abberufenen Gouverneur von Bombay, Sir John Malcolm, der Kom: 
miffion, die mit bem Abſchluſſe des Theilungstraktates beauftragt war, 
ald Sekretär beigegeben. Ein weitläufriger Briefan feinen Vater enthält 
Einzelheiten, die noch jegtintereffant find, uber ben Fall des Tprannen 
von Meifur, aus deſſen thörichten Schritten gegen das Ende feiner 
Laufbahn bin man fait die Vermuthung fhöpfen moͤchte, dab er 
mwahnfinnig gemorben fey. 


„Graufamteit und Rift waren bie zwei groden Hebel feiner Politir; 
nicht jene Urt von Lift, die durch Kühmbeit zu überraſchen firebt, ſondern 
bie eingegangene Verbindlichtelten ableugnet. Er gab vielleicht nie ein 
Verſprechen und faploß vielleicht mie einen Dertrag, obme In demſelben Au⸗ 
genblick daran zu denken, wie er ihm wieder brechen fonnte, Die grau⸗ 
famen Strafen, bie er haͤufig verhängte, ſelbſt bei dem grumblofeften Mer: 
dachte, unterbrachen in feinem Gebiete alle Privattorreſpenbenz; ſelbſt feine 
naͤchſſen Anverwandten wagten ed micht, eimanber zu ſchreiben, ſondern 
fie ſendeten ſich in Betreff ihrer Angelegenheiten muͤnbliche Botſchaft. Er 
tieß alle feine engliſchen Gefangenen ermorden, bie nicht bei bein Ende 
des legten Krieges hergeſtelt waren und unvermeldlicher Tod wire das 
Loes Deſſen geweſen, von dem man erfuhr, daß er englifch leſen ober 
ſchreiben fhune, In den aufgefangenen Briefen fab er Nichts, als unjre 
beimticyen Anuſchlaͤge; die meinten aus dem legten unb vorberigen Kriege 
fanden wir noch umerbffnet, fo baB wir und bie Mäte der Ehiffers 
ſchrift wohl bitten erfparen fbnnen.’ 

3 (Bortfegung folat.) 





Anfihten aus ben Porenden. 
(Bortfegung.) 

Im Eilſchritt ſtiegen wir ben Pfad zu dem Portal von Venasque 
binan. Ich hatte es gefehen im feiner @lorie; ganz andere, aber 
vieleicht nicht weniger intereffant ſollte ich es jegt zu fehen befomtmen, 
Kein Wölthen, Tein Thantropfen hing damals an dem Gewölbe des 
Himmels, jetzt bampfte ed wie aus einer ungeheuren Eſſe von Duͤn⸗ 
fin, Wolten und Wettern. In einem Augenblit befanden wir 
und in Dichten Nebel eingeht; in einem andern zog fich die Feuch⸗ 
tigkeit zu einer ſchweren Wolfe zufemmen, deren Kanten man be: 
rühren konnte, ohne daß fie in Dunft zerfloſſen. Sie breiteten ſich 
wieder and umb theilten fih in Heine Nadeln und Spigen, melde 
die phantaftifchiten Formen annahmen; das Dimftgebild, welches jetzt 
rund war, wurde in wenigen Sekunden zu einem fpiralförmigen Kegel; 
bier bewegte ſichs in fenkrechten, dort in borigontalen Wellenlinien ; bier 
folgte ed den Krümmungen bed Gebirgs, bort blieb es ſeitwaͤrts ſtehen, 


und vollendete in ber Luft ſchwebend feinefeltfamen Ummälzungen; und 
ohne beitimmbare Urſache liefen diefe Gruppirungen wieder zuſam⸗ 
men, und lösten ſich in einem allgemeinen Nebelgewoͤlt auf, Die 
Luft theilte diefen wandelbaren Charakter; bald war fie ruhig, bald 
faudte der Wind dad Thal herauf und hinab, oder ſtrich mirbelnd 
über bie Bäume, Mit einem Worte die Elemente ſchienen ganz und 
gar verftimmt, umd gedanlenvoll richtete ich das Auge zu dem Portal 
auf. Bir zogen hindurch und da ftand wieder die Maladetta, aber 
keine Sonnenftrahlen tanzten flimmernd auf ihrem Scheitel, keine 
aͤoliſchen Harfentöne erklangen aus ihrer Bruft; ſondern das perfoni- 
fiirte Selbft ihres Namens, bereit von dem unbeilvollen Inhalt 
ihrer finftern Eſſe überzufließen, ftand fie da, Neulich hatten Einige 
von und, darumter ih, als wir von einer über das Thal verfpringen- 
den Terraffe blicten, im Ernte daran gedacht, geſchwind binunter- 
zu geben und wieder beranfzulommen — die Aufgabe einer halben 
Stunde, mie wir und in der Unfchuld unſerer Unwiſſenheit ein- 
bildeten. Nie machte ich eine flärfere Erfahrung von der Wahrheit 
bes Satzes, daß Klarheit der Atmofphäre und optiſche Taͤuſchungen 
unzertrennlich verbunden find, Denn dieſes Hinabſtelgen hätte une 
nicht viel weniger ald den Reſt bed Tages gefoftet. Die anfcheinend 
Mleine Anhöhe, auf welcher wir und jener Taͤuſchung hingaben, ift 
in der That der @ipfel der Venna Blanca, eines Bergs von 7000 
Fuß, beifen kahle falblaltihte Kuppel einen paſſenden Vorſaal zu 
den; Ahhften des Elends unten bildete. Wir brauchten bei einem 
tiichtigen Schritt anderthalb gute Stunden in das Thal, Am Fuß 
bed Bergs zeigte ſich — die erfte Behauſung in König Ferdinande 
Gebieten — das ſpaniſche Hofplz von Venasque, verftett unter eis 
nem Felfen, und einlabendb zum Eintritt — mit welchen Lockungen 
mag der Leſer felbft beurtheilen. Pfoften und Schwelle eines Eingangs 
von nicht mehr ald fünf Fuß Höhe nebft verbältnißmäßiger Breite 
maren von Blut geneht, bas der Leichnam eines eben geſchlachteten 
Fertels ausſchwitzte, ben bie zarten Hände einer arragoniſchen Dirme, 
der Erftgebornen ded Hauſes, mit Hülfe eined wenige Schritte davon 
fließenden Baches fäuberten. In der Wirtheftube, die etwa zwölf 
Fuß Länge und ſechs Fuß Breite hatte, war ringe an der Wand ein 
erhöhter Sitz angebracht, woramf Reiſende mach Belieben ſich fehen 
oder legen mochten; ein unterdructes Fener, das mehr Qualım als 
Flamme machte, nahm den mittlern Raum ein; ein Mintel rechts 
halb fo groß als dic Stube ftete das Wohnzimmer des Gaſtgebers 
mb feiner Familie vor, und eine andere Blende auf der Linien 
Seite, welche den übrigen Theil des Gebäudes begriff, enthielt, 
wenn ed Noth that, fo viele Schweine, Pferbe, Manithiere und 
Eſel als hineingepwänge werben konnten. Zur Entſchuldigung bie: 
fes Cstimopalafts muß ich übrigens ehrlich bemerken, daß er blof 
der Etſahmann eines zu bauenden beauemeren Hoſpizes fepm follte, 
wiewchl in Folge gewilfer Streitigteiten , die zwiſchen ben Wehdr: 
den umd dem Wirthſchaftspaͤchter obwalteten, die Sade, wie man 
mir zu verftchen gab, noch von allerhand Umjtänden abhing, welche 
die Ausführung des Plans wahrſcheinlich nicht ſo bald zu Stande 
tommen liefen, So wird alfo diefe Hütte wohl auf unbeftimmte 
Seit der einzige Zufluchtsort bleiben, nachdem von dem alten Hoe 
fpig, welches dem übrigen Raum unter dem Felſen bededte, jetzt 
Nichts mehr übrig iſt als die über ein halb Dutzend Morgen dor 
feiner vormaligen Fronte zerſtreuten Trümmern, Man hatte dieſen 
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sbrüdlich gewaͤhlt, wegen der Sicherheit, bie er verfprad, 
m. feit — * von keinem Unfall wußte, den eine 
Lauwine bafelbft angerichtet hätte. Indeß in einer Winternacht, 
etwa zwei Jahre vor meinem Beſuch, ließ eine dieſer Bergplagen 
ſich von der venna nieder, gerade auf den Felſenuͤberhang bes Gebäu: 
dee zu, auf welchem fie barſt, mach beiden Seiten zerſtiebend; allein 
da, der genröhnliche Worbote bei ſolchen Gelegenheiten, ein ıiberwälti- 
gender Windſtoß ihr voranblied, fo ſtürzte er das Sofpiz, ob es 
gleich unter dem Felſen faß, mie ein Schwalbenneft unter ber Dad: 
rinne eines Bauernhauſes, über den Haufen, und zerftreute umber 
— wie weites Herbftlaub — einen Wrack von Gemäuer und Gebält, 
vermiſcht mit den zerfhmetterten Ueberbleibſeln zweier Weiber und 
eines Kindes, die drinnen ſchliefen, ohne fi ven einer ſolchen De 
ſchickung träumen zu laſſen. Der Weg von dem Hoſpij nah ber 
Stadt durch das Thal verhält fih zu der Maladetta, wie der Weg 
von Allse⸗Blanche nah Cormabeur zum Montblanc; in beiden Faͤl⸗ 
len erheben ſich die Berge mebr oder weniger fentrecht und erwecen in dem 
Vefahauer die Idee einer unermeflihen Höhe, wie man fie fonft mir: 
gends erhält, zugleich aber verfhaffen fie ihm dem koͤſtlichen Genuß 
einer Gebirgspartie, welche feine Einbildungskraft fih ſchoͤner win: 
fen kann; mur daß das einfache Weſen bes ſchweizer Landvolts mit 
der maleriihen Tracht der fpanifchen Biegenhirten, in ihren zottigen 
Schafepelgen und Ponchos (mad dem Landſchaftsgemaͤlde einen fhönen 
Salvator: Rofa: Charakter verleiht) ſich nicht vergleichen läßt. Waͤh⸗ 
— ganzen Tagreiſe, auf einer Strede von ſechs Stunden, 
nit einer einzigen Ausnahme, feine Spur von Menihenwert 
Die Ausnahme konnte nicht ſonderbarer ſeyn. Denn an 










Wilfenfhaft einen Blick binein thun möchte. Die metallhaltigen 
Steine, welde umber liegen, beurkundeten das Worbandenfenn von 
Ninen, und die Spalten und Riſſe ” ten von innern Zudungen, 
bie einen Chimboraso bis aufden Grund haͤtten erihüttern können. In 


einem Theil des Gebirge zumal, den man den Barranfo de Malivier: 
no nannte, ſchien Ibe geradezu auseinander geiprengt, um eine 
Maſſe ungebeurer Granitblöde durchzulaffen, welde, in’ Betracht 


ihrer faft vollfommenen Augelform, eine beträchtliche Reibung erfab- 
ren haben muͤſſen, ebe ſie durch ein Feldſtück vulkaniſcher Artillerie 
aus den Cingemweiden der Erde herausgeſchleudert wurden. 


(Bortfegung folgt.) 


Beihwerben ber polnifhen Nation Aber Ver 
falfungsverlegungen *). 


britte Artitel ber Traftate vom 5 Mat 1815, r 
Rußland und von Oeſterreich und dem Könige von Preußen, denimmen 
deßhalb: Das Königreich Polen folle zwar mit dem ruſſiſchen Kaiſerrelche 
verbunden fen. jedoch ſich einer befondern Verwaltung zu erfreuen baben,“ 
und: „die polulſchen Unterthanen ber drei fontrabirenden Mächte ſouten 
eine freie ung und nationale Inſitutionen erhalten, wodurch das 
Fortbeſteben ihrer Nationalität verbirgt wiirde.” 

Dieß find die Worte der Trattate. Wir kbnnen nicht leugnen, daß 
von Seiten bes jungen Haiferd Alexander, der den Heldenmntb der Polen 
bewunderte, die hier angedenteten Abſſchten aufrichtig waren, fo Tange fein 
Geiſt nicht durch den Myſticismus und jene Politif, die wir bie apoſtoliſche 
nennen möchten, nmichergebeugt wurde. Die Konftitution, welche er dem 
Koͤnigreiche Polen gab, entiprach im der That allen Forderungen, die Bil 
fige unter ben damaligen Umfländen machen fonnten. ber auf welche 
biefe Konflitution während ber fünfzehn Sabre unfers politifchen 
gehalten worben? In welcher Rage befanden fi unfere Brüder, 
Scepter ber brei Mächte unterworfen waren? Keiner diefer 
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hielt erſt im den Tepten Jahren einen Schatten von MNepräfentation, 
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Deffen ungeachtet blieb eine vuffifche Heeresmaſſe fünfzehn Jahre lang in 
der Hauptſtadt und ihrer Umgegenb aufgeftellt, deren Unterhaltstoſten mit 
Ausnahme ber Loͤhnung den Bewohnern von Warſchau und ben umliegen⸗ 
den Dörfern auferlegt wurden; eime Laft, weiche ben viertem Theil alles 
Einfommens der Smusbefiger hinwegnahm. Ueberdieß fanden bie ſchaͤnd⸗ 
lichſten Bebrücungen, weise bie Beamten ſich bei ber Erbebung ber Quar⸗ 
tierfteuer erlaubten, unter allen Umſtaͤnden Schutz bei ben ruſſiſchen 
Behbrben. 

Der ſechzehnte Artitel unferer Konſtitutien figert uns die Preßfreihelt 
zu?) — biefe feftefte Grundlage jeder guten Berwartung , biefed unentbehr: 
fiche Befdrberungsmittel der Auftlaͤrung. Seit zwoͤlf Jahren ift bie Preß⸗ 
freiheit vernichtet. Mm gefeglihe Mittel zur Abſtellung ihrer Mißpräuche 
wollte man nicht benfen; man fand ed bequemer, fie gang zu unterbräcen, 
die Eenfur einzuführen, allen geiſtigen Vertehr mit anderen Vbltern aufs 
zubesen, und bie Aufficht und Leltung der Bolrsbildung dummen, ſchwach⸗ 
edpfigen, babfüchtigen Heuchlern und Jefuiten ( zarazonym jesuickiemi 
zasady ) anguvertrauen. Die Abſicht war, vor Allen ind Berwußtfenn ber 
Nationalität, welche doch bie felerllchſien Verträge gefihert hatten, aus 
dem Gebächtniffe des Bolfes zu verwiſchen, und im die Kerzen bed auf: 
wachſenden Geſchlechts das Gift bes Aberglaubens, niedriger Unterwürfigs 
feit, bumpfer Erftarrung und gegenfeitigen Mißtrauens zu gießen, 

Der 18, 19, 20 21 und 22 Artitel der Ronftitution beftätigt ben 
sralten polniſchen Rehptdgrundfag: neminem captivari permittemus msi 
jure vietum, indem beftimmt wird, dab Niemand verbafter werden darf, 
außer nach den geſetzlichen Formen; daß man jedem Berbafteten fogleich 
ſchriftlich den Grund feiner Verhaftung mittbeilen muͤſſe; daß jeder Ver— 
baftete binnen ſpaͤteſtens drei Tagen vor ein fompetentes Tribunal geftellt 
werden folle, nm von bemfelben verbbrt ober in bem geſetziichen Formen 
arrichtet zu werben, Wenn er bei der erften Unterfuchung für unfchuidtg 
ertlärt werbe, fen er fogleich in Freihell zu feyen; und ebenfo felle Jeber, 
der bie gefegfige Kautlon Teifte, proviſoriſch feine Freiheit erhalten *°), 
Keine von biefen Garantien ber individuellen Freihelt, ohne welche weder 
Sicherheit, noch Ruhe und Siuͤck für die Bewohner eined Staates denkbar 
ift, wurbe geachtet. Während einer Zeit von fünfzehn Jahren vis man auf 
den Wint des Oberbefehlshabers der Urmee bie ruhiaflen Bürger aus der 
Mitt? ihrer Familien, twarf fie Im dunffe Gefängniffe, verhörte fie ohne 
Beobachtung ber geſetzlichen Formen, flrafte fie ohne Urtheil. Alles Dies 
geſchah eutweder unmittelbar nach dem Willen des Oberbeſehlshabers, oder 
mittelft des militärifchen Komite’s, welches aus Männern zufammengefept 
war, bie um Geld ihre Ehre und ihre Namen verfauft hatten, Ein Gluͤct für 
den Ungeflagten war ed, wenn er vor ein Tribumal geftellt wurde, welcher 
Urt diefes auch Immer fepm mochte. Diefe Bälle waren felten, weil felten 
ſich auch nur ber Schein eines Vergehens fand, Aber ſelbſt daun hatte eim 
Iosfpregpendes Urtheil beplmib noch nicht die Befreiung bes Berhafteren zur 
Folge; wenn der Despotlsmus fih In der Wahl feiner Opfer geirrt bat, 
fürdptet er ihre Rache. Wie viele ehrenwerthe Männer, bie vor den Tri— 
dunalen angeffagt und von benfelben freigefprogen wurden, haben bis zu 
dieſer Stunde in ben Kaſeratten ber Feftungen ober im der Werbannung 
fehnfüchtig en Tag ber Ertöfung erbarrt? Wir erinnern nur an das 
Urthell, welches das Reichstagsgericht Über Männer von Bedeutung fällte, 
die wegen Gtaatöverbrechen angeflaat waren, waͤhrend bie Unterfuchung 





*) Art, XVI, La liberte de la presse est garantie, La loi röglera les 
moyens d'en röprimer les abus. 

**) Art, XVII. L’ancienne loi fondamentale; „Neminem captivari permit- 
temus nisi jure victum,'' sera applicable aus habitans des toutes les 
classon, dans les termes suivansı 

Art. XIX. Personne ne pourra ötre arrätd que selon len formes «et 
dans les cas determinds par la loi. 

Art, XX. On devra notifier incessamment et par dcrit ä la persanne 
arrötde les causes de son arrestalion, 

Art. XXI, Tout individu arröts sera presents au plus tard dans les 
trois jours au tribunal sompdtant pour y ätre examind ou juge dans les 
formes prescrites, S’ilest disculps par les premiöres enquöter, il sera 
mis sar le champ en libertd. 

Art. XXII. Dans les cas determinds par la loi, on devra mettre en 
libert# prorisoire celui qui fowrnira caution. 


auch micht ben Schatten eines Staatsverbrechend, eutdeclken Fonnte, Dieh 
Urtheil taͤuſchte bie Ertwartungen des blutbihrftigen ‚ber oime 
Scheun in bad richterliche Amt eingriff, Indem er bie Vollgiehung bes Des 
freies verſchob und bierburch bie richtenden Genatoren in Warſchau zurdds 
biett, um fie fübten zu laffen, daß man ſich micht umfonft der anflagenden 


regte, tonute dem wuͤthenden Despotismus nit zuͤgeln. Ein Heer von 
Splonen wurde in Folge biefes Berwaltungéſyſteins durch das ganze Land 
verbreitet; ber miebrigfte Verrath vergiftete bie Moralitde aller Stände 
und fpannte gegen jeden Ehrenmann feine Neye aus. Un ber Spitze diefer 
Eienden ſtaud ber umerfärtlihe Rozmezti, ber unter dem MWorwande, 
Nachforſchungen mach politifgen Vergeben amzuflellen, eine Meute von 
verbrecherifchen Bbſewichtern gegen bie ärmeren Klaſſen Iosfieß, befonders 
gegen bie armen Tuben, weiche nit ben Muth hatten, die Sedermanıt 
zuftehenden Rechte zu vertheibigen,, und die feine Verbindungen befafien, 
bie fie in ben Stand gefegt hätten, ihre Klagen vor bein Tribungale der 
Öffenttigen Meinung anzubringen, Auf feinen Befehl wurde die Tortur 
wieder eingeführt, biefe graufenvolle Erbſchaft ber finfterften Zeiten bes 
Mirtelalterd. Man band bie Brüfe der Frauen mit Ströcden gufammen 
und nährte bie Männer mit Haͤringen, ohne ihnen zu trinten zu geben — 
umb biefes Wiles geſchah, um den armen Ungläcklichen dem mit ihrem 
fauern Schweiß und Blut erworbenen Groſchen aus ber Taſche zu yleben; 
geſchah in einem Zonftitutionellen Lande, vor ben Mugen des Bruders deb 
KRönigd, der feine Strenge als Gerechtigkeitsliebe beſchoͤnigte — vor ben Mus 
gen eines Mannes, ber mit der Wärbe eines polniſchen Belbberen bechrt mar. 

Der 95 Artitel ber Konſtitution ſchreibt vor, daß Niemand geftraft 
werben folle, außer in Kraft ber beſtehenden Geſetze umb eines Urtpeits- 
ſpruches, ber von der geeigneten Bebbrbe gefällt worden ſey. ) ber wie 
viele Eivifperfonen find nicht vor Kriegsgerichte geftellt, durch Kriegage⸗ 
richte gerichtet werben, bald weil man die Deffentlichfeit bes Verfahrens bei 
ben Eipilgerichten ſcheute, bald unter dem leeren Vorwaude, daß ber Ums 
geflagte fräber im ben Armeen geblent Imbe, bald ohne allen Grund nad) 
ben Inftruftionen, bie den Richtern ertbeilt wurden! Es fehlte bem 
Desporismns nit an gefälligen Hentern. Wo ein Unſchulbiger verur⸗ 
tbeilt, geftraft werben follte, präfidirte ber ſchaͤnbliche Biumer, ber jene 
die gerechte Strafe für feine Verbrechen gefunden bat. Uchtzetuu Kugeln 
haben feine Bruft durdibohrt, fo viele, als er ſelbſt ungerechte Todes⸗ 
urtheile ausgeſprochen hatte. Es famen Fälle vor, bei benen bie Anklage fo 
offenbar grumbios war, balı bie Michter es micht wagten, nur auf bie ge= 
rinafte Strafe zu erfennen. Dann wurde ihr Urtheil als ungältig taffirt. 
Ein zweites Gericht wurbe eingefegt, und wenn biefes gleichjalls feine 
Strafe ertanute, ein brittes, mit der Erfiärung, daß, wenn man taufen& 
Gerichte zuſammenſetzen ſollte, Dieh geſchehen werde, fo lange dae Urtheit 
nicht nach dem Befehle gefprogen fen. Man brauchte indeſſen fo lange 
nicht zu Marten; Im Mothfalle enbigte ber gefäflige Blumer bie Sache. 
Dant der Eivitifation, welche ſelbſt zu den Herzen ber Despoten gebrungem: 
int, daß fie es nicht wagen, ihre Getwaltthaten zu Aben, ohne wenigſtens 
eine legale Maste vorzunehmen! 

Der 2% Artitet der Monftitstiou läßt jeberm Polen die Freiheit, ſich 
mit feiner Perfon umb feinem Wermdgen zu begeben, wohin er tolle, **) 
Diefe Freiheit war hundert willtuͤrlichen Beſchraͤnlungen unterworfen. balb 
von Seiten bes Oberbefehlätabers, bald von Eriten der Spione, bie ibm 
umgaben. Die Paͤſſe mad ben Fonftitutionellen Ländern wurden lange 
ganz zuräcgehalten, Jeder aus dem Huslande Antommende, gleichviel ob 
Ständer oder Ausländer, ob Mann oder Frau, fommte nicht auf ber Erbe 
Polens ausruhen, ehe er eine ſtrenge Unterſuchung erfahren, ebe er den 
Spionen der Polizei feine Efferten und Papiere vorgetwiefen batte, unb 
Stunden lang faß er im Schioß Belvedere, bis es dem Großfärften, ber 
vielleicht eben mit anderen Urbeiten befpäftigt war, gefiel, fein Auge auf 
ihm zu wenden. In Franfreich oder England geweſen zu ſeyn, mar die 
Präfumption eines Staatöverbrechend, weiche fon das Recht zu langwie⸗ 
riger Verhaftuug gab. Schluß folgt.) 

— XXI. Nul se peut ötre puni, qu'en vertu des lois ezistantes .r 
d’une sentencee rendue par le magistrat compstant, 
**) Art. XXIV, Tout Polonais est libre de transporter sa personne ct #4 
properte, en suirant los formen dötermindes par la loi. 
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Themas Munre 
(Sortfegung.) 


Eben zu diefer Zeit, als Kapitän Munro dur bie vollendete 
Organifation von Baramahl, durch bie volltommene Kenntniß bieles 
Bandes und durch fein trauliches Verhaͤltniß zn den Einwohnern ſich 
mit einer gewiſſen Vorliebe an dieſe Gegend gefeſſelt fühlte, wurde 
er der Regierung ald ber tauglichfte Mann bezeichnet, um 
das ſchwierige Gefhäft einer Organifation von Canara, einer Gebiete: 
ſtrece auf der weftlichen Kuͤſte der Halbinfel, bie durch den lehten 
Vertrag der Kompagnie zugefallen war, auszuführen. Canara ift ein 
wilder unfruchtbarer Landſtrich, über alle Beſchreibung rauh und 
milfte, zu gebirgig zum Reiten und fait auch zum Gchen. Was im: 
mer von MWaffer aufgelöst werden Tonnte, war längit ſchon abge 
ſchwemmt und nur das nadte Gerippe der Erbe war übrig geblieben. 
Was man gewöhnlich das Vergmigen auf dem Lande heißt, war 
bier unbelannt. Den Degen eines ſchottiſchen Dftoberd nennt 
Mimro im VBergleih zu dem dortigen einen feinen Nebel. „Ih 
wollte lieber unter einem fonnigen Himmel mit meinem Faͤhnrich's⸗ 
Solde, denn hier ald König leben.” Zu diefem natärlihen Ungemach 
geſellte ſich nun noch die verwidelte politifhe Lage des Landes. 
Tippu's Truppen waren noch im Beſitz der Feftungen, und Dbon- 
dagi, ber, bei der Einnahme von Eeringapıtam der Gefangenfhaft 
entronnen, an ber Spige eines Haufens verzweifelter Leute, mei: 
ſtens Flüchtlinge der jertrümmmerten Armee Tippu's, nichts Geringeres 
im Sinne hatte, ald im Süden eine neue Donaftie gu gründen, 
plünderte und verwuͤſtete das Land. Aber diefer ſchwierigen Verhaͤlt⸗ 
niffe ungeachtet gelang ed Munro dennoch, in wenigen Monaten die 
Rube und Orduung beraujtellen, während Sir Arthur MWelleslev das 
Land von dem gefährlichen Dhondagi befreite. Die Vernichtung biefes 
furhtbaren Keindes kann als bie erfte Waffenthat von Bedeutung in 
dem Leben des Herzogs von Wellington angefehen werben. Sir Ars 
thur Wellesley fchrieb damals and dem Lager von Verulpurrp am 
11 September 1500 an Munro: 

„Mein theurer Munro. Ich habe das Vergmigen Sie zu be: 
nacht ichtigen, daß ich gejtern in eimem Treffen mit Dbondagi’s 
Truppen einen voltändigen Sieg davon getragen habe, Dhondagi 
wurde getöbtet und feine Leiche, die man erkannte, auf einer Ka- 
none in's Lager geführt, Nachdem ich die Melpmrba uͤberſchritten 
hatte, wurde es mir deutlich, daß wenn ich den Koͤnig der gmei 


MWelttheile mit meiner ganzen Macht von ber nörblihen Seite 
ber drängte, Se. Majeftät entweder mit Hulfe der Patanen : Hdupt: 
ling über die Tumbubdra gehen und dann in Meifur einräden, oder ſich 
wieder nah Savanur zurddmwenden und über meine friedlichen Kom⸗ 
munifationen berfalen wuͤrde. Ich befchloh daher auf jeden Fall Sr. 
Maieftät im der Ausführung dieſer Pläne zuvorzutommen, und 
rüdte mit meinem Heere nach Kanagerry vor. Ih entiendete Ste: 
venfon gegen Deodrug und längs der Krifchna, um ihn zu verhindern, 
fein Geſchütz und Gepaͤck zu feinem Bundesgeneffen, dem Mad: 
ſchah von Solapur zu fenden. Die Mahratten: und Mogul: Kaval: 
lerie {hob ich in einen Haufen vereinigt zwiſchen Stevenſon's Korps 
und das meinige vor. Ich brad von Kanagerry am achten auf, 
ließ meine Infanterie zu Rewlo und rüdte bloß mit der Kavallerie 
vor, mit der ih am neunten bier eintraf — bie Infanterie zu Schi: 
nur ungefähr fünfzehn Meilen in meinem Ruͤcken. Der König ber 
Melt brach am neunten von Malgerrp auf umb rüdte gegen bie 
Kiftna vor; aber er ſah dort dad Lager des Oberſten Stevenſon, 
kehrte fogleich wieder um und lagerte fi am dieſem Abend, ungefähr 
neun Meilen von bier, zwiſchen diefem Plage und Bunu. Ich 
batte frühzeitig Nachricht von feiner Stellung erhalten, aber bie Naht 
war fo ſchlimm und meine Pferde fo ermuüdet, daß ich nicht weiter 
vorrüden fonnte. Nach einer forgenvollen Macht brach ich bed Mor: 
gens auf und tief auf den Königder Welt mit feiner Armee, bie aus 
ungefähr fünftaufend Pferden beftand, bei einem Dorfe, Namens 
Emagul, ungefähr ſechs Meilen vonhier. Er hatte nicht gemußt, dab ich 
ihm in diefer Nacht fo nabe fen und mich zu Schinur vermuthet; er 
mar befhalb weitwärtd gegangen, in der Abficht swifchen der Mahratten⸗ 
und Mogul: Kavallerie und mir durchzudringen. Sobald er meiner 
anſichtig wurde, nahm er eine fehr ftarke Stellung ein und die „ſieg⸗ 
reiche” Urmee hielt eine Zeitlang wader Stand. Ich griff fie mit dem 
19 und 25 Pragoner: und bem 1 und 2 Mavallerie: Megimente an 
und trieb fie vor mir ber, bis fie lich auflöste und über das ganze 
weite Feld zerſtreute. Ich kehrte dann um und warf mich auf das 
königliche Lager, mo wir Beute von Clephanten, Kamelen, Ges 
piden, f, w. machten. Die Mogul: und Mabratten- Kavallerie kam 
gegen elf Uhr an, und wurde big jetzt dazu verwendet, die Truͤm—⸗ 
mer des „ſiegreichen“ Heeres zu verfolgen und zu vernichten. So bat 
biefe Fehde geendet und ich werde nun im einem ober zwei Tagen 
meinen Ruͤckmarſch antreten. Gin chrliher Kilfedar von Schimur 
hatte em Mönig der Welt zu willen gemacht, daß ih am 3 'zu 
35 
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Rowly und am 9 zu Schinur fer. Se. Majeftät wurde durch dieſe 
Nachricht: irre geführt und fand fih mir mäher, als fie gedacht 
batte. Der brave Killedar that alles Mögliche, um mich zu Schinur 
zurüczubalten, aber ich ließ mich durch Nichts abwendig maden 
und erlanbte mir ſogar, einem großen Mann, den er mir zum Fuͤh⸗ 
rer fenbete und der einige Neigung zeigte, ung einen guten Weg nach 
einer andern Michtung bin zu führen, mit dem Strick zu droben. 
Meine eigene und die Mahratten: Kadallerie fing nachher einige Mit: 
theilungen zwiſchen Sr. Majeftät umd de illedar auf.’ u. ſ. w. 

Wie wenig dachte damals der Schreifkk dieſes Briefes daran, 
daß er gerade fuͤnfzehn Jahre ſpaͤter faſt dieſelben Maßregeln gegen 
einen andern „Koͤnig der Welt’ ergreifen würde, auf den dieſer Ti⸗ 
tel faum ironifch angewendet werben konnte! 

Innerhalb zwölf Monaten lernte Munro die innern Verbält: 
niſſe von Camara fo genau fennen, als die von Baramabl in fie: 
ben Jahren ; die Abgaben gingen, mo nicht Einfälle Unordnun⸗ 
gen verurfachten, fo regelmäfig ald in Baramabl oder anders: 
mo ein, und zwar nicht auf Koften des Ertrags; im Gegentheil 
erhöhte ſich diefer um 93 Progente gegen die unter Tippu and 
diefem Diftrifte gezogenen Einkünfte. Anfangs batte er unter 
den Andrang von Gefhäften Faum Seit, an die Heimat zu denlen, 
geſchweige denn zu ſchreiben. „Hier ift Alles neu, Es ift diefelbe 
Mübe, ald die Anfangsgründe einer neuen Sprache zu erlernen, 
Ich bewundere Euren guten Rath, haͤufg meinen Aufenthalt zu 
verändern und auf meine Geſundheit Vedacht zu nehmen, Ich vers 
ändere meinen Anfenthalt jede Woche, aber die Sonne folgt mir, 
und feine Leibesbefchaffenheit fann auf die Länge hinaus ihre Ein, 
wirkung unter einem Zelte ausdauern. Ich finde, daß ihre 
Strahlen unter einem fo Heinen Selte, wie man es allein in biefen 
Gegenden mit fi führen kann, meinen alternden Schopf ziemlich 
gebleiht haben.” — 

Als er vernahm, daß feine Eltern der Ausgabe wegen ihr Landhaus 
verlaffen hatten, fchrieber fogleihanfie: „Es giebt Nichts in ber Welt, 
das mich nur halb fo.erfreuen könnte, ald wenn ich weiß, daß mein 
Geld Sie in den Stand fehte, der Landluft zu genießen, Ihr eige 
nes Milchhaus und Ihren Garten zu haben, und fih auf Wieſen 
und Feldern zu ergeben — ein Vergnuͤgen, deſſen Sie fi vormals 
zu Mortbfide fo ſehr erfreuten.“ — Aus einem fpitern Brief an 
feinen Vater fcheint hervorzugeben, daß er, außer bedeutenden Sum: 
men zu diefem Zwecke, aud die Schulden deifelben tilgte und für den 
Unterhalt der Familie in der Stadt jäbrlib 400 Pf. nah Haufe 
fendete, 

(Fortfegung folst) 


Anſichten aus den Prrenden. 
cFortfegung) 

Ein Ritt von drei Stunden brachte und in den Geſichtskreis 
von Venasque. Farbe und Lage der Etabt hatte fo viel Achnlic- 
keit mit dem Felfen, worauf fie erbaut iſt, daß fie mid am bas 
Neſt eines Schneehuhns zwiſchen den grauen Stein: und Sänee: 
maſſen des Ben Nevis erinnerte. Der Kontraft mit Luchon könnte 
nicht auffallender fern, Im lehterem Städtchen ſcheint man ſich 


nur auf Beruemlichkeit und Wohlſeyn eingerichtet zu haben; jedes 
zweite Dad bededt ein Gaſthaus. Nichts ber Art im Wenadane. 
Da tritt fein dienftbeftiffener Wirth; mit holdlaͤchelndem Antlis dem 
Fremden entgegen, Gafthöfe giebt es gar feine, Enge, ſchmutzige 
Gaſſen — vergitterte Kafematten, aus deren Luftlöcerm einige blaſſe 
unheimliche Geſichter den Vorubergehenden anſtieren, der fih an- 
maßt, ihre einſame Ruhe zu unterbrechen — das iſt Alles, mas 
man ſieht. Da ich mit dem Stand der Dinge in Spanien nit un- 
belannt war, fo hatte ih mir ein Empfehlungsſchreiben an einen 
der erſten Einwohner verſchafft —einen reihen Mann, der im Befin 
von fuͤnfhundert Maulthieren, fünfbundert Kuͤhen und zahlloſen 
Schaf: und Ziegenbeerden, mit dem Koͤnig von Baſan wetteiſern 
mochte. Ich verſchweige feinen Namen — man darf ibn im Eskurial 
nicht erfahren — denn er mar ein Liberaler, der Augen und Herz 
für fein Vaterland hatte und, indem er mich als Britten bensil: 
fommte, eine fo feltene Gelegenheit nicht verabfäumte, feinen Gefühlen 
Zuft zu machen, die mit der Hitze und Heftigkeit des eingeiperrten 
Dampfes dur das geöffnete Sicherheitsventil hervorbrachen. Ic 
brauche faum zu erinnern, daB in Spanien faft Jedermann von 
Adel iſt, und daß man es auch fern muß, wenn man Etwas gelten 
will. Mein guter Freuud, der demnach ein Edelmann mar, führte 
mich zu einem Gewürgfrämer, gleichfalls einem Edelmann, und gab 
mir eine Karte an einen andern Freund, nämlich eine adelige Dame 
und jeded Mail wurde ich auf das heraldiſche Pfand ihrer Auſprüche, 
den in alterthilmlicher Schnigerei uber der Thuͤr auf granitnem 
Grunde angebrachten Wappenſchild, aufmerkfam gemacht. Die Ebel: 
fran empfing mich mit einem gewiſſen nachläffigen Anitand, den man bei 
Perfonen ihrer Sphäre auch in andern Ländern biufig trifft. Ste 
war eine kurze, ſchwerfaͤllige, ausgetrodnete Geftalt, und fa neben 
ihrem SHerdfener auf dem Flur, die Augen auf ein irdenes Gefäß 
geheftet, das im der Aſche ftand, und einen Lörfel von Zinn ober 
Holz in der Hand. Ich kam nach 12 Uhr bin, „Koͤnnte ich bie 
Ehre haben, mit der Familie zu fpeifen 2° „Nein, die Familie bat 
ſchon gefpeist.” ‚Könnte ich Etwas zu eſſen haben 7” — „Ja“ — 
aber das Fa lautete fo, dab Etwas wie Bezahlung daraus nach: 
Hang. Indeß es mar doch ein Ya, und ich dachte mir, der vor ibe 
tochende Topf möchte wohl einen Theil der Beſcherung entbalten; fo 
willigte ich denn zum Voraus im alle Bedingungen ein, und fehte 
mich auf einen Dreifuß ihr zur Seite, in Erwartung, daß fie fit, 
fo weit ſich's mit ihrer Würde vertrüge, fputen wuͤrde. Da dir 
lange Mitt und die mie im einem Hoblipiegel foncentrirte Hitze des 
Thals mich ziemlich abgemattet hatten, umb fie nicht zu den Mebfelig- 
ften ihres Geſchlechts gehörte, fo gerieth die Unterhaltung bald in's 
toten. Schweigend hing ich meinen Gebanten nah, und bewachte 
ben Topf, bie zu guter Pest mein Appetit immer kuͤhner wurde, und 
mich zu bedünten anfing, die edle Donna dürfte ſich doch ein Wenig 
mehr beeilen. Ich bliete auf, die Dame fchlief fett, und der Loͤffel 
ruhte bemegungslos in ihrem Schoß. Was ſollte ih im dieſer Ver— 
legenbeit thun? Der Hunger ſprach zu laut, ich überwand meine zar⸗ 
ten Bedentlichteiten und wette fie auf. Sie unterrichtete mic nun 
(als ob es noch einer Frage bedurft hätte, um Dieß zu willen) wenn 
es mir gefällig wäre zu fpeifen, fo würde die Suppe gleich bereit 
ſeyn; die Suppe aber, wurde mir bedeutet, fep das Ein und Alles 
bei einem Mabl, Sofort ihren Worten Kraft gehend zog fie ſich In 
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eine anftoßende Heine Speifefammer zurück und ſchickte ſich am im den 
Topf, ber bie jet Nichts als pures Waller enthielt, einen gelben 
Strom pured Oels hineinzugießen; damit war bie Suppe jetzt fertig 
and blieb meinem Gutdinten überlaffen, das Brod felbit binein 
zu brocken. Ungluͤcklicher Weife kam ich mit fo eingemurgeltem unbe: 
zwinglihem Widerwillen gegen alles Del auf bie Welt, dab ich mic 
genöthigt fah, die Einladung abzulehnen, und zu meines Führers 
Haberſack die Zuflucht zu nehmen, morin noch eine Rellaule von 
einer Hammelstenle aus Luchon ſtal. Ich muß ihr uͤbrigens die Ge 
rectigteit wiederfahren laſſen, daß meine Verfhmähung bie edle 
Dame durchaus nicht kraͤutte; vielmehr mit möglichiter Flinkheit und 
guter Yanne kehrte fie einen Heinen Tiſch ab, zu welchem Worbaben 
fie ſich feines andern Juſtruments als eines Ochfenfhweifg bediente, 
der, wie ich and der Farbe des Stumpf ſchloß, um biefelbe Stunde 
von dem Hintertheil des Thiers getrennt ſeyn mochte, als bie Lavi- 
nia des Hofpizes ihr Ferkel auswaidete. Mit einigen anmutbigen 
Schwingungen ihrer langen haarigen Ruthe verjagte fie einen liegen: 
ſchwarm, und fegte zugleich die Arummmen und Kruften und andere 
zberfüffigen Ueberbleibfel-des Familienihmanfes weg, worauf lie 
dem Führer beim Auspacen der Hammelskeule an die Hand ging. 
Nach ſchuell abgefertigtem Mahl bat ib mir mein Quartier für 
die Nacht zu zeigen. Es war ein Heines Zimmer, beiß wie ein Ofen, 
mit gefloffenen Läden, um bie Sonnenitrablen abzuwehren, eine 
Urt Budeir, worin die Donna ihre Koitbarkeiten aufbewahrte, die 
in dem Ertrag ihrer Sommerfhur beftanden. Was zu Der ohnehin 
gepreßten Atmosphäre noch biefe udbänftung beitrug, fan man 
dich denken, Auf meine defbalb erhobenen Worftellungen willigte 
fie doch ein, ihre Mollenfhäge dur eine Diemerin megtragen zu 
laffen, aber nicht obne daß fie und ein Prieiter, ihr beitändiger Haus: 
genoſſe, über diefe übertriebenen Sumutbungen ihr Befremden mer: 
tea ließen. 
Schluß folgt.) 





Lord Boron. 
(Fortfegung.) 

„Wie haben Rent, Gifforb bat Recht, Crabie bat Nest, Hobbouſe 
Sat Recht — Ihr alle habt Recht und ih allein babe Unrecht. Uber habet 
Rest, fo viel Ihr wollt, nur laßt, Ich bitte, mir dieß Vergnügen. Haut 
mir Wurzel und Zweige a6, viertbeilt mich in Vierteljahrheften, fendet 
meine disjecti mombra poetae herum, wie die von bem Kebswelb bes Le: 
viren; macht and mir, wenn Ihr wollt, ein Schaufpiel fir Menſchen und 
Engel — nur verlangt nicht, daß ich anders werben fol, Ich will einmal 
uicht — Ich Bin bartföpfig und träge — und das ift die Wahrheit. 

„Aber deſſen unceachtet will ich Ihrem Freumb P ° " antworten, wel 
er den ſchnellen Wechſel von Scherz und Eruſt tadelt, ala wenn in biefem 
Fall der Eruſt nice dem Scherz eine bhkere Bebrutung gaͤbe. Geine 
Metapher, der er fich hiebei bedient, If, „daß wir micht zugleich gebraten 
und gebadet werben toͤnnen.“ Gefeguet ſey feine Erfahrung! Legen Eie 
ibm doch Über „gebraten und gebabet · folgende Fragen vor: Hat er nie 
Ball g oder eine Meile Wegs in heißem Wetter gemacht? Hat er 
mie eine Kaffe Thee Über ſich auageſchuͤttet, wenn er die Schaale feiner Gt: 
fin anbieten wollte, gu großer Echmach feiner ManfinBeintteider ? Iſt er 
nie Mittags in der Ger geſawommen mit ber Sonne in deu Augen und 
auf dem Kopf, die fein Schaum bed Oyeans fühlen fonnte? Hat er nie 
den Fuß aus zu heißem Waffer gezogen mit einem Fluch auf feine Knechte 
und Mägder I er mie beim Fiſchen in einen Fluß oder See gefallen 
umd ſaß daun in feinen malen Kieidern im Boot oder anf ber Ofeubaut 
am Rüden gebraten und gebader, wie eim Achter Watdmann? D hätt’ ich 
nur Athem genug, fort zu fahren! — Aber empfehlen Cie mid ibm, er 
ift bei allem Dem eim gefehletter Menſch, ein ſehr geſchictter Menſch. 

„Auf diefer Reife hatte ich Glück mit dem Wetter — Glür mit ber 


Geſellſchaft (Mr. 9.) — Häct mit unſern Ausſichten und wir blieben ſelbſi 
von jenem Meimmwinsisen Zufaͤllen und Zbuerungen verfpont, bie oft auf 
Reifen in weniger wilden Gegenden umnangeneimme Stoͤrungen verurſachen. 
Fb war gang aufgelegt, mich gu veranfigen. Ich liebe die Natur und be: 
wundere die Schoͤnbeit. Im kann Beſchwerden ertragen und beise Ent: 
bebrungen willtommen, und babe einige der ſchoͤnſten Unfichten in der Weit 
gefeben. Aber bei allem Dem naate au meinem Herzen bie Erinnerung bit: 
teren Grams, und nom mehr der Bebanfe an meine jüngfte haͤu⸗ liche 
Werbbung. bie mid bura das ganze Leben begleiten muß; wicht die Mufie 
ber Hirten, nicht der Donner der Lauwinen, nicht der Waſſerſturz. das 
Besirg, die Gletſcher, nicht ber Wald, bad Gewoͤlt, hoben nur einen 
Hugendlick die Laſt von meinem Kerzen ober eßen mich mein eignes elen- 
des Ich im der Maſeſtaͤt und Pracht und Herrliateir um und über mir 
Bergeflen.““ e 


„Die Bauermäbwen haben bier alle ſebr ſchoͤne ſchwarze Augen id 
viele find ſehr veigent. Auch giebt es bier zwei gut erbaltene Leichname 
— der eine von einem Heiligen Carlo Boromeo zu Mailand — der andere 
von feinem Heiligen, aber von einem vornehmen Maun, den Bistonti zu 
Monza — beide sehen fehr gut aus. Muf einer der Boromelifsen In: 
fein (ber isola bella) fteht ein großer Lorbeerbaum — der größte, den man 
feben kaun — In welchen Bonaparte, ber bier gerade vor ber Salacht von 
Marenao ftand, mit feinem Meier das Wort „„Bataglia“ einceſchnitten 
bat. Ta fab die Buchſtaden jetzt halb verwachſen, halb andgeldfibt.” 


Hier It elm nesliches Liedchen ganz allein für Sie — ein Im: 
promptu. Ich die es Ihnen vorzägis. vum Ihren Manbar °** 
zu ärgern, ber lauter Geiſtlichteit und Loyalität, Heiterkeit und Unſchuld 
— Milch und Warfer if. 


Der Karneval it da 


Masten und Lärm und Drang 
Thomat Moore, 


feifen und Trommeltiang 
Der Karneral ıft du ırrerfpiet und Belang 
D Thomas Moore. O Thomas Moore 

„Bor einigen Nächten jab im ein neues Schaufpiel — und ben Verfaf— 
fer. Der Wegenftand war Das Opfer Jſaatis. Das Stuückt gefiel und der 
Autor wurde wie gewoͤhnlich beraudgesufn — und er zelgte ſich, eim ed⸗ 
ier Benetianer, mit Namen Mali oder Malipiero. Gr hieß Malo und fein 
Probutt mar pessims — mwenigftens jo viel ip davon verſtebe. und verſte⸗ 
ben muß ich ed. da ich mehr ald fuͤnfruudert angebotene Städe wihrend 
meiner Eoabiutorichaft bei dem Sub⸗ und Supercomite duraplefen mußte.“ 


i Ich freue mich, zu borem, bad Zie im Februar kommen werden — 
obgleich ich für die Herrlichteit⸗ zittere, die fie dem neuen Ehilte Herald 
beilegem. Ich bin entzüctt, daß er Ihnen gefält; es iſt ein ſchͤnes Deu: 
dunties Gedicht poetiſcher Verlaſſenheit und mein Kiebling. JIch war halb 
wabnfinnig, waͤbrend ich es ſchrieb, unter metaphyſiſchen Träumen, Ber: 
gen, Seen, unaustbfpbarer Liebe, unausſprechbaren Gebanten, und dem 
Upbrude meiner Vergelungen, Es gab manden ſchoͤnen Tag, wo mich 
die Luſt anwandelte, dieſes Gehirn andzublafen; aber wenn ich bedachte 
welche Freude das meiner Coptwiegermurter machen würde; und fonar, 
wenn ich dann bei ihr Gätte ald Spuck umgehen fünnen — doch genug von 
dieſen arınfetigen Famlllengeſchichten⸗ 


Hier mögen noch einige Auszuͤge aus Lord Byron's Tagebuͤchern fte: 
ben, im denen wir ihm nie ſowohl ſorechen ald denfen hören: 

„Ztgsirt die Umriſſe und die Perfonen zu einer Tragbbie Carbanapal, 
bie ih vor einiger Zeit entworfen. Ih ſchopfte die Namen aus dem Die: 
dorus Siculus (die Geſchichte weiß ich und wußte fie ſeit meinem zwoͤlften 
Jahre); ip lad auch daruüber eine Stelle im neunten Bande von Milfords 
Griechenland, wo er des legten Aſſpriers Andenten vertheibigt. 

„Mittag gegeifen. Neuangefommene Zeirungen, Die Mat fiunt 
auf Krieg gegen die Voͤlter. Die Intelligenz ſcheint etwas Poſitives — 
mag fen — am Ende wird fie doch geſchlagen werden, Die Zeit ber Mb: 
mige ift faft zu Ende. Blut wird vergojfen werden wie Waſſer und Thraͤ⸗ 
new gleich Regen; aber bie Bölter werben am Ende fiegen. Ich werde 
nicht erleben es zu feben, aber voraus fehe in eb. 

0 brachte Thereſten bie italleniſche Ueberſetung von Gritlparzer's 
Sappho fie verſprach fie zu leſen. Sie ſtritt mit mir, als ich behauptete, 
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bie Kiebe fen nicht der erhadenfte Stoff für die eigentliche Tragbdie. Da 
fie die Beläufigteit ihrer Mutterſprache und bie dem Weibern ange: 
borene Berebfamteit zum Voraus batte, fo flich fie meine Argumente bald 
Aßer den Haufen, Ich glaube, fie hatte Met. Ich muß mehr Lebe in 
den Sardanapalus bringen, als ich vorhatte. Ich meine ‚ wenn 
mir die Zeit Muße vergͤnnt. Diejed Wenn wird ſchwerlich eim Friebend: 


ftifter ſeyn. 
1% Januar 1821. 

„Geneca’s Tragöbien durpblättert, Den Eingang zum Sarbanapal 
geſchrieben. Cinige Meilen in den Wald geritten. Nebli und regnerifch 
Zuruͤctgetehrt, Mittag gegefen, wieder Erwwas an ber Tragddie gearbeitet. 

„Dioborud Sieulus geleſen. Seneca durblättert und einige andere Bil: 
ar. Vom Etwas an der Tragddie geſchrieben. Ich nahin ein Glas Greg. 
Da im ſcharf geritten hin und gefrigelt und wicher gefrigelt habe, fo 
brauchen bie Geifter (wenigſtens die meinigen) wieber eine Meine Anfene: 
zung, und ich mag jegt dad Laudanum nicht, wie gewöhnlich, Co habe 
ich ein Glas Rum mit Waffer gemiſcht, welches ich jegt zu mir nehmen wiul. 
Darum und dazu beſchlieñe ich das heutige Tagbuch. 

„Indeß die Wirkung aller Weine und geiftigen Getränte auf mich ift 
feltfam. Sie bringen mich in Ordnung, aber fie machen mich däfter — 
däfter und niemals frob, Doc ffir einige Zeit beruhigen fie, wiewohl 


truͤtſelig. 
415 Januar 1821. 

„Egbnes Wetter. Beſuch erhalten. Ju ben Wald geritten. Mit 
Fiftoten geſchoſſen. Nach Haus zuruͤckgetehrt — Mittag geeifen — in 
Mitfords Griechenland herumgeſtochert. Einen Theil einer Sıene im Sar⸗ 
danapal geſchrieben. Bing aus, hörte etwas Muſit, hörte erwas Politik, 
Mehrere Minifter der anderen italienifgen Maͤchte geben zum Kongreß. 
Rrieg ſchelnt gewiß — er wirb blutig ſeyn. Ueber mehrere wichtige Dinge 
mit einem Cingeweibten geſprochen. Um hals eilf Une nah Haus nes 
gangen. 

„Ich habe gerabe am etwas Sonderbares gedacht Im Jahre 1514 
fuhr ich und Moore (der Dichter par excellence, und ex verdient e8) mit 
einander in Einem Wagen, um bei dem Grafen Grew zu fpeifen,, dem 
Capo politico der uͤbrig gebliebenen Whigs. Der prächtige Murray Cber 
erlanumte Herausgeber biefed Namens) harte mir gerabe eine Java⸗Zeitung 
gefehictt, ich weiß nicht, warum ober wozu. Mir machten fie aus Meus 
gier auf umb fanten darin einen Streit Aber Moore's und meine Bers 
dienfte- Ich dente, wär’ ich bort geweſen, ich hätte ihmen die Mühe biefes 
Streites erfbart. Doch es ift Ruhm für Euch im ſechs nud zwanzigften ! 
Hiexander bat im dbemfelben Alter Indien erobert; aber ich zweifle, ob man 
duräser zu Java disputirt, und dort feine Eroberungen mit benen des ins 
difchen Bacchus verglichen Tat. 

„Es war ein großer Ruhm, neben Moore genannt, ein noch größerer, 
mit ibın verglichen zu werden, umb am Grböten war dad Vergnügen we: 
nigftens, bei ihm zu feon, und ſicherlich ein ſeltſamer Zufall, daß wir mit 
einander zu Mittag eſſen mußten, während fie jenfeits des Mequaters her 
und ftritten. 

„An beinfeiben Abend traf ich auch Lawreuce, den Maler, und hörte 
eine von Grey's Thchtern (ein ſchoͤnes, ſchlantes, Geift Hlidendes Mid: 
chen mir den durchaus patriciſch gebornen Mugen, in die ich vernarrt bin) 
auf der Harfe ſpielen; fo beſcheiden und geiftvoil, daß fie Mufit Blicte, 
Dos Tieber noch hätte ich mit Lawrence geſprochen (der idſilich ſprach und 
zugleich dad Maͤdchen gehört; dann haͤtte ih meinen und Moore'3 Ruhm 
zuſammen darum gegeben. n 

„Das einzige Verguuͤgen bed Ruhms ift, daß er den Weg zum Bers 
augen balut z nud je geiftiger das Wergnfigen, defto beſſer ift es für uns 
und auch für dad Vergnügen. Inden, e3 war angenehm, vor Tiſche uns 
fern Ruhm gehört zu haben umd darnach det Mitchens Harfe- 

16 Januar 1621. 

„Geleſen. Geritten. VPiſtolen geſchoſſeu. Mittag gegeſſen. Ge: 
ſchricben. Beſuch gemacht. Muſit gehört, Unſinn geſchwaͤzt. Nach 
Haus gegangen.“ 


„Einen Theil der Tragbbie geſchrieben — tm erſten Att vorgerüct 
mit aller uͤberlegten EUe. Cine wollene Beitdecke getauft. Das Wetter 
iſt noch dumpfig, wie ein londner Mai. Meber; feiner Regen; bie Lufi 
voll von Scotticiem, was, obgleich ſchoͤn in Oſſitans Beſchreibung, im ber 


* mich * obmmächrtig machte. 
ieht mir recht. was bin ih fo ein Narr — aber ed va 
ip — ein Schurtenſtreich Indeh, 28 waren mr 25 Pfund. aroer⸗ 






6 ] a | 

er | 
der limferibirs | der 

Renten |ten Dar; |;  Nenten Kapitals 
\jeiben | det Bis. 

Die Inferiptionen inf 5 Pret, 1151,427]126,787,004 2,535,759,240 
oem Haurtbuche Über ib 2 | 5535| 1,020,207| an,arı,oss 
Staatsfguld (grand Li] | a N En 
vre) betragen an Renten ange) | 950) 78,575,750 
und Kapital. s— 43,610] 59,777.0%711,312,569,25$ 


tionstaffe zuruͤctgetauften 


Wirfticpkeit etwas langweilig; proſaiſche Verfvettioe. Die Polktir ned 


orbeimnißoch.“ 
17 Januar sa24 


„In ben Wald geritten. Piſtolen oeſchoſſen. Mitt 
—* berg tree und ber Lombarbei en ne 
a » franybfifche und lateiniſche. Bid E 
Ba, ſche miſche. Bis acht Uhr gelefen. Ausge⸗ 
‚Um acht Uhr wollte ic) ausgehen. Kemmt Be 
Brief wegen eines unbezahlten Wechſels in ——e— hg —— 
Monaten begabt glaubte, I gerleth im einen Varoriimus von BWuth, 
Ich bin ſeltdem nicht wor geweſen. 


ESchluũ folgt.) 


ueberſicht der franzofiſchen Staatsſchuld am 
Janunar 1850.9 


































Summe 
Hierzu die v. d. Amortiſa⸗ 


.. 195.570]170,5238.20515,949,6553,537 










57,503,20%] 755,858,706 


6,450,000 






a) bie Leiprenten. . 
b) bie Zinfen von dem 
Eautionsfapital . 
ec) jene v. d. ſchwebenden 

Schuld (270,187,000 
Eranten) . -» 
Kotal . 
d) bie Dotation b, Amor: 
tifationsfafle . « ae 


.. 56,785 











9,000,000 










6,000,000 
252,555]229,281,309| 4,705,592,033 


40.000,000 
269,281,409 


Bon ben Darleibern der zurez. Schuld beziehen : 


8,000 berfelben — 50 Fris. u. mrunter — Äberhaupt 393,815 Br, Rent. 
54,170 — 505 0 — — 10,800,000 — 
5,720 — 601 — 20 — — — 2,656,000 — 
3,4150 — su1 1000 — — — 2,214, 000 — 
2,200 — 1001-1100 — — — — — 
2,480 — 1201— 1500 — — — 5,585.000 — 
11,900 von 4501 und mehr — — — 61,577. 168 — 


12,000, de In dem Aurillardaͤchern im ben Depar: 


temens infrisirt find — — — LP TE PET 5 — 

10,000 Eommunen, bffentliche, geiftliche und Wohl: 
tbAtigfeltsanftalten — — — 9,007,885 — 
6,746,225 — 


die Ehrenlegion — = — — 
Ungeachtet der Größe ber Staatsſchuld von Franfreich bleibt dieſelbe 


dennech welt unter jener bed britifchen Reiches, Diefelbe betrdgt Cie 
runden Summen 300 Mil, Pd, Eterf. (20160 Mil. Frts.), die mit 
29 Mid, Pd. St. (750%, Mill. Free.) am 288,481 Individuen verzindt 
werden. Won diefen erbalten 92,225 je ın Did. ©t.; 32,085 je 20 Pb. 
©&t; 101.273 je 100 Pr. St.; 265,510 je 200 Pb, Er; 15604 je 
100 Pb. Stez 5176 fe soo Pd. St.; 5260 fe 1000 Pd, St.; 1741 
je 2000 Vſd. St.; 190 je sooo Pb, Er, und 245 Indiv. jedes mehr 
als sono Pfd. St. (Mus dem Monthly Revier.) 


*) Aus dem Rapport au roi sur Administration des finances. Mars 1830, 
22. 
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Münden in der Tirerarifops Astiftifhen Anftait ber I. 8, Corta' ſcheu Bughandlung. 


Das Aus 





land. 


Cin Tagblatt 
für 


Runde des geiffigen und fittlihden Lebens der Völker. 


Num. 30. 


5 Februar 1831. 





Thomas Munro. 
(Bortfegung.) 

Im Jahre 1800 trat ber Radſchah Nifam ald Unterpfand für die 
monatlichen Subfibien, zu dbeuen er ſich gemäß eines Vertrages ver: 
pflichtet hatte, einen Theil jenes Gebietes an die Kompagnie ab, 
ber jeitbem den Namen „der abgetretenen Provinzen‘ führt. Dies 
fer Landſtrich, größer ald Schottland und mit einer Einwohnerſchaft 
von zwei Millionen Seelen, war munter der vorigem Megierung in 
vößige Anarchie verfunten. Außer den Truppen Nifam’s waren auch 
bie Vaſallen beffelben im Aufruhr begriffen, und mehr als breifig: 
taufend Sipop's zogen in einzelnen Horden pländernd durd das 
Land und erfülten ed mit Verwuͤſtung. Diefe Naubzige hatten bie 
feuchtbarften Ebenen fo veröbet, daß auf zwanzig Meilen in die 
Munde kaum ein Baum zu-fehen war. Hungersnoth hatte in andern 
Begenden ganze Dörfer entwöltert und in Ruinen verwandelt, während 
jeder Semindar und Andere, die mit ber Erhebung der Gefälle beauf: 
tragt waren, ein kleines Heer um fi verfammelt hatten, und mit 
den umliegenden Drtichaften verwüitende Fehden führten. 

Dieß war der adſchrecende Zuſtand des Landes, ald Munro dar: 
um nachfuchte, bie Wiederherſtelung der Ordnung übernehmen zu 
biirfen. Seine Dienfte in Canata waren zu gut anerfannt, als daf 
man ihm nicht gerne ein fo ſchwieriges umd verwideltes Geſchaft über: 
fragen hätten, zu dem er fich freiwillig anerbot. Sieben Jahre 
brachte er mit der Einführung einer geordneten Verwaltung in diefem 
Sande zu. m dem vier erften Jahren, im denen er die Provinzen 
nad allen Richtungen durchzog, lebte er fortwährend unter einem 
Zelte und machte ungeachtet der allgemeinen Verwirrung feine Rei: 
fen ohne alle bewaffnete Begleitung. Er ſchrieb hierüber auf Bor: 
felungen , die ipm ein Freund feiner Sicherheit wegen machte: 

e „Ich durchwanderte Sanara nach allen Selten, von Niemand begleitet 
= von einem einzigen Cipop, zu einer Zeit, als dieſes Band no in 
** größeren Zerrättung lag, ald bie abgetretenen Provinzen, und nie 
a. nur irgend eine Ahle Begegnung. Ich mache £6 bier eben 
—— a narborum Indiens , ſetbſt die Vollgaren nicht ausgenommen, 
ten. Cie y eine hohe Uchtung vor den bffentlichen Beam: 
Mat green die Steuereinnehmer als Werkzeuge einer hoͤhern 
frdfte —* — einſehen, daß feine eigenen Iniereſſtu dieſein Ges 
Hape gen, fo halten fie es auch für umbllig, dieſe ihre 
is A rg iM laſſen. Ip glaube daher, daf meine Beamten und 
Ohne » außer Sorgen feyn-därfen, und baß 


—— dieſelben nur um jo leichter mit dem Volte betanut werden 


Als Munro feine Stelle niederlegte, war bie Verwirrung allent- 


halben der Ordnung gewichen. Die Einwohner, vorher fo wenig an 
geſetzliche Behörden gewöhnt, zeigten Fortichritte in der Civiliſation und 
Gehorſam gegen bie Seſetze, fo gut als irgen - ‚ubere Unterthauen: ein 
Drittheil des Landes mehr, als fonft, war kuitivirt worden; die Ein⸗ 
fünfte wurben leicht erhoben, und mit unvergleichlicher Pünktlichkeit 
entrichtet. Ihr Ertrag fteigerte fih allmälig vom elf Lac's Pagoden 
auf achtzehn, und noch dazu während brei ungimftiger Fahre. Was 
den Werth biefer Einkünfte verdoppelte, war ber Umſtand, dafdi e 
Kompagnie nicht einen einzigen Sipov zu verwenden brauchte, um fie 
einzutreiben. Das Land war aber nicht allein berubigt, ſondern jeder⸗ 
mann war auch mit feiner gegenwärtigen Lage zufrieden. Das 
Bolt war im Jahre 13807, ald Munro es verließ, vom denſelben 
fhmerzhaften Empfindungen ergriffen, bie ed zwanzig Jahre ſpaͤter 
dur Thränen am Grabe Deifen audbrüdte, den es nicht allein als 
feinen Vater lieben gelernt hatte, fonderm auch fo zu nennen ges 
wohnt mar. 

Im Jahre 1805 faßte Munro den Entſchluß, nad einer Ent: 
fermung von mehr.ald einem Viertel» Jahrhundert, in fein Vaterland 
und zu feiner Familie zuruͤczulehren. Siebzehn Jahre war er nicht eins 
mal nach Madras gelommen, Dit hatte er zehn bis zwoͤlf Monate hin: 
tereinanber nicht das Geſicht eines Europaͤers geſehen. Was ihn vor: 
zuͤglich zu diefem Eutſchluß beftimmte, war die zunehmende Schwäche 
feiner Augen. 

„Was mid vorzäglig beſtunmt, nach Kaufe zurruͤctzutehren.“ ſchreibt 
er bleröser, „ift bie Wahrnthinuug, daß meine Augen mit mehr fo gut 
find, als früber. Ich bemerte, baf ich am die Thaͤre meines Zels 
tes geben muß, mm beffer zu fehen, wenn ich mir eine Weber ſchuel⸗ 
den will. ich in an der Schwaͤche meines Geſichtes Nichts 
ſchulb, als mein vieljähriger Aufenthalt im einem Zelte unter blefer brens 
menden Sonne. Jeden Falls bat die Somme mit wnfouft geſchienen; 
obgleich ich auch glaube, baß bie Zeit dad Ihrige geiban bat, um meine 
Haare zu bleichen und meine Augen zu verbunteln. Diefe Hände ſchei⸗ 
nen mir jent, dicht vor ben Augen. fo däfter umb umflort wie Ofiians 
Geifter; im wenigen Jahren liegt es vielleicht dicht und ſchwarz vor mir; 
ich muß alfo in meine Heimat zurädteiren, um Sie und meine Freunde 
noch zu feben, bevor es zu ſpaͤt tft.” 

Im Dftober 1807 fhlffte ih Obriſt Munro nah England ein. 
Nah einer Abweſenheit von 23 Jahren landete er im April 1808 zu 
Deal. Mit welcher Mifhung von Empfindungen ein fo gefihusller 
und tieffinniger Geift den heimifhen Boden wieder erblidte, laͤßt 
fi denken. Seine Mutter war kurz zuvor geftorben, fein Mater 
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am Rande des Grabed, die meiſten feiner Jugendbfreunde und Be: 
tannten entweder bereits zu Grabe gegangen, oder fo verändert, daß 
er fie kaum wieder erfannte. Nur die leblofe Natur mar noch bie: 
felbe. Seine Belanntſchuft mit ihren ewig jugendlichen Zügen zu 
ermenern, ſuchte er alle die vertramlich ftillen Orte auf, wo er feine 
Kindheit in träumerifher Sorglofigteit verlebt hatte. 

„Nie war ich noch fo ungeduldig Über meine Taubheit,“ ſchreibt er 
in biefer Zeit, „als gegenmoirtig; deun jeden Augenbict begegme ich im mel: 
ner Baterſtadt alten Befannten, die an mich fünfzig Fragen fielen, bie 
fie vier oder flinfinal wiederholen muͤſſen, bis ich fie verflanden habe. 
Manche flarren mich befrembet an, und glauben ohne Zweifel, ich ſey 
nach Haufe gefommen, weil es ımit mir nicht ganz richtig ſtehe. Ich bin 
fo burchaus unfähig , Theil am ber Unterhaltung zu neimen, daß I an 
ber Geſeuſchaft tein Wergufgen finde und fie bloß des Unftandes wegen 
Hefugge. Ein einfamer Spauergang iſt noch bad Einzige, was mic ers 
freut. Ich bin zwelmal zu Northſide geweſen und obglelch es au beiden 
Tagen unaufddrüch regnete, fo lief ich doch ben Fluß von Elaysloup BI 
zur Mawäbnttercte auf und nieder. Ich ftand über eine Stunde an Jack⸗ 
fon’s Damm und blidte in das darliber rauſchende Waſſer, wihrend Res 
gen und weite Blätter dicht auf mich berabriefelten,, unb ich ber vergange⸗ 
nen Tage gedachte. Der Wind, der in ben Bäumen fandte und das 
Waſſer , das Über den Damm ftürgte, batte mod dem altem lang; aber 
der trüge ag zerſtbrte die Täufhung umd Heß mich fühlen, daß bie alten 
geiten vorüber find. Im weiß nit, wie ed fommt, fo oft ih am bie 
frübern Jahre zurdchdente , ſo bente ich mit ihnen zugleich immer au &oms 
nenfchein; wenn ich am Northwoodſide mich erinnere, fo benfe Ich immer 
an einen fhbnen Tag mit Sonnenſtrahlen, bie über den Kelvin und feine 
walbigen Ufer binftreifen. Ich tann mich in die Exenen meines früheren 
Lepens bei trüben regnerifchen letter nicht zuruͤct verlegen.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Anfihten aus den Pyrenaͤen. 
Sſchuur.) 

Venasaue iſt eine Feſtung, d. h. es bat einen Gouverneur 
und ein von ein Paar Kompagnien beſetztes Kaſtell, deſſen Waͤlle 
und Vertheidiger aber wahrſcheinlich der Sergent eines hocländi: 
ſchen Regiments mit feiner Mannfhaft ohne viele Mühe ober per 
fönlihe Gefahr überrumpeln koͤnnte. So unbedeutend uͤbrigens 
feinem ganzen Ausſehen nah Venasque als militärifher Punkt, fo 
malerifh nimmt es fih aus und ich zeichnete davon eine Slizze. 
Dieß wäre mir beinahe boppelt ſchlecht befommen. Denn als id 
vor der Stadt herum fehlenderte, flog anf einmal ein großer dünner 
Stein auf meine Schulter; zum Glüd traf er mic jedoch mit ber 
flachen und nit mit der fpigen Seite. Ich ſchaute auf; da bemerkte 
ich zum erften Mal, daß ih mich unter dem Feuer eined Haufens 
großgemachfener Buben befand, bie an einer Daner auf dem andern 
Ufer eines Baches ihre Stellung genommen, und meine Verfon zur Biel: 
ſcheibe ihrer Wurfübungen gewählt hatten. Auf eine drohende Gebaͤrde 
als ob ich Wiedervergeltung üben wollte, machten fie ſich aus dem 
Staub, Im die Stadt zuruckgekehrt traf ich meinen guten Freund, 
der mich etwas verdruͤßlich benachrichtigte, es fepen zwiſchen ihm 
und dem Gouverneur ſcharfe Worte gewechſelt worden. Letzterer habe 
nämlich von meiner Stizze erfahren, amd vom Verhaften verdaͤchti⸗ 
ger Leute Wine fallen laſſen; daß derlei Mafregeln gegen Fremde 
hier zu Sand nicht unter die unmöglichen Dinge gehörten, bewies 
mir mein Don durch eine Gefdichte, die er von einem frübern Gon- 
verneur erzählte, der einen Meifenden ohme Weiteres feituehmen, 
und, obne auf feine Worftellungen zu achten, nadı Saragoſſa ſchaffen 


lief. Um eine aͤhnliche Epiſode zu vermeiden, entwarf ich ſogleich 
eine Copie von meiner Skizze, und begab mi zu dem Gemaltigen 
Mit einer Eigarre {im Mund fpagierte er im einem Meinen Hof, 
Plaga genannt, anf und nieder. Indem ich mich felbit einführte 
fpielte ich mit wenigen Worten auf ben ihm gemeldeten Bericht 8 
bemühte mich ihm zu überzeugen, daß ich kein Franzoſe ſey — We 
fen, die er augenſcheinlich fehr verabſcheute — gab ihm fein zu ver: 
fichen, daß eine Stigge, die aus der Entfernung einer Meile aufe 
genommen worden, feine Zeitung nicht erobern könne, und bat end: 
lich, ihm das verbächtige Dokument überreichen zu bürfen. Aus 
der Art, wie er bad Papier anſah, murbe mir Mar, daß das 
Zeichnen eine Kunft war, vom welcher der edle Herr ſchlechterdings 
Nichts verſtand, fo daß bie Stisge wohl hätte den Grundriß feiner 
Gitadelle mit ber Erhebung ‚jeder Mauer enthalten mögen, ohne 
daß irgend eine Aehnlichkeit von ihm entdeckt worden wäre. Nach eini⸗ 
gen Bemerkungen über die Unftatthaftigteit Feftungen zu zeichnen 
(in der ganzen Skizze war ein altes Thor, durch das man zu dem 
Marktplag der Stadt ging, das einzig Auffallende) ſchloß er bie Uns 
terredung dur eine tiefe Verbeugung, umd wuͤnſchte mir ein Tau- 
fend Jahre zu leben, und fir diefe Zeit huͤbſch viel Geld und Gel: 
deswerth, mit Einſchluß eines wohnlichen Haufes, im welches er 
mich eintreten hieß, mit dem Beiſatz, ich möchte fogleich davon 
Befig ergreifen, und es ald mein Eigentbum betrachten. 

Eine Einladung zu einer Chofolade von Seite meines ur— 
fprünglichen Freundes duͤnkte mich indeß annehmbarer — aus zweier: 
lei Gründen: einmal, weil fie mir ein Labſal für meinen armen 
Magen verſprach; zweitens, meil fie mir Gelegenbeit darbot, in 
feine haͤusliche Einrichtung und Lebensweiſe einen Bli zu werfen. 
Der untere Theil des Haufes war mie gewöhnlich filr Keller, Stal⸗ 
tungen ıc, beftimmt; eine breite alterthuͤmliche maffive Zreppe 
brachte mich im einen Gang, welcher ſich zu einem geräumigen Saal öff: 
nete, der, fo viel ich wahrnahm, mit Kühe, Schlaflammern und 
fonftigen Simmern zuſammenhing. Ju der Mitte waren fünf Stüble 
im Kreis herum geftelle für mich und die Familie, d. h. den Haus: 
berrn, Water, Mutter und Frau, lehtere ein fehr fchönes Weib mit 
augdrucvollen ſchwarzen Augen und Nabenloten. Kaum hatten wir 
und gefeßt,, ald die Ynme mit einem leruhaften brompirten vuͤppchen 
hereintrat/ welchem die Mutter ohne ſich durch meine Gegenwart im 
Geringften ftören zu lafen, die Wruft reichte; während eine ſchmu⸗ 
Kige runplichte Magd auf eimem filbernen Yräfentirteller fünf 
mit einem wahren Ideal vom Ehotolade gefülte Taſſen berumgab, 
die mein Appetit nur etwas größer gewünſcht hätte; zum qweiten 
Mal ſich einfpenfen laſſen ging nicht an, und wäre eine unverzeiblice 
Sünde gegen den guten Tom geweſen. Ich trug jedech Sorge, die 
Trefflichteit des Geträntes in fo ſchmeichelhaften Ausdruͤcen anzu: 
preiſen, daß ich anf 5 Uhr des folgenden Morgens gu einer zweiten 
Taffe eingeladen wurde, da mein Wirth, ber mit einigen Schafhir: 
ten eine Zuſammenkunft in bem Hofpig verabredet hatte; mich auf 
meinem Müdweg nach Luchon fomeit begleiten wollte. Puͤnktlich der 
Cinladung entfprechend empfing id eine zweite töftliche Taffe, aber 
teider blieb es wiederum bei eimer einzigen, umd mun fagte ih Ve 
nasque Lebewohl; mein Freund in voller arragonifchen Tracht, mit 
einem in den glängendften Farben prangenden Pondo angethan, den 
er fo kunſwoll um ſich gu werfen wußte, daß kein Theil feines Ge: 
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ficgts der ſcharfen Luft des duſtern Morgens ausgeſetzt war, beitieg 
feinen prächtig geſchirrten Schecken. Wir hatten zwei bis drei M. 
zurucgefegt, als ploͤtlich einige verbädtige Geftalten und im den 
Weg traten, und das edle Roß meines Gefährten am Zaum faßten. 
Hätte ich aud alle Neigung in mir gefühlt, Reißaus zu nehmen, 
gemeien, id ergab mid alfo, nicht ohne daß mir Gil Blas's ben: 
teuer mit Kapitän Rolando einfiel, in mein Schidfal, eutſchloſſen 
den Ausgang rubig abzuwarten. Ich hörte laute und rauhe Worte 
wechfeln, aber Dieß geſchah in einem mir rein umverftändlichen Pa 
tois, wiewohl ich fo Biel fhom mertte, daß bie fatalen Burſche, die 
fo undeimlic unter ihren hodhgefpigten Hüten hervor gudten, wäh: 
zend die unter den Falten ihrer ſchwarzen Draperie verborgenen Ge: 
bieterifch ſprachen. Mein Spanier ſetzte mich endlich außer Zweifel, 
indem er mir fie ald eine fogemannte Gebirgspoligei vorftellte, deren 
Geſchaͤft darin beftände, alle Perfonen anzubalten, welche ohne Er: 
laubnif gegen die Grengen reisten. Zugleich erfube ich vom ihm, 
daß er feinen Schein vergeffen hatte, fo wie ich meinerfeitd wußte, 
dab der Wirth in Luchon meinen Pah in fiherer Gewahrſam bielt. 
Nah langem Hin: und Hergerede famen wir zu einer Kapitulation, 
indem man und andeutete, daß ein Unterpfand in Geld allein im 
Stand fen, bie unübermwindlichen Schwierigfeiten zu befeitigem. Ich 
ermangelte daher nicht, wie Gil Blas bei dem ſchurkiſchen Bettler 
von Pennaflor that, poco a poco und uno a uno ber Polizei in 
die Hände träufeln laßen, melde fofort ihre Gebühr einftedte, und 
ung, bie Neiben offnend, mit einem „‚Gottbefohlen Ew. Gnaden“ 
(va Usted con Dios) unfere Strafe ziehen ließ. Als der Morgen vor: 
racte, lief mein Gefäbrte rechts und linfe feine Blice ftreifen, um feine 
Heerben zu entdecken; eine zeigte er mir auf einem Borfprung bes 
Gebirge, in folder Höhe, daf bie patriarchalifche Werfammlung, welche 
1000 bis 4200 Individuen zählte, den bloßen Augen wie ein zarter 
Baden erihien, von deſſen Bewegung man jo Wenig ſah, ald von ber 
des Zeigerd einer Uhr. Ein Hundegebell verrieth und in einer am 
dern Gegend ben Anzug einer nähern Partie, die bald zum Bor: 
ſchein kam, indem fie aus den Thälern zu umferer Linken gegen bad 
Hofpiz aufmarſchirte. Diefe Heerben befanden fih auf dem Weg jen: 
ſeits der Thore von Venasque und Picade, wo fie auf dem reicheren 
Baiden laufen, welche bie franzöfiihen Eigenthuͤmer an ihre ſpaniſchen 
Nachbaren verpachten, da derem zahlreiche Heerden, auf bie magern 
und graslofen Kuppen der Maladetta beihräntt, nicht beftchen 
fonnten. Einige feiner Vorläufer waren ihm auf den Sammelplatz 
vorangeeilt und im deren Geſellſchaft verließ ich ihn bei einer Waſſer 
fuppe, bie er and einem rufigen Topf ber dem Heerd im dem 
Hofpiz gierig auslöffelte. Er gab fi ald einen Mann vor tüchtigem 
vatärlichem Verſtand zu ertennen; da es aber fein Loos ift, im bie: 
tem Barbarenland zu leben, fo ſchied id vom ihm mit dem Wunſch, 
daß um feiner Zufriedenheit und feiner Sicherheit willen feine Auf: 
Härung feine weitere Forticritte machen moͤchte. Ich felbit ſchiete 
meine Pferde mad Puchon voraus, und nahm ber den Paß von 
Eſtoabas, der mur fr Fußgänger gangbar ift, und von Golden be: 
müßt wird, Die unbeläftigt über die Grenze kommen mollen, mit 
meinem Führer ben Ruͤcweg. 





2iterarifbe Chrontt. 
Franzöfifhes Theater. 

Napoleon Bonaparte ober dreißig Sabre aus Frankreichs 
Geihichte, Trauerſpiel in 5 Meten mit 20 Tableau's von Alerander 
Dumas, 

Man kaun biefes Unzebeuer einer bramatifchen Probuttion,, bie bei ber 


gewagtered Umternehmen geben kam, 
als eine Riefenfigur, wie bie Napoleons, der wir noch fo nabe fleben, daf 
wir ihr, fo zu fagen, nur bis am ben Degengurt jeben fünnen, auf bie 
Bretter zu bringen, beißt es alle Grenyen der Kunft 
Alte dab ganze Reben eines Mannes 
bahn eime ganze roͤmiſche Geſchichte ift, und die Seſchichte feines Jabrbuns 
derts dayır; von deſſen Thaten jede einzelne ein Drama bilder. 
Doch bie Darlegung des verarbeiteten Stoffes wirb beifer als jebe andere 
Bemertung das Ungefüge diefer dramatiſchen Mißgeburt zergliedern. 
Der erite Art enthält nur ein einziges Tableau. 


jene Batterie vor, im ber die Ranomen ber Stadt eben bie Manuſthaft auf 
gerieben haben; ber Lieutenant ber Artillerie, Bonaparte, bringt durch die 
errichtete Juſchrift: „Batterie ber Männer obme Jurcht,“ wieder Goldaten 
darin zufammen. Drei Boltsrepräfentanten, Abgeordnete des Comvents, 
bringen von Paris einen Belagerungspian. beifen Unfinn Bonaparte bar: 
tbut; er fohlägt vergeblim ein auderes Mittel zur Eroberung der Stadt 
vor. Indeß, ungeachtet bed Wiberflandes der Deputirten, bie deu ge: 
ringften Ungeborfam gegen bie Befehle des Comvents ınit dem Schaffot 
bebroben, emtfipließt fit Bonaparte, unterflägt von dem Deputirten 
Gasparin, der allein ben Plan begreift, feine Idee auszuführen. Dugoms 
mier, der an bie Etelle Eartaur's zum General ernannt worden, trifft 
ein, ift vbllig mit Bonaparte's Auſichten einverftanden und befichlt deu 
Angriff. Hier Imt der Merfaffer eine Epiſode eingeflodgten, die an fig 
unbebeutend ift, aber erwaͤhnt werben muß, weil ſie ſich durch das game 
Städt bls zum Ende hinziebt. Ein Korfe, ein Spion der Engländer, ar 
ſich ald Bauer verkleidet ins franzöfifge Lager geſchlichen; Bonaparte er: 
tenut ihm, bemächtigt ſich feiner Papiere und vetter ihm im dem Mugen: 
Heide das Beben, wo er erſchoſſen werben foll. Diefer Menſch, den wir 
im ganyen Stuͤcke nur unter dem Namen des Spions Fenmen lernen, iſt 
num für immer an das Schickſal Bonaparte's gefeifelt. 

Zwiſchen beim erten und zweiten Att legen wir eimen Zeitraum vor 
eilf Jahren zuräcd; wir finden uns zu St. Cloud auf einer Art von Jahr: 
martt, au ben Tage, two der erfte Kouſul im Notre Dame zum Raifer ge: 
ſalbt werden fol. Bonaparte miſcht fi verfleidet am Arıne Duroc's unser 
die ; ein Mörder holt ans, ibm zu burgboßren; ber Spion, 
ber Dieß bemerkt, wirft ſich zwiſchen ben Dolaftoß und fängt ihm mit feinem 
Urme auf, Auf bieſes Tableau folgt dad Junere des Kabinetes: Bonas 
parte arbeitet mit feinem Setretaͤre Bourrienue; er fost mit Jofephine, 
bie über das meue Geſchict, womit das Kaifertbum ihren Gemahl bebroht, 
außer fi iſt. Bald barauf find wir im dem Kuklerien, wo das Wolf fein 
Vire l’omporeur! ſchreit, und Napoleon im Kalſerornate, umrligt von dem 
Hofftaate,, der ibn chen mach Morre Dame begleitet, unter dem Jubel 
ber Menge auf dem Balfon erſcheint. 

Der dritte Urt fpielt in Dresden und im Yabre 1912; es iſt ber Ans 
fang des ruſſiſchen Krieges. Napolton läßt die Könige, bie in feinen 
Vorgemache barren, abtweifen und Talma fommen. Hler nimmt der Dies 
tee Gelegenheit, ein Gejpräc uͤber Literatur einzuflechten. das ben Dramas 
tiſchen Renntmiffen Napoleons wenig zur Ehre gereicht, Diefer yeigt 
durchgehends eine Berachtung gegen bie Tragbbie Boltaire's und fagt, ſeit⸗ 
dem er bie Araber gefeben, lege er nicht mehr den geringiten Werth auf 
deſſen Mohammed. Dagegen erbebt er Eormeille wegen feiner gewiffenhaften 
Treue in ber Darftelung ber Rbmer umb Griegen. Allein mens auch 
in Mobammeb die Araber ſchlecht gezeichnet find, fo mußte doch Napoleon 
gemauefte Eopie von einem Volte no feinen dramatiſchen 
Sdeſſen fieht ein Urtheit biefer Art Napoteon nicht ums 
ähnlich , ber weder Zeit noch Neigung genug batte, tief in bie Biterature 
einzubringen und daber im feinen Wnficpten darüber nicht Immer giäcrlic) 
war, Go ift ed befanmt, daß er eine befondere Vorliede für bem arınfelis 
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gen Hettor bed Luclus v. Lancival beste, bloß weil darin bie Griechen bis 
aufs Aenßerfte mit aͤngſlicher Genauigteit geſchilbert werben. 

Zum Gluͤct läßt und der Dieter nicht langt im Dresden. Das fols 
gende Tableau flelt den Bivomac von Borobins vor. Napoleon foftet bie 
Suppe ber Golbaten, ſchlichtet den Kader unter feinen Generalen und bringt 
bie Zeit mit erhabenen Nadtgebanten zu, inbeb fein Heer in Schlaf vers 
funten ift, biefes Heer, bad Morgen erwachen wirb, um Me mbrberiſche 
Schlacht an ber Mosrwa zu liefern, in ber der Kern biefer beibenmäthis 
gen Eolbaten ſich abermals zur Ruhe legen wird, aber um niemals wie⸗ 
der aufzuſſehen. Dieſes Tableau von Borobins ift dat gelungenſte im 
ganyen Etäde, Weniger kann man bieß von dem des Kremiin fagen, 
das ofme ale Wirfung if. Raum ift der Kaiſer bier eingetroffen, fo 
brennt Mosfau am allen Een, und bie erfhrndenen Marfpäde beme- 
gen ben KRatfer, den Ruͤchug nach Paris amzutreten. Ungläcdtichermeife 
aber hat fin bie Cache durchaus anders ereignet. Wie befammt Tieb fi 
Napolton burch hinterliſtige Unterbanblungen aufhalten und verlor bamit 
eine Foftbare Zeit. Haͤtte er Modtau in bem Augenblid verlaffen, wo ed 
in Flammen ftanb, fo wuͤrde Franfreich nicht von bem färchterlichften Uns 
oläcd, das je ein Land erfahren hat, betroffen worben ſeyn. Die yiwei 
folgenden Xableau’d malen bie Schrecten der allgemeinen Zerrättung bes 
Heered, das bem Grimm ber Elemente unterliegt. Man erbfidt die Hütte 
bed Kaifers umb bie Berefina — letztere ein betonnberungsmwürbiges 
Kableau von feentfcher Darftellung unb malerifchem Effefte. Im Kremiin, 
wie auf dem Ruͤchug findet man immer den Spien, beſchaͤftigt, für bas 
Wohl des Kaiſers zu wachen. 

Den neuen Ruhm und bad nene Mißgeſchick ber framzdſiſchen Waffen 
in den Belbzögen von 1515 umb 1314 verbirgt und ber Zwiſchenatt bes 
dritten und vierten Aufzuges. Diefer ſteut in feinem erften Tabieau eine 
Straße von Paris vor, Alles lauft zu den Waffen, Es ift der unhell⸗ 
volle Tag, an dem Paris das bewaffnete Europa in feinen Mauern fieht, 
Der Dichter zeigt unter den Gruppen bes Voltes einen Menſchen, ber 
bei allen Regierungen, bie fih Schlag auf Schlag folgen, um enfionen 
bettelt, und ber, mit zwei Kotarben verfeben, bereit ſteht, immer bie bes 
@irgers aufgupflanyen, Diefe Figur, bie in einem großen Thell des Drama 
ms begegnet, iſt auf ber franybfifchen Bühne bereit# ziemlich abgenägt. 

Die Asbanfung von Fontalnebleau und der Abſchied von ben Adlern 
Hilden bie Heiden andern Tableau's bes vierten Antet. Der Vorhang, 
weicher ben Eingang von Fontainehleam vorftellt, fo wie eine andere Der 
Toration in eimem vorhergehenden Wrte, eine Anſicht der Inilerien, find 
prachtroul und von Äberrafcgender Junfion. 

(Schluß folgt.) 


Phantafien unb Einfälle bed Figaro. 
Der Regenidirm 
(Eine wahre Geſchichte 

Es war in ber Straße Salntshonore, in jenem Augenblicke, wo ber 
Tag erliſcht und das Gas ſich entzündet, wo bie fladernden Streiflichter 
ferbft bie abgegriffennte Scheldemunze alltäglicher Seſichter mit einem auf 
fallenden Gepräge ftempeln, fo daß ein Menſch mit den gefunbeften Augen 
fehlgreifen fan. im eiöfalter Regen goß in Etrbmen, bie Basen 
durchſurchten noch eilfertiger ben Amall, ber zur Rechten und 
Linten, zwiſchen bem Gprigbab ber fothfprubeinden Räber und bem 
Sturzdad der Dachtraufen nicht wußten, mo ans und an, 

Ein hober ſchlanter Mann mit gutmäthlgem Gefigt fand vor einem 
Bilderladen und befah fi ſehr aufmertſam gerwoiffe Raritaturen, „Mein 
Kerr,” fagte ein armer Teufel, und ftieß ihm mit bem Cuenbogen an, 
„hätten nicht etwa Zwei unter Ihrem Regenfbirme Play ? Verzeihen Sie; 
aber Cie fehen ich bin durchgeweicht wie ein Pubel.“ — „Geht Ihr Weg 
nad biefer Seite bin?" antwortet ibm der Mann mit dem Regenſchirm, 
amd macht fi) auf den Weg. — „Ja, mein guter Breund.” — „Nun 
wohlan, fo geben Eie mir Ihren Arm,” — „Das muß wahr feon,” fagte 
der arme Teufel, indem er ſich bem angebotenen Arm einhädelte, „Sie 
find die ante Stunde ſelbſt, nicht von bem Schlag Egoiften da, bie Alles 
nur fi, Andern Nichts gbunen.” — „Bon Wen fpresen Eier?" — „Bon 
wen anders ald von ben Ariſtotraten.“ — „Wer find denn diefe Ariſto⸗ 
raten 7° — „Ey bit mein Gott, wie Sie nur fo fragen fünmen! Unfere 
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mir fo ig Die.” — „Wiſſen Sie mein Freund, daß 
unter fich find aber bie Wiebervereinigung mit Frantreich und daß mir 
uns folglich nicht gegen ihren Willen in ihre Angelegenheiten den 
eonnen? Was eine Eoalition betrifft, von der Sie ſprechen, fo if fie uns 
möglich, unb wenn and, wir find gefaßt, ihr bie Gtirm zu bieten, Sie 
ſelbſt, fagen Sie, wird Ihre Flinte vom Julius mit aud an ber Graͤnze 
losgehen?“ — „Ad, mas das betrifft, ba 

An biefem Angenblict waren bie beiten Inwohner bed Regenfbirms 
am Xhore bes Palaiteropal angefommen, 
die Schudwache und präfentirt das Gewehr. 
ſchirm dautt böflih, drüdt bem arınem Teufel 
ber verdutzt daſſeht und feinen Nachbar mit Gräßen 
durqh dad Gebräng der Mationalgarben In ben Palaſt geben ficht. 


Don Deiguet ift mit geftorben, Portugal if fehr üselauf. 


Es geht bad Gerät, der Rapuyimer General Micara fey zum VPapft 
ernannt. Der arme Rapuziner! man wirb ihm barbiren, 


Das Sowrnal „der Atlas“ enthält unter bem Titel: das Ireldns 
diſche Rleeblatt” folgende Beſchreibung Eobbett’®, Eartiles 
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ein fettfepmupiges 
Weit fyom übel mit ihm 
ihr mfpringen. 


Big 
Earfile hat eim daſteres gemeines Geſicht, anf dem fid mie eim 
ee a u Ws ziel: ein Tanzen IR Ft 


umb giebt feinem opf eine unangenehme Unbebätflichteit , der jenem 
Dienft burg eine platte und umgefihidtte Form zurücgiebt, * 
drug feiner Mugen iſt ber eines bloßen Thieres; fie find glaͤſern, ſtu 
und fhwimmen in einem dichten Nebel. Die umerbittfichfte Eigenfiebe vu 
auf feinen Ungenbraunen mb geht fie Aber alle 
D’Eonneil ift geiftvoller und lebendiger. Beine Figur ift die 
von gigantifger Höhe; fein Kopf ift Flein, aber wohl gebildet, - 
Gefict eines ftäten Wechfels des Ausdruckes fähig, ein Auge ift um 
mei derchfichtig, Mar umb leuchtet, wenn er will: ein ewiger Sartadın 
tiegt in der Krmmung feines Mundes.’ 


Müngen, im ter Literariſch⸗ Artiftifcpen Unſtau der I. G. Eottafgen Buchhandlung. 


Das Musland 





Gin Tagblatt 


für 


Runde des geiffigen und fittliden Lebens ber ®dlfer, 





Num. 37. 


6 Februar 1831. 





Polen feit dem Jahre 1815. * 


Nah dem Inglüd des Jahres 1812 war das Großherzogthum 
Marihan beinahe ohne Widerftand von den Ruſſen beiegt worden, 
Die Minifter Moftonsti und Matuszewic hatten eine Kapitulation 
geichloffen, durch welche ihr Vaterland wenigſtens vor der blutigen 


Meaction geſichert wurde, bie Viele fürcteten. ine proviſoriſche 
Regierung übernahm unter der Auflicht einer ruffiihen Oberbehörbe 
die Verwaltung bed Landed. Dem Großfürften Konftantin vertraute 
der Kaifer Alerander den Befehl über die Armee; ein Militärkomite, 
in welchem der Großfürft präfidirte, ſchuf ein neues ruffiich: polni- 
ſches Heer. Das Schidfal, welches Polen beftimmt war, blieb uns 
geachtet aller Borftelungen und Verwendungen, die bei dem ruffi: 
ichen Kaifer gemacht wurden, unentfchieden. Schon im Januar bed 
Jahres 1515 hatte Alexander einem vornehmen Polen, dem Fuͤr⸗ 
fen Adam Gzartoripafi, geichrieben: „Habt nur einiges Vertrauen 
zu mir, zu meinem Charakter, meinen Grundfägen, und Cure 
Hoffnungen follen nicht getäufcht werden. In dem Maße, wie die 
Erfolge des Krieges ſich emtwideln werden, follt Ihr fehen, wie 
thener mir die Intereffen Eures Vaterlandes find; was die Formen 
betrifft, fo find die Liberalften die, melde ich immer vorgezogen 
habe.” Endlich drängte die Landung Napoleons zu Cannes bie 
Verhandlungen des Wiener Kongreffes zu ihrem Ende; am 20 
Juni 1815 wurde dad neue Königreich Polen ausgerufen. 

Dieſes beftand aus dem Großberzogthum Warſchau, von dem 
man indeſſen die Stadt Krakau losgerifien hatte, die unabhängig 
erflärt wurde, die Stadt Thorn und das Großperzogthum Pofen, 
die an Preußen famen, und vier Diftrifte mit dem ungetheilten Ei⸗ 
genthum der Salinen von Wieliczta, die Defterreich zufielen. In 
der inneren Organifation fanden wenig Veränderungen ftatt; bie 
meiften der alten Minifter blieben in ihren Aemtern; die bisherige 
Rechtsverwaltung wurde beibehalten, und von dem Kaifer eine 
Kommiſſion ernannt, die fih ungefänmt mit der Ausarbeitung einer 
neuen Konftitution beſchaͤftigen follte. Diefe Arbeit ließ nicht lange 
auf ſich warten, und am 28 December 1815 wurde die Konititution 
befannt gemaht. Sie gewährte die Verantwortlichteit der Minifter, 
die Unabhängigteit des Michteritandes, Die Freiheit der Preife und 
die individuelle Freiheit. Die Intereſſen des Landes wurden durch 





) Nach Herbelet, in dem Decemberheſt der Rerue eneyelopedique. 


zwei Kammern repraͤſentirt, von denen die Mitglieder der erſten auf 
Lebenszeit ernannt und an Zahl um die Hälfte geringer waren, als 
die Mitglieder der zweiten Kammer. Diefe waren mieder im zwei 
Klaffen getbeilt, die Landboten, melde von ben Edelleuten ber ver: 
fchiedenen Diftrifte gewählt wurden, und die Depntirten, melde bie 
Gemeinden, d. i. bie gefammte Maife der nicht adlichen Bürger 
mählte, Die Zahl der Landboten belief fih anf 77, bie ber De 
putirten auf 58. Ale Grundeigenthämer waren Wähler; Alle, die 
100 polnifhe Gulden Steuer zahlten, waren miblbar; um ins 
deifen in dem Senat Zutritt zu haben, wurden 2000 poln, Gulden 
Steuer erfordert. Das Budget fellte der Genehmigung der beiden 
Kammern unterworfen fepn; aber dieſe Genehmigung mar auf vier 
Fahre gültig, mährend der Meichdtag felbft ale zwei Jahre beru: 
fen wurde. Seine Dauer war auf vier Wochen beſchraͤnkt; bie 
Fnitiative war der Regierung vorbehalten und Amendemens durf- 
ten nur in einer der Kammern gemacht werben, in jener, welche 
zuerſt über den Geſetzvorſchlag ſtimmte. Das Mecht ber Petitionen 
war in fehr enge Grenzen zurüdgebrängt. Das Geſchwornengericht 
war nicht zugelaffen. 

Dieß waren die hauptfächlichjten Beltimmungen ber neuen Ge: 
feßgebung; fie erfüllten fo ziemlich die Wuͤnſche des Landes, unb 
Garnot, ber fi eben damals zu Warſchau befand, erllärte, daß 
eine oetropirte Charte der Freiheit kaum guͤnſtiger fepn könne. Die 
Ernennung des Generald Zalonczet zu der wichtigen Stelle eined 
Statthalterd bes Königs, bie Fonititutionelle Organifation der Vers 
waltung, bie Einführung von Woimodfchaftsräthen anftatt der Präs 
felturen waren ben Polen angenehm; ber Kaiſer murde ald der Wie: 
derberfteller von Polen gefegnet, und in dem allgemeinen Enthuſias- 
mus bemerkte man faum, daß die Negierung, aus Worforge fir. die 
Zukuuft, die Verantwortlichkeit der Miniſter faktifch aufhob, indem 
ein organiſches Statut den Miniftern verbirgte , dab fie nicht gerich⸗ 
tet werben dürften, ſoſern die Krone nicht ihre Zuftimmung gäbe. 

Drei Jahre vergingen, und, mit Ausnahme einiger leichten 
Uebertretungen ber Verfaffung , hatte Polen alle Urſache mit der Re: 
gierung, welche dad Loos ber Waffen ihm gegeben, zufrieden zu 
ſeyn. Warſchau erhielt die Errichtung einer Univerfität in feinen 
Mauern. Der Aderban und die Induftrie wurden in ihrem Auf 
ſchwunge durch zmedmäßige Mafregeln unterſtützt; auch zeigte ber 
erfte Reichstag, der im Jahre 1818 in Warſchau unter dem Bor: 
fig des Marſchalls Wincenz Krafinsti zufammentrat, keine Spur ei: 
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ner ernftlihen Oppofition. Mit allgemeiner Freube hörte man aus 
dem Munde des Kaiſers die Worte: „Die ältere Werfaffung, melde 
in Eurem Baterlande beftand, bat ed möglich gemacht, daß diejenige, 
die ich euch gegeben habe, ohne Verzug in das Leben treten Tonnte, 
indem die Grundfäge jener liberalen Inftitutionen zur Ansführung 
famen, die immer mit Vorliebe von mir betrachtet worden find, 
und deren mohlthätigen Einfluß ih mit Gotted Huͤlfe uber 
alle die Meihe auszudehnen hoffe, melde bie Vorfehung meiner 
Obhut anvertraut bat. Ihr babt mir eine Gelegenheit dargeboten, 
meinem Vaterlande zu zeigen, mas ich feit langer Zeit für baffelbe 
vorbereite und mag es einft von mir erhalten wird.” Der Reichstag 
gab fat einftimmig mehreren Vorfhlägen von localem Intereſſe feine 
Zuftimmung und trennte fih in vollem Vertrauen auf die Werfpre: 
chungen bes Kaiſers. 

Aber dieſer Meichätag war auch dad Eude der Ruhe und ber 
Hoffnungen Polen’d. Die Fuͤrſten, melde, um Europa gegen Napo: 
leon unter Waffen zu rufen, dem geheiligten Namen der Freiheit auf 
ibre Banner geichrieben hatten, bereuten nach dem &iege ihre Wer: 
ſprechungen. So lange man indeſſen fürchten konnte, daß Frankreich 
das ſchmachvolle Joch der Bourbond von fih werfen, und aufs Menue 
ald Vorfechter für bie Freiheit ber Welt in bie Schranfen treten 
könne, ſchienen fie nicht abgemeigt, die gerechten Forderungen ihrer 
Mölter zu erfüllen. Im Jahre 1819 ſchien Frarfreich endlich, von 
feinen langen Kriegen erfchöpft, im bie tiefftte Ohnmacht verfunten ; 
Niemand wagte ed die ruhmbedbedten Fahnen zu erbeben, die im 
Staube baber gefchleppt wurden. Diefen Augenblit hielt man für 
günftig, um Eide zu vergeffen, die ja bereits drei Jahre alt waren, 
um jenen Geift der Unabhängigkeit zu erftidlen, ber, von ber periobdi: 
ſchen Preſſe und von patriotifhen Verbindungen genäbrt, in Deutſch⸗ 
land von Tage zu Tage Fräftiger auſwuchs, feinen Einfluß bereits 
über Italien, über Polen, ja über Rußland felbft zu verbreiten anfing 
und deu Fürften ihre Verheißungen durch harte Lehren zuruͤczuru— 
fen drohte. Der carläbader Kongreß war die erfte Offenbarung 
einer großen Verfhmörung gegen die Rechte ber Voͤller. In ganz 
Deutihland wurde die Freiheit der Preſſe aufgehoben, und die Un: 
terfubungstommiffion in Mainz erbielt den Auftrag, Verbrechen 
an den Männern zu finden, melde auf dem Blachfeld von Leipzig 
und vor den Mauern von Paris bie Sache der Fürften mit ihrem 
Blute gerettet hatten. Das Königreich Polen Eonnte diefem unfeligen 
Einfluſſe nicht entgehen: eingefhloffen von Völkern deffelben Stam⸗ 
mes, auf denen bad och ber Kmechtfchaft laftete, war ed ein Gegen: 
ſtand des Neides für feine Nachbarn ; und die Freiheit ift ihrer Na- 
sur vach immer anftetend, Man trug Sorge dafür, daß fie ed nicht 
lange fepn follte, 

(Fortfegung folgt.) 


Thomas Munre 
(Bortfegung.) 

Das Wichtigſte, mas fih während feines ſechsjaͤhrigen Aufent: 
baltes in Schottlandin Munro’s Leben ereigne te, war feine Vermaͤh⸗ 
lung. ber ein Geift wie dieſer war nicht gefchaffen, lange in Un: 
thätigfeit zu bleiben. Munro erſchien in London, wo die damald 


bevorftehenden Diskuffionen über bie Privilegien der Kompagnie 
ganz geeignet waren, feine Thätigfeit in Anfpruc zu nehmen, und 
ber Augenblid nahte heran, wo der Reichthum feiner vieljährigen 
Erfahrungen, feine genaue Keuntuiß aller indiſchen Berhältniffe von dem 
groben Wollenzeug an bis zum Geubalfpftem der Hindws, feine ei: 
ftesgegenmart vor einer von fo viel vorgefaßten Meinungen einge: 
nommenen und ihm völlig ungewohnten Berfammlung, feine Gewandt- 
beit im der Beantwortung fo vieler durcheinander geworfenen Fra— 
gen, bie an ibm geftellt wurden, einen tiefen Eindruc auf das 
Parlament bervorbringen follten. In feinen vor dieſer Verſamm 
lung abgelegten Ausſagen fuchte er vorzüglich die Nothwendigkeit ei- 
nes freien Handels von Indien nad England und, umgekehrt unter 
gewiſſen Beihränfungen, von Eugland nad Indien durdzuführen, 
Einige befhränfende Mafregeln bielt er für umerläßlih ; denn, mas 
immer für fommercielle Vortheile daraus entipringen wuͤrden, fo wür⸗ 
den fie doch ftetd nur auf Koften der Sicherheit des Staates gewonnen 
werden. in freier Handel, bemerkte er, würde die Manufakturen 
und den Handel mit rohen Produkten des Landes eben fo fehr ermun⸗ 
tern, ald das Vermögen der Einwohner vermehren; die Erleichterung 
der Mittel zum Einkauf aber vorziiglich dazu beitragen, die Konfum: 
tion berenropdifchen Artikel in Indien zu befördern, Freilich durfte der 
erfte Gebrauch, den bie Hindu's von einem erleichterten Verlehr 
machten, darin beſtehen, daß fie eine größere Quantität ihrer 
eigenen Produkte zu verkaufen ſuchten. Was man hieraus gegen den 
freien Verkehr von England nad Indien folgern fönnte, würde indeß 
nur anf eine Warnung gegen allzu voreilige Erwartungen hinausgehen. 
Es war bisher, fagte er, fein Mangel an Zufuhr, fondern ein Mangel 
an Nachfrage; die Nachfrage war gleich unbedeutend an dem Gig ber 
Präfidentichaften als im Innern des Landes, eben fo gering von Sei: 
ten der Neichen, als der Armen. Hier zeigen ſich als Hinderniſſe 
die religiöfen und bürgerlichen Gewohnheiten der Cingebornen, und 
hauptſaͤchlich bie MWortrefflichkeit ihrer eigenen Manufalturen. Nah 
feiner Meinung wuͤrde ed lange dauern, bie der Handel einige Verän- 
derung in ben herkömmlichen Sitten bervorzubringen vermödte. 
Kleidungsartifel wären fait bas Einzige, was fie von England aus 
nehmen würden, und ald manufafturtreibende Nation feren bie 
Briten noch weit hinter ihnen zurid. Würden jedod die britiſchen 
Mannfatturen ihrem Gefhmad fröhnen und mohlfeilere Waaren lie: 
fern, als die eindeimifchen , fo ftehe von indiſcher Seite fein Vorur- 
theil dem Verkaufe der eingeführten Artitel im Wege, Sobald man 
im Stand fepn würde, aus den engliihen Mannfatturen z. B. 
Shawis fo gut und etwas mohlfeiler, als die ihrigen, einzuführen, 
fo würden fie ohne Zweifel die fremden den einheimiſchen vorziehen 
und ale Handelshäunfer in Indien würden nicht im Stande fern, 
fie von dem Gebrauche der britifchen abzuhalten. 

Bid zu dieſer Zeit war die innere Verwaltung bed britiſchen 
Indiens ein Gehelmniß geblieben ; nicht ſowohl aus Mangel au Ma: 
terialien, als weil es an folhen Männern fehlte, bie die noͤthige 
Ausdauer befaßen, die zu einer furchtbaren Maſſe inden Archiven ber 
Kompagnie angeſchwollenen Urkunden zu lefen und mit Einſicht zu ver 
gleichen und zu ordnen. Im Jahre 1812 fanden fi zwei Männer 

gu diefer unermefilihen Arbeit, Davis und Cumming. Dos Refultat 
ihrer Bemuͤhung erſchien unter dem Titel: „Report from the Se- 
lsct Committee onthe Affaires of India.* Diefer Bericht führte auf 
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die Nothwendigkeit, die innere Verwaltung in Indien einer genauen 
Yrüfung zu unterwerfen. Zu dieſem Ende wurde eine eigene Kommiſſion 
ernannt, und anihre Spige Munro gejtellt, um bie eingeriffenen Mip 
bt duche zu entfernen, ober wenigftend zu mildern. Diefer Kommillion 
wurde es zur Hauptaufgabe gemacht, den Einwohnern einen größeren 
Antbeil an der inneren Verwaltung des Landes einzuräumen. Im 
diefem Auftrage ſchiffte Mich alfo Munro im Jahre 1814 abermals 
nah Indien ein. Die zablreihen Schwierigkeiten, die der Kommif: 
fion dou Seite der Beamtenin den Weg gelegt wurden, bie in ben 
beabfichtigten Mobdifitationen eine Beeinträchtigung ihres Vortheils 
und daber in Alem eine gefährlide Neuerung faben , waren faum 
zu überwinden. Indaß durch Ausdauer und Feſtigkeit gelang es ber 
Kommiffion ein Dregnlativ zu entwerfen, das die Gewalt der Steuer: 
einnehmer als Behörden und ber Zillahrichter als Kriminalrichter 
genau beitimmte; zugleih wurden jene allgemeinen Anordnungen 
getroffen, durch melde die Eingeboruen aufbörten, von allem Uns 
tbeil an der Verwaltung ausgeihloffen zu fepn. 
(Fortfegung folgt.) 


Lord Bpyreom 
Schluß.) 

Bon ber Audbeute, die wir bier aus einer fo reichen und vollſtaͤndigen 
Sammlung nur flüchtig und unvollſtaͤndig mittheilen kounten, die indeſſen 
binreigen wird, unſern Leſern einen und den andern nicht unmichtigen 
Auffstuß über den großen Mann zu geben, der durchaus und im Allem 
Dichter war, wenden wir uns feinen legten Stunden zu und fügen bier 
ans Julius Millingens jüngft erfgienenen Memoiren über Sriechen⸗ 
Tand die Erzäßluug von dem Tode bes Lords bei. Millingen war als 
Arzt bis zum legten Augenbrice um Lord Byron. 

Der Kelch der Gefundheit war von feinen Lippen verſchüttet und bes 
Nändige Sorgen und Keiden untergruben gewartig die Kraft feiner Geele, 
die, bereits eine Beute finfterer Melancholie, durch feblgefglagene Hoffnuns 
gen und Lebemsüberbruß mod mehr erfglittert wurde, Befländig von 
Furt vor Epllepfie oder Schlag geawält, unter lagen, die jeden menſch⸗ 
lichtn Stolz tief demuthlgen mußten, fiel er in den traurigften Zufland von 
Hypochondrie, im welchem er ſich feines Rummers in Worten entlub, bie 
war oft erbaben, größtenteils aber fo graͤmlich und grilenhaft waren. 
wie bie eines widerfpenftigen und Äbelgelaunten Kindes. Wenn er indef 
wieder feiner maͤchtig wurde, pflegte er uns zu erfüchen: „wir möchten 
nicht die Anfaͤlle feines Leidens und feiner Kranfheit für ben gefunden 
Mann nehmen.“ Welten war bie einzige Befcpäftigung, bie ihm einige 
Erleichterung geroäprte , und ſelbſt bieñ war nur für den Augenblick. 

Kr. Fiulay und Hr. mwurben eines Abeubs zu Korb Byron 
gerufen. „Wir fanden ihn auf dem Sofa liegend; er !lagte Äber ein 
leichtes Wieber und Über Schmerz im dem Belenten. Er war Aufaugs 
beiterer ald gewoͤhnlich: aber pldglich wurde er nachdentlich, und nachdem 
er einige Mlinnten lang ſchweigend vor ſich hingeſehen, fügte er, daß 
er den ganzen Tag an eine Propheyeyung gedacht habe, die vom einer ber 
rahuiten ſchottiſchen Wahrfagerin Aber ihn als Knaben ausgeſprochen 
worden ſey. Seine Mutter, die ſeſt an Netromantie und Uftrologie 
glaubte, hatte dieſes Weis fommen laſſen, um fie uͤber das zutunftige 
Sohciſal ihres Kindes zu befragen. Nachdem die Wahrfagerin eine Zeits 
laug feine Handflaͤche betrachtet hatte, fab fie ihm ſtarr am und faate: 
2 2 vor Deinem fieben und dreißigften Jahre, mein junger Rord, 

„Die Wahrheit zu ſagen,“ fuhr der Lord fort, „ich finde es gie 
ſchwer, zu vollen, Was man auf der Welt glauben cder eo —— 
fol, Es find auf der einen Seite eben fo viele Gründe ba, bie mich bes 
fimmen fönnten, als Froͤmmling zu fterden, ald auf der andern Geite 
andere mich biäher Heftimmten, ald Breigeift zu leben, ie werben viels 
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Leicht meinen Glauben am gluͤcliche und unglücdliche Tage laͤcherlich finden, 
aber feine Veruunſtgruͤnde fünnten mich bewegen, Etwas an einem frei: 
tage oder Sonunabe ad zu umtermelnmen. Ich bin feſt üinergeugt, es würde un⸗ 
altiartich antfaylagen. Alle meine Ungluͤctsfaͤle, und Gort weißes, im batte 
deren eim gutes Thell, baben mid am einem biefer Tagt betroffen. Even fd 
werben Sie Über meinen Glauben an üͤberirdiſche Tiefen laͤcheln. Dime 
Ihnen Männer von großem Bernie ald Beifviele anyuführen, bie ihre Cri— 
fteny anerfannt haben, will ich bier nur der Gejpräde meines Breundes 
Shelley mit feinem Spiritus famitiarkd erwaͤbnen. Hatte er mir nicht ges 
fagt, er wiſſe von feinem Schutzgeiſt, bad er im Waſſer umtommen wärbe 
und habe ich micht bald darauf ſein Leichenbegaͤnguiß am Geflabe bes 
Mieered gefeiert 1" 

Am naͤchſten Morgen wieberboiten wir die Aderlaͤſſe; denn obgleich 
bie rheumatiſchen Symptome völlig verſchwunden waren, fo baten doch 
die des Gehirnieidens ſtuͤndlich zugenommen und da fie den ganzen Tag 
anbielten, fo dffneren wir des Nachmittags ihm zum breiten Mal eine 
der. Kalte Ueberfapläige wurden von Unbeginn an fortwährend über den 
Kopf gemacht, und wir wollten nun Blafenpflafter anwenden. Als wir 
fie anlegen wollten, fragte mich Lord Byron, ob es diefelben Dienfte 
thun wuͤrde, wenn wir fie an einem und bemfelben Bein anlegten? Da 
ich die Urſache diefer Frage mutbmante, jo fagte ih ibm, ig wiürbe fie 
oberhalb der Knie am der inneren Seite der Schenkel aulegen. „Thun 
Sie Das,” fagte er, „denn folang ip lebe, werde ih Niemand meinen 
tabınen Buß feben laſſen.“ 

„Hier muß ich mir die Bemerfung erlauben, die wobl jeder Arzt ſchou 
gemadıt Imden wird, daß die Furcht vor dem Tobe diefen haufig wirflich 
berbeifäbrt. und dab Sranfe, die uͤberzeugt find, daß fie ſterben muͤſſen- 
fetten ſich irren. Die Prephezeyung der Schottiſchen Wabrfagerin ſchwebte 
dein Lord Immer vor Mugen und glei einem ſchleichenden Gift gerftibrte 
fie die moraliſche Energie, die im gefährligen Leiden fo nügfia wirt, ben 
Kranten zu erbalten. „Sagte id Ihnen nicht, wiederbolte er oft, daß 
ich In meinem fieden und dreißlgften flerben mirfel 

Ich war micht wenig überraſcht, als ich ihn am asten mich fragen 
hörte, ob ia ihm micht dem Gefallen erweifen möchte, in der Stadt eine 
gewiſſe alte haͤßliche Hexe aufzuſuchen? Da ih aus diefer Frage einen 
Ecery machte, wiederholte er Dieb mit einem ernften Nachdruct: „Unter⸗ 
fügen Sie nit ‚* fagte er, „ob ich abergläubifch bin oder micht; ich bitte 
@ie nod einmal, bie berübmtefte, die bier ift, zu holen, um von ihr ums 
terſuchen zu laſſen, ob diefer plöglihe Nachlaß meiner Kräfte nicht von 
dem bbjen Blick berräbrt. Cie mag dann Mittel erjinnen, den Zauber zu 
ibſeu.“ Da ich wußte, wie notwendig es iſt, einem Kranken in unſchaͤb⸗ 
lien Grillen nachzugeben, fo hatte Ih mid eine gefunden, die feiner Be 
ſchrelbung vollfommen entſprach. Als ih aber am folgenden Tage fab, 
baß er der Sache nicht weiter erwähnte, fo vermieb ich es, fie ihm wies 
ber ind Gedaͤchtniß zu rufen, 

' „Bel Gebunten befcäftigten fortwährend feine Seele. Aba und 
Griegenland waren die Namen, bie er ſtuͤndlich wiederholte, Die gebros 
chenen Klagen, die er hoͤren ieh, indem er bejammerte, daß er umbefannt 
und fremd feiner einzigen geliebten Tochter flerbe, und nicht allein fern vom 
ibren Umarmungen, fondern vielleicht auch ein Gegenftand des Haſſes, der 
ihr, wie er glaubte, von der jarteflen Jugend an forgfältig gegen ihu eins 
gefldät wurbe, verrietben, wie tief felm Vatergefuͤhl von biefen traurigen 
Gebanten verwundet werbe, Der Rubın, in Griechenland und für Griechen⸗ 
fand zu flerben, war ber einzige Gegenftand, in dem er @rbebung fand und 
der die Thraͤuen troctnete, die er in Stroͤmen bei Abda's Namen vergoß. Im 
Todesſtampfe — diefem furchtbaren Augenblide, wo die Seele bie Schranz 
ten des Lebens durchbrechend im Meere ber Ewigtelt ſchweiſt — war fein 
ſcheidender Blick, fein letztes Lebewohl an Griegenland und Ada gerichtet. 
Fa war zugegen, ald er die erſte frampfflillende Arznei nahm und zum 
fegtenmal mit Fletcher fprach, indem er ibm empfabl, feiner Schweſter, ber 
Lady Byron und feiner Toter die Botſchaft zu binterbringen,, bie er ibm 
zuvor wiederholt Hatte, Selne Gefühle und die Schatten bes Modes, bie 
feinen Geift umhuͤllten, Ueßen ihm nicht weiter ſprechen. „Sie tolifen, was 
Sie Ada zu fagen Hasen, — Ich habe es Ihnen bereits gefagt — Sie 
wiſſen e8 — nicht wahr?“ Ws er Tletcher es bejahen Horte, fügte er: 
„So irs gut.” 

Am asten wendete er ſich zu mir und fagte: „Ihre Unſtrengung⸗ 
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mein Reben zu rettem, wird vergeblich ſeyn. Ich muß fterben. Jch fühle 
ed. Geinen Wertuft beflage ich nicht; denn um mein mühfellges Daſeyn 
zu enden, fam ich nach Griechenland. Mein Wermdgen, meine Kräfte 
habe ich feiner Sache geweiht. Um Eines bitte ich Sie. Laſſen Sie meis 
nen Leid miche verftämmeln ober nech England bringen. Hier laſſen Eie 
meine Gebelne modern, Legt mich in ben naͤchſſen Wintel obme Pomp 
und Unfinn.”' 

Stleßlih Tiefern wir bier noch das lebenatbhmende Porträt Byron's 
and der Feder feines Biograpben und Freundes Thomas Moort. 

Das Lleußere Lord Byron's ift ſchon fo oft von Feder und Pinfel 
dargeftellt worden, baß ein neuer Verſuch, Dieñ zu them, Aderfiäffig Theis 
nen wuͤrde, füge es nicht in der Pflicht bes Biograpben, auch eine Zeiamung 
zu entwerfen, Die Schbuheit feines Geſichtes darf audgezeichner genannt 
werben, da fie zugleich Regelmaͤßlgteit ber Züge und ben manmigfaltigfien 
und anztehendften Ausöru verband, Derſelbe leichte Wechfel, der ſich 
in ben Bewegungen feiner Seele bemerfbar machte, Tieß ſich auch im dem 
raſchen Spiel feiner Adıge beobachten, durch welche bie Gedanten, büfter 
ober bel, wie fie waren, bindurch ſchleuen. 

„Selne lichtgrauen Uugen waren aller Extreme des Anddruces fähig, 
vorm ber fröhfichften Heiterteit bis zur tiefften Beträipnid, von einem wahrbaften 
Eonmenfchein bed Wohlwollens bis zum durchbehrenden Big des Spottes 
und der Wirth. Mit weicher feurigen Berebfamteit fie letztere Leidenſchaft 
aut zudr uͤcten vermochten, davon hatte ich einmal Gelegenheit, eine Probe 
zu feben, als ich ihm. freilich unbeſonnen genug, ergählte, einer meiner 
Freunde habe mir geſagt: „Meinen Sie fih vor Lord Byron im Acht, er 
mwirb irgend einmal erwas Hellloſes begehen.” „War es ein Mann oder 
ein Weib, der Das fagte? fehrie er, indem er plöglih mia unfreiöte 
mit einen Brit voll fo beftigen Zorm’&, daß ich ibn, obgleich er nur einen 
Moment anbieit, nicht fo leicht vergeffen werde, Man kann fi bavon 
reinen beiferen Begriff machen, als mit ben Worten, bie Jemand von 
Ehatterton’® Augen brauchte: „Feuer rollte anf Ihrem Grunde,“ 

„Dot vorzüglih Mund und Kinn waren es, in denen bie größten 
Reise und der lebendigſie Ausdruck feines ſchoͤnen Befichtes lagen. „Man 
hat viele Abbildungen von ibm (fagt eine ſchoͤne Beſchreibung feiner Zuͤge). 
mehr oder minder gelungene, aber bie anberorbentlihe Schoͤnheit feiner 
Lippen zu treffen, hat weder ein Maler noch ein Bildhaner vermoct. In 
ihrem unanfhbrfihen Spiel malte fi jede Bewegung, fie mochten num 
vor Zorn erslaffen, ober in Verachtung anfiywellen, ober triumpbirend 
Lächeln ober fanft von Schelmerei und Kiebe fi dfimen.“ 

„Es wäre Ungerechtigteit gegen ben Leſer, von demſelben Pinſel nicht 
noch einige Züge feines Porträts zu entlelmen: „Dieſe ungemeine Leiche 
tigfeit des Ausbruckes war mandmal peinlich — ich fah ihm wire 
vollfommen haͤßlich ausfeben, ich fah Ihn mit einem Brit fo kalt und 
hart, ba man ibm baffen mußte und einen Augenblick darauf Teudhe 
tender ald bie Sonne, mit einer ſolchen muthwilllgen Eanfiheit, mit 
fo viel Glanz ber waͤrmſten Gutmdtbigfeit im Ange, und auf den halb 
gebffneten Lippen. bie im füheften Laͤcheln fh wammen, daß man ben Mens 
fen, den Korb Byron vergaß, und mit geſpanuter Anfmertfamteit, um 
glelchſam ſich genug zu fehen, binftaunte. So fonnte nur ber Gott ber 
Dichttunſt, der Gott ded Vatitans blicken, wenn er mit den Gbhmen und 
Toechtern ber Menſchen ſprach.“ 

„Sein Kopf war auffallend Fein, jo zwar, daß er faſt im Mihßver⸗ 
bältmig mit feinem Geſichte fland. Sehne Etirne, obgleich etwas zu fahmal, 
war boch und fehlen mehr fo durch das SHinanfftreifen des Haares Aber die 
Schlaͤfe (was er, wie er fagte, that, um es zu erhalten) während feine 
glänzenden bunkelbraunen Locken, die ſich dicht um fein Haupt roflten, 
feine Schoͤnheit vollendeten. Denft man fich hiezu eine Mafe, die, obgleich 
ſchoͤn, bo etwas bit gebildet war, weiße und wohlgebildete Zaͤhne, und 
einen farbloſen Teint, jo kann man ſich infofern dieſes durch Worte mbar 
lich ift, eine Vorſtellung von feinen Gefichtäyigen machen. 

„Er war, wie er ums ſelbſt fagte, Fünf Fuß, acht und einen halben 
Boll aroß; der Ränge feiner Glieder verbanfte er feine große Fertigkeit im 
Schwimmen. Seine Hände waren ſehr weiß und — nach feiner eigenen 
Bemertung über Hände, in wie fern fie bie Hertunſt zu bezeichnen im 
Stande ſeyen — ariftofratifih Mein, Die Labmbeit feined rechten Fußes 
benahm ihm zwar am Grazie, aber binderte nicht de Lebendigkeit feiner 
Bewegungen, fo daß man, da der Fuß auch noch gefahleft unter welten 


Pumpbofen verborgen war, kaum biefen Fehler Semer 
ger darin eine entfleilende Mißblldung fand.” fie, und nech weni⸗ 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der „Utlad“ berichtet: „Ein gewiſſer Debues w i 
Tagen wegen Drobumgen gegen dad Reben feines Weibes vor Beate : 
sogen. Grau Debues, ein ſehr huͤſches junges Weib, fien durch Ideen 
Anwalt vorbringen, feit einigen Monaten ſchon Lebe fie in Todes furcht 
vor ihrem Gemahl, und obgleich er feinen Zorn bis jeyt zuräugehanen 
babe, fo ſey fie dom gewiß Äberzeugt, daß er feine Drobung, fie wmpus 
bringen, noch ausführen werde, Gr pflegte ein arofes Schuͤreiſen neben 
fein Bert zu ſtellen, um es beſſer bei ber Hand zu haben, wenn er ihr 
bamit den Kopf ſalben wollte, Mm vergangenen Dienftag batten bie 
beiden Eheleute einen Heinen Wortwechfel, worauf der Mann aus dem 
Bert fprang, fein Schuͤreiſen ergriff und. unter fürchterlichen Fluͤchen 
ſchwur, er wolle fie im die andere Welt ſchicken. Cs ſcheint, daß er zu 
biefer nenen Urt, feine Fran in bie andere Melt zu fchicfen, bur einen 
entjeg!ihen aber umertwiefenen Merbacht ihrer Untreue beransgefordert 
worden fen. Die Gerlchtsbebbrde gab auf angehörte Wertbeitiaung den 
Beſcheld, dab Berlagter fit feiner fo umgefeglichen Waffe wie ein Schur⸗ 
eifen zu bedienen babe; wenn fein Weib eine Zuͤchtigung verdiene, fo 
dürfe er fi hiezu nur eines ordentlihen Etocde® bedienen. 
Sein Weis hatte geſchworen, daß fie vor Ihm im Lebensgefahr ſchwebe, 
und da er ſeibſt eingeftand, fo mußte bie Vehbrde ihm Bürafgaft aufers 
Tegen. Dieß ift fir alle gefräntte Ehemänner von großer Bebentung. 
Es verſleht ſich vom ſelbſt. daß es ein Ranbesgefeg der Art geben müjfe, 
da es von benem ausgeſprochen wurbe, bie beauftragt find, Über die Uns 
wendung ber Gefeye zu wachen, und alfo wiſſen müffen, auf welche Art 
ein Mann fein Weib gefeglih prügeln kann. Beleidigte Ehemänner wer⸗ 
den alfo in Zutunft ibre Weiber mit einem orbentiiden Stoct bearbeiten 
tdnnen; was unferer Meinung nad gleichbedeutend mit einem anſehnli⸗ 
then Spazierſtoet iſt. Zu diefer Auslegung berechtigt uns offenbar das 
Wort „ordentlich.“ Die Sache ift von hoͤchſter Wichtigkeit für alle orbent- 
lichen Hauẽehaltunugen.“ 

— 

Folgende Anerdote, bie im Meft:End erzählt wird, nieht der Gtar, 
ohne fie verbärgen gu wollen: „Kr. OConnell hatte eines Tages fury vor 
feiner Verhaftung mit dem Marquis von Unglefen zu Dublin eine Unters 
rebung, worln er fich äußerte, obgleich heftige Aufregung und Ricfichten 
für fein Vaterland ihn dahin bringen fdnnten, Über Se. Herrlichteit als 
BWicerönig von Ireland eine etwas heftige Sprache zu führen, fo babe er 
body perfönlich nichts gegen ihm. Hierauf ertwieberte ihm ber Marauis, er 
erfiiche Hrn. D'Eonnel in Zurunft im feinen poritifchen Erdrterungen etwas 
mehr Mäbigung und Befonnenheit zu beobamtenz „denn, fente er hinzu; 
Hr. D-Eonnet, Ste thmten einmal ſich zu fehr vergeffen und wenn Sie auf 
biefe Warnung no immer fo tngefim fortfahren, fo fnnte es wohl 
fi ereionen, dab Eie gebentt würden; do glauben Cie nicht, daß ich 
babei etwas perfönfich gegen Sie habe. — Betanntlich ift ſeltdem O Tonnel 
mit feinen Freunden Sicele, Lawletn, Barrett und Reynolds veriaftet, 
aber auf Baͤrgſchaft wieder auf freien Buß gefegt worben, 





Phantafien und Einfälle des Figaro. 


Der Gerimtänof von Lite hat entſchieden, daß ber Name Jeſuit eine 
Injurie iftz; der Gerichtähor von Marfeille berathet fin eben, ob ber Titel 
Kartift nicht ehrenrährig fen? 

“= 


“ 

Die St. Simoniften haben fi) zur Betehrung ber Heiden in Afrita 
erboten, Es ift die Beftimmung der St. Simoniſten, im der wäre zu 
prebigen. 


. ” 
Die Irlaͤnder find fehr einig gegen die Einigung mit England. Man 
fann eine Revolution nicht beffer anfangen, ald aus Haß gegen bie 
Einigteit, 


Müngen im der Kiterarifchs Artiftifhen Auftalt der 7. &, Eottatfgen Buchhandlung . 
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EEE E 
1. Allgemeine Anfiht des Landes und feiner Be 
wohner. 


Ein Fand, welches ſich über 25 Breitengrabe eritredt, und das 
ruſſiſche Reich bis am die Grenzen von China, Japan und Amerika 
ausdehnt — durchſchnitten nah allen Rihtungen von Urgebirgsfet: 
ten, die durch fruchtbare Ebenen oder öde Wuͤſteneien getrennt find — 
bewaͤſſert durch zahlloſe Fluͤſſe, die eine faft ununterbrodene Kom: 
munttation berftellen — bewohnt von einer Mengevon Stämmen un d 
Bölterfhaften, bie in Sprache, Sitten und Grab der Bildung völlig 
von einander abweichen — ift Sibirien eine Welt für fih, wo menſch⸗ 
lihem Forſchungsgeiſt ein unermeßliher Spielraum fi barbietet. 
Man findet hier fo zu fagen die Natur in ihrer Nadtheit und ohne 
den geheimnißvollen Schleier , ber in civilifirteren Ländern ihre Ver: 
mandlungen umbält. Im Norden Sibiriens ift der Boden, eine 
Miſchung von Erde und Eis, ftets gefroren; feit jener fernen Epoche, 
wo duch eine Revolution unfers Planeten die Polargegenden mit 
Einem Male im eine Region der Erflarrung und bed Todes umge 
ſtaltet wurden, bat er feine Veränderung erlitten und unverfehrt 
bewahrt er im feinem Schoß noch bie Reſte von Thieren unbekannter 
wub untergegangener Geſchlechter. Unwilltuͤrlich fragt man fi, war 
Sibirien von jeber, feit dem Augenblit feiner Schöpfung, dieſes 
entfeelte Zanb ? Mon der Matur, bie aller Orten fo gewaltig ſchafft, 
zeigt ſich bier laum eine Spur von Cinwirkung auf die Oberfläche 
des Bodens; vielmehr fcheint fie zu ewigem Schlaf beftimmt. Hat 
die Kraft des Feuers durch eine plöpliche Veränderung der Ober: 
fläche der Erde die Erzeugung der Steintohlen, die Verwandlung 
uuterirdiſcher Wälder in ein barzigtes Holz und ähnliche Erſcheinun⸗ 
gen hervorgerufen, ſo bat die Kälte in Sibirien nicht minder plöße 


lid gewirkt. unglucklicher Weiſe ift es noch feinem Gelehrten beige 


fommen, die Auflöfung diefes Problems zu verſuchen. Man kennt 
nicht einmal die Tiefe, bis zu welcher die Erde gefroren iſt; kaum 


Man, tie weit fie aufgefriert; im Irkutſt bis auf eine Ärſchine. 


Verhältnißmäßig genauere Kunde bat man von der gemäßigten Zone Sir 
‚ biriend, wieohl bie Utademniter, weiche fie bereiten, felten von den 
befuchten Strafen abgingen, und nur einen flüchtigen Blit auf bie 
ſibiriſche Natur warfen, fo daf fie weht nicht den tanfendften Theil 
des Schenswerthen braten konnten. Wenn fie nun (dem auf ſol⸗ 





chen Flugpartien die Naturgefchichte, namentlih die Botanik, fo 
manchfach zu bereichern vermochten, fo kann man fih daraus eine 
Vorftellung von ben Schägen machen, welhe Sibirien annoch in fi 
fließen muß. Viele von diefen Meifenden waren Fremde, denen bie 
Provinzen des innern Rußlands etwas ganz Neues waren, und die 
nicht ohne Grauen diefe fibirifhe Wildniß betraten; Land und Vollk 
gefielen ihnen nicht und natürlich hielten fie fih von Allem entfernt, 


wobin zu gelangen es einige Mühe mehr gekofter hätte. Ihre Meilen 
gefielen aber den Einwohnern anch nicht, da ſie für diefelben nichtan ders 
als laͤſtig ſeyn mußten; mie denn der einzige Gmelin zu Mailer 
ſechs Fahrzeuge und zu Land gegen hundert Pferde brauchte. Aug 
ähnlichen Urfachen bat ſich auch das Studium der Berge auf Nachfor: 
fhungen nah Minen, folglich auf den Ural, ben Nertſchinsk und den 
Kolpwan beſchraͤnkt. Die Minenbeamten haben faum Zeit fi im 
ihren Diftriften näher umzufehen; umb um Mehr zu leiten, muß 
man nicht nur Muße und Mittel, fondern au den leidenſchaftlichen 
Eifer file die Wiffenfchaft haben. Bis jetzt fehlt es fogar noch an 
einer volftändigen Beihreibung aller befannten Mineralien Sibi- 
riens; bis dieſe ericheint, find auch die geſchickteſten Mineralogen 
nicht fiher alte Irrthuͤmer wieder aufzunehmen und im neue zu ge 
rathen. Noch manches Jahrzehent mag aber vergehen, che man 
ein umfalfendes geognoftifhes Gemälde Sibiriend erhält. Die Re: 
‚glerung hatte dem Mineralogen Mohr einen auf eine ſolche Arbeit 
hinztelenden Auftrag ertheilt, wahrſcheinlich aber der großen Koften 


wegen, welde das Unternehmen veranlaßte, ihm und feinen Sehüͤl⸗ 


fen fpäter eine andere Beſtimmung angewiefen. Worläufig alfo 
wenn fernere Entdetungen gemacht werden follen, fo muß Dieß durch 
einen glüdlichen Zufall gefheben, der etwa einem Einwohner einen 
mineralifhen Schatz in bie Hände liefert. Daß bie Karten von Ei: 
birien eben fo wenig genan fepn können, begreift ih. Bei der un: 
ermeßlichen Ausdehnung eines Landes, das fo viele unmegfame Ge— 
genden im ſich ſchließt und fo wenig Hulfsmittel gewährt, laͤßt ſich 
auf ſeht puͤnttliche Aufnahmen nicht zählen. Die Angaben der Feld: 
meſſer und der Geographen ſtimmen in Bezug auf bie Breite und 
Länge der befannteften Orte nicht überein; die Beftimmung des 


Laufs ber Flüffe, der Richtung ber Berggrären ic. beruht mehr auf Ho⸗ 


pothefen und Annaͤherungsrechnungen ald auf fiften Thatfachen ; bie 

Geographie des nördlichen Sibirien zumal wurde gänglih dem 

Belieben der Feldmeffer anheim geſtellt, die man hinfhidte und bie 

Treue der Karten, die man davon befigt, laͤßt ſich nur deßhalb nicht 
38 
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anfehten, weil nob Niemand fie einer gründlichen Kritil unterwor: 
fen bat. 

Die manderlei ſibiriſchen Völferfhaften mit ihren ſelt amen 
Trabten und eben fo feltiamen Gewohnheiten fennt man bloß 
aus den oberflächlichen Beobachtungen einiger Meifenden , bie, 
obne ale Kunde ihrer Spraden, nur zu geneigt waren, fie 
ald Wilde zu betrachten; allein weder bie wandernden Hirten 
noch die mandernden Jäger verdienen diefen Namen. Bon ben 
Nomaden legt fi derjenige Theil, welcher die Zone bemohnt, 
wo Getraide wächst, neben Viehzucht auf Jagd und Weder: 
Bau. Nomaden heißt man fie nur, weil fie, im Beſitz ausgedehnterer 
Ländereien ald die Ruſſen, ihre Wohnfige wechfeln, um ihre zahl: 
reihen Heerden bequemer zu ernähren. In der Givilifation ftehen 
fie den Ruſſen nad aus zwei Gründen: einmal und hauptfäclic, 
weil fie, von erblichen Welteften oder Haͤuptlingen abhängig, den 
Vortheil einer Gemeindeverwaltung entbehren, und dann, weil fie 
nicht Ruſſiſch können, und fomit an den Fortſchritten der Auftld: 
rung, denen diefe Sprache zum Organ dient, feinen Theil nehmen. 
Einfacher als die fibirifhen Rufen find fie auch beſſer als fie; bie 
nicht » anfäffigen Fdgerftämme befinden ſich noch auf derfelben Stufe 
der Kultur wie bei der Croberung; aber fie find der Megierung un: 
terworfen, unter fi frieblihd und zu ihrem großen Schaden nur 
zu gaftlih. Im ihrer uriprünglicen Lebenseinfalt ift ihnen außer 
dem Nothbürftigen jedes Beduͤrfniß fremb und da ihnen die Natur fo: 
mit Alles reichlich zugemefen bat, fo fühlen fie fi in ihrer Lage 
altelih. Die feit der Dieife von Pallas verftrichenen fünfzig Jahre 
Fonnten in den Sitten der Ruſſen und ber Nomaden Sibiriend 
Viel ändern; an jenen Wandervöltern Nichte. 

GSchluß folgt) 


Thomas Munro 
(Fortfegung.) 

Noch waren die Gefchäfte der Kommiffion nicht beendigt, ald 
ber Mahrattentrieg ausbrach, Lord Haſtings ernannte den Oberſt 
Munro zum Brigadegeneral und Befehlshaber. Inden beitand bie 
ganze Truppenmacht, deren Befehl man ihm übertragen hatte, in fuͤnf 
Infanterie: Kompagnien und zwei Feldftüden. Anſtatt jedoch ſich 
auf Bertheidigung zu befhränfen, faßte General Munro den fühnen Ent: 
ſchluß, mit feinen fünf Kompagnien&ipop’sden Feldzug in Feindes Land 
zu eröffnen und fo dad Gebiet der Kompagnie von den Uebeln bed 
Krieges zu befreien. Da er beider Negierung zu Madras vergeblich 
‚ um Unterftügung angehalten hatte, und einfah, daß reguläre Trup⸗ 

pen nicht zu haben feyen, fo fehte er das ihm eigenthümliche maͤch⸗ 
tige Talent, den guten Willen und die Dienfte der Eingebornen für ſich 
zu gewinnen, in Bewegung. Durch wohlberechnete Proflamatlonen 
verbot er den Einwohnern ber von dem Mahratten =» Peiſchwa 
durh-den Vertrag von Punah abgetretenen Provinzen, am ib: 
ren alten Herrn die herfümmlichen Abgaben zu entrihten — ein 
Befehl, dem fie zu gehorchen gar nicht abgeneigt waren — und indem er 
das Landvolt bewaffnete, und bieburh in den Stand fehte, ihre 
befeftigten Dörfer gegen Plünderung zu vertheidigen, behielt er feine 
Feine Mannfhaft unpermindert zu offenfiven Bewegungen beifam: 
men. Gpäterbin wurde er noch durch einige Mannfhaft unter: 


ftügt, wodurch er den Krieg ernſtlich eröffnen konnte, Nah der 
Einnahme von Balgan, einer wichtigen Feitung, ſtieß der Brige: 
bier Prigler mit dem Hauptcorps der Meferve zu ibm. Da er fi 
biedurd am der Spige einer bedeutenderen Macht ſah, fo befclof 
er feinen Operationen eine größere Ausdehnung zu geben. Gr mar: 
ſchirte nordwärts und belagerte Scholapur. Diefe Stadt, obgleich 
gebedt durd ein Felblager, das gegen 10,000 Mann Kavallerie ein: 
ſchloß, wurde bald zur Uebergabe gezwungen, und des Peiſchwa's Trup: 
pen völlig gefchlagen und gerftreut. Mit dem Fall von Scholapur 
konnte Munro's glängender Feldzug als beeudigt angefehen werben. 

Kaum war endblih ber Friede wieder hergeſtellt, als General 
Munro, deſſen Gefundpeit, unter mehr ald menſchenmoͤglichen An: 
firengungen, ungemein gelitten batte, nach England zurüdzufehren be- 
ſchloß. Im Januar 1519 ſchiffte er fih dahin mit feiner Gemahlin 
ein. Hier erwartete die danfbare Anerkennung fo zu fügen feine 
Landung, um ihm für feine vierzigiährigen Anjtrengungen im Dienfte 
des Öffentlichen Wohles den verdienten Lohn zu reihen. Er erbielt 
einige Wochen nad feiner Unfunft feine Ernennung zum Gouverneur 
von Mabras, als Nachfolger des Hrn, Hugo Elliot, zugleich den 
Nang eines Generalmajors und das Kommandeur: Ritterkreuz bes 
Bathordens. Canning ſprach die öffentliche Dankbarkeit auf bie eb: 
renvollſte Weife für Munro in den Worten aus: 

„Wir verwirren ung felbft in diefem Theile der Welt durch un- 
feres Meinungen, aus welden Quellen die Macht entipringe. Einige 
behaupten, daß fie dur bie Wölfer felbft entjtehe, während Andere 
entgegengefekte Anfihten begen; Alle aber ſtimmen darin mit einau⸗ 
ber überein, daß fie nur für das Volk audgeibt werden follte, 
Wenn irgend eine Beftimmung getroffen wurde, der diefe Anficht als 
Motiv zu Grunde lag, fo ift es die Wahl, die wir hier feiern, und 
ich trage feinen Zweifel, daß ber verdienitwolle Offizier, dem bie 
Statthalterfhaft von Madras übertragen wurde, in der Erfüllung ſei⸗ 
ner Pflicht jederzeit jene Mafregeln im Auge behalten wird, die am 
Beften dazu) dienen, dad Gluͤck von zwölf Millionen Menfchen 
zu foͤrdern.“ 

Im December 1319, kaum fehd Monate nach feiner Rucktehr, 
fehiffte fih Munro mit feiner Gemahlin wieder nach Indien ein; ihr 
Kind ließen fie im Schoß der Familie feiner Mutter zurid, Der 
Anfang zu Hrn. Gleig’d Wert *) liefert zahlreiche Belege fir die 
Weisheit, mit welcher Munro feine wichtige Sendung erfüllte, mie 
für die Mäßigung, die alle feine Maßregeln in einer Stellung leitete, 
zu der er ſich einzig durch feine MWerdienfte emporgeſchwungen hatte. 
Sein gewohnte: Wohlwollen für bie Eingebornen beurkundete er vor: 
züglich durch die Errichtung von Lehranftalten zu ihrer Bildung und 
durch die Fürforge, die er in Bezug auf diejenigen nahm, welde Im 
öffentlichen Dienfte alt und gebrechlich geworden waren. Seine Mei 
nung über die Freiheit der Preife, die man damals Indien zu ſcheu⸗ 
ten gedachte, iſt im Bezug auf die Lage Indiens unter der britiihen 
Herrſchaft zu merfwirdig, als daß wir fie hier nicht wiedergeben 
follten : 


*) The Life of Major General Sir Thomas Munro, late Governor 
of Madras, with Extraets from his eorrespondence and Private 
Papers. By the Ber. C. R. Gleig London 1350. 1 vols. 8, 
aus welchem wir vorſtehenbe Mittbeilungen entnommen haben. 
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„Die Freiheit der Preffe und eine fremde Herrſchaft find zwei 
Dinge, die durchaus unverträglic find umd nicht lange neben einan- 
der beitehen können, Denn was ift dieerfte Pflicht einer freien Preife? 
Antwort : Das Waterland von einem fremden Joche zu befreien und 
diefer einen großen Aufgabe Alles und Jedes zu opfern..... Wenn 
wir bloß zu Gunften einiger europälfchen Zeitungsfchreiber die Zügel: 
Iofigfeit der Preife unter ben Eingebornen die Achtung vor dem Cha: 
zakter und dem Anſehen ber Europäer untergraben laffen wollen, fo 
werden wir bald den Samen des Mißvergnuͤgens unter den eingebor: 
nen Tenppen ausgeſtreut haben und nicht mehr gegen Eimpörungen 
gefichert ſeyn. Wir würden einen Verſuch anftellen, der in ber Belt 
noch nicht erhört worden it: wir würden nämlich eine Fremdenberr: 
ſchaft durch die Waffen der Eingebornen auftecht erhalten und dieſes 
Heer durch eime freie Vreſſe zugleich belehren wollen, daß es feine erite 
Pflicht ift, ung zu verjagen und ihr Vaterland zu befreien. In fo 
fern fie bloß bie Europäer, ob in oder außer dem Dienjte, beträfe, 
würde die Freiheit ober Beſchraͤnkung der Preffe wenig Nutzen oder 
Schaden ftiften. Bloß im Bezug auf die Eingebornen wuͤrde bie 
Preſſe mit Furcht betrachtet werden muͤſſen und zwar würde ihre 
furchtbare Wirkung erft dann gefühlt werben, wenn es ihr gelänge, 
die Armee der Cingebornen aufzuregen.“ 

Die Zeit bed Friedens beuuͤtzte Munro theild die innere Mube 
auf bie Zukunft hinaus zu befeftigen, theild bie Cinfinfte von Ma: 
drag zu vermehren. Den Empörungen der Keinen Hänptlinge, die 
oft durch die Vebereilungen und Mißgriffe der Civil: und Militär: 
Beamten herbeigeführt murben, machte er durch das Verbot ein 
Ende, daß bie Lofalbehörden ohne eingeholte Genehmigung der Prä. 

ſidentſchaft nicht mehr zu aͤußerſten Maßregeln greifen follten. In: 
dem er überhaupt den Cingebornen mehr Iutrauen ſchenkte, gewann 
er auch das ihrige. Die Erhöhung ber Einkünfte fuchte er weislih durd 
Erleichterung der Auſiedelungen zu bewerkitelligen. Seine Anſichten 
hierüber drüdt er im Folgendem aus: „Ich wuͤnſche, daß bie Be: 
uuͤtzung von Grund und Boden ald die Baſis unſres Einhinfte: Sp: 
ſtems betrachtet, ber Befit der Ländereien, wie wir fie finden, ob 
in Meinen Abtheilungen oder in großen Maſſen, erhalten werde, daf 
dad Volt durch Negulirungen nicht gedrückt, weder das Große ger: 
truͤmmert noch dad Kleine konfolidirt, und die Nieberlaffungen, wo 
fie zu koftipielig find, erleichtert werben — das Uebrige wollen wir 
der Vorſehung und der Induſtrie überlaſſen.“ 

Einer feiner Lieblings. Marien zu Folge, daß „ber leitende 
Einftuß eines Gouverneurs in jedem Winkel der Provinz gefpiiet 
werden müffe — machte Munro häufige und mühfame DMeifen in 
bie entferntejten Diftrikte. „Es macht mir Vergnugen,“ ſchreibt er 
auf einer folden Wanderung an feine Gemahlin, „unter den Einwoh⸗ 
nern einer großen Anzahl meiner alten Bekannten zu begegnen, und 
fie ſelbſt find, mie ich hoffe nicht minder erfreut, mich wieder zu 
ſehen.“ Zu Madras felbft gab er woͤchentlich einigemal Gelegen: 
beit, ihre Anliegen ihm mundlich vorzutragen, indem er zur be: 
ftimmten Zeit immer einen und denfelben Spapiergang machte und 
mit Jedem ſich freumblich unterhielt, der him begegnete. 

(Schluß folgt.) 





Beſchwerden ber polnifben Nation über Ver 
faſſungsverletzungen. 
(& Lu.) 
Der 2ufle Artitel der Konſtitution verfichert jebem Bürger den unges 
! ftbrtem Befig feines Eigenthums, und Wer denjelben verlegt, wird ein 

Beind der dffentiiwen Siwerbeit gemannt, Aber baten wir nicht 

gejeben, wie Bürger, glei ehrwuͤr dig durch ihr Alter und ibre Werbienfte, 

Bäter zahlreicher Familien, Kauseigentbimer und Fabritsefiger vor den 

Karren gefpannt wurden, weil fie es gewagt. gegen die Regierung einen 

Eirilprogeh anbängig zu machen? Kat man ihnen nicht ganze Schwadro⸗ 

nen Kavallerie in das Haus gelegt, und fie gezwungen, diefe Truppen jur 

Strafe zu beherbergen und zu berfdfiigen? Wahrlih, wer Zeuge diefer 

Taten mar, fonnte ſich in bie Zeiten eines Nero und Caligula zurädverfegt 

alauben, 

Der safe Artikel der Konftiturion,. verglihen mit den Artiteln yı 
und 95, beilimmt, dab der König über die Staatseintuͤnfte nur nad 
‚Maßgabe des auf dem Reichstage angenommenen Budgets zu verfügen 
babe, und inf jedes Budget nach Verlauf von vier Jahren aufbbren joe. %) 
User während ber ganzen fünfzehn Jahre unferer erneuten Erifteny haben 
wir mie ein konſtitutionelles Budget gebabt. Es war dem Wolfe nicht er: 
Taube, feine Einnahmen und Ausgaben einzufelen; der König beflimmte 
bie Aukgaben nah den Worfhlägen feines Minifters; und obwohl man die 
Gewirfenbaftigfeit, mit welcher ber Minifter des Schatzes Über die Verwen⸗ 
bung der Öfentlichen Gelder warte, nicht anderd aid auertennen kanıt, 
fo war es ibm doch, da er ohne Mitwirtung ber Kammern handelte, nicht 
moͤglich zu verhindern, dab nicht ein Theil diefer Gelder den Schmeich⸗ 
tern, Heuchlern und Spionen jur Beute geworben wäre, bie den Oberbe: 
fehlsbader umlagerten. Sah man nicht in dem Minifterial: Budget befon: 
dere Rubriten von Gratifitationen für Menfayen, welche in den Augen 
der Nation ihre Ehre und ihren guten Namen verwirft Imtten? Wiebrige 
Knechte, melde umfonft bie Fuͤße des Monarchen geleat, um ein Gefchent 
zur Befbrderung ihrer Ausiaweifungen und ibrer Verſchwendung zu er 
berteln, erfanden ein Mittel, zu ihrem Zwecke zu gelangen, indem fie 
Darleiben aus dem dffentlichen Schatze zogen, die ihnen auf ewige Zeiten 
gemacht wurden, Der Monarg lieh ſich verfeiten, dieſe Veruntreuung 
zu billigen, weit er den Math ebrenhafter und unabhaͤngiger Bürger ver: 
achtete, 

Ter Arfle und Safe Artitel der Konſtitution Heflätist die Werants 
wortlichteit der Minifter und böberen Beamten für die von ibuen mer: 
fapriebenen Befehle, weise ber Komflitution und den Geſetzen zuwiber 
tiefen, 9) Mann wäre dieſes Recht in Anwendung gefommen? Die 
Miinifter ſprachen ber Berantiwortlichteit, weiche. die Kouſtitution Ihmen 
anferlegte , KHobn, indem fie Befehle unterſchrieben, deren Andfertigung 
fie der firenaflen Strafe würdig gemanpt hätte; ald arfällige Werkzeuge des 
Despotismus vertrauten fie ibm au, daß er fie gegen die Rache der Na: 
tion jhägen werde - 

*, Art. KIXIE, Le roi dispose des rerenms de l'itat comformdment an 
budget qui en sera formed, et par Iui approurd. 

Art. XCI. La diete delibere, d’apres les communications da soure- 
rain, sur l’augmentation on la reduetion des impäts, eomtributions, 
tazes et ehargen pabliques quelconques, sur les changemens quils 
peurent eziger, sur le meilleur et le plus juste mode de ripartition, sur 
la formation du budget en recettes et en depenses, sur le röglement 
du syatäme mondtaire, sur la lerde des reerues, ainsi que sur tous les 
autres objets gui lui seromt renroyds par le sourerain, 

Art. XCHL, Dans le cas oü la diete no vöte pas ıın nonveau budget, 

Vaueien budget conserre force de loi jusquä la prochaine session. 
Nedanmoins is budget conse au bont de quatre anndes, si la didte n'est 
pas conroquee pendänt cet interralle, 
Art. XLVII, Tons les ordres et dderets du roi seront contresignds par 
wn ministre, chef de departement, qui sera responsable pour tout ce 
que ces ordres et döerets powrraiont renfermer de contraire ä la comsti- 
tution et aux lois. 

Art, LXXXII. Les ministres, ahefs de döpartemens, ot les mambres 
des eommissions da guourernement röpondent et sont justiclahles de la 
haute cour natiomale pour chaqus infraction dont ils #0 seraiont rendus 
oomwpables, de l’aste sonstitutionmel, des lois at des dierete du roi. 


— 
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Der sofle Nrtiter ber Konflitution ſchreibt vor, daß tein Mitglieb bes 
Reichstages während ber Dauer deſſelben verhaftet oder einer Ariminals 
Unterſucung unterworfen werben folle, es ſey deun mit Genehmigung 
ter Kammer, welcher es angehöre. *) Diefe Beſtimmung ift die beifigfte 
Garantie für bie Unabhängtgtelt der Beratbungen, Denn was wäre bes 
auemer für den Desdporemus, als Repydfentanten, melde ihm unange⸗ 
nehm vwohren, In Unflagezuftand zu verfesen und unter irgend einem Bors 
wande ifmen die Mdglichrelt zu entjlehen, an den Berattungen Theil zu 
nehmen! ber bie Zeit war gefommen, wo wir Alles üser ums ergeben 
taffen foilten. Als im Jahre 182% der Lanbbote Wincenz Niemocemert auf 
dem Meidpätage erſchien, verhaftere der Großflrft ih, mit fomifaem 
Eifer, im eigener Perfon. Es war nicht genug, daß er ihn ben Gens 
darmen uͤbergab, er ließ ibm auf bie Suͤter eines feiner Getreuen führen 
und dort fünf Jahre Tang, ohne ihn vor Gericht zu fielen, qls Gefangenen 
unter polizellicher Aufficht haften, Umfenft erhob gany Europa feine 
Etimme gegen biefen unerhoͤrten Mißbrauch der Gewalt; umſonſt trugen 
die Crände des Reiches ihre Bitten und Vorſtellungen yu den Stufen bes 
Throenes; zwei Negierumgen find nacheinander in Rußland gefolgt, ohne daß 
das Ehicfat Niemorewsfiis die geringſte Erleichterung erfahren bätte. 
Acer In den Augen des Despotiäinus war Niemorewsrt freilich eim Ber 
brecher, weil er ein Bürger von Talent und Energie war, 

Der sifte Artitel der Konſtitution beftimmt, daß der Reichktag alle 
zwei Jahre zu Warſchau gehalten werben folle, °°) Polen bat nadı diem 
Sahre 1320 fünf Fahre auf die Berufung eines Reichetages gewartet; 
aber Died war die Zeit, wo bie fonftitutionellen Formen dem Kaiſer 
Aierander Langweile zu machen anfingen, in welcher er bie Breiheiten zu 
bereuen anfıng, bie er Polen gegeben hatte, Benoden durch die metter⸗ 
nich ſche Politit, unterwarf fein Geiſt ſich dem Despotismud. Die Kon⸗ 
Mtutien gab ihm bie Macht, ben Reichsſtag zu prorogiren ober aufzulbſen; 
aber Dieß waren zu tonflitntionelle Formen; es fehlen beauemer, ibm gar 
nleht zw berufen, ſtatt ihn zu berufen, und ba erft zu prorogiren ober 
aufzuibſen. Daß Polen je feine Stimme erheben und Rache verlangen 
werbe für die Werfegung feiner Rechte, feyte man nicht vorans. 

Der y5fte Artikel der Konſtitution beflimmt, daß bie beiden Kammern 
ihre Berathungen dffentlich halten ſollen. **) Diefe Verfügung, fo uns 
wichtig fie bein Unerfahrenen auf ben erften Blick erſcheinen mag, iſt in 
ihren Wolgen von ber auferorbentlichften Bebeutung. ie lehrt die Nation 
die fonftitutienele Ordnuug kennen; fie ſſeut die Stimme jedes Mepräfen: 
tanten vor bad Gericht der bffentlichen Meinung; fie ift das einige 
Mittel, wodurch de Nation in Erfahrung bringen fan, wie weit ihre 
RKepräfentanten die Ihnen vertrante Vollmacht erfüllen. User gerade Dieb 
war 08, was bem retrograben Syſteme nicht behagen wollte, Kaiſer 
Alerander, ber bie Konftirution für ſich und feine Machfolger angenommen 
und beſchworen, gab zehn Fahre nach ibrer Unnahme den Zufats 
artitel,, welcher die Deffentlichteit ber Berathungen bes Reichſtages aufhob, 
und fHürste dadurch ſelbſt eine der unentbehrlichſten Stuͤgen ber fonftitutior 
nellen Orbnung, welche er geſchaſſen hatte, Diefe Gewaltthat geſchah auf 
ven Rath bed wuthenden Feindes von Polen, bes Kommiſſaͤre Nowo: 
firgoff, weicher eine Zeit von mehr als zehm Jahren, die er ſich in unferer 
Hauptſtadt aufhlelt, ‚der wärbige Nachfolger eines Repnin war. Mrs die 
Urſache dieſes wiultuͤrlichen Schrittes gab man am, daß bie Regierung 
durch denfelben bie Nothweudigkeit vermeiden wolle, Cinfiuß anf bie Wahlen 
der Repräfentanten zu ben, Die Unhaltbarfeit und bie Immorafität biefes 
Grundes bei Eelte oefent, da bie Regierung eben feinen Einfluß auf bie 
Wahten uͤben ſell, fo enthielt jene Behauptung überbieß bie groͤbſte Un: 
wahrheit; denn die Mißsräuge, die In diefer Beziehung herrſchten, waren 
ärger ald Alles, was man in Franfreich zur Zeit der Verwaltung Billote's 
ſehen fomnte. Die Diftrinnstommiffäre, melde die Wahl von liperalge- 
finnten Männer nicht zu verbinden mußten, wurben ihrer Stellen 


*) Art. LXXXIX. Un membre de la diöte ne peat, pendant sa durde, ötro 
arrete, ni juge par um tribunal criminel, que de lFaveu de la chambre ä 
laguelle il appartient. 

**) Art. LXXXVII, La diöte ordinaire se röunit tous les deus ans A Varsorie, 
& l’poque determinde par l'acte de conrocation dmand du roi. La ses- 
sion dure tronte jours. Le roi peut 'seul la proroger, l'ajourner et la 
dissoudre. 

*") Art, XCV. Lesdeuschambres deliberent publiguement, Ellespenrent 
ndanmoins se constituer en comits particulier sur la demande d’un 
disieme des membres prösens, 





entfegt. Gegen Männer, an beren ehrenhaftem Eparafter und an deren 
Talenten alle Intriten der Regierung fgeiterten, ſuchte man Längft veraltete 
Progeffe bervor, um wider fie eine Rriminalflage anisiugig zu machen md 
fie dadurch vom Randtage zu entfernen. Sa, e8 find Beifpiele befannt, daß 
man ehriofe Busen veranlaßte, ſich zu bemühen, eine Werbals oder Real: 
Infurte von itmen zu erbalten, bloß um einen Vorwand zu haben, eine 
Klage wider fie zu begründen umd auf biefe Weiſe das erwunfchte Ziel zu 
erreichen. ’ 

Die Artitet 110 und aı4 der Konſtitutien verfügen, daß der König zu 
Senatoren nur folge Männer wählen folle, die ihm von dem &enate vorz 
oefhlagen würden, umb Üüberbieß mm ſolche, bie jährlich zweitanfend vol: 
niſche Gulden an Steuern zablten. °) Die verfüntiye Unabhängigkeit dur 
ben Beſitz eined auſehnlichen Vermögens ift die gerechtefte Bedingung für 
den Anſpruch eines Eiyes in der Kammer, welche bas Heichgerwicht 
ʒwiſchen dem König und der Nation erhalten und mit ihrer Würde ſich 
zwiſchen biefe und jenen fielen fol. Bis zum Jahre 1829 war biefes Blatt 
unferer armen im Gtäde zerriſſenen Konftitution das einzige unberährt oe⸗ 
bliebene. Nachdem alle Gewaltthaten, Mißhandluugen und Verböbnungen, 
bie wir erfalwen follten, erjhöpft waren, wurde auch bie gefeglihe Omas 
fififation zu dem Cintritte br den Senat für uundthig geachtet; die Würde 
der Senatoren verwandelte fich in einen leeren Titel, dem man etwa jenem 
ber Kammerberven vergleichen bunte; flatt auf die Worfaläge des Senates 
zu Kandidaten für bie erfedigten Stellen zu warten, erhob der Monarcy zur 
denfelben aus eigener Machtvolltommenheit eine Anzahl von Beamten, deren 
Bermdgen in Ihrem monatlichen Gehalt beſtand. Obsleich man einigen biefer 
Individuen wahres Werbienft nit abfpreden kann, fo mu man bo 
sittern, wenn man baran benft, was aus bem Senate geworden wäre, 
wenn In Werlanf der Zeit feine Eiye nur banfsaren Dienern des Fürften 
zu Theil wurden. 

Die Artitel 155 und 157 beflimmen, daß im jeder Wojewobfhaft ein 
Woſewedſchaftsrath ſeyn folle, ber bie Mitglieder der Tribunale der beiden 
erften Inſtanzen zu ernennen, eine Lifte der Kandidaten zu den Beamten 
ſtellen zu bilden und die befonderen Intereffen der Woſewodſchaft wahrzus 
nehmen hate. **) Der Wojewobſchafterath Ifinach diefer Beſſimmung eine 
unentbehrliche fonflitutionele Magiftratur — ein Bed in ber Abe 
nimiftrationsbierarepie, deſſen Entfernung das ganze fonftitutionelle Staates 
getaude flürgen wuͤrde. Wer hätte es für möglich gehalten, daß bie 
Wiutär diefe wohlthaͤtige Iuflitntion antaften würde? Dennoch fand Dieb 
Statt; denn ed gab bei und feine Freiheit, fein Mecht der Nation, welche 
der Monarch uns nicht bemeibet hätte. Die Woſewodſchaft Kaliſz war ſeit 
melweren Jahren ihres Woſewodſchaftsrathes, atſo ihrer fonftitutionellen 
Ordnung, beraubt; warum? weil bie Mepräfentanten diefer Wojewodſchaft 
zum großen Theile bie Oppoſitlon auf dein Reichstage bildeten. Eine Op—⸗ 
pofition, welche alle fonftituttonellen Reaierungen freilih als unentbehriich 
betrachten, konute in bem Kopfe eines Selbſtherrſchers von Rußland feine Stelle 
finden; einen andern Wulen zu baben als ben feinigen, galt ihm ald ein 
tmverzeibliches Verbrechen. Ungehorſame Kinder eınpfingen bie Strafe, 
welche ber umerbittliche Lehrer in feiner Weisheit ihmen zuerfaunte, Die 
Schuld einiger Perfonen, bie zwar in ber That mit ben Schatten eines 
Unrechts begangen hatten, mußte bie gange Provinz durch den Verluſt ibrer 
tbenerften Freiheiten buͤhen. i 

®) Art. CX. Le roi nomme les sdnateurs; lenrs fonetions sont Arie. Le 
sdnat prösente au roi,-par l'ontremise da lieutenant, deur candidate 
pour eliaque place vacante de sönateur,, palatin ou castellan. 

Art. CXL. Pour ponroir ötre dlu.candidat & la place de sönateur, 
palatin ou castellan, il faat aroir läge de trente-eing ans rdsolus, payer 
une contributioh annuelle de deux mille florins de Pologne, et röunir les 
conditions requises par les lois organiques, s 

**) Art. CXXXV. Dans chaque palatinat, ily aura un conseil de palatinat, 
composd de conseillers choisis par les ditines et les assomblies com- 
munales. 

Art. CXXXVII. Los attribution prineipales du conseilde palatinatseront: 
1. De choisir les juges pour Ics deua premieres instances; 
1. De concourir & former et A &purer la liste des caudidats pour 
les emplois d’administration; 
3, De soigner l'interdt da palatinat. 
Te tout conformement aus dispositions d’un röglement sipars. 


Müngen, in ser Luerariſch- Artijlipen Anſtalt der I. @, Eottafgen Buchhandiung. 
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Dass Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 


Runde des geiſtigen und ſitthichen Lebens der ®dlkfer 





Num. 59. 


8 Februar 1831, 





Polen feit dem Fahre 1815. 
- (Fortfesung.) 


Es war in Warſchau ein Oppofitiondblatt entitanden, das 
Bruno Kicinsfi und Theodor Morawski redigirte, Nach neummeo: 
natlicher Dauer erregte feine liberale Tendenz bie Beforgnif der 
Megierung , und am 31 Julius 1519 wurden die Journale 
der Eenfur unterworfen. Hierdurch gezwungen ihre Tagblatt aufn: 
geben, unternahmen bie Werfaffer die Herausgabe einer halbperio- 
diſchen Schrift, die unter dem Titel „Neue Ehronit” in hundert 
Lieferungen ericheinen folte. Der Beifall, welden die Chronik 
fand, war unermeßlich; mehr ald 7000 @remplare wurden in meni: 
gen Tagen verfauft; aber die edle freimüthige Sprache dieſes Wer: 
ted erichredte die Gewalt; eine neue Orbonnanz behnte die Genfur 
über alle Drudichriften ohne Unterfhieb aus, Aber feine Verfolgung 
fonnte bie patriotiihe Ausdauer Moramdti’s und feines Freundes 
ermüden. Ste taͤuſchten durch finnreiche Anſpielungen die forgfäl: 
tigfte Auffiht, und täglich mit dem Verluſte ihres Vermögens und 
ihrer Freiheit bedroht, ſetzten fie ihr Journal unter dem Titel des 
„weißen Adlers“ bis zum Ende des Jahres 1820 fort, wo bie Een: 
fur fie gemaltiam zum Nüdtritte zwang. Geitdem beſaß Polen, 
ungeachtet einiger vereingelten Verfuche, fein Oppofitiondblatt mehr; 
und wie wäre Dieß auch unter dem Despotismus möglich geweien, 
der ploͤtzlich an die Stelle einer gefeglichen Verwaltung trat? Schon 
hatte die willtärlihe Verhaftung zweier Beamten und ihre Depor- 
tatton ohne vorausgegangenes Urtheil die Eingriffe bezeichnet, welche 
ſich von jetzt an die Militärpolizei in das Gebiet der Gerechtigkeit 
erlauben ſolte. Bald ſah man Specialtribumale errichten, Abgaben 
auf wifärliche Befehle erheben, Privateigenthum unter dem Bor: 
wande des gemeinen Beſtens und ohne die Beobachtung der gering: 
iten gefeßlichen Formen in die Hände der Regierung übergehen. Die 
Organifation einer geheimen Polizei unter den Befehlen bes Bene: 
rals Alerander Mopniezti vollendete dieies gehäffige Spitem; und 
traurige Vorahnungen bewegten die Gemuͤther, als der Katier den 
Neichötag des Jahres 1820 eröffnete. 

Unter den Deputirten diefer Sitzung befand fic der Sroßfürft 
Konftantin, der vom der Vorſtadt Praga , feit den Greueln von 
1794 einem Haufen von erbärmlichen Hutten, gewählt werden mar. 
Man munderte fi, wieein Prinz von Geblät, ein gebornes Mitglied 
des Senats, daranf beſtehen tͤnne, Mitglied der unteren Kammer 


zu fen; Konftantin lich ſich hierdurch nicht abhalten feinen Sitz 
einzunebmen; und feit diefer Seit blieb er ber unausweichliche 
Stellvertreter von Praga aufdem Meichstage, wo er nur einmal in 
jeder Sisung erſchien, um eine Petition von feinen Kommittenten 
vorzubringen ; aber feine Unmweienbeit reftete die Freunde des Minifte- 


riums nicht vor einer vollftändigen Niederlage. Bon dem Anfange 
bes Meichstages bis zu feinem Ende zählte bie Oppofition, an deren 
Spitze Joſeph Godlewäti und die Brüder Vince; und Bonaventurg 
Niemoiomsti fanden, in ber Kammer der Abgeordneten 117 Stim⸗ 
men gegen 3, und eben fo eine imponirende Majorität im Genate, 
Vor biefer beinahe ungetbeilten Cinitimmigfeit fielen ein Koder 
ber Kriminalprocedur, welcher dad Geſchwornengericht nicht auf: 
uahm, und ein organifches Geſetz, welches durch die Zuftimmung 
der Kammern bie Unverantwortlichfeit ber Minifter heiligen follte. 
Die Regierung fah fib , um das allgemeine Mißvergnuͤgen au ftillen, 
genöthigt, ein liberaled Geſetz im Bezug auf die Verlegungen des 
Privateigenthums zum allgemeinen Beſten vorzulegen; und bie 
Dppofition, durd eine fo eimfeitige Mafregel nicht zufriedengeftelt, 
verlangte von dem Kaiſer Abhuͤlfe der Beſchwerden der Nation und 
erließ eine Anflageafte gegen bie Miniſter, welche ben Befehl zur 
Einführung der Geafur unterzeichnet hatten. 

Alerander konnte eine fo hihne Freimuthigfeit nicht begreifen, 
und beim Schlujle bes Reichstages machte der ſtolze Selbſtherrſcher 
den verfammelten Abgeordneten die bitterften Vorwuͤrfe. „Fragt 
Euer Gewiſſen,“ fagte er zu ihnen, „ob Ihr nicht Werführungen 
hingegeben, die im unferen Tagen mar zu gemöhnlich find, eine Hoff: 
nung, melde weiſes Vertrauen bereitd in dad Leben rief, geop⸗ 
fert und dad Werk der Wiedergeburt Eures Baterlandes verzögert 
habt.“ Von diefem Tage war bie Sache Polens vor dem Tribunale 
ber heiligen Allianz verloren; der aiferlihe Kommifär Nowoſilzoff 
befiegte bie letzten Zweifel Aleranders, und wenn die Konititution nicht 
förmlich umgeſtuͤrzt wurde, fo blieb fie doch, als bedeutungsloſes 
Pergament, nicht der Schutz, fondern ein eitled Spielwerk ded 
Vollkes. 

Oppoſition war in den Augen der ruſſiſchen Regierung zleichbe— 
deutend mit Mevolte; umd man verfuchte Anfangs diefe Anficht auch 
dem Lande einleuchtend zu machen und von den Wojewodſchaftsraͤthen 
eine demuͤthige Proteitation gegen die Ausfhmeifungen bes Reichs— 
tages zu erhalten. Diefer Kunftgriff gelang indeſſen nicht; und 
mit vieler Muͤhe brachte man zu Czenſtochowa eine Verfammlung 
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von achtzehn Perfonen zufammen, die in einer Adreſſe an den Kaiſer 
die Schritte der Oppoſition tabdelten. 

Auf diefer Seite geſchlagen, nabm die Gewalt zu ernitlicheren 
Hülfsmittelm ibre Zuflucht. Ungefähr die Hälfte des öffentlichen 
Einfommens war jäbrlich zu der Unterhaltung bes Heeres beitimmt; 
ber Met war kaum binreihend, die übrigen Bebirfniffe der Wer: 
waltung zu decken umd eine finanzielle Krife, durch das vieljäbrige 
Unglüd des Landes vorbereitet, ſchien kaum vermeidlih. Unter bie 
fen Umftänden erſchien ein kaiſerliches Reſtript, von dem Staats: 
ſelretaͤr des Königreiches Ignaz Sobolemiti am 21 Mat 1821 un: 
tergeichnet, nach welchem es ſich um nichts Geringeres handelte, ald 
um eine Unterſuchung: „ob Polen durch feine eigenen Huͤlfsquellen 
vermögend fey, fich in dem gegenwärtigen Stande feiner politifhen 
und bürgerlichen Eriftenz zu erhalten, oder ob es feine Unfähigkeit, 
fi in diefem Zuſtande zu behaupten, zugeſtehen und fich einer ande: 
ren der Geringfügigkeit feiner Mittel angemerfeneren Orbnung ber 
Dinge unterwerfen muͤſſe.“ Zugleich verbot man auf dad Etrengfte 
die Fonds, melde für das Heer beſtimmt waren, zu berübren. 
„Denn dieſes war an Zahl ohnedieß bereits geringer, ald jenes des 
alten Großherzogthums Warfhau; und außerdem war Dieß das 
einzige Mittel, die Vortheile zu erkennen, welche aus einer Verei— 
nigung mit Rußland fir Polen hervorgehen würden.” Daß jenes 
Heer des Großherzegthums nur befhalb mit der äuferften Unftren: 
gung aller Kräfte aufgeftellt worden war, meil kein Gold und fein 
Blur zu theuer fern Fonnte, wenn es die Freiheit des Vaterlandes 
galt, batte man vergeffen, um die Forderung machen zu Tönnen, daß 
Polen in dem Jutereſſe des ruffiichen Ehrgeizes die zu feiner eigenen 
Eriftenz unentbehrlihen Huͤlfsmittel verſchwende. Die ängitlichiten 
Beſorgniſſe verbreiteten fib in dem ganzen Lande, man fah Har, 
daß der Schatten von Unabhängigkeit, der Polen geblieben war, daß 
fein Mame felbit aufs Neue auf dem Spiel ſtehe. Der Sturm 
mufte befhworen werden, und fein Opfer wurbe gefpart. Obwohl 
die Verwendung der öffentlichen Gelder gegen den Buchftaben ber 
Konſtitution der Aufſicht und Kontrolle der Kammern entzogen 
blieb, entfprah man doch ohne Bedenken allen Anforderungen, 
welche ber neue Finanzminifter, Fürft Lubezti, an den Patriotismus 
der Buͤrger machte. Eine Vorausbezahlung der Steuern murde 
bewilligt, das Defizit in einem Monat gebedt; und mad alle Be: 
rehnungen ber Feinde der Freiheit am Meiften täufchte, mar, daß 
die Wojemodicaft Kaliſz, welcher bie Häupter der Dppofitiom ange: 
börten, zuerſt das Beiſpiel zu diefer Aufopferung gab. 

(Bortfegung folgt.) 


Thomas Munro, 


Schhus.) 

Ein großer Theil bes zweiten Bandes dieſer Lebensbeſchreibung 
enthält Korrefpondenzen und Nachrichten über ben Birmanen-Sirieg, in 
deifen Geſchichte Munro'd Name mit Auszeichnung genannt zu werben 
verdient. Gerade, als ſich alle feine Wuͤnſche auf bie Ruͤckkehr in 
fein Vaterland vereinigten, brach der Krieg mit bem Königreih Awa 
aus. Die glüdliche Beendigung beifelben erwarb dem Gouverneur 
von Madras den ebrenvollften Dank von Seite der Diegierung und 


der Direftoren der Kompagnie, während das Minifterium feine Ver⸗ 
dienſte durch Verleihung des Ranges eines Baronets wuͤr digend 
nerfannte, 

Die Unpäßlicteit feiner Gemablin und eine langwierige und 
gefährlihe Krankpeit eines Kindes, das fie ihm zu Madras geboren 
batte, machte es mothwendig, beide nad England surüdkehren zu 
laffen. Munro, deifen gefunder Sinn es jtets verfhmähte, mit 
feinem häuslichen Gluͤc vor Fremden zu prunfen, giebt in einem 
unnachahmlich rührenden Brief, den er an feine Gemaplin kurz nad 
ihrer Trennung ſchrieb, ein ſchoͤnes Zeugniß von feinen zaͤrtlichen 
Gefuͤhlen als Gatte und Vater. 

„Die Urſache, die die Veroͤdung meines Hauſes berbeiführte, 
wirft auf alle Gegenſtaͤnde einen melancholiſchen Schatten. Ich ver: 
meide Camens Zimmer (der verfürste Name feined Sohnes itatt 
Gampbell), Ich kann es nicht fehen, ohne an jene traurige Nacht zu 
benfen, als ich ihn in feiner lebensgefährlichen Aranfheit inofa’sechoos 
liegen ſah, mit Blutegeln am Kopfe, während Thränen tiber fein 
Gefiht frömten under vor Ehmerz und Furcht aufſchrie. Eofehe ich 
ihn noch immer vor mir, fo oft ich am ihm denke. Wie reisend war 
es, ihn gehen oder laufen oder mit feinen Heinen Händen Etwas an: 
fallen zu ſehen und feinem Lallen nachzubelfen. Wie fanft, natür- 
lich und ſchoͤn ſind alle Bewegungen eines Kindes! Alles was es thut, 
it anmuthvoll. All fein Eleined Weſen und Treiben besaubert, 
und Dieß ift die Warfe, die die Natur ibm zu feinem Schutz 
verliehen hat — ba Jedermann ſich davon gerührt fühle... Deine 
Zimmer fehen febr veroͤdet aud; fie find den ganzen Tag leer und 
Abends breunt eine einfame Lampe darin. Ach gebe jest allein ſpa— 
zieren, obme ein menſchliches Weſen zu ſehen und dente oft an ibn, 
wie er hinter mir ber drollte und mich am Rock zupfte. Ich kann 
Dir nicht fagen, wie fehr ich mich darnach fehne, ihm wieder fpielen 
zu ſehen. ... Ich werde einen Brief von Tom an Dich aufheben, da 
auch einer an mich auf demielben Blatte fteht. Beide find vom feiner 
eignen Hand. Er iſt ber Finzige, ben ih noch von der Kamilie 
ſehe. Ich gebe jeden Tag einige Minuten in das Zimmer, wo fein 
Bild hängt, auf meinem Weg ind Speifegimmer. Ih finde ibı 
Kamen ähnlicher als fonft, und manchmal kommt es mir vor, als 
blide er heiterer, feitdem Du nad Haufe gegangen bit. Ih weiß 
wohl, daß feine Veränderung daran vorgenommen worben ift. Gi: 
cherlich blicte er fo freundlich auch, ald Du noch da wart, nur bes 
merkte ich ed nicht.“ 

Das Schidfal wollte es nicht, daß Munro feine geliebte Familie 
wiederſehen follte. Un demfelben Tag, ald Munro bie Nachricht 
von dem definitiven Vertrag mit Ya an bie Direktoren abſendete, bielt 
er auch darum an, fo bald als möglich feiner Stelle entbunden zu 
merben.. Bis zur Unkunft feines Nachfoigers beſchloß der Gouver: 
neue noch eine Meife in die „abgetretenen Provinzen‘ zu machen. 
Diefe unternahm er unglädlicherweife im Anfang ded Sommers 1827 
eben zu der Zeit, als jene indiſche Peſt, die Cholera, im biefer Ge: 
gend mithete. Mit zu wenig Bedacht auf ſich ſelbſt trat er in Be— 
gleitung des Dr. Fleming und einer Heinen Dienerihaft feine Reiſe 
an, um fi eine richtige Auſicht von der Größe der Gefahr zu ver: 
ſchaffen, die jene Provinzen verwuͤſtete. Auf feinem Wege genoß er 
das kurze Vergnügen , daſſelbe Gebiet „jeht im tiefen Frieden und von 
arbeitfamen Einwohnern bevöltert zu feben, das er eimit verödet und 
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von einem zerftörungsfiichtigen Feind in eine Wuͤſte vermanbelt ge: 
funden hatte.” Es mar am Morgen des 6 Julius, als ihn im feis 
nem Audienzzelte mitten unter Geſchaͤften, in der Näbe von Gutp, 
eine Unpäßlicteit befiel, die Anfangs unbedeutend ſchien, aber 
Hald als ein Anfall der Cholera erfannt werden mußte. 
„Gr ſprach während feiner Krankheit,“ erzählt fein Biograph, 
„mit vollfommener Rube und Geiftesgegenwart; verfierte feine 
Freunde , daß er oft fchon eben fo krant geweien, bebauerte bie Un: 
rube, die er feinen Begleitern verurfahe und bat fie, das Zelt zu ver: 
taffen. „Das ift nicht gut,“ fagte er, „daß Cie fih in einem mit 
angeftedter Luft gefüllten Simmer aufhalten.” Als man ihm ermwie: 
derte, baf man barüber ganz unbeforgt ſey, da die Krankheit feine 
anftedtende fep, machte er feine gewöhnliche Bemerlung: „Dieier 
Puntt ift noch nicht entſchieden, und ed iſt daher immer beſſer, Sie 
balten fi am das Sichere und verlafen mid.” Cs war um ein 
Uhr und da fein Puls voll und gut ging, fo ihöpfte man Hoffnung, 
daß die Krankheit einen gluͤcklichen Verlauf nehmen würde; aber von 
diefer Zeit am fiel er im eime ſchuell überband nehmende Schwaͤche, 
die feine Freunde vom Neuem mit ängftliher Beſorguiß erfuͤllte. Ge— 
gen drei Uhr jedoch erholte er fich wieder umd rief mit jeiner ihm eigenen 
guten Laune aus; „es fen wirklich ber Mübe wertb, trank zu werden, 
nur um ſich fo gut pflegen zu laſſen.“ Zwiſchen drei und vier Uhr 
zeigte fich fein bedeutendes Somptom; er fpielte oft auf die Unruhe an, 
Die er verurſache und bat die Herren, die zugegen waren, abermals in: 
ftändig, ihn zu verlaffen. Aber bald nach vier Ubr bemerkte er ſelbſt, 
daß feine Stimme fchwächer und fein Gehör ſchaͤrfer als gewöhnlich 
werde. Died waren bie legten Worte, die er vernehmlich zu ſprechen 
vermochte. Die Schwäche nahm nun mit reißender Schnelligkeit zu, und 
obgleich ſich hie und da Symptome zeigten, die wieder einige Hoffmungen 
ſchoͤpſen ließen, fo wurden doch diefe bald wieder durch nur allzu ge: 
gründete Beforgniffe verdrängt. Munro blieb in diefem Zuftande 
bis nad halb nenn Ubr; bieranf verfanf erin einen Schlaf, um nit 
wieder zu erwacen.‘- 
Die Leiche des Werftorbenen wurde nah Gutp zurüdgebradt und 
dort zur Erbe beitattet. Der Schmerz, ber ſich auf bie Nachricht 
von dem unvorbergeiehenen ſchnellen Hinſcheiden des Gouverneurs 
in den Aften und Beſchluͤſſen der Regierung, wie unter ben Eingebornen 
ausſprach, gaben das fhönfte Zeugniß von den allgemein anerfannten 
Tugenden biefed Mannes. Die abgetretenen Provinzen legten ihre 
Theilnahme und Verehrung dadurch au den Tag, daß fie den Ort, wo 
Munro geftorben war, auföffentlihe Koften mit Baumen und Trauer: 
meiden umpflanzen ließen. Die Megierung beſchloß, außer einem 
fleinernen Denkmal über ben Sebeinen des Verblichenen zu Guty 
auch einen Ruheplag mit einem Brunnen fir Neifende, unter Mun- 
ros Namen (ein in biefem Land gewöhnliches Denkmal fir ausge: 
zeichnete Männer) erbauen zu laffen, und hiezu eine Stiftung für 
Diener zu griinden, die bie Fremden mit Waſſer verforgen follten. 
In einer allgemeinen Verfammlung der Einwohner zu Madras 
wurde dem UAndenfen Munro’s eine eberme Meuterftatue zu widmen 
beſchloſſen und deren Verfertigung Chantrep übertragen. 
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Geſchichte ber Verſezung ber Erminifter von Paris 
nab Vincennes und von da nab Ham. 
(Aus dem Eonflitutionnel.) 

Die Berfegung der Minifter vom Palafte der Pairdlammer nad) dem 
Sgtorfe von Bincenned war, feit dem Anfange bes Prozeſſes, ber Gegen: 
ftanb ber lebhafteſten Beforgnid von Seite der Megierung. Bei der herr⸗ 
fgenden Erbitterung ber Gemuther dachte man daran, bie Verſezuug beim: 
fi zu bewertftelligen. Allein bald gab man dieſen Gedauten gänzlich auf, 
da fonft im Puslltum bas bedemtliche Gerät hätte eutſteben fbunen. die 
Gefangenen jenen entwiſcht. 

Anbdeifen ſcheint fein Eutſchluß zum Voraus gefaßt worben zu fein. 
Bloß die Wägen, in denen man bie Befangenen von Bincennes nam Varis 
brachte, Tieß man Im Dramgeriegarten fteben, um die Meinung zu erregeir, 
biefetben wuͤrden auch zu iprer Zurhchfährung gebraucht werden. Diefe Vor⸗ 
ficptömaßregel und alle diejenigen, die man ſpaͤter ergriff, waren durch bie 
Stimmung, bie ſich nicht allein in dem Geſoraͤchen des Boltes dußerte, jo wie 
durch die fpäteren Vorfälle, biniänglig gerechtfertigt. Man eriuuert ſich 
in welcher Eile die Pairstammer am 20 December and einander ging. und 
wir fönmen binzufügen, daß man einige der HH. Pairs Über eine Mauer 
im Garten ded Luremburg jegen ſah. Dies geſchab nit olme Grund, 
denn obgleich der Obriſtueutenant Kavocar bem Präfidenten erflärt batıc, 
daß die Gefahr nicht drobend fen und dab er ſich für die Sicherdelt der 
Kammer verbiirge, fo ift bom nicht minder wahr, bad man bes Morgens 
nur mit Mühe einem Ueberfausverſuch von Seite der gefabrdroheuden 
Haufen Einbalt tbat. 

Am folgenden Tage lieh man daber alle an dem Palaſt anfloheuben 
Straͤßen beieuen. Abtheilungen vom verfgiedenen Waffengattungen bes 
gaben ſich gleich vom Morgen an auf die ihnen bezelameten Poften, und 
errichteten einen Kordon. weicher die Pläge St. Sulpice, den am Kreuz— 
wege bed Odeon, den Play am ber Medizinſcheile, den Et, Mipaeispiag- 
den am Obfervatorium und den Pay Uſſas umſchleü. Won dem Augen- 
slicte an war das Buremburg gegen jeden Angriff fiper umb den gericptits 
ben Verbandiungen die vouftindisfte Rube verbärgt. General Rafayerte, 
weilcher vom 20 an mir einer vaͤterlicen Feſtigteit an das Bolt geſprochen 
und fein Hauptquartier im Luxemburg aufgeſchlagen hatte, begab ſich in 
der Macht des 21 auf den 22 wieder dabin. E 

Erft am biefem legten Tage. als ſich berechnen lich, daß die Verbandlun⸗ 
gen vor Einbruch der Namt zu Ende gingen. fan die Regierung auf 
Mitte, die Ungeflagten vor Betauntmachung bes Urtbeild nach Vincenmes 
zu bringen. Neun Perfonen wußten von bem Gebeimniffe. Sechs von 
ihnen gaben feinem der Vorfgläge ihren Beifall, obne jeboch ſelbſt einen zu 
machen, und um balb drei Ubr war no Nichts befchloffen ; nur batte man 
für nörbig erachtet, bie Bataillone ber Marionalgarde, die im Garten bed 
Luxemburg flanden, aus demfelben zw entfernen; auch hatte man cınen 
Offizler nay Bincennes t, um ben General Daumesnil zu be: 
nachrichtigen. daß am diefem Tage die Erminifter daſelsſt eintreffen wuͤrden. 
Obriſt Feiſthamel barte auch den Minifter des Innern bitten laſſen, ihn 
bei dem Minifter-Matb eine fpriftlige Vollmacht auszumwirten, um fig 
ſchlug es drei Uhr, und bie 
Veriegenheit wuchs mit jedem Augenblickt. Zwar war ausgemacht worden, 
daß bie Abfahrt durch das Bitter gegen Weſten Statt haben und der für bie 
Beklagten beftimmte Wagen in ber Straße Votre s Dame : des sChamps am 
äufßerften Ende des Durchgaugs warten ſollte z allein die HH. Feiftbamel 
und Rayocat bemerften nach Beſichtigung der Orte, daß die Straße vom 
Bataitlonen der Matiomalgarbe des Weichbiſds bejegt fen, und ba, bad 
Gitter von einem Haufen vom Leuten beobachtet werde. Lleberbieß war ber 
Weg im der Straße Notre Dame: bed: Ehamps jo Fotbig, daß beinabe 
mit durchzurommen war. Man fihlug num vor, ben Weg durch das 
Gitter am Obſervatorium zu nehmen; allein auf bie Bemerkung, daß bort 
gieipfalls zwei Batalflone von ber. Nationalgarde des Weichtildes ftünden, 
wurbe auch biefer zweite Vorſchlag verworfen. 

Mun defiploß Kor. vom Montafiver, indem er den Obrift Beifthamel 
Heim Arme nahm, die Rage der Dinge ſelbſt zu unterfichen. @le traten 
and dem Sefingniffe Im bie Straße Baugirard und wandten fig durch bie 
Straße Madame gegen die Flenrus:-Gtraße, Hier kamen fie überein, 
diefen Weg zur Durchfahrt zu wählen, und gaben einander dad Wort, 
darauf zu beftehen, die Meinungen dagegen möchten auch ſeyn, wie fie 
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wellten; deun die Zeit brängte und man mußte ber Sache ein Ende machen. 
Bei ihrer Räanmft nah Mein: Anremburg erflärten fie bem General 
Faboier ihre Anficht, und Kapitän Ballly mußte die Gefangenen benach 
richtigen, ſich bereityubalten, innerhalb zehm Minuten abzureifen. Er 
fehrte bald zuräd und fagte, die Mimifter verlangten eine längere Frift, 
um ihr Gepaͤct in Orbnung zu bringen. Der Obrififientenant Lavocat br- 
gab ſich hierauf zu inmen, um Imen zn bedeuten, ohne bie gerinafte 65 
gerung berabzufommen, was fie febr zu uͤberraſchen fehlen. Allein in 
dejem Augeublicke zeigte ſich ſchneil ein unerwartetes Hinderniß. Der Be: 
ſchlieſer erflärte, er werde feine Gefangenen nur nad Vorztigung des 
Befehls des Präfidenten und nad Erhaltung eines Scheines vom KHuifiier 
der Kammer durchlaſſen. Obriſt Feiſthamel oing eilends, mm biefen Be: 
fehl zu holen, welcher im Valafte bes Luremburg im Leberrore bes Mint: 
fter& bes Innern geblieben war; und nach einigem Kins und Herreben mit 
dem Beſchlieñer teilligte diefer endlich ein, feinen Schein von dem Huiffier 
nad der Abreiſe in Empfang zu nehmen, 

Nachdem General Fabvier darauf aufmerffam gemacht, dab es viel: 
leicht nicht gut ſeyn brfte, die Wagen von Jena und Marengo zu paſſi⸗ 
ren, antwortete Obriſt Feiftbamel, er fen für bie Perſenen ber vier 
Gefangenen bis an das Äußere Thor verantwortlich, nnd er made ſich ans 
heiſchig, fie dabin zu führen. Juzwiſchen eb man ben Wagen des Minifters 
des Innern, nachdem berfeibe ſchon im Hofe bes Pataftes des Luxemburg 
geſchloſſen werben, bid an das Gittertbor vorfahren; im biefem ſollten 
fimmtrihe Gefangene abgeführt werben, weil man fo weniger Aufſehen 
zu erregen und mit mehr Echnelligfeit fortzufommen hoffte. Es war vier 
Ubr, und zeedtf Perfonen waren jegt in dad Geheimmii eingeweiht. 
Inpwifchen bemerfte Drift Feiſthamel, bad ber Batalllondıpef, wel 
er den Poften ber Nationalgarden fommanbirte, nothwendig auch dis 
von unterrichtet werben muͤſſe, immit er an ber Gefewlichfeit ber ganzen 
Procebur nicht zweifeln fhnne. Hr. Nenoward, Bataltlonschef der fünften 
Legion, erblert demnach von dem Minifter bie erforderlichen Aufſchlaſſe; er 
erfiärte, man duͤrſe anf ihm zaͤblen. General Fabvier entfernt ſich in 
biefem Hugenblict, um in die Rajerne ber Sagb: Bendarmerie zu geben und 
ein Pitet von fünfzehn Municipafgardiften zu holen, mit dem Verſprechen. 
ſich In zehn Minuten am Thore des Gefingniffes einyufinden; eben fo ver: 
ſpricht der Obriſt Feiſthamel feinerfeits im demfelsen Augendlicke daſelbſt 
einzutreffen; Dieb It der eritiſche Augenblict. 

Obriſt Feiſthamel begiebt ſich anf die Hauptwache Marengo und er: 
theite ben zwei an ben Kemmuntatienstheren aufgeſtellten Schilbwachen 
die gemeffene Reifung, Miemanben mehr, wer es auch fen, weder and: 
noch eingehen zu laffen, mir Ausnalane bed Generals Lafavette Hlierauf 
Läßt er die beiden Poſten unter bad Gewehr treten und einen Kreis um fich 
fastießen. Er liest ihmen mir lanter Grimme bas Detret ber Berfegung 
mit der Unterfariit Pasanier vor, umter welches der General Lafayette 
eigenfkindig gefshrieben hatte, er beanftrage ben General Babvier mit Boll 
ziehung diefes Beſehls. Auf diefe Ableſung folgte eine kurze und träftige 
Anrede, in welcher ber Obriſt bie Natiomalgarben an ben Gehorſam ge: 
gen die Gefege und an bie dem Ungluͤct ſcuulbige Achtung erinnerte, Hier⸗ 
auf befieblt er den Bataillenscheſs, ſich an das Thor des Gefaͤngniſſes zu 
verfügen, um daſelbſt die Befangenen zu erwarten, um fie dann mit ihm 
Bis an das Äußere Thor zu aeleiten, - 

Durgbrangen von ber unermeßlien Berantwortlichteit, welche anf 
fein Hanpt geladen war, und emtfchloffen, Das. was bis jeyr Geheimmtn 
geblieven, nicht zu bald zu verbreiten, hatte der Dürift zum Borand die 
alt der Minuten berechnet, welche zwiſchen den Hugenblid, mo ber Poſten 
benachrichtigt und demjenigen verftreihen mußte, two bie Estorte mit dem 
General Fabvier ankam. Die Anrede war geendigt, und er ging die Straße 
hinumter; aber wie groß war feine Ueberraſchung, ald er dieſe Estorte 
noch nicht erfiheimen fab, nachdem woht fon zwoͤlf Minuten feit dem Ab: 
gang bes Generals verfloffen waren! Er kehrte wieder zuräc und in aͤngſt⸗ 
licher Berlegenbeit ging er der Ränge und Breite nad vor ben Heiden 
Pelotons der bewaffneten Nationalgarde auf und nieder, Der Drift: 
Tieutenant Larocat harrte auch mit ben vier Miniſtern binter dem Teyten 
Thore des Gefaͤngniſſes, In nicht minder lebhafter Beforgnid- Kr. v. Por 
Tignac fragte ibm auf engliſch, ob Gefahr drohe, und ſchien fein ganyes 
Vertrauen anf Gott au fegen. Die drei Unbern, benen man bie Befan: 
genheit gleichfalls anfah, beobachteten das tieffte Stillſchweigen, und Lavocat 


Münden in ber 


bemühte ſich, fie zu bermbigen, indem er ihnen fagte, es ſeven alle Sicher 
beitsmaßregein getvoffen, Une fünf Minuten fgaute Obrift Beiftpamel 
— —* —— noch nicht Time, und dieſer Zuſtand der Unze: 
wi te lange Zeit, denn bie @dforte eer i 

— — langte erſt 18 Minuten nad 

Sofort gab Obriſt Feiſthamet dem Kommandanten Ren 
Zeichen zum Borräden, und biefer fagte zu Hru. Lavocat, nee: ka 
bad Pforten blidte, er tbnme num berausfahren, Diefer feytere, ben 
ein fo langes Warten noch vorfichtiger machen muhte, tollligte In das 
Deffnen ber Pforte erft in dem Augenblick, alt der Osrift erſchien. Der 
Obriſt nahm, ebe er zwiſchen bie beiben Reiben der Nationalgarden trat, 
feinen Hut ab; die vier Gefangenen, fo wie bie ganze Übrige Begleitung, 
folgten feinem Beifpter, und man ging ſehr langfam und olme ein Wort 
zu reden, am dem beiden Poften vorbei, bie tor Ueserrafaiung wie vers: 
fleinert ſchieuen. So erreichte man dad äußere Thor, und im weniger 
— faßen bie vier Minifter in ber Kaleſche; ber Obriſt hatte 
„Mariah!“ gerufen, und bie Edtorte und ber W. N 
ſtrectten — ——— — — 

Der Minifter des Innern, welcher bie verſchiedenen Umwege 
paffirenden Straßen kannte, befand ſich an der Spite ber re Im 
fie zu leiten. Hierauf famen zwei Abtheilungen Matiomalgarbe zu Verb 
und £ancier's, Im der Nähe des Wagens, an dem Tinten Cchlage, waren 
Kavocat und ber Bruder des Obriſten Weifipamel; am rechten Schlage 
Kr. Dutcone, Artitterit der Natiomalgarde, und Hr, Ravocat's Bruder ; 
hinter dem Wagen zu Pferde, der General Fabvier und fein Mdfntant; den 
Zug ſchloſſen zwei Abtheilungen Munieipalgarde und Huſaren des Regi⸗ 
ments Eharıres. Die HH. Vollgnac und Chantelauze fahen vorwärts und 
die HH. Peyronnet und Buernon:Ranside nahmen die Nädpisge ein, 

An der Ecre der Strafe d'Ouest faben mehrere Mationalgarden und 
andere Beute anf eimmal biefen Wagen einherfabren und machten drohente 
Mienen mit beim Ausruf: „Niedertraͤchtige! Ihr raubt ung die Minifter I 
Denno ging die Durchfahrt ohne weiteren Jufall vor fig. Nur auf der 
Hoͤbe ber Brüce von Eharenton dffnete ſich einer ber Kutſchenſchlͤge; ber 
Bruder des Dorint Feiſthamel ſchiug ibm kraͤftig zu, und man bemerfte, 
baß Ihm einer ber Gefangenen beſtaͤndig hielt bis zur Antuuft in Wincennes, 
wo die Minifter dem General Daumesnil Äbergeben, und unter ber Be: 
wadung ber Brüder ber Hru. Weiftbamel und Lavocat gelaffen wurden, 
Als der General Lafavette bied Alles erfuhr, äußerte er bie Tebbaftefle 
Freude und umarımte Denjenigen, welcher ihm dieſe Nachricht hinterbrach⸗ 
ten, aufs Herzlichſte. 

Auein Was aing im Ruremburg vor, wo wir den Oprift Feiſthamel 
oelaffen haben? Als er in das Innere bes Palaftes zuräctam, fand er die 
Nationalgarben, wie fe ihre Gewehre ablegten, und alle zugleich ſchrien 
fie ſeyen verratben, betrogen; ind Volt werde fie beſchuldigen, fie hätten 
die Minifter entſchluͤpfen laſſen. Der Obriſt machte itmen Borftellungen, 
allein vergebeus. Glücliperweile kam gerade General Bertrand, ber 
mit Ungeduld am duferen Thor wartete, daß der Befehl zur Abibſung 
gegeben wuͤrde. Der Drift fündigte den berühmten Bertrand von St. 
Helena an, man bewlutommte Ihn mit Zurmfungen, und feine Orgenwart 
brachte eine heiffaıne Zerfirenung hervor, bie jedoch nicht von Langer Dauer 
war. Des Abends uud fogar die ganye Nacht hindurch unterhielten fich 
der Drift Feiftimmel und Hr. Ravocat, welcher mittlerweile von Win: 
ceunes zurüc war, fortwährend mit den Mationalgarden, und bewieſen 
ihmen, daß fie ihre Pflicht erfäut haͤtten. Hr. Ravocat machte ihnen unter 
Anderem beinerffich, er koͤnnte ſich mehr als irgend einer von ihnen über 
Ken, Volignae und zumal Hrn. Peyronnet seffagen, der ihm zweimal zum Kobe 
babe verurtheilen laſſen; alleln vor Alem miffe dns Befeg in feinem ganzen 
Umfange geachtet werden, Ad mehrere verfiherten, fie wuͤrden bei der 
Aücttehr in ihre Besirfe von ihren Mitsfirgern mit Vorwürfen fserhiuft 
werben, bot ihmen der Dbrift Feiſthamel an, ſich am bie Epige ber abs 
siehenden Wade zu ſtellen; die Dffuiere baten ihn mehrere Mat aufs In⸗ 
ftändigfte um Eribeilung einer Abſchrift bed Befehls der Werfegung. bie 
man itmen nicht auäfleilen fonnte, weil diefer Befehl im Augenslicke der 
Usreife ber Estorte bein General Babvier Üsergeben worden. (Fortf. f.) 

— — —— — —— — 
Berichtiaung. 
Num. 35, ©. 140, 3: 233 ob. unter der Rubtik Zintfuf der Renten I. 44 ft. 2 
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Sibirien 
1. Allgemeine Unfiht des Landes und feiner Be 
wohner. 
Etluß,) 
Die Geſchichte Sibiriens beginnt mit der Epoche der Eroberung. 
Allein fo würdig Yermals umd feiner Gefährten Thaten für dem 


Srabſtichel der Geihichte waren, fo Kimmerten fie fih darum wicht 


und die Einzelheiten jener großen Ereigniſſe find für uns verloren 
gegangen; nur die Folgen ber beifpiellofen Kuühnheit und der unbe 
zähmbaren Tapferkeit ber Eroberer find geblieben, Seit dem gro: 
Ben Brand von Tobolsk, bei dem alle Chroniken und fonftigen Ur⸗ 
Funden der Vergangenheit im Mauch aufgingen, und nah der all: 
mäligen Vermoberung der andern Archive Sibiriens, die an ſeht 
ungunſtigen Orten aufbewahrt waren, find von der Geſch ichte 
dieſes unermeßlichen Landes Feine Quellen mehr vorhanden. 

Die ganze Geſchichte des alten Sibiriens und feiner Bewohner 
gründete ſich auf Hopotheſen, melde durch die dunkle Geſchichte der 
Nachbarländer nur ſchwach unterftügt werden. Dieſe Geſchichte mit 
ihren jeßt unbekannten Namen von Dertern und Wölfern betriffe 
ohne Zweifel mehr die Steppen ber Mongolen und Kirghifen. Ge: 
wiß waren Sibiriens Sterpen jeder Seit bewohnt; ob aber bie 
Einwohner jemals anfäffig waren, it fehr zweifelbaft. Das pa: 
triarchallſche Leben aller alten Voͤller erlaubte feine feften Wohnſitze; 
feine Politik hatte noch Greuzmarken geießt, und nah dem matirli: 
den Gang der Dinge verdrängten die mäctigern Stämme überall 
die ſchwaͤchern. Suͤdſibirien kann man als die Wiege der Bevölferung 
dei nördlichen Europa betrachten. Mar es bie Noth geweſen, melde 
dad mit Wäldern bedecte Sibirien bemohnbar machte, fo war es 
biefelbe Noth, welches allein die daraus verjagten Voͤtter auf das 
Nomadenleben zu verzichten und bleibende Niederlaffungen zu grün: 
den nöthigte. Wir lefen in den Kinefiihen Chroniten, daß von dem 
Lande ber Mandſchu's der erite Voͤllerſtrom gegen Welten ausging, 
der dann andere Volter mit ſich rif — von den Ufern des Ymur bis 
su den Säulen des Herkules, Indeffen mögen viele von ihnen ziem⸗ 
lich lange in Sibirien gemohnt haben, mas man an den Minenar: 
beiten in dem Nertfchinst und Kolywan fo wie an den vielen im 
ge eingegrabenen unbefannten Charakteren fieht. Nachdem China, 
* alteſte der Staaten, feine Angrenzer mit dem Gebrauch des 
Cifens vertraut gemacht, fo Tonnten diefelben mit Hilfe dieies maͤch 


tigen Metall die friedlichen Eibirier, deren Waffen nur aus Kupfer 
oder Stein beftanden, leicht aus ihren Ländereien vertreiben. Wahr- 
ſcheinlich bevölterten um diefe Zeit mehrere Nationen unireimillig 
ben fibiriihen Norden, bei welder Einwanderung die großen Fliife, 
bie dem Eismeer zuftrömen, ihnen ſehr förderlich fepm mußten. Noch 
gegenwärtig entdedt man im Süden der Statthalterſchaft Irkutsk 
häufig Waffen und Werkzeuge von Stein oder Kupfer. Die erftern, 
deren man kürzlich unfern Irkutst mehrere fand, find aus einer 
trefflichen Urt von Jade verfertigt. Noch im vorigen Jahrhundert 
bedienten ſich die Tſchuktſchen fteinerner Hacken. Wie hätte ſich bei 
dem immermwäbrenden Draugen der Mailen auf einander eine Nation 
in Sibirien bilden folen ? Als die Wanderungen endlich aufhörten, 
blieben von allen Geſchlechtern, Die biefed Land zu verſchiedenen 
Perioden bevölterten, nur ſchwache Reſte zurück und dieſe drohen 
Dlattern und Luſtſeuche almälig aufzureiben. Die mächtigiten 
Stämme waren die Mongolen, denen wir in dem Smeigen der Kal— 
müden und Buriaten dafelbft begegnen ; allein ihr neues Reich Aut: 
ſchum vermochte nicht einmal der Handvoll Tapfern, welche Vermat 
anführte, zu widerftehen und ein Jahrhundert reichte hin, Nufs 
land in den Bejig des unermeßlichen Sibir iens zu fegen. Sibirien 
toͤnnte im Ueberfluß Millionen ernaͤhren; mit feiner Ausdehnung 
verglichen will feine Bevölkerung fait Nichts heifen. Die ruffiihen 
Einwanderer find meiſt Sträflinge, deren Nachlommenſchaft erſt von 
Nugen zu fepn veripricht. So ift nach Allem Sibirien noch menig 
befannt. Der Fremde ſtellt es ſich als eine ungeheure gräßliche unter 
ewigem Schuce begrabene Einöde vor, wo die unglücklichen Berbaun: 
ten Zobel fangen; dem Ruſſen felbft wird es ſchon beim Namen Si: 
birien unbeimlih zu Muth. Es if ibm ein Gefaͤngniß — eine 
Scheidewand, bie ihn auf ewig von feinem Vaterland trennt. Schrift: 
ſteller in Verfen und Profa vermehren noch diefe grauenhaften Vor: 
ſtellungen, wie diefe Irrthtimer. Und doch, wenn Einer von ihnen 
und nad Bereiof führt, und ung die erlauchten Dpfer auf dem Stroh 
gelagert zeigt, fo ift die Schilderung immer noch gu mild, da die 
erſten Anfänge eines Anbaus 700 Werfte von dert entfernt find, fo 
daß ein Strohlager für einen Bewohner vom Berefof etwas gar zu 
Koͤſtliches märe, 





Theater: Ungelegenheiten in Frankreich. 
Das franzöfifche Theater hat im der neueſten Zeit eine Richtung 
genommen, gegen die von vielen Seit.n Tadel und Klagen laut ges 
er 
40 
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worden find. ‚‚Unftatt ber Cenſur,“ fagt bad neueſte Heft ber Revue 
de Varig, „‚bat die Mevolution bes Julind die Bühne der Sügellofig- 
keit unterworfen. Auf allen unfern Buͤhnen bat ſich ein Ariſtepha⸗ 
ned eingebrängt, ber, obme Begeifterung, ohne Muth und Seele, 
nab Laune, von welcher Hand ed auch fen, die ruhmvollen oder 
fhmerzliben Erinnerungen umferer Geſchichte, bie ehrenwerthe⸗ 
ften Namen und Perfonen, die no in unſrer Mitte leben, bin: 
nimmt, fie nach Wilfür zur Ergöglicteit von Erethi umd Plethi ver⸗ 
unſtaltet und der Beleidigung des Ziſchens oder bed Beifallllatſchens 
Preis giebt.’ 

Im gleichen Sinne ſprach ſich der Miniſter des Junern vor ber 
Kammer aus, der er gegen dieſen, feiner Anſicht nach, der öffentlichen 
Moral und ber Ruhe der Gefelfhaft fo nachtheiligen Mißbrauch der 
Freibeit ein Gefe vorlegen zu muſſen glaubte. „Der Freiheit ber 
Preſſe,“ fagte er in feinem Vortrag, „lann bie weitefte Ausdehuung 
zugeſtanden werben; denn fie behambelt die allgemeinften Intereilen ; 
fie richtet fi unmittelbar am die Bermmnft, fie fpricht zu ihr durch 
eine Reihe logifcher Folgerungen , denen der Beritand folgen kaun — 
eine methodiſche Arbeit, die fich zwiſchen bem Schriftſteller und dem 
Leſer tbeilt, und die dieſer erft einer Pruͤſung unterwirft, bevor er 
fi der Uebergeugung bingiebt. mblich fegt fi bie Zreiheit ber 
Preſſe durch fich felbit in's Gleichgewicht; fie widerſpricht ſich, fie 
widerlegt fi, fie befämpft fi, fie macht ihre Wirkung wieder gut 
duch dem Iufammenftoß von Für und Wider. Ganz anders ift es 
mit dem Theater. Hier find es nicht mehr die Indivibwalitäten, 
en bie man fih richtet; es find die Maffen, deren man ſich bemaͤch⸗ 
tigt. Die Freiheit nimmt fi bier niht die Mühe, und Gründe 
anzugeben, fie umgeht den Verſtand und bringt geradezu auf bie 
Einbildungstreft ein. Ste ift wicht mehr eime Lehrerin, fie ift eine 
Zauberin; fie reift und fort, fie entlammt und. Die Gewalt ih: 
— Aufregung wird noch verflärft dur die Zuſchauermaſſe eines 
Darterr’d, Man rängt und erhist ſich gleich beim Eintritteoft bie 
zum Fauftfampfe; man tritt in eine gang andere Atmoſphaͤre, man 
athmet kaum unter bem Wogenſchwall, ber ung fortftößt, man wird 
von Blanz Überftrömt, von Pracht trunlen. Der junge Menfch be: 
ſonders gehört fich felbft micht mehr an, er gehört den äußern Gewal: 
tem, bie ihm beberrfchen , ber Handlung und dem Schaufpieler, bie 
ihm feifeln. Gewiß, die Freiheit tft hier die gefährlichfte und am Wer 
nigften durch Geſetze geheiligt... Es wird hieraus einleuchtend fepn, daß 
die Freiheit bed Theaters beftimmterer Garantien bedarf, ald irgend 
eine andere Form, feine Gedanten der Deffentlichfeit zu übergeben. All 
der möglichen Fälle von thätlichen Unorbuungen,, bie bie Vorftellun: 
gen auf ber Bühne hervorzurufen geeignet find, su geſchweigen, iſt 
fie nicht eben im Begriffe, der moralifhen Ordnung im Innerften 
der Familien dem Todesſtreich zu verfegen? Bei längerer Nachſicht 
der Geſetze kann die Bühne ihre Profeription fortfegen, indem fie 
die berübmteiten Namen der Zeitgenoſſen vor ihr Tribunal zieht, 
über die bloß die Geſchichte ein Urtheil zu fpreden dad Met bat; 
benn biefe hört doch menigitend die Zeugen und erfennt auf Be: 
weiſe. Die Opfer der bürgerlichen Zwietracht haben doch wohl 
ein Recht auf Schonung an die Vorftellungen der Buͤhnen, bie be 
ruͤhmten Ramen der Nation verdienen doch wohl Schuß gegen dramati: 
ſche Berftümmelnmgen, die Trauer der Witwen und Waifen einige Be: 
rueſichtigung von ber literarifhen Jubuftrie ? Der Geſetzesentwurf ent: 


hält eine Reihe von Garantien in Bezug auf biefe verſchiedenen Intereſſen 
der Befellfhaft, under ſichert außerdem, ohne die Freiheit der Bühne zu 
den muß, ohme daß er fürchten darf, im Theater von feinem Spiegelbild, 
das ein Schaufpieler machahmt, oder von der Nachaͤffung einiger feiner 
Angehörigen, die ein Zänger mißhandelt, uͤberraſcht zu werben,‘ 
Auf diefe an fi richtigen Vorausſetzungen gründet fid der erwähnte 
Sefegesentwurf, der im Wefenlihen folgende Beitimmungen enthält : 
„Neue bramatifche Werke jeder Art können ohne Unterſchied auf allen 
Theatern aufgeführt werben, muͤſſen jedoch menigftens vierzehn Tage 
vor ihrer Darftelung in Paris dem Minifterium des Innern, in 
den Departemend ber Präfeltur vorgelegt werden. Dieb finder 
auch bei ältern dramarifchen Werten Statt, wenn fie länger als 
ein Jahr nicht zur Aufführung gefommen find. Cine Umgebung 
biefer Verfügung wird mit eimer Geldbuße von 500 bis 2000 
Er. beitraft. Wer durch eine Vorftelung auf ber Bühne zu einem 
Verbrechen auffordert, ohne daß es ausgeführt wird, fell 
mit Gefängnif von drei Monaten bis zu fünf Jahren und um 100 
bie 6000 Fr. geftraft werden können; bei einem Wergeben mit 11 
Tagen bie 3 Jahre Gefängnif und 50 bis 1000 Ar. Als ſolche Ver: 
bredyen ober Vergeben werben begeichnet; jeder fürmliche Angriff auf 
die Unverleglichteit der Perion des Königs, auf die königliche Wirde, 
die Thronfolge, bie konſtitutionelle Autorität des Koͤnigs, auf die 
Mitglieder der koͤniglichen Familie, auf die Perſonen auswärtiger 
Sonveräne, anf dad Recht und die Autorität der Kammern, alle 
Berlepungen ber öffentlihen und religiöfen Moral und der guten 
Sitten. Jusbeſondere fol die Daritellung einer noch lebenden Ver: 
fon unter ihrem Namen oder auch auf eine folde Urt, durch die fie 
tenntlich gemacht wird, mit Gefängnif von zwei Momaten bie zu 
zwei Jahren und von 500 bis sono Fr. beitraft werden; des— 
gleichen die Perfonifilation -eined Verftorbenen, von deſſen Tod au 
noch nicht fünfundzmangig Jahre verfloffen find, mit Gefängnis von 
14 Tagen bis zu einem Jahre und von son big 3000 Ar. Die 
Enticheidung über diefe Werbrehen und Vergehen iſt einem Ge— 
fhwornengericht unterftellt. 

Es läßt ſich denten, daß bieier Gefehesentwurf auf großen Wi— 
derfpruch ftoßen wird. Seine Prinzipien find fe richtig, als bie 
Folgerungen, die daraus abgeleitet wurden, zu gehäfligen Mißgrif- 
fen Anlaß geben tönen und die Strafen mit zu-übertriebener Strenge 
angeiehtfiud, Die Freiheit bes Theaters bedarf geiebliher Shranten 
fo gut wie jede andere, Das ift außer aller Frage ; die Freiheit fanır 
im Frechheit audarten, bie Frechheit in Unordnungen; dieſe führen 
ummittelber zu Anarchie und Deſpotismus — beide geihworne Feinde 
der wahren freiheit. Diefe bedarf daher einer Schugmebr gegen bie Aus 
ſchweifungen Derienigen, bie fie nicht an und für fid , fondern mur 
des Vortheild wegen lieben. Man hat lebende verſonen cuf bie 
Bahne gebracht — ein ſchwerer Mißbrauch, der nicht geduldet werden 
darf. *) Wenn das Eigentum einer Perion beitig ift, um wieviel 
mehr muß fie felbit unverletzlich feon! 


imi i leon Borna: 

ar „um mr @iniger gu erwähnen, im Dbeon, Maps a 
) —— eben fo im Theater Français; im Theater des — 
Le fils de Phomme, im Theater des Baristes Madame * 

in Ambigu⸗ Cemtaue Benjamin Couſtaut, Robespierre; im Ei 
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Indeß bleiben noch immer die Fragen, braucht ed ein fo weit: 
— Geſetz? Wurde bie Beſtimmung, daß die dramatiſchen Werle 
11 Tage vor ihrer Aufführung eingeſeadet werben muͤſſen, nicht 
zleich lähmend auf den Dichter wie auf den Schaufpieler wirlen? 
Kann nicht beſonders der Abſchnitt von Beſchimpfungen und Beleidi: 
gumgen, zu vielfach gefährliden Auslegungen veranlaffen? „Man 
ipricht darin, fagt der Figaro ſehr richtig, „von Beleidigungen ‚ge: 
zen Öffentliche und religiöie Moral; alio vom Angriffen und Ver: 
fpottungen, die gegen einen der geſetzlich amerlannten Kultus gerichtet 
find, von einer Provokation zu Wergeben durch theatraliihe Vorſtel⸗ 
Langen. Mit diefer Beſtimmung giebt es kein Theater mebr; man 
mürde auf bie Buͤhne feine Geiſtlichen, feine Revolution, feine 
Philofophen mehr bringen dürfen; feine Geiſtlichen, weil dieſer im 
Artikel von der relisiöien Moral enthalten wäre — feine Revolu: 
tion, weil Wilhelm Zell oder Mas'aniello leiht im Parterre oder 
ſonſt wo awıfribrerifches Geſchrei erregen könnten — keinen Philoſophen, 
weil er bie Scheinheiligafeit der Priefter des Brabma, wie ben Je: 
ſuitismus der Priefter der hrütliben Meligion verlacht.“ Am 
Smetmäßigften erſcheint immer eine volltommene Freiheit des 
Theaters unter wenigen gefehliben Beihränfungen. Die frangöi: 
ihe Bühne war vom 1791 bie 1307 vollig frei, Ein Sefeh von 
1791 beitimmte bloß: „ieder Buͤrger, ber die poligeplichen Vor 
ſchriften hierüber beobachtet, Tann ein Theater errichten und jebe 
Art von Stuͤcken aufführen. Seine Municipalbehörbe fol ihm eine 
Darftellung unterfagen können, jedoch find Dichter und Schauſpieler 
für dabei vorfommende Lebertretungen der Gefege verantwortlich ge: 

macht.“ — Im Jahre 1307 bob ein kaiſerliches Defrer die obige 
Verfügung auf, beſchraͤnkte die Anzahl der Theater in Paris auf fie: 
ven undunterwarf fie der unmittelbaren Aufjicht der Regierung, indem 
man ihnen zugleich beträchtliche Unterſtüzungen aus ber Staatskaſſe 
zuwies. Und was war bei allem Dem die Folge? Während der ſechzehn 
jaͤhrigen Freiheit des Theaters in Fraukt eich beftanden in Parid allein nie 
weniger als ſechszehn, oft gegen breiund zwanzig Theater, von denen ei- 
ige einen glaͤnzenden Fortgang batten, und fein einziges banfrut wurde. 
Noch mehr. In diefer kurzen Zeit mar ed, im ber mehrere der bei 
ten Städte geſchrieben wurden, bie zech immer in der Geſchichte des 
ftanz oͤſiſchen Theaters glänzen; im diefer Zeit war ed, wo fid insbde⸗ 
fondere die Dpera comigue gründete; im dieſer Zeit emblih war es 
mo Cherubint, Mebul, Boieldien, Martini, Steibelt, Del« 
Maria, Kreutzer und andere der ausgezeichnetiiem Komponiſten 
blühten, mo ein Talma, eine Mars und eine Schaar vom ausgezeich⸗ 
neten Schaufpielern ibre Lorbeern pflüten. Und wohlgemerkt, wäh: 


rend diefer ganzen Zeit Tofteten die Theater in Paris dem Staate 


feinen Heller. Und wie bedeutend find jeßt dieſe Unterſtütungen! 
Die tömigliche muſitaliſche Akademie besieht jährlich 900,000 Ir, Um: 
'erfigung; bad Theatre francois 200,000, dad Ddeom 100,000, 

© Opera come 130,000, das italiemifche Theater 70,000. Hie 
Ausgaben, mie Befoldungen für die Cenſoren 
‚von Fr., fo dad fi die ganze Staatsausgabe aur 
beläuft. ) Ungeachtet aller dieſer bedeutenden Zu 











Ofympigut, L’Empersur, evenemens hisiorigues eu 5 acts et ıB 
tableau« u. f. w, 


> Die Revue be Paris giem die Summe ber Unterihägungen auf 


fläffe konnten feitdem diefe privilegieten Bühnen ſich nicht mehr auf 
ihrer Höhe halten, geriethen vielmebr von Jahr zu Jahr im tieferen 
Verfall, und bemiefen hierdurco, daß ihre Privilegien nicht allein 
ihnen, fonbern aud ber Kunft verberblih wurden. Daß die neben 
diefen fieben privilegirten Ibeatern ſeitdem gu Paris entitandenen 
neun oder jehn kleineren Bühnen, die bie Spekulation ind Leden 
rief, nicht ſonderlich auf Förderung der dramatifhen Kunſt Bedacht 
nabmen, läßt fi denten. Der Stolz der Parifer, ihre gerühmte 
Grand Opera (Academie Koyal de Musique) trägt in guten Jab: 
ren boͤchſteus 699,940 Fr., mährend ihre Ausgaben fib auf 
1,600,000 Fr. belaufen, die durch die obengenamnte Unterftüßung 
aus Staatdmitteln, fo mie dur eine Urt Tage, die fie von dem übri- 
gen Theatern, Konzerten u. |. w. erbeben darf, zwar zum Tbeil ges 
be@t werden, jedoch eine Mebrausgabe kon mehr ald 100,00 Fr, 
übrig laſen. 

„Entweder,“ rufe die Menue de Paris über dieſe Angelegeu— 
beit aus, „bebt alle Unterjtünumgen auf, und überlaßt die Theater 
ber Spekulatton, und dann wird der Staat gegen zwei Millionen 
gewinnen; oder ermunterr fie dur Zuſchuͤſſe zum Ruhm der Diet: 
kunt, zur Beförderung der Kunit, zum Vortbeil des Handels, jur 
Sicherheit bed Staatd, aber dann verihlendere man fo ungeheure 
Summen nicht obne Auffihe und ſichere Bemährleiftung.” 





1,909,000 Jr. an. und fegr hinzu: „und dieß Aues geſchiebt 
obme jürft einen Vortheil zu erzielen, als daß die Ahniglichen Thea— 
ter In ber Klemme nnd obne Beſuch bleiben. Die Eomebie fran: 
yaife, der die Unterſtützung zu Nichts dient, als ihre Agenie 
gu verlängern, fans. im Unorönung gebracht bei ihrem maben 
Berfall wie fie iſt, und in au ibren momentanen Verlegenbeiren 
fein neues Stüc einftuöiren. Bei der Dper, deren Repertoire 
veraltert, ums Nichts mehr einträgr, ſteut fig kas Proskorium, 
dem man biefe große Auftate untertvorfen bat, jedem Engangement, 
jeder Umterdrüdung der Misbrauche und allen Verſuchen, das 
Bore wieder anzulocen, bebarrlich entgegen. So bartt ein Wert 
Delavignes und Scribe's, in Muſit gefegt von Maberẽ Beer eit 
dem Jullus der Auffuͤbruug entgegen.‘ 4 





Weber bir gegenwartigen Verdältniffe bes Wein— 
baues im Frautreich.) 


Der Weludau im Frantreich bilder einen der wichtigſten Zweige des 
lanbwirrifgaftiigen Bewerbes im diejem Reiche. Derfelbe wird in act 
und fiebengig Departementen betrieben, in welchen Siefem Kulturzweige 
1.993.507. Hettaren (6,178.2%7 preus. Morgen) gewidmet find, Dre 
jabrliche Raturals Ertrag iſt zu 35 bis 56 Miltonen Hettolitres (47', 
Miuionen preus. Eimer) gefpägt, unb veuräge mithin nahe die Hälfte 
der gefammten Weinprodurton im Curora; 2°) ber Geldtwertb deffelben 





Die Größe der in Fratteteich fut dea Bein dau benupten Fläche ift aus dem 
Rapport au vor sur Nadministexiiom des financas, Mars ıBla, entnom⸗ 
men; bie Angaben in Betref der Gros⸗ der Naturalproduttion und des 
Geldwerthes derſelden, tbeil6 ans der Olmologie fransalse ou statistigue 
de tontes les boissons rimeuses et apiriturusen de la France, par M. 
Garolsau, 1817 (vom Inſtitut gekeömte Preisieift), theild aus Dupin’s 
forces product, IE, x, 

Rach Raßgade der vorbandemen ; Iedoch nur zum Kheil vonig verläffigten 
Angaben kann Yer Betrag derfelien anf 97 66 98 Miuionen Eimer berechnet 
werden. 31, defem Totale tragen bei: Frankreich, 47"; Mid. ; Deiterteich, 
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unmittelbar nach ber Kelterung ya 530 MN. Fr. (250%, Dit, Guit.) vind 
beiten Handelswerth zu 1080 Mill. Fr. (501 Mill, Built.) berechnet. Von 
bein geſammten Erzeugniffe find im Durchſchnitie ber zehn Jahre von 1520 bis 
48290 (beide einfaht.) jaͤhrlich 4.107,165%, Hettel. (1,4 76,220%. Eimer) aut: 
sefhhrt, 3,229,880 Hettol. zur Branntweinfabrifaiion verwendet werben. 
mithin 29,162.955 Hektot., oder nach Abzug von beildufig ‘15 Pr. diefer 
Quantität für Efiigs Fabrikation und Abgaͤnge aller Art, 25.788,520 
Hettol. für de Kenſumtion im Inlande verblieben. Mit der Beröfterung 
von 52", Mit. Intieibuen verglichen, vertbeiie ſich blefe Quantität Im allge⸗ 
meinen Durchfanitte jo, das ungefähr 74, Litres (92%, berfiner Quart) 
auf den Kopf, oder auf eine Familie (zu 5%, Inbiribuen) 509 Quart Kir 
men. Im ben füblicheren Gegenden von Franfreich ift Wein basgembhnliche 
Getränte aller Maffen von Cinwekuern. Jedoch fol ſich dieſer Berbraud, 
üserhaupt der Upfag von Wein. in den neuern Zeiten in einem Maße ver: 
minbert haben, weites {hr ben bisherigen Fidr des Weinbaues verderblich 
zu werden dreht. Ws Urſache dieſer jo unguͤnſtigen Geftaltung der Ver: 
haͤltniſſe wird zunäaft bie Hbhe ber Abgaden bezeiamet, bie auf der Kom: 
ſumtien von Wein faften, und deren Druckt durch be Unaleichheit- ihrer 
Bertheilung gefleigert wird; fobann bad Donanenfoftem, welches burch aber: 
mÄßige Belaftung und theilmeife aämzlihe Werwehrung ber Einfuhr der Er: 
zeugniſſe bed Auslandes ben Debit von Mein im biefes (angeblich) erſchwere 
und vermimbere. Die Andeutung ber erfterem biefer Urſachen dürfte im 
Betracht ber Größe ber Abgaben, bie vom ber Weinfonfumtion erboben 
werben, und des Verfahrens bei ihrem Cinyug, vollfommen gerechfertigt 
fepeinen. In einem im Wprit bes vorigen Jabres in ter Deputirten: 
fammer vorgetragenen Kemmiſſieusberichte it der Betrag der ſtaͤttiſchen 


Abgaben, die auf dieſem Verbrauch laften, zu 50 Millionen, ber Totalbetrag 


aller Abgaben aber zu 150 MIN, Ir. jeboch es, indem nad 
Maßgabe ber Ungaben in dem in ber vorſtehenden Note angeführten Bes 
rigpte an den Mönig bie erften nur 25%, und ſaͤmmtliche Abgaben nur 
122, Mil. Fr. betragen. De in Wirtlichteit jeboch Sich auf ungefähr *%, 
des probugirten Meines, ober auf 15 Mil, Hertelltres haften, indem bie 
uͤbrigen ?, durch de Kenſumtien an ben Probuftionsorten, durch bie 
Ausfuhr und durch Defranbation ber Beftenerang entzogen bleiben. Es 
würde ſich hlernach die Gefammtınaffe der Abgaben, im allgemeinen Dur: 
fegnitte, mit & Ir. 18 Eent., ober ungefähr 267), Proc, auf ben Heftoliter 
vertbeilen; nach Verſchiedenheit ber Faͤue kaun biefer Abgabenſatz beim 
Detaitvertauſe im größeren Städten bis Äber 50 Pror. ſteigen, wätrenb fie 
den Verbrauch des bemittelten Konfumenten, der frinen Bedarf unmittelbar 
von ben Preducenten ober von Großhaͤndlern bezieht, nur mit 5 Proc, 
trifft, die Konfumtion der Weinbergöbefiger aber, ſelbſt wenn fie von dem 
Drte ber Probuftion entfernt wohnen, ganz verfehont. j 

Wie groß aber auch bie nachtheilige Cinwirfung biefer Höbe uni Uns 
gleihheit der Belaftung auf bie Konfumtion Äberbanpt und indsefondere 
anf jene in den Staͤdten fern mag, fo möchte bie Urſache der ungünfliseren 
Geftaltung der Berhättnirfe bes Weinbaues in Franfreich dennoch wenis 
ger hierin, fonbern vielmehr und vorgägfich in der Ausdehnung zu ſuchen 
fern, welcht dem Betriebe beifelsen in den neuern Zeiten gegeben worden ift, 
und bie durch Ueberfährung des Marttes Stogung des Ubfages und zuneh⸗ 
mende Werthloſigteit bes Produfts zur Folge haben muß, &o z. ®. ift Be 
dem Weinbau gerwibmete Fläge in dem Departement de Herault von 
65,650 Seftaren Im Jahre 1788 auf deren 124,800 im Fahre 1829; in 
tem Devartement der untern Eharente von 81,000 In dem erftern gelte 
punkte auf 105,000; in jenem ber Eharente von 75.000 anf 112.540 
Hettaren gefteigert werben, Ueberhaupt ift dieſe Fläche in ganz Frantreich 
von 4,553,475 Hektaren im Sabre 1748 auf 1.995.307 Hett., eber um 
ungefähr 28 Vror., feit beim Unfange des gegenwärtigen Decenniums ins: 
befondere um 257,251 Hettaren, ober um 44°, Proc. vergrößert worden, 
während die Vermehrung der Beoblferung (besiehungsweife der Konſu— 
menten) in bem vierzigfährigen Beitraume nur beiläufig 25 Proc., und feit 
dem Fahre 1821 nur ungefähr 6%, Proc. beträgt! 





smwirchen 35 umd 36 Milk; Sranien, 9 bis 10 Mill.; Portugal, 13 bis 
1,460,000; Deutſchland, mit Ausſchluß der öfterreichifchen und preußifchen 
Provinzen, 2,200,000 bi$ 2,400,000; Brenfen, 900,000; die Schwein, 5 bis 
600,000; und eben fo viel Italien (mir Ausſchluß der oeAerreichiſchen Bros 
einen); Die Niederlande, 40 bis 50,000 Eimer. 


wärtigen Betrages ber Musfuhr mit feiner Grdöe im einem früheren Zeits 


ben neueren 
ber brei Jahre, Don 4787 


! ben früberen Bes 
Bein und um 17,758%%,, 
Nur ein Mal, nämlich im Jabre 1825, ift biefelbe 
etwas merflich unter ben obenerwähnten Durchſchnutſsbetrag⸗ d b.auf 906,726 
Hettol. geſunten, fo wie fie deuſelden nur zwei Mal, in deu Jahren 1523 
und 1828, um etwas mehr als. 400,000. Hettel. Überfliegen Int. Es 

eint Diefed auf eine gewiſſe Erätiafeit in ber Erdie des Verbrauchs bes 

uslandes und zugleich darauf binzudruten, dab ber Stocung des Mer 
fages nur durch Eritichterung und Beginftigung der Hotfamtion in ben 
Julande adgeholfen werden kaun. Ueberbauvt und yuglei aber bewährt 
ſich auch im biefen wie in fo manden andern Fällen, baf bie Probuftion 
der unter gegebenen Umſtaͤnden ımbglihen Groͤße der Fonfumtion wicht 
poraneilen darf, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die neue framyöfifchstatheliifme Kirche, am deren Spitze ber Abbe 
Chatel ſteht, bat ſich bereits über Paris binans verbreitet. Ein Haupt 
ftatut diefer Cette ſchelut ber Gebrauch der Nationalfprache beim Gottes: 
bienfte zu ſeyn, und die Anertennung des Grundfages, daß es bei Schließung 
einer Ehe feine andern ald buͤrgerliche Hinderniſſe gebe. Auch verlangen 
bie Geiftligen feine Befotdungen, fondern begnügen ſich mit ben freiwilligen 
Spenden ihrer „Gemeinden. Ob noch fenftige bogmatifihe Kebereien mit 
unterlaufen, ift noch nicht befannt. Wir vermutben aber, baß eine inmigere 
Verbindung des Religiensunterrichts mit dem Voltsunterricht nicht außer 
Erage geſteilt iſt. Bei Gelegenbeit ber kürzlich in framgäfiisen Blättern 
erfgienenen Anzeige vom der Erbffnumng biefer Kirge im Niro. 25 ber 
Straße Ra Sourdlöre theilt ber Abbe die Urkunden mit, worin zwei Ges 
erg fdrmlich ihren’ Beitritt aueſprechen. Die Urkunden fauten, wie 

It: er 

„Den 51 Deyember 1550. Maire, Mimisipatratd und Einwohner 
von Aunecorbin, Bezirt Galau, Departement der oberen Poremden, ers 
flären, bah fie alle Gemeinfshaft mit ber roͤmiſchen Firche abbrechen und 
ſich mit ganzeın Herzen zu den Grunbfägen der franzbfifgprtatberifen Kirche 
beiennen. In Wolge diefes Befluffes bat Hr, Barthelemen Tredcayes, 
vormaliger Amtsverweier biefer Pfarrei, feine Beftallung erhalten.‘ 

’ 


' „Mir Maire, Atzuntt, Munizipalrath und Einwohner von Parkourt, 
Bezirt Montargis, in Betracht des Artitels V der Carte, ber Jedermann 
freie Religionsätung zuſichert, In Betracht, daß bie fircplihe Bebbrbe un: 
Departements feir vielen Tahren dem Gemeinden Geiſtuche geſchictt 
t, deren Rebre und Betrasen In- Wiberforuch ftanden mit den Forberun— 
en der Zeit und den liberalen Inftitutionen Frankreiche, beſchließen: 1) 
de Mirglieber der Gemeinde Paucourt find und blelben befreit von jeder 
geiftlichen Gewalt, bie von dem Biſchof von Drieans andfliedt, und trete 
ber in Paris gegruͤndeten frangbficstathotifcgen Kirme bei; 2) Hr. Abbe 
+. if als Pfarrer eingefegt und hat bereits von der Pfarrtirche ıc. Defig 
erarkffen ; 5) der Maire und bie Nationalgarde find mit Peigiehung diejes 
Beftinifer beauftragt. Vaucourt, 9 Jannar 1531.“ Unter ſcriften. 


Sm Jahre 1828 wurben in Eugland 1155 Schiffe mit einem Gehalt 
von 125,752 Tonnen vom Stapel gelaſſen. Im Jahre 1528 hatte man 
1530 Gaiffe mit 465.750 Tonnen gebaut; man ſchaͤrte damals die Zahl 
der dienſtthuenden Matrofen und Sıifftiungen auf 155,000. In bem 
unmittelfar vorbergegangenen Jahren war das Schiffsbauweſen noch bes 
deutender geweſen. 


Müngen, in ber Lierariſch- Arriflifgen Unftale der I. G. Eotta ſchen Buchhandlung. 


Das Ausland 
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= Geſchichte der Eroberung von Algier. 
3. Niederlage und Kapitulation des Den. 


Zu Sidp-el-Ferrufb, ſechs eieues von Algier, bildete die Armee: 
verwaltung ihre Niederlaffungen. Die erfte und zweite Divifion 
nahm eine Lieue von dem Landungsplatz eine Stellung und die dritte 
Divifion bezog das verfhangte Lager. Länge der Linie wurden ei: 
nige Redouten angelegt und die Fronte deckte die Feldartillerie. 

Seit einigen Tagen gewahrte man auf ber feindlichen Seite 
eine Bewegung und eine Entwidelung von Streittraͤften, bie 
einen nabe bevorftehenden Angriff vermuthen liefen. Wirklich be 
gannen am Morgen ded 19 Juni die Tihrfen mit einem heftigen An- 
griff auf die vorgefhobenen Poften das Zreffen, welches bald fehr 
Iebhaft wurde, und nicht eher endete, als bis das Lager bei Staneli 
erfrärmt und das ganze Heer der Türken, Bebninen und Cabpien in 
voller Flucht begriffen mar. Mehr ald 200 Zelte, worunter ſich durch 
Höbe und Eleganz die des Aga und ber Bey's von Titterp und 
Konftantine auszeichneten, nmebft etlichen und ſechzig Kamelen und 
einigen Vorräthen Zwieback, Meis und Gerfte waren der Preis bed 
Tages. Noch Abends um 6 Uhr dauerte die Merfolgung. Im 
Staueli fahen fich die Frangofen erft eigentlich nah Afrika verfeht; 
in den ungeheuren Palmbäumen, deren Schaft aus dem 15 bie 
20 Fuß hohen Blätterbifchel emporſchoß, im ben bichtbelaubten 
Drangen, den Gruppen von Feigenbäumen, den Gebuͤſchen von Lorbeer: 
roſen tünbigte ſich ihnen das fremde Land, das fie ihren Waffen unter: 
werfeti follten, nun auch von einer etwas freunblicheren Seite ans 
nachdem fie bis jetzt nur das ungaſtliche Meer, welches feine Kl: 
ften beſpuͤlt und die Sandwuͤſte, melde feinen Strand bedeckt, fen: 
nen gelernt hatten. In Staueli blieb das Heer bie zum 21. Diefe 
Zeit benuͤtzte die Vermaltung, bier ein Entrepot von Wein, Reis 
und Futter zu errichten und das Geniecorps eine Strafe nah Sidi: 
el: Ferrufch anzulegen, die, troß der Entfernung, welche viertaufend 
und etliche hundert Klafter betrug, mit unglaublicher Seſchwindigkeit 
vollendet wurde, Das Geſtraͤuch, welches das Erbreich bekleidete, 
ließ ſich leicht ausreißen, mas diefe Arbeit ſehr förderte; aber die ne: 
ringe Feftigteit des Bodens gemährte in anderer Beziehung aub den 
Nachteil, daß die Mäder der Waͤgen acht bis zehn Zoll tief einfanten, 
während ber feine rörhlihe Staub, der fi aus dem Sand erhob 
und das Profil der Kolonnen bezeichnete, nicht mur den Marf er: 
ſchwerte, fondern auch Augen und Bruft gefährdete. Um die Kom: 

“ 


munifation zu fihern traf man die Vorforge, mehrere Blodhäufer 
längs der Straße zu errichten — eine Mafregel, die nicht nur wegen 
der Zufuhren , fondern auch wegen der Soldaten um fo nötbiger er- 
ſchien, ald bereitd mehreren, bie fih einzeln zu ihren Abtheilun- 
gen begeben molten, ihre Umvorfichtigfeit theuer zu ftehen gekom⸗ 
men mar, da die überall umherſchwaͤrmenden Araber für jeden Kopf, den 
fie abfhnitten, eine Belohnung erhielten. Der Aufenthalt in Staueli 
mar zum Theil auch dadurch möthig geworden, baf man erft 45 bis 50 
MWägen und 60 Manlthiere am Land hatte, alfe bei Weitem noch 
nicht genug Trandportmittel, um bie Armee auf eine weitere Ent: 
fernung mit Lebensmitteln und andern Vorraͤthen zu verfehen. 

Nachdem mittlerweile die Marine mit unermüdeter Thätigteit 
neues Material gelandet hatte, auch ein Theil des in der Bai vom 
Palma zurücgebliebenen Eonvoi’d nachgekommen war, rüdte das 
Heer am 24, unter beitändigen Nedereien von Seiten ded Keindes, 
nah Sibi- Kalef, in ber Richtung des Kaiferfortd, vor. Die Ent: 
fernung bdiefes Punkte von Staueli beträgt etwa 4000 Klafter, Der 
Boden war fehr durchſchnitten; ber Weg führte durch Waͤldchen von Oran⸗ 
gen, Granaten und Caktus, in deren Schatten einige Häufer und Grab: 
mäler von Marabuts fich befanden. Die Armee faßte auf einem Raum 
Voſto, wo nur eine Schlucht zwiſchen ihr und den Türken lag, bie 
auf ihrem Ruͤckzug ein beträchtliched Pulvermagazin in die Luft 
fprengten. Die Erplofion, melde fo zu fagen mitten unter ben Plänf: 
lern Statt fand, und vermuthen ließ, dab der Boden unterminirt 
fep , kündigte fi durch eine unermeßlihe Staubfäule an, melde ſich 
langfam gen Himmel erhob und in Form einer dichten kupferfarbenen 
Wolle zerplaßte. 

In den Gefechten vom 19 und 24 hatte ber Feind viele Leute 
verloren; da er fich aber fehr angelegen ſeyn ließ, feine Verwunde⸗ 
ten und Todten fortzufchaffen, fo konnte man die Größe feined Ver: 
luftes nicht ausmitteln. Die Franzofen zählten 658 Verwundete 
und 156 Fieberkranfe, die man auf leeren Proviantwägen nah Sidi: 
el:Ferrufh brachte; bier wurden nur 226 behandelt, von benen 22 
auf den fahrenden Lazaretben ftarben ; die übrigen fchwerer Niederlle— 
genden murden nah Mabon eingefhift. Die Zahl der Gefallenen 
erfährt man nicht. 

Die Unftalten in Sidy-el⸗Ferruſch nahten jetzt ihrer Wollen: 
dung ; ein täglicher Berbrand von 40,000 Rationen war gededt; in den 
Spitälern fonnten 600 und mehr Kranke untergebracht werben, als am 26 
ein neuer verderbendrohender Sturm ausbrach. Am Abend lief das Eon: 
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voi von Palma mit günffigem Wind in bie Bai ein, in der ſammtliche 
Transportſchiffe anferten; es war ein fhöner heiterer Tag; aber fotreu: 
los ift im jenen Dtegionen dad Element, daß man im der Nacht für 
die ganze Flotte zitterte. Indeſſen kam man mit der Einbuße von 
drei Handelsichiffen, bie an der Küfte fheiterten, glücdlich genug davon. 
ber die Unficherbeit der überfeeifhen Verbindung nötbigte die Verwal⸗ 
tung, da wo fie@ins braucte, das Doppelte und Dreifache zu fordern. 
(Schluß folgt.) 


Sibirien 
2. Das Eismeer. 

Ich bin zwanzig Jahre in Sibirien gewefen, und habe drei Jahre 
lang auf Auftrag der Regierung bie Küften und Infeln des Eismeers 
bereit, erzählt Hr. von Hebenftröm, deſſen Bericht *) wir dem vorlie⸗ 
genden Aufſatz entnehmen, jo dab ich im Stande mar, das ganze 
Uferland genau kennen zu lernen. Man empfindet einen gewiſſen 
Genuf in der Erinnerung an die Beihmerden und Gefahren, bie 
man überftanden hat, und man fpricht daher gerne davon; ich werde 
mic jedoch auf eine Schilderung der merkwürdigften zum Theil noch 
völlig unbefannten Dinge befbränfen, die mir während dieſes Auf: 
enthalts vorgefommen find, Zwiſchen der Lena und der Behringe: 
ftraße bat das Eismeer dad Ausſehen einer ungebeuren Meerenge, 
bie im Süden durch Sibirien, im Norden durch eine Kette großer 
Infeln eingezwängt ift. Diefe Meerenge bleibt, einige Wochen des 
Auguſts audgenommen, ftetd mit Eis bebedt; ein Umjtand, der bie 
Schifffahrt rein unmoͤglich macht. Da man indeß an den Seeerpedi⸗ 
tionen, melde von mehreren Kofafen und Marineoffizieren in ben 
dortigen Gewäflern unternommen wurben, nicht zmeifeln kann; fo 
muß man dieſe gegenwärtige Unmöglichkeit auf Rechnung der Ab: 
nahme der Meerestiefe und der Zunahme bed Eiſes ſetzen. Ich habe 
mic überzengt, daß bie Tiefe der Meerenge nur fehr unbedeutend 
ift; zweihundert MWerfte nördlich von der Mündung ber Kolpma be: 
trägt fie ungeachtet einer ſtarken Strömung gegen die Behrings- 
firafe nur zwoͤlf Sagenen. Mitten in der Meerenge trifft man Eid: 
berge, die auf dem Meeredgrund aufliegen. Dffenbar bat fich der 
Dyean von Sibiriens Geſtaden zurüdgesogen. Un manden Punkten 
iſt dad alte Ufer, das meift hoch und fteil, etliche Werſte von bem 
jeßigen entfernt, welches nieder und flach ift. Sie laufen beide mit: 
einander parallel und das erftere fteigt oft fenfreht empor; noch 
fieht man daſelbſt viel getrodneted balbverfaultes vom Waſſer ange: 
ſchwemmtes Holz zum Beweis, daß die Wogen Des Ozeans vormals 
anſchlugen. 

Im Norden der Inſeln, vom ſechs und ſiebzigſten Breitegrad 
an, breitet ſich der Polarozean aus, der niemals gefriert; ſelbſt im 
Monat März findet man nur ein Wenig Treibeis. Won dort aus 
foßten bie Verſuche das Nordende Amerikas und Grönlandd zu be 
fabren begonnen werden, felbit der Nordpol ließe fih von dort aus 
leiter erreichen, in Betracht der Zeit, die man gewänne, menn 
man von einem fo mahgelegenen Lande ausginge. Es handelte fich 
nur darum, ein Fahrzeug auf der Lena auszuruͤſten, das tuͤchtig ge: 


°) In bem ruffiihen Journal bes Minifteriums des Innern. 


simmert genug wäre, um eine fo ſchwierige Fahrt auszudauern, es 
über die Infeln binauszuführen, und jenfeite Hafen 
ausjumitteln. ae 


3. Küftenland. 


Mit Schmerz nimmt der Meifende wahr, wie Die Höhe ber 
Bäume in demfelben Verhaͤltniß abnimmt, als er Äh dem Cismeer 
näbert.. Bis Wercholansk, 600 Werfte vom Meer, bebeden noch 
hohe und ſchlanke Lerchen die erſterbende Natur; von dieſer Gegend 
am mindert ſich ihre Zahl mehr und mehr und fie werden Hein und 
verfrüppelt. Das Moosgewand, welches den Baum umbüllt, wirb 
bidter ald ber Stamm felbft; aber Nichte vermag ihm zu retten vor 
dem zerftörenden Hauch des Nordfturme, Einige armfelige Birfen 
(betula nana) fämpfen umfonft gegen den furdtbaren Feind; kaum 
dem Schoß ber Erde entftiegen gehen fie zu Grunde. Nur das 
Moos, das wahre Kind des Nordens, wächst und blüht mitten in 
ber Dede bed Winters, und leipt dem fchon feit Jahrtaufenden erftarrten 
Land feine duͤrftige Belleidung. Grauen ergreift den verweichlichten 
Europäer, wenn er das Land betritt, wo das Schweigen und bie 
Kälte des Todes herrſchen; nur die Pflicht und das Verlangen mis: 
lich zu ſeyn, loͤnnen feinen gefuntenen Muth wieder aufrichten; aber 
geboren file alle Himmeldftrihe, gewöhnt fi der Meufh auch an 
die Schreden der Natur, 


Man kann den fiebzigften Breitegrab ald die Grenze der Holgve: 
getabilien betrachten. Bon bem legten Baum bis and Meer erftredt 
fi) eine unermeßlice von Seen und Pfuͤtzen vielfach durchſchnittene 
Ebene; Flüffe und Bäche find felten; man nennt dieſe Wüfteney 
in Sibirien Zundra. Einige Seen haben eine anfehnliche Größe und 
Tiefe, alle find ſehr filhreih, Der Holzſee, melden die Jakuten 
Taftan, Steinfee, nennen, zeichnet ſich durch die Menge des harzigen 
Holzed (lignum bituminosum) aus, welches er auswirft. Die 
fes Holz enthält zuweilen Stüde harten Harzed, welches äußerlich 
ziemlich dem Amber gleicht, und mitunter Inſekten im fi ſchließt. 
Diefed Harz iſt jedoch leichter ald der Amber, und giebt, wenn 
man ed verbrennt, feinen fo guten Geruch von fih. Die Pfügen, 
von den Eingebornen Laida genannt, meſſen wohl mehrere Werſte 
im Länge und Breite; aber fie find gang feicht und hegen feine Fiſche. 
Im Sommer wird die Stile der Cinfamteit durch die Ankunft ber 
Sugvögel belebt; zahlloſe Schwärme von Gänfen und Enten lagern 
dann auf den Seen und Pfügen,.. Unter ben Gandarten find, fo viel 
ich weiß, zwel mod nicht beichrieben : eine Gans, welde Meiner als 
bie graue, und am ganzen Leib weiß ift, mit Ausnahme der aͤußer⸗ 
fien Federn an dem Flügeln, melde ſchwarz und der Füße, welche 
roth find; und eine Gang die von der Größe einer Ente, nur mehr 
gerundet, und gang ſchwarz, auf Rufüfh niemok, d. h. die Stum⸗ 
me heißt, weil fie fliegt, ohne einen Yaut hören zu laſſen. Schma: 
nen giebt es zweierlei, eine größere und Meinere Art, fonberbarer 
Weiſe niftet die erftere nur in den Gehölgen am Saum ber Tundra, 
die letztere nur im der Tundra felbit. Unter- den fonftigen Ro: 
geln ift eine Art Waſſerhuhn (tringa lobata), Meiner als ein Sper: 
ling und plattfäflig, zu bemerfen. Ich ſah fie bloß noch im der 
Steppe von Baraba. Dieſes Vogelchen durchſtreift unbegrenzte 
Räume, damit es im dieſen unzugaͤnglichen Orten ruhig ſeine Eier 
legen und ausbriten kann. Hier zeigt ſich auch der Larus parafiticus, 


a 
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dem man font in Sibirien mit findet. Heimiſche Wögel find das 
Schnechuhn und der weiße Großfürft, Im Sommer ftellen ſich gleich⸗ 
falls zahliofe Heerden wilder Mennthiere ein, die eine Zuflucht vor 
den Schuaden fuchen; das große amerilanifhe Elenn dagegen verläßt 
die Wälder nicht. Mit einem Jahr ift das Füllen diefes ſtattlichen 
Thiers fo groß ald ein Pferd vom mittierem Wuchs. Im Dften 
der Mündung der Kolyma findet man bie Capra Ammon. inter den 
Sugfiiden it der Häring der bedeutendfte; er kommt felten im die 
Lena, regelmäßia aber befucht er bie Indighirfa, die Jana und 
Kolpma, Daraus läßt fih ſchließen, daß bie Häringe, melde in 
diefen Gewäflern erfheinen, nur eine Colonne find, bie fid von dem 
Hauptheer trennt. Diefe Bermuthung beftätigt fi durch ben lm: 
ftand, daß man im der Jana kleinere Häringe ald in der Judighirta 
und in der Kolpma größere ald im dem letztern Fluß fängt; ba biefe 
Fiſche ſammtlich derfelben Urt angehören, fo rührt der Unterſchied 
mothwendig davon ber, daß fle mährend ihres Vordringens gegen 
Oſten wachſen. Die-Häringe werden nach diefen Flüffen von den fü- 
genannten Mudfun (varietas salmonis eperlani) begleitet; die 
Lachs ſorelle (salmo omul) (nit zu verwechieln mit dem Salmo 
automnalis von Pallas und bem Corregonus artäbi von Gmelin, der nur 
in dem Baifalfee zu Haus ift, dem Häring aber ſehr gleicht) kommt 
auch von Zeit zu Zeit in gewaltiger Menge vor; fieift grofumb bid, fait 
rund und hat einen kleinen Kopf. Der Stör fommt mehr in ber 
Lena vor. Zur Zeit meiner Anweſenheit waren drei Narwalle in dem 
Golf der Jana in der Nähe der Kuͤſte vom Eis feitgehalten worden; 
jedes berfeiben hatte aber nur ein Korn und nicht zwei, wie einige 
Naturforfher behaupten. MBalfifhe bat man mie gefehen, Im 
Winter nimmt Alles mieder feine büftere einförmige Geftalt an, 
Höchftens ein blaner Fuchs oder eine Heerbe wilder Reunthlere, mas 
man noch zu Gefiht befommt. Cine eigenthämliche Erſcheinung ift 
die auferordentlihe Spürkraft des Rennthiers, die es das ganze 
Jahr über an den Tag legt, mur im Frühling nicht, Es wittert 
einen Menfhen ober einen Hund auf eine weite Entfernung. Aber 
während ber Monate März und April muß es feine Spuͤrtraft durch 
Vorſicht erfehen: es entfernt fi dann mie von dem Schlisten, me: 
uigftend nie weit, und nie, ohne zuvor mehrere Mal um benfelben 
herumgegangen zu ſeyn, gleichfam als ob es in dieſem Augenblick 
ſich auf feinen Geruchsfinn nicht verlaffen Könnte, fondern noch an: 
derer Fingerzeige bebürfte, um fi zu orientiren, 





Literarifde Chronik, 
Granzöfifhes Theater. 
( Schluß. ) 

Der fünfte Art verfeyt und im bie Morsimmer eines Minifteriums 
von 1814; Geburt und Gunſt theiten fich im die Beute, indeß ein Zap: 
ſerer, ber zwanzig Jahte gedient hat, dem Huugertode preis gegeben 
wird. Ben hier führt ums das folgende Tableau auf bie Infel Ciba, wo 
fid der Kaiſer mit einem feiner „Brummbirte” (grognards) umterbäft; 
ber Spion fomınt und bringt Meuigfeiten von Paris; fogleich befapließt 
Napoleon feine Raͤctehr nad Frantreih. Wäprend fid eine fleine Shyaar 
—— au * ber Dichter mach Paris zuruͤct, im einen Salon ber 

- Germain, wo er eimige Lächerliche Thorbeiten der Ge ja 
ber Reftauration zum Beften giebt. in 

Wir tehren zum Kaiſer zurdie und begegnen ihm mitten auf dem 
Meere auf dem Seife, das ihm map Franfreit bringt. Die Wase 
figuafifirt ein Seget; es ift die Brigg, die Napoleons Garde am Bord 


führt, Die beiden Schiffe rufen fig, fat Borb am Borb au einander 
vorbeifegelnd,, zu ; bie Golbaten haben fig auf dem Verded miebergelegt, 
und Mapoleon, dem man nit erfennt, antwortet feloft auf bie Frage, wie 
fig der Ralfer befinde, Diefe Detoration iſt ein Meifterfilict der Gyenerie, 

Das legte Tableau dieſes Arres ftelit einen Saal in ben Zuiferien vor. 
Die Annäherung Napoleons bat bier Alles in vbllige Aufldſung gebracht, 
Nachrichten folgen auf Nachrichten, bie Rronbtamten, bie Leidwachen 
tommen, gehen unb rennen von allen Geiten burpeinander, Eubwig XVII, 
die Herzogin von Angouleme und einige Perfonen ihres Gefolges, eilen im 
Hintergrunde ſchweigend über bie Bütme., Man fieht gleibyältig den vers 
triedemen König zieben und lauft bem anfonmenben neuen Herrn entgegen. 
Diefer laͤßt micht fange anf fi Warten. Kaum bat Ludwig XVII bie 
Bühne verlaffen, fo mitt Mapoleon auf; er empfängt die Asgeorbueten 
der beiden Kammern ſehr Übel und (dör fie zur Strafe ihres ſchlechten Bes 
uelnnens auf.. Diefes Tableau mißfiel allgemein. Schon als bie unglids 
fiche Kataftropbe Ludwigs XVIII dein Gelächter preißgegeben wurde, erbob 
fig ein allgemeines Gemurmel der Mißsllligung, und ſelbſt Die. welche 
den Gang ber gegenwärtigen Kammern auf das Heftigfte angreifen, fäbls 
tem bie Unſchictlichteit der Anfpierung, die man bier machen zu wollen 
fien, Ein ſurchtbarer Lärm erhob ſich im Parterre, und dad Stuͤck mußte 
einige Dlinuten ausgefegt werben. 

Bir verließen den Kaifer bei feinem Tinyug im bie Zuilerien am 
20 März 181%; wir finden ibm wieder auf Gt. Helena, niedergefplagen, 
eingefallen, leidend, mit allen Anzeichen eines früben und nabe bevorſte⸗ 
henden Todes. Das erfle Tableau teilt ein Fleines Thal vor, man erblicdt 
die Trauerweide, die bald bie Bebeine Deffen beſchatten wirb, der wie 
jener bomerifpe Gott dur die Bewegung feines Hauptes die Welt er 
fopätterte. Man fiebt bierauf Napoleon in felmer engen Wohnung, balb 
im vertraulichen Bejpräch mit den treuen Gefährten feiner Berbaunuug⸗ 
bald niebergebeugt von ben Mißhandlunugen, mit denen Hubfon Lowe das 
Maß des Ungläcds zu fiien fin; bemübt. Es laͤßt fig benten, daB biefer, 
von bein Kaiſer mit Berachtung bebandelt, wie ber Henfer neben feinem 
Schlachtopfer erfeint. Ein englifger Offizier wirb gemeldet. Es ift der 
Spion, ben wir auf ber Juſel Ciba verlaffen baden. Da er bie Erlaub⸗ 
miß nicht erbalten konnte, dem Kaifer nah St. Selena zu folgen, fo bat 
er, unter ben englifgen Truppen angeworben, auf mehreren britiſchen 
Kolonien gedient, und war endlich nach St. Helena geſendet worben, wo 
er ſich feit einem Monate befindet. „Sie fehen,” fagt er, „vor ber Inſel 
ein Schiff, ed erwartet Sie. Mapoleon verſchmaͤht biefes Nettungsmittel, 
fein Tod auf St. Helena ſcheint ihm ein großartigered Schictſal, als es 
ihm feine Befreiung gereäbren ebmnte, Er giebt bem Spion einige Bes 
weife feiner Ertenntlicpfeit und fordert ihn auf, allein zu fliehen. Der 
Epion, da er Me Unmoͤglichtelt ſieht, ben Widerftaub bes Malers zu ber 
fiegen, zündet ſogleich dad Feuer an, bad dem Schiffe das Zeigen von 
ber erfolgten Weigerung giebt. Hudſon Lowe auf biejes Signal aufmert⸗ 
ſam gemagpt, laͤzt ben Spion feftmehmen, ber ſogieich die Wahrheit bes 
fennt, entfchloffen, da er Mapoleom nicht retten kann, ba zu flerben, wo 
biefer bald feine Tage befipließen wird. Sein Schickſal ift bald eutſchieden 
und bie Nachricht feiner Verurtheiluug befopleunigt bie Kriſis, die bem 
Tod des Kaiſers berbeiführt, Dee Zobestampf Napoleons iſt lang, aber 
ergreifend durch die aus ben Memoiren geſchoͤpften Momente, felöft bie 
testen Worte, die im dieſen dem ſterbenden Helben in ben Mund gelegt 
werben, find bier eingeflochten. ‚ 

Der Temps macht Über diefes biſtorlſche Schattenſpiel an der Wanb 
folgende Demertungen : ‚ 

Es bedurfte nicht eines Talentes, wie es Dumas; in’ der Dichtung 
feines Heiurichs III entfalter bat, mm ein Stück mie dieſes zu verfertigen; 
es genügte irgend eine Hand, die aus bem Haufen von Memoiren, bie 
üver Napoleon geſchrieben oder von ihm ſelbſt diftirt worden find, bie 
bunten Lappen aus zuſuchen und geſchictt zufammen zu beften verftand. Wir 
baben eine zu große Meinung von dem Talente bed Dichters, als daß wir 
ibm dad Unrecht authun mbchten, zu glauben, er babe umnfere Literatur 
mit einem Werte biefer Art bereichtrn wollen; ohne Zweifel wollte ſer dem 
Theater eine Ader des Gewinns anfchlagen, und es iſt ibm gelungem 
Der neue Napoleon ift ein mittelmaͤßiges Städ und eine berrlihe Spr ; 
tulation. der Kaſſe des Theaters gänftig, nicht fo dem Ruhm bes Dichter 4, 

„Wenn fig bee Verſaſſer dayı verſteht, einige Unſchickuüchtelten urn 
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viele zu weit andgefponnene Stellen wegzuſtreichen, jo wirb er die Vor⸗ 
ftelung, die am erften Tag fünf fierdendlange Stunden dauerte, bedeu: 
tenb abtürgen fbnnen; fo wie biefeise ohne Zweifer jebergeit burg einige 
gelungene Eyenen und dur ein wahrhaft fehenswärdiges Epeftatel den 
großen Haufen anziehen wird, wozu auch mit wenig bad durchdachte 
Spiel Freberirs beiträgt, deſſen Figur zwar nicht ber bed Kaiſers 
gleicht, der aber im feiner Phnfiognomte umb in feinen Bewegungen fo 
ziemlich am fein Borkifb erinnert, 

„Wie gefagt, wir baben gegen diefen Napoleon als Spettatelſtüct 
nichts einzuwenden; auf ein Verdienſt als biftorifhes Gemälde hat e6 
ofmehin feinen Anſpruch. Denn was wäre bieß für ein Reben Bonas 
garte's, im welchem man weber Etwas von einem 15 Wenbdemiaire fiebt, 
noch von Egypten, noch von bem Herzog von Eughien, weber vom ber zwei⸗ 
ten Bermäblung bed Kaiſers, noch von Waterloo? Und wie fünnte man es 
dreifig Jahre aus ber Geſchichte Frantreichs nennen, wo man außer einis 
gen Quodlibets eines Soldaten, micht einmal Etwas von einem Kriege in 
Epanien hört? Bon dem Kriege in Spanien — dem Knoten bes ganzen 
potitiſchen Schictſales Napoleons, dem Enulminationspunft feiner Eroberuns 
gen, diefem ungluͤctichen Wendepuntt, an bem der erflaunungswiirdigfte 
Mann bed Zeitalters zu finten und bad wunderbare Glücdgeflirn Frant⸗ 
reicht zu erbleigen begann! 

„Beträcdhten wir aber bad vorliegende Gtä aus polttifchen Geſſchté⸗ 
yuntten (und man fan nicht umhin, feinen Blick auf biefe Geite hinzu: 
richten . wenn man dad Gemälde einer Herrſchaft vor ſich aufrollen fieht, 
de fo großen Einfluß auf bie Geſchicte Frantreichs hatte), fo fbunen wir 
als Bürger nicht umbin, die Parteilichteit zu beffagen, mit ber biefer Stoff 
behandelt wurbe. Micht der Teichtefte Kabel finder ſich gegen biefen fo aroßen 
und zugleich fo verbängnißvollen Dann ausgeſprochen, durch ben Grant 
reich fo ruhmſtrahlend und fo erniebrigt wurbe, ber ihm ben gerechten 
Anſpruch auf den Namen ber großen Nation verlieh, aber ed um feine 
Groberungen, wie um die Wreißeiten ber Republit brachte. Mapoleon 
fagt vom fich felbft, er werde „der Stern ber Eivififation der Wölter” ſeyn. 
Das läßt fi freitih in einem Drama, wo ibm Wiemand wiberſpricht 
ald Axiom geltend maden. Wir haben es aber erfahren, welchen Nuten 
die Eivilifatlon ans bem Szepter eines Defpoten und aus dem Schwerte 
eines Eroberers zieht! Wir glauben, bad Städ wärbe Nichts an Jutereſſe 
——— wenn ber Dichter ſich ein Wenig mehr als Philoſeph ges 
zeiot 1° 


Phantafien und Einfälle des Flgaro. 
Die Rückehr aus ber Emigration, 
Der Emigrirte tommt nad Haufe zur: Peter! 
Peter: Ihr Diener, mein Herr! 
— Was hat man verbrannt wihrend meiner Auswanbering ? 
— Zwei Bubren Holz und vierzig Bündel Reifig. 
— Du verſtehſt mich nit. Wo bat man Feuer angelegt während 
meiner Abmefenbeit? 
— a ſchwoͤr' es bei meiner Seele, nirgends, 
— Die Surfen! Nichts verbrannt haben fie? — Was hat man 
niebergeriffen ? 
— Das Stuͤcx Wand ba, um den Dfen zu fegen. 
— Dummtopf, der Du biſt. Was man vermäftet hatt 
— Nichts von der Welt, Herr. Alles flieht noch am alten Wied, 
Die Etiegen find jeden Tag richtig gefegt worben. 
— Die Nevolntiondärs! Nichts vermüfter haben fie! Aber geſtohlen 
haben fie doch, Peter? 
— Michts, das ich wüßte, Herr. Ihre Vorfringe find von feinem 
Luͤftchen bewegt worden. Ihre Wanduhr geht no, und man bat fie 
feit Ihrer Aoreife nicht einmal aufgezogen. Die Büfte Earld X ftet noch 
anf dem Ofen und waͤrmt ſich, bis es befferes Wetter giebt; bie der 
Frau Herzogin vom Angouleme ift nod in Ihrem Altoven. 
— Die Sanstületten! Meine Meubein haben fie mir gelaffen! Aber 
a mgebracht haben fie dom? 

— Umgebracht, Hr. Maranis? Im Hauſe war Niemand als im und 
Itz r Jagdhund Eaftor, Und für Umgebrachte befinden wir uns beide noch 
zien uich wohl. 

— Mas! Nichts verbrannt, Nichte niebergeriffen, Nichts geſtohlen, 


“u; 
u" 


Nichts umgebracht! Nm, fer Yatobiner 
: Gi! Rum, zum Heuter was baden denn dieſe 


— a habe feine Iatoblner, feine Sausrulotten, feine Revolu 
gefeben. Niemand ift in's Haus sefommen, als ime Pachter und en 
Teute, die Ihme Zinfen bragten. Geben Sie: ba Tiegt’sin Gold und Siber. 

er ab Du weh Dal bean Du ae De ah a en Bam 
peupad. Un was nn oemachtꝰ Du fiehft vier 
für den Bebienten eines &migrirten. — 

— Ey der Bliv, Kr. Marquis, ich hab's gemacht wie bie Andern. 
Arm erſten Tag hat man auf mich geſchoſſen, am zweiten hab’ ich auf fie 
geſchoſſen; am dritten hab’ Ich bie weiße Balme auf dem Gartenbaufe bers 
— — und, mit Berlaub zu ſagen, bie dreifarbige hinauſgeſteckt. 

— iter. 

— Dann ein ich nach Rambouillet rritgelauſen und habe geſchrien: 
Es lebe bie Charte! Es lebe Lafayette! Und dieſer hat mich zweimal ums 
armt. Und am Kroͤnungatag Ludwig Philipps hab’ ich die ganze Jacade 
bes Hauſes beleuchtet. Es war berrlich, Hr. Marauis. 

— Bomit haft Du denn auf die Royaliſten geſchoſſen ? 

— Mit Ihrer Sagbflinte, Ar, Diarquis, 

— Womit baft Du bern bad Haus beleuchtet ? “ 

— Mit Itrem Talg, Kr. Marquis, User glauben Gie es „ar. 


titten Sie feinen Patrioten zum Bebienten gehabt, die Sch und bie 
Gendarmen hätten Ihnen bie Benfter eingefyoffen: denn wir fihd da gerade 
gegenüber . . » > 

— Sawweig! Pinfel! j 


Bermifhte Nachtichten. 

Der „Baltimore Patriot” berichtet, daß vor umgefähr vier Wechen in 
Big⸗Bone-Lick in Kentucky das Gerippe eines Thieres von ungebeurer 
Grbfe gefunden wurde, Er giebt vom diefem folgende Befchreibung : 

„Es waren zehm ober groblf Hauzaͤhne von vier Fuß Ränge und brei 
Buß Breite, die man im Sreife wie von Menſchenhand umbergefledt fand; 
in Mitte derfeisen lagen bie Knochen, bie an elmanber gefligt austweifen, 
daß das Thier eine Hoͤde von fünf und zwanzig Fuß und eine Länge von 
ſechzig Fuß gehabt haben märe. Die Hirnſchale allein wog vierhundert 
Pfund, Diefe Knochen wurden von Hru. Finnen ungefähr vierzehn Fuß 
unter der Oberflaͤche des Bodens gefumben; er flug fünftaufend Dollars, 
bie man ibm dafiir bot, aus. Das Sfelett ift faſt vouſtaͤndig, bis auf 
eine ober zwei Rippen. Zu beflimmen, wovon ober wo biefes Thier lebte, 
fegt bie obengenannte Beitung hinzu, liegt außer dem Bereiche bed menſch⸗ 
lichen Wiſſens. Der Mammuth ſelbſt, beffen eigentliche Groͤße man feither 
beronmbderte, verſchwindet als unbebeutenb gegen die ſes neuentdedte Unge⸗ 
heuer. War ed ein fleiſchfreſſendes Thier, fo reichte kaum ein Buͤffel zu 
feiner Mablzeit bin; war es ein gradfreffendes, fo mußten Baͤume Ihm zum 
Butter blenen.“ s 

Na offigielen Berichten hat fih die Einfube in Rußland im dem 
Jahren 4827, 4828 und 1829 auf 635,600,000 Rubel belaufen, bie 
Ausfubr dagegen auf 647,000,000. Der Handel zur See befapäftigte 
während biefer Zelt 24,987 Fahrzeuge, von denen 2145 unter ruffifcher 
Flagge ſegelten. — Die Golbminen im den Uralgebirgen babe ſich im ih⸗ 
ren Ertrage geftelgert; im Jahre 1827 lieferten fie 551,420 Pf.z im 
Fahre 1528 bagegen 672,416. 


Die neueſten offiztellen Nachrichten von Bernambo Po find vom 
17 November v. I. und beftätigen die gänftigen Nachrichten, bie bereits 
(Aust, Nr. 27 d, 3.) aber diefe Kolonie mitgerbeilt worden find. Beträs 
send ift jedoch zu vernehmen, daß die framgdfifchen Stlavenhaͤndler mod 
immer zablreich Talabar beſuchen, und daß bei dem Mbgange diefer Nach 
richten von dort nicht weniger als neun franzbſiſche Fahrzeuge, die dieſen 
abſcheulichen Handel zur Beftimmung hatten, unter der breifarbigen Tatme 
auf der Höhe von Dutens Town gefeben wurden. Indeß ift ber engliſche 
Gouverneur entfihloffen , biefem mehr ald unmenſchlichen Frevel Eintmit zu 
thun. Vrivatbriefe meiden, daß durch die Waffen, welche Kaufleute an 
die Eingebornen verfauften, großes Umgtdct angerichtet werden fen, da diefe 
ſich lhrer bei Gtreitigfeiten fiber die geringfügigften Dinge bebienten, 
wobei mehrere Menſchen das Leben einbäßten, 
— — — — 
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Sibiriem 

3. Reifen mit Hunden. Charalter der Jahrszeiten. 
Diefes Reifen ift angenehm, ſchuell und nit ermüdend. Gut: 
genährte Hunde legen im Nothfall 200 Werſte an einem Tag zurud. 
Der Sälitten, an den man bie Hunde anfpannt, heißt Rarta; er 
ift anderthalb Sagenen lang und eine Arfchine breit und hoch. Die 
Marta wird aus trockenem leichtem Holz verfertigt, und alle Stuͤcke 
find durch ftarfe biegſame Riemen verbunden. Zu den Läufen, bie 
ſehr kurz find, nimmt man Birkenholz, dad man einweicht, damit ed 
geichmeibiger wirdumd nicht gerbricht, wenn ed auch über Elsſchollen 
und @idberge weggeht. Ohne dieſes Fuhrwert wäre man nicht im 
Stande, diefe unermeflihen Schneewuͤſten zu durcreifen, oder gar 
fi auf dad Eidmeer hinaus zu wagen.» Wie aber ber Hund ald dad 
uutzlichſte Thier in dieſen Gegenden ſich erweist, fo ift er auch 
dasiemige, welches bem von aller Welt verlaffenn Wanderer 
viele Freude und Unterhaltung verurfaht, wenn es ihm durch fein 
munteres Gebell aus feiner Langenweile aufflört,, oder ben Kopf zu: 
ruͤctwendend freundlich anblidt; freilich den Unvorfichtigen kann esauch 
in die größte Gefahr bringen, Denn kaum mwittern die Hunde ein 
Schnechuhn oder einen blauen Fuchs, fo renmen fie nad der Seite, 
wo fie ihre Beute wiſſen; die abgemattetten ſpuͤren mene Kräfte in 
ſich, und es geſchieht micht felten, daß fie in der Hige der Jagd in Schluch⸗ 
ten oder Zöcher ſtuͤrzen. Im einem folden Fall hängt Alles von dem 
Leithund an ber Epige ab, ber oft allein Erfahrung befist und ab: 
gerichter iſt. Diefer Hund, den die Stimme feines Herrn ohne Bei- 
hulfe von Zügel und Saum regiert, führt die andern an, und ver: 
folgt mit größter Sicherheit die ihm bezeichnete Bahn; droht Ge 
fahr, fo bedarf ed nur eines Rufs und augenblidlich verläßt er bie 
Spur bed Wildes, dag er mit demfelben . Ungefnim wie die andern 
Hunde beste, wirft ſich auf bie entgegengefehte Seite, zieht feine we 
niger erfahrnen Kameraden mit fih und rettet ben Schlitten, - Man 
Mann 11 bis 13 Hunde an eine Marta und führt damit bei gutem 
Wes, * h. wenn der Wind im Monat März den Schnee gehärtet 
Hat, bis anf 50 Pads; auf dem Eis führen fie nicht mehr als 30, 
weil dann die Läufe ausgleiten, Den Sommer über forgen die 
Hunde felbft für ihre Nahrung, indem fie mach Feldmäufen graben, 
deren es bort zu Land vollauf giebt. Im Herbft fängt man am, fie 
mit Fiſchen, namentlich mit Häringen zu füttern, Diefe Nahrung 
giebt man ihnen fo reichlich, daß fie fett werden, alsdann legt man 


fie an die Kette, und läßt fie, je nach bem Grab ihrer Beleibtheit, 


eine Woche und noch länger ohne Nahrung. Dur diefe Mafregel 
wird ihr Fett feſt und derb, und jegt erft kann man fie zu langen Rei⸗ 
fen brauchen, während ohne dieſe lange Enthaltfamfeit ihre Pfoten 
auf dem erſten Marſch ſchrundig und fie felbit zum Fuhrwerk untaug: 
lich wuͤrden. 

Die lange Winternacht, die von ber Mitte Novemberd bis zur 
Mitte Fanuard währt, wäre fo unangenehm nicht, wenn micht bie 
verbichtete Luft eine Anlage zum Scorbut erzeugte. Das Meifen 
gebt dann fehr langfam, man Tann es jedoch, weil der Mond nie 
aufhört zu ſcheinen, zu :jeder Zeit und ohne Unterbrehung fort 
fegen. Die Kälteift weit meniger fireng, ald man ſich gewöhnlich ein⸗ 
bildet. Während drei Wintern fiel das Thermometer mie unter 40° 
Reaumur. Die gewaltigen Winde, deren Wuth feinem Hinderniß bes 
gegnet, mindern bier die Intenfität des Froſtes. Dagegen erreichte 
im 3.1809 die Kälte nad) den Beobachtungen des Dr. Möslein *) in 
Jakutot 51° — ein Winter, der den Einwohnern jener Stadt unvergeßs 
lich ſeyn wird. Der fältefte Ort im Land der Dafuten foll der Weir 
ler Dmefon, gegen die obere Indighirka hin, fen; die Kälte dafelbft 
ift indeß erträglich, weil die Leute durch ihre warme und leichte 
Kleidung von Mennthierfellen fi gut dagegen verwahren. 


*) Der Kollegienrath Röstein, erfter Arzt ber Provinz. tr einer 


der wohltbätigften wie ber fonderharften Wenſchen. Er naht fie. 


Recepte nie eime Belofmung und Tieß dem Gtaat den größten 
Theil feiner Befolduug, indem er nur fo Biel sehielt, ald er für 
feine tümmertihe Urt u leben notwendig brauchte. Im ftrengften 
Minter trug er fein Sommertleid, d. h. feine bloße Uniform und 
nur felten einem tudenen Mantel, Als im J. 1810 unter deu 
Yalnten die Elephantiafis herrſchte, die bort unter einigen Bamis 
fien erblich und anfterfend ift, ertbeilte ihm bie Regieruug Befehl 
einen Sanitätöbeamten hin zu fenden , um dad Uebel unterſuchen 
zu laſſen und bie nbrbigen Hellmittel in Auwendung zu bringen. 
Dogleich Aber 70 Fahr alt, aͤbernahm er diefen wichtigen Auftrag 
ſeibet, und begab fig im Monat Detober im feinem Ablichen Auzug 
von Jatutse nach Srebmd  Kofyındt auf ben Weg. Er mußte jeden 
Augenblict vom Pferd fleigen , neben und foringen um ſich zu erwaͤr⸗ 
men; fo legte er 1500 Werſte zurück, erfror aber. die Füße. 
Man trandportirte ibm nad Srebne = Kolymst auf einer Trag⸗ 
Babre und in einem warmen Ueberwurf. Sier angefommen ſchult: 
er fich ſelbſt die Jehen ab und farb nach ſechs Monaten; Roͤslein 
lebte vierzig Jahre in Sibirien und Kamtſchatta. Er bat viele Manu: 
feripte Ninterlaffen, die feinen Erben zugefandt wurden, Dbme 
Zweifel entbatten fie intereffante Beobachtungen, 
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Die widrigfte Jahreszeit ift der Sommer. Die Hige ift eben fo : 
anferordentlich ald unerträglich. Wim 6 Juli 1810 ftieg das Thermo⸗ 
meter in der Sonne in Niſchni Kolpmet auf 33%. Myriaden von 
Modtiten bebedten dad Land. Im dem Mälbdern, mo meiſt bie ver: 
ſchanzten Dörfer oder Oſtrogs liegen, bilden fie buchitäblich bide 
Wolfen. Die Unreinlichleiten, welche der Schnee barg, er: 
fuͤllen die Luft mit erftidenden Ausbünftungen. Waller und Koth 
hören nicht anf, weil auch im fengenditen Sommer bie Erbe nie 
über "/, Arfhine aufthaut. in längerer Sommer würbe wirklich 
vernichtend fepn. — Länge dem Cidmeer liegt Alles voll Holz, welches 
die Hocgemäffer der Fluͤſſe Sibiriens entwurzeln und mit ſich reißen, 
bis ed nach einer langen Fahrt an den Küften ausgeworfen wird, Ich 
habe Baumarten gefehen, bie in Sibirien wohl bekannt find, aber 
ich zweifle, daß man in der Nähe der Kolyma, mie behauptet wor: 
den, einen Kampherbaum gefunden hat, Da bie Strömung jenfeits 
der Kolyma fih nah SO richtet, fo ſcheint ed unmöglich, daß ein 
Baum aus dem öftlichen Dcean fi in das Eismeer verirrte. 


5. Bodenfhidtungen Unterirdifhe Birken. 
Mammutb. 


Die Beſchaffenheit des Bodens in ber Nähe bed Eismeers ift 
dem Beobachter ein undurchdringliches Geheimnif. Die Ufer ber 
Baͤche und Seen, bie einige Sagenen hoch find, beftchen aus abmech- 
felnden Lagen von Erde und Eid. Die Eislagen wie die Erblagen, 
melde immer das Eis bedecken, find in der Regel horizontal. Mand- 
mal werden beide von ſenkrechten Elsadern durchſchnitten: offenbar 
rühren diefe von einem Bruch ded Bodens ber, wo fih das Schnee: 
waſſer in den leeren Raum gefeßt hat. Aber wie joll man jenes Ab: 
wechfeln wagrechter Erd: und Eislagen erklären? Man kann ſich doch 
nicht Waflermaffen vorftellen, die in ber langfam fteten Art einer 
Schichtenbildung gefroren wären. 

Fine andere nicht minder außerordentliche Erfheinung fommt 
in ben fteilen Geeufern zwiſchen der Jaua und der Indighirla vor 
— wir meinen bie Birken, welche man ganz mit Neften, Zweigen und 
Wurzelm in der Erde findet. Die Einwohner nennen fie Adamovſt⸗ 
ſchina, d. h. Dinge, die fo alt find ald Adam. Leider nöthigt das 
Bebürfnif in der Tundra fie ald Brennholz zu gebrauchen, fo daß fie 
Fehr felten werden; fie geben keine Flamme, fondern verzehren ſich 
als Kohlen, Gegenwärtig wachen die naͤchſten Birken, melde blof 
Zwergbaͤume find, drei Grab füblih vom da. Durch welche Revoln⸗ 
tion, fragt man, wurden dieſe Bäume verfhüttet? Sieht man nicht 
daran, daß der Norden einft wärmer war? Mor zweitaufend Jab: 
ren ftand die Sonne 25 Minuten höher als jetzt, Indem die Nei: 
gung der @fliptit unmerflic abnimmt; wäre biefer Unterfhled dem 
Pflanzenreich fo fühlbar gewefen? Wann ging dieſes Alles vor fih? 

UmNacforfhungen nach bem Mammuth anzuftellen, giebt ed feine 
paffendere Gegend, als das Fidmeerr. Das Mammuth, von weichem 
Hr. Adams dad Stelett nad St. Veterdburg bradte, wurde ihm 
unfern des rechten Arms der Mündung der Lena gezeigt. Es lag 
am Ufer unter Erd: und Eisſchichten begraben. Durch dad Schmel⸗ 
zen des Schnees ſchwand ein Theil der Maſſe, die ed bebedte, und bie 
blauen Füchfe, Bären und Hunde und im der Folge die Menſchen 
entdeckten die Erifteng diefes Thierd. Sein Fleiſch mar noch fo friſch, 
als ob es kaum geitorben wäre; durch dad Waſſer kann es alfo nicht 
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aus mildern Rlimaten bahin gekommen ſeyn; Feuchtigkeit und 
hätten es bald zerftört. Hr. Adams hielt fi lang im der =. 


ı auf und ob er gleich erft ein Jahr nach der Entdedung des am: 


muths eintraf, fo fand er doch bie untere Seite noch volllommen gut er: 
halten; der Reſt mar gefreffen. Es koftete ihm viele Mühe, das 
Fleiſch von den Knochen trennen zu laffen. Bon Mammuths inochen 
die man zumeilen auf der Oberflaͤche trifft, verſchaffte ih mir einen 
Sadvoll halbgetrocknetes Mark, das in einer mwärmeren Gegend ſchmolz 
und durch bie Leinwand durchſchlug, ohme jedoch einen Geruch auszubau: . 
hen. Die Zähne ded Mammuths von Hrn. Adams wogen je fünf Pubs 
und bad Thier felbft ift weit größerals ber größte Clephamt. Uebri⸗ 
gend hat man am ber oberm Lena Zähne von 12 Puds gefunden. Je 
mehr man gegen Norben vordringt, beito häufiger werben die Mam: 
muthszaͤhne. Auf den Iufeln umd namentlih in Neu : Sibirien 
giebt ed deren am Meiften; aber wie die Menge zunimmt, nimmt 
die Größe ab. u der letzten Inſel wiegen die Bähne nicht über 
drei Pubs, Auch auf bem Grund des Eismeers liegen ungeheure 
Quantitäten, wie folgende Thatfache beweist. Die Jäger des Kauf: 
manns Liachov befuchten im J. 1750 die Juſel Atrifandtoi, bie 
erite ber Liachovinfeln, gegenüber dem Heiligen:Rap, und verweilten 
den ganzen Sommer bafelbft, um Mammuthshauer zu ſuchen, bie 
meiften befamen fie auf einer Sandbank, melde anf der weltlichen 
Seite ber Infel in dad Meer binaustrirt. Heutzutage ift bie Aus— 
beute auf diefer Infel gering, aber in guten Jahren, wenn anbal- 
tende Oftwinde wehen, und das Waſſer über die Bank bertreiben, 
bleibt eine große Unzahl derfelben darauf zurüd. Demzufolge würde 
ber Weitwind fie in dad Meer entführen. Nah dem Ban ber 
Zähne zu ſchließen, mußte fhh dad Mammuth von Pflaugen näb: 
ren. Da aber feine ungehenren Hauer ed am Freſſen von Kräu- 
tern binderten, fo ift wahrſcheinlich, daß feine Speife vornehmlich 
in jungen Baumgmeigen beftand. Allein wie konnten fie unter dem 
76 Breitengrad eriftiren, wo das Pflanzenreih ſich auf einige 
Moofe befhräntt, und wo man kaum längs dem Ufern der Bäche 
da und dort ein mageres Kraut bemerkt? Wann warb das Geſchlecht 
der Mammuthe vernichtet, und mie fonnte ed ſich fo viele Jahr: 
tauſende unter der beeisten Erde erhalten? Diefe und viele andere 
Fragen find noch nicht beantwortet, 





Polen ſeit dem Jahre 1815. 
(Bortfegung.) 

Die Unabhängigkeit des Landes war gerettet; aber bie politiſche 
Freiheit, anf der einen Seite von den Beforgniffen ber heiligen 
Allianz, auf der andern von dem Nationalhaß der Rufen beitärmt, 
blieb ärgeren Beſchraͤnkungen unterworfen, ald je. Bon dem Jahre 
1821 ſchreiben ſich die eriten ernſtlichen Angriffe gegen jene polniſche 
Nationalität der, welche der Kaifer, in glüdtliheren Zeiten, einft felbit 
lieb gewonnen zu haben ſchien. Kein Mittel ber Wilhtr und der Gewalt 
wurde vergeffen. Mean vernichtete ben Grundſatz ber Unveränderlich- 
feit der Richter, indem man fie unaufhoͤrlichen Verſetzungen unter: 
warf; man trat die Municipalvermaltung des Landes mit Füßen. 
Am Fahr 18921 batte der Wojewodſchaftsrath von Kaliſz die Haͤuptet 
der Oppoſition auf dem Reichstage in feine Mitte aufgenommen; 
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er wurde aufgelöst, und ſeitbem dem wiederholten Vorſtellungen ber 
Mepräfentanten jemer Provinz zum Troß, nicht wiederbergeftellt. 
Da aber bie Woiewodſchaftsraͤthe feit neun Jahren mit der Ein- 
zeichnung in die Wablliften beauftragt find, fo wurden bie Wähler, 
melde durch Tod eder Gluͤckswechſel aus den Liſten ausfielen, 
feit diefer Zeit in der Wojewodidaft nicht wieber erſetzt. Mehnliche 
Gewaltthätigteiten erlaubte man fi in Bezug auf das Erziehunge: 
weſen. Stanislaus Grabomsti, ein naturlicher Sohn bes Ichten 


Königs, Stanislaus Anguft, und eifriger Anbänger des Jeſuitis⸗ 


mus, wurde an die Spitze dieſes Departements geftellt, und die 
nächfte Folge dieſer Wahl mar die Unterdrüdung ber Schulen des 
gegenfeitigen Unterrichts, die fi bereits bis im die Meiben bes 
Heeres zu verbreiten anfingen. Die Schulen auf bem Lande wur, 
den durch einfaches Meitript des Staatsfefretärs Koſſezti zu Grunde 
gerichtet. Die oberſte Leitung der Geiftlichfeit erhielt Albert Star: 
fjewsti, ein Mann, der im J. 1794 als Ve rraͤther des Baterlandes 
verurtheilt worden. 
Mitten unter den Vedrüdungen und Ungeſetzlichteiten, die 
meift ohme ale Rucſicht auf die Konflitwtion, zumellen mit ber al: 
bernften Verdrehung derfelben verübt wurden, bewies das traurige 
Schidfal der Univerfität Wilna den Polen, daß ein noch graufame: 
res Joch auf ihren Brüdern in Lithauen lajte. Ein Student, def: 
fen Name lange dem Vaterlande theuer ſeyn wird, Thomas Zan, 
füiftere an diefer berühmten Lebranftalt eine Geſellſchaft, welche die 
Pflege der Wiſſenſchaften und die Erhaltung der poluiſchen Nationa: 
lität sum Zweck hatte. Ein unerwarteter Erfolg belohnte feine 
Bemuhungen, und die Gefelfhaft fab dem glüdlichiten Gedeihen 
utgege der Regierung angezeigt, gewaltſam aufgelöst, und 










Nowofilzofl, der zu diefem Zwecke ſich ei: 
4 und gerichtlich verfolgt wurde. 





Leurus erhob, während noch fo manche rohe Produkte im bad Aus— 
land gingen, um verarbeitet aus demfelben zurück zu kehren. Am 
Meiften blühte die Landwirthſchaft. Der polnische Adel, von den 
öffentlihen Angelegenheiten durb feine Liebe zur Umabbängigteit 
entfernt, und durch die Verfolgung auf feinen häuslichen Herd be: 
fhränft, ſah ſich genöthigt , feine ganze Kraft auf die Merbeiferung 
feiner Güter zu wenden, Hier batte er wenigitend nicht. mit ben 
Haſchern der ruflifhen Polizes zu fämpfen; und fo verbanfse Polen 
dem politifhen Drud feine Wechſelwirthſchaft, feine audgegeichneten 
Heerden, und feine prächtigen Gärten. Die Negierung, ſtolz auf 
diefe Kortichritte bed Landbau’s, die fie matürlih als ihr Werk be: 
trachtete, glaubte, daß fie durch dieſelben ihre Wortbrüchigkeit bin: 
reichend gut gemacht habe, und da es auf keinen Fall etwas ſchaden 
konnte, den Matt ded Landes zu hören, fobald es freiſtand, deufel- 
ben zu beachten oder nicht, fo beſchloß fie, der Welt wieder einmal 
das Schaufpiel eines polniſchen Reichötages zu geben. Wablen, die 
durch die ungeſetzlichſten Mittel verfälicht worden, führten eine 
Menge ruffifber WUgenten auf die Bänke der Deputirtenfammer; 
und indem man auf diefe Weije Alles vorbereitete, um jede Beforg: 
niö eined unbequemen Widerſpruches zu befeitigen, wurde der 
Meichötag auf den 51 Mai 1825 einberufen. Aber fo fehr man aud 
die Konftitution bereits veritämmelt hatte, fo erfilllte fie die Ne: 
gierung doch no immer mit gewaltigem Schreden. Die Konititu: 
tion verlangte, daß die Abftimmung laut geihehen follte; und maa 
hatte oft Deputirte, die im Staatdrathe die verbaßteiten Maßregeln 
billigten, zu der Oppofitton übergeben fehen, wenn ed darauf an- 
kam, öffentlich feine Meinung auszufpreben. Auf den Vorſchlag bes 
taiſerlichen Kommiflärd Nowoſilzoff wurde daber ein Austunftsmittel 
ansgefonnen, welches den Pilihtvergeifenen die Scheu vor ber 
Stande erfparte, Gegen die ausdrücliche Beitimmung der Kou: 
ſtitution ſchaffte eine Ordounanz vom 13 Februar die Oeffentlich 
feit der Reichstagsverhandlungen ab. Dieh it das einzige geſetz 
widtige Dekret, welches Wlerander perfönlic ald König von Polen 
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von 256 Antlagen und 55 Ungeflasten, Diefe Differenz, bie mehr anf 
bie Anflagen ald bie ⸗Angetlagten binfsermeigt, beweidt, baß, wenn bie 
Berbrechen minder zahlreich waren, bie Neigung, biefelben im Geſellſchaft 
zu begeben, ſich vermehrt Imt. Das Jahr 1528 wies auf 100 Antlagen 
nur 128 Ungeflagte mach, bad Jahr 1929 bagegen 151. 

Unter ben 5505 abgeuriheilten Anflagen nad angehoͤrter Verthei⸗ 
bigung hatten 1141 sum Zwect Verbrechen gramm bad Eigenthum, 1565 
gegen VPerfonen. Das Verbäimiß der letziteren Verbrechen iſt alfo fort: 
während im Abnehmen begriffen ; ed ware 29 anf 100 im Sabre 1825, 
25 im Jahre 1826 und as27, 25 Im Sabre ıs2# und es find nicht 
mehr als 24 Im Sabre 1829. 

Auch die Zahl der Angerlagten im blefem Jahre hat im Berbättniß 
zur Bevdlterung fit vermindert. Im Fahre 1828 fan im ganzen Kbuig⸗ 
reich ı Angeklagter anf 4507 Einwohner, gegenwärtig ift es 1 auf 4531. 

Ein umb fechyig Departemens find jedoch unter diefer Durchſchnitts zahl 
zuräcgeblieben; im Departement de PMin fommt nur ı Angeflagter anf 
415,529 Einwohner; eben fo im Departement de la Ereufe ı auf 15,052 
m. f. w. Nodimmerfind es bie Departemens ber Seine und von Eorfita, bie 
im BVerfitmiß zu ihrer Bevbiterung bie arbäte Zahl der Uingeflagten aufs 
zuweiſen baben. Im erfteren fomımt 3 auf 14116, Im letzteren 4 auf 1402 
Einwohner. 

Unter ben 7575 Angeflagten zählt man 5951 Männer unb 1442 
Weiser. Im Jahre 1328 waren 445 Angeflagte unter 16 umb 1278 von 
16 bi8 24 Jahren. Die Zahl ber erſteren ift im Jahre 1829 mur 117, 
der letzteren mur 1226. Von den Ungeflagten in biefem Sabre hatten 
ferner 5805 noch nit bas Alter von 50 Jahren erreicht, 52 waren 
fiebenzigs, 7 actzigfätrig. 

@in anderer Theil bed Berichtes verbreitet fi Aber Etand, Geburt, 
Wotmort ber Angeflagten unb über ben Grab der Bildung, ben fig erhal⸗ 
ten haben — eine Zufammenftelung, bie von hoher Wichtigkeit für bie Loͤſung 
ber Frage iſt, in wieferm bie Fortſchritte der Eivififation auf bie bffentliche 
Moral ihren Einfluß dußerm. Unter ben 7575 Angetlagten fonnte nur 
von 6 Ihe Stand micht mit Gewißheit audgemittelt werden. Won ben 
übrigen waren 4271 unverbeiratbet, 5196 verbeirathetoder vertwittibt; von 
den letztern hatten 2625 Finder, Es kommen bemnach 57 unverheirathete 
auf 100 Angetlagte. Diefes Verhättniß ift 58 bei Verbrechen gegtu das 
Eigentbum und 55 bei Verbrechen gegen Perſonen. 

Mas bie Bildung berrifft, fo ergient ſich aus dem mit vieler Gorafalt 
abagrfaßten Bericht, baß von ben 7575 WUngeflagten 4525 weber 
leſen noch fepreisen, 497% Dieß nur wenig, 729 gut leſen und fchreis 
ben fonnten, und 170 eine beffere Erziehung genoffen hatten. Es 
geht daraus hervor, daß von 100 Angetlagten 59 mehr ober minder 
zu ber gebildeten Klaſſe gehbrten, während sı in einem Buftand 
vbiliger Unwiſſenheit waren — ein neuer Beweis, daß bie Eryielung. fo 
beſchraͤnet fie auch fen, ber Geſellſchaft und dem Einzelnen eine Buͤrg⸗ 
{haft gegen bie Neigung zum Verbrechen darbletet. Indeß war ber 
Grad ber Bildung auch nicht ohne Einfinh anf das Schickſal ber Angefiagten. 
Bon benen, bie weber leſen noch fahreiben fonnten, wurben une 57 von 100 
freigefprogen, von benen, bie e8 nur unvollfommen fonnten 40, von denen, 
bie einen binlängligen Unterricht erhalten 45, und von benen, bie eine 
heifere Erziehung genoffen Imtten 52. Mon ben VUngeflagten, bie weber 
leſen noch) fhreiben fonnten, waren 44 unter 100 bed Verbrechens gegen 
Perfonen und nur 55 des Verbrechens gegen das Eigenthum beſchuldigt. 
So waren ed 45 unter 100 wegen Mord, 52 wegen Tötung. 55 wegen 
Vergiftung, 56 wegen Batermord, 12 wegen Kindermord, 57 wegen 
Verwundungen von Bluläverwandten, 54 wegen anderer Verwundungen, 
28 wegen falſchen Zeugniffes cder Zeugenbeſtechung, 28 wegen Aufruhr, 
“2 wegen Faͤlſchung durch umteraefhobene Perfonen, 83 wegen anderer 
Faͤtſchungen, 95 wegen beträglihen Banferuts, 55 wegen Diekftahl, 55 
wegen Branbfliftung. 

Sinfichtlich bed Standes, wovon man neun Klaſſen angenommen bat, waren 
unter den Inbivibuen, die zur Bearbeitung bed Feldes, ber Weinberge, Rätder, 
Minen u. ſ. wo. verwendet werben, bie meiften Angeflagten, nämlich 2155. Nach 
ihmen fommen 2) Handwerter, bie in Kol, Eifen, Kupfer, Wolle u. f. w. 
arbeiten, 1952. 5) Bäder, Blelfger, Brauer, Müller: 257. 4) Hut: 
macer, Verücdenmacer, Schneider, Tapesierer u. f. w. 527. 5) Bantiers, 
Mechfelanenten, Kauflente m. f, w. 467. 6) Unternehmer von Arbeiten, 


Rafiträger, Ceeleute, Ruhrlente m. f w. 269. 7) Wirthe, Reſtaurateurs, 


Dienfitoten 850. 5) Künfler, Etwbenten, Ungeftellte, Mövofaten Geifts 
Tiope, Mergte, Soldaten, Reutiers — 449, 9) Beitler, Mähgen, 
Samärger u, f. w. 573. . u. 


Bon den 7375 Ungeflagten wurden 2696 freigeſprochen 
vernrtbeilt, nämlich 89 zum Tode. 275 gm Iehenslänglicher erh 
1055 zur Otrafarbeit auf beftimmte Zeit, 1222 zu Gefängniß, 4 jum 
Pranger, 2 zum Deriuft ber bürgerlichen Eine, 5 zur Werbannung, 
1825 zu Rorrettionäflrafen, endlich 26 Mngeflagte unter 16 Jahren zur 
Aufbewahrung auf beftimmte Zeit in Morreftionthdufern. Bon den a6 
zum Tobe Werurtbeilten wurden 60 hingerichtet, 3 tbbteten ſich im Ges 
—— 25 erbielten eine Milderung ber Strafe. 

Berhältwiß ber rg an ber zu entehrenben ©: 
und ber zu forreftionellen Strafen —* im ganzen ae 
fteitt ſich für bie erſtern anf 59 gu 100, für bie zweiten auf 36, für 
bie fenteren auf 25. 

Bolgende Tadelle enthält eine Wergleichung der im dem Tepten fünf 
Jahren ausgefpronenen Wernrtbeilungen : 

Im Gare « “ 1825 „0. 1826 2. 1807... 
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Vermifhte Nachrichten. 


Florida wird von Seen ober Teichen durchſchnitten, deren Husbebs 
nung von einigen Klaftern bie gu einer Meite wechſelt. Ihre Ufer find 
oft fleit, ihre Waffer Mar md tief. Ein fonderharer Zufall erfiärte Arge 
Ti die Urfache ihrer Entſtehung. Der Boden, auf dem fle ſich befinden, 
iſt ein wenig zuſammenhaͤngender, nach allen Seiten von unterirdiſchen 
Ftäffen und Bären durchbrechtner Wuſcheiſtein. Der Wauciſſa, ber im 
der Grafſchaft Jefferſon feine Quelle bar, ift im biejer Gegend viel breiter 
als der Jamesftuß bei Rihmond. Der Wactulla fpringt fo mächtig aus 
der Erde ervor, daß man ibn nicht anders denn als einen natuͤrlichen Waſſer⸗ 
beisitter der Seen Jactſen und Iamona betrachten Tann. Zwiſchen diefem 
Seen und dem Urſprung bed Wakulla durchſurchen Quellen den Boden, 
deren Waſſer in feiner Jabretzen truͤb wird. ine Geſellſchaft jagte in 
den Waldern, vier Meilen weſtlich von Tailhaſſſa. Da that ſich hinter 
ihmen mit einem färcterfihen Getrach ein Abgrund auf; entſetzt flohen Ne 
und erzähften in Kailhaffia ihr Abentener. MI man wieder In bie Gegend 
fam, fand man einen See von einer Melle im Umfang mit ſentrechten 
Ufern, die fig viersig Fuß über dns Waſſer erhoben. Das Waſſer, deijen 
Tiefe man nicht fanmte, bebeitte alle Bäume, bie es verſchlungen hatte. 


Nach dem Bericht des Wereind für Verbeſſerung ber Gefänguiſſe 
werben in ben Vereinigten Staaten jaͤhrlich 75,000 Individuen Schulden 
halber verhaftet, und bie Haͤlfte derfeisen wegen Summen unter 20 Deil. 
Das Gefen ertennt nämlich ſchon bei 5 Dot, auf ben Schuldthurm. Nun 
bat man aber berechnet, daß die Gläubiger nicht 1%, dabel herausſchla⸗ 
sen: ein Beweis, dab ein Geſetz, welches viele Menſchen oft auf laͤngere 
Zeit ihrer Freiheit beraubt, eben fo unfinnig als grauſam iſt — alfo 
wahrfeinlih noch von der alten enafichen Befengebung herrührt 


Müngen, in der Kirerarifaps Artiitiigen unftalt ber I. G. Eostafgen Buchhandlung. 
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. Gefhichte der Eroberung von Algier. 
35, Niederlage und Kapitulation bed Den, 


Sech hu s3.) 

Amt 29 Juni ruckte bad Heer gegen das Kaiſerfort. Das Genlekorps 
und die Artillerie vereinigten nun ihre Arbeiten und am 30 begans 
nen fie die Laufgraͤben zu öffnen. Die Verpflegung des Heers aus 
einer Entfernung vom 5"/, Lieues, auf einem Weg, ber immer 
ſdwieriger, bei einer Hitze, die immer läftiger wurde, war feine, 
geringe Aufgabe. Ohne bie Erdfäde und Schanzgräben, melde nad: 
geführt werben mußten, belief fi die Laft der Borräthe, melde in der 

- Stellung vor dem Kaiferfort allein, die Beſatzungen in ben Redou—⸗ 
ten micht gerechnet, täglich verzehrt wurden, auf 72,000 Kilogramme, 
(30,000 Nationen Brod, eben fo viel Meis, 15,000 Litres Wein, 
1000 Litred Branntwein und 3000 Kationen Futter), womit 82 Waͤ⸗ 
gen und 300 Maulthiere befrachtet wurden, 

Die vier Tage vor Einnahme des Katferfortd waren mörberifch; 
es wurden befhalb, um ben Merwunbeten die erite Hülfe angedei⸗ 
ben au laffen, am Cingang ber Mömerfiraße einige Lazarethhütten 
aufgefhlagen.. Am a Yulius, um a Uhr Morgens, begann der An: 
griff; von 9 Uhr an wurde Breſche gefhoffen, gegen 10 Uhr ließ 
bad Feuer des Platzes etwas nah, man hörte ein furchtbares Ge: 
frac , eine heftige Erſchuͤtterung folgte — das Kaiferfort war in die 
Luft geflogen. Es verging einige Zeit, bis man in dem Rauch und 
Staub, der deu Horizont verfinfterte, fi wieder audfannte; man 
erfuhr jegt, der Hauptthurm fen gänzlich zerftört. Inzwiſchen hatte 
dad Geſchutz ber Stabt und ber Forts nicht aufgehört, auf das Kai: 
ferfort zu (hießen, unb General Bourmont verfügtefih, um den Stand 

der Dinge zu beobachten, im bie eroberte Feſte, als Sidi Muftapba 

badſchi, erfter Selretür bed Dev, als Parlamentär erichien. 

iche Beftärzung, die man dem Abgefandten anfah, 
‚Shreden, der in Wlgier herrſchte. Die Unterredung 
ie Dir Dbergeneral verabihiebete ben Sekretär, indem) er 

\ macte, wie es in feiner Gewalt ftände, mit feinen 

en in einem Sugenblid bie Stadt und die Kafaba in 
rbanfen gie verwandeln; nichts defto weniger bewillige 

And feinen Türken das Leben; aber er erwarte, daß auf 

\ Dre geöffnet, und bie äußeren Forts übergeben würden. 

Nicht lange, W warb ein zweiter Yarlamentär gemeldet, Hamed 

Bodarba, gegenwärtig Mitalich der mauriſchen Dunicipalität. Der 










Maure, eim fehr gebildeter Mann, der gang Europa bereidt hatte, 
und mehrerer Sprachen mädtig war, trug mit vieler Gewandtheit 
bie Forderungen des Dep vor. Der General wiederholte feinen frühe: 
ren Beſcheid. Der Dep, fügte er hinzu, könne fih ohne Furcht dem 
König von Frankreich ergeben, der auf eine ehrenhafte Weiſe für feine 
Zufunft forgen wuͤrde. Während dieſe Dinge fi begaben, gemahrte 
man von dem Kaiferfort, auf welchem man die Ausficht auf das 
ganze Ufer hat, eine beträchtliche Anzahl von Fahrzeugen, melde 
aus dem Hafen liefen und auf das Cap Matafu zuftenerten, fo mie 
eine Menge Türken, Debuinen und Cabylen, melde mit belabenen 
Maulthieren und Pferden aus der Stadt ritten. Die Zeit verftrid, 
die Armee behielt ihre Stellungen unb noch war Nichts zu Ende. 
Da langten gegen 2 Uhr Sidi Muftapha und Hamed Bodarba, nebſt 
einem Begleiter, von Neuem ald Parlamenräre an. Dieb Mal war: 
den fie von dem Generalunter einigen Bäumen in einer Vertiefung des 
Berge, in Gegenwart mehrerer®eneraloffiziere, empfangen; auch der eng: 
liſche Konful wohnte der Konferenz bei. Die befannte Kapitulation, in 
welcher dem Dep und feinen Türken der Beſitz ihres Privateigenthums 
und die Freiheit ihren Aufenthalt außer Algier felbft zu wählen, zuge: 
fihert wurde, fam nunmehr zu Stande und am !folgenden Morgen 
309 die Armee in Algier ein. Man bat ben Abſchluß einer Kapitu- 
lation getadelt; allein folte man riffiren, daß der Dep fi mit der 
Caſaba, die 230,000 Pfund Putver einfhloß, in bie Luft fprengte und 
die ganze Stadt unter Ruinen begrub — ein Schritt, von dem ihn 
feine Leute nach der Einnahme des Kalferfort3, das er umüber- 
windli glaubte, nur durch bie Hoffnung einer Kapitulation ab 
hielten ? + 


4. Die Eafaba. 


Es iſt Viel in den Zeitungen von den Koftdarfeiten und Meich- 
thuͤmern der Gafaba die Mede gemefen und gewiß bar fih Mander 
Gott weiß welch ein Feenſchloß unter dem geheimnißvollen Sitze des 
furchtbaren Beherrſchers der Piraten gedacht. Allein die Gafaba it 
fein Palaſt, fie iſt nach unfern europäifhen Begriffen nicht einmal 
eine erträgtiche Wohnung. Ein unförmliches Gebäude, mit weißge⸗ 
tändten Mauern von ungeheurer Höhe rings umſchloſſen, ohne Aur- 
sänge, ohne Fenfter, mit tiefen kreuz⸗ uud gueerlaufenden Schiefichar: 
ten verfehen, woraus lange Kanonen mit rothhemalten Mindungen 
beroorbliden. — Wer möchte dieſes eben anmuthig finden? 

Don dem Katierfort nah der Stadt führt ber Weg durch eine 
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Schlucht, der fir bie Artillerie fo beſchwerlich war, daß bie Befik: 
nahme, bie um 9 Uhr vor fih geben follte, ſich bid 11 Uhr ver: 
sögerte. Am „neuen Chor’ angefommen, betrat man eine lange 
Gaffe, bie oft fo fhmal ward, daß nur ein Saumthier Platz hatte. 
Nach einigen Minuten gelangte man unter eine duͤſtere Vorhalle, in 
deren Mitte ein weiß:marmorned Becken fich befand, woraus ein 
helles Waffer floß. Diefe Vorballe, mit großen rothen und blauen 
"Linienund einigen Meinen Spiegeln grob verziert, diente den Negern 
zur Kaferne, die in der legten Zeit die treue Wache bed Dev’s bil: 
deten. Hat man biefen Ort hinter ſich, fo führt ein zweites Gäfchen 
auf der einen Seite zu einem Pulvermagazin, auf der andern zum 
Eingang des inneren Hofs (ded Theils der fpanifhen Häufer, die man 
Patio nennt), mo der Deprefidirte. Der Hof ift mit Marmor gepfla: 
ftert und hat die Form eines Vierecks; längs drei feiner Seiten ziehen 
ſich bebette Gänge bin, die von Säulenrümpfen geftüst find, Im 
einem dieſer Gänge fieht man eine Art Kabinet, bas ſich durch eine lange 
mit Scharlach üÜberzogene Bank anfündigt, wo der Dey ſich zuweilen 
aufhielt. In dem Hof mußten bie fremden Kaufleute ihre Ladungen 
niederlegen, damit ber Dep feine 5, 6 oder 10%/,, wie ihm beliebte, 
auswählen lonnte. Won biefer barbarifhen Manier, den Zoll zu ers 
beben, rührte es ber, daß man eine Menge Maaren aller Art 
aufgefhichtet traf. Un denfelben Gang ftiefen auch die Säle, 
welche den Schah bewahrten. Der erfte Stock beſteht aus vier 
Galerien; in einer davon war eine Art Palanfin, unter welchem 
der Dep feinen mufifalifhen Unterbaltungen anzumohnen pflegte. 
Hinter biefem ſeltſamen Möbel lagen einige Meine Kammern, wor: 
in man nad der Entfernung bed Dep noch einige Pferdgeſchirre ıc. 
entdedte. Cine der Gallerien bes erften Stods hing mit einer lans 
gen Batterie zufammen, welche auf die Stadt zielte, fo wie mittelft 
einer wahren Muüblenftiege mit einer obern Gallerie, an welche 
vier lange Zimmer ohne Gläfer und Tapeten anftiefen; hier wohnte 
der Dev. Von biefer obern Gallerie ging ein unglaublich niederes 
Piörtchen zu dem Frauengemach, das aus ſechs Kleinen von hohen 
Mauern umgebenen Kammern beftand, und fein Licht aus einem 
innern Hof erhielt, deſſen Boden der Höhe des erften Stockwerks 
gleihfam. Auf einer Seite lehnte ſich diefe traurige Behaufung an 
die Batterien, welde in der Richtung bed Kaiferfortd dad Gebirg 
beftrichen, und auf der andern, d. b. gegen ben Haupthof hin, an 
eine bite Mauer , in welcher man einige ſchraͤge Luftlͤcer bemerkte, 
wodurch die ſchuͤchterne Neuglerde der Haremsbewohnerinnen einige 
Schuhbreit von der obern Gallerie erſpaͤhen mochte, wenn der Dep 
dafelbit etwa eine Erbolungsitunde zubrachte. In der Nähe bes 
Frauengemachs ift ein mit dem Namen eines Garten beebrter Platz, 
in den man durch ein Labyrinth von Ummegen auf fechzig bis acht ⸗ 
zig Stufen binabfteigt. Diefer Garten, gleihfalls zwiſchen hohen 
blendendweißen Mauern eingepadt und ftatt aller Beſchattung nur 
mit einer Jadminlaube verfehen, war der einzige Ort, melden die 
Frauen beſuchen durften. 

So fah die Cafaba aus, ald im abenteuerliden Vertrauen eis 
nige einzelne framgöfifhe Krieger zuerft hineindrangen, die bald durch 
eine Abtheilung Wrtillerie verſtaͤrltt wurden. Trotz den Ausraͤu⸗ 
mungen des Dev’s, die feit vier und zwanzig Stunden ſortwaͤhrten, 
entbielten feine und feiner Frauen Zimmer doch noch einige Habfelig: 
keiten als Polfter mit Goldbrofat, elegante Kifthen, Waffen, Tep: 


Lie Neugierde ald die Habfucht der Soldaten 


0 


pie, Uhren, Kleidung ꝛc. — lauter Artitel, bie vielleicht mehr 
erregten, di 

natıhrlih ſich anzueignen fein Bedenken trugen. Per nr r ge 
bie erlaffene Aufforderung viele Gegenftände von Gold und Silber 
zurüdgegeben und in das Inventarium des der Megent: 
(daft aufgenommen. Die Einwohner felber hatten fic nit zu be 
Hagen; denn fein Soldat kam über die Echiwelle eines Mauren, 
Juben oder Türken und Die Stadt Algier blich von Cinguartirung 


gänzlich verſchont. 





Polen feit dem Jahre 1815. 
Schluß.) 

Doch noch war das Ziel nicht erreicht, e 
und bie Race bed Despotidmus ftehen bleiben fonnten. Als das 
Haupt der Dppofition wurde der Lamdbote vom Kaliſz, Vincenz 
Niemoiomweti, betrachtet; ald biefer an dem Tage vor. der Cröffnung 
bes Meihstages in Warfhau anfam, um feine Pflichten als Abgeord- 
neter zu erfüllen ; ward er von Gendarmen ergriffen, gebunden und 
auf fein Landgut zurädgeführt, mo er feitdem von Polizeibeamten 
bewacht und nicht aus den Mugen gelaffen wurde. 

Endlih war der Reichſstag des Jahres 1825 eröffnet; er ent: 
fprad allen Wuͤnſchen der Gewalt uud genehmigte die Befehle der: 
felben mit ftummer Unterwirfigleit. Geine Arbeiten waren indeß 
von geringer Bedeutung. Der einzige Beſchluß von einiger Wichtig: 
feit war bie Errihtung einer Bank oder Hppothefentaffe, wodurch 
der Krebit der Grundeigenthuͤmer gehoben werben follte, 

Alerander fab die Folgen ber ruͤcwaͤrtoſchreitenden Politik, 
welcher er gegen das Ende feiner Megierung buldigte und die er auf fo 
berbe Weife gegen Polen anmwandte, nur kurze Zeit. Gritarb im Des 
zember deſſelben Jahres, ein ſchwacher leichtfinniger Fuͤrſt — der von 
den Vorfpiegelungen einer heuchlerifhen Diplomatit umgarnt, ein: 
gebildeten Beforgniffen eine lange glorreiche Iufunft opferte. Wel⸗ 
ches Urtheil auch die Geſchichte über ihm fällen mag, fo wird fie 
nicht vergeffen, daß die Segnungen von fünfzehn Millionen Polen 
feinem Gebächtmiß fehlten! j 

om folgte bald auch fein Statthalter Zajonczet, der am 26 
Julius 41326 eine Anfangs rühmliche Laufbahn embigte. Durd 
Alerander im den Fürftenftand erhoben, hatte er die Achtung feiner 
Mitbürger mit der Gunft feines Gebieters vertaufht und war aus 
einem überfpannten Mepubliianer ein williges Werkzeng des Profon- 
fuld Nowoſilzoff geworden. Mit Auszeichnungen und Reichthümern 
überbäuft, aber von feinen alten Waffenbrübdern verlaffen, ftarb er, 
ohne aufrichtiges Bedauern zu erregen. Vincenz Sobolemsti war 
fein Nachfolger. 

Dies war der Augenblid, mo der Norden im Begriff ſchien, 
ben Herd ber Empörung, den im Süden die Gewalt erſtickt hatte, 
in feinem eigenen Innern entflammen zu ſehen. Einige ruſſiſche 
Dffisiere, welche die Leichtglänbigkeit ihrer Soldaten mißbrauchten, 
wollten über dem Grabe Aleranders die Republik ausrufen ; dad Blut 


war auf ben Straßen und Plägen von St. Petersburg in Strömen 


gefloffen, und man hatte eine Verſchwoͤrung emtdedt, deren Vers: 
zweigungen fi bis in die Provinzen des alten Volens erſtrecten. 
Strenge Nachſorſcungen, welche fowohl zu Warſchau als zu Ei. 
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Petersburg Statt fanden, lieferten ein für dem Despotismus wenig 


troͤſtliches Ergebniß, das ihm die ſtets ſich erneuende Gefahr verrieth,! 


über feinem Haupte ſchwebte. 
Die erfte Idee 


bie 


Alter und körperliche 
ſah der alte General von feinem Nubefige Winagora, im 


Dhne Unterlaß unterhielt er fh mit dem Gefährten feiner Feldzüge, 
die er um fih verfammelte, von den Ausſichten auf Ruhm und 
Gtüd, welche bie Zukunft bieten koͤnnte. Die neue Konititu: 
tion, ohne andere Gewähr, 


ders, berubigte ihn wenig. „Barum fann id nicht,“ rief er, 


watum Tan ich nicht die alte Energie ber Polen wieder ermeden, 


bie nur um flart und groß zu fepm, mie ihre Mäter, ihrer 
Kraft vertrauen und die ihnen geraubte Macht zuriidverlangen dur: 
fen! Was kommt ed darauf an, unter welches Joch fie gefallen: 
find? Wer au immer die Menfchen ſeyn mögen, denen fie ges 
horchen, und die Regierung, die fie beherrſcht, laft fie ihre Meis 
nungen, ihre Beftrebungen und ihre Wünfche vereinigen; bie Na= 
tion werde wieder fie felb; und vielleicht vermag Polen doch endlich. 
einmal ‚feine Unabbängigteit und feine Freiheit zurüdzuerbalten, 
feinen anderen Herrſcher anerkennend, als den es fi felbft gewaͤhlt 
bat.“ Diefe Ideen, die ibn im feinen Schmerzen tröfteten, wur⸗ 
den bald allen Dffigieren der alten Armee gemein, befonders jenen: 
vom Stabe des Generald. Uber wenige Monate mad der Unters 
redung, die wir hier berichten, hatte ber edle Greis aufgehört zu 
teiden, und ruhte, im feine alte Uniform aus ben italienifhen Krie⸗ 
gen gehäft, im Grabe. Seine Freunde zerftreuten fi, und ihre 
Gntwürfe blieben ohne unmittelbare Folge; denn die Nationalfreis 
maurerei, die im Jahr 1819 zu Warſchau von dem Major Lulafinsti 
geftiftet wurde, ſcheint im feiner bireften Verbindung mit dem 
PlaneDombrowsti’s geftanden zu haben; auch wurde fie bald ent: 
det und aufgelöst. 

Ein Mitglied diefer Geſellſchaft, Syejaniesfi, ein Adjudant 
Domtromsti’s, batte fie inzwiſchen in Pofen eingeführt, und fen ed, 
daß der Patriotiomus bier feuriger glühte, oder daß Dombroms: 
t8.Geift im Scheimen mirkte, fo ſchlug fie bald tiefe Wurzeln. 
Im Jahr 1920 zeigte fie, unter dem Namen der Senfenträger 
(Kossyniery), fi aud in Warſchau, fand aber Anfangs eine fro: 
fige Aufnahme. Exit im Jahre 1921, als wiederholte Angriffe das. 
Gebänbe der Konftitution in feinen FZundamenten zu erſchuͤttern an: 
fingen, gelang es einem Bewohner des Großherzogtbums, dem 
General Umindfi, den Bund in Warſchau feiter zu organifirem, wor: 
auf derſelbe den Namen der voltsthämlihen und patriotiſchen 
Vereine annahm. Jetzt wurde ein Gentralausfhuß errichtet, und 
muthige Baterlandsfreunde verbreiteten den Bund in allen Theilen 
des Königreiches, in Volhvnien, in Lithanen und bis auf die Au: 
Beriten Grenzen des alten Polens nah Kiiow (Kiew). 

Bald erweeten indefen dunkle Geruͤchte, die der Degierung 
zufamen, ihre Beſorgniß. Bereits im Jahr 1822 fanden Werbai: 
tungen Statt; aber vergebens fuchte man den Angeſchuldigten ein 


einer patriotifhen Verbindung in Polen ſtammte 
aus dem Jahr 1818 und rüdrte von dem Waffenbruder Koſciuſzko's, 
dem berühmten General Dombrowsti her. Zu Boden gedruͤckt durch 
Gehreben, aber ſtets glühend von dem 
heiligen Feuer, welches fein ganzes Leben hindurch ihm beieelt —* 


zogthum Poſen, mit Shmers die Erniedrigung feines Vaterlandes. 


als das zufällige Wohlwollen Aleran⸗ 






Geftändnif zu entreiben, durch welches man zu fiheren Refultaten 
geführt worden wäre. Drei der Ungeflagten wurden vor ein Kriege: 


gericht geftelt, und zu mehrjähriger Mrbeitsitrafe verurtheilt; die 


erhielten „von der unergruͤndlichen Großmuth des Katferd‘‘ 
ihre Beguadigung. Aber obgleich die Verſfolgung eine große An- 
zahl Mitglieder der Sefellſchaft entzog, ſetzte dieſe ihre Arbei⸗— 
tem fort, und knüpfte ſogar gerade in dieſer Zeit eine Verbindung 
mit dem gebeimen Gefellihaften an, die zu anderen Zwecken ſich in 


‚ Mußland gebildet Hatten. Zu Kiiow hatten zwifhen Peftel, Mura: 


wieff, Beſtuſcheff auf der einen und Kozpanowski und anderen Polen 


auf der andern Seite Zufammentünfte Statt, die indeſſen den letz— 


tern wenig Vertrauen zu ihren neuen Bundesgenoffen einflöften. 
Die Gewalrthätigkeit und das thörichte Gelbitvertrauen der Muflen 
mußte fie vielmehr vor jeder näheren Auſchließung zuruͤckſchrecken; 
und wenn fie fpäter nicht ohne Theilmahme diefe Männer, bie mit 
überlegungslofer Ueberfpannung fo viele eble Eigenfcaften vereinig- 
ten, auf dem Blutgeruͤſt enden faben, fo durften fie ſich menigftens 
nicht den Vorwurf machen, fie in den Abgrund bimabgeftoßer zu 
baben. 


Dullane in Japan. *) 


Die vultaniſche Kette, deren erfte füblige Ringe ſich in der Juſel 
Formofa finden, erſtrectt ſich Ader die Injeln Lieuchieu nad Javau und 
von da dur dem Murilifhen Archipel nach Kamtſchatta. 

Die arohe Juſel Miufin auf der Subweſtgraͤnze von Japan it in 
ihren wefltichen wumb füdrihen Theilen fehr vultantſch. Der Oumyengabat 
(bad Hochgrbirg der warmen Quellen) liegt, im Werten des Hafens Stme: 
bara, auf der arofen SHatsinfel. weiche den Bezirt Tatatu ber Provinz 
Flfen bildet. Man fieht auf biefem Gesirg. wie auf den Halbinſeln 
Taman und Abſcheron mehrere Krater, woraus ſchwarzer Scylamm nub 
Rauch bervorgebt. In ben erſſen Monaten des Jahrs 179% fant ber 
Dunzengadaf völlig zufaınmen. Stroͤme kocheuden Waſſers ſprudelten 
and allen Theilen der tiefen Oeffnung, welche bei dieſer Gelegenbeit ent 
ftand, umb eine dichte Raugywolte aunlmre daraus empor. Drei Wochen 
daranf erfolgte ein Ausbruch des Bulfans Binomofust, eine balde Kieue 
von dem Gipfel; die Flamme erbob ſich zu einer beträchtlichen Hole; die 
Sara, welde ausfloß, verbreitete ſich mit reißender Geſcawludigteit lings 
dem Fuß des Berges, und in wenigen Zagen ftand im Umtreis mebreree 
Meiten Aues in Feuer. Einen Monat fodter wurde die gamye Juſel 
Kiufin, zumal der Bezirt Simabara, durd ein heftiged Erdbeben beimgefscht ; 
baffelde twieberbofte fich mehrmals und ſchleß mit einem ſchrecklichen “Mus: 
Bruch bed Berad Miviyama, der das ganye Land umber mit Steinen be 
deatte und Infenderbeit ben gegenüber von Cimabara gelegenen beit der 
Proving Bige im einen wirtuich troftiofen Zuftand verfegte. Fu bem 
Difteier Afo, in dem Innern von ige, if der Bultan Nfonopama, ber 
Steine und Flammen austwirft; die Tegrerem von blauer, gelber und rotber 
Farbe. Satfuma endlich. die fühlichfte Provinz vom Fiufin, iſt gan und 
gar vulkaniſch und mit Schwefel geſchwaͤngert ; bie Ausbruͤche find wie 
felten. Im Jabr 754 unferer Wera fliegen drei neue Eilande aus dem 
Grund des Meeres, weldes deu Diftrift Ragafiına vefpült; gegenwärtig 
werben fie bewohnt. Im Glben ber Südfpige von Satſuma iſt (die 
Schwefelinſel) Ivoofima, woeisse beflämbig rennt, 

Das mernvärbiafte vulfaniihe Ereigniß Japau's fint in das Tube 
2°5 vor Elr.: bamald bildete in der Provinz Domi, auf der großen Inſel 
Non, ein ımgehenerer Erdſturz ın einer Nacht deu großen Eee Mitjusum 
ober Bivamesuml, auf unſeren Marten Dig genannt, Im dem Augeublick 
dieſes Erdſturzes entfprang aus bem Schoß der Erde ber bögfte Berg 
Sapın'z. ber Fuſi⸗ no⸗ vama, in der Provinz Guraga und aus dem See 


Von Kiabrotb ım Ardbarng iu der bon ums gegebenen Derticheur Zum 
boidi⸗ 
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Mitfusumi im Jahr 32 v. Chr. bie große Infel Kfitubofima, bie no vorhan⸗ 
ben ift. Der Bufimospama , eine mit ewigem Schnee bedeckte riefenbafte 
Proramide, ift der bedeutendſte und einer ber thaͤtigſten Wultane in Yapan. 
Im Yale 799 hatte er einen Ausbruch, ber entfeglicg war und vom ıäten 
bed britten Bid zum asten bes vierten Monats dauerte; bie Waſſer der 
Nachbarſchaſt färkten ſich roth. Der Ausbruch im Jahr 500 ging ohne 
Erbbeben vor ſich; bie Ausbruͤche im ſechsſten Monat bes Jahrs s65 und 
im fünften des folgenden hatten dagegen Erdbeben zur Begleitung. Der 
Iegtere befonbderd mar fehr flart; ber Berg brannte in einem limfreid von 
zwei Quabratlieues. Die Flammen erhoben ſich von allen Seiten bis zu 
einer Höhe von 42 Maftern, und ju gleicher Zeit Tieß ſich eim gräßticer 
Donner vernehmen. Die Erdbeben wieberbolten ſich dreimal und zehn 
Tage lang fand ber Berg im Feuer; endlich zerplagte fein unterer Theil, 
ein Hagel von Bränden und Steinen flog heraus und fiel im einen bes 
nachbarten Ger, wo bad Waffer davon tochend wurbe, fo daß alle Fifihe um⸗ 
lamen. Die MWerbeerung beimte fi Über eine Strede von 50 Lieues aus, 
die Lava floh drei bis vier Stunden weit, vernehmlich in ber Richtung 
ber Vrovinz Rai, Im Jabr 1707, im ber Nat des 93ften bes eltften 
Monate, ſpuͤrte man zwei tächtige Erbſibhe, ber Buflstmma dffnete fich, 
fpie Flammen und foplenderte Brände bis auf zelm Rienes, fühmärts bis 
zur Brüche vom Raſubats. Tags darauf lieh die Wuth des Vultans nam, 
aber fie ermeuerte fich no ungeftümer am 25flen und 26ſten. Unermefs 
liche Maffen von Felſen, rotbgegtühtem Sand und Aſche waren über bie 
Ebene geſtreut. Die Aſche flog bid nach Iofivara, wo fie noch 5 bis 6 
Fuß, und ſelbſt bis nach Jeddo, wo fie nom mehrere Zoll bie lag. In 
der Gegend, . wo der Ausbruch Statt gefunden, that fich ein. tiefer 
Abgrund auf und daneben erbob fi ber Meine Berg Foomerpama. Im 
Norden bed Sees Mitfusumi und der Provinz Domi gegen das Meer von Eorea 
hin und gegen Norden, begrängt von ber Provinz Kaga, legt die Provinz 
Ierfifen und auf dem beiberfeitigen Graͤnzen ber mit ewigem Schnee be: 
dere Bulfan Giramama (ber weiße Berg), ober Rofino Sira⸗vama (ber 
weiße Berg bed Bandes Kofi); feine merfwärbisften Ausbruͤche geſchahen 
4259 und 4554, 

Einen andern fehr thätigen Bulfan enthält bie Provinz Sinano, eine 
der Binnenprovinzen ber Infel Nifon, im NO von Kai und Mufafi. Der 
Aſama vama oder Aſamanodat, im ND der Stadt Komoro, ift fehr bo 
und' brennt von der Mitte bis zum Gipfel, Er fpeit Flammen und 
tporbfe bimäfteimartige) Steine, verbunden mit einem außerordentlich dicken 
Rauch. Oft begräbt er bie ganze Umgegend unter feinem Aſchenregen. 
Einer feiner Tegten Ausbruͤche tam im Jahr 1785 vor. Ein grauenvolles 
Ertöeben tuͤnbigte ihm an; vom 4 bis zum 6 Auguſt hörte ber Berg micht 
auf, Sand und Steine ausjuwerfen; Schlünde oͤffneten ſich nach allen 
Seiten, ind Waſſer in den Fluͤſſen Yologava und Kurugava ſott; ber 
Vongava, einer der größten Fluͤſſe Jaran's fperrte ſich, und das firudeinde 
Waſſer Üderfiuthete dad Gefilb. Cine große Menge Dirfer wurden von 
ber Erbe verfchlungen ober von ber Rava verbrannt und verfhättet, Die 
Babl ber umgefommenen Meuſchen Läßt ſich nicht beſſimmen; der Schaben 
mar unberechenbar. In ber naͤmlichen Provinz ift ein anſebnlicher Ger, 
Suwamo⸗mitſu⸗ umi genannt, welcher dem großen Fluß Tenriusgava das 
Dafenn giebt. Der See befindet fit in KW der Stadt Takafima, und 
viele beige Quellen in der Nachbarſchaft entladen fi in ibn, 

In der Provinz Detfingo, im Norden ‚vom Cinano, bei dem Dorfe 
Kurugaramura, giebt es einen Naphthabrunnen, woraus bie Einwohner 
ihre Rampen füllen, und in dem Diftritte von Gafivara einen Ort, wo 
ber ſteinige Boden entzuͤubbares Gas aushaucht, juft wie am mehreren 
Etelien auf der Halbinfel Abſcheron. Diefes Gas wird gleichfalls nuybar 
gemacht: die Einwohner fteden eine Röhre in die Erde und zänden fie wie 
eine Facel an.’ Als der ubrdlichſte Buttan Japan's aber wird der Dat: 
vama ( Feuerberg) in der Provinz Mats oder Dofin, im Süben ber Meers 
enge von Gangar, zwiſchen Taua und Obata, angeführt; er wirft beſtaͤu⸗ 
dig Flammen aus, Endlich fehtieht die bobe Kette, weiche die Provinz 
Muts durchzieht und fie von Deva ſcheidet, verſchledne Wulkane in fich; 
geilen wir mit ihr uͤber die Meerenge von Sangar, fo finden wir auf 
der großen Infet Jeſſo wiederum mehrere feuerſpelende Berge, und fo laͤßt 
fih, wie gefagt, das vullaniſche Gebier His nach Kamtſchatta verfolgen, 

Dieſe ſechs Bulfane, fo wie bie vier Berge mit warmen Quellen, ber 
Hotenfan oder Punobaf in Bungo, der Foturoſan in Deva, der Tatyama 


in Jetſiu und der Fofonesyama in Idzu enthalten nac ben Yapanern i 
xhn Kbllen des Bandes, Für die hönflen Berge Fapan'y gelten he 
Bufinosyama und der Gitaspama umb nach ipmen die ſieben folgenden: ber 
a — * Fira⸗ no⸗vama im Ooml, ber Ifurichama undbe 
tato-pama in Vamaſiro, ber Kinbuſan und tſura⸗ 
ticwama in Vamatto. *)' — 





Phantaſien und Einfälle des Figaro, 


Zu Zoulon hat man 30,000 Rilogramme Kanonenpulver emacht 
Streuſand für die diplomathſche Dinte, i 


Der Kronleuchter auf bem legten Ball im Opernbaufe hat man ſich 
fon bei der Salbung Karls X bedient. Man fab karan noch hie und ba 
eine Eile. Wielleigt Tieß man fie daran aus Mächftenliehe, Der Bau 
war für bie Armen. 

“ 

Hr. ’Artigaur von St. Laurentius verlangt von ber Kammer die 
Ernennung eines Patriarchen der gallfanifhen Kirche. Pr. b’Artiganr 
von St. Laurentius giebt zu verfichen, daß er biefe Stelle nicht ausſchla⸗ 
gen würde. Bis bie Entſcheidung ber Kammer erfolgt, liegt ber hr. 
von Et. Raurentius ſicherlich auf Kohlen. 

» 


Pac einer Londoner Zeitung ift ein Drittbeit im Haufe der Gemeinen 
yablangsunfäbig. Das macht, weil England banterot ift. 





*) Bir fugen bier zur Bervolfländigung des Artikels über die vulfanifchen 
Erfdreinungen Aſtens noch folgende Notij von Klapreth bei: „In der Nähe 
von Urumtfi, 30 Ei weſtlich voen dem Poſten Workibniat erbiidt man 
einen Maum von 100 Li im Umfang, weicher mit fliegender Aſche bes 
deckt it; wirft man das Mindefte darauf, fo bricht eine Flamme aus und 
verzehrt Aues In einem Nu; febleudert man einen Steln bin, fo fiat ein 
(dywarjer Rauch auf, Im Winter biribt der Schnee nicht liegen. Man 
nennt ben Drt die entzündete Ebene. Die Bögel wagen nicht darüber zu 
legen. Muf der Graͤme moifchen der Provinz Di und dem Diſtritt 
Uruntſi trifft man einen Schlund von 90 Li im Umfang. Bon Ferne er⸗ 
fcheint er von Schnee bedeckt; der Boden, der einer mit Salj gefhwängerten 
Oberfläche gleicht, härter fich, wenn 3 regnet. Ein bineingeworfener Stein 
verurfacht ein Geräufh, tie wenn man mit einem Stock auf Eifer 
ſchlagt. Geräth ein Menſch oder ein Thier zu mah diefem Abgrund, fo 
wird er auf immer verſchiungen. Man nennt ihn den Michengraben. Ber 
mertt werden muf noch, daß Urumtfi auf der Weſtſeite von einer Kette 
von Sandbergen ningeben It, De an Steinkohlen fehr reich find, Bo 
zwei vulkanifchen Punkten iprechen endlich noch die große Faiferlihe Beos 
grapbie von Ehina und die arabifchen Geographen des Mittelaiters. Ers 
flere erwähnt einen Mmmoniakfatsberg, Namens Naofchidersulan dabfıms 
oola, der auf der öftlichen Gränze des Furſtenthums Choten mitten in der 
Sandwuſte liegt und gegen Oſten durch vermittelnde Ketten mit dem 
Nanſchan in dem Diſtrikt Naansfltfcheu, in der Provinz Kanſu, zuſam⸗ 
menbängt. Die Irgterm gedenken eines Feuers umd Ammoniafbrannens 
in dem Berge abBotem, im Often der jebt jerflörten Stadt Suttuſchna 
oder Ofrufchna, halbwegs wiſchen Samarkand und Ferghana, im ber 
Gegend, wo jet die Stadt Zamin il. Ibn Hanfal meldet in diefer Ber 
slehung: „„In dem Berg Botom iftieine Art Höbte, über weicher man ein 
Haus gebaut, deſſen Türen und Fenfter gefchlofen. worden. Es ift bier 
eine Duele, woraus fi ein Dampf erhebt, der bei Tag einem Rauch, bei 
Nacht einem Feuer gleicht. Berdichtet fich der Dampf, fo bilder er 
Ammoniakſalz und diefes wird gefammelt. In dem Gewolbe int die Oltze 
fo dark, daft, wer hinein wit, ein ganz mit Waller genehtes Gewand 
anzieht; it man fo verwahrt, fo geht man bin und bot ſchnell heraus, 
was man fallen kann. Diefe Dämpfe wechſeln oft, und mm fie wieder 
beruleiten, muß man oft tiefe Gräben graben. Oft graͤbt man auch 
umfonf, und die Arbeit muß in einem andern Ort von Neuem anarfans 
gen werben. Wurde man die Dümpfe nicht durch den Lieberban eins 
ſchließen, fo würden fie Niemand ſchaden; fo aber brennen fie,, mas in 
ihr Gebler eindrinat." 


Münden m ber Literariſch- Artiftifgen Aunftalı ver 7. &, Eotta’fgen Bucxbandlung. 
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Geſchichte der Eroberung von Algier. 
5. Beute und Koſten ber Erpebition. 


An dem Morgen ded Tags, am welchem die Franzofen in Al— 
gier einruͤcken follten, hatte ber Dep fi im eines der Häufer in 
der Stadt zurücdgezogen, welches ihm eigen gehörte; worauf einige 
Araber und Juden in die Cafaba eindrangen, und zu plündern an: 
fingen. Wie welt dieſe Plünderung ſich erftredte und wie weit die 
Franzofen diefem Beifpiel folgten, iſt eine Frage, melde lange Beit 
das Yublifum befdäftigte. Ohne Zweifel iſt das Privateigentgum 
des Dey’3, foviel derfelbe auch aus dem Schiffbrud rettete, doch 
etwas amgetaftet worden, wiewohl ihm moch nachher die Wegſchaf⸗ 
- fung aller zurucgebliebenen Effetten und Mobilien geftattet murde, 
und er auch von dem Entfremdeten mandes Stüd wieder befam, 
wie z. B. noch am 9 Juli eime Kaffe mit Gold, die man ihm auf 
Befehl des Obergenerals in feine neue Wohnung brachte; der Staat: 
ſchatz dagegen ſcheint nicht angegriffen worden zu ſeyn. Die von Ge 
neral Clauzel angeordnete Unterfuchung ließ mwenigftend ber Rinanz: 
Tommiffion, melde das Liquidationsgeſchaͤft beforgte, alle Berechtig- 
teit wiberfahren, Betrachtet man aber nur die Umftände an fich, 
fo wird eine Veruntreuung ſehr unwahrſcheinlich. 

„Mitten in der Verwirrung,’ heißt es in dem Bericht der 
Finanztommiffien vom 18 Julius, „ſaß der Finanzminifter oder 
Kaſnedſchi, die Schluͤſſel zu dem Schatz in der Hand, unbeweglich in 
dem Haupthof ber Caſaba unter der Balerie; bie Finanzkommiſſion 
fegte ſich gleich mit ihm in Verkehr, und richtete durch ihre Del: 
metſcher eine Reihe von Fragen an ihn, worauf er folgende @rflä- 
rung zu Protokoll gab: 1) ber Schaf ift unverſehrt; 2) Bücher über 
Einnahmen und Ausgaben find nie geführt worden; 2) Gelder durften 
nur auf Beihluß des Divans herausgenommen werden, und ber 
Dep felbit fonnte ſich nicht in die Schatzlammer begeben, außer in 
Begleitung des Kaſnedſchi. Mach diefen Mittheilungen führte der 
Kaſnedſchi die Kommiffion an das Ende ber Galerie und ſchloß bie 
Thůuͤre eines niedern Zimmers, fchräg vom Haupteingang, auf. Die: 
ſes Zimmer mar durch einen drei Fuß hohen Verſchlag halbirt und 
enthielt Budigw's (algieriihe Münzen zu 3 Fr. 60 Gent.) Als bie 
Thüre wieder zugemacht und verfiegelt war, Öffnete der Kafnedici 
eine zweite, die mit jener einen rechten Mintel bildet, Indem man 
brei Rimmer in Einer Flucht durchſchritt, kam man vor eine dritte 
Thur und durch diefe in ein ſeitwaͤrtsliegen des Gemach, das durch ver⸗ 


gitterte Fenfter von der Galerie her fein Licht empfing. Es hatte 
eine Länge von 20 bis 21 und eine Breite von 8 Fuß; hier fanden, 
in Form einer Bank, drei Kiften mit Budſchu's, Kupfer, Gold und 
Silberftangen. Mittelft eines Schluͤſſels thaten ſich jetzt die gleich⸗ 
weit von einander entfernten Thüren zu drei dunkeln Kammern 
auf, die wie der erfte Saal dur einen hölzernen Verſchlag je in 
zwei Hälften geſchieden waren. Die mittlere Kammer enthielt 23 
Millionen in einem unordentlichen Geldhaufen von dem Roboa Sei: 
tani (3 fr. 80 €.) bis zu dem „mericaniihen Dobbelgqwadrupel 
(168 Fr.) ; von den beiden Seitenfammern bie eine portugiefiihe Moles 
and die andere fpanifche Piafter, mehr ald 24 Millionen an Werth, 
Nah genauer Unterſuchung ber Lofalität, um ausjumitteln, ob 
es nicht noch aufer der Hauptpforte einen befondesn Eingang gebe, lieh 
die Kommiffiou die Thären forgfältig verſchließen, und ein breifa- 
ches Siegel anlegen, und ein Poften Gendarmerie unter bem Befehl 
eines Dffiziers wurde in bie Galerie ald Wade geftelt. Das ſpezi— 
fiſche Verzeichniß diefer und der fonftigen Staatögüter wurde fobann in 
ben folgenden Tagen mit aller bei einer fo kitzlichen Sache erforberlis 
hen Deffentlichfeit aufgenommen.’ 

Es verfteht fih von ſelbſt, daß man das Geld nicht zählte, ſon⸗ 
dern wog, 666 Pf. Golb und 40,000 Pf. Silber je auf eine Million 
gerechnet, fo daß man 7 bis z Perfonen gebraucht hätte, um eine Million 
Gold und 100bis 120, um eine Milion Silber weggutragen, und es kaum 
möglich geweſen wäre, eine bedeutende Summe zuentfeemden, ohne daß 
Einwohner und Urmee es erfahren hätten. Allein das ganze Geſchaͤſt ging 
nicht audfchlieflich durch die Hände der Kommiffion, fondern biefeibe 
zog nicht nur Dffigiere vom Generalitab, fondern auch immer ſechs bis 
acht Unteroffiziere vom der Artillerie bei, welche letztere die Geldkiſten 
paden halfen, umſchnuͤrten und vernagelten. Nachdem hierauf die 
Geldkiſten noch petſchirt und numerirt worden, blieben fie ineinem der 
Gewölbe aufgereiht, das fie nur verliefen, um von einer Abtheilung 
Frohnfoldaten unter dem Kommando von Offizieren und in Begleitung 
des Generalzahlmeifters und der Beamten der Schatzlammer mac 
dem Hafen gebracht zu werden, mo dad Schiff Marengo 15,215,505 
umd ber Duquesne 11,550,000 Fr. Gold, der Scipio 5,100,600, der 
Neſtor 10,210,000 und die Venus 3,289,793 Fr. Silber — im Ganzen 
43,598,798 Fr. an Bord nahmen. Fir die Armeebeduͤrfniſſe bebieit 
man 5,295,729 fr. 98 €. zurid. Der Schag von Algier warf for 
mit eine Totalfumme von 48,681,527 Fr. 91 C. ab. Dieſes Er 
gebniß entſprach allerdings den gehegten Crmwartungen nich Man 
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17% % 
vermuthete Anfangs, ber Dep möchte feinen Türken Geſchenle daraus ı zu gebörigen Diftrikt und die Forts, melde die Holländer in der 


gemacht haben; indeh das Verhoͤr, welchem man den Kadnedichi und | 
zwei der ihm beigegeben Beamten, wovon einer ein Maure war, unter® i Herriaften Fauguemont , 


warf, führte zu feinem Mefultat, Ihre Angaben ftimmten dahin überein 
und fie wollten biefelben auf ben Koran befhwören, daß das Gefun—⸗ 
dene ber ganze Schaf fen; daß fie den Inhalt deifelben nie gefannt 
bitten; daß aber feit 15 bis 20 Jahren eim jährlihes Defizit Statt 
finde, und and dem Schatz gedeckt werden mülfe, fo daß dieſer ſich 
raſch vermindert habe. . 

Mergleiht man num biemit die Koften der Erpedition, fo ftellt 
fi folgende Rechnung dar: 1) fir die Armee bid zum 1 Januar 
1831 (mit Einfluß von Proviant, Fracht, Sold, Gratifitationen 
und Material) 25,000,0005 *) 2) für bie Marine 23,500,000, zu⸗ 
fammen 48,500,000 $r. Da man aber außer biefem Schaub noch 
viele Kaufmannsıwaaren fand, die man höher ald auf 4,000,000 an- 
ſchlagen kann; da man ferner fehr anfehnlihe Vorraͤthe von Pulver, 
Wurfgeihüg und 1000 Kanonen eroberte, fo ergiebt ſich ein micht 
unerbeblicher. reiner Gewinn. Gewiß ein ſchoͤnes Reſultat eines 
Feldzugs, der mit fo vielem wirkliden und eingebildeten Schwierig: 
keiten. zu impfen batte und binnen zwanzig Tagen (vom 14 Junius 
"bis zum 5 Julius feine Aufgabe löste ! 


Die belgiſche Revolution, in ihren Urfachen und Folgen. 
(Bortfegung.) 

Durb den Traktat von Münfter wurden mitten im Krieden 
alle Nachtheile des Krieges für die fpaniihen Niederlande fortgefegt 
und verewigt; die Gewaͤſſer, welche die Natur dieſen Landſchaften 
gegeben hatte, um die Produkte ihres Fleifes in das Ausland zu 
führen, wurden ihmen durch eine widernatuͤrliche Politit genommen, 
umd über die blühenden Städte und Gefilde von Brabant und Flan- 
dern war das Urtheil gefprocen, aller Anftrengung, aller Gegen: 
wehr zum Troß in mnaufbaltfamen Verfall zu verfinfen, und die 
letzten Reſte früheren Wohlftandes in tranriger Cinfamfeit zu ver: 
zehren. Nur die Nothwenbigkeit, in welcher Spanien ſich befand, 
von zwei Feinden den, der im Uugenblide durch feine Seemacht 
und durch feine Angriffe auf dieäberfeeifchen Reiche der gefährlichite war, 
zu befeitigen, kann bie Annahme fo umbilliger Bedingungen erklären; 
gemildert wurde die Härte derſelben durch den Umſtand, daß ber Krieg 
den Handel, welchem man entfagte, ohmedieß bereits vernichtet hatte, 
umd daf daher nur der status quo, melden bie Fortbauer bes 
Krieges fhwerlich zum Vortheile geändert haben wuͤrde, auf unbe: 
ftimmte Zeit auch im Frieden beibehalten wurde. 

Nicht minder machtheilig fiir die fatholifchen Niederlande war 
die Anwendung, melde derſeibe Gruudſatz in Bezug auf bie Grenz: 
beitimmungen fand; die Uebereintunft,, daß jeder Theil an Land und 
Leuten behalten follte, mas er beim Abſchluß des Friedens befaß, 
überließ den Generalftaaten alle ihre gemachten Eroberungen, in 
Brabant die Stadt und Maierei Hertogenbofh, die Stabt und 
Herrſchaft Breda, die Stadt und dem Bezirk Maeftricht, die Graf: 
haft VWroenhoven, die Stadt Grave und die Landihaft Kuyf; in 
Flandern Hulft und den dazu gehörigen Diftrikt, Arel und dem Da 





>) Davon 5,000,000 für die Decupation vom Oktober bis zum Deeember, 


Landſchaft Waes inne hatten; in Limburg den Mitbefih der Brei 
Daeldem und Molduc, oder das foge: 
nannte Pays d’outre- Meuse, welches nad einem fpäteren Vertrag 
zwiſchen Spanien und den Genetalftaaten fo getheilt murde, d af den 
legteren die Staͤdte Fauguemont unb Daelhem zufielen. 

Eilf Jahre noch nah dem Frieden von Muͤnſter dauerte der 
Krieg zwiſchen Spanien und Franfreih, und als endlich im Jahr 
1659 der porenaͤiſche Frieden demfelben ein Ziel feßte, mußten wie: 
der die ſpaniſchen Niederlande gröftentheild die Koften tragen. 
Außer beinahe der ganzen Grafihaft Artois wurden in Flandern 
bie Städte Sravelingen, Burburg und St. Benant, im Hennegau 
die Pläge Landrech und Guesnop, im Herzogthum LTuremburg 
Thionville, Montmedy, Dampillerd, Ivop, Chanvanıp, Marville 
nebſt Marienbourg, Philippeville und Avesnes an Frankreich abge 
treten. Der wichtige Seeplatz Dunterten, der im Jahr 1658 von 
ben Franzoſen erobert worden war, und der feitdem nie wieder an 
die Niederlande zuridgefommen tft, war, merkwürdig genug. in 
dem Friebendinitrumente gar nicht erwähnt, 

Der pprenäifche Friede hatte Frankreich, indem er fein Leberge- 
wicht über Spanien eutſchied, auf den Gipfel der Macht erhoben. 
Durch den weftphälifchen Frieden war Ludwig XIV der Schiedsrich⸗ 
ter in Deutſchland geworden, durch den pprendiichen wurde er es in 
ganz Mejtenropa, Aber fein Chrgeiz begnügte ſich mit ber faktiſchen 
Herrſchaft, welde bie Weberlegenbeit gewährt, nicht, ſondern ver 
langte zu derfelben auch den anerkannten Beſitz. Bier Kriege wur 
den durch dieſe Werblenbung veranlaft, an denen faſt alle europdifchen 
Mächte Theil nahmen; und in jedem biefer Kriege waren bie Nie 
derlande der Schauplatz, auf welchem der Kampf am Heftigiten wis 
thete; in jedem wurben größere ober Meinere Gebietstheil von dem 
Niederlanden abgerifen, um zu der Entihädigung der Friegführenden 
Mächte zu führen. 

Nah dem Tode König Philipps des IV- von Spanien machte 
Ludwig XIV im Namen feiner Gemahlin, einer Tochter jenes Fürs 
fien, Auſpruͤche auf die Herjogthämer Brabant, Limburg und einige 
amgrenyende Bezirke, indem er ‚ein unter dem Mamen bes Devolu: 
tionsrechtes befanntes Gewohnheitsrecht, das im jenen Gegenden ums 
ter Privatleuten üblich war, filr fih geltend machte. Wenn ein 
Witwer oder eine Witwe, die Kinder hatten, gu einer zweiten Ehe 
ſchritten, devolvirted. h. fiel nach dem Devolutlonsrecht das geſammte 
Grundelgenthum derſelben ausſchließlich dem Kindern erſter Ehe zu. 
Nun war König Karl II, der feinem Water auf dem Throne vom 
Spanien folgte, aus der zweiten Che Philipps IV entfproffen, wäh: 
rend die Königin vom Frankreich aus feiner eriten Ebe ftammte ; 
und Ludwig XIV behauptete defhalb, daß alle Provinzen ber (patıle 
ſchen Monarchie, in denen das Devolutiondrecht herrſchte, das recht: 
mäßige Erbe feiner Gemahlin wären. Ein franzöfilhes ‚Heer bemäc: 
tigte ſich beinahe ohme Widerftand der feften Pläge Charleroi. Doual, 
Tournai, Dubenarde, Urmentiered, Bergues, Furees, Binch und 
Ath; und der Frieden, der unter der Wermittelung der drei Ser: 
mächte England, Holland und Schweden am 2 Mai 1668 zu Aachen 
geſchloſſen wurde, trat dieſe Eroberungen, ohne Angabe des MRechts⸗ 
grundes, nach welchem fie gemacht worden waren, am Franl⸗ 
reich ab. 
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Menige Jahre vergingen, fo fand Ludwig XIV neue Wormände 
zu der Ausführung feiner ehrgeizigen Plane, Diefmal galt ed indef: 
fen nicht den ſpaniſchen Niederlanden, fondern Holland. Bis vor die 
Thore von Amfterdam drangen bie frangdfifchen Truppen, demen ber 
Kurfürft von Cöln den Durchmarſch durd feine Lande geftattete; 
und ſchon waren bie Gemeralftaaten erbötig,, durch die Abtretung dee 
hollandiſchen Brabant’d und Flandern'g den Brieden zu erfaufen, als 
Spanien, das feine eigenen Befigungen in ben Niederlanden bedroht 
fah, für die Vereinigten Provinzen bie Waffen ergriff, und die 
Franzoſen zwang, einer Beute , bie ihmen bereits gewiß fchien, zu 
entfagen. Der Krieg wurde jegt aufs Nene in die fpanifhen Nie: 
landen gezogen; ein Platz nad dem andern ging fir Frankreich verlo: 
Ioren, und zum Danf für eime Hilfe, melde fie von dem tm: 
vermeidlihen Untergange gerettet hatte, überliefen die General: 
ftaaten Spanien feinen eigenen Kräften, um durch einen befonderen 
Vertrag fich felbit zu fihern. Der Friede zu Nimmegen, vom 17 
September 1678, gab den Spaniern die Stäbte Sharlerop, Bind, 
Ath, Dubdenarde umd Courtrai zur, die fie im dem aachner Frie- 
den abgetreten hatten, mahm ihnen dagegen die Grafſchaft Burgund 
und in den Niederlanden die Pläge Valenciennes, Bouchain und 
Sonde, Gambrap mit bem Cambrefis, Wire, Saint: DOmer, Dpern 
mit feiner Kaftellanei, Werwick, Warnetoe, Poperingen, Bailleul, 
Caſſel, Bavai und Manbeuge, 

(Borıfegung folgt.) 





Bolksfitten und Gebräude in Poitou. 

Gehräuge zu gewiffen Jahreszeiten. Am erſten Faſchings- 
tage zieben die Hirten und Schäferinmen aus, um ben „ Rumen bie 
Eifter‘ cla cröpe de la pie) auf den Gipfel eines hoben Baumes zu 
bringen, deſſen Zweige fie mit Kraͤnzen von Halbetraut und Lorveern bes 
hängen, Diefe Feierlicgkeit wirb mit einem Tany befhloffen, und Niemand 
zwelfelt nunmehr, daß bie dantbare Eiſter es anzeigen werde, wann ber 
Wolf kommt. 

Um Borabende bes St. TFolmunistages werben faft in allen Dirfern 
Freudenfeuer angt zuͤndet. Man geht drei Wal um dieſelben berum, mit 
einem Nußbaumzweige in ber Hand. Die Hirten und Kinder fpringen 
üser ein Feuer von Königäfergen Cverbascum) und Wallnuͤſſen; erfiere 
ſollen die erben vor Krankheiten und Beyauberung, biefe vor Zahuweh 
fassen. Wann dns Feuer andzulbfgen anfängt, fo nehmen bie Einen 
Koblen davon mit, bie bad Haus vor Einfchlagen bed Gewitters behuͤten; 
die Anderen Aſche, bie, bei Sonnenaufgang auf bad Feld geftreut, dieſes 
vor Mehlthau umb Unfraut bewahren fol. Der, welcher am folgenden 
Tage am Frübeften auffteht, findet Haare von dem h. Schammes unter 
einem der Steine, die Abends zuvor rumb um bad Feuer gelegt worben find, 

Sebraͤuche zu gewiffen Lebenszeiten. Wien Hocyeitgäften 
wird, bevor man zur Kirche gebt, von der Braut ein Band auf bie Schulter 
gebeftet. Wenn fie fürchtet, daß böfe Beute während der Einfeguung — 
einer Ceremonie, bei der bie Hexen ein fo leichtes Gpiel haben — 
Erwas anthun möchten, fo darf fie nicht vergeffen, eine Mänye in ihre 
Schuhe zu legen; auch muß fie Acht haben, baß ihr der Ehering nicht Aber 
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Am Tage bereitet ſich das fumge Vole zur Feierlichteit bes 
Beſchlags (ſerrement). Einer kommt mit einem Schmie deſchur zfell unb 
beichlägt zuerſt bie jungen Eheleute, indem er fie mit feinem Sammer leife 
auf bie Fußſohlen ſchlagt. Wenn er auf diefe Weife alle | Homyeitgäfte ber 
dient bat, fo beſchlaͤgt er ſich zuletzt ſelbſt. 

Bei der Berbeirarbung des legten Kindes einer Familie yerfchligt 
man mit großem Lärm das Tiſchgeſchirr umd wirft im Zimmer, wo bad 
Feft begangen wird, Nuͤſſe aus. Am andern Tage folgt der Befenzug 
de traine-balai). Nach dem Frähftäte ordnet fip ber Zug. Die jungen 
Eheleute und die Hochzeitgaͤſte derrchzlehen luſtig das Dorf, und die Ättefle 
zum der Geſellſchaft ſchlieüt den Zug mit einem Beſen auf einer augen 

tange. 

Um den Weipern eine gluͤcliche Niederkunft zu verſchaffen. betet man 
am Fuß des Bertes ein Salve Regina, Paternoſter's und Ave's. Cine 
Wachsterze, zu Lichtmeß geweiht, wird auf ben Tiſch geftellt; verlifa: fie, _ 
fo gilt Das für eine ſchlimme Borbeteutung. Das Kind wird eine dauer⸗ 
bafte Geſundheit genießen, wen man ibm mit der groben Leluwand eines 
Sades Über bie Lippen fährt. Die Mutter legt bas meugeborne Kind 
nicht eher an die Bruft, als bis es getauft ift; fo Lange betrachtet man es 
noch nicht zum menſchlichen Geſchlechte geboͤrig. Eine Frau, bie nach dem 
Kindserte zur Ausſegnung in bie Kirche gebt, nimmt dabtn ein fleines 
Brod mit. Dieſes wird von dem Geiſtuchen gewelht, und Strädsen daven 
werben an bie Maͤdchen ber Nachbarſchaft ausgetbeilt; Das birft itmen bald 
zu einem Manne, 

Ein Natvogel, ber in bie Kammer eines Rranten fliegt, ober vor 
dem Haufe fein Miglihes Geſchrei bören Lift, wird für einen fihern Vor⸗ 
vboten des Todes gehalten. Zu Manpertwis erzählen alte Leute von einem 
wenig melr befannten Brauche, der bald, wie viele andere, erlbſcheu 
wird. Sobald Jemand ben legten Athem audgebaucht bat, zündet man nes 
ven ihm drei Kerzen au, bie zu Lichtmeh geweiht worden find, und went 
man ibm bearäbt, fo legt man zwei davon kreuzweiſe auf feine Bruſt. 
Diefe Kerzen werden in einigen Bamilien beilig aufbewahrt. War der 
Verftorbene ein Taufpathe, fo legt man ibm bie Arme treuzweis; wo nicht, 
fo bieiben fie In ihrer gewoͤbnlichen Rage. Kat er leſen konnen, fo giest 
man ibm fein Gebetbuch mit in den Sarg, oft auch jeinen Rofenfranz. 

Verfhiedbener Glaube und Aberglaube Einegroße Ans 
zabl von Steinen wirb von ben Gläubigen verebrt; alle ftehen unter dem 
Schutze eines Heiligen und find mit wundertbätiger Kraft begabt, In ber 
Kieye der b. Radegunde ift ein Stein, im den Ehriftus feine Fußtapfen 
eimgebrüct bat. Bei Mavaur zeigen bie Landleute einen andern, im wel⸗ 
dem die Etute bed heiligen Junlus ihren Hufſchlag eimprägte, als 
eines Tages dem beifigen Abt der Teufel adfbeufich zufegte. Die Meürter 
machen Wallfahrten nad St. Sylvan, zum Grabe des heiligen Zaurentins, 
das ſich in Mitte eines Waldes befindet, an den Belfen des b. Martin u. f. m. 
Shwahe Kinder gewinnen wieber ihre Kraft, wenn man fie in die Hoͤh⸗ 
fung des Steind von Saint seffe fest, wo ſich immer ein Paar Münzen 
für Die finden, die dahin geben, um zu beten. Diefer unförmliche 
Steinbloct Tlegt mitten auf einem Felde, und wird von ben Banbleuten feine 
in Ehren gelmiten; der Plug laͤßzt um ihm ber einen Saum bei 
Feldes unberäbrt. Während der Revolution, erzählen bie Bauern ber 
Umgegend, ließen ihn bie Diftritröpehörden wegſchaffen; aber fie flaunten 
wicht wenig, als fie ihn des andern Tages von ſelbſt auf feine alte Stelle 
zurücgetebrt faben. — Eine Art hölyerne Krippe, bie man den Sarg des 
d. Hilarins nannte, ſah man moch vor breißig Jahren zu Poitiers in der 
Kirche biefes Heiligen. Leute, bie ibre Bermumft verloren hatten, ieh 

Tage in biefen Sarg legen. Auch fonft betrachtet man ben Wahns 
ſinn als eine Äbermatärlihe Kraucheit, bie nur durch uͤbernatuͤrliche Mittel 
durch Huͤlfe der Zauberei oder eines Heiligen, gebeilt werben fan. Dan 
machte deßbalb zahlreiche Wallfahrten; befonders führte man Wahnfiunige 
nach in der Bretagne, wo fie neun Tage lang in der Kapeut 
des b. Eolumban eingefperrt blieben, 

In einigen Dörfern von Poiton führen die Laudleute am Tage der 
h. Blanca ihre Ochſen an die Kirchenthuͤren, wo fie mit bejonberen Ers 
remonten geweiht wekden, mm gegen Rranfbeiten gefichert zu bleisen. 

Das Hahnen-El (l’oeuf coquatri), glaubt man, wird von einem 
alten Hahn gelegt, und man wendet Miles auf, feiner habhaft zu werben 
und es zu vernichten, da aus demſelben ein Dracht entfiehen würde, bee 
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ale Leute tes Hauſes ums Reben bräcte, (Die uͤterall verbreitete Fabel 
von der Entſſebung des Bafilisten aus jenen ſeltſam geformten Eiern, bie 
von franten Hahnern gelegt, vom Ranboolfe Hahnen: Eier genannt werben.) 

Nah einem auf dem Lante allgemein verbreiteten Glauben befteht 
zwiſchen dem Menfgen mb ber Krbte eine geheimnißuolle Wechſelwir⸗ 
fung. Man verfigert, es fen möglich, biefes haͤßliche Thier dadurch zu 
tbbten, daß man es fange fharr anfebe; aber biefer Merfuch ift nicht 
ohne Gefahr: denn manchmal tbbtet umgetehrt bie Rrbte ben Menſchen, 
indem fie durch ihre Gegenwirtung fürdivare Kraͤmpfe erzeugt. Wenn 
eines biefer Thiere von einer Schlange erbllet wird, fo kann es ihr 


ſteller ftammt es noch aus ben Zeiten ber Gallier her, Ehren 
der Eonne begingen. TRET 
Lieder bei Wermählungen. Eine Sammtung der al ‚ 
Hieder in dem verfpiebenen Provinzen Franfreigs er ae 
beitragen, die Gefdichte ber Dichſtunſt und Mufit in Frantreich, bie 
feie im Duntein Tiegt, zu erläutern. Mir theiten hier pwei Lieber Bei 
Bermählungen mit, bie an die dialogifirten Epithalamien ber Römer er- 
Innern. Man wird leicht erfennen, daß es ein Wechſelgeſang wiſcen 
einem Ehor von Maͤbchen und einer jungen Fran if: 


nicht mehr entfliehen; rin unmwiberflebliger Zauber zieht es zu ihr bin, 
und fo muß es ihr zur Beute werden. Mehrere Krbten im einen Sad 
getban und zu den Füßen eines Kranten gelegt, verſchaffen biefem eine 
baldige Genefung. — Die Natterm entftehen aus Pſerdehaaren, bie man 
zu einer gewiffen Jahreszeit bei Sonnenanfsang in ein ſtehendes Waſſer 
wirft. In er Bretagne braucht es, um Pferbehaare in Echlaugen zu 
vertvanbeln,, nur einer gewiſſen Zauberformel, 

Nicht weit von bem wunderbaren Stein bei Poitierß, der, wie oben 
erzählt wirr de, vergebens meggefihafft worden war, hört man alle Abende 
Seufjen und Webllagen aus dem Ser von Marchais. Ber alten Zeiten 
wurde dahin eine mächtige Fee verkaunt, bie um Huͤlfe ruft. 

Nur im Herbfte hört man an den Uſern der Fluͤſſe im tiefen Berg: 
ſchluchten bie wirde Jagd Cla chasse- galerie), Dann glaubt man fernes 
Sunbegebell, dad Raffeln von Wagen und bad Geſchrei ber hoͤulſchen 
Geifter zu hören, bie bie Seelen Berflorbener biegen, Bon biefer Geifter: 
jagb weiß man aud in ganz Frautreich, und faſt Äberall anf dieſelbe 
Meife zu erzaͤhlen. Co hört man an ber Loire und um Tours, zur 
Zeit der Herbfinachtoleige, die Ehaffesbriguet und ben Wagen bes Kbnigs 
Hugo (le carrosse du roi Hugon ). 

2 Das alte Spiel de Ta Soule. Das beräßinte Jeu de la 
Soule, Im Eeftos Bretanifggen Mel genannt, war faft in ganz Frank 
reich bis gegen das fuͤnfzehnte Jahrhundert aͤblich. Auch Mabelaid vergaß 
es nicht, wenn er von den Spielen bes Gargantıra ſpricht. Der Eifer, 
mit bem es getrieben wurde, machte es ſehr gefaͤhrlich Hari V verbot 
es durch eine Orbonnany vom Jahre 1569, und ber Biſchof von Traguier 
unterfagte es bei Gtrafe bed Banned. Mile biefe Befehle balfen nichts; 
erft gegen Ende des vorigen Jahrhunberts wurde es in Poitou durch 
einen Parlaments⸗ Befehl vom ı Jum 1779 aufgehoben. „Das Feſt be 
fa Soule,“ beißt e8 in demſelben, wird jedes Jahr am zweiten Weib: 
nachtötage brgangen, Die Einmoimer beibertei Geſchlechts in bem Markt: 
fleden Vouille verfammeln fi bes Morgens in einer Echenfe und ſchicken 
Burfge und Knaben and, um den zulegt vermaͤhlten Mann des Ortes 
anfzufuchen, deu fie berbeifähren und zwingen, brei Riores und Brob 
and Weln zu bezahlen. Weigert er ſich Deffen, fo sieht man ihm bie 
Kieider aud, Dann fest man auf bad am Meiſten ſichtbare Jenſter ber 
Schente eine ungebenre Kugel, bie man mit Lorbeerzweigen ſchinuͤctt und 
mit Flafgen und Gläfern umſtellt. Man fendet Schildwachen aus, um 
diefer Rugel von ben Vorubergehenben die gendrige Verehrung zu er: 
zwingen. Wer fi Deſſen weigert, wird mißbandelt. Man nennt biefe 
Gegen Ente bed Abends theilen ſich bie Einwohner, 









Steine wieder, Anf ein gegebenes Zeichen voerfen bie Einwohner 
auf bie Kugel, und die Männer und Weiber, wie ble Jungunge mb 
Mabchen, ihrer ſich zu bemdgtigen. Sind die Männer und eis 
ber bie Stärteren, fo trage fie die Kugel mitten im den Fluß; find es 
dagegen bie Fänglinge und Maͤtchen. jo werfen fie biefetbe Im einen 
Brummen, ine: jungen Burſche iaßt fin mit bem Kopf 
Meifter geroorben find, mi des Marttfledeng 
und verlangen - ibmen — 
Wein, Ente n en weigern, 
werben oft mißhanbelt; ww. Dad 
Feft fpließt damit, daß verzehrt, was man 
von ben Millern er Feft an anderen 
Orten au am Et. einiger Schrift: 
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sArtiftispen Unftals der I, G. Eottajgen 


T. 


Nous somme’s venus vous voir 


Ma tres- cher' camarade ; 


Nous somm’s venus vous voir 


Dans vot’ nouveau menage; 

Oü est-il, beil’, rot’ epaun, 

Est il si beau que vous? 
2. 

N n'est point aussi beau, 

Mais il est aussi sage; 

T a des agremens 


Qui rend’ mon coeur content. 


Vous voila t'un bouquet, 
Un bouquet de fruitage; 
Nous vous le presentons, 
Payez-nous je rangon. 

4 
Quel rangen vous faut:il, 
Mes belles jeunes files ? 

el rangon vous faut-il, 
us qu'à les autres filles? 

Un gäteau de six blancs, 
Six aunes de rubans. 

5. 
Un gätenu de sir blancs, 
Cela n'est pas grand'chose ; 
Un gatenu de sir sous, 
La lirre est tout aulour. 

6. 
Le lendemain matin, 
Quand vous serez lexce. 
Mettez stur votre sein 
Un bouquet de penseer. 
Aux quatre coins du lit 
Un bouquet de soucis. 


Vons ne Variex point dit, 
Ma belle jeune dame 
Que vous serien sitör 
Dedans le marisge. 

8 


A In fin de Veie, 
L’amour m’a bien trompe : 
Si vous ariez des amans, 
Bell’, en seriez autant. 


Vous nirez * au bal, 
Ma trös.cher' camarade; 
Vous n’irez plus au bal, 
Au bal ni aux ballades; 
Vous gard'rez Ja maison 
Tandis que nous irons. 


10 


i bei 
Be ar bp 





Bughanziung. 
& 


re il a des petits, 
change de language, 
Avant qu'il soit un An, 
Belle, en feriez autant. 
11. 

Nous irons bien vous voir, 
Ma belle jeune dame; 
Nous irons bien vous voir 
Dans vot' nouveau menage; 
Nous y frons collation: 
Adieu. paur' Jeanetton! 


N. 


Nous somm’ venus vous voir, 
Madame la marice; 
Vow rendre nos devoirs 
Comme aux autres marices; 
Payez-nous le rangon, 
Nous vous le demandons., 

2 
Av'vrous ben entendu 
Ce quiil a dit le pretre? 
A dit Ja verite, 
En disant quil faut etre 
Fidele à son epour, 
Et l’aimer par toujours, 

, 

Vous voila du gäleau 
Une ma main vous presente, 
Prenez-en un morceau, 
Ca vous fera comprendre, 
Que pour ce pain gagner. 
TI vous faut travailler, 


4. 
Vous voila Vun bouquet 
Que ma main vous presente, 
Prenez-en une leur, 

Ca vous fera comprendre, 


Comm" toutes vos bell' couleurs 


Passeront comm’ ces, fleurs. 
5. 
Aujourd’hui vot’ grand jeur, 
One tout monde vous ndore 
pᷣeuretro bien demain 
En. sera-t-il encore. , 
Mais, ces deux jours passcz, 
Plus n’en sera parle. 
6 


Adieu donc la maison 
De mon trös.cher pöre, 
Oü jiai passe mes jours 
Avcc ma bonne mere; 
Adiou mes libertes, 

n ns faut plus penser, 
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Das „Morning Chronicle“ enthält folgende Schilderung von 
dem mobernifirten Algier ; 

„In der allgemeinen enropäifhen Aufregung it Algier gang 
in Vergefienbeit gerathen. Diefesnen eroberte Reich ift faft fo groß als 
Spanien, umd liegt unter einem eben fo berrlihen Himmelsſtrich. 
Ueberdieß bildet ed den Schläffel zu jenem Land ber Schreden und 
der Schäße, zum Innern von Afrika. Die neueften Briefe von 
dorther geben die Nachricht, daß die Eroberer überall a la Francaise 
zu Werte geben. Man hat die Mauren gezwungen, ihre Straßen zu 
reinigen, und giebt die. Hoffnung nicht auf, man werde fie auch noch 
dahin bringen, zur rechten Zeit ihre Hemben und Geſichter zu waſchen. 
Man bat eine Hauptitraße durch Migier geführt und bie Stadt gelüftet. 
Die Hunde, die die Straßen unfier machten, find todtgefhlagen und 
Dunghaufen, fo ehrmirbig iald Mohammed, weggeichafft worden. 
Man hat ein Opernhaus gebaut und bie reihen Mauren angehalten, 
2agen zu miethen und anf Worftellungen zu unterzeichnew, mie es 
Leuten zukommt, die die ſchönen Künfte unterftägen, In dieſem 
Theater iſt eine eigene Abtheiluug von geſperrten Sitzen eingerichtet, 
zu denen bie Damen aus ben verſchiedenen Harems die Schluͤſſel 
haben. Dort hören fie jetzt italieniſche Gefänge, und erbauen ſich an 
der Romantik ber europaͤiſchen Liebe. in Blatt in dem großen 
Buch der menfhlihen Natur liegt vor ihnen aufgefhlagen, in bas 
vorbem feine algierifhe Hurt einen Blick geworfen hatte; menn fie 
Nichts lernen, iſt ed nur ihre Schuld. Ein Detahement von Tanz: 
mejjtern iſt zum Dienft beordert, und die geihidteften Meiſter der 
Nabel aus Paris haben im der Grande Rue Kopale ihre Buden 
eröffnet: Die Damen, mie ſich leicht denken läßt, find außer ſich 

£.diefe neue Ordnung der Dinge, fie gehen, fie beſuchen Laden 

aben mit fovtel Anftand und Biererei, daß eine @legante aus 

seftabt von Et. Germain fi deren nicht zu fchämen hätte. 

ein dreifhwänziger Pafcha über diefe neuen Einrichtungen nur 

bas @eficht verzicht, fo läßt man ihm den Bart fheeren, nimmt ihm 
feinen Zurban, feine Dieife und feinen Saͤbel und fhidr ihn zu ei- 
men Feldweibel, um bie Sandariffe der neueren Kriegskunſt zu er: 
lernen. Dieies Mittel if unfehldar. Im zwölf Stunden iſt er nicht 
mehr derielbe Mann, Seine Meinungen und Anfihten find wie 
ausgetauſcht, 68 lernt bie franzöfiiche Kunſt, in jeder Lage luftig aus 
sufeben, und Femme aus der Drillmaſchine pie wie neugeboren. 


Der trogige Mauritanier ift aus ihm himaudererzirt, und auf ber 
Parade bar fein Barbarenthum gelernt mit der Civiliſation feiner 
neuen Mitbürger gleichen Schritt zu halten.” 

Wenn biefer Heine humoriſtiſche Aufrig ded jetzigen Ulgiers einen 
Vorwurf gegen den beitern und glädlihen Leichtſinn der Franzoſen 
enthalten fol; fo wird der trübielige Brite und wohl erlauben muͤſſen, 
den frifchen fröhlichen Muth diefed Soldatenvoltes ein Wenig in Schutz 
zu nehmen. Die Flatterhaftigkeit, der Leichtſinn, die Unbefonnen: 
beit und wie immer nod man die rührige Lebendigkeit der Franzoſen 
zu fheiten beliebt, hängen mit fo großen und tuͤchtigen Eigeuſchaften 
zuſammen, daß man felbft ihrem merterwendiihen Sinn, ohne un: 
gerecht zu ſeyn, nicht gram werden kann. Ein Voll von mindrer 
Zlatterhaftigteit würde die mittelalterlihen Feubdalfeffeln, die auf 
Europa lafteten, nicht mit einem Mal zu zerbrechen gewagt haben, 
ein Volt von minderem Leichtfinn wuͤrde ſich ſchwerlich Anfangs für 
Ideen, dann für ein Phantom, freilich für das ſchoͤnſte Phantom 
aller menfhlihen Phantome, den Ruhm, in einen Krieg gegen 
bie ganze Welt geftürzt haben; ein Volt von minbrer Unbeſon— 
nenbeit wurde endlich fi wohl bedacht haben, ehe cs in den Julius⸗ 
tagen bie nadte Bruſt den Bajonekten entgegen geworfen, unb Eu— 
ropas Freiheit zum zweiten Mal gerettet hätte. Irving's Ausſpruch: 
„Je Mehr ein Volk an öffentlicher Freiheit gewinnt, deſto Mehr vers 
liert cd am Frobfinn und Heiterfeit, mag überall hinpaſſen — 
anf die duſtere weltunteriochende Freiheit der Homer, auf die melau: 
choliſche Mafchinenfreipeit ber Briten, oder anf die lopfbängerifite 
Quäderfreibeit Nordameritas — das freie und fröhliche Welt der 
Frangofen mird ihn Luge ftrafen. Frankreichs Freiheit ift bie Tochter 
der Vernunft, heiter und Mar, mie ihre Mutter. Frankreichs Frei: 
beit iſt nicht wie die britifhe in den Harnifh und Brofatrod mit: 
telalterlicher Formen eingegwängt, nicht in finiterem Puritaner:Egoid= 
mus auf ihre vier Pfaͤhle befchränte wie die nordamerikaniſche, fie ift 
die Freiheit der Welt, der fie wie eine feitlih geſchnnuͤckte Braut die 
Arme entgegenbreitet. Und fo möge Frankreich immerhin auf feinen 
Fahren den Spruch tragen: friſch, fröhlich und frei! — Indeß find wir 
weit eutfernt , hiermit die Mißgriffe und Ungerechtigkeiten der jrau⸗ 
zoͤſiſchen Verwaltung in Schutz zu nehmen, die die ſchoͤnſte und reichſte 
Groberung aufs Spiel fegen. Nur lege man Das, was treufcie 
Hände verſchulden, nicht dem Heere zur Lait, das fein fröhliches 
Paris, ein ſchutzendes Palladium, überallhin mit ſich führt, 

Neben der eben gegebenen Schilderung des „Chronille⸗ est mar 
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bier vieleicht nicht ungern, was bie beruͤhmte Zeitgenoſſin,“ Mas 
dame Ida Saint: Elme, in einem Brief an den Redakteur des Figaro 
über Algier äußert: 

„Mein Herr! Deffentlihe Blätter follten, felbft bei unwicti- 
gen Gegenftänden, ſich ftets der Wahrheit befleißen. Ich glaube Ib: 
nen einen Beweis meiner Achtung gegen Ihr Journal zu geben, 
wenn ich bier einen fhweren Irrthum berichtige, den es im Bezug 
auf mich kürzlich enthalten bat. 

„Sie. haben angezeigt, *) daß ich von Lyen aus, wo ih mic 
aufbielte, bei der Regierung um die Erlaubniß nachgeſucht babe, 
mich nach Ulgier zu begeben, mm dort die Erziehung der @ingebornen 
zu übernehmen, fo daß ich alfo dad Geſchaͤft eines Mpofteld mit dem 
einer Päbftin der St. Simoniften verbinden mirde, deren 2008 es 
feg, in der Wüfte zu prebigen, 

„3% kam auf der Gabarre le Robufte von Algier zu Tonlon an, 
verließ die Quarantäne am 24 December und befinde mich nad einer 
Abweſenheit von mehr ald dritthalb Jahren und einer Meife von mehr 
ald 4000 Lienes feit dem zweiten Januar wieder in Parid. Bon Ale: 
randrien zu Malta angelommen, vernahm ich während meiner Qua: 
rantäne dafelbft die Siegestunde von dem glüdlichen Ereigniffen bed 
Julius, und war bie Erfle, die dort die breifarbige Kolarde auf: 
fie@te. Ich babe ein Recht erworben, diefe Farben zu tragen, mein 
Herz und meine Feder waren ihnen immer geweiht. Diefed Recht 
nehme ich als meinen fhönften Titel in Anſpruch. Ih habe nie Et: 
was von einer der Megierungen verlangt, bie dem Kaiſerthum 
folgten, von dem ich Vieles erhielt, ohne Etwas zu verlangen. 

„Setauft und erzogen im proteftantifhen Kultus, "gedemte ich 
auch in demſelben zu ſterben. Much befchäftige ich mich viel zu wenig 
mit Religion, um wegen eined Kultus jemals in Verlegenheit zu 
fommen. 

„Ich wollte nach Algier geben und machte bie Meife dahin, mie 
viele Andere, bloß aus freiem Willen und anf meine Koften. Ih 
ging dahin, um zu fehen und habe geſehen. Mad dad Predigen be: 
trifft, fo mag wohl davon die Rede gemefen fen, am Wenigften aber 
von Seite der profanen „Zeitgenoffin,” einer Apoftelin ohne Sen 
dung, die es für mefentlicher gehalten haben wuͤrde, fir die Sol: 
daten Felbbetten, als den Plan für eine Kapelle anzulegen, deren 
Grbanung ohnehin dem katholiſchen Gefhmad des Hru. Maire von 
Algier, Gadet de Baur, tüberlafen bleiben muß. Ich hätte fogar, 
da ich, ein Wenig Marketenderin bin, diefe Erbaunng der meit poeti⸗ 
f&eren eines italieniſchen Theaterd vorgezogen, das bie Frauen die 
fes Bandes civilifiren fol, die niemals ihre Haͤuſer verlaſſen, ver 
Strümpfen einen Abſchen haben, und keine europälfhe Sprache ver: 
ſtehen. 

„Das, was ich zu Algier geſehen habe, iſt eine ſchoͤne und reiche 
Gegend, die ung wieder aus den Händen entriffen werben wird, weil 
dort Jedermann von Anfang an nur am fi, folglich nur an Frauf- 
reich, gedacht bat. 

„Als ich am 7 Dezember Algier verließ, war die Stadt noch ein 
wahrer Pfuhl von Schmutz, Unreinlichteit und Finſterniß. Indeß 
entrichtet fie an Hrn. Gadet de Baur täglich 150 Fr., dabei iſt der 
Taglohn der Araber gering und der Fr. Maire bedient fih noch 


*) In einer Bigarure. 


überbieß gratis ber Laftträgergunft zu feinen Arbeiten. Was ich zu 
Algier gefehen habe, war die Verfpottung ber Kommiſſion, bie das 
hin gelommen war, um bie Plünderung in der Eafaba zu unterfu: 
den, eim erfrormer Enthuflasmus für die unſterblichen Tage des 
Julius, mit Ausnahme des herrlichen Korps der Artillerie und bes 
Geniekorps. Ich habe einen Gemeralftab gefehen, der der Zahl nach 
dem Hofe eines Wicekönigs gleichſah, und einen Feldzug vom zwölf Tagen, 
gegen den das Bulletin vom Atlas lächerlich genug abftad, indem man 
dabei unter Sandhuͤgeln dad große Wort bei den Ppramiden parodirte, 
Ich habe den Plan zu einem Meperbof» Modell gefehen , wo der Pflug 
nur unter Bebetung eined Bataillond und zweier Felbftüde auf das 
Feld geht; ich habe Dummheiten gefehen und ſchreiende Ungerechtig⸗ 
keiten. Ich habe geichen, und and Cie, mein Herr, werben es 
fehen , daß Algier, das bei feiner Einnahme Frankreich Hundert Mil: 
lion in Gold geben, und in Kurzem bie blühendfte Kolonie wer⸗ 
den fonnte, ihm Nichts geben wird, ald bie Peft für feine Truppen 
und die Schande, unfähig geweſen zu fepn, ſich eine fo wichtige 
Groberumg zu erhalten. Es ift wahr daß der Dep vom Titterp einen 
Gehalt von 12000 Er. bezieht. 

„Da Sie meiner in Ihrem Blatt erwähnten, fo hoffe ih, daß 
Sie auch diefen Brief aufnehmen werben, um fo mehr, ald ich Alles 
was darin gefagt ift, feldft gu vertreten übernehme, 

Genehmigen Sie u. ſ. w. 

Ida Er. Eime, 
Merfafferin der Memoiren einer Zeitgenoffin. 





Scenen auß Canada. 
4. Reife nad Quebel. 


Am Nenjehrstag drach Hr. Head vom Frebericton auf. Die 
Fahrt längs dem fer bed St. John ging durch tiefen unbetret⸗ 
nen Schnee, meiſt im Schritt und oft angehalten durch angebänfte 
Eid + und Schneellumpen, über melde die Pferde den Sälitten nur 
mit aller Unftrengung dinweg zogen. Manchmal hielten fie einen 
Augenblit an, ihre Nuſtern erweiterten fi, Ihre Augen bekamen 
einen ängftlichen Ausdruck md ſchon glanbte man, fie wurden unter 
ihrer Aufgabe erliegen; allein es waren fo muthige Thiere, 
Säwierigteiten trogten, die ein weniger erfahrener Führer ihnen icht 
zugemuthet hätte. Mußte man, wie aufdiefer Station mehrere Mal ges 
(dab, Schluchten paflicen, die von den Mundungen der dem St. John 
zufließenden Bäche und Fluſſe gebildet wurden, fo fprengten fie, um auf 
der andern Seite mieder leichter deraufpufommen, immer im vollem 
Galopp die wohl hundert fünfzig Vards tiefen Schluchten binab 
ber die hölzernen Brden, obgleich dieſelben ohme Sehnen und fo ſchmal 
waren, daß drei Pferde nicht neben einander laufen konnten. Das Ge: 
fehirr ließ dem Pferden freies @piel; der Frauzeſe gog die langen leber: 
nen Zügel, die zum Kutſchlren dienten, gar nicht an und faß unbeluͤm⸗ 
mert auf feinem Sid; wenn man daher anden Rand einer Vertiefung 
gelangte, ſchienen fie die ganze Laſt anf fih zu nehmen, erhoben Kopf 
und Schweif, und wie ein Paar Hippogrvphen flogen fie binab bis 
an den Steg; dazu drängten fie ſich fe an einander, legten die Oh⸗ 
ren zuräd, Erümmten den Rüden und raffelten über die los zuſam⸗ 
mengelegten-Klöge und in Einem Zug jagten fie die Höhe hinan und 
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fofort, bis bie Laſt des Fuhrwerts fie inben gewoͤhnlichen Schritt brachte, 
und die Reihe wieder an den Führer kam, ber nun nicht ermangelte, 
von feinem Vorrath von ermunternden Mebensarten ben nachdrucllich ſteu 
Sebrauch zu machen, bald auf dem Schlitten in die Hoͤhe fpringend, 
Bald fih vorbengend und die Roſſe am Kummet faſſend, als ob er 
die Beihwerben des Tagwertd mit dieſen theilen wollte. Vergab hatte 
man ſich ſehr zufammenzumebmen, daß man nicht durch bie Heftigkeit 
der Erfhürterung abgeworfen wurde; ed. mar ein Mütteln und Sci 
tein , wobei man ſtets fuͤrchtete, bie ganze Maſchlue muͤſſe and ein: 
ander plagen, daß man ed nur mit der Bewegung eines Bootss ver: 
gleichen tonnte, das im brandender See gegen Wind und Fluth 


ert. 

Ungeachtet des abſcheulichen Wegs wurden doch des Tags gegen adt 
Stuben zurudgelegt, fo daß man am dritten Tag nur noch 13 Mei: 
ken mac Presque Ile rechnete. Inzwiſchen fiel noch meht Schnee und man 
ſah ſich genoͤthigt, fhon um ber ermuͤdeten Pferde willen, in einer 
ſchlechten Herberge, die man an der Straßefand, einen Raſttag zu hal⸗ 
ten. Der Fuhrmann batte fi mit feiner Pfeife und einer Rum: 
flafche verfehen , die er auspadte und worüber er am Kamin alles 
Leiden vergaß; vier oder fuͤnf Burfce, die zum Theil zum Haufe ge: 
hörten, zum Zheil ſturmgepeitſchte Wanderer waren, ſchwelgten in 
demfelben Maß der Glüdieligteit, mährend Hr. Head verbrußlich 
über Quartier und Geſellſchaft durch die Stube fhritt und dad Wet: 
ter beobachtete. So oft er die Thüre öffnete, begrüßten ihn bie 
Fluche der gangen Zunft und zwar, mie er felbit gefteht, nicht unver: 
dient, denn der Wind blies einen Wirbel von Schnee herein und er 
brauchte feinegange Stärke, um fie wieder zu ſchließen. Zu feinem gro: 
ben Vergnügen erſchien endlich die quebeter Port in Geſtalt zweier Mäns 
ner zu Fuß mir Möden und Mügen ſchwer von Schnee, jeder einen 
großen weißledernen Ranzen auf den Milden und ein Paar Schnee 
ſchuhe darübergebunden — beide franzoͤſiſche Canadier, einer offen⸗ 
bar von indianifher Miſchung. Diefen Männern zablte Hr. Head 15 Pf. 
St., wofär ſie von Presque Ile ald Führer mit ihm zu gehen und fein Ge: 
päd anf den beiden Tobogins bis an dem Lorenz zu ziehen verfprachen. 
Die Entfernung beträgt 150 Meilen — eine, Strede, mo man Nichts 
trifft, ald eine Reihe Heiner Blochaͤuſer, melde von Anfieblern be 
wohnt find, demen die Megierung zur Erleichterung des Verkehrs 
Ländereien verliehen hat. 

Sqchluß folgt.) 





Berichte ber Verſezung ber Erminifter von Paris 
nad Pincennes und von da nah Ham. 


(Bortfegung.) 

Inzwifspen fammelte die Pairötammer bie Etimmen ihrer Diitglieder 
und die Matiomalgarbe,, im Dienfte nad Innen und Außen, ertuartete mit 
Bangigkeit die Befanntmagung des Urtheils. Gegen acht Uhr Abends 
verbreitete fi in ber Straße Tournon und In der Umgegend bad Gerücht, 
Polignar fen zum Tode verurteilt. Man behauptet, es fen ein Gtabd 
Offigier getvefeım, welcher umbereilte, mm Dieß unter den Haufen zu vers 

vom denen er mit Braro’d und Zurnfungen Äserhäuft wurde, 
und biefe falfgpe Nachricht trug micht Wenig zur Wermehrung ber Unzufrie 

» weide brei Stunden fpäter bie entgegengefegte Machricht ver⸗⸗ 
Us um eilf Uhr die Beratbſchlagung der Kammer beendigt mar, 
füprten Me Spuifiers, auf Befeht des Präfidenten, bie Mationalgarden im 
den Saal, um daſelbſt bie Bekanntmachung des Urtheild zu ‚biren. Es 
wäre ſchwer Worte zufinden, weiche ben Eindrud, den das Ertermtmiß auf fie 
machte, Eräftig genug fglbern würden. Mur foviel ift gewiß, daß fie, 





nachdem fie in dem Hof hinabgefommen, Abtr Verrath ſchrien, umb ſagten 
„man habe fie betrogen, man gebe fie den Vorwuͤrfen des Boltes preis, 
und fie bitten vom dem Argwohn und dem Zorne deſſelben Alles zu be: 
fürgten. Das Bataillon der zweiten Region brachte die ganze Macht in 
beftiget Gaͤhrung zu, welche der General Rafaverte zu befänftigen ſich 
bemäbte, indem er feibft ed beſuchte und eine Aurede an daſſelbe 
bielt. Um 44”/, Uhr Nachts brachen auch bei einem andern Bataillon 
im Dieufte im Xuremburg und bei einem Batalllon ber eilften Region, 
das im Sdeon ſtand, dieſelbtu Miagen, biejelbe Erbitterung aus. 
Fa man darf wohl fügen, fo waren die Empfindungen, die Wauͤnſche, 
die innerften Gedanten der unermeßligen Mehrzahl diefer Bendlterung 
beſchaffen, deren Blut burg bie Orbommamen vom Jullus vergoffen 
warb. Und beano weiß man, mit welcher Mufopferung bie Nariomals 
parde ſich zwiſchen den Pataft der Pairdtammer umd bie Smufen des 
Boltkes ſteute, bad mit Gebruͤll den Tod Derer verlangte, bie, vier 
Monate zuvor. es hatten nieberhauen laffen; man weiß, mit welchen 
Fifer fie bie Micpter vor der Wuth der Menge, bie Ungeflagten gegen 
dle Rache ber Verwandten, dee Freunde, der WBaſſenbruͤder ihrer Schlacht⸗ 
opfer fügte! Die Geſchichte wirb einft fagen, wie ebelmäthig dad Benet: 
men jener bewaffneten Bürger war, welche dem Geſetz und ber dffent: 
fipen Ordnung die fo gerechten Rachgefuͤne gegen ſolch' große Verbrechtt 
opferten! 

Deonmerftagd den 25. Morgens fieben Uhr, hatten ſich zahlreiche mub 
brobende Haufen ver dem Hauptthore des Palaftes des Luremburg zus 
fammengerottet unb Tleßen Ihre Abſicht merten, einen Ueberfail zu unters 
nehmen, Dsrift Weifttamel, indem er allein mitten umter die Menge 
drang, bemühte ſich, Mefelbe Über bad vorgeslige Eutwiſchen ber Er: 
minifter zu berubigen. Einer aus bem Wolfe, der Ihm nicht kaunte, fügte 
ya ibm, ber Rommandant bed Ruremburg babe von ber Familie Polignac 
einen großen Diamant befommen, damit er Jenem zur Flucht behitflich 
wäre; man fürme dieſen Dffiyier twohl erfennen, er trage ben Diamant 
am feinen Dinger der Iinfen Hand, Der Dbrift zeigte ibm hierauf feine 
im ruſſiſchen Feldzuge verfiämmelte Hand umd fragte ihm, ob er glaube, dub 
eine auf folge Weifein Schlachten verftümmelte Hand ich durch einen fo ehrlos 
erworbenen Edelſtein beflecen mbapte; er fen ber Obriſt Feiſthamel. So: 
glei entſchutdigte ſich der Maun. Ginige Dffigiere aus dem Stabe bes 
Dpriften hatten ſich auch unter die Saufen gemiſcht, und fuchten fie von 
ihrem Vorhaben, den Palaſt des Luremburg zu fhärmen, namentlich durch 
Anregung jener Empfindungen des Waticnalruhmd, abzubringen, die von 
jeber eine fo mächtige Wirkung auf die Herzen der Franzofen übten, ins 
dem fie Ihnen vorftelten, wie umglädtih es feym wärbe, wenn bie ſchoͤne 
Gemaͤlbegallerie mit den Darſtelungen ber alten Sieze zerſtoͤrt werben follte, 

Nist lange, fo erinien im der Errabe Tournon der Bataillonds 
Chef Girarbin, an der Spige vom 130 Mann aus ber achten Legion, 
„Nieder mit ben Bajonetten! Nieder mit der Nationelgarde: Meder mir 
ben Luremburg!” Mit diefem Geſchrel ober vielmehr mit dieſem Gebeul 
mwurben fie empfangen; Einige ber Wärhendften ſtuͤrzten fogar auf die Nas 
tionalgarden (08, um fie zu entwaffnen; und zwei Mann aus dem Bas 
tailon wurden in dem Rampfe, der fi entſpaun, zu Boden geworfen. 
Dennoch draug bie Abtheilung durch bie Haufen, und es gelang ihr, ſich 
vor dem Thore des Ruremburg in Schlachtordnung aufzuſtetlen. Mar 
war feft eutſchloſſen, das äußere Thor aufs Hartmädigfie zu behumpten; 
denn hätte man die Truppen ſich zurädziepen und dad große Thor ſchließen 
lajfen, fo wuͤrden die Angreifer badurch nur noch fühner geworden feym, 
und der Palaft wire dann unfehlbar Im Sturm genommen worden. Kann 
man voraus feben, wo bie Umorbuung alsdaun ein Ziel gefunden bitte? 
Diefer Zuftaub der Unentſchiedenheit waͤhrte anderthalb Etunben, während 
welcher Zeit die Nationalgarden ftets in Gefahr ſchwebten. nie dergtworfen 
und entwaffnet zu werden, als emblih burg bie Straße Baugirarb das 
vierte Bataillon ber zehnten Legion anmarfhirte. Umterftägt von einem 
Bataillon Linientruppen, dad aus dem Innern bed Quremburg berandrüdte, 
sog daſſelbe, bad Bewehr im Arm und im Angriffsſchritte, Im bie Straße 
Tournon ein, und in weniger ald zehn Minuten waren die Rubeftörer bis 
am bad Ende biefer Straße zuruͤckgedraͤugt. Im bemfelden Augenblicke 
trieben die 180 Mann vom der achten Region, lints und rechts Alles ſaͤu⸗ 
bernd, die Haufen im bie Straße Garamiere und im bie Gegend bes Dbeond, 
und bie Gegenwart eines andern Bataitlons von ber vierten Region und 
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eines Bataillond von ber ſechſten fibpte ben Auſwieglern vollends Reſpert 
ein, Bon bem Uugenblide an war ber Luxemburg feiner Gefahr mehr 
autgeſerzt. 

Inzwiſchen flieg bie Gaͤhrung ber Gemuͤtber aufs Hdechſſe. Man 
hörte den Ruf: „Nieder mit der Nationalgarte! Laßt uns bad Pflaſter 
aufreißen! Magen wir Barritaben! Wir wollen die Gitter einbresen !‘‘ 
Allein die Haltung ber Vlationalgarbe, ihre Seduld, Ihre Feſtigkeit, ibre 
Mäfioung ermüdeten bie Aufpranfendften, und man hatte gegen feinen weitern 
ernſthaften Verſuch ber Unruheſtbrer zu fämpfen, als genen ein Uhr Nachmit⸗ 
tags von Obriſt Corcelles bie Nachr icht einging. daß on dem Playeber Medizin: 
ſchule unter den Haufen fi einige bewaffnete Keute befänten, und daß bie 
Natienalgarde nicht zahlreich genug ſty, fie in Schranten zu balten; 
Obriſt Feiſthamel beorberte fogleih Hru. Heinrich Bonlay de [a Meurthe 
mit 150 Nationalgarben nebft 150 Rinientruppen bahin; bie bewaffneten 
Anführer wurden feftgenommen unb in ben Palaft abgeführt, Im 
biefem Angenblicke erfuhr man den gluͤctichen Entſchluß, den die Zbalinge 
der Schuten gefaßt hatten, vereint mit der Nationafgarde Vatrouiulen zu bilden, 
Diefe Kumte, Be ſich mit ber größten Schnelliateit na allen Seiten vers 
greitete, brachte Muthloſigteit in bie Reihen ber Aufmiegler, und flößte 
zugleich ben Bertheibigern ber bffentlichen Ordnung neuen Eifer und 
neucd Vertrauen ein. Nach und nad gerftreuten fich bie Kanfenz; bie 
Macht ging rubig voräber, und am folgenden Tage ſteute die Muſterung 
des Königs Überall Ruhe und Eiperbeit vollends wieber ber. (Bortf, fi) 





uUmtriebe ber Karliften in Franfreid. 

Eine edinburgher Zeitfchrift, das Januarheft von Blacwoob's Mas 
oazine, enthaͤlt einen fehr heftigen Artitel gegen bie neuere franz. Mevos 
Intion,, ber aber In fo fern bie größte Aufmertfamteit verbient, als er bie 
von den Martiften bei Gelegenheit bed Zugs nach Vincennes, des Angriffe 
gegen ben Palaſt Luremburg und zufegt bei ben Zeitungsbebatten über dad 
Wahrlgefeu befolgte Politit aufs Deutlichſte ertlärt. Jener Artiret bett 
und mit einem Male bie Hoffnungen und Wuͤnſche anf, welche ber ſoge⸗ 
nannte Hof von Holhrood nährt, und bie Mittel, woburd er zum Grreis 
hen feines Zieles ſchreiten mbhte. Wir ſtellen bier die bauptfächlichen Be- 
mertungen des Verfaffers zufammen: „ber Pbbel vom I, 1830 ift wicht 
„tugenbhafter als ber, welcher 1392 bie Zuileriem Närmte. Die jegige 
„Revofution ift nicht verſchieden von der fräberen. Auch nad bem Er: 
„Aürmen ber Baftille im I. 1789 wurde weber gepländert, noch Blut 
„vergoffen; Dieb begann erft 1792, brei Jahre nach jener Begebenbeit. 
„Zu ben Grauſamteinen führte bie Aufregung (ngitation), bie man in den 
„Bemüthern unterhielt und bad Einten ber dffentrichen Cintuͤnfte. Die 
‚neuere Revolution fing human an.’ Hier giebt ber Verfaſſer feinem 
Syftem fon eime Bıöße, denn er hatte geſagt, ber Pbbel von 18530 fev 
nicht tugenbhafter ald ber von 1792: „was aber früber drei Fahre hernach 
„erfolgte, tam bießmal drei Monate nad ber Revolution, das Wolt Tief 
„mac Bincennes und dem Valais roval, und verlangte Blut.” Mer hat 
nun, fragen wir, zu bey Aufregung feit ber lezten Resolution fo Mietes 
beigetragen? Die Karliften. Wer fand am ber Epiye bed Zuges nach Vin: 
cennes? Ein ehemaliger Genbarmenoffisier. Die Unbänger ber vorigen 
Regierung haben endlich alled Moͤgliche gethan, um das Einfen der Staats⸗ 
efferten zu befhleunigen. Dieferben leben alfo ber freublaen Hoffnung, ba 
fie ed in "/4 Sahr fo weit gebracht Imben wie früher in brei Jahren, baß 
auch alles Uebrige im gebbriger Eile eintreſſe. Hören wir ben ebinburgber 
Schriftſteler weiter: „dle fenergäntenden Blätter und Flugſchriften bes 
gannen erft im inter 1791— 92, biebmal gleich nach ber Revolution!“ 
Dahin find wohl bie farliftiichen Bräter in Paris und He Vamphiets bed 
bentu’jgen Hauptquartiers zu rechnen. „Der laute Schrei nad Blut 
„begann erſt 3"/, Jahre nach bem Ausbruche der fruͤheren Nevoiution, 
die ßmal ver tem Luxemburg.“ Um alſo das Biel ber Karliſten herbel⸗ 
zuführen, und bamit die Republit, bie Auarchie, ber Deſpotismus, bie 
Eroberungdtuft und bie Juvaſion defto fanneler einträfen und voruͤbergingen, 
hielt man es vor Allem für norhmenbig, Terrorismus und Guitlotinen 
einzuführen: bie geeignetfle Gelegenheit hiezu gab das Urtheil ber Pairsı 
tammer. So, nur fo laͤßt es fi erflären, wie ein Anhaͤnger, unb ba 
man biefmal nur ymrobirt, ein bioßer Sammerbiener ber geftärzten 
Dimaftte, fit zu den Haufen geſellte, die das Blut der Exminiſter ver: 
langten, und baß ein farfiftifches Blatt zu Varis in denſelben Ton ein: 


Nimmte. Es iſt ſchwer zu begreifen, und trog ben am Tage liegenden 
Ereigniifen vem Ende bed Julius and Unglaublige grängend, daß ber Ans 
baber von Holvrood ſelbſt alle jene Unterneinnungen angezettelt; aber wir 
reben von feiner Partei, vom denen, melde, je geringer ihre Zahl, auf 
befto größeren Antheil bei der gebofften Thellung regnen. Cie reameten 
jedoch ohme ben Wirth. Che faben, wie ber ebinsufgber Prtirer bemeift, 
ben Untergang ber Erminifter als gewiß an; bie Hoffnung flug feht; fie 
mäffen alfo notbgegwungen zu einer etwas Iamgfameren Politif fepreiten : 
auein der ebinhurgber Mrtigel finnt auch hierauf — auf das Wablgefeg, 
Er fieht voraus, baf man bie Kammer von allen Bärgern ermählen laffen 
werde; dahin ſtreben auch bie tarliſtiſchen Blätter der Haupiſtabt. Made 
dem unter ber fräheren Revolution eine folge Wahl, und daburch bie 
Drmotratie eingetreten war, wandte ſich das Volt gegen bie Kammer; 
bie Kammer gegenwärtig berabjufegen, ift ebenfalls das Ziel der Rartiften, 
fie fleben barin en Repuslifanern und ben Freunden ber Bewegung bei. 
„Die Nationalgarbe wich früber dem Bolte: auch bießmal erflärte fie, fie 
„werde nicht gegen das Volt fimpfen,“ Daß biefer Fampf uothwentig 
wäre, fab der Werfalfer als gewiß an. Der Dian der Karliften Liegt atſo 
am Zage, Cie wollten zur Ochlotratie und Anarchie führen, verfüchten 
ed dei Vincennes, ermeuerten ben Verſuch beim Rırremburg, wurden 
ungebutdig, ſchuſen eine Regentſchaft — dann zerflob Aules fo ſchuell ars 
es gefommen war, Nur bie Wablbebatten, bie Oppofitien ber Geifttin- 
teit, bie Unruhen in Wismes, die Kandidatur von Männern wie Sr, Ge— 
nonde, bleiben noch übrig, und alles Dieb ift nicht gefährtig, Es iſt aber 
fon, von geſchichtlichem Imtereffe, auf bie Verſuche ver Karliſten, wie 
wir gerban baben, ein aufmerkfanes Auge gu richten, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Briefe aus Zalcutta melden eine merfwürbige Entdedung griechiſcher 
Alteriphmer in Puubſchab. Der Ehevalter Ventura, vorbem ein außgezelts 
neter Offizier in ber Armee des frangbfifchen Kalſerreichs, nun General im 
Dienfte des Rundſchit Eingh, ftand im April bes verfloffenen Jahres im Ras 
ger bei Manifiala, wo fi bie Auinen einer großen alten Stabt bes 
finden. Diefer Ort liegt zwel und ſſebzig engliſche Weiten dfttig vom Inbus 
und breißig ober viergig weſtlich vom Ihylum ober Knbafpes, 55° 28° 
nördt. Breite und 75° 15° DL Länge In Eiphinfiones Kabul wirb Me 
mertwuͤrbige fteinerme Kuppel, anf ber Höhe einer flarten Maner, befchrieben, 
von ber bie Einwohner glauben, baß fie von Göttern erbaut fen, und bie 
weit größere Aehnlichteit mit der Bauart ber Griehen als jener der Hins 
du's hat. General Bentura Tieß eine Oeffnung In biefe Kuppel machen, 
und nachdem man drei Fun tief gegraben hatte, fand man ſechs Muͤnzen; 
fpiter fiießen bie Arbeitsteute auf eine Kammer von gehauenem Gtein, von 
zwbif Fuß im Quabrat, Die Ausbbhluug murbe bis zu einer Tiefe von 
ſechs und breifig Fuß fortgefegt und hierauf noch eine Oeffnung an ber 
Morbfeite der Auprel gemacht. Diefe Nachgrabungen banerten bis sum 
Eintritt ber Regenzeit fort, und man fand mehr als achtug Mänzen, ven: 
denen bie meiften von Kupfer, einige jeboch and von Gold und Süber 
find. Man entbectte auch noch andere Dinge von Werth, ald Ringe und 
Gefäße, bie mit Flaͤſſgteiten augefüult waren. Wie man vernimmt, wird 
ber Chevalier eine Seſchreibung biefer lobenswuͤrdigen Arbeiten und Ents 
declungen am bie aſiatiſche Gefeifpaft uͤberſchicen. Vielleicht ftand hier eine 
der Staͤdte, welche Alexander oder Geieutns im Bebiete ber Tarifen erbaute. 


Bei einem Vroyeffe uͤber zrei Männer, bie vor Olb Bailey wegen 
Beraubung einer Eynagoge angeklagt waren, ließ das Bericht ben Dr. Her⸗ 
fgeu rufen, um eine Juͤdin den Zeugemeib ablegen zu laſſen, weil man 
glanhte, daß einem Eide, wenn er von dem Dberrabiner abgenommen wiirde. 
mehr Gültigkeit beigemeffen werde, als wenn man ihn auf gewoͤhn⸗ 
liche Urt ablegen Tiefe. Dr. Herſchell verſicherte aber den Gerichtshof. bie 
ein Eid auf das alte Teftament, einem Juden von einem Ehriflen 
oder von irgend Einem einer andern Weligion zugeſchoben, für eben 
fo heitig und verbindlich anzufeben fen, ald wenn er ſelbſt ihr ablegen Lebe; 
er habe feine Meinung bieräber vor einigen Jahren in Drud gegeben, baf 
ein aerichtliher Eid, In gewoͤhnlicher Art auf das alte Teftament, ober 
auch der Zeugeneib eines Tuben ohne irgend eim beiliged Buch, bloß mit 
ben orten: „ich ſchwoͤre zu Gott,” abgelegt, eben fo viel Kraft babe, 
als wäre er auf den Ventateuch vor dem großen Sanbedrin ſelbſt geſchwo⸗ 
ren werben. 
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nen, in emiger wohlflingender Abwechſelung anzuwenden, Daber 
giebt es auch Vers maße, beren Auseinanderfegung aber nicht bie: 
ber gebört, 

Wenn man von chlueſiſcher Dichttunſt ſpricht, muß man aber, 
wie in der ganzen Literatur, wohl unterfheiden, ob man die 
alte oder bie moderme Voclie verfieht, denn beide find fehr von 
einander verfbieden. Die erftere nämlich iftmehr in der Schrift 
zu ſuchen, das heißt in der Wahl der Charaktere und in ihrer kunſtge⸗ 
mäßen Zufammenfegung ; mit ber leg tern hingegen ift ed derfelbe 
Fall, wie bei allen Völkern; „Wohllaut der Töne, um mit Das 
vis zu reden, Symmetrie bed Baues, Michtigleit der Empfindung 
und Schönheit des Gemälbes bilden, mie uͤberall dad Verdienſt ber 
poetifhen Darſtellung.“ Hier foll und bloß ber letztere Gegenftand 
befchäftigen. 

Zuerſt Einiges über bie äußere Form. Es giebt, wie gefagt, 
mehrere Versmaße, welche beliebig gewählt werden können, bie aber 
nach ihrer Beſchaffenheit mehr für die eimeoder Die andere Dichtungs⸗ 
art paffen. Deber Vers (oder Zeile) muß einen vollftändigen Sinn 
für fi enthalten, ein fogenanntes Cniambement ift durchaus 
nicht erlaubt. Auch die Säfur kennen bie Ehinefen; fo muß fie 
in einer Verszeile von fieben Spiben immer nad der vierten, 
in Verfen von fünf Spiben immer nach der zweiten Spibe Statt 
finden, 

Der Reim iſt feit den Alteften Zeiten befannt; auch wirb er 
immer angewendet, doch find gewöhnlich einige Verszeilen nicht ges 
reimt. In ber regelmäfigen Poeſie reimt jeder zweite Vers; oft 
‚giebt die erſte Verszeile ben Reim fir die ganze Strophe, aber die 
übrigen ungleihen (3, 5, 7) feinen keiner Regel unterworfen zu 
ſeyn; fie geben vielmehr auf ganz gleihgultige Splben aus. Die 
Länge der Stange iſt durch die Wiederkehr eines und deſſelben 
Reims bedingt; im größeren Dichtungen befteht fie bloß aus vier 
Bersseilen, wovon die zweite und die vierte mit einander reimen. 
Defterd enthält die Strophe act Verſe, davon vier gereimt. Man 
findet auch Reime in Uuffähen, melde eigentlih nicht aus Ver: 
en oder deren Zeilen vom gang unbeſtimmter Länge find. 
und kurzen Spiben mir Den übrigen Drientalen, lieben auch die Chinefen den Pas 
%. Davis beruft fih auf die Erklärung, melde ber 
b in feiner Abhandlung tiber die bebräifhe Porfie von 


Ueber die neuere Poefie der Chinefen. *) 
Wütgetbeitt von Helnrich Fury 


Db die Shinefen auch eine Foefle haben könnten, ift vielfach abge: 
handelt und beftritten worden, und ed mag nod manche Leute geben, 
melde daran zweifeln. Am Leichteften ift es, fie zu fhlagen, wenn 
man ihnen, darf ih mid fo ausdrüden? lebendige Bemeife 
diefer Poefie vor Augen legt, und Dieß ift auch der Zweck des vorlie: 
aenden Aufſatzes. 

Doch wird ed nicht am unrechten Orte ſeyn, bie Sache näher 
zu beleuchten. Man führt befonders bie Eigenthuͤmlichkeit bed 
Dineſiſchen Volted an, weldes, ewig am alten Herlommen Mebend, 
ſich in den einmal üblich gewordenen Gebräuchen bemege und überhaupt 
den kräftigen, lebendigen und immer ſchaffenden Sinn der übrigen 
vrientalifchen Wölter nicht befige. Wlerbingd werden wir bei ben 
Ehinefen keine homeriſche und Teine indifche Poeſie finden; unrecht 
wäre es auch, eime ſolche bei ihnen fuchen zu wollen; aber warum 
ſollte ſich nicht auch die chineſiſche Lehendanfiht, warum nicht auch 
Natur und Leben in einer dieſer Anficht, biefer Matur und bie: 
ſem Leben entfpredhenden hänftlerifhen Korm darftellen laffen? Ce 
mäßte benn fepn, daß die Sprache ald unerläßliches Mittel zu einer 
folden Darftellung durdand untauglich wäre, eine höhere Form, ein 
reicheres Gewand anzunehmen. Und Dieß ift auch wirklich einer der 
Gründe, den man vorbringt, indem man darauf vorzüglich poht, 
daß eine einfplbige Sprache Harmonie und Wohlflang gar nicht 
auftommen laffe. ber bie chineſiſche Sprache ift keineswegs einipl: 
big und auf ber andern Seite liegen im ihr fo viele Elemente des 
Wohlklangs, ald nur irgend eine Sprache aufzuwelſen bat, morunter vor: 

zuͤglich bie durchgehende Einfachheit ber Splben und die daraus entfprin: 
senbe Ueberzahl der Volale vor den Konfenanten anzuführen find. 
Serner hat jede gineſiſche Spibe einen ihr ganz einverleibten Ton 
cent jberen es fiinf verfhiedene giebt, und melde in ihrer 
gen Abwechſelung cine bewundernsmärdige Harmonie hervor: 
bt bie größte Kunft des rn Dichters 
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von dem ed drei Arten giebt, nämlich den fpunonpumen, ben aus 
titbetifhen und den fuonthbetifhen. Derfononpme Pa 
rallelidmug befteht darin, daß ein ſchon ausgebrüdter Gedanke in 
einer zweiten Zeile oder einem zweiten Werd fogleih, aber in Aus— 
drüden wiederholt wird, die zum Theil oder ganz verfhieden find. 
Folgende zwei Beifpiele follen dad Vorhandenſeyn diefer Art von Pa: 
rall elismus in der chineſiſchen Poefie beurkunden: 
Der weiße Marmor, wenn er flecenlos, erlangt ten hoͤchſten Werth; 
Die blaue Lilie, wenn fie fleckenlos, verbreitet wunderbaren Wohlgeruch. 
Das gequaͤlte Herz finder weber Ruh noch Raft, 
Das geaͤngſtigte Gemätb dentt nur am feine Schmerzen. 

(Bortfegung folgt.) 


Scenen au Canada, 
4. Reife nah Quebek, 
(Schluß.) 

Nachdem unſer Reiſender in Presque Ile in der Wohnung eines 
der angeſehenſten Männer des Landes, Namens Turner, deſſen halt: 
civiliſirtes Hausweſen einen angenehmen Kontraft mit der übrigen Wilb- 
niß bildete, zwei Tage auf feine Führer gewartet hatte, war emblich 
zum Aufbruch Alles fertig, Die Eanadier beluben die Tobogins 
und ſchirrten ſich an, d. b. fie befeftigten den Schlitten mittelft eines 
Seils an einem breiten lebernen Miemen, der ihnen über Bruft und 
Schulter ging, fo daß fie ihre Fracht ziehen konnten, und babei 
die Arme frei behielten. Gewohnt diefer Art zu reifen, glitten fie 
über den Schnee bin mit einer Leichtigkeit, als ob fie ſich durch 
das ihnen anbangende Gewicht nicht im Geringften beläftigt fühl: 
ten. Die übrige Gefellfchaft aber, ber fi noch brei Meifende an: 
geſchloſſen, fand fi mit den Schneeſchuhen, beren Gebraud lange 
Uebung erfordert, nicht zu recht. Ohnehin ſchwer, fülten fie ſich, 
da man jeht auf dem Fluß ging, wo unter dem Schnee nod überall 
Waſſer ftand, bald mit Eis an, das man beftändig abſchütteln 
mußte. 

Vor ihnen dehnte fich eine einförmige weiße Schneefläche aus, zu beis 
den Seiten ftarrte eine traurig ſchwarze Mauer von Waldbäumen ihnen 
entgegen, Mit aͤußerſter Noth vermochten fie nicht mehr ald zwei Meilen 
in einer Stunde zurüdzulegen, und mußten ſich glüdlich ſchaͤzen, ald 
fie mach fiedenftündiger Arbeit ben erfehnten Mubeort, das erfte 
Blockhaus, zehn Meilen von Presque Ile erreichten. Eingeſalzenes 
Schweinefleifh und Kartoffelfhnige — weiter wies die Küche Nichte 
and; aber zu Entfebädigung für alle andern Genuͤſſe, die man ent: 
behrte, loderte im Kamin ein tüctiges Feuer, welches aus unge: 
beuren Klößen beftand, wovon einer, das fogenannte Scheit (buche), 
welches die Müdfeite des Heerds bildet, feine acht und vierzig Stun: 
den brennt, fo daf bie Kraft von zwei bis drei Männern erforderlich 
tft, um ihn mittelft Hebebaͤumen hinauf zu Idpfen. Um bad Feuer 
herum wurden die Strümpfe und Mocaffin’d zum Trocknen gebängt. 
An Betten ift gleichfalls nicht zu denken, aber in ihre Bürfelhaut 
eingemwidelt fehliefen die miden Wanderer gefund auch auf ihren 
Vritſchen. Am folgenden Tag machte man 11 Meilen; da es in der 
Nacht abermals geſchnien, und der Schnee fehr weich war, fo mehr: 
ten fi moch die Beſchwerden bed Marſches; bei jebem Schritt klebte 


ber Buß feit, und je weiter die Ufer des Fluſſes aus einander tra: 
ten, deſto mehr optifhen Taͤuſchungen fah man fi Preis gegeben; 
der Punkt , auf dem das Auge ſehuſuchtsvoll baftete, ſchlen, nachden 
man fih eine lange Stunde abgefbunden, kaum näher als zuvor ; 
ein grenzenloſer Raum trennte Landfpige von Landipige, und mie in 
einem ſchweren Traum keichten fie mach einem Ziel, das fie immer 
vor ſich erblidten , das fich ihmen aber wie durch Sauber immer von 
Neuem enträdte. Un die mit biefer Flußpartie verknüpfte Gefahr 
batte man vielleicht noch nicht gedacht, als Hrn. Heads Diener in 
ein Luftloc fiel, das juft Mein genug war, daß er ſich mit den Ar: 
men halten fonnte, bis man ihn herauszog, und nah genug an dem 
Blockhaus, daß er nicht Zeit hatte zu erfrieren. In diefer Herberge 
fanden fie mehrere Anſiedler der Umgegend verfammelt, vom denen 
einer Hm. Head erfuchte, ihm einen Brief an feine Verwandten 
in Schottland zu beforgen, ba er feit langer Beit von denfelben ohne 
Nachricht wäre. Hr. Head bemerkt bei biefer Gelegenbeit, daß die 
Schwierigkeit bed briefliben Verkehr von den canadiſchen Kolonien 
mit dem Mutterland der Auswanderung fehr Eintrag thue. Wurde 
biefer mehr befördert, fo milrbe mandes Vorurtheil befeitigt, und 
in Mandem Luſt zu Abenteuern erweckt werben. 

Damit fie Alles erführen, mas eine Winterreife in Canaba 
Schreckhaftes barbietet, mußten fie von einem Schneeſturm überfal: 
len werden, ber fie mötbigte, eine Nacht in den Wäldern zuzubringen. 
Die rauhen Eanabier machten ſich aus biefem Bivonal *) eben nicht 
Viel und am andern Morgen ftanden fie ganz rüftig ba und bereit 
die Wanderfahrt fortzufegen; aber ald Hr. Head fih in Bewegung 
fegen wollte, fand er feine Füße von ber Kälte fteif, und feine Ges 
lente durchzucte eim flechender Schmerz, ihm befagte, dab das 
Nachweh feiner Lehrlingsſchaft im Gehen mit Schneefhuben — das 
fogenannte Mal⸗a⸗ raquette, eine mit Geſchwulſt verbundene heftige 
Entzündung ber Riſte und Knoͤchel bei ihm nicht augbleiben follte. 
Doch die frifche Morgeniuft wirkte dergeftalt erquickend, daß neue Kraft 
und Elaftizität feine Glieder durchdrang. Sechs Stunden braudten 
fie nah Salmon Miver, 22 Meilen von bem Haufe, wo fie über: 
nactet hatten. Ihr Wirth war ein alter Soldat, der bier auf eis 
nem Grundftic von 150 Morgen fein Weien trieb, Am folgenden 
Tag borft einem der Führer das Cis unter dem Füßen und er fiel 
in das Waſſer; ein fhneidender Wind vermehrte mod bie Kälte, 
und weit und breit befand ſich fein Obdach. Man eilte and Ufer 
und zündete ein Feuer an, fo ſchnell man tonnte; allein bie Füße des 
Mannes waren bereits erfrorem, ebe ihm biefe Hulfe zu gut fam. 
Da trug ihn fein Gefährte anf eine mäßige Entfernung vom Feuer 
und rieb ihm mit Schnee ein, bis der Blutumlauf ſich beritellte 
und in weniger als einer halben Stunde vermochte jener wieder ſich 
vor den Sälitten zu fpannen. Diefe Männer find fo hart mie bie 
Bären, Wölfe und Fchfe, derem Land fie eingenommen haben. Au 
diefem Abend herbergten fie in der Wohnung eines Sergenten bei den 
großen Fällen, **) wo, wie in Presque Ile eine Meine Abtheilung ihr 
Standquartier hatte. Der naͤchſte Morgen brach klar und kalt an, 
und zeigte, da der Wind ſich gelegt, eine dem cauadiſchen Klima 
eigenthämliche Lieblichfeit der Natur, die binreichte, jeben Unmut 


*) Die Stwilderung diefee Nachtpartie S. Aust, 3. 1323 ©. #1 f 
*, Eine Beſchreibung f. Aust, vor. 3, Num. 1s4. 
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au ,  Diefe Winterlandfdaft und diefer Sonnenſchein ae . iR — Erinnerung Ben Beſtrafung bes Marz 
de ‚ den man em muß, und „as4 — nanißſtrafe, weiche bie 
RA ne eg 
. 25? geglaubt hatte, obwohl fie dieſelben bes. Hoch bed, und 5 

„arefen Fluß,“ einem ſcmalen, gänzlich von franzöfiihen Canadiern | verratbes! — -Tmulbig erflärte, Die dreißig vom Gchloffe 
bevölterten Dorf, ward Hrn. Head zum. erften Mal wieder das Ver, | von Wincennes entfernte Feſtung Ham ward zum Straforte beftimint ; bie 
gmägen zu Theil-in einem Bett zu ſchlaſen und dann zu vernehmen, Beit der Berfegung babin auf Ende Desembers feftgefegt. Um bie befihars 
Bub auf der nächien Gtation der Gähner Hinlänglich gehärtet fep, um | Ynimaners sc, Sunern Kine Zufanmputunf Gratt: Daft fanden Ha eine 
„Noch miebr aber überrafate 1 Pine Ainfapeneotusef- Wiiait; DERHuR fanden A din: 

ein Pferd und einen Schlitten zu tragen Dsrift Deöpice, ber ‚vom Sriegsminifter ernannte Souverneur der Fe— 
es ihn, ald er fand, daß der Eigenthümer feine troftlofe Lage nit | ung; Lavocat, Doriffieutenamt der zwbiften Region; Franconin, Bas 
dazu mifbrauchte, daß er ihm einen unverhältnifmäßigen Preis ab: | tailondchef der fenpen Region, geweſener Rapitin der Kalferlihen Garte 
prefte, _Fünfgehn -Gchilinge für'2 Meilen dändhte ihm eine fehe | Kun ginze ber Banfeze van ⏑— 
Bilige Forderung. Zudeß möchte er faft beſſer daran getham haben, | fämmttih rg . Befebt —— Page Pu a 8 — 
nicht zu fahren, weun er nicht die wenige ihm noch uübrige Kraft | Estorten zu vernehmen. Man gab ihmen nom einem bei dem Miniſterium 
Hätte fparen muſſen. Denn der Schnee war fo tief und der Weg mit: | des Innern angefteitten Poligeitommiffär bei. Nam erbaltenen Verbaltungss 


unter fo yerriffen, daß er nicht, ohne vielleicht ſechs Mal umgemworfen s 
zu werden, das Ziel ded Tages erreichte. Hier, wo er fih, da dad * ad We ma nee u ST re * 
VSirthohaus voll war, bei einem Einwobner einquartirte, erhielt Jgegenne Mationalgarde die vier Wagen, welde im geftresten Arab worbeis 
die Karawane einen Zuwachs von einem Dutzend Perfonen , und der fuhren, und fpöpfte Verdacht. Der dienſtibuende Offizier, der ſogleich bes 
tt der nachrichtigt toird,, ſchiert feinen Sergenten mit einigen Nationalgarden den 
Net des Wegs follte num, ft eibigen Schneefguße, im Mo: | qmyyen nam; diefe Ahnmen aber nur ben leyten einbolen; fie balten ihn am 
caffin’® gemacht werden. Hr. Head fab fich einem luftigen umd | umd führen ihm auf die Wate. Man fragt den — , wohin er fahre; 
munteren Mölflein beigefelt , dem der Vorrath von Frobfinm micht | er faot, er wiſſe ed night. Man fragt, ob Jemand im Wagen füge; er 
verfiegte, fo daß er troß feiner Lahmheit, die ihm feinen Schritt ohme | antwortet, mein. Allein bie Nationaigarden, die an bei Schlag geeilt 
Schmerz thum ließ, ſich wacker ſpudete. Die Burſche rauchten, n h 
iondjten,; ylfen und fangen und warfen einander mis Gäuechallen, fen her Kehle bb 
ae le nartauft, die item De Rakotne | sis dr Bag priege fir. Waz tan Ka sn 
— nen fann vorftellen,. wie febr alle 
ziehen mußten, und mehrere Diefer Thlere liefen im Gefolge. Miae | Ne aGeimnifnontn 
lange, fo trieben die Hunde einen Hi ‚und Hr. Head dachte i pi : man 
nit mehr an den übeln Zuftand fein ———— 









1:7 
i ii 
Bil 


täfreı 


J 







| 





f 


Ein anderer I 


6 


| 


EEE 
7 
— 


184 


weiſt Ben Bebiehten bes Ken. Laveeat und einem Berftanten bei "Volzei- 
Semmiffärd. Dem Befehle des Kommandanten der Ettorte wem rin 
am jedem Schlage der MWägen ein Unteroffisier mit gesögenem Esel, 

Auf jeder Station erwartete bad Ranboott bie Durchfahrt ber Berur⸗ 
iheitten, und Überall hörte man bad Beichrei: „.Fob ben Miniftern! ob 
Polignac!” Zu Eompiegne war eine beirähtlihe Menge aufber Brüde ver: 

und dns Geſcheei: „Tod ben Miniftern ! Ins Waffer mit Polignac!” 
ertbrite lauter, Hier fagte Kr. v. Ehantelamge in einem ſcherzhaften Tone: „Ich 
fehe, mein Bärft, daß Sie ber Populaͤrſte imterund find, Kr. von Polignac 
meinte, biefe Popularität Fbmmte man leicht entbehren, Der Kommandant 
der Abtheilung ließ bei biefen gefährlichen Ausſſchten »ie Unterlegpferbe 
eine Bierteiftunbde vorauſsgehen; allein bad Bolt, das bie Abſichten des 
Kommandanten errieth, Uef ber Estorte nach, und während man bie Pferde 
wertifelte, rotteten ſich Haufen zuſammen und fingen abermals an zu ſchrelen: 
„Rob dem Poligmac!- Die Eötorte hielt jedoch bie Menge von ben Waͤgen 
ad, und man konnte ſich bald ohne weiteres Hinderniß wirber auf ben We; 
maden. Zu Kuson war die ganze Berditerung anf den Beinen und ers 
wartete bie Minifter Maris X, welche auch bier wie auf dem gangen Wege 
mit bemfelden Ruf empfangen wurden. Dan fpannte in ber Mitte ber 
GStabt um, unb mittierweile hatten bie Edfabeonen vollauf zu thun, bie 
Menge in Schranken gu halten, 

Während biefer Reife, ober vielmehr bieſes Durafiuad, befragten 
die HH. Pollgnae und EChantelauze Hrn. Lavoecat bäufig Über bie Ereignirfe 
der brei Tage bes Juſius. Sie bezeugten bie größte Bewunderung für bie 
Thaten des Boltes von Paris; fie verfiperten, fie hätten Aber bie Wir: 
fung ber Orbenmangen vom esften durchaus Nichts gewußt, fie behaup⸗ 
teten, bie Militärgemwalt habe allein genau gewußt, was eigentlich vorgehe. 
Bet biefer Gelegenheit, wie zuvor bei vielen andern, brüten bie Erminifter 
die Empfindungen ber Danfbarfeit gegen ben General Laſayette und bie 
Nationalgarde aut; andy äußerten fie ſich auf gleiche Weiſe In Bezug auf 
General Fabvier, den Obriſten Feiſthamel und ben DObriftfleutenant Ravo: 
eat. Sie arflanden Tegterem die Furcht, die ſich ihrer beinaͤchtigte, alt fie 
durch bie Journale erfuhren, daß man ihn ihre Bewachung aufgetragen — 
einem Mann, der unter dem politiſchen Kaͤmpfen der Reflauratton zwelmal 
zum Xobe vernrtbeilt warb. Sie hielten ſich für verloren, fie glaubten 
fich ber Rache bes Wolted geweiht und erfunbigten ſich angelegentrich mach 
feinem Charatter. „Wir wurden,“ fügten fie hinzu, „durch die Berichte, bie 
„und zufamen, ein Wenig beruhigt, hauptſaͤchllchh aber durch diejenigen, 
„welche Kr. von Polignac erhielt, und Ihr Betragen hat Das, was man 
„und hoffen Tieß, Weit übertroffen.“ Gie baten ihm ihrerfeits bem General 
Fabvier ihren befondern Dant ansjubräden. In Betreff bes Generals 

waren fie unerſchoͤpflich in Lobſpruͤchen, und fie legten im Bezie⸗ 
hung auf ihm eben fo viel Bewunderung ald Dantgefühl an ben Tag. 
„Ihm, wahrhaftig nur ihm allein,’ fagten fie, „verbanften wir, daß wir 
„ber Wuth bes Voltes entfamen; wir waßten wohl, daß unter einem 
„großen Theil ber Nationalgarde nicht bie befte Etimmung herrſchte; allein 
ber Lafayette, dieſer ganz zauberifche Name, brachte Wunder hervor, 
er bat gerettet! Hr. v. Polignac, gleichfam mm dem Edelmuth ber 
Mitglieder der Nationatpartei no mehr zu hulbigen, verfierte, daß 
mächtige VPerfonen, welche zugleich feiner Angabe nad an der Eyige ber 
Unruhen bed Julius fi) befanden, vor feiner Asreife von Paris zu ihm ge: 
tommen feyen, unb ihm angeboten hätten, fie wollten ihn bei fi vers 
fleden; er bebanere fehr, daß er bdemfelben nicht einen bffentlichen Beweis 
feiner dankbaren Anertennung habe geben fbnnen; er hätte es aber Hof 
anterlaffen, aus Beforgnih fie zu tompromittiren. (Rortf. f.) 


Der Botfhafter von Tripolis ın London. 


Die Ankunft eines tripolitaniſchen Botſchafters hat in London vieles 
Auffe hen erregt. Man bewunderte am Hofe von St. James bie diploma⸗ 
tifche Gewandtheit des Meis Amur Selm, ber jent, nah Beendigung 
feiner Sendung, feinen Weg nam Darts genommen bat, „Wenn er bort,“ 
bemerft das Hofjonenal, „nur halb fo viel Tatt entwictelt als in London, 
fo tan man Äberzeigt fenn. daß ed ihm gelingen wirb, eine Mitderung 
ber firengen Bebingungen zu ermirten, bie ber Baron von Roſamel vor 
sem Hafen von Tripolis erzwungen Int,“ 


m —2* — * —8 
bad Geſpraͤch auf den des Mafors Laing Jemanb 
bemerfte, man hege bie Bermuthung, daß ber Vafıya — — dem 
engllfehen Reifenbeit apgeneigt zeweſen ſey, fo beiheuerte der Reis: der 
Wafeta habe’ den Lob’ deb Mafors eben fo ehr Seflagt. aid beffen Gaptoiegere 
vater, umb er würde fogar ben Moͤrder begnadigt haben, wenn er ſich 
feioft angegeben und den wahren Hergang dieſes betrübenden Ereigniffeg 
wo. —— —— denn ein Mord in Tripolis als ein 
ro Berbrei w und ob J 

nicht feine eigenen Bruͤder getbbtet babe? — Bmartng see 


dad 


in ber Barbarei fi nur halb fo anftänbig zu benehmen und ihre Zunge fo 
gut Im Zaum zu halten wuͤßten als bie emalifchen, fo würde er Einer 
ber Erſten ſeyn, ber feinen Weibern größere Freiheiten einräumen möchte. 

Der Gefandte wurde während feines MWufenthalts mit Einlabungen 
überhäuft; Iebermann, wie lelcht benten laͤßt, wollte ben „afritanis 
fen Löwen bei ſich fehen. „Bei einem meiner Morgenbefuche ,“ erzählt 
Jemand, ber itm häufig hefüchte, „ſand ich bem Reis eifrig beichdftigt- 
einige biefer Einladungen zu entgiffern, umb es foftete mich nicht wenig 
Mühe, ibm die verſchie denen Meftufungen umnferer Mriftofratie begreiftich zu 
machen, Endlich ald ich ihm erfidrt hatte, was für ein Unterſchleb zwi⸗ 
fen einem Herzog und einem Baron fen, bat er mich, ich möchte einige 
ihrer Zufchriften beantworten, aber bei der Herzogin von **2 einen recht 
großen Bogen Papier nehmen, per far figura, ba fie fo hoch im Range 
über den amderm ſtehe. Gleich nach einem Beſuche bei ber Herzogin kam 
ich zus bem Botſchafler. Er ſchieu geneigt, die nengierige Bertonnderung, 
mit ber man feinen Wuzug betrachtet hatte, auf Rechnung feiner lebend: 
wiürbigen Perfon zu fehreiben. Er hielt es daher für ndthie, ſich Über ben 
Berluſt der oberen Reibe feiner Vorderzaͤhne gu erflären,, indem er zu vers 
ſtehen aab, man würde Ibm wegen biefes Fehlers doch micht weniger ges 
wegen fen, wenn man wiſſe, daß er fie im Dienfle bes Großherru ver 
Ioren babe, alder Ibrahin Paſcha auf feinen Schiffen mitten durch ein Ge— 
ſchwader der griechſchen Wiotte im Arpipelagus führte, 

Ein Unfall von Pobagra, biefer Landplage, die von einem Pol bie 
zum andern die Sterblichen martert, hatte ibn im dem Teyten Tagen in 
feiner Wolmung zuruͤctgehalten. Ich fand den alten Mann auf feinem 
Sopha in Thränen: „Mi woglio morir subito‘* (icy will fepmell fterben) 
rief er mir entgegen, „und nicht fo vom Teufel gequdit werden.” Er war 
garız in Verzweiflung und glandte fteif und feft, es fen ein Mal de occhio 
— ber bbſe Blick — ber ihm dieſes Leiden zugefligt habe; er fen ſchon ein 
Mal durch Anftiftung des böfen FJeindes auf einer Sendung an ben 
herrn davon befallen gerwefen und brei Monate in Patras franf gelegen. 
Hler rief er feinem Getretär und befahl ihm, dem Minifter des Auswaͤr⸗ 
tigen zu ſchreiben, und ihm das Ungiuck anzuzeigen, das ibm hindere, feine 
Wohnung zu verlaffen. Das Schreiben war nicht mach feinem Geſchmack 
abgeſaßt. und er fagte jammernd: „.In Stambul ini no tenge bisogna an- 
dar eorrer; mi saper trovar un uomo da scrivera ma carla por far pian 
gere* (im Stambul brauchte ich micht fo herum zu fuchen; ich fand Im 
Naͤchſten Beten einen Mann, der einen Brief ſchreiben fonnte, um Jeder⸗ 
mann Thraͤnen auszupreſſen.)⸗ 


Müngen, in ser Littrariſch⸗ Urnfliigen Anſtalt ber J. S. Eotta’fgen Buchhandiung. 
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Statiftiiche Notizen Aber das Königreih der Niederlande 
in befonderer Beziehung auf eine Trennung der fübdlichen 
von den ndrdlicdhen Provinzen. 


Die Ureal:Größe des Königreichs der Niederlande beträgt 
nach ber sallgemeineren Annahme 1196,55 Meilen, Die Volle: 
menge in demfelben ift für den Zeitpunkt v. 1 Januar 1829 (im ber 
Jaars Boekje) au 6,255,169 Individuen angegeben. Quetelet berechnet 
den jährlichen Zuwachs zu 10,982 Individuen fir jede Million Ein: 
wohner, wornach deren gegenwärtige Anzahl zu 6,503,645 Indivi⸗ 
duen angenommen werben kann. Bon dieſer Gefammtheit fommen anf 
die belgifhen Provinzen, nämlih auf Süb: Brabant, Limburg, 
Luͤttich, Oft: und Welt: Flandern, Antwerpen, Namur uud Ken: 
negau, 575,65 Meilen mit 3,643,073 Einwohnern, und mit 
Einſchluß des Großherzogthums Luremburg, (108,80 DMeilen, 
339,905 @inmwohner,) 632,5 Meilen und 3,982,978 Einwohner; 
und bleiben mithin für die nördlichen, Provingen 514,3" [Meilen 
mit 2,520,665 @inwopnern. Quetelet berechnet die Bodenfläde 
des ganzen Königreichs zu 6,198,137 Bonnierd ober Hektare, *) wovon 
4,653,6506 auf irgend eine Art kultiviert, 1,283,763 kulturlos, und 
260,758 theils uberbaut, theils zu Landftrafen, Kandlen, Dim: 
men ıc. benugt ober verwendet find. Won dieſen Totalbeträgen kom⸗ 
men nad feiner Angabe, und zwar: 


v. d. gefamm: v. 5, fultk 
ten Fläche, virten. 


vr d. Äber: 
bauten :c, 
u wel 


v. d. kul⸗ 
— 
auf bie belgiſchen Pro: 
vinzen, ausſchließlich 
Zuremblug .. .» 
auf bad Großberzogthum 
Zuremburg . . . 650,216 463,423 167,760 49,035 
auf die nördl. Provinzen 2,860,888 1,951,576 799,322 140,190 
De Eloet (in f. Tableau de YIndustrie des Pays Bas, 

2 Aeſl. 1824) berechnet den Kapitalwerth des Grundeigenthums zu 
3,126,161,600 Frans; und mit Einfluß des Werthes des Vieh: 
fandes nebſt Schiff und Geſchirre zu 3,658,570,900 Franke; das 
Pruttoeintommen aus dem landwirtbfhaftlihen Gewerbe zu 
Dee ange Br.; dem reinen Ertrag zu 208,510,580 Fr., und das 
Einkommen nad Abzug der Pachtgelder und der Zinfen 


*) 4 Bonnier oder Hettare — 3,94 preuß. Morgen, 


2,687,055 2,258,837 326,681 101,515 


vom ftebenden und Betriebäfapital zu 32,117,085 Ar; — ben 


Bruttowerth des Bergbanbetriebes (Cifen, Blei, Steintohlen) 
su 50 Millionen; jemen der Fifherei zu 20 Millionen; — ben 
Bruttowerth der Erzeugniffe des Fabrif: und Mannfatturgewerbed, 
überhaupt der technifhen Produktion, zu son Millionen, das reiıe 
Einfommen (Benefice de Fabrication) zu 200 Millionen Fr.; 
das Einkommen durch den Handel und Verkehr im Inlande zu 200 
Millionen Fr.; den Geldwerth der feewärts bemwirkten Ein⸗ und Ans: 
fuhren zu 547,920,000 Fr.; jenen durch den Landhandel zu 
152,080,000 Fr. — von beiden zufammen (in runder Zahl) zu 500 
Millionen Ar. 

Es mangelt an hinlänglih, und indbefondere an zureihend 
vetläfligen Daten zu einer richtigen Beſtimmung des Untheild, welcher 
von biefen Totalbeträgen jedem ber beiden Gebietstheile angehört. 
Metelencamp (de Toestand van Nederland) berechnet das 
Matiomallapital von Holland? am Anfange dieſes Jahrhunderts 
zu 5000 Milionen, und das reine Nationaleinfommen zu 200 Millio⸗ 
nen Gulden, wozu die Einkünfte aus den Pachtungen 30, ber aud: 
wärtige Handel und die Schiff fahrt 56, die Renten von ber Staats⸗ 
ſchuld 30, die Zinfen von den im Auslande angelegten Kapitalien 
40 Millionen Gulden beigetragen haben. Theil aber beruhen 
beide Schägungen meiſt auf ganz millfürlihen Vorausſetzungen 
und Berehnungen, theild haben ſich die MWerhältniffe der mörbli- 
hen Provinzen, feit dem Zeitpunfte, auf welden diefe Schägungen 
fi beziehen, ungleich ungünſtiger geitaltet; eben fo find auch im 
dem gewerblichen Zuftande der füdlichen mefentlihe nicht in allen 
Beziehungen günftige Veränderungen eingetreten, wegen welcher bie 
Berechnung den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen nicht mehr angemeffen 
ſeyn dürfte. 

Nur im dem britifchen Reiche und in Frankreich ift dad Staate- 
einfommen auf eine größere, in keinem anderen Staate auf eine 
folche Höhe gefteigert, wie in diefem Königreich ber Niederlande; und es 
iſt dabel nicht zu uͤberſehen, daß die Quellen deſſelden beinahe aus— 
ſchließlich in Abgaben beruhen. Im ı1jäbrigen Durchſchnitt aus dem 
Jahren 1816/46 (beide einſchließlich) hat daffelbe eine Summe von 
jährlich 69,515,555 Gulden betragen, ohne daß dieſe, im Vergleiche 
mit der Arcalgröße des Staates und mit jener der Volksmenge, hohe 
Summe zur Deckung des Aufwandes hinreichend gewefen wäre, 
der nach einem Durchſchnitte in dem nämlichenZeitraume fi auf jähr- 
ih 70,861,750 Gulden belaufen hat. Fir die mit dem gegenmwär: 
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tigen Jahr angefangene zweite Decennalperiode iſt der ordentliche 
Staatdanfwand zu 60,750,000, und das ordentliche Einkommen zu 
60,785,000 Gulden feitgefeßt worden, wovon 26,345,723 Gulden 
durch direfte Steuern, 17,952,900 Gulden durch Konfumtiond: 
jteuern, 11,584,000 durch dad Enregiftrement, Etempel und andere 
indirefte Abgaben, 2 Millionen durch die Poften, und 5"/,. Mil: 
lion dur die Zoͤlle und Schifffahrtdabgaben eingezogen werben fol: 
len. Der auferorbentlihe, durch außerordentliche Mittel zu deckende 
Hufıwand mar für dad gegenwärtige Jahr zu 17,103,200 Gulden 
berechnet, und die Ausſicht eröffnet, daß berfelbe in den folgenden 
Fahren auf jäbrlid 15 Millionen Gulden würde ermäßigt werden 
Lönnen, Nah Mafgabe einer betaillirten Ueberficht, welche der Finanz: 
minifter am 12 Mat v. J. in der zweiten Kammer der Gen. St. 
vorgelegt bat, haben zu bem Totale von 71,050,997 Gulden 91 Gent, 
melde im 9. 1829 eingegogen wurden, Die nördlichen Provinzen 
35,560,193 Gulden 8 Gent, bie füblichen 35,190,455 Gulden 83 
Cent beigetragen, Wird das verbältnißmdßig Meine Einfommen 
von den Jagden (38,025 Gulden in den nörblihen, und 56,657 
Gulden in den fidlichen Provinzen) außer Mehnung gelaflen; fo 
ergtebt fich für den Beitrag eines jeden der beiden Gebietstheile zu 
dem gegenwärtigen Budget ungefähr eine gleiche Größe oder eine 
Summe von 50,392,561*/, Gulden, bie fich in den füblichen Provin⸗ 
zen mit 7 Gulden 63 Gent, in den nördlichen aber mit 15 Gulden 
9 Gent auf den Kopf vertheilt. Die Urfache biefer fo großen Verſchie⸗ 
denbeit in der Größe des individuellen Beitrages beruht zwar zumädit 
in der größern Vollkszahl der füdlichen Provinzen, zum Theil aber 
auch in der gänzlichen Verſchiedenheit der wirthſchaftlichen, über: 
haupt aller Merhältniffe im den beiden Gebietstheilen. Wenn auch 
aus diefen hervorzugehen fcheint, daß ein und daffelbe Finanyfpftem 
die Intereffen des einen oder andern diefer Theile unausweichlich 
gefährden müſſe, fo diirfte dennoch eine Sichtung bed De: 
tails des Staatdaufwandes zugleich ergeben, baf der größere Theil 
deſſelben durch Bedürfniffe des nördlichen Theils verurfacht ift, und 
hierdurch ‚der Unfchein von Ueberlaftung verſchwinden. Insbeſon⸗ 
dere iſt Dieß der Fall in Anfehung des Aufwandes für die Staats: 
ſchuld, von weldhen über */s aus der alten bolländifchen berühren, 
mie ſich diefes aus der nachſtehenden Ueberſicht ihrer Beſtandtheile 
ergiebt. Das Total derfelben hat mach Maßgabe ihres amtlich be: 
tanut gemachten Standed am 45 Janmar- 1829, *) und zwar bie 
aktive versindlihe 780 Millionen, und die ausgeſetzte S10 
Millionen, umd mit Hinzurechnung ber für die überfeeifhen Be: 
figungen angeliehenen 55 Millionen, überhaupt 1655 Millionen Gul: 
den betragen. Diefelbe ift aus nachſtehenden verfhiedenen Schulden 
zufammengefeßt, nämlich: 

4) aus der fogenannten alten (der hollaͤndiſchen) Schuld, oder 
derjenigen, die in ben alten Schuldregiftern inferibirt iſt; (Geſetz 
v. 44 Mat 1314) dieſelbe hat urfprünglih 575,550,641 Gulden 
93 Gent aktive, und 1150,701,289 Gulden 84 Eent audgefehte 
Schuld betragen, melde letztere fich jedoch durch wirkliche Tilgung, 





*, Etae de la dettie, am 45 Januar 16829, im dem Memoire conte- 
nant les reponses aux Proces. verbaur de lections de la 2 Cham- 
bre des Etats G.: mmb Etat de situation du Syndicat d’Amer- 
tissement etc, 


und durch Uebertragung im Die aktive um eine nahmbafte Summe 
vermindert bat, 


2) fodann aus der beigifchen (von Defterreih auf die bel— 
gifhen Provinzen tiberwiefenen Schuld (Gef. v. 22 Februar 1516) 
im Betrage von 16,144,412 Gulden 65 Gent altiver, und von 
52,288,825 Gulden 30 Eemt ausgeſetzter Ehuld; und aus den 
übrigen fonftituirten Schulden der füblihen Provinzen im Vetrage 
von 11,308,786 Gulden 31 Gent aktiver, und 22,517,572 Gulden 
68 Gent andgefegter Schuld; (Gef. v. 9 Februar 1318.) 

5) enblih aus den neuen, feit der Vereinigung beider Ge: 
bietstheile kontrahirten aktiven Schulden, und zwar: . 


a) zur Dedung der jährlichen De: 
fieitd und älterer Verwaltungs: 
rüdftände, (Gef. v. 9 Februar 
4818, vom 31 December 1819, 
v. 24 Dezember 1820, und 0,2 
Auguft 4822) jufammen . » 

b) aus ben zur Bildung eines Fonds 
fir die Decung der außerordentll⸗ 
chen Penſſonen und anderer Aus⸗ 
gaben angeliehenen Kapitalien 
(Gef, v. 27 Dezember 1822) . 

e) aus jenen die zu Wiederherſtellung 
ber Beſchaͤdigungen durch bie 
Sturmfluthen im J. 1821 angelies 
ben morden find, (Gef. v. 5 
Maͤrz 1432535. 14112, 605,000 — — 

d) aus den Kautionskapitalien, 


101,909,336 Guld, 78 Gent 


67, 292,000 — — 


Konſignationen c. . » ..“ 7,610,97 — 80 — 

e) aus den Unlehen für die uͤberſeei⸗ 

ſchen Beſitzungen. (Beſchl. v. 23 

März 1320, November 1829) . 55,00,000 — — 
überhaupt 224,117,751 — 3 — 


Die Schwierigkeiten einer Vertheilung diefer Schuld zwiſchen 
ben nördlichen und dem füblichen Provinzen — einer ſolchen, nämlich 
bei welcher keiner von beiden Theilen gefährdet wird — dürften micht 
wenig durch den Zuſammenhang ihrer Verwaltung mit jemer des 
Amortiffements : Syndikats, und dieſes leßteren mit der laufenden 
Verwaltung fo wie durch deffen eigenen Operationen gefteigert werben. 
Es fheint in der Natur der Sache begründet, daß bei einer Treu⸗ 
nung beider Gebietstheife jeder berfelben feine alte, eigenthümliche 
Schuld zurädnimmt, und rechtlich und billig, daß jedem auf ein angemefe 
fened Präcipuum von denjenigen Kapitalien zugeſchieden werde, bie 
wenn auch nicht ausſchließlich, dennoch vorzugsweiſe für feine bes 
fondern Vebirfniffe oder filr Förderung feiner befonderen Intereſſen 
verwendet worden find. Mit größern Schwierigkeiten bürfte dagegen 
eine Verteilung der übrigen, während der Vereinigung fontrahir: 
ten Schulden verknüpft fepm, weil in Unfehung dieſer eim ſolches 
Verhaͤltniß, in welchem ihre Verwendung vorzugsmweife dem einen 
oder andern Theile zu Statten gefommmen wäre, nicht wohl aud« 
zumitteln ſeyn möchte. Ohne ſammtliche Verfahrungsarten, nach melden 
eine folde Vertheilung bewirkt werden Könnte, hier erwähnen zu wol: 
len, mag es beiſpielsweiſe am einer Darftellung ber Reſultate 


187 


gewügen , welde fih ergeben , je nachdem nach Verhaͤltniß der Wolfe: 
zahl in jedem Gebietätbeile, oder nah Maßgabe und Verhaͤltniß des 
bis herigen Beitrages eines jeden derſelben zu dem Staatseinkom⸗ 
men; oder nach Maßgabe eines Durchſchnittes aus den Reſultaten 
diefer beiden Methoden, oder endlich mit gleihmäfiger Verückſich⸗ 
tigung bed realverhältniffes die Berehnung gemacht wird. 


aufdiefübfichen | auf die ubrdlichen 
Provinen Provinzen 
— — — 
Nach der erſten Methode, — 

naͤmlich bei einer Verthei⸗ 

lung nach Maßgabe der Volls⸗ 

zahl, wuͤrde dieſe Schuld ſich 

vertheilenmit . . - 441,799,130"/, | 82,618,655"/, Guld. 


nad der zweiten, oder nach 
Maßgabe des bisherigen 
Beitrags, mit .— 
nach der dritten, odereis 
nemDurchfehnitte aus beiden 
mit» 2 = 0 00. 127,004,011Yro| 97,413,7729fi — 
und nach der vierten Me: 
tbode mit =» «+ 127,362,253%jol 96,754,818°5 — 
Zu dem Untheile an ber gemeinfhaftlihen Schuld würden fo: 
dann die füdlichenProvingen ihre nod vorhandene eigenthuͤmliche Schuld, 
und bie nördlichen die alte Schuld zurädzuncehmen baben 
Im dem Untheile der füdlihen Provinzen an der gemeinfamen 
Schuld ift zwar jener des Großherzogthums Luremburg mit enthal: 
ten, woraus derfelbe jedoch wegen der befondern Verhaͤltniſſe dieſes Lan⸗ 
des auggefchieben werden muß. Die Mrealgröße und die Volksmenge 
Suremburgs find oben angezeigt worden. Der Beitrag deffelben zu dem 
Staatdeintommen bat im J. 1826, mit Einfluß von 58,719 Gulden 
Provinzialabgaben, 1,611,249 Gulden betragen (Qu etelet Recher- 
ches etc. Tab. 4) und dürfte gegenwärtig, mo das Budjet um un: 
gefähr 6 Millionen ermäßigt, dagegen die Vollsmenge vergrößert iſt, 
wohl nicht unter 1"/, Millionen Gulden angenommen werden können. 
Wird der Antbeil bed Großherzogthums, nach den vorermähnten 
Methoden audgemittelt; fo ergeben fi für denfelben nachſtehende 
Größen — nämlich, wenn die Bertheilungnah Maßgabe des Verbält: 
nifes feiner Bevölferung zu jemer ber füdlichen Provinzen bewirkt 
wird, 19,151,681 Gulden; bei einer Vertheilung nah dem Ver: 
hältniffe des Beitrags des Großderzogthums zu dem Staatdeinfom: 
men, 11,075,978 Gulden; bei einer Mertheilung nah Maßgabe eis 
nes Durchſchnittes aus beiden, 15,113,829'/, Gulden; emblic, 
wenn der Antbeil, welcher bei einer Vertheilung nah dem real: 
verhältniffe anf baffelbe file, mit in den Durchſchnitt aufgenommen 
würde, 21,921,981"/; Gulden. 
Es bedarf wohl faum der Erwähnung, daß biefe Reſultate ſich in 
dem Fall abändern , wenn die Kapitalien, die zur Wiederberftellung 
der durch die Sturmfluthen vernrfachten Befhädigumgen, und jene, 
die für die uͤberſeeiſchen Beſitzungen angelichen worden find, den 
nördlichen Provinzen entweder ganz zugeſchleden, oder doch ein Prä: 
cipuum von denſelben auf fie übermiefen wuͤrde. 


112,203,892?/,01118,203,8023/,. — 





Frau von Benltie, 


Nettoloq.) 

Stephanie‘ Felichte Ducreft be Saint Aubin Gräfin von Genlis war 
aus einer adligen Familie von Autin. Fruͤhzeitig machten ihr Geift, ibre 
Anmuth und eim befonderes Talent für die Muſit fie in allen eleganten Ge: 
felljchaften geſucht, und einem günftigen Zufalle verdaufte fie das Gläd 
einer Verbindung, welche fie auf eine angefebene Stufe in ber Weit ftellte, 
und in bie Mäbe tes Hauſes Orleans brachte. Graf von Geulis, ein bur⸗ 
gundifager Edelmann vom Hofe des Herzogs von Orleaus, befam naͤmlich 
einen Brief bes Fraͤuleins Ducreſt zu Geſichte, deſſen geiftreiher Jubalt 
Anlaß zu einem Verbättmiffe gab, das fpäter zu einer Heiratb führte. 
Durch dieſe Heirarb wurde Frau von Genlis die Nichte der Frau von 
Monteffon, welche ferbft mit dem Herzog durch eine gebelme Ehe verbunden 
war; eine Ehe, bie man Übrigens bloß befibalb fo bieß, meil fie ber Hof 
nicht anerfannte, von der aber ganz Paris wußte. 

Bel ber Frau von Monteffon war es denn auch, two ber Herzog bie 
Frau von Genlid fennen lernte. Frau von Genlis galt in der Weit, im 
woelcher fie lebte, far ein voilfmmenes Mufterbild des guten Tons, unb 
vereinte damit, wie man behauptete, pbitofopbifge Bildung und grund⸗ 
liches und vieffeitiges Willen, Der Herzog glaubte Dieß; er machte daher 
Frau von Gentis zum Gouverneur feiner drei Sohne und feiner Tochter; 
eis feltfamer Titel, deſſen Berteibung an eine Dame Lubwig XVI mißfiel, 
und dem Publitum Stoff zu wigigen Bemerfungen gab, 

Frau von Genlis batte kaum von ihrer nenen Würde Im Palais Royal 
Beig genommen, als fie, um bie auf fie gefalleut Wahl ald Lehrerin der 
Kinder des erften Prinzen von Gebluͤt zu rechtfertigen, eine Menge von 
Erzlehungsfariften verfaßte, die einen großen Theil bed Ihnen verabumten 
vorübergehenden Beifaus lediglich ber Stellung der Berfafferin verbanften. 
Adele et Theodoro, les veillees du chätenu, les annales de la 
vertu, le theätre d’elucation, gehören im dieſe Periode. Diefe Schriften, 
welche jegt Niemand mehr liesſt, bieten den nur allzu treuen Wieder⸗ 
fein leichter Moral und cherfläclicher Welterjiehung dar, mit einer 
Ausftattung ven Schoͤngeiſterei und yierliger Epradie, Aber Dieß ift auch 
ihr ganzes Verbienft; denn Naivirkt, Tiefe, Origimafität fucht man darin 
vergebens. Mihtöseftoweniger zwelfelte Frau von Genlis an ihrem Beruf 
als eine Art philoſephiſche und religidfe Schriftſtellerin feinen Augenblict 
fo daß fie fich feloft wis am die Grenze des Gesiets der Theologie wagte. *) 
Keine Kritit tonnte fie von biefem Wahne heilen, dem fie ihr ganzes Lesen 
hindurch treu blieb. ohne daß fie ſich jedoch dadurch von ihren erotiſchen 
Ausarbeitungen hätte abhalten Taffen. Wie man verſichert, Tieferten bie 
Briefe über Religion von Abba Gauchet ihr Stoff, und der Abbé La: 
monrette feilte ie Form ihrer dahin einſchlagenden Werte. 

Inzwiſchen brach bie Revolution vom Jahre 1789 aus. Grau vom 
Benlis, bie Hausfreumbin im Palais Royal, faplefte fi natuͤrlich in ben 
bort herrſchenden Ton. ie ſteckte biebreifarbige Kotarde auf, beſuchte die 
Kiss, und ihr Gatte, fpäter unter dem Namen Gillery befannt, vers 
ſtaͤrtte im Konvent bie Reihen ber Gironbiften, mußte aber auch fpäter das 
Schaffott mit ihnen tbeilen. Diefer Abſchnitt bed Lebens der Frau vom 
Genlid warb ber Gegenftanb Tehhaften Tadels von Ceiten der Ropaliften, 
welche fie befchulbigten. fie babe ihre Zöglinge bloßgeſtellt, indem fie bies 
feiden in die Revolution verflopten hätte. Diefer fegte bie Iran 
von Genlis, die Royaliſtin und Audaͤchtige, die ſich fehr ſchlecht und under 
holfen dagegen vertheidigte, in große Veriegeuheit. 

Nach einer Reife nach England, wohln Frau von Geulis von Petion 
orführt warb, begab fie fich zur Zeit bes erſten Feldzugs Dumouriey’s im 
Gefolge bed Fraͤuleins von Drieand nach Belgien, um zugleich au bem 
Herzog von Ehartres, dem jegigen Könige, nahe zu ſeyn. In Brüffel 
vermählte fie eine junge Engländerin, Namens Palmella, welche fie an 
Kinbeöftatt angenommen hatte, an deu Lord Fig: Gerald. Korb FigWeralb 
fam einige Jahre darauf in den bemofratifpen Haͤnbeln in Ireland um, 
feine Witwe überlebte ihm Lange. Won Belgien reiste Grau von 
Genlis mit ihrer färftigen Schülerin, welche fi balb darauf von ihr 
trennte, im bie Schweiz, im das Kloſter der beitligen Mara zu Bremgarten. 


") Priöres ou manuel de piets proposs A tous los fiddles, et partienlidre- 
ment aur jeunes personnes, La religion sonsidärde somme l'uniqus 
base da bonheur st de ka reritahle philosophie. 
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Unannebmiicpteiten mit ber Polizei mörhigren fie aber bald, ben Weg 
na Deutſchland einzufchlagen. Sie wählte ihren Aufenthalt in ber 
Nähe von Hamburg, two ſich damals eine Kotonie frangdfifcher Emigrirter, 
ordßtentheild Freunde der Konftitution von 1791 und Werbannte vom 10 
Auguft, befanden; namentlich Lafavette, Mathieu Dumas, bie Lamerh’s, 
ober Männer von Talent und Geift in verſchledenen Schattirumgen, wie Ri: 
verol, Maler: Duyan, Monnier u, A. Diefer Aufenthalt war von Län: 
gerer Dauer, und Frau von Geulis gab daſelbſt Dem Precis de sa con- 
duite durant la revolution beraus, ber immer für eine flüchtige Dur: 
iefung eim nicht ganz unintereffantes Attenſtuͤt in. In Hamburg vers 
heirathete fie ibre Michte, bad Fräulein von Sercey, an Hrn. Mathieifen, 
einen achtungswersben Raufmann biefer Stabt. 

Die Öffentlichen Lobeserbebungen, womit Frau von Geulls bei jeder 
Gelegenheit dem erften Konſul huldigte, hatten für fie bie Folge, daß fie 
nicht allein and der Emigrantenliſſe geftrigen wurde und die Erlaubnif, 
nach Branfreich zurdchutehren, fonbern auch eine Penfion und eine Woh— 
nung im Arfenal erhiel. Es wurde ihr fogar geſtattet, mit Napoleon zu 
torreipondiren, und man durfte nur mit zu vielem Grunde befürchten, daß 
_ fie dieſes Vorrecht benugte, um bem entfchiedenen Geſchmack für das alte 
Regiment, welmer einer der Flecten im Charatter dieſes erftaunendswärdigen 
Mannes war, zu ſchmeicheln 

Bon ihrer Zuräctunft nach Fronfreih an bis zum legten Tage ihres 
Lebens gab Frau von Genlis fortwäorend eine Menge von Nomanen und 
Kompilationen jeder Art heraus, die nur zu beutfich bad Streben nach buchs 
haͤndleriſchein Sold verrietben, und von denen wohl nur eine fehr geringe 
Anzahl auf die Nachwelt kommen duͤrfte. Die Ruͤcktehr Ihres tbduiglichen 
Zöglings feyien fie zwar biefem peinlichen Drange entbeben zu follen, ins 
dem bie Freigebigfeit bed Hauſes Orleans nicht ermangelte, fie in ihrer Zus 
rücgezogenbeit aufzufuchen; allein ihre unwiberſtehliche Nelgung zur Ber: 
ſcawendung führte fie immer anf jenen Erwerbsquell wieder zuräd, Man 
muß abrigens bemerfen, daß Frau von Genlis aus Gründen, welche bie 
Welt nie zu würdigen im Stande wur, weber feit ber Reſtauration, noch 
felt der nenften Revolution im Palais Royal erſchien. 

Unter ten Romanen ber Frau von Genlis ſcheint uns bie hiſſoriſche 
Novelle, unter dein Xitel Mademoiselle de Clermont, ben Preis zu 
verdienen. „Es ift,” fagt Ehenier, „ein recht niebliher Roman von einem 
Ende zum andern. Die Kürze it das geringfte Werbienft dabei. Die 
Charatiere find mit vieler Wahrheit gezeichnet; man findet weber geſucht ⸗ 
Qwiſchenatte, noch hoble religidfe Deflamationen. Einfache Handlung, 
natärficher Etyi, lebhafte Erzählung, immer wechfelndes Interoffe herr: 
ſchen darin; man möchte glauben, ein binterlaffenes Wert der Frau von La⸗ 
fayette zu leſen.“ Ra Duche ſſe de la Walliere ſteht trog einer größern Po: 
pularität diefem Roman welt nad, Wenn wir von gejchiättichen Romanen 
der Frau von Genlis reben, fo bürfen wir und feine im Geiſte W. Scott'é 
vorftellen. Blelmehr liefern fie Nichts welter ald gerebiimfiche Intriten und 
abgebrofpene Beſchreibungen, wobel einige biftorifche Namen und Ereig⸗ 
niſſe, bie Fruͤchte einer oberflächligden Kenntmiß ber Geſchichte, eingeflochten 
find, Etwas mehr mdchten ihre Sittenſchilderungen gewähren. Sie war 
zu ſehr Weis und lebte zulang im ber großen Welt, ald daß man In ihnen 
nicht manche feine Beobachtung entbeden follte. 

&inige Jahre vor ihrem Tode gab Frau von Genlis die Memoiren über 
ite Beben heraus, worin-ihre Perſon, wie bei Frau von Gtaöt, eine ſehr 
huͤbſche Figur macht; wogegen ihre Breunde und befonders ihre Freundinnen 
in einem nicht fehr gefälligen Hausgewaude erfheinen. Die erfien Baube 
verfprachen einiges Pifantes; ungläclierreife aber Tat ſich dad Wert 
durch Auszüge von Bertären zum Schaden fr das Beffere, was es ent: 
haͤlt, fo fehr vergrößert, daß es gang Faum zu leſen iſt. „Frau von 
Gentid ,- bemertt ein Krititer, „iſt eine beivumberungstwärbige Schrift⸗ 
flelerin, de ſich Im dem verſchiedenſten Gattungen verfucht hat, von ber 
winzigen Flugſchriſt Bis zur fopmerfälligen Kompilation in alphabetiſcher 
Ordnung; vom Liebesgedicht bis zur Ashandlung Aber haͤusliche Detono: 
mie, ja fogar bis zur Sammlung von Kuͤchenrezepten. Sie bat Über Er: 
siebung von Prinzen und vom Lataien geſchrieben; fie hat dem Throne 
Rathſchlaͤge ertheilt und Lehren für bie Borzimmer verfaßt. Wenn man 
diefe große Mannichfaltigfeit von Echriften mit der nicht minder außerors 
dentlihen Werfgiebenbeit ihrer Talente und ben Wunbern ihres Kunſt⸗ 
fleißes von dem’ nieblichften Weidentbrödhen am bis zu ben Perrücen a la 


Brigabier zufammenftelt, fo wird man von der Gerechtigkel v 
ſpruͤcht auf Univerfalteät Aberzeugt ſeyn. Wir ie —— = 
barmberzigen Rivarot fagen: „„der Himmel verfagte ihrem Reiftungen 
den Zauber bed Talentes, gleichwie den Zauber der Unſhud ihrer Ju⸗ 
gend!‘ im Gegentbeile ertenuen wir ben Werten der Frau von Bentis 
das Verbienft einer ausgezelchneten Zierlihteit und Klarheit ber Darſtel⸗ 
lung zu. Aber jenen dramatiſchen Ausdruck, welcher aus ber lebendigen 
Anſchauung der Leidenſchaften des menfhlihen Herzens hervorgeht. muß 
man nicht darin ſuchen. Das erhabene Gefpent einer fhbpferifhen Cinz 
bitdungätraft und eines tief beobachtenden Geiſtes, Wähigfeiten, welche 
ben Romanſchreiber erfien Ranges ausmachen, haben ber Frau von Bentis 
gänzlich gemangelt, Berannt mit den Anfichten und Vorurthellen ber 
Belt, in der fie folange ſich umtried, bat fie aus ihr alle bie Farben gefhbpft, 
mit melden fie auftrug. .· Hier war fie zu Haufe, bier kannte fie alle 
Schattixungen, alle Lämerlichfeiten, alle Treutofigreiten. Aber außerhalb 
diefer Ronventions: Weit wußte Braun von Gentis Nichts aufzufaffen, Nicyts 
darzuftellen; fo daß es fpeint, fie habe bie Reidenfcharten des Menſchen mur 
durch die verbraͤmte Wefte am Hofe Ludwigs XV erforfht, und bas 
Schauſpiel der Natur mur durch die Gommerladen bes Pavillon de Belle: 
Thaſſe betrachtet. Ihe Mangel am ſcobpferiſcher Kraft und Ihre Schwäche 
zeigen ſich vorzuͤglich im ihren angeblich geſchichtiichen Romanen, worin 
man fieht, daß fie fich immer und Aberall nur in den Formen nub in ber 
Er. ihrer Zeit bewegen kaun, mag fie auch eine Zeit ſchildern, weiche 
te will,‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Folgenbe Berechnung Über bad Zobesjahr der legten drei Päpfte ann 
als dad Epiel eines ſonderbaren Zufalles betrachtet werden, Wenn man 
nämlich die Orbnungssahl des verſtorbenen Papſtes nimmt, hiezu bie des 
regierenden und bie Zahl 10 füat, fo ergeben ſich daraus bie Jahre, 
in welden diefe Päpfte geftorben find, Papft Pins VIT farb naͤmlich 
1325, Beo X 1829, Pins VII 1830. Hier bie Berechuung; 


Pius ber 6 Pins der 7 Leo ber 12 
Pins ber 7 Leo ber 12 Pius der 8 
40 10 40 
18..85 18..29 18..50. 


Nach Briefen aus Kiachta hat bad Austreten der Selengga und ihrer 
Zaftäffe, bes Dſchidda, ber von Werten und des Tſchitot, ber von Oſten 
in fie mändet, große Verbeerungen angerichtet. Wom & Juli bis zum 20 
Huguft blieb der Wafferftand biefer Fluͤſſe jehr body, moren man bie Urs 
ſache in flarten Regengäffen und in dem Schmelzen des Schnees in ben 
bern Megionen der Bergfette Vablonmi ſuchen wollte, welche unter beim 
Namen Ehanghai die Gränye des füdfichen Theils ber Mongolel bildet 
und in welder der Tſchitol entfprimgt, Die Ueberſchwenunung, welche 
Getreidefelder und Wiefen bederfte, erreichte eine große Anzahl ber Graͤuz⸗ 
poften; ganze Haͤuſer wurden fortgeriffen, die Verfchanzungen yerflört und 
eine Menge Vieh ging zu Grund, welcher legtere Verluſt für die Burtaten, 
deren ganyer Reichthum in ber Viehzucht veſteht, unerfegiih if. Die 
ätteften Eimmwohner ſprechen von einer aͤhnlichen Lieberfhiwenmmung vor 
fünfgig Jahren, bie jedoch nicht fo viel Schaden augerichtet haben foll. 
In Selengindt ftiegen die Fluthen fo boch, daß die hörftgelegenen Infeln, 
welche fonft ald Waldeplaͤtze dienten oder angepflangt waren, vbllig unter 
BWafer ftanden; die Stadt felsft hatte fehr gelitten, und am 20 Auguſt 
dauerte die Ueberſchwemmung nod for. Man farchtete, man möchte 
um ben Bang ber Omouli Gsalmo autumnalis), ber einzigen Fifpgattung 
der Gegend, gaͤnzlich gefommen fen. Am 16 Auguſt trafen bie beiden 
mandihufhen Beamten, der Bitcheſchi Fulu und ber Botſchho, abgeordnet 
auf Befehl Sr. chine ſiſchen Majeftdt von der Kammer ber auswärtigen 
Ungelegenheiten <li fan yüan), um bie ruſſiſche geiſtüiche Miſſion am ber 
Graͤnze zu empfangen und nach Petiug zu führen, in Machta ein. Sie 
ftatteten in Begleitung bed Dſargutſchei von Maimatjchin bem Borland 
der ruſſiſchen Graͤuzverwaltung einen Beſuch ab und begaben ſich hierauf 
nad; Xroitötosandt zu dem rufifapen Rommifir, weicher an ber Spite 
jener Miflion ftebt. 

— — 


wı Omen, ım der Ülterarifh: Artiftifpen Anflaiz der Eotta’fpen Bughaudiung. 
(Beilage: Karte zu Humboldts Reife.) 
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Polen feit bem Jahre 1815. 
Sſchluns.) 


Am 26 Dezember 1825 brach der Aufitand in Gt. Yeterdburg 
aus — ein bis dahin nicht erhörtes Beiſpiel von einer republifaniichen 
Bewegung auf dem Maffifhen Boden des Despotismus. Die Unter: 
ſuchung, melde auf dieſes unbefonnene Unternehmen folgte, ent: 
dedte bald das Geheimniß der Verbindungen, die zwiſchen einigen 
Bürgern der beiden Nationen angelnüpft waren. Mehr als zweihun- 
dert Perfonen wurden in Polen und Lirthauen verhaftet; und obgleich 
den Geſetzen gemaͤß alle Staatsverbrecher unter die Gerichtsbarteit 
des Meichstagsgerichtes gehören, fo wurde dieß Mal bob die Tin: 

Leitung des Progeffed einer aus Polen und-uffen zuſamm 
Kommifion übertragen, unter der man auch dem bekannten Nowolt: 
voff bemerkte, Nachdem dieſe Kommiſſion ein volles Jahr gefeffen, 
legte fie endlich am 3 Februar 1827 ihren Bericht vor, der, auf un: 
beftimmte Denunciationen und äuferft zweideutige Documente ge 
ſtuͤtzt, eine furchtbare, mit der ruffifhen verbundene, Verfhmörung 
nachwies und gegen die Urheber derfelben auf die iteengten Stra: 
fen antrug. Mber Kaifer Nikolaus, der eben erit den Eid auf 
die Konſtitution abgelegt hatte, erflärte die Arbeit der Kommiſſion 
für illegal. Die act vornehmften Angeflagten, ber Kaftellan Ste: 
nislaus Soltof, die Staatdräthe Andreas Plichta, Srzymala und 
Roman Zalusti, der Abt Dembef, und drei Offiziere, Aryuganome: 
KH, Malewoti und Zablozki, wurden vor den Senat geſtellt, ber 
fih unter dem Vorjige des Mojewoben Peter Bielinski verfam: 
melte, um über biefelben zu Gericht zu figen. Cine neue Unter: 
ſuchung wurde begonnen; fie bewies bis zur Cvidenz die Unſchnld 
Ber, Angeklagten, umd die Yarteilihteit der Rommüfflon. 
Eundlich, nach breijäßriger Haft, ſprach ein Urtheil, dem zur 


—— bloß eine Stimme, die des Generals Vincenz Kra⸗ 
J —* e die Angeſchuldigten los; nur Krzpzanowoll wurde zu 














wiß gehabt, und dieſelbe nicht angezelgt hatte. Sur 
iſde Bielinsti einen Bericht an den Kaiſer, 
ber erſten Unterſuchung auf ihren wahren 


ie Theils ihre Behauptung von ber Strafe 
a ftüßte, nice erwiefen mar, und ber 


Runfch ale Pro alten Polens frei und glästfich unter bem⸗ 


—— — — — 


afe verurtheilt, weil er von der ruſſiſchen Ver⸗ 


li; da die Exiſtenz eines Schwures, auf 


18 Februar 1831, 





ſelben Scepter vereinigt zu fehen, um fo weniger ald cin Verbrechen 
betrachtet werden konnte , ald Kaifer Nlerander ſelbſt biefen Gedban- 
fen mehr als einmal im offiziellen Altenftäden ausſprach. Diefer 
Bericht mißfiel der Gewalt, bie einmal Schuldige finden wollte, und 
eine Ordonnanz bed Minifterratbed, unterzeichnet von dem Unter: 
ftaatsjetretär Woymizki, verbot die Bekauntmachung deſſelben. Erſt 
nach ſechsmonatlicher Ueberlegung, am 15 März 1529, murde bad 
Urteil bekannt gemacht; und Vincenz Sobolewsli, der Praͤſident 
des Staatsrathes, begleitete dieſe Conceſſion mit einer Erklaͤ⸗ 
rung, welche dem oberſten Gerichtshoſe ber Nation in dem härteſten 
Ausdrüden die Mißbilligung des Kaiſers ausdrüdie. Nur Kra: 
finsfi-hartı die traurige Ehre, qusgenomumer zu fh, Aber für biefe 
vdruͤbergeheude Ungunf ber Macht fanden bie Senatoren reihe Ent: 
fdädigung in. dor Achtung des Volkes. Während der Dauer des 
Prozeſſes war ganz Warſchau in Trauer gewefen, feine Bälle murs 
den mehr gegeben, keine Feite gefeiert; uͤberall ſah man Fummetvelle 
Mienen, und noch düjterer waren die Herzen. Bei dem Ausgang 
der Dı.atten Brad nun von allen Seiten bie lebhafteſte Freude and; 
Bielinsli wurde mit Chrenbegeugungen uͤberhaͤuft, und da er bald 
darauf ftarb, fo folgte ganz Warſchau dem Leichenbegaͤngniß des 
Mannes, deffen nerfhrodener Muth dem Waterlande die edelfien 
und hochherzigſten Bürger rettete, 

Waͤhrend Polen, geſpannt auf dieſen wichtigen Mechtshandel, 
fit fragte, ob man feine Kinder daftie ſtrafen wuͤrde, daß fie es ge— 
wagt hatten, Heilmittel für die Wunden der Mutter zu firhen, gab 
das Wohlwollen des Kaifers Nikolaus dem Lande mehrere nuͤtzliche 
Juſtitutionen. Wir führen hier nur das Dekret vom 29 Januar 
1528 an, welches eine Nationalbank ſchuf, uad mit einem Kapital 
von 20 Millionen Gulden auditattete, mofir dieſelbe bie Öffentliche 
Schuld amortifieen, den Handel unterftügen und den Kredit und die 
Juduſtrie beleben ſollte. Bei den wichtigen Steeitfragen, bie inzwir 
ſchen auf dem Schauplage der Politik verhandelt wurden, hatte Po— 
len feine andere Molle als die eines milfigen Zufhauers, Im 


dem Tilrtenfriege wurden feine Regimenter zwar auf der Grenze 
aufgeſtellt, indeſſen zu der Theilnahme an dem Kampf nicht zugelaffer, 
"entweder weil man ihre Treue nicht für fiher hielt, oder wahrſchein⸗ 
licher, um Oeſterreich durch ein polnifhes Heer, das Gallicien bes 
‚drohte, uud jeben Augenblick in diefer Provinz die Erinnerung an 
ihre alte’ Vereinigung mit Polen zurddrufen konnte, im Schach zu 


halter, j 
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Bei diefer Einfoͤrmigkeit bes öffentlichen Lebens erſchien bie Kroͤ⸗ 
nung des Kalferd Nitolaus ald Könige von Polm am 24 Mai 
4829 als ein großes Ereigniß. An dem Tage der Ceremonie ſchmuͤcte 
ein Diadem von großem Werthe und von moderner Arbeit bie Stirne 
des Herrſchers. Wo waren aber die alten polnifchen Reichskleinodien, 
der Sabel Boleslaus des Kühnen und die fünf Kronen aus dem 
Shape in Arafau , geblieben? Darüber ging ein geheimnißvolled Ge: 
rücht im Volke; man fagte, daß diefe geheiligten Meliquien noch vor: 
handen wären, aber vor den Blicen und Händen ber Zaaren ſicher 
verwahrt. Zur Beit der letzten Theilung hätten zwei Mönde und 
einige Urbeiter, nachdem fie auf das Evangelium geihworen, ein 
ewiged Geheimmiß zu bewahren, diefe koftbaren Erbitiide aus dem 
Schatze in Krakau entwandt und der Trene eines alten unbefannten 
lithauiſchen Edelmannes vertraut; fie würden nicht wieder erſchei⸗ 
nen, bis Polen vom fremden Joche befreit, einſt wieder einen Pia⸗ 
ften *) krönte. Dieß waren die Meinungen und Gerüchte, mit des 
nen ſich der Patriotismus des Molfed trug. 

Zu gleicher Zeit bereiteten aber die Häupter der konftitutionellen 
Dppofition einen Schritt vor, von dem man ſich den günftigften Er» 
folg verſprach. Der Kaifer hatte eben erft vor Gott geſchworen, die 
von Alerander verliehene Charte aufrecht zu halten. Man hielt die: 
fen Augenblick für günftig, um bie Oeffentlichteit der Verbandiun: 
gen des Reichsſstages zurüdzuverlangen. Vier und dreißig Deputirte 
erboten ſich, diefe Petition zu unterzeichnen; aber bie Furchtſamen, 
an denen es im feiner Verfammlung von Staatsmännern fehlt, er: 
wogen, daß die Kammer nicht regelmäßig zum Reichsſtage einberu: 
fen fep, und daher kein geſetzliches Organ habe, weßhalb denn auch 
die Petition nicht im Namen der Nationalrepräfentation überreicht 
werden könne. Jetzt nahmen die Abgeordneten ber Wojewobſchaft 
Kalify das Projekt der Addreſſe auf und überreichten diefelbe im Na: 
men ihrer Kommittenten dem Kaiſer; fie baten zugleich um die Wie: 
derherſtellung ihres MWojewodfchaftsrathed und um die Freilafung 
ihred Landdoten. Alle dieſe Wuͤnſche wurden indeſſen befeitigt; 
die Sigungen des Neichdtaged mufiten nach wie vor bei verſchloſſenen 
Toren gehalten werben, die Wojewodſchaft ihrer Tonftitutionellen 
Behörde und Niemoiovsli feiner Freiheit emtbehren. Wehe dem 
Sande, das fih einmal hat feine Rechte entreifen laſſen; umfonft 
fordert es diefelben zuruck: der Despotismus giebt, wovon er ein: 
mal Beſitz ergriffen bat, nicht wieder heraus, und es giebt gegen 
ihn keine gerichtliche Belangung, außer mit dem Schwerte im ber 
Hand. 

Aber weder fehlgefhlagene Hoffnungen, noch Merfolgungen 
konnten die Volkspartei entmuthigen. Als ed mac fünfiähriger 
Bergeſſenheit der Regierung gefiel ſich zu erinnern, daß ihre erfte 
verfaffungsmäßige Pflicht die Berufung des Reichstages fep, bezeug: 
ten freifinnige Wahlen ungweibeutig bie Gefinuungen bed Landes. 
Im der kalifcher Wojewodſchaft ermähite der Bezirk von Worta bei: 
nahe einftimmig Bonaventura Niemolowsli, den Bruder bed Land: 
boten und gleich ihm von der glühendften Freiheitsliebe befeelt. Die 
Megierung , fo viele BVorfihtsmaßregeln fie auch gegen die Ausfälle 
der Oppofition genommen, erfhrat vor einer fo unummunbenen 
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Jeder König von Polen aus polniſchem Blute wird als Pinft bes 
tracptet, 


Miberfeglicleit. Sie benugte ihren Einfluß auf den Senat, dem 
die Verfaſſung bie Unterſuchung der Vollmachten vertraute, und 
ließ unter dem nichtigften Vorwaͤnden die Wahlen von Niemoiowsti 
und Zwierkowoli aufheben; unter biefen fir die Freiheit der Mei: 
nungen fo günftigen Aufpicien eröffnete der Kaifer am 23 Mai 1850 
den Reichsſtag. 

ine äußerft unbebeutendbe Thronrede fhob die Erfüllung ber al: 
tem Verſprechungen aufs Neue auf unbeftimmte Zeit hinaus. Sie 
forderte eine Geldbewilligung zu der Errichtung eines Denkmals zu 
Ehren Alexanders und ſchwieg über das Budget, welches ber Kon: 
teolle der Kammern entzogen blieb. Nach diefer Rede ſprach der Mi: 
nifter des Innern, Moftoweli, in einem ziemlih gemäßigten Bes 
richt ber die Lage des Königreiches mauche gute Ideen aus, 
und geftand fogar auf eine Weiſe, bie keine Mißdeutung 
erduldete, bie Nothwendigkeit bed Wolkdunterrihts zu. Darauf 
wandten die Debatten fi zu eimer Meibe von Vorſchlaͤgen, bie le 
diglich Lofalintereffe hatten, indem der Minifter forgfältig jede poli- 
tifche Dietuffion and dem Wege räumen lief, 

Die Oppofition hatte fih mittlerweile gezählt und im vors 
läufigen Berathungen ihren Operationsplan feftgefeßt. Sie kam üͤber⸗ 
ein, feine Gelegenheit vorübergehen zu laffen, um ber Gemalt bie 
vergeffenen fonftitutiomellen Grunbfäge zurüdzurufen und befonderd 
energiſch auf die Herftellung der Deffentlichkeit der Verhandlungen 
zu dringen. Gleich bei dem erften Aufange der Sitzungen, als es 
fi um den Geſetzvorſchlag in Bezug anf bad Monument Aleranders 
handelte, noͤthigte die Oppoſition dad Minifterium durch gewandte 
Angriffe ſich auf konſtitutionellem Grund und Boden zu vertheidigen ; 
am Glängendften entwidelte fie indeffen alle ihre Hilfsmittel in ben Ber: 
handlungen über die Cheſcheidung. Iu Polen haben Scheidungen niemals 
große Schwierigfeiten gefunden, und gegenwärtig gelten in biefer Bezie⸗ 
bung die Beſtimmungen bed Code Napoleon. Die Yartei des Ruͤck⸗ 
ſchritts, die das frangöfifche Geſetzduch als ein Wert bes Teufels betrach⸗ 
tete, hatte durch den ſtummen Reichstag des Jahrs 1825 das Inſtitut 
der Defenſores matrimonii angenommen, die aus ber Geiſtlichkeit ge: 
wählt und bei allen Ehefheibungsangelegenheiten den weltlihen Mic: 
tern ald Beiſitzer zugeordnet find, Da biefe Einrichtung, melde die 
Sitten der Nation zuricftießen, den gewuͤnſchten Erfolg nicht erreichte, 
fo machte man den Vorſchlag, Die Entſcheidung der&cheidungsflagen gauz 
dem geiftlichen Gerichten zu überweifen. Dagegen erhob ſich die ganze 
Oppoſition; Welomsti, Idachim Lelewel und Wenzyk vertheidigten 
ruhmreich die Sache der alten Nationalfitten und der franzoͤſiſchen 
Sefehgebung. Umfonft fuchte das Minifterium die Zuftimmung bes 
Senates zu feinem Vorteil zu benutzen; umjonft verfchob man, auf 
befonderen Befehl ded Kaifers, die Abftimmung, um eine Spaltung 
unter. der Majorität bervorpubringen; umfonft nahm, gegen feine 
Gewohnheit, der Großfuüͤrſt Konftantin, ald Deputirter von Praga, 
au der entfheidenden Sigung Theil. Der Vorſchlag wurde mit 92 
Stimmen gegen 22 verworfen. 

Darauf war die Kammer mit der Antwort auf den Bericht des 
Minifteriums über die Lage des Landes beichäftigt. Obſchon die Shen 
vor einer direkten Mifbiligung die Adreſſe an den Kalfer, melde 
Malachowski vorſchlug, befeitigte, fo proteftirte man doch auf dad 
gebbaftefte gegen die ungefeglihen Schritte der Gewalt ; Petitionen, 
welche die Surudführung der Deffentlichteit der Verhandlungen, der 
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Preffreibeit , zweijährige Berufung bes Reichstages, bie Vorlegung 
des Budget's, bie Befreiung Niemoiomsli’d verlangten, wurden 
angenommen ; Klagen erheben gegen bie Zuſammenſetzung bes Se 
nats, der dur bie befoldeten Agenten ber Regierung refrutirt 
wurde, gegen alle Täufhungen mit einem Worte, die man in Polen 
feit dem Jahre 1815 zum Beweife parlementarifher Treue ſich erlaubt 

e. 
er @ine ernfte und legte Pflicht blieb für bie Oppoſition noch übrig, 
und fie bat dieſelbe furchtlos erfüllt. Die Anklage der Minifter war 
im Polen nur noch eine einfache Petition von Seiten der Kam: 
mern, da durd das organifhe Statut von 1816 die Verantwort⸗ 
licpteit , welche der Art, 47 der Konfitution garantirte, illuſoriſch 
geworden mar ; aber fie war wenigſtens noch eine Handlung des Mus 
thes, und die Kammer durfte der Wollbringung derfelben nicht aus⸗ 
weichen. Im ihrer letzten Sigung ftelte fie den Unterftaatsfefretär 
der Juſtiz Woznizti in Anklagezuſtand, weil diefer bie Bekanntma⸗ 
hung des Urtheild des oberften Nationalgerichtshofes in der Sache 
der patriotifchen Gefellfchaft zurüctgebalten , den Finanzminifter Für: 
ften Lubezti, weil derfelbe die wilfirliche Aufhebung des Wojewod⸗ 
ſchaftsrathes von Kaliſz unterzeichnet, und den Minifter der öffent: 
fihen Aufflärung, Stanislaus Grabowsti, weil er den Befehl zur 
@inführung der Genfur kontrafignirt hatte. Es war bereits drei 
Uhr nad Mitternacht (am 28 Juni), ald bie Kammer gewaltfam 
geſchloſſen wurde; und zwei andere Anklagen gegen ben Kriegsmi: 
nifter General Hande und gegen den Präfidenten ded Senats konnten 
nicht mehr verlefen werben. 

Die Gewalt glaubte die Klagen des Volkes unterdruͤckt zu haben, 
wenn fie diefelden nicht hörte; der Freibrief, den fie dem Volle 
verlichen , wurde von ihr zerriffen ; fünf Monate fpäter nahm ſich das 
Volt mit den Waffen feine Freiheit zurüd umd zerriß ſeinerſeits 
den Vertrag, durch den daffelbe der Gewalt unterworfen war. 


SGefhihte ber Verſetzung der Erminifter von Paris 
nab Tincennes und von da nah Ham. 


RER (Schluß.) 
ie Unterhaltung lentte ſich balb auf bie politiſchen Angelegenheiten 
des Tages. Kr. Polignac ſagte mit Beſſimmtheit zu Sam. Lavocat- 
inbem er vielen Machbruct auf dieſe Worte legte: „Diejenigen, welche bie 
Megterung Karls X zu Grunde richteten, find bie Doftrinäre; die 
Dottrinäre find es, bie und Minifter zu Grunde richteten; fie find es, 
die Über dem gutem, Ioyalen unb edelmäthigen Rafayette einen ſchmaͤbllchen 
Sieg davon getragen baben. Die Dottrinire find es ferner, bie bie 
Beinde der gegenwärtigen Regierung, die Feinde eurer Freiheiten and: 
machen. Zrauet den Dotteindren niat! Wir baben ſeit ber Verurtbeis 
Ing erfahren, daß unfer Loos Lange Zeit zuvor befhloffen warb; bie 
näre hatten es beflimmt. Haͤtten wir ed gewußt, fo wuͤrben 
ge Abrotaten nie bad Wort genommen fmben: ich bärte mich erbos 
An dem Gerichtshofe geſagt, umfer Urtheit ift gefättt, ziehen Sie es 
and der Taſcht, umb Tefen Sie ed. ab.” 
. ee Sr. Ehantelauge ſich einiger Maaben Über das Alter und 
han after des Hrn, Oditon Barrot erfundigt batte, ſagte er: „dieß 
foleten — der jeut berufen ſey, bie größte Rolle in Frautreich zu 
* — — erlärte auch Hr. v. Pollgnac, daß er ganz derſelben 
Die Erminifter find Aberzengt, daß der Krieg unvermeidlich if. 
2. billigten die ungeheuren Vorbereitungen des Marſchaus Souit und 
was feinen militaͤriſchen Talenten und feinem patrlotiſchen Gifer alle 
erechtigtelt widerfahren. „Wenn der Krieg ausbrieht,”“ hagten fie 


ſcherzend zu Hen. Lavocat, I,fo iſt es wahrſcheinllch daf 
nicht auf der Feſtung Ham laſſen wird; trachten Sie danu, 
Usholung wieder hicher befehligt zu werben; beum wir wänfgen ſehr 
nur mit Ibnen zu Mn zu baben. Wor Allem aber führe man ums 


an jeben Beftimmungsort, mur mit nad Blucennes.“ Dieſen Yufs 
bermabrungsert ſchienen fie ſedr zu fürchten. 
Man plauberte auch im bem zweiten weichen ſich bie 


gerichtet ſeyen. 

Als das Geſpraͤch auf die Ereigniſſe vom Julius kam, drüdte er 
über die Doftrinäre biefeibe Meinung aus, wie die HH. Chautelauze und 
Polignac, und Magte fie ald bie Urheber des Sturzes Karıd X an. Die 
von dem Marſchau von Raguſa getroffenen militärifhen Berfügtingen 
tabelte er fehr. einer Meinung mad mußte bie ſchoͤne Wertbeibigung 
ber Varifer am allen von der fbniglihen Garde anargriffenen Punkten, 
indem fıe dem Marſchall bewies, daß der Kampf ernfihaft und allgemein 
ſey, ihm auch die Nothwendigfeit einleuchtend machen, feine Truppen zu 
toncentriren, um fie im einer fiherm und zugleich impofanten Stellung 
zu erhalten. Es wäre deinach zweckmaͤßig geweſen, fie vom 2sflen am 
anf dem Nevolutionsplage und in den Ehampds Eivfees aufzuftellen. 
„&o," fügte Kr. Peyrommet hinzu, „waͤre es möglich geweſen, am 2uften ° 
Morgens no die Tags zuvor von einigen Deputirten vorgefhlagenen 
Ausgleidungen zu Stande zu bringen, unb dieſe Manßregel erbielte 
Heinrich V ben Thron.“ Diefe Worte hatte er mit Winne vorgetragen, 
und feine Mugen waren mit einigen Thraͤnen benetzt. 

Einige Augenblicke darauf, als Me Nebe auf feinen Schn kam, ent⸗ 
ledte ihm eine ainwlurarliche Ruͤhrung gleichfalls Thraͤnen. Er beflagte 
ſich baräser, daß man trot einer ruͤhmlichen Auszeichnung · welche für feinen 
Sohn eine ſehr ehrenvolle Erwähnung in dem Berichte bed Obergentrals 
der Arınee im Morea zur Wolge hatte, denſelben bennom das Unglück 
feine® Waters babe weilen Taffen, Indem man Ihm ohne Urtheil aus den 
Liften er Armee geftrigen hätte, 

Als man fib ber Feftung Ham "näherte, fragte Kr. Guibout 
Hru. Peyronnet, ob es wahr fen. bad er mit jenem mit Lumpen bes 
decften toltähmen Menfchen, welcher feit mehreren Jahren beftindig im 
Palaisroyal auf und abgeht, in genauer Verbindung geflanden. Bolgens 
des ift ber Inhalt feiner Antwort. 

Duclos iſt ber Sohn eines fehr rechtſchaffenen Notard von Borbeaur. 
Seit feiner Jugend gab er fi einem mehr als zerftreuungsflchtigen Les 
benswandel und Ausipwelfungen bin, welde im ausfegten, ber Strenge 
der Juſnz zu verfallen. Hr. Peyronnet gebdrie zu einer wohlhabenden 
Ramilie, welche ihm eine treffliche Erziebung geben fonmte, und bald vers 
ſchaffte ibm fein Titel ald Mdoofat ben Zutritt in bie beiten Haͤuſer ber 
Stadt. Die Betanutſchaft dieſes Duclos machte er erft, ald er von ihm 
zu feinem Wertbeidiger in einer ſchwierigen Angelegenheit, two es ibm 
gelang, demfelden feine Treiheit zu verſchaffen, gewaͤhlt wurde, „Sch 
hatte ibn,“ -fägte Kr. Peyronnet binyu, „lange Zeit nicht nefeben, als 
nach drei oder vier Jahren ein Polizeitemmiſſaͤr mich bemachrigtigte, ein 
Vagabund, mit Mamen Dutlos, berufe ſich auf mic. Ich eh umſtaͤnd⸗ 
fie Erfundigungen einziehen, welche mir den Beweis lieferten, daß cine 
Art von unfgiblichen Wahnſinn eine Hauptrolle bei feiner Zerrättung 
feiete. Ic ließ ibm in Greibeit fegen, fleilte ihm übrigens unter Aufficht, 
und beauftragte ben Polizelfommiffär, ihn zur Beftreitung feiner Beduͤrf⸗ 
niſſe Geld zu geben. Auein ſeit einiger Zeit beſlaud er hartnaͤctis barauf, 
feine Unterftägung mehr von mir anzunehmen, und Ich babe mich nicht 
mehr damit befaßt. Ganz Borbeaur fan die Art meiner Betanntſchaft 
mit diefem Ungiüdlicgen bezeugen und bie fchänblichen Berleumbungen, bie 
man ſich gegen mich erlaubt bat, Lügen ſtrafeu.“ 

Bei dieſen Geſpraͤchen war felten von ber von folder Hoͤhe geſtuͤrzten 


196 


Familie bie Mebe; allein fo oft Kr, Peyronnet von berfeisen ſprach, geſchah 
es immer in Ausdruden von Theilmahme und Ehrfurcht, 

Zu diefen verfehiebenen Geſpraͤchen, denen wir nicht mehr Wichtigfeit 
belmeſſen, als fie verdienen, von deren Wirklichkeit und Genauigfeit jedoch 
unſere Leſer fo gut Übergeugt ſeyn können, ald wenn fie fie ſelbſt ges 
hört Hätten, fügen wir noch folgenden Umſtand hinzu, baß ben Tag 
nah ber Wertbeibigung bed Hrn. Peyromner burg Kr. Kenmeauin 
im Ruremburg in dem Augenblick, wo man fi im bie Gigung bes 
geben wollte, Hr. Peyronuet, ber ein Fleined Blatt Papier in der Haub 
bielt, auf welches einige Bemerkungen geſchrieben waren, mit einem 
ſchweren Seufjer, und einem Bli auf Die, welche in feiner Umgebung 
ſtanden, fagte: „Wen ich biefen Prozeß zu führen bärte, fo wollte ich 
dafür fleben, mit dieſen wenigen Bemertungen Ihn taufendmal zu gewinnen. 
a febe wohl ein, ich werde mich wohl wieder entſchlleßen, Advocat zu 
werben,“ 


Später zu Bincennes ruͤhmte Hr. Peyronnet gegen Hru. Kavocat bie 
Berebfamteit des Hru. Martignac, Bor Allem aber druͤctte er gegen ihm feine 
Bewunderung für das ſabne Talent bed Hru. Sauzet aus, und bebauerte, 
daß biefer Advotat nicht auf einen größeren Schauplatz geſtellt ſey. Den: 
noch warf er ihm einige Gteifheit im feinem Bebärbenfpiel vor, bat, wie 
er fagte, ınit der Berebfamfeit feiner - Aeußerungen nit in Einflang 
fiebe; auch fügte er hinzu, dab er nicht allen möglichen Vortheil aus 
feiner fpbnen Stimme ziehe, er habe ſich falihe Betonungen angewöhnt, 
die er nur durch den Aufenthalt in Paris verbeffern tbunc. 

Als eines Tages Hr. von Polignac mit Hrn. Lavocat im Konferenz 
ſaal anf und ab ging, fagte jener: „Sie haben das Umgläd kennen gelernt, 
Se. Ravocat, Sie haben politifye Verurtheilungen erlitten, Sie wiſſen, 
daB man nicht gleiche Meinung begen, und doch ein ehrliger Mann ſeyn, 
amd ein framzbſiſches Herz haben kann. Nun denn, mein Herr, ich bin 
auch Franyofe; mein ganzes Herz ift franzbfift, Wenn. wir Krieg betom⸗ 
men follten, fo wäre es für mich eim füher Gebante, für Frantreich im 
Kampfe gegen feine Feinde zu fallen. Wäre es nicht beffer, wenn wir 
uns die Hände reichten, umb ber Bergangenbeit nicht mehr gebächten ? 
Jeh verlange nicht darnach, im ein fremdes Land zu gehen: in Franfreich 
möchte ich bleiben, und in Fraukreich ſterben. Die Pairdfammer, ganz 
Frantreirh feben wohl ein, daß ich nicht Herr war Über Thun ober Nicht⸗ 
tum; es waltete ein höberer Wille... Allein ich fonnte Dieb nicht fagen.. . 
Einen ungluͤcklichen und verbaunten Greifen zu verflagen!... Nein, ich 
tonnte es nicht, ich werde es auch nicht ...“ 

An einem anbern Tag fagte er zu ibm: „Es it ein ſonderbarer 
Wechſel, Sie mit umferer und bes Hrn. von Peyronnet's Bewachung bes 
auftragt zu fehen. Sie, Hr. Ravocat, den er zmoeimal zum Tode vers 
urtheifen Lied. Es ift einmal fü. Das Rad hat fi gedreht: Veyronnet 
iſt unten, Sie oben!” 

Uebrigens ſchienen be Erminifter fehr auf ben Edelmuth des frans 
zdfifhen Voltes zu rechnen: fie hoffen, bie Nation werde vom König ibre 
Begnadigung verlangen, General Lafaverte it ber einzige Mann, fanen 
fie, welcher der Nation biefem edfen Gebanfen einfidgen und fie zu biejer 
Handlung der Greßmuth beflimmen fbnnte, ⸗ 

Kehren wir num wieder auf den Weg nach ber Feſtung Ham zurär. 
Es war halb zwei Uhr Nachmittags, als die Waͤgen vor biefer alten Werte 
anfamen, die in ſehr ſchlechtem Zuftande iſt. Man hatte einige Tage 
zuvor einen Offizier vom Genieforps und einen Abjutanten des Ariegss 
minifters dahin geſchiett, um bie Wohnungen ber Gefangenen einzurichten. 
Dieje Wohnungen, welche and yiwei wohlgemanerten und mit vieredfigen 
Ziegetfteinen belegten Zimmern befteben, find ſehr anſtaͤndig. Aulein fie 
Basen nur Einen gemeinfgaftiden Eingang. und bie Berurtheilten wohnen 
zu’ zwel beifammen, Hr. Polignac mit Hrn, Chantelauze, und Hr. Pey— 
ronnet mit Hrn. Guernom:Ranvitte. Dieſe Einrigtung iſt ihnen ſehr 
unangenehm; denn fie hatten es ſich alle ald Gnade audgebeten, daß Jeder 
fein eigenes Zimmer haben follte. Mid Sr. Peyronnet und Guernons 
Ranvitte in dns Ifmen seflimmte Zimmer eintraten, ſchienen fie ſchmerzlich 
betroffen, und brücten den lebhaſten Wunſch aus, weniger feuchte und abge: 
fonderte Zimmer zu haben. „Nehmen Gie mic wieder mit Ihnen zuruͤct 
meine Herren,‘ rief Hr. Peyronnet mehrere Mal aus, „der Schloßthurm zu 
Mincennes ift mir leder, ſelbſt mit dem ſchlechten Zimmer, welches ic; daſelbſt 
hatte, wen ih nur allein Hin. Man verfidert, ber Wunf der 


Gefangenen fey feitbem erhbrt worbem, und fie ſeyen germf 
im foweit guten Rage, wie bieß im einer von 500 — —— 
Be = —— u. entsehrt, unter ber Laft einer immerwäts 
ren lung und unter dem vielleicht dr Gewich 
alter —— * nur immer ındolich * — 
ber Liſte der Gefangenen der Pairsfammer ſtehen jetzt ber m 
ſchau Mey, die Angeklagten von der Verfepmörung MuguR 1590. 
29 an ber Zahl, und Die vier Minifter. — — 
In der Verſchwoͤrung vom 19 Auguſt verwaltete Hr. 
— — bes Generalprofurators; Hr. 
ter, 
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VBermifhte Nachrichten. 


In Heinrichs VII Kapelle in der Weſtininſter-KAbtel iſt fürztich ein 
Denkmal für den verftorbenen Herzog von Montpenfier, Bruder dee jetzigen 
Königs der Bramgofen, errichtet worden. Dieſes Denkmal wurde vom 
Ludwig Philipp, damals mod Herzog von Orleans, bei feiner [egten Ans 
mejenbelt in England, dem beräginten Birdhaner Weſtmacott zur Yusfühs 
rang Übertragen. Der Herzog von Montpenfier ftarb in England im Jahre 
1807 in feinem zwei und breißigften Jahre. Das Ganze beflcht HIoß aus 
ber Etatne des Primgen, die auf einem niebern Grabfleine Tiegt. Derferse 
iſt une dem königlichen Gewande angethan und eine Meine Krone umfchließt 
fein Haupt; feine rechte Hand, bie auf der Brun ruht, baͤlt ein Miffale, 
bad Wappen bed Hauſes Orleans, von reichen Laubwert umgeben, ift am 
der Baſis angesracht. Der Kuͤnſtler wollte, tie es ſcheint, in ber Figur 
bie maͤunliche Schbupeit und Form durch die Neigung und Rage des Hauptes 
auf dem Kiffen mit der vollfommenften Ruhe vereinigt darftellen. Weſt⸗ 
macott verfuchte in dieſer Kompoſitien die einfache, aber auddrutsvolle 
Art der Monumente des dreizehuten und viergehnten Jahrbunderts wieder 
in's Leben zu rufen; er war der Meinung, dafi durch bie Vereinigung 
des milden und ſchoͤnen Geſichtes und der anmuthigen und meiftens großs 
artigen Ausführung der Gewänder, bie jene Periode der Blidbauerfunft 
im Allgemeinen bezeichnen, mit ber im unferer Zeit fo weit vorgeſchritteuen 
Darſtellung ber menſchlichen Geftalt, dem Bildhauer ein weites Feld für 
eine neue Art von Dentmätern aufgefchloffen fey. ine zierliche lateiniſche 
Inſchrift, die der verfiorbene Deyant von Weflininfter verfertigte, iſt 
beigefügt. 

» 


Heinrih Mackenzie, biefer Veteran der englifhen Literatur, 
bat am 14 Januar im ſechs und achtzigften Jahre feines Alters zu Edin— 
burgh feine Laufbabn beſchloſſen. Er war geboren 1745, und felt ungefähr 
fedyyig Jahren glänxte er unter den engliſchen Schriftſteleru erfien Nanget. 
Ein Zeitgenoffe Hume“s. Johuſon's, Sterne's u. ſ. w. fand er ald Wer: 
bindungsglieb allein noch zwiſchen der Zeit jener aropen Schriſtſteller und 
ber gegenwärtigen Epoche ber englifchen Literatur. Gein „Man of Feeling‘* 
und fein „Man of world“ — Werte, mit denen er feine ſchriſtſteileriſche 
Laufbahn erbffnete und feinen Ruf begründete, erfreuten ſich zu ihrer Zeit 
einer ungemeinen Popularität. — Sein ditefter Sohn, Lord Macenzie, 
ift ein ausgezeichneter Rechtsgelehrter unb Mitglied des oberften Gerichtshofs. 


Der Paſcha von Egupten, ber bei ber Ausführung feines großen Has 
Hals zwiſchen dem Nil und Alexandrien auf vlel Schwierigtelten geftofen 
war, wendete ſich an die HH. Mennie, die einen erfahmen Jugenleur 
beſtimmt baden, Im naͤchſſen Monate nach Eghpten zu gehen, um bie Ober⸗ 
auffigt Äber bie Vollendung bed Wertes zu Übernehmen. 

[3 


In China ift die Beleuchtung der Smwanen durch Gas laͤngſt ſchon im 
Gebrauch, Im Diſtritt Kia-ting- tu, im der Provinz Eyestfuen, ers 
zähft das Aſiatie Sonrnal, find alte Salzgruben oder Brunnen, bie feine 
Sole mehr geben, obgleich man bis auf eine Tieſe von breitanfend Fuß 
gegrabem hatz' dagegen llefern dieſeiben einen ungeheuern Gudvorrath als 
Brennftoff, den man durch Bambusrdhren leitet und zur Heizung ber Keſſel 
benutzt, im welchen bad Balz gefotten wird, Was man von dem Bas 
hiezu micht ndibig Pat, braucht man, um bie Gtraßen, bie Höfe und 
Siedereien zu beieuchten, indem man es gleichfalls durch Möhren „leitet. 
(vgl. Aust. v. 8. Pr. 118.) j 

— — — 
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Die Neuſeelaͤnder. 
1. Erſte Nachrichten. 


Schluß.) 

Und doch verdienen dieſe Einwohner unter allen Staͤmmen der 
polpueſiſchen Wölter = Familie dei Weiten die größte Aufmerkfamteit. 
Ausgezeichnet durch Friegerifche Kuͤhnheit und vollfräftig in dem La: 
ſtern und Tugenden des Menfhen im Naturzuftande, bilden die 
Nenfeeländer einen fhmeidenden Kontraft mit den furdtfamen und 
üppigen Dtaheitern und dem elendeften Auswurfe des menſchlichen 
Geſchlechtes, den Neubolländern. Ihren Abſcheu gegen jedes fremde 
Joch und ihre Liebe zur Unabhängigkeit bewieſen fie gleich bei dem er: 
ften Zufgmmentreffen mit den Europäern, Nicht die Wirkung bes 
Feuergewehres vermochte fie einzufhüctern, und mit ber Keule ftell: 
ten fie ſich kuͤhn dem Blitz unferer furdtbaren Waffe gegenüber; 
Schlag um Schlag vergalten fie ben Europäern jeden erlittenen Berluit. 
Die Mannfhaft vieler Schiffe unterlag, feit dem erften Tage, mo 
ihre Entdeckung gemacht wurbe, bie auf die neueſte Zeit, ihrer Lift 
und Graufamfeit; und wenn ihr blutiger Verrath den Adſcheu der 
eiviltfieten Menfchen erregt, fo muß er, ald ein Alt der Selbftverthei- 
digung und oft durch erlittene Unbilden hervorgerufen, an einem 
wilden und friegerifhen BVolfe mit den grimmigen Leibenfchaften des 
hier: Menihen entfhuldigt werden. Diefe Infelbewohner find un: 
bekannt mit den einfachften Künften einer civilifirten Gefellfchaft, ihre 
Kleidung ift roh, ihre Ackerbau auf ber niedrigiten Stufe; fie kennen 
feine Metalle, noch weniger irgend eine Mittheilung durch Schrift: 
züge, und doch wiſſen fie mit dem durchdringendſten Scharfjinn ben 

Werth diefer Gegenftände zu fhäßen, bie den Europiern eine fo 
große Uebermacht geben, Diele der Cingebormen unternahmen Rei: 
fen nach England, um die Wunder der Civilifation zu fehen, und 
wenn fie die fruchtbaren Felder, die Mafchinen zur Erleichterung der 
menſchlichen Urbeit gefehen hatten, baten fie inftändig, fie in 
ihre Heimath zurücdzufenden, und fie mit Mitteln zur Nachahmung 
Deſſen zu verforgen, was fie ald nuͤtzlich kennen gelernt und begriffen 
hatten. Ihre Leidenſchaft ift Krieg, und fie führen ihm mit der furcht: 
barjten Wildheit, deren die menſchliche Natur fähig iſt: fie verzehren 
bie erfchlagenen Keinbe, 

Nicht in ftumpfer Gleichgiiltigkeit gegen die Künite der kultivir⸗ 
ten Geſellſchaft, wie der Neuhollander, nicht gefeffelt von jenem 
Aberglauben, ber die Fähigkeiten des gelehrigen Hindu unterdruͤct 


und zur Knechtſchaft verdammt, weiß der Neufeeländer die Araft ſel⸗ 
ner Wildheit, aber au das Uebergewicht des Europaͤers durch jene 
hoͤhere Bildung gu ſchaͤtzen, die er nad Kräften fich eigen zu mar 
hen ftrebt. Er bat Werkzeuge von Bein, aber er verlangt nach Eiſen; 
er bat eine furchtbare Waffe an der Keule, aber er möchte feine 
Fehde mit dem tödlihern Schiengewehre führen. Mehrere Haͤupt⸗ 
linge ließen fich einzig nur nach England bringen, um den köftlichen 
Beſitz der Flinte und des Schwertes zu erwerben. Spielzeug und 
glängenden Tand, was andere Wilde anlodt, veradtet er. Die ro: 
ben Künfte wilder Nationen hat er möglichit ausgebildet, er ſchnei⸗ 
det die zierlichften Holzarbeiten umd tättwirt ſich mit einer fpmmes 
triſchen Genautgfeit, die man gefhmadvoll mennen möchte. Diele 
und viele andere Züge geben einen Beweis von lebendigen und fräftis 
gen Geiftesanlagen und laffen vielveripredende Keime einer kuͤnfti⸗ 
gen Tipilifation erfennen, 


2. Ermordung des Kapitän Eoffin. Mahlzeiten von 
Menſchenfleiſch. 

Es ſoll hier verſucht werden, aus den vereinzelten Nachrichten 
der engliſchen Miffionäre und der verſchledenen Seefahrer, fo mie 
aus den über Meufeeländer, die nach England kamen, angeftellten 
Beobachtungen, im möglichfter Kürze alles Das zufammenzuftellen, 
was big jest über dieß noch fo wenig befannte Volt in Erfahrung ges 
bracht werden konnte. Hiebei werden uns insbeſondere die Mittheis 
lungen aus dem Leben eines englifhen Seemannes, Johann Rutbers 
ford, unterftügen, der eine geraume Zeit unter jenen Wilden zu⸗ 
brachte und, da er felbft weder leſen, noch fchreiben konnte, während 
der Nüdreife in fein Vaterland die Gefchichte feiner Abentener einem 
Freunde in bie Feder biktirte, 

Johann Rutherford (zu Mancheſter geboren im J. 17965) machte 
feine erfte Seereife, ald er kaum bad zehnte Jahr zurüdgelegt batte, 
Im Jahre 1816 befand er fih am Bord der Agnes, einer anıerikani: 
ſchen Brigg von ſechs Kanonen und vierzehn Mann unter dem Kapi— 
tän Koffin, der um Verlen und Schildfrötenfhalen einzuhandeln, 
eine Meife in die Eübfee unternahm. Um 16 März dieſes 
Jahrs näherte fi diefes Schiff der dftlihen Kuſte von Nenfeeland, 
um frifhe Lebensmittel einzunehmen. Nach Mutherforbs Beſchrei⸗ 
bung war die Vai, in ber fih Kapitän Koffin vor Unter legte, 
wabrfheinlich die Armutsbai, wie Cool bie Bucht nannte, in die er 
bei feinem erften Beſuche ber Infeln einlief. Kaum hatte man Unter 
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geworfen, ald eine Menge Kanots, deren jebed von etwa breifig Weis: 
bern gerudert wurde, von allen Seiten ber auf das Schiff zuftenerten. 
Nur wenige Männer zeigten fi an dieſem Tage, Am folgenden 
Morgen fam ein Häuptling, den fie Aimp nannten, in einem 
großen Ariegstanot, das gegen fehzig Fuß lang war, an Bord, Alle 
batten Matten und Angelfhnüre von dem weißen ftarfen Flachs, der 
auf der Inſel wächst, bei fih, um damit, mie fie fagten, mit dem 
Sciffsvolk Handel zu treiben. Der Häuptling verweilte einige Zeit 
auf dem Schiffe, und man kam endlich mit ibm überein, daß er mit 
einigen Leuten feined Stammes im Schiffsboote Waſſer holen follte, 
wozu der Kapitän um fo lieber feine Cinwilligung gab, als er feine 
Mannidhaft zur Bewahrung des Schiffes beifammen behalten wollte. 
Inzwiſchen brachten die Infulaner eine beträchtliche Anzahl von Fer: 
fein zum Verkaufe, und, einige Diebftäble abgerechnet, gaben fie nicht 
ine Mindeften eine feindliche Abſi cht zu erkennen, vielmehr zeig: 

ten fie fih ungemein dienftfertig und voll der herzlichſten Bertrau: 
lichkeit. 

Diefe Diebereien, welde von den Meufeeländern fortwäh: 
rend verübt wurden, fcheinen zw beweiſen, daß Mimp und fein 
Stamm big dahin noch keinen Mordanihlag gegen die Mannfchaft 

der Agnes gefaßt batten. Denn mozu bätten fie fih die Muͤhe 
geben folen, Das einzeln zu entwenden, was etwas fpäter doch 
insgeſammt in ihre Hände fallen mufte? Noch vor Tagesanbruch 
tam der Hänptling mit einer zweiten Ladung Waſſer in dem Schiffe: 
boote zuruͤct, an welchem man bemerkte, daß es leck geworben mar. 
Dr Schiffs zimmermaun, der ed unterfuchte, fand, daß fie den größ: 
ten Theil der Nägel aus den Planfen ausgezogen hatten. „Der 
Kapitän,” fo erzählt Mutberford felbit, „bezeugte dem Häuptlin 
feine Erfenntlichkeit für die Zuſuhr des Waſſers durch zwei Feuer— 
gemebre nebit Pulver und Blei, die er ihm zum Geſchenke machte, 
denn Waffen diefer Art find das Einzige, mornah dieſe Wilden 
begehren. Es befanden fi um diefe Zeit gegen bunbert Infulaner 
auf dem Verdecke, ihren Häuptling Aimp in ihrer Mitte, Alle 
bewaffnet mit einem grünen Etein, der mit einem Riemen an bie 
Hüfte befeftigt war. Sie nennen diefe Waffe „Merd,“ der Stein ift 
ungefähr einen Fuß lang, flach und länglich, an beiden Enden zu: 
geivint und mit einem Griff verfehen; fie bedienen fich beifelben, 
um ihre Reinde durch einen Schlag auf den Kopf zu tödten. Man 
fah jest von mehreren Hügeln der Anfel Rauch anfiteigen, und die 
Einwohner fhiemen von allen Seiten an den Ufern der Ban fich zu 
verfimmeln. Alles Dieß erweckte die Beſorgniß des Kapitaͤns, der 
uns daher antrieb, fo ſchnell ald möglich unfer Mittageſſen einzuneh: 
men, da er dann fogleih unter Segel gehen mollte. Sobald mir 
Dieb getban hatten, fliegen wir nach dem Topp binauf, und 
ich machte mich daran, den Kluver zu löfen. Im dieſem Augen— 
blit befand fih von der Schifemannfchaft Niemand auf dem Der: 
bet, als der Kapitän und der Hoc; der Ober: Steuermann mar in 
der Kajüte beichäftigt, einige Pirtolen zu laden, Diefe ginjtige Ge: 
legenheit wählten die Neufeeländer , einen Angriff zu machen. Zuerſt 
warf der Häuptling die Matte ab, die er ald Mantel trug, ſchwang 
den Tomahak und ftimmte einen Griegsgefang an, worauf alle übri- 
gen gleichfalls ihre Mäntel abwarſen und fo ganz nadt einen io mil: 
den Tanz begannen, daß ich glaubte, dad Verde müfe unter ihren 
einbrehen, Der Kapitän Iehmte deriweilen am Schott, als Ciner 


der Neufeeländer fih ibm unverfehend von hinten näberte und mit 
feinem ZTomabat drei oder vier Schläge verfehte, Die ibn auf der 
Stelle töbteten. Der Koh, der den Kapitän angreifen ſah, eilte 
ihm zu Hulfe, wurde aber augenblicklich auf gleiche Weiſe ermordet. 
Id fegte mid. mit Thraͤnen in den Augen, und an allen Glie⸗ 
dern vor Schrecken zitternd auf dem Kluverbaum nieder und ſah gleich 
darauf den Steuermann die Schottleiter beraufeilen, ber aber, bevor 
er noch das Verdec erreichte, eben fo wie der Kapitän und der Koch 
durch einen Schlag in den Naden zu Boden geſtreckt wurde. Cine 
Menge der Feinde ſtuͤrzte fi nun in die untern Schiffsräume, wäh: 
rend andere fib bemübten, die Taljereepen der Stagen abzubauen. 
Zu gleicher Zeit fprangen Einige von den Unfrigen von den Fodraaen 
in's Meer, wurden aber von den Canots, die vom Ufer berfamen, 
aufgefangen und fogleih an Händen und Füßen gebunden. Hierauf 
fliegen die Nenfeeländer in’s Takelwert hinauf, trieben die Uebrigen 
der Schiffsmannſchaft berab, und machten fie alle zu Gefangenen, 
Einer der Anführer winfte mir, zu ibm zu fommen, was ih auch 
fegleih that; wir wurden hierauf in ein großes Boot gelegt, worauf 
die Neufeeländer unfre Taſchen ausſuchten, und ung Meifer, Tabald: 
pfeife, und andere dergleihen Dinge wegnabmen, Die zwei Leich⸗ 
name und der noch nicht entieelte Steuermann wurden in daſſelbe 
Boot geworfen. Der Steuermann, in deffen Naden der Tomahal 
etwa zwei Zoll tief eingedrungen war, lag in ſchwerem Tobedtampf 
und ftöhnte fürchterlich, indeß Einer der Wilden, der neben ibm im 
Boote faß, mit feiner Zunge das Blut aus der Wunde aufledte, 
Inzwiſchen waren mehrere Weiber der Meufeeländer, die im Schiff 
zurücgelaffen worden , über Bord gefprungen und ſchwammen 
and Ufer, nachdem fie das Kabeltau abgehauen hatten, fo dab das 
Schiff zu treiben anfing, und auf einer Sandbank nabe an der Münz 
dung des Fluſſes ſich feftrannte,.... Miele Canots famen mit 
Beute and dem Schiff beladen an's Ufer; die Cingedornen gerietben 
üiter die Theilung in Streit, fochten und ſchlugen ſich. Endlich nad 
Sonnenuntergang wurden wir aud an’s Ufer gebracht, mo fie ung in der 
Näbe eines Dorfes mit den Händen ruͤckwaͤrts an einzelne Baͤume 
banden. Der Steuermann war bereits verfhieden, fo daß unſerkr 
noch zwölf übrig waren. Die drei Leihname wurden gleichfalls 
berbeigebraht und mit den Fılfen an Baumzweigen aufgehingt, 
damit fie nicht von den Hunden erreicht werden fonnten, Nun zin: 
beten fie am Ufer eine Menge großer Feuer an, um den Ganotd zu 
leuchten, die die ganze Nacht über ungeachtet eines heftigen Regens 
vom Ufer an das Schiff und wieder zurdfgingen. 

„Unſere Lane war ſchrecklich — dad Schiff verloren, drei unfrer 
Befährten getöbtet, wir andern an Bäume gebunden, halb todt von 
Hunger, Näffe und Kälte, umd dazu noch das Bewuätienn, in die 
Hände von Kannibalen gefallen zu fern! Am folgenden Morgen be: 
merfte ih, daß dad Schiff durch die Brandung von der Sandbanf 
weggeſtoßen werden war, und in der Mündung des Fluſſes nicht 
meit von dem Dorf auf dem Grunde feſtſaß. Da ſie es jetzt völlig auds 
geleert, fo ſteckten fie e8 gegen 10 Uhr des Morgens in Brand, 
und verfammelten ſich indgefamt auf einem freien Plage vor dem 
Dorfe, um eine Zeitlang dieſes Schauſpiel anzuſehen. Endlich 
ſetzten ſich alle auf dem Boden nieder, bis auf fünf Haͤuptlinge, 
für die in der Mitte ein meiter Ming gelaffen wurde, Die fünf 
Haͤuptlinge, unter denen ſich and Nimm befand, mäherten ſich biere 
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x Stelle, mo wir angebunden waren, und nachdem fie fich 
eher mit einander berathen hatten, entfeflelte Aimp mid 
und einen Andern, führte und in dem Kreis und gebot und durch 
ein Beichen, niederzufigen. Wenige Augenblide darnach brachten 
die vier andern Häuplinge noch vier unſerer Leute, die fie gleichfalls 
im Ninge neben und niederfegen ließen. Die Anführer gingen uun 
geraume Zeit mit ihren Tomabats in den Händen im Kreiſe auf 
und ab, und ſchienen ſich abermals zu beratben. Die übrigen Einwoh⸗ 
ner beobachteten bie ganze Zeit über das tieffte Stillſchweigen, und 
fhienen mit großer Aufmertſamkeit der Unterredung zuzuhorchen. 
Endlich richtete ein Häuptling an einen der am Boden fitenden Mil: 
den einige Worte, worauf biefer fogleich aufſtand, feinen Tomahat 
ergriff, und bie ſechs noch an den Baͤumen angebundenen Männer 
todtſchlug. Sie ftöhnten im Todestampfe mehrmals laut auf, wo: 
bei die Meufeeländer jedesmal in ein Gelächter ausbrachen. Mir 
fonnten ung nicht enthalten, über das traurige Schickſal unfrer Ge: 
fährten Thränen zu vergiefen; einige von den Wilden, die es be: 
merften, lachten, und ſchwangen ihre Tomabats gegen und. 

„Man machte num act große Gruben von einem Fuß Tiefe, bie 
fie mit trodenem Holz ausfülten, und mit Steinen überlegten, 
Hierauf zündeten fie das Holz an, und liefen es brennen, bis die 
Steine rotbalühend wurden. Andere waren indeh beidäftigt, 
umfere erfhlagenen Freunde auszuzichen, bie fie dann auswei— 
deten, im Fluſſe wuſchen und auf grünen Baumzweigen, bie neben 
dem Feuer auggebreitet waren, nieberlegten. Sobald die Steine 
roth glühten, nahmen fie die größten Feuerbraͤnde aus dem Holz 
ftoß hinweg, und umlegten ihren Mand mit grünen Buͤſchen, bie 
fie zuvor in's Waſſer tauchten; zu gleicher Zeit Nberbreiteten fie 
diefelben mit einigen grünen Blättern, und auf diefe legten fie bie 
in Stüden zerhauenen Leichname, bie gleicfalld wieder mit 
Blättern und dann mit einer Strohmatte überdedt wurden. Endlich 
fhütteten fie über jede Matte einige Geſchirre mit Waſſer ans, das 
fib auf den glühenden Steinen in eine dichte Dampfwolfe auflöste; 
dad Ganze uͤberdeckten fie mit Erbe, 

(Schluß folgt.) 





Phantafien und Einfälle besfigare. 
Die Bergpredigt der Er. Simoniiten, 

Da ſteht es mit großen Buchſtaben an der Straßenecke. Gitung 
der St. Cimoniften. Der Anfang präcs acht Uhr. Es wird nicht ger 
wartet. 

Wollen wir nicht auch hineingehben? — Wir fteigen bie erfte Stiege 
hinauf; fie iſt mit Umfelitt erteuchter, bie zweite mit Vech, die dritte, 
die ins Auerheiligſte führt, mit Wachs. Cine myſtiſche Dreifaltigteit 
der Erleuchtung! 

Denter Fir etwa, Ihr tretet in ein ſchauerliches Gewoͤlbe mit ſchwar⸗ 
zem Tuch ausgeſchlagen, two eine duͤſtere Lampe ihren Daͤmmerſchein über 
weiße Todtentoͤrfe wirft? — Weit gefehlt. Zwbif Kronleuchter ſtrahlen 
von der Dede und im Mieſenſpiegeln wider, Tapeten, Blumenguirfanden, 
Saͤulen. elaſſiſch geblaͤhte Lebnftuͤhle — ein Anblick zum Entäden! Jch 
vergeſſe mich; mir iſt, als wäre ich in einer Kirche; ich mache das Krems. 
Weiche Gottlofigteit! 

Es bduftet bier nach Ball, es ift die Hafenſcharre eines Feſtes. Und 
fieben Saint:imoniaten jigen dort — fieben Apoftel mit ſchwarzer Haldr 
bimbe, das fteht fo feyerlich! und in weißen Flausrdefen, weil 18 Winter 
ist. Sie nehmen ihr Abendmahl unter Geftatt des Zuckerwaſſers, reden 
Dinge, die nur Gott verfteht und ſehen ſich an, olme zu lachen. Sie 


ſind's. Man kann fie nicht vertennen. Ihre Stirn iſt ernſt umwblitt, 
aber ber ihren Haͤuptern ſchweben madte Amoretten mit Roſenguirlan⸗ 
den; ihre Erühle fleben.erimbener und find mit Billiarbtuch überkängt. 
Aber noch ſchwebt, ich weiß nicht, welcher Nachklang von Tanzmuſit durch 
ben Saal; fo ſeyerlich er ausfehen will, fo ift es body, als fehe man Aberall 
bie angefleste Weinfarte: „„Rimonabe 10 Kreuzer, Bier 12 Kremer. Den 
Punſch eine viertel Stunde ſpaͤter.“ Es hilft nichts, ber Frohſinn, die 
Narrheit, die tolle Luft wachſen dein Ernfte über den Kopf, ber Ball der 
Predigt, Eoflinet dein Saint Simon. Der Prater ift umb bleibt der 
Meister. 

Bir find im Prater. *) 

Friert Eier nur näher getreten zum Predigt: Thronbimmel! Die 
Lehre giebt Holz und Licht. Aufgepaßt, es gehet am. 

„Meine Herren. Vorzug ber Gaint: Simoniftens Religion iſt 
ber, daß fie ganz populaͤr ift, daß fie fich nicht mit metapbufifchen Spe⸗ 
fularionen befaßt. Es ift ausgemacht, dab ber Menſch unendlich zu einer 
unendlichen Perfettibilitaͤt fortſchreitet. Im Anfang feiner primitiven 
GErifteny, als feine ntelligeny noch wicht dem Ich dad Nicht-Ich gegen: 
üserfegte, betete er gar Nichts an, Nachher ſchritt er zum Beſſern 
fort und betete den Teufel an, Satan, bad Prinzip des Bbſen; daun ver- 
volltommmete er fidy moch mehr und fhlachtere Menfihenopfer; endlich ers 
flieg er eine noch höhere Stufe, er erfannte Gott und renzigte ihm. Sie 
feben, meine Herren, daß Nıles der Perfettibilitaͤt fähig iſt. daß der Saint: 
Simonlamus ſich Äber alle Kulte erhebt, indem er den Satan, das Böfe 
und ben Henker abſchafft. Er betet gar Nichts an, er glaubt am Nichts, 
er giebt Nichts; aber er verfegt ben Meuſchen im eine progreffive Kater 
aorie. er Läßt ihm in einer progrefiven Vrogreffion Vrogreſſen macen; und 
indem er Alles auf bie Erde fegt und Michts im Himmel läßt, beſteht fein 
böcftes Gut darin, zu waͤgen, zu meſſen, zu rechnen, zu fnmeden, Das 
Omega des Snint-Simonismus ift eine Bilanze, fein Paradies bie Börfe, 
fein Gewiſſen die Regelderri. Die Zolleinnehmer find Saint: Simoniften, 
feitdem es Schlagbaͤume giebt.“ 

Ser läßt ein faint:fimoniftifcher Müfter den Vrebiger unter Geſtalt 
bes Zuckerwaſſers fommuniziren, 

Der Prediger fährt dann fort: 

„Wenn Einer eine Einwendung zu machen bat. fo rede er. Im 
babe getrunten.“ 

Hier forang aus einem Älfosen, wo man an profanen Fagen Rigneurs 
bouteillen und Birterfamappsflaften, Oellaͤmpchen und Regenſchirme zu 
verwahren pflegt, ein Kopf hervor mit einem Bleiſtift zwiſchen den Zaͤhnen 
und eine Hand mit einer Schreibtafel. „Meine Herren, faate der Kopf, 
indem er ben Bteiftift in die Hand mabm, „die faint »fimonianifche Reli 
sion bat nichts Neues geoffendart, Was fie Gutes bat, hat fie vom Etri: 
ſtenthum entlehmt, das feinerfeits mit vollen Hinden vom Judenthum 
sorgte, dad ſich mit den abgelegten Sleibern des Potytheismus bereis 
cherte. Jehova, Jupiter, waren nicht, wie Sie fagen. grobe unformliche 
Gbgen bioß für bie Sinne, Ueber itmen waltete eine höhere Inteligenz — 
das Schickſal. Soviel vom Urſprung. Was bie Lehre betrifft, fo glaube 
ih. daß der hi. Auguftin von Eato entfehnte, und daß der Geift bei 
Poitofopben fo hoch ſtaud als das wanfelmütbige Herz bes Theologen, 
Dann baben Sie gefagt, daß bad Ehriftentbum ben Menſchen in ben Himmel, 
die Frebeit in dad Dogına und bie Knechtſchaft in’s Leben fege, wie 
Chriſtus es getban habe, und hiedurch geraden Wegs zum Atheismus 

hre.“ — 
r — Das haben wir nicht geſagt. 

— Sie haben es gefagt. In berufe mich auf bie Gallerie. 

— Es iſt nicht wahr. 

— sé—s iſt wahr. 

— Fragen Sie Ihren Bruder, den Hrn. Prediger, den Hrn. Kuüͤſter!“ 

Hier erhob fich ber Hr. Vrebiger und fagte: „Wenn uns diefes Wort 
entfchläpft it, fo wollten wir bloß zu verfiehen geben — bloß fagen — 
Bloß beweiſen — für; Cie baden einen ſchlechten Glauben, mein Herr,“ 

— Das ift eine Beleidigung! 

— Es ftebt Ihnen frei, unfere Lehre amzufehten; aber Cie muͤſſen 
ſich gerabezu an die Zuhbrer wenden und nicht an bie Kanzel. Die Wer: 


*, Der Prado, wie die Redoute und dad Atbende, Birfammlungsorte ber Gt. 
Simoniften. 
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handlung muß von Ihnen an Alle und nicht von Ihnen an mich gerichtet 
fen. 


— Bir? das if dom fonderbar, Hr. Prediger! Ic fol meinen Bors 
trag an bie ganze Welt richten, wenn ich Hloß Almen zu antworten habe? 
— Und Sie, die mit der ganjen Welt in brüderlicher Liebe leben wollen, 
hinberten ben Sprecher weiter zu reben. Es fehlte micht viel, fo hätten 
milgbärtige Tonröpfe, die in der Progreffion zu einem Schnurrbart bes 
griffen find, uns mir dem Degen in ber Fauft gelehrt, tole man In Kräs 
berlicher Eintracht leben mürfe- Man hatte für diefen Abend ſechs Cpigen: 
!ibpplerinnen gemiethet. Ehre ben Frauen! Eile famen lebendig davon! 

Einer unferer Freunde, ein braver Mann, lut bie ganye Nacht nach 
Biefer Eigung an einem Anja von rheumatiſcher Bit. Der Ungiädfige 
hatte fin an bie Maner angelehnt und auf ein Eremplar des „Drganis 
—— *) gefegt. Der Dortor Dubois behandelt ihn, Es wird feine Ge: 

h beit, 

Aber feben Sie ſich vor mit einer Flanellwefte, fegen ie fich nicht 
anf den „Drganifateur,“ fagen Sie Ihrer Frau. wo Gie bingehen und er: 
geben Sie fig auf Gnad’ und Ungnade an den Prediger der Et. Eime: 
niafen. Montag und Mittwoch Eigung; Eonntag großer Mastenkall, 
Man fan zwei Damen mitbringen. 

















































Neueftes Lieb von Berangern 

A MES AMIS DEVENUS MINISTRES. 
Non, mes amis, non, je ne reux rien etre; 
Semez ailleurs places, titres et croix. 
Non, pour les cours Dieu ne m’n pas fait naitre, 
Oiseau craintif, je fuis la glu des rois. 
One mo Saut-il? maitresse & fine’ taille, 
Petit repas et joyeux entretien. 
De mon berceau pres de benir la pille, 
En me creant Dieu m'a dit: ne sois rien.’ 

+ 


” . 
Un sort brillant serait chose importune 
Pour moi, rimeur, qui vis de tems perdu; 
Mest-il tombe des miettes de fortune, 
Tout bas je dis: ce pain ne m’ent pas dü. 
Quel artison, paurre, helss! quoi qu'il fasse, 
N’a plus que moi droit ä ce peu de bien? 
Sans trop rougir fouillons dans ma besace; 
En me crcant Dieu m’a dit: ne sois rien. 

. 


” . 
Au ciel, un jour, une extase profonde 
Vient me ravir, et je regarde en bası 
De la, mon oeil confond dans notre monde 
Rois et sujcts, generaux et soldats. 
Un bruit m’arrive; est-ce un bruit de victoire ? 
On erie un nom, je ne l’entends pas bien. 
Grands, dont In-bas je vois rampcr In gleire; 
En me creant Dieu m’a dit: ne sois rien. 

* 


e * 
Sachez pourtant, pilotes du royaume, 
Combien j’admire un homme de vertu, 
Qui, regreitant son hötel ou son chaume, 
Monte au vaisseau par tous les vents battu. 
De loin ma voix lui crie: Heureux voyage! 
Priant de cocur pour tout grand citoyen. 
Mais au soleil je m'endors sur la plage: 
En me ereont Dieu m’a dit: ne sois rien, 

“ 


* ” 

Votr@ tombeau scra pompeux sans doute; 
J'aurai, sous l’herbe, une fosse à l’ecart; 
Un peuple en deuil vous fait cortege en route, 
Du pauvre, moi, j'attends le corbi 
En vain on court oü votre etoile tombe, 
Qu’importe alors votre gite ou Je mien?” 

Eime Zeitung der &t. Gtmonifen. 

Das rkentenbe Gent Berangers if bereit von Romagnefi in Rufe F 








La difference est toujours une tombe; 
"me creant Dieu ma: dit ne sois rion. 
* 


- 

De ce palais souffrce done que je sorte, 
A vos grandeurs je derais un salut; 
Amis, adieu; j’ai derriere la porte 
Laisse tantöt mes sabots et mon Juth. 
Sous ces Iambris ares vous accourue, 

La liberte s’offre à vous pour soutien. 

Je vais chanter ses bienfaits dans la rue: 
En me creant Dieu m’a dit: ne seis rien. 


Un meine Freunde, die jetzlgen Mintiter. 

Mein, Freunde, nein, Nichts au el auf Erden! 
Blelbt mir mit Kreuz und Drbenssand dabeim. 

Gott fieß mich nicht für Hof und Kbuig werden, 
Ein ſcheuer Vogel flieh' ich ihren Reim. 

Was brauch ich meir? — An’a ſchlante Maͤbchen ſchmiege 
Iqh toſend mich bei mäßigem Gericht! 

Gott fegnete bad Stroh von meiner Wiege 
Und ſprach: "En Nigre!" als er mich rief an's Licht. 

” 


< 

Ein glänzend Loos wär! eine lÄffge Mücde 

Für mid, den Reimſchmied, der nicht fir, nicht fplamt. 
Und fäut ein Brofam auch mir zu vom Giacke. 

So fag’ ich Leif? „im hab' ihn nicht verbient. 
Gehört der Biſſen, den ich jest erhafche 

Bielleiht, ach, einem armen Kanſiler nicht? 
Ich greife Tteber in die Betteltaſche: 

„Sey Nigel" frag Gott, als er mich rief aus Kicht. 


” 

Bald wird Begeiſſrrung mich vielleicht enträden 

In ferne Sphären, und tief unten ſchwimmt 
Berworren dann die Welt vor meinen Bilden, & 

Und Thronenſcummer, Felbherruglamz vergilmmt. 
Geſchrei nur tönt heranf! — Toͤnt es von Giesen? 

Ein Name, der bie Ferne kaum burhbridht! — 
Wie ſeh ich fein ber Groden Rahm dort friegen ! 

„Sey Nichts,“ ſprach Gott, als er mich rief an’s Richt. 


Dot wißt, die Ihe bed Reiches Steuer Ieitet, 
Den Ebien preife ih, der ſchmerzerfuͤut 
Bon Palaft oder Vodentammer figeibet, *) 
Und ſich dem Schiff wrtrant, vom Sturm umbräft, 
Fern ruf" ich nach: Sluͤct laͤchle Deinem Pfade! 
Und fegue jede große Buͤrgerpflicht. 
Doc fire’ Ip dann mich ſchlummerud an's Geftabe: 
„ern Nichts!“ ſprach Gott, als er mich rief ans Licht. 
” 


* 

Ein ſlotzes Grabmal wird man Euch eluſt mauern, 

Dil dedt des Kirabofs falinres Raſentug. 
Ein Volt wird dann an Eurer Bahre trauen 

Mir Armen find vier Bretter ſchon gemige, 
IM veffer wohl, wenn Eure Sterne a 

Als meine Rubftatt Eure —* — 
Den Unterfehied wirb nur ein et zeigen: 

„Sen Wigs!“ fpram Gott, ala er mia Kiefan's Licht. 

* 
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Neufeeländer, 
Mahlzeiten von 


Die 
2. Ermordung bes Kapitän Eoffim. 
Menſcheufleiſch. 

Schlus.) 

„Uns ſelbſt gaben fie nachher einige gebratene Fifche und drei 
Weiber erhlelten den Auftrag, fir und Farrenkraut-Wurzeln zu 
zöften. Nachdem biefe geröftet waren, wurden fie auf einen Stein 
gelegt und mit einem Holz folange gefchlagen, bis fie fo weich mie 
Zaig wurden; ertaltet aber verhärteten fie fich wieder und krachten 
dann beim Zerbrechen wie Pfefferkuchen. Wir aßen nur Wenig von 
Dem, mas fie und gaben, und wurden dann in eine Huͤtte ge: 
bracht, wo man und eine Matte und etwas Heu ald Lagerftätte an: 
wies. Hier brachten wir die Macht zu, zwei Häuptlinge fchliefen 
uns zur Seite. 

„Mit Tagesanbruch ftanden wir auf, und ſetzten und vor ber 
Hütte nieder. Wir fanden hier einige Weiber befhäftigt, aus grü— 
nem Flachſe Körbe zu flechten, in denen nachher bie Leiber unfrer Ge: 
fährten, bie digganze Nacht gekocht hatten, aufgetifcht wurden, an: 
dere füllten -fie mit Erbäpfelm, die auf biefelbe Weiſe zubereitet 
morben waren, Ich fah einige Kinder, die vou den Knochen unferer 
Kameraden, bevor fie noch von dem Heerde genommen worden , bad 
Fleiſch mit den Zaͤhnen abriſſen. Bald darauf verſammelten ſich die 
Haͤuptlinge und nachdem fie ſich anf dem Boden niedergelaſſen 
hatten, wurden die Körbe vor ihmen hingeftellt, die fie mit Fleiſch 
angefült unter ihre Stammgenoffen vertheilten. Auch ung fehte 
man einen Korb mit Erdäpfeln und etwas Fleiſch vor, das mie 
Schweinefleifh ausſah; aber wir ſchauderten vor diefer unnatürli- 
an und gräßlihen Mabigeit, und gaben fie einem der Cinge: 
ornen.“ 

Die bier mitgetheilte Erzählung Rutherford's ſtimmt zu genau 
mit den Nachrichten anderer Meifenden überein, als daf man fie in 
Zweifel ziehen könnte. Inden ift die ſcheußliche Sitte der Wilden, 
das Fleiſch der erſchlagenen Feinde zu verzehren, ſchon vielfältig in 
Zweifel gezogen, und als ein der Fabel der Läftrigronen und pl: 
lopen nachgebdildetes Mähren beitritten worden. Es ift wahr, un: 
fer Gefühl fkräubt ſich, wenn man ihm den Glauben am ſoiche Un: 
menſchlichleit zumuthet, umd felbft der Roheſte unter civilifieten 
Menihen wird bei laltem Blute feinen Abfchen dagegen ausdrüden, 
Aber last eimen folhen im einem Fauſttampf mit einem verbaß- 


ten Feind in Wuthgerathen, und fehet zu, ob er in dieſem völlig thie⸗ 
rifhen Zuſtand feinen Gegner nicht mit Zähnen und Nägeln anfal: 
ien wird, Es ift nicht felten, daß in Sclägereien Naſen 
und Finger abgebiffen werben, und wie weit ift ed noch von ber Wuth, 
bie Nägel und Zähne in das Gefiht bed Feindes ſchlaͤgt, bis zur 
thierifhen Maferei, die an feinem Fleifh und Blut ſich zu fättigen 
begehrt? Hören wir wicht felbit die Helden bes Homers, die doch 
auf einer bei Weitem hoͤhern Stufe ftehen, als bie Neufeelänber, 
oft über dem fterbenden Feinde ausrufen: wie geluͤſtet mich faft, von Def: 
nem Fleiſch zu effen? Ob die Sitte unfrer germaniihen Vorfahren, 
aus den Schädeln ber erſchlagenen Feinde zu trinken, nicht ſymbo⸗ 
liſche Ueberrefte eines früher uͤblichen Kannibalismus gemeien feyen, 
muß dahin gejtellt bleiben. Auf jeden Fall ift von ber Rohheit, bie 
fih nad dem Fleifh des erlegten Feindes läftern zeigt oder aus 
feiner Hirnſchale trintt, fein großer Schritt big zum wirklichen 
Menſchenfraß. Doch die Zeugniffe der Erfahrung ſelbſt beitäti- 
gen unmibderleglich die Thatſache. Kapitän Eoof fah bei feinem er- 
fen und zweiten Beſuch auf Neu: Seeland mit Schaudern Weberreite 
diefer entieglihen Mahlzeiten. Die Wilden felbit machten fein Ge: 
beimnif daraus, und gaben auf bie befhalb am fie gerichtete Frage 
ganz unbefangen eine Antwort, bie fat wie: „laͤndlich fittlich‘“ 
lautete. Bei feiner zweiten Landung auf Neu: Seeland gingen eis 
nige von Coot's Offizieren, am Meeredufer bin, mo fie den Kopf 
und bie Eingemweibe eines Juͤnglings fanden, ber kurzzuvor erſchla— 
gen worden war. Sie nahmen den Kopf mit auf dad Schiff und 
ließen ein Stüd Fleiſch davon röften und einem Eingebornen vor: 
fegen, ber es ohne den geringften Widermwillen verzehrte. GodE war 
gerade nicht zugegen und ald er an Bord fam, ließ man, um ihn 
von Dem zu überzeugen, was man fo eben gefehen hatte, ein zwei⸗ 
tes Stuͤck Menfchenfleifh braten, was, mie ber Kapitän erzählt, 
von einem Neufeeländer mit erftaunliher Bier verfhlungen ward. 
„Diefer Anblick,“ feht er hinzu, machte auf unfre Leute einen fol: 
hen Eindrud, daß Vielen davon übel wurde.“ Auch die neuern 
Meifeberichte ſtimmen mit den damals gemachten Beobachtungen 
überein. Die Miſſionsberichte ſetzen die Thatſache außer Zweifel, 
Nicolas und Marsden ſahen davon unbeſtreitbare Proben. Francis 
Hall ſchreibt hierüber unterm 21 Dezember 1821, *) daß er an 
dieſem Tage die Witwe eines kurz zuvor erfchlagenen Haͤuptlings ges 


*) Missionary Register for 1823. p. 505. 
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fehen babe, bie im Geſellſchaft einiger andern Weiber mehreren 
Kriegegefangenen, Männern und MWeibern, mit den Keulen, womit 
fie die Farntraut: Wurzeln zu fampfen pflegen, die Köpfe einſchlug. 
Vierzehn Menfhen murden fo umgebracht, und neum berfelben 
am folgenden Tage von ben Häuptlingen und dem Volle aufs 
gefreffen. Zwei Miſſionaͤre, Kemp und Shepherd, fahen an bie: 
fem Morgen Stide von menihliben Körpern am Feuer braten, 
und Menfchenfleifh bereitd gar gekocht in Körben auf dem Boden 
ſtehen. 

Wenn GSrauſamleit und Wuth, mie oben geſagt, ſelbſt civili— 
firte Menſchen in einen Zuſtand thieriſchen Blutdurſtes verſetzen loͤn⸗ 
nen, um wie viel leichter iſt Dieſes erſt bei Vollern, wie bie Neuſee⸗ 
länder, denkbar, bie auf einer fo niebern Stufe bes geſellſchaftlichen 
Lebens in einem fortwährenden Bertilgungstrieg gegen einander be: 
griffen von Jugend anf an Mord und Blut gewöhnt find, und bei 
denen überdieß noch Zeit und Aberglauben biefer Unmenſchlichkeit 
eine Art von religiöfer Weihe ertbeilt haben. Eoof berichtet in 
feiner dritten Reife (I. B. S. 138), daß fie durch das Verzehren ihrer 
Feinde nicht nur den Körpern derfelben eine Schmach anzuthun, fon 
dern auch die Seelen ber Erſchlagenen in emiged Elend zu ſtüͤrzen 
wähnen — ein Aberglaube, der mit dem ber Griechen und Römer Aebn: 
lichkeit hat, daß die Seelen Derer keine Ruhe finden, denen nicht 
tie Ehre der Beſtattung erwiefen worden ift. Daß man auch bei 
andern Völkern zu Suͤhne eines gefallenen Helden Gefangne und 
Sklaven ſchlachtete, iſt befamnt. Das furchtbare Peihenopfer bes 
Achilles für die Manen feines Freundes Patroflod fennen wir aus 
der Yliade, *) Zwölf edle Juͤnglinge der Zrojaner fchlachtet er an 
feinem Sceiterhaufen. 

Menfchenopfer waren bei allen Voͤllern des Alterthums üblich; 
vielleicht war es in der vorgefchichtlichen Zeit berfelben der Kanniba⸗ 
lismus nicht minder. Man weiß, daß man von den gefchlachteten 
Opferthieren einen Theil verzehrte: follte Dieß nicht früher auch bei 
Menfhenopfern der Fall geweſen fen? Dber find vielleicht fpäter bei 
Entwidiung einer humanen Sinnedart die Thieropfer nur an bie 
Stelle der Menfhenopfer getreten? Abrahams Opfer eines Widders 
ftatt feines Sohnes, wie Agamemnond Opfer einer Hirſchkuh ftatt 
feiner Tochter Iphigenia, fheinen darauf hinzuweiſen. 

Bo auch immer der Urfprung des Kannibalismus gefucht merben 
muß, fo viel ſcheint aud bem Gefagten bervorzugehen, daß er nicht, 
mie Einige glauben, bei Kungersnötben entitanden und dann bei: 
behalten worden ſey. Man weiß, das felbft die roheſten Menfchen 
nur in der hoͤchſten Noth zu dem entfeßlihen Mittel greifen, fich 
mit Menſchenfleiſch zu fättigen, und immer nur mit Abfchen und 
MWiderwillen. Soldaten in belagerten Feſtungen, Matrofen auf 
einem Schiffswrad haben zu Seiten ſich dazu entfcloffen, aber man 
bat nie gehört, daf fie fpäter jemald wieder ein Geluͤſte nach diefen 
unmenfhlihen Mablzeiten geäußert hätten, Um mie viel weniger 
erſt ift ed denkbar, daß ein ganzes Volt durch Hungersnoth in 
Anthropopbagen umgewandelt werden follte? Gewiß wiirde man nach 
verſchwundener Noth fi beeilt haben, eine fo beillofe Gewohnheit 
wieder zu verbannen, die mit der Zeit der menſchenfteſſenden Ge: 
ſellſchaft ſelbſt gefährlich werden mußte. Ueberdieß bemerkt man an 





*) Ilias XXII. 115. 


ben Kannibalen, daß fie nicht zuvörbderft aus Wohlſomack nad 
Menſchenfleiſch Läftern find, umd daß fie nicht am einander feibit, 

fondern nur am den gefangenen Feinden ihren Mppetit ftillen, was 

— mebe auf thieriſche Rachſucht als auf Hunger ſchlie— 
en 

In bdiefer Art bleibt der Kannibalismus bei den Battas, einem 
weit verbreiteten und zahlreichen Wolfe auf Sumatra, merkwürdig. 
Dieſes Bolt hat, nad ben Berichten von Eir Stamforb Raffles *) eine 
wohlgeordnete Regierung, berathende Verfammlungen, Schriftziige, 
eine ausgebildete Sprache, eine Erkenntniß vom einem hoͤchſten We: 
fen, böfliche und angenehme Sitten; das Land ift trefflich angebaut, 
Verbrechen find felten. Und doch wird bei eben diefem im der Givilie 
fation fo mweit fortgefbrittenen Wolfe noch Menſchenfleiſch verzehrt. 
Mardden in feiner Gefbichte von Summatra ſcheint den Kannibalis: 
mus der Battad nur auf Kriegsgefangene zu befchränten; aber 
Diaffled hat aus unleugbaren Nahmeifungen dargethan, dab nad 
ben Geſetzen bed Landes nicht allein bie Gefangenen, fondern auch 
gewiffe Verbrecher gefreifen werben, und zwar bei Ichendigem Leibe, 
Alſo doch auch wieder aus Rachſucht, die urſprünglich ald Wieder: 
vergeltungsrecht den Geſetzen aller Völfer zum Grunde liegt, und 
nicht aus bloßem Gelüfte nah Menfhenfleifh! Folgender Brief des 
Hr. Stamford Naffled an Hrn. Marsden enthält hieruͤber intereffante 
Mittheilungen: * 

„Ich babe Alles, was man über ben Kannibalismus biefes Landes 
gefagt bat, nur allzuſehr beftätigt gefunden. Ich übergebe die ein: 
zelnen Erfundigungen, die ih über diefe ſcheußliche Sitte einzog, 
und theile Ihnen bier in Kurzem mit, was ih aus dem Munde 
des Batta : Häuptlings von Tapanulp erfuhr, 

„Nach einem Geſetze der Battas ift die Tobesitrafe mit Ber: 
zehrung bes Mebelthäters bei folgenden Verbrechen verbunden: bei 
Ehebruch, bei mittermächtliher Mäuberei, bei wichtigen Ariegen, 
d. h. wenn ein Diftrift einen andern befriegt, bei Verheirathungen 
unter Stammesgenoffen, wenn fie diefelben Worfaßten haben, bei 
verrätherifhen Ungriffen anf ein Haus, ein Dorf oder eine Perfon. 
An allen dieſen Fällen ift es geſetzlich, daß ber Verbrecher lebendig 
verzehrt wird, d. h. ohne "vorher tobt geſchlagen worden zu ſeyn. 
Der Schuldige wird mit ausgefpannten Armen an einen Pfahl ge 
bunden, die Betheiligten verfammeln ſich um ihn, und ber Ungefebenite 
derfelben gibt das Zeichen zum Unfang der Erekution, nämlich der 
Mabizeit. Der Anführer, wenn es ein Kriegsgefangener iſt, ober 
das Hanpt der Familie, wenn ein Verbrecher hingerichtet wird, bat 
das Met, ſich das erfte Stüd auszuſuchen, und wenn er feine 
Schnitte Fleifh genommen bat, legen die Andern nad Geſchmac 
und Belieben Hand an, bis alles Fleiſch verzehrt iſt. 

„Man ift es entweder roh oder geröftet, und beitreut ed ge: 
mwöhnlih mit Sambul (einer Mifhung von Chili+ Pfeffer und Salz). 
Der Radſchah Bandabarra, einer der Häuptlinge von Tapanulp, er: 
zählte, daß er vor acht Jahren einem ſolchen Feſte bei dem Dorfe 
Subluan auf der andern Seite der Vai beigemohnt babe, we bie 
Köpfe noch zu fehen feun müßten. 

„IR es ein Kriegsgefangener, fo wird er fogleih und am Drt 


) Life and Public Services of Sir Stamford Raffles. p- +25. 
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203 


und Stelle verehrt, er mag nun noch lebendig oder ſchon tobt ſeyn; 
ja man pflegt fogar Leihen aus dem Grabe wieder hervor zuſcharren 
und ihr Fleiſch zu eſſen; doch iſt Dieß nur im Kriege gebraͤuchlich. 

„Nach allfeitigen und beſtimmten Ausſagen iſt es Eitte, das 
Opfer nicht eher zu tödten, bis alles Fleiſch aufgegehrt iſt; ſoute es 
fo lange leben, fo tritt der Häuptling oder die beleidigte Partei bin: 
zu und ſchneidet ihm den Kopf ab, ben man ald ein Giegesgeichen 
mit nad Haufe nimmt. Innerhalb ber letztver floſſenen drei Jahre 
ereigneten ſich zwei Beiſpiele einer ſolchen Veſtrafung auf einem 
Umfreis von zehn Meilen um Tapauulp, und die Köpfe der Hin: 
gerichteten werben noch immer aufbewahrt. 

„Bei Ehebruc pflegt der beleidigte Theil ein Ohr ober beide für 
fi zu nehmen; allein dieſe Hentercerimonien dürfen nicht eher vor⸗ 
genommen werden, bis alle Verwandten des Meibes zugegen find 
und daran Theil nehmen. j 

„Die Gebeine werden, wenn das Fleiſch davon abgenagt ift, 
meggemorfen, und der Kopf allein aufgehoben. Das Gehirn gehört 
dem Vornehmſten der beleidigten Familie oder dem Kriegsanfübrer, 
der es gewöhnlich in einer Flafhe aufbebt, weil man ihm Zauber: 
#räfte zufchreibt. Die Eingeweide werben nicht gegeſſen, nur das 
Herz it man gerne, Manche trinken auch das Blut aus Bambus, 
Die Handflähen und Fußſehlen werden für Die loͤſtlichſten Lecker⸗ 
biſſen gehalten. 

„Diefe fuͤrchterlichen Mahlzeiten find, ausgenommen im Kriege, 
nicht die Folge einer auf der Stele vollzogenen Diachgier. Bei allen 
Verbrechen findet eine richterliche Unterfahung ftatt, und Niemand 
darf ohne förmlichen Urtheilsſpruch hingerichtet werden. Die Haͤupt⸗ 
linge der Nabbarfchaft verfammeln ſich, hören Kläger und Zeugen 
on, und berathichlagen über das Verbrehen und die Schuld bed 
Angellagten. Wird er verurtheilt, fo trinten die Richter zur Be: 
Träftigung ihres Spruches Tuah oder Toddy, was eben fo viel ift als 
bei und Unterfhrift und Siegel. 

„Ich ertundigte mich genau, ob vor dem Vollzug des Urtheild 
Das Volk ſich nicht beraufche, und erhielt die Werfiherung, daß Dieß 
nie der Fall fey. Das Wolf bringt Meid mit, dem ed zu feinem 
Fleiſche it, ber Tuah aber ift dabei nicht geftattet. Die Strafe 
wird allzeit Öffentlih vollzogen. Nur Männer dürfen daran Theil 
wehmen, den Weibern ift verboten, von dem Fleifh eines Mannes 
zu effen, Much darf kein Fleifh mit hinweggenommen, fondern es 
mus am Ort der Hinrichtung verzehrt werden. 

„Ich babe mich überzeugt, daß die Battas auf dieſes Geſetz fo 
fireng halten, als die Mobammedaner auf ihren Koran; auch ift die 
Zahl der Beſtrafungen fehr beträchtlih. Es wurden in einem Jahre 
nicht weniger als fünfzig ober fechzig Menſchen verzehrt, und Dieß 
noch dazu in Friebenggeiten. Indeß läßt ſich darüber keine genaue 
Nachwe iſung geben, da die Bevoͤllerung des Landes ſehr ausgebreitet 
iſt. Soviel aber iſt gewiß, daß diefe Gefege vollzogen werden, fo 
weit immer der Name der Battas reiht; nur in der unmittelbaren 
ber unfeer Niederlaffungen merben fie feltener in Vollzug 
geſetzt. 

Zuweilen kauft fi ber ſchuldig beſundene Theil los, doch 
Dieß iſt der Einwilligung des Beleidigten heimgeſtellt, der nah 
gefälltem Spruche feinen Feind entweder aufeſſen oder ald Sklaven 
verfanfen kann. Das Gefeh beftimmt, daß der Verbrecher gegeſſen 


werden fol, und der Schuldige bleibt alio der Gnade feines Berfol- 
gers überlaffen. 

„Die Gelege, nad denen in ſolchen Fällen gerichtet wird, find 
allzu wohl befannt, ald dab man fie mieber zu fchreiben brauchte, 
doch hat man mir bezüglich auf diefen Gegenitand einige Handſchrif⸗ 
ten verfprodhen. Diefe Gefeße werden huhum pinang an genannt, 
Befege ober Urtheilsſpruch des Eſſens, von depang an, eſſen.“ 


Literarifbe Chronik 


Erzählungen von W. Scott und W. Irving. 

Tales of grand father, being histories taken from the history of 
France. 3 Vol. ı2. Edinburgh 18351. 

Voyages and discoveries of the Companions of Columbus. By 
Washington Irving. London 1851. (Mit einer Karte.) 


Es ſcheint, bie beiben erſten Nevelliſten Im ber engliſchen Literatur 
haben das Gebiet des Romans gaͤmzlich mit dem ber Geſchichte vertauſcht 
und zwor bat Walter Scott nach feinem Verſuch im der hiſtoriſchen Epopbe, 
im welchem er vielleicht toeniger wegen Befangenbeit durch Partelanlichten 
ald wegen Mangeld an philcfopbifgem Geiſt ſcheiterte, feine biftorifpen 
Schildereien, mit richtiger Würdigung feines Talents, auf den enger 
Rahmen bes idlviduellen Lebens beſchraͤntt, während Waſhington Irvlug, 
bei größerem Einn für objettlve Auffaſſung, nie aus jenem Kreis heraus⸗ 
getretem ift, in dem fowolt fein Columbus als feine Eroberung von Gras 
nada weniger ein Geſchichtswert ald eine Reihe kleiner Gemdibe find, bie, 
jedes für ſich ein Ganges bildend, nur durch ein loſes Äußeres Band zus 
ſammenhaͤngen. Aber beibe vereinigen einen Jauber ber Darftellung, einen 
Reichthum von Belebrungen, einen Schatz felmer Tharatterzeichnungen und 
voetiſcher Naturanſchauungen, daß uns ihre Meinen Stigzen einen weit 
hoͤhern Genus verſchaffen als jene voluminbſen Attenſammlungen, die fich 
oft vorzugsweiſe mit dem ſtolzen Namen der Geſchichte bruͤſten. 

Walter Score fat bied Mal feinen Stoff ber framzoͤſiſchen Geſchichte ents 
nommen, und um das Intereife anyubeuten, welches feine Erzählungen erwe⸗ 
den mögen, erwaͤhnen wir nur Ludwig ben Heiligen auf feiner Kreuzfahrt, 
ben ſchwarzen Prinzen in bein fransbfifet:englifcpen Mrieg und verfaiebene ans 
dere berühmte biftorifge Perfonen; Auszuge barans zu geben aber ent: 
halten wir md, da man biefen Theil ber allgemeinen Geſchichte, jo wie 
die feottifhe Manier in Dentichland fennt. Hingegen Washington Irving, 
ber vertraute Kenner ber amerifanifhen Geſchlchte und ihrer altſpaniſchen 
Quellen, liefert und auch in diefem neuen Probutt feiner literariſchen Muße, 
wozu ibm ohne Zweifel jeine Stellung ald ameritanifber Konſul in Kadir 
manderlei Gelegenbeit und Anregung bot, fo viel Neuanziehendes, daß 
wir gerne Länger bei ihm verweilen. 

„Act Jahrhunderte ununterbrocdenen Kampfes mit ben maurifchen 
Einbrängfingen,“ bemerft Waſhington Irving zur Erflärung bed tähnen 
abenteuerlichen Geiles, mit welchem die Spanier bie Eroberung Ameritas 
unternabmen, „mußten einen tiefen und bleibenden Eindruck auf den ſpa⸗ 
nifchen Eharatter hervorbringen Das friegerifhe Wefen ging bis in Ihr 
haͤusliches Thun und Treiben Über; fie waren geborne Soldaten. Die 
granfame und pluͤnderungs ſuͤchtige Weiſe aber, twemit ber Krieg geführt wurde, 
machte fie gewiſſer Maaden zu ritterfihen Raͤubern. Roß und Rüftung 
ftanden immer in Bereitfehaft, um in's Feld zu rücen; Nichts ghig ihnen 
Aber wilde Gtreifjüge und rolle Wagniffe, und Nichts galt ihmen für fo 
alorreich als eime Eavalcade, die aus einer verheerten Provinz mit Spolien 
belabene Laftthiere und Gefangene In Triumph vor ſich bertrieb. 
Die Religion, welche ſiets eine große Gewalt Äber das fpanifche Gemuͤth 
ausübte, gab diefen freibeuteriſchen Neigungen bie Weihe, und der fafti: 
Tifope Nitter, wenn er feinen mauriſchen Nachbarn ihre Städte fchleifte 
und ihre Felder in Wüften verwandelte, glaubte andaͤchtig, er thue ein 
gottwohlgefaͤliges Wert, Den beimifgen Fehden zwiſchen Epriften und 
Ungläubigen fegte bie Unterwerfung Granaba’s ein Biel. Go fab fi das 
ſpaniſche Ritterthum anf einmal ber Ephäre gewohnter Thätigteit beraubt; 
aber dein Genius ber Schlachten war zu Iang gehuldigt worden, ald daß 
man fich hätte fogleich In ber jeigen Waffenruhe zurecht finden follen; bie 
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Heldenzeit Ing der Jugend der Mation zu nahe, um fig mit ber fliflen 
unb geregelten Orbmung bed gemeinen Lebens zu befreunden nnd nicht 
vielmehr nach einem neuen Feld abenteuerliher Unternehmungen fig um: 
zufeben. Unter biefen Umftänden trat Eolumbus mit feinem großen Ent: 
wurfe auf. Es war, fo zu fagen, dieſelbe Weber, womit Werbinand und 
Iſabella bie Kapitulation der mauriſchen Hauptſtadt unterfärieben hatten, 
welche jest ihren Bertrag mit Columbus unterzeichnete und bieerfte Exrpebition 
nad ber neuen Welt brach gleichſam unter ben Mauern Granaba'd auf. 
Manche ber jungen Nitter, die in bem dentwuͤrdigen Krieg ihre Schwerter 
ſchwangen, eilten ben Entbedungsſchiffen zu, auf melden eine meue fries 
gerifhe Raufbalm ſich ihnen auftbat, eine neue Kreuzfahrt nach einem 
herrlichen Wunderfande blinder Heiden ihrer Einbilbungstraft vorſchwebte, 
und einige ber befannteften unter ben Anfübrern im der neuen Weit hatten 
in ben romantifchen Feldzügen gegen bie Bergbewoimer Andalnfiens Ihre 
erften Waffenproben abgelegt." 

Doc heben wir einige Stizjen aus ben Erzählungen ſelbſt aus, 

Ojeda hatte Schiffbruch gelitten und tmanderte durch bie Mordite 
von Cuba. „Cuba war ned nicht fofonifirt. Ss biente ben unglädtimgen 
Eingebornen von Haytl zum fol, welche bier vor ben Peitſchen und 
Ketten ihrer europaͤiſchen Frohnvdgte eine Zuflucht fuchten, und in ber 
Meinung, die Eoifforädigen feven von ihren vormaligen Gebietern ge⸗ 
fanbt, m fie in bie Gefangenſchaft zuruͤctzuſchleppen, ihnen ale ındas 
firgen Hinberniſſe in Weg legten. Ihre Ungriffe wehrte zoar Djeba leicht 
ab; aber ba er gewahrte, daß fie den Einwohnern bie gleichen feindfeilgen 
Seſinnungen gegen die europdifhen Sremdlinge eingeflößt, waͤhrend er 
feine Gefährten zu ſchwach anb entmutbigt wußte, um ſich durch bie volk 
reichen Gegenden ber Infel durchzuſchlagen, ober die fleilen Gebirge im 
Innern zu überfleitern, fo vermied er alle Stätte und Dörfer und nahm 
feine Richtung durch bie bieten Waͤlder und die weiten grünen @avannen, 
weiche ſich längs ben Gebirgen und dem Meere ausbehnten. Gr Imtte 
zwiſchen zwel Uebeln gewaͤhlt. Die Wätder entfernten ſich almäblig von 
der Hüfte nnd bie Savannen, im benen bie Spanier ſich Unfangs bloß 
durch das Äippige Grad und bie in einander verſchlungenen Reben burdhyuars 
beiten hatten, verloren ſich bald im ſalzichte Moräfte, two ber Boben feinen 
feften Xritt erlaubte und ber Echlamm bis über die Kubchel reichte. Dom 
fehritten fie unverdroſſen vorwärts, immer hoffend, bald wieder auf ſichern 
Srund zu gelangen, und fi ber tänfhenden Erwartung eines ſchoͤnen vor 
ihnen liegenden Wiefenlandes bingebend,. Wilein je weiter fie famen, befto 
tiefer wurde ber Koth. umb dieſe unglückliche Wanderung festen fie acht 
Tage fort, bis fie fi in der Mitte eines umgebeueren Sumpfes befanden, 
und itmen bad Waſſer bis an die Gürtel flieg. Ob fie fomit gleich beinahe 
ertranten, fo quaͤlte fie doch ein unausſtehlicher Durft; denn all dad Wajfer 
umfer war fo bitter ald ber Oycan. Ueberbieß litten fie die Pein des dußer: 
ften Spungers, da ihr ganyer Borrath vom Lebensmitteln in etwas Caſſava⸗ 
brod und Käfe befland, nebſt einigen Vataren und andern Wurzelu, bie 
fie roh verzehrten. Wuͤnſchten fie zu fohlafen, fo mußten fie auf bie verfloch⸗ 
tenen Wurzeln der Mangobaͤume flimmen, die gruppenweiſe im Waifer 
wuchſen. Indeſſen erweiterte und vertiefte ber entiegliche Moraft ſich mehr 
und mehr. Un manden Etellen baten fie Fluͤſſe zu pafliren und wer 
nicht ſchwimmen fonnte, ertraut. Undere blieben im Echlamme ſtecten. 
Ihre Rage wurde verzweifelt. Das Brod war durch das Waſſer verberbt, 
und die Wurzeln waren faft zu Ende, ber noch immer breitete der 
Moraft eine aränzentoje Flaͤche vor ihnen aus; an Rücttehr, nadydem fie 
fo weit gegangen, war nicht zu denten. Djeba allein fant der eutſchloſſene 
Muth micht md rafttos drängte er fie voran. Er batte von dem Biſchofe 
Fonfera ein fleinet ſaͤmiſches Mabonnabild zum Geſchent erhalten; dieſes 
trug er forglich verwahrt in feinem Torniſter, und fo oft er anbielt, um 
auf den Murzein eines Mangobaums auszuruben, langte er fein kleines 
Gemätde herang, legte es zwifchen bie Zweige, miete nieder und erflebte 
in sränftigem Geber die Gnade ber Jungfrau. Dieb that er zu wieber: 
holten Malen bed Tags, nicht ohne daß er feine Genoffen ermunterte, dab 
fie feinem Beifpiel folgten, und in einen Angenblick großer Zanbaftigteit 
gelobte er feier Beſchuͤnerin feierlichht, wenn fie ibn aus biefer Gefahr 
errettete, ihr in bem erften inbianifchen Dorf, in das man fomme, eine 
Kapelle zu errichten und ihr Bildniß zur Anbetung ber Heiden daſelbſt aufs 
zubänaen. Der Moraft bebeette einen Raum von breißig Lieues und war 
fo beben!os, fo wild verwachſen burch Unfrant und von Baͤchen und Fluͤſſen 
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durchſchnitten, bab fie breißig Tage brauchten, um ihn 

Schaar zählte ſiebenzis Mann, als fie ben Marſch Abe A 
waren nur noch fünf und dreißig vorhanden. ,,„Getoiß,- Semertt ber 
ehrwuͤrdige Ras Eafad, „haben bie Spanier im Jagen nach Reichtharm 
Sarteres erduidet, als irgend ein Boit der Welt; aber mas Dieba mit 
feinen Männern erfuhr, üderftieg Auer Müpfeligteiten, Zulept wareu 
fie von Hunger und Gtrapagen fo erjpbpft, baf einige mieberfielen und 
den Geift aufgaben, ambere ſich auf bie Mangopdume feyten und da bes 
Todes harrien, ber fie von ihren Beiden eridfen folte. Dfeda inderfen 
mit etlichen der Räftigften fieß misst nach, vorwaͤrts zu ringen, umb zu ihrer 
unausſprechlichen Freube gewannen fie endlich feftes trocenes Rand, Nicht 
lange fo erfpähten fie einen Fußpfad, dem fie einſchlugen, und fo gelangs 
ten fie in ein indianiſches Dorf, in weichem ein Kazite, Namens Cueubat 

befehligte. Kamın hatten fie das Dorf erreicht, als fie entfräfter zur Erde 
fanten. Die Inblaner fammelten fiy um fie und flaunten fie als ein 
Wunder an. Wis fie aber ihre GSeſchichte vermabmen, bewiefen fie eine 
Menfgenfreunblipfeit, die den beſten Epriften Ehre gemacht fitte. Sie 
trugen bie Bremben in ihre Wohnungen, fegten ihnen Epeife und Trant 
vor mb weiteiferten in Bethätigung ber sarteften Aufmerkfapnteit. Auf 
bie Kunde, daß nech mehrere ihrer Gefährten ſich in dein Moraft Sefänden, 
fandte ber Kazite eine Anzahl Indianer mit Lebensmitteln zu ihrem Bel: 
ſtaud ab, mit dem Befehl, dafı fie diejenigen, welche zu ſchwach wären zu 
geben, anf ihren Schultern bräcten. „„Die Anbianer," fügte Bas 
Eafas hinzu, „. „thaten Mehr als fie geheißen waren und fo thun fie immer. 
- Be =. Mißbandiung erbittert find. Die Epanier warden in 

gebracht, unterftügt, eat, getröfter und verehrte, 
als ob fie Engel wären." — dass 


(Sind folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


In dem Kanalſoſteme Frantreihs mimmt der Kaual du Didi, au 
Kanal Royal genannt, unftreitig den erſten Raug ein. Mac den großen 
Abſichten Ludwigs XIV war er beftimmt, dem atlantifgen Oyean mit bem 
mittelänbifehen Meere zu verbinden. Wilken diefe Beflimmung erfüllt er 
nur jehr unvollfommen, da bie Kanalſchifffahrt zu Tonloufe aufhört und 
ber Transport auf der Garonme fortgefegt werben muß, deren Gewaͤſſer 
nur Fahrzenge von fo untergeorbneter Orbfie trägt, dab zwamgig berfelben 
faum hinreihen, die Ladung einer einzigen Kanalbarte aufzunehmen. Das 
sroße Projett Ludwigs XIV tann daber nur dann erft als ausgeführt bes 
trachtet werben, wenn ber Manal du Midi von Toulouſe bis Bavonne in 
aleichen Verhaͤltniſſen fortgeführt wird. Der Pan zu diefem neuen anal, 
zu weichem feit mehreren Jahren der Unternehmer beffelben Sr. Galabert, 
die Vorarbeiten auf eigene Koſten maden ten, fheim gegenwärtig feiner 
Ausfäreung fig zu mäpern. ESs fehle nur noch bie hoͤchſte Geneinnigung, 
für die fi mehr als hundert Gemeinden und die Handelstammer vor 
Montvellier, Toulouſe und Marfeilfe bei ber Paͤrscammer verwendet haben. 
Diefe hat die hlerauf bezaglichen Petitionen an ben Minifter des Junern 
Überwiefen und ihm einftimmig den Wunſch antgedrüct, daß das Bench: 
migungsgefeg noch im Raufe ber gegenwärtigen Gigungen von ber Meates 
rung vorgelegt werben iibchte. — Hr. Galabert Imt eine Dentſchrift Aber feine 
Unternehmung mit Manen, Karten und ftatiflifchen Tabellen berausseges 
ben, worin er mnfländlich alle Theile feines W anes, fo wie die Garantien 
für deſſen Ausführung mit ber größten Genanigfeit entwictelt. Wir wer— 
den anf diefe Arbeit demnaͤchſt zinictoınmen. 


Fänfjig Vorftellungen des hiſtoriſch-dramatiſchen Werndibed „ber 
Kaifer ” «l’empereur, evenemens historiques en cing actes et en dix- 
huit tableaux ) im Eiroue s Divimplaue zu Paris haben eine Einnahme von 
171,045 Franten getragen — ein Erfolg, ber um fo erſtaunſicher in einer 
Zeitift, wo bie Aufmertſamteit der Varifer mit fo vielen andern Gegenſtaͤnden 
von dem wichtigen Intereffe beſchaͤfſtigt if. Das in Vorſchlag gebrachte 
Theatergefeg fheint zur Wermebrung des Zuſchauer⸗ Andranges beigetragen 
zu haben, da man mit Recht fürchtet, daß deifen Annahme das Werbot 
biefer biftorifepen Geenen zur Folge haben würde, 


Sad Ausland. 
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Ueber die Entdefungen der Portugiefen im Junern von 
Angola und Mozambique. 


May Driginalkandfpriften von X. €, Bomwbid. *) 


Die portugiefiihen Befisungen in Afrika haben durch ihr Al: 
terthum, ihre Ausdehnung und ihre Wichtigfeit lange das Intereife 
des Gelehrten und ded Menihenfreunds erregt; dieſer milnfchte Nach: 
richten zu belommen, bie ihn in ben Stand feßten, bad Wohl eines 
großen Theild der Menichheit zu befördern, ber bisher der Kunbe 
der übrigen Welt entzögen war; jener mwilnfchte daneben die Gren- 
zen bes Willens zu erweitern. Die Geſchichte der ſchon befannten 
Entdetungen, und die Spuren portugiefifher Anfiedlungen, auf 
welche Reifende im Innern des Kontinents von Afrifa fließen, 
mußten den Gedanken nahe legen, daß eine Karte, melde die Lage 
diefer Niederlaffungen fo wie die von Europäern aufihren Handelsrei: 
fen, und durch ihre Verbindungen mit den Kaufleuten der entfern: 
teren Gegenden gefammelten Lofalberichte enthielte, von bedeutendem 
Werth für die Ausfülung der großen Luͤcke in der Geographie von 
Weſtaftita ſeyn würde; in jedem Fall von weſentlichem Nuzen für Ale 
die dieſen Theil der Erde zu durchforfhen unternähmen, ſeven ed 
Einzelne oder Öffentliche Geſellſchaften. Aber während andere Natio- 
nen mit großmuͤthiger Müdficht auf die Beförderung der Wiſſenſchaft 
und der Civiliſation von Afrika alle Hülfsmittel, welche ſie jur ge 
naueren Kenntniß dieſes großen Gegenftands der Wißbegier de befa- 
fen, mittheilten, und zugleich ſich beftändig angelegen ſeyn ließen, 
biefelben zum allgemeinen Bejten zu vermehren; fo fuhr die Regie: 
rung, welche am Eheſten in der Lage war, dieſen Zweck zu befördern, 
fort, ihr eigennuͤtziges politiſches Syſtem zu befolgen, und bielt die 
wichtigen Materialien zurüd , durch deren Belanntmahung fo 
mancher zweifelhafte Pırnft der Erdkunde entihieden, und fo mande 
| 


*) Diefe feine Schrift nebſt den dazu gehörigen Karten, bie nachat⸗ 
ai terden follen, wurde von Bowdich unmittelbar vor feiner 
— Reife nach Afrita verfaßt, und verdient, wie Alles, was fiber 

€ fo wenig betanuten portugiefifahen Beſutzungen in Afrita Auf: 
FHTuB gibt, die Dffentliche Hufınertfamfeit,. Die Ueserfegung in 
volfländig, außer im der Mumerfung über Sie Bundafprame, wo 
einige uͤte langebrachte grammatifhe Beinerfungen ausgelaffen find, 
und in ben Auszug aus. den Zollregiſtern im der letzten Aumer-⸗ 
fung, wo man nur bie Refutrate segeben hat, da das Original weits 
Kiufig umd dom unvoufandig und ungenau ift, 


‚der Schwierigkeiten, mit melden der unternehmende Meifende gegen: 


mwärtig zu fämpfen hat, beieitigt worben wären. Gleich unzugänglich 
für das Gefühl ded Wohlwollens und das Intereife der Wiſſenſchaft, 
verweigerte diefer Staat die Belanntmahung von Thatſachen, 
beren Verheimlichung ihm feinen Vortheil, und deren Enthuͤllung 
ihm nur Ehre bringen fonnte, Endlich haben einige gebildete Vortu— 
giefen theilmeiie getban, was bie Regierung fo lange von fi ablehnte, 
und die neueren politiichen Veränderungen haben die Folge gebabt, daß 
die portugiefifchen Archive nun offen fteben, fo dab fi boffen läßt, 
Portugal werbe vielleicht bald einen thätigen Theil an der Einfih- 
rung ber Kultur im diefem großen Kontinent nehmen, in weldem es 
feit Jahrhunderten fo viele wichtige Kolonien befist. 

Während meiner umabläffigen Nachforſchungen nach neuen Quels 
len für die Kenntnif der Geographie und des Zuftandes von Afrila 
mar ich fo gluͤcklich, durch bie freundſchaftliche Wermittlung des Hrn. 
v. Almeida, portugieſiſchen Gefbäftsträgers in Wien, die mir uns 
ſchaͤtzbare Bekanntſchaft des Grafen Saldanfa de Gama zu mas 
ben, der damals einer der Bevollmächtigten feines Hofs bei dem 
Kongreß war. Er war früher Generalgonverneur von Angola gewe— 
fen, und fam meinen Fragen mit der Bereitwilligfeit entgegen, durch 
welche alle wahren Freunde der Wiſſenſchaft uud Belörderer der Erb: 
fande fib auszeihnen. Seinem freifinnigen Cingehen in meinen 
Plan verdanke ich außer fonftigen Notizen die Karte, welche bis jeßt 
nur in Zeichnung eriftirte, und fogar im Liſſabon faſt unbefannt 
blieb, Die Karte wurde im Jahr 1790 von Dbriftlieutenant Furtado 
entworfen, einem Offigier vom Genie, der von Baron Moſſamedes, 
damaligem Generalgouverneur von Angola, den Auftrag erhalten 
batte, die Kuͤſte von Mapambo bis zum Kap Negro zu bereifen und 
zu vermeiien. Dadurch fah er fih im Stande, die früheren Karten 
nicht nur durch feine eigenen Beobachtungen, fondern auch durch die 
Beiträge zu verbeffern, die ihm von den Kommandanten der Feftuns 
gen im Inlande, in Encoche, Ambaca, Pungo, Andrajo, und Ca⸗ 
conda, zufamen; eine fernere Erweiterung erhielten feine Vermeſ⸗ 
jungen durch die Entdetungen von Don Joſe Mendes, der aus Auf: 
trag beffelben Generalgouverneurg den Süden bereidte, 

Hr. Mollien befuchte eine portugiefiiche Niederlaffung 190 Meilen 
(engliih) landeinwärts von Biffao und Golberry befchreibt Ruinen mehr 
rerer Feftungen, die ihnen früher gehörten , und die noch in Bambuck 
liegen. Man war jedod noch weit begieriger, biegenaue Ausdehnung 
der Niederlafungen in Congo, Angola und Benguela gegen dad Ine 


52 


206 


e 

were bin zu erfahren, mo bie Portugielen faft nie in ihrer Herrihaft 
geſtoͤrt murben, *) und in deren friedlihem umd unbeftrittenem Be: 
fige fie noch find, Wie man jegt weiß, erſtrecken ſich dieſe Befigun: 
gen beinahe 300 Meilen von der Küfte von Congo, ungefähr 700 Mei⸗ 
len von Angola, und über 200 hinter Benguele. Die lofalen Be: 
richte, welche Neifende auf ihrem Zug durd eine Gegend fammeln, 
und die Mefultate ihrer eignen Wanderungen verlieren einen großen 
Theil ihres Nutzens, wenn fie nicht in die Form einer Karte ge 
bracht werben; mogegen, wo man eine mit Genauigleit entworfene 
Karte hat, die Beſchreibung des Wegs unnoͤthig und ermübend if. 
Die Ausführlichkeit der Karte, melde dieſe Skizze begleitet, iſt fo, 
daß fie nur Menig beizufügen übrig läßt, Die portugiefiihe Bela: 
Kung von Loando **) wurde nach dem Bericht des Grafen Saldanha 
immer vollzählig erbalten, felbit wenn die Niederlaffungen auf der öft: 
lichen Küfte beinahe gänzlich vernachläffigt wurden. Die Befapung 
beftand aus einem Megiment Infanterie 1000 Mann ftarf, und 
300 Mann Kavallerie, bie ſich aus Vrafilien remontirten, und 200 
Mann Artillerie. St. Paul zählt etwa 8000 Einmohner, welche jetzt 
meift.in der untern Stadt wohnen. Die Befapung von Benguela iſt 
aus 300 Mann zu Fuß und 50 Mann Artillerie nebſt einigen Li 
nientruppen gebildet. In jeder der Feltungen von Maflangano, En- 
oche und Saconda lirgen 100 Mann zu Fuß, in den übrigen feiten 
Plägen je 60 Mann — lauter Eingebomne, befehligt von Offizieren der 
portugiefifben Linientruppen. Außer biefen regelmäßigen Truppen 
befindet ſich im jeder Niederlafung im Innern oder auf der Küfte 
eine aus den Fingebornen der Umgegend zufammengefegte Landwehr mit 
Waffen von der Negierung und Offizieren aus ben portugiefiiben Aoloni- 
ſten. Mit diefer Landwehr, welche fich auf mehrere taufend Mann beläuft, 
und nörhigen Falls von Linienoffizieren befebligt wird, und mit den 
Hulfstruppen, welche verfhiebene Staaten zu liefern verbunden find, 
führt die Megierung alle Kriege, in die fie mit den Kaflanges und 
andern Voͤllern verwidelt fepn mag, welche oft Heere von 18000 ind Feld 
bring ff. Die Handeleniederlaffungen, genannt Feieras (Märkte), 
von denen zwei 700 Meilen im Innern find, fteben unter einem 
Mefidenten, der eine beftändige Korrefpondenz mit dem General:Gou: 
verneur zu führen und zu wachen bat, daß feine Landsleute, 
welche diefe Märkte periodiſch befuchen, das Vertrauen der Ein: 
gebornen nicht mifbraucen, oder fie auf irgend eine andere Art be: 
leidigen. Die gefundefte aller portugiefifhen Miederlaffungen ift 
Caconda, 17° 35" fübl, Br, und etwa 17° dftl. von Greenwich. 
Die Entfernung von Benguela beträgt 20 Tagreiſen; aber bie Kranken, 
welche bie Dteife überftchen fönnen, find beinahe ſicher, fi nad) ihrer 
Ankunft und einigem Aufenthalte dort zu erhoblen. Die Gegend ift 
bob, reih und abwechſelnd, die Luft rein und vergleihungsmweife 
tubl, fo daß alle Neifende, welche dieſen Ort befuchen, ihn einftimmig 


*) Als bie Hollänter im Jahr 1640 für eine Zeitlang im Befig von 
St. Paul waren, zog ſich die portugiefifche Befagung fin die In: 
fein jenfeits Muchtma zuruͤck, und fand fi in ber Nothwendigkeit 
alle ihre Bebürfniffe aus dem Innern zu besichen, da ber Feind 
Efandeira, eine Infel in ber Minbung des Toango, befegt hielt. 
Die portugiefiihe Flotte, welche St. Paul wieder eroberte, fegeite 
unerwartet in ben Hafen Über die Bant von Eurimba. ii 8 


**) Die Fleine Inſel Loando, welche von 300 zu v00 Buß breit 


in, wird als ebenſo gefund denn als pitoredt beſchrieben. 


als den angenehmjten, dem fie in Weſtafrila gefunden, ober wovon 

fie gehört hätten, befcreiben. Ale andern Niederlaffungen find 

mehr ober weniger ungefund, ba bie Regen fo unregelmäßig find 

daß fie bisweilen 5 Jahr lang ausbleiben. 5 
(Bortfegung folgt.) 





Sceneu aud Canada. 
5. Fahrt Über den St. Lorenz. 


Dei Quebet, das auf dem linfen Ufer des St. Lorenz liegt, 
bat der Fluß eine Breite von 1'/, Meilen und einen fo reißenden 
Lauf, dab feine Strömung in der Stunde fieben Knoten beträgt. 
Er war bamals nur 3 bis 400 Vards weit hinein auf beiden Seiten 
sugefroren, und fein Canal in der Mitte mit Eisſchollen angefült, 
melde das milde Ungeftüm der Springfluth ver und zurüdwarf, 
daß fie fich tiber einander bäumten, um und um drehten, fanten, 
fih wieder emporrangen und mit ungebeurem Gekrach zuſammen 
prallten. Bei ber ungewöhnlich ftrengen Kälte hoffte man zwar, 
daß das Eis ſich in dem naͤchſten Tagen feitfegen würde, allein Hrn, 
Heads Geſchaͤft litt feinen langen Verzug, und er befchloß ſich uber: 
führen zu laffen, da man ihn verfiherte, Dieß fen, wenn auch ſchwierig, 
doch möglich und nur mit geringer Gefahr verknüpft, Zu dem Ende 
miethete er fih um 50 Schill. einen Kahn, und mit dem Eintritt 
der Ebbe Tamen ſechs Schiffer, jeder ein Beil im Gürtel und ein 
Ruder in der Hand und zogen das Fahrzeug, das im einem fünfzehn 
Fuß langen audgehöhlten und an beiden Enden rund zugebauenen 
Baumſtamm beftand, von ber Kuͤſte über das Eis an den Rand 
des Waſſers, indem fie die legten ſechs bis acht Fuß unfihern Eiſes 
mit ihren Beilen weghieben. Trotz des niedern Wafferftandes war 
das Eis fortwährend im heftiger Bewegung, und ber Unblid des 
mäctigen St. Porenz hatte wirklich etwas Furchtbares. Ar. Heab 
mit feinem Diener wurde num angewieſen, ficb mitten in das Schiff 
auf den Boden zu ſetzen; ein Eisblock, der vorbeifhmamm, gab 
einen 100 VYards breiten Daum frei und mit bem Ruf tener ferme ! 
ließen die Bootdmänner den Kahn zivei Fuß hinab in den Strom 
plumpen; alsbald fprangen alle an Bord, nahmen je ihren Poften 
ein und ruderten mas fie konnten darauf lod, um einem großen 
Eisſtuck, das auf fie angeftehen fam, auszuweichen und eine zu: 
gefrorne Stelle zu gewinnen. Da ihnen Dief gelungen, fo ſchwangen 
fie ſich hinauf, und nach ging’d mit dem Schiff über die 150 Vards 
breite Eisflaͤche himiber, worauf fie ed zum zweiten Male vom 
Stapel fandten. Dief Mal wurden die Paflagiere von der Fluth 
ganz überfprißt, und das Waſſer gefror ihnen fogleih auf den Klei⸗ 
dern. „Wir hatten,“ erzaͤhlt Hr. Head, „nicht Zeit uns abzu⸗ 
ſchütteln, denn eine gewaltige Menge loſen Eiſes, die fi eben vom 
Boden des Fluſſes erhoben zu haben fchien, trieb gerade auf une zu. 
Die Männer arbeiteten und fluchten, aber Alles half nichts und 
im einigen Augenbliden befanden wir ung rechts und linfs von einer 
weichen mulfigen Maſſe umſchloſſen, die ung rettungslos mac einer 
entgegengefeßten Seite von derjenigen, welde wir erreichen wollten, 
zu entführen drohte, In diefer Kriſis mußte ich bie Entſchloſſenheit 
und Gewandtheit unſerer Schiffer bewundern; ohne ſich zu beſiunen— 
ſprangen fie auf das Cie und, bis an die Kniee, oft bis au die Huͤften 
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im Waſſer, boten fie alle ihre Kräfte auf, dad Schiff mittelft des Seils 
über dem gefährlichen Eisgrund zu fhaffen. Obgleich der Boden 
immer unter ihren Füßen wich, und fie auf die tiefer (hmimmenden 
breiten Platten binabfanten, fo laͤmpften fie ſich doch mit umfäglicher 
Mühe, wobei fie noch gelegentlih mit ihren Aerten die den Weg 
verfperrenden Bloͤcke wegzuräumen batten, zu einem freien Fahr: 
waffer durch. Während Dieß geſchah, war es ein peinlihes Ge: 
fühl, vom all diefem Drängen und Lärmen den volllommen bülfiofen 
Zuſchauer abzugeben, und fid ein Mal über das amdere von den 
Burfhen: branlez, sacre Dieu, branlez! surufen zu laſſen, 
womit fie fo viel befagten, daß wir den Kahn, wie wir da faßen, 
immer von Seite zu Seite ruͤtteln follten, damit er nicht angefror — 
ein Ungläd, das fi nur dadurch verhindern ließ, daf man ihn in 
beftändiger Bewegung erhielt. Im jenem Fallemoͤchten bie Folgen 
fehr ernfthaft gemweien ſeyn, da uns die Strömung — mer weiß 
wohin — getragen hätte, Durch bie Geſchicklichkeit der Schiffer 
allein entgingen wir dieſer Gefahr, und ihre dreißig Schillinge wurden 
wahrhaft wohl verdient. Es grenzt am dad Unglaublihe, baf Je 
mand überhaupt im Stande fep, auf einem Eis, das felbit für das 
Gewicht des Körpers zu ſchwach war, eine jo harte Arbeit zu ver: 
richten; ibrerieitd ſchienen fie aber an keine Gefahr zu denfen, und 
ganz auf die Diete der beweglichen Maffe zu vertrauen, von welcher, 
wie fie mußten, der über dem Waller fihtbare Theil nur ein Meines 
Brucftüd bildete. Auch gewährten ihnen in der That bie niedren 
Schichten, fo oft fie durch die obere Kruſte durchbrachen, einen 
feften Unhaltspunft. Im diefer Weife abwechſelnd im Waffer und 
auf den Cisfeldern fegten wir über den Fluß, wozu wir über eine 
Stunde brauchten. Alles ging fo raſch auf einander, daß man jeht 
im Haren Waller fuhr, jeßt durch den gefchmolzenen Schnee watete, 
jeßt Aber Eistlöde hinſchritt. Die Ganadier zeigten ſich uner: 
müdlih, voll Kraft und Ruͤhrigleit, in demfelben Augenblid, in 
melden man auf ein Hindernif ftief, war es auch überwunden. 
Bald waren fie in bald außer dem Kahn, fie ruderten, bieben Eis 
auf, fpannten fib dem Schiff vor, jede biefer mancherlei Aufgaben 
mit gleicher Tuͤchtigleit handhabend und zum fihern Ziele führend.” 


Das Vaterland Homer’s. 


Sieben Etäbte des alten Griechenlands firitten ſich um bie Ehre, 
Hemer's Geburteſtaͤrte zu beißen, In ber That bewiefen fie aber alle 
ſieben durch biefen Streit eben nicht beſonders zu ihrer Ehre, daß fie fi 
febr wenlg befümmert haben mochten um den armen binden Sänger, ald 
er ihr Bürger war, und nur dann erft anfingen, um feinen Befig zu ſtrei⸗ 
ten, als er Längft nicht mebr ihnen, fondern ber Welt und Unſterblichteit 
angehörte, 

Eine gerechte, wiewohl freilich etwas zu ſpaͤt tommende Etvafe ihrer 
Citetteit aber wire ed, wenn jet erſt. nachbem faft feine der fieben fireis 
tenden Gräbte etwas Mehr ift, als ein Krümmerbanfen, von Barbaren 
Sewohnt,- bie Frage gegen fie entfehleben werben konnte, Ein Grieche, 
Nitdlans Kephala aus Zante, bat hiegu dem Werfuch gemacht. Im einer 
eleinen Schrift von zwanig Seiten, die er in griechifcher Sprache erft neulich 
zu Konflantinoper beransgegeben hat, teilt er eine Entdeckung mit, die, 
wenn fie die Prüfung der Krritit beftänte, das Waterland Homer's außer 
Zweifel fegen würde, „Homer, fant er im dieſer Brofwfire, „ift im 
It hat a geboren, und biefe meine Anſicht iſt nicht das Eruebniß meiner 
Natiomalvortiese, die mic im meinem Materlande den Drt erblicen ließe, 
wo dieſes unfterblihe Genie zur Welt getemmen wäre ; im fiiige fie auf ein 
Zengniß, das ich hier mittheilen win. 


Haufen unbeachteter und halb vermoderter Bäder, bie ich burmwählte, eine 
dicte Papyruss Rode, die von Lagen Hleljährigen Staubes überbet, aber 
von ben Würmern geblieben war. Bei mäberer Unterſuchung 
fand ip, daß fie nur anf eimer Geite und mit fehr alten ariehifgen Buch: 
ſtaden befgrieben war. Ich las auf ber Aufſchrift: 

„Die Iliabe des gabttlichen Dichters Homer, bes Sohnes bes 
Philomenes und der Epryfaiß, geboren auf ber Juſel Ithata, 
des Zeitgenoffen bes Archonten Diogenes von Athen und bes 
Geſeygebers Lyturgos. Königs von Latebimon, abgeſchrieben 
von mir Tbeopbraftos, in meinem Waterfande Athen, unter 
dem Archonten Simonibes in der CXYII Dfympiabe. 


„Diefe Entdedung ſchien mir fo wichtig, daß ich mid zu dem Bor: 
fteber Partbenius aus Corfu, einem tugendhaften und dem gelehrteſten 
Manne im Niofter, begab, um jie ibm mitzutheilen. Er befahl, dab 
man bad Mannfeript forgfältig in dem Eyaye des Kloſters aufbesen follte, 
und aab mir bie Erlaupniß, meinen Namen darauf zu füpreiben,. worauf 
ich ihn denn zur Seite des Leontius von Athen fegte, 


„Hart Tage darnach, als ich mi gerabe im Kiofler ber b. Laura bes 
fand, erinelt ich einen Brief vom dem gelebrien Eorfioten, worin er mir 
ſchrieb, er babe mit großer Sorgfalt bad Archis des Kioflers burchaangen 
und gefunden, daß dieſe foftiare Vapyrus s Nolle einen Theil der zabl⸗ 
reisen Bibllethet ausmache, welche Andbrouitus, ber Sohn des Raifers 
Emmanuel, im Jahre 14es mit fi am biefem Ort brachte. Diefer An—⸗ 
dronifus war ber Bruder des letzten griewifihen Kaiſers Konftantin Palaͤ— 
ofegus, der fi unter den Trümmern feines Kaiſerthums im Sabre 1455 
begrub. Die Umerfaprift bes Anbronitus, die man auf der Wolle unter 
mehreren andern erbtict, erflärt, dañ biefer Fuͤrſt mit ihr und mehreren 
andern Eeltenbeiten und Koflsarfeiten dem Kofler ein Gefchent machte, 
als er im bafleibe eingetreten war, um bier ald Mönd feine Tage zu bes 


ieben. 

„Auf biefe Entdeckung geftägt, möchte ich es alfo faft wagen zu ber 
baupten, baß bie Inſel Ithata das Vaterland Homers if. Man weiß, 
daß ber mmfterbline Dichter in der Dboffee gan allein die Schickſale des 
Dbvifens befungen hat, umb es iſt umverfennbar, bad er in ber Illade dieſes 
Helden mit befonderer Vorliebe erwähnt, und ibn Über alle griechiſchen 
Fetdberren, ſelbſt Äver Achilles, erhebt. Ich muß die Nuzführung biefes 
Gedantens gelehrtern Männern Üverlaffen als ich, eim unbefannter Ger: 
mann, bim; nur muß ich hinzufügen, daß Homer, wenn er von Ulyſſes 
ſpricht. ſich nur der eimfurtvollften Ausdräce bedient; er vergleicht ihn 
in Welöbeir mit Jupiter ſelbſt; er raͤumt ibm bei allen Geſandtſchaften, 
Geſechten, im Natbe und bei allen Unternebmungen unter ben Belbberren 
bes griechiſchen Heeres ben erften Rang ein; eudblich fegt er ibn an Kraft, 
Tapferfeit und Großmutb mie unter Achilles. Diomebdes oder ar.‘ 

Der Berfaffer diefer Meinen Schrift theifte vor ihrer Herausgabe feinen 
fiterarifben Fund mehreren gelehrien Griechen mit, die feiner Meinung 
vollfommen Beifall gaben. Wis er fih im Jahre 151% zu Paris befand, 
um feine nautiſchen Werte und Marten berandjugeben, unterrichtete er von 
feiner Entdectung au ben gelehrten Geograpben Barbie du Bocage, ber 
fie dem Setretaͤr ber framzoͤſiſchen Arademie, Dacer, mittheilte, und biefer 
zweifelte nit, daß eine fritifpe Unterfuchung ein fiegreiched Reſultat geben 
muͤſſez „nur fein hohes Alter,“ fügte er hinzu, „bindere ihn, bie Ents 
ſcheidung biefer Streitfrage zu übernehmen.” Auch Korb Guilford, ber 
Gründer ber Arademie in Eorfu, einer ber größten Bobltbäter Griechens 
Lands, dem Kephala feine Idee mittbeitte, ſchien ihr nicht abgemeigt; „nur,“ 
glaubte er, „muͤſſe die Atademie von Corfu erft noch nähere Nachforſchungen 
anftellen.“ = 

Schließlich bemertt Kephala mod: 


„Wer die Sitten und den Eharafter der gegenwärtigen Einwohner 
von Ithata mit der Aufmertſamteit beobachtet, wie es ber beruͤhmte Mei- 
fende Choiſeul⸗ Gouffiee und nach Ihm Lord Gullford und Korb Byron gta 


han haben, ber wird geſtehen, daß man im ihmen bie Mörbımmlinge de6 
Dbypffeus, Mentor, Phemios, Emmäos umd Somer's ertennen muß. 

„Die Ithater Üsertreffen alle Griegen und Jonier am Lebhaftig 
und Echarfſinn Sie find rähne Serfahrer, muthige Spiffälente, verflänbige 
umb rechtfchaffene Handeltleutez fie lieben mit Leidenſchaft und pflegen bie 
Poefie, Mufit und bie fybnen Wiſſenſchaften; eine Dienge vom itmen has 
dem In der AUteratur einen chreitvollen Namen errungen. ch nenne bier 
mur Ehryfantos, Reimer an ber Schule zu Smyrna; den Kelleniften 
Eugenios, Direktor der Schule zu Andrinopotis, nachberigen Erpbifhef von 
iffieria; dem geiehrten Bavos, Lehrer ber griechtſchen Sprache im 
Amerita; den frommen Anachoreten Gabba, einen Mathematiter umb 
Yeitofopben von großen Penntniffen, und mehrere andere geehrte Männer. 
denen Ithata ibren Urfprung gegeben hat.’ 

Nähere Unterfuhimgen werben ben Grund ober Ungrund biefer Ent: 
dectung barıhun. 


Phantafien und Einfälle des Figaro. 


Ein Prediger nah dem neuen Schnitt des Abbé 
Ehatel, *) 

In der Zeit forach ber Abbe Chatel zu feinen Jüngern: 

„Wabriih, wahrlich), ih fage Euch, wir haben Hunger und Durſt. 
or aber habt bie Gabe der Zungen, alfo effet und trintet.“ 

Und bie Schuͤler antworteten und fagten: 

„Meifter, wir haben nur Eine Zunge, wie follen toir mit mehrern 
ungen effen ? 

As Abbe Ehatel Diefed hörte, merkte er, baß fie ihm verfuchen 
wollten und ſprach: 

„Eben tefibatb ſout Ihr es mit Eurer franzbiifben thun; denn es fleht 
geſchrieben: der Menſch fol fein Brod im Schweiße feines Angeſichts eifen. 
In sudore vultus tni vesceris pane.* 

Da die Schüler ordentliche Leute waren und Gott fürdpteten, und das 
Ratein und die Regeln von ben Partizipien, fo fpramen fie unter einander : 
„Wir wollen thun, wie der Meifter fagt; laßt und bingehen in die Martt⸗ 
flecten und Dörfer, und den Bauer, die nicht leſen tunen, bie Meſſe 
franzbſiſch lefen. Gott allein weiß e#, twenm wir und ımik einigen Bars 
baridınen verfänbigen; er vergeibt und.“ Und fie warfen fich zw dem 
Fügen des Abbe Chatel nieder und ſprachen: „Meifter, wir mollen bie 
Meſſe Tefen, gteb uns bie Weihe,“ 

Und der Meifter ſprach: Ich weihe Euch fo; bemm ich brauche nicht 
mehr des Weilnvaffers, User gebt Euch nicht mit Steinigfeiten ab und 
lauft, was Ihr fennt, und unterrichtet die Armen tm Geiſte. Der meinige 
ift mit Euch.“ 

Und bie Schäfer verliefen Ihn vor Freube außer fih. Einer von ibs 
nen zog große Meitfliefel am, um ſchneller fortzutemmen. Derfelbe fam 
aber nicht weiter als bis Clamech. 

As er im die Stadt im, bie Vaterftabt des Hru. Dupin, wundertu 
ſich He Maͤdchtn an den Fenftern, als fie ihm vorübergeben fahen, umb 
fagten: „D Du meln füßer Iefus! Was für einen ſchoͤnen Schnurrbart! 
Gewiß, Das iſt einer von den Giegern bed Julius I” 

Aber chen wegen bes ſchoͤnen Schnurrbartes wurde er ven einen 
Gendarmen angebatten, ber Ihn um feinen Daß fragte und in welchem Ne: 
giment er diene, 

„Unter der himmliſchen Miliz,““ antwortete er. Und ber Genbdarme 
fuͤrchtete ſich und Tieß ibm ziehen. 

Und man hlelt ihn His Pouffean in Morvan nur noch drei Mal an. 
Als er den erften Fußtritt auf deu Fuhrweg biefes Dorfes fegte, fingen bie 
Gtoden an von felbft zu Läuten, und die Morvandianer liefen hinzu mit ib: 
sem Maire an ber Spitze 

Es lebe der König!’ ſchrien bie jungen Leute. Und fie drängten fich 
um den Fremden, den fiein der Unſchuld ihres. Herzens wenigftens für 
einen General bielten, da der junge Mann einen Schnurrbart trug und fo 
große Stiefel, 

„Ic bin ein Apoſtel,“ ſprach gan bemäthig der Mögefandte des Abbe 
Ehatel. Und fie wieſen ihm bie Nodjndie. 


*) Der Stifter der neufatholifchen Kirche in Frankreich; vergl. die Machricht 
davon im Musland, Ve. 40, &- 100. 


Aq wiu Euch Die Meſſe frampbfifen Tefen.“ Cie hielten ſich die Digren zu. 
AIch will Eure Weiber Beicht hören.” Sie fingen — zu lauſen. an 
ER a will Euch Aue einführen in das Paradies. Sie liefen, was fie 
„Ich wiu Euch gratis mit Euern Mädgen zuſamm “ 
—— ——— 
Wenn auf dem Felbe ſeyd, mil i 
ben.” Sie umarmten ibn. eu OR Eu Bikini es 
Darnach ſtand zu großer uung ber arbeitfe 
frau der Apeſſel des Abba Ehatel, das Beroehr en — 
wage vor ber Kirche, auf daß Niemand hinein ginge. 
Man zweifet aber, 06 er nägften Sonntag no bort ſteben wird. 


Dad Erdbeben zu Guatemala. 


Ueber die im Aprit v. I. In Guatemala durch ein Erdbeben anges 
richteten Berwuͤſſungen find nun offizielle Berichte von einer mit ber Uns 
terfuchung derſelben beauftragten Kemmiſſion eingelaufen. Die Driſchaf⸗ 
ten Amatitan, Petapa und SantasInes find faft gaͤnzlich in Trämmere 
haufen verwandelt worden. Palin blieb verfhont, zu Villa-Nueva ftürtem 
nur einige umbebeutenbe, ſchlecht aufgeführte Mauern ein, In ben drei 
erflen Ortſchaften toͤnnen die Kirchen und andere Dauptgebäube nicht mehr 
benägt werben; bie mit Etrob gedeften Hütten, bie aus leichtem Baus 
material errichtet find, haben wenig gelitten. Zu Amatitan ift vom allen 
giegelteinernen Käufern fein einziges mehr bewohnbar ; die trafen bieten 
dem Auge nur einen großen Schutihaufen dar. Die Einwohner vom dieſer 
Oriſchaft, fo wie bie von Petapa und Santa⸗Ines flücpteten ſich auf das 
Feld unter Bäume. Giuͤctlicherweiſe hat man nur ben Werluft eines alten 
Mannes und eines Kindes zu beflagen. Jener ift vor Schrecken geflorben. 
dieſes war auf einen Speicher gefliegen, von dem es nach ben erflen Erb 
flößen herabſprang und fi zu tobt fiel. 

Die Zahl der ganz zufammmengeftärgten Käufer ift nicht groß, dagegen 
find sei allen bie Dächer eingefallen und bei vielen feine Mussefferungen 
inbolich. Mur folde, an denen bie entflandenen Niffe fenfrecht und nicht 
berisontal laufen, fbnnen wieber bergeftellt werben. 

Zu SantarIned und Perapa bat fi ber Erdtoden mac allen Rich⸗ 
tungen bin gefpaften. Diefe Erbriffe fpien, wo fie im Nivean mit dem 
Fluſſe Nanden, Warfer aus, ein Beweis, daß fie fehr tief geben. Diet 
Dörfer mäjfen ſich nothwendig Über beim Krater eines Vullans befinden. Indeß 
tann dad Phänomen vielleicht auch durch ihre unguͤnſtige Rage in einem 
langen Thale, bad eng und feucht, ohne Luftzug und umgefund ift, vers 
nrfacht worden ſeyn. Wentaftens hat man bemerkt, daß die Erfhätterungen 
im den Bergen rechts und linfs von Petapa und Santa⸗Ines nicht gleich⸗ 
zeitig waren, ſondern erſt fpäter erfolgten; hledurch wurde eine Art Ge: 
genſtoß erzeugt, ber die Erdriſſe veranfafte, 

An der tiefen Schlucht (barranca), bie ſich von Pinula bis Arrivillnga 
erftreett, ſah man große Erdmaſſen ſich fortfgieben, was ein Staubgewdit 
verurfachte, bad man leicht für einen Rauch halten fonnte, wie er and den 
Bultanen aufjufteigen pflegt. Auf den nahen Anböben dieſer Gepluchten 
zeigten ſich Gaplände mit überall gleihweit von einander abftehenben Raͤn⸗ 
bern, und bilden eben ſo viele von ben Bergen getreunte Maſſen, die jeben 
Augenbliet bereit find, herabzuſtuͤrzen. Diefe Beraflärze eönnen noch den 
Wiehbeerden großen Schaden zufügen und auch ben Menſchen, bie fi 
unvorjichtig dieſen gefährtigen Stellen nähern würden. 

Es war mist mbalich, während dieſes Phänomens ben Bultan von 
Pataya und die andern hoben Berge zu beobachten, demen mar gewoͤhulich 
die Ederſchatlerungen zuſchreibt; denn ein ſchwarzer und dichter Dunſt 
hatte bie Atmoſphaͤre verduntelt. 

Die Bage der Einwohner im dieſer Gegend iſt ſchrectich Mit auf 
eine fo finapthare Erfipeinumg vorkereitet, wurden fie im Schlafe vom Ir 
fiberrafeht umd flohen, Indem fie Ale im Stich ließen, ohme zu wiſſen 
wohin fie ihre Richtung nennen follten, Auch trug ſich dieſes ungluͤck⸗ 
licht Ereigniß gerade in ber Jahreszeit zu, wo man bie Vorbereitungen 
zur Ausſaat der noͤthigſten Lebensbeduͤrfniſſe maden wollte. Bei einer 
Aderbau treibenden Berbieerung, die mit ihrem Unterhalt bloß auf den 
Ertrag des Bobens angewieſen ift, laͤßt fid daher bie aͤußerſte Norh 
beflͤrchten. 


* 


— — 


———— Anflais der 3. ®, Eottafgen Buchhandlung. 
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Die Stiergefehte in Spanien 


Die Stiergefehte find in Spanien noch fehr im Schwunge; 
nur die gebildeten Spanier aus den höheren Ständen ſchaͤmen ſich 
gewiffermaßen, ihren Geſchmack an einem allerdings fehr graufamen 
Scauſpiel zu gefteben, wiewohl die meiften auch gewidtige Gründe 
vorräthig baden, wm es zu entfchuldigen. Erſtens ift es ein Natie: 
nalvergndgen. National — bdiefes Wort würde ſchon allein zu eis 
ner vollgiltigen Entſchuldigung binreihen. Man ift in Spanien 
eben fo fehr wie anderswo geneigt, mas deu Hof beluftigt auf Ned: 
nung dei Nationalvergnigens zu fegen: Dann fagen fie, die Roͤ⸗ 
mer wären ja noch größere Barbaren geweſen als wir, da fie Wen: 
ſchen gegem Menfhen hetzten. Endlich filgen die Defonomen hinzu, 
gewinnt dadurch die Landwirthſchaft, da ber hohe Preiß der Kampf: 
fttere die Grundtefiger ermmntert, zahlreiche Heerden zu balten. 
Denn nicht alle Stiere eignen fih zum Kampf gegen Roß und Dann 
amd unter zwanzigen giebt ed faum Einen, der mutbig genug befuns 
den wird, in einem Circus aufzutreten; bie andern neunzehn wer: 
den alio zum Ackerbau verwendet, Der einzige Grund aber, auf den 
fib Nichts einwenden ließe, den man aber nicht vorzubringen getraut, 
iſt der, daß dad Schauſpiel eines Stiergefehted — graufam oder nicht — 
fo anziehend und verführeriſch ift, daß es das Gemüth fo in An: 
forud nimmt und in Bewegung feht, daß man, einmal verlockt 
einem beizuwohnen, ſich nicht mebr diefen Genuß verfagen kann. 
Die Fremden, bie mit einer Art innerlichen Abſcheues und bloß 
aus gemiffenbafter Pflicht eines Meifenden das erfte Mal einen 
Circus beiuchen, fühlen ſich bald file die Stiergefehte eben fo lei⸗ 

- Denichaftli eingenommen, als der Spanier felbit. Es hilfe Nichts, 
man muß ed zur Schande der Humanitär gefteben, der Krieg mit 
allen feinen Schreden bat doc einen auferordentlihen Reiz, befon: 
ſonders fir Die, die außerhalb des Schufes ihn mit anfehen 
Tonnen, P 

Der heilige Auguſtin erzählt, er babe in feiner Jugend einen 
unüberwindlihen Abfchen gegen die Gladiatorengefechte gehabt, von 
benen er mod feines gefehen hatte. Indeß, von einem feiner 
Freunde genöthigt, ein Mal diefer prächtigen Megelei beisumohnen, 
Habe er bei ſich geſchworen, mährendder gangen Aufführung die Augen 
geſchloſſen zu halten. Anfangs blieb er feinem Gelübde treu, indem er 


ten Gladiator fallen ſah, öffnete er bie Augen, er öffnete fie, um 
fie nicht mehr zu ſchließen. Seitdem und bis zu feiner Belehrung 
blieb er einer der leidenſchaſtlichſten Freunde der Gircusipiele. 

Nah einem fo großen Heiligen wag' ic cd faum, mich anzu⸗ 
führen; jedoch meine Belannten wiſſen es, daß mein Geſchmack nicht 
fehr zu dem der Menfhenfreffer binüberfchlägt. Als ich das erfte 
Mal den Circuszu Madrid befuchte, war ich ſehr beſorgt, ich wiirde 
den Anblie des Blutes, das man dert fo fbonungelos vergieft, nicht 
ertragen können; id fuürchtete, meine Empfindfamkeit, der ich in 
diefen Stüden nicht fonderlich viel zutraute, möchte mich in ben Aus 
gen abgebärteter Freunde des Stiergefehtes, die mir einen Plab in 
ihrer Loge eingeräumt batten, läderlih machen. Nichts von Allen 
ereignete fib. Der erfte Stier erſchien, und wurde getödtet, ich 
dachte nicht mehr an’s Fortgehen. Zwei Stunden verliefen ohne die 
geringfte Unterbrebung und ich hatte mich noch nicht mude gefehen. 
Kein Traneripiel in der Welt hätte mich fo fchr zu feffeln vermocht. 
Seitdem babe ich während meines Aufentbaltes in Spanien nicht 
ein einziges Gefecht verfaumt und — ich geftehe ed mit Erröthen — 
ich ziehe die Kämpfe auf Leben und Tod jenen vor, bei denen man 
fib damit begndgt, die Stiere bloß zu necken, die dann Knöpfe auf 
der Spitze ihrer Hörner tragen. Es iſt derielbe Unterſchied wie zwi— 
fben einem mörderifhen Treffen und einem Turniere mir ftumpfen 
Panzen, Indeß haben beide Arten des Stiergefechtes mit einander 
große Aehnlichteit, nur daß bei der letzteren fein Menſchenleben in 
Gefahr koͤmmt. 

Ston der Vorabend eines Stiergefechtes ift ein Feft. Um 
unangenehmen Zufällen auszuweichen, führt man bie Gtiere 
bes Nachts in die Stalung (encierro des Circus; und 
am Abende vor dem zum Gefecht beflimmten Tage grafen fie auf 
einem Waideplag unfern von Madrid (el arrayo). Dortbin maht 
man nun feinen’ Spaziergang, um die Stiere zu befehen,. die manch⸗ 
mal fehr weit herfommen. Cine Menge von Wagen, Meitern und 
Fußgaͤngern macht fi auf den Weg nah dem Arrayo. Miele junge 
Leute erſcheinen bei dieſer Gelegenheit im der Tracht eined andaluſi⸗ 
ſchen Maio und zeigen darin eine Pracht und Ueppigfeit, die die 
Einfachheit unirer gewöhnlichen Kleidung micht zuläßt. Dabei iſt 
felbit diefer Spaziergang nicht ohne Gefahr: die Stiere wandeln frei 
umber, ihre Führer fönnen fie ofe nicht mehr bändigen, und es 


ſich bemühte, feine Gedanfen auf andere Gegenftände zu richten; aber Ü bleibt dann die Sache der Neugierigen, ihren Hornſtoͤßen jo aut als 


bei einem Schrei, den das ganze Bolt ansſtieß, als es einen berühme | 


möglich auszuweichten. 
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Faft in allen großen Städten Spaniens findet man Schauplähe 
für Stiergefechte (plazas). Dieſe Gebaͤnde find von fehr einfacher, um 
nicht zu fagen, von fehr rober Bauart. Es find Nichts als große 
Bretterhütten und man erwähnt des Umpbitheaters zu Ronda, dad 
von Steinen gebaut ift, als eines Achten Weltwunders. Es ift dad 
fbönfte von Spanien, wie das Schloß Thunderten = tront das ihönfte 
Schloß in Weſtphalen, weil es ein Thor und Fenfter hatte. Doc 
was macht das Schaufpielhaus, wenn nur das Schaufpiel gut ift! 

Der Cirfus von Mabrib faßt gegen fiebentaufend Zuſchauet, 
die ohne Verwirrung durch eine große Menge von Thären ein: und 
ausgehen. Man fitt auf hölzernen Bänten; einige Logen haben 
auch Stühle; die Er. katholiſchen Majetät allein. erfreut fi einer 
etwas reihern Austattung. 

Der Kampfplag ift von einem ftarten Pfahlwert von ungefähr 
ſechs Fuß Höhe eingeſchloſſen. Zwei Schub hoch von der Erde lauft 
ringsum auf beiden Seiten des Pfablgeheges eine hoͤlzerne Ausla⸗ 
dung, eine Art Fußtritt oder Steigbigel fir den Zoreador, um ſich, 
wenn ihm etwa allzuhart vom Stiere zugeſetzt wird, beito Leichter 
über die Berplanfung zu ſchwingen. Ein ſchmaler Gang trennt dieſe 
von den Zufhanerbänten, die, mit ihm im gleicher Höhe, ſtuſenweis 
bintereinander auffieigen, und mod überdieß durch ein doppeltes 
Seil geſchützt werden, dad an ſtarken Pfählen befeftigt ift. Diele 
Vorfihtsmaßregel iſt erit feit einigen Jahren eingeführt. Ein Stier 
hatte nicht nur über die Planfen geſetzt, was fi nicht felten 
ereignet, fondern war fogar bis zu den Zuſchauern binaufgefprungen, 
wo er mehrere berfelben töbtete oder verfümmelte, Das ausge: 
fpannte Seil bält man für hinreichend, einem ähnlichen Unglüuͤck 
vorzubeugen. 

Vier Pforten führen in den Kampfplatz. Die cine aus dem 
Stall ber Stiere (toril), eine andere in bie Schlachtbank, wo man 
die todten Stiere abhänter und zerfiädt. Die beiden andern find 
fir die menſchlichen Schauſpieler diefer Tragödie. 

Ein Wenig vor dem Anfang bed Gefechtes verfammeln fih die 
Toreadors in einem dicht am Cirkus gelegenen Saale, aleich danchen 
find au die Pferditälle. Etwas weiter davon finder ſich ein ran: 
lenhaus. Ein Wundarzt und eini Beiflicher halten ſich gleichfalls 
in ber Nähe, um den Verwundeten beizuipringen. 

Der Saal, ter als Verfammlangsort der Toreaders dient, 
iſt mit dem Gemälde einer Madonna geſchmüdt, vor dem einige 
Kerzen angezürfder find; unter dbemielben fteht ein Tiſch mir einer 
Keinen Pfanne, in der einige Kohlen brennen. Jeder Torero zieht 
bei feinem Eintritt vor dem Heiligenbild feinen Hut ab, murmelt 
in der Echnelligkeit ein Stoßgebetben, langt dann feine Cigarre aus 
der Zafche, zünder fie an der Kohlpfanne an und plaudert mit 
feinen Kameraden, oder mit den Kennern und Liebdabern, die bier 
uber das Verdienſt der Stiere, die in’s Gefecht kommen follen, ihre 
Muthmaßungen abgeben, 

Indeß bereiten ſich Diejenigen, die zu Pferde fämpfen werden, 
zum Streite vor, indem fie verſuchsweiſe in einem innern Hofe ihre 
Rofe umbertummeln, Zu diefem Zwede fprengen fie im Galopp 
gegen eine Dauer, auf die fie mit einer langen Stange, die einſt⸗ 
weilen die Lanze vertritt, losſtoßen; dann, ohne fi von dieſem 
Angriffepunft zu entfernen, ben fie ihre Pferde in ſchnellen Wen: 
dungen, wobei fie ſich möglichit nahe am der Mauer halten. Man 


wird zur Beit feben, daß dieſe Uebung nicht unnötbig ift. Die Thiere, 
deren man fi bedient, find ausgemufterte Pferde, die man fehr wohl: 
feil fauft. Um fie durch das Geſchrei der Zuſchauer und den Aublid 
ber Stiere nicht ſcheu werden zu laffen, verbindet man ihnen, bevor 
fie auf den Kampfplak gebraht werden, die Augen und verftopft 
ihnen die Ohren mit naſſem Werg. 

(Bortfegung folgt.) 


Ueber bie neuere Poefie der Ehinefen. 
(Fortfegung.) 


Die Blüthe der neuern Poeſie fält im die Zeit ber Herrfherfamilie 
Tang, d. b. zwifhen 626 und 906 nah Chriſti Geburt. Der be 
rübmtefte Dichter, Li taipe aus Sſetſchuen blühte um 720; eine 
ausführliche Lebensbeſchreibung von ihm ift in dem vierzehnten Bande 
der Mömoires concernant les Chinois zu lefen. In einem feiner 
Gedichte, welches die Weberfhrift führt: das goldene Bahr: 
seien, fagt der Dichter von fi felbit: „Als ich geboren wurde, 
„‚teäumte meine Mutter, daß ber Morgenitern über ihrem Bufen 
„ſtehe; defimegen nannte fie mih taipe, d. b. erbabene Klar: 
„beit. Als der Kalfer Duentfung zur Negierung kam, ward 
„ich zu einer Anbdienz in der faiferlihen Halle zugelaſſen, und ich 
„ſprach mit ihm von den Angelegenheiten bes Reichs. Darauf lud mich 
„der Sohn bed Himmels zu einem Gaſtmahle und bediente micemit 
„Seiner eigenen Hand.” Es ſcheint, die Dichter trinfen in China viel 
Mein; Li taipe's Unmäßigfeit zog ihm bie Verbannung vom Hof zu, 
Seinen Tod felbit fand er im Rauſch; denn als er eines Tages auf 
einer Wafferfahrt des Guten zu Biel getan, ſtuͤrzte er uber Bord und 
ertranf. Die Gedichte Fi taipe's und mehrerer andern Dichter 
find unter dem Titel Tangſchi d. h. Gedichte aus der Zeit ber 
Tang aefammelt und vielfältig herausgegeben worden. In biefer 
Sammlung findet man fehr viele Lieder, welche meifterhaft genannt 
werden fünnen, und die eben fowohl von tiefem Gefuͤhl als von 
reicher lebendiger Phantafie zeugen Im mächftfelgenden Beifpiel 
wird eine Perfon aufgeführt, melde, eine auf Wellen dahin getragene 
Vfirfihbläthe verfolgend, in ein Land fommt, das von Menfcen 
bewohnt ift, deren Einfachheit und Unſchuld vermutben laffen , daß 
fie den gräßlihen Verfolgungen des berüdtigten Tprannen Thfin 
Schibuangti entgangen find und feither in feiner Verbindung 
mit der übrigen Zelt geftanden haben. Bei feiner Rücktehr aus 
diefem Heinen Parabiefe erzählt der Wanderer, was er gefeben, oder 
vieleicht nur geträumt; denn als er den glüͤcklichen Ort wieder aufs 
ſuchen wollte, war derſelbe plöglich verſchwunden. 

An diefem Thalt wohnen nur wenige Menſchen; 

Ihre Sitten ſtammen ans dem hbchſten Alterthum. 

Die Gräfer wachen und die Bäume biäben; in Ihrem Lande giebt es 
teine Steuern. : 

Bon Entel zu Entet leſen fie die dem Brande entgangenen Bünkr. 

An früheren Morgen erſchallt dad Hahnengeſchrei im tieren Ibale, 

Und Hundegebell ertönt, wenn bie roͤthlichen Wolfen Äser die Strob⸗ 
daͤcher ziehn. 

Ach bunte ich doch auf meinem Nachen ben Weg wieder finden, 

gehn Jahre hindurch wolll' ich wie fie Fiſcher werden! 
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Un poetiſchen Erzeuguiffen beionders reih mar China zur Beit, J wechſeln, die in der. alten Sprade ganze Begriffe aus⸗ 


wo es in mehrere unabhängige Staaten getheilt war, da bie ewigen 


Kriege zwiſchen den verſchiedenen Reichen ein lebendiges Treiben } 


verurfachten, fo daß die damalige Periode mit der ritterlichen. Epoche 
der europäifhen Voͤller nicht wenig Webhnlichteit hat. Folgendes 
Gedicht fol von einem Kaifer am feinen fiegreiben Feldherrn gefprieben 
worden fepnn. ’ 


Groper Geldperr, fübmärts wende Deinen Muth und Deine Rraft; 

Um die Lenden guͤrte Dein wie berbfttiches Waller erglängendes, Dein 
gefiligeited Schwert, 

Wie bed Sturmes Wehen laffe Deine Trommeln in den Gebirgen er: 
fepallen . und bei den Strömen; 

Hoch wie Sonne und Mond follen Deine blisenden Fabmen feuchten ! 

Bom Himmel herab fehen die Geiſter auf Dip: 

Mie fönnte dad Gewürme aus feiner Hoͤhle entfliehen! 

Wenn Du den Frieden erfämpft, wollen wir Diey im Triumph empfangen ; 

Dein Kaifer ſelbſt wird Dir den Ariegeöpanger abſchnallen. 


Epifche Gedichte im eigentlichen Sinne bed Wortes giebt es nicht, 
Dagegen eine große Anzahl von Romanen in Verfen, von denen ſich 
febr viele dur ihre ungeheuere Schläpfrigkeit auszeichnen. Ebenſo 
find die Ehinefen reich an bidaktiiher Poefie und an moralifhen 
Dichtungen. Das größte in Curopa befannt gewordene Wert biefer 
Art heiße Schingtfufbinchoangti Shingju db. b. erhabene 
Unterredungen bed heiligen Abnherrn des tugenb: 
baften Kaifers, ebendeffelben, der in Europa unter bem Namen 
Khangechi berühmt ift. Das angegebene Buch, welches von feinem 
Sohne und Nachfolger, dem Kaifer Jungtſching berausgegeben 
wurde, befindet fich im doppelter Ueberfegung, nämlich in franzöfifcher 
und in italieniiher Sprate, in dem neunten Bande der Memoircs 
soncernant les Chinois. 


Satiren, als befondere Dichtgattung, gibt es gleichfalld nicht; 
dafuͤr aber Schmaͤbſchriften vom der unverihämteften Sorte die Fulle. 
Mo die Preßfreibeit feblt, da ift die Preffrehheit zu Haufe, 
tin China wie in Deutſchland. Die Megierung, die Beamten, ja 
ſelbſt der Koifer werden in diefen Schmähfhriften nicht verſchont, 
die dabei immer fo eingerichtet find, daf man den Verfaffern nicht 
au Leibe ann. Dieß wird vorgiiglich dadurch bewirkt, dad fie einen 
andern Zinn baben, wenn man fie liest, ald wenn man fie vor: 
leien hört, Dieß wäre in feiner andern Sprache möglib, im Chi: 
nefiihen iſt es aber nicht einmal fehr ſcower. Die alte klaſſiſche 
Shriftiprache hat dad Cigenthümliche, da jeder Begriff durd einen 
denfelten bezeichnenden Charakter (Sombol) geſchrieben wird; biefem 
Charakter oder Begriff entipricht ein Wort (menn dieſes Wort felbft 
einfelbig ift) oder eine Spibe (wenn das Wort mehrere Solben bat); 
ſo daß man fagen kann, ein jeder Charakter dieler Schriftiprace babe 
eine Ähm entiprehende Spibe. Die neuere Scriftipradie malt 
—— die Begriffe ald die Zöne und ift ganz follabiih, und es 
— im Ganzen ziemlich einerlei, welchen Charakter man zur Bezeichnung 

es Tons anwendet, wenn er nur uͤberhaupt bezeichnet wird. Wenn 
man alſo einer in der neuern Schrift ſprache geſchriebenen Sache einen 
zweiten Sinn geben will, fo hat man weiter Nichts zu thun, als 
die eigentlichen Schriftzeichen bei jeder Gplbe mit felden zu vers 


drüden. ° 
(Fortfegung folgt.) 





Literariide Ehromiek. 
Erzäblungen son W. Jroins. 
(Sctuß.) 

Nur zu gewoͤbnlich verwiſchen die Geſchichtſchreiber und vornehmlich die 
fogenannten Pragmatiter in ibrer Sucht Alles zu verallgemeinern, und 
das manniafaltige Epiel der Welt auf Geſen und Regel zuräczuführen, 
Färbung und Beivegung der Erfnelnumgen. Der Botanifer, der bie 
Natur in fein todtes Herbarium pacrt, fucht doch wenigſſens vom jeder 
Urt ein Eremplar zu erhalten und jo die Vollftändigfeit der Gattung zu 
erreichen; aber für ſolche Geſchichtſchreiber ift das Lesen ein bloßer Begriff, 
beim feine Anſchauung der Wirtlichteit entfprist, ein nackttes Gerippe, am 
bem man zwar noch das ungefähre Maß der Geſtalt, aber feine Phy— 
fioguomie und feine Echbnbeit mebr erfennt. Wie voll individueller 
Wahrheit find dagegen diefe Feimen Gemälde; wie treu flellen fie den 
Geiſt ber Zeit und bes Molfes dar, (dem man aber freilich flubirt baben 
muß wie Irving. wm ihn fo trem wiedergeben zu koͤnnen); im welch ſpre⸗ 
Senden Zügen fertibern fie jene fonberbare Miſchung vom Gelbſucht rits 
terfiner Tapferteit, frommenm Glauben und finftern Nberglauben, woburd 
bie Spanier bed fehyeimten Jahrhunderts fi auszeichneten. Wie bes 
wundernswuͤrdig ſchoͤn ifl 4. B. der Rüdzug Piyzarro's, die Charatteriſtit 
von Numnez, Balbon, fo daß wir eigentiich um eine Auswahl von Proben 
verlegen find; dom am Liebſten wählen wir aus den reichen Vartien des 
Wertes die Defchreisung der Eintberrung bei ftillen Oztanus 

„Raum bimmerte ver Morgen, als Bafıo Nunnez de Balkon und feine 
Genoffen von dem inbianifhen Dorf aussogen und die Höhe binam zu fehreiten 
begannen. Es war ein raubes und hartes Stuͤct Arbelt für fo müde 
Wanderer ; aber ber Gebanfe an die triumphirende Szene, bie ihnen al’ 
ihre Mühfeligteiten lobnen follte, erfuͤllte fie mit neuem Eifer. Um zehn 
Uber traten fie aus dem Dickicht ber Waͤlder, durch welches fie ſich bis 
babin burapwinden mußten, bevraus ım eine bobe luftige Beragegend, und 
in mäßiger Erhebung lag ber nackte Gipfel vor ibmen, anf welchen bie 
Flihrer als den Ort bimmwiefen. wo das übliche Meer zu feben ſey. Da 
befahl Vasco Munne; feinen Leuten. fie folten Halt machen und feiner 
ſich von der Stele rühren; und er ſelbſt allein und mit Hopfenbem Herzen 
beftieg bie Fable Höhe, und, wie er droben ftaub, that fich der Langerfehnte 
Anstic feinem truntenen Auge auf, — fine neue Weit, getrennt durch biefe 
mächtige Scheidewand von Allem, woron man bisher Hunde gelmbt, eut⸗ 
faltete den Zauser ibre Neize zu feinen Füßen, — ein wuͤſtes Chaos von 
Felſen und Wäldern, von grünen Savannen umd irrſchweifenden Fluͤſſen 
und in der Ferne bie Wogen bes Ozeans im Morgenftrahle eralänzend, 
Bei diefem wunderherrlichen Gamufpiel fant Bafoo Nunnsz auf feine 
Kniee und erhob die Haͤnde zu einem Dantgebet an den Schoͤpfer, beffen 
Huld ihm vergbumte, der erfie Europier zu feon, der biefe aroße Ent⸗ 
derfung machte. Damm rief er feinen Gefährten und bies fie berauftom: 
men; wir baben gefunden, meine Freunde,““ jprac er, wornach 
wir verlangten. Laßt und Gott Danf fagen, ber und jo viel Ehre und 
Gtäd widerfabren laͤnt. Laßt uns zu ibm fleben, dab er und Rath und 
Kraft ſchentt, dad Meer und das Laud zu erobern, dad wir entdeckt haben 
— bad Land. welches nom fein Ehrift zuvor betreten bat, und daſelsſt die 
beifige Lehre des Evangeliums zu predigen. Was euch ſelbſt anbelangt, 
fo bleibt, wie bisher, meihe frommen und treuen Genoffen, unb ihr werbet 
mit Huͤlſe Chrifti die reiten Spanier werben, die je nad Indien ges® 
fahren find — Ihr werdet Curem Könige bie arößten Dienfte leiten, bie 
je von einem Bafall feinem Rehensheren geleiftet worden — unb von 
Adem, was bier entdectt, erobert und betehrt wird, habt Ihr ben ewigeit 
Nubm und Vortheit zu genießen.” Die Spanier erwiederten diefe Rebe, 
indem fie Ihren Anführer umarınten ımb ihm verſprachen, bei ibm andı 
zubarren und ibm zu folgen bis im dem Tod. Unter ihnen befand fi ein 
Priefter, Namens Andreas be Para; derſelbe erbob feine Stimme zu einem 
Tedeum — dem gewoͤbnlichen Kopgefang, mit welden bie Epanler neue 
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Gntberfungen begräßten. Die Liebrigen, mit frommer Veaeiflerung umb 
Tränen freubiger Räbrung, ſſiinmten Mmiend ein, und nie loderte an ge⸗ 
weihter Stätte ein Opfer innigerer Andacht zur Gottheit empor ats anf 
biefer wilben Bergfpige. Im der That fann man fi feine erbabenere 
Entberung denten, ald bie, welche bie Spanier in biefem Augenblick ge: 
macht batten. ine grängeniofe Balm von Vermuthungen oͤffnete fich 
ihrer flaunenden Einbilbungstraft. War es der große indiſche Dean, 
beperit mit foflbaren Inſeln, wo Golb, Ebelgeflein und Gpejerelen bie 
Fäue, und gefgmüdt fein Saum von den prädtigen Gtäbten und ben 
reichen Märtten des Orients? Dber war es irgend ein einfames Meer, 
umfaßt von bden unangebauten Kontinenten und nie durchfurcht von einem 
Fahrzeug außer ber leichten Pirogue bes Wilden? Dad Legtere tonnte doch 
wohl nicht ber Fall fen; denn die Eingebornen hatten ben Epanierm von 
bevbiterten umb mächtigen Golbländern, von üppigen Nationen an den 
Geftaben geſprochen. Bielleicht daß alleriei Bölter bier bausten, zwar 
gefitter, aber auf andere Weiſe als die Europier, und in vblliger Uns 
tunde und Unabhängigfeit von ber andern Hemiſphaͤre — mit einenthäme« 
lichen Befegen, Gebraͤuchen, Künften und Wilfenfepaften — eine Welt 
Birbend für fich und mitrefft biefer mächtigen See in abgefondertem Ber: 
kehr begriffen, mit ihren eigenen Feſtlaͤndern und Infen. So mögen bie 
Betrachtungen geweſen feym, weiche der Anblict des unbefannten Ozeaus 
in ihnen erwectte, imd die jetzt im glaͤnzender Berwirrung im ihrem Kopf 
ſich durchtreuzten. Natürlich faben ſich bie Spanier als die erften Ent: 
befer an. Baſco Nunnez ergriff demnach, inbem er alle Anweſenden, 67 
an der Zahl, zu Zeugen nabın, von dem Meer, feinen Juſeln und ben 
umliegenden Ländern im Namen des Monarchen von Kaſtillen foͤrmlich 
Beliy, und ber Motar der Erpebition fegte eine Urtunde auf, welche bie 
ganze Verfammlung mit ihrer Namensſchrift unterzeichnete. Hierauf 
Tieß cr einen ſtattlichen ſchlanken Stamm bauen, ein Kreußz daraus verfer: 
tigen und auf ber Gtelle, wo er bas Meer zuerſt erblichte, daſſelbe aufs 
planen. Ein Steinbaufen wurde gleichfalls ald Dentmal aufgeworfen und 
in ben benachbarten Bäumen bie Namen Kerbinand und Iſabella einge⸗ 
ſchnitten. Die Indianer ſchauten al’ diefe Eeremonien umd Feierlichkeiten 
mit flummer Berwunberung an, und wihrend fie bad Prem aufrichten 
und bie Steine herbeiſchafſen halfen, ahnten fie nicht, daß diefe Dent: 
mäter die Unterjochung ihres Bandes bebeuteten.” 

Diefe Befignatıme geſchah noch feierlicher, ald Bao Nunntz, jene 
Goldländer ſuchend, an die Kuͤſte binabftieg und an eine große Bat kam, 
Es war Ebbe und das Waffer etwa eime halbe Stunde zurücgetreten; ber 
zwiſchenliegende Strand war mit Schlamm bebedit; bier Im Schatten ber 
BWarbetume fegte ſich Vaſco Nunncz, His die Fluth flieg. Nach einiger 
Zeit brang das Waſſer mit arofem Umseflüm bevan, nabezu bis an ben 
Drt, wo bie Spanier ruhen. Nun ſtand Vaſco Nunnez auf, fahre das 
Banner, auf welchem bie Jungfrau mit dem Kinde und darunter bie 
Mappen von Kaftitien und Leon gemaktt waren, zog fein Schwert, warf feinen 
Eid auf den Raͤcken, trat bis an bie nice in's Waffer, ſchwang bad 
Banner und rief mit lauter Stimme: „„Heil und langes Leben Don Fer: 
dinand und Donna Sfabella, den hoben und mädtigen Mouarchen von Ha: 
ftifien, Leon und Arragon, im deren Namen und für deren königliche 
Krone ich wirtlich, fhrpertich und ſaͤchtich Befig ergreife vom allen Meeren, 
Banden, Hüften, Kifen und Infeln des Suͤdens. mit Vorbehalt unbe 
ſtrittener Anſpruche auf alle Königreihe und Provinzen, bie auf was 
immer für eine Art oder aus mas Immer für einem Rechtsgrund von 
alter und neuer Zeit einft, jegt oder fünftig dazu gebbren ; mb fo irgend 
ein amberer Fuͤrſt ober Weldberr, Ehrift oder Unglaͤubiger ober was fonft 
für eine Perſen es fen, follte vorgeben, fie hätte ein Recht auf biefe Rande 
und Meere, fo bin ic bereit und Willens, biefelben zu bebanpten und 
u vertheidigen im Namen ber kaſtiliſchen Monarchen, jegiger und känis 

er, denen die Herrſchaft gebührt user diefe Inbien, Infein und Teſtlaͤn⸗ 
der, im Norden und Gfden, mit all ihren Gewaͤſſern, von einem Pol 
zum ambdern, auf beiben Seiten des Meauators. innerbalb und außerhalb 
ber Wenbetreife bes Krebſes und des Steinbocts, num und zu allen Zeiten, 
dis gum jüngften Tage des Gerichtö aller Dienfchen.” Da auf biefe pompr 
Haft anſchweilende Erflärung und Heransforderung Newand erſchien, ber 
Einfpruc that, fo rief Vaſco Nrummez feine Gefährten abermals zu Zeugen 
anf, daß im Wege Rechtens verfahren werben; und alle betheuerten ihre 
Bereirwitiigteit, Ihm beizuftchen mit Leib und eben, wie treuen und er: 





Mfinmen, im ber 








gebenen Bajalien der laſtiliſchen Krone gezieme, der Notar 
Pergament vor, das fie unterſchrieben. Nachdem Dieb Ad de 
traten fie bis an ben Rand der Gec, baͤccien fi nieder und fofteten vn 
dem Waffer; und da fie fanden. daß es, gieich ben MMeeren bes Norbens, 
obwohl durch Berg und Land davon getrenut, ſatzig fen, fo jweifetten fie niet, 
baß fie einen Ozean entdeckt hätten und priefen Gott. Bulegt zog Bafo 
Nunnez ein Meffer aus feinem Gürtel und ſchnitt ein Kreuz auf einen 
Baum , der im Waſſer wucht und zwei andere Kreuze machte er auf zwei 
im ber Mäbe ftehende Bäume — zu Ehren. der heiligen Dreieinigreit, 
Seine Gefährten ſchnltten / ebenfalls viele Kreuze in die Bäume und blieben 
mit ihren Schwertern Zweige ab, um fie ald Tropiien mitzunehmen. 
Wir fließen biefe Anszge mit der Bemerfung, da, außer ben Ges 
nannten, Vincente Yauucz Pingen, Diego de Nicuefa, Yuan Vonce ber 
Leon ıc. die Haupiperſonen find. Das Wert umfaßt ben Zeitraum vom 
Sabre 1999 bis zum erften Viertel des folgenden Sabrburdertd. Sollte 
wie es foheint, ber Berfaffer bie Abſicht baden, einen ganzen Epcus 
ameritanifper Seſchichten zu bearbeiten, fo fäme bie enslifapsameritanifche 


‚Literatur bald in den Befis eines Nationalwertes, wie e8 wenige Bbiter 


aufzuweiſen hätten. 





Vermiſchte Nacrichten. 


Die Zahl der dramatiſchen Werte, welche zu Paris zwiſchen bem ı Januar 
1309 und bem 51 Deyember 1850 aufgeführt worden find, die Darftels 
lungen in den Theatern bed Eomte, bed Ruremburg, der Selttänger mb 
Atrobaten nicht mit eingeredimet, beläuft ſich auf 85598. Es fommen alfo 
auf jedes Jahr mehr ald 160 neue Stäre und faft auf jeben Tag biefer 
22 Jahre eine halbe Vorftellung. Bon ben zur Wufführung getommenen 
Städen vom Jaͤuner 1521 bi8 zu Ende Dezembers 4350 mwurben ver- 
faßt 155 von Exrive, 94 von Theaufon, 94 von Brazier, 92 von Ars 
mand Dartoid, 92 von Carmouche, 50 vom Meledville, 56 vn H. 
Dupin, 55 von Benjamin Autier, 55 von Dumerſan und 50 von Fries 
drich Eourcy. 

” 

Das auf Befeht des eugliſchen Parlamentd befannt gemachte Penſtonen— 
Verzeichniũ giebt diefelben zu 155.185 Pfund an, wovon 70,000 Pf. auf 
England, 55.921 auf Ireland und 51.252 Pf. auf Schottland kommen. 
Auf biefe Darfegung.” fegt der Sun binzu, „muß bas Bolt von England, 
Schottland und Ireland mit Cham, Schmerz und Unwillen bien, Es 
wird einige wenige Venfiondre ſehen obme Berbienft, — Miethlinge, die ben 
Armen plündern und ben Reiten beſtehlen — wahre Heuſchrecken, bie 
von ber Lebenstraft des Boltes ehren — Menſchen. olme Scham und Ebr: 
gefühlt — untermifcht freiti mit mancher ehrentvertben und verbienflvollen 
Ausnahme — Ausnatınen, deren Tugenten und Berbienfle feiner Frage 


"unterliegen, aber in einer ſoichen Gefeilfehaft faſt zweifelhaft werben, 


Wer kann ſich noch uͤber das Nationals Elend wundern, wen er einen 
Blickf auf diefes Bild der Verſchwenbung und des Mißdrauchs geworfen hat? "= 


Phantafien und Einfälle bes Figare. 


Seden Tag fiebt man in der Deputirtenfammer Austrittage ſuche eh 
reichen und gewaͤtzren. Wenn das fo fortgeht, jo werben Bald alle Waters 
landöretter fort und Framfreich gerettet feon. 


Gegenwärtig befindet ſich im Lazareth zu Marfeille ein feiner geor⸗ 
giſcher Prinz, der bei dem legten Krieg zwiſchen Rußland und Perfien fein 
Rand verloren bat. Der ungidaliche Prinz in fo arm wie eine Kirdens 
maus. Cr frägt an. 06 if bie Diplomatie nicht an ſo einer Meinen Stellt 
wie feine vorige unterbringen Finmet 

* 

Su der Wojewodſchaft Sandomir daben die Frauen den jungen waffen: 
fäbigen Renten, bie fiy nigpt unter die dahnen fleilten, Kunteln mit Haſen⸗ 
bäfgen umtwieteft, yugefbictt. Möge biefes fumdolifhe Evigramm v* 
ferer Wirfung feun, als bei Franfreiys erfier Revotutien. Die hg 
fendeten damals Tdelleuten im einer gewiſſen Proving — Spinurecken. 


Ebelleute nahmen bie Spinnrodten und — ſpannen. 5 
» Artiftifpen Anfteit der I. 8, Epttafgen 














Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und fittliden Lebens der ®Ödlfer, 


23 Februar 1831. 





Die Mordbrenner. 


Es ift ſchon etwas lange her, ald man Hrn. Decazed einen 
Jalobiner nannte. *) Unzählige Feuerebrünfte verbeerten das De- 
partement der Cure und bedrohten die benachbarten Departemente. 
Die Präfektur erließ Proflamationen auf Proflamationen, wm die Ein: 
wohner zu berubigen, mad fie nur noch mehr in Echreden ſetzte; 
die Staatsanwälte ftiegen zu Pferde, indeß Pachtböfe und Dörfer 
wurden nichts deſto minder in Brand geftett. Eine unſichtbare 
Hand ſchien die Morbfatel durch das Land zu tragen. Die Die: 
gierung verlegte nun ein Regiment ſchwerer Gavallerie nah Canp. 
Marum nicht auch Belagerungsgeihüt ? 

Das Regiment vertheilte ſich auf Befehl des Präfekten in bie 
Umgegend. Ich zog mit meiner Compagnie gegen Beulettes, dad 
Thal der Durdan entlang. Als wir auf bie Höhe des Huͤgels kamen, 
ſuchten wir lange nah dieſem Dorfe, und nachdem wir ed gefunden 
hatten, mußten wir noch eine halbe Meile weiter nah dem Schloffe 
St. Martin, um dort, ben Maire zu treffen, ben Ritter von Auffrav, 
Auf dem Wege begegneten wir einer armen Bäuerin. Ihr Geſicht 
fiel auf: ein fchönes großes Mädchen, ſchlank, obgleich hohen Leibes. 
Ibre Züge, zart und regelmäßig, maren marmorweiß, ihre ſchwarzen 
ftarren Augen ohne irgend einen Ausdruck; Ihränen rollten über 
ihre Wangen, und bo hätte man an ihrem Schmerz zweifeln mögen, 

„En, fag’ und doch, jtatt zu meinen, wo der Maire von Veu— 
letted wohnt?‘ j 
j Diefe Frage fehte fie in Verwirrung, ald wenn fie fie nicht ver: 

fanden hätte, ober als fürdhtete fie, darauf zu antworten. Eudlich 
gab fie den verlangten Beſcheid, und wir ließen fie ihre Straße 
wiehen. Ich hörte fpäter, daß fie Maria heiße. Seit einem Jahre 
waE fie Magb im Chloe des Hrn. von Anfftap, Jedermann 
Hiebte fie dert wegen ihrer ungemeinen Sauftmuth, ihrer Folgfam: 
teit mob Vieleicht auch aus Mitleid. Ste mar fo fl nnd fprad 
fo Telten, dap mian fie für dumm hielt. An Diefem Tag hatte ihr 
Here Du Ühe gefäge:",,3c Habe Dir für dreiunbfechzig Franfen Rei: 
dumgöftite angefehafft, Das macht drei Franten mehr als dein Jahred, 






— — “ 
) 1er 
Mi Deecazes wurde das norbiweffihe Frank: 
— 2** ber namlichen unbegreifilichen Brandftiftungen 
49 „Ne Sericiehdfe der Maint und Loire brſchaͤf⸗ 


st et. 


lohm. Ich verlange biefe drei Franken micht heraus, ich fhente fie 


Dir, Kehre nad Pleinefeve zurd zu Deinem Vater.’ 

Sie hatte nicht einmal den Muth zu fragen, warum man fie 
zurücdfende und machte ſich auf ben Weg. 

Es war gegen Ende Septemberd, wenn ich mic moch recht ent: 
finne; die Ernte war eingebrabt, die Schnitter waren bezahlt und 
entlaffen. Im der Mitte der ungeheuern Küche des Schloffed, in 
einem altertbämlichen Lehnſtuhl am langen fhwerfälligen Tiſch von 
Nußbaumholz ſaß der Ritter von Auffrap und tranf Aepfelwein im 
Gefelfhaft feines Jaͤgerburſchen und feiner Hofmaver. Er batte 
gerade in der Quotidienne die Erzählungen von den Feuersbrünten 
gelefen und lief, mie alle Abende, feine Redekunſt im politifchen 
Nuhzaawendungen vor einem Auditorium glängen, das ihn mit 
Ehrfurcht anbörte, und ihm weit beſſer zuſagte, als die Geſellſchaft 
der benachbarten Gutsbeſitzer, bie, ftolz auf ein Heines, durch ihrer 
eigenen Hände Arbeit erworbenes DBermögen, ſich herausnahmen, 
ihre eigene Meinung zu haben, und ald Bürger auf dem Lande ihre 
Nafen fo hoch zu tragen, ald der Hr. Ritter von Auffrav. Cr 
hatte feine andern Fremde und Tiſchgenoſſen als feine Bedienten, 
und feitbem er vom Podagra auf feinem Ebdeljige feitgenagelt war, 
lebte er mit ihnen und feinen Hunden auf dem vertrauteiten Fuf, 
Vor Seiten fah man ihn auf den Viehmaͤrkten von Fecamp und Cany 
in großen Neitftiefeln, im blauen Ueberrock mit Lilientnöpfen, im 
Wirthshaus Tafel halten, oder mit Roßtaͤuſchern über Pferdearzeneien 
Geſpraͤche pflegen, und ihnen freundfchaftlich die Hände ſchuͤtteln. In 
der Schente war er wirklich ber gute Fuͤrſt felbit, und man hörte ihn 
oft fagen: „Ich liebe das Volt — nur diefe Spiefbürger taugen 
nichts," 

Er verabfhente von Vorn herein Alles, was man Unterricht 
nannte, den er ald die unverfennbare Quelle alles Unheils betrachtete, 
von der Nevolution an bis auf bie Feuersbruͤnſte, und biefe mit eins 
geſchloſſen. Gott weiß, welchen herrlichen Stoff feiner Beredſamkeit 
die chemifhen Brandftoffe dargeboten haben mochten, berem fich, wie 
man fagte, die Morbbrenner zu bedienen pflegten, wiewohl es keines 


ſonderlichen Aufwandes von Redekunſt bedurfte, um die Nufmerkian: 


keit feiner Zubörer zu ſeſſeln. In diefen Gegenden, wo ber Seewind 
bläst und unter Strohdaͤchern nach der Ernte die Garben auf eine 
ander geſchichtet Liegen, ift eim Brand etwas Furchtbares. Noch 
lange nachher erzählt man davon mit Schaudern, mie matt zu Paris 


von einem Erdbeben erzählen wuͤrde, das die Börfe oder das Palais: 
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Mopal eingeftürge hätte, und immer knuͤpft man am biefe Erin: 
nerungen allerband aberaläubifche Tollheiten und Mähren, wie man 
kei allen Urſachen einer Zerftörung oder Veroͤdung zu tbun pflegt 

Das Gebell von einigen zwanzig Hunden, das unfre Ankunft 
im Scloßhofe meldete, unterbrad bie lnterbaltung des Ritters 
von Auffrap. Der Burgherr empfing uns an der Schwelle der 
Küche mit dem Glas in der Hand. 

„Willtemmen, meine Herren. Was Neues zu Paris? Nach 
der Meftauration war ih auch bort! Cine volfreihe und prächtige 
Stadt, auf Ehre! Und das Gaffeehaus der Montanfier. Alle Wetter! 
Mädchen giebt es dort, bie fi gemafchen haben, Aber warum ſchentt 
man dort uur keinen Aepfelmein? Hier, meine Herren, eigens Ge: 
wähs! Ih made in einem gewoͤhnlichen Jahr dreihundert Tonnen. 
Trinken wir auf die Gefundheit des Königs, des erſten Ebelmanned 
in Franfreih! Doch, fo wahr ich lebe, ich follte auf ibn böfe ſeyn. 
Sch habe ihm mehrmals geichrieben, und er bat mir feine Antwort 
gegeben. Das made freilih, daß es in unferer Familie keine Hof: 
leute giebt.’ 

„Das thut Nichts,“ nahm der Jäger bier das Wort. „Ihrer 
Gnaden dem Hrn. Mitter fol nur eine Kitt Mebhühner fhußgerecht 
merden, feinen Pair in Frankreich bat es gegeben, der noch einen 
beſſern Schuß getban hätte, darauf wert’ ich.’ 

„Mir ift der Hofadel in der Seele zuwider,“ fuhr ber Mitter 
fort, indem er ein großes Glas Nepfelmein hinunter ſtuͤrzte. „Es 
it mit ibm wie mit den Weibslenten zu Paris, von denen ich Euch 
allzeit erzähle: es find Bieraffen. Da ob’ ih mir ein gutwiliges 
Geſchoͤpf von einem Mädchen, die nicht ein Wort fagt, die man 
nimmt und wegſchickt auf aut ſoldatiſch, weun man fie nicht mehr 
mag. Blitz, da will ih Ihnen eine Geſchichte erzählen..." 

Aber wenig neugierig auf diefe Geſchichte, unterbrach ich ibn, 
indem ich meinen Verbaltungsbefehl vorzeigte und um bie nötbigen 
Nachweiſungen erſuchte. 

„Ah, Sie kommen von wegen der Mordbrenner?“ ſagte der 
Jaͤger. Ja, da müuͤſſen Sie es fein anlegen, wenn Sie ihnen auf 
die Fährte fommen wollen. Sie find unfichtbar, und wenn ich mein 
Gewehr „..." . 

„Ja, meine Herren,’ ſchrie der Ritter erhitzt dazwiſchen, „ſo 
lange es Waͤhler von hundert Thalern geben wird und Bonapartiften 
und Tafobiner, bie Hr. Decazes beſoldet ....“ 

„Das muß wahr ſeyn,“ fagte ber Jäger, „‚wir werben von der 
Eanaille regiert. Aber . ...“ Hier druͤckte er das linfe Auge zu, 
wie ein Schüge, ber zielt; dann ftand er auf, nahm fein Gewehr 
von ber Wand, und nachdem er das Schloß befehen hatte, fagte er: 

„Heute Naht geben wir auf den Anftand auf die Morb: 
brenner.’ 

„Joͤrg,“ fagte Hr. von Auffray zu einem Heinen Kubbirten, 
der ſich feit unferer Antunft damit unterhalten hatte, mit feinem 
Meſſer in die Zifchplatte zu fehneiden, „Joͤrg, wenn bie Herren 
vom Militär die Munde machen mollen, fo wirft Du ihnen den 
— zeigen. Trinken wir noch Eines mit dem Fuß im Steig: 

el,’ 

„Wir verließen den Strobinnter von St. Martin fiherlih in 
der feften Ueberzeugung, daß wir von feinem Mis und feinen ritrer: 
lichen Manieren entzüdt fenen. 


-ferte, batte Alles in Schreden gefept. 


Beim Abzug faben wir feine Leute bewaffnet fih auf bie Made 
ftellen, binter der Scheune, im Baumgarten, unter dem Gefträub 
des Schloßgrabend. Damals gab es feinen Gutsbefiger,, der nicht 
feine Vorfihtsmaßregeln traf» Das Gerücht vom dem Feuersbrün: 
ften , das ſich wie die Flamme überall hin verbreitete und vergrö: 
Jeder Vachthof war vom 
Gebetläuten an bis zur Morgendämmerung bewacht wie eine bela— 
gerte Stadt. Wir fahen in ber Dämmerung Geftalten mie Gefpen- 
fter bin und ber wanten. In ben Zweigen der Bäume börte man 
Stimmen fläftern und Waffen klirren. Alle Augenblicke wurde man 
angehalten bier durch das Geſchrei: Wer da? Zurüd! — dort jah 
man in der Dunfelbeit auf dem Dab einer Scheune oder Mühle 
einen fhußfertigen Flintenlauf funlelu. 

(Fortfegung folat.) 





Die Stiergefehbte in Spanien. 
(Bortfegung.) 


Der Eirfus bietet einen bunten und lebendigen Anbli dar. 
Die Arena ift vor Anfang bed Gefechtes mit Menfhen erfüllt und 
die Stufenfige und Logen mwimmeln von einem Meer von Köpfen. 
Es giebt zwei Arten von Pläßen: die einen auf der Schattenfeite 
find die theuerſten und beauemften; aber auch die Sommenfeite ift 
ftets mit Freunden des Kampfſpieles beſetzt, bie ſich ihm zu Liebe 
jeder Beſchwerlichkeit unterziehn. Man fieht bei weitem meniger 
Frauen ald Männer, der größte Theil der Zuſchauerinnen gehört 
der Klaffe der Manolas (Freudenmädden) an. Doch bemerft man 
in dem Logen mancen eleganten Putz, der aber nur felten jungen 
Frauen angehört. Die franzöfiihen und englifhen Romane haben 
bie Spanierinnen feit Kurzem völlig umgewandelt, und ihnen den 
Geſchmac an den alten Boltsbelufligungen verleidet. Ich glaube 
nicht, daf dem Geiftlichen verboten ift, dergleichen. Schaufpielen beis 
zumohnen; indeh habe ich mur einen Cinzigen in feiner geiftlihen 
Tracht bemerkt (zu Sevilla). Man fagte mir, daß fie gewoͤhnlich 
verfleidet ericheinen. - 

Auf eim vom Morfteber des Stiergefechtes gegebenes Zeichen 
gebietet ein Ober: Alguazil, von zwei andern Wiguapi!s begleitet, 
alle drei zu Pferde und mit einem Gefolge von Reitern, bie Urena 
und den Gang, der fie von den Stufenfigen trennt, zu räumen, 
Wenn fie diefes Geſchaͤft beendigt und ſich zuridgezogen baben, 
fo liest ein Herold, begleitet von einem Notar und mehreren * 
guazils zu Fuß in der Mitte des Schauplatzes den Bann ad, wo⸗ 
durch Jedermann verboten wird, Etwas in die Arena zu werfen, 
oder durch Geſchrei ober Zeichen die Kämpfer irre zumachen, U. ſ. W» 
Kaum wird man feiner anfichtig, fo erhebt ſich, ungeachtet ber 
Ehrfurcht gebietenden Formel: „Im Namen bes Königs, unſtes 
Herrn, den Gott lang erhalten möge” u. ſ. w., von allen Seiten 
Zifchen und Pfeifen, das während der gangen Verleſung des Banu— 
gebotes, das ohnehin nicht gehalten wird, fortdauert. Im Eirkus, 
und nur bier alein, übt das Volt eine ſouveraͤne Macht and, und 
kann tbun und fagen, was ed will. ß 

Es giebt zwei Klaſſen von Toreres: die Picadors, die 
Pferd mit einer Lanze bewaffnet fehten , und die Chulos, bie 5 
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Fuß dem Stier beten, indem fie ibm greligefärbte Tücher vorbal: 
ten. Zu den letzteren gehören die Banbderilleros und Mata 
dors, von denen fpäter die Rede ſeyn wird, Alle gehm im andalu— 
fiiher Tracht, ungefähr wie Figaro im Varbier von Sevilla; aber 
ftatt der lurzen Beinkleider und feidenen Strämpfe tragen bie Pi: 
cadors Hoſen von fartem Leder, die noch mit Holz und Eifen bes 
dect find, um ihre Beine und Schentel gegen die Hornftöße der Stiere 
zu fihern, Sind fie zu Fuß, fo muſſen fie, wie Zirkel, mit ausge: 
foreipten Beinen geben und zu Boden geftürgt vermögen fie 
nur mit Hulfe der Ehulos ſich wieder aufzurihten. Die Sät- 
tel find nach Art der türfifhen, ſeht hoch, mit eifernen Steig: 
bügeln, die wie Holzſchuhe geformt ben ganzen Fuß bedeten. Um 
ihre Pferde zu bändigen, haben fie Sporen mit zwei Zoll langen Sta- 
deln. Ihre Lanze it die, ſehr ſtark, und läuft in eine dreiſchnel⸗ 
digg Spitze aus, bie jedoch, um das Vergnuͤgen bed Schaufpield zu 
verlängern, mit einem Wulft von Schnüren ummidelt it, der fie 
nur einen Zoll ungefähr in deu Leib des Stiers eindringen läft. 

Einer der Alguazils zu Pferde fängt in feinem Hut den Schlif- 
fel auf, den der Präfident des Spieles ihm zuwirft. Diefer Schläf- 
fel ſchließt zwar nicht auf; indeß überreiht er ihn doch dem Manne, 
der die Stallung der Stiere zu Öffnen beftellt if. Dann fprengt 
er im Galopp davon, verfolgt von dem Hohmgelächter der Menge, 
die ihm zuruft, der Stier ſey ihm ſchon mit den Hörmern im Rü⸗— 
den, Diefer Wis wird bei jedem Stiergefechte wiederholt. 

Inzwiſchen baben die Picadors ihren Plah eingenommen. Ge: 
möhnlich find ihrer zwei, die in der Arena halten, zwei ober drei 
andere ftellen ſich außerhalb derfelben auf, um bei unglüdlichen Er: 
eigniffen, wenn Einer umkommt oder ſchwer verwundet wird, ein: 
zutreten, Gin Dusend Chulos zu Fuß find auf Schußweite von eins 
ander aufgeftellt , um ſich gegenfeitig beigufpringen. 

Der Stier, zum Voraus fon im Stalle geitahelt und mit 
Salpeterfäure gerieben, ſürzt würbend heraus, Gemöhnlich fpringt 
er in Einem Sa bis mitten auf bie Urena und Hält bier plöglich 
inne, ſtutzig gemadt von bem Laͤrmen, ber ibn empfängt, und betrof: 
Ten von der mogenden Menge, die er erblidt. Auf dem Naden 
trägt er ein Bündel farbiger Bänder, das mit einem Heinen Ha: 
ten in ber Haut befeſtigt it. Die Farbe biefer Bänder bezeichnet 
die Heerde (vacada), aus der er ftammt; aber ein Mann von Fach 
erkennt mit geübtem Auge ſchon am Thiere felbit, welcher Provinz 
und welcher Abkunft es angehört. 

Nun naͤhern ſich die Chulos, ſchwingen ihre grellfarbigen Maͤn⸗ 
tel und ſuchen den Stier gegen einen der Picadors hinzulocken. Iſt 
das Thier brav, fo greift ed auf der Stelle an. Der Picador nimmt 
fein Pferd gut zuſammen umd erwartet die Lanze unter dem Arm 
gerade der Stirne bed Stieres gegenüber den Angriff. Im Augen: 
blie, wo Biefer den Korf ſentt, um mit den Hörnern angurennen, 
verſucht der Vicabor ihm eimen Lanzenftoß in den Maden beizubrin: 
aen, aber ja nirgendwo anders; er gieht dem Stoße mit der gan: 
sen Kraft feines Leibes den gehörigen Nachdruck und ſchwenkt zu: 
gleich mit dem Pferde lints ab, fo daß er den Stier zur Rechten 
behält. Werden alle diefe Bewegungen mit Sicherheit ausgeführt, 
iſt der Picador Fräftig, fein Pferd lenkſam, fo rennt der Stier im 
Schuffe feiner Heftigkeit am ihm vorbei, ohne ihn zu berühren. 
um tft ed wieder Aufgabe der Chulos, den Stier zu beſchaͤftigen, 


damit der Picador Zeit gewinnt, fih zu entfernen; aber oft erfennt 
dad Thier allzu gut Den, der es verwundet bat; es mendet fich 
baftig um, überholt dad Pferd, ſtoͤßt ibm feine Hörner in bie 
Seite, und wirft ed famt den Meiter übern Haufen, Sogleich eis 
len die Chules herbei, die einen helfen dem Meiter anf die Beine, 
die andern werfen dem Stiere ibre Mäntel auf den Kopf, und fit: 
en ibn von der Werfolgumg abzubringen, und gegem fich zu Lens 
fen, und dann, iſt Diefes ihmen gelungen, in vollem Lauf das 
Pfablmerk zu erreihen, über dad fie mit erftaunliher Bebentigteit 
binwegfegen. Die fpanifhen Stiere laufen ſchneller ald ein Pferd 
und wenn ber Chulo fi allzuweit vom der Verplankung entfernte, 
io mirbe ed ihm ihmer werben zu entrinnen. Debbalb wagen fich 
bie Meiter, deren Leben immer von ber Gefchidlichteit der Chulos 
abhängt, nur felten im die Mitte des Kampfplakes; und wenn fie 
Diefes thun, fo gilt es für. eine außerordentliche Kühnbeit, 
(Bortjegung folgt.) 


Wernpbora'd Propbezenungen. 
(Aus dem poiniſchen Tugeblatte „der Patriot’) 


Die Bewohner der Umäne, Wolhyniens und Vobollens bewahren 
durch mündliche Ueberlieſerung von Geſchlecht zu Geſchlecht bie Prophe⸗ 
zeyungen Wernybhora'a, eines Kofaten, aus dem Dorfe Dinytroͤwta am 
ienfeitigen Ufer des Doiepr. Er führte einen ſehr gottesfürchtigen Les 
benswandel und erlangte durch feine Prophezeyungen einen fo ansgebreis 
teten Ruhm, baß von mabe und ferne die Leute fig bei ihm Raths er: 
holten ober ihm um Vorberfagung der Zufumft anſprachen. Bei folgen 
Gelegenheiten verfiel er gewöhnlich In einen magnetiſchen Schlaf. Nach 
feinem Tode wurde fein Gras ein Wallſahrtsort, ımb als waͤhrend bes 
legten Türtenfrieged und fräber noch einige feiner Worberfagungen eins 
zutreffen ſchienen, umnterfagte die ruſſiſche Regierung bei fehwerer Strafe 
feine Rubeftätte zu beſuchen. Ale Errafen waren fruchtlos; ein Wolt, 
vorzöglih ein bebrächted Volt, fegt gem feine Hoffnung auf Zeigen unb 
Wunder, und Weruvhora's Andenten blieb ſtets in refigibfer Berehrung. 
Sonderbar! Viele feiner Borberiagungen Gaben ſich bewaͤhrt; vor wenis 
gen Jahren warb eine Prophezeyung hinſichtlich feiner eigenen Gebeine 
erfält. Man wußte, er babe vorbergefagt, bat feine Aſche in der gamen 
Welt zerftreut werben wärte, und deßhalb wurde fein Grab forgfältig 
erbalten, Allein neben bem Kirchhofe floh ein Bach, welger vor einigen 
Sabren fo auſchwoll, daß er ben ganyen Gottesacter Aserfchtwenmte und 
mit ſich fortriß. Diefes Erelgniß beftärfte ber Volteglauben um fo mehr, 
und befefligte bad Vertrauen auf bie Propbezevungen, von denen einige 
ſchon der Vergangenheit angehören, ambere hingegen erft in Erfüllung 
neben jollen. Cie find in rußniatiſcher Syrache nad ber mänblihen 
VBortsÄberlieferung vergeldmer; und wir theilen fie mit, wenn and micht 
als Weifagungen, doch wenigſtens als eine Reibe intereifanter Gagen, 
denen dad Bolt vblligen Glauben beimißt. 

Wernyhora fam im Jahre 1766 aud ben Gegenden bed Duiepr nach 
Polen und ließ ſich in dem Dorfe Maflebonow In ber Staroſtei Kanlow 
nieder. Dort jagte er vorher, die Haldamacken wuͤrden binnen Kurzem 
ihr Wefen treiben; bad Landvolt im Kleiurußland würde deßhalb einen 
Aufſtand erregen und dabei viele Menſchen zu Grunde geben; bie Pro: 
viny würde nicht unter der Botmaͤßigkelt ber Attamanen bleiben, fondern 
unter Polens Oberherrſchaft zurlcttebren; einige Jahre fpdter würben in 
Raniow bobe Herrfgaften zufammenfcmmen, und die dort getroffenen Ver: 
abrebungen für Polen falimme Folgen Imben. Wis die Haldamacken ihr 
Weſen wirtlich zu treiben anfıngen, und bie Prophezeyung Wernubora's 
unter dein Lanbvolte ſich verbreitete, da tracteten fie feiner habhaft zu 
werben, fonnten Ihm aber nirgends finden; unerachtet fie auch bie Ein: 
wohner von Mafiebonorw ibn zu verfolgen berebeten. Wernyhora fluͤchtete 
und verbarg ſich auf einer nur von Müllern bewohnten Inſel auf 
dem Fluſſe Roſſſa. Die ganze Staroſtei Korſun befand ſich bamald im 
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Befige eines gewiſſen Suchodolsti, welger in Korſun feleft wohnte; auf 
die Nachricht, daß Wernybora bei ben Mällern verſteckt fen, begab er ſich 
perſbnlich dahin und erfuhr von ihm Nachſtehendes: i 

41. Der von den Müllern bewohnte Ort auf ber Inſel wirb mit fofts 
baren Mauern unb einem ſchoͤnen Pallaſte vergiert werben, auch werben 
bort zwei Monarchen zufammentommen. 

2. In Polen werden binnen Rurgem große Unruhen ausbrechen. 
ein Bruder wird mit dem Binte bes andern feine Hände befleden, Raub 
und Plunderungtu werben flatt haben; fremde Goldaten werden viel 
BDöfes anrichten und bie Thuͤrme mit Gefangenen anfülen; von brei 
Seiten wirb ein großer Theil Landes abgeriffen werden. 

5. Die Polen werben ihren König baffen umb fich lange Zeit hin: 
durch genenfeitig verfaufen; am Ende twirb die Kriegsſactel entzuͤndet umb 
ein großer Theil Polens in brei Theile getbeilt. 

4. Es wird im Lande eim fleiner, aber tapferer Mann anfftehen, 
feine Kräfte werben jebod zur Beſſegung ber Feinde nit ausreichen. 
Diefer Mann wird gefangen genommen und der legte Theil Polens ges 
theift, Die Weichfel wird bei der Hauptftabt mit Blut gerdthet werben, 
und der König wirb micht im feiner Haupiſtabt ſterben. 

5. in fernes Rand wirb feinen Kbuig morbden und aufftehen, fo 
daß es vielen Kbnigen und Fürſten furchtbar werden wird; es wird ein 
Kbnigreip unterdruͤgen und in beim demſelben abgenommenen feinen 
Lande wirb ein Theil der polniſchen Nation und eine neue Regierung 
wieder erflehen. 

6. Im dritten Jahre na Polens Aufftande wird in einem großen 
Theile der Welt ein furchtbarer Krieg ausbrechen. Gpäter wird ein 
Monarch aus dein Weiten an der Epige vieler Nationen gen Often 
ziehen, Smofendt einnehmen und ben Kreml wnflärgen; von bem Gipfel 
feiner Größe gefchleubert, wird er auf eine Infel verwiefen werden, ' 

7. Die Monarchen werben zufammen fommen und Beratiungen 
pflegen. Die letzte Zufammentunft wird in Rothreußen erfolgen, allein 
alle Unterbanblungen werben fruchtlos fern. Es werden Bünbniffe 
geichtoffen, um Polen wieder berzuftellen, allein biefe werben erfolg 
los feym und micht zu Stande fommen, Es wird zu einem Sricge 
mit ben Tuͤrten fommen und Rußland wird wie eim entzügeltes Pferb 
tief im bie Tuͤrtei bringen; ſpaͤter aber werben fi die Tuͤrten aufraffen. 
Die Volen werben einen Aufſtand machen; ein großer Held wirb mit einer 
tapfeen Nation bie Rufen beſiegen, und alsdann bie Polen träftiger fich 
erheben. Später wird er das ruſſiſche Lager bei Konftantinew fiber 
fallen, anf ber Ebene Hanſcharicha die Ruſſen uͤberwinden. Er wird 
fie ſchlagen bis zu den Gräbern bes VPereplat und der Pereplatofa, wo 
eim zweites ruſſiſches Lager ftehen wird; Überall werben ruffiihe Leichen 
den Boden beten. Der Türke und ber Engländer werben ſich mit ben 
Polen verkinden; fie werben durch Kliow geben, den Ouiepr mit ruſſi⸗ 
ſchen Reihen anfüllen und tief in bad moscoriter Band eindringen ; endlich 
werden die Moscoviter die Polen ald Brüder bearäßen, ihre Feindſchaft 
in Freunbſchaft wenden. 

8. Volen wirb mit Huͤlfe der Tuͤrten und Engländer in feinen 
alten Graͤnzen bleiben, 

9 Ein Meines, wenig befanntes, Volt wirb auftreten und fich in 
Europa Anſehen erwerben. 

10. Auch Kleinreußen wird des Glückes tbeifhaftig werten. Es 
wird eine Zeit fommen, two aroße Dinge vorgehen, Ich wuͤrde davon 
ſprechetn, allein im fürchte, der Dniepr möchte aus feinen Ufern treten, 

14. In einem großen Theile der Welt werden bie Formen ber 
Andacht verändert werben; neue Regierungen werben errichtet, bie alten 
umgeftaltet oder umgeftürgt werben; und bad Gluͤct wirb lange Yalre 
bauern 3. 





Phantafien und Einfälle des Figaro. 
er wird Gott werden? 

Die Weit fiegt in Kindswehen. Während die Voͤller ſich abmühen, 
Mönige zu machen, fiegt bie Efwiftenbeit im Geburtäfaymerzen. Cie will 
von einem Gott entbunden werben. 

Wer wirb auf ber Erbe herrfhen? Edfar, Nero, Galba, 
Biteliua? Gleichviel. 

Wer im Himmel? 


Drbo, 


Der Abbe Chate!. Gore, der Paaft, Hr. von 


Mänmen, im ber Literartfcpe Urtftifgpen Unftatt der I. ©. Eottafapen Buchhandlung 


Ramennais? Ber wird Got werden? Gott... Mein, Ehatel 
— Es wird ſich bald zeigen. — 
nftweiten iſt hier ſein Nebembuhler , ein furchtbarer 

welland eine Gbttin, gegenwärtig wohlbeſteute et une ni A : „die Bu: 
tunft“ *) beißt fie. Auf eimer Gandfeber fliegt fie zur Eroberung Yes 
Kimmeld empor, wo fon ihr Befieger thront. Gebet ihm — ein Dintens 
faß anf dem Kopf, ein Buch Papier im ber Tafıte — er rennt _ er teucht 
erbigt vom Detehrungseifer — wohnhaft in der Taubheitäftraße Ir. 25 : 
ber erfie Gang in dem Simmel ift vier Stiegen bog, Cteigen wir hinauf, 

Es in Mittag. Der Mftar iſt zum Opfer gefchmüct, Der Got. 
Driefter vor ihm. Aberſchattet die Suͤnder mir feinem Segen. Die Sünder 
aber find eigentuch Günberinnen. Man erbest ſich. Nun gewartet biE 
die a ee Gebuld, in Kurzem find wir eribst. 

„Der Gottesbirnft it doch framydfiih? — Yay weiß es nicht, 
Gnäbige. — Er bat es verfpromen, und ich zähle baranf, ———— 
getornmen, um nur jo ein gewoͤhnliches ita missa est zu hören. — Unb 
ich nicht um bed Dominus vobiscum wegen, —“ 

— „Deine lieben Schweſtern, biefer Prediger ift ein Betrüger, faat 
bie Zutunft. — Cie glauben es, mein ebrmwärbiger Mater? mb 
warum? — Weller Tabat ſchnupft. — ft Das verboten? — In der 
Arche, ja. allen Geiftligen und Gläubigen durch die 461 Bulle Urbaus 
VII — Wermuthlich tonnte Urban VII den Tabar nicht leiden. Mber 
mein Gott, wann wird denn ein Mal bie franzöfifhe Meſſe anfangen! 
Ihr Leute, das beitige Opfer in einer Sprache begeben, bie der PM arrer 
und die Glinbigen verfteben, if eine verbammungswürbige Neuerung. 
deren Schuld Ihr Euch theilhaftig macht. — Diefer Menſch ſcheint febr 
übel anfgelegt. Da ift mir doch ber Abbe Ehatel Ueber. Nicht wahr ? — 
Jay Tiebe das Theater mehr. Die Zwiſchenatte find nicht fo lange, Stille! — 

„Meine Damen und Fräulein, fagt der Abbe mit einer fehr eins 
ſchmelchelnden Stimme, „man wird mir fogleich ein franzbfifches Mehßbuch 
bringen. Ich werde dann bie Ehre haben, bie Eeremonien anzufangen. 
Inywifchen erheben Gie Ihre Herzen gu Gott, wenn es Ihnen gefällig if. 

Die Damen dreben die Augen nach der Decte, und werfen fie dann auf 
ben Prieſter, ber fih ber Verſammlung laͤchelnd empfiehlt. Diefe mat 
ihm dafür ihre Verbeugung. 

Die Meffe ift aus. 

Wie finden Sie Dad, meine Lieder — D, ganz artig. — Kat eh 
Dich nicht unterhalten? — Nicht fer. Viellelcht fomme ich aber doch 
am Sonntage wieber. 

„Allzuviel Ehre für mich,“ fagt ber Gott, und begleitet bie Damen 
im Mebgewand bis an bie Stiege. 

In die Kirche zuräictgefommen, findet er die Zufunft in Kramer ver 
funten auf einem Lehnſtubl. 

„Womit fan ich Ihnen bienen, 
geben ie mir meine Chriften wieder!” 

— Imre Ehriften? Haben Sie welche verloren? 

— ie ſtellen fit, als wiäßten Cie nit, wo fie bingefommen find 7 

— Hier find fie nicht, auf Ehre nicht, meine Liebe! User geben Sie eine 
Gaſſe weiter darnach, bei Hrn. St. Simon! Vieleicht finden Cie fie dort! 


meine Liebe/ — Mein Her. 





Handel mit Merito und Südamerika, 

3a Liverpoot wurbe unlängit von Kaufleuten, bie nad Suͤbamerita 
Handel treipen, eine Berfammlung gebalten, 1m über die Grundlagen 
einer Handelögefeifichaft zu beratben, bie zum Zwed haben fol, für Be 
Antereffen Derjenigen zu wachen, weldye mit Merifo, Columbia, Peru, 
Epiti, dem Vataftrom und andern unabhängigen Staaten des ſpaniſchen 
Amerita’s Handelsverbindungen haben. Es wurde einmäthig beſchloſſen, 
daß unverzůgllch ein mericanifger und fübamerifanifher Verein gegruͤndet, 
und alle bei bein Handel in jene Ränder Intereſſtrien eingeladen werben 
follen, ald Mitglieder beiqutreten. Man fam bei biefer Verſammlung 
ferner darim überein, daß eine neuerlich von bem meritanifhen Minifterium 
erfaffene Verfügung, daß alle Frachten, die dahin zu Schiffe gebrı= 
würden, beſchworen und bei dem Vicetonſul zur Certififation nieberariin- 
werben follen, dem Handel ſehr nachtheilig fen, Es wurte former ein tue: 
fhuß ernannt, die Wirkungen ſolcher Schritte auf den Handel mir Mexrifo 
in Betracht zu ziehen umb bie demfelben förderfichften Maßregeln vorzuſchlagen. 


*)J'Avenir, dat Idurnal det Srn, van Lamennais. 
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Skizzen aus Rußland. 
4. Moskau. 


Das heutige Moskau iſt nicht mehr das Moskau vor fünfjig 
Jahren. Bauart, Glanz und Pracht — Alles hat ſich verändert; 
es ift eine moderne Stadt geworden. Indeſſen konnte fib Moskau 
doch nie an Alterthum mit Novogorod, Kiow, Wladimir oder 
Twer meifen; als die Spaare im dieſen Städten Hof bielten, mar 
der Grund, auf welchem ſich jegt Moskau erhebt, Eigenthum eines 
Privatmannd. Es geben verfhiedene Sagen über die Entitehung 
der Stadt; eine lautet alfo: Im 9. 1147 refidirte Wladimir Mo: 
nomafa in Klow; er hatte einen Sohn Namend Georg, einen viel: 
verfprechenden Füngling; dieſen beibimpfte Stephan Kutſchtko, dafür 
warb der Beleidiner zum Tod verurtbeilt, und fein Vermoͤgen ein: 
gezogen; auf feinem Belisthum war es, wo nahmals Moskau ges 
gründet wurde. In jenen Tagen ergoß ſich die Negrina, ein Heiner 
Einf, *) in die Moskwa; bei der Wereinigung diefer beiden Flüſſe 
wurde die neue Stadt angelegt, und empfitg von dem größern ber: 
felben ihren Namen, Nach Seorgs Tod erhielt fie durch feinen Sohn 
Andreas mande Vergrößerungen, gerieth jedoch unter deſſen Nach⸗ 
folgern dergeftalt in Vergeffenheit, dab bei der Theilung des Neichs 
im 3. 1295, Daniel, dem das Fürfienthum Moskau zufiel, fie fo 
zu sagen neu aufbauen mußte. Allein Daniel that nicht nur Dief, 
jondern verſchoͤnerte fie auch mit auſehnlichen Gebäuden, nnd flug 
zuletzt darin feine Refidenz auf, Den Boden, mo jegt der Aremlin 
ſleht, bedetten damald Wälder und Moräfte, in deren Mitte Nichts 
von Menſchenwerk zu fehen war, als eine hölzerne Hütte auf einer 
Heinen Inſel. Die Lage des Kremlin ift gut gemählt; denn die In: 
RI war jo ziemlich einer der hoͤchſt gelegenen Punkte der Umgegend 
und zur Vertheidigung geihidt. Nun richtete man Kirchen und 
Köfer auf, und ald noch einige Gebäude fertig waren, umfcleh 
Man das Ganze mit Pallifaden. Im J. 1300 erbte Daniel Wladi: 
"Ir, und ip wurde Modfau die Hauptſtadt von Rußland. Obgeich 
aber Demetrius im J. 1067 den Aremlin durch eine baditeinerne 
Mauer befeftigt hatte, fo vermochte die Feite doch einige Jahre 
näier der Macht Kamerlan's nicht zu widerftehen;; zum Gliid fur 
vr Rufen, jg9 bei Eroberer bald darauf weiter und überließ ihnen 





er A r 
) go — iſt jegt Äberbaut, und lauft anter dem Garten bes 
Mreimlin, 


den Kremlin wieder. Nicht lange, fo verloren fie ihn an die Tataren, 
die den größten Theil des ſechzehnten Jahrhunderts in Moskau haus: 
ten, bis endlich Iwan Bafilowitih ihren Cinfälen und ihrer Herr— 


ſchaft ein Ziel fegte. Diefem Fürjten verbantt Moskau hauptſäch⸗ 
lid) feine Größe und Herrlichkeit, die aud durch alle Umfälle, melde 
im Lauf ber Seiten tiber die Stadt ergingen, nie verwifcht werben 
fonnten. Seit Peter 1 diente Modlau zu einem Sammelplatz des 
ruſſiſchen Adels, der bier im fchmelgerifher Zurüdgezogenheit feine 
Tage vollbrachte, und ſich durch den Genuß aller Güter, welche un: 
ermeßlicher Reichthum gewährte, für verlorne Hofgunft entſchaͤdigte. 
So ungeheuer der Umfang der Stadt war, fo darf man nicht glau— 
ben, daß derfelbe ganz mit, Häufern angefüllt, oder dab der Glanz 
überall glei geweſen ſey. Bon den ſtolzeſten Paläften hatte man oft nur 
wenige Schritte zu ftintenden Miftlafen, wo bin und wieber eine 
elende Barale aus dem Koth hervorzuckte mit Bewohnern, die fich 
in aller Weppigfeit des Schmutzes von Schweinen wälzten. Dann 
gelangte man wieder zum Anblid erbabener Kirchen, beren mit Erz 
oder Kupfer beichlagenen Dome die halbe Stadt uͤberſtrahlten. So 
war Modfau vor dem Brande — eine Stadt von 39 Werften im 
Umfang, mit 250,000 Einwohnern, mit 331 Kirchen und Klöftern, 
einem beträchtlichen Handel, einer thätigen Bevölferung und einem 
reichen Abel, 

Der Brand zerförte auf der Sübfeite faſt jedes Gebäude bis auf 
den Grund und in dem abgelegeneren Orten find an den vom Fener 
geſchwaͤrzten Mauern auch jetzt noch die Spuren fihtbar; gegen 
11,830 bölgerne Käufer aber gingen in den Flammen auf. 

Dir drauchen um an die Dermögensverlufte zu erinnern, melde 
bie Folge waren. Familien, die im Mohlftand lebten, fanten zur 
Dürftigfeit herab, und felbft die Meichen haben ſich noch lange nicht 
erholt, Im fiebzehn Jahren ftieg jedoch wieder eine Stadt aus ber 
Aſche, eben fo aroß an Umfang, eben fo reich an prächtigen Gebaͤu⸗ 
den, beinahe eben fo bewölfert, und zweimal fo dauerhaft. Die ab- 
gebrannten hölzernen Hänfer wurden der Mehrzahl nach durch häbfche 
fteinerne und baditeinerne erfeßt; der Siremlin wurde bergeftellt ; das 
Arfenal nen aufgeführt; und die ganze Stadt fan ald ein lebendi⸗ 
ges Wunder von Dem betrachtet werben, was Fleiß und Ausdauer, 
Arbeit und Talent in dem kurzen Abfchnitt eines Menſchenlebens zu 
leiften im Stande find, Die nördliche Seite von Mostau har bei 
Meitem weniger gelitten und fo ift auch eines der ſchoͤnſten Denfmale 

d bautiimfleriiber Einbildungsfraft mitten in der allgemeinen Berwi: 
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fung unverfehrt geblieben — wir meinen bie Kirche der heiligen 
Jungfrau, manchmal Waffili Blagennoi genannt, Iwan ber Schred: 
liche ließ fie erbauen nad feinem Sieg bei Kafan. Nah ber Sage 
lieb Iwan dem Baumeifter die Ungen ausſtechen, damit derfelbe nach 
dieſem außerorbentlihen Wert nichts Achnliched mehr hervorbrädte. 
Die Kirde enthält in ihrem Innern neunzehn befondere Kapellen 
und ihr Meuferes gebt über alle Beihreibung. Die große Zahl ihrer 
zwiebelförmigen Kuppeln, mit der unendlichen Verſchiedenheit in 
den kuͤhnen Umriffen oder gefhmadvollen Verzierungen, die bunte Man: 
nigfaltigfeit der Karben ihrer Bekleidung, alle unzufammenbän: 
genden und Fontraftirenden Erſcheinungen, durch melde fie über: 
raſcht, erregen eben fo viel Intereſſe ald Bewunderung. Die Kirche 
bat die Ausſicht auf den fchöniten Theil von Mostau: zur Seite 
den Aremlin, hinter fi die Moskwa; die Fronte ſchmuͤct die be 
rühmte koloffaie Statue von Minin und Polarskoi — ein wohlge— 
lungenes Wert bed ruffiiben Kuͤnſtlers Martod. Die Bilbſaͤule 
ftellt Minin dar, wie er in dem Fürſten dringt, das von den Po: 
len überzogene Land zu befreien; zugleich bietet er fein ganzes Mer- 
mögen zu dem heroiſchen Unternehmen an. Auf ber vierten Seite 
des Platzes befinden fich die fünf und fünfzig offenen Gallerien oder Ba- 
fard, je nach den verfdiedenen Artikeln benannt, die darin verkauft 
werden. 
(Bortfegung folgt) 


Die Mordbrenner 
(Bortfegung,.) 


Gegen Mitternacht mußte man auffiten und gegen dad Thal 
bin reiten. Gin großer Pachthof brannte auf dem Sigel, der Pleine: 
feve gegenuber liegt. Die Glocke des nächftgelegenen Dorfes wedte 
das Sturmgeläute aller Kirchthͤrme auf ſechs Stunden in ber 
Runde. Man läutete „den Schreden,” (V effroi) wie ed bie 
Pauern nannten. Und in der That war es auch fchrediih. Die 
@bene kuͤſter von rotbem Wiederſchein überleuchtet, war von 
Männern, Weibern und balb nadten Kindern bededt. Die Einen 
flohen von der Feuersbrunſt her, die Andern eilten zu ihr bin, Ale 
zugleich durcheinander ſchreiend, fragend, fluchend und wehllagend. 
Die Funken flogen und wirbelten in das Thal herab, wie ein Fener: 
regen, und erlofhen auf dem malen Grad oder in den gerötheten 
Wellen der Durban. Zum Glüͤck gab es in diefem MWiefengrunde, 
bis wohin oft die hohe Fluth heraufiteigt, Feine Wohnhaͤuſer. Cine 
einzige Hätte, die am Abhang von Pleinefeve lag, wurde ein Naub 
ber Flammen. Wahrſcheinlich hatte der Wind aus dem großen 
Brand bed Pachthofes das Feuer dabin gebracht, 

In diefer Nacht bed Schredend faß unmweit ber Fleinen Bucht 
von Claquedent vor der hölzernen Bruͤcke, Pont-Rouge genannt, ein 
Meib, das ben Kopf bald auf bie Bruft berabfinten, bald die verwirrten 
Blide wild umberfhmeifen lieh, Es mar Marie, die Magd bes 
Ken. von Auffrav, Ihr Vater, ein alter Soldat, der jeht Zein: 
tweber geworden war, hatte ihr gefagt: „Mein Haus ift weber ein 
Gebärhaus noch ein Spital, packe Dich weiter.‘ Und unwillkürlich 
fehrte fie nah St. Martin zuruͤck. Uber bier von Mübigfeit und 
Verzweiflung au Boden gedrüdt, ergriffen fie furchtbare Schmerzen ; 


fie wurde Mutter eines Kindes, das, vor ber Beit geboren, todt zur 
Welt kam. Sie bedete es mit ihren Kuͤſſen, indem fie zumeilen in 
angitvollem Wahnſinn zu der Feuerröthe des Pachthofes und der Hutte 
hinuͤber blitte, wo fie fo unbarmherzig ausgeitoßen worden war 
als wollte fie die Flammen beſchwoͤren, die kalte Leiche ihres Kindes 
zu erwärmen. 

Als fie aus einer langen Ohnmacht wieder zu ſich Fam und 
bie Berge von ben erften Strahlen ber Sonne beleuchtet ſah, um- 
ſchwebte ihren Mund ein irres Lächeln, fie wicelte ihr todtes Kind 
forgfältig im ihre wollene Schürze und wankte den Hügel hinauf, 
Endlich näherte fie ih St. Martin, auf dem Felde traf fie dem 
Heinen Jörg, der die Kühe bütete. Er fpielte mit einem Knaben 
feines Wlterd, ber unfern eined Getraideſchobers einen Haufen 
trodnes Stroh zufammengetragen hatte, Um es anzuzunden, ſchiug 
Joͤrg mit feinem Meier Funken aus eimem Stiefel, 

„Wir wollen zum Scherz einen Meinen Brand machen, rief er. 

— Haft Du geftern das große Feuer geichen? 

— a, das war ſchoͤn. Das loderte fo prächtig. 
gewiß tauſend Gentner Getraide verbrannt. 

— Das ift was Rechtes. In den Schobern da find gewiß taufend 
Millionen Gentner. Hui, wenn die brennten! 

— Mein, dad darf nicht fepn! 

— Mein, gewiß nicht. Ich wurde mich fuͤrchten. 

— Barum nicht gar, du Hafenfuß. Ich wette, ich lese bort 
Feuer ein, wenn Du Nichts fagen willft. 

— Etwas fagen, damit ih Schläge befomme? Bin nicht fo dumm. 
Geh’, zuͤnde an. Dann werden die Soldaten berfommen, und wir 
können fie feben. Die haben fo ſchoͤne Federbuͤſche. Nicht wahr? 

— Wenn ich groß bin, werde ich fo ein Soldat. 

— Dann barfit Du auch umbringen. 

— Und dann bring’ ih den Schulmeifter um. 

— Halt, fagte Georg, ich fiede ein Biel auf, wenn wir nicht 
von hier bis dahin treffen lönnen, fo foll der Schober nicht ver: 
brennen, wenn wir aber bintreffen, fo bat es ber Zufall fo gewollt, 
und ber liebe Herr Gott hat die Schuld.’ 

Nun warfen die Kinder brennende Halmbüſchel, wie die Schul— 
fnaben Vfeile aus zufammengerolltem Papier mit den Fingern 
fhnellen, 

Ploͤtzlich ſtoͤßt Marie, die fie erblidt, einen Schrei aus. Schon 
batte das Feuer die hohe Garben:Prramibde ergriffen, und die Flamme 
wehte an ber Epige wie eine ſcaarlachrothe Fahne. 

Die Kinder, von Schreden ergriffen, rannten davon sind ſchrieu: 
Feuer! Feuer! 

Indeß nähert fih Marie dem Feuer, ſetzt fih nieder, wicelt 
das Kind aus der Schurze, und mill feine ftarren Glieder an der 
Gluth erwärmen. Aber ſchon nähern fih Stimmen, man fommt 
heran. Eilig widelt fie ihre theuere Buͤrde wieder ein und Nicht. 
Nur zwei Gefuͤhle lebten in diefer Seele: die mütterliche Liebe, und 
die Schande Mutter zu fern. 

Als die Leute herbei kamen, war ber Getraidefhober ein Haufe 
glühender und dampfender Aſche. Man befragt die Kinder, Die 
an allen Gliedern zittern. 

„Ich babe einen Mann zu Pferd geſehen,“ fagte Jörg, „er 
forengte auer über's Feld, als er den Schober angezündet hatte.‘ 
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die Italiener noch Über fie flellt, fo darf mam nicht vergeffen, baß bie aud: 
gezeignetften Männer der trandalpinifsen Halbinſel an dem Hofe unferer 
Gfirften giängten. Die VBermählung eines unſerer größten Könige, Sigis⸗ 
mumnds I, mit einer Mailanderin rief den gusen Geſchmact und die italie- 
niſche Eleganz mach Polen; fein Reich wurde das goldene Zeitalter unferer 
kiteratur. : Die polniſche Sprache ift ohme Zweifel unter ihrem ſlavijchen 
So weſtern bie reichfte und vollemberfte ; fie befigt eben. ſowohl Würbe mb 
Krafı ald Anmuth und Zartheit. Das Bateinifipe, welches einft in Polen 
bie Stelle. des Franzbfifgen vertrat, und das Griechiſche dienten ihr zu dem 
erfien Muftern, wornach fie ſich bildete. Daher jene entfchiedene Neigung 
in der Regierungdforn, bie Nepmbliten des Literthums nachzualuinen. 
Mur beildäufig erwätme ip, daß der beräbmte Copernit, welcher die Erbe 
fig dreben umb: die Somme fhll ſteben hieß, ein Pole war, und daß bie 
erſte Abhandiung Über Optit. die in Europa erfihlen, von einem eratauer 
Atademiter, Vitelltou, berrübrte,. Ja, im einer Periode, mo bie Literatur 
beinahe aller Länder Europa. noch im der Sinbbeit fag (Englands 
Ehatipear war noch nicht geboren und in Frankreich machte man Berfe, 
die gegenwärtig den Ohren webe than), blälte bei uns ein Dieter, Nas 
mens Koſchanowskti, ber noch ua 260 Jahren durch dem Schimmer 
feines Geiftes wie durch bie Reinheit feiner Sprache unfere Bewunderung 
erregt, Freilich muͤſſen wir bedauern, bag die Spaͤtern die vom biefem Neftor 
umferer Dichter. eingefchlagene Bahn verließen und der Sprache Birgils 
biufig ben Vorzug vor ihrer Mutterfprage einränmien obwohl bir Ieptere 
ber erfieren in Nichts nachſtand. Doch darf man mar au Garbiewäti 
erinnern, una zu zeigen, was auch im dlefer Umeiamung freinder Sprach⸗ 
form von Polen geleiftet wurde, Setzten Garbiewsti's Zeitgenoffen feine 
lateiniſchen Dben neben bie boragifunen, jo ift dieh ein Urtheil, weiches 
bie Welt unterſchrieb. 

Unter ben furctbaren Kriegen, bie ſpaͤter ausbrachen, und Alles, 
was den poinijhen Namen trug, zur Schirmung ber durch Invafionen 
und Befeglofigfeit gerrifenen KHeimatb aufforderten;: verſtummte die Leyer 
ber Dichter unter bein -Mange der Waffen, - Schweden. Türken, Zataren 
und Moftowiten ftürgten ſech auf unfere ſchoͤnen Provinzen,.umd ein biutiger 
Kampf entipaun ſich zwiſchen einem Boif, das feine Unabbaͤngigkeit liebte, 
und Nachbaren, die immer bereit ftanden, ınit Heuer mb Schwert in 
feinem Bufen zu wuͤthen. Zwei Jahrhunderte lang kehrten jich fo bie Geiſſer 
von Kuͤnſten und Wiſſenſchaften ar, um nur an bie Rettung der freiheit 
zu denten, unb ywei Jalxhunkerte fang gab es feinen Arm im Voten, ber 
nicht faſt figon in der, Wiege Den Edhvel ſuͤhren und bie Lane finvingen 
termıe.  Dieje für Eivitifasion ungünſtige Lage der Dinge lied indes 
Prien wenigftens now binmer eösen Aweig ber Kiieratur, die Rebekunſt, 
und ed fehlte mie an Männern, welche, wenn auch ebem beſpritzt mit 
dem Blut ihrer Feinde, aufftanden und imımmbiger ernfler Berediamfeit 
die Mittel berietben, ein Rand zu digen, in weldem bie Aſche ibrer 
Weiter ruhte. Mom eine Invafiofihberer AUrt mus übrigens erwähnt 
werben, bie der Entwiciung und dem Aufſchwung bes polniſchen Beiftes 
nicht weniger beimmend entgegentrat — bad Emportommen ber Jeſuiten, 
die ſich des Gewiſſens unferer Monarchen und der Erziehung der Bürger 
bemächisten, Die ſcholaſtiſche Vebanterel, ‚die fie einführten, fiel wie ein 
Mebitbau auf alle Blüsben, bie dem polnifyen Boden nom hätten ent: 
fprojfen Mnucu. Jhr mit Barbariſinen vermengtes Latein wurde bie allge 
meine Sprache, die zwar noch polniſche Worte nenug enthielt, aber aerabe 
in die ern Miſchmaſch nur beide Sprachen verlfeiben mußte, Den Jeſuiten 
verbantte Polen die Erniebrigung feiner Niteratur und das Verdervniß 
feiner Sprame. Den einfachen Uusdruck der alten Dichter verbrängten 
paradirende Redensarten und Metapbern; ber Bombaft galt für erhaben 
und gelebrter Prunt folte die Schoͤnbeit des natuͤrlichen Gefuͤhls und Ges 
dantens exfenen, Wie ader funteinde Blige manchmal auch einen büfter 
umflorten.datmmmer mit Licht Überftrömen, fo ann ed kommen, daß große 
Geifter ınitten aus der Binflerniß ihres Jahrhunderts auftauchen. Der 
Jeſuite Efarga dommerte vom feiner Kanzel herab gegen die Leidenſchaften 
und die Eittenfofigfeit der, Welt mit einer redneriſchen Kuͤhnheit, bie 
eines Boſſuet nicht unwuͤrdig geweſen wäre, Nie erloſch in Polen das 
Lit der Eivilifation jo gänzli wie in Rußland, als bie Fuͤrſten von 
Mostau jebed Jahr vor ben Eban ber Tatarei mieberfnieten und ibm ihre 
Krone zu Fuͤhen legten. Ginen Beweis biefär Liefert ber Umſtand, daß 
„wihrend gay Europa oft um eines mißrerſtaudenen Wortes ober eince 


Der andere hatte fünf Räuber mit Piftolen bewaffnet gefeben. 
Sie hatten gefagt: das ganze Land muͤſſe in Rauch aufgehen und 
maren davon gefprengt: er 

ag wär’ —* da geweſen,“ murmelte der Jäger zwiſchen 
den Zähnen. „Ih babe doch rechtes Ungluck!“ Man konnte der 
Wahrheit leicht auf die Spur kommen; aber jo groß war bie Ber: 
mirrung, daß man den miderfprechenden Lügen zweier Heinen Kub: 
Hirten Glauben beimap. Cs kam Niemanden der Gedanfe, daß man 
gerade in biefem Alter die gefährlichen Spiele liebt, und daß das 
Kind, wie der Erwachſene, allzu oft feltfamen, umnbeilftiftenden 
Merfuchungen unterliegt, für die fi fein Grund angeben läßt. 
Hat die Natur mit dem Trieb zum Guten auch den Trieb des 
Böferr in ung gelegt ? Mam fagt, daß das Beifpiel ihm erweckt, daf 
manchmal bei der ‚einfachen Erzählung eines Verbrechens frante 
Gemüther, im denen die guten und böfen Gedanfen ſchlummern, 
auf ein Mal zu einer That mit ımmiderftehliher Gewalt ſich fort: 
geriffen fühlen. Woher kömmt oft mach einem heftigen Stoß im 
hoͤchſten Schmerz jene fire Idee, die wie ein Alp auf unfrer Bruft 
ſich waͤlzt? Mas it biefer fremde Wille, der den unfrigen unter: 
jocht, diefe Art Daͤmon, der von und Befig ergreift? Der Menſch 
bat dann feinen Entihluß, keinen Gebanfen mehr, er gehorcht, er 
muß morden oder Brand jtiften, wie man den Hunger oder Durft 
zu ftillen begehrt. Möchten Die das Mäthfel löfen können, die 
dad Gehirn und die Seele anatomiren! 

Schneller ald die Fluch, die die Wieſen von Elaguedent über: 
fdwemmt und verbeert, überihwemmte die Geſchichte diefer Bege— 
benheit das ganze Land, und vermehrte die allgemeine Beſtuͤrzung. 
Die errente Einbildungefraft ſchuf taufend neue Schredbilder, bie 
Mordbrenner waren zur See gelommen, mehr ald zweihundert an der 
Zahl, man hatte fie landen, und in drei Haufen fich vertheilen ge 
feben; fie waren roth gefleiber, bis an die Zähme bewaffnet, und 
hatten ein Feuer bei fi, das nicht zu löfhen war. Man beſchuldigte 
die Bourbonen, man beihuldigte die Minifter, Es find die Eng: 
länder, fagten die Einen, es find bie Ultra, bie Andern, bie 
Liberalen, die Pfaffen, jeder wie ihm feine Leidenſchaft und Meinung 
eingab. Die Furcht frifhte auch alte Erinnerungen wieder auf! 
Feindfeligkeiten der Nachbarſchaft, unbeftimmte Drohungen einer 
Gemeinde, die einen Prozeß verloren hatte u. ſ. w. Die Weiber 
ſtelten neuntägige Andachten an, die Männer goſſen Kugeln. Man 
belanerte ich mit mißtrauiſchen und ſchon zum Voraus von Argwohn 
seblendeten Augen: ed war eine wahre Schredengzeit. 

.” —Schluß folgt.) 
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n eines jumgen Polen über bie yotnifge 


— —Eliteratur. J 
e Beit, wo die polniſche Nation ben fo Hete Federn zaͤhlte 
die Befttmmt waren, ihren Ruhm nad ufen md bie Auftlaͤrung im 
IM verbreiten, als Degen zur Wertbeibigung ihrer Umabbingigfeit. 
Im fünfzebnten und fehzeßnten Jahrlıundert waren die Polen — ich wage 
Diep zu behaupten — dad gebildetſte Wolf Europa's, und wenn man vielleicht 
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falſch gebenteten Meinung willen in Behbe lag und in Framtreidh, Deutſch⸗ 
land und England bie Chriſten verfapiebener Betenntniffe Ströme Blutes 
vrrgoffen, um bie Wahrheit ihrer  Grstmbfige zu verſechten, Polen von 
allen Religiondfriegen verſcheut blieh.: Indeſſen bietet bie polniſche Ges 
ſchichte bei ſieszehuten Jahrhunderts doc mur-ein. febr trädfeliges, verwors 
rened Bild bar, weiches ber fchtige Wiberfirabi eines einzeinen Glany 
punttes in dem Ruhm Wien und bie Chriſtenheit gerettet zu Imben 
nicht zu. erbeitern vermag. Es war ein fihöner Sonnenblick; worauf Alles 
wieber in Macht jurücdfmt. Unwiſſenheit und Barbarei laſteten ſchwer 
auf unferem Ranb und ſchienen fein Koo® auzutänden, daß es follte aus: 
geftrihen werben aus ber Reihe der Staaten, 

Diefer Buftand dauerte auch burch bem größten Theil des achtzehmten 
Fahrhunderts fort. Aber fonderbar, dad Schictſal wollte, bad Polen im 
demfelben Moment, als feine polisifgye Unabhängigkeit verloren ging, gleich⸗ 
fam als Erſatz dafür feine moraliſche und literarifbe Exiſtenn wieder 
gewann, und wir begfeitet von ben Geſaͤngen patriotifeher Dichter in das 
Grab ftiegen, uͤber welchem das Maufoleum ber Gefchichte ſſch wolbte. 
Unſer legter König Stanislaus Auguſt Poniatowsfi, ein Mann von Geiſt 
amb wiſſenſchaſtlicher Bildung, Überhaupt ein treffliher Fuͤrſt, wenn fein 
Fuß nie bie Stufen bed Throns betreten härte, fuchte, ba bie Krone auf 
feinem Haupte wanfte, bad Syepter feinen Händen zu entgleiten brobte, 
unb feine Hand bereits die Theilung feines Vaterlandes unterzeichnete, 
wenigftens eimen Anſpruch auf bie Dantsarfeit tünftiger Geſchlechter ſich 
zu erwerben; daher gab er ſich alle Mühe, die Wiſſenſchaften in Aufnahme 
am bringen, was anch wirtlich die einzige Sache in, bie ihm im Berlauf 
feiner tiaͤglichen Nenierung (176% bis 1795) miche mihlang, Giamistaus 
Auguſt machte feinen Hof zu einem Mittelpuntte der Bildung und bed 
guten Seſchmacka; er fliftete zahlreiche Kollegien umb unter feinen Auſpizien 
trat eine Unzabl ausgegeipneter Männer zu einem Uterariſchen Verein 
zufammen, mit bem erklärten, Zweck auf Reinigung ber Nationalſprache 
hinzumwirten, um fie als eim weures Vermaͤchtniß des polniſchen Patrio⸗ 
tiamus unverſehrt anf bie Nachwelt zu vererben. In erſter Neibe erſcheint 
hier Kraſczti, Siſchof von Warmien, Verfaſſer von Pabeln, Satiren und 
Gebichten. Seine Hauptſtaͤrte hatte er in ber komiſchen Gattung. Mau 
tann nichts Anmuthigeres leſen als Kraſtzts Diemtumgen; aber wenn in 
einer Zeit, wo jebes Herz für das Vaterland ſchlug, jebes Ohr ben letzten 
Seufzern ber gemeinſamen Mutter auf ihrem Sterbelager lauſchte, ſelbſt dieſe 
leichten Spiele ber Einbildungstraft ſich manchmal hoͤhern Megungen Über: 
tießen , ſo wird bied Memand befremden.“ So iſt bie folgende Steile, 
welche bie erhabenſte Geſiimung athmet, woron aber jede Meberfegumg 
nur ein ſchwaches Nachbild geben kanu, aus einem feiner launigſten 
Produtte erinemmen: „Hellige Liebe eines angebeteren Waterlandes,” ruft 
der Dianer and, „holde Freunbin treuer Serien, Du verfüßent den Gift⸗ 
Becher, erbebeft Aber die Schinach der Bande und des Homgerichts, ver: 
faybnerft die Wunden durch 'obie ‚ olme Dich wie arın an Achter 
Luſt ift das Herz/ unb wenn es Dienft aitt, was legt baran, ob 
mar in Noth lebe ober in Qualen ſterbe!“ Eime Fuͤlle gluͤcticher Sinfälle 
und eine reiche Mder des Wihes zeichner feine Fabeln aus; in einigem ber: 
ſelben ahmet er Rafontalme mad, in den meiften jedoch If er voutemmen 
Driginal. Man bat au profaifch geſchriebene Erzaͤhlungen vom it, 
die durch die Wahrbeit ihrer Sittenſchilderungen uͤberraſchen. Ein anderer 
umferer Dichter ift Trebezti, ein Mann vom fo hervorragenden Talenten. 
daß er der Echdpfer einer fat ganz menen Gattung ber Voefle warb, 
Sein Leben ift eime Folge feltfamer Abenteuer, worin Liebesromane und 
Dueue die Hauptroule jpielen. In feinem Styl verbinden er die dem Vol 
niſchen eigenthaͤmiche Energie mit einen Woltftange, ber an die Ge: 
fänge Roms und Griechenlauds erinnert. Alle Epringfedern der Sprache 
ſetzt er nach Gutduͤnten in Bewegung. Worte und Wendungen gewinnen 
umter feinen Haͤnben ein neues Leben, eine bis dabin umbefannte Kraft. 
Er ſchrieb viele Oden. Ditforamben und Gelegenheitsgedichte. Sein Hanpts 
wert, welches den Zitel Gofiorota führt, hat einen Garten der Grafin 
Sophie Potozta zum Gegenftand; es wurde in's Franzbſiſche Übertragen: 
aber diefe Ueberſetzung verhäft fich zu dem Driginal wie der matte Nach-⸗ 
ſchein ber untergegangenen Sonne zu ben vollen Mittagsſtrahlen der Königin 
dei Tages, In Bezug auf fräftige Darftellung erreichte ihm Karpinsti bei 
Meitem nicht; dagegen hat berfeibe etwas Sanftes und Muͤtrendes, 
welches in das Herz bringt, Man wird von Ihm an bie gruͤnenden Ufer 


Harer Bache verfegt, im Träume gewwiegt beim murmelnden Rauſchen ber 
Baffer,, und ummoiutärtich ftiehtt ſich die Träne aus den Wimpern, 
Dnufgowsni bat und mit einer Dolmetſchung der Iliade befchentt, bie ſich 
dem großen Homer fo anfamiegt, dab, wenn man Driginak und 
vergleicht. man in Zweifel ſeyn fonnte, welcher von beiden ber Lie 

fen. Auch bie Aeucide und Miltons verlornes Paradies find von ibm 
Üderfegt. Dabei ift er eim micht minder trefflicher Profaiter, der derfapiehene 
Werte bem Unglüd feines WBatertandes gewibmet bat, an benen Soärfe 
ber Logit und Schönheit des Eryis, beide durch ſchwaͤrmtriſche Waterlande- 
liebe nicht beeinträchtigt, bewundert werden. Bei Kniaznin wermiße man 
oteileicht Treeztrs Kraft, Karpinsri’s Aumurh; aber man trifft bei ihm 
die Gefäligteit und geiftvole Manier Kraſizers. Um jebom nicht zu wein 
käufig zu werben, wenn ih alle Namen aufzählen wollte, die an ber Wirs 
derherftellung unſerer Literatur glänyenden Antheil nahmen, fo beſchraͤute 
ich mich darauf, moch des Ueberjegers des Tempels von Kindus, Cyyma: 
nowän's, Erwähnung zu thun, der durch biefe Urbeit bie gartefte Mus 
bructsfähigfeit umferer Sprache beurfundete. Mittter Melle wies” Alles 
mebr und mehr anf bie bevorfiehende Kataſtrophe Polens hin; da follte bie 
am Rande des Berberbens ſchwebende Marion mod zu guter Regr einen 
Geſchichtſchreiber finden. Umnglädticher Weife brachte Naruszewichz mur bie 
erften Jahrhunderte unferer Geſchichte zu Etande; der Namen des polnis 
ſchen Tactus, womit man ifm beehrt, geigt aber, mit weichem Erfolg er 
fig der ibm geworbenen Aufgabe eutledigte. Die ſpaͤteren Abfchnitte 
murben bieranf von Mitgliebern bed literarifhen Vereins zu Warſchau 
zu veſchreiben Äbernommen, bie ſich in bie verſchiedenen Regierungäperioden 
theitten; und wir begen alle Hoffnung, baß das ungeheuere Wert, nachdem 
bereits die Hälfte davon fertia Ift, mit gutem Gebeiten vollendet werben 
wird. 


Schluß folgt.) 





Bebähtnißfeier der Armee bes Orients. 


Um 2 Febrsar verfammelten ſich die Dffigiere und Beriwaltungs- 
Mitglieder der ehemaligen Armee des Orients bei Lointier, um das Uns 
benten des ewig denfwärbigen Zuges nach Egypten zu begehen, ber fo 
alorreich die Vrorte des achtzehnten Jahrhunderts gefthloffen hat. Die Bers 
ſammlung beftaub aus fünfzig Perfonen. Mehrere Mitglieder bed Inftituts 
und ber wiſſenſchaftlichen Kommiffion von @aypten , die bie Kürze der Zeit 
noch einzuladen erlaubte, hatten ſich becifert zu erſchelnen. Der General 
Rampen brachte bie Gefunbheit des Königs und feiner erlauchten Famille 
and. General Bellinrd brachte folgenden Toaft aus: „Den Manen der 
Zapfern, die an ben Ufern des Nils gefallen find.“ Der General Bertrand 
ſprach ſich mir folgenden Worten aus: „‚Den viermalbunderttaufend Ta: 
pfern, die im Monat Mai vereinigt fegn werben; dem Frieden, ben fie 
uns finerm; und — wenn es nbrita Ift — dem Siege, den fie uns ver: 
beißen!“ Der Baron Eoftaz fügte birgu: „Sie werben dem Heere von 
Eghpten gleichen!“ Der General Ballemand brachte einen Toaſt auf. das 
Andenten Aller aus, die dem Zuge beigewohnt und feitben bingefaieden 
find, Er fegte hinzu: „Reiner ſey von unferer Erinnerung ausgeſchleſſeu; 
Keiner von Denen, die ſich durch ihr Genie und durch ihre Dienfte audger 
zeichnet baden , darf aus unferm Andenten verbannt ſeyn!““ Der Generaf 
Bouchu tranf auf die Geſundheit der Generale Beiard, Rampon, Lagrange 
und Bertrand, der Alteften ber noch lebenden Generale der Expedition, und 
auf die des Grafen Daure, bed Generals Intendanten der Armee. Seit 
Bangem bat feine Verſammlung einen fo merfiwärdigen Anblick dargeboten, 
fetten eine gtähendere Gefuͤhle des Patriotismus an den Tag gelegt. Man ber 
merfte unter den Anweſenden bie HI. Daure, Beillard, Mampon . La⸗ 
grange, Bertrand, Tirlet, b’Anthouard, Bouchu, Bachelu, Berche Do⸗ 
guereau. Dijon, Garbe, Ayınd, Devonthon, E. Colbert, Merlin, Lalle⸗ 
mand, Huffon, Curto, Dermoncourt, Colliquet, Lafond: Bianlac, Du⸗ 
rand, Miot, Surel, Baron Eoftaz, Jomard, Duboid>Ayme, Devitierd, 
Livron, Dudanov, Meunder, Boinot, Richter, den Herzog von Novige, 
Minot, Grener, Daumesnit, Subervie, Bagarb, Merrat, Piat, tor, 
Maguin, Saint Geniez, Noizeto. Der Baron Larray umd ber Baron 
Desgeneties Tießen ihr Bedauern ausdrücken, der Verſammlung nicht bei⸗ 
wohnen zu tbunen. 


MÜnwen, im der Kırerarijps Antiftifchen Yaftalt der I. 8, Tott a ſchen Buchhandlung. 
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Die Neufeeländer. 


3, Meile in’s Innere. Begrüßung der Wilden. Mahl— 
zeiten. Wohngebäude und Nactlager. 


Mutherford brachte noch eine Nacht auf biefelbe Art, wie bie erfte 
zu; am darauf folgenden Morgen brachen die fuͤnf Haͤuptlinge 
nah dem Innern des Landes auf. Als fie die Küfte verließen, 
faben fie das Schiff noch brennen. Ungefähr fünfzig Cingeborne, 
die mit Beute aus dem ungluͤcklichen Schiffe beladen waren, bildeten 
Das Gefolge der Haͤuptlinge. An diefem Tag legten fie ungefähr 
zehn Meilen zurück. Der Weg war fehr beſchwerlich, da er auf keiner 
aebahnten Straße und oft durch Gehölz und Moorgrund führte, 
Das Dorf, wo ihre Meife endigte, war der Wohnort von einem 
ber Häuptlinge, Namend Rangadi, der bei feiner Ankunft vom 
mehr als zweihundert Einwohnern empfangen wurde, Sie drängten 
fih um ihn, warfen fi auf die Aniee und begannen laut zu fehreien, 
indem fie ihre Arme, Geſichter und andere Theile des Leibes mit 
ſcharfen Kiefeln zerfchnitten, movon jeder eine Anzahl an einer 
Schnur befeftigt am Halfe trug, bis das Blut ftrommeis aus den 
Wunden floh. Diefed bei mehreren wilden Vollsſtaͤnmen üblichen 
Gebrauhes, zurüdichrende Freunde mit Thränen zu empfangen, 
erwähnt bei den Seeländern auch Marsden und Savage, doch be: 
merkt der Lehtere, daß man ſich nur dann verwunde, wenn die 
Freunde lange entfernt geweſen, oder aus einem Kriege zurid: 
fehren, wo dann die Wunden zugleich ald Ausdruck ihres Schmerzes 
über die Gefallenen gelten. Wabrfcheinlich fehrte der Häuptling, 
von deſſen Empfang Mutberforb erzählt, von einem fernen Zuge 
zuruͤck. Waͤhrend ber Zeit, als Kapitän Ernife in der Infelbai vor 
Unter lag, gemwahrte er und feine Yeute eines Tages, als fie fih am 
Ufer befanden, daß eine Schaar der Neufeeländer eben von einem 
Ariegs zuge zurückkamen, auf welchem fie eine beträchtliche Anzahl Ge: 
fangenen von Männern, Weibern und Kindern, mitbrachten, von denen 
einige farm zwei Jahre alt ſeyn mochten. Unter dem Weibern befand 
fi} Cine, die ſich von den andern durch ihre Schönheit auszeichnete; 
fie ſaß abfeitd von den übrigen am Ufer des Meeres ganz im ihren 
Schmerz verfünten, der fie zu verzehren ſchien. Die Engländer 
hörten, dab ihr Vater, ein angefebener Häuptling, von einem Neu⸗ 
fecländer getöbtet worden, beifen Gefangene fie jest fen, und der 
den größten Theil des Tages in ihrer Nähe blieb. „‚Die Offiziere 
ſchicten fih bei Cindruch der Macht an, zu ihrem Schi zurüczu— 


tehren,“ fährt Kapitän Eruife fort, „als wir dur das klaͤglichſte 
Geſchrei nah jemer Seite des Ufers bingezogen wurden, mo ſich 


die Gefangenen befanden. Hier erblidten wir die fhöne junge Ges 
fangene in einer Rage, die das gefühllofefte Herz ergreifen mußte. 
Der Mann, der ihren Vater erichlagen, und deifen Kopf auf eine 
bei jenen Wilden eigentbiimliche Art aufbewahrt batte, nahm ihm 
aus einem Korbe und marf ihm in den Schooß der unglidlichen 
Tochter. Mit einem Mal ergriff fie mit einer unbefcreibliten 
Maferei das Haupt und zerriß mit einem fcharfen Kleſel ihre ganze 
Geſtalt auf eine fo entiehliche Urt, dab in wenig Augenbliden keine 
Spur ihrer vorigen Schönheit mehr zu erfennen war, Wir hörten 
(päter, dab derſelde Mann daſſelbe Weib, das er fo graufam ver: 
böhnt hatte, gebeirathet babe.’ 

Ueberhaupt ſcheint Gefchrei bei Begrüßung und Empfang ber 
Freunde unter den Wilden berfömmlich zu ſeyn. Nicolas erzählt 
davon gleichfalls ein Beiſpiel. ) Ein Meufeeländer, Namens Zul, 
der fih einige Zeit in Neu = Sud : Wales aufgehalten, fehrte 
mit Nicolas und Marsden in feine Heimath zurid. Tui that ſich 
viel darauf zu gut, die europaͤlſchen Sitten vollflommen nachahmen 
zu können, und dem zu Folge betheuerte er auch, er würde bei feiner 
Ankunft nicht freien, fondern fi wie ein Engländer zu benchmen 
miffen. Im der That lich er ſich auch, ald der Angenblid der 
Prüfung erfhien, nicht irre machen, fondern begann tapfer ein Ge 
fpräch mit dem Miſſionaͤr, obwohl man ihm anſah, wie fehr er ſich 
Gewalt antbun mußte. Uber feine Stärke erlag bald; denn ba 
ein junger Haͤuptling, der mit ihm von gleichem Alter und einer 
feiner beiten Freunde war, berbeieilte, fo flog Tui in feine Arme, 
brach in Thränen aus, und gab ſich ganz wie die andern der hefrigiten 
Bewegung bin. Tui ging fpäter mach England, wo er einige Zeit 
verweilte, Es begleitete ihn dahin fein Bruder Korro = Korre, 
einer der mäctigften Häuptlinge in der Nähe der Infelbai, der als 
ber tapferfte Krieger der Anfel, und wegen feiner vielen erfochtenen 
Siege weit und breit berühmt war. Und doch blieb diefer wilde und 
raube Krieger fo wenig ald feine Weiber und Kinder von diefer ſonder⸗ 
baren Gewohnheit der Ruͤhrung unangefochten, Die erfte Perſon, 
die ihm auf dem beimathlihen Boden begegnete, war zufällig feine 
Muhme, die von Altersſchwaͤche zur Erde gebeugt einen Huͤgel het⸗ 
aufitieg, auf einen langen Stab geſtützt, wie ihn die alte Eibplle 





‘> Nicholas Voyage, vol. I. p. 110. 
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getragen haben mochte, als fie vor König Tarquinius erſchien. Sobald 
Korro: Korro die Alte erbiidte, fiel er ihr um den Hals, hielt 
feine Nafe an bie ihrige, und in diefer Stellung blieben beide einige 
Minuten lang, indem fie einander mit leifer und von Ruͤhrung 
erftidter Stimme redeten; dann ließen fie fi los und machten ihren 
Gefühlen durch bitterlihes Meinen Luft; der Häuptling blieb über 
eine Viertelftunde auf feine Flinte gelehnt, während die Tropfen 
über feine Wangen roten. Nun näberte fih die Tochter der alten 
Frau, die mit ihr gefommen war; umd eine neue Ecene wo möglich 


noch ſtuͤrmiſcher von Zärtlichkeit, als die vorherige, fand zwiſchen den 
Der Häuptling hing im beftigften 
am Hals feiner Bafe, und „dieſe,“ fagt Nicholas, „war 
fo ergriffen, daß die Matte, die fie als Kleidung trug, buchftäblich 
genommen von ihren Thraͤnen durchweicht wurde.‘ ‚@ine leiden: 
ſchaftliche Zärtlichkeit fir Freunde ift überhaupt ein vorherrſchendes 
Gefühl bei dem Menſchen im wilden Zuftande. Dampier erzählt 
von einem Judianer, der auf der Infel Juan Fernandez un- 
erwartet feinem Freunde begegnete, und ſogleich ſich zu feinen Fuͤ⸗ 
„Bir fahen ſchweigend auf biefe 


beiden Verwandten Statt, 
Schmerz 


ßen auf den Boden niederwarf. 
zaͤrtliche Scene,“ ſagt der harte Seemann. 


Das Haus des Haͤuptlings, in welchem Rutherford und ſeine 
Gefährten aufgenommen wurden, war das größte des Dorfes, fehr 
lang und breit, aber niedrig, und hatte feinen andern Eingang, als 
eine Deffnung, die mit einem Schieber verfhloffen wurde, und fo viel 
niedriger ald der innere Raum war, baf man auf Händen und Füßen hin: 
einfriehen mußte. Zwei große Ferkel und Kartoffeln wurden nun aufdie 
ſchon beſchriebene Weifegefoht, und nachdem die Sklaven, die nie mit 
ihren Herren effen dürfen, davon ihr gehöriges Theil erhalten hatten, 
feste man fi zur Mahlzeit nieder; die weißen Männer durften 
neben den Häuptlingen Plaf nehmen, Doch dieſes Feſtmahl wurde 


nicht im Haufe, fondern außerhalb deſſelben im Freien gehalten, 


mo auch Das, was vom Mahle übrig blieb, an Pfoten für eine 


andere Gelegenheit aufgehoben wurde, Einer der fonderbarften 
Aberglauben unter den Neufeeländern befteht in der Abneigung, fich 
irgendwo aufzuhalten, wo efbare Sachen über ihrem Kopfe hängen; 
und deßhalb laffen fie auch nichts Eßbares im ihre Hütten bringen, 
fondern halten ihre Mahlzeiten vor der Thüre in einem offenen 
Raum, der zugleich als Küche dient. Selbſt wenn fie durch Krank: 
beit auf das Lager geworfen find und in Tobegzügen liegen, muͤſſen 
fie Alles, was fie eſſen wollen, außer dem Haufe zu ſich nehmen. 
Doc iſt diefer Raum bisweilen mit einem Dache, das auf Pfoften 
ruht, verfehen, niemals aber von Seitenwänden eingefchlofien. Hier 
pflegen deßhalb auch diejenigen Kranken, die zu ſchwach find, ſich 
von einem Drt zum amdern zu bewegen, ihre Lagerftellen aufju: 
ſchlagen; denn würden fie innerhalb der Hütte bleiben wollen, fo 
müßten fie dort aus Mangel an Nahrung Hungers fterben. Selbft 
Weiber in Geburtsnöthen werden meiſtens unter diefem Dache ent: 
bunden, und Dieß fogar bei ſchlechter Witterung; aber fo kräftig 
it die Geſundheit dieſes Volkes, und fo mild das Klima, daf man 
dieſes Schutzdaches auch in ſolchen Fällen nur felten benoͤthiget iſt. 
(Bortfegung folgt.) 


—— — 


Sfizzen aus Rußland. 
1. Mostau. 
(Bortfesung.) 

Der Kremlin (deifen Namen man von dem tatarifhen Wort 
Krem, d. h. Feitung ableitet) bat die Form eines Dreieds, mir 
Thirmen an jedem Mintel, und ift rings von einer Mauer um: 
‚geben. Sein Umtreis, welcher gegen drei Werſte beträgt, begreift 
fünf Kirchen in fih, einen oder zwei fehr umeigentlich fo genannte 
Paläfte, einige Nonnentlöfter, deren Bewohnerinnen man mebr 
in der Stadt ſieht, als in ihren Zellen, umd endlich ein Arfenal, 
in weldem bie ruffifhen Megalien und Kleinodien von großem 
Werth aufbewahrt find, nebſt all den glängenden Lappen, melde 
die Zaare bei ihrer Krönung trugen, und worin man ein Paar von 
Pauls Staatsftiefeln, die mit den Etiefeln eines Voſttnechts eine fehr 
genaue Nebnlichteit haben, die Sänfte beren Karl XII ſich in der Schlacht 
von Pultawa bediente, und den Thron von Abbas Mirfa meben ein: 
ander bewundern kann, während das Meußere des Gebäudes von langen 
Reihen durch das Klima gemonnener Trophäen in Geftalt franzoͤſiſcher 
Kanonen verziert it. Hiezu der Thurm von Iwan Welifoi, und 
bie große Glocke. Ohne Zweifel hat die Glode eine fehr anfehnlice 
Größe, aber fie befindet ſich in einem fo ſchmutzigem Loch, daf man nur 
Wenig von ihr zu fehen befommt. Boris Godonoff, der ſich mittelſt 
einiger Verbrechen auf den Thron ſchwang, glaubte feine Miſſethaten 
zu fühnen, und ſich noch dazu die ewige Glaͤcſeligkeit zu erwerben, 
wenn er die Kathedrale von Mostau mit einer Blode befchenfte, 
welde 288,000 Pfund möge, Die Kaiferin Anna, die auch einige 
Privat» und Staatsfünden auf ihrem Gewiſſen fpürte, boffte ed allen 
ruſſiſchen Monarchen iu Achter Frömmigkeit zuvorzuthun, ließ die 
Glocke umgiehen, und 2000 Pad neues Metall dazu nehmen, jo daß 
biefes Suͤhnopfer nunmehr beiläufig 368,000 Pfund wiegt, und 
fomit wohl die größte und nutzloſeſte Glocke in der Welt fepn mag. Diefe 
Klingmaffe mar einft gehörig aufgehängt; ba verzehrte das Feuer das 
. Gerdft und bie Gottesſurcht Godonoffs und Anna’s fiel in das Loch, aus 
welchem felbit der fromme Wlerander fie nicht wieder erlöste. Die 
Glocke zerbrad in dem Sturz und befam eine Deffnung, durch welde, 
wer Luft bat, im ihren Bauch bineinguden fan. Nah Einigen 
wäre fie an dieſelbe Stelle gefallen, mo fie urſprünglich gegoſſen 
wurde; allein Die ift fiherli ein Irrthum ; denn man faun nicht 
zu ihr gelangen, ohne daß man eine Bretterthür aufbebt. und ben 
Hals zu brechen risfirt, indem man eine naſſe, ſchlupfrige Leiter 
binabkiettert. Lieber erfteigt man daher die Spitze des Thurmes von 
Iwan Weliker. Man genicht eine großartige Ausſicht. Unten 
waͤlzt die Moskwa ihre fhlammige Fluch; ungeheure Flöße, bie 
ber Stadt Brennbolz zuführen, bedecken den halben Fluß; dort glei: 
ten fornbelabene Barken daher, umpflattert von Schwärmen zabllo: 
fer Tauben, bie, ungeftört von den Bootsleuten, Feine geringe Por: 
tion aus den Vorräthen fih aneignen. Die Ruſſen, wird behauptet, 
töbten feine Taube, weil der heilige Geift in Geftalt dieſes Vogels 
erſchien. Cinen eben fo neuen als impofanten Anblick bieten ſodaun 
bie in orientalifhem Gefhmad erbauten Kirchen des Kremlin dar, 
bie gegen bie Häufer umher felrfam abitehen. Und dann welder 
Eindrud, wenn man fih die Scene hinzudenkt, wie das franzoͤſiſche 
Heer über die Sperlingshügel anrückte und wieder abzog! Cine 




























ſehr bedeutende Stelle in diefem Panorama würde auch der berühmte 
Garten der Gräfin Orloff einnehmen ; aber ad! dieſe prachtvollen 
Anlagen find in ganzlichem Zerfall. Die einft ſo geſchmackvollen 
Spaziergänge find verödet, bie nadten Wände bes Palaſts ſehnen ſich 
nach neuer Belleidung, bie geprieſenen Gemälde gingen in andere 
Hände über. Die Veſitzerin dieſer glänzenden Reſidenz, längft ber 
@itelfeiten der fündhaften Welt überdrüffig, hat fih an einen bunfle: 
ren Ort zurückgezogen, wo fie, im ber Mitte dienftbejlüfener Priefter, 
ihre Tage in Gebet und religiöfen Uebungen zu beſchließen gedentkt, 
durch reiche Spenden an den Klerus die Auftichtigleit ihrer Beleh⸗ 
rung beurfundend, g 

Nach einem andern Pımft bin begegnet das Ange dem ftattlichen 
Fandelhaus — ober wie man es insgemein in Modtau heißt — dem 
Kaiferlihen Erziehungshaus; denn nicht nur Sprößlinge verbotener 
Liebe, fondern aud arme Waiſen werden zugelaſſen. Es murde im 
3. 1762 von Katharina II angelegt und die verftorbene Kaiſerin⸗ 
Mutter vergrößerte die Unftalt nah einem Plan, ber in gan En: 
ropa feines Gleichen fuht. Um eine Vorftellung von der Größe des 
Gebäubes zu geben, darf man bloß bemerlen, daß es nicht weniger 
als 2223 Fenfter enthält. Es fteht an bem Ufer der Moskwa und 
tft von einer hohen Mauer umfhloffen. Das Innere bat folgende 
Cinribtung. Im Erdgeſchoß ift ein Heines Zimmer für die Sekre— 
täre der Anftalt, und unmittelbar daneben ein anderes, worin zwei 
Bid drei Ammen ftetd in Bereitſchaft gehalten merden. Mer einen 
neuen Kandidaten bringt, zieht bie Schelle am der Heinen Ihr des 
Selretariatd, eine Amme öffnet und nimmt das Kind in Empfang; 
der Name, den der Heine Schreier führen foll, wird in ein Buch ge: 
zeichnet, und ein Zettel mit der Numer des Namens im Megifter 
ihm um den Hals gehängt. Die einzigen Fragen, bie man macht, 
find: ift Dad Kind getauft — mas fit fein Name? eben Abend er 
ſcheint ein Priefter und vollzieht, wo ed noch nicht gefhah, den 
Zaufalt. Hat ber Sekretär gethan, mas feines Amtes iſt, fo 
wirb das Kind in das naͤchſte Zimmer gebracht, aus feinen Zumpen 
gewidelt, gewafchen und nen eingewindelt. Nun fommt ed in den 
vierten Stod, wo eilf Ammen: und Kinderftuben find, Neben 
jedem Bett ift eine Wiege, Ungenehm überrafht fühlt man ſich 
durch die außerordentliche Keinlichteit, die überall herrſcht, und bie 
um fo mehr auffällt ald, wer nie Ruſſen aus dem niebern Ständen 
ſah, gar feinen Begriff von dem Schmuß bat, worin fonft das Volt 
lebt. ine fhönere Ordnung als in dem Findelhaus zu Moskau 
gieht es nirgends in ber Welt. Obgleich fo viele Kinder unter: 
gebracht werben muſſen, find die Fußböden immer fhmud wie eine 
Mabagonitafel in dem Geſellſchaftsſaal bes elenanteften Herrenhauſes. 
Im dritten Stock find die Sclaflammern für die altern Kinder und 
im erften die Werkftätten, Speifegimmer ıc., fo wie Wohnungen 
für Die Morfteher;; zu ebener Erde, Kuͤchen ır. 

Sıyluf folgt.) 


ften, erſten Lebensoebärfniffe, das Aſyt von hundert und achtzemtaufend 
Berrobnern geworden. Eine vornchme Klaſſe, welche bier den Ertrag ber 
benachbarten Gebiete verehrte, und inbem fie felbft die Ehrenaͤmter berfei- 
bere, dein niebern Bolfe Nahrung verſchaffte, ſechzig und mehr hohe ohrig: 
teitliche Stellen, bie verſchiedenen Reprifentativbehdrben, brei und ſechzig 
fromme Koͤrperſchaften, bie mit ihren mannichfaltigen Aemtern melreren 
hundert Famillen aus ten bfrgerlicyen und niedern Stränden eine anftins 
bige Eriftenz fiyerten; endlich ein Gerichtähof, bei dem der mündliche Vor 
trag und die Verhaudlung der vielen Rechtsfaͤlle, die ausallen Provinzen 
des feſten Landes dayitn zur Entſchelbung gebracht wurben, vielleicht taufend 
weitere Bamitten die Mittel zu Reichthum Austommen unt Uuterhalt bars 
boten: — Das waren die reihen Quellen des allgemeinen Woblſtandes, 
bie in Folge ber politifgen Wechfelfätte mit einem Wale ſich ſchloſſen. 

Bon diefem Augendlide am fand ſich die Kage aller dieſer Familien 
verändert; und während jie bisher mit dem frommen Siune, ber der Gtabt 
immer eigen war, vom ihrem Ueberfluſſe bie ſtets zahlreiche Klaſſe der, Be: 
bürftigen unterſtaͤtzt hatten, fahen fie jezt plöwtich ſich ſeldſt in sie Meiben 
ber Armen berabgefunten und gezwungen, fremde Unterſtühung anzu— 

































chen. 

Diefes freimärhige und getrene Gemälde, welches als Borftand der 
augemeinen Moptehätigfeirdfommiffton Euer ff. Majeftät vorzulegen ich 
für meine Plipt erachte, hat weiter feinen Wunſch als ben allergnäbioften 
Bd E. M. anf eine ungluͤckliche und brave Beoölfernng binyuleiten, ber 
man auf ben erſten Auſchein Arbeitäfchen und Erdgbeit zur Laft zu legen 
verſucht ſeyn fonnte, wÄlrend ihr ganzes Ungläd don weiter Nichts ift als 
die traurige Folge des fo ſchnellen Wechſels im ihrer angeflainmten Landes: 
verfaifung. 

Geruhen E. M., dieſe nur alguwahren, gan eigentbämlicgen Um: 
flände in Betrachtung zu ſehen, fo wird ed nicht mehr Überrafchen,, went 
biefe ſelbe Etabt, in ber einft Handel und Manufatturen eine fo hohe 
Bluͤtbe erreichten, nunmehr aufweniger ald bunderttaufend Einwohner zus 
ſammengeſchmotzen ift, von denen nur ein Drittheil nicht Wohlſtaud, fon: 
bern fein Austkoinmen befigt; unter welger Zatl dann auch diejenigen Per⸗ 
fonen mitzäblen ‚wege, in E. M. Dienſſen ober im Genuß einer Penfion 
ftebend, hauptſachlich noch Leben und Nahrung in biefe Stadt bringen; 
wihrend ber ganye Rent der Bevditerung bie geringen Mittel feines Unter: 
halte einzig dem wohlthätigen Sinne feiner Nebenmenſchen verdantt. 

Weit entfernt, E. M. diefed Bird der taͤglichen ſichtbaren Abnahme 
der Stadt durch uͤbertriebene Züge entſtelt zu haben, muß ich nad beflem 
Wiſſen und Gemwiffen E. M. verſichern, baß wir tagtägli, bei unferen 
Bemühungen im Dienfte ver vorerwäimten fegendreihen Kommiſſion unbin 
ter Rage, welge uns in Stand fegt, näher ald fonft Jemand nit der wahren 
Lage ber Dinge befanne zu werben, dad allgemeine Elend eben jo reißenb 
ſchnell wachſen fehen, ats bie noch Hbrigen Hanbeldanellen nad und nad 
vollends verfiegen, fo daB in biefem Augenblice die Kommiſſion von folden 
wohlverbienten Perſonen um Huͤlfe angegangen wird, die noch beim Bes 
giune unferer Sendung uns voll Menftentiebe mit dem ebeiften Anerbies 
tungen entgrgengefommen waren. 

Ja, & M., fo fer fehlt es in jeber Hinſicht an Auskunftémitteln, 
bad wir eben Aberall und immer — fo wie auch bad f. Hauptpoligelamt, 
beffen Thätigfeit und Mitwirtung zu unferer guten Woficht nit genug ge: . 
rübmt werben faun, Diefed beftätigen muß — Nichts bören ald Klagen 
von Kaufleuten, die fi in dem dußerſten Elende befinden, von Schiffs⸗ 
fapitinen, bie feine Befchäftigung haben, von Matrofen, Wabrifarbeitern, 
Handwertern, Schiffern. welge, von ihren Herren entiaffen, nicht wiſſen, 
wohin fie fi wenden, womit fie ihren zahlreichen Batnillen ben Lebends 
unterhalt verbienen fonnen.  — ,_ * 

Denn unerachtet dieſes furchtsaren Nothſtandes unſere Kommiſſton Im 
den verwichenen achthalb Fahren von ben wenigen bemittelten Einwohnern 
über 1,600,000 bſterr Riren Beiträge für die Urmen erbalten bat, wie 
€, M. aus dem Werwaltungsberigte Über die Ausgaben erfehen fannz 
woyu außerdem no, bier nicht gerechnet, bie vielen fonftigen Almoſen 
tommen, bie ebenfalls ihmen zur Laft fallen; ferner bie Erhaltung ber 
Vrloat⸗ Zuflucptöbäufer für verlaffene Mäbnen; — ferner ber ganze Auf⸗ 
wand für unſere Gptteöfkiufer; wenn bei allem Dem no fo Viel geſchehen 
tonnte. fo barf ber Grund davon in michts Maderm gefucht werben als in 

frommen, wohlthätigen Ginne des Benetlaners, der Immer gern 


Ueber den Zuftand von Venedig. 
Dentfcrife an Se. F. E. Mal. von Defterreich, verfaßt von dem damaligen 
Patriardeh Rudeipb Laditiaus Porter.) 
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feine eigenen Bebärfniffe beichränft, um frinen unglädien Brüdern Bei— 
ftand zu Teiften. 

Adein au ber gute Witte zu beifen unterliegt ber granfamen Ge: 
walt der Umſtaͤnbe. Ich würde mich genen meine Ueberzeugung und gegen 
den ehrenvollen Auftrag, der mid zum Vorſtande ber erwähnten Roms 
miffion bernfen hat, verfändigen. wenn id, nachdem von und alle Wege 
verfucht find, und Mas die angelegenften Bemühungen zu erreichen vers 
mögen, aufgeboten ift, jeut, two bie Maffe des Eiends neuen Zuwachs ger 
vyolnnt, naͤmlich durch fo Manche Derjenigen, welche, biöber von der Regie— 
rung bei ben Preffen und Kanzleien befaydftigt, in Tolge eingeführter Er⸗ 
ſparniſſe, außer Thaͤtigteit gefegt wurden; — wenn ich unter biefen Ums 
fländen mich nicht ertülmen würde, E. M. onädigne Betrachtung auf bie 
großen Forberungen hinzulenten, weiche eine fo dringende Noth macht und 
eine fo gute Sache empfiehlt, und was für Mittel und Wege zur Abwen⸗ 
dung noch größeren Ungläds zu ergreifen wären. 

Die frühere itafienifhe Regierung erflärte burd ein Defret vom 18 
uni 1807 die Gfter ber alten Brübderfaften für frei disponibles Staats: 
eigentium, und wies ilmen bagegen auf das Staatsſchuldbuch (Monte) eine 
jährliche Nente an, ald Erfag für die in der Münze und ber Wechſelbant von 
Venedig befeffenen Kapltalien. Diefe Maßregel beraubte die Braͤberſchaſten 
mit einem Mare ihres ganzen Kapitalvermögend, das ein jäbrlihes Eins 
foınmen von bei Weitem größerem Belanae ald bie dafuͤr erfagweife ausbe⸗ 
zahlte Rente abwarf. Die Regierung trieb aber die änderung noch weiter 
Durch dad Defret vom 7 December 1807, worin ſie fih das Nett an: 
maste, alle biefen Bruͤberſchaſten zuſtehenden Vermaͤchtniſſe anzutreten, 
wenn fie fi von einem Teftamente berfchrieben, das von einem früberen 
Datum wire als das Detret; olme Ruͤcſicht baranf, daß nach andern Ge: 
fesen alle jene Befigtitet rechtlich erfofhen waren. Die Maßregeln ber dns 
maligen itatienifyen Regterung befrträntten fih aber nicht einmal bierauf, 
fondern, nachdem man alle Liſten und Urtunden der Brüderfarnften ge: 
nommen, wurbe daſſelbe Verfahren auch noch auf bad Alles ausgebeimt, 
was nach dem firengen Buchſtaben des Geſttzes gar nicht in diefen Bereich 
gehörte, Im der Folge, als die Verwaltung ber Brüberjchaften mit bem 
Wohlthaͤngteltevereine (congregazione di carita ) verbunden wurde, war 
derſelbe entweber nicht in ber Rage, oder fehlte ihm bie ndthige Kraft, um 
gegen biefen Raub zu reffamiren und auf Echabenerfag zu bringen, Im 
Jahre 1515 wollten bie Armen vom Kirchſpiele &, Lucia (ſetziges Viertel 
©, Ieremiad) ihre Rechtsanſpruͤcht auf ein Regat von 918 öͤſterreicht⸗ 
fayen Liren 97 Eemt. geltend machen, die eim gewiſſer Albaueſe Dante 
itmen hinterfaffen und auf eine Papiermuͤhle in Faenza verfichert 
hatte. Die Regierung ihrerfeits glaubte darauf Beſchlag legen zu 
duͤrfen. Da aber das verficherte Eigentum im Hircenflaate liegt und 
fofern — in Gemäßheit bed Traftated von 1816 Äber be Theilung des 
frühern italieniſchen Königreiches — der paͤbſtlichen Regierung hätte zus 
fallen mäffen: fo wiberfegte fih die Kommiffion und erbielt auf eine Ein: 
gabe an die Regierung durch Entſchließung derſelben vom 22 November 
48275 bie Wiedereinfegung ber urſpruͤnglich bebachten Armen im ben voilen 
Befig obigen Legats 

Echluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


In ber letzten Woche des Monats Jannar wurden der Steuermann 
Element Noel und der Matroſe Philipp Athur, vormals auf dem Don 
Quirote unter ben Schiffsherrn Beilodyete aus Terſey, zu Plymouth von 
der Schmat: „bie drei Brüder and Havre” and Land gefegt. Beide waren fo 
frant, daß fie in das dortige Hoſpital gebracht werden mußten. Hier, 
nachdem vie ſich einigermaßen erholt hatten, erzäbtten fie: Sie gehörten 
zur Brigg bed Don Quixote. deſſen Bemannung mit Einſchluß des Schiffs— 
beren aus neun Kbpfen beftand, Mor einigen Monaten fegeiten fie nach 
Newfounbland, von da nach Eabir und jpiter nach St. Lucia in Spanien, 
vor fie eine Ladung Del für Riverpoof einnahmen, Die Brigg verlieh St. 
Lucia am 25 Oftober und war erft einige Tage zur Eee, als fie von dem 
fehtimmften Wetter befallen wurde und in bie entſchiedeuſte Gefahr gerieth. 
Der Sturm dauerte mit geringer Unterbrechung bis zum 5 December fort, 
als er zu einem Ortan flieg, ber fie zwang, ibm das Fahrzeug auf aut 
Gluͤck bin zu fiberlaffen. Cie befanden fit damals unter 45" nördt, Br, 


Münden, im der Literarifp: Mrsiflifchen Unflatt der I. ®, Eostafgen Bugpantiung. 


und 9° 13" weft. 2. Nachdem fie einige Zeit gelegen, verfucht 

unter dem großen Bramſegel zu Ienfen, als Abends gegen Halb ne 
im floctfinfterer Nagt, bie Brigg ungefähr in der Sgiffsmitte von einer 
fürgpterlihen Woge getroffen wurde, bie fie auf's Kieiend fegte umd in 
naͤmlichen Augenblide die Ladung Äberfießen machte. Die Ware auf 
dem Dede, zwei Mann nur, bieben ſogleich bie Tatjererpen des Tadel: 
werfed ab, und da ber Maftsaum vorwaͤrts fiel, fo richtete fi das Schiff 
wieder auf, tar aber voll von Waſſer, da bie kucentiappen durch bie 
Erfyätterung gebrechen waren, Bel dem Anprauen ber Bogen waren 
Vier von er Schiffsmannſchaft unter bem Verdecke, nur ein Einziger Fonnte 
entrinnen, bie drei Audern ertranten, Der Schiffeherr und der Steuer 
mann befanden ſich im der Kajuͤte und rettete fich mit gemaner Notp 
auf dad Verdeck. Hier erwarteten Mile jeden Augenblick ihr Ende; nur 
mit Mühe hielten fie ſich fer; das Wetter mar durchöringend falt, fie 
Aue von Näffe durqweicht und dur die voramdgegangenen Anftrengungen 
erihdpft. Zwei Stunden nach ben unglücdlihen Creigniffe flarb ber 
Schiffeherr und am folgenden Morgen ein Auberer von ber Maunſchaft 
von diefem Uebermaß von Leiden. Die Lage der Uebrigen war über 
alle Beſchreivung ſchredlich; jeden Augenblid mußten fie fürgpten , auf 
biefem rad von den Wogen verfeplungen zu werben. Mm 9 December 
farb nom Einer von der Mannfcaft, bie Ueberlebenben handen dem 
Leichnam fett, damit er mit von ben Wogen weggeſchwemmt würde, 

um im Nothfalle davon ſich zu nähren; fie Maren faft von Hunger 
aufgerieden, da fie, feit das Schiff Wra wurde, Nichts gegeſſen hatten. 
In ber hoͤchſten Noth entſchloſſen fie ſich am folgenden Tage, den Arm ihre: 
verfiorbenen Gefährten zu vergehren, und am 11 waren fie aberinald gendthigt- 
biefes ſurchtbare Mittel zu ergreifen, wollten fie anders nicht Hungers 
ftersen, Am 12 lieb der Sturm ziemlich) nach, aber noch yeigte fi nirs 
gends Huͤlfe; fie wurden ſchwaͤcher und ſchwaͤcher, und die Leiche, von 
ber fie ſich bis jett erhalten mußten, war bereits in Faͤuini über— 
gegangen. Als ber Morgen bed 43 Decembers anbrach, waren der 
Steuermann und ber dritte Uebriggebliebene jo entfräfter, dab fie taum 
mehr noch ein Lebenszelchen von ſich geben fonnten; fie fielen auf das 
Berbeit bin und waren ihrem legten Nugenblide nahe, Wibur allein 
batte noch fo viel Kraft, umberzufeben, und erblickte eim Segel. So 
out er es vermochte, gab er ein Zeichen, das zum Giuͤcte von bem frem⸗ 
ben Schiffe bemerft wurde. Es war bie franzbſiſche Briga Ceres, bie 
nach Harfleur fegelte. Diefe nabm die drei Männer (unter 46° nörbl. 
Br. und 10° 50° weft, 2.) auf umb behandelte fie mit ber größten 
Menſchlichteit. Am 45 flarb der Dritie von ben Geretteten; bie zwei 
Andern wurden in bad Hoſpital zu Harfleur gebracht, wo fie fiebenzehm 
Tage gepflegt wurden, und nachdem fie ſich bort erholt hatten, anf 
einem Dampffviffe na Harre, von wo aus ber britiſche Konfut fie nach 
Promouth ſendete. Hier erwarten fie ein Schiff, um nad Jerſey zuruͤer⸗ 
zutehren. 


Ars ein mertwuͤrdiges Beiſpiel von der noch in Schottland herrſchtuden 
Intoleranz erzählt der Srar folgendes Beifpiel! „Fin Graveur in Ebin- 
burgh hatte ein fo zartes Gewiſſen, daß er es vertoeigerte, bie Eintritts⸗ 
farten im die Fatbofifche Kirche, bei Gelegenheit bes Gortesbienftes fär ben 
verftorbenen Papft, zu ſtechen, ba er es für gottlos hielt, mit irgenb 
Erwas zu thun gu haben, das mit papiflifgen Eeremonien in Ber 
biudung ſtehe. 


Phautaſien und Einfälle des Figaro. 


Die neue tatholiſche Kirche feiert ihre Meſſe in ber Tanbheitäftrafe. anf 
daß in Erfüllung gehe, was gefdwiesen fleht: „Sie haben Ohren und bös 
ren nicht.“ 


” 


Man hat die Bemertung gemacht, daß das Königreich beider Eis 
citien die Lampen von ganz Furova mit Del verfieht; mb doch bleibt es 
in ben beiden Sieiſien ftoetfinfter. 


Der Abbe Chatel hat wegen beſchraͤntten Raums fünf oder ſechs 
Chriſten vor die Thuͤre weiſen muͤſſen. Die fathorifge Religion in der 
Tausbeitöftvase hat Slaͤubige umd feine Kirche; gerade das Widerſpiel von 
der katholiſch⸗ rinnifchen. 


— 
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Die Neufeeländer. 


3. Reiſe in's Innere. Begrüßung der Wilden. Mahl: 
zeiten. Wohngebäude und Nahtlager. 
GS ch hu BE.) 

Die Miſſiondre Marsden und Nicholas kamen eines Tages bei 
ihren Angflıigen in der Umgegend der Juſelbai unter einem fehr 
beftigen Megen in ein Dorf, das einem Häuptling ihrer Bekanntſchaft 
zugebörte, uud wurden im feinem Haufe fehr gaftlih aufgenommen. 
Ihre neufeeländifhen Freunde richteten fogleih Kartoffeln zum 
Mahle ber; als es aber an's Eifen ging, beftanden fie dar: 
auf, daß Dieß mie gewöhnlich im Freien geſchehen ſollte. Diefe 
Bedingung fanden die Miffiondre in diefem Augenbii freilich etwas 
hart; aber man mußte nachgeben, oder hungrig vom dannen ziehen. 
Um dieſes koͤſtliche Mahl unferm Meifenden noch mehr zu verfalgen, 
mußte der Speifefaal auch noch ohne Vebahung ſeyn. Es blieb 
ihnen alfo Nichts Abrig, als fo gut ald möglich ein Obdach zu 
fuchen, welches fie unter einem drei ober vier Fuß breiten Borfprung 
des Hüttendaches fanden; fo konnten fie wenigſtens ihre Koft zu fich 
nehmen, obne völlig durchnaͤßt zu werden. Doch auch dieſe Mer: 
günftigung wurde ihnen nicht ohne ängftlihe Gewiſſenszweifel ihrer 
Freunde bewilligt, die ed für eine fehr gemagte Gottlofigfeit hielten, 
fo nahe am Haufe zu effen. Allein da fie die Kartoffeln einmal im 
ihren Händen hatten, fo waren ihre Wirthe, obgleich fehr beun: 
ruhigt und erfchroden, doch nicht fo ungeſchlacht; fie ihnen 
wieder zu nehmen. So oft fie aber aus der Kürbisflafhe trinfen 
wollten, bie man ihnen reichte, mußten fie ſich vor die Hütte bin- 
aus bermüben, obgleich der Regen in Strömen fich ergoß. Nicholas er- 
mudet, wie er war, und ärgerlich auf diefe Art die behagliche Be: 










ft in ihrer Geſellſchaft war, immer eine große Bor 
e Sitten gejeigt batte, fo fragte ihn der Miſſionaͤt, 
daß dieſe Gebraͤuche ſeiner Landsleute bloße 


aberlänbifchen Sitten an den Tag legte, zur 
„Es wären Dieß durchaus keine Narrheiten. 
—— Marsden's Craci⸗ 


beſchrieben und find wenig beſſer als Hütten, doch waren bie, 
welche die Miſſionaͤre im noͤrdlichen Theile des Landes ſahen, durch⸗ 
aus von wohlangebauten Heinen Gärten umgeben, die mit Ruͤben, 
füßen und gewöhnlichen Kartoffeln angerflangt waren. Das einzige Ge: 
räthe, das man in diefen Hütten finder, find Fifhangeln, Rebe und 
Schnüre, Kalabaffen mit Waffer angefüllt, einige Werkzeuge von 
Stein und mehrere Mäntel und andere Kleidungsftide, die an ben 
Wänden bangen. Unter ihrem Werkzeuge bemerkte man eine Art 
Hohlbeil, deſſen Stiel gewähnlid aus Menſchenknochen verfertigt 
wird, eine Brodftampfe aus einem großen Fiſchknochen, ein Schnithz⸗ 
meſſer oder eine Art Säge u. f. m. 

Das Haus bes Häuptlings ift in der Megel das größte im Dorfe, 
aber jede Ortſchaft bat außer den Wohnbäufern ein öffentliches 
Magazingebäubde, welches von weit gröferm Umfang als das des Haupt: 
lings ift, und wo der gemeinfame Worrath von fühen Kartoffeln 
aufbewahrt wird. in foldes Gebäude ruht auf mehrern Pfählen, 
die in die Erde eingerammt find; der Boden iſt etwa vier Fuß hoch 
mit Dielen überfleidet, die Seitenwände und die Dede beftchen aus 
dicht zufammengefüsten Bohlen, deren Ritze mit Gras ausgefüllt 
find; eine Schieberthiire, faum groß genug, einen Mann einzulaffen, 
bildet den Eingang. Die Dede ift mit rothbemalten Planken ver: 
ziert, an denen allerlei grottesles Schnibwerk angebracht ift. Das ganze 
Gebäude iſt ungefähr 25 Fuß lang, 8 Fuß breit und 5 Fuß bod. 
In den Wohnungen der Häuptlinge findet man meiftens den Fuß: 
boden und einen Heinen Fled vor dem Haufe zierlich getäfelt, Der 
innere Raum aber iſt fo niedrig, daf man nur in wenigen aufrecht‘ 
ftehen fant. Die Hütten wie die Worrathsgebäude find ober ber 
Thuͤre mit Schuigwerk verziert. Rutherſord fagt: „Jede Wohnung 
bat auf der Spitze des Giebels ein geſchnitztes Bild, um anzudeuten, 
daß kein Shave während der Abweſenheit ded Cigenthümers hinein⸗ 
sehn darf; bie Verletzung dieſes Verbotes wird augenblicklich mit 
dem Tode beſtraft.“ 

Die Ruͤckſichten, von denen ſich die Neuſeelaͤnder bei der Wahl 
des Ortes zu ihren Niederlaffungen beſtimmen laſſen, find dieſelben 
wie bei andern wilden Volksſtäͤmmen. Die nordamerikaniſchen 
Zadlaner z. DB. bauer ihre Hütten meiftend an den Abhang eines 
fanft auffteigenden Hügels, um im Fall eined Angriffes ihrer Feinde 
den Vortheil der Stelung zu haben, ober auf eitte Erhöhung in 


einem Fluſſe, ber dann die Stelle eines Waſſergrabens vertrit‘. 


Eine Rage, in der ſie von mehrern Seiten mit Waſſer na ſind / 
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siehen fie daher jeder andern vor, unb deßhalb, und um bee Fiſch⸗ 
fangs wegen der See mäber zu fepn, fchlagen bie Neufeeländer und 
andere wilde Mölterichaften ihre MWobnfige gern an den Mündungen 
der Flüfe auf, Dei den amerifanifhen Indianern, mie bei den 
Meufeeländern ift gewöhnlich ein Stuͤck Feld mitten im Dorfe leer 
gelaffen, um bier die öffentliche Verfammlung zu balten. 

Rutherford bemerkt, daß die Körbe, in denen die Neufeelänber 
ihre Lebensmittel aufbewahren, nicht öfters ald zweimal benüßt 
werben. Die Kürbieflafbe ift das einzige Gefäß, das fie haben, 
um $läffigfeiten aufzubewahren; und wenn fie daraus trinfen, fo 
laſſen fie nie von ibr ihre Lippe berühren, fondern halten das Geſicht 
in die Höhe und empfangen fo von Dbem herab ben Zranf, 
Zu dem Ende feßen fie fih nach dem Effen in eine Reihe, und ein 
Sklave geht mit ber Kalabaffe von Einem zum Andern und giebt ihm, 
während der Trinfende feine late Hand unter dad Kinn hält, bag 
Waſſer in den Mund, Sie trinfen nichts Anderes, weder falt 
noch warm, ald Waſſer. Alle Berichte ffimmen darin überein, daß 
fie einen unuberwindlihen Wibdermillen gegen Wein, oder andere 
geiftige Getränfe haben. 

Tetoro, der Häuptling eined Stammes, ber von Port Jadfon 
auf dem „Dromedar“ nach Haufe fegelte, wurde während ber Leber: 
fahrt von den Offizieren oft in die Kajute gelaffen, und gebeten, ein 
Glas Wein zu trinten; er trank aus Höflichkeit gemöhnlich 
davon, aber man fah es ihm am Gefiht an, wie wenig er Geſchmack 
daran fand. Jener Georg von Wangarua, der die Schiffsmannſchaft 
des Boyd ermordet hatte, war der einzige Neufeeländer, der von 
dem Kapitän Eruife ein Glas Grog annahm, und ohne Wibermillen 
austranf; ja er lichte fogar diefes Getraͤnk, obgleich nur ein Wenig 
davon binreichte, ihn trunfen zu machen, Im Rauſche wurde er 
dann fürdterlic ungeftüm. Indeß ift es wahrſcheinlich, daß die 
nücterne Lebendart dieſes Volkes vorzüglich von feiner Unkenntniß 
beraufchende Getränfe zu bereiten berrübrt. In ber jüngften Zeit 
fcheint fogar einigen MWeibern dur die englifhen Seeleute Geſchmack 
an Grog beigebracht worden zu feon, und Kapitän Dillon berichtet 
von einer Priefterin, die ihm an Bord feines Schiffes befuchte, und 
unter andern nicht fehr zuchtigen Unmurhungen um ein Glas Rum 

bat, das fie dann auf Einen Schluck hinunterftürzte. 

2 Die Neufeeländer balten des Tags nur zwei Mahlyeiten, eine 
bes Morgens, und eine bei Sonnenuntergang. Ihre Gefräßigkeit 
dabei ift allen Meifenden aufgefallen. Wenn fie fib zur See befan- 
den, fo verſchlangen fie alles Ehbare, was fie erwifhen fonniten. In 
Folge dieſer Gewohnheit, Lebensmittel in großer Maſſe zu fih zu 
nehmen, leiden die Neufeeländer, bei all ihrer Ausdauer in andern 
Fällen, fürcterlih, wenn ihnen das gewöhnliche Beduͤrfniß, ihren 
Hunger zu ftillen,, feblt. 

Nah dem Eſſen brachten Rutherford und feine Gefährten den 
Abend um eim großes Feier gelagert zu, waͤhrend einige Weiber, 
deren Gefichtsguge er als angenehm befhreibt, zur Unterhaltung mit 
den Fingern der Fremden fpielten, ihre Hemden auf der Bruft oͤff⸗ 
neten, und ihre Waden befühlten, „woraus wir ſchloſſen,“ fagt 
Rutherford, „daß fie fih Überzeugen wollten, ob wir fett genug 
fepen, um gefteffen zu werben.” Das große Feuer, das fie zur Er: 
mwärmung der Hütte angezündet hatten, wurde endlich ausgeloͤſcht 
und fie legten fih jur Ruhe, wobei fi der ganze Maum mit Rauch 


fülte, da die Thuͤre verſchloſſen und kein Fenfter 

war, um ihm auszulaffen. ſter oder Rauchfang da 
Auch Marsden brachte auf biefe Art, in Gefelfi 

des Kemdall, eine Nacht in der Wohnung Fe ya 

„Der Eingang „ erzählt et, „war fo eng, daf ich auf Händen und 


‚Küpen niat hineinkriechen konnte, obme meinen Rod aus zuziehen. 


Die Hutte war ungefähr act Fuß breit, und zwölf lang. In ber 
Mitte bderfelben brannte ein Feuer, ohne Luftloch fir Rauch und 
Hiße. Die Häuptlinge, bie bei ung waren, zogen ihre Matten aus 
und legten fich fadennadt dicht neben einander auf den Boden, wo 
fie alsbald im einen tiefen Schlaf verfanfen, und mit ihren Nafen 
eine Mufit anfingen, die aud außer der unerträglihen Hite jeden 
Schlaf unmöglich gemacht haben würde. Ich war kaum einige Mir 
nuten in diefem Ofen, fowurde mir ber Qualm und Nauch unerträglich 
Obgleich Die Nacht febr kalt mar, fo fahen Kendall und fd uns dod 
genötigt, unfer Lager zu verlaffen. Ich Frod hinaus, und ging 
im Dorf umber, um mid nad einem Obdach umzuſehen, unter dem 
ich mich bis gegen Morgen vor der dunftigen Luft ſchuͤtzen könnte, 
Ich fand eine Hütte leer, und Eroch hinein, Nicht lange baranf ſah 
ich einen Häuptling, ber mit und aus dem naͤchſten Dorf gelommen 
war, ganz nadt aus ber Hütte kommen, die ich eben verlaffen hatte. 
Der Mond fbien hell, und ic fah ihn vom Hütte zu Hütte geben, 
bie er mich gefunden hatte. Er wollte mic durchaus bereden, zu⸗ 
rucczutehren. Ich fagte ihm, es ſey mir unmoͤglich die Hitze zu er— 
tragen, und er möchte mir zu bleiben erlauben, wo ich fep, woreinerend: 
lich ungern willigte. Es war auffallend, wie wenig Eindruc der 
Wechſel von Hige und Kälte auf ihn machte. Er war aus der dam: 
pfenden Stube, mie ein heißer Brodlaib aus dem Dfen gefommen ; 
beffenungeachtet ging er herum, mich zu fuchen, und faß dann eine 
geraume Zeit neben mir, ohne die geringfte Bededung, obgleich die 
Nacht fehr kalt war. Kendall brachte in feinen Mantel gehält bie 
Naht im Freien zu,” 


Die Mordbrennuer. 
Schtuß.) 


Zehn Tage gingen voruͤber und an jedem Tage zehn Feuerds 
brünfte mit mehr ober minder Verwuͤſtungen. 

„Wozu find diefe Soldaten da? Ed verlohmt ſich mohl die 
Mühe, fie zu füttern, Sind fie vieleicht gar\mit den Mordbren- 
nern einverftanden ? 

Man fonnte den Eoldaten feine Schulbgeben Tag und Nacht 
im Sattel, bald nad diefer, bald mach jener Seite von Flintenfaüf: 
fen hingerufen, die wie die Hammerfdläge der Thurmuht regelmaͤ⸗ 
Fig ertönten, eilten wir hin und her. Niemand war gu fehen. Mon 
Mudigkeit erfhöpft, entmuthigt, voll Argerliher Scham verfluchten 
wir die Bauern. Mehr als einmal gaben fie Feuer auf und. che 
dem Wanderer, der bier von der Nacht befallen wurde. Man (hof 
auf jeden Schatten. ° * 

Ein alter Mann wurde nahe bei St. Martin vom 
des Hru. v. Aufftap todt geſchoſſen. Man erkanute 
Mariens Water ‚zellen Hütte abgebrannt mar, und ber feine ER * 






ter ſuchte. we 








Eines Tages, noch im ber Morgendämmerung, fahen wir einen 


Haufen Bauern nach dem Rathhauſe von Vaulettes laufen ; fie brach⸗ 
ten einen Mann zum Pferd, den man nahe am Gehölz ergriffen 
hatte. Der Mann wollte ſprechen, allein ein wuͤthendes Seſchrel 
erftidte feine Stimme, Er burfte nur eine Bewegung machen und 


er war in Stüden zerriffen. Das müthende Volt fchleppte ihn und 


zu, er war leihenblaß, bald tobt. „Verfluchter De Cazes!“ war 


fein erfted Wort, ald man ihm ſprechen lief. Ich erkannte in ihm 
den Ritter von Auffrav. War er bed Nachts aufgemefen, um fein 
Eigenthum zu bewachen? Oder war er endlich auf dem Sedanken ge: 
tommen, einige Mafregeln zur Sicherheit feiner Gemeinde zu ergrei: 
fen? Ich weiß ed nicht. Wber von deu Bauern, bie der Strobjun: 
er von St. Martin feine Gemeinde: Angehörigen nannte, fannte ihn 
Keiner. Als man ihnen fagen mußte, es fen der Hr. Maire, den 
fie verhaftet hätten, gerieth das ganze Dorf in Aufruhr. Weiber, 
Furien mit freifhenden Stimmen f&alten, und fhrien: wir wollten 
einen Schuldigen befreien. Ein Steinhagel zerſchmetterte die Fen: 
fter des Rathhauſes. Man brad ſchon bie Thore ein, ald die Bor: 
fehung, die über dem foftbaren Leben des Nitterd von Auffrap machte, 
sand gerade noch zur rechten Zeit Hülfe fendete. 

„Die Mordbrennerin! da ift die Mordbrennerin!“ fchrie man 
auf ber andern Seite bes Platzes. : 

Aller Augen wendeten ſich dahin, und der Jaͤger erfhien, und 
ſchleppte ein Weib herbei, die ohne Widerſtand ihm folgte, 

„Das it Maria, Maria, die Magd vom Schloſſe! Reißt ihr 
das Herz aus! Bringt fie um! Bringt fie um!’ 

So ließen fih die Damen von Bauletted vernehmen; und 
man mußte ihre Gebärden dazu fehen! Wie ift die menſchliche Na: 
tur fhön in folden Augenbliden! - 

Als Maria im Saal des Rathhauſes in Sicherheit war, erzählte 
und der Jäger, daß er das unglüdliche Mädchen im Augenblick über: 
rafcht habe, wo fie einen Getreidefhober anzunden wollte, Er hatte 
ihr zwei Kolbenftöße verfept, ohne daß fie darauf geachtet oder dar: 
über erſchrocken wäre, und fo hatte er ſich ibrer bemädtigt. Er gab 
und bad Mefler Jörgs und einen Feuerftein, die er in den Händen 
der Brandftifterin getroffen hatte. Dann fah er fie faltblütig an, 
umb fagte: 

„Du baftzmir mein Gewehr bebert; aber das naͤchſte Mal 
fehl ih Dich gewiß nicht,” 

Maria fauerte in einem Winkel, fie ſchien ſich and der Be 
täubung zu erholen, in die fie durd das empörte Dorf verfegt wor: 
den war. Rubig, fait laͤchelnd ſuchte fie ihre Erinnerung zu fam: 
meln, Auf einmal greift fie freudig nach einem Bündel, das an 
ihrem Gürtel hing, und blickt um ſich her. Sie erkennt den Maire, 
Medt auf, mäbert ſich ihm, und indem fie auf dem Tiſch die Leiche 
ln von Fäulnif ergriffenen Kindes beraudwidelt , fagt fie 
au H 

„Hiertiſt Ihr Kind. Es will nicht effen, und bat immer 
alt. DH id Hatte viele Mühe, es zu erhalten. Ich übergebe es 
Ihnen, Hr. Ritter, und bitte Sie im Namen des barmher zigen 
Sottes, nehmen Sie ſich feiner an.“ 

Sie ſtuͤrzte befinnungalcs auf das Eſtrich. 

Am andern Morgen führten fie Gendarmen auf einem Karren 
nah Rouen. Sie ſchautelte auf ihren Knien die Leiche ihres Kindes. 
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Nahe bei St. Martin fiel ein Schuß, der ihr den Arm ker 
ſchmetterte. Sie hatte noch ſoviel Kraft ihr blaues Halstuch loszu⸗ 
machen, und ihr Kind einzuwickeln, das ſie am ihre Bruſt hangte. 

Die Weiber drängten fih, fie zu ſehen, und Tauſende von 
Bauern folgten ihr mit wilder Freude und rohen Spaͤßen. 

Sie wurde vor Gericht geftellt, verurtheilt, und beitieg bad’ 
Blntgeräft, ohne zu wien, wohin fie ging. 





Ueber den Zuftand von Venedig. 
Stu.) 


Nicht fo glücklich war bie B ft von &, Eaffian im einem aͤhm 
lien Falle. Eine gewiſſe Aftori hatte derſelben für dem Fall ihres Abſſerbens bie 
Nusnießung eines bei ber Staatsſauldentaſſe angelegten Kapitals vermadht. 
Nacd ihrem Tode verweigerte die Präfertur ben Spuldigein mit einem 
jäbrfigen Zinsertrage von 902 Liren 50 Ernt. auf die neuen Befiger um⸗ 
zuſchreiben, weil bad Kapital zu amortifiren ſey; obwohl der Anſpruch 
dieſer Bruͤderſchaft erſt nach dem Tode der Aftori 1822 vorgelegt werben 
——— Kapital alfo nicht unter die Seneralbeſchiagnahme von 
41807 fällt. 

Hieraus erfeben E. M., dab bie Armen der Bruͤberſchaften unſerer 
Stadt jeyt des Eigenthums beraubt werben follen, weiches wirbige Erb: 
laffer itmen vorbehalten hatten; auf den Grund hin, baß bie urfprängliche 
Diepofition Älter ſey als das Defret vom 7 December 18075 während doch 
der Befigtiret darauf erft viel foiter unter dem ſichern Schutz der wohilthaͤ⸗ 
tigen und froınmen Befinnungen E. M. verificirt wurbe. 

Darum zur Unterftägung unſerer ungläckichen Bebblterung mb 
zum Beften des frommen Werbands, welchem die Bebürfnife fo vieler 
Armen zur Laſt fallen, flebe ich die Gnade ©. M. um Folgendes an: 

1) es möchten in freie Verwaltung ber eimelnen Brüderfaaften, ges 
mäß ben jebedimaligen Verfügungen der Erblaffer, alle bie aus teflamentaris 
ſchen Berfügungen berſtammenden Rapitalten und Jahresrenten juerfannt 
werben, wozu ber Befigtitel erft man beim Detret vom 7 December 1807 
verificirt wurde, mnd welche nicht orbnungsmaͤßig von ber frübern Mer 
waltung blö zum 20 April 4814, bem Tage der Hufidfung der damaligen 
Regierung, tn Beſchlag genommen worden ; 

2) e8 mbchte, wie von der Ef. Reglerung die Nechtmäßigfelt eines Er: 
fages für die während bes Beſtandes bei num aufgelbären Königreichs ord⸗ 
nungswibrigerreife in Befaplag genommenen und damals veräußerten Bäter 
anerfanmt worden ift — ebenfo eine Ruͤcerſtattung derjenigen Befigthämer 
verfügt werben , bie im biefem Augenblicke unter der Berwaltung ber Regier 
rung fleben, wovon aber die Beſchlagnahme orbnungsmäßig war; 

5) emdlih möchte biefe Ausſcheidung, weil bie Bräberfehaften aller 
orbentiihen Urfunden und Regiſter verluftig gingen, durch eime gemein: 
fHaftlide Kommiſſion mit Belziebung der allgemeinen Wohlthärigfeitstoms 
miffion im Intereſſe ber alten Bruͤberſchaften geſchehen. 

Die it es, wofuͤr ich bie Gerechtigkeit E. M. anrufe; es ift die Er— 
ſtattuug des Eigenthums einer arınen Berdfferung. deſſen fie nicht beraubt 
werben konnte, ohne durch bie Gewaltſamteit früherer Zeitverhaͤltniſſe. 

Wenn neben biefem Mer der Gercchtigteit bie unerſchoͤpfliche Bäte 
E. M. auch noch die frommen Bemühungen der Kommifion, ber ip vor⸗ 
sufteben habt, und die zu wiederholten Malen durch unermüdete Thaͤtigteit 
bie allerboͤchſte Zufriedenheit fi zu erwerben wußte, durch einen forts 
daneruden jährlichen Zuſchuß gnaͤdigſt ermuthigen wollten: fo würde Das 
mit allein bie Mitglieder zu erneuten Anftrengungen und Opfern anſpor⸗ 
nen, fondern ich kann alddann auch alle bie Bortbeite verbärgen, weiche 
aus der wohlthaͤtigen Einführung des Bettelverbotes *) ummittelbar für bie 
Moralität und Religion hervorgehen. 





*) Die meiften Legate und fonfigen Beiträge, welche die Wohlthätigkeits 
tommiffien erbätt, enthaiten die Bedingung: „ſo lange dieſelbe im Stande 
ten, das Mettelverbot (bando di questua) aufrecht ji erbalten.”” Ind 
vwirfich ift Venedig, mo es noch vor jehn und ımölf Jahren fo viele 
Bertier gab, gegenwärtig ganı davon frei. 


228 


Bergteichen de Ueberſicht ber venetianifhen Bevblte 
rung und ibret Nabrunge zwelge im. 1797 und 1824. 


ı 79 7 a8, r AM 
— * 
Nobllij 5.477 Moll.» 2.164 
GStabtbÄrgerr - - 5,098 | Stadttürger . . 5,599 
unter Orbeuöregel 4,51 penfionirte Moͤnche 
Rome . +» 4,706 und Nonnen . 1,109 
in den Spitälerm . 4,446 | font Penfionirte . 2,209 
Suben . » . 4,642 in ben Spitdiern . 4,919 
nieberes Volt. . 422,550 F Suden . ı 0. 9,980 
auf!) » 157,240 nieberes Bolf ı » 64,047 
Nabrungsauellen uf. #) 99,827 
4) im bem vwerfahles Davon 
denen Wemtern + 5,477 4) Bingefteilte mit 
2) in den tirchlichen Befolbung ?) .» 2,597 
Lin . +.» 5,087 2) Penfionirte . 3,518 
5) Inden Spitaͤlern 4,446 | 5) in den Gpitdtern 6) 4,919 
a) vom Urſenat =) 5,502 4) im £, Urfenal ?) 775 
5) Kaufleute u. A. 10,884 8 5) Kaufleuten. U. ®) 3,628 
6) Handwerter, Ba: 6) KHanbwerter und 
brifarbeiter (ohne ’ Fabrifarbeiter(ofme 
Gonao) » - 6.200 Tondacı) . «+ » 3,442 
7) Schiffer mit Pas 7) Scaiffer an den 
tent bei den Leber: Ueberfahrten . » 607 
fartn - + 1,088 8) beßgl. im Drivats 
#) Schiffer in Pri⸗ bleuſt 9) . » 297 
„ vatbienften - 2,854 9) vom biefen acht 
9) vom dieſen acht Klaffen zuſammen 
Kiaffen zufammen unterhalten . 40,682 
unterhalten . + 90,545 Bon der Kommiffion 
40) von ben meun Unterftäste alltäglich 4,565 
und ſechhig Brüs in befonbern Faͤllen 
derſchaften unter⸗ und ohne Beſchaͤf⸗ 
tie?) ..» 14,599 Kung 9) .. 58,201 
zuf, , 137,240 uf. » 99,827 l 





1) In der Gefanmtjahl der Berölterung von 1797 yäblen auch die Gemeinden 
von Murano, Burano und Malamoeco mit, die damais zur Stadt ge, 
rechnet wurden, und mit einander ungefähr 19,000 Seelen enthielten. 

2 Im Arfenal waren gewöhniich jweltaufend Meifter befchäftigt und ungefähr 
tanfend Offsiere und fonflige Beamte bei den Staatsſchiffen angeflellt. 

3) Die Bruderſchaften bejogen won der Minze jährlich Direft 207,217 ſ. 1 Eent. 
inditt ++ +... . . 4,119 8.13 Cent. 
die große Brüderichaft von ®. Antonio für fich allein 159,441 2. 

N) Bufammen alfo . » AUT,TTTE. 14 Eent. 

4) Die Gemeinden von Murano, Burano nnd Matamoeco find jeht von 
Venedig getrennt, mit einer Bevolkerung von beiläufig vierpehntaufend 
Seelen, wodurch die angegebene Bevölkerung von Benedig für 1824, dieie 
Gemeinden mit eingerechnet, auf 113,827 Bew. ftiege. 

Abnahme von 1824 gegen 1797, die drei Gemeinden mit eingerechnet 23,413. 
Abnahme fie Venedig allein - = = 2 un 0 en m nen 18,413. 

5) Die Zahl der Angefleliten und Penfionirten it den Stemrliftin enthoben. 

Unter den Denfionirten laufen and die wenigen Möndhe in den Kiöftern. 


. 2 ee 


6) Die Epitäter find jo überfükt, daß mit jeden Tage die Anzabı der Ber 


werber um eine leertverdende Stelle zunimmt. 

7) Im Arfenas find vierhundert Meifter und dreihundert Beamte bei der Ver ⸗ 
waltung angeſteut. 

Die Kaufleute und Arbeiter find nach den Gemeindeſteuerliſten angegeben 
Bloß im Iektern Jahre 1524 hat die erfte Kiafle dee Gewerbetreibenden 
(Kauftente in Seide, Gold und Schifftseigenthümer) ſich um jwanzig 
vermindert. 

9, In dieſem Augenbucke (ben 25 Jull) find biof nech 547 Schiffer bei den 
Heberfahrten,, und ungefübr jweihundert in Privatdienften. 

40) Die 2563 Armen werden taͤgllch — Die andern 35,201 wörentiich und 
monatlich — mie ihmen arrade die Arbeit fehlt, von der Kommtifflon unter: 






Müängen, ım der Aueranıays Artutigen Yaflalt der J. 


im naturs 


hiſtoriſchen Muſeum von Haslar aufbewahrt. Mac einer Boltsfage war 


ber Ort, wo bie Keichname begraben lagen, eim alter Kodtenader, ber aber, 
wie man beftiummt weiß, feit ber fpamifpen Groberung zu biefem Brose 
nicht mehr benugt wurde. Der Stoff, womit die Mumten duferlig ums 
wictelt waren, iſt von dunfelbrauner Farbe und ein Gewebe aus der Wolle 
des Eamelus vieugna. Der innere Umwurf befteht aus einem feinen weißen 
Hlaugeftreiften Baumwellenzeug. Die Körper lagen feſt zufammengepaett, 
bie Kule am bie Bruft heraufge zogen, die Arme über den Unterleib getrengk 
und bad Gefiht jo bin gedruͤcktt, ba es einen moͤglichſt Meinen Kaum eins 
nahm. Um das Ganze berum gingen mehrere Gefledte von Beiueor, 
einer gefapmeidigen Kriechweide, mit in einander verſchlungenen Zweigen. 
Den Sarg füllten eine Menge Sutter von unbetannten Planen, vom 
Watte, Achren vom indianiſchem Korn, Hulſen von Eapficum; aud fand 
man zwei Kleine (ugeifbrinige Gefäße, Die Haut des Leichnams fah wie ges 
trodneted Leder aus; die mod umverfehrten Haare zogen fi im Langen 
platten Wlechten über die Bruft herab, Mehrere Muskein, obwohl aus— 
geborrt, Tießen ſich noch unterſchelden. An derſelben Stelle entdeckte man au 
einen vom Rumpfe getrennten Kopf, der einen Indlanerin angehbrt baden 
mag; vielleicht ber Frau eines Raplten, wenn man aus ber forgfältigen 
Urt der Aufbewahrung einen Schluß machen barf, Das Haar iſt von 
einem glänzenden Schwarz und feſt geflochten. Das Hirn ſcheint oben aus 
dem Edyibel ausgezogen und bie Höhlung mit einer harzigen Wraterie anz 
gefällt worden zu feon. Die Hmarflechten endigen fich im geflochtene wol 
lene Grangen von verſchledenen Karben, Diefe Franzen find das Quiſſa 
ber Pernaner, eine Urt ſhindoliſcher Schrift, deren man fich mur bei Toben 
bediente, Der Kopfift febr flach und auch bas Stirnbein ſtart eingedränt — 
tauter eigenthämliche Züge an den Eingesornen Saͤdamerita's, bie ihren 
neugebornen Kindern durch eine Flnftfiche Eindrädung biefe Form geben 
ſollen. 
“ 

Das Staatseinkommen in ben Bereinigten Gtaaten von Norbamerifa 
eroiebt, nach dem ben beiden SMufern bes Stomarefjed am ı6 December v. I. 
vorgelegten Berichte, für bad Jahr 1029 bie Totalſumme von 24,827,627 
Dollars 58 Eent.; nämlich aus dem Ertrage der Zölle 22,6581,965 Dollard 
94 Eent,; aus dem Verkaufe von Laͤndercien 4,517,175 Dollars 40 Eent.; 
aus Dividenden auf ber Banf 490,000 Dollars; außerordentliche Einnahmen 
158,486 Dollars 24 Cent. — Die Einnafnnen für die erften drei Viertel 
des Jahres 4850 beliefen Ah aus Zbllen auf 17,268,122 Dollars 74 Eent.; 
aus verfauften Rändereien auf 4,295,.7419 Dollars 27 Eent.; aus Bante 
Dividenden 490,000 Dollars; verfjietene Einnahmen 34. 176 Dollars 
76 Eent, Schlägt man bie Einnafnne des legten Bierteljahts auf 5,025,000 
Dollars an, fo wird bie Gefammteinnahme für 1550 ſich auf 
24.161.018 Dollars 49 Cent. belaufen, folglich im Vergleiche zu der vom 
1829 ein Minder von 666,608 Dollars 59 Eent, ergeben, — Bon ber 
Staatsſchuld wurden im Jahre 1889 abgezahılt 12.585.867 Dolars 78 Eent.; 
im Sabre 1850 werden daran aetilgt ſeyu 11,554,6530 Dollars 9 Cent. 
Die GSeſammtſumme der Staatsſchuld betrug am 4 Januar 1530 nod) 
48,564,408 Dollars 50 Eent.,. wovon 6.640,556 Dollars ı7 Eent. mit 
6 Pror. verzinsbar find, 12.792,000 Dollar 20 Cent. mit » Proc. 
45,99$,06% Dollars 14 Cent. mit 4, Proc, 15,296,249 Dollars 45 Cent. 
mit 5 Proc Die Gefammtfumme der Graatsfhuld am 1 Januar 1354 
wird 39. 125. 191 Dollars 68 Eent, ſeyn. — Die Finfahr in den Vereinigten 
Staaten betrug am Ende Geptembers 1850: 68,500 000 Dollars und bie 
Aus fuhr in derſelben Veriode: 75,800,000 Dollare. Der Betrag ber Eins 
fuhrzbile und Tonnengelder in den erfien drei Vierteljabren von 1850 wird 
auf 20,570,000 Dollars und im legten Wierteljatre auf 5,610,000 Dollars 
angeſchlagen. Die Bilance des Staatdeintommend war am ı Jannarıs2yE 
5,972,455 Dollars sı Eent,; am + Januar 1850 war fie: 5.755,70 
Dollars 79 Eent. Die muthmaßliche Bilance am ı Januar 1851 wird 
1,819,781 Dollars 90 Eent. ſeyn. 


frigt. Der arme Venetianer, wenn er fein Gewerbe nicht treiben kann, 
dat fonf keine Hürfsmittei für feine Fadaltie, weil der Boden feine weitere 
Benutzung erlaubt, 
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Die Stiergefedhte in Spanien 
(Bortfesung.) 


Sobald ber Picabor wieder auf den Füßen ift, fo befteigt er 
fein Pferd, wenn anders dieſes gleichſalls aufftehen fanı, Man 
fümmert fi nicht darum, wenn das arme Thier Ströme von Blut 
vergießt, wenn ihm bie Eingeweide auf der Erbe nachſchleifen und 
ſich in feinen Beinen verwideln. So lang ein Pferd fih noch auf: 
recht halten kann, muß es fi dem Stier gegenüber ftellen. Bleibt 
es Itegen, fo verläßt der Plcador die Arena, um fogleih ein frifches 
. Roß zu befteigen. 

Es ift fhon gefagt worden, daß die Lanze mur eine leichte Wunde 
versefachen kann, die bloß dazu dient, den Stier noch mehr. in 
Wuth zu fehen. Inder fühlt diefer fich durch das Anprallen der Hoffe 
und Meiter, durch die heftige Bewegung, die er machen muß, und 
vorzüglich durch die Erfhätterungen, die durch das raſche Anhalten 
auf das Kniebug hervorgebraht werden, ſchnell ermüdet. Dit 
entmuthigen ihm aud bie Lanzenſtoͤße, und er wagt es dann micht 
mebr das Pferd anzugreifen; oder um in der Kunſtſprache bes 
Stiergefehtes zu reden, er weigert ſich einzugehen (entrar). In: 
defien, wenn er muthig und kraftvoll ift, hat er bis dahin immer 
vier bis fünf Pferde zu Grunde gerichtet. Nun ziehen fih die Pica- 
dors zurde, und man giebt dad Zeichen, die Banderillas anzu: 
wenden. 


Dieſe beiteben in ungefähr dritthalb Fuß langen Stäben, die 
mit ausgezadtem Papier ummidelt find, und in eine fcdarfe 
Spige mit Widerhaten endigen, damit fie in der Wunde haften 
bleiben, Die Chulos halten in jeder Hand einen folhen Pfeil, Die 
figerfte Art, fie anzuheften, befteht darin, daß man ſich leife dem 


Stier von hinten nähert, und dann plöglich beide Banderillas mit. 


Geraͤuſch am einander fchlägt, worauf der Stier ſcheu gemacht um: 
Ichrt, und ohne Weiters auf feinen Gegner losſtürzt. In dem Yugen: 
Dit, wo er ihm faſt mit den gefenften Hoͤrnern berührt, ftößt ihm 
der Chulo beide Banderillas zu beiden Seiten in den Hals. Dieß 
lann er aber nur ausführen, indem er fich einen Augenbli ganz 
nahe, und dem Stier gegemüber, fait zwiſchen deffen ‚Hörnern, hält; 
dann fpringt er auf die Seite, läßt den Gtier vorbeifchteßen und 
fuht dad Geplänte zu erreichen, um fih im Sicherheit zu bringen. 
Die geringfte Unachtfamteit, ein Augenblit der Zögerung oder des 


Schreckens — und er ift verloren. Und dennoch erflären die Kenner 
die Kunſt des Banbderillero für die am Wenigiten gefährlide von 
allen. Stürzt er umngldlihermeife zu Boden, indem er die Ban: 
derillas einftößt, fo darf er micht verfuhen, aufzuſtehen, im Gegen: 
theil muß er umbeweglich liegen bleiben; denn der Stier ſtoͤßt 
ſelten auf den Boden, nicht ſowohl aus Großmuth, als weil er 
beim Angriff die Augen ſchließt und fo über den Mann wegſtoͤßt, ohne 


ihn zu feben. Mandmal aber macht er Halt, beſchnüffelt ihn, als 
wollte er ſich überzeugen, ob er todt fen, dann tritt er einige Schritte 
zurück und fenft den Kopf, um ibn mit den Hörnern anzuſpießen; 
aber die Kameraden des Banderillero umringen ihn, und machen 
ihm ſobiel zu fhaffen, das er genoͤthiget wird, von dem vermeintlichen 
Leichnam adzulaſſen. 

Wenn der Stier Feigbeit blicken läßt, d. h. wenn er noch nicht 
friſchgemuth vier Lanzenitöße hingenommen bat — denn fo viel 
ftreibt die Strenge des Geſetzes vor — fo, verurtheilen ihm die Zus 
(dauer, bie hier den oberiten Gerichtshof bilden, durch Zuruf zu 
einer Art von Zuhrigung, die außerdem, daß fie als Strafe gilt, 
auch dazu dient, feinen Grimm aufs Neue zu reizen. Won allen 
Seiten erhebt fi das Geſchrei Fuego! Fuego! (Feuer). Man ver: 
theilt hierauf an die Chulos, ftatt ihrer gewöhnlichen Maffen, Yan: 
derillas, deren Stiel mit einem Feuerwerk ummidelt wird. Oben 
it ein Stuck angesindern Schwammes angebradt. Sobald der 
Stachel dieſes Fewerpfeiles in die Haut eingedrungen, mird der 
Schwamm in die Zundröhre der Rakete gebracht: diefe entzündet ſich 
und das Feuer, das gegen den Stier gerichtet iſt, brennt ihm bie 
aufs Leben, fo dab er zw ungemeiner Ergöglichleit des Publikums 
die wildeſten Sprünge und Säge macht. Es gemährt auch in der 
That einen erftaunenswerthen Anblick, diefes gewaltige Thier, vor 
Wuth ſchaͤumend, die brennenden Banderillas abzuſchütteln bemüht, 
unter Rauch und Flammen fih herumtummeln zu fehen. Vielleicht 
wird es den Dichtern fehr zum Werger gereihen, wenn ich bier fage, 
daß unter allen Thieren, die ich zu beobachten Gelegenheit fand, 
feines weniger Ausdruck in feinen Augen bat, als der Stier, Man 
fann fogar behaupten, daß diefer Ausdruck mie wechfelt, fondern 
ſtets im einer brutalen und wildſcheuen Stumpffinnigkeit beſteht. 
Selten giebt er feinen Schmerz durd einen Laut zu erfennen; 
die Wunden- verfegen ihm in Wuth oder Schreden, aber niemals 
ſpricht fih an ihm — man vergebe diefen Ausdrud — ein Mac: 
deuten über fein Schickſal aus; nie ftöhnt und weint er wie ber 
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Hirſch. Deßhalb erregt er wohl auch Fein Bedauern, wenn er fi 
nicht durch feinen Muth auszeichnet. *) 

Wenn der Stier drei ober vier Paar Banberillad am Halſe 
trägt, iſt es Zeit dem Scaufpiel ein Ende zu machen. Ein 
Trommelwirbel läßt fi hören, und fogleich tritt ein vorber hiezu 
beitimmter Chulo, der Matador, aus ber Meibe feiner Ramer 
raben bervor, Meich gelleibet, und ftarrendb von Gold und Seide, 
trägter einen langen Degen und einen febarlachrothen Mantel an einem 
Etabe, um ihn deſto beffer ſchwingen zu können, Diefer Mantel 
beift la mulera. Er tritt unter die Loge bed Präfidenten ber 
an, und bittet durch eime tiefe Verbengung um die Erlaubniß, den 
Stier tödten gu dürfen. Der Präfident ertbeilt fie durch eine be: 
jahende Neigung des Kopfes. Hierauf ruft der Matador ein Viva, 
macht eine Pirouette, wirft ben Hut auf ben Boden, und geht auf 
den Stier los. 

Für dieſes Gefecht beftehen eben fo gut Geſetze, wie für einen 
Smeitampf. Sie zu verlegen wäre eben fo entehrend, ald feinen 
Gegner binterliftig umzubringen. So barf ber Matador den Stier 
nirgendb anders mobin verwunden, ald mo ber Naden mit den 
MWirbelbeinen zuiammenftößt, was die Spanier dad Kreuz nennen. 
Der Stoß muß von Dben nah Unten geführt werden, nie von Unten. 
Der Matador wurde lieber taufendmal fein Leben einbüßen, ald ben 
Stier von Unten, von ber Geite oder von Hinten treffen. Der 
Degen, deffen fi die Matadors bedienen ift lang, ftark und zwei: 
ſchneidig; das Heft ſehr kurz, und oben mit einem Anopf verfehen, 
der fih an die Fauft ſtemmt. Es gehört eine große Uebung und 
eine befondere Gefchilichfeit dazu, diefe Waffe mit Erfolg zu filhren. 

Um einen Stier funftgerecht zu erlegen, muj man vor Allem 
feinen Charakter von Grund aus kennen. Bon diefer Kenntniß hängt 
nicht allein der Ruhm, fondern auch das Leben des Matadors ab. 
Begreiflicherweiſe giebt es unter den Stieren eben fo verfchiedenartige 
Charattere, ald unter den Menfchen; indeß lafen fie fib doch im 
Allgemeinen unter zwei Hauptabtheilungen bringen — bie hellen 
und die dunkeln. Ich rede hier in ber Sprache des Cirkus. Die 
heilen gehen friſchweg auf ihre Gegner los, die dunkeln bingegen 
find argliftig, und fuchen ihren Mann heimtückiſch zu fallen; bie 
legtern find bei Weiten bie gefährlichiten. 

Bevor der Matabor den Stoß mit dem Degen führt, ſchwingt 
er dem Stier ben Mantel entgegen, reizt ibn und giebt forgfältig 
Acht, ob er fogleih muthig entgegenfturgt, oder ob er ſich langfam 
nähert, um Boden zu gewinnen, und feinen Gegner erft dann 
anzugreifen, wenn er ihm nahe genug glaubt, um feinem Stoß nicht 
entrinnen zu können. 

Dft fieht man den Stier in einer drohenden Stellung den Kopf 
ſchuͤtteln, und mit dem Fuß am Boden ſcharren, ohne fih vorwärts 
au bewegen ; oft tritt er fogar Schritt vor Schritt zuruͤck, um ſei⸗ 
nen Gegner auf die Mitte des Kampfplatzes zu loden, wo er nicht 
mehr entlommen wuͤrde. Unbere, ftatt gerade zu anzugreifen, nähern 


*) Mandmal, bei fefltichen Gefegenheiten, ift an dem Schaſt 
der Banderillas ein langes Ney von Geibe befefligt, im welchem 
fig Peine Wögel befinden. Wenn dann ber Knoten des Nebes 
zerreißt, fo fliegen bie Wögel, nachdem fie fange Zeit dem tier 
um bie Ohren gefhlagen wurden, nach allen Geiten binans, 


fi von ber Seite er langſam und ald mären fle ganz ermibdet; aber 
fobald fie die gehörige Entfernumg abgemeifen haben, ftüryen fie wie 
ein Blitz auf ben Feind, j 

(Schluß folgt) 





Skizzen aus Rußland. 
1. Mosetkau. 
(Schluß.) 

Im J. 1828 wurden vom 1 Januar bis zum 4 Dftober 4186 
Kinder in das Fundelhaus gebracht, und 4, die kaum fünf Stunden 
alt fepn mochten, kamen noch hinzu, während ich die Bücher durch: 
mufterte, Die Zahl der Pleglinge aber betrug 21,000. Nimmt 
man nun an, baf jährlich nur 4000 aufgenommen werden, von de: 
nen feines vor dem zwanzigſten Jahr entlaſſen wird, und bedenft 
man dabei, daß bie Anſtalt mur 4000 faßt, meiſt indeß nicht uber 
500 enthält, fo fragt fih, was aus den übrigen wird, ba in die 
fem Beitraume bie Zahl auf 80,000 fteigen muß? Dieß ift ein Gce— 
heimuiß, über das man umfonft Aufichluß begehrt. j 

Mas das Erziehungsweſen betrifft, fo läßt fich gegen die Zweck⸗ 
mäßigfeit nichts Erhebliches einmenden. Die Böglinge find nad 
Maßgabe ihrer Talente in Klaſſen eingetheilt; bie Knaben lernen 
Ruſſiſch, Lateiniſch, Deutſch, Franzoͤſiſch, Geſchichte ıc., die Mäd- 
chen, außer dieſen Sprachen, Muſit, Tanzen ꝛc.; treten fie aus, 
fo werden fie Gouvernantinnen im Innern des Reichs, nur dürfen 
fie nicht mach Peterdburg oder Modlan, Es wird aber auch im allen 
möglichen Handwerkern Unterricht ertbeilt; in einem Zimmer teifft 
man fünfzig oder ſechzig Schneider; in einem andern Schufter ıc.; 
die Mädchen ftiden, Möppeln Spigen ıc. Die Kinder, melde man 
zu Bewerben beftimmt, find folde, bei demen die Aufnahme ganz un: 
entgelblich war; bie andern, welde auf böhern Unterricht Auſpruch 
machen, zahlen bei ihrem @intritte 160 Rubel, wovon bie Arone 
100 und die Umme den Reft befommt. Dieſes Verhältnig wird im 
ben Bıhchern durch die rothe Schrift bed Namens angedeutet. 

Wenn man durch die verfchiedenen Gemäder fehreitet, mo bie 
Mädchen von 6 bis 7 Jahren fich befinden, fo erregt bie Wahrneh⸗ 
mung der Anhaͤnglichteit ber Kleinen gegen ihre Vorſteherin einen 
ſehr freundlichen Eindrud; fie fpringen berbei, häffen ihr die Hand 
und betragen fich gegen fie mit Einem Wort, ald ob fie ihre Mut: 
ter wäre. Die gute Dame ſchien diefe Liebe herzlich zu ermidern. 
Man führte mich von Zimmer zu Simmer, big eine Glode bie 
Tiſchſtunde meldete. Im dem Speifefaale ſah ich mich in der Mitte 
von 160 weiblichen Weſen: fie bildeten ſechs Klaſſen, jebe im ibre 
befondere Farbe gelleidet. Ihr Anzug war ungewöhnlich niedlich, 
und ich bemerkte unter ihnen ausnehmend feine Geftalten, mas 
zum Theil daber rührt, daß die Schnürbruft im Kleid angebracht 
fit, fo daß fich diefes beffer der Form des Leibed anfhmiegt. Die 
ganze Verfammlung ftand vor ihren Plägen, das Geſicht gegen ihren 
Gott gekehrt, ber in einem entfernten Winkel des Saals hing 
Er hatte etwa die Größe eined Quartbandes, und war mit allen 
möglichen Sierathen von Metall, Gold und Silber uͤberdeckt. Das 
Gratias wurde von der zweiten Klaſſe, die im Weiß mit rothen 
Bändern gekleidet war, recht hübſch gefungen; doch mußte mir 
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felinmer Weile auffallen, daß trotz den häufigen Bekreuzigungen 
und den zierlichen Aniebengungen die Augen der huübſchen Dirnen 
fi weit öfter gegen den fremden Mann in all feiner Sterblichteit 
ald gegen den (hmuden und erbaulichen Mepräfentanten ihres Gottes 
tehrten. Sie ſetzten fich hierauf zum Effen nieder, welches mirgefund, 
appetitlich umb reichlich ſcien; Hei jeder Klaſſe ſaß eine Auffeberin, 
die nöthigen Falld über Ordnung machte. Won den Maͤdchen begaben 
wir uns zu den Anaben; das Grat ias ward gefungen wie dort, doch 
nicht mit der halben Andacht, wenn auch mit beilern Stimmen, 
Die Burſche fielen mit der Gier von Haien iiber ihre Mahl ber. Ei: 
nem um ben andern fchenkte man fein Nöfel Quaf ein, und in einer 
Sekunde hatten fie es bie auf dem legten Tropfen ansgeleert. Unge⸗ 
aotet der Megel des Hauſes, die ihnen micht erlambt, ber den Hof: 
raum binauszigehen, faben fie gut und mohlgenährt aus. Man 
darf ührigeng nicht meinen, daß die Wohlthat diefes Fündelhaufes 
nur fir die niedern Stände fm. Manchmal fann man eine Dame 
feben, welde bie Unftalt beſucht, die nach den Wärterinnen der Kin: 
der von dem und dem Alter fragt, die Numern an ihrem Hals ge: 
nau befißtigt, und nachdem fie alle mit gleichen Mertmalen von 


zartlicher Theilnahme bechrt bat, zu einem zuridfebrt, es berät, 
länger auf feinen Zügen verweilt, und zuletzt der Amme zehn oder 














tifne Borfgungen — Doland!s Gefgicte ber Druiden — und endlich 
in der neueflen Zeit bie Schriften von Gramt und Nummo, verbreiten ich 
über allembglichen Kupotbefen und Analogien, welche ausgefonnen oder auf 


atfunden wurden, um biefen intereffantem Theil der Nitertiuundtunde auf: 
‚subellen; aber bie Art des Zuſammenhangs ber Eelten und ihrer poritifep- 


religidſen Sayungen mit den Juftitutionen ber fibrigen Völter der aften 
Wels bedarf immer nom mancher Nufflärung. Daß ein folser Zufemınen: 


bong vorbaniben war, laͤßt ſich nicht leugnen; dafike ſprechen zu viele That: 


ſachen. Laſſen wir auch bie Richtigkeit der iriſchen Epronologie dat ingeneut 
wornach 425 Jahre vor Gründung Karthago's und 1008 Jahre vor un: 
ferer Aera gauiziſche Foerier, ſelder Astömmlinge des Voltes von Tyrus, 
nach Erin gekommen und phönizifge Budung und Gottesverehrung dahin 
gebracht hätten, fo daß demmam die orientalifpe Duelle hei dem Druiden: 
thum ſich fo wenig als bei andern Meligiomen bezweifeln ließe; fo ift auf 
jeden Fast die Aehnuchteit, ja, man kann fagem bie Emerteiheit, des be: 

Monotoges sei Vlautus (Poenulus „Act. v,'se. 1) mit 


tannten punſchen 
‚einer von Wallanceny gelieferten und von OConnor al& autbentifap aner⸗ 


fannten ſriſchen Meverfeyung üperrafchend, Beranntliy bar Bochart von die ſein 
Monolog. gezeigt, daß er auch bebrätfch fen. ſreilich nidr, ohne daß er ſich 
erlaubte, in feine hebräifese Ueberfeyung auch chatdaͤtſche und famaritantfdhe 
Wörter einfliehen zu laſſen. Beibe Ireländer haben den Text von Mocenigns 
(1432) zum Srund gelegt. Zur Weranfgmuftisung der Sache geben wir 
den puniſchen und den irıften Text neben einander, 

Bunifaer Tert Irifper Text. 


Nythalonim urlon uth si cörasi-] N’isith allo nimb uvath lonnaithe 
thima comsyrh socruldhse me com Kith 





Chym lach chunyt munıys Iyal 
mycthibarii imischi 


"Lipho canet byth bynurhii ad 


oedin bynuthai 

Byrnarob syllo homalonim uby 
misurthoho 

Bythlym mothym noctothii uele- 
chanti dasmachon 

Yssidola brin thysel yth chylys 
chon them liphul 

Uih bynim ysdibur thinno cuth 
nu Agorasiocles 

ee ihy chirsao Iycoth 
ai 






bi 


Ec alonim uolanus succur ratim 
misti atticum esse i 
— mabel lo cutin bean 


















naso 
Bynni id chil Juhili gubulin Jasi-) 
fer 








Hey A era nn mu bi De 


Chimi lach chuinigh! Muini is’ 
toil, miocht beiridh iar mo scith 

Liomhtha can ati bi mitche al 
cadan beannaithe 

Biar nor ob siladh umhal, onimh! 
ibhim a frotha 

Beith liom! mo thaimenocthaithe, 
nielsch an tidaisic mach coinne 

Is i de loabbraiım tsfach leith chi 
lis con h ulla 

Uch bin nim i is de beart inn a 


ecomnuwitho Agorastocles ! 
Itche manaith achithirsisleieceath 
sith nosa 
Buaine n.a iad cheile le, gabtı 
liom an la so bithim’! 
eo dileschtach meh n’isle, 
us 
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Soute dieſeg auffallende Zufammentreffem‘ bloß zufällig fer; ober 
follten zwei der achtungsmwertbeften und geiehrteften Ireländer fi, ohne 
Widerſpruch gu finden, einen Betrug erlaubt haben, ben Tauſende augens 
Blichlich entberfen mußten? ind aber biefe beiden Vorausſetzungen nicht 
wahrigeintig, fo blelbt Nichts Abrig als anzunehmen, daß das iriſche 
Bearia⸗ Feni, &: 6 bie phoͤniziſche Cfenispoeni) Sprache Irelands mub 
das Puniſche ibentifay ſtyen. 

Bir ſtoßen aber in dein Geblete ber gälifgen Alterthuͤmer no auf 
mancherlei andere Dinge, bie auf eine Berwandtſchaft zroifchen dem Morgen: 
amd. Abendlande hinweiſen. &o erinnern bie Dentfteine ber Hebraͤer, 
Griechen und Inbier, und die Cromlechs ber Iren durch bie religiofe Be: 
siehung, die ihnen gemeinfhaftlih Ift, an einander, Das Wort nos, 
welches Im Iriſchen urſpruͤnglich einen Baum bebeutet, wurde anf einen 
Gelehrten übertragen, und Feadha, Wider oder Bäume, bezeichnet einen 
Seher oder weile Mann. Wem fällt bier mit der Baum der Er: 
fenntmiß ein? Die Eelten hatten aber eine formuliche Baumwiſſenſchaft, 
dh. fie Bebienten ſich ber verſchiebenen Bäume und Geſtraͤuche und einer 
tunftreichen Verflechtung ber gweige berfeiben als einer Hieroglyphit, bes 
zen Etubium elmen Theil ber Gcheimmifje bes Druibenorbens ausmachte. 
Birgitt cumdifpe- Gtöplle dürfte auch hieher gehbren. Die gerab⸗ 
finigem Ebaraftere, ‚die babyloniſche Ziegelſchrift, bie perfepolitanifche Pfeil⸗ 
fgrift und das frifge Ogharn zeigen gleichfalls eine unvertennbare Aehnlich⸗ 





Bergig mein nicht , mein ernſtes Werlangen ift Dir jetzt fund getban : 
iſt kein anderes, als wieder zu eHangen is Lite“ — 
Das war mein brunſtiges Gebet, daß ich beflagte i 
Trinem peitigen Tempel. air idt Mißgefiik In 
O aütiger Gott, man ſagt / bier wohne Agoraflaries: 
Erfcheint mein Begehren Dir gerecht, fo laf bier anfbören meine Noth. 
Las fe os In länger verborgen ſeyn, o möchte ich beute finden meine 
t. 


ie ſind vaterlos und dem fchlechtefien de 
” Beute, wenn ed Dir nicht gefällt , en “mt 


Sa, mächtiger, ſchrecklicher Gott, blick auf mi s erfü 
— ir aan id bla f mic) nieder: erfülle die Bitte, 


Ohne weibifche Lift oder Muth, fondern mi ] 
Dir vorgefteile mein Elend. t gebluglen Perien date 10 


D! bie Berſegung dieſer Bitte wäre mein 3 
2. 1 ee Tod; laß mich nicht verzagen 


Berge nicht vor mir De Kinder meiner Lenden; ’ 
* daß Agoraftocies wieder mein 3 a ug 


Schau, o Gott, Dies find Die Fre — 
habe Erbarmen mit ee uden, warum id) Dich innig fiehe 


Und dankbare Feuer auf den Steintbürmen follen Dir gen Simmel lodern. 
Bon den fünf erfien Berfen bar O'Connot eine etwas verfchiedene 
Ueberfegung gegeben, die auch bier eine Stelle finden mag: 
Au iath ala nim wsillonnac soeruidd sc me com sit 
Cim laig cungan muin is toil mo iocd bearad iar mo sgit. 
Libh a eain atac he mitis, ad eaden beannuigte, 
Bir nar ob sillad uimal a mim, ibim a srota. 
Bits le me, mo time noeta, ni leg tu onta dis mo eoine, 
Zu deutſch; 
D herrlicher Glanz des Landes, hehter, gewaltiger, lab mich ruben 
in Frieden. 
Helfer armer Gefangener, zeige mir, im Deiner Gnade, wie ich 
wieder erlange meine Kinder nach meiner Trübfat. 


Bei Dir, o gonne mir Die beide Hoffnung, feimer Zeit zu wellen 
in Deiner gefegneten Gegenwart. 


Berwehre nit einen Tropfen aus dem Berrü 
Glanz, ich trinke aus dem Otrom. KUER Dein un, 


Sen gnädig, meine Sorgen babe ic) in Ehrfurcht Die £ ; 
2 * daß meine unglüdtichen Töchter Ad —5* 


*) Bei den Hebrattn beurlunden Dieß viele Stellen, Genef. 25, 18. 22: Jatot 
richtete den Stein, aufdem er die Erſcheinung der Himmelöleiter gebabt, 
zu einem Mabt auf, begoß ihm mit Del und geiohte auf der Steue ein 
Gotteshaus, Joſua (24, 27) errichtete einen Stein unter einer Eiche , die 
bei den Heiligtbum des Heren war, Wersl 1 San. 6, 14 f- Jud. 9, 4. 
4 Sam. 6, 12.20, 19. 2Sam. 29, 8. In dem gälifcyen Wort eromieen 
bedeutet aber «rom fich miederbeugen, anbeten. 


teiten Statt finden? 


dentiſch. ) Die Arwetung eines hönflen Wefens; der Glaube an bie 
Unftersligteit ber Seele und einen Zuftand der Vergeltung; ber Haß ges 
gen Bilderdienft; bie freisfdemigen am Gipfel offenen Tempel; bie Ber: 
ebrung bed Beuerd als Bildes ber Sonne; bie Feier des Etierfeftes (beim 
Eintritte ber BSomne im das Zeigen bes Stiers); ber Gebrauch beb 
Sievengebnbuchftabemalphabets; das Gyftem bed mündligen Unterrichtes; 
das Eaftentwejen der Prieſterſchaft — biefe und andere Eigenthlunticpteiten des 
Druidenthums bieten bedeutende Wingerzelge au Parallelen mit entfprechens 
den Erfpeinungen des Witertbums dar. Ober follte es unglaublich bünten, 
baß bei dem Mangel bed Vertehrs zwiſchen entfernten Wöltern Achnlich· 
Kat man nicht um bie Formel, womit die ve— 
fammlung bei den eleuſiniſchen Geheimniffen enttaffen wurde, und bie keim 
Grieche verftand, zu erflären, nach Indien geben müſſen, bamit man er 
fuhr, bah dad xoy& dw uk dad Canscha om Pascha ſey, welches bie 
Braminen bei aͤhnlicher Gelegenheit gebraugen? Co fand der Often und 
ber Weſten vor Alters In einer innigeren Verbindung, als man jegt ges 
wbhnlich glaubt. 

Es ift eine Pflicht unferer Zeit, den Neften alter NMationafdentmäter 
wenigftend bie hiſtoriſche Eriftenz zu friften, da mir doch mit iin Gtande 
find, fie vor jener allgemeinen Ummägung der Dinge durch die Eivittfation 
zu bewahren, in ber alle befondern Boltsthämlichteiten unterzugehen be— 
flimme feinen, wie welland vor ber Vernunftmacht des monorbeififchen 
Ehriftentbums bie glänzenden Tempel ber polytheiſtiſchen Abgbtterel in den 
Staub finten ınupten, So mande Erinnerung nÄpft ſich an jene Refte 
von Sagen und Liedern, Sitten und Gebraͤuchen, Bauwerken und Dent: 
maͤlern, wovon in Büchern und Schriften feine Epur mehr zu finden ift, 
die wir aber nicht umbeachtet laffen dürfen, wenn uns nicht bie bedeutend⸗ 
ften Erſcheinungen ber Gegenwart raͤthſelhaft bleiben follen, Ohne Zweifel ift 
in Statten in diefer Beyiebung am Meiſten und in unſerem beutfhen Bater- 
lande am Wenisften geſchehen. Man kann fagen, Me Stafiener baden es 
wie Schatzgraͤber getrieben, bie uͤberzengt waren, daß fie von bem vers 
toren gegangenen Schaͤtzen ihrer Borfabrer leben tonnten, während bie 
Deutſchen, als ob fie vergeffen twollten, daß fie einft eine mächtige Nation 
gewefen, mit eigener Hand yerflörten, was fie au ihre vormalige Größe 
mafmen mochte, Jetzt ift ed anders geworben: in Ftallen bat ınam aufs 
achdrt, die Nationalltaͤt in ben Katatomben zu ſuchen und in Deutſchland 
ift mar zum Bewußtſeyn der Nationalmürbe zurücdgefebrt. Im Frantreich 
wurde lange Zeit vernachlaͤſſigt, was nicht der Gegenwart angehörte; feit 
der Einn bed Voltes ernfter geworben, ſucht man nun auch von ber Ver⸗ 
gangenbeit zu "1%, was noch zu reiten ift, und bie aufoeflärte Regle⸗ 
rumg, bie daſelbſt herrſcht, ermangelt wicht, auf biefen Gegenfland be& 
bffentlichen Intereffes ihre. fayirmenbde Obhut zu erſtrecken. Diefer Mits 
wirfung von Oben bedarf es auf den briiifchen Juſeln nicht; bei bem großen 
Wohlſtand der gebitberen Klaſſe und bei der Unabhängigkeit, welde ba& 
Staatöfoflem dem Unternebmungsgeift einräumt, reichen dort Privats 
bemäbungen Überall aus, denen man baber faft Alles verbanft, was von 
antlquariſchen Sammlungen zufammengebragt wurde, ba in ber Theile 
nahme ber Nation ber Gelehrte jede Auſmunterung auch zu ben mühfams 
ften Forſchungen findet. Nur muß man bedauern, daß man in England 
den Werth philoſophiſcher Kritit, obme weiche bie Refultate ſolcher Bor: 
{ungen nicht anders als ſehr unficher ausfallen tbunen, noch gar febr 
verfennt. Sonſt follte man es auf biefem klaſſiſchen Boden für einen 
Theit der Aiterthumetunde, von welchein doch fonft faſt uͤbtrall bie 
Spuren verwiſche find, bei dem vielfeitigen Eifer, der dafür rege iſt 
boch Im Ganzen weiter gebracht haben. Im ben ſchottiſchen Hochlanden, 
den Gebirgen von Wales, den Shetlandeinſeln, Ireland — In all biefen 
durch ihre Rage ſo abgeſchiedenen Rändern, mit diefen Bewohnern, die jo 
fehr am altem Sitten bängen, bieten fi) gewiß dem aufnerffamen Be: 
obachter eine reichere Ausbeute an voltsthämlichen Weberlieferungen bar, 
als irgendwo in ber Welt. 

ESchluß folat.) 





*) Colt oder Caltach if fo wiel als Craltach, die Himmlifchen,, von beim celti⸗ 
ſchen Worte Ceal oder Cal, Himmel. Drulden und Chaldäer teleden 
Aſtroſogie. 

— — 


Müngen, im der Kirerarıfps riſen Unflals ver I. ©, Eortafgen luns. 


— Das Ausland 





ein Tagblati 


für 
Kunde des geiffigen und fitrliden ebene der Bhlfer 





Num. 59. 


28 Februar 1831. 





Ueber die neuere Poefie der Chinefen. 


(Soltus.) 


Betrachten wir die beſchreibende Voefie, welche in ber 
cineſiſchen Literatur einen hohen Rang eimimmt, und die und 
Fremden als die angenehmſte von Allen erſcheinen mag, da ſie 
wirflich vieles Anziehendes eutbält, und auch bei weitem mebr ſich 
der europätihen Auffaſſungsweiſe nähert, als die übrigen poeriiden 
Erzeugniſſe der Chineſen. Die ganze Sprate ift darin mit figdrlis 
den Ausdrüden überfüllt, melde von den anmuthigften oder auffal: 
lendſten @richeinungen in der Natur entnommen find. So bezeich⸗ 
nen die Fruͤhlingstraume .oder die herbſtlichen Wolfen 
die fllehenden Erfcheinungen. des. Sluckes; das unerreichbare Gute 
wird durch des Mondes Wiederfhein im Warier dargeftellt; 
füwimmende Wollen, die den Tag verdunteln, drücken 
das zeitliche Ungluͤck aus, wenn es durch Verleumdung veruriacht 
wird; weibliche Schoͤnheit wird durch eine anmuthige, lieb: 
lich duftende Blume dargeſtellt; der Krübling iſt das Spmbol 
der Freude; der Herbſt iſt das des Aum.unnt; des Her 
zens Blumen ſammtlich eut faltet beißt ſeoviel als in 
Wonne leben; weißer Edelſtein, .reiner Kroſtall, Talk 
tes und durchſichtäges Eis bedeuten weibliche Tugend; die 
Jahreszeit, in der die Pfirſiche blüben, iſt die Zeit bed 
Helrathens, weil im Alterthum bie Hochzeiten im Fruhlinge ge 
feiert wurden ; Die nach Vergnügungen jagen, jmd Bienen und 
Schmetterlinge auf Blumen ır. 

Mehr Schwierigkeit, als’ diefe Bilder, machen poetiſche Aus 
druͤcke, welche Anſpielungen anf, Anekdoten, Thatſachen, Ausiprüct 

“eines großen Mannes ıc. enthalten, So wird das der Feier ant— 
wortende Herz von Perfonen gebraucht, welche fich durch Muſit 
und andere ſchoͤne Künfte verführen laffen ; umd bezieht ſich auf die 
Geſchichte einer jungen Dame, Namens Wuntjin, der Geliebten 
Ssem as, ber ihr Serenaden brachte, wobei er auf der Leler fich bei 
gleitete, und das Lied fung Fir chuang, d. b. das Lied von 
dem feinen Gemahl befuchenden Bogel Fung, fang. Das Mädchen 
ward dadurch gerührt, und entfloh gegen Morgen‘ mit ihrem Be? 
liebten, auf dem berhanten Pfaden Spuren von ihrer Flucht laſſend. 
Dankbarkeit bezeichnet man am Gemöhnlichften durch dem 
Geift, der die Gräfer bindet. Dielen Ausdräden liegt fol⸗ 
gende Erzählung zum Grunde, „Ein Kaiſer aus der dritten Herr: 


ſcherfamilie, den Tiböu, befahl feinem Sohn und Nachfolger eine 
feiner Geliebten mad alter fenrbifher oder tatariiher Weile lebendig 
mit ihm zu begraben, Der Sohn umging dieſen Theil des laiſerli⸗ 
Ken Willens, der ibm zu graufam ſchien, und verbeiratbete 
die Dame an einen Edlen feines Vol, In einem Kriege 
gegen den Fürften von Thſin mard der neue Kaifer von einem be: 
rüdmten Felöberrn in feinem: Marich aufgehalten. Da träumte er, 
der verftorbene Vater ber frau, der er dad Leben gerettet, komme 
zu ibm, ibn fir feine Edelthat zu belohnen, und gegen den Feind 
zu unterſtützen. Wirflib flug der Kaifer den Feind in die Flucht 
und als diefer fliehen wollte, fab man einige Geiſter, welche dad 
bobe Gras fo verwicelten, daB das fluͤchtig⸗? Heer aufgebalten wurbe, 
und gänzlich vernichtet: werden konnte.’ Man bedient ſich, um 
Danfparkeit zu bezeichnen, auch nad, ber Mebdendart: ber Vogel, 
der die gelben Blüumen brachte. Mamerzählt nämlich, „das 
Jemand einft einen verwundeten Vogel fing, das in feinen Flügeln 
ftedende Befboß herauszog, ibm beilte und wieder frei ieh... Als 
der Mann fpäterbin erfranfte, und man für‘ fein Leben fuͤrchtete, 
erfebien der Vogel mit einigen gelben Blumen in dem Be, 
welche dem Kranken wieder zur Gefandheit halfen. 7 

Die diinefiihe Poeſie eutbehrt auch der mythologiſchen Halfsmit⸗ 
tel nicht; denn alle Naturerſcheinungen, Strom, Berge, Donner, 
Degen ıc. haben je ihren Geift; man findet 3. B. Choetlu, den 
Feuerföntg; Auifung, den Donnergott; Luſchin, den Beift der 
berbftlihen Melle, und unzäblihe andere, Bu den beruͤhmteſten 
gebört Yuelao, der alte Mann des Mondes, deſſen Ob— 
liegendeit ift, mir einem wufrbtbaren feidenen Faden bei der 
Geburt alle Knaben und Mädchen zu binden, die file einander bes 
fimmt find. Dieß nennt man von tſchuen, d.b. eine Schidfals: 
verbindung: Un diefe Geifter wird allgemein und zwar fchon 
feit den älteften Zeiten geglaubt, Doch da Eonfucius jelbit ed ver; 
mied über diefen Gegenftand fih zu aͤußern, fo giebt ed viele Gelehrtr 
in China, welche Dieß für einen Beweis halten, daß der Meiſte— 
jenen Glauben nicht theilte, und fie felbit ſehen ſich daher drüber 
hinweg. Dieſe Geiſter werden ‚auf alle’ mögliche Weife dargeſtellt; 
doch zeugen dieſe Darſtelungen gewoͤhnlich von leinem großen Kunſt⸗ 
ſinn, indem die Geiſter meiſtentheils als haͤßliche, dickleibige Geſtal⸗ 
ten erſcheinen. Hier zu groͤßerer Anſchaulichkeit ein Paar Beiſpiele. 

Das erſte dieſer Beiſpiele iſt dem in Europa belannten Roman 
chao Ehidu tfhnendiergihalihe-Verbimdung) entnom: 
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men. Es tritt ein Liebender auf, ber fein Mäbchen zum erſten 
Mal erblidt: „Schön ift fie wie eine Blume; ihres Bufens bien: 
dend Weiß überftrablt dem flutbenden Glanz des Tages. An Leich— 
tigkeit ift fie der Schwalbe vergleichbar, und in allen ihren Sliedern 
ahmt fie die Anmuth der ſchwebenden nah. ' Ihre Hugenbraunen 
find wie die Berge im Früßling, aber diefe auddrudvolle Form ha: 
ben die Berge nicht. Heller ald das herbſtliche Waſſer funteln ihre 
Augen; fo feelenvolled Leben durchdringt fie, als ob des berhftlichen: 
Waſſers Schukgeift in ihr wohnte, Ihr Fuß iſt fo zart, daf man 
meint „ er müffe fi beugen unter der fhönen Laft, aber fo gerade 
ih fie und, aufreht, daß fie dem Toſen des Sturmes Trotz beut. 

€ mad den Schatten ihrer Aumuth fhildern? Sie gleicht an holdem 





fläbe fpielt. 
+ betrügenben Eſſenzen; da ihrem Antlig die Natur liebliche Schönbeit 
verlieben ‚mars follte fie ſich der Shminfe bedienen? Der Schatz 
ihres Geiſtes hat ſich in der Mbgefchiebenpeit vermehrt; die Bele— 
fenbeit hat ibn mit Wiſſenſchaft erfüllt... Sieht man fie nur. an, 
fo weiß man, fie ift eine Unſterbliche. Selbſt die Kälte ihres We: 
fend; voll Zartheit und voll Hohelt, zeigt, daß es nicht ihre Sache, 
in den weiblichen Zimmern zu prunfen, Durd ihr inniges Gemüth, 
ihr Herz, füß wie eine duftende Blume, gebört fie zu den herrlich⸗ 
ften ihres Geſchlechts; aber lernt man fie fennen, und wird man 
inne, daß ſie ein firablender Edelftein ift und eine Löftliche Perle, 
fo moͤchte man fie fir den geiftreichften Jungling halten.“ 

Ein zweites Beifpiel ibörfen wir aus den Schriften des berühm⸗ 
ten Ngeou jangfieou, welcher unter ber Dynaſtie Sung um 
‘das I. 1060 nach Chriſtus blühte, Er war ein eben fo ausgezeich⸗ 
neter Staatsmann als Gelehrter und Haflifher Schriftiteller , amd 
ein mit der chineflihen Literatur vertrauter Miſſionaͤr fagt von 
ihm; man wiſſe nicht, wad man am Meiſten bewundern male, fein 
"gefundös Urtheil oder die Meinheit feiner Sprache. Der folgende 

Aufſatz dieſes Gelehrten hat den Titel! ini ung thing fir d. h. 
Befhreibung. der Halle eines truntenen Breifes, 
„Die Stadt Tſchutſcheon if auf allen Seiten von Gebirgen ums 
geben, aber die ihönften DBeragipfel und Waldungen ‘erheben ſich 
gegen Shdweit, denn nicht allein find fle weicher und fructbarer, 
fondern fie find aud höher und größer, ald die andern, Dieſes 
Bergland heiüt Lanmg Ste. Iſt man ſechs bis fieben Li gegangen, 
fo bört man mad und nah das Gemurmel eines Waſſers, welches 
lieblich raufchend zwlſchen zwei Bergzacken niederſtroͤmt. 

„Niangiuen, die gaͤhrende Quelle, iſt ſein Namen. Geht 
man um einen Beragipfel herum, ſo ſtoͤßt man auf eine Halle, 
welche oberhalb der Quelle liege, ibr gleichſanm zum Schuß gegeben; 
dieſe Halle heißt Tfui ung thing. Wer bat wohl diefe Halle 
"erbaut? Die Mönche, melde in den Bergen haufen, verſichern, daß 
es ein Unfterblicher gewefen. Wer bat ihr aber den Namen gefhöpft ? 
So nennt fih der Oberrichter der naben Stadt ſelbſt; denn der 
Hberrichter kommt oft; mit feinen Freunden; in der Halle zu zechen. 
Bald nachdem er’ einige Becher audgeleert, wird er trunfen, und 
da er ſchon vorgeruückt in den Jahren, fo nennt er fib den trum- 
fenen Breis (tfulung). Uber des trunfenen Greiſes Sinn fit 
nicht auf den Mein gerichtet, fondern die Herrlichteiten ber Gebirge 
und der Wälder nehmen fein Herz ein, und von biefem Wern fagt 


Swan, > Bra. wenſchein auf der -Laren Mailer: 
"Der Schimmer ihres Haares ift ein Spiegel, rein vom 
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er, baß er trunfen fey. Bei Sonmenaufgang ift der Wald mit 
Thau bedett, und Mebel fteigen auf. Bei Sonnenuntergang ver: 
dunfelm ſich bie Höhlen und die Felfenfpalten. 

„Ein ewiger Wechfel von Schatten und Licht, eine emige F 
wandlung der Natur bilden Morgen und Abend. Die wildwachfen: 
den Blumen verbreiten ihrem köftlihen Duft, jeder Winkel haucht 
Wohlgeruch aus, die herrlichen Bäume prangen in üppiger Bluͤthe 
und breiten ihre Küplung ringsum; — falte Winde erheben ſich, und 
Meif befüt das Land, Der Schnee fält im leichten Floden, ber 
Degen in Guͤſſen, und bie nadten Steine werben ſichtbar. So find 
die Jahreszeiten in diefen Bergen, Wenn Du früh Morgens ziehſt, 
und des Abends wiederfebrit, fo wirt Du im jeder Jahreszeit andere 
Herrlichteiten erbliden, und Deine Freude wird ſonder 
fepn. Die mit Laften auf den Schultern binaufwandern, Tingen 
auf dem Men; die Vorderen rufen, die Kommenden antworten. 
Schwabe Greife Himmen auf den Stab geftügt dem Hügel hinan; 
ununterbrocen ift die Meihe der Pilger; bier fucht der Städtebe 
wohner Erholung. Der Teich ladet zum Fiſchfang; demn der Teich 
iſt tief, und die Fiſche find groß. "Der gährenden Quelle Waller 
ift Wein, und die Quelle duftet Balſam, und der Wein ift beiler 
als Krpftall. Laͤndliche Gemuͤſe dampfen auf des Oberrichters 
Tafel, und dem Mahle fehlen auch die Floͤten nicht, noch die Schal- 
mein. Cinige erlufigen fih mit Scheibenſchießen, Undere erfreuen 
fih am Wurfelſpiel. Dann werden Beer geleert, und man mifcht 
die Meine, und man ſteht auf und. fest ſich wieder, und Alle er- 
heben: in lautem Jubel ihre Stimmen. So find die Wergnägungen 
der Säfte. : Jener aber mit dem rothen Angefiht und dem weißen 
Hatıpte, durch feine Xebendigkeit vor den Auderu kenntlich, das iſt 
der Oberrichter, das ift der trunkene Greis. Wenn bei anbrechender 
Nacht die Schatten der Wanderer auf den Bergen verfhwinden, ‚dann 
fehrt der Oberrichter zur Stadt, und feine Gäfte und Freunde folgen 
ihm. Die Bäume verdunfeln den Weg, und die Vögel laſſen ihren 
Heblichen Gefang'erfballen. Wenn die Menfchen geben, freuen ſich 
alle Bewohner der Wälder; denn das Wild und die Vögel kennen 
wohl die Freuden des Waldes, aber ſie kennen die Freuden ber 
Menſchen niht. Die Menſchen kennen fie, und fie folgen daher 
dem luſtwandelnden Oberrichter, und freuen fi mit ihm. Aber 
fie wiffen doch mit, woran der Dberrichter fi freut. Wer aber 
mit ihnen trinfen und fich freuen, nd wer mac: ausgeſchlafenem 
Maufche diefe Freuden niederfchreiben kann, das iſt der Oberridhter. 
Mer mag ’aber wohl diefer Oberrichter fen? — Wert — Es iſt 
Ngeou jangfieon aus Lulin,” 





Skizzen aus Rußland. 
2. Züge aus dem öffentlichen und Privatleben. 


Der Kaiſer hatte Befehl ertheilt, daß bie aus dem perſiſchen 
Arieg zurucklehreuden Truppen von dem Gouverneur in Moskau, 
Kürften Galikin, einen ebrenpollen Empfang erbalten folten, und 
es waren zu dem Ende einige taufend Nubel zu ihrer Bewirtbung 
angemieien worden. Unter dieſen Helden befand ſich ein Gardberegi⸗ 
went, das fi durch feinen thärigen Antheil an dem Devolutione: 
verfuch bei der Tpronbeiteigung des Kaiſers die allerhöchte Ungnade 
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zugezogen, durch feine Tapferkeit im Drient jedoch biefen Flecen aus: 
gemerzt barte. Es war um Mitte Novembers, ald das Megiment 
feinen Triumphzug bielt, wobei, unter andern Trophäen, auch 
Abbas Mirfa’s. vorgebliher Thron prangte. Feldzeihen, Pauten 
undDrompeten wurden zur Schau getragen, das Hauptprachtſtuͤct 
aber bildete ben Thron, Ein Offizier, dem berfelbe zur Beute ge 
worden, batte ihn des Schmuds von etlichen Juwelen, bie ibm 
früher einigen Werth gaben, entkleibet, und in ein ſehr gemeines 
Handgeräthe verwandelt, nämlich in einen — Nachtſtuhl. Da man 
nun den Einzug der Truppen etwas feierlich machen wollte, fo mußte 
auch der Thron, der Zeit Nachtſtuhl, und einer der längften 
Helden trug ihn an ber Spitze der © h 

Die Soldaten marſchirten zuvorderſt mach der Kathedrale des 
Kremlin, zur Anhoͤrung eines Tedenm und von da zu der Mahl: 
zeit in die Reitſchule. Dieſes ftattliche Gebäude, neben dem Garten 
der kaiſerlichen Hofburg gelegen, bat 650 Fuß Länge und 100 Fuß 
Breite; das Dach ruht bloß auf den Außenwaͤnden, und der innere 
Maum iſt ganz frei. Cine lange Tafel, die von einem Ende zu 
dem andern reichte, war mit allen Arten von Spelien, Quaß und 
Wein bedeckt; die Tiſchgeſellſchaft beftand aus etwa 1000 Verionen, 
von denen jede ein Ordensband im Kunopfloch hatte; eine Nebentafel 
war für den Gouverneur bereitet, und bie ganze vornehme Welt 
von Modlau, Herren und Damen, wohnte dem Fefte bei. Ich hatte 
bier eine gute Gelegenbeit, die Wachfamteit der ruffiiben Polizei 
zu beobadten. Gin gewiſſer Fürft aus meiner Befanntidaft, der 


einer Verwicklung in die Nevolution von 1621 verdächtig war, wollte 


einigen Kriegern während des Eifens fpreden, lediglich, wie 
um dem Regiment ein Kompliment zu fagen; aber 






fe den Raua 


gung nicht gleich beifommen kann, fluͤſtert esleiner feiner Schweitern 
oder einem feiner Fremde unter'm Tanz in's Ohr, und wird von 
diefen dann bingeführt. So kann ed zwei Stunden lang getrieben 
werben, und bie. Verliebten haben ein weit freiered Spiel ald bei 
Quadrillen oder Gontretängen, Die Mufit dabei iſt meint febr leb: 
bafı. Sind Bälle dazu beftimmt, Heirathen zu ftiiten, fo thut gewiß 
kein Tanz biefen Dienft beffer als die Madſchulla. 
Sqluß folgt.) 


giterarifgeähronik 
Gälifne Alterthämer und Sitten, 
ESchlus.) 

Um unſern Leſern ein Urtheil rer Das, was Logan's Wert leiſtet 
zu erleichtern, fchließen tote unſere Anjeige mit einigen Proben: „Jeder⸗ 
mann fennt bie Liebbaberel der Schotien fürs Smmupfen (snceshin’), 
wie denn fat das unveränberlihe Schild eined Cam dend in ber 
Geftalt eines Hochlaͤnders beften. Woher biefe Blebimberei rübre, ift nicht 
feicht audyumitteln. Str Walter Raleigh brachte im Jahre 4585 dem erfien 
Tadat nach England; wie founte aber ein bier faum eingefübrter Artitel 
Het den Bewohnern der fernen Hochlande und Juſeln fo ſchnell In allge: 
meinen Gebrand fommen?' Mary Mac Keod, aus dem Hauſe Dunvegan. 
ſchrieb unns Jahr 1500 ein Gedicht an John Mac Leod, worin fie für 
einen ihr verehrten Tabarsmahlfiein (bra thombac) ſich dedantt. Bedentt 
man die Worurtbeile, weiche die Glen gegen Alles hegten, was von ben 
Saſſenach kam, fo läßt ſich kaum annehmen, daß Ihr Schnupftabak mit 
Raleigtrd Entdedung zuſammenbing. Indeß wurbe bie Wurzel Cormheille 
oder Braonan von den alten Hecländern wie Tabat gefäpnitien und mag 
von Imen geraucht ober zum chnupfen serftoßen worden feun; baß bie 
Telten zu rauchen pflegten, beivelfen die in Britannien und Irland häufig 
ausgegrabenen Pfeifen, Einen berrächtligen Bund ber Urt machte man tn 
Jahre 1784 bei Braunoctetown, in der Grafſchaft Hildare; ja man ent 
dectte ein Stetett unter einem alten Grabbägel, dem eine Pfeife noch 
wirtuich zwiſchen ben Zäbnen ſtack. Sie haben mit dem jepigen zieinlich viel 
Mehntichkeit ; nur find fie mehr om! oder enfürmig. Mac Herodor hatten 

gewiſſe Aräuter, welche fie in's Neuer werfen, und wovon 
ugten, ber anf jie 9 hervorbrachte/ wie 
religidfe Gette 





(deoch am doras) einfub, Der Raird, ein Kodländer von aͤchtem Schrei 
und Korn, ber es nicht umter feiner Wuͤrde bielt, die Einladung anzunehs 
men, trat im dad Haus umd ber Schmid fieß einen Krug Whisten aufs 
ſteuen, der etwa zwei Gallonen bielt, ohne Zvoeifel dem Laird zu zeigen, 
bafi, wenn er bälder aufbraͤche, es feines Walls beiwmegen ſeyn follte, weil 
der Trunk ausgegangen wäre, „„Nun,““ fährt Donald fort, „fie 
faßen und tranfen umb unterhielten ſich über allerlei Gegenftände; je mehr 
fie ſprachen, deſto mehr Stoff fanden fie, und es kam ber vierte Tag, ee 
der Schmid an feine Werttätte oder der Lalrd am Aſſynt bamte.” Es 
ift Ketich, Sei boalandiſchen Geſellſchaften gewiſſe Trintferlige mit ceiti: 
fben Ehren zu begleiten, welche folgender Mapen geſchehen: ber Vor— 
ſteher erhebt ſich, Bringt den Trinfjprum aus umb wiederholt mit einer 
leichten Bewegung der Hand dreimal bie Worte, suas ce, suas e, suas C, 
d. I. auf bamit, auf damit. auf bamit, worauf bie ganye Berfammlung 
aufftebt und dreimal Huſſa ruft. Derſelbe Zuruf erfolgt auf dad Wort 
Nufb, das er mit befonderer Betonung breimal ausſpricht; bie Gefells 
ſchaft ſpricht es ibm mach und Ixiie dem legten Ruf ziemlich lang an. 
Hierauf figt man wieder nieder, und der Pfeifer peginnt eine paflende Weiſe.“ 

Bon befondereim Imtereife ift, was Rogan Über bie celtiſchen Tänze 
anführt. „Nach Diedor von Eizifien hatten die Lufitanier einen leuten 
luftigen Tanz, den fie febr hebten, und der grohe Fertigkeit und Gelentig— 
teit ber Glieder erforderte. Im Krieg marſchirten fie nach dem Tatt und 
fangen ihre Giegestieder, wenn fie in ben Kampf gingen. Diefe Leidens 
ſchaft für ben Tanz war ben Möltern bes ceitifpen Stammes gemein und 
ging ſelbſt in ihre Religlensuͤbungen über; ein Reſt dieſer Sitte erbielt 
ſich noch lange bei ben Wallifern, die in dem Kirchhof zu tanzen pflegten. 
Us Jatob IT in Kinfate landere, empfingen ibn feine Freunde mit ber 
Nincefada, dem Irifchen Feldtanz, ber ihn Hbafip eriuftigte. Die Art 
bes Tanzes ift diefe: drei Perfonen Bruft an Bruft, die Enten eines 
weißen Halstuche s in ber Hand, bervegen ſich nach ben Tönen einer langſamen 
Mufit einige Schritte vorwärts, die Übrigen Tänger, gleisfals ein weißes 
Tuch haltend, folgen paarweife. Nun fällt die Muſit in eine raſchere 
Weife ein, der Tamz bebt an und bie Taͤnzer geben mac einander unter 
dem Tuche ber drei Vorberſten durch, drehen fich im Halbtreiſen herum, 
machen allerlei nerliche Schwentungen und Kreuzſpruͤnge, und nehmen 
zuletzt ihre anfaͤnglichen Plaͤtze wie der ein. Uuf ber Juſel Man find die 
Huͤpfer und Dreher cjigs and reels) ſtart im Schwung; engliſche Laud⸗ 
tänge unbetannt. Die kriegeriigen Tänze der alten Iren wurden durch 
einen Rurindiv oder Zanzıneifter geleitet — ein Wort, das noch in vielen 
Familien als Vorname erifirt. Die alten Caledonier batten eine Urt 
pyrrhiſchen Schwertertanz, von bem der moderne GillaiWallum nur ein 
ſchwaches Nachdild zu ſeyn ſcheint. Daſſelbe gilt wahrſcheinlich von dem 
Dolchtanz. Beide Tänze werden noch jegt von Einzelnen getanzt, wie 
vor etlichen Jahren in London vom einem gewiſſen Mac Glaſſan; aber ein 
Kerr verficherte mich, er babe einen Greifen von 106 Jahren getauut, 
der ben Dolchtanz früher als damals ſah unb beide Darſteuungen jehr 
verfchieden fand, Ueberdieß gebt aus ben Worten eines alten Tanzliedes: 
bualidh mi u an sa chean, ich will dir das Haupt einfaylagen, hervor, 
daß in ben Reiftungen dieſes Tanzes Vertheitigung und Angriff vorkamen. 
Bei dem neuern Schwertertang Läuft die Hauptſache darauf hinaus, daß 
ber Tänzer Über eines ober mehrere Schwerter oder Staͤbe, die auf dem 
Boden gefrenyt find, obme fie zu fireifen, binmwegtanzt. Die Muſit zu 
diefem Tanze bieh Gitli-Gallum, fo wie bie zum Dolchtanz Phadrie Mac 
Eombidh. Bon dem fogenannten Rungmertang weiß man gleigfalls nicht 
Biel: foriel fonnte ich beramdbringen, daß bee Tänzer auf irgend eine 
Art mit den Schenteln ben Boden berälwen muß, wobel er nicht aus bem 
Bteishgewichte fommen darf. In Loader war vormals ein Gymnaſtum 
für athletiſche Uebungen und gefällige idrperliche Ausbildung; bie Zins: 
finge ſpelsten an einer Zafel und lebten unter gewiſſen Regeln; indeß 
braucht ber Hochlaͤnder dieſe Schule nicht, um ein audgezeichnerer Taͤnzer 
zu fun. Gin Kenner Äußert ſich bieräber alfo: „Man mbehte bebaups 
ten, Zangen ſey ihnen eim amgebornes Talent, in Betracht ber frühzeis 
tigen Proben, weise ſchon Kinder In biefer anmuthigen Kunſt ablegen, 
Kinder von fünf und ſechs Jahren verfuchen ſich in Tanzfchritten und führen 
Touren aus mit einer Gewandtheit, welche allen Glauben uͤberſtelgi. Ic 
hatte einmal ind Vergnügen, im einem entlegenen Theil des Landes 
einen Hirtenfmaben und zwei feine Mädchen einen Dreber tanzen zu feben, 


Maunqen, in Der Kırerarııgps Arnſttſchen anſſolt der J. G. Eotrarfgen Buchantimnge 


wodurch ich nicht wenig aͤberraſcht wurde, Der Knabe zumal, den ich zu 
yobif Jahren fpägre, entwicktelte eine Reihe gurgewählter Touren mit einer 
Genauigfeit und einer Keimrigfeit, ald ob er der Kritit Troy bite,“ 
und indem er vom den Kollegien zu Aderdeen ſpricht, an denen er lange 
Zeit als eleganter Lehrer der Tanzkunſt angeftellt war, fährt er fort: 
Aedes Jahr erſceint eine Anzanl Studenten von dem weſtlichen Infeln 
und den Hochlanden, umd meift find es vorzüglige Taͤnzer; ja mande 
in fo andgegeipmetem Grab daß fie mich ſeibſ nadabmungstwiärdig bes 
blnften.““ Ma den Mühen eines langen Tagewerts wandern junge 
Männer und Weiber oft mehrere Meilen meıt gu einem Tan, der in ber 
That jedes Befhht der Mübigfeis verbannt und die angenehmfle Erbo— 
kung gewährt. Diefe Tanztuſt fi fo durch Schottland verbreitet, dad alle 
Bemäbungen ber Kirche umd bie ſcharfſſen Strafpredigten der Covenanters 
Michts gegen ben ungberfigen Brauch vermochten.” 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Jahre 1850 gab man auf den veriqedenen Theatern von Varis, 
ble italiemifpe Oper, die deutſche Oper, das Tbeater von Tomte und 
einige Heinere Buͤhuen nicht gerechnet, 469 neue Gräde, naͤmlich 7 Tra— 
obuen, 43 Dramen, 51 Rombbien, 16 Opern, 23 Melodramen, 72 
Baubdeviie's und 2 Pantomimen, Diefe Srüde vertheilen fih folgender: 
maßen: 4) WMcabemie royale de Mufique, 5 (2 Opern und ı Ballet); 
2) Xpeätre frangais, 42 (4 Tragbdien, 6 Dramen, 2 Kombdsien ); 
3) Opera scomique, 9; 4) Dicon, 24 (5 Zragdtien, 6 Dramen, ih 
Komdbien, 4 WVauberite); 5) Gymnaſe 10 (9 Vaudevilles, 4 Drama); 
6) Mauberitfe, 10 (9 Wauberitied, ı Parodie eime Eoupiersi; 7) Bas 
rieres, 24 Vaudevilles; 8) Momveautes, 16 (9 Vauderiues, 5 Dperm, 
4 Komdbie, a Pantomime); 9) Gare, 14 15 Melodramen, 5 Komöbien 
4 Bauberilled; 10) Amblgu⸗CEomique, 48 (10 Melodramen, 5 Kembe⸗ 
dien, 5 Vaubenilled); 24) Vortes Saints Martin, 9 (4 Melobramen, & 
Kombdbien, 4 Bauderille); 12) Cirque⸗ D.ympiaue, 9 Melopramen, Zu 
diejer Maſſe baben 11% Dimter und 9 Zonfeger beigefleuert; bie ergiebigs 
ſten Schriftſteler waren wie gewoͤrnlich die HH Scrive und Meleövslle, 
von denen ° 'erflere mit 15, der legrere mir 11 Stuͤcten auftrat. Den 
glängenöften und bdauernöften Erfotg aber hatten Hermani, von Wiltors 
Hugo z Stoetholm und Fontainebieau, von Mlerander Dumas — üra 
Diavolo, "ınifae Oper von Seribe und Huber — Mutter und Tochter, 
von Mazeres und Empis — Philipp, von Sceribt — das Klofter zu Xos 
nington, Melodrama von Bittor Ducang — Napoleon oder Schoͤndrunn 
und Er. Helena, von Dupeuty und Regnier. 

“ 


Gegen bad Ende bes viersehnten Jahrhunderts fonnten zu Paris vierzig 
Rebrer und zwanzig Zebrerinnen faum ſich ihr Brob fümmertich verdienen, 
waͤbrend man bort jegt gegen fiebentaufend Schulen zaͤhnt. Bor vierzig Jahren 
fatug man die Bevblterung Franfreins, die im Kefen unterridter war, 
auf fieben Miuionen an, gegemmwärtig Äberchreiter fie jechyeln Millionen, 
Im Sabre 1770 waren vier Leihblbliotbeten Averfläffig genug, im Jahre 
18531 finden derem zweihundert Nofag, Seit bem Jahre 181% bat das Ber 
bürfniß ber Bucbructereien, bie pertodiſchen Schriften micht mit eingerech⸗ 
net, in Franfreih 46 Millionen Bogen Papier in Anſoruch genommen. 
gegen 35,000 Ni. Im Jahre 1816 uͤberſchritt es 55. Millionen Bogen, 
im Jahre 1820 flieg es anf 31 Millionen und im Jahre 1523 iſt ed auf 
143 Millionen, alfo auf 500,000 Kif ancewanjen! — Für die prriodifche 
Preſſe wurden im Jahre 1817 58,242 Riß Papiler verfertigt, brei Jahre 
barnach flieg ihr Bedarf auf 50,717 Riß. — Die Zahl ber Zeitungen in 
diefem Rande belief ſich im Jahre 1782 auf 79, im Sabre 1790 auf 144, 
und im Jahre ıs2h anf 284. Die norbamerifaniften Kolonien befaßen Im 
Sabre 4720 nicht mehr als fieben Zeitungen; im Jahre 1810 hatten die 
Vereinigten Staaten allein 459, und fecsyelm Tanre fpäter war bieje Zabl 
auf 640 gefliegen. Obgleich ihre Berbfferung nur dreizelm Millienen beträgt, 
fo haben fie doch mehr Zeitungen als die 190 Millionen des europaͤiſchen 
Kontinents, : 

Es ift zu bedauern, daß die von den Vereinigten Staaten in die Stöfer 
abgefendere Expebition vbuig vereitelt worden iſt. Das Schiffswvolt ems 
pörte ſich und führte dad Schiff mad St. Mary, ein Wenig ſadlich von 
Eoneeption, nachdem ed die Gelehrten in Peru an's Land gefegt hatte, 

———— ee NE 
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Die Stiergefehte in Spanien. 
(Schluß.) 


Fuͤr Den, der etwas von der Tauromachie verſteht, iſt ed ein 
hoͤchſt anziehendes Scaufpiel, zu beobahten, mie Stier und 
Matador auf einander anruücken; gleich zwei geſchickten Feldherren 
fucben fie gegenfeitig ihre Abfichten zu erratben, und werhfeln mit 
jedem Augenblit Bewegung und Gegenbewegung. Ein Ruck des 
Kopfes, ein Blick zur Seite, ein Ohr, das ſich fenft, find für dem 
geuͤbten Matador bedeutungsvolle Zeichen von den Abſichten feines 
Feindes. Endlich der Zögerung müde, ſtuͤrzt ſich der Stier auf das 
rothe Tuch, mit dem fih der Matador mit Fleiß bededt hält. Die 
Gewalt des Unfalles ift fo heftig, daß eine Mauer unya dem Stoß 
der Hörner ergittern müßte; aber bebend weicht der Matador durch 
eine leichte Bewegung bes Körpers zur Seite; wie durch einen Bau: 
ber ift er entrct, und der gemaltige Stoß trifft Nichts, als ein 
leichtes Tuch, das der gewandte Gegner, feiner Wuth fpottend, dem 
Stier über die Hörner wegzieht. Im Ungeftim rennt diefer weit 
über feinen Gegner hinaus; dann auf einmal macht er mitten im ge: 
ftredten Yaufe Halt und kehrt fih um. Durch diefe baftige und an: 
ftreugende Bewegung wird er num fo ermüdet, daß dieſer Kunftgrirf 
allein, längere Zeit fortgefegt, hinreichen würde, ihm zu tödten. 
Deßhalb fagt der berühmte Meifter Romero, ein guter Matador 
muͤſſe mit ſieben Streichen acht Stiere tödten. Cinen von den Ach: 
ten braͤchte nämlih Ermiüdung und Wuth um. 

Wenn der Matador nab mehreren Gängen feinen Gegner bin: 
laͤnelich zu kennen glaubt, macht er ſich fertig, ihm den Todesſtoß 
zu verfeßen. In einer feſten Auslage ſtellt er fi dem Stiere gegeh: 
über, und martet unbemeglic die gehörige Entfernung ab. Sein 
rechter Arm, mit dem Degen bewaffnet, kruͤmmt ſich über ben Kopf 
vorwärts, während er mit der Pinfen ausgeſtreckt die Muleta hält, 
die faft auf die Erde ftreift, und biedurch dem Stier veranlaßt, dem 
Kopf zu fenten. Im diefem Augenblick verfent er ihm mit aller 
Kraft feines Armes, der er noch mit dem vollen Gewicht des Kör— 
perd Nahdruc giebt, und die durch das ungeftüme Anrennen 
des Stieres felbit verfärkt wird, den Todedftof. Der drei Fuß 
lange Degen dringt oft bis ang Heft ein, und ift der Stoß gut 
geführt, fo bat der Mann Nichts mehr zu fürdten. Der Stier 
hält plönlih inne, kaum frömt Blut aus der Wunde, feine Beine 
zutern, und mit einem Mal ſtuͤrzt er dumpf hallend wie eine Sau: 


wine zu Boden. Alsbald ertönt vom den Stufenfigen ein betäuben- 
des Vivarufen, Tücher wehen, und die Hüte ber Majos fliegen 
auf die Arena; der fiegreiche Held wirft ganz befheiden nah allen 
Seiten bin Kußbände, 

Bor Zeiten, fagt man, gab man niemals mehr als einen 
Stoß, aber bei dem jegigen emtarteten Geſchlecht falt- ber Stier 
felten auf den erften. Scheint er jedoch töbtlih verwundet, fo ver: 


fegt der Matador ihm feinen zweiten mehr. Won den Chulos unter: 
ſtuͤtzt, heut er ihn mit dem Mantel noch eine Zeitlang im Kreis ums 
ber, um ihm ſchwindlich zu machen. Sobald er ſtuͤrzt, bilft eim 
Chulo durch einen tuͤchtigen Dolchſtoß in den Naden nah. Das 
Thier verendet auf ber Gtelle. 

Man bat die Beobachtung gemacht, daß die Etiere einen gewiſ— 
fen Ort im Cirkus baben, wohin fie immer wieder zurücdfehren. 
Man nennt ihn la quereneia. Gemöhnlich ift ed das Thor, dur 
das fie im die Arena gefübrt worden find, 

Oft ſieht man den Stier mit dem Degen im Naden, von dem 
bloß der Griff an der Schulter hervorragt, langfamen Schrittes über 
den SKampfplag fchreiten, in gleichgültiger Verachtung gegen bie 
Ehulos umd ihre Fahnen, mit denen fie ihn verfolgen, Er denft 
nur noch daran, bequem zu jterben. Er ſucht die Lieblingsſtelle auf, 
fenft die Knie, legt lich, ſtreckt den Hopf aus, umd vericheider ruhig, 
wenn nicht ein Dolcftoß fein Ende beichleunigt. 

MWeigert fi der Stier auzugreifen, fo ftürgt ſich der Matador 
ibm entgegen, und verfeßt ihm, fo wie er den Kopf fenkt, die tödt: 
liche Wunde, (estocada de volapie) Wenn das Thier dem Kopf 
nicht fenft, wenn ed immerfort flieht, jo muß man, um ed zu 
tödten, ein grauiamereds Mittel anwenden. Ein Mann mit- 
einer langen Stange bewaffnet, die oben mit einem ſichelfoͤrmigen 
Eifen (media luna) verfehen ift, zerfchmeider ihm tuͤckiſch von bin- 
ten die Kniebug, und fobald er miederftärgt, macht ein Dolchſtoß 
feinem Leben ein Ende, Diele einzige Art, den Kampf zu emdigen, 
wird von Jedermann mißfällig aufgenommen. Es ift eine Art Meu— 
elmord. - Zum Glide ift es felten noͤthig, zu dieſem Mittel zu 
greifen. 

ZTrompetenitöße verfünden den Tod des Stiered, Sogleich treibt 
man drei jufammengeipannte Maultbiere in ſcharfem Trab auf die 
Arena; ein Seil wird um die Hörner des Stieres geihlungen und 
die Maulthiere fprengen im Galopp davon, In zwei Minuten find 
der Stier und die todren Pferde vom Kampfplag verſawunden. 
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Jeder Kampf dauert ungefähr zwanzig Minuten und gemöhnlich 
werben an einem Nachmittag acht Stiere getöbtet. Wenn dad Ver: 
gnuͤgen nur mittelmäßig geweſen ift, geftattet der Präfident auf 
Verlangen des Publilums, noch einen oder den andern Kampf als 
Zugabe. 

Man fiebt, daß bad Geſchaͤſt eined Torero gefahrvoll genug iſt. 
Gewöhnlich kommen deren in einem Jahre in ganz Spanien zwei 
bis drei um's Leben. Wenige von ihnen erreichen ein hohes Alter. 
Fallen fie nit im Cirkus, fo müffen fie frübzeitig ihrer erhaltenen 
Wunden wegen der Arena entfagen. Der berübmte Pepo Illo war 
in feinem Leben fünf und zwanzigmal von Hornftößen verwundet wor: 
den, der ſechs und zwanzigſte tödtete ihn. Nicht der bedeutend hohe 
Lohn allein ift es, ber dieſe Leute beſtimmt, ein fo gefährliches Hand: 
werk zu ergreifen. Der Ruhm, der Beifall begeiftert fie weit mehr, 
dem Tod zu troßen. Es iſt etwas gar zu Schönes vor fuͤnf oder 
fehstaufend Menſchen einen Triumph zu fevern, und daher nicht 
felten, Leute von vornebmer Geburt aud Liebhaberei die Gefahren 
und den Ruhm ber Toreros theilen zu feben. Ich ſah zu Sevilla 
einen Marquis und einen Grafen bei einem öffentliben Schaufpiel 
das Geſchaͤft eines Matadors verrichten. 

Dabei ift das Publifum nicht im Mindeften nachſichtig, oder 
mit feinem Beifall freigebig gegen die Toreros. Das geringfte Zeichen 
ber Furt wird mit Hohngeſchrei und Ziſchen beftraft. Die heftig: 
ften Schmähungen bageln von allen Seiten herab; mandmal nähert 
ſich auf Befehl der Zuſchauer (und Dieß ift der ſchrecklichſte Ausdruck 
des Unwillens) ein Alguazil dem Toreador und befiehlt ihm bei Strafe 
des Gefängniffes, den Stier lebhafter anzugreifen. 

Eines Tages überbäufte der Schaufpieler Maiquez, der einen 
Matador vor bem dunkelſten Stier, dem es mohl je gegeben hat, 
unſchluͤſſig fah, mit Sceltwerten. „Ja, Hr. Maiquez,“ antwor- 
tete Diefer, „hier gebt es eben nicht mit Ligen zu, wie auf Ihren 
Brettern.’ 

Der Beifall und der Eifer fih einen Namen zu machen, oder 
den gewonnenen zu erhalten, bewegt die Toreadors oft, die Gefah— 
ren, denen fie ohnehin ausgeſetzt find, noch zu fteigern. Pepo Illo 
und nah ibm Nomero erſchienen auf dem Kampfplag mit Ketten au 
den Füßen. Die Kaltblütigkeit diefer Menfhen in den aͤußerſten 
Gefahren hatte etwad Wunderbare. Unlängft wurde ein Pi: 
cador, Namens Juan Sevilla, zu Boden geworfen, und feinem 
Pferde von einem andalufifhen Stiere der Bauch aufgeihligt, Die: 
fer Stier von einer Miefenflärfe und ungebeurem Feuer, ftatt fi 
durch die Chulos abwendig machen zu laffen, warf fi mit der hef: 
tigften Erbitterung auf feinen Mann, zertrat ibm mit den Füßen, 
und verfegte ihm unzählige Hornſtoͤße auf die Schenkel. Da er aber 
bemerfte, dab diefe burch die lederne und eiſenbeſchlagene Verkleidung 
zu gut geibügt feven, fo holte er aus, und ſenkte den Kopf, um 
ihm das Horn in die Bruft zu ſtoßen. Ju dieſem Augenblick rafft 
ſich Sevila mit einer verzweifelten Unftrengung auf, faßt mit ei: 
ner Hand ein Ohr bed Stieres und bohrt ihm mit der andern zwei 
Finger in bie Nüftern, während er feinen Kopf dicht unter ben der 
wuͤthenden Benie verftedt, Vergebeus ſchuͤttelt ſich das gemaltige 
Thier, vergebend tritt ed ihm mit Füßen und fchleudert ihn gegen 
die Erbe, es laun ihm nicht von ſich losmachen. Jedermann fab mit 
beflommenem Herzen diefem ungleichen Mampfe zu. Ed war der To: 


deslampf eines Tapfern, man hätte fait bedauern mögen, daß er 
ſich fo verlängerte; man konnte nicht ſchreien, nicht athımen, nicht 
bie Augen wegwenden von diefem entfeplihen Anblick; er dauerte 
faft zwei Minuten. Endlich verläßt der Stier, in diefem Kampf von 
Kraft an Kraft von dem Menfchen befiegt, feinen Gegner, um die 
Chulos zu verfolgen. Jedermann erwartete nun, Sevilla auf den 
Armen aus dem Kreife binweggetragen zu feben. Man hebt ihn auf; 
aber faum fteht er wieder auf ben Füßen, fo ergreift er einen Man: 
tel und will ungeachtet feiner ſchweren Stiefel, und der unbehülfli⸗ 
hen Schentelbedetung den Stier zu Fuß angreifen. Man mufte 
ihm den Mantel aus den Händen reifen, um ihm nicht einem uns 
fehlbaren Tode entgegen gehn zu laſſen. Man bringt ihm ein Pferd, 
er ſchwingt fih binanf und glübend vor Grimm rennt er geradezu 
auf den Stier mitten auf bie Arena, Das Aufammenprallen diefer 
beiden mutbentbrannten Gegner war fo furdtbar, daß Roß und 
Stier auf die Knie ſanken. D Ihr hättet die Viva's hören follen, 
Ihr haͤttet bie wahnfinnige Freude, diefe Urt Trunkenheit des Vol: 
les fehen follen, bei dem Unblit von folbem Muth und Gluͤce und 
Ihr härter wie ich das Loos Sevilla’s beneidet. Er ift zu Madrid 
unfterblich geworben ! 


Skizzen aus Rußland, 


2. Züge and dem Öffentliben und Privarleben. 
Shtuß) 

Die Nachtmablzeit bot ein gut Theil Leckereien und geſellſchaft⸗ 
lihen Glanz dar. Die Tafel feufzte unter ber Laſt von Zuderwerk, 
Früchten ic. und die Schäfeln wurben alle zumal herum gereicht, 
Dieß fonnte nicht ohne eine große Zahl von Aufmärtern geſchehen. 
Wirklich zählte ih an dem Tiſch, an welchem ich ſaß, nicht weniger 
als vierzehn dienfthare Geiſter, ob wir gleich nur zwoͤlf Gäfte waren. 
An meiner Seite fab der oben erwähnte Fürft, und ibm zunaͤchſt 
fein Liebling, der Polizeibeamte; der Erjtere bedeutete mir durch 
einen Wink, Nichts von Politik zw reden, Unter andern Gerichten 
fam auch eine Sterlet und zwar eine der größten, der biefes Jahr 
gefangen worden, auf unfern Tiſch; ich fand den Geſchmack fo 
ausgefucht nicht, als er font gepriefen zu werden pflegt. Nac bem 
Eſſen bob das Zangen wieder an, und währte mit Qundrillen, 
MWalzern und Galoppaden bid Morgens 3 Uhr. Ein Fremder 
glaubt fi im den hoͤhern ruſſiſchen Zirkeln nah Frankreich verſetzt. 
Tracht und Benehmen der Damen iſt in frangöfiiber Manier; fie 
haben im Ganzen einen ziemlichen Grad von Bildung, und unters 
halten fih in zwei oder drei Sprachen, außer ihrer Mutterſprache ; 
nur wiflen fie von fremden Ländern Blutwenig; auch darf man 
ihren Anzug nit zu genau muftern. Auf ihre Untertleider vers 
wenden fie Heine Sorgfalt. Ich fah eines, in dem fih außerhalb 
Rußland ein Gaffenweib hätte ſchaͤmen mögen. Wenn die niedere Klaſſe 
den ganzen Winter bei einem und demſelben Schaſpelz bleibt, in 
welchem fie gebt und fteht und feläft, und den fie nur während der 
wenigen Ungenblite des Badens ablegt, fo it auch im ber var: 
nehmern Welt das Wechfeln der Wäfche nicht häufig an ber Tages⸗ 
ordnung. 

Manche Reiſende haben von der prachtvollen Handhaltung ber 
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und Gefang und Chor erftarben wie erihöpft. Nicht fo in Wirf- 
lichleit. Weghuͤpfte eine diefer Sprmen, leicht wie ein Schatten — 
wiederum erflang die Muflt und ein Tan, ähnlih der tippigen 
Bewegungen des Palato, zwiſchen einem Mann und ber oben er: 
wähnten Fran, nahm feinen Anfang, und in ungeſtuͤmmer Leiden: 
ſchaft fingend, auf den Boden ftampfend und in die Hände Matichend, 
wobei die niedlichen Meinen Füßchen einen gefligelten Takt bielten, 
intonirten die übrigen; während nun der Mann mit mundervoller 
Bebendigleit den Koſalentanz ausfuͤhrte, wurden bie Stimmen 
wieder laut, und dann immer lauter und lauter, bis fie zulegt zur 
hoͤchſten Stufenleiter des menſchlichen Organs ſich aufibwingend zu 
einem wahren Sturm anſchwollen, worauf Geſang und Tauz ploͤtzlich 
aufbörten. Da waren Kürten aud dem Yand, Männer von bobem 
Unfeben, Meifende gemobut an alle Gefichter und Nationen, Cham— 
pagner fprubdelte, und ein koͤſtliches Mahl dampfte — und doch ſo 
gewaltig wirkte der Zauber diefer Weiber, und ihr milder Gefang, 
und noch milderer Tanz auf das Gemüth, und fpannte alle Saiten 
der Gefühle auf, dab mir ftill einander anfaben, aufer Stande, nur 
ein Zeichen von Beifall von und zu geben. Erſt die Panfen brachten 
uns wieder zu und, man plauberte und ſhmauste; und fang und 
tanyte und ihmandte abermals, und fofort bis Morgens brei Uhr. 
Als die anmutbigen Geſchoͤpfe Geld einfammelten, auf welches fie 
fehr erpicht find, fo fangen fle noch eine Strophe zum Dank dem 
Geber, und jo einem nach dem andern, und empfingen von jedem 
25 Mubel. Man verficherte, diefe Weiber, die ihre Lippen Keinem 
zum Kuß verweigern, mären in anderer Hinficht fehr fpröde und 
ungugänglib; doch hatte die Primadonna das Fündelbaus mit 
einem Sprößling beſchentt, und ſolche Fälle mögen nicht gar jelten 
ſeyn. Allein es it auch nichts Seltenes, daß diefe Damen ſich bis 
in die hörten Klaſſen Bahn breden, wie denn bie Liebesromane mit 
Zigeunerinnen unter dem Adel fat zum guten Tom gebören, und 
felbft bis zu Heirathen führen. Cin Beiſpiel find Graf Tolſtoi und 
Fürft Gargarin, welde Zigeunerinnen zu frauen haben. Und ſolche 
Partien aus Neigung fommen in einem Lande vor, wo die Frauen 
der vornehmen Klaffe meift fhön find, und alle Vorzüge einer guten 
Erziehung befigen. Wenn aber Bildung den hoͤhern Ständen in Ruß— 
land nicht abzuſprechen ift,! fo gebt dieſelbe doch nicht tief, und 
Verfonen, die mehrere Sprachen ſprechen, können oft ihre eigene 
Mutterſprache weder leſen noch fhreiben. Der Mangel an gründ: 
lichem Unterricht rührt von der Echmierigkeit Bücher zu befom- 
men ber! 


Ruſſen gefprocen; aber diefe muͤſſen nie in das Jumere ber Mob: 
nungen gefommen fepn, oder nicht gewußt haben, daß jede ruſſiſche 
Familie ihre Pruntzimmer bat, nad denen man die übrige Wirtbichaft 
nicht beurtheilen darf. Ich befuhte eined Morgens einen Edelmann 
von bobem Rang und großem Vermögen, Ich traf ihn beim Früh: 
fh auf feinem Bett figend, auf welchem and fein Hund lag. 
Das Bett war ein Sopha, obne eine andere Dede als feinen 
Mantel, ein altes ledernes Polfter ald Kopftiifen die ganze Einrich⸗ 
tung. Auf dem bloßen Tiſch batte er einige Schnitten roben 
Schinken, eine Tale Kaffee, eine zerbrodene franzöfiite Sf: 
flaſche, und einen Larb ihmarzes Brod vor fi; er felbft mar ohne 
Hofen, ungewaihen, und fein ganzet Nachtzeug lag umher. Webers 
Haupt find ein oder zwei Betten in einem Haus icon ein Lurud; 
ſelbſt die Damen ſchlaſen auf Sophas in ihren Kleidern, und meift 
werden nicht einmal die Strimpfe audgezogen; Dieh muß aus Faul- 
heit gefcheben, da bei der Hige, bie in den Zimmern unterhalten 
wird, viele Bedeckung nicht anders als läftig feun kann. Mas 
Waſchbecken und andere Gerätbicaften betrifft, fo reicht eines für 
die gefammte Familie hin; ald ich nach einem folden Artikel fragte, 
erbielt ich eine Suppenſchüſſel mit einer Tifchflafhe. Setzt es aber 
eine Safterei ab, fo werden die Prunkzimmer gelüfter, die Diener: 
ſchaft gleich gefleider und keine Koſten geipart, um ſich mit Glanz 
zu zeigen. 

Mas der ruſſiſchen Gefellibaft ein gewiſſes munteres Ausſehen 
verleiht, auch wenn die Unterhaltung nicht eben die lebhafteſte ift, 
find die Zigeuner, deren beinftigende Kuͤnſte nie fehlen dürfen. Diefe 
Wanderer, die hordenweiſe nah Moskau kommen, verdienen in 
der That: baf man fie näher kennen lernt. Ich emtichloß mich, mit 
ben Fürften MWiafemti und Gargarin umd meinen Deifegefähren 
Die und Elphinſtone in ihrer Behauſung einen Beſuch abzuftatten, 
und: zu meiner Verwunderung fand ich bei ihnen Bequemlichteiten, 
die ich wohl in halb Moskau umſonſt geſucht hätte. Wir ließen 
und ein Abendeſſen aus einem Saſthof binbeitellen, und hofften ba: 
ſelbſt nah einem bitterlalten und unbehaglichen Tag einem ange 
nehmen Abend zugubringen. Die Zigeuner waren bei unferer An- 
tunft nicht daheim, fo daf man ihr ganzes Weien frei befihtigen 
konnte: Das-Zimmer hatte eine Länge von etwa 50 Fuß; zu beiden 
Seiten ftanden Betten mit Leintühern, Pfüblen und Matraten, 
mitunter fo reihlih audgeftattet, dab ih auf einem Bett nicht 
weniger ald acht Kiffen zählte, von dem regelmäßigen Polfter bis 
zum Heinen Pfühl von ber Größe eines Maunstopfs; dabei berrfchte 
crall die hoͤchſte Meinlichkeit. Bald erfcienen fünf Weiber und 

"Männer, Die Ueltefte mit einer Guitarre fehte fih auf den 
em bildeten einen-Kreid in der Mitte des Gemachs. 
bloß mit der Guitarre, als die Spielende ſich 
at Lied unterbrach, das fie ge zeugen 
kt Te er 








































Die Verdlterung vom Frantreih und Bun im 
Jabre 18238 und 1829, *) 

Die Geſammtſumme ber Geburten bes Jabres 1828 In Brantrei ve: 
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Im Jahre 1629 betrug die Zahl ber Geburten in Paris 24,774, 
unter biefen waren 14,760 männlige und 43.964 weibliche. Won 
diefer Anzabl waren 10,155 unehelich geboren. Diefes Verhaͤliniß zwis 
ſchen ben ebelich und außerthelich Gebornen zu Paris ift faſt alle Jahre 
daſſelbe. fo daß je ein außereheliches Kinb auf drei Pariſer tommt. 

Die Urſachen, bie biefem Reſultat gu Grunde liegen, find Flar, 
An ben Departemend ftebt die Zabl ber unebeligen Geburten im einem 
weit geringeren Werbältniffe. Hievon nur zwei Beiſpiele. Im Depars 
tement bed Nordens fommen anf 50,100 Individuen, bie im Jahre 1526 
geboren wurden, nur 3,102 aufßerebeliche, was Y,, der Bevblterung aus⸗ 
macht. m Departement der Ylle und Wilaine fommen anf 17,162 
Geburten nur 348 uncheliche, was fünfjig ebelichergeugte Rinder auf 
ein umebelihes giebt. 

Im Jahre 1829 wurden zu Paris 7125 Heirathen geſchloſſen; 5875 
wurden zwiſchen Junggeſeleen und Sungfrauen volljegen, 549 zwiſchen 
Junggefellen und Wirwen, 710 zwiſchen Wirwern und Jungfrauen, 
491 zwiſchen Witwern und Witwen. 

Die Zaht der Verſtorbenen beträgt in dem erwaͤhnten Jahre 25.591, 
von biefen waren 42,259 maͤnmlichen und 15,552 weiblichen Geſchlechtes; 
415.268 farben im ibrer Wohnung, 945% in den bürgerliven, 551 in 
den Militaͤr⸗Spitaͤlern, 82 in Gefängniffen; 276 wurden an ber Morgue 
ausgeiegt, 

4719 Rinder ftarben in ihrem erflen Jahre, 1590 vom erften bis 
zum zweiten. Wenn man bie vorausgegangenen Jabre bis zu dem von 
4829 verfolgt, fo erglebt ſich, daß im Durayfipnitte von 28,721 Indi— 
viduen, bie geboren werden, 8.207 in ben erften fünf Jahren flerben, 
855 vom fünften bis zum zehnten und nur 4417 vom zehnten bis fünf: 
zehnten, Die Lebenöperiode, worin, nad der von ber Geburt Bid zum 
fünften Jahr, bie meiften Menſchen fterben, ift bie von 20 bie 25, in wel: 
cher man 1415 Merftorbene zähle, worunter ſich 787 männlichen und 
626 weiblichen Geſchlechtes befinden; vom fünf und zwanzigſten bis zum 
dreißiaften fterben 1560, unter biefen 606 männliche und 774 weibliche, 
Die Zahl der Sterblichkeit in den fänfjätrigen Perioden Über das breißlafte 
hinaus bis ims fünf und ſechzigſte iſt bei Teitem geringer. Bom fünf 
und fehziaften bis fiebenzigiien find es 1464, umd 1510 vom ſiebengig⸗ 
ſten bis fünf und fiebengiaften, Im Sabre 1829 erreichten 11 Perfonen 
das Wlter von 95 bis 100 Jahren; nur 2 haben biefes leytere Alter 
uͤberſchruten. 

Nach einer von Hm. Mattlien gemachten Berechnung wurden in 
deu zwoͤlf voraus gegangenen Jahren, nämlich von 1817 bis 1828 eins 
ſchluͤhlich, in Frantreich 11,613,076 Indloiduen geboren, und unter bens 
felden 5,958,742 Anaben und 5.624.556 Maͤdchen. 

Da bie Benbiterung von Frantreich auf 52,000,000 angegeben toird, 
fo erfieht man hieraus, bad dieſe fir ungefähr alle zwblf Sabre um ' 
vermelnt. 

Menn man die Summe der Geburten mit 12 tbeilt, fo fiebt man, 
daß während ber zwoͤlf in Berramt ſtehenden Jahre die Durchſchnittézahl 
der fährligen Geburten 967,756 iſt. ber Helratben 255,126, ber Todess 
fälle 779,579, und dab ſich baber ein jährlicher Zuwachs der Bevblterung 
von 158,578 ergiebt. . 

Esenfalls nad Beretnungen bes rn. Mattbien it das Verhältnis 
der maͤnnllchen und weiblichen Geburten in ber Ehe 16 zu 45, bei beu 
außerebelinen Kindern 21 ju 20. Diefed Werbätmiß von 16 zu ı5 in 
den Geburten von ganz Franfreich unterfcheibet ſich mertuch von ber bids 
berigen alljemeinen Annahme. 

Auf die Gerurt eines außerehelichen Kindes fommen 15,5 ober mehr 
als 13 ebeliche, was ungefähr eine Summe von 10 anßerebelihen Sins 
dern auf 155 ehrliche ergiebt. 

Die männlihen Tobesfäte find größer als bie weiblichen; jene weifen 
47, biefe 46 ma. 

Man zaͤhlt eine Heiratb auf 150,5 ober 151 Einwohner, ferner 
5,9 oder 4 Kinder auf eine Ehe. 

Anf 59,1 ober 59 Einwohner redinet man 1, auf 4,25 ober 1 Ge: 
burt 4 Werftorbene. 

Man zaͤhlt eubtich 1 Geburt anf 51,5 Einwohner und auf 0,50 
Berftorbene, alfo 10 Geburten auf 5 Kobesfälle. 

Hinſichtlich bed Zuwachſes ber Berblferung bemertt man, ba bies 


ſelbe aus einem größern Theile Knaben als Mädchen beſteht tragen 
bazu bieſe nur bei. Wenn ber allgemeine Pen Yon gegens 


I wärtig Ye ft, ip gleig erhält, fo wird fid die Beudtrerung in 15 


Jahren um ",. vermehren, in 29 Jahren um *,,, im 44" 
Yo, in 55 Jahren um Yn, um bie Haͤtfte in 64 ten * Pr .s 
Jahren wird die Berbiferung noch ein Dial fo viel als oegenwaͤrtig bei 

Wenn man ı Geburt anf 31,5 und 4 Kodesfall auf 59,1 Einwohner 
rechnet, fo fteut ſich das Verbättmiß der Beudiferumg zu dem Geburten auf 
51,5, zu den Werftorbenien auf 39,1. Mit diefen Zahlen muß man bie 
Summe der Gesornen und Verſtorbenen multipfisiren, wın die Cummne der 
Bendtferung zu erhalten. Ninunt man biefe ats lebend an, fo briidt die 
Verbättmiggabl 51,5 ungefähr die Durchſchmitts ahl eines menfalicen Res 
bend auß, bie demnach 51%. Jahre ſeyn wird. Die Berechnungen Dus 
villard's haben als Durihnirttjahl der Lebensdauer vor der Nevolunon 
nur 287, angegeben. Es ergiebt fin alfo eine Zunahme von 5 Fahren, bie 
ber Einführung der Kubpocenimpfung und dem vermehrten Motlieben, 
dad ſich bis zu dem umbernitteltjien Klaſſen hinab verbreitet hat, zuges 
forieben werden muß. Es iſt hieraus ein guͤnſtiger Wehiet im Gefebe ber 
Sterdlichteit zu erfeben, ber fim durch eine große Anyahl vom Kparfatren 
feit mehreren Iabren nicht allein im Frautreich, fonderm au) im einem 
großen Theile Europa's bemerfvar gemacht hat. 





Pbantafien und Einfälle des Figaro, 


Ein belalſches Journal macht folgende geſchichtlicht Vergleichungen: 
4786 Errichtung bed allgemeinen Seminars zu Loöwen — 1825 Gruün— 
bung des phileſophiſchen Kohegiums zu Löwen; 1785 biß as Geſchrei des 
Elerus gegen dieſe Maßregel, — 1828 bis 29 unaufbbrficge Petitionen gegen 
dad Monopol bed Unterrichts. 1789 Auffand, Ractzug der Öflerreidjie 
fen Truppen; — 1850 Revolution, Nüdzug der bouͤndiſchen Truppen $ 
1790 fowveräner Kongreß, Umabtängisteitserflärung von Belgien. dipio— 
matifde Verimndlungen im Haag, Wahl eines fouveränen Prinzen; 1550 
Nationaltongrefi; Unabbingigfeitsertlärung von Belgien, diplomatiſche Derz 
handlungen zu London, Wahl eines Könige; 1792 bie 95 Einmarſch ber 
Branzofen ; Vereinigung Belgiens mit Frankreich — 1851 ..+..., Wie 
ber YUnfang jo bad Ende, . 


Man bat zu Paris die erſte Numer der „„Begitimite,” eines zu Holy⸗ 
roob beraustommenden Journales, erhalten. Karl X giebt darin Made 
richt von feinem unb feiner Wamilie Wohlbefinden. Er verfpricht dem 
Franzojen ſechs Lilien im ihre Gabnen bei feiner Ruͤcktehr. 


Der Druc der Reben in ber Depntirtentammer foftete im Jahre 1850 
15.000 Fr. Der Berispterftatter Magt Über die Weitlinfigfeit einiger 
Kebner. Mau bat fie der Erſparung wegen gebeten, kuͤnftig zu ſchweigen. 
Jedermann wird dabei gewinnen. 


Die St. Simoniafen predigen zu Bruͤſſel bie Abſchaffung ber Ver— 
erbung, Ihre Predigten werden mit ungebofftem Erfolg gefrbnt. Nicht 
das Mindefte wird vererbt — von ihrer Lehre. 

= 


Italien ſteht auf einem Vuttan, fagte neullch Jemaund im einem Salon. 
— Auf einem Bultan von Macaroni, erwiederte ein ſpaßbaſter Karliſt. 
Dann nehmen Sie ſich ja vor Unverdaulichteit in Acht. 
* 
In Neapel hat ein Erbsesen flattgefunden. Im Ftalien zittert Be 
Erbe, in Frautreich bie Staatsmaͤnner. 
. 


Der Prinz von Ligne faote von dem twiener Kongreß: „man oeht 
dort nicht, man tamyt." Die Negierung macht es mit den belgiſchen Ges 
fandten eben fo. Sie hat ihnen einen Ball gegeben ſtatt des verlangten 


Abnigs. 


Der Herausgeber der „Regitimite” int Achitles Jouffrav. Diefer 
Achlues ift wie fein griecpifcher Namensvetter nur an der Berfe verwund⸗ 
bar, Seine Zeitung iſt mit den Fuͤßen geſchrieben. 


Müngen, im der Litcrariſch- Artiſtiſchen ünſſalt der I. G. Cot ta'ſchen Buchbandluns . 
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Ein Befuh bei dem Großweſſier. 


Die Hinterlit und Granfamfeit, mit welder der Großweſſier 
den leßten Aufruhr in Albinien unterdrüdte, ift befannt. Die 
Häuptlinge der Albanefen, in’s türfifhe Lager gelockt, unter dem 
Vorwande den Frieden zu unterbandeln, fielen als das Opfer ihrer 
Leichtglaͤubigkeit und eines barbariihen Verrathes, der dem blutigen 
Beweis gab, dab Mackhiavelli aub unter den Moslimen gelehrige 
Schüler gefunden hat. Wer erinnerte ſich nicht bei diefer treu: 
lofen Niedermeblung der Albanefen jenes furchtbaren Caͤſar's Vordia, 
und der biutdärftigen Politit der itallänifhen Fürften des Mittel: 
alterd ? 


Drei Engländer, Clay, Meredith und D’Jiraeli, machten kurz 
nach jenem Vorfall dem Großweflier einen Beſuch im feinem Haupt: 
quartier zu Janina. Sie fanden diefe ehemals blühende Hauptſtadt 
Albaniens als eine Ruine, Seit dem unglücklichen Ende Ali Pafcha’s, 
unter befien Ujurpation diefe große Provinz zu einer Stufe von 
Eivilifation ſich erhoben hatte, zu der ſich noch kein Fand unter tuͤrkiſcher 
Bormäßigkeit erſchwingen konnte, war Janina ununterbrochen ber 
Schauplatz bürgerlichen Arieges, und erit wenige Monate zuvor war 
ber große Baſar diefer Etadt in Flammen aufgegangen. Indei 
bietet Janina, am Ende einer unermeßlihen Ebene gelegen, ruck 
wärts an ſtolze Gebirge und einen reigenden See gelehnt, mit feinen 
noch übrigen Moſcheen, Minaretd und einer Feftung aus der Kerne 
noch immer einen überraichenden Anblid. Das Innere der Stadt 
aber ift faſt Nichte als ein Schutthaufen zertrummerter Strafen. 


In dieſem Augenblide gewährte jedoch die Stadt einen Anblid, 
der nicht im Cinflang mit ihrer unwohnlichen Verwüſtung ftand. 
Ein Volfsgewähl in den praͤchtigſten Gewändern trieb fi in ge: 
fhäftiger Bewegung lärmend nah allen Mictungen in der Stadt 
umber. Außer dem Giroßmelfier, feinem Heer und Gefolge, be: 
fanden fih'nämlich gerade alle Paſcha's und Beys der umliegenden 
Provinyen in Janina, um Se. Hoheit ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 
Die Aufzüge der kriegeriſchen Befehlshaber waren umgemein glänz 
send. Nein Paſcha befuchte den Großweſſier oder das Lager, ohne 
baf eine Schaar von Reitern ihm voranzog und eim zahlreihes Ge 
folge feiner Freunde und Dienitlente in der prachtvollſten Tracht ihn 
in einer Außerft maleriſchen Unordnung umringte. Doch dieſe Ber: 
wirrung ſelbſt war nur ſcheinbar, und alle Züge gingen mach der 


genaueiten Ordnung vor fih. Der Weſſier war an der Epike von 
fünfundzwanzig taufend Mann, lauter auderlefenen Truppen, unter 
denen fich acttaufend Mann reguläres Fußvolt befand, in Albanien 
eingerüdt. in Lager von finftaufend Mann war gegenmirtig vor 
den Thoren der Stadt aufgeſchlagen. Das übrige Heer war in ben 
Provinzen veribeilt. 


Der Großweſſier empfing die Cugländer in der Zeitung, in dem 
Palaſte Alt Paſcha's, der, obgleich durch mehrere aufeinander folgende 
Belagerungen fehr beſchaͤdigt, noch immer bemohnbar iſt, und einen 
vortheilhaften Begriff gab von feiner vormaligen Serrlicteit, Als 
bie Meifenden burch die Thore der Feitung gelommen waren, fanden 
fie fich in einer Menge Heiner Straßen, gleih jenen in den Ring— 
mauern alter Aaftelle, alle voll des .bunteiten und Lautbewegteften 
Lebens, Hierauf kamen fie auf einen Plaß, ber ſich nah ber Mitte 
zu etwas erhöbte, und auf dem der Palaft ſtand. Sie mußten ſich 
durch Vorhoͤfe und Säle voll von Leibwachen, Pagen, der Beichle 
barrenden Ariegsoberften und jeder Art der türliihen Pevölferung 
drängen; 'denn in diefem Lande deuft und bandeit ein Kopf fir 
Ale und wir haben bei unferer Vertheilung von Verantwortlichkeit 
und Arbeit, und bei der Stufenjelge uniers vielvergweigten Ge: 
ſchaͤſtsganges feinen Begriff von der allieitigen Thätigkeit eines 
Premierminitters der Piorte, Endlich gelangten fie in einen uns 
gebeuern Saal, ber als Vorgemach des Audienziaales diente, Der 
Aublick, der fi bier ihrem Auge darbet, nebörte zu den fhönften, 
der vielleicht je einen Sterbliden überraihte. Alles war fo feltfam 
vhantaftifh und glänzend, daß man einen WUugenblid vergaß, dab 
biefe Scene, feibit im Morgenlande ungemöbnlib, nur einem Zus 
fammentreffen außerorbentlicher Umſtaͤnde zugefchrieben werben mußte 
und die Cinbildungstraft berauſchte ji in der Unihauung einer orien⸗ 
talifchen Pracht, wie wir fie aus den Beihreibungen jener veralteten 
Mähren kennen. In diefer weiten Halle, die mit den aucerlefenften 
Gruppen der morgenländiihen Bevölterung überfüllt war, mo jeder 
Anweſende barrte, vorgelaffen zu werben, und Mancher wahrihein: 
lich für immer barren mußte, verweilten fie ungefähr sehn Minuten, 


Schuß folgt.) 





61 


242 


Skizzen aus Rußland. 
3. Juſtizweſen. 


Wer nicht felbft im Rußland mit der Auftig zu thun gebabt 
hat, möchte es ſchwer finden, ſich von ber Art, wie bier das Recht 
verwaltet wird, eine richtige Vorftellung zu verſchaffen. Hört er 
einen Staatdmann oder einen Beamten, oder gar einen befolbeten 
Schriſtſteller, fo erhält er eine Beſchreibung von einer Rechtsver⸗ 
faffung, baf er glauben folte, Rußland fen ein freied Land; man 
wird ihm nämlich fagen, eine Sache fünne, wenn man ſich bei dem 
Sprud des erſten Berichtes nicht berubigen wolle, vor eine zweite In⸗ 
ftanz, und fo mach verfhiedenen Mevifionen und Superrevifionen 
zulegt bis vor den Kaiſer gebracht werden. Ja man verficert fo: 
gar, der Kaiſer, nicht zufrieden mit dem gewöhnlichen Gang der 
Geſchaͤfte, laffe ſich Dad Gluͤc feines Volles fo fehr angelegen fepn, daß 
er fi jeden Fall, der vor den Gerichten anbängig fen, vorlegen 
laſſe, daß er alle Verhaftungsbefehle lefe, und fi über dem Zu: 
ftand ber Gefängniffe und den Charakter jedes einzelnen Gefange: 
wen in feinem ganzen Reich aufs Genauefte unterrichte. Dief 
lautet Alles fehr ſchoͤn, nur nicht gang wahriheinlih! Im J. 1826 
follen nicht weniger ald 2,850,000 Prozeſſe in Rußland anhängig 
gemefen fenn; nun beliebe man auszurechnen, wie viel Proyeffe auf 
jede Minute, Tag für Tag, umd Nacht fir Nacht, fümen, bie ber 
Kaiſer durchſehen müßte, angenommen, daß nur die Hälfte oder 
ein Drittheil davon Fälle wären, welche den Berluft perfönlicher Frei: 
heit mach ſich zoͤgen, und er fi darauf beſchraͤnkte! Ferner iſt behaup⸗ 
tet worben, baß der Kaifer, in der Ausuͤbung diefer löblihen Pflicht 
fib haͤufig Veranlaffung genommen, die Sache von Perfonen , die 
lang inngefeifen, ben Gerichten zu ſchleuniger Uburtbeilung anzuem⸗ 
pfehlen. Daß Dieß ſchon vorgefommen ſeyn mag, will ich nicht be: 
ftreiten; gemiß aber ift, daß ich Gefangene gefeben und geſprochen 
babe, die achtzehn Monate ihre engen Sellen bemohnten, obme baß 
fie nur ein einziges Mal verhört wurden, und baf es Andere giebt, 
die nach Verfluß von zwei Jahren und drüber wieder entlaffen wur⸗ 
den, ehne daß fie erfuhren, warum fie eingeferfert geweſen waren. 
An SKriminalfällen fann man vier Anftanzen durcdlanfen, ehe 
das endliche Erfenutniß zu Zag gefördert wird — ein Polizetamt, ein 
Tribunal erfter Inſtanz, ein Appellations-⸗ und Caffationsgerict. 
Es folgt jedoch nicht, daß, meil diefe Gerichte beftehen, der arme 
Mann auch fein Recht erhält; denn Geſetz und Mecht gelten in Nuf: 
land gerade in dem Verbälmis der Rubel, die man den Michtern 
ſpendet. 

Die Kaiſerin Katharina ſuchte eine Rechtsverfaſſung zu gruͤnden, 
welche ihre Nachfolger mit mehr Erfolg wieder zu zerſtoͤren ſich be— 
muhten. Jeder Ufad, den der Kaiſer erläßt, wird zum Geſetz, und 
oft werben ſolche Ufafe bei den mwinziaften Anlaͤſſen in die Melt ge: 
ſandt. Als 5. B. unter der Megierung Pauls der Eohn eines eng: 
liſchen Kaufmanns mit einer Jaghmuͤtze im Petersburg erfhien, be: 
fabt ein kaiferlicher Utas, „Niemand folle fib mit dem Ding auf dem 
Kopf, welches des Kaufmanns Sohn trage, im Publifum bliden 
laſſen.“ Ein anderer Ulas von demfelben Selbſtherrſcher beſtimmt 
die Farbe des in den Straßen der Stadt zu gebrauchenden Sandes, 
indem jeder Einwohner verpflichtet ift, den Raum vor feinem Haus 
ver jieben Uhr von Schnee zu reinigen und mit Sand zu betreuen. 


Daß überhaupt in Rußland die Wilfir des Monarchen herrſcht, be: 
weist auch die Geſchichte ber Todesſtrafe. Diefe wurde bekanntlich 
unter der Kalferin Clifabeth gefeglih aufgehoben. Wein ſchon Eli: 
ſabeth felbit brach ihr Geſetz, und von der Tyrannin Katharina 
könnte die Newa manche traurige Maͤhre erzaͤhlen. Der jetzige Kai 
ſer vollends machte gar keine Umſtaͤnde und ließ bei der Verſchwoͤrung 
von 1924 mit durren Worten ein halb Dutzend zum Tod verurtheilen 
und aufhängen. Was will ed aber heißen, wenn man auch die Tor 
desſtrafe micht ausſpricht, hingegen bem Ungluͤclichen eine Laft auf: 
ladet, unter der feine Natur erliegen muß? Im J. 1526 erfannte 
ein Kriegsgeriht in Taganrog gegen einen Mörder auf 15,000 Strei- 
che, die ihm mittelft fünfzebnmaligen Gaffenlaufend durch 1000 Mann 
zugemeſſen werden follten. Die Kaiferin: Mutter bat um Milderung 
diefer Strafe — und nicht umfonft; der Merbrecher erfreute ſich e— 
nes Nadlaffes von 10,000 Prigeln, Indef nah Empfang der er: 
ften 500 fiel er zu Boden; er ftand wieder auf und empfing neue 
100, worauf er wieder mieberfant; nun band man ihn auf einen 
Scieblarren und führte ihm durch die Reihen, er war aber ohne 
Zweifel bereite tobt, ebe die Zählung auf 1000 flieg. Solche Fälle 
fommen in Menge vor. 

Es fragt ſich, findet eine umparteiifhe Rechtspflege in Rußland 
Statt oder nicht? Ohne die Möglichleit von Ausnahmen in Abrede zu 
ziehen, will ich zwei Fälle berichten, die zu meiner perfönlichen 
Kunde gelangt find. Mein Wirth in Moskau brachte eine Schuld: 
forderung von 5000 Mubel vor Gericht, die ſich von einer Waarenlies 
ferung berfärieb. Beide Theile beftahen die Richter, da aber mein 
Wirth der freigebigere war, fo wirkte er mit Aufopferung eines 
Drittheildg der Summe nah zweijährigem Progefliren eine günftige 
Entſcheidung aus. Der andere Fall begab fih mit einem Amerila⸗ 
ner, ber durch bie ruffiihen Gerichte fein ganzes anfehnliches Ber: 
mögen einbüßte, Er erzählte mir bie Sache folgender Maßen. Cr 
batte in Archangel ein geſtrandetes Schiff gefauft, das nicht fehr be: 
deutend befchädigt worden mar, fo daß es mit mäßigen Koften mies 
der auggebeffert werben Tonnte, Zu dem Ende fhloß er mit einem 
ruſſiſchen Schiffäbaumeifter einen Kontraft ab, wornach diefer fich 
anbeiichig machte, das Fahrzeng binnen zwei Monaten berzuftellen, und 
jener ipm einen Vorſchuß von 1000 Rubeln ausbezahlte. Ein Momat 
verftrih, und dag Schiff ftatt im der Ansbeiferung vorwärts zu frei: 
ten, gerieth immer mehr in Verfall; Planten, Taue, und andere 
Gegenftände wanderten nach einander nah einem benachbarten Wert: 
haus ded Baumeiſters und am Ende von zwei Monaten war von dem 
Schiff Wenig mehr zu fehen, ald der nadte Rumpf, Der Amerita— 
ner Hagte gegen feinen Gegner: zuvorderſt auf Erflattung der 1000 
Mubel, auf Erfaß des Werthes des Schiffs, und endlich auf Entſchaͤ— 
digung filr Nichterfüllung des Vertrags. Che der Prozeß anfing, 
bat er den Dberrichter ju Gaſt, und bot ihm unverblümt eine huͤbſche 
Belohnung an, wenn er ihm gu feinem Recht verhaͤlfe. Der Nic: 
ter lehnte das Geſchent ab, indem er fich entihuldigte, er babe bes 
reits von der andern Partei Mehr empfangen; umd da der Amerikas 
ner glaubte, fein Unerbieten ſey ftark genug, fo wurde die Unterhand⸗ 
lung abgebroden. Hingegen gelang es dem Amerifaner, bie vier 
andern Mitglieder des Gerichts auf feine Seite zu bringen. Als es 
daber zum Spruch fam, erflärten fi vier Stimmen für den Ame— 
rifaner und ber Präfident für den Ruſſen. Diefer Umſtand verur— 
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ſachte eine Appellation nah Moslau und von da nah Riga. Der 
Prozeß ſchwebte · gegen ein Jahr lang; allein der Ruſſe mar ein relcher 
Mann und da der Amerilaner ſich mehr und mehr erfhöpfte, fo nah⸗ 
men auf der einen Seite die Verehrungen zu, während fie auf ber 
andern abnahmen. Ueberdieß, dachte er, mad ben günjtigen Ent: 
ſcheidungen von zwei Inftangen werde ihm doch felbit in Rußland wohl 
fein gutes Recht nicht mehr aus ben Händen gefpielt werden können, 
Er taͤuſchte fih; das Gericht in Riga erkannte gegen ihn, das 
Ertenntniß wurde nach Petersburg eingefandt, erhielt die kaiſerliche 
Beftätigung, und Geld, Schiff und Talelwerl waren verloren und 
dem Kuffen als rechtmäßiges Cigenthum zugewieſen. 
Schluß folgt.) 





:iterarifde Chronik, 


Shreiden eines jungen Polen über die polnifge 
Riteratur. 
Schluß.) 

Unſer Mißgeſchick iſt betannt. Die Konftitution vom 5 Mai, bie 
Revolution Koſciuszto's und der vbllige Untergang Polens folgten ſich 
famel, Zwang Jahre lang ſchwebten wir zwiſchen Seyn und Nichtſeym. 
Unfere Krieger zogen unter den frangbfifgen Adern und vergoffen Ihr 
Blut auf ben Geldern des Ruhms, ein Vaterlaud boffend aus den 
Haͤnben des Mannes, der bie Kronen verteilte und bie Weir zittern 
machte, Won den Pyramiden bis Miodfau fanfen fie an feiner Geite und 
ftarben für die — Hoffnung. Begreifliger Weife date man während 
diefer Zeit micht am gelehrte Dinge; denn Kunſt und Wiſſenſchaft ſind eine 
Frucht der Ruhe und des Biärs, Cine Menge Rriegsgefänge beurfuns 
den den Eharafter biefer Periode, aber fein größeres Wert ging aus der 
Feder unferer Schriftſteller hervor. Endlich fiyentte die Großmuth bes 
Raifers Ulerander Polen feine politifge Eriftenz und eine neue Epoche 
Hegann, Aue Beifter wandten ſich ben Wilfenfhaften und der Dichtrunft 
zu. Man fliftete Schulen und Kollegien, und bie brei Univerfitäten 
Warſchau, Krakau und Wilna bilderen eine große Anzahl Fünglinge, 
welche bald eine ausgezeichnete Stelle in allen Bädern ber Literatur eins 
nahmen, 

Es find gegenwärtig zwei Klaſſen, Im welge im gelebrter Hinſicht 
Polen zerfällt: bie eine ſchreibt fih noch aus Stanislaus Auguft's Regie: 
rungdzeit ber; die zweite ift aus der Periote ſeit der Theitung. 

Un der Spire ber Erfterm ftebt ſowohl nach dem Rang ber Talente 
«ie um feines ebeln Charatters willen Niemertwig,, Adjutant und Scyidjalt: 
geführte Kofcinsztos, Wir bewundern ar ibm dns rährende Pathos, 
wie ben glängenden Reichthum feiner Sprache. Seine Fapeln find voll 
Originalität und beißender Satire. in Meinerftäcr von Berebfamteit 
ift feine Schllderung ber Nesierung Siglsmunds IN. Geine hiftorifchen 
Gefänge athmen ben reinften Geiſt ber Vaterlandsliebe. In nenefler Zeit 
Fam von ihm ein Roman berand, der in Bezug anf Schönheiten der bes 
ſchreibenden Gattung ſich mit den Novellen Eooper's vergleihen Läßt, 
Seine Ueberſetzung des geraubten Schildes von Pope gehört zu dem Ele— 
ganteften, was man im polniſcher Sprache leſen kann. Im der Epopbe 
änzt ber fürzlich verftorbene Erzbiſchof Weronicz. Seine Sibnlfe 

Preis vergangener Zeiten und ‚die Sehnſucht einer ſchoͤneren Zu: 


J Man in ihm alle Kraft und Herrlichteit ber alten Echbpfer 
dog ' unferer Literatur (1550 — 1572). Won erim: 
Dat er bei ber Beerdigung bed Fürften Joſeph Vonias 


Do eine Probe abgelegt, wie man in Polen nie etwas dlehnliches ge: 
hört Hatte. Es Ber Schatten ber großen Männer des alten 
Ine erböben und Tangfam am den Ufern ber 
Tifter hinfhprirten; -Betem Fluth den Leichnam des Helden mälzt, Ws 
Herfteller der Reinheit unferer Sprache verbient Sniadezfi der Dritte in 
As Rektor der Univerfitde Wilna ind 


unfruchtbarfte Stoff Besen. Wir befigen von ihen Auffaͤte Aber Riteratur 
und Phlloſephle umb einige afabemifche Vorträge, welche Mufler ber 
MWobtrebenteit find, Wenn man ihn Tiest, fo dentt man fich einen Meifter, 
ber, erbaben Über bie Leibenfgaften ber menfalichen Natur, mit flillem 
Gemuͤth und ruhlgem Auge auf bie Wirren und Wehen des Lebens nies 
derblickt. Vernunft und Wahrbeit zur eimigen Führerin ſich ermähtend, 
verwirft er den bunten Schmuct des Stils mit geſuchten Feinheiten in 
ben Ecyattirungen als umtelrdigen Prunt. Großartig und babei ſtreng 
einfach; im feinem Ausdruck lehrt er die Menſchen, daß bie Weisheit herr 
fen muß, wo ber Friede eintehren fol, Seine Lebensgeſchichte des Eo: 
vernieus wurde ind Enguiſche Äberfegt. Er mar der Bufenfreund b’Utems 
bert's. Koymian, Verfaffer eines trefflichen Gedichts Über das Landleben 
in Polen, mad dem Vorbild der Georgifa Virgils, iſt eine Hauptſtüͤte 
ber alten Schule. Er hätt ſich ſtreng an die Negein ber alten Mlaffiter, 
von deren vorgezeidmeter Bahn er ji feine Abweichung erlaubt; aber 
bieß Aues thut er mit einer Freiheit des Talents, daß man gerne ver: 
gißt, daß er mangınal nicht Original if. Beſchreibungen enthält er, bie 
man bei Dvid nicht ſchͤner finde. Auch find zwei prägtige Oden an 
Napoleon von ibm, Endlich muß ich an Dfinstt. Profeffor an ber Unis 
verſitaͤt Warſchau, erinnern. Geine Vorleſungen Über Literatur, feine 
Oden an Napoleon, feine Leberfegung des Horaz und mod mehr feine 
Ueberſezung des Eıb fennt jeder Pole, Als die legtere erſchien, möchte 
ich fagen, batte ganz Warſchau fir Rodrigo die Mugen Kimenens, 

Seit einigen Jahren IM unſere Uteratur in derſelben Revolution ber 
griffen, welgye gegenwärtig auch in Frantreich vorgeht. Die romantifdhe 
Jugend unter ben Yufpisien von Schiler und Syron tritt gegen bie Flaflie 
ſchen Autoritäten in bie Schranten. Die Refultate dieſes Kampfes fonns 
ten nur erfreulich jeon und bereits ſind manche herrliche Tropbden in dem 
Tempel unferer Kiteratur aufgehaͤngt. 

Der erfte unferer romantifaen Dichter ift ohne Wiberrede Mictiewicz. 
Ein Später Eimfjpearerd und Byron's, befigt er genug von jener zülmen 
Gluͤth Innern Lebens, melde den Dichter über bie Erbe erhebt, daß er 
feine Schwingen wie Jtarus gegen bie Sonne audbreitet, Die Sehnſucht und 
bie Qualen getaͤuſchter Liebe. ben Schmerz vereitelter Hoffnung zeidnet 
er mit einer Wahrheit, welche tief ergreift umd dad Herz in einen Sturm 
wechſelnder Gefühle verfegr., Sein Ausdruckiſt barmoniſch, edel und durch 
und durch polnifb. wenn man bierunter jenes Gepräge von Würde und 
Kraft verſteht, welches ber potniſchen Spradie eigen if. eine Größe 
beſteht aber nicht bios In der erimbenen Gattung; wer Naivitit, Unmutb, 
fanfte Tchwaͤrmerei liebt, teifft fie in feinen Balladen, in feinen Sonnetten. 
Er bat zwei bifterifne Gebipte in der Manier Byron's geſchrieben. Im 
einem derſelben betveint ein Wavydelote oder itbauiſcher Barde die Inter: 
jochung feines Baterlaudes bar die Deutſchritter: „Wie einft bie Trom⸗ 
pete bes Erzengeld am Tage bed Gerichts bie entfalaferen Geſchlechter 
aus ben Gräbern ruft; alfo laſſe ip meine Lieber ertbnen, und bie Aſchen⸗ 
truͤmmer. auf welche mein Fuß trat, beleben ſich und fteigen vor mir in rit⸗ 
figen Genatten auf. Eulen und Hallen erheben ſich mitten unter Nuinen, 
Einfame Seen wiberhallen von Ruberſchlaͤgen. I Tele die Thore praͤch⸗ 
tiger Schloͤſſer ſich dffnen; ich erblice Kränge und ritterliye Wappenſchilber. 
In ben Geſang ber Barden nifcht ſich das reife Rauſchen des Tanzes ber 
Jungfrauen. Ach, es war ein göttlicher Traum, aus dem ich graufem ers 
wachte. Die Wälder und Berge meiner Helmath find verſcthwunden; die 
Fittige meiner Gedanten finfen vor Mattigkeit und fuchen Ruhe am flilfen 
Ort. Unter den bergerreiienden Seufzern meiner Mitdörger verftummt die 
Rever in meinen ſtarren Händen. Dre fan ich felbft die Stimme ber Wers 
gangenheit nit mehr vernehmen. Dann erwacen aber wieber bie Funten 
der Begeifterung, die in meiner Bruft ſchlummerten, lodern zur beilen Flamme 
auf, und ein newer Lichtſtrahl bligt durch meine Seele. Mein Gedächt⸗ 
niß ift dann wie eine Lampe von Kryſtall, bemablt mit buntem Zierrati, 
Obglelch fie von Staub und Flecken bedectt Ift, darf man nur eine Beuchte 
darin anzuͤnden. und fie erfreut noch dad Auge durch bie Friſche Ihrer 
Farben und breitet Aber bie Mauern der Paläfte den lebendigen Widerſchein 
ihres Schimmers. Dir, dab im bie Feuerſtroͤme, die mich verzehren, zu 
gießen vermdchte im den Bufen meiner Hoͤrer — heraufzubeſchwbren in 
lieblichen MWeifen die Tage, die nicht mehr find. Vielleicht, daB bie, 


Attorde des Baterlandesgeſaugs fie erſchuͤtterten, daß ihre Herzen faylüigem, ° 
wie ehedem, baß ſie begriffen alte Größe und ber Odem der Vorfahren 
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einen Augtublict fie durchhauchte:“ Diefe Heine Probe mag genügen ald 
Probe nicht ber Schoͤnheit der Sprache — benn dieſe iſt nicht Äberrragsar — 
fondern bloß des Geiſtes, welcher Mictiewicz's Werte beſeelt. Das 
Beifpiel, welches Mickiewicz gegeben, erregte mancheriei Nacheiferer. Unter 
denen, bie in feine Bußtapfen traten, ift Ddyniec, der ſich jedoch zunaͤchſt 
nad Bürger und Goethe bildete, einer ber bebeutendflen Namen. Geine 
Gedichte haben einen gewiſſen füßen wolluͤſtigen Duft, ber fie von denen 
feines Borgängers unterſcheibet. Mor Allen Aprigens ift Zelindfi zu er 
wähnen, von bem wir zwar nur ein Wert befigen, aber ein Wert von fo 
reinem Geſchmack und fo edier Auffaſſung unferes Nationalcharatters, dab 
wir ihm in unferer bramatifgen Literatur den erflen Rang juertennen. 
Seine Barbe Radeziwil, durch ihre Schoͤnheit und ihr Ungläd die Maria: 
Stuart Polens, ſſeht einzig da. Reider mußte ein früber Tod bie Hoff: 
nungen feines Baterlandes vernichten. 

General Moraweti, der zur Erholung von ben Bejaywerben feiner 
friegerifiyen Laufdahn den Muſen hulbigt, blieb in der Fehde der Klaſſiter 
und Nomantifer neutral. Seine äußert pitanten Fabein, feine Gebaͤcht⸗ 
niörede auf Ponialewsti, feine Ueberfegung des Telemach haben ihm wiele 
Bereimer erworben. ber mit einer wahrhaft voltsrbämlichen Poeſie, die 
weder der flaffifgen noch der romantiften Emule angebbrt, bat Brod⸗ 
zindtt, einer unferer ausgezeichnetſten Profeſſoren, unfere Literatur bereis 
chert. ' Die einfare Schoͤnheit und ber fanft melangpolifgze Anſtrich feiner 
Gemälde Üben einen unwiderftebligen Zauber. Nicht wilboraufende Keibens 
ſchaften find die Hebel, die er im Bewegung bringt; nicht durch finftere 
Verdrechen und empbrende Graufamfeiten erſchüttert er die Gemätber. 
Alles Greile bleibt feinem Pinfel fremd; es ift eine liebenswärdige Schwaͤr⸗ 
merei, die ibn fo angiebend macht. Man glaube fig mitten unter bie 
Schatten ber für das Baterland gefallenen Heiden verfegt; der ewig beitere 
Lenz, ber aufihrer Stirne glänzt, fändigt an, daß ilmen das Blüc ges 
worden. ihr Blut um einen tbeuern Boden zu verfprigen. Man glaubt 
die legten verballenden Kante ibrer Giegesgefänge zu hören — eine melos 
difche Mufit, deren ferne Klänge ſich auf den leichten Schwingen bed 
Abendwindes wiegen — Seufzer der Liebe, Magen der Sehnſucht, aber 
nicht Angſtruſe der Vergweifiung ober Verzerrungen ber Wuıb. 

Als ausgezeichneten Dramatifer ſchaͤhen wir Fredro, ber unfer Theater 
mit einer großen Anzahl trefflicher Luſtſpiele bereichert hat. Beine 
Manier bat viel Originelled, Im jedem feiner Stuͤcte finder man einige 
Verfonen, die von dem Dichter, mit den Attributen bes Laͤcherlichen ausge: 
rüftet, auf eine geiſtreiche Art Abwerhsiung und Unterhaltung in bie Hands 
fung bringen; während die Helden ber Intrite, die Hauptperſonen, mit 
Einem ort bie Riebenden immer einen cbien Ebarafter beimiten, Die 
Stuͤcte find reich an rährenden Scenen und patriotiſchen Gefühlen. Eines 
derfeißen zumal, der Miſanthrop und ber Digpter, wird nie aufgeführt, 
obme eine binveißende Wirkung auf dad Publitum zu aͤußern. Zu ben 
dramatifchen Dichtern gebbrt auch noch Wezyt, von dem wir mebrere von 
bober Kraft zeugende Tragodien haben; au bat er im einem Gedicht 
Aber Krakau einen gluͤcklichen Verſuch im der beſchreibenden Gattung 
gemacht. 

Zatesti bat polniſche Boltstieder und Sagen gefammelt, um fie in 
ſchoͤnerem Gewande herauszugeben, wodurch fie freilich an urfpränglicher 
@infalt verlieren ındbgen, Seine Darflelungen find zudem vieleicht etwas 
zu duͤſter und grauenvoll; er liebt ben Ortau, der durch die Sanbfieppen 
der Utraͤne braust und das Kraͤchzen ber Rautobgel, die ſich um den Kei- 
chenſchmaus ſchlagen. Durch Defauconpret, durch Dinußgowsrl, ven Cohn 
ded beräbimten Leberfegerd ber Jliade, find wir mit allen Romanen Walter 
Scotta und mit vielen andern Werten ausländifger Literatur befannt ge: 
worden. Bronitorsni's Nomane welcher deutſch ſchreibt), fo wie bie von 
Bernatowicz find als eine Frucht unferer Vetanntſchaft mir W. Scott zu 
betrachten. Kowalstis vouſtaͤndige Ueberſetzung Moliere's laͤßt Nichis zu 
wuͤnſchen aͤbrig. Beinahe alle Meiſſerwerte fremder Literatur, Eorneille, 
Racine, Voltaire, Shatfpeare, Schiller, Alfieri, Ducis, Delavigne, leſen 
wir polniſch, und man kann die Stuͤcke dieſer Dichter taͤglich auf unſern 
Buͤhnen ſehen. 

Lelewel, unſer Malte-⸗Vrun, verbindet mit einer gründlichen Gelehr⸗ 
famfeit eine pitante Originalitaͤt des Stils und bie Kunſt große hiſtoriſche 
Gemälde zu zeichnen, wo jebes Wort fin zum Bild geſtaltet, jeder Ge: 
dante den Charatter der Zeit ausbräcdt, mit welcher er feinen Leſer un: 


terhalten will, Seit fünfzehm Jahren find eine Menge hifterifser um 
geograpbifger Werte aus der Beder dieſes umermidtichen —— 
hervorgegangen. Bein Ruf hat die Graͤnzen Europa's Üserflogen; er ift 
Mitglied des Lrerarifchen Vereins von Ealcutta, 
Bas fol ig von unferer perlodiſchen Literatur fagen? 
welche Kuuſt, Wiffenfhaft und Induftrie zum — an 
feinen in Menge. Mit jebem neuen Jahr verlaffen zahlreiche Almanache 
die Preſſe, und erfreuen und mit poetiſchen Erzeugniſſen unſerer beftem 
Dichter. Jedermann fagreiot und fucht im feinem Kreis das allgemeine 
Befte zu fdrderm, Überzeugt, daß die Literatur unſere einzige NMationat: 
ſchurwache if. Befonders laͤßt ſich die Jugend biefe patriotiſche Aufgabe 
angelegen feyn, Nicht umhin fan ich eines Jünglings zu gedenfen , ber 
zu ben ſchoͤnſten Hoffnungen bevemtigt, Stamm zwanzig Jahre alt hat 
Gaſynsti ſich bereits durch viele gelungene Verſuche bervorgeiban; feine 
Manier gleicht der des Ireländers Moore, und man finder bei ibm bie 
ſelbe Zartbeit des Gedantens, wie biefelde Vracht des Ausdrucks wieder, 
Er ſtreut Blumen und Edelſteine mit vollen Haͤnden aus. Sein Gefang 
iſt bie Muſit ber Machtigall im einer Roſenlaube. Hier eine feiner Fabeln: 
„In ber Nähe eines Thautropfeus giitt eine Träne auf das Grab, auf 
weichem eine arme Gterbliche, ſchoͤn wie ein Engel einer boͤhern Weit. 
jeden Morgen erfgien, ihren Geliebten zu bewweinen. Als die Sonne ihre 
goldene Scheibe erhob, erglängte ihr Strahl aus der Thraͤne und dem 
Thau, aber beiler ſchimmerte ber Tropfen, der ben Boden Aurera's ent 
fallen war. Und ſtolz auf feinen Glamz ſprach der Thau zu feiner Ger 
fäprtin: Wie, du wagſt mir zu nahen einfame Glanzleſe! Die fanfte 
Thraͤne erwiederte Nichts. Da fam der ſchaͤcerude Zepbir, und hielt feinen 
Flug Über dem Grabe an; er fammelte bie Torine der Schoͤnhelt und 
tieß ben funteinden Thau liegen; hundertmal tftttaer daͤuchte ihm bie 
Thräne, als alle Diamanten ber Wieſe.“ 





Rermifhte Nachrichten. 


Der Sohn bed berühmten Marmontel it am 17 Dre v. I. in 
tem Spitale zu New⸗Yort in Amerita, in dem aͤußerſten Eiend geftorben. 
Sein Zaufjengniß befagte, daß er am 20 Januar 1789 zu Paris geboren 
wurde, und daß feine Taufparben der Herzog von Orleans umb die Herzogin 
von Bourbon waren, Er tam kurz zuvor and Merito, wo ibn fortwähs 
rendes Mifgefipict verfolgt hatte; er war Einer von denen, bie bie Eirpes 
dition nach Gnayualco mitgemacht haben, 

+ 


Im ſtillen Dyean ift unter ben Karolinen⸗-Inſeln ein fehr gefährlicher 
Riff unter 7° 56° nörel. Br. und 155° aa” dit. ©. entdedt worden. 
Man fand feine Rage in ber Rigptung von NO un SW, und feine Uus— 
beimung iſt fo aroß, daß man von NO fein Ende nicht erfelen fann, Er 
bat vierzehn Meiten im Umfang und wurde WEW von der Infel Bors 
belaife im Jahre 1826 entbeitt. 





Phantafien und Einfälle des Flgaro. 


Der Er:Bey von Titter it von dem Pöpel zu Marſeille dußerft mißs 
hanbelt worden, Man lich ihn eine im Bach gefayrwemmte weiße Fahne 
täfen. Der Ben it mit der Waſſerſcheu nach Haufe gefommen, 

J 


Die Theater zu Paris geben Vorſtellungen zum Beſten der Polen. 
Unſere alten Waffenbruͤber haben geſchworen, fuͤr unſere Sache zu nerben, 
und man fan in der That fagen, wir machen und ein Vergnügen, Ihnen 


zu Hülfe zu tommen. r 


Hr. v. Talleyrand wird zur katholiſchen Kapelle der ſramzbſiſchen Ges 
ſandtſchaft in London Nichts mehr beitragen, Grwa, weil Kr. v. Talleys 
rand bie Meffe nicht ſowohl mehr hören als lefen möchte? 

E} 


Ein St. Simoniftifger Biſchof it auf dem Weg nach Brüffel, um 
dort den Goit St. Simon zu predigen, Die Belgier tbnnen fig nicht bes 
Hagen. Sie verlangen einen Kbnig und man jender ihnen einen Bott. 


M ängen, in der Kinevarifps Merijlifgem Yajtais der I, ©, Enttajgen Buhhandlimg.- 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
für 


Runde des geifigen und fittliden Lebens der Völker 


— ln 


tum. 62. 


3 März 1831. 





Skizzen aus Rußland. 


3. Juſtizweſen. 
(Sıluß.) 


Ich ſah das große Gefängnif in Moskau. Es iſt ein geräu: 
miges freisförmiged Gebäude, umſchloſſen von einem Hoſplatz, in 
weichem ben Gefangenen zumeilen körperliche Bewegung geitattet 
wird, und verfeben mit einem Bad, welches jeden Montag und 
Donnerstag von eimer Zahl der Inmwohner befucht werben darf. 
Das Innere entfprach meinen Erwartungen nicht; denn wenn fonit 
die Öffentlihen Unftalten in Rußland fih durch einen Grad von 
Ordnung und Meinlichkeit auszeichnen, mie man ihn in andern 
Ländern felten trifft; fo beleidigte hier gräulider Schmuß und Ges 
ftant Aug’ und Nafe. Im jeder Belle laufen längs einer Seite ber 
Wand zwei Bretter bin, auf welchen die Gefangenen in einen 
Schafpelz gewickelt ſchlafen. Ih ſtaunte uber die Menge Derer, 
die ohne Rückſicht auf Alter oder Schuld zufammengefperrt waren. 
Als wir in einer ber beftgefülten Kammern einige jungen Burſche 
nach ber Urſache ihrer Verhaftung fragten, warf fi ein Greis von 
mehr als achtzig Jahren vor dem Gouverneur nieder, und füßte ibm 
das Kleid. Sein Haar war weiß wie Schnee, fein Auge erloſchen 
faft bis zur Blindheit, ein Schlagfluß hatte ihn gelähmt. „Ge— 
wiß,“ fagte ich, „iſt es laum der Mühe werth, daß man biefen 
Mann noch fefthält, denn ohnehin erlöst ihm der Tod bald aus dem 
Reich der grauen Sünder ; welches ift denn das Verbrechen, das ihn 
bieher gebracht hat?” „„Dieſer Mann,““ ermwieberte der Gouver: 
neur mit Nachdrud, „„hat feinen Paß verloren.’ ent erklärte 
ih mir die Medendart, welche ich oft hörte, und welche bie größte 

‚Beleidigung ift, die man Jemand anthun fan: „Ihr ſeyd ein Merl 
eher Doch hätte ich mir nicht vorgeftellt, daß dieſer Fehler 
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fet werben zu können, Der. arme Greis faß bereits feit 
taten: inne, und da er ſchwach umd abgelebt war, fo befim: 
te ſich wahr, hh fein Herr nichts um feine Abweſenheit und 
ene alle Ausfichk-im Gefangniß zu ſterben. 
Man führte ung von Belle zu Belle, und endlich eine. Treppe 
binanf, ‚worauf wir zu einigen Heinen engen Gemäcern gelangten, 







welche gu elnfamer Saft dienten. Als eine Thuͤre aufging, erhob: 
id) eine ge: Geftalt mit weißem Dart mühfem von 
ifrem Lager d.fic feit (ehe Monaten Hier, 


ohne daß er verhört worden wäre, und der Gouverneur bemerkte: 
„Er darf fi gluͤclich ſchaͤzen, wenn die Unterfubung vor einem 
Jahr beginnt; er ıft des Falihmünzend verdachtig; ich glaube übris 
gend nicht, dyÄ man einen zureihenden Beweis erbeten wird, um 
ihn zu überführen.‘ Auf die Frage des Gouverneurs, od er Nichts 


zu Hagen babe, ſchüttelte er dem Kopf. Die nänite Zelle bewohnte 
ein Schiematifer, der gleichfalls ohne Unterinbung und auf bloßen 
Verdacht feit einem halben Jahr innſaß. Wir famen von da in das 
Gefänguiß von act Edelleurem; vier berfelben warteten noch auf den 
Anfang ihres Prozeffed, und einer, ber hier feit fünf Monaten reſi— 
dirte, mußte von der Urſache feiner Cinterferung nicht das Geringſte. 
Diefe Herren ſchienen jedoch ziemlih guter Dinge; fie harten Bet: 
ten, was fir einige von ihnen etwas Neues fern mochte, und Bio: 
linen und Gitarren hingen an den- weißen Wänden, Sie bielten 
gerade Mahl, das mich nach ihrer Lage nicht übel beduͤnkte. Ueber: 
haupt erfordert die Billigfeit, auzuertennen, daß der gemeine Mann 
in diefer Hinfit im teinem unfreien Zuftand gewinnt; fonft wird 
ihm felten Mehr zu Theil als ſchwarzes Brod, eine elende dilune 
Suppe und Aush; feine Gefängnihloft;beftebt zwei Mal in der 
Woche in einer huͤbſchen Portion Fleiſch. 

In einem andern Theil des Sefängnifes wurden Schaaren von 
Kandidaten für die Kolonien im Sibirien aufbewahrt, bis fie ihre 
lange und elende Reiſe antraten. Man bilder ſich vielleicht ein, daß 
zwiſchen Berbannten aus den böbern und ben niedern Klaflen ein 
folder Unterfchied in der Behandlung gemacht werde, wodurch bie 
Strafe für die erftern an ihrer Härte Viel verliere. Daß Dieß nınt 
der Fall fey, beweilen die lautgewordenen Klagen über grobe Mif- 
handlungen, welde die Frauen der Verbannten von 1524 erfuhren, 
die edelmütbig genug daten, fih von dem Schickſal ihrer Gatten 
nicht zu trennen. Meiſt verballen die Seufzer der Unglüdlihen im 
Stillen; der Weiberlift gelang es die Kunde ihrer Leiden in's Publi- 
tum zu, bringen und damit eine Quelle vielfacher Unzufriedenheit zu 
eröffnen; denn nicht leicht giebt es eine Familie von Auszeichnung 
in Rußland, ‚die nicht einen Berwandten in Sibirien hat. 

Mörbdtbaten find in Rußland nicht ungewöhnlich; daB man aber 
fo Wenig davon hoͤrt, lommt daher, daß die öffentlihen Blätter 
Nihtsr darüber berichten dürfen. Die ganze Sache bleibt in den 
Händen ber Polizei, Ju einer großen Gefellfchaft in Moskau wur⸗ 
ben bie Verbrechen in verihiebenen Ländern Grgenftand ber Unter: 
haltung. England. erhielt ben Vorzug. - „Alle Zeitungen,’ fagte 
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«in gewiſſer poetifcher Fürft, „‚find mit gräßlichen Morb:, Notb: 
zucht⸗, Maub: und Diebigefhichten angefüllt; im Franfreih und 
Deutfhland hört man von berlei Dingen feltener, bier fat gar 
nicht.” Gin General äußerte die Bemerkung: „Wäre eine Bege— 
benbeit, von der ich vor acht Monaten Zenge war, in England vor: 
gefallen, bie Zeitungen würden ſich bis jetzt damit beſchaͤftigt haben. 
Ein Offizier in M — 8 Regiment fuchte um Urlaub nah; der Gene: 
tal verweigerte denfelben, und am folgenden Morgen ſchoß ber Dffi: 
zier den General auf der Parade todt.“ „„Was! R— todt!““ 
rief Ulled aus; Keiner von der ganzen Geſellſchaft, obwohl einige zu 
den Vornehmſten in Rußland gehörten, wußte Etwas, Wenn Lado 
Betty Jentins's Schoßhuͤndchen zum Kutſchenſchlag herausſtürzt, ift 
es eine Sache von groͤßerer Wichtigkeit fuͤr die engliſchen Journaliſten, 
als in Rußland, wenn ein Regiment vor Schumla in Stuͤcke ge 
banen wird. Ich fpeidte bei einer berühmten ſchoͤnen Gräfin in 
Mostau, ald ihr die peterdburger Poft zwei Briefe brachte, worin 
ihr der Tod zweier ihrer Brüder gemeldet wurde; einer berfelben 
war vor fünf Monaten getödtet worden. 

Können fhnelle Beſtrafungen dem Verbrechen vorbengen, fo 
folte man meinen, bie ruffifhe Poligei balte immer reines Feld. 
Ein vornehmer Herr murde in feinem Haus beraubt, Die Polizei 
vernahm feine Leibelgnen, und erfah fi einen als wahrſcheinlichen 
Dieb. Der Herr, der die Rechtſchaffenheit ded Mannes kannte, gab 
ibm ein Zeugniß, das ben Verdacht von ibm abwenden follte. Allein 
die Polizei Tieß fich nicht irre machen, und erkannte ihm in runder 
Summe 3000 Prügel zu. Kaum batte er bie Tracht empfangen, als 
man den wahren Dieb entdedte; der arme Sklave aber, jtatt für 
das erlittene Unrecht entfchädigt zu werden, mußte and ber Stadt 
fort, damit die Sache in Vergeſſenheit fam. Ein Morfall, der 
den Gharalter der ruſſiſchen Polizei von einer etwas andern Seite 
zeigt, begegnete dem franzoͤſiſchen Gefandten während der Megierung 
Aleranderd. Es war ihm eine Dofe von fehr großem Werth abban: 
den gefommen; als ein kluger Mann ergriff er die erfte beſte Gele: 
genbeit, die fi ihm darbot, den Kaifer felbft vom feinem Verluſt 
zu unterrichten, indem er bie Beſorgniß durchblicken lieh, es 
möchte fchwer halten, fein Cigenthum mieder zu erlangen. Zudem 
erlaubte er fib an öffentlihen Orten kritifhe Bemerkungen über 
den Zuftand der ruffiihen Polizei im Vergleich mit der frangöli: 
fhen. Der Haifer fprad mit dem Vorftand der Polizei, und eis 
nige Wochen nah dem Diebftabl erfhien einer der erften Polizei: 
beamten bei den Gefandten, bebdauerte die geringe Meinung, bie 
Se. Ercellenz von der ruffifhen Polizei bene, und fagte: „Hier if 
Ihre Doſe.“ „„Es freut mic ſehr,““ entgegnete der Gefandte, 
„die Dofe wieder zu feben; nur bedaure ich, daß Sie fich herbemüh: 
ten, um fie mir zujuftellen.‘ „Nicht doch,“ antwortete der Po: 
ligeibeamte, „‚zugeftelt werden fann fie in diefem Augenblid noch 
nicht; wir haben vorber noch einige Förmlichkeiten zu beobachten ;” 
kurz dieſe Foͤrmlichleiten mährten fo lange, daß Se, Ercelleny ihre 
Dofe nie wieder befam. Am Schnelltten wird man von der ruſſiſchen 
Volizei bedient, wenn ed Verbaftungen gilt. Die folgende Anekdote 
babe ich aus dem eignen Munde des Fuͤrſten, welcher der Held daron iſt. 
Er ftand an der Spitze feines Regiments, als einige Kofafen mit 
einem Schlitten vorfuhren, ihm bimeinfegten, und mebr ald taufend 
Werſte nach Peteräburg kutſchirten, ohne daß man ihm irgend einen 
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Grund von dleſer kalten unfreundlichen Partie angab. Den 2 
nach feiner Ankunft wurde er vor den Kaifer gebracht, der ihn auf 
die herzlichſte Weile bewilltommte, von ihm verlangte, er folle ihn 
als Freund betrachten nicht ald Souverän, umd endlich einige Winte 
von einem Berbacht fallen ließ, der gegen ihm vorliege, daß er dem pi * 
lut ionsverſuch nicht fremd ſey. Der Füuͤrſt berief ſich auf die von 
ihm und feiner Familie geleifteten Dienfte, umd lehnte mit aller 
Wärme gefränften Chrgefübls bie Veihuldigung ab. Nichts def 
weniger wurde er ſechs Monate lang in eine Feitung eingefperer 
und nach diefer Zeit, während welder nie eine Frage am ihn geri- 
tet worden, entlaffen, in dad Kommando feines Regiments aber nit 
wieder eingeſetzt. 


Ein Befuh bei dem Großweffier. 
(Shtuß) 


Nun wurden fie in die furhtumlagerte Nähe „des Preilerd‘’ des 
tuͤrliſchen Reiches gerufen, vor das Antlitz des Mannes, der den 
Muf bat, durd feinen allgewaltigen Einfluß vorzüglich auf die nene 
Ordnung der Dinge fördernd gewirkt zu haben, vor den berühmten 
Medfhied, dem erfahrenen Feldherrn, den ausgezeichneten Staate: 
mann, beffen Gabe der Verftellung felbit in der Türkei ald unver: 
gleihlih und unerreihbar gilt, Der Audienzſaal ift ungebener, 
und von Ali Pafcha eigens dazu erbaut worden, um bie größten 
Tapeten aufzunehmen, die jemals gewirkt wurden und einft zu dem 
Prahtfaal in Verſailles gehörten. Uli Paſcha hatte fie während ber 
evolution um finfhundert Pfund Sterling gekauft. Die Wände und 
Säulen waren mit Vergoldung und Arabesken überbedt. Hier 
fanden fie in einer Ede des großen Divand zufammengelauert einen 
Heinen grimmig blidenden, eingefhrumpften, von Sorgen aufgerie- 
benen Mann, im einfahem Anzug, mit einer faltendurcfurdten 
Stirne, und einem Antlis, von finfteren Sorgen und Nachbenten 
umbäftert. Ihm zur Linfen in einiger Entfernung befand ſich fein 
Geheimfchreiber und feine nächte Umgebung; dad Ende bed Saaled 
war mit Tſchiauons oder Lalaien im Dienft befegt. Es erfolgten 
einige gegenfeitige Begräßungen, und Pfeifen und Kaffe wurden von 
den Lakaien gebracht. Ein Wink von der Hand Sr. Hobeit, und 
in einem Augenblick war der Saal leer. 

Die Unterhaltung wurde mit ungemeiner Höflichkeit, aber nur 
über hoͤchſt allgemeine Gegenftände geführt; Se. Hoheit verrieth 
Nichts von jener Neugierde, die jeht bei dem Türken böbern Ranges 
fo gewöhnlich it. Man fann einem Paſcha feinen Beſuch machen, 
ohne auf das Genauefte die Kreuz und Quere über die Richtung 
der Reiſe, und hundert andere Dinge befragt gu werden, die nicht 
fo leicht zu beantworten find. Piftolen bilden gewöhnlich den vor: 
züglichſten Stoff der Unterhaltung, doch muͤſſen dieſe jetzt im Ge⸗ 
praͤche der Uniform nachſtehen. Mohammed Aga, der Selictar 
Mohammed Paſcha's von Lepanto, zeigte unſern Reiſenden mit gt 
rechtem Stolz eine neue Reiter-Unifotm, bie er gerade von Livorno 
erhalten hatte, und die mit dem zehnten Theil der Stiderei noch reich 
genug gewefen wäre Miele Tihrfen ſprechen febr frei ber ihren Peter 
den Großen, und eine Schriſt über Kavallerie: Bewegungen oder 
font ein Manuffript dergleichen Juhalts wird nicht felten hervor: 
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geyogen und bumchblättert. Dr. Clap und feine Freunde wohnten einer 
Heerkbau des zegelmäßigen Fußvolls bei, das feine Schmwenkungen 
mit großer Gewandtheit ausführte. Die Leute find meiftentbeild 
jung, und werden von ihren Offizieren ald außerordentlich eifrig 
An ihrem Dienft geribmt. Ihre Waffen find gut, ihre übrige Aus: 
räftung aber- bloß auf Zwedmäßigteit. berechnet. Indeß iſt die Uni: 
form der Oberſten äußerft glängend, von Scharlach, reich mit · Gold 
befegt, mit dem Stern und Halbmond, in Diemanten gefaßt, auf 
uſt. 

Bi Fu Ablauf der gewöhnlichen Beſuchzeit empfablen fie ſich für 
diefmal Sr. Hoheit, und mabten bieranf feinem Sohn Amir Paſcha 
von Janina, einem Juͤngling von achtzehn Jahren, der aber um 
zehn Jahre älter ausfiebt, ihre Aufwartung. Er iſt gerade das 
Gegentheil von feinem Bater — unbewandert in Staatsgefhäften, 
von fehr feinen Sitten, in Schmelgerei verfunten, und prachtvoll 
in feiner Kleidung. Der Großweſſier hat noch einen jüngern Sohn, 
Ibrahim, der ber Erbe aller Talente feines Vaters ſeyn fol. Doch 
das ift die gewöhnliche Geſchichte, wenn der ältefte Sohn. eines 
perühmten Mannes dinter feinem Vater zurücbleibt; indeß zeugen 
die treffenden Antworten, die man ſich vom ihm erzählt, von einem 
{ehr lebhaften Geiſte. j 

sr. Elap und feine Gefährten verweilten eine Woche im Haupt- 
quartier, und erhielten Veſuche von den angefebenften. Perfonen. 
Jeden Abend wurden ihnen vom ben Paſcha's und ben Hofleuten im 
Dienſt des Großweſſiers Sänger und Länger geſchickt. Se, Hobeit 
fendete ihnen den berühmteften Sänger, um fie eine Nomanze anf 
den Ted des Beli Bei hören zu laffen, die jegt in Janina fehr 
befannt it. Die triumpbirende Genanigfeit, mit der darin fein 
amgiudliched Ende befhrieben wird, beweist, wie wenig man bier 
dad Gefühl kennt, das fich bei jeder verrätheriihen That unirer bes 
mächtige. Den türfifhen Gelang fanden die Engländer als eine 
Folge wehtlagenden Geichreies ohne Jutonation einer Mote. Ihre 
Mufit ift eben fo ſchlecht und hat weder Harmonie noch Melodie, 

Die Gegend ift jetzt ziemlich fiber, und die furdtbaren Mäu- 
dereien, die lange Zeit Albanien verödeten, haben gänzlich auf: 
gehört. Won den HH. Roß und Urgubart, die im Auguſt zu Bucintro 
landeten, hatte man indeß Nichts mehr gehört, und man glaubt, daß 
diefe Reifenden von einigen verfprengten Truppen der rebellifhen Alba: 
nefen, die auf der Flucht von Bitoglia ber waren, ermordet worden 
feven. Die Abaneien- tödten auf der Flucht Jeden, der ihnen’ be: 
ritten begegnet, um fich des Pferdes zu brmädtigen. ‚Hr. Elan 
und feine Vegleiter landeten zu Salona, und machten ibren Weg nad 
der Hauptftadt über Arte. Indeß fanden fie es für gerathen, 
während ihres Aufenthaltes in diefem Lande eine Schutzwache von 
Albdanefen anzunehmen, obaleih fie felbit umd ihre Dienerſchaft voll: 
ſtandig bewaffnet waren. 





„Kunfuahridten aus Franfreic, 


Die nur alle drei Jahre wiedertehrende Kunſtäusſtellung wird, nach 
einer Defanntmahımg bes General: Direftors = Mufern 2 am ı April 
d. 3. im Louvre Statt finden. Die bier zur Austellung gebrachten 
—— Künftter werden, wie gewohntich. dem Urtheit eines Geſchwor⸗ 
nen⸗ Gerichtes unterworſen. Dieſe lange Unterbrechung der Unsftellungen 
bat von Seite der Kuͤnſtier ſchen zablreicht uud nicht unbegründete Magen 


Gervorgerufen. Denn da ihr Ruf, ihr Lebendunterhalt und ihre Zufunft 
größtenteils von beim gluͤctlichen Exjolge einer Austellung abhängt, jo ent⸗ 
fleren durch eine nur alle drei Jahre angeorbnete Ausſteuung für fie we⸗ 
fentlide Namtbeile.. Der Zudrang, der durch bie lange Zeit angehäuften 
Werte überfüllt die Saͤle und erfordert fat ſechs Monate, um biejerben 
einer Prüfung zu unterwerfen. Ju London iſt jährtm eine Runftands - 
flelung, md dieſe deßbalb nicht fo gedrängt voll und finmeller beenbigt. 
Und wenn dann das ausgefleilte Gemälde nicht den erwuͤnſchten Erfolg bat, 
muß der Kuͤnſtier mim entweder feine Palette zerbrechen oder wieder drei 
kange Jahre binſchmachten, bis er abermals einen gewagten Verſuch machen 
tann? Diefe Verhaͤltniſſe wirten ungünftig auf die Kunſt und dienen mehr 
der Wittelmäfigfeit als dem Talent, Jene ift gleimmärbig und gebuldig ; 
dad Talent unferer Zeit iſt haͤufig unruplg, leicht verzweifeind und hochge⸗ 
wannt in feinen Anſpruͤchen. 

Jawiſchen haben mehrere Heinere Ausſtellungen Gelegenheit bargesoten, 
die Werfe einiger Künftter vor das Auge des Puplitumd zu bringen, So 
fand feit einiger Zeit im Palaſt Luxemburg eine Kunflausftellung zum 
Bortheile ber Berwundeten bed Julius Statt, Mau bemerkte unter den 
tner aufgefteilten Gemätden ein Porträt des Job. Bapt Say. von Deraiöne, 
einige andere Portraͤte und mehrere ausgezeichnete Bilder von Horace Bernet, 

Delarreir har ein, Gemälde ber Barrıtaden ausgefleilt, das, in ber 
turzen Zeit von-tünf Monaten vollendet, feine Aufgabe poettich gefaßt und 
few befriedigend geldst har. Nicht eine der Kreuzwegbarritaben woilte der 
Kümftter barfiellen — man erblictt eine freie Scene; Rauchgewoͤlt zielt ſich 
zur Geite hin, hinter dem wan im Hintergruude die Tome von Notre 
Dame erbte. Der Kampf intzu Ende: ein Schweiger. ein Kuͤraſſier, die 
ungläctteren Opfer ibwes Gehorſams, liegen vor der rauchenden Barritade. 
Die Boltsmafie, lange gefuägt binter diefen Walle, reißt ihm even nieder, 
Uber dad Bint der geſchlagenen Angreifer mifcht ſich mit dem ber Eieger, 
Die Dpfer der Nationalfeeibeit finfen zur Seite der entfeelten Eotdaten 
nieder. Und wer ſind dieſe Sieger? Rinder, bie mitten im Faumpfe dad 
forgtofe Verlangen nach ihrem Svielzeug ausöräden, jngenblige Gtirnen, 
auf denen ber Ermjt dev Geubien una der Muth dev Uepergeugung leuchtet, 
in aitın impfen gebleinte Graufbpfe, auf deren Geſichtern fi Erfabs 
rung und Erwägung ber Gefabr aue ſpricht; in ber Mitte eine junge, ſtatt⸗ 
fiche, herrlige Frau, inder Boitstracht, aber ftrablend in einem wunbers 
Haren Lichte, und auegezeichuet durch ihre entbidßten Schultern und die 
Mäge, die ibven Kopf farmdett, Dieſe Frau, die Mancher auf den erfien 
Slic für eine Bekannte halten werde, fo fehr iſt fie aus dem Leben gr 
weirfen; biefe Frau ift niemand Anters als — bie Weltsfreiheit. Dieje 
Allegorie in fo lebendig wahr und dem Gegenſtande angrınejfen . daß man 
fin pet ihrem Anblicte ces freudiaſten Gefuͤhles nicht entualten fann. 

Eine andere Ausftellung in ber Ecole des Beaux-Urts veſteht aus den 
Erizyen zus dem zweiten Gemälde, das fur den Saal ber Deputirtentammer 
vefttnmime ifl.*) Die Aufgabe war jener wichtige Moment in ber National 
Berſammlung (27. Iumi 1789, wo Miropean dem Marquis von Dreur. 
Broge zurief: „Sagen Sie Denen, die Sie geidhiett Imben, daß wir bier 
verfammelt find dur dem Willen des Wolted, und daß wir nur ber Gewalt 


der Balonette weichen werben” — Worte, die wie der Donner des fernen 


Ungewirterd langen, das bald über den Thron zerſidrend hereinbrechen 
ſouie. Aan und dreißig Stigzen bebambelten dieien Sioff, mehr oder 
minder aluctuich. Die meiften ſcheiterten an der Darſtellung des Marquis 
Dreur:Broje, „Sieben oder acht biejer Dreur: Breeze," fagt der Figaro, 
„heben aus wie @eiltänger. Der eine gritt in den Saal ber National. Vers 
ſammlung· wie Jr. Montjoie, wenn er einen noblen Pas ausführen will, 
der andere Imt die Hallung und den Zuſchnitt jener Marquis, die man 
auf der Strafe bie Bratime ſpielen oder eim Lieb zu einer burbarlfnen 
Drgel fingen fieht. Diejenigen, die den Groß: Eeremonienmeifter Lud⸗ 


I wigs XVI uoch am Wenigſten übel mitgefpielt haben, machten aus ibm 


einen Menſchen olme Würde, der von der Donnerſtimme Mirabeau's nieder- 
geſchmettert ift, aber niedergefchmertert wie ein Dummtopf. Faſt feier ber 
Künftter hat daran gedacht, ibm den Mugen der Deputirten gegenÄber ern⸗ 
porzubeben wie einen Mann, ber für die Monarchiet aus Mirabeau's 
Munde ben Tobeäftreich empfängt.” Die meiften Stimmen vereinigen und 
theifem fich fiber die Stigzen der HH. Court und Hefe. Einige ſuͤnſtler 





Das erſte war der Schwur des Könige Ludwigs XVI. 
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haben dem Gegenftante eine fomifge Seite abzugewinnen gefucht umb ihm 
ims Gebiet ber Karrifatur hinübergezogen. Unter biefen wirb nur ein 
Einziger der Erwaͤhnung waͤrdig geachtet — Chenevard, ber, wie bad 
Fournal bed Debats ſich ausbräct, ein glüclicher Nebenbuhler SHogarth's 
und des Spanters Goya genannt werden dürfte, und ein Bemälde andges 
fteut hat, bad abgeſehen von dem Zwed und Orte der Aufflelung vor 
alten andern den Preis verdient; mit folder Fuͤue von komiſcher Kraft und 
fprühendemn Wige ift es ausgeſtattet. 

Micht minder zieht eine andere Ausſtellung im Saale Talbout bie df: 
fentliche Aufmertfamteit auf fi. Man fiebt bier ein Gemätbe David's, 
de Arhnung Napoleons vorftelend. In Befem mächtigen Bilde hat ber 
Künftter bie Porträte ber beruͤhmteſſen Männer jener Zeit angebrast. 
Die Poliyi Mangin‘s hatte unter ber vorigen Regierung bie Ausflekung 
dieſes Gemäldes unterfagt. 

Eine ber großartigften Sehenswuͤrdiglelten bildet indeß gegenwärtig 

dad Panorama ber Seeſchlacht von Navarim, 
oerfertigt von Hrn. Charles Ranglois. 

Der Abnig und bie fbnigtihe Familie, in Begleitung der Admirale 
Eosringten und Rigny, befuchten und verliefen es entzuͤctt vom dem ber 
raſchenden Zander diefes bevunbderungswirbigen Rundgemaͤldes. Die Ab: 
mirale gaben ibm das Zeugnih ber genaueflen Treue und einer fo täufchens 
den Nachahmung der Wirklichkeit, bie and Wunderbare grenze. 

Das Panorama, durch Prevoft zuerſt in Frantreich eingeführt, er: 
mübere bie Neugier bed Publltkums atlzubald durch die ewig wiederholten 
Vorſtellungen von Stäbten, wenn es gleich Diefe aus Griechenland, Jubda, 
Amerita und den entfernteten Weltgegenden berbeisubolen bemüht war. 
Seine Stelle nahm bald das Diorama ein, das bei der vollteinmenfien Au: 
aentdufhung eine Entwicdelung des Talentes und einen Reichthum ber 
Malerei zulied, wovon man bis bdahin weber in der Detorations- noch 
Landſchafts⸗ Materei, noch im ber Darflellung großer arditeftonifcher 
Räume einen Begriff nchabt hatte. Bonton und Daguerre lieferien 
hierin in Frautreich "Meifterwerte. 

Charles Langlois ſuchte in feiner Darfiellung der Schlacht von Nam: 
rin das Panorama mit dem Diorama zu vereinigen, und führte diefen 
Verſuch mit dem entfjiebenften Gluͤte aus, Er malte ein Panorama, aber 
er machte davon eime ganz neue Anwendung. Gtatt ber Ausſicht auf eine 
Stadt zeigt er das Meer, das im Hinterorumde durch bie Küfte bes Pelo- 
ponnefes begrenzt wird; das Meer, auf dem ſich hundert und ſechzig Kriegs⸗ 
ſchiffe dewegen; ſtatt des alltaͤglichen Lebens in den Giraßen, auf Märtten 
und biſentlichen Plaͤren, ſteut er dein Beier eine Seeſchlacht dar, mit allen 
Schrecken eines hundertfachen Verderbens 

Sr. Lumglois hat Michts außer Acht gelaſſen, was dazu beitragen 
tonnte, bie Taͤuſcung volltenmen zu machen. Um eine treue Darſtellung 
der Seeſchlacht von Navarin zu geben, benutzte er die zuverlaͤſſigſten ge⸗ 
ſchichtlichen Dotumente; um dad Meer und die Kriegsſchiffe zu malen, bes 
gab er ſich nach Toulon und zeichnete bier die Schiffe in ihren verfehiebemen 
Stellungen und Eigenthuͤmlichtelten; endlih um von ben Mandvern nnd 
Oruppen ber Schiffe eine maturgetrene Anſchauung zu faffen, ging er nach 
Agter, Um ein Kriegeſchiff zu erbauen, von bem aus ber Aufchaner das 
Eeeireffen anfeben follte, ich er Echiffsbaumeiſter und Matrofen fommen und 
benugte außerdem hoch die Unmweifung von Geeoffisteren jeben Ranges, die 
nach ‚beendigtem algieriſchein Feldzuge in Paris eingetroffen waren; er 
faufte zu Breft Tauwert; er lief achtjehmpfänbige Kanonen und Sechs— 
unb breifigpfünder Belagerungsgeſchuͤtz gießen; furz er velenbete mit der gewif: 
fenbafteften Genauigteit, was feine geniale Finbitbungstraft begonnen Imtte. 

Das Schiff, welches den Mittelpuntt des Panorama's bifder, iſt ber 
Secwio,“ der unter bem Baron Milins in ber Bai von Navarin nicht bie 
aluctlichſte Stelung genommen, was aber eben Hrn. Langlois ſehr 
zu Statten fam. Der Scipio ftand nicht in der Gplacptlinie mit den 
üsrigen Kriegẽſchiffen, fondern gegen dieſe in fenfrechter Richtung, und ber 
finber fin deübalb gerade in einer Stellung, wie fie für den Zuſchauer am 
Suͤnſtigſten iſtz denn die ganze Schlacht breiter ſich vor ihm aus. 

Man gelangt an Bord des Geipio durch die Batterie der Achtzehu⸗ 
pfünder; bier ift Alles fo genau nachgeahmt, dab Seeleute ſelbſt ſich auf 
ein wirtliches Kriegeſchiff verſetzt waͤhnen muͤſſen. Die Batterie iſt in 
Unordnung gerathen, nicht alle Kanonen find in der Gräcdpforte. Dieſe 

, Verwirrung wird durch einen Worfall gerechtfertigt, ber aleih Anfangs 


beim Seipio bei feiner Untunft begegnete. Ein angezändeter 

fin) an dieſes Rriegsfwiff angeflammert, und bie ganze he 
mußte vereint Hanb anlegen, um fi vom biefer gefährtinen Nachbarfe a 
su befreien. Deibatb IN auch bie Batterie verlaffen, Diefe — 
nimmt ſich aͤberdieß fehr maleriſch aus, ns 

Mar fielt bie Batterie in ihrer ganzen Ränge, und 
dem Ccipio nur der Theu Hinter dem großen Mafte in dan 
ausgeführt, Um cin Kriegsſchiff vom vier und fiebenzig Kanonen in feiner 
ganzen Länge darzuflellen, bitte man den Durchmeſſer des Panorama u 
das Dreifame größer nehmen mäffen, als beabſichtigt war. Ein Divrama. 
uni 8 2* u des — gemalt ift, erfegt die Wirflicteir. 

e u g. von man feloft ausge te Ma = 
——— zeichne ler hinter⸗ 

Der Aublict des Verdeckes iſt vom erſchütternder Wa 
reichſte Poeſte bat bier mit allen Haͤnden gearbeitet, um bas ech > 
Kintertheil des Soiffes auf das Lebendigſte amdzuftatten. Bremnenbe 
Lunten, Sibel, Cwiffsärte, Piftoten, bier und bort durcheinander ges 
worfen ; ein Belagerungsgefgüg von einer feindtiggen Etücttugel umgeftärzt, 
ein anderes demontirt; Biutjpuren, Todte, Berwundete, die man hiuwes 
trägt, und neben einer Kauene ber feine Strohhut eines Matrofen, allein, 
ohne dab man ben Reichnam feines Eigentbiämers erblickt — Alles vereint 
zu einem gewaltigen Finbruce, ber die Seele erhebt und erfchättert, der 
dad Herz zerreißt, 

Num beginnt die Schlacht, Bon allen Seiten Feuer und Rauch und 
ber bruͤllende Wiederhall der Kanonade. Die Forts donnern gegen bie 
europdifhen Kriegsſchiffe, um bie tuͤrkiſch⸗ egwptifche Flotte zu unterftügen ; 
bie Ifanda fliegt im die Luft; die Brander verzehren ſich in ihren eigenen 
Sammen; die Sirene, deren Tauwert burch das Fartaͤtſchenfeuer yerriffen 
wird, verliert ihren Befanmaft, ber bei einer Bewegung ſtuͤrzt; eine tlirs 
tiſche Fregatie und Boelette werben in Brumd gebohrt ſammt ihrer Mann: 
ſchaft; das Feuer anf der rechten Seite der Linie Ift furchtbar; bort rettet 
ber tapfere franzbfifte Kapitaͤn Hugon den Talbot, eine enaliſche Morverte; 
dort eilt de la Bretonniere dem ruffifcpen Admirat zu Külfe, nachdem er 
ſchon das engliſche Kriegsſanff Alblon befreit mt; Truͤmmer, ſchwimmende 
Tuͤrten bededen bad Meer. Man befindet ſich im einer Flammen-Atmo⸗ 
ſphaͤre, die nicht das leiſeſte Luͤftchen kaͤhlt, denn der Wind hat ſich vbllfg 
gelegt; bie Sonne geht unter, und bald ift ber Horizont nur noch von bem 
Branbe ber egyptiſchen Flotte beleuchtet. 

In allem Diefem ift eine Nachahmung ber Wirtlichteit, eine Tofale 
Wahrheit, eine Bewegung und Abwehstung, bie in Erflaumen ſetzen. 
Hinſichtlich der Malerei tommt diefed Panorama den fdftlichften Dioramen 
Daguerre's gleich; nur ift das Echaufpiel ſelbſt bei TMeitem arofiartiger und 
Üverrafgender 'ald bei irgend einem Gemaͤlde blefes mit Necht gefelerten 
Malers. 

Ein Befehl ded Minifters bes Innern bat eine Kommilfton ernannt, 
um Bericht zu erftatten Aber die Mobifitatiomen, die in ber Einrichtung der 
Eeole des Beaurs Arts und der framgdfifhen Atademie zu Nom getroffen 
werden fbnnten, fo wie Über die Grunbjäge, bie bei den fhiedsrichterlichen 
Entſcheidungen über Preiserwersungen ber KHünftler anzunehmen ſeyn 
moͤchten u, f. mw. Unter dem zu biefer Kommiſſten Berufenen bemerft 
man für die Malerei: Gerard, Bros, Guerrin, Ingred, Herfent, Schney, 
Delaroge, Delacroix u. A.; für die Budhauertunſt: David, Eordeller, 
Pradie, Lemaire, Mantenit; für bie Architertur: Kuyot, Percier, Fon— 
talne u. U; für die Muſit: ECherubint und Boielbiru, 





Loce's Dentmal, 


Zu London iſt eine Subfeription zu einem Dentmal für Locte, einen 
der fharfiinnigften Denter Englands, ben berlihmten. Berfaffer ded Ders 
fische über den menſchlichen Werftand (geb. 163%, gefl, 1704), erdffnet 
werden. Lord Ring bat allein bumdert Pf, unterzeidimet, - Bereits beiäuft 
ich die Subferiptiom auf achhunder Pf. Weſtmacot tat die Husführung dieſes 
Dentmalet, dad man dem Pbifofopben in dein großen Saale der Univerfität zu 
Condon errichten will, wm dem Preis vom zmwölfbundert Vf. St. über: 
nommen. 


——— 





Müugen, in ber Luerariſch- Arriftiſchen ünflalt ber Er &, Eottarnen Buchhandlung. 
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Runde des geifigen und fitrtliden Lebens ber Völker 


4 März 1831. 





Ueber die Wiederherftellung Polens. 
(Ein Sendſchrelben an Lord Eafllereagh.) 


Mit der gegenwärtigen Bewegung in Polen, die von dem Blute 
und der Zapferfeit der polnifchen Nation noch ihre Taufe erwartet, 
und ob fie ald Aufruhr gefhmäht, oder ald Regeneration eines 
lange unterdrüdten Volkes bewundert werden foll, find eben fo viel 
Beſorgniſſe ald Hoffnungen erwedt worden. Der Jubelruf einer 
freudigen Begeifterung begrüßte fie dort, hier erhob fi die Stimme 
der Macht mit fchretlihen Drohungen, das Geſchrei der Leidenſchaft 
und feiler Steibler lärmte von allen Seiten, und fon brült jetzt 
der Kanonendonner des Schlachtſeldes dazwiſchen. In einem folden 
Augenblide wendet man ſich vielleicht lieder der Stimme der Ver: 
gangenheit zu, als den Verwirrungen der Gegenwart. Wir finden 
in einem englifhen Journale *) machftehendes Sendidreiben, das 
an Lord Caſtlereagh in dem Augenblid, als er zum Kongrefle von 
Mien abaing, gerichtet war, und im Jahre 4822 abermals in Drud 
gegeben und Ganning gewidmet wurde. Der Berfafler ift, fo viel 
befannt, kein befonderer Anhaͤnger der neuen Ideen; aber es wire 
im Intereffe der Menſchheit und einer gerechten Politif zu wünſchen, 
daß feine Rathſchlaͤge, die er damals in Betreff Polens England er- 
theilte, und deren Vorberfagungen in diefem Augenblide mit fo 
furchtbarer Treue in Erfüllung gehn, in der gegenwärtigen Kriſis 
befolgt werben möchten, n 

Myolord! 

Em. Herrlichleit haben die Beſtimmung erhalten, England auf 
dem Kongreß, ber fih gegenwärtig in Wien verfammelt, zu ver- 
treten. Dort mird ed, mie ich glaube, Ihre vorgüglichfte Pflicht 
ſeyn, auf die völlige Wiederherftellung des Koͤnigreiches Polen zu 

fügen, Dieß erwartet und verlangt England; es gilt feine Chre, 
Iutereffe dieſes Refultat zu erlangen; das Wort der verbindeten 
J die oͤffentlich ausgeſprochenen Grundſaͤtze ihrer Politik, fo 
Ehre, machen es ihmen zum Gefeß, diefe Mafregel zu 
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ES ie, 

») Die Beofgike, ans ber wir oben genanntes Sendſchreiben aus: 
„> — iſt betitelt: „Observations on Ihe appointe- 
ment of 6. Cafising 10 the foreign departement, and on its 
effect on. Ihe state oP= society in England and on European 
*2 "Dee MWerfaffer- it Ludwig Goldfinith, der dem bier 

R / 

——— — den def. „sm Sale 1822 im britiſchen Moniteur 


ergreifen. Durch ben VBundesvertrag, den die hoben Mächte zu 
Anfang des vergangenen Frühlings (1814) zu Chaumont in dem 
Nugenblide unterzeichneten, da fie ihre Unterhandlungen mit Bona: 
parte abbrahen, wird ausgeſprochen: „Die verbündeten Aürften 
betrachten es ald ihre Aufgabe, den mwechfelfeitigen Verrflichtungen 
die unter ihmen beftehen, mehr Kraft zu geben, um mit Nachdruck 
einen Krieg zu führen, ber zum Ziel bat, Europa von feinen langen 
Leiden zu befreien und feine Ruhe durch Wiederberftellung 
eines gerechten Gleichgewichtes der Madt für bie Zu: 
kunft fiber zu ftellen; und anderfeit3, wenn die Vorfehung ihre 
auf den Frieden gerichteten Abſichten frönt, Alles aufzubieten, 
um ben gluͤcklichen Erfolg ihrer gemahten Anftrengungen gegen 
jeden kuͤnftigen Eingriff zu bewahren.” Dieſes berrlihe Prinzip iſt 
noch deutlicher entmwidelt in dem 16 Art. bes gedachten Vertrages, 
der alfo lautet: ‚„„Da der Zweck des gegenwärtigen Defenfiv Ber: 
traged der verkiindeten Mächte darim beiteht, das Gleichzewicht in 
Eurepa aufrecht zn erhalten, die Ruhe und Unabhängigkeit der 
einzelnen Mächte zu fidern, und bie willtürlihe Verlegung 
der Rechte und Grenzen der andern Staaten zu ver: 
hindern, eine Verlegung, bie feit fo vielen Jahren 
die Quelle alles Undeils war, das diefen Welttheit 
betroffen bat; fo find diefontrabirenden Mächte übereingelommen, 
gegenwärtigen Vertrag auf zwanzig Iahre gu fchliehen, indem fie 
ĩ rdehalten, denſelben, wenn es die Verhaͤltniſſe erheiſchen, deei 
Ja or feinem Ablauf, auf Weiteres zu rerlaͤngern.“ 

Dieſe Veltimmung, Molord, ift eine von den verkindeten 
Souveränen im Angefihte der Welt ausgeſprochene Garantie, daß 
fie mit aller Macht die europäifchen Staaten auf ihre alten Grund: 
lagen wieder berzuftellen ftreben werden, Diefe Beftimmung ent: 
hält eine treffende Schilderung der Uebel, die aus der Verlegung der 
Unabhängigkeit der Nationen entiprungen find; fie it von Seite der 
fontrabirendeu hohen Mächte der Ausdruck ihres Entſchluſſes, auf 
diefe Prinzipien zw verpichtem, oder, um es richtiger zu fagen, fie 
enthält den Ausdruck ihres Abſcheues gegen diefelben. Demnach halte 
ih es für die Pflicht Ew. Herrlichkeit, auf dem bevoritehenden 
Kongrefie die Erfilllung dieſes Vertrages in feinem ganzen Umfang 


‚gu verlangen, Es ift Ihre Plicht, im Namen Ihres Königs und 
‚der englifben Nation zu erflären, daß wir darauf zäblen, Die ver: 


bindeten Mächte im Bezug auf ihre gegebenen Erklärungen Wort 
baten und jezt, mo die Vorfehung ihre friedfertigen Ab— 
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ſichten gefrönt bat, ihre eingegangenen Verbindlichkeiten er: 
fünen zu fehn. 


Es war ein König von Franfreihb, Molord, der gefagt bat, 
wenn Treue und Glauben von der Erde verbannt jepen, fo würden 
fie im Herzen eines Königs eine Zufluchtöftätte finden — Worte, die 
des heiligen Ludwigs felbft würdig find. Es ift zu hoffen, dab 
kein niedriger Gedanken eigennüusiger Vergrößerung, daß kein Traum 
eitlen Ruhmes den Völkern Europa's Gelegenheit geben wird, bie 
gute Meinung zu ändern, die fie von den legitimen Monarchen 
der gegenwärtigen Zeit geſchoͤpft haben, Nicht immer und nur 
felten ereignet es ſich, daß die Völker fi einem fo fhönen Einklang 
mit ibren Fürften hingeben. Moplord, fagen Sie den Souveränen, 
was der patriotifhe William Tempel zu Karl II gefagt bat: „ein 
König von England, der der König feines Volfed fepn will, wird 
der erfte König der Welt ſeyn;“ überzeugen Sie die Fürften von der 
Nothwendigkeit, dieſe Lehre auf fih felbft anzuwenden; überzeugen 
Sie fie, daß dad wahre Gluͤck ber Koͤnige wie der Unterthanen in 
der beiligen Scheu vor dem ewigen Geſetz ber Gerechtigkeit beruht, 
in ber gewiſſenhaften Achtung der Unabhängigkeit der Nationen, in 
der anfrichtigen Erfüllung ihrer Verpflichtungen. Die Fürften haben 
ed audgefprocen, daß die Melt der Ruhe bedarf; wohlan, fo mögen 
fie beweifen, daß fie eben fo bereit find, ihren Ehrgeiz und ihre eigenen 
Intereſſen diefem Bedurfnif zu opfern, wie fie entfchlöffen waren, 
den Ehrgeiz Napoleons zu baͤndigen. Mögen fie, um unfre Be 
fürdtungen Lügen zu ftrafen, ihr eigenes Gebiet, wenn ed nötbig 
ift, auf engere Gränzen befchränfen, auf daß die Welt ertenne, dafi 
die Fürften wahrhaft uͤberzeugt find von der Thorheit der Mer: 
gröferungsfucht auf Koften Anderer. 


Ew. Herrlichteit weiß, daß es außer den allgemeinen Beneg: 
gründen, die fi aus dem Prineip der Gerechtigkeit und der Achtung 
vor ber Ruhe des menſchlichen Giefchlechtes ableiten, noch einen 
andern Bemweggrund giebt, der aus der Quelle deffelben Principe ent: 
fpringt, und den die Souveräne Europa's in demfelben Vertrage ald bie 
Zriebfeder ihrer Beſtrebungen bezeichnet haben — ich meine die Auf: 
rechthaltung des Bleichgewichted, Nur eben erft find wir den Drang: 
falen entflobn, mit denen die Verlegung dieſes Principed, das 
durch mehr als drei Jahrhunderte, wie durch bie einfachiten Grandfäge 
der Politik geheiligt ift, und bedrohte, und eine heilige Pflicht Em. 
Herrlichkeit ift ed, Alles aufzubieten, um der Furcht vor einer 
ähnlichen Verlegung fılr die Zufunft vorzubeugen. Cs ift aber nicht 
zu begreifen, mie Diefed moͤglich ſeyn wird, wenn der Kontinent 
unter feinen gegenwärtigen Verbältniffen beharren fol, Die Eifer: 
fucht der verbünderen Mächte hat Franfreic auf jeine moͤglichſt engen 
Graͤnzen zurüdgedrängt, und ibre halben Mafregeln in Verreff der 
innern Lage dieſes Landes haben deffen Monarchen im Beſitz einer 
ſchwankenden Autorität und zerrütterer Einkuͤnfte gelaffen. Ach will 
den fouveränen Haͤuptern Europa's bei der Stellung, die fie dem 
Könige von Frankreich gegeben baben, feine eigennüßigen Abfichten 
unterlegen; aber Ew. Herrlichkeit werden einfchen, daß er weder 
die Mittel beiigt, noch, aller Wahrſcheinlichkeit nach, lange Zeit 
befigen wird, um zur Aufrecthaltung der allgemeinen Nube und 
des Gleichgewichtes von uropa, wenn fie wieder bedroht werden 
follten, fräftig mitwirken zu loͤnnen. Nicht allein die gegenwärtige 
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Lage Frankreichs, fondern auch die Spaniens erheiſchen dringend bie 
Wiederberftellung der Selbitftändigteit Polens. Seine Yenölterung, 
im Vorbeigehn gefagt, betrug vor der Theilung von 1794 15 Millionen 
Seelen — eine Bevölterung, die ber von Grobritannien völlig gleich 
tft, und aus dem dritten Theile davon, nämlich dem Herzogtbum 
Warfhan, fonnte Napoleon eine Armee von hunderttaufend Mann 
aufftellen, 


Man könnte eine Menge Gründe anführen, warum die öffent: 
liche Aufmerkfamteit fi bis jetzt fo wenig mir diefem Gegenftand ber 
fhäftigt hat; allein deſſenungeachtet verdient derſelbe eine reifliche @r- 
wägung. Die Macht und die Catwärfe Bonaparte's haben feit meh: 
reren Jahren Aller Sinn und Gedanten auf fih gezogen, und die 
Beftürgung, die feine Angriffe auf Spanien uud Rußland erregten, 
fo wie feine übrigen Plane liefen jede andere Befürchtung in den Hinz 
tergrund zuridtreten. Seit dem Sturze feiner Macht wichen bie 
Beiorgniffe dem Taumel einer Freude, der jetzt noch nicht verraucht 
ift, und auch nicht fo ſchnell verrauchen wird. Wir fühlten ung fo 
zufriedengeftellt , unſte alt angeftammten und legitimen Beherrſcher 
wieder erhalten zu baben, daß wir nicht auf dem Vollzug ihrer Ver— 
beifungen beftehen fonnten, aus Furcht, durch dieſe Forderung Mif- 
trauen gegen ihre hünftigen Schritte zu verrathen. Mögen die Böl- 
ker ſich dieſer fröglihen Sicherheit Überlafen! Der Auftrag, mit 
dem Em. Herrlichkeit befleibet iſt, macht ed Ihnen zur Pflicht, von 
einer höheren Anſicht der Dinge auszugehen, und bei aller Achtung 
vor den Tugenden der Souveräne gemeinfam mit den Bevollmäch— 
tigten der übrigen hoben Mächte aus allen Kräften dahin zu ftreben, 
daß die Selbitftändigkeit Europa's auf den breiteften Grundlagen 
wieder bergeftellt werde. Nachdem ich im Allgemeinen bie Verhaͤlt⸗ 
niffe angedeutet babe, die zu dieſem Zwecke bie Wiederberftellung Po- 
leng gebieterifch fordern, fen ed mir erlaubt, auf bie befonderen Ins 
tereffen Englands überzugeben, die den Vollzug dieſer Mafregel 
erheiſchen. 


Bonaparte hat in allen feinen Tiraden gegen England und als 
eine Nation zu brandmarfen gejucht, die einzig von den engberzigen 
Anfihten eines Handelsmonopols geleitet werbe;; aber wir brauchen 
nicht zu fürdten, daß die Nachwelt diefe Werläfterung als bie treue 
Schilderung unfres Nationalcparafters anerkennen wird, Wir haben 
hochher zig Alles aufgeboten, womit die Guͤte der Vorfebung und 
unfre Induftrie und auszeftattet; wir baben unfer Bold hingegeben, 
und eben fo wenig unfred Blutes geibont und wir duͤrfen kuͤhn die 
Welt herausfordern, ung einen Schritt nachzuweiſen, den wir in 
der Sache der allgemeinen Wohlfahrt, geleitet von eigennügigen De 
mweggründen, gethan hätten, Aber wird man ung, nachdem mir ums 
feren Nationalreichthum geopfert, verargen, wenn mir dem Gedei⸗ 
ben unſtes Handels ein kraͤftiges Wahsthum zu erhalten fircben? 
Oder hat man gerechte Klage zu erheben, wenn wir, ohme ben In⸗ 
tereffen unfrer Nachbarn zu nahe zu treten, unſerem Handel die 
möglichite Ausdehnung zu geben verfuhen? Man weiß, von welcher 
Wichtigleit Polen, aus dem Geſichtspunkte des Handels betrachtet, 
für ung gewefen ift; man fennt die Werlufte, die und bie Zer— 
truͤmmerung diefes Staates zugefügt hat; und wenn auch feit dem 
Untergange Polens unfrem Handel neue Quellen eröffnet wurden, 
iſt es deßhalb gerechtfertigt, wenn man und nicht wieder einen 


251 


Markt öffnet, ben wir mit jeber Art von Handeldwaaren verfahen, 
amd der ung dafılr feine reichen Getraidevorrärhe anbot? 


Schluß folgt.) 





u 


Daß englifdhe Parlament. 


Cin Fremder, welcher auf der Gallerie bed Haufes der Gemeinen 
Der Erörterung einer wichtigen Frage teimohnt, muß zwiſchen Dem 
was er bier hört und fiebt und der Daritellung eines Stüds auf der 
Bühne eine auffallende Nebnlichkeit finden. . Ein Lieblingsfhaufpieler 
Hat an beiderlei Orten eine gleihe Aufnahme: die umrubige Ermwar: 
tung bed Publifums, bie tiefe Stile, wenn er beginnt, bie Un: 
terbrechung bei beifalwürdigen Stellen, ber donnernde Zuruf am 
Schluß, bie Alles ift im Parlament fo ziemlih wie im Theater, 
mr mit dem Meinen Unterfchied in der Art bes Ausdruckes, dab 
man bier Matfht, dort hört, hört, hört ruft,, bier feinem Wer: 
‚ger buch Ziſchen, dort durch Huften Luft wacht. Wenn ein foldes 
Huſten anfangt, fo verbreitet ed fih mit der Schnelle des Blitzes 
durch das Haus — es ift eine Seuche, die ein Nachbar dem andern 
mittheilt. Das Publitum, mil man behaupten, babe den Brauch 
des Huſtens ftatt den des Ziſchens eingeführt, weil diefed als ein 
freimiliger Alt Grund zu einer Beſchwerde geben fönnte, während 
jenes auch für eine unfreimilige Konvulfion gelten möge. Der arme 
Staatdmann, gegen den es gerichtet ift, bat daher nicht das Recht 
vorauszufeßen, daß es nicht die natuͤrliche und notbwendige Folge 
einer Verkältung fer. 

In der Zufammenfehung bes Parlaments läßt ſich gleichfalls 
‚eine Aehnlichkeit mit einer Theateranſtalt nadweiſen. Weide haben 
ihre ragiſchen und komiſchen Schaufpieler für alle Rollen — von 
dem hoch einberfhreitenden Helden bis zu den Frater ſchneidern und 
Statiften. Der VParlamentäherr, der fib in glänzenden leidenfcaft: 
tihem Vortrag über Nötben und Gefahren des Landes verbreitet, 
und gegen bie Minifter donnert — fpielt die Mole des Zragifers; 
ein Anderer, der über den Unglädäpropberen lat, und feiner Thrä: 
wen fpottet, fpielt die Mole des Komifers, Mitglieder, deren Be: 
‚eedfanakeit fih auf ein finmmes Votum oder auf ein lakoniſches Ja 
oder Nein befhränft, find die Statiſten. Die Vergleibung ließe 
fi neh weiter dburdführen. Die Zufammenfegung fann zu einer 
amd der andern Zeit mehr oder minder vollfommen ſeyn, die Orga: 
nifatien bleibt immer dieſelbe. Theater und Parlament rühmen 
ſich ihres augufteifchen Zeitalters. Die Talente eines Pirt, Kor, 
Burke, Sheridan bezeihneten die Blanyperiode der Parlamentabered: 
famsteit; gleichzeitig mit ihnen zierten Kemble, Siddond, Farren 
und-Yalmer die Bühne, 

Wenn Stide komiſcher oder tragiiber Art aufgeführt werden, 
wege das Haus durch ihre befondere Wichtigkeit fehr in Anſpruch 
hen, fo ift ein Beitrag von echtem Witz und Humor zur Erbeite: 
ung des Haufes, oder In deſſen Ermanglung auch nur eine Schalt: 
Saftigteit oderwas man, einen frifihen Bock (blunder) beißt, im— 
auer soillfommen... Unter der Regierung Jakobs I mar der Aftermwis 
(pun) dergeftalt ‚in. der Mode, daß man ſich auf die Biihofsbanf 
unt in den geheimen Rath wigelte. Der Hof gab damals den Ton 
en; aus den Höhfkundollfländigen Parlamentsberichten jener Periode, 
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welche kaum mehr als bie trockenen Kapiteluͤberſchriften der Gegen⸗ 
ſtaͤnde liefern, womit man ſich beſchaͤſtigte, erhält man indeß 
feine genaue Vorftellung, wie weit man es in dieſer Hinficht trieb. 
Unter Karl II fam ein Vorfall vor, welcher, mach dem Gharafter der 
Zeit zu fchließen, wahrſcheinlich micht eıngelm fteht. Es war in dem 
Parlament ‚der Antrag geftelt worden, die Theater zu befteuerm, 
wogegen die Hoſſchranzen erinnerten, die Schaufpieler jenen des Kö— 
nigs Diener und bildeten einen Theil feiner Bergnigungen. Sir John 
Coventry begehrte hierauf zu wiſſen, ob des Koͤnigs Vergnügen in 
den männlichen oder weiblichen Schaufpielerm beftehe, indem er auf 
zwei Bühnendamen anfpielte, die zugleich des Königs Geliebten war 
ren. Diefer Scherz erregte großen Auftoß, unb einige Gardeoffi- 
siere lauerten auf Sir John, und fehlugen ibm das Nafenbein 


entzwei. . 
(Fortfegung folgt.) 


Ueber ben Einbruch der CholerasPeft in Rußland 
im Sommer und Herbfte 1330. 
(Aus dem Berichte ded Hrn. Moreau de Ionnss an das Obermedicinal⸗ 
Kollegium von Frankreich ) 

Schon drei Mat ift die Chotera⸗Peſt auf vreigledenen Wegen ges 
gen Guropa angerädt. Won Bengalen im Zabre 1519 nach ben Juſeln 
Manritius und Bourbon verbreitet, drohte fie, ſich auf die Kommunis 
fationsftraße von Indien zu werfen und mit den zabireigen KHauffahrteis 
ſchiffen in ben Haͤfen von Frautreich und Großbritannien einzulaufen. 
Kluge Mabregem, die man auf den Kap der guien Hoffnung tvaf, 
beutgten diefem Ungläcde vor. Zwei Jahre baranf gelaugte fie durch den 
Vertehr zwiſchen Bombay und dem arabiſchen Golf nach Bajfora, flieg 
ben Euphrat hinauf, drang durch Mefopotamten vor und folgte Schritt 
vor Schritt ben Haudelawegen bid nadı Syrien. Hlier wid fie ber Kaͤlte 
bes Winters, erſchien aber wieder im Brüklıng und zehntete drei Sabre 
fang die Bevblterung. Sie verbeerte die meiften Staͤdte am Mittelmeer 
und fland ben Hüften Europas gegenüber: Wider alle Erwartung vers 
ſchwand fie im Jahre 1823, ebe fie noch Egvpten erreichte, wo der Vice— 
tonig bie ihm von Franfreich aus angerathenen Maßregeln bereits in Wirt⸗ 
famfeit gefegt hatte. Inwiſchen war fie aber, gleichfalls im Sabre 1521, 
rom arabifenen Golf aus. in das Innere von Perjien eingebrungen, und 
indem fie bad Land vom Elben nah Morden durchzog, im Jahre 1625 
an ben Geſtaden des kaſpiſchen Meeres — abermals Europa gegenüber — 
eingetroffen, wo fie nicht ermangelte ſich feftzufegen, Im Monat Eeps 
tember erjavien fie in Aſtrachan und auf ber ruſiſchen Wolgaflottille. 
Aurin eine frühzeitige Kälte und ſchnell ausgeführte ſtrenge Pollyeimaßs 
regeln erlitten das Wesel im Keime, Die Seuche zeigte ſich im näch— 
ſten Tabre uhr, und das Band war befreit, 

Diefe erfte Erſcheinung ber Eoolera anf europaͤiſchem Boben ers 
werte auch in Frankreich Beſorgniſſe. Ein Bericht, den ich damals ers 
ſtattere, wurde der rungen Regierung, die unſer Gutachten verlaugte, 
maeſteut; es war barin auf bie Gefahr einer neuen Invalion, fo wie 
auf die Nothwendigteit, den Werfehe mit Perlien, deſſen taſpiſche Pro⸗ 
vingen dre Seuche feir ſieben Iabren nicht verlaffen bat, einer forgfältigen 
Aufſicht zu unterwerſen. aufınertjam gemacht und der Wunſch ausgedrüdt 
worden, man ınbate bie in Aſtrachan gewonnenen Erfabrungen mit⸗ 
tbeiten, danut Humanttaͤt und Wiſſenſchaft in anderen von berfelben 
Gerhel bedrohien Rändern Nugen daraus zieben fönnten. Die Antwort blieb aus, 
und man durfte fi daräber um fo weniger verwundern, ald man ja 
weiß, mit weitem Leichtſiune berfei Dinge auch in weniger entfernten 
Ländern berandelt werben. 

In meinem Berichte Äber ben Bang der veflartigen Krantheiten wäh: 
renb bed Jabres 1829 °) meldete ich, daß im dem legten ſechs Monaten 
die ruifiime Provinz Oreuburg von der Eimiera angeftedt worden ſey. 
Man weiß nit genau, wie die Krantheit dahin kam; aber ed if few 
wahrſcheinlich, bah Dieß durch eine der großen Karawanen geſchabe bie 
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felt 1845 zwiſchen Bochara, einem großen Stapelplatze des innern Aſiens, 
und Orensurg bins und beraeben, Diefe Karawanen, die and drei⸗ bis 
viertaufend KRamelen und eben fo vielen Perfonen befteben, führen nad 
Dfrrußlanb die Waaren aus Zhber, Eabul und Hinduſtan, Ländern, 
in werden bie Cholera feit zoblf Jahren wuͤthet — eine Unſicht, welche 
die ruffiiche Regierung theilt, da fie daſſelbe Quarantäne: Eyftem, welches 
in ben Lazarethen am mittellindifhen Meere gegen bie orientaliſche Peft 
ablich If, auf die Karawanen anwendet, Bei ber Strenge ber bortigen 
Gefuntheitöpotizet und ber anbaltenben Kälte bed Winters von 1829 auf 
41850 lieh fin ein Erlbſchen ber Seuche erwarten, unb biefe Hoffuung 
taͤuſchte auch nicht; denn die große Meffe von Niſchnei-Nowgorod, wo 
man gegen hunberttaufend Kaufleute zählt, und in den uͤber Orenburg 
eintreffenden Erzeugniſſen Afiens große Geſchaͤfte gemacht werben, lief 
das legte Mar obne Symptome ber Cholera ab, 

Andere Provinzen bes ruſſiſchen Reims waren minder gluͤclich. Als 
in ben Jahren 1621 und 1822 bie Choleras Pet Perfien angriff, rettete 
der Schah feine Hauptſtadt Tehran vor der Anftedung, indem er allen 
Bertehr fperrte, Eine unfelige Gorglofigfeit binberte ihn im Sabre 1529 
biefetse Vorſicht zu gebrauchen, und es ſcheint, daß im Monat Oftober 
diefe Refidenz von ber Seuche beimgefucht wurde, Der folgende Winter 
faytäferte biefelbe zwar ein; deſto heftiger brach fie aber gegen Mitte bes 
Junius in den Provinzen Schirwan und Mafenderan wieder aus, Läugs 
ber fübliyen Hüfte des kaſpiſchen Meeres fi erfiverfend, nahm fie bald von 
den Staͤbten Reſcht, Sinfitt und Tauris Befig. Ju legterer Stadt ftarben 
nach Gamba fünftanfend VPerfonen. Kierauf uͤberſchritt fie ben ruſſiſchen 
Grenzfluß Arras, und am 2 Angufl hatte fie in Georgien bereit# 4557 
AInbivibuen ergriffen, von denen 1665, d.h. mehr ald ein Drittheil, ers 
lagen. Am 8- Auguft Fam fie im Tiflis zum Borſcheine, wo man fie Ans 
fangs verfaunte, fo daß fie in einer Woche — ‚vom 11 bid un 18 — 
33% Perfonen wegraffte. In der Angft hielt man Prozeſſionen und oͤf⸗ 
fentlihe Andachten, dur bie Bereinigung vieler Menfchen wurde aber 
das Wedel nur noch mehr beſordert. Mad einem Briefe des franzbſiſchen 
Konſuls blieben zuiegt von breißigtanfend Einwohnern nur noch achttauſend; 
die Übrigen waren ausgewandert oder todt. 

Bon ben perfifhen Provinzen nach den Miünbungen ber Wolga finder 
ein fleter Vertehr Etatt laͤngs den weſtlichen Süften bes taſpiſchen Meeres. 
Auf diefem Wege gelangte fie nach den Fiſchereien von Galian, ben Pro: 
vinzen Baku und Kuban, der Stadt Derbent, bem Ehanat von Talyſcht 
und einer Menge anderer Ortſchaften. Vom 5ı Julius an erfannte man 
fie im der großen und volfreigen Stadt Aftragan. Zehn Tage nachher 
hatte fie fhon 1229 Einwohner befallen, von benen 455, abermals Äser 
ein Drittheit, ftarben. Noch am 47 Auguſt, dem legten Tage, bis zu 
welchem die Nachrichten geben, ftarben täglich Über hundert Perfonen. 
In der Proviny, worin Aſtrachan die Hanptflabt Ift, beträgt die Zahl der 
Dpfer, bie fie im zwei Wochen wegraffte, 21,269; bie Seuche verbreitete 
fih num auf dem großen Verbindungstanal des ruſſiſchen Reichs, ber 
Wolga, welcher Strom bie vorneinnften Städte und Provinzen bewäjlerr. 
Die Sacynelligteit, mit welcher fie biefe unermeßlichen Landſchaften durchlief. 
ift eine außerordentliche und furchtbare Erſchelnung. So burchflog fie das 
Sand der Kofaren vom Don, bie Stattbalterfgaften Kautaſien, Ebartow, 
Kuret, Saratow, Cimbirdt, Tambow, Wladimir, Koftroma, Jarostaw, 
Mostau, d. b. eine Fläche von 46,500 Quadratlieues, alfo einen Raum, 
arbfier als Deutfitland, Niederland und Frankreich. 

Die Stadt Mostan, rings umſchloſſen von angeſteckien Provinzen, 
empfing bald ben Keim ber Seuche. Wie es ſcheint, wurde fie zuerſt 
wahrgenommen am 28 September, zwei Monate nach ihrer Erſcheinung 
in Aſtrachan, in einer Entfernung von 550 Liened, Wlle genen die orıen: 
tallſche Peſt uͤblichen Mittel beeitte ſich die Negterung gegen biefe micht 
minder furchtsare Seuche in Anwendung zu bringen. Zu dem Eube teilte 
man die Grabt in fieben und vierzig Quartiere, unb zog um jedes derſelben 
einen Horbon, ber jeden Verfehe bemmte; man errichtete gehn Spitdter, 


und der Minifter des Innern, Graf Zamrewätt, beforgte ummitteldar die } 
Eine genaue Verſchrift, bie er erlieh, } 
fegte das Publikum von allen Verhaltungsregeln in Kentmd, die dazu 
dienen follten, den Fortgang der Geuche in den Orten, weldye fie verbeerte, 
aufzuhalten und ibren Einbruch nach den Orten, welche jie bebrobte, zu 
Auf die Hufforderung zur Mitwirtung, welche am bie Ein: 


Leitung der Gefundbeitsunftalten. 


verhinbeim. 








| fünfzein Fuß dien Rage von gelbem Tone. 






Münden, ım ber zirerarips Arıftifcpen Anjtalr 


wohnerſchaft erging, erboten fit gleich die Gtubieren 

und die Mitglieder ber Meadernie, den Dienfl im en 
mw 

verfehen. GEndligy glaubte der Kaifer, feine Gegenwart könnte den 

glädtien Bewohnern ber alten Hauptſtadt Rußlande nägfig feym at 

der Gefahr der Anfletung und verfügte ſich felbft dahin. a 

Rach einem zehmtägigen Aufenthalte In Mosrau reiste der Mai 
nad Twer, einer Stadt, welge die Epolera nom mit angetafter ne 
Ehe er die Stadt betrat, unterwarf er fi einer Quaramtdne von u 
Tagen und allen durch bie Mebicinalbehörben getroffenen Anoren * 
Diefer Gehorſam eines unumſchraͤntten Monarchen gegen das —— 
Erhaltung der oͤffentlichen Geſundheit auſerlegte Gefeg iſt ein —— 
Beifpiel und wahrſcheinlich das erſte im feiner Met; zugleich aber Tiegt darin 
der Beweis, daß bie ruſſiſche Regierung bie Seuche als anflertend unb 
Quarantänemaßregeln als nothwendig betrachtete. 

Ein Blick auf bie von ber ruffiigen Regierung bekanntgemachte 
zeigt, daß bie Gefahr ber Werbreitung ber Eyolera in 4 —* —— 
Europa's fo groß nicht ſey, als im ben heißen Rändern Aſiens. Während der 
erfien viergelm Tage, vom 28 September bis zum 44 Dftober, ergriff bie 
Seuge in Moetau bloß 216 Perfonen, alfo vom taufend kaum eine; indeß 
ftarben von biefer Zahl 76, mas mehr als ein Dritibeil ausmacht, und 
baffelse Verhaͤltniß it wie in Hinduſtan. Diefe Berhättniife nahmen mit 
jedem Tage zu, und am 19 Drtober zaͤhlte man von 5029 Individuen, bie 
in eim und zwanzig Tagen angeflect worden, 1485 ober bie Hälfte, die 
geftorben waren, und 1259, bie mod im Gefahr ſchwebten. Bioß eim 
Zelmtheit ber Kranten war genefen.”) Hieraus folgen zwei wichtige That⸗ 
ſachen — nämlich, daß bie Cholera: Peft zwar von ihrer Töbtticgreir Nichts 
verloren bat; daß fie aber bei Weiten nicht fo viel Menſchen angreift als 
im fübligen Aſſen. Diefeise Beobachtung bietet das gelbe Fieber in feinen 
Verheerungen in Europa dar, verglichen mit denen in den amerifanifcher 
Tropenlaͤndern. Es iſt demnach ald wahrſcheinlich anzunehmen: einmal, 
daß bie Wintertaͤlte der Cholera « Peft im den zwiſchen 45 und 57° nörbr. 
Br. gelegenen Provinzen des ruſſiſchen Reiches ein Ziet ſteckt; gweitens, 
das fie im naͤchſten Fruͤhjahre bei erhbhter Temperatur mit neuer Wulh 
ausbricht; drittens, daß fie, wie ber engliſche Bejandte in Veterähurg. 
Korb Heitesbury, befuͤrchtet, Ihre verwüftende Bahn durch Europa fort: 
fest; woranf man um fo firperer rechnen darf, ald es auch bie englifche 
Urmee war, melde fie vom Ganges nach dem Judus und von dem Kap 
Eomorin nah dem Buß bed Himalaya trug. Die auf ben Grenzen von 
Polen und Defterreih Statt findenden Truppenbewegungen werben Daffelbe 
than. Um biefem Ungiüce vorzubeugen, bat bie britiſche Negierung bereits 
burch ein Detret vom 5 Oktober bie fIrenaften Quarantdine = Mapßregeln ber 
fohlen. Dieſem Beifpiete zu folgen raͤth Hr. Moreau be Tonnées feiner 
Regierung, indem er darauf anträgt, im Marfeille alle Scyiffe, die aus 
dem ſchwarzen Meere kommen, unter forgfältige Nufficht gu mebmen, bas 
bei aber in Bezug auf die Häfen am Kanal und am Deean nicht zu vers 
geſſen, daß, wenn auch die Kuͤſten der Diifee noch nicht von ber Seuche 
erreicht worden, eine Entfernung von 140 Lieues doch feine Buͤrgſchaft ſey⸗ 
daß es nicht noch geſchehen fünne, 

Foffiles Ungeheuer. 

Leser das im Kentucky kürzlich aufgefundene kofoffale Thiergerippe 
vergt. Ausl. &, 54) theiit der Eineinmati commercial Advocate nenere Nach⸗ 
weiſungen mit, wonach es ſcheint, das Ungeheiter babe zu ber reifchfreis 
fenden Gattung cehört, In der Mäbe wurden auch Mefte eines Pferdes 
ausgegraben, das ein Drittheil größer gewejen feun muß, ai jevige 
Pferde. User fonderbar, vor der Entdeccung Umerita's durch die Spanier 
936 es daſelbſt feine Pferde, und and bie Sagen der Indianer willen von 
einem folgen Thiere Richts. Der Boden, in weldem ber Fund gemacht 
wurde, war ſchwarze Echlammerde «black mud). unter einer zwodif bis 
Es ift daſelbſt ein achtzehn 
Zoll tiefer Auvlalgrund, Der Eigenihämer hat diefe Naturmerhvährbigteit 
mach Eineinnari gebracht, we fie dem Putlitum zur Schau auggefleilt iſt. 
Man glaubt, er werde fie auch in News York zeigen, und vielleicht ſelbſt 
nach Europa ſchicken, um fie von den dortigen Gelehrien unterfuchen zu laſſen 





) Am 10 November batte die Cholera in zwei umd vierzig Tagen 5,507 Perfonen 
ergriffen ; davon warım 2,908 geftorben und 1,822 galten für geleilt: · 


wer I, 8, Eotrajgen Bugbandlung. 
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Das englifhe Parlament. 
(Fortfegung,.) 


William Woodfall kann ald ber Vater der gegenwärtigen Par: 
lamentsberichterfattung durch die Zeitungen betrachtet werden. 
Woodfall ſchrieb Nichts auf; er verlieh fi ganz auf fein ungeheures 
Gedaͤchtniß, das durch die Trene feiner Berichte beurkundet wird. 
Sp ſehr war damals bad Haus gegen einen Brauch, den man nicht 
nur duldet, fondern dem man fogar Worfhub leiftet, daß Woodfal, 
wenn er die Gallerie befuchte, fich Torgfältig verſtecken mußte, indem er 
fuͤrchtete hinausgewieſen zu werden, wenn ihn ber Sprecher oder ein 
Mitglied fähe, das auf die Aufrechthaltung der Megeln des Haufes 
erpicht märe, wornach eigentlich Fein Fremder bei den Debatten an: 
weſend ſeyn fol. Jetzt it den Berichterftattern die hintere Meibe 
anf der Gallerie eingeräumt, umd fie genichen den Vorzug vor 
Andern, daß fie nach Belieben and: und eingehen duͤrſen. Woodfall 
pflegte fi unter dem Mantel von einem ober zwei Freunden auf 
die Gallerie zu ſchleichen und feinen Pla auf der vordern Meibe, 
unmittelbar hinter der Glocke, zu nehmen, wo feine Perſon der 
Maſſe des Haufes nicht in die Augen fiel. Die Parlamentsberichte 
gewähren feit Woodfall eine ziemlih treue Kunde von Dem, 
was im Parlament verhandelt wird; nur in Einem Punkt ift die 
Darftellung unbefriedigend; die Draperien, die Deforationen, das 
dramatiiche Leben der Scene fehlen. Wir vernehmen wohl den 
Donner, aber wir gewahren den Bliß nicht, wie er bald ald cine 
unſchaͤdliche Flamme leuchtet, bald mithend feine Spur durch ger: 
ftörung bezeichnet, 

Unter allen Rebnerm verftand fich keiner beffer darauf, dem duſtern 
Charafter langweiliger Debatten durch Taunige Einfälle zu zerſtreuen 
als Sheridan. Er, fucte eben fo fehr zu beluftigen, als zu über: 
beugen, nie fand er auf, ohne daf er dem Haus einige Witze 
sum Veſten gab, daß ſich die ernfthafteften Herren den Bauch hielten, 
und das Publitum wurde mit feiner beiten Rede unzufrieden ge: 
weſen ſeyn, wenn es Nichts zu Lachen gegeben hätte. Bei den 
reihen Hutfsquellen des Geiftes, die ihm zu Gebot ftanden, 
verfhmähte er aber auch mandimal einen praftifhen Spaß nicht, 
wenn derſelbe ihm zum Biel führte. So erzählt man fit, daß er 
bei Gelegenheit einer Debatte tiber bie Hundstare abfihtlich oder 
zufaͤllig zwiſchen Pitt und der Tafel durchging. Pitt ſaß auf ſeinem 

gewoͤhnlichen Sitz auf den Schatztammerbaͤnten, und im feiner ge: 


möhnlihen Haltung mit zuridgeworfenem Kopf und vorgeftredten 
Beinen, As der Minifter fein Fußwert nicht zuruchzeg, fuhr 
Sheridan nieder, als ob er ihm in die Waden beißen wollte, melde 
Gebärde er mit einem gut nahgeabmten ban, wau, wau be 
gleitete, das laut genug war, um es im dem ganzen Hand hörem 
zu können. Gin fonvulfiviihes Lachen erfhütterte dad Haus. 

Als For und feine Freunde eine Zeitlang das Parlament misten, 
trat eine nene Oppofition, oder vielmehr der Schatten einer Oppo— 
fitton an ihre Stelle, gleih einem Schwamme, ber wädhdt, wo 
ein gefallemer Baum ſtand. Diefe Heine Oppofition bildeten Robſon, 
Jones und einige andere Herren. Dbgleih Hein am Zahl, batte 
fie eine vollftändige Organifation. ones ubernahm das Kriege weſen, 
und Robſon die innere Verwaltung. Unter ihren Aufpizien befam 
das Parlament eine Menge komiſcher Scenen zu genießen, 
und das alte Spribwort, wenn die Habe hinaus ift, fo ſpielen bie 
Mäufe, betätigte fi vollfommen. Das Geſetz, welches die Bant 
berechtigte, ihre Baarzablungen zu unterbreben und dafür Papier 
geld in Umlauf zu feßen, war damals Gegenftand vielfeitiger Un: 
febtungen, Es wurde von dem einen Theil als cine truͤgeriſche 
Mafregel verworfen, von dem andern ais eine folide Finanzmaß⸗ 
regel gepriefen. Zu den erftern gehörte Joned. Da er von ber 
Wirkung Zeuge geweſen, melde Burtes Dolchfcene *) hervorbracte, 
fo bewaffnete er ſich mit einer Pfundnote, und nad einem wuͤthenden 
Ausfall gegen das neue Spſtem, bielt er das Papier, das er abficht: 
lich zerfeht hatte, Pitt unter das Geficht, mit triumpbirender Miene 
ausrufend: „da febt Euer folides Finauzſoſtem!“ Jones war eine 
ftattlibe, ftämmige Geftalt und beſaß eine grobe Mentorſtimme, 
die er meiſt bis zur hoͤchſten Unftrenaung erhob. Die Energie feiner 
Manier, die Maubeit feiner Töne und der unmilige Ausdruck feines 
Auges belebten die Scene ungemein; aber in dem Augenblid, als 
dad Haus erwartete, daß er in einem Parorpfimus von Wuth die 
That auf feine Worte folgen laffen, und den Vapierlappen dem 
Minifter ind Gefibt, ober wenigftens vor die Fühe werfen würde, 
machte er plöglich eine Paufe, wickelte die Note bedächtig zufammen 
und tere fie im feine Rocktaſche, die et forgfältig zufnörfte. Das 
Haus, durch diefe Loͤſung des Knotens uͤberraſcht, brach fu ein un— 


Burte, um einer Rede gegen die Jatobiner mehr Nachdruck zu 
geben, 303 bei einer parherifhen Stelle einen Dolch aut dem 
Bufen, 
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ausloͤſchliches Gelaͤhter aus, woruͤber ber Redner, der fih eine 
ganz andere Wirkung verfprocden, ganz verbluͤfft ausſah. 
(Schluß folgt) 





Ueber die Wiederherftellung Polens. 
Schluß.) 


Polen ift ein ackerbauendes Land, und einige hoͤchſt unvoll⸗ 
fommene Manufalturen abgerechnet iſt ihm biefer Zweig der Induftrie 
völig fremd. &o lange Polen noch nicht aus der Reihe felbititän- 
diger Staaten verfhwunden war, fanden fi alle Ergeugniffe der 
engliihen Manufatturen, vorziglih von Birmingham, Mancteiter, 
Sheffield und Strafforbibire, fo gut wie das Porterbier Londons 
über alle Theile Polens verbreitet. Und warum? Meil dort feine 
Einfuhrverbote beftanden, und weil die Manufakturen feines Landes 
mit denen Englands an Güte und Wohlfeilheit mwetteifern koͤnnen. 
Es ift vielleicht nicht fo belannt, daß Volen, obgleich es in ber Naͤhe 
von Krakau Salzminen befigt, dennoch fait allen feinen Saljbedarf 
durch eine preußiihe Handelsfompaanie, (die Seehandlung) bie zu 
diefem Zwecke ungeheure Niederlagen an dem Ufer der Weichſel 
gegründet hatte, aus England bezog, Eben fo fan man behaupten, 
daß vor der Theilung Polend England ed war, bas die höhern 
Staͤnde dieſer 15 Millionen ftarfen Bevölterung mit allen Gegens 
ftänden des Lurus mie mit den Probuften beider Indien ver: 
fah. Die Einfuhr fremder Handelöwaaren unterlag nur geringen 
Ubgaben, die für alle Nationen gleih maren. 

Dieß, Motorb,- waren die Vorthelie, die ung ein unmittelba: 
rer Verkehr mit Polen gewährte. Die Polen nahmen die Produfte 
unfrer Manufalturen und Kolonien und gaben und dafuͤr theils 
robe Stoffe, theild unentbehrlibe Beduͤrfniſſe, wie Getraide, Leder, 
Bauholz, Hanf, Leinwand, Peb, Harz, Theer u. f. m. Vor ber 
Theilung befuchten polniſche Juden die leipziger Meſſe, und fauf: 
ten dort große Duantitäten englifher Waaren auf; feit jenem trau: 
rigen Ereigniß ift aller Handel auf bdiefer Seite vernichtet. Ed 
wäre unnöthig die unermeflihen Vortheile entwideln zu wollen, 
die uns biefer Markt barbot ; es ift eine Thatfache, welche Allen, die 
mit den Handelöverhältniffen vertraut find, fo gut wie Ew. Herrlich: 
keit befannt ift, und worauf verſchiedene Schriftfteller in Fache der 
politifhen Oelonomie aufmerkſam gemacht haben, 

Es iſt nicht zu leugnen, einigen Verhandlungen des Parlaments 
nad zu urtbeilen, wuͤnſchen bie Grundbefiger allzu genaue Handel: 
verbindungen mit Polen nicht mieberbergeftellt, aus Furcht, 
dab hiedurch die Getraidepreife berabgedrüdt werden möchten. Allein 
auch Diefes zugeftanden, muß doch bemerkt werden, daf ed nicht ber 
hohe Preis des Brodes ift, der unfre Manufalturiften und Kaufleute 
bereichert, und menn ed auch im Intereſſe einzelner Mitglieder, 
und vielleiht fogar des ganzen Unterhauſes liegt, den Preis des 
Brodes in jteigendem Preis zu erhalten, fo bleibt es nichts deſtoweni⸗ 
ger wahr, daß es bei, Meitem mehr im Intereife von ganz 
England liegt, biefe Artitel zu billigen Preifen verlauft, und den 
Kandel fo weit ald möglich ausgedehnt zu fehen. 

Der Vertrag von Tilfit geitattete zwiſchen England und Polen 
noch immer einen unmittelbaren Verkehr durch dem freien Syapel: 


“ 


vlatz Danzig — eben jenes Dan ig, das von England in dem Fries - 
densihluffe von Utrecht fo ungemein beginftigt morden war. Auch 
ber Kanal von Bromberg wurde dem Herzogthum durch deufelben 
Vertrag zurüdgegeben, was den Verkebr mit Stettin und Hamburg 
erleichterte. Durch den Frieden von Wien im J. 1309 trat Defter: 
reich die ganze Weichſel und Krakau ab, aber Napoleons Kontinen- 
taliperre ließ hieraus für Polen nur geringe oder gar feine Vortheile 
erwachſen. England fühlte den Werth eines unmittelbaren Werteh- 
red mit Polen fo ſehr, daf es fogar im Jahre 1791 auf feine Ho: 
fen den Hafen von Polanger mieber berftellen, umd zu Danzig, 
Thorn, Brode, Krakau n. f. w. Faktoreien errihten mollte, 

Nach der Theilung wurden alle Erzeugniffe des englifhen Kunſt⸗ 
fleißes in den preußifhen und oͤſterreichiſchen Theilen Polens audge- 
ſchloſſen, da Preußen und Defterreih felbt Manufalturen beſaßen. 
Was den indirekten Verkehr mit den ruffiihen Provinzen anbelangt, 
fo bietet ergroße Echiwierigfeiten dar, bei der Entfernung der ruſſiſchen 
Seehäfen und des Transportes zu Lande im das Innere des ruſſiſchen 
Polens — Umftände, die verbunden mit den hoben Einfuhrzoͤllen, die auf 
bie engliihen Waaren gelegt find, den Preis berfelben fo fteigern, 
daß ihr Verſchluß ſelbſt in jenen Theilen, wo der Tariff diefe Waaren 
nicht durchaus ausgeſchloſſen, fehr gedrüdt wird. 

Niemand, glaube ih, wird von dieſem Gefichtepunfte aus be: 
baupten wollen, daf die Theilung Polens für England nicht hoͤchſt 
nachtheilig geweien fen, wenn ich aud bier nicht zugleih als nähere 
Belege für meine Behauptung bie Tabellen der Aus» und Einfuhr 
Polens beifigen fann. Uber eben fo febr wird ed einleuchten, da 
das wahre Intereſſe Englands bie Selbftitändigfeit der polnifchen 
Nation verlangt, einer Nation, die ihre gaftlihen Häͤfen niemals 
dem Verkehr Großbritanieng verfchloffen bat. Das Intereffe beider 
Staaten berührte fi fehr nahe, und würde noch lange Zeit in diefem 
Verhaͤltniß geblieben ſeyn, da diefes aderbauende Volf in mehreren 
Jahrhunderten nicht auf den Gedanten geratben fonnte, ein manus 
fafturtreibendes werden zu wollen. Uber ſeitdem feine Ufurpatoren 
es zu Fremden auf feinem eigenen Boden und feinen eigenen Hä— 
fen zinsbar gemacht haben, blieb ihm feine Wahl mehr und Fein 
Mille; es mußte mit den Produkten vorlieb nehmen, die ihm feine 
Herren zufommen ließen, wie auch immer diefe Produkte beihaffen 
ſeyn mochten, und um welchen Preis man fie ihm zufommen lafs 
fen wollke. 

Doch auch von unſern polnischen SHandelsvortheilen abge 
feben — die Wiederheritellung Polens als ein Aönigreich, die von dem 
allgemeinen Frieden und der Auftechthaltung der Mube gefordert 
wird, erſcheint noch dringender durch die Stimmung der Gemütber 
in diefem Sande. Ich fenne aus eigener Crfahrung die Gefinnung 
der angefehenften Männer Polens in diefer Beziebung; ich weiß, daß 
der Norden Europas niemals eines dauerhaften Friedens ſich erfreuen 
wird, wenn man dad Mifvergnügen in Polen Wurzel fchlagen läßt. 
Diefe Erfahrung, Mplord, babe ih bei meinem Aufenthalte in dies 
fem Sande gewonnen, wohin mid zu verfhiedenen Malen wichtige 
Sendungen riefen. Und eben dieſe Urberzeugung von ber Stimmung 
des polniſchen Voltes veranlaßt mid, Ihre Aufmerkiamteit darauf 
hinzulenken. Was den unruhigen Geift betrifft, den die Polen Im 
Jahr 1794 entwidelten, und die jafobiniihen Grundfüge, die un: 
ter ihnen algemein berrichten,, fo geftebe ich diefe Thatſache gerne zu, 
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und glaube, daß die damalige Stimmung die Ruhe des Nordens be: 
drobte, aber wenn man in der Öffentlihen Meinung eines Voltes 
einen Grund finden lann, es unter Aufſicht zu ftellen, fo ift deßhalb 
noch feiner gegeben, der eine Konfistation deſſelben rechtfertigen 
tönnte. Wenn das Gleichgewicht der Macht zu Gunften der Wieder: 
berftellung Yolens ſpricht, fo ſpricht es noch kräftiger dafuͤr, daß 
nach feiner Wiederherſtellung fein Mitglied der kaiſerlichen Familie 
Rußlands den Thron Polens einnehmen duͤrfe. Dieß würde nur 
ein Mittel fepm, Polen von Neuem unter das ruffiihe Jod zu beu— 
gen, und zwar unter noch drohenderen Umjtänden; weil es dann nach 
Vereinigung der zerflüdten Theile 15 Millionen Einwohner zählen 
würde, die ein Heer von 200,000 aufitellen konnten, was dem 
ohnehin ſchon genug mächtigen Rußland ein furchtbares Uebergewict 
geben müßte. Geratbener wäre es für Das Heil Polens und bie Un: 
abhängigfeit Europa's die Krone auf das Haupt eines polniſchen Für: 
ften zu feßen, umd fie z. D. dem Fürften Ejartorivstt zu übertragen, 
dem - wirdigften und vielleicht tugendhafteſten Mann unter ber 
Sonne. *) 

Es freut mich zu wiſſen, daß unfere Negierung nie weder ber 
Theilung Polens, noch feiner Vereinigung mit einem andern Staat 
ihre foͤrmliche Anerkennung gefhentt bat. Seit dem Vertrage von 
Utrecht bat fein allgemeiner Kongreß mehr Statt gefunden, bie euro® 
raͤiſchen Angelegenheiten zu ordnen. Ein Sufammentritt der hohen 
Mächte bereitet fi gegenwärtig vor; es wäre zu wuͤnſchen, daß 
fieihre Arbeiten nad einem höheren Prinzip beginnen möchten, als 
unter dem bed Divide et impera, welches feit länger ald zwanzig 
Sabren zum Unheile der Welt befolgt worden ift. 

Märe ed nicht jetzt an der Zeit, das 18 Jahrhundert von ben 
baßlichſten politifchen Flecken zu reinigen, der es findet? Denn 
wenn die Thellung Polend gereht mar, fo durfte der Verſuch Napo— 
leond gegen Spanien nicht getabelt werden, da beide völlig 
gleich find, 

Dieß, Mplord, find meine Anfichten in Betreff Polens; aber 
nicht allein in Betreff Polens, auch Kurland, Genua und Venedig 
müffen wieder auferftehen; die Gruͤnde, bie fi zu Gunſten Polens 
erheben, ſprechen auch für die erſtgenannten Länder. Mögen die 
Sonveräne unter fib und gegen ihre Nachbarn nur dem Geift der 
Dilligteit folgen; Vertrauen und Mahrbaftigfeit werden dann wieder 
dad EScepter führen. Nur bievon können wir einen dauerhaften 
Frieden erwarten, u. f. m. 

London, 1 September 1811. 





) Diefer ift der naͤmliche Fuͤrſt Cartoriysti, der gegenwärtig au der 
a Spiye der Regierung Polens fteht. 
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ve Die Faſtnachtſtage in Parie. 
u Feige (Aus Privatforrefponden.) 


weiche zwiſchen der franzbfifchen @eifllichteit sind vor⸗ 
maligen Negiertung Seflanb und nos) immer fie fort erbielt,. bat endlich 
ire Früchte getragen, Morkoten bavon. fah man ſeit einiger. Zeit erft in 
den ſaduchen Departemens, wo ein Theil der unteren Woltstlaffen mod 
Jmner ben fauatiſchen Geiflihen blindlings ergeben ift. Das wonende 
Benehmen der Sieger; jener Lirtitel der neuen Eharte, weicher den Karo: 
lleis mus für den Giauben der Mebrzabt erklärte; bie freumdtihe Aufnahme, 


vertranteften Rathgeber Karls X galt, und bie beionnene Weife, womit 
liberale Blätter im Intereije eines Glaubens ſprachen, deſſen Priefter ben 
dffentlichen Freiheiten nicht mehr gefährlich werben fünnen: alles Dieñ war 
nlcht hinreichend, die tatholiſche Geiſtlichteit zu bewegen, ſich ernſtlich an 
bie neue Orbuung ber Dinge anzuſchließen, ober auch nur offenbare An: 
griffe gegen die neue Regierung zu unterlaſſen. Schon waren am 21 
Januar, dem Hinrichtungstage Ludwigs AVI, an veridiedenen Puntren 
Anstalten getroffen worben, im deren Folge die Öffentliche Rule momentan 
geftbrt wurde. Der 44 Februar, Toretdtag ded Herzogs von Berry, bot 
ein noch näber legendes Kojungswort zum Erneuern der geiflligen Oppo⸗ 
fition. Erſt wenige Zage zuvor batte ınan zu Rosziudto's Undenfen bie 
tirchliche Reicyenfeier verweigert, und nun — im ber Witte der Haupiſtadt. 
in ber Kirche St. Germains ('Nuxerroid, dem Louvre gegenüber, an 
ber Stelle, wo unlängft eine zahlreiche Berblterung dem entſcheidenſten 
Sieg über die Jeſutteuherrſchaft und die weiße Fahne davon getragen Imtte — 
in ebenberfelden Kirche, auf der ein zweifach gehaͤſſiges Andenten rubt — 
Kari X wahre oft zu Fuße dahin und Hart IX Lied mir ihrer Slocke einft 
das. erfie Zeichen zur Barıboiomdändnant geben — im dieſer Airche, bie 
vorzugsweiſe die Kirche der Neftauration genannt werden fan, wagen es 
einige Priefter. am beilen Zane, und wärend die Karuevnld:Beluftigungen 
die gamze Beoblterung aus den Haͤuſern locken, die weide Fahne zu esbeben 
und die Buͤſten des Herzogs von Berry und feines Sohnes mit Immors 
tellen zu befrängen. Das Wolf wurde durch dleje Nporbeofe auf dad Aeu⸗ 
ßerſte gereist. Zum erſten Mat im diefem Jahrhunderte jicht man es 
wieder feindlich in ein Gottedbaus einbrechen und mir unbindiger Wuth bie 
yerfiörenden Hände an die verhaßten Dentiniler einer kaum abgeſchüttelten 
Grniedrigung legen. Das Kreuz mit der Lilie auf dem Giebel ber Kirche 
wurde herabgeſtuͤrzt, das Innere verwäfter, doch ber Tabernatel nicht entz 
weit, Zu fehr war das Wolf erbittert. Die Natiomalgarbe, die 
vor der Kirche bivouatirte, ſah wohl ein, daf jet die Aufregung nicht ges 
ſtiut werden toͤnne, fo laug dirje Hirye beſtehe. Da fie ſich aber nicht ent: 
footießen fonnte, bad Gebaude yerfibren zu laſſen, fo kam fie auf einen vers 
mittelnden Gedauten und wollte der Negierung ratben, es zur Mairie zu 
machen, um jo mehr, aid die jeyt vorbandene Mairie biejed Etadtviertels 
uͤbel gelegen iſt. Sie gab ihren Rath mit durch eine Perition zu erten 
nen, fondern improviſirte auf ben Gebinde, mie fotofaten Buchftaben bie 
Inſchrifi: „Mairie du quateieime areondissement ,'* ſetzte die Büfte Ludwig 
Poitipps dburäser und ilaminirte dad Gebinde, und dad Mund und Augen 
aufiperrende Publitum Kariarte Beifall. Indeſſen mau ertannte bad Wolf 
des Julius dayin wieder, daß es die Gemälde dem Muſeum zuſtellte und 
den Drnat der Priefter noch an demſelben Tage in ben Louvre brachte, und 
dafür fi Einpfangipeine ausftelten lied. Die unerfpärtertihe Ruhe und 
Energie ber Nationalgarde legte auch au diefem Tage wieder größerem Unfug 
des Boitsunwillens Zügel an; zwar fam jie zu ſpaͤt, den Verwuͤſtuugen 
im Innern bes erzbifgbrliven Palaſtes Einbalt zu thun; jedoch nom früh 
genug, um feine völlige Jerfibrung zu hindern, Segen den Erzblſchoſ. ben 
man ald Unftifter des ganzen Vorfalles seirachtete, war die Erbitterung 
am Meiften gerihtet. Don Neuem wurden in feiner obuung nabe bei 
Motre Dame, wo seit der Nevolution ded Tulind Aues ziemllch ſplenbid 
wieder bergeftellt war, Dibseln, Bäder und die fonderbarfien Gegenftände 
zum Fenfter hinaus und in die Geine geworfen. Man behauptet, in ber 
Bibliothet des Hrn. von Queten jey Voltaire, Roufferu umd fogar ein, 
Aretin gefunden worden, den der Prälat olme Zweifel gefanft habe, um 
ibn versrennen zu laſſen. Auch feine Wohnung zu Conflans erfuhr fein 
beſſeres Schictſal. Zur Beruhiguug des Boltes trug wefenilia die Nach⸗ 
richt bei, daß ein Werbaftbefehl gegen ben Erzbifihof erlaſſen werden rd, ſo 
wie die Ordonnang vom 47, welche die Pillen aus dem Staatdfiegel ent⸗ 
ferut, und dafür die mene, harte fegt. Uebrigens wurden Überall an 
dem Kirchen ven Notre Dame, Gt. Rose, St. Euſtach, St, Gerrvais, 
Aſſomptlon, fo wie an den bffentlicren Dentmäfern. bie Lilien abgeſchlagt a. 
und fo feſt, ſchien e&..baftere jewes Abzeichen bed Dreit diviu an ben pa; 
vifer Kreuzen, baß diefe lieber jefont fallen, als dieſes Abzeichen verlieren 
wollten. Auch die auf Napoleons Triamphsogen vor den Intlerien bes 
findlichen Stulpturen, ‚die des Helden von Trocadero Siegeöthaten in Spa⸗ 
nien verewigen jollten, wurben ‚zerieümmert. .. Der Ehef des Genzral- 
ſtabs der Natiomalgarde, Hr. Taqueminet, Fan bei biefer Gelegenbelt iu 
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griffe, bie Himmer an jene Sculpturen zu legen, ald ein Architekt ſich dar 
gegen erhob, und man weiß nicht, Was aus ihm geworben wäre, wenn 
ihm nicht Hr. Iaameıminot aus den Haͤnden der Wärhenden zu reiten vers 
ſucht Hirte, Nun fiel aber die Banllene über 
ber. gab ihm Fauſtſchlaͤge und drohte dem erſten 
garden, fie zw burchbohren. Ss foflete ihmen einige Mrühe, 
zu retten. Die anmefende Mawallerie verehrte ibm noch an bemfelben 
Abende einen Foflbaren Degen, vierbunbert Sranfen am Werte. Hr. 
Jaqueminot ift Übrigens ſehr befiebt in Paris, befonbers ſeltdem er swanyig: 
taufend Branfen Gehalt ausgeſchlagen bat. Den Angriff eines Boltshau— 
fens auf einen Poften der Nationafgarde, den man entwaffnete, ben Eins 
bruch in bie Wohnung des Hrn, Dupin und einige Ehätligpfeiten gegen 
einen jungen Mann abgerechnet, ben das erbitterte Bolt, weil er ſich mit 
Piftoten zu vertbeibigen drohte, in bie Seine flürgen wollte — beibe Er: 
ceſſe wurden durch bie Nattomalgarde verhindert — weiß man Nichts von 
anberweitigen Bewaltthätigteiten gegen Perfonen. Vayen Karls X, 3b3: 
Tinge aus ber Kriegdfchute von &t, Eor, Dffigiere ber Ergarbe, karuiſtiſche 
Nationafgarbiften, unter ibnen der Bruchbandhaͤndler Balerius, wurden 
verhaftet, obme ımit mehr als Drohungen und Berwuͤnſchungen verfolgt zu 
werden, Un ber Spitze dieſer unmdglichen Reaktlion befanden ſich Kr. 
Vitroues, derſelbe, den die Quotidienne früher zum Minifter empfahl und 
ber von Karl X an bie proviſoriſche Reglerung geſandt wurde, um den 
Wieberruf ber Orbonnangen, leider zu ſpaͤt! anzuzeigen; Hr. von Conny, 
vormals Deputirter, der geiſtreichſte Meder ber rechten Seite, und Ar. 
von Berthier, ein genauer Freund Polignac'o. We drei wurden gleich: 
falls verhaftet. Einem Priefter, ben man fait vdllig enttleibet von Natlonal⸗ 
garden in's Louvre führen fab, ſchrie das Bolt nad: „Nieder mit dem 
Jefwiten !” verhielt ſich aber fonft ruhig. 

Waͤhrend diefer ſtuͤrmiſchen Auftritte Dörte man hier und dort 
die Stimme ber Unzufriedenteit-Taut werden, Frankreich, fügte man, 
habe zwei fchlechte Revolutionen gemacht, und folle eine gute machen. In 
der Straße Verneuil (Fanbourg St, Germain) börte man rufen: es lebe 
bie Repubfit! In Kaffeehaͤuſern wurde gewertet, Heinrich V fonme anf 
den Thron. Doch auch von den ruhigen, woblgefinnten und wahrhaft 
patriotifchen Bärgerin wurden manche Magen vernommen, die ſchon feit ger 
raumer Zeit von Munde zu Munde gingen. Man bat, fagten fie, 
weber bie Ubgaben vermindert, noch die Breihelten vergrößert. Unſere 
neuen Freiheiten beſchraͤnten ſich meiſt auf Abſchaffung früherer illegaler 
Maßregeln, früherer Tyraunei. Man hob die Cenſur auf und mam will 
in der Preffe nun ein Monopot fehen. Man bat die Nationalgarbe wieder 
eingeführt und fie ihres Führers beraust, Und Wer verwaltet den Gtaat 
anf biefe Weife?  Diefelben Männer, bie mit uns unter den Fahnen ber 
Freiheit kimpften, und bie wir auf unſerm Schilde zur Spige des Staates 
erhoben. Wilein roy dieſer Freimuͤthigkeit vergaßen fie aut in biefen Ta— 
gen der ſſuͤrmiſchen Bewegung allen aͤrglich⸗ grollenden Unmuth, ſobald es ſich 
um hbhere Zwecke handelte, die Nationalehre Frantreichs, dad Aufrecht⸗ 
balten der dffentlihen Ruhe, das Intereſſe des Handels. Im vieler Hin—⸗ 
fiht unangenehm, wirb inded eim Auftritt wie der eben beſchriebene etwas 
Nuͤtzliches nach ſich führen. Die Regierung wird einfehen, wie nothwen⸗ 
dig es in einer fritifchen Zeitift, die mahrhafte bffentliche Meinung mehr 
zu berͤckſſchtigen, als bie jeyige Verwaltung thut oder thun fan. Die 
jegige Maforirät in der Hammer ift und bleibt die Schwierigfeit, anf welche 
man immer yricftommen muß, fo lange fie eben beſteht. Die Schwierig: 
feit, groß genug im Innern, verwickelt fi noch mehr von Außen, Wer 
wird ber Verwaltung, Wer wird dem Bande aus biefer Klemme beifen? 

Doch wenden wir uns von biefen ernften Scenen und Betrachtungen 
nach einer andern Geite von Bari, Wir duͤrſen micht vergeſſen, daß zu: 
oleich Farneval ift. Hier iſt auch Laͤrm und Geſchrei, aber Larm und Ber 
ſchrei der Freude und tollen Luſtigkeit. Schon die Straße Bivienne. die 
udrdlich an’s Valais Royal möht, bildete den Uesergang von bein Getuͤmmel 
der Erbitterung zu bein ber Faſtnachts- Marrheiten, Hier ſah man Gaſſen⸗ 
jungen voräberzieben mit brennenden Kerzen. bie fie and ber Kirche St. 
Rode gehoft, umd jum Theit, nicht Hof Rarnewals halber; mit Vriefter: 
röcen vermummt. Weiter erbficte man in allen Straßen, beſonders auf 
den Beulevrards, gefpict volle Wagen mit den bertbmmnfichen Softimen. 


Wagen von Werten, bie Ditigence von Dften und bie 
allen Seiten herbei, Nun neues Berümmel, Der Boeuf: gras, der 
Faſtnachts⸗ Ochs, Hält feinen feierfihen Umzug Woran eine z 
Perfon im Bürgertragt, dann ein Dugend Munichpat Garden, 
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ungebeuern geisen 
Sanurrbärten ; dann ein Wagen mit ſechs Pferden beſpan i 
beflügelten alten Gott der Zeit, mit Amor und fonftigen 23223 
laden — endlich ber unverqleichtich arronbirte Faſtnachts— Ds, in feiner 
fetten Gravität, gebfllt in den rothen Talar, mit Goldslumen und andern 
Guirlanden beträgt. Bis in die Nacht hinein drängten fig eine Stunde 
Degs Wagen, Masten, Bußgdnger im dichten Reiben durdei 
Die Masten erlaubten ſich natärlih an einem folgen Tage doppelt Wort- 
freibeit. Die Narrenfappe trug, wie ſich denten läßt, diefinal eine etz 
was fyreiende politifhe Farbe; man fa polniſche und griechiſche Mleibums 
gen, belgiſche Farben u. ſ. w. Eine ſtumme Madte, Kart X in Jeſuiten⸗ 
tragt vorftelend, wurde mit großer Ergoͤtlichteit verfolgt; nich fo ein 
Reiter, der als Koſat vertleidet war. Das Volt fiel ihn an und wollte 
im mit Gewalt vom Pferde reißen. Die Municpaf: Garben, deren 
Pferden die Worte 29 Juillet auf der Stirn fteben, wie sewifferınaßen 
ihnen ſelbſt, hatten große Mübe, ihm bei Seite zu ſchaffen. Ueserbaupt 
verfäumte ihre Mäßlgung und Vorſicht an dieſem Abende Nichts zur Erhaltung 
der bffentlichen Ruhe, Doch auch fie trug nicht Wenig dazu bei, bie allen 
menfhligen Dingen, von heute auf morgen wenigſtens, eim Fiel Rt — 
bie Ermüdung. Weder die politiſchen Ilrtel des Abends noch bie Bälle 
waren ſehr zahlreich beſucht. Auf dem Bulle in der großen Dper waren 
fauın zweihundert Menfchen, und nur einzelne Mastenwagen fuhren des 
Nachts mir Fackeln durch bie zum Theite illuminirte Stadt, wenige bis 
zum frühen Morgen. 

Das war die Faſtnacht von Paris! Scheint es doch faft, Alles werde 
unter ben Spinden der Pariſer zu Politit. Eine tolfe Karnermtöporfe reißt 
einer Partei bie Larve ab, vegt eine ungeheure Bevötferung auf und wirft 
vieleicht bie Regierung aus ibrem bisherigen Weleife! Wenn fo Etwas im 
der Faſtnacht geſchieht, was wird erft in ber Begeifterung von Pfingften werden? 


Vermiſchte Nachtichten. 
Jebermann, ber am 19 Februar den Sigungsfaal der frauzbſiſchen 
Valrdfammer betrat, erftanmte fiber die bort feit dem 14 vorgenommenen 


'"Weränderungen. Gin großes Gemälde Ludwigs XVII in Rebensgrdße, 


von Robert Lefebbre, zwar micht eines der vorzäglichften Bilder diefes 
Meifters, der erſt vor Kurzem geſtorden ift, dech nicht feines Pinfels ums 
wuͤrdig. faub man mit grünem Tuch uͤberhaͤngt, jo daß Ciner, der zum 
Erften Mat diefen Saal beträte, verwundert fragen mäßte, was für ein 
Gemälde in dem ungebeuern prachtroll vergolbeten Rahmen, den man allein 
noch ſieht, dem Auge verdedt fen. In demſelben Saale befindet ſich auch 
ein Gemälde des Kuͤnſtlers Regnault, das any eigenthümliche Schick⸗ 
fale erlebt bat: es tete ben „Triumph Napoleons“ vor, und man fab 
darauf ben Raifer umgeben von Mufen, Genien un. f. w., die feinen Siezes⸗ 
wagen zogen, Nach ber Ankunft Ludwigs XVIII hatte man nach vielen Ber 
dentlichteiten, und nachdem man zwanzig Mal ben Entſchluñ gefaht und 
wieder aufgegeben, aus dem Mapoleon eimen Lubwig XVII zu mache, 
endlich die Sache damit beendigt, das man den Kalſer im eine Gatlia md 
den mit Bienen üderfieten Mantel in eim blaues Gewand, mit Kitien ges 
flift, verwandelte, Statt der Namen Uurterlig, Senn, Marengo, die 
die Mufe der Geſchichte aufilre Tafel ſchrieb, und die man auf dem mer 
ben ihr ausgebreiteten Vergamente fat, hatte man geſetzt: Ruͤdtehr des 
Königs. Teftament Ludwigs XVI, politiſches Teftament Richelieu's u. ſ. w- 
Heute lad man wieder die alten Aufichriften, und in einer Stunde war es 
einem Maler gefungen: ‚den Dfer der Kitiem mir Lapis Lazuli zu ders 
tänden.. fo daß der Mantel Frantreichs durch wenige Piuſelſtriche blau wie 
ber Himmel geworben iſt. 


Im Jahre 1329 find im ruſſiſchen Reiche 599,345 Ehen aerhloifen, 
996,270 Knaben, 326.125 Maͤbchen geboren worden; geflerden find 
619,259 WVerfonen männlichen und 507,499 Verfonen weiblichen Ges 


Männer in Weiperffeidern, dad Belt vol Schmintofliftersen, und dem Fſchlechts, im Allem 1.216.708; folglich uͤberſteigt die Zahl der Gebornen 
Mund voll berser Bonmotd. In der Straße St. Honore zogen ſechs die der Geftorbenen um 705,987. 
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Mafferrevolutionen.”) 


Wer immer die Verwuͤſtung betrachtet bat, welche durch ein: 
fachen Megen: Schauer auf einer Lehm-⸗, Sand: ober feinen Kies— 
oberflähe angerichtet wurde, und in Erwägung zieht, daß bie 
Wirfung fih nicht, wie bei Flüffen und Strömen, auf einen engen 
Durchgang befhräntt, fonderm über eine ganze Gegend ausbreitet, 
der wird wohl auch glauben, daß die Summe der Veränderungen, 
welche durch eine fcheinbar unbedeutende Kraft auf einen Boden von 
ſolch leicht zerreiblichem Stoff hervorgebracht wird, im Verlaufe der 
Zeit durchaus micht unbetraͤchtlich ſeyn kann. Man dürfte daher 
den Degen mit Recht zu den bedeutendften Zerftörungsträften zählen ; 
zwei allgemeine Beobachtungen ſprechen hiefuͤr. Es ift Thatſache, 
dad, mo Maffen von weicheren Schichten, wie Thon, Sand, Mer: 
gel ıc. auf ober neben anderen von härteren Beftandtheilen zu liegen 
tommen, jene eine weit bebeutendere Wermwitterung erfahren, als 
biefe, gemöhnlich jo, daß fie einen länglichen Thaleinſchnitt bilden ; 
obgleich Flüffe wicht eine folhe Senkung entlang fließen, da ihr Ka: 
nal feine Nichtung zu einer Zeit erhält, mo bie brödlichen Schichten 
noch eine größere Höhe haben. Fürs Zweite ift zu bemerken, baß wo im: 
mer voripringende Erhöhungen fih von einer weichergebildeten Fläche 
erheben, biefe in der Megel oben vom einer harten Schichte überdedt 
find, woyon ihre Erhaltung natürlich abhängt. Das befannte Au 
feben der Plattformen und Gipfel von Balalt unterliegt einer 
verwandten Erklärung. Die einzige aushöhlende Kraft, vor welcher 
die fentrechte Dede eine Schichtenmaſſe fhügen kann, ift die des 
direkten Regenfalles. Diefer muß hauptfählich die ungeheure Menge 
von Erdreich weggefuͤhrt haben, durch welches ſolche tafelförmige 
Berge jonft zuſammenhingen. Das fchlagendfte und ſchoͤnſte Beiſpiel 
—*** des Regens giebt jene Stelle in Tyrol, nicht ferne 
1, genannt bie Pyramiden, wo ein wohl eine Meile 







irmen nicht umähnlih die Unterlagen von allen Sei. 
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keinen Schuß gegen die ansböblende Kraft eines Baches oder Fluf- 
fe8 gewähren, ber alsbald das Fundament untergraben hätte. Of⸗ 
fenbar war es bie Kraft vertifaler Regen, melde biefe Aushöhlung 
hervorbrachte; doch muß biefelbe Kraft gleich thätig auch da gewe, 
fen fern, mo bie Wirkungen nicht fo angenicheinlich ihr allein zu: 
zufchreiben find, auf jedem andern Theile der Alpen und auf allen 
anderen Landftrichen nah Mafgabe der Quantität und KHeftigfeit 
des jährlich auf diefelben fallenden Regens, und der geringeren oder 


röferen Nachgieblgleit der Oberfläche. 

Kein Fluß vom Heinften Baͤchlein bis zum maͤchtigſten Strom 
fließt weit in einer geraden Falllinie; durch die natürliche Ungleich⸗ 
beit des Widerftandes auf den Seiten ſchwankt die Richtung immer 
bald herüber bald hinüber, Da, wo ſich die Siraft des fließenden Waf: 
ferd hinneigt, findet die Seitenaushöhlung nah Werhältuiß des 
Drudes der Strömung und ber Feitigkeit der Uferwand Statt. 
Entfteht duch Ablagerung von Sand oder Kied, oder durch berabge- 
falfene Theile eines unterwuͤhlten Uferd eine Boͤſchung, fo trägkfie dazu 
bei, die Richtung bed Stroms eine Zeit lang zu ändern. Deßhalb 
ſuchen alle fließenden Waſſer fih ihre Kanaͤle im Zick⸗ Zack oder viel- 
mehr in der Schlangenlinie zu bilden; wo der Aushoͤhlungsprozeß 
auf einem ziemlich gleichförmigen Boden wie auf Alluvialgrund 
vor ſich geht,. entiprecben die Kruͤmmungen des rechten und linten 
Ufers beinahe mit geometriiher Genauigkeit dem Winkel bes Falles 
und der Kraft, womit das Warfer über den Kanal fhieft, um an 
ein Ufer zu ftoßen, das mit demjenigen parallel ift, von dem es 
(dem zum andern getrieben worden. Allein außer ber Seiten: 
aushöhlung befigt das fließende Waſſer eine nicht minder thätige vert i⸗ 
kale Kraft der Wushöhlung, durch melde das Strombett vertieft 
wird, Vermiſchen ſich erdigte Materien mit dem Waller, fo cr 
zeugt fi eine neue mechaniſche Kraft — Sand und Kiefeliteine wer: 
den vom Strome hinweggetragen, und ftoßen mit ihrem Gewidte 
gegen die Ufer. Die fpecifiihe Schwere vieler Felſen it nicht mehr 


als zwei, felten drei Mal die des Waſſers, fo daß Bruchftüde, bie 


das Waſſer entführt, vom Drittheil bis zur Hälfte ihrer Schwere 
verlieren, und fich viel leichter beivegen, ald man gemeiniglich glaubt. 
Die Schnelligkeit des Stroms beitimmt die Größe und das Gewidt 
felter Körper, melde derfelbe ſchwebend erhalten oder auf feinem 
Grunde fortwälzen kann. Auf legtere Weiſe wirkt das fließende 
Waſſer fehr auf die Vertiefung des Kanals. Jeder durch Negen oder 
Schnee gefchwellte Fluß trägt eine Menge feiner Materien ſchwebend 
65 
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dahin, und treibt gröbere Gegenftände wie Sand, Kiefelfteine und 
dergl. auf dem Grunde fort, bie nur bie und da bei den Krüm: 
mungen ded Kanals einen Stillſtand machen, nachdem fie aber ein: 
mal durch das Waffer in Bewegung gefeßt find, durch ihre Schwer: 
traft einen folhen Schwung erhalten, daß man oft bie gewaltigiten 
Bloͤce an den Ufern aufgemälzt fehen kann. Ein Theil der Treib: 
maffe ſetzt fih ab, und wird zu einer Bank, ber Strom aber 
gräbt fih um fo tiefer im das gegemüberliegende Geftade ein; 
einen Theil greift die nächte Fluth wieder auf, und ſchafft ihn 
weiter. Mittlerweile runden bie fortgeſchwemmten Bruchftüde 
fih durch Reibung am Flußbette ab, und verlieren an ihrer Größe, 
bis fie zulegt, wieder in Eand und Schlamm verwandelt, in bie 
See getragen werden, um — bort niedergeſetzt — fernerer Wechſel 
zu barren, 
(Fortfegung folgt.) 


Das englifdhe Parlament. 
SaLtuß.) 

Ein ander Mal kündigte Jones eine Motion wegen Vorlegung 
von Papieren an, welche der Oppofition Gelegenheit geben follten, 
die Miniiter der Unfähigfeit in Führung bed Striegs zu zeihen, 
Der beftimmte Tag erfhien. Das ehrenwerthe Mitglied und feine 
Freunde, bie fih auf einen hartnädigen Widerftand gefaßt machten, 
fanden ſich frühzeitig anf dem Kampfplak ein und entmwidelten ihre 
feindlichen Linien auf den DOppofitionsbänfen. Um 5 Uhr marfdirte 
die minifterielle Schaar feiten Schrittes und reihte fih dem Feind 
gegenüber auf. Jones erhob ſich, ſprach eine Zeit lang mit feiner 
gewoͤhnlichen Heftigkeit, und trug dann auf Morlegung der Papiere 
an. Gegen alle Erwartung batten die Minifter Nichts dawiber, 
und die Motion ging ohne MWiderfpruch durch, Ein Liebhaber ber 
Borkunft, der fib, um einem Strang zwiſchen ein Paar berühmten 
Meiftern beisumohmen, in einer elenden Kalefhe von zwei alten 
Mähren fünfzig Meiten herſchleppen läßt, und geduldig alle Puͤffe 
aushält, der, damit er nur zeitig auf der Stelle ſeyn kann, lieber 
eine Nacht fein Fuhrwerk in ein Schlafzimmer verwandelt, der 
dann in ber Frühe des Morgens ſich gluͤclich bis an den‘ Ming 
durh einen ungejogenen Poͤbelhauſen durchgearbeitet bat, nun 
aber durch die Dazwiſchenkunft der Behörde, die den Kampf nicht 
erlaubt, auf Cinmal um feinen Epaf kommt, ber Tann fi etwa 
den Aerger vorftellen, welchen Jones und feine Freunde über den 
unerwarteten Ausgang diefer Motion empfanden, Robſon ftand im 
Unmuth auf und ſchrie aus Leibesfräften: „Iſt es nicht unausſteh— 
li, wenn man hieher fommt, um feine Pflicht zu thun, und Nies 
mand thut ein Maul auf?‘ Unter dem fallenden Gelächter bes 
Hanfed konnte man noch die brummende Stimme bed Hrn. Jones 
bören, der feinem Freunde Necht gab; „Oh Das ift zu arg, Das ift 
zu arg!” 

. Seit biefen Beiden find bie fomifchen Rollen nicht mehr recht 
befeßt. Hr. Martin von Galway erregte einige Erwartung, ald 
er 3 B. einmal dad Haus mit folgender Geſchichte unterhielt: 
„Ein gewiſſer Mann, ber in der Türkei zum Tode verurtheilt worden, 
kam bei dem Grofberen um Aufſchub ein, und verſprach, wenn 
ihm bderfelbe bewilligt würde, den Schoßhund Sr, Hoheit Griechiſch 


ſprechen zu lehren. Der Großherr, erpicht biefen Zusus nalurae zu 
fehen, d. h. wie ein Hund ſprechen lernte, bewilligte die begehrte 
Grit und jener konnte fomit fein Leben verlängern.” Doc bald 
gewann die fentimentale Gattung bei Hr. Martin die Oberhand, und 
pathetifhe Deklamationen gegen Thierquälerei wurden fein Lieblings: 
gegenftand, Dem verftorbenen Gir Frederit Flood gelang nur ein 
Mal etwas wie ein Einfall, Als im 9. 1315 die Kornbill unruhige 
VWoltsbewegnngen verurfachte, wurden mehrere Mitglieder des Par: 
laments, von denen man mußte, daß fie diefe Mafregel unterflüßtem, 
bei ihrem Eintritt in das Haus befhimpft. Cin Mitglied zeigte 
dem Sprecher feinen zerriſſenen Not, und klagte über Mangel an 
Shut; ein Anderer bejammerte den Verluſt feines Huts; ein 
Dritter war im Gedränge berumgeftoßen, und wenn auch nicht 
wirklich verlegt, doc fehr in Angſt geiagt worden. Da warf Eir 
Fredrit Flood, der gleichfalls für die Bil geſtimmt und fi dadurch 
Anſpruͤche auf den Öffentlihen Unmillen erworben, ſich in die Bruft, 
und rühmte die Weberlegemheit feiner Mede, durch die dad Volt von 
ihm im die Schranken zurücgemiefen worben wäre, folgender Maßen: 
„Sr. Sprecher, fie umgaben mih und fragten mich nah meinem 
Namen; nun Sie wiſſen, Hr. Spreder, id bin ein Feind von Aus— 
flüchten; aber da ich Fluth (Flood) heiße, fo fonnte ih mir doch 
wohl die Freiheit nehmen, mich für den Hrn. Waſſer (waters) aus⸗ 
zugeben, nnd da ließ man mich unangefochten gehen.“ 

Das iriſche Parlament bot fo ziemlich denſelben Anblit wie 
bas englifhe dar, mit dem es auch in Bezug auf die Art feiner 
Zufammenfegung alle Webnlichfeit hatte, Sir Beple Roche war 
dasjenige Mitglied, dem in der letzten Periode ber Eriſtenz dieſes 
legislativen Körpers die Pflicht der Erbeiterung des Hauſes oblag. 
Ein Hofmann mit Leib und Seele ſtimmte er immer für die Minifter, 
und es ift fein Zweifel, daß er durch feine drollige Beredſamkelt 
feiner Partei weſentlichere Dienſte leiftete, ald manche Männer von 
gleihem Eifer und von größern Talenten. ls er eines Tages ſich 
einer antiminifteriellen Motion widerfegte, druͤckte er fih alfo aus: 
„Ich wuͤnſche diefe Motion auf den Boden bes kodenlofen Abgrundes 
binab.’’ Cin ander Mal bemerkte er in Bezug auf dad Verhaͤltniß 
Irelands zu Eugland: „England — Das muß Jeder zugeiteben — 
ift dad Mutterland, und deßwegen rathe ich England und Ireland 
in Eindlicher Liebe mit einander zu leben, wie Schmweitern, die fie 
find nnd feon ſollen.“ Es handelte fih um den Schleihhandel im 
Shannonfluß: „Ich würde,’ fagte Sir Bople, „zwei Fregatten 
an der Mündung des Fluſſes an beiden Ufern einander gegenüber 
ftellen, und da müßten fie bleiben mit dem beitimmteften Befehl 
fi nicht von der Stelle zu rühren, und indem fie fo bin und ber 
freupten, wurden fie im Stande fern, Alles aufjufangen, mas 
durhpaffiren wollte.” Diefe Bocke, bie doͤchſt wahrſcheinlich abſicht⸗ 
li *) waren, verfehlten felten ihren Zweck, Laden zu erregen, 
worüber man dann meift dad Ernfihafte einer Sache vergaß, und ſich 
der Muͤhe Gründe widerlegen zu müſſen uͤberhob. Dieſe Taltik laͤßt 
fi z. B. in dem folgenden Fall nicht verlennen. Hr. Velverton, 
nahmals Viscount Avonmore, ſollte, wie man wußte, bei einer 


*) &8 mangelte ihm keineswegs am wirflidem Schlagwig: fo äußerte 
er einft gegen Eurrani „ber ebrenwerthe und gelehrte Herr 
rähmt fi, daß er der Wächter feiner Epre fern; ich wuͤnſche Ihm 
Gluͤck zu Liefer Sinerure.“ 
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wichtigen Frage ald Hauptrebmer gegen bie Megierung auftreten. 
Sir Bople hatte im dem Debatten gefproden, und mar von biefem 
Herrn, an welchem mac ihm bie Reihe kam, zur Ordnung gewieſen 
worden; Delverton begann num, war aber noch micht weit in feinem 
Vortrag, ald Sir Bople aufftand und ihm zur Ordnung rief; jemer 
feßte ſich nieder, es eutitand eine Pauſe und Sir Boyle fagte: „Herr, 
Sie lonnen fortfahren!’ VYelverton griff feinen Faden wieder auf, 
und gelangte eben am eine intereffante leidenſchaftliche Stelle, ald er 
von Sir Bople abermals jur Ordnung gerufen wurde. Letzterer führte 
dieß Mal feinen Grund an, Als ein Mann von warmen Temperament, 
der fich gereizt kaum im ben Schranten bed Schicklichen zu balten ver: 
mochte, beſchwerte ſich Delverton laut und heftig gegen biefes feltfame 
Denehmen; aber Sir Bople erwiederte gelajlen: „Herr, Sie können 
fortfahren.” Jetzt näherte fih Velverton dem Schluß feiner Rede, 
da erhob fih Sir Bople zum dritten Mal mit dem Ruf zur Orb: 
mung. Das war zu Viel. DVelverton und der Sprecher forderten 
den Unterbrecher zur Crflärung auf, ber ſich mit größter Unbefan: 
genheit alfo vernebmen ließ: „Hr. Sprecher , ich begreife nicht, was 
in meinem Benehmen ordnungswidriger ſeyn fol als im dem bed 
ehrenwerthen Mitglieds. Er rief mich zur Ordnung; warum 
ſollte ich mir nicht die Freiheit nehmen, ihm auch zur Orbnung zu 
rufen!“ Kurz der ernfte Ton und bie fcheinbare Einfalt, mit. wel: 
her dieſe Entfchuldigung vorgebracht ward, erregte — mad er beab⸗ 
fihtigte — ein Gelächter, im welches Freunde und Feinde herzlich 
einftimmten. Der Spaß aber hatte den Eindruck ber Berebfamfeit 
feines furchtbaren Gegners geſchwaͤcht, wo nicht zerftört, Sir Bone 
war ein großer ſchoͤner Mann von feinen einnehmenden Manieren, 
deifen gravitätifher Unftand fehr Biel dazu beitrug, bie Wirkung 
feiner Buffoſtuͤckchen zu veritärten. Gebürtig aus Kerry, befaß er 
in reihem Maß den Mecent jener Provinz, welder dem lomiſchen 
Effelt gleichfalls nicht abhold war. *) Aber jo Viel ift gewiß, daß 
die Zeit vorbei ift, wo man mit folden Künften Gluͤc macht! 


) Hier noch eine Auetdote von For, bie man Sir Boyle verbantt. 
Als For bie Seen von Killarney beſuchte, bot Sir Boyle ſich Ihra 
zum Fuͤhrer am. „Auf dem Gipfel bes Mangerion angefominen,” 
erzaͤhlt Sir Boyle, „was thut Karl Bor. Er thut Seine Kleider 
aus, und fpringt wie ein mewfoundtänder Hund in den Ser. 
Mangerten, ein Berg von anſehnlicher Hoͤhe, erhebt fi von den 
Ufern bes unterm Gerd, von mwo-ein ſieilgewundener Pfad mach 
dem Gipfel führt, anf welchem ein zweiter ſehr tiefer See, Leu: 
feldpuuſchnapf genannt, Liegt. Da das Wetter ziemlich fros 
flig war, und Bor fi dur das Bergfleigen erhitzt hatte, wäre 
ihm feine Unvorfigptigfelt in dem falten See zu baden bald ſchlecht 
befommen. Es wandelte ihn augenblictich ein Uebelbefinden an, 
und man fürctete eine Zeit lang für ſein Lesen. 





giterarifhe Chronit. 

Neueſte Reifen in Griegenfand und der Türkei, 

Narrative of a Journey through Greece in 1830; with remarks upon 
the actual state of the naval and military power of the Ottoman 
Empire. By Captsin T. Abererombie Trant, author of the 
„iwoy cars in Ava.“ 8. pp. 455. London 1836. 

Memoirs of the Affairs of Greece; containing an account of the 
military and political erents with occurred in 1835 and following 
years; with various anekdotes of Lord Byron and an aceount 
of his last illness and death. By Julius Millingen, Surgeon 
to the Byron Brigade at Missolonghi. 8.. pp. 558. London 1831. 

Mad den vielen Werten, bie in dem legten Jahren Aber die Gefariate 


bes benfwärbigen griechiſch⸗ kuͤrtiſchen Ariegs erſchlenen find, und uns mit 
Unerdoten, Eharatterfaitberungen, Sitten: und Landſchafts gemaͤlden unters 
balten haben, iſt man eben nicht gemeigt, mewe Schriften Aber biefen 
vielbefprocgenen Gegenfland mit großen in. die zu 
nehmen, da man aus ben. biäberigen Erfahrungen weiß, daß alle biefe 
Scehriftſtellerei — rübre fie nun von Griechen⸗ ober Kürten: Freunben 
ber — dech nur ein Probuft des Augenblickes it. Um gründtige For⸗ 
ſchungen Aber Woit und Land umd die Haflifche Gefchichte Beier anzus 
fielen, hatten dieſe Müchtigen Wanderer keine Zeit, wohl auch feinem 
Beruf, unb biefe Arbeiten mäjfen der feiedlicheren Zukunſt überlaffen 
bleiben; an manderiei Ausbeute dürfte es Immer noch nicht feblen, wie 
Dieß die neueſten Leiftumgen eines Mitgliebed ber framzbſiſchen wiſſen⸗ 
fbaftlihen Erpebition, Guluet's. beiwiefen haben. Wenn aber auch Traut 
und Milingen bbbere Unforberumgen ſelbſt bejcheiben ablehnen muͤſſen, 
fo geben ibwe Werte bom jedenfalls eime angenehme belehrende Lettüre 
worans fin in Bezug auf das gejellige Beben, bie politiſche Rage, bem 
Stand der Parteten, bie Folgen des Kampfes unb bie Ausſichten Griechen⸗ 
lauds mangperiei Aufſchluͤſſe fobpfen taten. Selle Beodachter und lebens 
dige Beſchreiber Deſſen, was fie gejeben, liefern fie, bei aller GEimfeitig- 
feit der eugliſchen Parteianſicht, die bei Traut etwas flärter bervortritt, 
ald bei Millingen, viele neue und intereffante Thatſachen. 

Eine der erſten Verfonen, zu deren Betanutſchaft Rapitin Trant 
oelanpt, ald er nach Argos kommt, ift ber Praͤffdent Capo dIſtrias. 
Hören wir, was er von ibm fagt: „Der Präfibent befuchte den Kerem, 
in beifen Haus ich berbergte, und fo traf ich mis ihm zuſammen, ofme 
bad ich ihn fanute. Nach feiner Kleidung hielt ich ihm für einem ruflis 
fen Dfficier und wurde dur feine außerorbentlih feinen Manieren ans 
genehm Aberraſcht. Seine Geſichtszuͤge ſind jpön und wüärdevol; feine 
Geflalt gerade und wohlpropertionirt, und feln einnehmendes Aeußeres 
wird durch das gefellige Talent eines unterrichteten gebildeten Weltmannd 
aut unterflügt, Graf Johaun Capo d’Iftrias ift aus Eorfu gebärtig, 
ber zweite Sohn einer Bamilie vom altem Geſchlechte, bie auf dieſer Inſel 
anfebmlime Güter vefigt.. Graf Johann trat im ruſſiſche Dienfte zur Zeit 
ats, biefe Nation bie jonifchen Inſeln inne batte, amd erwarb ji bald den 
Ruf eines bedeutenden Diplomaten. Auf beim wiener Kongreß ſol er 
ben Fhrflen Metternich bie Aeußerung emtiodt baten: „Ce jeune 
homme la nous a fait la barbe a tous,‘* während ein anderer autge⸗ 
zeichmeter Gtaatimann, Eir Ibomas Maitland, *) eine weit geringere 
Meinung von Cayo b’Ifrias Fähigteiten hegte und ihm eime politifche 
Puppe nannte, Welse von beiden Unfichten die richtige fen, mag fein 
Benehmen feit feiner Erhebung zur Präfidentigaft von Griechenland am 
Beften auswelfen. Gine Reife, bie er im Jabre 1519 nad Corfu 
machte, bing, wie man vermutbete, mit ben Vlanen ber Hetaͤriſten zus 
fammen, deren Partei er befanntlich umterftäste; als jedoch bie Revolus 
tion in der Wallachei ausbrach und Alexauder Ypiilanti Griechenland zu 
den Warfen rief, gab ſich Graf Eapo deIſtrias alle Mäbe, den Bortgang 


"eines Aufſtandes zu bemmen, ber, wie er voraudfah, unreif war, umd 


alle Theilhaber init Wernichtung bedrohte, Man verfihert, er babe ben 
GSriechen ernſtuch vorgeftellt, fie bätten auf keine Häffe von Seiten Rußs 
lands zu rechnen ; und wenn er arsch vielleicht insgeheim Ihrer Sache nicht fremb 
sfied, jo ſoprach er dom vor ber Welt feine Mißbilllgung über ihr Ber 
gimen and, und trat nicht eher ben Patrioten bei, ald bis ber Aufruf 
der Nation an ibm erging. Darüber kann aber fein Zweiſel ſeyn, daß er 
vom Unfange an' ſelue Augen auf ben Beiig der hoͤchſſen Gewalt gerichtet 
hielt. Im Januar 1328 langte Graf Capo dIſtrias auf einem engliſchen 
Linienſchiffe in Nauplia an; Griva, ber bamals mit Tolccotroni in Fehde 
lag. bffnete ihm bie Tore der Beftung und legte fomit die Scläffel von. 
Morea in feine Hand; die Übrigen wiberfpenftigen Dänptlinge beeilten ſich 
ihren Parriorismus an den Tag zu tun, indem fie den Praͤſidenten aus 
ertannien, fo baß dleſer ohne Anwendung von Gewalt ſich an der Epige 
der Matiom befand... Wor 1325 wurbe das ganye Land von bewaffueten 
Banden verbeert, bie, chgleih nicht im Stande, ihre Nationalfeinde abs 
zumehren, Staͤrte genug hatten, ihre Laudsleute zu unterbrüden; Räuber 
beunrubigten die Straßen, umb der Dauer, ber binser dem Pfluge ging, 








*) Diefer fogenannte ausgezeichnete Staatamann it kein anderer als ber 
berichtigte Berkäufer von Parga, Lord» Paſcha auf den Jonifhen Jofelg 
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tonnte feiner Waffen ſich feinen Mugenbtict entäußern. Diefe Uebel fingen 
altmälig an fo allgemein gefuͤhlt zu werben, daß felbft bie Urheber ber 
ſelben ſich nach Ruhe fehnten ; al baber ber Praͤſident als erfie Maßregel, 
bie Orbnung einzuführen, befahl, daß Niemand in Waffen erſcheinen 
foute, wer nicht von der Megterung dazu ermädıtigt waͤre, fo warb augens 
bliccuch Folge geleiftet, und eim einfacher Erlaß reichte bin, die Gährung 
des Moltes zu beſchwichtigen; «im Vorſteher warb aus bem älteften Pers 
ſonen jedes Dorfes zum Beyuge ber bffentlichen @intänfre deſteut, und 
Mefe auf zehn Proc. vom Ertrage bes Prisateigenthums unb auf dreißlg 
Proc. von ben verpachteten Staatslaͤnderelen feſtgeſetzt. Beitbem Imbeu 
zwei Briebensjafwe tie Einhehmfung ber Eruten möglich gemast, und 
Feder hofft jest den ungeftörten Befig eines Bodens, um den man fo lang 
fimpfte, und den man mitunter fo weuer erfaufen mußte. Indem bie 
verbündeten Maͤchte durch bie entſchiedene Spaltung, die fie nahmen, bie 
Bewegungen Trabi: Pafıtta’s, des furchtbarſten Widerfachers ber Gries 
den, laͤhmten, hatten fie dieſt über jede Beforamiffe wegen ihrer Exiſten; 
beruhigt, und obgleid tab verhaͤngnißrolle Treffen bei Athen ben Ball ber 
Atropeuns, des legten Bollwertes in Oſtgriechenland, nach ſich zog, fo vers 
mochte doch das tuͤrtiſche Heer weder bie cerauniſchen Engpaͤſſe noch bie von 
General Church vertbeibigte Stellung an der Landenge von Korinth zu ers 
zwingen. Der Praͤſſident, gegen Ausen geſichert, konnte ſich alfo ganz 
mit der innern Lage des Landes beſchaͤſtigen. Seinen Abſichten famen alle 
Parteien entgegen. Diefelben Haͤuptlinge, welche die Regierung befämpfe 
ten, fo lanne fie Einen ihres Gleichen, burch Kabale erhoben, am Ruber 
wußten, trugen fein Bebenten, einen Mann zu unterſtuͤtzen, dem ber Ruf 
des Kalents als vormoligem- Mitgliebe des ruſſiſchen Kabinets voraudging, 
und von dem fie hofften, dah er micht nur febem Parteigeifte fremd, fons 
dern im bie Gebeimniſſe der Gefehgebungdfungt eingewelht und ber ges 
fihichtefte Vertheidiger der Intereffen der neuen Nätiomalität ſeyn wuͤrde. 
Wie er den gebegten Erwartungen entſprach, wird ſich gleich yeigen, Die 
vertranenssolle Bereitwilligtelt auf ein blohes Wort des VPräfidenten, bie 
Waffen miederjulegen, gereicht dem griechtſchen Bolte ſebr zur Ehre. Wäre 
es nun nicht billig geweſen, daß Eapo dB’Itrias bei der Want feiner Mint 
fier und Beamten auch einige Rädfiht auf Mechtfinaffenheit genommen 
Hätte? Allein weit gefehlt. Nachdem er bie beſtehende Reglerungsform 
abgeſchafft, ſchritt er zur Ernennung eines Naths, des Pauhellenien; 
dieſe Verſammlung hatte aber Bloß dem Namen nach Etwas zu bedeuten, 
amd ſollte dazu dienen, bie wirffich deſpotiſche Autorität, die er ſich vorbehtelt, 
zu madfiren, Die Beifteuern von Frantreich und Rußland fühlten feinen 
Schatz und rüfteren ihn mit einer unwiberſtehlicheren Macht aus, als ihm 
eine Armee geben fonnte, und kaum ſah er ſich mit ber Obergewalt berlei⸗ 
bet, als er feine hinterhaltigen Entwürfe sur Nusfährung gu bringen ans 
fing, wobei Alles lediglich auf feine und feiner Familie Groͤße adyielte, 
Während er England und Tranfrei durch einem Anſchein von Biederfeit 
umb Uneigennuͤtzigteit fehmeichefte, baute er indoeheim feine Hoffnung anf 
Rußland, welches jebergeit mit Mäfternem Auge auf Griechenland bite und 
natärfich in einem Manne, ber durch Bildung und Geſinnung ganz Ruſſe 
war, ein Wertjena zu Verwirtlichung fünftiger Abſichten erfannte. Der 
Plan bes Vräfidenten ging dahin, alten fersnftändigen Patrioten die Ge— 
ſchaͤfte zu werfeiben ober ſie auf andere Weife zu entfernen, und durch 
Mitgfieder feiner Familie oder Tonier, die Ihm unbedingt anhingen, zu ers 
feyen. aurocordato, Tricopi und andere Männer von Werbienft wur⸗ 
den Hetbthigt. ſich zurfichzugiehen, wogegen bie Grafen Biario und Mugus 
fin, bes Präfidenten Bräter, Me in Corfu itre Tage in Dumtelbeit vers 
lebten, Über die Schictſale Griechenlaubs wachen zu heifen Me Einladung 
erhielten. Biario, der aͤlteſte, betam ind Kriegs- und Secweſen unter 
ſich, aber faum trat er in's Amt, als feine Unfähigkeit ſich ſattſam beur⸗ 
!undete. Bon biefer Zeit an fant die Popularität des Präflbenten, und 
fo aut machte Graf Biarlo feine Sache, dañ ihm die bffentliche Meinung 
nicht nur feiner eigenen Eimrattericfigteit wegen, fonbern auch als Den: 
jenigen verapfigeut, weiber feinen Bruder gw Handlungen verleite, wo⸗ 
durch er ben Haß feiner beiten Anhaͤuger anf ſich lade. Graf Auguſtin iſt 
no ein junger Mann; er tourbe für bie Juſtiz errogen, lernte aber in 
feinem Berufe Nichts und faulenzte in Corfu. ale fein Bruder zur Praͤſſdent ⸗ 
ſchaft berufen wurbe. In ihm entdeckte Capo d'Iſtrias einige glimmende 
Funfen von mititärifchem Talent, das ſich wahrſcheinlich beim Zuſchauen 
auf einer unferer Wachparaden entwickelt hatte; der Oberbefehl Aber die 


griechiſche Armee In Acarnanien war fir dieſes Merbienft Bier. 
Man wußte es demnach fo einzurichten, daß Sir Richard —2 
gelungen, Weſtgriechenland von dem Türten zu fäubern, abbantem mne 
Indem man ihm ohne Vorraͤthe Tief, erreichte man leicht biefen gwech; 
Ehurch nahm feinen Abſchled und Graf Auguſtin folgte ihm im Kommando 
Sein Benehmen im biefem menem Poften fiel gerabe fo aus, tie von einer 
folgen Puppe vorausjufehen war: er blieb in Lepanto amd ſuchte 
Saifgen in's Trodene zu bringen, unb dachte micht daran, eine Maße 
regel zur Beruhigung jenes Theils des Bandes zu treffen, im welmem, 
trog dem zweijährigen Brieden, der alte geſetzloſe Zuftand wie während 
bes Krieges fortbauert, Da unbebingte Ergebenbeit gegen den Willen bes 
Dittators für die einzige Empfehlung bei Anſtellungen galt, fo ergoß 
Jonien fort nad fort den Auswurf feiner Beoditeruug über Griechenland. 
Diefe Infulaner ftürıten fi auf ins arme Rand, wie Geier auf ein as, 
und benugten auch ihre Zeit fo gut, daß fie wenig Mehr als ein Gerippe 
übrig ließen. An biefe Beute verſchwendete der Praͤſident mit freigebiger 
Hand die ruſſiſchen und franzbiifgen Subſiblengelder, unter dem Mor: 
wende von Entihäbigungen für Verluſte In der Revolution; fo wurde 
Eotocotront, ber betanutlich nie verfürgt worden, gefeifelt; dem ummiffenden 
Moreoten aber machte man glauben, Capo d’Ifirias fen es, ber das Laub 
von ben Egyptiern befreit babe, unb bein man die jegige Sicherheit ver- 
dante, und da er feine Echayungen ausfhrieb, fo Med das Mole ſich gern 
Alles gefallen, was bie Trabanten der Mae fonft vorſchlugen. Go re: 
gierte ber Präfident mit einer tyrannifgen Wiutuͤr, bie man befrwegen nicht 
weniger empfand, weil er den Aushaͤugſchitd der Freiheit gebrauste; fo 
gingen bie ftofgen Träume der wohlwollenden Freunde Griechenlants zu 
Schanden durch bad Betragen Deſſen, den fie ald einen Netter ber guten Sache 
betrachteten; die Parteien, bie man gedämpft meinte, erhoben furchtsarer, 
als zuvor ihr Haupt; bie Eutſittigung that rafhe Schritte, und um dem 
Wehl des Voltes den legten Streich zu verfegen, wurde ein Spionenfpftem 
angeorbnet, das vielleicht in den deſpotiſchſten Ländern ber Welt ofme 
Beifpier ift. Das Kind verrieth die Eltern, der Bruder ben Bruder; feine 
Familtengebeimniffe wurben mehr geachtet; bie Briefe wurden erbrogen 
und in einem Falle das Poftfelleifen geplündert — auf Befebt bes Praͤſi⸗ 
benten, ber fih von feinem Inhalt unterrichten wollte, Die Nachricht 
von ber Waht des Prinzen Leopold verurſachte eben fo viel Mißveranägen 
unter den Anhängern bes Präfibenten, als Zufriedenheit unter dem liberals 
geſinnten und verflänbigen Theile der Bevtterumg, den Rumelioten und 
Juſelbewohnern, d. h. denjenigen Griechen, welche allein ben Krieg führten, 
und bie Ihre Dienfle verfannt ſahen, wihrend bie Moreoten, bie Nichts 
getban, unter Capo H’ftriad Aeglde wengſtens ſcheinbar den Meifter 
fplelten, menn fie gleich bloß Deſſen mwinentofe Automaten find. Cayo 
d Atrias verbarg ſich nicht, daß, wenn ein britifcher Priny den Thron 
Geftiege, es mit feiner Gewalt ein Ende Dritte; er gab laͤngſt die Hoffnung 
auf, der britifipen Negierumg zu Imponiren, die das feine Gewebe feiner 
Vorleit burchſchaut, und nur durch eine meue Intrite fonnte er das ihm 
bevorſtehende Schictrſal abwenden. Der künftige Beherrſcher Griechenlands 
bat eine ſchwere Yufgabe, wenn das Bolt zur Eivififation unter ihm reifen 
fon — er muß feine Borurthelle ausrorten, feine Keidenfchaften zůgeln 
den Unternefnnungsgeift feiner Sceleute werten, eine zuchtlofe Sotdateste 
an Ordnung gewöhnen, regelmäßige Abgaben einfähren, Straßen bauen, 
Gerechtigfeit verwalten, Dazu braucht er frembe Truppen und einen 
eifernen Willen. Die Verhaudlungen der Werfammlung bes Grafen Capo 
beIſtrias zu Argos haben bewieſtu, daß die Griechen die Vorthelle einer 
Reprffentativverfaffueng nicht zu wuͤrdigen verfiehen; deßhals dürfte es, 
bevor ınan Bollsasgeorbneten Gewalt einräumt, udthig ſeyn, vorerft Mus 
nlelpalltaten gm bilden, um die Griechen dadurch auf die fonflitutionele 
Freieit vorzubereiten, Die Afterregierung ber legten zwei Sabre bat 
übrigens den Minftigen Souveraͤn Im eine ſchwierigere Rage verſett, als 
Biefenige, im welcher Graf Eapo d'Iſtrias im Jahre 13528 bie Zügel Übers 
nalın ; denn zu ben Fehlern ber türfifhen Verwaltung und den während 
bed Kriens eingeſchlichenen Mißeräuden ift nun noch das macchlaneilinifhe 
Gewebe gefommen, welches ber Präfibent fiber das Land geworfen bat, 
und das einem unauflbslichen gordiſchen Knoten gleicht, ben fein Nachfolger 
nur gewaltfam jerbauen kann.“ 


(Fortfegung folgt.) 
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Politifcher Geift in den franzbfifhen Departementen. 
(Metgetheitt aus Paris.) 


„Die Zeit ſchreitet vorwärts, und Nichts wird ihren Lauf hem⸗ 
men,“ bieß politiihe Ariom, welches feit 15 Jahren auf ben Fab- 
nen. der Oppofition ftand, und das ald Motto zur Geſchichte der 
Neftaurationdfürften angewandt zu werden verdient, läßt ſich jeht 
mit größerem Rechte als jemals wiederholen — allein dieß Mal zum 
Vortheile der Megierung. Denn während die Kammer der Abgeord⸗ 
neten, ihrem Urfprunge getreu, zu refultatlofen Diekuffionen eine 
foftbare Seit verwendet, von welcher die Natiom die Erfüllung theuer 
erlaufter Verſprechen erwartete; während unter jenen Staatsmän: 
nern, denen wir wegen.ihrer geleiteten Dienfte noch unfre Achtung 
nicht verfagen können, bie einen aus Auhaͤnglichkeit an ihre jetzige 
Stellung, die andern von firen Ideen oder auch durch Gründe in: 
merer Ueberzeugung geleitet, die wichtige Meorganifation nicht be: 
ſchleunigen wollen, worauf die Nation dertt, und welcher die De: 
gierung nicht gerne im Wege ſteht, während dieſes Zauderns und 
Hinausſchiebens erhebt ſich in der Provinz mit nie gefehener Schnel⸗ 
ligfeit eine lompakte Oppofition, nicht gegen Regierung und Mini: 
ſterium, fondern gegen. bie jehige Kammer, und verlangt laut bie 
Folgen ber legten Mevolution, die politifhe Wiedergeburt , als 
deren Quelle ein freifinniges Wahlgefeg, und dad Berufen einer 
neuen Kammer betrachtet wird. Diefe Anſicht über die politiſche 
Tendenz ber frangöfifchen Departemente beruht nicht, wiefrühere entge⸗ 
gengefehte Anſichten, die auch in Deutfhland laut wurden, auf den 
Angaben vereingelter Reiſenden, die ihre individuelle Meinung für 
die des Landes hielten; nicht auf den Ungaben parifer Zeitungen, 
bie nur Dasjenige aus Provinzialblättern und Korrefpondengen ent 
lehnen, was ihren eignen Sweden dient, und unfre Anſicht ift nicht 
wie die des großen Mebners Dupin oder bes Hrn. Jars eine vorge: 
faßte Meinung, bloß deßhalb verfochten, damit fie in den Departe: 
menten Eingang finde. Unſre Anſicht beruht vielmehr auf unpar⸗ 
teiiſchem Studium aller Organe der öffentlichen Meinung im der 
Provinz, das wir feit einigen Tagen eifrig betrieben, und bad 

überhaupt erft feit einigen Tagen mit Crfolg betrieben werden 
konnte, mweilerft feit ganz kurzer Zeit die Provinzialblätter ihre ei: 
gene Anfiht unverholen, volitändig und mit einem Eifer verfehten, 
von welchem in der franzöfiigen Geſchichte fein Beifpiel vorhanden 
ift. Jene Blätter, die noch unlängit Humdertftimmig bloß wieberhol: 
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ten, was in Paris gedrudt war, und dem übrigen Theil ihrer 
Spalten mit oͤrtlicen Kleinigkeiten ausfüllten, fangeu jegt an, aud 
ein Wort mitzureden, und ein bedeutendes Wort. Die Provinzial: 
biätter hatten zwar ſchon früher, deſonders feit 1519, im melden 
Jahre ihre Freibeit ausgedehnt wurde, eine Urt von Wichtigkeit, 
benn politifche Parteien brauden ein Echo; allein das Departe: 
mentalecho änderte fi zu leicht mit den parifer Stimmen, als daß 
der Nachhall oft hätte nach Paris zuriikgelangen können. Jet bins 
gegen laffen jene Organe nicht mehr einen bloßen Nadball vernehmen; 
aufgeregt durch die Erſchütterung bei der legten Revolution, fort: 
gährend zu einer Zeit, wo die Abgeordneten in Paris eine kuͤnſtliche, 
nur känftlihe Ruhe herbeiführen, gießen die gereizten Provinzial⸗ 
vulfane eine Lava von liberalen Artikeln aus, die übrigend auf bas 
Centrum nicht den geringften Eindrud zu machen feinem. Die 
Provinzialartitel fagen nicht bloß, was in Paris fon gefagt war, 
mit fiberaleren Worten, fie fügen eigne Theorien und Spfteme bins 
zu; da ift kein Blättchen in den Fleinen Städten, bas nicht feinen 
eigenen Muntzipal:, Wahl⸗, Primärunterrictsvorfhlag machte und 
mit einer Originalität entwidelte, bie fogar Denen, welche in ben 
Departementen ein fortihreitendes Prinzip vermutheten, fehr auf: 
fallen muß. Wem verdankt: man bdiefe Neuerungen, die nicht Jebem 
erfreulich ſeyn können, und die vorberichen laſſen, mie bie künftige 
Integral Erneuerung der Kammer auedfallen wird? Niemand anders 
wahrlich als den HH. Dupin, Jars u. a. Mitgliedern des Een: 
trums , die ſich an die Minifter wenden, und fie‘ auffordern, Fate 
goriſch ihre Tendenz zu erflären — drauf deuten die Minifter etwas 
behutfam an, daß fie ſich zur äußeriten Linken und gegen dad Gen: 
trum neigen — bie fi fodann an bie Departemente wenden, und fie 
bitten, gefälligft ihre Tendenz anzudeuten, und kategoriſch erflären 
die Departemente, daß fie fir die Außerfte Linke, für die Verwal: 
tung, fir die Degierung und gegen dad Centrum eingenommen find. 
Ganz abgefehen von ben heutigen Verwicklungen, ift das felbftthätige 
Cintreten der Provinz in den Kreis ber bedeutenditen politiihen 
Diskuffionen eine Thatſache von biftorifhem Intereffe, eine Neue 
rung, bie Epoche macht. Die früheren Epochen ber franzöfifchen 
Departemental: Journaliſtit treten jept ſammtlich in den Hintergrund. 
Unter dem alten Regiment wurden bie Blätter, die fih am Meiften 
mit Politif abgaben, nicht in Paris, ſondern im der Provinz ge: 
drudt; der Couxrier d'avignon war mit der Gazette be Leyde das 
einzige Blatt, worin man franzoͤſiſch geſchriebene Nachrichten über 
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auswärtige Yolitit, Debatten des britiſchen Parlaments und über ; der Munizipalfreifeit, und macte dabei, wie alle anfangenden 


Krieg und Frieden fand; das Zinfuliren dieſer Journale ging lang- 
fam vor fih. Später ließ fi der Mercure de France auf Politik 
ein, aber erft kurz vor der Mevolution; die Gazette de France war 
offiziell. Auch das hauptſachliche literarifhe Blatt erſchien nicht in 
Paris. Mit den einzelnen Phaſen der Revolution famen in der 
Haupıftadt eine Menge Journale heraus, die von Carra, Mercer, 
Gamille Desmoulins, Hebert, Marat: Inter dem Kaiferthum 
entitanden viele, aber halboffizielle, in der Provinz. Im J. 1819 wurde, 
mie gefagt, die Prefie freier; allein die Provinzialblätter ſchrieben 
die parifer ab, wurden für liberale Aeußerungen ftrenger beitraft als 
letztere; manche unterlagen; andere hingegen troßten ber Gefahr, 
baffen den parifern zum Durchſehen freifinniger Wahlen, und die 
vorige Regierung batte oft große Muͤhe, ihre Präfelten vor jenen 
Journalen zu ſchutzen. Mit der neueften Revolution hörte für Die 
liberalen Provinzialblätter die Urfahe zur DOppofition auf, und ed 
bandelte fih nur darum, ihnen feine neue Urfache zu geben, Un: 
ſtatt Die fih angelegen ſeyn zu laffen, ſchienen viele Doftrinärs 
nur daran gedacht zu haben, die etwa von Neuem ausbrechende Op: 
pofitiom durch künstliche Mittel zu neutralifiren, Sie unternahmen 
cd, wie es fcheint in Bordeaur, Lyon, Caen, Marfeile Blätter für 
ſich zu gewinnen, damit „im Nothfalle die Provinz gegen Paris auf: 
jtebe ; fie ſuchten es dabin zu bringen, und fuchen es noch, daß die 
Blätter der Departemente von obrigkeitlichen Perfonen geleitet würden, 
„was für dieſe Perſonen eben fo nuͤtzlich wäre, wie für das Land.’ 
Wir hoffen,” fagt eine dem Gentrum ergebene Zeltſchrift, „daß die 
Prafekten der neuem’ Megierung die Jonrmale, melde fie im Genuſſe 
der Öffentlichen Gunit fanden, nicht vernachläffigen. Diefelben 
wiſſen, daß im Mittelpunkte der Negierung (Paris) die Minifter 
einige Sorge tragen, Journale fi anzunaͤhern, die feine entichiedene 
Uebereinkunft mit unverföhnlichen Gegnern gefloffen haben. Diefe 
NAH erung iſt eine Beſtechung.“ Die Doftrinärs fuchten es endlich ba: 
bin zu bringen, daS fich die Provinzialblaͤtter fo viel ald möglich mit 
Lokalſachen abgäben, damit der politifche Wortſtrudel ſich auf Paris 
befchränfte, und es gab feine Lockung, Fein fühes Lob, das ſie nicht 
vergeubet hätten, um alle diefe ermünfchten Mefultate zu erreichen. 
So lange die Doftrinärd am Staatsruder waren, ſcheint obige Po: 
litit mander Orten gelungen zu ſeyn, um fo mehr als die Präfekten, Un: 
terpraͤfelten etc., die ſich der Provihzialblätter bemeifterten, bisber unter 
den Heiden des Liberalismus ftanden, und ſchon aus Gewohnheit noch eine 
Zeit lang liberal blieben. Als aber das doftrinäre Minifterium ftürzte, 
deßwegen fire, weil es feimen Urfprung gu verleugnen ſchien; als 
die Stellen und fomit die Leitung der Blätter zum Theil in andere 
Hände überging oder meiſt am die früheren Redaktoren anbeimfiel, 
als ferner die Kammer blieb, eine Kammer, die man befhuldigte, 
daß fie ihren Urſprung nicht verlengnete — als endlich die Dottris 
naͤre des Centrums fich anf die Provinzen beriefen, deren Gebuld fie 
für Beifall anfaben: da brach mit einem Male, erſt rund um Paris, 
dann im allen möglichen divergirenden Linien Cine Stimme aus, 
Cine Stimine für die Megierung, allein gegen die jetzige Kammer, 
d. $. ibre Majerität, und dieſe Stimme war nicht mehr ein Echo; 
fie erhob ſich mit eigenen Worten, Har und laut, gegen den Urfprung 
jener Kammer, gegen das zu illiberale Wahlgeſetz, wozu die Ver: 
waltung durch die Majorität genötbiger wird, gegen die Einſchraͤnkung 


originelle Schriftftellerei, fo viele Nebenbemerkungen, Seitenfprünge 
auf auswärtige Politit, Polen, Belgien, auf Unterrichtsweſen, Geift: 
tigkeit, Karliſten, republitanifhe Inftitutionen u, a. m., daß wir 
— dieſer Einzelnheiten ein eignes Kapitel widmen 
mürfen. 





Skizzen aus Rußland. 
4, Kriegsweſen. 


Die Art, wie man in Mufland Truppen aushebt, ift oft und 
viel beſchrieben werden — man ninımt in der Megel je zwei oder 
vier Mann von fiinfbundert *) Individuen, Diefe Leute werben 
zur körperlichen Unterfuchung nach den Sauptquartieren in Mosfau, 
Nomogored, Petersburg ꝛc. gebrabt. Hier erwartet der Gouverneur 
mit einer gebörigen Anzahl von Beamten und Screibern, und — 
was nirgends bei michtigen oder unwictigen Dingen feblen darf — 
einer Poligeimate, dem Kandidaten, der im völligen Zuſtande ber 
Nadtheit der Verſammlung vorgeführt und von dem Arzt befictigt ' 
wird; ift der Leibeigne gefund erfunden, fo wird er der militaͤriſchen 
Behörde uͤberantwortet und unter das Maß geitellt; gebt ibm an 
den erforderliben Gigenfhaften feine ab, fo wandert er in ein 
zweites Zimmer, um ſich den Kopf fcheeren zu laffen. Diefe Operation 
erſtreckt fih bei dem Mekruten tiber den ganzen Kopf, wogegen 
Derjenige, ber wegen mangelnder Körperlänge, Schwäche oder Mib- 
geſtalt nicht zu brauchen ift, bloß bed hinterm Theils feiner ſchmutzigen 
Locken verluftig gebt, damit eim eigennüßiger Edelmann ibn bei 
der Aushebung nicht am Ende noch ftatt eines tuͤchtigern Subjekts 
einſchmuckelt. Kaum ift die Madellofigkeit ausgeſprochen und bie 
Schur vollbracht, fo geht ed mit dem neuen Kriegsknecht in den 
Hof hinab und fort in die Kaſerne; unten verabſchieden ſich von 
ihm feine weiblichen Verwandten unter klaͤglichem Gewimmer, wor⸗ 
ein er heulend einſtimmt, fo daß man es nicht filr möglich halt, 
daß fo treme gärtliche Herzen fi trennen fönnten. Der Korporalds 
flot und ein Schluck Quaß vertreiben indeifen alle unluſtigen Ges 
danfen, der Sklave des Kaiferd, in feine Uniform gekleidet, vers 
gift Vater, Mutter, Meib umd Kind, und nah drei Tagen ſteht 
er fo aufrecht ald Einer im Negiment, handhabt feine Mustete und 
paradirt vor einem Schilderhaus. j 

Das unter den Ruſſen indgemein berrichende Talent der Mad: 
ahmungskunſt ift etwas Außerordentliches. Coll Einer Eolbdat, » 
Matrofe, Handwerker, Mufiter werden, dieſes Talent und der Ste 
wirfen Wunder. Pei einer Mufterung will man die Mufitbande 
ergänzen — der Offizier fhreitet durch die Meiben, und ohne ſich 


— — 


) Die neueſte Rekrutiruug, welche durch ben Utas vom 28 Januar 
angeordnet wird und aus 500 Individuen 5 Manu giebt, hoalt 
aiſe zwiſchen dem Marimum und dem Minimum die Mitte. Da 
fie fverbien rihfichtlich des törperlihen Maßes der Rekruten ſich 
auf das Unumgaͤngliche beſchraͤnet, und nicht einmal die Statt⸗ 
baiterſchaften übergeht, in welchen die Cholerapeſt gewuüthet Imt, 
freiti sum Theil diejenigen, welche als die bewölferiften den Kern 
8:8 Heers Kiefern; jo Meot mar, daß Ruftand fente milisirifhen 
Erefntionen, wort es das weilfie Curepa Öbemmütiloer Weife 
btdrobt batte, nicht fo einſtlich gemeint baben tonnte! 


’ 
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nad muſilaliſchem Geſchict ober Ohr zu erfundigen bezeichnet er, wie 
eö ibm einfält, dieſen für's larinett, jenen für die #löte, einen 
Dritten für das Fagott ic., nach eimem Momat fpielen diefe improvis 
fieten Tontunſtler mit ben Uebrigen. In Kufland wird ber Begriff 
der militärifhen Zucht weiter getrieben als irgend wo in der Welt; 
der «Soldat: betrachtet feinen Dffigier ald eine Gattung höherer Sterb: 
lichen, und der Offizier ahnt in dem Kaifer fo Etwas von einem 
übermenfolihen Weſen. Man kann fehen, wie ber Dffisier dem 
Soldaten, deſſen Anzug er vielleicht nicht gang in der Ordnung 
findet, einen Fauſtſchlag in: das Geſicht verfeßt, wie er. Das vier 
und fünf Mal wiederholt, ohne daß dieſer fich um einen. Zoll rührt 


oder Das Seficht verzieht, Sie find volllomment Mafhinen, und wenn 


man die beiden Schildwachen vor den Gemaͤchern des Kaifers ſeht, 
die ganz bemegungslos daftehen, fo fünnte man fie für Wachsfiguren 
balten. 

An Rußland richten ſich alle Nangverhältniffe nach der militärifhen 
Stufenleiter. Edelmann und Offizier. iſt ibentifh. Der Kaufmann 
sonder erften Gilde, bdefen Namen: in dem ſammtnen Buch ge 
ſchrieben ſteht, und der das Recht hat, ein Schwert an feiner Seite 
zu tragen, bei Hof zu erſcheinen und für biefe Ehre jährlih 1000 
MRubel zu bezahlen, hat den gleichen Nang, mit dem Faͤhnrich in der 
Armee, der, fo wir nicht irren, die fiebzehnte Stufe in biefer Hier: 
archie einnimmt; während einer Hofdame der Kaiferin Generalmajor: 
Kang und fomit die dritte Stufe zufommt. Indeſſen bringt hoher 
Rang. nicht auch tüchtige Beſoldung mit; ein General an ber Spitze 
einer- Brigade empfängt jährlich nur 1000 Mubel, nnd nimmt ihm ein 
ungluͤclicher Schuß einen Arm oder ein Bein weg; fo läßt. man ihn 
dafiir forgen, ob fein Adel hinreicht, davon zu Teben oder zu 
ſterben. Auch in anderer Beziehung iſt das Loos eines ruſſiſchen 
Offizierd nicht beneidenswerth. Iſt ein junger Mann reich, fo 
tritt er unter die Garde, nnd genieht die Wergmigungen der Haupt: 
ſtaͤdte, diß er nur im’ Gefolge der kaiferlichen Familie verläßt; von 
dem Angenblid Hingegen, mo der Aermere bei feinem Reglment ein: 
teifft, darf er. nicht daran denken, je in eine der beiden Hauptflädte 
verſetzt zu werden; er kann nach Tobolst marfhiren muͤſſen, um 
zu wien, daß er völlig ein Verbannter ift, und von Stud hat er 
zu fügen, wenn ibn das Schickſal nach Liefland oder Kurland führt. 
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giterarifhde Ehbromik. viriscem 
"Memoires de Constant, Jöme et derniere Iirraison. "1% 

om den Memeiren Eonftants Iff gegenwärtig bie dritte Pie: 
feenng im zwei Bänden erfehlenen, Es ift eim ſebr fchägbares Verdienſt 
dlefer Denfwärbigreiten, baß fie weder Urtheile nom Betrachtungen, fons 
dern rein erzaͤhlend die einfachen Thatſachen geben, wodurch fie ich gieich 
ferme hatten der Meitif, die oft ermadet, wie bein VPankgyrifut der inner 


langwellt. Cönftant ſelsſt dezelchnet ben Geiſt feiner Wnoiren’an einer 


Stefte derſeiben in Folgenden: „So fang ich um bei Kaiſer war, dachte 
ip nie daran. daß ich im Dienfie eines fo großen Mannes ſey: wöllie 
anf die Erfüllung meiner Pflicht beſchraͤntt, war ich mir bloß bewußt, 
einem vortrefflichen Herrn zu dienen,” So zeigt ums alſo Eonſtant in 
Mapofeon mehr ben Menfhen, ats ben roßen Feidherrn und Matfer, 
und vieleicht konnte Comflant allein ihn fehen, wie er Im geſehen hat, 

I, Diefe Tepte Birferumg enthatt bie Efelänife von der Meifertes ’Mdis 
ferd" am, die er fin Cepteinser sagı Im Bholeitung der Rälferin" Marie 


— — 
weine... 


ee ante bis yn-feiner Abreiſe map wer" Imfel ran; 
° ee FR Ze a , = nm ar 5 


Du : A u SE a 
7 Bil. — 


* 


‚fi. um, m 


ober vielmehr fie euthaͤtt nicht die Ereigniffe ſelbſt, ſenbern eine treue 
Zeichnung Napoleons am jedem Nager, der: jene Ereigniffe herauffuͤhrte. 
Eonftant berichtigt auf diefem Wege einige - Irrtümer, in bie mehrere 
Werfaffer von ' Memoiren verfallen finds Unter Anbern 

wir, daß Napoleon, während mar ſich darin gefallen. bat, ibm bei ger 
wiſſen Gelegenheiten als Tranf barguftellen,. "bie gange Zeit über, im ber 
Conſtant im feinen Dienften ftand, alfo von der Schtacht bei Marengo 
bis zur Abreiſe von Bontaineblenw, nur einen einzigen Unfall von Fieber 
batte, naͤmlich im ber Nacht ma dem ztoriten Tage ber Schlacht bei 
Dresden, wo er vierzefm Stunden im Regen geblieben war. „Um Usehb,‘ 
fagt Eonftant, „war ber Kaifer fo durch amd durch naßi, bad, ofme Ueber⸗ 
treibung zw reden, dad Waller von beiden Ecten feines Hutes im bie 
Enefel woff." ! 34 

tigen Aufſchluͤſſe, welche Conſtant ‚über bie Ereigniſſe zu. Tontainebleau 
im April 4514 giebt. 


Den eigentlichen Kern biefer Mittheilungen biben inbeh die wich⸗ 
Sie hetreffen die Vergiftuug des Saifers. von 


der man ſich damals erzaͤhlie, und die fpäterhin von Napoleon ſelbſt auf 


St. Helena geleugnet worben if. Bonsrienne ift im feinen Memoiren 
Über diefe Thatſache mit den Worten weagegangen: „Conftant allein kann 
wiſſen, was am ber Sache Wahres if.” Wir wollen hierüͤber Conftant 
feloft- ſprechen laſſen. Voramsgeigicdt werden. muß, bad. Napoleon ſeit 
feiner ‚erflen Reife nad Bayonne, jo oft er von Paris, entſernt war, au 
feinem Hals ein Särpen trug, von dem Conflaut nicht, yondte, was es 
enthielt. rt . 

Am as April hatte ich den Salfer wie gewöhnfich beum Schlafen— 
achen bedient. Ich lag im tiefen Echlaf, alb ich gegen Mitteruacht von 


Hrn. Pellard, Kammerdlener im Dienft, gewectt wurde; er fagte mir, ber ' 


Kaifer verlange nich zu sprechen, und als ich bie Mugen aufſchlug, bes 
mertte ich in feinem Meußern alle Zeiten bed Schreckens, was mid in 
Beſtuͤrzung fegte, Er ſagte: „der Kaiſer Imbe Etwas in ein Has ges 
ſchuͤttet und ausgefriinten.” Der Kaijer lag Im Bette, und inden ich mich 
ihm näherte, fab ich vor bem Kamin das leere Saͤckchen von Leber und‘ 
ſchwarzer Selbe, von dem id eben ſchon geſprochen, zerriſſen am 
Boden liegen, , AS ip am Kopffiffen bes Kaiferd fand. ſaate er balb 
mit ſchwacher, bald mit heftig jhfitternber Stinme: „„Conftant, ich fterbe, 
Ich fonnte ber Qual bes Hummerd, die ich erleite und beſonders ber Er: 
wiebriaung wicht widerſtehen, mich in Kurzem von ben Agenten ber Frems 
den umringt zu ſehen. Man hat meine Adter in dem Roth getreten! .. 
Sie baden mich ſchlecht gekannt „. Urmer Conftant, fie werden mich ber 
danern, wenn ich might mehr bin! . Marmont Dat mir ben Herzſtoß ae 
geven! „. Der Ungtuckliche! . Th liedte ihtt-7.. Die Werleitgnung Ber: 
thiers bat mich tief verkonnber . . . Meine alten Freunde, meine alten 
Waffengefährten!-" .... ZE 


„Der Kaifer,” fährt Conftant fort, „fagte mir noch Mehrered, was 


ich aber aus Furcht, etrwas Unrichtiges mitzutheilen, lieber verſchweigen 
will, Man wird begreifen, daß in der heftigen Berzweiflung, im ber Ich 


mic befaub, mein Gedaͤchtniß minder treu Me Worte aufbewahrte, bie ”. 


dem Mund des Kaiſers in abaebroimenen Gägen: entfuhren." 
Soweit Eonffant in feinen Bericht (ber jenes wichtige Erelgnlß. 
Wiede rholte Erbrechen rettete den Kanſer⸗ Toch wies er bärtnäctig ben 


Änbermben Traut zurtih, den Couftant im hu nehmen hat, "Der Kaiſer 
eh Hrn. v. Conlaimtonrt und Hrn. Yyan rufen, bie ſich zu Bontaineblems 


befanben umb hier wollen wir wieder Eomftant erzäblen laſſen: „Der 
Haifer gas dem Herzog von Bicenza mit der Hand ein Zeichen, feinem 
Bette näher gu treten und fagte: „Coutaincourt ich eınpfeble Ihnen meine 
Gemahlin und meinen Sohn „» Dienen Sie-ibm, wie Sie ‚mir. gebient 


baden. Ich babe richt „Tange mehr zu Teen mt In die ſem Augenblact 


wurde der Haifer wieher von Erbrechen Bejatlen., ITngwoiſchen verſuchte ich 
es dem Herzog. von Bicentyayzw ſagen, dab ‚ber Halfer Gift genommen 
base; 


ſprechen tote, Kr. Man näherte fh ibm: „„Glauben &ie,r" fragte ber 


Katfer, u, „bad bie Dofis hinveicht %+* Diefe Worte waren. fuͤr Hru. Yun - 


ein reines Mäthfel; ser meines Wiſſens niemals erwas von dem Saͤcchen 

gewußt hatte; er antmwortete.baher.; „.;.i weiß nicht, was Eure Majeilät, 

weinen; worauf ber: Ratler mit: mehu enwieberte.t” , 
„Die driugenbe Bitte der drei Seren, bie di im: 

— -—— nn Urt. Mur. 


„den 
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Er errleth nich mehr,. alt er meine Worte verfland; An mein . 
I Enlucdyen meine. Stimme fo'erfliette, daft ich, kein Wort verneinmnlich aus: 


ur 


Satnfermas. is - 


bii ber. Eutmuthigung geſucht hatte, oder. war ed. vielmehr bie gewonnene, 
+ daß. er auf dem. Bette eben fo wenig zn fürchten babe, als 
auf dem Schlachtfelde 7 Wir wiſſen es micht, Aber das Ecnberparfte ift 


ihm auch nur ein Wort, das bie leiſeſte Auſpielung auf bie Begebenheit 
jener Nacht enthalten haͤtte 

Diefes Raͤthſel iſt nicht fo unauftoebar, als ed Eonftant findet. Der 
Eimratter Napoleons ertiärt ed. In feinem ungehenern, ſchoͤpferiſchen und 
an gigantifchen been reichen Genie fand ſich immer auch noch einiger Raums 
für feine Argliſt. Der Raifer hatte Eonflant bunberttaufend Frauten ges 
fgentt; ‘er unterbätt- fih mit ihm über alle Eimyeibeiten feiner Bamitie, 
amd einige Tage barnach bat der Kaifer vergeffen, daß er feinem trenen 
KRammerbiener befe Summe zum Geſchente gemacht hat; Täßt fie von dem 


Großmarfitall bed Palaſtes zurlcfordern., Barum Dief? Weit es nieht 


in ber Natur Napoltons lag. immermährenb den Zeugen einer Schwaͤche 
vor Augen zu dulden, bie er ſich vorzuwerſen hatte, und bie er leugnen 
wollte, Da er aber einen alten treuen Diener nicht entiaffen wollte, nicht 
entlaffen fennte, fo mußte biefer Diener dahin gebracht werben, ſelbſt feine 
Entlaffung zu nehmen, unb Dieß ift bie einzige wahrſcheinliche Urſache, aus 
der ins Benehmen bed Kaiſers bei biefer Gelegenheit erflärt werden fan, 

Außer dem bier Mitgetheitten enthaͤlt dieſe Icgte Rieferung now ſehr 
wichtige Nachrichten über den Feldzug im Sachſen, indbefondere über dem 
Tod Moreaw's, Aber bie gebeimen Geſellſchaften im Deutſchland und eine 
Menge biöher noch unbefannter Thatſachen. Dieß ift beſonders in Bezug 
auf Wiement ber Ball, über Das, unter bem Titel: „Piemont unter dem 
KRaifertfum” ben Memoiren Conſtant's ein Anhang beigegeben ift, ber biöber 
vbllig unbefannte Thatſachen und eine eben fo wahre ald naive Schilderung 
von ben Hofe der Färftin Borgheſe enthält. Hier möge daraus eine Anet⸗ 
dote ſtehen, bie gewiß noch micht befannt geworben ift, und zugleich bes 
weiſen mag, wie ber Kalſer fig gegen dem alten Adel benahm; 

„Bor Kurzem war Hr. von Eiermonts Konnerre zum Kammerherru 
der Prinzeſſin Borgbefe rrnannt-worben, wodurch er bie Befugnis erhielt, 
dem Lever des Kalſers beizuwohnen. Eines Tages nach bemfelben rebete 
Hm der Kalſer an und feste yiemlich laug fein Geſpraͤch init Ibın fort. 
Sie haben gut getban,”* fagteer, „„ſich wieder au mich angufchließen; Ich 
weiß Ihnen dafür Dant, und ich werde auf Sie Bebacht nehmen. Es ge: 
nügt Ionen nit, Kar. von Elermonts Eonnerre, Rammerbere meiner 
Schweſter zu ſeyn; Sie muͤſſen dienen, Hören Sie. Ich kann Ihnen 
nicht die Privilegien wieber geben , bie Sie früber hatten, Das geht nicht 
mehr au. Iubeh, wiſſen Cie road, gehen Cie zum Sriegäminifter Elarte. 
Erſuchen Ste ihn um>eine Kapitaͤnsſtelle; und er mdge Sie zu feinem Mb: 
futanten machen. Sagen Sie ihm, ich babe Ihnen Dießgeratben.‘ Ges 
wis verfäumte Hr. von Elermonts Konnerre nicht, einen fo guten Rath zu 
beforgen, uud Elarte, wie ſich Leicht denten laͤßt, beeilte fich, ihm nachzu⸗ 
rommen. So geſchah es, daß Hr. von Clermont⸗ Tonnerre den Feldzug 
von Jena ald Kapitaͤn und als Abjutant bes Kriegkminiſters mitmachte. 

„Über die Sache farm noch gang anders. Nach ber MRuͤcktehr von 
Tuſit Hemerfte ber Kaiſer den Hrn. von Elermonts Tonmerre abermals bei 
feinem Lever, und rebeteibn an: „„Warum find Sie noch nit Obriſt 1°". 
Sire ...““AIch weiß ſchon, 68 bat Schwierigkeiten"... „In ber That, 
es ift ſchwierig.““ Indeß wam Sie Was ich Ihnen ſage. Man errichtet 
jegt eine Kuͤſtenwache. Ihre Schwiegermutter hat Befigungen in ber 
Mormandie. Gehen Sie dahin, Zeigen Ste Eifer, Tätigkeit; ftellen 
ie fin an bie-Spige eines dieſer Negimenter; nehmen Gie die Epaulertes 
eines Dpriten; bei Ihrer Miicreumfe werde ich Sie damit feben, Ich werde 
Nichts fagen , und Sie werden feben, daß Niemand Etivas zu fagen ſich ges 
traut, So wird 23 gehen und Clarte ſich gefihmeiheit füplen, einen Opel 
ften zum Abdjutanten zu baben.““Es iſt Aberfiäfiig gu vemerten, baß 


64 


biefer nene Rath des Kaiferd gleichfalls fo oewifferhaft beſeit wurde 
ber erſte; ber AErfolg war Ahrigend nicht umher. "as vi: 


—— 


Figaro's Bilder aus dem.io und 15 Februar. 
1). Das Pferd bes Hrn. von: Bande, 
— m, man bat zu Saint: Germain: TYırerrois Die weiße gahn⸗ 


— u, fo fattie mir meim Pferd! Sat es heute, früh Haber Ser 


— Mein. 

— Gut, fo gieb ihm Haber, bevor Du es ſatteiſt 

— Uber, Here, man, fagt, ‚bie Rarliften machen einen Aufeute, 

— Kbut Nichts. Sieb meinem Pferde Huber, Eine Birrteiftunde 
barmadı tränf' ed. Man darf ein Pferb micht gieich na dem Maber trans 
ten, Dann fattie ed, yinım e8 auf und fag’ es mir, wenn Da fertig pift. 

— Here, man ruft Heinrich V zu Saint» Bermainsllurerroig als 


— Herr. 
— Out, fo will ich mid auf ben Weg machen. 

Der Hr. Präfett begiebt ſich mit gemefenem Schritte hinab; er ſtre⸗ 
cheit feinem Fuchs die Mätmen., „Nun, num, Coco, nice fo raſch; Du 
enmten dimpfig werben.” 

Ein Poligels Agent fommt keuchend und fawigend mit Frebärothem 
Geſichte gelaufen. Kerr Präfert, das Wolf rotter fi vor Gaint-Bermain 
jufanmen — "Sagt ibm, es fol warten — 

Der Hr. Präfere hat indeß fein Pferb ganz laugſam in Athem geſert 
und reitet im furgen Trab babin. Der Hr. Präfert kommt an vor Saint: 
GermainstAuxerrois; im ber That, er fieht, der Tumult iſt fürgpterlich. 
Er war allein. Was mar Anderes zu machen? Er tehrt auf die Präfertur 
zuruͤct, nm feine Befehle zu ertheilen. Gr Läßt fein Pferd- einen Mugen- 
biit verfpmanfen umb begiebt ſich Im Trab auf die Präfektur, 

Waͤhrend Defien broben bie Karliften dem Bolt des Julius mit Piſtolen⸗ 
ſchuſſen. Man fläftert ſich in's Ohr: Wir find verratben. 

Unſer Polizei « Präfent it ein wahrer Centaure. Niemals geht er zu 
Fuß, Wenn bie Machwelt Hrn. Baube feinen Theil Ruhm yumeffen wirb 
fiber die Verwaltung ber beſſen Republit, tbnnte fie wohl feines fhbnen 
braumen Pferdes vergejfen, mit ber toobigeftriegelten Maͤhne, der glatten 
glänzenden Haut, ben huͤbſchen ſchwarzen Hufen ? 

Es ift zum Verwunbern, wie bas Präfekten = Moß geehrt und gefchmeis 
chelt wird, Mander Hanbint wuͤrde ſich gluͤerlich preifen, dürfte er ihm 
den Haber ſchwlugen, es ſtriegeln umb buͤrſſen. Wer möchte es wagen, 
an ihm voruͤber zu geben, olme feine Anmuth zu loben, feine Leichtigkeit, 
feinen Schwanenhals und feine SHirfpldufe? MNur wenigen Hochbegluͤctten 
ift es vergöunt, es mit der Hand zu ſtreicheln. Wenn das Pferb bes Car 
Ggula Priefter hatte, fo bat das bes Hru. Baube feine Anbeter. Es wird 
in der Tempelballe der Geſchichte feinen Play einnehmen, neben der Efelin 
Bileams, bem Wallfiſch des Jonas, der Taube Noah's und dem Oechſen des 
Evangeliſten. 

Eines Tages aber wird bie Geſchichte ſagen: Es war am 14 Februar 
18541, als Sr. Baude und fein Fuchs Paris von einem großen Staudal 
retteten, , i 





Bermifhte Nachtichten. 

Der glanzvolle Ball im Opernhauſe zu Paris, ber am 22 Januar 
zum Beften der Armen gegeben wurde, bat bie yeine Summe von 110,617 
Fr. 16 Eent, getragen, Der König und bie tbnigliche Familie verherrlichten 
dieſes prachtvolle Feſt durch ihre Gegenwart, 


In dem Verzeichniſſe der Eivitz Progeffe, bie zu ‚Unfang März u 
Ebinburab vor ber Gerichtäfigung vorfommen werben, liedt man folgendes 
Rusenm: „Franz Cimon Graf von Pfaff zu PM affenhofen contra Karl 
Voilipp von Franfreid, Graf von Vontbieu, Weiland Graf von Artois- 
Moufieur, foäter König von Frantteich unter dem Namen Karl X, ge— 
genwärtig wohnhaft im Palaft von KHolyrood,“ ur 


Münden, in ber Literarifcps Artiftifchen Unſialt der I. G. Eottafgen Buchhandlung. 
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Politiſcher Geiſt in den franzdfiihen Departementen. 
Bweiter Urtiter. 


Das die Städte, melde der Hauptſtadt zunaͤchſt liegen, daß 
MRouen, ihr Hafen, Lyon ihre Nebenbuhlerin, dab befonders ein 
großer Theil des Nordend, und vor Allem die größeren Staͤdte 
den Thron Ludwig Philipps von republitanifhen Inftitutionen um: 
zingt, die Kammer aufgelöst, und eine andere nah einem freifine 
nigeren Wablgefege berufen ſehn möchten; alled Dieß ift wohl in 
Deutſchland fhon fo befannt als in Paris. Wuffallender oder we⸗ 
nigfteng neuer wird ed erideinen, daß aud die kleineren Stäbte 
des innern Franfreihs und bei Weitem die meiften Journale in 
den füdlichen Städten — in der Vaterftadt des Hrn. v. Willele, 
+ B. — ebendenfelben Prinzipien huldigen. Wir mählen aber 
Touloufe um fo mehr als erfted Beilpiel, weil ein der Majo— 
rirät der Kammer ergebnes parifer Blatt vor einigen Wochen er: 
Härte, die France Meridionale, die in Toulouſe erſcheint, „‚babe 
ſich einen gerechten Ruf politifher Chrlichteit und Ruhe (sagesse) 
erworben, und fein Journal theile in fo hohem Mafe die gewif: 
ſenhafte Anfrichtigkeit und muthige Unparteilichfeit des ehemaligen 
pariſer Globe, Ungefähr an demfelben Tage, an welchem dieſe 
Worte in Paris gedrudt wurden, erfhien in der France Meridio: 
male vom 7 Januar, alfo ſchon vor der Aufforderung des sen. 
Jars, ein Artikel, woraus wir der Genauigkeit halter einige Stellen 
ohne Abkürzung mittheiten, und Jedermann kann fi dur das 
Blatt überzengen, daß Wir den Sinn des Artifeis micht verftüm: 
meln: „Was ift in ben drei lehten Tagen vom Julius 1830 gefcbe: 
ben? Die Sammer der Abgeordneten nahm auf ihre Nuflöfung feine 
MRuͤckſicht, Fraft einer Doftrin, die in einer andern Zeit als in jener 
außerordentlihen Epoche gewiß einer ernftlichen Kontrovers unterlie: 
gen könnte; die Kammer der Abgeordneten fand die Krone in einen 
Blutbach geftärgt und nahm über fi, fie aufzuheben, zu reinigen 
und dem eriten Bürger Frankreichs anzubieten. Sicher that die 
Kammer wohl, fih einer fo hohen Berantwortlicteit zu unterziehn: 
fie erwarb fih ein Verdienft um das Vaterland, weil fie «8 ret: 
gete... nicht die Mehrzahl war ed, fondern die Maffe der Be 
wölferung des Reiches, welche mit Judelruf die Nachricht won der 
Verjängung unfrer glorreihen Monarchie aufnabın. Aber am Tage, 
an welchem die Charte das doppelte Votum abſchaffte, und allen 25Jähri- 
gen Franzofen Die Möpnlichfeiteröffnete, Wahlmänner zu ſeyn, und allen 
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° sojährigen, zu Abgeordneten erwählt zu werden; da fand ſich auch 
bie jeßige Kammer durch ihr eigenes Merk gefeflelt; der Gefehgeber 
mußte fib ald den erften Unterthanen feines Grieges betrahten, Es 
blieb nur übrig, eine tranfitorifche Entfheidung zu nehmen, melde die 
Ausführung der neuen Mabldoftrin möglih machte, und fogleidy 
hätten alsdann bie großen fo eben vorgegangenen Ereigniſſe durch 
neue Beauftragte des Volkes eine feierliche Sanftion erhalten, welche 
binfort ihre glorreihen Mefultate dem Gebiete des Streites ent: 
zogen hätte. in einziger Mormand konnte noch dagegen gemacht 
werben — die Sicherheit des Staatd; man bediente fi feiner bis zur 
Erſchoͤpfung, und ſchien nicht zu merken, daß jener Beweggrund eine 
Verleumbdbung, und eine ſchmaͤhliche Beleidiaung gegen eine zabllofe 
Bevölferung war, die, Wochen lang ohne Leitung, und fi felbit 
überlaffen , ſich allerwege von felbft mit wunderbarer Maͤßigung und 
Ordnuug organifirt hatte. Bald bewies die Berufung von 112 Wahls 
follegien, bie wegen der zu fehr berabgefommenen Anzahl der Deputirten 
unumgänglich nothwendig geworden, den Ungläubigften auf’s Klarfte, 
daß Die ihr Land verfannten, welche fürteten, daß die Wahlverfamm: 
lung ibrer Mitbürger eine Gelegenheit zu anarchiſcher Ummälzung 
werden könnte. Es ift alſo legal, es ift fonftitutionell, daß bei Die 
fer erſten gefeßgebenden Gemalt von Auflöfung die Mebe ift, denn 
die Kammer ift von einem radikalen Febler befledt, und es iſt felt: 
fan, daß Perfonen, die durch Wahlmaͤnner mit doppeltem Votum 
unter ber Herrfchaft des Minifteriums vom 3 Auguft 1329 zur De: 
putation gelangten, die Wiedergeburt unfrer focialen Ordnung übers 
laffen bleiben fol, Es ift unmöglich, daß ſich nicht der wahren Freunde 
unfeer Freibeiten ein allgemeines Mißtrauen bemeiftere, wenn fie 
bedenken, welhe Hände noch diefe Wiedergeburt antaften können !“ 

Begeben wir und von Touloufe nordwaͤrts in das Herz von 
Fraufreih zurück, nah Moulins, einer nicht febr volfreihen rubi: 
gen Stadt — in die Gegend, mo fib Hr Dupin d. d. erwaͤhlen 
läßt, fo finden wir dad weit und breit gelefene Blatt, die Gazette 
fonkitutionelle de l'Allier, hoͤchſt unzufrieden mit dem neuen Wablac- 
feße, welches bekauntlich freifinniger ausgefallen wäre, wenn nicht 
die Regierung, fo lange fie die Kammer nicht auflöfen Fann, cinie 
germaßen mit der Majorität Hand in Hand geben müßte, Es giebt 
allerdings noch Leute, welche fi einreden, die Negierung fen mir 
einem ſolchen Zwange zufrieden, und fie berufen fih anf eine ncu: 
liche Neußerung des Königs gegen „Anarchie;“ allein biefe Leute 
legen die Neuerungen falih aus, und bedenfen nicht, daB im einer 
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{6 fritifchen Zeit, mo bie Majorität der Kammer dem Minifterium 
abgeneigt ift, fogar bie höcften Perfonen fih verpflichtet glauben 
können, jener Majorität zu Gefallen zu fpreben. Dodb um auf die 
Gazette de l’ANier zurüdzufommen, welche kuͤrzlich fragte, ob Die, 
welche dad Wahlgefet vorfchlugen, glaubten ihre ganze Schuld an das 
Land abgetragen zu haben, wenn fie die binterliftigen Konzeffionen 
der vorigen Regierung (d. i, dad Wahlgeſetz des Hrn. v. Martignae) 
mit einem halbliberalen Firniß überftrichen ? „Die Kammer foll den 
minifteriellen Vorfchlag viel zu liberal gefunden haben; allein Dief 
wilrde nur eine fehr tranrige Wahrheit darthun, daß nämlich die 
Kammer nicht den Geiſt der Nation vertritt; daß die Kammer mit 
ihrem Screen vor Demokratie, mit ihrem MWiderftands - Epftem 
eine Unomalie inmitten der gus der Revolution bervorgetretenen fort: 
fchreitenden Bewegung, daß die Kammer eine Wirkung obne 
Ur ſache if.” „Es iſt ſchwer zu erklaͤren,“ äußert daffelbe Blatt, 
„warum nicht alle Waͤhler wählbar ſind,“ (eine ſolche Meflerion, die 
dem Intereſſe das Wort redet, kann mehr wirken, ale der ſchla— 
gendfte Veweis) und ed macht den kurzen Vorſchlag: „Jeder Fran: 
zoſe, der volljährig iſt, und die bürgerlichen und politiſchen Rechte 
genleßt, iſt wählbar.’ 

Wir verweilen noch laͤnger im mittleren Frankreich. Der 
„Spectateur“ in Dijon iſt inſofern mit der parifer liberalen Preſſe 
übereinftimmend, ald er bei ben Wahlen nicht den Cenſus, fondern 
die Voltszahl ald Grundlage betrachtet wiſſen will; allein. er geht 
weiter als die parifer Theoretifer, er fuhr feine Anſicht durch That: 
ſachen zu beweifen. Nach dem der Kammer überreichten Vorſchlage, 
bemerkt er, mürden bie Departemente Baffed: Alpes, Hautes- Al: 
yed, Ardeche, Ardennes, Aube, Korfifa, Landes, Baſſes- und 
Hauted: Pordndes, alfo 39 Bezirke mit 2,200,000 Einwohnern nur 
6,160 Cenſuswahlmaͤnner, und bloß 28 Ubgeorbnete haben; während 
die a Departemente Rhone, Bouches du Mbone, Seine und Seine 
Inſerieure, alfo 45 Arrondiſſemens mit 2,200,000 Cinwohnern 
üter 55,000 Genfuswahlmänner und 59 Abgeordnete baben würden! 
„Jedes Wahlgeſetz,“ führt das Blatt fort „welches die Volkszahl 
nicht zur Baſis baben wird, ſendern die von der Regierung geforder: 
ten Steuern, ift illegal,” 

Ziehen wir weſtwaͤrts, fo erinnert ung der „Contribuable“ 
(Haute Vienne), der ſich ebenfalld gegen die Cenſuswahl aueſpricht, 
welche in dem Geſetzesvorſchlage noch fehr hervortritt, an den Eifer, 
momit der SHauptführer der Niejorität in der Kammer, Hr. Guipot, 
im September 1526 den Grunbfaß verfocht, daß „verlannte Faͤhig— 
teiten nicht minder beftebend und thätig bleiben; menn man ibnen 
ihr Recht verweigert , fo iſt Dieß eben fo unvorfichtig als ungerecht, 
ed entftebt daraus ein großes Mifbehagen für die Geſellſchaft, eine 
große Gefahr für die Staatsgewalt.“ 

@3 würde fein Ende nehmen, wollten wir alle Organe laut mer- 
den laffen, die ſich von allen Seiten ber gegen die Majorität der 
Sammer und ihr Syſtem erheben. Brauchen mir die Stimme bed 
„Ami de la Charte“ (Glermont) anzuführen, wofür Hr. v. Pradt 
fhreibt ? Seine originellen Urtitel werden in Parid nachgedrudt und 
gelangen nah allen Orten Deutſchlande. Oder bie Stimme des 
„Propagateur du Pas de Calais,“ deifen Redakteur in Spanien ge: 
gen die Bourbone foht, und zum Tode verurtbeilt wurde? Mögen 
immer einzelne Organe, felbft in Havre, der für den Handel nuͤtzli 


hen Ruhe die Fortſchritte der Politit aufopfern, und mit welcher 

Abfiht auch Blätter, wie die Gazette de Maine et Loire, Unbeterin 

ber Gazette be France, ihre Meinungen vortragen; die meiften, 

man fönnte fagen, alle Stimmen in den Departementen vereinigen 

ja nicht alle zu demfelben End: Imele, aber für Auflöfung der 
ammer, 


Skizzen aus Rußland. 
4. Ariegswefen. 
(Schluß.) 

Es iftwahr, Rußland macht große Fortſchritte; aber an mauchen 
Dingen daſelbſt iſt die Außenſeite das Schoͤnſte. Man bewundert 
die Zunahme der ruſſiſchen Marine; die großen Fahrzeuge, die fie 
bauen, dürfen ſich fe neben Fahrzeuge andrer Nationen legen, 
und dann mie fchnell wird gebaut! Nehmen fie auch griines Holz, 
fo halten ihre Schiffe doch ihre Denftzeit, d. h. etwa fünf Jahre 
aus, In Petersburg werden Ehiff und Mannihaft mit einander 
gefertigt; mit dem Legen bed Kield ernennt man auch Kapitän 
und Offiziere, und die Mannfcaft zieht aus der Soldatenpflanzs 
fhule nah den Werften; hier bilft fie Ballen und Planken nach 
ihrer Beſtimmung fchaffen, und ift man ihrer Dienfte in diefer Art 
nicht mehr bemöthiget, fo fhidt man fie an Bord einer Fleinen 
Fregatte, die ſich beftändig in Geemandvern auf der Newa übt; 
baben die Bimmerleute ihre Arbeit vollendet, fo werben Schiff und 
Mannfhaft vom Stapel gelaſſen. Allein die ruffiide Marine 
möchte doch noch einige Zeit brauchen, big fie fich mit der frangöfifchen 
oder englifchen meſſen fann. Obgleich ein ruffiiher Matrofe in einer 
Moce abgerichtet wird, fo werben doch bie Offiziere nicht fo bald 
Seemänner, und noch weniger bald wird ſich ein ordentlicher Dienft 
auf ihren Schiffen einführen laffen. Schon der Umftand, duß Fein 
Zahlmeifter da ift, und dab der Kapitän eine beflimmte Summe 
zur Verlöftigung der Mannfchaft erhält, zieht eine Menge Uebel- 
ftände nah fib. Won feinem Sold wiirde der Kapitän ſich kaum 
feine Epuletten Faufen koͤnnen — und doch muß er fi feben laffens 
mas bleibt ibm alfo übrig, als baf, Matt feine Leute wie fich 
gebührt, ded Tages drei Mal zu füttern, er fie mit einem Male ab: 
fpeist, Wenn der Kapltän die Mannftaft ihres Mundtheild beraubt 
und fih damit die Taſchen fült, fo wird der Dienſt dadurch nicht 
beffer; eben fo wenig förderlih möchte ed aber ſeyn, wenn die Staatd- 
vorrätbe auf dieſe Abwege gerathen, Unter der Megierung des gegen 
mwärtigen Kaiſers wurde eine Äregatte für ben ausmwärtigen Dienft 
in Kronftadt audgerüftet; als fie bereits fegelfertig war, brauchte 
man fie nicht gleich, und jie blieb vor den-Werften liegen; endlich 
langte Befehl an, fie folle augenblielih in See ftehen, und nah 
den mittelländifchen Meer fteuern, aber am folgenden Morgen lag 
die Fregatte noch immer vor Unter und es ſchien aud gar nicht, 
als ob fie abfahren wollte, Neuer Befehl von Petersburg zu augenz 
blidliher Abreiſe. Alles umfonit: der Kapitän hatte die Reſerve— 
fegel umd Kabeltaue verhandelt und fonnte nicht abfegeln, che fie 
ihm wieder angeſchafft wurden. Abgeſehen von der Pflichtvergeflen= 
beit dieſes Kapitänd, laſſen fi genug äbnlihe Fäle erzählen, Co 
begab ſich einer während der zahlreichen glänzenden Operationen, 
melde die ruffifhe Urmee vor Warna ausführte, um eine Stade 
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einzunehmen, bie kaum ein felter Platz beißen konnte, Belanutlich 
ſciffte ih damals der Haifer an Vord vom Abmirald Gregg's Flotte 
ein, und murde von einem Sturm überfallen, ber ihn beinahe an 
die türfifhe Kuͤſte geworfen hätte. Auf einem jener Schiffe befand 
ſich ein engliſcher Kapitän, Das Geihwader fegelte ab, unb ber 
Brite drüdte fein Vergnügen über die Raſchheit und Sicherheit ber 
Manövers and, Die Nacht brach ein, die Toppfegel wurden gerefft, 
und Alles erinnerte ihn an die Gefchäfte feines Berufs; aber ber 
Yontus iſt ein treulofes Meer, und auf einen woltenlofen Sonnen: 
untergang folgt oft eine wetterifhe Naht. Um Mitternacht erſchien 
eine Wolfe am Horigont, und gegen 1 Morgend zerborit fie in Ge: 
ftalt eines Megenfhauers, worauf ein Wind fi erhob, der, wie 
die Schiffer fagen, dem Teufel härte mögen die Hörner vom Kopf 
wegblafen. Die Wacht that Alles, was fie vermochte, um das Schiff 
zu erleichtern; fie ließ bie Fol: und Schomerfhoten fliegen, und 
die Toppfegel nieder; und mo fie Etwas nicht fliegen laffen fonnte, 
ſo übernahm ber Mind für fie die Mühe, es fliegen zu laffen. Jebt 
wo man nun Die kaltblütige Befehlshabersſtimme eines an folde 
unvorgefebene Ereigniffe gewöhnten Dffiziers bören follte, gemahrte 
man Nichts als die Verwirrung einer neuen Mannſchaft, eines 
neuen Kapitäng mit einer Ladung von Pafiagieren an Bord. Der 
ngländer war daher im Augenblid auf dem Verdeck; benn, fo viel 
er auch Reſpekt vor ruffiibem Talent hatte, fo meinte er doch, ein 
DBipchen guter Nath möchte nichts ſchaden. Um biefe Zeit waren 
die Toppfegel von den Bolten meggeblafen, bie Unterfegel gleichfalls 
sum Teufel und bie Schote am Borftengenftagfegel machte ein Ge: 
eauſch wie die Peitiche eines franzöfifchen Poſtillions, wenn ber Schurke 
bie fchlafenden Einwohner eines friebliden Dorfes aufweckt; die 
Matrofen ftierten verblüfft drein; biefeetranfen Paffagiere jammerten; 
der Kapitän hatte den Kopf verloren. „Schlecht Wetter, Meifter 
Kapitän,‘ fagte unfer Engländer zu dem ruſſiſchen Befehlshaber, 
‘der beiläufig gefagt, ein Italiener war) „wie ſtehts Iufwärte,‘ 
Darauf Jam eine Antwort in einem luſtigen Mifhmafh aus jeder 
Eprade unter der Sonne, das jedoch zuleht in einer Zufammen: 
ſetzung von Franzoͤſiſch und Lingua-franka fein Bemenden hatte. Der 
englifhe Aapitän. Warum bolt Ihr nicht beim Teufel das 
Dorftengenftagiegel nieder, daß man wenigſtens fein eigen Wort 
verftebt? Ich frage, Signor Kapitano, mie mweit find wir vom 
Land? Denn ich febe, der Mind ift umgelaufen und mir haben ihn 
jeßt auf ber Leefeite. Muffifher Kapitän. Mit weit, dent 
ih. Heiliger Nikolaus, mas das blast! Was follen mir anfangen? 
Englifher Kapitän. Anfangen? Ei, ſchitt doch Cure Leute 
hinauf und wenn ſichs nicht anders thut, fo muͤſſen fie halt das Segel 
son den Raen fchneiden. Dann einige Mefervefegel gelangt, damit 
gewartet bis der Wind ein Wenig eintrimpt, fie angebunden, die 
Meefbande angezogen, und fo mögen wir ſchon das fand gewinnen. 
De bat Euer ſchurliſcher Steuermann das Schiff fait wieder vor den 
Wind gebracht, Lufmärts, verdammter Hund. Könnte ih nur 
Ruth foreden! Ruffifher Kapitän. In der That fehr zu 
bedauerm! Diet am Land — Leger· Wall und die Mefervefegel — Eng: 
liſcher Kapitän, Sind doch wohl auf dem Segelboden? Kommt, 
laßt und fie mit einander langen. Da geht die große Vranftenge 
— fbarfe Arbeit für den Haupkmaft diefe Nacht Beim H. Georg! 
Es wird immer dunfler! Wie es in diefer verminfchten See durch: 


einander kocht! Kommt, kommt, Gignor, mir haben feine Zeit 
zu verlieren. Ruſſiſcher Kapitän. Nicht, nicht doch — die 
Segel find alle am Land — man hat Zelten für die Soldaten daraus 
gemaht. Wir haben feine Naht und feine Spiere an Bord. Habt 
Ihr Das nicht gewußt, ehe Ahr Euch einfhifftet? Engliſcher 
Kapitän. Mein bei Gott! Ober glaubt hr, ich hätte mich fo 
aufpaden laſſen. Was! keine Mefervefegel an Bord! Was fagt Ihr 
dazu, wenn wir bis Morgen Abends fammt und fonders des Teufels 
find, wenn bier fein Untergrund ift. Muffifher Kapitän. Leider 
ift an der ganzen Küfte fein Anfergrund, und zubem haben wir nur 
ein einziges Kabeltan am Bord; die übrigen habe ih in Obeſſa 
verkauft. — Die Laune des Wetters, das fich eben fo plöglich wieder 
zum Deffern umänderte rettete fie; mit einiger Anftrengung 
von Seite der Mannfcaft erreichten fie Sehaflopol. Aber diefe 
Gefchichte mag zum Beweis dienen, mie ſchlecht zu Anfang jenes 
Kriegs Alles beftellt war, wenn jeder Wind die Schiffe auf Gnad und 
Ungnade den Wellen Preidgeben mußte. Das erfte Jahr des Kriegs 
war auch äußert unpopulär in Rußland. Der Abel ſah feinen 
Reichthum durch bie Aushebung feiner Leibeigenen nicht vermebrt, 
und als bie verfhiedenen Mufgebote nah und nad 12 von 500 be: 
trugen, ftieg der Unmuth bis auf einen bedenflihen Grab, wozu, 
um das Maß des Aergers voll zu machen, am Ende ded Feldzuges 
noch das Hohngeſchrei fam, das die europäiihen Journale über die 
Demüthigung des rufliihen Stolyes anftimmten. Umſonſt daß man 
alle vierzehn Tage einige alte Feen und verroftete Schlüffel — jene 
als die Mepräfentanten erbenteter Fahnen, biefe ald Mepräfentanten 
eroberter Feftungen — durch bie Strafen von Petersburg zur Schau 
trug, der beffere Theil der Nation ließ fi feinen Nebel vormahen 
und nur der Kalſer erfuhr vielleicht nicht Alles. Es ift gar nicht 
zu zweifeln, dab, wenn der zweite Feldzug dad Mißgeſchick des er: 
fterm nicht reichlich vergütet hätte, eine Revolution in Rußland 
ben Krieg beendigt haben mwilrde. So fände es alfo mit den Fort: 
fhritten der Givilifation in Rußland. Es fehlt nicht an Dingen, 
womit man dem Ausland imponirt — Armeen, Flotten, Manu: 
fafturen, Bergwerlen; aber es fehlt an ber Grundlage aller Civilis 
fation — an einer guten Verwaltung und vornehmlich am Ackerbau. 
Ein Fremder bat gar keinen Begriff von den Wilteneien von Wäl: 
dern, durch die er überall reist, und die doc zu etwas Anderem 
nutzlich waͤren als Wölfe und Bären zu hegen. Won Itſchara an, 
etwa 50 Merfte von Petersburg, ift faft ber gange Weg nah Mög: 
fau ein ununterbrochener Forſt. Dächte die ruſſiſche Regierung dar: 
an, Einoden anzubauen, Moräfte auszutrodnen, Dörfer anzulegen, 
Menfhen und Bürger zu erziehen, fo hätte fie wahrlich mehr Ruhm 
davon, als mehn fie unaufhoͤrlich neue Vrovinzen erwirbt, bie fie 
brach liegen läßt, oder menn fie einem ungemeffenen Ehrgeiz frög- 
nend fib anmaßt, ihre Wachtboten in Europa von Berlin big Ea: 
dir, Liſſabon und Neapel zu fenden, und fih in alle Völterhändel 
einzumengen, während im Innern noch fo Manches im Argen bleibt. 
Aber freilich ift dieſe Allerweltdregiererei weit ſchoͤner und groß: 
artiger ald jene mübfeme Kunſt der Staatswirthſchaft, mo es ſich 
bloß um das langfame Aufbauen der Wohlfahrt eines armen und 
gedruͤkten Woltes handelt! . 
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Bigaro’d Pilder aus dem 14 und 15 Februar. 
2) Kerr und Frau Balerius, 


Die Einen fagen: Kerr Balerins Ift ein Römer, Sein Uran mar 
gauiſcher Faͤhnrich zur Zeit des Coccius, bed Gtammpaterd der Familie 
Eoffe + Briffac. 

Unbere beimupten: Er if ein Kind ber franydfifhen Mepustie, 
Man taufte ihm an dem Tage, als die Heiligen aus dem Himmel gejagt 
wurden, Nachher wohnte er in der Hahnenſtraße. Man machte baranf 
ſchlechte Wige. Ei! Das thut Nichts zur Gase. 

Jebenfalls ift er ein Karlift auf us, fo gut wie Kr. Auguſt Hus, 
Hr. Marcellus, Hr. Marcafus. Außerdem it er Brumpanbtsindier und 
bat daruͤder fein Patent von Ihrer füniglichen Hoheit der Herzogin von 
Berry in der Hand, 

Wißt For nun, warum Hr. Balerius ein Verſchworner if? 

Aber er iſt als Verſchworner ein wahrer Teufelsterl; denn es ſter⸗ 
ben im ihm zwei Menſchen; zwei Menſchen, bie nur Einen ausmachen: 
der Kaufmann und ber Verſchworne. Der Kaufınann ift rin ordentlicher, 
dicter, hoͤfllcher, munterer, runder Mann und Sorporal ber National: 
garke, Der Verſchworne ift ein ungeflämer, blaſſer, duͤſterer, grim⸗ 
miger, frommer Unmenſch. Manchmal begiebt es ſich denn freilich, daß 
der Kaufmann ein Wenig allzu fehr ben Verſchwornen vergißt, und dann 
ift er gerade am Gefaͤhrlichſten. Denn wo fände ſich daun ein fanfts 
mörbigerer Rebell, wo ein liebenswärbigerer Tiger? Er brobt Euch 
mit dem Stride auf bie leutfeliante Art von ber Wer. Aue feine Züge 
ſprechen die tieblichfte Grauſamteit aus. Es wandelt Einen bie Luft an, 
fig von einem fo lieben Manne bie Kehle abſchneiden zu laffen. 

In feinen vier Pfaͤhlen it er ein ganz ausgewechſelter Menſch. Er 
ift verbeirarbet. Seine Frau ift ein wahrer Engel, Sie widelt Ibm 
um ben Finger, 

Vorgeftern ſchloß fe die Ladenthauͤre, flieg anf ben Tiſch und fagte 
gu Ihrem Gemahl: „Walering, wir möffen fiegen ober fterben.‘ 

„Gebe wohl, meine Befte,“ ermwieberte ber fanfte Unmenſch — 
„Komm ber.’ 

Er tam ber, Sie legte ihm zu Ehren bes herzoglichen Märtyrers 
Berry eine weiße Halsbinde um. 

— „Run bärfte Deinen Hut aus und Mmöpfe mir bie Schuhe ein. 
Dann lad uns nah Saint: Germain: (’Aurerrols geben, um Gott für 
ein glädtines Verderben Frankreichs zu bitten.” 

— Manz wohl, meine Riebe, fo fer ed,” — 
Helurichs VI" — „In meiner Taſche.“ — „Und bie weiße Fame?’ 
— „Um den Hals.“ — „&o rest. Nun vorwärts! Marſch!“ 

Zwei Stunden fpäter war die Revolution zu Ende, An ber Mir: 
thäre verbafteren fie einen Mann, Es war Valerius. „Haben Cie die 
Güte, mich Lodzulaffen,"* fante er bbflih, „oder ich ſchlage mit allen 


„Saft Du bie Bäfte 


Dieren aus.“ Man entſchutdigte ſich taufend Mal, aber bebiert ibn am 
Kragen. Das Bolt drängte ſich heran. 


As er aber betbenerie, er werbe wahrfcheintich in feiner Pflicht als 
tarliſtiſcher und von der Herzogin von Berry patentifirrer Bruchbaud⸗ 
händter ſich ſtets verſchwoͤren muͤſſen, fegte man Ihm die Daumenfiife 
an. Zum Troſte verfprad man Ibm ein Patent auf eine meue Crfins 
dung von Bruchbaͤndern, wenn er ſich gut auffäbrte. 


5) Der erfhlagene Käſter. 


Chedem, im ber guten alten Zeit, mach der die Quotibienne fo 
Mäglis ſeutfzt — in ber gutem altem Zeit, wo bie Kitten erfunden 
wurden, jablte man jehn Gotdftäcde für den Todſchlag eines gemeinen 
Kris, hundert für den eines Barons, jänfbunbert file dem eines Geiſt⸗ 
lachen. Ein Kuͤſter ift eim halber Geifttiger, Die Qnotidienne bat einen 
halben Todſchlag begangen. 

„Ob,“ jammert diefes gottſelige Blatt, „die Wandalen haben dieſe 
fhbne Kirche yeritört, die wie eine Braut war in ihrer Schoͤnbeit!“ 

Far Fremde bemerfen wir bier nur, daß bie Kirche von Saints 
Germain: ’Nurerrois haͤhlich vaje ein Huͤhnerſtall und nicht zerfiört iſt. 

„Ach.“ ſeufzt fie, „fie haben dem Kuͤſter ber Kirche erfihlagen, denn 
der Ungluͤcliche iſt am den Folgen der Wunden geſterben, bie er auf 
ben Stufen bes Teinpels erhalten bat. Jojada summus pontifex ad 


. Münden, in ber Literariſche Arıylıjgen Auftalt ber I. ®, Eoıı a' ſchen Buchhandluns · 


altare mactatus est et trucidatus. Ecel. VI, 36. 
Küfter iſt als Opfer feiner Frömmigfeit und feines 
mutbes gefallen. Er war ein rechtſchaſſener Mann, 
von bewunderunga wuͤrbiger Klugheit und Mächternbeit. 


Kriftlichen Helden 
ein guter Bürger, 
Lugeamus, nam 


Der tugenbpafte 


vir probus illapsus est in insidias Philistaeorum.  Pyalm, 5 
Laßt und Hagen, ben ber rechtfhaffene Mann IQ in bie Ei Pong 
Tatobiner und Patrioten des Julius gefallen.” 


Inymifgen ftärmten die Iufligen Masten in bie Schenten der Ba 
rieren im bunten fehrelenden Gedraͤnge. Da bageite es ſchlechte Mige = 
derbe Epiße. Die keuſche Nonne entging nicht ber Neckerel der Veitfpe 
Harletins, noch ber fette Mind der Umarmung ber vorbmafigen Fifgs 
bänbferin; ber Nitter im fpanifhen Mantel und ber aroße Herr mit 
Haarbeutel und Dröensband hatten Vieles ausjufleben. Unter Wien 
bemertte man aber eine Maste: fo toll und munter war feine; fo be⸗ 
hend wuſch feine ihren Kahltopf mit Wein zu drei Groſchen. Die 
fam beran, Raunzende Biolinen und mädernde Marinette befleideten 
bie tollen Sprünge der Tänzer, und wieder bemerfte man biefelpe Maste 
fie fprang höher und ausgelaffener als. alle andern. endlich verlief 
fig der tolle Strudel. Paechen um Pärgen flabl fi bi Seite. Die In: 
ſtige Madte famarte unter einem Tiſche. Man bob fie gegen vier Un— 
auf. Kutſcher,“ rief fie mit ſchwerer Zunge, „mach dem Pay Saints. 
Germain l’Aurerrois.” 

Es war ber verftordene Kuͤſter biefer Kirche, 


Vermifhte Nachrichten. 


Die Geſeuſchaft der Freunde ber Wiſſenſchaften (towarsystwo kro- 
lewskie praisciol nauk) in Warftau bat einen gany nationalen gwec 
Na der Zerfiictelung wurde Polen zuerft durch feine Regionen in Yrar 
lien repräfentirt, und nach ber Zernichtung dieſer Segionen im Fahre 
1801 bildete fih aus ihrem Schoße die Geſellſchaft der Freunde ber Wiſſen⸗ 
ſchaften. Die Hauptſtiſter find Thabdaͤus Szajti. Franz Dinbſchewan und 
Biſchof Albertrandy. Warſchau gehoͤrte damals Preußen und Kracan 
Oe ſterreich. Dieſe beiden Regierungen bedrohten alle Denkmaͤler der National⸗ 
Exiſten; Polens; uͤberall trat bie Sprache ber Sleger an die Stelle der 
Sprache bed unterjochten Voltes. Die Nationalität toenigftens in ber Ri- 
teratur zu retten galt ed jegt. Wenige Sabre darauf entſtand bad Großbers 
zogtbum Warſchau, und ber König von Sachſen, ber durch die Ronftitution voms 
5 Mai 1791 auf den polnifsen Thron berufen mworben, verlieh ber Ge— 
feufhaft feinen befondern Sup, und beſſimmte bie Jabresfeier berfelben 
auf ben dritten Mai. Die Gefellfhaft zerfällt im zwei Hotbeilungen, 
naͤmlich für phyſitaliſche und matbematifhe Wiſſenſchaften und mechaniſcht 
Künfte, und für Literatur, Näglihe Voltaſchriften zu verfaſſen, die pol⸗ 
niſche Sprache zu vervoltommmen, Sünfte und Gewerbe zu befördern, 
Fafiihe Schriftſteller zu Äderjegen, wichtige Werfe, befonders von alten 
National: Spriftftelern, neu aufjulegen und zu fommentiren, und ihren 
Antauf burch mäßige Preife zu erleichtern u. |. w. — Diebfind bie ehren 
werben Aufgaben, auf welche die Geſellſchaft ihre Bemühnngen richtet 
Die Zahl ihrer Mitglieder in auf ſechzig ordentliche und auf vierzig außerz 
orbentliche feftgefegt; vom bem erſtern entiilt fie gegenwärtig fieben und 


"fünfzig, von ben legterm vier umb dreifig. Die Zabl der Ehrenmitglieder. 


die micht beſchraͤnti ift, beiträgt acht und vierzig, bie ber Korrefpondentem 
ſechs und achtzig. Präfident war bis zum Jahre 4526 Etanitlaus Staßzir, 
der für bie Geſellſchaft einen prächtigen Palaſt in einer ber Hauptſtrañen von 
Warſchau erbaute, auch hauptſaͤchtich zu Eopernits Oentmahl beitrug, 
welches, ein Wert Thorwaldſeus. diefem Palaſte gegenuͤber aufgeftellt iſt; 
der gegenwärtige Praͤſident ift Juliau Niemcewicz. Cine Bibliothet von 
fünfsigtaufend Binden, ein Nationalmuſeum, ein Muͤuztabinet und ein 
Waflenfaal, General Dombrowstis Saal genannt, zieren den Palafl. 
— 


Der Temps berichtet: Unter ven Namen, die auf das karliſtiſche 
Hournal „Ra Legitimite unterzeichnet haben, Tiedt mat die fbrrigliche Fa⸗ 
mitie zu Holyrood mit 50,000 Fr., den Grafen von Dumas mit 5000. 
den Hrn. von Bonrinont mit 10.000 Fr.. brei Gefandte mit 160/000 Er. 
den Herzog von Wellington mit 12,590 Fr., edle Unbefannte aus 
mit 55.090 Pr. Der Vertbeidiger ber Regitimität, der Graf 
Souffroy, bat 500.000 Fr. erhalten. 4 
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Kunde des geiffigen und fittliden Lebens der Voͤlker. 


Num. 68. 


Politiſcher Geiſt in den franzoͤſiſchen Departementen. 
Dritter Artitel. 


Die, welche behaupten, daß bie Mehrzahl der Derartemente 
um jeden Preis Ruhe verlange, und Die, melde erwidern, daß bier 
feiben um jeden Preis republitanifche Inititurionen erhalten möchten, 
haben beide Recht; und nur deßwegen, weil die parifer Blätter aus 
perfönliden Gründen entweder filr die Ruhe allein, oder für jene 
Inftitutionen allein fpftematiih kämpfen, find fie einfeitig genug 
nicht zu begreifen, ober wollen nicht begreifen, mie ed kommt, daß 
die Provingialblätter von Tage zu Tage ihre Sprache ändern, ihre 
Mollen wechſeln, beute Ruhe predigen, morgen republitanifche 
Inftitutionen. „Wenn man die Departementalblätter liest,‘ fagt 
ein pariſer Blatt, „ſo lann man nicht umbin zu bemerken, daß fie die 
Schattirungen der neuen politifhen Parteien, die ſich feit der Neue 
Iution bei ung zeichnen, ſchlecht auffaſſen. Man findet nicht felten 
in demſelben Blatte, das gegen bie Anarchiſten donnert, das Frieden, 
Mube und Maͤßigung predigt, Lobeserhebungen von Männern, 
welche den Ehrgeiz zu haben feinen, Korbphaͤen der Anarchie zu 
werben und nebenbei vorlauten Zabel gegen Die, welche aus Ordnungs⸗ 
liebe ihre Bolfsthämlichkeir einen Tag lang auf's Spiel fegen.” Man 
muß diefer Anihuldigung gegen die Provinzialbiätter nicht unbebingten 
Glauben jhenten. Wenn letztere nicht im Stande wären, lich beim 
Leſen der pariier Journale und dur ihre zahlreichen Korrefpondenten 
eine richtige Vorftellung von den Schattirungen der Parteien zu 
machen, fo bliebe ihnen nichts Anderes übrig, ald entweder Auszüge 
aus allen parifer Journalen mitzutbeilen ober vorzugsweiſe fih an 
Eines zu balten, mie fie es früher thaten; ſie mihrden wiederholen, 
was in Paris gebrudt worden, nicht aber heute die eine, morgen 
die andre Anfiht, worin fie den Parifern inkonſequent feinen, mit 
ſeht Eonfequenten Gründen vertheidigen. Die Auflöfung dei ganzen 
Mäthfels iſt leicht zu finden. Die Departemente kennen die Schat: 
firungen der pariſer Parteien, aber fie find muͤde, der einen ober 
andern blindlings zu folgen. Sie folgten blindlings, fo lange einer: 
feits alle Freifinnigen, andrerfeits die j. 9. Nopaliften Frankreichs 
nur Einen Zweck zu verfolgen hatten: bier galt es, der Cinbeit 
manche individuche Anſicht aufzuopfern. Seitdem der Eine Zweck 
su Gunften der Freifinnigen erreicht ift, und es ſich nur darum 
bandelt, den Sieg zu benutzen; feitdem ein Theil der Sieger im 
Paris von einigen ihrer früheren Meinungen abtrinnig geworden, 


- 


9 März i831. 








und ein anbrer Theil das Ziel weit überforingen will; feitbem end» 
fib die in der Mitte ftebenden parifer Parteien fi oft aus rein 
gerföntihen Interefien einer ſchwankenden Politit hingeben: feit 
diefer Zeit bat bie Departementalpreife eingeſehen, daß ed Zeit für 
fie it, ſich nicht an einem Seile ziehen zu laffen, das man in Paris 


berüber und hinüber zerrt, Im Allgemeinen gebören daher bereits 
die Drpartementalblätter feiner Partei an, oder jedes bildet vielmehr 
eine eigene Partei, und die meiften ftimmen in ihren End: Anfichten 
mit einander, aber nicht mit ben einzelnen varifer Parteien überein. 
Dieielben find (von Ausnahmen kann bier noch nicht die Rede ſeyn) 
fomobl für Ruhe als für republilaniſche Inftitutionen eingenommen ; 
wenn in Varis die geringfte Unrube ausbricht, verlangen fie Muhe; 
ift dieſe bergeitellt, fo fahren fie fort, jene Inſtitutionen zu ver: 
langen. Die Departementalpreffe verführt alfo ganz fonfequent. Nach 
dem Deyember : Auftritt 4. B. brach in der Provinz die heftigite 
Sehnſucht nah Ordnung aus, und ſchnell benugten die HH. Dupin 
m. a. Mitglieder des Centrums bie Aenberungen der Provinz, um 
eine Reaktion gegen bie republikaniſchen Inftitutionen berbeisufübren, 
und die Stellvertreter folder Prinzipien ans dem Staatsdienfte zu 
entfernen. Alsbald änderte ſich die Sprache der Provinzialblätter; 
gerade die, welche der Majorität, den Doftrinärs am Laͤngſten und 
Eifriaſten ausſchließlich gehuldigt hatten, machten ein plögliched Kehr— 
um und wurden ihre erbitrertiten Gegner. Als einen fehe ſchlagenden 
Beweis muß ich bier wieder einige Worte der France Meridionale 
von Touloufe anführen, melde lange Zeit das entfchiedenfte doftrindre 
Blatt der Provinz war und die fich, fo lange ed anging, dem größten 
Feindichaften ausfegte, um ihre Freunde nicht zu verlaffen, gerade 
wie der ehemalige pariſer Globe. Als aber Lafanette, alfo gewiſſer⸗ 
maßen die neuefte frangöfifche Revolution, vom der Kammer abgefeht 
wurde, trat an die Stelle der Freundichaft Neue und Grbitterung. 
„In diefem gezwungenen Abtreten,“ ruft das Blatt aus, „liegt et= 
mas jo tief Schmerslices, etwas für unſre Zukunft fo Betrübendeg, 
dag wir noch daran zweifeln möchten, Allein es ift die Wahrheit, 
und wir muͤſſen das Peid ertragen. Was geht denn vor und wohin 
will man uns führen? Sind wir zu der Schande einer uͤbertuͤnchten 
Reſtauration verurtbeilt? Muß man einen Kampf gegen einen Ba— 
tard: Doltr in arismus beainnen, der nicht früher an der Revolution 
Theil nahm, als big fie Gewicht darbot? Und hört diefe Mevolution 
auf, offen, oval und Sauter zu ſeyn, da die Offenheit, der Sinn 
für Recht und die Tauterfeit diefelbe nicht mehr leiten? Safapette 
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und fein wuͤrdiger Freund Dupont de ’Eure treten zurdd, und wen 
machen fie Platz? ... Wir baben vielleicht zu lange gezaudert, es 
zu fagen, diefe Kammer ift dem Geſetze ihres Urfprungs treu. Sie 
ift Erzeugniß des Privilegs. Sie kann nur dur das Privileg leben. 
Sie wird mir ihm fterben, und will nicht fterben. Konſequent in 
biefem Willen, entfernt fie Die, weiche bie Vernichtung des Privilegs 
wollen. Wir, die wir ebenfalls dieſe Vernichtung wollen , laßt und 
wider unfre Bruft ſchlagen, daß wir geholfen, eine Majorität zu 
verftärken,, die eine glänzende Zukunft fompromittirt, Im ber Mor: 
augficht einer unvermeiblichen Auflöfung der Kammer wollen wir 
augenblidlib Anftalten treffen, Männer zu wählen, bie ihre Zeit 
verſtehu, die den Nationalaufihwung nicht fürchten, und bie ihn 
nicht im Intereffe ihres Eigennutzes, ihrer kleinlichen Eitelleit, zu 
unterdrüden ſuchen.“ Aehnliche Unitalten werden aller Orten ge: 
troffen; die parifer Blätter der „„Bewegung‘’ muntern noch dazu 
auf; die nicht mehr öffentlichen, aber noch thätigen Klubs verlieren 
ihre Zeit nicht, und fo wird es immer gewiſſer, daß die fünftige, 
die bevorjichende Kammer eine Mebrzahl von Männern enthalten 
wird, die ſich entſchieden für f. g. republitaniihe Inftitutionen er: 
klären. Die jeigen Enticheidungen über Munizipalfreibeit mögen 
lauten, mie fie wollen, das Kumnliren der Stellen mag abgeihafft 
werden oder nicht, die dem Gelege nach bei Bekleidung einer begabiten 
Stelle wiederzuermäblenden Abgeordneten mögen immerhin einen®ehalt 
ald frais de röpresentation, ald indemnite, ald Logis u. ſ. m. 
annehmen und fi dennoch für's Erſte nicht wieder erwählen laffen, 
turz, mas auch die jetzige Kammer noch durchſetzt — die Provinz bes 
trachtet es, erflärt es fiir proviſoriſch, und läßt die kinftige Kammer 
für die Abänderung forgen. Wenn die politiſche Tendenz ber De: 
partemente fo entſchieden daſteht, fo Tann wohl die jehige Kammer 
durch ein aͤugſtliches Wahlgefeg die freifinnige Majorität der kuͤnf⸗ 
tigen etwas vermindern, aber micht zur Minorität machen. Wir 
ſprechen über diefe Tendenz der Departemente ald DBerichterftatter, 
deſſen eigne Auſicht Nichts zur Sache thut; wir wenden fogar unfern 
Blick weg von der Seftigfeit, womit einzelne Blätter ihre Anſicht 
auddräden, und von der daraus entſtehenden Gährung; und iſt es 
bloß darum zu thun, biſtoriſch die Hauptprinzipien anzudenten, von 
welden die Departemiente geleiter werden, und in deren befonnener 
Durchführung auch die Negierung ein Mittel findet, ibre eigentlichen 
Zwecke zu verwirklichen. 


Neufeeländer. 
3. Das Tätuiren. 


Eines Morgens,“ erzählt Rutberforb, „ſetzte fich die ganze Be: 
völterung des Dorfes im einen Kreis; man brachte und in die 
Mitte deifelben, entlleidete und, und lief uns mit dem Ruͤcken 
auf dem Boden nicderliegen. Fünf oder ſechs Männer bielten Je: 
den von und feft, mäbrend zwei andere das Geſchaͤft des Tätuirens 
begannen. Zuerſt rieben fie ein Stüd Holzlohle auf einem Stein 
mit Waller ab, und machten daraus eine die Farbe, im die fie 
dann ein ans einem Knochen veriertigtes Inftrument tauchten, dad 
eine fo fharfe Schneide mie ein Meißel batte, und wie eine Garten: 
baue geformt war. Diefes ſetzten fie auf die Haut, und ſchlugen 


Die 


dann zwei bis drei Mal mit einem Stuͤcchen Holz darauf. Hiedurd 
drang ed wie ein Meſſer in das Fleiſch, umd zog eine beftige Blu: 
tung mad ſich, Die fie mit dem Mande der Hand abwiſchten, um 
su feben, ob der Einſchnitt deutlich genug war; mo nicht feßten 
fie den knoͤchernen Meibel noch ein Mal auf derſelben Stelle “ 
Sie bedienten fih jedoch Im Verlaufe dieſer Arbeit noch verfiede: 
ner anderer Inſtrumente; eines, das fie häufig anmendeten, mar 
aus einem Haifiſchzahn verfertigt, ein anderes mar ausgejahnt wie 
eine Säge. Während man biefe Operation an mir vollzog, rübrte 
ih mid weder, nod gab ic einen Laut von mir, wiewohl der 
Schmerz nit gering war; meine Kameraden aber winfelten er- 
baͤrmlich. So geſchickt und bebend auch unfre tätuirenden Künftler 
fi benahmen, fo brachte ich doch vier Stunden unter idren Händen 
zu. Ainw's Ältefte Tochter wifchte mir häufig mit einem Buͤſchel 
gefaſerten Flachſes das Blut ab. Nachdem fie die Arbeit verrichtet 
batten, führten fie mic an ben Fluß, um mid zu waſchen, denn ic 
mar völig erblindet, dann ließen fie mic an einem großen Feuer 
nieberfigen. Sie gaben und alle unfre Kleider zurüd, bis auf bie 
Hemden, welde die Weiber für fih behielten, und, wie wir bemerkt: 
ten, die Bruftöffnung nab dem Rüden gekehrt angezogen. Mir 
waren nun nicht bloß tätuirt, fondern auch, was fie tabuirt bie: 
ben, was fo viel bedeutet, ald geweiht, wobei es und nicht erlaubt 
war, irgend eine Speife mit den Händen zu berühren. Unter die: 
ſem Bann befanden wir und drei Tage, während wir von den Toͤch⸗ 
term der Häuptlinge mit benfelben Speifen und aus benfelben Kör: 
ben gefüttert wurden, aus bemen bie Häuptlinge und Diejenigen 
die ung tätuirt hatten, aßen. Nach drei Tagen hatte fi die Ge- 
ſchwulſt, die durch die blutigen Einſchnitte entitanden war, ziemlich 
verloren, umd ich fing an, wieder aus ben Mugen feben zu Finnen ; 
indeß dauerte es noch gegen ſechs Wochen bis ich mich wieder völlig her⸗ 
geftellt fühlte,‘ 

Das Wort Tätuiren ift auf Neufeeland fiir diefe weit verbreitete 
auf den Suͤdſeeinſeln wie unter den milden Völferftämmen Afrika’s 
und Amerila's uͤbliche Gewohnheit nicht befannt, Man neunt es 
Moto oder Amotko. Alle Beihreibungen, die man tiber die Art und 
Meife wiedie Neufeeländer diefe ſchmerzliche Verzierung ibres Koͤr⸗ 
pers bewerfitelligen, von anderen Reiſenden bat, ftimmen mit den 
Nachrichten Mutberfords überein; nur ſcheint man niemals dad Ger 
fbäft auf einmal zu vollenden, wie es bei Mutherford der Fall mar. 
Det Kapitän Ernife und Marsden fagen ausdrädlih, dab man ge: 
möhnlich einige Monate, und manchmal fogar mehrere Jahre brauche, 
bis ein Häuptling volllommen tätuirt fen; man laffe gewöhnlich einen 
Theil des Geſichts oder Leibes heilen, big man eine neue Verzierung 
anbringe. Vielleicht geſchieht Dieb, wenn der Moto auf eine kuͤnſt⸗ 
lichere Art ausgeführt wird, und über einen größeren Theil des 
Körpers fi verbreitet. Rutherfords Gefiht ift zwar, nah einer 
ung vorliegenden Seihnung, auf Stirne, Nafe und um die Mund: 
winkel mit fehr regelmäßigen uud anmuthigen Schnörkeln verziert, 
doch find ibm auf der Bruft nur einige Sterne und von der Hand: 
murzel aufwärts nur dem halben Arm geichlängelte Linien eingeſtochen. 
Kapitän Cruiſe fügt noch hinzu, daß bie tätuirten Stellen, wenn 
fie mit der Zeit vermachfen,, wieber aufgefrifcht werden; einer der 
Häuptlinge, der auf dem Dromebar in feine Geimatb zurüdfehrte, 
wurde gleich nach feiner Ankunft von Neuem tätuirt, 
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Auen Nachrichten zufolge wird das Taͤtulren in Neufeeland auf 
eine unbermherzigere und biutigere Weiſe vollzogen, ald auf ben 
übrigen Südfeeinfelm. Hier trägt man die Zierrathen mit einem 
feinen Kamm auf und rigt die Haut nur in fo weit, daß ſich and ihr 
ein wenig Lomphe mit Blut vermifht ergieft, während man auf 
Neufeeland eine Art Meißel einfhlägt, der bis in's Fleiſch einſchnei⸗ 
det, und das Blut firommeis fließen madt. Diele der Neufee: 
länder werden ſchon im ihrem achten oder zehnten Jahre tätuirt, und 
ein Juͤngling, der Dieß bis ind Smwanzigfte verfieben wollte, wuͤrde 
als ſeht weichlich verfchrien werden, 

Der Milfionär Marsden fagte zu einem ber Häuptlinge, Na: 
mend König Georg, wie man ihn zu nennen pflegte, er möchte boch 
feinen Neffen Matau , der eim fehr huͤbſcher Junge, mit einem offe: 
nen und angenehmen Gefihte war, nicht tätuiren lafen, da Dieß 
feine ſchönen Züge abſcheulich entjtellen würde, „Er late mir in's 
Geſicht,“ feht Marsden hinzu, uud fagte, „er muͤſſe tätuirt wer: 
den, benn Dieß gebe ihm erft ein mannbaftes und friegerifhes Aus: 
feben ; mit einem glatten Geſicht fnne er nicht fein Nachfolger mer: 
den ; die Neufeeländer würden ihn wie ein Weib betrachten, wenn 
er ibn nicht tätwiren ließe.” Savage fagt, daß eine kleine Spiral: 
finienfigur auf beiden Seiten bed Kinns, ein halber Bogen über 
den Augenbraunen, und zwei oder drei Linien auf jeder Lippe Alles 
feven, mag man zur vollendeten Schönheit einer Nenfeeländerin ver: 
lange. Indeß find diefe Hautzierrathen wahrſcheinlich auf verfhicebe: 
nen heilen beider Infeln verſchleden. In Edol's erfter Reiſe liest 
man: „‚ieder einzelne Stamm fcheint eine befondere Art des Tätui: 
rens zu haben; denn fat ale Männer in dem einen Kanot waren 
damit ber und über bedeckt, mährend andere in einem andern 
kaum ein Zeichen davon trugen; nur die Lippen aller waren ohme 
Ausnahme ſchwarz gefärbt.” Rutherſord erzählt, daß im der Gegend, 
in der er ſich befand, die Männer auf Gefiht, Hüfte und Leib, 
manche big zu den Anien berab, tätnirt waren. Keinen war ed jedoch 
außer dem angefeheniten SHäuptlinge erlaubt, Stirne, Kinn und 
Dberlippe tätuirt zu tragen. Je mehr fie in Anſehen fieben, feht 
er hinzu, defto mehr find fie tätuirt. Die Priefter, fagt Savage, 
tragen nur ober bem rechten Auge eine Meine vieredige Figur. 

Als die Miffionäre von einem der Häuptlinge an der Juſelbai, 
Namens Gumab, ein Stüd Landes kauften, ſetzte der Bruder beffel: 
ben eine Kopie von ber tätuirten Zeichnung auf dem Geſicht bed Ber: 
tänfers ald Unterfhrift unter den Vertrag, mährend ein anderer 
Eingeborner, der als Zenge unterfchrieb, den Amoko feiner einen 
Wange dazu fügte. Diefe Art der Beglaubigung einer Urkunde ift 
gewiß nicht ſchlechter, als die, wovon fi unfer fogenanntes „Hand⸗ 
Heichen‘ herſchreibt. Mor Zeiten folle ed nämlich, nach der Behaup⸗ 

Kung @iniger, (&. Balbi in feinem Atlas Eihnographique p.62) Sitte 
geweien fepm, Verträge dadurch zu unterzeichnen, daß man feine 
mit Dinte beftrih, und fo alle fünf Finger unter das 
fe 2 wad wenn nicht fehr reinlich, doch gewiß ſehr les 
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Smiftigteiten zwiſchen der frangöfifben Megierung 
und den Bereinigten Staaten, 


Moch ber Schlacht von Trafalgar erflärte England bie Müften von 
Frantreich bis nach Antwerpen in Blofadeftand, ine Bliotade in biefer 
Ausbebnumng war natuͤrlich mur eine Blotade auf dem Papier, Denn fo 
viele Kriegeſchiffe befaß diefe Seemacht, obwohl damals ohne Nebenbubhlerin, 
boy nicht, um, wie ed das Voͤlterrecht in dieſein Walle erfordert haͤtte, alle 
in dieſein Raume einbegriffenen Pläge wirklich zu ſperren. Napoleon bes 
ſchloß die Seetyrannen durch ihre eigenen Waffen zu ſchlagen, und erlich 
fein Detret von Berlin vom 21 Movember 1806, welches die Grundlage 
feines Kontinentalfoftems blibete. Die britiſchen Inſeln wurden durch 
dieſes Dekret in Biofabeftanb erflärt; aller Verkehr babin verboten; Briefe 
oder Paͤcte nad England oder an einen Engländer gerichtet, oder im engs 
Tfher Sprache geſchrieben, auf ben Poften mit Befchlag gelegt; jebes 
Magazin, jede Waare, jeber Gegenftanb irgend einer Urt, welger einem 
Engländer gebdrte oder aus englifhen Fabriten und Kolonien fam, war 
gute Drife. In der Folge gab man ben Artikeln 7 umb 8 bed Defretes 
noch folgende reinmilltärtihe Deutung: „Reim Fahrzeug, das bireft aus 
England oder engliſchen Kolonien kommt, ober feit Erfgeinung des Des 
tretes daſelbſt geweien ift, kann in einem Hafen aufgenommen toerben. 
Umgebt es mittelſt einer falfpen Angabe diefe Verorbuung, fo find Schiff 
und Rabung ber Konfistation verfallen, gerade als od fie eugliſchet Eigen: 
thum waͤren. Go vernichtete bie Faiferlihe Regierung mit Einem Feberzug 
ben feit bein Jahre 1800 zwiſchen Frantreich und den Wereinigten Staaten 
beſte henden Spandelövertrag , weicher den Bürgern ber beiden Staaten ben 
ungebinberten Vertepr zwiſchen feludlichen und neutralen Haͤfen, wo feine 
wirthiche Blotabe Statt finde, ausdruͤcklich verbärgt hatte. Zudem ſoute 
mad demfelben Bertrage ein Schiff, das nad einem feinblihen Hafen 
fegelte, ohne daß ed wußte, daß derſelbe blotirt fen, bloß abgewiefen, nicht 
angehalten, noch weniger feine Ladung weggenommen werben, unb nur 
der Schleichhandel, d. h. Zufuhr von Kriegämaterial, war mit Konfistattom 
verpbnt. Das Defret von Berlin veranlaßte einen neuen Befehl bes Britis 
(den Kakinets, wodurch nun jedes neutrale Schiff, welches von einem 
Hafen Franereichs nach einem andern ober nach einem Hafen feiner Bers 
bünbeten Handel triebe, für gute Prifeerflärtwurbe. Diefer Krieg mit Detreten, 
in,dem Abrigens England die Initiative ergriff, wäre eber Algiers wiirbig 
geweſen, als zweier ber civilifirtefen Etaaten Europa's. 


Das erfte ameritaniſche Kabrzeng. welches auf bas Defret von Berlin 

bin verurtbeilt wurde, war ber Horizont“ von Boften, ben im Mal 1507 
ein Sturm auf bie Belfen von Morlaix warf. Umfonft timt General Arms 
firong. damals Befandter ber Vereinigten Staaten in Paris, dawider @ins 
ſprache. Um 11 December erſchlen das Detret von Mailand, um dad ers 
flere noch zu ſchaͤrfen. Biefes Detrer gebot jedes Fahrzeug, ob einem 
Staate oder einer Privatperfon angebbrig, welches England berührt, ber 
englifgen Regierung eine Tare irgend einer Urt bezahlt, oder ſich von eis 
nem englifgen Kreuzer würde haben durchſuchen Laffen, als entnatienall⸗ 
firt zu bebanbeln und zu fonfidcren. Cs Dieb zwar In diefen Detrete, 
diefe Maßregein feven bloh Mepreffalien wider das barbarifge Epftem 
Englands, und follten in Bezug auf die Nationen fogleih aufer Wirtſam⸗ 
feit treten, bie im Staude wären, ibrer Flagge gegenüber von England 
Achtung zu verſchaffen. Allein will man feine Freunde zu Anftrengungen 
gegen einen gemeinfhaftlihen Feind vermögen, fo ift ed micht ber geeignete 
Weg, fie zu berauben. Ju ber That war es biefe Beraubung, woburd 
de Krlegbrrtiärung ber Vereinigten Staaten gegen England ſich verzb⸗ 
gerte. Betanntlich erfolgte fie endlich im Jahre 1812. und bie Umeritaner 
raͤchten glorreich bie gegen ihre Flagge veruͤbten Beleidigungen. Einige 
ameritaniſche Fregatten reichten bin, mehr als breihundert feindliche Fahr⸗ 
zeuge zu zerfibren! be bie ameritauiſche Regierung aber zu dieſem 
Aenßerften feritt, legte fie ein Embarge auf alle Häfen ber Union, imbem fie 
zu gleicher Zeit am die Heiden Mächte leshafte Borftellungen richtete, bie 
natärtich im einem fo gewaltigen Rampfe otme Mefultat bleiben mußten. 
fo verorbnere ein mened Dekret aus dem kaiferfichen Haupt: 
Schiffe. weise 
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bie amerifanifche Flagge truͤgen, auf engliſche Rechnung ober in englifchem 
Einverftändniffe jenen. Es half Nichts, dab ſich von manchen Schiffen 
nachweiſen ließ, baß fie Amerita vor bein Embargo verlaffen batten. Dieſes 
Embargo warb im März 1809 in Bezug auf alle Länder, mit Ausnahme 
von England und Frautreich, mieber auſgeheben; biefer beiber Schiffe und 
Warren follten aber vom 20 Mai an ausgefibloffen bleiben, voransgefegt. 
daß fie bie Detrete nicht zurüctnäbmen,, durch bie der ameritaniſche Handel 
fi fo fehr Heeinträchtigt fab. Die ameritanifche Reglerung mußte fo hans 
bein, und das franzbſiſche Rabimet, bem man am 20 April biefe Berfligung 
erbfimete, äußerte auch nicht das Geringſte, daß es darin eine Weinbfeligfeit 
erfennme, Indeſſen lied es gegen Ende dieſes Jahres ſaͤmmtliche im Grant 
reich oder in Rändern, welche bie franzbſiſchen Truppen beſetzt hielten, bes 
findfihen Schiffe wegnehmen, und ein faiferiipes Detret aus Rambouillet 
som 25 März 1310 beftätigte nicht nur alle bis dahin gemachten Beſchlag⸗ 
nahmen, ſenbern beflimmte au ben Ertrag biefer Prifen für bie Schulden⸗ 


tilgnngefaffe. 
ESchluß folgt.) 


Figaro's Bilder ans dem 14 und 15 Februar. 
4) Auf der Polizei, 


„But, baß Sir fommen, Grignard, Erſtatten &ie Iren Bericht. 
Was haben Sie gefeben am 14 und 45 Februar?” — „Ich habe Karliften 
gefeben, bie eine Meffe hörten.” — „Und dann?” — „Dann babe ic 
fo eine Urt von Patrioten gefeben, bie eim Kreuz herunterriſſen.“ — 
„Und bann?" — „Dann babe ich eine Mebellion gefeben.” — „Und 
dann?“ — „Dann bin ich bergelaufen, ed Ihnen zu ſagen.“ — „Unb 
nachher, was babe ich Ihnen befohlen?" — „Naher haben Sie mir 
beinahe befohlen, die Karliften, Patrivten und Rebellen feftzunehinen.” — 
Haben Ete meinen Auftrag befolgt ?" — „Befolgt bin ip einem Haufen, 
der nach bem Haus bed Erzbiſchofs hinllef.“ — „Gut. Und angehalten 
baden Ele’ — „Ungebalten imbe ih in der Kornwurmſtrabe, um einen 
Schoppen Bein zu trinten.” — „Herma nahmen Sie fen?" — „er 
nach nalım ic) faft meine Beine auf die Schulter, um bie Ware zu ſucheu.“ 
— „Und als Sie die Wache gefucht hatten, fanden Sie?“ — „Band ic 
einen Fauftfchlag aufs Auge,” — „Damm ergriffen Sie?" — „Dann er: 
griff ich die Flucht nach Notre Dame, um darüber nachzudenten, was ich 
machen ſollte.“ — „Und was haben Sie gemast?” — „Meinen Rap: 
yort. Hier Ift er.” — „Im werde ihm bei einer naͤchſten Revolution leſen. 
Ich bin fehr zufrieden mit Ihrem Dienfte, Grignard und zum Beweife ernenne 
ich Sie als Ober s Pollzei s Spion und meinen Gehätfen. U Prevos, ih habe 
beute noch einen wichtigen Rang zu thun.“ — Welpen? — „Der Erzbiſchof 
von Paris — Teufel! — Er muß heute Abend noch in meinen Händen 
ſeyn. Willen Sie, wo er fib aufhält?” — „In ber Vorſtadt Gt. 
Jatob, Im Kiofter ber Damen vom heiligen Michael.” — Sie wiſſen e8 ge: 
wiß?” — „Gewiß, meine Frau ift dort Nonne,“ — „Borflabt St. Tas 
tob, fügen Eile?” — „Wellen Sie die Numer wifen?" — „Nicht no⸗ 
wig. Im Kiofter des heiligen Michael?” — „Ganz am Ende der Bors 
ftabt. — ‚Ein großes Thor mit eifernen Nägeln, fo eime Art Kirche gan 
am Ende der Vorſtadt St. Jateb? Ich weiß jet ſchon. Sie geben und 
nehmen ſechs. zwoͤlf, zwanzig Mann, jo viel Sie brauchen, und begeben 
fi anf der Stelle nah — Eonflans.“ 





Vermiſchte Nachtichten. 


Die Zahl ber Truppen, welche ber Kaiſer von China in Tuͤbet unters 
hätt, beläuft ſich auf vier und jechzigtaufend Mann. Um diefe Armee zit 
refrutiren, wird obme Unterſchied ber Perſon je ber fünfte ober zehnte 
Mann nebft einem Pferde genommen. Die Soldaten tragen Helme und 
Panzerhembden ; letztere beftehen aus Meinen Eiſenplatten, die wie Weiden⸗ 
blätter ausfehen, auf einander gelegt und durch Ringe verbunden find; bie 
Reiter haben auf Ihren Helmen rothe Quaſten ober Pfauenfebern ; an ihrer 
@eite einen Degen, auf dem Ruͤcken eine Flinte und in der Hand eine 
Lanze; das Fußvolt bat den Helın mit Hahnenfedern verziert und ift mit 
Degen, Dolch und Bogen vewaffnet; auch gebört ein Schild von Binfen 
oder Holz und zuweilen eine lange Pite zu ihrer Rüftung. Ihre Schilde 


find anderthalb Fuß breit uub Aber drei Fus Hip, mit Abbi 

Tigern ober bunten Federn ausftaffirt und mit eifernen re — 
Die Pfeue werden ans Baıntus gemacht, mit didlerofedern befiägeit, und 
enbigen im eime drei bis vier Bol lange eiferne Gpige. Das Hol, an 
ben Bögen Ift mit Horn überyogen; fie find Fein, aber fehr ſtraff. Es 
giebt deren auch von Biuſen. Zu dem Ende Binder man zwei Stüde Binfen 
jufammen. Die Bahnen find von gelbem, rothem, fohtwargem, weißem 
ober blanem Ceidenftoff; bie Troddeln gleipfarbig mit dem Stoffe. Um 
erfien, zweiten und dritten Momate jebes Jahres finder Mefterung Statt, 
und babei Lesungen im Bogen: und Glintenfpleßen, im Meiten und 
Ringen, Am Schluſſe der Mufterumg theilt man Ehrentiicher (ghadagh) 
Gerd, Wein und Lebensmittel aus. Yin vierten Monate werben bie au 
Sewachung der verſchiedenen Paͤſſe und zur Aufſicht Aber die Waiden und 
Stutereien anfgeſteuten Truppen gewechſeit. 


Briefe aus Algler melden: Die von Juſuff errichteten und befehligten 
Mameluctenfompagnien werben gemeinſchaftlich mit ber franzdſiſchen Hrmer 
ben Dienft verrichten. Sie werden Rolonial: Bataillone bilden, 

Der Dey würde Algier nicht wieder tennen, wenn er dahin zurfdfehrte: 
Yiles If verändert; der Qafen, der fonft einen fo büftern Mnblict barbor, if 
jegt frbbtip umb beiebt; die Kriegeigifie, die Kundeldfahrzeuge, melde 
eins und auflaufen, bie bunten Glaggen, das Hins und Herfirbinen ber 
Menſchen, die Mannichfaltigteit der Trachten: nes trägt dazu ei, biefes 
febendige Gemätde zu verfpbuern. Malta fendet feine Trauben, Gibraltar He 
Produfte feines Stapels. Marfeitle feinen Wein umb feine gebranmten Waſſer⸗ 
Spanien feine Andaluſierinnen. Algier bevbltert ſich mit europaiſchen 
Sobbnheiten. Alle Tage ſieht man neue ankommen; fie zeigen fid ges 
wbbntia; zuerft auf den Promenaben, d. h. außerhalb der Etadtthore, deun 
weder inner noch zunaͤchſt der Stadt findet ſich auch nur eine Meine Baum⸗ 
zeile, um bie Spayiergänger vor dem fengenden Strahle der afritamſchen 
Sonne zu befplgen. Es If} bier faſt immer ſchoͤnes Wetter; ber Regen 
dauert hoͤchſtens zwei bis brei Tage; die Morgen find rähr. 

Nach angefteilten Zaͤhlungen befinden fi hier noch gegen viergehntaufens- 
Mann Truppen: Infanterie, Savallerie, Genietorps, Wrtillerie, Ma— 
meluden u. f. w. 

* 

In der Sigung der Atabemie der Wiſſenſchaften zu Paris vom 7 Febr. 
las Sr. Dulong einen Brief bes Ken. Berjclind vor, im weldem berfelbe 
Nachricht von einem neuen einfachen Körper giebt, den Hr. Erftrom, 
Direftor ber Bergwerfe von Fahlien in Dalefarlien, entbert bat. Hr. 
Seſtrom unterſuchte ein Eifen, das fich burch feine ungemeine Weichheit 
autzelchnete, und bemerfte dabei einen Kbrper, ber ihm neu ſchien. Es 
gelang ihm zwar, dieſen zu iſollren, aber in zu geringer Maffe, um bar— 
and feine Eigenthuͤmlichteiten beftimmen zu fbunen. Spaͤter bemerfte er, 
daß das Gußeiſen mehr bavon enthalte als das Schmied-Eiien. und af daber bie 
Schladeen im Verhaͤltniſſe eine betraͤchtliche Quantität enthalten muͤſſen. 
Seine Erwartung tänfchte ihm nicht, und er gewann aus den Schladen 
eine-Hintängliche Kbrpermaſſe, die ſich bis jeyt als ein neues Metall dar 
stellte, und dem er vorläufig den Namen Banmabinım gab, ber an eine 
alte ſtandinaviſche Gottheit erinnert, Alle Verſuche, bie Eigenſchaften des 
Bannadtums zu beffimmen, wurben im Laboratorium und unter bem 
Augen des Hru. Berzelius angejtellt, 

” 

Die officielle Zeitung von Quebec giebt febr gänftige Berichte über 
dad Gedeihen ber Kolonie Eamaba, und führt als Beweis davon bie 
große Amzabt der Eingewanderten an, bie aus Europa antommen. Im 
Jeahre 1828 find dufelbft 42,000 angefommen, und biefe Zahl bat ſich im: 
Jahre 1829 auf 416 000 und 4850 auf 28,000 vermehrt. Freilich geben 
viele Eingewanderte in die Vereinigten Staaten, aber viele fonmmen 
and) ans biefen nach Canada. E erheben fid bier neue Gräbte und Ort: 
ſchaften, wie in ben Vereinigten Staaten. Die Stadt Inverneß hatte 
im Fahre 4529 nur erft 120 Einwolner, die nicht mehr als 270 Morgen 
Landes anbauten, Im September 1850 war dert bie Bevblterung ſchon auı 
s00 Einwohner angewachſen. be 4,040 Morgen bepflangen. Die neue 
Stadt Frampton bat in gleicher Zeit fi von 100 zu 900 Einwohnern 
gehoben. 


Münden, in der Literariſch-Artiſtiſchen Mnflalt ber I. ©. Tot ta'ſeyen Buchhaudlumz. 


Das Ausland. 


in Tagblatt 
für 
Kunde des geiffigen und firtlihden Lefbens der ®dlfer 








Num. 69. 10 März 1831. 








Politiſcher Geift in den franzbfiichen Departementen. Süden, unweit Spanien, den omindfen Golf de on, wo die ber 
Blerter Artirel r fiegte Partei nah Nahe ſchnaudt. In dem volfreiben Marieille 
⸗ wird zwar der ſ. g. Ropalismus der Kleinhaͤndler und der ältern 
Wir muͤſſen auch ein Wort über bie Ausnahmen jagen. Gin J geute überhaupt dur die Jugend, die Nationalgarde, nentralifirt, 
Land das fih Uber 14 Längen: und 9 Breitengrade erfirett, 10,000 | und nur in der Altſtadt iſt das Wolf fmatifh; aber in Tonlon ift 
DO Meilen und 32 Millionen Einwohner enthält, mag noch ſo kompalt, | die karliſtiſche Partei fchr mächtig; in Nismes ift es befanntlich 
noch fo wenig beterogen in Sitten und Sprache, noch fo fehr durch J neuerdings zu heftigen Feindfeligfeiten gelommen, und biefe würden 
langjährige fonfequente Politik über Einen Leiften gefhlagen fen: — | noch bedenflicher ſeyn, wenn nicht das mmmwohnende proteftantifhe 
ed wird dennoch verfhiedene Meinungs : Schattirungen bdarbieten, J Gebirgsvolt die dreifarbige Fahne in Schuß nahme. Der panze 
um fo mehr wenn jeder Einzelne eine befondere Meinung haben und J warme Kuͤſtenguͤrtel des Golfs de Lyon ift in Gaͤhrung, und es be 
aus ſprechen darf. Es gibt aber ein bindendes Mittel, womit man | darf einer kräftigen Hand, Arles, VBeaucaire, St. Gilles, la Ca: 
mit einem Male die chaotiſch umter einander geworfnen, und die | margue, Aigues- Mortes, Montpellier, Lunel, Sommilres 
Nachbar : Anſicht zurädftoßenden Meinungen zu einer einzigen um: | im Zaume zu halten, Nah Weiten zu, ſchnurgerade nördlich von 
ſchaffen kann — man braucht zu diefem Zwecke in Franfreih nur J der öftlihen Porendenhälfte, find die Karliften etmas weniger zahl: 
von den Rarliften zu reden. Augenblicklich verbinden fih von J reich: fo im Perpignan, Garcaffone, Narbonne, Caſtres und ſchon 
allen Seiten ber die heterogenen Clemente; nur bleibt unten, im J in Bezlers, kurz nad dem höher gelegenen Languedoc zu. Man 
Suͤden, ein Heiner frembartiger Bodenfaß zurid, und am weltlichen | hat die Bemerkung gemacht, daß die erwähnten Gegenden der Schau⸗ 
Rande ein nicht fehr bedeutendes trübes Anhängiel. Die franzoͤſiſchen | play des’ Albigenferfriegs waren. Toulouſe enthält eine flarfe 
Potitier benugen zum Theil Died chemiſche Mittel; bricht Uneinig⸗ J Beſatzung und Studenten, aber die Umgegend fchlieht ſich an bie 
feit aus, ob num bei Vincenned, am Lurembonrg oder in der Eor: J Karliften on. In den Departementen Arrilge, Gerd und Tarn 
bonne, gleich werfen fie eine Doſis Karliftenpulver in den Gährungs: | find die Karliften ſehr zahlreih: im Tarn bat man daher durch 
prozeß — dann ſteht ploͤtzlich Frankreich wie ein Mann da, als ob die | Ordonnanz vom 22 Januar den Präfetten Saladin durch Hrn. Sveves 
Invaflon oder Cholera Morbus heranrüdten. Ju Deutſchland bat | erfegr, und aub im Tarn und Garonne wurde zugleich der Praͤſelt 
man vieleicht zu viele parifer Artitel über die Karliften für baaren | gewechielt, weil Montauban unruhig it. Diefer ganze Strich wid 
Ernſt genommen; in Paris dagegen finden Die, welche binter die J zwar gegen das übrige Franfreih nicht Viel beißen, allein er will 
Aouliſſen ſehen, das Bautelipiel zumeiien laͤcherlich. Es iſt wahr, J bewacht fern, und wenn man Truppen nah dem Suden ſchickt, fo 
die Katliſten hoͤren nicht auf, ſich zu regen; fie beſchwören alle brauchen wir nicht gleich an eine fpanifce Invaſion zu denlen. Schr 
irdiſchen und bimmlifhen Mächte, ihnen zu beifen: allein ed bat | bedeutend it immerhin der Widerſtand im Süden gegen den im 
feine Sefahr. Sie find nur in fo ferm wichtig, als fie zur Einigkeit | Mordihan und einigen andern weſtlichen Gegenden. Man erinnert 
beitragen. Sehr unrecht thun daber einige parifer Blätter, und ſich, mie jemer füblihe Strich vor 15 Jahren gährte, wie man bei 
befonders das gelefenfte, den Begriff des Wortes Karlift unendiis | Montpellier dem Finanyier des Konvents Thuͤr und Fenfter ein 
aus zudehnen, und die Partei ber Mepublifaner, ja die der republi⸗ flug, feine Neben ausrif, feine Deblpflanzung verbrannte; mie 
laniſchen Inſtitutionen damit zu vermengen. Die Abſicht diefer | man weit und breit Häufer einriß oder anftedte; wie viel Blut 
Blätter iſt, letztere Parteien jo mvoltätyimlic zu machen, als die 3 in Nismes, Marfeille, Toulouſe, Montpellier floß, und def Hr. 
Karliften es find; hierbei mag eine Art von Weberzeugung, eime falfih 5 Vover d’ Urgenfon, der ſich in der Kammer der Abgeordneten dar: 
ſehende aber ehrliche Ergebenheit für die Regierung zu Grunde liegen: ä über beflagte, zur Ordnung gerufen wurde! Adel, Poͤbel, Geiſtlich⸗ 
allein das Reſultat iſt, daß in den Augen Vieler, beſenders in der | feit waren in gleibem Maße graufam gegen die Gegner der Bour: 
Fremde, bie Partei der Karliſten zu ausgedehnt und zus wichtig er: I bone. Die Nevolurionärs, dad Häuflein von Jacobiner, wie man 
ſcheint. Indeß fo ganz unbedeutend ift fie nicht. Will der Leſer die Gegenpartei Jahre lang fhimpfte, waren i. 5. 1830, und find 
einen Blick auf die Karte Frankreichs werfen, fo findet er igany im d auch i. 3. 1851, wiewohl man fie reizt, nicht fo grauſam ald die 
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Vertheidiger des göttlichen Rechts: biefe Gerechtigkeit hat ihnen das 
einftimmige Urtheil Eurepa's widerfahren laffen. Man bat bie Kar: 
liften nicht einmal vom Dienfte ber Natlonalgarde ausgeſchloſſen, 
auser in wentgen dringenden Rällen; vor 16 Jahren dagegen durften 
die Yatrioten an dieſem Dienfte nicht Antheil nehmen. Wenn nun, 
wiederholen wir, die Karliften in einer großen Anzahl von Departe: 
menten bie Mehrzahl bildeten, fo wäre Dieß offenbar “gefährlich; 
allein die Anzahl jener Departemente ift gering, die Gegenwehr leicht. 
Dennoch ſetzen bie Karliften ihre MWiderfeßlichkeit fort, und fo oft 
in dem füdlihen Striche eine Port audbleibt, glauben fie, fie feven 
wieder Herren. Der Abel und die Geiftlichfeit machen gemeinfcaft: 
lihe Sache: erfterer ift im hoben Languedoc und in der Gascogne 
ſtark, leßtere iſt befonderd eifrig im niedern Languedoc, ber Pro: 
vence, au nördlicher im Jura. Der bel kann es noch dahin 
bringen, daß bie bis jegt nur von Theoretifern angerathene und 
von ber Megierung vermiedene Reaktion gegen die Ariſtokratie zu 
Stande koͤmmt. Die Radikalen fehben es gerne, dad der Adel An: 
maßung zeigt; wenn er der angreifende Theil iſt, hoffen fie ibn defto 
ſicherer zu ſchlagen. Zur Zeit der frübern Revolution follen bie 
parifer Parteien zumeilen in der Provinz den Aufruhr geicürt haben, 
um durh Daͤmpfen beifelben ein Erempel zu ftatuiren; einige Mi: 
nifter der Meftauration baben diefe Politik befolgt. Jetzt bin: 
gegen fommt ber Aufrubr von felbit, aber die Negierung ift darum 
nicht weniger darauf gefaßt, ihn zu unterdruͤcken. 


Die Neufeeländer. 


4. Das Tätuiren, 
Schluß.) 

Das Tätuiren der jungen Seelaͤnder, bevor fie in die Reihe der 
Krieger ihred Stammes treten, bat ohne Zweifel aud noch nebenbei 
den Iwed, ihre Mannbaftigkeit auf die Probe zu fielen; wie benn 
aud unter andern milden Völfern dergleihen ſchmerzhafte Geremo: 
nien gebräuchlich find, wenn Einer zu einem höheren Diange beför- 
bert, oder zum Häuptling geweiht wird, Unter den amerifanifchen 
Indianern find dergleichen unbarmbergige Cinweihungsmartern, bie 
freilich nicht fo gelinde wie unfer Salböl auf die Haut geben mögen, 
febr im Schwunge. Alle kriegeriſchen Völker pflegten ihre Jugend 
durch gewiſſe Peinigungen fir den Kriegsdienſt vorzubereiten und 
abzubärten. Man glaubt eine ſpartaniſche Gefchichte zu hören, wenn 
Rochefort im feiner Gefbichte der Antillen die Einweihung eines 
Kriegers unter dem Mole diefer Inſeln befchreibt. Der Vater 
peitfchte zuerft den Juͤngling big auf's Blut, dann zerfchmitt er ihn 
am ganzen Leibe mit dem Zahn eines Thiered, Akuti genannt, ber 
fo ſcharf wie ein Meſſer iſt. Endlih um bie Wunden wieder zu hei: 
len, wurden fie mit Pfeffer eingerieben, wad dem armen Schelm 
eime toͤdtliche Pein verurſachte — und doch muñte er Dieß ertragen, 
obne ein Gefiht zu verziehen, oder einen Laut des Schmerzens von 
ſich zu geben. Unſer Ritterſchlag fiel vielleicht früher auch nicht 
fo fanft auf die Schultern und wer weiß, ob man bie Stodprügel 
bei unfren Heeren nicht ald eine Art martialiiher Salbung fo 
lange beibebalten bat, und zum Theile noch beibehält. 


Außer dem Tätuiren bedienen fib die Neufeeländer zur Ver: 


(dönerung ihres Leibes auch mod einer Mifhung von Fett und 
rotbem Ocer, mit ber fie ſich überſtreichen. Diefe Schminte ge: 
brauchen vorgäglich die Weiber, die, naß aufgelegt auf Stirn und 
Wangen wie fie war, fagt Cook, „ſehr leicht ſich auf die Mafen von 
bendenigen unfrer Leute übertrug, denen fie ihre Huld bejeigten, 
und baf fie bamit fehr freigebig waren, bewieien bandgreiflih die 
Nafen der meiſten unfres Schiffsvolles.“ Unter den Männern ift 
biefe Ueberfärbung feltener, und es mochte wohl ein neufteländifcher 
Stuper ſeyn, vom dem Coof erzählt, daß er dem ganzen Leib, und 
fogar feine Aleidung mit trodenem Oder überfiriden, und ein 
Stud davon beftändig in der Hand getragen babe, um bie Stel: 
len, am denen ſich bie Farben vom Zeit zu Zeit verwiſchten, ſogleich 
wieder auffriſchen zu können, 

Vielleicht dient dieje Hebertündung auf die Haut dazu, vor dem wit: 
mittelbaren Einfluß der Witterung zu fügen, und fo einigermaßen 
die Stelle unfrer Kleibung zu vertreten. Jedenfalls muß das Zätui- 
ren durch feine Narben die Hautläbe verdärten, und gegen die 
Kälte weniger empfindlich machen. 

Einige Neufeeländer, die Coof bei dem erften Befuch diefer In— 
feln fab, batten ihre Schentel ganz ſchwarz gefärbt, und mur fhmale 
Streifen dazwifhen unbemahlt gelaſſen, fo daß man auf den erften 
DVlit glaubte, fie fepen mit geftreiften Hoſen befleider. Humboldt 
(in feiner Voyage aux regions equinoctiales. T. VI. p. 330) 
erzählt von den Indianern Guiana's, daß fie oft auf die wunder: 
lite Manier die Kleider der Europäer mabahmen, indem fie ſich 
blaue Jaden mit ſchwarzen Andpfen, u. dgl, m. auf die Haut mab: 
len, Die Miffionäre fagten ihm, dad Volt von Mio Eaura bemable 
fih mit einer rothen Grundfarbe und durchkreuze diefe dann mit 
Streifen von Katenfilber, fo daß ed von fern dem Anſchein eines 
prächtigen Anzuges habe, 

Das oben erwähnte Tabn oder Tapu ift auf den meiſten Sübfee- 
infeln gebräuchlich. Es hat eine Urt gefenlicher Araft, und verleiht 
Dingen und Perfonen eine gewiſſe Weihe, die fie vor jeder Beruͤh— 
rung ſchuͤzt. Dem Frevler wird mit der Strafe des Himmels ge: 
droht. Es giebt umyählig viele Arten de3 Tabu, das mit unferm 
alten Bann Achulichkeit zu Haben fbeint, der gleihfalld Dinge und 
Yerfonen von der Gemeinfhaft mit andern ausſchloß. Noch ift 
nicht bekannt, nach welchen Regeln da3 Tabu bei beitimmten Fällen 
angewendet wird, ober wem eigentlich zuftebt, es zu ertbeilen, Ge: 
woͤhnlich ſah man die Hänptlinge ſich deſſelben bedienen, wenn fie 
eine Sache ſich zueignen, oder Jemand in Schuß nebmen wollten. 
Als Tetoro am Bord des Dromedars eine Vogelflinte mit Doppel- 
läufen ſah, die einem Offizier gehörte, tabwirte er fie, indem er ei: 
nen Faden, dem er aus feinem Gewand auszog, um den Drüder 
band und fagte, dieß Gewehr müſſe fein Eigenthum werden, und er 
molle dafuͤr dreißig der feinten Matten geben. Über, nab Kapitän 
Cruiſe's Bericht, kann Jeder, der Etwas kauft, bie Sabe 
tabuiren, bis er den Kaufpreis erlegt bat. Als der Schoner, ber 
Prinz Megent, der das Dromebar begleitete, im Fluſſe Schukehanga 
vor Anker lag, fam der Häuptiing Mudui an Bord, und tabuirte 
zu großem Mergnügen bed Kapitänd das Fahrzeug, db. b. er 
machte ed jedem Cingebornen zum Verbrechen, das Schiff 
ohne Erlaubniß zu beſteigen. Diefer Bann murde von dem Cinges 
bornen, fo lange man in der Bucht vor Unter lag, gehalten, Wnf 
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gieihe Weife tabuirt man cin Stüd Landes, das man verkauft bat 
und ſichert fo den Beſitz deffelben dem Käufer. Im dieſer Beziehung 
ſcheint dad Tabu eine Art Rechtsſpmbol, wie ed unter allen NVöltern 
bei dem Wechſel des Eigenthums geträudlih war, wir erinnern 
Bier aus der altdeutiben Rechtsgeſchiote mur an die Uebertragung 
des Befiges durch den Halm, den Span, den Schlüͤſſel u. f. w. In 
Bezug auf Verfonen find unter andern Sterbende und Solde, an 
denen dad Tätuiren vollgogen worden it, dem Tabu unterworfen. 

Diefed Tabu ift mit ohne Unbeguemlicteiten, berem vorzüglichſte 

darin beftebt, daß der Gebannte mit Niemand umgeben darf, als 
mit gleichfalls Tabuirten, und beim Eſſen fit feiner Hände nicht be: 
dienen fann, fondern fi von Andern füttern laffen muß. Die Haupt? 
linge faffen fih in einem ſolchen Fall von einem ihres Gefolges die 

Spelſe reihen; aber gemeine Leute, die Niemand zur Bedienung 
haben, fommen dadurch in große Verlegenheit. Der Miſſionaͤr Wi: 

dolas erzählt bei einer folden Gelegenbeit folgende drollige Geſchichte: 

Ich begab mich in das Dorf, mo ih mehrere Einwohner im Kreis um 

Körbe mit gekochten Kartoffeln figen, und ibre Mahlzeit balten 

ieh. Einer derielben biete ſich bei jedem Bilfen bis auf den Bo— 

den und hob ihn mit dem Munde auf, wobei er es forgfältig vermicd 
feine Hände mit der Speife in Berührung zu bringen. Ich erfuhr 

ald Grund biefer muͤhſamen und laͤcerlichen Urt zu eſſen, daßer tabuirt 

jep. Ih fragte warum, da er doch feinem Appetit nad zu ſchließen 
vollommen gefund und Nichts an ihm zu bemerfen war, was ibn 

von ber gewöhnlichen Lebendart ausſchließen folte. Man fagte mir, 
er baue ein Haus und müſſe, big er ed vollendet habe, unter dem 
Tabu bleiben. Da er nur ein Aufi (Sklave) war, und Niemand 
hatte, der ibn fütterte, fo mußte er auf die oben beichriebene Weife 
feinen Hunger zu ftilen ſuchen. Der Tohunga (Prieiter) hatte ibm 
gejagt, wenn er ed magte, vor Ausbau feined Hauſes nur einen 

Finger an feinen Mund zu bringen, fo würde der Atua (die Gottheit) 

ohne Gnade feine Nuclofigfeit beitrafen, indem er in feinen Bauch 
trieben, und vor der Zeit ihn aufeffen würde, Dieſe Drobung eines 

frübgeitigen Todes batte den armen Menſchen fo in Ungft geſetzt, daß 

er feine Hände mit der größten Behutſamkeit ver jeder Bewegung 

biltete, und feinen Mund fo doppelten Dienft verrichten lief. Ib 

feßte mich zu dem geplagten Mann, und unternahm ed, ibn zu fütz 
tern. Erin Appetit zeigte eine ſolche Gefraͤßigkeit, dab ich ihn kaum 
fo ſchnell bedienen fonnte, als er verſchlang. Ohne zu kauen ſchluckte 

er jeden Broden, den ich ibm in deu Mund ſchob, hinunter und ich 
übertreibe nicht, wenn ich fage, daß er mehr Speife verfblang, ald 
bingereicht haben wuͤrde, zwei Bauern in England zu fätrigen, 
Muüde, feinen unerfättliben Schlund länger zu filllen, der noch im: 
mer fo gierig war, ald beim Anfang, winidte ih ein Wenig aus: 
suruben, und bemigte zu dieiem Zweck feine hülfiofe Lage, indem 
Ich Leſchloß ihm eim fo großes Stud einzufbieben, bay er einige 
wenisftend damit zu thun haben, und mich in Mube laffen 

Aolte. Ic fiopfte ihm alſo den größten heißen Startoffel, den ic 
Anden Tonne, in den Mund, und Dieß datte auch dem gehofften 


Erfolg, Denn der arıne Teufel, der ihn nicht: fahren laffen mollte, 
aber ibn au nicht, fo heiß wie er war, hinunter ſchlucken konnte, 
bielt ihm ywißhen dem Zähnen feit, zu großer Ergöslicteit feiner 
Landoleute, die wie ic herzlich laden mußten über die Gefihter 


die er fhmitt, indem er fich bemühte durch alle mögliche Schmingun: 
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gen ber Zunge die Hitze des Kartoffels abzutühlen, und mit feinens 
Gaumen in gleihe Temperatur zu bringen. Doc er ertrug den ihm 
gelpielten Streib mit ber beiten Laune von der Welt, und um ihm 
für das ausgeftandene Leiden ſchadlos zu halten, fütterte ich ibn noch 
aufs Neue mac Leibesfräften, bis er endlib ausrief: Nui-Nui— 
titi, und Nichts mehr eſſen fonnte; imdeß that er Dieß nicht eher 
als bis in den Hörben auch Nichts mehr vorhanden war.“ 


Zwiſtigketten zwifhen der franyöfifben Kegierung 
und ben Dereinigteu Staaten. 
Schlus.) 

Der ameritaniſche Handel erlitt durch dieſe Detrete, nameutlich vom 
1807 bls 1810, ungeheure Verluſte. Man kann bie Priſen in zwei Klaſſen 
eintheilen: ſolche, Über bie nie gerichtlich erfannt wurde, und umgetehrt. 
Die erſſe Klaſſe begreift bie Fabrzeuge und Ladungen, die auf offener See 
verbrannt wurden — unter anderen ben „Xolly‘ und bem „‚Zelegrapben,” 
mit welchen bie ffregatten „Mebdufa’ und „Numphe‘ im Viovember und 
December 1311, meir als ein Jahr, nachdem die Zurhdnabme ber Dekrete 
von Mailand und Berlin bem ameritanlſchen Gefandten angezeigt tworben, 
auf folhe Weife vergußbren; fieben Schiſſe in Antwerpen zu Anfauge des 
Jahres 1807, denen man auszuladen eriaubte, die man aber nachher feft: 
nalm. und fraft eines Megierungsbefebis vom Mai 1810 verfaufte; die 
Schiffe, berem man fig in St. Sebaſtian zu Ende bes Jahres 1509 ber 
mädrtiare, und die man gleichfalls verfaufte; vierzehn Schiffe. bie im 
inter von 1509 auf 1810 am bie hollaͤndiſchen Hüften verſchlagen und in 
Folge ber Liebereinfunft zwiſchen Holland und Branfreih vom 16 März 
1310 an Frankreich uͤberantwortet wurben. Wile diefe Falle wurben ohne 
ripterligen Spruch abgemadır, indem man die Ladungen ſchlechtweg als 
engliſches Cigenthum betrachtere und sum Beften bes Schatzes verfteigerte. 
Bon ben fieben in Antwerpen weggenommenen Schiffen, Borbeaur Pater, 
St. Helena, Norbamerita, Diamant, Perſeverauce, Hiram und Marb, 
waren bie vier erfteren an das ameritanifche Haus Nidgewap, bie drei 
legteren an Parifb adrefiirt. Man bot den Betheiligten an, ikmen ibre 
Ladungen auszulleferr, wenn fie fid verbindlleh machen wollten, bem 
Werth derſelben zu erftatten, Im Falle bie Beftblaanabme von ber Negies 
rung genehmigt wuͤrde. Sie weigerten fi; andere Eigner von Schiffen, 
bie Fury nachber anlegten, waren Alüger; fie gingen auf den Vorſchlag ein, 
empfingen und verfauften ibre Ladungen, und in feinem Wale forberte bie 
franzöfifpe Negieruma von ihmen eine Erflattung. Diefe Thatſache beweist 
tlar das Net der Beeintraͤchtigten auf Erfag, jowie daß die Megierung 
die Unrechtmaͤßigtett jener Beraubungen ſelbſt anerfannte. Cine andere 
Thatſache ſpricht aber. nom mehr zu GBunflen ber Reflamanten: Kr. 
Filietay aud Antwerpen hatte von dem Haus Parifb 250,000 Ballen 
Baumwolle, welde einen heil der Ladung des Hiram ausmachten, ges 
fauft, und den Betrag biefer Summe, ba Niemand befürchtete, bie Waaren 
wuͤrden vorenthalten werben, bereits fatbirt. Hr. Fillietaz machte feine 
Auſpruͤche bei ber Meftalration geitend; fie wurden auertaunt und ibm 
als Eutſchaͤdigung 393.750 Fr. ir Juſeriptionen zu fünf Proc... verjindber 


vom 22 März 1319, Yugerbeilt: 


Was bie durch richterlichen Spruch konfitcirten Fahrzeuge anbelangt. 
fo geſchah bie Verurtheuung theils mir Verlegung bed Vertrages von 
1500, theild burch eime den Defveren gegebene Rüdwirfung, wie denn die 
Renommee von. Boften, bie einige Tage nach Erlaſſung bed Detrets von 
Matand unter Segel ging, und etliche Meilen vor Marfeille mit einer 
engllſchen Fregatte einige Worte wechſette, deüwegen allein der Beſchlag⸗ 
nahme unterlag; tbeils alles Voͤlterrecht, das den Mentralen ein 
gerichtfiched Verfahren verbärgt unbd felbft, im Widerfprucpe mit den Defreten 
von Berlin und Mailand, welche bejondere Prifengerichte amorbneten. auf 
Meße taiſeruche Mandate: bin. In Bezug auf die Ertenutniſſe biefer 
Prifengerichte aber beſchweren ſich die Amerikaner Aber Berlegung aller den 
SSutereffen der Wentralen zugut fommenden Formen, da man ihnen weber 
Frift gab, wm. ihre Beweiſe vorzubringen, noch fi nur bie Möle 
nabım, die Papiere der Fahrzeuge genau zu unterſuchen. Gie erwähnen 
einer Eutſcheidung biefer Berichte vom 11. September 1614, welche auf 


gefällt wurde. 
Das Datum diefes Ertenminiffes iſt bemerfenswerth, 
Ertlärung ‚erinnert, welche bie Faiferliche Reglerung dem Seucral Arın: 
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firong gab, und bie fie durch ein Dekret vom 25 April aaıı zur Kenntniß 
bed Publikums brachte, daß bie Defrete von Berlin umb Malland vom 4 
November 1810 an ohne Wirkung auf die Fahrzeuge der Vereinigten 
Etaaten feon follten. 

Dies find die gegrändeten Beſchwerden der Vereinigten Staaten gegen 
Frantreich. Die Zeit mangelte dem Haifer Napoleon, fi biefer Schulb 
der ftrengften Geresptigfeit zu emtiebigen. Im Jahre 1812 tourde der 
Herzog vom Dalberg beauftragt, mit Hrn. Barlow, dem neuen amerifas 
niſchen Minifter, bie befibald eingeleitete Unteriandiung zu führen. Die 
beiden Unterbändler nahmen einen Bertrag zur Grundlage, ber allen Re: 
Mamanten vollen Erſatz zuficherte; ber Herzog von Baſſano, ber fi das 
mals in Wilna befand, Tub ben amerifanifchen Minifter, um mit der Sache 
bald in's Meine zu fommen, babin eim, und genebmigte die ſvon rm. von 
Dalberg zugeflandene Ausgleichung. Wllein ber unglädlige Ansgang des 
Delbzugs und Ken. Barlow's im December 1512 erfolgter Tod, wodurch 
die amerifanifhe Reglerung eine Zeitlang obme Stellvertreter gelaſſen war, 
fießen birfe Schritte obne Wirfung. 
latin bie Anforterungen feiner Nation. Der Herzog vom Ricpefieu wies 
bie Ehe nicht geradezu von ſich, entſchuldigte ſich aber mit ben Werlegen: 
heiten feiner Lage, die man wirtlich nicht gering nennen konnte, ba er bie 
Emigration und bie Fremden befriedigen follte; die Vereinigten Staaten 
drangen baher vor ber Haud nicht weiter in diefes Minmiſterium. Grfi bei 
dem Ministerium Billele trat bee Befandte abermald bervor; er farien 
am 22 Tannar 1822 an ben Minifter des Auswärtigen, Bicomte Mont: 
mormen, ba feine Megierumg, bei der Verwictiung ber Rage Franfreichd 
dieſee nicht auch beſtuͤrmt hätte, fo wire Died aus Bewegaründen bloßer 
Breunbfigaft gefheben; jegt fen aber bie Kriſis gläcliey vorüber, und er 
wuͤnſche eine fhleunige Entſcheidung biefer Angelegenheit. Die Schreiben 
ferien anf ben Minifter Eindruct zu machen, ber in einer muͤndlichen Unter: 
rebung bem Gefandten fein Bedauern über bie bisherigen Vergbgerungen 


austrädie; allein St. von MWiltete, bein die Entindbigung der Eimigranz‘ 


ten mehr am Herzen lag, Bemübte fi, in ben Handelsverhaltniſſen 
Schwierigteiten zu finden, 9 und als biefe beſeitigt waren, fielen ibm Anz 
forderungen Beaumarchais's am Norbamerifa, um die er fi febr wen 
rtuͤmmerte, und der achte Artitel des Hötretungsvertrags von Loumana ein, 
ber alfo lauter: „Rünftig follen die franzoſtſchen Babrpeuge in den Häfen 
ber Union mit ber Seaiinftigtften Mation auf gleichem Fuße behandelt werben.” 
Hr. vom Viltete betlagte ſich, bie Wohlthat dieſes Artiteld werde Frankreich 
verweigert, indem feine Schifſe nicht wie bie engliſchen behandelt wuͤrden. 
die mit den ameritaniſchen gieichgeſtellt waͤren. Hierauf erwiederten bie 
Umeritaner, es ſey Dies gegen die Engländer feine Gunſt, ſondern das 
Nemt ber Begenfeitigfeir; verlangten die Franzoſen fo bebandelt zu werben, 
fo wuͤrden fie nicht wie bie am Meiften begünſtigte Nation, fondern gän: 
fliger ald jede Nation behandelt. Damiber litß ſich nicht Biel einwenden, 
Indeß vertagte ſich bie Unterbanbiung aufs Meue und Hr. Galatin verließ 
Paris, Sein Nachſolger, Hr. Brom, war nicht gifeiiser, und rd 
fragt fin, ob bie jegige Megierung genesgter ſeyn wırd, bie alte Schuld des 
Kaiferthems zu tigen. Mittlerweile werden Me Klagen dort Immer drin⸗ 
genter; in ben verlodiſchen Blaͤttern ber Kepmbitt hört man bereitd mits 
inter Drohungen verlanten, und Praͤndent Jacrſon bat in feiner Botſchaft 
bei Erbffnung des Kongreſſes die Worte einfließen taffen, bie am dem 
Cigentinim nordamerifanifher Bürger unter ber kaiſerlichen Regierung. vers 
üsten Beraubungen möchten leicht der Begeuftanb einer Houilion zwiſchen 
beiten Starten werben. Wir rönnen indeß nicht landen, dañ bie frans 
zbfifhe Regierumg, bie in fo manchen Beyietuumgen pegenmärtig mit ben Ber⸗ 
einigten Staaten fompatbifiren muß, es auf biefes Heußerfte temmen läät, *%) 





Entdedung griechiſher Ulterthitmer in dem Au: 
piterdtempel zu Dlompia. 
Schon vor‘ geraumer Zeit melderen dffenttiche Blätter. die Nachgra⸗ 
sungen, ME von den nach Meres gefehideien frangdſiſchen Gelehrten auf 
der Stelle” vercuftalter wurben, we allein Vermuthen nach ber Tempei 


* b beklagte ſich über ein zu ſattes Tognengeldz die Amerikaner bei 
pteten., es eine biofe Keprefalie ; Die In Baftingten im 


abgeii 4 ebereinkunft ! di bei. 
k. ut: Anfoorrangen maden —E — — Staaten auch an Hof 









Im Sabre 1516 ermeuerte Hr. Ga⸗ 





bed olympifchen Jupiterd, jenes durch bie größten Künflier Gri 

verberrfihte Baudentmal, geflanden hat. Man erfuhr, dag ge 
reiche Etutpturwerte aufgefunden. und durch eimen Befchluß der Natios 
nalverfammlung zu Argos dem franzöfiigen Bolte zum Geſchente gemacht 
werben ſeyen. Geitbem aber fpmwebte man im vblliger Ungewißheit Aber 
dad Schictſat dieſer Embertungen, Bor Kurjem erft ift endlich bie erfte 
Sendung berieben woblbehalten in Paris angekommen, 

Der Werth biefer Srulpturen, die beſtimmt find, das Muſcum bes 
Louvre zu bereichern, wird noch erhöht durch bie Mögligteir, ihnen ein 
beftimintes Zeitalter anzuweiſen. wodurch fie, im Zujammenbange mit den 
übrigen Entberfungen biefer Urt von Kunfldenfinätern , beitragen werben 
Über Griegenfands Kunftgefipichte neues Picht zu verbreiten. Das abend 
Lindifge Europa bat zu biefem Zwecke erſt im ber neueften Zeit wichtige 
Erwerbungen gemapt. · Hiezu regmen wir außer ber in den Kempeln 
za Gelinunt in Sizilien, aus dem Theſeustempel und Parthenon m 
Athen, aus dem Tempel bes Apollo Epiturius zu Phigalea getvonnenen 
Yusteute, bie unter dem Namen ber Aegineten befannten Bildtwerte ans 
dem Medelſelde des Juptterktempel zu Aegina, durch bie gegenwärtig 
die Slyptethet in Munchen mit jenen Kunftierigen welteifert, bie das 
dritiſche Mufeum bdurch Lords Eigin’s Kunſtvandalismus newonnen bat. 
Dur die obenerwähnten neuen Ertverbungen aus beim Jupiterdremper 
zu Diympla wirb das Louvre malnnhafte Lacktu in der Geſchiche der bile 
benden Kunſt Griechenlands auffüllen. 

Paufaniad hat vom biefen Bildwerten, welche die zwölf Arbeiten des 
Hertules darſtelten und die Mußenfeite des Tupktertempeis zu Divmpia 
ſannuͤcten, hinreichend genaue Befpreibungen hinterfaffen, m die ents 
dectten Bragmente wieder erfennen und nah ihrer Steüung, bie fie an 
dem Gebäude einnahmen, orbnen zu konnen, Ginige ber aufgefundenen 
Trümmer find zwar zu geringfügig, ald daß fig ihre urfpränglihe Bez 
ſtimnung ermitteln ließe, dom erfennt man unter Hmen ein Grücd vom 
bem erymanthiſchen Eher, Der nemeiſche Löwe ift faft noch vollkommen 
erhalten. Won der Figur bes Hertules aber int nm ein Fuß Asria, der 
üser bad erſchlagene Ungeheuer wegfchreitet, und ein Stüͤct feines ans 
bern Beines. 

Daaegen ift bie Gruppe bes Hertules und bed gnoſſiſchen Stieres 
fat ganz unverfebrt, Diefes Biſdwert, das häufig nachgealunt wurbe, 
athmet eine bewunderungswuͤrbdige Kraft und Lebendigteit. Außer biefer 
Grupre verdient nom als bedeutend angeführt zu werben eine Statue ber 
Mineros, die auf einen Feljenftäce fiet, in einer vbllig neuen und höchft ans 
mutblaen Stellung. Diefe Mmerva wird zwar in ber Bejpreibung des 
Vaufaniad nicht erwaͤhnt, indeß ift es leicht begreiflich, daß fie als Be⸗ 
farigerin bed vergbrterten Heros unter ben Skulpturen erfgeint, bie feine 
Thaten barftellen; vielleicht bildete fie, Aber einer der Tempelpforten aufs 
geftehr, ben Mitteipuntt des Eyflus jener Stulpturen. in bärtiges Haupt 
des Herrules, noch vollfommen gut erbalten, iſt außer ben beiben oben 
angeführten Kunſtwerten das Bebeutendfte biefer erften Sendung. 

Der Etni der Bilbwerte, volltommen eigentbämlich, erinnert an feine 
ber bis jetzt defanmten Denfmale gried iſcher Kunſt. Pauſanias, der die 
Namen aller Faͤnſtler aufzaͤhlt, deren Meißel das Giebelfeld des Tempels zu 
Olympia feomdichte, erwaͤhnt nicht bes Meifters, ber bie Urbeiten des Hertulec 
verfertigte- Go viel int gewiß, bad fie Spurem eines hohen Attertbuuns tras 
gen. Wenn der otympiſche Tempel gleichzeitig oder mr we mir 
dem Thefenätempel zu When erbaͤut wurde, fo’ zeigen bie 
an tegterem einem bei Weltem ausgebitdetern Befipmint, und ſcheinen faſt 
einer fodtern Zeit anzugehbren , als bie othmpiſchen. An dieſen bemerft 
man, daß die Haupt: und Barihaare nicht ausgeführt, fondern nur übers 
haupt angedeutet find; wahrfaeinti blieb es der Barbe uͤderlaſſen aut zu⸗ 
führen, was der Meißel unvouendet gefaffen hatte. Hier und dort finden 
ſich an ben Figuren anf der @eite, die dem Wine des Befmauerd verdedt 
Hlied, chfinderfdrmig eingemelßelte Vertiefungen, bie, wie man Aus 
fangs glawste, beftimmt waren, um darin Wafſſenſtuͤcte oder r 
Gewänder zu befeſilgen, wahrſcheinticher aber dienten fie durch Nägel u 
Zapfen die Statue ſeibſt im die Mauer zu fügen; obgleich auch filr 
wet mande biefer Locher nicht geeignet ſcheinen. — 

Bon ſerneren Machgrabungen auf einem biäher noch ven 
Schaufel beruͤhrten Boden Läpt ſich dem Funde noch bedeuteuderer 
Maͤe entgegenſehen. Der 
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Cenuta. 


Bon Gibraltar bat man ſechs Stunden uͤber die Meeredenge 
nad dem fpanifhen Ceuta. Diefe Feftung liegt halbwegs zwiſchen 
Tandſcher und Tetuan, in einer der reigendften und rommmtifche: 
ften Gegenden, die das Auge fehen kann. Bon dem Hatſcho, ober 
der Signalftation auf der Höbe bed Berge, welcher die Bal be: 
grenzt, genieft man eine wundervolle Ausſicht, die fich Aber bie 
ganze Straße nah Dften und Weiten und auf der andern Seite 
des Meeres meit in bie Sierra Nevada hinein erftredt, während 
rüdwärts die lange Linie der niedern Atlasfetten — auf den fernern 
Yunften mit den Bolten verſchmelzend — den Horizont umfchliet. Be: 
trachtet man das fchöne Mau diefer Berge, ihr Glipern und Fun: 
kein und ben Strom des Lichtes, melder fie Uberfluthet, und deſſen 
Sarbenftrahl fie mit phantaſtiſchen Geftalten bemahlt, fo glaubt man 
ſich in einen weiten Zaubergarten verfegt, in welchem die Natur 
felbft ein großes Schattenfpiel vor ums aufführt. Man kann fid 
hier ſchon eine hübſche Vorftellung von dem alten Water Atlas mit 
dem riefigen ſchneeglaͤnzeuden Haupt machen, der mit kuͤhlen dem 
Odem bie maroccaniſchen Ebenen anbaucht, und dem ermattenden 
Arader die Kraft verleiht, die Erſchoͤpfung der brennenden Zone zu 
ertragen. Den Vordergrund der Landſchaftsſcene bildet ein üppig 
grünes Unterholz, wo das Wilbpret fo dicht liegt, wie in einem 
Par. Im kurzer Entfernung gewahrt man das einfame Kaftell des 
maurifhen Qlcalde, und da und bort erheben ſich Wartthurme, 
auf deren Gipfel zuweilen das wilde Haupt einer arabifhen Schild⸗ 
wache zum Vorſchein kommt, 

‚ Einige ſpaniſche Reiter begleiteten und zu dem manrifchen Li— 
nien, wo wir die Wachen ans ihren Selten aufjsgten, Sie erhoben 
fig von ihrem Stroh, Geftalten, fo feltfam ausftaffiet, als der 
tolle Tom in König Lear. Mir erforen aus ihnen einen Boten, ben 
wir mit einem Heinen Geſchent am den Alcalde fandten, Der Bote lief 
über Heiden und Stauden weg auf das einfame Kaftell zu. Wir 
fahen von Weiten die ausdrudvollen Geberden, mit denen‘ er feinen 
Auftrag an den Burgherrn brachte, ihm bedeutend, wer die Frem: 
den wären, und was fie begehrten, und bald kehrte er mit ber ver: 
langten Erlaubnif zu einer Jagdpartie zuruͤck; wir follten, hieß es, 
end var ganz als unſer eigen betrachten — ein maurifdes Kom: 


Die Stadt Ceuta iſt größten Theild von portugiefiiher und {par 


niſcher Bauart; babei ift fie aber, was ſich von den Etädten der 
Salbinfel nicht immer rübmen läßt, außerordentlich reinlich und gefund, 
Die Gefundbeit des Klimas und feine völlige Freiheit von ben Kiebern, 
welche die entgegengefegte Küfte verheeren, find ſprichwoͤrtlich geworden. 
In diefer Beziehung hat es einen umendlichen Vorzug vor Gibraltar 
mit dem ewig ummölften himmel und der feuchtdunftigen Atmo— 
fphäre, mit dem feinen weißen Felſenſtaub, ber in die verſchloſſenſten 
Drte einbringt, und mit der fait umerträglihen Sonnengluth, bie 
von den ſenkrecht aufgethärmten weißen Bergwänbden zuridgeworfen 
wird, inige der beiten Negimenter des fpanifchen Heers bilden bier 
‚die Vefagung, die fih anf etwa 6000 Mann *) beläuft — eine 
Mact, die keineswegs zu ftark it, um den Platz zu vertheibigen, bie 
Gefangenen in Ordnung, und die Mauren in Reſpelt zu halten, 

Ein befonderer Theil ber Stadt ift den maurifhen Einwohnern 
zugewieſen, Nachkommen jener Benölferung, melde zur Zeit der 
portugiefiihen Beſitznahme zurückblieb. Diefed Stadtviertel allein 
{ft nicht im europaͤiſchem Geihmad gebaut, Die Mauren von Ceute 
haben ihre niedern plattbachigen Häufer , ihren eignen Alcalde, ihre 
Nationgltrabt und Deligion, mie in dem mohammedaniſchen Maus 
ritanien — in Folge vom Privilegien, die ihnen von verfhiebenen 
fmnifhen Monarchen zugelichert wurden; nur feinen fie bie Eifer⸗ 
ſucht ihrer Landsleute nicht zu theilen, denn ihre Frauen gehen un: 
verfchleiert. Fir den Schuß Sr. katholifben Majetät miüffen fie 
Kriegsdienft leiften, und fi eim oder zwei Mal des Jahrs mujtern 
laffen. Ihr Alcalde erfbeint bei feierlichen Gelegenheiten in einem 
fehr alänzenden Staatskleid, über welches er einen ſcharlachnen gold: 
bordirten Bernus oder Kapupmantel **) trägt. Kleiderpracht ift 
übrigens unter den Mauren keineswegs etwas Gewoͤhnliches; ber 
Mornehme und Mäctige befist eine gewiſſe matürlihe Würde des 
Benehmens, bie ihn biefen Prunf verfhmähen läßt — eine Wahr: 
nebmung, zu der man ſich bei einem im Ganzen bod fo wenig civis 
Ifirten Wolke nicht verfiebt. Noch befindet fi auch eine Dame in 


”) Hieraus geht die Unwahrſcheinlichteit ber fürzrich in ben Zeitungen 
verbreiteten Nachrichten hervor, daß bie Konftitutionellen unter 
General Torrijos Eenta Überrumpelt hätten. 

>>) Den Bernus läßt man in ber Regel auf dem Raͤcken hängen, bei 
ſchlechtem Wetter toictelt man ibm aber ganz um den Reib, unbd 
ſtedt den Kopf mit dem Turban unter die Koputze. Das Baum: 
wollen = ober Seibengewebe, welches zu biefen Mäntel genommen 
wird, iſt fo dicht, daß es fein Waffer burcläßt.. 
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Ceuta, welde bie Mauren als ihre Sultanin verehren ,. weil fie aus 
einer Nebenlinie der Übencerragen ftammen fol. Die Prinzeffin 
Amanſora, wie fie genannt wird, verrärh jedoch im ihrem Aeußern we: 
nig Königthiimliches ; von der Prinzeſſin bie zu den Niederften ihrer 
Unterthanen herab hat Schmuß und Armuth jede Vorftellung von 
Größe entfernt. Die Mauren in Ceuta werben von ihren Lande: 
leuten in der Berberei ald Abtrünnige verachtet, und keiner dürfte 
es magen, fi irgendwo bliden zu laſſen; er wuͤrde getötet 
werben. 

Wenn man glaubt, Ceuta fen Fein angenehmer Aufenthaltsort, 
fo ift Dieß ein Vorurtheil, welches daher rührt, daß man es als 
eine Feitung kennt, worin man Staatsgefangene aufbewahrt. ° Auf 
jeden Fall lebe ſichs bdafelbit angenehmer ald in Gibraltar, wo der 
Verkehr mit Spanien auch manderlei Beihränfungen unterliegt, 
Die Alameyda von Geuta, ein Epayiergang auf einer mahleriſchen 
Ebene zwifchen zwei Bergen, kann fi fo zahlreicher Zierden weibli⸗ 
der Schönheit und Anmuth ruͤhmen, als irgend eine Stadt in Epa: 
nien. Die Damen von Ceuta haben allzeit mit den Andalufierinnen 
um ben Preid der Meize gewetteifert. Die Prados von Sevilla und 
Gadiz vermögen nicht mehr feine Geftalten mit äußerft niedlichen 
Fußchen — dem fo zu fagen monopoliftifhen Reiz fpanifcher Weiber 
— aufzuweiſen. So viel Adel in Haltung und Bewegung, wenn fie 
das folge Köpfchen mit ber meißen Feder herummerfen, um 
die nur fhon zu gut angepaßte Mantilla zurecht zu legen, unter 
‚der ſich doch oft eim fehmfüchtiger Seufzer bervorftiehlt, trifft man 
nirgends. Freilich wirkt bie fpanifhe Nationaltracht auch zur Her: 
vorhebung ber Anmuth ihrer Formen und Geſichts züͤge mit. Um— 
fonft fucht man die Basyuinna anf einen fremden Boden zu ver: 
pflanzen, Nur eine Spanierin nimmt fi darin vortheiihaft aus, 
Eine Cnaländerin oder Franzoͤſin würde fib in dem Majoaufzug 
eben fo ſchlecht in ihrem Clement befinden ‚ld wenn fie bei einem 
Stiergefeht bie Wildheit eines Bullen bellatſchte, ber das Pferd 
durchbohrt, und den Picador in Gefahr bringt — mas Alles von einer 
Spanierin unbeſchadet ihrer Weiblichkeit geichieht. 

(Schluß folgt.) 


Politifcher Geift in den franzöfifchen Departementen. 
Fünfter Artitel. 


In Vergleich zur allgemeinen Tendenz der franzoͤſiſchen Departe: 
mente tft die der katholiſchen Beiftlichkeit ebenfalls zu den Aus— 
nahmen zu rechnen, Diefe Ausnahme it verhaͤltnißmaͤßig die ftärkite. 
Wer die Blätter Quotidienne, Avenir und Korreipondant liest, 
weiß, wie thätig ſich bie Geiftlihkeit regt, um durch verfchiebene 
Mittel zu gleihem Zwecke zu gelangen. Der Jahrestag von Lud⸗ 
wigs XVI Hinrichtung bot eine meue Gelegenheit zur Oppofition. 
In Toulouſe war ed mehrere Tage vor dem 21 Januar befannt, daß 
die Geiftlichfeit ein Trauerfeft anordnen würde. Um 9 Uhr Morgens 
begann die Feierlichteit in der Kirhe St, Etienne, der Altar war 
ſchwarz umbängt, die Gallerien verhält; eine Arone, ein Zepter 
erinnerte an Den, welchem das Feit galt. Um halb 11 begann im 
einer andern Kirche eine Tobtenfeier, wobel ſich viele Magiftratd: 
perfonen einfanden, und man fammelte Geld für die „Opfer ber 


neuften Revolution.” Alsbald rottete ſich das Molt zuſammen, 
ſdimpfte einen Poſten der Nationalgarde, und ſechs Leute degaben 
fi zum Präfetten, um ihm über die Forderungen des Molfes Vor⸗ 
ſtellungen zu machen. Auch andre Orten, ſogar in Paris, gab der 


t 21 Januar zu Zwiſtigkeiten Anlaß, umd bei folhen Gelegenheiten er» 


beben die Gazette de Maine et Loire, die Gazette du Midi 

Karliften Defhwerden wegen Unterdrädung —— — * 
Krieg gegen den Klerus‘ ruft das Journal bu Yup de Dome am 
29 Januar aus „ſcheint ſich lebendiger als je zu entzünden. Wen 
ber Nationaltribüne herab ſchleudert der Minifter des Unterrichts 
fein Manifeft, und betrauert als ein Unglück den Cinfiyß der Geift: 
liteit auf den Öffentlihen Unterricht. Bei den Pairs eine 
Vetition, daß die frangöflihe Kirche von der römifhen getrennt 
werde. Bei den Deputirten eine Petitien, daß die Geiftlichen Nichte 
mit der öffentlichen Erziehung zu ſchaffen baden follen; und erhebt in: 
mitten biefes abgelarteten Haſſes ein Batholifher Frangofe feine 
Stimme wider die Platereien einer (difanirenden Verwaltung 
gegen den Katholiziemus, fo fagt man, er beflamire, verleumde, 
made Umtriebe; find die Verfaffer jener Petitionen nicht vorge: 
fhoben, um ben Memmen Muth zur enticheidenden Schlacht ein: 
zuflößen?” Das beißt mit Salbung geſprochen. Allein es bedurfte 
nicht der Ordonnanz über ben 21 Januar, und den Unterricht, um 
bie Geiftlichen zur Oppofition zu reizen; fie ſprachen noch heftiger 
gegen den Minifter, als er fie einlud, befonders im Winter, mit 
lauem Waſſer zu taufen. „Wir lefen im Alten Teſtament,“ er: 
sählt dad bumoriftiihe erwähnte Journal am 25 Januar, „daß der 
Sohn Eliſabeths, deſſen Beinamen bezeifhnet, welche Funftionen 
er am poetifhen Jordan verrichtete, die Juden mit kaltem Waffer 
taufte — bei Märzregenfhauern, ohne im Geringften zu fürchten, bie 
animalifhe Einrichtung feiner Neophiten zu berangiren. Armer 
H. Johannes! GSewiß batteft Du gute Abfichten; aber hättet Du 2000 
Fahr im Voraus bad Mituale des Groß: Muftig Frankreichs von 
1850 lefen fönnen, ba hättet Du erfahren, daß bei ber Taufe etwas 
laues Waſſer nothwendig ift, um Erwachſene wie Neugeborene vor 
der Legion von Aranfheiten zu bewahren, bie man dbermalen Katarrh 
nennt, und Schnupfen und Huften und Erfältung (das Journal fagt 
nicht, daf diefen Winter viele Kinder durch das kalte Waſſer um’s 
Leben famen, und fährt fort:) — Gluͤckliches Franfreih: man 
nannte dich font beſcheiden das ſehr hriftlihe Königreich!“ 
Nicht alle Geiftlihe fprechen, Gottlob! wie dad Journal de Puy de 
Dome; der jüngere Klerus, auch in ber Baffe: Bretagne, und mas 
mertwürbiger ift, der Biſchof in ber Farliftiih gefinnten Stadt Car- 
eaffonne fangen an, einander und ihre Untergebenen aufzumuntern, 
ſich mehr als je nur mit geiftlihen Sachen abzugeben, und ben frei: 
finnigen Inftitutionen nicht im Wege zu ftehn. Seitdem ein Theil 
des Klerus diefe Bahn betritt, wodurd er ſich mit feinen dur 
langjährige Rongregationsherrfchaft gereisten Mitbürger germ aus— 
föhnen kann, beginnen ihrerfeits die Provinzialblätter, gerade bie 
liberalften, die Anhänger der republitanifhen Inftitutionen, zu 
Gunſten der Geiftlichteit zu ſprechen, umd wollen fie fogar in die 
MWabltollegien eintreten fehn. Wollt Ihr dem Geiftlihen Vaterlande: 
liebe einMößen, fagen fie, fo gebt ihm eine Stelle, ein Intereffe in 
der großen Familie des Staats. Immerhin ift wahrſcheinlich, daß 
bierin das Prinzip tor der für's Erfte zwecmaͤßig ſcheinenden 
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politit zurädmweihen wird. Darin aber find die meiften Departe: 
menitalblätter einverftanden, man folle den Geiftlihen fo Wenig als 
möglich von der Leitung des öffentlichen Unterrichts anvertrauen. Die 
Provinz verlangt laut eine Meform des Unterrichtsweſens. „Die 
Geſchichte zeigt und,’ bemerkt ein ſuͤdliches Blatt, „daß es bie 
Gryiedung war, melde an Griechenland dad Zepter der Kunft gab, 
am Nom das Zepter ber befannten Welt, Frantreich feine neue Frei⸗ 
heit, England feinen Patriotismus, Spanien und Italien jene 
fanatifhe Indolenz, die, wie ein berühmter Gefhichtichreiber fagt, 
das Grad eines lebenden Volkes iſt.“ Un Frankreich feine neue 
Freiheit — allerdings, und nur an den Orten, mo bie Erziehung 
in den Händen der Geiftlichteit blieb, iſt man jegt nicht mit den 
politifhen Werbältniffen zufrieden. Die Geiftlichkeit befteht übrigens 
darauf, am öffentlichen Unterrichte Theil zw nehmen, fie ftügt ſich 
auf die neue Eharte — melde fie nicht befhwört — und wenn man 
tonfequent handeln will, fo kann man Die, melde ſich entfchlieden, 
der Gharte den Eid des Gehorſams zu leiften, nicht ausſchließen. 
Unterdeffen hat man eine Kommiffion miedergefegt, melde das Unter: 
richtsweſen reorganifiren fol, und ed wäre merkwürdig, wenn ge 
wiſſe Mitglieder derjelben, die früher der Geiſtlichleit nicht gerne 
zu nahe traten, ihre Meinung geändert hätten. 





giterarifdhe Chronik. 
Neuefte Reifen In Griehenkaubd und ber Türkei, 
(Bortfegung.) 

Mit befonderer Vorliebe verteilen bie beiden Engländer auf Scenen 
des türfifgen Lebens, Es ſcheint, die gelegentliche Herablaſſung des 
Notzen Mufelmanns gegen den abenblänbifggen Chriſtenhund babe einen 
Zauber am fi, dem fein Neifender wiberfiehen fan, Welcher wuͤrde⸗ 
volle Anſtand des Benehmens, welcher Adel bed ganzen Weſens zeichnet 
den Xürten aus! Ia, man fieht ed ihm an, er ift zum Herrſcher ges 
boren, und wie liebenswuͤrdig er ſeyn kann — fo rufen alle biefe Herren 
und in Europa weiß man von ber Trefflichteit des tärflfhen Charakters 
nicht genug zu ſagen, und vergißt dabel, das biefe gepriefene männliche Kraft 
anandımal in Mohbeit ausarter; dieſe philoſophiſche Kaͤtte bie wildeſten 
Leldenſchaften verbirgt, Millingen beurtunbere feine Achtung für dad 
Türtenihum, indem er, bei der Einnahme von Navarin durch Jorablm 
u. gefangen genommen, in tuͤrtiſche Dienfte trat, im welchen er fich 
noch befindet, fo daß wir viellelcht fpäter noch mit neuen Dentwürbigfeiten 
von ihm erfrent werben. 

Trant ging zwar nicht fo weit, aber fein Vergnuͤgen Über feine türkis 
ſchen Betanntfnaften kann er nirgend verbergen. Geine Schilderung von 
Konftantinopel fängt er gleich bamit an, baß er berichtet, tole er mit bem 
Kapudan-VPaſcha Karten fpielte; wie er babel war, als die Mitglieder bed 
Diwans bei einem Gaftmahle des Grafen Guilleminot die Geſunbheit Harts 
X und George IV in Ehampagnerhumpen tranfen, und ein großer 
Schinten auf ber Tafel prangte; mie er es mit anfab, daß None: Bey, 
Dpriffieutenant ber Garbe und erſter Adjutant Gr. großſultaniſchen 
Majeftät, eine Dame zu einem Walzer aufforderte (wo der Kavalier das 
Balyen gelernt, iſt micht bemerkt) und dem ganyen Abend feine Tonr aufs 
eBte 5 ba bie türfifhen Damen fo Biel von ihren Spielern entfernen, bad 
die Ausſicht auf einen Theil ihrer Stirn, ja ſelbſt auf 
war; daß Sultan Mabmub Etiefel, Sporen, Hands 
» wie ein anderer Chriſteumenſch! Dann war er ſo 
begegnen, worin e8 von jungen Muſelmaͤrminnen vol 
an lachten und nicht einmal einen Ehrenwaͤchter bei fich 

He, dab fie anf eine Landpartie an den Ufern des 

















fonberbar ! er erinnerte ſich micht, daß ihm em griechiſches Feauenyimmer In 
Konftantinopel au Geſichte tam, die fpagierem gegangen oder außgeristen waͤre; 
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diefe Schbuen ſchließen fi im ihre Häͤuſer ein umd erlauben fih hoöchſtens 
einen Blick ans ihren Gitreriäben auf bie Straße, wenn anders bie Fens 
fter nit auf dem Hof gehen; follten fig, fragt er bebenflich, die Griechen 
nicht zu guter Regt noch von den Lürten im ber Eivilifation Kberbofen Laffen? 
Died ift, fügt er hanzu, ein Eceigniß, bad früher unmbglich ſchien; als 
fein, ars ich Konftantinopel verließ, gab der Kapudan-Paſcha ein Ball 
feft, weldem bie Türfinneh auf den Batlerien beimohnten , und Sr. Cas 
loſſo verſicherte mich, ald er ben Sultan befraste ob fie mittanzen 
würden, habe diefer bloß gelacht und gemeint, es fen noch nicht Zeit. 
Einen neuen Berweis von tuͤrtiſcher Eivilifation erlebte er bei einem Bes 
fuche des Beys von Athen. Man wartete mit Rum auf, umb der Bey 
fieß fich dieſen Trunt herzlich fhmeden; Anfangs goß er Waſſer zu. bas 
Miſchen ließ aber mehr und mehr mach, umd am Ende tranf er ben lau⸗ 
tern Branntiwein. Sr. Trant verwunberte ſich, wie ber Maun fo gut 
mit diefem Stoffe verfehen ſeyn fonnte; das Näthfer idete ih ihm jedoch, 
als er mit Kram. Gropius Cbem bfterreiifagen Konſul) eim Eleines Köſcht 
befuchte, wo man eine wundervolle Musficht genoh; fie entberften naͤmlich⸗ 
daß bier eine vollfommene Rumbrennerei angelegt war; eime Schichte 
engliſcher Zucterhäte lag im einem Wintel; das Geſimſe zierten ganze Neis 
hen von Eitronen, und auf dem Boden ftanden einige Dugend Flaſchen 
nit dem Wort Rum in großen Buchſtaben bezeichnet. Zum Güde für 
die Zürten, bemerft der Kapitän, Imbe der Vropbet bie verfchiebenen Bes 
nugungsarten des Zucerrohres nicht gefannt; fo daß die wahren Glaͤubl⸗ 
gen mit gutem Gewiſſen fig dem Rumzechen überlaffen tbnnten. \ 

Um aber nicht zu parteuſch für die Türten zu erfheinen, muͤſſen wir 
denn boch auch Etwas von ihrer Schattenſelte melden, und man wird uns 
auf ber andern Seite auch feiner Umgerechtigfeitgegen fie zeiben, wenn wir 
als zur Eimrafteriftit ihrer Schattenfeite ein Stuͤc von tuͤrtiſcher Wiſſenſchaft 
waͤhlen. Millingen Tiefert und hierzu einen Beleg aus der Urzneitunde, 
und da er ſelbſt Arzt tft, muͤſſen wir ihm hierüber jhon eine Stimme zuges 
ftehen, wenn gleig Edward Trelawuy, ein Engländer, ber mit ihm in 
Griechenland war, in einem Schrelben aus Floren vom 20 Jannar d. I, 
das er im bffentliche Blätter einrärten ließ, unter Anberm auch bie Meifters 
ſchaft des Dottors In Abrede giebt, Er habe Bord Byron vorgeftellt, er= 
zaͤbli Trelawuh, daß er einen gar zu unwiſſenden Menſchen in feine 
Dienfie genommen. ber Lord ihm aber erwiebert: „Wenn er Wenig 
fan, fo zable ih Wenig. EDch Hin mir dein Burfyen auf zwanzig Pfand 
des Salres Übereingefonnmen; iſt Das kein guter Handelt" Dot wie 
Dem fen, fo verfieht dos oft Eimer, der eben fein Virtuos in feinem 
Facht it, die Stämpereien feiner Rollegen nur um fo beffer zu würdigen. 
Hören wir im alfo Aber eime Hochſchule für türtiſche Aerzte: „Zar 
gori, ein Diſtriet unweit Janina, ift in ber ganzen Bevante wenen feiner 
Zucht twandernder Quackſalber berätent. Die männliche Bevblterung bes 
ftebt ganz und gar aus Doftoren ber Medizin; Bagoriot umb Doktor find 
fnnonym; und ber aͤrztliche Beruf wird im ihren Händen fo gewinnreich, 
baß er fie jeded andern Erwerdes Überbebt. Cine Vorftellung von ibrem 
Wohlſtande kann man ſich von ihren Käufern abftrabiren, welche bie 
woblgebauteften und beftimöslirten In der ganzen Tärfel find, Daheim eben fie 
auf einem glaͤnzenden berrenmäßigen Buße. Das Erfte, was ber angehende Arzt 
in ber Zürtei ſtudirt, ift bie Handwertsſprache — ein mißtöniges Raubers 
well, aus dem außer ihmen Niemand in der Welt Aug wird. Sodaun 
lernen fie die Zeilen ihres Mammferiptes entsiffern, welges eine Auswahl 
von Formeln für alle möglichen ranfpeiräfätle entpält. Hat ein Kanbidat 
vor feinen Meiftern hinlaͤngliche Proben von feinen Fortſchritten im biefem 
Künften abgelegt, fo wird er fiir dignus intrare in docto corpore nostro 
erflärt, und ſchiett fih an, Zanori zu verlaffen. Die Bagorioten reifen 
indgemein im fleinen Banden zu ſechs oder act Perfonen im ber Türtei 
unber, von denen, wie bei Dorftombbianten, jede ihre befondere Rolle 
zu fpiefen hat. Einer it der Signor Dottore. Er betritt nie eine Stadt, 
auder veitend auf einem flitterhaft ausftaffirten Roſſe, getleiber im 
einen langen langen Talar, eine Halstrauſe um und einen runden Hut auf 
dem Kopf; mie thut er feinen Mand auf, außer ex cathedra; alle feine 
Bervegungen find abgemejfen, und feine Xrabanten weichen Ibm nicht 
von der Seite. Einer davon iſt Mpotbefer, ein Zweiter Dragoman 
Denn es gehört zu ber Dottorſchaft, bad man feine Silbe verſtebt alb 
Zageriotifcy; ein Dritter, weicher ben Herolb macht, vertuͤndet 
mit außerorbentliger Geläufigfeit der Zunge bie Autuuft des unvergleich⸗ 
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Uchen Weftulap's auf Straßen und Marftplägen; zählt bie wundervollen 
Ruren ber, welche er vollbracht hat, und forbert bad Volt auf, biefe von 
ber Vorſehung ihmen gefhentte Gelegenheit zu benugen; denn niet nur 
befigt er bie geheime Kunſt, von gegenwärtigen Reiben zu helfen, ſondern 
auch künftigen P lagen vorzubeugen. Unfruchtbare Weiber erlangen durch 
Ihm Fruchtbarteit; er läßt fie wählen, ob fie lieber einen Knaben oder ein 
Maͤdchen wollen u. f. w.; er operirt Stein, Staar, Bruch; beilt Ber: 
renfungen. Zrori Andere, unter dem Namen ven Dienern, lanfen von 
Haus zu Haus und ſuchen Patienten, und da fie natuͤrlich als bloße Diener 
fein Intereffe dabei haben, ihres Gebieterd Kunſt beraudzuftreichen, fo 
glaubt man jedes Wort, welches fie zu feinem Lose fallen laſſen. Go jiehen 
fie von Etabt zu Stadt, und halten ſich felten Über ein Paar Wochen au 
einem und bemfelben Orte auf Nach einem Umzuge von fünf sis ſechs 
Fahren tehren fie auf eine Zeitlang zu ihren Bamilien zuruͤct, und tbeilen 
ſich gu gleichen Portionen in den Ertrag ihrer Quackſalberei. Auf einem 

. zweiten Umzuge werfeln fie, um Entbedungen zu vermeiden, bie Rellen, 
Der Dottore fteigt zum Range bes Dienerd herab; ber Dolmetſcher wirb 
Herolb; ber Herold Apotbeter u. ſ. w,” 

Betanutlich gelten Voutier's Memoiren über Griechenland für eines 
der beften Were, melde man ber Beber eines Philbellenen verbanft. 
Aber mir ber Wabrbaftigfeit aller biefer Schriften barf man es ebem nicht 
gu genan nehmen. Zum Beweis eine Anerbore, welche Millingen erzaͤhlt. 
Als Boutier nach Griechenland zuruͤcktehrte, bat Ilm Maurecordato um 
ein Exemplar. Begierig su feben, wie fein Benehmen waͤhrend ber Ber 
lagerung von Miſſolonghi darin befayrieben worden, wollte er gleich bas 
betreffende Kapitel aufſchlagen; allein zu feiner nicht geringen Verwunde⸗ 
rung fand er, daB es audgeriffen war. Den folgenden Tag traf Maus 
rocortato bem Berfaffer und bemerkte ibm, er babe ein unvollſtaͤndiges 
Eremplar von ihm befoinmen. Mit einiger Berlegenbeit ertwieberte bies 
fer, es feven in dem Abſchnitt einige Leichte Lebertreibungen, die ihm 
ndthtg geſchlenen, um bie Sache der Griechen in ein günfligeres Richt 
zu fegen; er babe aber bie Blätter herandgefgmitten, weil er fürdpte, man 
möchte ihm tadeln, baf er feinem Philhelleniſmus bie Wahrheit geopfert. 
Da meinte Manrocorbato, wenn fein Gewiſſen jeit felner Ruͤctehr fo zart 
getvorben, fo bätte er lieber bas ganze Wert umarbeiten follen; „deuu,“ 
fegte er hinzu, „ip bin Äberzeugt, dieſes Kapitel kann nicht mehr fügen 
als die fibrigen.” * 

Betrachten wir ütrigens das Intereffe ber griechiſchen Ungelegenheit 
für die Menſchheit, fo moͤchten wir eine Meine Werfündigung an der 
Wahrheit im Voutier's Sinn immerbin für verzeihlicher erfiären, als 
werm mißveranägte Abenteurer, bie fi in ihren Redmungen auf faynels 
Tes Gluͤd taͤuſchten, im entgepengefegten Sinn überall nur die Schattenſeite her⸗ 
aushoben. Da es galt eim bem Werberben geweihtes Volt zu retten, fo 
durfte, um dad Mitleiden Europa's rege zu machen, um namentlich bie 
@idrinde um die Bruft unferer Staatömänner zu durchbrechen, fon mit 
etwas ſtarten Farben aufgetragen werben. Sicherlich waren aber bie 
Schreden des Krliegs auch ohne Ausſchmückung groß genug. Millingen 
giebt und hlevon eine furchtbare Schilderung. „Mach der Einnahme von 
Modon verfrochen fich viele Griechen in den zahlreichen Höhlen an ter 
Küfe; ba aber die Türken von Neocaftro dieje Höhlen wohl taunten, fo 
wurden fie bald entbedt, umb wiederholt faben wir Griechen, welche ſich 
ergaben, dem Tod überliefert. Im einer ber geräumigften Höhlen befanden 
fi genen achtzig Perfonen, die ſich zwei Tage Lang mit folder Hartnäcige 
Teit vertheidigten, daß Huſſein Bey, um feine Truppen nicht nutzlos aus⸗ 
äufegen, eine Brigg abſchicrie, die ſich der Kluft gegenäber vor Auter les 
gen und mit Kugeln und Kartaͤtſchen hineinfeuern ſollte. Den gewiſſen 
Untergang vor Augen, willigten bie Griechen endlich ein, unter der Be: 
dingung, dañ man ihr Leben ſchonte, herandjufommen; imbei da fie in 
die Hände einiger moreotifhen Türten fielen, welche nie Parbon gaben, 
wurden fie nicptöbeftoweniger ohne Ausnahme niedergemacht. Unmittel⸗ 
bar an dieſe Höhle grenzte ein anderer Schlupfwintel in ben Felſen. ber 
eine fo fannale Deffaung hatte, baf bie breischn Griechen, die ſich darin 
verſtecktt hielten, der Entbedung entgingen; in dieſem Rod, wo man auf 
dem Bauch liegen mußte, und faum ben Kopf ein Wenig erheben fonnte, 
brachten fie drei Tage zu, immer in Gefahr zu erſticken, zu verhungern 
ober zu verburften, waͤhrend fie jeden Augenblick draußen die Stimmen 
der blutdurſtlgen Soldaten vernahmen, bie Beute fuchten, und bad Geaͤchze 


ihrer Brüder und Bertoandten, bie unter langfamen Qualen ben 

gaben , und wie ein mahnender Todtenchor fie erinnerten , — 222 
balb ein aͤbullches Geſchict Ihnen ſelbſt bevorfiehe. Um das Grauenvolle 
ihrer Rage no zu vermehren, befand fi ein Töbtfihverwundeter unter 
ifmen, ber umfonft bie Schuerzenslaute unterdräcte, weiche ein vier: und 
swanzigftänbiger Tobestampf ihm erpreite. Wurden fie von einem Tuͤr⸗ 
fen gebbrt, fo war ed um fie gefhehen. Am Ende des dritten Tage ges 
lang es Einem von ihmen, der ſchwimmen fonnte, unter dem Schutz eis 
ner bunten Nacht, fih laͤngs ber Müfte ſortzuſtehlen, und unbemerft 
Nercaftro zu gewinnen. Kaum erfuhr man bier bie Rage feiner Befährs 
ten, als einige Hobrioten fi anboten, ein Boot bahin gu rubern. Die 
Stimme des Engels der Guade fonmte nicht füßer dem Ohr lauten, als 
bat leiſe Fläftern, mit welchein er bie in ben Abgrund ber Vergweiftung 
verfuntenen Männer einlub, ihm mit möglichfter Vorſicht gu folgen. Die 
Gefühle, mit welchen fie in das Boot fpramgen, fann man ſich denten. 
Das Geraͤuſch, bad fie verurſachten, und bie Ruderſchlaͤge des abfahren: 
ten Schiffs erregten die Aufmertſamteit ber ſchlaͤfrigen tuͤrtiſchen Schitd⸗ 
wachen, bie den befreiten Griechen einige nutztoſe Salven nachfchichten, 
weiche biefelben mit jauchenben Hurrahs erwieberten.“ Der Plan, den 
man Jbrabim Paſcha sufchreist,, das herrliche Rand in eine arabifge Wiäfte 
zu verwandeln, war der Unsfüteung näber ald man glaubt. Wo war 
ein Ort in Griechenland, wo feine. Gerippe von Thieren und Ger 
beinen von Erſchlagenen bieichten, wo nicht Geler und Schatale volle Ernte 
hatten? Die fpbufte Gegend, Achaſa, trug bie Cpuren ber Berioftftung 
am Gräßficften an fig. Hier an den Ufern des Erathis ereitte die Jehne 
taufende Dram Ali's die Stunde ber Vergeltung, und durch bie Straßen 
Eorinttid fonnte man nicht gehen, ohne daß man bei jedem Schriti auf 
Tobtengebeine ftieß! 

Eqluß folgt.) 





Vermifhte Nachrichten. 


Zu Paris hat Hr. Duguet die Erfindung gemacht, Muſttallen mit 
beiveglinen Eharafteren zu druden (Melotupie). Wiele Berfuche diefer Urt 
maren bis jeyt mißglücdt; man blieb noch immer darauf befchräntt, bie 
Noten in Kupfer ober Stein zu ſtechen. Die Melotypie Hrn. Duguet'“s 
liefert äußerft reinſiche Abdrüce, fo gut wie von Mupferplatten, Die Zus 
fammenfegung ber Typen ift leicht und ſchneil; man braucht zu diefem Ges 
farifte keine mufitalifcpen Kenntniſſe zu befigen. Der Druc gebt um das 
gehnfache fameller vor ſich als bei Rupfertafein. Die Bewegllchteit ber 
Eharaftere laͤßt jede Art von Korrettur zu, und, was bie Hauptſache ift, 
der Preis der Muſitalien iſt um fünfzig Prozent geringer als bei dem bis⸗ 
berigen Verfahren. Es verficht ſich vom ſelbſt, daß mit der zunehmender 
Bertigfeit in ber Manipulation ber Preis noch bebeutend finfen wird. Die 
Verbreitung der Meiſterwerte ber Tonkunſt muß durch diefe Erfindung an⸗ 
gemein gefördert werben, 


” 


Man giebt aus officiellen Quellen die Zahl der Adbotaten in England 
und Waled auf 13,558 an; ibre Zabt bat feit dem ı Januar 1850 um 
455 zugenommen. Innerhalb ber legtvergangenen zeim Jahre Bid 1850 
zahlten biefe an Kanzleigebühren für Einweifung ihres Amtes, jahrliche 
Gertifitate m. ſ. w. gegen eine Million bunderttaufend Pf. St. Im 
London allein findet man dergleichen Rechtsgelehrte 9542. 

* 

Die Gabarte „.Luror ‚0 die zu Toulon eigens dazu gebaut worden If, 
um bis zu den Wafferfällen bed Nils hinauf zu fegeln und die Obelisten ber 
Kleopatra nad) Frankreich abzuholen, wird auf Befehl des Miniſteriums 
fegelfertig gemacht, wm in den erften Tagen des Monats April nach Luxor 
(din Oper: Eghpten) abzugehen, wo ſich diefe berfbmten Dbelidten befinden, 
bie der Paſcha von Egvpten beim jerigen Könige der Franzofen zum Ge: 
ſchente gemacht bat. Die ungünſtige Nabreszeit hinderte bis jegt bad Aus— 
Laufen diefes ſchwachen Fahrzeuges. Der Schiffstteutenant Verninac de St. 
Mar wird diefes Schiff foınmanbiven, und der Ingenieur Minerel ift mit 
ber Reitung der zur Einſchiffung ndthigen Arbeiten an Ort und Stelle bes 
auftragt, Wierzig Arbeiter werden ſich mit ihm an Bord bed „Luxor 
einfchiffen. 


Mängen, im ber Literariſch- Artiſtiſchen Ynflatt der I. G. Eotiatgen Buypanolumı 
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BWafferrevolurtionen. 
(Fortfegung.) 


„Der Don,” fagt Lvell, „faßte an einem Punkte eine Maffe 
von vier bis fünf hundert Tonnen Steine, darunter mande von 
drei bis vier hundert Pfunden im Gewichte, und trieb diefe auf 
einen abhängigen Plan, der fi in einer Strede von 8 bis 10 Vards 
anf ſechs Fuß erhob. Ein mächtiger Stein von drei bis vier Tonnen, 
den Farquharfon vor vielen Jahren im tiefem Schlamme des Fluſſes 
gekannt hatte, wurde gegen hundert Yards von feiner Stelle bewegt. 
Ein bloßes Baͤchlein in dem Gebirge von Cheviot, welches in mäßi- 
gem Falle hinfließt, trieb mehrere taufendb Tonnen von Kleſelſteinen 
und Eand auf die Ebene von Til; eine Brüde, bie man eben baute, 
murbe mweggeriffen, und die eine halbe oder Dreiviertel: Konne wie: 
genden Bogenfteine nahm das Vaͤchlein zwei Meilen weit mit fid. 
Zur jelben Zeit riß das Waſſer von einem Muͤhldamme einen großen 
Steinblod, ungefähr zwei Tonnen im Gewichte, und trug ihn über 
eine Biertel = Meile weit, Man erzählt fi Fälle, wo ein bis drei 
tanfend Tonnen Griesfand in eimem Tage auf weite Entfernung fort: 
getrieben wurden. Betrachten wir, wie unbeträchtlich die Größe und 
GSeſchwindigleit der Fluͤſſe und Ströme auf unferer Infel it, ver 
glichen mit denen der Alpen und anderer Bergletten, und mie bei 
ben Wechſeln, denen die Höhen verfchiebener Gegenden ausgeſetzt 
find, auch die Zufälle, welche Fluthen zu veranlaffen pflegen, im Laufe 
der Zeiten ſich nothwendig vervielfältigen, fo begreifen wir leicht, 
daß das Quantum der lofen mandernden Subitangen in ganz Europa 
fehr bedeutend fern mus. Wenn die Lage eines großen Theils der: 
felben unregelmäßig eribeint, fo iſt es eime natürliche Folge ver- 
bundener Thätigfeit des lanfenden Waſſers und unterirdiider Be: 
wegungen,’’ 

Einige Beweiſe, mit welcher Araft laufendes Waſſer die bärteften 
Stoffe, wie Baſalt und Granit, auszuhöhlen vermag, liefern. bie 
vullaniſchen Erdſtriche Mittel: Frantreiche. Loell fügt noch einige 
That ſachen von Flüfen am Fuße des Aetna bei; einer von diefen, 
der Simeto, hat in einem Laufe von etwa zwelhundert Schritten 
einen Kanal von fünfzig bis zu mehreren hundert Fuß Breite, und von 
vierzig bis zu fünfzig Fuß Tiefe durch eine Maife fompalter Lava ge: 
graben, welche durch Einftrömen im Jahre 1603 das Thal fperrte. 
„Steigt ein Geologe,‘ bemerkt Lyell, „der daran gewöhnt iſt, die 
Sharafterzüge einer Landſchaft mit dem relativen Alter gewiſſer 


Steinarten zu vergleichen, in dieſe Feldausböhlung von fehr neuem 
Datum, fo wird er fi faum der Borftellung entichlagen können, 
er habe hier eim ſehr altes Geſtein vor ſich. Die barte blaue Lava 
ift fo feft, als irgend Trappfelien von Schottland. Die dichte Rinde 
ift an wenigen Tbeilen durch Abreibung geglättet und polirt, und 
bei andern mit weißem Moofe überzogen, der ihr ein ſehr altes 
Anſehen verleiht, wodurch die Taͤuſchung noch bedeutend erhöht 
wird,” 

Der Fall des Niagara giebt ein Beiſpiel, wie fließendes Waſſer 
die äußere Geftalt eines Landes verändern laun. Man hat bes 
rechnet, daß durch Untergrabung und Sturz der harten Kaltielfen, 
über melde fi der Fluß auf eine weichere Schieferformation er 
gieft, der Kataraft in Zeit von vierzig Jahren bis auf eine Ent: 
fernung von fünfzig Dards zum See Erie zurüdgerädt wurde. Die 
Entfernung, melde derielbe durch dieſen Prozeß von der Muͤndung 
bes fhmalen Schlundes offenbar abgefchnitten bat, beträgt fieben 
Meilen, und der Raum, der noch übrig bleibt, big er den Gries 
Eee erreicht, fünfundzwanzgig. Wäre die Kaltiteinflähe weniger 
breit gemweien, fo müßte das ungeheuere Beten längjt troden ge: 
legt fepn, wie ed werben wird, wenn der Fall bie zum Rand des 
Sees zurüdgetreten iſt, da feine mittlere Tiefe viel Weniger, ald 
bie Höhe bes Kataralts beträgt. Die Veränderungen, welche das 
Thalbeden des Miffifipni durch die Thätigfeit diefed mächtigen Stromes 
erleidet, die ungeheuren fommetrifhen Arimmungen des Fluſſes, 
feine Abſchnitte, die tiefe Aushöhlung der Ufer, fo daß oft ganze 
Waldftreten auf ein Mal in das Waifer ſtuͤrzen, die Inſeln und 
Baͤnke, die fi durch Anhäufung folder Maifen bilden, und die viels 
leicht ſchon die nächte Fluth wieder wegſchwemmt, um fie nachher 
in dem Meere wieder abzuſetzen, Dieb find lauter beftätigende That: 
ſachen. Einen der intereffanteften Anblide gewähren bie riefenhaften 
Flöße von Treibholz, welche der Miffifippi mit Schichten von Lehm und 
Sand gegen die See waͤlzt. Einer biefer Flöfe war nah Darby zehn 
Meilen lang, zweihundert und zwanzig Dards breit, und act 
Fuß tief, Er ift ſeit 1816 in ftätem Wachſen begriffen durch das 
Hinzulommen friſchen Treibhölges, und feige und fällt mit dem 
Waſſer, das ihn trägt, und wartet augenſcheinlich nur auf eine außers 
ordentliche Fluth, um feine Fahrt nach dem Golf zu vollenden, mo 
ſich noch größere Ablagerungen derfelben Art am Ausgang des Delta 
aufgethuͤrmt haben, 

Der Miſſiſippi dient ald Beleg für ein merlwurdiges hydrographi⸗ 
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ſches Geſetz, nämlich, daß bie Weite eines Fluffed keines Wegs im 
Verhaͤltniß zur Waſſermaſſe fteht, fondern daß ber vereinigte Strom 
im Gegentbeil nah gefchebener Verbindung von zwei oder mehreren 
Zufiäfen oft meniger Raum einnimmt, als jeder von biefen 
zuvor; die Zunahme an Tieſe und Schnelligkeit durch größeres 
- Volumen gleicht nämlich die Abnahme an Dberfiätbe and. Der 
Miſſiſippi ift bei feiner Verbindung mit dem Miſſouri anderthalb 
Meilen, ber letztere felbit eine halbe Meile breit; und doch haben 
die vereinigten Waſſer von ihrem Zufammenftrömen bis zum Ohio 
nur eine mittlere Breite von ungefähr dreiviertel Meilen. Das 
Hinzutreten bed Obio ſcheint nicht nur keine Zunahme, fondern viel: 
mehr eine Abnabme der Oberfläbe zu bewirken. Die Flüfe St. 
Franci?, White, Arkanfas und Red werden von bemfelben Strome 
verfälungen, ohne daß ſich eine merflihe Zunahme der Breite zeigt, 
und bei feiner Ankunft an ber See bei Neu: Drleand beträgt 
die Breite kaum eine halbe Meile. Dagegen ift bie Tiefe bier er: 
ftaunlich groß, beim höcften Wafferftande nicht weniger als hundert 
und act und fechzig Fuß. Wer bemerkt hat, wie fih die Ströme 
ausbreiten, wenn fie viele Bruchftiide von großem Gewichte treiben 
(mie der Dar, die Dürance, die Trebia) und auf der andern Seite 
ihre gewöhnliche Tiefe und Enge, wenn fie durch Thäler von feiner 
Anſchwemmung fließen cwie ber Garigliano, ber Tiber, die Savern), 
muß die Kraft, welche der Miffifippi und andere Fluͤſſe befien, ihren 
Kanal zu vertiefen, und in Folge bavon bie Oberfläche zu vermindern, 
der Mannigfaltigkeit der Materie zufchreiben, melde fie durchſchneiden, 
je näher fie der See fommen. In dem Miffifippithal find es überbieß 
unterirdifhbe Bewegungen, melde in Verbindung mit ber Maffer: 
Kraft bei Veränderung der Erboberflähe mitwirken. Im 9. 1812 
mwurde bad ganze Thal von der Mündung ded Ohio bis zu der des 
St. Francis fo heftig durchſchuͤttert, daß im Fluſſe meue Infeln 
und im angeſchwemmten Lande neue Seen, mande in einer Aus: 
debnung von zwanzig Meilen, entitanden. So viele Ummälgungen 
aber dort auch täglich vor unſern Augen vorgehen, deren Mefultat 
in einem längern Zeitraum unermeßlich fepn muß, fo giebt es doch 
keine Gegend, die reichlicher mit Mitteln ausgeitattet wäre, anima- 
liſches nnd vegetabilifhes Leben zu erhalten. 
(Bortfegung folgt.) 


Ceuta. 
(Schluß.) 

Der Schleichhandel in Spanien fuͤllt die Gefaͤngniſſe von Ceuta 
mit einer Unzahl von Miſſethaͤtern, welche, wenn fie, durch bie 
Guardias de Mentad um ihre Spefulationen betrogen, von Berg 
und Thal Abfchied nehmen muͤſſen, es mit einer Mefignation thun, 
die zu befagen fcheint, daß eim folder Wechſel im Leben von Raͤu⸗ 
bern ſich von ſelbſt verſteht. Sie find auf den unterm Theil der 
Stadt befchräntt, wo fie im Ketten zu Arbeiten an ber Undbeflerung 
der Feitungswerle, der Straßen: und Hafenreinigung ıc, angehal: 
ten werben. Die Staatsgefangenen dagegen haben ihren Siß auf 
der Gitadelle, und der Verkehr mit ben Einwohnern der Stabt ift 
ihnen verboten, Unter ihnen befinden fih Männer von edler Gefinnung 
und Vildung mie ans großen Familien. Bei Ferdinands letzterm 
Beſuch in Varcelona famen ganze Ladungen folher Unglüdlichen 


an, denen keine andere Schuld zur Laft fiel, als ber Verbdacht der 
Unzufriedenheit mit der beſtehenden Ordnung der Dinge, Die Hin⸗ 
gebung einiger Frauen, bie freiwillig Die Gefangenfgaft ihrer Gat: 
ten theilen, bietet eim felten übertroffenes Beifpiel von tugendhaf· 
ter Zaͤrtlichteit dar. 

Der Betrugverfuh eines finnreigen Schurken, der hier infigt 
if feines der merkwürdigen Schelmenftiide, Die je in einem Ge 
fängniß ausgebrütet wurden. Diefer Maun, dem Seitpunft ber 
Verbannungen von Barcelona benuͤtzend, wandte fih an einen Kauf: 
mann im Gibraltar (deren ſich mache in’s Mittel ſchlugen, um 
das Eigenthum der Verbannten vor der Konfistation zu retten) und 
bat ihn, eine Ladung von Eacao und Zuder, die täglich aus der Ha: 
vanna erwartet würde, von ihm zw übernehmen, indem er vorgab, 
er fev ın bie Verfhmörungen von Barcelona verwidelt gemefen ‚und 
fo bleibe ihm Nichts übrig, als auf die Großmuth eines britiſchen 
Kaufmanns zu bauen, wenn ihm micht auch Diefer Reſt feines Vermö— 
gend zu Grunde geben folle. Zugleich überfandte er bie Frachtbriefe 
und ftellte die nöthigen Vollmachten aus, damit das Schiff, wenn 
es in Gibraltar beilegte, angehalten würde ; dem Werth der Ladung 
ſchaͤhte er zu 75,000 Doll, und zuletzt — ganz beiläufig — ver: 
langte er einen Vorfhuß von 12,000 Doll, Dieb war ein Anſin⸗ 
nen, welches, auf folde Urkunden geftügt, von keinem Kaufmann 
in der Welt zurucgemwiefen worden wäre; indeß aus übertriebener 
Vorſicht beſchloß man nur 5000 Doll. zu verabfolgen, und zwar 
nit eher als bis man ſich über dad nah Gibraltar. beftimmte 
Schiff und feine Labung zuvor aufs Genauefte unterrichtet hätte, 
Mittlerweile traf ein anderer Kapitän aus der Havanna ein, ber 
in biefer Beziehung Alles beftätigte, und fofort wurde eine vertraute 
Perfon an ben vornehmen Gefangenen abgeordnnet, die ihm die 5000 
Doll. einhändigen und die Worenthaltung ber übrigen Summe mit 
Gründen der Unmöglichfeit entfchuldigen follte. Bereits ſchickte ſich 
ber Gefangene an, das überbrachte Geld zu zählen, ald er zu feinem 
großen Uerger fab, daß er nicht bie ganze Summe empfing. Er 
gerierh im die heftigfte Wuth gegen ben zitternden Boten, und man 
kann fich die Werlegenheit des armen Teufels vorftellen, der fih nur 
unter dem Siegel des ftrengiten Geheimniſſes die Zuſammenkunft 
verfhafft hatte. Im feiner Angſt ließ er jemen lärmen und toben, 
und eilte, was er konnte, nad dem Hafen, um fi nah Gibraltar 
einzuſchiffen. Ehe er jedoch feine Felucke erreichte, war die Sache 
laut geworden, man bielt ihm feft, führte ibn vor den Gouverneur 
und mochte er auch das Gegentheil verfibern, ed lag am Tag, da 
er der Ueberbringer einer Botſchaft von Seiten der Konititutionellen 
an die Staatsgefangenen war. Jede Erläuterung, die er machte, 
und jeder Beweis, wodurch er feine Unſchuld zu erhärten fuchte, 
wurde nur ald eine unverfchämte Lüge betrachtet, die fein Werbres 
chen noch erſchwerte, umd ohne Weiteres mußte er in's Gefängniß 
wandern. Es ift kaum mötbig hinzuzufügen, daß die Fractbriefe 
falfh waren, und das Ganze auf eine abgefeimte Gaunerei hinaus: 
lief; das fragliche Schiff eriftirte allerdings, aber gehörte einem 
Andern; der Gefangene hatte zufällig die Korrefpondeng der Ladung 
zu Geficht befommen, und darauf feinen Plan gebaut. Nach Berftuß 
einiger Zeit überzeugten fi die ſpaniſchen Behörden von dem geſpiel⸗ 
ten Streich, und festen den Abgeſandten in Freiheit; indeß an Er— 
ſatz des Geldes war nicht zu benfen, 
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Die Feſtungswerle von Ceuta gegen bad mauriſche Gebiet bin 
find vom unermeßliher Höhe und wirtlich furdtbar. Die zahlreichen 
Sträflinge haben nach und nad eine Neihe von Batterien *) aufge 
führt, melde jeder Belagerung zu trogen ſcheint. Das Meifte ift in 
diefer Hinſicht geſchehen, nachdem vor etwa fünf und breißig Jahren 
die Mauren einen Angriff auf ben Platz wagten. Bären alle Schieß⸗ 
{harten mit Kanonen befeßt, was fie nicht find, fo möchte die Land⸗ 
feite vom Ceuta in der That uneinnehmbar ſeyn, allein die Zeit ift 
vorbei, wo Spanien fih einer Artillerie rühmen konnte, wie faum 
eine andere Nation. 

Als bei feinem letzten Beſuch im Tandſcher der Kaifer von Ma: 
zocco auf dem Weg von Tetuan am Ceuta vorbeilam, foll er feine 
Augen mit einem febnfüchtigen Blick gegen bie Mauern erhoben, und 
ausgerufen haben: „Ha, ba iſt das Land der Epriften, die und fo 
Viel zu ſchaffen machten !’’ Uns Ceuta ging dem Sultan eine Deputa⸗ 
tiom entgegen, um über die Berichtigung der Grenzen zwiſchen bem 
beiden Gebieten mit ihm zu umterhandeln, Nah der unmandelbe: 
ren Eitte des Landes überantworteten die Spanier Er. Hoheit el: 
nige fhäßbare Geſchenke, und der ftreitige Puntt wurde ihren Wuͤn⸗ 
{hen gemäß entſchieden. Die Einladung im die Feftung lehnte der 
Kaiſer ab, da ihn fein bewaffnetes Gefolge dahin micht hätte beglei- 
ten bürfen ; dagegen Ind er die Deputation,, bie aus ben vornehmften 
Dffizieren der Beſatzung beftand, nach Tandſcher ein, und bier 
wurde die Sache in's Reine gebracht. 


Nict felten fluͤchten ſich Gefangene nad ber Berberei; mas zur 
Seit der Ebbe nicht ſchwer hält, weil dann das Meer fo von ben Ge: 
ftaden zurädweicht, daß man längs ber Kuͤſte trodnen Fußes zu den 
maur iſchen Linien gehen kann, wenn man nur die Wachfamfeit ber 
ſpaniſchen Schildwachen zu täufhen weiß. Die einzige Bedingung 
jedoch, unter der die Manren ben Flüchtlingen ihren Schuß ange dei⸗ 
ben laffen, beftebt darin, daß fie Mobammebaner werben; biejeni: 
gen, bie Dieß nicht wollen, liefern fie den Spaniern aus. Die Er: 
remonie der Beſchneidung macht die Annahme dieſes Glaubens in 
einem vorgerüdten Alter etwas gefährlich; allein ed ift feine Wahl, 
deun die Strafe, melde ihrer wartet, wenn fie zurüdfehren, ift 
noch furdtbarer ald biefe Operation; weßhalb fie fih denn melft zu 
der letztern verfteben, und fic in dem Land niederlaffen. Indeß fo 
befebrungsfücdtig die Mauren find, fo fehr verachten fie den Rene— 
gaten, nachdem er fich in ihr Verlangen gefügt, und nicht eher ald 
in der dritten Generation gilt feine Nahlommenicaft für rein mm: 


°) Bon ben Mauren hat Ceuta Michts zu fürchten. Cie find bie 
ſchlechteſten Artileriſten von ber Wett; fie Fbumen weber ſchnell ab: 
feuern, noch irgenb eine Entfernung bed Schuſſes berechnen. Vor 
einiger Zeit fandte der Kalſer von Marocco ſechs Mauren nach 
Gibraltar, um fie in der Wrtillerietunft unterrichten zu laffen. 
Während fie ſich Asten, zerfprang unglädlier Weife eine Kanone, 
Krriß die Mattform und nahm dreien der Mauren die Füße weg. 
Der Zufall wollte, daß ber englifche Dffsier, der diefe Webungen 
feitete, und bie englifhen Matrofen, bie ihnen halfen, unbefaibigt 
blieben. Hierin ermangelten fie mit einen Wingerzeig der Vorſe— 
bung zu erfennen, und man fonnte fie nicht mehr dazu bringen, 
Sand — —* — legen. „Mein, nein. wir ſehen, Eure Kano⸗ 
nen töbten feinen en ; wir wollen nicht hier fteben, und uns 
tedtſchießen Tale! ” a a 


felmännifh. Mißtrauiſch bewacht muͤſſen diefe Neophyten ihre Tage 
subringen, und webe ihmen, wenn fie ih aus dem Staub machen 
wollten — ein ſolcher Verſuch wirbe fie bie Freiheit, wo nicht das 
Leben koften! 


giterarifge Chromie. 
Neuere Reifen In Griegenlandb und ber Türkei. 
SYyLuß) 


Aber, fonderbar! mitten im diefem Uebermaß von Elend, dns Über 
Griechenlaud erging, mitten unter den unerfeglichen Berfuften von Habe 
und Menſchenleben, welche die Nation erlitt, fammelten Einzelne ums 
ermeßlihe Gluͤctaguͤter. Die Beute von Tripoliga machte Colocotroni aus 
einem armen Mepbten zum reigfien Mann Griechenlands, und da ber Er: 
trag diefer Pünderungen nit aus dem Lande gezogen worden ift, fo 
muß noch eim ſehr anfehnlipes Kapital dafelsft vorbanden feun. Frei 
birfte daſſelbe jo bald micht zum Borfcheine tommen, ba bie Griechen um 
Alles in ber ft willen micht reich ſcheinen wollen; wie fie ſich ein Bißs 
hen Bermögen ertvorben baben, fo vergraben fie baffelbe Lieber, als daß 
fie es der Habſucht eines Paſchas audfegen, Nun mit türtiſchen Paſchas 
iſt es zwar vorbei; aber unter den Pallcaren mit dem Kreuj gab es manche, 
vor denen ein Beutel mit Piaſtern nicht ſicherer war als vor einem bir: 
tigen Sohn des Propbeten. Iſt einmal der feſte Glaube an bie Net: 
tigkeit der Negierung vorbanben, fo wird auch bie Erde die ihr auver⸗ 
trauten Gchäge wieder von fi geben. Ein Zug, welchen ber griechi⸗ 
ſche mit dem tuͤrtiſchen Eharatter theilt, iſt eim ſchwer zu uͤberwinden⸗ 
bes Mißtrauen, welches ſich Überall, namentlich aber in Bezug auf Ges 
genftände eines werthoollen Befiges, äußert. Wer wollte hierin bie Frucht 
eines langwierlgen befpotifcyen Drudes verfennen? Kapitän Erant ers 
zaͤhlt ein Paar bezeichnende Unetboten. „Ein tärfifcher Herr vergrub aus 
Anfang der Revolution eine beträchtliche Geldſumme in einem gewiſſen 
Theil feines Hauſes, welches im Werlanf bes Kriegs zerſthrt ward, Da 
er ſich an einen in ber Gewalt ber Griechen befindlichen Drt nicht wagte, 
fo fonnte er feinen Schatz nicht erbeben; machbem bie Weindieligfeiten aufs 
gebört, ſchrieb er daher am eihige europdifge Offiziere, die in ber Nähe 
feiner vormaligen Wolmung ftattonirt waren, und verfprach ihmen bie 
Hälfte, wenn fie nachgraben und den Meft ihm zuftellen wollten, Man 
wurde Hanbeld eind, die Offiziere fanden obne Mühe die Stelle — allein 
das Geld tar bereitö gebolt. „„Thor ber Ih war," fagte ber Türke, 
„„daß ich meinem Tiebften Freund mein Gebeimniß vertraute!" Die 
Griechen find vorſichtiger, denn ſetbſt die Furcht wor dem mabenden 
Tode kann fie nicht bewegen, bah fie den Drt nennen, wo ihre ftille Luft 
verborgen liegt. Ein Ball, der Dieß beweist, fam kuͤrzlich bei Argos vor. 
Ein after Grieche, ber aͤußerlich im ber größten Armuth lebte, erfrantie, 
daß man an feinem WUuftommen vergieifelte; feine Freunde verfammelten 
ſich um im, tn ihn bringend, feine fegten Vortehrungen wegen feines Eis 
genthums zu treffen, und es zu erflären, wenn er Geid hätte. 
„Geld!“ rief er aus; „„ich bin fo arın.<baß ich meine Keichentoften 
nicht btzahlen jann; feinen Para vermag ich; ja ich und Geld!" Xrop 
allen Borflellungen feiner Verwandten blieb er dabel, daß er fein Gelb 
habe. Am naͤchſten Tage verſchlimmerte fich fein Zuftand, und am Mor: 
gen darauf, als ibm der Tod ſchon auf dem Nacken fan, Te er einen 
feiner Verwandten rufen, erdffnete ihm, bei dem großen Dfivenbaum 
im Garten folle man nachforfchen, und in einigen Angenbliden war er tobt. 
Micht weit von dem Ollbenbaum fanb man einen Kopf mit 200 Thalern.“ 

Es lagt ſich nicht leugnen, in dem griechiſchen Bott fledten no manche 
tärfifche Barbarifmen, ähnlich dein des Gelbvergrabens, welchen letzteren fie fich 
jedoch bei ihrer ungemeinen Erwerbsthaͤtigkeit vielleicpt noch am Eheften abge⸗ 
wohnen werben, fo bafd fie den Werth eines vielfachen Rapitalumfages fhägen 
fernen, und denſelben mit Sicherheit betreiben fonnen. ber vor Alien 
Noth thut eine Reform des Erziehungsweſens. Damit biefe burchgreis 
fenb ſeyn möge, muß fie namentlich die Bildung ber Geiftlichkeit in ſich bes 
greifen. Denn bleibt biefe ber Auftlaͤrung fremd, fo laͤßt ſich vorausfeben, 
daß fie jebem Schritte zum Beſſern entgegemarbeitet und jede Wiewerung 
als eine Art Kircheuſchaͤnbdung betrachtet, Durch die Nevolutien Pat ins 
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deß ihre Einfluß ziemlich *) Noth gelitten; benm wenn eimerfeits im ber 
Zeit er Noth das religibfe Bebärfnig im ben Gemütbern nur um fo 
flärter bervortreten mußte, fo fonnte auf ber andern Geite ber trockene 
Eeremoniendienft der Kirche, ber Überbieß oft genug unterbrochen wurde, 
nicht befriedigen. Die fattifpe Trennung der Griechen von ihrem geifl: 
lichen Oberhaupt in Konſtautinopel trug nicht Wenig dazu bei, dem Kir⸗ 
chenthum überhaupt einen Stoß zu verfegen, von dem es ſich noch nicht 
erholt hat. Bei dem geblldeteren Griemen iſt wirtlich bie Anſicht ber 
fhend, bag die Kirche einer großen Reinigung bebürfe. Der Präfldent, 
welcher von den firchlihen Ländereien Belig erariff, hat dadurch viele 
Siſchoſe und geiſtliche Würbenträger vor ben Kopf geſtoßen, bie ſich jegt 
gar zu gern von ihrem Patriarchen wieber befehmen leben, bei weldem 
fi) doch mit einer vollen Bbrfe Alles abmachen laßt. Dagegen ertennen 
alle vernänftigen Männer in Griechenland mit bem Präfidenten an, baß ein 
son den Ungläubigen und im Imtereffe der Unglaͤubigen beftellter Pa— 
triarch nicht daju tagt, ber geifllihe Oberhirte ber freien griechiſchen 
Nation zu ſeyn; freitich ergieht ſich dann bie Gefahr eined Schiſma zwi⸗ 
fen ben 5,250,000 Griechen in der Türfei, bie bei dem Stuhl in Kon⸗ 
ftantimopel verbleiben, und ben 750,000, die dem neuen Staat angehbs 
ven. Die fenine Berdlterung Griechenlands dürfte Äbrigens von Haus 
bendveriwandten aus ben Provinzen bes thrfifhen Reichs noch manden 
Zuwacht erhalten, und man muß Dieß ſebr wuͤnſchen, da dieſe Zahl ber 
Ausdehnung ed Landes keineswegs emtfpricht und immerhin wegen ber 
Nationalen Homogereität einer Rofonifation von Europa aus bei Weiten 
vorziehen wäre. 


Enslifge Memoiren. 


The Marchmont Papers. By the Rigth Hon. 


vol. 8. London 1631. 


Unter den zahlreichen Sammlungen von Denfwürbigfeiten, welche 
feit einiger Zeit and ben Urgiven ber großen Familien Großbritanniens 
hervorgehen, gebührt dem vorliegenden Papieren ber Familie Marchmont eine 
ſehr bedeutende Stelle. on der Periode bes Todes Karls IT bis zur 
Throubeſteigung Georgs behauptete das Hand Marhmont in feinen 
auf einander folgenden vier Haͤuptern ein hohes Anſehen vor dem diſentli— 
chen Auge Schottlands wie Englands — ein Unfeben, bad ber verdiente 
Preis ihres Patriotiemus, ihrer Talente und ihrer ausgezeichneten Geiſtes⸗ 
Hlldung mar. Ueber biefen Zeitraum von mehr ald einem Jabrhunberte 
erhalten wir hier im einer Reihe von Briefen und Tagebuͤchern bie Ge: 
ſchichte der Earls von Marchmont und ihrer Zeit, welche bie hervorragend: 
ften Verfonen des vorigen Jahrhunderts, z. B. Bolingerofe, Earteret, 
Swift, Vope, Lord Eosham, Lord Stair, Sir William Windham, den 
Herzog von Marlderougb und feine Gemahlin Sara — furz bie Korls 
phaͤen im ber politiſchen Welt umter ben Regierungen Williams, Annas 
umb der beiden erfien @eorge in ſich begreift. Bon biefen und anderen 
Perfonen bringt die Korrefpondenz eine Menge Äußerft merfwärbiger noch 
nie gebructter Artenfäce zum Vorſcheine, während bie Tagebuͤcher ſich in 
feifgen und lebendigen Erzählungen Äber den Tertauf der Parlaments: 


Sir George Rose. 3 





ais Bereit, daß die griechiſche Geiſtaichkeit im geringer Achtung che, 
ersäblt Trant eine Anekdote, die unter dem Bolt eurfire. „Es war ein, 
mal ein fufliger Geſelle, der, um fich über die Unwiſſenheit der Priefter 
tuftig zu machen, einen Efel zum Biſchef führte, und ihn edrfurchtsnon 
bat, er möchte denfelben erdiniren. „„Fort mit Die!‘ fchrie der er⸗ 
geimmte Priefler; „„Du wagſt «5, der Gebeimnife unferer beiligen Mes 
tigion sa fpotten! Fort mir Dir!“ Der Mann kehrte ſich um, und 
führte das Tbier weg, als der Bifchof einen vollen Bentel gewahrte, 
der dem Efei am Schwanz hing. „„Halt, Freund,’ rief er jetzt; „„ich 
batte Unrecht; bringe Dein Tbier nur wieder; denn wenn es gleich vorn 
ein fer in, fo giebt ed doch hinten einen trefflichen Prieſter!““ Is 
dei feiche Anekdoten find oft mur eine Erfindung müfiger Köpfe, und 
man fann defiwegen nicht fagen, dat die Anficht des Volls fich darin 
auffpreche; fo wenig als wir es fir mehr als einen cher; halten, 
wenn und Miingen verfichert, zu einer griedhifchen Schönheit gehöre, 
dag Ne wie eine Gans oder eine Ente gebe (dem ya, Gay ugps 
reg tereis) womit man einer Dame das aröfte Complinent mache. 


Debatten in beiden Kdufern umb aller zu Bunften ber Stuarte verfuchten 
Iufarreftionen verbreiten, Dow bie Proben mögen für ſich fett ſprechen. 
Sara Herzogin von Mariborough an Hugh Carl von Marchmont. 

5 Mär, 1742. 
Mein Lord! Im weiß Ionen fehr Dank für ihren en Brief, 
und mit Wergnägen finde ich darin, daß Sie mit mir einverftanden find, 
wenn ich‘dem ftillen Reben auf bem Lande vor bem Aufenthalte in Sonden 
ben Worzug gebe. Da ih vom bem einfacheren Geſchlechte bin und meine 
achtzig Jahre zaͤhle, fo weiß ih gewiß, baß ich nicht in Verſuchung gerathe, 
meine Neigung zu ändern, feitbem ich Memand in der Welt mehr von 
Nugen ſeyn fan; bemm ob ich gleich noch Belannte habe, mit denen ich 
mich fehr germe unterhalten würde, fo laſſen doch ihre natuͤrlichen Berufe: 
gefchäfte umd meine ſchlechten Gefundbeitäumftände mich mit zu wenig @is 
cherheit auf Beſuche rechnen, ald daß ich micht Lieber fo lebe, wie ich lebe, 
bis dann wieder irgeud eine Unvermeidlichteit mich nad; Marlborough Houfe 
mötbigt, wo es für mich micht ohne manchertei Unrube abläuft, mwoburd 
bad Vergnügen bed wenigen Umganges, ben ich mir verſprechen darf, gar 
ſtart gefapnätert wird, Es freut mich, fo oft ich höre, daß Cie in dem 
Haufe der Lords Etwas durcpfegen. Sie find noch ein fehr junger Man 
und fo it's rest, werm Sie boffen, es muͤſſe Alles now beſſer fonumen; 
tommt es and nicht immer, fo fell man jedenfalls barauf hinwirten, 
fo viel man vermag; ich für meinen Theil zweifle aͤbrigens, ob, wenn wir 
auch ber Tyrannen und Narren los würben, welche unfer Waterland fo 
nah an den Rand des Verberbens gebracht haben, als jene breiflg Tyrau⸗ 
nen, von welchen bie Geſchichte meldet, wir mit ben ehrlichen Leuten aın 
Ende viel beſſer daran wären — wenigftens toll es mich nach all den Ber: 
änderungen, die in Folge des jegigen Syſtems durch die Verbindung der 
Patrioten mit dem Hofe eingetreten find, fo bebiinten. Die bei Weitem 
größere Mehrheit in England ift arın und unwiſſend, und es fann dieſen 
gleigättig ſeyn, Wer regiert. Die aber, welche fo viel Bermdgen bes 
figen, daß es der Mühe werth iſt, es zu erhalten, find ſolche Schurten und 
Narren, dab fie, um Mehr an ſich zu raffen, risfiren, das Bange zu 
verlieren; in ber That, Wer fi zum Kämpfer gegen Vernunft umb 
Geſetz zumal hergiebt, der verdient, daß man ibm fo hoch ſchaͤtzt und preidt, 
als Hr. Pope es nur immer fan. Ich kin Ew. Lordſchaft und ihm ſehr 
verbunden, daß Ste zum Mindeften daran dachten, mich gu befuchen; als 
fein jegt, wo die Gicht, wenn bie Rente ein Mal alt find, fi auf reinen 
beftimmten Theil mehr feit fest, was fie zwar ſchinerzhaſt macht, aber doch 
zufegt fletö wieber Angenblide ber Erholung herbeifuͤhrt, fondern mo fie, 
wie bei mir, unaufhoͤrlich im Körper berumgieht, bin ich eben gar nicht 
geſellſchaftlich aufgelegt, zumal da in meinem Hausweſen ein gut Theil 
Verwirrung herrſcht, indem mir mehrere Diener franf liegen; indeß benfe 
ib nicht, daß ich im wirtlicher Nobesgefahr ſchwebe, und wenn ber ob 
mich beimfucht, fo, hoffe ich, fol er mich gelaffen finden, wiewohl ich noch 
nicht fo weit in ber Pritofophie ein, daß ich ein qualvolles Reiben für fein 
Uebel hielte; Dieb ift das Einzige, wofuͤr mir noch bangt — denn ber 
Tod iſt unvermeildlich, und Ich wüßte nicht, db bis jet Jemand erwieſen 
pätte, ob er ein gut oder ein fühfimm Ding fen. Halten Sie mich nicht 
für leichtfertig, wenn ich fo rede, und wenn ®ie Ken. Pope ſprechen, ſo 
bitten Sie ihn. daß er mein Freund sfeist, deun ich glaube fo feſt an bie Uns 
ſterblichtelt der Seele als er, ob ich gleich nicht welfe genug Bin, um ges 
funden zu baden, Was fie iſt z ich bin aber Übergeugt, daB es eine große 
Diaht geben muß, weiche diefe Welt gebildet hat, und daß biefe Miacht 
Belobnung und Strafe austiwilen wird; denn fonft würbe der Schlechte 
glästticher ſeyn als der Rechtichaffene, da der erſtere im ber Megel alle feine 
Leidenfchaften befriedigt, wogegen es den wuͤrbigſten Menſchen meift nicht 
nach Munfc) ergebt. Ich Tangweile Gie da mit Dingen, bie ig, wie id 
wohl weiß, nicht verftehe; aber im Wahrheit fann ich Sie verfihern, 
daßz, feit ich das Bewußtſeyn von mir feleft in mir trage (wie ich dazu ge⸗ 
tommen, kann ich nicht angeben), mir Nichts fo furchtbar war als der 
Gedanfe, Erwas zu thun, woraus mir Schande erwachfen fbnmte; bee 
wegen hoffe ih, daß meine Strafe für Heine Unterlaffungen fo bart nicht 
ausfallen wird, wenn ich mum aus der Weit ſcheide; auch dürfte fowertich 
eine fehlimmere Lage auf langhin möglich feyn als meine gegenwaͤrtige 
Ich Hin mit größter Achtung und Aufrichtigteit Ew. Lordſchaft treufte und 

verbundenfte Dienerin &, Marlborough. 

(Bortfegung folgt.) 


Münden, in ber Kirerarıfaps Artiſiiſchen Ynftalr ur I, &, Eostarfgen Buchhaudlung. 


Das Ausland, 





Cin Tagblatt 
far 
Runde des geiffigen und ſitthichen Lebens der Völkern 
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Politifcher Geift in den franzöfifhen Departementen, 
Secheter Artitel. 


Vor einigen Monaten war die Stimmung der Departemente 
verſchieden von der jetzigen; man umfaßte Regierung, Verwaltung 
und Kammer mit gleicher Liebe, und wenn ſchon damals in der 
Provinz einzelne freiſinnige Stimmen gegen bie jetzige Kammer laut 
wurden, ihre erften zmweibeutigen Afte fireng anllagten und mit 
Schmerz und Eifer vorausfagten, daß diefe Kammer nicht millig 
weihen werde, fo murden dieſe Stimmen nicht beachtet. Deſto 
mehr erinnert man ſich jet in den Departementen jenes erſten Alage: 
rufe; ob Intereffe oder richtiger Bli jene fruͤhern Schriften diftirte, 
man findet darin die Prinzipien, die gegenwärtig in der Provinz 
vorherrſchen; und eine derfelben, welche vor dem Mrinifterprogeffe in 
Lyon erſchien, ) ift um fo merfmürdiger, als fie und Aufſchluß über 
die Forderungen giebt, melde die Partei der republifanifhen Infti: 
tutionen kurz vor Abſetzung Lafaperted an Megierung und Sammer 
richtete, Daß Hr. Moffet das Gewebe der bevorftehenden Politik 
beffer ald viele Undre durchſchauen konnte, ift leicht zu begreifen; 
denn nicht Alle hatten wie er thätigen Antheil am allen politifchen 
Bewegungen feit der erften Revolution genommen: er fämpfte zu 
diefer Zeit gegen bie Anarchie, wurde in Kontnmacam zum Tode 
verurtheilt, foht in Italien, wo er Hauptmann beim Genieforps 
wurde, man verbannte ihn 1816, dann war er 21 Monate lang im 
Gefängniß, immer wegen feiner Einmifhung in die Politit, und 
beim Ausbruche der legten Revolution führte er das Wolf gegen 
das Inoner Rathhaus. Nachdem Hr, Moffet aller Welt ausdruͤcklich 
erlaubt hat, fein Büchlein nahzudruden, kommt er gleich auf folgen: 
den Zert: „Was bat das Wolf gethan? Alles, Was hat man für 
das Volk gethan? Nichts. Was haben die Kammern gethan ? Nichte, 
Was haben Sie für ſich felbft getban? Alles. Sie haben den Er: 
haltungsiemat nachgeäfft, der Alles für ſich behalten hatte, und deffen 
Werk Ludwig XVIII zu Gunften feiner Legitimität zerſtoͤrte.“ Mir 
drängen nun den Inhalt der Schrift kurz zufammen. Das einzige 
bei der Dievolution für dad Wolf Guͤnſtige, das einzige Wahre ift 
bie breifarbige Fahne ftatt der weißen, Man gebt auf Oligarchie 
aus, Ein guted Wahlgeſetz kann allein Alles mieder gut machen. 





*) Opinion des depariemens cu ] echo de Ja France, par L. 
Rosset. 


13 März 1831. 


Die ärmeren Volksklaſſen wollen an den Wahlen Antheil nehmen, 
„Währendeinesvierjährigen Aufenthalts in den Vereinigten Staaten, ’’ 
bemerkt der Verleger Auguft Baron in einer Note, „‚tonnte ich mid 
überzeugen, wie ein guted Geſetz gute Bürger ſchafft. Als ic von 
Philadelphia nah New: Port fahren wolte, rief ich einem armen 
Schluder zu, meinen Koffer aufs Schiff zu bringen. Cs ift zu weit, 
erwiederte er, ich wäre nicht bei Zeiten zuräd, um meine Stimme 


zur Wahl eines Friedensrichterd zw geben.’ Die Dligardie hat 
den „„Widerftand‘’ erzeugt, der Widerſtand fann Unarchie berbei- 
führen, legtere Terrorismus. Alles, was ohne die von dem Molfe 
in Primärverfammlungen vorgebrahte Stimme gefhieht, wird von 
dem Wolke verworfen, Was hat der Widerftand der Geiſtlichkeit 
im 9. 1790 herbeigeführt? Den Umfturg ber drei Ordnungen, und 
die Mevolution. Das Volt will die jetzige Kammer nit, bie fo 
viele Mitglieder zaͤhlt, melde in Gent und St. Acheul waren, Es 
iſt unglaublich, wie die Kammer, das Beifpiel der Konftituante vers 
ſchmaͤhend, die feine Stellen für fih haben wollte, barauf befteht, 
nicht zu weichen und der öffentlichen Meinung zu troßen. Das 
einzige Gute, was die Kammer gethan, ift die Erwaͤhlung bes Koͤnigs, 
und jede Frevelthat gegen bie neue Donaftie wäre ein Unglde fir 
Frankreich; alle andern Alte der Kammer find das Werk der Oli— 
garchie. Die Nation wird ftets rufen: ed lebe Philipp I feine Me: 
publit! allein man wuͤnſcht zwei neue Kammern. Man wuͤnſcht, daß 
man jäbrlih ein Drittel derfelben erneuere. Die Mitglieder ber 
oberen Kammer auf Lebenszeit; aber jeder finf Mal gewählte Ab⸗ 
geordnete, der keine Stelle angenommen, foll erbliher Pair 
werden, und Dieß möge der einzige Adel ſeyn. Die Abgeordneten 
ſollen nicht berathichlagen, wenn nicht drei Viertel zugegen, Den 
Deputirten gebe man jährlich je 4000 Fr. und nicht mehr, dem 
Miniftern je 50,000. Damit es in Zufunft feine Montagne, keine rechte 
Seite gebe ic., mögen ſich die Abgeordneten nach alphabetifher Ord⸗ 
nung der Departemente fegen. Jeder Nationalgardift fol Wähler 
feun. Kann er das Geſetz nicht verftehn, fo ift er nicht würdig, ed 
zu vertheidigen. Die Konftitution vom J. 1791 fagte: „„Die Natiomals 
garden bilden meber ein milltärifches Korps, noch eine Inftitution 
im Staate; fie find Bürger, welche zum Dienfte der Staatogewalt 
berufen find.” Was iſt aber ein Bürger? Cin Mann, der die po= 
Hitifhen Rechte ausübt, Warum wollen nun die Guizotiner 
nicht zu viele Wahlmänner? Weil fie wiſſen, daß das Bolt fie nicht 
wieder wählen wiirde, Wenn fie früher die Wahlgefege von 91 und 
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95 bei einem neuen Gefehe zu Grunde gelegt hätten, mit der Be 
fimmung, dab die Wähler im Lefen und Schreiben bemandert feon 
mürffen, fo wären alle wieberermäblt worden; jeßt nicht. Man wird 
fragen, woher ich bie Meinung des Volkes kenne? Weil ih meine 
Sandsleute ſprechen höre, meil ich mit Meifenden umgehe, meil ich 
febe, wie man die von Hrn. Dupin beibebaltenen Richter ausziſcht. 
Beruft Primärverfammlungen, und Ihr werdet die Stimmung des 


Boltes erfahren. Franfreic verlangt auch, baf man Feftigfeit dem. 


Fremden gegenüber zeige. Heute anerfannt, werden wir morgen 
angegriffen. Was it Anerkennung? Zeitgeminnen, um fi zu 
rüten. Die vorige Megierung bat bie Korted amerfannt. Ich 
ſchließe mit meinen Fragen: Mas bat das Volk getban? Alles, 
Mas bat man fir das Bolt gethan? Nichts. Was haben die 
Kammern getban? Nichts. Mad wollen fie für ſich thun? Allee 
für fi nehmen. Sie muͤſſen ſich aber vor ber öffentlichen Mei: 
nung der Departentente zurüdgiehen, und zum Beweife der Unver: 
träglichfeit werden fie micht wiederermäblt.”” So meit der Tert. 
Im einer Endnote macht Hr. Roſſet noch bie originelle Bemerkung, 
daß Lafftte und Eoult dem Volke zu Gefallen fpreden, weil 
fie Geld und Mannſchaft haben wollen; Montalivet dagegen 
wolle dem Wolfe Maultörbe anlegen, 


Siebenter Artikel. 

Erſparuugen! Man liest nicht leicht ein Buch, eine Zei: 
tung, einen Vrief aus den Departementen, worin nicht beilaͤufig 
oder obenan geſagt würde: forgt für Erſparungen! Wahr ift es, 
das die Departemente nicht unzufrieden find, ihre fonftitutionelle 
Berfaffung etwas sheurer begablen zu muͤſſen, als das alte Regiment; 
das Bewußtſeyn, daß ihre Geſchaͤfte von ihren Stellvertretern be 
forgt werden, die intereflante Yublizität, das Treiben der Wahl: 
follegien bat viel Meigendes für die Departemente und fie wurden 
gerne noch etwas Mehr bezahlen, menn man ihnen wie in andern 
Landern mehr Munieipalfreibeit vergönnte; allein die Provinzialen 
mögen mit ihren Abgeordneten, Stadträthen, Journaliſten oder 
mit wem font fprechen, fo heißt es immer; forgt fir Erfparungen] 
An der That muß der gute Haushalt den im Allgemeinen ärmeren 
Bewohnern der Provinz noch mehr am Herzen liegen ald den Be: 
wohnern der Hanptitadt; denn erflere bringen die meiften Gelb: 
fäte in die Staatskaſſe, und lehtere tragen am Meiften heraus, 
gar nicht von den huͤbſchen Dekorationen in der pariier großen Oper 
zu reden, wozu bie Provinz fo große Zuſchuͤſſe liefert. Nachdem 
die Minifter der Reſtauration das Budget fehr vergrößert, und bie 
Minifter der lehten Zeit ald Abgeordnete unnachahmliche Reden über 
Sparſamleit gebalten hatten, meinten die Provinzialen, jetzt fen 
aller Tage Abend geworden, und, die Verwaltung wuͤrde ihnen 
Geld zu verdienen geben, anftatt durch fie zu verdienen. In Paris 
gab es ebenfalls ſolche Provinzialen, und ich gehöre dazu. Ich hatte 
zugebört, mie die linfe Seite fagte und wiederholte, das Budget 
fen fo groß, weil die Höflinge praffen, die oberen Beamten ſchwelgen, 
die Emigrirten fi erholen, die Kongregationatiften lich zurunden, 
und weil die Spione und Angeber doch auch leben wollten. Ich 
hörte auch dagegen ſprechen, daß man Schweizertruppen bezahle, und 
theurer als franzoͤſiſche, daß man der Vendee Penfionen gebe; ald 
daher. Hr, von Martignac das Budget nur um drei Mal hundert tau: 
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ſend Frauken verringerte, mar ich nicht minder als bie Radilalen 
und Provinzialen gegen ibn aufgebracht, und vollends erbittert gegen » 
Arm. Boisbertrand, einen früher beim Minifterium des Innern 
angeftellten Deputirten derrechten Seite, als er in der Kammer erklärte: 
wer 100 Millionen erfpart, zerrüttet die Verwaltung. Ich wr- 
sehrte, wie alle Provinzialen, bie Meden der HH, Kaffitte, Ver: 
tier 16, die im denfelben fortwährend fubtrahirten, und fand 
Meets einfacher, ald diefe arithmetifhe Spezies; die Minifter ader 
erflärten, Subtrahiren fen die Quabratur des Kreiſes, umd addir: 
ten drauf los. Unſte Väter erfreuten fib 1791 eines Ausgaben: 
Budgets von 610 Millionen Franken, wir Spätgeborne hatten vor der 
legten Dievolution faft eine Milliarde erreicht, und doch ift der 
Werth des Silbers und Geldes überhaupt feit jener Zeit kaum um 
ein Viertheil gefunten. Im Jahre 11 der Republit beſa Fran: 
reich Belgien, das linfe Rheinufer, Savopen, Nizja, kurz 105 
Departemente anftatt 86, und während man 370 Millionen für die 
Heere brauchte, war das Budget nicht fo ſtark mie jeßt; 1812, im 
Glanze des Kaiſerreiches, war das Budget fehr ftark; etwa ı Mil: 
liarde und 200 Millionen „allein Frankreich befaö 133, Departemente 
und brauchte für Heer und Serweien 660 Millionen. Die Kriege, 
wenigitens die bedeutenden, hörten auf, und dennoch belief ſich das 
Budget 1820 auf 905 Millionen, und man addirte immer zu, Im 
Augenblide, als die Milliarde ohne Krieg voll werden wollte, brach 
die Mevolution aus, wiewohl nicht aus biefem einzigen Grunde ; 
bie Wunden des Staates Hafften, und Hr. Varbé Marbois eröff 
nete in einer feierlichen Dede das Scandal der Neftauration, „wel— 
che nah Willkuͤr die Stellen multiplizirte, und die ſtarken Gehalte, 
die Indemnitäten, die Gratififationen, die ungeheuren Gnadengel- 
der, bie freien Wohnungen, bie unentgeltlihen Möblirungen , die 
zwiefahen und dreifachen Aemter, ober die fchlecht befleideten, unnügen 
Nominalämter, als unentbehrlich und alle auf Sparfamfeit zielenden 
Vorſchlaͤge als unausführbar und barbarifh behandelte.” Mas 
thut man num, diefem Uebelſtande abzubelfen? Man vergrößert dag 
Budger (für 56 Departemente) bid ı Milliarde 200 Milionen, 
Die Ruͤſtungen machen Dieß nicht allein, fondern auch die frais 
de representation, dad Geld, welches die Nepräfentanten des Vol: 
kes erhalten, um wegen bezahlter Stellen ihre Erwaͤhlung 
von Neuem beftätigen zu laſſen. Hieruͤber klagen die Departes 
mente, und wundern fi, daß man deu zweiten Veſehlshaber der 
Nationalgarde, ehe man 20,000 Fr. fir ihm ausſetzte, und eine 
Meigerung erhielt, nicht erft auch fragte, ob er dad Geld ha— 
ben wolle, für einen Dienft, ber wefentlih unentgeltlich fern follte, 
und worauf doch auch die untergeordneten Offiziere einige often 
und Zeit verwenden mihfen, ohne daß man fie bezahlt. Weniger 
zurückhaltend als Hr. Jacgueminot zeigte fih ein Abgeordneter, der 
freie Wohnung im Telegrapbenbotel erhalten hat; er wird außer- 
dem nicht bezahlt; wenn aber die Situng vorüber iſt, ſteht er mir 
einem Fuße im Telegraphenbotel, mit dem andern im Wahllollege. 
Diefe Beifpiele wirden den Departementen gleichgültiger feun, wenn 
man nur im Allgemeinen die Abgaben verringerte, oder nicht zu 
fehr erhöhte. In Paris tft man auch einigermaßen für Sparfam= 
feit geſtimmt; man Schreibt kurze Flugſchriften und Zeitungsartifel 
darüber, und wiederholt bündig allgemeine Säge, bis der Leſer fie 
glaubt, Im der Provinz geht man gemiffenhafter zu Werke; man 
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verſchaft fih ale Reden früherer Verichteritatter vor ber Kammer, 
weiche Sparfamfeit predigtem, und jtellt das Schlagendfte in langen 
Büchern zufammen. In Paris fagt man: Ihr folltet oͤlonomiſcher 
feon ; in der Provinz fagt man, in mwiefern. In der Hauptiadt pres 
digen Viele guten Hauchalt, um Geld zu verdienen, Stellen zu er: 
halten; anderer Orten giebt man Geld and, um Erfparniffe herbei 
zuführen, „dein Sparſamleit,“ fagt ein Blatt, „läßt fich nicht theuer 
genug bezahlen;“ man läuft Gefahr feine Stelle dabei zu verlieren, 
aber Noth bricht Eifen. Als daher vor Kurzem die Rede davon war, 
man werde das Budget einreichen, ſchrieb Hr. Duchesne, Advofat 
zu Grenoble: „die Zeit drängt, laßt und die Feber ergreifen,’ und 
fchrieb mit dem Motto Incedo per ignes ein ıbrigens ſeht bedaͤch⸗ 
tiged Buch von 510 Seiten, *) und ftellte behutſam 100 Millionen 
Erfparnife auf den Titel, wiewohl iM Buche von 145 Millionen die 
Mede ift. Nichts wäre leichter umd intereffanter, ald aus dem gre⸗ 
fen Gemälde des Hrm. Duchesne bie fhreienditen Farben zufammenzu: 
tragen, und die großen Wunden des Staatdtörperd neben einander 
zu fondiren; allein ein folcher parteifüchtiger Ueberblid würde feinen 
richtigen Gefammteindrud gewähren, und wir ziehen vor, einige 
Gruppen bes Gemälbes auszuwählen, geradedie, welche bald der Kritik 
der Kammer mmterworfen werden follen, nämlich Givillifte, Klerus, Ge: 
fandtfchaften, Aumuliren verſchiedener Stellen, Lotterie. Die politi- 
ſchen Agent en (Konſuln ungerechnet) kofteten i. 9. 1350 Frankreich 
3,107,000 Frankea, nämlih © Botſchafter 1,704,000; 18 Gefandte 
4,015,0005 4 Auditor in Mom 20,000; 51 Botſchafts- und Lega⸗ 
tiondfefretäre 532,000; 4 Introdufteur 18,000 und deſſen Sekretär 
sono. Im 3. 1815 Fofteten fie */, Million weniger. Schon 
früher dachte man daran, Die Babl der Botſchafter zu verringern, und 
H. Duchesne erwartet, daß eine einfache Regierung mie bie jetzige 
mit 4 Botſchaftern zu 800,000 Fr, zufrieden fern fann, mit 5 Ge: 
fandten zweiter Klaffe zu 500,000, fo daß die politifchen Agenten in 
Zukunft nur 1500,000 Fr. foften würden, Als bie Botihafter an 
einem auswärtigen Hofe, erzählt Hr. Duchesne, Hm. Siepes den 
Mang ftreitig machen wollte, erwiederte er: „Geht voran, ich babe 
doch den eriten Platz.“ J. 9. 1830 betrug dad Budget der Geift- 
lichkeit gegen 56 Millionen Franken, Hr, Ducesne tbeilt nicht 
die Anficht des Hrn. Lamennais, daß man ben katholiſchen Klerus 
nicht bezahlen folle; er ftimmt fogar für Bezahlung des iſraelitiſchen 
Kultus, was er fhon 1814 **) verlangt hatte. Allein er wuͤnſcht 
Sparfamteit. In 105 Departementen koftete 1812 der Kultus nit 
fo Biel als jegt, und doch nannte man den Kaiſer den Gefalbten des 
Herrn, Damals waren üÜberbieß alle Venfionen mirbegriffen, jetzt 
nit; 1812 war bad eigentliche Budget des Kultus nur 17 Millionen 
ftark, dann flieg es regelmäßig; 1822 betrug ed 22,900,000 fr; 
die Kammer von 41829 feßte die 56 Mil, um 50,000 Fr. berab, 
Hr. Duchesne aber weist nah, wie man diefe Gruppe des Gemälbes 
bedeutend reduziren Fan, daß unter Anderm die Geiftlichen ihre 
Vilare bezahlen follen, daß man nit 30,000 Fr. auszugeben babe, 


um die Wilden (nicht) zu befehren und. 118,000 fir 21 weibliche | 


Kongregationen, und fo gelangt er ohne große Mühe zudem Schluß, 





*) Essai sur les finance, sur les economies de cent millions, au 
moins, a faire aux divers budgets des depenses, 1651 auch in 
Paris bei Donbey : Dupre. 


**y Nouvelles reilexions d’un royaliste constitutionel. 


von ben 56 Millionen beinabe fieben abzuziehn. Er verlangt über: 
haupt feine fehr radilalen Meformen, und wenn er eine Erſparuiß 
vorſchlaͤgt, zeigt er, daß die Berichterftatter der Kommiffionen in ben 
Kammern bereits eben fo große oder größere Sparfamteit gefordert 
hätten. Die Eivillifte freilih bringt er auf 12 Mil. herab (ge: 
rade wie man ed zu Unfang Auguſts verſprochen hatte); fiewürdeaber 
fammt den 4 Millionen Einkünften aus dem f. Privatvermögen 
und ben Apanagen für die f. Familie 20 Mid, Fr. betragen. Die 
vorige Negierung brauchte fehr Biel für Gardes du Korps, Schweizer, 
Thürhuͤter (die 24,000 Mann jtarle &. Garde wurde vom Staate 
bezahlt), 32 Ebelleute der Kammer, 15 Adjutanten, 20 Stallmeilter, 
36 Pagen, 16 Kämmerer, 34 Huiflierd, 22 Aerzte, 18 Chirurgen, 
5 Apotheker, 50 Beichtoäter, Almofeniere, Kaplane ıc., mas jetzt meift 
aufgehört hat. Diefotterie will ber Verfaffer nicht mit einem Male 
abſchaffen, ſondern nur die @inkinfte davon um 5 Millionen berabfegen. 
Siefoll in Lvon, Bordeaur, Lilleumd Strasburgaufbören, und in Paris 
fol nur zwei Mal monatlich gezogen werben, Dadurch koͤnnte man gleich 
von jenen drei Millionen faft anderthalb wiedereindringen, In Be: 
zug auf Kumuliren von Stellen verlangt er, daß man nicht 
mehr ald zwei befleiden dürfe, und fchlägt eine Erfparnif von 9 
Millionen vor. So gelangt er bis zu 135 Millionen, die 45 aber 
fönne man zu Landitrafen, Kanälen, Ciienbabnen, Kolonien, Be 
feftigungen u. a. m, anwenden. Hr. Duceone fpriht nur als 
Individuum, allein wie er, rufen alle Leute in den Departementen, 
fpart! Die Einen rufen fo, weil fie nicht Geld genug auftreiben fön- 
nen, die Andern, weil man ihnen feine Stellen giebt, Viele auch 
aus Ueberzeugung. Und deanoch werben die Departemente nicht uns 
gern feben, daß die Kammer dieß Mal ein fehr bedeutendes Bud: 
get votirt; warum? Dieß betrifft dem friegerifchen Geift, melder 
bie Provinz belebt, von dem ſich auch ein Wort ſprechen läßt. 





Befhreibung von London *) 
aus bem Chineſiſchen Äberfegtvon Heinrich KHury 


1 
Jenſeits ber Meere, im Änßerften Nerbweſt 

Liegt ein Reich, deſſen Name it Inglün. 

Das Randes Kälte zwingt bie Bewolmer, fin ſtets dem Feuer nab zu halten. 

Die Häufer find fo bo, dab man die Sterne mit der Hand greifen koͤnnte. 

In ber Aufrichtigteit ihres Gemuͤths huldigen fie ber Eitte des Gebets; 

In ihrem Herzen denten fie ftetd am Äfwe beifigen Buͤcher. 

Nur haffen fie die Folangsfe (Äranyofen); 

Die Schilder und bie Lamzen ruhen nicht einen Augenblict. 


Die Berge und be Seen find uͤppig unb fruchtbar; 
Dit aufeinander zethuͤrmten Berogipfel find ben Augenbraunen zu vergleichen. 
Die Einwohner verehren bie Weiter und erwelien ihnen bobe Achtung; 
Denn in biefem Land find die Weiter das fahnfte Erzeugniß; 
Die jungen Mäbhen haben ein rotes, bluͤhendes Untlig; 
Die ſchoͤnen Junafrauen find weißer ald ein weißer Edelſtein. 
Daher fommt es daß ebeliche Liebe hoch geachtet iſt; 
Mann und Weis erfreuen ſich gegenſeitiger Eintracht. 


*) Der hinefliche Titel diefer Befrhreibung it Landün schi jung, das 
beißt Landün in jebn Ötanzen. Berfaßt wurde fie gegen 1813 
von einem in England reifenden Ebinefen, der einen englifchen Seren 
ats Sprachiebrer begleitete. Das Driginat dielet Gedichts findet fich mit 
einer englifchen Meberfegung in den Denkwürdigkeiten der aflatifchen Ge⸗ 
ſeu ſchaft · 
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5 
An den Sommermonaten bringen fie ben Abend in Gaͤrten und Dirfern zu. 
Die zahlloſen Spaziergänger ergeben ſich Im Schatten. 
Dad Gras wigst aͤppig anf, um bie Moffe zu filtern; 
Höiyerne Zäune umgeben die Waibepläge der Rinder. 
Ste ſammeln die Ernten ein, indem fie paffenbe Rieder fingen; 
&ie ſuchen bie Blumen zufammen umb ermüben nicht, es zu thun. 
Ele ermuntern einander bei guter Zeit aufjuftehen, 
Denn fie befürchten , bie dichten Nebel möchten bie Biätben vernichten, 


4. 

Tore Schaufpielbäufer find den ganzen Tag hindurch geſchloſſen; 
Erft bei angezäuberen Rampen wird ber gemahlte Vorhang aufgezogen. 
Der Schauſpieler Geſtalt ift Tieblich anzuſchauen; 
Ihre Kteider find aus Geide und Ütlas. 
Die Gefänge barmoniren mit den Gultarren und mit den Flöten, 
Und fie tanzen mach ber Muſit der Trommeln umb ber Efarinetten; 
Darin beſteht ihr hauptſaͤchtichſtes Vernügen, 
Alte verlaffen das Theater mit lachendem Nngeficht. 


5. 
Die beiden Uſer des Fluſſes liegen gegen Saden und gegen Norden; 
Drei Bruͤden unterbrechen den Lauf bes Stromes; 
Nachen und Schiffe fegeln durch die Bogen; 
Und Menfgen und Roſſe durchſchneiden ben dichten Nebel, 
Kaufend Mafter Steine find auf einander gebäuft; 
Und ber Fluß ſtroͤmt hinweg in neun Randten. 
Die Bräde von Lojang, welche bie erfte ift in unſerm Reid, 
Ht an Geftatt und an Groͤhe diefen etwas aͤhnlich. 
6. 
Es iſt ein reiches, beodltertes und fruchtbares Rand; 
Die Künftter uͤbertreffen einander im allen Arbeiten, 
In ber Koiferftabt ift ein großer Pallaft, 
Bei weldem wolfenhobe Bäume find, und Käufer für zehntauſend Menſchen. 
Die jungen Herrn reiten ba einher unb fahren berum, 
Und die ſchoͤnen Damen find mit feibenen Kleidern angethau, 
Aue Wege find mit Blumen und Weiden bepflangt, 
Wo folte man dann Maufbeerbäume und lache binpflanyen ? 


7. 
Thurmaͤhnlich erheben ſich bie Gebaͤude im vielen Stocwerten aͤber⸗ 
einander; 
Feſt und zierfich find bie prädtig aufgebauten Käufer; 
Eifenftangen laufen an ben Geiten ber Trevpen; 
Waſſergraͤben umgeben alle Waͤlle. 
Die angemahlten Waͤnde find mit zierlihen Ginnbildern ausgefhmädt; 
Un den Benftern hingen rotbfeidene Vorhaͤnge; 
Biel Anmutbiges wird feleft in ben Straßen erbfidt; 
Denn: die Haͤuſer fogar find ſaͤmmtlich bemahlt. 


1.75 
Im neunten Monde herrſcht in Randbin die Gemohnbeit, 
Dap die Menſchen ſich burch Fleine Wanderungen beiuftigen ; 
Ele verlaffen ihre Haͤuſer und zieben auf das Land, 
Wo fie ihre Freunde beſuchen im ihren laͤndlichen Wolmungen. 
Man hört den ganzen Tag den Laͤrm der Wagen und ber Roffe. 
Sm Heröfte fintt ber Preis der Fiſche; 
Daun find auch bie meiften Haͤuſer Teer mb ftill, 
Und bie baufälligen werben zu biefer Zeit wieder ausgebeſſert. 
% 
Die arehen Straßen find ganz glatt und eben, 
Uns die Wege burchtreuzen fig von Zeit zu Zeit. 
Au beiden Seiten wandeln Herren und Damen; 
In der Mitte aber fprengen bie Roſſe und rollen bie Wagen. 
Gegen Abend hoͤrt man in ben Sraufläben die Stimmen der Menſchen. 
Den ganzen Winter hindurch find die Wege mit Schnee bededt; 
Laternen und Rampen find am den beiden Geiten ber Straßen aufarhänat, 
Und ihre Flamme befeuchter den Weg, ben Eternen micht ungleich, 
10. 
Bei der Mitte des Bandes int es ſchwer, Reis ju bauen, 
Doc feit ewigen Zeitem iſt dad Reich nicht mit Hungerdönotb geplagt geiweien, 


Wenn bie Leute Thee trinten, fo vermiſchen fie ihn mit Milch, 

Und ie Wahzenbrod Ift im fetter Butter gebaden, 

In filbernen Schuͤſſeln tragen fie ihre Speiſen auf, 

Und den ebftlichen Wein trinten fie in Gtäfern, bie wie Edelfleine funteln. 
Nach des Landes Eitte achtet man bie Gaſimaͤhler hoc; 

Und wenn man zur Tafel gebt, nieht man reichere Meiber an, 


Eine ahnliche Beſchrelbung enthält ein anderes Gedicht, welches aber 
nicht die Engländer ausſchlichlich, fonbern bie Europder Überhaupt he 
fingt. Es rührt von eimem vor mehreren Jahren verfterbenen Kaufe 
mann, Kung, ber. Diefer Mann, obgleig fein Dichter von Beruf, 
befaß mancheriei Talente, umb einer feiner Söhne nimmt einen hohen 
Rang im kalſerſichen Collegium zu Peting ein. „Na Berlauf von 
dreißig Jahren,“ fagt er, „während welcher ich viel mit ben Fremden ums 
ging, und mannigfaltige Gelegenheit hatte, ihre Eigenthaͤmlichteiten fen= 
wen zu lernen, babe ich mich, (bon ziemlich bejahrt, in bie Einfamfelt 
zurücgesogen, und mich, gleich Zitaipe dem Becher zur Geite, damit 
befpäftigt, eine Anzahl Stangen Über die Gebraͤuche und Meinungen ber 
Bremblinge zu verfaffen, welche jenfeits ber Meere herrſchen,.“ Gein Ges 
dicht, weldes er Si jang tsa jung, db. 1. umgebundne Werfe 
über bie Europäer betitelte, entforicht auch feinem Titel; begreiflicher 
Weiſe kann aber das Urtheil, weiches ein Ehinefe, ber fein Land nie 
verlaffen, über die „Nationen, welche Roͤcke und Hüte tragen,’ nicht ans 
ders ald mangelhaft ſeyn. Go flieht ber Werfaſſer namentli im dem 
Bahn, dab ale Europäer, tie bie Portugiefen in Matao, Katholiten 
fegen. Der in ber Einſamteit lebende Dichter fängt damit an, daß er bie 
guten Ejtten der Freinden lobt, „ba fie auch bie wichtigſten Handels⸗ 
orfhäfte ohne Foͤrmlichtelten *) abmachten, indem fie fig bloß bie 
Hand reichten und druͤctten; baber würden auch „bie einfagen Tugen— 
den ber Barbaren” feit den alleſten Zeiten ber gepriefen. „Wenn 
ein Gaft fommt, beut ibm der Wirth einen Beer Traubenfaft; denn,“ 
fügt er im einer Note hinzu, „bie Barbaren bewilltommnen ihren Befuch 
micht mit Thee, fondern mit Wein, In Winterapenden figen bie Brembs 
finge zufammen beim Feuer und trinfen falten Wein, *) unberäms 
mert um dem Gchnee, welcher fußhoch auf ber Straße liegt. Sie fyägen 
ihr Reben gering, toenm es fi um einen perfbnlichen Streit bambelt, 
und wenn ziel eine Ehrenſache haben, fo konnen die Folgen ſehr ernſt⸗ 
haft werben. Sie fteilen fit) bann einander gegenüber, und feuern auf 
ein gegebenes Zeichen Gewehrt auf einander ab.“ In einer Note wird 
dabei bemerft: „daß wenn der Eine auch füllt, der Ueberlebende doch nicht 
seftraft wird, und daß im Gegentheil der Streit ein Ende bat, wenn 
auch Keiner geblieben if. Cie thun Dieß, mn zu zeigen, bab fie 
nicht furchtſam find.” Unfer Dichter verwundert fi ſtart über dad fodte 
Heiratben der Guropder, aber er verfüge diefe ibm freinbartige Er⸗ 
fyeinung auf folgende Weiſe zu erfläven: „Die weiten Reiſen diefer 
Menfchen in fremde Ränder halten fie lange von der Keimath ferne, und fie 
teilen’ nicht eher zmefict, um ein Weis zu nebmen, ald bis fie ig ein 
großes Bermögen erworben haben, Manche heirathen nicht vor dem fünfs 
sigften Sabre, und wenn au bie Braut bei folgen Gelegenheiten noch 
febe jung ift, fo fait es doc nicht auf. In ber Beftimmung ihrer jährlis 
gen Perioden baben bie Frembiinge feinen Schaltmonat ; ihr neues Jahr 
beginnt jedes Mat nach des Winters Sonnenwende Bei diefer Belegen 
heit pudern fie ihr Haupt mit weißem Etaub und alle bes 
raufgen fi. Dos bat,“ fegt ber Verfaffer biz, „biefe Gewohn⸗ 
heit in ben Teyten Fahren abgenommen,” Wax vielen andern Bemertuns 
gen fließt er damit, daß er erwähnt, bie Fremden hätten feit beinabe 
zwanzig Jahren mit einander Krieg geführt, und es waͤre fehr zu wuͤn⸗ 
fen , daß fie bald Frieden ſchlbſſen. Uebrigens, meint er, baben fie jege 
bie befte Gelegenheit, ſich zu bilden und zu beiferm, da fie viel Umgang 


mit ben Chineſen pflegen. 
— — 
*) In Canton nämfic; werden die meiflen Sandelogeſchäͤfte bloß mündlich abs 
gemacht. 
“., Die Ehinefen trinken bloß gewärmten Wein; auch genießen fie den Thee 


meiſtens ohne irgend eine Beimiſchung; felten zuckern fie ihm, und noch 
ſeltnet, beinahe niemals, genießen Ale ihn mit Milch. 


Münden, im der Kıteranps Arten Baftalt der I. @, Cort a ſchen Buchhandluns . 
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Ausflüge in Illyrien und Dalmatien. 
8. Pirano und bie Salinen. 


Moden und Monden waren bereits in Trieſt mit Botanifiren, 
Yagen *) und Ausflügen in bie benachbarte Gegend unvermerft ver 
gangen, und die Abreiſe nach Iftrien auf ben morgenden Tag anber 
raumt. Der Herbft war ſchon weit angerüdt, dichte Mebel lagerten 
morgend auf der See, die Stürme mehrten fi, und der Boden 
mar mit rothen und gelben Blättern von den Bäumen, deren Wipfel 
die Bora peitihte, bebedt. Zur bequemern Fahrt hatten wir ein 
fleined Trabafulo **) und bis Pola gemierhet, froͤhlich wurde ber 
legte Abend unfers Aufenthaltd am Heerde ***) bei der Punſchbowle 
zugebracht, und langfam fchlichen fi die Stunden der Nacht vorüber. 
Der Siroffo, +) der fhon einige Tage wehte, erhob fi aber nun 
zu einem bebeutenden Sturme, und vom Fenfter aus hörten wir 
dad Prauien der Mogen, das Knarren und Krachen der Schiffe, 
und das Gefchrei der Matrofen. Furchtbar tobte die Ser, fehnfüch: 


®) Reiber ift micht viel zu jagen. denn 200Jagbpatente n 5 fl. C. M. 
werben für die fleine triener Stadtmarfung ausgetbeitt, und die 
Anweſenheit eines hieher verirrten Rampe erregte unter bem ganzen 
Waldhaufen Trieſts lebhafte Senſation. An Sonntagen mwähnt 
man in der Naͤhe von Vorvoſtengefechten zu ſtyn, und bie Hunde 
werben in Ermanglung ber Rebhäner auf Seren abgerichtet. 
Der Zoologe wird aber durch folgende feltme Mögel auf ben agb: 
partien in Trieſt entfgdbigt, Falco cenchris, Strix scops, passe- 
rina, Tichodromus phoenicopterus, Emberiza hortulana, eirlus, 
ein, zuweilen auch melanocephala, Parus lugubris, Turdus cyanus, 
saxatilis, Saricola stapazina, Cypselus melba, Columba livia, 
Perdix sazatilis, Larus melanocephalus, plumbiceps etc. 

) Fin leichtes Seegelboot. 

5) Betanntlich bat der Italiener keine Oefen, bie Kamine werben 
bes Sommers über als Wandſchraͤnte benuͤzt, um alle moglichen 
Reinigfeiten, für welche man fonft im ganzen Haus feinen ſchict⸗ 
lichen Pay findet, hineinzuwerfen und bie Kälte muß erimmig 
werben, Bis fi ber Draliener entflieht, feinen während des 
Sommers zum Augiad: Stall geworbenen Ramin zur beimglichen 
Feuerſtatte auszurdumen. Er fegt ſich lieber auf den Heerd, und 
waͤbrend ber Racken erfriert und bas Geſicht geraͤuchert wird, vers 
—— die gran — iſt das Holz theuer, und beftebt nur in 

3, un ut 

‚sfr ſche möchte im Winter in Italien oft — 

7) Ein feugter Satwind, der beſonders viel Fiſche in den Golf von 
Trieft treist, Daher nach @iroffowinden der Fifapmar ke 
umd Die Bifge wohlfeit Ans, Fiſchmartt reich befegt, 


ig erwarteten wir den Morgen und eilten dem Haſen zu, doch 


welches Schaufpiel! Der ganze Corſo ftand unter Waſſer, Ballen und 
Fäffer waren ein Spiel der Wogen, Boste fuhren in dem Strafen, 
ungeheure Wellen ftürgten fi in die Stadt. Wir fuhren bis zum 
Fiſchmarkt in dad Haus eines Bekannten, um von da das mürhende 
Clement freier überfehen zu können, Die Köpfe ber Wellen, wie 
fie der Schiffer nennt, ſchaͤumten hoc empor, eine Woge bob und 
verfhlang die andere, mwebllagend flogen bie Möven durch dad Tau: 
mer? der Schiffe, 'die Matrofenpfeife uͤberſchrillte die donnernde 
Brandung, die Schiffe wurden gewaltig bin und ber geicleudert, 
ſo daß die Fluth fehler oft ihre Maften berührte, des Fluchens und 
Schreiens der italienifhen Matroſen war fein Ende, Keine dreis 
hundert Schritte von und, nicht weit vom Kai, lag ein norbameri: 
laniſches dreimaftiges Kauffartheiſchiff; eine Anlerkette war geriffen, 
bätte:eine Woge dad Schiff mir dem Borberibeil oder Hintertbeil 
an ben Kai geworfen, fo wäre ed unrettbar verloren geweien. Das 
Schiffevolk blieb fo rubig, ald wäre Nichts vorgefallen, feine Stimme 
vernahm man, nur das Pfeifen des Kapitaͤns beliebte fie, und 
durch fie die Lenkungen des hoͤchſt gefährdeten Schiffes; gluͤclich 
wurde es durd die Muthigen, die bis zur hoͤchſten Erſchoͤpfung ar: 
beiteten, gerettet, Endlich wien almählig die Waflermaflen aus 
ben Straßen, der Wogeutanz wurde ruhiger, der Regen ließ nad, 
die ſchweren Bolten zertheilten ſich; allein mod immer gährte die 
See, und die Schiffe im Hafen ſchwankten bin und ber. Zweifel: 
baft fab unfer Schiffer über bie wogende Fluth, als wir ihn fragten, 
ob er die Fahrt zu beginnen trane, da fich das Wetter immer mebr 
aufbeiterte; doch bald zeigte er und die Bootsknechte ſich willig, und 
wir fagtep das letzte Lebewohl unfern Triefterfreunden, Nun ging 
ed dur den Hafen in's offne Meer. Indeſſen ftellten fi mit der 
Windftille von Neuem Megengäffe ein. Wir konnten unmöglich die 
See halten, und fuhren daher, nachdem wir mehrere Stunden 
mit Rudern an den Küften herum zugebracht hatten, nad Pirano, 
um bier beſſer Wetter und guten Wind abzuwarten. 

Pirans, eine ehemalige Befigung Wenedige, wie die meijten 
iſtriſchen mweiland zu Venedig gebörenden Städte, mit engen Straßen, 
verfallenen Haͤuſern, hat feit Jahrhunderten das gefährliche Piraten: 
handwert, von bem es den Namen haben fol, aufgegeben, und ſich 
dem. friedlichen Delbau und Fiſchfang gewidmet. Kuͤhn erhebt ſich 
bie Kirche auf einem Felſen, deſſen Bafis die fhürmende See ſchon 
tief uaterwuͤhlt bat, und im den Spalten der Ruinen feiner ches 

73 


290° 


maligen Stabtmauern muchfen bie eriten Kapern, bie wir faben. *) 
Mitten im Städtchen ift ein Winterbafen, der, da er zugleich ald 
allgemeine Kloake benügt wird, den Sommer hindurch feine Um: 
gebungen fehr beläftigt. _ 

Pirano war fonft burd feine Salinen rei, aber dieſer Ermerbe- 
zweig liegt tief darnieder, nicht weil fih etwa die Natur minder 
fpendend zeigte, fondern weil brüdende Regierungsmonopole die 
bemmenbden Prinzipien für den Salinenbau Oeſterreichs find. 

Das Maffer des adriatiihen Meeres ift ungemein ſalzhaltig und 
tönnte allein ganz Europa mit Salz verfeben, und einmal angelegte 
Salinen find in ihrer Unterhaltung gar nicht koftbar. Nah den 
dort beſtehenden Sefeen aber muß alled Salz, bad in den Salinen 
erzeugt wird, bei den ſchaͤrfſten Strafen der Regierung um einen be: 
flimmten Preis, an dem fie wenigſtens 500 Prozente reinen Ge 
winft bat, ausgeliefert werden. Der größte Salinenbefiger darf nicht 
ein Pfund zu feinem Bedarf ans feinen eigenen Salinen mit nad 
Haufe nehmen, und in feinen eigenen Salinen find zablreihe Wacht: 
bäufer und beftelte Wächter, die, wenn fie ihn im Verdacht haben, 
er ſtecke eine Handvoll Salz in die Taſche, ohme Umftände feine 
Kleider durchwuͤhlen können. Dennoch gewann der Wohlſtand ber 
tbätigem Piranefer, die mit ungeheuren Koften die größten Salinen 
Defterreichd angelegt hatten, täglich, bis nach dem neapolitanifchen 
Krieg das Königreih Meapel feine Kriegsſchulden an Oeſterreich 
theilwe ſe mit ſicilianiſchem Salz abzutragen anfing. Dadurch 
wurde num das piranefifhe Salz gröftentheils entbehrlih, England 
und andere Seeftaaten kaufen näher und eben fo billig Salz in Sici- 
lien und Spanien, und mit dem Wohlftand der Piranefer war ed 
vorbei; denn jeßt fehrieb man ihmen vor, wie viel Zentner Galy 
fie jährlich bereiten dürfen; machen fie mehr, fo wird ber Leber: 
fhuß von einer Kommiffien — wieder in bad Meer geworfen. 
An den Salinen felbft haben viele Privatleute Antheil, und fie find 
zu merkwuͤrdig, ale daß wir ihnen nicht mod ein ge Aufmerkſamkeit 
ſchenlen follten. 

Zwiſchen Pirano und dem Borgebirg von Salvore erſtreckt ſich 
eine breite Bucht faſt ftundenlang öftlich in's Land, und an ihrem 
flahen Ende befinden fi die Salinen. Cine große Mauer mit 
verſchiedenen Eingängen fiir dad Meerwaſſer, um bie Salinen vor 
plößlichen Ueberſchwemmungen zu ſchuͤtzen, trennt fie vom Meere 

fe'kon den Eingängen am ziehen fi große Waſſergraͤben, die 
dur tleinere mannigfah mit einander verbunden find, bie an’d 
Ende der Salinen; der von diefen Gräben durchſchnittene Boden 
it nur etwas böber ald die See, und durch bie vielen Gräben 
gleihfam wie in Gartenbeete eingetheilt. Jedes ſolches Beet ift 
mit Lehm belegt, umd hat eine handhohe erhöhte Einfallung von 
Lehm. Da wo fi vier Beete mit ihren Winteln (durch MWaffergrä: 
ben jedoch getrennt) nähern, ift im Waffergraben felbft eine Pyra⸗ 
mide von drei Stangen, von denen ein Strid berabfällt, woran 
ein @imer hängt. Mit diefem Eimer num wird das Seewafler fo: 


*) Caparis spinosa. Die Blütentnofpen geben ben aromatifchen im 
Effig eingemachten, und in der Kochtunſt vielfach benägten Handels⸗ 
artifel, bie Rappern, ab. Cie wachſen als nieberer Buſch nur an 
fteiten Feiſen und an alten Mauern, oft fan man ſolche Mauern 
nicht gut befteigen, und ber Saame wird mit Blatrohren binanf 


geblafen. 
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lange aus den Gräben in die Beete gefhöpft, bis dieſe zum Rande 
der Lehmeinfaſſung voll find, und das Weitere der Sonne überlaf: 
fen, Nach einigen Tagen ift alled Waller verdunſtet, und das 
Seefalz zuriktgeblieben. Dieerfte Schichte ift das feinfte und weißeſte, 
die tieferen Schichten werben immer ſchlechter, und es gehört befondre 
Geſchicklichteit dazu, dieſe einzelnen Partien ordentlich abzurechen, 
und zu fortiren. Dieß gefbieht im Juni, Juli und Auguſt; die 
vielen hundert Heinen Häuschen, bie in den Salinen fteben, find dann 
belebt, und die Salinen felbft wie eine Stadt bewölfert, Gefang und 
Jubel erfüllt die Umgegend,. Iſt diefe Zeit vorbei, fo ftehen die Sa: 
linen öde, Saftige Salzpflanzen wachſen in ihnen, und dienen ver: 
fbiedenen Sumpfoögeln zum Aufenthalt, während Schwärme ron 
Möven den Schlamm nah Würmern durhmühlen. 

Der Weg von Pirano bis zu den Salinen gebt am felfigen, jedoch 
niederen Ufer des Meeres bin. Felfen, deren Kuppen mit Dlivenmwäldern 
befegt find, deren Früchte jept blau zu werden beginnen, *) hohes, 
dichtes Geröhrig, an den Bergabhängen BWeingärten mit Lorkeerbüs 
ſchen, Winzer und Ziegenbirten, Efeiheerden und Schiffernachen, bie zum 
Sardellenfang auslaufen, wechleln mannigfahab, Im Wirthshauſe zu 
San Martino trafen wir köftlihen Iſtrier Ausbruch **) und festen 
auf Manithieren unfre Reife zum Leuchtthurme bei Salvore über eine 
felfigte dem Karft ähnliche, und bier gleihfalls Kart genannte Ge: 
aend fort. Unfre Führer erzählten ung viel vom vecchio di mar, 
ber zuweilen aus dem Meer auf die benachbarten Wieſen feige, und 
wir hatten Mühe zu errathen, daß diefer Meeralte eine Pholenart 
fev. In der Campagna di Salvore wurden wir von Gonte Fabris 
gütig aufgenommen, und waren in Kurzem auf der Punta Paflania, 
wo ſich der Leuchtthurm erhebt. Der Leuchtthurm ähnelt einer hohen 
Säule mit Viedeftal, und beiteht aus ſtarken Quadern von nicht unbe 
trächtlicher Höhe und einer mohlgefäligen Bauart. 

Auf Schnedenftiegen gelangt man zu ber mit fehr dicken Glaͤ⸗ 
ſern beſetzten Laterne. Der Wächter verſicherte und, daß im Herbſte 
oft viele hundert Voͤgel fo ſtark gegen dem erleuchteten Ganbdelaber ſtie⸗ 
fm , daß fie auf dem rund berumgehenden Gang tobt gefunden wuͤr⸗ 
den. Die Erleuchtung geſchah ehemals mit Steinkohlen⸗ Gas. Ma: 
terial lieferten die Steinfohllager im Innern Iſtriens bei Albona; 
jegt wird wegen der dortigen Wohlfetlheit wieder Del angewendet, 
Der Thurm felbft wurde nach dem Modell des von Livorno erbaut 
und am 17 April 1818 zum erſten Male erleuchtet ; erſorderlich 
machten ihn die felfigen Untiefen ber Ufer Jitriend und feine 42 
Lampen find weit im die See fihtbar. Am Eingang fteht die wegen 
ihrer Kürze anfprechende Aufſchrift: 

Cursibus 
Navigantium nocturnis dirigendis 
Franciscus 1. 

A. L. 

1818. 


) Die Olive reift Anfangs Novembers; feine betaunte Frucht bat 
bei Iprer Reife einen folben umausftehlich fertig: birtern Geſchmaci 
als bie Dfive, Die unreifen Ollven werben mit Eſſig ober Brannt⸗ 
wein ald Salat eingemacht, moͤchten aber auch nicht Geber mann be: 


f ser 
*, Ein töflliger, dem Cyperweln am Gefcmac und buntelge 
Farbe Äbnfiger Wein, der aus getroctmeten Trauben geteltert wird, 
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Die Höhe des Thurms felbft beträgt 102 wiener Fuß; über 
den Waſſerſpiegel bed Meers aber iſt er 122 Fuß erhaben. Hier am 
Morgebirg Salvore war ed, wo Barbaroffa in einer Seeſchlacht 
feinen Sohn und 30 Galeeren, die im Triumph ‚nah Wenedig ge: 
führt wurden, verlor, und das Kirchlein zu S. Salvore bewahrt 
dad Andenten jener denkwurdigen Schlabt. *) Bei bem dem hei: 
ligen Johann geweihten Kirchlein iſt auch noch ein Stein am 
Eingange mit folgender römifher Juſchrift befindlich ; 

P. TROSIUS. CC. F. 
PORTIO. 
NAEVIA. P. F. 
QUARTA. 
TROSIA. C, F. 
TERTIA. V. 

Der Abend war ſchon lange angebrochen, ald wir auf einem Hei: 
nen Batello die Nüdfah quer über den Meerbufen nach Pirano be: 
gannen; zu dem einförmigen Ruderſchlag wurde ein venezianiſches 
Gondelierlieb ven den rauben, aber nicht unmelodifhen Stimmen 
. unfrer Schiffer gefungen; die Wellen fräufelten ſich, nur fanft von 
einem kühlen Herbftwinde erregt; am Kiel fprigte bie weiße Fluth 
in die Höhe, das Segel wurde aufgerollt, und näher und näher 
rücten wir gu dem Lichtern, bie durch die Dämmerung ung von Pirano 
entgegen leuchteten. Hinter ung glängte ber Leuchtthurm weit in die 
See belled Licht verbreitend, und bald landeten wir in dem Hafen. 
Der fhöne Abend nah dem ſtuͤrmiſchen, unglüdsvollen Morgen 
machte, daß noch Alled auf den Etraßen lebendig war, die Schiffer 
in ihren Kapugen, felbit einige Duennen mit ihren altvenezianifchen 
ſchwarzen Regentichern unterhielten fih auf dem Markt über die 
beutigen Creigniffe; chineſiſche buntgefärbte Papierlaternen erhellten 
das Ubendduntel, und die Schiffer meldeten ung, daß der ind 
fih gewender, und eine und foͤrderliche Tramontana **) wehe, die, 
wenn wir die Nacht zur Abreiſe beniigen wollten, unfrer Fahrt fehr 
förderlich fepm würde. Wir waren biemit zufrieden, und verließen 
dad arbeitfame Pirano, nicht ohne den Wunſch, daf es feine 1,202,607 
Klafter Salinenboden frei bemigen können möge! 





*) Heus populi celebrate locum quem Tertius olim 
Pastor Alexander donis celestibus auxit. 
Hoc etenim pelago Venete vietoria classis 
Desuper oluxit, ceciditque superbia magni 
Imperio regis Frederici. Reddita sancte 
Ecelesin pax tumque fuit: jam tempora mille 
Septunginta dabat centum septemque supernus 
Pacifer adveniens ab Oriente carnis amicte. 
Das bierauf Bezug babende Gemälde von Tintoretto, das ſich fräs 
ber im Rathhausſaal zu Pirano befand, iſt vor Kurzem im bie 
Gemätldegailerie na Wien gebracht worben. 
) So nennt der Itallemifcge Schiffer — uns Deutſche, umb ben Norbs 
Weſtwind. 





Phantaſien und Einfälle des Figaro. 
Wie die Freiheit ibre Reife burg die Welt mat. 
La liberte fera le tour du monde. 
o = ie Min aszwr. 
wie war fie ſchoͤn die berrliche Jungfrau, als fie erſchien vol 
Jugendtraft und Feuer, mit raſchem ſtolzem Schritt niebertretend im ben 
Ctaub Kron mb Zepter, umd verdorrte Gtammbiame und mobrige Pers 


gamente! Wie war fie ſchoͤn mit ihrer durch die Welt hin hallenben 
Stimme, mit ihrem fennigen Arm und ihrem blipfipiendernden Bid! + 

Sit erſchien in Frantreich umgürtet mit ber rorbslamweißen Schaͤrpe, und 
das Bolt ertannte fie, und fie zermalmte unter ihrem Xritte ein erbetteited 
Zepter und einen. Thron, dem fremde Gewalt aufgerichtet, und unter bem 
Sohlen der hebren Jungfrau roͤthete fig der Boden von ihrem Biute, 
wie man Roſen fireut vor dem Thronhimmel am Frohnleichname. 

Alles war vorüser, ba verfammelte ſich ber Ratb der Bierbunderte 
und ſprach: Wir baden das Vaterland gereitet! Seil und! 

Die Frelheit it ſchoͤn md edel, fagten fie, aber ihr Schritt ift etwas 
yu tüßm. Es wäre gut, wenn fie ſich für bie Butanft dad Geben ganz 
abgetobhumen wollte. Und Kr. Alexander Lamerh, ein in Oligarchie verfals 
lener Republitaner, flug vor, fie einzuwindeln 

Die Breibeit It fabn und edel, fagtem fie, aber ihre Stimme bat 
etwas Rauhes umb ſchueidet durch Mart ımb Bein. 

Hr. Dupin flug vor, man folle ihr das Reben verbieten. 

Sr. Mauguin feste noch fo viel durch, dad man ihr erlauben toollte, 
leife zu reden, bom unter ber Bedingung, dab, fie Rautiom leiſte, und 
nur eines eigens für fie angefertigten Wörterbuces ſich bediene, dad uns 
gefähr bumdert Worte enthielt. 

Dreibundert Schriftaelehrte verlangten, man folle ir Daumenftbde 
anlegen; es fen Ihmen angft und bange vor ihren fennigen Arınen. 

Einige fanden, baß fie einen tähnen und faft drobenden Blick und 
ſcwarze Mugen babe. Man band es Ihr ein, fünftig blaue Augen zu 
haben, fie nieberzuſchlagen und einen biepten Schleier fiberzuiverfen. 

Endlich erbo ſich der ſchoͤnſte unter ben Mebmerm, niefete dreimal, 
räufperte fi und ſprach: Die Freibeit, bie Ihe aufgenommen babt. vaßt 
nicht für bie beſte Repuslit. Hier habt Ihr eine, mie wir fie fürup 
gemacht und gut befumben haben. Dantt ums und greift im den Beutel! 
Wir find eine wohlfeite Regierung, und verlangen kaum boppelt fo Biel 
von Euch, ald umjere Vorgänger. ‘ 

Die Freiheit entflob. Die Scpriftgelchrten machten eine Gtiederpuppe, 
bie mit einem Maultors angethan, gefmebeit,, verſchleiert, obme Stimme, 
Bervegung und Augen war, und ſchrieben barüber: Das ift bie Freiheit. 

Die Freibeit aber war indes in Belgien angefommen, wmgürtet mit 
ber gelbſchwarzweißen Schaͤrpe. Sie ſtuͤrzte mit Einem Trltt eine frembe 
Tyranmei. Das Bolt ſchlug fi wie ein Bolt von Löwen. Ws Altes 
vorüber war, verfammelten fie bier gleichfalls Bierbundert und ſprachen: 
„Bir baben das Vaterland geretter; bie Pflafterfteine glängen vom rorhems 
Blut, dad vergofien wurde, um einen Kbnig zu verjagen. Es giebt 
num nichts Nothwendigeres zu thuun, ald einen neuen zu ſuchen.“ Man 
fenbete barmherzige Bruͤber allentbalben umber mit Bettelbriefen: „Um ber 
Barınberzigteit Gottes willen, einen armen Meinen Rönig bitten wir gar ſchoͤn.“ 

Das Bolt ſchrie, man nannte es Pbbel, Die Freibeit entfioh. Gie Ueß 
fig in Polen wieder, umguͤrtet mit ber amarantiveißen Schaͤrpe. Und auch 
bier drängen fi die Tapfern um fie ber, und wollen zu ihren Füßen ſter⸗ 
ben, Aber die Freunde Polens verlaffen fie, und es braucht Fein WMunderwert, 

„fo wird die Wreibeit Ihre Reife durch die Welt gemach? Iaben,‘ 


Die Märtyrim 


Seit der Meflanration bes Julſus haben die unglädlihen Karlis 
ſten alle Reibendftationen des diotletianiſchen Maͤrtyrerthums durchlaufen. 

Unfangs erbutderen fie bie Folterbaut ber entſetzlichſſen Furcht, und 
vertrochen ſich In die Wandfchränte und Keller, auf dle Epeicher und unter 
die Betten, umd wo es überhaupt einen Drt gab, im dem ſich eim auf dem 
Feinften Ausdruct gebramier Kbrper verſtecken konnte, 

Dort ſtunmten fie dad Mlaglied an: De profundis clamari ad te, 
domine, Der Herr ließ fie fopreien und gab ihmen feine Antwort. 

Darnach trauerten fie in Sad und Aſche. Die Marquiſinen fahen fo haͤß⸗ 
lich aus wie Bogelfhengen. Num befchloß man ben Hungertod zu erleiden, 
und fafteiete fin durch ein ſchauderhaftes Waflen. Aber am zweiten Tag 
elite ſich ein heftiges Leibreißen ein; und bie Geiſtlichteit that den Aus— 
forum: ber Himmel nehme eine folge Art des Maͤrtyrthums mißfälig auf, 

Man verzichtete alſo auf den Hungertob, und faßte einmäthig ben Bes 
flup , ſich durch die Langewelle tböten zu laſſen. Man verfammelte ſich 
und bielt bei verſchloſſenen Thaͤren Lopreden auf Karl Anton und Helms 
rich Eapet, lab bie Quotiditunt und bie Etoile zwei Mal bed Tags, ſammt 
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den Predigten des Hru. v. Quelen, dann fpielte man blinde Hub, und 
es fliegt die Taube, wobel mar Nemand zufleß als ungeträbte Karliften, 
„Märtyrer und Belenner.“ 

Un, fagten fie enblic eines Tags, es ift nur zu leicht, ſich in ber 
Einfamteit zw beträben, und das Ungluͤct Jeruſalems zu befeufpen. Es 
wäre weit verbienftliger, ſich in Mitten ter Ungläusigen und Liberalen 
zu martern. 

Man ficht, daß es wirtlich Karliften waren, bie fo rebeten. denn 
die Liberalen hatten zu jener Zeit gleichfalls teime frbhligen Tage, bins 
gegeben, wie fie waren, im bie Haͤnde der Dottrindre, bes Hrn. Dupin, 
der beften Republit, der h. Allianz und ber „rechten Mitte“ (juste milieu). 

Und num flärgten fi bie Rarliften, wie Berzweiſelte, im bie Bätte, 
in bie Theater und in die Wergnägumgen, und bie Frauen putzten ſich mit 
Blumen auf wie Opferlämmer. 

Unter allen fiel auf einem biplomatifhen Bau das Fräulein v. B** +) 
auf. Cie hatte große Augen, bie wie Diamanten unter ber Faſſung 
langer Bimpern bervorbligten, bie ſchoͤnſten Kockenwellen, einen rofens 
rothen, frifgen Mund, eine Weſpentaille, und Fuͤßchen, bie in ihrer 
meißfeidenen Haft beide mit einer Hand fich bebecken Tießen. 

Aber was noch mehr ift, fie hatte unter ihren Ahnherren Großfä- 
germeifter, Großceeremonienmetfter, Oberſtallmeiſter, tonigliche Rammers 
bern, Rammerfrauen und Palaflbamen, lauter Stellen, bie vormals bei 
Weitem weniger zur Poffe geworben waren, ald heut zu Tage. 

Die ganye diplomatiſche und tanzende Jugend von Paris umflatterte 
fie gleich Schmetterlingen; man bafchte mach einem Bid, nad einem Läs 
deln, nach einer Bewegung, einem Wort, um im Entzuͤctung zu ſchwim⸗ 
men, man hatte nur eimen Ehrgeiz noch, fie auf dem achtzehnten Eon: 
tretany zu eugagiren. 

Umgeben von Etugerbuft und Schmeidelei, warf das ſchoͤne Fraͤu⸗ 
lein v. B*? in Wergufigen und Etolz die ſiegreichen Buce umber. 

Und Ihre hochedlen Eiterm fagten: „eben Sie biefe Unglaͤubigen 
von Liberalen, fie müffen doch vor unfern Thchtern bad Knie beugen; 
denn nur eine Baronin hat einen fo reinen Teint, nur bie Haare einer Graͤ⸗ 
fin find fo wallend, nur bie Haͤnde einer Herzogin fo füß, nur ber 
Bli einer Marauifin jo burchbohrenb, 

Eine Galopade begann, und das Orcheſter fpielte eine lebbafte biis 
pfende Muſit. Ein junger Prinz, ber ſich im ber „rechten Mitte” bes 
Saales befand, bot feinen Arın dem Fräulein v. B*° zum Zany. 

Ale Fräulein ſchoſſen Blide des Neides, und fanden, daß fie zu 
dünne Beine und fahmale Rippen babe. 

Das Herz bed Fraͤuleins v. B** ſchwoll von Gläd und Stotz. Uber 
ein Blict ihrer Mutter machte fie erbleichen, umb fie ertvieberte, fie ſey 
unwohl und tanze micht mehr. Der jumge Prinz fagte: „es thut mir 
teib” und nahm eine andere Taͤnzerin. Was Fraͤutein v. B** betrifft, 
fo blieb fie den ganzen Abend auf ihrem Gtuble figen und vermochte 
faum bie Tränen zu unterbrüden, bie ihr in's Auge fliegen. 

User am andern Morgen wie wurde fie gepriefen,, gelobt, umarımt 
von einem Schwarm von Ersroßhigermeiftern, Er:@rofceremonienmeis 
ftern, Ex-Oberſtallmeiſtern, Er: Pagen, Er: Kammerfrauen and Ex: Pa: 
laſtdamen! 

Sie langweilte ſich faſt zu Tode. 

Der Jahredtag der Maͤrtyrin, Fraͤulein v. Boe, fänt auf den naͤch⸗ 
ſten 12 Tebruar, iſt bei großem Kirchenfeſt und doppelter Ottave. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Ausſchuß der Theaterdichter und Direttoren unter dem Worſite 
des betaunten Acabemiters Lemercier bat am 26 Januar beiden Sams 
mern eine Petition äverreicht, weiche auf Abänderung einiger bedeuten⸗ 
der Hrtitet im dem Theatergeſetzvorſchlage ausgeht. Nach dem Artitel 5.8. 
follen die Staͤce 14 Tage vor ber Aufführung höheren Orts nieberges 
Ieat werden; es iſt aber befanmt, baß matt viele Stüde in weniger als 


44 Zagen ſchreibt, einftubirt und vors Publitum bringt, denn bie belieb⸗ 


teften Aleinen Stuͤcte in Paris sezienen ſich meiſt auf irgend einen neuen 
Borfail, und man ift gewohnt, noch am Tage ber Hufführung Manches, 





+) Die Gräfin v. Bearn, die dem Kronprinien einen Tanj abfchlug. 


was nit mehr paßt, zu ändern Col alfo das uführende 

mit bem eingereichten ibentifeh ſeyn, fagem bie ng fo ——— 
ed erſt am Tage ber Aufführung einreichen laſſen. Die ehemalige Eens 
für fogar behielt das Stüd fellen Über fünf Tage. In politiſcher Hin- 
figt iſt die Petition befonders infofern merfmärbig, als fie fi) barüper 
beflast , daß in bem Vorſchlage bie beiden Kammern als ber foniglichen 
Gewalt untergeordnete Gtaatögewalten betrachtet werben. Diefe „falſche 
ſcaͤdliche, ſervile Doftrin,“ die fin in dem 18 Urt, eingefpligen, fbnne 
man barans micht dulden, „Die drei Zweige ber konſtitutivneuen Regie: 
zung erheben ſich ſaͤmmtlich zu gleicher Höhe. Das Wirken einer jeden 
ber drei Staate gewalten iſt gleigmäßig unabhängig, umd hat eim ect 
auf gleihe Achtung. Diefelbe Strafe ift gegen die Beleiblaungen feſt⸗ 
zuſetzen, wodurch eine ober bie audere angegriffen wird,” Ein anderer 
Artitel lautet befanntlig: Kein Bürger kaun früher als 25 Jahre nach 
feinem Tode auf die Bühne gesracht werben; biefe Beflimmung fol ges 
gen bie napoleoniſchen Gtäde gerichtet ſeyn. Im dieſer Beyiehung vers 
langen bie Bittfteller,, man folle nur 15 Jalr annehmen, und überbieß 
bie. bereits aufgeführten Stuͤcte nit verbieten, um fein retroattive® Ger 
feg zu machtn. „Ein meineibiger Fuͤrſt, zwei ober drei Berrätber, ein 
berüchtigter Mörder find auf einer durch voltsthumlichſte ber Res 
volntionen befreiten Bühne perſbnlich genannt oder ausgeſteut werben. 
Ein großer Mann, beffen Seſchichte die von Frantreich ift, wurbe auf 
unfern Theatern in dem Glanze gezeigt, wonach fit Niemand unter ber 
Herrſchaft der Freiheit zurücdjepnt. Eine bewundernswerthe Frau (Mad, 
Lavaterte) erhielt gegen den Wunſch ihrer Familie das Zeugniß einer 
Verehrung, welches auf Dant Unſpruch machen fonnte. Dieh find alle 
Verbrechen ber Thenterfreibeit, feitben fie, den Banden der Reſtaura— 
tion entgangen, in's Gebiet gleichzeitiger Errigniffe, und wir erfennen es 
an, zum Nachtheile ber Kunſt, eingebrungen in.“ In bem eignen Vor— 
ſchlage, weichen der Ausſchuß vorlegt, ſoll die Aufführung nur dann ſus⸗ 
vendirt werben, wenn bad Gtäd Beleidigungen gegen König und Kam— 
mern entbält. Werner wird gefordert, das Gefeg folle auedruͤcttich das 
Erbffnen von andern Theatern erlauben. Drei von ben Bittftellern wer—⸗ 
ben perföntich daburch leiden, opferu aber ihr Intereffe ber Ueberzeugung. 
Die Pelitlon fepließt mit den Worten: „GSleiches Recht für Jeden, für 
Ude, und bie dramatiſche Literatur wirb, ftets dankbar, durch freifüne 
tige Bedächtigfeit bie unvoltsthuümliche Anwendung einer ungtrechten und 
mißtrauifpen Beftrafung unndtbig maden.* Zu denen, welche unters 
zeichnet haben, sehdren auch die HH. Alerander Dumas und Fontan, 

* 


Der Palaſt Holyrood iſt am aͤußerſten Ende der untern Stadt Edin⸗ 
burg’ gelegen. Er beſteht aus einem Gebaͤubde von drei Stecwerten 
und ſieben Fenſtern am der Hauptſeite; er hat Übrigens ein tibſterliches 
UAntjeben und einen Innern Sof von hundert Ruß im’d Gevierte, der von 
Bogengängen umgeben ifl. Zu beiden Seiten bed Hauptthores ſpringen 
zwei Geitengebäube in Geflalt runder Thuͤrme hervor; das zur Linten, 
von Karl V erbaut, bilbet dem alteſten Theil biefed Dalafted und ent: 
bätt die ebniglichen Gemaͤcher, bie einft von den Stuarts bewohnt mas 
ven, Das zweite Stocwert, das aus einem Empfanglaal ober Vorge⸗ 
mach, einem Schlafgemach, einem Toilettenzimmer und einem feinen 
Betſaale beiteht, war ber gewbhnllche Aufenthalt ber Königin Marta, 
Man bewahrt bier mit gewiffenbafter Sorgfalt alle Geraͤtrbſchaſten nnb 
andere Gegenſtaͤnde, die die Sage ber Königin zuſchreibt, noch in berfelden 
Ordnung anf, wie fie ſich Ihrer zu bebienen pflegte. Die rem @xite bed 
Pataftes, und die dem Kaupteingange gegenhserliegende wirb won Karl X 
und dem Herzog von Borbeaur bewohnt; ber Dauphin und die Danphine 
haben eim Haus nicht weit Davon, auf dem Huͤgel Eallon, inne. Auch 
die Herzogin von Berry bat biefes zu ihrem Hufenthalt gerihlt. Um 
Asende vereinigt ſich die ganze Familie bei ber Tafel; bie Zaht ber Gaͤſte 
beläuft fig gewoͤznlich auf 15 bis 48 Perſonen. 


Dem König von England wurde neulich ein Neues Teftament Über: 
reicht, dad als ein tupograpbifches Wunderwert gepriefen wirb. Es if 
mit goldenen Buchſtaben auf Porzellanpapier gedruct — das erfte Beis 
foiel eimes Dructs biefer Art auf beiden Seiten. Zwei Jahre mwurben 
zu feiner Wollendung gebraudt; das dabel verwendett Bord iſt allein auf 
fünf Guineen geſchaͤzt. Es wurden bloß hundert Anzüge gemacht. 


Münden, in ber Kirerarifeps Artiftifgen Auſtalt der I. G. Tot ta' ſchen Buchbandlunz. 
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Sir Stamford Raffles. *) 


Sir Thomas Stamford Maffles gehört su den wenigen Euro— 
paͤern, welde die Fremdenherrſchaft in Indien auch für die Einge— 
bornen mohlthätig zu machen, und fomit die fhmwierige Aufgabe zu 
vereinigen mußten, entlegene Provinzen mit Völkern, gegen melde 
das übermuithige Europa fein Mechteprinzip anerkennt, zum Nugen 
und Frommen eines habſuͤchtigen Handelsſtaats zu verwalten, ohne 
die Pflichten einer uneigennügigen Menſchenliebe zu verleugnen. 
Freilich zeigt feine Lebensgefhichte, daß fein Benehmen nit immer 
Im Einklang mit den Anſichten der oftindifhen Kompagnie war. 
Uber Raffles ließ ſich durch feine Anfeindungen im öffentlichen wie 
im Privatleben abhalten, nad feinen Grundfägen zu handeln, und 
wenn man auch hoͤhern Orts vielleicht glaubte, daß er ein zu fanf: 
tes Megiment führe, fo war doch feine Erfahrung in Allem, was 
Handel, Hülfsquellen, Verfaffung, Sprachen und Sitten des gro: 
Gen indiſchen Archipels, namentlich der zwei prächtigen Infeln Java 
und Sumatra, betraf, zu ſchaͤhbar, als daß man feiner Dienite 
hätte fo leicht entbehren können, Auch fam ihm in jener Beyie: 
hung fein Europäer weder vor = noch feither auch nur von ferne gleich, 
Was hätte ein folder Mann noch leiſten können, wenn er länger 
gelebt hätte? Maffles erwarb fi durch feine milden und einnchmens 
den Manieren, durch feine unbeſchraͤnkte Sugänglifeit, und feine 
umermüblichen Beftrebungen , die Lage des Volts zu verbeifern, fo 
fehr das allgemeine Vertrauen, daf es ihm mit Hülfe aufgelläxter 
Miffiondre, nach denen er fi immer eifrig umfah, wabrfheinlich 
binnen wenigen Jahren gelungen wäre, die vier Miliomen balb 
heidniſchen, balb mohammedanifchen Sumatraner für’s Chriſtenthum 
und die Eivilifation zu gewinnen, Leider verließen feine Nachfolger 
bald die von ihm eingeſchlagene Bahn. 

Aber nicht bloß als Menſchenfreund, fondern auch ald Mann 
son hobem wiſſenſchaftlichem Streben war Sir Stamford eine 
feltene Erſcheinung in Indien, und der Verluſt feiner Sammlungen, 
bie ruht vieljähriger Arbeiten und Forfhungen, wie fie nur ein 
Kenner, und nur Raffles unter den gänftigen Umftänden, in welchen 
er ſich befand, ausführen fonnte, hat dader eine Side gelaffen, 
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melde fo bald nicht andgefüllt werben wird, Ein bdreijähriger Auf: 
enthalt unter einer Breite wenige Grabe vom Aequator war im gu: 
tem Wohlſeyn verfloffen ; aber die Kolgen des entnervenden Klima’ 
follten nicht ausbleiben. Sir Stamforb befam verfdiedene Anfälle 
von Fieber; feine Gemahlin litt faft immerwährend. So trieb man 
es noch zwei Jahre; da entriß ihnen ber Tod nad einander brei 
lieblibe Kinder, und um die übrigen zu retten, da mittlerweile 
einer ihrer Freunde nad dem andern um fie ber farb, beſchloß Sir 
Stamforb mit feiner Familie Sumatra zu verlafen. Gin 
Brief aus Bencoolen vom 4 Februar 1324 ſchildert dad Mißgeſchick, 
das ihn jest betraf. „Wir fhifften und am 2 ein, und ginzen 
mit Tagesanbruch nah England unter Segel. Der Wind war gut, 
und Alled verhieß und eine fchmelle und angenehme Ueberfahrt. 
Dad Schiff konnten wir und nicht beifer wuͤnſchen; meine 
UAmtsgefchäfte hatte ih zu meiner Zufriedenheit befchloffen, 
und fo daͤuchte mih der Morgen der Abreiſe einer der glädlichiten 
Tage meines Lebens. Mir waren aber zu glüdlih; denn am Abend 
fam ein trauriger Wechſel. Sophie war eben zu Bett gegangen, und 
auch ich hatte mich bereits halb entlleibet, ald der Ruf: Feuer! 
Feuer! und aud unierer ftillen Ruhe auffchredte. In fünf Minus 
ten ftand das ganze Schiff in Flammen, Ich ftärzte hinaus, um 
nachzuſehen, wo dad Feuer hauptſaͤchlich feinen Sig hätte, und fand, 
daß es unmittelbar unter unferer Kajltte ausgebroden war, Hinab 
mit den Booten! Wo ift Sophie? Hier. Die Kinder? Hier. Ein 
Tau ausgehaͤngt. Laffen Sie fi herab, Lady Maffled. Gebt fie 
mir ber, fagte Einer; ich mil fie halten, erwieberte der Kapitän, 
Das Pulver über Bord geworfen. Nicht möglih; es ift Än dem 
Magazin, dicht meben dem Brand, So räumt neben der Pulver: 
fammer doch auf. Laßt die Waſſerfaͤſſer laufen. Waſſer! 
Waſſer! Wo iſt Sir Stamford? Kommt in dad Boot, Nilſon! 
Kommt in dad Boot, Nilfon! Fort, fort! Weg vom Hintertheil 
des Schiffs! Dieb Alles ging viel ſchneller vor fih, als ih es 
niederfhreibe, Wir ftifen ab, und faum waren mir im 
der Schaluppe, als das Feuer zu unferem Kajüttenfenfter heraus: 
fhlug, und Mafte und Segel ergriff. Bir ruderten fo weit weg, ald 
nöthig ſchien, um der Gefahr der Erplofion auszumeihen. Die 
Flammen loderten jetzt auch aus der großen Lufe, und da wir den 
Kapitän mit dem Reſt der Manuſchaft nod an Bord erblidten, fuh⸗ 
ren wir zurüc gegen ben Bug, ſo jedoch, daß wir von dem Pulver 
Nichts zu fuͤrchten hatten. Als wir und näherten, bemerften wir, 
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baf bie Leute auf der entgegengeſehten Seite in ein Boot ſtiegen. 
Das Boot ftieß ab; mir grüßten ed. Habt Ihr Alle an Bord? Ya 
Alle, außer Einen. Wer ift Diefer? Johnſon, er liegt krank in fei: 
ner Haͤngmatte. Können wir ihn nicht retten? Un.nöglid. Im 
diefem Augenblick erhob ber arme Burfh, ber, von den Flammen, 
den?’ ich, etwas geröftet, auf das Verde fprang, ein wackeres Ge: 
frei. Ich will nah ihm geben, fagte ber Kapitän. Die beiden 
Boote famen num zufanknen und wir nahmen dem Kapitän, deſſen 
Boot uͤberladen war, einige Perfonen ab. Hierauf fuhr er unter 
das Bugfpriet des Schiffs, und nahm den armen Teufel auf, Sind 
Ale beifammen? Ja wir haben den Mann ; Fein Leben ift verloren, 
Bett fey Dank! Fort von dem Schiff! Sehen Sie ben Stern dert, 
Sir Stamford. Er ift kaum fihtbar; dorthin miufen wir. "Zum 
Gluͤck hatte der Kapitän einen Kompaß; dagegen batten wir fein Licht 
als dad von dem Schiff. Unfere Entfernung von Bencoelen ſchaͤtzten 
wir aufetma 50 Meilen. Da es ſuͤdlich von Bencoolen keinen Landungs- 
plaß gab, fo blieb ung Nichts uͤbrig, als wieder nach diefem Hafen zu 
fteuerm. Der Kapitaͤn unternahm es, uns zu führen und mir 
folgten thm im nordnorböftlicher Richtung fo gut wir konnten; dem 
Schiff beizulommen war feine Möglichkeit: denn ed war nunmehr 
vorn und hinten und oben eine leuchtende Flamme, Da ſtuͤrzt der 
Befanmaft: losgerudert Jungen; da fliegt die Pulverfammer auf! 
Gott fen Dant! Gott fen Danf! Man kann fi uniere Lage vor: 
ftellen, ohne daß ich meitere Mebenumftände beizufügen brauche, 
Der Lärm entitınd ungefähr 20 Minuten nah 8 Uhr, in weniger 
ald zehn Minuten war der Brand fo weit, daß ſich nicht mehr 
loͤſchen ließ, nach halb neun Uhr befand fih Alles an Bord und in 
weniger als zehn Minuten nachher gewahrte man nur noch einen 
ungeheuern Feuerllumpen. Anfangs beforgte ich, es möchte an 
Booten fehlen,"die Leute aufzunehmen; denn um das große Boot 
aus zuſehen, ober ein Floß zu verfertigen, hatten mir keine Zeit. 
Wir mußten und alſo mit zwei kleinen Booten begnügen, welche 
wir glüdlicer Weiſe gleich beraudfriegten, und auf diefen zwei 
offenen Fahrzeugen, ohne einen Tropfen Waller oder einen Biſſen 
Brod ober einen Feen zur Vedetung, außer mas wir gerade auf 
dem Leib trugen, fcifften wir auf dem Ozean, Gott dantend für 
feine erbarmungsvolle Mettung. Die arme Sophie konnte in ber 
Eile bloß aus dem Bert fpringen und ein Tuch um fich werfen, 
Schuhe und Strümpfe anzuziehen erlaubte bie Gefahr nicht. Die 
Kinder wurden aud dem Bert genommen als ſchon eines feine 
Händen nach ber Flamme ausftredte, die ed beiette. Kurz man 
dachte nur an zwei Dinge. Iſt das Schiff zu retten? Nein. Retten wir 
wenigftend ums. Alles Andere verfant in das große allgemeine Ber: 
derben, dad Schiff brannte bis gegen Mitternacht, ald bas Pulver 
ſich entzündete, und eines der glängendften Feuerſchauſpiele vor und 
ſich entfaltete, welches den ganzen Horizont auf eine Ausdehnung 
von mehr als fünfzig Meilen beleuchtete, und jene grauenvolle blaue 
Helle über und verbreitete, Der Brand mährte noch eine oder zwei 
Stunden, worauf eine Wolfe von Rauch ihm unſern Bilden entzog. 
Meder Nilfon noch Hr. Bell, unfer ärztlicher Freund, hatten ihre 
Roͤcke gerettet; das Ende von dem meinigen und ein Sactuch diente 
dazu, Sopbiend Füße warm zu halten, und aus unfern Halstuchern 
machten wir Hemden für die Kinder, Nun mußte auch noch Megen 
kommen; doch börte er bald auf und wir trodneten und wieder. 


Es wurde eine heitere fternbelle Nacht. Die Männer ruberten nach 
Kräften dem Tag und dem-Lanb entgegen. - Ich war überzeugt, wir 
hätten, Preisgegeben dem Mangel, der Witterung und der Sonne 
nicht lange ausgedauert; unfern Weg mußten wir genau, nur fürdtete 
ih, wir möchten in die reifende Strömung gerathen und über den 
Hafen hinaus entführt werden. Mit Tagesanbruch erkannten wir 
die Küfte und die Matteninfel, was und neuen Muth gab, und 
um act Uhr faben wir ein Schiff von der Rhede auf ung zuſteuern. 
Sie hatten an ber Kuͤſte den Brand wahrgenommen, und ſandten 
dieſes Schiff uns zu Hülfe; da erſchien ein Diener der Vorfebung 
in dem Charakter eines Dieners des Evangeliums, dem Die erfte 
Perfonz die fi und zeigte, war einer unferer Miffionäre, Sie gaben 
und einen Eimer Waſſer, und der Kapitän diente und als Yilet, 
Da jedoch der Wind unguͤnſtig war und ung binderte, an bie Küfte zu 
gelangen, fo begaben wir uns an Bord des Schiffes, wo wir Er⸗ 
friſchungen und Schirm vor der Sonne fanden. Zu dieſer Zeit war 
Sophie ganz erſchoͤpft und lag in einer fortwährenden Ohnmacht. 
Um zwei Uhr fliegen wir endlich an’s Land, und keine Worte ver- 
mögen bie Gefühle der Theilnahme auszubrüden, die fih aller Drtem 
gegen und äußerten, Hätte ed eines Beweifes beburft, daß meine 
Verwaltung befriedigend -gewefen, fo hatten wir denſelben unbe= 
ftreitbar an dem Empfang, der und von Jedermann ohne Unterfbied 
zu Theil ward, Da blieb kein Auge troden und ald wir wieder in 
unferer vorigen Wohnung einzogen, hörte man aus Aler Mund den 
Ruf: „Gott fen geprieſen.“ Doc genug; ich habe nur noch hinzu— 
zuſetzen, daß wir und bereits größten Theils erholt haben, wohlge- 
muth find und und angelegen fepn laſſen, neu gemachte Nleider zu 
befommen, Wir legten und am Nachmittag zu Bett und ih machte 
erft heute Morgens ſechs Uhr wieder auf. Sophie hatte fait einen 
eben fo gefunden Schlaf, und mit Ausnahme von ein Paar Quetſchun⸗ 
gen und etwas Müdigkeit in dem Gliebern können wir über Nichts 
Hagen. Wad mich aber über Alles ſchmerzt, ift der Verluft meiner 
fammtlichen Papiere, Bemerkungen, Beobachtungen und Denkſchriften, 
welche vollftändige und ausführlihe Nachrichten niht nur über 
Sumatra, fondern auch über Borneo, und fait jede Infel vom 
einiger Bedeutung in diefem Meere enthielten, meines Berichts über 
bie Kolonie Sincapur, ber Gefchichte meiner Verwaltung, orienta= 
liſcher Grammatiken und Wörterbücher und einer großen Karte von 
Sumatra, mit welder ich mich ſeit meiner Ankunft beſchaͤftigte, und 
der ih zumal in bem letzten fechd Monaten meine ungetbeilte 
Yufmerkfamleit widmete. Allein Dieg war niht Alles — fondern 
all meine naturbiftorifden Sammlungen, meine prächtige Samm- 
lung von gegen 2000 Zeichnungen mit den werthvollen Noten und 
Zugaben meiner Freunde Arnold und Ja, im denen faum ein 
Eremplar von einem unbefannten Thier, Wogel oder Fiſch oder 
einer intereffanten Pflanze fehlte, führten wir an Bord — einen 
lebendigen ZTapir, eine neue Tigerart, berrliche zahme Faſanen — 
unfer Schiff war in diefer Hinſicht eine vollfommene Arche Noahe. 
Alles, Alles it dahin, doch Bott fep gepriefen, wir haben das Leben 
gerettet und murren nicht.“ 
(Fortfeygung folgt.) 
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sit erarifde Chbrontti 
Belgifhe Novellen. 
eux de mer. a vol. ı2. Paris 1630. 
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taille de Navarin. 4 vol. ı2. Paris 4850. ’ 
Philippine de Flandres , ou les prisonniers du Louvre. Roman histo- 
rique beige. 4 vol. ı2. Paris ı850. 

Mote ift der Erſte, durch den im Belgien die feortifpe Gattung bed 
‚Romans nationafifirt wurde, Hat er dadurch bie Literatur feines Vater⸗ 
Lamdes weſentlich bereichert, fo bat er ſich auch ein Verdienſt um bad. Aus: 
and erworben, indem er und burch feine treuen Schilderungen ber freibeitös 
tuftigen, reichen, rechtſchaffenen und umrubigen Bürger und Freiſaben 
Ntiederlands mit dem Eharafter eines Wolted näber befannt macht, das 
„gerade jest die Aufmertſamteit vom aany Europa befiäftiat , und dabei bad 
Saridfal bat, vielfach verfannt oder vielmehr nicht getannt zu werben. Es 
ift aber nicht bloß die Neuheit und Revenbigfeit feiner Jarnſchen Gemälde, 
die wir loben, fondern auch die gläeliche Wahl dei Stoffes denn feine Nor 
vellen jpielen in einer Weriobe, bie ber jeniaen ſehr gleicht — in einer Voriode 
‚großer Wortdbewegungen und Kämpfe mm bürmerliches und politiſches 
Recht. In feinem Ener de Dois bat er vielleicht die Kafter ber fpanifapen 
Gtattbatter , bie anf Befehl Phitipps IE die Inauifition einführen ſollten. 
mit etwas zu harten Narben gezeichnet; bingegen ift bad Zienige, was er 
von dem Prinzen von Oramien umb beifen Partei beibringt, vom treffender 
Wahrheit. In demfelden Werte bilder auch der hnte und gutmuͤthige 
Kapuziner einen guten Gegenfag gegen die unbulöjamen verfolgungsfhchtis 
gen katholiſchen Vriefter, fo wie gegen ben gleich wärbigen proteſtantiſchen 
Zeloten, der wieder mit dem pieubefanatifayen Demagogen foutvaflirt, von 
welchem bie Movelle den Namen trägt, und ber durch bie verbrecheriſchen 
Aus ſchweiſungen, wozu er feine Anhänger verleitet, den abſcheullchſten 
Progeburen der Imouifition einen Schein von Necht verleiht, Doc) eine 
Probe aus Philippine von Flandern mag bed Werfaiferd maleriſche und 
dramatifte Stärte am Beften zeigen. 

Graf Wilhelm von Julierd, ein friegerifger Geiſtlicher, begleitet eine 
als Bänerin vertleidete Dame nach Brügge „Raum batten fie bie Stadt 
berreten, ald eine Barritade fie aufbielt, „„Was fol Das bedeuten! v 
rief Graf Wilhelm, „„.läbt ind Vott feine Wille unbewacht und verfammzt 
ſich im ben Strafen 1" „,Es find die EScpmibe ‚ verfegte ein Bauer 
mit einem Dreſchflegel in der Hand und einem Köder auf den Schultern; 
„Te befefligen ihr Quartier, und beim Blut unſers Herrn, fie tbun wohl 
Daran, da fie rechts und lints feindliche Gewerte haben, Die Straße zu 
Eurer Memten, Hr. Ritter, finder Ihr freii"" Der junge Giraf folgte 
dem Rathe und erreichte ohne weiteres Hinderniß den Marttelap; Banden 
von Tuchnnachern und Bootsleuten hielten bier Wacht. Vor ihren Poften 
hatten fie Pfäble aufgerichtet und daran Faͤſſer befefttgt, bie mit prennbaren 
Mageristien gef waren; die and diefen ungebenern Koblpfannen aufs 
ſchlagenden Flammen beleuchteten ben ganzen May. Bei biefem unbeifvollen 
Lichte ſah man fieine Abrbeitungen Berwaffneter bin und ber eilen, und ſich 
unter den Bannern ibrer verfagiedenen Bilden aufftellen. Der traurige 
Mang ber Glocken; bie Schuͤſſe, weiche die wuͤrhende Menge von Zeit zu 
Zeit abfenerte; im einiger Berne der Anbliect der dichten Haufen, die fid in 
den benachbarten Grraßen bildeten — Alles fünbigte eine nahe unvermeid: 
Tche Bewegung an. Es war etivas fo Unbeimfiches in der ganzen Scene, 
dab es Wilhelm von Juliers nicht wohl zu Murbe wurbe. „„. Raßt und 
Amtenden ‚= fagte er zu feiner Befährtin; „ein fo gefäbrlier Ort paßt 
nicht für Cuch. Mag eber ber Name Flandern und der Loͤwe unferer 
Verfahren zu Grande geben!" Das Dräbben warf ibm einen firengen 
Blick zu. „Bereits habe im Mehr ald das Reben geopfert, ermwicberte 
fie mit fohmerziihem Tone, „und Nichts ſoll mich vermbgen, jeut zurdief 
zu geben, Und warum follte ich es? Beſſer, ich ſterbe bier als in ber 
Berbaumung?- Cine Rotte Pickentraͤger, welche ibre blauen Fittel als 
Weber zu erfennen gaben, umringten ein unanfehnlices Haus. Belm 
Aublicte des Reiters fentten fie ihre Picren umb fegten feinem Wege einen 
eifernen Wal entgegen, waͤhrend allerlei Stimmen dur einander verlau⸗ 
teten, „Wer ſeyd Iur? — Was habt Ihr bier zu ſchaffen? — Mies 
mand näbert ſich Meifier Perers Hand. — Priefter ober Teufel, Jor 
kommt nicht durch! „Wo ift ber Zunftmelfter 7 fragte Wilbelm von 


Zufiers ungebulbig. Wenn wir es nur wuͤßten,“· entgegneten fie, Ihre 
langen Viren ſchwingend. „„Oder feine Gbtme?’" „Im bem altem 
Kafteu!“ „Nun fo muß ic fein Weib fpregen.’ „Ian, jal — 
Nein, nein! — Holt die Zunfimeifterin! — Krenst Eure Piten! — 
Laßt ihn dur! — Stoßt ihn zurüct!“ſchrien tauſend Etimmen. Die. 
Hausthuͤre that ſich auf, und eine Frau erſchien. deren noch immer ſchbnes 
Untlig die Spuren tiefen Kummers trug. Sie ſchaute bie Reiter an, unb 
indem fie dieſelben augenſcheinlich erfannte, rief fie aus: „Oeffnet 
Eure Reiben! Es ift bie Hoffnung, die legte Hoffnung Flanderud I“ 
Die Zunfrmeiterin führte die Fremben in ibr beſtes Gemach und bes 
nalın fich mit der wärmften Anhaͤnglichteit gegen bie Dame, bie Tochter 
des unglücklichen Grafen von Flaudern, ber, von feinen rebelliſchen Unter⸗ 
tbanen verlaffen, von Honig Phiupp an dem frangbfifhen Hof eingeladen, 
und ald er fi babım verfügte, tremiofer Weije gefangen gebalten wurbe. 
Die Frau half Phllippinen von ihrer ländfigen Verkleidung. während leys 
tere ſich aͤngſtlich nach dem Zunftmeifter Koning erfunbigte, der. um 
feine Empörung wieber gut zu machen, fich jest ihres Waters Eame wid: 
mwete, und nie deſſen Beiftand jie die gute Stadt Bruͤgge wieder zu ges 
rinnen hoffte, die ſich bereits im offenem Aufſtaud gegen franydiifche Unter⸗ 
drädung befand, _ Sie wurden burn eine männliche Stimme unterbroden, 
welche von bem umteren Stocke beraufriefi „„Serd guten Muths, Zunfts 
meifterim Meifter Perer iſt in dem graͤflichen Palafte, und wir geben ihn 
beraudjubolen.'  .... Wie verfiche im dieſe Worte?" fragte die junge 
Gräfin , indem fie aufiprang. Erſtrectt fin das Mißgeſchict, bas unfere 
Bamitie verfolgt, auch auf Koning?* Die Zunftimeiftern führte fie weis 
nend an bad offene Fenſter und zeigte ihr bie Schaar der wider einander 
ftreitenben Pirenmänner: .„., Dieb find bie Weber, fagte fie, „die 
zur Stadt zurüctelwen ; bie gegen ung feindielig gefinnten Bewerbe haben 
ihre Abweſenheit benfgt, den Bunftmeifter in’s Gefängnis zu werfen. 
Nun werden fie ed tbener büßen muͤſſen. Schaut, wie bie Waffen auf der 
Mace du Bourg glängen! Sie zuͤnden bie Fackein an; fie entfalten bie 
Fabnen. Die Stunde der Name ift gefommen.” * Won dem Fenſter fa: 
ben Wilhelm und Philippine einen Theil bes großen Marftplages und ber 
Umgebungen bes ftart befeftigten Kaſtells. Die Nacht war duntel, ber 
Himmel ummwöltt; aber bie brennenden Faͤſſer und Facteln warfen ein 
blaßrorbed flacerudes Licht Üver deu entberfbaren Raum. Die flattligen 
Gebäude der alten Burg und des Maretplatzes traten in unbeftimmten 
ſchwantenden Umriffen vor oder zuruͤct, je nachdem ter Wind die wirbein: 
den Flammen und Rauchſäulen autrieb oder die Fackein fi rährten, Die 
Weber fammelten fi bei bem Kaſſell, eingebrängt zwiſchen einer Kirche 
von altertbämliger riefenbafter Bauart und einer vom Feuer kaͤrzlich halb 
verzehrien Bruſtwebr. Cie brachen auf, und fo groß war ihre Zahl, daß 
fie ſich eber um fich feloft zu winden, denn fortzubewegen ſchienen, als bie 
Spige der Kolonne durch eine finſtere euge Gaſſe auf ben Marttplag vor: 
rücte. Plbtzlich machten fie olme bemertbare Urſache Halt. Gin lautes 
Geſchrti erſcholl. Viritippine faltete die Haͤnde und ſchien in Gebet ver: 
funten; dann erbob fie ibr llebliches Haupt und murmelte vor ſich: „Ich 
muß bin.‘ Umb fie eilte die Treppe binab und ſchwang ſich auf ihr Roß 
mir der Peichtigfeit und Aumuth einer feenbaften Tochter der Luſt. Str 
weißes Gewand ſchwamm in reichen Falten Über den Mücten des Zelters: 
ibme Haare fielen in langen Flechten über ihre Schulter. Sleich, aber nicht 
furchtſam, drängte fie ihr Thier durch ben Haufen, Us Ppilippime bie 
Stätte erreichte, ſetzte Hin bie Kolonne wieder in Bewegung. Die Weber 
hatten eine Schaar Grinde, bie ſich ihrem Marſch widerſetzten, zuruͤckge⸗ 
trieben, und wild tobte das Gefecht rings um das Schloß ber Grafen von 
Flandern, Gie fab die Fleiſche und Fiſchhaͤndler, bie ben Palaſt bewachten, 
ungebeure Steine auf die Stuͤrmer wälpen; fie hörte ben Schlachtruf und 
das Schmerzgendime der Verwundeten. Uber es war unmoͤglich, ſich 
durch bie wuͤthende Maffe ber Weber den Weg zu bahnen. und einen Augen: 
blick vergaß die Gräfin ibr Borhaben, gefeifelt von ber Neuheit bed Schaus 
ſpiels, welches vor ihren Augen vorging. Mittlerweile unternabın eine 
Abtheilunng Zimmerlente,. Sapnide und Ziegler, ſich bes Schloſſes zu bes 
mächtigen, indem fie von bem Giebel eines benachbarten Hauſes na eimem 
der Thuͤrme eine Art Bruͤge zu ſchlagen verfuchten. Drei Mal gelang es 
ibmen, Balten auerüber zu legen, und bie Kübnſten warfen ſich darauf, 
aber jebed Mal ftürgten die Feinde bie Bräde mit Denen, die ſich ibr ans 
vertrauten, auf bie Strafe binad, Dom bie Gtärmer Tieden ſich vicht 
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Entmutbigen. Man ſchritt zu einem vierten Angriff. Ein längerer Balten 
wurde fefter angebracht und eine tapfere Schaar ſtuͤrmte auf der wantenden 
Brüce hinuber. Wieberum fieten Einige hinab, aber Biele erreichten den 
Thurm und vergrößerten ben Paß durch eine Rage breiter Bohlen, auf wel 
her ibre Mameraden ihnen folgten. Giegeögefchrei erffilite die umllegen⸗ 
den Gaffen. Die Kolonne firebte binan; dad Schloß war genommen; 
Phifippine fonnte jetzt vorreiten und gelangte in ten Echloßhof, gerabe ald 
KRoning, aus feinem Kerter befreit, auf einem Schilde im Triumph ems 
porgeboben wurde. Unanſehnlich von Perfon, alt, blind auf einem Auge, 
batte der Zunftmeifter der Weber nictns Rurivares ober Emnehmendes 
an fig, Er war ein niebergeborner Mann mit gewbimligen Zügen, ge: 
meiner Haltung und bartem und fharfem Blick allein bie unbengfame 
Entſchloſſenheit, bie auf feiner kuͤhnen Mmowigen Stirn geſchrieben Nanb, 
erinnerte an jene antiten hrongenen Stafuen, welche durch feine Zeit und 
keinen Sturm vertoittern. Seine Reiten waren zerbrochen, noch bingen 
aber einine Slieber an feinen Armen, welhe er mit Biden grollenden 
Grimme feinen Raͤchern wies. Die, welche ihn im Triumph trugen, fat 
ſaͤmmtlich verwundet unb von Blut triefend, boten alle Kontrafte bar, 
welche man bei Bolfsnuffländen zu feben pflegt. Da war ein Gypſer mit 
talfihten, ba ein Edyınib mit berufiten Händen und Geſichtz da waren 
Weber, Färber, Walter, Alle verfhieden an Tracht und Bewaffnung. 
aber Alle gleich ftarf, kuͤhn und räfie. Einige Gefangene von bin felnb⸗ 
finden Gewerben, bie man zu bed Zunftmeifterd Füßen ftellte, ſchienen 
einem gewiffen Tode geweiht, Die meiften berfelben lagen auf den Knen 
und beteten ibr Eterbegebet; andere bingegen, mehr bebacht, ibren Rein: 
den gu teogen, ald um bad Keil ibrer Seele betuͤmmert, fanden aufrecht, 
mit trobenden Blicen und böbnenden Morten, der Rande ber Sieger 
fpottend, „Was ſollen wir mir dieſen Leuten, Roning?"" fragten einige 
Anführer, „Zum Zobe mit ihnen! Zum Tode mir ihnen!““ bruͤllte bie 
angebuldige Menge. Der Zunftmeifter, dem bie erduldeten Reiben noch 
mwurmten, ſchien zu laͤcheln bei dem Bebanten an ihre Hinrichtung. Er 
neigte fein Haupt. und feine Lippen bewegten ſich zu bem verbingnißvollen 
Ja, als eine Stimme, bei ber jebe Nerve an ihm zuckte, fläfterre: Ko⸗ 
ning!“" Er fuhr gufammen, bob fein Auge auf und begegnete dem 
ſtreugen Blicke der jungen Gräfin. Die Wangen bes flogen Weberé färbten 
ſich mit Schamrbihe. „Von toeldem Tone miäte des Menſchen Seele 
geformt feon. rief er bitter aus, „„wenn ich um Meinticher Fehden 
wiuen einen Augenblic die Sache verratben fhnnte, der mein Beben ange 
hört!” Und indem er von dem Schilbe herab fyrang, rief er mit lauter 
Stimme: „Keine Ehren mebr, feine Autoritaͤt mebr für min! Schaut 
Die, ber wir Ale geboren müffen!‘“ Mier Augen richteten ſich auf 
Phluppinen, bie unter der wilden Menge gleich einem Weſen bößerer Urt 
erfyien. Zuerſt, Indem bie abergläubtfeven Vorſtellungen der Menge lich 
mit dein taͤuſchenden fiber ber reinen, weißen, Ätberifchen Geſtalt verbreites 
ten Zauber vrrmifchten,, farzafen fie vor ibr im flummer Verwirrung 
zuruͤct; als aber ber Name Philippine von Blandern ausgefpromen mard, 
drängten ſich Alle um Die, derem Umgiäd fo viel Theilnabme und Mitleid 
erregte. Die ihrem Barer zur Laft gelegten Unbilden waren vergeſſen, fo 
wie alle ſtaͤdtiſchen Feindſchaften ber Zänfte und zabllofe Stimmen brachen 
in den Schlachtruf ihres Hauſes aus — Flanderen ben Lecuw, ber Lowe 
von Blanbern!* 





Eean:Bermube;. 
(Netrotog.) 


Eo Wenig weiß man von dem einftigen und jegigen Zuſtand ber ſchoͤnen 
Künfte jenfeits der Porrenden, daß ſelbſt Manche, die mit berem Geſchichte Im 
Hörigen Europa vertraut find, vielleicht bier zum erften Mal erfahren, bafi 
Spanien in ber Perfon von Eear: Bermubez kuͤrzlich einen feiner faarffins 
nioflen und fleißioften kritiſchen unſthiſtoriter vertoren bat, deſſen Arbei: 
ten bem Forſcher dem Zugang zu reigen, disher verfchloffenen Schaͤen 
eröffnet haben. Juan Yuguflin Ceau⸗Bermudez war geboren im Jatır 
4749 indem afturifaen Snnfenftädtben GStzon, und erbieit feine Erzie⸗ 
hung in tem Tefuiteneollegium zu Ovtebo, wo er bis im fein ſechs— 
zehntes Jahr blieb, Das Gläc wollte, daß er der fruͤhe und vertraute 
Freund eines Mannes wurde, beifen Name einen hoben Glanz Aber 


fein Vaterland verbreitete, und deſſen Tugenden bie eirten 
— feines ſtaͤdeiſchen Mirbärgers Fovellanod, Naben » Bermubdez 
zwei Jahre mit Jovellanos in Micala und ein Jahr in Sevilla zugebragpt 
hatte, begleitete er ibn im J. 1778 bei feiner Anſteuung ats 

nad Madrid, Db er mit ihm bier in einem amtligen Berbätmiß ftant, 
ift nicht befannt; aber nachher joy er mit ihm au nach Gevilla, und bier 
unter den berrligen Monumenten, weise biefe Stadt befigt, richtete Erans 
Bermubdez zum erſten Mal jeiren Geift auf jene Studien, worin er fig 
im ber Foige fo ſehr auszeichnete. Während feines dortigen Hufentbarts 
trieb er Arwitefrur, Anatomie und Zeichnen, unb in Berbindung mir 
einigen andern Verehrern der ſoabnen Nänfte gelang es ibm dafür eine 
Atademie zu fiften, weicher Kart III feine tbniglige Beftätigung verlief, 
Auf feines Breundes Jovellanes Rath deſuchte er Mabrib, um die in 
terweiſungen In ber Malerei zu benugen , welche Mengs dafeibft ertbeilte : 
indeß fonmte er von der Schale Biefed Meifterb micht lang Gebraud ma, 
en, da Mengs mac einigen Monaten fin nad Nom zurüc begabt. Um 
dieſe Zeit erbielt er durch Joveilanos eine Stelle bei der Banf von Can 
Eartod, welcht er, fo wenig fie auch feinen Neigungen entſprechen mochte 
bis zu Ende bed Jahrs 1790 befieidete, worauf die Megierung ihm den 
Auftrag vertraute, die Papiere in den Archiven für die indiſchen Ange: 
tegenbeiten in Sevilla zu orbnen — eine Mrbeit, die ibm bie fotgenden 
fieven Jahre beſchaͤftigte. Die Einſicht und der Fleig, wemit er fit 
feiner Aufgabe unttrzog, verſchaffte ihun bie Stelle eines Setretärs bet 
dem Math von Indien in Madrid, wozu Jovelan.s ihm empfahl. Die 
Ungnade und Verbannung feines Gbnners führte indeß auch feine Ente 
faffung berbei, er mußte aus Mabrib fort, und fehrte zu feinen Arbei⸗ 
ten in Sevilla zurüd, denen er in der flärmifchen Periode, die nun eins 
trat, mit dem gervohnten Eifer id zu widmen fortfubr, bis er ſich zufent mit 
einer Penfion in Rubeftand zuräczog, um fänftig gan feinen wiſſenſchaftil⸗ 
chen Unterſuchungen zu leben, bie ben Troſt feiner ſintenden Jabre bil: 
deren, und bie er ununterbrochen fortfegte bis zu einem Eolaganfall, 
der Ibn im September 15827 betraf. Bein Tod erfolgte jedoch erft am 
3 December 1829. Wenn wir bedenten, wie ange Zeit Eran + Bermudez 
fremdartigen Beſchaͤftigungen oblag, fo mäffen wir uns wundern, wie 
es ihm mbglich war, fo viele Werte zu vollenden, deren mehrere nicht 
mir aus zablreihen Bänden beflanben, fondern auch viele und ange⸗ 
ftrengte Nachforftiungen erforberten. ein erfled Unternebmen war eim 
blographiſches Lexiten der ſpaniſchen Münftter (Dicionario Mstorico de los 
mas ilustres Professores), welches im Jahr 1800 in ſechs Drtavbänden 
in Mabrib erfaplen, und bei beifen Andarbeitung ibm fein magerer Bor: 
gaͤnger Palomino uur wenig Vorſchus leiſtete. Wier Fahre darauf gab 
er feine „tuͤnſtileriſche Beſchreibung der Kathedrale von Seollla‘ berand, 
bie für die Geſchichte der verfaiebenen Bauftyle von bebeutendem Inters 
efe it, und moch im dem memtiaen Jahr bie Beſchreibung eines andern 
mertwuͤrdigen Webiudes in Sevilla, des Hofpitats def Bangre, Im Jahr 
1806 folgte fein Verfuch über die Malerſchute biefer Stadt, und im 
Tale 1814 feine Lebensgeſchichte bed berüühmten Jovellanos (Memorias 
para la vida etc.), Gein legted und wictigſtes Wert aber ift feine Ger 
ſchichte der Bautunſt und der Bautuͤnſtier in Spanien im vier Quaribaͤn⸗ 
den 1829, Das Wert ift eigentlich eime Fortfegumg des Iaguno’fen, 
welches bis zum Fahr 175% gebt; Eeams Berinudez führte es nicht nur 
bis zum Jahr 1825 herab, ſondern bereicherte es auch mit fo vielen Aus 
aaben, daß wohl brei Viertheile davon ganz von Ihm find, Auser der 
erwähnten und einigen andern Schriften hinterließ er im Manufeript eine 
Geſchichte der roͤmlſchen Alterthuͤrner in Spanien, weilche mit Maͤchſtem 
zu Zage geforbert werben foll, eine allgemeine Veſchichte der Mablerei, 
einen fritifchen Katalog feiner Kupferſtichſammlung und ein Wert Äber 
Argiteftur, 


Notiz and Parie. 


Die Maffe bed der Stadt Parid zugeführten Brenmmateriats belief ſich 
am + Januar 1551 auf 2,572,761 Stores (ungefähr 1.186.000 Klafter) 
Brennbolz; und 4,057,84% Hettollier Holztohlen. Um ı Januar bes Jahres 
1850 war bie Zufuhr des Holyes um 269,000 Störed (154,000 Klafier) 
geringer; dagegen bie ber Holztohlen ungefähr um 98,000 Keftoliter größer. 
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Ueber die Bereinigung Staliens. 


(Hus den Observations on tke appointment of the R. H. G. Canning 
to ihe.Foreign department etc. by Lewis Goldsmith). 


Aus dem dier oben angeführten Sendſchreiben ift neulich in 
diefen Blättern *) ein wichtiges Dokument in Betreff der Wieder: 
beritellung Polens mitgetheilt worden. Der folgende Auszug aus 
gebahter Schrift über, eine Vereinigung Italiens ift im gegenwär: 
tigem Augenblicke von nicht geringerer Bedeutfamfeit. Es gebt aus 
bemfelben hervor, daß bie in jüngfter Zeit erfolgten Aufitände in 
Mittelitalien bloß der Erfolg längft gebegter Entwürfe find, bie fchom 
unter fra.izöfliher Herrſchaft batauf hin arbeiteten, Italien von dem 
Joche des Auslandes zu befreien. 

Kann mohl das Wolf Venedigs und Genua’d, fagt der Ber: 
faſſer des Sendſchreibens an Canning, mit dem Wechſel einer Herr: 
ſchaft zufrieden ſeyn, die man ihm auflegte, ungeachtet jener Profia- 
mationen der verbündeten Mächte, durch die ihnen ihre alte Unab: 
hängigfeit zugefihert wurde, "wenn fie mit Europa Hand anlegen 
würden, das Joh Napoleons abzufhitteln? 

Allerdings hat die Lombardey, die von Neuem Oeſterreichs 
Zepter unterworfen wurde, bie Stellung wieder eingenommen, in 
der fie dieſer Macht gegenüber früher fi befunden hatte. Aber ift 
es nicht allbefannt, daß die Lombarden ſich diefer Maßregel nur mit 
dem größten Widerftreben unterworfen haben ? 

In dem legten europäifchen Kriege bot ſich einen Augenblick die 
guͤnſtigſte Gelegenheit dar, die Großbritannien benuͤtzen konnte und 
follte, um ſich einen dauerhaften Einfluß auf Falten zu verſchaffen. 
Ich will bier einige Thatſachen anführen, die auf biefe Angelegen: 
beit Bezug haben, und im Ganzen noch nicht zur Kenntniß des 
Publitums gefommen find. 

Bekanntlich bildeten Italiener, des franzöfiihen Joches muͤde, 
in verſchledenen Theilen Italiens einen geheimen Bund, deffen Ab: 
fit anf eine Vereinigung von ganz Italien unter einer Herrſchaft 
gerichtet war: die Lombardey, Mom und Piemont mit einer Be: 
völferung von 18 Millionen Seelen follten ein Reich bilden, das 
Königreich Neapel jedoch hievon ausgefhloffen bleiben. Zu wieder: 
holten Malen machten bie Häupter der Unioniften, wie fi die Mit: 
glieder biefes Bundes nannten, verfhiedenen Höfen Europa's in 
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diefer Beziehung Eröffnungen. Allein ein öfterreichiiher Gelandter 
der von bdiefem Bunde Kenntniß erhielt, benachrichtigte die franzgd: 
fifhe Regierung, worauf Napoleon die Verſchwornen auf der Stelle 
verhaften lief. 

Während im Kriege mit Rußland die Heere Frankreichs und 
Italiens an den Ufern der Weichiel ftanden, gerietd ber Bund der 
Unioniften abermals in Bewegung, und zu Anfang ded Jahres 1513 
fhidte er einen feiner Eingeweihten nah England, um ber Negierung 
Cröffnungen zu machen. Diefer Abgeſandte war der General Graf 
Eomeli, der beauftragt mar die, Hilfe Englandd anzurufen, wenn 
Italien dad eiferne Joh Bonaparte's und Müratd zerbrechen würde, 
Da id mehrere Bufammentänfte mit dem Grafen Gomelli hatte, dem 
ich vorgeftelle wurde, fo erhielt ich Keuntniß von bem unten folgenden 
Dokument, das dem Hof von St. James, ber ſich damals im Ariege 
mit Oeſterreich befand, vorgelegt wurde, und den Plan zu einer Urt 
Defenfiv : und Offenfiotraftat zwiſchen Cugland und dem neu zu 
errichtenden Königreih Italien enthielt. Großbritannien follte diefen 
Vertrag bekannt machen, fobald es zu dem einzelnen Artikeln deſſelben 
jeine Einwilligung gegeben haben würde, 

„Wir Georg III, von Gotted Gnadben König u. f. w. In 
Betraht, daß Defterreih, die einzige Macht, die im Stande ges 
weſen wäre, eine Nation, deren Ehrgeiz alle Schranken überfpringt, 
in die gebührenden Brängen zurädzumeifen, nicht allein den Angriffen 
Fraukreichs fein Hinderniß entgegenieht, fondern jegt nicht ein Mal 
die geringite Bewegung gegen den gemeinihafrlicen Feind zu machen 
wagt, ber ed von allen Seiten umgarnt; 

„In Betracht, daß Defterreich alle feine Verbuͤndeten durch eine 
Allianz bintergangen bat, die es entehrt, und daß dieſe Macht eine 
große Anzahl von Staaten erſt zum Kriege aufgereist und dann blos 
geftellt hat; 

„In Betracht, daß Frankreich feine Vergrößerung allein der Un: 
thätigfeit der Italiener verdanft, deren Lage aͤußerſt glüdlihe Mittel 
darbietet, ein Ehrfurcht gebietendes Königreich zu bilden; 

„In Betraht, dab Portugal, Spanien, Belgien, Holland, 
Preußen, Dänemark, Schweden, Polen und Mufland ihrer Stel: 
lung nad die natürlichen Freunde diefer geiftvollen aber unglädlihen 
Nation fepn muͤſſen; 

„In Betracht, daß bie Jtaliener, indem fie der Invaſion Frank: 
reichs in Italien die Hand gereicht haben, Dieß nur thaten im 
Vertrauen auf die feierlichften Werbeifungen Frankreichs, ihnen zur 
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Miedererlangung ihrer Unabhängigkeit behilflich zu fepn -- in ber Hoff: 
nung, einen einzigen großen politifhen Körper zu bilden, und, 
mas ihren theuerften Wunſch ausmacht, bie Defterreiher and ibrem 
Gebiete, und eine Menge Meiner Souveräne zu vertreiben, bie, 
um mit befto größerer Sicherheit zu regieren, Italien unaufbörlich 
durch die fluchwurdigſte Unthaͤtigkeit und innere Zwietracht feſſeln; 

„In Betracht, daß fie von dem Wolke, das ſich als feinen Be: 
freier erklärt hatte, betrogen und mie Sklaven behandelt murben, 
morüber alle Italiener nur Eines Sinnes find, fo daß fie mur Eine 
Partei, die der Union, bilden; 

„In Betracht, daß Defterreich felbit, unterrichtet von der ein: 
muthigen Gefinnung Italiens und von Beſorgniß für feine eigene 
Griftenz durchdrungen, den Wuͤnſchen dieſer Nation feine Beiftimmung 
zu geben ſchien; daß Defterreich kuͤnftig nicht mehr feine Herrſchaft 
über Italien erfireden, noch es beſchuzen kann; daß Defterreich 
nichts deſto weniger, als es ſich im den leßten Feldzuͤgen daram han: 
deite, ein feierlihes Manifeft zu erlaffen, zwar bie Italiener zu 
ben Waffen rief, ald eg aber darauf anfam, die nöthigen Mafregeln 
für die Unabhängigkeit Italiens zu ergreifen, verftummte und liftig 
diefe Frage umging, zum Beweis, daß diefed Kabinet noch immer 
damit umgeht, Italien wieder feiner Botmäßigkeit zu unterwerfen: 

„In Betracht, daß die Wiederberftellung Italiens in den status 
quo ante bellum, eben fo viel heißen würde, als dieſes ſchoͤne 
Sand der BWilltühr Defterreihe nnd Frankreichs überlaifen, die ſich 
über feinen Beſitz ftreiten, und ganz Europa nur im neue Kriege 
verwideln würden; 

„Endlich in Betracht, daß die Wuͤnſche der Möller Italiens, die 
zu den Stufen Unferes Thrones gelangt find, volltommen in Ein: 
klang ftehen mit dem Intereffe Unſers Königreiches und nur darauf 
binzielen, das Gleichgewicht und ben Frieden in Europa wieder ber: 
z uftellen 

„In Betracht von allem Diefem, und nach Vernebmung Unferd 
geheimen Staatsrathes haben Wir befchloffen und beſchlleßen, wie 
folgt: 

„Wet. 1. Italien wird frei und mmabhängig feon. 

„2. Die Grängen feines Reiches werden fi durch drei Meere 
und bie Alpen beftimmen. 

„3. Gorfifa, Sardinien, Sizilien, bie fieben Inſeln und alle 
an den Hüften des mitteländifhen, abriatifhen und jomifchen 
Meeres gelegenen Eilande werden dem römifhen Meich einverleibt. 

„4. Rom wird die Hauptſtadt dieſes Reiches und der Sitz 
der Caͤſaren fepn. 

„3: Das Wappen und die Farben diefed Meiches werden bie der 
elten Römer fepn, nämlich: weiß und rorh, ein Ubler mit audge: 
kreiteten Flügeln, der in einer feiner Klauen das Bepter hält, in 
der andern ein Schwert mit der Erdfugel darüber. Der Adler wird 
auf feinem Kopf die kaiferliche Krone tragen. 

‚6. Sobald der Feind das Gebiet Italiens völig geräumt 
baben wird, foll eine Nationalverfammlung zufammenberufen, und 
von dem Xolfe und dem Heere zur Wahl eines Kalfers gefhritten 
werden. Von der Thronmahl follen die königlichen Häufer Neapels, 
Sardiniens und Englands ausgeſchloſſen bleiben. Die National: 
verfammmlung wird fi eine Verfaſſung geben, mie fie dieſelbe fir 
das Wohl des Landes am Zwecmaͤßigſten erachtet. 


„7. Bu gleicher Zeit foll eine proviſoriſche Diegierung ermannt 
werben, bie aus einem Konful:Gonverneur, einem Konful: General 
aus einem Kriegsminiſter, Kinanzminiiter, Seeminijter, Siegel: 
bemabrer, Minifter des Innern, Minifter der auswärtigen An: 
a und einem Generalinipeftor der Polizei beftehen 
wird, 

„3. Zu biefem Zweck ernennen wir ald Konſulgouverneur den 
Marquis... als Konfulgeneral den Grafen General... , als 
Generalftaatsfetretär ben Herzog von . . . . ald Kriegsminifter den 
Fürften von... Ce. britiite Majeftät wird zu den übrigen 
Staatsmürden, wenn es für zmedmäßig erachtet werben follte, 
unter den Miniftern und Großmwürbenträgern des Königreihes Si: 
zilien wählen. . 

„9. Das Heer wird aus 50 Legionen beiteben, von denen 
42 römifhe und 3 Mietbtruppen ſeyn werden, und jede aus 5000 
Mann in Friedenszeiten, in Ariegsgeiten aber aus 7500 beftehen 
wird. Diele Truppen werden aus Infanterie und Kavallerie, nach 
der Und vom Konfulgeneral vorgelegten Ordonnanz, gebildet werden, 

‚10. Der Konfulgeneral wird beauftragt werden, die Stäbte 
und Provinzen mac ihrer größern oder geringern Wichtigkeit zu 
organlfiren, und die Truppenzahl zu ihrer Garnifon zu beitimmen; 
außerdem follen die Städte und Provinzen, die der Feind geräumt 
bat und die nicht im Stande find, römifhe Truppen aufzu⸗ 
nehmen, berechtigt fern, proviſoriſch ihre Magiftrate zu ernennen. 
Die Städte erften Ranges werben einen Gouvernenr erhalten, die 
Stäbte zweiten Manges einen Podefta, bie des dritten einen Prätor, 
fleinere Städte und Dörfer einen Spndikus. 

„A. Der Konfulgeneral wird indbefondere mit ber Drgani- 
fation des Heeres und allen militärifhen Operationen beauftragt 
fepn, wozu 50,000 Mann und 25 Heine Kriegsſchiffe zu feiner Wer: 
fügung geftellt find. Diefe Kriegsibiffe werden die Beſtimmung 
baben, die Verbindungen zu erleichtern, fo wie bie Armee beſtimmt 
ift, die Verſchworenen zu unterjtügen. 

„12. Es wird auferdbem ein auferorbentlihed Komitd aus 
einem Präfidenten, Vicepräfidenten, 50 Sectionschef3 und 50 Mit: 
a errichtet, bie mit der geheimen Korreipondenz beauftragt 

nd, 

‚A3. Alle in Art. 5 erwähnten Iufeln, die in biefem Augen⸗ 
blit von unfern Truppen befest find, werden in Zukunft zum 
römifhen Reiche gehören, und Unfere Zivil: und Militärbeamfen 
werden bie weiß und roche Fahne aufpflangen, bis es die Umstände 
erlauben, fie römifhen Befagungen zu übergeben. 

„13. Mit Ausnahme Iftriens und Friauls werden alle von Oeſter⸗ 
reich an Franfreic; abgetretenen Provinzen Illpriens, das Königreich 


Illyrien bilden, welches zum Erſatz für Sizilien, dem König von 


Neapel gehören wird, wenn man nämlich feine andere ihm geleges 
nere Entfhädigung finden kann. Das Königreich Jüprien wird die 
Scheidewand zwiſchen dem römifhen Kaiſerthum und der öfters 
reihifhen Monarchi⸗ bilden. , 

„15. (Diefer Artitel, der viele Erklärungen nothwendig machen 
würde, um verftanden zu werden, kann aus unumgänglicen Nüds 
fihten nicht der Deffentlichkeir übergeben werden). 

„t6. Das deutſche Tyrol, das gegenwärtig von den baperiſchen 
Truppen befest ift, wird an die Schmeiz als Entihädigung für einige 
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abzutretende Lanbuogtepen dießſeits ber Alpen uͤberlaſſen werden. 
Torol wird die dritte Vormauer bilden, bie das römifche Deich von 
den andern Nationen trennt. 

„17. Zwiſchen Nom, Illbrien, Aquitanien, Spanien und 
England und den übrigen Derbändeten wird ein Offenftv: und Defen ſib⸗ 
Bılmduiß geſchloſſen werden, nach welchem ſich Alle verbindlich ma: 
&en, einander zu Waſſer und zu Land Beiftand zu leiften, 

„13. Gegenwärtige Prollamation wird in Unfern vereinigten 
Königreihen Sffentli delannt gemacht und den fremden Höfen durch 
Unfere Minifter, die die römifhe Farbe der Unierigen beifügen wer: 
den, mirgetheilt, Eben ſo werben auch von ihr Unfere Generale 
und Kommandanten in Kenntniß geſetzt; fie werden gehalten fepn, 
Truppen, Baffen und Unterthanen des roͤmiſchen Reiches, die vor 
Lagern, Häfen und Gamifonen erfheinen, aufzunehmen, wenn fie 
in Begriff find, fi an den Verſammlungsort der roͤmiſchen Armee 
zu begeben,’ 

Man berüdfichtigte,‘’ feht der Verfaſſer bes Sendſchreibens 
hinzu, „die in biefen Dofumenten enthaltenen Beſtimmungen nicht 
weiter, und wenige Monate ipäter, ald zwiſchen England und Deiter: 
rei gegen Frankreich ein Bundniß geſchloſſen worden war, mies 
man die Anträge ber Italiener gerabesu ab. Ich begreife die Ab: 
lehuung diefer wichtigen Vorſchlaͤge nicht. Vielleicht geſchah Dieß 
aus Schonung gegen den Pabſt, von dem in ber vorgeſchlagenen Ue— 
bereinfunft gar nicht bie ‚Diebe war, wand ber fich damals noch im 
frangöfifcher Gefangenſchaft befand. 


L 


Vermiſchte Nachtichten. 


Man wird ſich erinnern, daß der verſtorbene Cart von Bribgewa⸗ 
ter, dieſer höchft originelle Souderling, deſſen Wunderlichteiten lange Zeit 
den Stoff zur Unterbaltung im ber Haͤlfte der Salons zu Paris aus 
machten, im vorigen Jabre mehrere taufend Pfund ald Preis für bie 
Hefte Schrift „über den Bau der Erde und „Aber die menſchliche Hand 
andgefegt, und dad Schiedsrichteramt Über die eingelanfenen Abbandluns 
gen ber jeweiligen tbniglichen Atademie zu London übertragen hat. Da 
die Preisgerverber nicht bloß aus England, fonbern au von bem 
Kontinent yugelaffen werden follten, fb glaubte man einem großen 
Unbrang entgegenfehm zu dürfen. Dies ſcheint ſedoch nicht der Wall zu 
ſeyn. Bis jegt nennt man umter ben Preiöbemerbern ben Profeflor 
Buckland aus Drforb, ber bie geofogifche Aufgabe bearbeitete. Leber 
die menſchliche Hand fihrieb Eharled Bell ben anatomifhen, und Dr- Ros 
get den phyſiologiſchen Theil. Man fagt, daß biefe Herren aͤbereingrkom⸗ 
nen find, falls fie ben Preis erhalten, Itm unter ſich und die Äbrigen 
Preisberverber zu theilen.” 


In Walter Scotts „Beben Napoleon’s” Tiedt man folgende &telle: 
„Die Polen erwarteten mit Hoffnung und Frohloden bie Anmäberung 
ber franybfifchen Heere; und man muß offenhersig gefteben, ungerecht, 
wie fie einem fremden Joche unterworfen waren, battem fie nicht nur ein 
Regt die Heitfe Napoleons, fondern fogar Mobammebsoder des Teufels 
felbft anzurufen. wenn er imen verſprach, fie in der Wiedererfangung 
ibrer fo granfam und geſetzles entriffenen Unashängigreit zu unterftüßen.” 

> 


Im ber Sihung ber franzdfiigen Atademie der Wiſſenſchaften am 21 
v. M. machte Hr. Seoffroy Sr. Hilaire Mittbeitungen über ben Teleo— 
ſtaurus, ein foſſiles Thier das im der Gegend von Caen gefunden, 
und deßbatb früher das Erocoblt von Eaen genannt wurde, Kr. St. Kir 
lalre hatte fvon in feinen feähern Berichten, bie er fiber biefeö urwelt⸗ 
liche Trier abſtattete, auf bie Verſchiedenheit ber Schuppen des Teleo⸗ 


ſtaurus von denen des Crotobils aufmertſam gemacht, ba fie tote Bei 
den Fiſchen dachziegelfdr mig Übereinander' Hegen ; 'er hatte auch die Muth: 
maßung aufgeſtellt, daB dieſe neue Eidechfenare mehr zu ben‘ im Waſſer 
lebenden Toieren gehbren dürfte, ats das gemidfntiche Erocott, und das 
vleuleicht die. Morderfäße mebr zum Schiskmimen denn zum Gehen ge: 
ſchaffen fiay ansineifen'wärden. Die Emtberfiiz neuer Toeite des Thieres 
foeirien bie Meinung’ zu beftätigen. DIE Mit Eifer betriebenen Nachgra⸗ 
bangzen werden im Aurzem ji einem entfcheisenden Mefnltäte fiihren. 
Die vordern Theile des Foſſles der Kopf md ein Stück bed Thorar, tour: 
den im Zahre 1328 aufgrfunden, das hintere Then im 9, 1829, das 
Mitrerfkiiet wurde endlich im December 1950 zu Tag gefürbert; alle brei 
Fragmente paffen voucrommen zufammen, Um deit gangen Bau des Thies 
res Fennen gi iernen, fehlen jeyt nur noch bie Wotberfihe und ein Theil 
der Stnterfüße, von denen man Bereits ein Saentöleeim'nefunben Int. 


in der Mitte ſehr Mark befefigt find. ' Die untere Bedeckung zeigt ſechs 
Reiben Emuppen, die nicht, wie die am Bauch des Erocobiled kefindils 
en, die bloß von der Epidermis gebildet werden, biegſam, fonbern alle 


Die Nachrichten aus dem Eap reichen bis zum 26 November. Damals 
hatte man alle Ausſicht auf eime gefegnete Kornernte; Gerfte und Haber 


falten, Weinmoft zahlte man ben Leager zu 152 alten Gallonen mit 
4 bis & Pf. St; es fehlte fehr an Nachfrage, und Hei biefem Preis konnte 


hielten (ich ziemlich rublg, und ihre raͤuberlſchen Exturſionen beſchraͤut⸗ 
ten fi auf einige Wiehbiehftäble. Die britischen Unfiedler in Albanv 
gebeiten wohl, und diefer Diſtritt verſpricht bald einer ber ſchoͤnſten ber 
Kotonte zu werben. Gin Berveis, melde Fortſchritte bie Hottentotten im 
der Eiviltfation machen, IN das Gaftmahl, welches fie Dr. Philip und rm. 
Fairbairn au Ehren In Berbeiöbors veranftalteten. Diefe beiden Herren 
hatien, jener in einem Wert, biefer ats Publlciſt, die Sache der Hot⸗ 


Rejette les esclares, 
Et de ses ennemis ne garde que les morts. 
Polonais, etc. 


Pour toi, Pologne , ils — tes fils, 
* Plus fortunes qu’su temps oü la victoire 
Melait leur cendre aux sables de Memphis, 
Oü le Kremlin s’ccroula sous leur gloire. 
Des Alpes au Thabor, de l’Ebre au Pont-Euzin, 
Ils sont tombaos , vingt ans, sur la rive etrangere; 
Cette foir, 6 mn mere, 
Ceux qui, mourront pour toi, dermiront sur ton sein. 
Polonais , etc. 


andern Kuchen un Frädten. Die Hottentotten batten Alles feloft. zußer 
reitet, und zwar fo, ſchmedend, ald man nur wuͤnſchen fommte. Uns 

48 machte fie | der Scene etwas verlegen, imbeß bald bildete 
ih eine or Unterhaltung; fie bediente ſich der Meſſer und Ga: 
bein wie Leute, die es mie anders gewohnt, tvaren ; man bemerfre feine 
Spur vober Citten ; ihr Appetit mar mäßig., mb obgleich die Slaſche 
immer voll-auf dem Tiſche ftand, re Den, boch feiner im Trinfen. 


Die MI fion auf Neu⸗ Seeland eins einigen Fortgang zu gewinnen, 
Der mi Marsben aus Parınarta kehrte im vorigen Commer von 
einem Befuch der Injein-Bai nad Sodnen zurädt. Er hatte den Antanf eines 
—* von u, ‚Morgen in einer Gegend etwa 20 Meiten landeinmwärts mit 
gebracht, und bie Errichtung einer Waſſermahl⸗ 
* — Miſſtens familien auf einer der alten Stationen an⸗ 
über den Ebaratter ber Eingebornen lautet jeyt beffer; 
+ ‚nach, menſchlichem Dafürbatren feine es uns 
Fe a daB * * "Eanuibalen der Herr ſchaſt chrifkficher Pringipien 
unterworfen würden; jeyt ſagt er: „Die Mat des gbitlicen Worte 
bat unbeftreitbar die Herzen einiger diefer Heiden dem Geborſam gegen 
das Erangelium zugt weubet,“ Um 15 Juli ſegelte das Saiff „Wkctiee” 
nach Neu⸗ Setlaud ab; eh brachte ben Miffiondren von der engliſchen 
Miffionsgefeafgaft eine Prejfe nesft Retteen. fo wie fonftige Wegenftände 
des Beblirfuiffes und eine Kollette von 105 Pf. &t. So weit Mirfte mar 
e6 bier indeß. mod lang nicht bringen. mie auf ben Befenfaftsinfein, 
wo ſich Aues nach dem Ehriftenthbume medelt; Im der Tegten Zeit waren 
vierteljährige Bolkeverfainmlungen aufgefommen, auf weichen man, fich Über 
allgemeine Angelegenheiten berathſchlagte, fie wurben mit Weber eröffnet 
und gefaloffen, 


* * 

Viens, Kosciusko, que ton bras frappe au eoeur 

Cet ennemi qui parle de clemence; 

En ayait-il, quand son sabre voinqueur 

Noysit Pragn dans un masıncre immense ? 
Tout son sang va payer le sang qu'il prodigus, 
Cette terre en a soif; qu'elle em soit arrosce, 

Faisots sous sa rosee 
Reverdir le laurier des martyrs de Praga, 
“ Polonais, etc. 


Allons , guerriers, un genereux effort! 
Nous les vaincrons; nos femmes les defent, 
O mon pays, montre au geant du Nord 
Le saint anncau, qu'elles te sacrifient. 
(Que par notre vietoire il soit ensanglante ; 
Marche et Snis triompher au milieu des bataillen 
L'anneau de finangailler 
Qui Vunit pour toujours avec la liberte, 
Volonsis ,„ etc. 


” 
* * 

A nous, Frangais! Les balles d’Jena 

Sur ma poitrine ont inscrit mes services; 

A Marengo le fer la silonna ; 

De Champ-Aubert comptez les cicatrices, 
Vaincre ou mourir ensemble autrefois fut si dour ! 
Nous ctions sous Paris... Pour de vieux freres d’armes. 

N’aurez-vous qus des Jarmes ? 
Freres , c'etait du sang que nous versions pour vous! 
Polonais, elc. 





LA VARSOVIENNE. *) 


1 #cet love, voici le jour sanglant 
Qu'il suit pour nous le jour de delivrance! 
Dans son essor voyez notre aigle blanc 
Les yeux haes sur larcen-ciel de Prance: 
Au soleil de Juillet, dout Neelat fut sı bean, 
il a repris son vol, il fend les airs, il crie: 
Pour ma uoble patrie, 
Liberte, ton soleil, ou la uuit du tombeau! 
Poloneis, a Ja bnionnette ! 
Gert le cri psr tous adopte; 
Guen roulant, le lambour repite 
a In baionnette! 
Yire la liberte ! 


. . 
O vous de moins, dont lo sang glurieux, 
S'est dans l'exil repanıla comme londe, 
Pour nous benir, mänes viclorieus, 
Relevez vous de tour les points du monde! 
Yu'il soit vainqueur ,„ ce peuple , ou marlyr comme vous. 
Sous le hras du geant qu'en mourant il retarde 
Yuiltombe a Vayant-garde, 
Pour couyrir de son corps la liberte de tous, 
Polonais , eic. 


+ 
Sonnez „ «lairons! Polonais, ä ton rang ! 
sous Je feu ton aigle qui s’elance. 

La liberte bat la charge cn courant, 
Et la yictoire est au bout de ta lance. 
Victoire a Vetendard que Veril ombragea 
Des lauriers d’Austerlitz, des palmes ı Idumee! 
Pologne bien aimee, 
Qui vivra sera libre, et qui meurt Vest deja! 


* ” 
„Gueree! A chesal, cosaque des deserte! 
„Sabrons, dit-il, la Pologne rebelle, 
„Point de Balkaus: ses champs nous sont ouvorts; 
„Cest au grlop quil faut passer sur elle,“ 
— Halte! uwiarancez pas: ses Balkans sort nos corps; 
La terre ou non marchens ne parte «ue ıles bravcs, 








*, In dem am | März ju Patric fur bie Delen veranfialteten Konierte murde Polonais, ä la baiounette! 
shenfiebende Kantate Detavigne'd, in Mufit geiegt von Nuter, ron Neuttit Cest le cri par nous adupte ; 
mit Ehorbegteltung, vorgetragen. Mehrere Damen aud denangefehenien Fa⸗ ulen roulant, Je tnmbonr repete 
mitien von Paris fangen Im diefem Konzert, dem unter Andern auch der A la baionnelle! 

Benerat Lafanette beimohnte Vire la liberte ! 


Mänmen, in ber Kirerarifps Wrtiflifhen Unflatt der I. G. Eotta’fgen Bughantlung. 


(Ol II 


Das 


Ausland. 





Ein Tagblatt 
fir 


PER des geiftigen und fittliden Lebens ber Voͤlker. 


Num. 76. 


17 März 1831, 





Sir Stamford Raffles, 
(Fortfegung.) 
Eine Sammlung, welde 122 Kiften füllte, war verloren; aber 


diefer unermuͤdliche Seiſt war micht gebeugt. Gleih am näcften 
Morgen begann Sir Stamford von Neuem feine Karte von Sumatra, 
fandte Leute in die Wälder, um Thiere zu fangen, ließ Zeid nungen 
entwerfen, und fo brachte er binnen zwei Monaten wieder eine ſchaͤze 
bare Sammlung zuſammen, die jetzt dem bebeutenditen Theil bes zoo: 
logiſchen Mufeums in London bilder — eines Inſtitutes, das, fo wie 
es beftebt, ihm und Sir Humphrey Davp Plan und Anordnung ver: 
danft. Am 8 April 1823 ſchiffte er fi bieranf zum zweiten Male 
nah England ein, und am 22 Auguft landete er glüdlih in Pip: 
mouth. In Europa gedachte er feine durch breißigiährige mübevolle 
Dienfte in tropifden Rändern erfhöpfte Lebenskraft neu aufzufrifcen. 
Diefe Hoffnung ging nicht in Erfillung: {dem am 5 Juli 1826, 
einen Tag vor Vollendung feines fünf und vierzigften Febendjahres, 
überrafchte ihn der Tod, Die Urt, wie bie oftindiihe Kompagnie 
feine Dienfte würdigte, iſt zu charalteriſtiſch, als daß wir das ihm 
von dem Kollegium der Direktoren nach zweijährigem Belinnen ver: 
abfolgte Zeugniß nicht beifeßen follten: „Die Verwaltung von Eir 
Stamforb Maffled bat, mie ziemlich unzweifelhaft ſcheint, dag gute 
Vernehmen wenigſtens der großen Mehrheit der europätichen und der 
einheimifhen Bevölterung hergeftellt; feine für ihn im hohem Grade 
ebrenvollen Bemühungen für bie Intereffen der Literatur und Willen: 
fbaft waren von andgezeichnetem Erfolge begleitet, und obgleich feine 
übereilte und unautorifirte Emancipation der Stlaven der Kompagnie 
und feine Gründung einer Niederlaffung zu Pulo Nias, bauptfächlich 
in der Abſicht, dem Sklavenhandel Einhalt zu thun, ven bem Kol: 
legium getadelt werden mußte; fo kann man doch den Beweggründen 
diefed Verfahrens und feinem unnachläfjigen Eifer für Abſchaffung 
der Sklaverei einen Ausdxuck von Billigung nicht verfagen.” 

Doc laft und nun einen unfaufmännifgen Blick auf feine lange 
ruhmliche Laufbahn zurüdwerfen, 

Im Jahre 1805 befchloß bie oftindifhe Kompagnie auf Venang 
sder Prinz: Wales: Eiland eine Niederlafung anzulegen. Im Sep 
tember dieſes Jahres traf der junge Raffles im diefer Kolonie ein, mp 
ihn Sir Hugh Inglis als Setretariatsgehälfen bei der neuen Negier 
zung anftellte. Nicht lange, fo machte er ſich mit der Sprache der Ein⸗ 
gebornen ımd mitden Verhaͤltniſſen und Lofalintereffen der benachbarten 


Staaten und Infeln fo genau befannt, daß, ob er fih gleich damals 
noch in untergeordneten Verbältniffen befand, feine Stimme In den 
wichtigften Angelegenheiten gebört wurde. Das Klima von Penang 
zeigte fi indeß bald ihm mie allen Europäern fo nachtheilig, daß er 
fi genöthigt ſah, um ſich von der Laſt von Arbeiten, die ihm bei 
der DOrganifation zufiel, zu erholen und feine wanfende Gefundheit 
zu befeftigen, einen Ausflug nah Malacca zu unternehmen, Diefe 
Meife war nicht nur für ihn wegen des größeren Zufammenfluffes 
von @ingebornen aud Java, Ambopna, Grlebes, den Moluften, 
Porneo, Papua, China, Cochinchina u. f. w., mit denen er 
dier in Beruͤhrung fam, und im deren Umgang er feine Bildung 
zum indiiben Gefbäfrdmanne vervolltändigte, von unenbuichen 
Nutzen, fondern aub ein Glück für Malacca ſelbſt. Die 
Megierung batte nämlich Befehl gegeben, die Feſtungswerke ab: 
zutragen und die öffentlichen Gebäude zu zerfkören, um den Hans 
del und die Bevölterung dieſes Platzes nah Penang zu ziehen. Diefe 
bolländifhe Politik fagte feinem menftenfreundiiben Sinne nicht zu, 
und er erbob nabdrüdlihe Vorſtellungen wider eine fo graufame 
Mafregel. Er fteilte vor, wie die Bevölterung ſich weit über zwanzig: 
tauſend Einwobner belanfe — Holländer, Portugiefen mit ihren 
chineſiſchen, arabiihen, javanifhen ıc. Miſchlingen, die zu mehr als drei 
Diertbeilen auf diefer Adfte geboren, und deren Familien feit Jahr: 
hunderten auf ibr anfäffig wären; die fein anderes Naterland kennten, 
bie bier Achtung genöffen, bier ihren Unterhalt fänden, bier ihre 
eigene Art zu leben hätten, Miele ſeyen Grundeigenthämer oder An- 
gehörige von folden; ihre Gärten brachten Pfeffer, Gemüfe und alle 
Arten von Fruͤchten in Ueberfluß hervor; die See liefere ihnen köft: 
lihe Fiſche. Ihre Unbänglichfeit an ihren Boden beweiſe fhon der 
Umftand, daß Keiner die ihm angebotene freie Ueberfahrt mach Pe— 
nang angenommen hätte. Auf dieſe Vorftellungen wurde Gegenbefehl 
ertheilt, und die Regierung erfparte fih eine ſpaͤte Reue. 

Kurz nah feiner Ankunft in Penang ſchloß Raffles mit einem 
vorziiglisen jungen Mann, dem jest verflorbenen Dr. enden, cin 
Freundſchaftsbuͤndniß, das nach deſſen Ruͤkkehr nah Calcutta, wo 
derfelbe im Hausweſen des Generalgouvernceurs angeftellt mar, zu 
einem Briefwechfel über malaiifche Literatur und andere verwandte 
Gegenſtaͤnde Veranlaffung gab. Dr. Lepden lief die Briefe den Ge: 
neralgouverneur leien, und biefer fand ein ſolches Vergnuͤgen daran, 
daß er den Doftor beauftragte, feinem Freund zu melden, ed würde 
ihm angenehm ſeyn, direfte Mittbeilungen über die öftlihen Regio: 
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nen ber indifhen Meere von Naffled zu erhalten. So wurde letzterer 
der regelmäßige Korrefpondent Lord Minto's, der eine fo vortheilhafte 
Meinung von feinen Talenten und feinem Charakter faßte, daß er 
bie Statthalterſchaft über die Molulten, die im 3. 1810 in britis 
ſchen Beſitz geriethen, für ihm beſtimmte. Diefer Wink bewog Maffles 
fib nach Galcutta zu begeben. Minto nahm ihm mit großem Wohl: 
wollen auf, und von biefem Augenblick fdien er ein unbeding⸗ 
tes Vertrauen auf ibn zu ſetzen. Damald hatte Napoleon 
Holland dem franzoͤſiſchen Meich einverleibt, und dadurch die ausge: 
dehnten bolländifchen Beſitzungen im Orient, wovon Java ber große 
Eentralpunft war, zu feiner Verfügung erhalten. „Ich lenkte eines 
Mals“ fchreibt Raffles an feinen Wetter, „die Uufmerkiamteit bes 
Generalgouverneurd auf Java, indem ich bemerkte, es gebe noch 
andere Inieln, bie verdienten, von Sr. Lordſchaft beachtet zu wer: 
den — 5. B. Java, Bei der Erwähnung Java's warf Se, Lorbicaft 
einen fo forfhenden, und dabei freundlich zuvorfommenden Blid auf 
mich, daß ich ihn nimmer vergeſſen werde. „„Ja,““ fagte er; 
„„Java iſt eine intereffante Infel; ed fol mich freum, menn Sie 
im Stande find, mir darüber einige Nahmelfungen zu geben.‘ 
Mehr brauchte ich nicht zu milfen, ich hatte bereitö meine Urkunden 
sefammelt, und dad Mefultat war — der Beſchluß Er. Lordicaft, 
ohne Verzug, und auf feine eigene Verantwortung Java und beifen 
Dependenzen zu unterwerfen. Raffles ging in der Eigenſchaft eines 
Bevollmächtigten ded Generalgouverneurs nah Malacca, um dort die 
nöthigen Vorbereitungen einzuleiten, mit mebrern ber eingebornen 
Hänptlinge Verbündungen angufmipfen, und über ihre Gefinnungen 
gegen die Holländer Erfunbigung einzuziehen. Um 9 Mai langte Lord 
Minto felbft in Malacca an, und Raffles überreichte ihm eine aus: 
führlihe Denkſchrift, *) voll Belehrung uber jeden Theil ded Archipels, 
ein Werk, mie es nur Fleiß, Thaͤtigkeit und Talent im feltenem Verein 
beroorzubringenvermodten. Es fragtefih, melden Weg folltedie @r: 
pedition durch die Inſeln und die Straßen einfhlagen; der gerade Weg 
führte längs der Südmeftfüfte von Borneo bin, der andere um die Nord: 
und Ofttüften diefer Inſel herum und durch bie Meerenge von Macaſſar; 
erfterer wurde als fehr ſchwierig und unſicher, wo nicht unfahrbar 
dargeftelt; der letztere wenigſtens ald außerordentlich gefährlich und 
langwierig. Allein Raffles hatte die Schwierigkeiten ſchon befeitigt: 
er batte ein Schiff ausgeſandt, um eine neue Durdfahrt auszu—⸗ 
mitteln unb erklärte fühn, er bürge mit feiner Ehre fir den Er: 
folg, wenn man ihm folge. Die Seebehoͤrden mwiberfegten fih dem 
Gedanken, mit fo vielen Trausportſchiffen fih auf einen neuen Weg 
zu wagen; allein Lord Minto, anf Raffles's ſicheres Urtheil bauend, 
ſchiffte ſich mit ihm ein und in weniger ald ſechs Wochen lag bie 
Glotte, die ungeführ neunzig Segel zählte, obme daß ihr ein Un: 
fall zugeftoßen, im Ungefihte von Batavia. Lord Minto bemerkte 
machber: „Hätte ich ben vermeintlichen Schwierigkeiten nadhgegeben, 
fo hätte die Erpebition fir diefed Jahr aufgefhoben werden muͤſſen.“ 


©) Sie ift im dem hinterlaffenen Memoiren eingerüdt, two fie fechyig 
Seiten einnimmt, 


(Fortfegung folgt.) 


Tandſcher. 


Tandſcher, bie erſte afritanifche Stadt, welcher das LAuge bei der 
Einfahrt in die Straße von Gibraltar begegnet, iſt Die efidenz aller 
europaͤlſchen Konfulm im Marocco; fie wird als der einzige Drt in 
diefem Meiche betrachtet, wo ein Europäer mit einiger Beguemlichteit 
und Sicherheit leben kann. Die Stadt gehörte erft den Mömern und 
dann den Gothen, und kam durch Graf Julian an die Moflemen. 
Im Jahre 1374 wurde fie von ben Portugiefen erobert, und im 
Jahre 1662 brachte fie Katharine von Portugal bei ihrer Vermäplung 
Karln II von England ald Mitgift zu. Die Engländer räumten fie 
jedoch nach zwei und zwanzig Jabren wieder, nachdem fie den Hafen: 
damm und die Feitungsmwerke zerjtört hatten. Die Bevölkerung, bie ſich 
auf erwa fünfgemtaufend Einwohner beläuft, gewinnt ihren Unter: 
halt hauptſachlich durch den Handel mit der gegemüber liegenden Küſte 
von Spanien, namentlich mit Gibraltar, und ibr beitändiger Wer: 
kehr mit dem Auslande macht fie daher auch weit verträglicher als die 
Mauren aus andern Theilen der Berberei. Tandſcher wäre fein un: 
angenehmer Aufenthaltsort, wuͤrde nicht das hartnädige Feſthalten 
ber Mauren am ihrem hergebrachten Weſen ſich jeder Verbeiferung 
widerſetzen. Ihr Widerwille gegen europdifhe Sitten geht fo weit, 
DaF, obgleich die Konſuln fi wiederholt anerboten haben, Die Haupt: 
ftraßen auf ihre Koften pflaftern und reinigen zu laffen, die Mauren 
vorziehen im Kothe zu waten. Es iſt ein Brunnen in Tandſcher, 
über dem zwei leichte Bogen, wie man fagt von den Engländern, ge: 
baut find; deßwegen erflären die Mauren das Waſſer, obwohl es 
das befte in der Stadt ift, für untrinfbar und geben es bloß ihren 
Pferden. 

Ich befuchte Tanbfber auf dem Dampfboote Georg IV im 
Jahre 1328, Diefe Schiffe nennen die Mauren Feuerbüchſen; 
fie erfundigten fi angelegentlih, ob der Großherr ſich auch folcher 
Maſchinen bediene, und da man ed verneinte, fo wurde ihre Neu: 
gierde diefelben zu befichtigen fehr gemäßigt. Defto mehr Auffeben er: 
regte eine englifhe Mufitbande, die eine Geſellſchaft von Offizieren 
aus Gibraltar auf einem Ausfluge nah Tandſcher begleitete. Den Tag 
über wurden mehrere Stüde auf dem Balkon des engliſchen Konfulate 
gefpielt, was bier zu Lande etwas ganz Neues war, Alle Einwohner 
— Lahme, Blinde, Bettlägerige, und felbft Frauen — fammelten fi 
auf den Gaffen; fie konnten laum glauben, daß diefe Töne von Pauten 
und Klarinetten nicht Zauberei feven, und ihre Freude gab ſich durch 
jede Art rober Poflen zu erkennen. Es war für fie eine Sphaͤren⸗ 
mufit, bei der alle Kunſt der Berberei in das Bemuftfepn ihrer 
Nichtigkeit verfant. 

Bon fehenswerthen Gebäuden giebt es keine in der Stadt, aus: 
genommen die Caſſaba des Pafcha und die Mofchee, ein einfaches ar: 
tiges Gotteshaus, das aͤußerſt fauber gehalten wird. Vordem ward der 
Waſſerbedarſ dieſer Mofchee in großen Krügen aufbewahrt; jetzt bes 
findet fih ein fhöner Brunnen mitten auf dem Hofplatz. Cine ihr, 
womit einer der europaͤiſchen Stonfuln fie beſchenkte, blieb gleich ſte— 
ben. Jedermann erkannte den Uebelftand, daß man bie Tagesftunden 
nicht genau wußte; aber einem Chriften, um bie Uhr auszubellern, 
das Heiligthum zu öffnen, fehlen noch weniger ftatthaft. Ein Diwan 
pflegte Rath, ob man die Uhr herftellen oder herauswerfen folle, Nach 
langen Debatten, im melden der negative Beweis aus dem Koran 
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nicht Hinreichte, alle Schwierigkeiten zu befeitigen, führte enbli ein 
ſcharfſinniger Imam bie Sache zur Entſcheidung, indem er fragte: 
„Wie wurden die Materialien zum Bau der Moſchee herbeigeſchafft ? 
Auf Maulthieren und Cfeln.’ „Nun, marum follten wir alſo 
nicht aud ein Thier von einem Chriſten im die Moſchee laſſen, damit 
durch daffelbe bemertftelligt werde, was wir milnfchen 2‘ 

Mor der Stadt liegt der Zoco ober der Marftplat vom Tanbfcher, 
ein großer freier Raum, in welchem alle Straßen aud dem Innern 
zufammenlaufen. In der Mitte iſt das Grabmahl eines berühmten 
Heiligen; eine Menge Meiner Fahnen, bie auf Stäben aufgeſtect ind, 
zieren es. Zwei Mal in der Woche römt die ganze Umgegend mit 
ihren lebenden und lebloſen Produften bieber, wo Alles in milder 
Berwirrung durch einander gebt. Da ficht man Miebärzte, bie 
einem Kamel Arznei reihen, welche das gebuldige Thier Inieend em: 
pfängt ; da einen reifenden Zahnarzt, der ſeinem Patienten bie Zähne 
mit einem Inſtrumente heraus zieht, womit man ein Pferd befhuben 
tönnte; da einen Krämer mit feinem Waarentaften auf dem Rüden, 
der zu einem neuen Aubot einlader, umd mit den gräßlichiten Fluͤchen 
detheuert, daß ibm bereits fo Viel und fo Wiel darauf gefhlagen 
worden; da Weiber, die neben ihren Saifnhaufen oder ihrer ftart 
mit Ziegenhaar gemifhten Butter kauern und ihre Handelſchaft unter 
dem undurchdringlichen Vorbange des Schleierd und des breitfrem: 
pigen Strohhutes treiben, wodurd fie das Anſehen vom redenden 
Automaten erhalten. Bettler und Heilige haben gleichfalls hier ihre 
Niederlage, und vollenden mit ihrem lagarusmäßigen Ausſehen das 
Panorama eined maurifhen Marktes. Außerdem find die Gärten 
der Konfuln und einige Grotten bei Cap Spartel, an deren Mün: 
dung die Brandung des immer bewegten und furchtbaren atlantiihen 
Ozeans mit dem Schaum und Gebrülle ergrimmter Löwen anmogt, 
fat die einzigen Amziehungspunkte in den Umgebungen. 

Da tinfere Anmwefenbeit gerade im die Zeit fiel, im weicher ber 
Sultan von Marocco, Mulen Abderrahman, Tandſcher mit feinem 
Befuche beehrte, befamen wir einige Proben der Meitkunft Er. 
Hoheit zum Beten. Der Kaifer hielt mit mehreren feiner Offiziere 
Sängs der fandigen Kuͤſte ein Wettrennen. In vollem Jagen hoben 
fie Händevoll Sand von der Erde auf und ftreuten fie in bie Luft; 
dann fenerten fie ihre Gewehre ab, luden fie wieder, brebten fie 
über dem Kopf im Kreis herum, und mit einem Mud hielten fie ben 
Sauf ihrer Roſſe an, indem fie diefelben wörtlih auf die Hanken 
zurud warfen. Mancherlei Aneldoten wurden bamald in Tandſcher 
erzählt. Bekanntlich iſt der Sultan ein großer Liebhaber vom beleibten 
Frauenzimmern, Ein enropäifcher Reſident machte dem Sultan auch 
ſeine Aufwartung und richtete eine wohlftwdirte Rede an ibn, die 
aber jener mehrmals durch die Frage unterbrach, ob es wahr märe, 
daß, wie er gehört, feine Töchter fo fhön fernen? „Mein, nein,‘ 
entgegnete der erihredte Hofmann; „ich verfibere Ew. Hoheit, 
daB beide (die beiläufig wegen Ruͤndung ihrer Gejtalt berühmt find) 
aus Nichts ald Haut und Knochen beftchen.” Mit beionderer 
Neugierde drängte fi das Gefolge des Sultans um die englifhen 
Offigiere, deren Uniform fie mufterten. Vielleicht hatte noch nie 
einer von diefen Soldaten einen Europäer erblidt. Indem ſie ſich 
die Miene gaben, die Dolce der hochlaͤndiſchen Offiziere zu bewun: 
dern, fehlte nicht Biel, daß fie fie micht ftahlen. Was fie am We 
nigften begriffen, war der Gebrauch von Meſſer und Gabel, welche 


ein Anhaͤngſel des Dolches bilden, und da bie Unterhaltung meift durch 
Zeichen ging, fo entitand dad Mißverſtaͤndniß, als ob fie dazu bien: 
tem, getödtete Feinde zu zerihneiden und zu eifen. Eben fo wenig 
begriffen fie, wozu Handſchuhe nuhlich ſeyn follten. Won ihren ei: 
genen Waffen haben fie einen fo hohen Begriff, daf fie, fo roh die: 
felben auch gearbeitet find, doch glauben, es gebe nichts Treffliceres 
in der Welt, Indeß zeigten fie ſich nicht abgeneigt, davon zu vers 
äußern. Ein Gewehrhandel, der zu Stande kam, kojtete jedoch dem 
Berfäufer hundert Streihe auf die Fußfoblen, unb die Flinte 
mußte heimlich eingeſchifft werben. 
(Sıiuß folgt.) 


Der Getraidebau in Franfreih in feinem Berbält: 
nif zur Konſumtion. 

Schon vor fünfzig Jahren fehrieb Zurgot: „Frantreich bringt im ges 
wbhnlihen Iahren für dreizehn Monate oder für einen Monat mehr 
als ein Jahr (gu 580 Tage gerechnet/ Getraibe hervor, und nur für 10 
Monate (30% Tage) in den falechten Ernten. Die guten Jahre liefern 
den Bedarf für 150 Tage oder für drei Monate mehr als ein Jahr.“ 

Lavoifier'd Berechnuugen beftätigten zwanzig Jahr fpdter Turgot's 
Behauptung, Cr fand, da von ber ganzen Bodenflähe Frautreichs nur 
28 Millioden Morgen Landes jebet Jahr ertragfählg gemacht werden, 
und daß ihr Ertrag nicht 14 Milliarden Pfund Körner von Getraibefräpten 
jeber Urt Üderfleigt. Hieron zog er eim Sechsſtheil für das Gamenges 
tralde ab, theilte ben Meft unter 25 Millionen Eiuwohuer, vom denen er 
ein Nünftbeit als Kinder unter jebn Jahren abregmete, und es ergab fich 
fomit, daß jedes Individuum täglich eim Pfund und fünf Unzen Brod 
zu vergeimen babe. 

Spdtere Berechnungen gaben bievon abweichende Reſultate. Im 
Jahre 1795 ſchlugen bie Herausgeber der Zeitfaprift „‚Ie Cultivateur“ dem 
Ertrag zu 112 Millionen KHektotiterd an. Bünf umd zwanzig Jahre fpis 
ter beredmete Chaptal 95, mad ihm Depping 110, Gtraforello Im Jahr 
1927 150, und der Mioniteur, im einem offigiellen Artitel für das Jahr 
1329, nur 32 Millionen. Diefe verfsiebenen Ergebnijf auf ein beftimm: 
teres Reſultat zuräcdyuführen , fol bier verſucht werben. 

Die Ernten Frantreiche mach einer vierfährigen Berechnung (vom 
1825 biß 1928) Imben einen Ertrag gegeben: 

an Wayen . + + 0.0. 60.555.000 Hettol. 

an anpern Kornfrädten . 114,738,.00 — 


. Im Ganzen 175,271,000 Hettol. 
Bon biefer Summe muͤſſen abgezogen werben: 
1) 16 Pro. ald Gamengetraibe ; 
2) 19 Proz. als Futter für Sandthlere; 
5) 2 Proz. als Verbrauch fir Dranntweinbrennereien, und 
Brauereien — 
alfo 37 Prog. ober mehr als ein Drititl der Ernte. 
Es leiden alfo für jeden Bewohner zur Nabrung mur 
25% Kilogramm 65 an Berraibe 
4 —— ar an andern meblbaltigen Fruͤchten 


im Ganzen a2 so Kilogramm, 

Doc hievon maͤſſen noch in Abzug gebracht werden 55 bid 56 Proj. für 
Das, was durch fbrnerfreifenbe Thiere auf ben Speichern, durch das Mah— 
tem ber Kbrmer auf der Mülte, durch den Tranäport, ſchlechte Beſchaf⸗ 
fenbeit dez Mehles u. ſ. f. verloren gebt. jo dad alfo micht mehr ald 
132 Rilogramıne meblbaltiger Matrungsjubftangen jeber Art für bas vers 
zebrende Individunm übrig bleiben, was für ben Tag ungefähr ein Pfumb 
Brod abwirft. Da biebel num das Korn mur mit 62 Kilogrammen in 
Anfchlag gebracht werden faun, fo ergieht fih, dab Frantreich davon 
nicht fo Viel ermter, daß alle feine Bewohner baram einen Theil ers 
halten fbnnten, und daher gezwungen find, fig mit andern Gerraibrars 
ten zu beheifen, deren Mebl nicht fo nalrhaft if, wodurch Denjenigen, bie 
bloß auf Teyteres angeroiefen find, mo Mr Bedarf geſchmaͤlert wird. 
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Der Verfaffer der Dentſchrift, auf bie fi biefe Mittheitungen grün: 
den, berechnet, daß der Ueberſchuß der Ernte uͤber den Betarf Frantreich 
in gewöhnlichen Fahren nur 45 Tage ernähren fbnne, in guten Jahren 
nur 27 Tage, und in den gefegmerften Jahren nur 66 Tage ober brei 


Den mittlern Ertrag einer Hettare Bandes fegt er an Korn auf ı2"/, 
Hertolitres, bie 75 Aulos. oder 150 Pfund miegen; die böchfle Baht bies 
fer Durfmittöpereäinung ergiebt fobann das Maximum, wie Im Depar⸗ 
tement des Nordens, wo bie Hettare 20 Keftofitred trägt, bie niedrigſte 
Zabt dns Minimum, wie im Departement der Dorbogne, wo man nur 
42/3 Hettolitres erntet. Endlich nimmt er ind mit Getraldefruͤchten bes 
fteitte Land im ganz Franfreia ebenfalls nur auf 14 Millionen Kefto: 
fitres ober 23 Millionen Morgen an, was auffallenb genug mit ber vor 
40 Iabren aufgeftellten Berechnung Ravoifier’d zufammentrifft. 

Wenn diefe Refulrate nicht fo gümftig, role die Turgor’s und Ravolfier's, 
ausfallen; fo dienen fie bom eine Anſicht zu begründen, bie fehon oft von 
unterrichteten Männern ausgeſprochen, aber von Mielen nicht glaubhaft 
gefunden wurde, daß nämlih Franfreih in gewoͤhnlichen 
Sahren nit über feinen Bebarf Betraibe erzengt, was 
auch durch bie Rechnungen ber Mauthen berwiefen wird, ans benen hervor 
gebt, dab chem feit eimem Jahrhundert ver Getraideausfuhr Frantreichs 
immer von der Einfuhr das Gleichgeroicht gehalten wird, Wierbunbert 
Millionen Branfen, bie von ber Regierung feit 1715 für Antaufvon Korn 
und Meht in's Ausland gefender wurden, bemeifen nur allzufehr, wie oft 
Franfreit; während dieſer Zeit nicht ben binlaͤnglichen Bedarf bes täglichen 
Brodes für feine Bewohner erzeugen konnte. 

Die Rrobnen und Zehnten find aufgehoben, die großen Grundbe— 
fisungen vertheilt. Sampfe und Seen andgerromer, bbe Ränbereien urs 
bar gemacht, neue Komimunitstionen erdffnet, Werbeffernngen im Acker⸗ 
dan ariehrt und angewendet worden, und dennoch fiebt ſich Frautreich, 
verweigert der Himmel in einem ober bem andern Jahre eine gluͤcktiche 
Ernte, von Hungersnoth bebrobt — ein Rand ficht ſich von Hungerenoth 
Hebroht, das im jebem Betracht ein ackerbauendes ift, in weldem eine Raub: 
wirthſchaft treibende Bevblterung von 20 Millionen eine Brunbfläge von 
os Millionen Morgen bearbeitet, einen Boben, ber orbßtentbeils von eis 
ner Fruchtbarteit in, wie man fie kaum in dem gefegnetften Ländern Eus 
ropa's finder, Fehlt es Frantreich an Haͤnden oder Intelligenz ? 

Die Konfumtign von Paris erforderte im Sabre 1817 täglich 1450 
Side Mehls, gegenwärtig ift fie Bi auf 1800 Saͤcte arfliegen, was, 
auf ben Ead 102 vierpfüntige Brobe gerechnet, 754,400 Pfund 
Brod für eine Bendikerung von #16,000 Seelen ergiedt; deun biefe Eins 
wohnerzahl hat bie neueſte Zählung nachge wleſen. Indeß haben nicht alle Cine 
wohner an biefer ungebenern Mehlzufuhr gleichen Antbeil. Der Krante, 
der Eoldat, der Gefangene erhalten mit den übrigen Einwohnern nicht 
ein und baffeise Brod. Diefe dürfen alfo bei ber allgemeinen Komſum— 
ton nicht in Auſchlag gebracht werden. 


Man zählt gegenwärtig zu Paris; 


Garnifon md Manizivalgar 17,400 Mann. 


Pompierd. . . . us so — 
Invaliden, Veterane —— 100 — 
Kranfe in den Spitaͤltrn 19,000 — 
Gefangene in den verſchiedenen Gefaͤngniſſen sn — 
im Ganzen.. 14,500 Mann, 


die von der Gefammtzabl 816,000 abgereamet werben muͤſſen. Es Blei 
ven alfo ffir die eigentliche Berbiferung von Varis noch ;72.000 See⸗ 
ten, umter die 754.000 Pfund Brod vertbeilt, auf jedes Individuum 
nicht ganz ein Pfumb (15 Unzen 2 Gran) geben, 

Wenn man nım annimmt, baß bie täglihe Konfumtion in ben Kar 
fernen, Spftaͤlern und Gefingnifien 500 Saͤcte Mehl erfordert, und man 100 
ide für bie Kuchenbaͤcker, Jucerpäder, Staͤrtemacher 1. f. w. rednet, 
fo werben fir für die gefammte Konfumtion von Paris 2500 Saͤcke erge: 
ben, eine Zabt, bei der man fteben beiten muß, wenn man ſich nicht laͤccer⸗ 
licher Leberirelbung ſchulbdig machen, oder den Bebarf zu gering anfıhlas 
gen will. 

Hier möge nur mod) bemerft werben, daß der jährliche Getraidebebarf 
von Paris in ben zunaͤchſt gelegenen Provinzen Selede France, Brie, Beauer, 


Berry, Champagne, Plcarbie 500,000 Morgen Bandes 
taren) Im Unſpruch nimmt und 50 bis 55 Mitfionen in ce 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Ertundigungen, bie die framzbſiſche Regleruug fiber 

des bffenttigen Unterrichts in ben Kolonien, — — 
Menfgen, eingezogen bat, haben nicht das erfreulichſte Reſultat geliefert 
Im den Städten iſt im dieſer Hinſicht noch febr Biel zu ihm, umd auf dem 
Lande möffen Unterrichtsanftalten erft gefbaffen werten, Dieſer beflas 
genswertbe Zuftand ber Dinge hat ben Miniſter des Geewefens veran- 
laßt, hierin folgende Beftimmungen zu treffen. Ein Juſpettor bes dir 
fentfipen Unterriptö wird unverzüglich in bie Sotowien abgefiict, um - 
ſich an Ort und Stelle von dem Zuftande des difentlichen Unterrichts zu 
überzeugen. Derfeibe wird in jeder Kolonie bie Eräbte und Ortſchaften 
nadeitander befuchen, gemaue Erfunbigungen Über die Zahl der farbiger: 
Menſchen einziehn, die nach ihrem Aiter am dem Öffentlichen Unterricht 
Theil nehmen toͤnuen, er wird Schulen bes wechfelfeitigen Unterrichts zuerft 
im ben Staͤdten, daun im den beodltertften Oriſchaften errichten. Im 
biefen Schulen follfeien, Etreisen, Grammatit, Arithınetit und Liniens 
zeichnung gelehrt werben. Es werben Lofalfomites zur Beoufſichtigung 
der Unftaiten des Öffentlichen Unterrichts ermannt werden, Der Infpefs 
tor wird ſich Anfangs nach Martinique begeben, und dann nad ber Relhe 
nach Guadeloupe, Mariagalante, Eaintes und dem framzbſiſchen Theil von 
Saint Martin, Hierauf wird derſelbe fih nah Gulana und Bourbon 
verfügen. Mit biefer Sendung iſt bereits Hr. Ballin, Profeffor der Mi— 
taͤrſchule von Saint- Germain, beauftragt, ber mit dem gluͤcttichſten Ers 
folg Schulen wechſelſeirigen Unterrichts am Senegal, nach ber Muſter— 
ſchule von Paris, angelegt Int. 


Die Bupjets ber engliſchen und framzbſiſchen Reglerung wurden heuer 
am bemfelben Tag vorgelegt, und es iſt auffallend, daß der Mnfiplag ber 
Ausgaben nur um 150,000 Pf. Et, abweicht, indem biefelden in England . 
zu 46,850,090 Pf. St. und in Branfreid zu 4,177,1541,035 Sr. ober 
47.000,000 WM. St. berechnet find. Hierauf beſchraͤntt ſich jedoch bie 
Aehntichteit. Bei dem engliſchen Bubjet find bie moͤglichen Reduttionen 
bereits angebracht, das franzbſiſche in aber um 8,000,000 Pf. St. Über 
den gewoͤhnlichen Betrag erhoͤht, und ſieht ned ſtaͤrtern Rebuttionen 
entgegen. Das Intereffe der Schulb mit der Ervitlifte und allen beibens 
den Laſten beläuft fi In Frantreich nur auf 558,000,000 Fr, ober etwas 
mehr als 13,000. 000 Pf. ©@t.; In England fiber 50.000.000 W. Et. 
Der Titgunatfonds in England iſt faſt auf Nichts zuſammengeſchrumpft⸗ 
in Frantteich beirdgt er 81,000,000 Frauten ober 5,200,000 Pf. Er. 


Die neue Untverfität zu London wird einen tbniglihen Guaden— 
srief erhalten, der nur noch die Unterſchrift des Königs erwartet, wors 
in ihr alle Privitegien, deren bie am Meiften begünftigten Univerfitäten 
Englands genießen, verliehen werben follen, bis auf bad Meat, bie 
Dottorwärbe ber Theologie zu ertbeilen. Zum Erſatz dafuͤr ſoll 
die Untverfität zu Lendon die neueingeführten Grabe eines Maſter's der 
Mebizin und Chirurgie ſammt den ſchon früher betaunten eines Baccar 
faureus und Maſſer“s der ſchoͤnen Münfte und Dottors ber Medizin verleis 
ben dürfen. Cambridge und Oxford find auf dieſe neue Begünftiaung 
febr eiferfüchtig, und die ſchottiſchen Univerfitäten Edinburg und Glae⸗ 
gow dußern ſich fehr mißvergnägt barüber als fiber eine Beleidigung- 
die man ihmen als mebizinifchen Schulen zugefügt babe. 





zur Nachricht. 

Da nur ein Heiner Meberihuß vom Ausland gedrudt wird, fo 
fieht man ſich veranlaßt, nachgeſorderte Blätter als gefeblt haben 
follend nur dann gratis nadjuliefern, wenn fie unmittelbar nad 
Empfang angegeigt werden; ältere jedoch können nur gegen Bezahlung 
a 6 Ar. pro Blatt abgegeben werden, wenn fie anders noch vorban- 


den find. , . 
Die Erpebition. 


m Äuwen, ım der Zuterarijgps Asujujgpen Wnftals der I. 8, Eott arfgen Bupbanblung. 


Das Ausland. 





Cin Tagblatı 
fir 


Runde des geifigen und fittliden Lebens ber Voͤlker. 


Num. 77. 


18 März 1831. 





Yusflige in Illyrien und Dalmatien. 
9 Pol a. 


Kühl und feucht war die Nachtluft, ich huͤllte mich in meine 
Kapuge, und ein leiter Schlummer folgte auf einen unbedeutenden 
Anfall der Serfrantheit. *) Schnell fegelte bie Barke weiter, und 
ein wundervolles Schaufpiel Hberrafchte mid bei meinem Erwachen. 
Lints erhoben fi die ſchwarzen Gebirge Iſtriens, um und ber lag 
Dichter Nebel, und brennendroth war der Mond aufgegangen; rechts 
verſchmolzen Waller und Nebel, und hinter und phogphorescirten die 
Furchen, die der Kiel unfered Schiffs ſchnitt. Tiefe Ruhe herrſchte — 
nur dad Schlagen ber Mubder flörte die Stile. So ging es fort 
durch die Naht. Da wird ed im Oſten allmählig beiler, dad @elb 
des Horizonts hinter den ſchwarzen Gebirgen wird liter, die Ne 
bel der Küfte freigen Im bie Höhe, und fammeln ſich zu leichten durch: 
ſichtigen Wolken — in unermeßlicher Weite ift der grüne Adria vor 
und audgebehnt, Schon färbt die Kuppen ber’ Werge ein teichter 
Schein, der erite Strahl bligt hervor, geröthet find die Wolten, er: 
leuchtet die Gebirge, und am dem tiefern ſchwarzen Ufergegenden 
lehnen fi weiße Städtchen in weiter Ferne an. Ueber und fliegen 
bob am Horizont Kraniche, Waffervögel ftreihen mit lauten Fittig: 
fhlägen an ung vorbei, und Thunfifche fpringen im großen Schwär: 
men plätihernd tiber den Wafferfpiegel, Die Fahrt war geenbet, froh 
fprangen wir am flaffifhen Geftade Pola’d and Land, um dielieberrefte 
alter Pracht und Baukunft zu bemunbern, 

Pola's Hafen ift einer der größten, ſchoͤnſten und fiherften ft: 
riend, und die Einwohner koͤnnen auf ihn vielmehr ſtolz feon, als 
auf ihre viel ungewiffere Abkunft von den Joniern! Die Stadt ift 
llein, bat enge Gaffen, alte dem Einſturz nahe Haufer, und zähle 
hoͤchſtens 900 Einwohner. Deftlich von ihr, ungefähr 200 Schritte 





*) Die Seetranfheit iſt durchaus feine eigene Rranfheitäform, fondern 
ein mehr ober minder beftiges Gefühl von Uebelteit, erregt dur 
bie ſchautelnden, ſchwindelverurſachenden Bewegungen des Schiffs. 
Bei fehr hohen Schautein, wie wir fie dſters in unferen Gärten bas 
ben, fühlt man einen aͤhnlichen, mit Beflommenbeit verbundenen 
Sawindel, der ſich zufegt bis zum Erbrechen ftelgern fan, Nur 
bei fängern Seereifen gilt der Say. daß man nach einmaligem flars 
fem Ergriffenfeon von ber Seetrantheit machher Davon befreit fey, 
bei Mleinern Reifen, wobei man immer dazwiſchen fih anf dem Feft: 
Ianbe aufhätt , tehrt die Seefranfheit gerodbmlich immer wieder, wenn 
man nicht etton ſchon mehrere Fahre auf der See angebracht hat, 


entfernt, am Fuße der Huͤgellette, die den Hafen Pola's umgiebt, 
find die Weberrefte des berühmten Amphitheaters. Man behauptet, 
daß es erft nach Auguſt entitanden, jedoch find Stifter und Baumei⸗ 
ſter unbelannt, und wir huͤten und bie velumindfen hierüber abge: 
faßten Werfe mit neuen Hopothefen zu vermehren. Ein ausfuͤhr⸗ 
liches Werk erfien im Pola felblt. %) Das Amphitheater tft, wie 
meiftend ber Fall, elliptifh gebaut, und nur wenig Meiner ald das 
zu Derona. 

Wehmüthig betrachteten wir den Rieſenbau, der fo manden 
Stürmen getrogt hat, und noch mande Menfchenalter feft ftehen 
wird! Kapern und Epheu bedecken die Steine, wo früher die Welt: 
eroberer fi bei Kampfipielen ergögten,, Ziegen waiden an ben veroͤde⸗ 
ten Stufen und der Herbſtwind ſchuͤttelt das von der Zinne herab- 
bängende Gebuͤſche, wie Silberloden eines Greifes! 

Wir wendetenundgum Tempel Auguſts. Empoͤrendes Gefühl — 
bie ehernen Buchſtaben der Aufſchrift : 

ROMAE. ET. AUGUSTO. CAES. DIVI. FILIO. PATRI. 
j PATRIAE] 
waren geftohlen, nur Wertiefungen bezeichneten ihre frühere Anmwes 
fendeit. Der Tempel ift 42° 10 lang und g Säulen tragen ben 
Vortiens. Die Ruinen eines dritten Monnments, ber Bogen des 
Sergius, ift minder intereffant. Ueber dem Bogen lefen mir die 
Inſchrift: 
SALVIA. POSTUMA. SERGI. DE. SVA. PECUNIA. 
An den Piedeftalen find die Auffchriften: 
L. SERGIUS. C. FI-]L. SERGIUS. L: FLIC. SESGIUS. C. F- 
LIUS AED. JUR. jLIUS LEPIDUSAED.]| AED. II VIR. 
TRIB. MIL. LEG. xxıx QUING. 
und 
SALVIA POSTUMA SERGI. **) 

Durch Dlivenwälder ging in vielfältigem Zickzack über felfige 
Hügel eine ſchlechte Straße nah Fiume, die wir in einen noch 
ſchlechtern Gefährt bis zu dem Heinen am Golf von Quarnero gele 


*, Stancovich, il amfiteatro di Pola, Venezia e Pola. 8. mit DI. 

**, Mit weitem Vandalismus von polaer Architetten felhft das 
Ampbitbeater. um mit feinen Steinen die Etabtmauern zu verbeffern, 
oder meue Hütten zu bauen, zerfldrt worden ſey, kanu man micht 
ohne Unmillen aus Stantovich's Wertsen erfeben. Den Alters 
thums ſforſcher wirb biefe im Deutſchlanb wenig befaunte Schrift, 
bie alle mögligen alten Juſchriſten giebt, gewiß befriedigen, 
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genen Städtchen Fianona befuhren, um vom ba bie Meife von Neuem 
zu Schiff nad Fiume fortzufegen, und bald trugen und die Wellen 
des Quarnero. Wunderſchoͤn ift biefer Golf, der ringsum von bem 
Hodlanden Iſtriens und der Morlachen eingefhloffen wird, in dem 
die gebirgigen Infeln Ofuro, Eberfo und Beglia liegen, und ber 
mehr einem Landfee ald dem Meere gleicht. Hier kommt der Men: 
ſchenhal *) vor, und nicht felten werben Badende feine Beute, bier 
lebt die feltene Moͤnchsrobbe, **) Möven und Taucher bededen in 
zahliofen Schaaren den Wafferfpiegel. Wir fließen fpät Abends in 
Fiume an’d Land, und freuten ung der romantifchen Lage diefer er: 
ften und ſchoͤnſten Stadt Kroatiens, 


Tandſcher. 
(Schluß.) 

Verſchmitztheit und Argliſt find Hauptzüge im Charakter der 
Gingebornen der Berberei; was ihmen an Kenntniß abgeht, ſuchen 
fie durch Feinheit zu erſetzen; hochmüthig und befehlshabe:ifh gegen 
den Schwachen, unterthänig und friehend gegen ben Mächtigen 
find fie falſch und tiiich gegen Alle, Die abgemeffene Haltung, 
welche fie fih zu geben willen, fönnte man auf den erften Aublick 
für innere Würde halten, fie ift aber in der Wirklichkeit Nichts als 
ein künſtliches Gewand, welches im einem defpotifhen Staat Klug: 
heitörüdfihten anzulegen rathen. Obgleich ohne Beredfamteit find 
fie doch nie um Ueberredungsgründe verlegen, und ihre ſchwachen 
Seiten wiſſen fie gar gut zu verſtecken. Werben fie auf einem um: 
rechten Weg ertappt, fo können fie, um ihren Irrthum zu ent: 
fhuldigen, anrufen: „Ihr müßt und Das nicht uͤbel nehmen; mad 
tönnt Ihr von Barbaren erwarten?” Es ift ihnen nehmlich wohl 
befannt , daß man fie in Europa Barbaren nennt. Ihr natürlicher 
Verſtand verbient indeß alle Achtung; denn er macht ed ihnen mög- 
lich, in manden Fällen mit ihren beffer unterrichteten Nachbarn 
ſich zu meffen. Als die Behörden, wie es fheint, um ihr Cinfommen 
zu vergrößern, in Gibraltar auf alle Fremden, welde bie Feſtung 
befuchten, eine Kopfiteuer legten, über deren Illiberalitaͤt fih die 
engliihen Einwohner felbft, aber umfonft befhmerten, famen bie 
Barbaresten, denen bie Zahlung zunächft zur Laſt fiel, mit ihren 
Unterbandlungen fhnell zu Ende, indem fie drohten, jeden Engländer, 
der einen Fuß auf ihren Boden feßte, mit zwei Doll. zu befteuern, 
ftatt daß früher bloß tagweiſe ein Real entrichtet wurde, Diele 
Drohung, welde ganz anf dad Recht der Gegenfeitigfeit gegründet 
war, that Wirkung. Man wollte zuerft zu Gunſten von Militär: 
perfonen eine Ausnahme zugeftehen; ald aber die Mauren erklärten, 
fie feien fammtlih Soldaten, da fie im Falle der Noth fiir ihren 
Sultan die Waffen ergreifen müßten, fo fand man es dienlich, alle 
Araber, die auf die Märkte von Gibraltar kommen, von der Tare 
zu entbinden umd fie fpäter ganz zuruͤckzunehmen. 

Neger find die einzigen Sflaven, die in der Berberei gefauft 
und verkauft werden können. Meift werden fie aus Tunbuktu ein 





*) Squalus carcharias, ber mit ſcharfen breiecigen Zähnen bewaffnet 
der Schrecken aller Meere it, und jährlih viele Menſchen ver- 
ſchlingt. Der Waufiih ift bekauntlich nicht im Stande durch feinen 
engen Schlund auch nur ein Kind hinunterzuwuͤrgen. 

**) phoca monacha, auch die Leberſchlidtroͤte, sphargis coriacea, fomınt 
bier in bebeutender Brbße vor, 


geführt und zwar fo jung, da ihnen feine Erinnerung an ihre 
frühere Lage bleibt, wodurch fie in Verſuchuug gerathen unten zu 
entfliehen. Sie find hier ebem fo fehr fremd als die Europäer, 
und unterwerfen fih nur miberftrebend ben Glaubens gebraͤuchen 
zu melden die Mufelmänner fie anhalten. Die Knaben erleiben 
oft jeme graufame Verſtuͤmmlung, welche der Maure feinem Pferd 
zuzumuthen Bedenken trägt; die Mädchen bevölfern die Harems der 
Meichen, Die Mifhlinge, deren es von-verfhiedenen Farben und 
Vhpfiognomien giebt, und die ihre natürliche Haͤßlichteit noch durch 
Tätuiren ihres Geſichts und Körpers erhoͤhn, bilden eine zahlreiche 
Klaffe in der Bevölferung der Verberei, die ihren Urfprung noch 
in der dritten und vierten Generation nicht verleuguet nnd ſehr zut 
Entartung ded maurifhen Geſchlechts beiträgt, 

Den Vorurtbeilen des Jslams ift allein der bei der Nähe beider 
Kontinente fo auffallende Unterſchied zwiſchen der afrifanifchen und 
europäifcen Welt zuzuſchreiben; nicht nur find fie ein Damm gegen 
alle Künfte der Eivilifatton, fondern fie laffen nit einmal in den 
äußern Erfcheinungen des Lebens die geringfte Veränderung zu, fo 
daß der Mufelmann no diefelbe Kleidung trägt, die er vor zwei⸗ 
taufend Jahren trug, noch wie damals ſich ben Kopf ſcheert, und 
ihn dann mit einer dien rings mit mehrern Willften von Muflin 
befepten Wollenmüge bedeckt: der Anzug felbft iſt fo ſchwerfaͤllig, 
daß man ihn gewiß dberall anderswo, auch in einem weniger warmen 
Klima, unausftehlih fände. Wie es aber mit aller Bigotterie gebt, 
daß fie die Form zur Hauptfache macht, zeigt ſich auch an den Mauren; 
firenge Beobachter der Lehre des Propheten machen fie die fünf ges 
ſetzlichen Wafchungen täglich durch, ohne daß man fagen kann, fie feven 
reinlih, Wenigſtens fieht man Dieß ihrem Weißzeug nicht an 
und ihr Schlafen in ben Kleibern beurfundet es aud nit, Mitten 
unter civilifirten Nationen bewahren fie eine theilnamlofe feindfelige 
Gefinnung gegen ben Reſt ber Menfhen, melde fortdauern wird, 
fo lang ber Islam felbit dauert, bis ein neuer Eroberer und Gefeß: 
geber mit der Schärfe bed Schwertes tilgt, wad bad Schwert auf: 
genöthigt bat. Uebrigens ift es vieleicht nicht fo mohl der Koran, als 
die Maffe von Auslegungen und Commentaren eigennügiger Prieſter, 
welche den Glauben der Mufelmänner mit kindifhen Satzungen be: 
ſchwert und ihren Geift mit einem finftern Gewebe von abergläubifhen 
Meinungen umfponnen haben, Dabin gehört das böfe Nuge, an 
deffen Wirkungen man in der weitliden Berberel allgemein glaubt, 
wovon man aber fo oft es auch deſprochen worden, noch feine ge: 
nuͤgende Erklärung befist. Sie ſcheint indeß nahe zu liegen. Ju— 
dem der Mufelmann nach ubernatürlichen Urfahen des Unglücks 
forfchte, fam ihm mohl der Gedanke, der Teufel fende Boten aus, 
um Böfes auf Erden zu verbreiten und diefe Boten erlannte er an 
übel ausfehenden Perfonen mit gligenden Augaͤpfeln. Che daber ein 
Maure fi mit einem Fremden in ein Geſpraͤch einläßt, muſtert er 
ihn zuvor genan und beforgt er, derfelbe möchte mit dem boͤſen Auge 
begabt ſeyn, fo bricht er jedes Geſchaͤft mit ihm ab, wenn auch der 
Gewinſt noch fo lockend wäre. Faͤllt das böfe Auge auf ein Kind, 
fo vergiftet ed auf einmal fein ganzes Lebensglüd, wovor die Eitern 
eine folbe Angit haben, daß es die größte Feindſchaft abfest, wenn 
man ein Kind nur bewundert. Gegen die Anftetung des unbell- 
vollen Blids giebt ed Gegenmittel, in denen der Arzt den Grund der 
Krantheit fuhen mag — Amulette, welde die Priefter verkaufen und 
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Die man ben Kinderm um den Hals hängt. Ein anderes Gegengift 
deſteht darin, daß man bie rechte Hand mit audgefpreisten Fingern 
in bie Höbe hält, und dabei ausruft: „Funf für Deine Mugen.“ 
Auch leiftet eine Meine Hand von Silber, die umgehängt wird, die 
eben Dienfte. 
. Trifft man auch mandmal tuͤchtige Manner in der Berberel, 
ſo find Dieß do bei dem herrſchenden Erziehungsfpftem nur feltene 
‚Grfgeinungen; der Hauptgegenftand, ben ein Vater feinen Sobn 
fernen läßt, bleibt immer ber Koran; von diefem foftbaren Buch 
erwartet er Speife und Trauk und Schuß gegen feine Feinde; bie 
Deutung der Gcheimniffe und Hoperbeln deſſelben würde er nicht 
‚gegen das nuͤtzlichſte Wiſſen vertauſchen. Hat der Anabe feine zehn 
eriten Jabre mit diefem Studium zugebracht, fo macht dad Lernen 
‚einen tödtlihen Stillſtand; mit dreizehn Jahren befommt er ben 
Zutritt im bie Moſchee und wird in den mufelmännifgen Ritus ein: 
‚geweiht; von num an muß er ſich von der Geſellſchaft der weiblichen 
Kinder trennen, und er darf künftig nicht einmal mehr das Autlitz 
feiner Schweſtern (hauen. Natürlih unterdrüdt diefe Ordnung der 
Dinge ale gefelligen Gefühle und beraubt dad Leben aller Meige, bie 
‚aus der Familienliebe entfpringen. In diefem Alter koſtet man nun 
auch zum eriten Dial das furdtbare Faften dad Namafın , welches, 
geachtet der Behauptung, die man oft hört, ed fep fir dem Reichen 
eine leichte Gafteiung, da er den Tag tiber fhlafe, fo fahr das Gr: 
gentheil davon it, daß, zumal wenn es im bie Sommermonate fällt, 
die Marter gegen das Ende der breifig Tage fat unerträglich wirb; 
ſechszehn Stunden nicht rauchen dürfen ift eine Enthaltfamteit, 
weiche ben Mauren oft bis zum Wahnfinn bringt. Auf diefe Feier 
ber Flucht des Propheten wird fo ftreng gehalten, daß die Imame 
wur bei abfoluter Lebensgefahr oder bei Kriegszeit eine Ausnahme 
von ber Megel erlauben, aber bloß unter der Bedingung, daß man 
die Berfäumniß nachholt. Kommt das Bairam, fo verfammeln ſich 
bie Mufelmänner — in feinem andern Tempel als in dem Natur, bei 
Keinem andern Altar ald dem ber Berge und des Firmaments, und 
ihre lobpreifenden Stimmen ertönen mit denen aller Wefen, ohne 
‚Vermittlung eines Priefters zum Schöpfer, empor. Dief ift ein 
Theil ihres Gottedbienfted, den andersglaͤubige Froͤmmler nicht ver: 
geſſen follten! Im der Türkei wird das Bairam mit vielem Glanz 
‚gefeiert. Bei den Mauren beipräntt fi bie weltliche Beitigfeit 
‚barauf, daß fie in ihren beften Kleidern luſtwandeln, mit ihren 
Beibern tafeln, Fenerwerke abbrennen und fi mit Schießen (tab- 
«l-barod) erluftigen. *) 
) Bon fonftigen muſelmaͤnniſchen Gebraͤuchen find dad Benraben ohne 
Sarg. bad ſchnelle Hinaustragen der Todten (weil fie nicht eher, als 
Si8 fie mit Erbe bededt find, in Mobammebs Gegenwart gelangen), 
dle Richtung bes Geſſchte gegen Mecca und dad Regen der Hand 
“unter dad Haupt befannte Dinge. In Bezug auf bie Mauren be: 
mertt Epenier, daß fie ben Hingefihiebenen fragen, warm er denn 
Werben wolle, 06 ihm Etwas im der Welt gemangelt, ob er nicht 
genug Endcufu eine Art Hirfensrei) gehabt? Ihre Gräber feien 
anf dem Boden weit, daß ber Leichnam schdrig Play habe; und 
nie werden zwel Perfonen im eincın Grab beigefeyt, aus Furcht, 
a Grheine möchten am Tage des Gerichts verwechſeit werben. 
ur werden Nahrungsmittel, ſelbſt oft Geld und Juwelen mit 
u damit die Merfiorbenen in ber andern Welt flandesge: 
8 erſcheinen fhnnten. Eines Epriften Fuß endlich bärfe eines 


Muſelmanues G ; Di 
* ch vab nicht betreten; Diefi würde dem armen Tod⸗ 





Sedaͤchtnißfeier Kosziuszto's. 

Die Weigerung bed katholiſchen Klerus zu Paris, bad Andenten 
Rosziuszto’d (am 25 Februar) durch eine kirchliche Beierlicpkeit zu begehen, 
veranlaßte bie Polenfreunde, ben Abbe Chatel. ben Gränber der feanzbfifche 
tatholiſchen Kirche, wie er ſich germe nennen hört, um biefen frommen 
Dienft zu erfuchen. Diefer ließ ſich au ſogleich bereitwillig finden, für bie 
Manen bes Freiheits⸗ Maͤrtyrers ein Tobtenamst in franzdfifher Sprache 
zu halten. 

In Ermangelung eines geräumigen Lofald fab man fich genbthigt, 
für biefe Feier, bie, wie ſich vorandfeen lies, eine zahlreiche Berſammlung 
herbeiziehen würde, den Bafar im ber Gtraße Gt. Honore zu mierben, 
den mar in der Elle im eine Kapelle umſchuf. Seine nußbaumenen Buben, 
feine Radendiener mit bem Meinen Kaͤppchen waren an biefem Tage vers 
fowunden, bie Benfter bes Gebäudes vermacht, feine Wände mit ſchwar⸗ 
gem Tuch behaͤngt. Große Keuter warfen von ber Dede herab eim 
ftrabfendes Lit. In ber Mitte der Kapelle erhob ſich ein Katafalt von 
dreifarbigen Bahnen umgeben: ihm gegenÄber eim pradtvoller ganz 
ſchwarz behangener Altar, mit einem Kreuze, Kaudelabern und Eropbden, 
die aus Genfen und auderen Waffenküden gebildet waren. Zu beiben 
Seiten des Altars, mir dem Gefichte gegen bie Verfammlung gewendet, 
fanden mehrere Mänftter aus ber thniglich⸗ muſitaliſchen Akademie umb bie 
Mufit der zweiten Region der Nationalgarbe. Bär bie Aprigen Anweſenben 
waren Im reife umber Bänfe aufgeſtellt. Den Eintritt bezahlte man mit 
drei Franten, bie zur Unterftägung der Polen beftimmt find, 

Es laͤht fir denfen, daß ber größte Thell Derer, die biefer Feier 
fichteit beimohnten, bie lmproviſirte Kapelle mehr bed ungewöhnlichen 
Smaufpield wegen ald um der Mndacht willen beſuchte. Indes ſtand 
man mit entsibßtem Haupt, und da ber Antaf ber Verſammlung felbft eine 
große und feierliche Erinnerung emtbielr, fo gewann bie Maſſe ber neu⸗ 
gierigen und müßigen Zuſchauer doch immer noch einen gewiſſen Anftrich 
retigibfen Ernftes, * 

Mittags traten die Prieſter in ben Saal und zwar durch die Haupt⸗ 
tböre. Eine Safriftel war nicht vorhanden, und fo mußten fie ſich den 
Weg zum Altare durch dad Gebränge balmen ie unterſchieden ſich im 
ihrem Anzuge and Benehmen nicht im Mindeften von der hbrigen Mibolis 
fehen Geiſilichteit bei gottesdienftlihen Verrichtungen. Cie gingen einher 
mit gefenftem Haupte, gefalteten Händen, und murmelten- leiſe vor ſich 
bin die gemdhnlichen Gebete; man vermißte nicht die Stola, bie Albe, bad 
Meßgewand, dad Baret, die Tonſur. Der Nobe Chatel ſelbſt, ein Mann 
von fohlanfem Wuchs, verrietb im feinen ſanftimuͤthigen und befcheibenen 
Zügen Nichts von der fühnen Begeifterung, ber ſtolzen Härte und bem ums 
beugfamen Muthe, bie ſich auf ben Geſichtern ber Reformatoren früherer 
Jahrhunberte mablen. 

Die Meſſe begann. Die Ueberfegung des Introibo ad altare Dei 
u. f.w. fautere: J'entrerai a Vautel du Seigneur; a Yautel de Dieu 
qui all la joie de ma jeunesse; das Dominus vobiscum: Le Seigneur 
soit avec vous, Worauf ber minifirirende Fnade antwortete: Et arcc 
votre esprit. Kurz, bie Ueberfegung ber Tateinifcgen Meſſe war feine ans 
dere, als bie man im den gewoͤhnlichen Gebetbächern Iheör, umb bie, mit 
mehr Frömmigfeit als Verſtand abgefaßt, Wort für Wort Äbertragen ift, 
ohne daß man ſich befonders um den Sinn befümmerte. Während der 
Meife Tießen ih Geſaͤnge, begleiter von ber Mufit ber Nationalgarbe, hös 
ren. Das De profundis und das Dies irae, die gewoͤhnlichen Kirchengeſaͤnge 
sei einem Reichenamte, Tießen ſich gleichfalls in franzöfifger Sprache ver— 
nehmen. Die erften Verſe des de profundis fauteren fo: 

Je suis plongs dans les tämdbres, 

O grand Dien, je crains ton eourrour; 
Entendes-rous nos cris funöbres? 

O Dieu puissant, protögenous! 

Kafimir Delavigne hatte es Äbernommen, das ſchauerlich- einfache 
Dies irae durch ein Lieb mit Bezug auf den Zwect ber heutigen Berfammz 
ung zu erfegen. Offenbar ift er in biefem Verſuche hinter ber körnigen 
Kraft und dem büftern Ernfte des alten Pſalms eben fo weit zurädgs-plies 
ben, als die tunſtreichen Gänger ber Opera, bie ed vortrugen, hinter jener 
furdjtbarfeierlinden Melodie, die anf gewaltigen Orgeltömen getragen von den 
Alechengewoͤlben wie die Stimme des Weltgerichtes Über die andaͤchtige 
Gemeinde berabtrantt. Zum Beweiſe boͤren wir folgende Strophen; 


A Kosziussko, 
Jour de coläre, jour de larmes, 


Od le sort, qui trahit nos armen, 
Arrita ton vol gloriens ! 


A tes cötde, ombre chirie, 
Elle tomba notre patrie, 
Er ta main ini ferma les yon, 


Tu vis de ses membres livides 
Les rois, comme les lonps ariden, 
B'arracher les lambeanz dpars, 


Le for degouttant de carnage, 
Pöur en grossirle heritage, 
De son sedarrc fit trois parts. 


La Pologne ainsi partagee; 
Quel bras humsin l'aursit vengee! 
Dien seul pouvait la necourir #te. 


Nach biefen Gefängen, die allerbings mit bezanbernder Meifterhaftigs 
keit vorgetragen wurden, eribmte ein Trauermarſch von ber Kompofition 
des Hru. Albert Sowindfi, während beffen bie Meſſe beendigt war. Jar. 
Suiten von Paris hielt eime Rebe, bie, mit zagbafter Berwirrung vorge: 
tragen, wenig Aufmerkſamtelt fand; größern Eindruck machte bie Rede bes 
Ken. Grant : Zeitmer, eines ehemaligen Ubjutanten Kosziuszto's. Die Ees 
zemonie bauerte Über zwei Stunden ; bie für bie Polen augeſtellte Samm: 
Tung fiel fehr reichlich aus, unb die Berfammlung ging in ber größten Orb» 
nung auseinander, Inbei bei allen Dem fonnte man ſich eines Laͤchelns 
über biefe gauze fonberbare WFeierlichfeit nicht entivehren; man mußte ges 
fteben, daß fie allein von KRosztutzto's Namen und Erinnerung einige 
Warde erborgte; durch ihm allein erhielt bie barrode Leberfegung bes ehr: 
würdigen Kultus noch einigen Abel; durch Ihm die am bie Stelle ber feiers 
Uchen Kirchengeſaͤnge gefegten Rieder eimige Poeſſie. Bewiß, Rossiussto 
und die beidenmütbigen Pämpfer für Polens Freiheit hätten verdient, was 
noch feinem großen Marne und feiner großen Sache verweigert worben iſt — 
einen wirtlichen Xempel, einen ebrwärbinen Mitar, einen begeifterten Pre: 
diger und bie volle impofante Praspt, womit ſich ber Fatbolifaye Bottesbienft 
zu umgeben weiß. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Kommiſſion, bie durch das Geſetz vom 30 Auguſt 1850 nieber⸗ 
geſetzht wurde, um die während der Jullustage erlittenen Beſchaͤdigungen 
der einzelnen Barger zu unterfuchen, bat jetzt Äber 1212 Reflamationen 
entſchleden, bie fi auf bie Summe von 2,564,260 Br. 509 Eent. bes 
Tiefen, aber nach angeflellten Unterſuchungen, eingezogenen Berichten ber 
Maires u. f. w. auf 1,184,975 Br. 5 Cent. berakgefegt wurden, Dad 
eben erwaͤhnte Befeg vom 50 Auguſt erflärte die Entſchaͤdigungen aus 
der Staatstaſſe zablbar, obme jedoch hiezu einen beftimmten Srrebit ans 
zumeifen. Der Minifter des Innern bat deßhalb im Einverſtaͤndniſſe 
mit der Kommiffion für noͤthig erachtet, vorläufig bis die Kammern ben 
ndthigen Kredit zur Zilgung einer fo wichtigen Natlonalſchuld bewilligen, 
bie dringenden Auforberungen der Bürger, bie unter ber großen Bewes 
gung ber Juliustage gelitten haben, fo famell ald möglich zu befriedigen 
und von dem König bie Erlanbniß erbalten, einfiwellen eine Million 
In ber türgeften Friſt am biefenigen aussahlen zu faffen, deren Lage eine 
ſchleunige Unterftägung erbeifaht.] 


Botgendes ift das Verzeichniß der in England beftebenden Pfarreien, 
wie es vor Kurzem Öffentlich befannt gemacht worden if. In ben vers 
fhiedenen Dibzefen befinden fi: in St. Afaptı 530, Bangor 55, Bath und 
Wels 190, Briſtol 105. Canterbury 155, Garlisle 45, Cheſter 158, 
Ehicheſſer 110, St. Davids 19%, Durbam 78, Ein sı, Exeter 256, 
Gtoueefter 128, Hereforb 155, Llandaff 94, Lichfield unb Eoventru 258, 
Lincoln 550, London 254, Norwich 475, Orford na, Peterborougb 116, 


Romefter 47, Salisburn 174, Wincheſter 477, Worceſter p 

tim Ganzen 5,254. Mon biefen Sohn 6 — 
20 Pfumb, 59 unter 30 Pf., 175 unter 40 Pf., Ass unter so Pf. 
992 unter 60 Pf., 300 unter 70 P., 415 unter 80 f., 45 unter 
so Pf., 156 unter 100 Mi, 500 unter 110 Pf, 69 unter 120 Pf. 207 
unter 150 Pf, 52 unter 140 Pf., 32 unter 1450 Pf., 162 unter 4160 
Pf., 26 unter 170 Pf., 15 umter 180 Pf., 5 umter 190 Pf.. 5 unter 
200 Pf., 17 unter 2410 Pf., 2 unter 220 Pf, 2 unter 250 Pr... 
unter 240 Pf., 5 unter 250 M., & umter 260 Pf., ı unter 290 vf. 
2 umter 510 Pf., 4 unter 520 Pf. mb 4 unter 540 Pf. = 

[ 


Im Departement der Gene zählt man gegemtudrtig 158 
maſchinen. Die erfte war im Jahre 1778 im Gange; bis u 
1780 zählte man erft drei; im Jahre 1786 famen ſechs bimyu. Die eigent: 
fie Vermehrung berfelden begimmt erft mit beim Jahre 1817. von wo am 
ihre Zahl jaͤhruch zunahmm. Während biefer Zeit find vom bem oben angt- 
gebenen 158 Maſchinen 19 außer Thaͤtigreit gefommen. In Paris allein 
befinden fi 85 Dampfmafyinen, Man zählt an verſchiebenen Driem bed 
Departements 25 Dampfmafchinen zu Hebung von Waffer. 6 Dampf 
faiffe, 24 Maſchinen zu Wou: und BaumtwollesSpinnereien, 5 in Mes 
talls Plattmählen, 23 in WermMärten und Fabriten, 7 in Delfabriten, 
1 In einer Auderraffinerie, 5 In Ehofolabefabrifen, 2 in Bleiweißhfahriten, 
1 in einer Blorerfeibefpinnerei, 1 im einer Rafchmirmanufattwe, 4 in einer 
mechaniſchen Bärerei, 4 zur Schur von Hafenfellen, & in Mühlen mit 
fünf und ſechs Gängen, 4 in einer Papiermühle, 9 Hotz⸗ und Stein⸗ 
Säge Mafginen, 4 im einer Pappenbeckelfabrie, 4 in einer Fayence 
fabrit, 5 zu mechaniſchen Preifen u. ſ. w. 


’ 


Der König der Franzofen hat auf Vorſchlag bes Marfchalls Herzogs 
von Dalmatien, bie Bildung einer fönigligen Mititärfepuie zu genehmigen 
geruht, in welcher bie Sohne unbemittelter Offiziere und indbefondere berem 
Maifen erzogen werben follen. Die Zahl ber barin auf Staatsfoften une 
terbaltenen Zöglinge ift vorläufig auf breibundert beſtimmt. Diefem Ins 
ſtitut find die Gebaͤude ber Vorbereitungsſchule von Ba Fleche angewleſen, 
die durch bie tbnigliche Verorbdnung vom 10 November 1850 Über bie Or⸗ 
aanifation der Militaͤrſchule aufgelböt wurde. , 

* 

Seit dem Jabre 1789 hatte Frautreich vierzig Kriegeminiſter (ſeit 
1701 bis jetzt hatte biefes einzige Departement fechejig), 55 Minifter bes 
Innern, 40 Minifter des Aeußern, 25 ber Juſtiz, 25 ber Finanzen, 25 
der Marine, 2 bed Staatsſchatzes, 15 ber Poligei, 10 des Kultus und des 
dffentlicgen Unterrichtes, 2 bes Handels, 5 bed föniglichen Haufes, 1 ber 
dffentlichen Arbeiten, im Ganyen 225. — Bon biefen beffeiberen mehrere 
ihre Stellen nur fo kurze Zeit, baß kaum ber Schneider mit ihrem Gtaatds 
roce fertig werben konnte, Um nur einiger zu erwähnen: Hr. Lenvie⸗ 
Laroche verwaltete bas Poligeiminifterium nur zwanzig Tage; Hr. Mours 
aues bad bed Innern nur fünf Tage, umb eben fo Iange Hr, Milet⸗ Mus 
reau dad Kriegeiminifterium. Dumouriez war fogar nur vier Tage Kriegs⸗ 
minifter. Die ſich am längften in ihrer Stelle erhalten haben, find bie 
HH. Gaubin, Mollien, Dejean und Fouchs. Beyterer war vier Mal 
Pofizeiminifter. 


nn — 


giterarifhbe Anzeige. 
So eben ift eribienen: 
Polens Shidfale feit 1765 


bis zu dem Augenblide, wo es fi für unabhängig erklärte. 
Motto: 


on! — — 
34 Du’s Jen nicht: wirſt Du niemals frei! 
In der Weitgefchichte ſtedt die Frage; 


‚ 06 keines fen. — 
DM ai ala DOOR, DR TIMER IFO._ oo ran. 


Belinpapier, elegant broſchirt 18 Gr. 


Müngen, im ber Riterarifchs Artiſtiſchen Unftalt der J. G. Eottarfgen Buchhandluug. 
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19 März 1831. 





Dad engliſche Zeitungsbureau. 
ı Scene, Das Redaktionszimmer. 


Der Herausgeber. (alein). Schon balb neun uhr vorbei 
und noch keine Poft. In der That, wir fonnen mit unferer jehigen 
Armutb an Nachrichten nicht vor bem Publikum beftehen; ein ſchlimmer 
Umstand, ſo ſchlimm, ald wenn man, wie der verftorbene Perrp *) 
mit anderthalb Schilling ein Weib und drei Kinder vom Stapel laufen 
laffen muß. Ich weiß nicht, woher ed fommt, aber unfere Fronte: 


folonnen fcheinen mir mit abfoluter Unfruchtbarkeit heimgeſucht. 


Meift verrathen die Nachrichten eine Tendenz zur Selbftmultiplitation; 


eine, fann man jagen, zieht bie andere fo gewiß nad ſich als der: 


erfte des Monats auf einen fhmergeftiefelten Artifel inbem „‚evange: 
Uſchen Magazin‘ rechnen darf; jest aber find fie wie Mauithiere, 
denen dad Vermögen fehlt ihre Gattung fortzupflanzen. Als ob man 
nicht genug Plage hätte, fo muß auch das Bureau von Morgen bis 
Naht mit Beſuchen beftürmt werden. Da kommt juerft ein Tage: 
neuigfeitenfrämer und bietet feine bettelhaften Waaren aus — eine 
„jammervolle Feuersbrunſt,“ einen „verwegenen Einbruch’ oder 
einen ‚„teufliihen Mord;“ dann fommt ein Prozeßgeſchichtenhaͤndler, 


in deſſen Kopf es zwar etwas heller ausſieht, ale in dem feined Vor: 


gaͤngers, doch micht fo, dab bie Themſe gerade phofpboresciren 


würde, wenn man ihn dineinwuͤrfe; dann ein hungriges Mitglied 
ber Drpofition, auf deſſen flehendem Geſicht mit großen Buchftaben 


geſchrieben ftebt: „man wünfcht ein Amt; dann ein Flugſchriftler, 


Krititer oder Novelift, diirr und reizbar genug, um einen epiſchen 
Dichter abzugeben; und zu guter Lehr friegt man noch einen viel- 


feitigen bibernifhen Glüdsritter auf den Hald, der im Uebermaß 
von Unverfhämtheit und Verzweiflung ſich ald Kandidat fir ein An: 
iehn, ein Weib, eine Verwalters- oder Schreibersſtelle einriiden 
läßt und des Näheren ſich anf unſer Bureau beruft. Meine Ihre 
iſt ein wahres Perpetuum mobile; fie brebt fi immer in den Angeln. 


(Der Laufiunge tritt ein mit Briefen ıc.). Ha! Da iſt jaendlie 
die Pot. Möge uns nur der Himmel gute Neuigfeiten fenden. . 


(Der Heransgeber öffnet einem Brief und let): Milfomftreer, 
Bath, den 51 Juli. „Mein Herr! Haben Ste die Güte, die de— 
folgenden Anzeigen in Ihr naͤchſtes Blatt aufzunchmen, und wegen 
ber Gebuhre halten Ste ſich an bie HH. Barker und Somp., in 





*) Der betaunte Medattcur des Merning Eironiie, 


—— — 


Fleetſtreet, die beauftragt find, die Sache zu bereinigen. Ihr er: 


gebener Diener, Samucl Naſenſack, Ausrufer und Schaͤtzer.““ Eine 
ſehr beredte Epiftel; Form und Inhalt paſſen gut zufammen; wenn 
Junius felber geihrieben hätte, könnte.er deu Nagel nicht beifer auf 
den Kopf treffen. (Er öffnet einen andern Brief und liest). „Bol⸗ 
ton, d. 28 Juli. Hr, Mebdaftene! Alles iſt bei ung in großer Be— 
wegung, denn fo cben trafen Se. Guaden der Herzog von Wellington 
zu unierm Kabnengefebt ein. . Se. Gnaben genießen ein befonderes 
gutes Ausſehen und tragen pfefferfalsfarbene Hofen, bie an ben 
Knieen etwas abgenugt find, einen blauen Frad mit. einem Kleinen 
Loch in dem Clibogen, Schuhe, Sporen und eine ſchwarze Soldaten- 
fappe, Kaum -waren-fie abgeſiegen, ald fie dem Keiner ſchellten, 
und mit ungemeiner Leutſeligleit ein Glas Schnape und Waffer 
kalt mit Zuder verlangten. Ich habe nur noch hinzuzufuͤgen, daß 
man in der Stadt mit allen Gloden läutet, daß eine ungeheure 
Molfdmenge vor dem Saſthof verfammelt ift, und daß Bürgermeifter 
und Magiftrat ih auſchicen in Prozeffion dem Herzog mit einer 
Begluͤkwuͤnſchungsadreſſe ihre Aufwartung zu mahen. Es geht bier: 
aus augenicheinlih hervor, daß eine Minifterialveränderung. nabe 
bevorſteht. P. S, Nachmittags vier Uhr. In diefem Augenblick 
fährt die Poft ab und läßt mir gerade noch Zeit, Ihnen nachträglich 
zu bemerken, daß das Ganze ein Mißverftändniß war. Der fremde 
Saft ift nicht der Herzog, fondern ein frangöjifser Gauller, der fo 
eben feine Abſicht ankuͤndigt, ein Polfter zu verſchlingen und fich mit 
dem Abfag auf einer Punitpohle,herumgudreben, Der Bürgermeiiter 
ift raſend vor Aerger und vom Magiftrat haben Finige den Gedanfen 
geäußert, man folle den, fremden. Herrn zur Sirafe in den Stock 
legen. Wenn ih von dieſem wichtigen Gegenſtand Mehr erfahre, 
fo werde ich nicht ermangeln, Sie davon zu benachrichtigen. Ariſti— 
des.“ «Er öffnet einen dritten Brief und liedt) „Ar, Redakteur! 
Sie, Ihr Haas und Alles was barin ift, wird heute Nacht anf: 
fliegen. Swing.” Recht artig und latoniſch abgefaßt; leider muß. 
ih ihm ein Gegenlompliment ſchuldig bleiben. 
‚or. OF lam ein iriſcher Nenigteitsfammier tritt auf.) 
S’Flam. Habe ich die Ehre‘, den Hrn. Medaktene zu 
ſprechen? 
Redakteur. 
ſehr überhäuft — Y 
O' Flam Mehl, wohl, Ich halte Sie leinen Augenblick auf 
Mein Name it Dennis OFlam, oder aͤbgeluͤrzt Dienvſius — ich 
75 


Ja, mein Herr, aber verzeihen Sie, ich bin chen 


310 


bin erit nenlih in London angelommen, da ich meine Lage gerne 
etwas verbeifern möchte — ich habe — doch entſchuldigen Sie meine @e: 
drängtheit — in Ihrem ſchaͤtzbaren Blatt mich nah einem Weib 
umgeſchaut. Der Eheſtand, heißt es zwar, fen ein kaltes Bab, 
vieleicht finde ich ihn indeß weniger froftig ald ich erwarte. 

Medakteur. Ob! feyen Sie unbeforgt; ed wird ihnen bald 
beiß genug werden. Welche Ziffer hat Ihre Anzeige? 

D’Flam. Herkules Lendenſtark. Ich bim Ihnen auch mod 
meinen Dant fuldig fir die Aufmerkamteit, die Ihr Sekretaͤr für 
mic hatte, mir, falld ein Frauenzimmer ſich auf die Unzeige melden 
mürbe, zu einer Privatumterredung ein Zimmer in Ihrer Wohnung an: 
zubieten. Wiewohl eine Ehre ift die andere werth — ich babe auch 
ſchon ein oder zwei Berichte gratid geliefert — 

Nedaktenr. Herkules Leribenftart! Ein fehr anziehender Name! 

O' Flam. Unziehend, mein Herr! Nein, unwiderſtehlich! 
Bedenten Sie, mas fir eim hübſcher athletifher Burſch Herkules 
mar — ein Held mit den Lungen eined Loͤwen, den Schultern eines 
@lephanten, mächtig genug, um durch feine bloße Dinfkeltraft einen 

Mann mit drei Köpfen zu erbroffeln. Wh, Herr! Die Zeiten ba: 
ben fib geändert. So wenig giebt es heut zu Tage Männer mit 
drei Köpfen, dab man zufrieden fern mn, wenn man nur drei 
Männern mit Einem Kopf begegnet. 

Redakteur. Haben Sie viele Erwiederungen auf Ihre An: 
zeige erhalten? 

O' Flam. Ein Dugend, mein Herr! Ich babe mich aber wohl: 
weislich mit zwei begnuͤgt, einer „‚finnigen Jungfrau,” und einer 
„troſtloſen Witwe.’ Mein gutes Herz neigt fih inftinktmäfig zu 
der Unglüdlichen bin, und ich habe fie demnach zu einer Zuſammen⸗ 
kunft beitellt, die eritere auf heute Mittag zwei Uhr, die leßtere eine 

halbe Stunde fpäter. Bis dahin Ihr Diener, (O' Flam geht ab.) 





Tetuan. 

Bon Tandſcher nah Tetuan iſt ed ungefähr 12 Stunden Wegs 
durch eine äußerft üppige und romantifche Gegend. Die Mauren 
in Tetuan galten feit langer Zeit für fo unduldſam, dab kein Eu: 
ropäer feinen Aufenthalt hier zu nehmen wagte, nachdem im 9. 
1770 die Konfuln ſaͤmmtlich die Stadtzu verlaffen ſich genöthigt gefe: 
ben hätten. Erſt in den letzten Jahren hatte England wieder einen 
Konful bajelbit, dem es aber nur mit vieler Mühe gelang, ein 
erträglihes Verhaͤltniß zwiſchen Mauren und Ehriften herzuſtellen. 
Die Stadt ift fehr ausgedehnt, und enthält 30,000 Einwohner, 
Ihrer Lage nach wäre fie bei Weitem der bequemfte Plaß für den 
Kandel, wenn nur nicht die Sandbänte — das gewöhnliche Kinder: 
nis in Marocco — auch die Mündung des dortigen Fluffed derge⸗ 
fait fperrten, daß kein Fahrzeug , das über 50 Tonnen führt, ein: 
laufen kann. Im der Naͤhe befindet fi das fchöne Gebirg Rif, defr 
fen elende halbnadte Vevölferung der Schreden der Stabt it. Die 
Bedecung, welche ung durch Das Land begleitete, weigerte fih, und 
in die Berge zu führen; die Männer von Mif, bieß es, hätten am 
Abend zuvor in der Dunkelheit über den Fluß geſetzt, und einige 
mauriſche Weiber aus einem Dorf gebelt, und würden nun glau: 
ben, man fomme um ihnen ihre Beute wieder abzujagen. Südlich 
von Tetuan streift der Blick längs einem Vorfprung des Heinen 
Atlas bin. Den breiten Raum dazwiſchen burdichneiden ammu: 


thige mit Weingaͤrten bepflangte Hügel, nnd im tiefern Hinter 
ſchießen blaue Bergzipfel in "die Wolfen empor und a. 
Horizont. Zür den Jagdfreumd bieten die Umgebungen von Tetuan 
ein wahres Paradied dar, man kann keinen Schritt gehen, ohne daf 
man nicht auf ein Wild irgend einer Art ftößt. Die Mauren haben 
keine Borftelung davon, wie man Vögel im Flug ſchießt, und eb: 
bühner fangen fie in ber Megel dadurch, daß fie dieſelben beten, bie 
fie erſchoͤpft nieder finten. Nichts hält den Waidmann ab, rings um: 
ber dad ganze Jahr hindurch feiner Unterhaltung nachzugehen, es 
fep denn die Rüdfiht auf die Brutzeit; allein die Menge Eier, bie 
andgeführt und verzehrt werben, beweiſen, daß die Mauren deriei 
Dedenklicleiten nicht kennen. Die wilden Bären, deren Fleiih die 
Mufelmänner nicht effen dürfen, find um Tetuan fehr zahlreich 
weiter an der Küfte hinauf, gegen Dran hin, Gaſellen nd Unftio- 
pen ; erſtere laſſen ſich micht leicht zͤhmen, und leben nie lang, wenn 
man fie ihren beimifchen Wäldern emtreißt; das ſchoͤne Auge, die 
fommetrifhe Geſtalt, und der wuͤrzige Woblgeſchmack dieſes zarten 
Thiers haben ſchon Manche zu dem Verſuch verleitet, daſſeide zu 
verpflangen; allein vergeblid. Nur im Naturzuftand waͤhlt bie 
Gaſelle ihr Futter; in der Gefangenfhaft friÿt fie Alles ehne Unter: 
ſchied, und ftirbt an Unverbaulichteit, 

Der Paſcha von Tetuan ift allein für Diejenigen ſichtbar, denen 
ihre Neugierde zu befriedigen es auf eim Feines Geſchentk nicht 
anfommt; ein Paar Buderhäte, erlihe Pfund Thee oder Kaffee find 
binreihend. Im diefer Hinficht mag man ibn mit einem fremden 
wilden Thier vergleihen, das zur Schau herumgeführt wird; der 
Mann hat aber feine guten Grunde ſich nicht Öffentlich zu zeigen, 
da er an beiden Beinen furdtbar mit dem Ausſatz behaftet ift. Zu 
meiner angenehmen Ueberrafbung fand ich indes in der Unterbal: 
tung mit ihm einen Mann von mehr Sinn und Gefühl, als fein 
Aeußeres mir verſprach. Als er mir feine Gärten zeigte, gemabrte 
ich einen mit Moos tberzogenen Brunnen, der nicht mehr lief; 
auch ein Stuck Land dabei lag unbebaut, Gefräub und Blumen 
wuchſen in milden Kontraft gegen die Pflege, die jonft überall 
wahrzunehmen war, Auf die Bemerkung, die ich ihm deßhalb 
machte, erwiederte er; ber Brunnen babe feinem Lieblingsweib an: 
gehört, die dad Waſſer getrunken, und den Grund, den man jetzt 
in folder Unordnung febe, mit ihren Händen angebaut; jeht ſey 
fie nicht mehr, und fo mögen auch die Waſſer verfiegen, und ihre 
Beete wuͤſte bleiben. Die ſchwermuͤthige Stimmung Er. Ercellenz 
war an diefem Tag noch durch das dringende Anfinnen des Kaiſers 
eine anfehnlihe Summe.nah Marocco einzufhiden, geteigert wor: 
den. In diefer Noth lief der Paſcha die Neiteften der Juden — 
diefe nuntriglihen Stein der Weifen — fommen und eriuchte 
fie Höflih, ihm mit einem Meinen Unteben anszubelfen. Der große 
Finanzmann, der Rothſchild von Tetuan, trat aber hibn vor deu 
Gebieter, umb mit einem Muth, der feinem reihen Verwandten in 
London Ehre gemacht bitte, erflärte er ihm: feine Brüder fepen 
nicht im Stande, Sr. Ercellenz Ausfälle in Dero Abrechnungen mit 
dem Sultan zu decen, zumal, da fie fo mandıe ungnädige Launen 
auszuſtehen hätten, wofur fie mit ihrem Geld und ihrer Haut be: 
zahlen müßten, fo fie jeht laum das Cine ober das Andere ihr Eigen: 
thum nennen könnten. Cine folhe außerordentliche Sprabe wurde, 
wie ſich vom felbit verſteht, febr Abel aufgenommen, und würde zu 
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einer andern Zeit dem Frevler eine tätige Salve eingetragen haben ; 
allein die Juden hatten von der drohenden Ungnade des Paſcha Wind 
betommen, umd beſchloſſen, feinen Sturz zu befäleunigen, indem jie 
ihm ihre Unterſtuͤzung verfagten. *) (Schluß folgt) 


°) Als der VPaſcha von ber Einnahme Algierd hörte, wollte er ed micht 
glauben, und nannte es Mala Fama; denn bie Diauren feyen wiel 
tapferer als die Branzofen. Als aber bie Nenigteit fig beftätigte, 
und fpäter auch bie Nachricht von Karls X Eutthronmung eintief, 
rief er aus: „Ah! Dios es grande! Als bie Frangofen Nigier er: 
oberten, falle Motammeb; aber ald er aufwachte, Ärgerte er fich 
Über Das, was geſchehen, und vertries ben König von Frauereich 
aus feinem Reich⸗⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus den unlängft von Hru. Dupin in ber Kammer vorgetragenen Be: 
richten gebt hervor, daß bie bis auf biefen Tag unternommenen Flußbau⸗ 
Ürbeiten in der Kamalifirung dreier Fluͤſſe und zwolf verſchiebener anderer 
Randle beſtehen. Diefe noch unvollendeten Unternehmungen haben bis 
jetzt 249,613,426 Fr. gefofter. 


R Man bemerkt ald eine auffallende Thatſache, ba faft feit zwei Jahr⸗ 
Hunderten feinem Könige von Franfreich fein Sohn auf dem Thron gefolgt 
it. Der argenmwärtige König der Franzofen folgte beim entibronten Kari X, 














Ueserbaupt . 


Uebertrag 
Das Total der alten Muͤnzſorten. die noch 
im Umlaufe find, und gleihmäßig umgepraͤgt 
werben follen, ift zu einer Eumme von . 
gefgägt, *) dur deren Umprägung das Total 
ter nach dem Deeimalfofteme umgeprägten Gold: 
und Silbermuͤnzen ih auf 2 2 2. 
erhöben wird. Betauntlich war in dem Fahr 
1725 eine Einfcmelsung und Umprägung aller, 
damals vorhandenen Golds und Silbermuͤnzen 
und im J. 1735 eine abermalige Umprägung 
ber erſtern verfügt worden. Das Total ber 
feit dem obenerwaͤhnten erften Jahre bis in 
bad Jahr 1789 Im Duodecimalfbfiern ausge: 
pragten Münzen ift zu 751 Mil. in Gold. und 
zu 2087 MIN, im Stisermünzen,, Äberhanpt zu . 
angegeben, und eine Vergleichung biefer beiden 
Summen zeigt, daB bie Maſſe ter andgerräg: | 
ten umd in Umlauf gefesten Golb: und Silber: I 
umöngen ſich feit dem I. 4789 um bie berrägptlis — 
che Summen en 940,000, 000 | 
vermehrt bat. Das Total ber im Umlaufe befindlichen Kupfermängen if 
su 56,576,074 ÜRB. 20 €, angeflagen. 


I M- f. die Berechnungen, eiche diefe Schü ſch Mi it. 
von {39. yeı pmunge auf weiche diefe Schägumg fi) ſtäht, im Monit 


3,100,000,000 5. 


600,000,000 — 








3,700,000,000 — 


2,800,000,000 — 





.+ | 120,453,851 — 00 


.. | 812,485,739 — 75 


| 389,353,060 — 00 


1) an alten von Privatyerfonen » vn vun eun 
Mänsforten | era Aenen Mn 2222202: 
Überhaupt an alten Müngforten . . .... 
2) in Barrem ıc. vom Privatperfonen ... . . .uurse .... 
Xoralberrag » . » 
Hieraus find geprägt worden, und zioar mit dem Münzftempel ober 
Gepräge, 
voR Napoleon ..- 20. nee rer. 
von Buhwig XVII, .» a. 22. ren PER 
von Rat X „2.2.0 


J .. 917,127,600 — 00|2,040,735,087 — 00|2,987,862,687 — 
Mir Himureamung dee Münzen bie mit Hergutesftempel v. 41795 bis 1303 andgeprägt worden in einem Betrag von 106,237,255 — MO 


l beträgt bie Geſammtſumme ber nach dem Decimalfoftem ausgeprägten Müngen ..... 


biejer feinem Bruder Lubwig XVII, auf ben bie Megierung gleichfalls 
von einem Bruder, Lubwigs XVI, üserging. Zubwig XVI Beflieg 
nach feinem Großvater Ludwig XV dem iron, ber erſt fünf Jahre alt 





Ueber ben Betrag bes in Frankreich umlaufenden 
Metallgelbes, 


die feit dem Galr 1505 bis zum 
31 December 1829 bewirtt worden find, beziehungsweiſt des Totals von 


Verdaͤltniſſe 
Reiches beitragen fann, glauben wir durch Mitthellung dieſer 
den Leſern dieſer Blaͤtter um fo mehr einen Dienft zu erzeigen, als der 
erwälnste Bericht wicht im ben Buchbandel gefommen if, überhaupt aus 
Beriaib Paris wenig betannt feom duͤrfte. 
Nam biefer Uederſicht find in bem vorerwäbnten Zeitraume zum Bes 
buf der Einfgmelsung und Umprägung nach dem Decimalfoftene in bie 
verfiebenen Muͤnzgſtaͤtten macpftebende Berräge als Müngmetall 






























tiefert worden, und zwar: 
GoLb, Silber Ueberhaupt. 
ẽ. — € J. — € %— € 


271,933,666 — 63] 392,374,517 — 63 
14,206,009 — 27| 610,743,582 — 67) 624,954,591 — 94 
134,641,360 — 27| 382,687,049 — 30/101,7,528,909 — 57 

1,158,048,037 — 70|197,0,533,777 — 43 


947,127,609 — 00|2,010,735,087 — 0012,987,962,687 — 00 
%.—-e| .— E. .— 


523,024,430 — 00] 537,850,055 — 50/1,415,853,195 — 
614,350,109 — 75/1,004,163,169 — 75 
538,074,924 — 75) 567,845,021 — 75 








29,770,100 — 00 


3,100,000,000 — 0 


Der vormalige Finanminifter Herzog von Garta gibt bem Betrag der 
mit dem Miünzftempei von Napoleon ausgeprägten Golb⸗ und Silber⸗ 
mänzen geringer am, nämlich nur zu 1,596,584,981 Frts. %), mithin 
um 19,275,514 Frts. unter ber obigen Summe. Geine Berechnung fließt 
jebog mit dem 54 December 1845 ab, enthält mithin nicht ben Betrag 
der Ausmänzungen in ben erften Drittel des J. 191%, und auch biejes 
nigem nit, bie wiälrend der hundert Tagen im 3. 1515 flattgefunden 
baben fbnmen, wogegen bie vorftebende Eumme von 1.415,854,495', Fr. 
das Total aller Ausmuͤmzungen mahtweist, die überbanpt mit biefem Stems 
pel bewirft worben find, wodurch fin dieſe Differenz befriedigend eriäus 
term bärfte. Die Eumme berfelben betrigt nahe am bie Hälfte (47°, Prog.) 
des Totald aler Ausmuͤnzungen von 1803 bis Ende bes Jahrs 1929, für 
deren durchſchnittlichen Berrag in jedem Jabre ſich nachſtehende Sum⸗ 
men ergeben — nämlich 

für den Zeitraum von 1805 bis in das erſte Drittel bes 
ib 2 0 00 4228.714. 0453 Wr 
für jenen der Regierung Ludwigs XVII  100,116,516 u 
für jenen ber Regierung Karis X bis 
Ente 1829. 2 2. 00% 
für den früßeren Zeitraum von 1826 bis 
Ende 1529 bingegen nur . . 56.612827, — 

In dem Bericht an den König ſcheint angenommen zu ſeyn, dab bie 
3700 Mitionen Frants in dem KHönigreihe vorhanden und im Umlaufe 
find, und ed möchten allerdings nicht unwichtige Gründe für dieſe Anficht 


*) Memoires etc, du Gaete. I, a5 Sol, ' 


113,569,0041, — 
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geltend gemacht werben tbnnen, Die Stimmen, melde die Ereigniffe im 
3. 1815 und beren Folgen dem Geibfiode des Königreichs entzogen haben, 
dürften durch biefenigen mehr als ergängt ſeyn, welche Branfreid; in ben 
Kriegen vor ber Reftauration und feir biefer, durch bie Theilnahme 
bed Auslanbes an ben verfgiedenen Anlehen, aus biefem an fig gezogen 
bat — allein aus England ss Min. Pf. Et. oder 900 Mill. Erf, Yu: 
derdem hat, mit Ausnahme eimer Meinen Anzahl von Jahren, einerfeirs 
der Beldiverit der Ausfuhren jenen ber Einfuhren, anbrerfeits bie Eins 
fuhr von Metallgeld bie Ausfuhr von folden, zum hell bebeutenb 
fiserftiegen, woburch ber Beldftor einen Zuwachs erhalten hat, ber ben 
Berrag der Einfhmeljungen zu Aurusarbeiten mehr ald ausgleichen 
dürfte. )_ Say ſchaͤtzt ben Bedarf bes Wertehrs in Franfreih zu beis 
laͤufig zwei Milliarden Frauts 9); umb fihtwerfich moͤchte beim Hin⸗ 
bllae auf deſſen Grbße umb Umfang, und auf bie Erbbe der Summen. 
melde ber Betrieb bei landwirthſchaftlichen und des Manufakur⸗ und Fa: 
brit gewerbes sc. erfordert, +) biefe Schägung als zu hoch zu erachten ſeyn. 
Wird auderbem beräciichtigt, daß bad Inland zu ben ſeit bem 9. 16416 
aufgenommenen Anlehen Über zwei Milliarden Nominalberrag, ober efs 
fertio wohl nicht unter 1), did 1), Milliarden, und mehr als 500 Mit: 
Tionen zu den Anlelhungen für Privatunternehmungen (von Randien, Baus 
ten im Paris 2), beigetragen hat, wenn man now die Summen in Uns 
flag bringt, welche für bie Eutrichtung ber Öffentlichen Mogaben sc. er: 
forderfich find, dann dilrfte bie Richtigkeit der vorerwaͤhnten Annahme eis 
nem gegrändeten Zweifel nur wenig Raum fäffen, 


Die Summe bed in Europa umlaufenden Metallgeidbes zu 23971%, 
bis 5000 Mit, Rıpir. E, Di. oder 5400 Mitt. Gulden rhein, angenommen, 
Kime +5) von deffen Gefammtbetrage beinahe eim Drittel (nit gang 
8) auf Frantreich. Mir ber Bendtterung tiefes Reiches (32, Mill.) 
verglichen, vertimilen ſich bie 5700 Mill. Frts (ober 1,716,965,000 Gulb.) 
im allgemeinen Durdfchnitte mit 52 fl. 49 fr, auf jedes Individuum, 
während eine Vergleihung ber Beobiferung ven Europa mit dem Totale 
des Metallgeldes im biefem Welttheile für bie imbivibnelle Theilnahme 
an bemfelben nur 24 fl. 44 fr. auswirft. Abnnte Dupins Scdgung 
der Größe des Nationaleinfommens zu 7452, Min. Ärte, (oder 548%, 
Miu. Gulden) ald richtig vorausgefent werben, dann wuͤrde fich bie Maſſe 
des umlaufenden Geldes zu derfelben ungefähre wie 39%, zu 100 vers 
balten. 


In dem britiftien Reiche beträgt nach Maßgabe einer Angabe des 
Heryogs von Wellington in dem Oberhauſe die Summe bes Geldum: 
faufes uͤberhaupt 65%, Pf. St, (25 Millionen God — 8 Mill. Eil: 
bermünzen, 19%, Mil. Bantnoten, und 9.200.000 Pf.&t. Papier der 
Landbanfen ober 759%, Mill, Gulden, Mit ber Benblferung verglichen, 
vertbeitt ſich dieſe Summe im allgemeinen Durchſchnitte mit 34°, Gntb. 
nuf jedes Indiriduum, und verhätt fi zu dem (von Colauboun) zu 
452 Mill. Df, St. (oder 10,886,500.000 Arfd. — 5040 Mil. Gulb. rhem.) 
geſchaͤzten National» Eintommen, wie 45 zu 100. 


Die Berdlferung beider Reiche aber verhält fi tie ss (breit. R.) 
zu 100; das Mationaleinfommen wie 53%; (6FTrantreich) zu #00; ber 
Gelbwerth der Einfuhren unb ber Ausſuhren — in bem britiſchen reiche 
105,555,000 Pf. St, ob. 1,229,118,555 Gulb. ; in Franfreich 1.21 7.599,953 
Fres oder 565,.027,280 Bald, — wie 53", zu 1005 bie Summe ber 
umlaufenden Cirfnfationsmittel hingegen wie 55%, din dem britiſchen 





*) Der Ueberfchut des Werthes der Ausfuhr über die Einfuhr in den J. 
1815 bi$ 1823 beide einfchlieft., bat durchfchnittiich im jedem Jahre 78, 
Mid. Frts.; jene der Einfuhr von Metaugelde über die Ausfuhr von 
ſolchem, in dem mämtichen Zeitraum, überhaupt — 75% Mil, im 5, 
1827 — 37,987,056 Fr; im Jahr 4828 79% Mu. betragen. Morcau de 
Jonnds le Commerce au ıgeme sicele I, 105, 136; fir das Jahr 1827 die 
tleberficht des Handels ıc. in dem Monitenr; fir 1828, jene in dem Rap- 
port au Roi, 

++) Boufländ. Handbuch der prakt. Nationalstonemie :c. II, 292. 

f) Dupin forees productives ete, Il, 262, 265, 266. 


pr) Malchus, Statiſtik und Staatenlunde ı« 


Reiche/ zu 100 (Hranfreih) 9. Das Bebirfniß des arb Verre 
im dem britiſchen Reiche wird, außerdem. daß ber Umlauf eg en = 
gleich raſcher iſt, durch Mrebit, » Sanbeldeffettem ıc: bes 
friebigt. Ueterbaupt beftätigt das Ergebniß biefer Bergleipung bie — wenn 
gleich micht umbebingt richtige — Bebauptung , daß, je reicher ein Rand in 
Vergleichung mit amberm ift, es um fo weniger Gelb befige, 





Die frangöfifhen Erminifter in Ham. 


Ueber bad Gefängniß der Düinifter zu Ham en fran 
Blätter Bolgendes: Die Mauern bes Scloffes —* No * 
gelangt in daſſelbe durch ein einziges Thor, das nach der Stadt zu führt. 
Man muß zwei Zugbruͤcken paffiven, bie den Tag Über berasgelaffen find 
und des Abends aufgezogen werben. Zwiſchen biefen beiden Brüden bes 
finder fi ein Wachtpoſten von zwanzig Mann; ein anderer von viersig 
Mann ift am Ausgange bed Schloſſes auſgeſtellt. Schildwachen an vers 
ſchie denen Orten beobachten bie Umgebung, Man kann In die Feſtung nur 
gelangen, wenn man ſich am Halbmondwert⸗ und dem Ginlalpfsrtahen 
durch Erfaubnißfcyeine ausgerwiefen bat, die vom ben Miniftern des Innern 
und bed Kriegs ausgeſtelult werden. Die Erlausniß, die Gefangenen 
gu beſuchen, wird nur mit ber Außerften Einſchraͤnkung erteilt, und bie 
biezu aufgeftellten Marten muͤſſen bei jebem neuen Befuche jedes Mal von 
bein Poliyeitommiffär zu Kam unterzeichnet ſeyn. Das Gefänaniftaus ber 
Minifter ftebt abgefondert und twird von Mußen durch Schiidwachen ber 
wat, Alle Oeffnungen, felbft die Dachfenſter. find vergittert, Die Bes 
fängnißtwärter, bie nicht im Dienfle find, wohnen unter dem Dache und 
find von ben Gefangenen burch einen Verſchlag und eine verriegeite Ihre 
abgefondert. Die Thaͤren ſind boppeit wie bei allen Berwahrungte 
häufern, umb während ber Wacht wird jedes Zimmer der Gefangenen noch 
mit einer febr flarfen Thuͤre verſchloſſen. Schlidwachen fliehen auf dem 
Walle und außerhalb beffelben: im Ganzen beftebt die Wade aus einer 
dreifachen Reibe, und noch dazu in einem Schloſſe, das man nicht leicht mit 
Leitern erfteigen tönnte, feldft wenn man es ungehindert thun bärfte, 
Das Halbmondwert, die Thuͤrme und ber Mittelwall find außerdem mod , 
durch Batterien vertheidigt. Am 10 Februar wurden bie atfangenen 
Minifter zum erfien Mate ausgeführt und gingen auf ben Waͤllen fpazieren.. 
Der Feftungstommanbant, Kr. Deiptre, verließ fie dabei feinen Augen— 
bfiet. Um jeden Verfuch zur Flucht unmbglich zu machen, batte Kr. Del: 
pire die beiden dußerfien Enden eines Abſchnittes bes Mittelwalles verpallis 
fabiren Taffen. Die Eingänge waren von Außen mit Schilbwachen, 
von Innen mit den Gefängnißwärtern befent; wihrend des Spayierganges 
blieben die Feſtungẽethore geſchloſſen, und die Befagung ftand unter bem 
Waffen, 





MWeltauftraliem. 


Briefe and Freemantle, and ber Kolonie vom Schwanenfluſſe, vom 4% 
Oetober, enthalten guͤnſtige Nachrichten Aber die Berhältniffe ber dortigen 
Anfiedelung. Kebensinittel jedoch, Hausgeraͤthe und andere Artitel bed tige 
lichen Bebarfes fanden in bobem Preife. Branntwein wurbe die Gallone 
mit 20 Schilling bezahlt, Brod das Pfund mit 9 Pence, Rindvieh mit 15 
Pfund, Irdene und zinnerne Waaren, Glas u. ſ. w. wurden zu hohen 
Preifen verfauft. Nach Sharts Bay, Naffiees Bay und andern In_biefer 
Richtung gelegenen Orten war eine Expebltion unter dem Lieutenant Purten 
in drei Booten auszulaufen im Begriffe, und man fameichelre fig mit 
einem ſehr alinftigen Erfolge derfelten, da man bie Hoffnung begte, bie 
Malaven bewegen zu tdnnen, baß fie Im naͤchſten Sommer bie getoule 
beſuchten. was für die Fiſcherei und bie Kolonie uͤterhaurt ſehr vortheilhaft 


werben tounte. 





) Die Angabe der Einfuhren und Ausfuhten im 5.1828 von England nad 
Maßgabe der im I. 1829 dem Barlamente vorgelegten urtunden; von 
Ftantreich nad) Mafgabe der Ueberficht in dem vorermähnten Kapport 
au Roiete. ifte Tabelle, 


Münden, in der Kiterarijge Artiftifopen Yaftals der J. G. Eorra'fpen Bughandlung. 


Das Ausland. 





N Ein Tagblatt 


für 
Runde des geifigen und firttliden Lebens der Boͤlker. 


Num. 79. 


20 März 1831. 





Das englifhe Zeitungsbuream. 


Job Allwork, ein Vericterftatter über Unglüdsfälle ıc., 
tritt auf.) 


Job. Dh, lieber Herr! Das war ein Brand! Ein aͤchtes 
Briliantfener! Ich gleich auf und daven, um Ihnen die erfte brüb: 
warme Nachricht zu bringen, und ſchier hätt’ ich den Hald gebroden, 
als ich — 

Redakteur. Halt Freund! Das iſt Henkers Arbeit! 

Job, Schweigen Sie davon; es wird mir nervenſchwach. 

Redakteur. Zur Sache, wenn's gefälig iſt. 

Job. Nun fo hören Sie. Dem Lehrling des alten Hrn. Dobbs, 
des Pfandverleihers in Newport: ftreet, der, was ih vorausſchicken 
mus, die üble Gemohnbeit hat, im Bett zu lefen, begegnet es in 
der verwichenen Nacht, daß er — fonderbar! — über einem Band 
Gedichte einihlummert. 

Redakteur. Daran finde ich Nichts fonderbar; doch fahren 
Sie fort. 

Job. Während nun der junge Mann in den Armen des 
Morpheus lag, ergriff die Flamme der Nachtferge auf eine ober bie 
andere Meife feine rothe baummollene Schlafmüse, und faum war 
diefelbe verſengt, ald die Gluth im aller Haft auf die Bettvorhänge 
losging. Bei bdiefer Figliben Lage der Dinge konnten die Bettvor: 
hänge nicht anders ald ihr Mißgeſchick auch den Bettpfoften mit: 
tbeilm, die Bettpfoften fompatbifirten gleichzeitig mit den Thür: 
pfoſten, die Thirpfoften mit der Wand und die Wand mit ber 
Treppe, bis im Merlanf der Zeit dad ganze Haus vom Giebel des 
Dachs bis zum unterften Boden einen ungebeuern leuchtenden Feuer: 
Humpen bildete. Das verzehrende Clement hatte einen Appetit wie 
ein Alderman, nur etwas weniger epikureiſch, denn es verfchlang mir 
Nichts dir Nichts was ihm in den Weg lam. Gerade in der Kriſis, 


als das mitten in feinem Mabl begriffen war, gelang ed dem 
Lehrling und feinem Meifter durch das Ladenfenfter zu entwiſchen, 
aber A muß ich hinzufügen, daß Frau Dobbs, die am 


Abend. eine füctige Portion geröftete Kaldaunen gefpeist und davon 
das Alpbrüden bekommen’ hatte, im dem Augenblick als fie heraus⸗ 
Grein * von *8 Betthimmel erſchlagen wurde. 
edalteur. der Zudrans der Vollsmenge nach der 
Brandſtaͤtte groß? 5 
Job. Allerdiugs, a war es ein eben fo zahlreicher 


blatt heraus. 


ald ausgefuchter Haufen. 


Ich habe übrigens alle Einzelnheiten auf: 


gezeichnet. 

Redakteur. Sut — und was fordern Sie fir Ihren 
Bericht? 

Job, Diefe Brunſt, lieber Herr, ſteht weit über dem ge: 


möhnliben Schlag folder Unterbaltungen, ſowohl was den Gegen: 
ftand als die glängende Darftelung betrifft. Das Verunglüden 
der Frau allein ift eine Guinee werth. Indeffen da ich Ihnen noch 
mehr derlei Eafualien zu liefern hoffe, fo follen Sie das Ganze um 
den halben Preis haben. 

Nedaktteur Es fen, darf ich aber, ehe Sie achen, mein 
Weiter, bei der ausgezeichneten Achtung, bie ich für Ihre Talente 
bege, Ahnen noch mit einem Anliegen befehmwerlich fallen? Sie könnten 
ung in diefen einförmigen Zeiten unendlich verbinden, wenn Eie 
Ihre Hand bei einem Einbruch verfuchten. Sie find ein Mann von 
Kopf, nicht ohne Ehrgeiz und laffen Sie ſichs ein Wenig Fleiß nicht 
dauern, fo follten Sie, denke ih, eine treffliche Figur in den Zei: 
tungen machen. Old Bailen ift eine berrlihe Schule für einen auf: 
firebenden Geiſt. 

ob. Sie belichen zu ſcherzen, lieber Herr! 

Redakteur. Scherzen, Ey bewahre, Ich war nie ernfter 
in meinem Leben mein guter Gefelle. Es liegt Etwas in Ihrer 
Stimme, Ihrem Blit, Ihrer Manier, was mir befagt, daß Eie 
beftimmt find in der Weir zu fteigen. Tauſend Mal Schade wär's, 
wenn Sie das natürliche Streben Ihres Geiftes unterdrüdten. 

Job. Laſſen Sie Das gut ſeyn, mein Herr — dad Ding, dad 
man Gejek heißt — 

Redakteur. Das ift freilich da und Ste haben ja auch fichen 
Jahr in Botanybap feine Bekanntſchaft gemadt. 

Job. Wie fo? 

Mebafteur Sie baben doch wohl dad Feine Verſehen mit 
eines Herrn Tabalsdoſe, das Ahnen vor etlichen Jahren auf dem 
Strand begegnet ift, micht vergeflen? 

ob, Das fft wirklich nicht zum Aushalten. 

Redakteur. So dachte jener Herr und lub Sie nah Old— 
Bailey. Uber fommen Sie, befter Hr. Allwork und laffen Sie ſich 
durch diefe Heinen Grinnerungen nicht in Ihrem Gleichmuth ftören, 
das Fleisch ift ſchwach und Sie wiffen die Beften von und find in 
der Moralität bankerott. Nun ic höre, Siergeben ein Eonntage- 
Geht es gut damit? 
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Job. Ziemlich mittelmäßig, big letzte Woche, wo ic in Folge 
eined Pasquills, das ich gegen einen Modemann ſchrieb, fo glädlich 
war, die Hundspeitſche zu befommen, wodurch — 

Redakteur. Verzeihen Sie, daß ich Sie unterbrede, Hr. 
Almwort; wenn Sie aber je wieder in der Verlegenheit find, daf es 
Ihnen an einer Erzählung fehlt, um bie Intereffen Ihres Blatts 
zu fördern, fo verfügen Sie umbebingt über meine Dienfte. 

ob. Sie find fehr gütig; Ich babe vorläufig ſchon Hoffnung 
anf einige Gefchichten, momit ih mein naͤchſtes Sonntagsblatt aus: 
ftaffiren Tann. 

Redakteur. Ich wunſche Ihnen von Herzen, daf Ihre Er: 
mwartung nicht getäufcht werde. Aber fagen Sie mir, haben Sie 
Ihr Inftitut Mürzlich erweitert, oder mit andern Worten, haben Sie 
frifhe Vorrathsſammler aufgetrieben ? 

Job, Mein, wir haben jeht eine Zeit, wo Nichts zu machen 
it. Die Aufregung ber IUniondfrage läßt und mit den Jreländern 
im Stich. Es bleibt dort Alles auf dem heimifchen Markt in Dublin. 
Doc ih muß jet fort und einen Einbruch, eine ober zwei Werfüh: 
rungen und einen fatanifchen Morb erfinden, ober meine Sonntags: 
lefer beflagen ſich bitter über meine Geiftedarmutb. (Job All 
mworf gebt ab.) 

(Ein Parlamentsmitglied tritt auf.) 

Parlamentsherr. Ich bin gelommen, dem Hrn. Medal: 
teur einen Beſuch abzuitatten. 

Medaktenr. Sie winfhen den Redakten ru fprehen? Ich 
bin diefer unglüdlihe Dann. Momit kann ich dienen ? 

Parlamentsherr Ohne DVorrede alfo, mein Name iſt 
Edwin Davendot, Repräfentant des freien und unabhängigen Fledend 
Humbug. Ich habe geftern Nacht in dem Haufe über die Muͤnzfrage 
einen Vortrag gehalten, ber, mie ih mir fchmeichle, fich durch feltne 
GSruͤndlichteit ausgeichnete. Unter biefen Umftänden rechnete ich na: 
türlih auf eine anerfennende Beachtung in ben Morgenblättern. 
Denten Sie Sich mein Befremden — um nicht zu fagen, meinen 
Unmillen — als ich mich fdlechtweg fo abgefertigt fand: „Ein ehren: 
werthes Mitglied, beifen Namen mir micht erfahren fonnten, hat 
einige Worte über die Muͤnzfrage geſprochen.“ Der Zweck meines 
Beſuchs iſt nun, Sie zu erfuhen, dab Sie mir eine Gerechtigkeit 
wiberfabren laſſen, welche Ihre Kollegen mir verweigerten, indem 
Sie biefem kurzen Auszug (er zieht ſechs Folioblätter Manufeript 
aus ber Taſche) von meiner Dede in Ihr unſchaͤzbares Journal ein: 
rüden. Die Minifter werden fih, wenn fie denfelben leſen, zu 
Tod ärgern, und Sie erhalten das Vergnügen ihn ausſchließlich zu 
befigen. 

Redakteur. In der That, Hr. Davendot, unfere Kolonnen 
find bereits angefüllt, fo — 

Parlamentsherr. Wie, Sie lehnen die Ehre ab? 

Redakteur. Die Wahrheit zu fagen, ih — 

VParlamentsperr. Heraus damit, wenn es mir auch nur um 
bie Neuheit wäre, Alſo die Wahrheit! Als ob ein Zeitungsſchreiber 
wüßte, was Wahrheit wäre! Die Ente lauft dem Waſſer, das Pferd 
ber Schwemme, ber Alderman der Schildfrötenfuppe, der Porb 
der Sinekure nah — mit unendlich meniger Liebhaberei ald der 
Zeitungsſchreiber der Lige. Wenn ich Sie recht verftehe, fo wollen 
Sie meine Rede nicht aufnehmen ? 


Redakteur. Sie haben mic errathen, Gr. Davendot, mit 
bewunderungsmüärbdigem Scharffinn, = 

Parlamentsherr. Schön, fhön. Aber ich verfigere Sie, 
mein Herr, mit aller Debattenfreimüthigkeit eines britiſchen Sena, 
tors, daß dad ehrenwerthe Mitglied für den freien und unabhängigen 
Gleden Humbug nit der Mann ift, den mam ungeftraft beleidigfi 

Nebafteur Hört! Hört! Hört! 

Parlamentsherr. Herr, ic bin ein Mitglied der britifchen 
GSeſetzgebung, wie fie gegründet ward durch umfere glorreiche Mevo: 
Iution von 1688, Herr; ic will den Gegenftand Eurer beſtechlichen 
Preffe vor dad Parlament bringen; ich will diefe ſchaͤndliche Zugello⸗ 
figfeit zeichnen, Herr; man foll biefe fhamlofe Frechheit kennen ler: 
nen, Herr; biefe ſchnoͤde Irrleitung der öffentlichen Meinung, Herr; 
ih will dem Haus bie Frage vorlegen, ih will eine Kommiſſiou 
über die Frage ernennen laffen, ich will die Frage verfolgen Nacht 
um Naht, Woche um Mode, Monat um Monat, Sigung um 
Sitzung; ich werde nicht eher ruben und raften, als bis die ge- 
fammte nichtömürdige ruchlofe verleumderifche Preſſe — mag fie 
Whigiſmus, Torpfmus, Liberaliimus oder Radilaliſmus auf ihrem j 
Schild führen — zu fpät einfehen lernt, dab man ſich gegen das 
ehrenwerthe Mitglied fir den freien und unabhängigen Fleden Hum⸗ 
bug Nichts ungeftraft herausnimmt. (Geht anfer Athem ab,) 

Rebakteur (allein). Was für ein bedauernswuͤrdiges Ge: 
ſchoͤpf ih bin! Muß ich nicht fhindlih Jedermaun — vom 
Herzog bis zum Gaffenkehrer — Mede ftehen, und mich wie eim 
Hund anbellen laffen? Das vornehme und das Diebegefindel haben ei: 
nen heiligen Bund gefchloffen, mid rafenb zu mahen. Ich war 
elend genug, als ich heurathete, aber Faum hatte ich mein Weib los, 
ald dad Schidfal, meidifh uber mein Gluͤck, mid lebenstänglich zu 
einer Zeitung verdammte, Dieß ift micht mein einziges Leiden. 
Die zwei Cigenthämer des Blattes find juft das -Gegenftid vom 
einander. Der Eine ift ein Ultra, der Undere ein Liberaler, aber 
trotz der Verſchiedenheit ihrer politiihen Grundfäge ſtimmen fie 
darin beſtens zufammen, daß fie mich langweilen. Judeß bei allen 
Pladereien, die man fih gefallen laffen muß, eignet fi doch Nichts 


fapelle beraus, als man fonft beim Anblid eines Diſtels —X 


Bei 
Marſch 


—— Heere. Sie ruft die Freiheit, und bie Freiheit erfbeint; 
erheben fic. 


Mas ift die Feder? Der Meine Stein Davids. Was die Zeitung 
Die Schleuder, die den Kiefel auf den Rieſen wirft. 
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Ueberſicht des Geldwerthes der Eins und Ausfuhren Feantreiche, fo wie der tranfitirenden Waaren im Jahr 1828. *) 


A. Seldwerth bed gefammten Handels von Frankreich mit feinen Kolonien, und mit andern Ländern im 
alten Tbeilen der Belt. (Commerce general.) 









Gelbwerth ber Einfuhren in Frantreich der Ausfuhren aus Franfreid, 
NEE ee RE NEE Yen —————— 
der Güter und Waaren, bie theils zum inländifhen Verbrauch beſtimunt, Joon Waaren und Gutern oime Niüefiat auf ihren Ur 


rhells bloß durchgeführt, theils im den Entrepots niebergeleg g. 06 fie in Frantreich erzeugt, oder aus den Kolonien 


worden find, und dem Auslande eingeführt waren. 










Welttheile 
aus werchen bie Einfub⸗ 
ven gefolgt find, umb 
nach welchen bie Ausfuh⸗ 
ren ftattgefunden haben. 





Baareır Waaren 





Totalbetrag | 
Gelbwertied 
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Erzeugnifped.) Metaligeld. | Gernwertbes 
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—ñ— — — 
vobe Stoffe ſ. Berbr auht:G taflinde 


ben Gewerbe) ° Matur: |Erzeugniffe b. 
— Produtie. Induſtrie. 


@uropa = =... . » [249,396,708 85,507,303| 64,754,333]156,363,263|555,821,603'206,667,487|205,506,999| 27,030,563|439,2u3,051 
ella os oo 200. | 9,358,773 490,514 47,546] 3,209,170| 15,106,032] 2,119,525] 4,338,375 232,800] 6,685,701 
Amerifä co. .« | 81,224,900| 19,747,235| 1,012,280| 46,957,209|148,921,624) 51,005,363| 92,443,979 620,000] 124,079,33: 
Alien 2. +». » 1 18,168,405| 5,383,001] 1,625,135 141,500| 25,818,5341] 7,512,499| 6,352,259 381,400) 44,256,13* 
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B. Geldwerth der zum Verbrauch im Inlande verzollten Ein— Iatten und Grieugnitfen der Inldnbt 





Metatlgeld. 




















































fuhren. (commerce special.) (den Induftrie, 
Baer 1189,458,383]| 75,600,457 | 38,020,505) 156,500,888|459,580,013 115,956, 092|203, 268,181| 27,645,607]346,849,881 
tr.) 132,158 13,458| 3,006,080,; 10,217,256 583,259) 5,951,596 232,800} 4,770,353 
zer. 62,575,720 7,536,376 90,539 16,834,595 116,857, 030 25,680,736 94,669,605 840,500 121, 191,111 
“ren. | 13,817,669) 3,278,169 51,124 147,000) 17,295,962] 6,042,579] 6,518,375 581,400) 12,942,152 
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Bifperei u. Epaven. . | 2,175,746 9,258 96,539| 105,800) 2,387,542 414,358 3,427 17,758 


Totale..... 273,590,868 136,845,938 "38,323,551 207,986,497 661,716,834 167,377,0121343,858,9101 29,529,1071540,713,529 
us einer Wergleigung des Kotalbetrages der Einfuhren und Ausfuhren, und der Summarien der einzelnen Rusriten ergeben ſich namfte: 


| der Geldwerth der gefammten Einfuhr, ein: res 1) daß wenn bie Vergleichung auf bie Einfabren zum Srts, 
Kieser von Metallgeld Tabl. Lit. a), —— Verbrauch im Inlande, und auf bie Nusfuhr ber in: — 
Ib der en sl 1477, 2843, 2000 landiſchen Produtie und Erzeugniſſe ber Induftrie ber 
legtern hingegen der wird, bie erſſern, oder bie Einfuhren. den Be: | 
De a ee „++ 2,215,511 trag ber Ausfuhren, um con nern nenne 121,013,505 
2) beim Ausſcluſſe des ein: und ausgeführten Metall⸗ 
Hebung der Naturprodutte ein gleicher geldes aus der Wergleichung aber, entgegengefeut. bie 
der Uusfuhr von 200er. | 03,970,755 — 57,153,535 
in Anfehung ber Ergeugniffe bes Babrit: 
rbes, Aberbaupt der inbuftriellen Gewerbs⸗ 5) Daß im Ynfebuna eg 
‚gleimer Mehrbetrag der Mudfuhe von . |274,735,244, Mebrbetrag der Ka ea 8,074 
x 4) deögfeigen in er Erzeuguiffe der indu⸗ 
dab bie Einfuhr von Metalgelde bie Mus: ſtrlellen Nit “ao 0 one an ee.]305,515,359 
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Vermifhte Nachtichten. 

Monrovia, ber Hauptort ber afritaniſchen Kolonie Liberia, liegt unter 
6° 29’ nbrbl, Br. und 10° 30° weſti. 2. vom London). Y, Meile obers 
halb der Mandung bes Fluſſes Monſerado und Mellen von ber Rand: 
fpige deſſelben Namens. Nicht weit davon ergießt ſich auch ber Et. Paul 
in's Meer, Wälrend der beiden erſteren Jahre bewohnten bie Auſiebler 
fleine Hätten mit Strohdaͤchern; bie erften hölgernen Käufer entftanden vor 
fünf Jahren, und wo jest bie angehende Stadt liegt, war damals ein 
dichter Forſt, aus dem bie Tiger bis vor bie Schwellen famen, Monrovia 
zähle ſiebenhundert Einwohner, neunzig Käufer, ſowohl Wohnungen ale 
Magayine, zwei Gebaͤude für ben Gottesblenſt und eines für bie Juſtiz; 
mehrere dieſer Huſer find ſchoͤn; alle bequem eingerichtet. Die Oberflaͤche 
ber Stadt nimmt mehr ald eine Quabratmeile ein; fie liegt ſiebenzig Buß 
über ben Meereöfpiegel; bie Straßen durchſchneiden fi im rechten Winteln 
und haben eine Breite von punbert Fuß. Der Rotonifattonsverein bätt bier 
einen Agenten, welcher bie erſte Behbrbe, und einen Arzt, ber fein 
Beifiger it. Sonſt it es keinem Weißen erlaubt, ſich daſelbſt aufzubalten, 
fen e6 um Handelſchaft oder ein Gewerbe zu treiben, ba bie Nieder 

laſſung ausſchlieütich für bie farbine Mlaffe deftimme if. Wices Agent, 
Sheriff, Schatzmeiſter, Setretaͤr, Einſammler, Felbmeſſer, Konftabter, 
furz alle Beamten, ander dem Arzte und dem Agenten, werden von ben 
Einwohnern gewaͤhlt. Am erſten Montage jedes Monats verfammeln fich 
die Uffifen; die Jury wirb wie gewöhnlich zufammengefegt und ihre 
Jurisdittion erftrectt fich Über die ganye Kolonie; die meiften vorfommenden 
Faͤlle betreffen Diebſtaͤrle, welche von Fingebornen begangen werben; 
Progefie wegen Entführung von Eflaven find felten, obgleiy nur 45 
Meiten vom Cap Meſurado, auf Cap Mount, ein Epanier Namens 
Pedro Bianco ein foͤrmliches mus für den Stlaveuhandel haͤlt, der längs 
der Küfe ofen beirieven und feine Zufuhren meift aus Hauſſa bezieht, 
Zwei Landesfürften baden ſich mir ibren Unterthanen, bie man zu zehn⸗ 
taufenb ſchaͤnt, unter ben Schutz ber Kolonie begeben, umd fin bereit ers 
HMärt, mit den Anfiedlern, falls fie angegriffen würden, gemeinſchaftliche 
Sache zu machen. Gieben Meilen von Monrovia, am Sr. Paul, liegt 
dad Dorf Ealdwell mit 560 Pflanzern; der Boben ift fehr fruchtvar, bie 
Lage angenehm, und die Leute feinen glüdlih und zufrieden. Un dem— 
ſelben Fluſſe, aber 25 Meiten von Monrovia, am Enbpuntre ber Spring: 
fluth, in der Nähe mehrerer nie veriiegender Bine, die flarf genug wären, 
hundert Mäblen zu treiben, befinder ſich Millsburg mit zwelhundert 
Einwohnern, Um ben Ort herum giebt es fo viele Wälder, daß man 
ein halbes Jahrhundert lang Holz fügen ibnnte. Die Infel Bushrod, 
welde Monferado von dem Er. Paul ſcheidet. jeichnet ſich nicht minder durch 
Fruchtbarkeit auf; ihre Ränge beirägt fieben, Ihre Breite im ibrer größten 
Ausdehnung drei, die Entfernung von Monrovia fünf Meilen. Dreiig 
Familien aus ben Carolinen wohnen bort. Die Geſammtzahl diefer Koloni⸗ 
ſten beläuft ſich auf 1500, lauter Ausgewanderte aus ben Mereinigten 
Staaten. Die befreiten Afritaner find am Tinten Ufer bes Stodton⸗Creet, 
unfern der Niederlafung auf ber Infel Buthrod, angefiebeit; 250 bat bie 
Regierung ber Vereinigten Staaten hingeſchictt; 150 famen aus ſpaniſchen 
Raftoreien. Denn dba Agenten ans ben lepteren ſich einiger freigelaffenen 
Stlaven bemaͤchtigt hatten, holten die Koloniften fie mit Gewalt und führzen 
noch andere mit. Diefe vierbundert Sawarze find aute Bauern und ſchel⸗ 
nen mit ihrem Looſe fehr zufrieden. Aıs der Kolonie kaum dreißig wafſen⸗ 
fäbige Männer zu Gebore landen, wurden fie von mehreren taufend Ein— 
gebornen, welche mit Schießgewehren verfeben waren, angegriffen, und 
einer Abrheitung berfeiben gelang ed, einer der beiden Kanonen habbaft zu 
werben, womit bie Pflanzer fi vertbeibisten; aber flatt diefer Kanone, 
wenn fie ben Gebrauch anders Fanntem, ſich zu bedtenen, umarinten fie 
das Geſchuͤtz und farin: „Schieß, Kanone! Sieh, Kanone!” Die 
Prife wurde ihnen wieder abgenommen und ber Haufen vbllig geſchlagen; 
nachher traten fie in Berfehr mit ber Kolonie und geftanben ſelbſt, daß fie 
in jenem Treffen fiebenyig bis achtzig Leute eingebäßt hätten, mährend bie 
Umeritaner nur zwei bid brei Mann verloren. Test beſtehen bie Bertheis 
digumgsmirtel aus zwanzig Gefchägen, und Gewehren und Munition für 
taufend Dann, umgerechnet bie Privatwaffen. In Mionrovla ift eine Roms 
paanie Infanterie, eine Kompagnte Artillerie und eine Kompagnie Raras 
binier, eben fo viele Truppen zu Caldwell und Wilsbury. Diefe Frei⸗ 
wifigen find alle uniformirt, und außer ihnen verfügt, bie Regierung noch 


Mängen, in der Kiterarifaps Arriftifcpen 


‚Über eine gute Amahl Milizen und Cingeborne, 
wirb durch ein Wort vertheibigt, das 
ein ungltuͤccliches Schiff rettete, 


i Dit Ep Monferabo 
ar = — —— iſt, und racztich 
rate 

Truppen befehligt Major Barbour unter dem rer —— 
So bat wohl die Kolonie feinen Angriff zu fürchten. Am ben Einwohnern 
von Monrovia rahmt man Baftlichteit umd gute Sitten; von ihren 
Kirchen gehört eine den Baptiften, bie andere den Methodiſten; die erfteren 
haben brei, bie leyteren fünf Prediger, unterrichtete und verftänbige Far: 
dige, bie ſich mebenbei mit Haudel beichäftigen und ihren Gemeinden Nichts 
foften. Fuͤnf beutſche Miffiondre Leimen und predigen zuweilen in ber 
Kirge der Methodiſten. Cine Handeisgefelihaft mit einem Sapital vom 
sweitaufend Dollars ift unlängft auch in Monrovia zufammengetreten, und 
ed wurbe beſchloſſen, daß feine Dividenden vertheilt werden follen. ebe der 
Brundfte ſich verzehnfacht hätte. Im einem Jahre fliegen die Aktien von 
i 50 auf 75 Dollard. Was endlich das Klima anbelangt, fo ift es nur 
für Weiße, nigt ader für Farbige umgefund. Die Aufiebier aus den ndrb: 
tier gelegenen Theilen ber Vereinigten Staaten bekemmen im erfien Mo- 
nat ihres Aufenthaltes das Klimafitber, welches indeh, feitden man Mor: 
ſichtsmaßregeln braucht, obme gefährliche Bolgen ft; die aus Georgien, ben 
Earofinen und bem Cübden Virginiens entgehen biefem Uebel ober werben 
davon nur leicht berätwt. Wie Dr. Meslin, ber Agent, verfichert, find 
die Sterbfaͤle nit biufiger als anderswo, und verhättnißmäßig ihre Zabt 
fogar geringer ald im dem Städten Baltimore, Philadelphia und 

New: Vort, j 
Nach dem Eenfus von 1521 haben folgende zwei und breißig Städte 
in England und Wales, bie groͤßtentheils wichtige Handelspläige find, Aber 
zehntauſend Seelen Bevblterung, olme im Unterhanfe einen Kepräfentanten 
zu haben: Birmingham, Blackurn, Borton, Bradford (Dort, Brigbten, 
Bury Cancaſhire), Eimtham, Ebeltenbam, Dertford, Dubley, Frome, 
Greenwin, Salifar, Hanley (Stafford), Hidderminfter, Leeds, Macclek— 
field, Mangefter, Oldham, Rochdale, Sheffield, Shields, Stoctvort, 
Sunderland, Watefield, Walſall, Warringten, Witehaven, Wolver— 
bampton, Woolwih, Holywel (Flint), Außer dieſen giebt ed nom mebs 
rere andere, deren Berbiterung im Jahre 1923 ſich faft auf zehntauſend 
betief, und ſeitdem dieſe Zabt ſicherlich Äberftiegen bat. Mac der von bem 
Minifterinm vorgefhlagenen Varlamentereform wilrchen folgende fieben 
Städte jede zwei Mepräfentanten wählen: Manchefler und Salford, Bir: 
mingbam und Aſben, Leeds, Greenwich, Deptforb und Woolwich, Wot- 
verbampten, Bilften und Sedgeley, Sbefield, Sunderland und Wear: 
moutbd, Bon zwanzig andern Staͤdten wuͤrde jebe eine, uud vom ſieben 

und zwanzig jede zwei Sufagmitafieder ſenden. 


Die Theurung ber Lebensmittel torr der Vorwand, unter welchem In 
England alle Gehalte vom Jahr 1797 mehr und mehr erhöht, zugleich 
aber auch — fonderbar genug ! bie Augefteilten zum Nutzen und Frommen 
der Arıflofratie verinehrt wurden. In dem erwaͤhnten Jahr beliefen ſich 
fammtlihe Ausgaben des Schatzamtes auf 44,000, und im J. 1525 auf 
80.000 Pf. &r., md bie des auswärtigen Minifterlums waren von 54,000 
auf 65.000, fo wie bie des Kotontalminifteritms von 9000 auf 39.000 Pf. 

F St. geftiegen. Mile Gehalte und Halbſolde (mit Ausſchluß beſſen. was Heer⸗ 

I Marine und Artillerie toſtete) betragen in bem erften Jabr 1,570.000, und 
in bem legtern 2,780,000 Pf. St., und bie Zahl ber Beamten im diefen 
verfnledenen Werwaltungsjtweigen damals 16,000, jeyt 22,000 Indivi⸗ 
duen. Eind, fragt ein engliſches Blatt, das biefe Verhaͤltniſſe berechnet⸗ 
unfere Staatemaͤnner weifer, thaͤliger geworden, ald im J. 1797. Nas 
ben fie wichtigere Intereffen zu Immbbaben, einen furchtbareren Feind zu 
betämpfen ? Damals hatten wir Krieg; Trantreich fland gegen uns im 
den Waſſen, Mapoleon an ber Spitze. Selther haben wir Grieden, und 
nur die Hunts, Watfond und andere Pöpelführer im Zaum zu halten; 
Kapitän Swing bat fürzfich bie Lifte vergrößert, und ſich ald feinen ums 
teten Gegner geyeigt. Uber wir denten, die Männer, die Napoleon bes 
friegten, verdienten ihr Gerd fo gut als bie Peels und bie Dawſons. 

. 


Im Jahre 1850 ereigmeten fi in London und ber Umgegend might 
| weniger al& zwelhundert und fieben und achtzig Feuerebruͤnſte, bei welchen 
ein und zwanzig Menſchen ihr Leben einbäßten. 


Unſtalt er I. S. Eortargen Buchhaudlung. 








Das Ausland. 


Gin Tagblatt 


für 
Kunde bed geifigen und fittliden Lebens ber Bblfer, 


Num. 80. 





21 März 1531. 





Ausflüge in Illyrien und Dalmatien. 
0. Kroatien. 


Ungebeure Feldwände umgeben Fiume, dad bei Erürmen oft bie 
donnernde Brandung big in feine Straßen fluthen ficht. Die Häufer 
find im italieniihen Geſchmacke erbaut, Theater und Einwohner find 
italienifh, der Hafen, den die raufhende Fiumara *) bildet, ift von 
Soden Platanen umſchattet und reges Leben herrſcht in dem huͤbſchen 
Städtchen. Erdbeben baben, wie uns eine Infchrift eines zum 
zweiten Mal davon zerftörten umd wieder erbauten Thurmes ber 
mies, fon Öfterd gewüthet und die fumpfige Lage einiger benach⸗ 
barten Dörfer wirkte fo nachteilig anf die Geſundheit durch tuphöfe 
Krantdeiten, welche die Einwohner binwegrafften, daß bie Regierumg 
eines dieſer Dörfer nicht mehr zu bewohnen erlaubte, Im Hafen 
legen fehr viele dalmatinifhe Küftenfahrer. Fiume ift der Stapel: 
plag für alles Getraide, das über Ungern zur Verforgung bed ges 
traidarmen friend und Dalmatiens berbeigeihafft wird. Die 
wollenbedette Prore, **) bie ſchwarzgelleideten Schiffer und bie eigne 
Form der Schiffe felbft und ihrer Befeglung laffen die balmatinifchen 
Schiffe nie verfennen; doch faben wir auch franzöfiihe Mauffahrteis 
fahrer im Hafen und hörten, wie die Matrofen beim Aufziehen der 
Zaften auf den Verdeken mit vaterländifchen Liedern von den Ufern 
der Loire und ber Garonne ben gleichförmigen Talt hielten. 
Fiume gehört erft feit neuerer Zeit zu Kroatien, und bat, da es 
dadurch wie ganz Ungern von Defterreih im Bezug auf das Soll: 
weſen ald Ausland betrachtet wird, an feinem Haudel fehr Viel 
verloren, mogegen Lebensmittel, befonderd aber Wein und Tabal, 
um fo mohlfeiler bafelbit geworden find, Wer muͤhſame Spaziergänge 
micht fheut, der erflimme die Ruinen der alten Burg; Salbei und 
Thymian umfleiden bie Felfen, Feigen wachſen aus jeder Spalte; 
unten, einem meiten Garten gleich, breitet fi dad Thal der Ziumara 





”) Finme (Fuß) Hat feinen Namen von dem Umftand, baß ein raſcher 
, Flumara, fi bier ia's Meer ergießt. Ein raſcher Fluß if 
in den waſſerarmen Gteinmwäften bes Karſts eine Seltenheit. das 
ber Fluß und Stadt biefen Namen führen. Sonſt hieß Flume 

u, Ob Beit am Plaum. 
4 —* allen italleniſchen und dalmatiniſchen Schiffen iſt der hoͤchſte 
beit ber Prora, dem bie Miten Afreterium nannten, mit einem 
nn * ** — Died ſowodi als ri ald das 

er n Balfen bringt, deſſen vorbfer Querb 

fort feun freiftänbe, le 


aus und im MWorbergrund von ben hoben Gebirgen Yitriend und 
der Infel Dfero eimgefhloffen erglängt der Spiegel des Meeres. 

Wir wurden gewarnt unfre Meife micht meiter fortjuferen; 
Mäuber and Bosnien hatten in Schaaren die Gränzen Defterreihs 
überfritten, und ranbten und mordeten in ber näciten Umgegenb 
Fiumes. Doch war der Plan nach der Militärgränge zu reifen be: 
ſchloſſen und wir verliefen und auf unfre Waffen, 

Mit frühen Morgen gingen wir, dem Lauf ber Fiumara nad, 
die ſich tief eine Bahn durch ſchauerliche Schluchten gemunden bat, 
den fteilen Berg binan. Delbämme und Feigen nahmen, je höher 
wir fliegen, defto mehr ab. in kalter Landwind wehte uns in's 
Gefiht, und Zuge von bundert MWägen, mit Mädern bie mehr 
Quabraten alien und jämmerlih Inarrten, ba am ganzen Wagen 
fein Stuͤcchen Eiſen it, famen und ſchwer mit Getraide beladen 
auf der fhönen neuen Kunftftraße *) entgegen. Immer ging es 
bergauf; mir zogen an einigen Zollhäufern und kroatifhen Dörfern 
vorbei, und fahen zu unſter Vermunderung, wie auf dieſer Höbe 
von einigen 1000 Fuß die italienifhe Vegetation auf ein Mal wie 
abgeſchnitten war. Hohe Fichten: und Tannenmwälder überzogen mit 
Gefträppe untermengt die felfigen Berggrinde. Hier maideten 
rothbraune langhaarig⸗ ungehörnte Ziegen, und Hirten, die nur von 
denen im ronzothal **) an Armuth übertroffen werben können, blieſen 
auf ihren Doppelpfeifen ***) mehmüthige Nationalwelfen. Die 
Volksgefänge der Ruſſen find und von ben legten Kriegsjahren ber 
noch im Andenken; wir erinnern ung an ihre eigenthuͤmliche Härte 
und den disharmonirenden Triller, mit dem fie gewoͤhnlich ſchloſſen. 
Gerabe fo fand ich ale Gefänge der Slaven; bei den ädten Alpenbe: 


*) Die Buifenftraße, fie wurbe wenn id nicht irre, ſelt 1811 von 
einer Geſellſchaft wiener Rauffente auf Aftien erbaut. 

>) Das Iſonzothai ift das vom Berge Prebit (im ber Nähe von Ponteba) 
geblldete furchtbarſte Sebirgethal. Als wir durchführen, fragte 
ich ben Urzt in dem am füblihen Abhange bes Dorfes liegenben 
Wirthehaus nach ben hier häufigften Krantheiten, und erhielt bie Tas 
toniſche Antwort: „Ser leben meiftend Biegenbirten, umb dieſe 
fallen fih vor dem Eintritt des kraͤntelnden Alters ale zu tobt, 
bie andern erhält die Bergluft geſund.“ Diefe Ziegenhirten baten 
einen flachen Greitrandigen Hut, und anßer Hemd, Hofen und Hotz⸗ 
ſchuhen iſt Ihre game Kleldung, mit ber fie Tag und Nacht im 
Breien Teben, ein Mantel von — Schilfblaͤttern, nicht etwa ae: 
weht, die Brätter find bloß an einem Ende zufammengemäbt, und 
fliegen wild im Wind umber, 

”>*) Der Kroate beibt fie: Judalize. 
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wohnern bagegen erfcheint biefer Grundton von Ernft und Trauer mit 
einer eigenen Beimifbung von Luſtigkeit. Wer den Pintfchgau 
und das Zillerthal durchreist bat, wird Dieß gewiß bemerkt haben, 
und Wem wären morlachifche Volkslieder, bie felbft Goethe einer Leber: 
fegung mürbigte, unbefannt? Traurig wie ber mehllagende Ton 
der Hirtenpfeife war nun die Natur, der Ruͤckblick auf die See war 
und durch hohe Berge abgefhnitten, und wir famen in ein weites 
ebened Thal, Uber keine grünen Wieſen, feine Heerden belebten 
die Landſchaft; nur Falken Freidten in der Höhe und liefen ihre 
widerliben Stimmen vernehmen. Mit zugerundeten weißen Kalt: 
fteinen lag ber table Boden beſaͤet — einft, wie es fcheint, die Stätte 
eines großen Landſees, deſſen Gewaͤſſer in die See ftürzte, jezt eine 
unfruchtbare Dede, bie das Bild des Todes barbietet. Zuͤge von 
Saumpferden mit Koblen beladen begegneten ung, ihre Glocen 
maren mit Moos verftopft, um durch das laute Gefchelle nicht die 
Aufmerklamfeit einer Mänberbande zu erregen. Immer elender 
murden die Wohnungen, bie jest größtentheild nur aus unbebauenen 
Baumftämmen zufammengefigt waren. Sobald man zer Thüre 
eintritt, iſt man in einem mit Lehm geftampften Platz, welcher Küche, 
Zimmer und Kammer zugleich darftellt, und oft nur durch eine leichte 
Brettermand von dem unter bemfelben Dache befindlichen Viehſtall 
getrennt iſt. Von der Mitte des Daches haͤngt am einer langen 
Kette ein großer Keffel berab, umter ihm anf ber Erbe mirb dad 
Feuer angefhurt, und die Famikie lagert fih im Kreiſe. Gefottene 
Kürbife, gekochte Gaftanien, Schaffleiſch mit fpanifhem Pfeffer 
gewürzt und vor Allem rohe Zwiebeln im Del’ find die Hauptgegen: 
fände kroatiſcher Mahlzeit. DieWeiber tragen wie bie Araicerinnen 
Schafpelze, der Mann aber weite, weiße, unten gefranzte Hofen, 
Sandalen, bie dort Opanten heißen, und einen niedern breitfrempigen 
Hut. Selten fieht man eine Jace.“) Die Panfchen des an der 
Bruſt geihligten Hemds vertreten die Stelle der Säde, und find ein 
Magazin für Tabak, Spet und Imiebeln; an der linken Seite hängt 
ein ſehr flahgebrüdtes fleines Delfäßchen, an der rechten eine ges 
wirkte Waidtaſche, die allerband Kileinigleiten, vor Allem aber eine 
Blaſe voll Schuupftabat, enthält, Der Kroate ift arbletifch gebaut, fein 
Auge blidt muthig, ein flarter Schnurrbart bededt feinen Mund, 
und die Wildheit feined Landes mag auf feine Moheit bedeutenden 
Einfluß baben, 
Schluß folgt.) 


Te 


t u a n. 
(SyLluß.) 


Die ganze Cinwohnerfhaft der Küfte war damals in ungewoͤhn⸗ 
licher Bewegung. Ein genueflihes Schiff wartete vor der Mündung 
des Fluſſes, um eine Fracht Pilgrime nach Wlerandria an Bord zu 
nehmen, Durch wibrige Winde verzögerte fich die Abfahrt, und die 
Mauren lagerten am Strand. Ihr Gepäd für diefe lange Wande- 


*) Pieror im der Pantomime ift dns leibhaſtigſte Bird eines Kroaten. 
Die Staven in Gailthau hatten ehebem fpigige weiße Filghuͤte wie 
Harlequin. Sollten dieje Trachten vielleicht Bezug auf die Pante: 
mime haben ? 


rung, die, wenn fie ben Beſuch von Medina und Jeruſalem in fig 
begreift, ein Jahr dauert, befteht felten im Mehr als den Teppi- 
hen, worauf fie ſchlafen. Cine lederne Taſche fließt dem Reſt ihrer 
den Mari an, wenn Die Samdreife angetreten wird, Ihre ürt 
zu kochen ift fo, daß fie fo wenig als möglih Hausrath brauchen, 
Ein länglices vierediges Loch wird in ben Voden gegraben, darin 
ein Feier angezündet, ein Steden, der als Bratſpieß dient ge: 
ſchnitten, über das Loch berübergelegt, und an einem Ende fo lange 
gedreht, bis die Mahlzeit fertig iſt. Die Herrſchaft, welde die mu 

felmännifhe Meligion auf die Gemüther ausübt, erweist fib nir⸗ 
gends fo deutlich, ald in der Anzahl von Andäctigen, die au dem 
Schrein des Propheten wallen. Vom ae Si 
alle derfelben Hoffnung, und hegen benfelden Wunſch, eine Wallfahrt 
zu volbringen, welche ihren Pad zum Grab ebnen, die Laſt ihrer 
Suͤnden in diefer Welt erleichtern, und ihnen das Heil der andern 
Melt verbürgen fol. Der Name Hadſchi gewährt einen Auſpruch 
auf Adel und Achtung, dem Alle zu erlangen ſich ängftlich angeiegen 
fepn laffen, und um deffen willen fie die Erfparniffe ganzer Jahre voll 
Arbeit anfopfern. Ein Haufen von Bettlerm ſchließt fih immer an 
die Hadihl’d an, umd harrt des Augenblicks der Abfahrt, um ſich 
an die Seiten bed Schiffs ober bed Talelwerks anyullammern, und 
ihre Zandsteute bei der Liebe zum Propheten zu befhmwören, daß 
fie ihrem frommen Vorhaben, ihre Sünden an feinem Grabe abzu- 
biißen, nicht im Wege feven. Es ift zu fpät, um Gegenvorftellun: 
gen zu machen, dad Schiff bat bie Anker gelictet — die Armen 
müfen in die Mogen geftürzt oder zugelaffen werden. Da bie 
Neife einen Zweck der Buße hat, fo werden unglüdlice Brüber ſel⸗ 
ten mit Härte zurüdgeftoßen. Unter manderlei Gründen rufen fie 
die Huͤlfe ihrer reiheren Gefährten an. Einer erklärt, er fen ein 
Scherif, dem koͤnigliches Blut in den Adern fließt, dem aber leider 
fein Heller Geld in der Taſche klingt; ein Anderer bat eine Schuld 
auf ſich, die auf dad Haupt Deffen zurädfällt, der ihn hindert, fie 
zu fühnen; ein Dritter hat einen betagten Water, ber, blind und 
ausſaͤtzig, feine Genefung von der Loͤſung des Eelübbdes feines Soh⸗ 
nes erwartet, und folde unmiderleglihe Beweisgruͤnde werden in 
einem Moment vorgebracht, mo fie nicht lange erörtert werden koͤn⸗ 
nen, umb ber Kapitän macht meiſt der Sache damit ein Ende, 
daf er mit einer doppelten Ladung in See geht. Bon dem Mangel 
an allen Beguemlichkeiten, der auf einem ſolchen Pilgerſchiff berrict, 
bat man keine Idee, und doc bildet die Seereife zu den Strapazen 
und Muͤhſeligkeiten unter der brennenden Sonne Urabiend nur ein 
leichtes Vorſpiel. Jedes Jahr bricht aber auch eine Karamane vom 
Maroeco auf, melde den ganzen Weg durch die Wilte von Ungard, 
über Oran, Migier, Tripolis ıc. zu Land zurucklegt — einen Weg, 
auf weldem bie Pilger ſich oft um bie fpärlihen Brunnen, aus denen 
fie ihren brennenden Durft ſtillen, halbverſchmachtet mit dem plün: 
derungsfüctigen Beduinen ſchlagen mäffen. AU Dieß erduldet ber 
Mufelmanı, um einen ſchwarzen Stein zu käffen, und aus dem 
Quell der Hagar einen Schluck zu thun. Für die europäifben Kon: 
ſuln ift die Ruckehr einer Pilgerfaramane immer ein Schreden, da 

fie fi nie einer Quarantäne unterwerfen. Durch dieſe Unvorfihtig: 

feit wurde vor fünfpehn Jahren die Berberei mit der Peſt beibentt 

— einem Uebel, vor dem fich diefer im Ganzen fo gefunde Landſttich 
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leicht bewahren ließe, Uber die Mauren halten es für eime Suͤnde 
einer Seuche, bie fie als eine Schickung Gottes detrachten, @inhalt 
gu thun; Sott will ed fo, rufen fle aus, indem fie die Kleider ver: 
ftorbener Pefttranten fehlen. 





Simon Bolivar, 
j ( Netrotog.) \ 

Die Kunde von dem Hinſcheiden des fühamerifanifgen Befreiers 
fallt über dem atlantijpen Oztan; aber fie wird faum vernommen vor 
dem Sturmeswehen, bad durch biefen Welttheil braust. Bolivar iſt nicht 
mehr, und fein Tod nur fonnte bad Gchelmmiß biefer jo oft bed gemeinen 
Eirgeiged angeflagten Gerie idſen. Wie lange waren bie Blicte der Wölter 
auf diefes Sübamerifa gerichtet, das fo Biel verſprach und jo Wenig er: 
füllte; auf biefes Güpamerifa, wo wir jeben Augendlict erwarteten, ber 
Arm des Soldaten werde Dad Schwert gegen die Freiheit zücen, fie von 
ihrem Stuhle ſchleubern und ſich am ihre Stelle ſeyen. „Pur einige Mo: 
nate noch,” rief man ſcha denfroh feinen Bewunderern entgegen, „und Euer 
theurer Glaube an die Freiheit wird abermals zur Rüge werben. Suͤbamerila 
wird feinen Bonaparte gefunden haben; Ihr werdet Bolivar mit der Krone 
anf bem Hanpte erfiären hören, daß man micht nach @uern Prinzipien re⸗ 
gieren fbnne!” Bollvar iſt nicht mehr und binterläßt fein Vaterland in 
Freiheit. Er unterlag dem Gram umb Schmerze, aber er trug feinen 
Kummer, feine getänfchten Hoffnungen Ueber als eine Krone; er wollte 
lieber Undankbare ald Rechte binterlaffen. Weniger gtädlic; ats Waſhington, 
war es ibm nicht vergbimt, feinem Waterfande dem Frieden zu ſchenten. 
Güdamerifa, wenn es einft ruhlg und gtächlich iſt, wird bie Abſchiedsworte 
Boltvar's ald dad rührendfte, als das homwberzigfie Vermaͤchtuiß bes Patrio⸗ 
tiamud am eim Wok wiederholen, Zwei Erommelle hat bie Geſchichte, wir 
Basen jeyt au zwei Waſhingtene. So ift ed alfo nicht unumföhfiche 
Wahrheit, daß die Freiheit geraben Weges zu Bürgertrieg führt, der bie 
Wiege der Tyrannel if. Das Beifpiel ber beiden Gründer ber amerifanis 
ſchen Freiheit entwaffnet biefed der Moral und der menſchlichen Würde 
Hobm ſprechende Ariom, 

Simon Bolivar ift zu San Leon de Earacas, im Venezuela, am 25 
Jul 1783 geboren, ein Vater, Don Iuan Vicente Bolivar y Ponte, 
und feine Mutter, Donna Maria Eoncepcion VPalacios 9 Sojo, flammten 
aus angefebenen treoliſchen Hauſern. Die Stelle eines Regibor Alferez ( tonig⸗ 
lichen Stattbalterd) bei der Munizipalität vom Earacas, die fein Water lange 
Zeit befieibete, war in feiner Bamille erblich. Diefe wanderte bei dem 
Beginne ber Revolution and, ofme durch ihren Witerwillen gegen bie 
neue Ordnung ber Dinge ermwas Anderes zu bewirten, ald bad Bolinar’s 
Varrtotiömus noch mehr befeuert unb beinerfbar gemacht wurbe. 

Frühpeitig elternlos geworben, wurde er ber wäterlichen Pflege bes 
guten Doftord Earreno Rodriguez anvertraut, ben Bolivar ſtets als feinen 
Freund und Lebrer verehrte. Ein Hang zu muthwilligen Gtreigen, vers 
bunden mit einer frühreifen Entwidelung bes Werflandes, geichnete ihm 
unter jeinen Ditfehiitem aus, die ihm aus wohlwollmbem Scherze den 
Diminutiv: Beinamen @imoncko zu geben pflegten. Die Jahre und das 
Nacdenten entwictelten alındlig feine Ideen, und in einem Bande, wo bie 
Geier noch unter einer firengen Zuchtruthe ſcumachteten, mußte fich ber 
junge Simon bald beengt und nicht mehr heimiſch fühlen. Er beſchloß anf 
Reifen zu geben, um nuͤtliche Kenntniſſe zu fammeln umb vielleicht bereinft 
feinem Vaterlande wie Czar Peter zu dienen. Diit einem Paffe nach Epanien 
verfehen, beſuchte er auf der Hinreife Merico nnd die Inſel Euba, und 
durchwanderte dann das ganze fübliche Europa, Während feines Aufents 
haltes in Paris war er Zeuge von mehreren großen Ereigniſſen ber Me: 
volation, unb hier, fagt man, fahte er dem erſten Gebanten für Columbiens 
Befreiung, 

Zu Mabrid Hatte er ſich mit ber Tochter des Don Toro vermaͤhlt, des 
Dfeimb des Maranis von Toro, bed Gaflfreundes des beraͤhmten Humboldt 
im Caracas, An feinen beimatblichen Herd zurlcigetehtt, lebte cr gany 
dem Genuſſe des häustihen Glaͤces. Geime Zeit tbeitte er zwiſchen dem 
Studien, der Verwaltung feines nicht unberräaptiihen Wermdgens und den 
Verbefferungen ber Landwirthſchaft. Um biefe Zeit wurde er zum Kapitän 


ter 
Aegide bed Friebens jenen Bau underechenbaren Gluͤctes fortfegen, ber 
ein unermefliches Gebiet und wicht minder große und fruchtbare Inftinas 
tionen gegründet war. Ein pbitofopbifgger Meifender mußte wichtige Letren 
fpbpfen aus der Bergleigung Hmerita', biefes zuglei jo jugendlichen und 
fo reifen Staates, mit dem alterömürben Branfreih. das, ber Eroberun⸗ 
gen feiner Revolution vergeffend, im Finbifger Begier mac fenbalem 
@pieljeug. bereit war, um ein Wenig Bold und eiteln Mubm feine politis 
fen Rechte hinzugeben, bie es zwanzig Jahre fpiter mit feinem koſtbarſten 
Blute wieder erfaufen mußte, 

Herz und Kopf voll von biefen großen Erinnerungen, war Bolivar 
nad Caracas zurädgefebrt, als dort Napoleons Taſchenſpieler⸗ Kunſtſtuͤc 
mit der fönigligen Familie Cpaniens und die auf biefe Treulofigfeit ers 
folgte jeighergige Entfagung befaunt murbe, Bald barauf langte einer ber 
alten Freunde Bolivar’s, ber ſpaniſche General Bicente Eimparan, an, ber 
von bem aufgebräingten Kbnige Joſeph zum Generaltapitän von Bene 
—— ernammt und von ber Centraljunta ber Halbinſel beſtaͤtigt worben war. 

mparan zeigte fich geneigt, ber neuen Dynaſtie in dem ganzen Umtreiſe 
feines Gebieres Anertennung zu verfhaffen. Bolisar, der ihm durchichaute, 
famwanfıe feinen Augenblice zwiſchen Pflint und Freunbfapaft; er ſeyte feine 
Mitbuͤrger von den Intriten bes Generaltapitäind in Renntmiß; Unrube 
verbreitete ſich allenthalben, und fo ſchnell erfolgte die Wirkung, daß am 
49 April 4810 bie Mevolution in Caracas ausbrach. Es braucht faum ers 
waͤhnt zu werben, daß Bolivar fie mir dein feurtgften Eifer umterftägte, 

Die Feinde bed Libertabors haben es ibm oft zum Borwurfe gemacht. 
baß er einer früberen uud fruchtlos erfolgten Nufflandsbewegung nicht bie 
Hand geboten. Beine Freunde und ber Erfolg haben dagegen bewiefen, baß 
diefer umgeitige Verſuch nur ber englifchen Potitit dienen fonnte; die Beifter 
und die Lage ber Dinge waren damals noch mit für eine folge Uingeftals 
tung gereift. 

Nachdem fich die oberfie Junta von Veuczuela gebildet karte, wurde 
Bolivar zum Obriften ernannt , und bald darauf mit ber Sendung beauf⸗ 
tragt, dem Hofe von Et, James die Veränderung in ber Regierung Co⸗ 
Iumblens zu binterbringen. Wach beenbdigtem Auftrage eilte er nach Cas 
racas zuräd, wo er unabläffig daran arbeitete, die vbllige Emanzipation 
feines Waterlandes zu finern. Diefe wurde entli auch am 44 Jul saıt 
feierlich audgefprochen; aber um ben neuen Bau zu befeftigen, beburfie es 
eines fünfgehmjährigen VBernichtungstriegs und bes Blutes mehrerer Armeen. 

Bon biefer Zeit an bad Leben Bolivar's befipreiben zu wollen, wäre 
even fo viel ald die Geſchichte Eolumbiend zu entwerfen. Fortan ents 
wictelte er in umunterbrochener Folge jene mannigfaltiigen Talente, jene 
une rinuͤdliche Thaͤtigteit, die ihm ſtuſenweiſe über alle feine Mitbürger ers 
bob, Er mußte kaͤmpfen gegen bie an Zabt und Kriegszucht überlegenen 
Hecre bes Feindes, gegen innere Zwietracht, bie bis zum Bürgerfriege 
aufloderte; gegen bie Entmuthigung der Seinigen, gegen Abfall. Hungerss 
noth, Verbannung und die Natur ſelbſt, die fich zu Bunflen des Mutters 
landes gegen ben jungen Staat ya erheben ſchlen. Ein furdtbares Erbe⸗ 
beben ſtuͤrzte am 26 März ısız einen Theil ber Hauptſtaͤdte Wenezuela's 
in Traͤmmer. Der rellgibfe Fanatisınud ermangelte nicht, im biefem furcht⸗ 
baren Ungluͤcte bie Etrafrurbe des himumliſchen Zormes zu erfennen, Gin 
aberglaͤubiſcher Schrecken bemächtigte fi der Bemüther des Boltes, und bie 
mwürbenden Predigten ber Geiftlipfeit waren feine unmäctigen Bunbeöges 
noffen ber fpanifhen Waffen. Benezuela wurde in weniger als zwei Jahren 
mebrere Male getvonnen und twieber verloren. Unter ben Mibfeligreiten 
biejer geſahrvollen Feldzuͤge legte der columbifche Held den Grundſtein feiner 
großen politiſchen Schöpfung, indem er NeusGranada zur Unterftügung 
Venezuela’ bewog. Er vollendete den damals begonnenen Bau, als er 
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auf Betrieb Borivar's zwei Abgeordnete auf 
fendete, um vor den Schranten des bort verfam 
Mechte der neuen ameritaniſchen Mepubliten das 
Stimmen bdiefer Sendung verballten in dem Setuͤmmel 
Nationen umbeilvoll gewordenen Epoche; aber die Thatſache diefer Geſandt⸗ 
ſchaſt allein beweist, welder großen Gedanten Derjenige fähig war, der 


zehn Jahre ſpaͤter alle Bölter der alten und neuen Welt zum heiligen 


Bunde von Danama zufammenberief. —* 
Schluß folgt.) 


— — 
Vermiſchte Nachrichten. 


In Caleutta war im verwichenen Monat Auguſt ein Prozeß anhaͤngig. 
der vie! Aufſehen erregte. Kapitän Hawtins war angeflagt, auf der afrifanis 
fen Ofträfte Sttaven gefauft zu haben, welche auf ben Kompagniefhiffen ats 
Matrofen gebraucht werben follten. Einem Gerüste nach Eir Char⸗ 
les Malcolm, Vorſtand ber Abmiralität, dem Kandel nicht d, Da: 
gegen giebt die Neglerungszeitung von der Gefayichte folgende Werfion. Da 
man ‚ daß bie Eibeirs oder Eingebornen der afritanifgen Ofttäfte 
Gefhmar am Ereleben hätten und ein abgehaͤrteter und tapferer Men: 
Tdenfaylag feyen, wihrend man fi auf die imdifchen Matrofen nicht fehr 
verlaffen fonne, fo habe Eir Eharles Malcolm der Regierung vorgefchla: 
gen, einen Kreuzer himzuſchicken, um zu feben, ob junge Burſche daſelbſt 
geneigt wären, in den Dienft der “Marine einzutreten. Kapitän ⸗ 
finds, Befehlehaber bes Kriegsſchiffe Cüve, fuhr demnach nad Muſcat am 
arabiſchen Golf, two er einen Dolmetſcher nahim, und von da nach Zan: 
guebar und beffen Umgebungen, um taugliche Burſche von 12 bie 1# 
Jahren anzuwerben. Nas einiger Zeit kam ber Kapitän mit einer Bas 
bung von 60 jungen Negern zuruͤct, lauter Breiwilligen, benen ſelbſt oder 
deren Eltern und Bormändern er dad Hanbgeld ausbezahlt hatte, mit ber Ders 
figerung. fie follten getleibet, vertbfter und beſoldet werben wie bie Übrige 
Mannfaft, und nad einer gemwiffen Dienſtzeit in ihr Vaterland zus 
ruͤctehren dürfen. Bloß brei Mnaben unter jenem Alter waren unter 
diefer Zabl; fie hatten aber fo viele Luft bez ‚ Matrofen zu werben, 
daß der Kapitän bei ihnen von der Regel abzuweichen nicht umbin fonnte. 
Faſt möchte es auch nad diefer Erzählung foheinen, daß bad Ganze doch 


fo zlemtih auf einen Stlavenhandel binauslaufe; denn Freiwillige, wovon. 


einige unter 12 Jahren zählen, kann man ſich micht recht benten, Uebri⸗ 
gend, bemerft eine andere Zeitung, babe man an Berb für bie Moratität 
der jungen Afrikaner alle Sorge getragen. 

“ 


Unsftöge in ben Himalaja ſcheinen bei ben Englaͤndern immer mehr in 
die Mode zu fommen. Hier der Brief eines Neifenden vom 5 Juli v. I 
den man in der calcuttaer Regierungszeitung vom 5 Auguſt liest: „Wir 
verließen Simla am 7 Juni und trafen vorgeftern in Tſcheni ein, fehr 
zufrieden mit unferer Partie, da wir feine Schwierigkeiten zu uͤberwinden 
hatten, als folge, welche mit allen Gebirgsrelfen verbunden find. Schnee 
trafen wir nicht eher als in Lici, wo wir an ben Kan lagerten, bevor wir 
den Dad Borendo Überfliegen, welcher 15,095 Buß über dem Meer lieat; 
wir brauchten drei Stunden, bis wir die Hoͤhe erreichten; man rechnet 
von Liti dahin 5 bis 4 Meilen, von welden wir 1), über Gamer gingen. 
Auf dem Scheidepuntt zeigte das Thermometer 37* und in ben Schnee ge 
fett 52%. Leider waren wir oben ganz in Wolfen gebällt, und kamen 
fo um die prächtige Uusficht, bie wir erwarteten. Das Bergabfteigen machte 
uns viel Em; am Beften fegte man fi auf ein Tuch und rutſchte bins 
umter,, was mehrere unſerer Diener thaten; einer, ber das Gleichgewicht 
verlor, aͤterpurzelte fi ein Mal sım bas andere zu unferer großen Belus 
fligung. Es war und eigentlich mie Tieb, ald wir die Gameeregion 
verliefen. Als wir wieder in das Helzrevier gelangten, fanden wir zuerſt 


a. 


die Birte, und dann die Tanne. In Liti ſchoſſen wir eine » welche 
umd einen guten Echmaus verihaffte, und auf der andern Geite des peſ 
ſes wuns wilder Lauch und Rhabarber. Bon Bäumen bemerkten ter 
folgende: Moßfaftanien, Wallnuß, Lambertsuuß:, Birmens, Apr 

„P Eeiden, Bucen. Sichen. Alproſen. Aborne, CEfepen, 
Wachholder; letzterer friert zu einem 15 Fuß hoben Baume auf. Die Mir 
mawechſel, bie wir erfuhren, find ftart und plögli. Yın 12 Juni. ® 
yeigte das Thermometer Mittags 9 Uhr 48°; am folgenden Tag um bie 
ſelbe Stunde 70°. Im dem Sutlebſchthal befamen wir völlig veife Apri⸗ 
fofen, die einen siemlihen Wohlgeſchinact haben, doch den engliſchen nadı: 
fteben. Pirmen: und Uprifofenbiume wuchſen zu einer febr anfebnlicyen 
Hoͤbe und Dice, und waren mit Fruͤchten Aberladen; ein Pfirfichbaum 
in dem Buoffatbal, welchen ip maß, hatte 12 Fuß 14 Z0M im Umfang. 
In Simla ſchoß ich zwei Goldadler; einer war vom einem | 


? 


Maren, an dem man fi aubinber, im dem man von der böberm mach ber 

bin ; 88 fieht etwas ſchreckhaft aus, doch ift feine 
Gefahr dabei, Hier gebenten wir zehen Tage zu verweilen, und dann 
nach ber chineſiſchen Tatarei aufjubrechen.“ 


» 


Die Bittſchriſt einer Anzahl Hindus um Zurücnahme des Guttiver: 
bets befand ſich bereits an Bord des Schiffs Alexander auf dem Wege 
nach England, als biefes Sciff Im Ganges einen bedeutenden Led befam. 


wurde, ber gottfofen Bittfhrift verbanfe, bie cd an Bord hatte, 


Jermat, dem Eroberer Gibiriend, wird in der Stadt Tobolst, auf 
bem Kap Tſchutnan, ein Denfmal errichtet, bas and einer 7 Baden ;& 
Berſchot hoben Marmorppramide beftehen und fi auf einer 6 Arfehin 6 
Werſchot hoben Grundlage von Granit erheben fol, Ein außeifernes Gitter 
wirb ed ungesen, unb binter bemfelben wird ein Garten angelegt. Die 
Poramide laͤßt der Kaifer Ntolaus in der gornoſchitſchen Fabrit in Ras 
tharinenburg auf Koflen bes Kabinets ausarbeiten; für bie Wollendung 
det unten X ift eine Subfeription in allen Statthalterſchaften des 
Reiches erdfinet worden. = 


Phantafien und Einfälle des Figaro. 


Ein Alteribämier fhlägt folgende Definition des Jufte- Mitten vor: 
zwiſchen den drei Grazien und den brei Parzen die drei Dupin, 
Ein anderer: zwiſchen Krieg und Frieden Hrn. von Talleyrand, 


Die Breiheit in eine fo ſchoͤne Sache, daß Jeder davon fein Theil 
und dann auch bem Andern das Seine nehmen will, 
* 
Wer treunt Frantreich von Polen und Belgien? — Ach, das 
Juſte⸗-Miliſeu! 


Fran von Staẽt nannte Napoleon einen Robespierre zu Pferde und 
Hrn, von Tallebrand einen hinfenden Machlavell. 
* 

Man fragte einen Handwerter, der am 2 März verhaftet worben, 
warum habt Ihr: Es Iche Napoleon der Zweite gerufen? — Weil ich fein 
Brod babe und man mich Im Befängniffe füttern wird. — Aber warum 
babt Ihr Napoleon ber Zweite und nicht Karl ber Zehnte ober Heinrich 
der Fünfte gerufen? — Weit ich, hätte ich Karl den Zehnten Ichen laffen. 
morgen wleder loßgefommen wäre. Es lebe Napoleon der Zweite baͤtt 
viel länger nach. Man wirb mich wenigſtens drei Monate fefthalten vor 
meinem Urtbeit. — 


Münden, ım per Litern: Arnſiſchen Baftatt ter J. ©, Eorra'fgen Buxgbandiung, 
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Ein Abenteuer auf dem Eismeer des Montblanc. 


Der Waldgletſcher (Glacier de Bois) in der Nähe der Stadt 
Chamouny füllt eine tiefe und enge Kluft zwiſchen dem Montavert 
und den ungehenren nadten und fchroffen Felfengipfeln des Dru: 
und Wertiriges aus, die wie Nadeln in die Wolfen emporſchießen, 
und mit dem Könige der Berge ſelbſt zu wetteifern feinen. Die 
Spige des Gletſchers beißt von dem furdtbaren Anblick, den fie 
gewährt, das Eismeer (Mer de Glace); um auf ihre Höbe zu 
gelangen, muß man ben Montavert dreitaufend Fuß hoch über dem 
Thal, oder viertaufend dreihundert und ſechzig Fuß über der Fläche 
des GBenferfees erflimmen. : 

Wir verliefen Chamounp um leben Uhr eined Morgens, der 
und einen heitern und fehönen Tag zu verfprecben fhien. Mein Be: 
gleiter war ein Student der Arzneikunde, ein rüſtiger beberzter 
junger Mann, der feit drei Momaten ſchon bie ganze Schweiz in 
franzoͤſiſcher Bauerstracht zu Fuß durchwandert hatte, und fräftig 
gebaut alle Meifebefhwerben "gewohnt war. ch hatte mich mit 
einem ſechs Fuß langen Gebirgsftote mit eiferner Spiße, um im 
@ife einen feiten Halt zu baben, verfehn, mein Gefäbrte beantigte 
fid mit einem einfahen Wanderſtocke. Unfer Weg wand fi in 
ſteilem Zictzat an der Seite des Berges durch einen Tannenwald jäb 
und ermüdend, aber micht gefährlib, empor. Auf ber Halfte des 
Weges holten wir eine franzöfiihe Dame mit ihren beiden Töchtern 
ein, die auf Maultbieren ritten und von einem Fuͤhrer begleitet 
mweren. Cinbolen und in Geſellſchaft reifen ift bei foldhen Belegen: 
beiten gleichbedeutend, und da fie ein und daſſelbe Ziel mit ung 
hatten, fo fchloffen wir und ihrem Zuge an, und erreichten fo ge: 
meinihaftlich in ungefäbe zwei Stunden bie Spise des Berges. 
Während mir emporftiegen, öffneten fi und bier und dort Und: 
ſichten auf Chamounn, den Mont Brevent und die gegenüber liegen: 
den Sebirgstetten — Ausſichten, die zwar fehr fchön find, aber in 
ven Schüeitecitungen mit etwas übertrievenen Farben geſchildert 
werden. 


Auf der Spitze des Berges fanden wir eine Heine Hütte, „das 
Hofpitium‘’ genannt, wo zwei Männer aus dem Dorfe Argentiere 
wohnen, bei denen man fi mit Kaffee, Brod und gebranntem 
Waffer erlaben kaun. Bon diefem Ort aus bietet ſich eine äußert 
reigende Ausſicht dar; das Gismeer liegt unmittelbar zu unfern 


frorner Wafferfturg aus; die ungeheuren Kluͤfte, die in der Nähe den 
Wandrer fo nnabfebbar tief und grauenvoll angähnen, gleichen von 
da aus den Furchen eines gepfliigten Feldes, während jenfeits die 
Nadeln des Montblanc emporihießen — Felfenpiramiden, fo ſpitz und 
fabl, daß der Adler nicht darauf fußen, der Schnee daran nicht haften 
tann. Das Eismeer fentt fi vom Montblanc ſelbſt herab, und fein 
Raum beträgt vom Hofpitium an gerechnet, vor dem es fich jäb in 
die furdtbare Bergſchlucht ſtuͤrzt, ungefähr nicht volle vier Stunden 
in die Länge, und eine Meile im die Breite, obgleich es wegen der 
unermeßlichen Höbe der umber emporragenden Berge weit ſchmaͤler 
erſcheint. 

Am Ende dieſes Thales, das man mit Recht das Thal der 
Schatten des Todes nennen könnte, find die Berge mit ewigem 
Schnee bedect und bilden mit dem Montavert den Fuß des ont: 
blanc, deffen Spike man jedoch von da aus nicht fehen lann, da 
ungebeure Felſen (wohl von zehutaufend Fuß Höhe), die den Gletſcher 
umfrängen, ibn dem Ange verdeckt halten, Meine Feder ift zu 
ſchwach diefen Anblick zu ſchildern; eine Grabesjtille int uͤber diefem 
grauenvollen Gefilde gelagert, und felbjt da, wo wir und jegt bes 
fanden, flogen die Welfen im Mebelftreifen an unferem Gefichte 
eilend voriber, — 

Nahdepr die Damm in der Alphuͤtte einige Erfriibungen zu 
ſich genommen hatten, begleiteten wir jie einen fehroffen ſchmalen 
ad hinab, der und in einer Viertel: Stunde an das Eisfeld führte; 
der Gletſcher beftand bier aus Hügelllumpen vom Eid, von einander 
durch tiefe Spalten getrennt, die ſich zumeilen zu furdtbaren Abs 
gründen ermeiterten; einige waren nur zwei oder drei Fuß breit, 
andere zwölf bis vierzehn und fo tief, daß dad Ange ſchwindelnd in 
die unabiehbare Kinft bimabblite; viele diefer Cieblöde waren Mad, 
andere ftiegen ſchroff in Faden und Kegeln auf, während bie Seiten 
wände, die in die Atgründe fi verloren, durchfihtig wie Kriftail 
nad von einem seünlichen Farbenhauche überflogen waren — Jabır 
hunderte wohl haben an Dielen Eisthürmen gearbeitet. 

Wir befanden uns jegt dreitaufend Fuß hoch über dem Fuße dei 
Gletſchers, und dieſe Spalten zerklüfteten ihn bis in feine innerite 
Tiefe. Seine Oberfläbe war ſchmutzig und mit Heinen Kieſeln bee 
det, die von den umherliegenden kahlen Bergaipfeln durch bie 
müthenden Orfane, denen dieje Gegend auggefeht iſt, herabgeſchleu— 
bert werden. Wenn ein Theil des Eiſes von der Sonne ſchmilzt, 


Fußen und fieht, von biefer Entfernung aus betrachtet, wie ein ges.& fo fenten ſich diefe Steine und bilden Höhlungen, die ſich mir Waſſer 
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füllen; fo finten fie immer tiefer und tiefer in den feſten Block ein, 
der dann krachend berftet und durch das eingefunfene Gewicht ſich 
ſchnell zu einem Abgrund fpaltet. Un manden Stellen fonnten wir 
dad Waſſer gurgeln bören, indem ed ſich feine unterirdifchen Mandle 
böblte und de mo es hinabfällt, bie Alufte vertieft. Da Dief an 
taufend Stellen zu gleicher Zeit gefchiebt, fo brechen diefe verichiedenen 
Strömungen, auf dem Feldgrunde angelangt, auf dem ber Gletſcher 
rubt und in den fie nicht eindringen fönnen, vereinigt jedem Kinder: 
niß zum Troß fi einen Ausweg, und rinnen zum Arvefluſſe hinab. 
Die Klüfte diefes Eisſees find indeffen hier am Cingange enger, 
als in der Mitte, wo fie am Weiteften und Tiefften zu werden feinen, 
und mit furctbarem Krachen berſten. 

Die Damen hatten ihre Neugierde befriedigt, und ihre File 
bei dem Verſuch, cine Feine Strede auf dem @igfelde umherzu⸗ 
wendeln, binlänglih naß gemacht, um die Luft zu einem weiteren 
Wege zu verlieren. Wir kehrten mit ihnen zur Sennbätte zuruͤck, 
ald mir mein Gefaͤhrte den Vorſchlag machte, eine Stelle an dem 
ferniten Ende bed Gletſchers zu befuchen, die, „der Barten’’ genannt, 


gerade auf der entgegengefeßten Seite ungefähr vier Stunden von I 


da, wo wir uns jeht befanden, gelegen if. Man legt den Meg 
dahin, bei ſchönem Wetter und von Führern geleitet, leicht zurüct — 
wir faßten ben Entſchluß ung allein dahin aufpumadben, Dir Führer, 
als er von unferm Vorhaben börte, fuchte ung davon abzubringen, 
indem er und die unüberwindlichen Hinderniffe f&ilderte, denen wir 
obne Wegmweifer begegnen wuͤrden; ja, es koͤnne um ung gefchehen 
feon, fagte er, wenn wir von einem jener dichten Mebel uͤberraſcht 
wuͤrden, die nicht feiten den Wanderer, felbit am heiteriten Tage, 
einzubillen pflegten. 

Mein Gefährte ſchenkte dieſen Borftellungen wenig Gebör, in 
der Meinung, der Führer wolle uns bloß abihreden aus Furcht 
fein Erwerbszweig möchte, wenn obne Wegmweifer ein Verſuch ge 
Länge, hiedurch kuͤnftig beeinträdtigt merden, Ach muß gefteben, 
ich dachte nicht fo und war geneigt, die Folgen unſers Vorhabens 
näher in Ermägung zu ziehen. Wir maren im Beariff, ung von 
der bewohnten Welt und aller menſchlichen Hülfe zu entfernen; wir 
konnten von einem Sturm überrafcht werden, ohne uns irgend ein 
Obdach veripreben zu dürfen. Andeh mein Freund zeigte lich fo zu: 
verfihtlih in feiner Bekanntſchaft mit Gletſchern, und ich traute 
feiner Erfahrung fo febr, daß ich mich endlich nad einigem Sträuben 
entſchloß, ihm zu folgen. a 

Der Tag war beiter, und die Sonne ftrahlte in ihrem vollen 
Glanze. Wir nahmen Abfhied von den Damen und dem Führer, 
der kopfſchuͤttelnd über unfre Wermegenbeit und den Weg bezeichnete, 
ben wir einzufchlagen batten — eine Art von Beidfteig, der und an 
den Rand bed Eisgefildes hinab, und längs ber Bergreihe binführte, 
die bad Thal an der Seite des Montaverts umſchließͤt. Wir ma: 
ren und num felbft überlafen, und manderten am Fuße von Felſen 
fort, die zehntaufend Fuß hoch uber ums emporſtiegen; unier Pfad 
rauh und uneben an fich felbit war noch mit Granirblöden beitreut, 
die durch Lauwinen, von ihren urſpruͤnglichen Lagern losgeriffen, 
bier fhroff und ungefuͤge durcheinander jagen. Ueber einige mußten 
wir binwegtlimmen, bei andern zwiſchen, oder unter ihnen hin: 
durchfrieben ; zuweilen ftiegen wir fünfzig Fuß über den Gleticher 
empor, um dann wieder zum! Eisfelde herabqutlettern; wir gelangten 


defhalb nur langfam vorwärts, da wir überdieß faft bei jedem Schritt 
vorfihtig Acht geben mußten, ob nicht der Fels, aufden wir traten 
unter unferen Füßen megrollen, oder ein anderer von oben berab 
und auf den Kopf ftürgen werde; da die ungebeuren Truͤmmer * 
in duͤrftigem Boden eingelagert waren, den noch dazu der Megen er- 
weicht und weggefpiit’batte. Nicht felten ereignet es ſich daher, daß 
riefenhafte Felöblöde aus der höhern Gegend ſich losmachen, mit un- 
berehenbarer Gewalt miederftürzen, durch ihr Gewicht Im Schwung 
beſchleunigt, in großen Bogenfägen fortipringen, und Alles, mas 
ihuen im Wege fteht, mit ſich hinabreifen, bie fie titten auf dem 
Eisfelde durch eine ber ungeheuren Klüfte aufgehalten werden, die 
fie mit ihren eifigen Naben padt, aber wegen ibrer Größe nicht 
verſchlingen kann, fo daß fie auf diefe Weife eingeflemmt, oft die 
einzige Bruͤcke über die Abgrunde bilden. 


(Gortfegung folgt) 


Das engliſche Zeitungsbureau. 


2. Scene. Kabinet der Eigentbiimer auf dem Bureau. (Hr. We 


‚tern, einer der Eigenthuͤmer, figt an einem Tiſch; Fiugfebriften, 


Magazine, Sterbeliften ıc, liegen umber,) 


Hr. Weſtern (liest). „Im Ganzen find mir entfeieden der 
Meinung, dab eine Parlamentsreform die einzige Mafregel ift, 
moburd dem Lande der Frieden erhalten werden kann.““ Meifterbaft 
auf Ehre, tch fhrieb nie beifer im meinem Leben; Brougham felbit 
würde mich um meine Auseinanderfegung beneiden. Cd giebt bob 
feinen angenehmern Seitvertreib als über Politik ichreiben. (Er 
langt die Morning Pot.) Ich möchte wien, Wer heute Naht in 
der Oper fingt? Lablache, beim Jupiter! O diefer göttliche Wofalto: 
loß! (Er fumft O Patria,) Cine herrliche Arie, und wie einzig bie 
Palta — wie viel Uhr es ſeyn mag? In der That bei diefem Zeitungs: 
fhreiben fann man einen ſchweren Kopf befommen; ich baffe das 
Schreiben, es ſchmeckt fo nah Autorfhaft, (Ar. Sfrip, zweiter 
Gigentbümer, tritt ein.) 

Strip. Giebtd 'was Neues? 

Metern. In dem Augenblid nicht. Aus den Times febe ic, 
dafı die Serblichkeitsverhaͤltniſſe in dem legten Jahr beträchtlich zu- 
senommen haben. 


Strip. Wirflih? Bekommen wir beute Etwas aus Ihrer 
Reber? 

MWeftern. Cine Kleinigkeit! Einen Leitartikel über die Parla— 
mentsreform. 

Strip. Bedaute, daß Sie mir Dieß fagen, Ir. Weltern, 


ich haffe das Wort Meform; es Hingt mir wie Revolution. 
Metern, Unfinn, Strip! Bei der Stufe der Aufflärung, auf 
der wir ſtehen, lommt es zu feiner Bewegung der Urt. 
Striv, Was Aufklärung! Dieß it der Aunftausdrud, mit 
dem man heut zu Tag die empörenditen Neuerungen befhönigt, das 
geldene Kalb des Staats, der Fluch der Meligion, der Ruin der 
Moralität — die große Narrenkappe, unter welcher der Bauer ben 
Staatsmann, der Bürger den Yord, und der Tafhendieb den Par 
trioten fpielt = die Masterade, welche der Philoſophie den Anker: 
vo@ , der Apoſtaſie den Kirgenrock anzieht, und der Schurteret den 
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Dottorhut auffeht. Noch ein Mal und immer Aufklärung! Damit 
fommt ber A ind Parlament, der B nah Newgate und ber E auf 
die Galeeren. Sie verwirrt bie Begriffe von Lafter und Tugend, 
von Geift und Ueberfpanntheit, von edler Schwärmerei und platter 
Merrüdtheit; fie bringt und dad taufendjährige Reich der Spitzdu— 
den, der Prahlhanſe, der Wilftlinge und der Lumpen, fie zerruͤttet 
alle menihlihen , und vernichtet alle göttlichen Inftitutionen. Ja, 
Hr. Weſtern, wir leben in einer feltfamen Zeit; das geſellſchaftliche 
Gebäude ift in den Grundfeften erſchuͤttert; Nichts gebt mehr feinen 
Meg, felbit die Natur muß fi nad ber Mode richten. Unſern 
Fruhling haben mir im Sommer, unfern Sommer im Herbft, und 
unfern Herbit im tieften Winter, Noch ein Paar Jahre und ein 
zwei Mal tollerer Narrentanz wird in Europa anheben. Die Sturm: 
mwolten ziehen ſich zuſammen — die Furien der Anarchie find los — 
es riecht ſchon in der Luft nah Blut. England und Franfreich jchnei- 
den gegen ‚einander Geſichter; Rußland geläfter nah einem fetten 
Bilfen von Prenfen; Preußen zeigt einen gleich ftarten Appetit fir 
Belgien; Belgien ſchneidet fi Zuremburg zu einem Frübitid zu, 
und — foll man nicht die Geduld verlieren? — die Fonds find um 
3 Proz. gefallen, und ich habe dadurch eine Einbuße von 10,000 Pf. 
erlitten. 

Weſtern. Erlauben Sie mir zu bemerten, daß dieſe Aufflä: 
rung, melde Sie fo überberebt abichägen —. 

Strip. Da giebt es eine verbefferte Methode, bie Tafchen 
zu leeren, preußiſche Säure zu verfhluten, Walzer auf dem Kinn 
zu fplelen, Frauenzimmer von der Schwindfacht zu heilen, indem 
man fie hinter einem Vorhaug zwifchen dem kurzen Rippen magnes 
tiſitt, Tunnels in die Erde zu bohren, und Ohren in bad Haus der 
Gemeinen, Theater zu bauen, die am naͤchſten Tag wieder einfal’ 
ien, Dampftutihen, Schandbühnen, neue Kirchen, Eiſenbahnen und 
Aftiengefellihaften zu fabriziren. 

Meftern. Was haben Sie dawider? Gerade biefen Verbeſſe— 
rungen verbanft das Land feinen jegigen blühenden Zuftand. 

Strip. Bluhender Zuftand! Wie kann Das fem? Die 
Megierung bat mih um ein Drittheil meines Einfommens ver: 
tuͤrzt. 

Weſtern. 
theil geſtiegen. 

Strip. Die Fonds find um 5 Proz. gefallen. 

Weſtern. Alle Zogen im der Oper find fr das Semefter ver: 
pachtet. 

Strip. Rothſchild ſagt, das Geld fen nie fo rar geweſen. 

Metern. Crockord betheuert das Gegentbeil. 

Strip. Herr! Wer it Erodford ? 

Meftern Und Wer ift Rothſchild? (Er greift raſch nach fei: 
nem Hut, um dad Zimmer zu verlaffen.) 

Strip. Noch ein Wort, Hr. Weſtern, ehe Sie geben, und 
ich bin fertig. Der anarchiſche revolutionäre Zeitgeift hat Ihr beiferes 
Selbft fo ganz und gar eingenommen, daß eine Ruͤckehr zur Vernunft, 
fo ſehr fie Ihnen zu aönmen wäre, offenbar nicht zu erwarten iſt. 
34 wunſche daber nur, und zwar von Herzen, da Sie eim fo geiwal: 
tiger Derebrer diefer neuen Verbeſſerungen find, daß Ihre nächte 
Reife in einem Luftballon, Ihre nächte Fahrt auf einer Eiſenbahn, 
Ihre nächte Spekulation in einem Tunnel, Ihr naͤchſter Wohnfig in ei: 


Meine Renten in Nord: Wallie find um ein Drit: 


nem neuen Stadtviertel und Ihre nächte Unterhaltung in einem 
neuen Theater fev. (Beide ab.) 


Simon Bolivar. 
Schluß.) 

Der Buͤrgertrieg, ber in bem Jahre 1314 zwiſchen Cundinamarca 
und Eartagena ausbrach, entzog dem General Bolivar die Ausſicht, ber 
MRepublit mit Ehren dienen zu toͤnnen; er zog fin nah Jamaica zuräd, 
wo feine Feder nicht Wenig dazu beitrug. bie fpäteren Triumphe der reis 
beit zu befördern. Durch ein Wunder einen fpanifgen Dolche enttom⸗ 
men, *) begab er fi nach Cayes auf Gt. Domingo, wo ihm ber Momiral 
Brion erwartete; bier brachte er die tieine Erpebition von ziweibimbert 
Mann zufammen. mit benen er bie Wiedereroberung Venezuela's unters 
nahm, das von fünfjehntaufend Rovaliſten befegt war, waͤhrend Morlllo 
das fefte Cartagena belagerte. Bolivar befand ſich ſaſt zu gleicher Zeit 
in gleicher Lage mir Napoleon, der von der Iufer Ciba zurädtehrte; aber 
das Schickſal beftimmte itm, mebr als ein Waterloo zu Überleben. Mach 
mebreren glüctlihen Erfolgen, benen mander Unfall folgte, führte ihn 
endlich feine unbeuafame Ausdauer von ben breunendheißen Ufern des 
Drinoco bis auf bad Hochland der Andes, wo der Schlachttag von Boyaca 
für immer die Unabbingigfeit feines Vaterlandes eutſchled. Die columbiſche 
Konftiturion wurbe unter feinen Yufpizien auf dem Kongreß von Eucuta 
vollendet, ber ihm den Eimennamen bes Libertadors und des Vaters des 
MWaterlandes ertbeilte, Die Invalion In Peru war für bie Eolumbler eine 
faft ununterbrochene Reihe von Giegen und embigte ſich mit dem glor⸗ 
reichen Tage von Ayaencho, wo neun Tauſende ber Independenten eine 
fpantfche Armee von zwanzigtaufend Mann ſchlugen umb gefangen nalımen. 
Dieh war ber Gnabenfioß der europdifchen Herrſchaft auf ber andern 
Hemifphäre. Columbien rief die Freiheit burch Amerita aus, und jpielte 
fortan dort bie Rolle Franfreichs in Europa. Bolivar war unbeftritten ber 
erfie Mann ber neuen Weit, dem die alte feinen Nebenbuhler au bie 
Seite ftellen fonnte, Das Jahr 1826 ſchien für Amerika ein wunderbares 
Zeitalter ber Groͤße und des Glaͤctes zu eröffnen. Spanien befaß feine 
Spanne Ranbes mehr im diefen ungebeuern Erbftrichen, wo es feit brei 
Fabrbunderren mit fliefmätterlicher Eiferſucht geherrſcht hatte. Der Kon⸗ 
greß von Vanama berief die Abgeordneten des menfalichen Geſchlechtes. 
Zum Ungluͤcke feines Baterlandes und vieler andern Nationen war Bolivar 
welt feinem Zeitalter vorandzeeilt; der Gedante bes großen Mannes wurbe 
in Amerifa mißverflanden, in Europa vernachlaͤſſſgt, und biefer Kongreß, 
an dem fih wie in einem Mittelpuntte bie zuweiteſt auseinanbergelegenen 
politifgen und fomineryiellen Berbättniffe des Erbfreifes fefttmüpfen fonnten, 
wird in dem Anbenten der Menfbeit nur ald Ahnungstraum und Vor— 
bore eines erleuchteten und glüctlichern Zeltalters fortleben. 

Die Empbrung Path's zwang Bollvar, feinem Lieblingseutwurfe, 
der aroben Foberation von Eolnmbien, Peru und Bolivien zu entfagen. 
Er mußte Peru, bad ibm wie einen Inca anberete, in ungeſchictte ober 
treulofe Haͤnde gefallen fehen, und micht einmal Bolivien konute die Hons 
ftirution verwirtuchen, bie er ald ben Schluäfteln feiner Schoͤpfung vorbe: 
reitet hatte; fo unaufhaltſam ftärgte der Beift ber Widerfpenfligfeit, der 
Intrite und ber Zwietracht den Staat von Empbrung in Empbrung. Der 
neidifge Santander, Bizepräfident won Eolmmblen, yettelte beimiih eine 
Verſchwoͤrung gegen ben Ribertador an, ben er ald ein nnüberwindliches 
Hindernis feiner ehrgelsigen Entwürfe betragytete. Die Berfammiung von 
Dranna, offenen Dbres für die verderblichen Einfiffterungen dieſes ehr: 
geisigen Mannes, zeigte ſich bereit, die Blamme bes Bürgertrieges wieder 
anzuſchuͤren, die bereits dburd bie Gegenwart Bolivar’s in ben oͤſtlichen 
Provinzen unterbricdt worden war. Der wilde Pabilla mwiegelte in Karta⸗ 
gena bie farbige Veoblterumng gegen die unvermeiblihe Obergewalt ber 
Weißen auf. Ein Mordanfslag, unter den Augen umb ber Reitung 
Santander's angefponnen, bebrobte bad Leben Belivar's. Peru, taum 
wieder befreit, richtete von Neuem die Waffen gegen feinen Retter. Bos 
livar war allee Orten gegenwärtig, wie Edjar; er fehlen fi verzehufachen 


*) Ein Geführte der Berbannung Bolivar'd wurde in feiner Hängmatte er: 
doicht, während diefer glüdticherreife diefe Nacht anderöwe zubrachte. 


324 


gu tdunen, um bie allenthalben wieder emporicießenden Hodratoͤpfe der 
Anarchie zu erbrüden, Siegreich gegen bie Peruaner erinnert er ſich⸗ 
daß er ihr Water gewefen; ber Feinde babhaft geworben, bie ihm nadı bem 
Leben getrachiet, Täßt er ilmen Vermögen und Leben, bat fie, wie er 
wohl weiß, nur anwenden werben, ibm zu fsaben. Die zweite Empb⸗ 
rung Benejuela'd, feiner Wiege und bed Echanplages feiner erſten Taten, 
febtte nom, um mit vblligem Leberbrufje dad Herz bed großen Bürgers zu 
erfüllen, der uͤberall Eintracht und Friebe füete umd Nichts als Stuͤrme 
erutete. 


müde einer Macht, die ihn unablaͤſig ben Streichen des Neides und 
ber Verleumdung ausiegie, gewann er es doch mom Aber ſich, fo lange 
noc fie zu bebalten, bis er fie im bie Haͤnde einer neuen fonflituirenden 
Berfammlung niederlegen tonnte. Hier ſprach er feinen Abſchied in chen fo 
faymerzlinen ald beredien Worten aus. Cine tiefe Trauer, eine Art er: 
habener Verzweifelung ibute aus biefen legten Worten bes Vatrioten, ber 
für die Opfer, Kämpfe und Leiden von zwanzig Jahren feinem Baterlande 
feinen andern Preis, fein anderes Vermaͤchtuiß binterlaffen fonnte, ald 
die politiſche Unabhaͤugigkeit. Nach bdiefer feierlichen Handlung wollte er 
fi nach Europa zurfczieben, um ber Intrite au ben Borwand zu um: 
rubigen Bewegungen, ben fie in feiner Gegenwart finden fonnte, zu ent 
ziehen. ine zerrättete Geſundheit, die Bitten feiner Freunde, die täglich 
mebr anſchwellenden Gefahren ber Repuslit, bielten ihn noch einige Mor 
mate an dem Beftabe des Dyeans zuruͤck, ber ibn von feinem undantbaren 
Baterlande auf immer trennen follte, Angefleht, ald Briebendftifter ywis 
ſchen den Parteien aufzutreten, bie Eolumbien zerriffen, machte er ſich, 
fon tm Sterben begriffen, an ber Epige einiger Tapfern, dahin auf ben 
Weg. Er gelangte bis an bie Ufer des Magbalenenfluffes, ber das Diel 
feines thatenreichen Lebens bezeichnen follte, Schon fühlte er bie Hand bed 
Todes, als er noch ein Mat alle Kraft bes ſchwindenden Lebens zufammen- 
raffte, um Worte bes Friedens und der Verſoͤhnung ben Undankbaren zus 
zurufen, deren Ungerechtigkeit feinen Schritt zum Grabe befchleunigt hatte. 

Simon Bolivar ftarb am 17 Dezember v. J. im Dorfe Ean Pedro in 
‚ ber Naͤhe von Santa Maria im fieben und vierzigften Jahre. Geine an 
die Columbier gerichteten Abſchiedsworte find aus bffentlichen Blättern durch 
Ueberfegung befaunt. Hier ftebe das dentwuͤrdige Attennäcd im Originale: 


El Libertador a los Pueblos de Colombia. 


Colombianos! Habeis presenciado mis esfuersos para plantcar 
la Libertad donde reinaba autes la Tirana. He teabajado con 
Jdesinteres, abandonando mi fortuna y aun mi tranquilidad. He 
separe del mando cuando me persuadi que —e de mi 
desprendimiento. Mis enemigos abusaron de vuestra credulidad 
y hollaron lo que me es mas sagrado mi reputncion y mi amor 
a Ia libertad. He sido victima de mis persegui dores que me 
han conducido a has puertas del sepulero. — Yo los perdlono. 

Al desaparecer de en medio de vosolros mi carino me dice 
que debo hacer la manifestacion de mis ultimos deseos. No 
apiro a otra glarie que ala cousolidacion de Colombia. Todos 
debeis trabajar por el bien "inestimable de la Union: Los 
pueblos obedeciendo al actual Gobierno para libertarse de la 
anarıyuia, los ministros del santuario dirijendo sus oraciones al 
Cielo; y los Militares empleando sa espala en defender las ga 
rantins sociales. 

Golombianos! Mis ultimos votes son por Ja felicidad de la 
Patria — si mi muerte contribuye para «que cesen los partidos y 
e eonsolide Ja Union. vo Imjare tranquilo al sepulero. 

Sımox Borıvan, 


Firmado en la Hacienda de campo, lamada San Pedro una 
hegua distante de Santa Marta a 10 de Diciembre de 1850, 


Nachrichten aus Meubolland. 


Neu⸗Sad⸗ Wallis beſitzt zwar bereits feir einiger Zeit einen legislativen 
Körper ; indeſſen ſcheinen bei ber beſondern Lage dieſer Kolonie, die zu 
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einem großen Theil aus noch wirflicgen oder geiwefenen Straͤftin beftebt. 
manche Beſchraͤntungen nothwendig tradıiet worden au ng a 
biefe Kotoniften gegenäber von andern fid) benachtteiligt glauben @ie mann 
daher in einer Bittſchrift an das Parlament auf den Mangel fonflitutioneiler 
Formen aufmert ſam· den fie ald eine Urſache der Cntmutbigung im Beyug 
auf bie Huswanderung aus Großsritannien umd folglich ats ein Kinderniß 
der vouſtaͤndigen Entwicelung ber Kllfequellen der Kolonie betrasıten: nas 
mentuch verlangen fie bie Einführung einer wirtligen Fury, Matt 
daß der Gouverneur bisher unter feinen Offizieren fieben Geſchworne nad) 
Willtuͤr ernannte, Das bffenttige Cintommen der Kolonie, führen fie an 
befaufe fin jegt auf 102.577 Pd. °) umd die freie Berditerung auf 
241.000 Einwohner, fo ba alfo die Perfon im Durafepmiit 5 Pd. zahle, 
mas eine febr beirächtliche Steuer ausmache; ein Bolt aber, dns fo body ber 
feuert werden fbnne, muͤſſe auch am Beflen wiſſen, wie die Angaben 
auf feine Induftrie umzulegen feyen, Cie beabfichtigen fünftig einen Foie— 
nialagenten in Englaub zu unterbalten, und die Butſchrift jebes Fahr vom 
Neuem einzureichen ,. bis fie ihren Zwect erreicht haben. Gin befonderer 
Gegenftand von Beſchwerden ift ber neuerdings eingeführte Vrefymwang, in: 
dem Herausgeber, Druder und Nerfeger eines Blattes 500 Pb. St. Bürgs 
faft fteilen, und eine eben fo große Summe für erwaige Geltsußen wegen 
Berungiimpfungen (melde im Wieberhotungsfall Verbannımg von ber 
Kolonie nach ſich ziehen) hinterlegen müffen. Der „Auftrallan” hat baber 
das Bild eines Druderjungen gegeben, den der Teufel an ben Galgen 
hängt, während eine Perſon in Uniform ihn unternägt und ein ſehr re 
ſpettabel ausehender Herr in Angſt davon lauft; und ber Sydney Monitor 
iſt mit dem Emblem eines Sargs erſchlenen, worauf dad ergotliche Staͤck 
Latein zu leſen: „Heu vixit! Imperante Thoma Brisbane, Eq., nala est 
scribendi libertas; imperante Rudolpho Darling armig. strangulata. 
Resurgam.‘“ Uebrigens wird trog all dem bie Rage ber Einwohner ald 
fer gänftig geſchitdert. Bon armen Leuten, fehreibt ein Kolonift an einen 
Freund in England, wiſſe man Nichts, und bie arbeitende Majfe habe es 
bei weniger Arbeit weit beifer ald ihre Brüber jenfeite des Meeres. Der Mrs 
beitslohn fteige mit jedem Jahr, fo mE ein Tagwerrer leicht in einem Tag 
feine 7 bis 10 Schilling verdiene; wenn 5000 auf eimmal anfämen, fo 
wuͤrden fie vollanf zu thun erhalten, ohne dab ihr Verbienft gefchmälert 
wuͤrde. Ginige bunbert unverbeiratbete Srauenzimmer von 4 bis 40 
Fahren fünnten gleichfalls ihr Gluͤct machen; fie bärften fofort auf Männer 
zaͤhlen, und feine wuͤrde gefragt werden, ob fie Jungfraͤu oder Witwe 
fey. Wer ein feines Kapital mitbraͤchte, fände in Sodney einen guten 
Marft; der gefegliche Zins fen 10 Prozent und oft zahle man ı5 und 20. 
Der Briefſteller vebauert, dab fo Wiele die „ſtuͤrmiſche Sunbwäfte am 
Schwanenfluß vorgbgen; 50 Morgen am Harotesburv oder Hunter waͤren 
Ihm Tieber als dort eine ganze Grafichaft. Die Regierung in Neu⸗Suͤb⸗ 
Wallis begehe nur den Fehler, daß fie au große Grundſtücke an biefeiden 
Verfonen veräußere; fie jollte den Morgen zu 5 Schilling, '; haar und 
den Reſt in Friften, verfaufen; Dieb würde dann das Preisminimum für 
alle bereits verliehenen Ränbereien werben, und bie Benbiferung, flatt ſich 
zu zerſtreuen, um mit Aufwand von Geld, Zeit und Arbeit Strafen ans 
zulegen und Wildniſſe urbar zu mamen, wuͤrde ſich fomgentriren; die Eins 
wanderer wirden flatt rohes Land von der Regierung Tieber bereits anges 
bautes von Altern Anfledtern Übernehmen, und indem biefe von 2000 
Morgen 1000 abgäsen, befämen fie ein Kapital, um ihre fibrigen 1000 
defto vortbeilbafter zu benügen und einen Nachbar obenbrein in den Kauf 


*) Nach der Sodney Gajerte vom 22 Juli warfen allein die Zölle, welchen 
die Einfuhr geifliger Getränke unterliegt, das Jahr zuvor die glänzende 
Summe von 80,000 Pid. ©t. ab und trugen damals Tag für Tag 200 Pfd. 
ein, Dief beweist bintänglich, daß die NeurCids Wanifer ein ziemlich 
ippiged Wo find So verbranden fie auch Jährlich für 40,000 Pid- 
Thee und ein Patrior rietb daber, man folle fidy lieber an Waſſer und 
einbeimifchen Wachholderbranntwein und Karfee halten, welchen lebteren 
man ſich in Port Macauarie verfcharen könne, wo et nachſtens auch Kos 
lonialzuder geben werde. In dem Jahr, das mir dem 34 Jun 1810 
fehloß, waren 2,854,770 Pfd. Zuder, mei ans Mauritius, und 349,461 
Pd. Thee eingefübre worden. 


Manchen, in ber Literarifp: Urmjifpen Anſtalt ver J. G. Eotra’jgen Buchhandlung. 
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Das englifhe Zeitungöbureau. 
3. Scene Redaktionszimmer. 


O' Flam. Der Zeit nah follte meine „‚finnige Jungfrau’ 
Thon bier ſeyn. 

Mebdattenr. Laſſen Sie fi drob feine grauen Haare wachen ; 
ich buͤrge Ihnen für die Pünktlichkeit dee Dame. Das Heirathen tft 
eine Epelulation, wobei bie Weiber nicht audbleiben, 

Ein Laufjunge tritt herein.) 

Lanfjunge ine Dame ift in dem Privatzimmer und 
winfht Hrn. Herkules Lendenſtart zu ſprechen. 

D’Flam. Meld' ihr, ich werde fogleih aufwarten. (Lauffunge 
ab.) ent, o Schutzgeiſt Irelands, der Du mit dreifachem Erz die 
Stirne Deiner mileſiſchen Söhne befleideft — allgegenwärtige, all: 
mädtige, allwiſſende Unverſchaͤmtheit ftche mir bei. Ich habe 
nod nie Deinen Namen vergeblich angefleht. (D’Flam ab.) 

Redakteur, Ich mwette, Dein Patron wird Dich auch jcht 
nicht verlaffen. 

Ein Abdvokat tritt herein.) 

Advofat. Ich komme, Hr. Medaftenr, in einem unangeneh- 
men Auftrag, betreffend einem Polizeibericht, der in Ihrem ſchaͤtz⸗ 
baren und meitverbreiteten Journal am 5 dieſ. Monats erfcienen 
it. Im dieſem Bericht, mein Herr, wird mein Client Iſat — 
beſſer befannt, durch jein vulgo Itey — Singleton beihuldigt, er 
babe geftohlene Waaren gelanft, von benen er gewußt, daß fie ge 
ftoblen jenen. Sie werden mir einräumen, daß ein Gentleman, 
wie mein wuͤrdiger Client, der von feinem Charakter lebt, eine 
folte Beſchuldigung nicht auf fi liegen laffen Fann. 

Redaftenr. Ci, da lebt er ja von einer Koft, wobei ein An: 
derer verhungern wiirde, 

Advotat. Darüber habe ich fein Urtheil. Indeß, mein 
Herr, gehen wir zur Sache. Hr. Singleton, auf dem empfind: 
lihften Punkt, in feiner Chre, verleßt, hat mic bevollmäctigt, 
Ihnen folgenden gemäßigten und billigen Vorſchlag zu machen. 
Erſtlich Händigen Sie mtr binnen zwei Stunden fr ihn die Summe von 
500 M. St, ein; zweitens widerrufen Ste ſogleich Ihre verleumderiſche 
Anklage, und erklären mit großer Schrift in Ihrem Blatt Ihre 


Uebergeugung von der vollkommenen Meinbeit feines Benehmens 
ald Mann von Ehre, 


Mebalteur, Dreibundert Piund Sterling! Herr, wenn Sie 
fo viele Pence fagten, fo wäre Ihres würdigen Elienten Charafter 
noch immer außerordentlich üÜberihägt. Was die Zurücknahme der 
Beihuldigung anbelangt, fo bat Hr. Singleton, ih müßte mic 
denn febe irren, firzlic in dem Theil der auſtraliſchen Befigungen 
Sr. britifhen Majeftät figurirr, den man Botanp Bap zu ner: 
nenpflegt. 

Advokat. Hm! Leider, hm! Er war umglädlic, ich gehe 
es zu. 

Redakteur. Ferner hatte er eine Chrenfahe mit Old: Barton. 

Advokat. Ungliesfälle lommen felten einzeln, 

Redakteur. Noch mehr, fein Name ftand letztes Fruͤhlahr 
auf ber Lifte ber Mobepartien nah Prirten. 

Advokat. Die dortige Luft wurde ihm vonTfeinem Arzt em: 


piohlen. Er mar immer vom etwas ſchwaͤchlicher Leibesbeſchaf⸗ 
fenheit. 
Redakteur. Sie wiſſen num genug, Von Bezahlung, 


Widerruf, oder Ehrenerklärung kann feine Rede ſeyn. 

Advokat. Dann ift ed meine peinliche Pflicht, Sie zu benach⸗ 
richtigen, daß das gerichtliche Verfahren gegen Sie beginnen wird, 
Da ich eine ſolche Antwort vermutbete, fo bin ich bereits Sir James 
Ecarlett um feine guten Dienjte angegangen, und diefer bat denn 
auch den fragliden Bericht als ein ruchlofed Pasquill anerkannt ‚"und 
mich ber innigen Theilnahme verlihert, bie er für bie Leiden 
meines treffliben Glienten empfindet, der, mie er felbit, dad Opfer 
einer zügellofen Preſſe ift. Erlauben Sie, daß ih mir Namen und 
Adreſſe Ihres Anwalts ausbitte, 

Medafteur Anwalts! Laſſen Sie mich mit allen Anmalden 
in Ruhe. Ich weiß, was ich mir felbft ſchuldig bin. 

Advofat. Gut. Ich will Ihnen zeigen, daß Sie nicht ſo 
leicht weglommen. Menn A mit Wiffen und Willen den B ke: 
leidigt, und dadurch feinen (bes befagten Ps) guten Lenmund an: 
taftet, fo wird U — 

Redakteur. 
ſonſt moͤhte B— 

Advokat. Ihm die Treppe hinabwerfen. Realinjurie, mit 
der Abſicht ein Duell zu veranlaſſen. Hoͤchſt ftrafbar. Wenn U den 
B bie Treppe hinabreirft, fo zeigt er damit — j 

Mebattenr. Daß er weiß, mie man fih mit einem Sungen: 
dreſcher abzufinden hat. 


Die Güte haben, mein Zimmer zu verlaffen, 
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(Advokat gebt ab, O' Flam tritt eilfertig ein.) 

O' Flam. Der Himmel fep gepriefen, daß ich wieder los bin. 

Redakteur. Sie fheinen bewegt, Hr. O'gFlam. Iſt Ihe 
Eheſtandslotterieloos zu einer Miete geworden? 

D’Flam. Mein Herr — id — entihuldigen Sie meine Auf: 
regung, meine Gefühle find zu angegriffen — kurz, mein Herr, in 
der finnigen Jungfrau, von der ich Ihnen fagte, entdede ih — wie 
ſoll ih mid ausdrüden? eine — . 

Redakteur. Vormalige gute Freundin? Wirklich ein dum: 
mer Queerftreich! n 

O' Flam. Nicht gerade, fondern nicht Mehr und nicht Weni: 
ger ald meine alte Wirthin, deren Quartier ich vor einem Monat 
verlieh, nnd zwar unter Umftänden von fo widerwärtiger Urt, bdaf 
ih in der Verwirrung des Augenblids vergaß — doch laffen Sie mich 
über diefen leidigen Gegenjtand weggehen — 

Redakteur. Ich begreife. Dringt Ihre finnige Jungfrau 
auf Bızablung ? 

O' Flam. Bezahlung von mir! Nein, mein Herr, die gute 
Frau bat bereits das kluge Alter erreicht, wo man fi nicht mehr 
mit fanguinifhen Erwartungen trägt. Zudem war ihr gutes Herz 
über die unverhoffte Begeanung zu gerührt, ald daß fie an das 
Schuldbuch hätte denfen können; fie verlief das Zimmer, indem fie 
ſich alle fünf Schritt verneigte, und ihr Geficht glühte, wie ein fupfer: 
nes Bruͤhnaͤpſchen. Doch um auf ein angenehmered Thema zu kom: 
men — darf ih, nachdem meine Heiratheplane gefceitert find, 
Ihrem intereffanten Journal meine Voluntärsdienite als Nenigfeits- 
ſammier anbieten? Ich ſchmeichle mir, daß Sie mit meinen Leiftun: 
gen zufrieden ſeyn werben; die Vorſchule, die ich in Dublin — 

Mebafteur. Warum gingen Sie denn dort weg? 

O' Flam. Ein unglädliher Vorfall mit meinem Oheim! Er 
behauptete mir Geld vorgeftret zu haben; durch diefe Kränkung mei: 
ner Ehre ſah ich mich in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, ibm bei 
der Nafe zu nehmen. Es Fam zu einem Duell, und mein böfer 
Stern wollte, daß ich meinen verehrten Verwandten aus dem Sattel bob, 
Aber das Schlimmite folgt noch. Dem naͤchſten Tag, als ich meine Pa: 
piere noch ein Mal forgfältig durchmuſterte, entdedte ich, daß mein 
Obeim Recht hatte; ich eilte mach feiner Wohnung, und wollte mic 
in gehöriger Form entſchuldigen — allein — 

Nedafteur. Cr war todt, ehe Sie hinfamen.| 

D’Flam, Ja, fo todt ald das Diinnbier in der walworther 
Koſtſchule. Die Sache ſieht jedoch fhlimmer aus, als fie ift; denn 
folange es noch Pfandverleiper in Londen giebt, fehlt es mir nicht 
an Oheimen, die für meine Beduͤrfniſſe forgen. 

(aufjiunge tritt ein.) 

2aufiunge, Cine zweite Dame ift in dem Privatzimmer, 
und wuͤnſcht Hrn. Herkules Lendenſtart zu ſprechen. 

O' Flam. Wieder eine Wirtbin, beim Jupiter! O, lieber 
Herr, ich bitte, gehen Sie und drücken Sie dem Frauenzimmer von 
Seiten des Hrn. Herkules Lendenftark ein refpeftwolled Bedauern 
aus, daß er bereits eingegangener Verpflichtungen halber außer Stande 
fen, bie Ehre ihres Beſuchs anzunehmen. Ich bin für den Meit 
meines Lebens von aller Heirathsluſt kurirt. Schon der Gedanfe 


—— macht mir Sodbrennen. GGedakt eur gebt eb, O F la m 
bleibt.) 





Ausfluͤge in Illyrien und Dalmatien, 
11. Kroatien. 
(Schtuß.) 


Bir machten in einer Glashütte zu Marſchlawodiza Halt und be⸗ 
ſchaͤftigten ung mit Botanifiren und dem Erlernen ber nötbigften Mebene: 
arten aus einer Sprade, deren Verwandtſchaft mit dem Ruffiihen un: 
verfennbar ift. Auf einer leichten ungrifhen Trijuga feßten wir am 
andern Tage die Meife nach Karltadt fort. Wilder und waldiger 
wurde die Umgegend, mannshohes Farrenkraut bedeckte jeden von 
koloſſalen Fichten leer gelaſſenen Raum, uns zur Mecten lag das 
thellweiſe ſchon tuͤrliſche Kapellagebirge, tief unten wurde zuweilen 
bie Kulpa ſichtbar, uud unſer leichtes Geſpann brachte uns mit 
reißender Schnelligkeit über hohe Berge und fteile Abhänge weiter. 
Allmaͤhlig ebnete fich das Land wieder, Reis und Mais und Kaftanien 
murben einzeln gebaut, wir famen durch mehrere große Dörfer, und 
bielten auf der Gränzfordonslinie, Kupiat, an. Im Wachthauſe 
hingen Trombons, Weiherflinten von ungeheurer Länge, Handſchellen, 
Ketten und Stachelhalsbaͤnder fuͤr die Doggen, die im Hofe furcht⸗ 
bar bei unferer Ankunft tobten; keine guten Vorbedeutungen für die 
weitere Deife! Der Abend neigte ſich; durch Wälder, deren Bäume in 
dichter Verwuͤſtung durcheinander lagen, fuhr raifelnd unfer Wagen, 
von ben nahen Gränggebirgen bliften Wacht: und Hirtenfeuer zu ung 
herüber. Heerden von Biegen und Schafen mit fhraubenförmigen 
Hörnern waideten an den Baldrändern, und die einzelnen Hütten 
an ber Landſtraße, melde die fehlenden Dörfer erfegten, zeigten 
eine unglaubliche Armfeligteit. Sie beftanden zum Theil nur aus 
dachſoͤrmig Fonvergirenden unbehauenen Stämmen mit einer hinterm 
Erbwand. Die vordere Deffnung diente ald Thüre, Feniter und 
Rauchfang. Das Feuer unter dem Keſſel gebt ben ganzen Tag 
nicht aus, und während um daffelbe wilde Geftalten ein mono: 
tones tranriges Lied mehr heulen als fingen, bruͤllt im Hintergrund 
das im demfelben Raume befindliche Vieh, und ed war ein un: 
beimlicher Anblick, als wir bei fpäter Nacht in dem großen Dorf 
Kammerals Maraviza anlangten, und aus den vielen offenen Thüren 
eben fo viele helle Feuer unter ihwarzen Keffeln von wilden Männer: 
geftalten umlagert faben. Um das Dorf ber war Alles voll von Ge: 
traidwägen, Fuhrleuten, Vieh und Saumpferden mit ihren Führern, 
die insgeſammt im Freien übernachteten, und eine weite Wagens 
burg bildeten. 

Bir fliegen vor einer} Art Wirthehaus aus, wo wir in bie 
allgemeine Wirthöftube traten, nnd frob waren an dem Feuer unter 
dem Keſſel Pla zu befommen. Neben ung ſaßen einzelne Wallachen *) 
mit langen Schnurrbärten und Söpfen und kauten Zwiebeln mit Del 
befeuchtet, Kinder röfteten fi Kartoffeln, und verbrannten ſich 
mit lautem Gefchrei die Hände, im Hintergrund wurde ein bejabrter 


*, Der roͤmiſch⸗ katholiſche Kroate nennt alle ſich zur griecifch = katho⸗ 
luſchen Kirche befemmenben Einwohner biefer Gegend, Wallachen. 
Die Männer find aͤußerlich ſogleich durch ihre Zöpfe, die der 
Kroate nit trägt, kennbar 
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Sammel geſchlachtet, abgezogen und in großen Stüden in den Keſſel 
geworfen, Auf einer Schnellwage wog man Salz, und verkaufte 
es an die Fuhrleute fiir ihre Ochſen, bort ſtellte man Häfen voll 
Kaftanien an dad Feuer und nahm fie wieder weg. Der Rauch drohte 


meine Augen zu verzehren, doch intereffirte ‚mich das ſonderbare 


Schauſpiel allzu ſehr, und erſt fpät verlangte ich eine Ruheſtaͤtte, bie 
und mdlih — auf einem Heuboden angewieſen wurde. Dod noch 
waren wir nicht am Ziele, Ueber eine große Pfuͤtze im Hof legte 
unſer Wegweifer in Ermanglung einer Brüde eine Leiter und langte 
glüdlic mit einem Kienbrand in der Hand am jenfeitigen Ufer an. 
Sch folgte ihm nad, dod es war finfter, umd id micht fo wie jener 
mit dem Lofalitäten ber Leiter, der einige Sproßen in ber Mitte 
fehlten, befannt, und befam fo ein unmintührlihes Bad, Die Leiter 
wurde bieranf emporgerichtet, am ein Bodenloch geſetzt, und wir 
mußten und bequemen einen eben fo gefährlichen Weg in die Höhe zu 
maden. 

Mit dem erften Beginnen bed Taged wach, gingen wir, um 
unfre naturbiftorifhen Sammlungen zu bereichern, in bie nahen 
Gebirge. Die Kirchthürme ſtehen bier oͤfters wie in Iſtrien vom 
der Kirche felbit entfernt, und find Nichts als eine einfache hohe 
Mauer, die, zuoberft unter einem ſchmalen Dach, eine oder mehrere 
Glocken hat, Unter ben wallahiihen Mädchen giebt es hin und 
wieder bübfhe Geſichter; man unterfheidet bie Mädchen von ben 
Meibern an den zwei feitlihen Zöpfen, die ihnen gegen die Brüfte, 
jenen aber gegen dem Rücken herab hängen. Ihre Kleidung iſt höct 
einfach, und befteht meiftend nur in einem groben Hemde uud einer 
Art Jacke ohne Aermel, die beide vorn offen find; iſt das Wetter 
zu kalt, fo wird ein Schafpelz übergehangt. Die Wiege mir dem 
Kinde, Gemüfe: Körbe und Falten werben auf dem Kopf getragen, 
und befonderd merkwürdig ift die Urt, mit welder auch unterwegs 
geiponnen wird. Unter das Kopftuch nämlich wird Flachs um dem 
Kopf gewunden, der Faden durch den Mund gezogen und fo benäßt, 
und emſig drebt die eine Hand während des Sehens die Epinbdel, 

Auch bier trafen wir bie trichterförmigen Vertiefungen wie im 
Karft wieder, aber fie find mit fruchtbarer Erbe und Gras über: 
fleider. ine Brüde führte und über die Dobra an ber Mauth: 
ftation vorbei, waldige Anhoͤhen mwechfelten mit Meinbergen und 
Neispflangungen, füße Kaftanien und Platanen befchatteten bie Straße; 
jest erblickten wir vor und Karlitadt und die weiten Ebenen des Sau: 
ſtromes. Erzherzog Karl von Defterreich ließ im Jahre 1579 als 
Bruftwehr gegen die Einfälle der benachbarten Türken die Feftung, 
die feinen Namen erhielt, erbauen, und ich geftehe gerne, daß ich 
mich fehr in meinen Erwartungen von Karlſtadt täufchte, indem 
felbft die befferm Häufer bloß von Holz find, und Erdwaͤlle die ganze 
Vefeftigung ausmahen. Die Stabt, mur einige Stunden von der 
tärfifhen Graͤnze entfernt, liegt in einer ungefunden niedern, dabei 
beißen und fumpfigen Gegend, Die Landestraht ift ſchon ungriſch 
und die Gerichtsſprache die lateinische. Hier faben wir feit langer 
Zeit bie erften Tabalspflanzen wieder, und koͤſtlicher ungrifder Wein 
mürzte den Mittagtiſch. 

Ueber abwechſelnde Anhöhen und Ebenen langten wir am 
nächften Tag in Agram, den Sitz des Band (Wicelönias) von Kroatien, 
der aber ſich gewöhnlich zu Prag aufhält, an. Im Kroatiſchen deißt 
die Stadt Bägreb und der Bärenberg, am dem fie ſich anlehnt, Medved. 


Die Stadt zerfällt in bie umtere, obere und Wit: Stadt ( Dpato: 
wina), umd ift freundlicher und bübfcher ald Karlſtadt gebaut. Ein 
ehrwürbiger, altgothiſcher Dom, und der Sitz mehrerer Dilaſterien 
machen Agram mertmwürbig. 5 


Franzöfifhe Grrihtsverhbandlungen. — 

Folgender Rechtoſtreit vor dem Zuchtpollzeigericht zu Paris bat viel 
Uuffeben erregt unb mag ald Beleg dienen, mie ſich auf einer Geite bie 
Anfigt der Dinge geändert und die Julinshige gewiſſer Leute im ber 
Hofluft abgetäblt bat; auf der auberu Geite nieht er eimen Beitrag zur 
Eharatteriftit einiger Männer, bie in jener Zeit eine Moile o 

Hr. Lacroix, ber ſich einen Gemeral der parifer Freiwilligen“ nennt, 
tritt Flagbar gegen den Monitenr auf, - Eine zahlreiche Werfanmlung von 
Mititärperfonen in Eivilfleibung und Uniformen erfält bie Zeugenbänte 
und bilder einen Theil ber Zubbrer. Mehrere derfelden tragen Detorationen, 
— Berbmont, Anwalt des Ken. Lacroix, welger Iegtere micht zugegen iſt, 
trägt vor ; 

„Map ben Tagen bes Julius batte Hr. Lacroix um ſich viele Offi: 
ziere verfammelt, bie von verſchiedenen Seiten ber durch Obriſten, We: 
nerale und überbaspt im Kriegäminifterium angeflellte Dffigiere böberen 
Ranges am ibm gnetwiefen worden waren. Hr. RBarroir bitbere aus biefem 
Dffigieren die Legion der parifer Fretwiligen. Diefe Region machte ſich 
nach Bayonne auf deu Weg in dem Hugenblide, wo Balded und Ming 
einen Einfall in Epanien verſuchten. Huf ein Wal änderte ſich bie Potleit, 
Kr. 2acroir wurde amgebatten und das Dffisierdforps, das ihm begleitete, 
zerſtreut. Indeß erhielt bald darauf Hr. acroir abermals ben Auftrag, 
bie zur Armee von Afrita oder Morea beflimmten Offiziere um ſich zu 
verfanmeln, Über nicht lange fo erſchien bei einem neuen Wechſel ber politis 
ſchen Auſichten im Monitenr eine Eyflärung, die Regierung wolle gegen 
Sen. Lacroix nicht die Befege anrufen; wenn er aber auf feinem. Berfabs 
ren bebarre, fo bürfte bie ganze Eirenge des Gtrafgefegbuches gegen ibır 
in Anwendnng gebracht werben, Auf biefem Urtitel forberte Jr. Bacroir 
ben Redakteur des Moniteurs vor die Schranfen bes Zuchtpolizeigerichts 

Der fraglige Artitel Tautere wörtlich jo: „Nach einem Briefe vom 
51 Ian., in Meifager des Chambres, legt ſich Kr. v. Racreir, Baron 
von Boergard, den Titel eines Generallientenants umd Kommandanten 
ber pariſer Breitwilligen bei, indem er zugleich in dieſem Briefe verſichert, 
ber König fmbe ibm und feine Offiziere anerfannt. — 

„Die Werbungen, die Hr. von Larroir nach dem Fulins anzuftellen 
verſuchte, find ohne Wilfen der Regierung geſchehen. Sobald bie Bepörbemr 
davon in Kenntuiß gejegt waren, wurbe ibm unterfagt, fie ſortzuſetzen 
und fogar ein gerichtliche Werfabren gegen ibn eingeleitet. Inden iböte 
ſich bie milltaͤriſche Affocation, am der ſowohl alte Offiziere als Beute, 
die niemals im Srlegsdienfte flanden, Thell genemmen batten, nicht 
auf. Cie hatten umter ſich Rang und Titel bis zum Grade eines Feld: 
marſchalls vertbeilt und verlangten num. von der Negierung im biefen Eis 
genſchaften anerfannt zu werden. Der Kriegdininifter, bievon unterrich⸗ 
tet, Tieß ihnen muͤndlich umd ſehriftlich bedeuten, daß man fie, wenn fie 
forıführen, gegen bie Geſetze zu handein, als Falſchwerder bebans 
dein würde, Mur auf ihr Verſprechen hin, fi unverzüglich aufzulbfen, 
wurde ihmen bewilligt, die zum Dienft tauglich befundenen Iudividuen. 
weise freiwillig eintreten wollten, bei ber Armte von Afrita zu vermens 
ben. Den Offizieren oder Denen, bie ſich fo naunten, wurde angedeutet, 
baß ihre Grade ohne Magweis und Beflimmung bed Minifteriums 
nicht anerfannt werben fonnten. Spaͤterhin behauptete Hr. von Racroir, 
der König base von feinen Werbungen Kenutniß gelabt und fie gebilligt. 
Der Kriegdminifter machte ibm bingegen die beftimmtefte verneinende Ers 
tlaͤrnug und ſchaͤrfte ibm wiederholt ein, ſich nicht mehr mit einer Truppen⸗ 
organtfation zu befaffen, wenn er micpt Eriminalgerichtlich verfolgt werben 
wolle, Endlich verlangte Kr. v. Racroir für ſich und feine Offigiere Bes 
foldbung und anderweirige " erwenbung. Der Minifter ihar ibm zu 
vwoifjen, baß er ibm feine Befolbung zu verwilligen habe, und daß bie mit 
ibm vereinigten Offisiere. wenn fie fig Über ihre Befugniß, die Infignien 
wilitärifper Grabe zu tragen, nicht ausweifen fünmten, verbafter werben 
würden. &o landen die Sachen, als bie Erklärungen bed Hru. v. Lacroix 
im einigen oͤffentlichen Btärtern erſchlenen. Wir glaubten es dem Pu: 
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olttum ſchuldig zu ſeyn, es mit dem wahren Verhaͤltniſſe biefer Cache des | den Rang eines Batalllonscheſs. Bon einem General zum Generarfieu: 


tannt zu machen,” N 
„se, ©. Rareixr,” fegt ‚fein Anwalt nach Vorleſung bed Wrtiteis, 
hinzu, „bat in den Tullustagen den Generalshut erworben, Er ſtellte ſich 
an bie Spige der Bewegung. Heute macht man ihm bie Eigenſchaft eines: 
Generals ftreitig, bie ihm im einer Anzahl von Briefen beigelegt wurde“! 
— Der Anwalt legt hieranf eine Menge Briefe vor, in bemen oerſchiedene 
Generale, unter ibmen Generat Pajol, bie Abtutanten bes Königs, Hr,’ 
Xreiibarb, Praͤfett ber Polizei m. f. w. Hru. Lacroix dem Titel Beneral 
gegeben. ° 
Folgender Brief war von dem Soriſten Diffelt nach ben Unruhen bes 
Dezembers an Grm, Larroir geſchrieben: 

„Mein General! Der Hr. Marſchall Bexarb hat Ihr an den König ges 
richtered Schreien demifelben vorgelegt unb mich beauftragt, Ihmen, mein 
General, und ben Offizieren, bie unter Ihrem Befehle ſtehen, bei Belegen: 
heit der neuen Berseife von Ergeseubeit, bie Sie gegen ihn am den Tag 
gelegt, feine Zufriedenheit zu erfennen zu geben. 

„Wenn die Umftände es erheiſchen, wirb ber Kbnig bie Dienfte, bie 
Sie ibm anbieten, annehmen; gegenwärtig find bie Samen ned von feiner 
Bedeutung.” 

Der Unmwalt des Königs: Bon welchein Datum ift. biefer Brief? 

Sr. Bethmont: Vom 22 Deyember im Moment ber fleinen Woche. 

Mehrere DOffiyieres Damals ſprach man freilia; gun von umferer Er: 
gebenheit. 

Der Anwalt des Flaͤgers ſucht hieranf barzutbun, daß der Hrtifel im 
Monitesr eine Diffamation enthäͤlt und trägt auf eine Geldbuße und Ent: 
ſchaͤdigung von 10,000 Ör. an. 

Einer der vielen Dffiiere, die ber Sitzung beimohnten, erhob ſich 
und fagte, daB biefe Summe beflimmt ſeyn ſoule, die Patrioten zu unter: 
fügen. 

— Für die Voten} rufen alle Dffigiere. 

Ir. Barror, Unwalt des Kbnigs, nimmt bad Wort; er ſucht zu bes 
weiſen. daß ber gegen Sen. Larroir gerichtete Artitel des Momitene nicht 
auch bie fibrigen dabei betheiligten Offisiere betroffen imbe. „Ihre Bade,” 
fügt er hinzu, „iſt nicht die des Hrn. Bacroir. Sie find ſchuldlos, denn 
Sie wurden bintergangen ; dieie Veteranen unferer alten Armee, biefe jungen 
Männer, Soldaten bes Julius, bie wir heute vor ben Schrauten fehen, 
waren das Opfer truͤgeriſcher Borfpiegerungen; aber ich twiederhoie es, fie 
find unſchuldig. Wurden fie alſo verleumdet ? I glaube nicht; benm ber 
Artitet ift nicht auf fie anwenbsar. Er betrifft allein Sem. Kacroir, Und 
wer int biefer Hr. Rarroir? — Ohne Zweifel ein tapferer mmeriprodener 
Mann. In ben Tagen bed Julius kämpfte er in ben Borberreiben mit 
den Vertheidigern ımjerer Freiheit. Damals nahm er ben Titel und bie 
Uniform eines Generals an. Wollen wir fagen, daß er fich diefen Titel 
angemaht? Nein, denn unter bem Feuer bed Louvre bat er ibm angenom⸗ 
men. Im diefen Tagen bed Kampfes war ber General der Tapferſte, er 
- war es, ber fich zuerft in's Kartätſchenfeuer fhäryte, und fo kann ihm nicht 
die Aumaßung eines Titels angeſchuldigt werben, ber damals eine Gefahr 
mehr war. Aber ſobald bie bſſentliche Gewalt wieder in ihre Rechte eins 
getreten, febalb eine Megierung auf ben Trümmern ber alten wieder auf: 
gerichtet war, mußten bie ertvorbenen Zitel und Grade einer andern Bes 
ffätigung ald ber ber Maſſen unterworfen werben; man mußte auf fie 
verzichten oder fie gefeglich beſtaͤtigen Taffen, Dieb hat Hr. Barroix nicht 
gethan. Man muß geftehen, es lag in dem Stillſuweigen, das bie Mer 
gierung eine Zeit lang Aber die auf bem Schlachtfeld improrifirten Grabe 
deobachtete, eine gewiſſe Nachlaͤſſigteit· Hr. Lacroix fonmte darin eine 
ſuſchweigenbde Anertennung ſehen. Aber enblich redete bie Regierung, ber 
ſriegsminiſter fanb ſich veranlaßt, einer Ordnung der Dinge ſich entgegen 
zu fteifen, die, ohne gefährlich zu werben, nicht länger befteben fonnte, 
Fa, meine Herren, eime fo ſchrantenloſe Wewalt, wie fie Sr. Racroir 
befaß, tonnte nicht Hinger dauern. Als oberfter Chef einer Diviffon 
wählte er Dffigiere, bildete Cabres und theilte Ernennungen and. Nein, 
eine foihe Gewalt mußte aufhoͤren, vorzuͤglich wenn man bedentt, im 
welche Haͤnde fie.gegeben war. (Heftiges Murren unter ben DOffisieren.) 

„Dr. Barroir wollte Männer von Ehre befebligen, ex wollte an ihrer 
Spige fleien. Hier ift ein Abriß feines Lebens, (Menue Unterbregung,) 

„Sr. Bacroir iſt niemals Generallleutenant gewefen, er hatte bloß 






‚tragend, das fi Kr. Lacroix auf Guabeloupe zu Gaulden kommen 


Müngen, in der Literariſch⸗ Artiftifgen Auflait ber I. G. Eotrarfgen Buchhandlung. 


tenanternannt, ber nicht bad Recht hatte, eine ſolche Befdrberung no 

weite St. Racrois feinen Rang sehalten, ber ber ums Mae) nt 
bo bie Tapferm liebte, erlaubte es ihm nicht wegen bes ı Be 
(die Offiziere verneinen Dieb, alle erheben ſich und unterbrechen ben Fun 
lien Antwalt durch verfaiebene Zwifgenreden.) Der tdnigliche Anwalt 
fährt fort: „Wir glauben bis jegt feinen Aulaß zu foren Untersregungen 
gegeben zu haben. Wir Gaben ehrend Mes anerfaunt, was wir ehren: 
voll in bem Charakter und dem Betragen der Offiziere, von denen wir 
uns umgeben feben, anerfennen mußten. Wollen Cie jeyt Den fennem 
lernen, ber fie auf bem Weg ber Ehre zu führen verhieh ? (Xiefes Stils 
farweigen) Abjutant des Beneral Moreau, hat er mit biefem die Bahnen 
Granfreichs verlaffen . . . Er wurbe aus dem Riften der Urmee geftrichen... 
Far, Lacrolx wollte blefe Thatfache ableuguen, aber in einer Bittfprift arm 
Lubwig XVIH im Jahre 1815... (Ser eutſpinnt ſich ein Wortwechſet 
zwiſchen dem konigl. Anwalt und dem des Mlägere, Der Präfident giebt 
Erſterem das Wort wieder.) 

Der tbuigliche Anwalt fährt fort: 

„Eben biefer Mann, ber fi jegt als den Ritter der Freiheit rühmt, 
richtete damals an Ludwig XVII eine Bittſchriſt, in der er um Unftels 
fung nachſuchte. Willen Cie, meine Herren, woranf er feine Anforde 
gründen wollte? Auf feine Ergebenheit gegen das regierende tduigliche 
Haut; feinetwegen nur hatte er mit Moreau die Fahne Franfreichs vers 
laſſen.“ (Kiefer Eindruck.) 

Endlich verfucht der fhnigl. Anwalt zu bemeifen, daß ber in Rede 
flehende Artitel nichts Diffamirendes enthalte. Man hört einen ber 
Dffigiere mehrmals rufen: „Brod it's, was wir verlangen, nachdem wir 
unfer Blut bergegeben haben.” 

Hr. Sauvo, Rebafteur des Monttenr, beſchraͤutt ſich darauf zu ers 
ftären, daß ber erwähnte Artitel ihm vom Kriegsminiſter zur Aufnahme 
eingefenbet worden ſey, daß er uͤbrigens alle Berantmortiicteit auf ſich nehme. 

Der Anwalt des Hrn. Larrolr fehlieät, indem er zu yelgen ver ſucht. 
daß der Artitel nicht bloß gegen Hrn. Lacroix allein, fonbern auch gegen 
alle Offiziere gerichtet geweſen und erflärt, daß er micht ſowohl für Krm- 
Aurroir als für bie ehrenwerthen Männer aufırete, die mir ihm 
verungfimpft werben feven. Webrigens fen nach framzbfifyen Geſeen bie 
Anſchulbigung einer Handlung, fie möge walr oder unwahr ſeyn, eine 
Diffamation, amd Uiles, was der fönigl, Unmwalt vorgefragt, diene nur 
zu erweifen, daß eine Anſchuldigung gemacht worden fen. 

Das Tribunal entfcheidet nad einſtuͤndiger Berathung, daß der Ars 
titet nur Hrn. Lacroix gegolten habe, und verurtheilt den Mes 
bafteur des Monitene wegen des diffamatorifhen Juhaltes des fraglichen 
Artitels zu ſechs Franken Strafe und den Koften. 

Mehrere Offiziere: „das helße ich eine wohlfeile Berleumbuug!“ 


Yhantafien und Einfälle bes Figaro, 

Man bat meines Erachtens fehr richtig geſagt, baß der Bebenfag aller 
menjchlichen Weisheit im einer Mufififation sefteht. Unter allen Myſti— 
fifationen, von denen das menſchliche Geflecht jemals genasfuͤhrt wurde, 
giebt es feine Ärgerlihere ald die neuen Lehren von ber Freihelt und 
Sieichheit. Es wird als gewiß angenommen, baß dieſes Erbſtuͤct ber Mes 
volntion und fortan durch das Repraͤſentativ⸗Syſtem gefichert dleiben wird, 
Jch glanse von Grund meines Herzens an das Repräfentatio » Euftem, 
denn ich fenne feine Negierung, die nicht Etwas repraͤſentirt ober wenig: 
ſtens zu repräfentiren glaubt. Mau müßte denn eine Ausnahme machen 
wollen mit der Repraͤſentativ⸗ Regierung, wie wir fie ſchon feit jeiersig 
Jahren gefehen haben, und bie durchaus Nichts repräfentirt. Wenn man 
in Branfreih ein gewichtiges Sabſtantiv und bazu ein wohlffingenbes Ab: 
jettiv gefunden mt, fo glaubt man gewöhnlich, es mie dahinter auch ein 
Begriff ftecten; and finden ſich in der That jedes Mal Leute, bie dieſen Begriff 
anf sewunderung&wirbige Weife zu ihrem Vorthelle berandsuternen wiß 
fen, und bochbergige Bürger, bie, eines beſſern Schickſals würbig. ſich 
dafür tobtfepfagen Taffen. Ich ſchlage vor, auf ihre Grabſteine folgende 

Inſchrift im Geſchmacte bed Sunonides zu fegen: 
„Wanderer, fagt zu Paris, daß wir gefallen find In ter 
Bertheibigumng eines Eubftantivs umd eines Mdjertiodi’ 
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Das engliſche Zeitungsbureau. 


4. Scene Privatzimmer. Eine Dame fist 
an einem Tiſch 
Dame. Ah! Wie fühl’ ich mich fo feltfam erarifen! Es ift 


doch ein eigen Ding, wenn man fo gefüblvolt iſt! Doch id war im: 
mer ein zartes Weſen, wie der gute liebe Doftor Schnelltödter zu 
fagen pilegte, Schon der bloße Gedanfe an einen zweiten Mann 
überwältigt mich, Gnädiger Himmel, wie mein Herz pocht! 2en: 
denftart, weld berrliber Name! Herkules, wie anfprebend! Menn 
die Verfon des theuern Maunes feinem Namen entipriht — mie ich 
zittere! Mas für ein bedeutungsvoller Augenblid! (Medaftenr 
tritt ein) 

Medattenur. Ih fomme, Madame, ih Auftrag des Hrn. 
Herkules Lendenſtark, Ihnen zu fügen — 

Dame, (ren Kopf bei Seire drebend, zimpferlic lispelud.) 
Der ltebenswürdige Mann, mie anmutbig feine Stimme lautet, 
mit welder feinen Galanterie er mich anreder! (Sie wendet ſich 
verliebt gegen ibn, und fchlägt zu gleiher Zeit ihren Schleier zurdd.) 
Sort fen mir gnädig! Mein Mann, Hr, G— 

Nedafteur Verdammt! Mein Weib, Frau G— 

Dame Wie fommt Das? Ip glaubte Sie ſchon längit todt. 

Redakteur. Das war ib, nah demſelben Grundſatz, nad 
weltenm ein Schuldner für feine Hläubiger nibt zu Haus tft, 

Dame. Gefübllofer Mann! Iſt es recht, daß Sie mih nah 
einer io langen Trennung fo bemirtben ? 

Nedafteur, Bewirthen! Würden Sie ed einen Schmaud 
nennen, wenn Ihnen ein Apothefer zum Borihmat ein Glas ba: 
barber voriegte? 

Dame, Grobian! Ih frage, find Sie der ſchwaͤchlichen Lei⸗ 
bestefzaffenheit einer leidenden Dame feine Mitfiht ſculdig? 
Schauen Sie mich doch nur am, Bin id nicht ein wahres Marter: 
bild, und durch Wen bin ich es geworden? Sehe ib nicht ganz 
ſchmachtend und ſowindſuchtig aus? 

Redakteur. Vielleiat haben Sie noch nicht geſpeist. 

Dame. (ihmeihelnd.) Im der That, mein Lieber — 

Redakteur. Lieber! Mag fern! Es war mir zwar immer, 
ald ob mir hier eim Geweih hervorſproſſen wolte. (Er fährt nad: 
Käffig mit der Handmach der Stimme.) 

Dame, Tropf! 


Te Be — — — 















Redakteur. Freilich der war ich, daß ich Sie heirathete. 

Dame Ab, mein erſter Mann, Hr. T— ging nie fo mit 
mir um. Mit ibin lebte ich wie im Himmel, 

Redakteur. Ich wuünſchte, Sie wären jebt bei ihm. 

Dame, Bei Ahnen koͤnnte man toll werden. 

Nedafteur. Das wäre nicht zum eriten Mal. 

Dame (weinend.) Graufimer, grauſamer Mann, babe id) 
Das um Sie verdient? 

Redakteur. (bei Seite.) Thränen! Sie lann fih jet doch 
nicht verftelen. Sollte ih zu meit gegangen feun? (Er tritt zo— 
gernd auf fie zu.) Auf ein Wort, Madame, und es fommt dann 
auf Sie an, ob wir künftig wieder unter einem Dad wohnen fols 
ien oder nicht. Sie kennen mein mervenfranfes fieberhaftes Tem⸗ 
perament, bie Urfahe all unfrer Händel. Sie erinnern ſich jener 
ftürmifben Momente, wo in der Hige der häuslichen Debatte Sie 


"Ihre Beweisgrunde mit dem Leuchter zu erbärten pflegten, waͤh⸗ 


rend ich mich an den Shämel bier. Erflären Sie fih ein für 
alle Mal aufrihtig, Da Sie dieh Nles willen, haben Sie Luft, 
mich und meine Nerven neh einmal unter Ihre guädige Schirm: 
vogtei zu nehmen? Was mich beteifft, fo bin ih Millend ben 
Verſuch zu wagen, da ich immer ein aberteneriiher Spekulant war, 
ſelbſt wenn alle Zeichen gegen mich ſtanden. "Jahre find verfloffen, 
feit dem wir un? nicht mehr fahen, und fo find mir ohne Zweifel 
beide verhältniämätig weiter geworden. In Bezug auf uniere per: 
iönliben Anuchmlichteiten mag die Rechnung ſich fo ziemlich ausgleichen ; 
Sie baben Ihr Haar verloren, und ich meine Zähne, ſo daß mir nicht 
mehr auf einander eiferfühtig zu feon brauchen. Ich bin weit ent: 
ferne zu befürchten, irgend ein Caſſio möhte mit meiner holden 
Desdemona davon laufen — er mußte nur im ihre Perüde verliebt 
feon, umd bei mir, der ich feit Jahren von der Gicht gelähmt bir, 
it vom Davonlaufen füglicher Weiſe auch nicht mehr die Rede. Cine 
Schnecke würde mich einholen, wenn ich aud zehn Yard voraus 
bitte. Bei dieier Bewandtnig der Dinge babe ih einige Hoffnung 
auf haͤusliches Gluͤck, wenigitend auf eine Stunde von vierundzman: 
sig, und ih kann Sie verfihern, Madame, im jeßiaer Zeit ift eine 
Stunde Frieden ded Tage ſchon ein hübſches Firum für den Eheſtand. 
St? feben, ich hege kei fpannten Erwartungen. 


Dame. creiht ihm die Hand.) Ib gebe Ihren Vorſchlag ein. 
Redakteur. So bin ih der zluͤclichſte unter/ den Män: 
nern. 
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Dame, Ach ja, fo fagten Sie auch, ald Sie mich das erfte 
Mal aus meinem Witwenftande erlösten. 

Redakteur. Es ift wahr, Madame, ich habe viel bummes 
Zeug in meinem Leben gefagt. (O' Flam tritt ein.) Hr. D’Flam 
Sie treffen mich in eimer neuen Lage. Ich babe meinem Lebensbuch 
einen Anhang beigefügt und in ber Perfon biefer Dame mein längft 
verlorned Weib entdedt. 

D’Flam. Entſchuldigen Sie meine Verlegenheit. Ich weiß 
nicht, foll ich Ihnen mein Beileid bezeugen, oder zu Ihrer Entde- 
cung Olüt wuͤnſchen. 

Redakteur. Ich finde Ihren Zweiſel natürlich, und zum 
Beweis, daß ich bie Beweggründe davon achte, laſſen Sie mich Ihren 
werthen Namen auf die Lifte unfeer Neuigkeitöfammier fegen. Ich 
wi Ahr Zartgefühl nicht durch ein übertriebened Anbot von Be: 
zahlung verlegen. Ih weiß, der Stolz ber Geiftesbilbung ver: 
ſchmaͤht mit gemeinem Wucher fih zu befleden; Sie follen befhalb 
— doch genug von biefer Materie. Die Zeit drängt; und da ich 
den ganzen Morgen mit Unterbrehungen verloren babe, und das 
Blatt jetzt erſcheinen foll, fo werde ich nun eben heute unfere Leſer 
mit ber dienlichen Formel abipeifen muͤſſen, daß ſich feit Geftern 
Nichts von Wichtigkeit in ber politiſchen Welt ereignet bat. 

(Alle ab.) 


Ein Abenteuer auf dem Eismeer des Montblanc. 
(EBortfegung.) 


Auf diefe Weiſe fehten wir eine Zeit lang unfern Weg fort, als 
wir anf ein abſchreckendes Hinderniß fließen; ein ungebeurer Fels: 
block nämlich lag vor und, und um feine glatten Wänbe hin mußten 
wir auf bie andere Seite zu gelangen ſuchen. Wir waren an ihm 
almälig binaufgeftiegen, und er erhob fi über ung noch volle fünf: 
Hundert Fuß, während er faft ſenkrecht mehr als fechzig tief unter 
und fich abſenkte. Hier verloren wir natürlich jede Spur eined 
Wegs und die einzige Möglichkeit weiter zu kommen bot fi in 
einer ſchmalen Leiſte dar, die nur wenige Zoll breit an dem Zellen 
fortlief, und kaum binreichte den einen Fuß feftzuftellen, während 
man den andern vorwärts ſetzte; die kahle Oberfläche bot keinen 
Straub, keinen Gradbifhel, an dem man fi hätte halten können. 
So [hoben wir und Fuß vor Fuß gefeht weiter, indem wir und 
dicht gegen bie etwas einwärts geneigte Felfenwand anlehnten, aber 
defhalb unter nicht geringerer Gefahr, da die geringfte Unachtfam: 
keit und aus dem Gleichgewicht gebracht, und rettungslos in die 
Tiefe Hinabgeftürgt haben würde, Endlich gelangten wir auf ber 
andern Seite an umd fanden ben Weg wieder, wenn man ed fo nennen 
kann. Hier rubten wir einige Augenblide aus, und erfriihten 
und duch ein Glas Wein, mit dem mein Geführte zum Gläd 
feine Feldflafhe angefült hatte. Dann feßten wir unſern Meg 
anf die angegebene Weile noch zwei Stunden weiter fort. Wir 
mäberten und jeht dem obern Ende bed Gletihers, wo mir bad 
@is glatter und weißer, als friſchgefallenen Schnee fanden, und 
num umfern Weg feitwärtd mahmen, da der Garten auf der ent: 
gegengefegten Seite lag. Bon nun an ging unfere Wanderung 
giemlih gut von Statten, mur daß mir gumeilen auf vierzehn bis 


fünfzehn Fuß bobe Eisdaͤmme ftießen, die ſchmuhig mb vom Megen 
und Sonnenftrahlen ausgenagt ih in dem Weg ftellten, u ntvon 
und oft muͤhſam genug umgangen werben mußten. Mur felten 
bielten wir an, um Athem zu holen und unfer Auge auf bie furcht⸗ 
bare Umgebung um uns ber zu richten. 

Schon einige Zeit hatte ih bemerkt, daß das Wetter allmälig 
ſich zu ändern angefangen habe; der Himmel bedeckte fih, Gemölt 
lagerte um die Bergfpigen, und wurde immer dunfler und niedriger 
und färbte fi endlich mit jenem Grau, das und nicht mit einem vor: 
übergehenden Schauer, fondern mit einem anhaltenden Regen be: 
drohte. Ich machte meinen Gefährten darauf aufmerffam und rieth 
zurückzukehren, indem ich bie äußert mißliche Lage f&ilderte, in 
bie wir gerathen mußten, wenn meine Ahnungen in Erfüllung 
gingen: nur in vollen drei Stunden konnten wir ein Obdach wieder 
erreihen, wir mußten. über ben Sletſcher zur dur ein 
enged Thal, wo bie geringfte Erſchütterung, ſelbſt lautes Sprechen 
binreichte, die Schneemaffen loszureißen, Die nur loder an den 
Felfen über und bingen, um fo mehr, wenn erft der Regen und 
die ihm begleitenden Folgen unfern Weg aͤußerſt beſchwerlich, wo 
nicht gefährli machen mürden. Meine Bedenklichteit wurde über: 
flimmt, und wir fuhren fort, ben Schlamm zu durchwaten, als 
auf einmal ein lang machbaltender Donnerfhlag aus dem trüben 
Gewoͤlt hervorbrach, und von Feld zu Feld fortgewälzt in zabilofen 
Echo's wiberhallte. Große Megentropfen fielen und ſchlugen ſchwer 
auf dad Eis; eim dichter dunkler Nebel verbreitete ſich nad allen 
Seiten bin; feine furdtbare Duͤſterheit erhöhte noch das Schreckliche 
unfrer Umgebung und brachte felbft meinen Gefährten dahin, Halt 
zu machen, und nah einigem Widerſtreben, fein Vorhaben aufzu: 
geben. Zu meiner großen Freude richteten wir unſer Gefiht wieder 
nah dem SHofpitium zuruͤck, das leider fern unfern Mugen ver- 
borgen lag, 

Statt ben Gletfcher von ba and, wo wir und jeht befanden, 
quer zu durchſchneiden, faßten wir ben Eutſchluß, auf berielben 
Seite wieber zur zu kehren, bis wir die Alphätte entbedten könnten, 
und dann erft einen andern Weg zu verfuhen, Dieß war der Uns 
fang zu all umnfern Leiden, Es war feine Zeit zu verlieren, der 
Megen nahm zu, die Blitze leuchteten, und von Zeit zu Zeit lief 
der Donner fein furchtbares Gebrüll vernehmen, Wir eilten fo fchnell 
fort, ald ed ber unfichere Grund erlaubte, indem wir eine Stunde 
lang an dem Rande des Gletſchers und unter den Felfen unjern Weg 
fortfegten, Nun beſchloſſen wir, in ſchiefer Richtung dur das Cid- 
feld gu gehen, um mo möglich das Hofpitium fehneller zu erreichen. 
Mir hatten, ohne es zu merken, bie ganze glatte @isdete wieder 
zurüdgelegt, auf der wir zuvor fiherer und leichter vorwärts ges 
fommen, wo aber jeßt Alles von umgebeuern Schneehaufen bedeckt 
lag, bie faſt fünfzehn Fuß hoch und mit den von ben Berggipfeln wie 
Hagelſchauer herabgeftäubten platten Steinen vermifht waren. 

Indem wir nur langfam, und unter den größten Schwierig» 
keiten unfern Weg zwiſchen biefen Maſſen fortiegten, gelangten wir 
auf den eigentlichen Gletſcher, der fid aber völlig verändert zu haben 
ſchien. Statt des glatten Eiſes, wie wir es zunor gefeben hatten, 
fanden wir ihn mit einer Rinde gefrorenen Schneed überlagert, bie 
Bloͤcke größer und bie Eisſpalten breiter umd Zut Außerft ſchwierig 
zu überfpringen. Es mar kein Kinderfplel auf einem faplüpfrigen 
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Eisbloc zu ſtehen, und auf einen eben fo fhlipfrigen Klumpen über 
eine Kluft vom unabfehbarer Tiefe bimüber zu ſetzen, mit Gefahr, 
wenn ein Fuß ausglitt, ohne alle Nettung rüdmärts binabzuftärgen. 

Nachdem wir einige dieſer fürchterlichen Stellen zurüdgelegt, 
war es unmoͤglich, wieder umzufchren, und wir mußten ben 
no& auf jede Gefahr bin unfern Weg fortſehen; nun fühlten wir 
erft recht die Größe unſter Thorbeit; das Ungemwitter nahm furdt: 
bar zu, die Blitze flammten und vor den Augen, der Donner brülte 
und der Wind flug in heftigen Stößen uns den Regen in's Geficht, 
während der dichte Mebel, wie ein Leihentuc über dad Antlitz der 
fterbenden Natur gebreitet, unfre angſtvolle Lage mod mehr ver: 
düſterte. Natürlich wurden mir in Kurzem durch und durch naf, 
feßtem aber unfern Weg fo gut es geben wollte fort, 

Die Elsberge vereingelten fi mehr und mebr, die Spalten er: 
weiterten ſich zu gäfmenden lüften; oft mußten wir mehr ald ein 
Mal einen Blot ummandern, um ein Mittel zu finden, wie man 
auf einen andern hinüber gelangen follte; mande waren nur durch 
eine ſchmale Eisbrüde verbunden, bie einen gefährlihen und un: 
fihern Mebergang bot, während jede andere Seite mit Abgründen um: 
geben war; viele derfelben zu weit, als baß man daran denfen 
onnte, dariiber weg zu frringen. Die Ränder der Klüfte waren 
dur den beitändigen Megen abgerundet, und die Eisflaͤche durch 
den jetzt fallenden beraus fchlüpfrig, Auf biefe Art balb vor bald 
rudwaͤrts gehend, gelangten wir endlich auf bie Mitte des Gletſchers — 
unfre Lage war gramenvoll, der Regen goß in Strömen, unfre Kleis 
der klebten und auf ber Haut, Hände und Füße waren eritarrt, 
und durch dad Gehen auf dem naffen ſcharflantigen Eid meine Schuhe 
an ſich fen diinn, hinten niedergetreten und am den Geiten auf: 
geihligt. Das Waſſer ſchwabbelte darin, und ich konnte fie nur mit 
größter Mühe am Fuß behalten. Sum Glüd waren fie nicht did 
und ſtark, fonft würde ich feinen fihern Tritt anf dem Eis gehabt 
haben, und geswungen worden ſeyn, fie weg zu werfen und baarfuß 
zu geben, was auf einem ſolchen Wege fünf Stunden lang etwas 
mehr ald nnbequem geweien wäre. Endlich aerietben wir durch einen 
Sprung hinab anf einen Cidblod, der, wie wir zu unferm großen 
Schreden bemeriten, von allen andern durch eine weite Kluft ge: 
trennt war, in die fi ein ungebeurer Felsblock eingeflemmt hatte; 
über dieſen mußten wir megzulommen fuchen, er bing hoch über dem 
entſetzlichen Abgrund, deſſen glatte Kriftalmände in unabfehbare 
Tiefe binabfhofen. Der Feld war ſchmal, und das Eisftüd, dad 
wir erreichen wollten, lag viel tiefer, ald bad, worauf wit ftanden; 
fo daß es ein volllommener Thorbogen war, über den wir und bin: 
ablaffen mußten. Deßhalb konnten wir auch nicht fehen, wie bie 
‚andere Seite beihaffen war, fo daß wir, war der Weg auf ber anbern 
Hälfte des Bogens nicht fortzufeßen, nicht mehr rüdwärts gefonnt 
haben mwiürben, da wieder empor zu klettern eine reine Unmöglichkeit ge: 
seien wäre, Allein wir mußten Alles wagen. Einige Uugenblide fahen 
wir ung ſprachlos am, Es blieb feine Wahl, Mein Freund begann 
die fhredliche Fahrt zuerſt; mit auseinander gefpreiteten Beinen, 
und mit ben Händen-auf den Felsbogen geftemmt ſchob er fich fort, 
bis er bie Mitte erreichte; hier mußte er ſich umwenden, mad mit 
der größten Gefahr verbunden war, um an ber andern Geite auf 
dem Bauch hinab zu gleiten. Allein ed ging glücklich von Statten, 
und nun Fam an mich die Meibe. Ich komm gewiß nicht mit fehr 


fröhlichen Gedanfen Anfangs aufwärts; umb ald ich mich umfchrte, 
und den naffen falten Stein umflaminerte, ſchien fein Froſt mir bis 
an’s Herz zu bringen. Doch ic ließ mich Kinumter gleiten, und 


"mein Gefährte ftand mir bei, feften Fuß zu fallen. 


Wir fepten unfern Weg immer in derfelben Dichtung im dum⸗ 
pfem Schweigen fort; unfre Seelen waren in die Gefahren verfum- 
fen, denen wir offenbar noch entgegen gingen. Ueber einen andren 
Abgrund wurde auf einem ähnlichen Felsblock auf aͤhnliche Weiſe 
übergefegt; aber unten angelangt, fanden wir und auf einem un: 
ermeßiihen Cisberg, ber, ringsum ſchroff abgeſchnitten, mur 
an einer Stelle einen Uebergang barbot, ber jedoch zu gefährlich 
f&ien , ald baß wir nicht bei dieſem Wagſtuͤck an jedem Erfolg hät: 
ten verzweifeln follen. Die Brüde bildete bier ein ſchmaler Eisrd: 
den, ber fih wie eine Mauer in die Tiefe fenkte, und von dem 
Elementen fharflantig ausgezadt, und fo duͤnn gemafhen war, daß 
er amı oberften Rande faum breiter als ein Perderüden (dien, wie 
wohl er fich mach unten zu wieder etwas verdidte; er mochte im der 
Breite einige zwanzig Fuß haben. Mein Gefährte erflärte, es fey 
unmöglih hinuͤberzukommen, und wir feßten ung in ſtummer Wer: 
zweiflung nieder, ohne die mindefte Hoffnung auf irgend eine mög: 
liche Hulfe; keine menſchliche Seele konnte uns hören ober fchen, 
Ich lief einen Halloruf durch die ſtürmiſche Müfte erfchalen; aber 
fühlte auch in demfelben Augenblicke feine völlige Fructlofigkeit. 

Saluß folgt.) 


giterarifhe Ehromit, 
Papiere der Familie Marchmont. 
Hortfesung.) 
Sara Marlborough an Hugh Earı von Marchmont. 
15 März 1742. 

Mein Lord! Ip Habe heute Ihren und Hrn, Pope's Brief ers 
alten, und daran große Freude gebabt, ungeachtet aller Spaͤße, bie 
barin auf meine Rechnung fommen, Es beliebt Euch, mich ald das Haupt 
einer Philoſephenſchule zu Hharafterifiren und fehr verbindlich im mich gu 
dringen, dab ih Euch Gelegenheit geben ſelle, Euch zu beſſern. Ip 
laſſe mir biefen Titel von Eu gefallen, benn id babe gleich beramdges 
bracht, daß Ihr damit nur meine Meinung beftärten toollt. es paffe für 
mich Nichts jo gut ald Zuruͤcgezogenhelt. Wenn ih von Ihnen und 
Ken, Pope, fo oft Ihr Zeit hättet, Briefe betaͤme, fo würde ich auch 
gar micht mehr daran deuten, fo lang im lebe, noch eim Mal in bie 
Stadt zu geben. Bei biefer Art bes Umganges genieße ih all bas Ders 
gnuͤgen. das ich mir möglicher Weife verfpresgen ınag. ohne daß ich mich 
ärgern muß, wenn Hr. Pope einfhläft, *) ober Ihr mir mit Asſchled 
nebmen droht, wenn Ihe müde ſeyd. Wenn ich mid aber mit Euch 
ſchrifnlich unterhalte, fo kann ich bie Beſuche fo lang machen, als ich 
will, inbem ich bie Briefe uur wieber und wieder zu leſen ‚brauche, 
und wenn ich bier bieibe, vermeibe ip fo Manches. was mir im 
Londen fo im ber Geele zuwider ift, wo ich ed baher nie lange auds 
batte; bin ich dort, fo febe ich Eu freilich zuweilen, aber fo ungewiß, 
daß ich mich nicht baranf freue, deun ber Auſficht bin ich num nicht, daß 
Warten gerabe eine erwuͤnſchte Zugabe fey; ich benfe, man wird für bie 
North, die es Einem macht, felten oder mie eutſchaͤdigt; Übrigens verficht 


*) Die Herzogin felbft werbüllte zuweilen bei ihren Abendzirkeln ben Kopf mit 
dem Halstuch, und man nahm dann an, daß fle fchlafe, In diefem Zur 
ſtande befand fir ſich einst Abends zu einer Zeit, wo fie über ihren Enkel, 
den damaligen John Gpencer, fehr aufgebracht war, weil er, wie fie 
glaubte, fih von dem Einflufe deö Kran. For (Fuchs) leiten laſſe. Bur 
fäniger Weife wurde der Name des Iegteren genannt, alt fie amsrief: „IR 
Das der Fuchſ, der mein: Gans geholt hat?” 
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es fich, dab es mir immer angenehm ift. Em. Lordſchaft und Sen, 
Pope hei mir zu feben, wenn Sie fo gütig ſeyn wollen, einen Theil 
Ihrer Zelt mir zu ſchenken. Um auf bie Ebre zu antworten, bie Sie 
mir anıbum, mich ein Dratel zu farelten, fo fan ich mir doch nicht 
wohl eimbilden, Sie ſeven daruͤber aͤrgerlich, daß ich gewiſſe Leute fo gut 
austannte, um zu wiſſen, daß es mit ihnen enden wuͤrbe, wie es geen— 
der hat. Was will es denn beißen, wenn einer meiner Betannten einen 
ſehr ſchlechten ober ſehr dummen Streich machte, und id erfuhr ibn, 
daß ip daun ſagte, auf ſolche Leute kaun man rich nicht verlaſſen ? Was 
meinen theuern Freund Sotrates betrifft. fo glaube ich nicht, daß es 
hler zu Lande ſolche Maͤnner giebt, und ſelbſt mit ihm bin ich nicht 
volltommen zufrieden; benm ich meine, wenn ibm ber Tod gleichguͤltig 
und er ber Welt, die ihm keine Luft mehr gewaͤhren fonnte, fo wenig 
ala mie, überdruͤſſig war, fo wire es immer vernünftiger gewefen, in 
einem boben Alter ald aus den Gruͤnden zu flerben, melde er gegen 
feine Freunde anführt, die ihm aus dem Kerter führen mollten, daB er 
nach ben Gejegen flerben muͤſſe. Das ift eben fo recht und ſchu, als 
wenn ich. fo ich mich reiten fbnnte, vorjöge zu flerben, weil ich durch 
eine Majoritaͤt von Näubern allen Belegen zum Hobne veruribeilt wor: 
den wäre, beren Spruch ich nicht umfioßen wollte; inbeß abgeſehen hies 
von, Ift er mir lieber ald jeder ber andern Phitofopben. Was bie breitere 
Stimmung betrifft, die er in ber linterbaltung an ben Tag legte, nad: 
dem bereits der Gifibecher geleert war, jo ſchließe ich daraus, daß er einen 
leichten Tob hatte; er fonnte fortreben, unb e# war ihm babei gewiß viel 
debaglicher, als umter den Hänten ber Aerzte, bie uns noch Blafen sie 
hen und heitze Umſchlaͤge auf den Kopf legen, wenn fihon jeber Beweis 
vortmnden, baß wir micht mehr leben tönnen, Ich febe, Sie wiſſen fo 
wenig als ig, Was bie Seele if. Glebt mir aber auch feiner meiner 
Phitofopben genftgenden Muffotuß, fo bleibe ich doch babel, daß es einen 
Zuftand ber Vergeltung nach dieſem Leben giebt, und ich Imbe neulich im 
einigen meiner lieven Philofophen gelefen, daß die Seele, wenn fie von 
ihrem Reibe fopeibet, in einen andern Meuſchen ober in ein Thier Übers 
gebe, Da kiefe Meinung meines Dafürbaltend auf die Seite des Be 
weiſes für die Unſterblichteit der Seele faͤut, fo bin ich, obgleich die Philoſo⸗ 
pben mich baräser nicht in's Klare fegen, febr geneigt, zu vermutben, baß 
Königs: und Premierminifterdfeefen beim Tode in Schornſteinfeger fahren. 
Und ihre Strafe beteht darin, daß fie fih erinnern, wie fie mächtige 
Herrſcher waren, wie das Parlament fie wegen ihrer großen Zalente be» 
komplimentirte, wie dad Bolt ſich für bie große Ehre bedanfte, daß fie die 
Krone annahmen, während fie daſſelbe bloß auszuſaugen ſuchten und ihm 
auch nicht den geringſten Dienſt zu leiſten vermochten, ob man ihnen gleich 
alles Geld des Staates in die Taſchen ſteute. Dieß wäre eine tieine Zuͤch⸗ 
Haug fuͤr ſie, wiewohl bei Weltem nicht eine ſolche, ats fie verdienen, 
wenn man bedentt, welch große Perſonen fie geweſen, mb wie fie die Auf⸗ 
gabe ihrer Lage erfülten., Was mir ben Bebaufen an bie Schornſſein⸗ 
feger eingab, war ein Zufall. Meine Leute, bie fehr um mich beforgt 
Ind, fürdteren, da man feit vier Monaten Tag und Nacht in meinem 
Zimmer beigte, fo michte bad Kamin Fener fangen und ich nicht aus bem 
Bette auffiehen fönnen, weßbat fie mich baten, es fegen zu Laffen, wozu 
ich einmwilligte; da fam nun ein Kaminfeger, ein Feiner Jumge, ein ers 
bärmilhes Geſchoͤpf, obme Schuhe, Strümpfe, Hoſen und Hemd, Mach⸗ 
dem er fein Befchäit getan, fanbte ich einen von meinen Dienern mit ibm 
nah Windfor und ließ den armen Schelm von Kopf zu ben Küßen klei⸗ 
den, was mich eine Kleinigkeit foftete, da er natürlich nicht ſo gut auds 
faffirt zu werben brauchte, wie das Ichte Privarfiegel. %) Freilich, wenn 
id beifen gewiß geweſen wäre, baß biefe Raminfegeräjeelen von großen 
Männern hertommen,, fo hätte ich wicht möthig gehabt, fie zu bedanern, 
daß fie fo Übertheuer bezahlt werben. Diefer Brief wird fo lang als eine 
Kanztei : Bill, denn ich muB Ihnen noch melden, daB ich eime neue Kraͤu⸗ 
tung von unferen großen unb weifen Negierern erlitten babe, Da ih als 
ter Rentmeifter, Gerichtsoßgte und Pfaubverfchreibungen berzlich überdrüſſig 
bin, weil man ba vollig lu der Gewalt ber Abrokaten ift, welche ih unter 
die fahlimmen Dinge zaͤhle, fo hatte iv im Sinne, einiges Gelb auf bie 
Landtare aryulegen, indem id mir doc dachte, bier würde es we— 
nigftens fir ein ober zwei Jahre ſicher ſehen können; ba es nun Jeber⸗ 





") Lord Herup- 


mann unsemommen il, wenn ein Mnleiben im Publitum erdfiner wirb 
ein Unerbieten zu machen, jo machte ic auch eines. Kr, Sandus 2) wies 
ed aber zurüc und ſagte, man würde mein Geld nicht annebmen, wenn 
ed auf ihn anfemme; und der Grund, dem er angab, wie ih von einer 
bebeutenden Perfon weiß, war, baß ia) übel von ihm geſprochen. Dirk 
beiuftigte mich ; denn Was liegt mir an bem Verluſte einiger Zumfe, bie ic 
zumal oller Wahrſcheinlichteit nach nur auf gang furze Zeir bejogen hätte, 
Sobald ich den Tag beſtimmt haben werde, wann ie mach Marlvorenab- 
Houſe gehe, werde ih meine beiben Schuͤler dason benachrichtigen. 
(Satub foigt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Thaͤtigtett des franzdfifchen Kriegsminiſſers, Marſchalls Seutt, 
wird vom allen Zeiten mit Bewunderung betrachttt. Um Das, war wın- 
ter feiner Leitung 618 jegt fÄr die Armee geſcheben ift. nad feinem ganıen 
Umfange zu würdigen, führt der Temps Folgendes an: 

Mir dem Ende dieſes Monates werben vier Armeen volltonmen ge: 
ruſtet bereit fleben, den Feldzug zu eröffnen, wenn es die Natonar:@twe 
Frantreichs erfordert. Ungefähr hundert Diitfionen Fr. find zu biefein Zwecte 
verwendet worden; nämlich: 

1) 12,000.000 Fr. für Kleidung und Kopfbebedung. Als: vers 
ſchie denfarbiges Tuch, Leinwand zu Hemden u. ſ. w. Macherlohn. Mes 
tallene und andere Mudpfe., Tſchato's, Helme, mit Verzierungen und Bus 
bebör. Pofamentir s Arbeiten von wollenen Borten, @panteıtes u. f. w. 
Patrontafgen für Infanterie und Kavallerie, Keberzeng zu Banpelieren, 
Sweiden m. f. w. Stiefel und Schuht. 

2) 26.545.000 fr, für Ausräftung ber Kavallerie, As: Battei 
und Zaum. WWollene Deden. Schabracken von Zug. Sattel und Nie: 
mengeug für bie Artillerie, das Beniewefen und den Zrain, Anfauf von 
Pferden. 

3) 12.040.000 fr. für Vroviantirung ber feften Vıäge, und Wetd- 
sung: und Lager⸗Gerathſchaften. Als: Betraide, Web, Hätfenfräwre u, ww, 
Pferbefutier. Feuerung. Deden, Eide von Leinwand, Eiſerne und 
böfzerne Naͤpfe. Feidteſſel. Aexte, Schauſeln u. f. w. Bür bie Hoſpit aler. 
Feidlazarethe, Feldapotbeten, Verbaudzeug 1. ſ. w 

4) 32,898.000 Br. für Artillerie. Autauf und Verſertigung von 
Waffen. Flinten, Bajonette, Saͤbel für Kavallerie und Infanterie, Pi— 
ftoten, Küraffe, Ranzen u. f. iv. Antauf unb Verfertigung von Gatpeter, 
Pulver, Biet, Zinn, Kupfer, Eiſen, Sarſche für Städparronen, Papier 
zu Patronen, Kugelgießerei. Smusigen, Bomben, Kartaͤtſchen und Kıinz 
tenfugeln, Anfertigung von Artilleriegerätbfwaften. Holz und Eiſen dazu. 
Munitionstätten, Laffetten, Vontons, Felbichmiden, Vaccwagen, Kanonen- 
läufe, 

5) Für bas 
Eifen und Werkzeug. 
beiten an Militärgebäubden. 
gungsſtand zu fegen. 

Sind diefe Urbeiten vollendet, jo wird mai, wenn es nölbig il, die 
Droanifation und völlige Bewaffnung einer eben fo flarten mobilen Natio- 
nalgarde beginnen, 


Gentewefen 15.145.000 Fr. VBorrätbe von Hotz, 
Arbeiten aın Feſſungsbau ber Gremzfeftungen. Ars 
Arbeiten, um Paris und Lyon in Bertgeidiz 


° 

Man bat in England bertchuet, bad bie verfinledenen Mafvinen, 
deren man ſich is den Baumwolleninauufatturen dieſes Kanded bedient, 
Einer Perfon erfaußen, die Arbeit von 150 zu verrichten, ba nun Wwenig- 
flend 280,000 Arbeiter in biefem Zweige ber Induſtrie tefaräfilgt find, fo 
waͤren vor Erfindung der Maſchinen, um bie naͤmliche Quantudı von Bas 
britaten zu liefern, bie man jegt Tiefert, 42 Millionen Verfonen erfors 
derlich geweſen. Beträge ber Mrbeitsichn im diefem Falle vioß einen 
Schilling des Tages, fo käme die Summe von 45 Milharten 900 Millionen 
Franten heraus, und würde man davon au abziehen, was bad Mafsinen- 
wefen und beffen Handhabung gegenwärtig fofter, was era 1500 Mifionen 
setragen mag, fo bliebe immer mom eine jährfihe Erivarniß vom mehr 
als 17 Milliarden. — 
yr 





*) Damald Kanjler des Schapes. e 


Münden, Im der Kiterarijgps Artiftifgen YUnftatt der I, ©, Eottafpen BSuchhandiung. 


— Din SEE 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
fir j 
Runde des geiffigen und fittliden kebens der Völker 





Num. 84. 


25 März 1831. 





Sir Stamford Raffles. 
(Fortfegung.) 


Nah der Eroberung Java's, eined Reichs, wie Lord Minto 
fagte, dem feit zwei Jahrhunderten einer der Hauptſtaaten Euro: 
pas den größten Theil feiner Macht und feines Wohlſtandes ver: 
dankte, wurde Raffles durch den Generalftatthalter von Indien 
zum Lieutenant· Gouverneur biefer wichtigen Beſitzung beftellt, und 
dadurch das Geſchick von 5 bis 6 Millionen in feine Hände gelegt. 

Seine erfte Sorge war nun, ben ganzen Umfang feiner Pflich- 
ten und Befugniffe auf's Genauefte fennen zu lernen. Hu dem 
Eude beſchloß er, Agenten an die heimifhen Bafallenböfe zu fenden, 
um ſich ftatiftifche Aufſchluͤſſe ber jeden Diftrift, infonderheit in 
Bezug auf Qualität und Quantität ber jeder Ortichaft zugehörigen 
Ländereien, fo wie in- Bezug auf die Pachtverbältniffe zu verſchaffen; 
eine allgemeine Landesvermeffung zu veranflalten; im Finanz, Hans 
deld: und Gerichtsweſen paſſende Neformen vorzubereiten; mit einem 
Wort alle diejenigen Materialien zu fammeln, deren er zu einer voͤl⸗ 
ligen Umwandlung eines fehlerhaften Epitems bedurfte, wie fie ihm 
nicht nur um des Intereſſes feiner Megierung willen, fondern auch 
zum Nuten und Frommen ber Imfel felbit erforderlich ſchien. Die 
Art, wie Raffles hiebei verfuhr, gereicht feinem Kopf und Herzen 
ſehr zur Ehre; denn obgleich durch feine Neuerungen notbwendig 
mande Perfonen, welchen bie beitehenden Mifbräuhe Gewinn 
brachten, ſich nicht anders ald verlegt glauben konnten, fo weiß man 
doch nicht, daß er deßhalb perfönlich angefeindet worden wäre. Die 
Eingebornen — Hohe und Niedere — fegueten die neue Ordnung der 
Dinge, als ein Gefchent britifher Menſchenliebe, und indem fie ſich 
dem Genuß ber ihnen davon zufliefenden Vortheile mit Vertrauen 
überließen, fuchten fie durch vermehrte Thaͤtigleit fih ber Verdeſſe⸗ 
rung ihrer Lage wirbig zu zeigen; die Holländer verföhnte er durch 
feine einnehmenden anfpruchlofen Manieren, wozu vielleicht noch der 
Umſtand fam, daß fie den Verluſt ihrer Herricaft um fo weniger 
fühlten , als derſelbe im eine Periode der größten öffentlihen Noth 
fiel, wo fie nicht: einmal ihre geringften Anftalter mehr zu bezahlen 
vermochten, und die milden Stiftungen zu den Bebilrfniffen des 
Staats verwendet werden mußten. 

Ein wertblofes Papiergeld Hatte die Inſel uͤberſchwemmt — ein 
Papiergeld das Niemand mehr im Handel nahm, womit aber die 
Abgaben entsichtet wurden ; dieferBerlegenheit abzuhelfen, ſah Raff⸗ 


led fein Mittel, als dad Papier aus dem Kurs zu ziehen, und bem 
Ausfall burh den Verkauf von Staatsländereien zu beden. Diefe 
Maßregel erfreute ſich des Beifals der Direktoren der oſtindiſchen 
Kampagnte nicht; der Wohlſtand indeß, zu dem in wenigen Jahren 
Java emporblähte, und der ohne Zweifel einzig und allein vom ber 
freien Stellung herrührte, im melde Raffles die große adertreibende 
Berölterumng der Infel verfehte, widerlegte fiegreich alle Beſorgniſſe 
emaberziger Vorurtheilsmenſchen. Unter den Holländern hatten bie 
Einkünfte 4 Millionen Mupien nie uͤberſtiegen; ald Raffles Java 
verließ, beliefen fie fih auf micht weniger ald 30. Aber damals fand 
eine gezwungene Lieferung der Produfte Statt; unter Naffles burfte 
Jeder feinen Ertrag auf den Martt bringen. So gab er ihnen 
nicht nur Eigenthum, fondern er ließ fie auch dafelbe bemigen, 
und ſpornte dadurch ihren Fleiß an, ftatt dab ber holaaͤndiſche 
Mon opoliomus, blos darauf bedacht, zu ernten, wo er nicht gefäet 
hatte, den armen Javanern hoͤchſtens den Arbeitslohn des Sklaven 
gönnte, eben deßwegen aber auch durch Entziehung aller Auſmunte- 
rung den Ertrag auf das Minimum herabdrüdte. Mit biefen Des 
mubungen für das phpfifhe Wohl feiner Untergebnen gingen ſtine 
Bemühungen für ihr ſittliches und geiſtiges Wohl Hand in Hand. 
Die Einführung des Befhwornengerihtd, die Grändung von Volks⸗ 
ſchulen, die Herftellung der batavifhen Afademie, die Errichtung 
eines Wohlthaͤtigleits vereins beurfunden die weifen und wohlwollen⸗ 
den Abſichten des Lieutenant Gouverneurs, Vor Allem lag ihm die 
Abſchaffung der Sklaverei am Herzen, und er mar fo gluͤcklich, ſich 
hierin von den angefeheniten Einwohnern unterftägt zu fehen; ale 
die bengalifhen Behörden der von ihm beabfichtigten Emancipation, 
unter dem Vorwand, daß man nicht wiſſe, ob die Kolonie hänftig von der 
Krone oder der Kompagnie verwaltet werden würde, ihre Beiſtim⸗ 
mung verfagten, und die Stlaven einregiftrirt werden follten, erflärte 
der Penambaban von Samunap, einer der vornehmſten Haͤuptlinge, 
ſtolz: „Ich laſſe meine Sklaven nicht einregiſtriren; bis jetzt waren 
fie Sklaven, weil es die Sitte fo wollte, und die Holländer und gern 
von. Sklaven bealeitet fahen, wenn mir den Palaft befuhten; de 
Dieß aber bei den Engländern nicht der Fall iſt, ſo follen fie frei 
fepn ; denn längit fhämte ih. mich, als ich daran dachte, als ich ein⸗ 
mal nach Batavia md Samarang kam, und dajelbit menſchliche We⸗ 
fen zum Verkauf ausgeboten, auf einen Tiſch geftellt und wie. Ochſen 
und Schafe befihtigt wurden.” Diefen edlen Zug erzählte Raffles 
bei feiner Nuͤckehr nach. England dem berühmten Vertheibiger der an 
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ben SHaven gekraͤnkten Menfhenrehte, Wilberforce, umb erhielt 

von ibm den Auftrag, bem Häuptling zum Beweis feiner Achtung 

ein zierlibes Pettſchaft einzuhaͤndigen, mwefir der Yavaner jenem 

als Gegenverebrung einen fhönen Kris uͤbermachen ließ. 
{Fortfesung folgt.) 


Ein Abenteuer auf dem Eismeer des Montblanc. 
(GSchluß.) 


Wie mancherlei Gedanken durchkreuzten meine Seele in dieſer 
Lage; ich dachte nach Hauſe zuruͤck und an die fernen Freunde, wie 
fie- manchen Abend am bebaglichen Kaminfeuer mit Schauer über: 
laufenem Müden von unferm Abenteuer künftig ſich unterhalten 
würden, wenn anders je eine Kunde davon ihnen zu Ohren kaͤme; 
denn ſelbſt Dieß war nicht einmal wahrſcheinlich — man fand uns 
vielleicht, aber gewiß nicht mehr am Leben, ba wir diefe Nacht un: 
möglich. überleben fonnten, Und mas für ein Tod, durd Hunger 
und Kälte umlommen in dieſer grauenvollen unwirthbaren Einoͤde! 
Wir ſaßen eine Zeit lang da, den flarren Blick im die entießliche 
Tiefe gerichtet. Endlich erbob fih mein Gefäbrte, er war ent: 
ſchleſſen, das verzweifelte Wagſtück zu unternehmen. „Hier iſt 
feine Wahl,” fagte er, „‚zu bleiben, wo wir find, iſt unvermeibliches 
Derderben, verunglücen wir bei dem Verſuch, fo haben mir wenigſtens 
unfre Leiden verkürzt.’ Es mar feine Zeit zu verlieren, und wir 
bereiteten ung, anf bie Eidrippe hinabzujteigen, bie ſchmal wie 
Mohammeds Brüde in-das Parabied, und mit eben ſo menig 
Ausſicht hinuͤder zu fommen vor und lag. Mein Gefährte 
ging voraus. Die Eiswand war auf unfrer Seite etwad tiefer, 
als der Block, auf dem mir ftanden und fenkte fih gegen die Mitte 
bin noch mehr, in einem balbmondförmigen Ausſchnitt; jenſeits 
lief fie wieder gegen vier Fuß bob aufwärts, Mein Freund fehte 
fi auf den ſchmalen Nand, die Füße zu beiden Seiten binabhängend 
über die gaͤhnende Schlucht, und mit den Händen vorwärts aufge: 
ſtemmt, ruͤckte er von Stelle za Stelle, wie man oft Knaben über 
die Balken eines Seruͤſtes bin rutſchen ſieht; der einzige Vortheil, 
den wir hierbei batten, beitand darin, daß wir unfere Schentel an 
die Eiswand drüden und und fo feft balten konnten. Nachdem er 
anf diefe Weile faft binuber gekemmen war, mußte er an ber 
Stelle, wo die Wand wieder emporftieg, mit der größten Vorſicht 
die Füße beraufgubringen fuchen. um vollends anf den höher gelegenen 
Eidblo binan zu Flettern. 

Mit ſtarrem Entſetzen im Auge folgte ich feinen Bewegungen, 
und num kam am mich die Meibe, Alles Blut in mir flüchtete fich 
in namenlofer Angſt nacı dem Herzen, mein Gefäbrte ſtand jenfeits 
anf der Höhe und fprach mir Muth zw. Ich warf meinen Gebirgs: 
ftot ihm hinüber, und Tieh mich dann auf den Mand, der zwei ent: 
ſetzlice Abgründe ſchled, binabgleiten. Meine Gefühle waren ſchau— 
derhaft, nur die äußerfie Verzweiflung konnte mich aufrecht halten. 
Ich fpreitete meine Beine über den Eisfattel and; Negengüffe peitichten 
meinen Niden, der unebene ausgezahute Eisbogen vermundete meinen 
Schenkel, meine Kleider waren fteif gefroren, Hände und Füße 
erftarrt, und meine Finger an den Cidfanten und Heinen Steinen, 
die ber den Gletſcher audgeftreut waren, wund geriffen, Ich ruͤcte 


langſam bimüber; zu beiden Seiten ſah ich hinab in die ſchwarze 
Tiefe des Abgrundes, ich fühlte, daß ich alle Geiſteskraft aufbieten 
muͤſſe — es war die ftumpfiinnige Ruhe der Verzweiflung. Kein 
Laut fam über meine Lippen, im genau abgewogenen Gleichgewicht, 
wie ic faß, brauchte es mur den geringiten Ruc oder Schwindel, 
um mic unrettbar in ben Machen des Todes hinabzuftürgen. Ich 
ſchleppte mich almälig weiter, die Beine feit an die Eiswand ge⸗ 
klammert, und endlich, als ich faſt hinuber gefommen, mußte 
ich mir wieder auf die Fuͤße helfen, um die Anhoͤhe hinanzutlettern, 
mad bei dem ganzen Wagſtuͤck das Gefährlichfte war. Ich klomm 
einen Fuß hoch empor, und mit Huͤlfe des Gebirgsftodes, den mir 
mein Gefährte entgegen reichte, richtete ich mich auf, und gelangte 
auf dem ſchmalen ſchluͤpfrigen Rand gluͤcklich auf den feiten Eisblec 
Aber noch eine ſolche Gefahr, und was dann zu thun? Meichten unfre 
Kräfte bin noch eine biefer Urt zu beftchen? , 

Der Sturm rafete in unverminderter Wuth, die Sonne neigte 
ſich, in der Gegend, wo wir und rings von Berghoͤhen umſchloſſen 
befanden, mußte das Tageslicht ſchnell vergeben, die Nacht konnte 
ung überrafchen, jede Hülfe fern, neue Gefahren drohten ung vielleicht 
beim näcften Schritte — unſre Lage wurde mit jedem Ungenbiide 
entſetzlicher. 

Begegnete meinem Gefährten ober mir ein Unglück, fo konnten 
wir einander, wie ich wohl fühlte, unmöglich beiftehen; ohne Seil 
und Leitern war bier am feine Hilfe zu denlen. So wenig troͤſtliche 
Betrachtungen, wie biefe, fpornten uns freilich zu ben versweifeltften 
Magniffen. Die eiferne Seele meines Gefährten überließ ſich einem 
wilden Grimm. 

So ſchnell ald möglich festen wir unfern Weg fort; eine Zeit 
lang ohne bedeutende Hinderniffe, wiewohl wir oft hundert Schritte 
weit wieber zurüdgehn und eine andere Richtung einfhlagen mußten, 
da mir meiſtens die Schwierigkeiten nicht faben, bevor wir auf 
fie ftiefen. Manchmal mußten wir auf einen Eisblo@ hinab, und 
über eine Kluft weafpringen, obne wieder umfehren zu können, theils 
megen der Schlüpfrigfeit des Bodens, theilg weil ed unmöglich war, 


‚über einen Abgrund hinweg und zugleich mehrere Fuß auf ben höher 


emporragenden Mand der andern Seite binauf zu fpringen, Enblich 
iprangen wir wirflih auf einen breiten Eisberg biefer Urt hinab, 
und fanden ibn zu unferm größten Schreden rings von Abgränden 
abgefhnitten, gegenuber hohe Eismauern, davon die uns zumäct 
gelegene durch eine fehs Fuß breite Kluft von uns getrennt. 
Nicht ſowohl die Weite des Sprunges, als bie Höhe gegenüber, auf 
der man nicht feiten Fußes aufipringen, fondern nur mit den Händen, 
und vielleicht dem halben Leibe angelangt ſich feft zu Hammern ſuchen 
mußte, was bei dem fehläpfrigen Eisboden unmbglich ſchien, fehte 
und in Verpweiflung. Mein Gefährte gab alle Hofnung auf; aber 
feit ich der letzten Gefahr entronnen, war ich gleichgültig gegen Alles, 
mad ung noch begegnen konnte. Ich warf meinen Gebirgsſtoc bin: 
über, trat einige Schritte zuruͤck, ſprang und fam mit Naſe und 
Knien zugleich auf den Boden jenfeits an; es Ing mir wenig daran, 
daß ich durch das gewaltige Aufprallen bis in's innerſte Mar! durd= 
fhrtert wurde, und Nafe und Mund auf den fcharfen Eislanten 
blutig ſchlug, war doch „gerettet die lebende Seele.” Mein Gefaͤhrte 
folgte, und glihelicher Weife war Dieß die Iehte bedeutende Gefahr ; 
die gewaltfame Aufregung, in die wir feit drei Stunden werfeht 
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waren, ließ und von jet an geringere Schwierigteiten faum be 
merten. Der nun durchwanderte Theil des Gletſchers lam ung faft 
eben und ungerfläftet vor, umd nachdem wir noch eine Zeit lang 
fortgeeilt, ſahen wir und zu unferer größten Freude auf feitem Grund 
und Boden angelangt; wir befanden und am Fuß der Felfen, nahe 
der Stelle, wo mir am Morgen burd einen Schlud Wein ung er: 
labt hatten, 

So ſchnell ald es der rauhe Pfad erlaubte, ging ed num weiter; 
Hände und Schentel ſchmerzten mich von ben erhaltenen Wunben ; 
und obgleich unfre Lage nichts weniger als erfreulich war (der Regen 
goß noch in Strömen), fo beferlte und doch nach fo vielen Übermundenen 
Gefahren ein unbefhreiblich freudiges Gefühl des Dankes, und nur 
ein Wunder, fehlen ed und, fonnte einem ringsum lauernden ente 
ſetzlichen Tode uns entrifen haben. Die zweite Empfindung, bie 
hierauf folgte, mar bie des Hungers; feit ſechs Uhr des Morgens 
Hatten wir Nichts zu ung genommen, ed war gegenwärtig vier Uhr 
Nachmittags umd noch eine gute Strecke zuruͤczulegen. Mein Freund 
Hatte noch ein Wenig Wein übrig bebalren, den wir jest tbeilten. 
Unfer Weg führte und am Nande des Gletſchers bin, und wir ge 
langten endlich an den kablen Fels, den wir am Morgen umtlettert 
hatten, Dieb mar in der That noch ein muͤhſames, ja gefährliches 
Stüd Arbeit, aber mit keiner der beftandenen zu vergleihen; auch 
gab ung die Ausſicht Kraft, daß dieß Letzte überwunden, Alles ge: 
ſchehen ſey. Der fhmale Saum, an dem wir und vorbei fchmiegen 
musten, war fehr fchlüpfrig geworden ; mein Gefihrte ging voran, 
und mit feiner Hilfe gelangte ich glücklich hinuͤber. Mein Freund 
ftürgte num eiligen Laufes nah der Sennbütte, die bald baranf lich 
wieder unfern Augen zeigte. Ich folgte, fo ſchnell ich fonnte, und um 
fünf Uhr trat ich unter dem gaſtlichen Dache ein. 

Nur Wer fo, wie wir, ſolche Leib und Seele abfpannende To: 
dedangft und Mübfeligkeit ausgeftanden bat, kann den Werth der 
wobltbätigen Crouidung ſchaͤtzen, der ung in biefer armfeligen Hütte 
zu Theil wurde, Frifbe Scheite wurden in’s Feuer gelegt; ih zeg 
mich bid auf die Haut aus, mwidelte mic in eine mollene Dede, und 
thaute allmälig unter Strömen gemärmten Branntweins wieder auf, 
während meine Kleider am Feuer trodneten. Mein Gefährte machte 
nad kurzer Raſt fih auf ben Weg, um nah Chamouni vorauszueilen, 
Eſſen und trodene Kleider zu beitellen, und überließ es mir, ihm 
fpäter zu folgen. Der Regen dauerte noch immer fort, und fo oft 
die Thüre fich öffnete, fab man die gießenden Wolken in furdtbarer 
Echnelligfeit vorüberziehen; mir befanden und mitten in dem Unge— 
witter. Bald darauf lamen fünf oder ſechs Männer in bie Hatte; 
es waren Hirten von den gegemüberliegenden Bergen, um eine 
Heerde von ſechzig Schafen zufammenzufuchen,, die Tags zuvor ein 
Wolf, der aus den Schluhten des Montblanc herab fam, zerftreut 
batte. Die Leute waren früb am Morgen von Urgentiere beraufge: 
fliegen, und hatten gleich und die Wuth der Elemente erfahren, 
ohne jedoch gleichen Gefabren ausgefeht zu fern, da fie in der @er 
gerad wohl bekannt waren. Sie waren gleichfalls durch und durch ge: 
weicht, und von Kälte erflarrt, doch hatten fie ihre ange Heerde 
bis auf vier Stile wieder gefunden. Einer brachte bie Ueberreite 
eines Schafes mit ſich, die der Wolf übrig gelafen hatte. Die Schaͤ— 
verfagten, fie bätten diefen Morgen zwei Menfcen auf dem Eismeere 
gefehen, aber hielten es für eine haare Unmoͤglichkeit, da, wo wir her: 


getommen, durchzudringen. Wille betrachteten unfere Nettung als ein 
Wunder. 

Nachdem ich noch einige Zeit verweilt hatte, zog ich meine halb⸗ 
getrodneten Kleider wieder an, und machte mich auf den Meg nach 
Chamouni; ed regnete noch heftig, und in zehn Minuten war ich 
fo naf als zuvor. Theilweiſe rutſchend umd fpringend und an Baum⸗ 
wurzeln mich felthaltend, gelangte ich dem fhlüpfrigen Pfad in drei 
Viertelftunden hinab, an ben Fuß bed Berges, und in einer halben 
Stunde fpäter befand ih mich in dem Wirthshauſe von Chamouni, 

Einige Zeilen in dem Fremdenbude der Sennbütte auf bem 
Waldgletſcher hinterließ ich, die Wanderer vor einer ähnlichen Fahrt 
ju warnen. 





giterarifbe Chbromit. 
Papiere der Familie Marchmont. 
Eu.) 

Bon drin vertrauten Berbältmiß, im welchem ber Dichter Pope zu 
ber bamaligen vornelnnen Welt flaub, liefern diefe Papiere mauncherlei Be: 
weife. Die Burst vor feinem ſatiriſchen Talent ınag indeß auch zu der 
ruͤctſicht ʒvollen Behandlung. vie ihm Überall augebieh, das Ihrige beige 
tragen baden, Wenigftens möchte man Dieß faft vermutben, wenn man 
fiebt, daß der Herzogin von Marlborough fo viel daran Liegt, ibm als 
Greund zu behalten. Er ſelsſt ſcheint ihre Freuudſchaft nicht hoch angefchlar 
gen zu baben, wie man aus einem Brief an Erolft vom ı7 Mai 1759 
erjieht, wo er fagt: „die Herzogin von Marlborough macht mir ſehr den 
Hofz doch ich bin zu alt für fie madı Geift und Körper.“ Unter biefem 
Brief bemerft Rord Marchmout, dab Pope bie Summe von 1000 Pfb. vom 
der Herzogin zum Geſchent befommen babe, So moͤchte wohl alfo der 
Borwurf des Umdantes von Pope nicht abzuwaͤlzen feun; über feine Gins 
bilbung, die Herzogin fen im Ibn verliebt, muß man aber lachen, ten 
man fi am Pope's buckelichte Perſon erinnert, und daß er Diep fünf Jahre 
vor feinem Tob (er flarb am 50 Mat 174%) fchrieb, 

Usgefeben aber von einzelnen Frivolitäten möchte man glauben, es 
base in jener Veriobde vielmehr zum guten Ton gebört, in Briefen eins 
ander mit Philofopble und Religten zu unterhalten. Dem ſeldſt in bie 
yolitifcpen Beratungen biefer vornehmen SKorreipondenten miſcht ſich 
Aberall eine gute Dofis von biefen Ingredienzen ein, wobei freilich feine 
Ketzereien aller Urt mitunterlanfen, So fareibt Pope an Hugh Carl von 
Marchmont, Indem er auf den Ted Eir William Wondham's und bes 
verstorbenen Earıd, ber feinem Sohn im Jahre 1540 feine Titel binters 
ließ, auſpielt: „Jegt weiß ib Nemaud, beten Reben ober Tod ip mir 
wuͤnſchte; aber ih keune Perfonen, deren Tod mir vor einigen Jahren 
ein Btüc ſcheinen mochte, weil dabur großem Unheil, das nun ohne 
Seltimlitel it, vorgebeugt worden wire, und Andere, deren Reben Ih auf 
befere Tage aufgefvart gewuͤnſcht hätte; aber unter gewiſſen Umftänben 
iſt es für dem Rechtſchaffenen beſſer, daß er flirdt, denn dab er Icht, und 
eb giebt Zeiten, wo es yaflender ift, daß Schurken herrſchen und mit 
ihrer Schande belaftet vor die Nachwelt treten. Der allmaͤchtige Bott weiß, 
was er thut, weun er Die von und nimmt, um deren Erbaltung wir Ibn 
flehen und ums dagegen biefe Zuchtrutben Lißt, die eim feiges Wolf ver 
bient, ob es wohl nur einiger weniger tugendhaften oder tapfern Männer, 
in feiner Mitte geboren, bebärfte, um es zu retten, Wir leben, mein 
Lord, micht umter der juͤdiſchen Gnadenwabl, noch bilden wir uns ein, das 
(hmugiofte und Toigpiieifchfte Geſchlecht auf Erben fen das Lieblingsvolt 
Gotted, Cie wiſſen, als die Juden es waren, reisten fie fo fang feinen 
Zorn, bis er fie mit einem unumſchraͤntten König ſtraſte; auf ähnliche 
Weiſe bat er gan, Europa in ber letzten Zeit heimgeſucht; und wenn Eng⸗ 
Land der einzige freie Winfel bleibt, glauben Sie, daß wir es feiner Güte 
ober unſerem Werbienft verbanten?“ Auf äbnliche Weife äußert ſich Korb 
Epefterfield: „Abſpaunung uud Unluſt haben mir das Leben diefen Winter 
zur Laſt gemacht; mir thut ein beiferes Mima und mehr Zerfireuung 
Motb, ats ich bier finde; ich dente, es ift beifer, Ich treibe nich unter bem 
muntern gebornen Stlaven Frantreichs um, als umter ben truͤbſinuigen. 
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Huflichen freiwilligen Sflaven Englanbs. Man ift natuͤrlich begierig zu 
erfeben , wie es im Baterland und bei den Freunden fleht, unb es waͤre 
tabelnstoerth, biefed Intereffe zu verleugnen; aber wie foll man bei ber 
traurigen Gegenwart, im bie man bineinfieht, mit für alle dffemttichen 
Angelegenheiten gleiggültig werben, baf man weber ſich ſelbſt noch feine 
Freunde damit Hehelligen maa? Mir gebrechen zwei Haupttriehfedern zum 
Handeln — Geiz und Ehrſucht, und ba ich Übergeugt bin, daß, fo wie es 
in ber Welt jeut gebt, Wer eim ruhiges Getoiffen beronbren will, ein 
rubiged Leben führen muß, fo siehe ip eine ehrbare, wenn auch vers 
achtete, Duntelheit vor. Etwas weltmännifser äußert ſich Bolingbrote 
in einem Schreiben vom Sabre 1745: „Ich bin lahm — mein Weib hat 
den Gebrauch einer Sand faft gänzlich verloren. Wir wallfahrten jetzt 
nach dem Teich von Berbesta, und es muß fich bald zeigen, ob ber Engel 
berabftelgen und bad Waſſer für ums beivegen wird. Ich bin aefaht, 
meine Beiden zu ertragen. fo out ald irgend Jemand, wie ich fie nicht abs 
zuänbern oder zu heilen vermag ; indeß fegen phyſiſche Uebel doch bie Phi⸗ 
lofophie auf eine harte Probe, und flatt baß ich mit den Stoitern audrufe ; 
„Sicht, thue bein Schlimmſtes!“ werbe ich mit befennen, daß ber 
Schmerz ein Uebel, fondern ich werde beiennen, daß er ein ſehr großes 
Uebel fen, und daß ein Rheumatiemus nit nur unangenelme körperliche 
Empfindungen, fondern auch mancherlei geiflige Stbrungen verurſache. 
Und an einer andern Stelle fagt er: „Ich bin mit Ew. Lordſchaft einver: 
ftanden, daß es beſſer ift, auf der Bühne betlatſcht ald ausgeziſcht zu 
werden, umb ich billige dad Verlangen nach Beifall, weil ip fürchte, 
daß Tacitus die Marime contermtu famae contemni virtutes aus einer 
richtinen Auſchauung der Schwaͤche unferer Natur geſchoͤpft bat. Bei all 
Dem ift ber Beifall ber Melt ein unfigeres Gut, und ein melfer und 
tugendhafter Mann wird ſich baber noch einen anbern Beifall zu errins 
gen ſuchen — ben Beifall bed Bewußtſcyns, ber uns nie verläßt, wenn 
wir ibn verdienen.” 

Wir geben zum Schluß einen Brief Pope's an Hugh Carl von March⸗ 
mont, worin theils eine mertwärbige Selbficharatteriftie biefes Dichters 
enthalten, theils eine Seite jenes Zeitramms berührt ift, bie nicht allge: 


mein befannt feym duͤrfte. 
Twickenham, 10 Oftober 1741. 


Mein Lorb! Eines ber großen Uebel biefer unſittlichen Zeiten ift bie 
Deindſchaft unferer Opern gegen jebe Tugend ſowohl des bffentiichen aid 
des Privatlebens, welche ſelbſt ie harmloſen Gendffe ber Freundſchaft vers 
aiftet. Das Poftamt kann es nicht lelden, wenn ein Paar Greunde 
einander mit dem Zeugniß ihrer Liebe und Achtung erfreuen, oder Über 
Gegenftände torrefponbiren, wobei weniger Bosheit und Eigennug mit: 
unterlaufen, als wenn biefe Sperren fich mit einander In Briefwechſel fegen 
würden. Dieß muß und beim Schreiben febr entmuthigen. Ich habe oft 
Ken. Hume gefragt, ob er feine ſichere Gelegenheit wäßte, burch die wir 
mit einander verfehren fünnten, unb feine gefunden. Ich will mir vors 
ſtellen, Ew. Lordſchaft, habe mir gefchrieben, und Em, Lordſchaft mag ſich 
vorſtellen, ich babe ihr geſchrieben. Indeß verſichere ih Sie, wenn mir 
auch Fein Zeichen der Erinnerung an Sie zutaͤme als bie, welche ich ber 
wahre und flets im meinem Herzen bewahren werde, fo follen Gie doch 
immer Etwas fo oder jo von mir vernehmen — wo nicht geſchrieben, boch 
gebrudt; wo nicht im Reben, doch im Tod; wo micht in einem legten 
Witten, doch auf eime nicht minder feierliche und heilige Weife. Ich barf 
Ihnen wohl jagen, daß ich entfchloffen bin, fo Tange ich noch lebe, Nichts 
mehr beraussugeben aus manderlei Gründen , aber hauptfächlich well ich 
die ganze Wahrbeit ſprechen und mich nicht aus halben ober weltlichen 
Nädfichten zu Lob ober Tadel beſtimmen Taffen will, Iſt man einmal 
feine fünfjig Jahre alt, fo fareibt man nicht mebr zur Unterhaltung, fons 
dern man mbchte auch nern etwas Gutes fiiften, Ich irug mich mie mit 
einer ummhigen Ruhmfucht, noch mit einem bittern Groll wegen erlittener 
Kränfungen und jetzt ſchlaſen dieſe beiden Leidenfchaften ginylih. Mein 
hoͤchſter Ehrgeiz lag in dem Wunſch, Die, welde ic achtete, möchten 
eine erträgliche Meinung von mir Faben, tund Dieß ift mir Über alle Ers 
wartung gelungen. Ich haſſe fein menſchliches Weſen, und von dem Aus 
genblicke an, wo Einer Reue fühlt oder fich beifert, liebe ich ihn auf 
richtig. Deffenttiches Ungräd ruͤhrt mid, und wenn id) am vergangene 
Zeiten dente, fo bim ich bei der Vergleichung mit ber Gegenwart nicht um: 
zufrieden, und ich danfe Gott, daß ich unter feiner Tyraunei ober Inawis 






M Ängen, im der Literarifps Artiftifgen Auflalt der I. @, Eotrajgan Buchhandlung. 


ſitlen lebe — daß ich folange Unabhängigkeit, Freiheit des Gi 

bes Abrpers genoffen — daß ich ber Welt ſeibſt über die — 22 == 
über bie hochgeſte uteſſen Perfonen frei meine Auſicht fagen *) durfte — baß reits 
fhaffene Männer fig meiner nit ſchaͤmten — daß meine Werte (welches 
ber Fall mit ben meiften Schriftftellern ift) nicht vor mir flarben und daß 
wenn fie nach mir ſterben, ich es im ber andern Welt wahrſcheinlich nicht 
erfahren ober wenigſſens nicht davon berührt werden werde. Das größte 
und vernänftigfte Gluͤct, weiches mir wieberfahren Abunte, todre ein nds 
berer Umgang mit einem ober zwel Männern, bie das Werhängniß vorm 
mir und Ihrem Vaterland ferne hält. Cie twürben einige Theilmahme 
fühlen, wenn ich die Namen nennte, und den Wunſch beiffgte, daf Ihre 
Privatangelegenbeiten fo wohl beftellt waͤren, um Ihnen zu erlaußen, von 
Schottland Abſchied zu mehmen. Ich hoffe, Em, Lordſchaft und ein anderer 
meiner Freunde follen ſich bald bier zufammenfinden, Ich meine ihm, *) 
der, obgleich feim Leben im fo manche Strudel des Schictſals hineingeriſſen 
ward, doch noch Alles befigt, indem er fich ſelbſt befigt, noch immer eim 
zu großer Geift iſt, mm micht auch ein guter Beift zu ſeyn und fortfaͤhrt 
fein Baterland zu lieben, ob es ihm gleich vom fich fliel. Es Fan ihm 
aber nicht fo wehe gethan haben, als es ſich feleft wehe that durch die Wahl 
ſolcher Diener, bie es ihm zwanyig Jahre vorzog. Was fol ih nach Allem 
nun noch fagen, mein theurer Lorb? Es iſt für mich peinlich zu fehreiben, 
was ich ſchreiben ınuß, denn dieſelben Dinge find im unferer beiben Kerzen, 
und es find wiberwärtige Dinge. Ihnen meine wirtlihe Achtung zu bes 
zeugen, ift mir noch peinficher; denn dafür habe ich feinen Ausbruct, für 
jene Dinge aber habe ip einen, und würde ich au einem bafür finden, fo 
fürchtete ich Ihrer Beſcheibenheit zu mißfallen. Gluͤcklich wuͤrde ich mich 
ſchaͤben, wenn Eie vor bem Deyember in bie Stadt fämen: foll ed aber 
nicht geſchehen, fo laſſen Sie mwenigftend naͤchſtes Fruͤhſahr das Motto 
nicht vergeblich ſeyn, welches ih zu Twickenham Über meine Thuͤre ges 
ſchrleben habe: „Libertati et amicitiae,* 





Bourrienne 


Aus einer von der Hanbeldgerichtäfammer am 11 März durch Hru. 
Locard, Anwalt des Hrn, Hue, eingereichten Mage geht hervor, baß Kr. 
von Bonrrienne, berfelbe, ber Über Napoleon, feinen Wohlthaͤter, und 
noch fo manden Namen, ben bie Gefchichte ehrenvoll nennt, fo Tügens 
bafte und ſchmaͤhſuͤchtige Memoiren geſchrieben hat, ſchen felt mehreren 
Fahren ber an Werhfel:, Bank: unb Handelsgeſchaͤften Theil genommen, 
aber feinen Verbinduichteiten nicht mehr nadıgefommen; baß ſich im bem 
Rechnungen ein Ausfall von 50,000 Fr. ergeben; daß feine Schulden ſich 
anf bie ungebenre Summe von 149,588 Br. belaufen; daß das einzige 
Attiv⸗Vermbgen bed vormaligen Setretaͤrs Napoleons in ben Honorar 
beſtethe, das ibm der Buchhaͤndler Ladvocat für bie erwähnten Memoiren 
auszuzahlen habe; daß biefer aber biefes Honorar auszuzablen vertorigere, 
unter dem Vorwande, es fen unter feiner Hand ſchon mit Befchlag belegt; 
und daß folglich gegen Hrn, von Bourrienne bas Gantverfahren einzuleiten 
fen, um die Befhlagnahme bed Honorars aufzuheben und bie Gläubiger 
des Semelnſchuldners davon ſich entfhäbigen zu laffen. Die SHnandeldges 
richtörammer hat beinzufolge gegen Hru. von Bourrienne Gant ausgefpros 
en, und angeordnet, dad feine Komptoireund Magazine unter geriglihes 
Siegel gelegt und er ſelbſt in einem Schufdengefängniffe aufbewahri werben 
folle, . 





*) Eine Unannebmlichkeit, weiche Bope ſich durch feine Freimurhigkeit zuzog, 
erwähnt Marhımont. ine arofe Gefellfchaft, bei weicher Pope war, 
ſpeitte auf Lord Bathurſts Landhaus in der Nähe von London, Man 
{af noch an der Tafel, als ein Bedienter dem Dichter Erwas in das Ohr 
Aüfterte, werdser Diefer fo ſichtiich in Beſtarzung gerietb, daß Lord Das 
tburft den Burfchen fragte, wad er fiir eine Nachricht zu bringen 9 Yyabt 
hätte. Der Bediente erzählte, eim Herr mit einem Degen, der fich Dennis 
nenne, habe Srn. Pope fagen laſſen, dag er ihn vor dem Baus erwarde- 
Lord Bathurft nahm fogieich Hut und Degen, forderte den Geind und 
erfocht einen ſolchen Sieg, daß Pope nicht mehr angefochten wurd. 


") Lord Bolingbroke. 





a8 Ausland. 





Ein Tagblatt 


für 
Runde des geiffigen und fittlihden Lebens ber Voöoͤlker. 


Num. 85. 


26 März 1831. 





Sir Stamfordb Raffles. 
(Fortfegung.) 


Man kann ſich wohl vorftellen, daß ein fo durdhgreifender Me: 
formator wie Raffles bei feinem Unternehmen anf mandperlei Hin: 
derniffe ftoßen mußte; er ließ ſich dadurch nicht einſchüchtern, fon: 
dern verfolgte unverbroffen die einmal eingefchlagene Bahn, Cinige 
javanifhe Färften, unter ihnen der Sultan von Diejorarta, ent: 
warfen den Plan, bie Europder von der Juſel zu vertreiben; ein 
ſchnelles Einſchreiten vereitelte die Abfihten ber Ungufriebenen, | 

Dad Benehmen bed Sultand von Palembang, einer Dependenz, 
die auf Sumatra lag, erbeiichte zunaͤchſt bie Aufmerkſamleit des Liente: 
nant: Gouverneurs. Cine Kommiſſion, bie ben Sultan zur Uner: 
fennung der britifhen Hoheitsrechte vermögen folte, wurde nicht 
nur von ihm ſchnoͤde zurückgewleſen, ſondern er lieh bie Abaeordneten 
und alle anfäffigen Holländer ermorden, Diefer Frevel durfte nicht 
ungeahndet bleiben, Obriſt Gillespie erbielt fofort den Auftrag, 
jenen zur Nechenfhaft zu ziehen. Allein die ſchlechte Witterung und 
die Strömung bed Fluſſes verzögerten fein Vorrüden fehr, als 
er unter Wegs erfuhr, daf der Sultan entflohen, daß wilde Morb: 
und Plünbderungsfcenen in der Stabt berrihten,, und baf in ber fol: 
genden Nacht die reihen Ehinefen und andere Einwohner, deren 
Vermögen eine anfehnliche Beute verſprach, gleichſalls abgefhlachtet 
werben follten. Diefe Nachricht überbrachte ein arabiſcher Häuptling, 
worauf der Obrift ſich mit demſelben, bloß begleitet von Kapitän 
Meares und einem fpanifhen Herrn, fogleich im einen. Nahen fehte, 
und auf Palembang zueilte. Auf einem zweiten Machen befanden fich 
fieben Grenadiere und zwei Kriegsſchaluppen folgten. „Die beiden 
Nahen‘ erzählt Naffled, „kamen bald fo voraus, daß fie bie 
Ariegsſchaluppe gänzlih aus dem Geſicht verloren, als fie ein feind: 
lides Lärmfignel vernahmen, wobei es ihnen nicht ganz wohl zu 
Muth werden mußte, nm fo mehr, als Alles umber geeignet war, 
den. Verdacht in ihnen zu erregen, daß irgend eine Verrätherei im 
Werrk ſey. Durch das gräßltche Seſchrei, das nach allen Seiten er: 
tinte, und dur die Menge Lichter und Feuerbrände, melde die 
ganze gegen fieben Meilen meite Strede eines dicht bevoͤllerten 
Landes längs beiden Ufern des Fluſſes erbeten, veritärkte fih jener 
unbeimliche Cindru noch mehr. Indeſſen gelang es den verboppel: 
ten Antteengungen ber Mannicaft, den Obriſt mit feiner Meinen 
Schaar einzuholen, um mit vereinten Streitfräften handeln zu Fön: 


nen. Die Schreden diefer Naht mit treuen Farben zu fcdildern, 
möchte ich mich nicht unterfangen, nod weniger die kuͤhne That, 
welche ung den Beliß des Forts und des Palaſts nebſt ihren Batterien 
gewann, die man aber glauben wird, wenn man fih an den Namen 


des Unführers erinnert. Unbekümmert um die zahlreichen Gruppen 
Bemwaffneter, welde umberftagpen, ſprang der Obrift mit feinen 
drei Befährten und den fieben Grenadieren au’d Land, und mar: 
ſchirte feſten Schrittes mitten durch einen Hanfen von Araberm umd 
verrätberifhen Malaien, deren in Gift getanchte Wurfgeihoffe in 
dem Schein der Fadeln erglängten, nah dem Fort voran. Durch 
bohe mit Zinnen verfebene Mauern führten gewaltige maflive Thore 
von einem Hofraum in den andern, wo noc das Blut der Schlacht⸗ 
opfer auf dem Pflafter dumpfte, fo daß man glaubte, man betrete 
ein Schlachthaus. In dieſem Augenblit drängte fib ein Malate 
durch das Wolf, näberte fi dem Obriſt, und ging ibm zur Seite 
als einer feiner Landsleute ihm heimlich ein arobes zweiſchneidiges 
Meſſer in die Hand ſteckte. Es war eine finftere ſtuͤrmiſche Nacht, 
aber ein Lihtihimmer entdeckte den Morditahl, wie der Mann ihn 
im feinen weiten Uermeln verbergen wollte, Der Odriſt fi raſch 
umfehrend padte den Burſch, nahm ihm die Waffe ab, und verels 
telte fo dur feine Feitigfeit den verbrecheriſchen Anſchlag; ber 
Mörder entſchluͤpfte durch das Gedränge, Mit dem Bild der Ber: 
miüftung, welches der Palaft darbot, ſtand die Natur in furtbe- 
rem Cinflang. Der Donner brüfte, die Blige durdzudten ben 
Horigent, der Megen ergoß fib in Strömen, ein ungebeurer 
Brand verzehrte die Außengebände, und bedrohte den Ort, mo ber 
Obriſt und fein Gefolg ihr Quartier auffblugen; ließ der betäu- 
bende Orkan nah, fo börte man wieder das Praffeln der, Flammen 
in den einftärgenden Dichern, das Krachen ded Bambus, dad dem 
Anal eines Pelotonfeuers glich, und rings das Toben einer feindfe: 
ligen blutdärftigen Bevöllerung. Die ganze Macht, melde 
der Dbrift zur Vertheidigung ded Forts zu feiner Verfügung 
batte, beftand, außer eim Paar DOffisieren, aus ſiebzehnz briti: 
ſchen Grenadieren und einigem Matrofen, aber lauter Männern, 
entſchloſſen, ihr Leben fo theuer als möglich zu verkaufen, wenn fie 
angegriffen wuͤrden, che die erwarteten Verſtaͤrkungen einträfen. 
Nachdem das Innere des Hofraums mit Fadeln ſorgfaͤltig durchſorſcht 
war, ließ er alle Zugänge, mit Ausnahme eines eingigen, verſchlie⸗ 
Sen und verrammeln, umb an dem Hauptthor die Gremadiere Wade 
halten, Wald mach Mitternacht ward ihnen die rende, den Mojer 
85 
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Trend mit ſechzig Mann amlangen zu fehen, und am Morgen ſtieß 
der Reſt der Expedition unter Obriftlieutenant Mac Leod zu ber Bar: 
niſon. Auf ſolche Weiſe brachte bloße Entſchloſſenheit die Einnahme 
eines Forts zu Wege, dad, mit 243 Kanonen beſetzt, wenn es 
bätte angegriffen werben muͤſſen, ficherlich micht ohne bebentenden 
Verluft von Mrenfhenleben zu erobern geweſen wäre.” In feinem 
Bericht an Maffles entwirft der Obrift ein grauenvolled Gemälde von 
den Creigniffen, welche feine Sendung veranlaßt hatten, Unter ben 
unglüdlihen Opfern der Rachewuth des Sultans befand fih auch 
eine europdifche Frau, melde auf ein Boot geworfen, und, nachdem 
man ihr alle Shmah und Gewalt angetban, niedergehauen, unb 
im ben Fluß geftürst wurde. Die übrigen Weiber wurden ald Skla⸗ 
vinnen in bad Innere geführt, und keine Erniebrigung war zu grau: 
ſam, welche fie micht erbulden mußten. Die ſchwangere Gattin bed, 
Hefidenten festen die Böfewichte in den Dſchungeln aus, und ließen 
fie hilflos verſchmachten. 

Statt bed flüchtigen Ungeheuerd fehte Maffled den Bruder anf 
ben Thron, Aber kaum waren bie Holländer wieber im Befig von 
Java, als fie mit dem neuen Sultan Feindjeligteiten anfıingen, fi 
feiner Perfon bemaͤchtigten, und ikgg gefangen nach Batavia führten, 
und den Thron des alten Tprannen, bed Mörberd ihrer Landsleute, 
wieder herftellten. Dafuͤr bezahlte er ihmen 400,000 Dollars! 

Veberhaupt kehrten die Holländer ganz und gar mit ben Le: 
beriteferungen ihres alten Kolonialfpftems zuruͤck, enticloffen jede 
Spur bes britifhen Interregnums zu verwifhen. Raffles konnte 
nicht ohne Bedauern von biefer Kataftropbe fprehen. Von Seiten 
ber oftinbifhen Kompagnie fcheint man nie einen großen Werth auf 
Zava gelegt zu haben, um es für fi zu behalten. Holland aber, 
das ald Staat nicht mehr eriftirte, konnte, umd Franfreih, dem 
Erben Holande, wollte man bie Infel nicht überliefern; baber be: 
ſchloñ man, bie Feftungswerfe zu zerfiören und ben einheimifchen 
Fürften ihre- Somveränität zurüdjugehen, Dazu war an Minte 
bereitd der Befehl ergangen, und nur aus Ruͤcſicht auf bie feit 
zwei Jahrhunderten anfälfige hollaͤndiſche Bevoͤllerung, die er nicht 
auf einmal ber Willkür der malaiſchen Haͤuptlinge preisgeben 
mochte, fhob er die Wollziehung des Befehls auf. Mittler Weile 
ſchlug Raffles in feiner Verwaltung einen Gang ein, ber biefe 
Emanzipation allmählig vorbereiten follte, Da kam anf ein Mal 
aus Guropa bie Abfchrift eines Vertrags, der die unbebingte 
Surüdgabe bed Landes an Holland verfügte, ohne daf man auch nur 
mit Einem Worte ber Gerechtfamen ber Eingebornen gedachte, nad: 


dem man ihnen fo lange mit ber Ausſicht auf Unabhaͤngigkeit ges; 


ſchmeichelt hatte, Der unpartelifche Beurtheiler it hier wirklich in 
Verlegenheit gu entiheiben, ob bie Politit der englifchen Regierung, 
welche die Intereiien von ſechs Millionen keiner Mebe werth hält, 
unmürbiger und fündbafter fey, oder bie Politit der hollaͤndiſchen 
Megierung, welche den verbefferten fittlichen und bürgerlichen Zuftand 
ihres wiebererlangten Kolonialreihes muthwillig wieder zerftört. 
Die Engländer mögen nachher einige Reue darüber empfunden haben, 
als bie Holländer mit mehr als 10,000 enropäifchen Truppen in Java 
allein erſchienen, ungerechnet ihre Militärftationen auf den Molulten, 
als fie eine zahlreiche Kolonialarmee aushoben, und eine Seemacht 
in bie indiſchen Gewaͤſſer braten, melde, aus einem Neungig: und 
einem Vierundſiebzigkanonenſchiff, drei Fregatten, acht Korvetten 


und nod vielen Hleinern Fahrzeugen sufammengefegt, den Nachfolgern 
des großen Moguls felbft Beſorguiſſe einnößte. Doc biefe Linien- 
ſchiffe, Fregatten und Korvetten mit biefen Zehntauſenden, und noch 
andere Taufende, Europäer und Cingebornen, find von der Erde 
verſchwunden, und man kann ohne lebertreibung behaupten, daß 
den Holländern ihre Wirthſchaſt auf Java feit fünfzehn Fahren medr 
Blut und Geld gefoftet hat, als ihnen dieſes ſchoͤne Beſitzthum fo 
bald eintragen wird. Nod ehe man in Java die Müdfehr der bol- 
ländifhen Herrſchaft mußte, ſah fih Raffles gemöthigt, aus Ge: - 
funbheitögränden eine Meife nach Europa zu maden. Bei diefer 
Gelegenheit äußerte fi eine öffentliche Theilnahme, wie fie ſelten 
einem Negierungsbeamten zu Theil wird. Die Einwohnerſchaft ver- 
ehrte ihm ein prädtiged Silberſervice, und am Morgen der Abfahrt 
mar die ganze Mhete von Batavia mit Booten bedect, aus denen ihm 
ein taufendfältiges Lebewohl nachtoͤnte. Als er auf bad Werder kam, 
fand er es mit Gaben aller Art gefüllt und geſchmüctt — mit Blumen, 
Fruͤchten, Geflügel und mas fonft dazu dienen konnte, die Beſchwerden 
einer langwierigen Reifezwerleichtern. Raffles behielt auch feine lieben 
Javaner in fo gutem Undenten, daß er im 9. 1817, als er nad 
feiner neuen Statthalterfchaft auf Fort Marlborough abging, den 
Meg über Holland nahm, und im einer Audienz, die er fi von 
dem König Wilhelm erbat, zu ihren Gunften ſich verwendete. Se. 
Majeftät nahm ihm mit vieler Zuvorlommenheit auf, zog ihm zur 
Tafel, und verfpra ihm die Beibehaltung des neuen Spftems ; 
allein Könige machen oft Zufagen, für deren Erfüllung fie nit bıir- 
gen koͤnnen. Don den Miniftern verſprach er fih Nichts; deuu 
diefe ſchienen ihm gu kaufmaͤnniſch, und auf unmittelbaren Gewinnft 
erpicht, ald daß ein liberales Spftem von ihnen zu erwarten war, 
(Fortfegung folgt.) 





Wafferrevolutionem 
(Bortfesgung.) 


‚Unzählige Heerden von Hirſchen und Bifand maiden auf bem 
üppigen Triften ber Ebenen am Miffiffippi, Der Dſchaguar, der Wolf, 
ber Fuchs fuchen bier ihren Raub. Die Waller ſtrotzen von Alliga—⸗ 
tors und Schildfröten, und der Spiegel ift bedect mit Millionen von 
Waſſervoͤgeln, melde zwifchen den canadiſchen Seen und dem Kuͤſten 
des Golfs hin und her ziehen. Menſchliche Gewalt fängt am ſich fuͤhl⸗ 
bar zu machen, und am bie Stelle der Wildniß treten Städte, Gelder 
und Gärten; das vergoldete Dampfboot ſchwimmt bald gegen dem 
Fluß in Iongfamem Schritte, bald ſchießt es pfellgeihwind ſtromab- 
wärtd durch einfame Wälder und Wiesgründe. Schon überfteigt die 
blühende Bevölterung des großen Thales jene der dreizehn Vereinigten 
Staaten zur Zeit, als fie guerft ihre Unabhängigkeit erklärten. Das 
ift der Buftand eines Landes, im welchem jährlich Taufende von Giep- 
bachen Felfen und Bänme aus den Gebirgen nach der Ebene treiben, 
und vermifht mit den Gebeinen ber Gefhöpfe, die in dem Ueher- 
(Amemmungen zu Grunde gehen, durch einen ungeheuren Strom ih 
die See dinab rollen. Erreichen dieſe Gegenftände den O6 
machen fie das Waſſer für Seethiere nicht untauglid ; 
wimmelt bier der Ocean von lebenden Weſen, mie D 






Degel der Fall ift, wo das Cinftrömen eines großen FInfRl 





339 


den an organifchen und mineralifchen Stoffen berbeiführt. 
Und doch giebt ed Geologen, welchen der Beweis eines beunrubigten *) 
ſtatt eines ordentlichen und fteten Zuftandes des Planeten darin liegt, 
daß fie im ſucceſſiven Schichten angehaͤuft Erdftite in wilden Ge: 
menge mit Weberbleibfeln von Fiſchen, ober zerbrochenen Muſcheln 
und Korallen wahrnehmen. In ſolchen Erſcheinungen lefem fie chaotiſche 
Ummälzungen und miederholte Kataſtrophen, ftatt darin Anzeichen 
eines Landes zu finden, welches fo angenehm zu bewohnen war, mie 
die freundlichſten und fruchtbarften Striche, auf denen jet Menfhen 
leben. Nicht zufrieden die Analogie des jehigen Laufs der Natur 
zu überfehen, wenn fie fi im Betrachtungen über Mevolutionen 
vergangener Zeiten verlieren, bringen fie dur ihre Schlüffe oft das 
gerade Gegeutheil von Dem heraus, was fie bei einer forgfältigen Be: 
obachtung der Thatſachen ausmitteln follten. 

Cine Maffe mineralifher Körper gelangt im Zuftande der Auf: 
loſung durch Quellen nah der Oberfläche der Erde, und bildet ent: 
‚weder durch Ausfegung an freier Luft, ober in den Fluͤſſen, Seen 
und Meeren, in melden fie entladen werben, einen Miederichlag. 
Mineralifhe Quellen entfpringen gewöhnlih in der Nähe aftiver 
oder anggeftorbener Vullane, und rühren wahrſcheinlich dem größten 
Theile nah von der Verdichtung von Dünften ber, die aus unter: 
irdiſchen Behältern ſtark erhigter Stoffe anffteigen, deren Vorhanden⸗ 
ſeyn ſich durch verfchiedene vulkaniſche Erfheinungen bewährt, Kalt: 
Ablagerungen kommen am Haͤufigſten vor. Der italieniſche Travertin 
erzeugt ſich noch fortwährend nach einem großen Maßftabe im Thale 
der Elfe, bei San Vignone und San Filippo im Toskanifhen, und 
in der Campagna von Rom bei Tivoli. Bei Sarı Filippo feht ber 
Strom je in vier Momaten eine harte Steinkrufte von etwa einem Fuß 
in der Die ab, und in einer kurzen Periode bat er eine Meile 
hervorgebracht, bie fi am dem Sigel hinab erſtreckt, an welchem 
die Bäder gelegen find, eine und eine Viertel Meile in der Länge, 
eine Drittel Meile in der Breite, und an einigen Orten von wenig: 
ſtens hundert und fünfzig Fuß in ber Die, Diefed neue Geftein 
iſt ſtark kriſtalliſch und zeigt am einzelnen Stellen die kugelförmig 
gebalte, die zellenförmige und geblätterte Structur, wie ber 
‚magnelifdhe Kalkftein von Sunderland; fie ſchließt Rieth, Blätter, 
Muſcheln und andere organifhe Etoffe in fi, und behält den Ein: 
druck davon, wenn bie Subftanz ſelbſt abfällt, oder durch Infiltra⸗ 
tionen entfernt wird, wo dann meift Mineral:Waffer an ihre Stelle 
treten, Zu den Gimpfen von Ungern feden ſich beftändig weite 
Horizontale Schichten von folhem Travertin ab, den man häufig zu 
Baufteinen bricht. Un dem Ufer des Urmia-Sees, zwiſchen dem 
Schwarzen und Caſpiſchen Meere, bildet fi heut zu Tage fehr 
ſchnell duch eine warme Quelle ein Marmor, welder fehr wohl 
zu Verzierung von Gebäuden zu verwenden ift. So bedeutend die 
Maffe des durch Mineralwaffer in vultanifchen Gegenden abgefegten 
Kaltzefteins ſeyn mag, fo ift fie jeden Falls umbebeutend gegen die: 
jenigen Quantitäten, melde durch die Flüffe nach dem Meer geführt, 
oder durch die in den Seeniederungen entipringenden Quellen zu 
Tag gefördert werden. 

(Bortfegung folgt) 





*) Eye, B. 1, ©, 159. 
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Phantafien unb Einfälle des Figare, 
Paganini zu Paris. 
— lange Zeit ſprach man von Paganini. Wußten Sie, Wer er 


Anfangs erifliste Pagamimi gar nicht ; er war eine fabelhafte Perfom ; 
man trieb einem bloßen Scherz mit feinem Namen und feiner Runft; eim 
ausgezeichneter Meifter hatte fi ben Spaß gemacht, diefe unausfübrharen 
—* ya ſchrelben, —— Paganini's —— berandtamen, um dans 
mufifalifhe Europa zum a zu baben. t wahr, e man 
fin vor zwoͤlf oder fuͤnfzehn Fahren ? — 2 

ſuchte man umd zu Überzeugen, bad uumbgliche Weſen eriflire 
wirtlich; es ſey ein Kuͤnſtier — ein Künftter von wunderbar fhöpferifher 
Kraft und romantifger Drigimalität. Das Wort Originalität Hang vers 
daͤchtig · Man malte ſich das Drigtmal bis zu einem verrädten Quertopfe 
and; man fleilte ſich unter ibm einen Marttichreier vor, der unter Pickel⸗ 
bäringfprängen ein BuffosRomgert tanze auf der vierten Eaite ober auf 
der Quinte; man ſchilberte ihm als eimen wahnwitzigen Geiger, ber feine 
Phantafle zu einem fragenbaften Eay für Geige und Bogen überreige oder 
mit verrenftiem Koͤrper hinter dein Ruͤcken, zwiſchen den Beinen hindurch 
oder mit dem Fuͤßen fpiele. Es giebt fein fo laͤppiſches Mährden, das 
man-.nicht erſann, um ſich Über einem KHünftier luſtig zu machen, ber 
feinerfeits ſich über alle erdentlichen Schwierigkeiten Luftig machte; der dem 
geſchictteſten Meiftern Aufgaben vorlegte, die wie Rärhfel fangen, zu bes 
men feiner den Echläffel fand, 

Die verlegte Cigenliebe und ber Hang zur Karritaturenzeichnung Im 
diefem Lande ber Citelteit und des Spottes machten aus Paganini einen 
Bwergfelltronmler, einen Vofjenreider, hoͤchſtens gut genug für die 
Schenten und Straßeneden. Indeß börte doch Einer ober ber Andere von 
und den gemuefifpen Meifter im Muslande, und bie Meinung ber Ihe 
änderte ſich im Frantreich auf ein Mat ſehr zu feinen Gunften. Man ver: 
größerte Ibm jegt um fo mehr ald man ihn vorher verfleinert batte; man 
ſprach von ibm mir Aptung, mit Beivamderung; man fehnte ſich nach ihm, 
und fiebe da — bier iſt er, 

Verfloſſenen Dienflag (3 Märp war eine ber röllfichfien Abendunter⸗ 
baltungen Baillot's, eine jener wahrbaften Lehrftunden der mufitalifchen 
Literatur, wo alle barmonifgen Schulen in ihren Meiftertwerten auftreten, 
mit bewunderungäwärbiger Vollendung von fünf geſchickten Künfttern 
unter Baillor's Reitung vorgetragen, Heute gab man ein berrliched Quins 
tet von Moyart; Balllot war filberflar,, zierlich , Fraftvoll; er entwidelte 
im einem wundervoll einfachen und glänzenden Wortrage bie Schhnheiten 
bes Meifters ... Der ganze Saal tbute von Beifall wieder. 

Dad Quintett war geendigt. Ein Mann erhebt ſich und fteigt bie 
Eftrade hinauf; er ergreift the Waͤrme Baillot’3 Hand umd begrüßt ihn 
mir einigen jener berziihen Worte, bie einem Känftier 8 aenua fü 
für zwanzigjährige Bemübung, bie hundert no fo gl ern Eier — 


au „ 
Diefer ſchwarzgetleldete, magere, große, feltjame Mann war Pas 
ini 


ganini. 

Niemand fannte ibm, und Jedermann fpricht fogleip feinen Namen 
aus. Paganin allein darf fo zu Baillor Aber Mozart und von Baillor zu 
Mozart fpresen, bem bie Känflter durch eine erbabene Geifterkefgwbtung 
wieder in's Leben gerufen. Man erblictt und beißt ihm durch allgemeinen 
Zuruf willtommen. 

Welse Züge! Welcher Ausdruck auf biefem Geſichte! Diefer Kopf, 
oben fo ausgezeichnet ſchoͤn und unten fo eingeftaucht; diefe ungeheure 
Stirn In unzählige Falten gelegt und von hpfenden Abern durchzogen; 
diefe Augen zuweilen aufbligend, aber meift bäfter finnend; dieſe Augen⸗ 
braunen, die bie tiefe Wolbung umſchatten, in der fig ber Blid verbirgt; 
diefe Tange gebogene Naſe; dieſer Mund mit dem herabgezogenen Winter 
zur Rechten, mit bem ſchmalen eingezwängten Rippen, als wäre babinter 
fein Zahn mehr zw finden, wo vieleicht nur eim einziger fehlt, und unter 
biefem Munde ein kleines benarbtes Kinn, dad von dem bichten Buſche 
eines ſchwarzen Badenbartes umfopattet wird; ein ſchwarzes Hauptbaar, 
das, auf ber Stirn gefpeitelt, in Tangen Rocden über bie Schultern herab⸗ 
fur; endlich diefes Spiel des lebhafteſten Gelftes auf allen Mudteln mic 
dem Anſtuge der Kraͤntuchtelt, bie dem ganzen Kopfe den wunderbarſten 
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Undbrud giest! — Es läßt fich nicht befepreisen, welch ein phantaſtiſcher 
Zauber von biefem Geſichte ſtrahlt, das dem feltiamen Gebilde eines Mas 
lers gleicht, Man mbehte es eine Erfindung Hofmann's ober Goethes 
nennen: es ift ber Kopf eines Ehriftus, Dante, MWoltaire, Petrarca, 
Motreu, Karl Berner, und Wer weiß, von Wen noch? — Es ift eine 
wunderbare Mifsung aus Atem, felbft aus einem Franconi. 

So Biel von dem Menſchen. — Und ber Rünfller? Der Rünflter 
iſt and ein Menſch, aber eine Miſchung von Engel und Dämon, 

Er erſcheint, in feiner Hand Etwas, dad man grwoͤhnlich eine Beige 
nennt; er grüßt wie eim Xangmeifter, ber nicht fangen kann, mit einer 
untiſchen Schuͤchternheit, einem feltfamen Lächeln; nun legt er ſich im bie 
Hüfte zuruͤck, wird ernft, finmend; er beginnt, und der Menſch ift vers 

unden. 

” Der Bogen, bie Haͤnde, die Geige, der Leid find wehl noch da, aber 
man ‚bemertt fie nur zufällig bei der Unsfkhrung gewiſſer wunderbarer 
Eswierigteiten bed Spieles, Mur Kopf und Seele bleibt äbrigz ein Kopf. 
der blaß und leldend mit dem Inſtrumente Teife flhfternb ſpricht, Zauber: 
worte, die ber Ungeweihte nicht verfteht, und auf bie die Seele fogleich 
antwortet. Denn fein Inſtrument It feine Eeele; fie lacht, weint, finat, 
feufjt, verliert fi In anmuthigen Spruͤngen, im Aufftug bes Gefühtes; 
fie in erbaben, trämmerif, olühend, feibenfhaftlich, fragenbaft, ne: 
fhmadvoll,.. Nein, fie ift bieh Alles micht; es Laffen fich dafuͤr feine 
Worte finden; erbaben, ungeheuer — druͤct nicht aus, was ih fagen wollte. 

Baillot, be Berlot ſpielen bewundernugswuͤrdig bie Bioline; Diefer 
ſpielt die — finde, Wer es vermag, bad rechte Wort; Er hat Tome, 
ein Inftrument gefchaffen; er ift vbllig neu, unglanbſich, unnachahmlich; 
es ift Daganini, ber vor Breube auflauchzen macht, vor Freude empbrt, 
dem man zuerft mit Erſtaunen Beifall Mafcht, dann mit Verzückung, enbs 
„I mit Wahnſiun. 

Paganini! Es bedurfte eines Paganini, um und zwei Stunden 
Polen vergeffen zu machen und bie vielleicht furchtbare Zulunſt Frantreichs 

“4 


Bor ber Thäre eines Wahltottegiums. 

— Mie viel zahlſt Du Steuern? 

— Zweihundert Franfen. 

— Gut, Du biſt ein Mann von Seiſt und MBerftand. 
hinein und flimme. — Und Du, wie viel zahlſt Du Aegaden? 

— Hundert neun und neunzig Franten und fünf und achtzig Een: 
timen, 

— Da barfft nicht hinein. 

— Barum? 

— Geh' und frage ben Rentamtmann. 

— Sie wollen Deputirter werben? 

— Man hat mir gejagt, daß ich biefen Beweis bed Zutrauens 
meiner Mitbüraer verdiene. 

— Wie viel zahlen Sie bein Etaate? 

— Fuͤnfhundert Franten. 

— Erſiaunlichtr Mann! Sie haben Patriotiemus, Talent, Un: 
eigennigigreit, Rechtſchaffenheit, Berebfamfeit. Geben Sie hinein, Man 
wird ſich bei ben Wahlen um Cie reifen, — Und ie, wie hoch find Sie 
in der Anlage? 

— np zahle vierhundert neun und neunzig Franken und fünf und 
neunzig Centiment. 

— Eie find ein Aufruͤhrer, ein Mare, ein Republikaner, ein Bor 
napartift, ein Pinſel. Cie tbunen nicht gewaͤblt werden, Mar! 

— Jean-⸗ Jacques Rouſſeau befad gar Nichte. Er hirte alfo nicht 
die Ehre gehabt, in Eurer Kammer zu figen? 

— Jean-VJacques Rouſſeau war ein gefährliger Menſch, wie Sie. 
Wir brauchen Leute, die Garantien bleten und Etwas verlieren konnen, 

— 3. B. Frantreich. 


Sehr 


Du bift ein Dirmmtopf. 


Mau zieht ein Chorhemd an und nimmt eine Feder und erbaͤlt ein 
Poriefeuie, und man glaubt, Fest fen man mir nichts dir nichts Kano⸗ 
nitus, Poet oder Regierung. Teblgeſchoſſen. Us Sanonitus braucht 
nam ein gewilfes Baudımah, alt Poet bie Ideen des Hrn. Keratry, als 
Regierung die Eharte von 1850. Der Kanonitus hat einen Bauch, ber 
taurrt; ber Poet Ideen, die firnkeln; bie Reglerung eine Eharte, bie fie 


bindet. Ein Ranonitwösaud verbaut; eim Ideen⸗ Poet ſchreibt; eime Mes 
gierung regiert nad ber Charte. Uber es iſt mit genug, einen A 
Baug, hausgemachte Ideen und eine Eharte in der Taſche zu haben: bie 
ganze Welt kann effen, reimen oder ſchwoͤren: ber Mile thut es micht 
allein, bie Hauptſache ift bie That. Eime breifarbige Fahne weht auf ber 
Bendome ſaͤult, und bie Adler fhlafen unter ihr. Ihr Metall donntrt nicht. 
Man unterhandelt gegen bie Belgier, man kartaͤtſcht bie Polen nieder, und 
wir.geben Bälle und Konzerte: das it die Baftengeit der Freipeit, 


Vermiſchte Nahrichten. 

Die ſeit langer Zeit in Tuͤbet eingeführte Gefeggehung beflcht aus yı 
Artiteln und ift in drei Bänden enthalten. Die Kriminafgefege Tauten 
außerordentlich fireng. In der Naͤhe son H' Raffeis Zfio: han befinbet ſich 
ein Gefingniß, im welchem die Werbrecher, ohne Rücficht auf ben Grab ber 
Straſbartelt, an Händen und Büßen gefeffelt beiten, bis das Urthell ge⸗ 
fine it. Wer In einer Balgerei getbbtet wird, wirb im ben Fluß ge: 
worfen; ber Todtſchlaͤger muß eine Beidftrafe eriegen, woron ein Theil 
dem Staatsſchatze, ein Theil der Familie des Verftorsemen zu gut fommt, 
oder er'gieht an Zahlumgsftatt eine Anzahl Ofen und Schafe. Mann er 
nicht zahlen, fb bindet man ihm in's Waffer hinein, und fein Haus und 
Eigenthum werben mit Beſchlag belegt. Räuber und Mödrber und ihre Mits 

erfeiden ohne Welteres den Tod, Manchmal fettet man fie an 
eine Saͤule und erfchlefr fie mit Funten ober Pſellen. Wer im Rauſche 
first, dem wird ber Kopf abgefamitten und man fleiit feinen Leichnam 
vor den Mugen des Volfes aus. Manchmal werben bie Verurtheilten nach 
dem im Norden bes birmanifchen Reiches gelegenen Sande ber wilden 
KH Lotba gefhlett, um vom benfelben aufgefreffen zu werden, ober man 
thut fie in die Storpiontuhbhle von Chluͤſchul, wo fie durch ben Stich 
biefer Infeten umfommen. Wenn Einer einen Andern beftiehit, fo wirb 
feine Habe verfiegeit und er muß doppelten Erfag Tiefern,. Iſt Dieb oe: 
ſchehen, fo werben ihm bie Augen ausgeſtochen, de Naſe oder auch wohl 
Hände und Fuͤhe abgehauen. Wird Jemand eines fehr großen Verbrechene 
beſchuldigt, fo fängt ınan damit an, daß man ibm mit Riemen peitſcht 
und dann in's Waffer taucht, Nach einigen Stunden ſtaͤupt man ibn aber= 
mals, und diefe Prozedur wird brei Mal wiederholt, ebe man zum Ber: 
höre ſchreitet. Gefteht er nicht, fo ſchuͤttet man ibm heiße Butter auf Bruft 
und Hals, und macht ibm mit einem Meſſer Einſchultte am ganzen Leibe. 
Verweigert er auch nach biefer Tortur das Geftäntnip, fo fegt man ihn in's 
Waſſer, flicht zwei Flechten aus feinen Haaren, womit man ifm rechts und 
Tints anbinbet, bedeckt ihm das Geficht mit einem weißen Tuche und bes 
feuchtet dieſes immerwaͤhrend mit Waller. Zuwellen bohrt man ihm 
Splitter von Schilf zwiſchen bie Nägel, Bleibt ber Gefangene troy Allem 
dabei, daß er unſchuldig fen, fo erbält er feine Freiheit. Ehebruch wirb 
nach dem Vermoͤgen des ſchuldigen Theiles mit einer Geldbuße beftraft oder 
auch bloß mit einer tbrperlichen Jüchtigung. Männer und Frauen, bie 
auf dem Öffentlichen Plage ihre Strafe erleiden, werben ganz nat ausge⸗ 
zogen. Beit einiger Zeit ift auch das Eangue in Gebrauch. Diefe graufas 
men Gefege werben Übrigens, wie Klaproth Bemertt, gegentwärtigin ber Regel 
nicht mehr in Anwendung nebracht, fonbern es wird nach chineſiſchem 
Rechte verfahren; bie Kriminal⸗Rechtspflege ift naͤmlich in den Haͤnden ber 
Epinefen; jebe Sacht von einiger Bedeutung fommt, machbem fie in erfter 
Juſtam abgeurthellt worben, vor ben Dalai: Lama, ber fie feinerfeitd des 
Begutachtung ber beiben chine ſiſcen Generale unterwirft. ” 





Die Attien⸗Geſellſchaft des Themſe-Tunnels hielt in vergangener 
Woche eine Verſammlung, im welcher angezeigt wurbe, baß ber Tunnel 
no) in vollfommener Feſtigteit und unverfehrt beſteht. Noch immer wird 
dleſes unterirdiſche Wert zahlreich von Schauluſtigen befugt und bie Eins 
nahmen für Cintrittäfarten belieſen fi zu Ende bed vergangenen Jahres 
auf 1,500 Mund. In derſelben Verſammlung wurde auch zur Anzeige 
gebracht, daß fich eine Geſellſchaft in Frantkreich zur Vollendung des Zuns 
neia angeboten habe. Mehrere Vorſchlaͤge wurden gemacht, unter anbern 
ber, bei ber Schattammer und dem Parlament um ein Anlehen, oder 
wenigftend um bie Erfausnif einzutommen, das ndthige Geld zum Weiterbau 
durch eine Kotterie erheben zu dirfen, Zufegt wurde ber Beſchluß at 
faßt, es ben Direftöven anbeimyuftellen, weiche Schritte fie für den Jort⸗ 
gang bed Unternehment am Sachbdienlichſten erachten, 


Mäüngen, im ber Kiterarifchps Urtiffifchen Anſtalt der I, G. Eottafgen Bughanblumg. 
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Einführung des Gefhmwornengerichtd in Yndien, *) 


Während der Standesgeift unferer Juriften ſich gegen die ma: 
tuͤrlichſte aller Rechtsformen ſtraͤudt, führen die Amerikaner das 
Geſchwornengericht auf ihrer Megerfolonie Liberia und die Engländer 
in Indien ein, obme daß fih, wie es ſcheint, bis jegt einer der 
Nachtdeile geyelgt hätte, die man in Deutihland ald unvermeidlich 
diefem Yuftitut anflebend darzuftellen pflegt. Wenn ein fehr Hober 
Grad von Bildung nötbig wäre, um dem Volk einige Theilnahme an 
feiner Rechtspflege zu ſichern, fo müßte jene Maßnahme bei Eingalefen 
und Negern wohl voreiliger ieyn als bei Deutſchen, die ſich rühmen, 
zu den civilifirteften Nationen der Erde zu gebören; aber freilich 
giebt es unter und Staatdmänner, die diefes Präbifat bei jeder Ge: 
legenbeit für ſich und ihre Pflegbefoblenen in Anſpruch nehmen, und 
doch wenn es fi darum bandelt denteiben gemwiffe Rechte einzu: 
räumen, beren andere Mölter ficb länaft erfreuen, fein Beben: 
fen tragen, von den Fäbtgkeiten ibrer lieben Landsleute die gering: 
fürigfte Meinung aufzuftellen, nur um auf ihre Vormundſchaft nicht 
verzichten zu miffen. Wir gefteben, daß ung bei dem Geſchwornen⸗ 
gericht nicht ſowohl die juridiihe Seite in Betracht fommt, die aller: 
dinge mangelhaft ſeyn mag, (wiewohl wir den Beweis gegen daffelbe, 
den man aus einigen ruchbar gewordenen Juftizverieben ziehen wid, 
nicht baltbar finden, da die gebeime Juſtiz gewiß aͤhnliche Suͤnden 
genug auf ihrem Gewiflen bat, nur mit dem Unterfbied, daß in der 
Regel dad Auge der Poblicitaͤt nicht in bie beftäubten Archive ein: 
dringt, mworim fie begraben liegen) als vielmehr der Umſtand, daß ed, 
um von feiner Wohlfelheit gar nicht zu reden, das befte Mittel 
ift, dad Volt mit den Gefegen, die es zu beobachten bat, näher be: 
tannt zu machen, und dafılr eim lebendiges Intereffe zu erregen, 
Jedermann muß aber zugeben, daß eim Staat um fo feſter gegründet 
fd, je färker diefes Intereſſe für die öffentlihen Inftirutionen vom 
Volt empfunden wird, 

Ber die vorſichtige Kolonialpolitik der Engländer kennt, wird 
nicht vorausfegen, daß fie aus bloßer Philanthropieeinea— wie Manchen 
bediinfen möchte — fo gefährliden Verſuch gewagt haben, Daß es 
ein ſchwieriger Werfuh war, unterliegt feinem Zweifel, wenn man 
einen Blick auf die verihiedenen, durch Eprade, Sitten, Meligion 
Vorartheile und Antivathien getrennten Beſtandtheile der indiſchen 


*, Fortſetung ber bie indiſchen Angelegenheiten betreffenden Artitel. 
vrgl. Ausl. v, 3. ©, 1195 — 1201 


Bevölkerung wirft. Da find die Hindu’d mit ihrem Gaftenweien 
und ihrer Hierardie, an deren Spige die Braminen ftehen; da bie 
Buddhiſten, die feine Gaften anerfennen, und befonderd im Süden 
der Halbinfel, und auf Ceylan zahlreih vorfommen; da die Mu: 
felmänner,, bie vormaligen Eroberer des Landes, die, überall zer: 
freut, ungefähr den fiebenten Theil der Bevölferung bilden; da die 
Portugiefen, Holländer, Engländer, mit den manderlei Miſchlin⸗ 
gen ihres Blutes, theild Katholifen, theild Proteſtanten. Mitten 
unter diefer bunten Maffe, worin die Engländer fi faft verlieren, 
fonnten fie zunörberft bloß darauf denken, bie vorbaudenen Geſetze 
in Kraft zu erbalten, und jeder Klaffe ihre eigenthümliche Rechts- 
verfaffung zu bewahren — daher eim feinem Weſen nad perföntiches 
Spftem, zumal in Bezug auf bie bürgerlihen Rechtsverhältniſſe, 
ſo daß 3. B. Erbſchaften und Kontratte bei ben Hindu's nah den 
indiſchen Geſetzen, bei den Mobammebanern nah dem Koran, bei 
den Engländern nah dem engliſchen, bei den Holländern von Ceplan 
nad dem römifchen Recht ıc. ausgemacht werden mußten. Die Per: 
fon des Bellagten entfhied bei Prozeffen von Parteien verſchiedener 
Klaffen über den Koder, der in Anwendung zu bringen war, Die 
Klaffe der Meſtizen litt unter diefem Spftem; denn fie wurden ohne 
Weiteres ben Eingebornen zugerechnet, und unter das indiſche Geſetz 
geftelt. ine noch größere Verwirruug berrfchte in Bezug auf das 
Kriminalreht. So galt in einigen Theilen von Bengalen burdaus 
das mohammedanifhe Geſetz, ergänzt und erläutert, wo ſich darin 
Luͤcken oder Dunkelheiten zeigten, durch englifhde Mandate und Sta 
tuten. In den zinsbaren Staaten, welche etwa die Hälfte ber 
Gefammtbevölterung Jadiens in fi begreifen, galt dagegen nur 
bad alte Landesrecht. Außerdem beiteben in den drei Präfident: 
fhaften ein oder zwei englifhe Obergerichte, von denen in vielen Filz 
len bie Appellation an den Geheimenrath in England Statt findet, 
und in manden größeren Städten noh dazu englifhe Spes 
sialgerichte; ferner beftehen noch zum Theil das alte indiſche Pun⸗ 
ſchayut *) und die mohammebanifhen Bezirfegerihte, Moffuffil 
genannt, mo man perfiich plädiert, obgleich dieſe Sprache nur von 
einem Heinen Theil der Benölferung und kaum von den Mufel: 
männern felbft verftanden wird. Es dürfte überhaupt fchwer hal 
ten, fi eine richtige und volltändige Vorftellung von dem indie 
ſchen Gerichtsweſen zu bilden, was fih daraus abnehmen läßt, 
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daß die Yarlamentstommiffion an bie Perfonen, bie fie über bie 
oftindifchen Angelegenheiten vernimmt, oft ganz einfache Fragen 
eichtet, 5. B. ob dieſer ober jemer Bezirk im dem oder jenem Ge 
richtsſprengel liege, worauf jene nicht anderd zu antworten wiffen, 
als indem fie feitenlange Auffäge ableſen. Offenbar ift bie Rechte 
pflege in den engliſchen Kolonien eben fo verwidelt, mie im Mut: 
terland felbft und es fcheint der engliſche Nationaldaralter hege eis 
nen Widerwillen gegen Alled, was einfach und regelmäßig iſt. 
Bei der Kriminalrechtepflege mußte dem europäifchen Richter 
die Schwierigkeit feiner Aufgabe vornehmlich einlenchtend werben; 
er follte Beflagte, Kläger und Zeugen verbören, und jeder derfelben 
redete vielleicht eine andere Sprade. Sollte er fi nun auf bie 
Dolmetfher unbedingt verlaffen 7 Das war doch auch nicht rathſam. 
Oder follte er felbft diefe Sprache lernen? Wäre Dieß auch möglich 
gewefen, fo fragte fih, ob, wenn er fie grammatiſch ftubirte, er 
geute aus dem Volt gerade immer richtig aufgefaßt hätte, Den 
Grab der Strafbarfeit eined DVellagten beurtbeilen, und dann nad 
Den oft dunkeln und ſchwankenden Mechtebegriffen ihn richten, war 
eine Sade, die auch den geſchickteſten Juriſten in Verlegenheit 
bringen konnte. Manchem fiel deßhalb das Geſchwornengericht ein, 
um fi wenigſtens einen Theil ihrer Laft zu erleichtern; wenn je: 
doh Sir Alerander Johnſton, Oberrichter auf Geylan, im J. 1811 
die erite Probe machte, fo hatte er dazu noch amdere ald perfönliche 


Gründe, 
(Schluß folgt.) 


Wafferrevolutionen 
(Fortfegung.) 


Bir faſſen die im Fortſchreiten begriffenen Veränderungen auf 
der Erdoberfläche nur fehr unvolftändig auf, was unter Anderem 
daher rührt, daß uns die Auſchauung diefer fubmarinen Schöpfungen 
mangelt. So hat man angenommen, ber grögere Theil der Korallen: 
Miffe im indiſchen und ftillen Meere babe Vullane unter bem 
Majfer zur Baſis — mas fi aus der häufig vorfommenden Kreis— 
geftaltung zu ergeben ſcheint; aber ein vielleicht noch viel ſtaͤrlerer 
Beweis zu Gunften diefer Theorie mag aus dem reichlichen Bor: 
bandenfepn von fohlenfauerem Kalf genommen werden, der für bad 
ſchnelle Wahsthum zoophytiſchen und kondpliihen Kallgeſteins er: 
forderlih iſt — eine Giſcheinung, melde nur da gefucht werben 
kann, wo fib aftive Wullane und häufige Erdſtoͤße finden, wie im 
Süden des ftillen Meered. Wir koͤnnen daraus ableiten, daß bie 
Cutwicklung organiihen Lebens bei Korallen, Shwämmen und be 
falten Mollusten ſich durch Hitze, Kohlen, Säure, Kalt, Kiefel: 
erde, und andere mineralifhen, im Suftande der Auflöfung befind: 
lichen Stoffe, welche durch Quellen unter dem Meere bervorgefpühlt 
werden, anf dieſelbe Weiſe ſich befchleunigt, mie Die Dary bei 
der Vegetation in dem Eee der Solfatara in der Gampagna von 
Kom beobachtet bat. Kalkfteins Formationen loͤſen ſich durch durd- 
fiterndes Quellwaſſer auf, befonders wenn dieſes, mie beinahe alle 
Quellen, Kobleniäure enthält; hleher muß man noch die unzähligen 
unteriebifhen Höhlen und frummen Gänge rechuen, bie fih aus: 
ſchließlich im Kalkftein: Formationen zeigen. Unterirdiihe Bäche, 
die fih ihren Weg durch die bäufig vorhandenen Riſſe folder Felfen 


bahnen, muͤſſen diefe nach und nach zu Höhlen ober Ballerien erweitert 
baben, die dem milden Thieren Aufenthalt boten, nachdem ber 
Strom gegen einen andern Kanal feine Richtung genommen. Haͤtte 
irgend eine Revolution den Waſſern eines benachbarten Fluſſes oder 
Baches den Lauf in diefe Gänge verſchafft, fo erflärte ſich einfach 
bie Erfheinung von Knochenhoͤhlen in Kaltftein- Lagern, die fo fons 
derbare Theorien veranlaßt bat. Quellen, welche Kiefel abfegen, 
find ausfhlieflih thermal und in Verbindung mit aktiven Bultanen, 
Sie hüllen animalifche und vegetabilifhe Stoffe nicht bloß ein, fondern 
vertiefelm fie vielmehr hach und nah gaͤnzlich. Die Gepfers in 
Island find bekannte reichhaltige Quellen diefed Minerale, Wo 
folde Quellen in ber Gegend unterfeeifher Bulfane zum Vorfhein 
tommen, bürfen wir Betten von Quarz, Lager und Klumpen von 
Kiefel erwarten, die fi weit über ben Boden der See ausbreiten, 
vermifht mit Depofiten von Kondplien und Kalkfteinen ober mit 
Stoffen, die fib von ben Klippen trennen und von vulfanifchen 
Auswürfen berfhreiben. In den meiften Quellen ift aufgelöstes 
Eiſen, welches bei den Abſetzungen unter dem Wafler ald Mörtel 
und Farbeftoff dient. Finden wir nun Sanbfteine und andere For: 
mationen in den Bobenlagern durch Eiſen verbunden oder gefärbt, 
fo ſtellt fih ung eine treffende Analogie zur Vergleihung des Zus 
ftandes der Dinge in verfhiebenen Perioden heraus. Wie bitumi: 
nöfe und Napbtba: Quellen, fo trifft man häufig in der Nachbarſchaft 
vultaniſchen Geſteins Salzquellen, und die bitumimöfen Muſcheln 
und Kallſteine älterer Formation ſcheinen auf eine frühere Schwaͤn— 
gerung bed Waſſers von Seen und Meeren aus benfelben Quellen 
binzumeifen. " 

Die Bildung der Deltag, d. h. die Ablagerung von angeſchwemm⸗ 
ten Körpern bei der Mündung der Flüffe geht in Seen, wie im Meere 
vor. Das Vorſchreiten dieſes Prozeſſes verwandelt den See in ein 
angeſchwemmtes Flachland, bemäffert durch den Fluß, der bier noch 
vor Kurzem all fein Getriebe und feinen ganzen Bobenfaß abfehte, 
diefen aber num in einen niederer gelegenen See trägt, dem er auf 
diefelbe Weife zu füllen ſucht; findet er feinen folden, fo führt er 
die Körper in dad Meer. So wurde ber Genferfee nach und nach 
durch Ablagerungen des Rhone gefült, welcher zwifchen der alten 
Stadt Port Vallais und dem jeßigen Ufer ein Stüd Landes un: 
gefähr anderthalb Meilen in dad Breite ſchuf. Jedes Querthal in 
Gebirgsgegenden zeigt, daß es einft aus einer Meihe von Gem 
beftanden haben miüffe, die ſich auf diefe Art mad und nad anf 
füllten, einer nach dem andern, und nun als eben fo viele Terraifen 
eines angefhwernmten Flachlandes erfcheinen, die durch enge felfigte 
Sclünde von einander getrennt find, in melden wir bie alten 
Markungen der Seen erbliden, Ausfällen von Gräben und Durch⸗ 
ſchneiden von Steindämmen ift der gewöhnliche Weg, auf weldem 
fließendes Waſſer gleichförmigere Abhänge zu ſchaffen fucht. Hat 
bis jeht der Rhone dem Genferfee auch noch nicht umgewandelt, wie 
es früher oder fpäter der Fall ſeyn wird, fo kann man doch hun: 
derte von angeſchwemmten Erdftrichen von gleichem oder größerem 
Umfange fehen, die einft ebenfalld Seen geweſen ferm muͤſſen. Es 
ift Mar, daß erft, wenn jeder See den Fluß entlang aufgefüllt if, 
feine ganze mechaniſche Kraft zu Ausfuͤllung bes Delta bei ber 
Mindung gegen das Meer hin arbeiten wird. Iſt biefer Ptozeß 
zu Ende, dann mag der Strom in wenigen Jahren fo viel Stoff 
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in das Meer führen, ald er vorher In langen Zeiten mit im 
Stande war. 

Die Küften des baltifhen Meere, umb mod mehr bie bed 
bothniſchen Golfs gewinnen durch Hinzufommen nemen Landes raſch 
über ſoiche Seen die Oberhand. Von biefem allmäligen Seicht: 
werden des Waflerd in der Nähe bed Geftades mag die irrige, 
längft niedergelegte Meinung berühren, als nehme der Mailer: 
fpiegel des baltifhen Meeres überhaupt von Jahr zu Jahr ab. Das 
Delta des Rhone rückt in das mittelländifhe Meer vor, Orte, 
welche im meunten Jahrhundert Infeln waren, Tiegen jet zwei 
feangöfiihe Meilen von der Eee, und ein im Jahre 1757 am 
Ufer errichteter Leuchtthurm iſt jeht eine Meile davon entfernt. 
Die Ablagerung dieſes Fluſſes beſteht hauptfählih in feftem Ge— 
fein, nicht im aufgelöften Theilen,. Im Muſeum von Montpellier 

befindet ſich eine aus dem Waller unfern der Mündung des Rhone 
berausgefiihte Kanone, im kriftalifirtem Kaltftein eingehüllt. Ein 
fandiges Geftein, welches durch kalkartige Materie verbunden iſt, 
und Maffen zerbrohener unverfieinerteer Mufceln einſchließt, wird 
in Menge zu Bauiteinen gebrochen. Das Delta bed Po rüdt noch 
viel gefhmwinder vorwärts. Wdria, zu Auguſt's Zeiten ein See 
Hafen, liegt jeßt zwanzig Meilen landeinwaͤrts. Donati fand bei 
Unterfuhung des adriatifhen Dieergrundes zwifhen der Mündung 
des Po und Dalmatien in den neueren Ablagerungen zum Theil 
Schlamm, zum Theil falfartiged conchplienhaltiges Geftein. Nach 
ihm find befondere Arten von Muſcheln an gewiffen Orten zufammen 
sehäuft, und verleiben fih nah und nah den Schlamm: und Kalk: 
Niederfchlägen ein. Es fcheint in der That eine förmliche Identis 
tät der Bildung zwifhen den im adriatifhen Meere langfam fich 
geftaltenden Betten und den Schichten der fubapenninifchen Ge— 
birge zu herrſchen. 2vell ſchließt aus der abgebtochenen Geftalt, in 
welcher dad Hochland, das diefen Meerbufen begrangt, von den 
angeſchwemmten Flächen an der Küftenlinie auffteigt, daß das Meer: 
beten früher bedeutend tief geweſen feon müffe, und daß die Nieder: 
ſchlaͤge bafelbft an Volumen dem Mergel von Parma und ben 
Gonglomeraten von Nizza gleihlommen, welche taufend Fuß in der 
Die meffen. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Infel Jobanna. *) 


Jobanna, eine der Eomorainfeln im Kanal von Mozambique, liegt 
zeifcen der nörbligen Spige von Mabagadcar und dem feften Rand unter 
42° 7° ſadt. und 44° 50° fit. von Greenwich. Die Nachrichten, bie 
wir über diefe Infelgruppe befigen, find fehr unbedeutend, ba bei der 
Gefahr der Schifffahrt im Kanal von Mozambique nur wenige Schiffe 
dlefen Weg wählen. Ein zufälliger Umfland gab Weranlaffung zu einem 
Befug von Johanna dur eine engliſche Krieyssrigg, und die folgenden 
Bemerkungen enthalten einen Auszug aus dem Berichte eines ber Offigiere. 
Eid Hamya, ein Eolm des Königs der Eomorainfeln, hatte fi) von Tobanna 
elngefgifft, um als Pilger nah Mecca zu reifen, aber fein Schiff fapeiterte 
Bei Hafoon auf ber afrifanifgen Kifte, in der Nähe von Eap Garbafui; er 
fand jedech Mittel, von da nach Mudcat und nach langen Wanderungen 
an den Küften von Indien nach dem Cap der guten Hoffnung zu foınmen, 
ohne daß er feine Piigerſchaft vollbracht hatte, Der Gouverneur bed Caps 





*) United Berrie Journal 1830. 


# 


uahm ihn umb fein Gefolge freundfip auf, gab ihm Gefhente von Waffen 
für ben König, feinen Water, und ließ ihn von der engliſchen Brigs 
Shearwater im Mai 1321 mir feinen Begleitern nah Johanna zurück⸗ 
bringtu. zugleich gab man ibmen einen Miffionär, rn. Eiliot, mit, der als 
Schulmeiſter einen Berebrungsbefuh mit den Cingebornen machen follte, 
Die Brigg Tangte ben 11 Jund vor Johanna an. Der Anslick ber Infel 
von ber See aus ift unbeſchreiblich maleriſch. Ueberall bie reichſte Weges 
tation und fo weit das Augt reicht, ſieht man nichts als Fruchtbdͤume 
aller Urt, die in tropiſchen Kümaten porfommen, einige mit Knoſpen, 
andere mir Bluͤtheu, und noch andere mit reifen Brüsten. Die Hügel 
fteigen ftufenweife empor und find mit dem üppisften Grän geſchmuͤckt, 
bad bis zum Ufer reicht; den Hintergrund füllt: ein etwa 2000 F. bober 
Berg. ber vom Fuß vis zum Gipfel ein Obftgarten if, Bald umringten 
bie Brigg eine Menge fonberbar gebaute Kaͤhne; fie beſtanden ans ausgeböblten 
Baumftämmen , die an ben Enden, um das Umſchlagen zu verhüten, mit 
je zwei Querbblzern verjeben, und an welchen letztern Ouerflangen ange⸗ 
bracht waren, was den Booten ein ſchwerfaͤlliges Unfeben giebt, aber dem 
Zweck volltommen erfüllt. Cie waren mit Negerſtlaven bemantıt, weiche 
fie mit ziemlicher Behendigteit ruderten, und im einer Reihe jaben, da 
dad Boor zu ſchmal für zwei Meiben geweſen wäre; fie trugen bie Haare 
geſchoren, uud gingen naft; bloß um bie Lenden hatten fie einen Gürtel; 
fie ſchienen gläctucher als ihr Aubſehen vermutben ließ, und fangen, waͤh⸗ 
rend fie um das Schiff berumfuhren. Dieſes war bald angeflüt mir Eins 
gebornen, welche ji erboten zu waſchen, zu lootfen ꝛe. Cie hatten ſich 
engliide Namen, von den Schiſſen und, Perfonen, mit benen fie früher 
befannt gewejen, beigelegt, und Eupferne mit diefen Namen bezeichnete‘ 
Medalllons umgehaͤngt; alle hatten Turbane, ſchwarze Zaͤhne, rotligefärbte 
Nägel, was die Mode in Johanna iſt, und waren kupferbraun; was fie 
von Staat befaßen, beſtand aus der fonberbarften Zufammenfegung alter 
eurepaͤiſcher Kleider. Die Offiere wurden von An, dem Kronprinzen, 
eingeladen; er fprach erwas Engliſch und nahm fie mit ber größten Artige 
teit auf. . Das Zimmer, In dem er fie empfing, war rings mir fleinen 
Spiegeln in Goldrahmen ausftaffirt, runde Grüde von Zinn, zum Theil 
vergoldet, waren an die Wand genagelt, ebenſo mehrere Porzellanſchuͤſſeln⸗ 
mit dem Boben nach Hußen, endlich eine Menge ſchlechter Kupferſtiche mit 
greilen Barden angemalt vollendeten bie fonderbare Auszierung bes Ges 
maches. Bier ſchoͤne Sopha's mit reichen Geldeftoffen, welche dem Prins 
sen als Betten dienten, ein alter eigener Tiſch und zwei engliſche Leim: 
ſeſſel, die ihm ein Schiſfſetapitaͤn geſchentt hatte, bildeten das übrige Ges 
raͤthe. Prinz Art, ein ſchoͤner zunger Mann, mit ſchwarzen Magen und 
angenehmer Miene, betrug ſich mit freiem Anſtand und einem Befüht von 
Uesertegenbeit, Die Geſellſchaft wurde beftändig von jungen Effaven mit 
Wedeln von Webern befächelt; man wartete mit Fruͤchten, Kofusnäffen und 
Reis auf, worauf man ilmen die Feftungswerte zeigte, welche auf einem 
Huͤgel unmittelbar oberhalb der Stadt liegen, und In großem Zerfall find. 
Die Madacaſſen hielten diefen Hügel vor ettwa 25 Jahren beſetzt, und 
pflegten von ba bie Keute in den Straßen zu erſchießen; nachdem fie burch 
Hunger gendthigt worben, ihre Stellung zu verlaffen, mitten die Einge: 
bornen dieſe Batterie gebaut, aber nach ber Beendigung des Krieg wieder vers 
nachlaͤſſigt. Der Garten des Drinzen farlen nicht mit fenderliger Kunft ans 
gelegt, noch mit Sorgfalt unterbatten zu ſeyn. Der Priny befabt einem 
Sklaven, einen Rotusbaum zu beſſeigen, um feinen Gäften Toddy zu vers 
ſchafſen. Der Mann Fletterte mit großer Peichtigfeit hinauf, eine Cali⸗ 
baſche, ein Beil und einen Bohrer im ber Hand, Dieb In ber Nähe bes 
Gipfels die Ninde durch, bohrte ein Loch in den Stamm, nud der Toddy 
raun ſegleich kriſtallhell heraus Es if ein bbchſt angenehmes Getränfe 
eiwa wie Obſtmoſt mit Rotuwönußmtich oemifcht. Die Orffisiere wurden 
den nächften Tag vom Prinzen zum Eſſen geladen, und als fie bei Gonnens 
untergang Iandeten, fanden fie Hunderte ber Eingebornen an dem Ufer. 
bie Sonne beosachtend; ſobald fie verſchwunden war, warfen fi alle 
auf den Boben in der Richtung gegen Abend, und blieben eine Zeit lang 
fo, erbosen dann eim lautes Geber, und richteten fi auf ihre Knie, 
ftanden auf, machten das Zeichen bed Mrenyes, neigten ſich gegen bie 
untergegangene Sonne und beganmen zu freien und zu tanzen, ald waͤren 
fie wabnſinnig. Hierauf fingen fie an zu rauchen, Betel zu fawen u. ſ. w. 
und fehrten nach Haufe zuriick, um ax effen; denn es war Ramaban und fie 
hatten dem ganzen Tag gefafte, Mach dem Eſſen fahen die Offiziere die 
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Erlaven tangen, fie waren auf einem Mage verſammelt, ringe sm welchen 
ihre elemden aus dem Hotz und ben Blättern des Rofusnußbaumes ger 
Saiten Hätten flanden. Ein Manun ſchlug mit allen Kräften auf ein 
Tomstom, eine Art Trommel, die einen Ton herrorbringt, den man auf 
eine bie anderthalb Stunden hört; ein Unterer blies auf dem Murex tri- 
tonis, der Trompetenmuſchel; ein Dritter fehirtelte Bohnen in einem aus 
Bambus geflochtenen Gefäße, das ein Geidſe verurfagpte, etwa wie Riefels 
feine in einem Sieb; biefe Infirumente umb der einförmige, benlende 
Sefarig, ber fie begleitete, waren binreigend, das baͤrteſte Ohr in ber 
Ehriftenheit zu zerreißen. Der freisfirmige Tanz ber widrigſchrelenden 
Halbnatten Männer und Weiber war efelhaft amzufehen und amubbren. 
Jobanna wird von zwei abgefenterten Staͤmmen bewohnt, Arabern und 
den urfprängtigen Cingebornen, Nach der Gage tbdtele vor etwa 150 
Jahren ein arabiſcher Kaufmann einen Portugleſen In Tiogambique, entfioh 
in einem Boot und tam nad) Johanna, wo er durch feine größere Intellis 
oens und die Kdıfe einiger Landsleute die Oberherrſchaft an ſich riß, 
welche er auf feine Nachtoinmen vererste. Mehr und mehr Araber folgten 
nach und trieben bie Eingebornen in die Gebirge; dort wohnen fie noch 
und führen bäufige Kriege mit den Einbringlingen, im welchen fie durch 
die beſtaͤndigen Einfäge der Mabacaffen unteriägt werben. Diefe letztern 
machte zuerft Benſowaty, ein Gouverneur von Madagascar, mit Johanna 
Befannt, etwa vor 40 Jahren, und von da teginnt bad Unglüct der Inſel. 
Denn ſeitdem ſuchen die Könige von Mabagadcar faft jedes Jahr Johanna 
beim, um fi) Stiaven zu holen für bie Schiffe, die bei ihnen lauden, und die 
Berberrungen, welche fie angerichtet haben, geben fo weit, daß von 75 Städten 
und Dörfern, die in Johanna vormals blühten, nur drei Meine Eribte 
und taum ein Dorf übrig find. Die Matacaffen Tanden meift Nachts und 
fpleppen Männer, Weiber und Kinder mit ig. Die Baht der Bemolmer 
Berrägt gegenwärtig nur 2000 Araber und 5000 Neger. Der Zufand ber 
Fnfel war fo tlend geworben, daß der König im Jahre 1812 Kapitän 
Beaver verſicherte, daß er bie Infel verlaffen mäffe, wern die Einfälle 
fortbauerten; feine Ländereien feyen verwänet, feine Weiber und Kinder 
hungern, und wenn er fortyiehe, fo werde ihm fein ganzes unglüctides 
Bett folgen. Gihdticpertveife verwendete ſich die eugliſche Regierung für 
ihm und fchloß ben 14 Dftober 4820 einen Vertrag mit Abuig Radama, 
welcher ſich verpflichtete, die Angriffe auf die Imfel zu unterlaffen, und 
auf den Stlavenhandel in feinen Befigungen zu verzichten. Die Stadt 
Jehanna liegt am Ufer und enthäft inntroalb eines jerfallenen Walld 200 
Häufer, die theils mit hoben Mauern von Stein, theus mit Umzaͤrmungen 
von Rohre umſchloſſen find, Die beiten Käufer find von Stein und haben 
ein großes Zimmer zum Empfang ber Gifte; der Reſt des Hauſes ift für 
de Weiber beflimmt, deren jeder Mobamnmebaner, bie Kontubinen unges 
rechnet, vier batz fie werben aufd Strengſte abgefondert gebalten, geben 
nur Abends von den Männern begleitet und vbllig verſchleiert aus, und 
aud dann nur im umzaͤunte Gärten, oder auf die flachen Daͤcher. Man 
Beobachter Förmlichteit bei einem Beſuch, laͤßt fig durch einen Boten 
melden, und wartet einige Zeit vor der Thuͤr, ehe man dad Haus betritt, 
damit die Franen Zeit haben ſich zu entfernen. Dad Hormviek In Johanna 
ift von großer Schoͤnheit, mit einem Hoͤcter zwiſchen den Schuttern, es 
wird nie zum Ziehen ober Tragen gebraucht, was immer von Sflaven gt: 
fhieht; wenn etwas fehr Schweres fortgefamfft werden fol, fo wirb ed am 
Stangen gebunden und eine verbälinißmäßige Zahl von Sttaven muͤſſen es 
tragen; fie befisen weder Dferde noch Schweine, noch Hunde, aber Ziegen 
umb Geflügel in Menge, Sein Europäer kat je verſucht, ſich bort niebers 
aufaffen, bis Sr. Eulot anfaın, aber Hab und Vorurtheile ber Einwohner 
nötbigten auch ihm, die Inſel nach einem Jahr wieder zu verlaffen. Die 
fSwargen Urberobner haben biete Rippen und platte Naſen, und find fehr 
haͤßlich. Die Weiber tragen ihre Haare kurz geſchoren wie bie Männer, 
und fonnen faft nur durch ihre Obrenringe von ihnen unterſchieden werben. 
Einige trugen verfilberte und filderne Ketten um die Kubchel ihrer Büße; 
diefe find Lieblinge ihrer Herren, und die Fetten find eine Auszeichnung, 
auf die fie ſtolz ſind. Johanna ift Äbrigens micht die größte ber Comora⸗ 
infeln, aber der Kbnig wohnt auf ihr, alle andern find unter feiner Ober⸗ 
herrſchaft. und bezahlen ihm einen Tribut, ber fünf Prozente beträgt, aber von 
der Infel, anf der er wohnt, nicht gefordert wird, 





Bermifhte Nachrichten. 


Nur wenige Rronbeamte ber früheren Könige von Franfreich Hatte 
fi eines fo audgezeiqmeien Ranges gu erfreuen als ir Oroßlägers 
meifter,“ „Broßfakoniere” m, ſ. w. Diefe Würben gingen zu Grumbe in 
dem allgemeinen Scaffbruche des Beubaltbnigtbums; erft als ber Throu 
der Bonrbone ſich wieder erhob, gelangten auch fie wieder zu Ehren und 
Eintünften. Ludwigs XVIN fertfiumpine Geſtalt war ınehr für den Lehn⸗ 
feffet und Fußſchaͤmel als für die Waibtafne und den Gteigügel gemacht, 
uud fo lang fein Bruder Monfieur bileb, Mimmerte fi bie Nation wenig 
darum, ob er Dianen ober forft einer andern Gbrtin biente. Kaum batıe 
aber biefer ben Thron befliegen, ald man merfte, daß fein Gtedenpferb 
foftfpielig zu füttern fen: bes Großjägermeiflers Departement erfgien auf 
dem Budget mit 41,080,000 Fr. 

Einen mit größter Gemauiatelt abarfaßten Bericht fiber ben Dienft in 
biefem Zweige ber tbniglihen Hoſhaltung, voll von ben interefjanteften 
Mittbeitungen, verbanfen wir ber Durmflöberung ber Tuilerien in ben 
Jufinstagen, mo man zufällig das Livret des Chasses da Roi pour 1829 
fand, Der aͤngſtlichſte Bucpbalter kann micht mit jo bewunberungswärbiger 
Megelmäpigteit bad Hauptduch führen, als biefer Großjägermeifter das 
feinige für Se. allerprifttigfte Majeftär. Man wirb es kaum glauben, 
dab die fhnigliche Aufmerkſamteit fin fo weit berabließ, zu bemerten: „ba 
ter Eolofänger Pitote fünf Monate vermißr und dafiir Fannor angetauft 
worden fen“ Karl X ſcehien eine befondere Vorliebe für bie engliſche 
Hundszucht zu haben, da er in einer Wertügung anordnete: „bei ber Res 
monte bes föniglichen Stalles follten ein Fuͤnftheil engliſche Pferde genoms 
men werben, weil die Hunde auch engliſche ſeyen, bei deren größerer 
Ectmellgteit man mit franzöfifsen Pferden nicht zu recht fommen tbnne.’* 
Es fajeint, daß bie dem Großjägermeifter angeroiefene Summe, obgleich 
fie bebentenb genug war, obme bie ſtreugſte Defonomie boch nicht für bie 
Ausgaben bingereigpt haben würde, Go waren 5. B. für bad Wolfsyeug 
(Louveterie) 369 Lieutenants angeflelt, ein offenbar zu flart befegtes 
Perfonat, da bie Zahl der in gang Wranfreih im Jahr 1828 erlegten 
Wötfe nicht mehr ald 554 betrug, ſo daß alfo nur 2’, auf jeden Lieutenant 
getommen wären. Se. allerchrialichſte Majendt wußte mit Pulver und 
Siel viel beſſer umzugehen. In beimfelben Jahr ſcheß Karl X 7404 Stüct 
Wild vom Hirfchtalb und Fafanen am Bis zum Wildſchwein und der Nadı- 
tigal. Monfieurs Bäche blieb mur unbedeutend binter der des Könige 
zur uͤctz fie erlegte in berfeiben Zeit 7025 Stüde Wud; dagegen war unrer 
biefer mindern Baht die Qualität weit vorgägtiger. Das erwähnte Buch 
glebt an, dab Ge. fhniglige Hohelt weniger Hirſchtaͤlber und Wudſchweine⸗ 
aber befto mehr Rebedere und Hirſche, vormiger Kannchen, aber defto 
mebr Hafen, weniger Droffein, aber deſto mehr Rebbübner erfegt babe. 
Der fbniglihe Bater und fein Sohm waren bei Weitem gluͤctichere Nimrods, 
als al ihr Jagdgefolge; fie theitten fi, wie wir gefeben baben, im bie 
Erlegung von 14,429 Städe Wild; die Schärfe ihres Jagdgefolges erlegten 
insgefammt nicht mehr ald 5547. Iubeh ungeadhter diefer reihen Jagbs 
heute brauchte Me fbnigliche Tafel bom noch 1714 Stuͤck mehr, ald ges 
fhoffen wurde. Woher und von Wem diefer enorme Wildapperit ausging. 
mörfen wir unentſchie den laffen. 


Die Wappen des Kanzlers Lord Brougham und bed Bizefanslers Eir 
Sauncelot Stmdewell wurden neulich im Ranzleibofe (dem hoden Gerihte: 
hof, der die buchſtäͤblichen Ausſprüche der Aorigen may Billigfeit mitlbert) 
aufgehängt und fanden ibre Stelle gerade über ber Sigungstant, Das 
Motto Rord Brougham's ift: „Pro rege, lege, grege‘‘ — das bed Biyes 
tanzlerö: „Loyal au mort.‘* 


giterarifhe Anzeige. 
Bei mir ist so eben erschienen : 
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Ueber den innern Zuſtand von Piemont. 


In dem Uugenblide, wo auf Piemonts Doden die Löfung der 
Frage bevor ufteben ſcheint, ob das Prinzip der Nichtintervention, 
an das fih gegenwärtig dad Gefsid der Völter Europa’s kuuͤpft, 
noch länger geachtet bleiben wird, liest man vieleiht nicht ohne 
Intereſſe Mirtbetlungen über das öffentliche Leben in dieſem 
Staate, die auf einem von dem vormaligen fardinifhen Miniiter 
di Pozzo am den König von Sardinien gerichteten Sendſchreiben ent: 
nommen find. *) 

„‚@ines der biühendften Länder Euroba's iſt feit neun Jabr- 
bunderten das Erbrbeil Ihrer Ahnen geweſen. Die Arone, die in 
den Zeiten der Unmiffenbeir und des Aberglaubens auf ihr Haupt 
geſetzt wurde, empfing ibren Glanz von dem Waffenalucke der Bor: 
fahren Idres Hanfes, und von der Untertbanentreue der Piemon— 
tefen.: Uber im Laufe fo vieler Jabrbunderte, wo die Natıon fo 
Biel für ihr Koͤnigsbaus getban bat, Was bar dieſes für fie griban? 
Mir baben ibm mir beiliger Zreue gedient, wir baben tauſend 
Mal unfer Blut. veraoffen, um es zu befeftigen, und unire Kür: 
ften ſuchten ſich dur immer böbere Bollwerke von Und zu trennen. 
So lange die Freiheit des Moltes ihmen nothwendig ſchien, um 
ihre Macht zu vergrößern, Iteßen fie den Vremontelen eine natio— 
male Vertretung; als fie ſich aber ſtark genug füblten,. das Sep: 
ter unbeichränfter Macht zu tragen,‘ wurde die Nationalverfamm: 
lung durch den undanfbaren Emanuel Philibert aufyelögt, 

„Aber die Beiten Pbiliberes find vorüber, die Nation fühlt ſich 
mit fortgegogen auf der Babn der allgemeinen Gtvilifatton; fie for: 
dert ihren Antheil am den öffentlihen Ungelegenbeiten, weil fie das 
Bedürfui fühle zu willen, madzudenten, ſich felbit zu erkennen, 
und Eure Majeftär über die Mittel aufzullären, wie fie am Beiten 
regiert werden könne, 

Sie haben, Sire, die Verwaltung des Königreiches, die einft 
unter Klerus, Adel und Grundeigenthümer vertbeilt war, in Eines 
zuſammengezogen, und die Ausubung der Öffentlichen Gewalt in 
— — deren Reichthum als Entſchuldigung ihrer Unwiffen: 


„Aber hellere Anfihten haben ſich unter dem Volke verbreitet, 
—— 


*) Diefe Zuſchriſt an den N von Gar 
f de de 
Zebruars d. J. erlaſſen. u er 


die Menfchen find ihrer Rechte fi bewußt, und Eure Mejeität fin: 
der ſich im Wibderftreite mit der Zeit, der Nation und den Fortſchrit⸗ 
ten. der Geſellſchaft. Als die Menſchen noch nicht viel beffer als eine 
Heerde von Thieren waren, d. h. zur Zeit ald Ihr Haus zur Herr 
{daft gelangte, mochte ed nicht befremden, wennman das Volk mit dem 
Stoderegierte, Aber die Zeit der Erlöfung ift gefommen; Ihre Untertbas 
nen ſind nicht mebr eine Waare, fie find Menſchen. Die Neyierung des 
zehnten Jabrhunderts ift umverträglich mir den Einfihten des neun: 
jebnten. Die Zeit hat ung vorwärts gedrängt, es ift unmöglich 
Rüdfhritte zu machen. Cs ift an Ionen, Sire, der Bewegung au 
folgen; Ihre Höflinge haben Ihrem Augen eine Binde angelegt, 
die dad Volk zerreißen muß. VBernehmen Sie. 


„Der öffentlihe Schag iſt erfhöpft; die direlten Uuflagen verſchlin⸗ 
gen den Ertrag des Grundeigenthumes, die indirelten Steuern find 
von einem unerträgliden Drudz feine Hulfsquelle ift Ihnen mehr 
offen, bie Cinfänfte, auf die Sie recneten, werden fruchtlos ver: 
ſcoleudert und warum? Weil das Geld, das aus dem Schweiß ded 
Volles gemünzt wird, der Verſowendung von Perfonen in bie 
Hände fällt, die durch ihre Würden und ihre Geburt die höchſte 
Stellung im Staate einnehmen, weil die Verfonen, die mir der 
Verwaltung der Öffentlichen Einkaͤnfte beauftragt find, ihrem Eigen: 
nug das Wohl des Vaterlandes opfern, 


„Bon dem Wunfhe geleitet, alle Gewalt in Einer Hand, zu 
vereinigen, baben Sie aus einem Schwahlopf einen Staatsmwirtb, 
aus einem Heuchler einen Kriegsminiſter, aus Idioten Beamte 
geſchaffen. Die Finanzen reihen nicht mebr aus zur Erbaltung eines 
io zablreiben Heeres, das Ihnen die Cinflüfterungen Defterreichs ald 
nothwendig darſtellten. Die verfbiedenen Zweige der Verwaltung, 
in Verwirrung gebracht and obme gegenfeitige in einander greifende 
Verbindung, entdehren der Einigkeit in den Maßregelm und der 
Intelligenz der oberften Beboͤrden. Wenn Cure Majetät, anftatt 
alle öffentlichen Gewalten einem einsigen Stande zu Übertragen, ben 
Beirath der Nation aufgerufen haͤtten, fo hätten die erleuchteten 
Einfihten der Gefammtbeit diefe Hebel geheilt, und Siewürden wicht 
dem Vorwurfe heimgefallen fepn, den Staat an ben Rand des Ber: 
derbens geführt zu haben. Der öffentliche Unterricht ift unverfenn: 
bar im Fortichreiten begriffen; aber dieſe Fortichritte verdanft er 
nicht einem umfaffenden Spfteme; eine Reglerung biefer Art Tann 
nur im Dunkeln Gedeihn und Beftand ſuchen, und war daher jeder: 
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zeit im Kampf gegen das Licht, das fie barand-befreien wollte. Der 
Glementarunterricht ift ber Unmwiffenheit und Mittellofigteit der Ge 
meinden überlaffen, und auf die Anfangsgruͤnbe einer Sprache be: 
ſchraͤnkt, die der arbeitfamen Klaffe unndg bleibt. Die Erziehung 
fhmachtet unter bem Joche des Jefuitismus, die philofophifchen Stu⸗ 
dien find von dem Mofte der unumfchräntten Monarchie überbedt, 
dad Studium ber Geſetze ift aus Mangel einer Gefehgebung verwor: 
ren, und bie Univerfität, unter der Leitung von unſaͤhigen, biöb- 
finnigen oder ſchlechten Menſchen, die fi wenig um ein dem Bebürf- 
niß des Jahrhunderts angemeflened Unterrichtsfpftem befämmerm, 
in ein Buß= und Iuchttribunal verwandelt. 

—  „Anfere Brüder in Italien feufzen über den Zuftand der Ernie: 
drigung , in den bie Wiſſenſchaften verfallen find; bie ausgezelchne⸗ 
teften Genies ſuchen anderwärts ihr Brod, bie erleuchtetiten Köpfe 
erbetteln ander Schwelle bed Aus landes ihren Unterhalt; dort, wo man 
fie nicht ans ihrem Materlande verbannt bat, ſchmachten fie unbe: 
annt in einem Winkel unter Kummer und Verachtung. Was ge: 
trauen wir ung dem Auslande zu erwiebern, wenn ed und fragt, ob 
ein Karl Botta Mitglied ber Alademie ift? 

„@ine.bevorrechtete Klaſſe bat fich ber Gefehe ald eined Mono: 
pols bemächtigt,, und ihre eiferne Hanb laftet auf dem inbuftriellen 
Stande der Gefellfhaft. Die Provinzen Magen, daß fie Statthaltern 
bingegeben find, bie eben fo gefühllos als ungefchiet ihre Tprannep 
ausüben, und dad Land wie eine feindlihe Eroberung behandeln. 
Die Verwaltung ber Städte und Gemeinden liegt durch bie Traͤg⸗ 
beit und Unfähigkeit der Beamten, wie durch bie Uneinigkeit, bie 
unter ihnen berrfcht, in Serrüttung. 

„Die Religion, in die Hände der Jefuiten geratben, iſt nicht 
mehr ber Ausfluß der Lehre des Evangeliums, wie ed von ben Apo— 
fteln bes Friedens und der Liebe gepredigt wurde, 

„Was follen wir von der Geſetzgebung fagen? Das Ausland, 
das und nah unfren Gefegen beurtheilen wollte, wuͤrde ausrufen: 
das iſt ein Volk von Barbaren. Die Eivilgefepgebung hat zur 
Grundlage die Willtär, die Kriminalgeſetzgebung als Handlanger 
den Henker, ine feltfame und unfoͤrmliche Mifhung von römi- 
ſchen Geſetzen, Lolalftatuten, befondern Satzungen, Gerichtdaud: 
fprähen und Gemeinde: Gemohnbeiten haben das Richtſcheit ber 
Gerechtigkeit zerbrochen, und ben Gerichtehöfen dad Schwert bed 
Despotidmus in die Hand gegeben. 

„Bad müßt bie Erbauung von Kirchen und Theatern, wenn 
die Grundfefte aller fozielen Verbindung, bie Gefeßgebung, zerftört 
in? Das Heer ift obme moralifche Kraft, weil ed and ben fremd» 
ertigiten Elementen sufammengefügt ift, aus bevorrehteten Ständen, 
and Söldlingen, die Nichts in Erziehung, Sprache und Rechten mit 
einander gemein haben; weil ed rom untauglichen Fuͤhrern befehligt 
wirb, die ihren Rang nicht dem Verdienſt, fondern der Gunft ver: 
danken; weil ed and Soldaten beiteht, die zum Theil dadurch, daf 
ihmen jede Ausſicht auf höhere Beförderung verſchloſſen bleibt, in 
Gemeinbeit verfunfen find, während fie im Ganzen vor Unwillen 
über die Schleihwege einer Negierung fi empört fühlen, die ihr 
Blut an Defterreich verkaufen will, Was it aus biefen Menſchen 
geworden, die um einer guten Tafel willen Ihre Vertheidiger find, 
Guaftala, Gafferio! Sklaven eines ausländifhen Macchiavelismus 
find fie geworden, und am ihrer Spige baben fie einen nordiſchen 


einen Anhang unter deu Truppen zu gewinnen fucht, um Sie und 
bie Nation dem gemeinfhaftlihen Unterdrüder zu verkaufen. Und 
sollen Sie Etwas von dem piemontefiihen Soldaten erwarten? Nie- 
mals wird fi ihr Name mit dem ber Oeſterreicher vermifchen laffen; 
fie find Italiener, und wollen ald Italiener fterben. ! 

„Möchten Eure Maj. ber Stimme der Nation Gehör geben. 
Tanfende von Männern, die ihr Vaterland lieben, erheben fic, für 
fie zu ſprechen. Noch iſt ed Zeit, und Sie können ihr großes Un- 
giät erfparen. Sire, Sie vertrauen vielleicht auf die fdeinbare 
Ruhe, auf den Zuruf, der Sie bei Ihrem Erfheinen im Schau: 
ſpielhaus begrüßt. Erfahren Sie, daß Ihr Fuß auf einem Aſchen⸗ 
baufen wandelt, der glühende Kohlen bedeckt. Ihr Chrom iſt die 
Bildfäule Nebuchadnezars, dad Haupt von Gold, bie Füße von 
Then, 

„Die unterdrüdte Nation wird fih erheben; die Revolution iſt 
bie Religion mißhandelter Voͤller, und Piemont und ganz Italien 
wirb fo lange keine andere Gottheit anrufen, als feine Beherrſcher 
ihm eine humanere und volksthuͤmlichere Reglerungsſorm geben, 

„Es it ein Voll, Sire, dad fih an Sie wendet, und ein 
Volt, das neun Jahrhunderte der Erniedrigung von ſich abſchütteln 
will; bebenten Sie, daß Vollsſtimme Gottesftimme ift.’ 


Einführung des Gefchwornengerichtd in Indien. 
(Fortfegung.) a 


Sir Alerander Johnſton giebt in einem Schreiben an Hru. 
Bonn, das von dem letzteren ber Parlamentstommiffion mitgetheilt 
wurde, folgenden authentifchen Aufſchluß uber feine Einführung des 
Gefhmwornengerichts auf Geylan: 

„Mit Vergmigen, mein Herr, entfprehe ich Ihrem Wunſch, 
und feße Ihnen die Grumbfäge anseinander, von welchen ich aus: 
ging, um als Oberrichter und erfted Mitglied des Raths von Cey: 
lan die Jury auf diefer großen Infel einzuführen, und das Recht 
zu Sitz und Stimme babei auf alle Einwohner, Eingeborne oder 
Miihlinge, ohne. Unterfchied der Kafte und bed Glaubens, auszu⸗ 
deinen, Die Klagen, welche im Publikum gegen das frühere Rechte: 
verfahren verlauteten, betreffen die Langfamfeit, Kojtipieligkeit und 
Unvoltsthiimlichkeit beifelben. Diefe Gebrechen entfprangen theild aus 
dem geringen Werth, welchen die Cingebornen auf bie Wahrhaftigkeit 
legten; theild aus ber Gleichgültigteit gegen ein Spftem, das fie 
von jeder Mitwirkung ausſchloß: theils endlich aus den Schwierige 
feiten, welche die europäifhen Nichter erfuhren, wenn fie über Gefeged: 
anmendung und Thatbeftand entſcheiden, und ben Grab der Glaub: 
mwiürdigfeit einheimiſcher Zengenfhaft ausmitteln ſollten. Die für bie 
Varteien fehr Läftige umd fir die Regierung, melde dem Zeugen ihre 
Ausgaben zu erfeßen hatte, fehr koftfpielige Langſamteit des Prozeß⸗ 
ganges war eine natürliche Folge davon. Diefen Gebrechen abzu⸗ 
helfen boten fih feine einfacheren Mittel dar, als daf man ein Mal 
in den Eingebornen, indem man ihnen eine bedeutende Thellnahme 
an ber Rechtspflege verwilligte, ein unmittelbared gIntereſſe dafür 
ſchuf; zweitens daß man die Liebe zur Wahrhaftigkeit beförderte, 
indem man davon die Achtung ihrer Vorgeſetzten, und die Möglich: 
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feit tm Dienft des Staats vorzurücden abhängig machte; brittend, daß 
man das Urtheil über Thum und Laffen ihrer Landalente, da fie biefelbe 
am Velten auskennen, ihrem Forum zuwies, wodurch Zutrauem ge: 
mwonnen und Zeit erfpart wurde. Die Einführung der Jury und 
die Zulafung aler Eingebornen unter gewiſſen Bedingungen zur 
Bildung derfeiben ſchien mie ber ſicherſte Weg Dieß Ziel zu erreichen. 
Nachdem ich die Dberpriefter des Buddha wegen ber Eingalefen im 
Süden, und die Braminen von Remiſſuram, Madura und Zufua 
wegen der Hindus im Norden der Infel, zu Math gezogen, legte 
ih meinen Plan dem Goupernenr und Math vor, Der Gouverneur 
SirT. Maitland, und die übrigen Mitglieder des Raths betrachteten 
diefe Mafregeln als fehr heilſam; da fie fi aber vor Einwendungen 
, die man in England damider erheben könnte, entweder 

wegen der Neuheit der Sache, oder weil im übrigen Indien kein 
Net der Art dem Eingebornen eingeräumt worden, fo fandten fie 
mid nad England mit bem Auftrag, die Genehmigung ber Minifter 
Sr. Majeftät einzuholen. Nachdem man dort Alles reiflih erwogen 
— A hi *2 nalen ae 
darin ben Cingebornen von , en, 
Keiminalfäßen als Geſchworne zu Ge: 


Befeitigung aller Einwuͤrfe gefunden, fo werben fie nach ben durch 
ihre Meligton vorgefhriebenen Formen beeidigt. 
= . Schluß folgt.) 


Einige Kuriofitäten aus ber — Kunſt- und Se 
werbausitellung in Braffel im Sommer 1850. 
(Bon einem Augenjpeugen.) 
Da biefe berühmte Ausſtellung mit manperlei Feyerlichtelten, Prozeſ⸗ 
Beuertverten, Preisvertheilungen, Konzerten, Pferde: 
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Een fo fah man bier veri de Prise en pa 
aus Friedland in Broben ober in Bormen, 
Kari Borromdus van Dyt in Loͤwen fehen wir 
baden vom Terra cotta, nämlich bie 17 Provinzen 
dad Großberzogtbum Luremburg, bargefteht burg ı8 Löwen vom ges 
Brammter Erde in Einem Stuͤct und mit Slaſur überzogen. Kornelius 
van Dot zu Tilbourg in Morbbrabant bat Eoating, Boi und Fried 
von allen Barden geliefert: J. B. Emits van Dot in Tiibeurg eben⸗ 
falls bunte Bois und Frieſe. 

Wem noch mit Namen von berühmten Männern gebient ift, bem 
tbımen wir aufwarten, ald da find: Ban be Weide, van Baar, Ealcar, 
MWinands, Wermenten, Werbulft, van Breugel, auch ein Schrift⸗ 
fleiler der Matafter, Bergem, van Loo, Bourgulgnon (dev große 
Schlachtenmaler), van @elber ober de Gelber, van Eyt (mpch jegt im 
der Gegend von Brügge, wo auch bie berüßmten Brüder van Eyf 
Testen). David in Rambermont, Balter in Gent, be Poorter, be Vos, 
de Wried, de Wit, Dufarbin (der berühmte Landfiyaftämaler), Hobbema 
(ebenfalls ein großer Landſchafter, jest in Hommema verwandelt), le Brun 
cebemald ber große Kiftorienmaler), Perterd, vormals berühmt ald Ger: 
maler, Romain, Schoͤreel jest Ehorel noch im Antwerpen, Segbers (ber 
Tiebfihe Blnmenmaler), Grevens in Gent, ehemals Palamedes Stevens 
u. a, auch Rouſſeau, Tavernier, den berühmten Dichter Cats, van Aten 
und andere betaunte Namen treffen wir wieder. Den Remwiutionär Du 
gerlaur tennt Jedermann. Bon ber Firma A. Dicpetiaur und Sohn in 
Bruͤſſet waren ſchoͤne bruͤſſeler Spigen ausgeſteut, aber dieſe haben ſich 
Bald in andere Spitzen verwandelt und ſind ſpiyige Degen und ſpitzige 
Reden daraus geworden. Dieſer Ducepetiaux ſcheint ein Galanteries und 
Mobehändler zu ſeyn, denn er hat auch Pelerinen, Roben, Schaͤrpen, 
Schleder von Epigen und dergl. andgeftellt, Ein Gtü brüffeler Spigen 
von ihm war 4%, Eilen fang und etwa /, Elle breit, ein anderes 3'/, Eile 
lang. Alles fuperfein und prima Sorte. Namen von anderen Revolus 
ttondrs find mir nicht vorgefommen, wie 3 B. Keſſel, van de Weyer, 
d Hoogvorſt, Belle Merobe u. f. w. 

Selifam war in einem Rahmen unter Glas ein vertrodnetes Eichen⸗ 
blatt, beffen Umriß das Portrait Gr. Maj. des Kbnigs ber Niederlande 
darſtellt, ein fogenanntes tänflic marerirted Biatt, ausgeſtellt von einer 
Dame, wie e3 ſcheint, gemammt Junille Earpentier in Brüffel. (Miro. 991 
im Saal Niro. 1) — Cine Art von Perpetuum mobile veftand in einer 
dotifgen Sehuhr oder Windubr (9), une pendule dolienne, die feit dem 
Jahr 1919 beſtaͤndig in Bewegung war, ein Wert von Kupfer, welches 
die Stunden und Winnten anzelat; bie Hemmung der Uber ift mit Stiften 
verfeben, ein doppelter Sperrtegel mit Spornen (double eliquet a dperons); 
eingefandt und verfertigt von Anton Joſeph Lechein in Brüffel. (Niro, 696 
im Saal Nro. VI dei den Galanteriefachen oben Im erflen Stectwert.) Wis 
etwas recht Koſtbares zeigte man eine mit vielen Steinen befegte Toilette, 
deren fi ein Kaiſer oder Sultan oder ein Großmogul nicht haͤtte zu 
ſchaͤmen gebraumt, wenn er fie auch in feinem Gtaatdsimmer aufftellte. 
@le war vom Hofjatwelier und Hofgoldardeiter Jofepb Germain Dutalis 
In Bruͤſſet und ftand ebenfalls im Saat Nro VI, Vro, 995. Sie ent 
bien einen Spiegel auf freuzmweifem Geſtell ca bascule) mit zwei Figuren, 
ein Beren mir einer Gieffanne zum Waſchen, zwei Armleuchter und 
zwei gewöhnliche Leuchter, zwei Meine niedrige Hanbleuhter mit einer 
Handhebe, zwei Lichtſcheeren mit Unterfägen, eine Kaſſette für Juwelen, 
zwei laͤnglich vlereate Kaͤſtchen, acht ovale Buͤchſen, ein Tellerchen mit 
Nadern und eine Klinget oder Glocte zum Schellen, Alles in Bener vers 
golbet (en vermeil), aufgeſteilt auf einem Tiſch von vergoldeter Bronze, 
deren ebere Tafel mit inlaͤndiſchen Marmorplatten ausgelegt und von dem 
Ken. de Wleeschoudere be Proodt, Marmorarbeiter in Brüffel, verfertigt ift, 
Daneben lagen noch ſolgende neue Hefchmeibe: ein Paar Bracefets nach inbiamis 
ſcher Art, ein bracelet chevaliöre mit Achten Eteinen (pierres fines), 
ein Halsband ober collier in Brillanten, ein paar Obrgebänge mit Perlen 
und Brillanten, ein Kreuz in Brillanten, ein Sonnenfgirm mit Golb 
verziert, ein Halsbanb ober cordeliere von Gold, ein Theeteſſel ober 
bouilloire von Eifber, zwei Tafelbeftede oder cadenss mit Roſen, alles 
Diefi von dernfelben Juweller verfertigt und fo reich, ja wabrbaft prachtwoll, 
daß man fich nicht fatt baran ſehen fonnte, — in Tithograpbirtes Kuuſt⸗ 
wert zum Andenten an bie britte Saͤtularepoche ber Uebergabe bed auge: 


burgifgen Glaubensberenniniffes war auögeflefit von Sonder und Eomp. 
im Haarlem. und befand fi Mro. 167 unten Im Saal Parterre Wemt 
nledlich und allerliebft war eine Gruppe von zwei Nachrigatlen und einem 
Zaunfönig, ausgeftopft unter Glas und Rahmen von Pierre Hocauart in 
Büffel Nro. 253. — Tin Tellurium und ein Lunarium von der Erf 

bung ded Hrn, €, Zerfuite in Enfsede im ber Provinz Diefe 
Maſchine iſt aus mehr als bundert und dreißig Rädern umd Getrieben 
zufammengefegt , aber fo fomplieirt, daß man ohne Erflärung unmbglich 
Aug daraus werben fan, — Eine jehr fabne Setundenuhr von Micpet 
Mertens in Brüffel Miro. 727 fol ein Jahr lang gehen, ohne aufgejogen 
zu werben; fie beißt aut pendule regulateur. — Sehenswerth war ein 
Körbgen mit fünfttigen Blumen, die fonderbarer Weiſe nicht bloß gefärkt 
fondern auch gemalt und folorirt waren! dieintes, peintes et colorides 
fletst im Katalog), Wie das eigentlich zu verfiehen mb worin e# vers 
ſchieden fen, weiß ich nicht Bon Joſeph Kavier Walle in Brüffel Niro, 746, 
Andere aͤhnliche Ebrbchen und Tellerchen mit Früchten, Melonen und 
Blumen von Wachs, von Madame Lucin Buſchmann in Antwerpen ftanden 
unten, getrenmt vom jenen. Mro. 765. — Präntig war ein Glastaften, 
der einen eifernen vergierten Hafen enthielt, um einen Aronfeuster daran 
aufzubängen,, welcher bie Geftalt eines Lillenſtengels in einem von Seide 
und Gold gearbeiteien Blumentopf hatte, ber oben mit Blumen angefuͤut 
war. Werfertigt von Ian Franz be Beer in Untwerpen. Neo. 775 im 
Baal V. — Ger ſchoͤne Eifen:Basreliefs und andere Eifenwaaren, 
fo fein und foflbar, als ob Alles für Würften gemacht wäre, verfertigt 
von Kananets Gendarme in Eowoin bei Namur, und treffiiche Saͤbel, 
Degen und Rappiere von Hanauer dem Yelteren in Lärtich, deren Fabri— 
fen num auch wohl fh fleben mögen. Wire. 787 im Gouterrain aufs 
gefteitt. — Ein landauer Wagen mit doppelten Springfebern, au mit 
einem Bod und einer Schabrafe, war fo prachtonll verziert, daß er für 
einen Kbnig ober Kalfer paffen konnte, im Gonterrain ausgeſſteut vom 
Lierin van der Erupffen in Gent, — Noch eine Urt von perpetuum 
mobile war zu feben, nämlich eine Pendule in Form einer Lever, ge: 
tragen von dein Sonnenwagen, ben WUpollo führt, von Johaun Wilr 
helm Werts in Zongern bei Limburg. — Ganz neu war ein Tiſch, ber 
theıld als Mbbel zur Zierde und auch zu gleicher Zeit als Muſittiſch un 
Notenpult dienen kann, new erfunden und ausgeführt von 3. E. Nenotte 
in Bräffel, Nro. 335. — Intereffant war eine vollſtaͤnbige Waffenräfntung. 
ganz von inlaͤndiſchem Eiſen, beſtehend aus einem Kürof, Beinbarniſchen, 
Panzerbandfiguhen, einer Sturmhaube cun capuchon), einem Bifier und 
einem Wärtel; und boy dad Banıe nur von neun Pfund nieberländifchen 
Geriggt. von P. U. Sriefdorfin Bruͤſſel. Won bemfelsen auch noch ein 
oroßer Damenpug, genannt Berlinereifen ober fer de Berlin, mit @amm. 
Halsband, Bracelers, Ohrgehaͤnge, Geviane und berg, Cine aͤhnliche 
Heinere Tarure von fer de Berlin mit Kerte, Kreuz, Eolier und Ohr: 
ringen; nech zwei fFleine, beren eine ſchwarz, bie andere vergoldet, ferner 
im Gouterrain zweihundert und zwei eiſerne Hufeiſen mit beigelegter qus⸗ 
führliger Beſchreibung. Niro, 52. Auch ein phodpboriites Feuerzeug, vers 
einige mit einem Schreibzeug. Mr. 895 oben im Gaal Nro. VI bei ben 
Galanterieſachen. — Ein Paar Eandelapren aud Bronze und Marmor 
mit fieben Lichtern war fo foloffal und berrfich, baß fie einen fürfttien 
Hof gieren mochten, von I. Doreffe in Brüffel, Vtro, 952, von dem noch 
viele andere Sachen da waren. — Bemunbernswürbig waren bie Vor— 
yellanvafen von Frederic Jaber in Brüffel, befonbers eine große Vaſe mit 
der Scene, wie der Arzt Hivpofrates die Geſchente bes Königs Artaxerxes 
ausſchiaͤgtz eine andere mit beim Bilbmid der Maria Stuart; eine dritte 
mit einer Pſoche, die ihren Schweſtern Geſchente giebt; eine vierte, wie 
Aeneas ber Dido feine Abenteuer erzäbtt; und eine Dienge Teller und 
Naͤpfe, theils oftogonifch, theits im errwrifcher Form, vergoldet, bemalt 
n. few. Ebenſo Taſſen, Schalen, Services und dgl. Dieß mar mohl 
dad Koftbarfte und Lururidſeſte, was man ſah. (Fortſ. folgt.) , 


Noriz 
Eine neue Expedition zur Vervollſtaͤndigung der Aufnahme ber afrita- 
nifchen Kane fol mit Naͤchſſein unter dem ommanto Kapitäns Belcher auf 
der Sloop Aetna nach Sierra Leone abgeben. Die engliſche Regierung bat 
durch die Auswahl ber Mannſchaft wie durch die Art der Ausrüſtung des 
Schiffs Aues getban, was den Erfolg bed Unterneinnens ſichern fan. 


Mänmen, im der Riterarifch: Artifijgen Anflalt der I. G. Eotiafgen Bugbandlung. 


Das Ausland. 





Cin TZagblatı 


für 


Runde 


bes geifigen und ſittlichen Lebens der Bölkfer, 


29 März 1831. 





Einführung des Gefchworniengerichts in Indien. 
(Sgtup.) 


„Der Fistalabvotat,’ fährt der Brief fort, „beginnt die Prozedur 
und ruft die Zeugen auf. Ihre Ausfagen werden, wenn ednöthig iſt, 
vor Richter und Fury gebolmetfcht, die Geſchwornen haben bie Befugniß 
Fragen zu ftellen, und der Beklagte mit den Zeugen ein Gegenverhör 
(CGrossexamination) zu halten, Nach biefer Prozedur trägt der, Bellagte 
feine Vertheidigung vor, und führt feine Zeugen auf, bie von der 
Jury mit Fragen, und von bem Fislaladvokat mit Querfragen an: 
gegangen werden mögen. Iſt man auch damit fertig, fo darf der 
klagende Theil (hoͤchſt feltene Fälle ausgenommen) mit mit neuen 
@inreden oder Zeugen auftreten, bie gerichtlichen Debatten find. ge: 
ſchlohen, der Richter wiederholt, um dad Urtbeil der Jury zu un: 
terftügen, wach den Bemerkungen, bie er ſich aufgezeichnet, die Ber 
weife Kür und Wider, umd fügt ſolche Crinursmugen bei, were ihm 
dienlic feinen, Die Jury berathſchlagt num entweder auf ibren 
Baͤulen oder indem fie fi in ein Nebenzimmer zuruͤckzieht und giebt 
durch dad Organ ihres Präfidenten ihr Erfenntniß von ſich. Stim⸗ 
menmebrheit entiheidet. In dem Protofol muß von dem Altar 
befräftigt werden, daß bie @eihwornen von dem Ungenblid, wo fie 
den Eid leiſteten, bis wo fie ihren Ausſpruch thaten, nicht ausein⸗ 
ander gegangen find, noch mit Jemand Rüdiprahe genommen ba: 
ben, Die Lifte der Geſchwornen ift fo groß, daß man unmöglich bie 
Namen der Mitglieder einer Jurp voraus wiſſen lann, und folglich 
ift fein Einfluß anf fie zu befürdten. Da man die Ausmittlung ded 
Thatbeftands den Cingebornen überläßt , und die Europder bloß mit 
Handhabung des Geſetzes ſich befaſſen, fo reicht jegt ein enropdifcher 
Richter hin, wo man früher deren zwei und drei brauchte. Die Ins 
dier, welben bie genane Kenntniß des Charakters ihrer Landsleute 
zu Gut fommt, geben mit einer Sicherheit und Echnelligteit zw 
Wert, daß kein Handel mehr über einen Tag, und feine Seifion 
Über acht bis zehm Tage dauert; während nad der alten Methode 
ein Prozeß nicht felten ſechs Wochen oder zwei Monate einen Ge: 
richtshof in Anſpruch nahm. Die Jury ift überdieß für die Einge⸗ 
bornen fo bildend, daß bie Regierung feither ans ihrer Mitte fehr 
brandbare und achtungswerthe Eriedendrichter ernennen fonnte, 
welche die niedere Mechtöpflege mit wenigen ja faft ohne Koften für 
den Fiotus verwalten. Auf folde Weife wurde es möglih, an der 
gerichtlichen Drganifation der Kolonie eime jährliche Erſparniß von 


10,000 Pf. St. zu erzielen. Wer keinen guten Leumund befigt, 
fan nicht Geſchworner feon; baber gilt die Eigenſchaft des Geſchwor⸗ 
nen bei ihnen als Präbifat, worauf fie fib berufen, wenn fie ſich 
gegen eine Anihuldigung verantworten, oder bei der Megierung eine 
Anftelung fuben, Schon ber Umſtand, daß die Gerhwornenlifte 
vor jeder Seſſion von dem Obergericht auf’d Neue durchgeſchen wird, 
trug mefentlich dazu bei, ihnen ein tabellojed Betragen an’s Herz 
zu legen; auf der andern Seite verlieh ihnen aber auch ihr neuer 
Beruf Begriffe von Rechtlichkeit, die ihnen vorher ziemlich; fremd 
waren, und bewirkte eine Ummanblung in ihren Gelinnungen, be: 
ren Folgen bald auch politifh ſiotbar wurden. Dieb fah man an 
ihrem verfchiedenen Benehmen in den beiden Kriegen gegen Die Kan: 
bier im J. 1803 und im 9. 1816. Während des erften Kriegs be: 
ung = pen Eingebornen größten Theild im Zuftand der Empö- 
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mal von Mifvergmigen zu äußern, die Gelegenheit meiner Nüdfehr 
nad England, um der engliiben Diegierung ihren Dank üter bas 
ihnen verliehene köfttiche Mebt auszudruͤcken. Die Berichte meines 
Nachfolgers enthalten die ftärfiten Zeugnife für die gluͤclichen 
MReſultate der Einführung der Jury. Da alle Eingebornen, be: 
ren Namen auf der Liſte der Geſchwornen aufgezeihnet find, 
welcher Kafte, ober welchem Theil der Inſel fie aud ange 
hören, wenigftend ein Mal in zwei Jahren vor dem Obergericht er- 
ſcheinen, und der Richter die Sihung immer mit einem Vortrag 
über den moraliihen Zuſtand ber Geſellſchaft eröffnet, fo kann es 
nicht fehlen, daß ihnen nicht manche heilfame Wahrheit beigebradt 
wird. Durch den Traktat vom 1795, durch melde Ceylan von Hol⸗ 
land an Großbritannien überging, mar den Sklaveubefigern ihr 
Eigenthumsrecht verbärgt worden. Die Regierung konnte folglich 
auf legislativem Weg micht zur Abſchaffung der Sklaverei ſchreiten. 
als ich im J. 1906 verfachte, die Sflavenbeliger zu allmähliger frei: 
wiliger Vergihtung auf biefe ihre Rechte zu vermögen, vermarfen 
fie mein Unfinnen einmuͤthig; nachdem bie Jury eingeführt worden, 
wandte ic mid beim Unfang jeder Seflion an bie Geſchwornen, 
wovon die Mehrzahl große Stlavenbefiger waren, fagte ihnen, wie 
man in England über bie Stlaverei denfe, und machte fie auf die 
Verlegenheiten aufmerkfam, die fie ald Geſchworne empfinden müßten, 
wenn Sklaven in eine Sache verwidelt wären. Nah und nad än: 
derte fih die Meinung über diefen Gegenftand völlig und im J. 1816 
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erklärten mir die Sklaveneigenthuͤmer aller Kaften und Klaffen ein⸗ 
mütbig ihre Vereitwilligkeit, ihre Sklaven einregiftriren zu laffen, 
fo baß alle Kinder derfelben, bie nah dem 12 Auguft 1816 geboren 
wurden, frei ſeyn follten. So ward bie Stlaverei, die gegen brei 
Jahrhunderte auf Ceylan beftand, mit einem Male aufgehoben.‘ 
Es ift zu bemerlen, daß man auf Geplan nicht die englifche, 
fondern bie ſchottiſche Form der Jurp einführte, melde für dad Er: 
tenntniß nicht Einſtimmigkeit, ſondern bloß Stimmenmehrheit ers 
beifht. Sir Alerander Johnſton glaubte, bie englifche Form wäre 
bloß geeignet geweien, den Gingebornen das ganze Spftem zu verleis 
den. Auch entfcheidet anf Ceylan feine Groß: Jurp wie in England 
über die Verfehung einer Perfon in Anflageftand, fondern der Fid: 
taladvotat. Johnſton foll übrigens im Sinn gebabt haben, auch bie 
große Jury nah Ceplan zu verpflangen, fo wie die Jurp auf das 
GSivilrecht aus zudehnen; ba er bald darauf von der Juſel abging, fo 
tam diefer Cheil feines Pland nicht zu Stande. In den Kompagnie: 
gebieten wurden auch einige Verſuche mit ber Jurp angeftelt, bie 
jedoch ohme bedeutende Mefultate blieben. In Kallutta erkennt das 
Obergericht mittelft einer Jury, aber in dieſer Jury fisen bloß Eu: 
ropaͤer. Im dem Meinen Diftrift von Eandifh, der im J. 1818 an 
die Engländer fiel, bediente fih Odriſt Briggs zwei Jahre lang eis 
ned and Cingebornen zuſammengeſetzten Gefhwornengerihts mit 
gutem Erfolg und er rühmte die Unpartheilickeit und den Scharf: 
finn feiner Geihwörnen befonderd bei Veranlaffung eines Falls, 
wo fie über einen Mord zu entſcheiden hatten, melden einer der erften 
Sandeigenthiimer der Provinz an feiner Gattin verubt haben follte; 
allein diefed Gebiet wurde mit der Praͤſidentſchaft Bombay vereinigt 
und fo hatte es mit diefer Jury ein Ende. In Bombay ließ einer 
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Birtfhriften von Cingebornen Bombap's eingelaufen, melde das 
Surpfoitem als eine Wohlthat anfprehen. Endlich wollte Sir Tho— 
mas Munro feiner Statthalterfhaft Madras die Jurp ſchenken und 
bielt deßwegen im 3. 1817 mit Sir U. Johnfton eine Zufammen: 
tunft; der vorzeitige Tod dieſes würdigen Mannes verhinderte bie 
Ausführung bed Eatwurfs. 


Wafferrevolutionem 


(Fortfegung,) 


Das Delta des Nils Liefert nicht minder intereffante Gegen: 
ftände der Betrabtung; doc das des Ganges ift durch das größere 
Raumverbältuib und die ungehenre Schnelligkeit feiner Verwand⸗ 
Jungen noch meit merfwürbiger. Seine Uferlinie beträgt zwei⸗ 
hundert Meilen in der Laͤnge, und wie Major Rennell bemerkt bat, 
bat ber neugebildete Theil davon, meiſt eine Wildniß von Buchten und 
Inſeln, die von Zigern und Alligatord bewohnt wird, ein Areal 
fo groß ald das Fürftentbum Wales. Die Quantität des zur Weber: 
(wemmungszeit in ben Golf geſchwemmten Schlammes und 
Sandes, ift jo gewaltig, daß die See ihre Durchſichtigkeit in einer 
Entfernung von erit ſechzig Meilen von der Hüfte wieder erhält, 
und man beim Sondiren no fechzig Meilen weiter Flußſchlamm 
findet, Hier ift eine Seeformation auf einer horizontalen Fläche 


von menigitend zweihundert Meilen Länge und Hundert und zwan⸗ 
sig Meilen Breite im Werben begriffen. In den Armen und an der 
Mindung diefed Rieſenfluſſes entftehen ftetd neue Infeln, und alte 
werben weggeſchwemmt. olebroot erwähnt eines Landſtriches von 
vierzig Quadrat-Meilen in der Ausdehnung, und mehr als hundert 
zwanzig Fuß in der Tiefe, welder in wenigen Jahren weggewaſchen 
wurde, Einige ber neuern Iufeln, die fih im kurzer Zeit bildeten, 
gleichen an Größe und Fruchtbarkeit der Infel Wight. Sie erheben 
ſich nicht fobald zur Höhe der hoͤchſten Fluthen, als fie bereits mit 
Miet, langem Grafe und Bufchwerk überzogen werben, worin 
Tiger, Büffel, und andere wilde Thiere ihren Aufenthalt nehmen. 
Krofodile haufen ebenfalld in großer Anzahl an den Schlammbänfen 
und Infelm ber äußerften Hüfte. Natürlich muͤſſen animalifherumd 
vegetabilifche Ueberreſte fich ftetd in dem Nieberfchlag des Delta ein- 
betten, Wie ungereimt ift ed, wenn bie Kodmogoniften das Vor: 
bandenfepn fucceffiver Gattungen vom Thieren in ditern Schichten 
Haupt: Kataftrophen und Mevolutionen zufcreiben, während derfelbe 
Progeh augenfcheinlih gegenwärtig im Zuftande der volllommenen 
Muhe und Ordnung vor fich gebt, wie man an dem reichen und be= 
völferten Delta Bengalens fieht. . 

Das Delta des Miſſiſſippi wächst fehr ſchnell, wie ſich Dieß 
erwarten läßt. Seit Neu: Orleans fteht, ift ed um viele franzoͤſiſche 
Meilen vorgefchritten. Große umterfeeifhe Ablagerungen ſetzen ihr 
Merk fort, und erſtrecken ſich weit und breit über den Grund des 
Meered, welches auf eine große Ausdehnung ganz feicht geworben 
ift. Vor der Mündung des Stroms haben große Flöße Treibholz 
fih zu einem Netzwerk vereinigt, welches viele Darbs in bie Tiefe 
reiht und Hunderte von franzöfiihen Quadrat: Meilen im Umfang 
dat. Sie bedeten ſich ſpaͤter mit feinem Schlamm, auf welchem fich 
riſche Holzlagen ım machten Jahre niederſetzen, und fo fammeln 
ſich zuletzt zahlreiche Erd: und Pflanzenſtoffe an. Die Geologen können 
aus ber Beihreibung Darbps die Verhaͤltniſſe der älteren Holz: und 
Kohlenlagerformationen kennen lernen. 

Die unermeßlihen Ablagerungen an ober nahe bei der Min: 
bung mächtiger Fluͤſſe werden und nicht mehr in Erftaunen ſetzen, 
betrachten wir das großartige Verhaͤltniß des von den Waſſern 
entführten Bodenſatzes, der den Weg nicht mehr zuruͤckfindet, während 
fih das Waſſer durch Verbinftung immer wieder erhebt, und in Geftalt 
des Regens auf das Land zurüdtehrt. Der berühmte Hodrograph 
Manfredi berechnete das mittlere Werhaͤltniß des Niederſchlags im 
allem fließenden Waller auf dem Erbball zu */,+5. Diefer Ealcul 
als begründet angenommen, müßte in 175 Jahren eine Quantität 
niebergeichlagenen Stoffes in den Deean getrieben werben, gleich dem 
gelammten Volumen von Waſſer, welches derfelbe von allen Strömen 
der Welt jährlich erhält, was natürlich eine ungeheuere Summe 
ausmaht. Major Nennell ſchaͤtzte die Quantität des während der 
Ueberfäwenmungsperiode vom Ganges ſchwebend getragenen Schlam: 
mes gleich einem Viertheil feiner Maſſe. Iſt dieſe Annahme, fo 
mie die von demfelben Hydrographen gegebene Schätung bes Wo: 
lumen des Ganges richtig, fo trägt dieſer Fluf allein während jener 
Periode über 8641 Millionen Audit: Fuß Schlamm in den inbifhen 
Deean! Mag dieſes Nefultat auch winigermaßen übertrieben fepn, fo 
bleibt doch immer genug, eine jede fernere Beleuchtung der Unermeß: 
lichteit der Formationen überfüffig zu machen, bie ſich ſtuͤndlich an 
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den Seiten und auf dem Grunde bed Oceans anhänfen. Auch als 
Beleg der Aushöhlungs: und Ueberfhwernmungstraft bed fließenden 
Malers wird diefes Beifpiel hinreihen. Wenige Geologen möchten 
wohl im Verſuchung geratben, die Erofiond » Thätigfeit bes Waſſers 
‚als unbedeutend. darzuſtellen, ließe ſich das Volumen der in einer 
gewiſſen Zeit in bie See geflößten Subftangen eben fo genau aus: 
mitteln, als Alle zugeben muͤſſen, daß das Ganze mit geringen 
Andnahmen von Thälern fubtrahirt ift, mit andern Worten, daß 
alle Thäler Aushöhlungen find, deren Raumverhaͤltniß dem Bolumen 
der niedergefehten Subftangen, wenn fie im konfolidirten Zuftande 
ſich befänden, eutſprechen wuͤrde. 
Ergießen ſich Fluͤſſe dirett in's Meer, oder im einen Ger, wie 
langs allen gebirgigen Küften der Fall iſt, fo beſtehen bie weggeſchwemm⸗ 
ten Körper and Sand, Grieß und größeren Kiefelfteinen. Große 
Lager biefer Urt bilden fih gegenwärtig im tiefen Meere, wie am 
Fuße der ligurifhen Alpen, mo Strömung und Fluth gegen die 
Feldtäfte wüthen. Bei den periodifhen Beränderungen in ber Ge: 
Ihwindigkeit und dem Volumen der Flüffe, oder in der Richtung 
der Meeresftrömungen kommt es oft vor, daß bie gröbern Ablage: 
zungen mit feineren wechfeln. Laufen zwei Fluͤſſe in eine Mündung, 
fo wird dad gemeinſchaftliche Delta häufig nah und nah der Behälter 
verfhiedener Miederfchläge beider Ströme, deren Finthperioben nicht 
immer zufammenfallen. Der Cine ift vieleicht mit talfartigen, 
der andere mit tbonartigen Subftanzgen beladen, der eine führt 
Sand und Kiefelfteine, der andere Lehm hinab. Diefe Verſchieden⸗ 
heiten mögen fit ganz regelmäßig wiederholen, bis ſich mehrere 
Hundert Fuß tiefe Schichten wechſelnder Lager gebildet haben, Da 
ferner zu den unzähligen Veränderungen an der Mündung ber Dels 
tas auch bie gehört, daß diefelbe Fläche abwechſelnd längere Zeit 
mit Salzwaſſer und mit ſüßem Waſſer bededt it, fo muͤſſen bier 
auch abmwechfelnd Vermifhungen von Fluß: und Meer :Lagerungen 

vorkommen. . 

(Bortfegung folgt.) 


* 


Vermifhte Nachrichten. 


Man fiedt in franybfifsen Blättern folgenden Brief bed Grafen von 
Pfaffenhofen in Bezug anf feine Forderungen an Karl X und bie Prinyen 
des Hauſes Bourbon: *) 

Paris den 15 März 1851. 

„Der Artitel des „Scotöman“ vom 5 d. M., ber im einige franzd⸗ 
ſiſche Blätter übergegangen If, erbeifcpt von meiner Geite einige Erlaͤu⸗ 
terungen. 

„Id wärbe mir niemals erlauben, meinen allyu ungläflihen Schulb⸗ 
wer anderd zu nennen, ald er ſich felbft nennt: Kari Phifipp von Branfs 
zeig, Graf von Pontbien u. f. w. 

„Die dringendſte Nothwenbigtelt hat mich gezwungen, gerichtliche 
Einſchreltungen gegen meinen töntgiihen Schuibuer auzurufen, um zur 
Bezahlung der heiligften Schuld zu gelangen, bie es wohl jemals gab, 
Ludwig XVII war mit mir Äbereingetomamen , fie durch jährliche Friftens 
sahlungen pon 50,000 Fr. zu tilgen, bie mir auch bis zu feinem Tode aut 
bezahlt wurden. Karl X ließ mir Nichts mehr bezahlen, obgleich er als 
ſoudariſcher Schulbner dafür haftbar blieb. Man wird fi ber Kommiflion 
erinnern, bie den Rammerm angefündigt nnd am 2 Auguſt 1828 ernannt 
wurde, um bie Sauiden Sr. Maj. Hawib zu machen. Diefe Kommiflion 
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ertaunte meine Forberungen am, und fegte fie unter die erflen Schulden 
des erftien Ranges, was auch Se. Maj. anerkannte, 

Im Jahre 1818, als ein t. Gerichtshof mid verurteilte, bie Schulb 
ber frangbfifgen Prinzen zu bezahlen, für die ich im Jahre 1792 Bürgs 
ſchaft geleiftet hatte, verkaufte ich 25.000 Er. meines Einfommend, um 
dem gegen mic ergangenen Urtheilsſpruche nadyutommen, Us Karl X 
ſich weigerte, bie von feinem Bruder eingegangenen Verbindlichteiten zu 
erfüllen, mußte ich meine eigenen Gläubiger fig meiner Güter bemaͤchtigen 
unb biefelven bem Gantverfahren unterworfen und verkauft ſehen, obme 
daß die Sivilliſte mi einer Umternügung tofirdigte. Es bfieb mir von 
meinem Eigenthum Nichts als ein Schloß und ein Park, eim biofer Aufs 
enthaltdort zum Vergnuͤgen, ber jegt ber Sequeftration unterliegt, — Jch 
Hin obme Brod, 

„I bat, flehte, beſchwor meinen unglädligen Schulbner, mit mir 
eine Uedereintunft zu treffen, wie fie feine Werbäitniffe erlaubten; er vers 
weigerte es!! — und auf biefe Weigerung bin ſah ich mich gegwungen, 
die Gerichte anzurufen, vor bemen im jebo mie bie Berehrung aus ben 
Augen fegen twerbe, bie ich bem erlauchten Umpiäctipen ſchuldig bin. Aber 
ich bin ohne Brod und in meinem act und fiebenyigfien Jahre. Mit meis 
nen Thraͤnen babe ich die Schrift benept, im der ich eine Klage anbängig 
machte, wozu mic bie Verzweiſſung ubthigt, zumal da ich mich zu Erdrs 
terungen gezwungen fee, die mir die Wahrheit gegen bie mein als irris 
gen Einreden auferlegt, bie man am 18 Gebruar db. J. vor dem Gerichts⸗ 
Hofe zu Edinburg mir entgegenzuftellen fich wicht geſchaͤmt bat. Ich bin u. ſ. w. 

Graf von Pfaffenhofen.“ 
3 


Die Verheerungen, welde bie Brechruhr in ber Statthalterſchaft 
Drenburg anrichtete, wo blefe Seucht aus Mittelafien binfaın, veranfaßten 
daſelbſt Borſichts maßregeln, im deren Folge zwei Karawanen, bie ſich vom 
Bochara und Chiva nah Troitöt und Orenburg begaben, bei Ihrer Ans 
näberung gegen bie militärifhe Gränzlinie an den Ufern des Ahat umb 
Ilet von einem mulitaͤriſchen Kordon umſchloſſen und unter eine firenge 
Quarantäne geftellt wurden, Um biefe Quarantäne zu organifiren, lieb 
man die Karawane von Koltöt, die aus 1000 Kamelen beflanb, am ben 
Ufern bed Tuſat im einer angemejfenen Entfernung von ber Militärfinie 
lagern; und der von Orxendurg, welge 5145 Kamele umb 1200 bucha⸗ 
riſche Kaufleute mit ihren Dienerm zählte, wies man zwiſchen dem Ge 
Stſchutſchie und dem Jiet einen Ragerplag an. Wille Waren wurden 
hierauf in großen Kibitten ober Zelten von Wil, bie man von den Kirgiſen 
entiehmte, unter Aufſicht Digantıri'd, Solms von Dofigangber, erften 
Sultans der Öflligen Kirgiſen von Drenburg, und Yuſſuf Nurals, 
Sultans der Kirgifen von ber mittiern Horde gereinigt. Dies war das 
erſte Mal, daß die Kirgid: Kaljjaten der Steppe fi mit den Ruſſen zur 
Aufrechthaltung der Geſundheitserbnung vereinigten. Die Raramanen: 
lager boten einen ungemein interejffanten Anblic dar, Mitten unter ben 
zahlreichen Kiditten, um welche die Nuffen und Kirgifen Wache bieltem, 
fab; man bie ſchoͤnſten Kaſchmirſhawls und die in dem glaͤnzendſten Farben 
prangenden Eribenftoffe flartern, bie man bier aufgehängt hatte, um fie 
ausjwihften. Wei getleldete Bocharen gingen fpagieren, tranfen Thee, 
rauchten Kallan ober beiuftigten fich mit ihren Nationalſpielen. Außer— 
balo bed Rorbond waiberen Keerben von Ramelen, Ziegen und Schafen; 
bie Bewolmer er Mititärgränge und halbwilbe Kirgiſen mit Ihren Frauen 
und Kindern drängten fig unter die bemuffneten Sofaten, und benutzten 
die Gelegenheit, um einen gewinnreigen Kandel mit Rebensmitteln zu 
treiden, Mach üÜberftandener Quarantäne rädıe bie eine Karawane am 
25 Huguft v. 3. in Drenburg ein. Voran zogen, Lieder fingend, Derwiſche 
and Bodyara, welde nach Mecca und Medina wallfahrten, und ben Weg 
dur Rußland dem burch Perfien und bie aflatifge Türkei ber größeren 
Sicherheit der Straßen wegen voryieben; ihnen folgten zwei Artillerieſtuͤce. 
weiche zur Bewachung ber Quarantänelager dienten; hlexauf fam bie Kara: 
wane, begleitet vom einer Motheilung Kofaten und einer Schaar Kirgifen 
unter ben Befehlen des Sultans Yuſſuf; die Kamele, eines an das andere 
geſchirrt, unb beladen mit ben Erzengniffen Mfiens, bildeten eine unabſth⸗ 
bare Reihe bad Tinte Ufer bes Ural entlang. Die in Srenburg anfäfligen 
DOrientalen erwarteten mit ber ibmen eigentbämlichen Gravität, auf ibren 
Rameien figend, die Antunft ihrer Laudsleute, ober fie twaren der Kara⸗ 
wane auf ihren Pferden — Thieren von der unanfehnligen aber wegen 
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Ihrer außerorbentligen Wläctigreit berühmten fogenannten Urganatsduct 
— entgegengeriiten. Cine unermebline Menge Zuſchautr firbmten 
herbei. Der Mititärgouvernenr von Drenburg, umgeben von feinem Stab, 
empfing bie Karamane bei ihrem Eintritt auf ben Bafar und wünfste ben 
Raramankafga’s zu Ihrer Antunft GSiäͤck. Dem Enitan der Sirgifen 
banfte er für feine Mitwirrung bei Bildung bed Befunbbeitstorbonsd, und 
machte ihn auf bie Vortheile aufmertfam, weile für bie @eimigen ers 
wuͤchſen, wenn fie bie Bedeccung ber Rarammonen auf bem Weg durch bie 
Steppen unb bie Lieferung ihrer Bebärfniffe Abernaͤhmen. Die Waaren 
wurden nun in ben Douanenmanayinen niebergelegt, ber größte Theil ders 
ſelben ging jedoch fogleih nach Niſchneinovgorod ab. 

- 


Aus ben Nachforſchungen bed Parlaments in Betreff ber Angelegens 
heiten der oftindifhen Kompagnie gebt bervor, daß der Opiumimmdel, trog 
den qineſiſchen Bertoren, in bem himmliſchen Rei von Jahr zu 
Jahr zunimmt, und namentlich in ben legten zehn Jahren ſich verbreis 
facht bat, fo daß bie Einfuhr diefes Gifts und die Ausfuhr bes Thee's 
fin jegt das Gleichgewicht halten. Man ſchätzt den Verbrauch des Oplums 
in gan, Erima auf 13,000 bis 44,000 Kiſten ju 450 Pfd. mit einem 
Werth von 70 bis 75 Millionen Branten, Nimmt man die Bevblterung 
von Ehina zu 140 Milionen am, fo täme auf je 10.000 Einwotmer eine 
FKifte ober auf je 70 Perfonen ein Pfund. Die Zunahme des Berbraugs 
rührt obme Zweifel daher, aß, Wer einmal an ben Genuß des Opiums 
gerobhnt ift, feine Dofis nach und mad vermehren muß, während man 
sicht leicht ungeftraft biefer verberblihen Gewohnbeit wieder entfagt. Nach 
dem Wert des Grafen Hogendborp Über Java rauen Javaner und Ebinefen 
das Opium; fie beblenen ſich dazu bölgerner Pfeifen von ber Dicke und 
Ränge einer Wibte; dasjenige Ende, dad man in ben Mund nimmt, iſt 
offen, bad andere nefploffen; im dem letern befindet fich ein Meiner ku⸗ 
pferner Trichter, wo ein fehr fein gefsmittener, mit Opium vers 
miſchtẽr Tabat hineinfommt; ber Raucher zuͤndet mun feine Pfeife an und 
raucht bie Effenz langſam durch bie Naſe; wenige Züge reihen hin, ben 
Inhalt zu verzehren, aber auch ben Cinnentaumel zu erregen, in ben 
der Oplumliebbaber feine bbehſte Kuft findet, Der javaniſchen Regierung 
wirft das Opium eine jährige Einnahme von erwa drei Millionen 
Gulden ab. > 

Man tft in Bonbon auf einem neuen Zweig des Echmungelbandeis 
aufmerffam geworben. Bei ben hoben Gtempeltaxen, bie auf ben Jours 
nalen liegen, bat man nun aum angefangen, tingeflempeite Zeitungen 
gu verfanfen, bie unter ber niebrignen Woltsflaffe im Umlauf und gan 
nach deren ſchlechtem Geſchmact und geringen Mitteln bereitinet find, Deſſen⸗ 
ungeachtet ziehen bie Unternehmer biefer Schmnggelei baraus einen unge: 
heuern Vortheil. Der Preis diefer Biätter ift vier Dienning, was einen 
arbdern Gewinn abwirft, ald er bem Verleger einer geftempelten Zeuung 
Adria bleist, Die Andlage für die Artikel iſt auch gering, da fie bloß aus 
Declamationen und Erfindungen beſtehen, wozu man nicht mehr als Dinte 
und Papier braucht. Ulebrigend atbmen biefe Emuggel: Journaliften, 
role alle Schnuggler, einen ſehr vertwegenen und bebrohligen Geiſt. Eines 
ihrer Brätter empfiehtt bad Aufhaͤngen von 462 Borougbmongers, und ift 
fogar fo gefällig, die Nanen derjenigen Perfonen anzugeben, bie bie Na: 
tion mit größtem Vergnuͤgen „gebentt bis zum od” feben wäre, Man 
bat bereits geriptfiche Nachforſchungen gegen Me Verleger und ben Drudort 
dieſer nftraliberalen Blätter angeftellt. 


Phantafien und Einfälle des Figaro. 
Die politifge Dreifaltigkeit. 

Ein selehrter Mann der „rechten Mittelftraße, ein Mann von einer 
Einsitbungdfraft, wie ed nur je eine gab, hat fo eben einen recht gläd: 
tien Wurf gethan: er hat dad Mittel gefunden, alle Varteien zu vers 
einigen. Er ift entfploffen, fobatd er einen Buchbändler zum Gerlag und 
Lefer findet, die etwas Underes als Zeitungen leſen einen großen Quartbaud 
herauszugeben, in welchem er feine herrliche Erfindung ber Welt vorlegen 
wird, Vorlaͤufig hat der geniale Verfaffer bie Güte gehabt, uns fein 
Manmfeript mitzuthellen, aus bem wir in Stürze folgenden Auszug geben: 

Bekanntlich theilen ſich vier große Parteien in Frautreich und alle 


. 


wuͤſſen nothwenbig eine Garantie in der Staatsgewalt finden. "Die ber 
Republit verbaͤli ſich zu ber ber Monargie ungefähr wie 4 gu 100, bie bes 
Bonapartismus zur Nepublit etwa wie 5 zu 2; und bie des Kartidmus 
flebt zur Revolution in einem Werbäftniffe wie ', zu 460. 

Die oberſte Staate gewalt muß demnan bie Monarchie, den Bona⸗ 
yartidmus und ben Rarlismus in ſich vereimigen. Wie ift Das anzufangen ? 

Um die Sage zum Ziele zu bringen und eine chemiſche Mifyung ber 
Meinungen zu bewirten, die Frantreichs Grbße und Ruhe fiperftellt, ben 
Kandel und bie Inbuftrie wieberbeleht, den Mifvergnägten Schweigen 
auflegt, bad Aufruhrfieber, das in gewiſſen Abpfen ſputi nlederſchlaͤgt, 
und alle fo lauge Zeit einander entgegenarbeitenden Menſchen unter einen 
Hut bringt — kurz, wm Mies ims vesie Gleis zu führen, Das wumfer 
Puptizift, mit deſſen Gebanfenfedern wir uns bier fhmüden , ben finnrei: 
an Einfall gehabt, eine Art Dreifaltigfeitäihron zu errichten, auf ben 
ber Herzog von Drieans, der Heryog von Reſchſtadt und ber Herzeg von 
Borbeaur berufen werben jeken. 

Die Verfechter der Julius Nevolunon würden zur Ctüye ben Herzog 
von Drieand erhalten, deffen monarchifer Thron von repuslifanifgen 
Inpitutionen umringt wäre, Die Donapartiften hätten ben Herzog von 
Meichftabt und bie Karliftlen würden überglücktich ſeyn, wenn man dem 
Herzog von Borbeaur ein Stuͤct von bem Ahrone einraͤumte. 

Die drei Herzoge wärben aber alcht Fönige feym, weil man auch die 
Republit zufrieben ellen muß; fie wärben Konfum beißen. Um biefen 
Preis würde bie Republit gerne fmbren, feinen Aufruhr mehr anzufangen. 

Die Münze würde mit bem breitbpfigen Bde geſchlagen. Auf ber 
einen Geite mit ber Umſchrift: Die Konfuln Orleans, Napoleon, Bour—⸗ 
bon, auf ber andern waͤre ein Hahn und eim Mdler angebracht, bie im ib: 
sem Schnabel eine Lilie hielten mir darüber ſchwebender phrygiſcher Muͤtze 
und der Umſchrift: Königreich Frautrelch. 

Jede der Parteien wuͤrde ihre Tage bes Aönigihums Haben. Die 
von ben brei Konſuln verwaltete Repuslit wärbe je ben erſten Tag jebes 
Quartals und die Fruͤbſtunde bes 51 Dezembers erhalten, 

Die Bonapartiften würden fieben Feiertage haben, naͤmlich: Die 
Jahrtatage ber Schlachten von Marengo, Auſterlitz, Jena, Wagram, 
Lost, umb ben Geburts: und Tobedtag Mapoleons , Der Heron von 
Reiaftadt würde an jedem diefer Tage ſich Mühe geben, eim großer Manır 
zu ſeyn. 
Dem Karlismus wären vier und zwanzig Stunden eingeräumt, und 
biefer Tag würde Andachtsuͤbungen, der Borflelung von Gelegenheits— 
ftüden, bie in der großen Epoche ber Reftauration aufgeführt wurden, unb 
bem Kanteuß des ganyen alten Hoſes geweiht ſeyn. Die fibrige Zeit ges 
hörte ber Monarchie ber Suliuss Revolution. 

Alle Anftellungen wärben nach Verhaͤltniß unter bie Bürger ber vers 
ſchiedenen Meinungen vertbeilt. Diefe Maßregel wire Außerft leicht aus— 
führbar ; man brauchte bloß zwanzigtauſend Karliſten abzufeyen, bie bis 
jegt noch Stellen in Frantreich befleiben. 

Das Minifierium wärde bie Schattirungen ber oberfien Etaatögewalt 
erhalten; es würbe gerade fo viel Einigkeit befigen, ald bad fo eben ent: 
laffene und bad neugeſchaffene. Hr. von Zallegrand würde Präfibent des 
Konfeils werben, ald am Beften geeignet, alle moͤgllchen Karbenabftufuns 
gen darzuſſellen. 

Die Fahne Frantreih6 würde bie breifarbige feun mit einem weißen 
Itectt im obern Wintel der bauen Farbe, und auf biefem Blecte wärbe eine 
Zitie ftehen. 

Die Lilien würden zwar an den Öffentlichen Monumenten nicht wieber⸗ 
bergeftellt werden, da ſich bie Mehrzahl ber Franzoſen gegen dieſes Einus 
Bild audgefporohen hat; allein bie Offiziere, die das Kreuz der Ehrenlegien 
nnd des heiligen Ludwigsordens haben, finnten das rorhe Band mit einer 
weißen @infaffung tragen, wie es ohnebin ſchon mehrere coram populo 
waͤhrend ber vier legten Monate nach ber Revolution gethan Imben. 

An der Deputirtenfammer würde man ſich zu verftändigen verfüchen, 
ba hiezu Nepräfentanten aller Parteien geroäbtt wärden, fowohl nad) bem 
Eenfus als nad dem Nicht: Eenfus. 

Die Charte würde nach Bebürfniß mit der neuen Ordnung ber Dinge 
in Eintlang gebracht werden. 

Der · Verfaſſer gegenwärtigen Entwurfes würde eine Peuſion erhalten, 
eine Unftelung, einen Orben und Zutritt bei ben drei Konſuln. 


Anden, in der Kureranms nrtıftifpen Daflalt ber I. @, Eotrajgpm Bumppandiung. 
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Sir Stamforb Raffles. 
(Fortfegung) 


Seine neue Stattbalterfhaft anf Sumatra bot einen traurigen 
Kontraft gegen das blühende Java dar. Bei feiner Antunft in 
Bencoolen fhreibt’er an feinen Freund Marsden: „Dieß ift ohne 
Yusnabme der elendefte Ort, den ich je gefeben habe. Ste können 
fi feine Vorftelung von bem Zuftandb des Zerfall machen, in 
welchem Alles rings umher fih befindet, Nah den furctbaren 
Erderſchuͤtterungen, womit ung die Vorjehung kürzlich beimfucte, 
haben wir faum eine Stätte, mo mir unfer Haupt binlegen mögen, 
noch wiſſen wir Mittel bie erften PBebärfniffe der Natur zu befrie: 
digen. Die Wege find ungangbar; bie Straßen in der Stadt mit 
üppigem Gras uͤberwachſen; das Regierungs haus eine Höhle für 
raubgterige Hunde und Iltiſſe; die Eingebornen fagen, Vencooten 
fey jet ein todtes Land (tana mati). Mir werden nun verfuchen, 
ob etwas Befferes zu Wege zu bringen iſt; wenn ich indeß nur 
gut unterftügt bin, fo gebe ich die Hoffnung nicht auf, daß die 
Weſtluͤſte nicht noch eine werthuolle Befisung für ung werde. Da 
muß man aber die Sklaverei abfbaffen, dem Landvolk den gezwun—⸗ 
genen Pfefferbau abnehmen, die Spiel: und Hahnenkampfpachtun⸗ 
gen (freilich bis jetzt die Hauptquelle der öffentlichen Cintünfte) und 
taufend andere glei ſchmaͤhliche Einrichtungen befeitigen; eine 
durchgreifende Reform ift umerläßlih,” Zu dieſer erbärmlichen 
Niederlaffung gehörten zwei: bis dreihundert Sflaven, Abtömmlinge 
afrifanifher Neger, welche die Kompanie gefauft batte; man ver: 
ſicherte ihn, diefe Leute Fönnten, mern fie frei wären, nicht glück⸗ 
licher fepn. Allein Dieb war eine Vorfpleglung, womit die Freunde 
ber Sklaverei fi und Andere zu taͤuſchen pflegen, die aber auf Maff: 
les ihren Eindruck verfehlte. So hatte man ihm auch den Charal: 
ter der Malaien als fo ſchlecht gefchildert, daß es unmöglich fen, 
ihnen irgend einen Grad perſoͤnlicher Freiheit einzuräumen; dagegen 
galt ihm die Ueberzeugung, daß man die Entwirdigung des Boites 
nur auf Rechnung der Tpramnei der mufelmännifben Croberer zu 
fegen habe, und er zweifelte nicht, daß mit dem Schuß, melden das 
Gefeg_den Unterdruͤckten angedeihen laffe, aud das herrſchende Sit: 
senverderbniß fi vermindern müſſe. 

Eir Stamford zauderte nicht lange, fondern ohne Befehle von 
England abzuwarten, die erft nach rinem Jahr anlangen fonnten, be: 
zann ex Fort Marlborough zu fäubern, Sein erfter Schritt war, 


daß er allen Stlaven zumal bie Freiheit ſchenlte. Hierauf theilte er 
die fünfbundert Sträflinge aud Bengalen nach ihrem Charalter in 
drei Klaffen ein, und eröffnete ihnen die Ausfiht auf ein ehrbares 
Untetommen; baburh verwandelte er in febr kurzer Zeit eine 
Menge Verfonen, die bisher den Auswurf der Geſellſchaft bildeten, 
in näglihe Arbeiter. Nun verfammelte er die eingebornen Häuptlinge 
und traf mit ihnen unter Anderem die Verabredung, daß kuͤnftig Frei: 
beit des Landbaus Statt finden folte; auch nahm er das aus Ver: 
anlaffung der Ermordung des Gonverneurg Parr im 9. 1801 erlaffene 
Verbot, den Kris zu tragen, welches ihre Nationalfitten verlegte, 
auf ihren Wunſch ohne Anftand zurück. Ware zog fi durch feine 
gemwaltiamen Maßregeln jene Kataftropbe zu; er wollte dem Molf 
neben dem Pfefferbau noh den Kaffeebau aufnötbigen; zudem er: 
laubte er fib willkuͤrliche Cinmifhung in die Entſcheidungen der ine 
ländiften Gerichte, fc daß er die Beſorgniß in dem Wolf erwedte, 
ed fen ein Angriff auf alle ibre vaterländifhen Anftitutionen im 
Merl, Die Nabe der Curopder war eben fo gräßlic ald unpolit iſch. 
Viele Cingebornen wurden vor die Kanonenmündungen gebunden, 
alle Ortſchafteu bis auf eine gewiſſe Entfernung niedergebrannt und 
jerftört, und ald ob man bie Sicherheit der Kolonie darauf bauen 
wollt, daß man fi mit einer Würte umſchließe, alle Pflanzungen 
von fructbäumen, welte um jedes malaiſche Dorf berliegen, und 
fafti wie Heiligtbiämer ſchirmender Götter betrachtet werden, aud- 
gerottet. 

Als Sir Stamforb in Bencoolen erſchien, fiel ed Niemand ein, 
außerhalb der Niederlaffung feinen Wohnſitz aufzuſchlagen und fein 
Diener hätte ſich — fo verödet war das Land um Fort Marlborough 
— nah Sonnenuntergang eine Stunde Wegs vor bie Stadt gewagt. 
Der Gouserneur erfab kein befferes Mittel, die Gegend wieder zu 
bevölfern,, ald daß er mit gutem Beifplel voranging, indem er ſich 
12 Meilen vom Fort ein Landhaus baute. Er mäblte die Lage auf 
der erften Bergfette gegen dad Innere — den fogenannten Mebel- 
biigeln (Bukit kabut), wo man eine ausgebreitete Ausſicht genoß, 
und dad Thermometer weniaftens 6° niederer als in Bencoolen ftand, 
Kein Europäer hatte vor ihm einen Fuß dahin gefegt, und che man 
bauen konnte, mußte man erft den Wald lichten. „Die einzige Un: 
annehmlichteit,“ ſchreibt Sir Stamford an die verftorbene Herzogin 
von Somerfet, „verurſachten ung bie Tiger und Elephanten, welche 
in der Nahbarihaft zu Haus find. Ein Dorfbewohner fagte mir, fein 
Vater und Großvater fepen von den Tigern gefreffen worden, und 
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es gebe kaum eine Familie, die nicht auf diefe Art eines oder meh: 
were ihrer Mitglieder verliere. Die Leute fiigen fi geduldig in 
die Herrſchaft diefer Thlere umd gebrauchen nur wenige Vorfictd: 
maßregelm wider fie; Dieß fommt mitunter von ihrem Glauben an 
die Seelmmwanderung ber, welder fie in bdenfelben ihre Voreltern 
(nene) erfennen läßt. An den Ufern eined der Küſtenflüſſe zählt 
man gegen hundert Perfonen, melde im verwichenen Jahre Tigern 
zur Bente wurden. Dringt ein Tiger in ein Dorf ein, fo pflegt bad 
thoͤrichte Welt ihm mit Reis und Früchten aufjumarten, in ber 
Vorausſetzung, er werde fich damit begnuͤgen und ohne ihnen ein Leib 
anzutbun, wieder abziehen. Auf biefelbe Weile fuchen fie, wenn 
fib bie Blatternſeuche zeigt, den Zorn des böfen Geifted zu be 
fänftigeu. Ih werde Alles thun, die Herrſchaft des Mienfhen mie: 
derherzuſtellen; ich muß eine offene Kriegderflärung genen das ganze 
reifende Heer erlaffen, und dann erft kann ich hoffen, ohne Gefahr auf 
den Nebelhügeln zu mohnen.” Gin Beiſpiel von der abergläubifchen 
Furcht der Cingebornen erzählt Lady Raffles. Als fie mit einigen 
Culi's durch einen Forft reisten, fam ein Tiger und legte fi gerade 
in ben Weg. Jene hielten fogleih an, richteten eine Rede voll Erge: 
benheit an dad Ungethuͤm, verficherten, fie fepen arme Leute und 
trügen eines großen Mannes Gepäd (tuan basar), der fehr zuͤrnen 
würde, wenn fie nicht zu rechter Zeit anlangten; daher bäten fie 
den Hru. Ziger inftändig, fie unbeläftigt geben zu laffen. Der Ti: 
ger, uͤberraſcht durch ihre Erſcheinung, machte fih auf, und wanderte 
rubig in dad Dickicht, und fie glaubten nicht anders, als fie hätten 
durch ihr Flehen den Feind gerührt. 

In fünf Jahren fünte fih der ganze Raum zwiſchen der Mefi: 
denz auf den Nebelbügeln und Bencooten mit Landhaͤuſern und Anlas 
gen. Von 100,000 Mudtatnufbäumen, melde Maffles pflanzte, 
trug ein Viertel bereitd Frucht. Alles batte ein anderes Anſehen 
gewonnen. Im 3.1818 erblidte man weit und breit feinen Baum 
oder Straub; Maffled legte fogleihd um den Megierungspalaft einen 
Garten an, und ald ein Beweis der außerordentlichen Ueppigleit bed 
Pflanzenreichs auf diefen Infeln mag erwähnt werben, daß, als er 
nah einer eilfmonatliben Abweſenheit zurüdlehrte, die Caſuarbaͤume 
au einer Höhe von 50 bis 40 Fuß emporgeihoffen waren; er tref ein 
dichtes Luſtwäldchen von Gemwürjnelten:, Muskat: und Kofodnufbän: 
men an, und fuhr durch eine präctige Allee ein, melde aus 
den beiden erftern diefer Baumarten beftand. Etwas Herrlicheres 
als eine ſolche Einfahrt fann man ſich nicht denken. Die ſtattliche 
Höhe der Gemürgneltenbäume, die Anmuth ihrer Form, bie Fülle 
ihres Blaͤtterwerls, ber Löftlihe Geruch, momit fie die Luft würzen, 
und dann daneben die ftattlihen Minsfatnuäbäume, ihre in weiten 
Kreifen geſchwungenen Aeſte, behängt mit der lieblichiten Frucht von 
der Welt, ihre Schale von der reichſten Sabnfarbe, ähnlich einer 
Pfirſche, und wenn fie aufgeborften, die ſchwarze Nuß umfcloffen 
von der glänzend fharlahrotben Muslatbluͤte, und endlich der Kon: 
traft des tief fmaragbgriinen Laubes — dieß Alles wirft mit einem 
Zauber auf Nerven und Sinne, und erzeugt ein Gefühl der Wonne, 
wovon man außer dem klaren fonnigen Regionen füblicher Breiten 
feine Ahnung bat, 

In den meiften Theilen Indiens balten Europäer und Ein: 
aeborne ſich von einander ferne; fo war ed auch in Bencoolen, Sir 
Stamford riß diefe Scheidewand mieder, und fein Haus ſtand jeder 


Zeit den Eingebornen offen. Dabur bildete er nicht nur ein ge 
ſellſchaftliches Verhaͤltniß, dad ihm manden Genuß gewährte und 
ihm die Gelegenheit verſchaffte bie Sitten, Gefinnungen und Wuͤnſche 
feiner Untergebenen kennen zu lernen, ſondern er flößte diefen auch 
ſo viel Zutrauen ein, daß ſie ihn bei allen ſeinen Unter nehmungen 
nach Kraͤften unterftügten. Er fand an den Eingebornen Menſchen 
denen jener Geiſt ber Unduldſamkeit und Bigotterie, welche in 
Indien berzfäte, im hohem Grade fremd-war;, daher hoffte er bier 
ben Daum der Civilifation zu pflanzen, der bald feine Aeſte über 
alle die Landſchaften im Süden und Oſten des Ganges ausbreiten 
folte. Die Stiftung eines Kollegiums für bie befferen Klaffen der 
Eingebornen, melden er bald Vollsſchulen machfolgen zu laffen ge: 
dachte, verſprach ihm zugleich dem Vorthell, Männer zu befommen, 
die den Europäern bei dem Studium ber Literatur und Geſchichte 
Hinterindiens behilflich fepn könnten, 

Bei all Dem betrieb Sir Stamfords feine naturbiftorifcen 
Sammlungen mit. unausgefegter Thätigfeit. Sein Haus war eine 
volftändige Menagerie; das Zimmer feiner Kinder theilten zwei 
junge Tiger, ein Bär, ein blauer Papagai und eine Lieblings : Kabe 
— biefe ganze Gefellihaft lief frei herum, und fpielte zufammen, 
und der Schnabel des Papagaid war ber einzige Gegenftand, vor 
dem die Andern Furcht hatten, 

Nicht leicht führte ein Mann, der fi in höheren Verhaͤltniſſen 
befand, ein fo einfaches Leben, Er ftand bei früher Tageszeit auf, 
ritt auf die benachbarten Dörfer und auf die Pflanzungen hinaus, 
und ermunterte bie Leute zum Fleiß; um neum Uhr verfammelte 
fi die Familie zum Frübftäd, gieng aber glei wieder audein- 
ander; num feßte er jih an den Schreibtiich, ſtudirte Naturgeſchichte, 
Chemie, Geologie, fab nah den Ausbälgern, deren er ftets fünf 
bis fehs im einer Veranda beicäftigte, oder ging mit feinen 
Kindern in's Vogeldand. Um vier Uhr fpeiste er zu Mittag, 
meift in Geſellſchaft von Koloniften, da er die gange Niederlafung 
als eine Familie und ſich ald das Haupt derfelben betrastete; nach 
Tiſch fuhr man aus, und der Abend warb mit Lektüre, Mufit 
und Konverſation zugebracht; geipielt wurde mie; nahden Alles 
auseinander gegangen, genoß er mit feiner Gemahlin no einen 
Angenblick bie könliche Kühle des Nachtlandiwindes auf einem Spa- 
siergang im Mondihein. Lady Raffles, melde diefe Schilderung 
ihres bäuslihen Gluͤces entwirft, ſetzt binzu, daß dieſe Nacht⸗ 
partien einen unbeihreiblihen Sauber gehabt hätten; denn fo Mar 
und durchdringend fenen die Strablen des Mondes unter diefem 
tropifhen Himmel, daß man davon geblendet wurde wie von ber 
Sonne, und obgleich felten ein Tag verfloß, ohne daß die Summe 
lungen mit Neptilien aller Art, namentlich Capra-capella's ſich ver: 
mehrte, fo weiß fie ſich doch Feiner unangenehmen Störung zu 
erinnern, die ihnen durch diefe Thiere verurfacht worden wäre! 

Auf einem Ausflug in's Innere, auf welchem ihn feine Ge: 
mahlim begleitete, ergab jih ihm mande merkwürdige Beobachtung. 
Nichts iſt uberrafhender ald die Größe der Pflanzenwelt in den 
Wäldern. Gegen die dortigen Blumen, Kriehlinge und Bäume er: 
ſcheint Alles, was dieſes Maturreih in Europa barbietet, hoͤchſt 
unbedeutend. Unfere färkiten Cicgen find gegen jene Rieſen mie 
Zwerge. Da giebt es mannsdicke und noch viel dickere Kriedlinge 
umd eben, welche fi um die ungebeuren Bäume von felten 
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weniger als bundert, und oft von hundertſechzig bis zweihundert 
Fuß Höhe winden und noch mehr als hundert Fuß berabhangen. 
Ein Baum, den Sir Stamford maß, hatte neun Yards im Umfang. 
Auch das Mineralreih erfreute fie mit neuen Schäßen. Leider 
tamen fie aber durch bie Einfalt ber Eingebornen zum Theil darum. 
Sie gelangten eines Tags in eine Segend, wo ſich Feldſpath, 
Granit » Quarz und anderes Urgeftein, vermiſcht mit allerlei vul⸗ 
fanifhen Produkten, vorfand, und Dr. Horſefild lad davon einige 
bübfche Proben auf, womit er den mitziehenden Trägern die Körbe 
füßte. Diefe, in der Meinung, es fep ihm nur um Steine über: 
haupt zu thun, marfen die Zaft weg und erfeßten fie am Ende der Tag: 
reife mit einem tuͤchtigen Vorrath von der Straße. In Bezug aufdie 
‚Eingebormen berichtete er auf dieſem Ausflug mande ierige Degriffe. 
So batte man ihm von dem Bolt von Paffıma gefagt, es fei ein 
fehr rodes unbotmäßiges Geflecht; er überzeugte fih von bem 
geraden Gegentheil. Er traf brave fleißige und barmlofe Dienfhen, 
die fih dem Aderbau widmen, und im großen Dörfern leben, deren 
manches fünfhundert und mehr Bewohner zählt. Won einem biefer 
Dörfer bemerkt er: „Oute Laune und Anhänglichkeit feheinen mir 
unter diefen Leuten zu Haug zu ſeyn; man glaubt unter Einer Familie 
fi zu befinden, die Männer geben mit einander Arm in Arm, 
und treiben Poſſen wie die Kinder. Es ift ein fo ſchoͤner Menfchen: 
flag, als ich nur je einen ſah; fie find meiſt ſechs Fuß groß und 
proportionirt, von heller und reiner Hautfarbe, und vom offener 
edler Gefihtebildung. Ueberfluß an Allem herrſcht bafelbit; ber 
eis, bie Hauptnahrungsquelle ded Landes, iſt fünf Mal mohlfeiler 
als in Bencoolen, und dieſes Verhaͤltniß waltet auch In ben übrigen 
Urtitelm ob. Weiber und Kinder tragen eine Menge filberner 
Bierrathen, namentlih Schnüre von Dollard und andern Münzen, 
bis zu 300 Erde um den Naden. Mile fcheinen auf Arzneimittel 
fehr erpiht, und da die Dlattern gerade große Verheerungen an: 
richteten, fo lieben fie ſich friſcweg die Poden impfen. 

Auf einer längern Reiſe wurde die Hauptitabt von Menanglabu 
beſucht. Diefe zahllofen Städte und Dörfer, bie ununterbrochen 
auf einander folgten, und durch Kofusnuf- und andere Fructbäume 
befchattet wurden — diefe Reſte von Gebäuden und Inſchriften, die 
ein ferned Alterthum verriethen — biefe herrlichen Landſchaften, mit 
denen in Java Nichts mwetteifern konnte, während bie DBevölferung 
nicht weniger dicht und die Kultur eben fo reich war, hatte Sir 
Stamford nicht vermuthet. Seiner Schaͤtung nad belief ib bie 
Bevölkerung in einem Umfreis von 50 Meilen um Pagervaong auf 
nicht weniger ald eine Million. Die Gegend lag in fhöner wellen: 
Formigen Erhebung, ein See war in der Mitte, rings darum ein 
Kranz von Dörfern und Städten, und dad Ganze umfcloffen von 
vulfanifhen Gebirgen, wovon eined 15000 Fuß über den Spiegel 
des Meeres emporfiirg. Sir Stamford ſchrieb damald an Sir 


‚ Robert Inglis: Wir fanden das Wrad eines großen Reichs, von 


dem wir faum den Namen kannten, und das offenbar bie Quelle 
ift, aus welchen alle längd den Kuͤſten des Archipels zerftreuten 
Malaientolonien entiprungen find — eine Bevoͤllerung von einer bis 
zwei Millionen, eine weit vorgeruckte Eivilifation, und eine 
Menge nener Sitten, Gebraͤuche und Produkte. Ih kann Ihnen 
das Dergnügen nicht fdildern, welches ich empfand, ald ich nad 
vier Tagreifen durch Gebirg und Wald das reihe und benölterte 
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Menanglabu entbeckte. Haͤtte ich auch Nichts als bie Mulnen einer 
alten Stadt gefunden, fo hätte ih mich für die Beſchwerden 
des Wegs fir binlänglih entfhädigt gehalten, fo fand id 
aber fo viel Herrlihes in Land und Molf, daß ich glaube, 
von bier muß man ausgehen, um Sumatra mit ben See 
nungen enropäifher Gelittung zu beſchenken. Die Einwohner 
nahmen mich mit ungemeiner Gaftlichfeit auf; und waren auch ihre 
Manieren etwas rauh und felbft mitunter mwiderwärtig, fo lief ſich 
doch die Freundlichkeit ihrer Gefinnung nicht vertennen. Sie hatten 
nur eine Bitte an mich, ich möchte verhindern, daß die Holländer 
nicht mehr mach Pebang kaͤmen; benn feit den dreiundzwanzig Jah— 
ren, daß mir jenen Plaß inne hätten, fenen große Veränderungen 
vorgefallen, neue Intereſſen erwahien, bamald ungeborne Kinder 
Männer geworben, und Wer ein Freund der Holländer gemefen, habe 
aufgehört ed zu feon. Ich berubigte fie, indem ich eime Bittſchrift an 
den König von England, worin fie ihm ihre Intereffen empfahlen, 
zu befördern übernabm, und indem ich zugleich durch angeftellte Nach: 
forfhungen ausmittelte, daß der hollaͤndiſche Einfluß ſich mie uber das 
Gebirg ind Innere erfiredte, fondern fih auf die Meftfeite davon 
befchräntte, trug ic fein Bebenten, mit dem Sultan von Menang- 
fabu, ald Oberherrn aller malaiſchen Fuͤrſtenthuͤmer, ein Freund: 
ſchaftsbuͤndniß abzuſchließen.“ *) 


2) Die beruͤchligten Battas bewohnen den ganzen Theil ber Inſel, welcher 
zwiſchen Atſchirn und Menangkabu Hegt, und auf briden Seiten bis 
an bie Hüfte reiht. Es muß bemertt werben, daß ber Kaniba⸗ 
nomus dieſes Vottes His jeat mod nicht durch europaͤtſche Augen⸗ 
zeugen erwiefen if. Die Miflionäre Ward und Burton, dle einen 
Ausflug in dad Land der Battad machten. melden zwar bie Sache 
oleihfaus, meinen aber auch mur vom Hoͤrenſagen zu reden. 
Sie erfreuten ſich Äbrigend einer Aufnahme. bie fie mit der Vers 
ebrung verglichen. welche bie Spanier bei ihrer erften Erfcheinung 
in Amerita erfuhren. Sie fegten einer Berfammlung der Haͤupt⸗ 
Tinge den Zwed ilwer Sendung auseinander, ihre Vorträge wur: 
den mit Mufmertfamtelt angebdrt, und fie eingeladen, ſich anter 
ifmen nieder zu Laffen. 


Sqlus folgt.) 


giterarifide Chronik, 


Memeoirs of the Life of Sir Humphrey Davy, late President of the 
Royal Society etc. By J. A, Paris, Med, Dr. London 1831. 4. 

Der Geſchichtſchreiber *) bes beruͤbmten Präfibenten ber tbnialichen Ger 
fenfhaft zu London beginnt bumit, baß er ben Leſer bis im die Kindheitss 
fabre ſeines Helden zuruͤckfüͤbrt. Schon an bem feinen Knaben wollen 
feine Lehrer hemerft haben, baf er ein Buch mit ber größten Schnellig keit 
ad, fo dah man glaubte, er durpblättere ed nur, um Bilder zu ſugen; 
wenn man ihm aber fragte, fo konnte er ben Inbalt genan angeben, Was 
man aber bei ber Niptung, die fein Geift fpdter mahın, nicht von ibm er⸗ 
twarten würde, ift bie Liebhaberei für ind Wunderbare, bie ibn in ſeinem 
fräbern Alter antzeidmere. Us achtſaͤhriger Knabe umterbieit er ſich ımb 
feine Mitſchuͤler häufig mit Romanen und Rlttergeſchichten, bie er mit ber 
Lelchtigkeit eines itallenifehen Smprovifators erfand, und es ſcheint faft, als 
ob fein Biograpfı bedaurre, daß er nicht auf biefein Wege fortführ, wo 
er, ba es in Cornwall nicht an Fern und Eifen fehlte, leicht ein zweiter 


*) Berg. Aus. v. G. Nr. 89. Die dortige Angabe des Geburt: 
jabred Dany’ iſt nach Parid dabin zu berichtigen, daß 1784 Matt 1779 ju 
fegen if. 
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Scott hätte werben fönnen. Da es heut zu Tage feine Univerfalgenies mehr 
giebt, fondern man fi in bie Mufen tbeilen muß, fo bat man nicht 
Urſache, im jenes poetifhe Bebamern einzuſtimmen. Davy'd Neigung 
für bie Naturwiffenfpaften äußerte ſich jedoch nicht minder früh. Schon 
in der Schule verfertigte er gerne Feuerwerte, und mamentlich eime Art 
Rnallpuiver,, bad er zur großen Deluftigung feiner Kameraden mit einem 
Steine beſchwerte, und dann los Tieß. Auch erzählt man, daß er Rüben 
aushoͤhlte. ein Licht hineinfteette, und auf biefe Art Brupftäde von Zinn 
fehmelzte, bie er im einer Stadt, wo viel in biefem Metalle gearbeitet wird, 
ſich leicht verfihaffte. Wer ihm bei feinen Verſuchen zuſchauen wollte, mußte 
eine Anzahl Stectnabeln bringen. Us er bei Hrn. Job ‚Borlafe, einem 
achtbaren Aporheter im Perfange, (1795) in bie Lehre trat, pflegte er jebeu 
Abend zw einer Tante nach Merezion zu geben, um mit ihr Thee u trin: 
ten. Bei biefer Gelegenheit unterließ er nie, einen Kammer mitunehmen 
und längs dem Strande zu mineraloglfiren, und in feiner Apothete trieb er 
angelegentfich feime chemiſchen Verſuche, wobei feine aͤlteſte Schweſter ihn 
ımterftägte, deren Kleider oft bie Spuren ber Verheerung durch feine 
ägenben Subftangen an ſich trugen. Wenn er mun, ſtatt Arzneien zu 
bereiten, fort und fort laborirte, wobei es oft tächtige Exploſtonen abſetzie 
daß Glaͤſer und Flaſchen zertruͤmmert wurben, pflegte Dr. Tonfin zu fagen: 
„biefer Bube Dary ift unverbeſſerlich. War er denn immer ein fo fauler 
Hund? Er wird und noch Alle in die Luft ſprengen.“ Er fonnte ihm 
dann aber wohl au ſcherzweiſe ben Phitofopben und Eir Humphrey nen: 
nen. Seine einfamen Wanderungen am Ufer des Meeres benutzte Davy auch 
dazu, wie Demofthenes, indem er unter dem Geheule ded Windes und ber 
Wogen beflamirte, einen Fehler feines Organs zu verbeffern; was ibm fo 
weit gelang, daß man biefen Bebler nur noch an der Art ber Betonung 
merkte, welde in feinen Vorträgen auffiel. lm eim guter Nebner zu 
werben, fehlte es im Äsrigens an einer notlmenbigen Erforbernib — 
einem mufitalifchen Gehoͤr. War er im feine Urbeiten vertieft, fo ſummtt 
er meiſt eine Metobie vor fih bin, wenn man anbers Etwas fo heißen 
tonnte, woron Niemand bie Tonleiter verſtaub. Beine Freunde zogen ibm 
häufig mit feinem muſitaliſchen Talent auf, und einer berfelben berichtet, 
fie hätten fih auf einem Wusfluge ein Mal alle Mübe gegeben, Davy 
das God fare tbe King fingen zu lehren: allein es jey ſchlechterdings un⸗ 
möglich geweien. So wird auch gemelbet, daß er ald Freiwilliger beim 
Ererciren, ob er gleich Privatleftionen mahın, nie Zaft zu halten vers 
mochte, und feine Bormänner ſtets in Befabr waren, von ibm auf bie 
Ferfen getreten zu werben. Wenn aber Davp, deſſen eleftrifhe Batterie 
über bie Eiferfucht ber Nationen triumphirte, es nicht babin brachte, Im 
feiner Vaterſtadt ein Gewehr zu ſchultern, fo kaun man beßwegen nicht bes 
hanpten, daß ihm auch maͤnnlicher Muth und Entfchloffenbeit gemangelt 
Hätte. Eines Tages biß ihm ein Hund, den er für wärbenb hielt, umb 
ohne ſich zu befinnen, langte er fein Taſchenmeſſer, ſamitt bie verfegte 
Stelle aus, ging beim und brammte fie mit dem atäbenben Gifen, Dr. 
Tontin hörte Ilm oft dußern, er glaube nicht, daß es einen Schmerz gebe, 
wenn der Geift mit Kraft ſich dawider fteimme; „allein,“ fügt der Doftor 
Hinzu, „ich war bald darauf Zeuge einer prattiſchen Miberlegung diefer 
Theorie in feiner eigenen Perfon; deun mein junger Freund Humphrey 
wurde von einem Meeraal gezwictt und ſchrie recht wacker.“ Dieß find 
Rteinigteiten; aber bei einem fo hervorragenden Manne will man body auch 
wiffen, wie er dad Aues geworben ift, was wir an ihm beimunbern, und 
fo bärfen wir wohl biefe feinen Züge aus feiner Jugendgeſchichte mist 
ganz untrwaͤhnt laſſen. 
Gortſetzung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


&8 verbiemt als eine politiſche Mertwuͤrdigteit erwaͤhnt zu werben, 
daß Lord Grey, der in feiner Tugend ald Oppofitionsmitglied eine Parlar 
mentäreform in Anregung gebracpt batte, umb zwar kurz nad dem Aus—⸗ 
bruche der erflen franybfifchen Revolution, gegenwärtig dieſelbe Maßregel, 
an ber Spige bed Miniſterlums und nit lange nach ber zweiten franydfi 
ſchen Resolution vorfhlägt, Co mwurbe eine und biefelbe Motion vom 
einem und demfelsen Staatemanne in zwei weit auseinander Iiegenden wich⸗ 
tigen Zeitabfepmitten gemadyt, im deren Zwiſchenraume viele politifche Wer: 


ſprechen gebrochen, wiele Zufigerungen von Gtadtömännern vergeffen, 
viele Bortämpfer bed Patriotiömns der Ehre untreu geworden find. Korb 
Grey blieb in feinem hoben Alter, Was er In feiner Jugend gewefen war. 

Es war im Jahre 1795, ald er feine erfle Motion machte, und vor: 
flug, daß bie Petitionen, welche eine Parlamentöreform verlangten, unb 
unter denen fich au eine ber befannten Geſellſchaft „ber Moltsfreunde 
befand, einer eigenen Kommiffion übergeben werden follten, um über den 
Zuftand ber Nationalvertretung bie nötbigen Unterfuchungen fteilen, ° 
Pitt, der feine politiſche Raufsahn als Bertbeibiger ber Re Ngelegens 
beit betreten, ‚und mehr als ein Mal ben Geift ber Konflitution gegen bie 
Berrügereien ber Borougbmongers angerufen, wiberfepte ſich damals 
ber Einbringung ber Bil, und bewirtte mit Huͤlfe der dichten Phalanx 
von flummen Mitgliedern, bie eben jene Gtimmenverfäufer ber verrotteien 
Fledten ind Parlament ſendeten, daß bie Motion mit einer ungeheuren 
Mebrhelt (25? gegen z4 Ctimmen) verworfen wurde. Dieß war bie 
goldene Zeit der Neformgegner. An ihrer Spige ftanb eim feinen frähern 
Orundfägen abtrännig gewordener Minifter, ausgeräftet mit einer unwiber⸗ 
ftebligen Berebfarnteit, umd ihrer felbft waren fieben gegen einen; aber bie 
Zeit ift Me befte Reform, und bie verrotteten Boroughs, bie felbft Aus— 
wünfe der Neuerung in ber engliihen Berfaffung waren, flehen jegt auf 
den Punkte, eime der wichtigſten Neuerungen zu drfahren, welche die allges 
waltige Zeit duraigufegen weiß, 

Im Jahre 4797 machte Grey eine zweite Motion für Parlamente: 
reforın; fein Vorſchlag war zwar nicht berfeibe, den er gegenwärtig bem 
Kaufe vorgelegt bat; aber man findet zwiſchen beiden doch manche Aehnlich— 
telt. Damals ſchlug er vor, bie Nepräfentanten der Graffchaften um 
zwanzig zu vermehren; bem größeren Grafichaften einen Nepräfentanten 
mebr zu geben; bie Grafſchaften in Diftritte einzutbeiten, von denen jeder 
ein Mitglied des Haufe zu erwaͤhlen haben follte; das Wahlrecht auch auf 
die Miethsleute und Pächter zu erfireden; vierbundert andere Mitglieder 
von den Orunbeigentbämern erwählen und die Wahlverſammlungen ar 
einem Tage im ganzen Kobnigreiche halten zu laſſen, fo wie Niemand zu 
geftatten, mehr ald an Einem Orte zu flimmen. Grey wollte au, baß 
die Repräfentanten nur auf brei Jahre gewählt würden. 

Mer vergeblich unterftägten die mannbafren Reben Ford und bie 
olänzende Berebſamtelt Ersrin's die Motion ibres Freundes. Die feile 
Majorität unter Pitt's AUnführumg vereitelte ale Anftrengungen, und ber 
Untrag fand nur 65 Stimmen für fig, während feine Gegner 258 zählten. 
Der Krieg. ben bie Boroughwuchtrer zur Wiebereinfegung ber Bourbone 
und zum Vortheil der Geldimdetter, ber Lieferanten und Gefällpächter an⸗ 
gefangen, war damals fihon vier Iabre fortgefegt worden, mibrenb 
welcher Zeit die Megierung bereitö 150,000,000 Pf. St, von bem Werbe 
der Nation verſchleubert und dem Lande eine jährlise Steuer, die auf ſecht 
und eine halbe Milien flieg, auferlegt hatte, Diefer Krieg wurde mit 
Ausnahme einer Unterbrechung von wenigen Monaten achtzebn Jahre lang 
fortarfegt, und verurfachte einen Aufwand, beffen Betrag gegenwärtig im 
Bude der Nationalſchuld aufgezeichnet ftebt, Eine Parlamentöreform 
wuͤrde der Nation obme Zweifel eine Verſchwendung erfpart haben, für 
die fie ſich einen fehr unbedeutenden Rriegsrubm ertaufte, und fie wuͤrde 
nicht heute noch ſeufzen Über bie verdervuchen Folgen derſelben. 


@in mertwurdiger Prozeß iſt zu Ebinburgh unlaͤngſt entſchieden wor⸗ 
den; man kann daraus volllommen bie in Schottland aͤber bie Ehe beſte⸗ 
henden Geſetze kennen lernen, und bie loſen Voͤgel jenes Landes, bie der 
welblichen Unſchuld nachſtelen, mögen ſich daran ein warnenbes Belſpliet 
nehmen. Ein gewiſſer Sir Richard Honeyman, deſſen Name ( Houig⸗ 
mann) ſchon auf die Süßtafeiten ſchließen L&ßt, mit denen er fein boͤsliches 
Vorhaben in's Wert fente, verführte im Jahre aa 11 bie Gouvernantin feiner 
Schweſtern, und erzeugte mit ihr zwei Kinder, worauf er fie figen lied. 
Da bie Thatſache der Beiwohnung erwieſen werden fonnte, fo wurde bie 
Ktägerin von dem Gerichteheſe zu Ebinburgh ald retmäßige Gattin bes 
Sir Richard anerkannt, Eine rechtsgültige Ehe tann in Schottland auf 
drelfache Weiſe vollzogen werden, erſtens: burch ein Heirathaverſprechen⸗ 
dem bie prieſierliche Einſegnung folgt; zweitens: durch ein Verbättniß 
wiſchen zwei in Schottland wie Mann und Fran lebenden Perfomen; 
drutens: durch ein Helrarhöverfprechen, das in Gegentwart eines Zeugen 
abgelegt worden ift, 


Münmen, im der Siterarifp- Mreiftifchen Anflait der I. @, Eottarigen Burptanblung, 


—Das Ausland. 


Ein Tagblatt 





für 


Runde des geifigen und fitrliden Lebens der Voͤlker. 


Num. 90. 





Shladhtgefang. 
Bon S. Jacho wicz. 


Polniſche Narionallieden*) 


Nach der dombrowskiſchen Melodie; Noch iſt Polen nicht verloren. **) 


Noch ift Polen nicht verloren, 
Mir find noch lebendig. 
Fort zu den Waffen! Auch dad Ungläd 
Iſt ja nicht beftänbig. 
Fort, ihre Brüder, Alles glüdt und, 
Fort mit Gram und Klage, . 
Sigmunds Zeiten fommen wieder ' 
Und der Freiheit Tage. 
Marſch, Marſch, ihre Polen, 
Lorbern vom Feinde zu holen, 
Kampfluſt ermuthigt im Kriege, 


Ruh’ ift — nach erfämpftem Siege. 


Noch ift Polen nicht verblutet, 
Blut noch in unfern Herzen, 

Laßt und des Sklaventhumes Scharten 
Jetzt mit dem Schwert ausmerzen. 
Fort, the Brüder, fort zu den Waffen, 
Laßt nur die Feinde fie prablen, 

Unfer Name, unfre Tugend 
Sol vor den Voͤllern ftrablen! 
Marih, ꝛc. 


Noch ift Polen nicht verlafen, 
Fromm find feine Kinder, 


Schreckt fie auch Gottes maͤcht'ger Donner, 


Trifft fein Blitz doch minder; 





) Aus der „Sammlung verfchiebener zur Zeit des Anfitandes der 
vpelniſchen Nation ausgegebener Schriſten. Warſchau 1554. 4. 


No. 19 vom 27 Dejember v. J.“ 


) Die Uebertragung im Versmaße des Originals fan natuͤrlich 
nicht jedes einzelne Wort toieder geben. Die Kmuptfache find bie 


Ideen, ber Ton, der Rhythmus und der Geiſt des Liedes. 


fünfte unbedeutende Vers it mit Fleiß wengefaffen.) 


(Der 


31 März 1831. 





Fort zu den Waffen, Brüder, Gott felbit 
Wird ung die Araft ergänzen, 
Und mie nie fie vorbem geweſen, 
Stedt er und weite Graͤnzen. 
Mari, ıc. 


Nicht verwalst it unſer Polen, 
Nicht ein Raub für Wilde, 
Seiner ähten Kinder Herzen 
Dienen ihm zum Silbe, 
Fort, ihr Brüder, fort zu den Waffen! 
Hort! die Barden fingen, 
Seht fie bei der Drommete Schmettern 
Gelber die Lanzen ſchwingen! 
Marſch, ıc. 


Noch ift Polen nicht verfhmunden, 
Ob ed auch Naht umgogen, 
Denn es hat fi die braven Söhne 
Trefflich aufergogen, 
Wo fi der Blick hinwendet, leuchten 
Seiner Vertheidiger Waffen, 
Und der gnädige Gott vollendet, 
Was die Guten ſchaffen. 

Marſch, ıc. 


Noch ift Polen nicht geftorben, 
Wird auch nimmer fterben, 
Denn fein Leben mit unfrem Blute 
Werden bie Kinder erben. 
Und wenn je das Schidfal neidiſch 
Drohte fein Untergehn: 
Welche Wunder Verzweiflung wirkte, 
Solltet ihr ſtaunend fehn! 
Marih, Marih, ihr Brüder, 
Donnern bie Kriegedlicder! 
Der Pole verfteht zu fterbei, 
Doch Polen fol nicht verderben. 
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Pole noife 
Bon Remo Suchobotbzfi, 
„ (Mad ber Melodie der Polonoife des Kofeiufsfo,) 


Schau Koſciuſzto ber von Oben, 
Wie in der Feinde Blut wir baden! 
Jetzt find Schwerter mie Deins zu loben, 
Polen zu retten wir geladen. 
Freiheit fchreitet im weißen Gewande, 
Hebt fih empor mit den goldenen Schwingen, 
Schaut buldvoll auf entfeffelte Lande, _ 
Hilft ung bie furchtbaren Feinde zwingen. 
Freiheit! — D Das klinget 
Gut, gut, gut! 
Gern file fie verfprüßt ſich 
Blut, Bint, Blut! 


Haft Du den weifen Spruch vernommen, 
Mir fein Brüder der Mostomiter ? 
Der ift aus brandigem Hirn gefommen, 
Aus ber Kirche der Karmeliter, 
Wem nicht ein fühlendes Herz gegeben, 
Daß er die Schmach und die Ketten beweine, 
Schleppt, den Verräthern gleich, fein Leben: 
Ueber zu raͤchende Todtengebeine, 
Breiheit! O Das klinget 
Gut, aut, gut! 
Gern fir fie verfprüßt fi 
Blut, Blur, Blut. 


Leib und Seele fen beim Ariege! 
Gut geftäblt find fo die Waffen ; 
Scene Verräther, unfre Siege 
Werben ung die Rreibeit ichaffen ; 
Pi Nur in Eintracht! Nur gufammen, 
Und Chlepizfi vorn im Etreite, 
Solcher Zunder wird entflammten 
Völker, die dem Joch man meihte! 
Freiheit! O Das klinget 
Gut, gut, gut! 
Gern fir fie verfprüßt ſich 
Blut, Blut, Blut. 


Heinrich Brousbam. * 


Wenn England im richtiger Erkenutniß ber Unforberungen bed 
Jahrhunderts die zeitgemäße Fortbildung jener großartigen Inftis 





tutionen vollbringt, die feit fo langer Zeit die meerumguͤrtete Infel. 





*) Eine kurze biographiſche Stizze vom dem gegenwärtigen Rorbfanyler 
giebt dad Ausland Mro. 10. ©. 39 Lenrigen Jahrganged; einen 
turzen Abris von ibm fiebe im vorigen Jahrgaug im der Neife 
eines ameritanifgen Pfarrers in England ©, 1373 


vor dem gemaltfamen Sturm, ber Throne und Voller taumelnd in 
feinen Wirbeln fortriß, fiherer bewahrten, als „der Gilbermwall 
bes Oceaus;“ wenn es hiedurch mit einem Schritte zu Verbeſſe⸗ 
zungen fortſchreitet über jeme gefährliche Kluft zwiſchen Altem und 
Neuem, an der die übrigen Völker des Welttheils noch ſchwindeind 
verweilen; wenn ed, während andere Staaten von der Macht des 
Gefhides fortgeriffen werden, aus freier Wahl fiheren Blices 
fortfhreitet und ein Ziel erreicht haben wird, dag andere auf 
unbeilvolen Jrrwegen, und fpät erft gewinnen werden; fo wird es 
unter den Staatdmännern, deren Weisheit eine Wiedergeburt der 
veralteten Inſtitutionen antündigt, wie fie den hühniten Hoffaungen 
der Radilalen nicht vorfhwebte, dem Maune nicht die letzte Bir 
gerkrone reihen, ber lange ſchon mit allem Zauber der Beredſam⸗ 
feit mutbvoll das Evangelium der Fortfchritte bed Menſchengeſchlechts 
vor dem ſtaunenden Curopa verfindigte, 

Brougham iſt es, gegen deſſen umvergleichliche Kraft, gegen 
deſſen kuͤhne Ideen und unbeugſame Ausdauer die große Sache des 
Jahrhunderts in untilgbarer Schuld ſteht; feinen großen Talenten 
wird es auch England verdanten, wenn es in die Neformbahn der 
mächtigen Zeitbewegung eintritt, ohme warten zu müͤſſen, bis blin: 
bed Ungefähr oder Leidenfchaft es hinein fehlendern. Ein Mann, 
ber fo mie er „des rechten Weges fih bewußt,’ konnte in der 
ſchimmeruden Waffenrüftung der guten Sache von fih unbedenklich 
im Ungeficht der Welt fagen: *) „Ich weiß es, man wird mich 
einen Neuerungsfüchtigen, einen Freund des Wechfeld nennen und 
fo einen Feind der Inſtitutlonen dieſes Landes fchelten. ber 
wird man dem einen Feind berfelben nennen, der nicht ihres eigent- 
lichen Wefens willen, fonbern ber zufälligen Gebrehen wegen, bie 
unfern Inftitutionen Außerlih anfleben, die Schladen läutern 
mil, auf daß das Metall in deſto größerer Dieinbeit hervortrete? 
Dann bin ich allerdings ein Feind, ein Neuerungsfüctiger biefer 
Art und eines Vorwurfs fhuldig, dem ich zu vertreten bereit und 
ſtolz bin. Die einzige Feindſchaft, die ih im Bezug auf unfre 
AInfitutionen in mir fühle, ift gegen die Mißbraͤuche derfelben ge 
ridtet, und mein einziger Wunſch, fie zu reinigen und zu verbeflern, 

Indem wir bier einen kurzen Abriß biefes merlwürdigen und 
in der Geſchlchte dieſer Zeiten einzigen Mannes zu entwerfen ver: 
ſuchen, werden wir ihm nicht auf’ bie Höhe der Stellung folgen, 
zu der ihm fein König berufen hat. Cs iſt nicht Lord Brougham 
und Baur, der Kanzler des Koͤnigreiches, den wir unſern Leſern 
vorführen wollen; wir werden uns bier, in fo fern es möglich iſt 
ein fo großes Bild auf fo Heinem Raum jufammen zu drängen, nur 
mit Heurd Brougbam beichäftigen, und zwar in feiner dreifachen 
Stellung ald Anwalt vor den Scranfen der Gerichtähöfe, als 
Mebner vor dem Haufe der Gemeinen, und als Sprecher vor ben 
Volfsverfammlungen. Brougham tft nicht der Mann, dem eine 
Wuͤrde von Geſtern erſt feine Stelle anweidt, und fein Gedaͤchtniß 
wird doppelt in der Gefchichte glänzen, wenn der Lord auf dem 
Wollſacke nicht hinter dem Mitglied des Haufes der Gemeinen zurüd: 
ſtehn muß, 

Man würde Broughams Talenten wenig Gerechtigkeit wider: 





°) Im feiner berrlichen Rede Über Reform im Court of Chancery, 
auf bie wir fpiter zurdctommen werben. 
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fahren laffen, wenn man ihn bloßrald Rechtsgelehrten deuten 
wollte; er mar Anmalt im weitöften Umfange bes Worte: Anwal 
vor den Gerichtsſchtanken in feinem Berufe, Anwalt im Parlamente 


für die Sache ded Volles, überall voll Kraft, Feuer und Beredſa m 


teit. Es giebt wohl keine öffentliche Bebörbe, vor der audgezeichnere 
Advofaten aufzutreten pflegen, die nicht gelegentlih Seuge von 
Broughams Berufsthätigteit gemein wäre. Man hörte feine 
beredte Stimme im Haufe der Lord, vor dem Geheimen Mathe, 


sim Kanzleigerichtebofe, vor allen Civbilgerichten, felbit vor der iu 


Gray’s Kaffeehaus verſammelten Kommiſſion, bie über die Rechts 
fähigteit gemüthsfranter Perfonen entfheidet; und zwar trat er 
vor biefer in feinem lehten Prozeß von. Bedeutung auf. Es war 
in ber Sache bes Theehaͤndlers Davies *) in der Citp, der jeht wahr: 


ſcheinlich ohne die außerordentliche Anftrengung 7'bie fein Anwalt für. 
ihn geltend machte, nad den Gefegen unter bie Werrädten gesäblt, 
würde. Der eigentlihe Schauplas von Broughams Derufdthätigteit! 
war der Gerichtshof der Kingsbench. Hier fand man ibn fon vom’ 


früher Morgenftunde an, die ganze Termingeit über und mit geringer 


Unterbrehung auch ben übrigen ganzen Tag, nicht eben immer beieinem‘ 


Geſchaͤfte von befonderer Wichtigkeit betheiligt, fondern abmartend, 
bis an ihn die Reihe lam, ſich au bie Richter zu wenden, wobel er 
wohl Dinge von böberer Bedeutung im Kopf haben mochte, ale bie 
in feinem Aftenauszuge ftanbeiu, 

Wenn Du, geneigter Lefer, Gelegenheit gehabt hätten, eines 
Morgens während ber Gerichtäverhandlungen die Kingsbench zu 
befuchen, fo wiärdeft Du wahrſcheinlich an der aͤußerſten Seite der 
Siße, bie von. den Hiniglihen Unmälten eingenommen werden, 
einen Advofaten bemerkt baden, mit feinen Aftenausjügen vor ſich, 
in die er dann und wann einen flüchtigen Blick warf, wie plößlich 
von einem Gedanken über einem Punkt überrafcht, von dem er ſich 
Gewißheit verſchaffen wollte; moranf er wieder in ein mehr lebbaftes 
als tiefes Nachdenken zu verfinfen fdien. In feiner oft ge 
wed ſelten Stellung drüdte ſich feine im fi abgeicloffene Ruhe 
aus, vielmehr verrieth fi im dem Fräftigen Supfen an Nafe und 
Dberlippe bie beftige innere Bewegung, von der er durch bie 
gewaltfame Unterdrüfung ungeftämer Gedanken erariffen zu ſeyn 
fbien. Sein Gefiht machte keinen Unforub auf Schönheit der Züge 
oder angenehmen Ausdruck; bie Stirne war mehr breit ald hoch, 
die Nafe lang und etwas aufgeftiilpt, die Oberlippe vorftehend und 
der Mund feſt und gefchloffen, das Geficht durchaus blaß und von 
ſcharfen Linien des Denkens durbfurdt, die Augenbraunen dicht 
und voll, ein Auge überfpartend, das im rubigen Zuftande Hein, 
und feines befonderen Ausdruces fähig ſchien, aber in den Angen: 
bliten der Aufwallung — und diefe waren nicht felten oder ge 
mäßige — mit fold ungeftümer Kraft aufblikte, wie man es faum 
an einem andern Menfcen mag gefeben haben. Das ganze Antlitz 
trug den Ausdrut eines den Studien eifrig erabenen Mannes, 
eines tiefen und lebhaften Denters. Dieß war Brougham. 
— 


) & Aust. von J. 657 — rı2. 
(Bortfegung folgt.) 






‚dern bes Kontinents zu Felde ziehen. 


Derein in England ade Pr ae Genfur auf bem Feft: 
anbe, 


Dan bat dem Englänbern oft, und gewiß micht mit Unrecht, ben 
Vorwurf gemacht, daß fie, wie ihre Juſel, im egoiflifper Abgeſchloſſenheit 
ſich ferne halten dem Äntereffe bes Kontinents, und dem Wohl und Wehe 
ber Übrigen Bölter nur in fo fern Aufmertſamteit zuwenden, als ibe tauf⸗ 
maͤnniſcher Vortheil fie dazu auffordert, Im der neueſten Zeit dagegen 
feinen kesmopolitiſche Sympathien auch unter ben enropaͤiſchen Karthagl⸗ 
nienfern mehr und mehr Eingang zu finden. Einen neuen Beweis bievon 
fehen wir im einem gegenwärtig zu London gebildeten: Bereime, ber von 
allem Andern abgefeben am und für fi ſchon eine mertwuͤrdige Erſchei⸗ 
nung bleibt. Cine große Mnyabl Briten angeiebenern Standes bat ſich 
vereinigt, mach allen Kräften zu dem Sturze derjenigen fhäblichen Inftitus 
tionen auf dem Feſtlande mitzuwirten, die dem gefelfchaftlichen Gluͤcke 
Europa’s tiefe Wunden ſchlagen. und Hab und Zwietracht, Mriege, Ars 
muth umd Elend ımter ben Üblterm verewigen, indem fie ibre foziale Ent: 
wictelung hemmen. In biefem Behufe will ber Berein indbefondere gegen 
das täglich mel gelkifig werdende Inſtitut ber Cenſur in- mehreren Län: 
bas in ben Yugen eines jeden 
Briten ald eine politiſche Inquiſition erſcheint, die chem fo fehlimm ft, 
ats die religidfe in Spanien umd Italien war. Um dieſes der Freiheit ber 
Vreife und dem Umfag der Gebanten fo ſchädliche Cenfurfonem zu befäms 
rien, kat die Antitenſargeſeuſchaft folgende Maßregein vorgefplagen : 
Feder Eenfer, web Manges oder Etandes er auch fen, fol als ein dffent: 
ticher Feind ſeines Waterfandes betrachtet und mit einem gefellichaftlicyen 
Anterbitt belest' werben, fo ba fe rechtücher Bürger mit ibm Umgang 
pflegen darf, bid-er bie Inquiſitiensſteue wieder niedergelegt Imben- wird. 
Die GSeſeuſchaft wird ſich die Mamen aller Eenferen, ſelbſt ber wicner, 
zu verfhaffen chen, und dieſelben In ben engliſchen Zeitungen bffentlich 
befannt machen, 


Ein- und Ausfuhr in den ruffifben Häfen. 

Im Laufe bes Tabres 1650 Tiefen zu Kronſtadt and. Peteröburg 
1125 Handels ſehiffe ein (im Gamzen mir einer Badung von 420,559 Kaften) ; 
von biefen waren 746 befrachtet und 677 beballafler; biezu kommen noch 
43, bie daſeibſt aͤderwinterten, und 13 neue ruſſiſche Fabrzeugt, waß eine 
Seſammtzahl von 4,477 ergiebt, von bemem 1.460 {mit 124,95%', Laſten 
befrachter) waͤhrend der Schifftahrtzeit ausgelaufen find. Zu Narva betrug 
die Zahl der angelommenen Schiffe 443 2 Fahrzeuge Überwinterten bort, 
s6 Tiefen aus. — Der Werib ber Unsiubren berief ſich für ben Hafen 
von St. Veterdsurg auf 141,255. 171 Mubel 4 Kopeten; für ben von 
Kronfadt anf 857,092 Mubel 77 Kopefen; für ben von Narva auf 
715,780 Rubel 45 Mopefen; alfo tm Banyen für bie drei Haͤſen auf 
112,073 004 Rubel 66 Hoperen. Die Ginfubr wurde berechnet. im dem 
Hafen von St. Petereburg auf 151,945.176 Aubel 82%, Kopefen; in dem 
Hafen von Marım auf 207.682 Mubel 70 Kopeten; im Ganzen auf 
152,150,819 Rubtl 52", Koperen. Auts und Einfuhr in dem drei Häfen 
sufammengenommmen, ergiebt ſich ein Umfag von 245.079,524 Nudel 48", 
Kopeten, 

Unter den Einfuhren in den Saufen von St. Pererdburg foınmen- vor: 

an gemuͤnztein Molde 631,564 Rubel — Kopelen; 


an gemuͤnztem Silber U BE IE Pa ET — 5 — 
an Hold in Barren 4.170.000 — — — 
an Silberbarren EAU E Su 300 — — — 


Im Gamzen 14043.348 Rubel 5 Kopeten 

Im Verglelche mit dem Jahre 4829 bat der Betrag ber Einfuhren in 
den Hafen von Zt, Peterssurg eine Verminderung von 17,192,226 Mubel 
54%, Ropeten erfahren; dagrgen die Nadfubr eine Crböhnung von 3.231.528 
Mubel 45 Moperen, Die Verminderung ber Einfuhr erſtreckte ſich vors 
züglie Über rohe und geigonnene Baumwolle, Kaffee, Zucker, Specerel⸗ 
waaren wollene und Bnummollene Zeuge, Wein untern Meif, Arznei—⸗ 
waaren u. ſ. m.; einer Vermehrung ber Eunfuhr hatten ſich zu erfreuen; 
Gold und Sılser, Serdenwaaren, Wein in Boureillen und andere ſtarte 
Getränke. In ber Ausfuhr ergab fin eine Verminderung an Unſchlitt, 
Keryen, Juchten, Eiſen, Kupfer, Seilen und Tauen, Kornfrüchten 
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Walizen ausgenommen); eine Wermehrung ber Ausfuhr fand Statt im 
Hanf, Rein, Potaſche, roben Hinten, Waizen, Leinwand u. f. wm. für 
den Hafen von Narva ergab ſich eine Verminderung in der Ausſuhr von 
54,579 Rubel 59 Kopeten, und in der Einfuhr vom 1,270 R. #9 Kop. 

Dee Ertrag der Douanen, Quarantaͤnen und anderer Auflagen auf bie 
ausgeführten Waaren belief ſich zu Et. Peteröburg auf 4.855,665 Rubel 
60%, Kopeten; zu Kronſtadt auf 30,516 Musel 56%, Kopefen; zu Narva 
auf 52,301 Rubel 17 Kopeten. Der bießfällige Ertrag von ben Cinfubs 
ren bageaen war zu St. Peteräburg 52,709,58% Nubel 71%, Fopeten (das Las 
ger: und Magaginirungegeld mit eingerechnet); zu Marva 295,538 Mubel 
5”, Ropeten; bie Gefammteinfünfte: 37,884,106 Rubel 9%, Kopeten, bie 
im Bergleiche mit denen bes vorbergegangenen Jahres für bie Haͤfen von 
St. Petereburg und Kronftabt einen Ausfall von 2,587,264 N. 72%, Hop, 
amd fiir den von Narva eine Bermebrung von 8,974 Rubel 57%, Kopeten 
ergeben. Der Werth der fonfisgirten Waaren betrug im Sabre 1850 
in St. Peterösurg nur 10,696 Rusel; er beiief fi im Jahre 1829 auf 
74,426 Rubel, Diefe berrcliche Abnahme int ein gfinftiges Anzeichen 
für ben Handel, dem bie Schmuggelei Immer Eintrag tbut. 

Die Einfuhr zu Odeſſa berechnete ſich in gedachten Jahre auf 15,55 7,464 
NRubel, wovon bie Gefälle an den Staat 1,217,825 Rubel betengen; bie 
Ausfuhr belief ſich auf 27.051.960 Nubel; bie Abgaben davon auf 
516,268 Rubel. 

Sn dem Hafen von Iheobofia liefen im verfloffenen Jahre 126 Tahr⸗ 
zeuge ein, von denen 99 Ladung einnahmen. Die hieburch bewirtte Uns: 
fuhr ergab einen Wertb von 1,755,155 Rubel 70 Kopeten, inssefonbere 
von 48,500 Rubel in Metallwaarens eingeführt wurde für 715.250 Rub. 
50 Kopeten in Raufınannswaaren, und 824,925 Rubel 50 Kopeten in ge: 
anänytem Gold und Silber, Die Abgaben für Eins und Ausfuhr ertrugen 
223,508 Rubel 52 Kopefen. Uuter andern fiefen dort 7o Küften: 
fahrer ein, bie für 250,664 Rubel 41 Kopefen Nationalprodutte einführs 
ten und dafür andere Artitel zum Werthe von 56,165 Rubel 64 Pop. 
Inden, Auf bie Ausfuhr dieſes Hafens wirkten im vergangenen Jahre 
nachtheilig die mißrathene Ernte im fablihen Rußland und bie Schwierig: 
felten, bie dem freien Verkehr im Innern durch bie Cholera Morbus bes 
gegneten. Yndeh Ldht fich für dem Vertehr diefer Stadt für bie Zukunft 
ein fortwährend fleigendes Verhaͤlmiß erwarten, feitdem bie Getraibe⸗ 
Händler die Wortbeile fennen gelernt haben, bie ibmen der Hafen von 
Theodofia zur Ausſuhr ber Getraidfraͤchte gerade zw einer Zeit bietet, wo 
fie auf ben Märkten des füblihen Europas am Geſuchteſten find, zur 
Zeit wÄmlich, wo das azowiſche Meer mit feinen Haͤfen durch das Eis ges 

chloſſen if. 

ı Die aͤußerſt billigen Andlagen für Einſchiffung, Ragerung und andere 
Tofafe Bequemlichtelten find gleichfalls geelgmet, die Uufmerkfamteit ber 
Svekulanten auf diefen SKafen zu ziehen. Der einzige Ueselſtand daſelbſt 
tiegt für die Europder darin, daß der Handeldftand diefer Stadt aus lau⸗ 
ter Drientalen befteht; doch Dieb kann nur ein Motiv werben, um bort 
andere Miederlaffungen dafuͤr zu bilden, bie, weun fie ſollde Verbindungen 
mit den Handeläpfägen des mittelländifchen Meeres antnüpfen, bie Wuss 
ſicht auf doppelten Vorthell baben, indem fie naͤmlich felop gewinnen 
maͤſſen und außerbem auch dayı beitragen, ben Vertehr der Provinz zu 
erweitern, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Berichte, bie der auftralifchen Acerban⸗Geſellſchaft in einer ihrer 
fegten Sigungen vorgetragen wurben, Tauteten fehr günftig Seit Hr. €. 
Parrv bie Führung der Kompagnie geſchaͤfte daſelbſt Äbernommen hatte, hat 
das Unternehmen den erfolgreichften Fortgang gewonnen. Ihre oflen: 
probuftion flieg dm verfloffenen Jahre zu dem Ertrag von 10,000 Pfb. 
Stert. Es ergab ſich ferner, daß einige nene Maßregeln der Regierung 
in Bezug auf den Verfauf des Grundes und Bodens in der Kolonie, den 
Unternehmungen ber Kompagnie fehe vortbeitbaft getworden feven, Die 
Berfammlung bewiligte den Direktoren der Kompaguien für ihre, puͤntt⸗ 
liche Geſchaͤftsſuͤhrung einen jibrtihen Gehalt von 500 Pfd. 


Man beglunt jegt in Frautreich die Golbminen von Gardette (Depars 
tement dev Ifere) zu bearbeiten, wozu Hr, Eduard van ber Velde und 
Komp. die fenigliche Erlaubniß erhalten bat. Diefe Goldininen, bie erft 


durch die fhbnem Arbeiten Heritart's de Thury und ben Bericht Schreiters 
befannt getworden find, waren Anfangs von Ludwig XVI feinem Bruber, 
ben Grafen von Provence (machberigem Mbnige Ludwig XVII) geſchentt 
worden, und Napoleon hatte kurz vor feinem Sturze ben Entſchiuß gefaßt, 
fie auf Regmung des Staates bearbeiten au laffen. Die Hauptaber biefer 
Minen, die von einer außerorbentlichen Reinheit ift, ſtreicht ſowohl an der 
Oberflaͤche alt in ber Tiefe in einer ununterbrochenen Ränge von 450 Metres, 
° 


Eine Schrift: „Bebanten Aber bie Urſachen und Heilmittel der gegen: 
mwärtigen Norb,' von Barber Beaumont, berechnet ben reinen Ertrag der 
dffenitigen Einkünfte in Emgland (bie Erbesungsroften jedoch nicht einge: 
rechuet) von 1605 Bid 1850 auf folgende Weife: Bei der Ihronbefteigumg 


Jatobs I, 1603, beliefen fie ſich auf 600,000 Pf. 
Kartsl, 1625 © 2. 0 20. 896,819 — 
Wäbrend der Republik, 1518. . 1,517,217 — 
Karis II, 41660 ver... 800,000 — 
Jatobs II, 1685 ma; rare 200,000 — 
} Wilbelm’d und Maria's, 16858 . 2001,655 — 
Unna’, 1701 . 2 0 8 0 0. 3895.90 — 
Georgdl, 111 . .. .. 5,691,895 — 
Georg's U, 1727 2 2:2 2 2 rbb 
Georg'd IT, 1760. 2 2 2 002 8525,50 — 
Georg's IV, 1820 x 2. 20000 Ads 
Wilhelm's IV, 1850 . . ATISNETE — 


Im gegenwaͤrtigen Wugenstlicte find folgende Mittheilungen vieleicht 
von Intereffe: 

In Rußland fommen jegt drei und fiebenzig Journale heraus, von 
denen „bie nordiſche Biene, „ber Patriot,” „der Invalide,“ fi ber 
ardßten Merbreitung zu erfreuen haben; fie find im micht weniger als zwdif 
verſchie denen Sprachen geſchrieben. Die Zabf der Elementarſchulen ift kn 
Rußland ısıı, dievon 70,000 Schaͤlern befucht werben; fo daß im Ber: 
haͤltniſſe zu der uͤsrigen Zabl von Kindern, die zum Unterrichte faͤhlg wären, 
von benjenigen, welche wirflich einige Erzlelnung erhalten, wenn auch nur 
eine bömft oberflächliche, nicht mehr als ı auf 567 kommt. Es befleben 
in Rupfand fieven Univerfiräten,, anf denen 500 Profefforen lehren und 
5100 Iänglinge Unterricht erhalten, Die gelfttihen Pranzfchuten find woht 
deftellt, indem bie vier theologifhen Atademien zu Miew, Peterdburg, 
Mostau und Kafan, mit 75 böberen und 13 niederen Seminaren, bie 
zur griechifhen Kirche genbren, 25,000 Zöglinge entimiten, bie unter 487 
Profefforen vertheilt find. Die rbmifch: katholiſche Kirche befigt 15 Semi: 
narien, in denen gegen 250 junge Leute zu Vrieſtern erzogen werben, 

®* 


Nah einem news vorfer Handels ournale find in der einzigen County 
Oneida zwoͤlf Baumwollenwebereien in Ipärigfeit, von denen ſechs allein 
48,756 Spulen befaniftigen. Diefe zwoͤrf Manufakturen geben 968 Pers 
fonen Urbelt. Der Verbrauch an Baumwolle beläuft fin im denſelben 
jaͤhrlich auf 1,250,000 Pf., die zu 156.250 Dollars angefchlagen werben ; 
dagegen fabriziren fie für 525,750 Dollars Handelswaaren. Diefe zwolf 
Manufatturen haben 750,000 Dollars zu errichten gefoftet; ihr gegemwär: 
tiger Werth iſt auf 555,000 Dollars gefhägt. In dem ganzen Staate 
von Men: Dort zählt man 208 Wollenz, #8 Baumwollen: und 202 Fifens 
Manufatturen. Won den Baumtvollenfpinnereien haben, eine In die ans 
bere gerechnet, jebe 4,500 Spulen, und verarbeiten indgefammt hrlich 
#.600,000 Pf. oder 22,000 Ballen Baumwolle; fie verfertigen jährlich 
für 3 Millionen Dolars Hantelswaaren. Werner zählt man im dem ges 
nannten Staate fünfzig Papiermüblen, neun Glashätten und mehr als 
dreißig Robgerbereien, die 512,000 Haute gerben. 


Die Zahl der Wohnbaͤuſer, die am 5 Aprit, dem Ende des Etats— 
jahres 1530, in England Fenfterfteuer bezablten, belaͤuft ſich anf 541,495; 
unter diefen find London, Middleſer und Weftminfter mit 89,308. Die 
Gefammtzahf dee mit der Hausſteuer belegten Wohngebäude betrug am 
Ende gedachten Etatsjahres 378,786; davon kommen auf London, Mibdles 
fer und Weftminfter 116,279. Der Ertrag des Mierbzinfes Im ganzen 
Lande wies fit auf 11,153,109 Pfd. and, darunter die City von Londen 
mir 774,614 Pb, Wetininfter mit 1,200,9%7 fd. 


Münwen, m or Kurranaps ürafifpen Aaflalt der I, @, Eotrafgen Buchhandlung · 
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Kunde des geiffigen und fittliden Lebens der Wölfen 





Rum. 91. 


Sir Stamford Raffles. 
Schluß.) 


So groß auch der Spielraum war, welchen Sumatra darbot, 
fo gemügte derſelbe doch ber Thaͤtigkeit des Gouverneurs nicht, der 
mit @ifer jeden Gegenſtand ergriff, wobei ihm das Intereſſe feines 
Landes und der Menſchheit in Betracht kam, Gir Stamford hatte 
in Erfahrung gebracht, daß die der Niederlaffung von Tappanuli 
gegenüberliegende Infel Nies durch den Sklavenhandel furdtbare 
Verheerungen erlitt; fofort fandte er eine Kommiffion hin, um ſich 
nähere Aufſchluͤſſe zu verfhaffen. Da zeigte fi denn, daß bie Be: 
völterung nicht weniger ald 230,000 Seelen betrug, daß jährlich 
13,000 Saͤce Neid ausgeführt werben konnten, und daß der Skla 
venmarkt jährlich über 1300 Perfonen in Anſpruch nahm. „Die 
Infel,’ fagt Sir Stamford , „„Ilegt im Ungefiht Sumatra’s, und 
wird von den meiften Schiffen auf der Worbeifahrt gefehen. Sie 
bat ein Ureal von ungefähr 1500 Quadratmeilen und auf die Qua: 
drarmeile fommen etwa 153 Einwohner, Das Land ijt vorzüglich 
angebaut, der Boden reih, und der Menfhenihlag ohne Aus: 
nahme der ſchoͤnſte, welchen ich im Orient traf. Es ift eine blonde, 
fräftige, athletiſch gebaute, thätige Voͤllerſchaft, bie auch in geifti- 
ger Hinfiht ihre Nachbarn auf der Küfte von Sumatra weit über: 
ragt. Worüber ih mich am Meiſten verwunderte, ift der verhält: 
nifmäßig hohe Grab von Givilifation, den fie ohne Verkehr mit 
Außen erreicht haben. Man weiß ſchlechterdings nicht, woher bie 
Inſel ihre Bevölterung erhielt. Die Leute felbft fagen , ein Mann 
und ein Weib ſeyen vom Himmel gefommen, und von dieſen ftamm: 
ten fie ber. In Sprache, Charalter, Staatdeinrichtungen weichen 
fie von allen Völkern, die wir kennen, auffallend ab. Weber der 
Hinduismus noch der Dient Mohammeds konnten fi zu ihnen den 
Meg bahnen; von Mufelmännern leben bloß einige Kaufleute längs 
der Küfte, Die Infülaner wohnen niht nur in anfehnlihen und 
bequemen, fondern auch in niedlich und fogar geſchmackvoll ausſtaf⸗ 

agen- eine Menge goldener und anderer Bierathen 

fr origineller denken kann; ihre Dörfer ha: 

ke Gaſſen, mit Eingängen durch Alleen; 
fi die Spige der Hügel, wo fie meift, 
belaubter Baumgärten, liegen; Huͤgelab⸗ 
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Bei jedem Dur! 
befinden ficb feinerne Bäder, welche mach ben verfhiedenen Crichied = 


Wilde ift vor der Kraft des Fleißed verſchwunden. 


tern abgetheilt find, und an Mömerlurus erinnern, Mir haben 
einen vortrefflien Hafen entdedt, und zwei Militärftationen, blos 
zum Schuß unferer Flagge, dafelbft angelegt; ic hoffe, bie Inſel 
fol mir manche angenehme Beſchaͤftigung gewähren.’ Sir Etam« 
fords erſte Maßregel, um die Giviltfation auf diefer Infel zu fördern, 
war, daß er dem Stlavenbandel ein Ziel ſetzte, woburd er ſich ind« & 
das entſchiedene Mißſallen der Kompagniedireltoren zuzog, die Ihm 
fogar drobten,, ibn von feiner Statthaiterſchaft zu entfernen, Mochte 
jedoch auch das Mefultat fen, melde es wollte, fo wäre es auf 
feinen Fall von langer Dauer gemein. Denn. bei ber nabmaligem 
Zurüdgabe Bencoolen’s an die Holländer kam ber Sklavenhandel ver 
Pulo Nias wieder mehr in Aufnahme ald je, da Batavia und Bour- 
bon einen großen Theil ihres Bedarfs von dert aus bezieben, 

Nah dem allgemeinen Frieden ſuchten bie Holländer auf jede 
Meife ihr altes Erkluſivſoſtem in dem oftindiften Archipel herzuſte 
len; diefed Beftreben zeigte ſich aber mach dem legten Vertrag, wo- 
durch fie Bencoolen zuriderbielren, und dadurd die einzigen Ser- 
ftraßen, zwiſchen Mauritius und China, die Sunda: und Malacca— 
firaße, im ihre Hände befamen,, für den englifhen Handel, dem Die 
Heine Niederlafung auf Penang keinen binlängliben Anhaltspunkt 
fiberte, von einer fo bedrohlichen Seite, daß Sir Stamford ed noth 
wendig erachtete, ſich perfönlich nach Kalkutta zu verfügen, um den 
Generalftartbalter auf die Gefahr aufmerfiam zu maden, Lord Ha⸗ 
ftings, der feine Anficht volfommen theilte, ermächtigte ihn ſogleich 
zur Gründung einer Schiffsſtat ion, welche dieſem Uebelſtand abheliem 
folte, und deren Lage zu erwaͤhlen er ihm anheimftellte. Demnad, 
pflanzte Sir Stamford im Februar 1819 in Sincapır an der Min- 
dung der Steaße von Malacca die britifche Flagge auf. Die nme 
Niederlaffung gedich raſch; ſchon mach vier Monaten hatte die Benöt- 
ferung um 5000 Einwanderer, meiſt Chinefen, zugenommen, und in 
ben erften britthalb Jahren wurden bereitd 161,000 Tonnen Waareır 
im Betrag von zwei Millionen Pf, St. umgefegt, In Benconien be= 
fiefen fih, wie Sir Stamforb bemerkt, die Ausgaben in einem Mo— 
nat höher als in Sincapur in zwölf; das dort umgeſetzte Kapita 
überftieg in feinem Jahr 100,000 Doll., meiſt für Rechnung ber Koem⸗ 
pagnie; bier erreichte ed, ungerechnet jene Rubrik, 5 Millionen. Fir 
den Handel war feiner Meinung nach Sincapur mehr wertb als 
das Gebiet eines ganzen Reichs. Fuͤr dieſe Kolonie entwarf Sie 
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Stamforb ein Geſetzbuch, bad auf den einfahften Billigkeits⸗ und 
Nechtsgrundſatzen berubte; es hebt mit der Erflärung an, Gincapur 
fep ein Freibafen, wo alle und jede Schiffe einer Nation mie ber 
andern abgabenfrei einlaufen und Handel treiben könnten, Wie in 
Bencoolen fo verbot er au in Eincapur Hafarbipiele und Hahnen⸗ 
gefechte bei. Strafeder Vermoͤgensconfislation und Verbannung, und 
vom 19 Februar 1819 follte Niemand mehr ald Stlave eingeführt 
ober verfauft werben können. Dabei vergaß er der Sorge für bie 
Miffenfhaften nicht. Das englifh: hinefiihe Kollegium zu Malacca 
wurde nah Sincapur verfeßt, und mit einem malalſchen Kollegium 
vereinigt, und beide bildeten Theile des wiſſenſchaftlichen Inftituts, 
an welchem Profefforen ber Naturwiſſenſchaften ıc. Unterricht gaben. 
Sincapur betrachtete Sir Stamfordb ale ein Kind, an bem fein 
Herz mit Zärtlichkeit hing. „Unſer Feld,‘ fhreibt er an Dr. Wal: 
lich, „iſt Indien jenfeitd des Ganges, mit Einfhluß bed malaifchen 
Arbipeld, Auftraliend, China’d, Japan's und der Eilande des ftillen 
Dyeand — bei Weiten die bevöltertfte Hälfte ber Welt! Glauben Sie 
nicht, lieber Freund, baf es mir um dem eitlen Ehrgeiz eined Na: 
mens zu thun iſt; es iſt für mich ein Me der Pflicht und Dankbar⸗ 
keit. Im biefen Ländern habe ich meine Heine Unabhängigkeit errungen 
und meine beiten Jahre verlebt; ich bin durch manche Baude herber wie 
freundliher Erfahrungen an fie gefeffelt. Hier möchte ih auch ein 
gutes Werk ftiften.” Seine Gefundheitöumftände möthigten ihn 
feinem noch umvellendeten Werk und bald der öffentlichen: Laufbahn 
im Indien überhaupt Lebewohl zu fagen. Nah Europa zurüdges 
ehrt, farb Sir Stamford Raffles, nachdem er einige Wochen zuvor 
einen apoplettiſchen Anfall gehabt, am 5 Julius 1826. *) 





*) Die Beobiterung incapurs zählt nah dem Eenfud vom 4 ar 
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In dem J. vom ı Mai 1823 bis zum ı Mat 1829 betrug bie 
Einfuhr, Waaren und Baared, 18,546,962 Siccarupien; bie Hass 
fur 16,868.962. Bringt man ben Zwiſchenhandel nad Penang umb 
Malarca mit in Neanung. fo erhält man ald den erfien Betrag 
49.,611,205 und als ben legtern 19.046,60% Siccarupien; ed tom: 
men naͤmſich auf dieien Zwiſchenhandel 1,261 241, mimlich mit 
Penang 542.858”, und mir Matacca 519,402%,. In Penang bes 
tiefen ſich die Einfuhren im berfeiden Periode auf 6.057.104 unb 
die Autfubren auf 4,520,777;5 im Malacca auf 1.541.499 und 
987.450, umb auf ben drei Wiederiaffungen zuſammen auf 
65,948,665', und 22.126,56? Siccarupien. 
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Bafferrevolutienem 
(Fortfegung.) 


Beitpiele vom der großen Gewalt, melde das Meer befigt, um 
Geldmaffen von ungeheurem Gewichte abjutragen, bieten die Ghets 
landsinfeln dar, melde zugleih von dem Fluthen des atlamtifchem 
Oceans gepeitfht, und dur eime gewaltige Strömung unterwüpfe 
werden. in Block von neun Fuß im der Länge, und vier in der 
Dide wurde im Winter 1818 auf eine Entfernung von 150 Fuß 
einen / Abhang hinan gewaͤlzt; ähnliche Fälle giebt es in Menge. 
Die merkwürdige Zerriſſenheit der Küftenlinie der weſtiichen @fs 
lande, ber Shetlands, Drfuepd und der Weftkiften von Schottland 
und Ireland, wie vom Norwegen, ift ohne Zweifel hauptfächli dem 
Unmogen des atlantifhen Meeres, und der eben fo heftigen norb⸗ 
weſtlichen Strömung zuzufhreiben. So werden biefe Kılften zu 
einem bloßen Gerippe von Vorgebirgen und Juſeln oder zu Buͤſchein 
nabdelförmiger Felſen ausgewaſchen, worin man bie letzten Fetzen eines 
sufammenbängenden Landes erfennt, Beinahe jeder Sturm richtet 
an ihnen eine merklie Verheerung an, und wie und Dr. Hibbert 
zeigt, verbindet ſich bier mit der Gewalt des Meeres häufig noch 
der Blig, um bie bärteften Feldmaffen zu zerfhmettern, und in uns 
geheuren Trümmerhaufen iiber das Land und unter dem Waffer zu zer⸗ 
freuen. Zu den legten zwanzig Jahren find von ber Juſel Sheppep fünf: 
sig Diorgen Landes, melde ſechzig bis achtzig Fuß uber der Mee— 
redfläche lagen, abgelöst worden. Die Kirche von Minfter, die 
fegt nahe an der Kuͤſte ſteht, foll noch vor fünfzig Jahren in ber 
Mitte der Juſel gelegen ſeyn; und man vermuthet, daß nah bem 
jeßigen Grade der Zerftörung in elmem meiteren halben Jahrhundert 
die ganze Inſel zernichter fepn wird, So waren bie Boobwins 
Sanbbänfe, der Sage nah, meilandb Ländereim ber @arld von 
Goodwin, was ohne Zweifel auf das frühere Dafepn einer Infel 
oder bie Ausdehnung der Küſte nad biefer Richtung bindentet, 
melde wie Sheppep weggewaſchen worden. Die VWermuthung einer 
früheren Verbindung von England und Franfreih gewinnt viele 
Wahr ſcheinlichteit durch die Bewelſe des jegt noch vor ſich gehenden 
ſchnellen Sawindens des Landes an dem engliſchen Geſtade, wie fie Lyell 
aeſammelt hat. Die franzöfifhe Seite des Kanals iſt eben fo zerfreſſen 
durch die Heftigkeit der großen Springflutb, die fih in Geftalt eis 
ned mächtigen Fluffes durch diefe Meeredftraße drängt. Als Des 
gel gilt, daf, wo Klippen und fteile Felfen das Ufer bilden, immer 
ein Abrofionsprogeß ftattgefunden bat oder noch ftattfindet, und daß 
fi eine Strömung, längs der Küfte bewegt, welde das zertrdms> 
merte Geftein in die Tiefe des Waſſers führt. Wellen allein ver: 
mögen fon einen Felfen anyufreffen, und aufzubreben, aber ohne 
eine Strömung die die Trümmer wegtrüge, wäre bie Bildung von 
Klippen nicht moͤglich. Dur das Schieben der Strömung geſchieht 
es oft, dab das Meer zurüdtritt, und unter den von ihm unter 
grabenen Klippen eine Böihung, oder ein flaches Sand: oder Lehm⸗ 
ufer zuruͤclaͤßt. Werändern ſich die Umflände, durch welde die Mich: 
tung der Strömungen und demzufolge ihre Ausfreffungs» und Ans 
bäufungsgemwalt oͤrtlich bedingt ift, fo mag die See wieder bahin zus 
rüdfebren. 

Das Vorbandenfepn von Strömung und Springfluth da, mo ſich 
Flüffe in die See ergießen, iſt von bedeutender Cinwirtung auf den 
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Charakter der Muͤndungen. Wir haben das Qutitehen ber Deltas, 
diefer flachen Wiuvialprojeftionen, verfolgt, wie die von Fluͤſſen bimab- 
getriebenen Subftangen auf bie Verftopfung ber Münbungen binar: 
beiten, mern fie in ſtehendes Waller, mie Seen im Innern dee 
Landes oder Merre ohne Strömumg eintreten. lichen fie im 

in Meere, wo eine Strömung bie Küfte entlang fatts 
findet, fo wirb die losgeriſſene Maſſe weggeſchafft, che fib ein biel- 
Bender Niederfchlag bilden kann, und fo fann die Kdftemlinie micht 
zunehmen. Kommt ju einer Strömung noch binzu, daß hohe Flu — 
then an der Mündung ber Fluͤſſe aufſteigen, fo wird dieſe im Gegen: 
theil beftändig erweitert; Ausboͤhlung tritt am die Stelle der AUnhäu: 
fung und eine Seebuct bildet fi ftatt der Projeftion. Go entftans 
den bie großen Buchten der Flüffe Themfe, Gavern, Golway, 
Seine , Gironde, Tajo, Eibe, Delaware und vieler anderer, weil 
fie in Fluthmeere abfliehen, denn fonft müßten fie längft bie großen 
unterfeeifchen Thäler, die fie berühren, ausgefüllt haben, ftatt baf 
fie diefelben offen halten und täglich erweitern. Iſt an der Mün: 
dung eines Fluffes eine Etrömung, fo fegt fib an der Scheidelinie 
zwifcen der Strömung des Fluſſes und ber des Meeres, bie ſich 
gegenfeitig neutralifiren, eine Quantität fortgetriebener Subftan: 
sen fe, und eine Barre oder verlängerte Bauk queer dur bie 
Mündung bes Fluſſes if das Mefultat davon, Die Ausdebnung und 
Hoͤhe ber Barre, fo wie thre Form, bängen von der relativen Kraft 
und Richtung ber antagoniftiiden Strömungen ded Meeres und bed 
Fluſſes ab. Der legtere erbält fi beinahe Immer eine Oeffnung 
zum Ausfluß burd bie Barre am vorderen Ende ber Richtung ber 
Meeresftrömung; aber mo bie Gewalt des Fluffed verbäitnißmäßig 
unbedeutend, da füllt fi die Barre, und der Strom feigt entweder 
durch, ober er wird durch bieielbe. zu einem Ser eingebämmt und 
überfließt fie an einer oder au mehreren Stellen, die fi zufälig zu 
Verbindungstandien gebildet haben, Geewaffer zuloffen und fib dann 
wieder fliegen, fo daß jener Eee abwechſelad Salz: und fühes 
Waſſer enthalten Tann. Barren und Untiefen entfteben and, wo 
zwei Meerftrömungen, melde Ablagerunasſtoffe ſchwebend mit ſich 
fuhren, oder wo Strömung und Springflurb zuſammentreffen, oder 
längs ber Graͤnzlinie einer Strömung, die an ftebendes Waffer an: 
ſtoßt. Die Michtung jeder Strömung bänat bauptiählich von der 
Gehalt der Ufer ab, an melden fie vorüberkommt; fie wird durch 
vortretende Landſpitzen, Baͤnke und lntiefen abgeleitet, Hinter 
folden Vorfprüngen bleibt dad Waſſer ungeſtoͤrt, ed fen denn, baf 
bie Reibung des vorbeifließenden Stromes Mirbel verurfadt, Die 
Sränzlinie der Strömung und des ftehenden Waſſers beftimmt fid 
durch die Stärfe und die frübere Miotung der erfieren, fo mie 
durch ben MWiderftand der Vorſpruͤnge; aber gemeiniglich nimmt fie 
eine mehr oder weniger reaelmäßıge Ardmmung mit Müdfibt auf 


biefe Umftände an. Länge diefer Streiflinie ſehen ſich die geſchwemm⸗ 


ten Körper wieder, da die Sawere ihrer Theile fie über diejenige 
Linie Hinwegträgt, melde die forcbemeuende Rraft des Stromes be: 
grängt. Die Crangs im Eden von Franfreih, die Haffs von Nord: 
Preußen, bie Fiords der Weſteunte von Dänemark, die großen La: 
gunen im Meerbuien vom Merito kann man als bedeutende Bei: 
ſotele ſteheuder Teide nennen, welche durch Parren angeibwemmter 
Körper, die fi längs der begrängenden Arummung einer großen 
Seeftrömung gelagert. Haben, vom Meer aufgefhloffen find, Die 


lange ſchmale Küftenlinie und Infelnkerte, welche ben Norden von 
Holland umgürter, ſcheint einft eine ausgedehate Barre biefer Urt 
mit verfhiebenen Lagunen von der Mündung der Scheide bis zur 
Elbe gebildet zu haben; aber durch den mächtigen Undrang ber Meer: 
ftrömung gegen das Land, vielleiht in Folge der ungebeuren Bänke, 
die fi im deutfehen Meer anfegten, ift Miles ſchnell wieder losgertf: 
fen worden, Rheiun und Dream ftreiten fib bier mit einander um 
ben Boben von Nordholland; ber eine ſudt aus ber Küfte eine 
frumme Linie zu geftalten, ber andere will ein Delta daraus 


machen. 
Satuß folgt.) 


Römifher Lurus im Betreff ber Thiere, welche bei 
den dffentiihen Spielen und anderen feierliben 
Gelegenheiten ın Rom zur Schau gebracht wurden, 


Fr. Monget, Mitglieb ber Utabeınie ber fnbnen Wiſſenſchaften im 
Paris, bat Aues gefammelt, was fi im den Werten der Witen üver bie 
Abtere vorfinder, welche im Rom bei dem bffentlinen Gpieien erfanenen, 
unb bat bievom der Afadernie ein boͤchſt imsereffantes Verzeichniß Üverreiht, 
nicht allein, weil ed eıne Ider von dem erfiaunendwertken Kuxus des rbs 
mifen Wolted und dem ungehewern Koſten gieot, welche man biejer Art 
von Beierlipfeiten zum Opfer braste, fonbern auch, weıl aus feinen Nach⸗ 
werfungen bervorgebt, welche ungebeuere Mittet bie alten Naturforſcher 
au ber Hand baren, bie allerjeltennten audıdudifpgen Thiere zu beobachten, 

Im Jahrt ber Stadt Rom 479 (275 vor Epr.) nabın Eurıus Dentatus 
dem von ithm deilegten Pyrruus vier @iepbanıen ab, welche biefer feirft von 

Poliorceied erbeutet batıe, Sie find bie erſten, welche bie 
Römer haben. Merellus lieh 252 Fahre vor Eur. auf Rühren s42 Eie⸗ 
planten ma Rom bringen, bie er dem Karthagern abgenommen unb 
fie im Eırens mit Pfeilen erfegen, inbem man von ilmen feinen Ges 
brauch; zu machen wußte. Im fahre 169 wurden bei ben Epieien bes 
Scipio Nafica und des Publius Lentulus drei umb ang Panıber unb 
viersig Bären vorgezeigt. Im Jabre 95 tieß Syila zur Zeit feiner 
Dratur bunbert männıige Lowen mit einander kaͤmpfen. 

Aemnius Scaurus zelgie im Jahre 53 dem Worte In ben beribmten 
Spielen, bie er während feines Amtes ald Aedil gab, zum erfien Wale 


einen Hippopotamus ( Niipferb), von fünf Rrotontien und hundert 
Pantbern 


und fünfyig begleitet. Pompejud ſteute zur Ginweibung feines 
Theaters einen Rund, den athlopiſchen Affen, die Kotze Earacal und ein 
einpdruiges Rasborn zur Schau aus. Zu gleimer Zei ſahh man ſechähun⸗ 
bert Loͤwen, worunter dreihundert und fünfjig Männgen, und vierhundert 
und zehn Panıber; dabei Fämpften bewaffnete Wänner mit zwauzig 
Elerbanten. 

Gens und vierzig Jahre vor Chriſtus Tieb Caͤſar eine Giraffe und 
vierbundert Lbwen, ſammtlich Männwen mit Wätnen, vorfuhren. Diefe 
Yubiawelfungen nabmen unter den Kaifern noch mehr zu 

Eine Aufſchrift von Uneyra preise Auguſtus, weil er breitaufend 
fünfhundert wilde There zur Beiuſſigung des rdınıfwen Vottes babe mieders 
mepeln laſſen. Bei ber Einwelhung des Tempels oed Marcellus murs 
deu fendähunbert Pantber erwuͤrgt. Es erfanen ein Mönigdtiger; eime 
gegen füntzig Buß lange Schlange wurde dem Boite auf dem Korum vors 
gezeigt, und im ben Errous bed Alaminımd leitete man Wafler, in welgem 
fens und dreißig Krocodile umberfhmanmen, bie nadher ſaͤmmttich in 
Stüde yerriffen wurden. Beim Triu aphe Unyufts Üser bie Sleopatra 
murben eın Nasborn und ein Milpferd gerbbter, 

Den Tbleren ſuchte man gang auferorbentiiche Dinge einyufiken. Go 
Tieß Callaula, 56 Jahre nad Ehr., ein Preisrennen mit Kamelen veranftalter, 
welme an grofien Wägen angelpannt waren, und Galba, ald Ralier, 
Eirpbanten auf bein Geile tamıen, Unter Nero fab man eımeu Eiepbanten, 
auf dem ein römimer Keiter ab. atır einem Stricte von ber Höhe bee 
Barne bid am deren entzegengeregred Ende herabfieigen. Zu folmen Kunſt⸗ 
fiäen wurden junge, ım Rom fetoft gesorme Cicphauten abgerichtet, 
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denn bamald fannte man bie Mittel, fie zur Fortpflanzung in ber Gefans 
genſchaft zu bringen. Elaubius befaß auf Ein al gegen viergig Königs: 
tiger, woron bad "Monument vor einigen Jatzren wieder aufgefunden 
wurde. Selbſt der weife Titus beſtimmte bei der @inweibung feiner wars 
men Bäder neuntaufend fowohl wilde ald zahme Ihiere zum Tobe, dabei 
raͤmpften and; Weiber miteinander, 

Ein ganzes Buch der Eyigramme Martials if dazu beſtimmt, bie 
Thlere zu feiern, welcht von Demitiam bem Wolfe gezeigt, und beim 
Seine ber Fadeln geingt wurden: bier kaͤmpfte eine Gran mit einem 
Löwen, dort zerriß ein Abnigdtiger einen Lowen im Stüͤcke. Auerocfen 
waren großen Wägen vorgefpanmt. Zu biefer Zeit war ed auch, daß 
man zum erſten Male das zwelhbruige Nashorn fah; daſſelbe finder man 
auch auf ben Münzen dieſes KRaifers abgebildet. Nicht weniger ald gegen 
eliftauſend fowoht zjahme ald wilde Thiere wurben im Jahre Ehrifti 105 
Bei den Epielen getbbter, welche Trajan feierte, nachdem er ben Kbuig 
Decebalus befiegt hatte. Antonin zeigte Elepbanten vor, SKrotobile, Nils 
pferde, Tiger, und zum Erfien Male Hyaͤnen, und die große Untilope 
mit dem foiralfdrimigen Leyergehoͤrn cAntilopa strepsiceros). Marcus 
Aurelind, viel empfindfamer, hatte Abſcheu vor ſolchen Schauſplelen; al: 
Tein mit neuer Kraft erftanden fie unter Domitian, ber, als fein Water 
farb, vierzehn Tage hintereinander Spiele gab, und dabei einen Tiger, 
ein Nitpferd und einen Elephauten eigenhändig töbtete, und Straußen 
den Hals abhieb, Herodian bemertt ſeibſt, daB biefe getbpften Gtrauße noch 
elnigte Schritte weit gingen, was weniger Erſtaunen erregen bürfte, term 
man bebenft, daß auch Enten unter aͤhnlichen Umſtaͤnden Daffelde thun. 

Eine ber merfiwärbigften dieſer Darftelungen war bie bed Philipp 
im Jahre Epr. 248. Die zu dieſem Feſte von Gorbius dem Dritten zus 
fanmengebramten Thiere, der jenes Feſt zu felerm hoffte, befanden ‚aus 
zwei und dreißig Elephanten, zehn Etentbieren, zehn Tigern, ſechig ges 
zähmten Löwen, dreißig Leoparden, zehn Hyaͤnen, einem Nupferde, einem 
Nashorn, yehm Giraffen, zwanzig wilden Eſein, vierzig wilden Pferden, 
zehn Argoleonen (es Ift unberaunt, welches Thier bamit gemeint if), und 
vielen andern, Sie alle wurden gerbbtet. 

Probus ließ bei feinem Triumphe im Eircus einen Wald anlegen, in 
welchem taufend Straufe, tatfend Hirſche, taufend wilde Schweine, tatts 
ſend Dammhirfche, hundert männliche umd eben fo viele weibliche Loͤwen, 
hundert Beoparden ans Libnen und eben fo viele aus Syrien, dreihundert 
Bären, Kamele und wilde Bergſchafe u. f. no. asmberliefen. Es ſcheint, 
daß de gehörnten Schweine, welche man bei ben Spielen bed Carus und 
des Numerins feben fieß. und die von dem Dichter Calpurnlus befungen wur⸗ 
den, fogenannte Baoblruſſas oder Hirſcheber Gus babirussa) waren, 

Ronftantin bob diefe blutigen Spiele und die Kämpfe Im Eircus anf. 
Snproifchen ſpricht Symmachus unter Theodoſius noch von Panıhern, Leo⸗ 
varden und der Antilope Addax. Auch berichtet er, daß die für ben Circus 
beftimmten Srotodife nach vierzig Tagen and Hunger ſtarben. 

Efaubins fagt, daß Honorius vor feinen Wagen Tiger angefpannt 
hatte; und Marctuiunus erzaͤhlt, bad Juſtinian zwanzig Löwen und breifie 
Panther feben lied. — Die Scwierigteit, ſich zu dergleichen Meheleien 
Thiere zu verfhaffen, ber Verfall der römischen Geldmacht, jo wie endlich 
die erwachende Menfhlichfeit, waren ohne Zweifel Urſache, biefe barbaris 
ſchen Gebräuche zu unterbrücen, bie vlelleich eingeführt worden waren, 
um ein zum immerwaͤhrenden Kriege beflimmtes Wort an das Vergießen 
ron Blut zu gewoͤhnen. B..tır. 





Diebitfd und Sumwarom. 
(Aus polnifden Blättern.) - 

Mit ber unwiderſtehlichen Gewalt eines Ortans wollte Graf Diebitſch 
mit einem entſcheidenden Schlage die „vebellifhen Polen vor fih nieder: 
werfen,‘ gerımalmen. Trunten von ben Siegen, bie er Über ein hinter 
den Fortfawitten der europaͤiſchen Kriegefunft weit zuruͤckgebliebenes, in 
Sklaverei und Demoralifation verfunfenes Bolt erringen, bielt er es für 
eben fo Leit, ein Volt zu vernichten, bad, in der Schule jelöftwerfchutbeten 
Unglüctes gereift, von der großen Bewegung des Jahrhunderts ergriffen, 
gefhworen hatte, feine unwuͤrdigen Feſſeln zu brechen, und für die Greis 
heit und das ſchmachvoll entriſſene Recht der Selbſiſaͤndigkeit zu fiegen oder 
au flersen, Die Bruft ter Polen hat feiner überlegenen Macht uber: 


Münden, im ber Argrarifah: Mriiflifegen Anftais der X. ©. Eottafgen Bughandiung, 


fleigfigere Hinderniſſe entgegengeftelt, als die Schluchten bes 

Die Ufer ber find durch Thaten verewigt * ‚bi * * 
glängen, was die Seſchiaut ‚ber. Bar: umd Mittwelt aufbewahrt. Muf 
einem von fo Iheuerm Blute geiränften Boden forießen fine Porkeeren 
wie fie das Haupt des trandhalfanifsren Grafen fpmücren. Mod) fteht bie 
Borhut der europhfgen Cioifijafion unfberwältigt dem nordiſchen Soloß 
egenäber; uoch hat bie Uebermacht ber ruffifgen Waffen in blutigen Ans 
ftrengungen feinen eutſcheidenden Erfolg erruugen. Iwiſchen zwei angeſchwol⸗ 
lenen Siroͤmen, zwiſchen Saͤmpfen uud Waldern eines erfgbpften Bandes 
eingeſchloſſen, möge ſich der auf famellen Cie, aber nicht auf folgen Wiber 
ftand der Verzweiflung gefabte Feldherr vor dein Loos des Varus biten, 
ber , eben fo wie er ber Laune eines Abermäthigen Gebieters gehorfam, 
anfer einen (pmähligen Tode auch noch bie Verwuͤnſchungen feines Herrn 
und eines ganzen Bolkes mit in's Grab nahm. . 

Suwarew, einem gebornen Rufen, einem wenig gebildeten, in einem 
beöpotifchregierten Zeitalter, unter befchränften Begriffen erzogenen Marne, 
ter außer perfönlicher Tapferfeit keine andere Tugend befah, als blinden 
Gehorſam gegen bie Herrſcherlaunen eines Weibes, bürften die Greuelthaten 
von Oczatow und Praga noch verziehen werben. Dow welches Urtheil bat 
Graf Diebitſch, ein Schleſier, ein Zeitgenoffe von Schiller und Goethe, 
der Sohn eines Jahrhunderts, dad auch den Pbbel burch eine heilige Bes 
geifterung für Meuſchenwuͤrde adelt, vor bein Richterſtuhle ber Nachwelt 
zu erwarten, felbft dann, wenn ed ihm gelingen follte, ein Wolt zu vers 
tilgen, das im feiner hefdenmürbigen Todesverachtung nit bezwungen, 
ſondern nur audgerottet werben faun? Traurige Wahl zwiſchen dem Mers 
fufte des neuerrungenen Feldherrnruhmes und dem furchtbaren Gepanten. 
auf den Blaͤtiern der Geſchichte neben den bintbfirfligen Geißeln ber Menſch⸗ 
beit aufgezeichnet zu werben ! 

In den an die Polen gerichteten Manifeften, fo wie in bem ganzen 
Verfahren bes Felbmarſchalls, ift es unmöglich, den Edten von Diebirfch 
wieder zu ertennen, welcher vor dreißig Jahren, als in feinem Vaterlande 
wegen Emanzipation der Iuben ein heftiger Febtrerieg entftand, an dem: 
felden Thell nahm, und mit edler Begeifterung bad Wort erhob für bie 
Meiste der Menſchen. So ſchweren Abfall von ber beſſern Ueberzeugung 
wird die Geſchichte doppelt ftrafen, und Wer wird Ihn vor ber Etimme dei 
Gewiffens, Wer das Blut, dad im der heillgſten Sache vergoffen wird, 
vor dem Richterſtuhle des Ewigen verantworten? 





Vermiſchte Nachrichten. 


Dem franzbſiſchen Konſul in Eghpten, Hru. Mimanft, dem fon fo 
viele Griechen ihre Befrelung aus ber Stlaverei und viele Familien ihre 
verloren geglaubten Rinder verdanten, ift es neuerdings gelungen, bei 
Mohammed Aly Paſcha die Rodaffung von 107 jungen Griechen zu erwirten, 
Hr. Mimauft brachte fie, bls man fie auf griechiſchen Schiffen zur Ueber⸗ 
fahrt einmiethen fonnte, im einem griechſſchen Kiofter unter, wo fie ſich 
beeilten, von dem Alam, den fie waͤhrend ihrer Stiaverel anzuneb⸗ 
men gezwungen worden waren, zum Glanben ihrer Vaͤter zuruͤchzutehren. 
Im Monat December famen diefe 107 jungen Griechen gluͤcklich im Hafen 
von Nauplla an, wo fie einftweilen verpflegt werden, bis ihre Famillen 
ausfindig gemacht jind; die uͤbrigen, bie feine Ungebörigen mebr haben, 
werden In Erzichungäfriufern untergebracht werben. Au bedauern iſt nur, 
inf vlerzig dieſer Befreiten von der In Egupten endemifhen Mugentranfs 
beit befallen find and, weit dieſe anfterfend.ift, von ihren Leidentgefäbrten 
getrennt werden inußten. Der Graf Eapodiflriad bat beim frangblifipen 
Konfut für feine menſchenfreundlichen Bemühungen in einem fehr ſchmei⸗ 
chelhaften Schreiben gedantt, das in ben Öffentlichen Brättern Griechen⸗ 
landẽ erichienen ift, 

[7 

Ein eugliſches Blatt berechnet, daß man zum Baue eines Kriegs⸗ 
ſchiſſes von vier und fiebenzig Kanonen vierzig Morgen mit Eichen be⸗ 
pflanzten Landes bedarf, fo zwar, daß auf jeden Morgen fünfzig Eichtn 
gerechnet werden. Zu einem no größeren Linienfihlffe ift eine mom 
größere Maffe Holz merbwendig. Alle großen Eichen Schottlands die ges 
genmwärtig noch fieben, wärden nicht hinreichen, um zwe Linienfanfe er⸗ 
ften Ranges zu bauen. 
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Num. 92. 


Heinrich Brougbam. 
J (Bortfegung.) 


Nie hörte ich noch einen Redner, der die Aufmerkfamteit fo zu 
feffeln wußte; feine Stimme war beil, feine Ausſprache von ſcharfer 
Deutlichteit wie bei feinem andern Mann an einem Gerichtshofe, 
und fein ununterbrochen fläffiger und eindringender Wortrag lieh 
ſelbſt unbedeutenden Kleinigteiten ein Jutereſſe, dad fie im Munde 
eines Andern nicht gewonnen haben wiirden. Im feiner Ausſprache 
war er micht überlaut, aber fo heil, deutlich und kraſtvoll, das mit 
ein Wort verloren ging; felbt feine fintende Stimme, fein bei Seite 
Sprechen, wenn er fih an bie Michter oder Geſchwornen wendete, 
drang mit Außerft vernehmlicher Deutlichkeit in’ Ohr; aber bie 
ausgezeichnetite Eigenthuͤmlichteit alled Deifen, was er ſprach, war 
eine ernfte Klarheit: da mar keine Unebenheit, kein Stoden, fein 
Uebereilen der Worte, keine Verlegenheit im Ausdrude zu bemerten. 
Wenn er ſprach, ſchien er innerlich vollfommen überzeugt, daß er 
Mecht habe, und felbft, wenn er völlig Unrecht hatte, mie es in 
Gefegausiegungen nicht felten der Fall ift, trug er fo gang mit 
der Zuverficht eined Mannes vor, ber feiner Sache gewiß ift, daß 
die Gefeßedunfundigen uberrafcht . waren, wenn: fie in dem Aus: 
fpruch der Dichter vermahmen, daß Hrn. Brougham's Berufung 
auf die Geſetze unbaltbar fer. So fah man ihm oft Hbermeiitert 
— und konnte ſich dabei eines gewiſſen Schmerzes nicht ermehren — 
von Gegnern, bie, durch Buchftabengelehrfamteit mehr bewandert 
als er im den Subtilitäten der Gefege, meit unter ihm ftanden 
im gelehrten teberblide, in Berftand und Beredfamfeit, wiewohl 
er auch Gegner hatte, bie micht zu diefem Schlage gehörten, und 
von denen man ohne Demuͤthigung felbit einen Brougham über: 
munden fah, wie den jtreng logifchen Pollod oder feinen Freund 
Alderfon, wenn er mit feimer gutmütbigen Offenherzigkeit und 
audgebreiteten Geſetzlunde die Beweisgrunde Broughams miderlegte. 
Indeß feine Advotatenfähigkeiten traten- vor verftänbigen Geſchwornen 
in der Durchführung der Thatfachen erft recht in ein wortheilhaftes 
Licht. Ausgebreitete Kenntniß der Menfhen umd Lebensverhaͤltniſſe 
gab ihm einen unerſchoͤpflichen Schatz von Bemerkungen und Er 
Ikuterungen an die Hand, während die unvergleichliche Geläufigteit 
und Energie feines Vortrages jedem Umſtande, dem er beruͤhrte, 
zehnfaches Gewicht verliehen. Durch den verfuͤhreriſchen Zauber. feines 
Lehre und die ſchneidende Schärfe feines Sarkasmus erhielt feine Be: 
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weisführung eine ummiberftehlihe Gewalt, und hätte er ſich herablafien 
Finnen, auf bie Beihmornen immer durch geſchiat angebrachte Huldis 
gungen einzumwirfen, fo würde fein Beiftand fürfeine Elienten unfhägbar 
gewefen ſeyn. Aber biefe Geichmeibigfeit, dieſes Anſchmlegen feiner 
felbft unter Vorurtheile und Unwiſſenheit des Volkes, mit dem 
er es zu thun hatte, um einen Ausſpruch heraus zu fhmeicheln, mar 
eine Kunft, zu deren Erlermung feine gewaltige und herriſche Seele 
ſich nicht bequemen konnte Wenn fih fein Mortrag an das 
Geſchwornengericht wendete, enthielt er eine belehrende Anweiſung 
über den vorliegenden Fall. Er ſprach wie Einer, deſſen Geſchaͤft 
es war, feinen Zuhörern durch die eindringlichite Berufung auf 
ihre gefunde Vernunft den Standpunft zu bezeichnen, von dem aus 
die vorgelegte Sache betrachtet werben muͤſſe. Seine Energie wuchs 
jederzeit mit der Wichtigkeit der Umftände, auf bie er fich vorbereitete, 
und allmälig erhob er ſich von dem fraftvollen, aber noch gebändigten 
Crnft, mit dem er auf einfachen und gewöhnlichen Thatſachen vers 
weilte, bis zum beftigften Sturm feuriger Beredſamkeit. Die 
war gewöhnlich auch der Moment, mo er feine furchtbaren Geſchoſſe 
des Sarkasmus und der bitterm Ausfaͤlle auf den Gegner ſchleuderte 
— dann fand er da mit andgeftredtem Urm, mie ein zuͤrneuder 
Cherub und vorwärts gebeugt ald wollte er auf den angegriffenen 
Gegenftand die ganze Laſt feines Gewichtes mälzen; bei folden 
Stellen mußte Jerermann ihm dem Preis des erften gerichtlichen 
Redners feiner Zeit zuerkennen. Im biefem eigenthämlichen Zweige 
der Beredfamteit, in ber Philippita, wurde er wohl feit Eicero’s 
Zeiten von keinem Redner übertroffen; man muß jeboch auch bes 
merken, daß Brongbam in der vielleicht weniger manneskräftigen, 
abet nicht weniger binreißenden Gewalt eines Redners, der fih an 
die garten Gefühle und edlern Sympathien des menſchlichen Herzens - 
wendet, durchaus fremd mar. Das abſcheuliche Unrecht der Tyrannuei 
und Unterdrüdung mablen, im Begeifterung fprehen von dem 
Ruhme, fih ihm miderfegt zu haben — Miederträchtigfeit und 
Graufamfeir geißeln — Unwilfenheit und Anmaßung mit fars 
faftifher Verachtung niedertreten — Dieß waren Aufgaben, des 
nen feine gewaltige Rede vollfommen gewacfen war. Die Herr: 
licpfeit des menſchlichen Beiftes in Willen und Erkenntniß — der 
hohe Abel ber Freiheit — die ernſte Größe unerſchuͤt terlicher Willens⸗ 
Fraft — Dieb ware Gegemitäride, von denen er fprah wie ein 
Mann, der fie fühle; aber die Milde des Mitleids — der fanft 
überwältigende Sauber der Ste und des Wohlwollens — bie Innig- 
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feit der Ruhrung — bie Zärtlicleit der Liebe fanden entweder in 
feiner Bruft keinen Widerflang der Sympathie, oder fdienen ihm 
nicht geeignet, um zu ben Zwecken feines Berufes ihrer fi zu 
bedienen. 

„Impiger, iracundus, inexorabilis, acer** fchien er fi dar: 
in zu gefallen, von bem wilden Waldſtrom des Unwillens fi dahin 
. tragen zu laffen — nie verweilte er einen Uugenblid bei dem ftillen 
Born menfhlicher Thraͤnen. 

(Bortfegung folgt.) 


Wafferrevolutionem 
Schtuß.) 


Selbſt der große Golf von Merico naͤhert ſich den Verhaͤlt⸗ 
niffen einer ungebeuern Lagune, bie flachen Landfpigen von Ducatau 
und Florida, verbunden mit den unermeßlichen unterfeeifhen Bänfen, 
durch melde fie eine Ausdehnung auf mwenigftend zwei Drittheilen 
bed Weges längs bed Golfeinganges erhalten — bilden bie Enbpuntte 
jener Barre, welche durch die Thaͤtigkeit ber großen zwiſchentropiſchen 
Strömung gefbaffen wird, Diefe mächtige Strömung, welde von 
den Paffatwinden quer durch das atlantifhe Meer und an der Nord: 
tüfte von Südamerifa voruͤberbewegt wird, mo ihr der Amazonen⸗ 
fluß und der Drinoco eine ungeheure Maffe abgelösten Bodens, das 
Kehricht des halben fübamerifanifhen Kontinents, zuführten, lagert 
an der Mündung bes Golfs den größten Theil der Subftangen, 
melde fie trägt und entflieht dann feitwärts durch den Stanal von 
Babama mit einem fo ſtarken Falle, daß fie vier Meilen in einer 
Stunde zurädlegt. Viel Schlamm, den ber Solfftrom vom Ama: 
zonenfluß aufnimmt, bäuft ſich an der Kuͤſte von Gulana anf, wo 
fi) unermeßlihe Striche neuen uͤppig fruchtbaren Landes anfegen; 
viel bleibt im caribifhen Meere, an ben Küften von Trinidad und 
Honduras zurdd, welche jährlih an Ausdehnung. gewinnen. Hat 
ſich eime Lagune gänzlid von der See getrennt, mit Ausnahme 
des SKanald, der quer durch bie Barre zur Entleerung ber 
einftrömenden Fluͤſſe offen bleibt, fo kann die nachfolgende 
Auffülung bloß das Wert diefer Flüffe fepn, und wird, je nach⸗ 
dem "biefelben viel oder wenig Subftangen mit ſich führen, raſcher 
oder langfamer vor fi gehen. Go füllen fib die Lagunen an dem 
Mündungen des Rhone, des Po, des Nils, in Preußen, an ber 
Küfte vom Languedoe und im Innern des meritanifben Golfs, 
meil ſich bedeutende Fluͤſſe darein ergießen, febr ſchnell auf; während. 
andere, die nur wenig Waſſer vom Lande her erhalten, obgleich, in 
berfelben geographifhen Lage, ihr Areal nicht vermindern. * 

Sehr Häufig wirken Winde bei. der Bildung und Bergrößerung 
ber Barren mit, indem fie ben Sand der Küften auf eine größere 
Höhe treiben, als derfelbe fonft wohl erreichen möchte, mandmal 
zu Hügeln vom betraͤchtlicher Erhebung, bis auf breihundert, Fuß: 
und noch mehr, wie die Danen der Nordtüfte von Frantreih und, 
Holland, von Morfoll „ Cormmall und Morap,. Das überraichendfte 


Beifpiel vom der Tragtraft der, Winde giebt-bie Gandflusp von, | in 


Afrita, bie ſich nad und mach Öftlie sieht, mb alled Land im We; 
ften des Nil, welchen ſich zum Feldbau eignet, es ſey denn durq 
Hope Gedirge gänzlich oeſchert, überwältigt, und Cayptend reiche J 


in hohem Grade vom Sandbänfen und Untiefen eingefaßt. 


Ebene gaͤnzlich zu verwuͤſten droht. Es könnte feinen, die Bildung 
der großen Blanenwiſte von Afrila, der Sahara, fcp durch bie fte- 
ten Weſtwinde bewirkt worden, mweihe den Sand mit fich treiben, 
welcher durch bie mächtige und gefährliche Strömung von der feihten 
Küfte zu beiden Seiten bed Kap Blanco aufgehäuft wird, Die Zeit, 
beren es bedarf, um einen fo ausgedehuten Landitri zu überderten, 
iſt im Kalender der Natur Nichts, wie groß aud bad Mefultat er- 
feinen mag, menn man mach bem Maßſtabe menſchl 
ee ſchlicher Se⸗ 

Die fragmentar iſchen Stoffe, melde die Meeresftrömungen weit 
über das Bett des Oceans verbreiten, muͤſſen bie Mblagerungen ber 
Fluͤſſe bei Weiten uͤberſchreiten. Das deutſche Meer, iefer gemeine 
ſchaftliche Behälter aller weggeſchwemmten Körper von der 
Britauniens, den Mündungen bed Rheins, der Maas, der Echeide 
und Eibe, von den Ufern Hollande, Dänemarts und Norwegens, if 
Die 
Dogger : Bant allein mit dreifundertundfünfzig Meilen in der Länge 
und die Hauptuntiefen zufammen nehmen einen Raum ein, der 
einem Drittheil vom Großbritannien gleih kommt. Ihre mittlere 
Höhe beträgt achtundſtebzig Fuß, fo daB man, vorausgefeht, fie 
fep gleihmäßig aus angeſchwemmten Subſtanzen gebildet, ganz 
England und Schottland. damit bebetem könnte. Die Subftanzen, 
melde die Strömung bes mittellaͤndiſchen Meeres oftwärts trägt, 
lagert fie am den Küften von Sprien und Kleinafien ab, ald Schich⸗ 
ten von Geftein, nicht als gertheilte Materie, was dem kohlenfauerm 
Kalt zuzuſchreiben it, welden die hier in das Meer fi ergießenden 
Ströme und Fluͤſſe aufgelöst mit fih führen. @irarb, einer dee 
Gelehrten, welde Napoleon auf der Erpedition nah Eoppten be= 
gleiteten, und wie mehrere Andere mit Unterfuhung des alten Ka= 
nals von Amru, mittelft beffem der Nil mit dem rothen Meere zus 
fammenbing, beauftragt wurbe, behauptet, bie Landenge von Sue, 
fe bloß eine Barre, gebildet durch jene Strömung und den Nil, 
und beide Meere feien vorher in Verbindung geftanden. Ausge— 
macht it, daß ber Iſthmus durch friſche Ublagerungen an der. Kuͤſte 
des mittelländifhen Meeres täglich an Breite zunimmt, 

Eidberge dienen gewiß auch ald Werkzeuge der Fortſchaffung von 
Sand und Kied von den gebirgigen Küften, an benen fie ſich geitals 
ten, nad entfernten Meeren, wo fih das Eis auflödt, Scoresbp 
zählte fünfhundert Eisberge unter 69 und 70°. Miele enthielten Las 
ger von und Steinen, ober waren mit Felfenbetten von auſehn⸗ 
liher Die befhwert. Man weiß, dab ſolche Eidberge, nu 
fhmolzen, von der Baffinsbap zu deu Azeren, und wem 
bis in die Nähe bes Kapes ſchuammenn. nn! ° 

Oft bilden fi Strömungen bei der Mündung yon großen Bin- 


menferm durch das ins oder Mustheömen bes Maflerd, das die 
nt, wenn diefe burch 
fi erhöht, oder durch 


Bleihmäßigteit feiner Oberfläche der 








mittelländifhe Meer dagegen empfängt einen Zuſchuß vom atlanti: 
ſchen Meere durch die Straße von Gibraltar ; iſt dad mittel: 
Ländifege Meer viel falzhaltiger, als der Dream. Da es num außer 
den eigenen zindbaren Quellen biefen Zuwachs an Sal, vom atlanti- 
ſchen Oyean erhält, und benfelden mit keinem andern Meere theilt, 
Was wird aus biefem Uebermaß? Lyell meint in den unergruͤndlichen 
Tiefen in der Mitte dieſes Meeres ſchlagen ſich vielleicht über mehr 
denn hundert Meilen fortlaufende Maſſen reinen Gteinfalzes 
nieder. 

ft ein Beten im Innern des Landes weit vom der See ent: 
fent, und empfängt mehr Waller, ald ed buch Verduͤnſtung ver: 
Itert, fo entleert fi ber Ueberſchuß buch einen Fluß, und das 
Waſſer bleibt füß wie bei gewöhnlichen Seen. Sollte ih hingegen 
der durch Verduͤnſtung verurfachte Verluſt micht durch ben Zufluß 
sindbarer Ströme erfeßen, fo muß ſich ber See natdrlih nah und 
nach verkleinern, und feine Fläche fih zufammenziehen, bis fi das 
Gleichgewicht zwifhen Verluft und Gewinn an Waller wiederberge: 
ſtellt hat. So ſcheint ed dem tobten Meer in Sprien, bem 
faspifhen, dem Aral, Wan, Urmia unb vielem andern Seen 
in Mittelafien, und nicht wenigen im Innern von Afrika er: 
sangen zu fern; Waſſerbecken ohne Abfiuß enthalten gleich viel 
ober noch mehr Salz ald dad Meer, und find gewöhnlich von flachen 
Gründen umgeben, auf denen fih Salzteihe, Salzincruftationen, 
Konchilienbetten ıc. befinden., Aus den Mittheilungen von Pallas 
und andern Meifenden geht hervor, baf man im ber Nähe bed kaf- 
pifhen Meeres beutlihe Spuren findet, melde nicht nur auf Ver: 
einigung dieſes Meeres mit dem Aral, und einen frühern vieleicht 
vier bis fünf Mal größeren Flaͤcheninhalt hinmeifen, fondern auch 
auf eine Verbindung mit dem azofihen Meere durch einen weiten 
Vaß, den man jet noch in dem mit Salzſaͤmpfen gefuͤlten Manytſch⸗ 
Thale, und in den waſſerdurchfreſſenen Klippen wahrnimmt, melde 
daſſelbe begraͤnzen. Die häufigen Erdbeben in ber Nähe ded Kaufa: 
fus mögen wohl die Grundurfahe der Trennung dieſes großen 
Binnenmeeres vom mittelländifhen, und der daraus bervorgebenden 
Abnahme feines Inhalte geweſen fepn, gerade wie fi dag mittel: 
ländifhe Meer vermindern wuͤrde, ließe fi feine Verbindung mit 
dem atlantifhen burd die Straße von Gibraltar. abſchneiden. 

Die Richtigkeit der Erklärung ber ſchnellen Abnahme ber 
Waſſer bed Eurinus durch die Bildung der Meerenge der Darba: 
nelen ſteht faft außer Zweifel. . Die alte Sage vom ber ogpglidhen 
Fluth, welche, wie und Strabe, Strato und Diodorus Siculus er: 
zählen, diefe Scheibewand durchbrach, beftätigt ſich, troß der ent: 
gegengefeßten Anſicht Andreoffp’d und Anderer, durch die phofifche 
Geftaltung diefer Straße bei ihrer Deffuung gegen das ſchwarze Meer. 
Beide Ufer find bier aus jerträmmertem, verrüdtem Geſtein vul: 
tanifhen Ronglomerats gebildet — eine Formation, die leicht dom dem 
Andrang eines Cisganges nachgeben zu muͤſſen ſcheint; während der 
vultaniſche Urfprung die Wahrſcheinlichteit beftärft, daß ein Erb: 
beben den Weg zuerft aufgeſchloſſen babe, den die vorbredenden 
Wafer dann erweiterten, War der MWaflerfpiegel bes ſchwarzen 
Meeres ein Mal bedeutender ald jet, fo miüffen ſich Merkzeichen 
der früheren Höhe längs den europäifgen und afiatifhen Küften in 
den Stein und Muſchellagern und in den Höhlen der Lithophagen 
finden, Es ſcheint nur dem Mangel an Beobachtung zuzuſchreiden 
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su ſeyn, daß mur wenige ober gar Teine Wemeife bis jetzt hiefuͤr 
gefammelt worben find. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Es IA im bieſtn Blättern (Ne. 60, S. 259) eine Uederſicht ber Ber 
oblferung von Wramfrei und Paris gegeben worden, ber wir hier eine 
Vergleichung mit der Seelenzahl von Kondon in demſelben Beitraume 


Die Zahl ber getanften Minber belief fi im Jahre 1929 zu Konben 
auf 27,028, unter bemen fi 13,674 Kuaben umb 15,554 Maͤbchen bes 
fanden (zu Paris waren unter 28,721 Gebornen 14.760 maͤnnliche unb 
13,961 weibliche). Die Anzahl ber Berflorhenen betrug 25.524, worunter 
12,015 bem männlichen und 44,509 dem weiblichen Geſchlechte angehbrien 
(unter den zu Paris verfiordenen 25,591 Waren 12,239 männliche umb 
43,552 weibliche Individuen). Mon beim Jahre 1429 ging alfo auf bad 
Jahr 1850 eim Uederſchuß ber Beubiterung Aber, zu London vom 3,506; 
zu Paris von 5150 Seelen. Wenn man weiß, baß letztere Stadt weniger 
beuditert ift als Rombon, fo muß das für Heibe faft gleiche Reſultat in ben 
Geburten unb Gterbfällen ſonderbar ſcheinen. Der Grund bievon ift barin 
zu ſuchen, daß zu Paris bie Geburts: und Bterbeliften ſowohl Aber bie in 
ben Käufern als im den Gpitäfern vorgefommenen Wälle geführt werben, 
während in London bie Geburten, bie in einigen gewiſſen Meligionsfetten 
yugetbanen Familien vorfommen, nit ber. Kirche angezeigt werben, und 
bie Sterbeiften, bie man alle Wochen ein Mal betannt macht, nicht 
die Tobesfälle Derer enthalten, bie nicht ihren Aufenthalt in Ronbon, Welt 
minfter und zehn Meilen tim Umtreiſe within the bills of mortality) Gas 
ben. Indeß, umerachter biefer unvollſtaͤndigen Geburts: und Gterbeliften 
Laffen ſich doch einige intereffante Wergleigungen mit Paris anftelien. 
Die Zahl der welblichen Geburten zu Paris ift weit geringer, als bie ber 
maͤnnlichen (14,760 Rnaben mub 15,951 Mädchen), bingegen find zu Lens 
bon bie Geburten beiberlei Geſchlechtes faſt gleih (13,674 Knuaben umb 
15,556 Maͤbchen; bie geringe Ueberzahl iſt zu Bunften der männlichen 
Gebornen. Werner finb bie Sterbfaͤlle zu Paris zahlreicher unter bem weib⸗ 
chen Geſchlechte, während Dieb in Bonbon ber entgenengefegte Fall tft; 
zugleich tes fich bie allgemeine Beobachtung machen, daß bie verheiratheten 
Weiber weit Länger leben als bie unverbeiratbeten. Es liegen feine Ver⸗ 
zeichniffe Über die verfiedenen Urſachen ber Todesfaͤlle in beiden Haupts 
ftädten vor. Mir fo MWiel kann semerft werben, baß zu Konbon an ben 
Poden 627, in Paris nur 235 geftorben find, Dies muß auffallen, wenn 
man erwägt, wie bicht aufeinander gebrängt bad Bolt von Paris wohnt, 
vorzüglich in einigen Stabtwiertein, fo daß man kaum begreift, wie eine fo 
anfterfenbe Seuche nicht grbßere Verbrerungen anrichtet. Diefes glüͤccliche 
Refultat verdanft man ber Sorafalt ber Regierung für die Berbreitung 
der Rubpodenimpfung,, ungeachtet noch immer Unwiſſenheit, ſelbſt unter 
ben hoͤhern Stränden, und Sorglofigfeit biefer wohlthaͤtigen Abſicht entges 
gentämpfen, während doch zahlreidre Beobachtungen bargerhan haben, daß 
bie Pocen ven 100 Kindern 8 hinwegraffen, umb die übrigen, bie befallen 
werben, arbätentheils für ibe ganyes Reben entftellt bleiben, twogegen man 
auf 500 geimpfte Kinder nur ein einziges rechnet, das diefer furchtbaren 
Seuche erliegt. — In England werben jaäirli 90,000 Even eingegangen, 
und unter 65 Ehen rechnet man 5, welche wuufructbar bleiben. Auf dem 
Lande werben aus einer Ehe ungefähre 4 Finder erzielt, in ben Gräben 
rechnet man auf 2 Ehen 7. Die Haͤlfte ber Kinder flirt vor ihrem 17 
Fahre cin Wranfreich vor bem 20); vom 48,750 erreichen 6 eim Miter von 
400 Jabren cin Frantreich kann man nicht ganz vier regnen). Unter 65 
Geburten ift ein Zroillingspaar. Boerhave behauptet, baß bie flärtfien 
Kinder im Januar, Februar und März geboren werden. In bleſen Mo⸗ 
naten finden in England die meiften Geburten Statt, Das Verbäimiß der 
Welser zu ben Männern iſt wie 26 zu 25. In ben Gerhäfen zählt man. 
152 Weiber auf 100 Männer, und in den Manufafturftädten 115 W. 


auf 400 M. Die verbeiratheten Weiber ſtehen mit ben Adrigen In einem 


Verbättniffe von ı zu Ss. umb bie verbeiratbeten Männer mit ben unver⸗ 
hetratheten wie 5 zu 5. Es ſcheint, daß bie Witwen dem Andenken ihrer 
erften Riese treuer blelben als bie Witwer; denn bad Berbättmig ber 


Bitter, bie fig wieder verhtirathen, Ift zu den Witwen, wie 5 zu A. 


Ein nech gänftigeres Neſultat Iäßt ſich in Diefer Beziehung zu Paris nach⸗ 
weiſen, wo (im Jahre 1829) 904 Witwer das füge Joch Homens wieder 
aufgeladen baten, während ber Witwen, bie ſich zu diefem Gepritte noch J 
ein Mal entfipfeffen, nur 540 waren. Die kalte Jahreszeit ift betammriich 
dem Alter am Gefaͤhrlichſten; fo verhalten fi auch bie Greife, bie dem 
Winter erfiegen, zu denen, bie Im Sommer flerben, wie 7 zu &. 

— 


Kapitaͤn dUrville, Befehlſhabtr bed Aftrolabe, war von ber 
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gefegt worden, einer für ein Pferberennen und einer für einen 
zu Fuß. Der Umtreis, den hierbei die Reiter zurüchhulegen hatten, 
ungefähr fünf Meiten, vom Pirdeus am bis Aber bie Stadt hinaus, 
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Thermometrographen Bunten, 
unb in dem Arſenal von Tomtom ließ er einen flarten fupfernen Eytinder 
verfertigen, weicher ſich bermetifeh verfepließen Tieß.. Die Babi ber Ber: 
ſuche bed Rapktäus beträgt Äber ſechzig, und wie mähfam dieſelben waren, 
Tarın man daraus abnebmen, baß, wenn man ben. Thermometrograpben 
in eine Tiefe von 400 Baben- unb darüber bimabließ, man mehr ald eine 


laufen war, betrug eine MWiertelftunde und wurbe den Räufern 
Erimde brauchte, um bas Biel, womit man Ihm beſchwert hatte, bad er * _ — 


fünf Minuten gurdcgelegt. Der englifge Abmiral Malcolm, der ſich 
Athen Haus und Garten anlegen laͤßt unb wahrſcheinlich wie viele andere 
Fremde tünftig bier feinen Aufenthalt nehmen wird, wohnte bem Wett 
rennen und einigen DManbvers ber Detbiö (leichten Kavallerie) bei. 

* 


Nach den meueften Beitungäblättern, bie von bem Borgebirg ber 
guten Hoffnung eingetroffen find, wurbe dort eine Berſammlung gehalten, 
um eine Petition an dad Parlament gegen bie Erneuerung des Monopols 
der oftindifchen Kompagnie auf ben Kandel mit Thina zu entwerfen. — 
Der Waufifpfang an ber Küfte war wieder ſehr glüdtin. Im Gange 
vonrben 53 Bifhe, im Werthe von 100,00u Rıbirm., gefangen; fünfzehn 
in der Algoabay, acht in ber Moffelbay, neum in ber Fiſchangelbah, drei 
in ber Kaltbay, brei in ber Tafelbay. Man verſpricht ſich von biefer Fiſcherei, 
außer dem Toımmerziellen Bortheil für bie Kolonie, auch bie Beförderung 
einer genaueren Renntniß ber Bayen, Haͤſen und ber Hüfte Äserbaupt. — 
Die Kotoniften auf bem Rap haben feit eimiger Zeit Berſuche mit dem 
Anbau ber Theepflanze angenleilt, und ber „South African Abvertifer” be» 
merft, dab Hr. Rbenius, vormaliger Gouvernenr auf ben Rap, für feinen 
samen Bedarf Thee gebaut habe. Die Tpeepflange ift nach der Behauptung 
des gedachten Blattes bauerbaft umb kräftig, umb wiürbe Äberall vom 
Aequator bis zum Asflen Brad ber Breite fortfommen; der befle Thee 
wirb freilich Immer zwifchen dem z5ften und saftlen Brab ber Breite 
erzielt werben. Man glaubt, daß ber Bau ber Iheepflanze auf dem Eap 
ſehr gebeihlich audfallen wuͤrbe, wenn Ebtnefen, bie mit ber Behand⸗ 
lung dieſes Gewaͤchſes betannt find, dewogen werben tbunten, weunn auch 
nur anf einige Zeit, auf dem Rap ſich aufzuhalten und die noͤthige Anlel⸗ 
tung zu geben. Die größte Schwierigkeit ſcheint darin zu liegen, wie man 
Epinefen zu einem Beſuch auf dem Rap bewegen fol. Die Koloniſten 
boffen, daß, werm ber Handel zwiſchen England und Ehina freigegeben 
wird, eine größere Anzahl von Epinefen ald biöber England und bie Ko— 
Iomien beſuchen wuͤrbe. — Ein ſpaniſches Stlavenfiff von 1800 Tonnen. 
mit 1000 Negern am Borb, wurbe an ber Raptäfte von ber engliſchen 
Scaluppe „die Schläffelsiume” (Primrole), Kapitän Griſtinhole, von nur 
18 Kanonen, mach einem bigigen Gefecht aufgebracht; von der Maunſchaft 
des Selavenſchiffes wurden achtzehn verwundet und getbbtet, auf ber 


Primrofe vier. — 


Während des Feldzuges in Polen, im Fahre 1806, ſchicktte die Mutter 
de3 Fuͤrſten Czartoryveri ben General Sotolnizti an Murat, ben damall- 
gen Setretär Napoleons, um fi von ihm ein handſchriftliches Undenten 
von bem Kaiſer ausbitien zu laſſen. In bem Augenblick, wo ber General 
Sei Murat feine Aufwartung machte, war biefer eben im Begriff, eimige 
Papiere durchzumuſtern, unter denen ſich ein Zettel befand, auf bem der 
Kaifer feine Feder probirt und forgende Worte gefrieben hatte: „Die 
Theltung Polens ift das ſchwerſte politische Verbrechen, bas in ber neueren 
Beit begangen wurde.” Diefes Wutograpb wurde im einem fölihen 
Rahmen aufbewahrt, und it jegt im bem Mufeum zu Pulawy zu feben, das 
die Fuͤrſtin zum Andenten großer Männer mit verfihiedenen Gegenftänden, 
bie einft denſelben angehörten, angefuͤllt hat. Es haͤngt zunaͤchſt dem 
Seite, ben Caͤſar im der Schlacht mit den Tongrern verloren haben 


ſou. 
Manchen, m ver Literariſch⸗ urnfifgen Anflalt ber J. W, Cott a'ſchen Buchhandlung · 


fältig aber auch die Arbeit war, fo konnte man doch nicht verhindern, daß 
jebeamal Waffer bineinbrang, fo oft er ſich einer Tiefe von soo Baben 
näherte, Daber wohl diefen Berfuchen im fo fern abfolute Benanigreit abgeht, 
als obme Zweifel die Kühlung der untern Schichten etwas flärfer war, ald 
fie auf biefe Urt amgezeigt warb; doch bebeutend bärfte ber Unter— 
fehied micht ſeyn. Die gewonnenen Refultate find nicht obme vieljeitiges 
Intereſſe, und es iſt nur zu wuͤnſchen, baß auch in eingefihloffenen Dieeren und 
großen Binnenfeen Abmtiche Verſuche angefteilt werben, Bis zu 100 Baben 
hängt, wie ber Kapitän glaubt, bie Temperatur der uuterſeeiſchen Schichten 
von jener ber Oberfläche ab, und entfernt ſich in der Regel nur wenig 
davon. Weiter hinab wirb fie mit der Zunahme ber Tiefe ſchnell nieberer, 
aber auch nieichmäßiger,, unter 400 Kiafter it bie Keinperaturveränderung 
nicht mehr fehr mertlich und in ber Mäbe von 4° des bunbertgrabigen 
Thermometers ſcheint Ihre Grenze zu ſeyn. So haben fich bei Tiefen von 
400, 500, 520, 600, 610, 820 Baden ald Temperaturverbäitniffe bezie⸗ 
Hungämweife 5°2; 7°7, 5%, 69, 5°6 und 4°5 ergeben, während biefelben auf 
den oberen Schichten zwiſchen 26%, 28, 17*5, 20°7, 49% umb 25° wech⸗ 
felten. Bedauern muß man, daß bie in eimer Tiefe von 1000 unb 1160 
Baden gemachten Verſuche mißlangen, meil fi darnach bie Grenze 
der Rühlung hätte beſtimmen laſſen. Allein im erfteren Falle Imite, wie 
geſagt, der Dru der Waſſerſchichten ben tupfernen Cylinber zerbrochen 
und im Tegteren Wall brang bad. Waſſer in Form eines unendlich dünnen 
Thauts in den Cylinder ein und wirtte daburch fo auf ben Hitchofbehäiter, 
daß. bie Temperatur von 7°, welche man fand, als fein aͤchtes Mefultat 
betrachtet werben fann. Die Temperatur ber freien Luft betrug bier 21"8 
und die der Wafferoberflänge 23%. Wach Kapitän d'Urville waͤre bie Urſacht 
der allgemeinen und zunehmenden Kuͤhlung in ben Stroͤmungen ju ſuchen, 
weiche ohne Unterlaß von ben Polen bas Waffer gegen bie Aequatorial⸗ 
regionen treiben, und deren Wirkung befonders im beträchtlichen Tiefen 
wahrzunehmen feon muß, woburd denn auch bie ziemliche Temperatur⸗ 
gfeipförmigfeit - bie Im allen offenen Meeren Statt findet, erflärt waͤrde 
Denn zwei Verſuche im Mittelmer zwiſchen dem baleariſchen Inſeln und 
den ſpaniſchen Hüften, bei weichen das Gentblei eine Tiefe von 600 unb 
soo Waben erreichte, führten in legterer Beziehung auf ein gang verfapies 
denes Reſultatz denn term eimerfeits bie Temperatur ber freien Luft 
24°2 und 145, und bie Temperatur ber Waſſeroberflaͤche 1327 und 45% 
auswied, fo gab ber Thermometrograph in ben erwaͤhnten Tiefen eine 
Xemperatur von bloß 126 und 12° an, was eine Differenz ausmacht, 
die mir ben obigen Beobachtungen in keinem Verbätmiß ſteht. 5 


Zu Arhen, deffen Räumung von Seite der tärfifden Befagung man 
gegen ben 22 ober 25 Januar entgegenfab, waren am Anfang bed ges 


— 

—) Die Tabelle, weiche Kapitän d’Urville über feine Beobachtungen führte, 
Mn a Eabın in dem Dejemberheft des Butetin ber geograpbifden Ge: 
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London, den 5 März 1851. 

Lieben Landsleute! Mit adhtungsvollem Vertrauen nehme ich 
Eure Aufmerkſamkeit für die große Maßregel der Parlamentsreform 
in Anſpruch, melde von dem Minifterium vor das Haus der Ge: 
meinen gebracht worden ift. Es ift Dieß eine Maßregel von un: 
ermeßliher Bedeutung, unb verdient bie eifrige und entihiebene 
Unterftügung jedes Freundes vernünftiger Freiheit, Mit Einem 
tapfern Schlag wird dadurch dem ganzen alten Unmefen der Flecken⸗ 
wirthſchaft ein Ende gemacht, in allen Städten und Märkten bad 
ſchmaͤhliche Korporationgmenopol, welches ſich big jegt die Mechte des 
Volks augemaßt, zerftört. In Dublin z. B. ſchickt gegenmärtig 
ber Stabtrath beide Mitglieder in das Parlament; darnlı ward der 
Sohn Henry Grattan’s, mie fein Vater einer der fefteften und 
kuͤhnſten Verfechter ber Sache Irelands, ausgeſchloſſen. Mit diefer 
Gewalt der ftädtifchen Magiftrate ift es nun aus. ben fo giebt es 
in Zukunft feine nicht anfäffige Wähler mehr; man muß anfäfig 
fepn, wenn man ftimmen will. Jeder Hausinhaber in Dublin, deſſen 
Haus im Jahr zehn Pfund mwerth ift, bat eine Stimme. Es ift 
niht ber Ertrag ber Hausmiethe, welcher bei bdiefer Stimme in 
Anfchlag kommt, fondern einfach ber Werth bed Hauſes. Ein Haus, 
dad zehm Pfund des Jahrs Zins abmwirft, oder abwerfen könnte, 
giebt dem Inhaber das Wahlrecht. Die Freifaßen, melde bis jet d. h. 
big zum 1 Januar in den Liften liefen, behalten ihre Stimmrecht, 
folange fie leben, So iſt es aud mit ben anfälfigen Freibürgern 
(Freemen) in Dublin, vorausgeſetzt daß fie anfäffig bleiben; fie be: 
halten ihr Stimmrecht lebendlänglich ; verfteht ſich Solhe, die vor 
dem letzten Januar Freibürger waren. Künftig aber wählt Tein 
Sreibürger in's Parlament als Freibürger, fondern er wählt ald In: 
haber eines Haufes von zehn Pfund Werth. Eine ähnliche Verände: 
zung fol in allen übrigen Städten und Märkten Irelands Statt fin: 
den, Bon den Privilegien verfallener Flecken fol keine Rede mehr 
ſeyn. Keln Herzog von Devonfbire wird fuͤrder für Voughal ernen: 
nen — kein Eir € Demmy fürder für Trade — fein Lord Charle— 
vie fürber für Carlow — fein Lord Ennistillen fürder für Enmid- 
tillen — fein Lord Portarlingten fuͤrder für Portarlington — fein 
Hr. Wpune fürder fr Stigo und fo bei allen diefen Flecken. Die 
anfäffigen Hausinhaber, melde in Käufern wohnen, fo zehn Pfund 
ded Jahre werth find, werden mählen, 


In England werden in den Grafſchaften die Vierzigſchillings— 
freifaßen beibehalten. Die Zinglehenbefiger (copyholders), eine anfehn: 
liche Klaffe, werben zum Stimmredt zugelaffen — Perfonn, mel: 
he Pachtverträge auf einundswanzig Jahre haben, und des Jahre 


fünfzig Pfund Pacht zahlen, dürfen ſtimmen. So find alfo in ben 
englifhen Grafihaften bie Wierzigfcillingsfreifaßen beibehalten und 
zwei neue Alaffen — zwei anfehnlihe neue Klaffen — kommen da 
zu. Gluͤckliches England, daß Du Dein heimiſches Parlament haft, 
bad Dir die volle Wohlthat jeder Werbefferung gewährt! 

In Schottland wird die Zabl der Wähler ungeheuer vermehrt, 
Bis jetzt ift das Wahlrecht bdafelbit fo befchränft, daß man mohl 
fagen kann ,- e8 fev fait eine bloße Täufhung. Im ber Graffhaft 
Sutherland, melde von Lord F. 2, Cower vertreten wird, find jeßt 
vierundzwanzig Wablmänner — künftig werden es beren wahrſchein⸗ 
lich mebr ald taufend. Ich erwähne Dieb, weil in Schottland zwei 
neue Klafien von Wählern geſchaffen werben — eine Klaſſe, welche 
aus Freifaßen und eine, welde aus Pachtinhabern befteht. Nicht 
bloß die Freiſaßen befommen das Wahlrecht, fondern Wer in 
Schottland ein Pahrgut auf neunzehn Jahren bat, befommt es. 

Soweit wäre die vorgefhlagene Parlamentsreform eine große 
Mafregel, naͤmlich foweit fie England und Schottland angeht; 
fie verdient aber auch in Ireland, fofern fie die Korporationg: und 
Fledenverhältniffe umgeftaltet,, aufrichtige Beachtung. Freilib, mie 
man ed unter der Merwaltung Lord Unglefea’d und Stanley’s nicht 
anderd erwarten konnte, verweigert fie den iriſchen Graffcaften, 
was fie den englifhen zugeſteht — fie verweigert ung jede Er: 
meiterung der Wahlberechtigung. Warum follen Pächter in Schott: 
land und England ftimmbefähigt ſeyn, während fie ed in Ireland 
nicht find? Lord Angleſea und Stanley mögen dieſe Fragen beant: 
worten. Doch fie dürfen nicht darauf rechnen, daf man es ihnen 
fo hingehen läßt; ih will dem Haus dieſe graufame Ungerechtigkeit 
vor Augen jtellen, und bat das Haus einmal in England und 
Schottland fo weit Gerechtigleit geübt, fo fann es gegen Ireland 
allein nicht ungerecht feun. _ j 

Vereinigt Cuch mit mir, meine, Landsleute, zur Unterftüßung 
bes Prinzips dieſer Mafregel, Möge jede Grafihaft, jede Stadt, 
jeder Markt, jedes Kirchſpiel in Ireland fi verfammeln, um Pe 
titionen für die Parlamentsreform zu entwerfen; mögen Eure Pr: 
tirionen um ber Einmuͤthigkeit willen fi bloß! mit der Parla- 
mentsreform befaffen, Mißverſteht mich aber nicht; ich meine nicht, 

93 


370 


daß Ihr unfere Hauptfrage, die Frage, auf welcher Leben und Tod 
Srelands deruht — ben Wieberruf der Union — aufgeben, ober 
bintanfegen folltet. Alleln ih muß Euch mwohlgemeint, beftimmt 
und ernftlich rathen, bleibt dieß Mal einzig und allein bei der Pe 
tition für Meform fleben. Jeder Freund der Freiheit trete auf, 
und kämpfe fir die große Mafregel der Vernichtung des Fleckenun⸗ 
weſens und des Korporatiensmonopols in Ireland. Laut, einmü— 
thig und fräftig erhebt Eure Stimmen für die Erweiterung der 
Wahlberechtigungen in unfern Grafichaften; erinnert das Haus an 
die frevelbafte und niedertraͤchtige Rechtsverlehung gegen bie Vier: 
zigſchillingsfreiſaßen; forbert für die iriſchen Pächter das Stimm: 
recht in dem Graficaften, wie man ed denen von England und 
Schottland verleihen will, 

Laßt mih Euch beſchwoͤren, lieben Landsleute, von welcher 
Anfiht ober Partei Ihr auch fepd, vereinigt Euch Dief Mal um 
das britifhe Minifkerium, Sep auch bie Meformmaßregel nicht 
fo ausgedehnt, als mande aͤchten Freunde der Freiheit winfden 
als ich felbft mänfhe und wuͤnſchen muß, da fie infonderheit die 
Abflimmung duch Kugelung nicht in fich begreift; fo ift fie doch 
eine große und wirflihe Verbeſſerung der gröbften und beleibigendften 
Mißbraͤuche; fo ift fie doch ein fchömer Fonftitutioneller Verſuch. 
Darum lat und fie unterftigen. Iſt fie ind Leben getreten, fo 
muß ſich entweder zeigen, daß nicht Mehr nöthig ift, und dann 
werben alle vernünftigen Männer zufrieden fepn; oder daß man 
noch weiterer Verbefferungen bedarf, und dieſe werben ſich nicht mur 
ohne Mühe und Gefahr, fondern aud mit fiherem Erfolg be 
werfftelligen laffen. Mit Einem Wort, es ift bie erfte Bablung 
an der großen Nationalfhuid, welche die Ariftofratie dem Wolfe 
ſchuldet — der erſte Wechſel, welchen das Voll großfmüthig als voll 
gültig für fein angelichened Kapital von Macht und Reichthum an- 
nehmen wird, wenn er binreiht, die Rechte der Einzelnen mie 
das Wohlergehn und bie Freiheit der Gefammtheit zu fichern. 
Sollten wir aber bei der Abrechnung zu kurz fommen, fo wird Dieb 
dem Bolt fo viel Kraft und Elaftigität geben, daß es bad Feblende 
zurdd fordert. Wir wollen num alfo nit um Mebendinge ftreiten, 
denn, mo es Noth thut, lann man da nachher leicht abhelfen. Die 
Tory’d, bie Fledenträmer, die Leglom Derer, die bei ben grgenmär: 
tigen Verderbniffen, Mißbraͤuchen und elenden Bedruͤcungen ihr 
Intereffe finden, halten Mufterung und rüften fih — das Minifte: 
rinm braucht, um bie Mafregeln durchzuführen, Unterftägung — ed 
braucht bie offene entfhloffene umgetheilte Unterftiügung bed Volls. 
Vergeflen oder legen wir bei Site unfre Privat: oder öffentliche 
Beihwerben und fteben mir alle für einen Mann, wo es gilt, dem 
Ungerhäm der Oligarchie den Todesſtrelch zu verfepen. Irelän: 
der! Im Norden und im Süden, im Dften und im Welten — rührt 
Euch, verfammelt @ucr, reicht Petitionen ein, Petitionen im ebler 
kräftiger männlicher Sprade. Die Grundfäge der Wollsfreiheit find 
auf dem Punkt anerfannt zu werben. Laft und und fie fortichreiten 
und unfer einmuͤthiger Beiftand werde Jedem, der fie befördert. Noch 
einmal — vereinigt Euch, diefe Segnung England und Schottland 
u verfhaffen — vereinigt Euch — Einer und Alle — damit auch 
Reland derfelben theilhaftig werde! 





Heinrich Broughbam. 
(Bortfegung,) 


Im Zenith feiner vollen Größe glängte Vrougham im Haufe der 
Semeinen. Bor ben Schranten der Gerichtshoͤſe fanden ihm Medte- 
gelehrte gegenüber, die ihn verbumfelten. Aber felbft fie verfmane 
ben im Unterhaufe vor ihm wie Schatten, während er ſich erhob 
zue Wuͤrde bes erften Mannes im ber gewictigften beratheuden 
Verfammlung ber Welt. Hier fah man ihn nahe bei dem Sprecher 
auf ber vorberften Bank der Oppofition im einem alten, ſchlecht 
verfertigten ſchwarzen Kleid figen, die Arme über einander gefdlagen, 
den Hut tief Über bie Augen bereingedrüdt — eine Geflalt, der 
man ed anfah, daß fie unter der Nachtlampe der Studien fo lange 
zuſammengekruͤmmt faß, bis nicht mur die Blume, fondern felbft 
bad Mark des Lebens verdorrt war. Und doch find auf diefe Hilf: 
Iofe Figur alle Blide des Hauſes gerichtet, ein Gemurmel läuft 
von Mund zu Mund wenn fie fi erhebt, und auf den Gallerien 
drängt fih Kopf an Kopf biht neben einander eingefeilt, wie die 
Steine eined Schwibbogens. 

Auf diefed vorbereitende Gefläfter folgt eine athemlofe Stille, 
indeß Brougham langfamen und zögernden Schrittes an die Tafel 
tritt, wo er mit binaufgesogenen Schultern, den Kopf vorwärts 
geneigt mit einer zudenden Bewegung anf ber Oberlippe daſteht, 
ald könnte er vor Beſtuͤrzung nicht einen einzigen Satz bervor- 
ftammeln. Er beginnt zu fpredhen, feine Stimme ift volltönig und 
melodifh, aber bie Worte folgen fib langfam, zögernd und, mie 
ed fheint, mit Mühe, fo daß man falt zweifeln moͤchte, ob bie 
geiftige Kraft des Mannes fähig ſey, ihred Gegenftandes Meifter 
zu werben, ober die phyſiſche ihm Wusdrud zu leihen vermoͤge. 
Seine erften Saͤtze, oder vielmehr die erften Glieder feiner Säge, 
denn man findet bald, daß feine Saͤtze ſowohl in Form als Indalt 
einen größern Umfang haben, ald ganze Reden von Andern, trägt 
er kalt und unfhläffig vor, und fie feinen fo weit ausgebolt, daß 
man nicht zu begreifen im Stande ift, wie fie ſich am die vorliegenbe 
Frage anfchliefen werben, Aber alle find tief, Mar und am ſich felbft 
erihöpfend, alle offenbar mit ausgeſuchter Kunſt aus dem ausge: 
mwäbhlteften Stoffe genommen, und von welchem Felde bes weiten 
Umfanges der Eucpklopädie fie auch herbeigeführt worden find — in 
diefen Morten ift die reinfte Quinteſſenz gegeben und volllommen 
erichöpfend gegeben. Man erkennt die Richtung, in der fie zus 
fammenlaufen werden, man erkennt eine allgewaltige Kraft, die 
fie dort vereinigen wird; aber biefe Kraft iſt unſichtbar wie ber 
Wind, von dem man nicht weiß, woher er lommt und wohin er gebt. 

Wenn fo eine hinreichende Anzahl von Worderiägen bingeftellt 
ift und in ihrer Stellung zugleich aud ihr Beweis liegt — menn 
jede Hulfstruppe, die menſchliches Wiffen herbeiführen kann, geordnet 
— mern jedes Hinderniß, das fi ihrer vollen Wirkung entgegen⸗ 
ftellen könnte, mit einer einzigen Fingerbewegung auf die Seite 
geſchoben ift — wenn der ganze Schlachthaufen politifter und 
moraliſcher Wahrheiten in Reih umd Glied ſteht; fo bewegt fich Die 
ganze Maffe, dicht geichloffen wie eime mazebonifhe Phalaut, um: 
widerſtehlich wie ein Vajonnettangriff zur Entſcheidung vorwaͤrts. 
Nachdem fo der Redner mit einem Anſchein von Schwäche und 
unſchluſſigkeit, in der Chat — aber mit voller Kraft und Beſtimmt⸗ 
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Heit, die ſich alsbald kund giebt durch bie gebieterifhe Anforderung 
an die Ueberzeugung der Zuhörer, feine Stellung genommen bat, 
Kdseint er an Leib und Serle zu erftarfen, indem er zu einem mod 
tüüpneren umd turzern Ungriff (hreitet. Auf ten zweiten folgt ein 
‚dritter, anf den dritten ein vierter und fo fort, bis Jedermann im 
ganzen Kaufe unwiderſtehlich von der abſtrakten Wahrheit fo gang 
et iſt, wie vom feiner eigenen Exiſtenz; fo daß Brougham 
felbft, wenn er bier fih Sriuftand geböte, als der größte Reduer det 
St. Stephanstapelle gelten müßte. In ber That ıft aber auch die 
Unerſchoͤpflickkeit feines innern Reichthums erftaunensmürdig, ımd 
‚man möcrte faft glauben, er babe, wie in jener alten Septhenfabel, 
im jedem Gebiete des Willens dem Fürften erihlagen und fi beifen 
geiſtigen Erdautes bemächtigt, Nichts, was auf irgend eine menfc: 
liche Angelegenbeit Bezug bat, ift Brougham fremd geblichen, und 
es it das Wunderbarfle, daß er bei einer fo großen Manntafaltigfeit 
von Gegenftänden, uber bie er ſich verbreitet, noch mit fo viel 
Wirkung und fo vielem Anſchein von Grümbdlicleit ſprechen kann, 
an wird vielelbt bei genauerer Zergliederung in Brougbam’s 
Reden eine tiefe und in Einzelnheiten eingebende Gelcdriamteit 
vermiffen; Jedermann aber, der mit öffentlichen Angelegendeiten 
umd mit Männern in einer oͤffentlicen Stellung befannt tft, wird 
zugeben müſſen, daß in unferen Tagen fein Menſch lebt, der eine 
fo großartige Ueberſſot auf dem ganzen Gebiete des menſchlichen 
Wiſſens, und eine folhe gewaltige Räbipfeit befigt, feine erworbenen 
Kenntniffe in Anwendung zu bringen, Ein Verzeichniß vom den ver- 
ſchiedenen Begenftänden, tiber die er meitlänfige und ausgebreitete 
Meden gehalten, würde in Erftaunen fegen und fo Etwas unglaublich 
finden taffen, wenn ein Mann, auch ohne andere Berufsgeiäfte 
und felbft in einer langen Meihe von Jahren eine nur oberfläc- 
liche Bekanntſchaft mit fo verſchiedenartigen und umfangreichen Gegen: 
ftänden *fih erworben hätte, 


(Kortfegung folgt.) 





Verſuch einer vergleihenden Statiſtik @urora's am 
Ende des Mirtelalters und in feinem gegenmärtigen 
aufande *) 


Es bar ein befonderes Fntereife für den Pbitofopben, welcher bie 
Bründe des Empordidbens und des Verfalla ber Staaten erforfapr. bie 
Matt und die Reichtumer bderfeisen zu berfaiebenen Epochen ihres 
Dafeyns vergteiwend grarmnüber zu flelen; und es iſt Die defonders br: 
Iehrend, wenn fo tbre jegige atd Ihre frübere Yage voukommen gemau 
Hefannt if. Die namflehende Uederſicht der Vfitärmaar und bes Ein— 
fommens der enropäfgen Staaten gegen Ditte des fänfeimten Jahr: 
vdunderis bieten eine Menae der amyehennfirn Vergleichungepimtte mit 
den jegiaen Rerniitmiffen bar, Um die Paratiefe faniefer zu geben. inufß 
man fin indeſſen die Ordnen jener Staaten in der Witte bes fünf: 
zehnten Fabrtunderts verargenmärtigen, weit man mr bierdurch im 
Stande ift, fie mir den entpeuenden Mebierätbeiten zu veraleisen. 
Mehrere berieiben, wie England, Smorttand, Portugal, baben feine 
Ver anttrung ertitem, ums laffen alfo in Beyiebung auf Umfang. Be: 
{rafenbeit des Bodens: Mina, Küften, Häfenic. otme Weireres eine 
Vergleimung ju 


Veſenders auffutlenb erſchelnt im dieſer Ueberfiht das äserwiegend 


*) Bon #. Balbi. Im der Aevue des deut Mondes. 


im Werbättuiffe zu allen ans 

Berrachien wir bie Ausdehnung und bie 
Berbiterung. diefer Repuslit neben Frautreich, England, Spanien unb 
und dur ibren Reichthum Überraſcht, und 
möffen denſeiben ausſchlieklich als die Wirkung des Verkehrs, der Saiff⸗ 
fatırt ud des Gewerbfleſſes betrachten, bie unter einer vor allen anz 
erfeiiteren Regierung jede Art vom Aufmunterung erhielten, Im 

+ Bolge feben wir auderawo, mamentli in Ongland, dieſelben Wir⸗ 
gen ans bemfeiden Urfawen fin erzeugen. Im 1500 Waren 
n> bie Marine, fo wie bie Schifffahrt und ber Handel Englands. faft 
‚ umb 


Den beiden @tementen des Netionalreihtbums — einer günftigen 
Rage umd dem Befe von Kofonieen — verbanften nicht weniger 
und Portugal, als ſpaͤter Holland und England ihren ungemeinen Wobls 
ſtand. Doc ift bier nicht zu Überfeben, daß eine thätige und nach feiten 
Grundfigen bandeinde Regierung den Reichtbum Benedigs lange zu bes 
Cpanich und mehr noch Vortugal waren dagegen zwar 
rasch emporgeblüht, aber durch bie Schuld ibrer Regierungen nicht weniger 
fane im Verfall geraden ; während Holland und England, bie Erben 
Vortugals. mia nur dad Gewonnene zufammenbielten, fondern auch ibrem 
toınmerziellen Spftem eime bisher ungefannte Ennvidelung verſchafften. 

Ya babe bier zunaͤchſt no auf die Quellen meiner Ueberſicht hinzu⸗ 
weiſen. Die erfle Zufammenftelung rüber von Marino Sanubo dem 
Süngeren ber, Diefer ebte Benetianer entwarf im Jahre 1485 eine Sta 
uiſtit der Mititärinant ber Smuptflaaten vom Jahre 1450, fo wie eine 
Gratiflir ures Einfommens vom Jabre 1455. Die wichtigen Aufflärungen, 
weicht dieſer Gelehrte aus ben an Nlatiftifpen Werten fo fiberaus reichen 
Archiven der Republlt Venedig ſchoͤpfte. und die Thatſachen, die er bei 
feinem gluͤbenden Eifer für die Wiſſenſchaft ſelbſt mochte geſammelt haben, 
ſbſen Vertrauen in feine Schaͤtzungen ein. Meine freundſchaftliche Ver⸗ 
bindung mir bem verſtorbenen GOrafen Caril, Gotm des deruͤhmten Oeto⸗ 
nomiflen dieſes Namens, bat min in Stand geſetzt, im Betreff einiger 
Btaaten die von Marıno Sauudo geiaffenen Läden ausjuflillen,. Immer 
fann ich jebom niat verfameigen. daß mır mehrere Schaͤzungen des vene⸗ 
tlanifnen Siatiſtikers. fo wie des Grafen Earıi, Irrig figeimen. Nichts⸗ 
beftomeniner in jene Ueberſicht eines ber wertbwouften Denfmäler ber 
Siatiinit. Sie giebt und ben Maßſtab für die verbätmigmäßigen Streits 
kraffe und Huͤtfaqueuen der bedeutendſſen europätfeen Staaten, nad der 
Anſicht, welme damals einer der fompetenteſten Richter hiervon hatte; 
und wenn man bie greuen Wirerfprüme, ja ſogar die Ungereiintheiten ber 
Statiftiter neuerer Zeit berädiiaitigt, mag man wohl einem Marino 
Ganudo feine Irrträmer verzeiben. 

Die poeite Jufammenftellung ift aus meiner fo gänftig aufgenommenen 
Balance potirique du Bone 

ap muß ner beimerfen, daß bie iin Verhaltnig mit ihrem Elntom⸗ 
men jo geritige Anzabl von Reiterei. die nach Sanudo einige Staaten in's 
Keld Neil, wohl daher rübrt, daB dieſe Staaten einen großen Theu 


ibrer Hötfemir Unterbaliung zahlreicher flotten verwendeten. Go 
wenigftens bü m eimige jener Yngaben regetfertigen laſſen, die auf 
ben erfien Bu genau ſcheiuen. 


Die meht mebr erifirenden @taaten, gegenwärtig Beftanbthelle ards 
Berer Reime, find mir einem * bezeictnet. Dieb ift jedom bei Morea uns 
terblieben, weil diefer Theil von Griementand in bem von den europdis 
fen Sroumachten untängft gegründeren neuen Sraate mit beariffen iſt. 
Das autgetelmte potniſche Reim wird gegenwärtig nur noch durch bie 
femme Revatblit Trakau werireren, und gemifermaßen durch daß jeyige, 
beionders fonfltrutrte Konigreich Polen, welche jedoch beßimib vor den jüngs 
ften Ereigniffen der That may mimt weniger abiningig von Rußtanb war, 

Ein Dufat, wie er In ber Ueberſicht M. Sanubo's und im der 
Stariftit der Repubtet Venedig im fünfjehnien Jahrhundert vorfommt, 
giit nam beungem Gelve erwa yrobif Franken. Aue Weit tennt den 
großen Unterſchied bes verbältniimäßigen Gelbiwerrbes zrwifgen damals 
unb Jept. 


Vermiſchte Nachrichten, 
Zeitungen aus Ealcutta vom 25 Auguſt melden die Autunft bed engs 
lfcen Gefandten Majors Burney fammt feinem Gefolge zu Mon. Der 
dortige Hof ſcheint ſich dem beftämdigen Aufenthalt eines engrifggen Abge⸗ 
ſandten zu Asa nicht zu widerſetzen, vielmehr zeigt er ſich geneigt, einen 
birınanijgen Geſaudten may Caleutta zu ſchicten, woju er mad dem 
ſiebenten Artitel des Vertrages von Maudabu verbunden iſt. Major Burne y 
erreichte Ava am 24 Upru, kommte aber zur Audien; erft am 47 Juni ges 








Fürften und Staaten 












1,000 
1,000 


antife Vaſen, die burg ihre Form und bie Materie, aus der fie verfertigt 
find, die Aufinertſamtelt der Alterthumsforſcher auf ſich ziehen. Andere 
antite Deutimale wurden bei anderen Ausgrabungen im verfehiedenen Ges 
genden ber Stadt gefunden. Neben dem weuen Stranfenbaufe fand man 

Einkünfte zu anderen früheren Epochen, nach Marino Sanude: ein Basrelief, ein Pferd und deſſen Reiter darſtellend. Auf diefe Art 
4) Der König von Frankreich im Jahre 1414 - . 2,000,000 Dutaten erhielt dad mufängit im dem erwähnten Spuale errichtete Muſenm 
2) Der Herjog von Burgund 400 » » 3000,000 - mehrere ſchaͤzbare Kunſtdentmale und enthält gegenwärtig zwei Etatuen, 
3) Der König von Spanien 140 . + 3,000,000 zivei Büften, neun Inſchriften, ſechs und ſechig Bnöreliefs, eine große 
4) Die Republit BWenedig 1423 . + 1,100,000 Bafe von Marmor mit Basretiefs und zwei golbene Ringe. 


5) Der Herjog von Mailand 41423 . . 14,000,000 
6) Die Republik Bologna 1423.» 400,000 Im Laufe des Jahres 1880 bat die Dampfſchiffgeſellſchafi zu Dublin 
aus der Hauptſtadt Irelands mad Liverpool ausgeführt: 568 Pferde, 


7) Die Republif Florenz 142 .... 400,000 
5) Der König von Portugal 1410 . . 200,000 45,412 Kühe, 18,506 Schweine, 75,177 Himmel und 25,179 Laͤmmer. 


Der Marquis von Ferrara ”) . 70,000 2,000 
Der Maranis von Mantua "). 60,000 y 


Der Hafer mir allen Fürften Deurſch⸗ langen, theils weil er vom einer Kranthelt befallen worden war, theits 
lands und ben freien Städten . |2,000,000 | 60,000 50,000 weil er fi weigerte, bei feiner Mufvartung bei beim Mönige bie Schube 
Der König von Frankreich. ) 4,000,000 | 50,000° | 415,000 aus zuziehen. Eudlich fah ver fin jedoch genbibigt, hierin nadyugesen, Man 
’ Der Herzeg von Burgund’). 900,000 3.000 1,500 fpictte lhm zu feiner Muffahrt am Hoft mehrere Eiepbanten. Der Zug 
Der König von Spanien D . . | #00,000 | 50,000 15,000 dahin fegte ſich des Morgens um neun Uhr in Bewegung. Major Burney 
Der Abnig von Polen. . » + | 80000 | 50,000 25,000 murde in feiner Seufte getragen, der Bier Traͤger von filbernen Stäsen 
»Repudlie Venedig - + - + | 800,000 | 40,900 5,000 vorausgingen mit dem Porträt des Mönigd von England, :Das Gefolge 
’Der König von Ungern mit allen . ritt auf Elephanten. Die Zuſchauer beliefen fin auf meie als zwanzig 
Kürften biefed Rönigreihs . - | 600,000 | 80,000 40,000 taufend Menſchen. Der Major mußte vor dem tbwiglichen Palaſt warten, 
Der Herzog von Mailand’). . | 500,000 | 10,000 5,000 Bid die Pringen und oberflen Staatsbeamten hineingesogen waren; wähs 
Der Wroßmelfter bed preußlſchen rend deſſen wurden Erfrifgungen in goldenem Seſchirt orreigt. Die 
Dim - . » . 0 0.» 500,000 | 50,000 15,000 Schuhe mußten am den Stuſen des Audienzſaales ausgezogen werben ; 
Der König von England. » | 500,000 | 50,000 15,000 worauf man ben Gefandten und fein Gefolge dem Throne gegenüber niebers 
"Barcelona mit gang Katalonien 400,000 | 42,000 6,000 figen Lieb. Cinige Wugenblicte darnach Tieß ſich ein Getbfe wie ferner 
Der Pabſt. 0 eu. | 400,000 6,000 5,000 Donner vernehmen, eine Äbergoldete Wiügelthäre that ſich auf und ber 
"Die Befigungen bes Kbnigd von König in einem prachtvollen Anzuge trat herein, Cr trug eine goldene 
rragonien im Königreich Neapel] 540,000 | 12,000 6,090 Krone und ein Kleid mit Goldblumen duraptvebt und reich mit Edeifleinen 
Der König von Dänemarf, Schwe⸗ befegt. Die Hofleute warfen fig auf den Boben und bie Geſandiſchaft 
den unb Norwegen » 2. «] 250,000 ] 44,000 7.000 209 ihre Hüte ab und verbeugte fig. Der hiezu beſtimmte birinanifche 
Der König Rene. » - . . | 250,000 6,000 5,000 Staatöbenmte verlad nun mit lauter Stumme dad Sendſchrelben des Ges 
"Albanien, Kroatlen, Etlavonien, neralgouverneurd und das WBerzeigniß ber Geſchente. Der König ertun—⸗ 
Serbien und Bosnien . - + | 250,000 | 50,000 15,000 bigte ſich may der Geſundheit des Generalgouverneurs; ob bie- Jahres zeit 
Der Großmeiſter des St. Jatob⸗ in Eatcutta guͤnſtig ſey und ob es bort erfriſchende Regen gebe. Auf dieſe 
ordenssss.200000 4,000 2,000 Fragen wurden bie gehbrigen Antworten ertheitt. Bald daranf entfernte 
Iue Fürften des Rönigreihs Meapel| 200,000 4,000 2,000 fi der König wieber und die Flägelthären wurben binter ihm gefaploffen. 
Republit Bologna 9) . » . ..[ 200,000 2.000 1,000 Major Burneg fand mit den Miniftern auf ſehr autem Aus und hatte 
Mepublit Bloren) ) » » » . | 200,000 4.000 2,000 bie Hoffnung, eine Privatandieny zu erlangen, Ber König von Ava disk 
Der Fürſt von Morea. - . . |. 200,000 | 20,000 10,000 ausſchueſilich die hoͤchſte unumſchraͤntte Gewalt; feine Minifter find bloß 
'Der König von Schottland . 180,000 | 10,000 5,000 Ratbgeber. Ungeachtet des leuten Kriegs Dat weber der König noch dab 
'Mepublit Sina . . » . «| 150,000 2,000 1,000 Bolt Überhaupt einen richtigen Begriff von beim Berhaͤltniß der eugliſchen 
Mepublit Genua . +. + . | 480,000 4,000 2,000 Macht zu der feinigen, — Man entnimmtgleichfallt ben Bombay Zeitungen. 
Malatii . + 2.“ «| 180,000 | 20,000 10,000 daß die Regierung biefer Praͤſidentſchaft es zu einem Verbrechen, dad wie 
Ir Herzog von Envopen . + . | 150,000 8,000 4,000 ein Mord beftraft wird, gemacht hat, wenn ein Hindu einer Wirtwe nach 
der König von Portugal ) : . | 440,000 4,000 2,000 dem Tod ihres Mannes zum Verbrennen huͤtfreiche Hand leitet, Wahr⸗ 
‚Der Herzog von Bretague ) . | 140,000 2,000 4,000 ſcheiulich wird diefes Gefeg hinrelchen, biefe grauſame Lanbesfitte zu unters 
Der Großmelfter von Rbobus . | 440,000 2,000 1,000 dröcden, Die Regierung von Mabras ift Mrzliay bein Belſriele Bengalens 
‚Der Maranid von Montferrat . | 100.000 2,000 1,000 oefofgt, fo daß im feinem Theil des britiſchen Indiens diefes Verbrechen 
Der König von Cypern. . | 400,000 2,000 1,000 mehr ungeflraft begangen werden kann. 
Der Herzog von Naxos in be —— 
Key - 20.8.0. 50,000 2,000 1,000 Zu Megina fand man bei Aufgrabung des Bodens, auf welchem man 
Der Herr von Meteln . » - ;0,000 2,000 | 4,000 den rund bes bort zu erbauenden Walſenhauſes legen wollte, verſchiedene 
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») Der Herzog von Bretagne 1414... 200,000 Der Totalwerth biefer amsgeführten Thiere ift auf 741,510 Pf. St. ans 
9) Der Marquis von Ferrara 143 . . 150.000 gefchlagen. Man glaubt, daf von andern Kransportfiiffen eine gleide 
I) Der Maranis von Mantua — 143 - - 150,000 Anzahl von Vieh von Dubfin nach Liverpool ausgeführt worden ift, woraus 


(Sgtuß folgt.) bervorgebt, daß Im Fahre 1850 Dublin allein auf den Martt von Liverpool 
— Rindvith, Pferde und Wollenvieh für 4,493,020 Pf. 10 Sch. gebracht bat. 


Münmen, in ber Kiterariips Artiſfiſchen Unftat ber I. G. Eottafgen Buchbandlung. 


Das Ausland 





Gin Tagblatt 
für 


Kunde 


bes geiffigen und firtlihben Lebens der Völker 





tum. 94. 


4 April 1831. 





Beechey’s Entdedungsreife. *) 


In jener glänzenden Reihe von Verfuhen zu Entdedung ei 
ner Durchfahrt aud dem atlantifhen in den ftillen Ozean durch bie 
Polarfee im boden Norden Amerita’d, welche feit dem J. 1818 
auf Koften der englifhen Regierung unternommen worden find, 
nimmt Kapitän Beechen’s Entdetungsreife der Zeit ihrer Beendi: 
gung nach bie legte Stelle ein, Bekauntlich bildere fie einen Theil 
der Doppelerpedition Parry's und Franklin’d ; ber Erſtere follte 
durch die Baffin’sbap, ber Letztere vom Madenzieftrom aus längs 
der ameritaniihen Küfte gen Welten vorbringen; Beechey follte 
ihnen von Welten ber entgegen fommen. Parry's Cingefrieren im 
Eis und Verluſt eined Schiffes, wodurch er zur Rücktehr gendrbigt 
wurde, fo wie Franflin’s theilweiſen Erfolg (indem nur aegen 40 
deutſche Meilen an der Hüfte zu entdecken übrig blieben) baden 
wir den Lefern diefer Blätter feiner Seit gemelder **); durch Die 
Eriheinung von Beechey's Werk wird nun diefe denkwürdige Tri: 
Iogie vollender, 

Am 19 Mai 1825 fegelte Kapitän Beechey auf dem Schiff 
Blofom, dad 16 Kanonen umd 410 Mann Befagung führte, von 
Spithesd ab, Zwar war, wie gefagt, feine Pellimmung, die Po- 
Sarerpedition zu unterftügen; da jedoch in der Geographie der In- 
fein des ſtilen Dyeans und der Nordweſtküſte von Amerika, vo 
wie im der Naturgeſchichte dieſer Lander noch fo mander wichtige 
Punkt zu beleuchten iR, fo enpplt der Kapitän dadurch eine 
weitere Aufgabe, der er ſich auf eime Urt entledigte, daß 
vielleiht fein Seefahrer feit Cook auf ein fo vielfahes Intereſſe An: 
forud maden dürfte, 

Die Bloſſom erreichte bald, dad Kap Horn umſchiffend, das 
file Meer, mo Beechep’s Verhaltungsdeſehle fein Augenmerk auf 
bie Dfterinfel richteten. „Der Unblik unferer Boote,’ erzählt 
Beechep, „brachte auf die Cingebornen einen @indruc bervor, der 
fih durch ein Geſchrei äußerte, weldes die Stimmen unferer Dfft: 
ziere übertäubte, und ehe wir noch an bie Kuͤſte gelangten, faben 
wir und mitten unter Hunderten von Schwimmern, die um Kane: 
m 


*) Narrative of a Voyage io the Pacific and Beering’s Strait, to 


£ooperate with the Polarespeditions, under the Command of Capt. 
P. W.Boechey 4. 2 Voll. London 1851. Colburn am Bentley. 


*®) Bral Ausl, 3829 Mm. 83 folg, 1028 Nam. 245 — 295, 


nenlage, Stern und Ruder ſchwaͤrmten und faft nicht mehr abzuweh⸗ 


ren waren. Sie ſchienen freundlich gefinnt, und keiner fam mib 
leeren Sünden, Bananen, Damsd, Potaten, Zuderrohr, Nee, Gb: 
Senbilder ıc. wurden zum Kauf angeboten, und zum Theil in das 
Boot geworfen, ohne abzuwarten, mas dagegen geboten werden 
wurde. Unter den Schwimmern befanden fib eine Menge Frauen- 
simmer, die fich eben fo viel oder noh mehr Mühe gaben, als bie 
Männer, um in die Boote zugelaffen zu werden, und mit all ihrer 
Einihmeichlungsfunft deßhalb die Mannfhaft beftürmten: Allein 
bitte man ihnen ihre Bitte bewilligt, fo hätte man fih nur über: 
laden und Beraubungen audgefegt. Schon jeßt zog die Lat der Per: 
fonen, welche fih an den Booten anllammerten, biefelben nieder, ° 
fo dab die Mannihaft ihrer Sicherheit wegen zu Steden ihre 
Zuflucht nebmen mußte, um die Zudringlihen ferne zu halten, was 
indeß dieſe fo wenig übel deuteten, daß fie gleich wieder auf ihre 
Station zurückehrten, fo wie fie fh von den Matrofen nicht mehr 
beobachter mußten, In der Gegend der Kanonenlage waren allerhand 
fleine Gegenitände, mwelde in den Augen der Schwimmer einen hohen 
Werth hatten; und da die Voote durch die Menge, vie fib Ihnen 
anhängte, tief im Waſſer gingen, fo vermochte alle Wachſamkeit 
nicht zu verbindern, daß nicht da und dort ein Stud geftohlen ward, 
dad man nicht mehr zuridbefam, indem die Diebe augenblitlich mit 
ihrer Beute untertauchten. Die Weiber leifteten hiebei trefflichen 
Beiftand; wenn fie auch nicht felbft ſtahlen, fo verſchafften fie dadurch, 
daß fie die Mannſchaft durch ihr grobfinnlihes Gebehrdenſpiel un: 
terhielten, ihren Begleitern Gelegenheit. Beim Vorfahren gegen 
ben Landungsplag mußten die Böote an einem Heinen einzeln fteben- 
ben Felſen vorbei, welcher ſich mehrere Fuß über das Meer erhob. 
Auf dieſe Erhöhung Metterten fo viele Weiber hinauf, als, der 
Raum erlaubte, und druͤckten fih fo an einander, daß der Felfen 
eine Maffe lebender Weien zu ſeyn ſchien. Dann fprangen wieder 
drei bis vier von biefen Nereiden zumal in's Waffer und (dvamımım 
mit der Leichtigkeit eines Fiſches nach den Booten, um den Einfluß 
ihrer Reize auf ihre Gäfte zu verſuchen. Cine von ihnen, ein fehr 
junges Mädchen und weniger gewöhnt an dieſes Herumtummeln auf 
den Fluthen ald die übrige Sippfehaft, wurde von einem Altlihen 
Mann, den wir für ihren Vater hielten, auf die Schultern genom⸗ 
men und einem der Offiziere empfohlen, der jie in das Boot figen 
lief. Sie war ein fehr niaplihes Geſchoͤpf, eine ftarfe Brilnette, 
mit feinen und mohlgebildeten Zügen, dunfeln Augen und langen 
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ſchwarzen flatternden Haaren. Auf ber Stirne hatte fie bie Figur 
von Bögen und am Leib bis am die Anie hinab, gleich ben meiften 
ihrer Landsmänninen, ſchmale dicht neben einander laufende blaue 
Linien eintättuirt, melde in einiger Entfernung wie Hofen ausſa⸗ 
ben. Ihre einzige Hülle beftand in einer Meinen dreiedigen Schürze 
(maro) von Grad und Binfen; weil diefer dirftige Staat aber ihren 
Begriffen von Anſtaͤndigkeit im ihrer neuen Lage nicht genügte, fo 


erfeßte fie den Mangel ohne viel Umftände durch Zueignung des naͤch⸗ 


ften Beften, mas ihr in die Hände gerietb, worauf fie einen nicht 
unbarmonifhen Belang anhoh. Weit entfernt eiferfüchtig auf bie 
Gunſt zu fen, melde ihr zu Theil geworden, half fie allen ihr 
Landsmaͤnninnen, die nah bemfelben Ehrenpla begehrten, und 5 
fie an den Haaren in das Fahrzeug; fo unartig ed aber ſeyn mochte, 
ſich in’s Mittel zu ſchlagen, um fie daran zu hindern, fo mußte 
man ed doch thun, wollte man zurecht fommen. Als wir ung dem 
Felfen näberten , begann die ganze weibliche Verfammlung ein Lieb 
aͤhnlich dem, welches die Dame im Schiff fang, babei ftredten fie 
die Arme über bem Kopf, ſchlugen die Hände auf die Bruft, und 
macbten alle möglichen Gebehrbem, welche ung bedeuteten, dab unfer 
Beſuch angenehm, wenigſtens dieſem Theil der Gemeinde willlom: 
men fepn werde, Als die Boote der Küfte fo nahe waren, daß 
man vollends hinwaten Fonnte, wurden fie von Eingebornen bit 
umringt; jeder brachte Etwas mit, und forderte meift gleih auch 
die Gegengabe. Die im Waffer gingen ganz nadt, und nur bei 
denen am Land bemerkte man mitunter einen dünnen Ummurf von 
inlaͤndiſchem Tuch. Cinige hatten das Geficht ſchwarz, Andere roth 
bemahblt; Andere ſchwarz und weiß, ober roth und weiß, in ber 
Art, wie man e3 bei unfern Hanswurſten trifft; einige teufelmd: 
ßige Ungethiime waren völlig ſchwarz angeftrihen. Es ift nicht 
leicht fi die Ecene vorzuftellen, melde diefer rührige Haufe dar: 
bot, der, durch feine Autorität oder Müdfiht im Saum gehalten, 
aus Peibesträften jubelte und unter allen Arten von Fragen und 
Poffen die Boote berennte, 

„Man fand ed unmöglid an bem Ort zu landen, wo man An—⸗ 
fangs beabfichtigte; die Boote ruderten deßhalb begleitet von ber 
Menge, ein Wenig nördlicher, mo es ihmen gelang dad Ufer zu 
gewinnen, indem einige Cingeborne fie mit der Hand über bie 
Felfen zogen, während fie ihnen mit der andern Hand die Taichen 
ausleerten, Sollte man ed maden mie Cook, ber die ftrenge 
Marime hatte, jeden Dieb zu beftrafen, wenA er auggemittelt werden 
fonnte; oder follte man, wie 2a Peproufe auf der Ofterinfel that, 
gelaffen ein Ange zudrüden? Was auch rathſamer fepn mochte, fo 
ließ fi in dem Labyrinth von Geftalten fein Dieb verfolgen, und 
es blieb folglich der Schiffsmannſchaft Nichts übrig, als eben ge: 
nau auf ihrer Hut zu fern. Unter den Vorderſten des Haufens 
ftanden zwei Männer mit Pelikanfedern auf dem Kopf, welche das 
Anſehn von Häuptlingen zu befigen ſchienen, und mit den beiden 
erwähnten Teufelögeftalten den Weg einiger Maßen zu fäubern 
ſuchten; fie fhlugen zu dem Ende die Leute auf die Füße; aber 
Dieb thaten fie fo fanft, daß ed nicht viel fruchtete. Drohungen 
richteten eben fo wenig aus; hielt man ihnen eine Muskete vor's 
Gefiht, um fie zu bewegen daß fie zuruͤck wichen, fo wirkte ein 
folber Wink faft nicht ein Mal fo viel, ald wenn man fie mit 
Waſſer fprüßte, Einen der Seemänner, der zuerſt ausſtieg, und 





ben fie wahrſcheinlich befhalb als eine Perfon von Auszeidinung 
betrachteten, geleiteten fie auf bie Höhe des Geftades und ließen 
ihm auf einem großen Lavablock fi miederfegen. Die Mannſchaft 
wollte einen Kreis um ihn bilden; allein Dieß hielt fehr ſchwer, 
da bie Infulaner in ber Hoffnung Etwas zu erhaſchen fort und 
fort fih andrängten; fie zeigten ihre Säde, bie fie forgfältig aus: 
geleert, und gaben ihr Verlangen deutlich zu erkennen, baf man 
fie füllen mödte; einige gingen fogar bis zu Drohungen. Um 
diefe Zeit gewahrte man von dem Schiff aus einen Häuptling mit 
Mantel und Federbuſch, der von ben Hütten mach dem Landunge- 
platz eilte und von etlichen Perfonen mit kurzen Keulen begleitet 
wurde. Diefe feindfelige Erfcheinung, verbunden mit dem Blafen 
der Muſchelſchale, deren Töne man vernahm, und die, wie Goof 
bemerkt, nie etwas Gutes bedeuteten, hielten unſere Glaͤſer eine 
Zeitlang auf jene Stelle gebeftet. Dieſem Häuptling — denn be 
ſtimmt konnten wir ihn aus dem Haufen nicht unterſcheiden — machte 
Hrn. Pearb eine fhöne Verehrung, die eine gute Aufnahme fand, 
fo daß mir jet keinen Ausbruch von Feindfeligteiten mehr befüͤrch⸗ 
teten. Es geſchah jedoch, daß die Geſchenke ſich erfchöpften, weß— 
halb dieſer Offiſier, um einen friſchen Vorrath zu holen, ſich nach den 
Booten zu gehen anſchicte; Allem nad mißverſtanden bie Eingebornen 
feine Abfiht, denn fie zeigten ſich außerordentlich aufgebraht und 
lärmend, und die Verwirrung nahm noch zu, ald ein Matrofe feine 
Miüpe wieder wollte, welche ibm vom Kopf weg entwendet worden 
war. Zulegt wurden fie immer ungeftümer umd verwegener, es 
famen immer mehr Stöde und Keulen zum Worfhein und Die 
Weiber entfernten fih, fo daß Hr. Peard es rathſam fand, Befept 
zum Aufbruch na den Booten zu ertbeilen. Dief war dad Signal 
zum Ungrif. Der Häuptling warf einen großen Stein nah Hrn. 
Peard, womit er ihn heftig auf den Müden traf, und aldbald folgte 
ein Hagel von Geſchoſſen, ber bie Luft verduntelte. Die Eingebornen 
im Waffer und am Strand zogen fih zum ihren Kameraden zurüd, 
die fih hinter einer Bank außer Mustetenihußmeite aufftellten; eine 
Morfiht, bie fie bei früberm Gelegenheiten gelernt haben müſſen, 
denn bis jeht hatte Niemand gefeuert. Die Steine, deren jeder et= 
wa ein Pfand wog, fielen unglaublich die und fie ſchleuderten bie: 
felben mitfolder Sicherheit, daß mehrere Seeleute zu Boden ſtuͤrzten, 
und Alle mehr oder weniger bedeutende Berledungen davon trugen, 
mit Ausnahme des Mädchens Mie rubig auf der Kanonenlage ſaß, 
als ob fie von der Geſchicklichleit ihrer Landsleute Nichts zu fürchten 
hätte, bis einer der Offiziere fie über Bord ftief, worauf fie an's 
Land ſchwamm. Jetzt fhoß man einen blinden Schuf über ben 
Köpfen ber Wilden ab; aber Schonung find Wilde nur zu geneigt 
ald Schwäche angufehen, und es bagelte wo möglich noch ftärfer mit 
Steinen. Da ſah man ſich genoͤthigt zu ernitern Maßregeln zu 
ſchreiten und der erſte Schuß tödtete, wohl verdienter, vielleicht 
gläclicher Weiſe den Häuptling; dur dieſes Beiſpiel abgeſchreckt 
bielten fi die Cingebornen mehr hinter ihr Bollwerk, zwar febten 
fie den Angriff fort, doch konnten fie die Wiedereinfchiffung nicht ver: 
hindern. Unterder Mannſchaft hatten mehrere gefährliche Quetihungen 
befommen; doch verlor feiner das Leben ; und, wie die Offiziere verſicher⸗ 
ten, war der verrätberifche Häuptling von dem Eingebornen das einzige 
Opfer; was wirklich fehr für die Gutmüthigfeit unſers Saift: 
volts ſpricht. Nach dieſem widrigen Ereigniß beſchloß ich die Juſel 
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u verlafen, da ber Verluſt von Menſchenleben, ben wir riſtirten, 
& feinem Verhältniß zu dem Merkwürdigkeiten fand, die wir uns 
verfprehen modten. Bir waren aͤrgerlich, denn wir hatten und 
auf diefen Abſtecher gefreut; das Publikum dürfte indeß um nicht 
fonderlih viel Neuigteiten dadurch gelommen fepn, da von Mogge: 
wein, Eoof, 2a Peproufe, Kotzebue und Andern bie Juſel bins 
längli befrieben worden iſt.“ 
(Fortfegung folgt.) 


Die Polenfreunde in England. 

Niemald Haben wohl, die Wiedergeburt Griechenlands audgenommen, 
le Herzen bes civififieten Curopa s mit größerer Ciumuͤthigteit für eine 
Satıe gefchlagen,, ald In dem Gefühle uber Polens Schickſale, Heldenmuth 
and Rettung. Mit Symerz feben die Bblter auf die Thermopylen ber 
Eivitifation, two eine ber ebeiften Mationen nom ein Mal ihre Stirn 
amit den ſchoͤuſten Lorbeeren befrängt umd fi im freubiger Begeifterung dem 
ode weiht. Die feuriofte Beredfamfeit erhebt ihre Stimme, ben neuen 
Qatedimonierm ihre Leichenrede zu halten; aber mur bein unmaͤchtigen 
Wänfgen der Vbiter iſt es vergbunt, auf jene marathonifgen Schlacht⸗ 
feider zu eilen. Das tapfere Frankreich ſeubet wenigftend Gelb, wo es 
richt Waffen fenden darf, und das ſtolze England verbirgt nicht feine Laute 
Klage und Bewunderung. Diefe Gefinnung, der Unwille gegen Polens 
Unterbräcer und bie innigfien Waͤnſche für feine Rettung, ſprachen ſich fräftig 
and bei einem jun Ehren des polnifgen Gefandten, Marquis Wielopolsti, zu 
London wranftalteten Gaftmahle. Außer mehreren Fremden von hohem 
Mange batten fih biezu Engländer meift von ausgezeichneter Öffentlicher 
Stellung vereinigt, Man erblickte bei dieſem Gaflmahle Hobhouſe, Hume, bie 
Deriften Jones und Thompfen, den Dichter Campbell, R. Niels, E, 
Buller, DO’ Connell, OD’ Gorman Mahon u. U. m. Bir Fraucis Burdett 
war burch Befapäfte im Unterbaufe abgehalten, bei dem Gaftmahle den 
Worfis zu führen, und an feiner Stelle brachte Sir Hebhouſe den erften 
Toaſt mit ben Worten aus: „„Unferm hoͤchſt ebein und patriotiſchen Ab: 
nige; mögen feinem Beifpiele alle Monarchen ber Erbe folgen!" eine 
Hierauf folgende Anrede an bie Verſammlung ſchloß er mit folgenden 
Worten: „Polen barf der Sympathie Europa's verſichert ſeyn; Polens 
Sache iſt bie Europa's. Ich halte nicht, wie Wiele fuͤrchten, feine Sache 
für eine verlorene; die Vorſehung wird Died verhäten, und der Same der 
Freipeit, ben Polen ausſtreute, Wurzel ſchiagen und ber Keim zu eimem 
Baume erflarten, von befien Zweigen ganz Europa Aberſchirmt werben 
wird,” Sein hierauf ausgefprogener Koaft: „Die Unabhaͤugigten Polens, 
durch Trug verlegt, möge fie durch Muth twieberbergefielt und barch die 
Freiheit befeftigt werben,“ wurde mit breimaligem Zurufe erwiedert. Hier⸗ 
auf wendete fig der Dichter Eampbeil mit einer Rebe an die Gaͤſte, in der 
er unter Anberm fagte: 

„Die Feinde Polens find die Feinde der allgemeinen Freiheit, und 
nothwendla alfo auch bie unferigen; denn auf dem Grabfteine Polens lejen 
soir mit bintigen Buchſtaben gefprieben bie furchtbare Warnung, dal 
Rußland, wenn auch die Macht, boch micht ber Wille gebricht, alle freis 
Tinnigen Inftitutionen der cioififirten WELL zu zerträmmern. England ift 
ſich diefer Wäsrheit bewußt; es iſt fi bewußt des betlagenswerthen Irr⸗ 
hums feiner Väter, die in Polens Teilung wiligten, fo baß, menn 
MWindham wieder unter uns aufflände und die Hartberzigteit hätte zu bes 
Tmupten wie vor ſechs und dreißig Jabren: „Polen gebe ums fo wenig an 
als ein Land im Monte” — gan England heute ihm entgegenrufen 
vwoürbe, er babe feine größere Albernheit ausjpregen tͤnnen, ſelbſt wenn 
geln Gehirn unmittelbar unter dem Cinfluffe bed Mondes geftanden waͤre 
Ja, ebie Gifte, wir fühlen und ertennen es, daß durch den Dolmftoß, 
Mr Ihr Waterland traf, die Intereffen der Welt vermunder wurben. 
Das unheilvolle Werhängniß Ihres Vaterlandes bat in unfern Augen nicht 
den hoben Werth verringert, den es für Europa ald Vorhut ber Civilifas 
tion gegen das barbariſche Rußland haben mußte, wenn man es unabhängig 
berchen Tief. Aber wern Rußland avermals die Unterjogung Polens ges 
Tingt, wird man ihm erlauben, einen ewigen Grabftein auf Polens Freibeit 
zu wägen, und am biefem Steine fein Schwert zu neuen Niedermegelungen 
freier Männer zu fhärfen? Ich ſtelle diefe entfeglihe Trage, indem ich 
mich dabei nabräcdtig auch gegen die fernfte Moficht verwahre, einen 
Seitenblid auf unfere weife und mäunlichftarte Regierung au werfen, weil 


fie wicht mit einem Kriege bazwiſchen getreten. Diefes Wort ift im dem 
gegentwirtigen Augenslicte für bad erfipbpfte England von furchtbarer Bes 
beutung, umb auch angenommen, daB Rußland bad ganze freie Europa 
ſtaͤgweiſe unterjocgen wolle und mäfe, ohne Widerſtanb zu finden, fo bi 
ich do Immer ber Meinung. baß Britannien mehr bie Hinterhut als dns 
Borbdertreffen biefes Wiberfiandes bilden fbnme, Doc ohne weiffagen zw 
wollen, febe ich auch auf ber andern Seite ein, baß man feiner propbetl- 
ſchen Geſichte bedarf, um voraudjufeben, daß bie freien Juflitutionen ber 
europäifcen Bblter, auch wenn biefe gegen Nußland fi verbinden umb 
noch bazu fräftig verbänben, früher ober fpäter unter bem ſlaviſchen 
Einbruche fallen muͤſſen, und daß dann bie Nast finfterer Jahrhunderte 
wieber heraufziehen wirb. Der ungeleure nordiſche Greif fpreitet bereits 
feine Schwingen von baltiſchen bis zum gelben Meere aus, und tommt fo 
eben von feinem Fraße in Perfien, China, den kurkliſchen Infeln und ſelbſt 
in Amerita, um am ber Weichſel Menſchenblut zu trinfen. GSerechte Bes 
forgmiß befällt und, weun wir bie wenigen Nationen feben, bie fi Muß: 
fand entgegenwerfen tbnnen. Preußen ift geſchrectt, Deutſchland in Er⸗ 
ſchlaffung und ich fürdte in Kuechtſchaſt verfunten. Unbebentlich bürfen 
wir freilih auf das Band ber drei Farben blicten” (ungebeurer BeifalD; 
„aber bevor Fraufreich ein mächtiges Bollwerf negen Rußland bilden kann, 
möffen wir ben legten Funken unferd autigalliſchen Borurtheiles erfticten, 
und Frautreich und Britannien muͤſſen nebeneinander geben als gwei gegens 
feitig vertrauensvolle und gleich hochherzige Nationen, Judeſſen, es beſteht 
wie in ber Koͤrperwelt, fo im ber moraliſchen bad unmandelbare Gejeg. 
baß jeber Wirkung eine verbäimiämäßige Gegenwirtung entſpricht, unb 
ich kann nicht umhin, mich der Hoffnung hinzugeben, daß die Entwürfe 
bes ruſſiſchen Raiferd nicht vbllig fo weiſe find, als ber Autofrat fi eins 
bilbet. Zwar feine Macht ift groß, umb eine weite Strede bes nom nicht 
frei gewordenen Europa's mwirb ihm feinen Wiberfland entgegenfegen. Aber 
bat er auch im Unſchlag gebracht, daß er Beruunft, Neligion, Wilfen: 
ſchaft, Menſchlichtelt und fogar ben Trieb der Selbſterhaltung im ber civis 
Ufirten Welt ausrotten muß, bevor nicht jede bavom befeelte Bruft vor feis 
nen Fortſchritten zuruͤcſchaudert Wird micht ein Schrei der Scham unb 
bes Unwillens bei feinem Waffenglüde in Polen von einem Ende der civi⸗ 
fifirten Welt bis zum andern vwoicberballen? Wird Deutſchland — ta® 
gelebrte Deutſchland — bei feiner Annäherung im un iger Zerſtuͤce ⸗ 
tung beharren, wenn ber Verwuͤſter auf feiner Schwelle fteht,. der feine 
Bäder verbrennen, feine Preifen gerträmmern, feine Hochſchulen in Pferbes 
flälle verwandeln wird? Endlich wird nicht bie bis in’d Mark verwundete 
Geduld des mißbandelten Europa’ zuletzt auffabren, wenn es verhimmt, 
Rufen, ein Bolt, das mod nicht den Vorhof der Eivilifation erreicht hat, 
wollen ſich herandnehmen, über bie Werfaffungen aufgeflärter Etaaten zu 
entfgeiben? Deutſche, werdet Ihr Dieb ertragen? If es nicht Schande 
genug, daß vor Eurer Schwelle Barbarenhorben von Pferbefleifpfreiferm 
und Thranfdufern ein Volt wÄrgen, vernichten, bad einft Euch ſelbſt und 
bie gange Chriftenheit vor bein Syimitar der Unglaͤubigen erreitete — ein 
Bolt von romantiſchem Gefühlanffgwunge, von herrlichen Männern, von 
wunbderihbnen Grauen — ein Wolf, bdeffen Erbtheil ein Land ift voll 
hiftorifcher Erinnerungen bed Bentes und des Heldeumuthes — das Band 
des Dichters Eafimir *) umb bes Helden Sobiesti? — Uch, ich fürchte, biejes 
Trauerjpiel wirb noch weiter gefpielt werden. Dom faßt ums vertrauen, 
daß der Tag der Vergeltung kommen wird, Dieß ift Aues, was ih 
Polens Feinden zu ſagen babe; feinen Freunden aber wuͤnſche ich alles 
Heil, und zum Toaſte bringe ih ans! „„Die Gefundheit bed Marquis 
von Wielopeleci und ber übrigen ausgezeichneten Freinden. bie uns bie 
Ehre ergeigten, unfere Gaͤſte zu ſeyn te 

Hierauf erbob fih der Marquis ımter großem Belfalrufe, und banfte 
in frangbfifager Sprache, indem er zugleich fein Bebauern audbrücte, hiezu 
nicht der engliſchen mächtig zu ſeyn. Im feiner Antwort fagte er unter 
Underm: „Die Nevotution Volens fey völlig mational, und durch eine 
Umterbrüctung bersorgerufen worden, bie auf gleiche Weife Adel, Bürger 
und Baier gefühlt und unerträglich gefunden babe — bie Nachrichten von 
Uneinigteit ber Polen ſchen eine boshafte Erbichtung.““ Giäliehliy brachte 
er ald Toaſt aus: „Das Glüd Englands, und möchte die alte Werbins 
bung zwiſchen ihm und Poren erneuert werben!’ 





Wahrſchemlich Sarbiesti gemeint. " 
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Sr. Wire erhob fi, mm dem naͤchſten Toaft autzubringen; er 
faste hiebei, er fbnme nicht umhin, ber Berſammlung Btäd zu wuͤnſchen 
megen bes Entbuflasmus, mir bein bie glorreiche Sache Polens won ihr 
begrüßt werde, Pur betruͤbe ed ibn, bad Engianb im feiner Unterfiägung 
Potens hinter jenen großen Männern firanfreips zuruckgeblieben fen. bie 
fie) dort an bie Spige geftelt, und für ihr Beifpiel den Danf ber civilk 
firten Welt verbienten. Gr wies biebei auf Bafavette, Eafimtr Perier und 
die andern hochhersigen Männer Frankrrichs hin, die ſchen vor drei Mor 
naten ſich zu einer Befeufgaft vereinigten, nicht um die Polen dur feſt⸗ 
liche Gaſtgelage anyufenern, fondern berg eine mwerftbätige Unterftügung 
dieſes eben mnterbrücten Voſtes. Der Name Rafaverte's. des Patriarchen 
‚der Freibeit, few allein hinreichend gewefen, die ſchoͤnſte und außerorbents 
Anfte Verbindung in's Reben zu rufen. Er ſchlos mit bein Toafte: „Ras 
favette unb bie Freunde Polens in Wranfreig! Die franydfifwe Nation! 
Mdge der Triumph der Breibeit, fo edel errungen, in Briebe vollenden, 
mit Wıäc verewigt werben!” (Beifall.) 

Der Graf Laborbe banfte in franybfifger Sprache, indem er zugleich 
befiagte, daß die Regierung Frautreichs allın furchtſam geweſen fen, ben 
tapfern Polen, die fi erhoben, um aus einer abſcheulichen unb erniebris 
genden Knechtſchaft ſich zu befreien, Beiſtand und Unterfiägung zu reichen. 

sr. Hume fagte bieranf: „Aue Freunde ber Freiheit in England 
möärfen wuͤnſchen. ben Perlen veifteben zu formen; aber waͤhrend fie ihren 
Bit auf bas Mißgeſchic Polens waͤrſen, bürften fie nicht vergeſſen, wie 
Diet fie zu Hauſt zu feiben haben. Während Polen unter einer verbaßten 
Herrfgaft ſcmachtete, konnte man fagen, daß England frei geweien? Ich 
ſcheue das Wort: „Interventlon,“ ba ich die daraus entfpringenden Level 
gefehen habe. Ich wuͤnſche in bem Augendblicte nicht, Me Aufmerffamteit 
der Engländer von ihren eigenen Angelegenbeiten abzulenten. Wir find 
ſelbſt in einen Kampf verwickelt für unfere Rechte und Freiheiten, die von 
einer Oligarchie und geftoblen worden, deren Herrſchaft fo viele Jahre auf 
England laſtet. Alles WVertrauen hege im, daß bie Polen aus bem 
begonnenen Rampfe ſiegreich hervorgehen werden; denn ihr Sieg mwärde 
au ein Sieg für England fegn, und unumwunden erfiäre ich, baß bie 
glorreige und ewig umvergedfitie Revolution in Paris“ (Beifalt), „ber 
Kampf In Poren und Itallens Erhebung insgeſammt England in ben 
Stand fegen werden, ſich aus ber Dienfibarfeit voriger Jahrhunderte zu 
befreien, und einem rerfehrten Regierungrfoftem ein Ende zu machen, das 
diefes Land im Angefihte Curopa's emtwürbigt bar. Micht eber ift es 
uns moͤglich, für bie Freibelt in fremden Rändern fräftig aufjutreren, be: 
vor wir im Innern unfere eigenen Rechte erfochten.“ Geime Rebe ſchloß 
mit dem Zoafte: ‚. Belgiens Glüd und Unabhaͤngigteit?“ Kr. Bebr, 
Sekretaͤr ber beigifhen Geſandtſchaft, dantte im framzdſiſcher Sprache. 

Endlich brachte O Connell, ber laut dazu aufgefordert wurde, feinen 
Toaſt „auf Italiens Gld und Unabhängigkeit“ aus, wodei er in ſehr bes 
redten Worten unter ſortwaͤhrendem Beifaue durchſuͤhrte, daß talien von 
Rom abwärts groß und aldi geweſen, ſo lange das demotratiſche 
Prinzip in den verſchie denen Repusliten Italiens herrſchend geblieben ; da⸗ 
gegen ſey c8 in Unmacht hingefunten von ben Augendlice an, wo es fi 
der Dilgarchle unterworfen. Mit Wärme fprac er aus von ber Reform, 
und empfabl, bie Minifter durch Aſſeziatienen, bie ſich Über das ganze 
Land verbreiten follten, zu unterflügen. 

Signor Mofittt erftattere hierauf feinen Dant. 

Hobhouſe und dle Varlamentsmitglieber entfernten ſich jept, und Kr. 
Campbell nahm den Vorfig am ber Tafel ein, an welcher bie herzlichſte 
Tröpfipelt, von Zeit zu Zeit pur Reben unterbrogen, den gamen 
Abend berrſchenb blleb. 


Einige Kuriofitärten aus der großen Kunſt- und Ge: 

mwerbausftellung in Bruffel im Sommer 1851. 

-  (Borifegung.) 

Unter ben oftindifg:javanifhen Kunſtſachen zeichnete ſich 
ein Meines Schiff aus, meldhes and lauter Gewärgnägelein zuſammengeſetzt 
und ven einem Einwohner auf ben moluttiſchen Inſeln verfertigt war — 
ein gar merfwärbiges Eh. Recht bäöfh war auch bad Mobell eines 
dinejii Kriegeigiffs ober einer Jonque, doch find nicht alle Sonauen 
Kriegsiaiffe; meiftens find es gewbhntige Fahrzeuge, — Ein Tableau ober 
Piatean feilte in Relief den Garten des vormaligen Rapitäns der Epinefen in 
Eamarang vor, ald Spiel für Minder zu betrachten, Die javamifchen, nicht 


MÄängen, in der 
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j » Runftfachen fauten ein eigenes Stmmer, ben Saal Siro. 
Bi von ber Imfel Java waren 457 Proben verfchtebener Stoffe = 
Zenge von Gelbe und von Baumwolle, andere von roher Gelbe und von 
rober een —* Sorten Linnen von 

bie in Java einbeimif find umd womit man Verſuche angefteiit 
Stoffe für Sactuch und für Tauwert darans zu machen, u 


Die Degenftingen 
werben von ben Eingebornen bereitd ben europäifchen Klingen gang trem 
und gut nachgemad;t und auch reich verziert aud beblämt, Ein Manuftript 
von Tenger war auf Blättern ber Eontarftanbe geſchrieben (mornach ber 
Lontarzurfer benannt if). Ein Pflug und ein Grabſcheit ber Eingesornen 
war auch ba, — Unter ben fedferlei Proben von Ranbesproduften waren 
47 verſchiebene Sorten Eher, davon fünf japaniſchen Urfprungs, fünf 
andere and dem botaniſchen Garten ber Megierung zu Buitenzorg, b. b. 
Sant ſouci ober Ohneſorgen. Tadat von Japan und von Sana, Wade: 
lichter aus dem Baum Kondang von Paffarcang und dgl, — Cine gofbene 
Garnitur, ein geldnes Kaͤſtchen und eine ſilberne Schachtel, verfertigt 
auf ber Infel Sumatra in ber Reſidenz Padang. Zwei Glaͤſer mit Comes 
nitle, gefammelt in Buitenzorg von der Cochenille, welche bie Regierung 
von Java aus Eabir nach biefer Inſel verpflangen lief, Deux bocaux 
de cocbenille, fagt ber Katalog, alfo zwei Potale voll, vermuthlich find 
dort einbeimifche Becher oder Bläfer gemeint. — Zwei Kaͤſtchen mit Thee, 
gefammelt in dem Park von Buttenzorg, mo beffen Ruttur erft neuer 
a durch ben Generaltommiffir des Abnigd in den oſtindiſchen Befigungen 
eingeführt ift. — Ein ladirtes Kaͤſtchen, enthaltenb mehrere Proben vor 
Pecco⸗ Thee prima orte, zweite Sorte, Thee Souchon von verſchiebenen 
Errten u. ſ. w. — Mehrere Sorten Indigo, einige in Geflalt von 
XThärmen (tours), bereitet von den Gingebornen bed Regierungdsezirts 
Limtangang aus der Pflanze Mila Kambangan verinitteit Kochens oder 
vielmehr Badend (par le moyen de cuisson). — Seide, gewonnen in der 
Miederlaffung zu Krawang anf der Infel Jam. Cine Zirgenbaut und ein 
Srha Büffelleder, ebendaſelbſt gegerbt. — Eine Probe von ſchwarzem 
Ratfang um damit ble beiammte Eoja ober Ketjap zu bereiten. Proben 
von Kaſtor ober Nüäffe von ber Palma Eprifi in Pnffarsang. Proben von 
Pfeitwurz aus bem botanifhen Garten in Buitenzorg. Verſchledene Holz⸗ 
arten, Sapan- und Saudalholz, Witrlet, Sarg, Safftor, Baumfeife, 
Bintubu, Dradenblut oder Sanbarach, Benjoin von Eumatra, Frisgräm, 
Sodaſalz aus der Kalipflanze in Petalongang, Potaſche aus dem Mofall 
von Zweigen und Etengeln der Indigopflanze — Cine Baummollen: 
muͤhle; Parier aus Soratarın rüde Zeug oder Stofſe von Etroh, Be: 
fegt mir Blaͤttern von ber Gtaube Gebang ober Potjont. ine große 
Matte von bem bieten Blaͤttern des Frandangbaums mit bunt foforirten 
Blumen, Proben von fonderburen Tauen und Stricken aus Baffeldaut, 
bie befonders an ben Gegeln und dem Gteuer der dort einheimiſchen 

gebraucht werben. Seide aus Samarang, nad bem Untbeil Sach⸗ 
verftändiger in Bengalen, Ehima und Inslanb von fehr guter Dualitäe 
gefammelt von Km. Bremner. — Schoͤne oftinbijge feibene Gimwis, 
Tüger, die um den Kopf gebunden werben, diaue und auch vorfie Roben 
mit Blumen von Macaffar, andere mit Earreaur, einige mit goldenen 
Bliumen, Gulmguang oder Ranga, db. h. Oingbam von der Infel Eberivon, 
eine blaue Parabeberte ober Pranaf, ein Elawl aus Nanfin, ein viotet 
feidener Shawl mit goltenen Blumen von Tapara, weiß feidene Hand— 
ſchuhe, ein rother Damengütrtet und fünf feine blaue Schuͤrzen (flenbang 
batie nilea und mera), Bänder zu Ghrteln von Bantam, ein Galafield 
der Großen in Sorafarta, ein Manmtanzug und ein Kopftuch für biefe 
Herren, Side aus der Pflanze Widlinanund aus der Staube Tedoe free, 
veſonders mertwuͤrdig mar eim feidener Shawi, verfertigt aus deu Oi 
zeugniſffen von breifigtaufend Würmern «treize mille vors Stienwürmer) 
Nro. 115, Erite 511. 

(Fortfegung folgt.) 
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’ Ein Tagblattit 
für 
Runde des geiffigen und fittliden Lebens ber Boͤlker. 


5 April 1831. 





Heinrich Brougbam. 


(Fortfegung.) 


Betrachten wir bier nur feine im J. 1828 gehaltene Rede über 
eine Gefehreform, die zwar im Zuſammenhange frebt mit feinen Ber 
zuföftubien und in manchem Betracht nicht allen Anforderungen ber 
Rechtögelehrten genügen mag, aber wie muß Dieß allein ſchon in Ver: 
wunderung feßen, daß er außer feinen Gefchäften vor Gericht und im 
Parlament ſich noch eine Aufgabe von fo ungeheurem Umfang feßen tonnte! 
Wie muß man über den unermüdlichen Fleiß eined Mannes erftaunen, 
der ſich durch eine abfhredende Maſſe von- Eingelnbeiten hindurd ars 
beiten konnte, zu beren Vortrag allein er ſechs Stunden im Unterhaufe 
brauchte! Und wie überrafcht ed, nach einer fo verbrüßlihen und 
mäpfeligen Wrbeit am Schluffe diefer Nede, die unftreitig zu ben 
ſchoͤnſten Erzeugniſſen englifcher Beredſamkeit gehört, den Genius 
Brougbam’s in feiner ganzen Erhabenheit noch aufftrablen zu fehen! 
Es fep erlaubt, zugleich als eine Probe von Brougbam’s Rednergabe 
einen Theil diefer Peroration bier anzufügen, menn anders eine 
Veberfegung bie Meifterbaftigfeit des Originaled wieder zu geben 
wagen barf: 

„Mögen mich bie Minifter unterftügen oder nicht; ich blide 
anf das Haus mit feſter Zuverfiht, dab es jeme unter feiner Aufſicht 
balten, und mtr beiftehen wird, indem ed, wenn ich zu weit gebe, 
meinem Schritte Einhalt gebietet, wenn zu rafch, meiner @ile; jeden: 
falls aber mir geneigt und freundlich in dem beften und größeften 
Merle hilft, dad bie Hand des Geſetzgebers unternehmen kann. 
Die Bahn ift und deutlich vorgegeichnet, der Lauf glorreih. Im 
Eurer Hand liegt ed, Euren Namen durch alle Zeiten fortieben zu 
laffen, im Glanz von Thaten, ruhmvoll und erfprießlich, wie noch 
Beine im diefen Mauern vollbracht worden. ihr ſahet den größten 
Geldheren dieſes Jahrhunderts — ben Eroberer Italiens — den 
Demüthiger Deutſchlands — den Schreden des Nordens — nd 
für armfelig duͤrft Ihr alle feine unvergleichlichen Siege rechnen gegen 
den Triumph, den Ihr Euch jest erringen könnt — Ihr fabet ihn 
ben Wantelmuth ded Gluͤcs verachten, als er ihm zu Troß das flolje 


Wort ausſprechen konnte: „mit meinem Geſetzbuch in ber Hand‘ 


merbe ich der Nachwelt entgegentreten.“ Ihr habt ibn auf dem 
Sdlachtfelde befiegt, ſtrebt jegt fein Mebenbubler zu werden in ben 
heiligen Werken des Friedens. Entringt ihm die Palme des Geſetz⸗ 
gedecs, wie Ihr ihm ben Lorbeer der Waffen entriifen, Der Ruhm 


der egentichaft wird verdunfelt werden burd den dauerhafteren 
und fhönern Glanz des Königthums. Der Preis, der von ſchmieg⸗ 
famen Höflingen unfern Edwarden und Heinrichen ald ben Juſtinianen 
ihrer Tage gereicht wurde, wird eine gerechte Zugabe zu dem Namen 
des Guten und Meilen fir einen Monarchen werden, unter deſſen 
Herricherftabe ein fo großes Wert wird in Erfüllung gehen. In 
Wahrheit, die Zepter find zumelft beneidenswerth, bie zu ſolchen 
Groberungen, zu folder Herrſchaft Macht verleihen. Es war ber 
Stolz des Auguſtus — es bildete einen Theil des Glanzes, in dem 
bie Treulofigkeiten feiner frühern Jahre fi verlor — daß er ein 
Rom von Biegelfteinen gefunden, und von Marmor hinterlaffen habe; 
ein ob, nicht unmwürdig eined großen Fürften, auf welches auch 
bad gegenwärtige Koͤnigthum nicht ohne Anſpruch ift. Aber um 
wie viel edler erft wird der Stolz unferd Monarchen ſeyn, wenn 
er fagen kann, daß er Gefeße theuer fand und fie wohlfeil hinterließ 
— daß er fie ald ein verfiegelted Buch fand, umd als lebendigen Bud: 
ftaben hinterließ — daß er fie fand ald ein Cigenthum der Reichen 
und fie hinterließ als ein Erbftüd den Armen — dab er fie fand 
als ein boppelfchneibiged Schwert von Mänfen und Gewaltthat, und 
hinterließ als einen Stab der Ehrlichkeit umd ald Schild der Unſchulb. 
Mir, der ich oft über dieſe Gegenftände nachgedacht, ſchien es jeder: 
zeit eine würdigere Ehre, Euch in diefer hochwichtigen Angelegenheit 
anzufenern, als alles Deifen mich zu erfreuen, was ein öffentliches 
Amt gewähren mag — ein öffentliches Amt, deſſen Verleihung 
eine verdruͤßliche Laſt, deſſen Vortheile überfiäflig für Den ſeyn 
wuͤrden, der wie feine übrigen fleißigen Mitbürger lieber mit eigener 
Hand für feine eigenen Beduͤrfniſſe forgt, und der in Betreff der 
Macht, die, wie man glaubt das Amt begleitet, ein halbes Jahr⸗ 
hundert gelebt hat, um zu ſehen, mie oft Macht und Stelle ges 
nommen werben Tonnen. Nur eine Macht preife ich, die der Vors 
fpreher meiner Landsleute bier, und anderwärts ihr Mitarbeiter 
zu fepm im jenen Dingen, die bie theuerſten Angelegenheiten des 
menfhlichen Geſchlechtes betreffen. Diele Macht, ich fühle es 
ganz, lann keine Megierung verleihen, kein Wechfel nehmen.‘ 

Es ift vielleicht der Mühe werth, mit dieſer hoͤchſt durchdachten 
und forgfältig ausgearbeiteten Stelle, die einer Ueberſetzung eines 
klaſſiſchen Griehen nicht umähnlich ſieht, eine andere zu ver: 
gleihen, die den Schluß feiner im der erſten Nacht der gegenmär: 
tiger Parlamentsfigung gehaltenen Rede über die politiihe Lage 
Englands bildete, die zwar nicht mit der erft angeführten im hinfl» 
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licher Ausarbeitung die Vergleichung aushaͤlt, aber von ber naturlichen 
Kraft feiner Beredſamkeit ald Probe gelten mag. 

‚Das Volt von England zieht eine beſchraͤnkte Monarchie vor, 
und mit ihr eine Mriftofratie; denn dieſe tft die nothwendige Be: 
gleiterin einer befhränften Monardie. Dad Voll von England ift 
zubig, weil es feine Inſtitutionen liebt. Ich wuͤnſche alles Heil 
den Rechten des Volted, und bin entfchloffen bei dieſen Mechten zu 
leben, ba ich bereit bin mit ihmen und fir fie unterzugehen, weil 
ich glaube, daß diefe Diechte von dem Volke begriffen worden unb 
feinem Charakter und feiner Gemüthsart angemeffen find. Beſchraͤnkte 
Monarchie und Nriftefratie find die zuverläffigften Garantien für 
diefe Rechte, und ich menigftensd wuͤnſche feine Veränderung. Ich 
wuͤnſche keine Ummälzung und bin überzeugt, ich ſpreche hierin die 
Geſinnung der großen Mehrhelt des Voltes aus, das bie Inftiturionen 
feined Landes liebt, das die Monarchie liebt, das die Ariftofratie 
liebt, weil mit den Rechten und Freiheiten des Volles felbft biefe 
inmig -vermebt find. Es bat eine feſte Anbänglichleit an unfre ie: 
gierungeform, und ich fie meinen Theil erkläre feierlich, da ih — 
mern alles Dieb zu Grunde gehen müßte — umenblich lieber mit 
ihm gu Grunde geben wollte, ald ‚es überleben, um auf feinen 
Trümmern die traurige Lehre von der Hinfälligfeit ber beiten menſch⸗ 
lichen Inftitutionen zu leſen.“ 

Es tft möglich, daß einige englifhen Redner in den äußern 
Schönheiten der Haflifchen Literatur beifer bewandert find, ald Broug- 
ham, aber keiner ift fo ganz und gar durchdrungen von ihrer pracht ⸗ 
vollen und glänzenden Philofophie, die dem koftbariten Edelſtein in 
jener reihen Schaffammer bilden, bie ung längft vergangene Jahr: 
hunderte binterlaffen haben. Brougham ahmt weder die reine und 
faubergeglättete, obgleich oft etwas höfifhe Sprache ded Tullius nad, 
noch haben feine Reden (obgleich fie, wie aus dem zuerit angeführten 
Beifpiele zu bemerken war, öfters einen bergieichen Zuſchnitt ver- 
rathen) die geründete Form der griedifchen Redner; doch fehlen 
ihm nicht die logiſche Feſtigkeit Cicero's, mod die furchtbar od: 
fhlagenden Ausfälle der Griechen. Ueberdieß weiß feiner ber Ned: 
ner in und aufier dem Haufe der Gemeinen, bie gang und gäb 
gewordene Wiſſenſchaft unfrer Zeit fo zu benügen, und wenn man 
die politifche Farbe und Wichtigleit feiner Reden fih binwegdenten 
will; fo finden ſich unter denfelben einige, die man ald bemundrunge: 
wuͤrdige Vorträge uͤber Philofophie, Literatur und Kunft betrachten 
fan, 

(Bortfegung folgt.) 


Beechey's Entdedungsreife. 
(Fortfesung.) 


Nachdem Kapitän Beechey die Dfterinfel verlaffen, und ben 
Ducie: und Elifabetbinfeln, melde beide unbewohnt find, einen 
flüchtigen Beſuch abgeftattet hatte, ging ed nah Pitcairn Eiland, 
wo der alte Adams, der Letzte, der ſich von der unglädlihen Manns 
ſchaft der Bounty noch am Leben befand, dad Intereſſe ber englifchen 
Seefahrer längere Zeit feithielt, Kaum batten fie fich vor Anker 
gelegt, als ftatt eines Kanots ein Boot erfhien, das, mie man 
fi gleich vorftellte, dem alten Adams und feine junge Mannſchaft 


brachte. Sie kamen nicht cher am Bord, als bis man ihnen form⸗ 
lid bie Erlaubnif ertheilte; dann fprangen fie hinauf, und ſchüt⸗ 
telten jebem Offizier mit bem Ausdruck ungeheuchelter freude die 
Hand, Adams, obgleich ein Fünfundfehziger, und von anfehmlicher 
Beleibtheit, war für fein Alter noch ungewöhnlich kräftig und rih- 
fig. Ertrug Seemanns Hemd und Hofen, und einen niedern Hut 
den er inftinftmäßig in der Hand behielt, bis man ihm denfelben 
aufſetzen hieß. Diefe feemänpifhe Haltung blieb ihm auch nachher 
indem nie ein Offizier ihm anrebete, ohne daß er den Hut abzog, 
und mit der Hand uber feine fahle Stirn fuhr. 8 war feit der 
Meuterei das erfte Mal, daß er fih wieder an Bord eines Kriegs: 
ſchiffs fab, und der Eindrud der Scenen, zu denen fein Geift natür⸗ 
lich zurücktlehrte, konnte nicht anders ald eine augenbliklihe Wer: 
legenheit in ihm erregen, die fih wohl durch die Vertraulichkeit noch 
fteigerte, mit welcher Perfonen von einer höhern Kaffe, als fein 
gewöhnlicher Umgang, ibn behandelten, Für feine Sicherheit fihrch- 
tete er nichts, denn er hatte zu viel Beweife des Wohlwollens von 
Seite ber britifchen Regierung wie @ingelner betommen, als daß ihm 
ein folder Gedante hätte auffteigen mögen. Nach einem Schreiben 
aus dieſer Zufel vom 19 März v. 3. iſt Adams feither geftorbem, 
Der Verfafler des Briefe, ein Mann, der fih auf Pitcairn Eiland 
niederließ, um mit einem Andern die religidfe Pflege der Einwoh⸗ 
ner zu übernehmen, gebentt darin mit Dank der Ankunft von Ge 
raͤthſchaften, Kleibungsftädten und andern Artikeln, welche die Me: 
sierung den Inſulanern durch dad Schiff Seringapatam ſchickte. 
Durch den Miſſionaͤr Nott hatten fie erfahren, daß man in England 
vor einem ober zwei Jahren fie nach Taheiti ober einer der Freund 
ſchaftsinſeln uberzufiedeln beadfichtigte ; Diefer Plan feine jetzt aufs 
gegeben, worüber fie fich fehr freuten, da fie mit ihrer Meinen Juſel 
ſehr zufrieden wären, und fie nicht gerne verlaffen möchten. Damit 
ſcheint Beechey's Bericht nicht ganz uͤbereinzuſtimmen, nach welhem 
die Unterhaltung mit Fremden und das Lefen von Neifebefhreibungen, 
bie von Zeit zu Zeit zu ihnen gelangten, in vielen ben Wunſch ber: 
vorgerufen hätte, ihre nur zwei Meilen lange Infel mit einem ges 
räumigeren Aufenthaltsort zu vertaufhen; „doch,“ ſetzt Beechey 
hinzu, „ihre Unhänglichteit am einander und an den vaterlaͤndiſchen 
Boden erlaubte ihnen nicht, einzeln fih zu entfernen.” Adams 
ftarb am 5 März 1529 nach einer furgen Krankheit, fein Weib über: 
lebte ihn nur wenige Monate. Georg Adams hatte Pollp Young, 
und Georg Nobbs Sarah Chriftian (die Tochter des Anführerg bei 
dem Aufrubr) geheirathet; Robert und Edward Young und Mary 
Chriftian waren noch ledig. Wir bemerken dieſe Cinzelnbeiten, 
weil dad Schickſal der Abfömmlinge jener dur die Mache des Ge— 
ſetzes auf allen Meeren verfolgten Meuterer, denen Lord Bprom fein 
ſchoͤnes Gedicht „die Iufel’” weihte, manche Lefer auch aufer Eng: 
land interefjiren diirfte, Die Bevölterung der Kolonie von Pitcairn 
Eiland beftand aus ſechsundſechzig Perfonen, ald Kapitän Beechey 
dafelbft war und man ann feine ruͤhrende Schilderung des Abſchieds 
von diefen einfachen unverdorbenen Naturlindern nicht lefen, ohne 
dab man wünfcht, ed möchte der Verkehr mit ber Welt, ber ihnen 
fo viele Freunde zu machen fceint, mie ihren inneren Frieden 
ftören. 

Auf den Gambierinfeln waren die Einwohner hoͤchſt zudringlich 
und diebiſch. Nah einem unangenehmen Anftritt mit bemfelben 
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ram Abends Niemand an Bord; aber kaum graute ber Morgen, als 
ein Infulaner in einem Meinen Katamaran auf das Schiff zurnbderte. 
Er war völlig nadt und hatte Nichts auf feinem Floß als eine Stange 
und ein Ruder. Erſt mac langem Beſinnen, und nit cher als 
man ihm in taheitiſcher Sprade wiederholt zurief, man fey gut 
Freund, magte er ſich in die Nähe. Nach einer fernern Meinen Ueber: 
legung band er fein Floß mittelft eines Stridd, den man ihm hinab: 
Tief, am Schiff fett, und endlich, indem er die Leiter bei jeder 
Sproffe forgfältig probirte, flieg er hinan. Seine Ueberraſchuug 
als er das Verdeck erreikte, war über alle Maßen; er tanzte, bipfte 
amd warf ſich in alle mögliche Stellungen, ſchreiend und fingend; 
er rebete Jedermann an, ohne daran zu benfen, daß man feine 
Sprade nicht verftand, umd feine Augen liefen in beftändiger Thaͤtig⸗ 
feit von Gegenitand zu Gegenftand, Man bot ihm mehrere Geſchente, 
die er fehr bereitwillig annahm, und nachdem er fi fo ber freundlis 
hen Gelinnung bes Schiffsvolls überzeugt hatte, eilte er zuruͤck zu 
feinen Kameraden an der Kuͤſte, die ibm dort in großer Anzahl ers 
warteten. Da feine Botſchaft günftig lautete, fo ftießen im Augen: 
blid mehrere Katamaran’d ab, und fuhren nah dem Schiff. Ihre 
Art ber Begrüßung verdient befchrieben zu werden. Die Lippen wer: 
den zwiſchen den Zähnen eingepreft, die Nafenlöcher aufgeriſſen, und 
die Baden anfgeblafen; hat man fi fo in Faſſung geſetzt, fo wird 
Das Geficht vorwärts bewegt, die Naien ber ſich Bewilllommnenden 
begegnen fi, und die Geremonie fließt mit einer herzlichen Uns 
einanderreibung, wozu noch ein heftiged Schreien oder Grungen 
gehört, beifen Tonleiter durch den Grab ber Brünftigfeit ber Ge— 
fühle bedingt ift. Co gut aber Anfangs Alles ging, fo nöthigte doc 
die Habfucht der Cingebornen bald den Kapitän, den Verkehr zu un: 
terbrecben. Einer der Säfte hatte befonders einen Heinen Dachehund 
liebgewonnen, fo daß er ihn um Alles in der Welt gern mitge: 
nommen bätte, moran man ihn nur mit Mübe binderte. Diefer 
und ein großer Newfoundländer leifteten indeß dem Stapitän beifere 
Dienfte , um dad Verdeck fauber zu halten, als die an die Schiffe: 
leitern poftirten Schildwachen, deren Wacfamtelt jene auf alle Art 
zu taͤuſchen fuchten. Die Thiere faßten nämlich einen folden Wi: 
derwillen gegen die ungesogenen Wılden, daß fie feinen mehr ber: 
aufließen, und die Eingebornen, die nie Hunde gefeben, empfanden 
vor ihnen einen fo ungemeinen Reſpelt, daß ſie fih num nicht mebr 
in ihre Nähe getrauten, *) 





*) @ie nannten den Hund boa; ein Wort, tveldes in der taheitifchen 
Sprache eigentiich Schwein bedeutet, Bei der Armurb ibres Lats 
bes am Tieren bezeichnen fie mit biefem Mamen and andere 
Thiere, wie den Ochſen und dad Pferd, welches lebtere bei ibmen 
boa -afae -tauta d. h. menfchentragenbes Samen beißt. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Lage der ruffifhen Armee in Polen. 


Wenn marı den Bewegungen des ruffifehen Heeres von feinem Ueber: 
sang Über den Bug His auf das Schlachifetd von Brose umd im feine 
negenwärtige Ctelung folgt, fo muB man zugeben, daß der tirfprimgfiche 
Plan des Weldyuges darchaus feblgefarlagen if, und einfehen, daß die ge: 


—— Lage des ruſſiſcen Heeres mis weniger als vortheifhaft ſeyn 


8 
It 
H 
: 
i 
H 


? 
H 


53 
He 
3 
Ei 
Ei 
? 


er ſich in einem Bogen ftp und im bedeutender Entfernung von Warſchau 
frümmt, bis nach Nur bin; von da ans wendet er fih gegen Güben, und 
bezeichnet 


Ausführung gelingen tounte 
bedurfte es vorzüglich einer andauernd flarfen Kälte, durch welche 
wegungen der Kavallerie und Urtillerie erleichtert und ein Uebergang fiber 
das Eis der Weichſel möglich wurde, Die milde Witterung in der erflen 
Hälfte des Februars führte das Auſthauen ſechs Wochen fräber, als ges 
wdhnlich berbei. 


Inptolfgen fonnte Diesitip hoffen, die Polen 
auf Praga zuräcwerfen und nam beiverfftelligten Uebergängen mit feiner 
überlegenen Macht von drei Eeiten einfließen zu fonnen. 

In diefem Plane lag vieleicht weniger Kahnheit ats unbefonnene Wers 
adtung der moralifgen Kraft bed Wolfes; fo wie der Feldherr dabei auf 
einen aͤußerſt wantelmütbigen Bunbesaenofen — die Witterung — ein 
all zu unbebingted Vertrauen gefegt zu baden weint. Die patriotifdie Be: 
gäfterung und bad Thauwetter wurden Hiuderniſſe, bie, nicht in die Be 
rechnung enfgenommen, ben ganyen Plan ſcheitern machten. 

Das Tbantwetter fiel, wie es fopeint, früher ein, ald die vorberei: 
tenben Mandver alle ausgeflibrt werben fonnten; ber rechte Fluͤgel. der einen 
fehr welten Umweg zu machen hatte, blieb allgujehr zuruͤct, und der Tiufe, 
ber auf einer Mirzeren Rinie ſchneller an die Weichſel gelangte, wagte feinen 
Urbergang nicht zu dewertſteulgen, ohne ber Minvirkung der Äbrigen 
Armeetorvs verfimert zu feyn. Ed war natuͤrlich, daß bie Truppen in 
einem Rande, das bei eingetretenem Thauwetter aus bodentofem Sumpf 
und Sand beftebt, bad vom umpähligen Flüͤſſen und Biden durchſchnitten 
ift, umd nur eine einzige gaugbare Straße befigt. die von Praga nach 
Therespot Äber den Bug führt. auf unfsermindliche Hinderniffe ſtoben 
mußten, Diebltſch mußte daher unverzuͤgllch feinen urfpränglichen Pla 
aufgeben, fo viel ald moͤglich von feiner Heeresmacht vor Praga zufarmnens 
siehen und bier durch uͤberlegene Mat den Feind mit Einem Schlage gu 
erbrüden ſuchen. 

Dagegen ſchicnen die Polen ihrerfeirs eingefehen zu Imben, wie viel 
darauf ankam, id nicht auf Praga zurliciwerfen zu laffen. Es fonnte 
ihnen nicht unbetanut feon, daß Sumarow im Sabre 1796 bier Ihre 
tapferen Vorgänger niebermegelte, nachdem er bie Pofition von Praga 
durch einen dreifachen Angriff erzwungen hatte, ben Diebitſch nachahmen 
zu wollen feien. Hieraus ertlärt ſich wobhl auch bie Hartnaͤccigkeit bes 
Kampfes, der ſich auf einem Umkreis von zwei bis vier Meilen un Praga 
ber entfpann. Die unſterblichen Thaten des polniſchen Heldenmures in 
den glorrelchen Tagen zu Ende Februars find bekauut. Die Polen konnten 
ſich unbedentlich auf das linte Weichfelufer zuruüchlehen, nachdem fie ihren 
Geind in einem dreitaͤglgen Gefechte moͤrderiſcher Gegenwehr fo uͤbel zuge⸗ 
richtet und ermuͤdet hatten, daß fie von feiner Verfolgung oder ernewertem 
Angriffe nlchts mehr zu fürchten brauchten. Wirffi führten fie au ren 
Uebergang aus, olme von bem Welnd ungeachtet feiner Ueberlegenbeit be⸗ 
unrubigt zu werben. 

Werfen wir nun einen Blict auf die gegenwärtige Lage des ruſſi ſchen Heeres. 


wäre, im jenen fruchtbaren unb 
mwöhniig Europa's Schlachten ausge ſochten werben Gegenden, bie 
guten Gträßen durchſchnitten, mo die Rommunitetionen leicht und regels 
mäßig find; fo witrben bie ftreitenben Armeen unbebenftip ihre Bewegungen 
erneuern fbnnen, ſicher, daß ihre Zuſuhren ihnen folgen und fie 
überall Rebensmittel für Menſchen und Pferbe autreffen 
fo tm Polen und befonders auf bem rechten Welchſelufer, 
ermeßlihe Simpfe, und die meiflen Seen befinden, von benen bat Band 
bebectt iſt. Zum Beweis bievon nehme man ben gen 
berechneten Fläwenraum, ber von Green und Sumpfen eingenommen wirb. 
In ber Wojewobfgaft von Auguſtow, wo bie ruffifge Armee 
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eimbrang : Seen Sümpfe 
28,550 M, 274,540 M. 
In ber Wojſewodſchaſt Plozt, wo man ges 
genmwärtig mandurirt . 00. 468 M. 20,550 M. 
In ber Wojemobfhaft Warſchau, wo bie 
Schlachten Ende Februard geliefert wurden 2.280M. 8,550 M, 


Die Woſewodſchaft vom Auguftorw, Mozt und Poblagien, too gegens 
wärtig bie ruffifche Armee ihre Stellung bat, find überbieß eben wegen 
ihres Sumpfbobens bie am Wenigften fruchtbaren und beoblterten. Eben 
fo ift die Woſewobſchaft Warſchau beſchaſſen, bie auf dem rechten Ufer ber 
Weichfel gelegen it und fi bis an ben Bug erfiredt. 

Die ruffifge Armee bat demnach 60 bi 80 Meilen von Bialyftot 
und Grodno, wo ihre Hauptmagayine find, im einem Rande ohne fahrbare 
Wege, wo man oft auf vier bis fünf Mellen nur einem elenben Dorf be: 
gegnet, auf einem durch das Thauwetter bodenlos geworbenen Terrain, 
mitten umter einer feindligen Beoblferung, eine Stellung eingenommen, 
um ihre Berfufte wieder zu ergänzen unb fidy vom umgebeuern Auſtren⸗ 
gungen zu erholen, Ungenommen, dab Zmwifchenbepots von Erbendmitteln 
und Futter angelegt find, denen fi das Heer auf etwa fünf Tagmaͤrſche ne: 
nähert hat, fo wird man boch ein ungebewered Materiat nothwendig haben, 
mm ben täglihen Bebarf berbeisufcheffen. 

Man giebt bie Geſammtmacht bed ruſſiſchen Heeres auf 200,000 
Mann an, worunter man, Ift dieſe Zahl richtig, verbätmiämdßie 20,800 
Mann Ravallerie rechnen fann, Wenn man ben täglichen Bedarf einrd 
Menfsen auf 2 Pfund Mehl oder andere mehlhaltige Früchte und auf ein 
halb Pfund eine Duart Branntwein anſchlaͤat, olme welwen ber ruſſche 
Soldat nicht ferhten kann, fo beträgt bad Gewicht der Rebensmittel für 
200,000 Mann auf einem einzigen Tag 5000 Zentner, alfo auf 5 Tage 
25,000 Zentner, zu beren Transporten 1250 Prooiantwagen ober viers 
ſpaͤnnige Fubrwerte erforbertih find. Eben fo viele braucht man, bie Icer 
zurücdtehren. Es find alſo im Gauzen 2500 Wagen und 10,000 Pferbe 
zu biefem Dienfte nothwendig 

Der Futterbedarf für bie Pferde bietet noch größere Schwierigfeiten 
dar. Abgeſehen von ben 20,000 Pferden ber Reiterei und ben 10,000 
Pferben für dad Gepaͤcte find zum Fortſchafſen von 400 Städen Befalig 
und 400 Mumitiondiwagen wenigftens 5000 Pferdenbtbig; hlezu foımmen noch 
gegen 5000 Pferde für den Generalſtab, für das Bepäc bei dem Fußrolt, 
bie Feldapotheten u. f. w., endlich 15,000 Zugpferbe, um bie & bid 5000 
Wagen zum Transport ber Lebensmittel zu führen; fo daß alfo gegen 
50,000 Pferde zu unterhalten wären, Jebes Pferd verzehrt Tag für Tag 
menigftens ı8 Pfund Heu ober Haber, was alſo 9000 Zentner auf einen 
Tag und 45,000 Zentner auf fünf Tage geben würde, zu deren Transport 
man 2250 Wagen umd eben fo viel leere ruͤcwaͤris, alfo im Ganyen 4500 
Magen bebürfte, 

Dentt man fi) hiezu, daß bie ohnehin ſchlechten Wege noch durch bie 
tägliche Bewegung von 7000 mit Kebensmitteln für bad Heer belafteten 
Fubrwagen bobenios, und dur Streiftorps und bie feindliche Berditerung 
unſicher gemacht toerden; fo ift es micht wohl begreiflich, wie Diebitſch 
diefe Stellung lange wird behaupten fbnnen. Neue Verflärtungen, bie 
man ihm nmachfenbet, würben feine Verlegenheit nur vermehren, Es 
bleibt alfo nur ein Ruͤckzug anf das ruffifhe Gebiet übrig, um bie beifere 
Jahreszeit abzuwarten, ober ein unverzüglicher Liebergang Äber bie Weichſel 
in der Vegend von Ploze oder Pulawy, wodurch er zivar auf dem Iinfen 
Weichſelufer einen fanbigen und ersiebigen Boden finden wird, ber aber 
wahrfheintich durch bad polniſche Heer feleft nicht wenig erfhöpft iftz; auch 


bärfte er den Ueberganug mist ohne bebeutenbe 
eg Fer nicht minder furchtbaren en —— 


Vermiſchte Nachtichten. 


Der portusleſiſche Hiſtoriter Damian be Goes erzaͤhlt in feiner Eüres 
nico bo Principe D. Joan, daß auf ber Meinen Infel Eorvo, der ndrb: 
Tinften ber Yporen, bie damals Aha do marco hieß, weil Ihre Hobe 
als Seemart dientt rin altes Monument gefunden worden fey, Auf dem 
morböftiigen Gipfel des Berges fland bie Sildſaute eines Manzes zn 
Pferd, in einem Gewand, das einem maurifgen Mantel aͤbnlich twar, feim 
Haupt unbebedt, feine linte Hand auf der Maͤhne des Pferdes ruhenb, 
feine Rechte nach Welten deutend. Das Bitbwert und das Piebeflaf waren 
aus bem Welfen gehaucn. König Emanuel lieh durch einen geroiffen 
Duare Darmas eime Zeichnung von ber Statue entwerfen, bie er fo 
intereffant fand, daß er eine Perfon aus Dporto mit ben gehbrigen 
Werkzeugen binfpicte, um bad Monument nad Lisbon bringen zu laffen. 
Adein er brachte mur ben Kopf und bem rechten Arm bes Mannes, 
und den Kopf und einen Fuß des Pferdes mit fi, und erflärte, daß 
bie Birdfänle durch bie Etürme des fegten Winters niebergeworfen 
und zerbrochen worben. Die Wahrheit war, fast Damian de Bord, 
daß er fie bei einem wngefchichten Verſuch, fie wegzubringen, zerbro— 
chen hatte, Die Fragmente blieben einige Zeit im Palafle und vers 
famanden fpäter. Im Jahre 1529 befuchte Pero da Fonſeca, bee durch 
Erbſchaft in ben Befig von Eorvo gefommen war, bie Infel, und da er 
von dem Fingebornen hörte, daß am dem Plage, mo die Bildfäule geftans 
ben, Buchftaben in beim Felſen gehauen feven, fo befahl er, mit Striccen 
Jemand vom Gipfel an der Seite bed Abhangs hinabzulaffen, um bie Its 
ſchrift im Wan abbrucden zu chunen. Dieß war jedoch fruchtios; denn 
entweder waren die Buchflaben zu ſehr erloſchen, ober die Anweſenben zu 
umtoiffenb, um zu erfennen, in welcher Schriſt bie Worte geſchrieben 
waren, Es wäre zu wuͤnſchen, baß ein Reiſender, ber die PMjorem Ber 
reifen, bie Spuren biefer Infarift uns der Statue unterfuchte. 


Die franzbfifcge Regierung hat die zum Drud des Journal bed Savans bes 
flimmten Fonbs unterbrädt, fo daß ed aufhören wird, ſobdald bie noch 
ſchultigen Hefte vom November und Dezember erfaienen from werben. Es 
ift unbegreifih,, baß ein c«ioillfirter Staat einen folgen Alt begeben unb 
das befte geletete Blatt von Europa wegen einiger 41000 Branten fort 
zufegen ſich welgern fonnte, Die Kommiffion des Journals bat ſich ers 
boten, ed umſenſt fortzufegen; allein es ift zweifelbaft, ob es geſcheben 
wird und kanu. Die alıe Geſellſchaſt des Globe will mieber ein Titeras 
rifses Journal fliften,, in ber Art des Globe, wie er zuerſt erſchien, umb 
in im Begriff, dazu dad Lyete zu kaufen, eim ſchlechtes wöchentiimes 
Journal für be Schulen. Imlleprigen ift ein vollfommener Stillſtand in 
ber Riteratur, nicht ſewohl wegen Mangel an Intereſſe von Geite bes 
Publitsind, ald weil der größte Theil der Buchhändler banquerot iſt, und 
die Äbrigen nicht bructen wollen, weil fie den Detail⸗Buchhaͤndlern feinem 
Kredit geben konnen. In Nichts ift fo wabnfinnig fpefufirt worten, als 
in Buͤchern; das große Bermdgen, das einige Modebuchhaͤndler in wenigen 
Jahren nefammelt hatten, Iodte eine Menge von Reuten olme Verindgen. 
die ſich binlängiicg Krebit zu verſchaffen mußten, um Ausgaben von Voltaire, 
Rouffean, Diberot, Prevof, Rabarpe 2c. gu drucen; wenn die Büner ſich 
verfauften, fo ging es zu immer größeren, ungerifferen umb bobleren 
Spefulstionen. Die Bücher wurden zu Prelfen verſchleudert, zu denen fie 
nicht gebruscht werden konnten, aber der Markt war überfüllt, und man 
mußte um jeden Preis Loßfchlagen. Daber wurde feit zwei Jahren Paris 
auf einmal mit Risratries au rabais angefüllt, wo man auf allen Geiten 
neue, ſchoͤngebructe und wertblofe Buͤcher um einen Gpottpreis weggab. 
Die Revolution am dazu, Niemand wollte mehr faufen, wie niedrig auch 
bie Preiſe ſeyn mochten, und bie Seifenslaſe plagte. Einige erſchoſſen ich, 
andere gingen in's Gefänaniß, und faft Aule brachten eine Menge Gamilien 
in's Elend. Leute, bie nicht 2000 Franten befaßen, erklärten Danqueronte 
von 600,000 Franfen. Die alten Häufer haben ſich erhalten, und Be 
Piteratur wird fit) wohl in einiger Zeit wieder heben, aber für den Aus 
geubliet faun Nichts erfcheinen. 


‚Münden, in ber Kiterarifaps Artiſtiſchen Ynflalt der I. S. Erttafgen Buphanbiung. 


Das Ausland. 
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Beechey's Entdedungdreife. 
(Bortfegung.) 


Hayitän Beechey, der nun mitten in ben Archipeln bes ſtillen 
Ozeans foiffte, befam mit Aufnahme nnd Unterfuhung von Infeln 
volauf zu thun. Die meiften berfelben find vom Korallen gebaut, 
und haben in der Mitte eine große Lagune, welche eine aus uner: 
gründlichen Tiefen aufftelgende Korallenwand vom Meere trennt, 
Man trifft zwar hin und wieder einige Kolosnußbdaͤume; doch iſt 
der Fiſchfang die Hauptuahrungsquelle der Eingebornen. 

Auf Bram Martin Ciland fand Beechen zu feiner angenehmen 
Ueberrafhung, daß der Eifer der taheitifhen Miffionäre das Ehri- 
ftentdum eingeführt batte, Die Leute wieſen ihnen ihre Bibeln 
und Gefangbiiäer , die im tabeitifcher Sprache gedrudt waren, ihre 
Bleiſtifte und Schreibmaterialien; einige Mädchen fangen geiftliche 
Lieder, und das ganze Völflein legte eine fehr erbauliche Verch: 
rung für die heilige Schrift an den Tag. Das ſchnelle Fortichret: 
ten der Bewohner Auftraliens auf der Bahn der Gefittung, nad: 
dem fie laum noch im der tiefften Nacht der Barbarei mandelten, 
iſt erſtaunenswerth. Wirklich ſcheint ber Kannibalismus unter ihnen 
ziemlih allgemein geweien zu ſeyn. 
einer Brigg im Dienft der auftralifhen Perlenfiſchereilompagnie, 
theilte im dieſer Beziehung mehrere intereffante Einzelnheiten aus 
dem Munde ded Häuptlings der PVogeninfel (Bow Island) mit. 
Nach beffen Geftänbniß hatte man dort vor nicht langer Zeit dem 
Kannibalismus entfagt, und ber Mann felbit wohnte noch mehreren 
Mabizeiten von Menfchenfleifh bei, über derem Vortrefflichkeit, be: 
fonbers wenn das Fleifch von Weibern herrührte, er ſich mit einer Bered- 
famteit verbreitete, wobei eim gräßlich thierifcher Ausdruck ſeine Züge 
belebte. Wie er jedoch verficherte, traf dieſes Schickſal bloß im Ge: 
fecht erſchlagene Feinde, oder überhaupt Perfonen, die eines gewalt: 
samen Todes ftarben, und Mörder. Die letztern, mochten fie fich 
rechtſertigen ober nicht, wurden getödtet und mit ihren Opfern ver: 
zehrt. Noch jeht haben fie eine große Liebhaberei für rohes Fleiſch, 
mad nur eim Schritt zum Kannibalismus ift; kommt eim Fahrzeug 
mit iſchen nach dem Dorf, fo fallen Die Männer, nod ehe man es 
an'd Ufer gezogen, fon über den Inhalt her, und fpeifen die Fiſche 
bie auf Knochen und Gräten auf, und die Weiber, denen das Ge: 
ſchaͤft des Ausladens obliegt, ermangelm micht, indem fie die Portie- 
nen in Heine Haufen, legen, ihren Antheil zwiſchen die Zähne zu 


Der Dolmetiher bed Dart, 


fieden. Eine Spur von Menſchlichteit zeigt ſich darin, daß fie ben 
Tieren, um fie nicht ange leiben zu laffen, glei den Kopf mt: 
zwei beißen; auch ſpuͤlen fie, des Geſetzes der Meinlichteit eingedent, 
immer forgfältig nad bdiefem edelhaften Schmaus den Mund aus, 
Ein anderer Beweis von der ungehenren Barbaret ber Muftralier war 
ber Zuftand von Sklaverei, in welchem bad ſchwaͤchere Geſchlecht 
feufjzte. Nicht nur daß die Vielmeiberei überall berrfchte, ſondern 
bie Weiber galten gleihfam für Weſen geringerer Urt, fie befamen 
ſchlechtere Koft, mußten die härteften Arbeiten verrichten, und ber 
tyranniſche Gatte erlaubt fich micht felten gegen fie die gröbften för: 
perlichen Mißhandlungen. Es begreift ſich, daß von jenem Zauber 
der Meise, der anderswo biefes Geflecht auszeichnet, hier Wenig 
ober gar Nichte übrig blieb. 
Der Aufenthalt auf Taheiti gehört noch immer zu den genußreich⸗ 
ften Partien des ftillen Dzeand. Schon der Aublick dieſer Infel bil: 
det einen auffallenden lieblichen Kontraft gegen bie einförmige Er: 
ſcheinung der Korallenformationen, und bie reichen Huͤlfequellen 
der @rholung, welche fie den müden Seefahrern darbietet,, verftär: 
fen biefen angenehmen Eindruck. Auch der Charakter der Eingebor: 
nen bat fir die Fremden viel Freunblihes und Anſprechendes; 
gegenwärtig übrigens, mo fie eine Art Mittelftufe zwiſchen Bar: 
datei und Givilifation einnehmen, ift ed etwas ſchwieriger gewor⸗ 
den mit ihnen umzugehen, Kapitän Beechey ließ ſich mit feinen 
Offizieren der Königin Megentin vorftellen, die ibn fehr gut anf: 
nahm; er ergängte bier feine Worräthe, und benügte die Geſund⸗ 
beit des Klima's für feine Kranlen. Während ihrer Anweſenheit 
langte ein neufeeländer Wallfiihfänger mit einer Anzahl Cingebor: 
ner von dort an, denen der Schiffer zur Unterhaltung erlaubte ihren 
Krlegstany aufzuführen. Als die Arbeit des Tages vorüber: war, 
verfammelte fih die Ballgefellfhaft vor dem Haufe des Konſuls, 
umd die Tabeitier, begierig, die Tänze anderer Voͤller mit ben ihri⸗ 
gen zu vergleichen, wohnten dem Schaufpiel zahlreich bei. Die Dar: 
ftellung fand bei Fadelliht Statt. Die Tänzer, ihren Befehlshaber 
an der Spige, der ihre Bewegungen leitete, ftellten fi im einer 
Linie auf. Diefe Bewegungen, obgleich fehr mannigfaltig, gingen 
alle mit großer Taftfeftigteit vor fih. Zuerſt ftampfren fie auf den 
Boden, und ichlugen die flachen Hände etwa eine Minute lang auf 
die Schenfel, alddann ließen fie ihren Körper eine Menge Windun- 
gen durchmachen, verbrehten den Kopf, heulten grimmig, fließen 
alle möglichen Verwunſchungen und Fluͤche gegen den Feind aus, als 
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oh fie ihn zum Kampf heraudforberten, und nachdem fie ſich fo zus 
letzt big zur völligen Maferei gefteigert, ftürgten fie umter einem gel: 
lenden Schlahtruf in's Handgemenge,, weldes in ber Wirflichkeit 
furchtbar genug anzufcauen fepn mag; bie Wirkung anf die friebli- 
chen Taheitier wenigſtens war fo, daß, ehe noch die Streitfcene an: 
fing, viele wegrannten, und ohne Zweifel fi glüclich priefen, daß 
eine fo weite Waſſerflaͤche zwiſchen ihnen und Neufeeland lag. Cin 
Zriumphgefang tiber die erfchlagenen Feinde beſchloß das unbeſchreib⸗ 
lihe Ganze. Bon dem Wallfifhiäger erfuhr man, daß der in Eng: 
land erzogene Häuptling Shongi feine dadurch erworbene Ueberlegen⸗ 
heit bemüpte, graufame Verwuͤſtungen unter feinen Landsleuten an: 
zurichten. Die Künfte der Eivilifation find für den Wilden, was 
Waffen file Kinder find, ein ſtets bebenfliches Geſchenk, das ſich 
leicht in feinen Händen in ein Morbwerkjeug verwandelt! 

Don Tabeiti fegelte Beechen nah den Sandwichinfeln. Die 
Ueberfabrt mar fo ſchnell, daß ihnen ber Unterſchied zwiſchen beiden 
Gegenden um fo anßerordentlicher vorlam. In Woahu fucht das 
Auge umfonft jene grinen fhattigen Wälder, welche die tabeitifche 
Hüfte umgirten. Alles hat ein oͤdes und unfruchtbared Ausſechen, 
md nicht eber, ald bid man bie Höhen erreicht und bie ausgedehnten 
Taropflanzungen gewahrt, welche jedes Thal füllen, können Fremde 
fich’s erflären, warum man biefe Inſel den Garten bed Sandwich: 
archipeld nennt, Nicht minder auffallend ift der Unterſchied zwifchen 
den Cingebornen von Woahu und Taheiti. Immer ausgeſeht der 
Senne haben ihre dunklen Sefihter in ihren Zügen einen groben 
und felbft wilden Ausdruck, der auf ben eriten Aublick abftoßt; aber 
bald vergift man Dieß und die Männlichkeit ihres Weſens Hößt 
eine Achtung ein, welche die verweichlichten Kabeitier nicht zu er: 
zegen im Stande find. 

(Fortfegung folgt.) 


Heinrid Brougbam. 
(Fortfegung.) 


Wenn der Diebuer, wie oben gefagt, ben Grumb feiner Mede 

auf der breiteiten Unterlage der Philofopbie und im der innerften 
Tiefe der Vernunft befeftigt bat, überblidt er gleichfam noch ein 
Mal den Bau, legt Winkelmaß und Richtſcheit an und erprobt mit 
einem Miefenftoß die Feſtigkeit des Werles. Dann, nahbem er 
den Verſtand bed Hanfes und ber Zuſchauer in die Bande feiner Argu⸗ 
mente verftridt hat, bie fie meber zerreißen können noch mögen, 
beginnt er auf feinen Grundpfeilern dad Gewölbe aufzuthuͤrmen — 
er fcheint an Geftalt und Stimme zu wachſen; aus ben verborgenften 
Tiefen ruft er bie Leidenſchaften herauf, überwältigt und erichüttert 

er bie offenen Mundes ftannenden Mitglieder, das wiederhallende 

Haus. Jene Stimme, bie zuerft fo fanft und demuͤthig war, ſchwillt 

zum betäubenden Donner und entſchiedenen Geröfe des ſturmbewegten 
Meeres an; jeme Geftalt, die Anfangs unter ihrem eigenen Gewicht 

ı eingubrechen drohte, erfcheint jeht mie mit ſtaͤhlernen Sennen und aus 
Erz gegoffen, unfterblih und unmandelbar mie die Wahrbeiten, die 

fie in ihrer rubigeren Stimmung ausgefprocden; biefes Antlig, vor: 

‚bin blaß und kalt wie Stein, belebt fi und flammt im jebem Zuge 
auf, und. diefe Augen, bie beim Beginn ber Mede ihre blauen 


eubigen Scheiben auf Euch gerichtet hielten, als wollten fie um Nach⸗ 
fit und Vergebung bitten, fprüben jet ihr Meteorfeuer aus, bie 
Jeder, auf den fie ſtrahlen, in Bewunderung entbrannt ift und im 
ben Männern aller Parteien heimlich im Herzen der Wunſch rege 
wird: Wäre er doch Einer der Unfrigen! So fließt der zweite — 
der leidenſchaftliche oder beflamatorifhe Theil feiner Rede. 

Iſt er nun auf den Punft gelangt, welchen man fir ben bödften 
Gipfel, den eine fo- gewaltige Berebfamteit‘erreihen kann, halte 
möchte, und ſteht er num da umb blidt um fi ber, als wollte er 
die ftaumende Verehrung feben und beläceln, die er fo unverweiger- 
lic geboten hat, fo finkt feine Geſtalt auf ein Mal und trümmt fi ” 
wieber zufammen; feine Stimme fält bis zum leifeften Gewifper 
berab, das einem Menſchen moͤglich iſt. Dieſe ſelrfame 
ober vielmehr dieſe hinſterbende Abnahme des Ausdruckes, ber Ge 
behrden und ber Stimme, dieſe leiſen, feierlichen und flüfternden 
Worte, bie jedoch bie zur Meinften Silbe noch deutlich hörbar find, 
machen eine wunderbare und unwiderſtehliche Wirtung. Diefer be: 
ſcheidene Blit, dieſe demuͤthigen Töne aber find durchaus nicht bie 
Folge von einer Erſchoͤpfung des Redners oder der Dede; fie bilden 
gleihfam nur eine begütigende und einſchmeichelnde Anrede an feine 
Gegner, ald wäre fi ber Reduer plöglih bewußt geworden, daß 
er zu weit gegangen, Diefed Zufammenfinten der Geftalt deutet 
nicht anf Schwäche, dieſes Hinſchwinden der Stimme nicht auf 
Furcht oder Demuth: fo Frümmt fi der Minger zufemmen, um 
defto unmiberftehlicher feinen Gegner zu fallen — fo dudt fi der 
Tiger, um mit deſto furchtbarerer Sicherheit feine Beute zu packen 
— es ift dad Zeichen, daß Brougham feine ganze Ruſtung anzı- 
legen, feine maͤchtigſte Waffe zu ergreifen im Begriffe fteht. Mar 
und überzeugend im feinem Argument, gluͤdlich, obgleich etwas hart 
und übermätbig, in feinem Aufruf an bie Leidenſchaften, wird er 
jegt feinen legten und mit übermenfhlicher Kraft gefeveten Pfeil 
auf die Senne legen — er wird bie Blitze feiner zuͤrnenden Juvek⸗ 
tive ſchleudern. Wehe dem Mann, auf dem das Auge, jeht noch 


‘fin fo Harer Biäue, feine Blide hervorſchießen wird aus der duͤſtern 
Umſchattung biefer zufamman gezogenen Brauen! Wehe dem Geſchoͤpf, 


dem dieſes Flüftern der Worte ein Borbote des nahen Ungewitters ift! 

Wer Brougbam zum erften Male gehört hat, muß bei biefer 
fcheinbaren @rmattung bes Redners fich ſehr in Dem getäufcht fühlen, 
mas er von einem fo glänzenden Unfang ſich verſprochen hatte; 
er wirb vielleicht darüber feufgen, daß Das Ganze in einem fo lahmen 
und’ fraftlofen Schluß ſich endigen fol. Wer aber im Unterhauſe 
gerabe fo fäße, daß er die Mitglieder vor ſich hätte, der wurde be- 
merken, bad nicht Ale diefen Schluß fo lahm und kraftlos zu finden 
f&einen. Er würde finden, daß Mancher, den feine Partei oder 
feine zuverfihtliche Anmaßung auf diefes ſtuͤrmiſche Meer geworfen, 
ohne den erforderlichen Ballaft und das möthige Steuerruder, 
mit eben fo furchtfamer und hulfloſer Beftärgung umber blidt, als 
ein Schiffer anf dem chineſiſchen Meere, wenn er die ſchwaͤrzliche 
Meerestille an einem Punkt des Horizonts bemerft, bie ihm ver: 
fündigt , daß von einer andern Seite ber, noch che er dad Minuten: 
glas umftärzen kann, der Tophon mit feinem zerftörenden Fallwind 
losbrechen wird — er würde einige Meine Männer greinen und 
zappeln fehen, mie Vögel im dem Zauberfreis einer Klapperſchlangt 
— er würbe bemerken, wie fie im Bewußtſeyn der Gefahr, aber 
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ohne Schutzmittel, in Mäglicher md verwirrter Unmacht ihrer 


Vernichtung entgegenharren — er wuͤrde manden klapperbeinigen 
Gegner die Ructlehne der Bank vor ihm mit den durren zitternden 
Fingern umtrallen ſehn, als wollte er fi feſthalten, um nicht vom. |; 
dem bereinbredienden Sturm hinweggeſtaͤubt zu werben —er wurde 


manche gewichtige und breitfäßige Figur eines mohlbeftallten Meprä- 


fentanten einer fetten Graffbaft die Faͤuſte in dem Sıppoliter ein⸗ 


graben eben, feit entſchloſſen, follte ein Mann von feinem Gewicht 
aus dem Haufe gemeht werben, auch feinen Sitz mit zu nehmen. 
Und der Sturm bridt los — bie.Worte, die fo leife und 


wiſpernd waren, donnern fo laut, daß ber Mebner den: Beifalllärm 
deiner eigenen Partei übertäubt; emblich, nachdem er einem oder‘ ben 


andern feiner huͤlfloſen Gegner bis auf den Anochen ausgeſchalt 
und die zerfehten Stüde in allen mur möglichen Medeformen umher 
geſchleudert hat, finkt ber Leib des Redners, überwältigt von der 
Cnergie feines eigenen Geifted — einer Energie, die man nicht 
beſchreiben fann — zufammen und läßt bem Haufe Zeit und Athem, 
in einen Sturm von Beifall, aus zubrechen. 

Schluß folgt.) 


Ueber den Zufand bed Unterrichtes im Fraukreich. 


Sr. von Watimesnit, vormaliger Minifter des bdffentfichen Unter: 
richtes, las in einer der neueren Sigungen ber Geſellſchaft des Bulletin 
uuniverfel einen Muffag vor, vom weichem Kr. Bartbe bei feinem Entwurft 
einer Organifation des Elementar⸗ Unterrichtes, ben er vor Kurzem ber 
Pairdtammer vorlegte, Bebrauh machte, Der Auffag bes Hrn. Vatl⸗ 
mesnit enthält eine vortreffiige Zufammenftellung ber in Brantreigy einges 
führten Lehrtune. 

Man unterfheibet drei Arten bed Unterrichtes; nämlich: den Clemen⸗ 
tars, den ſerundaͤren und den höheren Unterricht. 

Der Elementar: Unterricht umfaßt die für Jedermann unumgänglich 
notkwendigen Keuntniſſe, d. I. Leſen, Schreiben, Rechnen und einige 
Nesengegenſtaͤnde. Dieſer Unterricht wird in den ſogenannten Primaͤr⸗ 
ober Elementar: Schulen ertheilt. 

DSer ErtundärsUnterricht begreift ſchon eine etwas höhere Stufe 
des Wiſſens; naͤmlich: Tateinifhe und griechiſche Sprache, Geſchichte, 
Geographie, Rhetorit, Phitofophie, Anfangẽegrüude der Mathematit, 
Profit, Chemle und Naturgeſchichte. Die Kenniniß aller dieſer Gegens 
fände ift nothwendig, um den Grad eines Baftalauteus zu erlalten, und 
—— um als Stubirender in den Farultäfen zugelaſſen zu 


Der böhere Unterricht wird in ben fogenannten Yafultäten er: 

theilt, berem es fünferiei giebt; mdmin: Theologle, Net, Medizin, 

ften und Literatur (des letires). Jede Fakultät hat drei Grabe: 

dab Baltalaureat, bas Kicentiat-und das Doftoratz; dieſe 

Grade erlangk man mad unb mad in-Boige von Prüfungen, biſentlichen 
Differtationen oder Vertbeibigung von Theſen. 

In Frantreich beſtehen ſechs Fakutaͤten der latholiſchen Theologie: im 
Paris, Lyon, Wir. Borbdeaux, Rouen und Towtoufe. Die Fatultäten 
der Theologie haben feine wenig Zuhörer, und es if Außerft ſeiten, daß 
Jemand im demfelben Grade bekommt, Mach de alten tanomkften Gays 
gen konnte man, olme gewiſſe Grabe erreicht zu haben, zu feinen böbern 
Stelen in der Kirche gelangen; ed fonnte 3: B. ebemals Keiner Biſchof 
feyn, wenn er nicht Licenciat der Theologie war; allein von biefen Wors 
fepriften iR man mewerer Zeit gaͤnzlich abgewichen, umb heinabe feiner von 
ben feit einigen Jahren ernannten Vräraten bat diefen Grad imme, Die 
Siſchofe würden daher mit Bergnägen die Unterdrückung der Farultiten 
feben; aueln bie Usfipt der Megierung ift, fie aufrecht zu halten und 
ifmen eine zweckmaͤßlgere Einrichtung gu geben. 

Fuͤr proteftantifape Theniogie beftehen tm Frantreich ſiwel Bafuftäten: 
die eing in Stradsurg. für bie augsturger Koufeffien; die andere in 





I medlpinifge Pathologie , 


für wie Hetverifige Monfeffien. Es wird bafeisyk Doguiatie, 
evangelifge Moral, das Kebrälfge, — a De 


Huf allen 


dieſen Hochſchulen werden bie Inſtitutionen, das Cloitrecht und Prozeßver⸗ 


fahren vorgetragen, Auf einigen gab ed außerben noch Lehrſtühle für 
Handelsrecht, für Dermaltungsreht, für Pandeften, für Mechtsgefsgichte 
und tür Bboiterrecht. Um bad Baltalaureat zu erlangen, muß man eime 
Baruttdt zwei Jahre lang beſuchen; ein Jahr darauf kann mar Ricencat, 
und noch ein Jahr ſpaͤter Doftor werben. Der Licenciatengrab ift erfor 
berlich zur Advotatur und zur Befleibung einer Nichterftele, Den Doftors 
grab erwerben nm Dieienigen, welche ats Öffentliche Lehrer auftreten 
wollen; die Meiſten begwüigen fi mit dem Ülcencdatengrab, 

Won Perfonen, welche die Heiltunft ausüsen, unterſcheidet man zwei 
Maäfen: bie Doktoren der Medisin ober Ebtrurgie, und bie Santidts⸗ 
Beamten. Um Toftor der Mebisin oder ber Ehirurgie zu feon, muß man 
vier Jahre auf einer Fakultät der Medizin flubirt, fünf Prüfungen ber 
fanden und eime Theſe vertbeidigt baden, Wakultäten ber Medigtn 
find drei: in Paris, in Montpelier, in Stratburg. Auf der 
Batuttät von Paris werden Worträge gehalten über Amatomle und 


'1.Dopfiotögie , medtzinifige Ehemie, medizinifge Phyſit, mebiziniſche Mas 


chirurgiſche Parbologte, 
Operationen und Verband, Therapeutit 
und Materia medlca, gerichtliche Miebizin,, imebizinifg = irurgifche 
und geburtspütftiche Setinit. Auf den beiden andern Fatultaͤten fommen 
faft die meiften biefer Gegenflände gleichfalls vor, Um Sanitaͤtabeamter gu 
werben, ift es nicht gerade nothwendig, daß man auf einer Fakultaͤt ſtu⸗ 
birt babe; es ift hinreichend, vom einer mediziniſchen Jury geprüft worden 
zu ſeyn. Im Smuptorte eines jeden Departements ift eine. mediziniſche 
Fury. Diefe mebisiwifhen Jurv's verfammeln ſich zu Seftimmten Zeiten 
bes Jahres ; fie find aus zwei im Departement anfäffigen Aerzten und aus 
einem Kommiflär, der Vrofeffor bei eimer ber Faktultaͤten ift, gebildet. 
Man verlangt von den Randibaten, daß fle ſechs Fahre als Zöglinge bei 
Doktoren zugebracht· ober fünf Jahre nageinander in Kofpitälern praftizirt, 
oder endlich drei Sabre lang, ſey es auf einer Farultät der Medizin oder 
auf einer Setundaͤr⸗ Schule der Medizin, ſtudirt haben. older Setun⸗ 
daͤrſchulen für bie Medizin befigt Frankreich fuͤnſzehn: in Amiens, Angers, 
Arras. Beſangon, Borbeaur, Caen, Eiermont, Dijon, Gremosle, 
Evon, Marfeine, Nancy, Nantes. Poitlers, Rheims, Rennes, Rouen 
and Tonloufe. Pharmazie: Beulen find zu Parts, Gtrassurg und 
Montpellier, 

Fatuftäten der Wiſſenſchaſten giebt es fleden: zu Paris, Eamm, Dis 
fon, Grenoble, Montpellier, Strasburg und Toulouſe; auf jeber derſelben 
find Rehrftähte für Marbematit, Naturgefhichte, Piyfit und Chemie. Zu 
Toulouſe wird auch noch angewandte Marbematit, und zu Montpellier 
Aftronomie, Mineralogie und Zoologie vorgetragen; zu Paris ift die Uns 
zabt der. Lehrſtuhle noch bebeutender: es find daſelbſt Profefforem für bie 
Differentlals und Integral: Resmung, für hoͤbere Algebra, für bdeferiptive 
Geometrie, phvſitaliſche und mechaniſche Aftronomie. für Phyſit, Epemie, 
Mineralogie, Botanit, Pflanzen s Pirpfiotogie und Zoologie, 

Bür Literatur giebt es ſechs Fakultäten: zu Paris, Befangon, Exen, 
Dijon, Stradsurg und Toulouſe. Diefe beiden Tegteren haben Lehrſtühle 
für Seſchichte, lateiniſche Kiteratur, griechiſche Literatur, franzbfifse Rites 
ratur und Phifofopbie. Belangon, Eaen und Dijon haben einen ober zwei 
£ebrftühle weniger. Die Fakultaͤt von Paris zaͤhlt eitf Lehrſtähle; naͤm⸗ 
lich: für griewifge Riteratur, lateiniſche Berebfamteit, latelniſche Poefie, 
franzbfifche Berebfamteit, Geſchichte, franzdſiſche Poefie, Philoſophie, Ges 
ſchichte ber alten Philoſophie, Geſchichte der neuen Poilofophie, alte Ges 
ſchichte, neue Geſchichte und Ckograpbie. Auf biefer berühmten Schult 
bielten die Willeımain”s, die Guhzot's, bie Eoufin’s ihre berebten Improolfas 
tionen. 

Den Schulen für böberen Umterrigt muß man noch bad Kollegium 
von Frantreich beifügen, im welchem man biefeiben Lehrturſe, wie bei 
den Fakultäten der Wiſſenſchaften und ber Literatur burchinacht — bad 
Mufeum für Naturgeſchichte im Garten bes Rönigs, bie Schule für mors 
gentändifge Spragen in ber Bibllothet des Kbnigs, und die Speyials 


» Brymeltunft, Befundbeitsiehre,, 
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Squit für ſabne Künfte. Die polptehmifcge Schule und bie Normalſchult 
find ebenfalls Unftalten für ben böberen Unterricht. Die erfiere genießt 
einen europdifepen Nuf; bie letztere N dazu beſtirunt, tür bie Koflegien 
Profefjorenm zu bilden; im Sabre as12 errichtet, warb fie anf ein Mat 
im Tabre 1621 durch eine politiſche Maßregel unterbrüdt; einige Sabre 
daranf bildete man, unter dem Namen Worbereitungdfäpule, eine Anflalt 
ganz ven derſelben Beſchaffenhelt, wie bie Normalfpuien, aber in den 
a Verhäftniffen. Grit den Greigniften des Julius bat bie 
Borbrreitungsfchule toleber ben Namen Mormalfepule angenommen. Ohne 
Aweifet wird fie fi bald ihres Zweckes würdig entwickeln. 

Außer ben obgenannten Schulen giebt ed in Frantreich noch verſchie⸗ 


dene Spezlalſchulen. 

4) Die Schulen für Künfte und Gewerbe zu Ehalons: fur: Marne 
und b’Ülngerd. Der Zwec ihres Unterrichtes iſt: Perfonen zu bilden, bie 
mit der prattiſchen Wertigkeit im bem mechaniſchen Kuͤnſten ben ganyen tbeos 
retifyen Unterrigpt wereinigen, ‚welcher notbwenbig Ifl, um biefelben auf 
eine mehr als banbmerfämäßige Welfe ausjuüsen, Die Zöglinge werben 
vom Minifter ed Innern aufgenommen; es find beren 600, naͤmlich 400 
in Ehalons und 200 in B’Angers; 450 biefer Zbglinge werben ganz ober 
theilweife anf Koften bed Staates unterhalten. Der tbeoretifche Unterricht 
betrifft Schreiben, Arithmetit, frangbfifge Grammatit, Anfangsgrände 
der Geometrie umb Trigonometrie, deferiptive Geometrie mit ihrer Anwen⸗ 
bung auf Bauriffe und Verzahnungen, und auf inbuftrielle Mechanit; bie 
Hauptbegriffe der phyſitaliſch⸗ chemiſchen Wiſſenſchaſten in ihrer Beziehung 
anf bie Arbeiten bed Gemwerbfleißes, fo wie bie Unterfuchungen über bie 
Kraft und den Wiberfland ber verſchiedenen Baumaterialien. Wagner, 
Zummertente und Tiſchter, Grob: und Feinſchmibe, Solgbreihäter und 
Metaudrechaler, Mafdyinenzufammenfeger, Bilbmer, Eifengiefer im Tiegel 


und nad) wiltinſon ſcher Urt, Motbgieher, finden bier Unterricht. Der 
Kurs bauert gewbimlich vier Jahre. 
2) Das Konfervatorium ber Künſte und Gewerbe zu Parid, 


In diefer Unftate find Öffentfige Kurſe für Matbematit und Ehemie, ans 
gewendet auf bie indufriellen Kanſte, ferner für Induftrielle Detonomie, 
defcriptive Geometrie und Beihmungdfunft. Das Sonfervatorium ent: 
Hält eine ſehr Foftbare Modellenſammlung von Maſchinen aller Art. Eine 
Kommiflion, im welcher Gelehrte und Fabrifanten ſigen, berathſchlagt und 
ertheilt ihre Meinung Aber Das, was ihr für Aufrestbaltung und Mer: 
defferung des Sonfervatorinmd und der Schulen für Rünfte und Ge: 
twerbe von Intereffe zu ſeyn ſchelnt. 

5) Die Freiſchule far Mathematit und Jeihnungstunft zum Behufe 
der mechaniſchen Fünfte zu Paris, Man trägt daſelbſt die prattiſche Weos 
metrie, bie Arithmetit, bie Lehre ber verſchie denen Ausmeffungsarten und 
bie Feldineffung, das Steinfyneiden, ben Holzſchnitt, bie YUnfangsgrände 
der Architetrur, dns Zeichnen der menſchlichen Geftalt, ber Tiere und 
Blumen vor. Auch giebtesin Paris eine unentaelbliche Zeichnungsſchule, und 
eine große Anzabl ber Departemente ſtaͤdte bat ähnliche Anftalten. 

4) Die Spezialſchule für ſchͤne Münfle zu Paris. Cie befteht aus 
wei Hstbeilungen: bie eime umfaßt Malerei und Mupferflecherei, bie ame 
dere Baufunſt. Der Staat unterhält außerdem zu Lyon und Dijon Schu⸗ 
ten für Malerei; andere beſtehen in verfagiebenen Städten. : 

5) Die franzöfifhe Schule der ſchͤnen Knſte zu Rom. 

6) Die tönialiche Geſang⸗ und Deflamationd s Schule. 

7» Die Berrindr: Schulen zu Aıfort, Lyon und Toulouſe. 

#) Die Schulen für Austildung von Perfonen für dem dffentlichen 
Dienſt. Naͤmlich: Die Mititärfgute von St. Eyr; die Emule für Rei: 
terel von Saumur; Me Uebungsſchule für ben Generalftab; bie Uebungs⸗ 
ſchule für die geograpbifggen Ingenienrs; die Schule für Artillerie und das 
Genierwefen zu Meg; bie Schule fie Braͤgen- und Straßenbau; bie 
Schule für Bergbau in Paris; die Eule für Bergbau zu Gr. Etienne; 
die Forſtſoule zu Nancy; die Schule für das Serweſen; bie Epeylals: 
Schule für bad Benieforpe zur See in Breſt. 

1Schluß felgt.) 


Vermiſchte Nabridten. 


Beitungen and Mabras vom 10 November v. 9, berichten. daß bie 
Eholtra Morbus in mehreren Gegenden Inbiend mit furchtbarer Wuth 


über erneuert hat. Aus Zauris ſchries man vom 25 Detober: 
Die Cholera bat bier auf eine böcft beunrubigende Weife um fich gegrif⸗ 
fen; mehr als zehntauſend Einwohner ſellen eine Seute diefes Lepeis 
geworben ſeyn.· — Der calcuttiſche John Bull“ meldet vom 23 Diftober, 
daß „bie feit einiger Zeit verfgwunben geweſene Eholera” 

gen 


in Ealcutta wieber begonnen; mehrere Curopaer geh Dpfer ber: 
fetsen gefallen. Auch in Tcheſſur bat fie, wie man hört, heftig unter bem 
Einwohnern gewärhel. — Die Mabrad: Zeitung vom 15 November fegt 
noch hinzu: „Es thut und leid, fagen zu müffen, daß das Wieser ums 
ter ben Eimmohnern von Blad Town im biefer ſehr übers 
band genommen hat. Man jareibt dieſen Umſtand dem Mangel au Mes 
gen, bem feltemen Than umb ben falten Winden zu, bie geraume Beit an 
hielten, und meiftens von bald vier ober vier Uhr Morgens bis Sonnen: 
aufgang wehten — eine Bitterung, wie fie getobbnlich zegen Mitte Ja⸗ 
unars vorfommt. Bielleicht hunen ſich die Älteften Leute in Mabras nicht 
erinnern , baß bie Atmoſphaͤre vom ı Drtober bis 12 November ſo ununter⸗ 
brochen heiter war ald gegenwärtig. Auf viele Meilen um Mabras find 
bie Ernten aus Mangel am Feuchtigteit verborrt; ba aber anderwaͤrts 
Negen genug gefallen ift, fo find die Getraibepreife nicht ſonderlich ges 
fliegen.“ 


Die alte Ernfthaftigteit des oberſten Ranzteihofes In England ift im 
der neueften Zeit, feit dort Brougham ald Lorb Kanzler den Borfig fährt, 
durch manchen ergdglichen Wortiwechfel, toie man ihm nur in ben Debatten 
bes Parlaments zu hören getoohnt ift, erbeitert worben. Geit ® 
auf ben Wollfact befbrbert wurde, ift Gir Edward Sugben, fein vormalls 
ger Amtöhruber, ihm nicht mehr grün geworben, Schon bei ber 
rebe Brougham's von feinen Kollegen bemerfte man, bab Sir €. Sugden 
allein nicht aufftatıb, als alle Anbern ſich erboben, um bem neuen Rorb 
ihr Lebewohl zu fagen. Der fangverhaltene Groll machte fich endlich im einer 
ber Tegten Gigungen Luft, Sir E. Eugden, ber einen Wortrag vor bem 
Kanyleipof zu balten hatte, bemerkte, daß Lorb Brougbam Etwas niebers 
ſchrieb und hielt im feiner Mebe inne, Der Lorbsftanzler erfuchte ibn, forts 
sufahren ; allein ber erbodte Advotat entgegnete, er werbe nicht fprecheis, 
wenn Ihm ber Berichtähof wicht bie gehbrige Aufinerkfamteit ſchente. Korb 
Brougbam ertoleberte, er fen vollfommen auf Alles aufmertfam getvefen, 
was vorgetragen worden, und er babe ſich bloß Einlges aus dem Vortrage 
bes gelehrten Anwaltes angemerft ; Äbrigend, wenn ihm Papiere vorgelegt 
würben, um ſie zu unterzeichnen, fo Fbnne ein fo mechauiſches Geſchaͤſt 
feine Aufmertſamteit wicht zerftreuen. Wenn ein Richter, jeyte ber kau⸗ 
ftifche Korb hinzu, während bed MWortrages eines Aboofaten durchaus micht 
bass minbefte mechaniſche Gefiyäft vornehmen dürfe, fo müßten die Gericptä- 
figungen jebes Mal unterbrogen werben, fo oft fid) einer ſchneuzte ober 
eine Priſe Kabat nähme. Sir E. Eugben feste ſich hierauf nieder und ers 
twieberte auf bie Trage bes Lord⸗Kanzlers, ob er mach Etwas vorzubringen 
bätte, baß er Michts mehr zu fagen babe, a 


Figariana. 


Geftern, am 20 Maͤrz *) mo ber Schatten Napoleons in voller Glorie 
vor ber Wendomefäule erſchelnen follte, Hatte ſich die ganze bewaffnete Macht 
von Morgens fünf Uhr an verfammelt und bie sorgfigtichften mifitärifhem 
Stellungen ter Haupiſtadt eingenommen Diefer Tag wird roth augeſtri⸗ 
Wen fteben im dem Kalender bes bffentfichen Unglückes; bie Entroldelung 
War fepanderhaft, entfeylich,... drei Blumenfräuße von Beiden wurden 
in die @infaffung der Säule geworfen, amt endlich werden bie Revolie- 
nonen aufhören? Wo Hlieb denn bie fo Hocaerühmte Gefhichichteit des 
Sen. Kafimir Perrier? Hr. vom Monrafiver hätte geroiß biefe Kataſtrophe 
vereiteit, Ach! ins" R 


Hr. Vivien läßt alle Karrifaturen fonfisgiren. Man fuͤrchtet ſehr für 
bie Sammer, „ 


*) Am Geburttage des Herjogd von Keichladt, an welchem mehrere Four 
nale eine Beitsbersegung angetündigt hatten. Der König bielt an diefem 
Zage Heericham über die Nationalgarde, 


m Ängen, Im der Kitrsanipps Arsimfpen Anflalt Der I, ©, Eorta’fgen Busbanbiung. 


Das Ausland 





— in Tagblatt 


für \ 
Kundedes geiffigen und firttliden Lebens der 





Ueber die Entdedungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 
(Bortfegung.) 


Ich zeg verſchledene Erkundigungen ber St. Salvador ein. 
Graf Saldanha antwortete mir auf meine Fragen, daß man ed längft 
unmöthig erachtet babe, bahin eine Beſahung zu legen; baf bie 
Cingebornen die Märkte von Encoche und Loando vorzögen, und 
daß die Portugiefen bei dem ariftofratifchen Kaftengeifte der Reglerung 
von Congo feinen Widerftand gegen ihre Autorität zu beforgen hätten, 
indem in Streitfällen alle Parteien fih an fie ald Schiebdsrichter 
wendeten. Dbgleih alſo eine Befakung in Et. Salvador nicht 
länger nöthig war, fo wird doch bie fatholifche Miſſion dort erhalten, 
und gelegentlich aus Ftalien ergänzt. Diefe Miffiondre find zwar 
nach der Beſchreibung des Grafen Saldanha im Allgemeinen hoͤchſt 
unmiffend, befigen aber doch einen fo großen Einfluß auf den 
König und bie Großen, daß fie ihnen die Erziehung ihrer Söhne 
und Neffen anvertrauen, welche deßhalb in's Klofer St. Paul ge: 
(dit werden. Während der Graf die Verwaltung der Kolonie 
führte, wurden mehrere dieſer Knaben in Brafilien erzogen, und 
als Folge ergab fih, baf fie bei ihrer Nıikkkunft ihrem Waterlande 
nüßlicher, und den Vortugiefen anbänglicer waren, ald die, welche 
bei den Mirfionären im Lande in die Schule gingen. Ebenfo fandte 
der König von Dahomey, ber einen‘ portugiefiiben Mulatten zum 
Sekretär bat, feinen Sohn dem Bruder des Grafen Saldanha nach 
Bahia, wo berfelbe die Stelle eines Gouverneurs bekleidete, zur 
Erziehung. St. Salvador ift entweder fehr in Zerfall geratben, ober 
wahrſcheinlicher ſeht überfhägt worden ; deſſen ungeachtet ſtehen noch 
zwei Kirchen in der Stadt, deren eine den Miffionen gehört, bie 
andere von ben Jeſuiten vor der Unterdriltung ihres Ordens gebaut 
werden war. Noch andere Miffiondrftationen find von den Karme⸗ 
litern und den Kapuginern errichtet. Etwa vor 20 Jahren beitand 
der portugiefiihe Biſchof von Et. Paul, der nach Graf Saldauha's 
Meinung noch auf einer der Azoren lebt, aus Gelegenheit eines 
Streits mit dem Generalgouverueur darauf, St. Salvador zu 
vifitiren, 

Es gab nie eine unmittelbare Verbindung der Weſtkuͤſte mir 
Mozambique, und der erite Verſuch eine zu Stande zu bringen 
wurde mährend der Werwaltung des Grafen Saldanda gemacht. 
Da Cofta, ein angefehener portugiefiiher Kaufmann, der die Land: 


Voͤlker. 


7 April 1831. 


wehr im Innern befehligte, hatte ſich aus Unzufriedenheit zurid: 
gezogen, und ſich ald Kaufmann in Caſſange niedergelaſſen, mo er 
viele Jahre in volllommener Eintracht mit den Cingebornen lebte, 
An ihn wendete fih Graf Saldanda bald nad feiner Ankunft in 
bem Sig der Regierung im Jahr 1307, um von ihm Auskauft 
über die Möglichleit zu erhalten, eine Erpedition anf eine Ent: 
dedungsreiſe abjuorbnen. Nachdem dem Gouverneur entichieben 
feinen Planen gunſtige Nachrichten zugelommen, gab er da Coſta die 
Grlaubniß, einen portugiefifhen Mulatten, der bei einem ber 
Märkte in Caſſange angeftellt war, mit eingebornen Führern und 
Dolmetihern audzufhiten, um mo möglib bis Mooloos vorzu⸗ 
dringen — eine Gegend von ber die Europäer bisher Nichts kannten 
ald bie Sage von ihrer großen Bevölterung und Macht. Der Mu: 
latte erreichte mach einer zweimonatlichen Reife von bem ſuͤdlichſten 
Marktplag von Caſſange aus bie Hauptſtadt von Moolooa, mo 
ihn der König, Muata, freundlib empfing. Der Muata, denn 
Dieß ſcheint ift fein Titel, lebt in beträchtlicer Entfernung von 
feiner Frau, die einen andern Staat regiert, und völlig unabhängig 
von ihrem Gemahl ift, mit dem fie nur an befonderun Tagen bes 
Jahrs zufammeh fommt. Die Stadt der Moolooas iſt im regel: 
mäßigen Straßen angelegt, die man täglich befprengt und in denen 
ordentliche Märkte gehalten werden. Die abſcheuliche Sitte, täglich 
15 — 20 Neger zu opfern, herrſcht am Hofe ſowohl bed Muata als 
an dem feiner frau. Ihre füdöftlihen Nachbarn bezahlen ihnen Tribut 
in Seefalz, und fie bezeichneten ein anderes Land ald von ihnen ab: 
bängig, in das kürzlich ein portugiefifher Offizier von der Oſtkuͤſte 
vorgedrungen fev. Dieb war ber Artilerieobrift Lacerda, früher 
Profeffor der Matbematif in einer der Militärfhulen; er war zum 
Goupernenr von Sera ernannt worden, damit er aftronomifhe Beob: 
achtungen anftellen, und Eutdeckungen im Innern von Afrifa von 
diefer Seite aus befördern könnte, Bel feinem erſten Verſuch war 
er nicht im Staude geweien, jenfeits Teti vorzubringen; bei dem 
weiten fam er beträchtlich weiter, fiel aber feinen Anſtrengungen 
zum Opfer. Der König ber Moolooas wollte dem portugiefiihen 
Ubgeordneren nicht erlauben, den Weg durch feine Befigungen ge: 
gen die Dftkäfte zu nehmen, bis er ſich darüber mit dem General: 
gouverneur Graf Saldanha verftändigt hätte, an den daher zwei 
foͤrmliche Geſandtſchaften abgingen, die eine von dem Muata, bie 
andere von feiner Frau, deren jede befondere Geſchenke brachte. 
Diefe Afrikaner waren größtentheils in europäliche Stoffe gelleidet, 
97 
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melde fie aus dem portugieſiſchen Beſitzungen in Mozambique ers 
halten hatten; und Graf Saldanha bemerkte, fie feven nicht mur 
ein fhönerer Menfhenihlag , ald der im der Mäbe der Kılfte, 
{ondern bei Weitem auch gebildeter und verftändiger. Sie 
waren hoͤchſt zufrieden mit ihrer Aufnahme, und die militärifhen 
Paraden und Anftalten in St. Paul erregten ihr Erftaunen; allein 
die Stadt felbft fanden fie unter ihrer Erwartung, da fie bedeutend 
Heiner war, als ihre eigene Hauptſtadt, während fie fie größer er: 
warteten. Da fie die Errichtung eined portugiefiihen Marktes in 
Moolooa verlangten, fo ſchicte Graf Saldanha eine andere Erpedition 
mit dem Befehl nah Mozambique vorzubrimgen, ſich dort einzuſchif 
fen, und zu Schiff nach Loando zuruͤczukehren. Unglüdlicherweife 
wurde diefer aufgellärte und unternehmende Gouverneur kurz nachher 
zurädberufen, und ald Gefandter nach Rußland geſchickt, fein Nach⸗ 
folger aber tümmerte fi wenig um die Sache, fo daf der Plan, 
der fo große Vortheile verſprach, theild durch die Schuld der Megie: 
rung, tbeild durch die Abneigung der Gaffanges wider den vorgefchlas 
genen Handel mit ben Moolooas völlig-fheiterte, 

Ich will noch ein anderes Beifpiel von bem Eifer bed Grafen 
Saldanha für das öffentliche Wohl, und feiner Tuͤchtigkeit für feinen 
Poften in Afrika geben. Don Francidfo de Souga, der im I. 1771 
die Stelle bed Generalgouverneurs befleidete, war der Erſte, der dar: 
an date, bie Fifenminen im portugiefiihen Gebiet bearbeiten laffen, 
von deren Criftenz man feit langer Zeit mußte, Man ließ dazu eine 
Heine Kolonie von Bergleuten aus Bidcaja und Schweden fommen, 
und errichtete bedentende Werke; allein die häufigen Ueberſchwein⸗ 
mungen des Fluſſes Lucala erſchwerten die Arbeiten ungemein, über: 
dieß ftarb die Mehrzahl ber Bergleute, und die übrigen fielen in 
einen Zuftand von Erſchoͤpfung, ber fie undrauchbar machte; bie Mi- 
nen blieben daher vernachläffigt bis zur Ankunft des Grafen Saldanha, 
der bei der Unmöglichkeit, fie durch Europäer bearbeiten zu laffen, den 
Jova, db. h. das Haupt bed Diſtrilts bewog, eingeborne Arbeiter 
zu liefern, und mit ihm die Uebereinkunft traf, daf der Tribut kuͤnftig 
in @ifenftangen entrichtet werden follte; dadurch hoffte man ben 
Mberglanben der Neger, wornach der Teufel bie Maſchinen und 
Waſſerwerle bei den Minen leitete, zu überwinden. Gemöhnlich 
werden die Steuern ber von der Statthalterfihaft St. Paul abhän: 
gigen Provinzen, melde zur Bezablung der Gerihtähöfe und ande 
rer oͤffentlichen Unftalten dienen, in portugiefiihem Gelde erheben, 
das durch den Handel in allgemeinem Umlauf ift, da es in biefem 
Lande feinen Goldftaub giebt. Der Vorſchlag des Grafen hatte bie 
gewuͤnſchte Wirkung und 150 Eifenflangen wurden monatlih nad 
St. Paul geſchiet. Sur Belohnung ihres Fleißes, und zu Aufmun: 
terung ihrer Beharrlichkeit, erlaubte er ihmen dann den Ueberfluß 
ihres Cifens auf die Märkte im Inlande golfrei zu bringen. Im 
Innern von Angola follen ſich Kupferminen befinden; allein das Kupfer 
welches die Caſſanges dem Portugiefen verkaufen, kommt von 
Moolooa. Im Benguela find reiche Schwefelgruben, und ber Gage 
nach giebt ed andere in Caſſandama. Die von Benguela liefern allen 
Schwefel der nad Brafilien geht. Verroleum trifft man im Uleber⸗ 


fluß im Dande, Much Elfenbeine, Wachs, Valmoͤl, und andere 
Dele werden nad den portugiefiihen Beſitzungen im Suͤdamerila 
angeführt. 


(Fortfesung folgt.) 


J 


e” 


Re a 
Heinrib Broungbam. 
cSchluß.) 


Es bleibt und mod ıbrig, Brougham vor dem Volksverſamm⸗ 
lungen zu betrachten. Wir verfegen unfre Leſer einen Augenblic 
nah Weſtmorland. Die ganze Graffhaft iſt in Bewegung, es gilt 
bie Wahl eines Mitgliedes fr das Unterhaus, Wer erinnert fi 
nicht des heißen Sommers von 18267 In dieſe Zeit fielen die letzten 
Anftrengungen der Kandidaten — das Thermometer ftand über g00 
Die Meine Stadt Mpplebp war vollgeftopft über Die Maßen, zehn Mar 
fo viel Volt ſtak darin auf einander gepddelt, ald dazu Raum vor: 
handen und Jedermann davon, wenigftend von den Gegnern Brougham’s- 
und zum Schein aud manche feiner Anhänger, aß zehn Mal fo Biel 
als feine Schuidigkeit war. Die Wölerei des Fraßes, die Trunfen- 
heit, dad Gefchrei, der Pöbel, dad Getümmel und vor Allem bie 
erftitende Hige machten bad Meine Landſtaͤdtchen Appleby zu dem 
widerwärtigften Ort ber Welt; aber Brougham hielt es meun Tage 
aus, umd jeden Tag fah er fi mehr aus dem Feld gedrängt. Den⸗ 
noch blieb er in unbeugfamer Hartnädigteit auf dem Kampfplag und 
bielt eine Menge Anreden, die um fo peinlicher fir ihn fepn mußten, 
ald man fab, daß fie durchgehende verlorme Mühe waren. Jeden 
Tag haranguirte er den Pöbel von dem Brettergerünt herab, unter 
einer brennenden Sonnenhige, von Geſchrei unterbroden, ausge⸗ 
ziſcht und mit Schimpfnamen mifhandelt, und dennoch ſprach er 
und ſprach größtentheild trefflich. Eines Tages wurde dad Ger 
tämmel fo groß, daß feine Stimme völlig unterlag und er bielt inne. 
Ein Menſch mit dem blauen Band rief ihm zu, fortzufahren. „Ich 
werde ed thun,“ ermiederte er mit der hoͤchſten Erbitterung, fo daßs 
man ihm tiber bad ganze Geſchrei des Pöheld deutlich vernahm, „ich 
werde e3 than, wenn biefer befoffene Koblengräber von Whitehaven 
(ed waren ihrer betrunfene und nicht betrunfene genen fünfhundert) 
ausgeihrien hat,“ Der letzte Tag bot das auffallendfte Schaufpiel 
dar; mach einer zwei Stunten lang dauernden Abſtimmung drängte 
fi eine ungeheure Volksmenge um das Geräte, um bie gewählten 


‚Mitglieder und ihre Ubihiedsreden zu hören. Das Geruͤſte war zu 


diefem Ime and Balfen im ber Mitte bed Staͤdtchens aufgefhlagen, 
und hatte drei Worfprünge, auf die fih die einzelneh Kandidaten 
ftellten, wenn fie das Volk anredeten. Brougham ftand auf feiner 


gewoͤhnlichen Stelle, und nie verriet) fein Geſicht einen fo duͤſtern 
‚Ingrimm, als im dieſem Augenblick. 


Der Himmel hatte fi etwas überzogen und die Some war 
zum erften Mal feit vielen Zagen mit Wolfen bebedt. Die 
mogende Menge hatte durch wieberheltes Ziſchen ein allgemeines 
Stillſchweigen geboten, als der durchgefallene Kandidat, nachdem 
die andern ihre Dankrede gebalten, hervortrat, um zu ſprechen. 
Sein finftered Ausfehen und der Gedanke am feine übermächtig 
beredte Zunge, ber er bei diefer Gelegenheit, mie man wohl voraus- 
feben konnte, alle Sügel fchiefen laffen würde — Alles wirkte zu- 
fammen, biefem Augenbilte fein gewoͤhnliches Intereffe zu geben. 
Der Redner fchlug die Arme übereinander, richtete ſich auf in feiner 
ganzen Größe, und indem er mit zorniger Verachtung rings Timber 
anf die Verfammlung feinen Blick hatte ftreifeh laffen, begann er 
dumpf aber vernehmlich mit folgenden Worten feine Dede: 

„Wäre ich hieher gefommen auf meinen eigenen Untried — 
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wäre ich gefommen mit der Bitte an Euch, mich zum Parlamente: 
mitglied zu wählen — wäre ich gelommen, um Cure Stimmen zu 
betteln — fo wuͤrde ich jegt vor Cuch mit Reue erfcheinen, vielleicht 
and mit Scham und Verbruß; allein ih kam nicht, um Eure Etim: 
men zw erbettelm, bemm ich brauche fie nicht — ich kam nit mit 
der Bitte an Euch, mich zum Parlamentsmitglied zu wählen, deun 
ich mar es bereits — *) ih kam nicht hieher aus eigenem Antrieb; 
ich wurde hieber gegerrt, um Euch Befrefung and der Knechtſchaft 
anzubteten, um Eure Graff&aft von Schmach zu retten.’ 

Zehn Minuten ungefähr fuhr er in diefem berben und veräct: 
lichen Tone fort; während feine ılbrige”Webe, bie beträchtlich lang 
dauerte, ohne gerade ein beftimmtes Ziel im Auge zu behalten 
mit der nachdruͤclichſten Heftigkeit fib dahin ausſprach, daß er nie 
von dem Kampf der Mitbewerbung ſich werde zuruͤckſchrecken laffen, 
fo oft ſich eine Gelegenheit dazu amböte, ihn wieder zu erneuern. 
Sein Wahlſpruch fagte er, ſey bierin : „immer und immer wie 
der’’ (again and again for ever). Daß biefer Sinn der Be: 
harrlichteit bei feinen Zuhörern Eindruck gemacht haben mußte, 
ließ ſich daraus abnehmen, daß gleich darauf an allen Wänden und 
Haudthüren diefe Worte mit Kreide geſchrieben zu lefen waren. 

GSluͤcklicher war der durchgefallene Kandidat von Weftmoreland 
in Vork, Der Prophet, ber in feinem Vaterlande nicht geachtet 
worden mar, murbe von diefer mächtigen Grafihaft zum Vertreter 
ermwählt, und bei diefer Gelegenheit fonnte man die Energie des 
auferordentlihen Mannes im ihrer ganzen Stärke ſehen. Mit 
Herz und Kopf, mit Leib und Seele ging er au's Wert, ben Preis 
zu erringen, ben er ſchon halb und halb in feiner Hand (ah; doch 
bie gemaltigen Anftrengungen, die er machte, war nur ein Mann 
von feiner Rieſenkraft auszuhalten im Stande. An Einem Tage 
ſprach ex zu fieben verſchiedenen Vollsverſammlungen an verſchiede⸗ 
nen Orten der Grafſchaft; die erſte Rede hielt er Morgens um fieben 
Uhr, und die legte war erft Nachts um zehn Uhr geendigt. Und 
Was vermöchte ein Mann von Brougham's Talenten nicht durchzu— 
feßen, bei einer fo unermäbdlichen Ausdauer? 

Um bie ganze Gröge von Brougbam’s Genie, unb die Wichtig: 
feit feiner nuͤtzlichen Dienfte zu ermeſſen, wäre es nöthig, ihm mit 
andern großen Mednern feines Vaterlandes in Vergleich zu ftellen, 
mit Erdfine und Eurran vor den Gerichtsſchranlen, mit Plunfettund Ko: 
mily in der Reichsverſammlung. Doch Dief verbietet der enge 
Raum diefer Skigge, und muß feinen Biographen überlaffen bleiben. 
Nur Eines darf bier, ohne ungerecht fepm zu wollen, nicht unberührt 
bfeiben — fein großes Wirken für die herrliche Sache der Erziehung 
und des geiftigen Fortſchreitens. Die zornigen Kämpfe ber Politi- 
ber werden zu Grunde gegangen und vergeflen ſeyn; die Stimme des 
Mebnerd wird verbalen, und die taufend Herzen, bie feine Vered: 
ſamkelt mit Begeiſterung eutflammt, werden ſtumm fepn wie der 
Staub, unter dem fie ruhen; aber noch auf die fpäteften Aindestin: 
der des euglifhen Volkes wird die Nachwirkung diefer mächtigen 
Zeit ber Erfenntniß ſich fortpflangen, deren Strom in Bewegung zu 
feßen Brougbam fo Vieles gethan bat, 





*) Er war von Winchtlſea noch vor der Wahl zurürgelommen. 


Ueber den Zuftaud des Unterrihtes im Frankreich. 
Schlus.) 


Für den Ackerbau beſſehen in Frantreich zwel Hauptſchulen: bie 
eine zu Roville, bie andere in bein Verſuchspachtgute zu Orignon. Der 
Unterricht ift bafeleft zugleich eoretiſch und praktiſch. 

In Paris giebt e8 mehrere Schulen für Handel und Gewerbe, die 
von Privatleuten geleitet werden. ine bderfelben Art für bie Wiens 
ſchaſten ift das Athenaͤum, In ber Nibe bed Palais Royal. 

Endlich giebt es noch eine Auſtalt, welche dazu beſtimmt fcheint, ber 
Induſtrie bie glängenditen Dienſte zu erweiſen; dieſe iſt bie Central 
Schule für Kinfte und Manufatturen, mit dem Zwece, bürs 
gerlide Ingenieurd, Direktoren von Maſchinen, MWorfteher von Fabriten 
und Vrofefforen von angewandten Wiffenfaften zu bitten. Diefe Schule 
wurde von ausgezeichneten Gelchrten begründet, die zugleich erfahrene 
Vraftier waren. 

Dieß find dre Huͤtſsmittel, welche Frantreich für den diſenttichen Anz 
terricht befigt. 

Nachdem Hr. Batimesnil die von der Regierung für Erziehung ber 
verſchiedenen Voltstlaſſen getroffenen Maßregein durchgegaugen, betrachtet 
er noch Insbefondere und mit arbBerer Musführlichteit die für den Unterricht 
ber Banern und ber Handwerter errichteten Anftalten, und fegt als Des 
bingungen einer tuͤchtigen Voltsbildung Folgenbes feſt 

1) Man muß eine hinlaͤngliche Anzahl von Echufen zu Ausbilbung 
von Meiftern gründen. 

2) Der Primaͤr-Unterrlicht mud für die bürftigen Familie ment: 
gelblich ſeyn. 

3) Alten und kraͤntlichen Lehrern muß eine forgenfreie Jufunft vers 
buͤrgt werben. 

4) Man muß fi ber Faͤhigteit der Mielfter durch regelmäßige Prüis 
fungen und ihres guten Betragens durch entfpredrende Beauſſichtignng 
verfichern, 

5) Die beften Merhoben mäfen Nufmunterung erhalten, 

6) Mit dem Unterrichte im Leſen, Schreiben und Rechnen muB 
man no biejenigen Gegenjtänbe verbinden, bie jeber geſchicte Handwerter 
fonft zu wiffen braucht, 

7) Die Regierung muß Efemeutar = Bücher drucken und austheilen 
laffen. 

Ser tnaͤrfen fi noch einige allgemeine Bemerkungen an, Die 
Primadr⸗ Normalfagulen find in ſehr feiner Anzahl vorhanden und gaͤnglich 
unzureichenb. Auf Koften ber Gemeinden Freiſchulen zu errichten, geht 
nicht an, welt die meiften Gemeinden zu arın find. Der £ebramtes 
Kandidat bat vor Allem von bem Rektor ber Univerfitit ein Biäbigfeites 
zeuaniß beizubringen. Es giebt brei Klaſſen von Zeugnifen. Fuͤr bie 
unterfie Etufe erlangt man bfoß, daß ber Lehrer lefen, ſchreiben und nu⸗ 
meriren fönne; für bie zioeite Stuſe, dab er das Rechtſchreiben, das 
Schoͤnſchrelben und das Rechnen inne habe; für die dritte Stufe braucht 
man fchon bie Kenntmiß der franzbſiſchen Grammatit in ihren Grund: 
fägen, der Arithmetit, ber Geographie unb Feldmeßkunſt. Diefer Theil bes 
Unterrichtes it ſchon ziemlich ausgedehnt, und bedarf nur einiger geringen 
MNachhuͤiſe. Man tennt im Ganzen drei Methoden bed Primär sUnters 
richtet: den individuellen Unterricht; ben gleichzeitigen Unterricht chef 
welchem ein Lehrer zn gleicher Zeit alle Zögfinge unterrichtet); ben wechſel⸗ 
feitigen Unterritt, ſonſt lancaſtriſche Methode genannt. Die erfle von 
diefen Methoden ift weſentlich feblerbaft; bie ziveite paũt für laͤndlice Ge⸗ 
meinben, bie bloũ eine ſchwache Berölferung haben; bie dritte verdient den 
Vorzug an allen den Drten, wo bie Bendtferung beträchtlich genug ift, 
fo daß eine Schule 40 — 50 Zoͤglinge entbalten fan. Diefer Unterricht 
geht ſchneller von Etatten, ift wohlſeiler und kann ſich mehr vrraffgeıneinerm, 
Eine von den Britderm der chriftlichen Schulen gehaltene Schule far aleich- 
zeitigen Unterricht toſtet jaͤhrlich 1500 Franten; eine Schute bes werhfele 
feitigen Unterrichtes roſtet katrm bie Hälfte, und dennoch karm man in de 
zwelte mehr Zöglinge aufnehmen als in dle erftez benm der Lehrer verriet: 
fättigt ſich gewiffermaßen burg die Monitoren (Zöalinge. welche die Pertioı 
des Lehrers ihren Kameraden vortragen). Die Garulen, im denen inan 
mir dem Unterrichte im Leſen und Schreiben das Lincarzeichnen, und die An⸗ 
fangsarönde der Geometrie versindet, fangen an, ziemlich zahlrein zu 
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werben. Die Regierung follte noch Mehr bafür thun. In ben Primär: 
Schulen von Frankreich ift allgemein Mangel an guten Buͤchern. Die 
Alsernbeit und bie Dummheit ber meiften, von denen man Gehrand macht, 
iſt wahrbaft empdrend. Die dem Miniſter des Öffentlichen Unterrichtes für 
diefe Ausgabe geftatteten Bonbs betrugen vor drei Jahren bloß 50,000 
Franfen; hierauf mwurben fie auf 100,000, und bann auf 500,000 
erbbbt: biefe Summe ift offenbar noch nicht hinreichend; es würden meh: 
rere Millionen nothwendig ſeyn. In den Dörfern trifft man weder Bi: 
Hllotteten, no Leſetabinette für Journale. Die Bisfiorheren findet man 
nur im ben etwas beteutenden Gtäbten; in ben meiften Meinen Staͤdten 
giebt es Zimmer oder Eirfel, wo Die von ber woblhabendern Klaſſe bie 
Sournale lefen; allein die arme Rlaffe Uest fie bochſtens in Paris und in 
einigen großen Städten, Es wäre baber zu wuͤnſchen, daß In Frantreich 
eine gewiffe Anzahl von Jonrnalen beftände, welche bie Befbrberung ber 
Bildung der niedern Boltsrlaffe. fi zur Hauptaufgabe machten; allein bis 
jest ſcheint fein periodiſches Blatt fin dieſen Iweck geſetzt zu baden, Man 
finder in den Journaltn nichts Weiteres als Neuigkeiten und politifche Ers 
drterungen mit dem Ausdrucke der Leibenfhaften des Tages. Nügliche 
und bleibende Belehrungen kommen felten barin vor. 


Verſuch einer vergleibenden Statiſtil Europa’s am 
Ende des Mittelalterdundbin feinem gegenwärtigen 
Zuftandbe, 

Schluß.) 


ü— — — — nn — — — — 
Statiſtiſche Tabelte der @infünfte und Militärträfte de 
bedeutenderen Maächte Europas im Jahre 1626. 


Einrfänfte Landmacht 
Mamen der Staaten. ; Im Sabre 
im Jahre 1326, 1846.°) 
‚ Branten, Soldaten. 
Britiſche Monarchie » 1,527,750,000 102,285 
Branzdfifte Monarshie . 989,000.000 251,560 
Nuſſiſches Nein . 400,.000,000 1,059,000 
Kaiferchum Deferreid . 550,000,000 271,108 
Tuͤrtiſches Kalſerreich. 250,000,000 278,000 
Preupiine Monate . + + + 215,000.000 162,600 
Miederlänbiftte Monarchie , ı 161,436,000 43.297 
Spaniſche Monarchie , te 180.000,000 50,000 
Königreich beider Eisiim » . » 84.000,000 50,000 
KRönigrein Fayın . 2...» 79,100.000 35,000 
Abnigreih Sardinien (Staaten des 
Abnigs von Gardiniem . 65.100.000 26,000 
Portugleſſſche Monarbie. . » - 54.096.000 25.656 
Norwegen und Schweden » » . 42,000,000 48,200 
Dinifge Monardie . EN 49,000,000 38,819 
Mirnienflaat . « 50.090,000 6.000 
Fonigrely Sachſen Fe ER 24,000,000 12,000 
Rbnigreid Hannover. » : . « 26.000,000 15,058 
tönigreip Wartemberg 5 23.761,000 15,958 
Sroßßerzogrbum Baten . . + » 20,553,000 410.000 
Sroßberzogtbum Kokanı . + + 111, 3.000 


Um die Urſachen des bewundernswuͤrdigen Wohlſtandes und der 
oroßen Macht der Republit Wenrdig ſchaͤrfer hervorzuheben, Denen noch 
folgende Ungaben über ihre Haͤtfauellen, ihre Reipihimer, ihre Marine 
und itren Handel während ber Zeit ihres hoͤchſten Ganzes, tım fünfs 
Ich entnebme dieſelben dem unter bem, befcheis 


Duadri- 
- Das Gebiet der Mepuplit befand im Jahre 1453 aus drei ſcharf ger; 
ſchiedenen dein Dogado, mit der Stadt Venedig und Ihren 


Es bedarf keiner befonderen Erwähnung, daß bier nur von Linientruppen 
die Rede iſt 








unmittelbaren Dependenzen; 2) ben Staaten bed Feſtlaubes Friaut, Tre—⸗ 
vifo, Padua, Vicena. Verena. Sresſcla, Bergamo, Sreva und Ravenna; 
5) dem Kolonien Iftrien, Dalmatien, einem Theil von Albanien, Rivabien, 
Moren und Mazedonien, den Injeln Candia, te und einigen 
anderen Injeln des Archlpelagus. Diefe gefammten Ränder mochten etwa 
25,400 NMeiten (50 Meilen auf den Grab gereinen und 5,600,000 
Einwohner emtbalten. 


Xrop biefem fo geringen Bebiete, das Äserdieh hoͤchſt gerftüictelt, (Amer 
zu vertbeibdigen und ſchwach bevbltert war, erfoplenen bie Menetianer als bie 
erfie Ser: und Handelsmacht jener Zeit. Außer einer Menge einzelner 
Fahrzeuge, welche bad abtiatifge Meer bebeetten, fandte die Repustit fährs 
fich vier große Hambdeläflotten nad) dein ſchwarzen Meere, nach Syrien, nach 
Egypten, nach England unb Flandern aus, 

Na ben Regiftern ber Bantiers wurden aus Malland, Monza, Como 
und anderen Städten Oberitaliens jährlich 1,512,000 Dufaten in Gold 
eingeführt; fo wie eine Menge von Erzeugniſſen bes Gewerbfleißes, wie 
unter Anderm 90,000 Etüd Tuch im Wertte von 90,000, und Reine 
wand im Werthe vom 100,000 Dufaten. Die von diefen Waaren bezahl⸗ 
ten Zbne ertrugen bem Schay ber Republit 200,000 Dutaten. Im 
die Staͤdte der Rombarbei feyte Venedig an Baumwolle und Wolle 
mwaaren, Gewuͤrz ıc. für 1,790,000 Dutaten ab; unter ben Ausfuhrartis 
fein findet man auch für 50,000 Dufaten Stlaven. Bon Florenz bezogen 
die Bantlers in Venedig tobpentlich 7000 Dutaten im baarem Gelbe, 

Allein bie Hauptſtadt der Republit ſetzte jährlich zehn Millionen Dus 
faten in Umlauf, Die Beobtterung der Etabt belief fid damals auf 
190.000 Seelen; burumter 1000 Mobift, mit einer jdhrlichen Rente von 
600 bi8 5000 Dufaten. Der Werth der Haͤuſer wurde anf 7 Millionen, 
und bad jährliche Einfommen daraus auf 500,000 Dufaten gefanigt, 

In Venedig wurden jaͤhrllch eine Miuion Dufaten in Gold oder ges 
inen, 200,000 Gitberftäde und 300.000 Sons ausgemuͤnzt. Hiervon 
tourden 500,000 nah Syrien und Egyhpten, 100,000 nach dem Beflfand, 
100,000 in bie Kolonien und 400,000 nach England ausgeführt, fo daß 
die gefammte Ausfuhr ded baaren Gelded auf 800,000 Dufaten ſſch 
belief; der Meft bereiperte Venedig, Während man zugleim die Koften 
ber Kriegsruͤſtung gegen bie Ortomanen befiriet, wurden unter ber 
Regierung bed Dogen Mocenigo im Werlauf eined Jahrzehents vier 
Mitttonen Dutaren an der dffentfigen Schuld getilgt — eine bobchſt betraͤcht⸗ 
nche Summe in einer Zeit, wo noch WUmerifa unferm Weittheile feine 
Säge nicht geöffnet hatte. 

Im Fahre 1424 hatıen die Venetlaner 5000 Wahrzeuge von 10 bis 
200 Tonnen Gehalt und mit 17,000 Matrofen bemannt, 500 größere 
Schiffe mit 8000 Matrofen umb 45 große Baleeren, zufammen 3545 
Smnbeläfahrzeuge, welche 55,000 Mann für ben Dienft erforderten. 

Diefe Republit ſteute Armeen von 50 — 40.000 Soldaten Ins Bel, 
gleich den Kaifer, den Rönigen von Spanien und von Franfreih, Bärften 
und Kerzege, durch den hohen Sold angeloctt, ſtritten fig um den Befehl 
ihrer Truppen. Es iſt nicht felten von 100, 200 bi8 zu 480 Schiffen bie 
Mebe, bie aus ihren Häfen auslleſen. Die Musräftung und Unterhaltung 
einer Flotte vom zeim Galeeren wihrend neun Monaten koftete 85,000 
Goltgulden; und man mag ſich einen Begriff von den unermeßlichen Relch 
tbämern einer Republit machen, die im Gtande war, zu gleicher Zeit 
mehrere Flotten von hundert Schiffen ausfaufen zu laſſen. 


Bermifhte Nachrichten. 


Nach einem fängft erfaffenen Befebt der londoner Polizei follen de 
Straßen ber Kauptfadt von aller Bettelei gefdubert werden. Diejenigen 
Bettler, bie man ald unverbeffertige fennt, werben ber Settelgeſenſchaft 
«Mendicity Society) Äbergesen, heimathlofe Laudſtreicher von ben Voltzeis 
sehdrden nach den Randesgefegen behandelt werden. — Die londoner Por 
Tigei hat im legten Jahre 194,126 Pfd. Sterl. gefoftet. Hiezu baden bie 
Kirchfpiele 160,550 Pfd, beigetragen. 
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Aus einem von dem Acciſeamt zu London erſtatteten Bericht farin 
bervorzugehen,, baß die Zahl der Am verfloffenen Jahre vor biefem Bent 
abgelegten Eibe und eiblichen Ausfagen ſich auf 191,512 belaufen Imt: 


Manchen, in ber RiterarifheUrtifpen Anftalt ber J. @. Eottafgen Suchhandlung . 


re — — 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 


für 


Kunde 


bes geiffigen und firtliden Lebens der Boͤlker. 
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8 April 1831. 





Der Feldzug der Ruffen jenfeits des Kuban. 


Uns den Briefen eines Jaͤgeroffigiers, gefgrieben im November 1850, 
abgebrudt in dem Februarhefte des ruſſiſchen Merfurs). 

In diefem YUugenblide, wo bie Aufmerffamfeit der ganzen por 
litiſchen Welt auf die wichtigen Ereigniffe im Welten gerichtet ift, 
finden vieleicht meine kurzen Mittheilungen über unfern legten 
Feldzug jenfeits ded Kuban weniger Theilnahme, dennoch gehören unfere 
Unternehmungen gegen die Gebirgsnölter nicht nur zur Kriegs⸗, fondern 
auch zur politiſchen Geſchichte des Kalſerreiches, denn fie dienen 
zur Sicherheit unfrer Grängen, zur dauerhaften Begründung ber 
militärifden und Handeisverbindungen mit den trandfantafiihen 
Provinzen, und zur Einführung ber Dube auf dem ungeheuren 
Kautaſus, der feit Menſchengedenken von feinem Eroberer unter: 
worfen worden. Diefer Ruhm ift, wie es ſcheint, den ruſſiſchen 
Waffen vorbehalten. 

Alle politifhen Begebenheiten unfrer Seit ſtehn mit einander 
in fo inniger Wechſelwirlung, daß die an ber Seine oder Schelde 
fallenden Schuͤſſe in Leſghiſtans Schluchten und im den trandfau: 
Tafiihen Thälern wiederhallen. So verbreitete fih unter allen Ge 
birgevölfern, auf die Nachricht von den Unruhen im Weften Europa's, 
fogleih dad Gericht, Rußland ruͤſt gegen Frenfiftan, es würden 
nur wenig Truppen gegen bie irgövölter zurüdbleiben, daher 
dieſe den Umftand benugen müßten, um die ruffiihen Provinzen 
anzugreifen, Die biedurd wieder ermuthigten Gebirgsvölter bes 
Kaufafus nahmen almälig eine feindfelige Stellung an und fhienen 
entſchloſſen, ihrer neuen Herrſchaft ſich bei einer fo ginftigen Ge: 
legenbeit zu entledigen. Unfre Feldzüge gegen diefe balbwilden Voͤl⸗ 
ferfhaften werben vielleicht leicht und unbedeutend feinen, in der 
That aber find fie nicht minder gefahrvol und beſchwerlich, ald bie 
don Caſars Legionen gegen die Gallier. Unſtreitig iſt der raftlofe 
und fhwierige Kampf gegen die Gebirgsvoͤller die befte Schule nicht 
wur fir Offiziere, fondern and für Generale, und aus dieſer Milk: 
ei —— me taukaſiſchen Korps Dffiziere aus allen Garde: 
J — worden, welche mit und an der Expeditlon 

Die beabfihtigten Unternehmungen gegen die Gebirgsvölfer wur: 
—* durch die Cholera lange verzögert, die mit unglaublicher Schnel⸗ 
Pa = Wuth alle Provingen des Kaukaſus durchſtrich, und und 

ohl ald unſere Feinde hinwegraffte. Gegen Ende Septemberd 


zogen fi die zum Feldzuge beftimmten Truppen jenfeitd des Kuban 
in der Nähe des „‚langen Waldes’’ zufammen, mo eine neue Befefti- 
gung erbaut worden mar. Der Oberbefehlähaber unfrer Militaͤrmacht an 
der kautlaſiſchen Linie, der General der Kavallerie Emanuel, fam der 
allgemeinen Verfügungen halber zu und; aber ſaͤmmtliche jenſeits ded Aus 
han befindlichen Truppentorps waren dem Kommando unfere# früheren 
Befehlshabers, des ©. 2. Panfratiew, der und gegen Perfer und 


Turten geführt batte, übergeben, Der Unfang unſers Feldzuges 
war langweilig; bie beftändigen Regenguͤſſe und die falten Winde 
von dem Gchueebergen verfprahen uns feinen guten Herbſt; in: 
zwiſchen murde unfer Aufenthalt bei dem langen Walde bemußt, 
Provianttransporte einzurichten, hauptſaͤchlich aber, die Mbafechen 
in Schreden zu feßen, melde, als fie fahen, daß die Krieges 
operationen gegen fie beginnen wuͤrden, um deren Verzoͤgerung 
daten, und verfpraten, fi dem ruſſiſchen Zepter zu unterwerfen. 
Diefed vom Gipfel des Berges Laba bis zum Fluffe Pſchebs lebende 
Bolt zählt uͤber 20,000 Familien, und kann gegen 20,000 Be 
mwaffnete aufftellen; aber zum Gluͤck für uns leben fie unter ſich im 
fieter Uneinigfeit. Die Abafehen und deren Nachbarn, die Schap: 
fugen, melde vom Kuban bie Anapa wohnen, zeichnen fih durch 
mufterhafte Tapferteit aus, und baden eine demokratiſche Verfaffung, 
die fie für das hoͤchſſe Gluͤck in der Welt halten. Die Schapfugen 
können ebenfalls gegen 10,000 Krieger aufitellen. Diefe beiden Voͤller, 
welche über Gilindſhit, Sudfhuf:Kale und andere Kuͤſtenſtaͤdte des 
ſchwarzen Meered mit den Türken in häufigen Verbindungen ftehen, 
erhielten aus Konftantinspel einige KHandelsartifel, und wurden von 
den tuͤrliſchen Mollahs und Effendis zum Haſſe gegen bie ruſſiſche 
Negierung gereist. Die Abafehen und Schapfugen find unfre wid: 
tigften Feinde jenſeits des Auban. Wir zogen, wie bie Folge ers 
wies, nur defhalb gegen fie, um ihr Land genau kennen zu lernen, 
und fihere Mafregeln für die Zukunft zu treffen. Im der Nacht 
vom 9 auf den 10 Oktober nahm unfer General Pankratjew 2 Bas 
taillone des naſcheburgiſchen Regiments, 6 Kanonen reitender Ar: 
tillerie, die aflatifche Miliz nebft dem Linientafaten des chopersliſchen 
Megiments, und zog zum Fluſſe Bielaja. Wir machten 25 Werft 
und durchwateten bei Tagesandruch diefen teifefimgtrom. Die 
Vorpoften der Abaſechen, welche den Uehetgang dewachten, hatten 
und nicht erwartet; fie ergriffen die Flucht, und bemachridtigten 
durch Flintenfhiiffe und Gefchrei die nächiten Dörfer von der Ankunft 
des Feindes. Wir zogen weiter zum Fluſſe Pſchaga, welchen wir 
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ebenfalls durchmateten; bier lonnten fi unfre jungen Soldaten 
überzeugen , welche Vortheile dad Geheimbalten und die Schnellig⸗ 
keit einer Unternehmung gewähren, denn hätten wir etwas gezögert, 
fo wuͤrden wir an ber Dielaja heftigen Wibderitand gefunden haben. 
Kaum hatte unfre Dieiterei bie Pſchaga pafirt , fo wurde fie von 
beinahe 500 Mann berittener Abaſechen raſch angegriffen, waͤhrend 
unfer Nachtrab, welcher den Uebergang der Artillerie und bes Ge— 
paͤckes dedte, mit den aus dem Walde bervordringenden Auf: und 
Meiterfhaaren der Abaſechen kämpfen mußte. Der General ließ 
fogleih mit Kartätfhen feuern; die Scharfſchuützen eilten in Meinen 
Kolonnen zum Rande bed Waldes, und der fchnell gemorfene Feind 
feßte über den Fluß und vertärkte diejenigen Abaſechen, melde mit 
dem Vortrabe kämpften. Sobald unfere ganze Abtheilung über 
die Pſchaga gegangen, ſtuͤrmten wir gegen ben Feind, melcer 
jedoch in den Wald entlam. Mit großem Vergnügen ichlugen wir 
bierauf unfer Lager, denn der naͤchtliche Marſch, das Durchwaten der 
Flüffe und der Kampf mit dem Feinde hatten und ziemlich ermüdet. 
Bemerlenewerth ift es, daß im biefem Kampfe umfere aus Tabar: 
dinifhen und nagaifhen Reitern beftebende aflatifhe Miliz gegen 
ihre Landsleute, die Gebirgsvölfer, mit glänzender Tapferkeit focht. 
Gegen Abend ſtieß der General der Kavallerie Emanuel mit dem 
ganzen Korps zu und, Unfer Heer beftand num aus 11 Pataillonen 
Fufvolf, 26 Kanonen, 3 Kafalenregimentern, und ber aſiatiſchen 
Miliz, 400 Reiter ſtark, gebildet aus den ausgezeichnetſten Fürften 
und Usdeni's der Kabardinzen und Nagaien. Unfre täglichen Be: 
ſchwerden und Scharmüßel werde ich nicht befchreiben,, fondern fage 
nur, daß wir, von dem langen Walde bis zu der am Fluſſe 
Pſchebs, Jekaterinodar gegenüber, erbauten Befeſtigung, 120 Werfte 
zurädlegten, über acht Fluͤfſe festen, welche wir theild durchwateten, 
theild auf den von und geichlagenen Bruͤcken paſſirten, und täglich 
mit den Ubafechen ſcharmuͤtzelten, deren Reiterſchaaren ung beftändig 
begleiteten, und fobald fie eine vortheilhafte Stellung für ſich ober 
Schwierigkeiten bemerften, welde wir auf unferm Zuge zu über: 
winden hatten, jede Gelegenheit und jede örtliche Lage vortrefflich 
benußten. Mir litten an Nichts Mangel; breifig Fuhren mit 
Yroviant folgten ung; Heu und Holz fanden wir überall, denn die 
linte Seite bed Auban bis zu den Vergen ift ziemlich bewöltert mit 
verfbiedenen Stämmen der Abaſechen, Gatiukalzen, Hirkineizen, 
Brihebuchen, und Kamifcheigen; aber jeder Fourageplatz mußte er 
tämpft werben. Die Abaſechen wollten und weder ibr Heu, noch 
ihre Hirſe umfonft geben. Während des Zuges und bei der Ver: 
theilung der Truppen wurde die ftrengfte militäriſche Vorfiht ges 
braudt. Im unfern Lagern erfhienen oft verfhiedene Bei's oder 
Herrſcher der Gatiufaisen und Kirkineigen, unb deren Untertbanen, 
der ftrengen ruffiihen Disciplin vertrauend, brachten und al, 
lerlei Lebensmittel, Hübner, kalekutiſche Haͤhne, Kaͤſe, ſaure 
Milch und Honig zum Verkauf. Wir gaben ihnen dafuͤr lein Geld, 
ſondern Sachen; vorzüglich wünſchten die Tſcherleſſen Leinwand oder 
baumwollene Tücher zu haben. Gold und Silber find ihnen noch 
wenig bekannt, und doch lebt diefed Wolf in Europa! Grinnert Dief 
nicht auf vielfade Weife an die friegeriihen Stämme der Gallier 
zur Zeit des Julius Chfar? Diefe Trandtubaner wohnen in hölzernen 
Käufern, melde den kleinruſſiſchen Lehmhütten gleichen; fie treiben 
Ackerbau und Viehzucht, verfertigen die unnumgänglichften Bebürfniffe 


ſelbſt, und kaufen nur Salz und Leinwand. Ihre Gutobeſiher und 
bie reihen Leute unter ihnen verfchaffen fi einige Lurusartitel von 
den Türfen über Anapa und Subfhut:Kale. Um 17 Oftober tamer 
wir zum Fluſſe Pſchebs in bie Befeftigung Imanowftoje, mo wir 
das Hauptquartier unſers Oberfeldberrn, des Feldmarſchalls Grafen 
Vastewitſch· Eriwanstij, fanden. Ven bier aus ſollten unſte eigent⸗ 
lichen Unternehmungen gegen die Schapſugen beginnen. 
Gortſetung folgt.) 


Ueber die Entdeckungen der Portugieſen im Junern von 
Angola und Mozambique, 


(Bortfesung.) 


Unmittelbar unterhalb Felipe de Benguela liegt ein großer 
Salzteich, oder vielmehr See, in der Nähe des Meeres, und nit 
in großer Entfernung ber Echwefelgruben. In unregelmäßigen We- 
rioden fängt dieſer See an, in große Bewegung zu geratben, als 
wären lochende Quellen auf dem Boden; das Waſſer erwärmt ib 
und die Hige der Luft an dem Ufer wird plößlich fo druckend, daß 
die Bewohner genoͤthigt find, ihre Haͤuſer eine Zeit lang zu ver 
laffen, und fi in einige Entfernung zurüdzujiehen. Die diefes 
Phänomen begleitende Ausbänftung bringt eine große Menge Salz 
bervor , dad zwar von den Cingebornen gefammelt wird, aber wie 
ber Ertrag der Salzquellen Cigenthum der Regierung ift, und bei 


der Leichtiglelt es im Innern abzufeßen eine wichtige Quelle vom 
Einkuͤnften bilder. 


Caſſaba, bie alte Hauptſtadt von Singa, welche die Gräber 
der dortigen Könige enthalten foll, liegt gegen 200 Meilen von 
dem Fort Pungo Andonjo, dem Verbannungsort des portugieſiſchen 
Miniſters Scabra, beinahe unter bemfelben Meridian, wie die 
Quindonga= Infeln, melde von einem portugiefifhen Korps mähz 
rend der Verwaltung des Grafen Saldanha in Befig genommen 
murden, Diefe Infeln gebören zu dem Diftrift Mattemba, den ber 
Fluß Lunini, ein Zufluß des Coango, von dem Gebiet von Ginga 
trennt. Bon Caſſaba, das for zwifchen dem Loango und dem 
Coango liegt, hat man nah den DVerichten der Eingebornen vier 
Tagreifen füdwärts zu dem erjtern, und drei Zagreifen nordweſtwaͤrts 
nah dem letztern Flaf. Mac den Nachrichten der portugieſiſchen Hans 
delsleute läuft der Zaire, der im Innern, den Namen Loango trägt, 
wenn man ihn von dem Außeriten Punkte der Meife Tudep’d ver 
folgt, an den Gränzen von Moloko hin, von da nimmt er eine füb- 
liche Richtung im der Nähe von Beuduque, einer Heinen Provinz drei 
Tagreifen von St. Salvador, feht feinen Weg von Gonega Batta 
gegen Mattemba fort, und läßt, wie ſchon bemerkt,- Caſſaba drei 
Tagreifen füdwertlich liegen. Wie Hr. v. Silva, ein portugieſiſcher 
Naturforfcher, glaubt, der auf Auftrag der Megierung mehrere Jahre 
in Embaca zubrachte, bat diefer Fluß umd der Coango benfelben Urs: 
fprung nicht weit von Mattemba. Die Cingebornen beftätigen und 
erklären dieſe Anſicht durch die Werfiherung, daß beide Ströme in 
einem großen Ste auf der Oſtgraͤnze von Caſſange entipringen, mo: 
bei fie bemerlen, daß in berfelben Gegend im Inlande noch eim 
dritter Strom, genannt Gafati, ſich finde, der noh größer 'als die 
beiden erfterm fep. Der Eoango iſt von den Eingebornen bis auf 15 
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Tagreiſen von ben Quindonga⸗Inſeln aus, durch das Gebiet ber 
Moganguelas und der Somghos, zwei von Eaflange abhängiger Wöl: 
fer, verfolgt worden; aber weiter haben fie feinen Lauf nicht 
erkundet, 

Die Hocangas werben von den Mericongos, d. h. dem Congos 
des Innern, ald eine mächtige Nation geſchildert, die fih vom dem 
öftlichen Ufer des Coango weit in’d Innere erfirede, während jen: 
feits von ihnen ein anderer bedeutender Stamm, bie Amulacas, 
wohnen, Die Caſſanges beihreiben die Cachingas als ihre noͤrdlichen 
amd die Domges als ihre öftlichen Nachbarn. Diefe letztern follen 
‚Hanbelsverbindungen mit ber portugiefifhen Miederlaffung von 
Mombaca auf der öflihen Kuͤſte unterhalten; fie haben die Eaffan: 
ges bei jedem Cinfall in ihr Land zurüdgetrieben, und fie in allen 
Kriegen geſchlagen. Das Vorwort Jaga, auf das die Caffanges fo 
ſtolz find, daß es einen Theil des töniglichen Titels bei ihnen bil: 
det, bezeichnet einen Stamm, ber urfpränglich aus nomabifchen 
Kriegern beftand; fo mie dagegen ber Name Jova, melden 
andere Häupter afrilaniſcher Stämme tragen, ein ſeßhaftes Volt 
bezeichnet, das vorzüglich von Ackerbau lebt. 

Unter den Handihriften, worin bie offiziellen Briefe enthalten 
find, die Baron Moffamebes, mährend er Generalgomverneur von 
Angola war, fchrieb und erbielt, und mwelhe fein Sohn Graf ba 
Lapa mir anvertrante, fand ich ein Tagebuch von Gregorio Men: 
des, der eine Erpedition zu Entdeckungen im Innern von Angola 
and Benguela befebligte. 

Den 30 September 1735 zog bie Erpedition, beftebend aus 
etwa 50 Europäern und 4000 Cingebornen, in einer füd -füdöftlichen 
Richtung von Quipapa aus, mo eine beiße Schwefelquelle iſt, die 
von Menfchen und Thieren getrunfen wird. Deu nächften Tag 
ſetzten fie ihren, Zug mad Sudweſten fort, nnd lagerten fib, nad: 
bem fie fih am Fuße der Verglinie, deren Spitze ſich ihrem Fort: 
ſchritt entgegenflellte, berumgemunden, in Dombo da Quinzamba, 
dad von dem Fluß Coporoſo durchſtrömt wird, jemfeits deifen die 
Gegend fih erhebt. Am 2 und 3 Dftober raftete bie Gefellihaft 
um fi mit Vieh, Lebensmitteln und Waffer zu verfeben; den a 
ſetzten fie ihre Meife im einer weſt-ſüd- weltlichen Richtung zwei 
Ziened(leaguas) weit fort, und erreichten dann Labata, d. h. Hauptftadt 
von Mani Calunga, melde an ber nördlichen Grenze des Staates 
liegt. Die zwei folgenden Tage bieten fie, um Die Umgegend zu 
unterfuhen, in einer Entfernung von 1"/, Lieues von dem Fluß, 
der mittelft eines Heinen füdlich laufenden Baches mit einem Salzſee 
sufammenbängt. Der Gorporofo nimmt, wo er etwa 4 Lienes 
von dem Meere ift, zum Theil eine nordoͤſtlice Richtung, und 
läuft durch einen großen Wald, deffen Breite an einigen Orten eine 
ieue beträgt, und der dem trefflichiten Anbau zuließe, wenn die Gin: 
wohner thätig und regſam wären. Die Ufer des Kluffes find im Be: 
fi von filnf eimgebornen Häuptlingen; der zunaͤchſt der Kılfte beißt 
Mueni Calga, d. h. Here der See, der zweite Mueni Mama, der 
dritte Campembri, der vierte Mueni Chela, der fünfte, der mäcfte 
sroen Benguela, Mueni Quinzamba. Sie befigen große Heerden 
(dwarzer Ochſen, Schaafe und Ziegen, welche fie zwar zu verfaufen 
fih welgerten, mono fie aber dem Führer der Erpedition zugleich mit 
ſchoͤnem Mais und Sellerie reichliche Geſchenle machten. Den 7 fegte die 

über den Coporofe, und zog 3"/, Lieues in einer beinabe 


ſuͤd⸗ ſuͤbweſtlichen Michtung nah Macayo, Hart an bem Bett eines 
audgetrodneten Fluſſes, in deſſen Nähe fie Quellen fanden, woraus 
fie ihren Bedarf an Trinkwaſſer fhöpften. Den folgenden Tag ging 
es durch eime higelihte Gegend, bie deutliche Spuren darbot, daß 
fie während der Megenzeit von Schäfern bewohnt ſey. Nach einem 
beihwerlihen Zug, beitänbig bergauf und ab, Tagerten fie bei einem 
Waffer, dad der Degen auf einem font dirren Plad zwiſchen Stet: 
nen zurädlieh; fie fanden dafelbft Reſte von Negerhütten, und einige 
ihrer Feuerfieine. Die Breite wurde an diefem Tage genommen, 
und mar 15° 5· S. Um 8 führte ber Weg an einem Bergrüden 
fort, der jteil und befhwerlih war, und burd einen audgetrodneten 
Fluß, der fih in einen See in ber Nähe bes Meeres enbigt, ber 
aber, wie meift ber fall, nur in der Negengeit mit dem Meer zu: 
fammenbängt. Doc trafen fie in der Nähe leibliches Waller. Die 
Breite an biefem Tag mar 13° 9° &, Unfern von diefem Drt, ge 
gen Diten, liegt ein ausgedehnter Wald, und auf ber entgegengefe: 
ten Seite gegen Süden fteigt ein hohes und umiberfteigbares Ge- 
birg auf, das bie Reiſenden dur einen Ummeg zu umgeben ſich 
genoͤthigt ſahen. Die benachbarte Gegend gehört unbebentenben 
Häuptlingen, welche fih fehr ungeneigt zeigten, mit den Fremden 
irgend einen Umgang zu baben, Unter ihnen war ein Neger, ber 
ſich dahin aus ber Nähe von Benguela geflüchtet, und eine Anzahl ande 
rer flüchtigen Sclaven um fi gefammelt hatte, fo wie einige wan⸗ 
dernde Wilde, Der Führer der Crpebition fonnte zwar den Neger 
nicht in feine Gewalt befommen, doch gelang ed ihm, die portugie: 
ſiſche Herefcaft von dem Hänptlinge einiger Dörfer, deren Einwoh⸗ 
ner fib mit Fiſcherei für Zimbos- befhäftigten, anerkennen zu 
laſſen. 
Fortſerung folgt) 


Die Peitſcheuſtrafe auf der eugliſchen Flotte, 


Die Maregeln der englifchen Admiralitaͤt in den legten Jahren, um 
graufame und Ävermäßig ftrenge Züchtigungen zu verbannen, waren eben 
fo weife als lobenswertb. Indeſſen bleibt es unbegreiflich, warum fie 
nicht noch einen Schritt weiter ging, um au ben barbarifhen Gebrauch 
bed Veitſchens rund um die flotter zu befeitigen, Wahrſcheimlich ift 
biefe befonbere Strafart nie in befondere Erwägung gezogen worben, umb 
boch find Taufende vom Geeoffizieren ber Meinung, daß wenn aud ber 
Gebrauch des Peitſchens üderbaupt nicht abgeſchafft werden Fan, boch die 
Vortbauer einer alles menſchliche Gefühl einpbrenden Strafe, bie eine Sannach 
der britiſchen Marine bleibt, feineswegs mehr nöthig if, Das Gpieß: 
rutbenfaufen und KRielholen, zwei fheußllhe Toriurarten zur See, beftehen 
nicht mehr, und fo darf mam vieleicht boffen, baß jenes Peitſchen im 
Blottemtreis dald daſſelbe Schickſal baten wird. Nein Hriegägefen ſpricht 
von biefer martervollen Beftrafung, auch fein Kriminalrecht erwähnt ihrer; 
bie Autoritaͤt ihres Alters ſcheint ber einige Grund ihrer Beibehaltung, 
den man mit eben fo viel Werftanb anf atle Juſtizbardareien bes Deittels 
alters erfirecten Founte. Gin Verbrecher fann dazu nur burd ein Kriegs: 
gericht verurtbeilt werben. Gewoͤhnlich wird fie bamı zuerkannt, wenn 
die Sriegeoefene wegen eined Verbrechens die Tobeöftrafe verhaͤngen, und 
bie Richter noch mildernde Gründe finden, bie legtere nicht eintreten zu 
faffen. Zu einer beftimmten Stunde bed Morgens vor bem Beginn biefes 
Krauerfpieles wird am Borb des Kemmandeur⸗Schiffes dad Signal aufs 
gebiät. Jedes Schiff fenbet ein Boot ab mit einem Dffigier und einigen 
Soldaden, um als Zeugen und Zuſchautr bei dem Verfahren zu bienen. 
Der Verbrecher wird In ein geräumiges Babrzeug ohne Gegel oder Ruder 
geſeyt, nactt amdgesogem. umb mit kreuzweis ausgefpannten Gliedern auf 
ein Hoi gebumben, bad man dem Triangel nenut Der 
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fieht mit gegogenem Schwerte neben ibm, und zählt He ihm zuerfannten 
Siebe, Wein umb andere Gtärfungdmittel find bereit, um damit 
Geheib des Wunbarztes bie durch den Schmerz erfhbpften Kebensgeifter 
bed Eträflings wieber anzufrifgen. Ein Trommler und Pfeifer ſtehen 
am Bug, eim Rieutenant mit dem Chirurg figen am Stern. I Alles 
gehbrig vorbereitet, fo faͤut bie ganze Blotille der Boote in die Linie 
und bugfirt das Schiff, worauf der fi befindet. Der 
bubenmarſch ertbnt von Pfeifer und Xeommier, und ber Zug bewegt ſich 
langſam binter einem leichten Kahne her, ber bad Eilboot heißt, und jedem 
Schiffe die Annaͤherung des Verbrechers befannt madıt. 
Hiebe wird unter ben Schiffen gleichmaͤßig verthellt. Die 
fuͤut die Räume auf jener Seite, wo ber Zug vorbei geht, Die Sees 
foldaten mit aufgepflanzten Bajonetten, bie Offisiere in voller Uniferm 
an ihrer Spige, find in den Eiiffsgängen aufgeftellt, Jeder Kapitän liest 
Beim Herannaben bes Berbrechers die Senten; des Kriegsgerichts mit bem 
Befehle ded Abınlrals, bie Strafe zu vollziehen, laut vor, Zwei Gehälfen 
der Hombootsmeifter feinen bei bein Berbrecher ein, und verfegen ibm 
abwechſelnd 25 Siebe auf ben Rüden. Dann wird ein weißes Tuch über 
ihn geworfen; die Boote feyen fi wieder in Bewegung; bie Trommel 
wird gerührt; das Eilboot fegelt an das naͤchſte Schiff, wo daſſelbe Wers 
Ser, berbachtet wird, Go fyleppt man ben Verbrecher von Schiff zu 

ff, und die Zachtigung wird ermeuert und in Zwiſchenräͤumen wieber 
andgefegt bis zum adnzligen Vollzug des Urtheild, Gewbhnlich giebt der 
Berbrecher unter biefer verlängerten Marter den Geift auf. 

Im Jahre 18414, ald der Admiral Sir Charles Cotton bie Flotte im 
Mittelmeer befehligte, wurbe ein Seemann zum Peitſchen im Areis ber 
Flotte verurthellt, und im Hafen von Mabon auf Minorca ber Ausſpruch 
vollzogen. Diefer Hafen hat fo tiefen Grund, dab die größten Schiffe dicht an 
dem Feldufer anfern tbunen. Herbeigezogen durch bie Mufit, und vor 
Allem durch das Geſchrei des Ungluͤclichen haͤuften fi Tanfende der Be: 
wohner am Strande, und wurden Zeugen dieſes daͤglichen Schauſpieles. 
Sie bemertten, wie abwechſelnd pauſirt und wieder fortgefahren, und die 
Dein baburch geſchaͤrft wurbe. Laut klagten fie bie britifge Grauſamteit 
an. „Ihr prahlt mit Humanitaͤt,“ fagte ein alter Moͤnch, „was find die 
Torturen, bie Euere Nation wahr oter falſch beim Tribunal ber Inquifition 
Schulb giebt, gegen biefe unmenſchlichen und abſichtlich verlängerten 
Marien? Zweimal ift ber Verbrecher bereitö baldentfeelt bagelegen und 
dennoch erlauben Euere Wundaͤrzte diefed Geibeln fortzufegen 1 Obole ich 
man ihm bemerkte, daß ber britiſche Matroſe ein offenes und freies Werbör 
erhalten habe, daß ibm Anfiiger und Zeugen entgegen geftellt worben, 
fo trat gerade biefem oefegligen Werfahren die unmenſchliche Beſtrafung 
nur um fo greiler gegenüber. Gin anderer Bau fam im Sabre 1805 
vor, Ein gepreßter Matrofe von ber mweflindifhen Flotte erbieit einen 
Brief von feinem Water, der ibm Nachricht von feinen fhrperligen Reiben 
gab, und den Wunſch ansbräcte, ihn wo moͤglich vor feinem Tode noch ein Mal 
zu fehen. Der junge Mann war entſchloſſen, feine Gefahr zu fpeuen, um 
dlefem Befeht feines fterbenden Vaters nadyufommen, Demgemdß entwich 
er bei ber naͤchſten Gelegenbeit, wurde aufgefangen, an Borb gebramt, 
und nur leicht gezuͤchtigt. Zum zweiten Dal entfernte er ſich von feinen 
Schifſe; allein aberınald eutbectt, erhielt er ſchon eine ſtreugere Peitſcheu⸗ 
ſtraſe. Bei dem dritten Verſuch zur Flucht wurde er einem Kriegsgerichtt 


Abergeben, bad dem Buchſtaben des Seſetzes gemäß ihm verurtheilte, am 


den Raa⸗ Maſt gehaͤngt zu werden, In Betracht feiner Jugend, und bes lims 
flandes, daß er zum Dienft gepreßt war, fo wie mit Berädfigptigung ber von ibm 
angegebenen Motive feiner Entweichung ſprach der Gerichtehoſ die Strafe des 
Geißerns im Flottenring aus, und verbammte Ibn zu 400 Peitfepenbieben, 
ir Nerander Cochrant, obgleich zur Gnade geneigt, hielt dennoch, um 
den Geiſt der Defertion zu unterbräden, bex im biefer Periode unter ben 
fo eilig errichteten Schiffekompagnien eingeriffen, ein Beiſpiel für 
nöthig; er fegte bie Strafe um ein Viertheil berad, und befahl, die Hleis 
bende Zahl von 300 Kleben ſoglelch zu ertbeilen. Die von ber fräher erlits 
tenen Geißelung erialtenen Wunden waren nur leicht vermarbt; neu aufs 
geriffen mußten fle um fo furchtbarer fomerzen. Dem bienflieiftenben 
Bundarzt fehlen es daher menſchlicher, die Strafe lieber anf einmal ers 
theilen zu iaſſen. Zulert jebog war ber Rüden fo ſcheußlich yerriffen, daß 
Sei jedem Streich Fleiſchfezen wegflogen. Der Kopf bed Dulders ſant 
empfindungtlos auf bie Bruft berab — es mußte ingebalten werben. Man 
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bradpte den Halbenifeelten im das Hoſpital; bie bed tropiſchen Mlimas 
erjrugte ben Brand, und mag) ori Kagen Bat re anforaklr ieben. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Zahl ter in England und Wallis während der leti verfloffenen 
fieben Jahre zum Xobe veruripeilten Verbrecher Ijogen 
richtungen ſtellt ſich in folgender Angabe bar: ge Er 


m Jabre zum Tode verurtpeilt,- hingerichtet 
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4827 4529 75 
4828 44166 58 
4829 1585 74 
1850 41897 46 


“751 
“ 


Die auf ber Poft zu London für bie nach Frantr ben Tours 
male eingehenden Abonnementgeiber betrugen : ee. 


Im Ihre Pf. &. &a. MW. 
4824 4266 14 6 
1822 41510 49 44 
41825 41498 40 4 
1824 4895 2 — 
1825 1505 19 14 
4826 1465 — 5 
41827 41475 45 11 
4828 1540 — 2 


41829 1174 19 ? 
Hieraus ergient ſich für biefe neun Jahre eine Durchſchnittszaht von 
1414 Pd. 17 Sch. 4 Pf. auf das einzelne Jahr, Gin englifcpes Tagplatt 
Chefanntfich erſcheint am Sonntage feines) foflet in E 
2 &t. 7 Pf. oder 228 Fr. 25 Eent. jaͤhrlich; durch ben Poſtaufſchlag für 
die Werfendung fleigt der Preis zu 15 Pf. St. 5 Si. ober 352 Fr. 25 €, 
— Bon frangbfijgen Zeitungen werben nad) England jährlich, nach einer 
neunjährigen Durchſchnittzahi berecgmet, für 1158 Pd. 18 Eb. 7 Pf. 
ober 28,475 Br. 20 Eent. bet. Das Abonnement bes Moniteurs, 
das In Paris 112 Fr. beträgt, erboͤht fi in England auf 251 Er. 25 €, 
Der Preis der Abrigen Journale, die 80 Gr. fofen, fleigt bis gu 172 Er. 
50 Eent. Aus ber oben angegebenen Beretnung gebt bervor, daß un= 
gefähr ein Fuͤnſtheil engliſche Zeitungen mehr nach Frankreich geben, ale 
franzbfifge nach Englanb. 
* 


Nachrichten von ber Kolonie am Schwauenfluſſe meiden, baß von beim 
bort angefommenen 1500 Verfonen 400 wieber das Land verlaffen haben ; 
bie zurücgebliebenen veriheilen ſich ungefähr fo: in ber Hauptſtadt Perth 
befinden fich gegen 500, zu Freemantie 400 und zu Efarence eben fo viel. 
Perth ift gegen eilf Meilen von der Mündung bed Schwanenfluſſes ents 
fernt, Freemantle dagegen Tiegt am Ausfluß deffelden umb überslict bie 
Se. Eiarence Ift ungefähr zwoͤlf reiten fübli von Freemantle gelegen 
und bat gleichfalls die Andfigtauf das Meer. So umfaßt bie mewe Kolonie 
innerbald biefer brei Nieberlaffungen gegen 25 Meilen an Fluß und Meer, oder 
20 Meiten Land im der Breite und a2 Meilen in der Ränge, Man vers 
fihert, daß Me Eingewanderten von Sranfbeiten weggeraftt werden, bie 
man theild dem fchlehten Waffer, theils dem Umftande zuſchreibt, daß bie 
Kotoniften von Vegetabilien und eingefalyenem Bleifpe leben muͤſſen. Aug 
das Nindvieh in in großer Anyabf gefallen unb das übrig gebliebene 
cxraͤntlich und mager. 


Aus dem i Parlament in Drud gegebenen offigillen 
Berichte gebt — —— ber in ber Erſparnißtaſſe 
feit ihrer Erriptung (1847) miebergelegten Gelder 20,760.228 Pft. Stert. 

.  Hievon wurben im biefer Zeit wieder herausgenommen 5,648,558 


-Yund, f6 daß alfo gegemtwärtig mod in diefer Muftalt 15,114,890 Pf 


niedergelegt find, die mit 5.141.410 Pf, 8 Sch. 7 Pence verginfet 


MAumen, m ver Kiterarips Arnitifpen Auftau der I. @, Eottafpen Busbankiumg. 
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Skizzen aus Spanien. *) 


Im Gafthof zu Perpignan faß Alerander Slidel, ein junger 
amerikaniſcher Schiffslieutenant, und hörte einem alten franzoͤſiſchen 
Kapitän zu, ber ihn von der Nothwendigkeit in Spanien beraubt 
und gemorbet zu werben zu überzeugen ſuchte. Ed war im Dfto: 
ber 1326; der kalte Norbwind hatte bereits das Laubwert an ben 
eben abgeftreift, und die reizenben Weingärten des füdlichen 
Frankreichs, wovon dem Amerifaner in feiner Phantafie ein fo glän: 
zendes Gemälde vorfhmwebte, erfhienen ihm jet nicht unaͤhnlich 
den Bohnen: und Hopfenpflanzängen feines Vaterlands; kurz von 
Dem ganzen geträumten Arladien fand er Nichts, was feinen Er: 
wartungen entſprach, ald etwa bie Weiber, deren feelenvolled Auge, 
gefunde Frifhe und ebenmäßiger Wuchs ihn nicht unarkadiſch ber. 
düntten, wie er denn überhaupt feine Gelegenheit vorbeiläßt, ſich 
ald Bewunderer des ſchoͤnen Seſchlechts zu erkennen zu geben; 
troß jenen drohenden Gefahren mollte er daher nicht länger 
in dem herbſtlich verödeten Lande weilen, fondern beſchloß den Weg 
über die Vprenaͤen fortzufegen. Kaum graute der Tag, fo raffelte 
der Poltwagen, von deſſen drei Nbtheilungen der Ameritaner eine 
einnahm, über die Zugbrüde der Grenzftadt; zwei Deichſelpferde 
und drei neben einander gefpannte Hanbpferde trabten vor dem ge 
wichtigen Fuhrwerl ber; auf dem linken) Deichfelpferde ritt der 
Poftillon, einen Theil feiner Perſon in ein ungeheures Paar Stie: 
fel gepadt, und den, Reſt fantaftifch ausftaffirt, und von der Höbe 
des Imperial oder von dem vorbern Cabriolet aus fommandirte 
der Konbuftenr die Maſchinerie. 

Von Perpignan aus gefehen bieten die Prrenäen, von dem 
mittelländifhen Meer allmälig auffteigend und weitwärts fich beu: 
gend, wo der „verlorene Berg” fein Schneehaupt in die Welten 
erhebt, eine wilde Scenerie dar. Es giebt im Ganzen drei Stra: 
Pen über das Gebieg; der Poftwagen fuhr die füdlichfte längs der 
Küfe des mitteländifhen Meeres bin, auf weicher man feine fehr 
große Erhebung zu’überwinden bat. In Junquera, dem eriten 
fpanifhen Dorf, nahm der Zollbeamte mit dem Gepäd eine ſorg⸗ 
faltige Durchſuchung vor, wobei es ihm hauptfählib um Aufrecht 
beltung des Bücerverbots zu thun war, weiches auf einer langen 





> A Yen ih Spain, 


Doston 1850 p. 
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By a voung American. 


Lifte die Werke Voltaire's, Rouſſeau's, Marmontels und aller neuen 
Philofophen und Staatswiffenfhaftslehrer im fi begriff, und um 
fo ftrenger gehandhabt wurde, ald man kuͤrzlich eine fpanifche Ueber⸗ 
fegung des „„Eontrat ſocial“ unter ber Maste von Lebensbeſchreibun⸗ 
gen ber Heiligen hatte einfhmuggeln wollen ; umfer Meifender, dem 
ed um ein Eremplar ber Henriade bangte, erfanfte die Nachficht des Waͤch⸗ 
tere ber ſpaniſchen Monarchie durch ein Meines Geſchent, da man ihm 
merken ließ, daß ein ſolches in Betracht des fhlehten Eintommens 
ber Stelle nicht abgelehnt werden würde, Der Unterfchied zwiſchen 
Franfreih und Spanien fiel fehr auf. Auf der franzöfifhen Seite 
wohlverwahrte Zollhaͤuſer, ſauber uniformirte Zollbediente, und gut: 
berittene Gendarmen, welche die Gegend durchſtreifen, und die Ein⸗ 
wohner gegen das Gefindel von Freibeutern ſchühen, welches ſich 
anf den Grenzen berumgmtreiben pflegt; auf ber fpanifhen Seite 
banfällige Lehmhutten, woraus elend ausſehende Aduaneros mit 
papiernen Cigatren im Mund, alten Kremphuͤten von Wachstaffent 
auf dem Kopf, zerfetzten Möden am Leib, hervorſchleichen, jeder 
Mann zur Sicherung feiner Perfon und feines Eigenthumes mit 
einer Rlinte bewaffnet. 

Indem man weiter gegen Spanien bimabfommt, milbert fi 
nach und nach die Landſchaft und die Thäler find mit Waigen, Neben 
und Delbiumen, die Sigel mit Korfbäumen bededtt, „Dieſer nuͤtz⸗ 
liche Baum,“ fagt Slide, „trägt den fpanifhen Namen Alcor⸗ 
noque. Er ift eine Spezies der Encina, und obgleich von ganz ver- 
fhiebenem Ausſehen als unfere Eiche, liefert er ein Holz von der⸗ 
felben Ader und Eicheln, die, minder bitter als die unfrigen, ald 
Nahrungsmittel von den aͤrmern Alaffen nicht völlig den Schwel⸗ 
nen überlaffen werben. So wiſſen wir, daß Sande ein großer Lieb: 
haber von Bellotas war. Der Korkbaum erreicht die Höhe unferes 
Apfelbaums, und breitet fo ziemlich in derſelben Weile feine Aeſte 
aus; der Stamm aber iſt von weit groͤßern Verhaͤltniſſen, und das 
Laub von duͤſterer Färbung. Stamm und Aeſte find mit einer ger: 
riffenen Rinde befleidet, die von dem eritern, wo fie allein bie er: 
forderlihe Diete belommt, mit dem fünfzehuten Jahr, im Monat 
Julius zum erften Mal abgefhält wird; fie dient zwar da nur zum 
Verbrennen, wächst aber ftärfer nach; Die geſchleht im fechs bis 
act Jahren; in ſolchen Zwiſchenraͤumen läßt ſich die Abſchaͤlung mehr 
als ein Jahrhundert lang wiederholen.‘ 

Ohne fonderlihe Abenteuer, als daf fie mehrere angeſchwollene 
Fluͤſſe obne Briten pafliren mußten, wobei oft das Waſſer bis in 
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den Boden der Poſtkutſche eindrang, gelangten fie mach Tordera. 
Hier trafen fie mit Kataloniern zufammen, die ihnen ſchon ein 
gut Stüd ſpaniſcher Nationalität darſtellten. Die Männer find 
von hoher Statur, volllommen gut gebildet und fehr muffulds; in 
def lag etwas Unheimliches in ihrem Weſen, mas zum Theil vom 
ihren langen zottigen Haaren und ihren fcharf gezeichneten Zügen, 
zum Theil von ihrer nicht ſonderlich aumuthigen Tracht berühren 
mochte. Legtere beftand aus einer kurzen Jade nebft Weſte vom 
grünem oder ſchwarzen Sammer, die nur balb über die Rippen 
reichte und an Bruft, Aermeln und Schöffen eine dichte Garnitur 
von filbernen Knöpfen hatte; aus langen und meiten Hoſen, bie 
von bemfelben Stoff oder von Nanfin waren und vom Boden bie 
unter die Achſeln beraufgingen; ftatt der Schube an dem ſchwar; 
gegerbten fehnigen Füßen aus hänfernen oder ftrohernen Sandalen 
mit einer Meinen Bedetung für die Beben und hinten mit Riemen, 
um über dem Mift gebunden zu werden; und endlich aus einer 
rothſeidenen oder mollenen Schärpe um den Leib, Diefe Schärpe 
ift unter den arbeitenden Klaſſen Spaniens allgemein im Gebrauch; 
fie Hält Kreuz und Bauch warm und verwahrt gegen Nüdenweh. 
Meift tragen die Männer geftidte Kraufen und mit roth oder 
gelbfeibenen Borten gefhmüdte Krägen, mitunter auch noch an 
der Wefte ein Paar grünfeldene rothgeftidte mir filbernen Nägeln 
und Schnallen befeftigte Quaften. Der merkwuͤrdigſte, keineswegs 
aber ihönfte Theil des Ganzen ift eine lange rorhwollene Müße, von 
der ein langer Zipfel über den Rucken binabfält, wodurch die Beute 
ein etwas bandittenmäßiges Ausſehen erhalten. Zum böcflen Staat 
tragen die Franenzimmer weiße Kleider, nnd roth-, gruͤn⸗, oder 
fdwarzfeibene mit Golbblättchen verzierte Pantoffein; für gemöhnlich 
ein einfaches fhwarzed Kleid mit fammtner Einfaffung von derfelben 
Farbe. Im der Megel fieht man fie mir bloßem Kopf, zuweilen mit 
einem Fächer in der Hand, umd wenn fie vielleicht gerade aus ber 
Meile kommen, mit der Mantila ber dem Kopf. Die Mantilla ift 
oft ganz aus Epigen gemacht, ſonſt aber nur aus ſchwarzer Seide, 
und mit dem foftibareren Stoff eingefäumt, &ie wird über dem 
Kamm im Saar angeheftet; hinten ſeutt fie fih auf Naden und 
Schultern nieder, vorn flattern zwei geftidte Enden um die Stimm, 
fo daß die Hände einer Dame vollauf zu thum haben, tbeild um mit 
dem immer beweglichen Räder fi zu kühlen, theild um durch Zu: 
rechtlegung der leicht ſich verfhiebenden Hülle ihre Sittfamteit zu 
beurfunden. rüber galt es nach ben Begriffen einer Spanierin für 
uuſchicklich den Fuß zu zeigen; mit dieſer Strenge der Etikette ift es 
jegt vorbei, und das Kleid der Gatalonierin ift um Vieles kürzer ger 
worden, fo daß ſich der wohlgeformmte Knoͤchel, und der runde nieb- 
liche Zus in dem felngezwirnten Strumpf nit mehr verbirgt. 
Die Fülle der Befundheit röthet die Wangen ber Gatalonierinnen, 
und aus ihren Augen ſtrahlt eine feurige Seele; Wuchs, Anmuth 
und feenhafte Leichtigkeit theilen fie mit den Provengalinnen; nur 
»erräth ſich die Heppigkeist, und die Slut einer heifern Sonne. 


(Bortfeonung folgt.) 





Ueber die Entbedungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 
Bortfegung.) 


Während diefer freundlich gefinnte Häuptling, dem man Klei⸗ 
der von Beug fehenkte, ber Expedition zu Fuͤhrern verhalf, be: 
gannen einige feiner Nachbarn Angriffe, melde indeß leicht zurdd- 
gefhlagen wurden. Diefe Meinen Fürften ftehen unter einem ge- 
meinfhaftlihen Oberhaupt, dem der König von Galunga feine 
Würde verleiht; vom Handel ſchien feiner von ihnen einen Begriff 
zu baden. Die Gegend iſt fehr fruchtbar, und alle Einwohner 
ſprechen eine Sprache mit Kehllauten, welche den Negern bei ber 
Erpedition volltommen verftändlih mar. Während des 10 und 14 
hielt man, um einen freundlichen Verkehr mit den Gingebornen 
zu eröffnen, was tbeilmeife glͤckte. Den 12 wurde ein beſchwer⸗ 
lied Gebirg überftiegen; auf dem Gipfel befand fih eine natılr- 
liche Eifterne mit erträglihem Waffer; die Nacht bradte man in 
ber Ebene am Fuße des Gebirgs zu. Dem naͤchſten Tag langten 
fie, fübweftlih reiiend, Abends an einem Plage unter 13° 29° fübl. 
an, Hier erfreute fie der Anblick einer Quelle mit vortrefflichem 
Waſſer neben einem Felſen; nad) einigen ledernen Gefäßen zu ſchließen, 
bie umberlagen, mußten da kurz zuvor Milde gewohnt haben. 
Den 14 ging es im derfelben Richtung fort, durch eine ebenere 
und gleichförmigere Gegend bis zu dem Fluß Dongue Amuchite, 
der ſich nicht weit vom Meer in einen See vom falzigem Waller ers 
gießt. Doch lieferten einige Bäume an dem dort mit Holy be— 
bedten Ufer des Fluſſes ihnen etwas füßes Wafler. Die Breite an 
biefem Tage war 15° 40° ©, 

Da der Vorſtand der Erpedition Grund hatte zu vermuthen, 
dab die Verfolgung der füblihen Richtung Schwierigkeiten haben 
würde, io fanbdte er den Marimeoffigier Manoel de Eruz aus, um 
die Möglichkeit dieſes Weges auszumitteln, und da der Bericht uns 
günftig ausfiel, fo drang die Erpebition über die ummittelbar auf 
der Seite liegenden Berge in’d Innere vor. Nachdem alle Lebend- 
mittel, bie in Quimana zufammengebracht worden, verzehrt waren, 
fo erachtete man es für nothwendig, zwei Haufen von 700 Negern, 
davon 120 mit Gewehren, abjuorbnen, um fi einen neuen 
Vorrath für dem Meit der Meife berbeisufchaffen. Bel einer Zäh- 
ung mies fih aus, daß die Karamane fih auf 1038 Perfonen 
belief, und täglich im Durchſchnitt 10 OchſenTund 50 Schaafe ver: 
zehrte. Einer von jenen Haufen bradte eine Negerin mit, welche 
fie ‚entführt hatten; da jebod Mendes glaubte, es fönne für fie 
von Nuben fepm, wenn diefelbe ihren Landsleuten einen vortbeilhaften 
Bericht abftatte, fo ließ er fie Heiden und mach Kaufe geben. 
Aber obgleich fie nie zuvor Leinwand gefehen, fo konnte fie doch nicht 
über fi bringen ihre alten ledernen Kleider zuruückzulaſſen, fondern 
nahm fie zugleich mit den neuen weg. Nachher nahm man einen 
Neger mit feinem Weibe und Sohn gefangen; auch fie wurden ge 
Heidet, und dienten bis Mezaz als Führer, mo man fie verabſchie⸗ 
dete, Wie fie vom biefem Mann erfuhren, erkennen feine Lande: 
leute feine Urt von Obrigkeit, fonderm haufen im ben Bergen zer⸗ 
fireut in Höhlen, unb nähren fid von Wildpret und kriechenden 
Tieren fo wie vom der Milch ihrer Heerden: dagegen töbten fie 
and abergläubiihen Gründen mie ein Stüd Vieh, fondern leiden 
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lieber den äuferften Hunger; wenn die Noth fie treibt fo machen 
fie Streifereien in das angrenzende Gebiet von Quimana. Die 
Expedition machte 6 Tage lang Halt, um die ausgefhidten Streif: 
partien und 80 Neger, melde zurücgeblieben, zu erwarten. Obgleich 
jene Vieh auftrieben, fo geſchah es nur nah betraͤchtlichem Wider: 
fand der Eingebornen. 

Den 45 palfirten fie dad erfte Heine Gebirg von Dongue Amu⸗ 
dito, Um biefem Tag kamen die 80 Neger nah, und man lagerte 
ſich in der Nähe eines trodenen Flußbetted, genannt Cangala, mo 
man Brunnen grub und leidlihes Waſſer belam. An biefem Ort 
wurden der Marineoffigier und einige Andere krank; dennoch ſetzte 
man ben Zug bis zu einem andern audgetrodneten Fluß, genannt 
Dandoasa fort. Hier ſchlug man wieder das Lager auf; das Mailer, 
weiches man entdedte, hatte einen ftarfen Salzgeſchmack; bed er: 
hielt man weit beſſeres, als man etwa einen Flintenf&uß weit von 
dem Ufer grub. Das Land ift eben und bringt faum einiges Gras 
und Sträucher hervor. Den 23 mwanderte man noch immer im 
Angeſichte des Meeres weiter, bis ein. großer Berg, der für Menſchen 
und Mich unzugänglih war, den Zug bemmte; man umging ibn 
daber auf feiner oͤſtlichen Seite; im Süden zeigte fi ein neuer 
Berg, der wie eine Feltung ausſab, und deifen Fuß am der Stelle, 
die Meyaz oder die Tiſche heißt, von der Fluch befpult wird, Nicht 
fern von diefem Berge ift ein ausgedehnter Wald, der fi tief land: 
ein erftret, und von einem trodengelegten Fluß durchſchnitten iſt, 
der im der Nähe ded Meeres Verbindungstanäle mit mehrern Seen 
von ſalzigem und füßem Waffer hat. Die Landſchaft umher ſchien frucht: 
bar, und war durch flattliche Bäume mit dichtem Laubwerk verfhönert, 
worin eine Menge großer und Heiner Wögel herbergte, mit deren 
Fang die Mombo Neger von Quilinga vormals fih abgaben, um 
fie am bie Portugiefen in Benguela zu verfaufen. Diefer Pla, 

von ben Eingebornen Genbebari genannt, liegt unter 15° 
S. Breite. Die Einwohner waren wie bie, melde man zuvor ges 
teoffen, in den Gebirgen in Heinen Stämmen zerfirent; aber nad 
einer Sage, die unter ihnen ging, batten ihre Voreltern etwas 


einer regelmäßigen Megterung Aehnliches gebabt, und fie ftanden ge: 
zade damals im Begriff den erjten Schritt zur Givilifation zu 
tbun, und einen den Nachkommen ihrer alten Haͤuptlinge zum An- 
führer zu wählen, Man fand gegen Norden zwanzig ihrer Hutten, 
und nahm 44 Neger gefangen, die man kleidete, ein Wenig im Ader- 
bau unterrichtete, und mit Ecaufeln und Saamen verfehen wieder 
beimziehen lieb. Die Leute mußten Nichts vom Handel; all ihre 
2ebensnothdurft befriedigten fie durch die Milch ihrer Heerden, mit wil: 
den Früchten und Fifben. Cine gewiſſe Wurzel, die nab ihnen die 
@igenfchaft befigt, mehr den Durft ald dem Hunger zu ftillen, ſchlenen 
fie ſehr zu lieben, Einer von ihnen trug eine Kniefhnalle im Hadr, 
Die er von feinen füblihen Nachbarn erhalten zu haben angab. 
(Fortfegung folgt.) 


giterarifde Ebromit. 

Reifen auf dem Schauplahe dei letzten griechiſcheruſſiſchetuͤrtiſchen Kriegs 
in Europa unb Mfien, | 

Narrative of a Journey across ihe Balcan, by the two Passes of 
Selimno and Praradi; also of a visit to Azani and otber newly 
i ruins in Asia Minor, in the Years ı82qf)o. By 
Major the Hon. George Keppel. z vol. 8. London. 1831. 

Journal in the seat of War betrroen Russia and Turkey. By T. B. 
Armstrong. London 183. ®. 

Das Schauſpiel eines Krieges, dns man bei ums fo lange micht 


mehr gefehen hatte, und Das, mie mande gute fanfte Seele in Ihe 
vem frommen Glauben am den ewigen Frieden der heiligen Alllany vers 
tünbigte, fürber mit mehr aufgefuͤhrt werben foute, 309 Zuſchauer 
aus gan Europa nad ben ruſſiſchen Felblagern. Die fleinen Unters 
brechungen ter enroplifhen Waflenrube durch bie Spaziergaͤuge ber 
Defterreiger nach Neapel und bie Thaten ber Tranzoſen unter ihrem 
Trocaberofeiden in Spanien boten kein Intereſſe dar, das den durch 
einen etlich und zwanzigjaͤhrigen Krieg genäbrten Eofdatengeift zu befriedigen 
vermechte; während der jegt zwiſchen Rußland und ber heben orte ſich 
entfpinnende’ Kampf nicht nar bie Wiederfehr alten großartisen Schlachtge⸗ 
tümmels verſprach, fondern auch das ganze poluiſche Eyftem mit einer 
allgemeinen Umwaͤlzung bebrohte. Daß England, welches bei feinen viels 
feitigen Gtaatts und KandeldsIntereffen ale Theile der Welt beräßtt, 
jenem militaͤriſch⸗ diplomatiſchen Rongreffe nicht fremb Sleiben konnte, bes 
greift ſich; wirtlich wurde es auch burd viele brglaubigte und nicht⸗ bes 
glaublgte Agenten repräfentirt, und da fein Engländer irgenbwo geweſen 
ift, der nicht gern ein Bug bavon ſchreibt, fü haben wir wahrſcheinlich 
noch mandye Werte Über diefe Periode zu heffen. Keppel und Armſtrong 
feinen zu der Iegterm Gattung von Agenten gehdrt zu Gaben, was wir 
aus ihren mitunter ziemlich unbipfomatifgen Serzendtgiehungen fchließen, 
die, zumal bei dem Erjlern, am bie Satire grenzen. Daß aber beibe 
Reifende ben Zweck Ihrer Megierung verfolgten, gebt daraus bervor, 
baf fie ſich glelbfam negenfeitig ergänzen, indem der Cine hauptſaͤchlich 
Griechenland und bie europaͤtſche Türkei, der Andere das tuͤrtiſche Aſien 
zum Gegenflande feiner Forſchungen machte, 

Major Keppel reiste im Junius 1829 aus Unglarıb Äber Frank 
reich, die Schweiz, Italien nach Corfu, beſuchte verſchiedene Theile von 
Griechenland, und ſchiffte mach der Hauptſtadt des etmaniſchen Reiches 
über, Um den Krieg ſelbſt mit anzuſehen, fam er ſomit zu ſpaͤt; baber 
beandigte er ſich mit einem Durchfluge bed Ariegefgauplages, von Kons 
ftantinopel nach Sfaumla und zuräd, 

Da In biefem Wugenbiie Graf Diebitſch die Hufnerffamteit bes 
Publitums In fo bobem Grabe erregt, fo begleiten wir ben Berfaffer 
zuerft mach Adrianopel, wo er ben ruſſiſchen Feldmarſchall traf. „Das 
fünfte Armectorps, fiebentaufend Mann flarf,‘ erzätite er, „war im 
Begriffe, nad Rußland abzumarſchiren. Wor dem Auforuche wurde ein 
Tebeum gehalten, Die Truppen bilbeten ein großes hohles Wiered, das 
auf jedem Winter ſich dffnete. Ju ber Mitte befanden ſich die Priefter 
in vollem Ornate, eine beim Bortesbienfte hülfreiche Hand feiftende Abs 
theifung Soldaten und ber Generalftab. Die ganze Verſammlung ftanb 
mit emtstdßtem Haupte da. Die Priefler in ihrer orientartfhen Tracht, 
mit Tangen Haare unb Barte, gleich den Propheten bes Altertbumsd, 
bildeten eine Überrafgende Erſcheinung. Der Gefang lautete äußerft mes 
lobiſch. Der Oberpriefler war eim ſehr ſchoͤner Mann, von ſechs Schuh 
fünf Zou Größe; fein Lichtes geſcheiteltes Haar hing Über die Schultern; 
fein Langer Bart ruhte auf einer Art von Ephod mit einem gorbenen 
Kreuz. Die Stimmen ber Sänger barmonirten wie bie Töne einer gut: 
geftimmten Orgel. Via dem Amte wurbe eim großes metallenes ober 
fitbernes Gefäß mit Weibtwaffer berumgereicht, im welches bie Priefter einen 
Borft-Weibtwebeltauchten, womit fie bie Soldaten Im Borbeigeben befprengten, 
Die am Meiften in bie Augen fallende Perfon bei biefem Atte war (Felde 
marſchatl Diebitſch, welter, obgleich eim Proteflant. im Bezug auf Bes 
freugung, Beflprengung und Aniebeugung bem bigotteften Altruſſen Nichts 
nachgab. Der Kontraft zwiſchen dem Felbberrn umb dem Felbprobſte 
nahm ſich faſt komiſch aus, ba jenem eben fo Biel zur gewbͤhnlichen 
Grbie fehite, als biefer darüber Hinaudreihte. Do ber Feine Felds 
marſchall ift ein zu großer Mann, als baß fein Meußeres nicht eine nd- 
dere Beſchreibung werth wäre; um fo mehr ale, wie von ber Melt: 
mogb in beim Ammentieb, von ibm gilt, baß fein Geficht fein Gida war. 
Feldmarſchall Diebitſch ift ein Feiner, fetter, volljaftiger Mann, etwas 
unter fünf Fuß; er bat einen fehr großen Kopf, lange ſchwarze Haare, 
Feine burbringende Augen, und eime Gefichtöfarbe von bem tieffien 
Scharlach; ein Bemeis eben fo fehr von feiner Riebbaberei für falten 
Duni ald einer gewiffen Gallichtteit feines Temperaments, welwegen 
Kom feine Truppen zu feinem ſtotzen Titel Gabalfandri, mit römifem 
Prätorianertwig. noch dad Bufaspräbifat Semawar, b. 6. Therfeffel, ges 
ſchbyft haben. Ich habe gefügt, Graf Diebitſch verbante frin Giaͤc fei- 
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nem Geſichte, damit hatte es folgendes Bewandtuig: Er iſt der zweite 
Sohn eines preußiſchen Dffisiers, ber in dem Stabe Friebriche diente, 
Er trat in fräßer Jugend in das ruffifepe® Heer und erbielt eine Mom: 
pagnte im ber fatferfichen Garde, Cs geſchah um biefe Zeit, daß ber Kb⸗ 
mia von Preufen dem ruſſiſchen Selbſtherrſcher einen Beſuch abftattete, 
und daß an Kapitän Dieditſch bie Reihe kam, mit feinen Grenabieren 
vor dem tdniglichen Gafte zur Parade andjuräden. Der Raifer, twels 
her ſich vorſtelte, welche laͤcherliche Figur der Meine Rapltän am ber 
Spige ber langen Grenadlere fpielen wuͤrbe, erfüchte einen Dffiyier, er 
moͤchte ihm ald guter Freund anf feine Weife zu verftehen geben, daß es 
feinem taiferlihen Herrn angenehm ſeyn würde, wenn er feine Garbe⸗ 
Kompagnie an einen Kameraden abträte. Der gute Freund geht umb 
meldet bem Meinen Rapitän mit bürren Worten, der Kaifer wuͤnſche, daß er 
nicht auf der Parabe erfipeine; „denn,“ fuͤgte er binzu, „‚l’empereur dit, 
et il faut conrenir que vous avez l’erterieur terrible.“ Diefer feine 
Wint brachte den fünftigen Helden bes Balfand dergeftalt im Harniſch. 
dab er mit ber natuͤrlichen Wärme feines Teınperaments nicht feine Tour 
im Dienfte. fondern feine Stelle in der ruſſiſchen Armee aufjugeben fi 
berelt erflärte, und da er ein Preuße umd kein ruſſiſcher Unterthan feo, 
nad feinem Baterlande zuruͤczutehren verlangte, Go hatte es aber ber 
Koifer Alerander nicht gemeint, unb um ifm zu befänftigen, glaubte er 
ihn befbrderm zu möffen. und bald baranf ftellte er ibm im Beneralftabe 
am. — Na berndbigtem Amte flieg der Felbmarſchall mit feinem Etabe 
zu Pferde und riptete noch einige Worte am die Soldaten, worauf ihre Obern 
denfelden geboten, einen Lebehochruf erſchallen zu laſſen. Dieß timten fie, 
wie fie jedem andern Befehle gehorcht haben wuͤrden; ein huͤbſches Hurra 
erffang von ihren Pippen, ofme daß Ihre unbeweglichen Züge im Gering: 
fen daran Theil nahmen. Die Truppen befilirten num vor dem Feldmar⸗ 
(Sal, und jene Muſitbanden, woburcd bie Ruſſen fo berühmt find, bes 
lebten ihren Mari. Die Regimenter waren kaum fiebenhundert Mann 
ftart; vollzaͤhlig redmet man auf eines breitaufend; allein Pen, Seuchen 
und Hunger hatten fie gejehmtet.” 
(Gortfegung folgt.) 





Die Staatsdienerbefoldung in Franfreid. 

Ju der legten Monatfigung ber ſtatiſtiſchen Geſellſchaft von Frantreich 

bielt Hr. Beniftan de Ehateauneufeinen Bortrag über das Reſultat feiner den 

Staatsdienft im Frantreich betreffenden Lnterfuchungen. Er hatte 

ſich biebei zur Unfgabe geſetzt, dle Anzahl aller Indlvibuen zu ermitteln, 

bie im den verfiebenften Zweigen des bffentlichen Dienfted vom Etaate bei 

ſoldet werden. In biefe Arbeit ſuchte er alle Stuſen und Verhaͤltniſſe beö 

Staatödienfted aufzunehmen, jo dab vom Egiffäjungen bis zum Nömiral, 

vom gemeinen Soldaten bis zum Marſchall, vom Küfter bis zum Kircheu⸗ 

präfaten, vom Bureaudiener bid zum König Reiner Übergangen wirb, ber 

vom Etaate irgend eine Befolbung zieht. Auf biefem Wege wurde gefuns 

den, daß in Frautreich bei einer Berdlferung von 52 Millionen, wovon 

jebe 15 M. für die Weiber und brei Fünftbeite für die Individuen unter 

zwanzig Jahren abgezogen werden möüffen, ein vom Staate befoldeted Ins 

diridbuum auf 10 Köyfe fomme, und daß im Ganzen 615,500 befolbete 

Perfonen eine Summe von 547 Milionen in Auſpruch meinen, wovon 

6200 allein 55 M. ober faft ein Zehmtheil zieben. Hieraus leitete. bad 

vortragemde Mitgried die Folgerung ab, daß in Frantrelch an. keine eben: 

tende Erſparnis zu denten ift, wenn nicht dad Dienſtperſonal auf bie 

Haͤtfte beradgefest und im einigen Verwaltungdjweigen nanz aufgehoben 

‚wird, Tubes trägt die Schuld diefer unverkältnismäßigen Weberzahl von 
Beamten nicht ſowohl bie ſchlechte Verwaltung, als die große Unsdehmung 

des Königreiches, das in einer Ränge von 500 und in einer Breite vom 

275 Meilen eine Oberflaͤche von 105 Millionen Morgen darbietet, Die 

Berwaltung, fell fie bis an bie aͤußerſten Grängen biefes ungeheneren 

Raumes ihre Zweige ausbreiten, muß ſich bledurch unendlich vervieljäls 

tigen. So war es ndthig, 400 Tribunale und 5550 Gerichtebehoͤrden, 

die 10 Millionen foften, zu ſchaſſen, um bie Gericptöjprengel nicht allzu 

roeitläufig zu machen. Um Ehnſchwaͤrzung und Schmuggelhandel zu ver 

häten, muß Frankreich feine Grängen mit 25,000 Mauthbeamten und Zoll: 
waͤchtern befegen, bie eine. Hurdgabe von 16 Millionen erfordern; um in 
den zahlreichen Gemeinden nur eimen eimfacen Parker für jebe Kirche zu 
unterhalten, bejablt fer Staat 29 Milienen am .s2,000 Geiſtliche. 
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Yrtifgen Anftalt der I. G. Eortafgen Buchbandlung. 


Deifenungeachtet fönnten Aberall bebeutende Rebuttionen atmacht 
das Ueberflüffige mit Beibebaltung bes Nothwenbdigen vermindert er 
fo befonber6 im den oben angeführten 55 Millionen, in bie fig 6000 In- 
Siolöuen theilen. Wenn man den Reft des Staatdauftwandes für Befol- 
dungen mit #12 Millionem unter bie übrigen 607,500 DVerfonen gleich: 
mäßig vertbeilt, fo ergiebt fih, daß auf jedem Cinyelmen im Durcdhfipmitt 
nur bie mäßige Summe von 513 Br. fommt, was genau fo Wiet beträgt, 
als dem Staat die jährliche Unterhaltung eines Galeerehfflaven und eines 
Soldaten koftet, Die Reformen, ber Lob und andere Urſachen verändern 
jedes Jahr diefe Unfäge um einige Tauſende; aber ber Krieg fleigert die: 
felden unberechenbar. Im gegenwärtigen Hugenpfide bezahlt Branfreigy an 
Befoldungen eine Summe, die dem vereinigten Gtaatseintommen vom 
Spanien, Preußen und Dänemart glei kommt. 

Wir fönnen hier nigt Hen. v. Ehateaumenf burch jeine ganze Intern 
effante Beredmung folgen und begnügen ums, davon nur nachſtehende 


Notiz anzuführen, 


Es befteben in Frankreich 
3,555 Gerichtöschörben, welche bem Staate 9,724,000 Fr. foften, 
42,500 Geiftlihe . . . . 29,000,000 — 
11,955 Offiglere von allm Waffen . 28,574,000 — 
1,423 Sciffsoffijiere. . . s 3,050,000 — 
5,589 Angefteilte jeden Ranges in ben Mini: 
fterien u. zweiten Bermwaltungsftellen 45,517,000 — 
242,800 Penfionäre, unter bemfelben 120,000 
Militärperfonen, 27.560 Leglonaͤre 


und 25 Minifler . 76.500.000 — 


507,598 159,915,000 — 





Vermifhte Nachrlchten. 


Die Gaceta de Eartagena vom 26 Dezember enthält bem lczten 
Willen Bolivar's, woraus wir folgende Punkte hervorheben; „Ai. Yay 
verficgere, daß Ich kein anderes Eigenthum befige, ald bie Ländereien und 
Bergwerte von Arroa, in ber Provinz Earabobo ; außerdem einiges Haus— 
geräthe, wie es im bem Inventarium verzeichnet fteht, das in die Hand 
des Francisco Martin, Bürgers von Eartagena, miebergelegt if. — 
6. Es iſt mein Wunfch, daß die Medaille, die mir von bem Kongreß von 
Bolivia im Namen bes Volkes uͤberreicht wurbe, ihm im meinem Namen 
wieder zugefteilt werde ald Andenten von treuer Anhaͤnglichteit, die ich bis 
zu meinem fegten Augenblicke für diefe Republit gebegt abe, — 7. Esift 
mein Wunſch, daB bie mir von meinem Freunde Wilfon zum Geſchente 
gemachten zwel Werte: „ber Eontrat forial,” von Rouſſeau, und „bie 
Kriegstunft, von Montecuenli, die fi früher in ber Bibllothet Mapolcons 
befanden, der Univerfität von Caracas zugeflellt werben. — 10. Es iſt 
mein Wunſch, daß meine irbiſchen Lieberrefte in meiner Vaterſtabt Caracas 
beerdigt toerben. — 11. Meine Keftamentsvollzieher beauftragt ich, den 
Degen, den ich von dem Grofmarfcall von Ayacucho (General Sucre) 
zum Geſchent erhielt, feiner Witwe zuruͤctzugeben, bamit fie ibm ald ein 
Anbenten ber Liebe, mit ber Ih immer ihrem Gemahl zugetham blieb, aufs 
bewahre. — 12. Ich benuftrage meine Teſtameutsvollzieher, dem General 
Sir Robert Wilfon meinen Dant abzuſtatten für. die omten uhr 
mir. fein Som der Obriſt Bedford Wilſon viet 
Zreue bis zu dieſem meinem legten Augenblice Obriſt 
Wilſon war einer von Bollvar'd Adjutanten) — Br Teſtamentavozieheru 
waren von Bolivar ernannt; der General Briene Mende,, Juan de 
Franciseo Martin, Präfert von Magbalena, md Dr. Joſeph Vargas. 


. — 
Die Lehre des Mose Ba Mennaig Aber die vdilige Trennung ber 
Kirde vom Staate, wosurih jener altin Freiheit und Umashängigfeit ges 
figert werden fol, ſcheint unter dem fatholifähen Aierus wehig Beifau zu 
finden; wenioflens hat man mo Nichta bavon gehber, daß einer ober’ ber 
andere Geiftliche auf feine Staatsbeſoldung Berzieht geteiftet Hätte. 
gegen firben die Muffgrderumgen des „Anenir“ unter ben Proteſt 
wenige Muhänget. . Diefelen haben feit ben Ereigniffen des 
Paris Hereitd mehrere Meine Kirchen nam dem Prinzipe, daß. 
nicht vom Staate bejoldet werden jolle,“ erbffnet. 
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Der Feldzug der Ruſſen jenſeits des Kuban. 
(Tortſtouns.) 


Die Befeſtigung von Iwanowskoje iſt im vorigen Sommer am 
FJluſſe Pſchebs, unweit ber ſchwarzen Berge 25 Werſte von Jelateri⸗ 
nodar erbaut worden. Die Befegung dieſes Punktes im Lande ber 
Schapſugen bringt ihnen großen Schaden, indem dadurch ihr Uder: 
bau und ihre Viehzucht gefährdet werden, *) weßhalb fie and das 
Detaſchement des Generald Bestrownüäj, weldes dieſe Befeſti— 
gung erbaute, ſeht beunruhigten. Im Lager, fo wie in großen 
und Heinen Städten, erzählt man fi gern Neuigleiten und ſpricht 
über die vorfaßenden Begebenheiten. Einige meiner Gefährten waren 
erftauut, daß der Oberbefehlöhaber ſelbſt mit einem Heinen Korps 
von 8000 Mann über ben Auban gegangen fep, da er boch mac 
feinen ausgezeichneten Heldenthaten fi dem Beichwerden und Ge: 
fahken des Meinen Krieges nicht auszuſetzen braulge ; aber ein wür: 
diger Stabsoffizier erklärte und, daß unfer Felbherr nicht nach neuen 
Lorbeern trachte, fondern nur unfern ewigen Feind genauer lennen 
zu lernen wünfde, um fihere Maßregeln zu deifen gaͤnzlicher Un: 
termwerfung zu ergreifen. Bon einigen Offizieren des Generalftabes 
hörte ich, daß der Dberdefehlshaber, um das Blutvergießen zu ver: 
meiden, einige Male zuverläffige Leute mit Aufträgen an die Schap: 
fügen gefhidt habe, um fie aufzufordern, fi dem Zepter des Kailers 
zu unterwerfen, wobei ihnen erflärt ward, daf fie durch den Frieden 
zu Adrianopel von der Pforte an Rußland abgetreten worden, umd 
inter der ruffiihen Regierung volltommen gluͤcklich ſeyn würden, fo: 
bald fie ihre Raͤubereien einftellen, und fih unterwerfen wollten. 
Das legte Mal wurde ihren eine im diefem Sinne abgefaßte Prokla—⸗ 
mation zugeſchickt, melde fie mit folgender Aufihrift zurddfandten : 
„Seit der Suͤndfluth bis jetzt find wir ftets unabhängig geweſen, 
amd erfannten ald unfern Schutzherrn den türfiihen Sultan, als 
Erben ber Kalifen; wir haben Nichts ald Erde, Wald und Waffen, 
wollt Ihr fie nehmen, fo möget Ihr zu und kommen.” Crinnert 





*) Diefe Urt, eine halbwilde BWölrerfgaft zur Unterwerfung unter den 
ruſſiſchen Zepter einzuladen, iſi allerdings etwas feltfam. Auch 
wird man geftehen ındffen, daß Pasteroitih's Zug mit Feuer und 

durch das Rand ber und Abaſechen, wie 
weiter unten zu erfehen, ein fehr iauftiſches Mitte ft, fi Ums 
tertbanen zu machen, 


ER, 


Dieß nicht an die Antwort, melde die Scothen dem mazedoniſchen 
Alerander gaben, der ſich auch dem Kaukaſus näherte? Nah einer 
fo deftimmten Aeußerung blieb nur eim Mittel übrig — die Waffen. 
Die vom „langen Walde” durch dad Land der Abaſechen ange- 
fommenen Truppen erhielten zwei Rafttage, und ridten am 19tem 
wieder aus, Unfere erfte Kolonne unter bem ©. 2. Pantratjem, bes 
ſtehend aus 6 Batailonen Fußvolk, eimem großen Theil der Artillerie‘ 
und zwei Kafafenregimentern, zog zum Fluſſe Ubin, auf der großen 
Straße nah Anapa, melde faft parallel mit dieiem Fluffe, an deifen 
linfem Ufer fortgeht, und in Entfernungen von 20 ober 50 Werften 
ebene waldbewachfene Gegenden bat. Sieben bis acht Werfte links 
von diefer Straße beginnt der Fuß der ſchwarzen Berge, welche von 
Unapa bis zum Schneeruͤcken des Kaulaſus ſich erſtrecken. Bei 
unfeer Kolonne deſand fi das Hauptquartier des Feldmarſchalls 
nebft dem Provianttrangport. Die zweite Kolonne, unter dem Seneral- 
der Kavallerie Emanuel, beftehend aus 5 Bataillonen Fußvoit, 3 Ka⸗ 
nonen reitender Artillerie, 6 Abtheilungen aus dem fubanfchen Linien⸗ 
regiment umd der aflatifhen Millz, 309 ben Fluß Aſips binauf zur 
Quelle des Fluͤßchens Ubin, nm auf diefem Wege die Wohnungen 
der Schapfugen zu erreihen, umb Alles mit Feuer und Schwert‘ 
zu vermüften. Un biefem Tage, den 19 Dftober, fo wie am 20 
und 21 hörten wir häufig Kanonenfhüffe in den Gebirgen, und die 
dichten Rauchwollen bezeichneten uns ziemlich deutlich den ver- 
beerenden Zug der zweiten Kolonne. Die Schapfugen, melde nicht 
erwartet hatten, daß die Muffen in bad Innere ihrer Berge dringen: 
mirden, und aud den eigentlihen Augriffspunkt nit nten, 
waren zu einzelnen Haufen im ihren Dörfern. verfanmelt And ver- 
theldigten felbige nah Möglichkeit, mußten ſich aber, zuruͤckgeworfen 
durch den rafchen und tapfern Angriff ber Ruſſen, in die unzugaͤug⸗ 
lihften Gegenden zurüdzieben; ihre Trauer bei dem Anbli ihrer 
flammenden Dörfer, bei der Vernichtung ihrer großen Korn: und- 
Heuvorraͤthe läßt ſich leicht denken. Nachdem General Emanuel durd- 
die Thäler des Aſips und Ubin gezogen war, vereinigte er ſich am 
beftimmten Orte auf der großen amapafchen Straße mit der erſten 
Kolonne, Bei feiner rädgängigen Bewegung aus den Bergen wurde 
er von ben erbitterten Schapfugen raſch angegriffen, melde in Schaa .. 
ren von ungefähr fünfzsehnhundert Mann beftändig den Nachtrab nud 
fogar die Spige der Kolonne beunrubigten; allein die Feſtigkeit un— 
ferer Truppen vereitelte ale Abfichten des Feindes, welcher an Tod: 
ten und Berwundeten bedeutenden Verluſt erlitt ; von unſerer Brite 
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fielen gegen 70 Gemeine unb einige Offiziere. General Emanuel 
mar außerordentlich zufrieden mit bem mufterbaften Muthe ber 
Truppen überhaupt, befonbers mit ber glänzenden Tapferkeit unfrer 
Kabardinzen und Nagaien, welche während dieſes Zuges an Waffen, 
Saben und Gefangenen große Beute machten. Alles Dieſes wurde 
ihnen gänzlich überlaffen, und feifelt fie um fo mehr für bie Folge 
geit an unfern Dienft, Unſer Oberbefehldbaber hat durch feine weifen 
Verfügungen bereit verfhiedene aflatifche Stämme unter die ruſſiſchen 
Fahnen verfammelt; fie werden nicht nur mit Geld und Beute, 
fondern auch mit Orden und Rang belohnt, wonach fie eben fo eifrig 
dtreben, mie dieruffiiben Edelleute. Man denke ſich, daß bie larabagſchen 
Bets, die leſghinziſchen Sultane, die kurtinifhen Aelteſten und die 
tabardinifhen und nagaliſchen Fuͤrſten, unſte Orden ſehr gut zu 
unterſcheiden wiſſen, und ſich Einer vor dem Andern einer höheren 
Auszeichnung rühmen, indem fie die Folgenftufe des St. Unnen: 
orbend gter und zter Klaſſe, bed Et. Wladimir: Ordens mit der 
Schleife, und indbefondere des Militärverdienftordbens fehr gut 
tennen, — Die aus den Bergen zuruͤckehrenden Truppen bradten 
«ine zabliofe Dienge Hausgeflügel mit ih, und ich bemerkte, daß in 
allen Keifeln der zweiten Kolonne Hühner, Gänfe und kalekutiſche 
Hähne geloht wurden, und unfern Soldaten ſchien es zum befondern 
Vergnügen zu gereichen, den Ungehorfam der Schapfugen auf biefe 
Meile zu zuüctigen. Während die zweite Kolonne in den Bergen 
tbätig geweien war, gelangte bie erfte mit dem Hauptquartier zum 
Fluffe Ubin; unterwegs hatte fie in ben an der Straße befindlichen 
Wäldern Heine Scharmüßel, und nahm dem Feinde einiges Vieh 
und Gefangene ab. Naben das ganze Detafchement am 22 Dftober 
zum Fluffe ZI gelommen, wo man zwei Briden geichlagen hatte, 
ließ ber Oberbefehlshaber dafelbit die ganze ſchwere Wagenburg unter 
Bedeckung eines Bataillons des koslowſchen Fußregiments, eines 
Jofanterieregiments der Kaſalen vom ſchwarzen Meer, und des 
doniſchen lulowlinſchen Regiments mit 6 Kanonen, unter dem Befehl 
des Dbriften Lukowlin. Die übrigen Truppen nahmen zehntägigen 
Proviant mit und rüdten vor» Am 23 Famen mir zum Fluſſe 
Aſips, wo ein Uebergang gebildet werden mußte; Died geſchieht bei 
und mit unglaubliber Schnelligkeit, denn während der Erpebition 
murde eine temporäre Gayeurfompagnie aus gemandten Leuten der 
Fußregimenter und aus 50 Kafalen vom ſchwarzen Meere zuſammenge⸗ 
fegt, welche zu Pferde überallrafch vorwartstommen. Diefe Kempagnie 
wurde dem Kapitain Daragan von der Garbepionieresfadron an: 
vertraut. Am 23 erhielt die erfte Kolonne des Generals Pankratjew 
ben Befehl längs dem Aſips aufwärts im die Berge zu bringen, um 
die Schapfugen in Schreden zu feßen, welde in diefem Thale eine 
bedeutende Bevölkerung baben, und von deren angefehenten Mols 
lab’8 und Effendi's, welche großen Einfiuf auf die Gemüther aus— 
üben, bie Wohnfige dafelbit fih befinden; dort find oft ihre Volks— 
verfammlungen, in der Urt wie fie im alten Nowgorod Statt fanden, 
Das Thal des Aſips liegt faft mitten im Lande ber Schapfugen. Ba 
ih ben ganzen Tag mit den Scharfihüßen voran zog, fo will ich 
bier eine genaue Schilderung geben, 

Unfere Kolonne rüdte ben Aſips aufwärts in folgender Ordnung. 
Boran zog ein Theil ded choperätifhen Linien: Regiments, und 
hundert Reiter der afiarifchen Miliz, mit zwei Kanonen reitender 
Artillerie; ihnen folgten zwei Bataillone des 39 Jäger: Negimentd 


und 2 Bataillone des naſcheburgiſchen Regiments; bei jedem derſel⸗ 
bem befanden fi zwei leichte Feldftüde; Heine Kolonnen vom Scharf: 
ſchuͤtzen flanfirten rechts umd links, und eine ganze Kompagnie Jr 
ger bildete die Bedeckung mit zwei Kanomen reitender Artillerie, welche 
zur Reſerve der Meiterei dienten. Die aufgehende Sonne beleuchtete 
das reizendfte Gemählde der Schneegipfel des Kaukaſus und der 
ſchwarzen Berge; eine Menge Dörfer, von Gärten umgeben, zeig⸗ 
ten ſich auf dem Thale des Aſips; zahlreiche Haufen berittener Berg- 
bewohner in Panzern und in ihrer beften Kleidung ritten auf den 
Gipfeln ber Berge und am Rande des Waldes hin und ber; ber 
blendende Glanz der Flinten umferer Infanterie bezeichnete bie 
Bewegung ber Kolonnen, welhe bald zwiſchen Felfen und Hainen 
verſchwanden, bald ſich auf ben erhöheten Stellen 

große Dörfer am rechten und linken Ufer des Flüßchens wurden 
nad kurzem Gewehrfener von den Kaſaken und Scharfſchützen beſetzt 
und den Flammen Preis gegeben, Aber drei Werfte weiter fanden 
wir heftigen Widerftand, Ein reiches und großes Dorf mit einer 
Moſchee, und den Häufern einiger Effendi's, gelegen auf einer 
Unböbe, und von Felien und Hainen umſchloſſen, gewaͤhrte den Schap⸗ 
fügen binlänglihe Mittel zur Verteidigung. Gegen fanfhundert 
Mann Gebirguölfer waren von den Pferden geitiegen, hatten ſich 
hinter die Flehtzäuue, Bäume mud Hdufer geitellt, und empfinz 
gen und mit fharfem Gewehrfener. Der General lieh fogleich eis 
nige Kanonen auf das Dorf richten, und befahl nach Beſchaffenheit 
der Umstände mit Granaten und Kartäticen zu ſchießen; die Rei⸗ 
terei war im Hohlwege verftet, und die Scharfihägen erbielten 
Befehl gegen den Hain vorzurdden, um bie Aufmerkſamteit bes 
Feindes zu beihäftigen, welcher, in der Meinung, daß man ihn im 
ber Fronte angreife, in große Verwirrung gerieth, ald ein Batail⸗ 
lon ded 59 Jäger» Dtegimentsd, welches den Wald auf einem Fuß: 
pfade durchſchnitten hatte, plößlich binter dem vertheidigten Dorfe 
erfhien, In diefem Uugenbli rüdten Fußvolf, Meiterei und Ar: - 
tillerie rafch gegen dad Dorf an, welches bie Schapfugen augenblid= ' 
Jich verließen, wobei fie ihren rafben Pferben ihre Nettung verdankt: 
ten. Unfere Truppen rüdten vor, und jemehr wir flufaufs 
märtd zogen, deſto gebirgiger und maldiger wurde die Gegend. 
Nachdem wir noch vier Werſte zurudgelegt batten, kamen mir an 
einen ziemlih dichten Eichenwald, welchen wir durchaus pafjiren 
mußten. Die voranfhreitenden Plänkler berichteten, daß der Wald 
von feindlicher Infanterie ſtark befeßt fen. Der General itellte fogleich 
bie ganze Stavallerie in die Reſerve, die Infanterie und Artillerie in 
bie erfte Linie, und beorderte voran ein in vier Kompagnie+ KHolon- 
nen getbeiltes Jaͤgerbataillon, nachdem er jedem der Kommanbeurd 
die Richtung des Angriffs angedeutet, und ftreng befoblen, 
vor dem Eintritt in den Wald keine Flinte abzufeuern. Vor den 
Augen ihres geliebten Befehlshabers eilten Dffigiere und Solda— 
ten mit dem größten Eifer, aber in der volfommenjten Ordnung in 
den Wald; der Feind eröffnete das Feuer, wurde aber bald im bie 
Flucht gejagt, und mährend ein donnerndes Hurrah im Walde 
ertönte, umging ein Bataillon des naſcheburgiſchen Megiments den 
Wald von der linken Seite, und befegte das auf einer Anböbe bin: 
ter dem Walde gelegene Dorf mit einer Moſchee. Hier wurde Halt 
gemacht, denn die Truppen battem ſchon über zwölf Werite zurüd: 
gelegt, Der Feind, beſtürzt ber unfern raſchen Angriff, und dar⸗ 
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über, daß wir feine Stellumgen immer umgingen, kommte fi mir» 
gendivo lange halten; kaum aber hatten unfere Soldaten die Dan: 
zen abgeworfen, um etwas auszuruben, und ein Paar Zwiebacke 
zu effem, fo ſchlichen fi bie Schapfugen beram, und fenerten auf 
unſere Plankler und Scharfſchützen. Der General mußte umter 
dem Ziſchen der Kugeln fruͤhſtüken, denn die Büͤchſen ber 
Schapfugen tragen ziemlich weit. Bald wurde zum Wufbruc 
getrommelt umb wir zogen noch vier Merfte weiter bis zu einem 
ſehr großen Dorfe mit zwei Moſcheen. Die Schapfugen vertheidigten 
es nicht im Seringften, und diefer Schlupfwintel ber trandtubanifchen 
Eff end's und Mollah's, welche von dort aus Haß gegen bie Ruſſen 
verbreiten, wurde ben Flammen Preis gegeben. Diefed Dorf be 
farb ſich fhon auf dem Gebirgsrücken, welcher Europa von Allen, 
und die transtubaniſchen Thaler von den öftlichen Kuͤſten des ſchwarzen 
Meeres trennt. Noch drei oder vier Werite, und wir hätten bie 
blaue Dberflähe bed alten Eurinus erblidt, da aber unfer General 
zu keiner fentimentalen Dreife verpflichtet mar, fo bielt er es file 
swetmäßig zum Flüßchen Chaplia zuridzugehen, wo er fih mit dem 
Dberbefehlöhaber vereinigen follte, um fo mehr, da der Zwed biefer 
Grpebitiom erreicht war. Wir battem über zwölf Dörfer, vier Mo— 
ſcheen und bebeutende Aorn: und Heulager verbrannt, einiges Horn⸗ 
vich getommen, und Gefangene gemadt. Bei dem Voruͤcen war 
unfer Verluft fehr umbedeutend, wir hatten nur acht Verwundete; 
aber bie Gefahren und ber eigentliche Kampf erwarteten und auf bem 
Ruͤchzuge. 
Schlusß folgt.) 





Briefe aus dem Shreibtiſche der Herzogin von 
Angouleme. 
Das engliſche Hofjonrnat Ueſert eine Reihe von Briefen, bie während 
Ser Tulindtage bei Erftürmung der Xuilerien aus dem Schreibtiſche ber 
von Angouleme binmweggenommen wurden, und ſich jest in ben 
Händen eined Engıänders befinden. Das erwähnte Journal verbirgt ihre 
Aechtheit, und verſpricht, von deu mertwuͤrdigſten derſelben Faclimile's zu 
tiefern. Diefe Dofumente beſtehen aus eigenhindigen Briefen verſchle dener 
gerroͤnten Haͤupter Europas an bie Hergogin, und in berem Antwort: 
ſchrelben darauf. Unter biefen Briefſchaften fanden fi and melrere Me: 
Tianien vor, von denen einige bei der vormaligen Figenthämerin in großer 
Verehrung geftanden zu haben feinen, da auf bewielben von ber eigenen 
Hand der Herzogin die Namen der Perfonen, bie fie ihr zum Geſchente 
machten, ber Tag bes Empfanges m. f. w. bemerkt find, Ein ſeltſamer 
Brief eines Engländers an die Herzogin ift mit einer Neliauie Hegfeiter. die 
‚die Jahreszahl A. D. 175 trägt. Einige Zeilen des damaligen Poligeis 
praͤfetten Mangin am den Herzog von Nagufa follen gleichfalls unter ben 
gedachten Papieren in den Tuiterien gefunden worden ſeyn, odaleich nicht 
wohl begreifllg, wie ſich biefelben im bem Schrelbtiſch der Herzogin verirrt 
haben follen, bie betanutlich während der ſtuͤrmiſchen Borfälle zu Paris fich 
fortwährend zu St. Cloud befunden hatte, Der Brief bes Polieipräs 
fetten ift indeh deßhalb merfiwürbig, weil daraus die unfelige Verblendung 
siemtic deutlich hervorgeht, im der man ſich höheren Ortes über 
die damals in Paris berrichende Stimmung befunden haben muß, Darauf 
deutet vorzuͤglich das Wort „„positivement‘‘ hin. 

Die Brieffammlung enthält eigenhändige Schreiben von dem Kaiſer 
von Deſterreich von dem Könige von Preußen, von bem jesigen Mönige 
Kubwig Poittpp, ats er fi im Jahre 1500 zu London befand ı. f. w. 
entered IfR befonders merfwärbig in Betracht der gegenwärtigen Ctellung, 
in der fi ber damalige Herzog von Orleans zu der vertriebenen Möniges 
famille befinder, R - 

Es folgen bier die Dotumente im Originale im ber Folgenreihe, wie 
fie das Hofiournal giebt, 4 —— 


1. 
Schreiben des Polizeipräferten Maugin an ben Herzog 
von Raguſa. 
Cabinet du Prefet de Police. 
Monsienr le Marechal — L’hötel de la Prefeeture est „positive 
ment‘‘ menace, et je prie Votre Excellence de vouloir bien y envoyer 
des forces suffisantes pour le proteger. 
ai !’honneur d’ötre avec une trös hamte consideration 
Monsieur le Marechal 
Votre trös-humble et tres-obeissant serriteur. 
2 Juillet 1850. 
ya s que des boutiques d’armouriers ont «te pillees; des bri- 
ands se sont armes et des troupes de In ligne les ont laisse passer sur 
5 quai de la Gröve — se dirigeant par le faubonrg St. Antoine. 


11. 
Die Prinyefjin Wilbelmine von Preußen au bie Herzo— 
sin von Angouleme, 

Madame ma soour ei cousine — La lettre amicale que Monsieur 
de Montmorency m’a remise de la part de Votre Altesse Royale m’a ste 
infiniment agreable. Je me häte de l'en assurer par ces lignes, et 
charge le Baron d’Alblaing, mon premier chambellan, d’en etre le 
porteur. Le Roi est tras-scnsible a votre sourenir, Madame, et à tout 
ce que vous me charges de lui dire de votre part; vous priant d’en 
rcoevoir Jes assurances, de lui continuer les memes sentimens d’amitis 
et de croire a la part sincere qu'il prend & tout ce qui regarde votre 
Altesse Royale, les interöts de sa famille et de sa cause laquelle, comme 
elle le dit si biem, est celle de toute l’Europe., C'est avec lintdeöt le 
plus sincere que j'ai apprise l'heureuse arrivee du Duc d’Angouläme en 
Espagne, ayant bien partagee les inquietudes que Votre Altesse Royale 
a du prouver pour le prince son epoux. Je me rappelle toujours 
avec satisfaction d’avoir eu le plaisir de foire sa connaissance, ct m’in- 
teresse bien virement A tout ce qui le regarde. Je regreite infiniment 
de n’aroir pas jouie de ce mömt arantage avec vous, Madame; mais 
veuillez croire que sans avoir jamais eu celui de Vous connailre per- 
sonuellement, mon cocur vous porte les plus tendros sentimens, et se 
sont entraine vers vous par tout ceux que vous dies si bien faile pour 
inspirer, Je prie Votre Altesse Royale a son retour en Angleterre de 
me rappelar au sonvenir de ma soeur la Duchesse de York. n’ai pas 
de nouvelles recentes du Roi mon fröre, mais je le crois dans ce mo- 
ment a Berlin, ou au moment d’y arriver. Veuilles, Madame, ötre mon 
interpröte auprös du Roi et de toute Votre famille — tous les miens 
me chargent d'ätre le leur aupres de Votre Altesse Royale. Je la sup- 
plie de se bien parsuader de tons los sentimens que je lui &i vouce, et 
avec lesquols je suis 

Madame ma Soeur et Cousine 
de Votre Altesso Royale 
la tres attachse Soeur et Cousine, 
WırszLnıme, 
Bruxelles, le 51 Mai 1815. 





Franyöfifhe Geriotsverhandlungen. 

Sm Jabr 4328 war bei der Witwe Bivien zu Galllon ein Diesflant 
begangen worben, Eine Braun, Wamend Mailer, gab fofort einen alten 
Soldaten Kecomte, deſſen Leumud immer ebrbar geweſen twar, als ben 
Tpäter an und um ihrer Anklage noch mehr Gewicht zugeben, beſchulbigte fie 
ihn auch mehrerer bei ihr begannener Diebſtaͤhle. Mor den Aſſiſen bes 
Deyartements ber Eure zeugten bie gegen ibm vorp raten Bes 
weile fo ftart, daß er ungeachtet aler Unſchuidsberheuerungen zu adtjähs 
riger Zwangsarbeit verursbeilt ward, Während er feine Strafe in dem 
Galeerenhauſe su Toulon erfland, wurde bie Mallet wegen Preilereien 
mitteiſt Faͤlſchung von Urkunden einer gerichtlichen Unterfuhung unters 
mworfen, und im Jahre 1850 von beinfelben Aſſiſenhofe zu fiebenjäbriger 
Gefingniäftrafe verurteilt, Die Öffentlichen Verhandiungen dieſes Pros 
zeſſes warfen ein neues Kicht auf die Anklage, bie Lecomte's Verurthel⸗ 
ung zur Folge batte und ließen ben Verbacht ſchoͤpfeu, daß bie Mallet, 
die im diejem Proyeffe als, Hauptzeugt aufgetreten war, bie Thaͤterin des 
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jenem Ungiäcdtichen zur Schuld gelegten Diebftahles ſeyn fonne, In biefem 
Betrag verorbmete der Affifenhof, daß gebaute Fran im eime neue Unter: 
fugung gezogen werben folle und zwar 4) ald eines Diesftahld verbädtig, 
wegen deſſen Recomte verurtheilt worden; 2) wegen falfepen Zeugniifes 
gegen denſelben. Wegen biefes boppeiten Derbregend angeflagt erſchien 
fie vor den Affifen von Coreur, wo fie fauldig befunden und zu acht 
Sabren Zwangtarbeit verurtbeilt wurbe, Zwei Angetlagte waren alfo 
durch zwei verfpiebene Urtheilsſpruͤche als des Diebftaples bei ber Witwe 
Blvien ſchulbdig befunden worben; und es ging daraus hervor, baß einer 
der beiden Verurtbeilten unſchulbig feyn mubte, Auf Untrag bed Staatd: 
proturaterd Dupin faffirte deßhalb der Kaſſatlonshof beide Urtheile, und 
verwies die Progeffe von Meuem am bie Affifen von Rouen. In ger Zwi⸗ 
fgpenzeit war bie Mallet geftorben und Recomte erjgien am 24 März; vor 
den Schrauten bes Afiifenbofed von Rouen. Bei ben hiebel erbfineten 
Verhandlungen zeigte ſich bie Unſchuld Lecomte's in ihrem vollen Lichte. 
Mit ber Zeugenausfage der Maler fielen alle gegen ibm erbobenen Uns 
ſchuldigungen weg und namentlich bie Kusfagen zweier alter Banatifer, 
deren Reiptaläubigteit durch Idperlihe Erfindungen ber Mallet mißbraucht 
worden war. Es zelate ſich, daß dieſe beiben alten Geiſtlichen dad Epiels 
zeug gewiſſer abergläubifher Mummereien gerefen , deren ſich bie 
Mallet bedient hatte, biefe alten Schwachtbpfe von dem Diebſtahl Kecomte’s 
zu Überzeugen. Wenige Augenblicke nach dem Schluß ber Verdandlungen 
erflärten bie Geſchwornen einflimmig Lecomte für unſchulbig. Eine Samm⸗ 
tung, bie fie für den Ungluͤcclichen angeflelt und zu der auch bie Richter 
beigetragen hatten, wurde ſogleich in feine Hände gelegt. Miele Perſonen 
umgaben den armen alten Mann mit Tordnen im Auge, und ſchentten Ihm 
glelchfalls Geld, Schluͤßlich erklärte der Prafident des Gerichtshofes, daß 
er Alles anwenden werde, um ibm für be ausgeftandenen Leiden von ber 
Regierung eine Entfpdbigung andjumwirfen, Lecomte war fünf Viertel: 
fahre im Bagno zu Toulon! 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die „Echo de la Pologne” vom 8 Maͤrz giebt folgende Anerbote, 
deren Wahrheit fie verbfirgt, um zu beweifen, wie fehr eine despotiſche 
Regierung den menſchlichen Geift zum thieriſchen Stumpfſinne herabbricen 
ebnne. Drei ruſſiſche Soldaten wurben von einigen polniſchen Jaͤgern des 
dritten Regiments zu Gefangenen gemadt, Un einen ber Ruſſen flellt ein 
polniſcher Dffigier einige Fragen, wobei fig folgendes Zroiegefpräd ergab: 

Der Pore Mo sit Du ber? 

Der Ruffe Aus Rafan, 

Der Pote Und warum bift Du fo weit hergefommen, und zu 
betimpfen ? 

Der Ruffe Nun, weil es der Faifer befohlen bat, 

Der Pole. Mer weißt Du nit, bad wir Polen für unfere reis 
heit fegten? Haſt Dis gehbrt, für unſere Greibeit? Warum ſucht Ihre 
nicht auch frei zu werben, wie wir? Warum macht Str feine Revos 
Inition? 

Der Ruffe Der Kalfer hat und nicht befohlen, eine Revolution 
fu machen; wenn er es gefagt hätte, hätten wir's vieuleicht auch gethan. 

Der Pole — Werd ein Bieh! — Haft Du Hunger? 


Der Ruffe D ja, ſehr. Seit zwei Tagen haben wir feine Ra: 
tionen erbalten. 
Der Pore. Und wenn ip Dir recht zu eſſen und zu trinfen gebe, 


würbeft Du gegen die Schurten da (er zeigte anf bie in Schußweite im 
Plaͤntlerordnung aufgeftellten Rufen) feuern? 

Der Rufe Dia 

Hlerauf gab ibm der polniſche Offister taͤchtig Brod und Branntwein, 
und nachdem ber Ruſſe ordentlich Beſcheid gethan Imtte, reichte er ibm ein 
Gewehr und fagte: Gut, nun feure. 

Der Ruffe zoͤgerte feinen Augenblick und ſchoß drei Mal-auf die Sri: 
uigen, wobei er, nad Gewohnheit, fo genam zielte als moͤglich. 


Der Kalfer von China Lied ſich unfängft eine Reihe von feinem Vater Ihm 
binterlaffener Dokumente vorlefen, worunter eine von biefem Monarchen ber: 
rüßrende Schliderung bed Zuſtandes ber Gefängniffe feine befondere Auf: 
smerffamfeit auf ſich 309. Hiernach ergiebt fi, daß im zehnten Jahre der 


Regierung feines Waters, außer ben Gefängniffen bes Giants, im 
ben Diftritten von Canton und Whamboa bie Polizeioffilanten deren zu 
ihrer Berfügung hatten, worin bie wegen leichter Uebertretungen Uns 
peflagten, und ſelbſt bie Zeugen, vom denen man bie Ausſagen zu empfans 
gen batte, feflgehalten wurden, Es war micht felten, daß auf biefe Art 
in einem ober bem amberen Galle Individuen ber Freiheit für ihr danzes 
Reden beraubt bleiben. Uererbleß hatte man befondere Gefängniffe für 
Grauen, welche mmter ber Verwaltung weiblicher Polizeloffigianten, Auf⸗ 
feber uud Sefaͤngnißwaͤrter flanden. Die Unglüdtigen, die man dafeioft 
einfperrte, wurden ber Eutthrung Preis gegeben, wofhr Ihre Wädıs 
terinnen den Kohn empfingen. Der Saifer, welcher das Fortbeſſehen 
Abnliger Mißbraͤuche in feinen Staaten befürchtere, nahm hiervon Ber: 
anlafung, allen Gouverneuren feiner Provinzen genaue Berichte fiber den 
wahren Beſtand abyuforbern. 


”* 

Der Diftrin von Nangoi in ber Provinz Cauton enthält wenisftens 
s Million Stlaven. Undere Diftritte von berfeiben Ausdehnung haben 
deren eine etwa gleid große Anzahl. Man nennt Stlaven von Rest & 
wegen Diejenigen, welche ald Sflaven geboren ober zur Etrafe in ben 
Stlavenſtand berabgeftoßen find. Breimillige Stlaven bagtgen find Die, 
weiche ſich ſelbſt verkaufen, ober durch ihre Eltern verfauft werben. Die 
Rinder ber Stlaven find bad Eigenthum bes Herrn, und nach beffen Tod 
gehen fie am feine Erben über, wie bie anbere Verlaſſenſchaft. Die 
Sklaven dürfen fin nur unter fi verbeiratben, und es ift ihnen fireng 
unierfagt, gewiffe Barben und gewiffe Formen vom Kleidern zu tragen. 
Uebrigens haben Ihre Herren fein Recht Über Leben und Tod; nub der | 
Tod eines biefer Ungluͤcklichen, veranfaft durch bie Schläge, bie er empfängt, 
wirb mit einer Geldbuße ober mit Deportation von anderthalb Jahren ses 
fhraft. Die tatarifgen Soldaten, weilchen bie Regierung Sfaven giebt, 
behandeln fie indeffen gewoͤhnlich ınit ‚Außerfter Streugt. 


La liberte fera le tour de monde, Selbſt bis nach China ſcheiuen die 
Erbftöße bes Revolutlousweſens ſich zu erſtrecen. Dias „EantonsRegifter‘” 
berichtet, daß eine Urt Emiſſaͤr des Eomire Direrteur eine neue Drbnung 
ber Dinge in bem bimmliſchen Reiche zu begründen gewagt habe, jeboc Im 
diefen Verſuchen gefcpeitert fen, „Zu Sunia” (erzaͤhlt bie Zeitung von 
Enmton) „bat jängft ein Sohn des. Teufels“ (ein Infobiner) ‚feine Waffen 
gegen ben Thron von China zu erheben gewagt. Seln Name ift Tha— 
nonglan, Er ließ fih von einem andern Sohne bes Teufeld” (einem ans 
bern Salobiner) „ein orofes Siegel, dem bes Katfers aͤhnllch, verfertigen, 
beifen er fi zur Befiegelung feines Manifeftes bediente, Der Zorm bes 
Kaiſers, ſchnell wie ber Brig und furchtbar wie ber Donner, traf nicht fo 
bald die Mebellen, als fie auch ſchon zerftreut waren, Matemfelin’‘ (wahn 
ſcheinlich der Slegelſtecher) „wurde gefangen und fein Leib in zehntauſend 
Städe zerhactt, Chanynglau jeboch entfich nach Leauchdu. Die treuen 
Diener Sr, Maf. wurden auf wahrhaft taiſerliche Urt belohnt. Der Felb⸗ 
herr wurde mit einer Pfauenſeder von zwei Augen beſchentt. Poh⸗Poh 
erhielt den blauen Stab, und Hiberchti bie gelbe Kugel. Der auftähriſche 
Chanynglau floh Aber Hals und Kopf, und mußte feine Theevorraͤthe Im 
Stiche laſſen. Wahrſcheinlich befindet er ſich jeyt im Verzweiflung. Möge 
ber Zorn des Himmels ihm eroig verfolgen; mbge er Immer in Verzweiflung 
wohnen und allegeit ehne Thee ſeyn! er 


Eine mit Dampfmaſchinen verbundene Päcterel zu Portsmouth, unter 
der Reitung des Hrn. Grant, liefert in 24 Gtunden 160,000 Pfund 
Sciffägwiebad, was zu beim täglichen Bedarf von 20 Linlenfsiffen ame: 
reicht. Mittefft 8 ober 10 bergleihen Maſchinen kann taͤglich der Schiffd- 
zwitbact für 160,000 Seeſoldaten verfertigt werben, eine Seemacht, wie 
fie England nur in Zeiten des gefährlicften Krieges aufgeftellt bat. Die 
Einrichtung biefer Bäcerel zu Portsmouth bat gegen 5000 Pfb. Sterl. ges 
toſtet. Diefe Summe wird, wie man berechnet, im erften Sabre durch 
bie Erfparniß an Händen und Zeit wieder eingebracht ſeyn. Weberbieh 
wird burch die Mafchinen der Teig viel beffer durchgetnetet und bas Brob 
weit gefünder. Berner wird durch dieſe Anftalt die Diarine immer mit 
friſchem Zwieback verforgt werben fbnnen, ba bie raſche Urbeit der Ma: 
ſchinen zuverläffig und regelmäßig ift, fo Daß man nur dann zu baden 
braucht, wenn es gerade noͤthig ifl. 


M Augen, im der Kıerariigs Artiftifgen Auftals ber I. @, Eottafpen Bugbandiung, 


Das Auslanı. 





eiw two hirti 
für 


Runde des, geifligen unb fittliden Lebens der Voͤlker. 


Num. 101. 


11 April 1831. 





Skizzen aus Epanien, 


(Fortfegung.) 


Hinter Tordera, mo man in dad Angefibt des mittelländifchen 
Meeres kommt, führt der Weg oft durch hübſche Dörfer mit zwei 
Meiben weißer meift einftödiger Haufer, bie mit rothen Ziegeln 
bedacht find. Die Meife durch biefen Theil Catalonlens mwirb als 
fehr angenehm geſchildert. Bei Ampofta, ein Wenig oberhalb ber 
Mündung des Ebro, fehte man über biefen Fluß. Hier, obgleich 
noch in Gatalonien, nahm Alles eine andere Geſtalt an, und er: 
innerte an die Annäherung der Provinz Malencia, bie fih 200 
Meilen in ſuͤdweſtlicher Mihtung längs ber Seehüfte erſtreckt. 
Statt der langen catalonifhen Beinkleider haben die Valencianer 
kurze leineng, Hoſen (bragas), welche fih mie bei den Hochlaͤndern 
über den Knien endigen, und von ihmen mittelft eines Gurts über 
ben Hüften feſt gebunden werden; das Bein bleibt entweber bloß, oder 
wird mit sinem Strumpf, der nur bie an die Andcel reicht, oder 
einer Urt Ieberner Samaſchen bedeckt. Die Stelle der fammtnen 
Jade mit ben filbernen Anöpfen vertritt bei ihnen ein fatförmiges 
Gewand, daB fie über die Schultern merfen; beffelben bedienet fi 
der Bauer wirklich ald eined Sacs, in dem er 3. B. darin feine Saat: 
feucht auf das Feld trägt; die langen rothen Zipfelfappen find and 
bier zu Hand, 

In ber Meinen Stadt Umtpofta , auf dem weſtlichen Ufer bed 
Ebro, fiel unferem Meifenden vor dem Cingang in ben Hof bed 
Wirthshauſes eine Gruppe Kartenfpieler auf, melde ihre nadten 
Beine gefreut in tieffter Aufmerkfamteit bei ihrer Unterhaltung 
afen, und in bem Haus felbft bie Maſſe von Kiften, Strohförben 
und Futterbäfheln für die Manlthiere, die in dem Gaftzimmer, 
wo man fpeidte, unter einander lagen. Die Poſtwagen-Geſellſchaft 
beftand aus einem valencianifhen Kaufmann, einen gutmüthigen, 
rebfellgen Mann; den man nach feiner bunten Kleidung für einen 
Harletin hätte halten können; aus feiner Grau, die, gleich allen 

J ’ Damen, etwas wohlbeleibt ausſah, mebft 
ihrer eöniährigem Tochter; aus einem Haufen valen: 
claniſcher Studenten, die, wie in Spanien gewöhnlich, ganz ſchwarz 
gingen, und einem Mönch. Diefe Heinen Kollegienderren beluſtigten 
ihre Mitgäfte einiger Maßen durch ihren Appetit, indem fie mit 
Haft über bie Schufeln Herfielen, fo daß die Andern ſich mit Dem 
Mamigen mmßten, "ab ihnen die tapfere Tugend übrig ließ. 


-Shweinfleif , ſtark mit Knoblauch gewürzt, bildete einen Beftand: 


theil faft jedes Gerichts — ein Gebrauch, der ſich aus den Zeiten 
der Judenverfolgungen berihreiben fol, mo ber Genuß biefer Speife 
für ein Glaubensbefenntniß galt. Nahdem dem erften Heißhunger 
Genuͤge geſchehen, fingen die Studenten an, artiger zu werden, 
und die Schäffeln mit dem Meit ihres Inhalts herumzubieten,, und 
bei der letzten Lieferung ließen fie ihren Tiſchgenoſſen den Vorrang. 
Als das Deiert erihien, warteten fie mit befonderer Aufmerkiam: 
feit der fhönen Malencianerin auf; jeder von ihnen ſchaͤlte einen 
Apfel, und bot ihr ein Stuͤck davon auf der Meſſerſpitze, welches 
fie gang ober theilmeife aß; fo ſchien es die Landesſitte zu erfor: 
dern. Diefe Huldigungen begleiteten fie mit allerlei Medendarten, 
die dem amerilaniſchen Reiſenden, ber noch an die fittfame Burüd: 
haltung der franzoͤſiſchen Damen gewöhnt mar, ald eine grobe Wer: 
letzung des Anſtandes vorfamen ; wogegen die Eitern nicht dad mir: 
deſte Aergerniß daran nahmen, und bie junge Schöne felbft bie 
an fie gerichteten Komplimente oft m demfelben freien Ton erwieberte. 

Um Morgens zwei Uhr brach der Poftwagen auf, unb während 
er fi um die Hügel wand, und die Abhänge längs der Küfte, die 
Straße nad Valencia entlang, auf und nieder rollte, legte fid ber 
Maporal oder Kondulteur ruhig auf's Ohr, und gab bad Steuer 
ganz in bie Hände des Poſtillions Pepito, eines muntern Burſchen; 
unfer Amerikaner mit feinen Gefährten folgte diefem Beiſpiel, als 
die Erſchuͤtterung ber im Lauf plöglich angehaltenen Kutſche die ſchla⸗ 
fende Gefelfbaft aus ihren Träumen weckte. Das gedrohte Räuber: 
abenteuer war da, Hören wir den Meifenden felbit. Es murde 
draußen laut, man vernahm Stimmen, die in einem beftigen Wort: 
wechfel begriffen ſchlenen; ich erhob mich auf meinem Sig, rich bie 
Augen, und blidte zum Schlag hinaus. Bei dem Licht einer 2a: 
terne, dad vom @ipfel ber Kutſche herabſchien, fonnte ih fo Biel 
entdecken, daß die Straße hier von Delbäumen eingefaft war, und 
daß die Maulthiere auf,ein Hinderniß geftoßen fepn mußten; denn 
fie waren auf einem Andul beifammen, und fahen mit gefpinten 
Ohren und verwundert über den umerwarteten Aufhalt einander 
an. Ein Blid rechts und dad Raͤthſel löste fib mir, Neben dem 
vordern Raud ſtand ein Mann in valencianifcher Tracht; feine rothe 
Muͤtze, bie er Über die Stirn herein gezogen, bing noch weit hinten 
hinab, und fein geftreifter Mantel (manta) flatterte frei vom feiner 
Säulter) Während er den Tinten Fuß wie zum Angriff vorfekte, 
erhob ſich eime Mue lete in feiner Hand, umd fein Ange funfelte fo 
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wild auf das Geſicht des Maporal, dad er mit bem Ende des Laufs 
berübrte, daß es das Licht ber Laterne zuruͤczuſtrahlen ſchien. Auf 
der andern Seite war bie Scene etwas verſchieden. Pepito hatte die 
Zügel fahren laffen, und fprang von feinem Sitz, in der Abficht, 
zwifchen ben Bäumen zu entwilchen. Leider fonnte ber arme Junge 
diefes Vorhaben nicht ausführen. Faſt ehe er ben Boden erreichte, 
begegnete er der Mündung einer Musfete, und in demfelben Augen: 
bli trat ein anderer Schurfe aus dem verrätberifchen Verſteck hinter 
dem Baum hervor, gegen welchen bin er entweichen mollte, ergriff 
ihn, und führte ihm auf die Straße zurück; bier mußte er ſich auf 
das Geſicht nieberlegen, mie der Kondufteur bereite lag. Ich börte 
jest deutlich, daß einer der Mäuber den Maporal fragte, wie viel 
Pafagiere er hätte, ob fie bewaffnet fevım, ob fi Geld auf dem 
Poſtwagen befinde. Das Berbör fhloß mit dem befchlähaberifchen 
Ruf „La bolsa!“ Der Unglüdliche that, wie ihm befohlen, erbob 
{ih fo weit, um einen großen lebernen Beutel aus einer innern 
Taſche berandlangen zu können, und ftredte ihn mit den Morten 
bin: „Hier, Hr. Ritter, aber ſchont mein Leben” (toma usted 
caballero, pero no me quita usted la vida!) Dieb ſchien jedoch 
nicht in feinem Plan zu ſeyn. Er ging nach einem der Steinhanfen, die 
zur Audbefferung des Wegs längs dem Rande der Strafe lagen, 
bolte einen großen Stein, und begann damit dem Mavporal auf den 
Kopf zu Mlopfen. Der fo angefallene Mann ftieß die jämmerlichiten 
Klagelaute aud, und flehte bei Jeſu Chriſto, dem Apoftel und Mär: 
tprer Santiago, unfer lieben Frau dei Pilar, und allen jenen beili: 
gen Namen, bie ber Spanier nur mit tiefer Ehrfurcht zu nennen 
pflegt, den Mörder um Erbarmen an. Allein eber mochte der Stein, 
welcher ibn hbämmerte, Mitleid empfinden, ald der Clende, deſſen 
Wutb bderfelbe zur Waffe diente, Der Mäuber ſchlug und ſchlug, 
bis es ihm immer ernfter wurde, und er zuleht feine Flinte bei 
Seite legte, und mit beiden Händen auf fein Opfer lodarbeitete, 
Das Flehen um Erbarmen, welches die erften Schläge entlodten, 
übertäubten die fpätera Schläge. Es hatte fi allmählig zum furdt: 
barſten Ungftgeichrei gefteigert,, als aber die Leiden alled Maß über: 
ſchritten, ging es in ein dumpfes unartifulirted Geſtoͤhne über, wel: 
ches, verbunden mit dem tiefen Nöcheln, und den frampfhaften Bus 
ungen bed Tobesfampfd, allein verrietb, dab das Leben noch nicht 
entfichen. Pepito erging es micht beifer ald dem Maporal; bas 
Bitten um Gnade, das diefem fo wenig geholfen, unterließ er, 
und die winfelnden Töne, die er hervorbrachte, erftarben im Staub 
unter ibm. Man hätte mögen meinen, feine Jugend follte ihm 
Anfpräcde auf Schonung verleihen. Dem war nicht jo. Die Näu: 
ber waren ohne Zweifel aud Ampoſta, Tannten ihn, und fiürdteten 
von ibm wieder erfannt zu werben. 
(Fortfesung folgt.) 


Der Feldzug der Ruffen jenſeits des Kuban. 
(Schlus.) 


Es iſt befanntlih die bellebteſte Taktik der Gebrergsvoͤller den 
Ruͤckzug ihrer Feinde zu beunrubigen, und ihnen allen nur mög: 
lichen Schaden zuzufligen; da num unfre ridgängige Bewegung 
beinahe 15 Werſte weit fi erftrete, fo hatten wir heftigen Un: 


griff bed Feindes zu erwarten. Der General ordnete den Ruͤckzug 
in ſtaffelweiſer Aufftellung, indem er alle vortheilhaften Stellungen 
zum Voraus beſeten ließ, woburh wir großen Verluſt vermieden, 
Kaum hatten die Schapfugen unfern Ruchug bemerkt, als gegen 
1500 Mann Reiterei und Fußvolk unfern Nachtrab angriffen. Das 
nafheburgifche Bataillon, unter dem Befehl des tapfern Majore 
Poltinin, manövrirte mie auf einer Mufterung ; unter dem Pfeifen ber 
Kugeln veränderte fih die Kette der Scharffhägen mit aller Ge— 
nanigteit, und viele Offiziere ſchoſſen mit ihren Flintem die feind- 
lichen Meiter nieder. Die Artillerie wirkte von vortheilhaften Stel: 
lungen; aber vor dem großen Walde in bem obenerwähnten Dorfe 
mit der Moſchee benugten bie Schapſugen das dichte Gefträuch, 
und verbüt durch dem Rauch der brennenden Käufer, warfen fie 
ſich, in Haufen von breihundert Mann mit lautem Geheul auf 
zwei Kanonen, melde auf einer Heinen Anhöhe ftanden; einige 
Urtilleriepferbe wurden augenblitlih verwundet, und die Gefüge 
famen in große Gefahr. Der Augenblick war kritiſch, aber eine 
Abtheilung Jäger, die fih unweit davon im Walde befand, eilte dem 
Kanonieren zu Hülfe, fo daß es diefen gelang einige wirffame Kar: 
taͤtſchenſchuͤſſe zu thun, mährend die Naſcheburger fih mit dem 
Bajonet den Schapfugen imbie Flanfen warfen, die num mit großem 
Verluſt zurüdgefhlagen wurden. Um fie von neuen Angriffen zus 
rüdzufhreten, ließ der General an mehren Stellen im Walde 
Truppen in Hinterhalt legen, wovon die Schapfugen, die auf einem 
ſchmalen Fußpfade durch den Wald unfern linken Flügel umgeben 
wollten, aufeinen Theil ftießen, wo fie denn mit einem gut unterhalte- 
nen Feuer empfangen, großen Verluft erlitten; ſeitdem zeigte fi Nies 
mand mehr von ihnen. Wir famen erſt in der Macht zu unferm 
Lager; wir hatten einige verwundete Offiziere und einige 40 Ver: 
munbete und todbte Soldaten. Wenn ih in Erzählung biefer einzelnen 
Vorfälle etwas zu mweitläufig geworden bin, fo gefhah ed nur, um 
einen richtigen Begriff von diefer Urt bed Krieges zu geben, Am 
25 Dftober durchzog ber General Emanuel das Thal ber Ehaplia; 
am 26 that General Pankrariew ein Gleiches im Thale des Antchir, 
und am Abend plänfelten unfre Fourrageurs mit ben Gebirgevölfern. 
Um 27 lam das ganze Korps zum Flufe Bugundir und 
ſchlug dort Briden, Unfre Afisten nabmen einige Schapfugen ge: 
fangen, welde gar nicht glauben mollten, baf fie unfre Truppen 
vor ſich fähen; denn, fagten fie, die Muffen fommen immer vom 
Kuban ber, nun aber fommen fie aus den Gebirgen, Am 28 
famen wir zum Fluſſe Abin, wo die zahlreichſten Stämme ber 
Schapſugen mohnen „von bort hatten wir bis Anapa nur noch 70 
MWerfte, Un bemfelben Tage zog General Emannel längs dem 
Abin hinauf, und General Pantratjem an eben biefem Fluſſe bin: 
ab, um die Einwohner zu züchtigen; von allen Seiten hörte man 
den Widerhall der Kanonen: und Flintenſchüſſe. Am 29 309 der 
Felbmarfchall felbit mit drei Bataillonen Fusvolt, einigen Kanonen, 
und der gefammten Kavallerie aus dem Lager um ein Meines Dorf 
zu beſetzen. Unfangs ftelte er alle Truppen in eine Maſſe; feind- 
liche Neiterhaufen naͤherten ſich big auf Piftolenichnsmweite, und als 
fie fi ziemlich weit vor einem Walde berangemagt batten, ſchickte 
ber Oberbefehldhaber die afiatifhe Miliz und das choperffiihe ti: 
nienfafatenregiment gegen fie ab, biefe ſprengten mit verbängten 
Zügeln gegen den Feind und verfolgten ihm bis zum Walde, . Die 
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Shapfugen glaubten, daß wir und Anapa noch mehr nähern wuͤrden, 
aber in der Nacht auf ben 50 ließ der Felbmarfhall im Lager große 
Feuer anzinden, und zog in ber gröften Stile zur Chaplia zuruͤck. 
Unterdeffen bradten bie Schapfugen aus ben Bergen eine Kanone, 
amd beſchoſſen unſern Lagerplatz, dem wir bereits verlaffen hatten. 
Wir legten in der Macht über 20 Merfte zurüd, und erſt am 
Morgen wurde unfer Nachtrab unter dem General Pankratiew vom 
Feinde eingeholt und ſchwach angegriffen. Gegen Abend kamen wir, 
nach einem Marfhe von 5 Werften, zur Chaplia. Die Schapfugen 
festen fi im Walde nahe bei dem Lager feit;, beunrubigten uns, 
und ihre Kugeln flogen fogar bis nahe an das Zeit des Oberbefehld: 
habers heran. Ein JZaͤgerbataillon trieb fie aus dem Walde; ich 
befand mic bei den Scharlihühen, und fah bei diefer Gelegenbeit 
die treffiihe Wirkung der coehornifhen Mörfer, mit denen wir bie 
Felſenſchluchten beſchoſſen, in denen fih der Feind verborgen bielt, 
Am 31 vor Tagesanbruch zog der Oberbefehlshaber mit dem gangen 
Heere auf dem großen anapafchen Wege zur zum Fluſſe ZI, mo 
fi umfee Wagenburg befand. Kaum fingen wir an die Brüden 
Aber die Chaplia zu paffiren, fo begannen die Schapfugen, einen 
dichten Nebel benutzend, vom Rande eines Waldes eim fcharfed Feuer 
auf, unfre Kolennen; auf zwanzig Schritte fab man feinen Feind, 
aber dad aus ben Flinten blitzende Feuer verrietb ung feine Stellung. 
Der General ließ fogleih vier Kanonen gegen ben Wald richten, 
und unfre Kartaͤtſchen öffneten uns einen fihern Ruͤckzug, der wieder 
ftaffelmeife ausgeführt wurde, Bon diefem Tage an bis zu unfrer 
Müdkebr zum Kuban in den erften Tagen des Novembers fiel nichte 
Erheblihes vor, Die Schapfugen begleiteten ung nur in beobad- 
tenden Parteien. 

Unfre Unternehmung jenfeitd ded Kuban batte einen doppelten 
Zweck; nämlich die Züchtigung der widerfpenitigen Schapfugen, und 
die Erforfhung der örtlichen Lage, um Mittel zu ihrer zaͤuzlichen 
Unterwerfung zu treffen. Wir Alle find feft überzeugt, daß der 
ſichere Bli des Feldmarfhalld bereits diejenigen Punkte beftimmt 
bat, deren Belegung dieſe Voͤllerſchaften des Kaukaſus zügeln und 
ald Bürgfchaft ihrer Unterwiärfigfeit dienen ann. Gegen zweibundert 
Dörfer mit allen Korn: und Heuvorrätben find im Flammen auf: 
gegangen, und der größte Theil ber Welteften und angefebenten 
Scapfugen ift theils getöbtet, theild verwundet. Mac ihrem eignen 
Geftändniß haben fie bedeutenden Verluſt erlitten. Während der 
ganzen Erpedition baben wir burd des Feindes Warfen nicht über 
zwelhundert Mann verloren; biefer geringe Verluſt ift bie Folge 
unfers raſchen Vordringens, umferd unvermutbeten Mädzuged und 
der munfterbaften Ordnung bei allen Echarmüßeln, deun bei ben bie: 
berigen Unternebinumgen jemfeitd des Auban, -fogar bei den unbe: 
deutenditen, bßten wir drei Mal mehr Mannichaft ein. 


Fragmente aus dem polnifhen Freiheitstampfe. 


Der Baron Wi... ebemaliger preußiſcher Dffiyier, Hat in dem 
„Doienmit powezechny vom 21 März folgenden Hufjay über die Billetins 
6:8 Jetdmarſchaus Diebitſch eimgefandt : 

„Die erften Generate Europa’ and die Kundigen in ber Kriegstunn 
werben gewiß mit ihrem Urtyelle berwortreten, ob ber Weldmarfhall 
Diebitfa) auf ben gromotwichen Gefilden unterbalb Praga das große von 
einigen deutfapen Jeitungafsgreiseen ihm may dem turtiſchen Feldzuge zuge: 


flandene Talent entwictelt, umb ob bie fiter aflarifche Horden Teicht errun⸗ 
genen trandbalfanifchen Lorbeeren fi unvertoelft ben tapfern Schaaren ber 
Polen gegenuͤber erbalten haben. So Biel iſt aber gewiß, daß biefer ver 
meintlihe Selb bes Morbens kein Juͤnger ber reinen Wahrheit ift. biefer fo 
berriigen Tugend des reblichen Mannes, Inden er bie verlornen Schlachten 
und Gefechte in Siege umgeftaltet, 

„Horen wir, was ber Bericht vom Diebitih an den Kalſer Nikolaus 
über die Schlacht vom 25 Februar verfünbigt, unb was ih, ein Hut 
tänber, als unbefangener Augenzeuge, über biefelbe gewilfengaft mit: 
theilen kann. 

„Rast Bericht des tranbaltaniſchen Grafen bat der Fürft Spachowsri, 
deifen Grenablere vor Freude, mit ben Polen zu fechten. im bie Haͤnde 
flatfepten , mit dem Bajonettangriffe die polniſchen Truppen auf beren lin: 
fen Flügel *) getvorfen, und nur in ber Abſſcht, ſich mir ber ganzen 
Armee zu vereinigen, eine ridgängige Bewegung gemacht. Ich aber 
fah, wie fein Korps na einem mebrfiänbigen Rampfe ſich rädtwärte ge: 
wenbet, wie ber General Krutowiezti daſſelbe im ber woilbeften Unordnung 
vor ſich ber getrieben, nud es auf der Flucht, im zwei Theile getrennt, 
mehrere Feldſtuͤcte verloren Dat. Dieb ift der erſte Sieg ber ruſſiſchen 
Armer, 

„Inmitten ber zwei ſich ſchlagenden Armeen beimupteien beide Zeiten, 
trog dem weit Äberfegenen Streitfräften der Ruſſen, trotz ihrer zwiefach 
ftärferen Urtillerie, ihre Stellung. Auf dem rechten Flägel unb dem 
linten feindlicgen wuͤtbete dad Gefecht am Heftigſten; von beiben Geiten 
wurbe bad Erlengebbiz drei Mal genommen und geräumt. Die ruſſiſchen 
Kolonnen weasfelten ſich unablaͤſſig ad, während die Polen obne abgelöst 
werben zu tonnen, im beſtaͤndigen Feuer blieben, Es ift wahr, daß das 
Küraffierregiment bes Prinzen Albrecht zu weit vorgegangen tft; aber auch 
Dies ift wahr, baß es von dem Gewehrfeuer ber Infanterie, die nicht von 
ibm erfepättert werben fommte, und von zwei Shwadronen bes zweiten 
Ublanenregimentd und eben fo viel neworganifirten Schwadronen bes 
zamorstiſchen, völlig vernichtet worden, Dieb ift ber zweite Gira biefes 


eb. 

„Es bat feine Richtigteit, daB auf biefem Puntte die Polen vor den 
Überwienenden Streitmaſſen und dem mörberifhen Feuer von mebr als 
hundert feindlimen Befzägen weichen mußten; aber ber ruffiime Feldlerr 
hat fie weber laufen, moc ſich binter bie Schamzen von Praga fluͤchten fe: 
ben; fie wien, aber in der größten Ordnung, und zwar nicht mehr 
als eine Werte, 

Warum wußte der Genius biefes nordiſchen Helden von einem fo 
vollſtaͤndigen Stege, wieer ibm gu nennen beliebt, feinen Nugen zu ziehen? 
Die Antwort ift einſach: weil er nicht fonnte; weil er nicht fiegte; weil bie 
uͤdermenſchliche Tapferkeit der polniſchen Krieger eine außerordentliche 
Verheerung in den feinbligen Reiten angerigptet; weil nicht Biel gefehlt 
bat, mi er ſelbſt eine totale Niederlage erlitten bitte, Cine Bewegung bes 
Generais Rrufotobegfi, nachdem bas ſzachowatiſche Korps zerſprengt worden, ges 
gen ben linten feindlichen Fluͤgel hin hätte jnon bente das Schickſal ber Volen 
entfgieden, und diefeiven wuͤrden vielleicht ſchon jetzt ihre fiegreiyen Fab⸗ 
nen jenseits bes Bugs flattern feben. 

„Der Feldmarſchau Diebitfr bedauert, daß bie Poten feine Fabnen babeır, 
und beöhals feine erobert werben fonnten ; bie Beſcheiden belt aber Liät ihn gewiß 
ben Umſtand verſchwelgen, daß ibm bie Polen vier Fabnen im kurzen Zeit 
raume biefes Arieged genommen haben. 

„Die treffenden Worte, welche ein auggezeichneter polniſcher Dffizier 
emft zu mir fprach, ftimmen ganz mit Dein überein, was ich ſeit dem 
Einmarfpe der Rufen in das Kbnigreich gefeben babe. „„Daut fen ber 
Vorſehung.“ fagte er, ‚„„welde beſchloſſen bat, daß ber Feldmarſchall 
Die bitſch das rufliihe Heer gegen ums befebligen fol. Dieß ift einer von 
ben Niltagdgeneraien , der dem weichenden Feinde nachſetzt, der eine Linie 
anfftelen fann und feuern, fo lauge bad Pulver und bie Menſchen and 
reichen, wenn biefe bis auf den legten Mann Stand bielten. Bei dein Oberbe⸗ 





©, In drei Schtachten war ich, und im allen drei fah ich, wie die Polen Ach 
mit dem Baſonett auf die Nuffen flirten, und diefe nie den Anlauf aus: 
bielten; aber aud micht ein Mai Habe Ich die Rufen mit dem Baicnett ans 
greifen (eben. 
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feble eines Andern wuͤrde bie — wen auch ungewöhnliche — Tapferteit 
der Unferigen endlich bo unterliegen muͤſſen.“* 

Weiches Urtheil aber über einen Befehlshaber zu fällen ift, der ſich 
nicht entbldbet, durch falfhe Berichte feinen Monarchen zu taͤuſchen, ift 
nicht meine, fondern Europa’ Game.” 


“ > 

Einer der Bewohner des ungluͤckichen Praga, jegt acht und fünfzig 
Sabre alt, wohnte ben Morbfeenen bei, welche den 4 November 1794 
in biefem Orte veruͤbt wurden. Er verlor damals feine Eltern, feinen 
Bruder und zwei Schweſtern; biefe theuern Wefen ſchwammen vor feinen 
Aygen in Ihrem Blute, und gaben unter ben ſchredlichſten Leiden ihren 
Geiſt auf; er ſelbſt erhielt vier Bafenettſtiche und einen Hieb in die Hand, 
An bie Gegend von Bialolenfa geführt, brachte er hier drei Tage zur 
ohne Nahrung und Verband, Sein vwäterlihes Haus warb eine Beute 
der Flammen. Nachdem er biefe Gehenden verlaffen, diente er als Guts⸗ 
verwalter in verfaplebenen Wojewodſchaften bes Königreiches. Erſt voriges 
Jahr fehrte er nah Warſchau zurüd, ba er feined Herrn Sohn, weicher 
in ein Diafurenregiment eintrat, bieber begleitete; der Zufall fügte, daß 
er ben 25 Februar in Draga tar, wo er fo unpdälich wurde, dab er 
nicht nach Warſchau zurüc konnte. Eben am bemmfelben Orte, wo ehemals 
das Haͤuschen feiner Eitern ftand, üÄberfielen ihn am 26 die Kofaten 
und verwundeten ihn in biefelde Hand, Nach einer Molonie unterbals 
Mieperet gebracht, lag er bier mehrere Tage dem Tode entgegenfehens, 
Er wurde aber wieder hergeftellt umb in nach Warſchau zmrücgefehrt. 

(Fortfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die, Baumwollenernte in Egypten ift fo reich ausgefallen, als man 
aehefft hatte, Kunderttaufend Zentner ungefähre wurden bereits den Ann: 
beisieuten, bie baranf Rontrafte gemacht hatten, abgeliefert. Man ferigt 
bie ganze Ernte auf mehr ald 300,000 Zentner, — Seit feiner legten 
Meife im Deyember hat der Buerdnig zum zweiten Mal bad Innere des 
Landes bereift, wobei er täglich mehrere Stunden zu Pferb zubrachte und 
eine Ruͤſtigteit zeigte, bie weit unter feinem Ulter if, Die Vorſteher ber 
Diftritte Tegten ihm die Plane zu den TBafferleitungen vor, bie fie nad 
feinen Befehlen ausgeführt, begleiten Rechenſchaftberichte Über bie Ver⸗ 
waltung bed ihnen anvertranten Landes, Der Bizefönig erfah baraus 
mit Vergnügen, daß feine Berbefferungen nad und nad Wurzel gefchla: 
gen haben und endlich Früchte zu tragen anfangen. Er fonnte ſich mit 
eigenen Augen Überzeugen , daß viele vormals Öbgelegene Pläge jegt mit 
beträchtlicher Menge von Bäumen afler Art bepflangt find. Ueberall fanb 
er Gärten und Pflanzungen. Bor feiner Apreife von Alerandrien wollte 
er noch eine große Heerſchau Aber feine Meiterei und Artillerie halten. 
Zu diefem Enbe wurben die genannten Truppen auf ber großen Ebene von 
Aſaty⸗Kabe zufammengesogen, wo au bie Manbver Statt fanden. Sechs 
Regimenter Kavallerie und zwei Batterien Artillerie führten alle militä 
riſchen Evolutionen mit großer Genauigfeit aut, Hierauf fand bie Der: 
tbeilung ber Fahnen Statt, bie bie, Regimenter aus Mohammed: Ali's 
Händen ſelbſt empfingen, machbem fie ihm ben Eib ber Treue geſchworen 
hatten, Guleiman Bel (ber ſranzbſiſche Obriſt Selves) kommandirte einen 
Theil diefer aus 8000 Mann beftehenden Neiterei, bie ſehr zwertmäßig 
ausgeräftet und herrlich beritten ifl. Die Kavallerie: Mandver uͤberraſchten 
die zahlreichen Aufchauer, bie ber Mufterung beiwohnten. Die Artillerie 
ſchoß in einer Minute ungefähr fieben bis acht Mal, Der Bizerönig 
ſchien mit ber Organifation biefer Truppen ſehr zufrieden, 

> 


Die Geſeilſchaft zur Ermunterung ber Literatur hielt unlaͤngſt eine 
Verfammiung im britiſchen Kafftehauſe zu Londen, bei welcher in Abwe⸗ 
fenheit bes Herzogs von Somerſet Hr. W. U. Mackinnon, Verfaſſer des 
Wertes „Urfprung, Fertgaug und gegenwärtiger Zuftand der bffentlichen 
Meinung” den Worfig führte. Dan bemerfte anter ben Anweſenden ben 
Dichter Campsek, bie HH. Duett, Philipps, Dr. Granville und Dr. Eos 
noun bei ber Iomboner Univerſitaͤt u. a. m. Die Verfammlung faßte ben 
Beſchluß, ein Kapital von 10,000 Pfd. Stert. durd Unterzeichnung von 
200 Mitgliedern, zu 50 Pfd. jebes, zu errichten, um hie durch Werte von 
Berbienft, deren Berfaffer nicht bie Koſten ber Herausgabe zu beflreiten 





vermbgen, Ieramdgeben zu thanen. ferner wurde beſchloſſen, ben 
Verſaſſern, wenn ein bedeutender Gewinn ans ihrem Wert a 
eine Summe, die jedoch 100 Dfd, nicht Äberfleigen fol, zum Geſchent gemacht, 
außerdem aber vom bein Gewinn bes Verfaufes 50 6890 pEt. gu Theil werden 
fol, Der Präfident zeigte Übrigens an, baß die Finanzen ber Geſeuſchaft 
bereits ſehr guͤuſtige Ausſichien gewährten, ba gegenwärtig ſchon auf 5000 
Pfund unterzeidmer fey, Der Herzog von Somerfet, ber Maranid voff Lon⸗ 
bonderry und der Earl Dudley hatten hiepu bedeutende Summen beigetragen. 
”* 


Die ruſſiſche atabemiſche Zeitung Liefert aus offiiellen Berichten fol⸗ 
gende Angaben: Ruſſiſche Kirchen in Gt. Detersburg ——— —— 
Konfeffionen 19; der Altgläubigen 4; Bethäufer 8: Mibfter 2; Kapellen s ; 
erzöifapbfriche Kbfe 4; Patäne 9; Ingenieurfgioh 1; — Kronbäufer, fteis 
nerne 501, bölgerne 148, im Allem 459; Privathdufer, fleinerne 2544, 
bölgerne 5150, im Allem 7474, torumter ganzen Gejellichaften gehörige 
Käufer, & fleinerne, 7 hoͤlzerne; Summe aller Wohngebäude 7951, — 
Im Jahre 1550 waren im Bau begonnen: fleinerne Aronbäufer 6, Pri⸗ 
varhäufer, fteinerne 20, hoͤtzerue 41. In eben biefen Fahre find beendigt 
worden: fleinerne Rronhäufer 4; Privaträufer, fteinerne 16, böferne 51. 
— Leere Pläge 475. Fabriten aller Art 137. Die Zahl aller Gebäude 
mit ben Im Jahre 1850 vollendeten betraͤgt alfo 5169. — Das Straßen 
pflafter in verſchledenen Zeilen ber Stadt mmfaßre im Jahre 1830 
770,970 Quabrat-Faben; ansgebeffert und neu gepflaflert auf Koflen ber 
Stadt wurben in jenem Jahre 62,526 Faden; neu gepflaftert 15,550 
Qðbaben. 

> 


. Die Bevblterung Großbritanniens berrug im Jahre 1750 7,800,000 
Eintooßner, Im Jahre 1801 10,820,0005 innerhalb fünfzig Jahren wuchs 
alfo bie Geelenyahlum 5 Millionen. Im Fobre 1814 gÄhlte man 12,555,000 
Seelen, fo daß ber Zuwachs in zehn Jahren ſich auf 1Y, Millionen beiäuft. 
Im Jahre 1824 war bie Berdfferungdjabl 14,500,000, alfo in zehn 
Jehren ein Zuwachs von 2 Milionen — im Fahre 1850 17,000,000 
Sinwohner, alfo in neun Jahren ein Zuwachs von 2 Millionen. Eher 
wurden im Jahre 1401 gefploffen: 67,228; im Jahre 1521: 9H,88%; 
getauft wurben im Jahre 1801: 237,029; im Jahre 1929: 515,660, 
Hieraus geht hervor, daß feit bem Jahre 1795, wo bie Armengefege 
zuerft in volle Anwendung famen, bie Beobfferung ſich beinahe verbopvelte, 
Wenn dle Zunahme der Bevdfferung in gleichem Verhaͤltniſſe wie bisher 
fortſchreitet, wirb bie Juſel im Jahre 1800 60 Mi. Einwohner zaͤhlen. 

» 


Die trelänbifege Muͤchternheits⸗Geſellſchaft (the Hibernian Temperance 
Society) bat befannt geimat, daß bie Konſumtien von gebrannten Bafı 
fern umter dem irelänbifchen Bolte von Jahr zu Jahr zugenommen hatz 
bi zum Sabre 1820 ift fie zu ber furchtbaren Maffe von zehn Millionen 
Gallonen geftiegen (vierzig Miionen Quart). Im Jahre 1762 betrug bie 
uantität der. in Ireland gebrannten Waffer, nach bem davon entrichteten 
Aufſchlage beredimet,. 692,875 Gallonen, alfo nur wenig Mehr aid eine 
halbe Million. Das für Whisty (ſchottiſchen Branntwein) allein audgeges 
bene Geld veiduft fi auf 6.500,000 Pb. St. Diefe Summe würbe nad) 
Beretinung ber erwaͤhnten Geſellſchaft hinreichen, 540 Armenauſtalten zu 
errichten ober zwanzig Inſtitute, beren jedes bem in Dublin beſtehenden 
diefer Art gleichtaͤme. 

Es ſcheint, daß bie Mitglieder des engliſchen Unterbanfes, befonders 
wenn fie im einem bebeutenden Rufe fteben, mit Zufgriften und Auf— 
trägen Übermäßig angegangen werben. OEonnell wenigftend, der als 
Parlamentömitglied täglich 50 Briefe poſtfrei bat, Tieß im dem englifchen 
Blättern befannt machen, baß er anferdem an einem eimlgen Tage zehn 
Pfund Eterling für Poſtgeld ausgelegt habe, Mehrere, bie ihm ſchrieben, 
legten auch noch Briefe für ihre Freunde nnd Betannte in London bei. 

he . 


Zu Dublin fand eine zahlreiche Verfammlung unter dem Borfige bes 
Lord:Mador Statt, um eine Petition fuͤr die Abſchaffrug ber Kobesftraft 
wegen Gopriften: und Banfnotenfälfgung an das Parlament zu entwer⸗ 
fen. Die Bittfteiler verlangen anflatt ber Todesſtrafe eine mehr dem 
Geiſte des Chriſtenthums angemeſſene Eirafe.. Man bemertte in ber 
Verſammlung viele Damen, vorzüglid von Quaͤckergemeinben. 


Miüngen, im der Literarifg-Hrrifgen Anftate ber J. G. Cott a'ſchen Buchandlung. 
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Skizzen aus Spanien. 


(Bortfegung) 


als beide Schlachtopfer fein Lebenszeichen mehr von ſich gaben, 
trat eine Furze Paufe ein, und die Mäuber hielten eime leife Bes 
rathſchlagung. Nun verfügte ſich ber erfte am die linke Seite bed 
Poftwagend, und nachdem er zuvor zur größern Eicerheit den 
Madſchuh ausgehaͤngt und damit das Rad gefperrt, öffnete er die 
Thure und begehrte, indem er anf den Kutſchentritt flieg, unter 
einem gräßlichen Fluch von jedem Meifenden eine Unze Gold, Der 
valencianiſche Kaufmann ermwieberte diefe Forderung durch bie Be: 
theuerung, daß fie fo viel Baarſchaft micht befäßen, daß fie aber 
gerne geben wollten, was fie vermoͤchten. Dann gab es ein Gellingel 
von Geld, und im der @ile und Verwirrung fielen einige Stuͤcke 
auf ben Boden. Nach einer Weile ging er mach der Rotunda. Da 
er wahrſcheinlich am Abend zuvor in Ampofta gefehen, daß bafelbft 
feine Weiber, fondern ſechs Studenten, lauter kräftige Burſche ſich 
befanden, fo wandte er alle Borficht an, ließ einen um ben andern 
von ihrem Kaſtell herablommen, Seld und ihren ausliefern, und dann 
mit flachem Leib umd Gefiht auf der Straße fi nieberftreden. In— 
zwiſchen kehrte der zweite Räuber zu ber Stelle, wo Pepito lag, zurüd, 
Er wickelte das Meffer aus der Kalte feiner Schärpe, machte ed auf, 
ftemmte eines feiner nadten Beine dem Jungen in die Seite, 
309 ihm die Jade aus, und verfehte ihm Wunden auf Wunden, 
indem er den Körper umdrehte und eigentlich Sorge trug, daß fein 
Theil davon unverfehrt bliebe. Der junge Priefter, mein Gefährte, 
brüdte ſich in feinen Wintel und barg das Geſicht in feine zitternden 
» Hände, aber ich, mie von einem Zauber gefeffelt, konnte meine Augen 
won dem graufamen Scaufptel nicht wegwenden. Obgleich bie 
Fenſter vorn und zu den Seiten verfhloffen waren, fo traf doch 
jeder Streih ‚des Mordſtahls, wie er in’ das Schlachtopfer fuhr, 
mein Obr; ed mar nicht der berbe Ton einer Waffe, die auf einen 
pofitiven Widerftand ftößt, fondern ein hohler zifhender Laut, als 
od dieſes Hauswertzeug, beftimmt das friedliche Brod zu zertheilen, 
unwillig der Frevelthat feinen Dienft liche. Diefen Moment meines 
Lebens werde ich nie vergeffen; denn kounte es eine Lage geben, be- 
mitleidenswerther als zu fterben wie der arme Pepito, fo mar es 
Zeuge fepm zu muͤſſen yon feinem Schickſal, ohne den Urm zu 
feiner Rettung zu heben. Mach vollbrachtem Morbgeliifte näherte 
Hd der Baltblätige Bandit der Chir des Kabriolets und ſuchte fie 


zu öffnen. Er fhüttelte heftig daran, und zurufend ihm zu helfen; 
zufälliger Weife waren wir mie auf diefer Seite eingeftiegen, fo daß 
der junge Priefter, der zum erften Mal auf einem Poftwagen fuhr, 
glaubte, es fep mur eine Thäre da, und dem Burſchen erwiederte, 
er müffe auf die andere Seite gehen. Bei dem Anfang der Ge 
ſchichte ſchob ich eine werthvolle Uhr, die in meiner Weſtentaſche 
ftat, ſchnell in meinen Stiefel; ald die Mäuber aber unfere Führer 
auf die Köpfe fchlugen, dachte ih, bie wenigen Dollars in meiner 
Börfe möchten ihnen nicht genuͤgen und lamgte fie wieder berwor, 
um fie ihnen ohne Umftände gu überantworten. Diefer Vorſichts⸗ 
maßregel bedurfte es indeß nicht. Der dritte Mäuber, der mit 
der Buͤchſe im Arm um den Poftwagen die Runde machte, ſtaud 
auf ber Strafe vor uns auf ein Mal ſtill, legte den Kopf auf dem 
Boden um zu laufen, Tam zu feinen Kameraden und flüfterte 
mit ihnen zuſammen. Die Beiprehung dauerte nur kurz. Sie 
blieben noch einen Augenblit vor dem Maporal fichen und ſchlugcn 
ihm ihre Sewehtlolben auf den Kopf, waͤhtend der Burſch, der 7] 
vorbin des Meſſers bediente, Pepito noch ein Paar Abfchiedeftöße 
gab, Ju einem andern Augenblit waren fie alle verſchwunden. 
Wegen der Dunkelheit, melde nım zum Theil dur bie Laterne 
jerftreut wurde, deren Licht mich in ben Stand fehte, zu’ beobachten, 
wad um und vorging, merften wir die Eutfernung der MA 
nicht fogleich, fondern beharrten noch gegen eine halbe Stunde ie 
der Lage, worin fie und gelaffen. Das oh eben fo hötbite F 
Athembolen und Zähneflappern in dem Innern Dis Wagens If 
allmdlig nah, und man vernahm weibliches Gefluͤſter, und balk 
darauf deutlicher geſprochene Worte; und draußen bei "unfern Der: 
ftämmelten Führern äußerten ſich durch Seufjer und Erigen 
Zeichen des rüdtehrenden Lebens, Mein Gefährte und ich zogen 
Iangfam bie Fenfter meg, und nachdem wir eine Zeitläng id ans 
geblictt, öffneten wir den Schlag und fliegen aus. An dem’ fir 
Kaften ftand bie Thur noch vom dem Beſuch des Raͤubers her offen, 
und die Gefellichaft darin faß in Angftlihem Geſpraͤch. Im Hinten 
grund der Kutſche fah man einen ſchwarzen Schod auf bem Vebrn, 
im dem ich juft die ſechs Studenten erfannte, melde von der Kr 
tunda hatten herab müffen, und bie noch da lager, wie man fird 
nah Empfang ihres Geldes und ihrer Uhren geheißen. Man fiele 
ſich die feltfame Gruppe von Schwarzröten mit ihren Kremphuten 
von gleicher feierlicher Farbe vor, woraus von Zeit zu Zeit ein Kupf 
auftaucte! Da wir bedächtig auf fie zuſchritten, fläfterten fie mut 
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einander und dann guckte Einer hervor, und dann eim Andrer, big 
fie zulegt fanden, daß wir zu der Gefellfhaft gehörten und Alle auf 
ein Mal wie eine Wolfe emporftäubten, troß der Drobung ber 
Räuber, Jeden niederzufchießen, der ed wagte ſich von der Stelle zu 
bewegen. 

Sqlußs folgt, 





Beechey's Entdedungsreife. 
(Bortfegung.) 


Werfen mir noch einen Blick auf die Archipeln des flißen 
„Dyeand zuräd, ehe wir unfern Seefahrer von den Sandwicinfeln 
nach dem eigentlichen Ziel feiner Fahrt, der Behringsſtraße, beglei: 
ten, fo fehen wir, daß nah und nad zweinnddreifig von den öft- 
lien Infeln diefes unermeßlichen Ozeans, wo wahrſcheinlich noch 
lange Zeit manche zu entdecken ſeyn mögen, vom ibm beſucht 
wurden, Bloß zwölf davon, wenn man Pitcairn Ciland einrechnet, 
waren bewohnt und die gefammte Bevoͤlkerung fann kaum über 
5100 Seelen betragen; nämlich etwa 1000 fommen auf die Game: 
biergruppe, 1260 anf die Ofterinfel und 840 vertheilen ſich auf den 
andern Infeln. Alle Cingebornen befennen ſich, wie es ſcheint, zu 
derſelben Religion, ſprechen dieſelbe Sprache und gehoͤren zu bem: 
felben Volksſtamm. in auffalender Unterſchied in Bezug auf die 
Seſichtsbildung und Farbe zwifhen den Bewohnern der zeultanifchen 
Juſeln und der Korallenformationen läßt ſich übrigens nicht ver: 
„rennen. Die erftern find ein bei Weitem ſchoͤnerer und ſchlanter ge: 
wagſener Menſchenſchlag. Dieſer Umffand -erlärt ſich vielleicht 
„Us der Verſchiedenheit der Lebensart: die Einen, ausgeſedt einer 
Nuͤhenden Eonne, melde von dem weißen Korallen zuruditrahit, 
müffen ihren Unterhalt mühfam zwifchen den Felfenrirfen fuchen, 
während, Die Andern die freimligen Gaben einer gütigen Natur 
im Üeberfluß geniehen, unter dem erquicenden Schatten der Haie 
don Drodfruchtbäumen ryhera, umd ihre Tage in behagliher Ruhe 
ubringen. Es ift eine, noch nicht aufgelöste Streitfrage, woher 
iefe ven Beiden ger ‚gen Kontinenten fo fernen Inſeln ihre, Ur: 
bevölterung belomr yon haben. Die Innige Verwandtſchaft Diefer 
Bülterfänfgen.m” den Malaien und andern Bewohnern der ‚gro: 
„Sen Infeln im Weften, welde man in Sprade, Religion, Sitten, 
Gebräucen Wer Sagen wahrnimmt ,. meist jedoch entſchieden auf 
Haufige ABER zanderungen von dort bin; nur begreift man micht 
Aeidt, wie, es möglich war, bei der vorherrſchenden Dichtung von 
‚Wind MP,o Strömung obue befer ausgeruͤſtete Schiffe, ald jene 
—3*3 befisen, fo weit vorzudringen. Dieſe Schwierigkeit 
beduuff ce manche, Geſchichts ſorſder fo bedeutend, daß fie zu dem 
‚Une dur die Tatarei über die Behringsſtraße, und dad ameri: 
lan iſche Feſtland ihre Zuflucht nehmen, um dieſe Bevölferungen 
in eine Lage zu .verfegen, von wo fie der gewöhnliche Lauf ber 
Winde. nach jenen Regionen bringen fonnte, Wllein dann mußte 
wohl eine größere Aehnlichteit zwiſchen den amerifanifchen India: 
nern und den Auftraliern bemerkbar fepn. 
Daß der Zufall wahrſcheinlich bei der Bevoͤllerung von Infeln 
eine Hauptrolle fpielt, beweist ein Begegniß, moron Kapitän 
Becchen berichtet. Auf Martin Bpam Ciland, 600 Meilen von 


Taheiti, fand er 30 Eingeborne von der Kettemimfel, die ber 
Sturm dahin verfälagen hatte, und von denen er Einen Namens 
Tumarrp als Botſchafter feiner Genoffen nach feinem Waterland au: 
rüdführte. „Tuwarry war zu Haus auf einer der von Eoof wäh: 
rend deffen erfter Reife entdecten miedern Korallenformatidhen, melde 
die Infulaner Anaa nennen, er aber auf den Karten unter dem 
Namen der Ketteninfel aufzeihnete. Sie liegt gegen 300 Meilen 
öflih von dem Nönigreih Taheiti, am welches fie Tribut zahlt, 
Der alte König Pomare farb, und fein Sohn, noch ein Kind, 
folgte ihm im der Regierung; bei biefer Gelegenheit machten fich 
mebrere Haͤuptlinge und Einwohner der Ketteninſel, darunter Tu— 
warrp, nach Taheiti auf den Weg, um ihrem neuen Oberherrn ihre 
Huldigungen darzubringen. Zur Weberfahrt fanden -imen..bloß 
Doppelfanots zu Gebot, wovon fie drei der größten im Bereitſchaft 
fegten. Uns, die wir diefe Gewaͤſſer in Schiffen von anfehnlibem 
Zonmengebalt, und verfehen mit einem Kompaß und allen erforderli- 
hen Inftrumenten, um bie Richtung genau ausgumittelm, zu beſchif⸗ 
fen pflegen, ſcheint auf einem Kahn, wobei man bloß das Firmament 
zur Leitung bat, bie Fahrt mach einem Ort, deſſen Lage man auf 
jeden Fall nur annäbernd kennt, ein unſicheres Unternehmen, daß 
wir und hoͤchlich vermundern, wie ſich Leute finden mögen, - die ent: 
ſchloſſen genug find, es zu wagen. Indeß fie wußten, daß ähnliche 
Reiſen ghuͤcklich vollbracht worden waren, und zwar nicht bloß nah 
ben leewaͤrts gelegenen gebirgigen Infeln, fondern nach andern auf 
ber entgegengefegten Seite, die kaum fechd Schuh über den Waffer: 
fpiegel fich erbeben, und da feine ungünftigen Vorzeichen ſich antün⸗ 
digten, fo begten fie feine fonderlichen Beſorgniſſe. Die Kanots 
wurden bemnacd mit Allem, was man für nothwendig erachtete, be= 
ſtens beiradtet, und die Mannihaft, aus 4150 Perfonen beſtehend, 
ging an. Bord. Die in den beiden andern Kanots getroffenen Anſtal⸗ 
ten find uns nicht näher befannt; in Tumarrp's Fahrzeug befanden 
fih dreiundzwanzig Mäumer, fuͤnfzehn Weiber und zehn Kinder, 
mebit einem Vorrath von Waſſer und Lebensmitteln für wenigitens 
drei Wochen. Am Tag der Abreife verfammelten fi alle @ingebor: 
nen am Strand, um von den Abenteurern ſich zu verabfchieden, und 
die Kanots ftahen, in der Richtung, melde durch gewiſſe Marken 
am Land angedeutet ward, begleitet von den Wunſchen ihrer Landes 
leute, in die See. Mit einem guten Wind und vollen Segeln glit- 
ten fie dahin, ohne an die Möglichteit ber Drangfale zu deuten, 
melde fie erdulden folten. Der Unftern wollte, daß der Monfun 
fi dieſes Jahr früher einſtelte, ald man erwartete, und daß er 
mit großer Heſtigkeit blies; nichts beito meniger legten: fie die erſten 
zwei Tage fonder Unfall zuruͤck, bereitd begannen fie nach dem Hoch⸗ 
land von Maiten zu fhauen, und ſich auf dad Vergnügen zu freuen, 
das ihrer mac beftandener Fahrt barrte, als eine Windftille eintrat, 
die Veorbotin eined Sturms, der denn auch plöglih aus einer un: 
günftigen Himmeldgegend über fie fam, die Kanots geritreute, und 
vor fi beriagte. In diefer Art ging es mehrere Tage fort; -ba 
aber mittlerweile das ſchoͤne Wetter wieder kehrte und ihnen noch fe: 
bensmittel für zwei Wochen übrig blieben, fo ftemerten fie wieder 
getroft auf den Ort ihrer Beſtimmung lod, bis ein zweiter Sturm, 


' der fie noch weiter als das erſie Mal zurädtrieb, ihre Kraft vol: 


lends erfchöpfte. Viele Tage verfloffen; ihre Entfernung von der 
Heimath nahm ftümblich zu; die Wellen brachen ih über dem Kahn 
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und ihr Mundvorrath ging auf bie Meige. Cine lange Windſtille 
und mas fhlimmer war, heiße trodne Witterung folgte auf deu 
Sturm und fteigerte ihre Leiden zur Verzweiflung. Man ftelle fig 
vor einen Kahn feftgebaunt auf bem einfamen Weltmeer, die Manns 
ſchaft, unter dem Strahl ber tropifchen Sonne verſchmachtend 

Durſi, an der Ruderbank ausgeftrett — bie Kinder ihre Eltern um 
Hulſe ſehend, und die Muͤtter jammerub über ihre Rathloſigteit. 
Fedes Mittel deu brennenden Durſt zu lindern ward verſucht; Einige 
tramten Seewaſſer, Andere babetem ſich darin, oder begoſſen ſich das 
mit die Köpfe; allein der Mangel am füßem Waſſer in der beißen 
Zone läßt ſich nicht erſetzen. Tag für Tag bob, Wer ed noch vers 
mochte, die Calabaſſe betend zum Himmel empor — umſonſt; hoc 
in der Luft ſchwebten die leichten Woltenvließe und: befagten ihnen, 
daß ihre Leiden noch nicht zu Ende fenen; die Noth erreichte allmaͤ— 
tig eine gräßlihe Höbe, und ſiebzehn Perfonen fielen ald Opfer, 
glüclich zu preifen gegen die, welche fie überlebten. Wir hätten von 
ihrem Schickſal feine Kunde, bitte nicht bie Vorſehung fh diejem 
tritiſchen Augenblie eine Veränderung zu ihren Gunften bewirkt, 
Der Himmel, welcher feit längerer Zeit volllommen heiter geweien, 
nahm ein Ausfchen an, weldes unter andern Umſtaͤnden die Gemuͤ⸗ 
ther mit Dangigfeit erfült haben wurde; jetzt aber wurde ber tro- 
piſche Orkan, der ſich mäherte, als Befreler bearlft. Man raffte 
ſich auf, fpannte Tücher aus, ſtellte Calabaſſen und Kolkosnuß⸗ 
ſchalen auf dem Verbet umher, und bielt fie der ſchwarzen Wolke 
entgegen, bie fie endlich einen Strom von Regen herabſchüttete, von 
dem jeder Tropfen für die Verlaſſenen ein unfhäßbares Yabfal war; 
fie tranten reichlich und dankbar, und fillten jedes Gefäß mit dem 
toͤſtlichen Element. So geſtaͤrkt lebten ‚fie wieder auf; aber 
nme um durch deu Hunger von Neuem in Verzweiflung geſtürzt 
zu werben. Mir brauchen nicht zu reden von dem furdtbaren 
Nothweg, den fie einfhlugen, um ihr elendes Daſeyn zu frie 
ſten, . bevor einige geoße Haie aus der Tiefe auftauchten, und 
dem Kahn madzogen. Tuwarro, indem er den Kopf eines 
Schabeiſens (iron scrape) abbrach, brachte einen Hakar zu Stand, 
womit er eines diefer Thiere fing, welches fie ihrer bieherigen ekel⸗ 
Haften Mahlzeiten uͤberhob. Nun arbeiteten fie wieher an den Mus 
dern umb ſpannten die Segel aus, imd wicht lange, fo fahen fie 
ihre Anftrengungen mit dem lieblichen Aublick von Land belohnt, 
und Buͤſcheln von, Kotosuäffen, welche die Krone einiger Palmen 
Thmidten, blinften ihnen entgegen; fie eilten burd die Vrandung 
und bald erreichten fie die vielerſehnte Freiftätte; ader zu ſchwach, 
die hoben Bäume zu erglimmen, faͤllten fie einen derfelben mit dee 
Art... Als fie hierauf die Juſel durchſtreiſten, zeigte ſich an den 
Kanots, welche in der Lagune lagen. und. an den Pfaden, melde die 
Gehölze durchſchnitten, daß fie vor Kurzem bewohnt gewefen fepu 
müffe; die meiſten Eingebornen der niedern Infeln fannten fie als 
Rannibalen, und fo deſchloſſen fie nicht länger zu verweilen, ald 
abſolut möthig wäre, um wieber etwas zu Kräften zu kommen. 
Denn wenn die Eingebornen zurückehrten, fürdteten fie, möchte 
man fid wicht damit begnügen, fie bloß zu vertreiben. Wie lang 
oder furz aber au ihr Aufenthalt dauern mochte, fo brauchten, fie 
Schutz gegen die Witterung und mußten ihre Worräthe ergänzen; 
fie bauten daher Hütten, gruben Brunnen und simmerten zu den 
Kanots, die fie vorfanden, noch drei neue zum Behuf des Fiſchfangs. 


Ihte Lage war-jeht-fehr erträglich und es gelang. ihnen nicht bloß, 
fih ben täglichen Unterhalt »gu erwerben, fondern auch noch eine 
betraͤchtliche Quantität Seefiige zurückzulegen. Da fie Niemand 
ftörte, fo gewannen fie-almälig Vertrauen und ihre Abreiſe ver- 
sog fih bis in den dreischnten Monat, Nah Berlauf biefer Beit 
gingen fie wieder in See, um ihre Heimath zu fuchen. Sie 
fteuerten zwei Sage und zwei Nähte gen NW, und trafen eine 
Meine Infel, auf welcher fie, da ſie unbewohnt ſchien, landeten; da: 
felbft rafteten fie drei Zage und festen dann ihre Neife fort. Nach 
dem fie einen Tag und eine Nat gefahren, gelangten fie aber: 
mald an eine unbewohnte Infel, Bei ihrem Verſuch zu landen, 
ftrandete ihr Kanot; die Geſellſchaft jedoch rettete ſich unverfehrt 
an’d Ufer. Um das Schiff aus zubeſſern, bedurften fie mebrerer 
Wochen Zeitz fie fiedelten ſich alfo auf der Juſel an, und begannen 
wieder Norrätbe aufzufpeibern. Acht Monate waren ihnen unter 
dieſen Beſchaͤftigungen verfloften, ald wir unerwartet auf Martin 
Bram Eiland mit ibnen zufammenteafen, ihr Kanot war fertig 
und alles für -die fermere Erpedition Benöthigte bereit, Bon den 
beiden andern Kanotd wurde Nichts mehr gehört.’ 
(Fortfegung folgt.) 


Die Kolonie am Schmwanenfliuß. 


Zur Berichtigung der vielen wiberfprechenben Nachrichten, welde man 
über die neue Niederlaffang in Weflauftrafien lieſt, theilen engliſche Blätter 
folgendes Schreiben aus Perib vom 4 Dftober 1850 mit: „Da ed im 
Raufe biefer Woche eine Schiffsgelegenheit nach England giebt, fo benüge 
ip biefelbe.. um Ihnen in wenigen Zeilen über unfer Treiben und den Zu: 
ftand der Kolonie Nachricht zu geben. Ich bin mit meinen Mirtbeilungen 
an meine Breunde etwas fpAt Daran; wenn Sie indes bedenten, daß dieß 
erft das zweite. Schiff ift. welches feit unferer Untunft birett nach England 
fegelt, fo werden Bte diefen Verzug feiner Naxtiffigteit von meiner Seite 
juſchreiben. Auf die Richtigkeit meiner Angaben dürfen Sie fi unbe: 
bingt verlaffen. Nach dem legten Berichten aus England fareint es, ball 
allerhand Geräte Über die gegenwärtige Rage und wahrſcheinlichen Aus— 
ſichten der Niederfaffung im Umlauf find, welde wie gewoͤhnlich eine 
trübe Miſchung von Wahrbeit und Jerthum enthalten, wo dann ber letz 
tert, der mit fchr glänyenden Farben aufzutragen pfleat, natürlich in bem 
Gemätde immer voranfteht, Diefe Gerüchte verdanfen wir einem Kaufen 
elender Tagbiebe und Landtreker, der fie ausgeftreut, und der Geuelgtheit 
ber Bewohner von Banbiemensiandb und ber Eapftadt, welche biefelben 
begierig aufgegriffen und weiter verbreitet bat. Diefe beiden Diäge find 
außerordentlich eiferfüchtig auf die Echwanenflußtolonie, weil fie befuͤrch⸗ 
ten, der Strom der Auswanderung moͤchte fi zu ums wenden; barum 
verfuchen fie jebes Mittel, bie Unjiedler unter Wegs zu verleiten. baß fie 
bei ihnen bleiben; und ich muß ſagen, es ift ihnen nur zu gut gelungen, 
fie haben uns wirtlich gegen zweihunbert Arbeiter abfpenftig gemadt. Man 
veflagt fi, die Kolenie entfprehe ben Erwartungen nicht, die davon 
erregt, worden waͤren. Der Artitel im Quarterlv Review ?) ift im Ganzen 
genau; mur ift ber Eindruck, anf den er berechnet ift, verbunden mit den 
Hoffnungen dfrfriger Abenteurer, zu guͤnſtig, ald daB fin Miles fo Leicht 
verroirfliden Liebe. Dad Qnarterio Review behauptet, bad Land, welches 
man an den Ufern des Schtwanenfluffes gefeben , ſey von vorzüglicher Qua⸗ 
tät; dieß iſt eine unbeſtreltdare Wahrbeit; wenn jebod die Eindildungs: 
fraft mancher Euthuſiaſten dieſe Vortrefflichkeit gleih auf bad Land an den 
Ufern des Schwanenflufes überhaupt und bie ganze Gegend ſeitwaͤrts 
übertrug, fo Tag barim eine ſelbſterzeugte Taͤuſchung. Der gute Boden 
beſchraͤutt ſich vornebmllch auf die nächfen Umgebungen des Fluſſes; ber 
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Meſt it ſandig, aber dad Jahr Aber mir kiner Appigen MBegrtation bebädit ; 
was zum Theit vom ber Befapaffenheit des Erdreichs berührt, welches im 
Durchſchnitt in einer Tiefe von fünf bis ſechs Fuß auf einer Unterlage von 
Thon ruht, fo bad das Waſſer mit abflieden fann, worin dann auch bie 
Menge von kLagunen ihren Grund haben, auf bie man bei jeber Wertiefung 
auf biefer Seite des Bebirgs Mößt. Lmgiücticher Weiſe trifft man das gute 
Land micht einmal fo weit am Fluß bimauf als did Perth; vielmehr giebt es 
bier bloß Sandboden; dadurch wurden viele Untömmlinge entmutbigt und 
obme bie Sache näher zu prüfen, verließen fie ärgerlich die Kolonie. Inbeb 
hat ſich gezeigt, daß dad Land bei Perth, ungeamptet feines wenigverſpre⸗ 
enden Aeußern, Vorzüge beſitzt, weiche erfahreneren und einfigptövolleren 
Verfonen nicht entaingen, und bab ed mur ber Zeit und ber Gedulb bedarf, 
um biefe Borzäge zu entwictein. In biefen Augenblid wachen bier 
Vegetabilien zus einer faft unglaubligen Größe, und ich habe deßwegen von 
einigen bad Maß genommen. Was fagen Sie 5. B. zu Rettigen von 
zwanzig Zoll im Umfang, bie in bloßem Sand, ohne baß man ben Boden 
im Geringften bearbeitete, fö groß geworben find? Rüben, Kobl. Erbſen, 
Bartich fommen anf den ſchlechteſten Gruͤnden fort; nur für Potaten, bes 
forge ip, int bad Klima gu warm, bad dagegen für die meiften Tropens 
früchte, Dans, Bananen zc. aut paßt. Auch für ben Weinbau ſcheint das 
Land der Anſicht bed Bodens und bed Landes nach fehr angemeffen und 
bie fleinen Verſuche, bie wir im biefer Hinſicht angefleflt, flimmen damit 
überein. Bon beimifgen genießsaren Erzeuguiſſen finden ſich feine von 
Belang; aber ſchoͤnes Zimmerbolz haben wir, bas vermuthlic ein Muss 
fubrartitel werden bärfte; es hätt bie Mitte zwiſchen dem Mahagoni und 
dem Hollunder, und kann volltommen die Grelle bed erſtern vertreten, wobei 
es ſich noch dadurch empfiebit, daß die weißen Umelfen es nicht angreifen; 
auch haben wir weißen unb blauen Gummi, wiewohl nicht in ſtarter 
Quantität, beibe in der unmittelbaren Nachbarſchaft von Per. Die 
Erzetigniffe des Thierreiches find Biefeiten wie auf der Ofräfte. Die 
Stäfe wimmeln von Fiſchen, bie ale gut zu effen find; wir haben uns 
abrigens erft fpät damit verſehen. Salrflein tät fi in dem meiften Ges 
aenden des Fluſſes leicht brechen; eben fo diefert das Ufer bei Perib auf 
eine Strede von 1", M. einen fehr feinen und ſtarren Leiun. Won ben 
minerafifgen KHütfsonelen des Landes verlantet bis jetzt Nichts; deuu 
Feder hat mit feiner Anfiedlung fo Vier zu thun, daß er feinem anderen 
Gegenftand feine Aufmertſamteit fhenten fann. In England, höre ich, 
herrſcht wegen der Unfälle, welche ben erflen Schiffen zuftießen, eine ſehr 
unvertheilhafte Meinung raͤccſchtlich ber Sicherheit bed bieligen Hafens. 
Indeß geroäbrt Gage's Rhede immerhin einen guten Anterplatz während 
der Sommermonate, und wenn fie, andgefegt den Nordweſtwinden, bei 
ihrem theits felfigen, theil# loſen Sandgrund, Winters nicht diefelben 
Dienfte leiſtet, ſo in durch die Entbedung eines Anterplaves etwa vier 
Meiten ſabllch ron der Muͤndung bed Fluſſes ziemlich gehelfen. Dieſer 
Anterplag, Britanniarhede genannt, bat bereits bei dem leyten Stärmen, 
die auf Bane'd Rhede alle Schiffe an ben Strand trieben, feine Probe be 
flanden, indem bloß einem Fahrzeug der Unter brach, bie übrigen aber 
umbejspätigt blieben. Ueberbieß warb kürzlich ein Kanal aufgefunden, burch 
den ınan von Bage’d Rhede nah Cocchurn fegeln fann, wenn man won 
der Britannlarbede zu weit Teerodrts In, fo daß es nie an einer Zuflucht 
gegen Stuͤrme fehlt. Ich hoffe, Sie werden biefem Umſtand alle Publis 
eitär geben, da das Aufbilhen der Molonie vornehmlich davon abhängt, daß 
man Dieb weih. Die Barre an berfMänbung und die Untiefen an vers 
ſchie denen Stellen im Bett des Fluſſes ſchaden dem innern Vertehr; allein 
dagegen wird mit der Zeit unb ohne bedeutenden Koftenaufmanb ſchon 
Rath geſchaffen werben. Schiffe von 500 Tonnen treffen immer ein freies 
Fahrwaſſer etwa 1Y, Meiten oberhalb Breemantle bis Perth. unb bat man 
dort die Umtiefen um die Infeln yurlcigelegt, fo tann man wieber ungebinbert 
viele Meilen den Fluß hinaufſchiffen. Was dad Klima anbelangt, fo kann 
man fich fein Tieblicheres wuͤnſchen. Man atbmer eine fo erauictende Luft, 
und die Hitze des Tages wird durch die Seewinde bergeftalt getuͤhlt, daß 
ſichs wohl auf feinem Puurt ber Erbe geflinder und vergmäglicher leben laͤßt. 
Ja) ſende Ibn feine Thermometerbeobachtungen, ba biefelben fein ges 
naner Mafftab zur Beurtheilung der Temperatur find; ein Wärmegrab, 
der in England meertraͤglich wäre, ift bier ganz angenehm. Die Husfichten 
der Kolonie beffern Th von Tag zu Tag, zur Zufriedenheit aller Klaſſen; 
bie große Zahl achtbarer Anfiedter, ihre Beharrlichteit und ihr Fleiß vers 
——— — — 


baͤrgen und das enbliche Gelingen ber Niederlaſſung. wei 
dentlichteit, als etwa, daß das Band en ee —— 
nicht fo beſchaffen ift, dab eb zum Anbau einladet, und daß, nachdem alles 
gute Land bießfeits ber Berge bereits verliehen tworden, den Wünfchen 
neuer Koloniften hier wicht mehr GenÄge geſchehen Tann; allein biefe Ber 
benfticpteit fällt weg, ſeit Dale, Fähmbri vom ssften Regiment, von 
einer Entberfungsreife aus dem Innern bie Nachricht jurädbracte, daß 
Öftligy vom Schwauenſlus eine große und fruchtbare Randftrede Liegt, welche 
von einem Fluß burchſtrbiut wird — eine Nachricht, die Lieutenant 
Erötine auf einem ſpaͤteren Ausflug beftätigt bat. Diejenigen Kotoniften,. 
weiche hier no nicht umterfamen, gebeten ſich bafelft anzubauen, ich 
ſelbſt Hin von biefer Zahl, und habe mir bereits Ländereien im Betrag vom 
5200 Morgen zuerteunen Taffen. Der Gouverneur it darüber fehr froh 
und betrachtet den Erfolg der Kolonie jegt als gewiß; er beabfichtigt im 
einigen Tagen bie Gegend zu bereiſen und den Lauf des Fluſſes zu vers 
folgen; ich werbe ibm begleiten, um meine Brumbdftüce Bes 
nachrichtigen Sie mich bach, ob Sie wirtlich entſchloſſen find, hieher zu 
tommen; iſt bieß Ihr Plau, fo rathe ich Ihnen, denſelben ohue Verzug 
in's Wert zu fegen, weil Sie fonft nicht mehr fo gut wählen fbunen. 
Ueber bie Geſellſchaſt hier kan man nicht Magen; fie beftcht hauptfaͤchlich 
and den Regierungsbenmten und ihren Wamilien, lauter braven und artigen 
Leuten. Der Gouverneur iſt ſehr bellebt und zwar mit Recht; er if ein 
ſehr tbätiger und verftändiger Mann, der für bie Bebürfniffe der Unfiebler 
umb das Jutereſſe des neuen Etaated mit einem Eifer wacht, daß man 
ibn ben Vater ber Kolonie nennen ann, Am leuten 25 Aprif war Levee 
im Regierungkhaus, nad) welchem bie Magiftrate umb Beamten Sr, Er 
zellenz im Perth: Hotel ein Gaſtmahl gaben; wir fpeisten zu ſiebzig Ges 
berfen, zu einer Zeit, wo man auswärts glaubte, bei und fen Noth und 
Elend. Auf den zıflem biefes Monats ift von den Junggeſellen in Verth 
ein Ball ausgemant, welchen ber Gouverneur umb feine Gemablin mit 
ihrer Gegenwart beebren werben. Wir befigen ein literariſcheaphiloſophiſche e 
Inſtitut, welches ſich ber Umterftägung ber angefebenflen Koloniften erfreut 
und bie Wortbelle eines Mufeums, einer Bibfiotbet und eines Jei— 
tungdfabinetd vereinigt; auch haben bie Herren in Perth einen Whlſtelub 
errichtet, der abwechſelnd jeben Freitag in ben Privathdufern zufammen 
tommt und mit einem guten Nachteſſen fihließt, wobei man alle englifche 
Geſellſchaftlichteit genießt.» Sie feben, dub unfere Rage nicht fo ſchlimm tft, 
als man fie faildert, Mit einem Wort, bie erften Unannebmlichfeiten 
und Entsehrungen, die jede Koloniſation unzertreunlich begfeiten, find 
Aberſtauden; Alles gewinnt ein freundliches Ausſehen; Zelte und Mütten 
welchen beauemen Wohnungen, und die Anfiedler, die jegt wieber in einer 
._ Sewoͤhmungen entfpreshenden Urt zu leden anfangen, fühlen ſich 
oluͤctlich.⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach einer Bekaumtmachung ber Regierung ber joniſchen Inſeln hat 
man zwiſchen dem WVorgebirge Chiefali (auf der Harte des adriatiſchen 
Meered, bie im Jahre 1320 von dem Depot des Seeweſens herausgegeben 
wurde, beißt ed Pointe⸗Avilla) und ber Meinen Inſel Diaplo (auf ber ers 
miälmten Karte Cap Sidari genannt) eine für die Seefahrer fer gefäbr- 
tiche Untiefe entbedit, bie aus einem triangulaͤren Felſen befleht, deſſen 
hoͤchſſer Theil nur mit fieben Fuß Waſſer bedeckt ift; jede feiner Selten hat 
fünfiehn Fuß Ränge. Diefe gefährlihe Steile fiegt auf dem Wege ber 
Schiffe, bie von SO fommen, um das Rap Drafti zu umfegeln. 

* 


Das dritte Konzert Paganini's zu Paris hat diefem Kuͤuſtler 22,000 
Franten eingetragen. Nur Madame Eatalani hatte ſich einer gleichen Ein: 
nahme zu erfreuen, als fie im Jahre 1506 vor Napoleon In Gt. Eioub 
fi hören ließ. Sie erhielt nämlich von dem Kalfer 5000 Fr., einen 
Gebalt von 1500 Fr. und zivei freie Konzerte in der Oper, bie ihr 


49,000 Fr. eintragen. 
” 


Die Einfuhr aller Hanbelöwaaren aus Indien und Ehina in England 
im Jabre 4850 betrug 9,479,576 Pſd. Etert.. und bie Ausfuhr Groß 
britaniens nach beiden Ländern in demfelden Zeitraum 4,512,497 Pid- 
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Mauren, ın ver Ktirranjas Arrijnehen Mnflalı der I. S. Cott a'ſchen Bugbanblung. 
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Beechey's Entdeckungsreiſe. 
(Bortfesung.) 


Da ber ausgemachte Zeitpunkt des Sulammentreffens mit der 
frantlin’fhen Erpedition heranrüdte, fo fegelte die Bloffom von den 
Sandwichinſeln nah der Kuͤſte von Kamtfcatla, um von da in die 
Behringsftraße einzulaufen. „Es mar,’ fagt Kapitän Beechep, 
„eine jener fhönen Nähte, wohl befanat allen Denjenigen, melde 
die Polarregionen befucht habım, mann der Himmel ohne Wolken ift, 
und die mittermächtlihe Sonne, kaum mit dem Durchmeſſer über 
dem Horlzont, ihren Farbenglanz über den ganzen Nordkreis aus: 
ſtroͤmt, ald das Schiff, getragen von einem ſchwellenden Winde 
und Schwaͤrme von Lummen, Tauchtauben (dovekies) und an: 
dern Waffervögeln, deren Fluͤgelſchlag das Ohr durch die Stile 
der Nat auf beträchtliche Ferne vernimmt, von ihren naffen Pfa: 
den aufftöbernd, auf der fanft bewegten See hinſchwebte, und wir der 
Straße nabten, welche die zwei großen Kontinente trennt — in ängft: 
licher Erwartung, das Mebelmetter, in höberm Breiten der falt uns 
amsbleiblihe Nachfolger jedes fhönen Tags, möhte folang Jögern, 
bis ed und gelungen wäre, die und gewordene wichtige geograpbi- 
ſche Aufgabe zur Entſcheidung zu bringen.” Am 10 Julius 1826 
erblidte man Bebringe Eiland, und am 22 ging man in Kor 
tebue's Sund vor Unter. Hier famen viele Eingeborne auf ihren 
Baidars, je 10 bie 13 Mann auf einem, an das Schiff, um einen 
Taufhdandel anzulmäpfen. Die Lente glihen in allen Stüden den 
Anwohnern von Schismareff: Einfahrt, obwohl fie etwas beſſer aus: 
faben; fie trugen inegeſammt Lippengebänge (labrets), die #nt: 
weder von Elfenbein und blauen Korallen, oder von Elfenbein allein 
oder von verſchledenen Steinarten, Steatit, Porpbir, Grünfiein, 
derfertigt waren, und die fie mit aller Bereitwilligteit losmachten 
umd verkauften, ohne fi um den Uebelftand zu befimmern, daß 
ihnen der Speiel dur die ſchlecht vernarbte Deffuung ober dem 
Kinn floh; ja wenn man ihnen feinen Etel über diefen Anblick gu 
erkennen gab, fo lachten fie nur, ftredien die Zungen durch dad 
oh heraus, und fhnitten Geſichter. Einlgen hingen auch Heine 
Korallenfänitre an den Ohren, Die Artitel, melde fie zum Mer: 
kauf braten, waren Haͤute, Fiſche und Fifcereigeräth. Ihr Pelz: 
wer! befand hauptfählic aus Seehund, dem gemeinen und arkti- 
füen Fucs, der gemeinen und der Zibeihfaße, dem Marder, dem 
Biber, drei Arten Hermelin Keiner weißen, einer mit lichtbrau⸗ 
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nem Miden und gelbem Bauch, und einer mit grümem weis und 
gelb geiprenfeltem Müden), der amerifaniichen Fiſchotter, dem wel⸗ 
ben Hafen, dem Polarbaren, dem Wolf, dem Nenntbier und bem 
Dachs; ihre Fiſche aus Salmen und Heringen ; ihr Fiſchereige— 
rath aus Langen mit Spigen von Stein, oder Wallroßzaͤhnen, aus 
Harpunen, äbnlih denen der Eslimo's, and Pfeilen, Bohrern 
(drills, zum Aufdohren des Eifes?) und einem Wertheug, defien 
Gebrauch nicht gleich einleuchtete. Es iſt nämlich cin Stuͤck von 
einem Mallrofzahn, mngefähr von der Form eined Schuhherns, 
mit vier Löchern an dem Heinerm Ende, das mit einer Rinne in 
Verbindung ficht, welde fi längs der Mitte des Inſtruments er: 
ſtreckt, und gegen den breiteren Theil bin erweitert. Aus der Er: 
Härung der Cingebornen ging bervor,, daß fie ſich deſſelben bedie— 
nen, wm fih von ſterbenden Thieren das Blut zu verſchaffen, in- 
dem fie das Ende, woran die Löcher jind, in die Wunde fieden, 
uud das entgegeugefehte Ende an den Mund nehmen, um bie aus— 
fließende Fluͤſſigkeit einzufaugen; der Selbitgefälligfeit, mit welcher 
einer der @ingebornen diefe Beihreibung entwarf, merkte man an, 
daß. das Blunt der Thiere bier nicht minder hochgeſchaͤzt wird, ald 
bei den. @afimo’d. Auf diefen und andern, Gerätbichajten waren 
eine Menge Grftalten von Menfchen, Thieren, Vögeln ıc. eingeägt 
mit einer Mabrheit und Treue, welche beweist, daß biefe Kunſt 
ihnen etwas fehr Gemöhnliched fern muß. Die Rennthiere ſah man 
in ber Regel beerdenmeife dargeftellt; auf einer der Schildereien, wie 
fie von einem Mann mit Schneeſchuhen in gebüdter Stellung beſchli⸗ 
«en werden; auf einer anderen, wie der Jäger fih dem Wild ge: 
nähert bat, und im Begriff ift, feinen Pfeil drauf abzudrüden. Ein 
drittes Bild zeiate, mie man Mobben fängt mittelſt einer aufgebla: 
fenen Haut biefes Thierd, die man als Köder benüßt; dad Fantom 
ift auf das Eis gefeht, und micht weit davon liegt ein Mann auf 
dem Bauch, bereit die Harpune zw fehleubern, wenn ber Seehund 
ſich taͤuſchen läßt und fommt. Auf andern Bildern erfhbeint ein 
Mann, der einen Seehund auf einem Heinen Schlitten heimfübrt, 
oder ein Baidar, von weldem aus man bie Harpune nah den Wall, 
fiihen mirft, nachdem bdiefelben zuvor mit dem Bogen angegriffen 
worden. „Wenn man Eines mit den Undern verglich,“ fügt Napi: 
tän Beechen hinzu, „ſo erhielt man eine beifere Kenntnif von Ihrer 
ganzen Lebendweife, ald man hätte dur Zeichen und Winfe befom: 
men können,’ 

Nebel und Windftilen, welche an ber Tagesordnung waren, 
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veruriachten manchen Uufentbalt, fo daß fie am 25, fünf Tage nad 
ber verabrebeten Frift, auf Chamiſſo Ciland eintrafen. Mon Franl: 
lin fanden fie dafelbft feine Spur, dagegen gewahrten fie durch ihre 
Fernrohre auf einer Anhöhe einen fteinernen Pfeiler, den fie nicht 
ermangelten näber zu befihtigen, da er ald Werk von Menſchenhand 
on fih intereffiren mußte, leicht aber auch von der franflin’fchen 
Partei zum Zeichen ihrer Anweſenheit hinterlaffen ſeyn fonnte. Le: 
tered war num micht der Fall, und fo erklärte fih bie Sache durch 
Kapitän Kotzebue's Beſuch diefer Infel vom 3. 1317. Nachdem fie 
felbft auf den Fall der fpätern Ankunft Frankiin’d Signalftangen 
aufgerichtet, und einen Vorrath von Lebensmitteln niedergelegt hat: 
ten, fuhr das Schiff in der Aufnahme der Küfte gegen Nerden fort, 
mo bie Narke oberflächliche Strömung, melde durch die Straße 
nach der Polarfee eindringt, die Fahrt beginftigte. Die Bloſſom 
fegelte bis zum Eiskab und ihre Boot verfolgte den Weg noch bis zu 
7i°23’n. Br., und 156° 21° w. 2, ; dort nöthigte die Furcht vom 
inter überfallen’zu werben fie zur Müdfebr. Diefe Kuͤſtenfahrt fit 
dur bie vielen Beobachtungen merkwürdig, mit welchen fie bie 
Menfhenktunde bereichert. Kapitän Beechen ſchildert feine nenen Be: 
fannten im Ganzen ald eine fchr Heine, ſchmutzige und abſchreckende 
Gattung. Es gab viele blinde und abgelebte Perfonen unter ihnen, 
und in ihren ſchmierigen abgetragenen Kleidern boten fig alle eine ſehr 
elende Cefheinung dar. Ihre Gaſtfreundſchaft war indeß fait größer 
als den Engländern lieb war; man ſchleppte fie an der Hand nad 
den Hütten, nöthigte fie auf Häuten niederzufigen und wartete 
ihnen mit Schüffeln voll Thran, MWallroß: und Einhorufleiſch (mo- 
nodon monoceros) und fonftigen Lecerbiſſen auf, wodurch fie fich 
jedoch, wie man ihnen glauben mag, nicht ſehr im Verſuchung füb- 
ren ließen. Einmal hatten bie Eingebornen mehrere vortheilbafte 
Tauſchhaͤndel abgeſchloſſen, ald ein alter Mann eine Heine Trommel 
zum Vorfhein brahte, und indem er ſich rittlingd auf dem Dad 
einer der Hütten niederließ, ein Lied anftimmte, wozu er die Trom⸗ 
mel flug, was er mit einer Luſtigkeit that, ald ob ihm bas 
größte Gluͤe des Lebens zu Theil geworden wäre. Die gute Laune 
des Tonkünftlerd, und die Febhaftigtelt feiner Mufit wirkten auf zwei 
eben fo alte Unholde dergeſtalt, daß fie ihn im Chor begleiteten, wo: 
bei fie fi in die mannigfaltigftten Stellungen warfen, fih um und um 
drehten, mit den Fingern fihnippten, und ihre Seehundsmützen 
verkehrt auffeßten. Mehrere pausbackige Dirnen regte die Mufit 
in ihren unterirdifchen laufen anf, und fie guckten zu den Mauc: 
fängen heraus, Eo fan ein Volt, das von allen Bequemlichkeiten 
der Erde feine einzige beſitzt, auch feine glücklichen Tage baben! *) 
(Fortfeuung folgt.) 





", Eines Brauchs gebenft Beechey, ber mit einem unfrigen Aehnlich- 
feit bat. Ein Estimo war zweifelhaft, ob ein Handel für 
kn vorthellhaft ſey oder nicht, Er fegte daher einen Käfer 
auf die Hand und beobachtete bie Richtung, bie er nehmen wuͤrde. 
As er fand, daß das Inſett, ſtatt fortzuffiegen, gegen ibm kroch 
sg er feine Waare surdd. 


Skizzen aus Spanien, 
Schluß.) 


Die Geſellſchaft mußte auf dem Platz des Raub 
bis der Alfalde eines benachbarten Dorfes Fersen * 
ſtellte ein kleiner wohlgenaͤhrter Beamter mit einer rothen Kokarde 
am Hut fi ein, nahm bie ganze Vegebenheit umftändlic zu Proto⸗ 
foll, und ließ den Mavoral und Pepito auf einen Karren legen und 
nad Ampofta zuruͤcſchaffen, wo fie beide an ihren Wunden farben, 
Die zwei Polizeifoldaten, die jener mitgebracht, ſchnitten hierauf 
das von den Raͤubern uber die Straße gefpannte Geil ab, und der 
Bogen fuhr weiter, Im Verlauf der Meife kam Slidel durch 
Murviedre, eine Heine Küftenftadt, 6 bis 7 Stunden nördlich von 
Valencia, welche auf ber Stelle des alten Sagunts liegt. Won 
Balencia folgt die Strafe noch immer der Kuͤſte nach aber nicht 
gegen Madrid; denn San Felipe, wohin man ıvon dert etliche 
und fünfzig Meilen zählt, it von Mabrid eben fo weit entfernt ale 
Valencia. Im San Felipe erft wendet man fi in nordweſtlicher 
Richtung gegen die Hauptſtadt und fteigt allmälig 2000 Fuß bis 
zur meiten Hochebene von Neukaftilien empor. *) Die Landſchaft 
bat hier ein ungemein träbfeliged und einformiges Audfehen, das 
durch feinen Strauch oder Baum, fondern nur durch die Heinen zer⸗ 
fallenen in großer Entfernung aus einander liegenden Dörfer unter⸗ 
brochen wird, da die Furt vor Beraubung den Einwohnern nicht 
erlaubt ſich einzeln anzufiedeln und der Wahn, daß Bäume nur Wögel 
berbeigögen,, die ihre fparfame Ernte beeinträchtigen würden, der 
Baumfultur im Wege ſteht. So gebt es fort faſt bi Mabrib, 

In Madrid richtete fih Stidell für den Winter ein, fo daf 
er Muse hatte fih nach allen Merkwürdigkeiten umzuſehen. Cr: 
wohnte bei einer fpanifhen Familie, deren Lebensweiſe er theilte. 
Sein Wirthsherr war ein Edelmann, Don Valentin genannt, ber 
zur Seit ber Kortes ein Lelefabinett hielt, welches er nad der Ju: 
vafion des. Herzogs von Ungouleme auf das Diario und die Gaceta 
befhränten mußte, Das Diario, wie fhon der Name ausmweist, 
ein Tagblatt erfheint auf einem Heinen Quartbogen, und ift zu 
einem guten Theil mit Geſchichten von Heiligen ausgefült. So 
fann man die Anzeige lefen: „Morgen Freitag wird das Felt des 
glorreichen Märtvrerd San Poncio gefeiert, des Anwalds und Bes 
fhügersd gegen die Bettwanzen (abogado contra las chinches). 
Um fieben Uhr iſt Meſſe, und nachher findet die @infeguung ber 
Zweige und Blumen Statt zu Ehren bed befagten Heiligen.” Obme 
Zweifel find diefe Zweige und Blumen ein wirkſames Verwahrungs- 
mittel wider jeme widrigen Hausbewohner, das die befhmwerlide 
Sorge fir Reinlichkeit entbehrlih macht. Den übrigen Inbalt bilden 
Nachrichten iiber die Kirchen, worin Meſſe gelefen wird, über die 
Truppen, die am Schloß, an den Thoren, am Theater die Wade 
haben, oder man erfährt, wo ed baponer Schinken und flandriſche 
Butter gibt, wo neuangekommene afturikhe Säugammen mit friſcher 


*) Die Höhe der Tage von Madrid, welche nad Genf die bochllae 
fegene Hauptſtadt von Europa iſt, macht ben Winter daſelbſt frbr 
fireng, fo daß im Winter 1u25/26 mehrere Schudwachen, od le 
gleich von eimer balden Gtunde zur andern abgeidet wurden, auf 
ibren Poſten erfreren. 
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Milch umb gutem Prädifat zu erfragen find, Was bie Gaceta be 
teiffe, die drei Mal woͤchentlich auf einem Stud Papier, etwas 
größer ald ein Bogen Vropatriapapier, heraudfommt, fo befaßt fie 
fi hauptſachlich mit Berichten von dem Befinden Ihrer Majeftäten 
md mit Auszigen aus auswärtigen Blättern, melde fih für den 
Meridian von Madrid eignen oder die man dafılr zuſtutt; mit Mel: 
dung von Staatsſchuldſcheinen, welde als Preife gezogen worden, 
d. d. als berechtigt zur Bezahlung aus ber Tilgungsfaffe; mit 
Wiederabdruck von alten Statuten, worin etwa bie Entrichtung vom 
Zehnden bei Strafe ber Baſtonade eingefbärft wird; oder mit Er- 
laffen gegen die Frevmaurer, die mit allen weltlichen und geiftlichen 
Zuchtigungen bedroht werden, morüber Thron und Altar verfügen 
Hönnen. Diefe Herrlichteiten der mabrider Preife bot Don Valentin 
im allgemeinen Eingang feines Hauſes dem nengierigen Publikum zum 
Genuß. Die Familie hatte folgende Hausordnung. Das Erfte, was 
man Morgens that, war für den sangen Tag zu beftimmen, mas 
geſchehen dolte. Dann tranf man feine Tafle (bigada) Schotolate 
und aß dazu eine Feine Semmel von dem föftlihen madrider Brod. 
Diefed Frübftiit wurde nicht am Tiſch eingenommen, fondern man 
ſaß oder fand oder ging von Zimmer zu Zimmer, oder lag wohl 
auch noch im Bett. War man damit fertig, fo begab ſich jede 
Perſon an ihr befonderes Gefchäft; die alte Frau mit ihren Diarios 
und Gacetas eröffnete ihre Vefanftalt unter der Thür; die Tochter 
Klorencia feste fih am ihr Nählifen; Don Valentin griff mad 
Feuerftein und Stahl, zündete feinen Zigarillo an und ſeufzte bei 
jedem Zug nad den Tagen der Freibeit, ald dieſes Vergnuͤgen ftatt 
vier nur zwei Auartos foftete. Gegen Mittag bängte er feinen 
braunen Mantel (capa parda) um, und wandelte nad der Puerda 
del Sol, um die taufend Gerichte fich erzählen zu laffen, bie täglich 
umliefen. War Feſttag, fo machte er nach ber Meile mit Florencia 
einen Spaziergang nah dem Prado. Um zwei Ubr ging es an das 
Mittagsmahl, welches aufer einem einfachen Defert in Suppe und 
Puchero beftand, Ichterer mit Pfeffer, Saffcan und Knoblauch 
wohl gewürzt. Im Sommer folgte daun die Siefta, aber ba ed 
Winter war, fo benußte ber Don die furge Dauer der Sonnenwaͤrme 
au einem Ausgang mit einem Freund und Abends beſuchte er fein 
Aranzchen (teriulia). Mäbrend der heißen Jahreszeit legt man 
fi nicht vor ein oder zwei Uhr zur Ruhe; im Minter um eilf 
Uhr. Unmittelbar vor Schlafgehen wird immer mit gedämpftem 
Fleiſch und tüchtig geölten Tomatos zu Nacht gefpeist. In mäßigen 
Paufen unterhielt man ih vom Balcon, wenn je Prozeilionen oder 
Kavaltaden fehlten, mit dem Unblid der vorlibermogenden Volle: 
menge, welche in ihren verfhiebenen Trachten alle Volksſtaͤmme ter 
Halbinſel repräfentirte. Im diefer Art lebte man im den meiften 
Familien Tag für Tag. 


Bragmente aus dem poinifhen Freiheitdtampfe. 


Nach den ruhmvollen Tagen am Ende Februars erließ der Oberbe⸗ 
fehlehaber Serzinezti folgenden Tagssefeht: 

Lubroig Mycielsri, geweſener Unterlieutenant im vierten Rinien: 
Infanterieregiment, Bater von fünf Sindern, verlieh, auf das Siqual des 
auferfiehenden MWaterlandes, feine SHabe, Familie, und eifte aus der 
Fremde bersei, um als Freiwilliger in die Caaar feines ehemaligen Res 


giments eingereiht zu werben, In ben vom 19 und 20 Februar 
gab er ſolche Beweife von Kapferteit, daß bie Offiglere aus freiem Au— 
triebe beicpleffen. feine Ernennung zum Bataillonschef nachuſuchen. 
Nun trat die Denfwürbige Schlacht am 25 ein, im welcher Rubwig My⸗ 
cleisti in Heldentimten fich ſelbſt uͤberrraf, und mit ruhmvollen Wunden 
bebett fiel er auf ber Wahlflatt für bie heilige Sache bed Baterlandes. 
Gepriefen few fein Name! Wugenzeuge feiner Thaten im Kampfe, halte 
ich mich verpflichtet, dem @ebliedenen das geziemende Lob zu eribeilen, 
. (94.) Setrzinezth 

Folgendes find die mäbern Limflänbe, bie ein 'fo ehrenvoiles Zeugniß 
bed Oberfeldherrn veranlaßten: Ludwig Mycielsti, ein Bürger aus bem 
Herzogthume Pojen, trat In fräher Jugend unter die vaterlänbifchen Wabs 
nen. Zu Zeiten des Herzogthums Warſchatt kaͤmpfte er unter Kofinsti im 
Bolbynien, gerierb in ngenfchaft und batte viele Keiden zu erdulden. Spaͤ⸗ 
ter, unter der ruf. Negferung, biente er im vierten Zinienregimente, nahm 
feine Entlaffang und fehrte zum beimatbligpen Herde zuruͤck. Kaum ems 
yfing er die Nachricht von dem Nationalaufjtande in Warſchau, als er 
olme Verzug zur Vertheidlgung des ihm To theuern Materlandes eilte. 
Geine Familie verlaffend, trat er ald gemeiner Solbat im bie poſener 
Schwadron, und gab fein und feiner Familie bedeutendes Vermögen ber 
Raubgier des Feindes Preis. Ju den merfwirbigen Tagen vom 19 und 
20 Februar reibte er ſich ald Freiwilliger an dad heldeumüthige vierte 
Linjenregiment und verrichtet bei Grochow Wunber der Zapferteit. Im ber 
mörberifpen Schlacht vom 25 flärzte er zuerſt mir dem Mationals 
Feldgeſchrei auf die feindlichen Kolonnen. Eine Kartaͤtſchentugel reißt tom 
drei Finger von der linken Haud weg; er verbindet bie Runde und unter 
wieberhoftem Rufe: „ed lebe dad Waterland!- eilt er von Neuem ben 
ſeindlichen Neiben entgegen. Bald darauf bringt ihm eine Karabiners 
tugel eine ſchinerzliche Wunde am Fuße bei; Mycieldfi achter auch bieranf 
nicht, reißt fein Tuch vom Halſe, hemmt den Bintverluft und wirft ſich⸗ 
trop den dringenden Bitten und Befehlen feines Obriſten, auf eine ruf 
ſiſche Kanone. Schon ibdtet er einige Kaneniere, ſchon will er die Kanone 
vernageln, als ihm plögfich eine Kugel das Kinn zerſchmetlert uud ihn 
befinnungslod zu Boden frei, Die, welche ihn bei biefen uͤbermenſchli⸗ 
en Thaten begleiten, tragen ibn auf ben Spinben zu den Eeinigen; doch 
auf dem TRege von einer zweiten Kanonenkugel erreicht, giebt er feinen 
Geiſt auf. Das tapfere vlerte Linienregiment foll beſchloſſen Imben, das 
Herz ihres beidenmürgigen Kameraden an feine Tahne zu hängen, 


- 

Am 19 Februar wihrend ber denkwürbigen Schlacht bei Grochow 
rüdte dad erfte Bataillon des erſten Fußjdgerregiments gegen den Felnb 
vor, um Ibm and ſeiner Stellung zu vertreiven. Drei feindliche Kolonnen 
flanden unbeweglich da. Die tapferın DOffyiere und Solbaten bed ers 
waͤhnten Batalllons marfgirten im Doppelfgritte, um den Gegner mit bem 
Bajonette anzugreifen, bergleihen Rampf er gewöhnlich nicht audbielt, 
Um ben Muth des ganzen Bataillond nom mehr anjufenern, ſtellte ſich ber 
tapfere Kapltaͤn Bopinsrl an deſſen Spige, ftürzte ſich mit dein Ansrufe: 
„vorwirts, Brüber, mir mad!“ im die ruſſiſchen Reiben, erlegte mit 
eigener Hand einige zwanzig Weinde, worauf die ganze Kolonne auselnans 
ber gefprengt wurde, Diefer Kapitaͤn, von den großen Etrapayen mb 
einer fich zugezogeuen Erfältung erfranft, mußte auf bie dringenden Bits 
ten feiner Kollegen ſich mach Warſchau begeben, um dort feine Gefundheir 
-wieberherzuflelen, Gin anderer Kapitän, merder von ber Entfernung des 
tapfern Bobinsel Nichts wußte, fragte die Golbaten: „wo iſt Euer Ras 
virtäan?“ „Er Tiegt trant in Warfpan,” antmorteten fie mit innigem 
Bebauern. „Wer wird Cum morgen anführen " — „Die! lab nur bie 
Rufen einen Schus thun, ſo kommt unſer Kapltaͤn fogleich bergelanfen.” 
Und in ber That, am 25 Februar vergafi ber tapfere Kapitän feine noch 
nicht bergeftellte Geſunbheit, und eilte, ſobald er bie fi wieberbofenben 
Ranonenfepäffe vernabm, zu feiner Kompagnie zuruͤct, bie ihn mit Jubel⸗ 
geſchrei begrüßte, J J 


* 

Vor vlerzebn Tagen ſtuͤrzten Koſaten in ein zwiſchen Oſtrolenta und Ro⸗ 
zan gelegenes Dorf. und fingen nach ihrem Gebrauche an zu plänbern; fie 
ſchwangen zugleich bie Einbleme ihrer Macht, nämlich die Batogs (Peits 
fen), und wonibeten ſich mit aflatifcher Granfamteit an den Schmerzen 
der Wehrloſen; endlich drangen fie in eine Kammer, wo ein achtziglaͤhriger 
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reis Tag, der jeden Uugenblicce dem Tobe entgegenfah. Der Unblid biefes 
Zeldenden rährte die Barbaren nicht; fie warfen ihn and bem Bette, ins 
dem fie darin Geld zu finden bofften. Der Greid nahm feine lehten Kraͤſte 
zuſammen, und rief den Rändern zu: „Ihr Frevler, faͤrchtet Ihr micht 
die Rache Wottes; ift Dieb dad Verſprechen Eures Generals, dad Ihr 
die Unbewaffneten im Ruhe laſſen werdet; ich flerbe vor Euern Augen, 
aber ſeyd geroiß, daß meine Seele Euch und Eure Fawillen verfolgen 
wird; bie Ruhe wird Euch flieben; das Gewiſſen Euch quaͤlen bis zum 
Tode; Ihr mwerbet nie Eure Frauen und Kinder wieberſehen.“ In dieſem 
Moment brach bie Dede ein, und zwei Sofafen, melde auf bem Boden 
Waͤſche plänberten, fielen herunter, Dieb erſchreckte die Stofaten fo ſehr, 
das fie bie Flucht ergriffen, unb bie im Dorfe geraubten Sagen im Stiche 
Heßen. 


* * 
* 

Us ber Felbmarfhall Diebltſch dem — —* und in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathenen Obriſtlieutenant Mimersfi, vom Grenadierregiment, bie 
auf dem Felde des Ruhmes erworbenen Ehrenzeichen abriß, und ibm fagte: 
„daß Emphrer derſelben nicht wärbig ſeyen,“ autwortete ber von einer 
ſolchen Schmach lebhaſt ergriffene Dffisier, mir Würde: „Sie fbnnen 
und erſchießen laſſen, Hr. Feldmarſchall, aber nicht entehren; two eine 
Nation ber andern Krieg ertlaͤrt, giebt es feine Emphrer.“ Der erzuͤrute 
delbmarſchall lieh ſoglelch die polniſchen Gefangenen wegführen. Auf dem 
Wege begegnete ihnen ber General Berftenyweig, welcher die ſchirnpflichſten 
Ausdrlicte gegen fie andftieh. Die Soldaten warfen auf fie mit Korb unb 
Steinen. Man foerrte fie in eime mit verwundeten und ſterbenden Ruſſen 
angefüte Sammer ; bier mußten fie bie Nacht ohne die mindefte Haͤlfe⸗ 
Teiftung und Nahrung gubringen. Den andern Tag erhielten Alle, ohne 
Unterfayieb bed Standes, Grades und der Geſundheit, tredene Zwiebacke, 
und wurden von Milosna nach Minft getrieben, 


* 

In dem fobplarichen Walde wurde ben 18 März ein aus ber 
Gegend von Wengrow nah Warſchau gehender Reifervagen, in weichem 
Damen faßen, von einem feindlichen Trupp uͤberfallen. Die Rofaten 
fpannten die Pferbe aus, ſchnitten die Welleifen ab, und machten ſchon 
Miene auf bie Galopen ber Damen, als eine von benfelben die Gelbsbrſe 
einige Schritte von fi hinwarf. Die Kofaten ſtürzten ſogleich fiber 
dieſelbe ber, und im biefem Augenblicke ergriff das Fraͤulein Jobanna ©... 
die Piſtole, welche einer von ben Raͤubern fallen Tieß, druͤcte fie [od und 
vertonnbete ben Unführer des Truppe. Zu gleicher Zeit hörte man einen 
Sıuf von ber Werne, was bie Koſaten fo ſehr erſchreckte, daß fie die ganze 
Beute und den vermunberen Ehef, ja fogar die Bbrfe im Stiche ließen und 
dle milbefte Put erariffen. Die befreiten Dümen fanden bei dem 
Verwundeten eine Schreibtafel, in welcher ſich unter andern Papieren eim 
ruffifcher mach Brieſe adreffirter Brief des Inbaltes Befund: „daß wir (bie 
Nuffen) binnen einigen Tagen in Warſchau einrücen und uns mach einem 
mebrtäginen Hunger erquicten werben.“ 





Briefe aud dem Shreibtifhe der Herzogin von 
Angouleme, 


I. 
Der KHaifer von Defterreim an die Herzogin von 
Ungouleme. 


Madame ma Socur et tres-chöre Cousine — 'J'ei did trös touche 
de la bonne et afftetueuse lettre que votre Altesso Royale a eu latien- 
tion de m’scrire le q Mars dernier; au sujet de Ja perte si inopinde ‚de 
ma bien-aimee file, llmperatrice du Bresil. Habitucs comme nous le 
sommer, Madame ma trös-chere cousine, de considerer les evencmens 
que la Providence nous envoie, dans un meme esprit de famille et de 
resignalion commune, j’ai appröcid les temoignages de sensibilitd et 
d’intdrät que votre Altesse Royale a bien voulu m’exprimer en cette oc 
easiony comme ceux de ma Fille d’adoption. Je la prie de receveir 
de meime mes remercimens des vorux que sa benne amitie lui a dictes 
pour la conservalion de ma sante, qui, gräces au Ciel, a su resister à 
cette penible dpreuve. Je lui aurais dgalement beaucoup de gre, si elle 





veut bien’ faire agreer a Son Altesse ale le Dauphin mes remerci- 
mens pour ses voeux afleotueux. Votre Altesse Royale sait que les sen- 
timens de ma plus haute estime lai sont acquis depuis long tems, et 
que je serai toujours empresse de lui donner de nouvelles preuves de 
Vinviolable attachement avec lequel je ne cesserai d’ötre 
Madame ma Socur ct tres-chere Cousine ⸗ 
de Votre Altesse Royale 
Le tris-affeetionne Fröre et Cousin 
Frangoss. 
Vienue, le #4 April ıRar. 
IV, ‘ 
Der König von Preußen an bie Herzogin von) 
Angouleme, 


Madame ma Soeur et Cousine — Lors de mon dernier sejour à 
Paris, Votre Altesse Royale a bien voulu m’exprimer quelque interöt 
pour mon arme. J’ai pense qu’en consequenee vous voudriez bien, 
Madame, accepter Annuaire Militaire da Ja Prusse, ainsi que V'bistoire 
des differens Corps dont elle se compose (Stamm -Liste), et les dessins 
ei-joints des Uniformes des differentes armes, que je me fais un plaisir 
de vous enroyer,. vous priant en m@me tems de vouloir bien en re- 
meitre un second exemplaire au Dauphin Votre auguste dpoux, qui 
comme Vous, Madame, sait si bien apprecier le merite militaire et 
qui s’ert montre si digne de commmander une brave arınde. 

Je saisis cette occasion, Madame ma Socur et Cousine, pour em 
primer a ‚Votre Altesse Royale toute la gratitude dont je suis penetee 
pour l’accucil aimable que j'ai regu et pour les attentions dont y'ai eis 
Vobjet pendant mon sejour en France, Veuiller, Madame, ütre mon 
interprete aupres du Roi Votre auguste beau-pere, et lui rappeler sou- 
vent combien je lui suis sinckrement attache, et combien ses eminentes 
vertus ajoutent & la haute consideration que je lui ai voud depuis long- 
tems. Mais de principes et d’intentions, notre amilie ne sera sujette A 
aucune chance. Veuillez accueillir avec bonte ’hommage de la consi- 
deration la plus distinguce avcc laquelle je suis, 

Madame ma Socur et Cousine, 
de Yotre Altesse Royale 
le bon fröre et cousin, 
Fneornıc Gviztaume. 
Berlin, ce ı9 Novembre 1825. 


— — — 


Anetdote. 


Eine anſehnliche Frau von ungefaͤhr so Jahren erſchien juͤngſt in ber 
Unioneballe, unter Beiſtand eines Offiners, und brachte vor: fie wohne 
in ber Brirtonftraße und ſey Ihrer Zähne beraubt worden. Zum Giäd 
gebdrte zu diefer fürgteriihen Unthat eben feine befonderd jahnbrecherifhe 
Granfamkeit. Die Zähne waren falſch, fofteren aber Äber 50 Guineen. Die 
Ktägerin hatte eine Frau, die mir ihr im gleigen Haufe wolme, im Ber 
dacht, dein Perfenfammd ihres Mundes entwendet zu baben, „Bor brei 
Tagen,’ fagte die Kidgerin, „batte fie noch keinen Zahn Im ganyen Kopf, 
und feitbem ip um meine Bäbne gefommen bin, erſcheint fie beim Miittages 
fifgy beide Kinnladen voller Zähne. Ich tann zwar mit ſchwoͤren, daß 
es meine Zahne find; aber wenn ich ihre Wangen fo aufgeſteiſt ſehe, fo 
Bleibt mir faft fein Zweifel daran uͤbrig. Ich nahm meine ganze Zabhn⸗ 
reibe vorigen Montag Nachts aus dem Munde und legte fie in ein Glas. 
Um folgenden Morgen ging Ich zum Srübftüd hinab, und als ich wieber 
berauffam. waren meine Zäbme weg. Die verdigptige Grau ſchlaͤſt mit 
mir in demſelben Gtof, und ba fie an jenem Tage nicht beim Fruͤhſtua 
erfehtenen war, fo ſchopfte ih noch mehr Verdacht gegen fie.” Der Ber 
amte bebauerte den Werluft der Mägrrin, fagte aber, ed thut ihm noch 





Num. 9 ©. 390 und 391 if Coangeo Matt Loango, und Coanza Matt 
Coango jur kefen. 
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reland *) 
Uns den Jahrbuͤchern für wiſſenſchaftliche Hritif.) 


Die blutigen Kriege, melde feit der Mitte des fechsgehnten 
Yahrhunderts Ireland zu einem Schauplage des Todes und ber 
Verwüftung machten, entfprangen vornehmlich aus zwei Quellen, 
der Reformation und der wachſenden Bevoͤllerung von England, weiche, 
über den bisherigen Stand der bürgerlichen Geſchaͤfte und ben Ertrag 
des Vodens ſchnell fih erhebend, mit immer fteigender Gewalt Uber 
die Grenzen des Vaterlandes ſich zu ergießen ftrebte. Als Hein: 
rich VII, gänzlich unbehimmert um die Neigungen des Moltes, 
feine Aenderungen in der Kirchenverfaſſung auch den Irelaͤndern auf: 
drängen wollte, fand er, daf die Macht der Krone ſich kaum über 
die Wälle von Dublin binauserfiredte, und daß die anglo »irifchen 
Lords „der Umpfähling,” bie Nahfommen der erſten Anſiedler, 
biefelbe nur infofern anerkannten, als fie ihnen müßlich werben 
konnte und ald ed ihnen am Gelegenheit oder an-dem augenblid: 
lihen Willen gebrab, ſich ihr zu widerſetzen. Die Geiftlichkeit, 
ftart durch vereinte Kräfte und ehrmirbig durch eine ber den 
Kulturzuftand des Volkes meit hervorragende Bildung, ſprach den 
Bann gegen bie Glaubensneuerer; OMeil, Fürft von liter, 
griff zum den Waffen, und dem Könige blieb Nichts übrig, als feine 
Magregeln zu ändern, menn er nicht den Plan gänzlich aufgeben 
wollte. Heinrih mar ein Mann von beträchtlichen Talenten, und 
er hatte in dem gegenwärtigen Falle Selbſtbeherrſchung genug, fich 
ihrer erfolgreich zu bedienen, Er bemog den mächtigen O Neil zu 
einer Reiſe nad London, empfing ibn auf die ſchmeichelhafteſte 
Meife, gab ihm den Titel eined Grafen von Tyrone und feſſelte 
ihn fo am fich, daß die Trennung von der Gemeinfchaft der römi: 
ſchen Kirhe dem irifhen Häuptling nur ein leichter und pflicht: 
mäßiger Beweis feiner Dankbarkeit ſchien. Miele angefehene und 
mächtige Männer folgten dem Beifpiele O’Meil’s und bei ftetem 
Frieden wurde zu einer der folgenreichiten und durchgreifendften Um⸗ 
wandlung der beftehenden Verhaͤltniſſe des Landes der Grund ge: 
legt; allein Edwards VI ſchwache und übereilte Maßregeln erſchütter⸗ 
ten ihn, ehe er noch die gehörige Feftigkeit erlangt hatte. Der König lodte 
mehrere Häuptlinge nach England, ließ fie in das Gefängniß werfen, 





”) The history of Ireland by John O’Driscol. London ı827 pr. 
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verteilte ihre Befigungen unter die Urheber biefer verraͤtheriſchen 
Anſchlaͤge, geftattete Plünberung der fatholifhen Kirchen und erregte 
durch fein ganzes Verfahren fo heftige Erbitterung, daß Nichts den 
Irelaͤndern erwuͤnſchter fam, ald die Thronbefteigung der katholiſchen 
Maria und der fait gleichzeitige Befehl zu dem Glauben ihrer Vaͤter 
zuruͤckzulehren. 

Nichts deſto weniger enthielten fie ſich aller Gewaltthaͤtigkeiten 
gegen ihre bisherigen Unterdrüder, fo daß Diele vor der Wuth der 
Verfolgung nah Ireland flohen; allein in einer Zeit, wo religiöfe 
Duldung für Schwähe, wenn nicht für Gottlofigfeit galt, diente _ 
ſelbſt bdiefes vernünftige Berragen nur dazu, bie Morurtbeile ber 
Engländer zu erhoͤhn und zu befeitigen, melce feit Jahrhunderten 
ihre weitliben Nachbarn ald Horden wilder Barbarın anzufeben, und, 
wann immer die Gelegenheit fih darbot, auch zu behandeln gewohnt 
maren. Und jest zeigte ſich eine foldhe, Die Stammbäupter O' Moore 
und O’Connor waren unter ber lehten Regierung ihrer Beſitzungen 
verluftig erflärt, und es wurde der Plan entworfen, ihre Diftrifte 
mit Engländern anzuficdeln. Wergebend ftellten die Mitglieder der 
Gland vor, daß ihr eigenes Mecht an den Boden, welden fie bear: 
beiteten, durch gefehwibrige Handlungen ihrer Oberen unmöglich 
verwirft werben könne; militärifhe Gewalt brach ihren ſchwachen 
Widerftand und ein allgemeined Morden reinigte bie Grafihaften 
des Könige umd der Königin für die Aufnahme einer neuen Ber 
völferung. Uuter ſolchen Umitänden fonnte von einer Diepräfentation 
des Voltd natürlich nicht die Rede ſeyn. Die feltenen Sitzungen 
des Parlaments der Umpfählung dienten nur, ben ungerechten 
Mafregeln der. Negierung einen Anſtrich von Gefegmäßigfeit zu 
feihen, und jetzt ward beftimmt, daß binfort ein Parlament im 
Ireland gehalten werben follte, bevor der Statthalter und der Dath 
die Uefachen feiner Einberufung und bie zu machenden Anträge 
der Krone mitgetheilt hätten, und daß fein Geſetz, ohne bie vorhers 
gehende Billigung des Momrchen und feines Minifteriums erhalten 
zu haben, in einem irifchen Parlament vorgefchlagen oder anze⸗ 
nommen werben bürfe, 

Es ift.eine hoͤchſt miederfchlagende, aber dem Betrachter der 
num folgenden Creigniffe fih mit immer ermenerter Kraft aufdrän: 
gende Bemerkung, daß der Zweck, welchen die Beherrſcher von Eng: 
land von jegt an bis zu ber Mevolution im Jahre 1638 in Hinſicht 
auf Ireland verfolgten, kein anderer war, als die alte Bevölferung 
ber Inſel gänzlich zu vernichten und die an ihre Stelle gejehte neue 
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auf ale Weife fo zu laͤhmen umb miederzudriden, daß fie nie bie 
ſtets wache Deforgniß der Engländer rechtfertigen könnte, Ireland 
möchte einft, durch die Fruchtbarkeit feines Bodens und feine Lage 
beguͤnſtigt, ein glüdliher und mächtiger Nebenbubler Britanniend 
werden, Daß das englifhe Volt vom diefer entehrenden Mißgunft 
gequält wurde, ift eben fo unzweifelhaft, als daß bie Regierung 
Nitts that, um bie reihen Hulfsauellen Irelands auf eine vernänf: 
tige Weife zu benuhen, und daß bie dortigen Beamten der Strone 
fat ohne Ausnahme fein Mittel umverfucht ließen, England in 
biefer traurigen aber ihrer eigenen Habgler überand zufagenden Wer: 
biendung zu erhalten und zu befeitigen. 

Auf den Glanz von Ellſabeths Megierung wirft Ireland den 
dunkelften Schatten. Wenn es anfänglich, ehe noch die fteigende 
° gegenfeitige Erbitterung alle vernünftigen Seſichtspunkte verrüdte, 
ihr Zweck mar, auch das irifche Voll des Glide, deifen es in feiner 
gegenwärtigen Lage fähig gewefen wäre, genießen zu laffen und im Laufe 
ber Zeit fein Wohlſeyn zu erhöhen, fo entiprachen doch ihre Maß: 
zegeln menig diefer eines Diegenten wirdigen Abfiht. Nur dur 
Klugheit und Milde konnte der Proteftantismus in Ireland men 
gegründet werben. Die Belenner beffelben, weit entfernt, Liebe 
zu erregen ober Achtung zu gebieten, beitanden faft nur aus den 
Beamten der Negierung und aus englifchen Abenteurern — Menſchen, 
deren Stellung und Grundfäge und Abfihten ben Eingebornen gleich 
verbächtig fepn mußten. Wer noch Ehrfurcht vor der Ueberzeugung des 
Gewiſſens hatte, Tonnte dem häufigen Religionswechſel, wie er big: 
her in Dublin ftattgefunden, nur mit Widermwillen und Verachtung 
zuſehen. Die Apoſtel der neuen Lehre waren gröftentheild Menfchen 
ohne Grunbfäge, ohne Sitten, ohne Anftand, gemeine Glüdgritter, 
die nicht einmal die Sprache Derer verftanden, bie ein thörichter 
Glaubenseifer ihrer geiftlihen Obhut zu unterwerfen ftrebte. Die 
Unzufriedenheit der Jreländer, durch Natlonalhaß gegen die meuen 
Glanbensboten und durch bie Habgier biefer Lehteren vermehrt, 
brobete in lichte Flammen auszubrechen, fobald nur ein Führer ſich 
fände. Allein Shane (John) OMeil, der Taniſt von Ulfter, welcher 
als vieljähriger Widerfacher der Föniglihen Macht am Meiften ge: 
neigt umd fähig ſchien, ſich an die Spige der Mifvergnägten zu 
ftellen,, hatte den Haß und die Furcht der Lords von der Umpfählung 
gegen ſich und fand, als er in Dublin mit dem Interftatthalter 
unterhandelte, fich fo von Nachitellungen umringt, daß er um ihnen 
zu entgeben, dad leßte verzweifelte Mittel ergriff und mit einem zahl: 
reichen und glänzenden Gefolge in London an den Stufen bed Thrones er: 
ſchien. Das Kühne und Abentenerliche diefed Schrittes überrafhte und 
vergnuͤgte die Koͤnigin, fie empfing O’Neil mit der auffallendften Herablaf- 
fang, und entließ ihn nicht ohne Beweife ihrer Gunſt, welde Manchem 
des Neides werth bünkten. O Neil ſcheint aufrichtig geweſen zu ſeyn 
in dem Gelubde ſteter Unterthanentreue gegen bie huldvolle Monar- 
Kin, fo wie er es in feiner Vertheidegung vor ihrem Throme gewe— 
fen war; und um jeden noch obmaltenden Zweifel an feiner guten 
Gefinnung auf immer niederzuſchlagen, warf er ſich felbft auf feine 
früheren Verbündeten, die in Ulſter anfäffigen Schotten, und trieb 
fie mit großem Verluſt aus dem Lande. Erfand jedoch bald, daß er durch 
diefe umberlegte Mafregel nur. die Plane feiner Feinde gefördert 
babe, denn kaum war er fo wehrlos, ald auch bie Königin vom fei: 
nen verrätherifhen Abfichten Nachricht erhielt. „Deſto beſſer,“ 


antwortete fie, „fr meine Diener im Ireland; dann wird es ihnen 
Allen nit an Guͤtern ſehlen.“ Es bedurfte in der That feiner fol- 
chen Ermunterung für die längft nah O Meil's reihen und ausge⸗ 
dehnten Ländereien luͤſternen Beamten ; die neue nad Derrp gelegte 
Garniſon verletzte OMeil’d Rechte und bedrohete feine Sicherheit, 
ein Mendelmorb hemmte für immer bie Wirkungen feines Zorng, 
und der Unterftatthalter marfhirte mit einer Armee in das Gebiet 
der beſtuͤrzten und verwaisten Clans, und gab ihnen im der Perfon 
eined alten, ſchwachen Mannes aus der Familie O'Meil ein Ober: 
— das ſich gaͤnzlich dem Willen der Regierung unterwerfen 
mußte, 
(Bortfegung folgt) 


Beechey's Entdedungsreife, 
(Fortfegung.) 


So vielen Muͤhen und Gefahren Seefahrer troken müffen , ſo 
bat auf der andern Seite bad Wanderleben auf dem Dyean ſchon 
in dem Wechſel von Sturm und Gonnenfhein, von winter 
lichen Norbflimaten und heitern Südftrihen Reije und Genüſſe, 
bie nicht mur für mande Entbehrungen ſchadlos halten, fondern 
auch dadurch um fo werthvoller werden. Die Bloffom fagte ber 
wetterwendifhen Polarfee Lebewohl, und fteuerte auf die Kite des 
berrlien Galiforniens zu, „Als der Tag anbrach,“ fagt Veechey, 
„‚fanden wir und nur etwa vier Meilen von der Kılfte. Es mar 
eim fhöner Morgen frifh genug, um zur Munterfeit aufges 
wedt zu merden, und mildgenna, ummicht zu frieren. Die Spigen der 
Berge, des einzigen Theils vom Land, den man ſah, bildeten zwei Ketz 
ten, zwiſchen benen unfer Hafen liegen mußte. Dbgleih feinen 
Eingang fo wie bie Thalgründe umher, der in den Nieberungen verbich- 
tete Nebel noch barg, richteten wir doch uniern Lauf rafh nach 
diefer Bergöffnung, febnfüchtig bed Augenblids harrend, da bie auf- 
gehende Sonne den Vorhang megzöge, und und ben Anblit des 
Landes vergönnte, in welchem wir bie naͤchſten Wochen zubringen ſollten. 
Als wir uns naͤherten, ſenkten ſich die Strahlen tiefer und tiefer, 
ber Nebel zerfloß, Cap um Gap enthuͤllte ſich und üppige Land— 
ſchaften, reich an Waͤldern und Fluͤſſen, lamen zum Vorſchein. 
Zuletzt bezeichneten und zwei niedere Vorgebirge, das fübliche durch 
ein Fort vertheidigt, auf welchem bie merilaniſche Flagge mwebte, 
die fchmale Hafenmündung.” San Francisco fheint in demfelben 
Auftand geblieben zu fepm, wie Kapitän Vancouver es gelaffen bat; 
eine Bemerkung, die von allen Nieberlaffungen auf biefer Kuſte 
gilt. Das intereffante Gemählde von San Francisco, bie Aben: 
teuer einer Gefellihaft, die Monterey befuchte, der treulofe Angriff 
auf einige ungluͤcliche Indianer, welchen ein unwuͤrdiger Priefter 
berbeiführte,, die Lichlingsunterhaltungen der Einwohner mit 
Bären: und Stiergefechten und alle die Jeſus-Maria's, Salramen⸗ 
to’8, CöpiritusSanto’d, Madre's de Dios ıc,, womit bie Spanier 
die Karte von Galifornien ausgeſchmuückt haben, fparen wir für eis 
nen zweiten größern Urtifel über Beechey's Werk auf, da wir für 
jeßt und darauf beihränten mailen, eine kurze Skizge davon zu 
geben. . 

Von San: Franciseo fegelte die Bloſſom abermald nad den 


Sandwicinfeln, und von da nach Macao. Hier lief fie, ohue, wie 
es ſcheint, vorher Erlaubniß eingeholt zu haben, in den Hafen ein, 
woburc die Nepräientanten des himmliſchen Reichs fi fo beleidigt 
fühlten, daß fi eine jemer ſchwuͤlſtigen Kanzleiftil + Korrefponden- 
gen Antfpann, worin die Chinefen befanntlich ihre Stärke befiten. 
Sir William Frazer, der Vorftand der engliihen Faktorei in Kan— 
ton, ertheilte zwar über die Sache Austunft; indef, ba bad Schiff 
ſich nicht fo bald wieder entfernte, ald erwartet wurde, fo rich⸗ 
wete ber Hoppo folgendes Schreiben an bie Honglauflente: „Ich 
Wan, durch kaiferlihe Beſtallung Oberfter über bie auslaͤndiſchen 
Zölle im Hafen von Kanton, Beamter des kaiferlihen Hauſes, Of⸗ 
fisier ber Meuterei ıc. ıc., ber auf drei Stufen erhoben, und deſſen 
Name fiebzehn Mal aufgezeichnet ward, thne Euch Hongkaufleuten 
tund und zu wiffen. Der Wanguin von Macao bat mir am 18 
des dritten Monats gemeldet, daß er vom bem Lothſe Tichimmang: 
Kwang die Anzeige befommen, daß am 17 ein englifher Kreuger, 
Namend Peit: ſche, angelommen, und bei Taufae vor Anker gegan: 
gem iſt. Als ihm der Lothſe deßhalb zur Rede ftellte, verfiherte ihm 
befagter Kapitän, er Zomme aus feinem Land, um in andern ®e: 
waͤſſern zu kreuzen, und ſey durch Windftürme hieher gemöthigt 
worden; er wollte aber mur fo lang bleiben, bis ber Wind wieder 
gut würde, und dann fort. Es find auf dem Schiff 120 Seemaͤn⸗ 
ner, 26 Kanonen, 60 Musteten , 60 Schwerter, 700 Catty's Puls: 
ver und 700 Kugeln. Diefe Kunde habe ich fofort vor die höhere 
Behörde gelangen laffen. Da nun mir dem Hoppo der Fall vorliegt, 
ſo nahm ich ihn im Leberlegung und, in Betracht, daß bad Fahrzeug 
zen Handelsſchiff it, noch Kaufleute am Borb bat, fanb ich nicht 
Dienlih, daß man ihm erlaube, fich folder Vorwaͤnde zu bedienen, 
um dafelbft zu anfern, und Unordnung zu fliften. Ich gebiete fomit 
daſſelbe foll aus dem Hafen getrieben werden, unb Ihr ſollt biefen 
Fremden bedeuten, daß fie gehorfamen, und fi ſchleunigſt wegbe: 
geben, Laßt alfo Leine glatten Ausreden gebrauchen, um zu zögern, 
und Unordnung zu ftiften, die fie in ein Verbrechen verwideln 
wärde, Den Tag ihrer Abreife fol man mir berichten. Eilt! Eilt. 
in ausbritlicher Befehl, Die Honglaufleute überfandten das 
Schreiben bed Hoppo am die britifche Faltorei, mit der Bitte, den 
Inhalt bem Kapitän des Kreuzers eimpufhärfen. Da ed ohnehin 
nicht im Beechey's Plan Tag, fi lange in Macao aufjuhalten, fo 
ermangelte er nicht, der Aufforderung ſogleich Folge zu leiften. 
(Schluß folgt.) 


Fragmente aus bem polnifhen Freiheitdtampfe. 


Die Allgemeine Zeitung Hat jünaft (Mr. 96) der Proffamation eines 
Generals Jermolow erwähnt, bie vom Warfepaner Blättern unter dem 
Beifage mitgeibellt wurde, daß biefelde bei einem gefallenen ruſſiſchen 
Dffisier, der den St. Anbreasorden trug, gefunden worden fe.  „‚Diefe 
tion ‚” fegen die polniſchen Zeitungen binzu, „trägt ein aͤcht ruf 

ges Gepräge, und läßt an vielen Merkmalen erfeunen. baß fie micht 
aus einer polniſchen Reber floh.” wWor der Hand laͤßt fi wohl nicht 
ſolechtwes behaupten, daß die ganze Sache eine Erdigptung ift; was aber 
auch wahr oder ſalſch am biefer Urfunde feyn mag: immerhin geht daraus 
——— der innern Verhaͤltniſſe Rußlauds hervor, und 
zur Sprache gebracht, die, wenn fie auch zur Ber: 

fretigung einer Proflamation unter erdipteten Namen dienen mußten, def: 
Ga1s dennoch toistlige Thatfachen feym Konmen. Bias dem amgeblichen Wers 
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faſſer biefed Aubſchreibens anbelangt, fo hörte man zur Zeit des ruſſiſch⸗ 
türtifpen Rrieges von einem General Jermolow, ber in die Ungnabe bed Ralfers 
fiel und fein Kommando verror. Da Übrigens bie bffentiihe Hufmerffams 
feit bereits auf dieſes Artenftücd gelemft wurbe, fo möchte doch Einer ober 
ber Andere unſerer Kefer deffelben anfichtig zu werden wuͤnſchen, unb wir 
theilen es bier mit geringen Abruͤrzungen mit. 

Tapfere Sbime Rußlande! Ein fiebenzigjäbriger Brels, der vier Me: 
glerungen erlebt hat umb unfere Nation genau fennt, fpricht zu Euch aus 
einem für das Wohl des Vaterlandes entbrannten Herzen; vom Sturme 
des Despotisinus umbergeirieben,, will er noch an ber Meige feines Bebens 
voltsthämfiche Freiheit in Eure Seelen hauchen, unb ſterben als Freier. 

„Rußland, die Königin bed mitternaͤchtlichen Europa's, fann, nachbem 
fie die Breibeit der Wdlfer gerettet, ibre eigene micht erringen. Rufen. 
warum feufjt Ihr — wWarum mangelt Euch ber beiebenbe Muth? Stlaven 
ſeyd Ihr — Fuer Eyar ift ein Despor — Ihr bebet vor dem Angeſichte 
ber Eigenmacht, und an Freibeir benfen nennt For einem Frevel! Ihr, fo 
tapfer dem Weinde gegenäber, fo ſchrecktich den Mächten ber Welt, hr 
fepb Knechte des Worurtbeiles und der Despotie! 

„Ruffen! bie Augen aller Nationen find auf Euch gerichtet; ber um: 
erſchuͤtterliche Muth umb die fräftige Fauſt des ruſſiſchen Kriegers find 
weitbefannt. Geber fennt die einfachen Sitten des ruffiigen Landmannes 
und das erbabene Bemäth des Bürgers. Allein was nungen diefe Natur⸗ 
gaben da, wo ber Despotiömus unter dem Namen einer geſetzlichen Macht 
herrſcht; wo der Groß, feine Stirn verroegen emporbebend, ben Naͤchſten 
mit dem Fuße ber Verachtung tritt, unb mir weitbingebebnten Bügeln bad 
Aufftreben des Gluͤces und der Freiheit nieberörücht? Was bemmt Cuern 
Anlauf zur Erlangung voltsrhämligen Bthces und der umfgdgbaren 
goldenen Breibeit? Wielleicht bad Vorurtheil, daß Eure Bäter auch als 
Sklaven lebten und flarber? Und doch bat bie Aufklärung, die ben Mebel 
der Kuechtſchaft zerriſſen, eine foldre Etufe erreicht, daß ber aͤrmſte Rufe 
den gangen Werth und bie Heiligkeit ber Freiheit fühlt, Stiuſchwelgend 
feufjt er nur deübals noch nad Wreibeit, meil er obme freindben Antrieb 
ſich nicht zu bandeln getraut. 

Es giebt fein Beifpiet in ber Geſchichte, daß Derjenige, weicher if: 
Kg und feurig nach Wreiheit firebte, fie micht auch erringen follte. Gott 
ſelbſt ſegnet jedes Hledere Unternehmen. Blicet nur umber auf das Gtuͤck 
anderer Bbiter, Ihr, Opfer eines alten eifernen Despotitinus! Blicket 
pin auf bie Liebe Eures Volkes für feinen Monarchen, ber Anfangs mit 
Sanftmuth unb Barnberzigfeit regierte, ſpaͤter aber, vom Stolye geblenbet 
und von gemeinen Obrenblaͤſern irre grleitet, auf eine ſchrecktiche Weiſe 
Eure gefaßten Hoffnungen taͤuſchte. Geht bie Fruͤchte feiner Gunft und 
feiner Gerechtigkeit, welche er bloß um eigenmächtig zu herrſchen, bem 
unäserrotefenen und otme Richterſpruch verurtheilten Opfern durch eime 
bis jegt in Rußland Heiiplellofe Art von Strafe mwiberfabren tieß, Bucket 
bin auf die jeyigen Nationaltrophaͤen, mit welgen unfere Brüder ans ber 
Türtei zurüictgetommen find! Aurücgefommen, jedoch nicht ale. Wo 
find ihre Waffengemoffen, wo find unfere Biter, Brüder, Söhne? Cie 
find bort, dort jenfeits des Balfand. Ju der tärfifchen Erde ruben ihre 
Gebeine. D tönute der tiefgeräbrte Rufe in feinem Schmerze wenig: 
ſteus ausrufen: „fie Rarsen für uns; fie fielen für das 
Wohl bes Baterlanbes!” Doch mein! biefe unferm Herzen fo 
tbenern Opfer wurben bem Stolze und der Wilbbeit gweier Despoten bins 

tet. 

„Geht bie Rache Gottes, aufgewectt durch die umferer glorreichen Kirche 
feit ber Zeit bes Czars Alexis Fedoroweiz Immer mehr broßenden Streiche! 
Rufen, Ihr habt zu befürchten, daß jede Minute Euch größeres Ungiac—, 
bringe — der Handel obme Halfe und Gräge von der Regierung — bie 
Raufieute von Laſten gebräct, bie Bauern, durch Abgaben vernichter, kau⸗ 
fen ihre Seelen 106, als wenn fie fie vom ber Hand bes Czars empfangen 
bitten. Die alten ruſſiſchen Bürger leben in Sande und Verachtung 
während Anfdınmlinge die erften Stellen im Lande einnehmen und bie ruſſi⸗ 
fen Untertianen plänbern; benn es find nicht unfere Brüber. Unb wo 
ift ber friegerifge Geiſt ? Wo find bie alten Helden Ruplands? Wo find 
die Dolgorufis, bie Poyardlis, bie Minins, welche fi einft im Wamen 
Gottes, der Nation und bed Ezarb bewaffneten? Gie unterlagen alle; 
und und wählt man zu ſchaͤnblichen Werfjengen bes Despotismms, Wehe 
uns, wehe, Bis haben allzu Hiinblings gehorcht, 
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„Ruffen, wir beflagen und vergebend; nutlos vergiefen wir alle 
bittere Ahraͤnen. Geyiemen folhe Waffen den tapfern Sdhnen Rufe 
lands? Mit bem Schwerte in ber Hund eilt bin in bie Hauptſtadt und 
ia's Eqlachifeld, von Mitternacht bis zu Mittag, um Fup Nationals 


Breipeit zu ertämpfen! Wer vermag Eurer Tapferkeit gu mwiberfichen ? 
Die Bögen des Despotiömus werben vor ber volfäthämfichen Freiheit nieders 
ftürgen; boch erdffmer die Buͤcher des gbttligen Teftaments; der Eyar 
bleise unfer Vater; wir aber find alddann feine Waifen mehr, nicht fremd 
auf unferer eigenen Erbe; fo wie die Engländer, wie die Frangofen, mie 
die Griechen unfere Brüder, in Eprifto, werden auch wir frei und durch 
ewigen Ruhm unfterblich ſeyn. 
„So färrelter nun bin auf dad Weld ber freiheit, ihr Kinder ber 
 Molga und anderer Grrbme. Die Zeit ift ba, wo wir bandein müffen, 
Wer wird ed wagen, ben wärbigen Ehimen Rußlauds Hinderniſſe in ben 
Weg zu legen? Weniger berühmte und weniger zahlreiche Nationen find 


aufgeflanden,, nicht achtend ber fie umringenden Mächte, die auf ihre Vers 


tilgung gierig lauerten: Die Zerftreuten verkanden ſich, und die mit eis 


gener und fremder Wehre Bewaffneten eiıten auf bie Stimme bed Waters 


lambes ihre National: Rechte und Freiheiten zu vertbeibigen. 

„Die Stunde bat gefchlagen! Gott, in beifen Sand dad Roos ber Mb: 
nige und ber Nationen liegt, wird auch uns fegnen. Ihr habt zwar 
Xreue geſchworen; bo auch ber Eyar ſchwor, daß er Euer Water ſeyn 
werde, Er bat zuerft den Eid gebromen, und wir find daven entbunden. 
Denno aber ehrt unfern Kaifer als ben Gefalkten Gottes, als bie hoͤchſte 
Macıt, Nur müßt Ihr bie Staatsform Ändern. eine Konſtitution verlangen, 
Rufen, denen das Gtüd Eurer Famitien und ihrer Nachtemmen am Hers 
gen liegt, benugt ben gegenwärtigen Augenblick, eilt an die Ufer der Wol⸗ 
9a; bort weben fahon bie Fahnen ruſſiſcher Greibeit, Dort baben wir 
fon dad Wert begonnen. Die Bürger mit ben Goldaten vertinigt ſchwu— 
ven, als fie Waffen anlegten, im Angefigte ber Welt Tod oder Freiheit, 
Wem die Entfernung nicht erlauet, ſich mit und gu verbinden, der möge 
dort, mo meine Stimme ibn erreicht, bie Im tlefen Schlafe verfenfte Seeie 
ermweden, und mit den Waffen in der Hand ſich Freiheit und Werfaffung er 
Kimpfen! Krieger, dad Vaterland ſtrectt nach Euch die Arme aus! “Yon 
Euc erwartet ed feine Befreiung! Gedet nicht zu, MB es ferner ein 
Spiel der wilden Laune des Desporidmus bleibe! 

„Sollte aber ber Dedpot unfer Unternehmen durch feine Gänfllinge 
hemmen wollen, und vergeffen, baß er unfer und nicht ihr Monarch, baf 
er Water ber vielgäbligen Familie der Rufen iſtz alddann möge ſich 
eigen, daß der Selbſtherrſcher nicht länger Rufland zu unterdriden vers 
mag — baf bie Ruffen Freiheit forbern — daß fie frei ſeyn konnen und 
werben! 

Samarad, ben 29 Januar 1951, 

. Sermolomw. 





Briefe aus dem Schreibtiih der Herzogin von 
Ungouleme, 
V. . 

Die Herzogin von Gontaut an ben Marfdall — - 

Le z Septembre. 

Je voux vous parler, Monsieur, d'une chose qui me denne beau- 
coup dinquiciude pour la suret@ de Monseigneur le Duc de Bordeaux 
et Mademoiselle. 1] y a une vicille consigne qui dit que les armes se- 
ront charge» pour le service de Bugatolle. Cette coutume m’a toujours 
paru dangercuse par le raprochement des petits princes, qui étant trüs- 
souvent avcc les soldats, peurent se trouver «xposct par le maniment 
continue] des armes que leurs promenades necessitent. Ne pensez-vous 
pas, que chaque soldat etant muni de cartouches, ce service pourrait 
se faire comme celui de St. Cloud, et meme des Tuileries. TI ost dejä 
arrive a Bugatolle de zraves accidens, et un jour, il ya deux ans, 
notre precienz Prince a couru un danger rdel par le negligence d’un 
soldat qui a laisse tomber son fusil, La balle a dü passer bien pres de 
lui, etant tout a fait dans la direction ou il #elait place pour jouer. 
Rellechisses à ceci, je vous en conjure, mon cher general, &t adoptons 
e parti le plus sage, Du reste il est connu de tout le monde que les 
1 


armes sont charges, ot lennemi (il en reste) peut ignorer 
precantion de guerre ait cosse. — ee 
‚ Voulez-vous bien causer de ceci avec Monsieur le Marechal, et le 
nd de ma part de peser ar —* lequel est le moindre des maur. 
‚present que je vous ai parle de ce qui m’ is . 
deeidez sur le parti le plus prudent, et — Te 
timens sineärer, 
* La Duchesse ve Gonraur. 
Die Pringeffin Auguſte von England an bie Herzogin 
von Ungonlome, 
Kew, 8 Decembre 1816. 

Madame ma Soeur ei Cousine —. C'est dans les =. Pi In 
plus profonde douleur qu’on apprecie eneore plus les marques d’amitie 
er de commiscration — c'est donc avec la plus vie reconnaissance que 
jai regu In lettre de Votre Altesse Royale si tendre et. si consolante 
pour un coeur mavre. Il n'est que trop vrai, ma trös-chere Princesse, 
que nous venons de faire une perte irrcparable, mais cette mere cherie 
vivra toujours dons nos coeurs. Ses swuflrances ont die des plus se- 
veres; pourtant sa palience et sa resignation devint une benddi etion 
pour elle m&me, un oxemple pour mes fröres, mes soeurs et pour moi, 
et pour tous ceux qui l'entoursient. 

Elle vous estimait, chere Princesse, et ne Yaurait pas fait, si 
vous n’en eliez digne. Ni le rang ni la grandeur ne peuvent cdder & 
ses excellens principes; car elle agissait veritablement selon les bons 
eonseils quelle donnait, et c’etait ses prineipes qui rendaient son 
Onractere encore plus grand comme bonne «pouse, bonne mere et 
amie aflectionnee; ce qui la faisait considerer beaucoup plus que comıne 
Reine. En un mot elle dtait soumise ä la volont« de son Dieu ‚ et elle 
aimait son prochain. 

Jose prier votre Altesse Royale de presenter mes rospects a Sa 
Majestc Votre oncle, et de lui ofirir mes remercimens pour son message 
si gracieux; je suis penetrde de ses bontes à celte occasion, ainsi que ma 
soeur Marie. Elle doit relouruer avec moi a Windsor ce seir, et ce 
sera un moment trös penible pour nous, quand nous y retournerons, et 
aussi quand nous revenons, Notre chere Sophie apres une si longue 
separation nous consolera beaucoup. Mon frere ind n’a pas voulu nous 
permetire de quitter Kew jusquw’a co. que la triste eerdmonie d’hier au 
soir etait finie. I ya assiste avce Frederic ot Auguste, ot vous pou- 
vez penser combien ce moment penible doit avoir eu sur euxy car ils 
elaient tous tros attaches a leur vendrable möre. Aycz la honie de me 
rappeler au souvenir de Monsieur le Duc Votre epoux et de Monsieur 
le Duc de Beri, ct croyez-moi pour toujours, Madame na Soeur er. 
Cousine, " 

‘ Votre ſidele amie #t cousine 
Avovsra, 


Vermiſchte Nabridten. 

Zu Mostau wurden nad der ruſſiſch-atademiſchen Zeitung) im 
Jahre 1850 geboren: 4567 männlichen und 456% weibfichen Geſchlechts — 
im Gangen alfo 6,9545 getraut wurben ars Vaare; geſtorben find 5503 
männlichen und 4926 weiblichen Geſchlechtes; im Ganzen 10,229. Won 
biefen hatten 15 bas neunzigſte, 2 dad zwei umd neuuzigſte, = das vier 
und neunsigfte, 6 das fünf und neunzigſſe, 1 das ſechs und neunzigſte, 2 
das neun und neunzigſie und & dad hunderte Jahr erreicht, Die größte 
Sterblichteit faut auf die Saͤuglinge unter "einem Jahre, derem 1545 
ſtarben. “ 


Die ſchlechte Bauart der ruffifgen Bauernbinfer und die vielleicht 
een fo ſchlechten Loͤſchanſtalten —— eine —— er: 
zu dem ſchauberhafteſten Ereigniſſe. Brad; in at v a 
ben 2 Sebruar im dem jepifanfhen Kreiſe im Pfarrdorf Enowanfstihyn, 
der Fürftin Golhzyn gehdria, eine Feuersbrunſt aus, unb zwar zuerſt im 
Sem Kaufe des Bauerd Dementv Filipow, welger mit feiner gamjen Ba 
mirle, Mutter, Schweſter, Braun, vier unmünbigen Toͤchtern, einem 
Neffen mesft deſſen Frau und Sobne, in Allem eitf Perfonen, ein Opfer 
ber Flamme wurde. Huder diefem Hauſe brannten noch drei andere ab. 
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Die Volksſtimmung in Polen vor der Revolution. 


Einer der unheilvollſten Irrthuͤmer, dem md ſich von einigen 
Seiten fo gerne bingiebt, iſt unftreitig die verkehrte Anficht, daß alle 
Voltsbewegungen der neuern Zeit von einer im Zinftern ſchleichenden 
Partei Anſtoß, Leitung umd Fortgang erhalten. Die Feinde der 
Freiheit thun ſich unendlich viel zu gut auf diefe vermeintliche Ent: 
defung, und miffen fie aller Orten, fcheinbar zum Nachtheil der 
Freiheit, in der That aber zu ihrem eigenen und Anderer Berderben, 
die ihren daraus abgeleiteten Rathſchlaͤgen folgen, geltend zu machen. 
Einige von Ehrgeiz, Gewinnſucht oder Bosheit verſchrobene Köpfe 
miffen Alles eingeleitet und ausgeführt haben; dieſe allein beten 
Die Völter gegen ihre Fuͤrſten anf, verleiten fie zur Verachtung alt 
angeftammter Satzungen, zu Ungehorfam gegen die gute alte Orb: 
nung, zum Haß gegen Thron und Altar, zu Gemaltthat und Em: 
poͤrung. Ihre Lehren allein find es, bie die Welt in Unfrieden 
und blutige Zwietracht ſtürzen. Diefer kurzſichtige Irrwahn, der 
aus hartnädigem Vorurtheil oder böfem Willen die Augen gegen die 
mit Flammenzigen gefchriebenen Mahnungen ber Geſchichte ver: 
ſchließt, bat dem Thron ber Bonrbonen geftärzt, und zum zweiten 
Mal eine mit unheilbarer Verblendung gefchlagene Dynaftie aus Franf: 
reich verftoßen. Diefer Wahn droht mit gleicher Gefahr allen Fuͤrſten, 
die darauf bebarren, an ihn zu glauben. Wer es treu und reblic 
mit dem Throne meint, fan nicht eifrig genug gegen biefed Mor: 
urtheil anfämpfen, dem bie Jahrhundert lange Kinderfhmäde ber 
Bölfer einen Anftrih von Wahrheit und geſchichtlicher Mechtferti- 
gung zu geben ſcheint. Leicht finden daher die Einflüfterungen Derer 
Gehör, bie die gewaltige Bewegung, melde von einem Ende ber 
Welt bis zum andern geht, ald bad Werk einzelner Menſchen ſchil⸗ 
dern. Leicht verleiten fie zu den verfebrteften Schritten, indem fie 
wie Zarauinius ratben, man brauche bloß die hervorragenden Köpfe 
abzufchlagen und Alles fen gethan, Alled kehre im fein alted Geleis 
zurück; als wenn biefe Bewegung ſich nicht aus dem innerften Weſen 
des Voͤllerorganismus hervordrängte, wie der Trieb bed Wade: 
thums im jedem orgatifchen Körper, ald wenn jene verſchrieenen 
unrubigen Köpfe nicht ſelbſt das Ergedniß ihrer Seit und ihres 
Volkes, gleihfam die zum Bewußtſeyn gelangten Gedanken der 
großen geiftigen Maffengährung waͤren. Um dieſe geſchichtliche 
Erſcheinung zu ertlaͤren, nehmen jene Schwachtöpfe zu derſelben 
Thorheit ihre Zuſſucht, wie Diejenigen, welche die Wunder der 
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Bibel handgreiflich aus natürlichen Urſachen abzuleiten ſuchen, wozu 
fie einen Aufwand von Mitteln geltend machen miiffen, der ein 
größeres Wunder wäre, ald das größte Wunbderwert, Wahr lich, 
wenn ein Paar oder tauſend Paare überfpannter oder ſchlechter 
Menſchen im Stande wären, bei einem Molte Alles in Verachtung 
zu bringen, woran es feit Jahrhumberten mit tindlicher Ehrfurcht 
und Llebe gehangen hat; wenn fie es überreden könnten, Hab' und 
Gut, Leib und Leben im bie Schanze zu fehlagen, um irgend einem 
Phantom nachzujagen, das nur in den verrüdten Köpfen fogenannter 
Freiheitsmänner ſpucte; wenn fie vermöcten dieß Alles auszu⸗ 
richten durch einige Schriften und Predigten — wahrlich, dann 
folten die Firften Nichts fo eilig thun, als fi unbedingt in die 
Arme diefer munderthätigen Männer zu werfen; denn dieſe haben 
dann gewiß auch „aus Häderling Golb ſchon gemacht.“ 

Drei Tage nur braudt die tapfere Bevölterung von Yarid, 
den Thron der Legitimität zu zertrümmern, umd ganz Frankreich 
erhebt fi, die große Woche ald das glorreichite Creigniß feiner Ge: 
ſchichte zu begrüßen. Kein Wunder, fagt man, das Komite Direl: 
teur bat es fo veranftaltet. Wer im Leben der Mölter an feine 
andern ald mechaniſche Triebfedern glaubt, für den muß man freis 
lich die wunderbare Allgewalt des Komite Direftenr beftehen laffen. 
Doch ift es nicht noch munderbarer, daß eben dleſe allnemwaltige 
Macht, die burd ihre unſichtbaren Sündfäden die Gemiüther der 
Maffen fo mit einem Schlage entzänden konnte, im gegenwärtigen 
Augenblick nit auf die Seite zu drängen vermag einige Dußend 
feiger Intrifanten und ſchwacher Stubengelehrten, die, von ihrem 
Schreibtifhe weg in den Strom der Bewegung geſchleudert, ängft: 
lich ſchwindeln und der Mevelution des Julius ihr sta sol zurufen! 
Aber ber Stoß der Bewegung pflanzte fih bis in den hohen Norden 
fort. Polen erhob fih, für das abſcheulichſte Verbrechen, das in 
der neuern Seit an einem Wolfe begangen wurde, Rechenſchaft zu 
fordern. Warſchau bat kaum das Zeichen gegeben, fo entkrennt 
dad ganze Volt von einem namenlofen Eifer, das verhaßte Joch einer 
deſpotiſchen Fremdberrfchaft zu zerbrechen. Ungeheure Opfer werden 
gebracht, die Nationalverfammlung erklärt die evolution als die 
Sache ded Vaterlandes, der auf ben Feldern von Grochow bie Blut: 
taufe bes erbabenften Heldenmuthes ertheilt wird, Und doch reden 
bie ruſſiſchen Manifefte von einer tollluͤhnen Schaar unruhiger Köpfe, 
bie es gemagt, gegen die väterlihe Herrſchaſt des Kaiſers fih auf 
zuichnen, und Wenig fehlte, fo ſchrieb man eine Folge der großartigften 
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reigniffe, mie fieje in den Blättern der Gefchichte aufgezeichnet murbe, 
gleich dem Herzoge von Mobena, ben böfen Umtrieben der Juden zu. 

Es iſt in umfrer Zeit vom der hoͤchſten Wichtigfeit, fi nicht 

über den Anftoß der Bewegung zu taͤuſchen. Mur die mathematifche 
Gewißheit von der Tiefe, Gefchwindigfeit und Mafle bed Stromes 
kann die richtigen Mittel an die Hand geben, feinen verheerenden 
Ueberſchwemmungen vorzubengen. Es wird nicht ohne Nusen fepn, 
bier die Urſachen näher zu betrachten, melde die polnifhe Mevolution 
zu einer wahrhaft nationalen machten und ihr daher auch einen günfti- 
gen Erfoig verbeißen. Um bie Kraft würdigen zu können, die dieſes 
große Erelgniß hervorgebracht bat, wird es genügen, bie Stimmung 
des polntihen Volkes vor ber Mevolution etwas genauer kennen zu 
lernen. Man wird dann finden, daß alle Stände ber polnifhen Be: 
völferung, auf gleihe Weile in ihren thewerften Intereffen verleht, 
in ihren Wuͤnſchen und Hoffnungen getäufcht, von einem und dem⸗ 
felben Drude einer jeden geiftigen Auffhwung lähmenden Regierung 
niedergehalten — den Haß gegen ihre Unterbrüder und die Schn- 
ſucht nad Befreiung gemeinfam hatten. Cd wird dann einleuchten, 
daß es keiner revolutionären Propaganda bedurfte, um ein Volt, 
wie das polnifche, für Freiheit und Unabhängigkeit mit der beiden: 
„müthigften Begeifterung zu entflammen; fo wie auf der andern 
Seite daraus zur Genuͤge die Grundloſigkeit der Anſicht hervor 
gehn wird, daß die Sache ber Polen nur von einem Theile ber 
Nation mit wahrbaftem Enthufiasmus unterflüßt werde, 

Man kann füglich acht Klaffen der Bevöllerung Polensannehmen: 
4) ben reihen Übel; 2) Edelleute die nur ein Dorf befigen; 5) Edel⸗ 
Leute, die Nichts ald einige Morgen Feldes ihr Cigenthum nennen ; 
a) die Manufalturiften und Kaufleute; 5) die Beamten und bie 
Geiſtlichkeit; 6) bie Soldaten jeden Nanges; 7) bie Bürger und 
Handwerker; 8) dad aderbautreibende Volk, 

Mas bie erfte Klaffe der Bevölterung betrifft, fo bat der reiche 
Adel fonft eine fo wichtige Molle in Polen gefpielt, daß man im Aus: 
Lande fih gerne der Meinung bingiebt, er behaupte bis jegt noch einen 
wichtigen Einfluß und fep ber Hauptanftifter der gegenwärtigen Die: 
volution. Beide Unfichten find irrig. Diefer del, der übrigens 
längit ſchon feine alten Vorrechte eingebüßt bat, befigt allerdings 
noch großes Erundeigenthum; allein er weiß fehr gut, daß unter 
einer despotifhen Regierung biefed Eigenthum nur fo lange geſichert 
ift, ald es dem Alleinherrſcher nicht beliebt, es ibm zu entreißen; 
daß ed keinen eiferfüctigeren Nivelleur giebt, ald den Despotismus, 
und daß die hohe Ariſtokratie nur von diefem jederzeit dad Schlimmſte 
zu fürchten hatte. Noch mehr, er weiß baß in einer wahrhaft kon: 
ftitutionelfen Monarchie Reichthum von Erziehung begleiter ift, daß 
Erziehung Verdienſte giebt, und daß durch dieſe allein die Ariſto⸗ 
fratie bie hohe politifhe Stellung einnehmen kann, bie ihr in eis 
nem Staate, wo vor dem Geſetze alle Bürger gleich find, gebührt. 

Die unumfcräntte Gewaltherrihaft des Gefarewitih achtete 
feine Klaſſe der Benölferung. Der reiche Abel erfuhr nur allguoft, 
daß gerade ihn der Ceſarewitſch ſich ausfuchte, um die Polen fühlen 
zu laffen, daß fie vor feinen Augen Nichts ald Etaub even. Es 
läßt ſich leicht denken, dab die erſten Familien ded Landes, im gleichen 
Gefühl mit der übrigen polnifgen Nation, ald die Erben großer 
seihichtlihen Namen nur noch entfhiedener fih von ber ruſſiſchen 
Regierung abmendeten; noch wahrſcheinlicher aber it es, daß ber 


— « 


bobe Abel, völlig herabgewuͤrdigt zu einer politiſchen Nullität, and 
feiner Erniebrigung mit Freuden ber Wiedergeburt bes Reiches ent» 
gegenfah, im welchem er bie bebeutfame Stellung wieder zu erlangen 
boffen durfte, vom ber er unter der ruſſiſchen Herrſchaft für immer 
ausgeſchloſſen blieb. 

Schluß folgt.) 





Beechen's Entdedungsreife, 
GSchluß.) 


Der nächte Punkt der Erpedition waren die Lutſchuinſeln (ſonſt 
Liteo, ober beſſer Lien chieu), und bie Bloſſom langte, bewilllommt 
von den Eingebornen, in ber berühmten Bai von Napakiaug an. 
Diefelbe geicäftige Neugierde im Bezug auf Uled, mas das Schiff 
betraf, diefelbe Mrtigkeit in ben Manieren; aber auch derfelbe Wi— 
derwillen den Seefahrern dad Innere des Landes zu zeigen, und Die: 
felbe Zuridtgegogenheit des weiblichen Theils der Bevoͤllerung, wie 
aus früheren Meifebefhreibungen befannt it. Die Lutibuinfulaner 
find ein hoͤchſt eigenthümliches und verftändiges Wolf, Aus ber fanft 
freundlichen Urt des Beuehmens ber Vornehmen gegen ihre Untergebenen 
ſchloß Beechen, die haͤrteſte Strafe für ein Verbrechen ſer etwa ein gelin ⸗ 
ber Schlag mit dem Fächer. Ein Beamter mit einem Bambusrohr, 
der die Ordnung zu handhaben ſich auf bem Schiff befand, übergeugte 
ibn bald vom Gegentheil, Auch hatte Beechey ein Buch über die in 
China ublihen Strafen, beren abgefeimte Graufamteit fih in 
mancerlei Geftalten zu erfennen giebt, mitgebracht, das er ihnen wies, 
indem er fie fragte, ob fie dieſelbe Juſtiz auch im Gebrauch hätten: 
Hinrichtung durch Strangulation am Kreuz, oft in Verbindung mit 
der unmenſchlichſten Tortur, Belaftung” bed Körperd mit eiiernen 
Ketten, Einfältefung des Halfes in eine ſchwere hölzerne Form, 
ober Einfperrung einer Perfon in einem Gehäufe, fo baf nur ber 
Kopf herausguckt, welcher geihoren und der brennenden Sonne aus⸗ 
gefent wird, geitanden Sie unter Anderem zu. Ja es follen noch 
qualvollere Martern bei ihnen vorkommen, fo daß man Jemand 
Hände und Füße bindet, und ungelöfchten Kalt in die Augen traͤu⸗ 
felt, oder daß man Einem bie/Belente ber Finger und bie Zehen an ben Fuͤ—⸗ 
fen mit Scheren abſchneidet ic, Chen fo wenig ſchelnt ed mit ihrer vorgeb⸗ 
lichen Abneigung gegen ben Befig von gemüngtem Geld feine Richtigkeit 
zu haben. Wie die Chinefen find die Luntihuinfulener fehr auf ihr Al⸗ 
terthum erpicht, und ihr erfter König hätt? vor nicht weniger als 
18,446 Jahren gelebt, Buͤrgerkrieg und Invafionen haben ihren 
Wohlſtand fehr beeinträchtigt, ihre Städte wurden gepluͤndert, ihre 
Paläfte zerftört, und bie Einwohner in die Gefangenfhaft geſchleppt. 
In der Mitte gelegen zwiſchen China und Japan, wurden fie im: , 
mer in die Kämpfe diefer Meiche hineingezogen, bald durch Erobes 
rungsheere beimgefucht, bald mit der Nolle der Vermittlung beehtt. 
Wenn Bildung und Gefinnung fie den Ehinefen nähern, fo bemir: 
ken Furcht und Beduͤrfniß, daß fie fi wieder am dad benachbarte 
Japan anfhließen ; daß fie, um Eiferfucht zu vermeiden, an beiden Tribut 
bezahlen müfen. Ihr Vetragen gegen Fremde war ftetd artig und 
gaſtlich; aber fie lieben diefe Beſuche nicht, und fo febr ihnen mit 
europäifchen Waaren, namentlih Tuͤchern, Strümpfen, Meter: 
fhmidarbeitem, geholfen iſt, fo werben fie doch nie einen unmittels 
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baren. Verkehr wünfben. Dur die chineſiſchen Kaufleute in Kan: 
ton aber ließe fi leicht ein Handel mit ihmen eröffnen. 

Veechen hatte jet noch feinen vorjährigen Verſuch in ber Web: 
ringsftraße zu wiederholen. Er nahm im Vorbeigehen die wegen ibrer 
vullaniſchen Beſchaffenheit mertmürbigen Erzbiſchofinſeln (islas del 
Arzobispo) in Augenſchein, beftimmte die Lage einiger kleinern Eilande 
und fegelte fodann nach ber Awatſta Bai, an welcher bie Heine Stadt 
Petropaulsri fi erhebt. Es wurden bamald mehrere Gebäude für Vers 
bannte aufgeführt, die man aus Petersburg erwartete. In der 
Behringsſtraße angelangt ließ Beechey, wie dad vorige Mal, bie 
Barke augrüften, um im der Richtung, im welcher Frantlin’s Erpe: 
Dition daher fommen mußte, die Kuͤſte zu durchforſchen. Allein 
die Witterung zeigte fih diefen Sommer bei MWeitem weniger guͤn⸗ 
fig; umaufhörtich bliefen ungeftime Weftwinde und das Eid an dem 
amerifanifhen Geſtade erſtreckte ſich viel tiefer gegen Süden binab. 
Auf der Höhe von Hotbam- Einfahrt gerieth die Blofom Auf eine 
Bank und wäre beinahe geftrandet. Da gerade etwas ruhigeres Wet: 
ter eintrat, fo machte fie ſich glͤclich wieder lod. Endlich war der 
Zeitpunkt da, mo bie Barke zurück ſeyn follte, umd Beechep fuhr 
deßwegen nad Chamiſſo Ciland, Mehrere Tage verftrichen, ihre 
Lebensmittel mußten faſt zu Ende ſeyn, nud noch immer erſchien fie 


9 

beyigmung, einen Art rufliiher Greẽ muth ertennen, Das wir gegen biefe 
freigebigen Norausfegungen etwas mißtrauiſch find, wird und Niemand 
verargen, ber Etwas von der Geſgichte der ruſſiſchen Politit weiß. Dder 
oaͤre es Überhaupt im ber Politie Großmutb? Die Urſache diefes unser 
greiflichen Stillſtandes dürfte alfo wohl zu ſuchen ſeyn. Major 
Keppel macht auf einige Umflände aufmerffam, twelde, wie und ſcheint 
fo ziemticp dad Benehmen der Rufen Betannt ift, daß bie 
ruflifgen Heert nie wirflih fo zahlreich find, ald der mosrowitifge Etog 
die Welt glauben machen will; wenn man nun annimmt, daß der 
Feidzug vom #323 mit mehr ald 100,000 Mann erdffmet wurde, fo 
führte derſelbe fo ungeheuere Einbußen mit ſich, daß die Truppem trog 
ben Berſtaͤrtungen, die fie einftmeifen ‚am Anfang des 
folgenden Feldzugs aller Wahrſcheinlichteit nach unter jener Zahl waren 
Die Berflärfungen aber i 


fogenannten orlentallipen, mınerh 
zwblf Generaloffiziere, daven fieben inuerhalb — 
Daß die Armee, als sie jeuſeits des Battan anlangte, 
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meiften Rorthell davon, mern fie nit zu Gtande fommen?! Gultan 
Mahmud ſcheint indeß fehr aberſchaͤzt worden zu ſeyn, wenn man da und 
dort ſchon einen Peter ben Großen aus ihm machen wollte. Geine übers 
tuͤrtiſche Borurtbeitsfreibeit it wenigſtens nicht weit ber, wenn bie Une 
dote wahr if, welche ber Werfaffer ergäblt. Das Papier, auf welchem 
man in ber Tartel wichtige Urtunden ſchreibt, muß vergoldet unb auf bes 
fondere Urt bemalt ſeyn. Nun war ungidctiher Meife dieſes koſibare 
Material niayt fertig, und um es zu fahrigiren, braudte man einige Zeit. 
Dura dieſen Uedelſtaud verzbgerte ſich bie Yusfertigung ber Friedens 
urfunde um mehrere Tage; umfonft brang man in den Eultan, zu unters 
zeichnen; er wolte Mehts dnvon hören, ehe das Bolbpapier ba wäre, und 
wie ber König von Epanien verbrannte, weil bie geeigmete Perfon wicht 
anmefenb tar, ber es wäre obgelegen, ihm den Stuhl vom Feuer weg⸗ 
zuräcden, fo visfirte biefer erleuchtete König der Könige eher feine Haupt⸗ 
ſabt zu verlieren, ald daß er einen Buchſtaben von feiner Boldpaplers 
etitette fahren Tieß! 

Bulgarien zeigt und ber Berfaffer von einer Geite, wie wir 08 mach 
älteren Reifenden zu feben nicht gewohnt find. Gr verſichert, daß er durch 
bie Rage bes dortigen Landvoltes uͤberraſcht worden; ibre Kdufer fand er 
nett und reinfich na Innen und Außen; bie Rente feleft wohlgefleider uud 
die Welber mit einem Puy, ber von Ihrem Wohlſtaud zeugt. „Die Buls 
Harier,’ fagt er, „find ein fhöner, gefund ausſehender Menſchenſchlag; 
fie bauen ihre Belder, walden ihre Heerden, ziehen Vieh zum Vertauf 
auf, bringen Butter, Käfe und Gefläge! auf den Martt, bauen Holz in 
den Wäldern und führen es nam ben größeren Gräbten, In Abrianopel 
unb Phitippopel treiben Miele von ihnen Hanbiverfe. Im Allgemeinen 
find fie Eigenthuͤmer des Bobend; einen Theil Ihrer Brände verwenden 
fie zu Blumengärten, zu Wein: und Getreibepflangungen; den Reſt zur 
Waide, Büffel, weiße und ſchwarze Schafe, Ziegen, Truthuͤhner und 
anderes Geflügel trifft man aller Orten im Ueberfiuß. Waft jeder Bauer 
Hat feine Araba; ihre Käufer, bie von Ho und Rehm find, bauen fie 
ſelbſt. Je zahlreicher eine Famille, befto beifer Ift fie daran; denn Arbelt 
giebt es genug. Thieriſche Nahrung feinen fie nicht zu lieben; im Dftos 
ber wird In ber Regel eine Rub geſchlachtet; allein Dieß geſchieht mehr aus 
Lurus. Man it bei ihmen mitunter vortrefflich, und im tann ein Gericht, 
Suſchut genannt, und einige Cababs von feinen Rräutern vorzüglich 
rähmen. Ihre Koſt beſteht aus Kaͤſe, geſandener "Mil (yaurt), Eyern 
und einem &alat, wozu Gurten, foanifser Pfeffer, Zwiebeln und Knob⸗ 
Tau fommen. Während ber Faſten leben fie fat eimig unb allein von 
Bohnen und Diiven, Für gewoͤhnlich trinten fie bioß Waffer; doch verfiymäs 
ben fie den Mein nicht; berauſcht fiebt man fie Inbeifen nur felten, es 
ſey benn an einem hohen Wefttag, namentlih an bem Ihres hoben Schrtz⸗ 
patrons Nitolas. Die Stoffe, in die ſſe fin leiden, bereiten fie ferbft 
— meift aus der Wolle ihrer ſchwarzen Schafe, welche ihre Weiber und 
Kinder foinnen und weben. Bon biefem Tuch tragen fie eine Jacte, die 
über bie Schentel reiht, und von ben Weibern mit ſchoͤner ſchwarjer 
Sticterei verziert ift; die Wefte bat gleichſalls Stidereien. Zu ihrem 
Äbrigen Anzug gebdren Hofen (putur), welche dis an bie Aniee weit find 
und von da zu den Knbcheln hinab mapp anliegen, Winterd und Sommers 
wollene Soden, Emube von ber Form ber Itallenifigen Sandalen. baums 
mwollene Kemten, an Uermeln und Kraͤgen mit verfahledenfarbigen 
wollenen Stiderelen verfeben, und eine cnlinberfbrmige Müge vom ſchwar⸗ 
zem Schafepelz. Die Tracht des ſcabnen Geſchlechts it einfach aber mas 
leriſch; fie wechfelt in ben verſchiedenen Bezirten bed Baltans erwas; einige 
tragen eine culinderfbrinige hanswurſtartige Haube mir einem Halstuch 
darüber, bas fie umter dem Kinn fnüpfen; einen ſchwarzen Mor mit 
breitem. von brei verfhiebengefärbten Tucflücden befegtem Saum, einen 
breiten feingrarbeiteten Birtel, große Ringe an Ohren und Fingern, 
Schnüre mit Münzen in ben Haaren, und giAferne zuwellen filberne 
Armbänder, gleich ben Brayeletten von Lara in Neapel, an den Hand— 
gelenten. In Bezug anf den Eimrafter der Bulgarier berührt ber Ders 
faffer no ſchluͤßlich einige minder Tiebenswärkige Seiten, inter Anderm, 
bad fie fehr ungaſtlich fenen (wozu wohl bie tärfifche Brutalität das Ihrige 
beitragen mag), fo wie baß unter ben geringfügiaften Bormänbden ehe liche 
Berbindungen unter ihmen wieder aufgelbst werben. 

(Sorifegung folgt.) 





m "an 1 Var 


Briefe aus dem GShreibtifhe der Herzogin von 


Omeniim. 
Die Herzogin von Augouleme an die Kalferin Mutter im Rußland, 


Paris. 
Madame ma Soeur ‚et Cousine — Occupde de V.M. danrier 
momens surtout oü son cocur malernel est en proie & la plus vire 
douleur, je veux si j'ose dire unir ma peine sinchre A la sienne, Oui, 
Madame, vous avez perdu un fils tendre adore de sa famille et de ses 
etats dont le nom passera glorieux a la posterite, dont la memoire sera 
benie par tous ceux qui l’ont conau. Mes sont vifs et sinceres, 
combien ne lui dois-je pas! Ah, Madame, c'est ä la Russie que je 
dois toute ma felicit€ en ce monde. L’Empereur Alezandre a remis ma 
famille sur son tröne, et par sa animite a fait le bonheur de ma 
patrie et assurd la paia. Que ne hai dois.je pas! Lui-mime a die si 
bon, si aimable pour moi toutes les fois que j'ai eu l’arantage de le 
voir que sa perie m’est bien cruelle. Mais, Madame ma Soeur, pen- 
sez en apprenant ce malbeur de V. M. combien mon coeur a dü souflrir, 
et ai c'est une consolation pour elle, qu’elle veuille se dire que le 
mien si accoutume à toutes les douleurs partage la sienne bien vire- 
ment. Toute ma famille me charge d’offrir A V. M. tous leurs hom- 
mages, toutes leurs douleurs, elle a perdu dans l’Empereur Alexandre 
un appui, un ami fidele. J’ose esperer et vous demande, Madame, 
d’offrir & son successeur tous mes hommages et le prier d’aecorder A 
tous les miens la continualion des mimes sentimens, N’ayant j'amais 
eerit & P’Imperatrice Elisaböthe, je n’ose soisir cette occasion; mais 
combien je la plains, et V. M. serait-elle assez bonne pour lui faire ex- 
primer tout ce que j'cproure pour elle en cette triste circonstanee, Je 
m’unis A tous les amis de V- M. à tous coux qui lui sont altaches pour 
la conjurer de moderer sa douleur avec la resignation religieuse que je 
lui connais, et de menager sa sante pour ses autres enfans. Si je auis 
importune dans untel moment, elle me le pardonnera, mais je n’ai 
pu me refuser ä lui offrir ’hommage de ma douleur, de la reconngis- 
sance que j'ai de l’interet et del’ amiti qu’elle a bien voulu toujours me 
temoigner, et des sentimens que je Juni ai roues pour la vie, avcc les- 
quels je suis arec respect, 
Madame ma Soeur et Cousine, de votre M. I. la bien affectionnde 
Soeur comme Servante M. T. 
vo. 
Antwort: Shreisen ber Herzogin von Angoufeme an 
ben Kbnig von Preußen. 
Paris 1825. 
Mon. M. F. et C. — Je prie V. M. d’agrder les expressions de ma 
sensibilitE pour Waimable Jettre qu'elle a bien voulu m’cerire, en 
m’envoyont comme elle me l’avait promis, les grarures des regimens 
de son ormee. Je suis touchde de cette marque de son souvenir. Le 
Dauphin me charge de lui en faire ses rcmercimens et de lui oflrir ses 
hommages. Nous sommes penetres Yun et l’autre de la maniere pleine 
de gräce dont V. M., qui s’y connait sibien, veut bien s'erprimer sur 
sa campagne. Nous regarderons sourent les uniformes d'une armee ®% 
laquelle nous aurons un vif interet, ne pouvant oublier tout co que mous - 
devons ä l’amitie et a la magnanimitd de V.M.; et le Duc de Bordeauz, 
i s’amuse beaucoup à regarder ces dessins militsires, et comprend 
dejä P’Allemand, apprendra un jour A connaitre (par nous) les —* 
tions que sn famille a eu ä V. M. Le Roi mon beau-pere touche 
souvenirs de V. M. me charge de lui offrir tous ses complimens, Iest 
bien sise quelle ait et content de son sejour ici et desirerait ainsı que 
nous ätre assez heurcux pour l’y revoir. Que V. M. me permelte de 
lni exprimer la peine bien vive que j’cprouve de la mort de l’Empereur 
de Russie; et qu’elle me permette de l'assurer de ma vive reconnais- 
sance pour toutes les bontes d’amitid qu'elle m’a toujours Wmoignees, 
particulifrement dans son dernier voysge. Je la price de me conlinuer 
de⸗ sentimens d’ötre persuadde du prix que j'y attache, et de tous 
ceux que je lui porte. 
Je suis avec le plus profond respect et attachement. 
De V, M. 
la trös affectionnde Soeur et Cousine, M. T- 


Münden, im ber Literariſch-⸗Artiſchen Anſtalt der I, G. Eotra’fmen Buchhandlung. 
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(Kortfegung.) 
Dur die naͤmlichen Mittel, aber mit noch. größerem Erfolge 


ward das englifhe Gebiet im Süden der Infel erweitert. Fitzge⸗ 
rald von Desmond, bier das Haupt der reichſten und mächtigften 
Familie, ftritt mit Lord Ormond über die Grenzen feiner Beſitzun⸗ 
gen, und mard, ald er den ſchiedsrichterlichen Anſpruch des Unter 
ftatthalterd Spdney verwarf, von biefem überrafcht und gefangen 
genommen. Desmond bat num die Königin um Gehör, und erhielt 
Erlaubniß, in London zu erſcheinen; er wurde aber unmittelbar 
nach feiner Ankunft, nebſt feinen beiden Brüdern in den Tower ge: 
worfen, und mehrere Jahre hindurch in ſtrenger Haft gehalten, 
Der Tod oder die Gefaugenſchaft zweier Männer, bie fait mit als 
len angeſehenen Familien des Landes durch bie Baude der Ber 
wanbtihaft verfmüpft waren, erregte allgemeine Unzufriedenheit; 
die Konfistation der Hälfte von DMeil’d Befigungen, obmehl von 
dem Parlament nach langer Weigerung beftätigt, und Sybnen's 
Verſuch, auf Grund eined Befehls der Krone Ubgaben zu erheben, 
mehrten die Gährung; und als etwa hundert ſpaniſche Soldaten 
an ber Küfte von Kerrp landeten, febien die Empörung unvermeide 
lich. Die Kriegsmacht, welche ber Unterftatthalter diefer dringen: 
den Gefahr eutgegenftellen konnte, beifand nur aus vierhundert Sol: 
baten; dennoch ging er mit biefem geringen Haufen dem Feinde 
raſch entgegen, und ſchlug und zerftrente ihn, che noch angelchenere 
Häuptlinge ſich mit ihm vereinigt hatten, in einem moͤrder iſchen 
Gefecht. Die Empörung war unterbriidt, aber bei dem ‚völlig ges 
feglofen Zuftande des Landes mußte Unheil and jedem noch fo gering« 
fügigen Ereigniſſe erwachſen, welches bie ‚öffentliche Ruhe geört hatte. 
Desmond, erft feit kurzer Zeit wieder im Befig der, Freiheit, ward 
befhuldigt, den Uufitand begünſtigt zu haben, und erhielt Befehl, 
vor dem LUnterftatthalter zu erſchelnen. Er weigerte den Gehorſam, 
und mwurbe-fofort als Rebell behandelt. Desmond mar ein Mann 
von perfönlihem Muthe, aber unfähig, dem von allen Seiten ber: 
angiehenden Ungemitter kraͤftigen Wöberftand- entgegenzuſetzen; ‚feine 
weitläufigen Ländereien, boten bald.-qur den Anblid der grauenvoll: 
fin Verwiftung, und mit: uͤberlegter Blutgler wurden nicht bloß 
bie: Vewohner berfelben ‚niedergemegeif, um NRaum für, neue Auſied⸗ 
ler: zu gewinnen, fondern Lord Grey und Walter Raleigh befndel- 
ten. and ihre Namen mit dem Blute vom mehreren hundert Mann 


ſpaniſcher Truppen, welche, obgleich fie bie Waffen niedergelegt bat: 
ten, ſammtlich an ber Küfte- von Kerry ermordet wurden. Diefen 
Greueln konnte der Tod des Grafen von Desmond und eines großen 
Theils feiner Untertanen eben fo wenig Einbalt thun ols bie Bes 
ſitzuahme feines aus 600,000 engl. Morgen Landes beſtehenden 
Cigenthumes, Grey verfolgte feine Laufbahn mit immer grau— 
famerer Wuth, und übte fo entfeglihe Mordthaten und BVerräthe: 
reien gegen bie angefchenften Familien bes Landes, daß Elifaberh, 
weniger aus Mitleid gegen ihre Untertanen als aus Veforanif, 
daß ihre Miderfaher auf dem Feftlande ben anarchiſchen Zuſtand 
Irelands benusen möchten, um fie ernſthaft zu beunrubigen, ibn 
zurddrief, uad Sir John Perrot, einen Mann, den nicht gemeine 
Fähigkeiten und bie bei einem Statihalter von Ireland im jener 
Zeit feltenen Eigenſchaſten der Rechtſchaffenheit, Güte und Uneigens 


nuͤtzigkeit ſchmuͤckten, an feine Stelle fegtr. 


Der treffliche Charalter des neuen Unterflatthalters verfehlte, 


um fo weniger, einen 'günftigen Eindruck auf die Bewohner von 
Ireland zu machen, je feltener fie bisher billig und menihenfreuntz 
lich waren behandelt worden; deunoch hatte Perrot Muͤhe, die 
anglo:irtihen Lords im Parlament, welche in den Schitfale ber 
Familie Desmond nicht. ohne Grund ihe eigenes ahneten, dahin zu 
bringen, daß fie die Uebertragung ber verwirften Päudereien auf bie 
Krone beftätigten, 
von Munfter war in den legten Unruhen dur Hunger und Schwert 
umgelommeu, uud die ungeheuere Maſſe des wuͤſt liegenden Landes 
ſchien die uuerfättlibe Habgier der Beamten der Krone und der 
Gunſtlinge der Minifter befriedigen zu können, forderte aber auch 
zugleich, Mafregeln für, eine neue Aupflanzung. Demgemäß wurden 
mehr ald dreißig neue Lordſchaften errichtet , und jede derfelben gegen 
einen geringen Grundzius einem Unternehmer zugeichlagen, unter 
der Bedingung, daher cine gewiſſe Anzahl englifher Familien auf 
feinen Ländereien anfiedele, aber durchaus keinem reländer einen 
Theil derfelben üüberlaffe. Allein weder bier noch in Uljter Fam ber 
Plan zur Ausführung, Im Norden gelangten die neuen „Herren trotz 
allem Beiſtaude von Seiten der Regzierung nicht zum Befin der 
ihnen angewiejenen Ländereien, und in Munfter waren die Reſte 
ber alten Berklferung noch ſtarl genug, „um bie eugfüichen Planzuns 
gen in fleter Unruhe zu erhalten, un 3 zu bewirten, ‚daß bie Ei: 
aenthumer ihnen ihre heimathlichen Felder rn, eine 1 ihr vadt: 
abgabe wieder uderließen. 
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Der bei Weitem größte Theil der Bevoöllerung 


So hatte die Königin bisher im Ireland die größten Intereffen 
der Menſchen, ihre Wohlſeyn im diefer und ihre Slücfeligkeit im jener 
Welt, ohne Unterlaß heftig befämpft; jest empfahl bie drohende 
Stellung der fpanifhen Maht, und dad gänzlihe Miflingen der 
englifhen Anfiedelungen in Uliter eben fo fehr ald Perrots dringende 
Vorftellungen gelindere und billigere Mafregeln, Hugh OMeil, 
ein audgezeichneter Dffisier der englifhen Armee, hatte die näciten 
Anſpruͤche au das Fuͤrſtenthum Ulfter, und erhielt die Wuͤrde eines 
Taniften diefer Provinz zugleih mit dem Titel unb den Mechten 
eined @rafen von Tirowen. Zwar fehlte ed. nicht an Perionen unter 
den neuen und alten Engländern in Ireland, die, nah Konfisfationen 
begierig, oder neidifch uber die Macht und die Anfprüche der Familie 


O Neil, den Fuͤrſten der königlichen Snade eben fo ſchnell zu beram“ 


ben fuchten, als er fie gewonnen hatte; allein Perrot vereitelte ihre 
Bemuͤhungen um fo leichter, da er die Liebe feiner Untergebenen 
in eimem ſolchen Grabe befaß, daß, als er Ireland unter: den Thraͤnen 
und Segenswuͤnſchen einer unzähligen Vollsmenge verlief, er kuͤhn 
tebaupten durfte, obgleich ein bloßer Privatmann, molle er ohne 
VBaffengewalt jeden irifhen Häuptling binnen zwanzig Tagen wieder 
zum Geborfam bringen. 
(Bortfegung folgt.) 


Die Volfsftimmung in Polen vor der Revolution. 
Schluß.) 


Die zweite Klaſſe des Adels, die aus Eigenthuͤmern kleiner 
Grundbefigungen beſteht, bildet jenen Kern ber Nation, den man 
anderwärts den dritten Stand heißt, Mäctige Beweggründe malteten 
bier vor, ihn fir die evolution zu ſtimmen. Schon durch ben 
Merfall bed Setraldehandels fehr verarmt, ſchmachtete er mehr ald 
alle andere Stände tinter dem unmittelbaren Druck eined unerfätt: 
lihen Fiskus und einer Verwaltung, bie fo viele Millionen ver: 
ſchlang. Mit verbiffenem Schmerz duldete er fuünfzehn Jahre lang 
mehr ald ein Helote, verurtheilt die Summen zu erfchwingen, bie 
man verfhmendete, um Käufer und Schlagbäume anzuſtreichen, ber 
Bilfir des Ceſarewitſch zu ſchmeicheln, eine koſtſpielige Armee ju 
erhalten und die zahlreihen Satelliten des Despotismus zu befolden. 
Diejenigen, die das Zutrauen der übrigen Grundbefiger zum Mojes 
mwobihaftsrath oder zur Meichsverfamminng berief, mußten bald be 
merten, daß bie gerechteiten Vorſtellungen nicht den geringften Ein— 
druck auf bie Megierung machten; im Gegentheil, wenn fie ed wag⸗ 
ten, einem Soldaten zu troßen oder ‘gegen die Mißbraͤuche ein 
Wenig allzu laut ihre Gedanken zu äufern, muften fie in beftändiger 
Furcht fhmeben, gewaltfam vor ben Gefaremitich geſchleppt und zu 
erniedrigenten Erflärungen gezwungen zu werden. 

Der Abel, der mur einige Hufen Landes befist, friſtete ſich 
unter barter Arbeit kͤmmerlich das Leben, kam übrigens weniger 
in Beruͤhrung mit ber Dregterung ‚deren Ungerehtigfeiten minder 
fuͤhlbar auf ihm, als anf den übrigen Ständen lafteten. Indeßen 
von ben ſchweren Laften niedergebruct, die auf die ackerbauende Be: 
völferung in Folge ber Steuern und anderer Mafregeln der Ver: 
waltung fielen, bewahrte er doc immer noch das Andenten an bie 
frühern Reichstage, wo ihn die Theilnahme an den öffentlichen Ge: 
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} fhäften einigermaßen für feine Armuth troͤſtete. Auch ihn alfo Fanır 
man als ber neuen Ordnung der Dinge zugethan betrachten, 

In der vierten Klaffe ber Vevöllerung, unter den Manufal- 
turiften und Kauflenten, findet man viele Ausländer, Der erleich⸗ 
erte Handel mit Rußland und die Unterſtützung, deren fih die 
Juduſtrie von Seiten ber ruffiihen Reglerung zw erfreuen hatte, 
ſchien zu der Annahme zu berechtigen, daß die Mevolution unter 
biefer Klaſſe weniger Anklang gefunden haben möhte. Ueberdieß 
weis man, daß die Hanbeldleute, größtentheild von der Liebe sum 
Gewinn geleitet, immer die Ruhe, welhe die Spekulationen be- 
günftigt, den noch fo nöthigen Reformen vorziehen, die mit MWer- 
wirrung und Stoden ber Gefhäfte verbunden find. Allein, wenn 
man bedenft , daß der Handelsſtand nur eine ſehr geringe Zahl der 
polniſchen Bevoͤllerung ausmacht, fo kann fein zweifelbafter Eifer im 
* Wagſchale der Entſcheidung von nur ſehr geringem Gewichte 
epn, 

Die Beamten und bie Geiftlicleit mußten, nach ihren der— 
maligen Verhaͤltniſſen zu urtbeilen, die Revolution micht mit gün- 
ftigen Augen betrachten, da jeme reichlich befoldet und regelmäßig 
bezahlt, diefe, vorzüglich feit dem J. 1320, ausnehmend begünftigt 
wurden. Allein Dem ift nicht alfo; unter den Uugeftellten unter- 
warfen zwar einige fich einer nechtifchen Erniedrigung; allein der gröfiere 
Theil war tief von Unmillen ergriffen über die Schamlofigfeit, mit 
der mar mnaufbörlich die Gefepe mir Füßen trat. Fuͤr die Adminis 
ftratiodeamten in den Wojewodfhaften, die einem Weffier, Präfident 
der Kommiflien genannt, unterworfen maren, fanden fich täglich 
erneuerte Anlaͤſſe, das ruſſiſche Otegierungsfoftem zu haſſen, unter 
welchem ber höhere Diang eime maßlofe Eigenmaͤchtigkeit über den 
Untergeorbneten verleiht. Selbit die Mitglieder der Staatsſchatz⸗ 
fommifften konnten nie nach Werbienft vorrüden, ober ihre Stelle 
behalten, wenn fie nicht blindlings der ihmen vorgegeichneten Bahn 
folgten; blinde und ruüdfichtelofe Ergebenbeit an bie MWillkähe 
gab bie einzig gültigen Anfprüche auf Begünftigung von Seite einer 
Megierung, in deren Auge dad Merbienft, ein guter Pole oder guter 
Bürger zu ſeyn, nicht die befte Empfehlung ausmachte. Alle edels 
gefinnten Beamten faben daher ungeduldig bem Sturze einer fo unvolkds 
thämlichen Herrfchaft entgegen. Die Geiftlichfeit konute ſich ebenfo 
wenig ber Regierung befreumden, da bie griechifche Religion und 
die politifche Profelvtenfucht des Monarchen die polnifhe Kirche be⸗ 
drehten, da bie eigenmächtige Gewaltherrſchaft des Ceſarewitſch ſelbſt 
auf Neligiondangelegenteiten fich erſtrecte, da endlich die Einkünfte 
des niedern Alerus, ungeachtet aller Verſprechungen, amftatt ſich zu 
vermehren, im Gegentheil durch die eingefuhrte Abloͤſung der Zehaten 
bedeutend vermindert wurden, - 

Die Geſinnung des Heeres ſprach ſich deutlich genug bei den Er⸗ 
eigniffen des 29 Movembers, und in den glorreichen Tagen des Februard 
auf jenen Schlachtfeldern aus, wo Polens Fahnen ſich mit unſterb⸗ 
lichen Lorbeern umfrängten. - In dem ganzen Heere befeelte bie Sol⸗ 
daten jeden Manges nur der Gedänte, die Schmach Polens zu raͤchen 
und die Freiheit- des Vaterlandes zu erringen oder zu fterben, 

Die Bürger und Handiverfir, dieſer ehrenwerthe Stand, lebten 
unter einem unaufhoörlichen Drucke von Abgaben und abminiftcativen 
Mafregeln, gegen die bei den Geiehen kein Schutz zu finden war. 
Vefonders Hatten die Einwohner der Mleineren Städte sone irgend 
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eine Mrinfigtpalverfaffung ein erbarmungswuͤrdiges 2006 und fahen 
nit Verlangen einer Revolution entgegen. 
Zu Betreff der polnifgen Bauern hört man gewöhnlich behaupten, 

daß fie gegen die Sache der Mevolutiom gleichgültig find und daran 
nur Theil nehmen werden, in dem Maße, ald man fie Theil au 
dem Grundhefige nehmen läßt. Die polniſchen Blätter bezeichnen 
dieſe Unfibt ald durchaus irrig und die Echo dela Pologne fpricht 
fi Gieriber im Folgendem aus: „Man braudt nur einen Blick 
„auf das Benehmen der geftürgten Megierung gegen dad Landvolt zu 
werfen, um ih zw überzeugen, daß unfre aderbautreibende Be: 
-gölferung mit diefem Umfturge volllommen zufrieden ſeyn muß. Man 
Hatte den Elementarunterricht fo viel als möglich befhränft; man 
Hatte die Angaben durch Einführung der Frohnden zur Erbauung und 
- Erhaltung der Strafen (szarwarkowe, Schaarwerk) durch einen 
sieuen Bing für den Trandport der Heimathlofen u. f. w. bedeutend 
erhöht; was aber bei Welten am Meiften auf diefem Stande laftete, 
zwar die Theuerung des Salzes, bie graufame Behandlung, melde 
die Rekruten erlitten, bie den Tuben wieder erthellte Erlaubniß, 
in den Dörfern Brantwein auszuſchenlen, und eine Reihe anderer 
Bebrädungen, deren Aufzäblung zu meit führen würde. „Hierauf 
allein konnte die vorige Negierung ihre Anfprüche auf die Liebe unſers 
arbeitfamen Landvolkes gründen. Vergebens forderten alle Reicht: 
-tage von dem Alleinherrſcher Verbeſſerungen in ber Lage ber ader: 
bauenden Bevoͤllerung; er wollte lieber Diejenigen, bie auf den Na: 
tionalgıitern leben, dem Weriufte aller Vortheile ausſetzen, auf die 
ſie Anfpräce hatten, ald dem Verkauf diefer Güter Einhalt thım, aus 
dem er ein ungebeured Kapital zu bilden gedachte, um in Belgien einen 
anvolfsthümlichen Arieg zu Gunften der abfoluten Gewalt führen zu kön: 
nen, Grgenmärtig, wo wir allein einen furchtbaren Krieg führen müſſen, 
was hat unter fo fehmerer Bebrängniß des Landes bereits der Reichs⸗ 
tag getban? Er bat die Naturallieferungen (liverunek) aufgehoben; 
‚beßgleiben die Abgaben, die zur Erbauung der Briden und Straßen 
auferlegt waren, die Schaarwerkbienfte zur Wiederberftellung der Wi: 
zinalftraßen, die man auch zum Pau der großen Heerftraßen vermen- 
bete, während man die dazu angemiefenen Fonds bei Seite ſchaffte; er 
hat Grundeigentbum im Werthe von fünf Millionen angewiefen, 
das unter jeme Soldaten vertbeilt werben fell, die fib in diefem 
Kriege aufzeihnen; er bereitet einen Beibluß vor, durch melden 
ie auf Natimalgıitern anfälligen Bauern mitrelft einer auf äußerft 
billige PRedingungen gelegten Abgabe Eigenthümer der Grundſtücke 
werben follen, bie fie bebauen. Der Landmann und der Soldat find 
dereits zur Einſicht gelangt, daß fie geboren find, als freie Men: 
ſchen die Luft. ihred Vaterlandes zu athmen, daß die Zeit gelommen 
it, wo es Denen, die das Staatsruder führen, vor Allem obliegt 
Die Mifbräude abzuftellen, und die Wege einzuſchlagen, auf denen 
Das bedanernemitrdige Lods eined Standes verbefiert werden kann, 
der ven ſchlechten Regierungen io unverantwortli vernachläffigt 
wird. Um es in Kurzem zu fällen: Wer find unfre Bauern? Polen 
findfie mir wenigen Ausnahmen, Polen, die an ihrem heimatlichen 
Boden non denem tief in die menfnlihe Bruft eingegrabenen Gefühle 
geirget nd, Bas fo eictih das Wort Liebe mit dem Vaterlande 
vereraat Bat, „Und gewiß, wenn ed fib ura die Vertbeibigung bie: 
1e8 Thenern Xarrlandes bandeit, wird der Pole nicht um einiger 
Morgen Feldes willen, fondern für ven beitigen Boden die Waffen 


ergreifen, der bie Gebeine feiner Väter bett — er wird kämpfen, um 
feinem Vaterlande jene bem Fortſchritt bed Jahrhunderts angemef- 
fenen Inftiturionen zu erringen — er wird kämpfen für den Namen 
eines freien Mannes, entſchloſſen, nicht mehr unter das Joch einer 
barbarifchen Frembberrihaft ben Naden zu beugen.” 


giterarifdbe Shromik, 


Reifen auf dem Schauplaue des leyten griechiſcheruſſiſchetaͤrriſchen Ariege 
in Europa und Alien. 


(Bortfegung.) 


Major Keppel kam auf feiner Meife außer bem Felbmarſehall Diebliſch 
mit mebreren vielbefprogenen Perfonen jener Periode in Berührung. 
An Reapel fpram er einen befaunten preußiſchen General, ber von Berlin 
nad Konflantinopel ging, um bort die Nolle des Friedendvermirtiers zu 
Nbernehmen ; er bbrte von ihm wieder im Konftantinopel, wo jener gegen 
den 6 Auguft eintraf. Bel bem erfien Beſuch, dem ber Preuße dem Meite 
Effendi abflartete, ſoll diefer zu ihm gejagt haben: „welchen Borſchlag 
General, bringen Sie ums alfo ruͤckſichtuch bes Üriebend vom Seue 
Rußlands?” Der General ermwiederte, er ſey bloß beauftragt, bie Pforte vom 
ben friedlichen Gefinnungen bed Kalſers zu verſichern. „Daun,“ verſente 
ber tuͤrtiſche Minifter, „muß ip mich wundern, bad ein Mann von Iorem 
Yirer und Ihrer Wohlbeleibebelt eine fo Lange umb beſchwerliche Reiſe 
macht, um eime fo umbebentende Botſchaft audjuricpten, die wir bier faft 
von jebem Gefanbten täglich bören ebumen 7 

An der trojanifgen Säfte fpeiste ber Major am Bord bed rufiijchen 
Flagaenfsiffs., „Abmiral Ricorb,” Gemerkt er, ſprach ſehr gut englilh ; 
er bat ſechs Fahre unter Kapitän Parker in unſerer Marine gedient; von 
ben drei Dberoffiyieren bes ruflifhen Geſchwaders ift ber erfte, Graf euben, 
ein Holländer, und bie beiben anderm verbanten ums ihre ſeemaͤnniſche 
Bildung. Die Flotte im Meer befehligt eim Englaͤnder, ber 
fürzlich im den Grafenftaub erhobene Hömiral Greigh; außer ibm zähle 
man nicht weniger al fieben Eigeborne Großpritanniens. melde ruſſiſche 
Adınirate im attivem Dienfte find — naͤmich feinen Gobn, ber, wie ich glaube, 
ber Naͤchſte nach ibm im Kommando iſt; Eobley und Balllie, bie gleich 
falls auf dem ſchwarzen Meer und Hamilson, Erown, Brown unb Eimnbier, 
die auf ber Oftiee fommanbdiren. Abmiral Mercer, ein anderer Ungländer, 
ftarb vor einiger Zeit in Sebaſtopol. Ju andern hehen Staatsamern 
befinden ſich Sir James Wyne, Direltor des Dellikiemebisinatwejens; 
Sir Wiliam Ereigbton, Leibarzt bes Kaiſers; Dr. Reigbton, welchem bas 
Mebisimatwefen ber Flotie, Benerat Wilfon, welchem bie Cifenmerte von 
Eotpena und bie aleranderostifge Manufaftur, General Forde, wwelgem 
die Arpenale, und Venning, weisen bie Wefängniffe zur Oberleitung aus 
vertraut find, SHieher gehört noch Kapitän Sherwood, weicher bie Ispte 
große Werfamobrung entdeckte und ber faiferiihen Wamilıe dad Leben 
reitete.“ Hat es mir ber leyteren Bebanptumg feine Wichtigkeit, fo hätten 
Engländer das Berdieuſt, die beiden großen feindietigen Dpmaftien in Monte 
ftantinopel und Peterkburg geretter zu haben, Befanntlih war es ber 
engliſche Geſandte, dur ben die Pforte vor der Gefabe ber Hetaͤrda⸗ Ber⸗ 
fawbrung, welche in Ronftantinopel ausbrechca follte, die erſte Warnung 
erbiett! 

In Argos wohnte der Major einer Sitzung bes gricchiſchen Parlas 
ments bei. „Die Berfammiung faß fon Beifammen, berichtet ev, „ald 
wir aufangten ; fie hatte ihre Berathſchlagungen mit Tagedanbruch begonnen. 
Zum Giyungdfaat diente dad alte Theater, welches, wenn man bie beiben 
in Sparta und Famina ausnimmt, das größte im eurepaͤlſchen Griechenland 
ifk Ein Gebaͤude mit einer halbfrnısjdrimigen Reihe von Bänten war anf 
ber Stelle der Scene gegenüber Yer Cavea anfgefihlagen worden; ed war 
ohne Da und wie in der MWormwelt bloß mit Baumäften bedectt. Die 
Manier, das Parlament. burch Trommelfiplag einzuladen, bebüntte unſern. 
eigenfinmigen Begriff von Gtebefreibeit faft zu militaͤriſch; aber wir fellten 
girich eim noch entjeiehenered Mertmal von wmilitärifger Eiumiſchung 
fehen. Wie mande andere alte Theater iſt das von Argos in einen 
Hagel gepbblt und jun auf der Hohe an dem obern Bänten ber Carca 
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flanden fünf Pirete Palitaren, fo poftirt, daB fie im Nothſau ben vers 
farnmelten Senatoren auf bie Kbpfe ſchießen fonnten, Es ſchien übrigens 
wicht, bad man ihrer Dienfte benbthigt ſeyn würde ; denn burch feine weifen 
Borfehrungen wußte ber Präfibent be Verſammlung bermaßen jur Eins 
tragt zu flimmen, baf fie allen MWünfgen Er. Erzelleny bereitwillig 
entgegen fam. Es mochten gegen zweihundert Meitglieber anweſend ſeyn, 
und faft Indgefammt trugen fie albane ſiſche Aleibumg, welche in fo mander 
Hinſicht den alten Trachten gleicht, daß ihr Anblick nicht ermangelte, Mafı 
ſiſche Erinnerungen zu erteden. Das ganye Echaufpiel mußte auch ſchon 
diefen Eindruckhervorbringen. wenn man bie faft helleniſche Sprache hörte, 
im welcher bie MRebner Über einen dt homeriſchen Gegenſtand — bie Ber: 
tbeilung von Spolien — fich verbreiteten. Es waren ben Truppen, bie 
in bein Kriege mitgefochten, Gelbbelobnungen verheißen worben, und nun 
banbelte es fih um bie Art ber Bertheilung; in ber lebhaften Exbrierumg. 
die fich entfpann, machten bie Einwohner bes Peloponnefes und amberer 
Gegenden Ihre Auſpruͤche gegen einander geltend unb je madhbem ein Rebner 
fidy für den einen ober dem andern Theil ertlaͤrte, wurbe er mit Aeuße⸗ 
rung ber Zufriedenheit ober bed Mißvergnuͤgens angelaffen. Unter ben 

dieſes Morgens befand fi Eolocotreni, welland ein lauter 
Patriot, jegt ein Regierungsmann, in Betracht — wie man ſich in bas 
Ohr raunt — einer Summe von achtzehntauſend Dollars, Diefer Mann 
foiette eine zu ausgezeipgnete Mode in ber MRevolntion, als daß Ip feinen 
Namen nicht hätte erwähnen follen, wollte ich aber alle aufzaͤhlen, welche 
argen die Alngenden Gründe bes Präfibenten ihr Herz neigten, fo müßte 
ip eine Lifte beinahe vom bem sanzen Parlament entwerfen.” Sollte 
nicht Griechenland auch einer Parlamentöreforn bebürfen? 

Betauntlich regte bie Partei ber Anhaͤnger bed Alten von Neuem in 
der Türkei, zumal in Konflantinopel, ihr Haupt, und ber Sultan mußte 
firenge Maßregeln ergreifen, um bem Undbruch einer allgemeinen Moltd: 
bewegung vorubeugen, ald bie Nachricht von beim ſiegreichen Vorruͤcen 
der Ruſſen dabin gelangte, Da mun der Hufentimit des Majors daſelbſt 
gerade in biefe Zeit fällt. fo weißer bavon Allerhaub zu erzählen. „Ein 
Ritt um die Mauern von Konftantinopel ift eine fdfltihe Partie, Die 
Mauern find fehr mertwärbig und von auffallender Gtärte, Es giebt 
ſechs alte große Thore, woron jeboch Wenig mehr übrig tft, als der allges 
meine Riß ber Einfahrten. Sie bieten prächtige Unficyten von Alter 
tbämern dar, bie ber Epheu in ber Appigſſen Weiſe umrantt. Man 
gelgt Einem noch bie Stelle, wo ber leyte griechiſche Kaiſer fiel und wo 
die Stadt erfiürmt ward, Micht fern davon find die Gräber des beruͤch⸗ 
tigten Al Vaſcha von Janina und feiner Eöhne, bie vor einigen Jahren 
entbauptet wurden. Wir vollbrachten unſere Wanderung olme im Min: 
deften beläftigt zu werben. Gelt ber Vernichtung ber Sanitfcharen darf 
rein Tuͤrte, der micht im Dienfte bed Staates ift, Waffen tragen und ein 
Frante kann jegt nicht nur ungefährbet, jonbern ſelbſt unbeleidigt in on: 
Slantinopel berumgeben. Als wir burch eine Straße famen, gewahrten 
wir, dad ber Boden mit Blut befubelt war, Es mar bie Stelle, wo man 
vor Kurzem einen Mann hingerichtet hatte — einen von ben Tauſenden, 
die einige Tage vor meiner Antunft den Tod erlitten. In bem Augen— 
Hiicte, ald dad Reich durch den Feind von Außen in ber arbäten Gefahr 
ſchwebte, erwachte das lang unterbrücdte Mißvergnügen von allen Seiten. 
Zu Anfıng Auguſts waren verfaiebene Verſuche gemacht worden, bie 
Sauptftadt in Brand zu flecten, und der Sultan fah ſich genbthigt, bie 
Beften Truppen, bie er ben Ruffen im Felb hätte entgegen werfen fünnen, 
zur Bewahrung der Ruhe in der Hauptſtadt zu verwenden. Die Defertion 
nahm Überbanb; bloß vom bem regulären Korps, das bei Burfutbere 
Tagerte, verliehen 1500 Mann, als fie zum aftiven Dienft berufen werben 
ſouten. ihre Balwen, und verästen in Gemeinfhaft mit Ausreißern von 
den irregulären Zeuppen fo viele Ausſchweifnugen, baß bie Nachbarſchaft 
um Ronfantinopei völlig unfiher wurde und Niemand mehr ohne Bes 
dedung zu reifen ſich aetraute, 

(Fortfegung folgt.) 


Dermifhte Nachrichten. 

Die Spigenflöpferinmen im ber Normandie bedienen ih (mad Et. 
John's Journal of a Residence in Normandia. Edinburgh, 1851) jur 
Erfparang der Feuerung eines feltfamen Surrogates Während beö 
Winters (und biefe Jahreszeit bringt eime firenge Kälte mit fi, das 


Brennholz ift theuer und gegen Steintohlen haben bie Mormannen ein 
Vorurtheil) tommen fie nämlich mit einem Päshter, 

ber eine große Amahl von Rühen in warınen Binterquartieren hat, fiber: 
ein, daß er fie Ihre Wertftätte unter den milchgebenden Müttern auffcglagen 
pt, Die Kühe fichen auf einer Seite des Staues in einer Reihe, auf 
ber andern figen bie Spigenfibpierinnen mit kreuzwels übereinander ges 
Beinen, bie Güße in Stroh eingegrasen, auf dem Boben, 

Jedem ber Mädchen gegenüber fleht in einer Meinen Wandniſche eim Licht 
binter einer gläfernen haibeugelfdrinigen Flaſche, berem Mache Seite gegen 
das Richt, bie gewoͤlbte aber gegen bie Areiterin zugerehrt ift. Diefe Flaſche 
iſt mit Waſſer geſuut und wirft einen ſchinalen EStreif eines dußerfi Haren 
weißen Lichtes auf bie Arbeit, wobet jeder Gaben bes Gtwebes wo moͤglich 
noch ſichtbarer wirb als bei Tage. Da bdiefe Kubſtaͤlle zu finfter find, um 
ohne Licht eine fo niebliche Arbeit bartn vorzunehmen, auch mandmal tas 
Vieh bei Tage auf dem erde ift, fo ziehen bie Gpigenmacherinnen es 
vor, zur Nachtzeit zu arbeiten. Die jungen Leute ilmer Betanntſchaft 
finden ſich bei dieſer Gelegenheit in ben Kuhſtaͤllen ein, und figen ober Liegen 
auf Stroh neben bem Arbeitspoifter ihrer Herzgeliebten. fingen, erzaͤblen Ge⸗ 
ſchichten, und unterhalten bie arbeitenden Schönen bie ganze Nacht aufbiefe Ar. 


Derſelbe Sir St. John erzählt von feinem Aufenthalte in ber Mor- 
manbie Folgendes: Unter ben Fruͤhlingaboten biefer Landſchaft ift einer, 
ber nichts weniger als poetiſch genanmt werben darf, und biefer befteht in 
dem Froſchgequack, das von Anfange der Dimmerung bie ganye Nacht 
binburch fo laut und ununterbrochen erſchallt, daß Niemand, der micht ums 
ter biefer abfchentichen Muſit aufgewachſen iſt, ein Auge fchließen kaun. 
Diefes Geſchrei, wie ich es nirgends noch hörte, ift fall fo laut, wie daß 
der Wachteln. Jede Pfuͤre, jeder Teich und Bach biefer Gegend muß 
Myriaden von biefen Nebenbublern der Machtigall ernähren. Mit biefem 
böuifhen Getraͤchze, bad mir Macht für Nacht bie Eodre des Ariſtophanes 
wieder ind Gebächtniß rief, vermifcht ſich ein anderer Ton, bem ich das 
erfte Malin meinem Leben in ber Nachbarſchaſt von Eaen hörte. In einer 
Fruͤhlingẽenacht vernabm ich bier auf meinem Epagiergange einen Ton, der, 
dein fernen Kingeln Meiner Gloden aͤhnlich, plögtih und auf feltfame 
Meife das Ohr traf; während ich flilfe ftand und horchte, um ber bie 
Urſache biefer Thne nadyufinnen, erflangen Hunderte an verſchlebenen Or— 
ten, wie aus der Erde hervorquelleud, fo daß das ganze Feld umber von 
biefer feltfamen Muſit ertönt. Ich war nun überzeugt, baß es ber 
Schrei eines Vogels, eines Gewuͤrmes ober Infertes feon muͤſſe, und 
horchte auf biefes ſchoͤne fliberfiare Gerbn in ber Ferne, als berſelbe Klang 
bit zu meinen Füßen im Gras ſich hören fiel, Ich glaubte es num ges 
funden zu haben, indem ich biefe Töne für dem Auf der Heuſchrecken hielt, 
bie auf biefe Art ihre verliebten Zwiegeſpraͤche zu halten ſchlenen. Als ie 
aber bie Bauern, bie einzigen Beute, bie von ber Sache Etwas wuñten, 
daruͤber befragte, vernahm ich, daß dieſe artigen Glbaner — Kroͤten feyen. 
Eine andere Meinung erflärte fie für eine Urt Eidechſen; noch andere ſchrieben 
diefe Mufit den Froͤſchen zu; aller Wahrſcheinlichteit nach aber waren wirf> 
Tich bie Kroͤten biefe angenehmen Miufitanten, (Beobachtungen, bie mit 
KHröten von Andern angefteilt wurben, vinbiziren biefen. als außer Aweifel 
geſetzt, bad naͤchtliche Beldute,) 


Don den 658 Mitglichern des Smufes der Gemeinen ſtimmten des 
fanntfich 502 für und 501 gegen bie Reformbill; naͤmlich: aus England 
258, aus Echottland 153, aus Ireland 51 dafür; dagegen: aus England 
239, aus Echottland 25, aus Freland 57. — Die Eine Stimme ift in 
parlamentariſchen Entſcheidungen für England ſchon ein Mal von großer 
Wichtigtelt geweſen. Durch eine Stimme mel wurde im Jahre 1639 
dad Welfenhans auf den britischen Throm berufen. 

zur Nachricht. 

Da nur eim Heiner Ueberfchuß vom Ausland gedruckt wird, fo 
fiebt man ſich — nachgeforderte Blaͤtter als gefehlt haben 
ſollend nur dann gratis nachzuliefern, wenn ſie unmittelbar nach 
Empfange angezeigt werden; ältere jedoch koͤnnen nur gegen Bezahlung 
ke pro Blatt abgegeben. werden, wenn fie auders noch vorban- 


3 Die Erpebition. 





Münmen, ın der Kiterarifaps Artiftiſchen Anftaır ber I G. Eottefgen Bucpyantiung, 


Das Ausland. 





Ein Tagblatt 
für 
Runde des geifigen und firttliden Lebens ber Völkern 


Num. 107. 


Politiſche Lage der Indianer in den Vereinigten Staaten 
von Norbamerifa. *) 


4. Urfahen bed Berfalld der indianiſchen Be 
völferung. 


Daß die indianifche Berölterung Nordamer ila's in immerwäb: 
render Abnahme begriffen iſt — dieſe Thatſache läßt ſich nicht leug: 
nen. Es märe aber eitle Empfinbelei, wollte man befbalb jene 
glänzenden Siege bedauern, melde die Eivilifation in dem kurzen 
Seitraum von zwei Jahrhunderten dafelbft erfochten hat. Was ba: 
mals ein unermeßlihed Jagdrevier barbarifher Horben war, tft 
jeßt zu einem mächtigen Reich aufgefhoffen, im welchem Freiheit 
nnd fittlibe Bildung ihre fhönften Bluͤten treiben. Wohl mag 
man wuͤnſchen, diefe Segnungen möchten um einen geringern Preis 
erlangt worden fern — bie Ureinwohner möchten den unvermeid: 
lien Wechſel der Dinge, melden das Umfichgreifen der neuen Ge: 
ſchlechter herbeiführen mußte, vor benen das Jägerleben unterzu- 
gehen beftimmt war, richtig gewürbigt und ſich darin zeitig ge 
fit haben, Allein diefer Wunſch it mumfonft. Nie entfagt der 
milde Sohn ber Natur bereitwillig der freien Luft feiner Wälder, 
ſeiner Flüffe und feiner Seen; je weiter aber die Marten des an: 
gebanten Landes vorrüden, bdefto mehr erleidet er Abbruch an 
be Gebiet, woraus er feinen Unterhalt zieht. Das Wild, von 
deſſen Fleiſch er feinen Hunger ftillt, oder mit deſſen Pelz er feine 
Blöße bett, umb aus beffen Erlös er die ihm mangelnden Bedürf: 
niffe anfchafft, meldet die Nähe volfreicher Anſiedlungen, und fucht 
in weniger zugänglicen Gegenden eine Zuflucht; fo vermindert ſich 
nicht nur ber Umfang, fondern auch bie Ergiebigkeit feiner Jagd. 
Einft waideten Heerden von Buͤffeln an dem Geftade des Eriefees 
und längs dem Fuß der alleghenifhen Gebirge; feitdem find fie mehr 
und mehr weſtlich gezogen nach dem Ebenen jenſeits des Miſſiſſippi; 





*) Documents and Proceedings relating to the Formation and Pro 
gress of a Board in the City of New York für the Emigration, 

.  Preservation and Improvement of the Aborigines of America. 
„July 22, 1829. Speeches on the Indian Bill; vie. of Mesirs. 
Freifmghuysen,- Sprague and Robbins, in the Senate of the 
United States; and of Messes, Storrs, Huntington, Bates, Eve- 
reit and others, in the House of Representatives, in the months 
of April and May 1830. Boston, 


17 April 1831. 





noch vor wenigen Jahren waren fie in den Felfengebirgen unbefannt ; 
jeßt haben fie bie Scheidewand überfhritten, und bald werben fie 
am ftillen Ozean ſtehen. Der Biber ift fait von allen Flußufern 
der vereinigten Staaten verfhmunden, und bie Jäger verfolgen ihn 
bid am die Maffer der Colombia, Selbft das einft fo häufige Roth⸗ 
wild trifft man kaum noch dieffeitd der Allegheni's, und fogar im 
ben Weftlandfaften ift es felten geworden, Aber nit bleß bie 
Ummanbdlung in Kornfelder war ed, was den Jagbreihthum ber 
Indianer vernichtete, fondern noch mehr der unvortbeilbafte Tauſch⸗ 
bandel, der ſich zwiſchen ihnen und ben weißen Cindringlingen er: 
öffnete. Man bot ihnen europaiſche Fabrilate an — man lehrte fie 
Mollenzeuge ihren Büffelfellen, tudene ber ledernen Bekleidung 
vorziehen; man unterrichtete fie von dem Werth ihrer Pelje und 
ermumnterte fie zu größern Pleferumgen; Flinten, bie an die Stelle 
von Bogen und Pfeil traten, erleichterten bad Waidmannsgeſchaͤft. 
Die Anzahl der Chiere, deren jede Familie num bedurfte, fteigerte fi 
aber nicht bloß in dem Verhaͤltniß, als es galt eine Menge neuer 
Bebürfniffe zw befriedigen, fondern noch mehr ald die Artikel, 
melde fie brauchten, theuer, biejenigen aber, melde fie dagegen 
geben fonnten, mohlfeil waren, Zu diefen allgemeinen Urſachen, 
die zerftörend auf die indianiſche Bevoͤllerung wirken mußten, lam 
endlich noch die Einführung der geiftigen Getränke," wodurd ein 
tiefes fomöhl phoſiſches ald moralifhed Werderben unter ihnen ein: 
riß, in einem Grab, ber vielleicht ohne Parallele im der Geſchichte 
it. Man darf den Kolonialftaaten nicht den Vorwurf machen, daß fie 
mit berechneter Inhumanitaͤt dieſes Gift gemifht hätten; fie erlie⸗ 
fen Verordnungen und Befehe dem Uebel Einhalt zu thun; aber die 
firengften Verbote blieben ohne Kraft, und trugen nur dazu bei, 
bie verpönte Waare zu vertheuern; denn die VWöllerei und die Hab⸗ 
fucht fanden fi immer zu Kauf und Verkauf zufammen. Ihre 
Innern Befehdungen kommen bier nicht in Betraht; einmal find fie 
eine von der Einwanderung unabhängige Erfheinung; und dann lann 
man fogar fagen, die Berührung mit den Europaͤern habe in’ dieier 
Hiu ſicht nicht unginfig gewirkt; europälfche Wermittlang hat diefem 
Kriegsftand bei dem benachbarten Stämmen nah und mach ein Ziel 
gefegt, und micht lange fo wird auch bei den entfernteren die Streit: 
art ruben. 

Ob bie indianiſche Bevölkerung um die Beit ber Entbetung Ame- 
rila's ihr höchfted Maß erreicht habe, ift eine Frage, bie fi nicht 
ausmirteln läßt. So Viel ſcheint gewiß, daf, wenn fie auch die je: 
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tzige *) Zahl weit überftieg, fie doch ziemlich dünn über das 
Sand zerftreut war, Man hat feinen Grund zu vermutben, daß De: 
getabilien je einem beträchtlichen Theil ihrer Nahrung ausmachten. 
Mais, Bohnen und Pfeben waren einheimiſche Gewaͤchſe, unb 
wurden in Kleinen Quantitäten wahrſcheinlich um jedes indianifce 
Dorf gepflanzt; aber diefer ganze Aderbam war den Händen ber 
Frauen überlaffen, und feine Unbedentenheit gebt ſchon aus dem 
Mangel an landwirthſchaftlichem Geräth hervor. **) Ihre damalige 
Lebensweife unterſchied ſich von der jehigen in keinem Stil. Wan 
tehrte im Frühling von den Jagdgrunden zuruͤck, und verfammelte 
ſich in ben Dörfern. Dann beforgten fie ihre Meinen Anpflanzungen ; 
aber gab es auch eine Saatzeit, fo gab es doch feine Ernte, Denn 
das Korn hatten fie, noc ehe es zur Meife Fam, bereits aufgezebrt, 
mit jener Unbehümmertheit um die Zukunft, die wir als einen ber: 
vorftehenden Zug im ihrem Charakter betrachten miüfen. Mit der 
Annäherung des Herbftes fchieden fie und begaben fih nad ihren 
Wintergruͤuden, mo fie acht Monate des Jabra abwechſeind der Jagd 
und jenen Vergnügungen oblagen, welche dieſen geſellſchaftlicen Zu: 
ſtand begleiten. In dieſem Kreislauf bewegte man ſich von Jahr zu 
Jahr. 
(Schluß folgt.) 





Jrelandb. 
Gortſerung) 


Der neue Unterſtatthalter Fih-William ſchien feinen andern 
Swed bei der Verwaltung feines Amtes im Auge zu haben, als die 
Ireländer ihre unglücliche, mehr von dem Ausihlage einer könig; 
lichen Ernennung ald von dem Geſetz abhängige Lage empfinden zu 
laffen, und zugleich auf jede Weiſe für feinen Privatvortbeil zu forgen. 
So braßte er es bald dadin, daß die Nation, zum Aufſtande bereit, 
auf O Meil ald den geſchictteſten und mürdigften Anführer ihre Blicke 
richtete, während die Diener der Krone ihn als einen furchtbaren 
GSegner und als eine reiche Beute mit einer zwiſchen Furcht und 
Hoffnung ſchwanlenden geſpannten Aufmertiſamteit beobachteten. 
OMeil bemertend, daß er zum Opfer ihrer Habſucht auserfehen war, 
ergriff nach langem Zögern und vergeblichen Bemuͤhungen, den Frie⸗ 
den aufreht zu erhalten, die Waffen, und feine Ueberlegenheit im 
Felde, durch den Sieg bei Armagh errungen, und befeftigt durch 
Unterhandlungen mit ‚Spanien und Frankreich, ‚erregte in ber 
Königin bald die gegruͤndetſten Beſorgniſſe für das Veſtehen ihrer 





°) Man rechnet gegenwaͤrtig nach einen Bericht des nordameritani⸗ 
ſchen Kriegsminiſterlums auf die vereinigten Staaten, 6, In. auf 
ein Reich, das ſich Aber 24 Breitens ımb 58 Ringengrade er: 
firett, 215. 100 Jublaner, wovon 16095 auf bie dftlihen Staaten, 
105,079 auf den Raum zwiſchen dem Miſſtſſppi umb ben Feiſen⸗ 
gebirgen, 20,000 auf bie Geljengebirge und 80,000 auf bad weil: 
Tih Baron gelegene Gebiet fommen. Dieh ift ber Men bes Urs 
volts, weiches biefe ungebenre Kiändermaffe vor zwei Jahrbunber: 
sem no ganz inne Imtte, 

*', The ouly instrument of Agriculture was a clamshell or the 
slon'or-blade of a buflalo, tied to a stick. Sollte damit eine 
re Plug gemeint fenm? 


Herrſchaft im Ireland. Die Abfendung einer Armee von 20,000 
Mann unter dem tapfern Eifer zeigte den Engländern bie Größe der 
Gefahr, womit ein anfänglich verachteter Mebell das Reich bedrohete, 
und die gewiffe Hoffnung eines fehnellen Sieges. Mlein Ireland 
war jeht vereinigt, umd bes Grafen Zuverfiht verwandelte fi nad 
den erſten unglücklichen Gefechten in Miftrauen und behutfame Un: 
thätigkeit, Er lag mit feiner Hauptmact am Ufer des Blackwater; 
ihm gegenuͤber OMeil, entſchloſſen, den englifchen Heerführer durch 
Meine Gefechte zu ermiden. Ploͤtzlich ftieg Eifer zu Pferde und ritt 
am Ufer des Fluſſes bin, während der iriſche General ihm auf ber 
andern Seite entgegen Fam. Die Vorderhufe feines Pferdes be— 
rührten fhon das Waller, ald O Meil zu ibm heruͤberſchwamm, und 
beide Heerführer verfolgten nun, ohne Begleiter und-in eine Unter⸗ 
redung vertieft, ihren Weg. Ein ſechswoͤchentlicher Waffenſtillſtand 
war der Erfolg dieſer ſonderbaren Zuſammenkuuft, an der bald die 
Offiziere beider Armeen tbeilnahmen; und ſtatt der fo ſehnlich er: 
warteten Siegesnachricht hörte bie Königin nur vom dem Rüdzuge 
ihrer Truppen nach Leinſter. Es ift völlig dunkel, mas ber eigent: 
liche Gegenftand der Unterredung zwiſchen O’Neil und Eifer gemeien 
fep; gewiß, daß der Graf in der öffentlichen Meinung fortan fir 
einen eben fo thörichten als undankbaren Verräther galt, und daf 
feine eigenmaͤchtige Ruͤckehr nah England die Königin nur noch 
beftiger erbitterte. Der Krieg aber gewann feit Eſſer's Entfernung 
eine file England günftigere Wendung. Die Talente ded neuen 
Gouverneurs, Lord Mountjop, und des Pord Präfidenten von Mun⸗ 
fer, Tarew, um fo wirffamer, da feine Grundfäge der Moralität 
und Menfclichteit fie feſſelten, trinmphirten nach mandem barten 
Kampfe über ONeil und feine durch bitteren YParteibaß entzweieten 
Anhänger: Der Fürft vom Ulſter unterwarf ſich ber iterbenden 
Königin, nachdem er zehn Jahre lang der ganzen engliſchen Macht 
getrotzt, nur durch das thörichte Benehmen feiner eigenen Freunde 
und Bundesgenoſſen überwunden. Die fait ununterbrodenen Kriege 
während Eliſabeths Regierung hatten England erſchoͤpft, Iteland - 
grauſam vermiüftet: aber ſtatt der Meformation und der englifchen 
Verfaffung auf der unglädlichen Infel einen feiten Haltpunft zu 
gewähren, batten fie in ber Bruft der überlehenden Sreländer den 
tödtlichen Haß gegen ihre Unterdrüder nur deſto unausloͤſchlicher 
entilanmt, 

Die Negierung Jakobs I iſt durch Nichts fo merlwuͤrdig, als 
durch die fortwährenden und auszebreiteten Kolonifationsverfuche, im 
deren Verfolg er auf die Rechte der wilden Stämme von Nordamerifa 
und der iriſchen Aland gleich wenig Rücſicht nahm, Um die Uns 
fiebelungen in Ireland deſto leichter und ſchneller zu bewirken, erklärte 
ber Gerichtähof der Kingsbench zunörderft alle iriſchen Beſitzthümer 
fuͤr unguͤltig und die Haͤupter der Klans wurden aufgefordert, ihre 
MRechte aufzugeben und dem Beſitz ihrer Ländereien durch Patente 
ber Krone England fid von Neuem zu erwerben, Sie wien" ber 
Gewalt, und einige Mitglieder des irifhen hoben Adels fuchten 
foger noch Vortheil zu ziehen aus der allgemeinen Unſicherheit des 
Eigenthums, indem fie ſich zugleich mit dem Gütern ihrer Unter: 
gebenen belehnen ließen, Nun fchritt man zu ber Anfiedelung von 
ulſter. Durch ein erdichtetes Komplott, dem die gleichzeitige Pul⸗ 
ververſchwoͤrung einen Schimmer von Wahrſcheinlichkeit lieh, wurde - 
O Meil aus dem Lande getrieben, umd mit ihm und feinem Sohne 


erſtarb der Hauptſtamm diefer edlen und alten, durch bie Talente 


ihrer Glieder fo ausgezeichneten Familie, 
DMeild und D’Donelld, eined andern mächtigen Haͤuptlings 


Flucht, gaben dem Könige den Beſitz von 500,000 Morgen Landes, 4 
die er in einzelnen Theiten an englifche und ſchottiſche Unternehmer 


verfaufte; aber nicht zufrieden mit diefem weiten Schanplage fir 
feine eingebildete Megentenweicbeit und feinen Geldgeiz, ſtrecte er 
‚mit einer Witähr, die den nachfolgenden Stuarts zum Mufter und 
zum Merderben diente, bie Hand mac der Habe ruhiger Unterthanen 
aus, indem er die Gültigkeit ihrer Beflßtitel dem Spruce .feiner 
feiten Gerichtshoͤſe unterwarf umd fie noͤthigte, entweder ihr recht« 


maͤßiges Eigenthum binzumerfen, oder beträchtliche Geldſummen 


für dem ferneren Beſitz deffelden zu zahlen. Mitten unter diefen 
Gewaltthätigteiten und im Begriff, auf die beſchriebene Weiſe den 
Grund und Boden der Provinz Gonnaugbt an fi zu reißen, ftarb 
Jakob I und hinterließ feinem Sohne eine furchtbare Saat von Haß 
und Unwilen, die fein Deſpotismus audgeftrent hatte, und bie 
Karls I ſtuartliſche Grundſaͤtze zu einer ſchnellen und verderblihen 
Meife förderten. 

Ermiüder und eingeihüctert durch Jakobs Kolonifationgprojelte, 
erſchienen die trifchent Katholiken flehend vor dem Throne des jungen 
Monarchen. Sie baten um die Gnade, ihr Eigenthum künftig in 
Muhe befigen zu duͤrfen, um Gutbindbung von dem Suprematseide, 
um Schus gegen foldatiihe IUnterbrätung, um gerechtes Gericht, 
Beitrafung von Verbrechen und andere gleich verminftige und notb: 
wendige Dinge, und verſprachen bafılr die Summe von 120,000 8. 
St. unter fih aufzubringen und an die Fönigliche Schatzlammer zu 
entrichten. Ein fo billiges und durch ſolche Gründe umteritühtes 
Verlangen ſchien unmiderfteblich; allein Karl, deſſen richtiges Ge: 
fuͤhl leicht durch die verderblichen Mathfchläge feiner Diener beſiegt 
warb, folgte feinem talentvollen aber tyrannifchen Minifter, dem 
Grafen von Strafford, und verweigerte die Deftätigung ded Gnaden⸗ 
briefs in det Hoffnung, noch größere Summen filr die Berährumg 
einer gerechten Bitte von feinen Unterthanen zu erpreifen, Strafford, 
eben fo kuͤhn mad entſchloſſen in feinen Haudlungen, als unbelümmert 
am ihre Mechtmäßigteir, verbeimlichte es keineswegs, daß er dem 
Aönige zu diefer Maßregel gerathen habe, und damit die Furcht jeden 
etwa ſich regenden Unwillen entwaffnete, erneuerte er fogleich den 
toshaften Plan. zur Unfiedelung ‚von Connaught und verfolgte ibn 
mit der ihm eigenen Kraft und Beharrlichteit. Außerdem erpreite 
er @eld vom vermögenden‘ Freläindern und fogar von ber Stadt 
Zendon, welche einen Theil des Gebietes von Uliter erfianden Harte. 
Doch waͤhrend ſeine raſchen und herriſchen Maßregeln ſo die Zahl 
feiner Feinde in England und Ireland verdoppelten, war feine Thätig: 
teit nicht überall ohne löhliche Abſichten und gute Folgen, Er fuchte 
Die eteſtantiſche Kirche in Ireland zu verbeflern, und fie.zu einem 
Werkjenge der Belehrung umzuſchaffen, er bob die Leinwandmanu⸗ 
falturen und verwendete beträchtliche Summen feines eigenen Wer: 
mögens auf diefen wichtigen Zweig der Gewerböthätigkeit; aber er 
ffredte auch aus aller Kraft dahin, die Produktion und Verarbeitung 
der Wolle zu fören, damit Ireland nicht zu einem gefürchteten 
Nebendupler des engiiſchen Handels ermüchfe. 

(Fortfegung folgt) 








Literarifde Chronik, 


Reifen auf dem Eopauplaye deö Leyten griechiſcheruſſſſch⸗tuͤrtiſchen Kriegs 

in Europa und Ufien. ; 

(Bortiegung.; 

Am 12 Auguſt ward bie Heilige Fahne aus ber Moſchee nach 
der großen Kaſerne im Ramis Rfifiis ebracht. Sieber begab 'fidy 
Hauch der Sultan. Micht Lange, ſo brachen in dem Kaſernen Unruben aus, 
welche etlichen und breißig Perfonen dns Leben fofleten, und noch in bems 
ſelben Monat wurde eine fürmiige Werfgmwbrung emtbertt; bes Sultans 
Herrſchaft ſollte geftürgt, bie Janitſcharen bergeftellt umd die Hauptſtadt 
iniebergebrannt werben, worauf man ſich nad Kleinaſien zmrücziehen 
wollte, Die Berzweigungen die ſes Komplotta waren aͤußerſt andgebehnt. 
Die meiſten Aſiaten, bie fi im Heer bei Schumta befanden, ſollen barelır 
vertwoictelt getvejen fern. Die Verſchwoͤrer batten Aſtrolbgen wegen des 
‘ur Ausfuüͤhrung ihres Vorbabens  aünftigen Tages zu Narbe arjogen. 
Einer ber legte Tage des Auguſtmonats ward dazu beftlimmt. Mittler 
Welle wur den aber die Aſtrologen verhaftet, auf bie Foltern gebracht und 
zum Betenntnif genötbigt. Wie id von Muftapha, einem Tärten im britiſchen 
Dienft, erfuhr, verfügte ih der Sultan am naͤchſten Freitag. nachhdem er 
bie Umtriebe inne geworben, mit ungewoͤhnlichtm Pomp und Begleiter von 
einer großen Miufirbande im die Moſchee. Mad feiner Zurücdtunft vom 
Gebet gingen bie Verbaftungen vor fi, man Tieß die Schulbigen nleder⸗ 
Inieen und ſchlug Ihnen ohne fangen Prozeh bie Köpfe ab. Der Kapudan 
DPaſcha anf ber Flotte machte mit mehreren Perfonen aus feiner unmittels 
baren Umgebung den Anfang. Bad baranf wurde ber Naſir von Bu: 
Jurbere bingerianet und ſein Haupt anf einem der Tore des Geraitd aufs 
gepflanzt. Der Eultan übertrug nuu dem Serastier Paſcha, einem Breis 
von ſechs und fiebyig Jahren, der bie volle Gunſt Gr. Hoheit beſaß, dat 
Geſchaͤft ben Auſſtand zu unterdräden. Diefer Dann fand fein beiferes 
Mittel zum Zweer zu gelingen, als dasjenige, deſſen ſich fein faiferlicher 
Gebieter einige Jahre zuvor mit fo glätihern Erfoig Geblente, d. b. Strick 
und Bell. Jeden Tag wurden vier bis fünf Perfonen gefbpft und im ben 


Straßen ausgeſetzt und jede Nacht fünfyig bis hundert erwuͤrgt. "und bei ‘ 


ben fieben Thaͤrmen im den Bosporus geirorfen, Drei bis vterraufend 
famen auf forte Art um. Ale englifgen Reiſenden, twelche damals in 
KRonftantinopel waren, fonnen die Ausſtelungen in den Straden bezeugen. 
Lord Dunlo fagte mir, daß er unter den Leichnamen ber Hingerichteten auf 
ben eines Kaffeewirths flieg. ben er fanmte. Er batte fin den Verdacht 
zugezogen. bad er fein Haus zu einem Sammelplatz der Mißrergnuͤgten 
bergeve; darum wurde daſſelbe bis auf den Grund zernörr und ver Bes 
figer vertor den Kopf. Ein anderes Mat waͤre ſaſt der Lord nahe dazu gefoms 
nen, als das Todesurtheil an einem ſchoͤnen atbletiſch gebauten jungen 
Mann volljogen wurde, Das ſehr ungeſchicktt getrennte Haupt war ber 
Sitte gemäß ibm unter den Arm gelegt. Meven der Leiche ſtand die un⸗ 
oiherlige Wittwe bed Eutſeelten, bie einzige Perfon, die jhre Theilnahme 
zu Außern wagte. Andere zogen voräser oder blieben einen Augenblick 
Reben, um ben Vafta oder den angebefteten Zertet mit dem Errenntnlg zu 
kejen. Den Ciffstieurenane Stade führte am 5 Geptember, zwei Tage 
ebe ih in Kenſtantindpel eintraf, ber Zufall wirtlich zu einer Kinriprung. 


Er ging von ben Fiſchmartt gegen das Zolhaus Gin, und wotlie Jerade 


sin die Ecte beugen, als er einen Voltäbauſen bemerfte, ber Ste Blicke 
nach dem entgegengeſetzten Ende der Straße richtete, Er fab jeyt eine 
Wache von etwa zwanzig Mans auf fi zu fomımem. Begierig zu 
wiſſen, was es gebe, hielt er im Durchſchnitispuntt der beiden Straßen 
an, Hier machte auch die Wache Halt. Der Dffisier winkte ber 
Menge zuruͤerzuweichen, worauf zwei Männer bervortraten, ber Scharf⸗ 
richter nnd der Berurtheilte, letzterer die Hände anf den Ruͤcken ge: 
Sunben, erflerer mit einem Datagan bewaffnet. Dre Berurrbeifte frritt mit 
einer furpifofen Haltung, daß, Mitte er mit die Hände gefeſſelt 
gehabt, Niemand das Opfer des Todes in ihm ertarmt haben wuͤrde. 
Mit derfelsen umerfihfitterten Entſchloſſeubeit miete er, mub Mei, indem 
er Turban und Miüge abuahm, feinen Kopf und Naden von bem 
Henter in Pereitfnaft ſeren, Ibm bie Erelle bedeutend, two Ber Strich 
Girfalen ſollte. Ats Dieb gefheben, las ber Henter das Arfenntmiß von, 
und der Verbrecher ſprach mit Tauter und feſter Stimme ein wurieg Gebet 


dm ‚den Propheten, „joprauf er fagte, bad. eg Hereit [eo, und jeiE min 
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Einem Streiche bed Yagatan's bad Haupt vom Rumpfe Idste, 
verſchwanden ber Pörel und bie Wache; ber Heuter wiſchte nelaffen das 
Morbinfteument am ben Mieibern des Zobten ab, ſtecte es ein umb legte 
ben Leichnam auf den Rüden, mit bein Kopf unter ben Urm und bem 
Yafta anf die Bruft, Bei Hinricgtungen von Raya’d, beren du 
rere vorfamen, wird eim etwas verfiedenes Werfabren beobachtet: man 
legt nämlich die Leite auf ben Bau und giebt Ihnen den Kopf zwiſchen 
die Beine. Auch Weiber wurden hingerichtet; ba aber bie Kürten bie 
Röcdfinten ber Schlccuichteit gegen bad Geſchlecht nie aus ben Augen vers 
tieren, fo wurden ibre Leihen in roßlmirenen Säden aus geſe ht. Folgendes 
ift bie wörrliche Ueberfeyung eines Vafta, ben ein Mann auf ber 
Bruft trug, welger am 6 September von Henteräland farb. Man wirb 
erfehen, daß ber Unglaͤctiche fich durch aufrährerifihe Reden, die ein Ans 
berer gegen ihm führte, diefe Strafe zugog. „Ahmet, Kiaja (Worfteber) 
der Innung der Mobehändter in Konſtantinevel. Diefer Eienbe erhielt 
vor einiger Zeit durch die Hulb Er, Hoheit dad Amt eines Kiaja feiner 
Annung. Start Erkenntlichtelt zu beurfunben für bie mandertei Wohl⸗ 
thaten, bie ibm amgebiehen ; flatt Gott zu banken in ben fünf Sebeten; 
ſtatt mit feiner Familie Tag und Macht zu beten für dad Wohl Sr. Hobeit 
und der mufelmännifgen Nation, eingebent ber Gnaben, mit benen er 
feitber Äberbäuft worben; ftatt ſich alles Berritteins In Bezug auf Dinge 
zu entbaften, bie ihn nichts angingen; flatt fich eines ſtilen Wandels zu 
befleißen und fich durch Anhaͤnglichteit an bie Reglerung vor Andern aus⸗ 
zugeichuen, wozu er bitte follen dur Pflicht und Gefühl ber Dantbars 
feiten bewogen werben — hat biefer Mann nicht nur am all Das nicht 
gedacht, ſondern er hat fih aufräbrerifget Geſchwaͤtz beifommen Laffen und 
geäußert, ber Seraster Pafıya ober der Geradter Eapiffi ſeyen in Stüden 
gebanen worden; Dief und Jenes fen vorgefallen. So beging er bie Frech⸗ 
beit, falſche Geruͤchte auszuſtreuen und Unruhe unter dem mufelmännifen 
Volt zu verbreiten. Als man ibm Dieß vorbielt, konnte ers nicht Teugnen; 
er bebanptete of, er babe ed nicht gefagt, fonbern Abbl, ein Diener 
bel dem faiferlipen Diwan, der in dem Quartier, genannt Werudaga, 
wobnte. Web wurbe vorgeladben, und Ahmed gegenüber gefleilt, und 
auch er vermochte nicht, mein zu fagen. Die Dreifligkeit ibres ehrloſen 
Betrapens und ihr Salbader Über Dinge, um bie fie ſich nicht zu betüm⸗ 
mern haben, eifen, daß fie unbanfsare Bhfewichter und Werräther find, 
die wicht geduldet werben bfrfen, Man bat demnach file notbtwenbig er: 
achtet, fie nach ber Strenge ber Geſetze zu zuͤchtigen, auf daß man bie 
aute Orbmung aufrecht erhalte, umb fo wurde ber Werräther Modi an einem 
anderen Pag hingerichtet und ber Räuser Ahmet empfing hier feine Strafe. 
Mögen Andere an ihnen ein Beifpiet nehmen I 


(Bortfegung folgt.) 





Der General Korrijos, 


Auch der zweite Werfuch ber Konflitutionellen, auf Spaniens Beben 
die Fahne ber Freiheit zu entfalten, fiheint verunglädt, Wie Mina und 
Baldez an ben Porenden, ſcheiterten Torrijos und Manzanares in hs 
rem Unternehmen, auf der Juſel Leon und zu Eabir, dem alten Herde 
"onflituticnelfer Ferihelt, bie mir fo edefm Blute erfichte Flamme vaterläns 
diſcher Begeiſterung wieder au erwecken. Noch herrſcht über den Ausgang 





) Wen es intereffirt zu hören, wie in der Türkei gehentt wird, der ſindet 
gleichfans in Maior Kepreid Relſe Auskunſt. Es fcheint, daß dort Jeder, 
Dem dieſes Loos miderfährt, einen eigenen Galgen befommt. Das 
Schaffert ift ein Dreied von {ehr roher Bauart und nur fieben Fuß boch, 
fo daß die Füße fafi den Boden erreiden. Ein Mann fcdringt dem 
Schacher den Strick um den Halt und durch einen Ning, und zieht ibn 
dinanf, mährend ein Anderer Ach demfelben an den Leib hängt und ihn 
derunterjiebt, bi er tedt if. In einem Dorf am Wosporus fahı ber 
Berfafter vier Griechen von der Marinebäderei aufgelnüpft, Die einen 
ihrer Kameraden ermordet und geplündert haben foliten; neben jedem 
Galgen Aand eine Schilbwache, Die bereitwinig jede Trage beantwortete, 
welche an fie oerichert wurde. Die Hingerichteren bleiben zwei Tage lang 
am wulgen und werden dann in bad Meer geworfen. 


biefer neueſten Worfälle große Ungewißheit. Während die Zeitung von 
Madrid Sieg ber Fonigfihen Waffen und Umtergang ber gelanbeten Konftb 
tutionellen außruft, verfänden anderwaͤriige Gerüste, dafi auf andern Punt: 
ten ber porendifpen Halbluſel gläctlichere Schritte für ie Sache der Freipeit 
gemant worden und Malaga in bie Haͤnde Torrijos und feiner Gefährten 
gefallen fen. Wie Dem auch fey mag, vorläufig wird nachſtehende bios 
graphiſche Notiz Über ben Anführer ber Iegtwerfucpten Unternehmung, aus 
ber Feder feines alten Freundes und Waffengefäprten, Juan's van Hafen, 
nicht obne Intereffe geteſen werben. 

Der General Torrijos ift gu Mabrid am 2 Marz 1791 gehorem. 
Bon Natur mit einem freifinnigen Geiſte und einer ausgezeichnet ebein Bes 
ftalt begabt, tweibte er fi der Sache der Breibeit und Unabhängigkeit fels 
nes Baterlandes mit unerſchuͤtterlicher Treut und ruͤcchaltaloſer Entfcieben: 
heit, woburch er fich bie Achtung aller Patrioten und ausgezeichneten Krie⸗ 
ger ber Halbinfel erwarb. : 

Nachdem er umandgejegt gegen bie Heere Napoleons in Spanien ges 
bient hatte, befaloß er feine dentwuͤrbigen Felbzuge mit Wunden und 
Eiwenzeigen bededt und erhlelt für feine Werbienfte durch Befdrberung zu 
böhern Stellen Lohn und Anertennung. 

Beibem Friebensſchluſſe von 815 mar Torrijes bereits Brigabe⸗ 

general und wurde von Werbinand VIE zum zmeiten Befehlähaber dee Ex— 
pebition unter Moritlo gegen Columbien ernannt. Aber der tapfere Dffis 
sier, treu feinen politifchen Anſichten, wollte Tieber eine ehremvolle Entlaf 
fung nehmen, als gegen bie Vatrioten ber andern Hemiſphaͤre bie Waffen 
tragen. 
9. Er befand fih zu Murcia an der Spige eines der ſchoͤnſten ſpaniſchen 
Negimenter zur Zeit, als einer feiner Freunde, Yuan von Halen, einge 
fertert wurde, und mußte ſelbſt mit mehreren feiner Dffsiere in be Ges 
finghiffe der heiligen Inauifition wandern, im eben dem Augenblicke, wo 
er Aues aufbot, fein Vaterland vom einem fihmachvöllen Joche zu befreien. 
Naben er fieben und zwanzig Monate It der furchtsarften Cin ſamtelt des 
Kerters unter unerbörten Qualen gelitten, wurde er von bem Volte 
befreit, das Riego und Quiroga no ein Mal für Spantens Breibeir zu 
ermwerfen gewußt hatten. ; 

Bon 1520 bis 1825 fland er an ber Spitze eines Megimentes yır 
Madrid; dann befehfigte er die Truppen, welche abgeſendet wurben, bei 
Aufftand in Eatatonien zu unterbrüden; endlich erbieit er ben Oberbefehl 
der Maffenmacht von Biscaja, und, obgleich erft ein und breifig Sabre 
aft, erfüllte er bot feine hohe Aufgabe mit ehremvoller Auszeichnuug . 
BIS zum Acußerſten : vertbeidigte er Eartagena und Micante gegen bas- 
feanzbfifhe Heer, das damals Epanien unterjochen half. Er unterlag als 
der ietzte Vertheibiger ber Sache feines Vaterlandes, und ba er ber Schaube, 
ſich Ferdinand VII zu unterwerfen, ben Verluſt feiner Gtellen, feiner 
Ehrenzeichen und ber Fruͤchte eier fo glänzenden Kaufbahn vorzog, Tieß 
er ſich nach Wrantreih bringen. Hier von der damaligen Regierung mit: 
jeder erdentlichen Unblll Aberhaͤuft, fab er fi gezwungen, das Feſtland zur. 
verlaffen; er begab ſich nach England, wo ihm eine edelmäthige Aufnahme 
das Ungfäd, von dem vaterlaͤndiſchen Boden verbannt zu ſeyn, erträglich 
machte. Immer an Thätigteit gewoͤhnt/ befchäftigte er ſich bier mit wife 
ſenſchaftlichen Arbeiten. Die ſraniſchen Krieger verbanfen ihm bie Ueber— 
fegung ber berühmten Denfwärbigfeiten Gourgaub's und. Monthelou's 
beren Inhalt fo geeignet war, in Ibmen jene militaͤriſchen Ideen und Er⸗ 
innerungen zu naͤhren, von bemen biefe Blätter einen fo großen Relptbum 
aufbewahren. j 

Bon brennenden Eifer getrieben, ald der Erſte die Fahue ber Freiheit 
auf dem vaterlaͤndiſchen Boden aufjupflangen, ſchiffte ſich Zorrijos mit einis 
gen feiner muthlgften Gefährten, no vor ben Ereigniffen beö Fulius, zu 
Paris, bie ber Sache der Wölter fo glädverheißenb begonnen hatten, nach 
dem Feſtlande ein. 

Sleueicht in Torrijes Laufbahn, die er jetzt in feinem vierzigſten Jahre 
serreten fat, nicht weniger glaͤnzend als feine vormalige. Aue, die ihm im 
England und Spanien temmen gelernt haben, hauen auf ihm die kuͤhmſten 
Heofaungen. Seine Standhaftigteit, feine Energie, ſeine Liebe zur Bes 
regptigeeit and Ordnung, fein am Hilfsmitteln unerfhöpflicher Geift find 
würdig, der edein Sache, für bie er bie Waffen ergriffen, einen gluͤd⸗ 
lichen Bortgang zu erringen. 


Müngen, ın trr Kiterartigs aruflifhen Anftals Der I. 6. Eotiaigen Bugyyandiung. 
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Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im Junern vou 
Angola und Mozambique. 
(Bortfegung.) 


Die Expedition blieb bier zwei und einen halben Tag, um ben 
Fluß und Wald zu unterfuchen, und da man die See in ber Nahe 
datte, fo verfertigte man einen Floh zum Fiſchfang. Wegen ber 
Schwierigleit des Wegs am ber Küfte zog man ed vor über ben 
Fleinen Meerbuſen von Lapa zu fahren, von wo aus man ben Wald 
von Dingue Bare fehen konnte. Hier blieb die Erpebition zum 
Behuf des Fiſchfangs wieber zwei Tage. Am 26 Oktober beugte 
man, um den Bergen an ber Hüfte auszuweichen, zwei Lieues ge: 
gen das Innere ein, und wendete fid dann buch eine jiemlich 
ebene Gegend nach einem See, im Süden von Mezaz, wo fih ein 
Wald mit grinemGras fand; der Ser if Meimundbwird von ben Ein- 
gebornen Monapaeagandu genaunt, d. h. der Sohn der @idechfe. Am 27 
zogen fie fünf Lieues weiter, umd famen an einen Fluß, der ineinen Ser, 
genannt Quiſſa, mündet, Diefer Find, der Waſſer zu den Quellen gab, 
melde nahe an feinen Ufern gegraben wurden, war etwas ſalzig in 
Dem unterm Theil feines Laufes, aber höher bimauf vollfommen füß. 
Un diefem Theil der Kuͤſte giebt es Brennholz in Ueberfluß, und 
der Boden ließe ſich leicht bebauen; aber die Landung ift ſehr ſchwie⸗ 
tig. Gegenüber dem Ufer liegt eine Meine Inſel, gegen melde 
fih das Meer mit Heftigteit bricht. Die Lage des Ortes iſt nad 
einer micht fehr genauen Beobachtung 44° 10° ſ. B. Man traf 
einen Bewohner, allein fie hatten Spuren ihrer kuͤrzlichen Flucht 
anf den mabeliegenden Hügeln gelaſſen. Um 28 mufte die Geſell⸗ 
ſchaft den Aranken einen Mubetag gönnen, 

Der Zug wurde den 29 wieder angetreten, aber mit n vielen 
Unterbredungen durch die Unregelmaͤßigkeit bes Gebirge, daß bie 
Erpebition von Zeit zu Zeit fi lanbeinwärts wenden mußte. In 
der Mündung eines der Meinen Meerbufen gewährte man etwa auf 
Blintenfchußmweite vom Ufer eine Iufel, deren Geſtade eine Menge 
Bäume bededte. Am 30 drangen fie, da fie am Seeufer nicht 
weiter konnten, zwiſchen den Bergen Iandeinwärts, und erreichten 
nah einem mühfamen Zug von 7 Lieues im beftändigein Auf: und 
Abſteigen einen See, von wo aus fie beu Angra do Negro vor ſich 
hatten; bier hielten fie den gamjen folgenden Tag fill. Im dem 
Thal zwiſchen dem Gebirgen fand man ungeachtet des gänzlichen 
Waffermangeld mehrere Huͤttenz aber bie Eingedornen waren ge: 


oben, und men ſuchte umfonft mit ihnen einen Verlehe anzu: 


‚Inipfen, obgleich man den ganzen mächften Tag zu biefem Verſuch 


verwendete. 

Den 4 November fegten fie ihren Weg durch das Gebirgdland 
fort, bis zum Abend, wo fie ein trodenes Flußbett erreichten; hier 
farb Miguel Pinbero, ein Marineoffizier, der bie Erpebition als 
Freiwilliger begleitete. Den näciten Tag lagerten fie neben einem 
ausgetrodneten Ser, in deſſen Nähe fie durch Graben einiges leib- 
liche Waffer erhielten. Die Leiden, welche fie in den vorhergehenden 
Tagen erlitten, waren dadurch beſonders erhöht worden, baß fie 
faft beftändig falgiged Waſſer trinfen mußten. Den 3 gelangten fie 
abermals an ein trodened Flußbett; die Gegend war ebener ald bie, welche 
fie früher durchzogen, aber fie ſah aus, ald wäre fie verſengt, unb 
der Boden war am einigen Stellen von einer lebhaften rothen Farbe. 
Mon bem Fluß daſelbſt lief ein Meiner Arm ober Bach aus, ber 
fih in einen See zwiſchen zwei Bergen im Norden und Süben er- 
‚got Hier nahm man eine alte blinde Negerin gefangen, von ber 
man hörte, daß der Meerbuſen etwa eine Lieue entfernt fep, und 
daß die Eingebornen kuͤrzlich dort einige Weiße getödtet hätten. 
MNachdem fie etwa eine Meile, weiter gezogen, erreichten fie einen Ha⸗ 
fen, dem fie nad dem Generaltapitän ben Namen Movo Porto de 
Moffamebes beilegten. Er liege in der Mitte bes Meerbuſens vor 
Angra do Negro, und ein Bach ergießt ſich nahe an dem Ott, wo 
fie fi lagerten, in die See. Cine Liene im Norden des Angra do 
Negro ift ein Fluß, der durch feine Größe, und die benachbarten 
Seen von einiger Wichtigkeit ift. @iner biefer Seen, ber gegen Si: 
ben liegt, mißt eine halbe Meile im Umfreis, und bat Ebbe und 
Fluth, wie dad Meer. Der Boden in den Umgebungen des Fluffes 
ift feucht, und der beften Bebauung fähig. Nah Mendes's Bericht 
gab es im Ueberfluß Steine und Holz zum Verbrauch der Feſtung, 
welche am Hafen Moffamedes gegründet werden follte, ber Fluß 
mimmelt von Fiihen, und feine Ufer find von Wilden bewohnt, 
welche ſich indeß landeinwaͤrts Aüchteten, im der Furcht, mie es 
ſchien, bie Erpedition fey gelommen, die Ermordung der Schiffe: 
mannfhaft eined kürzlich geftrandeten Schiffes zu rächen, mopone 
=. Mertjeihen im einem mahen Dorfe mahrgenermmen: 
wur 

Mendes fhidte zwei GStreifparteien deu Fluß entlang, der in 
ben Ungra do Negro fällt, und Mie dad Mortes genannt wurde. 
Einer derfelben brachte einen alten und lahmen Eingebornen, welcher 
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erzählte, die Stämme ſtünden unter Haͤuptlingen, wären nicht zahl: 


reih, und befüßen zwar große Schafheerden, jedoch nur wenig Horn: 
vieh. Eben fo geftanb er, baf feine Landsleute hauptſachlich von 
Maub lebten, und rübmte fi, daß er felbft im feinen jüngern Jahren 
ein geſchicter Näuber geweſen. Die andere Partei hätte beinahe bie 
Wilden erwiſcht; aber fie lieben lieber 200 Schafe im Stih, um 
die Aufmerkfamteit ihrer Verfolger zu beichäftigen, während fie mit 
dem Meit entfloben. Nach viertägigem Uufenthalt brach bie Erpedi: 
tion am 8 wieder auf, und zog unter der Führung bed alten Ne: 
gerd drei Tage durch eine fandige Gegend, 11 Lieues weit. Der 
Mio bad Mortes ift zwei Meilen von feiner Mindung durch aufge: 
bäufte Baumftämme gefperrt ; im einer Entfernung von 8 Lieues 
erheben ih zwei Bergtetten, deren Spisen regelmäßige Pyramidal ⸗ 
form haben, durch bie ed aber feine Paͤſſe oder Durchbruͤche giebt. 
In dem Sandbodenam Fuß des Gebirges findet fi immer Regenwaſſer, 
das ſich in natür lichen Behältern fammelt ; die mit verfhiebenartigen 
reihbelaubten Bäumen bemachfenen Gebirge embigten fih im Gobal, 
einem Grenzland von Dimbe, am welches letztere die Provinzen 
Humbe und Chaungro auf der Weitfeite ded Fluſſes Eumeni ſtoßen. 
Diefen Theil von Eobal bedect ein ungeheurer Wald, aus dem bie 
Bäume berrühren, melde der Mio das Mortes bei feinen Ueber 
fhwemmungen anfhäuft. Da der gefangene Meger wegen feined bo: 
ben Alters beinahe unbrauchbar war, und man fih nad andern Füb: 
rern umfehen mußte, fo fhidte Mendes wieder zwei Streifparteien 
aus, bie erfte am Mio das Mortes bin, bie andere an bem trodenen 
Elußbett, das in ben erfterm ausläuft, und eine nordöftliche Rich⸗ 
tung bat, indem er Miene machte, ber leßten Partei mit feiner 
ganzen Truppe zu folgen, Die Gegend ift fruchtbar und wuͤrde bei 
mäßigen Unbau eine zahllofe Besölferung ernähren. Ueberall zeig: 
ten fi Spuren von Elephanten, deren man auch nebft andern gro: 
fen Thieren eine Menge zu Geficht belam. Man blieb bie zum 9 
liegen, um bie ausgefhidten Streifparteien zuräd zu erwarten, 
und Lebendmittel zu fammeln, da die Worräthe auf dieNeige gingen. 
Es gelang einem Korporal, Manuel da Guerra, einige Gefangene auf: 
zutreiben, umd eine bedeutende Anzahl Schafe und einige Kühe zu 
erbeuten. Die Gefangenen bienten als Führer, und die Erpebition 
ſetzte ihren Zug am naͤchſten Abend fort, jenen mit dem Mio. das 
Morted zufammenhängenden Fluß entlang, welcher ber Sage nad) in 
Cobal entfpringen follte. . 
(Kortfegung folgt.) 


grel 
(Fortjfegung.) 


Nichts deito weniger war ber gegenwärtige ruhige Zuftand bed 
Landes zu fehr dad Ergebnis einer rückſichtsloſen Gewaltherrſchaft, 
ald daß Strafford felbit auf eine längere Dauer deſſelben hätte hoffen 
toͤnnen. Die Furcht vor feinen harten Maßregeln und vor ben 
Drobungen, mweihe von den enalifben Puritanern mit immer ver: 
doppelter Heftigleit gegen die Katholiten ausgeftoßen wurden, mehrte 
die Unzufriedenheit, und der berannahende Kampf zwiſchen dem 
Könige und dem Varlanient gab den vertriebenen und ihres Cigen: 
thums beraubten Ireländern, welche entweder in ben Armeen dee 


en Wvw. 
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Kontinents dienten ober im den Bergen und Sumpfen ihres Water: 
landed mit Kummer umb Noch ein armfeliges Leben frifteten, bie 
eben fo gerechte ald ermuthigende Hoffnung auf eine baldige Wieder: 
eroberung des Erbtheild ihrer Väter, Als der Koͤnig mit mehr als 
gewöhnlicher Schwaͤche und Undankbarkeit ben Grafen von Strafford, 
feinen treueften Freund und feinen fühlgften Minifter, dem wuͤthen⸗ 
den Haſſe des langen Parlaments preiögab, gingen feine Ungelegen. 
beiten mit immer ſchuelleren Schritten ihrem gänzlihen Verfall 
entgegen. Diefelbe Derblendung, welche Karl 1 verleitete, dieſen 
großen obwohl nicht ſchuldloſen Mann aufzuopfern, ließ ihm zwei 
Werkzeuge bed Parlaments, Parfond und Borlaſe, zu Oberrichtern 
von Ireland ernennen. Beiden war es wohl befaumt, daß ber aus⸗ 
gewanderte iriſche Adel in Hebereinftimmung mit feinen im Lande 
zuruckgebliebenen Vaſallen den Plan zu einem Aufftande gelegt hatte, 
und daß D’'Moore, ein junger Mann von ausgezeichneten Faͤhig⸗ 
keiten, berüber gelominen war, Norbireland zu ben Waffen zu 
eufen. Allein anftatt dieſem Anſchlag fofort zu begegnen, förbdertem 
fie ihn vielmehr auf jede Weile, um den König in befto größere 
Verlegenheit zu bringen; und damit zugleih bie Veraulaſſung zu 
Konfistationen micht fehle, botem fie die geringen Siräfte ihres Were 
fandes auf, and die anglosirifhen Lorbs der Umpfählung in den 
gehofften Muin der Mebellem zu verwiteln. Die Nordireländer er: 
leichterten ihmen dieß ehrlofe Geſchaͤft. Sir Phelim O'Neil an ber 
Spige, braden fle (Dtober 1631) aus ben Bergen und Suͤmpfen 
hervor und überftrömten mit Alles nieberwerfender Gewalt die eug⸗ 
lifchen und fhottiihen Niederlafungen im Ulfter; und im menigen 
Tagen. fielen an fehsdtaufend Proteflanten jedes Alters und Ge: 
ſchlechts, die Opfer eines lange verbaltenen und durch Leiden aller 
Art zur grimmigften Wuth gefteigerten Haſſes. Es wäre entfeßs 
ih, folge Graufamfeiten entihuldigen zu wollen, allein es muß 
bemerff werben, daß bie Häupter des Aufitandes bie läftigen Fremd⸗ 


linge bei ihrer eigenem großen Uebermacht ohne Blutvergießen zu 


vertreiben hofften und beabfihtigten, und daß die gemöhnlihe Er⸗ 
zaͤhlung dieſer Gräuel fhon von ihren erften Merbreitern, den An: 
haͤngern des langen Parlaments und der engliihen Mepublif, durch 
bie gröbften Unmahrbeiten und Liebertreibungen emtitellt it. Da 
nun der ganze Norden von Ireland unter ben Waffen ſtaud, Phe— 
lim O Meil eine, untergefchobene königliche Vollmacht vorzeigte, die 
Furcht der Proteftanten kaum hinter den Wällen von Dublin Sicher⸗ 
beit hoffte, und das lange Parlament den Aufitand zu erhalten und 
weiter auszudehnen wuͤnſchte, um unter biefem Vorwande bejto 
leichter gegen ben König fi zu ruͤſten, ließen die Oberrichter einige 
der angefehenten fatholifhen Mitglieder ded iriihen Parlaments 
verhaften und erfauften falfhe Zeugen, um diefelben der Theilnahme 
an dem Aufftande zu beſchuldigen. ine fo wenig bemäntelte Un- 
gerechtigkeit erreichte ihren Zwei; bie Lords ber Umpfäblung ers 
Härten Parfond und Vorlafe für ihre und des Königs Feinde und 
ergriffen die Waffen gegen die Kreaturen des langen Parlamente. 
Ihre Hauptabſicht war, den fo lange ihnen verweigerten Gnaben: 
brief zu erfämpfen, keineswegs aber, Ireland von Britannien loszu⸗ 
reifen, weil fie dann dem Uebergemwichte der ‚alten Jreländer hätten 
erliegen muͤſſen. f 

So fanden auf einem engen Raume plöpli vier Wartelen 
einander gegenüber, Die Unglo: Ireländer forderten nothmendige 
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Gerechtigkeit; die Mordireländer, jet unter ber trefflichen Zeitung 
Div O Neils, den Beſitz Ihres Eigenthums; beide beftanden aus 
iten. Die Unhänger bes Könige, ben Grafen von Ormond, 

von amferorbentlicher Riugbeit, Beharrlichkeit und Um⸗ 
ihrer Spige, waren aus Proteftanten und Katholiken zu: 
farımengefeßt ; ihre Stellung war ungemein ſchwierig, aber bebeut: 
ſam durch bie Talente ihres Unführers und den königlichen Namen, 
dem fie bei vorfommender Veranlaſſung mit dem bes Parlaments 
ohme große Mühe vertaufhen konnten. Hierdurch naͤherten fie ſich 
der vierten oder republilaniſchen Partei, die, jeht noch ſchwach, ihr 
Anſehen aus den erwarteten Siegen bed langen Parlaments ſchoͤpfte. 
Die Katboliten ordmeten ihre Ungelegenbeiten in der Konvention zu 
Kiltennp, wo fi die Geifklichfeit zu heilſamen Beichlüffen vereinigte 
und ein oberfter Math von Ireland niedergefeßt wurde, dem bie 
vollziehende Gewalt zuſtehen follte. Bon ihm empfing Owen O Meil 
feine Beftallung ald Obergeneral in Ulfter, Preſton und Leiniter, 
indeñ Barry in Muniter und Burge in Connaught befehligten. 
Zugleib bat die Verfammlung um Erlaubniß, ihre Beſchwerden 
dem Könige vorzulegen, Die Partei Ormond’s und bed Parlaments 
war ſchwach, aber beide waren meit entferne eine ſchleunige Beile: 
gung ded Krieges zu wünſchen, weil fie die Katholifen mit tödt: 
licher Erbitterung verfolgten umd bei dem Muin derfelben zu ges 
winnen bofften. Ormond beſonders hatte ein fo feſtes Vertrauen 
auf feine eigene Gewandtheit in dem verwideltiten Geſchaͤften, daß 
er, wad immer das Schickſal feiner Freunde und Feinde feyn mochte, 
‚aus der Kortbauer der Unruhen für ſich ſelbſt nur Mortheil er: 


wartete; und ber Erfolg bewies, wie wenig er fi taͤuſchte. Er 
vor Allen ſcheint es gemeien zu ſeyn, der Die font fo leichte und 
beiden Theilen fo nothwendige Ausſohnung zwiſchen dem Könige 
und den Merbündeten bintertrieb; und felbit als bie Fortſchritte 
diefer letzteren einen Waffenftilltand gebieteriich von ihm forderten, 
betrieb er die Unterbandlungen jo geſchickt, daB er Denen eine Gnade 
su gewähren fbien, von demen es fait abbing, mie lange er noch 
einen Fuß auf Arelands Boden ſetzen follte, 

(Sgiuß folgt.) 


Walter Scott als Reformgegner. 

„Der große Unbefanmte‘ trat in einer Werfammiung zu Roxburgh 
in Schottlaud ald Redner gegen bie vorgefihlagene Parlamentöreform auf, 
und fbernaim jomit die mißlige Vertheibiguug jener Mißträuche, welche 
die Grundpfeller ber englifhen Berfaffung unterhöblt und ihrem Einſturze 
mabe gebracht haben, Es ift ein betruͤbender Aublick, einen großen Mann 
durch Anfeindung der Menſchen oder bes Geſchickes im eime unmärbige 
Stellung gebracht zu feben; aber es erweert ein Gefühl fpmerzlichen Unwiliens, 
ihn bie großen Ideen feiner Zeit verleugnen zu bbren, mm mit kurzſichtigen 
Schwachfbpfen und von Borurtbeil und Leidenfchaft mißfeiteten Menſchen. 
wie Petrus neben den Arienamechten an Fener, Prag zu nehunen. Doc 
wir mifen Billig fen; wir müffen, indem wir einen Walter Scott bie 
unmäcdtige Stimme erbeben hören gegen die großen Uuforberungen feines 
Fabrhunderts, ums erinnern, daß biefer Itrthum zwar ein entftellender, 
aber faft nothwendiger Auswucht an einem fräfrigen Stamme ift, ber ſonſt 
10 viele gute Frucht getragen bat, Denn verbanfen wir nicht eben feiner 
Worliebe flir mittelalterfiches Lesen und Wefen, für Ariftotratie uud Feu— 
dalverſaſſung alle jene Schoͤpfungen feines Gemins, durch die er md oft aus 
einer unfreunblichen Wirflichteit in eine unter dem Zauberlichte ber Poefir 
verflärte Bergangenbeit eutruͤctt hat? Bedauern nur fbnmen tolr, daß ber 
Dieter auf dem Beenveihe feiner Phantafie als Polititer in bie Stürme 
der Gegenwart fi herab wagte, in der er fin, wie jene keifigen 
Siebenſchlaͤſer nach ihrem Erwachen aus hundertjäbrigem Cchlafe, nicht 
zurecht finden Fan, Die hoblen und unbaitbaren Gchlußfolgerungen von 
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aus machten, 
Anlaß ſey, wuͤſſe er fagen, daß er fich darımm eben fo wenig kuͤmumre, ald 
« Der Augenblic, ben man zur Borlage ber 

Maßregel gewählt babe, mißfalle ibm eben fo fehr, als bie Art, wie bie Ver⸗ 
theibiger der BUN die Vottsſtimmung aufjuftacheln bemüht feyen. Man 
tenne bie legte Revolution in Fraufreich — mie fie fich ereignet babe, 
wolle er nicht unterfuchen; nur fo Viel wolle er fagen, baß Diejenigen, 
die auf die Demotratie bin arbeiteten, ben erwuͤnſchten Sieg errungen umb 
eine Regierung peihaffen, wie fie es für ſich am Beften bielıen. Hier 
burch ſey ber Zunder zu eimem Branbe gelegt worben, der fi weit und 
breit Über das Rand erfirede. Fraukreich base fen feit Jahrhunderten 
bie englifge Verfaffung nachgeahmt, aber nicht ziwerfmäßig. Immer babe 
es verfucht, Etwas bimzugufügen und daran zu verbeffern, aber jeberzeit 
barin feblgegriffen. Nicht weniger ald dreizehn verſchiedene Konſtitutionen 
babe es entworfen, und Dieß ſey bie vierzehnte ſeit Menſchengedenten, 
und jede dieſer Konſtitutienen fey von ber Urt geweſen, daß fie nicht Län: 
ger als ein Jahr anwendbar gefunden wurd, Und ſollte Britannien 
Frantrein im einer Berfaſſung uachahmen und feine eigene aufgeben, bie 
dem Rande Gluͤet und Sieg verficyen und feinen Rubm zu einer Hoͤhe ge 
fleigert, ben Srantrei mie zu erreichen im Stande gewejen? Wußer: 
bem fen er Äberzeugt, dab England mit Branfreich Krieg baben weröe, ba 
diefes nie aufhören fbnne, gegen bie Briten feindfelig gefinnt zu ſeyn, fo 
lange noch in eimem Herzen bad Undenten an bie Schlacht von Waterloo 
fortlebe; *) und wie möge dleſes Reich auf Sicherbeit vertrauen, fo lange 
Framzoſen oßme eigene Gefahr ben Briten Schaden zuzufügen im Ctande 
vodren, Er ſelbſt imbe eine Fleime Probe davon gefeben, wie frauzbſiſche 
Geſchiclichteit englifge Erfindungen natahme. Man babe dort eine Eiſen⸗ 
drücde and England einzuführen beabſichtigt, und zu dieſem Ende einen 
englifehben Ingenieur beauftragt, eine folge Bruͤcte über die Seine. beim 
Kofpital der Invaliden gegenüber, zu erbauen. Das Erfte, was bie frans 
zöfifepen Ingenieurs thaten, war, bat le bie Zeichnungen bes Entwurfes 
unterfuchten amd dann ertlaͤrten, bie beabfichtigte Bruͤcke ehnne fo nicht aus: 
geführt werben, fie ſey nicht elenant geuug; kurz, fie fen englifg — unb 
biemit degaunen fie, im WHeimgewichte ber Epanntetten, das zur Fefligfeit 
des Wertes nothwendig war, Abinberumngen zu maden; aber fanın war 
bie Brüce fo fertig, als fie auf einer Seite einbrach. in aͤhnlicher Fall 
fen ed mit ihrer Konſtitution; fie verfachten fie zu verbeifern, und wir fes 
ben ben Erfolg davon. Wenn man ein alted Gebäude aukbeſſern will, 
bas Jahrhunderte lang ben Erirmen und Fluthen getrogt bat, muß man 
forgfättig auf bie Erbaltung feiner Eummetrie Bedacht nennen. Würden 
wir wohl fo raſch damit ſeyn, bie Bäume, unter benen wir und unfere 
Baͤter Jahrhunderte lang Schatten gefunden, umzuhaueu? Vieles habe er 
von dem giäclicyen Erfolge der Union gehdrt. Aber wie langt babe es ges 
duuert, Bid man davon eine Frucht geſpuͤrt Mehr als breikis Jahre; 
Manneöboar wurbe grau, bevor ein Erfolg ſichtbar geworben; jegt erſt 
hätten fie ihre Hoffnung in Erfäbung geben ſehen. Die Ernte reift ber: 
an in Gottes bes Alınächtigen Zeit; wir aber follen nicht fo raſch Neue⸗ 
rungen gut beißen, bie wahrſcheintlich Uebel von nicht geringee Urt zur 
Folge haben werben, ftatt daß wir in Nube und Frieden leben Abnmten, 
- Eıne der größten Schwachheiten des großen Unbefannten if unſtreitig Tele 
blinder Frameſenbaß, daech den er Ach auch im feiner Gefrbichte Mapes 

jeans alt völlig umfahiger Geſchichtſchte ber beroinien hatı Go ungelchidk 
Malter Scott bier die Franjafen in die Pariamentöfrage verreideit, fo 
unjeitgemäß und unverminftig find überbaupt Jene Ziraden,, durch die man 

no den gegenfeitigen Daf der Völker zu näbren fucht. Der Mationaibat 

ir alzeit eine beaueme Waffe flir den Eprgeig des Defpotiör.md arweien, 

und von Dielem dahtt forıfaltig gepfleat worden. Die neuere Zeit bat Die 


Bölter arlebrt, daß le geimeinfchaftiiche Interefen und a; 
Babe, ai ihre Nambarn. Tanı anders deinde 


432 


wie biher. Ich nehme Abſchleb von Euch, wie bie Giadiatoren ber alten 
. Gottfey bafür, daß ich genen alle Reform 


vorzüglich bin. 
mbayt’ ich faft von ihr fagen: pondere Jibrat suo — ihre eigenen Kräfte 
halten fie im Bleihgewicht. Nur felten mod tamen dieſe Rräfte mit 


gegangen ift; und wir find jegt eine Repetirubr in ber Hand von Kindern 
geworben, unb Bott weiß wie es ausgeben wird.” 


Satprifhe Hohblfpiegelbildber des Auslands, 
Bie Sr. von Eonny 9) fin unenbdlich taͤuſchte. 

Seit drei Wochen ſchinachtete Kr. von Eomny im Gefängniffe von Et. 
Pelagie — in einem felr haͤbſchen Zimmer, aß wie eim Priny, tranf wie 
ein Gott, erhielt Beſuche von feinen Freunden, umb ſchwamm im eimem 
Rauſche von Robrdäuherungen; er war auf bein beſten Wege zum Maͤrtyr⸗ 
thum and Seligſprechen. 

gwoͤlf Stunden hatte er bereits auf dem Eiberbunenbette ber Gefan-— 
genſchaft geſchlaſen, ſiehe, da wurde er entführt im Seiſte genen bie 
fünfte Stunde des Tages, eben als die aufgebende Sonne einen rofenrorben 
Strahl durch bie Gardinen fhoß; — unglutuche hatte das beſte 
Zimmer im Haufe, auf der Sonnenſeſſt 

Ad, und welch fepbner Traum! Es war ihm, ats fee er Karl X 
getroͤnt von einem Heiligenſche ine, der ringsumher ein himunliſches Licht 
verbreitete, Der transparente Monarch ging in feiner Glorie auf ibn zu, 
faßte feine Hand und fagte: Mein lieber Getrener, verlaß diefes baͤßliche 
Loch und formme zu mir in die Tullerien. Und ber verflärte Fuͤrſt bffnete 
ihm feine Urme, und Kr, von Eonny, ber Äber einen fo ausſchweifenden 
Ehrengenuß außer ſich fommen wollte, fuhr in dle Höhe und erwachte in 
feinem Bette. Noch tranten vom Schlafe und von dem genoffenen Gtäde, 
demertte er, erft als er feine Strümpfe und Hoͤſen amyog, die fehbne 
Morgenfonne, und erinnerte fi, Daß er im Gefängniffe vom St. Pelagie 


„da pocht es an bie Tbäre, und eime fanfte und faft furchtſame 
Stimme bittet um die Erlaubniß, einzutreten; es war das gtimmige Marters 
wertzeug ber liberalen Watheriche. Gr brachte ein artiged Grämmäd, und 
nagdem er drei Außerft höflihe Werbeugungen gemadıt hatte, erlaubte er 
fi, feine Oranfamfeit hinter der Maste von Hoͤfllchtelt und Demut 
verbergend, zu fagen: „‚@ie find frei, mein Herr.” R 

Sr. von Eonny huͤpfte auf vor Freuden; er feste im der Eile eine 
feidene Schlafmäge, die er für feinen Hut anfah, anfben Kopf, ſteckte bie 
Feuerzange ftatt des Degens an bie Seite, und gelangte ohne Hinderniß 
anf bie Straße. Als er durch die Gefängnißgänge hinwandelte und Nichts 
alt liderafe Geſichter bemerkte, fagte er bei id: „Mein Traum war ein 
Bote bed Himmels, Karl X ift wieber zuräd unb biefe Uberalen Flegel 
fiven im Käfige: Kerr, Dein Wille geſchehe!“ 

Er flieg in einen Fiater, und da er Hrn, Dupin mit bem Ehrenfreuge 
anf ber Bruft veräser geben fab, fagte er: „U, biefer gute Hari Eapet 
hat feine Freunde nicht vergeffen; er wußte die Trene und Auhaͤnglichttit 
am feine gebeiligte Perfon zu lohnen.“ 


*) Der Micomte 
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Er Horte auf der Etraße ſagen: das Budget eine Miliarbe, 
zweibumdert Millionen gefegt. Nicht mehr als —* a fagte er, ‚‚die 
Emigranten haben ihre Mitliarbe gehabt, auch wir mäffen bie unferige has 
ben.“ Gin Dffentficher Ausrufer kreiſchte bie präcptige Webe bed Aorm, 
Eafimir Perier gegen bie Geſellſchaſten ber. „Ei, ei,“ fagte Kr. vom 
Eouny, ſcheint, bat Komite birefteur haͤlt ſich noch Immer auf bem 
Beinen, man batihm einen Eafimir entgegengefegt, ber wirb ihm 
ſchon zeigen.“ Und Kr. von Eommy weinte vor Freuben, 

Endlich auf bem Bonienarb — ea war gerade ber Tag von Long⸗ 
vdamps — ab er, daß aus grenenloſer Hbfiichteit nur dig Wagen ber 
fremden Gefandten in ber Mitte ber Straße fahren durften. „@o recht. 
fo reopt!”" fagte Kr. von Eomnp; „ber gute Karl weiß, daß man fi auf 
bie Fremden verlaffen muß. Die Gremben allein find gute Brangofen.- 
eng auswärtigen vorbei, wo 
er ein od ungeträbtefter arliften eins und ausgeben ſah. 

— vor eh —* Mat feinen Kutſcher. ———— 
ber ſo hu vorhin bie Freube gefigelt hatte, ſcharf 

ihm jeyt bie Dornen bes Schmerzes, als fein zaubervoller Fu m 

Anblide eines untruͤglichen Zeichens — in Michts yerfioh, Er fab bie 

ea a al —— Revolution. „Ach Gott!’ ſchrie er, 

Fr mic getaͤuſcht! Karl ielt Domino P 

dle Riseralen triampbiren !“ — — 

Er erslictte naͤmlich einen Mann von ber Munisipafwache, ber einen 
Tſcharo aufhatte, und die Gendarmen Karls X, wie er ſich wohl erinnerte, 
trugen Hate. 

Daran ertannte Kr. von Eonny, baß er ſich unendlich getaͤuſcht hatte; 
er gab feinem Kutſcher aus Aerger fein Trintgelb, und ſchalt ihm einen 
Republitaner. ©. 


Neue Eiſenbahn in England, 

Unter dem Namen der Liverpool: und Leeds :Eifenbahin wird gegen— 
wärtig in England eine der riefenbafteften Unternehmungen umferer Jeit 
vorbereitet. Es iſt naͤmlich In Vorſchiag gebracht worden, eine Bahn 
für Dampfiwägen in gerader Linie von Elverpool durch bas große Gteinfohlens 
gebiet von Lanca hire zu führen, bie, in Berbindung gefegt mit den großen 
Städten und zahlreichen Manufalturen biefes Diftriftes, zufegt quer durch 
die Mitte von England in ben Weſtbezirt von Vorffbire, den Hauptfig ber 
engliiden Wolenmanufafturen, und fofort am die Häfen des Humber nes 
führt werden, ſohin das deutſche Meer mit ber iriſchen Ste in Zufammenbang 
bringen fol. Diefe Straße fol febr geräumig mit vier Kinlen von Eifen- 
bahnen angelegt werben, von benen ziel für bie Eillwagen, bie mit Meis 
fenden und leipten Gütern hin umb ber geben, und zwei für Laſtwagen 
mit ſchweren Gütern und Mineralien beftimmt ſeyn follen. Der ganze 
Weg wird mit Gas beleuchtet werben, um bei Nacht wie bei Tag fahrban 
zu feon, Auf diefe Weife werben Reiſtude zu jeber Zeit von dem Ufer 
ber Merfep zu dem bed Kumber in ſechs Stunden gelangen fünnem 
— was in Arieg und Frieden für gany England von böchfter Bebeutung. 
werben müßte, insbefondere wenn man bedentt, baß bie weltausgedehnten 
Berzweigungen ber Dampfichifffabrt weſtlich in Kiverpool ald ihrem ges 
mein: i kaufen, und bftti Dieb berfelbe Ball 
mit beim Humber if. Die Wichtigteit einer folden Verbinbungsftraße barch 
ſolche Diftritte mit ber größtmögligen Samelllgteit im Transport vom 
Gütern und Meifenden ; bie Wortheite, die bie Ruͤctfracht nicht allein mit 
Mannfatturtwaaren, fondern auch mit Steintoblen gewähren würbe, welche 
fegtere leichter und wohlfeiler eingeführt werben konnten, überhaupt, ber 
große Auffitwung, ben hiedurch Handel und Inbuftrie nennen müßten, 
Tiegt auf flayer Hand. Go groß bie Manchefler: und Leeds· Elſenbahn tft, 
fo wäre fie mit ber in Vorſchlag gebrachten doch in feinen Beroleich zu 
fleilen. Die ermäfmte Eifenbabn bat bereits 100,000 Neifenbe in weniger 
ala der. Spitfte Zeit und um bie Haͤlſte wohlfeiter, als bei der früheren 
Art gu fahren, bin und ber geführt, und die Fracht ber Etapelartifel ber 
Baumwolle um 50 pEt. berabgebradgt. Wenn auf biefer verbältnißmäßis 
feinen Straße ſchon ſoiche Bortheile erreicht wurben, um mie viel mehr 
muß Dieß erft bei einer Eiſenbahn ber Ball ſeyn, bie bei einer weit arb: 
Seren Ausdehnung noch viel beudltertere und wichtigere Provinzen durch 
ſqeldet! Es follen bereus fiber 900,000 PH. zu biefer Unternehmung mr 


Das Ausland. 





Gin Tagblatt 
fir 
Runde des geifigen und fittliden Lebens ber Vöͤlker. 
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in Paris. *) 


Unter der alten frangöfifben Monarchie zählte men kaum ein 
ober zwei Journale, die ſich fait ausſchließlich mit Literatur bes 
ſchaͤftigten; die Gebeimregiererei geftattete dem Volt feine Stimme 
dei feinen Ungelegenheiten. Da brach bie Revolution aus, ber 
Widerftreit der Meinungen begann und jede Wartei fand es notke 
wendig, ihre Sache vor dem Publilum zu verfechten. Cine Menge 
von Blättern entftand und verfhwand mit den Meinungen und 
Parteien, die fie vepräfentirten; aber alle hatten das Gepräge ber 
Beit, bie Leidenfaftlifeit der Uebergeugung, bie Euergie des 
Daſſes, die Wuth der Polemik; klare unbefangene Erörterung durfte 
man bamald nicht erwarten. Unter dem Kalſerthum laſtete die Een: 
fur ſchwer anf der Jonrmaliftif; die Zeitungen fanten zu kaiſerlichen 
Lager: und Hofbälletius herab; bie Prefifreiheit beſchraͤutte ſich anf 
einige unſchuldige Federntriege. Diefem Zuſtand der Dinge, ber 
‚allerdings fehr geeignet war bie Ordnung zu befeftigen, aber die 
Früchte der Revolution nicht zur Reife bringen Tonnte, machte bie 
Meftanration ein Ende. So karg biefe auch dad Maß der Freiheit 
zugumeffen ſich augelegen ſeyn ließ, und fo wenig fie von ben wirt 
lichen Bebärfnifen des Jahrhunderts begriff, fo. ſahen bie Geleh- 
‚geber vom 1914 doch eim, daß fie nicht ſtark genug fepen, Frantreic 
welches Napoleons eiferne Hand feinem 
behielten fi daher vor, den Gebanfen 


ihrer politiſchen Beltimmung herangehil⸗ 


tr 


®) Nach einem Mrtitet vom Aufelm Petetim im Webenarbeft ber Rorus 
encyelopidique. * 


19 April 1331. 





haͤnglichteit am das goͤttliche Recht, die Ariſtokratle umd die Moͤnch⸗ 
nerel erriethen, als eines Organs ber Oproſitien bedienten. Dex 
Erfolg dieſes Journals wer ſchnell. Das durch dem Anblid der fretzden 
Waffen, unter deren Schug eine falt vergeflene Dynaſtie zuruͤck 
kehrte, empörte Mationalgefäbl; die VBebrobung aller vom der 
Revolution geſchaffenen Interefien durch geheime Meattion oder offene 
Gewaltthat; das inftinftartige Bewußtſeyn, daß zwifhen dem neuen 
Franfrei und ben alten Herren keine Spmpathie möglich fen; dieh 
Alles vergrößerte im Kurzem die Reihen der merbenden Dppofitiom. 
Seit. jener Zeit. hat ber Couſtitutionnel fortwährend einer uner⸗ 
meßlichen Publieität ſich erfreut, die ihm erlaubte der Sache ber 
Freiheit Dienſte zu leiften, deren Wichtigkeit man, ohme ungerecht 
zu fepm, nicht vertennen Bann. Eben: jo wenig läßt ſich aber auf ber 
andern Seite leugnen, daß er das Gluͤck, welches er machte, mit 
immer der Weisheit feiner Grundfäpe verbanfte. In die Grenzen 
einer ſvſtematiſchen Oppofition fi einfhließend, wertheibigte er nicht 
ieder Zeit jene auf breiten philofophifhen Gemmblagen berubende 
Freiheit, für welche feine Redakteure, die meiſt unter dem Kaifer: 
thum zu @bren. gefommen waren, wicht. wohl ſehr eingenommen 


ſeyn fomnten. Oft mochte item ihm vorwerfen, er buldige den 


i 


Leidenſchaſten und den Vorurtheilen und beuge fi gar zw gefällig 
unter die Launen der Tagedmeinungen, wenn bdiefe auch. offenbar: 
vom rechten Weg abfegweiften. So ſchmeichelte er lang dem Militär, 
ſtolz, der ſo gerne ſich über das Buͤrgerthum erhebt; fo trieb er feinem. 
Keieg gegen den Jeſuitismus bis zur Verzichtung auf dad Prinzip 


der Freiheit des unterrichts. Dieſe Gefdmmeibigteit dewies, daß es 


ſich bet ihm wicht: ſowohl um den Sieg von Grundſaͤtzen als um 
eine Finanzunternehmung handelte. Es waren nicht die Schrift 
ſteller, welche den Geiſt des Journals leiteten, ſondern die Kauf 


J leute, welche auf die öffentliche Meinung nah allen Schwankungen 
des Aurfes fpekulirten. Der 25 Yulins zog biefe Thatſache au's 


belle Tageslicht. Während andere Blätter dad ehrenvolle und ge 
führlihe Weifpiel des Widerftaudes gegen eine grobe Verletyaug bes 
Mechis auftellten, weigerte der Conſtitutionnel zu ihrer Teäftigen 
Yrotefkatton den Beitritt; er erfännte die Medtmäßigteit ber Ges 
malt am, warf fi vor dem Meineid in den Staub umb ließ ſich 
ein ſchmahliches Dafepn feiften. Mehrere talentnolle Mitarbeiter 
verfagten ibm von da an ihre Feder, und andere, um menigitend 
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ihre perſonliche Ehre zu wahren, unterzeichneten ald Einzelne bie 
Proteftation vom 27 Julius, Inbeſſen ging die Gefahr des Kampfes 
vorbei, die Freiheit triumphirte und der Konftitutionnel trat wieder 
unter ihre Fahnen; und jegt erklaͤrt er ſich fir. eine ihrer feiteften 
Stügen. Dos zeigt fi noch etwas Werlegened und Gezwungenes 
in feiner Haltung. In Ermanglung jener unveränderliden Grunb- 
füge, die unter allen Umitänden ihre Anwendung finden, weiß er 
nicht, welchem Soſtem er fi anſchließen fol. Seine alten Ge 
mwöhnnngen der Oppofition aufzugeben und fi der Negierung gerade 
zu anzuſchließen wagt er nicht, weil er ein Vermögen aufs Spiel 
zu fehen fürdtet, das ihm bloß feine Mole ald Oppofitiondmann 
und zwar ald erfter Oppofitiondmann erworben bat. Er verliert aber 
eben bewegen auch von Tag zu Tag feinen Einfluß in den. Departe: 
menten, und in Paris ift ed mit feinem Anſehn längft aus, 
(Bortfegung folgt.) 


Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im Innern von 
’ Angola und Mozambique. 


- (Bortfesung.) 


Nachdem fie von biefem Fluß abgegangen, lagerten fie nad eis 
nem zweitägigen Marche, an einem andern bedeutenden Strom, ber 
ſich im Norden von Angra in’s Meer ergieft. Obgleich dieſer Theil 
des Innern überaus gebirgig war, fo fehlte ed doch nicht an Paͤſſen, 
deren fie in ber Entfernung vom 26 Lieues von der Küfte, wenn man 
die Wendungen des Wegs mit einrechnet, ober von etwa 16 Lieues 
in gerader Linie mehrere trafen. In diefem Bezirk, der einen Ueber: 
Auf von Mindern und Schafen emtbielt, hatte der Neger Meturo, 
der Hanptanftifter der Ermordung von Joſe dba Sonya und Sepul⸗ 
veda, einem Zufluchtsort gefunden. Er mohnte im einer Höhle, 
wo er fi mit großem Muth vertbeidigte, und endlich dur feine 
labprinthifhen Schlupfwinlel glücklich entfloh. Doc ließ er nicht 
nur einen ledernen Sat mit beim feinen unglädlichen Opfern abe 
genommenen Raub: zuräd, fondern aud 600 Schafe, eine fehr mil: 
tommene Beute für die Erpedition. Obgleih es die Unterſuchung 
diefer entlegenen Provinzen galt, und nicht die Verſolgung biefer 
Verbrecher, fo gab doch Mendes dieſen Inftizakt als feinen Hauptzweck 
ang, um dadurd einen Eindruck bervorzubringen, der zur Rettung 
ungihdliher Schiffsmann ſchaften biemen fönnte, bie filnftig an bie: 
fer umwirthbaren Hüfte firanden moͤchten. Die Bewohner. biefes 
Theils vom Afrifa beißen Memuaſchagues; fie leben von Ochſen⸗ 
und Schaffleiſch, Wildprät, Mil und Früchten; ihre Hütten find 
von Steoh, und mit einem Gemiſch von Erde und Kuͤhmiſt über 
zogen, welches dur die Sonne fo gebärtet wird, daß es ben Ne 
gen abmesrt, Um ihr völig durchnaͤßtes Gepäd zu trodnen, bielt 
die Erpebition den 20 und 21 Naft; den 22 fehten fie ihren Marſch 
in der Riacung bed Landes Bumbo fort, dad theild an Niau, 
theils au Senina oder Gonga ſtoͤßt; dann paifirten fie den Fluß 
der in den Mio das Mortes fich ergieft, und manderten zwei Tage 
an feinem fer, wo ihnen im Sande Minden von kryſtalliſirtem 
Salpeter aufjielen; das Waffer ift ſalzicht, ernährt aber Schafe und 
Hornvieh, die nirgends ſchoͤner ſeyn können. Die Lage wurde hie 
genommen, umd faub ſich 14° 40° ſ. Br, Man befragte die Ger 


fangenen, ob fie nicht wuͤßten, daß ihre Väter mit weißen Männern 
Handel getrieben hätten; allein fie verfiberten, dab ihnen Nichts 
ber Urt befannt fep; auch hatten fie feinen Begriff von irgend eis 
ner Ort von Kleidern, als folden, die aus Schafs oder 

ten verfertigt werden. Die Einwohner zeichnen fid durch bie Schön- 
beit ihrer Geſtalt, und die richtigen Verbältniffe ihrer Bliebmaßen 
aus; fie tragen Bierrathen vom Gchafleder im Haar, die in 
fonderbare Figuren ausgeihmitten find, und moram die Wolle 
nad außen gebt; ihre Weiber find fehr fruchtbar, Un biefem Drt 
wurde der alte Neger in Freiheit geſetzt, nachdem man ihm zuvor 
in Wolle gefleidet hatte; er beftand darauf, daß er weiße Menſchen 
zuvor weder ſelbſt gefeben, noch von ihrem Verkehr mit andern ge- 
hoͤrt. Die Sprache der Cingebornen hat große Achnlichteit mit je 
ner ber Wilden an der Kuͤſte von Anpla; fie wird jedoch von Denen, 
bie die Bunde: Sprache kennen, leicht verftanben. 

Am 25 November erreichte bie Erpebition den Staat Bumbo, 
der bie Oberherrſchaft über Njen ausubt, und bier überſchritten 
fie den Fluß, der nörblich von Angra in's Meer fält. Mendes 
bemerkt in feinem Tagebuch: „Wenn ich nicht fürdtete, durch bie 
Länge meiner Erzählung ‚zu ermüden, fo könnte id viele Notigem 
über diefe Gegend geben, bie an Klima, Fruchtbarkeit, gldclicher 
Lage und Schönheit der Landſchaft in allen den Theilen von Weſt⸗ 
afrila, die dem Portugiefen bekannt find, ihres Gleichen nicht hat.’ 
Das Land liegt in einem Halbfreis von Bergen, bie zwilden Nord» 
oft und Süboft in beträchtliche Entferntung ſich erſtrecken, und vom 
einem zahlreichen und kühnen Wolfe bewohnt werben, Mon dem. 
Gipfel ber Bergtette ergießt fih ein Fluß, der, am Fuß bed Gebirges 
durch kuͤnſtliche Kandle in viele Arme getheilt, ausgedehnte Felder 
mit Mais, Hirfe, Walzen, Bohnen, Maſſags und bedeutende Ta— 
bafpflanzungen bemäffert, Den Tabak bereiten die Bewohner zum 
Rauchen, indem fie die Blätter zwiſchen zwei Steinen prefien; der 
von Natur leichte Boben wird mit verbranntem Stroh gedingt. 
In Bezug auf die Urt der Bemäfferung äußert Mendes: „Die Kunft 
Waffer zu vertheilen, in der bie Egpptier unfere Altejten Lehrer was 
ren, drängte fich diefen Negern durch biefelben Umftände in ihrer Ge⸗ 
gene auf; allein ed iſt das einzige Beifpiel, bad mir bei meinem langem: 
Aufenthalt in Afrila vorlam. Die Fruchtbarkeit bes Bodens ift im 
Verhaͤltniß zu der Muͤhe, die fi die Cingebornen geben; fie begin⸗ 
nen unmittelbat nach der Ernte wieder zu fäen, und nehmen ihre: 
Zuflucht zu ihren. Wafferbehältern, wenn ber tegen ausbleibt.’* 
&o baumreid dad Land ift, fo geben bie Einwohner doch fehr forge 
fältig mit dem Holz um, fie hauen bloß Bäume (von ber kleinern 
Art, und laffen die größern wachſen, damit fie ihmen Bretter geben, 
die fie gegen die Sonne ſchützen. Die Erpebition wuͤrde fi bei Die 
fen Eingebornen beffer mit Lebensmitteln verſehen haben, wenn nit 
ein benachbartes Volt, genannt Gatallas, überall Verwuͤſtungen ans 
gerichtet hätte, Diefe Feindfeligkeiten werden meift in Verbindung mit 
dem König von Anpla Ogonga unternommen nnd ansgeführt ; denn 
bat gleich diefer Furt die Oberherrfchaft über die Bewohner von Niau, 
fo will er doch nicht, daß feine Wafallen reicher, und am Enbe 
mächtiger als er felbit ſeyn follem; Dieß zu verhindern befördert 
er @infälle in diefe Provinzen. Diefer Theil von Bumbo, ber 
ohne allen Zweifel der einladendfte und zwedmaͤßigſte Bezirk für 
Gründung einer Handelsniederlafung märe, liegt unter 14° [2° 
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f. Breite, 28 Lieues mörblih vom Hafen Moflamedes. Der Fluß 
fommt von einem Gebirg gegen ONO, und fchlängelt ſich ſuͤdoͤſt⸗ 
lid gegen die See, mit der er fi unter 14° 57° ſ. B. vermählt. 
Seine Ufer find fehr bevöltert, und mit zahlreichen Dörfern befeht, 
die bei der Annäherung der Erpebition alle verlaffen wurden; ob- 
aleich man Abgeordnete an die Einwohner fandte, fo erregte doch bie 
Erſcheinung weißer Männer ſolchen Schrecken, daß keine Ueberredung 
fie bewegen konnte, zuruͤczulehren. 


(Borifegung folgt.) 


Fragmente aus dem polnifhen Freiheitdtampfe. 


„folgende That einer beiſpielloſen Entfploffenpeit verdient von ber 
Geſchſchie aufbewahrt zu werben, | Der Rapitdn bed ſechtten Linien: 
SInfanterieregimented, Nitolaus Debr ber früher ſchon in dem Kriege auf 
der pyremälfgen Halbinſel mis Auszeichnung biente und feäterhin geranme 
Zeit, wegen feiner freifinnigen Grandfäge verfolgt, im Gefängniffe 
fopmachten mußte, wurde am 24 Bebruar von bem General Jantorosti entfens 
det, ben Heerhaufen des Bürften wär zu retognoeziren. Der Ras 
yitän Dobryyzfi begab ſich mit einer Mötheilung Päntier in die Nähe von 
NMieporent, wo er im einem Defitee ſich auffteilte, und von in aus mit 
Erfolg den Angriff der dreifagen Plaͤutierlinie des Feindes ausbielt. 
Nach einem langen Gewehrfeuer bemertte er bei dem Weinde eine Bewe⸗ 
gung und fah ſich auf ein Mal von bem Regiment verlaffen, ‚dad eine 
andere Stellung genommen hatte. Sogleich beorderte er ben Unterlieute⸗ 
mant Bojanfotwäfi, Ertundigung einugiehen, ber endlich nur mit größter 
Gefahr zurüctebrt, nachbem er von verwundeten Solbaten erfahs 
ren, daß bie Polen ſich bereits feit einer halten Stunde zurädgezogen. 
Sonach war bie Abthellung bed Kapitaͤns Dobrzyzti vdillg abgeſchnitten. 
Diefe Nachricht wurde gleich baranf noch beſtaͤtigt durch dem Unterlientenant 
der vierten Kompagnie, Sztochnau, ber ih mit acht Mann auf die pols 
nifgen Plänfier zurücgesogen hatte. Kein Augenblict war zu verlieren; 
binter fih hatten fie ein ſumpfiges Ertengepblz, und jeder Ruͤchzug war 
unmbolig. Indeß ber Kapitän war entfaploffen, bie Seinigen wieder zu 
erreichen oder zu flerben, Ganz allem erfteigt er eimem Kfgel, um bie 
Stellung bed Feindes zu beobachten, ſieht ſich aber im dem Augenblicke, wo 
er bie Höbe erreicht, kaum fünfzehn Schritte weit von eimem Bataillon bed 
ruſſiſchen Regimentes Eyarnomoesrfi, das, bei feinem Anblidce erftaunt, 
Kalt mat. Ein einziger Schuß fällt aus ben Bataillon und durchbohrt 
den Tſchato bed Kapitaͤns, der oßme einen Schritt zu weichen feinen Beuten 
zuruft: „Woran, Kinder, es lebe Polen! Mit Bilgesfneifigreit wirft 
er ſich hlerauf ınit feiner nur adhtjig Mann flarfen Schaar anf ben Feind, 
durchbricht das Bataillon, tbbtet ſechig Nuffen, “eitt im Ungefihte des 
ganzen Korps des Fürften Epahomwäti hinweg, umd gewinnt ein Bchölz, 
wo er einen Grenabler findet, ber in ber Gegend betannt ift, und erreicht 
auf Umwegen fein Bataillon twieber, ohne einen eingigen Mann verloren zu 
baden. Dobrzyztl wurde bei dieſer rahmen That trefflich unterftägt durch 
die Unerfgrodenbeit ber Lieutenanus umb Bojantowsti, und 
ade brei erlielten bad Militärtrenz anf einflimmiges Verlangen aller Dffis 
Biere des Megimentes. 


— 

Auf einer andern Seite der Schlaqtlinie gab der Bürger Rabonsti, aus 
dem Herzogihum Pofen, eine nicht geringere Probe von dem Keldenmutbe, der 
das ganze poiniſche Heer beftelt. Mabensfi ftand ald gemeiner Kanonier 
im ber Batterie des Kapitaͤns Pintfa, bie durch das feindliche Beuer faft 
ihre ganze Maunſchaft verioren hatte. any allein richtete er imgcachtet 
der Warnungen feiner noch aͤbrigen Mitfolbaten bie Kanonen aegen dem 
Feind, Cine Srauate vertvumder und ſtuͤrzt ihm zu Boben. Der anwe⸗ 
fende Offizier ruft den andern Ramonierem zu, den Verwundeten wegzu⸗ 
bringen, und ed fein, daß bie Kanonen eine Zeitlang umbebient diei⸗ 
ben muͤſſen. Doc der mit Siute bedecte Mabondrt raffı ſich auf und 
suft: „Ih lebe nom, Ranpmiere) Hn's Gefadg!” Der Orneratiffimus, 


von biefem tapfern Benehmen unterrichtet, bat bem Bürger Rabonsti das 
Mliitaͤr⸗Ehrentreu; ertheilt 
* 

Während der Schlacht vom Bialolenta verwundete eine Haubitze 
einen polnifhen Offigier geſaͤhrlich; ber Kampf ift gerabe im feiner 
vollen Muth entbrannt, und der Berwundete sielet bewußtios auf bem 
Boden Tiegen, im dem Augenblicke unbeachtet von den Grinigen und ofme 
Haife. Der Sohn eines Bauerd , ein Knabe von fieden Jahren, fieht aus 
einer Hätte, in berem Nähe das Gefecht wäthete, bie hülflofe Rage des 
Dffgierd, tritt umter dem furchtvarſten Kanenenſeuer beraus, ſchoͤpft 
Waffer ans bem Brunnen und ſchuͤttet es Aber bad Geſicht des Dffigiert, 
ber hierburc wieder zur Befinnung fommt. In biefem WUugenblide reißt 
eime Kugel dem Kinde beibe Beine weg, Der Knabe bei bem beftiaften 
Schmerze ſtrecit now feine Meinen Haͤnde nach bein Offiziere aus, um ihm 
die Haldsinde aufgumipfen, fintt aber, während er noch damit befapäftigt 
iſt, entfeelt zurüc, 


* 

Der Reichſtags- Marſchall, Graf Blabislaus Oſtrowéti, hat allen 
Bauern auf feinen Gätern, bie für das Vaterland kaͤmpfen, durch eine 
feierlich ausgeftellte Urrunde die Breipeie und ben Befig von Grundelgen⸗ 
tbum unter folgenden Bedingungen yugefihert: Jeder Bauer, ber für 
bie Unaphängigteit bed Wuterlandes bie Waffen ergreift, wird cin erbliches 
Grundeigentum vom ſechs Morgen fruchtbaren Landes erlalten; dafür wird 
er jährlich zwel Gulden für jeden Morgen Steuer entrigten, und dieſe Ab⸗ 
gabe fol zur Errichtung einer Elementarſchult beftimant feyn. Jeder Baner, 
der ſich durch ein Zeugmiß Über Proben feines Mutbes in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriege ausweiſen fan, erhält außerdem noch ſechs anbere Morgen 
Feldes, Pferde, Rindvieh und alle zum Uderbau gehörigen Geraͤthſchaften. 
Ein Jahr nad dem Ende bed Kriegs foll jeder Bauer die Frohndlenſte abe 
Ibfen tbunen, entweder durch eine Moldfungsfumme ober dadurch, daß er 
Iubeigenes Befigthum ertirst, Die gefchentten oder verkauften Srundſtuͤcke 
werben ben neuen Eigenthämern fol von allen Squiden Äsergesen. 


* 

In bein Gefechte bei Markuszow, durch das ber General Divernizfi 
den ruſſiſchen General Kreuz zum Rücdyuge zwang. zeichnete ſich beſonders 
ber Drift Landorondtt aus. Bwei feiner Sbhne bienen umter ibm im bers 
felden Schwadron. Einer von ihnen wurde dur mehrere Saͤbelhiebe in 
Kopf und Arm fo gefährlich verwundet, baß man ihm ben Arm auf ber 
Stelle abnehmen mußte. Der Bater, fo tief er auch bei biefem traurigen 
Aublicke ſich ergriffen fühlte, fuhr dennoch fort, die Pflicht bes tapfern 
Soldaten zu erfüllen, und fügte ſich ſelbſt der auberſten Gefahr and, Im 
demſelben Befechte ſah man einen vormafigen Dffisier, Namens Garcmöfi, 
der fpäterbin als Unterpraͤfett ſich durch feine bürgerlichen Tugenden auss 
zeicgnete, und gegenwärtig mit feinem Eolme ald gemeiner Soldat In 
einer unb berjelden Schwadron biente, mit Loͤwenmuth gegen mehrere 
ruſſiſche Dragoner fehten, indem er feinen Sohu, ber verwundet worden 
mar, vertbeibigte, Selbſt vom Pferde geſtuͤrzt, wurde er von feinen Mas 
meraben, die item zu Hälfe eilten, ſammt feinem Sohne gerettet, — Zwei 
Geifttige, Pulawati umd Syynglasszfi, befanden fig am diefem mie an 
dem vorbergebenben Tage fortwährend an ber Spige ber Kolonne, und 
nahmen an dem Befechte mit einem Muthe Theit, den der General Divers 
nizti ſelbſt in feinem Berichte an ben Oberfeldherru als über febes Rob er 
haben faplibert. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Sultan bat zur Tilgung ber ungebeneren Schulben bes heitigen 
Grabed 1000 Bentel (500,000 tärfifhe Piafter) beigetragen, Außerdem 
bewilligt er, daß von allen Griechen, bie Im Umfange des ofmanifchen 
MReiches wohnen, zu Bunften ber heiligen Orte eine Stopfftener von einem 
Piafter erhoben werden darf, um tbeild die Schulden zu tifgen, bie durch 
bie Mißbraͤuche der Paſcha's und Papa's (griechiſchen Priefter) angetriuft 
wurden, theils um damit De Koften zur Wiederherſtelung bes chriftfichen 
Tempels zu beftreiten. Gin Taiferlicher Ehattifcyerif ernennt ſuͤnf Auf⸗ 
feber und am ihrer Spige ben griechiſchen Wojewoden Euſtathlus Nicolaides 
von Hagora, ben Banarioten. Dura) einen andern Ebattifherif bed Groß⸗ 
herrn wird beflimmt: „die Raya's, b. h. bie Griechen, Armenler, fathos 
liſchen Uirmenier und Juden werden mir ben Taͤrten vor bem Befepe gleich 
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ſeyn, obme daß der Mostim das geringfte Borrecht ſich anmafen ober auf 
feinen Namen ald Muſelmann irgend einen Anſpruch begründen darfı 
Denn vor dem Augeſichte des Sultans bilden Alle nur Einen Körper, nur 
Eine Familie, was auch immer bie Religion bes Einzelnen feyu mag: der 


einyige Unterſchied beftebt in dem Gewiſſen, wofür ber Menſch nur Bolt 
verantwortlich if. Die R 


veifer in's Muge fallenden Bauart errichten laffen. Bis jeut berrſchte bed 
Nachts in allen Xheilen der Stadt bie bichtefle Finftermiß, die jeden Unfug 
und jede Etbrung der difenttigen Mube begfinftigte, Diefen Lebelfiand 


wird vor dem Kanfläden gefhehen, wenigſtens bie Zeit bed Ramadau 
binburd, — In bie Gegenden von Numelien, bie am Meiften von ben Ber: 
wäftungen beö Krieges gelitten haben, hat ber Eultan Gelb zur Bertheis 
fung geſchickt; deßgleihen Getreide und Rebenämittel, womit die armen 
Rayas mmentgelttich unterflägt werden ſollen. Außerdem erbleiten fie 
einen y 


rintöbehbrben 
defte Ungerechtigteit gegen irgenb Jemand zur Schuld Tommen zu laſſen. 


viel Kraft ald Kingbeit fortfepreitet, und biefe Schritte cdunen ald Borboten 
von nod eingreifenden Reformen in ber 

werben. Auf ben Infeln und am anderen Orten, bie in ber Naͤhe des neuen 
griechifegen Staates Tiegen, bürfen die Paſchas und tärfifgen Statthalter 
bie Einwohner nur nad) ben Lanbeögefegen richten : niemals follen bleſelben 


neur baben und zum Statthatter einen Griechen, den fie hiezu ber Pforte 
vörfihlagen bärfen. Es wirb ihnen auch eine eigene Flagge mir dem 
coriftuichen Kreuze zugeftanden, „Werben fie fich ungeachtet biefer Wer: 
willigungen nicht unterwerfen, beißt es in bem Chatti, fo werbe man ans 
dere Mittel gegen fie ergreifen (bakaloum, wir werben fehen.) — Alle 
Raya’s folen in ber Tracht ber regulaͤren Truppen geben; bie ruͤrtiſchen 
Soldaten werben zum Unterſchied von ben Raya's eine Epaulette tragen. 


Seit bem Jahre 1752 war bie Hufmerffamteit ber geſchickteſten Che⸗ 
miter auf bie Erfindung einer dauerhaften blauen Farbe gerichtet, die ald 
Gurrogat für ben Indigo bienen konnte. Bis jegt waren biefe Bemhun⸗ 
gen von feinem Erfolge gefrönt, Das berliner Blau, bie einzige Garde, 
die man ald Erſatz des Indigo benugen fonnte, macht bie Wone zu fprbbe 
sum eben und tremet fie a ans. Gegenwärtig hat in England 
eine Geſellſchaft ein Privilegium auf Bereitung einer blauen Farbe erhalten, 
bie, nach ber daruͤber ergangenen Anzeige ber Erfinder, allen Bär 
sungen, die je mit Indigo gemacht wurden, gleichtommt, wo nicht fie Übers 
trifft, und an Dauerbaftigfeit bei Weitem beifer it. Man bat als Pro: 
den KRieiber vorgelegt. berem Tuch bis auf bem Faden abgetragen iſt, waͤh⸗ 
rend die Farbe noch fo friſch ansfieht, ald wäre bad Tuch erft zugeſchnitten 
worden; auch läßt ih an feiner Naht die minbefle Gpur von weißer Abs 
fürbung wahrnehmen — eine Dauerhaftigreit det Farbe, bie fein Indigo 
erreichen kann, Die Erfinder verſprechen von ber Einführung biefer Narbe 
folgenze Bortbeite: Die Subſtanzen, aus denen fie bereitet wird, find in 
allen Ländern im Lieberfiuß, und dußerft woblfeit zu haben, nicht for 
wohl ihrer Menge wegen, als weil fie größtentbeils aus Dingen befteben, 
die ald Unrath weggeworſen werben, z. B. wollenen Lumpen, Fleiſch, das 
man nicht brauchen faın. Blut, Eingeweibe; überhaupt jeber Urt animaliſchen 
Stoffes, In fo verborbenem Zuftanbe er ſich auch befinden mag — ein neuer 


ſchwarzen Farbe, und bie Schuelligkelt, mit der bie Färbung vor ſich gebt, 
unfpägbar u. f. w. - 


Das Budget bes engliſchen Rriegeminifteriums fleilt fih in Folgen 
bem bar. Im aftiven Dienfte befinden fi 

n, bie für den Dienft im 

Indien abgerechnet 82,042 Mann, bern VPfb 

ö 3,152,154 E 

124,528 a 

103,897 6 

12,420 — 

53,855 15 

5,627 47 

. 13,975 42 

. 135,088 19 


Pf. 


Berwaltungöflillen . - 


Freiwillige . 





3,585.528 v 
Nicht aktiv befinden fig; pr. 
Generale mit . * . . 155.000 
Ausgebiente Offiziere mit Bnabengebalten. 
Dffiziere auf balbem So . R 
Srembe Offiziere A . A 
Uusgediente Dffijiere der Laudmiliz, 
Abutanten und Cergeant s Majors ber 
Deomanry . + . . . 27,17% 
Wirwengebalte . R . . 447,778 
Penfionen für Wunden und verfaplebene 
Entſchaͤbigungen u. ſ. w.. 180,619 
Penfionärs vom Chelſea u. Kitmainbam 1,555.986 
Martgelder . . . . 55,569 


2,764,526 48 
Die attive Landarmee von 82.042 wirb fomit im Jahre 1351 Im 
Ganzen 6,581,849 Pf. u St. 5 P. zu unterhalten foften. Die im bem 
serfhiebenen Wieberlaffungen ber Koınpagnie befindilchen 


oſtindiſchen 

Truppen belaufen ſich auf 20,976 Mann, bie einen Aufwand vom 
742,217 Pf. 11 Sc. 1 Pf. erfordern. Das. ganze Budget bes Krieges 
minifteriums nimmt alfo die Summe von 7,124,095 Pf. 19 Ech. 5 P. 
in Unſpruch Auf Befehl Kdnige Beorgs IV werben bievom aͤhrlich 
600,000 Pf. in bie Schartammer ber oflinbifgen Rompagnie nieder» 
gelegt, um davon bie Alierogehalie und Penfionen ber tm Indien bies 
nenben Truppen zu bezahlen. J 


A einem kaiſerlich ruffifgen Utas vom 13 Jebruar db. J. beißt es: 
Hei den gegenwärtig in ımferem Waterlande ftattfindenben Srhtfömitteln zur 
Erziehung und bei unferen feften Abſichten felbige nech mehr gu erweitern 
und zu Segränden, fehen wir mit Bedauern eimige Beifpiele bes 
Streben, bie Jugend im Huslande zw bilden, umb bie »erberbs 
lien Folgen für Diejenigen, welche eine folge ausläm 
difare Ergiehung erbaften. Die Tünglinge tehren zuweilen mit bem 
allerfatfcheften Begriffen fiber Mubland in daffelhe zurdcd u. w. Zur 
Aswendung fo wichtiger Mängel wird beſtimmt, daß bie ruffiige Jugend 
im Alter von 10 Bid 15 Jahren vorzugsrerfe in inlänbifgen dffentlihen 
Anſtalten, ober. wenn auch im Kaufe unter Aufſicht der Eltern oder Bors 
münder, doc ſedenfalls in Rußland ergogen werben fol, Nur ans wich⸗ 
tinen Grfnben fann eine Ausnabine von dem Minifterium erlaubt werben. 
Wer biefe Worfchriften nicht befolgt, verliert feine Anſpruͤche auf Mifitärz 
und Staatöbienft, 
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Politifche Lage der Indianer in den Vereinigten Staaten 
von Norbamerifa, 


1. Urſachen des Berfalls ber inbianifhen Be 
völferung. 
iSquus.) 

Der nahe liegende Gebante an bad endliche Erloͤſchen einer Be: 
völterung, in der fo mande and der edlern Seiten menſchlicher 
Individualität fi darſtellte, hatte für jeden Menfhenfreund etwas 
Betrübendes, daß man früh anf Mittel Bebaht nahm, durch welche 
dieſe Sefahr fi abwenden ließe. Uber mad mar dad Ende von 
Allem? Indianer wurden in amerifanifhen Bilbungsanftalten forg: 
fältig erzogen, In der Hoffnung, daß fie die empfangenen Grund: 
fäge der Sittlichkeit und die Gemöhnungen des Fleißes unter ihren 
Landslenten durch Unterricht und Beifpiel verbreiten, und dadurch 
den Grund zu einer allgemeinen Wiedergeburt ihrer Nation legen 
folten; Miffionshäufer wurden unter den verfchiedenen Horden er: 
richtet, und fromme Männer wibmeten fih dem muͤhevollen Beruf 
ald Prediger des Chriſtenthums und ber Civilifation, als Lehrmei: 
fter des Ackerbaus und nüglicher Gewerbe, Die fatholifche Kirche 
ging den Proteftanten im dieſem Werk der Liebe voran, und bie 
„erbaulichen Briefe’ find Denkmale ihres fhönen Eiferd; nur find 
fie leider auch Dentmale ihrer unfruchtbaren Bemühungen. Melde 
Horde iſt durch bdiefen Aufwand von Geld, Fleiß und Arbeit der 
Gefittung gewonnen worden? Mon Vater Brebeufs Märtprerthum 
am Huronfee im J. 1649 bie zu dem Tob des legten Milfionärs, 
der fi in einer eben fo heiligen ald rettungslofen Sache opferte, 
welches bleibende Reſultat ward erzielt? Jahre um Jahre gab man 
ſich leichtglaubiger Hoffnung hin, man ſchmeichelte ſich und Anderen 
mit Erfolgen. und baute Schloͤſſer voll glanzender Ausſichten in 
die Luft; jeder Miffienär zog Wunder verbeißend aus, und kehrte 
enttäufgt zuriid, Niemand hat fi hierüber mit fo treffender 
Mahrheit geäupert, als ein Peiftlier, ber ſelbſt ein frommer und 
Rhätiger Miiondr ift, Iſaat Mac Cop. ,,Mifionsgefeßfhaften 
Mund ihre Mifiondre” jagt er in feinen Bemerkungen über in: 
MW ianiihe Reform, Follten fih allermeiit. vor Uebertreibungen 
in Acht nehmen, Wir find nur zu geneigt, die vorteilhaften. Par: 
tien einer Geſchichte herauszuheben, und die minder, günfigen in 
den Hintergrund zu ſtellen. Ich könnte leicht beweilen, mie Dief 
namentlich von der Berichferftattung über Miſſſensunternehmungen 


gilt. Ich will mich aber bloß auf die einzige Bemerkung beſchraͤn⸗ 
ten, daß, Wer in Europa unſere Miffionsjournale, Miffion: 
briefe ıc. liest, nicht anders glauten kanu, als daß der Zu: 
ftand der Ureinwohner unſers Landes ſich außerordentlich verbef: 
fert, und daß Chriſtenthum und Eivilifation aller Orten raſch Ein: 
gang finden. Wie würde ein Solcher fi getaͤuſcht finden, wenn 
er dieſe Gegenden beſuchte, und ftatt Fortichritte zum Beſſern über: 
al nur Abnahme und gehäuftes Verderben wahrnähme ?“ 

Die Woandots, mit deren Belchrung die Fatholiiben Miſſlo— 
näre ſich fo lange beihäftigten, wohnen zwar in dieſem Augenblid 
no, zu etwa 700 Jubloiduen zufammengefhrumpft, auf ihrem 
„Vorbehalt (reservation) in der Mitte bed Ohloſtaats; aber 
ſchon fängt die Anfälligfeit am ihnen zur Laſt zu werden, und fie 
zihten ihre Blige nah den trandmiffiffippianifhen Regionen. 
Die Delawaren, die treuen Pfleglinge der mährifhen Brüder, find 
bereits über den Miſſiſſippi gewandert, und haben ihre alte Lebend- 
art wieber ergriffen. Eine kleine GSeſellſchaft befteht noch in Ober: 
canada; aber fie vermindert fi mehr und mehr, und ihre Erſchei⸗ 
nung zeugt auf feinen Fall von Wohlbefinden. Mit den Froque: 
fen oder den „ſechs Nationen,’ den Schanefen, den Miamy’s, den Pos 
tawatamp’d und ben Ottawa's, welche ſaͤmmtlich ber Gegenfland der 
Bemühungen von Einzelnen, oder von ganzen Vereinen waren, ift 
es ber nämliche Fall. Die übrigen Stämme auf den Nordweſtgren⸗ 
zen ber, vereinigten Staaten, die Kickapu's, die Tſchippwa's, bie 
Jowap's, bie Menomonp's, die Winnebago’d, die Siour, bie 
Sad:, bie Fuhsindianer, oder im Süden die Crils, bie Tſche— 
roteſen, bie Tſcholta's, die Tihifafa's, kurz die ſämmtlichen einges 
bornen Voͤllerſchaften im Oſten des Miſſiſſippi, wie fie durch Neu: 
fiered, duch Charakter und Sitten eine überrafhende Aehnlichteit 
barbieten, und ſich ald eine eigenthuͤmliche Spezies der menſchlichen 
Gattung ausweifen, wenn auc ihre Spraden in vier Hauptftämme 
und eine Menge Mundarten zerfallen, find im Ganzen allen Ber: 
ſuchen Kultur bei innen einzuführen widerftanden,. 

‚ Wir Haben bie Tſchirokeſen in dieſer Reihe genannt; folten fie 
nicht eine Ausnahme begründen? Wir zweifeln fchr; denn was man 
von einer unter ihnen vorgegangenen Umwandlung der Gefinnungen 
und Verhaͤltniſſe hört, ſcheint fi größten Theils auf einige Halb: 
Indianer (half-breeds) und deren unmittelbare Angehörigen zu bezie⸗ 
ben, bie eine zu wenig zahlreiche Klaſſe bilden, als daß das obige 
allgemeine Urtheil dadurch angefochten märe, Unter den Urfachen, 
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welche zu dieſer theilmeifen Revolution beitrugen, ift eine ber bes 
deutenditen der Umftand, daß bie Straße von Natchez nad ben 
Staaten am Dbio, melde, ehe bie Dampfihifffahrt auflam, von 
den zwifchen New: Orleans hin⸗ und berreifenden Kaufleuten ſehr 
ftart benügt wurde, durch ihr Land führte, Mehrere ihrer einftuß, 
reihen Männer erhielten, indem fie ſich an biefer Straße nieberlie. 
fen, Gelegenheit ihre dürftigen Vorräthe an die Meifenden um hohe 
Preife abzuſethen. Allein die Mafle des Volt theilte diefe Wortheile 
nicht, fondern blieb vielmehr in ihrer alten troftlofen Lage, ſo daß z. B. 
erft vor vier Jahren am den Kongreß von Florida bie Mufforbe: 
rang erging, Maßregeln zu treffen, um ber Noth diefer Indianer 
abzubelfen. . Diefelbe träge Sorglofigkeit herrſcht hier, wie bei dem 
nörbdliden Indianern und man trifft meber einen Ueberfluß von Wilb: 
prät zum Lebensunterhalt, noch von Pelzwerk zum Berfauf. Auch 
ift die Cinfuhr von Sklaven, womit in letzter Zeit einige ber amgefe: 
benften Zichirotefen ſich verfehen haben, ein neuer Beweis, daß die 
allen milden Etämmen charakteriftifche Arbeiteſcheue noch lange 
nicht überwunden ift. Gewiß hat Jedermann bie in den öffentlichen 
Blättern angekündigte Nachricht von Edhrift, Preſſe, Bel: 
tung, Schulmeien, Staatsverfaffung und Verwaltung ber Tſchi— 
rofefen mit Intereffe gelefen und Maucher ber freudigen Ermar- 
tung Raum gegeben, daß nah ber langen Nacht urvolflicer Un— 
wiffenbeit endlich ein befferer Morgen angebrochen ſey; wir münfcen 
von Kerzen ed wäre Dem alfo. ber wir fihrchten, bie Sache möchte 
daranf hinauslaufen, daß einige Häupter, bie ſich SHaven halten 
toͤnnen, beren Hände ihnen Baummollenländereien anbauen, aller: 
dings recht bebaglich leben und daß, fo lange die Nation bie reich: 
liben Jahrgelber, welde fie von den Vereinigten Staaten bezieht, 
für Zeitungen und andere Gegenftände verwendet, die dem Reichen 
wichtiger find ald dem Armen, man au allerhand hübſche Dinge 
zu hören befommen wird; um ater bem richtigen Werth diefer Be: 
ftrebungen zu ermeſſen, muͤſſen wir zufehen, bie fi davon ein 
praftifher Einfluß auf die Gefammtheit Fund thut, 

Aber, hält man entgegen, wie fommt ed, daß in Merifo und 
Sübamerifa ein großer Theil der indianifhen Bevoͤllerung ber neuen 
Drbnung ber Dinge fih anfchliefend nun mit den Eroberern einen 
wefentlihen Beſtandtheil bderfelben Gefelfhaft ausmacht? Schon 
‘unter dem fpanifchen Zepter führten die Indianer, ob fie gleich als 
eine entwürbigte Kaſte beftanden, ein anfäffiges Leben und nährten 
ſich durch ihrer Hände Arbeit, und jetzt, nachdem fie ſich bed 
Schutzes ber Geſetze erfreuen, beginnen fie mit ben europäifcen 
Abtömmlingen ſich wirklich zu verſchmelzen. In andern Theilen des 
Kontinents, wie im Kalifornien und Paraguap, wohin bie ſpaniſche 
Herrſchaft bloß dem Namen nad fich erftrette, gelang ed ben Se: 
fuiten fle in ordentliche Gemeinden zu vereinigen, und in phyſiſcher 
und moralifher Hinficht ihre Lage zu verbeifern und zu beauffihtigen. 
Allein können vom &t. Lorenz bis zum merffanifchen Golf Fran: 
sofen, Briten, Spanier oder Amerikaner fih rühmen, ed dahin ge: 
bracht zu haben, daß auch nur ein indianifher Stamm feinem 
Hertommen entfagt, ſich dem Volke ber Sieger einverleibt oder 
einen Wunſch der Theilnahme an den Wohlthaten der Eivilifation 
verratben hätte? 

Wie erflärt man biefes Mäthfel? Hat der Norden Amerikas 
Reize, wodurch bie wilden Stämme fi unwiderſtehlich zum Jäger: 


icben Hingegogen fühlen, weide der fühlicere Kontinent nicht Hat? 
Oder liegt bie Urſache einzig und allein im der Charafterverfchieben: 
beit dex Stämme? Indeß dieſe Charakterverfchiedenheit hängt wieder 
von einer Menge äußerer und innerer Bedingungen ab. Die Schwierig: 
keiten erbliten wir Nberall, aber dem legten Grund derfelben kommen 
wir nicht auf bie Epur. Einige Zuge aus dem Leben dieſer felt- 
famen Menſchen mögen hier am Platz ſeyn. Ieder Indianer unter: 
wirft fi in feiner Jugend einem Verfahren ftrenger geiftiger und 
leiblicher Zudt. Während biefer Prüfungszeit wird ihm die Vflicht 
janger und barter Entbehrung auferlegt, und dadurch feine Finbil- 
bungsfraft auf eimen hoͤhern Grad der Cmpfänglichteit gefteigert, 
Der Novize bringt Tage verfunten in Träumen -zu, in denen er 
feinen Beruf und fein Gefhie inne wird, in denen fi 

der ihn ſchirmend durc'd begleitet und ihm. —X 
Stunde zur Seite ſteht, in der Geſtalt irgend eines Hausthieres, 
das von da an Gegenftand feiner befondern Verehrung ift, ihm fi 
offenbart. Gtleichgültigfeit gegen den Tod und unmwandelbare Be- 
barrlichteit des Millend find Hauptlehren, bie dem inbianifhen 
Jüngling eingeprägt werden. Gelten begeht daher ein Indianer 
einen Selbftmorb; nicht ald ob das Grab ihm keine Freiftätte böte; 
aber Stamdhaftigfeit umd Ausdauer gegen Leiden find eine Pflicht 
des Krlegers, der nur der Feigling ſich entzieht. Ganz fr Krieg 
und Jagd foll er leben, jede andere Veſchaͤftigung iſt feiner unwürdig, 
wuͤrde ihm zum Weibe ftempeln. Unbeugfamer Glaube an ein 
waltendes Verhaͤngniß ift feine Meligion. Mag ibm Gutes oder 
Boͤſes widerfahren, er nimmt es mit unerfhütterlicer Gemüths— 
rube bin. Wenn bad Unglück ihm übermannt, daß er fih nie 
dagegen zu ſtemmen vermag, fo kann er fterben umb er ſtirbt 
ohne Murren. Die Meinungen, Sagen und Gebräude feines 
Stammes gehn ihm uber Alles, Bon frübfter Jugend auf weiß er, 
dag der große Geift fich gefränft fände, wenn eine ber Cinrihtungen, 
die er für feine rothen Kinder angeordnet hat, verlegt würde, Unbe⸗ 
fümmert um Folgen ift er das Kind der Laune ded Augenblicks; 
ungehemmt durch moralifhe Betrachtungen thut er was feine Leiden - 
fhaften ihm beißen. Beherrſcht von jenen erniedrigenden Fantom en 
des Wahns, wie fie von Geſchlecht zu Geſchlecht fih fortpflanzten, 
tennt er feine ZTriebfedern fittliher Belohnung oder Strafe. Der 
Begriff einer Megierung, wenigftend einer Regierung, melde all: 
gemeine Verhaltungsregelm vorfcpreibt, ift ihm fremd, Die völlige 
Bloͤße ihres gefellfhaftlichen Verbandes kann man ohne perfönliche 
Anſchauung fi nicht vorftellen. Die Blutsverwandtſchaft fheint 
dad einzige Mittel zu ſeyn, welches die Stämme zufammenpält; fie 
haben fein Gefegbuc, feine Gerichte, keine Beamten, fie haben feitte 
Abgaben zu erheben, feine Schulden einzutreiben, keine Drozeffe zu 
ſchlichten. Sie befinden ich in einem Naturzuftand wie nur immer. 
einer möglich if. Beleidigungen werden durch Nahe vergolten und 
Stärke fihert Recht. Nicht nur find fie zufrieden und wuͤnſchen ſich 
nichts Beſſeres, ſondern fo tief wurzelt dieſe Gemohnhelt bes Da: 
ſeyns im allen ihren Gefühlen und Neigungen, daB fie jeden Ein, 
drud anderer Art ſchlechterdings unzugaͤnglich ſind. Der Indianer 
ftreift in dem Steppen und Wäldern umher, jagt das Wild, greift 
die Feinde am; geht müßig nah Laune, ſchwelgt, wenn er Ucberfluß 


' bat, darbt, wenn der Mangel kommt und ift jeder Zeit gefaßt zu fterben , 
aber man braucht Bein großer Kenner der menfchlihen Natur zu 
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ſeyn, um einzuſehen, daß es den Wilden ſchwer fallen muß dieſe 
freie Ungebundenheit gegen bie Geſetzmaͤßigkeit einer civilifieten Ge: 
ſellſchaft zu vertauſchen. 


Zirererifdhe Ebhbronik 
Davy's Redensgefgigte, von Paris. 
(Bortfegung.) 


Seine erſten Driginaiverfuhe machte Davy ſchon in Penfanye als 
ein Juͤngling zwiſchen und achtzehn . Dabin gehdrt 


wisptige Entbediung 
Einmirtung bes Lichtes auf Erzeugung von Sauerſtoff das Waller zu 
zerfegen; woburd er berausjubringen ſuchte, ob, tie auf dem Lande, 
die Wegrtabilien dazu dienen, die Atmoſohaͤre für bie Lambthiere zu ers 
neuen, eben fo bie Geevegetabilien im der Utmoſphaͤre des Oceaus 
bes Gleichgtwicht erhielten. Gegen biefe Verſuche ſchon eine für biefe 
Jahre feltene Tiefſinnigteit des Geiftes voraus, fo muß man fich noch 
enehr baräder wundern, wenn man ben chemiſchen Apparat fennt, ber 
iyın datei zu Gebote fland, eine Wertzeuge waren von ber roheſten 
Art; meift verfertigte er fie ſelbſt, ober er bemugte dazu bie mächften bes 
flen Geraͤthſchaften, die ihm in den Wurf famen, Xöpfe und Pfannen 
aus ber Rüge oder Ziegel und Inftrumente aus feiner Apotheke. Diefe 
außerordentliche Befbiclispfeit für das Mechaniſche feines Berufes würde 
Davy, wie fein Biograpb bemertt, ſich nie erworben baben, wenn nicht 
die beſchraͤntten Mittel, über bie er Unfangs verfügte, Ibn gemdtbigt 
Bitten, allen feinen Scharfſinn aufjubieten, um neue Manipulationen zu 
erfinden. 

Eine wichtige Epoche in Davy's Jugendgeſchichte budet feine Ber 
ranntſchaft mit Sm. Gilbert, feinem Dorgänger in ber Präfibentur der 
“öniglichen Geſellſchaft. Die Urt der Entftehung biefer Betanntſchaft ifi 
ein neuer Beweis, mie oft Kleinigteiten von tmwidtigem Cinfluffe auf 
unfere Geſchicre find. Davy erregte bie Aufınertfamteit Gilbert's burch 
bie feltfamen Geſichter, bie er ſchnitt, ald er ſich nachlaͤſſig uͤber bie Halbe 
tbüre feines Apotheters wegſchwang. Man muß wiſſen, Davy befaß 
Züge, die feton in ibrer natuͤrlichen Form nichts weniger ald atgenehm 
waren, und fonnte man ihm auch in reiferen Jahren gut ausſehend fins 
ben, fo blieb doch feine Erſchelnung immer fo, daß ein Witzling meinte, 
er habe fo Etwas vom einem bukoliſchen Charatter an ſich. Ein Kerr, 
der mit Gilbert ging, bemerkte, ber mertwuͤrdig ausfebenbe Junge fen 
Ser Sohn bes Bilberſchnigers (caryer) Davyn „mie man fagt,” fügte er 
binzu, „If er ein außerorbentficher von Erperis 
anenten.” „Ron emifhen Grperimenten!‘ rief @ilsert and, „Wenn 
Das ift, muß ich ihm ſprechen.“ Gilbert, ein faharfer Menfhentenmer, 
enibedte barb bie andgeyeinmeten Talente des Janglings, bot ihm feine 
Bistiothet und Altes, womit ihm fonft Hei feinem Gtubium gedient ſeyn 
tonnte, an, und geflattete ibn den Zutritt im feine Familie. 

Erine Betanniſchaft mit Gregory Watt, welde auch im biefe Zeit 
faͤut, erwies ſich nicht minder erfolgreich in Bezug auf feine Laufbahn. 
Die Aerzte rietben biefem trefflichen Ehemiter eine Erholungsreiſe nach 
dem Weſten von England an, und der Zufall wollte, daß er feinen Auf: 

bat im Penfange und juf im Hauſe von Dary's Mutter fein Quartier 
te. 3tmel fo verwandte Beifter konnten ſich nicht fremd bielben; Davy 

73 hr pi Anfangs mit Metaphyſit zu nähern, wodurch er fich bei 
Watt einpfabl; aber taum Tieß biejer ein Mal ein Wort von Chemie 
fallen, toorauf Dayy leichtbin bemerkte, er würde ſich getranen, bie fran: 
sbfifhe Kheorie in Zeit einer halben Stunde zu widerlegen, fo war ber 

Dune erfinden, die Sceidewanb vom Eis idere ſich und die 


Wis Bald Ban Dr, Bethe 

‚As Bald darauf Dr. Seddeoes ‚In Briſtol das „pneumatiſche Inftirne” 
errichtete. ——— Daoy fein Miliftent im Laboratorium. Borlafe 
entlieh ibm aus ben Kebrtingaverbättniffen „aus Nüdfigt auf feine außers 
ee Jenie. md Im Dfober 1798 reiste er aus Penſanze ab. 
Raum fab er einer Rage, wo er feine notbmwenbiaften Rebenshrbürf: 
alſſe gedectt wußte; als er zu Bunften feiner Mutter und Scpwefter allen 


» in 


Anfprücen auf fein vaterliches Ervbtheil entfagte. Im Briftol erwarb er 
fig) viele Freunde. „Diejenigen,“ fagt fein Biograph, „melde, frütgeitig 
mit Davp befannt, im Stande waren, ben ganyen Gaug feiner Raufbahır 
von ber Dumtelbeit bis auf bie hoͤchſte Stufe des Muhmes zu 
erflären, daß er nie fo viel Staunen und Bewunderung erregte, als wäh: 
rend feines turzen Aufenthaltes in Briſtol. Die Einfachbeit feines Wer 
ſens nabın dußerft für ihn ein. Er kannte fauın die Namen unferer befien 
Schriftfteller, und noch weniger hatte er ihre Werte gelefen; deifen unge 
achtet mochten ſelbſt Gelehrte vom Fache mit ibın Äber jeden Gegenſtaub ber 
Moral und der Metaphyſit im Erbdrterungen eingeben, und fie mußten 
befenmen, dab feine wiffenfaftlice Unterhaltung eben ſowohl wegen feines 
reichen naturfräftigen Geiftes In bobem Grade genußreich, als wegen ber 
Neuheit und Wahrheit feiner been belehrend fen, Eoleribge duserte 
namenilich feine Meberrafgung, ald er Fury nach feiner erften Betanutſchaft 
mit Davy ibm eine fehr bunfte Streitfrage gegen einen durch den Umfang 
feines Willens fo wie burg bie Gabe ber Darfiellung ausgezeichneten 
Gelehrten verſechten bbrte; ber Koutraſt war einzig, auf ber einen Seite 
die friſche, wilde, beimifpe Blume, auf ber andern bie fauber bereitete 
exotiſche Pflauze des Serbarlumd, Die Verſuche Davy's In Briftol, wo 
ihm dad ganze Raboratorium zu Gebote ſtand, find zahllos. ) Hier war 
ed, wo er unter Underm fig ber Thatſachen der voltalfhen Gietrrigität 
vergetwifferte, worauf er fpäter feine Borfhungen Über Galvanis mus baute, 

MNach einigen Unterbanbiungen bot Graf Rumforb bem jungen Ehemifer 
die Stelle eines Direktors des Laboratorinms und außerordentllichen Pros 
feffors (assistant Professor) bei beim fbniglichen Juſſtitut an Mm 48 
März 1301 ergriff er von feinem neuen Amte Befig, Dir erſſe Endruck 
den Davy’s Perſonlichteit auf ben Grafen bervorbrante, fiel fo wenig guͤn⸗ 
fig and, baß er bereits fein Bedauern audorädte, ben Werwendungen von 
Freunden nachgegeben zu baben, umb jenem nicht geftalten wollte, auf bem 
„Iheater‘ des Fbniglichen Juſtituts aufjutreten, ebe er vorber im bem 
fleinen Hoͤrſaale eine Probe feiner Seſchicklichteit abgelegt bitte, Diefe 
Probe entferne aber jebes Worurtbeil, umd am Schluſſe ber Vorleſung 
rief der Graf emphatifh aus: „Tept mag er jebe Einrichtung verfügen, 
weile das Juſtitut erlaubt” Am folgenden Tage wurbe er auf bad 
Theater·· befbrdert, und ſechs Wochen darauf rüdte er zum ordentlichen 
Profeffor vor. Den Titel und Rang eines tbniglichen Profeſſors erhielt 
er jeboch erft einige Zeit naher. Wenn man damals die elegante Art bes 
wunderte, mit ber Dan feine bffemitichen Verſuche anſtellte, demen oft 
VPerfonen aus ben boͤchſten Gtänden beimohmten, fo iſt es vieulelcht nicht 
unintereffant, au einen Blick hinter den Borbang zu werfen. Geim 
Biograpt Außert ſich daruͤber folgendermaßen: „Wer Davo bloß in tem 
Hörfaale fab, bat keinen Begriff tavon, wie es im feinem Laboratorium 
zuging; aber in bem einen Falle theitte er Willen mit, in dem aubern 
verfaffte er ſichs. Man erzähle ſich Im diefer Belebung fehr arafteris 
ſtiſche Anetdoten. So z. B. trug er ein Mal eimem feiner Schuͤler eine 
@inteitungstetion vor und wollte ein bedeutuugsloſes Beiwort aus feinem 
Manufript ausſtreichen; flatt num bie Weber zu nehmen, tunfte er die 
Finger in das Dintenfaß und fuhr bamit das Papier. Immer pflegte 
er gleichzeitig mehrere micht zufammenbängende Verſuche vorzunehmen and 
ohne Plan und Ordnung fi von einem zum andern zu wenden; bei biefem 
Gelegenbeiten verfuhr er mit feinem Apparate ganz unbarmbersio, malım, 
jerbrach und zerflörte, wie er eben im YUugenbikte Ermas braune. Go 
raſch waren feine Bewegungen, daß, während ein Zuſchauer vielleicht 
glaubte, er made bioh Vorbereitungen zu einem Berſucht, er bereits bie 
Refultate in Haͤnden hielt, die von nicht minderer Genauigkeit waren, ald 
wenn er länger babei verteilt hätte.’ 

(Gorifegung folgt.) 


@in: und Ausfuhr in Rußland. 
Zu den in Niro, 90 des Auslandes erthattenen Mittheifungen über 


‚ die Ein: und Ausfubr der rufiggen Sechaͤfen fügen wir no folgende 





*) Die Rejultate jammeite Dr. Beddoes in deu „Wei Tounteg Tonsribu: 
tions.” Davh's Arbeiten erfchienen auch im einem befondern Bande mit 
feinem Namen (1800) 
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Üiper den Kandel von Riga während des verfioffenen Jahres, In den 
Hafen von Riga wurden eingeführt für 15,888,598 Rubel 75 Rop. — 
614,550 Rubel weniger ald im Jahre 1509 — für 48,059,132 
Rusel 50 8. — für 2,829,291 weniger ald im Sabre 1820. Unter ber 
Einfuhr befinden fin 932,770 R. 50 R. in Golb ımb Sitber, gefponmene 
Baumtvolle für 175,620 M.; rohe Baumwolle für 116,902 R,; Kaffee 
für 792,460 8. ; Robyuder für 7,526,704 R. ; Geibengeug (hr 151.147 R.; 
mwolleme, bauumvollene und leinene Waaren für 627,480 R.; Weine für 
987,057 R.; Salz für 2,137,750 R. u. f. w. — Unter der Musfuhr 
findet man für 11.104,52: R. 50 8. Leinwand; für 6,806,591 R: Hanf; 
für 929,679 R. Unfalitt; 54,097 R. 50 R, Potaſche; 275,027 R. 
50 8. Zabat; 9n2.455 R. Hanfdl; 295,705 R. so M, bern; 
4,654.607 R. Haͤute; 7,582,25: R. Getraibfruͤchte; 8,417,945 R. Ss 


die Verbindungen unterbrechen follten, der Sambelöverfehr des Hafens 
von Riga wenlgſtens, ganz darnicherllegen wärde. Außerbem find bie 
Summen, die für Transport der ruſſiſchen Handeltartitel den fremden 
Schiffen zugemenbet werben, außerorbentlich bedeutend, Im Jabre 1950 
betrug ber fag von Riga gegen 61 Millionen an Werth; 
2490 Schiffe waren bamit beſchaͤftigt, umter denen nur 74 ruſſiſche ger 
zäbte wurden. Pimmt man an. baß bie Aus: und Einfuhr der Iegteren 
zrori Millionen Rubel betrug —baß bie verführten Haaren größtentheils 
von fehr großem Wolnmen find umb 10 bis 14 pt, Fracht bezahlen, fo 
Tann man berechnen, welche ungeheueren Eummen ber Hafen von Riga 
allein an bie fremden Schiffe bezahlt haben muß. 

In bem Hafen von Pernoff liefen im Jahre 1850 100 fremde und 
zwei ruffifhe Gaiffe ein, eben fo viele Tiefen aus, Der Werth der eins 
geführten Waaren beirug 262,764 M. 99 PR; jener der ausgeführten 
2,456,966 R. 168, Die davon erhobenen Auflagen ertrugen 384,780 R, 
76 8. Uffignaten und 5275 R. 38 8, im Gelb. 

Die Einfuhr burg bie Mautbftationen von Jurburg, Polangen, 
Gorzoͤy. Koewno und Mererz befief fi im Iabre 4850 auf 4,520,580 R. 
59, R., bie Antfuhr auf 6,942,748 R.; aus beiden wurden 2,520,580R. 
59%, N. Abgaben erhoben. Im Sabre 1829 ergab die Ausfuhr bie 
Summe von 6,646,215 R.; bie Einfuhr 4,605,260 R.; und der Ertrag 
der Abgaben 2,096,575 R. 90%, R. — Unter Anderm wurden im erwaͤhn⸗ 
sen Fahre an Gold und Eller eine Summe von 280,852 M. 56 R. 
ausgeführt, wogegen bie Einfuhr bed Metallwerthes ſich auf 5.542,628R. 
#1 2. erhob; darunter Bold und Silberbarren im Beträg von 8,754,350 
Rubel. Man bat feit 1822 von Jahr zu Jahr wahrgenommen, daB bie 
Einfuhr ber Manufatturwaaren des Muslandes in dem Provingen des bal⸗ 
thfpen Meeres in dem Maaße fih vermindert bat, als bie ruſſiſchen Fa⸗ 
brifwaaren bort Zugang gefunden baden. Im Ganyen war ber Haudel in 
biefen Beztrten bes ruffifchen Reiches im verfloffenen Jahre weit lebbaſter 
ald 1829. Bor 1825 konnten die Mantben von Volangen und Jurburg 
nur von roben Probatten Idile erheben, Damars wurben fie zu Douanen 
erfien Rauges erhoben, und man darf bloß einen Blick auf die Zunahme 
ber Zollerträge werfen, um ſich von bem reißendfchuellen Wachshume bes 
dortigen Dertehres zu Überzeugen. Im Jahre 1822 betrug bie Roll: 
einnahme zu Polangen 2,786 R. 53", R.; zu Yurbura 170,512 R, 
9% KR; im Jahre 1829 zu Polangen 1,007.487 R. 76°, F. zu Jurburg 
4,054,516 R. 79%, 8. ; im Jahre 1850 an erfigebachtem Orte 1,237,856 0. 
63% R., an lehterem 1.054, 542 M. god, ®. 


Vermifäte Nachrichten. 


Die „Times“ warnen im einem Artitel England, vor ter ehmen: 
den Seemacht Frantreichs und ber vereinigten Staaten auf nn 
fen. Gegen Mitte des achtzehnten Yahrbunderts begann Eugland feine 
Uetermagpt zur Gee zu entwicen, twährend Aufmerrfamteit 
burc bie fortmährenben Kriege auf dem Stontiment von ben Meere abge: 
leitet wurde, Indes bat befammtlic) bie frampbfifche Regierung feit bem 


Schlacht von Trafalgar, Zwar find bie frampbfifcpen Esgiffe in ben 

vergangenen Jalren, was die Gegelfähigteit betrifft, mo nad —* 
befferem Mobellen gebaut worden; dagegen find fie im ihrer werfapletenen 
Maffe weit größer, weit zerſtdrender bewaffnet, ftärter gebaut, von tuch⸗ 
tigeren Offizieren befehligt und mit einem Schiffävoie bemannt , dad über 
allen Berglelch beſſer bißpiplinirt und eim bei Weirem gefährtiherer Mebens 
bubler ber britiſchen Seeleute iſt, als dab des stem Jahrhunderte, Was 


ihnen 96 Beuerfiplände au Borb haben; ferner einige ber 74 Kanonen 
führenden Linlenſchiffe in Fregatten erſten Ranges von 50 Bid ss Kanonen 


kraft bauen zu laffen, deren Ruberfammern KRugelprode aushalten und bie 
mit zwei bis vier großen und eben fo viel Fleineren Kanonen bewaffnet ſeyn 
follen. Zur Bevedung, zum Bitgfiren ber ſriegsſchiffe an bie Angriffes 
punkte ober leewärts, zur Beobachtung eints fei , jun 
Kreuzen gegen Kauffahrteifgiffe und Transporte, zu jeder Art von Des 
fenfio und Offenfiv: Kampf-gur Ste — das Gefecht in ber Schlachtlin le 
ausgenommen — olebt es Nichts‘, was mit biefer Art von Schiffen ver— 
glimgen werben fbnnte, Od nicht felsft Fregatien. bie einen sum Kreuzen 
in bie Eee ſtechen, anber ber gewoͤhnlichen Ausräftung auch noch mit 
einem Fleinern ober größern Dampfapparate verfehen werben tdunten. 
oleich jenem Schiff des Lord Cochrane, das in's mittellänbifape Meer bes 
fimmt war, aber auf Betrieb einer fremden Macht. durch die Megierung 
surüdgebalten wurde, ſey eine noch unentichiebene Frage, Ueserbieß 
fonne bie Damnpfisiffiahrt feinem Staate von fo großer Bedeutung fen, 
als England, dem Lande ber Eteintoblen umb ber Mechauit. Brecht ei 
Krieg aus, fo daͤrfe man nur bie Ausfuhr von Steintkohlen verbleten, um 
die Dampfſchifffahrt des Auslandes ſehr befhränft zu feben. 


Das Moming:Epronicke führt ald Beleg, twie „be Brobe und Nſche 
in der eugliſchen Kirche an einzelne Familien veribellt find,“ den gegens 
wärtigen Siſchof von Ev an, ber feine Erhebung dem Umflande verbanft, 
daß er Erzieher bes Herzogs von Rutland war. Das Bidthum Ei und 
der dazu gehörige Sprengel trigt außer dem Patronate 27,742 Pd, Gt. 
Der Ältefte Sohn des Biſchofs Joh. Heinr. Sparts vereinigt in fi) fols 
gende Stellen und Gehalte: eine Präsende in der Haupttirche von Gy 
400 Pfb., als Kaplan des Biſchofs 100 Pfb,, ald Regiftrator ber’ Didzefe 
Eiy 500 Pfd., als Rettor (Pfarrer) von Rittfebury 505 Pfd,, als Doervermwalter 
von Wissen, Burton und anderen Gütern 200 Pfo., als Rektor von 
Zeverington mit der Hapellanei von Parſon Drove 500 Pfb.; im Ganyen 
4803 Pd, — Der Scwie gerſohn des Bifhofs, Edward Fardell, befigt eine 
Präbenbde in ber Hifhöftfhen Kirche von Eiy mit 100 Pid., das Reftorat 
von Berweil mit 300 Pfb., das Mertorat von St. March 400 Pid., das 
Reftorat von St. Nicolaus 600; dad Wicarlat von Waterbrach mit 
400 Pfd., im Ganzen 2100. Diefe drei Perfonen geniefen alfo zufammen 
ein Einfemmen von 31,645 Pb, Et. (379,740 fl.). h 





Müngen, im der Eiterarijg: Arrfifgen Auflalı der I. B, Eotiafgen Suqhaudiuug. 
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Ueberficht der politifchen Blätter in Paris. 
(Fortfegung,) 


Da der Eonftitutionnel, ohne ein felbitthätiges Lebensprinzip, ſich 
begnügte, ber. (dmanfende Miederihein der im Umlauf befindlichen 
allgemeinen Anfihten zu ſeyn, fo nimmt er in dem großen Schema 
der Diepräfentanten ber öffentlichen Meinung keine beftimmte Stelle 
ein, fondern dient mehr den Nachzuͤglern der Parteien zum Vereini⸗ 
gungspanier, Nicht fo die andern Blätter; dieft haben ſaͤmmtlich 
Farbe und Richtung, wodurch fie fih wohl von einander uuterſcheiden. 
Die parifer Revolution brach nicht aus, mie engherzige Menſchen ſich 
einbilden, weil das Volk fich erhoben hätte, um eine Charte zu ver: 
theidigen, die ed laum lannte, um Umgefeglichkeiten zu ahnden, die 
es wicht berührten — mit Einem Wort fie war keine Auflehnung 
gegen eine Spalte des Moniteurd. Während nach biefen winzigen 
Staatsfläglern Nichts anders geworden wäre, als eine Kolarde, ein 
König und einige Beamten, giebt es viele fehr vernünftige Leute, die 
den 29 Julius als den Anfangepunft einer Ummälzung der Gefellfchaft 
überhappt betrachteten. Wie aber im Epochen großer Weltent: 
widelungen nie ein Sieg oder eine Niederlage die Sache zur Ent: 
ſcheidung bringt, fo ſcheint die parifer Mevolution vor der Hand nur 
dazu gebient zu haben, den Parteien zum Bewußtſeyn zu verhelfen 
und ihnen einander gegenüber ihren Standpunkt anzuweiſen. So ha 
ben fi drei Prinzipien ergeben, die wiber einander ihre Kräfte auf: 
bieten und aus deren Kampf bie ſich vorbereitende Wiedergeburt der 
Menſchhelt hervorgehen foll: es find die Prinzipien des Nüdgangs, 
bed Widerfiandes und des Fortgange, uUnter diefer drei: 
fachen Rubrik laffen fi die gegenwärtigen Organe der öffentlichen 
Meinung in Frankreich Maffifiziren, und man könnte hinzufügen — 
in allen Ländern Europa’d, wenn überall Preffreiheit beftünde. Dieß 
gilt namentlih von Deutſchland; zwar wenn man die Mebrheit der 
Öffentlichen Blätter nimmt, könnte man glauben, bloß die zwei 
erftern Kategorien fenen hier repräfentirt; man darf dann aber nur die 
laute Stimme, die aus unferm jehigen landfländifchen Verfamm, 
lungen erſchallt, mit der leifen fchüchternen Sprache früherer Zeit 
vergleichen, um fi zu überzeugen, daß auch im Deutſchland das 
Prinzip der Bewegung zahlreiche Anhänger bat, bie freilich in der 
durch Gewohnheit ober Auterität gefeffelten Preffe nur ein unvoll 
tommenes Echo finden. Hoffentlich bewirtt die Medefreiheit der Zris 
büne, daß wir nicht lange mehr auf die Preffreiheit warten müſſen. 


Oder fellte man fich vielleicht von einigen Don Quirot's eines anti: 
frangöfifben Deutſchthums, mit. denen man uns von Berlin aus 
drobt, eingeben laſſen, daß Dent:, Mede: und Schreibfreiheit bloß 
waͤlſche Afterweisheit fen? An dem Verſuch wird ed kaum fehlen! 
Um auf Franfreih zurüdzulemmen, fo find ed die Gazette be 
France und die Quotidienne, melde dem Spftem des Ruͤckgangs 
huldigen. Die Bazette wurde immer mit vielem Talent rebigirt. 
Gegenwärtig beſteht ihre Taktik darin, daß fie die Mevolution als 
vollendete Thatſache, ald nothwendige Folge der Fehler ber legi— 
timen Gewalt anerkennt; daß fie ſich der neuen Ordnung nur in 
fofern entgegenfeßt, als fie ben Beweis zu lieferm’unternimmt, es 
fünne nichts Tuͤchtiges und Dauerndes durch fie begründet werben; 
daß fie die Vergangenheit benunt, um bie Männer, die fi auf 
dem Wrack der Reſtauration erhoben haben, durch die Geſchichte 
iheer Wiberfprüde und Yufonfoguenzgen,. ihrer aeſchwornen und 
gebrochnen Eide vor dem Publikum im Mißtredit zu bringen; eine 
Aufgabe, die nicht ſchwer ift und bie fie ſich wohl auch erfparen könnte, 
da an diefen alten Trümmern aller Regierungen nicht Viel zu ver 
derben fheint. Was bie Quotidienne betrifft, fo ift ed nicht bag Ver: 
dienft der Mebaftion, wodurch fie ſich auszeichnet, noch die ſcharſe 
Logik ihres Urtheild, oder die Gewandtheit ihrer Polemil, fondern 
die tragifch-tomifhe Sentimentalität, mit melher fie die Tugenden 
und dag Ungluͤck einer Familie beweint, die ihre Hände tief in 
franzöfifhes Blut getaucht hat, und deren ganzes Streben auf Ver: 
finfterung und Entfittlihung gerichtet war; mit welcher fie Wuͤnſche 
für die Ruͤckehr eines Kindes ausfpricht, die, ohne die Nation in 
alle Sraͤuel eines Bihrgerfriegs zu ſtuͤrzen, nimmermebr bewert⸗ 
fteligt werden könnte. Diefe beiden Journale find in fofern merk 
mirdig, ald man aus ihnen erfiebt, daß jeme Partei, welche feit 
fünfjehm Jahre ihr Scepter über Europa ſchwang, bie Ruͤckehr der 
guten alten Zeit immer nod hofft. Ihr Einfluß in Frankreich diirfte 
ſich darauf befchränten, daß Hofſchranzen, Pfaffen et id genus omn 
daraus Troſt und Ermunterung ſchoͤpfen. 
An der Spige der Blätter bes Widerſtandes, d. h. derjenigen, 
welche der Mevolution von 1830 beitraten ohne ihre Folgen zu wollen, 
erſcheint dad Journal ded Debatd. In der langen Zaufbahn, die 
dieſes Journal durchlief, hat es nie Grundfäge verfochten, fondern 
nur Iutereffen. Die Ariftofratie, deren gemeinfamer Anwalt es 
ift, beiteht and dem Meft ber Herrlichleiten (Grands- Seigneurs) 
der alten Monarchie, aus dem Theil des alten Provinzialadele, der 
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ſich in den Vorzimmern bed Kalferthumd ein Vermoͤgen erbettelte, 
aus einem Theil bed von Napoleon binterlaffenen neuen Adels, und 
endlich aus einigen bürgerlihen Glidsfindern,, die ſich gern mit den 
Lappen biefer Kaften fhmüden möchten. Wortführer dieſer Baftard- 
eriftofratie, blieb dad Journal des Debatd monarchiſch-religios, bie 
auf das Minifterium Villele, dad eigentliche Meich der Emporlömm: 
linge; ald biefed zu raſch umd zu weit ging und der Moͤnchnerei zu 
Viel einräumte, ſah es ſich gemöthigt, gegen biefe umgefchidten 
Freunde in die Schranfen zu treten. Man ann fagen, dad Jour⸗ 
nal des Debats entſchied Willdle'd Sturz. Das martignacikhe Mini- 
fterium fand in ihm wieder den natürlichen Diener der Macht; 
denn biefed Minifterium war juft die Negierung, melde ihm taugte. 
Alein bald mußte ed abermald zur Nolle der Oppofitiongreifen. Das 
polignac’ide Minifterium, bie Ausgeburt einer Koterie ober vielmehr 
der Safriftei, wurde ohne die Suftimmung und fogar gegen bie Mb: 
ſichten ber Liberalen ber Zuilerien und bed Lurembourg gebildet; 
fie kannten Frankreich zu gut, ald daß fie es wagen mochten, zur 
Midführung der Willkuͤrherrſchaft die Hand zu bieten; ja mit einer 
ſolchen Wiltürherrfchaft märe ber Mehrheit diefer Ariſtokratie nicht 
ein Mal gedient gemein; Diele von ihnen mußten gar wohl zu 
(digen, daß fie unter einer Mepräfentativverfaffung nad englifhem 
Mufter mit einer hoben Kammer, Majoraten und großem Grund: 
befig eine weit ſchoͤnere einflußreichere unb fihrere Lage hätten. 
Man entfhloß fih daher zu einem Fräftigen Kampf gegen bad 
neue Minifterium, und zweifelte mit, baffelbe wie das Mini: 
fterium Villele theild durch cffene Oppofition, theild durch Fa— 
milienmandverd und SHofintrifen zu verdrängen. 
beiten des 25 Julius machten einen großen Strich durch alle 
Berechnungen. Gewiß darf man nlauben, daß ed ber Ariftofratie 
mie m ven Sinn Fam, auf biefem Weg zu triumphiren, und hätte 
auch ihr Schidfal vom Gelingen eines Staatsftreihs abgehangen; 
aber eben fo wenig darf man auch annehmen, daß fie eine Ungeſetz⸗ 
lichkeit durch eine Oppofition zurüdgewiefen haben würde, wie eine 
in ben Maffen von Paris fih erhob. Die Monarcie fill. Was, 
fragte man fi, fol unter der dur den Voltsaufftand gegründeten 
Degierung aus und werden? Man befann fi einen Augenblick, ob 
man ſich auf den Ruinen des Koͤnigthums niederfegen, und ben von 
dem Dberpriefter in der Kammer der Paird angeltimmten Hymnus 
abfingen, ob man ber alten Liebe, ob man einem Thron, ber fo 
plöglic eingeftärgt war, daß man unmöglich wiſſen konnte, ob noch 
Wurzeln von ihm übrig ſeyen, treu. bleiben, oder ob man fich ber 
Domaltie in der Wiege in die Arme werfen folle. 
(Bortfegung folgt.) 


greland. 
«(Schluß.) 


Dieſer Waffenſtillſtand war ein laͤhmender Schlag fr die Sa: 
de der Katholiken. O Meil war bei der Unterbandlung nicht um 
Rath gefragt worden, und bie Verachtung, womit bie Offiziere des 
Varlements fih über die mit Ormond abgeſchloſſene Uebereinkunft 
binmegfehten, gab ihm Gelegenheit, fortwährend in Thätigfeit zu 
bleiben. Dieß war der Aufang der Zwietracht, melde von nun 
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am bie beften Kräfte ber beiben katholiſchen Warteien in Jreland 
verzebrte, und ihre Heimath dem NRacheſchwert Cromwell's überlie 
ferte. Hingehalten durch Unterhandlungen mit dem Könige, bie 
Ormond nie zu dem erwuͤnſchten Ziele gelangen ließ, und unter ſich 
noch mehr erbittert durch bie Wuth bes Legaten Renuncini, der 
mit Hülfe eines Theild ber Geiftlichkeit und bed großen Haufens 
nach unumfcränfter Herrſchaft trachtete, und jede Meigung zung 
Frieden für einen Abfall von ber römifhen Kirche erlärte — ver: 
nacläffigten fie mehr und mehr die Mertbeidigungsmittel, deren 
fie mie bebürftiger gewefen waren, ald in dem Wugenblide, mo 
Erommell mit 10,000 abgehärteten, und durch das Bewußtſeyn 
früherer Siege, Fanatismus und ein blindes Vertraͤuen auf ih⸗ 
ren Führer fat umüberwindlihen Kriegern an der Küſte von 
Hreland landete. Ormond zwar bemuͤhete fih, bie Berbiindeten, 
an deren Spike er jet als koͤniglicher Lord-Lieutenant getreten war, 
wenigftend durch SHerftellung ber Eintracht für ben Empfang des 
furchtbaren Gegners vorzubereiten; aber Nichts fonnte fie mehr von 
dem Abgrunde zurddreißen, zu dem Cromwell und Ireton mit 
unmiberftehliher Gewalt fie bindrängten. Die alten Jreländer, bed 
thörichten Betragens der Lords von ber Umpfählung und ihres ef: 
genen Mißgeſchics überdrüäffig, ließen ſich zuerft in Unterhandlun⸗ 
gen mit den Mepublifanern ein. Manche legten die Waffen nieder, 
andere erhielten, baß fie auf Koften bes Parlaments nah Spanien 
und Franfreich übergefegt wurden; bie ganze Maffe der Menfchen, 
welche in dem kurzen Zeitraume von drei Jahren ihr vermilitetes 
Vaterland verliefen, warb auf 200,000 gefhägt, und faum trans 
ten die Führer bes Meinen englifhen Heeres ihren Augen, als fie 
fo plöglich eine Feſtung nad der andern geöffnet, und den jüngft 
noch fo mächtigen und gefürchteten Infurgenten die Waffen entfals 
len fahen, da fein Fürft in Europa die von der Konfoberation von 
Kiltennp audgebotene frifhe Krone der Annahme werth bielt. 
Der lange granfame Krieg und befonderd der erbarmungslofe 
Fanatismus der republifanifhen Armee hatte das Land gänzlich ent- 
völtert und veröbet, unb der Eroberer fonnte nun ſo wie ohne Hin⸗ 
berniffe, fo beinahe ohne irgend Jemand ber alten Beſiher noch Uns 
recht zn thum, über daffelbe verfilgen, Connaught wurde ben Ire⸗ 
ländern zurddgegeben, die ſich unbedingt dem Sieger hatten unters 
werfen müffen; Ulfter mar bereitd im der Hand englifher und 
ſchottiſcher Anfiedler; Leinfter und Munfter erhielten in ben Sol⸗ 
daten von Cromwell's Armee eine meue, und im ber That merf- 
mürdige Bevölkerung. Der kuͤhne enthuflaftifhe und .freibeitslie- 
bende Sinn diefer Veteranen, ihre frühere enge Verbindung unter 
einander und ihr jeßiges gemeinfames Interefle im einem fremden 
eroberten Lande machten fie zu einem feften, mächtigen und wohl 
gerüfteten politifhen Körper. Sie liefen den Katboliten wenige 
der Menfchenrechte, aber nur eine überlegene' bewaffnete Macht 
durfte es magen, fie im Genuffe des eroberten Gutes zu ftören, 
oder zu beeinträchtigen. So geſchah es, daß fie, die Feinde der Mo— 
narchie , felbft bei der Ermeuerung des Königthums im ruhigen Be: 
fie ihrer Ländereien blieben, während bie Wertheibiger Karls I von 
feinem Sohne keine Gerechtigkeit erlangen fonnten. Unter dieſen 
Ießteren gewann faſt nur Ormond bei dem allgemeinen Ruin feiner 
gandeleute. Seine beiden herrſchenden Leidenfhaften,, Ehrgeiz und 
Habfucht, wurden im reichlichften Maße befriedigt, und lange Zeit 
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gebot er fait unumſchraͤnkt über bad Land. Allein ald er fi bemühte, 
die Wunden zu heilen, melde er felbft großentheils gefchlagen hatte, 
begegnete er den unausloͤſchlichen Vorurtheilen der Engländer. Die 
Handelseiferſucht bed Parlaments mar fo groß, daß alle irifhen Haͤ⸗ 
fen dem fremden Handel gänzlich geihloffen wurden, und ald bie Be: 
wohner des vermüfteten Landes durch einen Theil ihrer allein noch 
ibrigen Habe, durch Vieh, die Noth der Abgebrannten in London 
zu erleichtern ftrebten, wurde felbft diefe Handlung des Mitleids 
als ein fhwarzer Auſchlag gegen bad Wohl von England mit MWibder: 
willen aufgenommen. Das englifde ſowohl ald das ſchottiſche Parla- 
ment verbot die Einfuhr von Vieh aus Ireland, und Dieß war num 
Das einzige Taufgmittel in dem Verkehr der Anfel, bis der König 
ihr einen freien auswärtigen Handel gewährte. Dielen Schimmer 
eines wiederlehrenden Glüdes konnte felbft das berchtigte papiftifche 
Komplott, welches ganz England erſchuͤtterte, nur wenig trüben. 
Drmond war zu ſtolz, fih zum Werkzeuge fremder Bodheit zu ernie: 
drigen, und während der König den furatbaren Wirkungen dieſer 
Hoͤllenmaſchine ſchweigend zuſah, verlachte der Micelönig fie öf: 
fentlich. 

Die legten Jahre Karls II waren eine Zeit des druͤcendſten 
Despotismus in ganz Britannien. Die Volkspartei hatte ihr Ziel 
verfehlt, indem fie ed zu heftig verfolgte, und alles Unheil, welches 
fie Anderen bereitete, fiel jegt mit verboppelter Kraft auf ihre eige: 
nen Haͤupter zurüd, Es ift befannt, wie ber Verfolg diefer tpran- 
niſchen Maßregeln und bie Politit Wilhelms von Dranien ben König 
Jakob II vom Throne ftürgten, umb zu dem Standpunkte eines ganz 
der Wilke Ludwigs XIV bingegebenen Flähtlings eruledrigten. 
Nur bei den fo lange unterbrücten irischen Katholiken fand Jakob 
tha tige Unterftügung. Er erſchien mit framgöflihen Truppen in 
Dublin, aber fein Betragem zeigte auch Bier, daB fo viele md fo 
große Begebenheiten fpurlos am feinem bigotten Geiſte vortibergegan: 
sen waren. Die heldenmuͤthige Verteidigung von Derrp dur die 
Aroteſtanten eriütterte ihm, feine Verblemdung führte ihm zu ber 
Schlacht an der Bopne, feine kindiſche Furt mtrifi den neugemor: 
denen und ſchlecht bemaffneten iriſchen Megimentern den Sieg iiber 
König Wilhelms zahlreichere, in fo vielen blutigen Gefechten geprüfte 
Armee. Dennoch hingen die Ireländer feſt an einem Manne, derburd 
ſchimpflichſte Flucht fie und ſich felbit verließ. Helbenmuthig und 
bisweilen nicht ohne Gläd führten fie den Krieg, bis fie, der tieber- 
macht weichend, fi durch den Vertrag von Limerick unter der Be: 
dingung, daß fie religiöfe Duldung und politiiche Freiheit im demiel: 
= en wie unter Karl IT gendffen, der Krone England unter: 





Gragmente aus dem polnifhen Freiheitstampfe, 


Jedem unverslendeten Auge iſt wobl ſchon neben ber begeifferten Auf: 

— 23*— durch alle potniſchen Herzen flammt, die Befonnenpeit, Wäre⸗ 

—* Asuns aufgefalen, von ber alle Echritte der Reiheverfammlung. 
en Pa der Bürger begeichmet find. MUeberail bie flarfle 

u. Deregtigteit der Sage, für bie man Sereitwillig Gut und 

Set} ‚Überall entfgtoffene Feftigteit, zu fiegen oder zu flersen; bei: 

rn Almgedung und die Sprache männligrer Entfploffenheit — 

füpfige Ye idenfhaft, milde Sgtvärmerei, Uesermuth — nirgends braufe: 

9 erfpanmung ober ruhmrediges Befgrei. Niemand verbirgt fin 


die gefaͤbruche Rage ber Nation; Niemand ſchrictt aber auch vor ihr zurüd 


Schlechte und Beige Miles auf den Wurf zu fegen ſich bebenfen fann. 
So ruhig feflen Männeraugen ift wohl der Tod mit feinen Schreciniſſen 
noch nicht begegnet. Die umerfgpütterliche Haltung bed Reichdtages, ber 
bem Ranonenbonner vor Praga's Wäuen, gleich jenen roͤniſchen 


Stühlen ſaß — Ehlopizts. Rabziwit’s, Krutowieztes antite Hintanfeyung 
ber Privatanfichten und des Ehrgeizes — bie Würde, mit der das polniſche 
Bolt die Vermittlung ber europäifhen Mächte anrief, und von einer Fleins 
muͤthigen und ſchnachvollen Polltie ber Vernichtung preißgegeben, mit 
Gott umd feinem Arme den ungleihften Kampf antrat, ben bie neuere Ber 
ſchichte noch gefeben hat — bie flarte und gemeffene Sprache in den Reben 
bed Meichötages wie in dem legten Unterhandinngen Efrzpmezfi's, der mit 
wahrhaft ritterfiper Treubergigteit, das Schwert an ber Brite, bie Haud 
zu Frieden und Berfdbnung bot — Wer bat all diefe Züge jugendlich 
frifper Begeiſterung und ernſter Maͤunlichteit neben einander geſehen, und 
wollte uicht bie hochherzigen Anſtrengungen eines fo edein Volkes mit jels 
men beften Wönfigen begleiten? Uber Wer ertennt micht auch im biefer 
großartigen Bewegung bie Entwickelung einer bei Weiten gedlegeneren 
Boltötraft, ald fie im ber Mevolutiom irgend einer aubern Marion noch 
bervortrat? 


Diefer Geift der Orbnung, Misigung und Männlichfeir giebt ſich 
auch im ber perioͤdiſchen Literatur Polens fund, die, mit einem Male der 
ſchwerſten Feſſeln entlebigt, weit entfernt ift, von einem frivolen Unge— 
ſtuͤme fi hinreißen zu laffen, wozu plögtich errungene Freiheit jo mächtig 
antreibt. Mitten unter dem Getuͤmmel einer wilden Woltsbervegung, 
als noch das Blut der erfhlagenen Bürger auf Warſchau's Pflafter 
rauchte, erbos fon ber greife Dichter Miemcetwicz feine Ehrfurcht gebles 
tende Stimme, um bie Preife gegen Zünellofigfeit zu warmen. Ausfälle, 
Lügenhafte Berichte, Antlagen und Vrablerei wurden alfobald mit ſcharfer 
Rüge. zurechtgewieſen und der öffentlichen Werachtumg preisgegehen. Ju 
diefer Beziehung ift ein Mufag des Grafen Bruno Kicinyfi (bekannt als 
Puplisift und Ueberſetzer von Schiller's Gedichten) in dem „Merkurt‘ uuter 
dee Aufſchrift: „ über mehrere Hrtitel in den biſentlichen Zeit: 
ſchriften,“ leſenswerth. Da fig in ibm bie Nichtung ber Öffentlichen Meis 
nung im Polen und die oben angedeutete Grimmung der Gemütber treffend 
abfpiegelt, fo theilen wir bier daraus folgende Auszuͤge mit: 

„Unter allen Menigenresten,“ fagt ber Verfaſſer im Cingange feiner 
in allen Staaten beberzigenswertben Abhandlung, ..bie ums die Konſtitutſon 
gewaͤhrt, iſt bie Preßfreibeit das größte und geivintigfte. Der vernünftige 
Gebrauch derfeloen gereicht der Regierung zu wahrem Mugen , Märt fir auf 
üser bie Fehler ber Werwaltung, über die Mihßbraͤuche der Beamten, und 
befbrdert durch einfichtsvollen Math dad Bil der Bürger. Elend iſt das 
Land, beifen Beherrſcher nicht fo viel Einſicht bat, die Mortheile ber Pre: 
freibeit zu begreiſen, oder fo unbefonnen iſt, wenn er ihre Wohltbaten er: 
tenut, fie feinen Untertganen zu entzieben. Uber von ber andern Geite ft 
es boͤchſt notbwendig, bad bie Schriftſteler von der Wahrbeit durchdrun⸗ 
sen find, daß ber Mißbrauch der Preife, beſonders im Kriegszeiten, ein 
wahres Berbrechen, eine Sünde gegen dad Baterlaud fey. Einen, weiſen 
Parrioten nenne ich nur Denjenigen, ber feine Breipeit mißbraucht, befons 
ders im Angenbliden, wo der Miſbrauch vom dem füpreflicgften ‚Folgen 
begleitet iſt 

„Bu unferm Ungläde wurde mit ber Preßfreibeit zur Zeit des erflen 
Natiomalaufftendes ein unverzelhlicher Mißbrauch getrieben, und hleburch 
der allgemeinen Game ſawerer Schaden zugefügt, Man verunglunpfte 
und überlieferte dem Öffentlichen Spotte Perſonen, die ſich bloß Schwaͤchen 
zu Schulden tommen ließen, und deren Rene und Beſſerung wir mit bruͤ⸗ 
berlihem Herzen hätten entgegen nebinen foßen — Perfonen, welche ibre 
geringfügigen Wergehungen mit unbebingter Hingebung an das Vaterland 
abgebuͤht · haben würden, waͤhrend fie, in ihrer Eigenliebe gefräntt, der 
allgemeinen Sache zu ſchaden fuchten, Man reiste und erbitterte verbienfts 
volle Männer, weil fie anderer Meinung, anderer Anſicht, weil fie Übers 
zeugt waren, daß fie auf andere Urt bem Vaterlaube nüglicher ſeyn konn: 
ten; überzeugen mußte man fie alfo in dffentlihen Schriften, mit erbit- 
tern. Man vergaß fi bis zur hoͤchſſen Frechhelt, die Natigmat: Repräs 
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fentation zu beſchimpfen, anftatt ihe mit gefundem Matte beiguftehen. 
Man verfündete in den Öffentlichen Schriften die Stellung muſers Heeres; 
man machte ben Feind mit ımferer Nationaltraft befannt; man entdedte, 
Ber im Auslande unferer Ente geneigt war, umb zog dadurch Manchem 
Verfolgung zu; Andere, die und zugethan waren, wurden abaefaredt; 
und alles Dieß geſchah, weil wir, obme eine Eenfur einzuführen, fein 
Seſetz gegen bie Mißbraͤuche der Preſſe hatten, Dieb Gefen, fo wie eines 
in Bezug auf bie Spione, ift boͤchſt nothwendig. Beftätigen wir wenig: 
ſtens das Eprüdwort: „Schaden macht den Polen Aug. Ic erbreifte 
mich nicht, der Sammer einen Gefegentwurf vorzulegen, benn es befinden 
fich in ihrer Mitte viele angefebene Publiciften, bie eben fo wie ich bie 
Nothwendigteit eines ſolchen Geſetzes ertennen; aber ich dente, daß fiber bie 
allgemeinen Prinzipien feine Meinungsverſchie denheit obwalten wirb. 

„Das Gefeg muß bie Grenzen ber Preßfreibeit genau beftimmen unb 
die Strafen gegen die Mifsräuche derſelben fenfegen. Unter Mißbrauch 
ber Prepfreiheit verftebe ih jebe ber Freihelt, ber Ruhe, ter Unabhängig: 
Keit oder ber Sicherheit bed Landes ſchaͤbliche Schrift, melde nicht einzelne 
Perfonen, deren Fehler zu ruͤgen erlaubt ift, fondern die ganze Wolf: 
Mepräfentation, bie ganze Staatöregierung, eine Behbrbe in ihrer Ger 
fammtheit, ohne die Perfonen namhaft zu machen, angreift; eine Schrift, 
welche dab Oberhaupt des Staates, das nach den Grundfägen fonftitutios 
Heller Monarchien beilig und unverletzlich iſt, und für deſſen Haudlungen 
nur die Minifter verautwortlich find, beleidigt, Unter Mißbrang der 
Preßfreibeit verſtehe ich alle Schriften gegen bie Moral, bie Kolerany und 
die Gewiffensfreibeit; ferner alle, bie fremden Ruf auf ungerechte Welfe 
anſchwaͤrzen.“ 

Naben der Verfaſſer verſchiedene Mittel, dem Preßunſuge zu 
ſteuern, vorgeſchlagen bat, unter andern eine Kaution, bie der Heraus: 
geber einer Schrift Leiften, und bie dem Maximum ber burc den Reichs⸗ 
tag feftgefegten Strafe gleichtommen fo, fährt er fort: 

„Was gewann bie allgemeine Same oder die Freiheit durch ben neullch 
in einem unferer dffentlicyen Blaͤtter enthaltenen Artitel, im welchem ber 
Name Diebitfch auf eine verhoͤhnendt Weife etymologiſch, aber mit ein: 
mal twigig, zergliedert wurde? Cine ſolche Sache ift eines Polen um: 
wuͤrdig. Zwar hat der Feldmarſchall Diebltſch die jenſelts bes Balfand er: 
rimgenen Borbeeren von tem Augenblicke an entweiht, ald er es unters 
nahm, eim zur Freiheit fih ermannendes Bolt zu unterjochen. Jubeß 
vielleicht glaubte er, daß der Anfftand der Poren nicht allgemein, nicht na⸗ 
tionaf fey,. Vermuthlich haben ihin ſchon bie Gefitde Grochow's und Bias 
Tolenta’s, die zahlloſen Schlachtepfer von beiden Seiten, die vielen Helden: 
thaten unſerer Krieger, eime® Beſſern belehrt; vieleicht haben fie fogar 
dem 'Palfer den Irrthum benommen, und Beiden erfcheint nun unſere 
Sache in einem andern Lichte, als fie ihnen von Abtruͤnnigen und Sdld⸗ 
lingen, die das Vertrauen des ruſſiſchen Monarchen mißbraucen, darge 
Meitt wurde.’ 

Im weitern Werfolge feiner Anſicht eifert der Merfaffer gegen den 
Kuryer Polsti, dab er Roczniezti und Ludezti zuſammengeſtellt habe, da ers 
Nerer/ ein Auswurf der Polen, ſelbſt von bem ruſſiſchen Kaiſer verachtet 
werbe; leyterer hingegen, obwohl wegen Einführung ber Monopole tadeind: 
werth· dennoch umbeſtreitbare Verdienſte durch bie Gruͤndung ber Bant 
und des ſlanbſchaftlichen Mrebitvereines erworben habe. 

„Der Kuryer Poleti,“ fiat ber Verfaſſer hingu, verachtet afle ches 
maligen· Wehlthaten bed Kaiſers Nitelaus, indem er an bie Einführung 
des Spienirfoflems, der Eenfur, an bie Aufhebung ber perſbulichen Frei⸗ 
heit, bie Einführung der Monopole und bes ſchmaͤhnchen Erziehungs 
foftems erinnert. Was bie geheime Polizei betrifft, fo kann man biefelbe 
nicht dein Ralfer Nitolaus zur Laſt legen, ba er im feiner Ermiederung 
auf bie Note bes Grafen Teyieröfi feierlich im Ungefichte Europa's ertlärte, 
von den Beftehen berfelsen im unferm Lande Nichts getvußr zu haben, 
Schuldig find mithin nur die Minifter, die ihm davon nicht mit polniſcher 
Dffenheit denachrichtigt; ſchuldig find Diejenigen, bie biefe neroniſche Eins 
richtung zur ervigen Schmach ihres Namens eingeführt haben. Was aber 
die Eenfur, bie Monopoie, die Vernichtung ber perfönligen Freiheit und 
bie Berfglimmerung des Erzlehungsweſens betrifft, fo laͤßt ſich allerdings 
bie wirffihde Berfesung ber Konftitntion, und mit derſelben bie begründete 
Beranlaffung zum Nationalaufftande nicht leugnen. Der Kaiſer begün: 
ftigte nur das materielle Wohl feiner polniſchen Unterthanen. Die Errich⸗ 


tung von Babriten, bie Befbrberung des Abſahes unferer Tächer und ame 
derer Fabritare nach Rußland, der befefligte Kredit, der Bau neuer Bands 
ftraßen, bie Werfgpbnerung Warſchau's, alle diefe feine Bemühungen um 
ufern Wohlſtand, fhnnen, ohne ungerecht zu feon, nicht mit Stille 
ſchweigen Übergangen werben. ber er verfannte, baß die Polen auch ber 
moraliſchen Gtäcfellgfeit bedfirfen; daß fie diefeibe fogar der phyſiſchen vor⸗ 
sieben. Er fleilte ums den Ruſſen glei, bie unbetannt mit dem Genuffe 
der Freiheit find; feine Minifter glaubten uns wie ihre eigene Nation be— 
herrſchen zu fönnen; und, bie wir einft eine Nepublit waren; bie wir Me 
Freiheitellebe nicht in der Schule, nicht aus den Büchern, wie man irrig 
alandte, ſondern mit ber Muttermilch einfaugen, von unfern Mätern erer= 
ben und auf bie Nachtommen fortpflanzen. 

„Daraus ergiebt fih nun unabwelsbar die Ueberzeugung, daß zroch 
Mölfer, zwar von gleicher Abtanft, aber von ungleichen Geſimmungen, 
@itten und Gewohnheiten, zu ihrem Gebdeiben und zur Ruhe Europas 
einer abgefonberten Reglerung bebärfen; baß es für ein zumal freies Vols 
nmmdafich ift, ſich am wiultuͤrliche Herrſchaft zu gewöhnen, wenn daſſelbe 
im Raufe ber Zeit zu feften Befegformen vorbereitet, wenn bie Freibeir und 
Gteihheit vor dem Gefege und alle verfaſſungemaͤßlgen Rechte Ilm zur 
zweiten Natur geworben find.“ 





Shiel 


Das engfifche Journal „ber Atlas (der Oppoſſtion gegen bie Neforme 
Hill zugethan) emthält den Schattenrib ded Irelaͤnders Shiel, deſſen uite 
laͤngſt zu Gunften der Reformbill gebaltene Rede neben ber D’Eonnells 
zu den ansgezeichmeiften Meifterfiücten parlamentarifher Berebfamteit ges 
hört und einen erfreufihen Beweis giebt von den neuen Elementen, bie 
durch bie tatholiſchen Parlamentsglieber Irelands im dem Kaufe der Ges 
meinen Tebenbig werben, „Wer Hrn, Stiel ſagt das erwähnte Blatt, 
„nur aus feinen gebructen Reben fennt, wird fi bemfelben wahrſchein⸗ 
lich als einen Mann von fäbnem rirterfihem Wefen mit einem Ausdruct 
poetifcher Lebendigfeit Im Geſichte denten. Dieles Ideal zerflieht, wie es 
gewdhnlich dem rofenfarkigen Gemälden unferer Phantaſie zu ergeben pflegt. 
fobatd man feiner Derfon anfichtig wird. Micht ein Zug von Ritterlichteit. 
Poefie oder Anmuth ift am bein Mitglied von Malbourne Port zu ges 
wahren. Er ift ein zwerghafies Maͤnnchen von ſchwarzem Antlig umb 
rohen Geſichtszägen, mit einer feitjamen Haltung von Begeifterung im 
Kopfe und einem beſtaͤndigen Spiel von Nerven und Muöfeln in feiner 
Geftalt, als wenn fein Leib mit einem elettrifirten Drabte in Verbludung 
fände. Sein Haar flieht aufgeſtraͤubt vom Kopfe weg; feine Stimme iſt 
niedrig und ſcheint taum groß genug die Gedanten zu faffen, bie aus feinem 
Augen bligen; ber untere Theil feines Befichts fänt plögig in einer 
frummen Rinie ab, und das Ganze hat einen Ausdruck von Derbbeit, in 
die ſich die Luſt an geißeinder Satire mifcht; was ein Genie verräth, von 
dem man aber nicht fagen fann, welder Urt ed fen, Gr bat mebr das 
Ausfehen eines Gelehrten oder Nünftierd, ber in tiefe Hoftraftionen vers 
funten ift, als das eines Polititerd ober Mebnerd. Seine Meine Geflalt 
ift außerdem nachlaͤſſig getteidet, mb bieje ungünftige Zufammenrmirtung 
von Natur und Gewohndeit gewinnt einige Erhebung durch eine zu glei⸗ 
der Reit theatrafifge mb anmuehlofe Haltung, Seine Stimme it ein 
auictender Mit, geüend, dünn, durabringend und beftig® fie ertbnt flas 
gend und emphatiſch, wie bie Deflamation ber Xragbbie, ober ſchriilt mit 
der biffigen Ruftigfeit der Doffe, ehne Schlüſſel und Konart zu ändern; 
fie befindet ſich immer auf ber hoͤchſten Spannung, fehlägt jedoch nie mals 
über. Die mertwuͤrdigſte Veraͤnberung in dem Öffentlichen Reben Shield 
trug ſich zu, ala die katholiſche Emanzipationsbill durchgefegt war. Seit⸗ 
dem hat er ſich nämlich ganz von bem Syſteine ber BVolfkauftegung loc⸗ 
gefagt, und durch feine weitere Mufflöserung von Gründen zum Mißver- 
andgen der Regierung Ungelegenheiten verurſacht Diefes Betragen Imt 
ihm bei allen unpartellſchen Männern großes AZutrauen ertvorben. & 
gemeine Wolf glaubt zwar wunder, wie jehr es Ihm verböhmt, wenn eb, 
wie D'Eonnen that, ausruft: „Play für den fbniglichen Rath!“ — allein 
hie Werftändigen bedauern bloß, daß in Ser Gefelfpaft noch eine jo bäß- 
fiche Untugenb herrſcht, die, um niebrigen ‘Borurtheilen zu fyneicheln, ba® 
PWerbienft feines gerechten Lohnes zu berauben ſtrebt.“ 


Münden, in der Riterarifgeiirninifgen YUnftais der J. ©, Totta'ſchen Buapbandiung, 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa's. *) 
„> 1. Das europäifde Sleichgewicht. 


Zwei Jahrhunderte lang iſt Europa. durch bie Spiegelfechterei 
eines angeblichen Sleichgewichts geblendet und irre gefäbrt worden. 
Diefed Gleichgewicht mußte den Vorwand zu jedem Kriege, und 
die Madfe zu jeder Friebendverhandiung hergeben; biefed Gleichge⸗ 
wicht galt ald Schutzrede für jeben Raub, und als Entſchuldigung 
für jede diplomatifche Taſchenſpielerei. Eine politiſche Glelchheit un: 
ter den europaͤlſchen Staaten herzuftellen, wären vor Allem zwei 
Dinge nothwendig: Der Wille und die Macht, die Vereinigung 
beider aber fegt eine große bürgerlihe Tugend voraus, von ber 


wir im unfrer Staatengeſchichte mod kein Betipiel gefehen haben. 


Im SGegentheil darf man es wohl jagen, daß die Mächte, die mit 
der gehörigen Größe ausgeftattet auftreten könmten, gemöhnlich ge: 
radezu fo großmüthigen Gefinnungen, die ein Gleichgewicht zu bes 
gründen vermoͤchten, feinbfelig entgegenarbeiten, weil fie bei dem 
Sieg biefed Prinziped am Meiften felbft einbüßen würden, Sollen 
zwei noch nicht im Aequilibrium befindliche Kräfte in's Gleidhge: 
wicht gebracht werben, fo muß auf ber einen Seite Aufopferung, 
auf der andern Gewinn eintreten; und einen wirklichen Privarvor: 
theil für ein kuͤnftiges öffentlibes Gut amfjuopfern, dazu gehört 
eine Seele, die über die gewöhnlichen Triebfedern menſchlicher Hand: 
lungen erhaben ift, 

Bir dürfen und daher nicht verwundern, daß bis jetzt in Eu: 
ropa noch Bein wirkliches Gleichgewicht beftanden hat, da feines un: 
ter den europaͤiſchen Staaten beitehen kann, das nicht das. Prinzip 
der Nationalumabhängigkeit zur Grundlage bat. Vergebens miegt 
man auf ber Goldwage die Offenfiv« und Defenſtomacht ab, verge: 
bend theilt man Seelen und Desimalbrühe von Seelen aud, um 
für eine ſchwache und unnaturliche Grenze auf einer Seite durch 
Handeld : oder Gebietögewinn auf der andern zu entichäbigen. Es 
liegt im allen Nationen ein Juſtinkt, durch dem fie ſich anbehaglich 
fühlen unter dem Gcepter eined Gebieter, der nicht ihr angebor: 
med Dberbampt ift; zugleich fühlen fie den Trieb, fi zu einem 
Volte unter einem natiomalen Herrſcher zu vereinigen. Das große 
Seheimniß der in Verhaͤltniß zu ihrer Größe auffalenden Schwaͤche 
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der größern Staaten Europa’s liest in ihrem Mangel an Ratio: 
naleinheit, Mdurch auch Einheit der Gefühle und Antereffen aufs 
geſchloſſen wird. Ein Staat ıft nur in dem Verbälmiß maͤchtig, 
als er aus homogenen Theilen zufammengefegt ift, und daß Dieß 
bei dem größten Theil der europäifchen Staaten nicht der Fall ift, 
liegt Mar am Tage. - 

Ein Bit auf die Staaten erftien Manges in unferm Belt: 
theil giebt Beiweiſe genug für die eben angeführten Saͤtze an die 
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Frankrkich ift gegenwärtig derjenige Staat des Feftlanbed, ber 
am Meiften ein abgeichloifened wohl organifirted Ganzes bilder. 
Cine Sprade, eine Seſchichte, eine Religion, ein Geift malte 
durch das garige Land; die Erinnerungen der Vergangenheit und 
bie Ausfihten in die Zukunft erregen In ber Bruſt aller Franzoſen 
ein und daſſelbe Gefühl, Vortheilhaft gelegen in der Mitte Eure⸗ 
ya’d, innerhalb naturlich gegogener und leicht zu vertheibigender 
Grenzen ‚ von einem aͤchten Watiomalgeift befeeit — ein ſolches Bolt 
ift unbeflegbar, ſo lange es feine Pflicht erfüt. Frankreich ift fherf, 
weil ed mur von Franzofen bewohnt, und unter einer nationalen 
Regierung vereinigt ift. Das Kaiferreih Napoleons war noch drei 
Mal fo ausgedehnt und dennoch batte es im Verhaͤltniß nicht die 
Stärke, wie das heutige Frankreich — aus feinem andern Grunde, 
ald weil über die aͤchten Grenzen Frankreichs hinaus dad Bolt 
nicht mehr aus Franzofen beftand, 

Spanien fteht in Hinſicht einer sufammengebrängten National: 
fraft mit Franfreich in gleichem Verhaͤltniß. Durch feine Lage ſchon 
(darf abgeſchloſſen, umfaßt es in feinen Marten nur Spanier, 
Spanifhe Sinnesart, ſpaniſcher Patriotiemus fennt feinen andern 
Mittelpumft, Fein anderes Band, als feine Muttererde, Zur Zeit 
der großen fpanifhen Herrſchaft fand die Nationalfraft, fobald der 
Impuls zu @roberungen aufgehört hatte, im umgekehrten Verbält- 
niffe zur Gebietsausdehmung. Ueber den Norden, Welten und Su— 
den von Europa ausgedehnt, zerfiel es allmälig in Stüde, meil die 
große Mafle der fpanifchen Unterthanen nicht aus Spaniern be 
ftand. 

England war fo gluͤclich, ſchon vor vielen Jahrhunderten feine 
framgöfifhen Provinzen einzubißen, und möchte Jemand behaupten, 
daß es feitbem ald Nation ſchwaͤcher gemefen fep ? 

Doc wenden wir nun unfern Blick von den Staaten, bie vormals 
ausgedehnte und nicht natienale Gebiete in fi begriffen, und fie 
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durch den Willen bes Geſchickes oder vielmehr durch den natürliche 
ang der Greigniffe verloren haben, auf aͤhnliche Staatenverhältniffe, 
die gegenwärtig noch befteben. " 

An Preußen bemerfen wir zuvörberft alle Gebrechen, die einem 
Steate von folhem Umfange anfleben können, Mit feiner Grenze 
Frankreich und Rußland berübrend, bat es gegen Süden keinen fihern 
natielichen Grenzvorwall und ift nur gegen Norden im Ruͤcken zum 
Theil dur das Meer gedect; und bier befipt es ein Gebiet, auf 
das es (aus andern Gründen) am Wenigften mit Sicherheit zäh: 
len fatın. Alles, was es jenfeitd des Rheins und der Oder befißt, 
bänst an dem ſchwaͤchſten aller Faͤden — am ber Freundicaft ber 
Nacbarftaaten, In welchem Nationalgefühl, in welchem Gemein: 


geitt-tönnen die Einwohner von Trier und Memel ſich miteinander, 


verbunden fühlen? Was wird dem Herzogthum Pofen daran liegen, 
wenn Weitphalen morgen von einer feindlichen Invaſion bedroht 
wird? Preußen ift nur im dem Maße ſtark, als es deutſch ift, je 
mehr es fib und feine Intereffen mit Deutfchland verſchmelzt, deſto 
beifer für es und fiir Europa felbft. Die Schwingen feines Ablers, bie 
fib über eine frangöfiiche oder ſlaviſche Bevölterung ausbreiten, dir: 
fen nur eines Tages beſchnitten werden — und es läuft felbit Gefahr 
von feiner Höhe berabzuftärgen. Die meiften Staaten können ſich 
durch ein Defenfivfoftem erbalteu, Preußen braucht einen Angriffe: 
trieg zu feiner eigenen Sicherheit. 

Defterreich bat die Begünftigung eined genauen geographiſchen 
Zufammenbangs feiner Gebietstheile zum Voraus, aber die Vereini⸗ 
gung feiner Umterthanen iſt vielleicht das elendeite biplomatifche 
Flickwert auf der politifhen Karte von Europa. Indeß hat es, 
wollte es nur feime eigentliche Stärle kennen, einen wahrhaft matios 
nalen Kern und Bereinigungspuntt — Ungern. Oeſterreich hätte 
fi weit vortbeilbafter ald das alte Königreich Ungern geftellt, dad 
einft ald unabhängiger Staat von bedentendem politiſchem Gewichte 
war, wiewohl es aus Gründen, die bier jeßt nich tntwidelt werden 
tönnen, jederzeit in der Givilifation eine untergeordnete Stufe ein: 
nabm, worin ihm jedoch feine aünftige Lage und die Nähe Italiens 
zu mweitern Fortſchritten leicht behilflich werden fomnte. über weit 
entfernt, die Anlage des ungriſchen Volkes, eines völlig eigenthuͤm⸗ 
lihen Stammes, der mit warmer Liebe an feiner Arome und feinem 
Lande hing, auszubilden, vernachläffigte ed Defterreih auswärtiger 
Eroberungen wegen, bie jeßt mit ihm nur durch einen fehr duͤnnen 
Faden zufammenbängen. Galizien, bie Lombardei und Venedig bes 
balten kaum noch einen zweideutigen Schein vom Treue, während 
die Ciferfucht zwiſchen der flavifhen Bevoͤllerung Boͤhmens und den 
deutichen Unterthanen das erbliche Gebiet des Öiterreichifhen Kaifer: 
baufes felbft unfiher macht. 

Rußland vor Allen liefert den Harften Beweis vom dem Miß: 
brauc großer Macht und großer Vortheile. Im Rüͤcken durch Bil: 
ſten gedect, im Berbindung mit dem baltifhen und mirtelländiichen 
Meere und in biefer ungeheuren Gremzlinie Laͤnderſtriche umfaflend, 
die mit andern unter gleihem Klima gelegenen wenigſtens mit 
gleicher Frucht barleit gefegnet find, mit unvergleichlichen Huͤlfsmitteln 
zur Schiffahrt im Innern umd leichten Handelsverbindungen mac 
Oſt, Nord und Sub, mit noch unergründeten Schäpen von Berg: 
bau und Agrifultur, befist ed eine Bevölterung , die fi im jenem 
Mittelzuftand von Civiliſation befindet, wo bie Wölter ſich noch folgfamı 
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vom Gebote unbefhränkter Gewalt leiten laffen, waͤhrend es 
obgleich langfam, auf ber Bahn der Eivilifation a 
trachtet man es als das mostowitiſche Katfertbum und Moskau mit 
ber eigentlich moslowitiſchen Bevoͤllerung umber ald den Kern von 
Nat ionalcharalter und Natiomaltraft, fo fieht man ihm ein weites 
Biel audgeftett zu Fortſchritten im jemen Künften des Friedens, die 
eine Nation wahrhaft glüdlih und geachtet machen; aber der uner: 
füttliche Ehrgeiz feiner Autokraten verlieh diefe ehremvolle Bahn, um 
ben Weg einzufchlagen, der zu einer grängenlofen Momardie führt 
mit dem Entfhluffe, darauf per fas et nefas zum Biele ſortzu⸗ 
ſchreiten. 

Wenn man die Geſchichte und die Verhäaͤltuiſſe dieſer dret 
großen Meike unſrer Tage überblidt,- fo: muß man ſich von der 
Thatfache überrafcht finden, daß fie, worin auch immer der Kern 
ihrer Stärte befteben mag, im gegenwärtigen Ungenblide weit mebr 
zu ergreifen fuchen, als fie zu halten vermögen, und daß bei all 
ihrer ausgezeichnet volltonnmmen Militaͤrverfaſſuug und trotz dem 
Urgudangen ihrer Diplomatie über lang oder kurz die Zeit lommen 
muß, die ige Stüdwert von Macht, ihr auf die Unbill gegen Mil« 
lionen kümmerkich anfgefährtes Gebaͤude zertruͤmmern wird. Da 
alle drei ihre Macht anf bdenfelben Grundlagen gegründet und nad 
denfelben Grunbfägen weiter ausgebaut baben; fo werben fib an 
weg hu —— entbeten laſſen, fen ed, daß dieſe 
and i wranfäuglich herruͤhren, oder nur ig dinzu⸗ 
gelommen find. u 

In der bumt puſammengewürfelten und zübelverfitteten Maſſe 
von Heinen Staaten und Staatentrümmmern, die fie um ihren Throm 
ber angeichloffen haben, erkennt man mur lofe zufammenbängende 
Glieder, die weit entfernt find, vom gleichem Gefühl ber Bater- 
landaliche oder bed Gehorfams zufammengebalten dem eigentlichen 
Numpfe zu dienen, vielmehr weit größere Neigung fühlen, ibrem 
befondern und vom Ganzen megftrebenden Jutereſſen zu folgen, bes 
reit, bei dem mächften beiten Aulaſſe von Schwäche ober Uneinigkeit 
des Hauptlandes dieſes felbft zerfplittern zu helfen. 

Einen aus fo fremdartigen Theilen zufammengelötheten Staats: 
förper mit dem Namen einer Mation beebren, ift eben fo ver- 
nünftig ale eine Stube vol Schultnaben eine Familie nennen, und 
eben fo ſchwer würde es bei beiden halten, wollte man fie über 
reden, fi ald Brüder zu betrachten. Einer ber augenfälligiten 
Fehler diefer großen Mächte aber war bie Wahl ihrer Haupt⸗ 
ftädte außerhalb des Mittelpunttes ihres Reiches, oder ferne vom 
Schoofe ihrer Kernbevölterung. Geblendet von dem Slauze bes 
deutſchen Kaiſerthums zog Defterreih Wien, das von feinem Lande 
einen Mittelpunkt bilder, dem im der Mitte feiner treueſten umd 
mäctigften Unterthanen gelegenen Dfen vor. Preußen, bad eine 
feiner zahlreichen Handelsftädte wählen fonnte, mollte lieber Berlin 
erheben, und beging dem Fehler Potsdam zu erbauen, beide in ber 
dürreften Gegend des Königreichs gelegen, während fi ibm Magde- 
burg darbot, Das, an den Uferm eimes der iaöniten deutſchen Ströme 
und in gleihmäßiger Entfernung von dem zwei ferniten Punkten 
ded Reiches, zu einer Natlonalhauptſtadt de nördlichen, oder im 
günftigen Falle des gefammten Deutfhlands unvergleichlich vortbeil: 
haft gelegen war. Mußland beging denſelben Fehler, als es feinen 
alten Sparenfik aufgab, um an einem entlegenen Wintel feines Reiches, 


#47 


die noch dazu nicht ein Mal von ruffiihem Landvolt bewohnt wird, 
eine Kaiferftadt zu gründen. *) Wie aber in ber Politit Mipgriffe 
gewöhnlich Ungerechtigkeiten ben Weg bahnen, fo mußten dieſe drei 
großen Drädhte, mm dem Febler wieder gut zu machen, den fie bei 
Anlegung ihrer Sige außerhalb des Schwerpunktes ihrer Meiche, 
fern von ihrer Nation umd ihren Hülfdquellen, begangen hatten, 

inen Theil ded Nachbarlanded an ſich reißen, um darand ein Boll: 
wert ihrer nachtheilig gelegenen Hauptſtaͤdte zu bilden, (mie fie ge: 
wöhnlich zu ihrer Entſchuldigung vorbringen.) So bemädtigte Muß: 
Land zu Diefem Zwecke ſich Finlands; Preußen ri ein Dritrheil 
Polens am fih, um Berlin zu ſchirmen, und Oeſterreich eim amberes 
Drittheil, um Win vor einem Anmarſch der Muffen zu decken. 
Hiezu fügte ſich noch die Nothwendigkeit eines fortbauernden Zwanges, 
um die Millionen jener unfreiwilligen Unterthanen im Saum zu 
Halten, die mit den übrigen Genoſſen ihrer Knechtſchaft Nichts ald 
Die Ketten gemeinſchaftlich hatten, dagegen in fortwährender Spmpa- 
tbie mit jen rimmern ihter Mation lebten, im bie ſich die be: 
nachbarten althaber getheilt hatten. Hieraus ergab ſich für 
dieſe ſelbſt bie zweite Nothwendigkeit, einauder eiferſüchtig zu be: 
wachen, damit ſich nicht Einer einfallen laſſe, außer feinem Autheil 
noch mehr vom Dem am ſich zu reißen, was von Allen zugleich auf 
fo ungerechte Weife erworben worden. Ungerechtigkeit, die ſich Ihrer 
bewußt wird, dann nicht anders ald argmöhmiich ſeyn, ſowohl gegen 
ihre Mitſchuldigen, ale auch gegen bie erbeuteten Unterthanen; aus 
Sewehnheit wird fie ed endlich auch aegen ihre eigenem Kreaturen 
and MWerkjeuge. Daher die dritte vorgeſchützte ober auch wirkliche 
Nothwendigleit, zahlloſe Heere zu unterhalten, daber diefe abſcheu⸗ 
diche Poligei, dieſe hinterliftige Diplomatie, diefe finanzielle Unred⸗ 
lichteit, diefe erbrüdende Steuerlaft, diefe Unficherbeit der Perſonen 
und des Eigenthums, diefe Vorliebe für die Unwiſſenheit und diefe 
Furcht vor der Stimme der Wahrheit — lauter Züge, die an jenen 
‚großen Staaten bemerttich find, wie an Meinern, die nechtifch die 
anmoralifde Staatöflugbeit derielben nachahmen. Cine freie und 
geeinigte Mation lann bei einem liberalen Spiteime mit dem halben 
Aufwande, mit weniger noch ald ber Hälfte von Sorgen, und mit 
sehn Mal mehr Bidet umd Sicherheit regiert werben, ald die noch 
fo künftiich gegliederten Triebwerke jener ſtolzen Staatsmaſchinen. 
Man kann nur mit einem tiefen Schmerzgefühle darauf hinblicen, 
Daß fo viele Jahrhunderte hindurch die edeiften Anlagen der Völler 





©) Um jede Peter dem I, dem einigen großen Mann, den. Rubtmd 
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Hätten feine Nachfolger fo vier Weldbeit gehadt, diefem Plan 
in Ausführang zu sringen, e8 wäre gewiß fuͤr fie unb dus weſtliche 


durch eimen fo turamnifchen Mechaniemus niebergehalten, und au 
ihrer Cntwidlung verbindert wurden; aber ein Troſt kommt und 
aus der Gegenwart entgegen: der aufwärts ftrebende Widerſtand 
der Voͤller nimmt allerwaͤrts in einem Verhältniffe zu, in melden 
ihre Veberrfer von Oben herab ben Drud nicht vermehren können, 
Die Voller lernen Wieled und wir duͤrfen hoffen, daß auch bie 
Fürften Ciniged aud der Schule diefer Zeit mit fi nehmen werben, 
Ohne ein Prophet zu ſeyn, läßt ſich vorausſchen, daß beide Parteien, 
wenn nicht auf baldem Mege, doch zeitig genug zufammentreifen 
werden, um Cridütterumgen vorzubeugen, bie auf anderer Babır 
nicht vermieden werden könnten. Leider muß man freilich geiteben, 
dab bie gegenwärtige Generation der Sonveräne bed Feitlandes wenige 
Zeichen folder Weisheit an fi erkennen läßt, und in vielen Staaten 
baben die Voͤlker felbit noch fehr Viel zu lernen, bevor man von 
ihnen fagen kann, daß fie ihre eigene Lage begreifen ober fähig find, 
für ihre Uebel die dienlichen Heilmittel zu finden, und auf eine 
Weiſe anzuwenden, bie ibe Wohl auf eine dauerhafte Weife zu ber 
fefligen vermag. 


“ 
Satirifhe Hoblfpiegelbilder bes Auslands. 


Der Belt Lauf. 
Erfte Siene. Ein Framsöflfcher Serichtshof in der Provini; Zeit: Junius 1430. 


Der Richter: Gendarınen, führt den nähflen Angetlagten vor 
— UIngeflagter, Euern Bor: und Zunamen! 

Angetlagter: Pierre Moser. 

Richter: Pierre Roger, Ibr ſeyd überführt, oͤffentlich aufräte 
reriſches Geſchrei gegen ben erlaucten Monarchen ausgeftoßen zu baben, 
der biefes gluͤckliche Land regiert — gegen ibn, den Erben der Äfteften 
und glorreichften Monarchie der Weir, beifen vaͤterliches Zyepter Rranf: 
reich bie fräbern Tage feined Glanzes zuruͤet gegeben bat. Die wohlgefinn: 
ten Bürger bdiefer guten Stadt Imben mit Abſchen in ifren friedlichen 
Straßen Euch rufen hören: „ Mieder mit Karl X!” Was babe Ihr zu 
Eurer Eutſchuldigung vorzubringen ? 

Angetlagter: Hr. Mister, das Geſchrei entfahr mir — ich 
batte ein Glas Aber dem Durft geirunfen — der Benbarme, ber mia 
verbaftete, muß ed am Beſten wilfen, denn er bat mir einfchenten Laffen — 

Richter: Ein Frevel, wie der Eurige, fan in diefen Vorwaͤn⸗ 
bem feine Entſchuldigung finden, Pierre Rochet, der Gerichtshof vers 
urteilt Euch zu einer Strafe von zwanzig Franfen, zu brei Monaten 
Gefängniß und den Gerichtätoften. 

Zweite Gene. Bor demfelben Gerichtshofe und demfelben Michter im 
«  Ditober 180. 


Richter: MWunizipalgarben, bringt den naͤchſten Angeklagten ber: 
em — Angetlagter, Euren Bors und Zunamen! 
Angetlagter: Pierre Rechet 
Richter: Pierre Rochet, Ihr ſeyd überführt, dffentlich aufräts 
reriſches Geſchrei gegen den erſauchten Monarchen ausgeftoßen zu haben, 
glädtihe Rand regiert und deſſen vaͤterliches Szepter Fraut⸗ 
reich fraberen Tage feines Glamzes verheißt. Die mwoblgefinnten 
Bürger diefer guten Stadt Imbeu mir Hofe in ihren friedligen Straßen 
Eu rufen hören: „EB lebe Karl X! Gore fonnter uch zu ſo furcht⸗ 
barer Berblendung binreißen laffen, Eure Stimme zu erbeben zu Guns 
men und blöbfinnigen Tyrannen, deſſen Name auf immer 
iM in dem Bande, bas er zu Grunbe richten wollte. Was habe 
ps Eurer Entfgufbigung vorzubriugen ? 
Angeflagter: Hr. Richter, mit Gunflen, id war die legten 
drei Monate in Werbaft gefejjen, wie Sie ſich vielleicht noch erinnern 
werben; deun Sie baten bie te, mich damals in's Gefängnis zu 
fapieten. Man bat mi biefe Zeit über feine Zeitung lejen laſſen; ich 
kam erſt vorgeftern tod, und da ich feine Luſt hatte, mich no ein Mal 
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vers 
urthellt Euch zu einer Strafe von fünf umb zwanzig Franfen, zu brei 
Monaten Befängniß und ben 
A. d. Hofjournal, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Das Septemberheft des in St. Petereburg erſcheinenden Journals 
des Miniſterlums des Innern vom Jahre 4429 ſiefert Nagnweiſungen. wo⸗ 
nach bad Bevblterungsverhaͤltnig von Bauern, Bürgern und Kauflenten 
maͤnnlichen Geſchlechtes in Rußland, mit Ausnahme der weiter unten bes 
zelchneten Provinzen, bei den brei legten Bählungen im Jahre 5796, 4844 
und 1816 fi in folgenden Zablen barftellt: 


Hlafle. | ] 














1796, 811. 








Kronbanern 6,505,702| 6,873,185| 6,555,467 
Privatbauern | 8,699,790540,337,274) 9,767,762 
Bürger 507,141 620,847 865,074 
Kaufleute 45,53% 194,124 73,685 














Aufammen |45,855,937]17,952.424 |1 7,029,7 85 
In diefer Rechnung find nicht mitbeariffen die Provinzen Bialyſtoc 

und Georgien, mebft ben Übrigen fübligen Provinzen bed Eaucafus, bie 
ſich Rußland zwiſchen den Epochen bed fünften und ſechsten Eenfus (1796 
und 1614), noch Beffarabien, bad es ſich nach dem fechäten Eenfus ein: 
verleiste; eben fo wenig Eibirien und bie Rofatenländer am Ural, Don 
und Pontus Euxinus, im Hinſicht berer es am hinreipenden Urtunden 
ſehlt; enblich auch nicht Polen und Finnland, Die Apanagenbauern, be: 
ren Zabl beim fiebten Eenfus (1816) 554,300 betrug, find unter ber 
Mubrit der Kronbanern aufgeführt, eben fo die unter Alexanders Regierung 
entftanbene Klaſſe ber freien Bauern, deren ber Eenfus von 1816 24,344 
zählte. Bei einer Vergleihung der beiben Bolfäzählungen von 1796 und 
1811 zeigt fich eine betraͤchtilche Differenz in der Zahl der Prons und ber 
Privatbanern. Dogleich verfaplebeue Rronbefigangen vor ber Regierung 
Alexanders an Privatperfonen verliehen worden, fo haben fich bo bie 
Kronbauern nicht vermindert, fonbern fie erſchlenen im Jahre 1311 um 
367,485 Inbivibuen zahlreicher ald im Jahre 1796. Die Bendlferung auf 

den Vrivatbefigungen bat in demſelben Zeitraume einen Zuwachs von 
1,657,481 Bauern befommen; biefer Zuwachs ift theild als eine Folge ber 

Verleibungen der Krone, tbeild ald eine wirtliche Berarbßerung ber 

Boltezahl zu betrachten. Der fiebte Ceuſus fand kurze Zeit nad dem 

Mriege von ı812 und ben Berbeerungen ber mittleren und norbweſtlichen 

Provinzen Statt. Daher bie mertlihe Verminderung in ben beiben erften 

Klaffen gegen den vorberigen Eenſus. Da bie ſchlechten Ernten ber Jahr⸗ 

gänge 1821 und 1822 im melreren Statthalterſchaften bie Benbiterung 

nicht begfinftigten, fo befahl Kaifer Aleranber, um bie Einwohnerfgaft in ber 
Bertbeilung der Umlagen zu erleichtern, im Sabre 1825, alle feit bem legten 

Cenſus geftorbenen Bauern aus ben Liften zu ſtreichen. Wenn bie Zabt ber 

Bürger in ber Zeit zwiſchen dem fünften und fiebten Cenſus fi außers 

orbentlich vermehrt, bie Zabl der Kaufleute dagegen ıum bie Hälfte vers 

mindert bat: fo iſt ber Grund davon bauptfächlich im ben Uebertritten aus 
einer Kaffe in bie andere zu ſuchen, welche bad Geſetz nicht verbieter; bie 

Gefammtzahl beider Maffen, welche fi Sei bem fünften Eenfus auf 

650,445, beim ſechsten auf 741,968 umd beim fiebten aufona,55% belief, 

beweidt indeß bie Fortſchritie ber Inbuftrie in biefer zwamigjaͤhrigen Yes 
riode, Es wire intereffant gewefen, biefe Varallelen auf bie früheren 
Vottssähfungen vom 1722, 1742, 1762 und 1782 ausjmbehnen; allein 
darliber mangeln bie nähern Angaben. Wir mäffen uns alfo in Ermwar: 
tung bei naͤchſten Eenfus, ber nicht lange mehr auöbleiben kann, da feit 
dem leisten bereits fünfzehn Jahre verftrihen find, auj bie drei obigen 
Zaͤhlungen beſchraͤnten. In Bezug auf bie vier Klaſſen, welche bie ruffifche 
Berölterung bilden, ergeben fit fomit: 4) im Bezug auf bie 
Kronbauern von 1796 MB ınıı eine Zunahme von 5%, Prozent, von 








1796 bid 4816 aber eine Abnahme von 4, Prozent; 2) im Beyug 
bie Privatbauern von 1796 bie 1841 eine ee 
von da bid 1816 dagegen eine Abnahme vom 5’, Progent, von 4796 bis 
1816 alfo eine Zunahme von 14%, Progent; 3) In Bezug auf bie Bürger von 
1796 ib 1814 eine Zunahme von 22, und von 1811 bis 1916 von s5 
Progent; 4) Im Bezug auf die Kaufleute von 1796 bis 1841 eine Monabme 
von 15, unb von ba bis 1816 eine Abuahme von 59 Proyent, In dem 
Jabren von 1796 bid ıs11, während ber Kriege mit Pers 
ſien, ber Türtei, Soeben, Defterrei und Frankreich, nahm bie Wendls 
ferung um 13%, Proyent zu; wärbe biefe Zunahme in bemnfelsen Merbälts- 
niffe fortgeben, fo waͤrde fie, vom Jahre 1816 am geremet, im 113 
Jahren, d. b. bis zum Jahre 1929, ſich verboppein; natuͤriich würke ein 
dauernder Friede ein noch bei Weitem gnftigeres Refultat ergieien, 


Die Stabt Paris, bie feit ber Yulins-Revolution ſchon Heträäitfiche 
Opfer gebracht har, um ben Arseitern Befihäftigung und Berbienft zu 
geben, bat neuerdings im Cinverftintuig mit dem Meinifterium die 
Summe von 4.881.000 Br. für biſentliche Arbeiten beſtimmi. Seren 
follen 100.000 ®r. verwendet werben zur Erbauung eines Hafens in 
Bilette, 60,000 Br. zur Ausführung ber Asgugöfandie der SHallen, 
50,000 Fr. zur. Fortfegung ber Arbeiten am ber Fire von St. Vincent 
be Paula, 55,000 Sr. zur Wstragung des Bonlevarb de Mabeleine, 
240,000 Br. zur Herrichtung von Wrottoird, 250/00 zur neuen 
Pflafterung von ı0 Plägen und Gtraßen, 200,000 zur Wollentung 
der allgemeinen Weinnieberlage, 100,000 zu Wrbeiten am ber Arche 
von ©t, Denis, 150,000 zur Wieberherftelung der Barrieren, 250,000 
zur Erhaltung des Gtraßenpflafters von Paris, 250,000 zur Berbefs 
ferung an Gefängnißgebäuben u f. w. — Da inbeffen dieſt Arbeiten 
größtentpeiis mur Arbeiter bed Baugewertes befpäftigen. und dem 
Abrigen Slaffen ber Hanbwerteleute mur geringen Werbienft geben 
wärben, fo bat bie Munizipalverwaltung von Varis die Norbmendigs 
bigfeit gefühlt, noch anderweitige Bonds von 2,604.000 Fr. zu Mbgras 
bungen, Arbeiten in Gteinbrägen, Gtraßenbauten u. f. w. anpameifen, 
Auch wird anußerben noch zur WMusführung eimes ſelt Timgerer Zeit 
ſchon entworfenen Pianes gefgritten, und bie Berlängerung ber Straße 
Vivienne bis zum Boulevard ausgeführt werben. Die Häufer, melde 
zum Nieberreißen angefauft werden mußten, hatten bisher die Ausfihs 
rung dieſes Werkes aufgehalten; die Megieramg bewilligte jeyt zur Ents 
ſchabigung einiger Haͤuſerbeſſzer einen Beitrag von 50,000 Ar. — Ferner 
werben gegenwaͤrtig die von Entrepreneurgefellfchaften vorgelegten Dane 
zur Erbauung dreier Brüden, der einen zu Bercy, ber andern zwiſchen 
dem Pont des Arts und bem Pont-Roval, und einer dritten ber Straße 
Belle:Ehaffe gegenüber, böhern Orts geprüft. Die Regierung wirb auch 
ben alten Man zu einer Strafe wieder aufnehmen, bie eine gerade 
Verbindung zwiſchen bem Roupre und ber Barriere du Tron herſtellen 
und ben Damen Zubtwig: Ppitipp-®trade erbalten fol, Diefes Unterneh 
men wuͤrbe ein Kapital von mehr ald so Millionen im Umlauf bringen,- 
kann jeboch erft im Verlauf mehrerer Jahre zur Yusführung fommen. 


Das Diario di Roma giebt folgenden Stand ber Pevöiterung Roms 
von Oftern bed Yabres 1929 Bis zu Oſtern 18350 an: Pfarrfirden 54. 
Familien 55.805, Biſchoͤſe 50, Priefter 1155, Mönge 1986, Nonnen 
1585, Geminariften 560, Seyer, Heiden, Tuͤrten, mit Ausſchluß ber 
Juden 268, für bad Abenbmabl vorbereitete Inbivibuen 407,455, mit 
für das Abendmahl vorbereitete 59,852. Ehen wurden im biefem Zeit⸗ 
raume geſchloſſen 1008; geboren wurben 4690, unter biefen 2559 Kinder 
männlicgen und 2554 weiblichen Geſchlechts; Werftorbene zaͤhlte man 4995, 
nämlid- 2882 männliche und 21413 weibliche Die Gefammtzabl ber Bes 
vblterung beläuft fi auf 147,585 Gerlen, woron 77.475 dem maͤnn⸗ 
Tichen und 69,410 bem weiblichen Geſchlechte angebören. Aus biefen Uns 
gaben geht im Vergleich mit der Bevbiterang Roms im 3. 1828 hervor, 
daß fie einen Zuwachs von 2744 Geelen erbalten hat. Die Geburten vers 
hleiten fit zur Gefammtbevdlterung wie 4 gu 31%,, bie Tobesfälle mie 
ı zu 29%,; bie Gebornen fteben zu ben Berftorbenen in einem Berbälts 
niß tole a gu 6%,; die Ehen zu den Geburten tole 1 zu 4%. Im Dura 
ſchnlit tamen auf einen Monat 591 Geburten, ober auf ben Tag 13; 


Todesfälle tönnen auf ben Monat 416, aufben Tag 14 gerechnet 
a 
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Yolnifhe Nationallieder. 


Erinnerung. Lied aus der ruffifhen Zeit. *) 


Sonft bat ed in Polen mir beffer gefallen, 

Als Muffen und Deutfche noch nicht drin waren, 
Der Ungerwein ſchmedte da beifer und allen, 

Uns freute ber Tanz mit den milden Tataren. 


Aufging der Stiefelmichfe Glanz, 
Die hat uns pub! durchduftet ganz, 
Entfteit! und Niemand fieht und an 
Die Polen, und mad Die gethan, 


Totaver bei Männern ift Thee bei Bafın — 
Salzwaſſer ift unfer Champagner geworden; 
Die Löwen tragen das Fell des Hafen. 
Wer Mänte ſchmidet, verdient fi Orden. 


Wenn nafemeis ein Junge fpridt: 
Warum befriegt den Feind man mit? 
Aufſchnappt ed ein Spion jur Gtund, 
Stopft mit dem NAnebel ihm den Mund, 


Sonft haben vor Niemand Polaken gezittert, 
Anfrichtig mit Araft wie in alten Tagen, 

Das Unrecht hat ihnen das Herz erfhättert, 
Sie mußten Nichts von gerichtlichen Magen. 


Geht, Wer ſich ber Drud beſchwert, 
Dem Wolf wird Sahmiheit bald gelehrt ; 


23 April 1831. 


Und beſſer, Du erblidft?d nicht mehr, 
Als kaͤmſt vom ewigen Schnee Du ber 
Wie Die Verbannten fürd Baterland, 
Die jegt Spionen find, o Schand! 


Und Mißtrau'n muß vorm Fuchsſchwanz retten, 
Ob auch das ehrlihe Herz Dir binte; 

Er ſchmidet binterliftig die Ketten, ” 
Und höflich verftedt er bie fertige Knute. 


Sonft theilte man Hab und Gut beim Schmaus, 
Geht tdeilt man Komplimente and, 

Nah Gold feufst Kontuſch *) und leerer Gurt, 
Die rothen Stiefel find eingeſchnurrt. 


In rächen ergehn ſich die Mobeuarren, 
Und find auf den großen Herrn dann eitel, 
Sie girren mie Taͤubchen zu ihren Guitarren, 
So leer wie die Köpfe find ihre Beutel! 


Ded Polen Seele fehnt fo fehr 

Die gute alte Zeit fih ber, 

Mo, wenns auch nicht zum Kriege ging, 
Der Säbel gut am Kontuſch hing. 


Ueberficht der politiſchen Blätter in Paris. 
(Fortfegung.) 


Die Gegenwart trug den Sieg über die Vergangenheit davon, 
man ſchloß fih an den neuen Thron an, aber mit Vorbehalt; man 
gelobte fi, ihm fo bald als möglich mit allen ariftofrarifchen Ket⸗ 
tem zu befeftigen, die den alten umgaben. Man begriff, daß man, 
um zu dieſem Biel zu gelangen, newer Bilndnife bebihrfe, bie 
Freundfehaft der Männer, die durch ihre ftete Oppofition unter der 
Reftauration Volksgunſt befaßen, fehlen dazu das geeignetſte Mit- 
tel. @ine ſchoͤne Gelegenheit zeigte fih. Die Deputirtentammer, 


Play iſt für ihm in Sibirien noch, 
Dber auch im farmeliter Loc. 


Dort ja von ber Freiheit nimmer gefproden! 
Der Sto@ des Kofaten bedroht ben Miden; 

Der Wurm benagt die erfterbenden Rnochen, 
Wirf’d Tageslicht nit mehr erbliden! 


*) Uns der Sammlung polnifger Sariften. December 1850. ) Das Oberfleib ber polniſchen Natienaltracht. 
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vie einzige Gewalt, die den Sturm überlebte, hatte ſich eine Au ⸗ 


torität beigelegt, welche ihr Niemand ferkitig machte, fo lange das 


Moiinedẽet me eatſchuldigie, berem Ungefeplichteit aber Jedermann 
in die Augen fiel, ald man gewahrte, daß der Ehrgeiz ihre Dauer 
su verlängern trachtete, nachdem man zuvor Sorge getragen, die 
Mehrzahl der Ultra’d mit mehr oder weniger Schein von Mect zu 
befeitigem. Im Publitum bie es, die meue Ordnung der Dinge 
müffe durch einen großen Mationalaft fanktionirt werden, damit es 
nicht geſchehe, wie ed mit der Eharte von 1814 gegangen, daß die 
Nation am Ende von Allem Nichts willen wolle. Die ganze Preife 
wiederholte biefen Ruf, und bie Maffen ſprachen ihn ihr nad. 
Nur die Kammer theilte diefe Anſicht nicht. Das Journal des 
Debatsübernahm ihre Vertheidigung, und die Kammer ſchaͤzte ſich natuͤr⸗ 
lich glücklich, mitten unter fo vielen Angriffen eine ſolche Stüße 
gefunden zu haben. Nah dem Umftänden geftand man fich von der 
einen und ber andern Seite Aonceflionen zu, und fo entitand was 
wir jest vor Augen fehen — eine Kammer im Bund mit den Ari: 
ſtokraten der Neftauration. Das Journal ded Debats arbeitet fo: 
mit barauf bin, in der neuen Ordnung alle Elemente der unterge: 
gangenen Drönung zu erhalten, umd die Kammer, mit den zabl: 
reiben Kreaturen, denen fie dad Budjet uͤberantwortet hat, ver: 
einigt fich mit ihr im diefen Bemühungen. Daher nun kommt die 
fiegreibe Majorität, welche meint, die ganze Revolution fen Nichts 
geweien, als eine Scaufelbewegung und ihr Imed fen erreicht, 
uahdem es für biefe Herren Spolien zu vertheilen gegeben. hätte. 
Ungeachtet befferer Vorgänge und eines ebrenvollen Benehmens 

in der Revolntion muß der Temps dem Journal ded Debats zur 
Seite geftellt werben. Beide ſuchen der Ariftofratie in der neuen 
Verfaſſung den Weg zu bahnen; beide dringen, ber Temps mit 
weniger Aufwand von literariihem Talent, aber mit grünblicerer 
Kenntaif der Vermaltungsgegenftände, und mit noch ungeſtuͤme⸗ 
rem Eifer ale dad Journal des Debats, auf eine DOrganifation mac 
englifbem Zufhnitt. Wei jeder Gelegenheit legt der Temps eine 
vornehme Verachtung fir Crfparniffe an den Tag — ein Beweis, 
daß er von der Staatswirthſchaft nicht Viel verfieht — fo mie für 
Theorien, mas fehr beauem iſt, wenn man weder genug Willen 
noch genug Gemwiffen befikt, um ſich unmandelbare Grundiäge 
zu bilden. Geboren unter dem Schuß ber DOppofition von 1329, 
Hat er deren Loos getbeilt; populär, fo lange jene liberal war, 
wurde er von ber öffentlichen Meinung ald eine Spekulation bes 
Ehrgeizes verftoßen,, ald jeme rücgaͤngig wurde. 

Der Melfager bed Chambres, fat nur Neuigleitöblatt, und 
ohne politifhen Cinfuß, unterftüßt die ariftofratifhe Partei gleiche 
falls. Diefes Journal rechtfertigt feine Untermürfigteit gegen bie 
"jedesmalige Gewalt durch eine ungemein finnreihe Argumentation. 
Seiner Behauptung nach erheiſcht die Pflicht des Publiciſten, mie aller 
Bürger, dab man ſich der Majorität anſchließe; mit andern Mor: 
"ten, ba immer die — ob wirkliche oder kuͤnſtliche — Majorität ed 
tft, welche regiert, fo folgt die ftrenge Verbindlichkeit fiir jedes Blatt 
minifteriell zu ſeyn. Ein Schluß, wibder welhen fih Nichts ein: 
Fornben läft! 

Man kann fi vorftellen, daß die Vorfechter der Ariftofratie 
f t genug find, ſich nicht allein in die Schranten zu wagen. Dad 


eine große Friedens⸗ umb Ordnungsliebe zu erkenmen gegeben hat, 
fo glauben fie diefelbe für Entwürfe benägen zu Können, die ohne 
Beeinträchtigung bed Friedens umb ber Ordnung nicht ausfährber 
find. Dan darf nur einem Bli auf Frankreich werfen, um ſich über 
deu Irrthum oder bie Lüge, bie biefer Vorausfegung zum Grunde 
liegen, nicht zu täufhen. Hat Jemand einen Begriff von dem Zu: 
fand Curopa's, den er nicht aus der geheimen Küce der Diplomatif, 
fondern aus dem Studium ber Voͤller (höpfen muß, ſchaut er in 
den Abgrund von Elend hinab, im welchem die niebern Klaffen aller 
Orten feufjen, fo fann er ſich die beflagenswerthen Folgen einer Tren- 
nung bes Buͤrgerthums von dem Loos des Volles nicht verbergen. 
Gelaͤnge es dieſe meue Scheidewand aufzuführen, fo wäre ein Krieg 
der Mailen auf Bertilgung und Plünderung unausbleiblich. Uebrt- 


-gens darf man in Journalen des Wibderftandes hohen philoſophiſchen 


Geift und eine tiefere Begründung ber Gegenwart durch dad Banb 
ber Moral und der Gefhichte nicht fuchen, und gerade diefe Ver: 
fennung der hoͤhern Richtung der Zeit verheißt der Partei und dem 
Intereffen, welche fie vertheidigt, einen fihern und nahen Tod. 
Unter den Jourmalen des Fortgangs gehört der Eourrier francais 
oben an, nicht nur als ber ältefte unter feinen Glaubensverwandten 
und ald derjenige, welcher feine Richtſchnur am Treuſten verfolgte, 
fondern auch wegen der berühmten Schriftfteller, die oft feine Spal⸗ 
ten füllen. Die Namen biefer Männer rechtfertigen den Gourrier 
gegen ben Tadel ober dad Lob, welches er fi mandmal zuzog, daß 
er fih zum Mepublifanismus neige. Die von ihm ausgeſprochenen 
Anſichten berechtigen auf keinerlei Weife zu der Vorausſetzung, daß 
er eine Regierungsſorm wolle, für welche wahrſcheinlich Frankreich 
und die eurppäifchen Monarchien nicht reif find. Seine unermüblichen 
Anitrengungen geben auf Serbeiführung einer volllommeneren Volks— 
vertretung, einer welſern Verwaltung ,- einer demofratifihen M uni 
eipalverfaffung, kurz einer von republitaniihen Inftitutionen umgebe- 
nen Monarchie, Diefe Wunſche, welche die Mevolution von 1830 
verwirklichen follte, ließ der Courrier ſchon unter dem heuchlerifchen Regi⸗ 
ment der Rejtauration vernehmen, baber er auch ber befondere Gegenſtand 
ber Yuftigpoligei jener Periodewar. So mußte fih der Gourrier natürlich 
in Oppofition gegen eine Kammer finden, beren Aufgabe darin zu beſtehen 
ſcheint, bie fügen der Reſtauration gu verlängern. Wirklich war er einer 
der Erften, melde den Doktrinären die Madte abmahmen, und ibre 
Plane vor dem. Publikum auſdedten. Seitdem it er keinen Fuß 
breit gewichen, und wenn ihm Tod oder Abfall einige feiner Kampen 
entrif, fo refrutirte.er fich fofort wieder mit andern nicht weniger 
talentvollen und patriotiiben Genoſſen. Unter ibnen nennen wie 
einen Mann, der durch feine ausgebreiteten Keuntuiſſe in der Ver⸗ 
waltungsgefehaebung und feinen reinen koͤrnigen Stol ein tuͤchtiges 
Kammermitglied zu werden verſpricht — Hr. von Cormenim. 77 5 
Was von dem Gourrier frangald gefagt worden, findet feine 
vole Auwendung auf zwei andere Blätter der Bewegung, bie ſich 
von ihm durch ihre Farbe nicht unterſcheiden — auf dad Journal 
du Commerce und die Tribiine. Wie er ſtellen fie dem progreffiven 
eiberalismus dar. Die Tribiime zeichnet ſich durch ihre elegante 
Nedaftion aus. Das Journal du Commerce enthält oft trefflihe 
Artitel Über Verwaltung, wovon Hr. Guillemot der Verfaſſer ih 
Es könnte befremden, daß ber Gourrier frangaid, die Tribüne und 


Bürgertum fol ihaen eine Vormauer werben. Da die Rationalgerde J das Jourual du Gommerse, ob fir gleih bie Meinung 


— — — — — 


ſpruche an die periodiſche Vreſſe; eine Menge Leſer ſtuͤrzen ſich zu⸗ 
gleich anf Yolitit und Gegenſtaͤnde der Belebrung; ein Journal, 
um biefen nenen Bebürfniffen zu genügen, muß zu allen Intereffen 
ſprechen, alle Materien abhandeln, eine Urt Tageseucoklopädie feon. 
Diefer Erweiterung teined Plaus verdankt der Temps lediglich 
fein Bill. 

Schluß folgt.) 


eiterarifbeehbronie 


Journal d’un royage pittoresque aulour du Monde, execute sur la 
corrette la Coquille pendant los annces ı833, ı8#5, 1624 et 
ı835 par R. P, Lesson. Tom. I. avec fig. chez Am. Gobin 
et-Comp. Paris ı8)o. 

Leſſon begleitete bie duperrey'ſche Expedition als Arzt und Natur⸗ 
forſcher; ſeine zoologiſchen Arbeiten, uͤber welche im ber Atabemit ber 
Wiſſenſchaften mehrere guͤnſtige Berichte abgeſtattet wurden, erſchienen 
hrem größten Theil nach im dem großen auf Koſſen der Reglerung 
beraudgegebenen Reiſewert; feine mediziuiſcen Bro) ließ er 
unter dem Titel „Voyage medical autour du Monde‘: beſonders druden ; 
im ber gegenwärtigen Schrift giebt er nun eime Reiſebeſchreibung für das 
srbßere Publitum. Wir gebenten unfern Lefern eine Reibe von Ekigyen 
daraus mitzutheilen. Buvbrberft eine Beſchreibung ber Galklandsinfeln, 
ober, wie ber Werfaffer nacdı den Spanien: fie nenmt, der 

Maltuine m 

Die Operfläche diejer Infeln bietet ungebeure naffe Steppen bar, bie mit Brad, 
Moos und Heinen Arten von Farntraͤutern bebeckt find. Bäume fieht man nicht, 
umb alle Berftiche deren anzupflanzen find mißlungen. Ueberhaupt ſcheiut 
der jeder Pflangenerte beraubte Boden Feines Anbaues fähig. Ueberall 
Mats ald miedere tahte Berge und Thaͤter @hmpfe und Moräfte; allein 
wegen ber fifapreichen Fluͤſſe, die e6 bier giebt. unb der zahlreichen 
Seerden tollder Ochſen und Pferbe, die man trifft. find dieſe Inſein bei 
iüprer Lage am Eingang des Gübmerres immer ein micht zu verachtender 
Anbaltspunft für Schiffe, weiche dahin fegeln, Die anlaltenden heftigen 
Weftwinbe geben dem Riima, das ſehr an Veränderlichteit der Xemperatur 

im Ganzen einen mehr saufen Eharatter, fo daß man mur wenig 
Unterfgied zwiſchen Winter und Sommer, den einjigen Sabreszeiten beä 
Landes, wahrnimmt; Im Dionat Dezember , weichet unferm Funiws enn 
ſpricht, waren die Morgen und Abenbe now ziemlich friſch. und ber Schnee 





the Bebdubde aufgefhhichter find. Mus einiger Imtfernumg wird ınam am 
die Ruinen jemer alten Burgen erimmert, welche weiland die teilen Hügel 
ber Dauphinee glerten; ober jener Wohnfige religibſet Abgeſchiedenhent 
welge bie ſcheuen Moͤnche in den Feudalzeiten jo germ in bem tgmgdngs 
Karflen Gegenden auffchlugen. Bon ber Höhe ber erfien Bergtette bat 
man bie Musfict auf eine jweite, bie ſich in gleicher Richtung binzieht, 
Das Thal, welches fie tremmt, gleicht von Weitem einer großen mit 
Kleinen zerichlagenen Steinen befdeten Heerftraße; wir brauchten jedoch faſt 
eine halde Stunde, es zu durchſchneiden; benn was umd oben wie Meſel 
vorfam, waren ſehr anſehnliche Felſen, durch bie wir mäbfam und Bahn 
brechen mußten Reihe Duellen ranſchten unter den Felſen bin. und da 
und dort umranfte ein Buͤſchel gruͤner Aarmträurer bad Geſſein. Alles 
in biefem Thal ftelte ein vollfoınmenes Bild des Ihaod dar.’ 

Die Menge der Thiere welche die Maluinen bevdttern, iſt erſtau⸗ 
nenswertt, So fange bie Eirpebition fi daſelbſt aufbielt, lebte die Manns 
ſchaft blos vom Ertrag ber Jagd md des Fiſchfangs; täglich fpeiste man 
Aupern, GSaͤnſe. Rräbenpelitane, Waſſerſamepien, Kaninchen unb ſchwarz 
Wübpret; die Jäger hatten faft nur die Mühe umter ben Thieren zu 
wählen. In der Solebad:Bai liegen zwei Meine Filande, weile man die 
Seeldwen· und Pinguineninjein nennt. Sie find ganz mit hoben Graͤſeru 
bebectt, von einer Urt, bie man auf ben Hauptland micht trifft und bie 
Pernertv ald Schwertel (glaiculs) bezeihner; biefe bilden ein dichtes 
Buſchwert, im melden die Robben während ber Begattungsperiobe ſich 
aufhalten, wie die Pinguinen (manchots a lunettes) in ben zahlloſen Höhten. 
two fie republifanifg zufamınenbanjen. Diefe lesteren, die man in un: 
ermeßlichen Schaaren auf ben flachen Sandufern gelagert fehen fann, ver: 
ımdgen wegen ihrer fawerfänigen Flügel ſich nicht über den Boden zu er: 
beben; ihre zu weit hinten am Leib angebrachten Füße machen ihren Bang 
fteif und ungraplös. imden das mangelnde Gleichgewicht fie mötbigt. garıy 
aufrecht zu geben, und ba fie gewöhnlich in langen Reihen einberzieben, 
und nur bie beiden Garden Weis und Schwarz an fi baden. fo formen 
fie Einem wie eine Progeflion provengalifger Buͤßender vor. Deflo be 
bayliger befinden fie ſich Im Meer; bier ift ihr wahres Element; unter: 
tauchen, fiyrwimmen, in Gägen über die Waſſerflaͤche binfgieien konnen 
fie init der größten Leichtigteit. Die Dummmbeit dieſer Waffervögel ging 
fo weit. daß fie ſich mit Prügeln todtfchlanen fießen. Die Kräbenpelitane 
(nigauıls) fonnte man einen wm dem andern tbodten, olme daß bie audern 
bie Gefalr merften und aufflogen; viele der Maubudgel mäberten fin ohne 
alle Scheu und ſtritien fin oft mir dem Fägerm tum ihre Beute Befon: 
ders zeichneten ſich bie blauen Sumpfweiben burch fee Zubringlicpteit aus 
In anderer Hiuſicht verrietben je doch die Dinguinen einiges Talent; fo legen fie 
dur bie Graswälber ordentliche Wege an, die ibre Rommsnlfatien mit dein 
Meer figern, amd ihre Neſter bauen fie in Lange unterirbiiche Galerien. 
bie fie in den Boden graben, Ihr Gefchrei hat viel Aehnlichteit mit dem 
Vanen des Ziels; im Wieifp ift fowar;. fe. unſchmacthaft aud umders 
daulich. Uederhaupt wiımmelt es auf bem farwärzlihen. faieferigten (Be: 
ftaden ber Malninen von Benlügel verſchiedener Urt; da giebt ed Seevdgei. 
die ſtundenlang in unbeweglicher Rube da figen und ihre Fiſchimahlzeit 
verdauen; mach allen Nichtungen fartolmmen Unten, Gänfe und anderes 
plattfüßigeß Genagel; Legionen von Möven verfinftern die Euft: um 


Begel, fonftald der magellanifte Staar befannt ; die meiflen Meinern Wögel 
baben ein düfteres farblofes Wefieder, Haufig in au der viefenbafte Sturm: 
vogel, von den Spaniern Ruocenyerbreper (quebranta huesos) genannt. 
Bon eigentlich einhenniſchen Gäugtbieren giebt es Robben, eerfaweine 
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drei Mrten: die erfle der Geeldiwe Unfons, ber Set⸗Elerhant der (ie mein als di näglig anerfannie Mohandtung üben du Bean, 
Tänber (pboque & troimpe) Tieferi Hauptfäfie; Brenndl; die zweite (phoque T worin er für die Abſchaffung der Fnglifpen und ireländifaen Bant- 
& crins, olarie molosse), tin Bel, woraus man ein vorzdaliches Leber | mon 


verfertigt; die dritte, Borfter'® Geehär Cphoque & fourrure) einem in China | Man finder darin eine anenttich aeänbfinere und genauere 
febr betiebten Pelz, des Cintormens und der Ausgaben bes Sritkfpen Meiges al in irgend 
Die Begetarion ber Maluinen gewährt dem Botartiter gaug mine | einem Werte biefer Art. Sir Heinrich Panne zeigte, wie und melde 
Anfıgien. Unsgebehmte irfemgrände feinen mit ber Scheere glei | Meformen von einer wuͤrdlgen ohne 
orfämitten ; keine Feng —— ge fie bröden J die innere Ruhe aufs Spiel zu 
" fi, verflechten fi in einander, mm € es unentwirr: J sem R „Diefe Sarift.“ fagt das Morning Cihromi R 
bared Men von Fieinen Stängeln und noch feinen Blättern, unter Ber er Handbuch Derjenigen Meiben, weiche — 
denen ſich die Blätten, als ob fie gegen bie heftigen Winde ein Dpbacı machen wanſchen, obme einen Raub zu ‚ unb Berbefferungen 
füchten „ verſtegen. Das große Gras, ber Faͤcherſchwingel (fetuque en | mouen, ohne miederzureißen.“ Parneit kei bem Gturye Welington‘s nicht 
erentsil), welcher bie Pinguineninfel bebeiit, macht allein eine Ausnahme | in's Minifterium treten am fehen, befrembete allgemein, unb man glaubte 
von diefer allgemeinen Neigung gu verträppelten Formen. Die Flora der | feinen Auspgiub als eine Lüde in Lord Breys Berrvaltung betranten zu 
Molninen befteht aus ungefähr 120 Pflanyn, von denen keine genitäbare möffen. lm fo mehr fand feine nach Wonn’s Mustritt erfolgte Erhebung 
ränte von einiger Erbbe bervorbringt. Eine Urt Erdbeerbäume trägt | ben Bffentfiggen Beifall. Parnen'a Gefaftsgemwohmbeit umb umgemeine 
allein eine Frucht (lucet), die einen etwas fügen Gefhmad bat, und von Tbaͤtigteit sefäbigen ibm für ein fo wichtiges und mähfames Amt, als das 
Bögeln und Seinen gefreffen wird, Die wilde Peterfilie, weiche in | eines englifgen SKriegdminifters, vontommen; miewohl eine Stellung. 
bem Sand waͤchſt, und der weißsläthige Sauertlee find den vom Scorbut die ih näber mit dem britifigen Handei oder Kinamptvefen in Beräbrung 
befallenen Spiffsmanmfpaften von großem Nutzen. Die Stängel des gebracht hätte, i 





Dide, in Form einer en —— nn 3 —— beißt itm 
mn den Bummitaum der Malniuen , — luͤthe zeit ein Satiriſche Hohlſpiegelbtlder des Auslande. 
Harz, aͤhnlich dem des Panargummi, ausſchwint. 8 ade — 


Eabir iſt wieder ruhis. Man richtet bie Thelimehmer des Hufflandes- 
Heinrih Parnell, Ce u a endtpetate uub Unyarseiüen t. —— 
p Neghſo Ref ben erften Dolchſtoß auf ben Gouverneur vom Eabir geführt, Zum Tor 
Pinifterium — wonn if —52 veruripeilt. Das ift die Eogit der Parteien, Haut um Gast, Zabı am 
einer alten und angefehenen Bamilie, bie zu Rathitague Eonet, in Quten's Zahn. Won Hinten zu erſchießen. 
Eountry, ihren Stammfig bat. Sein Bater erhielt im Jahre 1766 eine Man hat Salpeter gefunden in bem Seller eined andern Ungeflagten - 
Baronie und fein Erbe diefer Würde, der gegentoirtige Gtaarifetrerär | Saweſel In feinem Feuerzeuge, Kohlen im feiner Kache Wus biefen dres 
des Arieges, wurde bereitö im eirler fruͤdern Lebentperiode von ber oben Dingen macht ınan Spleßpulver, um bie Reute umgubringen. Der Uns 
erwähnten Graffchaft zum Parlamenismitglied erwänlr, it Baby Caro: | Heflagte if ein Verbrecher. Inpeb, im Betracht, daß er mit bem Sxhmefer 
fine Dawſon, ber Schwefter des gegenwärtigen Earis von Portarfingten, | auch felm Licht anzlinden, an der Kohle fein Shöpfenfteifeh braten, umb-mir 
vermäbls und durch bie Heirath zweier feiner Töchter am den Earl von | dem Salpeter fi bie Zähne puhen fonnte, wiu der Gerichtshof Unade fir 
Darniey und den jept verflordenen Lord, Krimi; Moore, Bruder mmb | Recht ergeben umb ihn von Vorne erſchleßen laffen. 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa's. 
2. Deutfhland und Italien, 


Zwei gewichtigte Staaten, bie in ihren befondern Verhältniffen 
große Aehnlichteit mit einander haben, nehmen zunaͤchſt unfre Auf: 
merkfamfeit in Anſpruch — Deutfchland und Italien, Beide ſtehen 
als Seitenftüde neben einander, in fofern nämlich jedes von ihnen 
von einer zahlreichen und in fteigendem Wahsıhum begriffenen Be: 
völterung bewohnt wird, und jede diefer Bevölterungen einerlei Sprache, 
einerlei Sitten und Gebräude bat und fih als eine und diefelbe 
Nation betrachtet. Beide leiden unter dem Gebrechen ber. undeil: 
vollen Zerſtücelung in zahlreiche Staaten, von denen die. mächtigeren 
nebenbei auswärts gelegene Befigungen von großer Wichtigkeit inne 
haben, denen fie vorzugsweiſe ihre Sorge und Mufmerkfamfeit- zu: 
menden, Weber Italien noch Deutſchland war. jemald zu einer 
Innern Einheit gebiehen, bie von einigen Politifern gewuͤnſcht, von 
andern ald unmöglich dargeftellt wird. Es fep erlaubt den beider: 
feitigen Anſichten auch die unfrige anzufügen, *) 

Nalien iſt von jeher beſchuldigt worden, daß es bie in feine 
winzigſte Zertruͤmmerung hinein von provinziellen Vorurtheilen und 
einer Eiſerſucht zerſpalten fep, die keinem Gedanken an eine herz: 
liche Vereinigung Raum gebe. Es iſt nicht zu leugnen, dieſe @ifer: 
ſucht beftand-in hohem Maße; aber der überwältigende Strom ber 
franzoͤſiſchen Invafion und Eroberung trug Viel dazu bei, die. Heinen 
Mifheligkeiten zu verſchwemmen und eine Urt Gemeingeift über 
die Halbinfel auszubreiten. Die ig meuerer Zeit vorgefallene Vers 


theilung des Landes im- größere Fuürftentbiimer bat außerdem beis |, 


getragen, den Italienern Zuſammenhalt und Selbftgefühl zu geben, 
woran ed ihnen auf eine beflagendwertbe Weile fehlte. als. fie noch 
im Beine oligarchifhe Republiken zertheilt waren, deren Untergang 
felbft der waͤrraſte Freund der Freiheit nicht beflagen möchte, oder 
als fie no eine Art Krongut von Spanien, Franfreih und Oeſter⸗ 
reich bildeten, Nom’s noch ald Sage fortgeerbter Ruhm und bie 
fronime Ehrfurcht, mit der die heilige Hügelftadt umgeben ift, 


— 


> Die Auſichten des Berfaffers ser Deutſchlands buntfanidigen Staaten 
archipet find weder völlig nen, nom und Deutfhen felbſt umgeldufig; 
aber jie find Intereffant als Stimmen aus der Fremde, und bekannt: 


tich haben wir Deutſche außer unfrer Nacpiffungsfucht mit Kindern 
fi auch noch bie Aehnlichteit, daß und fremdes Brod Zucter if. Ald. R. 


‚Kraft von Nationalgefühl und Charaktereinheit b 


bieten einen Mittelpunft dar, um dem ſich möglicher Weite wobl 
noch die gerftreuten Trümmer Italiens zu einem Ganzen vereinigen 
fünnen. In Italien braucht nur die Begeifterung des Patrictie: 
mus angefacht zu werben, und ed wird fih durch bie Maffe von 
Beift und Talent, die in ihm fhlummert, mit reißender Schnellig⸗ 
feit auf gleiche Höhe, mit dem angefeheniten Staaten Europa’s er: 
heben. *) = er 
Deutichland, obgleich eben fo wie Italien in der Beriflktterung 
einer alen Gemeingeiſt auseinander brödelnden Politik befangen, 
bat doch vor Italien den Staatenbund feines weiland heiligen 
eömifchen Reiches zum Voraus. Durch ihm beftand von der Frübefken 
Zeit an ein Band, bas bie vereinzelten Kolteftänme‘ aneinander 
kettete, und fo innig ‚mit der Geſchichte der Nation und 
theuerften und beiligften vaterländiichen Geffiätk verwolen "niit, 
daß ſowohl Napoleon ald feine Ueberminder den Sihein darbn Auf: 
recht zu erhalten gezwungen waren, um der Seifen Gehriftteht! Bes 
Voltes nah Natiomalität einigermaßen zu gehfigen. Ohne Ote 
Italien durch eime ſcharfe matılrlide Sein Abzeihtoffen Mit 
ſeyn, und innerlich zerriffen dur Zwietracht und auslaͤndiſche In: 
tereffen, bat es ſich unter allem feinen Mißgefhidten Und 'rtlhe 
| adtt, tat wan 
ihm unbedenklich unter den europalſchen Nationen ‘eine ber hoͤchſten 
Stellen einräumen darf. Wenn es aud, wenigften® im unfern Tagen, 


Pr 


nicht den Anfchein bat, daß Deutſchland unter einem deutſchen Ster⸗ 
his 1 

vH ıd 
) Was braucht Italien? fragt der Verfaſſer eines Sol A, 
.. tifeld über die neueſte Inſurrettivn in Itatien (in Pin: 
Paris. 24 Tom.-p. 355) — Es Brancatseine miteeii 
ttiohelle Monargie — einen Napolcon mit; meigen pr, b 
anehe Freiheit. Das Italien von 1551: muB eine 8 
Frantrelch von 1795, das Houland von 1556 e a: 
Aera durchlaufen, und feiner Freiheit die Blüttante belent) Hefe 
Krifis. die Oeſterreich vielleſcht nur beſchleunigen wird, iſt umvers 
meidlich; Frantreich fanın fie verzoͤgern, vielleicht vorbereiten, zu 
Geburt -fbrdern, wenn fie veif int, niemals. aber exfirten. Wer 
Italien feunt, betrachtet feine Kenotution ale Kilf Mauseleibliche 
Folge ber frangbiifhen. Doch man übereile fip nicht in feinen 
Waͤnſchen; um fie dunerbaft zu machen, wollen wir fie laugſam 
beranreifen Inffen u. ſ. w. So weit bie Reuue on Raris. gHoſſeut⸗ 


lich wird Oeſterreich ihren weiſen Rathſchlaͤgen zm Nglge ben, zun⸗ 

reifen Italienern Zeit genug laſſen, reif, werigflend mie zu 
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Haupt fih vereinigt; fo kann man ihm doch fo Miel verheißen, daß 
es durch Vereinigung feiner Imtereffen feine Achtung gebietende 
Stellung in Europa behaupten wird. Wäre Italien je von einem 
folhen Foͤderativgeiſt durchdrungen geweſen, fierli hätte es ſich 
laͤngſt ſchon aus feiner gegenwärtigen Erniedrigung emporgerafft. 

Indeß waͤre ſchon ein großer Schritt geſchehen, wenn ſich die 
getrennten Staaten Deutſchlands unter eine gemeinfame Politit 

vereinigen könnten: denn indem fie gemeinfchaftlich zu handeln ge: 
zwungen wären, würden fie bald aud ihre gemeinſchaftlichen Inter: 
effen kennen lernen. Wir haben gefehen, was die vereinte Macht 
von Deutſchlands Voͤllern vermochte, wir haben ihre moralifche und 
pbpfiihe Kraftanftrengung fi entwideln geſehen, um ein fremdes Jod 
zu zerbrechen. Wie fie damald ihre vereinte Kraft zum Kriege auf: 
boten, fo würden fle jebt au gerne in den müßlichen Kuͤnſten des 
Friedens zufammenwirfen; freudig würden fie die Wohlthaten einer 
semeinfbaftlihen Erziehung, gemeinfamen Gefepgebung und Han: 
delspolitik und zue Sicherung von allen diefen eine freifinnige und 
einförmige Verfaffung hinnehmen. Uber alle dieſe Mobithaten 
werben ibnen von ihren Fürften verweigert, oder nur theilmeife 
und ald ein fparfames Almofen gefpendet. Eins nur beftebt, was 
die Machthaber nicht zu unterdriden vermögen — die Gemeinfchaft 
der Sprache, in ber fie ihre gegenfeitigen Klagen austauſchen können, 
wobei fie endlich gefunden haben, daß ihre Gefühle, Intereffen und 
Zewartungen eine und diefelben find, 

Die Möglichkeit. einer endlichen Vereinigung der italienifchen 
Staaten, unter, einer gemeinfamen Regierung ift am Beſten durch 
die. Geſchichte Spaniens bewieſen, eined Landes, das einft eben fo 
mie Stalien unter ‚einer Menge Heiner Herrn zerftücelt war, und 
im weichem noch bis auf biefe Stunde die Provinzen in Sinnesart 
und Sitte fo ſcharf von einander abgefondert erfheinen, als es mit 
‚eifiem äbtpatriotifchen Nationalgeifte verträglich if. Solche Pro: 
vinzial-Patriotismen — wenn man die Liebe für ben beimathlichen 
Grund and Boden fo nennen darf — erwecen einen löblihen Stolz 
und ein Selbitgefühl unter der Ber,ölterung, das mehr Nutzen ale 
Schaden hervorbringt; es entiteht aus diefer am ſich befchränften 
Anhänglikeit an ‚einen Meinen Landſtrich ein Wetteifer, der nur 
dem Ganzen zu Gute kommt. Som biefer Art iſt der Provingialgeift 
in Britannien, Deutſchland and Spanien. 

Es iſt bereitd eine geraume Zeit voräbergegangen, feitdem 
deutſche ober italieniſche Staaten nicht mehr gegen ihre Nachbarn und 
Banböfeute, um igener Vergrößerung willen oder ald Bundes« 
‚glieder einer auswärtigen Macht, die Waffen geführt baben. Diefer 
Umftaut iftiger siß auch vom vortheilhaften Einflüffen auf die Wolte- 


? 


immun 12 Wirb’Wiel dazu beitragen, die gegenfeitige Scheelfucht 


‚neraeilen gr, machen. 


Weberficht der polieifchen Blätter in Paris, 
Sur GSchlus. 

Der National trat im dem Augenblid auf, als das göttliche 
Aecht ſich zum legten Mal mit dem natürlichen Recht, der Wolfe: 
fonweränität, meſſen follte; er trug wicht Wenig zum Sieg ber 
Boltsfage bei. Der Kampf hatte fi auf eine Weiſe entzündet, 


daß eim entſchiedener Ausgang fi erwarten ließ, Ubgefeben von 
dem Staatoſtreich, welder den Handel fo ſchnell beendigte, hatten 
bie beiden Parteien, d. h. die Nation und die abfolute Gewalt {br 
Ultimatum einander zu beftimmt gegeben, als daß ein ober der 
andere Theil zuruck konnte. Entweder mußte dad Minifterium 
durch Verweigerung ber Abgaben und durch thatfächlihen Wiber: 
ftand fallen, oder dad Wolf mußte der materiellen Kraft unterlies 
gen, Da nun in unferer Zeit die materielle Kraft bloß in der Meinung 
berubt; fo war ed die Meinung, an melde man fih von beiden Sei- 
ten wandte. Die Gazette erhob die Standarte des göttlihen Rechts ; 
der National die des Volksrechts. Cine hitzige Polemik entfpann 
ſich zwilhen diefen zwei Blaͤttern, melde durch zwei Männer, 
Hrn. Thierd für den National, und Hrn. Gesunde fur die Sazette 
fait ausfhließlih geführt wurde, Alle denfenden Köpfe intereffirtem 
ſich für eine Fehde, worin es fi um nichts Geringeres handelte 
als darzuthun, daß bas Wolf ein Empörungsreht gegen die Ge— 
malt, und die Regierung ein Geſetzgebungsrecht der Gewalt beſitze. 
Nie wurde ein Meinumgstampf mit mehr Kraft und Talent durch 
gefohten; nie mar der Austauſch der Gedanken lebhafter; nie er- 
bob fich die periodiſche Preife auf einen höhern Standpunkt, und fpielte 
defriedigender ihre Rolle. Die Verhandlungen eines feierlihen 
Proseffed haben feitbem gelehrt, daß von Seite der Machthaber ein 
fattiſcher Krieg beftand, und daß ber Publiciſt zugleih Staatsmann 
war; und bie drei Tage, an beren Triumph Thiers umd feine Mit: 
arbeiter einen fo glänzenden Antheil nahmen, baben gezeigt, daß 
der Sachmalter ber Volfsfonveränität Theorie und Vraris zu ver- 
mäblen wußte. Wir wollen nicht erörtern, wie es kam, daß Thiers, 
auf die Dahn der Macht geworfen, ſich mit Männern verbinden 
mochte, welche die vom ihm im feinem großen hiftorifchen Wert nie: 
dergelegte Anfiht von Mevolntionen fo ſchlecht begreifen. Wie 
Dem and fep, der National blieb eine Zeitlang ber Bunbesgenoffe, 
der ſchwache und matte Bundesgenoffe ber boftrimären Partei. 
Man fühlte indeß bald, daß man ben rechten Weg verfehlt hatte, 
und beeilte ſich wieder einzulenken, indem man bie oberfte Leitung 
einem jungen Schriftfteller amvertraute, den feine der Sache der 
Freipeit geleifteten langen Dienfte dazu empfablen. Seit Armand 
Garrel am der Spige des National ſich befindet, har dieſes Jour⸗ 
nal bie ganze alte Energie wieder gewonnen, bie man bei feiner 
eriten Erfcheinung an ihm bemunderte, Die liberalen Folgen der 
Revolution werden täglich mit’ einem berebten ruͤcſichtsloſen Preis 
muth gefordert, welcher diefed Blatt in die eriten Reihen der Op- 
pofitiom ſtellt. Der National vepräfentirt gegenwärtig ben Libera⸗ 
lismns der Jugend, welche den bintigen Spaltungen der Mepublit 
wie den Höfeleien des Kaiferthums oder Bigotterien ber Reſtaura— 
tion fremb, ihre Aufichten aus dem Haren Bewußtſeyn der Bebirfutlfe 
ber Gegenwart ſchoͤpft. M 

Ein Blatt, zu dem der Plan ſchon unter bem Minirterium Po- 
lignas entworfen wurde, beifen erite Herausgabe aber mit ben Er: 
eigniffen des Julius zufammenfält, find „die Communeu.“ Sie 
waren dazu beftimmt, dem liberalen Dreinungen anf dem Lande Ein: 
gang zu verfaffen, wo fie wenig Kredit genoſſen, weil es ihnen das 
felbft am Vertheidigern fehlte. Sie follten die Yolitit hauptſachlich 
unter dem abminiftrativen Gefihtöpunft behandeln, weil man eine 
an abftrafted Denken nicht gemöhnte Klaſſe fo am Leichteſten für 
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die öffentlichen Angelegenheiten gu intereflisem, auch auf biefem Meg 
mande fubalterner Lolaltpraunen, welde nur durch 
Mangel am Yublieität möglich werden, Eiuhalt zu thun hoffen 
konnte, Der Plan erftredtte ſich außerdem noch auf Land⸗ und Haus: 
wirthſchaft, Detailinduftrie, kurz auf Alles, was in's Gebiet migli- 
er Kenntniſſe einfhlägt, und eine-meue Erweiterung erhielt er 
durch die Verſchmelzuug biefed Blatts mit dem Courrier des 
lesteurs. 

Die bisherigen Blätter beichäftigen fih mit der Gegenwart, 
wie fie iſt; die folgenden haben weiter ausſehende Abſichten. 

Nur Ein Wort von der „‚Mevolution’ oder „dem Jonenal ber 
Moltsintereffen.”” Das Spftem der Nevolution ift dasſenige, welches 
man in England Radicalismus nennt, d. h. fie trägt auf eine völ- 
lige ſociale Gleichheit an, weßhalb fie jeder beſtehenden Organifation 
den Krieg ankundigt. Ihre Herausgeber beurkunden tiefe ſtaats⸗ 
wiffenfhaftlihe Kenntniffe und ein vorzigliches Mebaktiondtalent ; 
aber da fie ſich nicht an die Wirklichkeit halten, fo gebt al ihr Wiffen 
umnb all ihre Berebfamteit verloren, und nur ‚von ber Länge ber 
Zeit durfen fie ſich ein befferes Mefultat für ihr Spftem verſprechen. 
Die Revolution bat daher nur eine ſchwache Publicität, und, obgleich 
vielleicht das voltithümlichfte Blatt nah ihren Lehrmeinungen, ift 
die das am Wenigſten voltsthümliche nach ihrem Erfolg. 

Theoretiter im ganzen ganzen Siane bes Worte find ber Globe 
und der Avenir. Sie beihränten fih nicht baramf, ihren Antheil 
an dem Einfluß der Journaliſtik auf ben materiellen Zuſtand ber Ge: 
ſellſchaft, bie bürgerliche und politiſche Geſethgebung, zu verlangen; fie 
wollen die Grundlage dieſer Gefehgebung, die Moral und dem reii: 
gloͤſen Blanben, reformiren, 


Man weiß, was der Globe urfpränglich war — nämli mc 


ein philofophifch-literarifhes Magazin, als eine Zeitung und in 
jener Cigenfchaft nahm er eine bedeutende Stelle in der periodiſchen 
Vreſſe Europa’d ein, Er gründete eine neue Kritifihule, und be: 
reicherte Frankreich mit vielen wiffenfchaftlihen Ideen, -bie nicht un⸗ 
fruchtdar geblieben find; die Polttit behandelte er unter: einem freien! 
etleltiſchen Gefihtäpunft, und fo wurde er der Mittelbrtt eines 
neuen duldfameren und. aufgeflärtern Liberalismus, der, in ſofern 
er aud der Jugend hervorging, zugleich um fo tuͤchtiger wirken: 
tonnte. Wirklich firömten bie jungen Schriftfteller in Maſſe ber‘ 
Fahne zu, melde fie nicht in ben Krieg, fondern auf eine Entde— 
Aungsreife führte, und der Globe leiftete ſehr bedeutende Dienfte.; 
Unmittelbar nach der Mevolution des Julius wechfelte-er fein ganzes’ 
Mebdaktiondperfonal, und unterhielt zwei Monate lang eine rein fiber 
tale Dppofition gegen das Minifterium Gutjot und bie Kammer. 
Nun wechſelte er noch einmal und wurde bad Organ der Lehre Saint: 
Simons. Das moralifhe Siechthum der Zeit, das Erloͤſchen alles 
Glaubens, die Auflöfung aller religtöfen Bande — Dieß find bie 
großen Terte, über die er täglich erſchutternde Wahrheiten verfünbet. 
Infonderheit ſucht er zu zeigen, daß ber Katholicismus veraltet, 
ober vielmehr daß er tobt fen, und daß der Diemft, der von ihm 
nn it, ihm bloß durch Aufere Stügen noch erhalten 


Die Stimme, melde fo laut ben Tob eines DMiefen meldet, ber 
bie Welt fo lamge behertſchte, hat einige feurigen Geifter gewedt. Ein 
Mann, Hocgefteit durch Talent und Belchefamteit, kommte nicht ohne 


Scämerz fehen, wie ein Feind feine Religion in Ben Staub trat; er 
erhob fih, und ließ den Ruf erfhallen, daß bad Chriftenthum 
wieder erftehen folle. Abbe de Lammenais fah ein, daß, um vom 
feinem Jahrhundert verftaudben zu werben, man keine andere ale 
feine Sprache reden darf; er fah ein, daß, was den Katholicismus 
fo weit berunterbracte, fein ehbrecherifher Bund mit der Macht, 
bas Hafen feiner Vriefter mad den Reichthümern und Genüffen 
ber Welt tft; er fab eim, daß bie Prediger der Kuechtſchaft ihre 
Molle ausgefpielt haben, unb daß jedes Spitem Hinftig fib an bie 
Freiheit anlehuen muß; darum gründete er, bie beiden ſchoͤnen fo 
lange feindfeligen Worte: „Sott und die Freiheit,’ zu feinem Wahl: 
ſpruch mäblend, den Wvenir. Lat der Macht ihre Schäige und 
ihre Klientfaften, ruft er feinen Brüdern zu; fordert von ihr 
nur die Freiheit; diefer nur bedürft Ihr und der Milfenihaft, die 
man nie hätte von dem Glauben trennen follen; dann predigt, 
lehrt, und Ihr werdet Eure Meligion wieder im ihre alten Ehren ein: 
fegen. Der Aoenir bat fich unbedingt fie die Woltsfache erflärt — 
er befaunte feine Spmpathie für die Juliusrevolution, für die Sache 
der Belgier, fie den Heldentampf der Polen, für Jreland; ‚nie ift 
der Katholicismus mit glänzgenderen Waffen vertheidigt worden. 
Allein ſollte dieß Alles auch ehrlich gemeint ſeyn; wäre es nicht doch 
vieleicht dad Jeſuitenthum, bad nur durch eine kuͤnſtliche Allianz 
mit dem Liberalismus feine gewöhnlichen Zwecke zu erreichen 
fuchte? Die Leidenfhaftlichkeit des Abbe gegen Ale, bie nicht feines 
Glaubens find und feiner Kirche angehören, verräth zu Biel von 
dem alten Sauerteige, als daß dieſe Zweifel ganz von der Hand zu 
weifen wären! 


Fraukreichs Produktivkraft. 
(Aus Fati Dupin’s Rede in der Deputirtenfammer am 5 April.) 

Mit Nest erflaunt man über bie ungeheuere Lebensthaͤtigkeit im 
ber Produttlotraft Frautreichs, zumal, wenn man bie Hinderniſſe ers 
boägt, die fie zu aͤberwinden hatte, ie ift aber nicht die Folge zufälliger 
und voräbergehender Berbäftniffe, fonbern bie Wirkung einer allgemeinen 
und fortbauernben Lirfache, bie man vom ber Zeit an, two Frankreich, nach⸗ 
bein bie großen Rehenäberren_ der Krone unterworfen worden waren, zu 
einem feften Körper ſich verfhmolz, die Seſchichte hindurch verfolgen kanu 
— In ſechzehnten Jahrhundert ımter ber Meglerung Maris IX und Hein: 
riche IL, welche unbeitvolle Zerrüttung durch Brgerfriege’und Retigionss 
fieeitigkeiten! Weſche ununterbrogene Reihe von Mißgefipiet von 1560 
bis zum Schluſſe bed Jabhrhunderts! Und doch, ſebald Suly im Fahre 
1596 bie Verwaltung ber Finanzen Äsernimmt, im erſten Jahre, mo er 
ein Wenig Ordnung it bie Bermaltung gebracht bat, und der Probuftios 
fraft Ihren natuͤrlichen Aufſchwung [äßt, erglebt fi ein Nationalreichthum, 
ber am mehr als ein Drittheil den Meichtbum des Königreiches von 1560 
überfleigt. — Naqh Colbert's Tode wird Frantreich abermals völlig zu 
Grunde gerichtet durch die Austreisung ber Proteflanten, burch zwanzig⸗ 
jätrige Kriege, Invaſien, Verarmung und Hungerönotb. Ludwig KIV 
first, Arieg und Banterout baden die Erſchöpfung vollendet. 
Deſſenungeachtet Äberfteigt wenige Talre barnach, ohne jebe andere Mit: 
wirtung ber Regierung, als daB fie Frankreich micht mehr foltert, unter 
ben Händen einer Berwaltung, bie das einzige Berbienft bat, keine zu fen — 
Deffenungeagptet Äberfteigt der Reichthum Frankreichs bald darauf die glamvoll· 
ften Jahre ber alcttichen Zeit Colbertis. — Unter ber laugen Regierung Bubs 
wigs XV und unter Rubtwig XVI— immer biefelse Erfpeimung ; bie Regierung 
erſchoͤpſt fi, ohne das Bolt erfpbpfen zu fbnnen; ber Schat verfauidet 
immer mebe, je mehr bie Yrobuttioteaft ftelgt, umb mit ihre auch ber Mas 
tionalreichthum. — Die Revolution, ber Krieg bricht aus; ber Thron 
ftärzt, und der Konvent verwuͤſtet Frantrelch, indem er zugleich aus Um: 
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woiffenheit bie Huͤtſaquellen bed Etaated und bed Molfes berfleubert. Die 
Rapitaliften find dur Banterout zu Grumbe gerichtet; bie großen Grunbs 
eigenthiämer turch Konfidtatien; die probmirenke Bevölterung durch bad 
Marimum; bad gampe Wolf ſcheint mit einem Maie dem Schrecken und 
Eiende biefer abſcheulichen Regierung zu unterliegen, Was ift ingwifsen 
ans der Probuftivtraft Srantreigs getworben mitten unter biefen Erſchuͤtte⸗ 
rungen der Geſellſchaſt — Das Direftöritim tritt auf; es finder neum⸗ 
zehn Milliarden Affignaten im Umlauf, bie Faum bunbert unb fünfzig 
Millionen werth find, Es muß den Krieg mit zwei Mal mebr Geinden 
führen, als ber Konvent bei bem Antritte feiner Herrſchaſt vor fig fand; 
der Rrebit ift verloren, an ein freitoilliges Anleihen nicht mehr zu benten; 
wm nur elnen Anfang zu maden, muß es außer ben Auflagen noch ein 
geswungenes Anleihen von ſechthundert Millionen erheben. — Dom bie 
Wiederberftelung ber Öffentlichen Orbnung bur das Dieeftorium reichte 
bin; Frantreich ſchoͤpſte wieber Athem, arbeitete, yrobuyirte und mar im 
Jahre 1796 reicher, ald ed 1790 gewefen war. — in ſchrecklicher Mücfall 
Nbmt Franfreih von Neuem nach bem Fruftibor 1797 bis zum 18 Bru: 
maire 1799; biefelbe Erſcheinung im Fahre 4800 durch bie einfache Ruͤct⸗ 
fehe zur Orbmung; durch bie Unterbrädung ber Fattienen; durd ben 
Saug, den die Freiheit des Rultus und bie Freiheit ber Arbeit finder. 
Nach den glamzvollen Jahren bes Konſulates, mad ben erften fhbnen 
Zeiten des Ralfertfums nähert ſich mit Riefenfhritten ber Verfall des jo 
eilig aufgrrihteten Gebäudes. 
Geld und Pferden durch Unfaͤlle, Invafionen und die Erpreflungen von 
A819, 4818, 1814 und 4815, — Wer hätte bamald nicht alauben 
folen, Frantreich feo für Jahrhunderte entmevot? Wenigſtens war Dies 
die Hoffnung feiner Weinde, die fich feine Verbündeten nannten, mb unter 
biefem Namen feine Hütfsauellen erfpbpften. Endlich ränmen bie fremben 
Gäfte 14160 feinen Boden, Selt bem Sabre 1519 fah Brantreid bie 
Wunder feiner Prodnttiofraft wieder, und die Reichthuͤmer, bie ber Fleiß 
feiner Bürger jedes Jahr hbervorbringt, Aberſtelgen bie Ergebniffe ber all: 
Tiefen Sabre des Monfulates und bed Kalſerthums *, 

Man fann feit 4780 von Jabrzehent zu Jahrzehent dad jährliche Ein: 
Yommen ber Berblterung annäherungsmwelfe ungefähr fo fielen : 


4;011,.000,000 
4,655.000,000 


5.402,000.000 
6,270.000,000 
7,562.000/000 
8.800.000.000 





Die jährtihe Zunahme belief fin alfo bis zum Jahre 1850' Im Durchs‘ 


fgmitte auf 156,000.000. ft aber wohl zu fürdten, daß ber jährliche 
Zuwachs biefer ungeheuern Summe gegenwaͤrtig mit einem Male eine 
Berminderumg erleiben werde? Wird die Suliusrevofution zim Folge 
basen, was bie Thorhelten und Werwäfungen bed Konventes nicht vers 
mochten — nicht bie Unerfahtenbeit bed Direftoriumd — nicht bie Unfälle von 
Mostan und Beipgio; nicht eine zweimalige Invafion unb bie Erpreffung 
von fünfjehngundert Milllonen durch die heilige Allianz? Die Revolutlen 
det Julius bat das geſellſchaftilche Gebäude bis In feine Grundlagen hinab 
erfgüttert, Uber bat fie es exſchuttert um es eimuftärgen ? Weit bavon 
entfernt, bat fie es vielmehr fefter begrändet, indem fie die dffentfiche 


Wohlfahrt auf tächtige Garantien der Freiheit, auf ein Wahlſyſtem, auf 


eine Kommunal: und Departementat⸗ Verfaſſung geftägt hat, wodurch bie 
Bürger in weit größerer Anzaht in den Stand gefegt werben, bie Obhut 
und Leitung ihrer eigenen Jutereſſen 
alfo einer noch fegenäreihern Zufunft entgegen blicten. 





Es wäre alfe irrig, die Zunahme des framzönfchen Nationatreichthuns der 
Gedirtövergrößerung und dem militärifchen Pünderungsfpftem der Er: 
‚ oberungen während des Konfulates und Kalferreiches zugufchreiben. Das 
durch Mriege, Kontributionen, Reflauration und Gebietöentreißung 
te Frankreich ſchwingt ſich während der Friederisiahre auf eine 

Höbe, Die ed früher noch nicht erreicht hatte are 





Franteeich ſcheint erfabpft an Menſchen, 


feron zu führen, Frantreich barf 


Jobn RAunffel 


Der „Bancafter Herald“ giebt von Lord John Ruſſel, ber wie bes 
tannt dem Haufe der Gemeinen bie Meformbill vorgelegt bat, folgende 
Seilberung: Der, Lord ift ber zweite Sohn bes Herzogs vom Bedford; 
er ift vom kleinem Wuchs und hat ein ftwaches und fränflihed Muss 
feben. Sein Gefigt iſt mager aber es trägt den Aushrud eints Mannes 
von Talent; feine Augen, wenn er nicht von eimer Schwaͤche befallen 
it, leuchten von Kraft und Beuer, Lorb Ruffel tritt felten als Redner 
auf, und man fagt, er balte nie einen Bertrag, ohne darauf einige 
Tage lang unmohl zu werden. Man erzählt, daß er vor feier Rebe 
über die Parlamentöreform, zwei Ctunben lang iin Vorſaale auf einem 
Eofa, wie vom Schlafe befallen, zugebracht hate, und nach feinem Wors 
trage ſey er fo erinbpft geworben, daß man ihn auf daſſelbe Soja bins 
austragen muäte, wo er geblieben ſey, ohne weiter an dem Merlaufe 
der Verhandlungen Antheil nehmen zu fonnen, Gr ſpricht fo Tant, als 
es feine fhache Grimme erlaubt; wenn er fi aber biöweilen über 
feinen Stimmumfang erhebt, fo wirb das Enbe feiner Gdge ben Zus 
hörern größtentheitd umverftändlih. ein Kbrper iſt dabel gewöhnlich 
in Bewegung; er begleitet feine Neben unaufhoͤrlich mit Atlien, aber 
ohne Grayie; man bemerft, wie er fi bemüht, feine Zuhdrer mit 
feiner Ueberzeugung und feinem Eifer zu durchbringen. Im Ganıen bat 
Rorb Sohn von der Natur wenig MRebmergaben. erhalten; aber er bat 
große Anftrengungen gemacht, um bad Weblende burg Gtubium zu er 
fegen, Er fprit mit Feuer, mit Kraft und macht Eindrua. Im ber 
grgenwärtigen Kammer nimmt Lord Ruſſel eine autgezeichucte Stefie 
ein. Als Wordmmting eimes alten ariſtotratiſchen Stammes macht es 
einen doppelten Einbruck, ihn für bie Sache der Reform auftreten zu 
feben, Es ift nom zu bemerfen, daß er ein Mann von ſehr hobher 
Bitbung if, und obgieich feine Neben felten mit Hafüfchen Erinnerungen 
aufgeſchmuͤct find, fo erfennt man doch, daß er ausgezeichnete Stubien 
gemanıt haben‘ maß. 





Nermifdte Nachrichten 
Im Guys: Spital zu London befinber ſich gegerwaͤrtig ein Ehinefe 
Namens Hooe Lo, aus Canton, zwei und dreißig Sabre ale, der, mit 
einer: ungeheuern Gefhwarft am Unterleise behaftet, nach Englanb ges 
tommen ift, um ſich einer Operation zu unterwerfen. Bor eilf Jabren 
‚ungefähr fteilte ſich dieſes Uebel ein, erſchien Anfangs nur fauſtgroß, 
fwuchd aber mit reihender Schnelligteit fo an, bad ihm bie Gefaywurft bie 
Aanf die Fukßjehen hinabhing,, ofme jhn jeboch am Gehen zu hindern, , Die 
Hr emattichen" Wımdirzte in Canton, die ihm behandelten, wagten es nicht, 
’F: eine-Dperatipn vorzunehmen, Die Geſchwulſt hat dem Anſcheine nach ein 
Gewicht von fiebenyie bis achtzig Pfund. Aſſley Eooper befreite‘ vor 
breißig Jahren in dem naͤmuichen Spital einen Maui, der gegenwaͤrtig 
noch febt, von einem aͤhnlichen Gewaͤchſe, das 57 Pf. 5 Umen mog. 
Dieß war big jene ber einzige Fall ber Art, ber in England vorgefommen iſt. 
“ 


Ueber Malta find von dem afritänifchen Neifenden Welforb, der ſich 
Mai vorigen Jahres von gebachter Inſet nad Nierandrien eingefarifft 
te, Racırichten einaetroffen. Sieben umb breißig Tage nach feiner Ans 
Zufind, batte ex die Grenze Mubiens erreicht. . Der 
Wetforb wifen laffen, daß es Ibım bei dem ges 
genwärtig mit Abyffinien ausgebrochenen Kriege nicht indglich werden 
därfte, nad Sangour vorzudringen; er gab beim Reifenden ben’ Rath, 
bie Straße nam SKordofan, wohin er nun gerabeuwegs gehen wird, 
über Dongola mb die Wüfte von Babconda einzufchlagen. Welford hoffte, 
in ſechs ober fiesen Wochen babin zu gelangen. Die Aboſicht dieſes Meifens 
den ift, Tunbuttu auf einem neuen Wege zu erreichen. Als er bieje 
Ah ergehen tieß, berrfäpten in ECaypten 


Machrichten von ſich in die Helma 
Gdufige Wechfeifieber, gegen bie ſich felbſt bie Eingebormen nme dur bie 
ſelbſt hatte daron einen 


nächternfte Lebensweiſe ſichern tonnten. Welford 
leichten Anfall, war aber. btreits wieder auf bem Wege — Beſſerung = 
wollgeımuther, obgleich er ganz allein war, und nicht. er . 
Unteregupten einige Freunde getroffen hatte. Am Schluſſe feines Brieftk 
demertie er, daß er Im wenigen Tagen oberhalb be zweiten Kataraltrd 
fein Dromebar befteigen und feine eigentliche Reife antreten wuͤrde. 









} im 
bit 
tunft Im Eguptem; am 54 
Paſcha von Egppten hatte 


Mängen, im ber Titerarifps Artiftifepen Anftalt der I. W. Eotiarfapen Bughandlung. 
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Kupffer's Reife nah dem Kaufafus, *) 
4, Anſicht ber Steppen von Süubdrußlanb. 


Mir reisten am 19 Junius 4829 von Peterdburg ab, um und 
mach Stavropol zu begeben, wo General Emanuel und erwartete. 
Die Meife von St, Petersburg nah Moskau bietet Nichts bar, 
was nicht bereits fehr befannt wäre; zudem mußten wir und beei⸗ 
len nad Stavropol zu gelangen, da ber General am 1 Julius mit 
der Expedition aufbrechen mollte, fo daß und nur wenig Zeit Abrig 
blieb, unterwegs Forfhungen amzuftellen. Einige Beobachtungen 
über die Temperatur ber Quellen, über die Intenfität des telluri- 
fen Magnetismus, über geologifhe Geftaltung und Beſchaffenheit 
des Bodens, über den Wechſel der klimatiſchen Verhältniffe waren 
basseinzige Mefultat eined Durchflugs durch ein Land von mehr 
ald 2000 Werften; denn fo Biel beträgt die Entfernung der Haupt: 
flabt von Stauropol, 

Gegen Norden verliert die Taufafifhe Kette, fanft abfalleud, 
fi allmälig in der unermeßlihen Steppe, welche Südrußland bil: 
det. Don Woroneſch bis Stavropol begegnet man, hin und wieder 
eine Ausnahme abgerechnet, feinem Hügel, feinem Baum; bie 
Wohnungen werden immer feltener und drängen fi auf einer klei⸗ 
hen Anzahl von Punkten zufammen, wo die Anfpillungen etlicher 
Fluͤſſe die allgemeine Einförmigkeit unterbrechen und, indem fie dem 
ſchwarzen unfruchtbaren Boden ber Steppe Sand beimifhen, bie: 
felbe zur Fruchtbarkeit zwingen. In biefen Dörfern wird man an: 
genehm durch den Unblit einiger Bäume überrafht, und man ge 
wahrt felbit im ber Ferne einige mit Gehoͤlz befränzte Abhaͤnge. 





”) Nach zwei Muffdgen im Nouveau Journal Asiatique (Januarheft) 
und im dem Nouvelles Annales des Voyages (Februarheft.) Cine 
türzere Motiz f. Ust. Jahrg. 19829 &, 1412. General Emanuel, 

ber ruſſiſcen Militärlinie im Kautaſus, . hatte 


burg wir der Einlabung, einige ihrer Mitgfieher. maitzifchls 
fofort eimen Reifeplan, ber SKalfer 
bie Miabemifer Mupffer, Leny 


* Erpebition 
— wandte me fi am. die Atademie in 


Es ſcheint Umebenheit bed Bodens fey in diefen Gegenden note 
mendige Bedingung der Bildung von Waldungen — vielleiht, weil 
das Geftein, das nie umgefehrt worden, im zu menig Unterbre 
dungen fortlauft, ald daß es dem zum Gedeihen einer fo beträdt- 
lichen Vegetabilienmaffe erforderlichen Waſſern einen freien Durch⸗ 
gang erlaubt. 

Von Taganrog bis Nicolajen famen wir durch bie Steppen, 
welche das ſchwarze und bad azow'ſche Meer begrenzen. Diefe Step= 
pen haben denfelben Charakter der Einförmigteit und Unfrwchtbar: 
keit; im Momat Julius it bereits Alles vom der Glut einer Sonne 
verfengt, deren Strahlen auf kein Hindernif ftoßen; man ficht 
fi mitten in einer Wüfte. Die Straßen find bier, fo wie fie 
die Natur macht, vortrefflich und man kann ohne Gefahr den Pfer: 
den bie Bügel ſchießen laſſen, da man keine Unebenbeit, feinen 
Stein, feinen Graben zu filechten hat; wir reisten daher mit ei 
ner außerordentlihen Gefchwindigfeit, ob gleich die Poftauftalten im 
einem Bande nicht übermäßig feyn können, in welchem man oft, 
fomweit das Auge reiht, faum ein Dutzend in der Nachbarſchaft eis 
ner ſchlammigen Quelle angebaute Koſalenhütten zu Gelicht be 
fomrat, wo frifhe Pferde zu haben find. 

Um ſich eine richtige Vorſtellung von einer Steppe zu verihafe 
fen, muß man fie im Frühling beſuchen, ehe die Sommerhihe ihre 
Pflanzungen zerftört bat. 

Ich hatte im Frühjahr 1828 Gelegenheit die Steppen in bem 
Umgebungen von Serghiendt, in ber Statthalterfhaft Orenburg, 
zu ſehen; Was vom ihnen gilt, mag auch von denen bed ſchwarzen 
Meers gelten, melde leteren wir in einer zu vorgerädten Jahres— 
zeit paffirten, ald daß wir im Stande geweien waͤren, ein Ge: 
mälde davon zu entwerfen. 

Serghievst ift wegen feiner Schwefelwailer , die jährlich eine 
Menge Kranke herbeisichen , durch ganz Oſtrußland berühmt, Diefe 
Niederlaffung, wenn man einige dreißig ertraͤgliche Strohhütten, die 
nr während der ſchoͤnen Jahrszeit bewohnt werden, fo nennen will, 
Hegt an dem Zufanmenfluß des Surgut und der Sofa, unter 54° 
nördl, Br., etwa 4”/, Grabe oͤſtlich von Kaſan. Die mit Schwefel: 
waſſerſtoff und Kohlenfäure geihwängerten Mineralquellen entipringen 
am Fuß eines Hügels ‚von Kaltgefteinformation gemifcht mir Gips. 
Beſteigt man, die Spige ‚des Hügels, fo. bemerit. man, wie die 
Landfchaft vom Thal der Soka an unmerklich ſich erhebt, bis fie zur 
letzt eine wagrechte Hochebene bildet, auf welcher das Auge über eis 
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nen grenzenlofen Gefihtöfreis ſchweift. Diefe Hochebene ift et, 
welche die Phofiognomie einer echten Steppe zeigt. 

Große Trodenbeit und fehr bedeutende Temperaturperänberums 
gen beyeichnen die Natur der Steppen. Die Trockenheit geht aus der 
relativen Erhabenbeit ihrer Lage und der Gleihmäßigteit ihrer Flaͤche 
bervor; erit durch eine gemiffe Umebenbeit des Bodens ſcheint jener 
Drud bervorgebracht zu werben, deſſen ed bedarf, wenn das Waller 
über die Oberfläche der Erbe in Quellen emporfteigen fol, Schwerer 


baͤlt bie Erflärung einer nicht minder beurkundeten Thatfache, des 


Temperaturunterſchieds. In der Steppe it ber Winter ungemöhn- 
lich kalt, der Sommer ungewöhnlich heiß. Die ruſſiſchen Dreifenden, 
welde in meufter Zeit bie Steppen zwiſchen dem Aralfee und dem 
taspiſchen Meer durchwanderten, waren falt beftänbig einer mit ſtarkem 
Mind verbundenen Kälte von — 2° bis — 25° R. ausgeſetzt. 
Die Nord: und Mordofiwinde, welche Winterd mit Ungeftim 
Blafen, bringen, da Nichts in ihrem Lauf fie hemmt, bad Klima 
der Nordregionen, in melden ihre Heimat ift, nad der Steppr, 
während Sommers die Sud: und Suͤdweſtwinde dafelbft ihren Wär: 
meſtoff um fo mehr anhäufen, ald keine Verbünftung daran zehrt, 
fein Scatte ibm Abbruch that. Den Tag über ift die Atmods 
phäre entzündet und in der Nacht ft die Strahlung (rayonnement) 
fo ſtark, daß man mandmal einen fehr einbringlichen Froft empfins 
det, Diefe beträchtlichen und plößlichen Temperaturveränderungen 
zerftören dad zarte Wachsthum der jährigen Pflanzen und laffen nur 
die von längerer Lebensdauer übrig, deren harte bolzige Stängel 
ihrem @influß beffern Widerſtand leiften — mie die Robinia fruted: 
cend, das Hedyſarum grandiflorum, ben Aftragalus auſtriacus und 
ſulcatus, die DOrptropid caudata, pilofa und andere Papilionaceen, 
mehrere Artemifien, die Prunus ceraſus nana, welche kaum einen 
Fuß hoch wächst, und deren fanre Früchte von den Einwohnern ein: 
geheimdt werben. Ueberall, wo Fluͤſſe die Steppen durchſchnelden, 
oder eine Feine Unebenheit ded Bodens dem Waffer in größerer Quan⸗ 
tität fih zu fammeln erlaubt, verfhminden dieſe faftlofen Pflanzen 
bald unter dem Pflug, die Steppe verwandelt fih in ein fruchtbares 
Aderfeld, die Bäume vervielfältigen fi auf den Höhen und Wohnun: 
gen und Dörfer bauen fich auf. 

So wurben bie Uſer bed Don, des Donez und anderer Fluͤſſe bed 
Kofatenlandes bevoͤllert. Gegenwärtig breiten fih eine Menge zum 
Theil fehr fhöner Dörfer längs dem Don and; mie man fich aber von 
dem Fluß entfernt, fieht man fich gleich wieder in die menfchenleere 
Wildniß ber Eteppe verfeßt. Der Don gewinnt gegen feine Mündung bei 
Tſcherkast eine anfehnlihe Breite, indem er von den Hügeln zuruͤck⸗ 
tritt, die, aus freibigem Kaltfeld gebildet, auf feinem rechten Ufer 
ihm einen unüberwindliden Damm entgegenwerfen. Dort feßt er 
jedes Früblahr eine weite Strede unter Wafler und ftrömt Frucht: 
barkeit darüber aus. Mon Uraidt bis Tſcherkask befhäftigen Wein: 
und Getratdebau, Fiihfang und Handel Taufende von Menfchen, 
und gewähren ihnen einen fibern Unterhalt; Dieß ift eine der lich 
lichiten Landſchaften, bie ich kenne. Dleſes bunte Leben feſſelt infon: 
berbeit die Cinbildungstraft bed Wandererd, der gerade von ben 
Steppen berfommt, 

Mehrere Hügel, melde auf dem rechten Ufer ded Don gegen 
bad agom’fche Meer vorfpringen, erheben ſich bis zu einer Höhe von 
500 Fuß ber den Wailerfpiegel des Fluffes; fie beitehen and Kal: 


fteinformation mit Fragmenten von Kondplien, die ſich ſchwer Flaffifi: 
ziren laffen bürften, Auf einem diefer Hügel ift Move: Ticherkast er⸗ 
baut. Diefe Lage auf einem Vorgebirg der Steppe macht, daß 
es alle Webelftände ber letzteren theilt, obme daß es zugleich der 
Segnungen des Don fi zu erfreuen bat. Damit ihnen im Sommer 
das Waſſer nicht ausgeht, muͤſſen die Einwohner das Regenwaſſer 
in Eifternen aufbewahren, Ihr Handel heit beinahe gar Nichte; 
nur der Umftand, daß fie ber Mittelpunkt der Regierung iſt, friftet 
ber Stabt ein kuͤnſtliches Daſeyn. Die Kalfgebirgformation vom 
Novo: Tfcherladt bat eine große Ausdehnung ; wir trafen fie allent= 
halben von Stapropol bis Nicolajeu; ihr gehört bad ganze Fitoral 
bed ſchwarzen Meered an. Bald ericheint fie mit Bruchſtücen von 
Koncplien, bald im mehr oder weniger von organifchen Reſten ents 
bloͤßten Schichten. Meift zwar beut fie bloß unordentliche Haufen 
von Konchplientruͤmmern mit einer kallichten Verfruftung dar, bo 
erfennt man auch manch Mal ganze Individuen, namentlich Cothereen 
und Motiliten, und insgemein Ufermuſcheln. Diefed Kaltgeitein 
findet fi ſtets horizontal gelagert. 





Einiges über die von Sr. Durchlaucht dem Hru. Herzoge 
Auguf von Leuchtenberg aus Brafilien zuruͤckge— 
brachte, in Eichftädt aufgeftellte Naturalienfammlung. 


Immer bringt Libyen, fagten bie Alten, etwas Neues. Diefen 
ihren Ausſpruch fönnen wir auf Brafilien anwenden. Die Uns 
zahl von Thieren aus bdiefem paradiefifchen Lande, welche mir in 
ben größten Mufen Curopa's, fo wie in gröfern oder kleineren 
Sammlungen bis jeht zu Geſicht gefommen waren, ift fo beträcht- 
lich, daß ich der Meinung wurde, Brafllien fep nun in Betreff 
feiner Thiere fhon fo ziemlich erforfht, und namentlich mwirbe bie 
Umgegend der DMefidenzitadt fir die Folge nur noch wenig Neues 
bieten, ba bafelbft feit vielen Jahren ununterbrochen gefammelt 
wird, ja, gewiſſe Gattungen von Ihieren faſt gänzlich fhon aud- 
gerottet find. Daß ich mich irrte, zeigte mir die ausgezeichnete 
Sammlung von Thieren, welche von Sr. Durchlaucht dem Hrn. 
Herzoge Auguſt von Leuhtenberg aus Brafilien zurückgebracht 
wurde, von welcher aber dem wiſſenſchaftlichen Publitum bis jest 
noch feine nähere Nachricht zugelommen iſt. Wenn ich biefe 
bier zu geben verfuche, kann ich natürlicher Weife durchaus in keine 
fpezielle Aufzählung der Thiere eingehen, welche fie im ſich einſchließt; 
denn eine ſolche liegt gänzlich außer dem Kreiſe eines allgemeinen 
gedrängten Weberblictes einer Sammlung, mie er bier folgt. 

Der Hr. Herzog berüͤcſſichtigte, gleich einem Zoologen vom 
Face, alle Thierflaffen mit gleicher Sorgfalt, wenn man etwa bie: 
von die Fiſche unb Zoophyten ausnimmt, beren Einfammeln einen 
längern Aufenthalt am Meere vorausfegt. Ganz vorzüglich reich 
ift die Sammlung an Infelten, deren zum Thell blendende Schön: 
heit Alles übertrifft, was das Auge des Entomologen noch je Präd- 
tiges in der Melt biefer Meinen munderbaren Geſchoͤpfe geſehen. 
Brafilien bat fein Gold und feine Edelfteine nicht dem finſtern 
Schoeße der Erde allein vertraut, nein, in äppigfter Fülle ſchmuͤcte 
es damit auch Vögel und Infelten, die, von dieſem Glanze um: 
ſtrahlt, oder im dem feurigiten Scharlah, den gefättigtften Purput 
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oder in des reinften Aethers Blau gehält, den Wanderer an jenen 
großen Thiergarten erinnern mögen, mie ihn das ältefte der Bücher 
ſchildert, oder an bie zaubervollen Gärten ber Heſperiden. 

Unter den Säugethieren zeichnen ſich durch ihre vortreffliche 
Erhaltung und befondere Größe zwei männliche ſchwarze Heulaffen 
aus (Mycetes niger), Eine andere Gattung diefer Affengruppe 
iceint mir neu zu fepn. Hapale Roſalia, Das goldglängende Loͤwen⸗ 
äffhen, von ben Brafilianern Sahnim vermelbo genannt, wurde 
von dem Hrn. Herzog auch lebend aus Broitlien zuruͤckgebracht, 
und überfiand im Gewaͤchshauſe den verfloflenen Winter in voller 
Kraft. in äußerft liebliges, zutrauliches Gefchöpf, deſſen nadtes, 
graubraunes Geſicht dem eines ſteinalten Maͤnnchens gleicht, und 
höchft wunderlich erſcheint, wenn das Thiercen bie das Hinterhaupt 
umd den Nuten umziehenden langen Haare emporrichtet. Daß dieſe 
Zierde ber Affen ſich in den großen Mäldern ber Gegend von Mio 
Janeiro, Gabo: Frio, S. Joäo findet, ift befannt. Nah bed 
Prinzen Marimilian zu Wied Beobachtungen dürfte ed aber in 
den Waldungen ber Ofifäfte Brafiliend nur zwiſchen dem 22 und 23° 
füdl. Br. vorfommen. Es ift indeilen nirgends zahlreich. Man 
findet es in dem Gebuͤſchen der fandigen Ebenen ſowohl als zwiſchen 
den belaubten Baumkronen bober Gebirgsmälder, theild einzeln, 
theild familienmweife. Im der Gefangenihaft ſcheiut ihnen alles 
Süße von der menfhlichen Koſt zu bebagen, 

Die größten aller bis jeßt befannten Fledermaͤuſe Brafiliend, an 
melde ſich Mehreres von ber Geſchichte der berichtigen Wampire 
au Imüpfen (deint, dad Gwandira der Einwohner, Geoffrovs Phyllo⸗ 
ſtoma hastatum, enthält die Sammlung in einigen Farbenabände- 
rungen. Das größte gegen zwei Schuh breite Eremplar murde von 
dem Hru. Herzog. felbit in feinem Sclafsimmer ergriffen, wo es 
ihn, einer Harppie gleich, unheimlich umflatterte. In der Dim: 
merung verlaffen dieſe großen im Fluge eulenähnlicen Fledermäufe 
ihre Wohnungen zwiſchen den Blattitielen der Cocospalmen, in hoblen 
Baͤumen ober auf belaubten Baumtronen, umſchwirren unter jtarfem 
Geräufhe die grafenden Zafttbiere der Brafilianer, umd heiten ſich 
ihnen endlih, Blut fangend, am verfchiedenen Stellen an. Beim 
Seine des Mondes, befonders wenn Im Hintergrunde ded Walde: 
platzes mächtige dunkle Bäume emporitehen, aus deren dichten Reihen 
diefe Blutgäfte ſchweren Fluges. hervorbreden , foll biefe Scene ſehr 
ergreifend fepn. Mit Ruhe aber ertragen die Laſtthiere den Blut⸗ 
ſchmaus ihrer Quälgeifter! — Von ber Hyrare oder Irara (Mustela 
barbara), an der Ofttiäfte Brafiliend Papamel genannt, der einzigen 
bie jeht aus Brafilten befannten, von den Zoologen hoͤchſt ungluͤclich 
den Bielfraßen zugeſellten Marderart mit fahlem Kopfe, die in diefem 
Raubde die Stelle unfrer Marder zu vertreten fiheint, und bert mie 
diefe und der Yltis im die Huhnerſtaͤlle einbricht, bem Sefluͤgel dad 
Dlut ausfaugt und dem Kopf abbeißt, fo wie von dem merkwuͤrdigen 
amd feltenen Siufaiu (Cercoleptes caudivolvulus) mit dem Wiſel⸗ 
ſchweife befigt die Sammlung eim fehr volitändiges Eremplar; eben 
fo mebrere Exemplare von den wunderlichen Schweifigeln (Sphingura 
insidiosa), dem Durigo-ladeiro der draſilianiſchen Portngiefen, weiche 
—— raͤgheit die Bü 
finden fi mehrere Gattungen vor, unter andern Hänte von Onzen, 
die am Größe denen von Leoparden gleihlommen. 

(Soltus folgt.) 
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von wilder Gemätbsart, treulos und Menſchenfreſſer; 


außer Zweifel. 





ber Urmälber erfteigen. — Bon Kapen 


Das ameritanifhe Mordweitland. 
4. Die Norbwertüfe 


Unter dein Namen ber amerifanifpen Nordweſttuͤſte verſteht man 
ben vom Elsmeer befpfiiten Theil Amcrita's, weicher fih vom Cap 
Mendorino (40* 57° n. Br.) bis zu ben Polarregienem erſtrectt, mit @in- 
ſchluß der benachbarten Inſein. Die Nordweſttuͤſte wird von verſchiedenen 
Wlterfapaften bewohnt, deren einige den Ruſſen unterworfen, andert 
frei find, Bei ben vierfachen : elten, toelche ſich einem Beſuch 
diefer fernen Gegenden entgegenfegen, bat man natuͤrlich nur febr unvoll⸗ 
fomtnene Berichie Über die dortige Berblterung. Wie man jedoch Im 
Angemeinen ats richtig annehmen barf, haben alle bleſe Indianer (abge⸗ 
feben von denen anf ber Infel Kodiat unb dem Mleuten, von welchen be: 
fonders die Nede ſeyn wird) eine fupferfarbige Befichtäfarde, die etwas bunfler 
ift, als Die ihrer ſadlichern Augraͤnzer; fie find vom flartem Körperbau, 
ihre Stamm⸗ 
verwandtſchaft ſcheint, ob fie gleich in ewigen Behden unter eimanber leben, 
Ihre Hätten beſtehen aue Brettern und Baumzweigen, 
die fe mit fi flüren, wenn fie, je nachdem bie Jagd ober der Fiſchfang 


fie dayıt bewegt ihren Anfentbaltdort verändern. Mäntel von Fiſchettern 
oder Bären dienen ifmen zur Betleidung; jenen Pelz tragen bie Häupt⸗ 
tinge, biefen das übrige Volt. 


Muſchein fiefern ihnen ben Puy; fie haben 
davon Halsbänder, Direns, Nafen: nnd ſeibſt Lippengehänge Das 


weibliche Geſchlecht benimamt fih mit mebr Zurlchattung, als bei wilten 


Sporben gewoͤhntich ift, und ſcheint große Gewalt fiber bie Männer zu be: 
figen. Die Nordwefttäfte bringt viele Bäume vom rieſenhaftem Wuche 


hervor, bie fi gut zu Bauholz eignen, namentlich Cedern. Tannen, Fichten 


und Evpreffen. Man finder daſelbſt braſilianiſche Fiſchottern, Biber, Wölfe, 
Geeldiwen und andere koſſbare Peiztbiere; die Küſſen find reich an Wal: 
filgen, Käringen, Habeljauen, Salmen und Fiſchen aller Art, welche 
nebft den Beeren einiger Stauden die Hauptuahrung ber Eingtkornen aus- 
machen. Als Austauſchartitel gegen ihre Pelzwaaren bietet man ihnen 
Feuergewehre, Schießpulver, Wollenzeuge, Gläfer, Spiegel und gemablte 
Federn. Sihlffe haben ſich fer in Acht zu nehmen, wenn fie mit Ihnen 
einen Bertehr anfnüpfen, daß dieſelben nicht in zu großer Anzahl an Bord 
tommen, ober duch daß-fie ilmen nicht bei Nacht bie Kadeln abſchneiden 
und fie auf den Strand lanfen laſſen; ſchon mande Maunfchaft, welcht 
diefe Borſicht verfänmte, Lat es ſhwer biinen müfen 


4. Die Injel Kodiat. 
Die Infer Kobiar ift fünfzig Lieues fang und swanzig kreit; ihr Haupi⸗ 


bafen in Si. Paut auf der Wordonfeite; fie befindet fich ganz Im Belis 
‚ der Rufen. Man zaͤhlt auf ihr 14.000 Eingeborne und 150 Ruffen eder 
. Meftigen im Dienſte der Kompagnie, die den Pehhbandel auf bir Nord⸗ 


werttäfte treibt, Die Indianer ſcheinen unter ruſſiſchein Scepter mit ibrem 
2008 zufrieden zu feum; inbeffen hat dom bie Bevdlterung feit diefer Zeit 
fid vermindert, was man der Einführung der Blatternſeuche zuſchrelbt. 
Gegen biefes Uebel wendet man gegenträrtig mit Erſolg bie Daceine au. 
Die Kodlaten find von Bronzefarbe und etwas unter mittlerer Größe; fie 
find Ternbegierig. Mräftig, thättg, trefflich erfahren im der Kunſt ber Jagd 
und bes Fichfangs und im allen Urbeiten, bie ſich daratıf beziehen. Türe 
Maffen find Lanzen und Pfeite mit beweglichem Eiſen; bi wifjen ſſe auch 
mit Feuergeivehren umzugehen, deren Gebrauch ihnen die Ruſſen Abrigens 
nur bei Erpeditionen geflatten. welche von Ilmen befehligt werben. Die 
Rufen bedienen fig ihres Meihes zu verfehtedenen Sanbtverfen; jeber kann 
fiir Ihre Rechnung arbeiten; nur darf er an Niemand Etwas vertaufen 
als an fie. Diejemgen, denen bie Kompagnie Inftellung giebt, empfangen von 
ihr Mationen Mehl, Huͤlſenfrüchte und Fleiſch; dieſe lebtern gehen euro: 
paiſch, bie übrigen in ihre Felle getteidet. Man wollte in Kodiat Ott: 
treibe anpflanzen; allein alle Verfume mißfangen; bloß Kartoffeln und 
einige andere Knollengewaͤchſe kamen bis jet fort. An ben Geſſaden ber 
niet giebt es einen Ueberfſuß vom Fifmen und Seethitren derſelben Art, 


wie auf den Aörigen Puhrten ber Morbweittüfle; befonders find bie See⸗ 


tbwen fehr häufig. Die Kodiaten überziehen ihre Fahrzeuge mit der Haut 
diefer Thiere, verfertigen aus ihren Daͤrmen waſſerdichte Kleider und aus 
ihren Knochen Ranyenfpigen. Diefe Fahrzeuge, welche man Eayuts nennt, 
find eines ber merfmürbigften Probutte ihrer Induſtrie. Cie Imben bie 


\ 


Borm eines as und eine vbilige Ueberbecke von Reber, worin 
nur ein ober zwei Loͤcher angebracht find, baß ber Reis des Fiͤchers hinein 
Tann. Kobiaten beißt man enbtich alle n ber Meinen Gilanbe 
an ber Belningöftraße; fie feinen fÄmmili vom bemfelben Geſchlecht, und 
bie Ruffen haben mit ihnen alle ihre Mieverlaffungen beobitert. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Beiſpiele von myſtiſcher Verrädtheit laſſen ſich feit einiger Zeit wieder 
in England bliden, In Deutſchland ſcheint die gahl der verzäcten Kerp 
jefubrüberfgaften, ber bonigfüßen Xrattätiein und Liebedtonventifel in bem 
Maße zu verſchwinden oder in Wergeffenbeit zu geratben, als bie @eifter 
in den neueften Meltereigniffen ein nahrhafteres Brod finden, als das 
unansgebadene Simmeldinauna, Daut fey es den galvaniſchen Schlaͤgen 
ber gewaltigen Erfgütterungen, wenn fie an nur biefer kraſtlos hinbräs 
tenden Geiftetläbenung wieder zu ibren gefunden fünf Einnen verhelfen. 
Zu Aſhton ift einer der verwegenften Berräger ober verrädteften Toll⸗ 
bänsier aufgeftanden,, ber ſelbſt in dem an Schwaͤrmerei nicht eben un⸗ 
frugptsaren England eine unerhörte Erfgeinung it. Gr behauptet, er ſey 
in ben Simmel aufgenommen gewwefen und babe fein Krebitiv aus der 
Hand Gottes ſelbſt erhalten; im Ihm erblicke man den vom den Anbängern 
ber Johanna Sonthcote (die ſich betanntlich für bie fänftige Mutter bed 
Meſſias ausgegeben hatte) fo ſehnlich erwarteten aͤchten Schiroh, und in 
feiner Perfon vereinige ſich bie Macht Eprifti umd die Quinteffenz des 
heiligen Geiles. Much fey er unmittelbar von Gott ausgefender, bas 
menfaliche Geſchlecht zu eridfen. Die beilige Schrift fen nur ſinnbilblich 
zu verfteben; Über bie Erſchaffung ber Welt fey ber Welt Etwas weiß ges 
macht worben, indem fie unerfhaffen von Unbeginn da geweſen und ewig 
Bauern werde; es gebe feine be, und Wer an ihm glaube, fhnne feines 
eroigen Heiles verfihert feyn. Man wärbe kaum glauben fünnen, dab 
ſolche Tollheiten Anhänger und Glaͤublge fänden, hätte man wicht ähnliche 
wiberfinnige Behauptungen [yon auf Lehrſtuͤhlen beutfcher Hochſchulen ers 
tbnen gehoͤrt, bie gieichfaus ihre Schüler, fo gut wie der Mefiiad von 
Aſhton, gefunden Imben, der mit feinem Behritfen ober Propheten, wie er 
ſich nannte, zu Afbton mehrere Tage von einem Woltshanfen, unter bem 
fi fogar Lente von geſellſchaftlichem Anſehen und fonft unbeſcholtenen 
Eitten befanden, feptfich beroirtber und Öffentlich verehrt worden, — Ein 
anberer Vorfall von ſchrectlicherer Art fam Anfangs biefes Monates vor 
den Affifen von Zaunton vor, dem wir in Deutfchland In dem ſcheußlichen 
Uusſchweifungen der Schwaͤrmer von Wildenfpuch Teiber gleichfalls ein 
Seitenftä von noch grauenvolleren Ereigniffen gegenüber fielen fbunen, 
Thomas Searle, neun und vierzig Sabre alt, wurbe wegen töbtliher Ver⸗ 
wundung feiner Tochter Eliſabeih, eines Mädchens von zwblf Jahren, ans 
getlagt. Ed war am 25 Sept. v. J., als diefe gegen Mitternacht von 
ibrem Vater aufgewertt wurde, ber ihr fagte, er babe von bem heiligen 
Geite den Auftrag erhalten, fie, wie Abraham feinen Sohn, zu opfern. 
Die Uhr, bie fie geben hoͤre, zeige ihre Kobesftunde, Das Maͤbchen rieft 
Bater, Dis willft mich boch nicht umbringen? — Ya, meine Theure, ers 
wieberte dieſer; ich muB es thun. Der Teufel, fügte er hinzu, fen ſchon 
auf ber Stiege, um fie umyubringen; ob fie es nicht vorziehe, von mundauf 
in ben Simmel zu fahren? Sie autwortete: Ia, Bater, wenn es Gott 
gefällt, mich und Dich zu ſich zu nehmen. Hierauf verjegte er ihr einen 
Samitt in den Hals; fie ſchrie aber um Huͤlfe, und ihre Schweſter tam 
no eben recht, um ben wahnfinnigen Alten am Vollzuge feiner entfeglis 
Sen That zu verbindern, Bei ber gerichtlichen Unterſuchung ergab fich, 
baß ber unglädlihe Mann fon feit geraumer Zeit an einer religibfen 
Verruͤcttheit leibe, bie man einer Predigt zufchrieb, der er beigewohnt. 
Seit dem bildete er fich nämlich ein, er habe eine Sünde argen ben heiligen 
Geiſt begangen, zu deren Suͤhne er zwel Perfonen ſchlachten muͤſſe. Gine 
andere Tochter von ihm legte das Zeugniß ab, er ſeh jeberzeit der zaͤrtlichſte 
Haus vater und Gatte gewefen, und vorzüglich babe er dad Mäsyen ges 
fiebt, das er iddten wollte. Die Geſchwornen fpragen ihm ald Wahnſinni⸗ 
gen frei; old folcber aber wird er no in Verwahrung gehalten. — Nicht 
mir fo beiler Haut kam ein Froͤmmling in London weg, ber fieben junge 
Maͤdchen unter dem Borwande, fie einer befondern Kaſteiung und feelens 


Prebig 

basıte ferne gehalten batte, ging über bie lange Dauer ber Geelenr 
iörer Xbepter entuich dom bie Gebufb aus; fie forderten bie —— 
———— Ben Han gu fine größten Schredten finden, 

ie während Verfapes himmliſchen Burkhaufe umerfeglich eimges 
Den Gerichten gefiel bie Läuterung bes m Ges 
ſchlechtes auf bem Wege heimficher SHinterftäschen fo wenig, daß fie ben 
frommen Mann zu mebrfäpriger Trantportation verurthellten. 


Aus ihren Zweg tündet die Soclete de 
fa Pair am: „bie Öffentlige Meinung über die Uebel bes Rrieges und über 
bie beften Mittel zur Erbaltung eines allgemeinen unb bauerhaften Fries 
dent aufjutiären.“ Jeder, ber einen jährfigen Beitrag von 10 Er, ents 
richtet, ift Mitgfieb der Friedenẽgeſellſchaft. Der Ausfpuß von 21 Mits 
gliedern, der aus ſich einen engeren Ausſchuß von 7 Mitgliedern mäpit. 
wird fi wenigfiens alle Bierteljahre ein Mal verfammeln, um üser bie Ars 
beiten des engeren Ausſchuſſes Bericht zu hören, und ſich mit ben Auges 
fegenheiten der Geſellſchaft zu beſchaͤftigen. Die erfte Siyung ber Befelle 
ſchaft fand am 15 März d, J. Statt, wo fie zu ihrem Praͤſtdenten, sen. 
be Gellen, Mitglied des ſouveraͤneu Mathes ermählte, Diefer bat als 
Preitaufgabe eine goldene Mebaille im Preis vom 400 Fr. für bie gelun⸗ 
genſte Schrift „Über bie beſten Mittel einen allgemeinen nuud dauerhafter 
Grieben zu erhalten‘ ausgefegt, 
* 

Neuere Mittheilungen aus Benguela, an ber Wefttäfte von Ufrita, 
melden, baß bort ber Stlavenhandel in feiner fhönften Btärhe flieht. Sie— 
ben Fahrzeuge,“ heißt es in Briefen, „fanden wir bei umnferer Antunft in 


ber Bat vor Unter liegen, bie aus ihrer Abſicht auf Menſcheufteiſche 


Ladung nicht das geringfte Hehl machten, Drei berfelben waren vollgeſtopft 
mit Dpfern ber graufamften Habſucht. Abends nach ihrem färglicher 
Miahle wurde ihmen erlaubt, auf beim Werberte ſich Sewegung zu machen; 
aber fie waren auch bier fo dicht aufeinandergebräugt, daß Dieb kaum 
möglich wurde. Man kann ſich benten, was biefe armen Geſchoͤpfe im 
bein engen Schifföraume, Im ben fie ben Tag Über eingefperrt blieben, zu 
leiden hatten, Der unermeßliche Wortheil, ben man von biefem unmenfchs 
lien Handel zieht, muntert dazu auf, Die dort anfäffig geworbenen Porz 
tugiefen faufen bie Eingebornen von ben Kduptlingen ungefäte um fünf 
Dollars, ober handeln fie für Waaren ein, bie in ben Augen der Wilten 
fo Bier werth find, aber andersewo kaum fo viele Pfennige gelten 
möchten. Daun verfaufen bie Portugiefen bie Neger an bie Smnbeldfahrs 
zeuge um das Achtfache der Summe, bie fie ben Eingebornen dafuͤr berahlt 
haben. 


Im letzten Funins wurde die Capſtabt durch eine erdbebenartige Er⸗ 
ſchuͤtterung in Angſt gefegt. Man hörte ein ſtartes Braufen in ber Luft, 
welches erroa fünf und vlerzig Sekunden anhielt; viele Perſonen rannte 
anf bie Straßen, während andere auf die Giebel ihrer Sriufer fliegen. um 
fi nach der Urfache bed Schreckens mmsufeben, als ſich zeigte. dab zwei 
ungeheure Felsmaffen ſich von dem Kafelberg \i einer großen Hoͤhe lotge⸗ 
macht hatten, Die Höhe konnte nicht audgemittelt werden, ba Wolfen den 
obern Theit bed Berges einhäflten, Cine der Maffen war jedoch größer 
als bie andere, und ein Augtuzeuge fhägte fie zu viergig bis fünfjig Tonz> 
nen. Es foll ein furchtbar erbabemer Mublict gervefen ſeyn, als fie ben 
Ashang nieberroliten, Bäume und Stauden in ben Staub traten und am 
Fuße des Berges donnernd zufammen fließen, Wie man ſich bie Erſchei⸗ 
nung ertlaͤren wollte, Dätte ber Werfen durch einen Grad: und Gefträuchs 
brand Spalten befommen, unb ein baranf folgender heftiger Regen bie 
Unterlage vollends aufgeloctert, fo daß die beiden Stuͤcte daun los gewor⸗ 
ben wären. 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa's. 
3. Rußland und Polen, 


(Der Verfaffer der vorfiegenden Abhandlung burchläuft mit einigen 
Geitenblicten bie Innern Berbältniffe Griechenlands und der Xürfel, ber 
Schweiz und ber Niederlande. Er ertennt in Griechenland einen Etaat 
in feiner Kindheit, im osmaniſchen Reiche eine Nation in Altersſchwaͤche. 
Erſteres hält er, wenn es mehr Kraft und Gelbfiftänbigfeit erlangen 
‘wird, für den beten Damm gegen bie Verarbßerungtfuht Rublanbs 
im Süden, Es wird hiedurch bie Freiheit bed mittellimbifchen Meeres 
am Sicherſten aufrecht erhalten. Die Schwehz fpeint ibm durch zeitge: 
maͤße Berbefferung ihrer Staatöverfaffungen, und durch Wiedererwedung 
des alten Friegerifhen Geiſtes unter feinen Nachbarn Im a9ten Jahr: 
hundert dieſelbe gebieterifche Stellung wieder eimmchmen zu können, wie 
im viergebnten. Würde es ibm fräber möglich geworden feun, Savoyen 
mb Tyrol mit ſich zu vereinigen, fo hätte feiner Meinung nad Itallen 
und Europa eine unendliche . Berfaypwendung an Blut und Relchthum ers 
fparen mäffen. — Die Niederlande wuͤrden feiner Anſicht nach glädtiser 
gewefen feon, wenn fie gleich anfänglich einen Staateubund Ähnfich ber 
Schweiz geblldet hätten, Die Bereinigung Hollands mit ben füdlichen 
Provinzen I. J. 1915 ſcheint ibm eime allzu theoretifche Maßregel, bie 

Jahrhunderte zum fyrit gefommen. Die gegenwärtigen Berbättniffe 
Belgiens werden, wie er glanbt, den neuen Gtaat endlich mit dem 
Waffen und Intereffen Frantrelchs vereinigen, feine fceinbare Unmabs 
Hängigteit möge au unter was Immer für einen Namen bergeftellt 
werden. Holland muß ſich mit den Staaten oſtwaͤrts bed Rheins ver- 
binden, um ein Segengewicht gegen bie weſtlichen zu bilden. Hierauf 
— F ber Verfaſſer zu den Wechſelbeziehungen des Gübend und 

ordens 


Die Intereſſen Europa’s theilten fi einſt zwiſchen feinen noͤrd⸗ 
lien und füblichen Nationen; daher fahen wir Jahrhunderte hindurch 
Schweden im Kampfe mit Polen, Deutfhland mit Italien, Emg: 
land mit Frankreich, und Frantreih mit Spanien oder Italien. 
Gegenwärtig muß die große politifhe Scheibemarkung zwiſchen dem 
Dften und Welten gefucht werben. Rußland und feine Nachbarn 
bilden einen Bund gegen Franfreich und feine Verbündeten. England 
möge daher fuchen, fein Einverftändniß mit Frankreich zu befeftigem; 
denn jederzeit wird Rußland die Karten fo zu milden ſuchen, um 
England in Streit zu verwideln. Feankreich wird hoffentlich den 
gegenwärtigen Suftand der politifhen Aombination in demfelben 
Lichte fehen. Während des Minifteriums Martignac war Rußland 
ungemein gefhäftig, durch Jutrilen mit der republilanifchen Partei 
bie Zutereſſen Englands zu umtergraben. Es wird gerne eine 
liberale Partei dulden, wenn ſich biefe zu feinem Werkzeug bergiebt. 
Aber wir diirfen hoffen, daß Franfreih und England unter ihren 


neuen Minijtern dad Gewebe jener Heucelei durchblicken, und ruffifcher 
Arglift zum Trog in Freundfchaft beharren werden. Un einem Dffenfiv- 
bünbniffe kann man Vieles aus zuſetzen haben, aber eine bloße Defen- 
fiveinigung zwiſchen Franfreih und Gngland könnte doch felbft dem 
furchtfamften Politiker nicht gefährlich fheinen. Wuͤrde biefer Bund 
noch durch einen ſchoͤnen Handelsvertrag befeftigt werden können, fo 
würden barin beide Nationen gegenfeitige Buͤrgſchaften fir einem: 
Frieden unter fib finden. Man muß durchaus von der vorgefaßten 
Meinung zurddfommen, daß Rußland bie Vergrößerung Fraulreichs 
mit fcheelfüchtigem Auge betrachte. Im Segentheil würde man ihm 
erlauben, ungebindert feine ehrgeizigen Abfihten im Dften zu ver- 
folgen; fo würde es gegen Frankreich gern die Nachſicht haben, alle 
feine Lieblingsplane im Weſten zu unterftägen. Rußland weiß ober 


‚glaubt, daß England allein (wenn Frankreich ruhiger Zuſchauer bliebe) 


es nicht zu hindern vermöge, ſich des übrigen Theiles von Polen, 
Griechenlands und der Tuͤrkei zu bemächtigen. Es würde Preußen 
durch Hannover entſchaͤdigen, Oeſterreich durch Serbien ober bie‘ 
Wallachei. Doc die ehrenvolle Epmpatbie, die gegenwärtig zwiſchen 
Polen und Frankreich befteht und eine Entwidlung der Nationaltraft 
jenes fo ungerecht und graufam unterbrüdten Volkes wird gehänbere 
Principien der Politit und der Allianzen in's Leben rufen. In Frans 
reich iſt Regierung und Nation einmuͤthig für die Sache Polens ger 
fimmt, Wann bat England je folbes Mitgefühl fir die Leiden 
unterdrüdter Voͤller an den Tag gelegt? Gewiß, England ift nur 
darum auf dem Feftlande fo unpopulär geworden, weil es Niemanden 
hülfeeihe Hand bieten will; ober weil ed, wenn ed auch Diefed- 
tout, gleichgültig daruͤder ſcheint, ob fein Beiftand der Sache der 
Freiheit, oder der des Abſolutismus zu Gute kommt und Died ſchnur⸗ 
gerade feiner fo hochgeruͤhmten Unbänglichleit an bie Freiheit zum 
Trotz. Frankreich dagegen bat feinen unglädlichen Freunden nie feinem: 
Beiftand verweigert, welcher Partei fie aud angehören mochten. 
Als Spanien im Kampfe zwifhen Freiheit und Toranmei getbeilt 
war, erhielten bie Ubfolutiften von dem bourboniichen Frautreich eben 
fo leicht Hülfe, als für Griechenland alle Herzen von Mitleid umd 
Begeifterung glähten, Die liberale Partei des Feſtlandes hat ſtets 
auf England als eine Macht geblidt, von der die Freiheit Schime. 
und Nahrung erhalten werde, und immer iſt fie auf diefelbe Weile 
getäufht worden. Gelbft bie Neben Lorb Hollande und Lord Broug- 
ham's, die gewöhnlich ber Welt die ſchoͤnſten Grundſaͤtze ber bıirger- 
lichen Freiheit verfünden, und vom dem-tiefiten Mitgefühl für ieme 
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Mationen ertönen, die ihrer noch nicht genießen, find im Grunde 
ur Jerliter, bie bie unvorſichtigen Patrioten bes Feſtlandes in 
Gefahren verloden, aus denen fi heraudzuwideln dann ihrer eigenen 
Kraft üderlaffen bleibt. 


Ueber Polens innere Lage beftehen die irrigften und verſchieden⸗ 
artigften Anſichten. Polen beftcht nicht mehr, fagen bie Einen, 
es ift auf umfrer Landkarte nur ald eine ruſſiſche Provinz bekaunt; 
feit Jahren hörte man Nichts mehr vom feinem Dafepn; ed iſt unter: 
gegmgen. Wurde es nicht in Folge eined Krieged zerträmmert, 
den es durch feine eigne Schuld hervorgerufen? Die dortige Arifto: 
tratie ift immer unter fi in Zwietracht ober wird durch fremden 
Einfluß geleitet, und läßt ihre Hand ſchwer auf ihren leibeigenen 
Unterthanen laften. Weder bie höhern mod niedern Stände willen, 
mas Freiheit ift. Andere dagegen rufen: Wollt Ihr eine Republit 
von Jalobinern wieder aufleben laffen, die Nichts ald bie franzoͤſiſche 
Mevolution und ihre alte Anarchie im Schilde führen? Wieder Andere 
behaupten, Polen und Ruſſen fepen von gleichem Stamme, in Sitte, 
Sprache und Charakter nur wenig verſchieden. Diele glauben, Folend 
Glaͤc fey in der Vereinigung mit Preußen bebingt, feine Handels: 
intereſſen deuteten ihm diefen Weg am, ben ed einfchlagen muͤſſe, 
um der Schwärme von Juden los und lebig zu werben, bie es 
überföwenmen; mit Hilfe Preußens werde es auch in der Eivili- 
fation fortfhreiten. Endlich zweifelt man nicht, ald Katholiken 
mäßten die Polen unter Oeſterreichs Zepter fi wohl befinden, wenig: 
ſtens fo glücklich wie Ungern, Böhmen umb die Lombardei. Mile 
Diefe Behauptungen gründen fi auf irrige Unfichten. Was bie 
Zweifel über dem Fortbeitand des polniſchen Volles betrifft, ſo muß 
ein Blick anf die meuere Geſchichte Polens fie eines Beſſern belehren. 
Polen hörte nie auf zu feyn, von ber Beit am, wo ed auf der Karte 
. @uropa’d ausgeloͤſcht wurde, wenn Dieß anders Eroberung umb Ber: 
trämmerumg vermögen, und zmar behielt es fein Dafepn mit jener 
gähen Lebenstraft, bie ausſchließlich dem Eharakter freier Nationen 
eigenthämlich iſt. Schon damals betrat es heimlich aber ruhmvoll 
die Bahn, die ed ftanbhaft verfolgte, bis zu ben Ereigniffen unfrer 
Tage. Es ift eine zu einleuchtende Wahrheit, und kein Pole ber 
gegenwärtigen Generation ift blind gegen die Thatſache, daß bie 
Gebrechen ihres alten Regierungsſpſternes fie verhinderten, mit Er: 
felg der beifpiellofen Ungerechtigkeit ihrer Unterdrüder Widerftand 
zu leiften, deren ruchlofe Politit doch miemald wagen wird, jeme 
Mängel zu ihrer Entſchuldigung anzuführen. Denn wurden nicht 
eben biefe Mängel argliftig gebegt umd gepflegt von eben bemfelben 
Mächten, die fpäter daraus Vortheil zogen? Und wurden nicht eben 
die Werbefferungen dieſer Maͤngel (durch die Konititution vom 3 
Mai 1791) zum Vorwande gebraucht, Polen feiner Selbftitändigfeit 
au berauben ? = 
Einige finden die Polen zu ariſtokratiſch, Andere zu demokratiſch 
gefiant; beide fehen darim nicht richtig. Wriftofratie wird gemöhnlich 
für gleich bedeutend mit Dligarchie genommen; und wenn jene auch 
im dieſe übersugehen geneigt fepn mag, fo iſt doch Polen davon fo 


weit entfernt als möglich. Es giebt in Yolen feine anerkannte Mei: 
kratie, wenn man nidt darunter bie Maffe von Abel verftchen weil, 
die aus vielen hundert Taufenden befteht und fo zahlreich iſt, daj 
Viele ſchon fie für eine Demokratie gehalten haben. Fideitommilfe 
und Primogenitur find felten und im Grunde auch den Bitten ber 
flavifhen Woltöftämme zumider. Man findet Titel umb 
aber diefelben ftammen nicht von altem Landesbrauch, erftreden ſich 
nur anf wenige Familien, und werben nicht ein Mal 
den dazu Berechtigten geführt, da man fie ald eine Neuerung 
der alten einfachen Sinnesweife der Mepublit betrachtet. 

Die Höfe, die ſich in Polen getbeilt, und einem Ueberfinß haben 
an Titeln, Orden, Ehrenftellen und andern derglelchen Flitterftaat 
des polniſchen Adels in die Fallftride der Banbileifen und Golb: 
fetten zu verloden. Die rufliihe Regierung befonderd, bie noch 
weniger gewohnt ift, im ihren Schaaren von Fuͤrſten und Grafen 
etwas Anderes zu fehen, ald gebiite Diemer (jedes Individuum dieferArt- 
iſt in Rußland gehalten, ſich dem Namen nach ober in ber That zu einem 
Zweig bed Dienftes zu erflären, und wird demnach im eime Klaffe einge: 
reiht) fühlte ſich nicht wenig überrafcht, als fie ben Landadel fo oft 
eine freiwillige Zurikgegogenbeit auf feinen Gütern dem Gläd der Hof⸗ 
ſchranzen vorziehen fah. Die Zwietracht, die vormals zwiſchen ben ver⸗ 
ſciedenen Parteien wilthete, war die geſetzliche und mathrliche Folge des 
Wahlreiches und der Konföderation, oder des durch bie Ronftitution 
gefehlic erklärten Widerftandes gegen bie Königliche Gewalt. Anbei 
werben biefe innern Fehden größtentbeild von den Schriftftellern bei 
BWeitem gu übertrieben geſchildert. Die Beſchuldigung, daß ber Adel 
den Intereffen fremder Regierungen buldigte, fällt gleichfalls wieber 
auf das unhellvolle Prinzip der Wahlmonarchie zurua. Die Parteien, 
die fich ruſſiſche, oͤſterreichiſche u. f. wm. nannten, murben allerdings von 
diefen Mächten bemügt, um ihre eigenen Catwuͤrfe zu fördern; aber 
die Individuen, die dieſe Parteien bildeten, hatten nur die Wohls 
fahrt ihred Landes im Auge, wovon die Behandlung zeugt, bie eben 
diefe Parteien von den Eroberern, bei bem erften unerwarteten Wis 
derftande gegen ihren Willen, erfuhren. 

Die Konftitution vom 3 Mai 1791 fprad bie Befreiung ber 
Bauern *) und eine vermehrte Repräfentation des Bürgerftanded aus; 
felbft vom dem Alteften Zeiten her wurden bie Mitglieder bed Sena ⸗ 
tes nur lebenslanglich gewählt, und dieſe wie jede andere Würde von 
der eiferfüchtigen Freiheitsliebe der polen forgfältig bewacht, um fie 
nicht erblich werden zu laſſen. Vor einem folden Spftem ber Arifto: 
tratie läßt ſich doch wohl am Wenigften für die öffentliche Freiheit 

en. 
wurden durch den Namen ber Mepublil erfhredt; vor: 
züglich Diejenigen , bei denen Demokratie und Republit gleichbedeu⸗ 
tend find. Mein man vergißt, daß Polen Königreich und Republif 


Le der Bauerſchaſt mag allerdings als eim Wieden 
der fräbern polnifen Berfafung betrahtet werden, aber Int 
nicht die Staaten bed Alterthums Athen, Sparta m, f- 3 
fo hohgerühmten Vorbilber buͤrgerlicher Freihelt Sfaven, 
nicgt Amerifa unb wie Tange ber iſt es dB unfee Bam 
micpt mehr Teißeigen find, umb beutfpe Fuͤrſten Ihre Randesfinder 
im frembe Dienfte verfaufen? 


*) Die 
in 
ten 
bie 
fie 


gugleid war , daß eine Mepublit von Edelleuten, die in Wem gleich | 


waren außer im Vermoͤgen, und vom demen jeder zum Rönig gewählt 
werben konnte, wahrſcheinlich mit deſonders zur Demokratie bin: 
weigte. Es war eime konftitutionelle Monarchie, in ber dad Volls. 
element vorherrſchte, wobei aber bad Volk nicht bie untern Stände 


in fi begriff.” Es war eine Mepmblit, im ber bie Elemente des 


Volts und ber Ariftotratie fi dad Gleichgewicht hielten; fo daß bie 
paradore Definition einer demokratiſchen Ariſtokratie das damalige 
Staatdleben Polens noch am Beſten bezeichnen würde. Die Anſchul⸗ 
Digung demetratiſcher Principien wurde bei der erften Teilung nicht 
gebört, beider zweiten wendete man fie an, weil fie den Vorwand 
gab, Volen unter gleichem Lichte mit ber revolutionären Megierung 
F rankreichs darzuftellen, 

Der Seiſt des polniſchen Republikanismus hatte nicht den Tel: 
ſeſten Zuſammenhang mit dem Jalob inerthum, und ſelbſt in ihren 
Principien waren die polniſche und frauzoͤſiſche Revolution durchaus 
verſchieden. Die franzoͤſiſche Revolution ging aus bem Volle hervor, 
Das Thron und Mriftofratie zugleich in Trümmer flug; während 
Die polnifche von der Ariftofratie ausging, die ihre eigenen Vorrechte 


Intion, im der bie drei Etände bed Staates in ben lobendmirbig: 
ften Ubfichten, und mit dem beften Willen gegen einander zufammen 
wirkten, ber ed kam der Arglift Rußlands zu Statten, biefe Ne 
form ald Jalobinis mus zu verſchreien; es beftand anf Beibehaltung 
der alten Republit mit allen ihren Mifbraͤucken und erklärte fih aus 
eigener Machtvolllommenheit zu deren Schirmpogt. Durch dieſen 
Kunftgriff befeftigte es den Zuftand der Unarchie und der auſdring⸗ 
Ude Schudherr der Diepublit erdrädte die heilfamfte Reform, bie 
man die dahin noch im Europa gefehen hatte, um den granfamiten 
Despotismus zu begründen. 
Bortfegung folgt.) 


— — — 


Ueber bie Hülföomittel der türkiſchen und ruffifhen 
Marine, * 


Seit die Raiferin Katharina zum Dienft im mittelänbifgen und Im 
in ben Häfen ber 


H 


*) Waited Berries Journal and aaral and military Magazins. 


vorzüglich, gerignet. ans 
dere Yet von Bebarf, und ihre Spambel, ebgleich gegemwärtig im bem 
Händen ber Auslaͤnder, thunte weit ausgebehnt und audfpliehlich mit 


iſt indeß febierbaft genug. Im ber 
von Kronftabt, und be Marines 
is Aronftabe find vortrefflich; fie 


vermißte mar Eines — es waren auch Feine Dorräthe da. Huf Handien 
fan man mit Richterfchiffen und mit Heimen Barten bid an jedes Magayiır 
beranfommen. Die Regierung bat fünfzehn Eeeregimenter in Rroufladt. 
Gebes Regiment beſteht aus taufend Dann, und ift je fuͤr eim Liniemfchifl, 
eine Fregatte und eine Sloop eingetheilt und mit Dffisieven verſehen. Bei 
meiner Anweſenheit in Rronfladt war großer Streit fiber bie Abrichtung 
ber Erelente für die gefammte Flotte, ums über ihre Drannifation mac 
dem Mufter der Landarmee. Wis der Kalſer die Magazine daſelbſt beſucht 
hatte, bemerkte er, daß fie weit reinfiger feven, und baß es darin Lange 
nicht fo Abel rieige, als in den engliſchen Schiffämagazinen. „In, Das 
mag wohl * antwortete ber Wbmiral, ein geborner Engländer, in 

feem Derbpeit, „bie Magazine in Portemouth und im 
Piymonth find vol Pech, Theer, Tauwert, Schiffsleirwand, umb was 


Meeres, 
vertheuern namentlich die Aſſe⸗ 
furan für bie Schiffe, bie mach bem azow'ſchen Meer fegeln, und mit 
felten derommt man gegen bie bömften Prämien keine Aſſeruranz. Die 
Hanbeidleute würden ibre leichten Fahrzeugt mach Kertſch ſchicten, che dab 
«is fi feitfteilt; aber die Megierung zwingt fie, nad Tagaurog zu fahren. 
Bei Tagamrog erfolgt der Sebruch, ſobaid bie Sädwinde eintrettu; bie | 
Eismaffen bäufen fi dann vor beim Hafen am und hindern bie größeren 
Schiffe, bie mit biefem Winde fegein, am Linlaufen, Aus ben Steinen, 
weile ben Eupbamm bilden, hat man im Taganroy Hätten gebaut, Die 
ber 


Die Anorönungen ber 


zu verſchaffen. Kertſch war woblbabend unb beubitert; jegt iſt es 
ein efender Det. Wis im 3. 1817 ber Koalfer Alexander dahin zum Bes 
ſuche fam, verfprad er ed umter feinen unmittelbaren Soap zu nehmen; 
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derſchieden ift, je mach. dem Drte, wohln es verfaifft wird, 


Sebaſtopol befigt einen vorzägfichen Spafen ; aber aller Haudel, ſelbſt 
das @infaufen von Handelsſchiffen, außer wenn biefeisen in Noth foınmen, 
ift verboten, um den Tchmuggel mit Sıiffsvorräthben vor 
zubeugen. Auf biefen arınfeligen Vorwand hin ift einer ber ſchoͤuſten 
Haͤfen (unfere Seeleute teen ihm mit Port Mabon und dem Hafen von 
Malta auf gleiche Linie) für die Welt verloren, Die Regierung bat in: 
deffen von biefer Maßregel febr geringen Gewinn, Es Ift daſelbſt fein 
Werft, feine Niederlage, und bie Schiffsvorraͤrhe find unbedeutend. Im 
J. 1825 fand ich sa Linienfchiffe, 4 Fregatten und 4 Kriegsſchaluppen. 
&o wenig kennt man bier die erflen Grundjäge ber Marinevertwaltung, fo 
verfehrt find bie Begriffe, daß jeben Sommer nur ein Dritibeil ber Blotte 
zu Uebungen beordert wird; und fo gefährlich achtet man dieſe Uebungen, 
baß ınan ben Befehl ftets einem englichen Dffister in ruſſiſchem Solde ber: 
trägt, Diefer wahrhaft herrilche Serbafen wurde Lange gar nicht benupt, 
ſelbſt nicht von der Regierung, im Folge der ungänftigen Berichte, melde 
die beiben auffehenden Offiziere erftattet batten. Die Rufen bängen no 
an einem alten Geſetze Priers bes Großen, welches ihre Seroffigiere an 
einem beflimmten Hafen feſthaͤttz auf dieie Art ift dafür geforgt, daß fie 
ihre Kenntmiffe nie zu erweitern im Stande find, 

Stu folgt.) 





Kerry: Alt 


Die allgemeine Noth und Drangſal unter dem Irefändlfchen Worte ift 
in ben bffentlichen Bättern und dem Parlamente Englands fon fo oft zur 
Sprache gebracht worden, daß man fig endlich am dieje ewige Wehllage 
zu gewbtnen, und Elend und Armuth ats eim nothwendiges Uebel res 
lands zu betrachten ſcheint. Wizmvieie® Magen macht gleichgüttlg und 
zuiegt ungebuldig; ein ungeftämer Bettler erbittert mehr, als er rüber. 
Die Voͤlter folten ein Mal anfangen, in ſich zu geben, und die zarten 
Den ihrer Herren nicht mit Ihrem umaufbbrichen Gewinſel behelligen. 
Seeland diene ibnen zur Warnung, Es if eim ſchreckticher Bebaufe, ſich 
ein Bott vorzuſtellen, beffen größter Thell faum von heute attf morgen 
zu leben bat; dns vor der Schwelle einet andern, wie Lazarus vor ber 
Thuͤre des reichen Prafferd, bebecktt mit allen Beulen ber Verwilderuug 
und @ittentofigkeit, barbt und hunger; das von Mimofen leben muß. 
und froh wäre, wenn es nur bavon leben Fonnte; bei dem man foſt 
woͤchentlich ein Mal bie Geſchwornen von einem ober dem andern Reichs 
name: „durch Hunger umgelommen,“ ausſprechen hört. Darf man ſich 
wundern, wenn man ein ſolches von Bettiern bewohntes Land zu einer 
wahren Räuber: und Moͤrderhoͤhle werden flieht? 


In der juͤngſten Zeit fiheint die Noih im Ireland wieber den hbeh— 
ften Gipfel erreicht ya haben, und mit ihr auch bie Berwirrung und 
Unſicherheit. Selbſt im der Grafſchaft Elare, bie bis jege noch am Bes 
wigften vom biefer Geißel ber Geſellſchaft heimgeſucht war, ift nad ben 
Berichten ireländifger Blätter weber Reben no Sigenthum bei irgend 
einer Gtunbegbes Tages oder der Nacht vor gewaltthätigen Angriffen 
figer. Auen Amzelgen nach bat ſich auch bier eine Verſchwoͤrung gegen 
bie Reichen und Gutäbefiger gebildet, von denen feiner ſich bei Tage 
allein ſehen zu laſſen getraut, and Furcht ermordet zu werben, und de⸗ 
ven Wohnungen des Nachts wie belagerte Schloͤſſer bewacht werben 
muͤſſen. Selbſt auf ber SHeerftraße zu wandern, iſt mit Gefabr verbun: 
ben, und die meiften Ranbeigenthämer laffen Haus und Hof im Stiche 


Droh⸗ und Brambbriefe geſchrectt ober fieht aller ern — 
acer pidgli im der Nacht Sand und Scheune im Flammen aufgeben. 
Banye Stregen amgebauten Landes werden bed Nachts umgegraben, 
Zäune und Beige miebergeriffen, bie 


Dog Dieb find no geringfügige Borfäle in Seralelch mit 
den Todſchlaͤgen umb Mordthaten, bie im dem — ——— pr 
Jahre begangen wurden, ohne daß es bis jeht geliumgen wäre, einen ber 
Thater dor die Gerihköfhratten zu hringem Die Shipter der vers 
mögligen und ruhigen Landbewohner werben mit eben fo wenig Umftärben 
ber Rache geopfert, als man bad Mich auf bem Felde nieberſticht. Notten 
durchſtreifen das Land, aͤhnlich ben Meißrbrfen (Whiteboy) früherer Zeit, 
deren Anführer ſich damals umter dem erbichteten Namen von Hauptinanıt 
Red, Hauptmann Mondſchein u. f. mw. allgemein gefliedhter zu machen 
wußten. Wie in England unlänaft der Name Swing es mar, foift jet 
ber Name „Terry : Mit” bas Schrecten bes Bandes, Un manden Orten 
ſcheint das Landeolt heimlich bie Uebereinfunft getroffen zu Imben, Grund: 
ftäcte nur zu einem gewiſſen Preife zu kaufen; bie dieſen Gap fberfipreiten, 
werden mit unerbittliner Rache heimgeſucht Terry⸗All ſchreibt Befene 
vor, und webe Dem, ber fie nicht gewiffenbaft erfüllt, Im bee GSrafſchaft 
Kıltenuy wurbe ein Gericptäbote, ber eilf Worladungsfchreiben wegen wüd- 
ſtaͤndiger Zehnten nach Eonnatv gebracht hatte, am hellen Kage anf fols 
gende Art mißhandelt. Als er anf dem Heimwege begriffen war, begeds 
nete ihm ein Mädchen, bie ibm zuraunte: Mache Dich aus dem Gtaue 
ober Du biſt verloren. In dem Augenblide, wo er. erfchroden umbets 
blidte, fah er einen Haufen Männer auf fi zufommen; er-woilte fliehen; 
wurde aber eingeholt, und nun führte man ibn von Haus zu Haus, wo 
er bie Borlabungen abgegeben batte, rieb diefe mit Geife und zwang ihm. 
unter Androhung des Todes, fie zu verfihluden, Zwei aus dem Kaufen 
gruben hierauf «ine Grube, legten Reisig umd Giawelginft hinein, und 
drohten, ben Beriptsboten darin zu verbrennen, wenn er nicht ſchwoͤre, 
niemals voieber BWorlabungen auszutragen. Sie zogen ein Buch hervor und 
tießen ihm auf daffelde einem Eid ablegen, Cinige Tage darauf ging zu 
Ballyragget dad Gerücht, ber Bote werbe umter Begleitung von Pollzeis 
dienern abermals Borlabungen austragen. Die Nachricht bievon verbreitete 
ſich wie ein Lauffeuer durch die Grafſchaft. Aller Orten börte man ein 
witdes Gebeul, und Haufen von Männern, Weisern und Kindern verfams 
meiten fi auf den Hügeln Im ber Nachbarſchaft. Erſt ald man fi über- 
zeugt batte, dab kein Gerichtsbote kemmen werbde, zerfirenten fih bie 
Rorten, Zu Zeiten erfcheint Terry: Hits Schrecigeflalt, um Ungebühr zu 
firafen und als Geſetzgeber auch ordentliche Zucht zu Imlten. Ein Man 
in ber Nähe von Erusheen, in ber Grafſchaft Elare, batte fein Weib ges 
ſchlagen, und Terry Alt nahm daran, wie es fehlen, fo großes Aerger⸗ 
niß, daß er des Machts in ber Wohnung Hanrahan's (fo bieß ber Uebel— 
thaͤter erſchien, ihm aus dem Bette zog und anf ein Buch ſchwoͤren hie, 
daß er feirfe Lebtage nicht mehr Hand an fein Weib legen wolle. Kanz 
raban entgegnete freilich, ber Teufel ſelbſt ibane es nicht mit feinem Weibe 
aushalten, und ihre Zunge muͤſſe felon St, Peter in Harniſch janen; allein 
Terry fagte hin, Terry's Mutter möge folden Unfug nicht leiden, und 
Terrys Muuter‘ ift ein Name, ben man fo ſehr fuͤrchtet als Terry⸗ Alt 
ſelbſt. Terrv's Piftofenlauf unter ber Nafe des Schuldigen Ibat übrigen® 
noch beffere Wirkung, und Hanrahan Tegte einen Eid ab, der ibı auf ewis 
feines Hausrechtes berauben und der Zunge feiner Frau unterwärfig ıma= 
den follte, — Die Drobsriefe Terry's find eben fo übel zuſammenbuch· 
ftabirt und geſchrieben, ald die Brandoriefe Swing's; allein fie ſtehen unter 
dem Volte in größerer Achtung, als alle Befehlſchrelben ber Gerichtös 
bebörden. Kein Bauer wärde es wagen, bei einem Gutsbefiger, über den 
der rärhfelbafte Hauptmann feinen Bann audgefproden bat, Arbeit zu 
nebmen. Es ift mıcht wohl abzuſthen, wie biefer Innern Zerrättung Ire⸗ 
lands wird geftenert werben idunen. Durch Ablefung der Hufruhrafte, 
Soldaten, Kinrichtungen und Gefärgniffe find wohl bergleipen Iufammens 
rottungen ju vertiigen ; ‚allein damit iſt noch Wenig gethau. Man 
dadurch die Wirkungen aus dein Wege, aber die Urſache des Webels iſt dehr 
bald noch nicht audgewurzelt. Dreeland bedarf einer gruͤndlichen Verbeſſe⸗ 
rung; ob die von D’Eonnell im Anregung gebrachte Aufhebung ber Umion 
allein fie wird bewirten tonnen, ift nom die Frage. 


— 
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Kupffers Reife nad dem Kaufafus. 
2. Anfang ber Gebirgsgegenb, 


Bei unferer Antunft in Stavropol erfuhren wir, daß ber Ge: 
neral bereitd nach den Mineralquellen am Fuß ber Kette bed Kau: 
kaſus abgereist war, und daß dort der Aufbruch der Erpebition Statt 
finden folte. Wir folgten ihm alfo unverzüglich dahin nad. 

Indem man anf dem Weg nad Saretſchvodsk (fo heißen jene 
warmen Quellen) gegen dad Gebirg vorruͤckt, verändert ſich das 
Ausſehen des Kallbodens, und ber im ihm enthaltenen Foffilien. 
Bald wirb er fehr feft und nimmt eine graue Farbe am, während 
der Kallboden der Cythereen, wenn er eine Konchplien enthält, 
immer fehr weiß und zerbrödlich ift; bald wird er etwas pords und 
fließt einige Konchylien von ber Familie der Helicinen in fid. 
Mit dieſem Kalfboden geht dad Flahland im eine wellenfoͤrmige 
Erhebung über und man merkt die Annäherung bed Gebirgs. Bon 
Stapropol fteigt man in eine weite Ebene hinab, an deren Ende 
dad Dorf Nabefha liegt, wohin man 20 MWerfte rechnet; hinter 
diefem fteigt man einen ziemlich fteilen Hügel binan, der ſchon 
aus dem grauen feiten Kaltitein befteht, wovon fo eben die Rede 
gemwefen, und darin fenkt fi der Pfad mählig gegen die warmen 
Quellen, deren Lage Über dem ſchwarzen Meer 300 Fuß weniger be— 
trägt, ale die von Stavropol, Diefer Kaltooden, den ich zum Uns 
terfchied von dem cythereiſchen dem helicinifchen nenne, erftredt ſich 
bis Kalinova. Zwiſchen diefem Dorf und dem Städtchen Aleran: 
drovst gewahrt man, einen Hügel niederfteigend, rechts einige ifo: 
lirte Sanditeinfelfen, und zu gleicher Zeit tritt ber ſchneebedeckte 
Elbrus oder Schabagh nebit einem Theil der Eentralfette des Kau—⸗ 
Yafus zum erften Mal in den Geſichtslreis. 

Diefer Sandjtein ift von gelbliher Farbe, und zeichnet ſich 
buch eine zweifchalige Mufchel aus, die man in ihm findet, und 
aus welcher Hr. Lander, der vor drei Jahren das Uferland des 
ſchwarzen Meers bereist hat, und wahrfcheinlich mit Naͤchſtem feine 
intereffanten Beobachtungen über die bortigen Foſſilien im Drud 
ber ausgeben wird, eine eigene Gattung gemacht bat, die er unter 
denn Namen Hopania aufführt. Er widerſteht dem Schlag des 
Ha mmers nur wenig, nud ift manchmal foger zum Serbrödeln 
wech; fo ficht man ihm oft au ſenkrecht gefpalten ungeheure 
fHerfwintlihte und groteste Blöde bilden. Cine auffallende Er: 
ſqeinung iſt die Fruchtbarkeit diefes Bodens: es ſcheint, da der 


Sandſtein poröfer ift als der Kalkitein, fo bewegen ſich unterirdiſche 
Waſſer mit größerer Leichtigfeit darin und verbreiten fi gleichmä- 
iger, fo daß bie Gewaͤchſe, deren Wurzeln beinahe beitändig be: 
feuchtet find, von der Steppenfonne weniger leiden. Hat auch bie 
und wieder die Gegend ganz den Charakter einer Steppe, fo trifft 
man doch Bäume, bebaute Felder, Seen, Wohnungen der Men: 
fen und zunehmenden Wohlſtand. 

Hinter Alerandrovdt entfaltet fih das Schaufpiel der Kette bes 
Kaufafus mehr und mehr; fie begrenzt einen großen Theil des Ho— 
rizonts gegen Süboft; rechts mit dem Clbrus, deffen beide Haͤup⸗ 
ter hoch über die Gipfel der ubrigen Berge emporragen, links mit 
dem Kasbet oder Mainvare endet fie. Die Kette mud um fo 
fihtbarer ſeyn, ald man fi bis Garetſchvodsk in einer Ebene bes 
findet, deren wellenförmige Fläche nirgend eine Höhe erreicht, wos 
durch bie Ausſicht auf dad Gebirg unterbrohen würde. Indeſſen 
find bier doch bereits mehrere einzelne eigentbümliche Berggeftalten 
zu fehen, die gelagert vor der großen Schneefette feltfam gegen de— 
ren duͤſteres Kolorit abitehen; fie erheben fih bald in Kegeln, bald 
in laͤnglichten Maffen; das Gefteim, aus dem fie gebildet find, ift 
ein weißer Trachyt, alfo eime ganz andere Urt ald bie der umlies 
genden Ebene, deren Formation aus Kalk: und Sandftein beftebt. 
Einer diefer Berge, der Beſchtav, lauft, wie fein türkifch: nogaiſcher 
Name befagt, im fünf Spigen aus, wovon der hoͤchſte etwa 3000 
Fuß über der Ebene und 4000 Fuß Über dem Meeresfpiegel hat, d. I. 
ungefähr dem Höbenmaß des Puy-de-Doͤme in Auvergne gleiche 
fommt. Cine ſchottiſche Kolonie (Karas genannt) ift am Fuß dieſes 
Berges angefiedelt. Der Boden forgt reichlich für alle Beduͤrfniſſe 
feiner Bebauer; Maulbeerbiume und Weinftot gedeihen. Mar 
munbert ſich über die Anzeigen einer vorgeſchrittenen Eivilifation, den 
Anblit von Obftgärten, gut unterhaltenen Allen, Arbeitern, die 
fi durch Lektuͤre zu unterrichten ſuchen. Cin Heiner Bach mit Fa: 
rem frifchen Waffer fließt durch dad Dorf, dad, rings nmgeben von 
dem Kriegsgetümmel, weldes die Räubereien der Tſcherkeſſen nöthig 
machen, wie eine lieblihe Dafe den Wanderer in feinen friedlichen 
Schoß empfängt. In Soblinsky, in Georgievdt gewinnt die Anſicht 
diefer trachptifchen Kegel mehr und mehr an Großartigkeit; wenn 
man bie letztere Etadt, den Hauptort ber Koſalen der Militär: 
linie, verläßt, wird man durch ihre Mehnlichkeit mit der Zentral 
fette bed Kaukaſus uͤberraſcht, wogegen die dazwiſchen liegende Kette, 
welche den Beſchtad bei Weitem überragP® durch ihre wellenförmigen 
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Umriffe mit den ſenkrecht auffirebenden Felfen ber Eentraltette auffal: 
lend Eontraftirt. 


3. Die Bäder ded Kautafus. 


Die wellenförmige Ebene, melde den Beſchtav und bie Kette 
des Kaufafud von einander trennt, liegt 1200 Fuß uber dem Waſ— 
ferfsiegel des Dyeand, umb wird in ber Richtung von Oſt nad 
Weſt von dem Pobfumof, einem einen Zufluß der Kuma, durch⸗ 
ſchnitten. Man trifft auf ihr 1000 bis 1500 Fuß hohe Hügel; 
der bedeutendfte davon ift der Mafchufe auf dem nörblichen Ufer 
des Pobfumok, vier Werft von dem Fleinen Fort Konſtantinogorsk. 
An feinem Fuß befinden fi die durch ihre Heilſamkeit in fo vielen 
Krankheiten berühmten warmen Quellen des Kaukaſus. Che man 
dahin gelangt, ändern fi die Formationen; die Quellen felbit 
{prudeln aus einem fompaften Kalfgeftein hervor. Der Maſchuka, 
defien Erhebung über die Quellen 1000 Fuß beträgt, beſteht ganz 
ans biefem Geftein. Daffelbe enthält felten Foffilien ; doch bat 
man Ammoniten und Terebratuliten barin entbedt, und man 
bunte ed ammonitiſches Kalkgebirg nennen, meil das letztere Forfil 
ein charafteriftifhed Beftandtheil von ibm ift. Im einem Kalte 
yofitum längs dem Abhang des Maſchula, das von den Quellen 
felbft angehäuft ſcheint, ift eine lange und ſchmale Aushoͤhlung, 
längs beren Rand die warmen Waſſer entipringen, und auf ihrem 
Grund zieht fi der ganzen Länge nach eine Allee bin, melde mit 
mebrern Fußpfaden zufammenlänft, bie im Zickzack zu den verſchie— 
denen Quellen binauffihren,. Neben mehrern ber letztern, bie fi 
mit ihrem Echmefelmafferitoff , ihrer Koblenfäure, und ihrem ftar- 
ten Kalfgebalt für Geruch und Gefhmad gleich fund geben, hat 
warn artige geräumige Badhaͤuſer erbaut; bie reichte, melde zu: 
gleich bie heißeſte iſt, fAlt in einen Kanal, durch den fie bis an 
den Fuß bes Abhangs geleitet wird, wo fie ſich im einer großen 
Anzahl von fteinernen Badezellen im Erdgeſchoß eines prächtigen 
Gebäudes vertbeilt; die angefehenften Bäder des Auslands, mie 
3. 2. Carlsbad, bieten ben Kranken nicht fo viel Bequemlichkeiten 
dar. Zenes Kaltdepofitum, an welchem man viele Cindrüde von 
Blättern wahrnimmt, ift an manden Punkten von beträctlicher 
Dicke; es bedeckt nicht nur den Fuß des Maſchuta, fondern auch 
da und dort feine Seiten, und bildet kleine Grotten. Man unters 
scheidet es von dem eigentlichen SKalkgeftein des Maſchula leicht an 
den dünnen und wellenförmigen Schichtungen; man faun es huͤbſch 
polisen, und nieblihe Zeichnungen bineinarbeiten. 


Dad merkwuͤrdigſte Geftein in der Nacbarichaft von Garetic: 
vodst iſt ohne Zweifel die Formation des Beſchtav — biefer weiße 
Zrahpt mit feinen. Eleinen Kriftallen von glafihtem Feldfpath, fei- 
nen Körnern von Quarz und feinen feinen Nadeln von grüner 
Hornblende, eingefät in eine weiße Paſte von fompaftem Felbfpath. 
Die Kallſteinſchichten am Fuß des Bergs feheinen feit ihrer ur: 
ſpruͤnglichen Lagerung feinen Wechfel erlitten zu haben; ein Beweis, 
daß fie erſt nach dem Hervorbruch der trachptiſchen Maſſen abgelegt 
ſeyn muͤſſen. Die Schwefelbäder liegen zwar mehrere Werfte von 
dem Beihtav; aber man findet an feinem Fuß eifenhaltige Waller 
von gleichfalls warmer oder lauer Temperatur. Unter den Bergen 
in feiner Nähe, die ganztſeine Geſtalt und Formation haben, find 


der Werbliud (Kamel) , ber Liffi: gora (Fucheberg) und der Zemcie⸗ 
maja (Schlangenberg) belannte Namen, 


Die Baͤder bed Kautaſus waren vor dem Krieg zwiſchen Muf- 
land und der Pforte ſeht beſucht; als ich mich daſelbſt befaud, waren 
nur etliche und fünfzig Familien da; die — obwohl ungegruͤndete — 
Furcht vor Angriffen der Tſcherkeſſen bielt viele Leute entfernt. 
Nichts deſto weniger nahm fich dieſer Heine Ort, der hoͤchſtens vier- 
sig Häufer zählt, am Abend unferer Ankunft wie eine belebte Stade 
aus; Tauſende von Lampen ſchimmerten auf dem großen Plaß, deifen 
Mitte ein Gaſthof einnimmt, in welchem ber General wohnte, und 
wo eine glänzende Gefelfchaft in einem fhönen Saal, um den Ges 
burtstag bed Kaifers (7 Julius n. Et.) mit einem feſtlichen Balle 
zu begeben, ſich vereinigt hatte. Un dem Maſchuta, Ber das DEE BR: 
herrſcht, fah man ben Namenszug Gr. Majeität in Flammenzügen, 
mas einen wahrhaft einzigen Anblick gewährte; Schade, daß ein 
Feuerwerk wegen eined Sturmd, ber gegen Naht ausbrach, nicht 
abgebrannt werden fonnte, 


Der Zufinß der Fremden nach Garetichvodst befchräntt ih auf 
die Monate Mai, Junius und Julius; ben Winter über wohnt 
Niemand dafelbft ald einige Beamten, und die Haudeigenthimer, 
denen die Kurzeit fo Viel einträgt, daß fie ben Reſt des Jahre davon 
leben fünnen. Es war längit im Plan, in ber von dem Pobkumof 
bemäfferten Ebene eine Stadt anzulegen. Die Fruchtbarkeit bed Bo⸗ 
bend, die Milde des Klimas, die Unmuth der Landſchaft luden bazır 
ein. An den fonnigen Hügeln grünt die Rebe, in ben Gärten der 
MRicinus, der Maulbeerbaum und die pontifhe Azalea; in den Waͤl⸗ 
dern die Buches; herrliche Wiefen breiten ihren feuchten Teppich aus. 
Auf einer Seite ftreift dad Ange am fernen Horizont an eine Kette 
von Bergen, über deren fhneeigter Spitze der Elbrus thront, fein 
blendenb weißes Doppelhaupt uber bie ſchwarzen fentrechten Feldmaf- 
fen emporrichtend; auf der andern Seite begegnet ber Blid dem 
Maſchuka, dem Beihtav, dem Echlangenberg, welche dad Thal ein= 
fHließen, deffen niederften Theil der Pobkumot durchſtrömt. Gewiß 
giebt es in ganz Mufland feine Gegend, bie mehr verdiente koloni⸗ 
firt zu werden, und mo die Natur durch bie Fülle ihrer Gaben wie 
durch die Kraft ihrer Cindrüde eher das Undenten an bie frühere 
SHeimath verwifchen müßte, *) 


4 Das Hodland. 


Am Tag nah unferer Ankunft in Garetihvodst, d. b. am 8 
Yulius, machten wir bem General unfere Aufwartung, der und 
fagte, daß er noch denfelben Tag bie Meife in's Hochgebirg antrete, 
und daß eine Abtheilung Infanterie ſich bereitd mad der Malta: 
Brüde begeben babe, wo fie ung erwarte, Obgleich noch ermuͤ⸗ 
bet von den Beſchwerden des langen Weges, trafen wir in aller 
@ile unfere Anftalten und brachen Nachmittags a Uhr nah ben 


2) Im vorigen Sommer hat der ruſſiſche Kaiſer die Gründung einer 
Stadt am Fuße des Beſchtav grnehmigt. Da biefer Berg in ben 
alten ruffifhen Ehroniten Piatigora heißt, fo iſt die neue Stadt 
Piatigorst getauft worben, Die Verwaltungs: und Geriptäbehbr 
den der Provinz des Kaufaſus, mit Ausnabme des geiftikaen 06 
richts, follen darin ihren Sig sefommen. 2 


* 
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ufern der fünfgehn Werſte entfernten Bolca auf, wo'mwir die Nacht 
zuzubringen beabfidtigten. \ 

Che ich jedoch den Bericht unfeer Wanderungen beginne, bürfte 
es zwecmaͤßig fepm, zuvor eimen Blick auf das Land zw werfen, 
das mir zu durchwandern harten amd auf bie Menſchen, die und 
umgaben. in 8 Bis 9000 Fuß über den Ocean allmälig empor: 
fteigendes Hochland, zerriſſen nach allen Richtungen durch. tiefe und 
emge Thäler, mit unermeßlichen Waideplägen anf ben Höhen, wirt: 
lichen Steppen, mo man weder Baum noch Menſchenwohnung ficht, 
vol von Schluchten und Abgründen, welche an den Seiten mit Ge— 
firıipp bewachſen find, und unten von Kleinen Walddaͤchen durchrauſcht 
werden, bie von Feld zu Fels fürgen — Die if die gänzlich aus 
Horigontalgefchichtetemt Kalt: und Sandgeſtein gebildete erfte Kautaſus⸗⸗ 
kette. Keiner biefer Berge erbebt fi zur Region des ewigen Schneed; 
doch erblidt man da und dort in den Kläften und unter bem Schatten 
der hoͤhern Spitzen Schneclager, welche den gröfern Theil des 
Sommers ber Birkung der Sonnenftrablen widerftchen. Diefe Berge 
baben indgefammt die Form der Hochebene; auf ben hoͤchſten Punkten 
breiten fi weite Triften aus, und da ber Schnee nicht vor Mitte 
des Sommers ſchmilzt, fo findet man bafeldft noch eine friſche Vege: 
tation, wenn längft in den Thalgründen led erftorben ift ; dahin 
führen die Tſcherkeſſen im Monat Julius ihre Pferde und Schafe, 
um fie gegm Hitze und Inſekten zu fhäßen. 

Man fieht, daß biefe Gebirge den Alpen von Tirol unb der 
Schweiz nicht gleichen. In der Schweiz find bie Kalkgebirge oft mit 
ewigem Schnee bebett, und erheben fi meift im ſpitzen Mabelformen, 
und wenn es hoch broben noch Zriften von einiger Ausdehnung giebt, 
fo nehmen dieſe doch 'nie die höcften Punkte eim; eben ſo wäre 
es im den Alpen rein unmöglich uber die Gipfel zu reifen, ſondern 
man muß dem Lauf der Thäler folgen, ftatt daß im Kaufafus gerade 
die Thäler es find, die wegen ihrer geringen Breite, ihrer Ab: 
grügbe, ihrer ungeftimen Bergwaſſer die größten Schwierigkeiten 
Darbieten. 

Die älteften Theile bed Saudgeſteins, woraus die oberfte Region 
der erften Kette fo mie bie ihr naͤchſt gelegene Partie ber Ientraltette 
zufammengefegt ift, ruben auf einem fehr groben quarzichten 
Eonglomerat, welches feimerfeitd eine Unterlage von Thonſchiefer bat. 
Diefe Sandfteinformation zerflüftet ſich im fehr jähe Abftürge gegen 
die Zentralfette, von der fie durch tiefe Thaͤler gefcieden wird. Ihre 
horizontale Schichtung, ihr regelmaͤßiges Abwechſeln mit Kaltgeftein, 
endlich die Kondylin, welche fie einſchließt, bemeifen hinreichend, 
daß fie ihre Dafepn dem Waller verdankt. Aber fo wie man ſich dem 
Thonſchieferboden nähert, geftaltet bed Gebirg ſich anders; ſtelle 
Trachvytfelſen entipringen fo zu fagen aus ben Spalten bed Chen: 
fhiefers, und erheben fi raſch zu einer Höhe von 12,000 Fuß über 
das Meer, mit Nadeln und Gipfeln, die mit Meinen Lagern von 
ewigem Schnee überfät find; dieſe Trachpten bilden die Zentralfette, 
und namentlih den Elbrus. Diefe Tradpt:Porphpre tragen un: 
bezweifelbare Spuren vulfanifhen Urfprungs, und es kamen mir 
deren zu Gefiht, bie echte Laven waren; fie find beinahe von aller 
Vegetation entbloͤßt; kaum ſieht man bisweilen zwiſchen ihren 
Trümmern einige Ulpenpflangen bervortreiben ; felbft in den Thaͤlern, 
mo es allerdings Raſengruͤnde und verfrüppelte Bäume giebt, iſt 
Das Klima fo rauh, daß, ald mir mitten im Julius dahin gelangten, 


4 


bie Vegetation ſich kaum zu entwideln anfing, und folglich ber Schnee 
nicht lange vorher erft geſchmolzen fepn mußte, 

Durch die Sentrallette des Kaulafus Lebendmittel und anbere 
Vorraͤthe zu transportiren, wozu man eine zahlreiche Bedetung braucht, 
ohne melde man nicht reifen Kann, hält umendlich ſchwer. Schmale 
Zußpfabe, zum erften Mal gebahnt durch unfere Pferde, fuͤhrten 
und oft auf taufenderlei Krümmungen den beinahe ſenkrechten Ab: 
bang eimes Bergs binan, beffen Sipfel im Wolfen hing, während 
fein Fuß von einem wilden Waldbach befpält wurde. Man kann 
fi wohl vorftellen, daß Wigen bier nicht forttommen ; felbit die 
Kamele, welche unfere Zelte trugen, vermochten ung nicht zu folgen 
und es blieb und Leine Wahl ald den größten Theil unfrer Bebürf: 
niffe und unfrer Kanonen zurüdzulafen. Der Mangel am Fiitterung, 
manchmal fogar an Brennholz, war nicht das unbedeutemdite unfrer 
Uebel; man mußte es immer weit berbeiholen und nicht felten auf 
noch gefährlihern Steigen als die, melde wir paflirt hatten, 

(Schluß folgt.) 


Ueber die Huͤlfsmittel der türkifhen uud ruffifhen 
Marine, 


Echluß.) 

Sc beſichtigte auch den nahe legenden Hafen von Balactava. Es ift 
ein Beten, von Hügeln ringsum gefpägt, mit gutem Winter 
grunde und tiefem Waſſer. Die Einfahrt ift eng, aber dennoch Ift der 
Hafen nicht ſchwierig zu paffiren : er wiärbe wenigſtens zwölf Linienſchiffe 
faffen. Diefer Hafen it verboten, auf ben Grund, baß bier im J. 1814 
bie Peſt folle eingeführt worden ſeyn. ESs iſt jedoch weit wahrfhelntier, 
daß die Entftehung der Peſt durch bie Macpkäffigteit der Bewohner vers. 
ſchuldet wurde, bie es verfäumten, die Maſſen von Untraut zu entfernen, 
bie rings um den Spafen fih andebäuft hatten, 

Eperfon, an ber Mündung des Duieprö, war fräber von der Res 
gierung als ein beſouders wichtiger Hafenplasz behandelt worden. trog 
feiner HöHft umgefunden und ungwerrmäßigen Lage, und ob ihm gleich die 
Natur Aues verfagt zu haben ſchien. Nachdem Millionen verſchwenbet 
und unbegre ungvermäßige Maßregeln getroffen worden, erfchien ber 


Sciffswerft. Während meiner Anmwefenheit war man damit befchäftigt, 
eine engliſche Patentmafcpine zur Werfertigung von Tauen in Gang zu 
bringen; es wurbe an einem Linienſchiffe und am eimer Fregatte gebaut. 
&o wenig ift der Play zum Schiffsbau geeignet, daß die Schiffe, damit fie 
ben Strom getoinnen, burch Ramele nach Rilberorin geichafft werben muͤſſen, 
bei welchem Transport fie deun gewoͤhnlich Schaden Teiben, 

Alle Vertehrtheit und alle Thorbeit ſcheint ſich jedoch darin vereinigt 
zu haben, daß man Nitolajerw an der Mündung bed Bugs und bes Jugouis 
zu einer Seeſtation waͤhlte. Selbſt bie gerinafte Art von Schiffsbedarf ift 
man aus unermeßlicher Ferne berdeijuführen gendthigt. Das Bauholz 
welches den Duſepr berabgeflbht toirb, muß mieber gegen ben reihenben 
Strom bed Bugs aufwaͤrts gefhafft werben; und bei dem Zuſammenfluſſe 
bed Bugs und bed Ingouls ift eine Sandbank mit nur einem Faben Waffer, 
wo man Kamele braucht. um den Schlffen hinuber zu beifen. Die Thors 
bett iſt um fo größer, da bie Mündung. bes Dnieprs unterhalb GSloubocs 
jedes natärtiche Erforbermiß für eine Rriegb: oder Handelsmarine im ganz 
vorzüglicher Weife bardtetet. Das Arſenal im Mitorafero ift elein, und ic 
fand nur eim einziges Schiff von 74 Kanonen auf dem Stapel, Dier 
befthishaber war damals Admiral Greigh. Die gembimflihe Ausgabe in 
Briedenägeit für die Flotte auf dem ſchwarzen Meere beträgt 50 Millionen 
Rubel; davon kann man 40 Millionen als weggeworfen betrachten und ben 
Verluſt, werger durch das ganze Softem dem Privatintereife zugefügt 
wird, darf man anf jehn Mat fo Biel anjchlagen, 
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Der naͤchſte ruſſiſche Haſen ift Dbeffa, am dem jebe Theorie ober jebe 
Laune ber ruffifchen Regierung fig). verſucht Imt. Durch bie Erhebung zu 
einem Breibafen wurbe eine ſehr große Anzahl unternehmenber und wohl: 
Habender Männer dahin gezogen; ſpaͤter wurde jeboch biefer Freihafen mit 
Verlegung alled guten Glaubens mehrfachen Beſchraͤnkungen unterworfen, 
welche hochſt verderblich für den Wohlſtand und demuͤthigend für die Bes 
wehner waren, Die Gtabt wurbe 1775 gebaut, und im J. 4795 hatte fie 
eine Bevdlterung von 8000 Seelen, ie bat ſich feitbem außerordentlich 
gehoben. In biefem Heinen Neſte, von einigen Kraͤmern bewohnt, fab 
die Megierumg ben Embryo einer Etabt und Tieß ein Operuhaus, ein 
pracptvolles Polizeigebänbe, eine aroße Kathebrale erbauen, bffentliche 
Gärten anlegen ı.x. Man hätte feine ſchllmmere Stelle für einen Hans 
delöplag auswählen tbnnen. Dbeffa hat feinen Fluß; es fehlt an Brenn, 
material und an Waffer; die Umgegend ift pbchft unfruchtbar; fie iſt ber 
Dürre und ben Ortauen audgefegt; und vom November bis zum März 
macht das Kuma allen Kandel ftoden. Die Regierung hat 200,000 Rubel 
auf einen Agritulturverein vertvenber ohne den geringften Erfolg, Die 
Siapelwaare für die Ausfuhr ift Korn; und weil kein Bluß da iſt, muß 
diefe ſchwer wiegende Waare, bie fo großen Umfang einnimmt, anf ber 
Are auf bern weiten Wege aus Polen berbeigefgafft werden. 

Nach dem Lauf der Fluͤſſe lollte die Ausſuhr ber ruſſiſchen Produtte 
ſabwaͤrts erfolgen. Drei Ströme, der Duiepr. ber Ingoul und ber Bug, 
münden bei Gloubock in das ſchwarze Meer, welcher Ort für ben Handel 
alle erdenfkaren Vorteile gewaͤhrt. Ein Zehntheit ber auf Eherfon, Nitos 
Yojew und Obeffa verſchwendeten Eummen wuͤrde Slouboct zur größten 
&tadt und zum ſchoͤnſten Hafen von GSübrußland geinacht haben, Mile 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe mälfen vom 21 Geptember an im ben Haͤfen bleiben, 
eine Thorbeit, weiche bie Tuͤrten mit vollem Rechte laͤcherlich finden. Der 
Glaube, daß bie Echifffahrt auf dem ſchwarzen Meere fo gar gefährlich 
fen, beruht anf bloßer Einblidung. Der ruſſiſche Hafen von Kılıa beberricht 
vollftändig die Mandung ber Donau; bie Belfen, Untiefen und Inſeln auf 
der anderen Seite zwingen die Schiffe, unter ben Kanonen diefes Orts 
zu paſſiren. 

ra ich in den Jahren 1625 und 1824 bie ruſſiſchen Haͤſen befucte 
und die Küfte von Taganrog bis Ismail in Augenſchein nahm, fand ich 
die Seemacht der Ruſſen doppelt fo ſtart als bie tuͤrtiſche; ihre Schiffe 
waren tfichtiger für die Ser; bie Ausräftung vollftändiger, und bie ganze 
Drganifation mit wenigen Ausnahmen vorzuͤglicher. Sie hatten einige 
tapfere und geſchicktte englife Offiziere, namentlich den Admlral Greigh. 
Ich betrachtete daher bie tartiſche Seemacht als vernichtet, und bie ruſſiſche 
im Vergleich zu Ihe als allmaͤchtia · Dennoch bat im legten Kriege bie 
ruſſiſche Sermacht Nichts unternommen ald ben Angeiff auf Anapa; und 
daß einzige Sertreffen, das vorfiel, bat mit ber Wegnahme einer ruſſiſchen 
Fregatte durch die Tuͤrten geembigt. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Schon von mebreren Engländern find betauntlich Vorſchlaͤge und Berſuche 
gemacht werben, eine Verbindung zwiſchen Indien und Egypten durch 
Dampffgifffahrt berzuftelen. Sr. Weghorn, ber die Reiſe von Indlen 
nach England auf dieſem Wege machte, verſicherte, daß man mittelft 
Dampfſchiffen Bombay Über Eghpten und dad rothe Meer in fünf und 
viersig Tagen erreichen ebume, Ju Indlien ſelbſt ſchentte man biefen 
Manen großen Beifall. Der gegenwärtige Gouvernene s General, Korb 
Willlam Bentint, und der Gomwerneur von Bombay, Sir Jolm Malcoim, 
fiyerten ihm beide ihre Unterfiägung zu, und Weghorn bat bereits ber Ne: 
gierung umb der oftinbifchen Hompagnie Vorſchlaͤge in Betreff einer neuen Art 
ber Ausführung diefes Projektes eingereicht. — Ein anderer Engländer, Hr. 
James Taylor, der feine Zeit und fein Bermoͤgen demſelben Linternelmen 
geopfert hatte, verließ vor anberthalb Jahren England, und ging gleichfalls 
über Eavpten und dad rotbe Meer nah Bombay, das er, nachdem er fos 
wohl bier als in Ceylan bie beflimmteften Zuſicherungen und Grimuntes 
rungen erhalten hatte, im Mai verlieh, un nach England zuräczufehren 
md feinen Plan in's Wert zu fegen. Er nahm feinen Meg üser Bagdad 
nach Aleppo in Geſellſchaft der HH. Bowater, Aſpinall, Elliott, Stubb 


Hr. 
te von Aleppo nach England geben, um feine Plane und Yu a 
er. Aber bie Dampffniffiahrt auf bem Euphrat und Tigris geinach, 
m zu Bringen, Kr. Bowater follte indeß während feiner Abweſenhelt 
weitere Beobachtungen Üser dieſe Fluͤſſe anftellen. Die / gauze Meifegefells 
(Haft kam giäctlih nah Moful, wo fie auf Anrathen bes Paj einige 
Tage verweilte, um eine große Karawane zu erwarten, ber fie ſich unter 
Bebedung einer Siche rheltswache auſchloſſen. Um 15 Auguſt um Mitter⸗ 
macht wurde bie Farawane in ber Ebene von Sindſchar von zwei zahls 
reigen Horben Araber angefallen, und ba Widerſtand nicht möglich ſchien, 
flüchtete ſich bie Karawane nad Moſut zuräc. Erft am Morgen bemerkte 
man, baf Taylor, Bowater, Aſpinall umb ein maltefer Diener fehlten. 
Kaylor's Pferd kam Im Laufe des Tages mit feinem sangen Gepäde und 
einigen feiner Papiere an, Man fenbere nach allen Richtungen bin Boten 
aus, fonmte aber keine Spur mehr von ben ungluͤcrüchen Reifenben finden, 
Man fuͤrchtet nicht olme Grumb, dab Taylor umd feine Gefährten um's 
Reben gefommen find, 


Die ruſſiſche afabemifche Zeitfgrift giebt eine Ueberſicht der im Laufe 
von acht Jahren vorgefommmenen unvorbergefehenen Sterbefälle und anderer 
Ereigniffe in Rußland. Nach biefer gahlte man von erftern im Sale 1825 
4,254 Bälle; im I. 4824 24.8985 im J. 4825 415,559; im 
J. 41826 414,990; im 9.1827 47,227; im. 1628 19,175; Im. 1820 
24,259 (barvumter an Peft und andern auſtedenden Stranfbeiten 1927); 
im 3. 1850 19,152 (ble Ehoferafranten find umter diefer Zahl nicht anges 
geben), — Unter diefem Sterbefätlen zählte man Selbſtmorbe: 986 im 
J. 1825, 1069 im I. 1825, 1066 im J. 1525,..966 im J. aa26, 
41176 im 9. 1827, 1245 im J. 1828, 1285 im J. 1829 und 1141 im 
J. 18350. — Mordthaten wurden begangen im J. 41825 1099, im J. 
182% 1287, im I. 1825 44110; im J. 1826 1095, Im J. 1827 1226, 
Im J. ı828 4250, im I. 1829 1180, im 9. 1850 1060. — Raub 
und Wänberungen zählte man im I, 1825 210; im J. 1824 195; im 
J. 1825 156; im J. 1826 4075 im J. 4827 189; im J. 1828 124; 
im J. 1829 4245 im J. 1850 417. — Die poligeilihen Maßregein 
gegen Wiehfeuchen ſchelnen noch fehr unzureichend zu ſeyn. Die Zahl der 
gefallenen Thiere int erftauniih groß, Im Fahre 1825 zaͤhlte man ges 
fallene Pferde 19,262, Nindvleh 22,587 Stuͤct; im 3.1824 10,560 Dferbe, 
25,881 Stad Hornvieh; im I. 1825 84,092 Pferde und 219,627 Stuct 
Hornvieh ; Im I. 4326 13,797 Pferde und 54,168 Gt. Hormvieh; im J. 
4827 10,706 Pferde und 59,586 ©t. Hormvieh; im J. 1828 1444 Pferde 
und 28,165 St. Hornvieh; im Fahre 1829 58,206 Pferde und 64,002 
St. Hornvich; im I. 1850 15.509 Pferde und 30,058 St. Hornvieh : 
alfo im acht Jahren die ungebeuere Summe. von 395,576 Pferden und 
485,655 St. Hornvieh. Schafe fielen Im Werlauf biefer acht Jahre 
645,598, Im 3. 1825 allein 609,848, 
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Eine aus den HH. Morawsti, 8. Chodjto und A. Grzymale beftes 
hende Deputation berbrachte beim General Lafayette das Diplom und bie 
Uniform bes erften Grenadiers der polniſchen Nationalgarde, Lafayette 
erwiederte folgende Worte des Dantes: „Theure Gefaͤhrten! Unter allen 
Zeichen bed Bertrauend, twomit mich mehrere Freunde ber Freibeit aus 
derſchiebenen Nationen beehrt haben, war mir noch Feines fchmeichelbafter, 
feines hat mich fo gerährt, als der angebotene Titel eines Garbiften ber 
polniſchen Nation. Um mir ben Werth dieier Auszeichnung zu erhöhen, 
wäre e8 bintänglich, mid) Eures alten und ſich mod immerwäbrendb er= 
neuernden Rutmes, Eures herrlichen DVaterlambes, meiner innigen Dant⸗ 
Sarfeit für Ener in Frantreichs Schlachten ruͤhmlichſt vergoffenes Blut zu 
erinnern. Die Wunderthaten aber Eures Patriotismus und Eurer Aufs 
opferung, weiche wihrend Eurer jepigen Nevotution das Staunen und bie 
Dantsarfeit der Weit erregen, welche alle edle Herzen und beſonders bie 
der Franzoſen tief durchdringen, verleiben dieſein Ehrentitel eine neue 
Herrilchteit und laſſen mich beffen ganzen Werth tief fühlen; nicht daß ich 
mich waͤrdig fühlte, Euer erſter Grenadier zu ſeyn; denn Die käme vecht⸗ 
maßig Denen zu, die, gläcticher als ich, ihr Blut auf Euren Gefilden ver⸗ 
gießen tönnen , fonbern ih rechne es mir zur hohen Ehre und zum lädt, 
Daß ich mich durch biefen Ehrennamen Euren und iheen@efährten nennen fan.“ 


Münden, in ber Eiterarifps Hrriftifpen Auftats der I, @, Cot ta'ſchen Buqchhaudlung · 
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Einiges über die von Sr. Durchlaucht dem Hrn. Herzoge 
Auguſt von Leuchtenberg aus Brafilien zuruͤckge— 
brachte, in Eichftädt aufgeftellte Naturallenſammlung. 
(Sqh uu s.) 


Lebend enthalt die Sammlung einige Agutis, bie ſchon meh— 
rere Male geworfen haben, fo wie die beiden Gattungen ber Nabel: 
oder Biſamſchweine, nämlich die Fleinere Gattung, das Käptetu, 
oder Tüptetu (Dicotyles torquatus) und das Taguicati, ben 
Porco de queirada branca, oder Porco do mato verdadeiro der bie 
Hfikäfte Brafiliens bewohnenden Portugiefen (Dicotyles labiatus), 
dadurch, wie befannt, von dem eigentlihen Schweinen untericieden, 
daß fie an den Hinterfüßen mur drei Rlauen, ein großes Drüfen: 
loch auf der Kreuzgegend, und abwärts gerichtete Stoßzaͤhne haben, 
fo daß fie damit bei ihrer Verteidigung hicht floßen, fondern bei: 
fen. Beide Thiere find ziemlih zahm, und ihr MWärter Tann 
mit ihnen umgeben, wie er will. Dicotples labiatus ſcheint mil 
der zu ſeyn ald das Täptetu; es begattete fih mit Erfolg mit ei: 
nem eben beigefellten hinefifhen Eber, und diirfte im Kuͤrze ers 
fen. Begierig bin ich zu fehen, mas fih Buch diefe Wermis 
fung Befonderes mit dem Ruckndruſenloche, mit den Zaͤhnen und 
Hinterfüßen bes anlommenden Baſtardes zugetragen bat! — 

Endlih will ih von den vielen librigen unberührt gelaffenen 
Säugerhieren nur noch eines vollſtaͤndigen zwölfgurteligen Atmadills, 
fo wie einer wahrſcheinlich neuen Gattung der Siype Tiprmiten 
und Dibelpbps gedenken. 

Ausgezeichnet in jeder Beziehung iſt die Samınlung der Bi 
gel. Es ift fein Erdtheil Der in der üͤppigen — ich möchte fagen — 

» verfehwenberiihen Farbenpract. feiner gefiederten Thierwelt Brafi! 
lien gieichgeftellt werden ‚könnte.: Ich kenne wohl ben ſammetſchwar⸗ 
zen Edolius puella Java's mit dem himmelblauen Federſchmelze auf 
dem Miden, feinen Pfau, der im stolzer Pracht im Strable 
der Morgenfonne- auf dem. Blumengarten folofaler Bäume des 

Bergwaldes die -bligenden Spiegel feines mächtigen Federſchleiers 
entfaltet, den folgen Argus mit dem himmelblauen Augen zwiſchen 
dem zabllofen Heere weißer Sternchen auf den purpürbraunen Fee 
bern; ich babe den Scharlach uud das Gold der Faſanen Japans, 
ben Karmin und die der Seide gleichen mwallenden Geberwedel der 
Paradiedvögel Neuguines’s angeſtaunt, und es ſchimmert mir noch 

immer vor den Augen das goldene Vlies des Philedon regeus aus 


Neuholland, der biendende Amethoſt des Turdus (Lamprotornis} 
leucogaſter, ſo mie bad Febermetall ber Mectarinien aus dem 
brennenden Afrifa; allein alle diefe Schönheiten, mie vereinzelt ers 
feinen fie nicht im Verhältnis zur grofen, prunkenden Schaar 
des Luftvoltes im Brafilin? Soll ih erinnern an bie Nectarinia 
chanea dieſes Thiergartend, bie von der Spige eined mädtigen 
Raumes herab, von des reinften Aethers Blau ununterſcheidbar, 
ihr Liebchen wirbelt? Un das große Heer biefed Zwergvolted ber 
Dögel, die vor dem Kelchen im Farbenpracht fchwelgender Blumen 
ihre lodernde Kopfflamme (Trochilus cornutus), ihre gluͤhende 
Kehle (Trochilus rubineus amethystinus) binneigen, ald wollten 
fie mit biefem Feuer die Blume verfengen, die es wagte mit ihnen 
um ben goldenem Apfel zu ſtreiten? Sol ih mahnen an dieſe In: 
canen mit der Saffranfehle, an biefe blutrothen, lafıtr= oder hya⸗ 
zintbblauen, ober an biefe lebhaft wieſengruͤnen Papagaien, an 
die rofenrotben Loͤffelreiher, an den in Scherlah gehülten Ibis? 
Selbit ba, mo bad Dunkel der Nacht herrſcht, in jenen undurch— 
dringlihen Wildniffen der Urmälder wirb das Auge des Wanderers 
von der Farbenfchönheit der Mögel oft urploͤtzlich Äberrafht. Denn 
Wer ftaunte nicht beim Anblick des Erzſchimmers ber Surt- 
cuen und Jacamaren, beim zarten ober lebhaften Moth oder 
Gelb bes Unterleibes jener, bei dieſem Stahlglange des Gephalopterus 
ornatus, bei dieſer hlmmelblauen, geldgelben, carmin: oder purpiir= 
roiben Krone diefer Heinen Manalins, ober menn aus ber dunkeln 
Felfenfhlucht einer Flamme gleih in feiner Färbung und Bewegung 
der Felſenhahn (Pipra rupicola) berporfhießt? 

Doch kehre ich zur Sammlung der Vögel zurdd; fie enthält 
vieles Neue, Unter den Raubvoͤgeln befindet ſich ein ausgewachſener 
Königdgeier (Sarcoramphus), welchen der Hr. Herzog lebend beſaß. 
Obgleih jtarf, umterlag cr doch bald einer fluͤgellahm geichoffenen 
Sregattiharbe (Tachypetes aquilus), welche in feine Nähe gebratt 
morden mar. Ganz vorzüglich intereffiete mich eine neue Nogelfippe, 
melde in Suͤdamerila die dort fehlende Sippe Colaris (Cav.) gu reprd: 
fentiren ſcheint. Der Vogel it von der Größe einer Amſel, einfärs 
big ſchwarz mit Ausnahme eines großen goldgelben Fleckens auf dem 
Schmungfebern, und dei rothen Schnabeld. Diele Sippe naunte 
der Hr. Herzog Coraphos (Aoompos, ein gewiſſer Vogel bei Hefv- 
bins und Barinud), bie Gattung: C. dhrofopternd. Kaum 
faun man ji von dem Anblige des buntem Heeres ber hier in gro- 
fer Anzahl befindlichen Kolibris trennen! So funtelt kin Schmuck 
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eines orientaliſchen Fürften „. als dieſe lieblihen Wbzel, ung | 
an ben leblofen Steinen bed Menfhen kumftvole Hand einen Schliff 
verfuht baben, ber im hundertfältigen Prismen ber Iris Karben 
bricht! Was bier die Natur ohne menſchliches Hinzuthun Prächtiges 
und Wunderbares gewährt, fie erringt dadurch den Wögelm mir vie: 
len Infelten den Triumph vor allen andern Thieren des Erdtalld! 
Un fie — dieſe feinen fhimmernden Weſen — das Andenken werther 
Perfonen zu Imipfen, ſcheint mir beſon ders paſſend zu ſeyn, und mit 
Vergnügen vernahm ich die Benennungen neuer Gattungen, womit 
der Hr. Herzog bie fortwaͤhrende Crinnerung an Glieder feiner Fa- 
milie zu feiern gedachte. Weder Pinfel noch Feder find hinreichend 
das wie aud-den allerreiniten geſchliffenen Granaten zufammengefegte, 
xon „Bold gleihfam überhaucte Kleid. —A— Amalia daran: 
freien! Un ihn reiben ſich ilus Theodeliada von ungemöhnti 
Schoͤnheit und zierlicher Geſtalt, und der kleine Trochilus Marimi:, 
liani, die Farbe der Heiterfeit in ihrer ungetruͤbteſten Reinheit auf 
dem Herzen tragend, Den Namen bed Kaijerd von Vrafilien führt 
eine auf Eammetgrunde koͤnigsblau begeihnete Merle (Euphone.) 
Blendend ift bie Reihe ber Gattungen aus diefer Sippe. In kurzer Eat’ 
fernung von dem Schranfe der Kolibris ftehen die groß: und bunt: 
fbnäbligen Tucanen und Aracarid. Die Zoologen kannten bisher 
feine Gattung von dem Irktern, welche mit der bis jeßt noch unbes 
ſchriebenen, bei Para erlegten, in dieſer Sammlung befindlichen in 
Bezug auf ihre bizarre Federſtrultur verglichen werden fünnte. Un; 
ftreitig iſt Nie eben dadurch die merlwuͤrdigſte unter ihren Geidlechte: 
verwandten. . Der ſchlanke Vogel ift von der Geſtalt des Pteros 
glofus Aracari, oben grün, unten goldgelb, im Naden purpurn, 
und uber die Bruft bin zieht ſich ein ſcharlachrothes Band. Auf 
dem Scheitel erbebt ſich eine flache, ſchwarze, glänzende, aus wellen: 
förmig gebogenen Federn beftchende Krone. Diefe Federn find aber 
nur durch ibre Wurzel und Cinpflanzung Federn, denn außerdem 
erſcheinen fie eigentlich wie polirte, gleihfam aus Fiſchbein ber 
feebende, und mie von felhem abgehobelte kurze Späuden. Cine 
etwas aͤhnliche Federjtruftur kommt meins Wiſſens nur am 
Anaſtomus lamelligerus aus dem Kaffernlande. wieder vor. . Der 
Sanabel dieſes Uracari, melden ich Pterogloſſus Veauharnaiſii 
nannte, iſt roͤthlich, an der Spitze gelb, in der Mitte grün. Auf— 
fallend iſt's, daß ein fo audgezeichneter Vogel den Nachſorſchungen 
der Boologen fo lange entgehen fonnte, Dean er ift viglleicht nicht 
feltener als feine übrigen Geſchlechtsverwandten, indem ich au einigen 
von den Brafilianern verfertigten Armbandern der, herzoglichen ethno⸗ 
graphiſchen Sammlung auch dieſe befhriebenen Kopifedern bed 
Pterogloſſus Beauharnaiſii wahrgenommen babe. 

Von dem aͤußerſt feltenen Trogon pavoninus, ben bis jeht 
nur das mündener Mufeum und ein Privatmann im London bes 
faß, find bier vier ganz reine Stüde vorbanten. Von Opchynchus 
ffammicepd, von Phibalura Aaviroftris u. f. mw, brachte der Herzog 
mebr ald ein Duhend Stüde-zurüd. Ich wurde die vorgeſteckten 
Gränzen dieſes Auffages überfhreitem, wollte ih Mehr noch von 
dieſem Theile der Sammlung anführen, die jedenfalls dem größern 
Theil der bis jetzt bekannt gewordenen Vögel aus Brafilien ein: 
fließt, und die fih ſaͤmmtlich durch ihre Neinbeit, gute Erhaltung, 
fo wie durch ihre maturgemäße kuͤnſtliche Aufſtellung auszeichnen. 
Nur Das will ih noch bemerken, daß ſich unter den vielem lebenden 


470 


..# 
dis. ” 


en 

1 ft } f 

braſtliauiſchen Vögel auch ber ameritanifhe Strauß (Rhea ameri- 
cana) befindet, welder den Tag über im Hofgarten umberläuft, 
mithin unfer Klima auszuhalten fheint. In feiner Körperhaltung 
und in feinen Manieren ftimmt er, fo Viel ih an diefem einzigen 
Cremplare fehen konnte, mit dem aſrilaniſchen gänzlich überein. 


Von biefem merkwürdigen, durd den Hrn. Herzog meines Miffens 


zum eriten Male mad Quropa gebrachten Vogel verdanft Er. 
Durdlaudt das. parijer: Mufeum, mie befannt,. zwei. lebende 
Eremplare. 

Die Sammlung der Ampbibien enthält mehrere Merkwürdiz- 
keiten, Vorzüglich zeichnet fi unter ihnen ber Surucueu (La- 
chesis rhombeata) and, in Brafilien nach der Klapperſchlange dad 
gefürbter/jte Umphibium, Das im Weingeift aufbewahrte, noch mie 


her Tim Leben gefärbte Eremplar- bat eine Länge vom etma 12 — 435° 


und der eine ihrer hervorſtehenden Giftzähne mag in feiner Kruͤm⸗ 
mnng zwei Zoll lang fern. Wahrlich! dieſer Ausdruc von Ver— 
worfenheit im Geſichte dieſes Giftthiered könnte dem Plaftifer zum 
Vorbilde dienen, wenn er im Sinne träge, den Meiffel zum Kopfe 
einer Lacheſis oder Alecto zu fhärfen! — Die fogenannten Korallen: 
nattern (Elapse) prangen jet noh im Meingeifte mit ihren un: 
vergleihlib fhönen zinnoberrothen und fhmarzen Guͤrtela. Auch 
eine intereffante neue Chfenfippe, deren Gattung fußlos ift, habe 
ih bier beobachtet. Zwei lebende Krofodile (lacares, Champsa 
sclerops) find für die bergoalide Sammlung auf dem Wege. 

Was die Infelten betrifft, fo bilden dieſe unftreitig einen der 
audgezeichner’ften Theile des Kabineted. Ihre Anzabl ift in dem 
Grabe groß, ald ihre Erhaltung vortreflid, Mir Gewalt muß 
man fi enblih von bdiefen wunderliben Formen der Käfer, Vier: 
und Zweifluͤgler u. f. f., und von .. glänzenden Gefährten der 
Blumen, den Schmetterlingen, trennea. Es läßt fih im Augen: 
blide nicht ‚beftimmen, mas in diefer großen Anzahl von nfekten 
noch neu fepn mag, aber fo Viel ift gewiß, dab viel dem Ento— 
mologen no gänzlich Fremdes unter ibnen fib befindet. In ber 
Eile, in wilder ich diefe Sammlung durchſah, konnte ih noch 
weniger dis Einzelne erfaſſen, aber unvergeßlich bleibt mir unter 
dem viele wunderbar Schönen der Cindrud, welchen auf mich ein 
Müffelfäfer von der Größe einer Meinen welihen Nuß machte, deſſen 
ſchwarze Flügeldeten wie ‘von zu Pulver. zerlofenen Sapbiren und 
von Golditaub überſchüttet erfheinen. *) Ich bin der feften Leber: 








) Mie forofättig die Inſerien Brafiliens von den Untomofogen beot: 
achtet worden find, IM bekannt. Aber umerjchbpfiih daram ift Diefes 
Land, und immer no fpendet es ihnen Unerwartetet. So wird bei 
ibmen eine newe Kferiippe von daher, melde mir Ge, Durch⸗ 
Taucht ter Prinz Marimilian zu Wied zur Beſtummuus und 
Beigreisung yufandte, dad Iebbaftente Jutereſſe, ja Erftaunen ers 
regen, denn fie dürfte von allen übrigen bie mertwüärbigfte ſeyn. 
Der Käfer biefer neuen Eippe-ift gegen drei’ Zoll lang, und bet 
anf den erflen Blick große Aehnlichteit mit einer Mantvnefägrile, 
Der Kopf it, wie bei dieſem Inſerte, abwärts gebogen, and bat 
ziel flarfe, gerade abwaͤrts gerichtete, außen mit einem großen 
Zafme verfebene Kiefer. Die Antennen find perfiänwrfdrmig umd 
fteben wie bei Blaps. Der einfdrmige Thorar hat bie Länge 
des Mumpfes und wird won biefem durch eine ſtarte Einfjamürung 
getrennt, fo daß ber eigentliche Körper im zwei gleide Hilfen 
zerſaͤut. Der Rumpf bar mit dem Tluͤge!deden eine etwas plras 
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daß dieſes ſo reiche Kabinet, welches ‚bereitd auch feltene 
europaiſche Thiere einſchließt, bei dem bremmenden Eifer Sr. Durch 
laucht des Hrn. Herzogs für bie Wiſſenſchaft in Bälde zu einer 
folhen Größe gelange, daß fi bie fernen Naturforfher gegmungen 
fehen werden, es mie die bereits beſteheuden großen Unftalten biefer 
Het zu befuchen, und daß fo daraus Nutzen der Wiſſenſchaft er: 
machte, in deren Mechiv die Geſchichte den Namen „Auguft 
Zeuchtenberg“ neben bie Namen anderer um die Beförderung 
der Maturgeichichte hochverdienter Fürften mit unaudlöfchlichen Buch: 


ſtaben eintragen mird. 
Wagler, 





midenfdrnige Geftalt, indem er binten zugeſpitzt, dabel aber abs 
wärts gezogen ifl. Die Fluͤgeldecen find mit einander verwachſen, 
und das hintere Fußpaar ift wie bei Sagra gebildet. In feiner 
der Bis jegt befannten Familien unter ben Kaͤfern laͤgt fh biefer 
einreiben, und ich fab mich daher gendthiger für ibm bie einene: 
XEenomorphae zu errichten. Die Gippe nenne ich „Meſoclaſtus⸗ 
ihre Species „Maximiliaui.“ Dieſe IN einfärbig duntel Faflaniens 
braum. 





Fragmente aus bem polnifhen Freibeitstampfe. 


Man Hat fid von Seite Rußlande Beimäht, bie Meinung verbreiten 
gu laſſen, Polen fen noch micht zur Freiheit reif, und werde aus ber ruf 
ñſchen Herrſchaft nur unter den oligarifchen Desporisinus des pomlihen 
Dideld zurädiinten. ba dad Lanbrolt bort noch immer in Leibeigtuſchaft 
ſchmachte, und deßhalb gleichguͤltig gegen bie neueſte Revolution ev. 
Selbſt beutſche Schriftſteuer baten ſich nicht gefanimt, ihre feilen Federn zur 
Erhebung dieſer Anſicht in Bewegung zu fegen; wiewohl die hochherzigt 
Begeifterung. mit ber alle Stände die Waffen gegen ihre Unterbrüder ers 
griffen, mit der das polniſche Heer, bad beum doch aus nichts Auderm als 
ans ben Söhmen jenes leibeigenen Bauernvolted befteht. und namentlich bie 
Senfenträger, gegen die Truppen bes morblfchen Antotraten gefochten, 
jene Kantſchu⸗ Apologie hinlaͤnglich Luͤgen geftvaft Fat. Auch die neue 
gen Schritte des Reichstages beweijen, daß ber poluiſche Aber allzu weit 
auf ter Bahn ber Eleittfation fortgeſchritten ift, als daß er noch die laͤngſt 
anlt Abſcheu betrachtete Knechtſchaft feiner Untertanen aufrecht erhalten zu 
“wollen im Sinne haben toͤnnte. Bereits iſt des Randtsgsınarfchalls, Wins 
Sißlaus Oſtrewsth, edelmuthiges Beifpiel, bein Landvolte Die Freiheit zu 
‚geben, in biefen Blättern (Mr. 109) ermwibnt worden, Die Mebe bei 
Landboten Konftantin Swidzinsty, bei Einbringung bed Gefegentwurfes 
über die Bertbeilung von Grumbftüden als Erbeigenthum unter das Laub⸗ 
volt, wird Aser bie Abſſchten des polniſchen Adeis feinen weitern Zweifel 
Caſſen. 

„Mach einer langen Zeit," ſagte der Redner, „miährend der Ihre 
Hufnerfiamtelt nar momentanen Bebärfniffen zugewandt war, wirb heute 
ein Gegenftand der allgemeinen Geſetzgebung, ein Länaft gewuͤnſchter, bie 
Berbeferung der Verhaͤltniſſe bes polniſchen Laudvolkes bezwectender Ber 
ſeyesentwurf Ihrer Prüfung vorgelegt. Wer ſieht nicht ein, daß ber Zu— 
Fand des Landınannes, der, ungeachtet der ibm feit fünf und ywanyig 
Sabren gewährten Freiheit, umgeachter des fuͤnſzehnjaͤhrlgen Friedens, ſich 
sicht gebeifert hat, die einzige Urſache iſt, die das Gedelhen diejes Landes 
erfgwerte, und daſſelbe micht die gleiche Stufte mit dem clvitifirteften 
Kindern Europa’s erreichen Tieß! Aber fern iſt von mir der Gebaufe, bie 
Schuld dieſes elenden und hintangeſetzten Zuſtandes der Bauern den Guts- 
vewern deizumeſſen, denen es unmobglich gemacht wurde, fie zu unterftügen, 
Die Sauuld davon laſtet auf dem ben Aderbau zu Grunde richtenden Bes 
fteuerung ſoſteme der vorigen Regierung. Bei den ungünftigften Zeiten für 
den Gerraibehandel und dem tiefgefuntenen Prelſen der Bobenerzeugniffe, 
Po alle möglichen Mittel hätten angewendet werden fellen, dem Randbaue 
Linderung zu verfhaffen, Taftete amsfhtiehtich auf demſelben ber immer: 
während vergrößerte Drug dei Abgaben. Es war nicht geuug, dag der 


Gutösefiger von dem Ertrage des Bodens die bedeutende Ofara⸗Steuer, 2) 
dab er außer birfer Abgabe von beinfelben Ertrage dad Lieferumastontingent 
teiftete; ſondern Aserbieß wurde noch ber Theil feines Werd, der vom ibm 
dem Bauer an die Stelle des Betriehötapitald zur Gewinnung der ohnehin 
ſchon fo ſchwer belafteren Eintünfte verliehen worben war, als ein veſon⸗ 
bered Eigenthum betrachtet umb mit ungebenern Abgaben belegt, : woburch 
biefe Bauern in den Äußerfien Motbflaub verfegt wurben. Aber noch mehr, 
biefe Aogaben fielem einzig und allein auf ben Landwirth; alle amberem 
aderbautreibenben Plaffen bingegen, wie die zur Miieibe wohnenden Baum 
(Romornit), die Tagelbhuer und das Geſinde, wußten Wichtd von ber 
mindeften Abgabe. Auf viefe Weife war das Vertaſſen der Wirthſchaſt 
binreigend, um ſich ungehenern Steuern zu entziehen, als wenn die Mes 
sierung bie rechrichaffene und probuftive Thaͤtigteit haͤtte verfolgen, bas 
möjige und untbätige Leben- aber belohnen wollen. Dieb war bie Urſache, 
baß eben jo wohl der Gutäbefiger wie der Bauer gänzlich verarinten, Der 
legtere tonnte ſich fogar ans biefer druͤctenben Sage befreien, indem er bie 
Wirthſchaft verlieh und feinen fummervollen Stand mit bem ſorgeufreiern 
bes Zaglbhmers vertauſchte, waͤhrend der erſtere, durch fein vermeintliches 
Eigenthum am ben Boden gefeſſeit, unablaͤſſig mit der feine Kraͤfte übers 
fleigenden Schwlerigkeit zu kämpfen verwrtbeilt war, und, wenn ibm nicht 
eine außerordentliche Energie, Gewerbörhätigteit oder Nebenbuͤlfe rettete, 
bas Erbiheil feiner Wäter den Glaͤubigern Aberlaffen mußte. 

„Bei einem ſolchen Syſtem tomnte weber der Wderbau, noch ber 
Aderbauer emporfommen; aber mit dein Sturze der vorigen Regierung, 
mir der Einführung ber Erſparniſſe und der Entfejjelang der Laudwirth⸗ 
ſchaft von bem fie Läbmenden Ketten werden dieſe Sindermiife weichen, und 
bie von und zur Verbeſſerung der Bauernverhaͤltniſſe zu ergreifenden Mad: 
regeln von einem auͤnſtigen Erfolge gefrbnt werden, Das tingeamptet des 
Krieges und der dringenden Beduͤrfaiſſe des Waterlandes bereits aufgeho— 
bene Lieferungätontingent ift ein großer, zum Frommen des Bandınannes 
unternommener Schritt, umd es bedarf Nichts, als dieſe Bahn weiter zu 
verfolgen, 

„Der Gefegentwurf, den bie Nationalvegierung im Cinverftändniffe 
mit den Rommiflionen ber Landbotenfammer Ihrer Prüfung unterwirft, 
beweckt ben Geiſt ber Berverbörhätigteit in ber gefaınmten ackerbautrelbenden 
Beoditerung zum beieden, und diefe zum Audtauſche der Frohnen gegen 
Geidteiftumgen zu bewegen, obwohl dieſes Projett eimyig und allein die 
Bauern auf ben Nationafgätern zum Begenftande bat. Der Entwurf ber 
ruht bauptfählih auf zwei Beftimmungen, vom denen die eine feierlich 
befennt, dad ber Bauer auf den Mationafgütern Eigenthümer des Bodens 
int, den er beige, und die andere am bie Steile der bisher geleiſteten 
Frohntn einen baaren Grundzind feftjegt. 

„Diele beiden Mittel find feinesmwegs eine neue Wobitbar; oder eine 
Gabe, fonberm bloh eine Wiedereinfegung bes Landmannes in den Stand, 
in welchem er fi vor dem Erlaſſe des iu Bezlehung auf den Verkauf der 
Narionalgüter unrechtmaͤßigen Detrets v. J. 1928 befuuden bat. Coyar zu 
altvolniſchen Zeiten wurde er, wie die Berordnung der Mronen-Neferendaria 
vom Jahre 1784 bezeugt, won biefer laudesvaͤterllchen Gehoͤrde als Exheigen: 
thuͤmer ſowohl ber Landwirthſchafts zebaͤnde atd auch des Sefpannes und 
fogar des in Defig genemmenen Grunbelgentbumes betrachtet. Geber 
Bauer war berechtigt, biefes Eigentkum zu verfanfen,. Miemand Eommte 
ihn daraus verfagen; fogar bee Bauer, welcher nicht gut: wirthſchaſtete 
und feine Frohndienſte leiſtete, durfte nicht aus feinem Befige, wofern 
man ihn für denſelden nicht entfchäblgte, verdrängt werben. Die fpäteren 
Regierungen, die preußiſche, Öfterreichifipe, bie bes Herzogthums War⸗ 
ſchau umb des Römigreiches haben dieſen Grundſatz anerkannt. Der Kalfer 
Alexander gina noch weiter: er Ueß ÄAberall am ber Stelle ber Frohnen bie 
Sabbe des Grunbzinfes beſtimmen, und wenn bie dazu entfenbeten Beamten 
größere Kenninih des Bandes befeffu und gemäßigtere Bebingungen geftellt _ 
bitten, fo waͤrden bereits alle Bauern auf ben Staatägätern, fo wie Ms 
jegt nur die Haͤtfte vom ihnen, bed Genuſſes der Freiheit jih erfreuen. 
Aue erbieften inden das Verfprechen der Befreiung von bem Frobmbienfig, 
und den Pächtern wurde ed zur Bebingung gemacht, auf dieſe Difmfte 
gegen Abzug der dafuͤr in Anrechnung gebrauchten Summer zu verzichten. 
Aber dieje woblthaͤtigen Geſinnungen für den Bauernſtaud dauerten nur fü 
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*) Der 53: Grafchen, 
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lange, als der Raifer feine freifinnigen Brunbfäge in Betreff des ganıen 
Bandes nicht änderte. Es verſchwanden mit Ihnen unfere Greibelten, und 
mit ber Nädtehr bes Autofraten zu den Auſichten bed Deſpotismus müßten 
auch bie Hoffnungen tes polniſchen Baubroirtbes untergehen. Der ander 
foblene Rertauf ber Natienalgüter mit Urbergebung unverdußerlier 
Reste, und bie ben neuen Käufern gewaͤhrte Ausſicht, ben Bauer feines 
Heiftgften Eigenthume zu berauben, war fogar ein von ber frevelhaften 
Wintär ben unrehtmäßigen Räufern bingeworfener Rbber, da im Gegens 
thell die Minifter vorausfegen fonnten, baß ber bobe Kaufſchiuing und bad 
ſchwantende Eigenthum ben Käufer zurdcrfigredten würden, 

„Do bie Nevolution hat biefes fatanifche Wert yeriibet, Naben 
nun aber Alle zum Genuſſe der ihnen entriffenen Rechte zurücgetehrt find, 
fon bloß der Bauer, weil fi bier feine Stimme nicht erhebt, und er von 

Vätern nur gelernt hat, bad Raub zu naͤhren und zu vertbeibigen, im 
diefem Nationaltempel' ber Gerechtigteit vergeffen werben? Wein, imbem 
Sie ihn in dem Belig des Boden fewen, den er feit fo vielen Jahrhunderten 
mit feinem Schweiße und Blute gebingt, werben Sie einen gerechten, von 
Religion, Biligfeit und Menſchlichteit geforberten Art vollyiehen, ben 
Segen bed Himmels für die Sache unfers Baterlandes rechtfertigen, ſich 
würbig der Eivififatlon und Freiheit zeigen, für bie wir fdınpfen. Inbem 
Sie den Landmann auf ben Nationalgätern in ben Stand des Eigenthü— 
merd erheben, werben Sie zugleich ben Bauer auf ben Privatgätern zur 
Nachahmung ermuntern, Im ibm ben Begriff bes Eigenthums erwecten 
und ben Einn für Gerwerbfleiß und Arbeit ftärfen; bie elende Rage eines 
Taglbhners wird er gegen Me bes freien Paͤchters vertaufchen, und in bems 
felsen Berhaͤltniſſe muß ber Wohlſtand der Grundbefiger ſteigen umb fich 
verebein.‘* 





Vermiſchte Nachrichten. 


In einem Berichte an ben Kbnig über bie Wieberberfiellung ber Bild⸗ 
fänte Napoleons auf der Vendomeſaͤule ſprach ſich ber Praͤſident bes Mi: 
niſterraihs unter Anderm im Folgendem aus: „Die Sdute bes Ven— 
domeplates, biefed Dentmal unſterbllcher Ciege, hat feit fuͤnſzehn Jahren 
die Bildfäule verlorem, bie ihre Spige zierte. Diefe Berfiümmelung bauert 
noch immer fort, und ift eine traurige Spur, bie bie Invaſien ber Frem- 
den hinterlaffen hat. Die Dentmäler find wie die Geſchichte, wie fie find 
fie unvertegfich ; fie muͤſſen afle Nationalerinnerungen aufbetvabren und nur 
unter den Streichen ber Zelt fallen. Gewiß, bie Geſchichte wirb nicht ben 
Namen bed großen Felbherrn vergeffen, beffen Benie Branfreichs Legionen 
gum @iege führte; nicht ben verfkändigen Fuͤrſten, der durch Ordnung 
die Anarchie verbrängte; der dem Kultus feine Altire und der Nation 
jenes unflerbfiche Gefewbuch bintertieß, das fie no immer anerkennt, beifen 
Unbdenfen aber gefegneter ſeyn wuͤrbe, wenn jein Rubm nicht auf Koflen ber 
Freiheit des Vaterlandes erworben worben wäre.” Auf biefe inficht geftägt, 
trug Eafimie Perier daranf an, die Bildſaͤule Napoleons wieberberguftellen, 
was auch der Koͤnlg bewilligte. Der 5 Mai war zur Aufrichtung biefer 
Statue beftimant, was aber wohl nicht möglich werden wird, ba biejelbe 
laͤngſt nicht mehr eriftirt. Cie war eines ber Werte Chaudet's, des erſten 
BSiſdhauers ber damaligen Zeit. Ju den erfien Tagen ber Reftanration 
wurbe fie berabgemommen und blieb fange Zeit in ben Werfftätten des 
Bieherd Delannay liegen, der zu ihrer Aufrichtung behuͤlflich geweſen war. 
Eit Imtte außer an den Füßen, bie abgefdgt wurden, um fie von dem Bußs 
geſtelle herab zunehmen, feine weitere Verftümmelung erlitten. Während 
ber hundert Tage wurde fie in bie Wanazine ber Regierung zurädgebrant, 
Bei der zweiten Reftauration ftritten ſich einige Generale ber Berbändeten 
um biejeise, jeder wollte fie ald eine Trophaͤe mit nah Haufe nehmen. 
Man venutzte ihre Umeinigfeit, um fie feinem zu geben. und famitt enblich 
atte ihre Anſorderungen dadurch ab, ‚bad man fie zum Guſſe der Bildſäule 
HMeinrichs IV eimfamelzen Ueß. Man müßte alfo jegt eine nene Bildſaͤule 
verferfigen, oder eine nach bem Modell Eimubder’d gießen laſſen. Es be: 
frembete; daß: man mit der Wiederberflellung der Saͤule nicht Lepoͤre, 
der jie anfrichtete und no Tebr, beauftragt hat, fondern einen Anbern. 
Es verftebt fid wohl von ſelbſt, dab mit Napoleons Bildſaͤule auch die 
Juſchriſt wiederher geſtellt werben müßte, die anf einer Tafel über der Ein: 


gangepforte zu Tefen. mar, Diefe Infoprift war von dem Gelchkten Wikeonti 
in fofgenden Worten abgefaßt : 
NEAPOLIO. -IMP. AUGUST. 
MONUMENTUM. BELLI. GERMANICI, 

— ANNO, MDECCV, . 
TRIN « Spatio. DUCTU. SUO. Hostibus. PROPLIGATIS. 
EX. AERE: CAPTO. 

GLORIAE. EXERCITUS. MAXIMI. DICAVIT. 


Die Etatue Napoleons war faft ans einem Guffe, um 
rein, Nur der linte Arm und ein Stuͤct ber ee ee 
ie war zehn Fuß ſechs Zou mit Inbegriff bes Fupgefieles hech und wog 
5112 Pfunde. Sie flelte Napoleon in Jınperatoren Tracht, mit einem 
einfachen Obergewanbe und einer Rorbeertrone auf dem Haupte dar, Seine 
= zu > . auf bas Schwert, das die Schictſale fo vieler Reiche 

Hieben hatte; feine andere hielt eine Kugel, auf ber eine 
Wictoria ſchwebte. ” j 
* 

Aus offiziellen Quellen werben folgende Mitibellungen üser die Be— 
vblterung und den Getraibebau ber Provinz Beffarabien gegeben: 

Im Jahre 1325 hatte Beffarabien, das in die Diſtricie Dreher, 
Shaſſo, Eheim, MArjerman, Ismail mad Bender abgetheilt ift, 409.140 
Einwolner, vom benen 217,584 maͤnnllchen und 191,525 weiblichen Ges: 
ſchlechtes waren. Diefe Seelenzabt Imite ſich im Jahre 1829 auf 412,122 


vermehrt, wovon 217,724 dem männligen und 194,708 dem welblichen 
—— angehbrten. 
täbte : 


Diefe Berbllerung vertpeilte ſich auf die 












In Jahre 1828. | Im Jahre 1829, 
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Bauczauy.. 15,901 18,554 
Belty : « ie 5.247 5,218 
Ehotim » » A . 5,865 3.864 
Bender 2 2 2.08 5,738 5,408 
Arjerınan Ar 10,700 12,576 
Kla » -» + 000%. 3.428 5,418 
Iemail mit feinem Weichbitbe 9,449 8,949 
u. u 2,194 l 9,700 
















Im Jahre 1829, 


Im Jahre 1824. 
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119,921 126,58% 
76,650 76,400 
5,214 85.472 
Anernan rer‘ 26,342 20,554 
ml 2 0 — 8,158 






56.609 36.825 

Das auf ben Feldbezirten ber Staͤdte ausgefiete Getraide war fehr ur a- 
bedeutend und reichte keinesweges zu ihrem Bebarfe bin. Man ſaͤete im 
Nahre 1523 auf dem Tlurgeblete der Städte nur 1664 Tſchetw. Winters 
und 5002 Tſch. Sommer: Getraide aus, wovon man 7299 Tſchelw. 
Winters und 11,28% Tſch. Sommer »Wetraibe erntete. Rechnet mar 
auf jeden Kopf 3 Tſchetw. jährliche Konſumtion, fo erolest fi. 
dab die Erddte und ihre Weichtilde, weit entfernt, ihren Bedarf 
zu erzeugen, von dem Bande 59,021 Tſchetw. Winters und 80,627 
Tſchetw. Sommers Getraide bezieben mußten. Im Jahre 1824 flieg diefie- 
fehlende Bedarf fogar bis zu 52,52% Tſchetw. Winter: und 105,756 Tſch. 
Sommer:Getraide. Die Ausſaat und Ernte von beiberfei Getralden in 
der ganzen Provinz ſiellt fi in Folgendem bar: 





l Im Sabre aser. | Im Sabre 1828. 
wen N —— — 
Und oe... 119,141 15th 
Emte . u m a | 651,520 | #25,507 


Das Samcugetraide abgezogen mangeln für die Konſumtlon no 
637,905 Tſchetw. Iın Jahre 1823 und 553,028 Tſchetw. im Sabre 5829. 


Mängen, ın der Kırerarıfgsiirtiftiigen Anſtalt der J. ©, Cott a'ſchen Buchhaudlung . 
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Kupffer's Reife nah dem Kaukaſus. 


4. Das Hochland. 
GSchlub.) 


Leichter ging es auf den Hochebenen der erſten Kette; doch ſind 
auch ſie nur für die zweiraͤdrigen mit Ochſen beſpannten Landwaͤgen 
zugaͤnglich. Oben auf den unermeßlichen Flaͤchen hat man freilich 
ziemlich guten Weg; aber oft wird man ploͤtzlich durch ein tiefes 
Thal gehemmt, in welches man hinab muß, um ſich auf der ent: 
gegengefeßten Seite wieder herauſzuarbeiten; man muß fi einem 
Steig vertrauen, der nur etliche Schub breit ift, und wo zu einer 
Seite eine Felfenmaner emporftarrt, zur andern ein gähnender Ab: 
geund niederfinft ; im diefem Fa konnten die Ochfen das Fuhrwerk 
nicht mehr halten, und die Eoldaten mußten ihre Aräfte mit be 
nen der Fuhrleute vereinigen, damit bie Wägen nicht über den Fel: 
fenrand glitten; bie meiſte Noth hatte man mit. dem Geſchuͤtz und 
es bedurfte einer unerſchuͤtterlichen Standhaftigfelt, um alle Hin: 
derniffe zu überwinden. Hier fand ich oft Gelegenheit die Mannd: 
zucht unferer Truppen zu beobahten und zu bewundern, die Orb: 
nung, bie unter ihnen: waltet, und die Unerfhrodenheit, bie fie 

. befeelt. Trog den Gefahren, die und rings umgaben, trog den 
Eutbehrungen aller Urt, denen wir und um einer Sache wilen un: 
terzogen, wofür die meiſten Perfonen unſeres Gefolges fih nicht 
intereffirten , hörte man. Keinen murren, herrſchte immer biefelbe 
Munterkeit auf dem Marſch, berfelbe Frobfinn im Lager. 


Unfer Bug war in mehrere Abtheilungen getheilt ;' hundert Si: 
nlentoſalen bildeten die Worhut; - das Gefolge: ded Generals, er 
felbft und fein Sohn an der Spike, ſtellte je. nah der Breite des 
Wegs bald-ein unregelmäßigen 'Peloton, bald eine lange Kette dar; 
es beſtand aus mehreren Offizieren und Beamten, einigen tſcherkeſſi⸗ 
ſchen Prinzen, feinem Dolmetfcher und ung ; ineiner angemeffenen Ent: 
fernung folgten ald Nachhut 250 Linienfofafen und eine Abtheilung 
von 600 Mann Infanterie mir Kanonen und Gepaͤck. Natürlich 
machte man mit einem fo ‚beträchtlichen Anbängfel keine großen 
Zagmärfhe; nachdem man 20 dis 30 MWerfte zuruückgelegt, hielt man in 
einem Thal, welches Waſſer, Holz und Gras liefern fonnte,gegen Mittag 
an; ber General wählte einen paffenden Platz um unfere kalmudifchen 
Zelte aufſchlagen zu laffen, wovon eines ihm, das zweite feinem Gefolge 
und das dritte und angehörte; man zuͤndete eim Feuer am, ſchlach⸗ 
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9 April 1831. 


| tete ein Schaf und bereitete das Mahl, dad man in ber Megel 


Abends um 5 Uhr einnahm; in Erwartung beffelden : ruhte man 
aus, ober machte Ausflüge in den Umgebungen, ohne fich jedoch zu 
weit vom Lager zu entfernen, um nicht den Tſcherkeſſen, bie 
alle unfere Bewegungen mit Argwohn beiugten, in bie Hände zu 
gerathen. Zur Mablzeit begab man ſich immer in bad Zelt dee 
Generals, da es geräumiger und wärmer ald bie beiden andern 
war; man faß an einem auf dem Waſen ausgebreiteten Tafeltuch 
und legte bie Zeller auf bie Knie. Die kalmudifhen Zelte baben 
bie Form eines Eplinderd mit einem verftimmelten Kegel oben; 
in der Spige ift eine runde Deffnung, daß der Rauch durdfann, 
wenn man drin feuert; bei Regenwetter und Nahts fchlieft man 
fie .mittelft eimer Urt Dedel. Dad Berippe biefer Zelte wird aus 
Stäben von fehr ‚leichten Holz mit vieler Kunſt und Genauigfeit 
zufammengefügt und das Ganze mit weißen Filzſtuücken bebedt, be 
ren Dictigfeit Megen und Wind abwehrt. Die Zelte wurden von 
ſechs Kamelen geführt, und von einigen Kalmüden, bie umd biefe 
Thlere gemiethet, immer in karzer Zeit aufgerichtet. Gegen Mbenb 
gewährte das Lager eim fehr lebendiges Schaufpiel, das für die 
Tſcherleſſen in der Nähe um fo. intereffanter ſeyn mochte, als jetzt 
zum erften Mal eine Armee in biefe Thaͤler eindraug. Die Aano- 
nen, bie Wägen mit ihrer Bebeitung von Fußvolk und bem Meft der 
Kofaten waren angelangt; bie weißen leinenen Belte ber Dffisiere 
aufgeipannt; die Soldaten befhäftigt mit der Erbamung ihrer Hit: 
ten, wenn man Gradhaufen, im die fie Löcher gruben, um ſich hin: 
einzulegen, ober Filymäntel, die fie an ein Paar Pfählen aufhängten, 
fo nennen will; das Gepdt auf Einem Punkt koncentrirtz Pferde 
und Kamele waidend ber das Thal zerſtreut; auf den Höhen, melde 
das Lager und. die Umgebungen beberrfchten, Schildwachen audgeftelit, 
Endllch verfammelte man fich. zum Abendgebet; man zührte die Trom⸗ 
mel, und fenerte einen Kanonenfhuß, den das taufendfadhe Echo 
wiedergab. Mein Filsmantel, dem ich auf dad Gras breitete, diente 
mir ald Matrazze; mit einem andern, den ich zur Worficht mitger 
nommen hatte, bedte ih mi zu. Die Strapazen bed Tags ver 
fenften ung bald in einen tiefen Schlaf, in dem nur bie Rufe der 
Schildwachen uns flörten. Mir Tagesandrich wurde von Neuem 
bie Trommel gerührt; man ftand auf, kleidete ſich geſchwind an; 
denn eine Biertelftunde darauf wurden die Seite abgebrochen, und 
die Saumfeligen risfirten im Angeſicht des ganzen Lagers im Bett 
uͤberraſcht zu werben, oder in der Morgenkuͤhle, und wohl aud im 
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in Bewegung und wir folgten im ber gemeldeten Ordnung. 


5. Ausflug nah ben Thälern ber Malta und 
der lirba. 


Es giebt mehrere Meine Fluͤſe mit dem Namen Zolta (ber 
tſcherkaſſiſche Name ift Dzeliucha), welche fi vereinigt in die Kuma 
ergießen. Gemwöhnlidy Tann man dieſen Fluß durchwaten; durch 
Megen fhmilt er aber manchmal fehr an, und feßt dann die um: 
liegenden Wiefengründe unter Waffer, die dadurch ein Anſehen von 
Frifhe erhalten, das man in diefer Jahreszeit außerhalb den Ge: 
birgen umfonft ſucht. Als wir am folgenden Tag längs einer Höhe 


binzogen, -tam; da die Nebel, bie dem Horigont im Süden am Abend- 


zuvor umbülten, ſich völlig zerfireut hatten, die Ientralfette zum 
Vorſchein, begrenzt gegen Suͤdweſt rechts. von dem Elbrus, und 
lints von dem Kadbet (ober beifer Mainvard), defien Formen jedoch 
fo mit den Wolfen am Horizont verſchmolzen, daß man fie laum 
unterschied. Noch näher gegen Süden ald bie Schneeberge lagen die 
Berge ber Chulambtfi. *) Kehrte man fich rechts um, fo entdedte 
man im Weltenjden Temir- Koptfchel, im Nordiveiten den Berry 
auf dem bie Pichaghogha entfpringt, im Norden den Beſchtav, und 
endlich gegen Dften den Oschadaſcha. Hier murden wir zum erjten 
Mal mit dem Beſuch eines tſcherteſſiſchen Fürften beebrt; er nannte 
fi Urslans Bet, d. b. Löwenfürft, und war aus der Familie der 
Dihembulat in der Kabarda; einige feiner Vaſallen, deren Zahl 
man im Ganzen zu 100: (haft, begleiteten ihn. Er batte einen 
furgen Mantel von blauem Tuch mit filbernen. Treffen an; ein 
Säbel,. eine Piftole und ein fehr breiter Dolch (auf tatarifh Kandichal) 
machten feine Bewaffnung aud; fein Gewehr, deſſen Batterie reich 
befegt war, aber in dieſem Augenblick in einem Futteral fat, wurde 
von Einem aus bem Gefolge getragen. Sein Pferd war Hein, aber 
kräftig und moblgebaut, Sattel und Baum mit kunſtreich gearbei- 
teten Golbplatten verziert. Nachdem er dem General feine Hulbdi: 
gung dargebraht, ſchleß er ſich unſerm Sug an und blieb mehrere 
Tage bei ung, worauf er fi nab Haus zurück begab. 

Nah einer mehrere MWerfte breiten Ebene. gelangten wir an 
die Huͤgellette am linten Ufer der Malta; bier nabmen wir die 
Richtung anf einen fteilen Berg zu, der aus großer Weite fihtbar 
ift und dem Meifenden ald die Gegend bejeichnet wird, mo man in 
das Thal der Malta einbringt. Endlich fliegen wir im diefed Thal 
und zogen darin am Strom hinauf. Das Thal iſt ziemlich breit 
und auf beiden Seiten von fteilen Kalt: und Sanbfteinfelien um: 
ſchloſſen. Es ift eines der ausgedehnteſten Thäler des Kaufafus, und 
begreift; wenn es ſich auch mit dem des Kuban nicht vergleichen läßt, 
eine Merige maleriſcher Landſchaften in fib. Ehmals muß es wohl 
bewohnt gemeien feun, mas nit nur fein fruchtbarer Boden be: 
weist, fondern namentlich auch die da und dort von Menſchenhaͤn⸗ 





*) Nah Kaproth neunen bie Mujfen fo einen Theil der tuͤrtiſchen 
Stämme, weiche den weltlichen Abhang des kautaſiſchen Hochgebirgs 
bewohnen. Der Name fommt von dem Dorf Chulam ber, das auf 
dem Unten Ufer des Tſcheret⸗ chachd Hegt, ber ben weſtlichen Ab haug 

der Kaſchtatavtette beſpͤtt und im ben Teret fäut. Voyage au 
Mout Caucase T. I, p. 3ı3. 
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Megen bie Zoilette machen zu muͤſſen. Sofort fetzte fü bie Vorhut 
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den aufgeworfenen Steinhaufen, welche nach Angabe der Ticherkeffen 
Grabhügel vorſtellen. Etwas oberhalb dem Zuſammenfluß der Mal- 
a und der Kiſch- oder Kitſchi-Malka (d. h. der kleinen Malta) 
zwängt fi ‚die erftere fo zwiſchen Felfen durch, daß man nur einige 
Balten hinuͤber zu merfen und diefe mit Gefträud und Erbe zu be: 
decken braucht, um eine Bruce fertig gu haben; der Ort beißt da: 
ber die fleinerne Brüde der Malte, Man bat dafelbit eine kleine 
Schanze angelegt, die den folgen Titel Feitung führt und einem 
Theil der Militärlinie ausmacht. Die Beſatzung, obgleih nicht 
sablreich, reicht bin den durch bie Vereinigung der beiden Flüge 
gebildeten Engpaß gu vertheidigen; fie herbergt in ziemlich fauberen 
Erbhütten. 

Nicht, weit, von. dieier Schanze. ‚beiabl der General ; 
aufzufhlagen. Bis jegt befanden wir uns noch äuf dem Geblet der 
Kabardier, welche ſeit längerer Zeit bie ruffiiche Hoheit anerfennen, 
und gewohnt find, ruffiike Truppen bei fi zu fehen; aber ſchon 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, wir miürden im das Land der 
Karatihai und gegen den Elbrus vorräden, Die Karatſchai, welche 
im vorigen Jahr gegen die Ruſſen ein Treffen verloren, und den 
Eid der Treue erft kürzlich geleiftet hatten, konnten nicht ohne Ber 
forgniffe eime fo bedeutende Truppenmacht ihren Grenzen naben 
ſchen; einige übelmollende Emiſſaͤre der Abazech, einer noch umab: 
haͤngigen Voͤlkerſchaft, die unter bem Einfluß ber Pforte fteht, be— 
nußten dieſe Gelegenheit, um fie zur Empörung zu reijem umb 
ihnen einzureben, die Ruſſen kaͤmen, um ſich für die durch fie er: 
littenen Verlufte zu rächen, Wirflib waren die Aaratichat durch 
diefe Cinfläfterumgen bewogen worden, ihre Nachbarn um Hilfe an- 
zugehen, ihre Dörfer zu befeftigem, die Engpäffe zu verrammeln 
und Steine auf den Bergen zufammen zu tragen, um fie auf bie 
Morbeisiehenden herabrollen laffen zu Tonnen; ehe fie jedoch die Feind» 
feligteiten eröffneten, befchloffen fie einige ihrer Häuptlinge an den 
General zu fenden, um ihn über feine Abſichten auszuforſchen. 

Der General ließ num die tſcherkeſſiſchen Fürften in fein Zelt 
treten. Er trat ihnen mit vielem Wohlwollen entgegen, und ſetzte 
ihnen auseinander, da fie den Eid geleiſtet, fo betrachte man fie als 
ruſſiſche Unterthamen, und er wuͤrde den Sorn feines Gebieterd auf 
fib laden, wenn er ihnen Etwas zu Leid thun wollte; durc ihr gu— 
tes Benehmen feit dem verfloffenen Jahr hätten fie ſich ein unbeftreit- 
bares Recht auf die Freundfchaft der Muffen erworben; er ſey aus 
feiner andern Abſicht gefommen, ald weil er dag gute Cinverftänbniß, 
bad zwiſchen den Karatſchai und dem Ruſſen herrſche, benuͤtzen 
möchte, um mis einigem Gelehrten, bie: ſich mit Sammlung von 
Pflanzen, Steinen und Thieren befäftigten, ihr merfwirdiges Land 
näher kennen zu lernen, umd zu verſuchen, ob der Elbrus auf dem 
bie jetzt Miemamd geweſen, fi nicht erfteigen laſſe; ihre Dörfer 
verfprach er endlich, follten vom ihm nicht berührt werden. So ge: 
lang es ihm alle Furcht zu befeitigen, morauf er feine Gaͤſte mit 
einigen Gelenken verabſchiedete. 

Am folgenden Morgen empfingen wir noch den Beſuch mehrerer 
Kabardier, welche die Neugierde im unfer Lager lodte. Der audge: 
zeichnetſte unter ihnen war Kutfchut: Schantot, einer der reichſten 
Fürften der Kabarda, der ſich der Verwandte des ruſſiſchen Kaiſers 
da fepm rühmte, Diefe Vetterſchaft jbreibt ſich von Iwan Waflilie 
witſchs Vermählung mit der Pringeffin Maria, der Tochter Tem: 
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mrufs, ber, welche Heirath den ruſſiſchen Czar veranlaßte fih ben 
Titel eines Fihrften ber Kabarda beigulegen. Fuͤrſt Schankot ift ein 
Greis von neunzig Jahren, dabei aber noch ein fehr rüfliger Mann, 
ein fearfer Reiter, und ein gefchidter Jäger; ex fam gerade von der 
Jagd, wo er einem Düren umd zwei Hirſche getöbtet hatte, Seine 
Kräfte, meinte er, naͤhmen ab, und er müͤſſe in bie Väber, um fid 
wieder zu erbolen, Er mar von feinen Usdenen (Edelleuten) um: 
geben, die ihm mit großem Reſpelt behandelten, Obwohl ber tſcher⸗ 
keſſiſche Adel voltommen unabhängig ift, fo pflegen diefe Herren doch 
fit um den einen oder andern ber Fuͤrſten zu reiben und fich ihnen 
zu Gefährten auf der Jagd und im Gefecht anzubieten. Diefe Sitte 
giebt den Fürften, bie fi fonit von den Usdenen weder durch Tracht 
noch Lebensart unterſcheiden, einen gewiſſen Anfchein von Größe; 
fie giebt namentlich. den alten Familien, den Dſchembulat, ben Bel: 
murza, den Mifodt und den rauf eine große Gewalt in die 
Hände und beguͤnſtigt ihren Hang zu einem irrenden Leben und zum 
Maub; ein Fuͤrſt findet immer Usdenen, die bereit find die Gefabren 
einer Unternehmung mit ibm zu tbeilen. Sie durchftreifen im be: 
traͤchtlichen Banden das Land, überfallen Perfonen, bie fi von dem 
Militärpoiten ohne Bededung entfernen, entführen 
Vieh und Pferde, mb greifen, indem fie bei Nacht auf den 
ſchwierigſten FAufrfaden ſich durch bie Linie ſchleichen, oft feitit 
die ruſſiſchen Nicderlaffungen an. Die führen fie Lebensmittel bei 
fi; denn, wenn die im biefen Gegenden fo reihe Jagd ihnen feine 
Hinlängliche Mahlzeit liefert, fo babem fie dad Met, von jeder 
Heerde, auf die fie ofen, ein Schaf zu nehmen, umb im Notbfall 
verfieben fie auch ein oder zwei Tage zu falten. Nachts ſchlafen 
fie unter einem Felſen; ihre großen Filzmaͤntel verfeben bie Stelle 
von Matratze und Dede; ihre Pferde, die von feiner andern Nab- 
rung wiſſen, ald von dem Gras der Wiefen, finden überall Waide, 
und damit fie fib nicht zu weit entfernen, wird ihnen ein Diie 
men um bie Füße gefhlungen. Naͤhert fi ibmen ein Feind, fo 
ſpringen fie zuerit auf ihre Pferde, und dann beaugenfceinigen fie 
ihm von ferne, um ihre beiderfeitige Kräften zu vergleichen; tft jener 
der flärlere, fo ſuchen fie ihr Heil im der Flucht, doch nicht obne 
daß fie vorher bie Gewehre aus den Autteralen heraus langen, und 
felten geſchieht ed, daß fie auf den beheuden Pferden, bie fie reiten, 
und bei der genauen Kenntnis aller Orrtlichkeiten, die fie befißen, 
nicht entwifhen. Iſt der Feind dagegen ſchwaͤcher als fie, fo fhärzen 
fie auf ihn los und umringen ihn; wenn er ſich ohne Wiberjtand 
ergiebt, fo veruͤben fie keine weitern Thätlichkeiten, fondern phäindern 
die Leute nur aus, binden ihnen Hände und Füße und führen fie 
als Gefangene fort. Sind diefe von einer niedern Klaſſe, fo ver: 
Taufen fie fie ald Sklaven nah ber Türtei; können fie hingegen 
von Einem auf ein gutes Löfegelb rechnen, fo legen fie ihm einen 
elfernen Ring um den Hals und feffelm ihn im ihrer Hütte am Fuf 
ihres Bettes an, mo fie ihm nicht aus den Augen laffen, bis er ſich 
losgelauft Hat, 
(Sortfegung folgt.) 


Heerden 






Die pariſer Dezember-Verſchwoöͤrung v d 
parif 3 ee g vor den 


Enblich ift bie gerichtliche Unterfugung, von beren Ausgang man: fo 
wichtige Uufſchluͤſſe über eine fo weit verziweigte Republltanerverſchwoͤrung 
entgegen feben zu bürfen glaubte, zur Entfpeibung getommen. Mit großer 
Wichtigkeit und unter den gefäbrlichften Unpeigen, ‚wie. es faien, kunt 
von ben Bebbrben eingefepritten worben; unleugbare Spuren ſeyen vor⸗ 
banden, fagte man, die Republit fen bereits fo out ald fertig; ihre, Stas 
tuten, die Mitglieder ber neuen Negierumg gefunden und feflgenommen — 
und fiehe ba bie Entwickelung biefes furchtbaren Anſchlages ift ehem 
fo unſchaͤblich ausgegangen, als die große Karliſten⸗Werſchwoͤrung 
die die Mesierung ald eime bemmäcft losſchlageunde Pulvermine dar⸗ 


zuſtellen beliebte, wobei es ihr auch wirklich gelang, bie ziemlich abgetählte 
Theilnahiue des Puslitums auf einige. Hugenblie wieder zu gewinnen, Das 


Sprigwort: Wer ben Schaben hat, bat auch ben Epott, trifft nicht Is. 
mer ein, Es fan micht fehlen, beſtaudent Gefahren interefliren uns 
immer fowobl für einen einzelnen Menſchen als fr einen ganzen Staat. 


Die Hoͤlenmaſchine wurde für Napoleons Erhebung ein maͤchtigeres Werts 


zeug ald irgend ein anderes biefed großen Mafayinenmeifterds, Pur müffen 
die Gefahren auch wirflich zu befteben geweſen jenn; eriogene Abenteuer 
wachen den Erfinder laͤcherlich ober veraͤchtlich Bei ber Harliften s Ders 
forobrung erfayien freilich auch nur ein Kammerbiener ald Catilina ; indes 
waren bach einige Männer von Nang und Einfluß hineingesopen worden. 
die der Sache einen gewiſſen Anftri von Gefährligpfeit geben mußten, 
Allein Wer find. bie Berfgwornen, die man ald Staatdummäljer vor bie 
Schvanten sieht? Ein Paar Studenten, eim Arzt, ein Arwiteft, einige 
DOffisiere ber vormaligen Wrtillerie der Nationalgarbe, been man jene 
einen patriotiichen Zugendungeſtuͤrn zum Verbrechen macht, ber in den 
Aulindtagen fo Wiel beitrug, ben eibprüdhigen Bourdon zu verjagen und 
eben bie Desierung außzurichten, bie fie jegt anflagen Lißt. 

Schen bie Einleitung des ganzen Prozeſſes fab verdaͤchtig aus unb 
seroies, wie wenig bie Reglerung ibrer Sache gewiß war, Die Ms 
tlagafte verſuchte Thatſachen, bie unter ſich nicht ben geriugſten Zu— 
ſammenhang baten, im Verbindung zu bringen, und Leute, bie ſich ges 
genfeitig num dem Namen mach fennen, als Tbellnebmer eines und deſ⸗ 
ſetben Komplottes tarzuffellen, was bie Werbanblung, bie Zeugen— 
verhöre u. ſ. w. ungemein verwickelt machte, ohne hindern au fönmem 
doB biefes ruͤnſtuiche Berwehe bei der muͤnblichen umb dfentlichen Verhand⸗ 
lung sreeißen und eine unlautere Abſicht darumter bloß legen mußte. 
&8 ſchlen daraus bervorzugeben, daß man mach Rage ber eingeleiteten Unters 
ſachung fi gezwungen fab. aus bem befondern Thatſachen eine Haupt⸗ 
anflage zu bilden , da fie einyels vorgenommen vielleicht nicht Grund genug 
dazuon die Hand gaben. Giedenzeim Individuen wurden anf biefe Weife 
angeflant, in ben legten Monaten bed vergangenen Jahres eine Verſchwbe 
rung angeyettelt zu haben, in ber Abſicht. 4) bie beſſebende Regierung ums: 
sußtürgen ober zu verändern; 2) einen Büärgerfrieg zu erregen, inben fie 
durch amgeftiftete Zwietracht bie Bürger gegen einander bewaftnen wollten; 
5) Tbeil genommen zu baben an bervaffneten Werfammlungen, die Ans 
oriffe auf bie Natiomalgarde im Dienfte machten; &) burch Reben auf dfs 
fentlichen Piägen zu Aufruhr und Umſturz ber Regierung ermuntert, eub⸗ 
dp 5) den Werfuch gemacht zu haben, ſich der Kanonen der National⸗ 
Garber Artiiierie zu bemaͤchtigen. 

Der 5 April war ber Tag, an meldet die Öffentlichen Werbandlungei- 
begannen. Won frühen Morgen an drängte ſich eine ungebenre Menge 
von Zuſchauern in den Bingen und vor ber Thuͤre bed Berichtöfaafes. Alle 
Vorfihtämaßregein waren getroffen worden, Etbrung und Unruhe im unb 
außerhats deſſelben zu verbinbern, Um jehn Uhr wurden bie Thüͤren bei 
Saales gedffnet. Die Boltsmenge ftürzte fig hinein, unb es dauerte 
Lange Zeit, His ſich nur einigermaßen die Ruhe herftelen fie, Die vielen 
Advokaten, bie ald Werthelbiger ber Ungeflagten auftreten wollten, bildeten 
im ihrer Amtstleidung eine Art vom ſchwarzer fpanifder Wand, Mehr 
als hundert Zeugen waren gerufen theils von dem Minifterkum, thells von“ 


den Angeflagten. 
(Bortfegung folgt.) 
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Jermolom, 

Auch die engliſchen und franjbfifgen Blätter geben die in polniſchen 
Zeitungen enthaltene Proflamation bes Generals Jermolow, deren Echt⸗ 
beit fie micht in Zweifel ziehen zu bärfen glauben (ſ. Aust. Mr. 104). 
Wenn bie Fahnen ber Freiheit an ber Wolga erboben worden find, wie es 
ki dem Hufrufe bed greifen Generals verrändet wirb, fo iſt ber Bbge bes 
Despotiemus, bet, auf bem breiten Fußgeſtelle bed unermeßlihen ruſſiſchen 
Reiches aufgerichter. bie Freibeit Europa's bedrohte, feinem Sturze nahe. 
Bon allen Selten treffen ibn dann bie Etreiche ber Breibeit, unb er hat 
auf Nichts weiter zu denten, als — mie Edfar, wenisftens mit Auſtand 
zu fallen. General Jermolow, vom dem bei biefen Ereigniffen bie Rebe 
iſt, diente mit Uudzeihnung im ben Welbzägen von 1812, 15 und 14. 
Spaͤterhin wurde er ald Gefandter nach Teheran geſchickt, und mach feiner 
Rädtehe zum Gouverneur ber ruſſiſchen Provinzen jenfeits des Rau: 
taſus, des alten Königreiches Aſtrachan umb bed Bandes ernannt, bat 
zwiſchen beim Tinten Ufer bes Don und dein Kautaſus fiegt. Ein großer 
Ruf war ihm fon voransgegangen, ald er in Georgien eintraf, ums 
geben von einem zahlreichen Gefolge verbienfloofler Offjiere, Die beiben 
Generale Williaminomw, bie ſich unter biefen befanden, waren ausgezeich⸗ 
nete Männer, ber eine In ber Mlitaͤrverwaltung, ber andere als Chef 
des Generalftabes, Junge Dffijiere aus ben erſten Familien Rußlandé 
waren berbeigeeilt, ſich unter bie Bahnen eines Generals zu fleilen, ber 
im franzbſiſchen Kriege durch Talent und Muth fich fo febr ausgezeichnet 
Hatte; fie trugen kein Bebenten, in einer Gegend Dienfte zu nehmen, 
wohin bis jetzt fat Niemand als Offigiere geſchiert wurden, die in Ungnabe 
gefallen waren. Der Epevalier Gamba ſchildert ihn (in feinem Voyage dans 
la Russie meridionale etc. depuis ı820 jusqu’a ı824. Paris 1824) in 
Folgenbem : 

„Der General Jermolow ift groß und fohlanf gewachſen und von einer 
ziefenbaften Koͤrperſtaͤrte; eine Eigenſchaft, bie nicht wenig dazu beitrug, 
unter ben barbariſchen Stämmen bes Kautaſus feinen Namen gefuͤrchtet zu 
maden. Behr verſchieden von dem aſiatiſchen Gatrapen, hat er bie Sitten 
eines Szythen. Er veracptet den morgenlaͤndiſchen Rurus, umb fährt faft 
immer in einem Wagen, ber auf bem Mäbergeftelle nicht in Febern bringt; 
er ſchlaͤft auf einem gewöhnlichen Teppiche und bt bie Nuͤchternheit bis zur 
Uebertreibung. Mit biefen firengen Gitten vereinigt er bad artigfte Bes 
nehmen, eine große Geſpraͤchigkeit und ben gefälligfien Eharafter; gleich 
bewandert in den ſtrate giſchen Wiſſenſchaften und in ber fpbnen Literatur, 
medhfelt er in feinen Erbolungäftunden zwiſchen ben Werten des Polnbius 
und benen Virgils und Eicero's; fügt man hinzu. baß er mit biefen Eigen: 
ſchaften eine große Beftigteit, eime gewiffenbafte Gerechtigkeitsllebe, die 
ebeffte Uneigennuͤtzigkeit und eine oroße Kiebe für feinen Gouverdn und 
fein Baterland verbindet; fo wird man eimfehen, daß Kalfer Alexander 
teine gläcttihere Wahl treffen tonnte, um bie Wohlfahrt feiner Provinzen 
jenfeits des Kautaſus zu ſichern. Wis Jermolow feine Bermwaltung antrat, 
verbarg er ſich micht, welchen Aufwanb von Zeit und Mäle es foften 
werbe, in einem Lande bie Orbnung wieder herzuftellen, bas ſchon mehrere 
Jabrhunberte hindurch beitänbigen @infällen ausgeſetzt geweſen war; im 
weichem bie Menfchen, tote bie Bermwaltung, fo zu fagen nur von einem 
Kage auf den anberm lebten. In Georgien befonders hatte bie Nothiwen: 
bigfeit, von ber ſich bie Fürften bebrängt jahen, um der gemeinfamen Wers 
theidigung willen bie Hütfe ihrer Bafallen anyurufen, bei ben einen unb 
den andern einen Eharafter der Unabhängigkeit erzeugt, ber noch bie 
Schwilerigte nm ber Verwaltung vermehrte und ihr die Wahl lieh, ent: 
weber durch zu viel Bäte und Nachſicht die Anarchie fortbauern zu laſſen, 
oder durch allzu große Strenge ſich allgemeinen Haß zuzuziehen. Die Mus 
gen und frifiigen Maßregeln bed Gentralgouverneurs wußten alle biefe 
Klippen zu vermeiden, und mach und nad durch Schrecten und Güte bie 
barbarifhen Wölrer zu Gchorfam und Unterwürfigteit zu bringen.” 

General Jermolow fiel waͤhrend der legten ruſſiſchen Felbzuͤge ım 
Perfien in bie Ungnade bes Raifers; man weiß nicht, Was bleu Grund 
ober Vorwand lieh. Begreiftich in es, daß ein Mann folher Art und 
Geſiunnung dem gegenwärtigen Regierungsfoftem Ruflanbs weder befremm: 
det, noch beiiben gut angefihrichen fliehen fonnte. Unter ben ruſſiſchen Patrios 
ten ftand Jermolow vorzüglich wegen feiner warmen Baterlandbötiebe in An: 
feben; mit ihnen fühlte er bie tiefe Kraͤntung bes ruffiigen Namens, daß 
faft alle boͤheren Stellen im Heere und in der Verwaltung Auslaͤndern 





übertragen find, Mat erzählt fi bievon folgende Anerdete: Als er nech 
Im Heere diente, war er eines Tages mit Hufträgen an einen ruſſiſchen 
Dserbefehlöhaber abge ſchictt worden, deſſen Borzimmer er angefüdt fand 
von Stabsoffigierem, bie alle Ausländer waren. Jermolow wendete ſich 
am biefelben im ruſſiſcher Sprache mit folgenden Worten, „Meine Herren, 
wenn fih unter Ihnen Jemand befinden follte, der bes Ruſſiſchen kundig 
iſt, fo habe er die Bäre, dem Hrn. Ceneral zu melden, baß Beneral 
Jermolow ihn zu ſprechen wuͤuſche. Um biefe Ironie und bie Wirkung, die 
fie machen mußte, zu verfieben, braucht man nur zu wiffen, daß faft alle 
Generale ber ruſſiſchen Truppen — mie es auch im gegenwaͤrtigen polnis 
ſchen Beldguge der Ball it — Diebitſch, Griömar, Nofen, Pablen, Rreuy 
u, 9. Deutſche find, Auf die Zuräcjegung ber Eingebornen hinter den Aus: 
Ändern wird auch im ber Jermolow zugt ſchriebenen Protlamationan gefpielt. 

Iſt dieſe nicht unterſchoben, fo dürfte Ihre Wirkung. bie fie auf bie 
ruſſiſchen Gemuͤther bervorbringen kann, von aroßer Bebeutung twerben. 
Rußland If dem Übrigen Europa noch zum Theif eine unbefannte Weit, 
Der Ausbruch einer Mevolution bei bem Negierungdantritte des gegens 
wärtigen Ralfers erfüllte Furopa mit Erftaunen. Niemand trdumte au 
nur von Berne von einer fo weit verbreiteten Derihwbrung in Rußland, 
und doch beftand eine folhe. Auf jeben Ball wäre das gegemwärtige Er⸗ 
eigmiß eines Aufitanbes für Europa und Polen von größter Wintigfeit, 
und letzteres insbefondere mäßte hierin eine wunderthaͤtige Imervention 
bed Himmels erfennen, bie von ben irdiſchen Mächten ihm fo harthtrug 
verweigert mwurbr, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Lord Brougham bieft am 7 April einen feierlihen Einzug in Vort, 
um das Diplom bed Buͤrgerrechtes anzunehmen, bad ihm am verfloffenen 
15 Januar durch eine Werfammlung ber Bürgerfipaft zuerkannt worden 
war, Gin Zug mit Muſit, Fahnen, Flaggen m. f. w. j0g dem Korb eine 
weite Etrede vor bie Stadt hinaus entgegen, Un ber Seite Er. Herr 
Ticpteit fab im Wagen ber vormalige Rorb Mayor E. R. Petre, Der Zug, 
welcher aus ben angefehenften Bewolmern ber Stabt und ber Umgegenb 
beftand, bewegte ſich nach Morf suräcd, und vermehrte ſich mit jedem 
Egritte. Die Benfter in den Straßen, durch bie ber Zug ſich bewegte, 
waren mit feſtlich geffeibeten Damen geſchmuͤctt, welche Täder, Bänder, 
u. f. w. frtwangen. Die Bloden ber Kathebrale und ber Äbrigen Kirchen 
wurben geläutet, und ba der Tag ſchoͤn und Heiter war, fo gewährte bie 
ganze Feierlichteit ben prachtvollſten Anblict. Korb Brougbam wurde vom 
dem Rord Mayor, den Aldermaͤnnern u. f. w. im ihrer ſcharlachrothen 
Staatötleibung und vom Gemeinberatb empfangen. Die Kapfel, in ber 
ſich das Diplom befand, war aus Hol von ber berühmten Eihe zu Cowthorp 
Hei Wetherby, einem Befisthum bes Lorb Mayors Petre, verfertigt und 
geſchmatrvoll inwendig umb auswendig mit Silber ausgelegt. Im der Mitte 
des Deckels befand fi ein vierefiger Stirb von Silber mit folgender Ins 
ſchrift: „Dad Bürgerrecht der Stabt Dort, dem Lorb Brongbam, Großs 
fanzler von England, ertbeilt zum Beweis ber Gefühle von Bewunderung 
und Hochachtung, welche die Bürgerfahaft von Vort für bie unvergleich⸗ 
tihen Talente und ben unmanbeibaren Patriotismus biefed ausgezeichneten 
Staatömannes empfindet. Im April 1851. Korb Dumbas, zum britten 
Mal gewählter Lord Maver.’ 


Selöft in Spanien bat man in ber neueflen Zeit ſich entſchloſſen. eine 
Eiſendahn anzulegen. Diefelde fol von Jerez nach Puerto be Santa 
Maria und San Lucar geführt werben und ift anf 40,000 Pfb. Stert. 
veranfchlagt,, bie burch 4000 Attien von je 50 Dollars aufgebramt werden 
ſollen. Das Unternehmen fteht unter dem unmittelbaren Saure des- 
Königs und ber Königin, beide haben Arien genommen, jener fedyla. 
und biefe fünfjig. Die Unterzeichnung entbäft auch bie Namen der Minis 
fler und einer Menge Granden, Diefes Wert wirb gleich vortbeilhaft für 
die Unternehmer wie für Spanien ausfallen. Auler Kereswein, ber ands 
geführt wird, mußte bis jegt mit großen Koſten von Jerez 68 zum Det 
der Einſchiffung transportivt werben. Wenu bas Unternehmen alädt, fo 
wird es ohne Zweifel au in andern Gegenden Spaniens Nachahmung 
finden, wo @ifendahnen glei nothwendig find. Das Getreide im Junern 
von Spanien ift faft ohne Werth wegen ber allyugroßen often des Trans 
portes an bie Kuͤſte. 
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Kriegsverfaffung der feandinavifchen Halbinfel. *) 
4. Shwebifhe Lanbmadt. 


Die gegenwärtige Organiſativn des ſchwediſchen Heeres ſchreibt 
fi) noch von Karl XI der, demjenigen Monarchen, der überhaupt 
Säweden zu Dem gemacht hat, was es Im adminiſtrativer und 
wilitariſcher Hinſicht ift. Alle feine Beſtrebungen gingen babim, 
den Udel, der feit dem Tode Suſtav Mdolfs die Gewalt im Händen 
hielt, zu ruiniren. Dieß gelang ihm mad ber im 9. 1680 ben 
Generalftasten entriffenen Ertlaͤrung, welche ihm eine abfolute Ges 
walt übertrug, auf-folgende Weiſe. Er lieh durch diefelbe Berfamm: 
lung eine fogenannte Meduftionds öber Meftitutionsafte audfertigen, 
vermöge der alle Domänen der Krone und der Kirche, die feit 
zwel Jahrhunderten zum Beſten bed Adels verditfert werben, ihren 
Erwrrbern entzogen und bem Staat zurdderftattet werden mußten. 
Durch diefe Maßregel faben fich die erften Familien der Nation 
im Moth und Elend verfegt, und der König befand fih im Befis 
einer beträchtlichen Maffe von liegenden Gründen, Diefe beſchloß 
er zur dauernden Bildung des Nationalheers zu verwenden, welches 
bis dahin nur durch unregelmäßige Aushebungen ergänzt wurde, 
Zu dem Ende vertheilte er ſammtliche zurucgefallenen Gtaatsgüter 
in Militärlchen vom verihiedener Größe, von weichen er die einen 
water dem Namen Boftälle den Dffigieren vom jedem Grab und 
jeder Waffengattung, die andern den Soldaten der Kavallerie yus 
wies. Der Ertrag diefer Ländereien vertrat die Stelle des Soldes. 
Um endlich die Rekrutirung der Truppen überhaupt zu fihern, ſchloß 
Karl XI mit dem Provimpen Verträge (knekt-contraktar) ab, wer: 
nad die @igenthämer aller nicht adeligen Landerelen, im einer An: 
sahl Feiner Semeinheiten vereinigt, je mit einander einen lebens: 
Imglihen Soldaten ſtellen, und im Fall des Abgangs dur Tod 
Der Dienftuntüchtigkeit wieder erfegen follten. Unter diefer Be: 
dingung wurden die Eigenthumer felbft und ihre Kinder der Militär: 
pflichtigfeit überhoben, Diefe Gemeinheiten find verſchieden, nad: 
dem fie Kaballeriſten oder Infanterifien gu liefern haben; im erftern 
Sal beißen fe Rufthal, im lehtern Fal-Motdall. Der Kavallerift 
bewohnt und bedaut fein ihm von der Krone verlichened Gruudſtuͤck; 
aber der Ruſthal muß Mann und Pferd liefern; feinerfeits liefert 
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(torp), wovon er leben kann, 
Kavalleriften wie Jufanteriften 
od, Die Bermandlumg. der Domänen in Militärleben, und bie 
Vertheilung der Torpar geſchah nad einem amdgebehmten Kabafter 
(indelnings werket), welchen Kari XI entwerfen ließ. Die Truppen, 
deren DOrganifation fomit durch bie Provingialverträge und den Ka⸗ 
bafter bedingt ift, und welche fünf Sechstheile des ſchwediſchen Heers 
ausmachen, werben mit dem Namen Indelta, d. h. bie Vertheilten, 


bezeichnet. 

Dieß ift Karls XI Feudaltolonifationsfpftem, welches mit wenigen 
Veränderungen fi bis auf unfere Tage erhalten hat. Nur richtet 
ſich bie Eintheilnng der Eigenthümer im die mit der Lieferung und 
dem Unterhalt der Soldaten beläfteten Gemeinheiten jegt nicht 
mehr mach ber Zahl der Perſonen, fondern nah dem Umfang ihrer 
Ländereien, fo daß biefe Gemeinbeiten oft bloß aus zwei ober auch 
nur eimer Perfom beiteben, umgelchrt aber auch bebeutend vergrößert 
worden find, Nachdem fermer feit dem I. 1789 ber Erwerb abeliger 
Güter jeder Klaffe von Staatsbürgern gefeglich zugeftanden wurbe, 
fo ift nunmehr die Befreiung von Rekruteuſtellung ein Vorrecht, dad 
ſich nicht mehe am bie Ländereien, fondern an die Perfonen nipft. 
Im Fall des Kriege haben diefe bevorzugten Ländereien eine außer 
ordentliche Lieferung von Rekruten (extra-rotering) zm leiften, 
welche dann unter die Indelta - Regimenter eingereiht werben. 

Haben die Grundeigenthämer einen Mann aufgetrieben, der 
ſich dazu hergeben will, fein Lebenlang Soldat zu fepn, fo nimmt 
ihn die Regierung in Empfang, verficht ihn mit Waffen, und ſchickt 
ihm mad bem ihm beftimmten Torp, auf dem er ſich, wenn er vers 
beirathet iſt, mit Grau und Kinder nieberläßt. Zeigt fih, daß das 
Grundſtuͤck zu feinem Auskommen nicht binreiht, fo hat er auf 
eine Entfhädigung in Getraide ober Geld Anſpruch. Cine aͤhnliche 
Entſchaͤdigung bewilligt die Regierung dem Dffister, beffen Boſtaͤll 
burch bie Seit an Werth verlor. Man hat die Einrichtung getroffen, 
daß die Wohnungen der Soldaten fi um die der Offiziere gruppiren 
und die Lehen einer ganzen Kompagnie und felbft eines ganzen Re⸗ 
giments fo nahe ald möglich beifammen liegen, fo daß die Kauto— 
niruugen eined Indeltaregiments eine wirtliche Militärkolonie 
bilden, Die Dörfer, welche ſolche Militärlchendträger enthalten, 
unterfheidet man leicht von den andern durch die militärifhe Hal 
tung ihrer Bewohner, und durch die Uederſchriften an dem Hütten 
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P4 
welche die Numer angeben, bie jeder in feiner Kompagnie ein: 
nimmt. 

Schd Kavallerie: Regimenter in drei Brigaden und mit zwei 
Generalinfpeftoren und ſechs und zwanzig Infanterie: regimenter 
in neun Brigaden und mit vier Generalinfpeltoren find auf ſolche 
Weiſe über ganz Schweben vertheilt. Sie führen ben Namen ber 
Provinzen, wo fie fantoniren. Bon ben Generallieutenants, welde 
die Oberauffiht haben, bis zu dem letzten Soldaten leben Alle von 
dem Ertrag ihrer Lehen, ober ben Propingialzufhäffen und ber Staat 
giebt keinen Heller für Sold and, Eilf Monate des Jahres Blei: 
ben die Truppen dahelm bei ihren landwirthſchaftlichen Gefchäften. 
erden, wie Dieb zumeilen gefbieht, bie Infanterieregimenter zu 
anfßerorbentlichen Arbeitem-angebalten, wie zum Kanal: ober Straßen: 
bau, fo befommen fie einen Taglohn. Statt über berlei Verwen— 
dung zu murren, wie wohl anderswo geſchehen würde, betrachtet 
der an Haue und Schaufel gewohnte ſchwediſche Soldat diefe National: 
unternehbmungen ald einen großen Vortheil. So verdienten ſich 
mehrere Andeltaregimenter an dem Gothakanal beträctlide Sum: 
men, und dieſe Müdficht anf ben Soldaten war mitunter ein De 
mweggrund für den Meichdtag, beim Votiren neuer Kapitalien für 
Öffentlihe Bauten minder fparfam zu ſeyn. 

(Bortfegung folgt.) 
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Kupffers Reife nah dem Kaufafus. 


5. Ausflug nad den Thälern der Malfa und 
ber Urda. 


(Bortfegung.) 


Noch am 10 Julius beſchloß der General einen Abſtecher nad 
dem Kindſchal (oder Kandſchal) zu machen, einen Berg, welcher ber 
vordern Kette angehört. Man nahm bloß zwei Zelte und Lebensmittel 
für drei Tage mit; eine Truppe Kavallerie und eime Feine Abtheilung 
Infanterie bildeten unfere Bedecung. Einer bee am Beſten ruf: 
fiihgefinnten Fürften von der Familie der Atafchut hatte von einem 
feiner Ausflüge in den Umgebungen des Kindſchal ein Stil Bleierz 
zuridgebracht, das reich genug ſchien, um iveitere Nachforſchungen 
zu veranlaffen. Wir feßten zuvörderft auf der oben erwähnten 
Brüde Über die Malka und zogen nach einem Tleinen Thale, das 
feine Waſſer mit denen der Malta vereinigt; dann und rechts men: 
dend und bie Höhen gewinnend, welche dad Thal der Malta im 
Süden begrenzen, famen wir über mehrere mit reihem Grün be: 
bedte Ebenen. Nach einigen Stunden Weges erreichten wir — 
fort und fort berganfteigend — im füdörtlicher Michtung vom umfe: 
rem Lager an ber Malta eine durch ihre Worgebirgsform und bie 
weiße Farbe ihrer Felfen (daher ihr Name Belois Jar, der ein 
weißes ſteiles Ufer bedeutet) ausgezeichnete Anhöhe, Nicht weit von 
da, auf dem fogenannten Mohammeds Hügel (Mahmed Kurgan), 
von wo aus man den Kinbichal und die Zentrallette bes Kaufafus 
vor fi liegen bat, machten wir Halt. ‘ 

Die vordere Kaukaſuskette, deren Gipfel fait insgemein von 
Sandfteinformation find, hat die Beftalt eines fehr verlängerten 
Plateau’s; fie ik es, welche die Aufmerkfamteit des Geographen 
und Hiftoriferd am Meiften verdient, Der Sandftein geftattet ben 
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Quellwaſſern einen leichten Durchlauf, und hält die egenmaffer 
beffer zuſammen als der Kaltftein ober ber Trachpt; bierin liegt 
ohne Zweifel die Urſache der herrlichen Friſche des Grin’d, welches 
bie Oberfläche dieſer Berge fhmudt. Die Tſcherkeſſen bemügen fie 
deßhalb feit langer Zeit ald Waidepläge, umd haben fie im mehre 
ren Befigungen vertheilt; jede der angefeheneren Familien befigt 
ihren Berg, doch iſt dieſes Eigenthumsrecht nicht ausſchließlich. 
So kam ed denm auch, daß jeder Berg der vordern Kette feinen 
befondern Namen erhielt, während man unter den vielen mit ewi 
gem Schnee bedecten Spihen der Zentraltette nur die beiden böd- 
ften, ben Elbrus und Kafbel, unterſcheidet. 

Im Verfolg bes Wegs, in der Richtung von Oſten nah Me 
fen, trifft man im der dem Bentralgebirg zunaͤchſt gelegenen Ge: 
gend ber vorderen Kette, da mo biefe gegen Süden eine Meibe von 
Abgründen bildet, welche oft durch breite Thäler unterbrochen find, 
supörderit den nal, fo genannt mach einer der eriten ticherkeffifchen 
Fürftenfamilien. Gegen Dften trennt eine tiefe Spalte ben Inal 
von einem Pit, der, wegen der ſonderbar ausſehenden Nadeln, wo⸗ 
mit er befeßt üft, den Namen „Alterweiberzahn,“ (Tſcherkeſſiſch 
Navoſchidz, Mufiih Babi-zub) führt. Auf den Inal kommt gegen 
Welten der Kindfhal, dann der Bermamuf, die Movabanna, ber 
Yun, der Elmurza, ber Kaſcheghoga, der Otſchchor; ber leßtere er- 
ſtrect fih bis an das rechte Ufer des Kuban. 

Bir rüdten bis an den Rand eined Abgrunds vor, an deifen 
Fuß die Urda ihre (däumenden Fluthen rollt. Diefer Fluß ent⸗ 
fpringt zwiſchen dem Kindſchal umd dem Inal, lauft längs dem 
legtern gegen Oſten, verftärft fich burd viele Heine Baͤche (worun⸗ 
ter bie Pfipfa, melde einer Spalte zwifchen dem Inal und dem 
Novofhibz entſtuͤrzt) umb fällt endlich unter dem Namen Gunbdelen in 
den Balfan, Von dem Punkt aus, wo wir Halt gemacht, fah man das 
Thal des Balfan, aber die Mündung ded Gundelen war durch einen 
Berg verftet; man hatte vor ſich den Novoſchidz, dem Inal und 
Kindſchal und im Hintergrunde das ſchneebedeckte Zentralgebirg; au 
Dieb zufammen brachte einen fehr malerifchen Effett hervor. In 
Erwartung unferer Belte, deren Ankunft durch einen Zufall fich ver: 
sögerte, gerieth der General auf den Gedanten, an das Ufer ber 
Urda bimabzufteigen, und an diefem Fluß, fomeit es möglich wäre, 
binaufzugeben. 

Das Nieberfteigen war ſehr muͤhſam. Das Thal der Urda ift 
eng, und auf beiden Seiten von fteilen Bergen umſchloſſen. Wir 
ritten unmittelbar neben dem Fluß, durch den wir mehrere Mal 
mußten, wenn Steinfhutt das Ufer fperrte. Nicht lange fo bemert- 
ten wir zu unferer Nechten eine Höhle, die wir nictermangelten im 
Augenſchein zu nehmen; fie war geräumig und tief, und beitand aus 
mebreren Gemaͤchern; Waſſerfaͤden tropften von den Wänden. Am 
Gewölbe zeigten fi Spuren von Rauch, und man fügte und, daß 
die Bergbewohner, wenn fie im dieſem Thal ihre Schafe waideten, 
darin zumeilen herbergten. Im einiger Entfernung von ber Grotte 
verengte ſich der Fluß dergeftalt zwiſchen dem Felien, daß wir nidt 
mehr weiter fonnten ; wir rubten an den Ufern der Plipfa (die ſich 
bier in die Urda ergießt) unter dem Schatten eined Felfenvoriprungs 
einige Nugenblide aus, und fehrten fodann auf demſelden Weg, den 
wir bergefommen, nad unferem Lager auf bem Mohammedshügel 
zurüd, 
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Am folgenden Morgen. um a Uhr verließen wir unfer Lager, 
und wiederholten ben geftern mißlungenen Verſuch die Quellen der 
Urda aufzufinden; man hatte dem General berichtet, daß es bafelbft 
Bleiminen gebe. Nachdem wir etliche Stunden in einer mit ber 
Kette ded Inal und des Kindſchal parallelen Richtung auf fehr uns 
ebenen Woden fortgejogen waren, gelangten wir in ein durch bem 
Zufammenflaß zwei Meiner Fluͤſſe gebildetes Thal. Mein Barometer 
gab eine Höhe von 5000 Fuß über dem Meer an; noch um 10 Uhr 
hatten wir troß dem heiterm unb ruhigen Wetter febr friſch; bie 
Temperatur der Quellen in der Nähe betrug mur 4° N. Nah ei: 
nem mäßigen Fruhſtüc brachen wir von Neuem auf, und paffirten 
mebrere ftelle Berge auf ſchwierigen Fußpfaden ; endlich befanden wir 
und am and eines tiefen und engen Thals, ed war wiederum bad 
Thal der Urda, aber wir waren jetzt näher als bas erfte Mal bei 
brer Quelle. Der Pfad, der binabführte, wand ſich im zabliofen 
Krümmungen an dem Abhang hin und wurde mandmal fo feil, 
daß wir und gemöthigt ſahen die Pferde am Zaum zu leiten. 

Wie fon gemeldet worden, gewähren die vordere und bie Zen: 
tralfette des Kaukaſus einen ganz verſchledenen Anblid, Hier ftan- 
den wir nun anf ber Grenze der beiden Formationen; mehrere 
ſchwarze Lavabänte hatten durch die Riſſe bed Kaltgefteind ſich Bahn 
gebrochen; bie Urda waͤlzte ihre fhäumenden Waffer in einer uner: 
meßlichen Kluft; rings um und flarrten milde Abgründe empor. 
Der Eandftein, der die Höhen bedect, fpaltet ſich oft ſenkrecht; umge: 
heure Maffen löfen ſich ab, ftürgen im bie Tiefe oder bleiben oben 
bängen, und die Felfen, die fo geborften, bieten noch lange die ſchar⸗ 
fen Eden eines frifgen Bruce, Pils, Nadeln und taufenderlei felt: 
ſame Formen bar. 

(Schluß folgt.) 


gtiterarifike Chronik. 
Davy's Lebensgeſchlſchte, von Paris. 
(Bortfegung.) 

Der Eintritt des großen Ehemiterd im die Ebniglige Gefefchaft, 
Seren Präfibent er nachmals wurde, fällt in bad Jahr 1805; zwei Jahre 
zuvor hatte er der Geſellſchaft feinen erſten Aufſatz eingefanbt, worin er 
fi über dns Wefen des Galvanifin’d verbreitete; eine ausfuͤhrliche Arbeit 
über alle feine vorherigen Forſchungen in Betreff der abftringirenden 
LFigenfchaften ber Begetablllen und ihrer Anwendung anf ben Gerberel 
projeh ließ er — fo zu fagen — als Inauguraldiffertation während des 
Jahres feiner Aufnabme in deu „phileſophiſchen Möhandlungen‘ erfchels 
nen. Eine Reipe von Unterfüchungen folgten ſich jeut. welche das Bors 
Fpiel zu Dary s glänzendfier Entderung — ber Rebuftion ber altalifihen 
Subſtanzen auf ihre metalliihen Bafen — bildeten; waͤhrend er aber, 
mitten im feine wiſſenſchaftlichen Abſtrattionen vertieft, neue Inftrumente, 
zıeue Kräfte und neue Hälfsmittel aufbot, um ber ſchwelgſamen Natur 
Abre Qnellengebeimmiffe abzundthigen, vergaß er micht, mitunter auch 
zoleber rein gemeinnägige Etubien zu treiben... &o fapreibt er eben im 
dem Zeitpunft, wo bie Wirkung ded Galvanisınus auf bie Aitalien feinen 
Geiſt ganz in Anſpruch nehmen zu mörfen ſchien, am 12 Eeptember 
4307 am feinen Freund Gilbert: „Ich beſchaͤftige mich gegenwärtig wieder 
vel mir Deflitation, und es ift mir Etwas gelungen, was ich für ben 
Kolonlalhandel für wichtig halte, naͤmlich dem Rum feinen brandigen 
Gefhmar zu benehmen, und ihn In reinen Spiritus zu verwandeln.“ 
Eben fo pflegte Davy nebenher auch feiner Liebhaberei für dns Fiſchen. 
worin er eime wahre Wirtuofität befeffen haben fol. Doch es iſt uns 
bier hauptfaͤchllch um die Bildungögefgichte ded wiſſenſchaftlichen Geiſtes 


zu thun. In dieſer Beziehung Gemerkt unfer Blograph: Audem wir 
im Sinauffteigen begriffen find, ift es erquickend, gelegentlich eine Paufe 
zu machen, und einen Blla anf ben Korigomt zu werfen, ber ſich uns 
im Berhättniß der Erhebung mehr und mehr erweitert. Welchen uner⸗ 
weßlichen Schritt that man im ber Erfenntniß der Natur burch bie Zers 
fegung ber Witalien und Erben! Wie viel neue Unfipten, bie zur Ldſung 
newer Probleme führten, wurden in den ınit der Chemle verwandten 
Wiffenfhaften durch die Kunde von ber Zuſammenſtthzung . biefer * 
und bie daraus entſpringenden Aualoglen nicht erdffnet? IM z. B. im ber 
Geologie nicht nachgewieſtn worden, daß bei ber Sildung der ‚Gefteine 
und Erben Kraͤfte tpätig find, von deren Exiſtenz man vorbem gar 
Nichts wußte? Es ſchelnt außer Zweifel, baf die Erbinetalle nicht anf 
der Oberflaͤche ber Kugel bleiben fbnmen, und daß fie alfo wohl einen 
Smuptbeftandtheil ihres Innern ausmachen; wie manderfei läßt ſich aus 
diefen Prämiffen nit für die Erflärung ber Erfseinungen ter Bulfane, 
ber Entftehung ber Raven, den Wirtungen unterirbifger Hite folgern, 
was dann zu einem allgemeinen Syſtem der Geologie führen mag?" 
Dad Fahr 1312 brachte eine twefentliche Veränderung ſowohl im bem 
Eimrakter ald im ber Art ber Thaͤtigkeit Daoy's_bervor, „Sein wiffens 
ſchaftlicher Ruf,” fährt Dr. Paris fort, „war zu den Ohren bes Prinzen 
Regenten gedrumgen, und am 8 Mpril empfing er bei dem Lever im 
Earltonboufe aus ben Händen Er. f. Hobelt bie Ehre bes Ritterthums. 
Der Pringregent, der früher in Bezug auf Werleitung von Auszeich— 
nungen befchränft getvefen, machte gegen Davy das erſte Mal von feiner 
ausgebehnteren Voilmacht Gebrauch. Am folgenden Zag hielt Sir Hum⸗ 
phrey feinen Abſchiedtvortrag vor ben Mitgliedern bed f. Inſtituts; im 
Begriff eine neue Stufe in ber Geſellſchaft einzunehmen, fagte er biefen 
bffentiichen Berbältuiffen Lebewohl, in denen er Höher eben fo ſehr ber 
Welt zum Bortbeit als ihm felbft zur Ehre ſich befunden harte. Wie 
fern er dadurch gidalicher getworden fey, will ich nicht emtfpeiben ; aker 
unertoähnt laſſen darf ich wicht, daß er deßwegen weder fein Streben 
für dad Intereffe der Wiſſenſchaft, noch feine gewolmten Arbeiten im 
Dienft derfelben aufjugeben gemeint war. Doch entging es feinen Freun⸗ 
ben nicht, daß ihm jegt moch andere Plane bed Ehrgeizes als bie des 
Gelehrten vörfgrwebten. Mit beim Reichtbum, bem er zu ung zu 
befommen anfing, mochte er bie Sphäre feines Wirfend auszudehnen 
und feine Bedeutung in ber Geſellſchaft zu erbbben hoffen. Seine Yu 
fipten wurden ariftofratifcer; er entberte Rehze bed Rangs, bie er 
vorher nicht wahrgenommen, und betradptete patrizifpe Bevorzugung nicht 
mehr mit. philoſophiſcher Bleicpgäftigreit, Am 11 April vermählte ſich 
Sir Humphrey mit Frau Apreece, ber Wittwe bed Hrn. Stuckburgh 
Asbby Apreect, der Toter und reichen Erbin bes Sen. Karl Kerr von 
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Mad; Biefer Weriohe fehen wir Davy bei jeher Cisumg ber f. Ges 
felfhaft mit Worträgen Über bie feinern Zweige der Ehemie auftreten; 
und im Yunins 1812 gab er unter bem Titel „Elemente der Ehemie 
(Ihe elements of chemical philosophy) eime Sammlung feiner bleherigen 
Reiftungen heraus, auf weilche er im Sabre 4315 feine Elemente ber 
Aogritufturchemie folgen Tieß, Diefes Wert war bad erfte bi Art, das 
in England erſchien, uub bat bad befondere Berbienft, daß nit nur 
die Wiſſenſchaft Äderkaupt vorwärts bramte, fondern daß es auch dem 
Gefchmar daran, namentlich unter den höbern Staͤnden, allgemeiner vers 
breitete. „Die leidenſchaftliche Luſt, mit welcher Dary hier bie ewig wech⸗ 
feinden Formen ber Schoͤpfung betrachtet,“ jagt Dr. Paris, „theilt fig 
ummolifärfich mit; man wandeit mit ihm anf ben frifepen Auen der Fruͤt⸗ 
Iingöfonne, man fegt fi mit ihm auf bie von Beilchen burchduftete und 
mit Schluͤſſelblumen geſchmnuckte Raſenbant, und fremt ſich mir ihm der 
erneuten Herrlichkeit der Natur.“ Die praftifpen Vortheile, welche bie 
englifche Landwirthſchaft Davy's betoumberungswärbigem Elemente in Beyng 
auf Werdefferung und Düngung des Bodens vwerbanft, find untrintßlich. 

Im Hersft 1813 erlangte Sir Humphrey Day von Napoleon bie Er⸗ 
Taubnig zu einer Reiſe durch Franfreich, und wir erfahren von feinem Biogras _ 
ven, daß bie ertwattete Untunft bed engl. Ehemifers mehr ald einen Monat 
fang ben Begenftand bed Kagdgefprägs ber parifer Gelehrten abgab 
Unter denen, bie ſich am Rauteften zu feinem Preis vernehmen ließen, war 
Ampere; weßhalb denn auch Davy zuerft bei biefem Herrn eingefäfrt zu 
werden begehrit, ber Ihm als der einige Epemiter in Paris galt, der 
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Schtuß folgt.) 


Das amerilanifhe Norbmweftlanb, 
5: Neu⸗Archangel. 


Die Smupinieberlaffung ber Ruſſen und ber Regierungsfig Ihrer ameris 
laniſchen Befigungen befinbet ſich auf ber &t. Beorgsinfel, wo fie vor einigen 
bie Stadt Neu⸗Archangel angelegt haben. Die Ruffen haben ſedoch 
nur bie Wefttäfte inne; ber Reſt ber Iufel wird von nnabhängigen Bblfers 
fhaften bewohnt, bie mit benen bed benachbarten Feftlandes von gleicher Mb: 

9 find; bie erfte ruffiſche Anſſedlung, Sitta genannt, wurde burch 
fie im J. 1808 gernbrt. Neu⸗UArchangel zählt etwa 1000 Einwoimer, dar⸗ 
anter 250 Ruſſen, Ereolen oder Meftigen; die fibrigen find Hobiaten. Die 
Seftungswerte, die Magayine, bie Kaſernen, ber Stapel und alle Haͤuſer 
find von Hol. Der Gouverneur, welcher eim Dbrift Ift, bat bier feinen 
Bobnfig Die ruſſiſche und kreoliſche Bendlterung ift ſammt und ſonders 
zum Kriegsbienft verpflictet und lebt im beftändiger Fehde mit dem 
wilden Horden. Der Vertehr mit dem MWlutterlande gebt Äber Ochotst; 
gumellen werben auch vom Peteröburg um bad Cap Horn Schiffe bins 
geſchiat. Zwei Fregatten und zwei Korvetten verrichten gewbhnlich bem 
Dienft in diefen Gemäffern; bie Kompagnie befigt gegen fünfjehn Wahr: 
geuge verfaptebener Grbhe von 20 Bid 200 Tonnen; biefe wie die meiften 
der Staatsfiffe find in Neu⸗Archangel gebaut. Die Fleinen Schiffe 
dienen dazu, das Peizwert längs den Küften zu fammeln, ober die fünfzig 
bie ſechig Segel flarten Eapufenflotten zu estortiren, bie auf bem Mijch: 
fang fahren. Mit ben größern Schiſſen, auf welden in der Megel 
Difigiere von ber faiferligen Marine befebligen, wird bie MWerprovians 
tirung ber Kolonie beforgt; fie holen aus Obercalifornien VBith, Berreibe, 
Sehtfenfrüdte und andere Gegenſtaͤnde, oder man fendet fie mit feinen 
ZTopferwaaren nach Ochotst und läßt fie daſelbſt Artitel Taben, bie von 
den Raramaneın dahin geführt werben. Da das ochotet'ſche Meer jedoch 
nur vom Mai bi zum Geptember befahmbar ift, fo entbehrt die Home 
paguie oft diefer Beipütfe; im biefem Bau verſchafft fie fih von bem 
amerifanifchen Schiffen, welche die ameritaniſche Nordweſſtuͤſte beſuchen, 
dad Benbthigte — nämlich geiſtige Getränte, Tuͤcher, Sal, Tabat, Zucker 
und verſchiebene chinefifche Produtte. Alle biefe Gegenflände werben nait 
Pelgwert bezahlt, Die ameritanifgen Schiffe helfen der Kompagnie a 
bisweilen ibr gröberes Pelzwert nach China verführen, ober ben Küftens 
banbel treiben. Die Ruffen waren die erften, welche bie Bedentung ber 
Sandwichinſeln für dem Handel ber Norbweiträfte mit Chlna fühlten; 
fie ſſedelten ſich deßhalb im Atoal an, zogen aber wieder ab, ald Tam— 
meamea darüber beumrubiat fehlen. 


i 


ji 


: 
i 
f 
: 
| 
i 
: 
FR 


| 
| 


— 
J 
Fi 
5 si 
er 38 
Marl 
Em 141317177 


bem 
Die Nuttabier gleichen im 
Sefllandes; nur iſt ihre Geſichtsfarbe auffall 
Neben ber efeihafteften Unrelulichteit verratben fie eine außerorden: 

Sefatfucht; fie glauben, fie toͤnnten nicht erſcheinen, wenn fie mit mit 
Wanfifhbt geſalbt und mit Dter eingerieben find; auf bie Haare freuen 
fie Flaum, und jeder führt eine Feine Baͤchſe mit den zu feinem Pag ers 
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Borrecht auf ben Waufiſchfang. 
braͤuche vor, und feine Erfolge werben burn mehrtägige Feſte gefeiert. 
Die Nutfabier ertennen ein gutes Prinzip, das fie verehren, und einem 


Buftand wicht fremb; doc geben fie ben Kobten feine Bebendmittel mit in's 
Grab. Das gemeine Volt wirb überall beerdigt; dagegen haben bie Hiupts 
linge einen befonderm Begräpnißplag, unb ein bölzerner Waullfiſch, bas 
Symbol ihrer Geſchiccichteit, bezeichnet ihre Rubeſtaͤtte. Die Infulaner 
beſtehen ans vielen feindfeligen Stämmen. 


Vermiſchte Nahridten. 

Die fon oft angeregte Rechtafrage: ob ein Hünftter um die Ers: 
lautulß angegangen werben mäffe, wenn man eines feiner Gemälde durch 
Rithographie ober Kupferſtich nachbilden will, feibft wenn es ſchon am 
einen Dritten verfauft worben iſt? fam unlaͤngſt vor eimen Gerichtshof zu 
Parid. Es betraf dad Gemälde Gerard's, bie Schlacht kei Auftertig, und 
ber Gerlchtehof entſchieb, daß tem Kuͤnſiler, ſelbſt wenn er fein Bert‘ 
verfanft habe, nom das Recht bleibe, in jener Hinſicht daruͤber zu emts- 
ſcheiden. J 


In England begnuͤgen ſich die Schauſpielerinnen, wie es ſcheint. nicht 
immer damit, Herzoginnen. Graͤfinnen und Baroneffinnen zu ſpielen; fie leben 
ſich fo in ihre Rollen ein, daß fie ed zuwellen anf Lebenszeit wirtuch 
bleiben, Go hat neuerdings bie betaunte engliſche Schanfpielerin Miß 
Boote fi mit dem Grafen von Harrington vermaͤhlt; fie ſteht gegen⸗ 
waͤrtig in ihrem ssften, der Earl in feinem sıflen Jahre. Miß Foote 
ift berelts bie ſechste Scpaufpielerin im England, bie von einem hir ger 
beiracher wurde, Die erfte war Miß Fenton, bie ken Herzog von Bolton 
beirathete, die zroeite Miß Karren, bie Gräfin vom Derby wurde, die 
dritte Miß Bramton, Gräfin von Eraven, bie vierte DAB Bolton, Baronek 
Thurlav, die fünfte Miß Melon (Miſtreß Coutts), Herzogin von Et. 
Alban's, die fechäte Miß Foote. Bor ihrer Bermählung trat fie ihr Ger⸗ 
mögen, ind fie auf ihrer Kunſtlaufbahn erworben hatte, an Ihre Euern 
ab, bie ber firchlicyen Weierlichteit belwohnten. 


Münmen, in ber Kırerarfgeiruftifpen Anſtalt der J. &, Sot ta'ſchen Buchhandlung. 


Das Audland. 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa’s. 
3, Rußland und Polen. 


(Bortfegung,.) 


Es ift ſchon oft defagt worden, daß eine theilmeife oder völlige 
Vereinigung Polens mit Preußen für ganz Europa vorteilhaft 
werden würde, indem hiedurch ein neu anfblübender Staat, ber 
durch feine Lage zunaͤchſt ber Gefahr audgefegt fen, verſtaͤrkt und 
fomit das Gleichgewicht erhalten werde. Außerdem bildete man ſich 
auch ein, Polen neige im dem Intereffe feines Handels umd ber 
Sivilifatiom mehr zum Preußen bin, ald zu einem andern Nachbar: 
'ftaate; beide vereint würden zur Botmaͤßigkeit des baltifhen Meeres 
gelangen, und über Deutſchlands wichtigſte Intereffen gebieten. Mb: 
geſehen von ben ungeheuern Schwierigkeiten, die ſich in Sprade, 
biftorifher Erinnerung und Religion erheben, tft noch zu bemerfen, 
daß Polen nie gleich Böhmen dem deutſchen Staatdlörper einverleibt 
war, vielmehr jederzeit ſich den vieleri Werfuchen der deutfchen Katier, 
eine Oberlehenäherrlichteit bei Verleihung der polnifchen Krone ſich 
anzumaßen, ftandhaft widerſetzdte. Die Polen find nicht deutſchen, 
weit mehr raffifhen Stammes, am Wenigften aber können fie der 
fehr zweifelhaften Nationalität Preußens oder Oeſterreichs ſich anz 
fließen. Preußen bat fein Recht, die Mündungen jener großen 
Ströme zu beherrſchen, bie Polens Handel mit der Schifffahrt auf 
dem baltifhen Meere in Verbindung feken würden, mären fie nicht 
durch widerrechtliche Beſitzanmaßung verſchloſſen. Allerdings wird 
jetzt der Handelsverkehr der Weichſel auf preufiſchem Grund und 
Boden getrieben, aber mit welchem Recht hat Preußen die polniſchen 
Städte Danzig und Thorn im Beſitz? Polniſche Produtte und Schiff: 
leute, polnifhes Kapital und polnifhe Schiffe unterhalten. diefen 

Verkehr und er ift fomit im jedem Betracht ein polniſcher und würde, 
wenn Polen in fein Recht eingelegt wäre, ald folder unter polnifcher 
Flagge getrieben und diefe wie die eines jeden unabhängigen Staates 
geachtet: werben, Noch zwei andere Gruͤnde wirken mit gegen eine 
innige Vereinigung der beiden Staaten. Die Polen erinnern ſich, 
daß Preußens iumabhängiger Beſtand ihmen vormals. durd die 
Mitter des deutſchen Ordens abgezwungen worden, die ſich lange 
begnuͤgt hatten, es als Lehen der polniſchen Krone zu beſitzen — 
fie erinnern ſich, daß Preußen der Name einer alten polmifden 
Provinz iſt, die als ſolce noch unter den Titeln der polnifchen 


1 Mai 1831, 


‘ 

Könige aufgeführt wird, Bid zum Jahre 1772 befaßen die Mark 
grafen von Brandenturg, bie Nachfolger des deutſchen DOrdend, nur 
die Hälfte biefer polniſchen Provinz, vom ber ſich ihr ſchwach be- 
gründeter Anſpruch auf dem Koͤnigstitel herleitete, und bie allzeit 
das herzogliche Preußen genannt wurde. Erſt durch die lebten 
Theilungen gelangten fie auch zur andern Hälfte, zum königlichen 
Preußen, d. h. jenem Preufen, das noch Immer zur Krone Polen 
gehört hatte und deßhalb zum Unterfhiede von dera, das die Marl 
grafen als lehnbare Herzoge befaßen, das Königliche genannt murbe. 
Spätere geſchichtliche Erinnerungen find gleihfald nicht geeignet, 
die Kluft zwiſchen beiden Staaten auszufüllen. Es ift befannt, daß 
Preußen zuerft den Vorſchlag zur erften Serträmmerung Polens 
that, umd bei der zweiten Theilung war es die treuloſe Polltit 
des damaligen Königs, melde die Schgale Polens finten machte. 

Für eine Vereinigung Polens mit Oeſterreich pflegt man ihre 
gemeinfhaftlihe Meligion geltend zu machen, indem man zur Be: 
gründung diefer. Idee das Beifpiel Böhmens aufführt, das ſich noch 
durch die andern oͤſterreichiſchen Beſitzungen, die nicht von deutſchen 
fondern flavifben WVolfsftämmen bewohnt find, unterftügen läßt, 
Allein ungeachtet fi beide zu einer und berfelben Glaubendform 
tefennen, fo find fie doch im Gelfte völlig verichieden, Es ift aus 
der Geſchichte befannr, daß die Polen felbit in frühern Zeiten durchs 
aus tolerant in Gefinnung und Gefegen waren, Deiterreich aber 
nnd kefonders Böhmen gerade dad Gegentheil. Was ihre Stamm: 
verwandtſchaft betrifft, fo find die Böhmen ein Zweig der ſlaviſchen 
Voͤlkerfamilie, der von den Polen fo fehe verfhieden ift, ‚als biefe 
von den-Muffen, auch find beide Nationen in feiner Periode der 
Geſchichte in befonderer Verbindung geftanden. Schleſien war frei: 
lich einft eine Provinz vomPolen und ſpricht noch feine Sprache, 
aber Schlefien gehört nicht mehr. ganz zu Defterreih. Au Defterreich 
verabſcheuen die Polen mit Recht die ſchreiende Undankbarkeit einer 
Macht, die ihr gegenwärtiges Befteben wur dem ritterlichen Muthe 
des Johann Sobresli ſchuldig dit. Defterreih war unter den drei 
Maͤchten die erſte, die ihre gewaltthätige. Hand augftredte, Polen 
zu zerreißen, indem fie ſich der Geafihaft Zips bemächtigte: (1772), 
eines an fih unbedeutende Gebietes, » das: füdlich der) farpathiichen 
Gebirgsferte gelegen ein eben fo ſchwer zu vertheidigendes Ne ben 
land von Polen bildere, wie Navarra von Frantreih oder Nizza 
von Piemont. Leicht haͤtte · man ſich uber eine Abtretun g deſſelbe 
verftändigen loͤnnen, aber Oeſterreich joy eine ungerechte Beſitzer⸗ 
121 


482 


greifung vor, obgleich es das rechtmaͤßigſte Eigenthum VPolens mar; 
bean bei dieſer Gelegenheit keunte es die Reihe von ungegrundeten 
Auſpruchen eroͤffnen, die, anf dunkle Verhandlungen des Mittel⸗ 
alters geſtutzt, für Ungern die fogemannten Koͤnigreiche Gal: 
lizien und 2obomirien zurückforberten, deren vormaliger Beſtand 
eben fo wenig zu erweiſen ſeyn duͤrfte, als fie jemals mit Ungern 
verbunden waren. Zwar war vor Zeiten ber Norden Ungerns und 
ber Süden Polend unter einem Volksſtamme vereint, aber es waren 
nicht Ungern in Polen, fondern Slaven in Ungern, *) fo daf, weunn 
Dieß ja ein Met begründen konnte, fih daraus cher ein Anſpruch 
Yolens auf Ungern ald Ungerns auf Polen herleiten ließe. 

Eines der größten Hinderniſſe für das Aufbluͤhen des polnifchen 
Handels. ift die ungeheure jadiſche Bevoͤllerung geworden, bie feit 
ihrer Nieberlaffung im eilften Jehrhundert dieſes Land mit ber 
Sructbarkeit des Unkrautes überwuchert bat. Hiedurch wurde 
der Aufwuchs eines Mittelftandes erfidt, dem jede Nation zu ihrem 
Naqtheile entbehrt, jemehr ihre hoͤhern Stände im der Civilifation 
fortgeſchritten find. Cine Verbindung mit Deutſchland würbe diefem 


Webel nicht ſteuern, ebenfo wenig wurde der polnifche Vericht dur. 


ben Einfluß der deutſchen Handeldieute befonderd gefördert werden. 
Als unabhängiger Staat mußte Polen nothwendig großen Handels: 
verkehr mit ben Deutfchen gehabt haben, indeß, obgleih es diefem 
Volle mande für das Leben müäglihe Kunſt verdanken mag, zu 
feinen Fortſchritten in den hoͤhern Regionen bed Wiſſens, der Lite: 
ratur und Eivilifation ſtaͤrkte es ſich gleich den übrigen europälfchen 
Nationen aus ber Hauptquelle — Italien, Und ans biefer fchöpfte 
es Mehr, ald viele andere ihr näher gelegene Völter. 
(Fortfegung folgt.) 





Kupffers Reife nah dem Kaukaſus. 


5. Ausflug nah dem Thälern der Malta und 
der Urba, 


(Sıluß.) 


Ungelangt am Ufer der Urda wieſen unfere tſcherteſſiſchen Führer 
uns einige Stüde von eimem mit Glimmer burchfäten Thonfihiefer, 
den fie für eine Dleimine hielten; doc in einiger Entfernung, fagten 
fie, gebe es noch mehr. Der General entſchloß ſich, ihnen noch wei: 
ter zu folgen. Da wir unmöglich heute nach unferem Lager auf dem 


Mobammedshägel zurück Tomaten, um bafelbft zu übernadten, fos 


fandte der General einen Boten bin, um unfre Zelte mach dem Thal 
ſchaffen zu laffen, in welchem wir gefruͤhſtuͤet hatten. Um aus dem 
Urbathal beraudgutommen, mußten wir einen fehr gähen Abhaug 
hinauf, der mit einigen Birken bewachſen war; nah drei Stunden 
ging es wieder bergab nach einem nicht unbebeutenden Fluß, der nach 
bem Berg, im dem er entipringt, Kindſchal beißt; von da, beric: 
teten ums bie Tſcherteſſen, habe man noch ſechs Werſte bis zu ben 
Bleiminen; ba jedoch der durch Degen und Schueeſchmelzen age: 
ſchwollene Fluß an mehreren Orten aus den fern getreten, fo fen 





*) Zor Name (Stomaten) unb ihre ſlaviſche Sprache geben noch His 
auf biefe Stunde davon Zeugniß. 


ee... 


a 


im biefem Ungenblid der eg dahin nicht gangbar. Ucherbief mar 
es bereits Nachmittags brei Uhr und wir indgefammt vom Müdigkeit 
erfhöpft; weßhalb der General dem Rückweg sum Lager antreten 
ließ. Die Schreien dieſes Zugs ſchweben noch lebendig vor meiner 
Einbildbungstraft. Mit eilendem Schritt wanderten mir länge grauen- 
vollen Abgründen hin; bald bog der Mad um Felfen, über deren 
Truͤmmer die Pferde ftolperten , bald führte er über ſtart abſchuͤſſige 
von Schneewaſſer ſchlupfrige Wafengrünbe, Die Sonne neigte ſich 
umd bie Nacht drohte und zu überraſchen, als wir noch Länge der in 
nern Seite des Kindſchal hinwanderten; der Weg war zwar mehrere - 
Schuh breit, aber fo fteil, daß die Pferde muͤhſam über den unter 
ihren Füßen ausgleitenden Kies (dritten, rechts erhob ſich bie Fel⸗ 
fenmauer, linf6 gäbnte uns ber Ubgrund an, G 

reichten wir vor Beginn ber Nacht die @tene, - 

ften Monbfchein in umferm Lager ein. Die Naht uber batten mir 
eine Kälte, die doch noch einige Stade über dem Gefrierpuntt blieb, 
Am folgenden Morgen kehrten wir zu unferem Hauptlager an der 
Steinbrüde der Malta zurid, — — 

Hinter Garetfhvodst trafen wir nicht eber Kallgeſtein als 
auf dem Herabweg an der Malta, Dort auf dem ambern Ufer des 
Fluſſes erhoben fi Berge vom befonderer Geſtalt, und man findet 
an ihren Seiten die ungehenren eigen Blöde wieder, die man 
fon früher in dem Gebiet der Hppanitenfandfteinformation geſehen 
bat. Obsleich das Geſtein horizontal gelagert iſt, fo bietet es doch 
eine Menge ſenkrechter Spalten dar; bie Felſen, aus melden es 
befteht, find ungemein fteil; diefer Sandfteis zeichnet ſich durch bie 
Oſtraciten aus, die er enthält, Die Malfa trennt lange diefe und 
bie erwähnte Kalkfteinformation. Won der fleinernen Brüde ber 


I Malta bis zum Kindſchal (im Türfifhen, Dolch) durchzogen wir bie 


Sandfteinformation in ber Nichtung von Norden nach Süden ; fie erhebt 


4 fi zu einer Höhe von 5 bis 6000 Fuß ber den Meeresfpiegel, und pi: 
1 det Plateau's von beträchtlichen Umfang, die nach allen Richtun⸗ 
J gen von Spalten und Vertiefungen durchſchuitten find, fo daß die 
‚4 borigontale Schichtung biefer Bebirgsart zu Tage liegt, Auf bem 


Halwmaſcha endlich, unfern dem Mahmed⸗Kurgan, vom mo aus man 
bad Thal des Balfan entdect, miſcht bie Sandfleinformation fi 
mit jener Ralkiteinformation, auf welcher fie ruht, umb bie eines 
ber Alteften KRaltgefteine des Kaukaſus ift, 

Auf dem Ausiing nad dem Kindſchal umd dem Thal der Urba 
hatte ich Gelegenheit ſekundaͤre Formationen zu ftubiren, 
ein höheres Alterthum als die des Dftraciten: Sanbfteind haben. 


ftein, obgleich meift kompakt, mit Meinen Blättchen von, kohlenge⸗ 
fäuertem Kalt durchſat. Die Belfen längs den Ufern der unterm 
Urda find von biefer Formation, die ich die arvphitiſche Kallge⸗ 


glaube, der naͤmlichen Formation angehört. 

Der nal, der Kindſchal und der Permamul machen mit ein- 
ander eime eigene Vergtette aus; es iſt Dieß die hoͤchſte der fefun: 
und bie der Gentraltette am Nächten gelegene; fie 
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fetundaren Formationen fi anzuiehnen fheinen würden, wenn fie 
nicht durch tiefe Thäler davon gefhieben wären, worin man einige 

tionen durchbrechen ſieht. Der Kinbihal und ber 
Bermamüt beftehen aus deimfelben grauen fompaften Kalftein, der 
meines Dafirhaltens zu der grophitiſchen Urt gerechnet werben maß, 
wiewohl id auf diefen Bergen bie Foflilien nicht fand, die auf, ben 
niederen Yuntten und am mehreren Abgruͤnden gegen bie Zentral: 
tette him fih mit dem Sand vermengen, und endlich: zu einem 
Achten Saudftein werden, der dem oitracitiihen Samdftein an Alter 
mod vorgeht. Diefe beiden Formationen erreichen eine Hoͤhe vom 
7 bid 8000 Fuß über bem Occan. 


Un der obern Urda hinab famen mir die erften Zwiſchengebirgs⸗ 
arten vor; zu gleicher Zeit aber; auch Laven und amphibolifches ‚Ge: 
fein. Wenn die bie jetzt beſchriebenen Urten im horizontaler La · 
gerung oder mit unmerklicher Erhebung gegen bie Sentraltette er: 
ſcheinen, fo zeigt fi in ber Schichtung ber Zwiſchengebirasarten 
die größte Megellofigleit. Die Urfahe diefer Umtehrungen iſt indeh 
kein Geheimniß. Kaum beginnt bie gryrphitiſche Raltfteinformation 
in ihren tiefern Yagen fih mit Sand zu vermifhen, und ſich in 
Sandftein zu verwandeln, fo ſieht man fie an verfdiedenen Stellen 
aufgehoben und zerriffen durch ſchwarze und rothe Laven und im 
Berein mit fompaften tracptifchen Maffen. Unten in ber Kluft, 
wo bie Urda fich mit Ungefhim von Feld zu Feld mälst, trafen mir 
aumgeftürgte Schichten von Thoniciefer. Die ſomit auf der Grenze 
des Sandfteind und des Thonfcieferd befindlichen Laven ſind meir 
Rentheils vom ſchwarzer Farbe, voll Fehr verlängerter im beſtimm⸗ 
ten Parallelen fortiaufender Schmwälfte (boursouflures), fo daß es 
ſcheint, die Laven baden von dem aufliegenden Schichten, indem 
fie durch diefelben durcdrangen, eimen ſtarken Drud erlitten. Diefe 
Schwuͤlſte find ganz leer; man entdeckt darin mit Ausnahme eini⸗ 
ger faft mitroftopifchen Punkte feine Epur von Subſtanzen, melde 
fo häufig bie Höhlen anderer Laven füllen. Manchmal büllen fie 
Heine Krpftalle von Hormblende im ihre Paſte ein. Un andern 
Drten find die Hoͤhlungen fehr felten und fehr Mein; bie Malle 
wird außerorbentlich kompakt, nimmt ein mit fleinen (dimußig ro 
then Flecken gefprengeltes Gran an, fpaltet ſich in Schichten von 
geringer Dide und zeigt im Ganzen ben mineralogifhen Cha: 
zalter einer trachytiſchen Paſte; die Aryſtalle von glafihtem Feld: 
fpath feblen jedoch und bie und da gewahrt man Feine glänzende 
bronzefarbene Glimmerpunfte. Mitunter wechfelt der Thonfchlefer 
mit einer Art Graumade, bie ſich von der ‚gewöhnlichen durch ihre 
weiße Farbe unterſcheidet. Die Schichten biefer Gebirgsart find 
fehr geneigt; am den Ufern des Kindſchal namentlich ericheinen bie 
Toonfhieferlagen fo regellos, daß man leicht die durch dem in: 
druch tracptiiher Maſſen, melde ale Thonfcieferformationen 
durchdringeu, verurfachte algemeine Revolution ertennt. 


Die partfer DeLmIEr SB ertantrang vor den 
en. 


Bon allen Seiten grüßte man fie unb 


en 5 
fpützelte iymen bie Hände, Won den Gefätoornen twurben vom Seue des 


Nationalgarbe ; 
Gourbin, fieben und vierzig. Sabre, ; . 
und 8. Eh. Garnier, acht und zwanzig Jahre alt; Francfort, ein und 
awanzig Sabre alt, in contumaciam, 

Der Autlageaft war im Weſentlichen folgenden Inhattes: 


richten zu Aberliefern. Es war augetuſcheinlich, ba biefe nur 
Verborgenen bie Unyufriebenbeit 
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Hedt man unterm 17 Dejember folgende Steute „In ber Eiyung unge; 
Fommen um act Uhr. Wichtiger Borttag bes M.D. — Prosiforifche 
Regierung aus, ſechs Mitgliedern, jebes mit zodlftanfend Franten umb 
ein Präfident mit humderttaufend Franten Befolbung. Aufruf am die Urs 
verfammlungen, bei denen jeder Bürger Stimme bat; fünfbundert wählen 
fe einen Bablmann; hundert Wahlmaͤnner wähten einen Abgeorbneren | 
Natiomalverfamimtung. “Yeber Deputiree erhätt zwanzig Frauten für 
Tas fo lange bie Siyung Dauert. Der Mame des Präfidenten und ber ſechẽ 
Mitglieder werben erft zrobif Stunden vor der Ausführung genannt. Diefe 
werben uns dann jeden Muffching geben, den wir verlangen,” Diefe Ans 
zeigen werden noch verflärft durch bie bei Fraucfort gefundenen Verzelch⸗ 
nie ber Befelfipafttinitglieber mit Augabe ihrer Gerbheiträge, Durch 
Briefe u. f. w., bie feinen Bigeifet über Be Mäfichten ihrer Merfaffer 
fnffen. Im einem‘ detfeiben heiße es: „Im in Mepublifiner; id er- 
greife fie Waffen, um gwel illegate Kammern zu verfagen, für eine provifo: 
riſche Regierung, Das Bolt wi eine Repubtie," deren Vraͤſidentſchaft 6 
Inen anträgt; Blerauf erfolge eine Berufima an die Maticn, am biefe 
Regierung auf zu beißen, ober eine neue zu wählen.“ Bei Penard wurde 
ein geſchriebener Aufruf an die Hanbwertsleute gefunden , um Ihnen anzu⸗ 
zeigen, daß bie Studenten bereit fernen, an ihrer Seite zu fechten, wenn 
die Mrinifter nit zum Tode verurtheilt würden, Er gab auf Befragung 
Baranıf fülgenbe Ertiirung: IH glaube, baß bie repusfifanifhe Pers 
faffung die sefte it, und ich war Mitglied einer Geſellſchaft, Die zum 
werte hatte, republitanifhe Grundfige' auf Ale mir der Ehre eines fein 
Baterfanb wahrbaft Iebenden Mannes vertraͤgliche Weiſe zu verbreiten. 
Sch bin Republifaner, aber ich trachte nicht darnach bie Regierung Lub—⸗ 
wig Pbitipps zu ftärzen, wenn biefe Regierung der Wunſch der Mehrhelt 
der Franzofen Ift. Much Audry⸗ Penard, Moubier fanden auf Prater 
ſort's Berzelchniß und hatten Gelbbeiträge geleiftet. Bei Alten fand man 
Waffen und Schießbe darf; bei Penard allein drei Hinten, zwei Karabiner 
mit Bajonetten, alle geladen, ein Taſchenterzerol, und neun und dreiüig 
ſcharfe Parronen. Endblich gebt aus dem Tagbuche Sambucs hervor, 
daß er in genauen Beziehungen mit Xrelat, mit dem Präfibenten ber Ber 
feufhait der Voltsfreunde, aeftamden iſt. Trelat iſt ber vertrauteſte 
Freund eines andern Angetlagten Envalgnac'd, unter deſſen Batterie er 
Arriterift war, Man fand bei ibm einen Marabiner, Vulver und Kugel 
Sambut erwähnt feiner einige Male in feinen Taabuche, als: am 17 
Dezember um vier Uhr zum Präfidenten der Geſellſchaft ber Voltsfreunde 
gekommen, Wuseinanderfegung von’ meiner Seite, Antwort, Zweck, 
Mirter, Billigung, Plan, Zufatmenberufung auf Sonntag Morgens, — 
Daun: „Montag am 19 Morgens zu Trelat gegangen, Pa zwei Ubr br 





‘ Man heit darin, mann,’ wo und wie teuer er nefeuhftiicht , zu Mitseg 
und ju Abend gegeffen, Bien er gefeben und gefprochen u. f. w., fo da 
biefem änafttichrten aller Bedanten, der mohl je eine Wrrichwärung arges 
fangen bat, jeder Augenblick, den ex in Paris jubrachte, nachgerechnet 
werden kann. Sogar, daß er fein Journal fchreibe, bemerkte er bie und 
da. Der — — der dieſes Tagbhuch giebt, bemerkt dabei, ald 
wode er eine fo kimdifche Albernheit durchaus nicht von einem Franzofen 

. begangen wien: „Mehr als einem eier wird die Genauigkeit Diries Tags 
buches auffallen; alrin Sawbuc it ein. Deutfcher, and alle Studenten auf 
deutfdyen Univerfitäten haben die Bewohnpeit, ein Iouenal über die ger 
rinafıtgigften Umftände ihres täglichen Lebens zu führen.‘ In der Chat, 
wir Drutſche muſſen und fcben uber die Rasen ungefchidt benommen 
haben, daß man jede nur mögliche Dummpbeit mit foicher Gemuütbsruhe 
uns auf den Hald fehieben darf! — Doch hier einige Huszıige diefeg youıns 
derbaren —— tnfers Lands mannes: 1 Des. Den Brief an meine 
Ebartotte fertig gefchrieben und auf Die Port argeben; um zwei Ubr Wors 
kefung bei Hrn. Duranton,, Befud) bei Sra, Ducourrog, meine zn 
gelefen, Bemerfungen, Werbeffetungen; ich machte Re, als die Hälfte 
mon gedruckt war; die „„Eribune” echalten, um vier ühr mach Saufe ger 
gangen , ein Felleifen gepadt. u, f. w. 3 

2 Mir Labat um basb zehn Uhr ansgegangen und gebadet. eis 
des Baded 75 Eent.; Fleifcherübe 50 Tent-, Holy und Trinfgeld 60 Cent; 
nad Satfe gegangen um Mittag; angekleſdet; wieder ausgmangen; um 
zwei Uhr zur Brafin Mordfa a 1; beim Eomitd gemeien, Berathung 

bis fünf lidr; unangenehmer- Vorfal; Fater gefahren 30 Cent, um ju 
meinem Better ju kommen, wo ich mittdafpeiste; meinem Metter ein 

Eremplar der Brofihire geicentt , eines meiner Tante, eines meiner 

Couſine und ein anderes vergeffen ; bis menm lidr geblieben; auf dem Rıids 

toege bei Bottage und Dargenti geweſen; Unterredung; hacdı Haufe ges 


fommen ; um elf Uhr niedergelegt u, |. w. 


) Eine Menge bei den Augetllagten gefundene Walten und Patronen“ lagen 
im Gerichtöfaale auf einem Zifape außgebgriter. 


vatbfihlagt, Um trei Ur wieder Zufammehtunft, Zufdmmenserufung, 
Berbandtung, Mittheilung.“ Auch im Briefwechſel ftanden Beide. 

All 26 Deyeimber, Tiedt mad, Brief vom Trelat. Im Wagen aubs 
gefahren, um Trelat zu befuchen ; Zufammentunft; ma Kaufe jurdcgetehet 
um Müternasht.“ ‚Xxelat Ebunte demmanı jedenfalls wegen Berheimlihung 
de8 Koinplottes angeflagt werden; . Samdue mußte iyın Plan, Zmwed und 
Mittel’ initgerheitt haben; Seh Hmmtvar am 19, dem Worabende ber Crs 
eigtiffe, Bufanmentunft u. ſ. w Envalgnac und Guindrd, Kapitän ber 
zweiten Batterie, unter ber ſich, wie unter der dritten, faſt lauter Mit⸗ 
lieber der Befenjhaft ber Voltsfreunde befanden, Man zählte fie allge 
mein umter Diejenigen, bie geneigt geweſen ſeyen, ihr Geſchüt be 
Botte zu übergeben; waͤbrend ber drei Tage waren ihre Befuche im 
hoͤchſten Grabe verbachterregend; Im der Nacht vom Sonntage auf ben 
Montag hörte „man fie geheimmißvolle Redensarten mit, einander 
torepfetm ; fie waren einem Zeugen als zwei der Regierung befannte Wer: 
faprobrer bezeidmer worden, tie fie Kätte feflnchmen laffen follen; fie 
Maren Montags am 20 Dezember, bei dem Gaftmable im Louvre zus 
gegen. wo man dutzerte, wenn man einen Kbnig nicht brauchen fünne, 
muͤſſe man ſich feiner entlebigen, wobei man von ber Errichtung einer 
Repustie ſprach; fie hatten im der Nacht vom Dienfttage auf den Mitt: 
woch unter · einein Bogen des Pont des Arts mit einigen Bürgern eine 
Bufammentumft, wo man ſich ‚über die Worfätle in, Paris befprad: ı Die 
Artiteriften biefer Batterie hatten unter fig und mit dem Wolfe gewiſſe 
Kopfungsworte und ein Zeichen verabredet, wobei fie bie Hand am bem 
Kopf Irgten. Patronen, bie nicht von der Megierung Amen, waren 
unter -bieje Mrrileriften ansgerheitt worden. Ein Gremabier ber Matios 
malgarbe will Yemand zu einem ber Ariilleriſten fagen gehbrt Haben: 
Sollen fie dieſe Nat uns Äsergeben werben? u. f. w. Auch im Tag⸗ 
buche Gambuc'd iſt von Ihnen die Rebe, „Sonntag den 19,” beißt es 
dafetöft, „Unterredung mit Eavaignac, Zufammentunft bei ihm, nichts 
Berimmtes, nichts Geroiffes. Man glaubt, die Mapoleoniften vollen 
morgen angerifen; folk man fie gewähren laſſen, ober ſich ilmen wolders 
fegen? Wir find bieräber mit einander nicht. Eins geworden.“ Epauvin 
war Unterlieutenant der Artillerie ber Matiomalgarde; am 24 Dryember 
gesen Mitternacht befand er ſich im Garten bed Ruremburg; er fleite 
einige Fragen an ben Baron Feifipamel und fagte ilım (mas ulcht wahr 
war), ber Kommandant des Louvre habe ihn gefendet, um zu ſehen, 
was in Lurxemburg vorgebe.. Am 22 Dezember Diorgens gegen drei 
Uhr fab man ihn am Gitter ‚bes Louvre auf der Seite von St. Germain 
her mit einigen ſchlechtgetleideten Menſchen; feine leider waren von Korb 
beſchnutzt: Bei Tagekanbruch des 22 Dezember fah ein Zeuge zwei ziem⸗ 
lich ſchlecht getleibe te Perfomen fi dem Kleinen Gitter des Leurre näbern, 
unb mit Ebauvin, der fich innerimfb befand, fpregen, Er hörte fie fügen: 
„wir zählen jederzeit auf Euch; wir find bie ganze Nacht thaͤtig geweſen, 
und wir babe Befehl, die Vorſtaͤdte aufzurufen, It Der und Der bei 
Eu?” — „Ta, ich wiu ihn holen,” antwortete Ehauvblin. Diefer das 
genen giebt vor, an ermähntem Bitter mit Artilleriſten geſprochen zu ha⸗ 
ben, bie im ihrer buͤrgerlichen Kleibung anfragten, ob fie ‚ihre ‚Uniform 
anlegen follten. Der Zeuge beſteht jedom auf Dem, was er gehbrt. _ 

Guilley fagte am 21 Dezember zu bein Rapitän Olivier: „Wollen 
ie das Geſchut Äbergeben?", Huf eine vermeinende Antwort Dftivier's 
entge gnete Guilley:· Wer den Zwect will, muß auch bie Mittet wolfen; 
Ste wollen, was wir wollen. Wir haben fuͤnfzehnhundert Mann ans 
bem pariſer Weichblide zu unferer DBerfügung. Ouivier ermiederte; 
„Ich wiu die Folgen der Revolution; ich bin eben fo wenig ald Sie mit 
ben Kammern zufrieden; aber man braucht feine Kanone, ihnen zu Reibe 
zu geben. Wenn Sie die Kanonen serbieiren, fo würden Sie dleſelben 
auf bad Palais Noyat richten, und ich will nicht, daß dem Könige Etwas 
zu Beide geſchehe.“ Guilley fon ihm glelchfalls einen Vorſchlag zu einer 
Verfgwbrung gemacht haben, die den Umſturz der, Regierung und Birgers 
frieg Segiwechte, Guilley will aber zu Olivier bloß aefagt haben: „Geben Sie 
auf Ihr Geihäg Acht, man will ed wegnehmen.“ Nach der Beftnehmung 
Guilley s ſchrieb zwar Diivier einen Brief, durch den er feine zuvor ges 
machten Ausſagen zu entträften füchte; aber biefe find ſoͤrmlich, Mar und 
umſtaͤndlich. 

(Gortjegung folgt.) 


Näugen, in brr — Arıififgen Aaſtalt der J. DB, Cot ta ſchen Buchhandlung · 
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Kriegöverfafung der feandinavifchen Halbinfel. . 
41, Shwebifhe Landmacht. 
(Bortfegung.) j 


Ale Sonntage wird erercirt, Im Monat. Julius find allge 
meine Manöwer; Dabei geht es zuerft lompagnienmwelfe, dann in Regi⸗ 
mentern und mandmal bilder man aus mehrern Regimentern ein 
ober mehrere Lager. Die Verpflegung der Truppen während diefer 
Uebungszeit fällt jenen Genoffenihaften von Grundeiginrhämern zur 
Laſt, die über dem Betrag ber befhalb zu mahenden Zahlung mit 
der Megierung fih verſtaͤndigen. Im Durchſchnitt fojttt, der Mann 
fieben Zhaler. Diefe kurze Monatgfrift reiht bin, den folonifirten 
Truppen eine vollommen militäriihe Haltung zu geben; Dieß gilt 
befonders von der Kavallerie, bie fiherli vor jener mebrerer Na: 
tionen @uropa’d, wo diefe Truppen immer unter den Waffen bleiben, 
ben Preis verdient. Auf der andern Seite lommt in Schweden 
freilich in Betracht, daß die Offiziere, die mitten unter ihren ol: 
daten wohnen und Feine der Zerftrenungen kennen, welde das 
Sarnifonsleben barzubieten pflegt, fie das ganze Jahr uuter Aufſicht 
halten, und fomit auf ihren militärifhen Charakter um fo Eräftiger 
einzumirfen im Stande find. Alle drei Jahre findet eine große 
Mufterung Statt. 

Die Dffisiere werden nie aus den Meiben der Soldaten ge: 
wählt; meift find es abdelige Jünglinge aus der Militärfhule von 
Sariberg. Sie find verbunden, ihre Grade nad einer geſetzlich be: 
ftimmten Tare zu kaufen, und genichen dad Met, jährlich ſechs 
Monate Urlaub zu nehmen. Nah der Konititution ven 4809 
können. bloß Dpbrifte und Generale entfegt werden, ba fie Stellen 
des Zutrauend. beleiden; die andern Offiziere kann einzig und allein 
ein gerichtlicher Sprud ihres Grade verluftig erklären. 

Die Indeltaregimenter machen bie Hauptitärte des ſchwediſchen 
Heers aus, welches übrigens noch zwei andere Elemente in fi bes 
reift, die angeworbenen aktiven Regimenter (veerfade) und die 
Neferve oder Nationalfonfeription. Die drei Negimenter der Garde 
zu Fuß und zu Pferd, morand bie Beſatzung der Hauptitadt bes 
ſteht, ein Regiment leichter Kavallerie des Kronpringen und drei 
Regimenter Artierie, im Ganzen 5 bis 6000, bilden dieſen Theil 
der Armee, der, tie im übrigen Europa einen regelmäßigen Seld 
aus dem Staatefba empfängt, Diefe Truppen find immer im 
Diemfe, Das Geſchutzweſen hat man im Schweden fehr wervoll: 


2 Mai 1831. 





fommnet, Es ift unter dem Namen fliegende Artillerie auf eine 
ganz befondere Art organifirt. Jedes Stuͤck ift mit fieben Pferden 
befpannt und jedes Pferd wird von einem Artilleriſten geritten, 
Drei andere figen auf dem Wagen, fo daß die zehn zur Bedienung 
einer Kanone erforderliben Perfonen biefelbe nie verlaffen, wie 
ſchnell ed auch vorwärts geben mag. Man kann fi porftellen, wie 
febr diefe Einrichtung die Beweglichkeit des Geſchützes vermehren 
muß, melde noch überdieß durch die unermüblide Ausdauer ber 
Randespferde begimftiat wird, Die Kanonen find meift von Gufs 
eifen, weldes man in Schweden von folder Vortrefflichkeit finder, 
daß fie nie zerforingen. Der Kronprinz als Großmeifter der Ar— 
tillerie beſchaͤftiat ſich viel mir Verbeſſerilug dieſer Waffengattung, 
worin er vorzuͤglicde Kenntniſſe beſitzen fol,” Zu der Nationalreſerve, 
die ibre gegenwärtige Geitalt von bem Grafen Biärnitterna erielt, 


aehören alle unverbeirarberen jangen Yeute von 20 bid 25 Fahren 


Sie zerfält nah dem Alter der Konicribirten in fünf Klaffen, von 
denen jedes Jabr eine vierzehn Tage ſich verſammelt. Diejenigen, 
an melden die Meibe ıft, befommen Uniform und Waffen, ſchließen 
fid dem folonıfirten Megi rent ihrer Provinz an, und die Dffisiere 
dieied Regiments lehren fie das Crrrcitium, Nach Ublanf dieſer 
zwei Wonen geben fie ihre Ausräftungsgegenftände an die Obern der 
Indeltaregimenter wieder ab und diefe werden in aroßen Magazinen 
unter Aufiict diefer Offisiere aufbewahrt. Die übrige Zeit find fe 
dann von allem Mitlitardienft frei, Bricht ein Krieg aus, fo 
müffen fie gemärtig feon, unter die Fahnen gerufen zu werden, bie 
fie iht fuͤnfundzwanzigſtes Jahr zurüdgelegt haben. Es möchte 
ſcheinen, daß eine Uebung, bie ſich auf vierzehn Tage beichränft, 
ihren Zweck nur unvollftändig erreihen folte; alein der Charafter 
bes ſowediſchen Volkes ift fo burdaud friegeriih, daß nah dem 
übereinftimmenden Urtbeil vieler auswärtigen Offiziere als Augen⸗ 
jeugen jene Vereinigung nicht zu kurz iſt, um in dem jungen 
Männern zu Allem den Grund zu legen, was einen guten Soldaten 
bildet, 

So beruhen im Grund ale Militärinftitutionen Schwedens auf 
ber Inbelta: Armee, die man ald das eigentliche Bollwerk der Unab⸗ 
bängigfeit des Landes betrachten kann. Es läßt ſich jedoch ſchwer 
entſceiden, welches ber Einfluß dieſer Organifation auf den mili: 
taͤr iſchen Geift des fhmwerifhen Soldaten fev, da fie fih aus einer 
Zeit herſchreibt, die ſpaͤter iſt, als die Croberungen Guftav Mdolfg,‘ 
und früher als die Thaten Karld KIT, da folglich die Schweden 
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vor: und nachher Beweiſe eimer beinahe fabelhaften Tapferkeit und 
‚einer von feinem Wolf übertroffenen Mannszucht abgelegt haben. 
Wenn der Ruf der ſchwediſchen Truppen während bes fiebenjährigen 
Krieges in Schatten geftellt warb, fo darf man bie Urſache dieſes 
Verfalls nirgend anders ſuchen, ald im jenem Spftem oligarchiſchen 
Verderbuiſſes, welches Schweden im vorigen Jahrhundert zu Grunde 
richtete. In dem ungleihen Kampfe Guſtars III in ben Jahren 1789 
und 1790 gegen die ruffifhe Macht fchienen bie fchönen Tage bed 
alten Schwebend wieber zu erftehen. 


«cSchluß felst.) 


Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa's. 
3. Rußland und Polen. 
(Fortfegung.) 

Endlib bat man anzunehmen beliebt, daß die Vereinigung 
Mußlands mit Polen ober menigftend mit Lithauen und ben zus 
nachſt an der Grenge gelegenen Wojewodfcaften naturgemäß und für bei 
der Länder Wohlfahrt erfprießlih werden müſſe, weil beide flavi: 
ſcher Abtunft fepen, weil die Könige von Polen Herzoge von Muß- 
land geweſen und weil eim großer Theil der polniihen Bevoͤllerung 
in der Ulräne fi zum griechifhen Glauben befenne. Bei diefen 
Unfihten, die Rußland angelegentlih in auswärtigen Ländern zu 
verbreiten fuchte, wo ed Mitteln fehlt, im Betreff fo entlege 
ner Staaten Erkundigu. über die Wahrheit einzuziehen ober 
falihen Angaben die Large abzureißen, ftügt man fih auf einige 
mertwärdige Verbältniffe, die bier ein Wenig näher beleuchtet zu 
werben verdienen. 


Obgleich von flavifhem Stamme, und Dialekte einer und ber: 


ſelben Mutterfprade redend find Polen und Ruſſen dennoch fo ver: 
ſchieden ald möglih. Ihre Sprachen haben meniger Aehnlichkeit 
mit einander, ald die englifche mit der deutichen ober bie fpanifche 
mit der italienifhen. Beide bediemen lich verſchiedener Buchſtaben⸗ 
ſchrift und verfdiedenen Kalenders, ba die Ruſſen mit der grie: 
bifhen Kirche abergläubifh am der alten Zeitrehnung bängen. 
Selbit die höhern Stände in Polen fegen einen Stolz und ein Ber: 
gnügen darein, ihre Nationalfleidung beizubehalten, obgleich Dieb 
der beranwachfenden Generation durch ruflifhe Verbote fireng um: 
terfagt wurde. Diefe Kleidung, ihre Sprace, ihre Tänze find nie: 
mals, ſelbſt im der beiten Geſellſchaft nicht, aufgegeben worden, 
während in Nufland vom Hofe des Czars an bis zur Grenze Afiens 
alles Natiouale verſchwand bid auf Das, mas zufälig ſich noch 
unter deu Bauern erhalten bat; Kleidung, Bärte, Alles wurde 
von dem fpanifchen Rohr Peter des Großen mwegkultivirt, ober von 
feinen Nacfolgern ald mauvais ton verädhtlich hintangeſetzt. Ueber 
all ſieht man einen balbfranzöfiihen Geſchmack, der mit ber fran- 
aöflihen Sprache eingeführt wurde, und Landesart und Sitte ver: 
drängte; ſelbſt die ruſſiſche Sprache kam eine Zeitlang aud ber 
Mode; die Maffifhe Literatur bildet Leimen Theil der Erziehung. 
Die verſchieden hievon find die Polen in Geiſt und Charakter! Won 
früher Jugend am fprict man bier lateiniih und pflegt mit nicht 
minderem Crfolg die neuern Sprachen dabei hängt man mit gans 
zer Seele an den Nationaleigenthiimligteiten, und nicht ein halbes 


Jahrhundert vermochte Dad zu bewirken, mas Gyar Peter 
fein Machtgebot in Mufland angenblicklich bewerkftelligte. 

— ee Muplands legen fib auf ber einen Seite bie 
ber, e, auf ber andern bie kaiſerliche Würde bei, bedarf 
einer Erläuterung. ER 

Die ruſſiſche Urbevölterung wohnte im der dunkeln Worpeit an 
den großen Strömen ber Dwina und bes Dnieper, vom dort breis 
tete fie ſich in Meinen Fuͤrſtenthͤmern gegen Weiten bis an den 
Bug, gegen Dien an die Wolga hinaus, Ihr Name ift noch auf: 
bewahrt in Lithauen, Voleſien und Gallizien — in den Laͤnderſtrichen, 
die Weiß-, Schwarz: und Moth: Rußland gemannt werden. Diefe 
Fürftentpämer ſchmolzen almdlig mit Polen zufammeg, während 
jene öftlih vom Dnieper von ben Tataren übermältigt wurden. 
Erſt mac zweihundertjaͤhr iger Knechtſchaft traten biefe aus dem 
Zoe ber Tataren ald die Herzogthuͤmer Groß: und Klein: Ruf: 
land wieder hervor, unter ber Botmaͤßigkeit des Czjars von Moskau, 
mober ber vereinigte Staat feinen eigentlihen Nationalnamen er- 
hielt. Unter biefem allein war dad modfowitifche Reich befannt, big 
Peter für gut fand, ſich ben Szepter über das polnifhe ſowohl als 
dag mostowitiſche Mußland beigulegen. Was Europa für einen leeren 
Zitel hielt, wurde von feinen Nacfolgern benützt, um darauf On 
ſprüche und Mecte zu begründen, 

Allein diefes unebrlihe und armfelige Spiel mit einem Wort, 
kraft deffen ber gegenwärtige Kaiſer dem beften Thell von Polen unter 
dem Nationalnamen Rußland — mie er ed zu beißen beliebt — bes 
figt, *) vermochte deifen ungeachtet nicht das polnifche und mostowi⸗ 
tifhe Rußland mit einander zu verſchmelzen. Lange mit Polen ver: 
eint nahmen diefe Provinzen deffen Sprache, Belege und groͤßtentheils die 
tatholiſche Meligion an, und fo bleiben fie immer noch durch eine 
große Verfhiedenheit von Rußland getrennt. Gewiſſermaßen läßt 
Diefes ſich auch auf die vormaligen Wojewobfchaften anf der moskowi⸗ 
tifhen Seite ded Dnieper anwenden, bie bid zum Jahre 1772 einen 
Theil von Polm ausmachten. Die rufifhen Herzogthuͤmer Twer, 
Mosſskau umd andere Provinzen, die lange noch unter dem tatarifchen 
Joche ſchmachteten, ald Volen ſchon in Macht und Givilifation mit 
den eriten Monarchien der Welt wetteiferte, nahmen orientalifhe Sitten 
an, und wechſelten den Despotismus ihrer afiatifhen Herren bloß mit 
dem eines Gebieterd aus ihrer eigenen Mitte. Ihre Sprache, durch 
tatarifche und verborbene griechifhe Worte entftellt, ift dem an Das 
reinere Siavifche gemöhnten Ohr des Polen unverftändlich. 

Die Beibehaltung des griechiſchen Ritus mit allen feinen aber- 
gläubifhen Mißbraͤuchen tft ihren katholiſchen Brenzuahbarn gleich: 
falls ein Gräuel. Im der Ulräne und Pobolien giebt ed zwar eine 
große Anzahl von griechiſchen Chriften, aber nicht aus ber fhldma- 
tiſchen ober morgenländifhen Kirche, fie gehören zu dem fügenannten 
unirten Griechen, die vor vielen Jahrhunderten ſchon fich der römifchen 
Kirche angefchloffen haben, zu der fie durch das Concilium von Flo- 
venz zugelaffen wurden. Die ruſſiſche Meglerung, an der ſich als 


*) it eben fo viel Recht tönnte ber König von Großbritannien Uns 
force auf die franydfifge Provinz Bretagne machen, weil fie von 
gleigem Bolksfamm wie bie Kritiisen @itande bewobnt if. Gin 
Reichtes ware ed biefen Auſpruch noch durch den Titel Britannise 
Reı zu verftärten. 
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Hervorftehende Eigenthuͤmllchteit eine doppelzungige Argliſt bemerkbar 
- macht, ſucht durch ihren Alerus die Bauern überreden zu laffen, 
daß zwifchen den beiden griechiſchen Kirchen nur ein unbedeutender 
unterſchied befiche, dagegen ein ſehr großer zwiſchen ihnen und der 
tatholiſchen; auch erlaubt bie ruffiihe Toleranz wohl ben Uebertritt 
zu ihrer Kirche, aber nicht umgelehrt zu einer andern. Der grie: 
chiſchen Kirche zu Konftantinspel find nur fehr wenige und meiſtens 
Kofaten zugetban ; doch herrſcht unter letztern ber Unterihied, daß 
die polniſchen Koſalen eine unerſchuͤtterliche Treue für ihr Vater 
land und ihr Oberhaupt haben, während die ruffiihen Kofaten in 
Polen wegen ihrer Barbarei und Ausſchweifungen berüctigt find, 
Aber zugegeben auch, baf eine Bereinigung Polens mit einer 
der oben erwähnten Mäcte möglich, und für beide erſprießlich wäre, 
laßt ſich Dieß auch in dem Falle annehmen, baf mur abgerifiene 
Trümmer biefer Nation einem maͤchtigeren Staate einverleibt wor⸗ 
den? Nicht der Blid in bie Zukunft ift es, fondern bie Erinne 
rung an eine große Vergangenheit, : die das Gefühl ber auf biefe 
Art mißhandelten Nation empören muß. Polen fteht nicht in gleichem 
Verbaͤltniſſe mit Belgien, dad allezeit eine Provinz war, und nur einen 
Provinzialpatristidmus kennt, bad ſich gern entihließen wirb, mie: 
der eine Provinz zu werben und nur unſchluͤſſig ift, welchem Staate 
es angehören will; ed handelt fi hier von einer Nation, bie einft 
groß war und jegt erniedrigt ift; es handelt fih von einem Wolle, 
das ein Ganzes bildend durch Sitten, Denlart und Sinnesweiſe 
in einem balben Jahrhundert ein bald Dutzend Mal in eben fo 
viele Theile zerftücdt worden ift, nach der Wilke von Megierungen, 
die meber durch göttlihes noch menfhliches Mecht befugt waren, fi 
in feine innern Angelegenheiten zu milden. Dieß ift die Lage 
Polens, das ein zertruͤmmertes Land ift und bleibt, obgleih man 
einem Theil deffelben den Namen eines Königreiches beigelegt, 
und ben noeh größern Theil der übrigen Provinzen unter dem 
Zepter Rußlands vereinigt hat, 

Abhängige Länder muſſen entweder mit dem beherricenden 
Staate gleib, oder ald Kolonien ober als Provinzen behandelt 
werben. Ein Theil Polens wird unverhoblen als eine ruffifche Pro: 
vinz regiert, ein Theil ald ein abhaͤngiges Königreib. Ein ſolches 
Verhaͤltniß kann mur von kurzer Dauer fepn; auch ift Sleichheit 
der Sprache, der Eitten oder der Meligiom noch nicht das haupt: 
ſaͤchlichſte Erforberniß zu einer Bereinigung. Rußland fteht fo offen: 
bar tief unter Polen, ſowohl in den Grundfägen der Regierung, ale 
in den Ideen von Gefeßgebung, Konftitution, Gerechtigkeit, Literatur 
und Civilifation, daß Eins von Beiden gefhehen muß: Polen wird 
entweder feine alte Größe wieder erringen, und die Barbarei des 
zuffiihen Despotismus emtwildern,, oder es wird von Diefem ver: 
fhlungen werben.‘ Der Kampf war unvermeidlih und wurde im 
Stiten ſchen feit dem Frieden vorbereitet. Es wäre vielleicht beifer 
gegangen, hätteNlerander, wie er bie Werpflichtung übernommen hatte, 
Volen polnifh regiert; allein er batte nur einen Begriff von 
xuſſiſcher Die Folgen davon mußte Jeder vorausfehen, 
der nicht fo völlig mit Blindheit gefälagen war, mie die beilige 
Allianz. . 

cSchluß folgt.) 


Die parifer Degember - Berfhmörung vor ben 
— ae ie he 


(Bortfegung.) 

Depeur b’Herbinvie gehört gleichfauss zur Artillerie; er brachte und 
vertheilte die Patronen; er wohnte ber naͤchtlichen Zafammenfunft unter 
der Brüde bel; er hatte ſechs Wechen vor bem einem 
gewiſſen Berillon in einem Kafftehauſe ben Vorſchlag gemacht, einer Bers 
bindung, bie bie Errichtung einer Republik zur Abſſcht habe, beizutreten; 
Mitglieder davon befänden ſich unter ber Prtillerie ber Nationafgarbe ; bie 
Dffigtere, bie ſich wiberfegen wollten, wuͤrden zuerft niebergemamt werben. 

Lebaſtard IH Mitglied der Geſeilſchaft der Woltäfreunde und Quartiere 
meifter der dritten Batterie, Er wurde am 22 Dezember an ber Spige 
eines Woltshaufens feftgenommen, ber mehrere Straßen burdzogen hatte, 
Dan fab ihm die Hände auflisten. um bad Volt aufzuwiegeln. Ma 
fagrie in dem Haufen: Tod dem Pollgmac und nieder mit ber Pairdlammer ! 
Auf nad Wincennes! Er iſt als Einer von Denen bezeichnet, bie bffents 
2 man müjfe ſich gegen bie Pairsfammer in Bewegung fegen 
unb einen Aufſtand machen. Zu einem Nationalgarbiften, ber undewaffnet 
unter ben Haufen geratben war, wurbe gefagt: wenn Ihr auf und Feuer 
gebt, follt Ihr morgen erfchoffen werden, Am Ende bes Pont des Arte, 
gegenüber dem Gitter des Louvre, hielt bie Schaar an und ſchien ſich zu 
beratben. Das Bitter war geſchloſſen umb bie Mationalgarbe am Cinlaße 
pförtgen unter ben Waffen. Na feiner Feſtuechmung fol er gefagt bas 
ben; eim mißlungener Streih. Seine Roslafung wurbde fehr eifrig von 
ben ber weiten und britten Batterie betrieben, Lebaſtard glebt 
vor, er fey an’s Bitter gefoinmen, um bem General Lafayette Bericht zu 
erftatten, Allein es it bergeftelit, daß er mit diefem im gar feiner Beräb- 
rung land, Der General Lafayette empfing ohnehin feine Berichte; amd 
Braucht es zu einem folden Zwede feiner Zufammenrottung. Scheint es 
nicht vielmehr, als babe er im bad Louore einbringen wollen, und ſey 
burch die eingetroffene Nationalgarbe von biefer Abſicht zuräcgefihrecit wors 
ben? Die Gebrüder Garnier folgten an jenem Tage Lebaſtard, ber Arm 
in Arm mit ihnen gefeben wurbe. Much fir wiegelten durch Reben bad Volt auf. 

Dantom, Rebatteur der Trisune, erflärt fi ſelbſt ald Gründer ber 
Woltäfreunde s Geſellſchaft. Werfgiedene Zeugen wollen von ibm aufrähe 
reriſche Reben gehoͤrt haben. Man bezeichnete ihn ald eines der Haͤupter 
ber Verſcawoͤrung. Um 25 Gepteinber, wo bie Geſellſchaft der Vollb⸗ 
freunde aufgelbst wurbe. ſtuͤrzte er fi wie ein Wuͤthender auf bie Reiben 
der Nationalgarbe, um fie zu durchbrechen; er bielt am bie Garde die aufs 
ruͤhreriſchnen Neben; erflärte ich gegen bie Erhebung des Kbnigs auf deu 
Zbron; fließ gegen bie Nationalgarbe die furchtbarſten Drobungen aus, 
fagte: Robespierre und Marat fegen bie wahren Patrioten; man Grande 
feine Bourbons mebr; nur bie Republlt ſey für Frantreich beiffam; er fey 
eim Neffe Danton's, ein freier Republitamer; er werde mit das Blut, 
das in feinen Adern firdme, verleugnen; ihrer fenen dreißigtauſend, umb 
fie würben wohl mit ber Natlonalgarde fertig werben. Er ſtuͤrzte ſich auf 
den Dffiyier bed Poftens, faßte Ihn grimmig bei ber Kehle, and wärbe 
ihn, wie man fagt, echroffelt haben, wenn man ibm mist zu Kälfe ges 
kommen wäre. Um 22 Dezember Morgens act Uhr befanb er fig mit 
Lenoble in der Borflabt St. Antoine, wo fie, feinem Borgeben nach, eine 
Zante Lenople's beiuchen wollten. Hingegen will man fie dort in einern 
Wirthöhaufe gefehen haben, two ein Handwertamann den Eonftitutionnel 
vorlad; Beibe fagten. ed ſey eine Abſcheulichteit, man muͤſſe die Kammern 
auseinander treiben und bie Konflitation vom 1791 einführen; fie hätten 
einen großen heil ber Narionalgarbe auf ihrer Seite; mehr als yehm- 
tanfenb junge Beute ſeyen auf der Schule, von denen kaum achthundert 
nicht von ibrer Partei ſeyn wärben; bad MWolt bürfe ſich nur zeigen, man 
brauche feine Mriftofratie; man ſoue nad St. Germain aufsregen und bie 
Pairk wegen ihres Iirtheitfpruches zur Rechenſchaft sieben. Sie fyättelten den 
Handwertern die Hände und fagten beim Portgeben zum Wirtbe: Ihr 
ſolltet ums beiftehen, wm bie Arbelter aufjubieten; wir find Hoyeorbmete 
der Schule, um bie Vorſtadt St. Antoine aufjurufen; Die von St. Marceau 
haben fi ſchon In Bewegung gefegt u. f. w. Dieß wird burchgebrubs v 
Danton in Asbrede gefleilt. ; 

Die Unflageatte ſchloß mit den einzelnen Punkten, bie ben Auge⸗ 
flagten zur Schuld gelegt wurden. Hierauf erhob ſich ber Generalabrotat 
und fagte: Bier und achtzig Zeugen (eime im ben gerichtlichen Annalen un: 


- 
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erhörte Unpabt) feven für die Angeflagtem vorgefordert auf Werlangen des 
Unrtägers feibft und auf Roften bed Ctaated ; alle Diefe feven angenommen 
mworben, ohne baß man aufibre Eigenfapaft als Zeugen eingeben wollte, obglelch 
die Mamen einiger berfelben in dem Tagbuche Gambuc's vortaͤmen, bad 
man bei feiner Verhaftung im feiner Wohnung gefunden babe ( Bemurmel 
unter ben Bubbdrerm. Gr fübre Died mit am, um gegen bie Auslagen 
biefer Zeugen yam Boraud einzunehmen, fondern dloß um zum zeigen, wie 
unparteilfcy bei biefer Autiage zu Werte gegangen worben. Hiuſichtlich 
ber Anflageafte bemertte er, daß er von ihrem Gpfteme abweichen werbe, 
das alle Berbafteten ald Xbeilnebmer eined und deſſelben Rompfottes dar⸗ 
fleue, was burchaus unbaltbar ſey. Es laͤgen flatt einer Verſchwoͤrung 
drei vor: bie ber Geſellſchaft bed Wortfihreitens, ter Artilierte, und bie 
Danton’s und Benobtes. 
(Bortfegumg folgt.) 





Die vorjährige Kunſtausſtellung in Koppenhagen. 


Belanntlih geſchiebt von Geiten des baͤniſchen Hofes Wiet für bie 
ſchoͤnen Rüufte, fo daß bie Bilder und Kunſtwerte mit bloß Jährlich aus: 
geftellt , fondern and größten Theils angetauft werden; daher verbient 
gerolß auch die vorjährige große Runflausfielung, daß wir einen Ruͤck⸗ 
biit auf fie werfen, ba fie bes Sabnen fo Viel enthielt, Das gebrudte 
Verzeichniß enthielt gegen zweihundert Numern aus allen Bädern: aus 
der Malerei 152 Werte, aus ber Zeiamentunft 10, aus ber Bilbbaners 
cunſt 14, aus ber Baufunft 5, aus ber Kupferſtecherei nur 2, aus bem 
Zach der Drnamente ebenfalld nur 2, am Handwertẽſarbeiten ober Werten ber 
Inbuftrie 8. Zu ben Malereien hatten zwel Profefforen und der Diveftor 
ber tönigl. Atabemie beigetragen, außerbem ſechs Mitglieder ber Atademie, 
s Artiften, 16 even ber Htabemie und 25 Privntperfonen, barunter 8 Frauen: 
immer, Der Direttor ber Arademie, Hr. € W. Edersberg, batte fünf 
Stücde geliefert, von welchen das Maͤdchen aus ber Fremde” nach Schiller 
und zwei Seeſſuͤde fid vortheilbaft ausjeichneren; die Vernunft und den 
Glauben an bat Evangellum hatte er ſinnbildlich unter zwei weiblichen 
Figuren vorgeftelt. Bon Prof. Dahı In Dresden waren fünf Rand: 
ſchaften ba: eine Ausſicht im die ſaͤchſiſche Schwein mit der Baftel im Vor⸗ 
grunde, bem Koͤnlaſtein, Lillenftein ober Pfaffenftein im Hintergrunde; 
eine Studie na dem Wafferfall Maareiv bei Tind in Obertellmarten 
(einem Gut des Staateraths Ritter enger); eim enges Thal bei For: 
tuntdalen in Norwegen (einem Gut des Rammmerberrn und Beneraimajors 
von Scholten); eine norwegiſche Gegend mit einer Wafferınäble, aus ber 
Sammlung des Staatsratbd Ritter Treſchow; eine Winterlandſchaft zeigte 
im Vorgrund elu verfaleneß Haͤnengrab, wozu ber Standpuntt aus ber 
Gegend von Worbingborg genommen (für dad Schloß Eirifilandsurg ges 
malt, eines der vorgägligpgfien Bilder). Bon I, 8, Lund, Proſeſſor ber 
Atademie, fab man ein Altarblatt für die Schloßtapelle in Breitensurg und 
ein Porträt des Malers Prof. Bablerang in Schweden ; auch pwel ande 
zeichnungen: eim Dpfer bes Bones Thor als Eartom beftimmt für ein ton. 
Gemad; in Enriftianssurg, und „Ehriftus läßt die Rimblein zu ſich fommen“ 
nad Matthaͤus Cap. 19, Vers as bis 15. Bon bem Banbicaftsimaler 
Prof. 3. P. Mbller, Mitglleb der Atademie, fah man einen Mondfgpein 
mir den Ruinen der Burg Golbzwyl an ber War, das Wetterhorn im 
Grindelwald bei Morgenbeleuchtung, und eine Partie zwiſchen Bogen und 
Roverebo am Fluß Eiſch in Oberitalien, von mehreren Ritterburgen und 
Ruinen umgeben (aus ber Sammlung bed Kammerherru Grafen A. @, 
Motte), Der brave Porträtmaler €, U. Jenſen, Mitgtieb ber Has 
demie , batte geh Bildulſſe eingeſandt. Auch bie vier Blumenfiäde bes 
Sen. 3. 2. Jen ſen, Mitglieds der Atademie. davon eines dem Prinyen 
von Heſſen⸗Phulppothal gebdrig, und brei aus ber Sammlung des Staatds 
raths Ritter Fenger, waren ebfttig, Bon den Binmenmaler Eamrabt 
fab man eim artiges Körbchen mit Rofen, no brei ein 
KRücpenfrucptftüch und Wudprett für ein Jimmer im Schtoß 
€, D. Gebauer, Mitglied ber Atademie, lieferte ein Colastftäc,. nad) 
ber Natur gezeichnet bei Dresden am 4 Mal 1815 im deutſchen Ber 
freiungätriege (gewiß ein feltener Fall! daß ein Mater Sqlachten nad dem 


Wildefhweindjagb und eine Commerlandfaft mit Wilbprett N 
Um Sleipigften war biefmal der Rriegsratp F. Bapricius ve Kine 
Hagel, Mitglied ber Atademie· gewefen; demm er hatte 10 Banbfapaften 
sur Husftelung geliefert: drei Studien, mänti eine Beuersprunft 
diſchfans im Sunb und eine Ausſicht vom Kioftergarten mit der Frauen: 
fire im Dbenfe ; drei Winserlandfgaften, naͤmlich eine Mäpfe bei Send: 
borg, eimen heilen Winterabend mit einigen Schuitnaben tınb Kindern, bie 
fig bei Sonnenuntergang aus bem Dorfe mad Kaufe begeben, und rim 
Winterftäd, wo de Brühlingöfeune den Echnee fchmeljt, das Baffer 
bavon fit im einen Bad fammelt, und zwiſchen Steinen und Belfen herab: 
riefelt; drei Monbfgpeinftücte von geüsten Hand, nämlim eine 
Ausſicht Äder den Heinen Belt bei Mibdeljart, mit ber Müfte von Ealesivia 
Im Hintergrund am einem beitern Gommerabend; eine Hnböbe bei em 
Eayiob Souderburg gleicyfalls mit dem Sund im Hintergrunde der Kant- 
ſchaft; und eine flite Nat, wo ber Vollmond eine Linie Hätte Ke- 
tenptet, ma Profeffor Heiberge Schilderung von Eivershbb; endli nom 
von bemfelben eine Ausfigt von Frederifsdahl bei hellem Abend, too matı 
von bem Wirthöhaufe nah dem Feuerſee (einem Randfee) binfsersriat. 
Bon dem Porträtmater 8. €. Eamrabt war ein Eprifiustopf in Wis 
niatur als Eopie nad Sarlo Dotce da; es iſt nicht der obige Bilmmen- 
maler I. £. Camradt. In Wafferfarsen hatte der Landſchaftstupferſtecher 
Peterfen eine Partie aus dem Kinzigerthal im Schwaͤrzwald und eine 
Gegeud bei GBiffelferbt brav audarführt. Die atademiſche Preisaufgate : 
Jefus hellet bie Kranten, Rahmen und Blinden, war von Kiwler unt 
Mdrbpe befriedigend geibfer worden (nad; Matthaͤus Cap. 45, Vers 29, 
50). Rügler batte die große goidene Preismedalile erhatten, und Mörbye 
bie fleinere goldene Medaille. Bon Erfierem fah man noch ein treffiiches 
Kögenftüd als häusfige Scene, aus der Bemdtdefammlung bes Kunft: 
vereins von Koppenhagen. Bon Mörbpe noch drei Städe, 4. B. ein Hirt 
mit feinem Huude. Brieblänber hatte eine Figur nach einem Modell 
gemalt und dafür bie von ber Atchemte audgefegre Gelbprämie erhalten. 
Auch ein Damenporträt von ibm fand Beifall. Co aud zwei Porträte 
von D. Montes, Der Steve Depolb tleferte zwei Garzgenenben : 
Ausfigt nad den Broden vom Megenflein und ein Koblemmeiler im der 
Näbe von Aſenburg. Vom Eleven Konftantin Hanfen eine Partie bei 
Ringflebttirgen, von J. Sıron bad Schloß Freberitäsorg bei Sonnen: 
untergang gefeben, von J. €, Kidrſchou bie Gegend von Kottebal 
zuerſt von der Güdfeite gefrben, daun nocd einmal von ben Rufnen bei 
Nivähafen, alle ſehr wiltommen. Die Buduiſſe, Familienftäcte und haͤus 
pen Gcenen vom ben Portraͤtmaleru W. Bendz, E Bärengen. 
Erbeilen, Baruel, Brap Thomſen, I. 7. Möller, Raabfie- 
Pantijen und Undern tbnnem bier nicht alle einzeln befsriehen werden. 
3. €, Biertet Tieferte das Bruſtolld des Mönlge. Drdller das Bilmik 
bes Prinzen Friedrich Werbinand, 2, Humont dad Vorträt ber Primyefin 
Earollne Amalie, und die Prinzeffin Caroline als Anietäd, P. Gever die 
Vorträtfigur des Generalmajord von Sundt zu Pferd, alle mehr oder minder 
wohlgetroffen, Es febite au nicht au Detorationds umb Theatermalerek, 
4. 3. das Innere bes Fbnigt, Ehenters zu Koppenhagen, aus ber erſten 
Rangfoge geſehen, während der Worftellung des Städs: Jakob von 
Xtobor, eines beliebten Schauſplels von bem befannten Dichter Holberg 
trefflich im Seimfarbe gemalt von bem jungen, ſebr gebiideren Künftier 
Ehriftian Ferdinand Ehriftenfen, ber als Theatermaler beim birgt. 
Xheater angefteiit ift, und im Gommer 1450 mäbrend eines fünfmonn:- 
iger Urfaubs dei dem faif. ruf. Gefanbten am dänifsen KHofe, Baron 
Nikolai, auf beifen Gut ummeit Petersburg zugebramt Katie, um bir 
Xbapter dejfeiben im Zeichnen zu unterrichten. Der Baron Nitolal hatte feiner 
Gefunbbeit wegen ben Poflen in Koppenbagen verlaffen waſen und war 
nach Haufe gereifet, wo er biefen Kuſtler vielfach und freigebig deſwaf⸗ 
tige; er mußte ibım 5. B. die fahnften Anſichten im ber Gegend biefes 
Landgusted yeihmen, und ſollte dieſe Profpefte im Lithogravdien berandgesen, 
ſodaid er zu Ende Ottobers Über Lübet mit dein Dampffaiffe nach Koppen: 
bagen Baron Nifolat it ein Sohn be# befannten 
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Kupffer's Reife nad dem, Kaukaſus. 
6. Befteigung bed Elbrus, 

Am ı3 Julius fegten wir unſere Reiſe das Thal ber Kitſchi—⸗ 
Malta hinauf fort; mir legten am biefem Tag nur 20 Werſte 
qguräd. Am 14 betraten wir, nachdem wir mehrere Berge palfirt hat 
tem, das tiefe Thal ded Kaſſaut. Im dieſen beiden Thälerm trafen 
wir einen Sandftein, der in der Reihe dir Ueberlagen mit dem 
oftracitifhen Sandſtein identiſch zu fepm fSiem; er enthielt jedoch 
keine Foſſilien. Im dem Kaffautthal kommt er an den niederer ge: 
legenen Stellen fehr lompalt und mit Spuren von Thonſchiefer vor, 
auch ift er daſelbſt fehr quarzicht und ohne Efferveſcenz mit Säuren, 
wogegen er in den hoͤhern Megionen ftart mit fohlenfanrem Kalt 
vermiſcht if. Bon diefem Punft aus madten wir einen Abſtecher 
nad der Gegend einer Bleimine, die von ben Tſcherleſſen lange 
Seit bearbeitet worden. Da wir und dieß Mal genauer auf Kund— 
ſchaft legten, fo war unfere Hoffnung Etwas zu entdeden beifer 
begründet. Ich fage Nichts vom dem übermundenen Schwierigfei: 
ten, bie jeder Meifende erfährt, ber, ftatt den Thälern des Kau— 
taſus zu folgen, biefelben quer durchſchneidet. Nah Erfteigung ei: 
ner fehr jähen Höhe zogem mir über mehrere Hocebenen, derem 
Erhebung über dad Meer 6 bie 7000 Fuß betrug; die mittlere 
Temperatur, welde im Kaufafus diefer Höhe entſpricht, geftatter 
längs den minder jteilen Abhängen immer noch dad Wachsthum 
einiger Birken; die Hocebenen tragen ganz ben Charakter einer 
Steppe an fih, und fein Baum hemmt den Gefichtäfreis, ob man 
ſich nun feitwärtd gegen bie Sentraltette wendet, ober nörblich ge: 
gen das Flachland, im welchem bie Platean’d des Kaukaſus ſich 
almälig verlieren. - Ich fand dort ein fehr grobes Konglomerat, 
abgerundete Kiefel von gemwöhnlichem weißem Quarz, von verſchie⸗ 
benfarbigem, grauem, braunem, fchwarzem Jaspis, fo wie einige 
in ein quarzichted Cement eingewidelte Thonfcieferfragmente; von 
Trabpt konnte ich mit aler Mühe Nichts entdeden. Cinige Au: 
genblide hielten mir auf einer Ebene an, mo von Menfcen: 
binden aufgeſchichtete Steinftüde umberlagen; bier, fagten unfere 
tſcherleſſiſchen Führer, Hätten die Franken gehaust, nad deren 
König der Fluß Kuban benannt fen. *) Indem man gegen den 


) Wie Alaproth bemerkt, hat ſich das Undenten am eine Kolonie von 
Brenabi oder Europdern bei den meiften Stämmen in ber Nach 
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Rand biefer Ebenen vorrädt, fieht man fi von der Zentralfette zu: 
legt nur noch durch eim breites tiefes Thal getrennt, und gebt 
man gegen dieſes Thal etwas hinab, fo HP man mit einem Mal 
auf faft ſentrechte Lagen eines befondern Gefteind, woran jenes 
Konglomerat ſich gleichfem anlehnt, und man entdeckt bald alte Urs 
beiten, welche die Ausbeutung des ſchwefelichten Blei’d, von bem 
die und gebrachten Proben famen, zum Gegenftand gehabt hatten. 
Auf den dem oben ermähnten Komglomerat naͤchſten Punften beſteht 
dieſes Geftein gleichfalls aus abgerundeten Quarzftüden mit einem 
Gement von eifenhaltigem Thon; *) auf andern Punkten Dagegen 
nimmt der Quarz ab, die Pafte wird vorherrſchend und man fieht 
fie deutlich aus zwei Subſtanzen, Feldſpath und Schwefelſchwererde, 
zufammengefeßt, Auch iſt es bie Schwefelſchwererde, melde dem 
ſchweflichten Blei zur Gangart dient, mittelſt kleiner Schich⸗ 
tem, die durch dunne Fäden von Schwefelſpießglas und Biel, 
von grauem Kupfer, und orpdirtem Braunſtein durchſponnen mer: 
den. MU Dieß ift im fo geringer Quantität vorhanden, daß die Ar: 
beiten fich nicht verlohnten. 

Der nämlihe Weg, den wir bergefommen,, führte und nad) um: 
ferm Fager an bem Ufer des Kaſſaut zuräd. Wir verliefen es am 
folgenden Morgen, und, indem wir über die zwiſchen dem Berma⸗ 
mit und der Zentraltette gelegenen Höben hinzogen, nahten wir 
mehr und mehr dem Clbrus, Das Wetter beginftigte und nicht; 
unaufbörlide Gußregen verderbten die Wege, trieben die Fluͤſſe aus 
ihren Ufern und beraubten ung durch die Dünfte, melde fie erzeug⸗ 
ten, der Unficht,der Berge; wir waren beinahe fortwährend von Mes 
bein umbüllt. Der General, der nur ungern den Hauptzweck bee 
Expedition, die Erfteigung bed Elbrus, aufgegeben hätte, beihloß 
den geeigneteren Zeitpumkt abzuwarten. Diefer blieb nicht aus. 

Am 20 fehritten wir, unfere Wägen und Kanonen unter dem 
Schuß einer Meinen Bedeckung im Thal des Charbis, auf der Grenze 
der Sanditein: und Trachptgebirge zurddlaffend, auf febr ſchwierigen 
Pfaden die erſten Stufen der Zentraltette hinan, und ftiegen hierauf 
in dad Thal der oberm Malta nieder, die am Fuß des Elbrus entfpringt, 


barftaft des Elbrus erhalten. Noch fieht man in der Naͤte bei 
Hauptortes den Karatſchal, in ber Gegend, welche Getmiſch⸗ Baſch 
En. viele alte Gräber, welche von dieſen Frenghi herruͤhren 
dien, 
°*) Mit weit davon findet man viel gelben Eifenoder, 
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wo wir, 8000 Fuß über dem Wafferfpiegel des Ozeans, unſer Lager 
aufſchlugen. Am Morgen darauf begab ſich der General auf eine der 
benachbarten Höhen, um ben Weg aus zumitteln, ber zu nehmen 
wäre. Alsbald verfammelte er die Koſaken und Tſcherkeſſen, bie 
und begleiten follten, und fegte filr Die Preife aud, welchen ed ge: 
länge, oben bie Erften zu ſeyn, ald erften a00, als zweiten 200 
Rubel; mir dem Verſprechen, felbft Diejenigen zu belohnen, melde, 
wenn es unmöglih wäre, die Spige zu erreiben, nur bie Hälfte 
bes ſchneebedecten Kegeld erfteigen würden, Um zehn Uhr brachen 
mir auf. Nachdem wir über die Malta gefeht, mußten wir ſchon 
unfere Pferde zurüdihiden; denn ed gieng über Felſenmaſſen, mo 
man bloß Mlettern und von Bloc zu Block fpringen konnte. Die 
ufanteriften und Koſalen, die uniere Bedeckung bildeten, trugen 
zugleich unfer Gepaͤck und Brennholz. Nah einem ſechsſtuͤndigen 
Marih, d. h. Nachmittags a Uhr, langten wir an ber Shure 
marfung an. 

Man denke fi ein verlängerted Plateau von 8 bid 10,000 Fuß 
Erhebung, zerrifien mach allen Richtungen durch tiefe und enge 
Thäler, durchſchnitten in der Mitte und nach feiner ganzen Länge 
durch eine Kette fteiler Felfen von malerifhem Unblid, deren @i: 
pfel mit ewigem Schnee bebedt find; dieſe Kette bat etwa in ber 
Hälfte ihrer Länge eine fehr weite nicht gar tiefe Aushoͤlung, aus 
deren Mitte ein Kegel mit zwei Spigen emporfteigt, ber ganz mit 
Schnee bededt iſt, und wo die vorfpringenden Felsibeile wie Heine 
Flecken erſcheinen; biefer Kegel, welder bie umliegenden Gipfel um 
3 bis 4000 Fuß überragt, ift der Elbrus. Un feinem Fuß unter 
dem Schirm unermeflider ſchwarzer Tradptblöde, zwifhen denen 
ein Heiner Teich von Schneewaſſer fi gebildet, hundert Schub un: 
ter der Schneelinie, brachten wir die Nacht zu, Die Naht war 
ſehr friſch; ich ftand mehrere Mal auf, um das herrlihe Schau: 
fpiel zu betrachten, welches bie vom Mondfhein erhellte Felſen— 
und Schneewuͤſte darbot, Diefed Gemälde in feiner erhabenen Cin- 
fachheit bat ſich meimer Seele tief eingeprägt; ed zeigte bloß brei 
Farben, das Silber des Schnee's und des Geſtirns, welches über 
demſelben leuchtete, dad Azur des Himmels, und das Schwarz: 
duntel ber Felſen, verſchmolzen mit den Schatten der Nacht; aber 
die maleriihe Gruppirung der Geftalten, bie Weichheit ber Um: 
ziffe, die fanften Webergänge der Karben, und endlich bie Stille, bie 
rings um in der Matur herrſchte, und fi dem Gemürb mittheilte, 
al Dieb verlich dem Ganzen einen wunderbaren magiſchen Reis. 


(Bortfegung folgt.) 


Kriegsverfaffung der feandinavifchen Halbinfel. 
41. Schwebifhe Landmacht. 
(Schluß.) 

Selbſt mitten unter ben Unfällen, welche Guſtav's IV Ber: 
blendung im I. 1809 über fein Meich brachte, rief Adlercreuz mit 
einer Handvoll Soldaten oftmals den Ruffen bie frühere Ueberlegen: 
beit der Schweden in's GSedaͤchtniß. Wir reden Nichts. von der 
militärifchen Rolle, bie Schweden von 1812 bie 1815 fpielte, weil 
feine, Truppen damald nie Gelegenheit fanden, fir ein ausſchließlich 


* 
nationelles Intereſſe zu kämpfen. Thatſache iſt, daß die Schwe⸗ 
den alle Eigenſchaften zu tüdtigen Soldaten beiten. Sie find 
ein ſchoͤner ſchlank gewachſener Menſchenſchlag; ihr rauhes aber ge: 
fundes Klima gewöhnt fie an Entbehrung und Abhaͤrtung, und 
begünftigt die Entwidlung ihrer phoſiſchen Kraft; fein Soldat bat 
einen tieferen Reſpelt, einen unbebingteren Geborfam gegen die Be 
fehle feiner Dffiziere, keiner ift in höherem Grabe mit jener umer: 
f@ütterliden Ausdauer, jemer ſchweigſamen ftoifhen Reſignation, 
jenem rubigen und falten Muthe begabt, kurz mit allen jenen 
Tugenden ber Völter bed Nordens, demen fie fo manchen Triumph 
über die Söhne des Südens verdanten. Daber ift auch nicht wohl 
ein Spitem gebenfbar, bad mehr geeignet wäre, biefen kriegerifchen 
Sinn in den aderbauenden Klaffen zu pflegen, und bad Molf mit 
dem Gedanken an bie Pflicht der Nationalvertbeidigung auch im 
Frieden vertramt zu madhen. In einem Lande, bad über fo buirftige 
pefuniäre Huͤlfsquellen verfügt, wo eine fparfame Bevölkerung auf 
einer fo weit ausgedehnten Flaͤche zerftreut ift, verbindet biefe Or⸗ 
ganifation den mehrfahen Nutzen, dab man babei moͤglichſt Biel 
erfpart, obme dab weder der Dienſt Notb leidet, noch der Mußig— 
gang der Garnifonen dem Aderbau eine Menge fleifiger Hände ent» 
sieht; micht zu vergefien, daß ein fo folonifirted Heer einen völlig 
nationalen Charakter gewinnt, daß ed burd die Gemeinfhaft ber 
Intereſſen, der Arbeiten, der Beduͤrfniſſe mit dem Buͤrgerthum 
aufs Innigſte barmoniren muß. 

Die ſchwediſche Armeevermaltung ift ungemein verwidelt; fie 
ſteht nicht unter Leitung eined Minifteriums oder eines Oberbes 
fehlshabers, fondern fie zerfällt in drei Gefchäftötreife, deren Wer, 
richtungen fib nicht genau beftimmen laffen: 1) eine Behörde für 
dad Perfomal, mit dem. Generalabjutanten Grafen Brahe an ber 
Spitze, welche unmittelbar mit dem König arbeitet und die Kanbi- 
daten für die zu befeßenden Grabe vorfhlägt, 2) eine Behörde fuͤr 
bad Material, mit einem entfenbaren Präfidenten, und zwölf uns 
entfehbaren bald Militär: balb Eivilräthen, eingetbeilt in ſechs 
Kammern, für Artillerie, Befeftigungen, Verpflegung, Ausräftung 
und bürgerlibe Rechtsſachen; 3) ein Erpeditiondamt, unter einem 
Staatsfelretär, welcher Patente unterzeichnet, an den Gefuhe um 
Urlaub, Beförderung ic. einzureichen find, worüber er dem König 
Bericht erftattet. Endlich räumt die Konftitution von 1809 bem 
Monarchen die oberfte Leitung aller Militärangelegenbeiten ohne 
Beiziehung des Staatsraths ein. *) 


*) Stand der ſchwediſchen Armee von 1327 bis 1429 (mag offiylellen 
Quellen.) 


1. Stehendes Heer auf dem Friebensfuß. 
1) Generalftab 
Ftlbmarſchaͤlle ze 2 2 
5 Generate, 11 Generall teman 
Beneratoffglee Generalmajore - — 4? 161 
30 Generalabjuranten, 15 
Korps Inc, 44 Dpriflfientenants, 16 
wereiße Majore, a2 Rapitine . +» - 7 
2) Artives Militär 
Genitrpb : 2 Hr sro 
Artiuerie, 5 Regimenter , » “+ 23804 9— 
avallerie. Garden zu Pferd, Huſaren des Prinzen nof © 
Infanterie, 2 Reibregimenter, ı Bataillon Tiger 2546 
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Bon fanftigen Militärinftituten find folgende zu erwähnen, 
In Kariderg, nahe bei Stocholm, befindet: fi eine Militärfchule, 
Die ungefähr 100 Böglinge enthält. Der Unterricht in den Kriege: 
wilfenfhaften if kürzli durch Anſtellung mehrerer framzoͤſiſchen 
@ehrer verbeſſert worden. Das berühmte Kloſter zu Wadſtena wurde 
in ein Invalidenhaus verwandelt, eine große Anzahl hat darin 
Unterkunft; Diejenigen, welche einen andern Aufenthalt vorziehen, 
Hetommen einen Gmadengehalt, der aber in der Megel nicht ‚zureicht. 
Für imvalide Offiziere it das Schloß Ulrichtsdal eingerichtet, Zu 
Mariaberg, an den Thorem der Hauptftadt, ift eime wichtige Gieherei 
für Kanonen yon Bronze; für Kanonen von @ifen find Gießereien 
in Fingpang, Aker, Etaffeiä, Helleterp ı. Aus biefen Manufal- 
turen gehen jedes Jahr eine große Anzabl Feuerſchluͤnde hervor, von 
denen auch viele in’s Ausland, mamentlich nah Amerila unb ben 
Barbarestenftaaten, wandern. Die dem Grafen Metterftebt ge: 
hörige Gieherei und Stüdbobrerei verdient wegen. der großen Ge: 
ſchaͤfte, die fie macht, und der ausgezeichneten Arbeiten, die fie lie 
fert, eine befondere Meldung. Waffenſabriken giebt es im fünf 
Städten; bie vorzüglichſte iſt in Eskilſtuna. Die einzige Feſtung 
von Wichtigkeit it Karlskrona; ſtark ift dieſer Pla aber nur auf 
der Serfeite. Die Zugänge der Häfen von Stockholm und Gothen: 
burg find durch Forts und ziemlich furchtbare Batterien gefchüßt. 
Was Karliten und bie andern feiten Plaͤtze an der norwegiſchen 
Grenze betrifft, fo haben diefelben feit der Vereinigung beider Koͤnig⸗ 
reiche ihre Bedeutung verloren und werben vernachläffigt. Eben fo 
verhält es fih mit Malmö, Warderg, Chriftianftad, Landskrona, 
die feit der Wiedervereinigeng von Scane unter Karl X und XI 
auch keine Bedeutung mehr haben, Un einer großen Zentralfeftung 
wird in dieſem Augenblick gebaut. 





3) Rotonifirte Truppen 
Kavallerie, 2 Megimenter Dragoner, 3 Regis 
menter Huſaren, 1 Schtwabron Jäger . . 5944 
Infanterie, 25 Regimenter . 248374 
Zufammen 56,816 
NM. Aushesung für ben Kriegsſuß. 
) Außerorbentlige Ausbebung auf den abeligen Ländereien 


29,818 


.r 9 0 


3587 


2) Fünf Hafen ber Nationaltonfeription . . » 95,518 
3) Befonbere Konfeription ber Infel Gotllanb . 7,398 
Im Ganpen 142,049 


Die Ausgaben des Staats für das Heer betragen 3,580,000 
Thaler; bierunter iſt aber bloß bie Unterhaltung ber angeworbenen 
Regimenter und bie Unfhaffung bes Materials begriffen. Nach 
Korftens ftatiftifgen Tabellen betiefen ſich die Koſten ber Grund: 
eigenthümer auf 2.680.000 Xhaler, und bie ben Dffigieren vers 
Uehene Domänen warfen 535,000 Thaler ab; beide Schaͤhun⸗ 
en dürften jedo zu gering ſeyn. 


Die parifer Dezember: Werfhwörung vor ben 
Uffifen. 


(Fortfegung.) 

Nat diefer Einleitung wurde zum namentfichen Hufrufe ber Zeugen 
oeſchritten. Man bemertte die Namen ber Generale Gourgand, Eafareili, 
bes Grafen Simeon, Pernettiis und Lafayerteis. Als ber Kuiffier dieſen 
aufrief, ertönte vom einer Seite des Saales Beifal der Zuhdrer, Der 


Präfident, Se. Hardouin, begaun mun dad Werhör ber. Anseſchuldigten 
mit Sambuc 


Erſte Sizung des Gerichtöhofes am 6 April. 

Huf die Frage bes Präfidenten: im weicher Abſicht er aus ber Schtwelg 
nach Paris gefommen fen? erwiedert der Rechtekandidat Sambuc: „Ich 
bin nach Paris gefommen, wm bier bie Mechte zu finbiren; zugleich aber 
auch, mn für meinen Water eine Denfion zu reffamiren, bie man ihnm un⸗ 
gerechter Weiſe entzogen bat. Ich glaubte, dad nam ber Julius⸗ Revolu⸗ 
ton ber Tag der Wergftungen gefommen ſey.“ Auf weitere Befragung 
gefteht Sambuc zu, daß er der Verfaſſer einer Flugſchrift: An die Gtus 
dentem”’ (aux etudians, sur les derniers erönemens et sur Ja necessile 
d’avoir recours & un mode regulier d’organisation et d’expression) unb 
der Stifter einer patriotiſch⸗ wiffenfapaftlichen Geſellſchaft ſey (societe de 
Vordro et du progres ), deren Zwect ed war, bie Gtubenten von Paris in 
Einigkeit und Harmonie zu bringen, da ihre Wereinzelung lelcht Einen 
ober ben, Andern zu Schritten verleiten konnte, bie ben Erubenten überhaupt 
üble Nachrede und Mißachtung zuzogen. Diefe Geſellſchaft Ibste ſich ſpaͤter 
auf, und ed entfland aus ihr die Gocicte des Ecoles. Wenn deſſen us 
greater Studenten in bie bffentlichen Bewegungen vertoidelt wurden, fo 
tag Dies nicht im Zwecte ber Geſellſchaft, und muß den Zeitumfländen 
überhaupt zugefprieben werben. : Was bie gebeimen Urtitel ber Gefellichaft 
betrifft, fo Imtte Sambuc davon feine Keuntniß; fie find von beim Eefrerär 
der Seſellſchaft, Grancfort, gefchrieben und den urſpruͤnglichen Gtatuten 
beigefügt, bie von Sambuc enttworfen waren. — Auf bie Bemerkung bed 
Vräfidenten, eim Artifel der erwähnten Statuten beftimme, daß ſich bie 
Geſellſchaft ber Spulen mit andern Gefelljhaften, bie denſelben Zwect vers 
folgen, in Verbinbung ſetzen folle, und daß in bes Angeklagten Tagbucht 
die Worte zu finden feyen: „ein Indlividunm gefunden, bad umd dienlich 
fegn kann" — erwiebert Sambuc: „be ich hierauf antworte, muß ich 
bier die Gefühle amtbräden, vom denen ich mich in Bezug auf das ers 
mwäbnte Tagbuch bewegt fühle. Ich will nicht meine Gewohnheit ents 


ſchuldigen, Tag für Tag Altes, was ip gedacht und geiban, miebergus 


ſchrelben. Diefe Gewohnheit iſt vielleicht laͤcherlich; aber gewiß nicht vers 
dammungswärkig, Nur Diefed werbe ich mie niemals verzeiben, ba 
biefe ungläctihen Bemerkungen meinen Freunden eine Antlage zugezogen 
baben, gegen bie fie beute ſich verantworten mäjfen. ch bitte fie beibalb 
feiertig um VBerpeibung. Auch muß ip laut mich über die Deffentlichteit 
betlagen, bie meinem Tagbuche burch ein Journal gegeben wurde. Der 
Eourrier frangals hat bie Schictlichkeit wenig ju beobachten gewußt, inbem 
er Dofumente meines Privatlebend ber Weit überliefert bat. So mußten 
fih ehrenbafte Männer, deren Namen in meinem Tagbuche verzeichnet 
ſtauben, einer Oeffentlichtelt Übergeben feben, bie zwar ihrem Rufe nicht 
nachtbeilig ſeyn, aber ihnen gerechten Anlaß geben fannn, fich zu beflagen. 
Auch fie bitte Ich hiemit feierlig um Vergebung, Was bie an mich ge: 
ſtellte Trage betrifft, fo ift wohl telapt einzujehen, daß wir bei Begründung 
einer Gefeilfgaft wänfhen mußten, fie fo viel ald mbgli gefördert zu ſe⸗ 
ben, Wenn id daher einen jungen Menftien fand, ber mit unfern Joeen 
—— ſo glaubte ich, ihn in meinem Tagbuche anmerten zu 
muͤſſeu. 


Veber ſeine Verbaͤltniſſe zu Trelat, dem Präfidenten ber Geſellſchaft 
der Voltsfreunde, giebt Sambue forgende Ertlaͤrungen; 

„I tannte Hru. Trelat als Arzt. Da ich wußte, daß er Praͤſident 
ber Geſellſchaft der BVoltsfreunde war, ſo wollte ich mich mit ibm in Ver⸗ 
bindung fegen, um bie Einzeluheiten ber Verwaltung und Organiſation 
feiner Geſellſchaft tennen zu Ternen. Ich war in bergleigen Dingen ſehr 
wenig betvanbert, unb wollte mich darüber unterrichten, um fie bei unferer 
Geſellſchaft in Anwendung zu bringen. Dieb war ber einzige Zweck unferer 
Zufammentänfte; vom Politik war dabei wenig ober gar nicht bie Sprache.“ 

Präfibenr: Crflären Sie ſich Über bie Worte in Ihrem Tagbuche 
vom 17 Dftober: „Nochmaliger wichtiger Vortrag bed M. D.. provifos 
riſche Negierung aus ſecha Mitgliedern u. ſ. w.“ — Gambuc: Da ich 
gewohnt war, meine Ihren nur in abgeriſſenen Worten binzumerfen. fo 


muß man davon genaue Erflärung micht erwarten; wir Mile flanden unter 


ben Einfiuffe ber Umftänbe, in benen wir uns befanden, Mehrere vom 
uns fpraden von ben Ereigniſſen, bie ſich zutrugen; unterhielten fi von 
den Gerüchten, Me in Umlaufe waren; @inige erzählten, wenn bad Bolt, 
das ſchen im Turin bie beftebenden Werhättniffe umgeftürst hatte, auch bie 
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sesentwärtige Megierung abſchaffen wollte, fo ſey man der Meinung, man 
Honne auf biefe oder jene Art eine proviſoriſche Regierung errigpten; fo in 
der Manie, Miles aufzuzeichnen, ſchrieb ich im meinem Tagbuche auch den 
Anbalt jener Geſpraͤche Aber bie Ereigniffe nteber , im beren Mitte wir uns 
befanden.” - 

Auf bie Bemerkung bed Präfidenten,. daß dergleichen Berhandinngen 
in der Gefeiifeiaft fetopt vorgefallen ſeyn imißten, woron in Brancfort’s 
Reben Betveife zu ſinden waͤren, erflärte Sambuc im feinem und der Mits 
angeflagten Namen feierlich, baß biefe vorgefundene Rede nie in ber Ger 
ſeuſchaft ver Schulen gehalten · worden ; ſicherlich würde er au, wenn Dieß 
geſchehen wäre, bavon in feinem Tagbuche Erwaͤbnung gemacht haben. 

Auf die Frage bes Präfidenten: Was es mit feiner Unterredung Über 
die Napoleoniften mit Eapaignac fiir ein Bervandmiß habe, erwiederte ber 
Angeflante : Jedermann babe bamald von den Entwürfen ber Napoleoniſten 
aeſprochen. Da Nichte fo unerträgfin ſey als bie Tyrannel bes Schwertes. 
fo habe er ſich errundigt/ Was man wohl tim müffe, wm biefer zuvorzu⸗ 
fommen. Sinfirlie ber im Tagbuche gefundenen Stelle: „an Eafareili 
und den Grafen Simeon geſchrieben, um fie in Renmtmiß gu fegen u. ſ. w, 
gab Sambue folgende Erläuteruug: „am 20 Dezeinber hörte ich, da Ich 
zundehft am Luxemburg wohne, mit meinen eigenen Obren Arbeitöteure 
fagen, fie ſeyen zu ſchwach und wollten morgen wieder fommen ; ich fchbpfte 
darans lebhafte Beforankfe, und bielt es für Prlicht, den Grafen Eimeon, 
dem mein Water Verbinblichtelten ſchuldig in, von ben Ereigniſſen in 
Kenutniä zu fegen , bie mir unvermeidlich ſchienen.“ 

Auch noch einige andere Erklärungen, bie Sambut Über verbächtige 


Stellen feines Tagbuches gad, Tiefen auf gewöhnliche Dinge hinaus. Die. 


im Taabune bemerften individus soignds waren Studenten, bie er als 
taugliche Mitglieder der Geſellſchaft fennen lernte und mit biefen Worten 
Bezeichnen wollte. Die Worte: „Vertheilung ber Arbeit, der Rollen u. ſ. w.“ 
hatten gleichfalls nur auf bie inneren Mngelegenbeiten ber Gtubentengefell: 
ſchaft Bezug. Endlich ſtellte noch ber Generaladvotat bie Frage: beharren 
&ie auf ber vor dem Unterſuchungsrichter hinſichtlich ber proviſoriſchen 
Regterung gegebenen Erfidrung, baß die Bürger, bei einem Umſturze bes 
gegenwaͤrtigen Beflandes der Dinge, zu einem großen Drimziv, zur Ap⸗ 
gellation an bie Marion, ihre Zuflucht nehmen wärden? — Sambuc: 
Allerdings. I batte Grund zu glauben, das man ſehr Unrecht habe, 
dieſes Prinzip nicht anerfennen zu wollen, und ed war meine Anſicht, ba 
man in einer polltiſchen Srife immer auf biefes Drinsip wieder zurück⸗ 
temmen muͤſſe Gortſetzung folat.) 





Vermiſchte Nachricten. 

Die „Times“ geben folgende Unterredung bes Königs Ludwig Phi— 
tipp mit ber belgiſchen Geſandtſchaſt, die nach Paris gefommen war, um 
dem Herzog von Memours die Krone anzubieten, Die Unterredung mill 
verbirgt werben, und Ueße, wenn fie wirklich fo vorgefaflen ift, nicht 
ohne Grumb auf die Abſicht Poitipp Ludwigs fliehen, auf eine oder bie 
andere Urr fit mit ber bourbonſchen Bamllie wieder auszuſohnen, die 
durch ihn im Ihrem Ätteften Zweige ſich fo tief gefräntt fühlen mad. — 
„Meine Herren. fagte ber Kbnig, indem er ſich gegen bie Geſandtſchaft 
wendete, „im freue mi, Sie zu fehen und Ihre Befanntfchaft zu mas 
en. Ib weiß Sehr wohl, dap Sie fih zu Paris vdllig helmiſch finden, 
aber auch hier in meinem Haufe muͤſſen Sie fin wie daheim fühlen. 
Ya, fühle mich ſehr geſchmeichelt, umb bin fol wegen Ihrer Wahl bes 
Herzens von Nemours; und ebgleich mich politifhe Gründe beftimmen, 
das Unerbieten abzulehnen, fo bin Ich doch wahrbaft giäcti, baß er von 
einem freien Motte geraittt wurde, @s if ein Ungluͤc, baß eine ab: 
ſchlaͤgige Antwort aeneben werben muß; allein Sie muͤſſen eine andere 
Wahl treffen, denn es Ift unausweichbar nötbig, fih gegen Anarchie zu 
fügen. Warum wollen Sie nicht einen neapolitanifgen Prinzen „nebs 
men? Cie laͤcheln, und mein Vorſchlag fhelnt Cie zu uͤberraſchen? Es 
ift wahr, in Meapels Luft atinmet man nicht vollfommene Freiheit. Aber 
Sie ſollten Ihn ſehen. Er ift erft zwanzig Tabre alt, und im biefen 
Aiter Läht ſich noch Alles aus dem jungen Stoffe bilden, und wir Grans 
ofen wollen ibm hier fon ben Zufchnitt geben. Meine Kinder werben 
dazu treulich helfen. Do da wir allein find, muß ich Ihnen einige 
Worte von meiner eigenen Heirath fagen. Uls wir aus Frantreich ver: 
Sant waren, tonrde mein Bruder das Opfer einer Abzehrung. Wie 


gernbhnfic rietb man ibn, mach Itallen zu geben, umb hier flard er 
Sein Zob war für mich eim harter Schlag. und ich’ war im Begriff 

Neapel zu verlaffen, ohne bie fhnigliche Familie gefehen zu haben. 

Sohn eines Königsmdrberd, glaubte ich, würde bei Hofe micht fehr wii 

fommen feon; doch um ben Schein zu vermeiden, als fegte ich die ſch 

bige Achtung außer Augen, erſchien day bafeloft.. Ich wurbde mit einer 
Artigfeit empfangen, bie ich vielleicht Äberfchägte, weil ich mur auf einem 
falten Empfang gerechnet hatte. ch wiederholte meinen Beſuch, und da 
ich mich mit der freundfgafrlichfien Aufmertſamteit behandelt foh. fo vers 
ſchob ich meine Abreiſe. Die Kbnigin befonder® erjeigte mir große Güte, 
und ich merfte bald, dab fie mit mir Abſichten auf eine ihrer Thchter 


hatte, Gut, fügte ich bei mir ſelbſt, warum fell ich nicht eine neapofi- 


tanifhe Vrinzeffin heirathen, wenn id in ihr die Eigenfgaften einer 
guten Mutter finde, und was id von einem Weibe verlange, In ber 
That, Amalie gefiet mir und ich beiranhere fie. In gab ihr eime Mi: 
tung uach meinen Anfichten und been, und tie Gie fehen , Fan aus 
eine neapolitanifepe Prinzeflin eim gutes Weis werben. Ich habe jeitbem 
erfabren, dab ihre Mutter die Kbnigin bie Meinung gefaßt batte, bie 
Familie Orleans würbe fruͤher oder fpdter auf ben framdſiſchen Ihren 
gelangen. Won biefer Atmung beſtimmt, trug fie fein Bebenten, ihre 
Tochter einem Werbannten zu geben, und fi mit Einem ju verbinden, 

ber mit dem Blute eines Bourbon beflect war Wenn Sie einen mens 

politanifhen Prinzen waͤhlen wollen, fo werbe ip Ihnen eine von meis 
nen Töchtern fenden ; voraudgefegt, wenn eine von ihnen eimmilligt; denn 
obgleich Ich König bin, fo bin ich bach auch Mater, und meine Thcter 
ſollen nicht aeytoungen werben, einen Mann zu heiratben, den fie nicht 
lieben, Ich nehme menig Ruͤckſicht auf edniguches Blut, und fie ſelbſt 
eben fo wenig, Was benfen Eie von meiner Marie? Sie planberten 
geſtern mit ihr ziemlich fang. Sie ift fo Tiberal aefinnt ald Cie und ich. 
Sieht fie nicht allerllebſt aus In ihrem Bomben Rortentdpfihen? Dot ich 
darf dabei nicht meime Ältefte Toter Lonife vergeffen mit ihren großem 
Uugen; fie fiebt falt aus, iſt aber vol Gefühl, Sie vereint WFeftigteit 
mit Verſtand; fie iſt gleichfalls eine Kiderafe, aber nicht mir folgen 
Wärme wie ihre Schwefter, Dog mebensei gefagt (lachend), bevor Ihr 
König die Konſtitution anmiınmt, müfen Sie ihm bieher in's Palais 
Royal fehiefen, und wenn ihm weder Louiſe noch Marie gefällt, fo babe 
ic ibm Mies mehr zu fangen, Aber im Ernſte zu reden, fagen Sie 
den Belgiern, bad Ge dad Band der Freunbſchaft zwiſchen und noch fr= 
fter geſchlungen baden, und daß fie auf mich, ald auf ihrem Water, 
zaͤhlen duͤrfen.“ 

. 

Die neufich (Musland Mir. 11%, ©. 456) amgetändigte Operation der 
uugeheuern Balgaeſchwuiſt bes Evinefen Hooskoo in Guy's Hofpital zu 
London wurde jängft durch Ken. Ren, in Gegenwart der angefehenften 
engliichen Merzte, volljogen., Es aſſiſtirten dabei bie Aerzte U. Eooper.. 
Ealloway, B. Cooper, Dr. Hbilfon und Morgan; außer Umen waren 
noch zugegen bie HR. Hutchinſen, Barry, Parte (Bruder bed Mungo 
Parte), Stroud, Pideock u. U, m. Die Operation fiel der allgemein aner= 
kannten Geſchlaichteit des Wunbarztes und aller angemandten Worlihtds 
maftegeln ungeachtet ungluͤeruich aus Der arme Ebinefe gab unter dem 
Finden ber Merzte den Geift auf. Der Blutoerluft war nur fehr gering, 
er betrug nicht mehr als 16 Ungen, lauter Venenblut, und dom firlen bew 
Kranfe davon während ber Operation außerordentlich ge ſchwaͤcht. Auch 
nach berfeiben erholte er ſich aller angewandten Reizmittel ungeachtet nicht 
mebr aus feiner Onmacht. Ale Aerzte hatten die größte Gefahr in ber 
Haͤmorrhagie gefuͤrchtet, uud es waren daher alle Borfigtämaßregeln ges 
troffen worden, dieſer fo viel ald möglich vorzubeugen. Dehhalb vers 
zdgerte fih auch die Operation länger als gewbhulich, da ber Wundarzt 
jedes Gefäß, fobald er es durchſamitten hatte, unterband, Biutverluft 
kann alfo wicht ats die Urſache ded Mißlingens betrachtet werben; bie ges 
ringe Quantität des verlornen Veneublutes wuͤrde jeber geſunde Europäer 
obme die mindefte Gefahr ertragen haben. Der Tod des Etimefen fheimt 
einer allzu heftigen Erfgpitterung feines Nervenfoftemd während ber Dpee 
ration zugefchrieben werben zu muͤſſen. — Die abgelödte Geſchwulſt wos 
55 Pfund; auf brei oder vier Pfund kann bie während der Operation vers 
aoffene Fläffigteit angefchlagen werden, Ihe Umfang betrug, nad ihrer 
Trennung vom Leibe gemeffen, vollfommen vier Fuß. 






> — Münden, im ber Riterarifas Artftifgen Auftois der I. 8, Tottafpen Bugbandlung, 
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Kriegsverfaflung der ſcandinaviſchen Halbinſel. 
2) Schwediſche Seemacht. 

Die Organiſation der Marine wurde von Karl XI nad den⸗ 
felben Grunbdfägen wie bie der Landarmee angeordnet. Das Per: 
fonal beitebt aus zwei Hauptelementen: den folonifirten (indelta) 
Matroien und der Serfonffription (sjo-bevaring)., Den Grund: 
eigentbümern in ben an das Meer grenzenden Diftrikten, nament: 
lich in den beiden ganzen Provinzen Blekingen und Halland, lieat 
wie den Grundeigenthümern in den innern Diftriften in Bezug auf 
bad Landbeer, fo in Bezug auf bie Marine bie Lieferung und Unterhal: 
tung einer beftimmten Mannihaft ob, melde, in 34 Kompagnien 
getbeilt, bad Korps ber ndelta: Seeleute bilder, Aus ihnen be: 
mannt man bie Fahrzeuge, bie auf der Ere find, und mit ben 
übrigen teilt man von Zeit zu Beit auf eigens dazu andgerdfteten 
Flotillen Uebungen an. Außer biefer Periode bauen fie ihr. Feld, 
und ihre Offiziere leben größten Theild wie die bed Landheers 
auf ihren Boſtaͤllen. Im Fall eines Kriegs Tann die gefammte 
Seetonffription aufgeboten werden. Zu ihr gehören aus den Mi: 
ftendiftritten ale Yınglinge von 20 bis 25 Jahren, die dann in 
den 54 Indelta-fompagnien eingereiht werben. Dazu fommen nod 
zwei Kontingente, von bemem eined die Seeftäbte zu liefern daben, 
das andere bie Cigenthümer der in dem Kataſter nicht einbegriffe: 
men abeligen Laͤndereien. 

Schweden befaß oft zahlreiche Flotten, mit melden es Muß: 
land und Dänemark zwei Jahrbunderte lang die Herrſchaft bes bals 
tiiben Meeres freitig. machte." Bis auf Guftav IIT hatte es gleich 
ben’ andern Eeemädten Eurena’s viele Schiffe von hohem Bord; 
‚aber feit dieſer König im J. 1790 uber die Ruſſen den bewunde: 
Zungswürdigen Sieg zu Svensta⸗ Sund einzig und allein mit Ka⸗ 
n davon trug, fing man an einzuieben , daß biefe 

er Bahzeige, wenn fie durch einige Fregatteh unterftüßt werben, 
für. Schweden allein paffend feven. In der That kann bie ſchwe⸗ 
diſche Marine deut zu Tas bloß zur Wertheidigung der Kılften die} 
nem welche wegen ihres Saums von Klippen und Unttefen 
———⸗ unzuganglich find. Man'baut daher auch 
ven nicht. mehr ; Hingegen ſucht man den Bau ben 
jede, Urt zu vernollfommmen, und man hat 
rungen angebrachtz u wie ma 
Art und Größe mit 









Saiffe y h 
und Maften glei den Beide, wie ohne Dece und mit Rudern, J 


mit 2 bis 10 Kanonen wie mit einer Karonade und mit 25 wie 
mit 100 Mann an Bord bat. 

Die frühere Cintbeilung ber Flotte in Kriege: ((orlogs-flottan) 
und Küftenflotte (skaergards - flottan) iſt nicht mebr üblich, 
Die vereinigte Flotte zerfällt jest in drei Geſchwader, die in ben 
Haͤfen von Gariderona, Stocholm und Gothendurg liegen. Die 
beiden legtern Häfen baben im militärifher Beziehung feine fon: 
derlihe Wichtigkeit; Der Hauptfeewarfenplag und der Sig aller 
Marineanitalten Schwedend ift Carlscrona. Diefe Stadt, eine Scht- 
Pfung Karld XI, enthält beträchtlihe Werfte, und prächtig in Fel⸗ 
fen gegrabene Becken, wo die noch Übrigen Schiffe von hohem Bord 
anfern. Die Kanonierfhaluppen befinden fib meift im Trockenen 
unter Obdach; weßwegen fie ſich auch viel länger erhalten, Ste: 
bende Militärftationen unterhält Schweden nicht, und jene Uebungs-⸗ 
geſchwader Fehren immer wieder in die Häfen zurid. Won Eei- 
ten Englands und Franfreihs genießt es aber bie Vergünftigung, 
das feine Offiziere auf den Flotten dieſer beiden Nationen den Dienft 
erlernen dürfen. @ilf ſchwediſche und norwegiſche Seeoffiziere mat: 
ten 3. B. im vorigen Jahr die Erpedition gegen Algier mit, und 
vier dienen auf der franzoͤſiſchen Flotte im Archipel. Auffallend iſt, 
daß, umgeachtet der ungebeuren Wälder, melde Schweden befiht, 
man doch dafelbft wenig Schiffäbaubolz trifft, und daffelbe aus Fin- 
land und andern Uferländern ber Dfifee zu holen lich genöthigt ſieht. 
Eben fo verhäft es fih mit dem Takelwert. 

Der Kronprinz ift Großadmirel "von Schweden. Das See: 
wie das Laudmilitaͤrweſen ſteht unter zwei ganz abgefonderten Be: 
börden, einer für das Perſonal unter einem Admiral, der zugleich 
Generaladjutant des Königs iſt, und einer für die Verwaltung un: 
ter_ einem Kollegium mit einem entiehbaren Präfidentem und ſechs 
unentfepbaren Raͤthen, wovon vier aus dem Militär: und zwei 
aus dem Civilitand find, Dem Staatäfekretär fir den Krieg ge 
bührt die Ausfertigung der Marineangelegenheiten im Staat €: 
ratb. *) 


— 





9 Ueber ber ſchwebiſchen Marine. ? 
I. Perfonan, L 
4) Offiziere. ' . > 
General⸗ Offiiere 2 2 2 2 nn u 
Kommandeur . : 2 0 00 24 
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Ueber die Entdefungen der Portugiefen im Yunern von 
Angola und Mozambique. 


(Fortfegung.) 


Die Erpedition blieb dort bis zum 25 November; ed wurden 
sehn Mucuahangunes gefangen genommen, welche mit Salz von einer 
Saline 11 Zagreiien von Cap Negro famen, und nad einer kurzen &e: 
fangenfchaft zugleih mit zwei Negern von Cobal, nachdem fie zuvor 
alle mit Tuchklleidung beihenft worden, wieder freigelaffen wurden, 
Die Mucuahangues werben von einem Neffen des Fürften von Niau 
regiert. In ber Macht bed 25 ward die Erpebition von den Be 
wohnern der Gegend zur Linfen mit Pfeilen angefallen. Der Angriff 
geſchah unter großem Gefchrei, wodurch fie anfündigten, daß fie den 
folgenden Tag mit größerer Macht ihren Unfall erneuern würden. 
Die Erpedition gerieth dadurch in einige Verwirrung, und ein Offi— 
zier wurde verwunder, worauf Mendes feinen Gegnern bedeutete, 
daß er zwar nicht bie Abſicht hege ihnen Schaden zuzufügen, daß 
fie aber erwarten müßten die Wirkung europäifcher Waffen zu em: 
pinden, wenn fie die begonnene Fehde fortfegen wollten. Am 26 er: 
(diem eine Gefandtfhaft, beftehendb aus 5 Perfonen, von Muene 
Bumbo geſchickt. Ciner der Gefandten war fein Sohn, ein anderer 
ein Quipang d. h. ein Offizier, bie übrigen Greife und Mitglieder 
der Regierung. Sie entſchuldigten fih, daB fie nicht früher ge: 
fommen, mit der Furcht, in ber fie geftanden, daß fie den Unmillen 
von Mendes auf fi gezogen hätten, und baten ihn zu glauben, 
dab der Zweck ihres Fürften bei ihrer Sendung fep, zu erfahren 
weſſen man ſich zu ibm zu verfehn babe. Mendes, ber ein gutes 
Vernehmen zu erhalten wuͤnſchte, nahm ihre Entihuldigungen an, 
und entließ fie mit Geſchenken an Kleidung und rothen Echärpen, 
Sie kehrten den 29 zurück, mit der Nachricht, daß fie ihren König 
nicht bätten überreden fünnen, die Erpedition vor ſich fommen zu 
laffen; aan bot dann einen Meißen als Geifel an, allein fie fagten 
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daß ein Meger von ben Moindo dos Cuandos, einem Bolt, das die 
Erpebitien freimilig von Quimana aus begleitet batte, einem 
Europäer vorgezogen werden würde. Mendes fügte ſich darein, und 
erhielt demfelben Abend Nachricht, daß er den morgenden Tag in 
geböriger Form empfangen merden folle; was auch zu großer Zu: 
friedenbeit auf beiten Seiten geſchah, indem der ſchwarze Fürft 
feinem Gaft alle Ehre erzeigte, und von diefem Kleidung erbielr, 
Der Merfafer des Tagbuchs bemerkt bei dieſer Gelegenheit: „ich 
fonnte meinem König feinen größern Dienft in dieſen Gegenden 
leiften, als indem ich fo den Souva gewann, deifen Freundſchaft 
und Geneigtheit ihn beim Verkehr mit unfern neuen Niederlaffungen 

in Moſſamedes fehr müglih machen wird; es wäre fogar wuͤnſchens⸗ 
wertb, im diefer fruchtbaren Gegend, melde große Quantitäten von 
Eifenbein, Wachs, Vieh und Febensmitteln bervorbringt, ohne Me 
Sklaven zu rechnen, eine Handelsftation zu errichten,’ Der Souva 
war fo zufrieden mit feinen Gäjten, daß er verfprac, den Mochuſo, 
den Anſtifter der bei Cap Negro begangenen Srauſamlelten, ge: 
fangen zu nehmen. Un der Nordgrenze dieſes Theils von Bumbo 

traf Die Erpedition auf einige wilde Stämme, melde ihr während 

mebrerer Nächte mit ihren Pfeilen fehr befhmwerlih fielen. Den 
1 Dezember zogen fie 6 Lieues weit, unter der Zeitung von 
Fübrern, melde ihnen der Souva freimillig gegeben; fie hielten fi 
immer bart an den Bergen, von denen ſich zahlreie Ströme er: 
gofen, welche bie dicht bevölterte Ebene befruchteten. Einige der 

Einwohner verfuhten durch eine kuͤhne Liſt die Erpedition zu rui⸗ 
niren, indem fie einen Neger audfhidten, der in der Naht auf 
allen Vieren in’s Lager froh, um das Pulver anzuzünden. Mar 
ertappte ihn auf der That, und knuͤpfte ihn fogleih an einem Baum 

auf, wo man ihn 5 Zage bangen lief, um den Eingebornen Schreden 
einzufdßen. Ihre nächte Tagreife brachte fie zu einem großen Dorf, 

oder Libata, mie die Dörfer beißen, das aufeinem Berge lag; eine halbe 
Dieile davon war eine ſchoͤne Pflanzung, die fi von der Höhe binab 
in das Thal erfiredte, und reiches Futter für das Hornvieh darbot, 

wovon die Bewohner einen Ueberfluß befagen, aber durchaus Nichts 

mweggeben mollten; fie ſchlichen fih fogar in das Lager die wenigen 
Stuͤcke zu fteblen, die nod von denen übrig maren, die man von 

ihren freigebigern Nachbarn zum Geſchent betommen batte. Die 
Diebe wurden leicht vertrieben, und erboben auf ihrer Flucht ein 
entieliched Gebeul. 

Die Erpedition ruhte bier bie zum 5 December, wo man 
ed nothwendig fand, die Einwohner zu überzeugen, daf man weder 
ihre Waffen noch ihre Zahl fürdte; man ſchickte daher eine Streif: ° 
partei von 100 Mann aus, um unter Leitung eines Führers von 
Bumbo fih in Hinterhalt zu legen. Die VPortugiefen griffen im 
Vertrauen auf ihre Feuergewehre eine große Mafle von Cingebornen 
an, und trieben fie auf die Höhen, von denen dieſe Steine auf 
die Ungreifer herabrollten, obne jedoch verhindern zu koͤnnen, daß 
biefe 17 ſchoͤne Kühe erbeuteten. Den a.0urde der Bug an der Berg: 
fette bin fortgefegt, die von einem thätigen und fühnen Negerftamm 
bewohnt wurde, welder fi dem Raͤuberhandwerk widmete, obgleich 
bie Gegend ſehr volfreih war, und Alles im Ueberfluß enthielt. 
Man fand eine Füle wilder Früchte, und Bäume von ungeheurer 
Größe, movon Mendes in einige Infchriften hieb. Diefe Pro: 
ving, Otomba gemanat, liegt unter 11°. S. B., 56 Lieues von ber 
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See, und ift mit vortrefflibem Waſſer reichlich verfehen. Man 
raſtete daſelbſt wegen beftigen Regens bis zum 6 Dezember, 
an welchem die Erpedition die Gebirgetette verließ, und fi im ber 
Nähe eines Fluſſes lagerte, ber dur die Gegend von Jam flieht, 
und unter 14,0 4° ©. B. einen Sce bildet, Am a und 5 hatten 
die Einwohner feinen Angriff gemadt, aber am Abend des 6 ver: 
ſuchten fie dad Vieh von ber Waide zu feblen, mas nur mit Muͤhe 
vereitelt werben fonnte. 

Der 8 und 9 verfloffen während des Zugs nah Bimriabad; 
aber der unaufhoͤrliche Regen noͤthigte fie, abermald den 11 liegen 
zu bleiben. Da diefer Theil der Gegend in Folge kürzlich geführter 
Kriege beinahe umbewohnt war, fo hielten fie fih fo viel möglich 
an die Seite bed Gebirge, das ihnen durch die Baͤume, die ed 
dededten und fogar aus den Ritzen der Kelfen hervorwuchſen, Schub 
gewährte, mwäbrend der Wald ihnen Wildpret aller Urt lieferte, 
Der Fluß Ouiſſa ſtroͤmt durch diefe Gegend und ergieft fib in einen 
See unter 14,° 10° S. Dr. drei Tagreifen auf bem Wege nad Quil: 
unga. Den 12 zogen fie gerade gezen die Gebirge von Bumbo zu, 
und verfolgten ibren Weg in einer Entfernung von etwa 56 Meilen 
von der See, bis zum 16ten, wo fie fih am Fufe der Gebirge 
lagerten und bie zum 19 blieben, während eine Partei ausging 
@ingeborne aufzufachen. Allein die ganze Gegend zwifchen Bimriabas 
und Bumbo mar verlaffen, obgleich es weder an Waide, noch an Bäumen 
oder aromatifhen Kraͤutern mangelte. Sier fehte die Erpedition 
über den Fluß Mueni Gambambo, der fib mit bem Senbebari ver: 
einigt, und unter 14° S. B. in bie See fält. Auf einem Berge 
unter 15° 2° S. B. entipringen zwei Fläffe, der Dongue, der nad 
Much eta flieht, unter 13° 40° &, B., und der Quimana, ber feine 
Mündung unter 15,0 19° &, Wr. bat. Die Ebene auf der Höbe 
tommt der in Bumbo an Fruchtbarkeit und Annehmlicfeit faft glei. 
Sie ift febr bevölfert, und wird von zwei Kürten regiert, deren 
Einem die Wilden bis zur Küſte, dem Anbern die wenigen wilden 
Stämme in ben Gebirgen angehören, Der Zugang ift beſchwerlich 
und bie Höhe übertrifft die aller andern befannten Hochebenen diefes 
Theils von Afrika. Das Meer ift ſichtbar von der Höbe aus und 
bie Luft fo Geil, daß die Leute bei der @rpedition ſich fehr über 
Kälte beklagten, obgleich man fi im ber Mitte Sommers befand. 

» Der Häuptling Naquageli, ber die Mofuandos auf der Kuͤſte beherrſchte, 
war kürzlich geftorben, und fein Sohn hatte fih im Folge der wegen 
dieſes Todesfalls ausgebrochenen bürgerlichen Kriege zu den Quilenaues 
zurädgegogen; der andere Fürft, ber in den Gebirgen berichte, 
wurde von Mendes mit Pomp gekleidet, und verfprab von nun an 
einen freundlichen Verkehr mit den portugiefiiben Niederlaffungen 
zu unterhalten. Sein Volt ift reich am Viehheerden, lebt in Dorf: 
fhaften, und baut Mais und Hüulſenftuchte. Die Erpedition hielt 
bier bis zum 21 Dezember, mm fi Lebensmittel zu verſchaffen, 
einen freundlichen Verkehr mit dem Gebirgsfürſten einzuleiten, und 
Beobachtungen in der grad: und mafferreihen Gegend anzuftellen. 
Gegen Nordoften. find die Mondembes, bie Nachbarn von Benguela, 
gegen Dften iſt Quimana, und dad Volt von Dongue, Amuceito, 
Quilumate und Lombombi, gegen Sübdoften liegt Bimriabad und un: 
bewohnte Wälder. Anı 22 ftieg dieCrpedition in einem finffhindigen 

. Mari in die Ebenen hinab; es ging durch eine Gegend, deren Be: 
wohner an Aberglauben Alles überboten, mas bisber vorgefommen, 


Den naͤchſten Tag legte man nur einen kurzen Meg zurüd, da ein 
beftiged Gwitter audbrach, aber am 24 und 25 machte man lange 
Maͤrſche, um Dombo da Quinzamba zu erreichen, wo bie Erpedition 
ihre Unterfuchungen emdigte; den 29 Deyember 1785 langte man 
in Benguela an. ‘ 

j (Fortfegung folgt.) 
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Die parifer Dezember - VBerfhmwörung vor den 
Affifen. 


Fortfegung.) 

Das Berbbr richtete ſich bieranf an den UAngeflagten Yubrö. Cr ber 
tennt fig als Verfaſſer ber dei ibım gefundenen Abhandlung Über bie Mes 
pubtie, er fteilt auch micht in Abrede, daß er vor dem Interfuchungsrichter 
arfant habe, er wolle bie Republit; „fie ift meiner Auſicht nady.“ ſetzte er 
hinzu, „bie vorgäglihfte Negierungsform, weil fie von Allen und für Alle 
gemacht iſt.“ 

Die Angeflagten Rouhier und Penard geben Über bie bei ihnen vorges 
fundenen Waffen bie Erklärung, daß fie dieſelben angefgafft harten im ber 
Abſicht, ſich ber Nationalgarde auzuſchließen. 

Chaparre erläutert bie Stelle im einem Briefe an feinen Bruder; „In 
NRurzem werde ich die Flinte ergreifen, um einer Sacht zu dienen, die fo 
legitim ſeyn Kirb als bie der Juliuſtage — dabin, daß er bei dem Aus— 
bruche der ſpaniſchen Inſurrettion entſchloſſen geweſen fen, ſich ben Wer: 
theidigern ber ſpaniſchen Freiheit anzuſchlieden. Trelat, uͤber ſeine Ver⸗ 
bindung mit Sambue befragt, erwiedert: „Hr. Praͤſident, Menihen, 
die ihr Vaterland lleben, kommen nothwendig mit einander in Berührung. 
was auch immer für Umſtaͤnde es ſeyn moͤgen, durch bie fie einander näher 
gebracht werden. Ehen fo nothwendig muͤſſen fie auch mit ben Creigniffen 
bes Zages ſympathiſſren. So fand fi aug Sambuc bei mirein, und unſer 
Geſpraͤch drehte ſich um ſolche Gegenſtaͤnde. Sambuc wollte in bie Geſell⸗ 
ſchaft der Boltafreuube eintreten, und wir hatten bieräber Unterrebungen. 
Bir foramen auch von diefer Nevolution bed Julius, die jo fruchtsar an 
fegensreichen Erfolgen zu werben verſprach, und — wie man wohl erfennen 
muß — fo unfruchtbar geblieben if. Er fpra mit mir von ben Werbin: 
dungen auf ben deutſchen Schulen, bie er kenne, und wir waren barüser 
einverftanden, daB Aſſoziationen nüplich feven, weit fie hochherzige Ideen 
dur Annäherung nothwendig befruchten muͤſſen. — Man hatte bei dem 
Ungellagten einen Karabiner gefunden. „Es ift mein Karabiner bes 
Zulind“ — giebt Trelat zur Antwort, 

Tavaignngc uud Guinarb verantworteten ſich auf bie gegen fie erhobene 
Unfguldigung,, ald jeven fie bereit gewefen, ihre Gefpüse zu verlaffen, 
wenn fie angegriffen wärden; über bad bei ihnen bemerfte Kommen uud 
Geben von mancherlei Perfonen u. ſ. w. Cavaignac fagt: Einem Offigier 
der Artillerie fagen, er wolle fein Geſchuͤz nicht vertbeibigen, beißt ibm 
eine Beleidigung in's Geſicht werfen, heißt ibm zumuthen, dab er eine 
Beigimpfung erbulde; daß er ſich feine Epaulettes abreißen Laffe, beißt 
ihm eine Abſicht aufofirben, bie er mit Unwillen zurücftoßen muß, wicht 
bloh in Bezug auf pelitiſche Verhaͤltniſſe, fondern in Bezug auf die frans 
abdifge Ehre. Solger Art iſt biefe verleumderiſche Auſchuldigung, bie ich 
als ſolche von mir abweife. Es gab nur zwei Dinge: entweder wir wärben 
und wie im Julſus mir dem Wolfe vereinigt oder bis auf ben legten Athem⸗ 

zug unſer Gejhäg vertheibigt haben. Wieınals würden wir aus einer 
ſchaͤndlichen Machglesigfeit, in erniedrigender Neutralität unfere Gefüge 
"ohne Bertbeidigung gelaffen haben. (Eindrud, Was bie geheimen Unter: 
rebungen betrifft, fo befchränten fie fi auf Geſpraͤche, bie mit leifer 
Stimme geführt wurden, um die falafenden Ranoniere nicht aufzuwecten. 
Guinard fagt! „Ich erinnere mich nicht, am Gitter des Louvre mit Je⸗ 
mand gefprocden zu baten. InbeB iſt es moͤglich. Ich bin Mitglied ber 
Belolmungstommiffion, Man weiß, daß dad Wolf an ben Ereigniſſen bed 
Julius am Meiften Theil genommen, Es iſt fehe möglig, daß Beute aus 
bem Wolfe darüber mich geſprochen haben. Ich erhalte no täglich in ber 
Eonciergerie dergleichen Anfragen.” In Betreff der Wertbeilung von Pa: 
tronen erflärt ſich Exvaignac in Folgenden: „Der tommanbirende Kapitän 
Guinard batte fid gang anf mic verlaffen, Sch batte bei ben im Umlauf 
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gerfommenen Gerächten über eine bonapartiſtiſche Verſchw 
Freund und als Dffisier ber Artillerie groeifahen Grund, im Wach ſarn⸗ 
teit gu verdoppeln. Im biefer Lage zog ich mehr meinen Eifer und guten 
Minen als meine Erfahrung zu Mathe; ich babe niemals gedient. Ich 
verdoppelte meine Aufmerkfamteit; ich verbot ben Kanonieren, fich zu ent: 
fernen. Dean fagt, Ih babe Patronen vertheilt. Das Wort vertheitt 
iſt nicht ganz genau, Michrere Artilleriſten hatten auf bas Gerücht von ber 
SE die unfer Geigän bebrohe, berem ſelbſt mitgebracht. Diefe Wer: 
ung, wenn nıan es fo nennen joll, geſchah nicht heimlich, fondern vor 
der ganzen Mannſchaft, auf einem Tiſche. Die, welche farliefen, ließ man 
ſchlaſen, die, welche fpielten, wurben in ihrem Spiele geflört, um bie 
Patronen in Empfang zu meinen, Micht einzelne Ranoniere erhielten 
Patronen, fonbern alle, die zugegen waren, und wenn ic vor bem Unter⸗ 
ſuchungsrichter fagte, bie Bertheitung fen theiimeife gefmeben, fo ift es 
darnach zu verſteren, daß einige Mreifferiften nicht zunenen waren.” 

V. Moher famen diefe Patronen? 

€. &ie waren mir von ben Jullustagen übrig geblieben, 

V. Haben Sie Michts von einem aufräbrerifgen Vorſchlage gehört ? 
Haben Cie nicht fagen gebbrt, daß menn ein König dein Wolfe micht tauge, 
mäffe man ihm fig vom Halſe fehaffen? 

€. Ich babe Nichts daren gehört, umb wenn ich ibm auch gehdrt 
Hätte, fo wärbe ich nichts fo Erſtaunllches daran gefunden haben. Die 
Juuustage Imben nichts Anberes gethan, als biefen Vorſchlag ausgefährt. 
(Bemegung) — Wat bas vom Halfſeſchaffen berrifft, fo bar’ gewiß fein 
Kanonier damit den Sinn verbunden, ben die Anklage bineinlegen wid, 
Der Gedante eines Mordes ift Feinem von uns in bie Seele gefommen, 
Mein! Miemals! ä he 

Der Generalabvotati: Was haben Sie über bie Zufammen: 
funft zu fagen, bie zwiſchen Ihnen und einigen umbefannten Perfonen 
unter einem Bogen bed Vont bes Arts Statt gefunden bat? -*" 

€. (Eaͤchelnd.) Ich fan nicht glauben, daß mir Hr. General: 
abeofat eine ſolche Frage im Ernfte ſteut. 

Der Präfibent: Wenn fie ber Seneraladvotat nicht geftet Mitte, 
fo wuͤrde im fie gefteilt haben, weil fie aus ben Arten hervorgeht. 

E Ih werde mir dann erfauben, ben Hrn. Vräfibenten zu er: 
wiedern, daß es ſchwer iſt auf eine Albernheit zu antworten. Wir hatten 
tauſenderlei Mittel und Wege, ums zu treffen und au ſprechen; aber zu 
einer Zufammentunft einen Bogen ber Brüde gu waͤblen, iſt doch wahrliect 
zu melebramatiſch. (Man lacht.) Man fann in ber That auf eine 
ſolche Anſchuldiguug mur mit Lachen erwiedern. 

Der Generalaboofat: Wenn in ben ſchriftüchen Verbandlun— 
gen ein Zeuge eine Ausfage macht, fo aehbrt fie auch vor die muͤnbliche 
Verhandlung. 

€, &o werde ih denn im Ernſte darauf antworten: ich war an 
biefem Tage nicht auf ber Wade, umb wie tann man annehmen, dab ic, 
anftatt eine Verſammlung in meinem Hauſe zu halten, hiezu eimen Bogen 
ber Brüce des Urts waͤhlen wuͤrde? Dot hier if meine ermfibafte Ant⸗ 
wort: wir wollten an diefen Tage bie Wafferhöte Eefehen und fanden den 
in Rede fiebenden Bruͤckenbogen ımter Waſſer. . e 

Der Präfident wender fin hierauf an Guignard mit der Frage: Ha— 
ben Sie am 22 Dezember nicht Befehl gegeben, bie Etücte an Taben? 

@. Ich hatte von been Oderdeſehlsbaber ben Auſtrag erhalten, bie 
orbste Machfamfeit zu beosamien, weil er benachrichtigt worben, man 
beabfichtige, Be Geſchuͤge wegzunchmen eder zu vernageln. Mein erſter 


Gedaute war, was für eine große Verantwortlichteit anf mir laſte. Hr. 


Carel, Kommandant im Lonore, war mir befinnt wegen feiner unguͤnſti⸗ 
gen Stimmung gegen bie Artillerie. Ich wußte beftimmt. daß Patronen 


ibm zugeſchlett worben waren. Noch Mehr: ich wußte, daß eine Perfor,. 


die in der Umgebung bed Sönigs eine hobe Stellung einnimmt, gegen 
mehrere Offijiere ber Artillerie, wahrſcheintich um die Auflbſung biefes 
Korps zu berirfen, Berfeumbungen ausſtreute. Ich wußte, daß man 
einigen Maͤnnern des Julius Vorſchläge gemacht Imtte; ich wußte, daß 
man auf ein gegtbenes Zeichen ſich auf das Geſchͤtz werfen und es weg: 
nehmen forte. Und Sie fbunen ſich denten, meine Herren, baß ich bie 
Wichtigkeit bed mir anvertrauten Materiales begriff. Diefed Material galt 
in meinen Augen als ein Denkmal des Gleged. Mehrere ber Gefchline 
waren durch bie Vatrioten bes Jullus den tbniglichen Truppen abgenommen 


als fein | worden. Dieies wird banreichen, meine faft ununterbrochene Anwefenbeit 


im £onore, mein Kommen und Geben ju erflären. Dieb erftärt audh 
meinen Befehl, die Kanonen gu laden, Eie mögen urthellen, meine Herren, 
ob ich mich hierin als Verſchwoͤrer benahm. — Das Laden ber Kanonen 


; verurfachte der Mauuſchaft der erſten Batterie einige Beforgniffe, Beforgs 


nifje, die fi burg dad Mißtrauen rechtfertigten, dad man unter uns 
aus zuftreuen gewußt hatte, Ich gab ihr ſogleich bie Erfiärungen, durch 
bie fie zufrieden geftelt wurde, Wäre ich ein Verſchwoͤrer gewefen (und 
glauben Sie ınir, daß ich unter der Teyten Negierung in biefem Rache einige 
Gewandtheit erworben hade), jo wuͤrde ih meine Befehle mit leiſer Stimme 
gegeben haben. Ich fagte zum Kommandanten: „Man Lit uns wife, 
wir follen auf ber Hut ſeyn. Wollen Cie, dab man mit ums Eofbaten 
fpiete? Man fagt und, wir follen und unſer Geſchuͤt nicht nehmen Laffen, 
und wir haben feine Patronen.“ Auf meinen Befehl ging man zn- bem 
Kommandanten bes Louvre, um welche zu holen. 

P. Waren Cie nicht bei dem Gaſtmahle in der Gallerie Heinrichs IV? 
Haben Sie nicht ſtrafbare Vorſchlaͤge achbre? 

G. Wem ia dergleichen gehbrt hätte, fo würde auf feinen Fau Der, 
welcher fie macıte, durch mich in Werlegenbeit gefegt werben; aber ih muß 
zur Gteuer der Wahrheit erfidren, daß ich Nichts davon gehbrt habe, 

Das Benehmen der Angefligten, befonders Trelat's, Cavaiguac's 
und Buignarb's, bie Freimuthigteit und Weftigteit in ihren Antworten, 
machte großen Eindruct auf bie Zuhörer, und erregte wieberhoft Zeichen 
einer lebhaften Theilmahıme, bie oft in lauten Beifall aussrach Die Eisung 
wurde um fünf Uhr aufgeheben 

(Bertfegung folgt) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Frequenz ber ruffifben Hoduſchuten: 


Moskau geftifter . . 1705 bat a9: Studenten 
Dorpat aefllfter 1652, erneuert 1802 — 612 


Selfingfors geſtiftet 128 — 471 — 
Chartowe 1405 — Hi — 
St. Peteräsurg 119 — 31 — 
Wilna geſtiftet 1576, erneuert 1808 — 505 — 
Aaſan geſtiftet 105 — BI — 


Geriechiſch theologiſe Hochſchule: 


Kiew geftifter n . 1588 bat 1500 Etubenten 
Mostau . . . 1705 — 650 — 
Verertturg . . 102 — #0 — 

“ 


Ein von dem Kollegienrath und Oberarzt an den kautaſtſchen Keils 
auellen, Hrn. Conrabi, verfaßter und in ber deutſchen atabemlſchen Zeitung von 
Petersburg aufgenowmener Brief meldet viel Intereffantes Über bie fautas 
fifpen Heilauelen. Um ı Uhr Nachts vom 18 auf ben 19 Mnguft 1650 
verfiegte plöwtich die 75,000 Eimer in 23 Stunden gebende Alexanders⸗ 
auelle, und hatte ſich ganz unten am Berne gleich binter dem Abtuͤhluugk⸗ 
Meſervoir des Nitolai⸗Bades einen neuen Ausweg gefchaffen, In Folge beffen 
das fogenannte Wierander-Mitolals Waffer von 32 auf 55° Wärme fies. 
Nah einigen Wochen begann das Waſſer in der Alexandersguelle wieher 
bervorgutreten. — Das große Gebaͤnde zu Quartleren fir range, unde⸗ 
mitteilte Offiziere iſt fertig; ein neues auf Koften bes Generals Alexel 
Petrowilſch Driow zu oleitem Zwecte erbauies fteinernes Haus ift beinahe 
beenbigt. h 

Die wertiwolle Gemäldefammiung bed Lord Le Defpencer auf feinem 
Gute Mereworth Eaftle in Kent ift nenlich verfleigert worden; unter ihr 
beſaud ſich die den Kuͤnſtlern und Kennern wohl bekannte Sigismunda, einer 
der herruchſten Eorregies In Engtand, ber auf 6000 Guincen geſchätt 
wurde, Dieſes Semaͤlde wurde ſeboch nicht zur Werfteigerung gebradt, 
ba es die Diveftoren ber Mationalgaflerie unter der Hand getauft batien. 
Uesrigens zeigten die Preife auf eine ziemliche Abnahme der emgliiätn 
Kunftraferei für beruͤhmte Namen, Die Berfuhung der hi, Kararina 
von Tenniers wurde für 0 Pfb., zwei Claude der eine für 24, der andere 
für 50 Guineen abgegeben. 


Münden, in der Literariſche irtiftifgen Anftalt der 5. G. Eottafsen Buchhandlung. . 
(Beilage: Zwei Kärtchen ron bem portugiefiihen Afrika.) 





Dad Au 





stand. 


Ein Tagblatt 
für 
Runde bed geifkigen und firttlihben Lebens der Völker 





5 Mai 1831. 





Kupffers Reife nach dem Kaufafus, 
6. Belteigung bes Elbrus, 
(Bortfegung.) 


Als wir am folgenden Tag und auf dem Gipfel felbit befan: 
den, waren meine Kräfte erfchöpft; mein Geiſt, befangen von den 
Gefahren, die uns umringten, befaß nit Stärke und Lebendigteit 
genug, um die gewaltigen Eindruͤcke, die ibm von allen Seiten zu: 
ftrömten, in fib aufzunehmen; meine Augen, geblendet vom Schim: 
mer des Schnees, fuchten in dem Schatten des Thals Erholung — 
turz ein unbehaglihes materielled Gefühl, deſſen ih nicht Meifter 
werden fonnte, ließ mich nicht zum Genuß des Anſchauens gelan- 
gen. est aber, fisend auf. einem Felfen, wo wir am Abend ein 
Pentagramm- eingegraben-, deifen fuͤnf Winkel die Aufangsbuchſtaben 
unferer Namen einfhloffen, überließ ich mich ganz dem Anblick des 
Kegeld, der fi gegen ben Sipſel in zwei Spitzen theilt; edigte 
Eis: und Schneemaffen haben ſich in der zwifchenliegenden Vertie— 
fung angehänft ; vielleicht daß fie fi oben ablösten und hinabroll- 
ten; durch die Waffer, melde den Seiten des Bergs entftürgen oder 
ſich in den Felſenhoͤlen ſammeln, ſchmolzen die untern Theile und 
wurden entführt; fo ift mur noch eine leichte Kruſte übrig, welche 
eine Art Brüde über die Abgründe bildet, die man nicht ſieht, de 
nen aber die Einbildungekraft eine unergründliche Tiefe leiht. Dann 
die Thätigfeit der ftetd bewegten Atmosphäre und in Folge derſel— 
ben die rafhen Temperaturveränberungen, fo dab das Waller, ab: 
wechſelnd gefrierend und wieder ſchmelzend, in die Ritzen der Fel- 
fen eindringt, ihre Verwitterung befördert und ungeheure Bloͤcke auf: 
logert, melde mit Donnergelrah niederrolien; die flürmifchen 
Shneegeitöber, Die, wenn fie den Meifenden nicht unmittelbar be⸗ 
graben, menigftens ihm es fehr ſchwer machen, fi aus dem Kel- 
fenlabprinthen wieder berauszufinden; die fehr geneigten glitfcheri- 
Sen Schneeflaͤchen, die man nicht hinauf kann, ohne ſich Stufen 
einzubauen, umd-mo ein einziger Fehlteitt einen Sturz in das Bo- 
denloſe droht — Dieß waren die Gefahren, die unſer harrten; 
dagegen war der Augenblit günftig, das helle Mondlicht verkin: 
Digte einen fhönen Morgen, die jeßige Gelegenheit dehrte vielleicht 
nie wieder, da der Generai nicht eingewilligt haben wurde, feine 
Meine Armee fo vielen Beſchwerden länger Preis zu geben; bie 
Opfer, melde eine ſolche Expedition erfordert, find zu bedeutend, 
als daß fie ſich fo leicht wiederholen ließe, Nein wir durften nicht 


fAumen den Augeublick zu benüßen, - Die Kenntnig der Gebirgdar: 
ten, woraus der Elbrus belebt, mußte mir zu allen geologiſchen 
Beobachtungen, die ich bis jetzt angeftellt hatte, den Schluͤſſel lie 
fern. Das Umgeſtürztſeyn der Schichten bei der Annäherung gegen 
die Sentralfette, die Laven , auf die ich bereits geſtoßen, bie Form 
der um und emporragenden Berge — Alles lief mich glauben, baf 
der Elbrus aus vulfaniihen Geſtein zufammengefeßt fen. Der @l- 
brus, das koloſſaleſte Prodult des Ausbruches, welcher den Kaufa- 
ſus zu Tage förderte, repräfentirt die ganze Zentralfette; ein geo: 
gnoftiihes Profil des Elbrus verſprach bad genauefte und vollitän: 
diafte Bild von der geologiſchen Geftaltung des Kanfafus über: 
haupt. 

Von Begierde brennend, die Loͤſung fo vieler Probleme zu be— 
werfftelligen, erhoben wir und um drei Uhr Morgend pen unjerm La⸗ 
ger und, mit einem Spaten, einigen eifenbefhlagenen Stöden, ei: 
nem Sail und Lebensmitteln verfehen, traten wir mohlgemuth die 
Wanderung an, nachdem mir unferen Infanteriften und dem grös 
Bern Theil unferer Kofafen befoblen auf und zu warten. Mac eis 
ner Viertelftunde befanden mir uns ſchon auf dem Schnee; Uns 
fangs war der Berg nicht fo ſteil, und wir ſchritten munter vor: 
wärts; doch bald wurde der Weg fo abſchüſſig, daß wir in den 
Schnee, der noch feſt genug war uns zu tragen, Stufen einzuhauen be: 
gannen. Obgzleich das Thal in unſerm Nüden noch Nebel umhüͤllten, 
ſo genoſſen wir doch der herrlichſten Witterung; der Mond ſtand 
im Zenith feiner Bahn, die Weiße feiner Scheibe kontraſtirte ans 
genehm mit dem Azur ded Himmels, das auf dieier Höhe fo dun⸗ 
tel iſt, daß man es mit dem Indigo vergleichen mag. Ungeachtet 
des friihen Windes, der von dem Gebirge blies, hoben die Nebel 
des Thals, Matt ſich zu gerftreuen, langſam binter uns fi empor; 
ſchon bedeckten fie die Stätte, wo mir übernachteten, und mit 
Naͤchſtem (dienen fie auch uͤber ung ihren grauen Schleier ausbrei⸗ 
ten zu Wollen. Uber jetzt trafen bie Strahlen bee Sonne mit 
wachſender Kraft das trühe Gewebe, und zerriſſen ed an mehreren 
Stellen; das ganze Thal tauchte vor unfern erftaunten Augen auf, 
und die Umriffe der Berge der vordern Kette antfalteten fib. Die 
hoͤchſten Gipfel biefer Kette, der Anal, der Kindſchal, der Berma- 
mut reihen fih mie in einem Halbereife um den Elbrus; man ſieht 
biefe Berge nordwaͤrts gegen bie Ebene fih abbachen, während fie 
gegen ihren Mittelpunft, den Elbrus, jähe Abgründe bilden, während 
ihre Formen immer rvegellofer werben, und das Ganze die Kluft 
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eines unermeßlihen Kraters vorftellt, in deſſen Mitte eine kegel⸗ 
förmige Maffe vultanifcher Trümmer fih aufthürmt, bie noch den 
DMand des Kraterd überragt. 

Im Vollgennffe diefes Schanfpield fliegen wir fort und fort 
binan, bald in gerader Linie, bald im Zichzack; ber Eifer, mit 
welchem wir ben Gipfel zu erreichen ſtrebten, ehe die Oberfläche 
des Schneed von der Sonnenbige geſchmolzen würde, erſchoͤpften 
unfere Kräfte und wir waren am Ende genöthigt anzubalten und 
aus zuruhen. Allein bei diefer Feinheit der Luft kann man fich nicht 
erholen; das Blut mwallt heftig in ben Adern, und verurfaht in 
ben fhwädern Theilm Entzündungen; bie Lippen brannten mir; 
der biendende Glanz bed Schneed erregte einen ftehenden Schmerz in 
meinen Ungen, obwohl ich auf den Mach ber Wergbewohner bie 
Vorſicht brauchte, das Geficht in der Nähe ber Augen zu ſchwaͤr⸗ 
zen; alle meine Sinne waren wirr; mein Kopf fhmwindelte und 
eine unbefchreiblite Müdigkeit überfiel mich von Zeit zu Zeit. 

Gegen ben Bipfel bin bietet der Elbrus eime Reihe nadter Felſen 
dar, welde eine Urt Treppe bilben, wodurch das Steigen fehr er: 
‚leichtert wird; indeſſen filblten die HH. Mever, Menetried, Ber: 
nadazzi (ein junger Urchitelt, ber fi bei den Mineralguellen auf: 
bielt, und und auf allen unfern Ausflügen begleitete) und ich eine 
ſolche Erihöpfung, daß wir eine Stunde ober zwei zu raften be 
ſchloſſen, um bieranf mit neuer Kraft bie Wanderung fortzufeken, 
Einige der Kofaten und Tſcherkeſſen folgten unferem Beifpiel. Wir 
festen, um gegen den Wind gefchügt zu ſeyn, und unter einem un: 
geheuren Tracptielien,, der einen Theil der erwaͤhnten Treppe aus: 
machte. Auf dem Meinen fchneefreien Raum fchlug ich einiged Ge: 
ftein für meine Sammlung. Hier faßen wir auf einer Höbe von 
44,000 Fuß über bem Meer; um aber die Epige zn gewinnen, bät: 
ten wir noch 4300 Fuß weiter hinauf müſſen. Ich ſchickte mic 
an, meinen Magneteplinder oſcill iren zu laffen; allein der Kofate, 
der das Kaͤſtchen trug, worin er war, batte fich verfpätet, und 
„mittlerweile weiten die faft ſenkrecht herabſchießenden Sonnenftrab: 
len den Schnee bergeftalt auf, daß er uns nicht mehr teng, und 
wir unfere Müdtehr befhleunigen mußten, wollten wir nicht rioli— 
ren, in die Abgründe zu fürgen , bie er bedeckte. 

Mar dieſer erfte Verſuch nicht über uniere Erwartungen ge: 
glüdt? Als wir nah dem Kautafus zogen, hielten wir dem Elbrus 
für unerfteiglih, und vierzehn Tage drauf befanden mir ung ſchon 
anf feinem Gipfel. Haben wir nicht von dem Gipfel des Elbrus 
daſſelbe Geſtein mitgebracht, welches den Pichinda der Korbilleren 
bildet? Haben wir nicht die wichtigſten geologiſchen Verbältniffe 
des Raufafnd beobachtet, und bis zur Höhe bed Montblanc erhoben ? 
Ich konnte nämlich hoffen, dab Hr. Lenz, welcher ung vorangeeilt, 
den Gipfel vollends erreichen, und mittelft bed Barometerd, den er 
bei ſich batte, feine Höbe beftimmen wuͤrde. Begleitet von zwei Tſcher⸗ 
feffen und einem Koſalen flieg er bie Treppe hinan; angelangt 
auf der lebten Sproſſe, fah er fi vom Gipfel mur noch durch eine 
nicht fehr breite Schneefläbe getrennt; allein bier war ber Gchnee 
fo aufgeweicht, daß er bei jedem Schritt bie an die Aniee einfanf, 
Seine Gefährten erklärten, man muͤſſe zuruͤck; allein den Weg au 
macen konnte er nicht wagen, zudem mar 4 Uhr vorbei und man 
mußte fbom, um nicht von der Nacht überrafcht zu werben, am dem 
Ruͤckweg denten. So entſchloß ſich auch Hr. Lenz zur Ruͤcktehr, ob 


ihm gleich, wie ſich ſpaͤter zeigte, nur noch etwa 600 Fuß bis zur 
oberſten Spihe fehlten. 
(Schluß folgt.) 


Bruchſtück aus einer Reiſe in Shweden. 
(Aus dem Net Montbin : Magazine.) 

Nachbem Ich Dänemart zur Haͤlfte geſehen, ımb wie es allen Denen 
ergeht, bie mit vorgefußter Meinung irgend wohin fommen, mid fattfam bariır 
langweilt hatte, beſchloß ich an einem Mittag, als ber Regen in Strömen 
fig ergoß, ſchnurſtracts nad; Schweden abzureifen. Gefagt, gethan. Ich 
ſchiſſte mich im einem Kahn mittlerer @rbde mit einem Neifegefährten, 
unferem Fuhrwert, umnferem Bebienten und einigem Munboorrath ein. 
Es war im Monat Jumius, der Morgen war ſchoͤn, bad Wetter mild, 
und das Meer ruhig wie eim Bandfee. Ich hatte bereits bie Wärme etwas 
täftig gefunden, ehe ich im dad Schiff trat, und wartete befibalb mit Uns 
gebutd anf ben friſchen Serwind, auf melden man mach der Werficherung 
eines unferer Freunde in Kopenhagen fo gewiß ald auf die Paſſatwinde 
ber Atquinottialzone regnen fonnte. Inbem wir zwei unfdrmliche Bretter 
wacer banbhabten, die man mit bem Namen Ruder beebrte, fegelten wir 
ohne fonderfige Muͤbe Über ben Hafendamın hinaus, „Sobald Ihr auf ber 
boben See feyd,” rief unfer Freund uns mad, „befommt Ihr Wind genmg, 
und in zwei bis drei Stunden fteigt ihr im Helfingborg an's Rand." Gos 
welt das Auge reichte, bemerfte man mit bie geringfte Beivegung auf 
der Oberflaͤche des Waller, Wir fegren uns nieder, aber ich kaun nicht 
fagen, daß wir in ber Unberveglichfeit blieben, zu der uns der fleine Raum 
unferd Falrjeuge zu verurtbeiten ſchien; denn bie fliegen und Schnacken 
hielten uns beftend munter, Die Sonne war brennend, bie Hitze umers 
träglig, Die Schiffer, abgearbeitet vom Rudern, mickten eim. Zehn 
Ubr und no Immer fein Wind, nicht eimmal der Hauch eines Zephyrs; 
immer no tiefer Friebe auf dem Waſſer und wir befanden ums erft eine 
halbe Melte vom Ufer. Der Mittag Fam, da erbob fih ber fo erfehnte 
ind, leider aber in einer ums entgegengefegten Richtung, ımb es ließ 
fig; voramdjehen, daß er ums bald nom ſtaͤrter entgegenblafen würde. Der 
Kahn ſchwantte auf und nleber, indem er treu ben ai den Welen- 
faplägen folgte, und unter unaufbörligem Schaufeln ruͤcten wir faum vor⸗ 
wärs. Won fieben Ubr bis ſechs Liber batten wir erft bie Haͤlſte ber 
Ueberfahrt zurücgelegt; unfer Bebienter war ſeetrant, und wir felbft 
hatten Nichts mebr zu nagen und zu beiben oder ben Durft zu flilen; Marz 
unfere Rage bebünfte uns nicht glänzend, Dffensar durften wir fo nicht 
hoffen, vor Mitternacht nach Helfingborg zu gelangen, unb wir wußten, 
daß die Schweden, wie manche andere Reute, ſich nicht gerne in ihrer 
nächtlichen Bequemlichteit ftören laſſen. Endlich faßte der Wind uns 
aueer und flied ums gegen 3 Uhr am die Müfte; nachdem wir fo mehr 
ald zwölf Stunden auf Einem Flect fefigebannt gewejen, waren wir froß, 
und bier an’d Land fegen Laffen zu fönnen, obwohl wir nun noch ſechs 
Meiten zu unferem Befimmungsdort zu Fuß machen mußten. 

Um so Uhr famen wir in Helfingborg anz bei einer richtigen Mahl: 
zeit, und nachher im einem guten Bert vergaßen wir bald alle erbulbeten 
Drangfale. Bir jchliefen ein, ohne an unſern Wagen, unfern Bedienten 
ober ben Morgen zu denfen, ber nicht lang auf ſich warten Tieß; benn im 
diefen nörblicgen Regionen verliert man im ber jepigen STahreszeit bie 
Sonne daum aus dem Seſichte und erfreut ſich eimes faſt beſtaͤndigen 
Tages. Der Nachen brauchte bis Mitternacht, ehe er am ber Küfte bins 
fteuernd Helſingborg erreichte ; aber, Daut unferm Beblenten! ber Bagen 
ftand im aller Frühe sereits twieder anf den Mäbern, und fo ſchien Nichts 
unfern Aufbruch zu hindern. Jey ſage nur ſchien. in Schweben bängt ber 
Reifende ein Wenig von ben Pofltnechten ab, bie ſich nicht gerade Immer 
gerne fehr fpuden, und gerne eim Bläschen zu viel trinten. Dagegen 
find aber dle Schweden bie ehrlichſten Leute von der Welt, und man trifft 
unter ihnen nicht das Raub⸗ und Diebägefindel, das in manchen anderm 
Ländern Europas, bie ſich höher in der Kultur bänten, fein Weſen treibt. 
Hier ein Beifpiet: Ms wir uns am Bord einer Borlette von Gtociofm 
nach Peterdsurg einfifften, regnete es flarf, und ein dichter Nebel breitete 
fig über Land umd Waſſer aus, Die Goelette lag etwa vier Melten vor 


dem Koi vor Anter; wir mabmen einen Nahen, um uns binführen gi 
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atroſen beſchaͤftigten ſich bamit, 
rim peilte ficy das Wetter etwas auf, wir wurben bie Boelette au⸗ 
fiptig und beftiegen von Neuem unfern Kahn. 
Küfte hinfuhren, fiel ed mir eim, macyufehen, ob auch alle unfere Hab⸗ 
feligteiten richtig an Bord wären, und mit Schrecken vermißte ich meine 
Srieftaſche. weiche mein Tagebduch und unfern gamzem nicht unbeträchts 
lichen Say enthielt. „Guflan !- vief mein Reifegefährte vor Merger, „be, 
Deine ſhwediſche Ehrlichteit — da if fie mit unferm Gelb zum Teufel!” 
GBuftav, fo falt ald Marmor, beanügte ſich Im feinem gebehnten Tone zu 
antworten: „wenn bie Urbeiter feine Ausländer find, fo ift die Brieſtaſche 
nicht verloren!" Mam tehrte zuruͤct, um fie zu ſuchen; dba ber Nebel noch 
fortbauerte, fo handelte ſich's zunbrberft darum, die Stelle auszumitteln, 
wo wir ausgeſtiegen waren; ald wir aber, unferer Sache nichts weniger 
als gerviß, am Ufer umber ſpaͤhten, börten wir eine Perfon, bie an ben 
Schiffen herumlief und fragte, ob man Nichts verloren babe, und fiehe, 
da war bie vermißte Brieftaſche. „Was hättet Ihr gethan,“ fragte mein 
Freund biefen rechtſchaffenen Bürger, „wenn Ihr ben Eigenibümer nicht 
gefunden hättet 1” „I würde fie, wie es Üblich iſt, auf bie Polizei ger 
tragen haben, bu ich an dem Mlingen ber Müngen und dem G tie, 
daB fie eine bedeutende Summe enthalten muͤſſe.“* Dieweil wohl 
ſchweruich fonftwo meine liebe Brieftafge wieder zu Händen getommen 
waͤre, fo lobe ich mir meine ſchawe diſche Ehrlichtelt, und bin der Meinung, 
daB fie ihres Gieichen nicht hat. Dog zur Sage. Nach einiger Verzd⸗ 
gerung , bie wir dem Poftidion verdautten, ber die Poftpferbe auf den vers 
fogiebenen Stationen gu beftellen voraudreiten follte, fegte unfere Kutſche 
unter Suſtavs Führung nach Stoctholm ſich in Bewegung, Wollte er 
die Pferde anhalten, fo machte er es micht wie die Kutſcher von London, 
die einen Fuß vorfegend ben Zaum dergeftalt anziehen, baß fie ihnen bad 
Maul zerreißen, fondern er ſtieß bloß einen verlängerten Kon aus und 
ſchnatzte mit ben Lippen, mwobur er bie Pferbe fo furz hielt, als ob 
ihnen ein arabifehes Gebiß zwiſchen ben Bäfmen fläde. Wie eb ſcheint. 
berrfaht in Schweden die boppeite Gewohnheit, jede Anhbbe im geftredten 
Lauf hinunter zu jagen, und auf jeder Statiom fo fange zu verweilen, als 
es bad Gefey nur immer erlaubt, Won Helfingborg geht ber Weg bis 
Stodbolm fat ununterbrogen burh Waldungen. Im Sommer rauſcht 
ein friſcer Luftzug fanft durch bie unermeßlichen Allen; Im Winter beuft 
«in wilder Eiurm traurig burch eine Schneewäfte; im Gommer bringt 
ein mannigfaltiger Anbau bei jebem Schriit einen angenehmen Scemens 
wechſel bervor, und man glaubt ſich im bie prächtigen Parte der hoben 
Ariftotratie Englands verfept; im Winter lafter bie Haud bed Tobdes auf 
der Natur, und nur bad Pfeifen ber Winde und bie Klagelaute ber 
Wögel erinnern den Menſchen an fein Daſeyn. Die Straßen find im ber 
Regel ſchoͤn und mit großer Gorgfalt unterbalten; auf Pforten liest mar 
die Namen ber Banbleute, mir Bezeichnung ber Strecte, wofuͤr fie zu forgen 
haben, Was aber ben Meifenden in Schweden in Verzweiftung ſtuͤrzen 
ebnnte, ift die Million von Gatteriboren. deuen er begegnet, und bie vers 
bindern fellen, daß das Dieb von einem Eigenthum auf bad andere fommt 
und Schaden anrichtet. Nach jeber Meile ober halben Meile muß man 
warten, bis bie verwuͤnſchten Pforten ſich dffnen; fo wirb eine Meife, die 
dich fonft ziemlich raſch beenbigen ließe, unaugſtehlich langweilig. Huch 
fiel und bie fonberbare Weiſe, Grundftäde von einander zu ſcheiden, auf. 
Statt Iebenbiger Keen, bie im Eommer mit ihren Bıürben bie Luft 
durchwuͤrzen, und dem Bauer Schutz gegen die Sonne gewaͤhren, bedient 
man ſich ungehenerer boͤlzerner Berzäunungen, wovon man manchmal 
ein hochbordiges Schiff bauen fhnnte; freitich ſehlt es den Bauern fetsft 
in dem angebauteftem umb ain Wenigften bewaldeten Gegenden nie an Brenns 
boty; fie bärfen mur auf bad naͤchſte Feld gehen und holen. 

In den Gaflbdfen, wenn man biefe Haͤuſer fo nennen darf, ift ber Wirth 
verpflichtet, Immer Brod und Bier vorrätig zu baden; Mehr findet man 
nicht, und Wer damit fi nicht beguägt, oder Nichts mitgenommen hat, 
dem iſt mit zu helfen. Niemand kümmert fi darum, ob der Fremde 
eintritt ober nicht; feine Berwillfommnung, trin Abſchied, feine Dienerſchaft, 
bie fi in Hoffnung auf ein Triutgeld um Einen bemüht; fein Wirth, 


wiſſen. ob man bleibt ober weiter will. 
lang im Wagen figen und der Pferde harren, und wenn endlich ein neun⸗ 
ober zebmjähriger Junge bamit angeflogen kommt, fo barf der Meifende 
ober fein Bebienter ibmen fein eigenes Geſchirr anlegen ; fie vorfpannen 
und das Fuhrwert eutſchiren; ber Eleine Jungt thut dabei Nichte, als daß 
er bie etwigen Gattertbore Öffnet. Das Imnere eines ſchwebiſchen 
Wirthehauſes hat nichts Elinlabendes. Es ft Bitte, dem aus jungen 
Tannen geyiınmerten Fußboden beim Scheuern zu negen, was einen nicht 
eben Tiebligen Geruch verurſacht, ber ſich micht verliert, ba man im 
Schweden wie in Rußland der freien Luft feinen Zugang zu geflatten 
pflegt. Sommers mapt man, um be Hite abzuwehren, feine Feuſter 
auf; Winters gefgieht Dieb wegen ber Kälte, fo baß Innen immer eine 
biefe mit beleidigenden Dünften Aberladene Atmoſphaͤre iſt. Die Bettew 
find übrigens gut nur darf man Wanzen nicht ſcheuen. 

Ueberhaupt bat das Meilen in Schweben eine gute umb eine böfe 
Selte. Zu der’ erftern gebbrt, bad man nicht vom Ungluͤcklichen beläftigt 
wird, bie ein Almoſen begehren; während meiner ganzen Reiſe fab ip 
nie einen Bettler; bemm bie Kinder, bie neben dem Wagen berlaufen und 
Körde mir Fehchten und Erdbeeren ambieten, mag ich, wenn fie gleich 
oft eine flehende Miene haben, wicht im biefe Klaſſe reinen. Ein ans 
derer Vortheil ift die vollfommene Sicherheit, mit ber man reidt und bie 
Einem die Moaͤhe bes umaufbörlisgen Auf» und Abladens erfpart. Dime 
Gefahr beftoplen zu werben, läßt man am Abend Alles im Hof ſtehen 
und Niemand rührt ed an; am Morgen it man baber gleich reifefertig. 
Zur Schattenſeite gehbrt Dagegen, daß man gänzlig von der Raune des 
Ruriers abhängt, welcher einfipläft, zecht, ſich verirrt, fo baß man oft vor 
ihm auf der Station anlangt, und daun einige Stunden auf Umfpanns 
pferde warten muß. Ob wir gleich immer dem Surier, indem wir ibm 
fon Abends fortfpichten, fieben bid act Stunden voraudgaben, hatten 
wir ibn bo vor Ende des Tages jebes Mal eingeholt, umb oft feine 
Pferde beſteüt gefunden. Ein fermerd Uebel ift das Papiergeld, Wenn 
man fleine Billete nimmt, mm zu große Trintgeider zu erjparen, fo bes 
tommt man für 10 Pb. Sterl. vier ungeheure Hefte vol, daß man micht 
weiß, wohin bamit, abgefeben bavon, bab man vier Stunben braucht, bie 
Papiermaffe zu zählen. Auch bie Schwierigfeit, wenn Etwas am Geſchirr 
bricht, es ausbefferm zu laſſen, darf man nicht vergeffen; bat man einem 
ſolchen Unfall in der warmen Jahreszeit Mittags mach zwei Unr, fo ift 
gany Schweden in tiefen Schlaf verfunten ; alle Buben find gefiploffen und 
man muß fi gebulben. 

Uebrigens reift man im Schweben außerordentlich wohlfelt. Unſere 
Ausgaben von Helingborg did Stoccholm für drei Wagenpferbe, einen 
Kurier, für Nachtiager, und wenn wir fonft einen Biffen auftrieben, für 
Trintgelb 2c., befief fih auf 9 Pfd. Sterl.. 5 Soin.; Dieb beißt gewiß 
h08 englifge Meilen billig reifen. Wir brauchten vier Xage nad ber 
faproedifgen Hauptſtabt. Am erftien Tag war der Weg yiemlich ſchlecht; 
am zweiten wurbe er beffer, und am britten und vierten vortrefflich. 
Die Anſicht bed Lambes hatte nichts Befondered; mur In ber Nähe vom 
Nortbping, mo ber Weg User eine 80 Meilen fange und 24 Meilen 
breite Landzunge führt, fand ic die Gegend fehr reigend; ber Anbau der 
Ufer foien mir in dem bluͤhendſten Zuftande zu ſeyn, unb ber unermeß- 
tige Wafferfpiegel, ber bie Sonnenſtrahlen zuräcdwarf, bot ein großartis 
ges Schauſpiel. Unſer Wagen, dem ich vom einem ehrlichen hamburger 
Juden gefauft, bielt alle Größe gluͤcklich auf; aber in dem Augenblick, als 
wir im Stoccholm vor dem Hotel von Bonbon anfuhren, Iböte ſich ein 
Rab, und bie Mafpine lag auf der Seite. Mir bem Wegweiſer im ber 
Hand, worin man mir bad Hotel vom Londen als den ſchoͤnſten Gaſthof 
in Stecholm bezelchnete, rief Ih aus dem halbumgeworfenen Gefährt 
berand: „Guftav, das fan bad Hetel von London nit feyn,” Deun 
ein ſchlechteres Aeußeres, eine feymugigere, abjopenlichere Einfahrt kann 
man fig nicht vorftellen. Guftav, der feine Worte nicht verfgmenbete, 
wies bloß auf eime große Tafel bin, wo mit Goldbuchſtaben „Hotel vom 
Kondon‘ geſchrieben ftand, Alſo friſch hinein! War die Einfahrt abſchre⸗ 
end, fo war bad Haus felbft defto einladender. Wir wohnten bequem, 
fpeiöten rötlich, unb ruhten, undefämmert um ben monotonen Ruf beo 
N ‚ von umferu Strapazen aus, 
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Dermifhte Nachrichten. 


Ganz Frantreich wetteiferte, ſich in bie Sorge für bie in ben Jur 
lnstagen zu Paris vermundeten Bürger zu theilen. Won allen Eeiten 
wurben für dieſelben Gubferiptionen erbffnet und Beiträge eingeſeudet; 
2,966,957 Er, 72 Eent, gingen auf biefe Weife ein, wovon 519,502 Br. 
50 Cent. von der jur Vertheilung die ſer Nationalbelohnungen eigens ernannız 
ten Kommiffion an bie Maire's ber zwoͤlf Bezirte von Paris einftweilen 
zur Beftreitung der bringendften Bebürfniffe Äbergeben wurden; 82,871 Br. 
wurden für ein Haus, im welchem die Genefenden Aufnahme fanden, vers 
wenbet, 6955 Fr. 99 Cent, für ein Spital in ber Poramibenftraße, Es 
bleidt alfo noch immer eine Summe von 2,357.826 Fr. 23 Cent. zur 
welteren Verſagung ber Kommiſſion übrig. 

[2 

Dem englifhen Parlamente find nicht weniger als 27 Bis für Eifens 
Hahn » Gefellfhaften vorgelegt. worden, fo für Avon und Glouceſter, Belfaft, 
Birmingbam, beßgleiden mehrere für Liverpool, Cheſter, Mandefter, 
fie Ediuburg, Dublin und Kingdtewn; zu Batgew wii fin eine Ge: 
ſellſchaſt für eine Elſenbaln und einen Xunmel bilden. 


Der Prophet von Ashton, deſſen umlängft in biefen Blättern (M. 115) 
erwäbnt wurbe, beiät John Wroe, und hat fänaft feinen Auszug gehal⸗ 
fen, um das Licht feiner neuen Lehre auch anbermärts feuchten zu laſſen. 
Er nalın feinen Weg nach Eheftielb in Benleitung einer Leibwache feiner 
auserwaͤhlten Juͤnger, bie fich bie neuen Üfrweliten nennen. Unter ber 
auserwählten Buͤrgerſchaſt bes neuen Jeruſalems befanden ſich auch einige 
Weiber, die in ber Prophetengeſchichte jo wenig fehlen duͤrfen, als bie Eſel. 
Wenigſtens war es de ein Mauleſel, ber präctig aufgeputzi en Wagen 
zeg, in bein der Prophet einherfuhr, Einige Juͤnger gingen mit muſita⸗ 
Tichen Inftrumenten vor ihm einber. Zwei Wagen mit Gepaͤcken ſchloſſen 
den Aug. Wahrſcheinlich wird er fein himmliſches Heerlager vorläufig in 
Sheffield anffarlagen, 
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Sn ber Zeitung von Tifus mache kuͤrzlich ein Mineralog einen 
Huffag betannt, worin er nachzuweiſen ſuchte, daß der Allurialſand im 
dem Werten bed Kur Gold enthalte. Der Verfaſſer berief fin auf mehr 
rere Verſuche, bie von ibm in den Umgebungen von Eliſabethpol anger 
ſteüt worden ſeyen. 
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Literariſche Anzeige 


Engliſche Lexikographie. 

Das in der Liedeskind'ſchen Buchhandlung in Leipzig früber 
angekündigte und von dem anderwärts rübmlichit befannten, an der 
Univerfität zu Leipzig ald öffentlicher Lehrer der engliihen Sprache 
angeitellten Dr. Klägei verfaßte „vollftändige Wörterbud 
der engliſchen Sprache,“ auf dad die Freunde der englifchen 
giteratur mit fo geipannter Erwartung bofiten, und dem auch wir 
um fo ermartungsvoller entgegenfaben, je mebr der früher an: 
gezeigte Plan etwas ber Art hoͤchſt Ausgezeichnetes von diefem Werte 
uns boifen ließ, iſt mun endlich in die Wirklichkeit getreten. Und 
in der That, unfere Erwartungen, die wir uns unausgefept mit 
der englichen Literatur befchäftigten, find auf leine Weile getaͤuſcht, 
sondern diefelben fogar noch übertroffen worden, denn der gelehrte 
Verfaſſer bat nicht nur alles in der Ankündigung Verſprochene 
auf das Volltommenfte geleiftet, ſondern baffelbe auch mit einem 
fo mufterbaften Fleiße, und mit einer ſolchen Genauigkeit und Ge: 
lchrfamteit ausgearbeitet, wie es fih von einem Manne erwarten 
ließ, der bereits durch mehrere Werke über die englifhe Sprache, 
namentlich dur feine vortrefflide ‚‚vollftändige engliihe Sprad: 
lehre,“ ſich ald einen gründlichen Forſcher und Denter ruhmlichſt be: 
kannt gemacht. bat. Die große Neichhaltigkeit der Artikel, die ge: 
naue und logifhe Unordnung bderfelben, fo mie die ungemeine Voll: 
ſtaͤndigleit der Begriffgbetimmung eines jeden Wortes ftempeln das 
Bub — mir fpredhen bier bloß von dem erften Theile, denn 


ber zweite ift von einem andern Gelehrten bearbeitet worden — zu 
einem klaſſiſchen Werte engliſch⸗deutſcher Literatur, umb es ift biers 
durch nicht nur dem Gelehrten, fondern au dem Kaufmanne, dem 
Künftter, fo wie überhaupt allen Leſern engliider Werke ein vor: 
treffliches Wert in die Hände gegeben, indem darin für jede Willen: 
ſchaft und für jedes Bedurfniß dinlänglih und ausreihend geforgt 
int, fo daß man fich nicht mehr, wie bisher, im die Unannehmlichkeir 
verfegt fieht, beim Studium englifher Werte fi mehrerer Mörter- 
bücher zu gleicher Zeit bedienen zu dürfen; denn im den bisher vor: 
bandenen Wörterbüchern fand man eine große Mangelbaftigteir und 
Unvolftändigkeit von fogenannten Kunftausdrüden, theils in dem 
einen, theild in dem andern Fade diefer oder jener Wiſſenſchaft, 
fo daß man ſich bald in dem einen, bald in dem andern Rathes er: 
holen mußte, mie Def, felbit aus feiner frübern t fi biefer 
eigenen Erfahrung ungern erinnert. Diefem großen Webelftande 
bat Dr. Flügel durch fein Werk gaͤnzlich ruhmlichſt abgeboifen. 
Dazu bot ihm bie in der Vorrede verzeichnete überaus reiche leri: 
laliſche Literatur, die er mit allem Fleiße und auf das Gewiſſenbaftene 
benußte, treulic die Hand. Wenn demnach in der englifden Ferifo- 
graphie bisher Todd's-Johnſon, in Bezug auf Wolltändigfeir 
und Neichaltigkeir, und Walker, in Müdficht richtiger Ausſprache 
als Sterne erfter Größe glänzten, fo muſſen wir, mach felbit eigener 
genaugg Vergleihung dee de ganz Mörterbuche, unummunden 
geſtehen, dab Hr. Dr. Flügel ihnen dieſen Ehrenplap jetzt gänzlich 
ftreitig gemacht zu baben fheint, inden fein Werk über beide meit 
bervorragt und der Verfaſſer, mit den anerkannt beiten Hulfsmitteln 
rein enalifher, ſowohl als deutſch enalifher Werte vertraut, nicht 
nur erftern an Meichbaltigfeit und Genanigfeit der Artikei über: 
bietet, fondern auch lestern, in Ridfihe der Ausſprache, ver: 
volftändigte und verbefierte, denn er zeigt durch das ganze Werk 
ein richtiges Verfahren und ftellt durchgängig eine fonfequente Bes 
jeihnung auf, die man bei Waller fo bänfig vermißt; außerdem 
iſt das Walkerfhe Werk kaum zur Hälfte ſo ſtark als das Flügelice, 
In Ruͤckſicht auf Aus ſprache alſo und deren verſchiedene Nancirungen 
fteht dieſes Werl in der engliſch-deutſchen Literatur als das einzige 
ba, fo daß felbit das Hilpertfche, deffen Werth wir in andrer Hinficht 
nicht verfennen, eines Theils wegen der Ausſprache, andern Theils 
und befonderd wegen Wollitändigteit, Meichbaltigkeit, Yräcifion, 
Kürze und Buͤndigkeit dem Fluͤgelſchen meit nachſteht, da jenes 
die Artikel oft mit einer Breite behandelt, die man bei Flügel 
nirgends antriffe — ein Hanpterjorderniß eines Leritographen, Die 
Artikel find bei Fluͤgel mit einer ungemeinen Bündigteit und mit 
wenig Worten behandelt, und dabei iſt dennoch Alles genau, richtig 
und volftändig. Die von Flügel beigegebene hoͤchſt vollſtaͤndige Ta— 
beile über die Ausſprache, welche den Werth des Buches ganz vor: 
züglich erhoͤht, beſtatigt unfre Behauptung vollfommen, und jeder, 
der nur eigene Vergleihung und Prüfmmng anitellen will, wird nnfern 
Ausſpruch gegriinder finden und uns von aller Parteilichleit freiz 
fpreben, Für den Handelsſtand iſt in Bezug der vielen nautiichen 
und merfantilifhen Wörter und Ausdruͤcke dieſes Merk hoͤchſt unent⸗ 
bebrlich, und für die Leſer des Shakefpeare und anderer Glaffiter 
enthält daffelbe einen ungemein reichhaltigen Schatz. Die ältere 
und neuere Literatur iſt in demſelben auf dad Genaueſte und Sorge 
fältigfte berihefictigt umd die fi darin vorfindende Menge von 
amerifanifhen Wörtern und Redensarten erleichtert im hoͤchſten Grabe 
das Leſen der Schriftfteller jenes Freibeitlandes, und gewährt dem 
leberfeßer amerifanifher Momane eine große, bisher ſehr vermißte 
@rleihterung. — In Rüdfiht auf Ausftattung, Drud und Papier, 
ift uns noch nie fo etwas Volllommenes, Herrliches und Schönes 
in Deutfhland vorgefommen als diefes, und man kann mit allem 
Recht das Wert als etwas außerordentlich Prachtvolled erflären, da 
man kaum unterſchelden kann, ob es in Deutichland oder in Enge 
land gedrudt iſt. Die hoͤchſte Korrektheit, deren mühfamen Gerhäft 
fi der fo genaue Verfaſſer felbft unterzog, laut Vorrede, fett dem 
a noch bie Krone auf, — 


Dr. Sb. 


Mäugen, in ber Kiterarifpe Hriiftifpen Ruftals der I, &, Cot ta ſchen Buchhandlung, 


Da8 Ausland 





Ein Tagblatt 
für 
Runde des geiffigen und fittlihden Lebens ber Völker. 





6 Mai 1831. 





Ueber die Entdedungen der Portugiefen im Junern von 
Angola und Mozambique, 
(Fortfegung.) 


Ein ungebrudter Aufſatz von Kr. v. Souza, der big 1780 Gene: 
talgouverneur von Angola war, und den D'Anville ermunterte Ent: 
deckungen in diefem Theile von Afrita zu befördern, bemeist, dab 
es damals feine Verbindung zu Land zwifchen Augola und Bengue- 
Ia gab. Es ift beigefilgt, daß der letztern Gegend vor Angola ber 
Vorzug gebühre, fomohl wegen bed Handels ald der gefinderen Lage, 

und Hr, v. Souza bemerft ferner, daß Sargodas, eine neue Nieder: 
laſſung, die er felbft landeinwaͤrts vor Caconda geftiftet, diejenige 


portugieſiſche Beſitzung ſey, welche Teti am Naͤchſten liege, und daß 


der Fluß Cunent mit einem großen See im Weſten des Cuama tt: 
fammenbänge, . 

In einem Schreiben bed portugiefifhen Minifterd Martinho be 

- Melle Eaftro an den Gemeralgouvernenr von Angola vom 8 März 

4734 fand ich einen Pericht über eine Miffien, die nah St. Sal: 

vador ging. Die Mifffen beftand aus drei Geiſtlichen von ger 

prüftem Charakter, Liborio da Braja, von bem Orden St. Bento, 


Biſchof von Angola und Generalvifur von Minad, Mapbael do 


Eaftelo de Vide, einem Priefter, Joao Gualberto de Miranda von 
dem Orden ber Bußfertigen, und Don Andre Gonto Giudinho von 
der Brüderfhaft des b. Peter. Kolgendes find Auszuge aus dem 
Tagebuch eines ber Mirfionäre, begonnen im Juli 1781. 

Sie reisten ab von Libonga, der Grenzprovinz der Statthalters 
ſchaſt von Angola, jenfeitd des Fluſſes Dande, und betraten den 
5 Auguft das Marquifat von Muful oder Muchicongo, das fi 
beinabe bis zum Fluß Loge erfirett. Die Bewohner diefes Lan 
ſtrichs find von milden Charakter und empfingen die .Miffiondrk 
mit. allen Ehrenbegeugungen und Freude, Der Befehlhaber des D 
frifte, Don Alvaro Cardal da Silva, kam ihnen mit der größte 
Herzliteit und Ehrfürht Entgegen, Es mar ein Mann von g 
fälligem Betragen, ber portugieſiſchen Megierung ſehr anbähglic, 
verſtand ihre Sprache, und lebte auf einem ſreundſchaftlichen Fuße 
mit den Portugiefen, Ihre nächte Reiſe war zu einer oder 
Fayenza, genannt Bumbe, wo fie einen Fürften von noch geöferer 
Würde trafen, der den Titel Generalfapitän des Königreichs Congo 
angenommen hatte, Much er Fam ihnen entgegen, und bewilllommte 
fie, begleitet von einer „großen Menge von Negern, wobon einige 


Flinten, andere Bogen und Pfeile führten. Den 14 Auguft zogen 
fie nach dem Fluß Loge, wo das Marquiſat von Muful endigt, und 


das Herzontbum Bamba beginnt, Ste erreichten das Ufer bes 
Fluſſes denfelben Tag, febten in eimem Boote über, und wurden 
bei ihrer Landung von dem Herrn des Diftrifts empfangen, ber 
fi mit dem Titel eines Infanten brüftete. Er hatte eine zahl⸗ 
reiche Begleitung, bewaffnet wie die Vorherigen, und er und fein 
Bolt behandelten die Miffionäre mit der größten Achtung. Hier 
faben fie ſich in die Nothwendigkeit verfegt, 5 bie a Tage liegen 
zu bleiben wegen ber Menge ihres Gepädd, und weil fie nur. ein 
tleines Boot hatten, in dem fie-fih am Ende einfcifften, und auf 
dem Fluß fuhren, während das Wolf fie auf beiden Seiten begleitete, 
und Homnen für ihre ſichere Weberfahrt fang. 

Allein ungeachtet aller Liebe, melde die Miffionäre erfuhren, 
waren fie doch nicht befreit von Unannehmlicteiten, und ihre Ges 
duld wurde durch die Neger, welche fie zum Tragen ihres Gepäds 
brauchten, in hohem Grade geprüft, indem einige nicht zu rechter 
Zeit anfamen, andere ihre Laften auf dem Meg megwarfen, was 
große Unbequemlichkeiten verurfachte, und die Leiden, welche Krank: 
beit und unguͤnſtige Witterung mit fich. brachten, ſehr erhöhte, Es 
zeigte fi bald, daß die Meger zwar Vorwürfe sund Klagen mit 
vieler Untermürfigfeit annahmen, aber ihr Betragen darum nicht 
änderten. Unter diefen Unannehmlichkeiten zögen fie dur eimen 
Theil des Bezirks von Bamba, und gelangten an eine große Banya, 
genannt Quina, mo fie von dem Fuͤrſten und Infanten beherbergt 
wurden, der aud; den Zitel eines Auslegers oder Lehrers ber Kirche 
führte — einen Zitel, womit man Alle beehrt, welche Portugieſiſch 
ſprechen und ſchreiben konnen. Auf dem Wege dahin Fam ihnen eine 
Menge von beiden Geſchlechtern entgegen, die ihre Freude über ihre 
Ankunft dur beftändige Ausrufungen zu erkennen gaben. Hier 
ftarb der Generalvifar der Million, Liborio da Graja, und feine 
Stelle wurde am Bruder Raphael do Gaftelo de Vide übertragen. 
Sie blieben 15 Tage in Quina, und empfingen Beſuche von allen 
Großen ded Bezirks, unter andern: dem Megenten 'von Bamba, ba- 
die Herzogswuͤrde gerade unbefeßt war. Alle dieie Perfonen ſchicten 
den Miffionären Gefchenke, boten aber alle Gründe auf fie vom 
Weitergehen abzuhalten, in der Hoffnung fie dadurch länger bei ſich 
zu haben, indem fie ihnen vorſtellten/ daß fie fich nicht auf das 
Volt verlaffen Könnten, fondern zu dem Koͤnig von Congo ſchicken 
müßten, um ſich Führer zu verſchaffen. Jedoch wurden ihnen bald 
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darauf 70 Mann zu biefem Zwecke gefanbt, und mit biefer Bededung, 
die ſich noch vergrößerte, ſetzten bie Miffionäre ihre Meife fort; nur 
Hatten fie über bie Langfamkeit und das häufige Cutweichen ihrer 
Führer zu lagen. ablich erreichten fie eine auſehnliche Banza, ge: 
nanut Comma, berem Borficher ih Marquis von Bamba umb Ritter 
des Chriſtusordens, wozu er vom König von Congo ernannt worben, 
ſchelten ließ. Weberdieß führte er auch den Titel Kapitän der Kirche — 
‚eine Benennung, auf melde biefe Bölter großen Werth legen, umd 
Vie daher der Generalvifar nicht verfäumt ben Großen beizulegen, 
welde ihn durch ihren religiöfen Cifer zu verdienen ſtreben. Der 
Marquis ſchicte auf die Nachricht vom ber Annäherung der Miifio: - 
näre einen Offizier mit einer Anzahl von Leuten, melde Waffen 
mb mmufifalifhe Inftrumente trugen, um fie von einem großen 
Wald in Pomp nah der Banza zu geleiten. Hier warb Alles 
Ährem Empfang trefflich bereitet, umb die Weiber und Kinder be 
grußten fie mit dem Uve Maria, das fie mit großer Andacht fangen. 
Bald nah ihrer Ankunft machten ber Häuptling umb ein anbrer 
Mann ven Rang, der erträglich Portugiefiih verftand, ihnen ihre 
Aufwertung, und vor ihrer Mbreife brachte man ihnen mehrere 
Kinder zur Taufe. Ein auderer Großer, der ebenfalls viele Lente 
-in feinem Gefolge hatte, bie anf Inſtrumenten fpielten, begleitete 
fie hierauf nach Apozanti, wo berfelbe im feinem beften Anzug, weldes 
dei dieſem Voll eine gewöhnliche Form von Chrbegeugung ift, fie 
bewilltommte. 

Auf dem Weg mach Apozanti Bamen bie Miſſionaͤre an einen 
Fluß, ber fo ſchwierig zu pafliren war, daß ed ben Negern einfiel 
-die Väter im ihre Fiſchneze zu fepen, und fo auf ihren Schultern 
trocken umb fiber bimäber zu tragen. Dort wurden fie von zwei 
andern Männern hoben Manged empfangen, weiche wie ihre Unter: 
thanen fie mit Ehrenbezeugungen uͤberhaͤuften; einer dieſer Großen, 


























Amebifbe Iudeltafpftem Nichts gemein e 

Zwoͤlf bis fünfzehmtaufend Diann machen dad norwegiſche Heer 
and; vom biefer Zahl ift etwa ein Drittel aftiv und wird beſoldet. 
Die altiven Soldaten dienen aber ftatt ſieben bloß fünf Jahre; fie 
liegen ald Befagung in ben Feſtungen, die in Norwegen zahlreicher 
find, ald in Schweben. Die Referve iſt nie außerhalb des König- 
relchs zu verwenden, und die übrigen Truppen im Fall eines Kriege 
nicht ohne Genehmigung bed Storthing. Der König darf in Stoc⸗ 
bolm zwar eine mormegifhe Garde haben; biefelde muß aber aus 
Freiwilligen beftehen, und ımter teinerlei Vorwand dürfen in Frie- 
denszeit mehr ald 3000 Mann von einem Königreich in dad an- 
dere einriüden. Die Armerverwaltung wird von einem Mitglied 
bed Staatsraths umb Provinziallemmiſſaren beforgt. Das Perſenal 
it einem Generalabjutanten anvertraut. Cine Militärfcule befigt 
Norwegen in Ehriſtiania. Seine vorzägliciten Feitungen find Yg- 
oershus, die Eitabele der Hauptſtadt, Fridrichſteia, Bergenhus, 
Fridrichstad, Chriſtlanſand, Fridrichsvaͤren. *) 

Zum Behuf ber Wemannung ber norwegiſchen Marine iſt bie 
gauze Küftenbevölterung im zwei große Konfkriptionsklafen einge 
theilt, vom denen eime bie Bewohner der Städte, Die andere bes 
Sanbvolt in ſich begreift. Die Staͤdtebewohner zerfallen in fünf 
Konftriptionddiftrifte und bilden das ſtehende Marinekorps; bie arte 
bern Bewohner von 18 bis 35 Jahren zerſallen in fieben Konſkrip⸗ 
tionsbiftzitte und bilden die Reſerve (sje lemit) für Kriegszeiten, 
Die Norweger find als die beiten Matrofen ded Nordens befaunt, 

Norwegen befigt weder Linienſchiffe noch Fregatten, ſondern 


H 


waren, und bei denen fie bei Weitem beifer ald bisher ‚herbergten. 


Dieß war die lette Banza des Hergogthumse Bamba, weided an | ” Etaub ber nermegifgen Hemer. 
‘dem großen Biub Burge, Dem gröpten, den ie fit dem Zaire ge | — een 268 
Achen, feine Grenze hat. Artiuerte 4 Brigade, 6 Welbbatterien, 5 Gernifoni: 
(Borifegung folgt.) kompagnien » 2 2 2 0 0 tern eh» 
Kavallerie, a Brigade, abgetheilt in 5 Rope . - 1,857 
' — Sufasiterie, 5 Brigade, abgerheilt ia 24 Korps ._ 11,20 
Kriegöverfaffung der ſeandinaviſchen Helbiaſel ER ——— 


. * Sm Sanzen. 24,452 
3) Norwegiſche Land» und Seemadt 2 · ···· —9 Re 


der fanbimavifapen Halbinſei, die imdeß die fapmebifihe Kavallerie und 


wicht erhalten ; fo wie fie aber bis jeht ift, mähert ihre Orgauiſa⸗ die Laudwehr zu nieder angeben buͤrſte. 

tion fich stemlich dem Soidaten. Regti: | Kriegs: 
—— — — 
wie |deie. | Vie. | Here. | Gern. | Bun. 

aus jeber Klafie zu 1.659|3,567 4,960] 55,6553|45,159|75,096/420, 
cidrer Dienftzeit tm Norwegen; S15l1,516 Pi 15,981110,384] & 
a —* ‚ ft: te ammen| 2,174 —— — 
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wird ohne Erfolg ſeyn. Nichts Eienberes als hatbe Mahregein, halbe 
Gewaltipätigfeiten, Meuterelen. Eine Revolution ober Nichte.“ 
Gambue: „Meine Herren Gefhmornen! Mon dem Augendlicke 


unferer Verhaftung an beyeugten unſere Witſchuͤler und bie Tebhaftente Theu⸗ 
nabme. Es konnte einigen von ihnen im ben Ginn fommenr, ein Wenig 
allzu ungeftäme Schritte zu thun. Ich abgerte nicht, davon abzurathen. 
Iqh war immer ber Meinung, wenn die Freiheit von Neuem bebroht 
werde, muͤſſe man zu ben dußerften Mitteln greifen, bie im brei Tagen 
die ganze Frage entſchieden haben fonmten. ben bdeßhalb erhob Ich nich 
gegen diefe Meutereien ber Sollegien, bie ber Sache ber Freiheit nur ſcha⸗ 
den thunen.“ 

Man geht hlerauf zum Zeugenverhoͤre uͤber. Neun Zeugen werben 
Aber ben allgemeinen Timtseftand abgehbrt, von denen teiner Etwas and: 
zuſagen weiß ober die Angetlagten kannte. Man ſchreitet ur Bernebmung 
der Zeugen Uber einzelne Puntte Im Betreff ber negen bie Studenten ges 
richteten Antlage. Die Witwe Eoufinean, bei ber die Geſellſchaft ber Orb: 
nung und bed Fortſchreitens einen Baal geinlethet hatte, wirb vernommen 
und giebt dem Publikum Anlaß zu vieler Erabplicgfeit. Ste Magt in einer 
tangen Mebe, mie viel Mühe es ihr gefoftet, bis fie ihren Mieihyins von 
den Studenten habe eintreisen tͤnnen ; widerſpricht ſich Abrigens im ihren 
vor dem Unterfuchumgsriter gemachten Ausfagen hinſſchtlich eines Was 
gend, in dem am 22 Dezember In der Nat Gourdin und Rouhler mit 
Gewebren abgefahren ſeyn foltten, Ihre Erflärumgen geben endlich darauf 
Hinans, daß fie Nichts gefehen, und nur von ihrer Manb habe fich 
ergäbten laſſen. Aulein auch biefe ſelbſt erfiärt, Nichts geſehen zu haben. 
Auch die Tochter ber Witwe Eoufinean machen ſehr unbe deutende Ausſagen, und 
haben eben fo wenig ald andere Miethsleute des Hauſes einen Wagen geſehen. 

Der General-Eieutenant Graf Cafarelli: Ich hatte 
Gelegenheit. Hrnu. Sambue, ber mir empfohlen war, einige Mal zu feben. 
Ya weiß Abrigend Nichts von der Sache. 

Der Graf Simeon, Pair von Franfreich, ein und achtzig Fahre 
alt: Sr. Sambue beſuchte mich, um mir einige Dienfte, die ip feinem 
Bater geleifter, in's Gedaͤchtniß zu rufen. Um Montag um Mitternacht 
erbieit ich einen Brief von Sambuc, der mich wegen der Unruhen warnte, 
auszugeben. Ich antwortete ihm, um ibm baffır zu banfen, Er fam ein 
zweites Mal zu mir; wir ſprachen Aber Politit, er ſchien von fehr ges 
mäßioten Anſichten. Er fagte mir, er wolle eine tonftitutionelle Mon⸗ 
archie, umgeben von republifanifchen Institutionen ; ich bemerkte ihm, taß ich 
eine Vereinigung ber Monarchie mir ber Republlt für ſchwierig halte u, f. w. 

Die dem Ungeflagten Ehaparre zur Schuld gelegten Beleidigungen 
der Nationalgarde erflären fi bahn, daß er von vier Nationafgarbiften 
verhaftet auf die Polizei geführt wurde, wo er dem Rommiffär fagte, er fen 
hieher gebracht worden, well er vier Inbivibuen nicht Wiberftand leiſten 
tonne. Ueber diefe Worte feven bie Nationalgarbiften fer aufgebracht 
worben und hätten gerufen: fie feyen feine Individuen. (lan lacht.) Ein 
Jäger aus ber Rompannie bed Hauptmannes Emery will geſehen haben, 
daß Elmparre beinfelben bie Wauft ımter bie Nafe gehalten. Emery weiß 
Nichts davon, Eimparre hatte Hop den Naticnalgarbiften zugemuther, ihre) 
Bajonetie abzunehmen, weil, feiner Angabe nach es ihan ungebfbelid vor⸗ 
gefommen ſey, bad man mit dem Baſonette auf eine unbewaffnete Volts⸗ 

Hierauf werden mehrere Erubenten als Beimmundsyeugen abarhbrt, bie: 
alle zu Gunſten Sambuc’s ansfagen. Die Sitzung, die don zehm Uhr 
Morgens bis fünf Upe Nachmittags gedanert, wird hlemit aufgehoben. | 

(Bortfegung folgt.) ’ 


giterarifdhe Chronik. 
Davy's Leben von Dr. Paris, N 
Echlus.) : 
ine - Unerbote aus der Zeit von Davw's Anfenthalt in Frankreich 
bfrfen wir nicht vergeffen, Sie betrifft Tlapofeom, „Es iſt wohl befammt,“, 
fant der Biograph, „baß Bonaparte während feiner ganzen Reglerung bie 
Gewotmbeit batte, mit ben Gelehrten im Paris perfdnfich zu vertehren, 
und daß er häufig ben Gigungen bes Inſtituts anwohnte, - Da er von: 
Dawprs Berfegung ber Altallen erfuhr, fragte er etwas barſch, wie es 
tomme, baß man diefe Eutdectung nicht in Frautreich gemacht Imbe? Wir 
befigen feine voltaiſche Batterie von hinlaͤuglicher Staͤrte, war bie Ant: 
———— 





wort. Dann ſoll man ſogleich eine verfertigen , ohne Raaficht auf Koſten 
ober Arbeit, rief der Raifer. Der Befehl würde ſogleich in Ausführung 
gefent, und auf bie Nachricht, daß bie Mafıpine fertig ſey, erſchien er in 
dem Raderatorium, um von ihren Wirkungen Zeuge zw ſeyn. Man ſprach 
von ber Empfindung, weise bie Berührung ber zwei Metalle bervors 
bringe; da that Bomnparte'mit der Raſchheit, bie alle feine Bewegungen 
bezeichnete, und ebe man ibm. Vorſicht empfehlen fonnte, die Drabtenden 
ber Batterie unter bie Zunge, und natürlich erhielt er davon einen Gchlag, 
ber ihm faſt der Befinmung beraubte. Nachdem er wieber zu ſich gefoms 
men, verließ er bad Laboratorium, ohue ein Wort zu fagen, und er ſou 
auch fpäter ber Sacht nicht mehr gebaht haben.“ i 

Bon Paris reiste Davy nad dem fühlihen Frantreich mub Malien, 
überall einen tragbaren chemiſchen Apparat mit fich führend, fo daß er bet 
jeder Gelegenheit feine Unterfunungen anftellen konnte, Der Befuch, den 
er dem Mefun und dem mmfiegenden vulfanifchen Gegenden abftattete, blieb 
für die Wiſſenſchaft wicht unfruttem, Nach kurzer Zeit, ebe er zum 
legten Mal England verließ, theilte er ber tkoͤniglichen Geſellſchaft eine 
Abhandlung ser die Erfgeinung ber Vultane mit, bie in ber Gigung 
vom 20 März 1828 vorgelefen wurbe. Er hatte barin bie verfpiebenen 
Beobachtungen, zu benen ihm der Veſur bei mehreren Befuchen veranfaßte, 
zuſammengeſtellt. Hauptſaͤchlich war es ihm darum zu them, andjumiitein,. 
ob ein Verbrennungsprogeß im Augenblick ber Ausfırbmung ber Lava vor 
fih gebe. Zu dem Ende umterfuchte er forgfättig fowohl die Rama, als 
die elaftifchen Flaͤſſſgkelten, welche fie begleiten, Das Refultat war ein 
negatives. „Es ift beinahe augenſchelnlich,“ fagt Dary am Schluß feines 
Aufſatzes, „daß feine ber chemifchen Urſachen, woraus mau bie vulkanis 
ſchen Feuer zu erflären pflegt, flattbaft iſt. Am Gewöhnfichfien giebt man 
die Berbreunung von Steintohlen als diefe Urſache an; allein hiemit reicht 
man bei Weitem nicht aus. Sey auch das GreinfoblenTager noch fo groß, 
fo vermag es doch unter dem Boden keine hebeutende Hige bervorzubrirns 
gen; denn bie Erzeugung von foblenfaurem Gas muß, wo bie freie Eir- 
eulation ber Luft feblt, auf den Verbrenmungsprogef ſtets bemmend ein— 
roirfen; und bann ſchelut es faum moͤglich, daB man in ber Lava mich 
auch Kohlenſtoff finden ſollte. Es giebt in England viele Beifpiele von 
KRoblenfagern , welche lange Zeit Srannten, ofme bad Etwas wie Lava 
deßhalb zum Vorſchein Fam; dad Mefultat war bloß gebackener Thon unb 
Schiefer. Was bie Hypotheſe einer chemiſchen Entflehungsart vultaniſcher 
Feuer anbelangt, fo fheint mir, wenn ig; aus befannten Thatſachen argus 
mentiren darf, feine Urfache genuͤgend, als etwa bie Orpbation ber Mes 
tafle, welche bie Baſis ber Erben und Altalien bilden; wiewoht ſich keines⸗ 
wegs leugnen laͤßt, dab Betrachtungen, bie man aus der Temperatur vor 
Minen und beißen Waſſerquetlen gefmbpft bat, es wahrſcheinlich machen, 
baß das Innere umferer Rudel einen fehr boden Temperaturgrad beſſtze; 
und fo würde bie Annahme einer fläffigen Materie, welche ben Kern der 
Kugel bildete, eine noch Teichtere Röfung des Problems vultaniſcher Er⸗ 
ſcheinungen barbieten,’ 

Wir ſchlleßen ie Anzeige biefes hoͤchſt Iehrreihen Werts mit Unfühz 
rung bes Zeugniſſes elmes- der erſten praktiſchen Mineralogen Englands, 
Hrn; Bubble, in Bezug auf Davy's' Sicherheitslampe. Derfeiber äußert 
fi in einem Schreiben vom 28 Auguſt 1850 Über das Merbienft biefer 
Erſindung alſo: Wein die bavyfhe Rampe auısfchfiehriäs und mit Mors 
ſicht gebraucht wird, ſo ift gewiß, daf nur wenig Ungtäcafine in umferı- 
Kohlenbergwerten fi) ereignen roͤrmen. Aber ihr audfı er Gebrauch 
iſt in’ manchen unſerer Minen nicht moͤglich, da fie ber Beihuͤtſe vor 
Scqhletßzpulver nothwendig bedarf. Wo jeder Robtengräser im Durafamits 
grori Gchliffe des Tags abfeuern for, find wir det Gefabr- einer Exploſion 
dire das Pulver ausgefent, wenn mar and mit bofen Lichtern herum⸗ 
zugehen ſorgfaͤltig vermelder. Uber bedentt man bie bielen alten verlaſſenen 
Bergwerte welche durch Dapy's Erfindung von Neuem bearbeitet werden 
onmten, wie die zu Ran; Willingten Verchs main / Kegburn,. 
Jarron,' Eldiohk, Benweu 181? ſo farm man -bası Werbienft Davy's in 
biefer Beziehung wicht hoch genug anſchlagen.“ umb'fo ſcheint bie Bemertung 
des Biograpben micht ungenründet, ber es rägt, dah die britiſche Megies 
rung den Erfinder eines Medanidmtis zur Zerftbrung des Mienfpenieben® 
— Eongreve — eine anſehnliche Belohnung beritligt, „bagegen ben Er: 
finder eines Mecbanisinus zur Erhaltung beffeiden mit einem Barontts 
titel abgefpeist babe. ' ’ 


Münden, In der Riterarifp-Artiftifpen Anftair der J. G. Eottafjnen Buchhandiung. 
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Blicke auf die gegenwärtige Lage Europa’s. 
3. Rußland, unb Polen, 
(Schuß) 


Es bleibt und noch übrig, Polens Lage in dem gegenwärtigen 
Augenblit, feine Ausſichten und Hoffnungen und bes übrigen 
Europa's Pflichten gegen daffelbe zu betrachten. Seine gegenwärtige 
Lage ift die eined Landes, das zwar nicht reich iſt, aber allmälig 
zugenommen hat in Aderbau, und einigem Fabrilweſen, in Er: 
ziehung und andern Zweigen ber Eivilifation, in Heerftraßen, Brüden, 
militärifher Organifation u. f. w. und Dieß zwar feit ber erſten 
Einrihtung ded Herzogthums Warfhau im Jahre 1806. Durch 
den Feldzug von 1812 und 4815 erlitt feine anfblübende Wohlfahrt 
einen harten Stoß, und obgleih der Frieden die alte Orbnung 
wieder berftellte und mit ihr ein beftimmtes Regierungsſpſtem, fo 
ſah doch biefes felbft, gleich dem des Königs von Sachſen, ein 
wahres und tüctiged Gebeihen Polend mit günftigen Augen an, 
weil es hiedurch die Kraft einer Nation zu verftärkem firchtete, die 
bereits ihre Neigung zur Unabhängigkeit nicht mehr verheimlichte. *) 
Hiezu bringe man in Anfhlag einen Nationaldarakter, den weder 
die Stürme der Zeit noch das furchtbarfte Ungluͤck verwiſchen 
Tonnten, eine entfhiebene Materlandsliebe, Unbilden und Weber: 
Lieferungen von Unbilden, die bie Nation fhon vor Menfchengebenten 
erbulden mußte, und bie fefte Ueberzeugung, bie auf eime lange 
und traurige Erfahrung fih gründet, daß Polen vergebens eine 
Sühne für jene Unbilden von Mächten erwartet, die nicht erit in 
jängft vergangener Zeit, fondern von jeher fein Vertrauen mit Un: 
reblichkeit erwiedert haben; hiezu rechne man, dab Polen von einer 
fernen und ausländifhen Megterung foftematifch unterdrädt wurde, 
welche bie Landesverwaltung der unbarmberzigften Tyrannenſchaar 





) Die ruffifge Regierumg bruͤſtet fi tingemein mit dem großen 
Summen, bie fie auf Polen verwendet habe; twaren biefe Summen 
poluiſches Gerd, fo konnte Polen auch ohne die Ruffen Damit dass 
felbe thun; war es ruſſiſches, fo mußte Polen, wie alle anbern 
Eroserungen Rußlands, nur ald Abzugetanal dienen. Auf jeden 
dall aber verwendete Rußland fo viele witerliche Sorgfalt am Polen 
nit um Polens, fondern um feines eigenen Worthelts willen. Der 
Bauer wendet nur darum fo große Mühe auf fein Feid, weil er 
weiß, daß es Ihm one dieſelbe feinen Nuhen ilefern wird. 


von Beamten, hoben ſowohl ald niedern, überließ; hiezu rechne man 
einen Muth, an dem noch Niemand zu zweifeln wagte, und bie 
heilige und umbefiegbare Hebergeugung, daß Polen einft wieber aufer⸗ 
ftehen werde zu feiner alten Umabhängigfeit, wozu jeder einzelne 
Pole mitwirken könne, wenn er freudig dafür fein Blut vergieße, 
fey es auf fremden, fep es auf beimifhem Boden, Das tiefe und 
finnvolle Gemuith der Polen faßt die Freiheit und Politif mit einen 
gewiffen romantifhen Schwung auf, der ihnen völlig eigenthuͤmlich 
und vielleiht mar mit den Spaniern gemeinfam ift, Die Kofalen 
ber Ufräne (bie polnifhen Kofaken), bie Napoleon, der bie Sache 
der Freiheit verrieth, indem er fich den Schein gab fie zu fördern, 
verleitete, ihr Blut Im Kampfe gegen die Umabhängigkeit Spaniens ‘ 
zu vergenden — biefe Kofaten führten Saͤckchen mit vaterlänbifcher 
Erde gefüllt mit fih, um auf ihr zu fterbem und felbft im Grabe 
nicht von ihr gefchieben zu ſeyn. Zur Beit der Theilung verſchwanden 
die Meichdffeinode and Aralau und wurden, mie man bis jegt er: 
fahren bat, irgendwo an einem umbelaunten Ort vergraben; fie 
werben nur dann wieder zum Vorſchein fommen, wenn Polen feinen 
eignen Aönig haben wirb, 

Aber es entiteht wohl die Frage, hat Polen keine Ausſicht auf 
fremden Belftand? Hat ed fein Recht Anſpruͤche barauf zu machen 
in biefem Kampfe für fein gutes Recht? Iſt es nicht felbft zu ſchwach 
als daß es feiner entbehren Lönnte? Eine große wiewohl nur negative 
Unterftägung findet es in dem Mitgefühl der Bevölkerung jener 
Provinzen, die, außer bem Königreich gelegen, den drei benachbarten 
Staaten einverleibt find, Zwar koͤnnen biefe ihm vor der Hand 
feinen Beiftand dur die That leiften, aber fie bieten, wenn es der 
Uebermacht erliegen follte, den Hulflofen wenigftend für den Yugen- 
blick eine Zufluchtftätte und für die Zukunft einen Ruͤchalt; außer: 
bem aber zwingen fie den Feind, einen guten Theil feiner Staͤrke 
zu neutralifiren, Die Bevoͤllerung von Preußen und Defterreich, 
und felbft die Megierung des letztern, fehen nicht ungern ihren 
foloffalen Nachbar im Merlegenheit. Zubem hat jedes von ihnen 
ſelbſt genug zu thun, feine eigene Unterthanen im Zaume zu halten, *) 


) Bon verfiebenen Seiten ber bat man bereits Winte fallen laſſen, 
daß die großen Nachbarftaaten Polens leicht dahin gebracht werben 
Fonnten, Hand mit anzulegen, „am mit einem Schlag den 
Keerd der Revolution gu erftidtem’ Diefe poritifdre Nuch 
Tofigteit fehlte noch, um den Gefuͤhlen der Nationen für Gerechtig⸗ 
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Die entlegenen Theile ihrer nur locker zufammengefügten Reiche 
nehmen ihre ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Der Angriff bes 
Kaifers auf das tuͤrkiſche Reich, zu dem er nur mothgebrungen und 
nah unzähligen Bedenklichkeiten fchritt, der ſchmachvolle Ausgang 
des erften Feldzuges, über deſſen Einzelnheiten und Urſachen bie 
Polen fihherlich zuverläffigere Nachrichten erhalten haben ald wir — 
dieß Alles Hat bemiefen, daß Rußland, fo gewaltig auch feine ma: 
terielle Kraft und feine Wertheidigungsmittel fepn mögen, dennoch 
auf fchr fhmwanfenden Grundlagen rubt, und daß es überhaupt 
feiner Streiche nicht fo fiher ift, ald ed von Ferne andfehen mag. 


4. Polen und bie Übrigen Mädte. 

Die Macht, auf welde Polen zuerft feinen Blic um Beiftaub 
werfen mußte, war Franfreih. Kaum waren noch fünfzehn Jahre 
vorüber, mo man Polen und Franzofen ald Waffengenofien anf allen 
Schladtfeldern Quropa’s neben einander ſah; noch fühlte Frankreich 
die bittere Schmach, feinen Boden von einer Invafion barbarifcher 
Horden entweiht gefeben zu haben, und nun meld’ ein günftiger 
Augenblick bot ſich dar, Polen die Schuld der Dankbarkeit zu be 
sablen und die eigene Schmach zu rächen! Was war natürlicher als 
zu glauben, Franfreih werde dem Huͤlferufe Polend mit dem Feld: 
gefchrei feiner Eriegdmuthigen Heere antworten? — Seit altem 
Zeiten beftand zwiſchen beiden Nationen eine gewiffe Verbindung, 
wodurch fie gegenfeitig einander kennen lernten, ohne daß hieraus 
eine oder die andere befondere Wortheile gezogen hätte. Heinrich 
von Valois pafte für fie nicht ald König, und bie Polen liebten 
allzu fehr die Freiheit, um für dad Blut der Medici eine fonder: 
liche Neigung zu gewinnen. *) Das größte Ungläd für den ritter: 
Lichen offenberzigen Sobiedti war feine Vermäblung mit einer ränfe- 
füchtigen Franzöfin von dem Hofe Lubwigs XIV, mie aus feinen 
Briefen zu erfeben if. Das gefühllofe Benehmen Ludwigs XV 
gegen feinm Schwiegervater Stanislaus Leözeyensti, und der gleich 
ſchmachvolle Leichtfinn, mit dem Frantreih Polend Intereffe zur 
Zeit feiner Zertruͤmmerung bintanfete und ſich lieber einer Hein: 
lihen Ciferfuht gegen England bingab, als für die verdiente Unab⸗ 
bängigteit bed unglüdlihen Landes ein Bundniß einging; endlich 
die berzlofe Politit Napoleons gegen ein fo trem ergebened Wolf, 
deſſen Charakter zu würdigen der feine nicht groß genug war — 
darf wohl Frantreih für alled Dieß Polens Dankbarkeit fordern? 

Im Gegentheile darf man wohl ſagen: Franfreih hat an Polen 
«ine breifahe Schuld zu zahlen, Erftend, daß ed geduldig feiner 





keit offnen Hohn ins Geſicht zu fehleubern — aber auch die Her“ 
zen der Wölter no vollends ihren Fuͤrſten zu entfremben! 

>) Betanntlich wurde nach Erlbſchen des jagelloniſchen Fuͤrſtenhauſes 
im J. 1572 Polens Krone Heinrich von Valols aufgefest. Man 
fegte ihm eine Konfirmation zum Beſchwoͤren vor, bie fogenannten 
Pacta Conrenta, wodurch ibm verboten wurde, einen Nachfolger 
zu ernennen, ohne Einwilllgung bed Genats zu heiratben, Krieg 
anzutünden, Bünbniffe zu fliehen ohne Beiſſimmung des Reiche: 
tags, alle zwei Jahre einen Meihötag zu berufen u. ſ. w. Bei 
Verlegung feines Eides waren auch bie Unterthanen ipso facto 
des ihrigen ledig. Heinrich von Walois benuͤtzte die Gelegenheit 
von feines Bruders Tod, wodurch ihm die Krone Trankreichs zus 
fiel, er entfloh aus Polen, und fagte: „Man babe Im als Könlg 
dahin berufen, und er fen Nichta als ein Richter gewtſen.“ A. d. R. 


Berträmmernung zuſah; sweitend, daß es fo fpät erſt und fo unvou⸗ 
tommen feine Wiederheritellung bewirkte, bie im Grunde genommen 
ohnehin mehr das Wert Dombrowski's ald Napoleond if; drittens, 
daß ed im gegenwärtigen Uugenblide von ber Lage Polens, als 
Bolwert zwiſchen Mußland und Frankreich, den vonftändigften Vor— 
theil zieht, indem hiedurch zugleich die Abſicht Rußlands, im Ein- 
verftändniß mit den beutihen Mächten gegen Frankreich aufzutreten, 
ſcheiterte, und dadurch vieleicht eine zweite europaͤiſche Juvaſion 
abgementet wurde. Die verzoͤgerte und hoͤchſt ungnaͤdige Anerkennung des 
Königs ber Franzoſen von Seite Rußlands beweist hinlaͤnglich, weſſen 
er ſich verſehen durfte, hätte Polen nicht dem ſchon erhobenen Schwert- 
ftreich feine Bruft ald Schild entgegengeworfen. Der pofitive Bor: 
theil, der hieraus für Frankreich entfpeingt, iſt ſo groß, als hatte 
man fi hierüber durch einen voraus eingegangenen Vertrag gegens 
feitig verftänbigt. 

Frantreihs Verbindlichkeit, Intereife und Neigung liegt dem⸗ 
nad Har am Tage; es fragt fi mur, ftehen ihm bie Mittel zu 
Gebote, Dem nachzulommen, was ihm Pflicht und Ehre auferlegen? 
Frankreich, das zu feiner Selbftvertheibigung ohnehin eines zahlreichen 
ftehenden Heeres bedarf, kann durch eine verhaͤltnißmaͤßig nur ges 
ringe Verftärkung deffelden über eine impofante Militaͤrmacht felbft 
nach einem entfernten Lande hin verfügen. Einem Etaate von fei: 
ner Lage, mit einer überzäbligen Beoölferung, die es nicht beſchaͤf⸗ 
tigen kann , ift es eben fo leicht ein Heer mitten durch den Konti- 
nent zu entſenden, ald England eine Flotte nach Weſtindien fchidt. 
Del ber gegenwärtigen Stimmung ber Völfer wurde IÜberdieß Franf- 
reich, das fo oft ganz Europa zu befämpfen hatte, überall ſich die 
Hand geboten fehen, zumal im einer Sache, die fo fehr alle Herzen 
der Völker für fi gewonnen hat, in denen nie die Stimme des 
Gewiſſens erftirbt. In der That würde das Heil, weldes für den 
ganzen Kontinent aus ber Demuͤthigung Rußlands, diefed großen 
öffentlihen Schandfledens von Guropa, hervorgehen muß, felbft 
burch ſchwere Dpfer noch mwohlfeil genug erfauft werden. Diejeni: 
gen, melde glauben, daß Rußland fih begnügen werde mit feinen 
gegenwärtigen aflatifhen und europäifchen Grenzmarken, find. blind 
gegen bie offentundigfte Erfahrung und taub gegen die warnenden Mah⸗ 
nungen ber Geſchichte. Kein Muffe denkt auch daran, einem fo 
tbörihtem Unfinn beizupflichten, und kein Nachbarſtaat an ihm zu 
glauben, Mit Freuden wird man die Natiomen fi erheben fehn, 
um der Kraͤhe die geborgten Federn auszuraufen: Finnland, Verjien 
die Türkei hatren nur dem Augenblid ber Mache entgegen. 

(Bortfegung folgt.) 


Kupffer's Reife nah dem Kaufafus. 
6. Belteigung des Elbrus. 
(Sıtus,) 


Das Niederfteigen war fehr muͤhſam und gefährlich; im dem 
geſchmolzenen Schnee hatten ſich Löcher aufgethan, bie und die 
ſchauerliche Tiefe der unter unfern Füßen Maffenden Abgründe bli: 
den ließen. Unfere Tſcherkeſſen und Koſaken banden fi, um ein: 
ander gegenfeitig Beiftand leiften zu Fönnen, Seile um, Ic fühlte 
mich fo ermatter, daß ich auf zwei Perfonen geftügt ging, melde 
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mid um den Seib.gefaft Hieltent; mid’ als der verg weniger fteil 
wurde, ſetzte ich mich anf einen Filzmautel, und ließ ‚von ei: 
. nem Tfcherteifen hinadziehn. Jedermann dachte une am fi, und 
wie er aus dieſer ängftlichen Lage möglichit ſchnell heraus käme 
um uns nicht wechſelſettig binderlih zu fern, teilten wir und in 
mebtere Parteien, vergaßen aber dabei, daß wir und Dadurch ganz 
in die Gewalt der Tieerkeiien gaben, die an ums eine treffliche 
Beute machen konnten; wirklich ſchlugen fie mit und, ohne baf 
wir ed merften, dinen kuͤrzern Weg ein, der und vom unferet Be 
decung entfernte, doc hatten wir unſer Vertramen nicht zu be: 
zeuen. Machdem wir -die Schneelinie zuriidgelegt, durchzogen wir 
ein enges Thal, beifen Boden mit Kelfenträmmern iberfät, und 
vom Eiswaſſer beneht war, mund gelangten bieranf am das Ufer ei- 
ned Meinen Fluſſes, der fih in die Malta ergießt ; vom dort brachte 
und ein bequemer Fußpfad vollends zu umnierm Lager. Fr. Lenz, 
der dem Ruͤcweg fpäter antrat, traf gegen Anbruch ber Nacht mit 
dem arößten Theil des Gefolged auf einem andern Weg ein. 


Während dieſes ganzen merkwürdigen Tages ſaß General Em: 
manuel vor ſeinem Zelt und beobachtete mit einem trefflichen gern: 
zobr von Dollond die Bewegungen unferes Marihed. Sobald die 
am Morgen über dem Thal gelagertem Mebel zerilofien, fieht er 
und den beeisten Kegel hinantlettern, er fiebt uns die erfte Sproffe 
der Felfenleiter am Gipfel erreichen; bier trennt man fi im zwei 
Gruppen, wovon die eine vorwärts dringt, die andere ſtill hält, 
Ploͤtzlich gewahrt er einen einzelnen Mann, der allen Undern vor: 
auseilt; ſchon fit er fiber die Schneefläche, welche bie legte Sproſſe 
vom Gipfel ſcheidet, größten Theils weg; ſchon näbert er fi dem 
ſteilen Felſen, welter die Krone bildet, ſchon Hlettert er hinauf — 
feine Geflalt vermifcht ſich mit der ſchwarzen Farbe des Felſeus — 
da breitet ih von Neuem der Nebel über dad Thal, und entzieht 
den Elbrus den Dliden. Dieß geſchah um 11 Uhr Morgens. So 
Tonnte der General nicht zweifeln, daß -Einer von und die Spiße er: 
ſtiegen hattey am der Farbe ſeines Kleids fah er ſogar, daß es ein 
Tfaperfeffe mar, aber feine Züge konnte er natuͤrlich auf 
diefe Entfernung nicht erkennen. Der General ließ die Trommel 
rühren und einige Mustetenichäffe nbfeuern, um dem Lager das 
Ereigniß zu verfündigen. 


Killar, fo heißt der Tiperkeife, welchem die Ehre des Tages 
gebührte, wußte den Morgen befier als wir zu benügen; lang vor 
and hatte er die Grenze des ewigen Schnee bereite überfchritten, 
and befand ſich ſchon wieder auf dem Rucweg von ber Spitze, ald 
Hr. Lenz auf feiner legten Station anlangte; zwar fing um 11 
Uhr das Aufthauen an, aber der Schnee war doch noch fo hart, 
daß er ihm hinauf trug. Gin umerfhrodener Jäger, hatte er biefe 
Gegenden oft durchftreift und kannte alle Dertlichfeiten aufs Ge 
mauefte, umb gerietb er auch nie zuvor im Verſuchung die Spitze 
zu erfteigen,, jo war er doch mehrmals beträchtlich weit binaufge: 
fommen. Er fand ſich eine gute Stunde vor und im Lager wieder 
ein, um die von dem General ausgefegte Belohnung in Empfang 
zu nehmen. Zur Erhöhung der Feierlichteit der Vreisaustheilung 
wollte indeß der General unfere Ruͤckehr abwarten, worauf er ihm 
im Ungefiht bed Lagers die Summe einbänbigte, wozu er mod 
Tuch zu einem Kaftan beifügte, Zum Beibluß tranf man auf 


feine Gefumdheit, Das Andenten“ ber Seſchichte aber beſchloz Man 
durch eine Jaſchrift auf einem Felſen in der Nähe en, 

Der folgende Tag wurde ber Ruhe gewibmet, 
beburften ; umfere Augen: waren entzündet, unfere 
fprungen, Ohren und Geficht mit Schinielen bedect 
Städten ablösten. Einige von und ſtellten er 
ralbadern wieder ber, Umſonſt ſachte ich die durch 
triſche Meſſung gefundene Höhe des Eibrus mittelft 
Zriangulirung zu berichtigen; die Leiden, melde ich empfand, er: 
laubten mir nicht. mit der gehörigen Schnelligkeit zu verfahren und 
ehe ich mit meiner Arbeit zu Stande kam, vericleierte ſich der 
Gipfel wit dichten @ewölte, das ihn micht wieder verließ. Die 
Eſſenszeit verſammelte und wieder im dem Belte des Gerald, den 
wir von ben tſcherleſſiſchen Fürften und den Offisieren des Gefol- 
ges umgeben fanden. Einige Flafhen Champagner, welde unfere 
Mufelmänner, um fi gegen dad Gefeh bes Propheten ‘nicht zu 
verfimdigen ; ald Sorbet tranten, friſchten unſere Lebendgeifter wie: 
der auf, und ein Zoaft auf den Kaifer, der von einer Musteten⸗ 
falve begleitet wurde, beihloß die Scenen des Elbrus. 





titerarifdge Ebromik 
Ueber Gefundhbeft und Lebensdauer. 


The Effects of the principal Arts, Trades and Professions and of 
Cirie States and Habits of Living on Health and Longerity; 
with a i reference to the Trades and manufactures 
of Leeds, and:suggestions for the remoral of many of the 
agents which produce disease and shorten the duration of Life. 
By C. Turner Thackrah sv pp. 1326. London ı83r. 


Wenn man bedentt, wie viele ind wie vertwicelte Rrantbeitäformen, 
wovon man auf bem Lande Nichts weiß, Im den von dem naturgemaͤten 
Zuftand‘ mehr abweichenden Geſellſchaftsverhaͤltniſſen. namentlich im ges 
mwerbreigen Gräbten, vorfommen; fo ergiebt ſich für uns bie imtereffante 
Brage, it welcher Weife jede Lebensart ihren Einfluß auf das phyſtſche 
und geiflige Wohpidefinden des Menſchen aͤußert. Hr. Thactrah hat im 
biefer Beziehung eine Reihe von Beobachtungen gefammelt, die zum heit 
Aberraſchende Refuttate bieten und infonderheit dem Arzt manchen praf- 
tigen Winf geben Finnen. Die fünfzpigtaufend Perfonen, bie im bem 
Mannfatturen vom Leeds und der davon abhängigen Machtarſchaft Teben, 
tleferm zu folgen" Beobachtungen ſchon eine ziemlich breite Baſis. Soute 
es nicht faft faeinen, dab der Meni za Biel vom feiner Gefunbbeit auf- 
opfere, um jenen’ zu erwerben, deſſen Genuß boch nur buch 
bie Geſundheit dediugt It? 

Inbern Sr. Thackrah die verfaiedenen Arten von Berufsgeſchaͤften 
nach ihrer Beyiefung auf die Geſundheit prüft, nimm er auf bie Luft 
Macſicht, die man dabei elnathiet, amf bie Miusrerähumg, bie erforbert 
wird, auf die Stellung, die der Körper einnimmt, auf die Temperatur⸗ 
wechſel, bemen man antögefent ift, auf bie Koſt, bie man empfängt, ſelbſt 
in einigen Bällen auf den Gemithsuſtand, der dadurch erregt zu werben 
pflegt. Wir theifen nun einige feiner Mefultate in einer Art Tabetle mit. 

41. Gewerbe, bie in freier Auft getrieben werben: 

Fleiſcher und ihre Familien efen wenigſtens zwei Mal des Tages 
friſch getochtes Fleiſch; fie werden plamp und rothbacig. Meift find es 
tflige, gurmltbige Beute; ihre blutige Befcphftigung macht fie nicht roh, 
wie einige Theoretiter behaupten, und wie das engliſche Gefey vorausfegt. 


Sie haben nicht die Sorgen anderer Kambiwerter, beren Gewerb bald gu 


Said ſchlecht gebt; Wielfeh braucht man Immer. ber ob fie gleich von 
manden Sranfheiten frei find, fo lebem fie zu gut, um lang zu leben; 
jeden Falls ift gegen andere Handwerter, bie fo viet Zeit in freier Luft 
zubringen, ihre Lebensdauer fürzer, Durch die Anbäufung des Dinte 
erzeugt ſich ein Leiden in den Gefäßen des Unterleibs und bes Kopfes, 
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ig und Pferbebänbier find im Ganzen geſund, wenm fie ſich nicht 
Unmäbigteit angewbbnen. 

Fifiper, obgleich allen Wechſein der Witterung audgefegt, find abge 
bärtet, mäßig, geſund, und leben Tange. 

Fuhrleute, wenn fie nicht am Nahrung Mangel leiden, und fi der 
Maͤßlgteit befteißigen, gleichfalls, 

Biegelftreigyer haben eine tächtige Musteläbung in freier Luft; weß⸗ 
Halb fie auch dei Kälte und Naͤſſe reine Rheumatisımen noch Entzündungen 
Betommen, unb ein gutes Alter erreichen. 

Kutſcher, Poftidione ze, find wegen bes Eigens anf bem Gattel, ums 
rearimäßiger Rebensart, Mangel an Diusteläbung gaftrifpen Uebeln uns 


Schmibe find oft unmäßlg ıumb flerben verbältnigmäßig jung. 
Sailer und Gärtner leiden durch ihre gebädte Stellung. 
Prräfterer leiden am Kreuzweh, ins mit den Jahren zunimmt; fie 
werben jeboch alt, 
2, Hausgewerbe. 


‚ ungeachtet Ihrer gefperrien Atmoſphaͤre und ſchlechten 
am Ieiben nicht burch atate Mrantbeiten, fondern burg Magenübel 
und Abzehrung. Man darf nur ihr Geſicht und ihren Gang anfeben, 
um ſich zu überzeugen, daß bie Verrichtungen bed Magens und des Herzeus 
ſehr geſchwaͤcht find — ſelbſt bei bemen, bie ſich wohlbefinden. Es giebt 
feinen derben, rofigen, feinen woblgeflalteten und mustuldfen Schneider. 
Der Rädgrat It in ber Regel gekrümmt; der Umfaug des Brufitaftend 
beträgt im Durchſchnitt nur 55 bis 54 Zoll, während er bei andern Hand: 
wertern im Durchſchnitt etwa 56 mißt, Der nachtheilige Einfiuß biefes 
Gewerbes auf bie Geſunbheit iſt indeß mehr umtergrabend als unmittelbar 
zerfibrend, Bon zwei umd zwanzig Schneibern in Leeds hatte nicht einer 
das fechzigfte Jahr erreicht; zwei waren über fünfjig unb von ben Abrigen 
nicht mehr als zwei bloß vierzig Jahre alt geworben. 

Schuſter haben eime ſchlechte Stellung, worel Verdauung und Biuts 
amlauf Noth leiden; man fieht ibmen wie ben Schneidern bad Bewerb im 
Geſicht an. Duta bie Befgränfung bed Schwelßes und anderer Auslee— 
zungen bei biefen und ähnlichen Bewerben wird bad Blut unreln und folglich 
die Geſichtsſfarbe duntel. Die Abſonberung ber Galle ift meift ungefund 
und haͤufig hoͤrt man fie Aber Befpwerden im Unterleib flagen. Der 
Umfang ber Bruſt in 55 Zoll, Bei den wenigen Schuftern, die alt werben, 
bemerft man oft eine Hoͤhlung umter bem- Bruftbein, welche von bem 
Drust bes legtern herruͤhrt. 

Sattier beugen fich zu viel vor und leiben von Kopfweh und Unver⸗ 
baufigpkeit. 

Buchbrucker befinden fich in einer gefperrten Luft und haben zu wenig 
Bewegung. Die Arbeit an der Preſſe ift übrigens abwechſelnd und gefund. 
Geger leiden zuweilen bur bie Musbänftung ber Bleis und Gpießalads 
Eompofition, woraus bie Leitern beſtehen; daburch ſollen fyon Lähmungen 
an ben Haͤnben entftanden ſeyn; auch ſchwaͤcht bie Richtuug ber Uugen 
auf Heine @egennände dieſe Organe, und das zu anhaltende Steben thut 
den Berbauungsträften Eintrag. Mande Bucbruder lagen Äber Magens 
und Ropfüsel, und wenige ſchelnen einer ganz gutem Gefundheit fi zu 
erfreuen. Geyer, bie Aber fünfzig Jahre alt werden, find felten. , Im 
einigen &täbten gelten die Buchbruder für unmäßig. 

Buchbinder — ein gefunbes Handwert. 

Graveure (carvers) unb Vergolber fehen bleich und ſchwaͤchlich aus, 
teben aber gerade nicht auffallend turz. 

Ubrmaner (clockmakers) find in der Regel gefund und werben alt; 
bei Taſchenuhrmachern Cwaichmakers) ift es umgetehrt der Fall, 


5. Gewerbe, wobel Staubund gasartige Ausdänſtungen 
eingeathmer werben, 
Bon thierifgen Subſtanzen, von Mein oder geiftigen Getränten 
ſchaden Ausbänflungen nicht. 
Raucht aba ſabritanten feinen von bem in ihrer Atmoſphäͤre ſchwim⸗ 
menden Gift nicht zu leiden; Emmupftabatfabrifation ift nachthelliger. 
Oelmuͤller find geſund. 


Baͤrſſenbinder erreichen ein fehr hohes Witer, 

Haus: und Stalltnechte athmen ein ammoniafalifhes Gab, find flart, 
geſund, umb werben alt. 

Reimfieber fehen trotz dem Abeln Geruch, In dem fie arbeiten, gut 
and: mb find ſtart. 

Richtzieher athmen ebenfalls eine wibrige thierifche Uusbänftung; aber 
fie erreichen ein betraͤchtliches Kiter, und man will bemertt haben, ba, as 
bie Peſt in Londen wüthete, die Lichtziehet vom der Seuche am Meiftem 


verfhont wurden. 

—— auffallend ſtart unb vor Abzehrung ſicher 

Kormmäller athmen eine mit Mehi ee 
Haß und Fränfti und werben felten alt. * 

Malzmacher erreichen taum ein mittleres Alter. 

TDeee ſabritauten leiden von Staub, zumal beim grünen Thet; doch 
iſt bas Leiden nicht bleibend 
Band Raffeerbfter leiden an Engbräfligteit, Kopffämergen unb unverdau⸗ 

t. 

Papierfabrifanten ſdnnen, wenn fie alt werben, ben Staut vom 
Lumpenzerfpmeiben nicht mehr aushalten. Die Mäffe ber Mühle fepader 
ihnen nicht, unb fie werben alt. 

Maurer fterben in der Regel vor vierzig, ie athmen Gaubs und 
Ctaubtpeilgen ein, heben ſchwere Laften und find zu oft ummäßig. 

Bergleute fterben Boriged Jahr waren im bem Derf 
Urtendale nicht weniger als dreißig Witwen unter dreißig Jahren. Rungens 
= Unterleibötranfheiten herefgen vor. Beſonders verberbfich iſt das 

hmelzen. 

Mafhinenmacher Teiden von taub: und Buftrbfrreisumgen. Die 
Beiter find indgemein ungefund und werben micht alt. 

Ersgießer Leiden von ben Einatiunen des verffüchtigten Metallas. In 
Meffinggießereien beſonders iſt bie Entwictung von orpbirtem Zint ſehr 
Bebeutend, ie erreihen felten vierzig, Wehmliche Krancheiten wie fie 
sieben ſich bie Rupferfchmise durch ben feinen Hammerſchlag und bie 
Metallausbänftung beim Rörben zu. Den Binngiedern Dagegen ſcheinen 
die Schwefelbünfte und. das Salmlaffalz. das fie einathmen, mehr beſchwer⸗ 
lich ats ſchaͤblich zu ſeyn; denn fie find ziemlich gefund und toerben alt. 
Das Loͤthen ſchadet ihnen auch nicht. Nicht fo bie Bleigieher. Das vers 
fhchtigte Bleloxyb, weiches fie einathmen, iſt ihnen ſehr ſchaͤdlich Cie 
fehen ſiech ans und leben nicht lange, 

Hausmaler find ungefund und werben nicht alt. 

Ehemiter und Materialiften ſind träntig und ſchwindſuͤchtig. 

Tbpfer leiten durch bie Poren ber Haut, find zu Gchlanflärfen ger 
nelgt nnd beſenders zu Verftopfung. Hutmacher, Getolrzträmer, Bäder 
und Kaminfeger (eine brolige Zufammenflellung) leiden ebenfalls burch bie 
Haut; ob indeß gleich die Aufreizung ber Haut Srantheiten verurfacht, fo 
find fie nur in bem legtern Fall gefährlich, 

Färber find gefund unb werben alt, 

Brauer find im Ganzen nicht gefund. Unter einem kräftigen und blu⸗ 
benden Audfehen verbergen ſich chroniſche Unterleibätranfheiten, naments 
ih Beeinträchtigungen bes Benenfoftemd, Verletzungen und Wunden 
werben bei. ihnen leicht bebentlich. 

Höhe und Zuderbäder find meift nicht fo geſund als Hausmdgbe, 
Ihre Verdanungsorgane find häufig nicht in Ordnung, fie leiden an Kopf⸗ 
weh und am Ueberreizung. 

ESqluß folgt.) 
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Zur Nachricht. 


Da nur ein kleiner Ueberſchuß vom Ausland gedrudt wird, ſo 
ſiehtt man ſich veranlaßt, nachgeforderte Blätter als gefehlt haben 
follend nur nn * gay zu: fi — — Besen 
Empfange angezeigt werden; ältere je nen m 

ch in Dlatt abgegeben werden, wenn fie anders noch vorhau⸗ 


nd, Die Expedition. 


Müngen, m der Kurranıys Arijtfgen Auftalt der J. G. Cot ta ſcheu Buchhaudlung. 
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Blide auf die gegenwärtige Lage Europa's. 
4. Polen und bie übrigen Mädte, 
(Fortfegung,) 


Zur Zeit der Theilung von 1772 war England entweder in völs 
Higer Unwiſſenheit oder einem unbegreiflichen Leichtfinn ‚über bie 
Verhaͤltniſſe des Feſtlandes befangen. Das Prinzip der Nichtein⸗ 
miſchung, dad man damals befolgte und das in meuefter Zeit von 
den politiihen Quacſalbern als Univerſalmittel herausgeſtrichen 
wurde, ift gut, wenn es zu einem guten Erfolge führt; wie bei 
allen negativen Maßregeln hängt feine Güte von feiner Anwendung 
ab, Doch das alte politifhe Spitem hatte mehr „die Potentaten‘ 
(wie man damals die Fürften nannte) ald die Nationen im Auge; 
man hielt das Sleichgewicht für. hinlänglih gefidert, wenn man 
den Raub im gleiche Theile ausgetheilt hatte; mie bie Beute er: 
worben worden, darum befümmerte fih Niemand, Nur die damals 
zwiſchen England und Amerifa audgebrodenen Zwiftigfeiten können 
der britifhen Megierung jener Tage für ihre Apathie mod eine 
einigermaßen gültige Entihuldigung gewähren, wiewohl aud dieſe 
ſchlecht genug If. Auch in ben Jahren 1793 und 1795 war Eng: 
land dur die Fortſchritte der franzoͤſiſchen Mevolution und durch 
die Koalition zu ſehr im Anſpruch genommen,.ald daß es feine 
Blicke auf Polen hätte richten Finnen, Eo verlor England, jeder: 
zeit zur unglidlichen Stunde, in einen unflugen, wenn nicht un: 
derechten Krieg verwickelt, die ehrenvolle Gelegenheit aus der Hand, 
eine ſchreiende Umgerechtigteit zu verhindern oder wieder gut zu 
machen. Golte Rufland in dem gegenwärtigen Kampfe die Ober« 
Hand gewinnen, fo. barf man ſich überzeugt halten, daß es ben 
Augenbli einer agemeinen Verwirrung in Europa wie immer be 
nügen würde, den Ruin dieſes umglädlihen Volles zu vollenden. 

Endlich in ber meueften Zeit auf dem wiener Kongreffe bot 
ſich England die fhönfte Gelegenheit dar, feine bäßlichen Fehler 
mieber gut zu machen, indem jed den Edjtein des politifhen Gr. 
baudes von Europa wieder einfeßte, Uber der englifhe Minifter 
tief faum einen Wink von der Wieberberftellung Polens fallen, ald 
die großen militärifchen Mächte, die — im Morbeigehn gefagt — 
kein Regiment Fußvolk ohne England und feine Subfidien aufftellen 
fonnten, auf eine Million Soldaten, die wenigftend auf dem Pa- 
pier ftanden, hinwieſen, mit denen fie ſich bereit zeigten, ihren Raub 
zu vertheibigen. 


Leider ließ ſich die engliſche Megierung durch ein Verſprechen 
von Handelsvortheilen, dem man fi auf der Stelle wieder zu ent: 
ziehen mußte, burch eine zufammengemärfelte Gebietsvergrößerung 
von Hannover, durch die Errichtung des Königreichs der Nieder: 
lande, an welchem jeßt bie gange politifche Vorſicht jemer Diplo- 
matit zu Schande geworden ift, und durch die Spiegelfehteri eines 
Vertrages in Betreif der Abſchaffung des Sklavenhandels, der bis 
auf biefe Stunde fortgetrieben wird, verleiten, Polen feine Ver: 
mittlung zu entziehen und feine Einwilligung zu einer geiftigen und 
törperliden Stlaverei zu geben, von der Niemand, der nit War: 
ſchau befucht hat, fi einen Begriff machen kann. * 


Die umertraͤgliche Drud der ruſſiſchen Gewaltherrſchaft, ihre 
mlos vormigige und alle guten Sitten. untergrabende Gcheim- 


poltzel veranlaßten alle angefehenen. Familien bis auf wenige Pers 


ſenen, die ihre Gefhäfte in Warſchau zurüdhielten, ſich auf's Land 
zuriick zu ziehen, Rußland bot Alles anf, was in feinen Kräften 
ftand, fie wieder anzuloden und fie dur leere Würden und Chren- 
zeichen unter feine übrigen Stlaven einzupferchen. **) Ullein fie zogen 
ed vor auf ihren Gütern zu bleiben, wo fie, unter dem zahlreichen 
Landadel, an dem ein aderbauender Staat Ueberfiuß bat, verloren, 
fin und abgeſchieden lebten und ihre Familien erzogen, um ihrem 
Baterlande, ed mochte nun Krieg ober Frieden fein Loos ſeyn, Ebre 
zu machen, jene, denen ed gelang, die Erlaubniß zur Reife in's 
Ausland zu erhalten, was nicht leicht war, prieien fi glädlich, 
einer Spionerie entgangen zu fepn, bie ihmen zu Haufe auf Schritt 
nud Tritt nachſpuͤrte, und fanden auch in der Fremde Mittel und 





2 Zu ben bereitd im Ausland in biefer Beziehung mitgetheilten That⸗ 
ſachen werben demnaͤchſt noch einige Belege folgen. 


9) Ruhlliere, deffen Wert (Anarchie de Pologne) ber tiefen Einſicht 
wegen, bie es in ben Eharafter umb ble Politit Rußlands fiber: 
haupt, mie indbefondere in Bezug auf Polen und Griechenlaud giebt. 
fubirt zu werden verbient, ſagt, indem er von der ruſſiſchen Secht⸗ 
ſchaſt reber: . 

u Epar und Bott bilden in ihren Rövfen nur Einen Begriff. Der 
Mille ihres Herrn seftimmt fie allein zum Guten oder Boͤſen. Da 
dieſe Menſchen aus eigenem Antrieb weder zu denten noch zu bandein 

“wagen; fo werben fie ſich nlemats ohme einen perfiden RAchalt zu 
Etwas verbindlich machen, ober Ertvad fagen. Dieß It aus ben 
Rufen geworden. Der Wille des Czar's ward ihr einziges Geſer 
und fein Intereſſe ihre einzige Moral.” 
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Wege, ihrem Vaterlande nuͤtllich zu fen. Einige denutzten die auf 
ländifhen Schulen ober teaten in fremde Dienfte; Andre fuchten bie 
Denfmäler und Urkunden ihrer vaterländiichen Geſchichte in ben 
auswärtigen Archiven auf, oder enthuͤllten ben andern Nationen 
die Geheimniffe ihres heimathlichen Kerkerd, die auf anderm Weg 
ſchwerlich durch die eherne Pforte gedrungen ſeyn würden, welche 
Polen auf immer von ben geifligen Gemeinfchaften bes übrigen 
-Europa’d abzuſchneiden ſchien. Giner der zuletzt erlaffenen Befehle 
der ruſſiſchen Mesierung, wodurd den Muffen geboten wurde, nad 
Haufe zurüdzulehren, den Polen aber außen zu bleiben, giebt deut: 
li genug zu erkennen, wie gut bas kaiferliche Kabinet feine Leute 
zu unterfcheiden weiß, 


(Schluß felst.) 


Meber die Entdedungen der Portugiefen im, Innern von 
Angola und Mozambique. 


(Fortfegung.) 


Am 31 Dftober paffirten fie den Burge, betraten ben Besirt 
der Königin, umb festen ihre Reiſe mit großer Unbequemlichfeit in 
fhledrer Witterung, in Krankheit, und unter fortwährender Noth 
mit ihren Führern fort, big fie eine Banza erreichten, deren Haͤupt⸗ 
ling fih Don Alonzo Marquis vom Pemba ſchrieb. Auch hier, 
wie fonft auf ihrem Weg, murben ‘fie von einem großem Theil des 
Volls empfangen ; einige waren bewaffnet, andere fpielten anf In: 
firamenten und bie Weiber und Kinder fangen Dantgefänge. In 
dieſer Banya hielten fich die Miffionäre drei Monate auf, während 
welcher Zeit fie verichiedene Theile des Landes durdftreiften, Kin: 
der tauften, Heiratben einiegneten, zur Beichte faßen, unb bie 
Saframente audtbeilten. Sie bauten auch bafelbft eine Kirche aus 
Schilfrohr, fhmidten fie, fo gut die Umftände es erlaubten, und 
feierten darin unter großer Andacht des Molted Gottesdienſt. Wie 
die Miffiondre zufügen, war Don Wlenfo, der jüngſte Bruder des 
Königs von Congo, bei Weitem der höͤflichſte, demuͤthigſte und 
aufmerkfamfte unter allen den Großen, bie fie biäher auf ihrer Dieife 
trafen. Er hatte portugiefifihe Sitten angenommen , ſprach und 
ſchrieb die Sprache ziemlich mit Genauigkeit; er ſchlen ber Kirche 
febr zugetban, und nannte fib ihren Lehrer und Ausleger. Bon 
der Banza diefes Prinzen reisten fie zu einer andern, melde Don 
Andre Marauid von Ponzo, einem andern Bruder bed Königs ge: 
hörte. Er empfing fie mit berfelben Herzlichteit, und fie blieben 
zwei Monate bei ihm. Bon da gingen fie nah Bunda, dad unter 
ber Verwaltung von Don Miguel fand, ber and ein Prinz von 
Eongo war, und ben Titel Kapitän ber Kirche trug. Gr behielt 
fie mehr als zwei Monate bei fih; mittler Weile langte aber ein Be: 
fehl des Königs am feine Brüder an, daß fie die Miſſionaͤre fchleu- 
nigit befördern follten, denn er fep im Begriff in feine Hauptſtadt 
einzuziehen, wünfde es aber nicht zu thun, bie er ihren Gegen 
empfangen babe. Die Prinzen traten daranf zu einer Berathichla: 
gung zufammen, wovon ſich ald Reſultat ergab, daß es nicht ratk- 
fam fep, bie Weiffionäre gehen zu laſſen, bie der König im feine 
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Haupkflabt eingezogen. wäre, mo fie dann mit Sicherheit ſich auf. 
balten fönnten, Um bie Gründe biefed Beſchluſſes zu verſtehen, ift 
ed nothwendig, einige Auskunft Über den damaligen Zuftand bes 


Königreichs Congo zu geben. Dbgleih dem gegenwärtigen König 


‚bie Krone durch Erbrecht zufiel, fo widerſetzte fich ihm doch einer der 


Statthalter, indem er behamptete, daß der wahre König Don 
Pedro V noch lebe, nnd ihn zum Megenten bes Meihs ernannt 
hade. So falſch dieſes Vorgeben auch mar, fo that es doch fo 
viel Wirkung, daß der Erfinder der Luͤge eine beträchtliche 
Menge Anhänger gewann, mit deren Hülfe er fich im ben Befis 
von St, Salvador, ber Hauptftabt bes Königreichs, fehte, bie er 
mit neuen Feſtungswerlen umſchloß, um den Einzug bed teätmä- 
Figen Königs Dom Jofe zu verhindern. Die Brüder des Könige 
und die treuen Großen vereinigten Ihre Kräfte gegen den Ufiiepe- 
tor, und boten Alles auf um dad Moll zu enttaͤuſchen. Im dieſer 
Kriſis, während ein bürgerlicher Krieg Congo theilte, betraten bie 
Miſſionaͤre das Land, auf ausdruͤcliches Verlangen des Königs und 
feiner Brüder, melde bofften, und mie der Crfolg zeigte, mit 
Recht, daß ihr Einfluß von großer Wichtigkeit filr die Wiederher- 
ftelung der Orbnung feon Würde. Da ihre Bitte nicht fo ſchleu⸗ 
nig, als die Lage der Dinge zu erfordern ſchien, erfüllt wurde, fo 
wiederholten fie diefelbe durch einen Gefandten, der die Miffionäre 
an dem Fluß Loge traf. Daher erflärt fih der ungewöhnlich feier: 
liche Empfang, welcher den Miffomären Aller Orten zu Theil ward, 
melde die Prinzen nothwendig fanden, fie mit einer ftarten Wache 
zu umgeben, im Fall die Gegenpartei einen Verſuch machen follte, 
fie im ihre Gewalt zu befommen; baber auch Die Merzögerungen, 
mobet die Meife erlitt, meil der Weg die Milliondre nothwen⸗ 
dig durch einen Theil des von ben Anhängern bes Ufurpators befegten 
Landes führte. Indeſſen während bie Königliche Partei die nöthigen 
Maßregeln vorbereitete, den König zu unterftägen, und bie Meife 
ber Mifflonäre, von der fo Viel abhing, fiher zu ftellen, erhielten 
dieſe eine Botſchaft von den Häuptern der feindlichen Partei, um 
ihr Verfahren zu rechtfertigen, und bie Geiftlihen In ihr Jutereſſe 
zu ziehen. Die Brüder des Könige, melde gegenwärtig waren, 
als der Brief übergeben wurde, gerietben darüber in Wuth, und 
nicht zufrieden, ihre Feinde Lgner und Mebellen zu ſchelten, fie 
tem fie über den Boten ber, um ihn zu ermorben, was auch 
geſchehen wäre, wenn nicht einer der Miffionäre ed ihnen gewehrt 
und den Abgeordneten im feinem eigenen Zimmer im Sicherheit ge⸗ 
bracht hätte. Die Miſſionaͤre antworteten auf den Brief, daß fie 
als Diener ber Kirche nicht nach Congo gelommen feven, um bie 
eine oder die andere Partei in mweltlihen Dingen zu mebmen, fon: 
dern nur um dad Volk in den Grundfägen und Pflichten ber Dies 
ligiom zw erziehen; mas bie Zwiſtigkelten betreffe, die ungluͤcklicher- 
weife im Lande herrſchten, fo fen ihr Wunſch Met und Gerehtig: 
feit in der Feitftellung der gefegmäßigen Regierung obwalten zu 
ſehen — eine Antwort, melche bei den Häuptern ber königlichen Par: 
tei, die darin die Gewißheit ihres Gieges erblidte, eine fo große 
Freude erregte, daß fie denfelben Boten, ben fie zuvor mit dem 
Tod bedrohten, num unter einer Bedeckung zurüdicdidten. 
Unter biefen Umftänden entfcloffen ſich bie Miffiomäre ihre 
Meife zum König, der feit einigen Monaten auf fie wartete, zu be 
ſchleunigen, und fie eröffneten daher dem Prinzen und ihren Yu: 


511 


Hängern ihre Abſicht, unverzüglich mit oder ohne ihre Begleitung 
weiter zu reifen. Sofort wurden 600 mit Flinten bewaffnete Ne: 
ger, welche die Bedecuung bildeten, gemuftert, und der Zug fehte ſich 
in Weregung. Bei Ihrer Ankunft im der Gegend, melde die Auf: 
rübrer im Befit hatten, und befonderd ald fie ih ber Hauptſtadt 
mäberten, tbeilte ſich die Bedecung, aus Furcht vor einem Un: 
griffe, im zwei Theile, melde die Miffionäre im ihre Mitte nab- 
men, ine feindliche Partei näberte fih auch; jedoch ſtatt Feindfe: 
ligkeiten zu begeben, liefen fie an das entgegengeſetzte Ufer eines 
Fluſſes, über den bie Miffionäre mußten, und marfen fi dert 
auf ihre Mnie, um ihren Eegen flehend. Da dieſe Partei denfelben 
Meg verfolgte, fo wurden zwiſchen ihr und des Königs Brüdern 
und Anhängern mebrere Botſchaften gewechſelt; allein die Brüder 
des Königs fuͤrchteten immer einen Plan die Mifftionäre au entfüb: 
ren; daher befablen fie ihren Truppen diegange Nacht unter ben Waffen 
zu bleiben, und da fie mehrere von der entgegengefepten Partei fom: 
men faben, um getauft zu werden und zu beichten, fo ließen fie 
ploͤtzlich die Zelte abbrechen, und ben Zug fortfegen. Am 15 Juni 
erreichten fie die ihnen angemwielene Banza, welde nur in einer 
feinen Entfernung von der Mefidenz des Königs lag, ber ihnen 
meldeh ließ, daß er ihren Beſuch nicht denfelben Tag erwarte, da 
fie von der Dieife ermuͤdet fepn müßten. Den folgenden Morgen 
gingen fie an den Hof, begleitet von ben Brüdern des Königs und 
vielen andern Pringen., mit einer ſtarken bewaffneten Wache, und 
einer Bande von Mufil, wäbrend der Häuptling der Banya, in der 
fie mohnten, zum Zeichen von Ehrerbietung, einen breiten Son: 
nenfhirm über fie bielt. Der König fab mit der Krone auf dem 
Haupt, und begeugte den Mirfionären feine rende über ihre Un: 
tunft. Hierauf wurden fie auf dieſelbe feierlibe Weile nah ihrer 
Wohnung zurüdgefübrt, wo ihnen bie Prinzen und Großen des 
Reichs ihre Beſuche abſtatteten, die jeht einftimmig den König ald 
ihren gefegmäßtgen Herren anerkannten, Die unmittelbare Folge 
von allem Diefem war, daß die Maffe des Volls zum Geborfam zu: 
rüdfebrte, und bie Partei des Ufurpatord ſich gänzlich verlaffen 
fand. 

Nach der vortheilbaften Wendung, bie Ales genommen, wurden 
einige Tage in Ergöglichleiten, Tanzen und Singen zugebracht, wo 
dann bie Miffionäre ihren geiftlihen Beruf begannen, und eine 
große Menge Volls tauften und zur Beichte hörten; anßerbem ge: 
Lang es ihnen, viele von ihrem beidnifchen Aberglanben zu befchren, 
und fie ftifteten für bie Beförderung deffelben guten Merts Schulen, 
worin fie von dem König unterftügt wurden, der ihnen drei feiner Söhme 
als Zöglinge übergab. Er bezeugte ferner fein Wohlgefallen an ber Un: 
Funft der Miffionäre dadurch, daß er ihrem Haupte den Chriftns- 
orbem verlieh, eine Gunft, melde bisher auf bie Großen bed Reiche 
beihränft geweien war, Diefelbe Ehre widerfuhr dem Dolmetſcher 
der Beichte, der die Miffiomäre von ihrem @intritt in dad Herzog: 
thum Bamba au begleitete, und dem Häuptling der Banya, worin 
Se. Majeftät die erfte Audienz ertheilte. Der Adnig beihloß nun 
nah St. Salvador, dem alten Sitze der Könige von Congo, zu 
sehen, bad mur 3 Lienes von feinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte 
entfernt lag; zuvor aber ſchicte er mac Angola, um bei dem Statt: 
balter fih zu bedanken, umd Se. Ereelenz zu verfihern, daß eine 
voltommene Freundſchaſt zwifchen den beiden Staaten beftchen folle, 


fowie bie Erſcheinung eined Seſandten anzukunden, fobalb ber König 
Befig von feiner Hauptftabt genommen haben werde. 
WBortfegung folgt.) 


Die parifer ERS ER EIRMIR THE vor den 


Unterfuchungen dem Seſchaftotreiſe 
—— mat — np er yeospaten, Laß sa Beplei 
der Lientenant Eavaignac lange vor ben @reigniffen bes Des 

— — um ſich über dieſe verleumderiſchen Um⸗ 
triebe zu beklagen, umb auf eine Unterſuchung zu dringen. Tavalgnac ber 
mertt biebei? „EB ift fohin mit unfere Schulb, daß bie Sa. Geſchwor⸗ 
nen heute mit unferer Bade fig) beinlißigt feben; bemm wir baben Alles 
aufgeboren , eine Unterſuchung zu bewirten und die Wahrheit an’d Licht zu 
sieben zu einer Zeit, wo Dieb noc leicht geſchehen fonnte.“ — Hud ber 


vbrderſt glarwt er, ſich ber feine angeblich feindfelige Geſinnung gegen bie 
givelte Batterie ertiären zu mäffen, die ihm Eavalgpac in einer feiner 
Antworten beimaß. Wenn biefe Batterie eimer befondern Aufflcht unters 
mworfen gewefen, fo fey Died auf vielfeitige warnende Unzeigen geſchehen. 
Uebrigens wolle er nicht tabein, dab KR, Gulnard bie Kanonen babe laben 
taffen; Dieb bitten die Umſtaͤnde erheiſcht; ber einzige Bebler ſty baran, 
dab man ibm bavom keine Ungeige gemacht. Da im Werlaufe bei 
Berhoͤres eine hohe Perſon genannt worden war, welche die Artillerie im 
ein verbächtiged Licht zu ſteuen geſucht babe: fo erfiärt Gulmarb, daß bars 
unter Kr, von Rumiguy, Udjutant des Königs, gemeint ſey. Der Pri- 
fibent des Geriptäbofes befiehlt demnach traft feiner Umtögewalt, Krm. v. 
Rumigny vorzurufen. um barüber zu werben. 

Wäprend der Nusfagen des Dprifitieutemants Earel hatte ſich mehrmals 
Gemurmel unter ben Zubdrern erboben. Cavaignac mat darauf aufmert: 
far, daß Diefed nicht vom der Bat der Angeklagten ausgee. Der Präfident 
erlärt, er müffe geſtehen, daß wihrend ber ganyen Berbanbiung das Be 
nehmen der Ungeflagtem im Sprame und Halrung durchaus mufterbaft ge: 
wefen ſey. Auch ber Generalabvotar fegt hinzu: Man muß ibmen bie Gerechtig⸗ 
teit yoiderfahren laffen, daß lie viele Schiclichtelt und Mähigung beodachten. 

Der Artillerift? Erler fagt aus, daß er zugegen geweſen, als eine 
Proteftarion gegen ben Richterſpruch ; 
er habe fie den Haͤuden Deſſen, ber fie voriad, entriffen; 
vaignac noch Guinard hätten ſich bei ber Verleſung gegenwärtig befunden; auch 
ertlärt er. ee en TER In REN I brave und adptungd: 
wertbe Männer gefiyägt würben 

Hr. von Rumigny wird eingeführt. Cr geſteht zu, daß ihm vom ber 
Polizei wiederhoit nachtheilige Berichte Aber bie ——— der Artiuerie 

hinterbracht worden ſelen, kann aber nicht angehen, von em; er babe hier⸗ 
auf einige militdrifge Worfichtömaßregein getroffen und einige Päde Pa: 
tronen in's Louvre bringen Laffen ; jeboch keinen Befehl gegeben, bie Urs 
tilleriften anzugreifen, Das Geruͤcht, man wolle bie Kanonen twegnehs 
men, habe er ald eine abgeſchmackte Erfindung betrachtet. 

Gulnard: Haben Ste nicht einer Perſon bem Vorſchlag gemacht, 
fig des Geſchaͤres zu bemäctigen ? 

Rumigny: Mein, Ich gab Hop Befeht, der Abfährung ber Kar 
nonen fich zu wol 1, 

Der Zeuge Bolffain: Zum Beweife, welche abſcheulichen Ver— 
Iemmbungen ınan u bie Urtifierie ausfivente, toill ip mur eine That⸗ 
ſacht frwaͤtnen· bi mich ſelbſt betrifft. Man hatte Überall ausgefprengt, 
ich — gr Audi des Kdnigsmordes behaftet, umb habe au dem 
und bem Tage zu ber und ber Stunde zwei Mal ben König umbringen 
mollen. Diefe abgeſchmackten Gerüste famen einigen meiner Greunde zu 
Gebdre, die fie aachbracuchſt widerſprachen 

Cavatgnac: Ich feieft vourde offigieft von dem Vorhaben Bolfain’s 
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In Keuntniß geſetzt. Diefe Abgeſchmacktheit entruͤſtete mid, umb Ich ber 
flagte mich hleruͤber bei unferen Rameraben, bem Herzoge von Orleans, 
der ermwieberte, daß der Adjutant des Kbnigs, der ein ſolches Geruͤcht im 
Umlauf gebracht, abgefegt werben folle. 

Der Advotat Tonnet als Zeuge fagt aus, er habe von einer fehr glaubs 
würbigen Perfon vernommen, baß fie Kr. von Rumigup zu fi rufen 
Taffen, ihr bie Artillerie als ſehr gefährtich geſchilbert und hlebei namentlich 
Savaignac und Guinard angeführt babe. „Nehmen Sie,” babe Kr. von 
Numigny ihe gefast, „fünfzig entſchloſſene Rente, tie Sie find, I win 
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t zu ſeyn. Um 21 Asends 
m’ Louvre und fand den Hof voll von Nationalgarben. 

daher mebe au ben Anſchlage bes Sen. von Rumigny 
feiner zunaͤchſt bevorſtehenden Ausführung. Sogleich lief ip mach 
und bolte bie Patronen, bie ich mitzunehmen vernachlaͤſſigt hatte. 
meiner Nüdtehr fagte ip zu dem Kapitän Baftibe: „, Mein Freund, 
müfen unſer Gefyäg vertbeibigen ; wir bärfen ben Schimpf nicht ers 
‚ ben man und anthun will; Laden wir unfere Waffen!” Ich ver 
te hierauf ſelbſt bie Patronen, und auf mein Wort, es geſchah auf 
meinen Betrieb, bad bie Kanonen gelaben wurden. Zieht Dieß bie ger 
ringſte Verantwortlichteit nach ſich, fo muß fie auf mich fallen. 

ir. v. Rumigny: An biefer ganzen Ausſage ift fein wahres Wort, 
Man hat den Zeugen irre geführt; ih babe Niemanden einen gegen bie 
Urtillerle gerichteten Vorſchlag gemacht: nie gab ip Gelb aus, um Spio⸗ 
nen aufzumumtern; es gab obmebieß Leute genug, bie ſich dazu anboten. 

Der Präfident und ber Generalabvotat dringen hierauf in Tonnet, bie 
Perfon zu nennen, von ber er biefe Mittheilung empfangen baben will. 
Diefer weigert ſich, fie anzugeben, da er ihr Stiuſchweigen angelobt. Gr 
möürfe fie erft um Erfaubniß dazu erfuchen. Dieb tbnne erft bid morgen 
geſchehen. Dieje Friſt wird ibm beroilligt. 

Der Zeuge Bernier erflärt: Im hatte am 21 bie Wade am Gitter 
des Zouore; ein Kaufe Menſchen näherte ſich und ſchrie: „Man muß bie 
Kanonen nehmen; Kanenlere, gebt und bad Geſchüt!“ Ich fagte kimem: 
„Was wollt Ihr damit hun? Ihr tbnnt micht damit umgehen und werdet 
Euch verwunden.“ Uber bie Leute ſchrien fort und fort, und einige Ranos 
niere fagten zu ifmen: „Wir find für dad Bolt, und wenn es Beit if, 
werben wir mit ihm ziehen.’ Hierauf faprien bie Beute: „eb Ieben bie 
KRanoniere!” Ich aber fagte zu dieſen, fie hätten eine große Untlugbelt 
begangen. „Bah,“ ertwiederten fie, „Das iſt das einzige Mittel, fie 
zufrbebem zu fellen; ſeht, wie fie zufrieden fortgehen |’ 

Der Präfident: - Diefe Erflärnng lautet in ber ſchriſtlichen 
Yusfage weit bebrohlicher. 

Der Zeuge: Ganz wie bier babe ich auch vor dem Unterfuchungds 
richter audgefagt; aber er fehrief während meiner Antwort. (Augemeilnes 
Belääter,) uf eine Einwendung bes Vräjidenten erflärt ber Zeuge 
auf feine Ehre, dab ber Unterfuchungsrichter eingeſchlafen geweſen ſeh. *) 
(Bon allen Eeiten fhallendes Gelächter.) 
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Der General Lafayette als Beuge wird eingeführt, Bei feinem 
Eintritte ftebt Alles auf. Die Adrotaten zieben ihre Huͤte ab. 
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ein Solcher nur die Augen zujudrücken, gleichviei ob ichiatend * gr 
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Lafavette: Ip weiß Michts, was auf die Unflage Bezug hat. 
indes muß ich fagen, daß ic am 19 Deyember ben Hru. von Meontars 
Uvet, ben Bruder des Miniſters, unter dem Beneralflabe bemerkte; er 
fam, um mir anzuzeigen, daß ein Unfplag gegen das Seſchät 
ber Artuulerie beſtehe. Ich ſchickte ſoglelch meinen Abjutanten, Sen, 
Eorcuied, um die Befehlshaber der Artulerle davon im Menntmiß zu 
fegen. Er ſprach mit Hrn. Eavalgnac, ber die udthlgen Vortehrungen 
zu treffen verſprach. Hr. Tavaignac beibenerte nachbrüdlich, er werde 
fein Geſchuͤtz vertheidigen. Es IN wahr, es wurben mir Im Generaiſtabe 
mehrere Denunzlationen gegen bie Artillerie gemacht; ich babe fie aber 
jebergeit falf befunden. 

Der General fenmt Danton; er ift ein chreuwerther Miann, 

Bei dein Högange Bafayette‘s ſteht gleichfails Hiles auf. Berk f.) 
Marocco. 

In ber Eigung ber F. geographiſchen Seſellſchaſt zu London vom 12 
Aprit wurde ein Schreiben des Schiffslieutenants J. Washington vorgele 
fen, worin berfelbe Aber einen im Winter 1029/50, Im Gefolge einer Ge- 
ſandtſchaft, nach Marocceo und dem Atlas unternommenen Ausflug Machs 
richt gab. Won Taubſcher ging es burch eine wenig angebaute Laubſchaft, 
wo fie nur him und wieder ein arabifches Dorf zu fehen befamen; als fie 
am WUbend die erſte Station erreicgten, fanden fie ein Lager für ſich ber 
reitet. Die Zelte waren Im reis aufgeſchlagen, unb das Gepaͤct wurde 
in die Mitte gebracht, Inter ben Zeiten zeichnete ſich bad blau und weiß 
geftreifte des mauriſchen Führers aus, das mit einer vergoldeten Kuppei 
prangte; rings herum flanden Pferde und Maultbiere angebumden ; 
Gruppen von Mauren waͤrmten fit an Wadhtfeuern ober ſangen ihr 
Abendgebet. Bon Ettſar, durch welches ber Weg führte, bemerft sr. 
Washington, daB es bie einzige Stab in ber Berberei fen, welde Ziegel: 
bächer habe. Die Bevdlterung von Marocco wirb von ihm auf 30 bis 
100,000 Einwohner gefägt, darunter 5000 Juden, Die weite Ebene, 
worauf bie Hauptſtadt gebaut iſt, erſtredt fi ywifwen eimer niebern 
Bergtette im Morben und bem hoben Atlas im Süden bin, ber ſein 
ſchneebedecttes Haupt bort plöglich zu einer Höhe von 44,000 Fuß erhebt. 
Diefe Edene, wo das Auge gegen Oſten und Welten feine Gränge ers 
pliet, Tiegt 41500 Buß Über dem Meer. Maroceo ift mit einer Mauer 
umgeben, unb hat gegen ſechs Meilen im Umfang. Neungehn 
wurden geyäblt; ber Haupttempel ſteht auf einem freien Mas von 20 bis 
50 Morgen, und ragt mit feinem 220 Fuß boben vierecfigen Thurm Aber 
die andern hoch empor, Diefer Thurm bat von ber Bafis bis zum Gipfel 
dieſelben Berhäftniffe, was ſich höchft feltfam amdnimmt; er ift nämlich in 
fieben Stocwerte eingetbellt, und feine Hoͤhe beträgt ungefähr ſieben Mal 
feinen Durchmeſſer. An ben vielen leerſtehenden Käufern ſah man, daß Mas 
roeco einft eine weit zahlreichere Bevdlferung entbielt; aber Peft und Hungers⸗ 
norb haben vor einigen Fahren dermaßen gewuͤthet, daß ber Raum inners 
batb der Manren gegenwärtig nur zur Haͤlfte bewohnt if. Die KHbbe 
des Atlas giebt Hr. Washington zu 11.400 Fuß fiber dem Meer an: eine 
Angabe, bie von faft um dad Doppelte abweicht, In bem Grbirg 
traferein Bolt, das ſich durch fein offenes Uusfeben, feine arhletifchen — wenn 
auch nicht bochgewachfenen — Männergeftalten, unb feine blonbe Gefichtäfarbe 
fehr vortheithaft von den Mauren und Arabern unterfgleb; die Leute 
verftanden bad Mrabifche mit, umb waren überhaupt faft obne Wertehr 
mit ben Bermohnern bed Flachlandes. Ihre vornebmfte Beſchaͤftigung Ik 
die Jagd; fie wohnen in SMufern von Gtein und Rehm mis Schitſer⸗ 
dchern. Washington bätte gerne den Atlas erftiegen ; allein ald er mit 
feiner Gefellfgaft die Schneeregion erreichte, welgerten ſich die Gührer 
weiter zu gehen, unb er mußte in einer Höhe von 6400 Fuß zurfc, 
Was bie geologiſche Formation bes Atlas betrifft, fo befteht fie aus hartem 
Sandſteinſchichten, bie von Dften nad Werten ſtreichen — unter einem 
Wintel vom 10° gegen Saͤbden. Er fab bloß Kaltſteln, Schiefer uud Sands 
fein, fein Urgebirg, ansgenommen einen Bloc von Granit oder vielmehr 
Sneiß unten im Thal und Adern von geblättertem Quarz in den Schiefer⸗ 
bügeln, Die Tendenz bed Gebirgd geht auf- Plateaur und abgerumbete 
Gipfel, nicht fpige Pits. Auch von vultanifhen Erſcheinungen Mine 
Spur, Die Ebene am Fuße des Utlas hält Hr, Washington, da es nir 
gends an Waſſer gebricht, für Teicht bebaubar, fo daß ſich Millionen da⸗ 
ſelbſt naͤhren tbnnten, 


Mäünmen, in der Kıterarifgefirtiniggen Anſtait der I, G. Eortatfgen Buchandiung. 
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Erinnerungen aus Java. 
(Ein Bruhfiüd and Perotter3 Reife um bie Welt.) 


Am 9 September 1519, Abends 5 Uhr, gingen wir vor ber 
Inſel Pondis vor Anter. Am folgenden Morgen fdidte man ein 
Fahrzeug nad Sourabapa, um bei dem Statthalter bie Erlanbnif zur 
Einfahrt auf die Rhede einzuholen, und einen Lothſen zu erbitten. 
Mir erhielten Beides, mußten aber drei Tage auf günftigen Wind 
warten, fo daß wir erft am 13 auf ber Rhede von Sourabapa au: 
langten. Wir grüßten mit 21 Kanomenfhäffen und das Fort er: 
widerte unfere Salve fait in demfelben Augenblid. Am Tag dar: 
auf ftieg ich an's Land, um mir ein Quartier zu beftellen, mo ich 
mich mit dem ganzen Apparat, deffen ih zu meinen wiſſenſchaſtli⸗ 
den Arbeiten bedurfte, einrichtete, 

Ih begann damit, daß ich die Gärten in der Stadt und ben 
Umgebungen befuchte, Die reinliche Ordnung, bie in dieſen Anlagen 
herrſcht, fiel mir angenehm auf. Ich fand mande Pflanzen, die 
in dem Lande fehr felten und in Europa fait umbelannt find — 
unter andern die berrlichfien roth-⸗und weißblüthigen Eugenien fo 
wie einen fehr ihönen Baum, den man Mondo nennt. Die Bär: 
ten find mehr auf bad Vergnügen ald den Nupen berechnet, Man 
trifft ungeheure Zreibhänfer mit Balſaminen, chineſiſchen Stern: 
blumen, indiſchen Nelfen und Flokblumen (bluets); verf&iebene 
Arten von Roſenſtoͤcken bilden niedliche Lauben und Heden, bie bas 
ganze Jahr in voller Bluͤthe ſtehen. Flußaͤrme und Kanäle, waſ⸗ 
ferreih genug um felbit anfehnlihe Schiffe zu tragen, durchſchneiden 
die Stadt und bie Gärten nach allen Richtungen. eben Morgen 
und Abend fieht man Männer, Frauen und Kinder darin baden. 

Ich wollte mich nun auch etwas mehr im Junern bed Landes 
umfehen , nahm defmegen meine Botanifirbücfe, und wan—⸗ 
berte anf einige Hügel zu, die ih im einer Entfernung von etwa 
2%/, Lieues im Welten von Sourabaya bemerkte. Noch batte ich 
aber nicht dem Fuß der Berge erreicht, als ich wid plöglic in ei: 
nem Heinen Sehoͤlz von fünf mit Dolden bewaffneten Malaten 
umringt fah. Nachdem fie mich ausgeplündert, fhienen fie geneigt, 
noch ſchlimmer mit mir zu verfahren. Zum Sluͤck trug ich ein klei⸗ 
med malaifhee Wörterbuch im der Taſche, das ich herausjog, um 
mid mit ihnen über die Urſache meiner Spaziergänge zu ver: 
Rändigen. Wahrſcheinlich waren ihnen meine unzuſammenhaͤn⸗ 
genden Redensarten nicht ganz Mar, aberZerftannt darüber, 


daß einige Worte ihrer Sprache aus einem leblofen Gegenſtand 
wie mein Wörterbuch hervorgehen follten, gaben fie mir mad ei- 
ner turzen Berathſchlagung die Freiheit. Sie führten mih am eis 
nen Fluß, über melden ein Bambus gelegt war, der als 
Brüde diente, unb wo fie mit aller Gewalt von mir verlangten, 
daß ich hinuber ginge. Da ich mohl merkte, daß fie mich dann 
gern in's Waſſer geworfen hätten, fo wollte ich ihmen den Spaß eripar 
ren, fprang hinein, und ſchwamm hinuͤber. Eo durch den Fluß 
von den fünf Schurken getreunt, athmete ich wieder auf. ie hat: 
ten mir meine Baarfchaft, welche in 5 oder 4 Fünffranfenftüden beſtand, 
nebft einem Fleinen Meffer abgenommen, Nah diefem mißlichen 
Abentener verlor ich bie Luſt, meine Wanderung fortzufegen, und 
kehrte nach Sourabaya zuruͤck. Ich machte den Behörden die Ans 
zeige von dem Vorfall; man verfprah mir Nachforfhungen anzu: 
ſtellen; ob jedoch Dieß gefhah, und was für ein Diefultat heraudfam, 
erfuhr ib nicht. 

Auf meine Bitte gab mir hierauf der Statthalter einen Ein: 
gebornen für meine Ausflüge ald Führer bei. Mit dieſem durch⸗ 
ftreifte ih die Gegend in ziemlicher Sicherheit bis auf 7 und 8— 
rieues weit, Leider find bie Malaien, bie überall zu reiten pflegen, 
ſehr ſchlechte Fußgänger, umd ich mußte daher auf meinen Mann, 
der mir nur mit Mühe in bie Wälder nacfolgte, oft warten. 
Wenn wir in ein Dorf famen, fo drängte fi eine zahlreihe Be: 
völferung um und, und ich hätte mid ohne ihn nicht verftäublich 
machen fonnen. Manchmal braucdte ich auch Lente, um lchende 
Pflanzen, bie ich gefammelt, fortfhaffen zu laffen; mo ber Führer 
dann erflären mußte, wo fie biefelben binzutragen hätten, und was 
fie für ihre Mühe befommen würben, Auf folde Weile gelang es 
mir eine reihe Sammlung Samen und Pflanzen für mein Herba⸗ 
rium zufammen zu bringen; die legtern that ich gleih in Kiften 
mit Erde, bie ih am Rand, um ihren Anhalt gegen die Sonnen: 
ftrablen zu ſchuͤzen, mit Büfchen von Eugenien befepte, 

Mein Führer ermangelte nie im die Hütten der Malaicn zu 
geben, und fi zu eifen und zu trinten geben zu laffen. Ich warge: 
nöthigt, feinem Beifpiel zu folgen. Wenn man in ein Haus trat, 
fo hieß der Wirth feine Gäfte auf Bänfen oder Tiſchen von Bam: 
budbrettern niederligen, und wartete mit einem Gefaͤß auf, worin 
ſich der Betel, eine Arefanuß und der Same befand, der zu diefem 
Kantabat gehört. Um biefe guten Leute nicht zu beleidigen, nahm 
ih ein Wenig baren in den Mund und fpie es indgeheim wieder aue. 
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Dieſen Widerwillen gegen den Betel theilte mein Begleiter nicht; 
nicht nur ſtecte er manchmal mehrere Mundvoll zu fi, fondern er ver: 
gaß ob dem Kauen oft das Eſſen. Hierauf wurden im zwei grobge: 
ſchnitzten hölzernen Gefäßen, in einem Reis mit Waſſer gefocht, in 
dem andern gefalgene Sardellen mit Kräutern vermiſcht, aufgetragen, 
und zulest ein Geihirr, werin man fih die Hände wuſch, da man 
ohne Löffel und Gabel ſpeiste. Diefe armfelige Koft, mit der ich 
mich mebrere Tage behalf, wäre in einem für Europäer fo furcht · 
baren Klima wie Java wahrſcheinlich meiner Gefundheit verderb: 
Ib geworben, wenn unfer Aufenthalt fib noch mebr verlängert 


te, 
(Bertfegung folgt.) 





Blicke auf die gegenwaͤrtige Lage Europas. 
4. Polen und die übrigen Mäcte, 
Stylus.) 


Der Wurpel iſt nun geworfen; bie haſtige Race, bie der ruſſt 
fde Kaifer zu nehmen entſchloſſen war, lief dem übrigen Mächten 
nit Zeit Unterhandlungen anzufmüpfen, und das herrliche Prinzip 
der Nictintervention geltend zu machen. SHätte indeß Rußland 
durch guͤtliche Vermittlung überredet wetden können, fein Spitem 
zu ändern, die von Polen abgeriffenen Provinzen mit dem Stamm: 
lande zu vereinigen, feine unfonftitutionellen Beſchlüſſ⸗ zuruͤck zu 
nehmen, ber Türkei ihre Schuld zu erlaſſen, und dafür die Moldau 
und Walatei anzunehmen, um bdiefe wieder am Defterreich als Cut: 
ſchaͤdigung für Galizien abzutreten, dad dann wieder mit Polen 
bätte vereinigt werden können; wäre indeß das Herzogthum Pofen 
mit der Ausſicht auf gleiche Vereinigung vertröftet worden, fohald 
ſich ein vollwiegender Erſatz dafür gefunden baden mirde — wäre 
Diefes möglich geweſen (mas freilich bei den weltbefannten An: und 
Abſichten des ruffiiden Kadinetes eine Unmöglichkeit genannt wer: 
den darf); fo würde Dieß eine wahre Wohlthat fir bie Intereſſen 
Europa's geworden ſeyn, ein mißhandelter Staat würde odne Blnt: 
vergießen aus feiner unverdienten Etniedrigung wieder aufgerichtet 
und feiner Wiederherſtellung um einen Schritt näher gebracht worden 
feon. Preußen und Defterreih halten ihre Antheile bloß, um fie 
fib abtaufen zu laſſen. Rußland wird durch den feinigen nie be 
fonders an innerer Stärke gewinnen. Wenn einem Feind ein 
Stachel in der Seite ſitzt, fo wird er davon mm fo mehr befchmert 
werben, je größer berfelbe iſt 

Wenn fih aber jetzt eine Gelegenheit barbietet, wie fie die 
friihgemuthetfte Hoffnung nicht zu träumen wagte, wenn ſich jetzt 
die Gelegenheit darbietet, einem politifhen Fehler wieder gut gu 
machen, einer tapfern Matiom Freiheit und Umabhängigkeit zur 
zu ſtellen — zwei Güter, auf welche die Engländer fe ftolz find, 
und deren Beraubung Polen mit Recht dem gleichgültigen Zuſehen 
Englands vorwerfen kann — wäre es nicht eine Art Pflichtvergeſſen⸗ 
beit, wenn Großbritannien jest nicht al feinen Einfluß aufböte, 
um bie Vermibtung einer Nation abzumebren, die feine Diplomatif 
in ihre gegenwärtige Erniedrigung binabftürzen balf? Sollte es 
nicht für England der Gegenftand eines ehrenvollen Wetteifers feon, 
in politifider Tugend (denn Dieh wäre die Unterſtuͤzung Polend) 










niht hinter Frankreich zurüc zu bleiben, deſſen Spmpathie für 
Polen bloß bie einer zufälligen Waffenbruderſchaft if, während eine 
Verbindung zwiſchea Polen und England auf dem Teiteren Grund 
fein der gleichen Liebe fir konſtitutionelle Freibeit beruhen würde? 
Voͤllig verſchleden von den Franzoſen, haben die Polen in feiner 
ihrer Mevolutiomen die Kreupe gertrümmert, das Nationalmappen 
verloͤſcht, ihre Farbe geändert oder den Thron umgeftürgt. Ihrem 
Adel kann man nicht vorwerfen, einen Mirabeau, ihrem Molke nice, 
einen Robespierre, ihrem Heere nicht, einen Napoleon bervorgebrane 
su baben. Wölig verſchieden von ben Franzofen, bie befhämt 
ſcheinen über den Ruhm eines Kranz I und Heinr ich IV, zeichnen 
fie ſich vielmehr aus durch ihre treue Anbänglicteir an alte Gym: 
bole, Nanten, Ueberlieferungen ihrer Cafinite und ide und 
vielleicht mit größerem Recht, als bie Engländer noch das Andenken 
ihrer Edwards und Heintichs bemabren. England würde ſich in 
Polen einen mächtigen, und, wenn man auf Nationalcharakter bauen 
kann, einen treuen Freund im Kriege erwerben, der außerdem nur 
die Macht ımfrer Feinde zu verftärten dienen wird, fo mie im Frie 
den einen vorteilhaften Verkehr, den Polens gegenwärtige Me: 
sierung unterbrochen hat. Leider find wir *) dur eine Schulden 
laſt niedergehalten, zu deren Bezahlung Diejenigen, die fie angehäuft 
baben, ſich nicht ſehr beeilen werden Mittel su ſchaffen — durch 
eine Schuldenlaft, die wir ung aufbürdetem, um verkäufliche Furſten 
zu befolden, die die Erſten find ung su verlaſſen, wenn unſte Inter 
eſſen nicht mit den ihrigen uͤbereinſtimmen. Leider muſſen wir, 
in einer Neformfrife in allen Zweigen der Staatsverwaltung begriffen, 
uns bögmigen, ben Bortritt im einem fo edrenvollen Unternehmen 
Granfreih zu laffen, und dürfen es noch für ein Glüd abten, daß 
unſte Verhältniffe zu biefem wiedergebornen Staate ton ber Art 
find, daß wir unfre Bemuͤhungen mit den feinigen vereinen und 
Hand in Hand mit ihm biefelben Prinzipien aufrecht balten könnten. 
Dog laßt und auch im Cenft und Ehre nit binter ibm surüd: 
bleiben: fhiten mir eine Flotte in das baltiſche Meer und im dem 
Eurin, zeigen wir, daß Britannien nicht ſchlaͤft, erinnern wir uns, 
daß Yolen oft zum Schutze der Freiheit von Europa ſich waffunete, 
nie zu einem Angriff gegen diefelbe; daß, hätte es zwangig Fahre 
zuvor beſtanden, Napoleon weder in Moskau, noch Alerander in 
Paris eingezogen ſeyn wuͤrde. **) 

Dit Gefinnungen der britifhen Menierung auf dent mwiener 


—____ 


fuͤbl beta ant. Zum Guhet find in Franfreih groäbergige Befinnungen 
eine größere Watrbeit — als bie Tharte 


Du 
Mongreffe waren allerdiugs fo beſchaffen, daß fie, märe man Darauf 
Seherrt, dem Kabinete, das fie ausſprach, sur Chre gereichen mußten; 
aber die Schwaͤche, mit ber man fie auf die gebieterifhe Erklärung 
Rußlands aufgab, vernichtet wieder dad Werbienft ihrer Abſicht 
Aiermder felhft erfannte ihre Serechtigteit, aber er fügte bingu, fie 
{even mit feinen Anſichten unverträglid; und er war der Here des 
„Kongreifes und feine Anficht für die Andern Befehl. Indeß, um 
Soch Etwas gu thun, verfprac er für ganz Polen, felbft für bie 
„abgeriffenen Provinzen, gemeinfhaftlihe Nationalprivilegien, mas er 
jebod wleder dahin erläuterte, daß er jeden Länderrheil empfahl, 
+5 feinem neuen Herm zu überlaffen, da der König von Preußen 
ertlärte, er gedente feine weit audeinander zerſtreuten Provinzen 
fo viel ald möglich unter Cine Form zu bringen. Durch einen 
Zufagartitel der Charte bebielt ſich überdieß der Kaifer vor, fie 
nah Maßgabe der Umfiände zu mobifisiren. 

So entzog man ſich ber wohlgemeinten Abſicht Englands, und 
die Befieglung der Verfaſungsurkunde ließ noch Raum genug, eine 
berrlihe Nation einem Deſpetismus su unterwerfen, der um fo 
graufamer wurde, je feiner er audgebaht war. Eugland wurd: den 
Polen angerühmt ald jene Macht, die am Meiſten auf ihre Wohl: 
ehrt Bedacht genommen, während es im Grund genommen fie dem 
Händen Rußlands überlieferte; aber läßt fi wohl annehmen, baf 
Englands Gefandter bie Verbandlung durch feinen Beitritt fanktio: 
nirt haben würde, bätte er voraus ſehen fönnen, welchen Gebraud 
“man von dieſem Sugeftändbmiß machen wuͤrde7 Geine Abfiht mar 
darauf gerichtet, Polen frei, wenn and nicht unabhängig zu machen, 
"fein bierin ausgeſprochener Wunſch ging nicht darauf aud, Rußland 
Durch neue Provinzen zu vergrößern, ſondern gegen daſſelbe eine 
Vormauer zu errichten. Freilich märe es ratbfamer gemefen, wenn 
-bie verbündeten Mächte im Einverſtaͤndniß mir Polen eine Wer: 
faffung entworfen, und Daum erit feine Vereinignug mit Rußland 
yugegeben hätten, ent feben wir, welchen Werth. Rußland auf bie 
britiſche Diplomtatit legt; zuerſt bediente es fich ihrer als Wertzeug, 
dan hielt es fie mit glatten Worten sum Beiten, endlich verhöhnte 
und veramhtete es fie. 

um wie viel beifer waͤre ed geworben, hätte: England feine 
Einwilligung zu irgend einer Auordaumg in Betreff Polens nur 
unter dem Vorbehalt feiner völligen Wiederherſtellung ertheilt! Po- 
Seht märe babei micht ihlimmer gefahren, und Euglands Proteilation 
würde es vor Dem bewahrt haben , was die Geſchichte mit feurigen 
Buch ſtaben ald eine politiſche Schmach aufzeichnen wird. Defterreich 
würde mit Freuden einer ſolchen Maßregel beigetreten ſeyn, märe 
es nicht von Mußland mit in dad Intereſſe gezogen worden. Da 
es Rußland nie gelang ganz Polen für fih zu behalten, fo fuchte 
es immer feine Nachbarn zu Genoffen feines’ Raubes zu machen und 
*öderte durch Meine Biſſen Defterreih und Preußen an feine Sache, 
Hatten fi Rußland und Preußen allein in Polem gerheilt ; fo märe 
Defterreih frei geblieben und germ bereit geweien, ihnen fib zu 
widerfehen; aber fo bat es felbft feinen Antheil genommen, umd fi 
am die ruſſiſche Politik Schmieden laſſen. 

Für England bleibt nur der tröftlihe Gebamte, daß eine kräf: 
tige Megierung bei guͤnſtiger Gelegenheit die Entwürfe wieder auf: 
nehmen wird, bie von ber Schwaͤche ihrer Morgänger aufgegeben 
wurden. Daß feine gegenwärtige Regierung gegen Polen in ſchwe 


st 


Ay Mar; das einzige Mittel, das jept 
befteßt darin, durch zeitige Unterhand⸗ 
lungen auf bie Erfülung ber Reste einer unglädtihen Nation zu 
beingen, deren Sache England nur ergriffen zu haben ſcheint, um 
fe unter ben Fu ihrer Unterdruͤcker zu werfen, 


Regna sed non impera. 





Die pariier Dezember: Berfhwörung vor den 
Pi, i 8 
titte ng. 
(Schtaß,) j 

Der Zeuge Buchey: Unter der vorigen Megierumg machte ich 
mit Cavaignac und Guinard eine Verſchwoͤrung: wir haben die Carbo: 
uariegejellfhaft ccharbonnerie) geftifter. Es iſt daher auch wahr 
ſcheinlich, daß wer ditfe Herrem fi abermals hätten verfhtobren wol: 
len, fie mich davon in Keuntniß geſetzt haben wärden, und ich ſchwoͤre 
bei meiner Ehre, daß kein Gedauke am eine Verſchwoͤrung war. Ih 
mus noch binzufegen, day eine traurige Erfahrung ums gelehrt mt, daß 
Verſchwoͤrungen nie zu Etwas mögen. Cine Regierung wird nie ge 
flürge, wenn nicht, bie Maffe des Vottes bis aufs Aeußerſte veriege iſt; 
allerbingd werden Menfsen, bie eine reisbare Organifation haben, durch 
eine ſchlechte Regierung eber verlegt; aber fie muͤſſen warten. 

Der Artilierietientenant Berillon: Ic traf im einem 
Kaffeechauſe Kran. d Herbinvtlle; wir fprachen von der Artillerle; er fagte- 
man babe ibn zum Beitriite in eime Geſellſchaft eingeladen, die ſich zu 
republitaniſchen Anſichten bekenite. 

Praͤſtdeutz Hatte dieſe Geſellſchaft zum Zwecke, eine Repustie 
su gründen umd die gegenwaͤrtige Regierung umzuſtuͤrzen, wie Sie im 
friftichen Verköre angegeben baben? 

VBerillon: Diefe Gefellfaft hatte zum Zwecke, repuslitaulſche 
Inflitutionen gu gründen. Ich haͤtte mid beſſet ausdruͤcen follen. Ich 
tanute nicht bie Wichtigkeit des Ausdruces, dem man it daß ſchrifttiche 
Verpör auftatım. *) 

Präfident: D'Herbluville hatte Ihnen gefast. daß man bie Df 
figiere, bie ſich wolderfegten, opfern mie? — Zeuge: Ya! 

D’Herbinvilte: Wir plauderten dser die Verſchiebenbeit der 
Anſichten, bie unter den Offizieren ber Artillerie beſtehen Fnmte, und 
ich fagte zu dem Zeugen. daß wenn diefe fortbaure, man zuletzt wohl 
mit des Waffen am einander kommen würde Ich wußte, daß Hr. Be: 
rillon am Werigften repudlitaniſch gefinnt war, und ip hätte im miete 
Geheunniß amvertrauen folleir? Das wäre eine Albernheit gewefer. Ich 
mußte, bad Kr. Veritlon fin Wermögen verloren hatte mb eine Ya: 
ſtelung ſuchte. 

Präſident: Ertlären Sie ſich über die Juſammeukunft, die, wie 
Sie fagten, unter dem Bruͤdenbogen Statt fand. 

Veritlon: Id ſelbſt weiß Nichts davon; ich bbrte es nur von 
einem gewiſſen Paul, 

D' Herbluoiltte; Habe ih mit Ihnen von einer Verſchwoͤrung 
aeſprochen, wozu man mid eingeladen? — Zeuge: Ya! 

Der Ubvotat Glaudaz: Warum baten Sie diefes Komplot 
nicht angezeigt? 

Beritlom (nach einiger Zögerung) : 
nit wichtig. (Hilgemeines Erftaunen.) 

Glandbav:; Wiet ımam wollte die DOffisiere erſchießen; man wollte 
&ie ſeibſt opfern, und Dieb war im Ihren Augen nicht wichtig ? 

Der Zeuge verftummt. 

Der Angetlagte Trelat fügt noch einige Worte Über Verillon binzu, 
bie es zieralich nabe legen, daß ſich biejer im die Geſellſchaft der Wolke: 
freunde aumebmen Iaffen, um über fie anderwaͤrts Anzeige zu machen, 
und Buimard und Eavaignac ald Verſchwoͤrer anzugeben. 

Die Sitzung wird um bals ſechs Ubr aufgehoben. 


Diefes Kompfet ſchien mir 


*), Nbermals ein in die Mugen fpringender Beweis vom dem Musen der Def 
enttichkeit. Nie hätte Poobl dem heimlichen Berfabten 8 — 
ie Art über eine te Ausfage Statt mden; me wäre 


us und fein jmeidentiger Tharatter Beuge (mie umten 
noch aus Trelat'd Angaben hervorgeben reitd) in der Gerihröfiube fo in's 
wahre Licht geſteut worden. 
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Bierte Sit ung · 

Das heute fortgeſete Zeugenverhoͤr bietet außer ben Erklaͤrungen 
über das Benehmen ded Ken, von Rumiguy wenig Erbebliges. Der 
Advotat Zonnet beftcht darauf, baf Kr. von Rumiemm zu Temand ger 
fagt habe: „Nehmen Cie entfhloffene Beute , am Gelb fol es micht feh⸗ 
Ien; bei ber erfien Bewegung werden Sie fin des Gefglges beimäde 
tigen.“ 

Bicherour, zu dem Dieb geſagt werten feon fo, wird eingeführt. 
(Gelpanmte Anfmerffamteit.) Er erflärt, daß er ein und vierzig Jahre 
alt und vor dem Monat Jullus Uhrmacher gewefen je Er habe in 
den Felbzagen, bie er mitgemacht, achtzehn Wunden umb zwei in bem 
Rampfe der Juliustagt erhalten, Um biefe Zeit erſt habe er bie HN. 
Tonnet, Baſſtide nnd Guinard ald Mitglieder der Kommiſſion zur Ber: 
teilung der Nationalbelohnungen keunen gelernt, bie vergeblich fig für 
fein Geſuch verwendet hätten. Damals fey Sr. Baffal zu ihm gefommen. 
Sc theitte ihm, fährt er fort, meine Forberungen mit, unber antwortete mir, er 
fen ein Freund bes Generald Rumigny, der fig ein Wergudgen barand ma: 
den wärbe, einem alten Soldaten einen Dienft zu erweifen; auch er 
habe gedient und Tiebe bie alten Golbaten ungemein. Ich nahm es an, 
mid von Krn. Baffal zu dem General führen zu laffen; wir fprachen 
von Spanien und Portugal, wo wir zufammen gemefen waren, unb Hr. 
von Rumigny verfpragp, er wolle ſich für mich verwenden, und ih 
wuͤrbe bad mir waͤhrend ber hundert Tage verfprodene Chreutreuz er: 
halten. Spaͤter fab ih den General noch zwei ober brei Mal; wir fas 
men in bie erſten Tage bed Dezembers. Kr, Baffal ſuchte mid auf 
und fagte: „Ich habe mit Ihnen gu reten; man trägt fi) mit allerlei 
Gerüchten Äber die Artillerie ber Narionalgarbe; man behauptet, fie fen nicht 
mit der Matlonalgarbe einig und wolle ibr Geſchuͤtz audliefem.” „Na, Hr. 
Vaſſal, man bat fehr Unrecht, ſolche Gerüchte zu verbreiten,’ fagte ip; 
wenn man biefe braven Beute fennte, fo wilrbe man fie wohl dergleichen 
Handlungen nicht fählg halten; es find Ehrenmaͤuner.“ Bir trennten 
amd; ein Paar Tage darnach fam Hr. Baffal wieder zu mir und fügte: 
„Wenn die Artilleriften deu König angreifen wollten, würden Ste wohl 
einen Auftrag Übernehmen?” — „Ja, wenn es bie Ehre leider — 
„Wenn man z. B. bad Seſchütz gegen bad Palais Royal wenbete, würden 
Sie wohl Mannes genug ſeyn, mit einigen entfhloffenen Leuten es zu vers 
ageln?” — „Dja, mit entſchloſſenen Leuten wie ich, und follte 26 auch 
ein Bein ober einen Arm foften; aber diefe Vorficht ift unnuͤtz; die Artil⸗ 
Teriften benten wie ih.” — Mad biefer Unterhaltung befuchte ich Hru. 
Tonnet, dem ich Verbinblichfelten ſchuldig war, umb erjählte in davon. 
Er fragte mid, Wer mir ben Antrag gemamt habe, Ich fagte 
ibm, er fomme von Krm. von Rumigny. Nachher hatte ih auch 
Belegenbeit, den General zu ſprechen; er fragte mich, Was ich von 
Ken. Baflibe und den übrigen balte, unb fagte, man habe bie Kanonen 
mit Fetten angefhloffen. „Vortrefflich, mein General,” ſagte ich, 
„fo wird man damit nicht feuern fonnen.” Man lacht.) Jch hatte ges 
rabe gehört, baß Kr. Guinard verbafter worden fin. „Was will man 
denn von biefen braven Leuten? ſagte ih, Ich weiß es nicht,“ fagte 
der General, und fprac mit vieler Achtung von biefen Herren; „nur 
einen etwas beißen Kopf imben fie, fente er hinzu. 

Hr. v. Rumigny: Wollen Sie wohl ben Zeugen fragen, vb ih 
ibm Seld angeboten? 

Bicheroux: Gmeral, für Geld — man hat mir feines angeboten, 
euch wuͤrde ich nie eined angenommen haben, weder vom Kbnige, noch 
zon fonft Jemand; ich brauchte feined, um zu thun, Was ich für meine 
Pfricht hiert. 

Der Präfident: Kr. Tonnet, Was haben Eie hieranf zu fagen + 

Zonnet: Ss giebt Sachen, auf bie ich nicht zurückkommen werbe; 
aber mein Gebächtniß ift zu treu. Hr. Bicherour hat mir nefagt: „Neh— 
nen Cie entfaploffene Leute; an Geld fol es wicht fehlen. 

Bigerour: Sa, ja, fo bat man mir geſagt. 

Der Ubdoofat Pierre Grand: Unter ber vorigen Regierung 
gab es einen Pavillon Marfan; geftern fagte Ar. von Rumiguy: „Ich er: 
hielt vertraufiche Mittheilungen,“ unb er feute himu, baß er dergleichen 
»on ber Polizei erhalten abe. Wir fennen aber feine Poliyei ald die von 
dem Gefege eingeführte: ip waͤnſchte, daß ſich Hr. von Rumigny hierüber 
erflären moͤchte . 
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Der Praſtbent? Werm Cie ſich Gieräber erflären wollen, fe 
ift Dieb nur Ihr freier Wiue 

Kr. 0, Rumigny: Zundgft um dem Rbnig, umb zu feinem per 
fbnlihen Dienfte beftimmt , geſchieht es und oft, daß Rente ommen, bie 
uns vert Mittheilungen machen, 

Der Praͤſtbent: Dieß genägt; es ift erflärfich, da Sie für bie 
Sicherheit bed Kduigs wachen, umb alle guten Bürger werben Ihnen bas 
für Dant wiſſen. (Semurmel unter ben Zubbrern.) 

Der Beneralabvofat: Wenn bieb Gemurmel fortbauert, fo 
werben wir ums gembtbigt feben, die Verhandlungen auf eine andere 
@igung zu verfdiehen, 

Der Praͤſident: Ip erfläre, dab ic, wenn bad Gemurmer 
fortbauert, bie Ruheſtbrer ſogltich verbaften und anf ber Stelle vor ken 
Gerichtehof ftellen laffen werde. 

Hr. v. Rumignyr Ich nahm hinſichtlich der Gefüge nur Vor— 
fihtömaßregein. Was bie andern Fragen betrifft. fo muß id erflären, 
bad wir jedes Mal, fo oft und vertrauliche Mittheilungen geimacht wur⸗ 
ben, bavon bie Poliyei unterrigpteten, in deren Befarifistreis fie oehbrtem. 
Für den Dienft des Palais Royal beſſeht nur ein Poligeitommiffir, ber 
feine Befehle unmittelbar von der Praͤfettur erhält; ich muß auch noch hin⸗ 
sufhgen, baß wir gerodbnlich auf dergieichen Mirtbeilungen wenig Gewicht 
legen, und oft ſchon habe ich Anzeigen, auf weisen Perfonen angegeben 
mwurben, ins Feuer geworfen. 

Pierre Granb: Es giebt alfo feinen Pavillon Marfan? 

Hr. v. Rumignp (iebbaft): Mein, mein Kerr! 

Mau vernimmt außer mehreren anbern Zeugen auch noch einen Hrn. 
Paul, von dem ber Zeuge Verillen die Nachricht über die Zuſammtakunft 
unter bem Bruͤgenbogen haben wollte. 

„Das ift eine große Abgeſchmactheit,“ fagt Sr. Pant, „die man mie 
auf ben Rüden laden will, Ich ſagte, ich fen einigen Artilferiften bei beim 
Pont bes Arts begegnet. Dieh lief Bann von Munde zu Munde, und 
vergrößerte ſich zu ‚einer ſolchen Geſchichte. Meine zu Prototott gegebene 
Ausſage wirb freilich anders Tauten; aber das kommt daher: Der Unter— 
fudrungerichter Ins mir bie Umgaben eines voransgegangenen Zeugen vor, 
in benen die Nebe von einer Zufammentunft unter ber Brüce war, unb 
ohne Zweifel bat man mich eben Daffelde ansfagen laſſen. ( Allgemeines 
Gemmemel,) — Diefer voraudgegangene Zeuge war Beritlon, 

Noch mehrere Zeugen werden vernommen, unter ihnen Sr, vom 
Eorceließ, ber auf fein Ehrenwort erflärte, er habe au feinen alten Freums 
den Tavalgnac und Guinarb, mit benen er feit Jahren ſchon an allen Bor- 
fäuen Antheil genommen hatte, bie Mehr ober Minder beitengen, bie 
bffentfipe Meinung gegen bie vormalige Regierung gerichtet zu erhalten. 
nicht das gerinafte Zeilen von dem Vorhaben einer Verftpiobrung bemerft, 
vielmebe habe es ihm geſchienen, baß fie aufrichtig ber bffentfigen Orbnung 
zugetban geiwefen, unb zwar in einen größeren und hochherzigern Gimme, 
old man unglädlicer Weife gewöhnlich mit dieſein Worte verbinde. 

Auch der Brigabier der zweiten Batterie, Genibert, ber auf Gui: 
nard's Befehl am 21 eine Patrouife aud bem Louvre machte, wird vers 
nommen. Gulnard fragt ihm: Iſt der Zeuge in feiner politiſchen Meis 
mung nicht gartg mir entgegen? — Genibert: Ga. — Guinarb: 
Und doch ift ed eben bie- Patrouille, die ip Senibert anftruy, bie eine ber 
Hauptanflagen gegen mich bildet, 

Um dem Gerichtehofe größere Weitläufigteit zu erfparen, verzichten 
Guinard, Cavalgnac und d’Herbinville auf noch mehrere Zeugen, bie zu 
ihren Gunften audfagen tdunten. Der Generalabvofat erflärt hierauf: er 
feo Aberzeugt, duB die Wertheilung der Patronen Öffentlich geſchehen 
und daß feine zweite erfolgt ſey; ba er folglich biefen Antlagpuntt gegen 
Eavalguac, Guinard und b’Herbinvilfe fallen laffe. 

Der General Gourgaud legt hierauf ein ſehr ehrenvolles Leumunds 
zeugniß für Guilley ab. Hr. Rover Eolarb, Profeſſor an ber Rechts— 
ſchule, giebt gleichfalls Ken. Sambuc ein vortheilhaftes Zeugniß üser feine 
Kuffübrung, und Kr, Blondeau, Detan der Rechtäſchule, fagt aus: Fr. 
Sambue fen item nach ben In dem Borlefungen des Hrn. Porteiö vorgefal- 
fenen Unruhen al Derjenige bezeichnet worben, ber vorzüglich zur Wieder⸗ 
herſtelung der ‚Ruhe beigerragen habe. Auch babe ihm Sambut ben Vlan 
feiner Geſellſchaft mitgegheitt, den er, Zeuge, fehr beifatsmärbig, aber 
unandführbar gefunden. 
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Kupffersd Reife nad dem Kaukaſus. 


7. Beologifhe Ausbeute in ben Umgebungen 
des Elbrus, 


Wir Können von dem Elbrus nicht fheiben, ohne einen Rüd: 
BIit auf feine geologifchen Formationen zu werfen. Der Trachyt, 
mworand fein Gipfel befteht, hält zwiſchen dem Feldfpath - Reſinit 
und dem porpbprifchen Obſidian die Dritte. Geine Maffe, melde 
viel weiße glafichte Feldſpathkryſtalle von 2 bis 3 Linien im Durch⸗ 
meffer einhuͤllt, iſt dunkelſchwarz, von raubem Bruch, und gladar- 
tigem Audfehen; an den Riſſen, die fie nach allen Richtungen durch⸗ 
ziehen, und im grobe Parallelepipeben theilen, bat fie eine rothe 
Färbung, welde vermuthli von der Orpbation des darin befinblis 
den halbverfaltten Eiſens berräßrt. Kleine Flitter von ſchwarzer 
Hornblende, von ſchwarzem ober bronzenem Glimmer find in biefe 
Maffe duͤnn eingefät. Ungeheure Bloͤcke dieſes Trachyts liegen auf 
einander gehäuft; Trümmer davon bedecken bie Schluchten und 
Hochthaͤler und verhindern, indem fie bafelbft verwittern, die Ent: 
widlung des Pflanzenlebens. Obgleich durchſchnitten von taufend 
Baͤchen, melde vom ſchmelzenden Schneewaſſer ihre nie verfiegende 
Nahrung erhalten, iftder Boden bürr, und ſtuͤrzt dem Reiſenden tra: 
hend unter den Füßen ein. Die Geſteine, welche ich fo zu fagen in 
den Laufgräben bes Elbrus, namentli im den Betten ber Malta 
und anderer Zlüffe, fammelte, bieten mancerlei Variationen von 
Kradpten und Laven bar; man umterfcheidet 3. B. eine Lava von 
grauer pordfer Feldſpathmaſſe mir weißen glafihten Feldipathlry- 
fallen und Meinem ſchwarzen Slimmerflittern, bie fomit, wenn man 
ihre größere Porofität abrechnet, ganz dem Trachyt bed Elbrus 
gleicht; Äberbieß zeigen bie Schwuͤlſte, melde fie enthält, eine be: 
ftimmte Verlängerung, und eine ſchichtenweiſe Anlage, ein charate: 
riſtiſches Merkmal, wie ed ſcheint, aller gegoffenen Maſſen. Manch⸗ 
mal verſchwindet dieſe Eigenthuͤmlichkeit, die Maſſe wirb fompaft, 
ihre Farbe dunkler; bad Geftein wird dann zu einem wirklichen 
Trachyt mit Dbfidian ald Bafis, ganz wie auf dem Gipfel bed El⸗ 
drus. Bei andern Exemplaren ift die Maffe von einem fhmuhigen 
Vellchendlau oder man fieht wohl and in dünnen Lagen den ſchwar⸗ 
zen Trachpt mit Obfidlan als Baſis, und eine ſeht pordfe rothe 
Sälade wechſeln. Daß diefe poröfen Feldfpathlaven mit glaficten 
Geldfpathtrpftallen Theile von Quarzglas einhullen, iſt ſchon ein fel: 
sener Fall. Diefe Meinen Stuͤce find ſehr durchſichtig und oft zer: 






rigt, fo daß fie ſich, wenn man fie mit der Spitze eined Febermef- 
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ſers derührt, im mehrere Körner zertheilen — in Körner, welche 
übrigens die Härte ded Quarzes beibehalten. Diefelben grauen Las 
ven erlangen zuweilen einen folden Grab von Vorofität, daß fle 
ſehr leichte auf der Oberfläche verwitterte weiße Maffen bilden, bie 
wie der Bimsftein ausfehen und fi eben fo rauh anfühlen. Ein 
eigenthumliches Geftein, dem man auf bem Rtuͤckweg von dem Gi: 
pfel bes Elbrus oft begegnet, darf nicht unerwähnt bleiben. Diefes 
Geftein mit feinen weißgrauen feldſpathiſchen Eement, feinen Körnern 
von QDuarzglas und feinen Meinen Nadeln von Hornblende und 
ſchwarzen Glimmerflittern hat ganz bie ſchichtenweiſe Struktur der 
Raven ded Kaukaſus. Auch trifft man an ben Ufern der obern 
Malla große Blöde von rothem und grünem Jaspis, In ben obis 
gen ſchwarzen glafidten Trachyt eingehüllt. 

Granit habe ih in unſern Ausflügen in dem Kaukaſus nur 
in Flußgeſchieben gefunden; allein man weiß aus den Beodachtun⸗ 
gen der HH. Engelhardt und Parrot, daß er in dem Thoniciefer 
in eingeſchalteten Lagern vorfommt, und mir felbit brachte man 
Granit: und Gueißftiide, die von einem Felfen unfern der Quelle 
der Malta, am Fuß elnes Waflerfalls, den fie daſelbſt macht, abge: 
löst waren. Nach den Nachforſchungen, die ich über bie Lage diefes 
Granits anftelte, nimmt berfelbe ſtets ben Boden der Chaͤler ein, 
wo er fih dem Thonfciefer beigefelt; hoch hinauf erhebt er ſich 
nicht. Der Granit in den Flußgelbieben, ben ich in den Flußge— 
fchleben der obern Malta fand, ift aus gewoͤhnlichem weißem Felts 
fpath, etwas Quarz und Glimmerfilber zufammengefeßt, Der 
Glimmer erfheint darin im ziemlich breiten gut gezeichneten Plaͤtt⸗ 
Ken, wodurch biefer Granit Mehmlichteit mit dem Gneiß ges 
winnt. , 
(Sqluf folgt.) 


Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im Innern von 
Angela und Mozambique, 
(Bortfegung.) 

Es ift ſchon oben von DObrift Lacerda bie Mebe gemefen, ber von 
ber portugiefifhen Reglierung den Befehl erhielt von Tete aus land⸗ 
einwärts vorzubringen, aber auf diefer Erpedition ftarb, Graf Lin⸗ 
harez, portuglefifher Gefandter in Turin, hatte die Gefaͤlliglelt 
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mir eine Abſchrift bes letzten Berichts von Racerba mitzutbeilen, 
ber an Don Diobrige de Souza, damaligen Minifter, gerichtet 
mar. In biefem Brief klagt der Dbrift über den Generalfapitän 
von Mozambique, ber ihm alle Huͤlfe zur Ausführung feines Aufs 
trage verweigere. Die Depeſche iſt batirt von Tete im Märg 1798, 
wo Lacerda im Mai mit 6 Dffijieren und 50 Soldaten die Meife 
beginnen follte. Dabei war eine Ausſage von Sonſalvo Gaetano 
Pereira eingefhloffen, einem Eingebornen von Goa, der lange in 
diefem Theil von Afrita Soldhandel trieb und wegen feines emt: 
fhloffenen und muthigen Betragens von ben Negern den Namen 
„der Schreden‘ befam. Diefer Abenteurer bemügte bie Midreife 
von 500 Moviza Handels leuten, um feinen Sohn mit ihnen zu 
f&iten, und fo die Quellen, aus benen fie bad Gold zu ihrem Han: 
del erhielten, zu entdecken. Der junge Pereira reiste demnach von 
Maringa brei Tagreifen nörblich von Tete, begleitet von verfchiebenen 
feiner SHaven, im Mai 1796 ab. Zuerſt kamen fie dur bad 
Land ber Maravis, das in die Wesirke von Bevevend, Mocende 
und Mazavambs zerfält, wo fie eine beträchtliche Menge von 
Zeugen erlauften; von da kamen fie an das Ufer bes reißenden 
Fluſſes Arovauga, der nah dem Bericht einiger @ingebornen mit 
dem Sambefe in der Nähe von Zembo zufammenflieft. So weit 
ging ed ohne Schwierigkeiten und ohne daß fie von den Maravis 
beunruhigt wurden, obgleih dieſe für Mäußer von Handwerk 
gelten und ben Handel mit Tete durch bie Gewaltthaͤtigkeiten, melde 
fie gegen bie Karamanen verüben, fehr ftören. Sollte der Hund 
eined Reifenden auf bem Bug durch dieſes Land nur in ein Haus 
fommen, oder ein Huhn verfolgen, fo wird ed ald ein Verbrechen 
betrachtet, und eine große Summe ald Buße dafür verlangt. 
Mais und Wildpret find Im Ueberfluß vorhanden, ebenfo ſchwarzes 
Hornvich; dagegen weder Schafe noch Ziegen noch Schweine. Der 
junge Pereira ließ einige feiner Sklaven zurück, daß fie an dem 
Fluß Handel trieben; er felbit betrat dad Gebiet der Movizad und 
gelangte nah 41 Tagen, wo man täglih 5 bid 6 Stunden machte, 
an einen andern Fluß, melden bie Movizad Zambeze nennen, ber 
aber feiner Meinung nah nicht der Strom gleichen Namens bei 
Tete fepn kann, weil diefer neue Bambeze in einer andern Richtung 
fließt und im einen andern Fluß mündet, Die Movizas befchreibt 
er ald ein gutmüthiges, friedliches und thätiged Moll, das baupt: 
ſachlich mit Zeugen handle. Die Hauptartitel des Tribute, ben fie 
dem Gazembe bezahlen, erhalten fie von den Majaos, melde bie: 
felben in Zanguebar, eder wie Pereira fchreibt, in Zinzebar holen. 
Alles Elfenbein diefes Theils des Inlande geht dur die Hände ber 
Movizad, bie jedoch nur einen Theil bavon in Mozambique ver: 
kaufen. Alle hatten gefeilte Zähne, wollten aber Pereira nicht er: 
lauben fie zu unterfuchen, als unter der Bedingung, daß einer 
feiner Stlaven fi derfelben Operation unterwerfe. Er fügte noch 
die Bemerkung bei, daß fie weniger barbariſch fepen ald die übrigen 
Neger, bie er getroffen, und daß fie einen gewiſſen Grad von Eivili- 
fation befäßen, was fi durch ihre Neigung zu Handelsverkehr leicht 
erklärt. 

Auf dem andern Ufer des Zambeze fing dad Gebiet bed Cazembe 
an, das von feinem Water dem König von Moropooa für biefen 
erobert worden war. Sie brauchten 49 Tage von bem Fluß zu ber 
Hanptftadt, und mußten dur einige Wiften, wo fie reißende Thiere 


trafen; au wateten fie beinahe einen ganzen Tag durch 
großen See, deſſen Walter ihmen aber nicht über die Hüften ging, 
weil es durch zwei Kanäle abgeleitet wurde, moron der eine mit 
dem neuen Zambeze zufammenbing, umb der andere mit einem ſehr 
breiten Strom, Murucura, an beffen Ufer bie Hauptitadt ded Ca⸗ 
zembe fieht. Der Murucuru, ber jemfeits der Gebirge von Murim- 
ba, gerade gegen Norden von Gema läuft, wird von einigen der 
Eingebornen Nanjapasmatope genannt, und von Andern Shire 
ober Kire, und nimmt dem neuen Zambeze nicht weit unterhalb der 
Hauptſtadt auf. Pereira und feine Gefährten fuhren drei Tage auf 
dieſem Fluß nach der Hauptftadt, und ſchliefen jede Naht auf einer 
ober der andern ber Infeln, bie in Menge im Fluſſe liegen, 

Ihr Empfang am Hof des Eagembe konnte nicht ſchmeichelhafter 
feyn, und dad Erfte, was der König that, war, ihnen einen Kite 
zu verleihen ber ihre Perfonen beilig machte, und fie vor Unbill 
und Beleidigung ſicher ftellte. Dann wies er ihnen eine Plangung 
von reifem Manioc oder Eaffava zu ihrem Unterhalt an; überdief 
wurden fie zum Voraus von allem im Lande gebräuchlichen Strafen 
frei gefprodhen, als ba ift Abſchneiden von Ohren, Händen ober 
andern Gliedern, je nah dem Grad der Schuld. Unmittelbar nah 
ihrer Ankunft wurde ein Bote am dem König von Moropooa gefchict, 
um ihn zu benachrichtigen, da, wenn er weiße Männer von Angola 
gefehen, fo habe fein Sohn der Cazembe einen gleichen Beſuch von 
Mozambique and erhalten, Diefer Fuͤrſt, der mit großer Pracht 
lebt, bat viele Weiber; er Mleider fi in einen ſeidenen Schlafrock 
mit ungeheuren Falten, und trägt auf feinem Kopf eine mit rothen 
Eebern, Glasperlen und Gold: und Silberfrangen berzierte Miize. 
Er erſcheint felten oͤffentlich, außer an gewiffen Audiengtagen, wo 
er feinen Großen ein geiftiged Getränt aus Maid vorfeden läßt: 
aber dad Maß ift beftimmt und befhräntt, denn Trunkenheit wirb 
ald-eim fo großes Vergehen amgefehen, daß eine eigene Behörde 
über Fälle entiheidet, wo Jemand bed Guten zu Biel thut. Der 
König hält fo fehr auf feine Würde, daß er felbft beim Empfang 
fremder Gäfte wenigftend hinter einem Vorhang bleibt, als ob feine 
erhabene Gegenwart eine Gunft wäre, die von dem menigen Cr: 
lefenen nur vom Zeit zu Zeit genoffen werben fünnte, Pereira er= 
mähnt, baf die Truppen auffallend gut gebt waren, ſich fehr an= 
ftändig betrugen, uud ihre Bewegungen nah Beihen andführten. 
ie find alle mit langen Lanzen und kurzen im Lande verfertigten 
Meffern von länglichter Form wie eine Guitarre bewaffnet. 
Die Schilde, die den ganzen Körper bebedten, find von Baumrinde, 
außen mit enggeflochtenem Rohr überzogen und natürlich ſehr leicht; 
vor Dem Gebrauch werden fie lange in's Waſſer gelegt. Bogen ſicht 
man bei ihmen nicht, hingegen bei den Movizas ihren Bafallen ; 
diefe letztern fechten in der Schlacht immer in ben vordern Glie: 
dern, während die Truppen des Cazembe ihnen in drei Mann 
tiefen Reiben folgen, Die Hauptftadt hat einige Meilen im lm: 
fang, und ift vom einer hohem und dichten Hede und von einem 
tiefen Graben umgeben, innerhalb deſſen alle Unterthanen bes 
Eagembe im Anfang der Megierung wegen feiner beftändigen Kriege 
zu wohnen genöthigt waren; feit der volllommenen Anerkennung 
feiner Herrſchaft von Seite feiner Nachbarn iſt jedoch dieſe Wer: 
ordnung nicht mehr in Ausiibung. Die deipotifhe Gewalt des 
Königs erſtreckt fi fo fehr auf die Perfonen feiner Unterthanen, daß 
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feime Polizei fogar die zu ihrem Schlaf und zu ihren Wergmägungen 
Beftimmten Stunden nah Willkür feftiegt. Es ift daher nicht zu 
verwundern, daß er ben Handel mit Elfenbein und mit dem Er⸗ 
trag feines Bergbaus in feinem Lande für fi behielt, und feinen 
Großen nur einen unbedeutenden Theil davon einräumt. Die Bergwerte 
beftehen in Eiſen and Kupfer, wiewobl letzteres fi landeinwaͤrts 
noch im größerer Menge findet. Es giebt fein Gold in den Etaaten 
des Cazembe, und fonderbarer Weiſe, es gab dort auch mur Ein 
Schwein, bad ihm kurz zuvor von feinem Vater zum Geſchenk ge: 
macht worden. oft alle Sklaven, welde der Cazembe und fein 
Bolt sufammenbringen können, werden nad Moropooa und von da 
nach Angola und Benguela geſchickt. Pereira ſchildert die Bewohner 
diefed Landes als fehr verichieden von bemen auf der Hüfte. Sie 
ſprachen wenig, waren febr böflih, fämmten iht Haar ſehr rein, 
Hatten einen Begriff von Harmonie in der Mufit, und tanzten ohne 
den Auſtand zu verlegen. ine ihrer Eigenheiten war, daß fie 
Staub von dem Boden aufnahmen und den Oberarm damit rieben, 
ebe fie eine Unterredung begannen; ber Grund biefer Sitte 
wird nit angegeben. Sie haben Meine Göhenbilder, melde hohl 
find, damit fie ihre Arzneien darand trinfen können; aber fie kennen 
weder Zauberer noch Priefter, und wurden ſehr unmillig, wenn man 
fie fragte, ob folche Perfonen Einfluß bei ihnen hätten, Sie gaben 
zu, daß fie während eines ihrer langen und blutigen Krieges ge 
möthigt geweſen Menfchenfleifh zu eſſen; allein ed geſchah mur ein 
Mal und im einem Ball ber Noth. Vor feiner Mbreife mußte 
Pereira dem Cazembe verfpreden, daß er und feine Landsleute fein 
eich wieder befuchen wollten, wiedrigenfalld er fie ald Feinde be 
traten wuͤrde. 

Pereira litt auf dym Müdweg ſehr durch Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, weil fie ben Meg verfeblten. Er murbe ber Erpebition 
unter Lacerda mitgegeben, und biefer gedenkt in feinem Bericht an 
den Minifter eined Gefandten des Cazembe, der ihm eine Meife: 
route angegeben babe, bie füblicher und gerader wäre ald bie Pe 
zeira’s. *) Der Gefandte erkannte bei feiner Ankunft in Tete fos 
gleich die portugiefifbe Flagge, da er eine ähnliche in Angola ge 
ſehen, das in einer Entfernung von drei Monaten von feinem Lande 
diege, was die Zeit war, bie er zu der Meile gebraudt ‚hatte, Er 
verficherte, daß ber Fluß Lucala in dem Eoanza fließe, und ba 
Boote von Angola bis in die Nähe von Moropoora fämen. Er 


*) ı Kay, Mumapanda; 2 — 5 Xag unbewohnte Gegenden; 4 — 5 
Tag Fluß Roſsna; 6 Tag Eavonda; 7 Tag Maroovo; 8 Tag Eapans 
gara; 9 Tag zum Juße eines Berges, der in ber Nähe eines fleis 
nen Fluſſes, genannt Mamuguenda, Liegt; 10 Tag Shidela⸗ 
Muyepo; 11 Tag Shipato; 12 Tag Epiramfepe; 15 Tag Bluß 
Motooro; 14 Tag Fluß Bambefe; 15 Tag Moogronie; 16 Zag 
Camamgo; 17 Tag Sheera; ı# Tag Caramooga; 19 Tag Mon: 
guro; 20 Tag Macatupa; 21 Tag Paruſota; 22 Tag Fluß 
Roanga; 25 Tag Eapangata; 24 Tag Noomooida; 25 Tag Mes 
damba; 26 Tag durch eine unbewohnte Gegend; 27 Tag der Stamm 
von Shitoon; 23 Tag ber Stamm von Inharuanga; 29 Tag Eas 
premera; 50 Tag durch eine unbewohnte Gegend; 51 Tag Fluß 
Sanza; 32 Tag Mucanda; 33 Tag Banichira; 54 Tag zu bem 
fleinen Fluß Booa; 35 Zag Stamm von Caravere; 55 Tag Fluß 
Nooivooi; 57 Tag Java, fünf Tagreifen vom Tete, auf der Mords 
feite des Euama. 


fagte fermer, daß bie Entfernung zwiſchen der Hauptſtadt des Ca⸗ 
jembe und der von Moropooa eine zweimonatlice Reiſe erforbere, 
und daß mar auf bem Wege vier Fluſſe antreffe, über bie man 
auf Flößen fee, nämlich dem Mooapoora, den Mafira, den Guarava 
und Rofoe, von denen jeder breiter ald der Zambeze ſey. Doc 
finde fih in dem ganzen Zwifhenraum mur Ein Volt, nämlich bie 
Varsondas, die an den Ufern biefer Flüſſe wohnten, wo fie Mais 
und Gaflava pflanzten, Der Cazembe, erklärte er, babe ihm biefe 
Geſandtſchaft aufgetragen, um zu erfahren, was bie portugieſiſchen 
ober eingebornen Handelsleute vom jmifhenliegenden Stämmen ers 
litten hätten, fowie einen Plan in Betreff eines auf gemeinfchaft: 
liche Koften zu bahmenden Weged vorzufhlagen, und den Wunſch 
aus zudruͤcken, daß man eine Faktorei am dem Fluffe Coango errids 
tete, und daß bie Handelsleute fünftig nur in zahlreihen Karamas 
nen reifen möchten. Oberſt Lacerda ſchloß feinem Berichte aud die 
kurze Ausſage eined Moorja bei, nah melder bie ganze Gegend 
von Tete bis an den Fluß Arowanga den Maravis, und der Bezirk 
von diefem Fluß bie zu der Grenze der unmittelbaren Beflgungen 
bed Cazembe den Movizas angehören. Much habe man unter Weges 
große wuͤſte Streden zu pafliren, und nur an ben Ufern der vier 
großen Zlüffe fehe man Dorfichaften, 
(Bortfegung folgt.) 





Die parifer Dezember : Berfhwörung vor dem 
aAſſiſen. 


Zünfte Sigung. „ 

In der geftrigen Gigung hatte ber Banfier v. Rougemont, Artilleriſt 
Bei der zweiten Batterie, ausgefagt, er babe ben Augetlagten Ehaurin vor 
Tagesanbruch am Gitter des Louvre mt einigen Äbelgefieibeten Leuten 
ſprechen ſehen, und Einer derſelben babe gefagt: „Wir hatten die ganye 
Nacht Dienft und find müde; wir find beauftragt, diefe Nacht bie Vor- 
ftädte aufzuregen, und toir zählen immer auf End, Iſt Der bei Eugt" 
Ebanelin batte hierauf entgegnet, daß bie Leute, mit benen er geiprochen, 
angefebene Künftier feyen, bie Im Merlaufe ber Unterfuchung auftreten 
würden, um bie Sache anfjufidrn, Heute wurde Einer derfeiben vers 
nommen; es ift Refeore ber Düngere, ein ausgezeichneter Künftter, der in 
ſehr ausgeſuchter Rieidung erfpeint. Er beklagt fi, daß ihm Hr. Rouges 
ımont ald ein fpmupiges Subjekt geſchilbert habe. Bei Ihrem Geſpraͤche fen 
von der Gefahr bie Rede geivefen, bie bei einem Hufftande ber Worftäbte 

rehyten 

u werben über die Werbaftung Lebaſtard's gehört. 
NM emand will Etwas von den Worten: „ Das it ein Feblſtreich,“ bie er 
sei feiner Werbaftung audgermjen haben foll, vernommen haben. Ein 
Zeuge, ber vor bem Unterfuchungdricpter den Kaufen, umter welgem Le⸗ 
daſtard verhaftet wurde, zwölfbundert Maun ſtart angegeben hatte, giebt 
If jegt nur auf wenige Leute an, die ruhig mit eimamder gegangen ſeven . 
Da ihn der Praͤſident auf biefen Wiberfprud aufmertſam macht, [0 erflärt 
er, feine Ausſage ſey entſteut worden. Gin Gleiches behaupten mehr ald 
dreißig andere Zeugen, und aud die Ungeflagten. &8 entiteht hierüber 
unter den Iubdrern eim großer Eirm, ber mur durch die Drohung bed 
Yräfidenten, bie Eigung aufzuheben, geftilit wird, 

Der Zeuge Ricou hatte bei dem Unterfuchungsrichter außgefagt : Die 
Aufammenrottung, bei ber ſich Lebaſtard befand, babe fo erſchrecklich aube 
gefeben, daß ein Soldat des ein und breißigften Rinienregiments beim An⸗ 
Slicte bed Getümmels vom Schlage gerährt tobt zu Boben gefiwten. 
Heute erflärte er, die Werfammlung fey ziemlich rubig geweſen. Ei 
anderer Zeuge behauptet, er babe die Werfammlung gefehen, von ber die 
Rebe fen; es fen ganz frieblich babei zugegangen; ber Soldat ſey auf beim 
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Garrouffelplage vom Caplage getroffen worben, erft Länge naddem bereits 
Rebaflarb verhaftet war, 


@igang. 
In ber ſecheten Strung If ber Beripthhof befpdftigt 
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Berurtheitung ber Miniſter 
und von ber Komfittution von 1791 und andern Luſtſchloſſern ſprachen, 
anf bie er nicht Acht gegeben. 

Der Präfident: Haben bie Ungeflagten von einer Republie ges 


Mir liegt wenig dran, Wer auf bem Throne figt; mir kann Das ganz 
gleihgättig ſeyn. Wenn nur Handel und Wandel geht, Das Tiegt mir 
am Herzen. (Man last.) 

Die Angetlagten leugnen nit, von Dingen geſprochen zu haben, von 
denen bamald bie ganze Welt redete, umb Hebanpten bioß, daß er ihre 
Worte abgeriſſen nnd nach feiner Begriffsfähigteit aufgefaßt babe. 

Der Zeuge Auguſt Faber mat für Danton no folgende Erktärun: 
gen: Danton hat thätig und ruhmuoll an unferer Revolution Theil ges 
nommen, Drei Tage lang befand er ſich im Kugtl⸗ und Kartaͤtſchen⸗ 
Regen Immer fo rubig, wie wir ihn jegt ſehen; ohne Furcht für fein Res 
Sen, bloß für feine Mameraben ober bie verwundeten und grfangenen 

. Er zeigte eben fo viel Edelmuth und Mienfchlichteit ats 
Tapferkeit. 


Da bie Ungeffagten auf eine Menge anderer Zeugen, bie zu ihren 
Bunften Ausſagen zu machen bereit waren, vergiehteren, fo wurbe biemit 
dns Zeugenverbdr als geſchloſſen erflärt. 

Biebente Sitzung. 

Die tieffte Stile berrfagt im ganzen Enale, ald ber Gemeralabuofat 
dad Wort zur Unterftägung der Anflage nimmt. 

„Meine Herren,“ fagt er, „wenn beftige Aufregung bie Gemäther 
bewegt; wenn fiheinbare ober wirtliche Gefahren ble materiellen Intereffen 
der Bürger bebroben; wenn ernſtliche Unruhen ben Rrebit erſchüttern, ben 
Kandel und die Induſtrie laͤhmen: Bann ruft man von allen Selten ben 
firengen Vollzug der Gefege, bie fehligenbe Gewalt er Dprigfeit an; aber 
wenn bie Kriſe vorüber, wenn bie Ruhe wieder bergeftellt ift, tritt das 
Sutereffe ber Befelfpaft in den Simtergrund zur; Diejenigen, bie fich 
fo weit verierten, um der Strenge ber Gefege heimzufallen, erfcheinen 
nun ald Schlachtopfer der Regierung, und der Wollyug ber Gefege wirb 
als ein Mißbrauch der Gewalt, als eine umgerechte Verfolgung verſchrien. 
Darin befteht wenlaftens die Tattit Derjenigen, bie, von politiſchen Leis 
denfhaften hingeriffen, leichtglaͤubige Gemütber ober leichtbewegliche Kerzen 
Seftimmen, zum Boraus fon ſich dem fo natürlichen Gefühle des MRitieits 
hinzugeben, bad fi Immer bem Unglüde, fogar dem felbftverfapufbeten, zumeigt. 

„Man hat und vorgervorfen, daß wir gegen bie wahren Freunde 
des Vaterlandes, gegen bie Retter ber Freibeit die Waffen tehren, bie uns 
zur Vertheidigung bes Vaterlandes und ber Freiheit in bie Hand gegeben 
find, Nech harte die Unterſuchung nicht bie erſten Beberfirihe gemacht, als 


Nit 
dffentliche Achtung 
bad Wohlmollen Ihrer Mitbuͤrger, oder auf bie Dienfte, die fie bem Baterlande 
geleiftet haben, fonnten entziehen wollen. User Ahnen Dienfte, bie man dern 


u 
angreifen; bie fig rühmen, an ber Wohlfahrt Branfreihs zu arbeiten, 
inbem fie alle feine geſellſchaftlichen Bande jerreißen 1" F 

Nah biefem Eingange verbreitet ſich ber Generalabvotat Aber bie 
Natur der Unfiage Äberbaupt, indem er feſtſteut, was dad Geſetz umter 
einem Rompfott dgareift, worauf er bie Diötuffign Aber den Thatbeſtand 


SHIuß folgt.) 


Neue Yarlamentdwahl, 


„Weiden Erfolg werben die Miniſter durch die Aufidſung des Bar 
faments gewinnen?" — fragt ber Globe und berechnet als Antwort auf 
biefe Brage, daB das Minifterium babur im dem neu gewählten Unter⸗ 
banfe eime bebeutenbe Majorität erlangen muß. Wis gewiß wäre nad 
diefer Darfiellung anzunehmen, daß Arunbel, Kent, SKampfbire, Ehafs 
tesburg,, Ehefbire, Cheſter, Warwick, Worcefterfbire,. Lewis, Glou— 
eefterfbire, Mionmoutbfbire, Nottingbamfhire, Bedfordfbire und Cornwau beim 
Beifpiele Souttwarf's folgen werben, das feinen gegen bie Reform ſſimmenden 
Mandatar Sir N. Wilfonzum Austritt ndtpigte. Es wärben barand ſechzehn 
Wechſelveraͤnderungen eintreten und biebur 52 Mlitglieber für die Bid 
in's Haus gefendet werben. Mit Wahrſcheinlichteit iſt anzunehmen, ba 
an 24 andern Wablorten gleichfalls die Wahl auf Reformfreunde fällt; fo 
daß alfo im Ganzen England 56 für bie Bi ins Parlament füplden 
würde, wozu noch 1% Mitglieder gerechnett werben möäffen, bie von den 
Boroughs der Regierung zu wählen find, — Aus Ireland werben de 
Minifter eine fräfrige Unterftägung erbalten. Denn mit Gewißheit iſt 
anzunebmen, daß bort ı2 alte Mitglieder des Hauſes ald Reformargner 
ausgefploffen bleiben und zu fünf weiteren Tann man es ſich mis 
Wahrſcheinlichteit verfeben; Ireland allein wuͤrde alfo 29 Stimmen mehr 
für die Bill fenden, — Schottland Bieter Mitglieder 27 gegen bie Bill, 
45 für dieſelbe und vier noch anentſchiedent; man falieht daraud auf 
eine wahrſcheintiche Bermebrung von 4Stimmen für die Bil, Die 
Miniter werben alſo durch Auflöfung des Parlaments gewinnen: 


In England „+ gewiß wahr ſche inlich. Im Ganzen 
.. 7 En | er re | 
Regierungsberougbhs 1% _ + 44 
Sreland. . + 208.. 6 .. 289 
Schonland — —*6*646 Pe | 


70 0... 55 . . 403. 
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Kupffer's Reife nah dem Kaufafus. 


7. Geologifhe Ausbeute in den Umgebungen 
bes Elbrus. 


Sqlußs.) 


Der Charbis, welcher im Grund Nichts iſt, als eine Abplattung 
der umliegenden hoͤhern Berge, bildet bei feifem Vortreten gegen 
den etliche hundert Fuß tiefer gelegenen Fluß, deffen Namen er führt, 
und die Zentraltette einem Abſturz, wo bie Gebirgdarten, aus 
denen er befteht, zu Tage liegen. Man fieht hier mehrere Fuß 
die horizontale Steintohlenlager mit einem gelblichten quarzichten 
Sandftein abwechſeln. In einiger Entfernung gegen Suden, noch 
vor ber Zentraltette ober vielmehr bem bort im feiner ganzen Größe 
emporfteigendben Elbrus, erhebt fih in Form eines gegadten Kammes 
ein fehr fteiler Berg vom beträdtliher Höhe, deffen Seiten mit 
Felfenträmmern bebedt find. Diefer Berg, Yunguſche genannt, 
bat volltommen die Phofioguomie des trachptiſchen Sentralgebirgs, 
gehört aber einer befondern mit jener parallellaufenden Kette an, 
die man Überfteigen muß, um jenem fi zu nähern, und welche bie 
Shneemarkung berührt. Nahbem man bie ſenkrecht ber Ben: 
tralfette zugefehrten Mauern mehrerer Kluͤfte, welche jene Sand: 
fein: und Steintohlenlager zeigen, umgangen, fo fommt man bald 
in eine Heine Vertiefung bimab, melde den Dungufhe von dem 
Hochland ſcheidet, das ihn im Norden umgiebt, und fteigt man dar: 
auf von Nenem bergauf, fo gelangt man anf eine Höhe, die gegen 
Süden am Ihm anftöft und die man feine erfte Terraffe nennen 
mag. Diefe Höhe nun iſt aus einem — mas die äußern Merk: 
male anbelangt — ähnlichen Sanbftein gebildet wie jener, der bie 
Steintoplenlager im fi fließt, von dem er fi aber durch feine 
ſtark geneigten faft ſenkrechten Schichten umterfcheidet. Diefe Schichten 
lehnen fi an die gähen Felfen an, melde den Bipfel des Yunguſche 
umftarren und bie aus Thonfchiefer und einem Konglomerat von 
Quarz und ſchwarzem graͤulichem Jaſpis beftehen, nebſt einem 
Eement vom einer taltartigen fhemmpig grünen Subitanz mit unor: 
dentlicher Sciefertertur, die fih dlig anfühlt. Auf eimigen 
Punkten befommt dieſes Komglomerst mit Einem Male das Aus: 
feben bed Pſammits — einer Formation, zu der man es ohne 
Zweifel zählen muß. Der Abhang des Berge ift fo mit Fragmenten, 
morunter Serpentin und ſchieferartige Horublende, uͤberſchüttet, daß 
es ſchwer hält auf dem Kern einzubringen, und fein Gipfel iſt bet: 


nahe unzugänglich, ba bie edigen Felsträmmer, die unter den Füßen 
wegrollen, feinen feiten Tritt erlauben. Seine Gebirgsart, ein Diorit, 
worin der kompakte Feldſpath vorherrſcht, ift eine grauliche Maſſe, 
dılmn durdfät mit fleinen Nadeln von Kormblende, bie fid mits 
unter im Anoten vereinigen ober dad Innere Meiner Hoͤhlungen 
überziehen. Es ſcheint eine innige Miſchung von Feldfpath und 
Hornblende zu ſeyn; im dem Feldſpath entdeit man da und bort 
Erpftallifirte Pumfte, die weißer find als der Meit, fo baß man vers 
fucht wird, das Gefteim für einen Porphyr zu halten; auch bemerft 
man zumellen mitroffopifhe Theilchen von geſchwefeltem Eiſen. 

Diefe Konglomerate traf ich noch auf verſchledenen Punkten auf 
der Grenze ber Trachyt⸗ und der ſekundaͤren Gebirgsarten — fo bei 
dem Waſſerfall ded Tusluk⸗ Schapap, eines Zuflufes der Malta, 
den mir auf dem Ruͤckweg nah unferm Kamptlager an der Stein- 
brüde der Malle deſuchten. Der Kataraft erhebt fi zu einer bes 
deutenden Höhe, ſenkrecht Über der Malka; riefenhafte Blöde, die ſich 
von dieſen Felfen abgetremnt, füllen das Bett dieſes Fluffed. Eben 
fo beiteht die Steinbrüde des Ruben aus einem porphprartigen 
Diroit; die blaßgrüme dioritifche Maſſe enthält weiße Feldſpathkry— 
ftalle. Hier wie überall in dem Kaulaſus bilden diefe amphiboliſchen 
Gebirgsarten fehr fteile mit Madeln befeßre Berge, deren feltiame 
Geftalt und bittere Farbe auffallend gegen die zerriffenen flachen 
Sandfteiriformationen abftechen, die ihnen in der Ordnung der Ueber: 
lagen folgen. 

Wir baben die amphiboliſchen und bioritifhen Seſteine als 
eine Reihe fehr anfehnlicher Erhebungen zwiſchen der Bentraltette 
und ber Kette der Alteften fefundbären Formationen gefeben. Sie 
feinen durch einen Ausbruch; der in bem Gebiet bed Thon: 
f&leferd Statt gefunden, in's Dafepm gerufen; zu diefer Annahme 
berechtigt die feltfame Erſcheinung des Umgeſtuͤrztſeyns dieſer leztern 
Gebirgsart, die offenbar von dem Komflift mit dioritiſchen Gefteinen 
herruhrt. Scieferbornblende (amphibole schisteur) und Thon: 
fhiefer zumal vermengen fi bdergeftalt und wechſeln meift nur in 
dunnen Schichten, melde jubem biefelbe Farbe, beinahe dieſelbe 
Zertur und biefelde Schmelgbarfeit haben, daß man fie nur ſchwer 
von einander unterfheibet. Eine fernere merlwuͤrdige 
anf ber Eeite des bioritifhen Gebiets ſind die mit orpdirtem Eiſen 
und kohlenſaurem Kalt gefhmwängerten Sauerbrunnen. &o leitet 
der Tudlut: Schapap feinen Namen vom einer der Quellen ber, die 
am Fuß des Waſſerfalls entfpringt, und der Sauerbrunnen in der 
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Eedirgeart, wie die 
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Naͤhe des Defiltol quillt aus einer ahnlichen 
bes VYunguſche. Letztere Quelle ſetzt eine ſolche Menge kohlenſauern 
Kalt ab, daß fie den ganzen Abhang des Bergs damit bekruſtet. 
Ihr Waſſer iſt wegen des halbverkaltten Eiſens, das es enthält, 
fehr zufammenziehend (styptique.) 


3%. Das Thal des Kuban. 


Trifft man and im der Sentraltette des Kaukaſus genug fenk: 
rechte Felfenmaffen, Schluchten und Abgruͤnde, überhaupt alle Na: 
turfpiele einer großen Erbrevolution, die, verbunden mit der anmıtt- 
thigen Bewegung nieberftürgender Waſſerfaͤlle, die SHauptelemente 
einer ſchoͤnen Landſchaft bilden, fo muß man doch geflchen, daß 
der. Kaulaſus an maleriſch en Partien bei Weite sicht fo zei ift 
als die ſchweizer oder tyroler Alpen. Die ihm eigenthümliche Diirre 
und die Cinförmigfeit - feiner Formationen fcliefen jene Le: 
bendigleit der Farben, jene Mamnigfaltigteit der Umrife, jene 
Friſche aus, moburd die lachenden Thäler der Schweiz einen fo 
unmiderfiehlichen Deiz gewinnen. Das Auge des Wanderers forſcht 
umfonft nach einer Wohnumg, einem angebauten Felde; es erblidt 
Nichts ald eine Widniß vom Felfen oder Steppen umd dur die 
fat beftändigen Nebel wird felbit diefe Anſicht ihm verfümmert. 

Am 25 Julius verliefen wir, gefolgt von all- unferen Leuten 
und unferm gamgen Gepäd, das Thal des Charbis, und traten den 
Muͤckweg nach dem Vermamüt an, in deſſen Angefiht, auf einer 
umgeheuren Wiefe, wir umfer Lager aufſchlugen. Wir machten 
nun noch einem Abftecher zu dem Veſil-kol (rothen Fluf) und dem 
eifenhaltigen Sauerbrunnen an demſelben, und fagten alddann der 
Zentraltette des Kaulaſus fir immer Lebewohl, indem wir länge 
den Sandſtein- und Kaltfteingebirgen binzogen, die fi in pas 
ralleler Richtung mit der Trachptlette bis an den Kuban ausdeh: 
nen. Der Meg führte ftets weitwärts, im der Ziefe eined langen 
und breiten Thales, am Fus einer Reihe von fhroffen feltiam ge 
fialteten Zelien bin, melde bald Mauern von blafigelber Farbe vors 
ſtellten, Die and. wagrechten, ſehr regelmäßigen Schichten zuſam⸗ 
mengejeßt: und von grünen ‚Platten überragt waren, bald ſpitze 
Thurmchen, bie auf ihren mit Trümmern bedeeten Fundamenten zus 
fammenzuftürgen drohten. Hierauf ging ed auf den Höhen über dem 
Thal des Eſchlalon fort; hier hatte der General voriges Jahr den 
Karatihai ein Treffen geliefert; wir fahen die Stätte, wo fein La: 
ger itand, und dafelbit die Gräber zweier Brüder unſers Begleiterd 
des Fuͤrſten Ghernardul, die. damals im Kampfe für die Ruſſen 
beu Tod fanden, Gegen Mittag hielten wir auf einer ſchoͤnen Wiefe am 
Fuß des Pagun, we ed Waſſer und Holz in Ueberfluß gab; micht 
weit von da baben der Podlumol und die -Kuma ihre Quellen. 

Um folgenden Tag, ben 27, werfolgten wir unfern Zug in 
nordweſtlicher Nibtung, immer nod jener Kette ſchroffer Felfen ent: 
lang, welde die Tſcherleſſen Elmurza nennen. Die ganze Gegend 
ift gut, beheizt, und meit freundlicher ald die Umgebungen des Cl: 
brus. Nachdem wir am Fuß des Koſchghogha gefrühſtüctt, Miegen 
wir in das Thal der Kamara binab, eines Heinen Fluſſes, der fi 
in ben Kuban ergießt. Noch waren wir von jäben Bergen um: 
cloſſen, aber die unfruchtbaren Felſenwaͤnde wichen bewaldeten Ab: 
hängen, die fpiegelbellen Fluthen der Kamara bemäflerten üppige 
Mafengründe, und die Nebel, bie ung bis jetzt meift umbüllten, 
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blieben fern hinter uns auf den Höhen zurück. Go erreichten wir 
bad Thal des Kuban, das Biel unferer Meife; biefen Fluß fanden 
wir nämlich vom Regen fo angefhwollen, daß man ihm micht paffi: 
ren konnte. Der tſcherleſſiſche Fürft Lou war herübergeſchwommen 
und hatte, um dem General aufwarten zu können, von einem So: 
faten Kleider borgen muͤſſen. 

Die Ruinen von Kirchen und bie Grabmäler, die man aller 
Orten trifft, laſſen nicht zweifeln, daß dieſes ſchoͤne Thal einft eine 
zahlreiche Bevoͤllerung enthielt. Jetzt iſt es zur Verödung ver- 
dammt. Denn, um den Auban ald ein maturlihes Vollwert ger 
gen die Einfälle der Tſcherkeſſen zu haben, bat bie xuſſiſche Regie: 
rung diefe nach ihrem legten Aufſtand hinübergejagt und ihnen 
verboten, ſich Lünftig auf-bem rechten Ufer des Flaſſes wieder au: 
sufledeln. Auf vlelen theils horizontal, theits fenfrer gelegten 
Steinen, auf die wir ſtießen, entdecktten wie. Spuren- eines römi: 
ſchen Kreuzes; andere Steine, die von jüngerem Datum ſchieuen, 
trugen arabiſche Inſchriften. Gleich gegenuͤber vom unſerem Lager, 
auf der andern Seite des Kuban, erhoben ſich auf einem Felſen die 
‚Refte einer Kirche; und nahe dabel, hleß es, ftünden nod aͤhnliche 
Reſte. Gerne wären wir hinübergegangen, allein der ungeſtüme 
Fluß ließ es ohne die größte Gefahr nicht zu, und wir begnügten 
und, mit unfern Fernröhren dad Gebäude von Weitem zu betrach⸗ 
ten. Die Dininen, welde fchr gut erhalten find, bilden ein Vierec 
mit zugerundeten @den, darüber eine Kuppel; der Eingang ijt ge: 
gen Weiten, bie Länge des Schiffs gegen Dften; auf diefer letztern 
Seite befinden fih drei Thuͤrmchen, die vermuthlich drei Nifchen 
im Innern entſprachen, welche zur Aufſtellung von fo viel Altäͤren 
dienten. - Un demfelben Tag unternahmen wir noch einen Ausflug 
zu ber, „Eteinbrüde” des Kuban, welde ein Dugend Werfte ober: 
halb biefer Ruinen liegt. Das Thal hat bier eine anfehnliche Breite 
und iſt hübſch beholzt: Buchen, wilde, Reben, die ſich um Ulmen 
ſchlingen, Apfelbaͤume ſieht man. überall. Die bald ſteil, bald lei— 
terfoͤrmig auffteigenden Felſen, welche in einiger Entfernung dem 
‚Laufe des Fluſſes folgen, find mit einem reihen Grün beiteidet; 
eine fräftige Vegetation erweitert mehr und mehr ihr Gebiet, bededt 
die Abſtürze mit Geſtraͤuch, und umrankt die Felfenblödte mit Epbeu. 
Nicht lange fo verengt ſich das Thal; man mandert eine Strede 
auf einem fhmalen Fußpfad zwiſchen einer fenkrechten Felfenmauer 
und einem Abgrund, in beifen Tiefe der Kuban fhäumt; dann 
thut das Gebirg rechts und links fich wieder auf zu einem Durch: 
gange für zwei Fläffe, die Mara und die Teberda, die fih mit dem 
Kuban vereinigen. Man durchwatet die erfiere und gelangt bald 
an den Fuß mehrerer Felfen, die von einem aͤhnlichen dioritiſchen 
Geſtein find, wie das in ben Seiten der Zentralfette. Ehe man 
bie Steinbruͤcke erreicht, fommt man über eine mit Trümmern eis 
ned nogaiſchen Begraͤbnißplatzes bededte Flaͤche, wo vormals ein 
bedeutendes Dorf (a-oul) ftand, das von den Truppen bed Generals 
Dermolom, der bier einen blutigen Sieg über die Tſcherkeſſen er: 
focht, zerftört wurde. Einer unferer Kofaten, der biefem Treffen 
beiwohnte, hatte auf dem Schlachtfeld einen Säbel gefunden, ben 
er mir zeigte; bie Waffe ſchien fehr alt, und bie Infchrift Genda 
mar darauf zu lefen. Selten fi die Niederlaffungen der Genus: 
fen fo weit erftrett haben? Doc fie befaßen ia ein Maarenlager an 
der Mündung des Don, woher manche Artitel ihres Gewerbfleißes 
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unter biefe Gebirgävölter gefommen feyn mögen! Mit einem Mal 
erhebt ſich jeht das Thal umb- riefenhafte Trachpeblöde beengen der⸗ 
maßen den Fluß, daß man nur eimige Balken brauchte, um ihn gu 
paſſiren. Alein hätten wir ohne umfer Gefbät, uns hinuͤbergewagt, 
fo hätten wir uns nur ber Gefahr audgefet in Srfangenihaft zu 
gerathen. Wir kehrten alfo im umfer Lager zurüd, 


Die parifer Dezember: Verfhwörung vor den 
_Wfifen. . 


ebende Giyung 
(Siuß.) 

„Waren bie Unruhen während ber drei Degembrrtage, „fährt ber General: 
proturator fort,“ umvorbereitet 7 Waren fie die Folgen einer augenblicliopen 
vorbebachttofen Leidenſchaftlichteit ? Range zuvor waren fie aufben beftimmten 
Tag angetünbigt, und brachen auch an bem beftiummten Tage aus. Wenn fein 
Komplott beſtand, Wer entwarf, Wer dructte, Wer beftete deun jene 

aufräbrerifchen Manifeſte an, bieman an ben Mauern der Haupt⸗ 
ftabt a6? Manifefte, in bemen weniger von der Berurtheulung ber Mis 
nifter bie Rebe war, ald bad man bie Regierung anflagte, bie Kammern 
angriff, ihre Handlungen entftellte, ibre Abſichten verleumbete; im denen 
man Alles aufbot, um bie Arbeitöiente gegen bie Staatögerwalt zu bes 
waffnen, bie Arbentsleute — (bier erbos ber Nebner feine Stimme, indem 
er feinen Blick auf ben Hintergrund der Zuhdrer wieft)s die nachher uud bei 
einem newerlichen Unlaſſe bewieſen haben, baß fie eben fo gut, wie man 
fie an ben Juſtustagen umeigennägig und muthvoll die Freiheit verfechten 
Tab, auch aus eigenem Antriebe verbrecheriſche Anmuthunugen zurödzus 
weiſen wien, berem offenbare Folge ift, allen materiellen Intereffen zu 
ſchaben, indem Die Arbeit vermindert und ber Umſchwung ber Induſtrie 
and bes Handels gehemmt wird.” 

Der Generalaboofat fiedt hierauf mehrere Stellen aus gebructten uund 
geſchriebenen Aufrufen vor, ans benen er bad Beſtehen eines Komplottes 
im Augemeinen darzuthun verſucht, obne biebei bie gegenwärtigen Unges 
@lagten als beren Verfaffer zu wollen. Dann geht er auf bie 
vortiegende Antlage indbefondere Über, bie er in verſchiebene Nörbeilungen 
ausfgeibet, amd hiernach gerichtet wien will: 1) gegen Sambue. 
Aubry, Roubier, Penarb und Chaparre, ald Theilnehmer an der Gefell: 
ſchaft der Oriuung und des Fortſchreitens, bie gang verſchieden von ber 
Befellfchaft ber Schulen ben Zweck hatte, anf ben Umſturz ber gegemmärtir 
gen Regierung eine Republit zu gründen, 2) Gegen Cavaignac und Gui⸗ 
narb, Ehaurin, Guilley und Pecheux d' Herbinville. In Betreff ber bei 
sen erſteren läßt er bie Unklage wegen einer Verſchwoͤrung unter der 
Axtitlerie der Nationalgarbe gaͤnzlich fallen, und glaubt, Daß ibmen wohl 
ach wegen Verheimlichung des Bersrechens feine Schuld beigemeſſen 
werben tbnme; dagegen mare man Ehausin, Gullley und Herbinviue 
zwar von ber Haupttlage loszaͤhlen, aber fie doch ber Werbeimlichung 
ſchuldig halten, 5) Gegen Resaftarb uud die Gebruͤber Garnier, Diefelben 
eutlrebt er zwar bes Verbrechens, an einem Komplott Theil genommen, 


Rebellion umb U 
4) gegen Danten umb Lenoble beſteht er auf allen Antlagpuntten, mit 
YUnsnabıme Deſſen, ber Dantom veräbter Zihtlichteiten gegen einen Offizier 
der Nationalgarden beſchuldigt. Nachdem er feine Anklage and bem 
Torifttigen umb mündlichen Werhbre zu begründen verfucht bat. flellt er 
FHLÄBTIH das Anſuchen an den Serichtshof: „Segen Guinard, Cavaignac, 
» Kenoble, Baftard und die Bräber Garnier noch eine fubfiblarifie 
Unterfugung wegen Verheimlichung zu verfügen.“ 
Diefen Antrag befämpfen alle Wertheibiger ber Ungeflagten, felöft 
—— Allenten ber Generalproturator im biefer zweiten Unterſuchung 
wiu. Abvotat 
———— Der Dupont namentlich dußert ſich 
„Die Nothwenbigreit einer ſubſibiariſchen Unterſuchung wechſelt im 
beim Augen der Sta ft, je nachdem es bie Hnflage erheiſcht. 
Weiß man fi bei einer Umterfugung der Rbpfe ber Ungeflagten gerwif, fo 
widerfegt man ſich einer Unterfuchmg wegen Merheimlicung; ift man 
aber über ben Erfolg der Autiage in Zweifel, fo greift man famell zu 


dieſer Unterfugung, um bie Angeklagten wenigftend in's Befängmiß zu ſchiaen. 
Unfere Annalen find ınit einem betlagenswerthen Worfalle biefer 
Urt bezeichnet. In der Verſchwoͤrungẽgeſchichte von Rochelle waren Borries 


und feine ungiädtichen Freunde bes Romplostes angeflagt. Der ganze Verlauf 
bes Prozeſſes Ileß ihrer Verurthtiluug eutgegenfeben. . Merilbon, 
Ihe Wertbeibiger, verfuchte ed, ibre Köpfe dem Gchafforte zu entreigen, ins 
bemer auf bie fubfibtarifape Unterfuchung ber Berheimſichung antrug; ex vers 
langte fie alelchſam als eine Gnade. Sein Geſuch wurbe von ben Generals 
abvoraten Marchangyh angefochten, weil er wußte, baß bie Röpfe ber Uns 
geflagten ihin nieht entgeben wuͤrben.“ — Hr. Dupont ſchaltete Gier einen 
Theil von Marhangy's Rebe ein, worin diefer bamals bie Rechtegraͤnbe 
gm eine ſubſidiariſche Unterfuchung geitenb machte, und ſchloñ mit beim 


en: 

„Wenn ber Staatsanwalt bie fubfidiarifpe Unterfuchung, bie Borries 
und feine Ungiüdsgefährten vom Schaffotte reiten tonnte, zuruͤcwies, ſo 
baben wir wohl auch dazu dad Met, wenn fie baranf ausgeht, unfern 
Klienten Gefaͤngnißſtrafe zuzuziehen.“ 

Die Frage wird endlich zur Entſcheibung an ben Gerichtäbof verwiefen, 
der ſich zurüczieit, und nad einer flunbenlangen Beratbung unter Uns 
führung der biefir ſprechenden Rechtsgruͤnde der Ausſpruch ertbeilt; 

„Daß bie fubfibiarifge Unterfucgung wegen Verheimllchung des Ber: 
brechens nicht zugelaffen werben tünme,‘- 

Diefe Entiheibung wird von ber Zubbrerverfaminlung mit lautem 
Belfalle aufgenommen und die Sitzung biemit geſchloſſen. 


Achte Gihung. 


Hr. Berlnnont, der Anwalt Samburs, bat bas Wort: 

„Bon ber Hbbe ber Tribune herab,” begiunt ber Meomer, „vertuͤu⸗ 
bete eines Tages ein Deputirter Frankreich das Beſtehen einer Republis 
tantrverſchwoͤrung. Er legte fi hiemit bie Pflicht auf, biefe feierliche 
Eutdeckuug zu erweifen; baber feitbem Borurtbeile, ungerechter Argwohn 
gegen Weuerfeelen, ein blindes Bertranen auf Einfläfterungen der Bers 
Ieumbung ; baler ber Prozeß. 

„Die verfprodene Verſchwoͤrung mußte wie matärlich alle Elemente 
der Dppofition entbalten, von ber ſich eine Partei in bem Schwindel ihrer 
Furcht fo entfegligre Schredbilder macht. Vier Studenten eines Hauſes In 
der Straße ed Groͤs und ber alte Kommiſſionaͤr biefes Hauſes flellen bie 
Schulen vor, Die ganye Geſellſchaft ber Boltäfreunde mug ſich in ihrem 
Präfibenten perfonifigiven laſſen. Die Artillerie wirb angeflagt in zwei 
ibrer jungen und würdigen Kapitaͤne unb andern uugefämen Helden bes 
Julius. Endlich wiſſen Sie, Wer die Schuld unferer Straßentribunen 
begabten fol.” 

Fuͤr ‚diefes ungeheure Komplott brauchte ınan ein Bindemittel, ein 
Oberhaupt; man fand es in Sumbuc, einem jungen Menfhen von unver 
dorbenen und reinen Sitten, von einer obne Zweifel glingenben Einbil⸗ 
bungdtraft, der aber noch ein Neuling in ben Verbaͤltniſſen bes Lebens ift; 
in Sambuc, ber and ber Cinfansfeir feiner Schweihzerberge nach Paris 
mitten unter das politifche Getümmel ſich verfegt jieht, und auf ein Mal 
von beu taufenderlei @indrfcten unferer Bolfdaufftände beftärmt wird; in 
Sambuc, der jeden Abend eines unter unglaublicher Thaͤtigteit zugeprachten 
Tages ſich mit fo viel Offeuherzigkeit ale die Wunder feines neuen Lebens 
wieberbolt; im ibm, ber in einem Monate einem afabemifhen Prozeß ſich 
unterzogen Tieht, drei Geſellſchaften bildet, eine Flugſchrift ſchreibt, ein 
Journal gründet, es mit Arbeiten feiner Weber ausfüllt, hundert Briefe 
ſchreibt, taufend Worträge hält in ber Rechtsſchule, im Pantheon, im ber 
Sorbonne; biefer Sambuc ift es, ben bie Anflage ſich ausſucht, wie leicht 
begreiflich iſt: denn dad gute Gluͤgplaͤßt nicht immer einen rer 
finden, ber dad Haushaltbuch feiner Verfpgwörung mit fo gewiffenbafter 
Genanigteit hielt, Sambuc muß alfo das Haupt der Verſchwornen ſeyn.“ 

Hier unterſucht ber Anmwält bie aus bem Tagbuche Sambuc's von ber 
Unflage bervorgehobenen Puntte, indem er babei die Maren umb beftimmten 
Erläuterungen twieberolt, bie von dem Angeflagten in feinem Verhoͤre ges 
geben wurben. 

„Meine Herren,” fo ſchlleßt Hr. Berhmont feine Verteidigung. ich 
will micht das büftere Gemaͤlde no ein Mal vor Ihren Augen aufftellen, 
das bie anflagende Stimme mit jo viel Wohlgefallen Ihnen vorgemalt bat; 
nicht die Anſchlaͤge, die Brand und Plünderung in den Mauern ber Haupt⸗ 
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flabt drohten; wicht das aufruͤhreriſche Geſchrei; mit bie Wottdauffkänbe, Der game Bortrag bes Farm. Marie würde häufig vom bem Ichhaftes 
bie biefe ungeheure Stabt Im ein Arſenal verwanbeiten; micht das Eiend, | flem Beifalle unterbromen, ber aus dem Gepinffe vom allen Seiten folgte, 
dab auf ben Trümmern jener großen Reichthaͤmer figt, berem Gehäube ber | Der Dräfibent mahnte vergebens, daß alle Zeigen des Beifalles ober ber 
niebergefchlagene Sanbelövertche in ſich felbft zufammenftärgen fab. Die | Mipsilligung unterfagt fegen. 
Partei, weiche bie Angetlagten mit ihrem Haſſe verfolgt, wird im Igmen Aierauf ſprachen no bie Anwaͤlte Mittier für Ehaparre, Briquet 
— — Sn Ya, dieſer Sambuc mit ſeinem für Gourbdin, und Plocque für Penard. 
energiſchen Streben, bie b und bad Alter einander näher zu bringen, (Seins folgt.) 
ben Reipen mit den Armen zu verbinden, wird bem Volte bie Lehren ber 
— a 90 De ae a a Satirifhe Hohlfpiegelbilder des Andlamde, 
fhtwbren. Ya, biefer Guinard und Eapaignac werben, wenn man bie Der große Helnri und ber Fleine Napoleon. 
Freiheit ber Bürger antaftet, wenn man die Helligtelt der Werfpregen vers die Regitimität ‚ befrenyten und 
gißt, die Regierung baran mahnen, daß fie auf den erfien Stufen des | Spürhunde Hinter den glanzoollen berbegte, wähs 
Meineides ficht. Ja, mit ihmen werben Chauvin, Guitey, Perpenz | rend man Aues ‚was wie eim N ausiab, ober wie eim 


immer 
wuͤrde. Raffen wir fie immerhin verſchwoͤren! 
talte Egoismus ohne Unterlaß und uͤberall für bie Erbaͤrmlichteiten feines 


Der Vertheidiger, ber mit ber grbßten Aufmertſamteit und einer Art feierlichen 
Kirpenftille angehört wurde, flo feinen Bortrag mit folgenden Worten: 

„Es giebt keinen Flägligern Unblid , meine Herren, ald biefe Uns 
Hage Stuͤct für Stuͤck beradfallen zu ſehen, bis zu einer Frage wegen 


griffen auf Immer verleiden, bie ber Reftauration augehbren, bie ſich unter 
einer befpotifchen Regierung antoenben laffen, aber unter einer Repräfens 
tativverfaffung unanwendbar find, well fie unwahrſcheinlich ſind. Daß 
man ſich gegen einen Menſchen verſchwoͤrt, begreife ih; aber daß man ſich 
gegen eine Nation verſchwbre, um ihr eine Negierungsforn gegen Ihren 
Witten aufzundthigen, bieß iſt fein Verbrechen, bie ift eine Thorheit, 
am die ich micht glauben mag. Die Eutwickelung ber Intelligenz Ift zu 
weit verbreitet, ald daß fi eine Revolution aus dem Gtegreife machen 
tieße. Der vernünftige und vorſichtige Menſch verſchwoͤrt ſich nit; er 
wartet den Augenblict ab, um ben Streich zu führen; er führt ipm, und 
unter feiner mächtigen Hand entrout ſich bie Gegenwart und Zutunft. So 
lleh Mirabeau einem umermeßlichen Hebel ben Stäppunte mia in feiner 
inbivibuellen Vernunft, fondern in ber bffentlichen Vernunft, bie eine 
ganze Bergangenbeit umfaßt. Als feine mächtige Stimme voll von Genie 
md Kühnbelt im Ungefichte ber Weit Fraurreichs Wiedergeburt vertänbiat, 
ft er nicht ein Verſchwoͤrer, ben bad Geſetz erreichen fan, er ift eim Ab⸗ 
gefandter der Worfehung ; er ift ber Menſch, ber im ſich ben Willen Alter 
begriff; er ift ber Menſch, ber im Wirtungstreife feiner Sendung von 
ſich fagen fann: das Vaterland bin in! — Id fage im BWirtungstreife 
feier Sendung, denn außer demſelben ift er Nichts ald eine Tagöfliege, deren 
binfterbenbe Kraft alles Golb des Hofes nicht wieder aufieben machen kann. 

„Duldung, meine Herren, für ben republitaniſchen Glauben biefer 
Männer, deren junge Einbildungdtraft an bie Republik glauben fanın, weil 
fie non, an bie Tugend glaubt. Die Zeit wird fie lehren, ob fie auf bier 
fen Glauben bebarren dürfen, Dulbung für alle Meinungen! Ad, nur 
fon allzu Biel haben wir von ber Reftauration zu leihen genommen, lafe 
fen — * ihr wenlgſtens Ihre blutigen Erinnerungen, ihre Verſchwoͤrungen 
unb ffotte.“ 






Mängen, in der Kiterarifgs Arrififgen Auflels der I. 8. Eottafen Bugbandlung. 


d man große Schrifiſteller ſehr theuer 
bezahlte, um im ben Namen Bonaparte ein u 
man ihm Buonaparte nannte, feinen Ruhm 
idſchen, während man alles Große und Edle 


n 
= 


Es war — foll im eb fagen? — 
befte, der boursonifchfte aller Bourbons; es 
Bamttie, der Spars und Schaypfenning bes ganzen Geſchlechtes. 
apfel bes Stammes, der mit feinem Tugenbglanz wie mit 
wieberfihein alfe grünen und bürren Zweige übergolbete. 
König von Franfreid ungerecht, argwöhnifg. graufam 
tyrannifch war, fo braucht man blos zu fagen: Keinrich 
Ticher Fuͤrſt; wenn bad Wolf Hungers farb, fügte man: 
ri, er wollte, daß jeber feiner Unterthauen ein Huhn im 
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H 
Bass 


s 
Fer 


3% 


funder Zweig finde; wenn baram mehr ald einer gewachfen, fo 
dieß ein umerbbrter Rurus; daB feine Nachfolger genug zu tbun haben, 
wollen fie das Gute wieder ausglelchen, was er geftiftet bat, eublich, ba 
von 


und daß bie Wölter für das Gute, das ihnen eimmal geworben, mit allem 
Recht zu feiner Zeit wieder Buße than, 

Und fiebe da, eben biefer Heinrich, auf feinem großen Pferde, mit 
feinem gutmäthigen Geſicht, eben biefer Heinrich verraͤth bie Rrgitimirde; 
weßhalb vielleicht auch Einige auf feiner bronzenen Pipfiognomte eim ſpot⸗ 
tiſches Laͤcheln beinerft haben wollen. 

Und eben im rechten Arm biefes rechten Arms ber Reftanrati m 
ftedt der Verrath, mit bie Mevolution, nicht dad Eomite birectenr. 
fondern ber Ufurpator, der leibhaftige Ufurpator von Bronze, ben man 
zwamzigmal in ber Gallerie Vivienne fonfidzirt zu haben glaubte, 

Die Sache verhält fi fo. Hr. Mesnel, der mit bem Umguſſe ber 
Statue Napoleons zu ber Heinrichs IV beauftragt war und vergeblich zroans 
zigtaufend Eentner amberes Gufmetall anbot, um Napoleon gm retten, 


„Kar, Meönel machte fig den Spaß, im ben rechten Arm Heinrichs IV ein 
Bigärgpen 


Napoleons zu verfterten. 

Und weiß man, was biefes große Pferd im Bauche bat, vor bem alle 
Mitglieder des dourboniſchen Hauſes bad Kule beugten und das bie Begis 
timität gt wie ihren Vetter behandelte! — Micts Andres als Kleber zu 
Einen leons! 

Nun or Einer, auf Wen ſoll man fi noch verlaffen? Heinrich IV 
ein folder Dieböhehler! — Gewiß, wenn man Dieß zu Holyroob 
wird Helurich V unverzüglich umgetauft. Sicherlich würde man ihm ſert 
lieber Ludwig Phillpp TI nennen, als den Namen bes Eimons feines &: 
lechtes tra lajfen. 
- Aber Ehre — Mesnel, er Hat bie grdäte Ironie und 
beften Spaß biefes Beltalters gemacht] 8. 
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Ein Tagblattit 
fir 
Kunde ded geiffigen und firttlihden Lebens ber Voͤlker. 
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12 Mai 1831. 





Erinnerungen aus Java. 
(Fortfegung,) 


Eines Tages ſprachen wir, um zu übernachten, bei einem To: 
mogon ein, wie man bie Furften bed Landes nennt, Der Meine 
Freiherr kauerte anf einem Bambustifh auf feinen Ferſen. Mein 
Führer warf fi mad der Landesfitte vor feinem Häuptling nieder, 
unb berährte zehn bis zwölf Mal mit der Stirm die Erde, Nad: 
bem ber Tomogon ſich mach ber Urſache unſers Beſuchs erkundigt, 
fand er auf, nahm mich bei ber Hand und führte mic an feinen 
Tiſch, wo er im Begriff war feinen Thee zu trinken. Er beftellte 
glei eine Portion für mich und ließ mid durch feinen Sohn be: 
bienen. Nah dem Thee bradte man zwei Porzellantaffen, worin 
man Kaffee einfchentte. Waͤhrend ich rine tranf, wurde bie andere 
wieder gefült und fo ward ich genöthigt fünf zu leeren; was mid 
viel Selbftäberwindung koſtete, da das Getränt mich wegen feiner 
unfaubern Zubereitung anelelte. Der Tomogen verfuchte zu wieder: 
holten Malen ein birefted Gefpräch mit mir anzuknuͤpfen; aber ich 
verftand Fein Wort von Dem, was er fagte, bie mein Führer, der 
feit unfrer Ankunft auf einer auf dem Boden ausgebreiteten Matte 
fniete, die Rolle des Dolmetfchers übernahm. Bel jedem Wort, 
das er am den Tomogon richtete, erhob er zum Zeichen feiner Chr: 
furcht die gefalteten Hände an den Mund. Er erbielt aud eine 
Taffe Kaffee. Wir faßen ungefähr eine Stunde beifammen, ald bie 
Dame des Haufes, die umterdeifen mit dem Abendeſſen fertig ge: 
worden, mic nad einem Saal einlud, wo man für mic gedeckt 
batte. Diefer Saal war Nichts als eine aus einfad in einander 
geflohtenen Bambusrohren zufammengefegte Hütte. Ich fpeidte mit 
dem Tomogon und feinem Sohn. Ein Eierkuchen, ein’ gebratenes 
ober vielmehr nur gedörrtes Geflügel, eine halbgebratene Hammelsteule 
umb endlich Reis fatt Brod, welches legtere die Malaien nicht kennen, 
machten bie Mahlzeit aus, Aus feiner Aufmerkſamkeit hatte man 
mir Gabel und Löffel hingelegt; da jedoch der Fürft und fein Erb: 
pring mit ben Fingern aßen, fo bielt ich es fir eine Pflicht der 
Anfändigteit, mic mach ihrem Brauch zu bequemen. Mach Tiſch 
zeigte man mie mein Schlafzimmer; mein Bett beftand aus einem 
von Palmriet (calamus) gefiochtenen Sopha, worüber eine Matte 
und ein Teppich ald Dede ausgebreitet lagen; ſogar Borbänge (eine 
Art Moftitennep) fehlten nicht. Wis ih mid nieberfegte, fand ich 
mein Lager und ſelbſt mein Kopfkifen mir weißem Jaſmin (pul- 


meria alba) betreut; ba ic nicht baran badıte ihn zu entfernen, 
fo verurſachte mir ber ftarfe, obgleich angenehme Geruch der Blumen 
abfcheulihe Kopfſchmer zen. Diefes Leiden und der Lärm von zwei 
Verſonen, bie bei mir wachten und fangen, liefen mich bie ganze 
Nacht kein Auge zuthun. Diefe Gewohnheit den Gäften wachen zu 
laffen, hat bie gute Abſicht, daß fie ſich nicht fürdten follen. Am 
Morgen bat ich den Tomogon, er möchte mir zu Trandportmitteln 


file mein Gepäd behuͤlflich ſeya. Augenblicklich eatſprach er meinem 
Anſinnen. Nach dem Kaffee ftellte er eine Pirogue und vier feiner 
Domeftiten zu meiner Werfügung, mit dem Befehl überall anzu⸗ 
Yalten, wo ich auszufteigen begehrte. Er hatte ein Federmeffer und 
ein Bleiftift bei mir gefehen, und feinen Wunſch ausgebruüdt die 
felben zu beſitzen; mit Freuden gab ich ihm biefen Meinen Beweis 
meiner Dankbarkeit und wir fhieden, nahdem er mich noch mit 
einigem Geflügel für die Meife befchenkt hatte, freundfchaftlich. 
Seine Erlaubniß zu landen benngte ich reblih und wir trafen mit 
einer noch reichlich vermehrten Ausbeute erft am fpäten Abend in 
Sonrabapya ein. 

Ich Hatte Luft die Infel Mabura zu beſuchen, bie auf ber 
andern Seite der Bai, gegenüber von Sourabaya liegt; da fie eine 
üppigere Vegetation und ausgebehntere Waldungen enthält, fo durfte 
ih daſelbſt auf eine ergiebige Ecute rehnen. Meine Erwartung 
warb nicht getäufht; namentlich fand ich Bombareremplare von ber 
anfehntichen Größe ber Baobab abanfonia,. wie ich fie anf den grünen 
Borgebirgsinfeln traf. Diefe auferorbentlihen Baͤume waren mit 
fehr großen rothen Bluͤthen bedeckt, aber hatten ihr Laubwerk ver: 
loren. Eben fo gab ed bier Erithrinen, deren herrliche Scharlach⸗ 
biäthe ich nicht genug bewundern konnte. Ueberhaupt ſchien mir 
der Boden von Madura meit vorzilglicher ald der von Java, 

Auf Madura bat der Großfultan, ein fehe mächtiger Herr, feinen 
Sig. Er Ind die Offiziere der Expedition zu einem Gaftmahl und 
Ball ein, melden feine fämmtliben Miniſter und Großen bri- 
wohnten, Einen Begriff von dem Reichthum dieſes indiſchen Fuͤrſten 
fan man ſich daraus mahen, daß er der Gefellfhaft über zwanzig 
meift vierfpännige Wägen umb eine gute Anzahl Reitpferde mit 
einem Troß von Lalalen entgegenfhidte; der Empfang ſelbſt ent 
ſprach diefem Morfpiel, Unter den Bogenballen und Säulen dee 
Palaftes wandelte man wie in einem Garten voll Tieblich duftender 
Blumen. Die Mahlzeit wurde in einem geräumigen offenen Saal 
unter einem Palmendah aufgetragen; man fpeiste ganz auf Silber; 
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die Tafel ſeufzte unter ber Laſt alles Köftlihen, mas der Drient 
darbietet, und eime angenehme Muſik belebte die Scene. Nachdem 
bie Mahlzeit vorbei war, verfügte man fi im den glängenb ge: 
fomädten Ballfaal; jeder aber mochte ohne Zwang diejenige Unter: 
haltung wählen, die ihm vorzugsmeife zuſagte. Man ging auf die 
Jagd; man ritt oder fuhr fpazieren; man fah die Töchter und 
Frauen des Sultand tanzen und hörte der Muſik zu, bie wie ber 
Dal bis zum naͤchſten Morgen dauerte. Als die Stunde fam, ba 
man fih trennte, fanden wieder die Equipagen bereit, welche und 
bis and Meer führten, wo unfere Schiffe und ermarteten. Wir 
dachten lange an dieſes Zauberfeft. 

Die legten Tage unferd Aufenthaltd benupte ih, um Sonrabapa 
näher in Augenſchein zu nehmen. Ich begann mit dem chinefifchen 
Quartier, welches eine Art Vorftabt bildet und von ber eigentlichen 
Stadt durch einen Fluß getrennt ift, über dem mehrere ‘Brüden 
führen. Die chinefifhe Bevdlterung ift fehr zahlreich und meiften: 
theild aus Aderbauern, Gärtnern und Kaufleuten zufammengefept. 
Man weiß, wie die Chinefen ihr Haudgeräthe, ihre Thären, ihre 
Wände ıc. bemalen, und was ihre Ortſchaften dadurch für ein felt: 
ſames Undfehen gewinnen. Am Abend kommt Jung und Alt in 
einem großen gemeinſchaftlichen Lokal, dad fi ungefähr im ber 
Mitte der Stadt befindet, zufammen, und beluftigt fih mit Muſit. 
Ihre muſikaliſchen Inftrumente beftehen bloß aus fupfernen Keifeln 
von verſchiedener Die, bie man mac ihrer Größe der Meihe nad 
aufftelt, und wovon eime Perfon ſechs bis fieben unter ihrem Kom⸗ 
mando hat. Diefe Art von Orgel wird mittelft eines eifernen 
Hammers gefpielt, indem man langfam einen Keffel nad dem an: 
dern berührt und dadurch hohe ober niedere Töne hervorenft. Daß 
dieß eim ſchlechter Kunftgenuß für europäifhe Ohren fen, Tann man 
fi vorftellen, wiewohl ſich micht leugnen läßt, daß manche Weiſen 
ziemlich taftfeft vorgetragen werden. Auf mich wirkte ein foldes 
Konzert immer mehr einfhläfernd als aufheiternd; nichts beito 
weniger iſt es noch die lebhafteſte Unterhaltung der Ehinefen, unb 
fie find dergeftalt bafıe eingenommen, daß fie diefelbe jeden Abend 
wiederholen und erft ſpaͤt damit aufhören. Es giebt auf Java 
Ghinefen, welche unermeßlite Reichthumer befigen und prachtvoll 
wohnen. Man fiebt fie felten zu Fuß ausgehen, mo fie dann von 
einem Diener begleitet find, der ihnen einen Sonnenihirm über: 
Bält; gewoͤhnlich, ſowohl auf Yromenaden als auf Reifen, bedienen 
ſich des bedeten Palankin's. Die vornchme Klaffe von ihnen trägt 
einen großen weifien oder vielfarbigen, mit Franzen befegten Mantel, 
den man auf dem Boden ſchleppt; eine Heine reichvergirte Muͤtze; 
weiße oder vielfarbige Hofen mit breiten Anieriemen; ein fehr feines 
geſticktes Hemd ohne Kragen; bocfpigige Schube mit Schnüren von 
Palmriet überflocten. Der Ehinefe, der fein Vaterland verläßt, 
bringt feine Sitten, Gebräude und Religion mit fi; aber er fit 
nicht ‚fo blind, daß er nicht einfieht, daß man mande Dinge in 
Europa eben fo gut und noch beſſer arbeitet ald im Ehima; er 
ſcheut ſich daher nicht, fi des Beſſern beichren zu laffen umd es 
mabzuahmen. Trotz ber Ungefundbeit Java's haben fie ſich fo 
ſchnell vermehrt, daß man ſich genöthigt fand, vielen von ihnen 
in dem Innern der Inſel ein Unterfommen zu verihaffen. 
Ihre unermüdlichen Arme find es, denen die Budter:, Kaffee: und 
überhaupt ale Pflanzungen den Erfolg, verdanlen. Auch mehrere 


Gewerbe wie bie bed Maurerd, Simmermannd, Tiſchlers, Schlok 
ferd, Schneiders, Schufterd, Kutſchenmachers ıc. werben ausſchließ⸗ 
lich von Ebinefen getrieben; fie find für die europäifchen Kolomiften 
um fo ſchaͤhbarer, ald es den Malaien fehr am Gewerbfleiß ge: 
bricht. Der gegenfeitige Haß biefer beiben Hauptbeftandtheile der 
Bevoͤllerung, ber von Eeite der Iehtern häufige Mordthaten veran: 
laßt, iſt eine der ftärkften Stuͤtzen der hollandiſchen Herrſchaft. 
Die hollaͤndiſche Stadt enthält ausgezeichnet ſchoͤne Gebäubr, 
fomohl was die Architeltur ale bie Verzierungen betrifft. In dem 
Salons herrſcht eine Eleganz und ein Luxus deren ſich die glängend- 
ſten in Paris nicht zu fhämen hätten. Alles bis auf die Magazine 
hinaus verfünbigt eine reihe Stabt; bie der Megierung gehörigen 
Schmids :, Tifhlerd:, Wagners: und Himmermanndwerfftätten fals 
len wegen ihrer Geräumigfeit und der ungebeuren Anzahl der Ar: 
beiter, bie fie befhäftigen, auf, Kutſchen find fo gemwöhnlih als 
in irgend einer Stadt Europa's; fat Iebermann führt, und ber 
Fremde kann fih deren, zumal Kabriolets, monat: oder tagweiſe 
miethen, fo viel er will; die Pferde find zwar Hein und mager, 
aber von unglaublider Geſchwindigkelt. Die Truppen der Garni- 
fon, melde theild aus Meißen, theild aus Schwarzen und Eingebor⸗ 
nen beftehen, werden gut verpflegt und bezahlt. Sie verrichten ei: 
nen fehr regelmäßigen Dienft, und von 9 Uhr Abends hört man 
wie in einer Feftung dad Wer da? rufen, 
(Bortfegung folgt.) 


Ueber die Entdedungen der Portugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 


(Fortfepung.) 


Im 13 und 14 Bande des Inveftigabor Vortugueg, einer perio: 
diſchen Zeitfchrift, die jeßt aufgehört hat, find einige intereffante 
biftoriihe Nachrichten über Mozambique unb die Gegend In der 
Nähe von Sena und Zete. Der Verfaller, ber ein alter Reſident 
im diefen Gegenden war, fagt, daß Baretto im Jahr 1570 eine Er: 
pebition in Sofala ausrüftete, um durch das Laub der Mongas zu 
den Goldminen von Manica vorzubringen, welche dem Quitevo oder 
König von Motapa gehörten, deſſen Befiguugen ſich bamals von 
Eofala zum Fluß Cuama oder Zambeze erftredten und zahlreiche 
Provinzen umfaßten. Der König von Shikanga, ein Mohamme da⸗ 
ner und Feind des Quitevo, empfing Baretto höflich, und die Mo: 
tapad, welche nad einigen Dlänkeleien fanden, daß ſie den Portu⸗ 
giefen und ihrem meuen Werbiindeten nicht widerftehen könnten, 59: 
gen ſich in die Gebirge zurüd. Baretto, der in feiner Hoffnung 
die Minen zu finden fi getänfcht hatte, ſchloß einen Vertrag mit 
dem Quitevo, im dem er fi anheifchig machte, ihm jährlih 200 
Std Zeug für den freien Durchzug dur fein Land zu liefern. 
Derfelde unternehmende Abenteurer gründete die Mieberlaflung von 
Sena, und durchzog zum erſten Mal den-Wald von Zupata, welder 
dem Gipfel einer Vergtette dedect, bie bildlicher Weile „ber Mid: 
grat der Welt’ heißt. Macher drang er bis Chicova vor, In der 
Hoffnung in diefer Richtung Silberminen zu entdedten ; allein de 
er auf feine traf, fo kehrte er zurüd, baute das Fort von Tete, 
und begmügte fi mit dem rubigen Beſitz der Küfte und Ufer des 
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Cuama. Mau lernt and demfelben Berichte, daß der erſte Horkugiefi::g umb betradten Mrbeit als ſchimpflich. Raud iſt baber ihr einziger 


ſche Miffienär da Silva im Jahr 1574 zwar günftig am Hofe des 
Quitevo empfangen murbe, aber fpäter ald Opfer feines Eiferd unb 
der Intoleranz der Mohammedaner fiel. Mamica, wo ein jährlider 
Markt, der bauptfählichte für Gold, gehalten wird, liegt 20 Tag: 
reifen fübmweftlih von Sena. Im Anfang bes 17 Jahrhunderts 
wurden an diefem Plate jaͤhrlich für 100,000 Erufaben Gold ge: 
waſchen; da aber die Einwohner zu träge find, die Minen zu bear: 
beiten, fo wird gegenwärtig nicht ber dritte Theil biefer 
Quantität mehr zu Marttegebract, Die Gegend um Manica liegt hoch, 
iſt fruchtbar und reih an Vieh, jedoch Gewittern fehr unterwor: 
fen, mas von den Bewohnern den Metallen unter dem Boden bei: 
geſchtieben wird. Die Portugiefen tauſchen hier Zeuge von Surat, 
grobe Seide und Cifen gegen Gold, Elfenbein und Kupfer um. 

Die Entfernung von Quilimane nah Sena beträgt 247 engl. 
Meilen oder 12 Tagreiſen, und von bem legtern Ort wird jährlich 
ein Tribut nah Zimbao, der alten Hauptftabt des Quiteno, 15 
Tagreifen weſtlich von Sofala geſchiet. Der Fluß Reizigo, welder 
aus ber Gegend der Moravi berabftrömt, fällt eine halbe Lieue um: 
terbalb Tete in dem Cuama, und von Tete bid Sena ift die Ent: 
fernung, die Windungen des Etroms eingerechnet, etwa 2350 engl. 
Meilen. Gegen Nordoften von dem Lupara:&ebirge liegt Jambara, 
ein von den Portugiefen völlig ımabhängiged Land, reich an 
2ebendmitteln und Elfenbein. In großer Entfernung weitlid von 
Shicova liegen zwei andere mnabbängige Staaten, genannt Tipovi 
und Muffangant, Zumbo, mo die Portugiefen eine Handelsnieder⸗ 
laffung haben, liegt an dem Cuama, in einer Entfernung vom 50 
Tagreifen von Tete; mährend der erſten 15 Mage geht ber Mei: 
fende zu Lande, bis er Chicova erreiht, um einen Waſſerfall, ge: 
nannt Sacumbe, zu umgeben, ber bis dahin die Schifffahrt hindert, 
welbe nachber ununterbrochen fortgefeßt wird. 

Es ſcheint nah einer intereffanten Haudſchrift über den Zu: 
ſtand des portugiefifhen Handels in Mozambique, *) daß ber Qui- 
tevo oder Koͤnig von Motapa die Hälfte feiner Bellgungen an Kö 
nig Schaftian für geleiftete umb künftige Hülfe abtrat, daß aber 
im Jahr 1759 ein buͤrgerlicher Krieg ausbrach, der die Kolge hatte, 
daß das Reich ſich in kleine Staaten theilte, deren beftändige Feind: 
feligkeiten gegen einander keine Hoffnung zu eier Wiederberftellung 
der alten Megierung liefen. Dieb fol ein harter Schlag für bie 
Vortugieſen geweien ſeyn, melde num mit keiner großen Macht in 
diefem Theile von Afrika in Verbindung fteben, fo daß ihre Han: 
delöverbindurgen febr ungewiß umd beftändigen Plünberungen and: 
sefept find, Ein Häuptling der Marapis, genannt der Ehangamera, 
denutzte biefe Unruhen, um den Titel des Quitevo anzunehmen; 
allein damit war dem Handel nicht aufgeholfen, da fein Vertrauen 
anf feine Regierung gefegt werben konnte. Die unmittelbareu Un: 
terthanen diefes Kürten find ibm ſehr zugethan, aber fie bringen-ihr 
Leben entweder im Untbätigkeit: und fimmlihem Genuß, ober auf 
Maudsiigen zu, Acerbau und Handel verachten fie, halten ſich für 
einen befondern , ber übrigen Menfhheit überlegenen. Schlag, 





*) Do estada, 6m qua ficarao oa Negocios da Capitania do Mos 
sambique no fin de Nor. 1789, escripla em 4790, par Jeroni 
mo Jose Rogueira de Andrade, 


Zweck, und fie erfaufen die Erlaubniß zu dieſem Gewerbe zegelmäs 
Big von ihrem Fürften, für den es eine bebeutende Quelle von Eins 
fünften bildet. Sechs bis fieben folder Banditen, Memhavs d. h. 
Krieger , genannt, follen 600 Neger anderer Stämme in Schreden 
feßen, und fogar denen Furcht einflößen, die lange im Dienfte ber 
Meißen waren.: Diefe Abenteurer haben ben Ehangamera in Stand 
gefeßt feine Croberungen zu mahen, und bie Bewohner ganzer 
Provinzen gezwungen ihre Wohnungen zu verlaffen und zum noͤrd⸗ 
lichen Ufer des Bambeze zu fliehen. 
(Bortfeygung folgt.) 


Die parifer Dezember - Berfhwörung vor den 
Aſſiſen. 


Achte Sitzung. 
Echluß.) 

Der Augttlagte Trelat erblttet ſich gu feiner eigenen Vertheldigung 
das Wort. Da es ibm, tie er fagt, unmbglich iſt, auf eime Uns 
lage zu antworten, bie vom Unbeginne ber Berbandlungen nicht bie 
geringfte Schulb auf ihn Übertragen fonnte; fo bält er es für Pflicht, dem 
Geſchwornen frei und offen fein politiſches Glaubenöbefennmiß darzulegen. 
Hlebel findet er Anlaß, im weinaͤufige polltiſche Betrachtungen einzugehen, 
wogegen zwar ber Präfident Einwendungen madıt; allein Trelat ermwiebert, 
bei den Mangel aller gravirenden Thatſachen muͤſſe es ihm erlaubt ſeyn⸗ 
ben Geſchworuen be Meinungen darzulegen, benen man jegt ben Prozeh 
mache, Hier ber Schluß feiner Rebe, bie mit ungetheilter Aufmertſamteit 
angehört wurbe: 

Weßhalb erhob fin wohl bie ganze Bevdlterung feit viersig Jahren, 
umb indbefonbere feit ben fünfzehn letzten Jahren zu einen Immermwährenden 
Kriege? GSeſchah es etwa, um eine Eiviflifle von ıs Millionen, 45 
Miuionen Kroneintänfte, ein Budget von 1500 Millionen, um große Bes 
foldungen und Privilegien zu behalten? 

„Die Reftauration ließ fi eine gewiſſe Anzahl von Menſchen gar 
wohl gefallen, und fie waͤren mit ihr gan ausgefdhnt worben, hätte man 
fie Theil nehmen laſſen an ihren MWortbeiten. Diefe Menſchen hatten ber 
Nation durch eine augenblicklange Oppofition gegen bie Schritte ber bour⸗ 
bon’ihen Herrfgaft einiges Vertrauen eingeflößt; wiewohl unverblendete 
Ungen fie wohl zu durchſchauen wußten. Denn hatten fie nicht feit fünfzehn 
Yapren ihre Liebe für die Regitimirdt betheuert und unſere erfte Revolution 
verdäftert? Hatten fie fi nicht den Walfahrten von Et. Acheul ange 
ſchioſſen? Gewiß, man durfte fie bloß zu Miniftern machen, und ihre 
Dppofition war zu Enbe, ihr Friede fertig. Dom was fage Ich, 
hatte nicht eben fie Karl X ferbft in den Iegten Tagen feiner Herrſchaft zu 
Miniftern ernannt? Woher foınmt es num, baß eine Regierung, bie ſich 
auf ben biutbefledten Trümmern bed Thrones von Karl X erhob, nichts 
Beffered zu thun wußte, ald beffen legten Willen zu vollziehen? Der 
große Schlag war gefhehen und bie Gefahr vorliber, als fi dlefe Menſchen 
auf bie Revolution flärgten um fie zu verfehlingen. Kann man es aubers 
nennen, wenn man zur Erfuͤllung der Mevolution, die Karl X oemärge 
batte, Beute an's Ruder der Gewalt kommen fab, wie Gulgot, dem Abbe 
Louis, uad vor Allen Zalleyrand, ben wwürbigen Genoffen aller Verbrechen 
der heiligen Alliany? Unter den Ättern Zweigen ber Bourbons waren es 
die Jeſulten, bie Frantreichd Gegenwart und Zutuuft gefährdeten; unter 
ben jängern find es bie Doftrinäre bes obern und uutern Stoccwertes 

„Die Geſellſchaft ber Voltefreunde, vom biefer Ueberztugung durch 
rungen und ſich beronßt geworden, baß fie bas in ben Fuliudtagen begons 
nene Werk'repräfemire, verfolgt ibre Beftimmung. Sie verbreitet fig 
Aber die Departemente und erhäft vom ihnen Beifall un Unterflägung, 
uach dem Maße, als fin bert Ihre Broeige ausbreiten. Zum erften Male 
2— im Monate September auf bie Verleumbur gen bes Minifters 
Gulyet; zum zweiten Male im Drtober in ber Perion ihres Yräfidenten 
Hubert, und zu breimomatlicher Haft veruetheilt. iſt fie es auch heute, bie 


werden; es möäßte denn eine ſeyn, baß ip Eavalguacs Freund bin, oder 
se mich einige Dial vefuchte; befteht doch mein ganzes Berbrechen 
Grunde genommen nur barin, daß meines Namens in dem Tagbuche 
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öolleb der Vertehr fo weit entfermt, ſich wieder zu beleben; die Fonds 
fielen, und das Vertrauen erwachte nicht wieder. Das macht, weil das 
Uebel anderswo feinen Cig hat. Die Geſcuſchaſt ber Woltöfreunde, weit 
entfernt, bie Urſache bavon zu ſeyn, hatte vielmehr das Gläd und den 
Sqhmerz⸗ alle ihre Vorherfagungen in Erfüllung geben zu ſehen. 

„Wenn bie Bärger ein Mal aus ihren liebſten Arbeiten, ihren Wohnungen 
und Bamilienverpditmiffen beramtgeriffen worden finb, fo bleibt in ben Ges 
märhern eine Aufregung, ein Stachel zuräc, ber fie fortreißt, verwirrt, 
ihrem gewoͤhnlichen Leben ferne haͤlt. Was follte auch Jeinand zu feiner 
gervohnten Beſchaͤftigung bingieben, wenn er das Baterland in Gefahr 
weiß? Dieb wäre bie Sleichgültigkelt eines Menſchen, ber ftumpffinnig 
genug wäre, bei ber Tafel figem zu bleiben, wenn ibm bad Haus Über dem 
Kopfe brennt, Wenn die Handwertsleute in Bewegung find; wenn bie 
fleißiaften jungen Beute, wenn Männer, bie ben ernfleften Studien madıs 
hängen , ihre Arbeiten aufgeben; wenn Jeder unrubig und ſorgen voll ift: 
fo wird man es ſicher getroffen haben, wenn man fagt, daß eine unge: 
wolhnliche und wichtige Sache ben Staat in Unruhe ſet, aber flatt bie Zeit 
damit zu verſchwenden, eim ober das andere Symptom bed Lebeld zu ber 
ſeitigen, forſcht lleber nach der Grundurſache, ohne bie Ihr das Unheil 
nur noch Ärger machen werdet. Die Srundurſache nun iſt bie Gewalt⸗ 
tbätigfeit, bie Ihr der republitaniſchen Imftitution entgegenſtellt, welche 
das Band fordert. Nicht firenge Maßregeln, Zügptigungen, VBerſchlleßung 
ber Schuten, ſelbſt ber Tob nicht, werden bie Aufregung ber Geſellſchaft 
Hnpfen. Dur Wiberfland werdet Ihr bloß Eure Erhaltung unnäg aufs 
Spiel fegen; benn jeder Widerftand wird gebrochen werben. 

‚Die Namen der Anfläger werben ungertrennlich von bemen ihrer 
Opfer; man nennt Paul Louis und de Bros wie aus einem bitterm Spotte 
neben einander, Wie man fagt Gofrated und Auytus, wird man fagen 
Berton und Mangin, Bories und Bellard, Beranger und Marchangy! 
Und bennod wollt Ihr immer wieber im baffelde Tretrad ber abgefchmadten 
Verſchwoͤrungen zuräctehren? Iſt denn diefe Ausſicht fo eintabend, daß 
Ihr nicht darauf verzichten wollt? Und bo lag im biefem Marchangy 
vieleicht unemdlid mehr Ehrenhaftigkeit; er flarb vor Berbruß; er war 
ein blutbdaͤrſtiger Mann; aber er verließ nicht bie Partei, bie er ergriffen 
Hatte; er hatte nicht bie Ungeflagten bes 49 Auguſts 1828 und ihre Grund⸗ 
füge vertbeidigt, bevor er bie blutige Arena betrat,” 

Auch biefe Rebe wurde von zahlreichem Beifalle begleitet, Die Sigung 
wurde um halb ſechs Uhr aufgehoben. 


Die vorjährige Kunftausftellung in Koppenbagen. 
Echluß.) 


Hiſtoriſches Intereſſe hatte ein Eder vom Seelleutenant Normann, 
namlich bie Seeſchlacht gegen bie englifche Flotte auf der Rhede von Koppen⸗ 
hagen am 2 Mpril 1801, wo bie Dinen ſich fo tapfer ſchlugen, daß bie 
Engländer einen Maffenftillftand anbeten, worauf Frieden geſchloſſen warb 
(atfo micht zu verwechſeln mit dem fisiteren Bombardement von Koppens 
dagen durch die Engländer vom 2 bis 5 September 1507). Derfelbe lies 


ferte noch drei andere Greftäde. Ben €. Morgenftern aus Hamburg 
ſechs Bandfipaften Ba, eine Harzgegtub bei Jiſtndurg mit 
Broden, bie Übrigen fafl alle Berggegenden in Norwegen, z. B. ein Sees 
ftüd and ber Sammlung bed Profefford Rlingberg. Mat Gerfüde 
von . T Klofe, waren nicht weniger verbienftlich, 4 ©. zwei ruffifge 
Kriegäfepiffe Im Eunde an einem Gommermorgen, ber Hafen bei Kelflngber 
und einige Strandpunfte, Biemlich gelungen waren meift auch bie Frucht⸗ 
und Blumenfüde in Kraͤnzen, Feſtons mb allen möglichen Beftatten unb 
®ruppen von ben Damen Ebwmand, Hellefen, Holm und Neer 


nad deın Junotempel gezogen baben, find an ben &tufen bed Xempeis 
eingejglummert; die Mutter fleht bed Himmels Gegen auf fie herab 
(na Herodot I. 51.) Sie farben detanntlich glei darauſ. Hug Cicero 
und Paufanias erwähnen fie (Tuscut. 1. 47. Paufan. I. 20) — Die 
Urbeiten bed Landſchaftsmalers Shhrimg blieben nicht ohne Beifall. 4. ©, 
eine Partie aus dem Garten bei Eparlottenborg ald Studium wa ber 
Natur; ein Profpeft von Rangebetögarb, Im SHintergrunde bie Juſeln 
Mön und Falſter (aus ber Kunftfammlung des Hru. Agenten Shbring) 
umd eine norbifge Gegend, eigene Rompofition, aus ber Privatſammlung 
des Dbertriegätommiffäirs Lerenzen. Der Porträtmaler Jungclaufen 
empfahl fi durch eine Bucretia mad Buibo Reni; Overgaarb burg 
zwei Stiuleben; Hornemann burg eimen ruſſiſchen Bärften in Paſteü 
topirt; ber Ürtilerielientenant Paludan dur einen Profvelt bei Aamodt 
und eine Gegend bei Urrefbn; Marfirand durch die Ausſicht aus einem. 
Fenſter im Schloß Eharlortenvorg. und ber Eleve Ectersberg bur eine 
Handzeichnung nad einem Gemaͤlde in ber Balerie ber Brafen Moltke. Auch 
der Ranbfgaftstupferfleger Deterfem lieferte vier Haudzeichnungen. J. B. 
das Ilſenthal am Harz, Baumſtudien von Eichen und Busen bei Friedens 
dor; und andere Studien mach der Matur. Derfelse lieferte auch zwel Ru 
pferftige: ein Original vom itm ferbft, der Pringefiinhägel im Garten 
von Friebendtorg , und eine Kopie, geflogen nach einem Bilde von Prof. 
Möller, eine Partie bei Wemmeltoft. Unter ben Werten ber Bilbe 
Dauerfungt bewunderte man einen Xaufjtein vom Ritter Albert 
Thorwaldſen, Gtaatdrath und Profeffor ber Atademie. Diefes Zaufs 
vbeden ift Heftimmt für die Kirche zu Mytlabye auf ber Infel Island, 
Thorwaldfend Vater war befanntlih auf Islamd geboren; ber 
Kanſtler ſelbſt aber in Koppenhagen. Bon Hrn. Freund, Profeffor ber 
Sculptur bei ber Atademie, ſah man ben Bott Thor trefflich gearbeitet, ein 
Wert, wodurch biefer Rünflfer die Aufnahme in die Äkabemle beroirfte, 
Simonfen hatte ein artiges Basreltef ausgeſtelt; Ehriſtus heilt bie 
Rranfen, nah Matthäus 15 Cap. 29 — 50, wofür er von ber Hrabemie 
bie Fleine goldene Preismebaille erhielt, Won ihm umb dem Artiſten 
€, Epriftenfen fah man auch einige Büften. Deßgleichen fieben andere 
Büften, vom lesen Krohn z. B, bie der Beiden Dichter Debliem- 
fhiäger und Ingemann, bie des Prof. Job. Boye in Lebensarbie, 
der Mütter Herholdt, Clemens, bed Oberfammerberen von Hauch unb 
Direktor Hanfen. Cine von G. Borur nad ber Natur mobellirte Four 
erhlelt bie von der Weademie audgefeyte Geldprämie. Im Fach ber Dans 
tum batten bie Architeften Bindeshdtt, Hanfen und Simonfen, 
auch bie Eleven Kreny und Deinger gelungene Arbeiten an Bauciffen 
ausgeftellt, die alle in Façaden umb Profifanfichten großer Öffentlicher 
Gehäude beflanden. Ale fünf erhielten Preiſe: Hanſen bie greße, 
Bindesssll die feine Bolbmebaille, Simonfen die große, bie ywei 
Undern die Fleinere Silbermeballle. Im Fach ber Ornamente erhieiten 
Ibrgenfen und Krengıdie andgefegte Gelbprämie, Ürfterer zeichuete 
den Fried vom Tempel des Untonin und ber Fauſtina. Kanbwertds 
arbeiten: ©. Tilty, Eleve ber Mfabemie, malte eine Figur Gran in 
Grau und Ornamente In Relinfarbe; Damborg, Hofvergolder und 
Drnamentarbeiter, lieferte vergolbete Spiegelrahmen und Krenteuchter; 
Ldonig eine Pertufionssidfe mit gravirten Stahlarbeiten auf Gold: 
grund; Meyer Gchmibearseiten, und Rebmanı zwei Blumenvaſen 
von Blech und Mejiingfeffel mit getriebener Arbeit. 


Münden, im der Kırerarigeärungneg YUnftale der J. G. Eortta’jmen Buchbandlung. 
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Kupffers Reife nah dem Kaukaſus. 
. Rüädtehr 
Am 30 Julius entfernten wir und von dem Kuban und nah: 
men die Richtung nach Kielovodst, d. i. ben Sauerbrunnen, von 
mo man nur 40 Werſte mach Goretſchvodsk hat. Wir folgten im 
Ganzen ber Militärlinie; von allen Seiten fanden die Offiziere der 
Poften fih ein, und der General unterrichtete ſich bei biefer Gele: 
genheit über ben gangen Umfang der Wertheibigungsanftalten. Am 
3ı machten wir, nicht weit von ber Redoute Achandukov an den 
Ufern ber Kuma Halt und am 1 Auguſt, nachdem bei ber Redoute 
Burguftan am Sufammenfluß des Eſchlakon und bes Podkumok ge 
frübftäctt worden, trafen wir gegen Abend in Kislovobst ein. 
Kislovodst ift rings von Bergen mittlerer Höhe umſchloſſen, 
bie den Einwohnern diefer Kolonie ded Anblids ber Zentralfette be 
rauben, nichts deſto weniger aber fehlt es dem Ort nicht am male 
rifhen Partien. Einige moderne Haͤuſer, beſtimmt, die Kranken 
zu beherbergen, melde in ben letzten Monaten des Sommers dem 
Drte zufteömen, find ziemlich regelmäßig um ein Beden gereiht, 
auf deffen Boden man in großen Blafen ein Mares, mit kohlenſau⸗ 
rem Gas gefhmängertes Waller aufgähren fiebt; die Temperatur 
diefer Quelle beträgt zwar nicht über 12° R., aber die Menge des 
Saſes, dad fie enthält und das fi losmacht, bewirkt dieſes Hoden, 
worüber der Zuſchauer fi verwundert. Bon der Höhe unſers La: 
gerd genof man eine anmuthige Ausfiht auf den Narzan, wie 
bie Tſcherleſſen die Quelle nennen. Sie liegt am der Wer: 
einigung zmei Meiner Fläffe, der Beresonfa und ber Alkovtka; 
in bie erftere ergießt fie ihre MWafferfüle. Mehrere Zelte und 
zwei bededte Galerien, die zum Baden eingerichtet find, liegen 
unmittelbar an ber Quelle; etwas meiter davon ein Speifehaus und 
die Wohnungen der Patienten, und im Hintergrund bie Hütten der 
Koſalen, welche die Garnifon des Poftens bilden. Das Land fteigt 
terraffenförmig empor; von Feld zu Fels ſtuͤrzt die Veresonta durch 
ine Ahorn : und Lindenallee nieder. Die Koblenfäure ift mit dem 
Baffer des Narzan nur ſchwach verbunden und verflüchtigt ſich leicht, 
weßhalb man es nicht weit verführen Tann, ſondern im den naͤchſten 
Umgebungen verkauft, Dieß kommt daher, daß die Quelle nur eine 
geringe Quantität aufgelösten Salzes mit fi führt, und glei: 
fam einfach und allein mit Kohlenfäure beladen iſt; man weiß aber 
daß pured Waller die Cigenfhaft, Gas bei einer fo niedern Tempe: 
ratur zurügtzuhalten, nicht fonderlich beſiht. 


Am 2 traten mir deu Mari nah Soretſchvodek an. Cine 
gute Straße längs den Ufern bes Pobtumof erleichtert den Verkehr 
zwiſchen den warmen Bädern und dem Gefundbrunnen, und der 
Wachfamteit ded Generald Emanuel verdankt man es, daß man jeit 
einiger Zeit felbft ohne Bebetung menigitend bei Tag bin und her 
reist. Miele. tfcherkeffifhen Fürften, morunter ber alte Schanfst, 
Krimzgherai, ein Abloͤmmling der leuten Sultane der Krim, unb 
einer, ber ben perfifchen Sonmenorben trug, begleiteten und, und 
eine Menge junger Leute lodte die Meugierbe herbei. Man flug 
ein Kampfipfel vor. Ciner der Kämpfer ritt einige hundert Schritt 
voraus und warf fein Baſchlit cefperteffiihe Muͤtze) zur Erde; ald- 
bald ftürgten frine Kameraden auf bie Rennbahn , eilten im geftred: 
tem Galopp und, mit verbängtem Bügel auf das Baſchlik los, und 
ſchoſſen im Vorbeireiten ihre Gewehre darauf ab, bie faft nie er- 
mangelten es durch und durch zu bohren. Am Anfang des Ren— 
nens langt jeder mit einer Hand bie Flinte aus dem Futteral, 
während’er mit der andern bed Pferdes Zügel hält; im der Nähe 
des Baſchlils angelommen, läßt er den Zügel fahren, faßt bie 
Flinte mit beiden Händen, zielt und ſchießt. Tauſendmal ftaunten 
wir über die Gewandtheit der Tſcherkeſſen, bie Gelehrigleit und 
Leichtigkeit ihrer Pferde; Meiter und Pferd fcheinen von Einem 
Willen, Einem Eifer befeelt; Nichts gleicht ihrem Ungefhim, wenn 
es ein feftgefegtes Biel zu erreichen gilt. 

Wir erreihten noh am nämlihen Tag Mittags 5 Uhr Go— 
retfhvobät. Hier endigte fich unſere Meife im Kaukaſus, und wir 
befchloffen vierzehn Tage zu verweilen, um ums zu erholen, unfere 
Papiere in Orbuung zu bringen, und nadträglih manche mügliche 
Erkundigungen einzuziehen; wozu bie intereffante Geſellſchaft, welche 
der General bei ſich zu vereinigen pflegte, Gelegenheit darbot, In 
einem biefer Zirkel (ab ich die Tſcherkeſſen ihren Nationaltany aufs 
führen. Sie huͤpfen mit einer fo außerordentlichen Gefchwindigkeit 
auf ben bald aus: bald einwaͤrts gefehrten Sehen, daß fie das 
Gleichgewicht verlieren müßten, wenn fie nicht jeden Augenblick die 
Stellung veränderten ; ihre Tanzmuſit iſt ungemeinfrafh. Ob 
gleich immer nah Herftellung bes Gleichgewichts ftrebend willen fie 
eine anmmuthige und freie Haltung zu behaupten, *) ’ 








) In Goretihoobst tremmien ſich bie Hh. Meyer und Menerrick, 
um ihre Sammlungen in dem Umgebungen des Kazbet zu vervoln 
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Crinnerungen eines ehemaligen Offizierd aus Polen. 


Waͤhrend noch die franzoͤſiſchen und beigifhen Auftritte bie alle 
gemeine Aufmerkfamteit feſſeln, richten ſich die Blicke von ganz 
@uropa auf die faſt beifpiellos heldenmuͤthigen Unftrengungen eines 
der tapferiten Wölter, vom welchem die Geſchichte in beinah jedem 
der letztern hundert Jahre Heldenthaten verkündet, melde nicht 
minder, fobald die Kunde davon über den Ozean dringt, bie. Be: 
wohner aller Welttheile mit Vegeifterung erfüllen werben, befomberd 
Die hochherzigen Bürger jenes freien Amerita’s, das ſich einft, wenn 
aud unter minder ſchwierigen Derbältutifen, von dem beipotifchen 
Mutterlande für immer losfagend, feine Selbſtſtaͤndigkeit auf glei 
deroiſche Weiſe zu erlämpfen den eifernen Willen und Muth befaß. 

As! mit welder aufrichtigen Wehmuth empfindet umd betlagt 
nicht jeder wahrhaft edle, nur dad Schöne, Große, Außerordentliche 


fehlugen die Straße nad Taganrog 
und Nifolajen ein, wo fie am 26 Auguſt aulaugten. Dort blieb 
Gemeinfgaft 





dienten 

Irpebung von Novo:Tfgertadt + 35 Xei 576 5. 
— — GBeorgiewät . - 212 — 1,352 — 
— — Stavropol * 295 — 4,738 — 

— des bmichen Gipfels des 
eur. 3870 — 15520 — 

—: des. Punttes, welchen Kr. 
Len erreigte . » . 0 11.320 — 

— ten Punktes ber HR 

Meyer, Menetried, 
Bernaboggi u. Kupffer 2,262 — 15,552 — 

— der Greuje bed ewigen 
Schnees Au — Wr 


2,302 — 612 — 








in's Auge faſſende Menſch das ſchrecliche Schickſal einer gewlj 
unter allen Beziehungen fo achtungswerthen Nation! Wer kennt 
und bewundert nicht ihre Biederfeit, Tree, Gaſtfreundſchaft, ihre 
glühende Waterlandsliebe! Wer ehrt nicht ihre Hingebung filr ihrer 
Näter beilige Religion, ihre Achtung vor der angeftammten Obrig: 
feit! 3a, fo viele Tugenden und glänzende Eigenſchaften zeichnen 
das polmifche Volt aus, daß man im feiner Mitte einige Zeit ge: 
ledt Haben muß, um.felbe im ihrem ganzen Umfange nah Verdienſt 
würdigen zu Finnen. Meine damalige Stelung brachte mid mit 
den höhern Ständen in vielfahe Berührung, fo daß ich häufig Se⸗ P 
legenheit hatte, fie au vom Standpunkt der Bildung aus nicht 


il 
unrichtig zu beurtbeilen. Gewiß ftch m ah in 
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Unter anderm fah ich einen unfrer Ravalleriften zum Hauptpiket 
tüdtehrei, der," farhmt pferd’ mit vielen Wunden bedett, ſechs 
Wölfe erlegt Hatte; zur eignen Uederzeugung begaden wit uns nad 
dem Schauplage feiner That. Um der Gefahr der Vernichtung 
durch derlei Wolfsheerden zu entgehen, greift man die etwa einen 
(m Schritt ander Spige voran imarfhirende Wölfin am und 
et fie, morauf unverzüglich die gange Heerde unter dem furcht- 
barften Gebeul: und hoͤchſt muthlos mach allen Richtungen bin ſich 
Be und fo die einzelnen Wolfe weit leichter erlegt werben 
Hnnen. Nihr ininder gefährlich find die Bären verfhiedener Bat: 
tungen, melde bie Wälder ebenfalls zahlreich beuölfern; auch fie 
fraßen mande Soldaten auf. (Fortfegung f.) 


















Geſetze 
> adminkftrativen Werorbnungen im Grofferzogthüm Zdariähan, 
a LACH D6 nnadlde BR 


thäterd der Polen, des Kaiſers Napoleon, abgefafft worden tt. 
Ein fo unleibliger Zuſtand mußte nothwendig das arme Laudvolt 


Die parifer Degember: Berihmdrung vor den 
j Wffifen. 


Neunte Sing: 

Der Gerichtshof fährt fort, die Bertheldigung ber Ungeflagten zu hoͤ⸗ 
ten. Die Mnwäite Glaridez und Baillet ſprechen, jener für d'Herbinwille 
diefer für Qultley. Der Adoetat Diipont erhebt fit , um dem Präfidenten 
'pemerfbar zu machen, daß Umorönungen im Werte ſeyen, um anf bie 
Mertandkungen zum Nachtbeite der Ungeflagten einymoirten; er verlangt, 
daß man dagegen Anftalten treffe, jeboch dabei fig mit vbllig auf die 
gewdhutiche Poilzel verlaſſe. 

" Ervalgttac nimmt für ſich dad Wort, Es herrſcht das tiefſte Grill: 


weinen. 
M Wir geben mit geringer Astärzung felne Mede, die ein eben fo Mares 
Kit auf den Charatier der Angerlagten ald auf die Stimmung der jel den 
Testen fünfgehm Jahren in Frautreich berangereiften Generation wirft, und 
eine hiſtoriſche Urrunde von hoher Bebentung barflerit. Welche Zutunft 
po unermehtihen Folge liegt tm Scheße biefer Gegenmart! Welch ge: 
(iaptrihe Wunder twerben aus dieſet Tugend heranreifen ! — 

Mein Water,” fagt Cadaignae map elmem Maren Fingange feiner 
Rede, „war Einer von Denen, bie in Natiomaltonvense die Republit im 
Angefipte des damals firgreiden Earopa's werkünbigten. Er verrbeibigte 
fie in dem Meinen unſerer Heer. Deßhalb ſtarb er aber and nad einer 
sredtfjäprigen Berbaunung in der Nremde, und während die Reftauratton 
ſich fersit genbthigt fa, Franfreich bie Früchte einer Revolution zu laſſen, ber 
er acbient Batte; während fie mit ihrer Gunft Ditfeitigen überhäufte, die 
aus ber Mevolution beroörgegangen tonren, dufdeten mein Vater md feine 
Keidensgefäbrten atlelt für diegroße Game, bie jo viele Andere verriethen 
und braten fo die Tepte Sulbigutig- Ihres entfnifieten Alters dem 
Baterfande dar, das fie in Ihrer Sugenb fo fraftvoll vertheidigten. 
So Hin Ih durch Kindesgerähl als Sohn der beulgen Sache der Fretheit 
verbunden; ihre Grünbfäne find mein Erbtbeil, Die Studien befeftisten 
not mehr die naturtiche Micptung meiner votltiſchen Ideen, uud heute, ba 
fi endlich hie zu die Gelegenheit Bietet, deelle ich mich, ein Wort auszu⸗ 
fortchen, das von Anterm geächtet wird; ich ſpreche es aus ohne Gefauſucht 
und Heucheii, mit Herz und Ereie: ich bin Republifaner. 

„Aber es gendigte mir micht, biefe Meimmg anzunehmen etwa Darum, 
weit mir die Nepusiit die am Wenigften unvoltommene Reglerungsform 
füpien; ich prüfte die Moarfacheın, um zu fehen; 05 eine Mepusfie mit bloßz 
ein fardner Traum wäre, md ia fand, daß fie nicht allein ansführbar und 
mögtich fey, ſondern daß auch der ganze Gang der Geſchichte, die Geiper 
tie die @reinmiffe, mach ihr hingerichtet find, Ich ſchoͤpfte die Leber: 
jeugung, daß die Bewegung, die gegenwärtig durch bie Welt geht, kein 
"amderes Ziel ats die Repulie haben fann. Schon Lange iſt diefe Richtung 
Heimerfsar geworden. Mapoleom hat fie erfannt; Kr. v. Shateaubriand 
"mehr ats ein Mat fie ausgriprochen, und dog wird man weder dem Einen 


"nod) den Audern einer Slinden Mortiehe für die Mepustit peihen. Was 


Yoniatomstp, Czartoristo, Radziwill und Lubezfo zugehörigen Dir: 
fer, in denen Echulanftalten vorbanden find. Diefe fuͤrſtlichen Fa⸗ 


wenn bie Erde gefroren oder mit tiefem Schnee bebedt iſt, dem 
DMeufen fehr geb 
end Furcterregendes 


rein auf, Mancher brave Krieger fand fo, beſonders während des 


ip eo | t; und Verbindung biefer Wor 
— ——————— — 


‚eine wahre Meipgesurt ift, obgleich beide, wie man zu fagem pflegt, ſo 
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nebeneinander im erſchredlicher Diſſenanz auffehreien, fo glaubte man 
fie doch In ben Mauern bed Hotel de Wille von ben Kugeln eingegraben zu 
tefen, (Kiefer Cindruc.) (Borrf. f.) 


Mexiko und Bentralamerila. » 

Machrichten aus Merito enthalten manches Angehende äser die innere 
und anudtwärtige Polltit von einigen ber neuen Gtaaten, das nicht mit 
Stinfgweigen Äbergangen zu werden verdient. Guatemala ober richtiger 
die Republif von Mittelamerita, fo lange Zeit verheerenden Bürs 
gerfriege preiägegeben, hat nicht nur wieber gewonnen, fondern 
ſcheint fogar umter feiner gegenwärtigen Regislatur und Regierung ben 
ambern Staaten mit einem Beifplele vorangugeben, bad bie ſegensreichſten 
Folgen für jene Länder äußern fann, Auf ben Grund, daß mit bem Sturze 
der alten Domaftie ber Bourbont jebe Geſahr von Jutriten von @eite 
Frantreichs gegen bie Unabhängigkeit der neuem Staaten gänzlich ver 
ſchwunden ſey, (bie Etaatömänner in Merito hegten nämlich nicht 
ganz ohne Grund bie Anſicht, bad nach der gluͤctichen Beendigung ber 
Erpebition von Wigier das pollgnacſche Dlinifterium eime Flotte nach 
der merifamifchen Hüfte abgeſchictt hätte, um die Mexikaner weniaftens zur 
Annahme eines ſpaniſchen Primzen ald Oberbaupts einzuladen), unb 
ein neuerbffneter Haubelsvertehr mit ben Beflgungen Epaniend, ber 
ofmehin nie ganz aufbbrte und über frampbfifhe und norbamerifanifche 
Haͤfen geführt worden war, für beibe heile ſehr vortpeithaft ſeyn 
wöürbe, bat Zentralamerifa am 12 Movember v. J. bie Zulaffung aller 
Probufte Spaniens im dem Haͤfen ber Republit beſchloſſen, und bie Er: 
theilung von Piffen an @ingeborne wie an Freinde mach allen ſpaniſchen 
Häfen erlaubt, Wirtlich find auch fon mehrere Schiffe ven bort mac 
der Inſel Cuba abgefegelt. Diefe Polltit ift von ber hoͤchſten Wichtig: 
feit für das ſchnelle Aufstähen jener Ränder. Nicht nur gejchieht dadurch 
der Audtauſch der gegenfeitigen Probufte auf eine weit minder koſtſpiellge 
Weife, waͤhrend er bie dffentligen Einnahmen fehr vermehrt, fonbern 
es entfteher hieraus eine Annäherung, bie Werbinand und feinen Rathe 
gebern, wenn fie nämlich ber Wernunft Gehör geben wollen, endlich den 
Beweis Tiefen muß, baß die neuen Staaten feinesweged gefonnen find, 
ibm Euba durch feindfelige Mittel entreißen zu wollen, vielmehr ein 
beiden Theilen erfprießliches, freundſchaftliches Handelsverhaͤltniß anzu⸗ 
mäpfen wuͤnſchen. Die gegenwirtigen Gewalten in Mexito find ents 
ſchieben für eine friedliche Potitit geflimmt, und ein aͤhnlicher Schritt 
wie ber von Guatemala bürfte binnen nicht Tanger Zeit erwartet werben. 
In biefem Falle würde auch eine Mitberung bed beftehenden Werban: 
nungsgefeges gegen alle gebormen Spanier eintreten. Diefe Mahregel, 
von früheren Verhaͤltniſſen unumgänglich geboten, hat ihrer Natur nach 
dem Lande einen momentanen großen Nachtheil zugefügt, wiewohl mit 
den Abzuge der Epanier das Land zwar Kapitaſien, aber feine Inbuftrie 
verlor. Auein feitbern jede Furcht vor Franutreichs Einmiſchung aufge: 
hört hat umb der formelle Abſchluß eines Freundfchaftötraftats init ber Mes 
gierumg bes Königs Lubwig Philipp erfolgt if, toͤnnen auch bie Grenzen 
jenes Gefeges enger gejogen werben. Am ı Jannar wurbe in Mexito 
der vierte jaͤhrliche Kongreß erbffuet. Die Rede des Wicepräfibenten 
giebt erfreuliche Erwartungen für die Zukunft. Die Regierung gewinnt 
an Kraft, im demſelben Verhaͤltniſſe, als fie nach den wahren Grund: 
fügen eimes Wbberativfreiftaates die oͤffentliche Keitung des Gemein: 
wefend banbbabt, Die Finanzangelegenheiten beifern fih, das Bundes⸗ 
Heer und die Beamten erhalten pünftlihe Zahlung und bie Republik 
tann anf ihre Treue gegen bie Einfläfterungen ber Guerreropartei 
rechnen, bie auch ſchon einer gaͤnzlichen Unfepäotichteit nabe iſt. Alle 
Staaten verlangen Ruhe nnd Orbnung, und mir ben Teyten Siege 
Sravo's Äber Guerrero ſelbſt bat auch bie Auarchie ihre legten Züge 
ausgebaut, Die Bundesregierung verfäbrt aber nicht nur mit Milde 
gegen bie Beſiegten ber geringeren Grabe, fondern hatte auch gleich nach 
Erbffuung des Kongreffes demſelben einen Geſetzrorſchlag wesen eines 
allgemeinen auch auf bie Generale und Anführer ſich eritwedenden Parbons 
vorgelegt. Ale Strafen gegen Perfonen wegen politifter Handlungen 
follen aufgehoben ſeyn; nur bie oberften Anführer, welche mehr ald 500 
Perfonen gegen die Republit zufammengebracht haben, muͤſſen ſich nad 
der Umterwerfung,, wozu ihmen eine beftimmte Friſt anberaumt worden, 
auf ſechs Jahre aus beim Lande entfernen, und ſich mad einem von ber 
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glieberm beſtehend. Brantreig und Brafilien baten bie Unabhaͤngigteit 

Meritoß bereitö anerfannt: Dem merltanifpen GBefandten in Gnalanb 

wurden gehörige Bollmachten zu Asfchliedung eines Breundfpaftts: und- 
Handelsvertrags mit Frantreich zugeſchicct. Das Juſtizweſen, ber Ges 
wersfieiß uud die Verwaltung und Obhut Ealiforniens find der Sorgfalt 
des Kongreſſes beſonders anempfohlen worden. Der innere Krebit hat 
fi ſehr gehoben, bie mit den Inhabern der eurvpaͤlſchen Anlelhen abge⸗ 
faytoffene Uebereintunft zur Zahlung der ginſen wird auf dad Pänttfichfte 
beobachtet, und ber Eingang ber Gelder and bem Ertrage ber Gerzbile 
erfolgt regelmäßig und wird mit jedem Packetboote nad England abge⸗ 
fiat. Die Kommiſſſen des Innern bat auch bereits einen Borfitlag 
zur allgemeinen Berbefferung und Anlegung bffentliher Lanbſtraßen ir 
allen Staaten ber Union bem Komgreffe vorgelegt. Saͤmmtliche rücr- 
ftänbige Schulben ber Staaten an bie Bunbedregierung bis zum Jahre 
1550 will man auf die Haͤlfte rebuyiven und dieſe Haͤlfte feloft foren 
dieſt Staaten für ben dffenttichen Weghau Im ihren Gebieten vertoenbee 
biirfen. Much der Bergban, diefe arofe Inbuftrienuelte des Landes, ge— 
beibt fichtbar, und gewaͤhrt endlich eine Tolmende Ausbeute. Mach dem 
Berichte des Staatsſetretaͤrs des Innern Tieferte Guanaruato im Jahre 
4828 176,075 Markt 7%, Umen Eilber ımb 575 M. 5 Ungen Golb; 
in 1929 aber fen 255,574, Mart Eilser und 1477 Dart 4 Unger 
Bon; im abgelaufenen Jahre war bie Ausbeute noch ergiehiger, Im 
Staate Durango ift noch ein großes Eiſenwert angelegt worden, bad 
viele Bortheile verſpricht; umb im Allgemeinen lantet der Bericht über 
bie Verbeſſerung der inneren Rage bed Landes fehr guͤnſtig. Folgendes 
in der Befchiunß, welchen ber Praͤſident ber fbberativrepubtit von 
Mittelamerita erlaffen hat: In Beirat, daß nach dem Gefey vom 5 
Ottober 1829 alle Haubelshaͤſen ber Repudlit bey fhanifchen Flagge fo 
wie ben Bodens und Kunſterzeugniſſen Epaniens, feiner Kolonien und 
Befigungen gefchloffen wurden, die Nenierumg aber bie Zuruͤcnahme 
diefed Gefeges munmehr aus Öffeniliwen beachtungsmwertben Beweg— 
gründen in Berathung gesogem bar, wobei fedoch der Mriegäypuftand. Ir 
melden wir uns gegen Spanien Befinden, wicht ans dem Gefihtspanfte 
verloren werben darf, fo Tanne ſenes Land bie Umashängigfeit der Mes 
pubrie nicht anerfennt, fo wird hiemit bie vollgiehenbe Gewalt erinächtigt x 
1) jedem eingebernen Zentral-Ameritaner Väffe nach allen ber fpanifchen 
Regierung untertolirfigen Bändern zu ertbeilen, welcher folhe zum 
Zwecke von Handelöverbindungen zu erbalten wuͤnſcht; 2) biefe Bewil⸗ 
Ggungen auf alle in JentwalsAmerita nationafifirten, aber in Spanien ge= 
bornen Perſenen ‚zu erftreten, welche seitimmte und glaubhafte Berveife- 
ihrer Anbänalicfeit an die Nationalunabbingiofeit gegeben haben; fü 
mie auf alle Austinder, fie mögen mationalifiet fen oder nicht, faus 
fie darum anſuchen; 5) vom ben zufolge diefer Erlaubnig aus. ben fpar 
üfchen Gebieten in bie Republit eingeführten Erzeugnifen und Waaren 
die bereits feftgefegten ZdUle, ober ſolche, weiche binfür beftimmt werben 
dörften, zu erheven. Diefes Defret bleibt jo Tange in Kraft, ald Epanien 
feine befondern Feindſeligkeiten gegen Zentral:Umerita beabfichtigt, 


Möängen, im ber Kırevarifps Irnifgen Anſtalt der I, 8, Eotia’ften Buchhandlung. 
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Erinnerumgen eined ehemaligen DOffizierd aus Polen. 
(Fortfegung.) 


Nach jenen Fürkenhänfern folgen bie ausgezeichnetern gräflichen 
Geſchlechter: die Oftrowsti, Malachomsti, Wopezinsli, Dombromsli, 
Alizti, Krukowiezti, Andrychiewicz, Potozli und viele audere weni: 
ger reiche Familien hoher Abkunft. Der niedere Adel iſt wohl in 
feinem Lande Europa's verhaͤltnißmaßig ſo zahlreich als hier. 
Manche unter ihnen befigen auch bedeutendes Vermögen; das Ein- 
tommen des ungleich beträchtlichern Theils deſſelben ift aber fehr 
befchräntt, und Miele find, im Folge ber fteten Kriege, ber Thei⸗ 
lung und Berfplitterung bed Landes und Bodens, dermaßen mit 
Säulden überhäuft, und fo arm, daß oft fein Stein eines Ebel: 
gutes bed Beſitzers wirkliches Eigenthum iſt. Auch in diefer mißli- 
hen Lage zeigt fi der Edelmann aͤußerſt ſtolz, thut fich auf feine 
vielen Ahnen was zu gut, und will fehr oft von königlichem Gebläte 
abftammen; mas Ubrigend leicht möglich fen Tann, da Polem be: 
tanntlich früher ein Wahlreich war, worin der unterfte Edelmann 
zum Stantsoberhaupte, oder Könige gewählt werben konnte. Ein 
Solcher hält es demnach im jeder Beziehung unter feiner Wuͤrde, 
ſich, ſey die Norh aud noch fo groß, zu einem bürgerlichen Ge: 
werbe berab zu laffen. Dagegen erblidt man häufig polniſche Ebel: 
leute, mit dem Degen an ber Seite, hinterm Prluge, wenn bie 
Umſtaͤnde dieſes Handanlegen unumgänglid nöthig machen. Eine 
SHauptbefbäftigung des polnifhen Großen und Edelmanus ift bie 
Zagd; das Reiten umd den Solbdatenftand liebt er über Alles. Schon 
ald Kind ſchwingt er ſich mit der Lanze auf's Pferd, und, fo mit 
dieſem gleichfam aufwachſend, verſchafft er fih in felmer Waffe jene 
Gewandtheit, die man unter andern Mationen vergebens fuchen 
würde. Zu allen Zeiten haben fi die polnifchen Lanzierd mit gro: 
Hem Nuhme bebedt. Sie figen auf dem Pferde fo feſt, ald mad: 
ten fie, gleid den alten Gentauren, mit demfelben Eins aus, Dem 
Feinde find fie im gefchloffenen Maffen eben fo fürchterlich ald auch 
einzeln und im tirailirender Ordnung. : Einer meiner Freunde, frü: 
her Dffigier im kaiſerlich franzoͤſiſchen Beneralftabe, der ‚die Feld: 
zige in Spanien mitgemacht hat, verfiherte mir als Ungenzeuge, 
daß in den Schlachten von Ocana und Talavera de la reina ein 
einziges polniſches Uhlanenregiment, im Angefiht der franzoͤſiſchen 
Armee, drei Divifionen engliſcher, in Carre formirter , und oben: 
brein ſechs Mann tief aufgeftellter Infanterie angegriffen, fie 
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durdbrochen, eimen heil derfelben niedergeftrett, dem weit bes 


trächtlichern aber zu Gefangenen gemacht habe. Cine eben ber: 
beigeeilte franzoͤſiſche Kavalleriebivifion,, aus zwei Regimentern Dra⸗ 
gomern und zwei Negimeutern Chaſſeurs zu Pferb beſtehend, habe 
dabei michtd Anders zu thun gehabt, ald bie zahlreichen Gefangenen 
im Empfang zu nehmen, und weiter zu trandportiren. Derfelbe 
Dffigier fügte hinzu, daß auch die übrigen polnifhen Waffengattuns 
geu, unter bem Oberbefehle der Divifionsgenerale Czagonchel und 
Dombrowäty, und des Brigabegewerals Chlopizfi, fich in ſaͤmmtlichen 
Schlachten und Gefechten mit Ruhm beuommen hätten, Der Er: 
ftere, unter Kaifer Wleranderd Regierung bis zu feinem Tode Pos 
lens WVizefönig, verlor in Spanien. ein ‚Bein. 

Ich felbit habe mich ſehr häufig von dem Heldenmuthe des pol- 
nifhen Kriegerd und aller Truppentheile diefer Nation, beſonders 
jener unerfchrodenen Lanziers, in Polen überzeugt. Sie griffen bie 
ruffifen, im dichten Wiereden ſtehenden Imfanterielolonnen mit 
folder Entſchloſſenheit und Verwegenheit an, daß felbft die Alteften 
feanzöfiihen und rheinbändifhen Militäre, barüber in Erftaunen ges 
fest, eine fo unerhoͤrte Tapferfeit und deren Erfolg bemunderten. 
Dabei war es eine herzliche Freude, dieſe Soldaten mit ben Koſa— 
ten ihr Spiel treiben zu ſehen. Oft fab ich mehr demm taufend die- 
fer doniſchen Wildreiter von einer einzigen und noch dazu ſehr 
ſchwachen Esladron Polen in bie ſchnellſte Flucht getrieben. Die 
Furdt diefer Koſalen vor. ben Lanzenmännern tar grenzenlos. 
Man muß Zeuge folder Scenen geweſen ſeyn, um fich einen rich: 
tigen Begriff davon machen zu können, 

Die Ueberlegenbeit, deren bie polnische Kavallerie uͤber jede 
andere ſich ruͤhmen darf, ruͤhrt hauptfächli daher, daß das Land, 
größtentheils ganz flach, eine zahllofe Menge der beiten Pferde zu 
ernähren vermag, indem die trefflichſten Wielen ‚im7größten Ueber: 
fluſſe vorhanden find, fo Heu und Grummet der heſten Art und theil⸗ 
weiſe auch den jungen Pferden während der Haͤlfte bed Jahres 
bad grüne Butter liefern. Es find fehr viele Familien, die meb- 
rere tauſend Stüs Pferde befigen. Sie foften Wenig, ba bis zum 
dritten Jahre am. Stallfütterumg fat gar nicht gedaht wird. Die 
reichen Edelleute laffen bäufig in entfernten Ländern Hengſte der 
ebelften Zucht mit ungeheuren Koſten auflaufen, um auf. ihren. bedeu⸗ 
tenben Stutereien die für fi ſchon fo edeln Raſſen zu verbeifern, 
Der Pole, flavifhen Urſprungs, von Träftigem und mitunterfathle: 
tiſchem Rönperbau, dient weit Lieber zu Pferde ald zu Fuß, befonders 
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Die Edelleute ohne Ausnahme. Er befigt auch alle Eigenſchaften, 
fo ihn ganz vorzüglich zu einer Waffe beftimmmen, wozu ein lebhaf⸗ 
ter Charakter, Gewandtheit bed Körpers und jener ritterlide Sinn, 
verbunden mit der ausgezeichnetften Tapferkeit und prägnanten 
shpfifhen Kräften, allermeift erfordert werben. Da Polen feit un: 
bentlichen Zeiten von Friegerifchen Nachbarn umgeben geweſen, al: 
Ienthalben flach nub eben, außer wenigen Feſtungen, ald Moblin, 
Zamosc, Praga nnd Thorn, letzteres in Preußiſchpolen, ſaͤmmtlich an ber 
Weichſel liegend, lediglich auf feine freilich unermeßlichen Walbun- 
gen, Su mpfe, Seen unb Moräfte, als von der Natur gefchaffene 
Vrtheidigungsmittel, wozu die Kunft, mie gefagt, nur Wenig bin: 
zugefügt, beſchraͤnkt, mithin ein durchaus offnes Land ift, fo konnte 
baffelbe von jeher nur in ber Tapferkeit feiner Soͤhne, meift in er 
lefene Meiterfhaaren gebildet, feine Hilfe erbliden, Die vielen 
Korftbeamten, theild im Staatsdieuſt, häufiger aber im Dienft der 
vornehmen Ebelleute, mit zahlreichen Jagdgehuͤlfen, fümtlich treff⸗ 
liche Schügen, find eben fo Ihäßbare MWertheidiger des Vaterlands, 
die das häufig durchfchnittene Terrain Schritt vor Schritt dem 
Feinde ftreitig machen. 

Polens herrihende Meligion ift die katholiſche, zu welcher fih 
ſechs Achtel der Einwohner befennen. Dann folgen bie Juden in 
etraͤcht licher Anzahl; die unirten umb nicht unirten Griegen find 
minder zahlreich; ferner Dieformirte, Lutheraner, Hermbuter, Me 
thodiften, Quaͤler, auch etliche Fleine Mohammebanerftämme, Fri: 
Her waren biefe verſchiedene Glaubensgenoſſen ſehr gebrüdt; feit 
der Cinführung ded Code Napoleon aber genießen fie, menig: 
Trend in den zum vormaligen Großherzogthum Warſchau gehörigen 
Provinzen, mit denfKatholiten gleiche Rechte. Die Erz: und Bi- 
ſchofthumer von Warſchau, Gnefen und Pofen, von Lemberg, Kra’ 
Tau und Wilna, find ſehr reich im liegenden Gründen botirt, fo 
daß ihre Diener ein vom Gtaate ganz unabhängiges Einkommen ge: 
nießen. Die Pfarrer in den Hauptftädten haben auch mitunter 
ungemein bedeutende Einkuͤnfte, fo ihnen theild von liegenden Grin: 
den, theild aus milden Stiftungsfonds, wozu noch der fromme 
Sinn der Bewohner ergiebig beiträgt, zufliehen. Eben fo find die 
Kirhengefälle von h. Meffen, Anniverfarien, Begraͤbniſſen, Eheein’ 
fegnungen, Kindtaufen x. äußert beträdtlih, well bie hobe 
und niedere Geiftlichteit bei dem Polen im hoͤchſten Anſehen fteht 
und ihre Dienfte folglich von ihm auf's Freigebigfte belohnt werden. 

Ich war häufig bei Landpfarrern einguartirt. Cie find fehr 
gutmuüthige Männer und eremplarifh fromm, dabei aber oft fo un: 
wiſſend, daß fie im die größte Verlegenheit gerathen, fobald fie in 
den Fall kommen, ſich mit einem gebildeten Mann auch nur wenige 
Minuten lang unterhalten zu muſſen, wobei fie dann zu etlichen 
Srocken ihres Küchenfateins, oder zu einigen bei irgend einem 
Cdelmann erhafchten franzoͤſiſchen Wörtern und Phrafen ihre Bu: 

ucht nehmen. 
* dem deutſchen Auſiedlern Polens finden ſich viele Prote: 
franten, fo unftreiiig zu den fleifigften und gewerbreichiten Einwoh: 
mern des Landes gerechnet werden müſſen. Im ihren ‚Händen 
äft der größere Theil der Fabriten ; ihre Vetriebötapitale find 
fehr bedeutend, und werben meift durch angeftrengten Fleiß, mufter: 
dafte Thätigfeit und Sparfamteit von Seite ber Befiger zum hoͤch⸗ 
fen Vortheil des Landes anſehnlich vermehrt, durch melde Spar: 
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ſamleit fie beſonders mit ben eigentlichen Polen fo ungemein Eon: 
traſtiren. Die Geiſtlichteit der verſchiedenen proteſtantiſchen Kon: 
feffionen zeichnet ſich durchgaͤngig durch wahre Bildung und Huma⸗ 
nität vortheilhaft aus. Was bie peluniären Verhaͤltuiſſe der 
Pfarrer betrifft, fo muß man ihre Lage an manchen Orten, mit 
Ausnahme von Warfchau, leider bebauerm, indem fie größtentheils 
verbeirathet find, und dad Einkommen für den Unterhalt einer 
häufig zahlreichen Kamille nur dürftig hlurelcht. In neuern Seiten 
bat aber bie preußifche Megierung im polniſchen Sroßherzogthum 
Pofen die Lage dieſer fhägbarem Geiftlichen weſentlich verbeffert, 
Auch dad Schulmefen diefer Provinz ift von biefer Regierung geho⸗ 
ben worden, welches ſchoͤne Beifpiel in Polens übrigen Theilen um 
fo dringender Nachahmung verdient , als fie in ber Volksbilbung 
bisher noch gar vielen Ländern nachſtehen. Die Qudfer und 
Wiedertaͤufer beihäftigen ſich vorzäglih mit der Landwirthſchaft, 

und find mitunter bereitd recht wohlhabende Leute. Sie haben (dom 

ſehr weitläuftige Striche Wilteneien urbargemacht, Waldungen ausge: 

rodet, Suͤmpfe ausgetrodnet ıc., mwoburd fie bem Lande, bad ihre 
zweites Baterland geworben, wicht allein fehe nüplich find, fondern , 
auch für ſich und ihre Nachkommen unverfiegbare Quellen ded Wohl: 
ftandes eröffnet haben. 

Man kann kuͤhn behaupten, baß bie Zahl ber Juden in Polen 
mehr als eine halbe Milion beträgt, Sie find eine wahre Peft 
für das Land, weil fie fih, mit wenigen Ausnahmen, lediglich mit 
dem Schacher befaffen. Ihre Betruͤgereien, fo fie ſich befonders 
gegen ben armen Landmann zu Schulden fommen laffen, find grens 
zenlos. Sie bedienen fi dazu aller nur erdenklichen Aniffe, Raͤnke 
und Schwaͤnle, in deren Unwenduung fie wahre Meilter find, Da 
diefe verworfene Klaffe in ununterbrochenem täglichem Verkehr mit 
dem Landmann fteht, und letzterer ſehr bänfig Schulden halber von 
ihnen völlig abhängig ift, fo können fie nicht anders als einen- fehr 
nachtheiligen Einfluß auf ben Charalter bes Molts ausüben, deſſen 
Neigung zu Trunk und Spiel fie Vorfhub leiften. Dazu kommt 
noch, daß bie Eigenthümer ber Wirthshaͤuſer auf dem Lande Juden 
find, wornach alfo diefed Verhaͤltniß dem Fortkommen des ohnehin 
arg gebrüdten Landmanns noch nachtheiliger erſcheint. Auffallend iſt 
ed, daß dieſe Juden ohne Ausnahme ein freilich verdorbenes Deutſch 
ſprechen, was ich auch durchgaͤngig bei den in geringer Anzahl im 
Frankreich wohnenden Belennern der mofaifchen Lehre bemerkt babe; 
ein Umſtand, der zu dem Irrthum führen koͤnnte, als ſey unfer 
fhöned Vaterland *) auch das. diefer mitunter mit Mecht verachte⸗ 
ten Menſchenklaſſe. In Warfhau, Lemberg, Pofen, Kratau und 
Wilna findet man ſehr bedeutend reiche jüdifhe Großhändler und 
Bantierd, 

Beſonders beträchtlich ift der Handel mit Pelzwerk, wovon das 
Land felbft eine unermeßliche Menge liefert. Polens Wälder ent: 
halten aud in großer Anzahl Elennthtere (7) und Anerochſen. Der 
Spebitiondhandel ift anfehnlich, hauptiächlich jener nah Mufland, 
deßgleichen der Handel mit inländiiher Wolle, Die im neuerer 
Zeit vorzüglich emporgefommenen Tucfabriten liefern Rußland au: 
ſehnliche Quantitäten grober Woltuchforten, Bon ben Chelleuten 


*) Dieh ift feim Irrthum. ER 


wird auf Wermebrang und Veredlung ihrer zahlreichen 
eine unermübliche Sorgfalt verwendet, um fo immer mehr 
Sachſen und Defterreich wetteifern zu koͤnnen. Die Regierung ums 
terftägt dieß Streben durch alle ihe zu Gebot ſtehenden Mittel.t 

Dad weibliche Geflecht im Polen befigt ungewöhnliche Mor: 
züge. Der Körper, vom ebler Form und häufig mehr als Mittel: 
größe, ift blendend weiß. Ein herrliches bloudes Haar, feurige 
amd doc zartliche Mugen, ein ausgezeichnetes Ebenmaß aller Glie: 
der und jene im Norden fo felteme Lebhaftigkeit und Gewanbtheit, 
verbunden mit dem gutmmitbigften Charakter, fo wie eine glühende 
Materlanbsliebe find Cigenfhaften, fo ben Mann unwiderſtehlich 
feffeln und eine gegenfeitige Liebe hervorrufen und mähren,. bie zu 
dem Ziele führt, das bie Schöne aller Himmelsftrihe zu erreichen 
fortwährend bemuͤht if. Wenn num fo liebendwürbige Cigenfchaften 
ſchon im Allgemeinen dieß liebliche Weien empfehlen, fo find. ed bei 
der vormehmen Klaffe ausgezeichnete Geiſtesbildung und al’ bie 
Kenntniffe, welche die forgfamfte Erziehung nur immerhin zu ge 
währen vermag, und wodurch das fchöne Geſchlecht jene von der 
Natur bereits empfangenen Vorzüge fo bedeutend vermehrt, 
(FSortfegung folgt.) 


ie parifer Degember - Verfhmörung vor den 
mann : Aififen. ‘ 


Meunte Sigung. 
(Borrfegung.) 

Auf biefe nahe Zutunft,” fährt Cavalgnac fort, „die ſelbſt Die ertennen, 
Sie ihr Geſicht von Ihr abwenden, gründet ſich eben die repubfitanifche Anficht 
Werjenigen, die darüber nachdenten, und fi ihr nicht mit der Begeifterung 
Ger Schutjugentd hingeben wollen. Sie Bilden in ſich biefe Anficht immer 
weiter aus, weit jeber vernünftige Menſch fi anf einen Erfolg vorbereitet, 
den er vorandfieht, von dem er Zeuge feun wird, bem er als unfeblbar 
erfennt. Sie find aber nicht Republifaner, die einen Findifgen Traum 
von Roms oder Athens Herrlichfeit nachträumen; fie find ed nicht um ber 
Bergangenheit, fondern um der Zutumft willen. Aber eben defbalb, weil 
fie dieſer Zuruuft gewiß find, werden fie ſich nicht verfchwören. Wozu 
auch? Wenn es in Frantreich irgenb eine Partei giebt, die teine Verſchwbrung 
anfpimmt, ſo iſt es gewiß die republitanifage, weil fie bie Ueberzeugung bet. 
daB man bloß den Lauf ber Dinge abzuwarten braucht, Die republifanifche 
Martei müßte ſehr thoͤricht ſeyn, wenn fie durch unnäge Verſuche eine 
Sache aufs Spiel ſetzte, deren Erfolg nicht ausbleibtn wird, Man müßte 
So von Wahnfinn hingeriſſen feyn, wenn man fein Haupt dem Schwerte 
der Könige Überfiefern wollte, während man ed auf dem Geſchlae der 
Bblter rubig ſchlummern Laffen kann, ’ 

„Wenn biefe Partei fich verſchwren wollte, fo konnte fie es. Sle 
=onnte es Im ber großen Woche, bei heilem Tagesſcheine, auf offenem 
Martte, Sie tonmte ed, wie daraus zu beweifen ift, daß man mit ihr 
amterbandeln wollte; meln Vertheidiger ( Boinvilliers ) tbnnte Died im 
Mothfalle bezeugen. Wu wurben mehrere von und, unter denen ſich auch 
Buinarb und ic befanden, am 50 Julius zu bem Generillientenant des 
Königreiges geführt. Und feierlich erklärte ich biemit, man forach zu ihm 
it derfelben Freimäthigtelt, deren ich mich bier beblene; man befannte 
vor iben blefeiben Unfichten, bie ich bier betenne; aber ungeachtet biefer 
allzu großen Dffenberzigteit verlangte doch Niemand von ihm, die Repuslie 
ausrufen zu laſſen. Befragt die Nation, fie allein Hat das Recht, die Res 
gierung zu beftimmen; Dieb ift Miles, was wir verlangen, Wied, was 
wir denten, Die Souveränität des Wottes ift die Baſis unferer Grundfäpe, 
amd wenn man und beſchuldigt, wir wollten ihm eine Orbmung ber Dinge 
aufndthigen, die es allein zu Seflimmen befugt ift, fo Iägt man. 

„Meine Herren, mit Dem, was wir erwarten, laͤßt ſich leicht warten, 
Die Parteien, die eine Zutunft haben, haben auch Geduld; Abrigens find 
wir jung, und die Welt geht im unſerer Zeit etwas Keffägelten Schrittes. 
Um Altes zu fagen, was wir denten, will ich hier witderholen, Was ich 





folgen jederzeit unermeßliche Schwierigteiten. 
bie fhwere Arbeit auf, fie zu beftitigen, um «6 
ihr dies Mal nicht gelingt, iſt es um fie gefehehen, und umferer Ueberzeu⸗ 
gung nach fanın ed ihr nicht gelingen ; denn die Wölter find von einem fo 
tiefgerourgelten, umerflärbaren und verzehrenben Gifte durchwuͤhlt; es 
in der Gefelifpaft ein fo maͤchtiges Aufldſungtmittel aller Waffen ber 
walt, daß biefe davon gänzlich umgefchmolzen zu werden im Begriffe ſteht; 
und in der That, wenn ınam die Bebürfniffe betrachtet, die die Welt von 
Grund aus erſchuͤttern, fo möchte man faft glauben, ed wirbe jür einen 
Bott leichter fern, file noch etn Mal von Neuem gu fehaffen, als zu rer 
gieren.”” (Bewegung, bie den Beifall ber Zuhdrer ausbrädt.) „Diefe 
neue Kombination ftelit viele Gemuͤther zufrieben: man rechnet darauf. Ihr 
bat ſich der General Rafayerte mit der ganzem Uebermacht feiner unermeßr 
fihen Popufarität angefploffen. Laffen wir den Verſuch zu Ende führen; 
laffen wir die Bürbe Denen, bie fie auf ſich nehmen; Taffen wir bie Men: 
ſcheu und Spfteme ſich abnuygen, Wenn an Cuch die Reihe kommt. werdet 
auch Ihr zu thun erhalten. In der reißenden Schnelligteit, mit ber bie 
Geſellſchaft ſortgeſchleudert wirb, Ihfen Menſchen und Syſteme ſich ab, um 
fie am’s Ziel zu führen; bie letzte Vorſpanne wird bie ſeyn, bie fie au's 
Zier fütrer. Und diefe werdet Ihr ſeyn. Wir leben in dem Jahrhuuderte 
der Megierungsfelöftimorbe. Die Monarchie wird unſere Arbeit thun; fie 
wird ſich an Eurer Statt erfhbpfen; fie wirb fi für Euch verſchwbren.“ 

Der Präfibent: Gle werben einfeben, Hr. Cavaigmac, daß ich 
ohne Pflicptverlegung ſolche Ausfälle auf die Regierung nicht bulben fan, 
Es erforderte meine ganze Achtung für die Wertbeidigung, um bis jetzt Sit 
Ihre Rebe fortfegen zu laſſen. Ich fühle die Nothwendigteit, g eime 
ſolche Vertheibigung Einſprache zu thun, und muß ben HH. Gefchtvornen 
bemertlich machen, dab ia dieſe Nebe nicht gedulbet hätte, waͤre fie nicht 
aus dem Munde eines Angeklagten gefommen, s 

Eavalgnac: Und ig fühle die Morhiwenbigfeit, die HH. Ger 
fgtwornen gegen ben Eindruck zu verwahren, ben Ihre Bemerfung auf 
Biefelben gemacht baben kaun. Eie fehen wohl, meine Kerzen Oefaptworner., 
dag ip nur unfere Stellung im Jullus darlegen will, um zu bemeifen, 
daß biefes republifamifpe Komplot, auf das ſich biefe Unflage fügt, Nichts 
als eim Phantom ift, ba es und nie in Gedanken fommen fonnte. 

„Ia, meine Herren, von biefer Geite faffen wir unfere Stellung 
auf. Wir verſchwoͤren ums mit, wir flehen bleß in Bereitſchaft. In 
eimer Zeit, wo die Böfter burchgebends fi mit Politit befaffen, verſchwoͤrt 
man fi nicht mehr. Dieb fommte im einer Zeit geſcheben, wo einige 
fiegende und befiegte Leute nach ber Meibe ſich befehdeten, wo eine ganze 
Partei yon ber Hand eines Oberhauptes geleitet wurde. Heut zu Tage 
giebt es feinen Menſchen, beifen Hand dazu groß und ftarf geung wäre; 
bie dffentlichen Plaͤre allein find groß genug für diefe Maffen, bie nach 
feines Mienfgen Willen ſich beivegen; für diefe Maflen, bemem mat: 
eben fo wenig Auſteß geben als Wiberftand Teiften fann. Geitben mar, 
Revolutionen macht, find Verſchwoͤruugen Kleinigtelten. Wir wife 
Dieb nur allzu gut, meine Herren; Lampe Zeit hatten wir und gegen ie 
Bourbons verfäworen. Wozu bat ed geffihrt? Zu nichts Anderm, als 
daß einige Menſchen ohne Zweifel ſich täufhten; daß man bad Meiht des 
Wiberflandes gegen Umnterbrädung nicht verjäßren fieß; daB man fich vers 
wahrte gegen die legitime Imvafion; aber Das war auch Miles, und zog 
die Flucht der Einen, das Verderben ber Andern, ben Tod Denen zu, bie 
ihr Blut auf den Schaffoten vergoffen, das reinfte Blut der Patrioten. 
Daun fam eim fpbner, o ein fabner Tag. Das Bolt, es hatte ſich nicht 
verſchworen, aber es ſtuͤrzte ſich im die Straßen, es vollbrachte in menig 
Stunden aus dem Stegreif die Befreiung, am ber fo lange vergeblich gearz 
beitet worden twarı...+ 

„Man beſchulbigt und, wir wollen bie Anarchie, den Bürgerfrieg, 
wir ſehen von Ehrgeiz geblendet; kurz, man bemüht ſich, und den Mars 
Tiften beiguorömen. Die Anarchie ſollen wir wollen? Mir find reine foiche 
Thoren; die Anarchie bat noch mie gu etwas Auderm gebient, als Die zu 
verberben, bie fle herbeiführen, und bie Sache, ber fie bienen wolllen. 
Wenn die Gewalt in umfere Haͤnde gegeben werben follte, fo würden wie 
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fie nur unter. ber Bebingung annehmen, daß fie auch ſtart feps mar 
slanten toir, — 
ber andgebt; die eigentligen Ansrgifen Pub en Diez De 
dur fi allein machtig ſeyn wollen, gegen. ober che das Bolt. 
von Ehrgeiz verblendet ? (ES find: bie feitgemäfteten des 
Ehrachea, bie Dieſes ſagen; Leute, deren Leben aus einer 
bäufung vom Gteilen unter allen moͤgchen Regierungen befteht; ans Cibs 
faroüren für alle Herren; Leute, die nicht ein Mal ehrgeizig, ſondern chr⸗ 
sierig find, die Jutrite Eitelteit für Wiſſen ſchaſt und Riebe zu ben 
Staatögefpäften halten. Was uns betrifft, fo fbnmma teir fagen und bes 
weifen, daß man und Unträge gemacht bat, bie wir aus ſchlugen. Wir 
brauchen feine Stellen, um zu Ieben ober näglich zu fenn...." ſ(&dortſ fd 
giterarifde Chronik, 
Reifen anf dem Schauplatze bes griecifpsruffifchetärtifgen Kriegs 
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Urmſtrong, ber zwelte der englifgen Reiſenden, deren Werte wir in 
biefer Schze zuſammengeſtellt haben, reiäte in ber Elgenſchaſt eines Ras 
binetöturierd; auf Eteganz der Darſtelung machen daher feine fächtigen 
Seobachtungen, twie ex felbft verfigert, feinen Anſpruch, nichts befto tes 
hat er aber verflanden, Manches, was er fab, mit kräftigen, leben⸗ 
Pinfeiftripen zu zeichuen. 

Die erſte mertwuͤrbige Gegend, bie er beruͤhrte, war Kratau—, deſſen 
Rage an dem Ufer ter Weichſel er ungemein ſchͤn fand. „Als wir bie 
Schiffabruͤce paflirt hatten,” ergäblt er, „‚faben toir uns durch einen Haufen 
von Sraeliten mit Anträgen und Geld andjumwerhfeln unb Pferde zu vers 
mietben beftärmt. Wir brauchten einige Zeit durch bie febr unregeimäßts 
gen Straßen ber fonderbaren alten Stabt. Acht Meilen von Kratau 
kamen wir in das Feine Dorf Wieliczta, das durch feine Salzbergwerte 
berüßme if, Mit Erlaubniß de3 Gouverneurs begaben wir und am fol- 
genden Tag nad einem amfehmlichen Gebäude in ber Mitte des Dorfs, 
und traten in ein fleined® Gemach, wo zehn bis fünfzehn Männer mit 
brennenden Rampen bereit flunden, uns bie Wenbeltreppen hinabzuführen. 
Das Erfte, was mir auffiel, waren ſechs Pferde an einer Maſchine, bie 
ungebenre Galzöldete emporſchafft; man fagte mir, dieſe Thlere waͤren 
feit ſechzthn Jahren nicht and Tageslicht gefommen; fie ſchienen mir 
jeboch gut erhalten. Wir beſuchten mehrere in bie Welfen gebanene 
Rammern; namentlich bot bie Kapelle, als wir und mit unfern Richtern 
näberten, mit ipren durchſichtigen wohlansgeführten Statuen einen twahr: 
haft Aberraſchenden Anblict. Die erfte Station vom bier wand ſich bie 
Weichſel majeſtaͤtiſch zu unferer Linten burd eime berrliche Laubſchaft; 
aber in ben Dbrferm berrfchte tiefes Elend, Schinutz und Armuth.“ 

Nah Odeſſa ging der Weg durch eine ber mübfellgen baumloſen 
Steppen Ruslands, wo der Reifende feine Straße fo weit ausdehnen 
tan, als er will. Sie begegneten einem Truppenzug, und ald man bie 
Dffiyiere fragte, wie fange fie auf dem Marſch getvefen, war ihre Ants 
wort: Elf Wochen umunterbrogen. Ein Zug Heuſchrecken, die ſich in 
Milllonen Über bie Ebene bewegten, vertrieb ifmen einiger Maßen bie 
Rangerveile biefer Eteppenpartie, Armſtrong fing einige, wın fie zu meſſen, 
ihre Länge betrug brei Zoll und ihre Breite von den Spitzen heiber 
Glägel zwei Zoll. Sie hatten auf ihrer Bahn in wenig Tagen jede Spur 
von Wegetation zerfibrt und alle Kornfelder wäfte gelegt. Die Araber, bie 
von berfelben Landplage beimgefucht werben, find welt beſſer daram als 
die Bewohner der Krim, ba man jenen außer einigen Valmpflanzungen 
Nichte verberben fan. Der Empfang, der diefen „lebendigen Wolfen“ in 
beiden Rändern zu Theil wird, ift daher gang verſchieden; in Wrablen 
setrachtet man fie eber für einen Gegen, und macht eifrig auf fie Jagd; 
man reißt ibmen bloß Kopf und Fluͤgel weg, und ißt fie rob ober in 
Butter gebraten, ober bewahrt fie getrocnet auf, In der Krim dagegen 
bewaffnen fich die Leute mit Samufeln, Pfannen, Feuergewehren x. 
rücden unter einem furchtharen Laͤrmen auf bad Heufchrectenbeer los, und 
mötbigen es haͤufig vom Land feine Zuflucht nach dem Meer zu nehmen, 
mo Alles ertrinft. Ein anderer Gegenftand ber Unterhaltung war die bes 
fannte Euftfplegelung, wenn bie Sonne auf die von ber Erde auffleigen: 
den Dünfte wirt, wo dann alle Gegenftände auf weite Entfernungen 
darin ſich abbrucen, und als Seen, Inſeln. Haͤuſer und Blume erfgeinen, 
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‚on benen fie vorbei 


dem Boben; 
Erde getvorfen wird, fo daß fie fi vom Boben umber nicht Immer Leicht 

unterſchelden offen. Es geſchieht daher nicht felten, daß, wenn bie Eins 

gebormen um bas Beuer berumfigen, das Bein eines ungläclihen Kamels 
ober einer Kuh dur bad Kamin hereinbricht oder ein Lamm mitten im 
den Kopf fällt, der Äber dem Herbe hängt. 

Einen fehr großartigen Charatter nahm die Landſchaft in Eriwan ar. 
An einem fopbmen falten Morgen genoß ber Werfalfer bed erhabenen Schau⸗ 
ſplels bes großen und Meinen Ararat. Die Gipfel waren mit Schnee bes 
bett; weite Gletſcher fuͤlten die Schluchten aus, und unmittelbar unter 
einem berfelben yelgten die Einwohner eine Einfiebefei, melde bie Mobs 
mung Noah’s nach ber Fluth geweſen ſeyn ſol. Loͤwen, Bären, Hyaͤnen 
und Felſenſchlangen machen die Beſteigung des Gebirgs gefährlig. Pers 
fien, fo fabn es durch bie Natur iſt, hat, wie es ſcheint, durch das Elend des 
Wolts und bie Raubfucht ber Kurden, allen Reis für Reifende verloren, 
und ber Werfaffer Äußert ſich Über feinen Ausflug nach Tehran aufs Une 
guͤnſtigſte. Do fehlen auch hier einzelne auziehende Partien nicht. So 
muß ber Urmis®ee mit feinen zahlreichen Infeln, ber einen Umfang von 
250 Meiten bat, umb um dem Alles wie ein Garten angepflangt ift, waͤh⸗ 
rend bie holen Gebirge von Kurbiftan ben Horizont umfehlieien, einem 
einzigen Einbrucd maden, wäre es au nur twegen des Rontrafts mit fo 
manchen vernachläffigten Gegenden, Der See fol übrigens fo falzig feun, 
daß feine Fiſche darin leben khnnen. 

In Armenien zu reifen finnte Einem ber Verfaffer mehr Luſt erwe⸗ 
ten als in Perfin — ein herrliches KRtima, ein gutgefinntes und oft 
siemlich gebirbetes Vott trifft man bier wenigſtens neben ben Beſchwerden 
und Gefährlichkeiten, Welpen reihen Wechſel ber Landſchaſten bietet Ars: 
menien dar! Einlge Schilderungen werben bieß am Beten anſchaulich 
mahen: „Eine Stunde umgaben und Gchneemaffen, und eine andere wan⸗ 
derten wir wieber durch ſchoͤne Waͤlder, zu unſern Fuͤßen in einiger Entfers 
nung ben Arares; als wir bimabftiegen, famen wir im ein ſchͤnes Dorf 
am Saume einer unermeßligpen Esene, wo wir einige Muſelmaͤnner ges 
wahrten, bie auf einem Mafemprag vor ihren Wohnungen fiu serend 
nleten. Endlich erblletten wir die mwohlgelegene Stadt Erfrum, und id 
zählte dreißig Minaretd und andere Thaͤrme, die aus biefer alten Haupt⸗ 
ftadt Armeniens ſich erhoben. Die Haͤuſer find mir Biegeln bedett, was 
ihnen ein europdifches Unfehen giebt; Ihre Borm erinnert an die Ehweig- 
— Heute früh legten wir fieben Stunden zuruͤct, und find jet in ben» 
Teufelötial (scheitan-dura); die Steine, auf denen wie ausruhten, bes 
zeichnen die Brasftätte von Verfonen, welche in biefem furchtbaren Eugpaß 
ermordet wurben. Die Erzählungen unferer Führer machten ed und zu 
einem Thal des Grauens, und wir beflägelten unſere Schritte. Am naͤchſten 
Tag waren wir bereits wieber mitten in tiefem fruchtbaren, von brauſenden 
Bergfläffen bewaͤſſerten, Thaͤlern, Appigen mit Blumen gefpmicten, duf⸗ 
tenden Waibeplägen, friſchen grünen Kornfeldern, waͤlrend bie Spluen ber 
Geblrge von Schnee erglaͤnzten und Ihre Selten mit Wäldern betleldet 
waren.“ Der einige Fehler Im biefem guten Land fiheint der Mangel 
an Herbergen; beum in ben Carawanferal’s findet ımam Michts ale ein 
Obbach. Aber die Gaſtlichkelt der Einwohner erfegt. biefen Maugel! 


Münden, in der KiterarifgeHrtiftifgen Unftait der J. G. Eotta’ften Bupbandiung, 


Das Ausland. 





ein Tag Tate 
fir 


Kunde des geiffigen und firtliden Lebens der Vbdlker 





Rum. 155. 





Erinnerungen aus Java. 


(Kortfegung,) 


Seurabapa hat eine Menge Baſars. Auf allen freien Plägen 
ſſeht man Kaufleute, Männer und Meiber, melde Waaren aller 
Art feil haben, Der größte Marke iſt da, mo Lebensmittel, Ge’ 
mitfe, Früchte, Zucerrohr, Geflügel und rohes oder gelochtes Fleiſch 
verfauft werden — ein Geichäft, das meiſt in den Händen der Chi: 
nefen ift. Ein abſcheulicher Geruch macht dieſe Punkte fat unbe: 
wohnbar. Eigene Marktpiäge find eimzig und allein zum Mertauf 
der Gradbrindel beſtimmt, melde die Malapen zum Futtern ber 





Bun Busen; Alt/yneE muarheyars Srocslnıre, UNE BE EEE 


Perde in die Stadt bringen. Jeden Augenblit begegnet man ei: 
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das unanfbörlihe Hinz und Herfahren der malaviſchen Vraur, ber 
europäiihen Schaluppen und ber chineſiſchen Nahen, das Laden 
und Abladen, bilden ein eben fo mannichfaltiges ald lebenvolles 
Schaufpiel. Uber kaum bat man die Stadt betreten, fo wechſelt 
die Scene, Die Kaie find mit Auli'd bededt, melde bie Waaren 
der Fremden aus den Booten in Empfang nehmen oder die Er 
zeugniſſe der Kolonie abliefern, Diefe malapifchen Laftträger man: 
deln mit folder Stetigkeit unter ihren Buͤrden einher, daß man 
verfiherte, bei einem Feſt in Batadia hätten einmal hundert von 
ihnen fi unter das Geruͤſt einer mehr ald ſechzig Schub hoben Pa: 
gode geitellt, umd fenem mit diefem Tempel feſten Schrittes durch 
die Straßen gegogen. Da läft der Araber unter feinen Augen bie 
Rusfatnuß, die Sewirzneite und 
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Feſtungswerke der Altſtadt ftößt. Diefe Straße, welche dem Lauf 
des Fluffes folgt, iſt auf beiden Seiten von ftattlihen Allen und 
praͤchtigen Häufern beſetzt; bie letztern find durch große Höfe ober 
Gärten von einander getrennt und von häbfchen jteinernen Baluſtraden 
umgeben. Auf vielen Punkten führen fhöne hölzerne Brüden über 
den Fluß. Die vielem zierlichen Autfchen, denen man begegnet, die 
zahlreichen Kavalkaden, die Barten auf dem Fluß, die Haufen von 
Spaziergängern, die blendend weiße Stucbefleibumg der rotbbedachten 
Häufer, die zwifchen dem dunklen Grün des Laubwerks bervorbliden, 
und im Hintergrumd eine Kette hoher Berge — dieß Alles zu: 
fammen erregt einen Außerft frenndlihen Eindrud, Die ganze 
weiße Bendlferung, mit Ausnahme einiger alten Familien, wohnt 
bier. Leider entipricht aber die Meuftadt in Bezug auf.die. Geſund⸗ 
heit nit ganz dem gehegten Erwartungen. Der Begräbnifplak der 
Shinefen, in deſſen unmittelbarer Nähe die Neuſtadt gebaut murbe, 
fbeint eine Haupturſache der Krankheiten zu fepn, die bafelbit 
herrſchen. 

In einer Stadt, wo der Ab: und Zufluß von Fremden fo be: 
deutend ift, mie in Batavia, können begreiflicher Weiſe Volls— 
zäblungen nur unvolftändige Mefultate geben. Indeſſen laun man 
mit Grand die Bevölterung zu 300,000 Seelen fhägen, wovon auf 
die Turopder und Kreolen 10,000, auf bie Chinefen 100,000 und 
der Reit auf portugiefiihe Mifchlinge, einige Indier aus Bengalen 


fo wie von den Kuͤſten Malabar und Coromandel und auf die Ma: 


laven kommt. Die portugiefiihen Ablömmlinge der Eroberer Ju— 
biens find fehr entartet. Sie baben Kupferfarbe, find Hein von 
Verfon mad fprehen eim verdorbenes Portugiefifh, das aber nicht 
übel lautet, Die Holländer, ihre Beſchuͤtzer, gebrauchen fie meiit 
als Schreiber; faft alle Stellen von Kommis bei den Kaufberren, 
Selretären und Kanzliften bei ben Gerichtäbehörben, der Polizei 
oder Verwaltung werden von ihnen verfehen. Sie befenmen ſich 
mit Eifer zur Fatholifchen Kirche; was ihren Charalter anbelangt, 
fo gelten fie für fanfte, thaͤtige, mäßige und verftändige Leute. 
Die große oͤſtliche Vorſtadt ift das portugiefiihe Quartier; die weit: 
lie Worftadt (kampong tschina) das chineſiſche. Die ſchoͤnſten 
Häufer der Altſtadt find das Cigenthum reicher Juden. Die Ma: 
lapen, die fi in Batavia befinden, dienen fait alle ald Domeftifen ; 
dazu nimmt man fie fehr gerne, meil bei ihrer nüchternen Lebend: 
art ihr Unterhalt micht viel koftet und fie mit großer Treue an 
ihrer Herrſchaft hängen. Beſonders werden fie als vortreffliche 
Kuticher gerübmt. Cine Heine Anzahl von ihnen beichäftigt ſich 
mit der Uhrmacherkunſt. Das Einzige, mofür fie eim ent: 
ſcheidendes Talent befigen, it die Muſit. Viele Meiche haben da: 
ber aud ihrer zahlreichen Dienerfhaft volltändige Orcheſter ge: 
Bilder, die mit ungemeiner Fertigkeit die fhwerfien Epmphonien 
andfübren. 
ccScluß fetat.) 


Ueber die Eutdeckungen der Portugieſen im Innern von 
Angola und Mozambique. 
(Zortfesung.) 
Fünfztg Lieues von Tete liege Bambarari, mo früher ein be: 
truͤchtlicher Markt gehalten wurde, Damals war ed eine große und 


blühende Stadt, wie bie gemauerten aber num zerftörten Wälle noch 
zeigen. Der Thurm der Kirche und fogar bie Uhr darin find mod 
vorhanden, aber das Hauptgebäude wurde vom einem Vorfahren bes 
Changamera bei ber Eroberung ber Stadt, welche bie Entvölferung 
von biefer zur Folge hatte, zeritört. Einige der kanariſchen Cin: 
wohner, wie bie Portugiefen die Mulatten von Goa umd ihre Nat: 
fommen nennen, floben nah Tete, andere nah Zumbo, welches 
zwar weder Befeſtigungen noch Landbau befist, ſendern mit 
Wäldern umgeben, aber dennoch eim beſuchter Ort üft megen 
bes Jahrmarktes, der dort gehalten wird. Es wird bahim 
nicht mur der größte Theil des Goldes der reihen Minen von 
Abutua, 120 Lieues weſtlich im Gebiete des Changamera, gebracht, 


fondern auch regen 0 
was fonderbarer ſcheint, es fommen beträchtliche Pa 

vom Drangefiuß dorthin, Außer dieſen koflbaren Waaren findet man 
and Rhinoceroshoͤrner in Menge auf dem Markte vom Zumbo 
Das Klima in dieſem Theil bed Innern ift milde und gefunb, aber 
bie anfäffigen portugieſiſchen Mulatten find Leute vom fdledten 
Sitten, und, was ſchlimmer ift,- werden, wenn Andrade die Wahr: 
beit fagt, von den Mifionären bei ihren Verbrechen und Raͤube⸗ 
reien geihüpt, und theilen den Gewinn mit ihnen. Es giebt in 
der Nähe von Bumbo Kupfer: und Eifenminen, auch Lager von 
Kohlen, verfhiedene Arten von Kirpftallen, und einen Weberfluß von 
vortrefflihen Bauholz. 

Undrade verfihert, dad fih am der Mirklichleit der Gilber: 
minen in Chicova nicht zweifeln laffe, fo wenig. ald an ihrem Reich⸗ 
thum, ber durch die malliven Leuchter in den Kirchen in der Näbe 
diefer Niederlaffungen bewieſen werbe. Es fheint nah bandigrift: 
lichen Urkunden, daß Diego de Eonti zwiſchen den Jahren 1560 — 
1570 in Mozambique eine Meihe von Werfuchen mit den Proben 
von Silberſtuſen anftelte, melde Vasco 3. Homem von Chicova 
gebracht hatte, und daß er im Durchſchnitt zwei Theile Silber auf 
einen Theil Sandftein in den Stufen fand. Kleine Bolbftangen 
tommen noch immer aus dem Innern nah Tete. Un diefem Drte 
wird viel Getraide gebaut, und jährlih etwa 6000 portugieſiſche 
Schaͤffel ausgeführt, wovon jedoch die Hälfte von den Maravis ber: 
rührt, welde es zum Verlauf bauen, und ihre eigenen Schaufeln 
aus dem Eifen ihres Landes verfertigen. Auch Zuder wird in Tete 
fabrigirt, das Mohr it einheimiſch, und zwar fo im Weberluß vor- 
handen, daß die ſechzehn Familien, welche im Jahre 1806 ſich mit 
diefem Handels zweig beichäftigten, 415 Wrroben, d. h. 3500 Pf. 
weißen Zuderd und 569 Arroben (über 16000. Pf.) braunen Zuders 
machten. Kaffee, Baummole und Indigo ilegtere Vflanze ganz 
gewöhnlich) find ebenfalls einheimifh. Tabat und Reis baut man 
im Quilimane im größerer Quantität, aber nicht in derſelben Vor— 
trefflichteit ald in Sena. Gaffava wähst wild, und wird nict ge: 
pflangt; dagegen aber Kohl, Spinat, Bohnen, Yamd, Lattich, 
Erben, Kartoffeln und verfehiedene Oelpflanzen, beſonders Ricinus 
ſo wie eine Menge mediziniſcher Kräuter, wie Rhabarber, Jalappe, 
und Senna, fo wie Farbfräuter ſowohl zum unmittelbaren Gehramd 
ale zur Ausfuhr. Honig und Wachs von wilden Lienen, Del und 
Nitpferdszähne find auch Ausfuhrartikel. Kupfer Tommt In Mengt 
von Moviza, Zumbo uud Inbambene, Salveter, obgleich im ben 
Domsnen reichlich vorbanden, mird vernachlaͤſſigt. Diefe warfen 
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im Jahre 1306 in Tete, Quilimane und Sena ein jährlihes Ein: 
femmen von 2,900,000 Reis ab; feitbem find dreizehn meue Bezirke 
durch Eroberung hinzugefügt worden; gehn davon murben ber Ja: 


zora oder Königin eines Landes im Gebiet der Maravie, nörblic 
vom Cuama, Einer dem Hiuptling von Bene abgenommen, 
welcher ebenio die Königin ſich dieſe Strafe durch Aufnahme 


fl en zugezogen. Diefe neuen Ländereien, melde äußerft 
frubtbar find, hat man unter verfhiedene Familien vertheilt, wo: 
für diefelben eime jährliche Steuer an bie Krone entrichten. Einen 


Theil ded Innern durch bie Anwelſung von Land an jede eingeborne 
Grau, die einen Vortugtefen heurathet. Die Grgend am Bambeze 
wird dur einen täglich ſich erhebenden Sudwind erftiſcht, welhem 
man es verdankt, daß bier feine einzige Krankheit von Bedeutung, 
aufer einem Wechſelficber herrfht, Im Jahr 1806 maren nicht 
über 500 freie Einwohner chriſtlichen Glaubens in Quilimane, 
Zete, Zumbo und Manica, dagegen fanden fih 10,867 fluͤchtige 
Stlawen und 10,960 @ingeborne, die in Sklaverei geboren waren. 
Diefe Gegend enthält bedeutende Mittel zum Handel, nnd die Fluͤſſe 
Suama, Shirei, Reizigo und Arvanha liefen ſich für eine ausge: 
dehnte Schifffahrt bemigen. 

Die bewaffnete Macht im den verſchiedenen Befigungen ift wie 
folgt: im Tete zwei Kompagnien 96 Mann, in Sena Eine, 49 
Mann; in Quilimane Eine, 72 Mann; In Bumbo Eine, 57 Maun; 
und in Manica Cine, von nur 12 Mann; in Allem 264 Mann. 
Ueberdieß folten fünf Megimenter Landwehr zu Fuß beiteben, fie 
find aber gegenwärtig unvolftändig und ſchlecht geübt. Die mili: 

then. ‚eneurd baben die Unordnung von unter lic, 












Eingebornen biefen Handel verabiheuen. Auch biefer Hafen ift faſt 
ohne Verteidigung gelaifen, er bat nur eine ſchlechte Redoute, mit 
40 Mann Befagung. 

Die Statthalteriheft Cabo del Gado umfaßt die Querimba- 
Juſeln, von denen eine, genannt Ibo, mit 150 Mann Beſatzung, 
und einem Finanzbeamten der Sig des Gouverneurs iſt. Diefe 
Infeln waren früber ſehr fruchtbar, find aber dur bie beftändigen 
Mänbereien der Jacalvas in Madagascar in eine Wilfte verwandelt 
worden. 

Die Zölle und übrigen Einkünfte von Mozambique beliefen fi 
im Jahr 1815, das ein Jahr gewöhnlichen Ertragd war, auf 46,408,265, 
die Koften der Niederlaſſung auf 128,855,731 Reid, die Koften ber 
Truppen (27,171,134 Meid) und die der Zivilverwaltung und Geift: 
lichfeit (19,231,562 Reis) eingefchloffen. 

Durch Vicomte Sanrarem befam ich bie Berichte bes Boll: 
hauſes tiber die Ein: und Ausfuhr zwiſchen Liffabon und den Kolo: 
nien von Wertafrita zur Einſicht; allein da der Hauptbandel zwifchen 
Angola und Brafilien geführt wird, fo giebt es matürlic darüber 
feinen Bericht im Lifabon, und fo haben mir fein Mittel den 
ganzen Betrag der Aus und Einfuhr zu berechnen. ) 


*) Die Ausfuhr von Liſſabon nah Angola bes 


teug im Jahre 1508 . . 4#0,739,012 Weis. 


de — nam Cabo de Ward , . » 7,041,950 — 

die — ma Bengula,. - «0. 556,251,870 — 
dagegen betrug die Einfuhr 

von Ungola ., ı » 3,556.000 — 

von Cabo Mer + 4,598,000 — 





Die yarifer Deyember: Verfhmdrung vor ben 
Aſſiſen. 
magt und noch einen andern Worwurf.“ führt Cavaiguac fort, 
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bedlene mi biefe® Wortes, wie es ber Gebrauch eingeführt bat) — 
Mäuner von Erfahrung und Vrarid, welche glauben, daß bie heilige Al⸗ 
Hany es gut mit umferer Revolution meine; welche glauben, bie foylale 
Trage laffe ſich mit einigen biplomatifyen Noten unb parlamentarifchen 
Intriten abbanbeln; melde mit vornehmen Geſichte ben Wig eines muth⸗ 
Iofen Mannes von Geift nachbeten: „Dad Bolt hat feine Entlaſſung ges 
neben ;‘ die nie am bie Revolution bes Jallus geglaubt haben, als bid das 
Siegtgefprlei der Worftädte fie zitternd an ihrem Benfler traf, und bie fich 
jest damit erluſtigen, ernflpaft gu mmterfuchen, ob es eine Revolution ger 
wefen oder fonft Etwas; bie bie Seſchichte aus Ihrem Moniteur ſtu⸗ 
tiren umb bie Zufunft vorandfagen, inbem fie verſichern, Polen werbe 
untergeben — mit Einem Torte, jene Leute, bie fin — o unbegreiffige 
Schwärmerei! — für gewandt unb flart, bie fi für gemäßigt halten, 
und auf Einen Streich ſiebenzehn Kbpfe fallen ſehen wollen — Männer 
enblich, bie Ihnen zutrauen Fonnten, Sie würden biefe au's Meffer Tiefen.” 
Gahlreicher Beifall.) 

„Man tabelt und, baß wir und ber beftchenden Regierung nicht ans 
fließen wollen. User Was fehen wir feit dem Jullus? Welches Intereffe 
tbnnen junge unb offenherzige Reute ernftlich an all den alten Rumpen ber 
Reftauratiog, nehmen, bie man mit einigen mehr ober minder neuen 
Redensarten aufsuftugen ſich semäht? Wir betrachten bieß Alles mit ber 
größten Sleichgultigteit; es Ift ber Iegte Berſuch, dem man noch vor und 
macht, und wir wiffen, Was wir bavon zu benten haben; um Nichts im 
der Welt tümmern wir und weniger.” 

Der Präfibent unterbricht hier abermals den Angeffagten, indem er 
yon auf bie Grenzen ber Bertbeiblgung verweist. Eavalgnac fährt hier 
anf fort: 

Ach bin faft zu Ende, Ich fprach von bem gegenwärtigen Stande 
der Dinge, unb fagte, daß ed Nichts gebe, um was wir ums ſo wenig 
Eimmern. Der Grund davon ift, tell wir wiffen, daß bad Schlckſal un⸗ 
ſers Bandes nichts mit allem Dirfem zu thun hat; daß es Deifen ungeachtet 
in Erfüllung geben wird; der Brunb davon ift, weil wir eine richtige Idee 
von feiner Kraft, von feiner Beftimmung, von feiner Zutanft haben; 
weil wir unfer Waterlanb betrachten, wie es bie Natur baben wollte, bie 
es nicht zum Kerem, fonbern zum Oberhaupte ber civififirten Welt bes 
fHimmte, über bie es durch feine moraliſche Kraft bie Univerſalherrſchaſt ers 
ringen fol, von ber ber Ehrgeiz einiger größen Defpoten träumte, und bie 
das Genie biefer großen freien Nation immer ausüben und behaupten wirb, 
ungeachtet ber Fleinen Staateͤmaͤnner, bie fie beherrſchen. 

„Debbalb, meine Keren, bilden wir voll Bertrauen in bie Zufunft, 
und auf bie Kraft unſers Baterlandes, unbttuͤmmert um bie Ungewitter, die 
man um und her auftbärmen Läßt, und ich wage es, zu fagen, wenn bie 
Regierung nur Frautreich aufs Spiel fegte, fo wärben wir minder barum 
bangen ; denn bie Nation ſteht dafür ein, und wir glauben, je ſurchtbarer 
der Krieg ſeyn wird, beflo furchtbarer waͤrde auch fie ihm entgegentreten, 
umnbefiegbar, wie bie Welt Frantkreich gefeben hat, als es ſich dem ganzen 
bewaffneten Europa entgegenftärzte und es befiegte, weil nur zwiſchen 
Sieg oder Untergang bie Wahl blieb, 

„Mber wenn wir am bie unterbrücdten Bölter denten, die auf ums 
zaͤhlten und bie wir vernichten faffen — dann biuter und dad Herz 
denn fie find ſchwach, ihmen hält die Revolution bes Tulius nicht 
Wort, und wir werben zu fpät zu Ihrer Rettung kommen. Deßhalb 
ſchlitßen wir uns bem Beftehenden nit an; benm dem Beftehenben 
sönnten wir mus nur unter ber Bebingung anſchlleßen, daß es, wenn 
nicht unfere Anſichten als Partei, doch wenigflens umfere Hoffnungen als 
Männer des Julins in Erfülung braͤchte: ben Untergang bes Defpos 
nemus in Europa. : 

„Es muß, wie und bäntt, immer ein großes Prinzip bie Politie 
eines Staates leiten; im England ift e8 ber Egoidınnd, und feine Res 
gierung hat wenigftend bad Werbienft, deſſen fi bewußt geworden zu 
ſeyn. Brantreih hingegen wirb um fo größer ſeyn, je mebr es fär bie 
übrigen Wölter wohlthätig wird; feine Freiheit beruht im ihrer Wreiheit, 
fein Uebergewicht In ihrer Entfeffelung ; hierin liegt feine Aufgabe, bie fo 
herrlich und gebieterifch iſt, daß fie wohl verbiente, von den pofitiven 
Männern beachtet zu werben; aber was fage ich Aufgabe — es iſt bie 
einzige Beſtimmung — bie unermeßliche alorreiche bie Brants 
zei unter allem MWbltern auszeichnet, bie and unferm Lande bie Mutter 


aller freien Menſchen macht; eine gefegmete Multerſchaft, bie bie-Wölter 
mit Achtung⸗ bie Könige mit Schrecten erfünt. Und alles: Diefes gieh 
man auf, mm fich zu Erbaͤrmlichteiten zu fluͤchten; man thut Nichts. 
was ber Wernunft der Einen, was dem Kerzen der Audern genägen 
tönnte; fo betrachten auch Diefe wie Jene Aues mit Geringfigung 
und harren. Wenn bie Gefahr kommen wird, weng endlich bie Ente 
würfe ber Bremben zur Reife gediehen feym werden: dann wird man 
fehen, ob wir utopifae Träumer ober thatfräftige Mengen find, unb 
vieleicht haben wir es ſchon bewiefen; dann wird man fehen, wie 
noch gleichgältig Bleiben, ob wir bie Haͤnde auf ben Rücken legen werden, 


vergleßen wollt — biefes Blut, bad nicht ums gehoͤrt, ſondern umferm 
Baterlande; unferm MWaterlande, bad wir lieben, weil es bie Liebe feiner 
Kinder verbient; weil es uns frei gemacht hatz weil es groß ift; weil 
e6 der Übrigen Weit theuer, näglig, furgtsar if. Das Baterfanb ift 


es, bem wir uns geweiht haben; geweiht mit Leib und Seele, 

als Sqwaͤrmer, bie fi in einem Worte beraufchen, ſondern ald Men⸗ 

ſchen, derem Herz ſich glälich fühtt, auf biefer Welt Etwas gefunden 

haben, dem mit Reis und Reben anzugehbren edel, fÜß und geredht ifl,- 
(Bortfegung folgt.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


organiſchern Beiden, außer bem, weiches von feinem Berofichfe hertam. Die 
hervorgingen, waren von ungembimlicher 
Einige dieſer Adern hatten einen halben Zou im Du ® 
Um Xage vor ber Operation lieh man dem Deutſchen, von deſſen Leis ber 
Arzt U. Eooper vor eilf Jahren eine Ähnliche Geſchwulſt geſchnitien hatte, 
in's Spital fommen, wo er mit Hoo⸗Loo Über diefen Gegenftand mitteiſt 
Dolmetſcher eine Lange Unterrebung hatte, woraus der Ehinefe große 
Hoffnung ſchoͤpfte, als ein gender Mann wieder In feine Heimath zus 
rüdtehren zu thunen. Der Auswuchts ſelbſt hat viele Aehnllchtelt mit 
einem Kuheuter und befteht aus einem IMutigen Zeilengewehe, Man 
hat es feit dem Mißlingen der Dperatiom fehr bebauert, daß fein Landes 
mann bed Patienten ihr beimohnte, auch Niemand, ber Chineſiſch ſprechen 
tonnte, um mit ibm während derſelben in feiner Mutterforache zu reben, 
bie er allein verſtand. Dieß hätte ‚vielleicht viel beigetragen, ihn zw er— 
muntern unb zu ermulhlgen. Einer der Anweſenden, ber Chineſiſch ver= 
ſtand, Aberfegte feine Ausrufe, bie er ausſtieß. kurz bevor er in Ohnmacht 
fatt und das Hautgewaͤchs vollends abgerdft war. Laßt mi Iok, laßt 
mich les, Waffer. Huͤlfe, Waffer, laßt mich,“ riefer. Die legten artis 
tulirten Raute, bie er ausſprach, waren; „lat es bleiben. Ip fan es 
nicht mehr aushalten. Laßt mid Los,” Hoo⸗koe's fanfte und bbfliche 
Urt machte ifen Aue, bie Ihm tannten, zu Freunden, und die Wärter und 
Kranten im Spital vergoffen Thraͤnen bei bem unglädlichen Ausgang der 
Operation. Auch Proben der englifhen Wunderlichteit und Riebhaberei am 
barocken Dingen famen bei biefer Gelegenheit wieder zum Vorſchein; Einer 
bot fir ben Hut zwei Guineen und ein Anderer wollte für fein Schlepp⸗ 
gewand bie doppelte Summe geben, Die Gpitalverwaltung verbot jedoch 
Etwas von feinen Sachen zu veräußern, 
r 


Es iſt befannt, daß in England ungeheure Summen verwendet werben- 
um eime Varlamentstwahl burchzuſezgen. Wis umerhört in den Annalen 
der eugliſchen Wahlen wurde als Beleg hlefuͤr das Beifpiel bes Korn. 
Ewarts angeführt, dem feine Wahl zu Ziverpoot nicht weniger ald 90,000 
Pfund roftete, Inden weiß man, daß Lord Milton für feine Wahl im 
Vortſhire im 3. 1807 eine Ausgabe von 100,000 Pd. machte, 


ae im ber Lierariſch⸗ Arnıftifgen Auftats ber 3. G, Eortafien Buchhaudlunug. 
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Ueber die Entdeckungen der Portugiefen im Junern von 
Angola und Mozambique, 


(Fortfegung.) 


Graf Linharep theilte mir eine Handſchrift d'Anvilles mit, bie 
alle Berichte enthält, welche die portugiefifhe Megierung ihm durch 
ihren Gefandten am franzoͤſiſchen Hofe M. da Cunha zugefanbt 
batte, bamit er eine genaue Karte von biefem Theil von Aſrila 
entwerfen koͤnnte. Die folgenden Auszuge geben das Wichtigfte aus 
diefer Schrift; nur muß man ſich erinnern, daß damals bad König: 
reich Motapa uoch nicht yerfplittert war. 

- Man bat gefunden, daß in den Monaten März, April und 
Mai die Strömung von Kap- Lopez gegen Suͤden läuft, fo daß man 
mit Leichtigkeit an diefer Kuͤſte binabfährt; da aber die Strömung 
in den übrigen Dronaten gegen Norden geht, mährend ber. Wind 
das Meer in der eutgegengefeßten Richtung bewegt, fo Tann dann 
die Fahrt nach Süden nur gegen Wind umd Fluth gefcheben. Es 
giebt zwei Megenzeiten, die große dauert fuͤnf Monate, nämlich vom 
April bis zum Auguſt, während welcher ed fait täglich regnet — 
der Winter biefer Gegenden; während der Monate September und 
Oltober ift der Megen weniger häufig, und dieſe Zeit kann fir ben 
Frühling gelten; von da bis Ende März fällt nie Regen. 

Dad Königreich Loando iſt ſehr ausgedehnt, und die Einge: 
bornen behaupten, daß ihre Voreltern Bramas hießen. Von andern 
@ingebornen hören wir, dab das Land früher unter verfchiedenen 
Stämmen getheilt geweſen, melde wie ihre Nachbarn im Innern 
fämmtlih Menfhenfreffer waren, und in beftändiger Feindfchaft 
unter einander lebten, Nach einem langen Ariege zwiſchen den ver- 
ſchiedenen Häuptlingen gewann endlih Mani» Loango, (d. h. Prinz 
Loango) die Oberherrſchaft, und unterwarf die übrigen feiner Ge— 
malt. Zwiſchen Kap Sette umd Kap Lopez find die Provinzen Gobbi 
und Gamma; von jener, die fehr von Seen und Moräften durch: 
fanitten ift, Hegt die Hauptitadt eine Tagreiſe von dem Meer, 
Zunaͤchſt an Maſtemba ößt die große umd wichtige Provinz Calungo. 
Zwei Lienes üblich won dem Gebirgen von Loaudo läuft der Fluß 
Quila, der, nachdem er ſich durch eine fehr fruchtbare Gegend ge: 
wunden bat, fi mit großem Geräufh in die See ergießt. Cr 
bildet die Grenze zwiſchen Calungo und der Provinz Loango mit 
der Hauptſtadt des Koͤnigreichs Loando, melde von deu Negern 
Boat ie gemamnt wird, aber gewöhnlich Loango beißt, Die Stadt 


liegt unter a2/,° füdl, Br. und 1°/, Lieues vom Meer, ift groß 
und der Sitz des Königs, Die übrigen Provinzen von Loaudo find 
Piri, ebenfalld ein bedeutender Landftrich, und Loando Mogo, außer: 
dem grenzt noch eine Provinz an die letztern, welche mehreren Fleinen 
Häuptlingen gehört, die den König von Loango als ihren Ober: 


bern anerkennen, Diefe Neger handeln mit Elfenbein, Kupfer, 
Zinn, Blei und Eifen, welche fie von Minen in einiger Entfernung 
beziehen ; das Kupfer kommt aus den Gebirgen von Sundp, einem 
von Congo abhängigen Lande. Das Elfenbein, das fehr fchön iſt, 
verihaffen fie fi in Palameala, ober Bollemale, aus einer Ent- 
fernung von 150 Lleues oͤſtlich oder mordöftlic von der Kuͤſte. Der 
Handel zwiſchen Loando und Pombo, Sundp und Moufol, der Haupt: 
ftadt des Unzicaino, würde weit bluͤhender ſeyn, wenn nicht die Ya: 
gad, welche Räuber und Menfhenfreffer find, die Wege unficher 
machten, 5 : 

Das Klima it ſo ungeſund in Pombo, dab, wenn ein Fremder 
bei Mondſchein reist, fein Kopf beträdtlich aufihmwillt. Die Eins 
wohner führen einen anfehnlihen Handel mit verfchiedenen Ländern 
und in weite Ferue. Sie kaufen Sklaven und Matomba : Feuge, 
in Jungeno, einem dem Staat von Macecoi tributbaren Königreich, 
im Dften von Eunbi und Drango, wohin auch die Einwohner bes 
großen Staates von Niniamai zum Behuf des Handels reifen. Die 
Portugiefen fhieten ihre Pomberos zum Ankauf von Sklaven und 
Eifenbein nab Anzico und Monfol, von denen das erfiere ald ein 
mäctiges Reich im Norden des Zaire jenſeits Loango und Congo 
beſchrieben wird, Der große Strom, der feine Quelle in Manica 
bat, ift ſchiffbar, und die Eingebornen der Umgegend bringen auf 
ihm ihre Warren im biefed Land, das etwa 70 Lieued am oberm 
Laufe des Fluſſes, nur zwei Tagreifen von der Grenze von, Manica 
liegt. Die Stadt, wo der Quitevo, oder König des Fluſſes und des 
Landes Sofala wohnt, wird Zimbao genannt, mit welchem Namen 
in biefen Ländern alle Hauptitädte, wo ein König feinen Hof hat, 
benennt werben. Die Portugiefen halten zur @rleichterung des 
Handeld zwei Jahrmärfte in Manica, wohin die Kaufleute von 
Sena und Sofala ihre Waaren bringen, oder mo fie, wie man ſich 
auddrüdt, „Gold laufen.“ An den Ufern des lehtgenannten Stroms 
liegen zwei Staaten, von denen der eime, ber fich vom dem Meer 
aus am beiden Ufern hin im eine große. Entfernung erfiredt, Bo: 
tonga, der andere, mörblich und öftlich vom Strom, Bororo heißt; 
die größte Inſel im Sambeze, nahe bei Sena, heißt Imbragona; 
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chre ſtaͤrkſte Zinge beträgt 10'/, umb ihre ftärffte Breite 1'/, Lieues; 
ſie iſt ſehr fruchtbar, aber Weberfhwernmumngen ausgeſetzt. Gena liegt 
40 bis 50 Lienes von dem Kinigreih Manica, und wird von 
diefem durch bie Königreihe Baroe und Macumbe getrennt. Auf 
dem andern Ufer des Zambeze, 7 — 8 Lieues landeinwaͤrts, liegt ein 
fehr hohes, aber fruchtbares und wohlbebautes Bebirg, genannt Ching, 
‚au deffen Fuß ein fhöner Find hinſtroͤmt, der ein Arm des Suabo 
ſeyn fol, eines in biefen Gegenden fehr berühmten Stroms, auf 
dem die Kaffern und die Portugiefen in Sena Handel treiben. 
Diefer Fluß fällt 10 Licues unterhalb Sena in ben Zambeze. Bon 
dem Fort von Tete rechnet man 60 Lieued nah Sena; etwa halb: 
wegs bricht der Zamteze burc eine hohe 4 — 5 Meilen breite Ge: 
birgöfette, bie fi im großer Länge hindehnt, was der Grumd iſt, 
daß bie Kaffern ihr den Namen Lupata oder Midgrat der Welt ge: 
geben haben. An dem fiäblichen Ufer bes Fluſſes wird Gena von 
dem unbedeutenden Strom ber Mongas begrenzt, deren König ſich 
jedoch immer von dem Reiche Motapa unabhängig erhalten hat. 
Gegenüber von biefem Staat liegt an bem Fuße der Gebirge im 
Dften des Finffes ein Eee, von ben Kaffern Rufumbo genannt; er 
Hat drei Lieues im Umkreis und in feiner Mitte liegt eine hohe 
und fteile Infel, 
(Fortfegung folgt.) 


Erinnerungen aud Java. 
Sqlußs.) 


Da den Europäern Alles daran liegt, gegemüber ben Eingebor— 
nen in einem glänzenden Licht zu erfheinen, fo haben fie die Se— 
wohnbeit angenommen, alle Handarbeit ald unter ihrer Würde gu 
Betrachten; der Handel ift daher ber einzige Gegenftand, mit dem 
fie fi befaffen, und man muß Ihnen die Gerechtigkeit mwiberfahren 
kaffen , daß fie fi darauf verſtehen, denfelben fo gemwinnreih als 
möglib zu machen. So können fie deun auch in ihren Equipagen, 
ihren haͤuslichen Einrichtungen und ihren Tafelgenuͤſſen einen Lurus 
zur Schau ftellen, von dem man feinen Begriff bat. Nachdem mit 
Butterbrob und Thee gefrübftäcdt worden, lafen die reichen Kauf: 
herren ihre Kutſchen anfpannen, und fahren nah ihren Komptol— 
ven im der Hauptitraße der Altſtadt. Im vier Stunden find fie mit 
allen Gefbäften fertig, worauf fie nach ihren Hotels zurudtchren, 
wo das Mittagsmabl ihrer wartet. Nah Tifh maht man bie 
Toilette, und bie wegen der tödtlichen Hitze bis jetzt unzugängli- 
chen Promenaden verwandeln fi in das belebtefte Panorama. Da 
ft ein allgemeines Aufgebot von Pracht, Eleganz und Kofetterie; 
der stolze „Edle fäher mit langfamer Würde einher, von vier reich 
geſchirrten Paradepferden gezogen; blitzſchnell eilt neben biefer fhweren 
Mafchine die zierliche Kaleſche des englifchen Kaufmanns mit acht Heinen 
Bymapferden vorüber; hinter Ihm folgt, etwas weniger raſch, ein 
phlegmatifher Holländer, mit bebaglicher Nachlaͤſſigkeit im Magen 
ausgeſtrect, moc die Pfeife ſchmauchend, melde er beim Defert 
anſteckte, mährend fein wachſamer Diener bereit ſteht, mit der lan 
gen Lunte, melde an der Kutſchenachſe hängt, alle bie Pfeifen 
anzuzunden, melde jener während feiner Epazierfahrt noch rauen 
wird; da und dort bemerkt man artige Cavalcaden und Leichte ein 


ober zweilpännige Kabrioletten, in melden junge Herren 
ſtaunenswerther Gewandtheit dad Bedränge durchſchneiden. 
Promenade vorbei, fo geht man nah Hauſe, die Damen 
in fildernen ober vergolbetem Taſſen abwechfelnd Thee und Kaffee 
ein; die männliche Gefellfchaft ſetzt fi wm die mit Bier, Pigueur 
umd verfhiebenen Weinforten belabene Tafel und bläst den Damen 
bie Tabakswolten ind Geſicht. Der folgende Tag bringt / diek nämlichen 
Beichäftigungen und die naͤmlichen Vergndgungen, und in Diefem “ 
ewigen Einerlei lebt man das ganze Jahr. Auf dem gleihen Fug 
treiben ed bie Kreolen. Diele Klaſſe hat eine fehr dumkelbeaune 
Geſichtsfarbe umb bie malapifhen Züge ihrer Mütter *) verleugnen 
fi nicht. Uebrigens find fie gut gewachſen, und ihre Phpfiognomie 
iſt zumellen eines fehr geiftvollen Ausdrucs fähig. Uber in ber 
Erziehung völlig vernadläffigt, und von Jugend auf von einem 
Troß gefälliger Sflaven umgeben, die allen ihren Leibenſchaften entge: 
gentommen, find fie faſt insgeſammt im tiefe Sittenlofigkeit verſun⸗ 
fen, Mädchen aus ben erften Familien fennen oft nicht einmal 
bie einfahften Unfangsgründe bed Unterrichts, Man darf defime 
gen auch bei den Damen in Batavia, ob fie es gleih am Pug nicht 
fehlen laffen, nicht die Meise ſuchen, welde der feingebildeten Eu: 
ropäerin einen fo mächtigen Bauber verleihen; fie fühlen Dieß auch, 
und eine ſolche mag fi vor ihrem Haß mohl hüten. Mam behaup: 
tet, daß viele Perfonen, bie in Batavia vermeintlich an ben Fol: 
gen des Klima's fterbem, ihr Schickſal lediglich weiblicher Eiſerſucht 
verdanken, die fie gereizt haben, und bie ſich nun an ihnen mit 
Gift rät, 

Die Entwitlung der Mannbarteit it auf Java fo frühzeitig, 
daß Ehen, mo bie Frau erft fieben bis acht Jahr alt it, unter 
ben Malapen nicht felten find, Wenn ein junger Malave um ein 
Mädchen fi bewirbt, und ihrer Neigung ſich verfihert hat, fo be- 
giebt er fih zum ihrem Mater, und hält um ihre Haud au, Daf 
biefer ſich, ehe er feine Einwilligung ertheilt, zuerſt erfunbigt, ob 
fein künftiger Cidam fo viel Vermögen befise, um eine Frau zu 
ernähren, verſteht fich vom felbft, und die malapiſchen Geſetze lauten 
in dieſer Beziehung beftimmt, Hat der junge Mann, der hochſtens 
fechzehn ober achtzehn Jahre zählt, die Einwilligung der Eitern, fo 
fegt er feine Verwandten davon in Kenntnif, die ſich fofort ver: 
fammeln, Es wird Mufit-beftellt, wobei zwei ober drei Hoboiften 
die Hauptrolle fpielem, und mit diefer an der Spige hält man ei- 
nen feitlihen Umzug durch den Ort. Diefer Zug kann aus fünfzig 
Perfonen, Männern und Weibern, beftehen, und jede der letztern — 
Mutter, Schweftern, Bafen und Freundinnen tragen Körbe mit 
Kuchen, Frühten und Zuckerwert. Der Bräutigam felbft, eine 
unbeftitpte ſchacofoͤrmige Pappendetelmige auf dem Kopf und Nichts 
am Leib ald Hofen, reitet auf einem wilden Nenner , einen Anſtrei⸗ 
her mit Farbentopf und Pinfel ald Stallmeifter meben fi, der, 
ehe man das Haus verläßt, alle Theile des Leibes, die nicht von 
ben Hoſen bedeckt find, gelb bemalt, und keinen Augenblict verliert, 
bie Farbe, wo fie ſich verwifcht, wieder herzuſtellen. Der Zug, ber 
Morgens aufbrict, ehrt nicht vor Abend beim und bält nur am, 





*) Die Malaven geigmen ſich durch breite, platte Nafen, großen Mund, 
etwas qineſiſche Augen, lange ſchlichte Haare und roͤthlich duntie 
Geſichta farbe and, — 


wenn man Erfriſchungen nehmen will; ber Bräutigam ſteigt faft nie 
vom Pferde und läßt fid vom feinem naͤchſten Verwandten filtern 
Mit Einbruch der Nacht langt man in feinem Haus an, mo ein 
Bankett anfängt; die Braut ift bei dem g anzen Verlauf niht an 
wefend. Am folgenden Tag wird bie nämlihe Ceremenie mit ihr 
durchgeführt, nur mit dem Unterſchied, daß fie nicht reitet, fon: 
dern in einem Palankin figt, und auch ber Anſtreicher fehlt; jetzt 
erft gilt die Hochzeit ald vollendet. 

So burlest und Inftig eine ſolche Brautfahrt (deinen mag, fo 
iſt doch der Charakter ber Malapen bei aller Sinnlichleit mehr fin: 
fter und im fi gefehrt, und Nichts geht ihmen daher über das 
Vergnuͤgen fi mit Betel oder Opium zu beranfhen. Manche 
bringen ganze Nächte mit Einathmen biefer betäubenden Duͤnſte zu 
und müffen diefe Unmäßtgteit oft theuer büßen, Das Opium wirft 
zuweilen fo ſtark auf die Nerven, daß fie in einem augenblidlichen 
Wahnſinn gerathen, den Kris im der Hand durch bie Straßen rennen 
und Jeden niederſtechen, ber ed tagt ihnen im den Weg zu treten 
und fie aufzubalten. Die Malapen nennen Dieß ein Amok; im eis 
nem folden Fall bewaffnet fib Jedermann, um auf ben Beraufd 
ten, wie auf einen wuͤthenden Wolf ober Hund, Jagd zu machen, 
und der arme Malaye fommt faft immer um. *) 





”, pt 45 Otlober 13419 ging Hr. Perrottet nach Manilla unter 
ef, . 


Die parifer Dezember : Verfhmwödrung vor dem 
Alfifen. 


Neunte Gieung. 
(Fortfegung.) 

„Died, „fährt Eavaignar fort,“ ſind unſere Gefühle, Dieb unfere Grund: 
Zäge; bemm wir trennen Beide nicht vom einander. Und benmoch befins 
den mir und bier anf biefer Bant, wo mehrere von unſern Brüdern ihr 
Kobesurtbeil im Namen Ludwigs KVII vertinbigen hörten, Wenn Id 
sumberbficte und an dem Goldaten, bie und bewachen, bie dreifarhige 
Kotarde fehe, bie wir ihnen zunräcdgegeben baben, fo kaun ich famım mei 
nen Augen trauen. Man flelle dorthin doch Schweizer, Soldaten ber 
Sbnigliyen Leibgarde, und ich will es begreifen; wir fünnten und dann 
in bie Zeit unferd theuern und ungluͤcilchen Bories zuräctverfegt glauben ; 
glauben, daB noch Karl X reglere, und ums nicht baräber betroffen 
fühlen, daß er au und mit dem SKenferbeile treffen wolle, wie er 
Genen vor acht Monaten getroffen bat (Bervegung unter ben Zubdrern). 
Ich tann ed nicht verſchweigen. meine Herren, mit einem Gefühle tiefen 
Ummitiens ſehe ich unfere Gefährten, lanter Waffensräber des Julius; 
den tapfer Guilley, ber aus ber trefflihen Schule von Unteroffiieren 
hervorgegangen iſt, von denen fi Frantreichs Heer eine fo mächtige 
Butunft verſprechen darf; b’Herbinville, ben noch geſtern erft eim Eolbat 
unferer Wade mit Thraͤuen umarmte, weil er ibm an den Jullustagen 
dad Leben rettete; Trelat, der mit fo milden @itten eine fo fefte Sins 
ue gart verbindet; und vor Allen ihn, Guinard, meinen beſten Freunb, 
den ich ſtets zuerſt anf der Breſche ſah; der mit Verſchwendung Opfer 
Srachte; ber feinen jenmigen Arm im dem Gefechten bes Julius ermädete, 
und dann. jederzeit um feine eigenen Angelegenheiten am Wenigften bes 
forgt, fi ganz dem Dienfte unferer braven Partfer weihte, der thaͤtig 
wo Immer er nur den Urmen bälfreich ſeyn ktonnte, ſelbſt die Liebe 
und Achtung Derer vermehrte, bie ihn am Meiften lebten uud achteren. 
Und Dieß find bie Männer, die zur dffentrichen Rache bezeichnet find, 
amd von Wen? Doch nein, zum folden Maͤnnern will ich nicht ſolche 
Namen fügen; überfieferm wir diefe Namen der Schande, mit ber wir 
fie fon bebett Gaben; Übergesen wir fie der bffentligen Meinung, bie 


4 
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an, aber ber ateit. Man bat damit angefangen, und beim 
ſchinachvollen Ränten einer Vollzei in bie Hände zu les 
fern, einem organifirten Syſtem von Berleumbungen; man bat unfere 


fie zu treffen, und baß hierzu der frivoiſte Anlaß hinreiche, fo hat man 
feine Abſicht bewunderungsmwürbig bus \ 

„Die Ariftofratie von Europa verabfcheut die Männer bed Julius; 
als Preis eines trugeriſchen Friedens hat fie ſchen Lange gefordert, daß 
man unter ihnen ein Dupend berauönehmen und ſchlachten folle; Das find 
Gefätligfeiten, die gute Nachbarn wohl von einander verlangen dürfen. 

„Man bat Ihnen, meine Herren, zu verfleben gegeben, wir ſeyen 
fo anınapenb, in uns bie legte Revolution perfonifizirt barflellen zu wollen; 
wahrlich, hlezu müßten wir doch recht große Narren geweſen ſeyn. Nein, 
wir haften uns durchaus nicht für bie eingigen Grügen der Freiheit, wie 
man geftern fagte, Dant dem Himmel, wir verlieren umd in dem au⸗ 
fpruchlofen Kaufen der guten Bürger, bie fih um fie herdraͤugen. Cie 
bitten und umtommen laffen fbnmen, ohne dadurrch bad Minbefte zu ges 
winnen, nicht eim Mal unfere Abweſenheit wuͤrde bemerft worden ſeyn. 
Die Revolution ift bie ganze Nation; unfer Waterlanb ift ed, weiches das 
Befreiunnstwert vollbringt, wozu es von ber Vorſehung ber Wölter bes 
flimmt ift; ganz Frantreich ift ed, das gegen diefe feine Pflicht erfünt hat. 
Mir baden nur gegen Frautreich umfere licht erfüllt, und fo oft ed unfer 
bedarf, wirb es uns finden, Was es verlangt, erhalten.” 

Range andauernder Beifall folgte biefer Rede, die mit großer Würbe 
und Gmergie vorgetragen wurde. 

(Schluß folat.) 


Die Bewohner ber britifhen Infelm. *) 


In England, deſſen Berdtterung aus Sachſen, Walifern und ander 
sefteht, herrfcht der ſaͤchſiſche, in Schottlaud, wo die Pilten und bie Eelten 
den Hauptſtamm bilden, im Ganzen ber piftifpe, im Ireland, deſſen 
Seſtandtheile eine Miſchung von Celten und Mileſiern find, ber celtiſche 
Eharafter vor. Ueberau giebt bie Diehrzahl bem Volte bad Hauptgepraͤge 

1. Die Englänber. 
“ Beinahe in uranfinglicger Reinheit find die engliſchen Sachſen may 





*) Blackwood's Edinburgh Maganine. 
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an der Dfitäfte vorbanben, verbreiten ſich darch das zauje Rand, und 
kommen vielleicht der Gefammizahl der Abrigen Beublterung Englands 


oleich 

Der engliſche Sachſe, oder der Engländer ſchlechtweg unterſcheibet ſich 
von ben anderen Staͤmmen durch einen einem Körperbau, kurzen Salt, 
turze Gtieder, arten Rumpf und große Rebensorgane,, eine heile Barbe 
der Hapembratien umb bed Haupthaars, durch ein breites Geſicht, große 
Stirn, runden und Meinern 2 

Wenn ber Ungländer gebt, fo wÄlst er ſich gleichſam auf feinen 
Eaywerpmmtie fort, Indem er zuerſt bie eine, dann bie andere Seite vor: 
Seine Geiftedträfte find nicht ausgezeichnet; aber vom einer 


Sein kalter Beobachtungeſinn bient anderen zwar untergeorbneten, aber 
beBhalb nicht ummwichtigen Bögen zur Balls. Eine ber hervorſtechenbſten 
unter biefen ift jene Wißsegierde, bie germe ſorſcht, aber Wichts als ein 
Wumder anſtaunt. Das Nil admirari gilt ihm ald Gefey; hiezu fommt 
no jene Zurfiabaltung, welche den Engländer nicht weniger auszeichnet. 
Uns feiner Geifteseinfalt gein die ihn eigenthämlige Schlichtheit und Uns 
geſchlachtheit hervor, die ihn fo tuchtig für bie Geſchaͤfte des Lebens macht, 
und item als Handelsmann Geltung giebt. Cr haft (wenn er Äberbaupt 
des Haſſes fähig iſt) alle Winfelyäge, und findet für fich ſelbſt bie uns 
tanfern Artigteiten der Imgangsetifette unbehaglich. Daher an eine 
@rätigteit und Sicherheit in feinem Beneimmen gegen Aue, die mit ibm zu 
thin haben, wie man fie felten trifft, Michtgräbern ift Prinzip feiner 
Moral, dad Herfommen, nicht bie Gerechtigkeit das feiner Meaptöpfiege : 
daher, wenn feine Reste angetaftet find, jenes Brummen, weiches, 
deutlich vernommen, fie wirtſam ſchuͤrt. Daher jener Bemeinfinn, welcher 
ibm gur Stunde der Gefahr gleich feinen Abrigen Ranbsienten befeelt und 
Nefultate hervorruft, weiche dad Erſtauutn und bie Bewunderung ber 
Wolter um ihn ber erwecten. Die erfte biefer Grundeigenſchaften fibBt 
den Ausländer von ihm ab, fein Staͤtthun und Anſichhalten erſcheint mn: 
gefellig, ift aber von folden Eharafteren unzertreunlich, uud zeugt nicht 
ſowohl von Stolz ald won jener Achtung ber eigenen Anficht, zu ber er 
ſich berechtigt glaubt, und bie er ſelbſt in Andern ehrt. Gelten if er 
gegen Untergebene Äbermätblg. oder furchtſam gegen Obere. Gr wirb 
von feiner Wiwiit bingeriffem, lacht nicht in dem Luſtſpiel, ſchreit nicht in 
der Traadbie, giebt fein Zeichen von Freube ober Leib bei ben Begegniffen 
des Rebens, er bat feinen genanen Begriff von ober Elend. 
weiß Nichts von Ertafe, bat aber einen ſcharfen Bil für das Laͤcherliche 
Auch In haͤnslichen, gefelligen und politiſcen Bezögen leitet ihn mebr 
Prichtgefätst als Neigung. Zum Belege ber fittlichen Höbe, bie ein folder 
Charatter erreichen kann, erinnere man ſich ber einfachen umb bechfiunigen 
Ermahnung, weiche Melfon feiner Flotte vor dem Sieg von Trafalgar 
and: England erwartet, daß Jeder feine Pflicht erfällt! 

- Wo finden wir ein Seltenſtuͤc feet in ben ausgefchmäcten Berichten aus 
der glorreichſten Römergeit? Gläclipermeife Ift dem Euglaͤnder ein Ueber⸗ 
maß von Haß wie von Riese unbefannt. Rache verabfchener feine Natur, 
Selbſt der Klopffechter ſchuüttelt dem Gegner bie Haud, bevor er ben 
Rampf beginnt; er führt feinen Streich, wenn biefer zu Boben liegt, ber 
Sieg giebt feinen Triumph, bie Nieberiage feine 

Der außerordentliche Werth eines ſolchen Enarafters liegt am Tag. 
Ihm verbantt England feine Freibelt, feinen Handel; weder ber Schotte 
noch der Ire härten fie errungen. Wenn der Engländer aber auch feine 
Mervorragenden Geiſtesgaben befigt, fo hat er dagegen auch feine beftigen 
Leideuſchaften. Diefe olme jene würden ihn zu Grunde richten. 

Jede fremde Charatterzumiſchung durch Zwiſchenheirathen ift deßbalb 
ein ſehr zweiſelbafter Eewinn fuͤr ihn. Betrachten wir die Vermiſchung 
ber Sachſen mit ben fie umgebenben Voltaſtämmen. Unvermiſcht mit ben 
Nachtommen ber immer noch mmterfselbbaren Einbringlinge finden wir 
auf den engliſchen und ſchottiſchen Müften noch Woltämaffen, beren Cha⸗ 
zafter dem der Berdlkerungen auf bem gegenuͤberliegenden Fefllande genau 
entſpricht. Im Wellen dagegen vermiſchten fin bie Sachſen mit ben 
Walliſern, olme dadurch zu gewinnen, ba biefe ihmen- Reibenfchaft, aber 
uicht höhere Geiftestraft mittheilten. Die Walliſer find in ber That bereits 
ein Amalgam von Eelten und Sachſen, mie ihre Gefihtehittung amd 


u 


Mäüngen, im ber Eiterarife-Nrtififgen Anfais der I. ©, Eottafgen Bughandtung, 


leich England 
Sacfenftammes enthält, fo hat biefer doch fo viel eigenen Gehalt, und 
burch bie feichte Beimifpung ber entfernterm Pitten, ber 


übertrifft. Zugleich ift er fo ſehr Über das ganze Land verbreitet, daB alle 
andern Boltsarten Englands vor ihm verfowinden, Wie verrät ber 
bumpfe Mofticktinus, wie abſcheulich bie finftere Reibenfhaft von Wales 
neben bem hellen Verftande uud der Teibenfehaftiofen Beſonnenbelt Englands 
erfpeimen , wie befihdmt fi ber Wallifer 


fatanifch fein fonfeanenter Berfolgumgsgeift — wie argliftig feine lauerude 
Berechnung, wie unrechtuch ber durch fo unbeilige Mittel aufgehiufte 
Mammon in dem guten Alt⸗Eugland erſcheinen muß; wihrend ſelbſt ber 
überlegene WBerftand vor dem ruhigen Blicke bed ehrlichen, zuverfichtlichen 
Englaͤnders zurfichjchrem. Ebenſo laͤnt ſich benten, wie hoͤchſt werthios 
und veraͤchtlich in Englanb ber Irldnber Hei ſelnem gaͤnzlichen Mangel 
au Befonnenbeit, Grunbfägen und Induſtrie und wie mwohlverbient daſ 
irifepe Elend erſcheinen muß; umb es Äft nur gar zu ſehr zu fürgten, dag 
die natärtihe Wirfung biefer unvermeibliden Beratung ben Intereſſen 
Irelands nactheilig merbe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das ſogenannte harlemer Meer exiſtirt erft feit beim ſechehnten 
Jahrhundert. Es mar das Refultat einer großen Kataftropbe, in welcher 
mehrere Dörfer vom den Fluthen begraben wurden. Seit biefem furcht⸗ 
baren Ereigniß bat der Dyean eine große Landſtrecke Äberfhwenmt, und 
bebroft unaufhoͤrlich mit nenen Eindruͤchen. Raum finb es zrei Jabr 
hunderte, ald die Kirchen ber Dörfer Aldmeer und Lepumbiben nah 1700 
Ellen von dem harlemer Meer entfernt Tagen. Jetzt beträgt die Entſer⸗ 
ang noch 400, und ofme einen Damm wären fie Längft micht mehr, Der 
Andrang der Waifer nimmt von Tag su Tag zu, und bie Unterhaltung 
ber Dämmme wird dadurch immer foftfpleliger; gegenwärtig foftet fie jaͤhrlich 
50,000 Gulden, und wie man berechnet, ſteigt die Summe, welche fie 
vom Anfang an dem Staat 6.510 gekoſtet hat, auf 6,6%0,000 Gulden. 
And vielfachen und genauen Gonbirungen weiß man, daß bie mittlere 
Tiefe des Sees ſich nicht Nber 42 bis 15 Fuß belduft, und daß vr Grund 
aus einem vortvefflicen Boden befteht, der aus ungleigen Schichten Torf, 
Pilanzenerbe und Thon zufammengefegt ift, und, trocten gelegt, zu Walz 
dung und Ackerland fich gut eignen würde, Hr. v. Stappers bat aber, 
unter dev Bebingung, daß man ihm den See mit ber benachbarten Suͤmpfen 
als Eigenthum berllee, der Regierung einen Man zur Austrocknung 
vorgelegt. Kommt biefes wirffich riefenhafte Internehmen, das durch eine 
Artiengefellfehaft mittelſt eines Mapitald von 6.000.000 (in 42,000 Attien 
zu je 50 fl.) begonnen werben foll, und zu deſſen Behuf Ar. v. Stapper& 
mehrere Schoͤpfmaſchinen erfunden bat, an Gtanbe, fo otwinnt gang 
Norbholland ein neues Anfeben. - 


Leber die Berheerungen der Bregrufe in Aften Tanten die Mär 
richten betrüͤbend. In Calentta hatte im Dftober die Seuche namentlich 
and unter den Europdern zahtreihe Opfer weggerafft. In Dſcheſſor 
wuͤthete fie dagegen mehr umter ben Eingebornen. 





Das Ausland. 
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Kunde des geiſtigen und fittliden Lebensder Bölker. 
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Ueber die Lage der hottentotiſchen Bevblkerung auf 
dem Kap. *) 
Die jehigen Hottentoten und Buſchmaͤnner find Nachtommen 
der verfdhieden benannten Horden, welche von den erſten bolländi: 
(deu Anſiedlern auf der Süd: und. Sudweſtgrenze des afrikanischen 
Feſtlandes angetroffen wurden, und deren Gebiet‘ (die ungeheure 
Landerſtrecke zwiſchen dem @iephantenfinf im Norden, und dem im: 
diſchen Dyean umfaßte. Derjenige Stamm, beifen in den Berich 
ten der boländifchen Regierung nach der bleibenden -Niederlaffung. 
an der Tafel:Bai im I. 1651 zum eriten Mal Erwähnung geſchledt, 
waren bie‘ Sabdanab’s ; mit diefen tmUpftem. die: Diener der hollaͤn⸗ 
diſch⸗ oſtindiſchen Aompagnie den erſten Wertehr am; der im 
Austauſch von Eifenz und Kupferartiteln gegen Schafe und Minder 
deſtand. Ungeachtet der Abſicht der Kompagnie, dirſen Bertchr auf 
bie Verproviantirung ihr · r Schiffe zu beichränten, ſcheint derſelbe 
ſich bald durch Vrivattbeilmehmer bis zu ben Horden am Brudeſtuß 
ausgedehnt zu haben, und alle Unftrrugungen der Megierung , bie 
Wilden gegen die Folgen eines betrügerifhen und ungleihen Han: 
dels zu fügen, wurden von den Koloniften vereitelt, bie ſich zu: 
legt nicht entbloͤdeten felbit: gu Gewalt ihre Zuflucht: zu nehmen, und 
in Streifparteien anziehen, zum ſich des Viches der wehrloſen Ein: 
aebornen zu bemäctigen. Die durch die Meißen verübten Frevel, 
wovon endlich bie Kunde bie Kompagnie in Holland erreichte, ma: 
ren fo zahlreich und allgemein, dab. die Direfroren es fir unpolidiſch 
erachteten/ die Sache zur Unterſuchung zu bringen, und nah einer, 
ſchwachen Drohung , eine Iharfe Ahndung im Wiederholungsfall bier 
fer Unbilden eintreten zu laflen, den-Biehhandel frei erklärten. 
Die Vertbeilung des Landes unter‘ die hollaͤndiſchen Unfiedler, 
während bie Herden mod; über bajlelbe zerſtreut waren, ſetzte 
die Einwanderer natürlich der Mache und den Plünberungen ber 
Buſchmaͤnner aus, und die amtlichen Meldungen aus jener Zeit ge: 
denten daher häufiger Erpeditionen, die, um jenen Feindfeltgleiren 
inhalt zu thum, unternommen wurden, und in einem Fall gerabezu 
unbarmberziger Weife die Ausrottung des ganzen Volks bezweckten. 
Ward diefer Plan auch nicht zur Ausführung gebracht, ſo mußte 
doch die Wertreibung der Buihmänner von den Ländereien, bie fie 
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ald Weibepläge bendgten , und ihre Merweilung in mallerleere Ge: 
aenden, fo wie der fortwährende Vertilgungdtrieg der Koloniften, 
die nach Laune in den benachbarten Kraald Einfälle machten, und ge: 
wöhnlich Allee niedermehelten, die eingeborne Bevölferung fchr ver“ 
mindern. 

Diefe den Grmndbefit der Hottentoten beihräntende Maßregel 
war indeflen nicht bioß eine Folge der Fortihritte der Koloniſation — 


ſie ſollte auch eim Mittel werden, den Geſchmack am Wanderieben 


ihnen abzugewöhnen; mirflic erließ die Kolontalregierung im 9. 
1787 ein foͤrmliches Dekret, worin fie ihmen verbot, ihren Au fent 
baltsort zu verändern und fi mit Päflen zu verfehen befahl. Da: 
durch felten die Hottentoten in eine unmittelbare Ubbängigfeit von: 
den Koloniſten berſetzt werden; von einem Gefühl bes Ihnen ge 
ihebenen Unrechts geleitet bebrobte aber die Negierung zugleich in einer 
Yroflemarion mit fürverlicer Zuchtigung und Wermögendfonfiste- 
tion jeden Koloniften,, der es magen würde, einen vom ihnen zu 
mißbandeln,, oder von ibren Weibern und Kindern gemwaltfam zu 
trennen, Diefelbe Strafe wurde Jedem angefindigt, der die Fluͤſſe 
Bavisan’d oder Tarka überfhritte, oder Wahlen und Munition an 
@ingeborne veräuferte. Allein die boländiihen Koloniſten auf ben _ 
Grenzen lieben fi ihre alte Gewohnheit die Fingebornen zu ver⸗ 
folgen wicht fo leicht nehmen, und ein Landdroft in dem Diſt rikt 
Graaff Mepnett verfichert aus eigener Erfahrung, der Charakter ber 
Feldfommanbdanten, ımter benen bie bewaffneten Aufgebote der 
Bauern ftanden, machten fie nur zu geneigt, manden Mißbraͤuchen 
freien Spielraum au geflatten, Als er verfubte, ein frieblicheres 
Verbältniß mach Außen zu begründen, fo erflärten ihm die Ktolont: 
ften zeradezu, er verlange eine Unmmöglichfeit, Glädlicher war er 
in feinen Bemübungen, den Zuſtand der inländifhen Buſchmaͤnner 
zu verbeffern; mehrere Einwohner unterftüßten ihm bierin und du: 
Herten ihre Bereitwilligkelt zum Unterhalt der bedürftigten Fami: 
Item Rindvieh und Schafe beignftenern. Diefe humanere Volitik 
erbielt den ungetheilten Beifall bed Gouverneurs Macartney, der 
damit eine Anerfennung von’Autorität in der Perſon ihrer Haͤupt⸗ 
linge verband, die Zuweiſung hinreichender Ländereien an bie 
Stämme verfügte, und ihr Figenthum und ihre Kinder unter den 
Schuß Ir Gefehe ftellte, 

Die wohlrhätigen Folgen biefer veränderten Behandlung der 
Buſchmaͤnner zeigten fi in dem Aufhören ihrer räuberiihen An: 
griffe und in dem Umftand, daß fie in einem Augenblick ruhig blie— 
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europaͤiſche Unfiebler, über den Fiſchfluß vorrücten, mit dem Hot. 
tentoten im Uitenhage ſich vereinigten umd gegen die Einwe 
dieſes Diſtrilts wie gegen die von Sraaff Kepnett einem verderbli— 
en Krieg eröffneten. - Die Schwierigkeit, einer fo Amfeßnlihhen Maife 
mit Erfolg Widerftand zu leiften, fühlte der Befehlshaber der bri. 
tifhen Truppen fehr wohl, und ed wurde die Hauptaufgabe des Ge— 
meralmajord Dumbas beu Bund ber Hottentoten und Kaffern aufzu⸗ 
dfen. In einem Brief, melden er zu dem Ende an den Kommif: 
ſar der Srenzdiſtritte, Htu. Mapnier, fehrieb, ermahnt er ibm vor 
allen Dingen fein Augenmerk auf die Hottentoten am Sonntagsfiu 
gerichtet zir-balten, und alle Maßregeln zu ergreifen, um dieſe 
Niedertaffung in guten Stand zu ſetzen, damit hiex alle, die des 
Dienſts auf den Meiereien überdriffig wären, ein untertomme 
fünden, - Auch befam Hr... Mapnier. den Auftrag, ein, Werzeichniß. 
von ämmtlichen noch unbeſetzten Geundjtüden einzufenden, wo Hot: 
tenioten untergebrabt werden Fünnten,.. Spice Grundſtücke, bie 
ſich in Zwartebergen und am Klienfluß fanden, wurden zwei Häupt: 
lingen zugetbeilt; eine Zahl Hottentoten aber, die fih mit demi 
Danerndienft wicht befreumden mollten, mebft. einigen, die ſich nad 
Graaff Nevuett geflüchtet, wurden. au einem Ort zwifhen Uitenhage 
und ber Algoa⸗ Bai, der jetzt Vethelädorp beißt, verfammelt und 
der Obhut, ded Dr. Van der Kewp umd zwei anderer Milfionäre' 
übergeben, u ; A  - 
Diefe Hottöntotifhe Pflanzſchule, fo wie eine andere, melde 
die mäbriichen Bruder in dem Difteift Stellenbof errichteten, em⸗ 
pfahl General Dundas, als er im J. 1803 die Kolonie verlief,| 
dem Wohlwollen der wiebereingefeßten bataviſchen Regierung, bie, 
auch nis ermangelte, wie man aus einem Erlaß an deu Panddroit: 
von Schwellendam erſieht, die Anſprüche ber Hottentoten und ber 
farbigen Klaffen auf Freiheit, Sicherheit und Lebensunterhalt in ei⸗ 
nem Laub zu würdigen, dad nach dem emphatifhen Ausdruck des 
Generals Janſens uriprünglic ibe ausſchließliches Eigenthum war. 
Der General erklärte, baf Verfonen, melde Hottentoten in ihren 
Dienften hielten, kein Recht hätten, Diejelben zu beftrafen und ver: 
laugte, daß alle dahin einſchlagenden Kontrakte ſchriftlich und im 
gefepliher Form abgefoßt ſeyn folten. Bei diejer Erflärung ſdeint 
es aber fein Bewenden gehabt zu haben. Man führte an, die er: 
fteu Koloniſationsverſuche, welche Dr. Bau der. Kemp mit den Hot⸗ 
tentoten anftellte, feyen mißlungen; allein bei der Kürze der Zeit 
und unter ben ungünftigen Merbältniffen, unter melden bad Un: 
ternehmen ‚begonnen worden, konnte ein foldes theilmeifes Mif: 
lingen ruͤcſſichtlich der Ausführbarkeit deffelben noch Nichts ent: 
ſcheiden, und es war gewiß auch nicht der Grund, war: 
um die hollaͤndiſchen Behörden dem Miſſionsweſen ihre Unter— 
ftdgung entziehen zu müffen glaubten. Offenbar waren fie jeder 
Veränderung im der bürgerlichen Lage der Hottentoten abgeneigt. 
als der Kommiſſaͤr de Mift den Plan zu einer kirchlichen Organi: 
fation entwarf, that er es mit ausdrädlichem Vorbehalt des Rechtes des 
Gouverneurs bie Zahl und ben Ortder Miffionen zu beitimmen, machte 
den Milfionären bei ihren aportoliichen Wanderungen die Cinholung 
einer befondern Erlaubnis zur Bedingung und bedeutete ihnen, fich in die 
weltlichen Ungelegenbeiten der Hottentoten nicht zu miſchen. ‚Später 
hieß General Janfens in einer Proflamation die Bemühungen eigens 
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bevollmärhtigter Perfamen hee heiduniſchen Brüder jenſeits der Grengeyu 
civiliſtren umb zu unterrichten zwar gut, und verfprach then fogar den 
and der Regierung, verordnete aber, daß Dieß im einer Entfers 
nung. geihehen milfe, im melder kein täglicher Verkehr mit den 
Hottentoten der Kolonie Statt haben könne, Indem er bierauf die 
der maͤhriſchen Miſſion in Baviaaus Kioof, der bes Sen, 
Kitcherer (eines Geiſtlichen von der bolländifc:reformirten Kirche) 
jam Sadfuß, und, der yon; Du. Ban der Kemp-in Perhelsderp ge- 
nebmigte, (därfte er den Miflionären zugleich ein, daß fie ſich nie 
unterftünden, einen Hottentoten oder Baftard aus dem Dienit der 
Koloniften im ihre Imftitute einzuladen, umd verbot namentlich 
dem Dr. Van der Kemp und feinen Kollegen fi‘ ob Zuſtimmung 
dert die 


Uisenbage-ä 
einen Hottentoten, ber im dem Teßten ymölf Weonaten ber Baker 


gedient, in, Besbelsberp aufzunehmen. bieß, meinte. der · Gou⸗ 
verneur, es möchte wohl unnoͤthig feon, fie ſchreiben ju lehren und 
man koͤnne ſich damit begnuͤgen/ daß man ihnen, fo weit ihre geiſtigen 
Fähigkeiten ed. erlaubten, die einfachſten Grumdfäge der gefellicaft: 
lichen Drbmung einpräge, wie lie vom‘ der holländifchen Regierung 
aufgeftellf wuͤrden - Was) aiich die Gründe geweſen ſeyn mögen, 
aus welchen die bolländifchen Behörden ben Höttentoten dad: Medt 
über ſich felbit pie verfügen md ſich den Miftenären inguflteßen 
beitritten, fo Viel iſt gewiß, daß während der burgen Dauer der ba⸗ 
taviſchen Herrſchaft im der Lage der Cingebornen Wenig oder Nichts 
beifer wurde. Die von General Fanfens den Lanbdroften zugefom- 
menen Verhaltungsregeln vermochten jenen :weber Sicherheit : der 
Verion noch des Eigenthums zu verbuͤrgen, ſtets ‚blieben fie. der 
eigennäßigen Willie der Noloniften Preis gegeben, die fie fo:y 

lid als Stlavem betrachteten; im’ diefer Lage der Dinge befand’ ſich 
bie einbeimifhe Benölterung, als die: Briten im J. 1806 das Kap 
sum zweiten Mal eroberten, 

' cFortfesung folgt.) 


Ueber die Emderdungen der Portugiefen im Junern von 
Augola und Mozambique. 
ortſebuns.) 

Bon Tete menden wir und: gegen das Junere vom Motapa, 
und finden zuerit dad Koͤnigreich Mumbai, welches ben Erbtheil des 
Kronprinzen bildet.- Die entferuteren Theile von Motapa werben 
unter dem allgemeinen Namen Mocararpa begriffen, mit Ausnahme 
des Theils am Ufer des Fluſſes, der Botonga beißt. Mocatarva 
erſtrect ſich über die Königreihe Manica, Sofala und Gabia, 
melde abgeriffene Theile des Meiches Motapa find, und früber alle 
mit Mocararya vereinigt waren, bis der König ſich eutſchloß, fie 
für feine drei juͤngern Soͤdne zu abgefonderten Staaten zu erheben, 
und die Namen der Prinzen, welche diefe Koͤnigreiche gründeten, 
folen von ibren Machlommen- beibehalten worden ſeyn. Won zwei 
Märkten, welche jetzt wir mehr gehalten werden, mar der eine 
in Luanza etwa 35 Lieues füblich von Mete, zwiſchen zwei kleinen 
Flüffen, die dort fih vereinigen und in den Manzora fallen, melder 
felnerfeitd ſich in den Zambeze ergießt; beranderein Bocuto, 13 Lieues in 
gerader Linie jenſeits Luanza, gleichſalls zwiſchen zwei Fluͤſſen, 


(mittel tm enäe, db "Ih Beiden zetten die Donitnifauer elnft 
Kirchen. ‚Im ber, Entfernung vom 50 Lieues vom Tete, 10 von 
Bocuto, und: Halbe Tagreife :von Motapas ſteht das «Dorf 
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waren; mas in dem Innern ded Kaffernlandes umi- fo, auffalender 
eribeint, als im diefen @egenden alle Gebäude, felbit bie Paläfte 
in Motapa nicht ausgenommen, nur von Holz und Lehm find. 
Offenbar war daher dieſes Gebirge im einer laͤngſt verfloifenen Zeit, 
wahrſcheinlich lange ehe es. dem Arabern in Quiloa und Mozam: 
bique, den Vorgängern der ‚Vortugiefen im Handel, befannt murde, } 
im Befig maͤchtigerer und kunſtreicherer Voͤller ald die gegenwärtigen 
Bewohner. Mon dem Gebirge vom Fura frömt der Fluß Magaras, 
welcher im ſeinem Laufe Gold mit Saud vermifcht mit ſich fübet. 
Fünfunddreißig Lieues von Maffapa it der ehemalige Goldmartt 


Dambarari, nnd vier Tagreifen jenfeits' gegen Morden ein anderer | °P} 


verlaffener Marktplag, genannt Logoe. Diefe zwei Orte murden im 
November 1695 von einem Kafferanfübrer Namens Shangamera | 
zerſtoͤrt. Demfeits des Minenbezirls befinder fi das Koͤnigreich 
Ehicova, weldhes am Ledensmitteln Ueberfinß hat, aber wegen der 
Ausdehnung der Meigfelder ımd der Viehwaiden an Holy Mangel 
leidet. Im Beten bdiefes Landes liegen Nupande und Shangra, 
welche au das groie Königreich Abutua grenzen. Wenn man von 
Tete den Zambeze aufwärts verfolgt, fo trifft man in einiger Ent: 
feruung von diefem Plate, und anf demſelben Ufer das Dorf Empango, 
weiter hinauf das Königreib Jamube, wo die Jeſuiten eine Kirche 
Haben follen.. Ju dieſem Theil des Fluſſes, etwa 30 Lieues ober: 
Halb Tete, umterbricht ein Kelfen, der den Strom quer durchſchneidet, 
‚die Scifffabrt; ähnliche Hindernifle erſtrecen fich über 20 Lieues. 
In Ehicova wird der Fluß wieder fhiffber, aber man weiß nicht, 
wie weit, und vermuthet nur, daß feine Quelle ſehr entfernt fen. 
Das Königreich Chicova, nordweſtlich von Motapa am Zambese, bat 
serüdmte Sildermiuen, obglelch Baretto, der die erfte Wiederlaffung 
dort gründete, fie nicht entbeden konnte, Ein anfehnlihes Reid 
‚auf der Seite des Fluſſes, wo Materam liegt, ift Metaba, allein 
es ſteht doch Abntua, das bis an die Grenzen von’ Angola reihen 
fol, an Macht nad. In diefem Königreich fießt ein großer Strom, 
mahriheinlib ber Gumene, welder aus dem Oſten vom Benguela 
fommt, und die weſtlichen Neger, melde man filr Bewohner von 
Öirfer Gegend ober yon Ungola hält, befahren ihn. 
(Saltuß feige) 











fpäteren Husbrücen, 

mwurben, übrig blieben. 
Theit feiner Seiten beſſehen aus folgen el? 
den. Bimsfleinen und feinen Obſidianen, kurz aus Dem, was die Ttas 
fiemer lapilli nennen. Dan grädt mit größter Leichtigkeit in biefe Diaffen 
Wege und Höbten ein, in weichen bie Einwohner fin ein augenblickſiches 
linterfommen fpaffen. Im dem zu dieſein Ende gemachten Einſanitten ge: 
wabrt man verfihtedene in's Braune oder Schwarze jpielende Karben, und 
mandınal Opffdianadern, die einige Linien dit find und wie geſchwotzenes 
Stat auf Sand hindurchzulauſen feinen. Mu einigen Orten trifft ınam 
au) große frwarge Obſſdianblbete. So gezadt bie Unnriffe der Inſet ind, fo 
giebt es doch feine eigentlichen Häſen, und man anfert blog unter bem 
Wind. Der Sand am Geftade ift ausfhliehlich aus dünnen Fragmenten 
von Mufgein und Sterntorauen ' ; mit Yusnabme bin und 
wieder von Steucu, 100 wahrſcheinllch einft Bache ſich in's Meer ergoffen, 
und wo man banfförmige Moglomerate von dieſein Sand finder, welde 
toeiße, leicht zu behauende feine lieſern. Die Sternforallen, bie zur 
Bildung dlefer Steine beitragen, eriflivem micht mehr lebend; fie wurben 
durch die Ausbruche verfpättet, und ihre pulveriſtrten Refte bezeichnen mn 
den weißen Strand, an weltem die Schiderdten ihre Eier legen. Dieje 
Tiere find &8, welche die Infel den Geefahrern fo nüylih machten. 


Die Kotomifation der Juſel firreibt ſich vom Sabre 1515 ber, als 
Napoleon nah St. Helena fam. Die Engländer ſchicken bamald einen 
Soifftliensenant mit 25 Mann bin, um zu verhindern, daß ſich font 
Jemand daſelbſt miederließe, um vielleicht die Entführung Napoleons aus 
feinem Gefängniß zu verfuhen. Wire Dieß wirtlich die Meranlaffung 
biefen Rofonifatiom, fo müßte ınam fich über eine Steinmürbigteit wundern, 
weise die furchtbaren Befeftigungen von &t. Helena für feine binlaͤnaliche 
Getwahrfam gebaften bitte, Doch wie Dem auch fen, allmählich ınehrte 
fi die Beobtterung, und man yiblt jept 230 Männer mit ihren Familien. 
Theil in Ufrita angewworb n 
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gondon und bie Reformfrage 


Paris beherrſcht das öffentliche Leben im Frankreich, London 
fteht hierin hinter den Provinzen gurüd, Seit Menfchengedenfen 
tann man ſich wohl feiner politifhen Bewegung von nur einiger 
Wichtigkeit in der Hauptftadt erinnern. Auch fiir bie Deformfrage 
war London fo gut als abgeftorben, während die Grafihaften noch 
vor den drei Tagen von Paris bereits bie alten Torpmitglieder des 
Hauſes ausftiehen, und am ihre Stelle Meformfreunde wählten. 
Als jene Flugſchrift erſchien, die man Brougham zuſchrieb, gerieth 
ganz London vor Erflannen außer ſich, ald ed aus ihr erfuhr, bas 
näcfte Parlament werde fi mit der Deform beſchaͤftigen. Als 
Frantreich feine eibvergeffene Dynaſtie und feine Boroughmongers 
verjagte, ließ fih in London Wenig von der Sompathie bed engl 
MBoltes für die Sache der allgemeinen Freiheit verfpiiren, Die Ber: 
fammlungen in der Hauptſtadt, um dem tapfern Volk von Paris 
Gluͤck zu winfhen, waren verhaͤltnißmaͤßig an Geift und Zahl arm: 
felig zu nennen, während die Volksmaſſen, die man in Schottland 
Lancaſhire, Warwickſhire und Dublin verfammelt ſah, durch raſchen 
Zuſammentritt, Anzahl und gluͤhenden Eiſer eine gebieteriſche Hal: 
tung gewannen. Selbſt Swing — freilich trug bei ihm boͤſe That 
gute Frucht, aber eined Tages erft wird kund werden, mas er für 
Reform wirkte — felbft Swing war vom Lande, der mahre „kuͤhne 
Dauer,” auf deifen Fauft die Boroughmaͤcler immer zählten, um 
“ihren alten Feinden, ben „rauchgedoͤrrten londner Radikalen““ den 
Daumen auf's Auge zu halten. Die politifhe Unten von Birming: 
ham verbreitete Beftürgung dur ihre kühnen Schritte und medte 
den Geiſt micht der Unzufriedenheit, fondern nur des Wibderftanded 
im Norden Englands und einem großen Theil von Schöttland, 
während die londner politifhe Union in ihrem Namen ſchon einen 
Widerſpruch enthielt. Der londner Kümmeltürfe liebt das Geld 
amd dad Verguigen und bie Lebendiuft, die man in London nur 
mit Geld erfaufen kann; politifhen Enthufiasmus und andre ber 
gleihen Thorbeiten überläßt er gern den Provinzen, Während in 
dem Unterbaufe die Meformfrage und man kann wohl fagen mit ihr 
Englands fünftiges Wohl oder Wehe und die Freiheit der Welt ver: 
handelt wurde, ſchien die Stimme der Stephandfapelle in den ge 
tämmelvollen Straßen „‚der großen Babolon’’ ungebört zu verballen; 
indeß in entlegenen Städten und Dörfern das Volk zufammenlief, 
um die Poft zu erwarten und dem Erfolg einer oder der andern 
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wichtigen Debatte zu erfahren, Kein Zeichen ber Freude wurde 

bei der zweiten Verlefung der BIN in London laut ; in dem Provin: 

sen, felbft bie zu den fernen Winkeln von Schottland und Corn: 

wall, verkindeten Slodenfhall und Freudenfeuer und Beleuchtun: 

gen bie einmüthige Gefinnung des Volles. Und auf dreißig Mei: 

ben in die Runde von London erftrectt fich dieſe politifche Erftarrung — 

es ift der unfruchtbare Krater eines Bultang, deifen abgelegene Seiten 

von einer wuchernden Schöpfung überfleidet find. JInnerhalb biefes 

Umtreifed fhien alle Theilnahme an der wichtigften Angelegenheit 

des Landes erfiorben, Als London erfuhr, General Gascoyne gebe 

mit der Abſicht um, die Bil zu verändern, wurde ed vieleicht ein 

Wenig traurig, aber es blieb ſtill und lautlos. Das rührige Bir 

mingbam dagegen wiederholte fogleih das lͤhne Hort, dad ed kurz 
zuvor audgefprochen: „es ſey bereit mit hundert taufend Bewaſſue⸗ 
ten dem König zu Hülfe zu eilen gegen die Boroughmaͤcler;“ ganz 

fo mie vordem Welt: Kent und Oft: Sufer gedroht hatten, unter 

dem Obriſt Evans aufjubrehen zur Unterftägung Sr. Majeftät, 

und feiner patriotifhen Minifter, Als Hunt den arbeitenden Klaf 

fen lügenhaft andichtete, fie feven ber Meform abhold, rührte ſich 

in London fein einziger Handwerksmann, während die Urbeiter in " 
Leeds, Sheffield, Birmingham, Mandefter ſich verfammelten, um 
Hunt Lilgen zu ftrafen, beifen Bild das Volk von Mandefter auf 
dem Feld von Peterloo feierlih verbrannte. Während die Haupt: 
ftadt fo in Todesfchlaf verfunten fhien, ald ob eine Anflöfung bed 
Parlaments zu den Unmöglichfeiten gehörte, waren bie Provinzen voll 
muntrer Thätigkeit, hielten Berfammlungen, bereiteten die Wahl kuͤnftl⸗ 
ger Abgeordneten vor, und eröffneten Subftriptionen im Fall einer 
neuen Parlamentsmahl, die alle Neformfreunde für eine unabweid: 
bare Nothwendigkeit hielten. Die patriotifhen Wablfabftriptionen 
von Lancafbire, Leicefteribire, Nottingbamfbire und Cornwall waren 
noch vor der Auflöfung des reformyegmerifhen Parlamentes ſchon 
bis zu 25,000 Pf, geftiegen. 

Unzählige Thatfahen loͤnnten bier no zum Beweiſe angeführt 
werden, daß London im Vergleich zu den Provinzen ohne politiſches 
Leben ift, wiewohl biemit nicht gefagt werden fol, London ſey 
allen politischen Jutereffen fremd und unzugänglid. 

Es ift bier von der politifhen Erregbarteit Londons nur in 
Vergleih mit dem übrigen britifhen Imfelvolt die Rede, woraus 
bervorgebt, dab die Hauptftadt nur dem Unftoß der Provinzen folgt 
und zwar nur langfamen und kraftloſen Schritted, Diefe Erſchei⸗ 
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nung ber unterfucht zu werben. Da in ber Hauptſtadt 
alle Mabien des Reichthums und ber Intelligenz ihren Brennpunft 
finden, da fie der Sith ber Legislatur, das eigentliche Herz bed 
Staatskoͤrpers ift, fo folte man denken, ed muͤſſe bier in gewalti- 
gen Schlägen die politifde Lebenskraft bed Staates fi ver: 
tünden und in dem fernen Theilen nur im leifen Pulſen geſpürt 
werben, wie ed in Frantreih in der Chat ber Fall iſt. Mber 
ed giebt Krankheiten, bie zuerſt bad Herz befallen, unb nur 
langfam die übrigen Glieber befchleihen, bie noch lange ihrer 
vollen Gefunbheit genießen, während ber ebelfte Theil des 
Leibes bereits ſiech geworden iſt. Ungefähr in diefem Zuftand be: 
findet fih England, 
tSchluß foigt.) 


Ueber die Entdeckungen der Vortugiefen im Innern von 
Angola und Mozambique. 


GSchluß.) 


Nachdem wir einen Umriß von dem Reiche von Motapa, auf 
der linken Seite bed Zambeze (vom Meer and), gegeben haben, fo 
geben wir zu bem von Bororo auf das rechte Ufer über. Auf 
diefem Ufer des Zambeze liegen gegemüber von Sena und Tete zwei 
beträchtliche Staaten, ber eine kit der ber Zimbas oder Mazimbas 
melde beträchtliche Befigungen befonderd gegen Norben haben ; ber 
andere ift dad Königreich Mumbo, bad gegen Welten liegt; eines 
der Dörfer von Mumbo heißt Ehiceringe. In einer großen Ent: 
fernung norböftlid von Tete fließt ein beträctlicher Strom, Man: 
gaza, der durch eine Salzquelle, welche fi mit ihm vereinigt, merf- 
wuͤrdig if. Das Meich von Bororo ſcheint aus verſchiedenen Heinen 
Staaten zu beftehen, beren größter, einer nenern Nachricht zufolge, 
nah dem Namen feiner etwas mehr ald 60 Lieues nörblich von 
Tete gelegenen Hauptſtadt Maravi heißt, Cine halbe Meile von 
diefer Stadt liegt ein See, gegen Norbinorb:often ber 4 — 5 Lienes 
und darüber in ber Breite mißt und eine noch viel bedeutendere 
Länge bat, ba man weiß, daß er fich bie Mombaca und wahrſchein⸗ 
lich noch weiter auddehnt. 

Die Meger auf der Kuͤſte Melinda fprehen von einem 
großen See, deſſen Lage ziemlich genau mit ber bed ermähn- 
ten übereinftimmt, Mehrere jeſuitiſche Miffiondre vermutheten, 
daß er fih bis Abpffinien erſtrecke. P. Luis Marianna, ein 
Jeſuite, der vormals im Tete lebte, empfahl bie Unternehmung 
einer Entdedungsreiſe auf biefem See im einem Briefe an bie 
Megierung in Goa, der noch in den Archiven biefer Stadt aufbe: 
wahrt wird, und worin er, um bie Möglichkeit einer Erpebition-zu be⸗ 
weifen, anführt, der See fen voll vom Fiſchen und feine Ufer hätten 
einen Neichtfum von Hirſe und andern Produkten, auch könne man 
ſich Teicht der Boote bedienen, da die Tiefe gemöhnlich 8 big 10 Faden 
betrage, nur muͤſſe die Erpebition 5 bis 6 Ballen Beuge und eine 
Quantität von Glasperlen mit ſich führen; 40 Perfonen, halb Weiße 
balb Neger, feven hinreihend. Gndlid wäre ed gut, wenn man 
im März, April oder Mai aufbrähe; denn in bdiefer Jahreszeit 
berrfchten die Weftwinde auf dem See, fo wie auf ber Hüfte Mo: 
eugibmaz vor. Er meldet noch, daß eine Menge unbewohnter Ju⸗ 


feln in dem See liegen, welche gelegentlid bem Neifenden Schud ge: 
währen koͤnuten. Ein anderer merlwuͤrdiger Umftend bei biefem 
See ift, daß er den Kaufleuten von Pombo do Eongo, dem Außeriten 
Teil von Congo, in Weſtafrika bekannt war. Nach ihrer Ausſage 
lamen fie mad Gotägiger Meife von Haufe aus gerade gegen Dften 
an eine große Waſſerflaͤche mit einer unzähligen Menge von In. 
fein, deren MNegerbevölterung fie mit dem brammen Männern aus 
bem Dften im SHambel begriffen. vorſtelten. ‘Sie ſetzten hinzu, 
diefer große See liege oͤſtlich von dem Königreich Ninean, deifen 
König, der fih Maan:Emugi nenne, ein Nachbar von Macoco fen, 
Fünfzehn Tagreiſen von Maravi if das Königreich Mafip, und 
fünfzehn Tagreiſen jenfeits dieſes und im ber Nähe der Höhen von 
Mombuca ift dad Königreich Ruengas. 

Zum Beſchluß einige Bemerkungen ber die Bunda-Sprache, 
Man ſagt, biefe Sprache *), welche im Angola die gebraͤuchlichſte 
ift, babe ihren Urfprung in Gaffange, und fen fpäter von Er— 
oberern im die Provinzen Ambaca, Qullungo, Icolo und Benge 
eingeführt worden. DiefeSage ſcheint ſich dadurch zu beftätigen, daß 
ihr Gebiet fo weit im Immern fi an der Kuͤſte, mur etwa 
über 40 bis 50 Lieues, ausdehnt, uämlich vom Fluß Lifune bis an 
ben Coanza. Auch ihr Name ſcheint ed zu beftätigen, da Abundo, 
ober Bundo einen Eroberer ſowohl in der Sprache von Congo, ald 
in der von Augola bezeichnet, während bad Land, im ber 
Nähe der Kuͤſte, mo fie einheimifch iſt, Dongo beißt, und die 
Einwohner von Congo, bie nach ihrer Verſicherung die Nation find, 
bie aus biefen Gegenden vertrieben wurde, mennen ſich noch im: 
mer Mucha Gong, oder Ada Congo, was in ihrer Sprache 
Herrſcher ober Erben bedeutet. WUngola mar der Name eined Vaſ— 
fallen des Königs von Eongo, ‚der zuerft Dongo zu einem unabhän- 
gigen Staate erhob, dem er ben zufammengefehten Namen Dongo: 
Angola gab. Loanda, ober eigentlich Luanda beißt Tribut, meil 
das Bolt dort die Simbos oder Muſcheln filhte, in melden früher 
der jaͤhrliche Tribut an ben König vom Congo bezahlt werben mußte. 
Die berühmte Königin Ginga, oder Gongo Amena, wie ihre Uns 
terthanen fie mennen, berrfchte in Mattempa, dad gegen Often an 
den See Zembra grenzt; das Voll und die Gegend haben von den 
Portugiefen den Namen Ginga erhalten; da der Name biefer Kö— 
nigin und ihre. Thaten ihnen fo -wohlbefannt waren. Die Bunda— 
ſprache, welde ebenfalls in Mattempa und Caſſange geſprochen wird, 
bat einige Verwandtſchaft mit der pon Mahunga, einem Staat im 
Inland, mordöftlih von Caſſange, ober zwiſchen Gaffange und Kos 
canga. Mahunga wird auch bisweilen Cacongo, d. h. kleines Kö: 
nigreich genannt. Die Bundaſprache iſt auch mit der von Congo 
nahe verwandt, namentlich mit dem Dialeft in dem Bezitt von 
Sonho. Die Congoſprache ift einheimifh vom Fluß Lifune bis zum 
Cap Catherine, nördlid von Loango, in welchem letztern Land dieſe 
Sprache überall geſprochen wird, mie fi ‚die Vortugielen im ihrer 
Erpedition zu Land nad Cabonida im J. 1784 überzeugten. Can: 
necattim hörte auf feiner Miſſion nah Mahunga, wo er die Köni: 


*, Collecons de Observasoes Grammaticaes Sobre a Lingua Bonla 
ou Angolense, Lisboa 1805 kl. 40 148 u. 7a p — Diecionario 
da lingua Bonda ou Angolense por Fr. Cannecaftin, Prefeito 
das Missoes de Angola e Congo, Lisboa ı80, kl. 49 720 p 








cdiswellen Unzieo nach dem Könige benenmet) etwa 500 Licues 

der Kuſte entfernt fen. Die Ontferming von St, Paul nach Ca: 
henda, der legten portugiefifhen Miffion landeinwärtd, an der Eid: 
gränge von Mahunga, berechnete er zu 180 Liened; aber er ieht hin⸗ 
zu, daß fie noch eine Faltorei im Gaffange 500 Lieues weiter br. 
figen. Wie allgemein verſichert und geglaubt wurde, wären zwei 
Soldaten von ber Beſatzung von Beuguela entiaufen, und ber 
gand nach Mozambigtte gefommen. Da die Stlaven aus Moolooa, 
deifen Lage durch Graf Saldanha's Seſandtſchaft berictigt worden, 
die Bundaſprache faſt unmittelbar nach ihrer Anlunft in Angola 
erlernen, fo kann kein Zweifel an ber Verwandtſchaſt ber beiden 
Sprachen ſeyn. Die Bundaſprache iſt auch die von Libolo, aber 
die Quiſamas ſprechen die von Beugutla, welche, wenn auch ver: 
ſchieden von der Bundalprache, doch eine Miſchuug von Bundawor⸗ 
tem enthält; fo bedeutet z. B. Benguela im Bunda: Vertheidigung. 
Libolo und Quiſama waren früher Ein Reich unter dem Namen 
Matamas. 


Die pariſer Dezember-Verſchwörung vor den 
Affifen. 


Neunte Slung. 
Echlut.) 


Guinard nlınmt bad Wort, wobel er feine Hand auf bie Schutter 
feines Freundes Eamignac feat. Er beginnt feine Mebe mit einer kurzen 
Rechtfertigung der Artillerie der NMationalgarde, die, zufammengefegt aus 
alten Coldaten, bie in fo vielen Schlachten ihr Brut für das Warerland 
vergoffen — aus Bürgern, bie feit zehn Jahren ihr Leben ber Breiheit 
und dem Wohle Frantreichs geweiht — aus jungen Männern, wie d’Her: 
Sinvifle, dere erflaunendwärbige Tapferkeit and Hingebung nur von einer 
Blinden oder döswiülligen Regierung verfant werden fönne — bad Biel ber 
gruudloſeſſen und ungerechteſten Verdaͤchtlgungen getwörben fen. - 

„Doc nach ben Verbandiungen,“ jo feplleft er feinen Wortrag, „die 
Sie, meine Herren Geſchwornen, gebbrt, brauche ich Mechis mehr 
deiqufügen; ie werden fig volltommen Aberzeugt haben, daß dle Staatk 
gewalt gegen und bliudlings eine durchans haltlofe Antlage erboben bat 
Auch mürde ich hierüber gaͤnzlich geſchwiegen haben (denn nur allzu lange 
{son beſchaͤftigt dem Gerichtehef dieſe sedanernswürbige Sache), ern ich 
nicht unfere politiſchen Meiningen allein in Antlagkſtand verfegt und hierin 
die Noethwendigteit gefehen bitte, für ung, die man dem Bande ars 
ſchlechie Bürger zu ſchildern bemüht war, bad Mort zn nehmen und laut 
vor aller Welt unjere Meinungen ausjufprehen, bie ber Reglerung ‚fo ge⸗ 
fäbrtip ſchienen, daß biefelse Saflir unfere Kbpfe derfamgen zu milifen 
glanbte. 

„Döglei noch juug, al® bie Neftanration ung durch de fremden "Waffen 
aufgebrungen wurde, fühlten wir doch tief die bem Vaͤterlaude wißerfaltte 
Schmach. Geitbem waren alle unfere Kräfte darauf gerichtet, das für 
Brantrei fo unbeilvolte Geſchlecht der Bourbone zu ſtuͤrzen, und flotz bin 
ich, es fagen zu fbunen, zu feiner Zeit, ſelbſt nicht, als dieſe Famltie am 
TFefteften zu flben farien, haben wir uns ibr angeſchloſſen; wir lebten mitten 
unter bem Wolfe; wir gäbtten ans zu hin; wir waren ind mit ibm im 
Meinungen und Gefühlen, und gegen die Anficht der politiſchen Schriftge⸗ 
lehrten, die fich damals als die weifeften prieſen, beſchleumlgten wir den 
Tag feines Wiedererwachens, berzeugt, bdaß biefer Tag von Frankreichs 
Boben dieſe Dynaſtie verſchwinden ſehen wohrbe, die ihm fo ſchmachvoll auf 
aezwungen worben war, 


„Oftmals Manbem sei biefens "Streben umfere Abpfe auf dem Spiele; 
unfere Jugend opferten wir im jenen blutigen Rdınpfen , bie unſere tbeuerm 
Bories, Earon, Walde und den heldenmüthigen Serthon verſchlangen (bie 
Stunme des Augetlagten verrät bei diefen Mamen eine fiefe Rahruug) 
Die fo theuer erfanfte Erfabrung Iebrie und bie Fruchtloſigteit der Wers 
ſchwdrungen; die Inden boch Die mügfige Folge Hatten, daß fie dem Waters 
Tande Bürger von geprräfter und unbedingter Ergebenbeit ergogen. Die dfs 
fenuche Meinung, beſſer Begriffen und auf allen Geiten von Männern ges 
Temer, die Im elmer fo baren Schute geblldet worden, machte reißends 
ſchneue Fortfpriete, und — ——— unablaſſig im 
den vorderſten Reihen, haben vtelleicht dazu beigetragen, die Revolutien 
des Jutius herbeiufuͤhren, im ber das Vott mie unwiderſtehlicher Gewalt 
gegen Me herrſcheude Dynaſne alle die zerſtbrenden Tlemente bervorbrechen 
tieß, die Im fo langer Gaͤhrung thärig gerweſen waten. Wis bie Sonne des 
Jullus auifging, fah man uns In den Neipen der Bürder, Die am dieſen 
Tagen alle Pfuchten erfüllten; man fab; mie Teiche eine Gewolt zerrrum⸗ 
Anett wurbe die ſich nicht auf bie mtereffen Aller ſtaͤgen wollte. 
gleicher Zeit mit und von der Deiligen Allan, mißbandelt, folgten unſerm 
Belfpiele. Gewiß, der a Widerfland aller von ihr umterdrädten 
Bbiter enthaͤlt eine große gefapichtiihe Offenbarung — bie eines 
yo 


ntiſchen Suflems, welches Diejenigen nicht anerfennen wollten, bie das 
Staattru i 
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biudlichteiten ſchuldig war. te wiffen es, meine Sperren, Unfihrer und 
Dperbiiupter erhielt bad MWolt erft, als der Sieg bereits entſchieben war, 
und es ſprach die Namen „feiner Erretter“ nur aus, um fie zu vers 
wuͤnſchen; benm ofme ibm beffer feine materiellen Intereffen zu ſichern. 
ſprachen fie femem Glauben Holm ımd entruͤctien Ihm eine beffere Zutunft.“ 

„Ein unberannter Kämpfer in dem Faliustagen, wurde ih von 
meinen Waffenerübern gewaͤhlt, dem Baterlande diejenigen feiner @btne 
zu bezeichnen, die auf feine Ertenntlichteit Anſpruch baben; ich babe das 
Bolt in der Nähe geſehen; ih babe feine Tugenden, feine Leiden in der 
Mabe gefeben: Me find groß, aber feine Refignation ift noch grbßer. Für 
fo viele Opfer verlangt es Nichte ats den Rubın Frankreiche, weil es meiß, 
dab an dieſen neuen MNubhın die Befreiung und ein langes md banerbafıes 
Gh aller Bolter nemnäpft If. Mor Allem aber Möot es Euch von fi, 
Poltiter, die Ihr mir Thraͤnen im Auge eine Familie in Sauy nahın. 
die am all feinem Ungluͤcke Schulb ift, und nicht von Euch verlangt es in 
dem neuen beginnenden Kampfe vertbeidigt zu werben. 

Sie habden nun, meine Herren,“ fo ſchließt der Ungeflagte feine 
Rede, „und tenuen gelernt; Eie Imben aus dieſen langen und beträsenden 
Verhandlungen ohne Zweifel ſchon bei ſich Über eine Anklage entfehieben, bie 
von Menfchen gegen und geriet wurde, welche bie @bre unfers Franf: 
reichs antaften Leßen, ſein Geſchiect auf's Spiel fegten, feiner großen und 
ſchduen Beftimmsung ſich in ben Weg ſteilten, und die Hoffnung begtem, 
durch Sie die immer gefaͤhrliche Bahn politifper Megeleien erbffnet zu 
feben. Diefe Hoffnung werben Cie, meine Herren Gefgwornen. mit 
Unwitlen von ſich zurddweifen.‘ 

Ein lang anbattender Beifall fotgte biefen Worten. Der Gerichtshof 
bob nach Anhörmmg der Adrigen Vertbeibigungdreben die Sitzung auf. 


Zehnte und Iehte Giäung. 


Bei Erdffnung der zehmten Ciyung verlangte Sambne dad Wort, um 
feinen abtwefenden Freund Fraucfort zu versheibigen; er befpließt feine 


f Rede, indem er feinen Mitangeffagten dafür dantt, daB fie ibm durch 
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finnung irre unb ſchweiſen h 
in es num, meine Herren Geſchwornen, Allem und Jedem feine 
Stelle anzuweiſen. Ws Bürger 
werben ald Richter die Strafbaren mit Etrenge treffen. 
gegen in biefee Gabe als Wäter nur jugendliche Unerfahrenbeit und uns 
befonnenen Euthuſiaſmus erbliden, fo werben Sie auch Tosjufprechen 


Auf diefe parteitofe und gemäßigte Murede des Praͤndenten erfeailte 
von vielen Zeiten bes Saales lebbaſter Beifall, 


bervor und ſprach, die Hand auf das Herz gelegt, 
mit lauter Stimme: 


„Wuf meine Ehre und mein Gewiffen, vor Bott und den Menſchen, 
der Andfprum ber Gefhwornen iſt: mie fhuldig!” 

Ein Ausruf ber Freude bricht bei biefen Worten aus ber aͤngſtlich 
Beflommenen Bruft aller Zuſchauer hervor. Dann aber erfüdt ein ungeftümer 
Rärım des Beifals den ganzen Eaal, Mur mit Mühe ftellt der Praͤſident 
bie Ruhe wieber her. Die Ungeflagten werben bieranf in den Saal geführt, 
um bie Entiheidbung ber Geſchwornen zu vernehmen. Raum haben bie 
Richter ihre Side verlaffen, als das Handetlatſchen und Beifallgefprei ſich 
erneuert. Cine Dienge Abustaten und junge Leute, bie Freunde und Bers 
wandten ber Angetlagten ftürgen berbei, umarmen unb Aberhaͤufen fie 
mit Zeichen ber Freude und Rührung. Frauen Negen in ihren Armen unb 
vergieden Strbine von Thränen; man beinerft bie Mutter und Schiweſter Ca⸗ 
valgnacıd, bie Gemahlin Trefar’s mit ihrem fleinen Sohne. Nur mit 
Mäte gelingt es Ihnen, die Bänte zu verlaffen, auf denen fie noch toenige 
Augenblice zuvor anf Leib und Leben angeflagt gefeffen batten, Guinarb 
und Eavalgnac entziehen ſich zuerſt bem frendigen Gebränge. Trelat wirb 
auf bem Keimmege in einem Wagen, ben er mit feiner Fran beftiegen 
hat, nit ſobald erfannt, ald man bie Pferde ausſpaunt und mit den 
Känden ibn bis an feine Wohnung Jeht. ine zahlreiche Wolfdmenge 
forrieße fin einer breifarbigen Fahne an, bie man bem Wagen voraus trägt. 
Yu Epauvin, Pechtux d Herbinville und Guilley werben auf ber Straße 
erfannt und mit Jubel nach Hauſe begleitet, 


Vermifhte Nahrihten. J 

Mit ber Nachricht von den Entdecungen des Kapitän Sraah an ber 
fträfte von Grbnland ſchickte der Direttor ber Kolonie Julianeshaab. 
Mattiefen, unterm 24 Muguft v. 9, einen Stein mit einer alten Runen: 
infarift an Dr. Rafn, Präfident der 1. Alterthumegeſellſchaft in Ropen: 
hagen. Ein Eingeborner, Namens Enrifttan, harte in der Naͤhe von 
Sgaritto, dmmich von Julianethaab (61* Pr.) unter den Muinen einer 
alten Kirche diefed Dentmal entbert. Der Etein ift ungefähr ı Etle 
a4", 3. (daͤniſch) Fang und 14 3. breit, aber unterhalb ber Inſchrift 
zerbrochen. Die Inſchrift lautet Im ietadudiſcher Sprache alſo: „YVigdis, 
M, D. hrilir hör; glede gud sart hennar! Vigdisa, filia doitir) 
Magni, reyniescit hie; exhilare Deus animam ojus! Da bereits auch 
Kunen in Hingiftorfeat entbeckt find, fo hat man nummehr ein ſchrift⸗ 
ia Denfmat aus ber Zeit, wo Orbniand von den alten Gfanbinaviern 
bepditert wurde, ſowohl von dem füblipen ald von dem nörblichen Theil 


ber Weſttaͤſte. ö 


gu jerftveuen, die mar ia Gugland gewbhniig 
gegen bie Zergiieberung ber Reichname hegt.” 


Die Bevdtterumg ber Sauptfläbte der nordamerifanifihen 
ſtellt ſich nad ben beiden meueften Zählungen folgender Maaßen dar: 
— —— — — — — m — 
Namen Erenfus 


ee Yan, — 
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Fayefteuile » ebend. 32 2,875 
Eparleston Sthbrarohina » 25,780 50,287 
Mosite R . Aabama + 3,062 
Tre: Drieand . Rouiliana +» 27,186 
Natpeie =» Zenneffee » + 5,566 
Lerinston . Kentuty - 5,267 5,699 
Eincnnati » Dh » + + 9.642 26,515 
Saint:fouis . Miſſouri * 4,508 5,852 


Man fieht, dab die nördlichen. Staaten noch immer bad Leber 
geroicht über bie ſaͤdlichen unb weſtlichen behaupien. 





) Diefe Zahl I nach einer biofen Schägung. 
**) Diefe Zarl nach einem Cenſus in 9 Gtadtvirrtein (yardı) umd einer Schär 
sung in den fünf übriaen. 
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Buenos Ayres. 


Der Rio de la Plata (oder Paranagazu, abgefürgt Yarana, 
wie bie Cingebornen diefen Strom nennen) tft Buenos Apres gegen 
über gegen 12 Stunden breit, aber im Ganzen feiht und voll Un 
tiefen, welche bie Schifffahrt ſchwierig und gefährlih maden. Nach 
einem beftigen Pampero wird der Fluß durch das Ungeftäm des 





*) Sketches of Buenos Ayres and Chile. By Samuel Haigb. London 
ı829. Rough notes taken during some ‚rapid Journeys across 
the Pampas and among the Andes. By Capt. F, B. Head ı8ar-. 
Die Hauptſtadt am La Plata wurde im 9. 4555 von Pebro de Men: 
doya unter dem Mamen Aueftra Sennora de Buenos Ayres ger 
grandet, aber im 9. 1538 verlaffen und ihre Einwohner nad 
Affımption in Paraguay verpflanzt. Ihre Wicberberftellung ers 
folgte im J. 1580 darch dem Statthalter von Paraguay, Garay 
ber ihren Namen mit ſchubber Vernachlaͤſſſgung ber heiligen Jungs 
frau in la Trinidad de Buenes Apres verwandelte. Allein Lange 
Tutel werben immer durch ben gefunden Sinn bes Publitums abs 
geruͤrzt. und fo Heißt jegt die Stadt ſchlechtweg Buenos Ayres. 
Garap warb bald daranf vom Fubianern erfplagen; inbeß gebeibte 
bie neugegruͤnbete Stadt fort, und dad Schiff, bad im J. 1580 bie 
erfte Runde von ihr nad Europa brachte, nahm auch bie erfte Ras 
bung der feitbem fo berfihmt gerworbenen Wildhaͤute an Bord, Im 
J. 41586 erfchienen bie Jeſuiſen zum erflen Mal am Ba Plata, uub 
im 3. 1609 erhielt Pater Torrez von dem Gouvernenr ber Provim; 
die Erlaubniß, bie befebrten Indianer in Gtäbte zu vereinigen, bie 
von ben ſpaniſchen Niederlaſſungen unabhängig ſeyn ſollten. Es 
gelang dem Orden eine ungebheure Menge von inbianifhen Gemeinden 
zu errichten. Leider machten bie Portugiefen unaufhörfipe Einfälle 
auf bad benachbarte Gebiet, und man ſpricht von 200,000 Inblanern, 
Die im Berlauf von hundert und breißig Jahren bur bie Mameluten 
oder Paullſten Brafitiens (f. Micolas dei Techo's Geſchichte von Paras 
guay, Iucuman und Buenos Ayred, Ehurhüurs Reifen, Sonthey’s 
Seſchichte von Braſillen und Muratori’s Bericht fiber bie Miiffionen 
von Paraguay) getöbter ober im Gflaverei geſchleppt. pub von vier 
hundert Städten, bie von itmen zerſtoͤrt ſeyn follen. Um fi gegen 
biefen Raubtrieg zu vertbeibigen, wirtten bie Bäter im J. 1659 
fig von Spanien Vollmacht aus bie Indianer zu bewaffnen. Im 
I. 1668 Ueßen fie Santa Be wieber herſtelen, unb im folgenden 
Jahr beſchaͤftigten fie funſhunbert ihrer Leute mit bem Aufbau von 
Buenos Ayres. Xrog den Anfechtungen bes Neibes und der Eifer: 
ſucht, womit fie zu fämpfen hatten, wurden ihre Privilegien im J. 
4745 beflätigt. Aber Hald darauf fan ihre Macht, und auf bie 
Verbannung des Orbens aus Spanien im 9. 1767 folgte der Sturz 
ieed Meine in Amerita. Ihre Befigungen wurden zu Paragnay 


geſchlagen, und nur ihr Viebſtand belief fih auf 1,000,000 Rinder, | 


Orkans auf eine beträchtliche Entfernung vom Ufer troden gelegt. 
Major Gilefpie, der die englifhe Erpebition unter Sir Home 
Vopham und General Beresford im J. 1306 gegen Buenos Apres 
begleitete, erzählt, baß die Zuftinia von 26 Kanonen, nachdem fie 
die Bewegungen der Truppen, die in ben Straßen fochten, länge 
der Küfte unterftügte, am 12 Auguſt wegen eines plöglichen Falls 





100.000 Pferbe und 500,000 Schafe. Alle Schriſtſteuer ftimmen 
in Bewundrung bed trefflihen Benehmens der Jeſulten gegen bie 
Indianer Südamerita’s überein, und follte man ſich nicht freuen, 
He alten Bertheibiger des abttlichen und menſchlichen Defpotisinus 
einmal auf der Seite der Freibeit zu erolicten? Auber biefer glänzen: 
ben Epifote bietet bie Geſchichte des ſpaniſchen Amerita's von Anfang 
bis zu Ende Mitte als eine fortlaufende Reihe von Unterbrädungen 
und Ungeresstigfeiten bar. Bid zum J. 1911 waren bie Ameritaner 
ſetbſt dei den Cortes in Eabir nicht repräfentiet, und von 160 Bier 
thnigen, welche Umerita regierten, nannten nur & baffelbe ihre 
Vaterland, und von 602 Generaltapitaͤnen waren, 1% attigenommen 
ale Spanier, und von 550 Biſchoͤſen bloß 55 Eingeborne, Deſſen⸗ 
ungeachtet blieb die Auhaͤnglichtelt ber Umeritaner an bie ſpaulſche 
Monarchle not im den erjten Sabren ber fransbiiihen Invaſſon 
unerfpättert; gegen 9,000,000 Piafler wurden nad ber Halbinſel 
geſchictt, und viele Amerikaner fteilten fi.b unter bie Fahren bes ges 
fangenen Ferdinand. Sogar ald Feine Mationafregierung 1ie 
Spanien mehr beftand, und die Kolonien vom Mutterland fir 
tiberlaffen fanden, erflärten ſich bie Junten, bie fich 55 
für proviſeriſch. Die legt verſtorbene Königin von Portugal (pr 
wärbigen Andentend) machte einen Verſuch im ben ameritamifchen 
Beiigungen Spaniens, die Stelle Ihres Bruders einzunehmen und 
erließ zu dem Ende durch ganı Shbamerifa ein Manifeft, worin 
fie die Bewehner zu Anertennung ihrer vermeintligen Rechte auf⸗ 
forderte, Sie ſchictte ſich bereits an, in Buenos Ayres ihre Refidenz 
aufzuſchlagen, als bie Ankunft des Birerdnigs Eifneros im Mal 
1809 ihre Umtriebe vereitelte. Da biefer Bicefönig trog der vers 
Auberten Rage ber Dinge is bem Syſtem altſpaniſcher Tyrannei forts 
fuhr, fo wurde er im folgenden Jahr feiner Würde entfest, unb 
am 25 Mat trat eime aus neun Perfonen beſtebeude Reglerungs⸗ 
junta (junta gubernativa) zufammen, Diefed Datum bezeichnet den 
Anfangspunft ber Mevolution; aber noch lange nicht bie Rosreißung 
von Spanten, Am 25 September 131 1 Idöte ſich biefe Reylerungsfunta 
auf, und bie oberfie Gewalt ging Im bie Hände eines Triumvirats 
über, welches Don Manorl Sarratea, Ehidana und Dr. Yuan 
Tofe Pazo dildeten. Im Dftoser 4812 wechſelte bie Regierung 
durch militdrifge Einmiſchung abermals ihre Geſtalt. Eine Ober: 
regierung (gebierno superior) entftand in der Perfon ber HM. 
Penna, Payo und Jonte. Diefe beriefen eine Mationalverfanmes 
lung, weiche ſich als founeräner Kongreß fonftitwirte, und am 30” 
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des Waſſers an der Stelle, mo fie 18 Stunden zuvor beftend vor 
Unter lag, von einem Kavalleriekorps weggenommen wurde, *) 

Buenos Apres, auf der Weſtſeite bes la Plata erbaut, erin: 
nert am Philadelphia, das auf der Weſtſeite des Delaware legt. 
Beide Städte find für den Kandel ſchlecht gelegen, und bloß der 
Umftand ſcheint die Gründer zur Wahl ihrer Lage veranlaft zu ba: 
ben, daß fonft längs dem ganzen Ufer kein erhöhter Grund iſt; 
ihre Entfernung vom Meer ift ziemlich gleih. Nach dem urfpränge 
lien Plan Philadelphia's hätte follen ein freier Raum bleiben; un- 
aluͤelicher Weiſe wurde Dieß verabfäumt. Dagegen geſchah es im 
Buenos Apres, wodurch diefe Stadt micht bloß in Bezug auf Er: 
leichterung des Verkehrs, fondern au in Bezug auf gefälliged Heu: 
Beres ungemein gewinnt, Bon ber Hauptpromenade, der Alameda, 
and, fieht man bier einen Wald von Maften auf der innern und 
äußerm Rhede ſich erheben, und eine zahlloſe Menge von Cingebor: 
en und Ausländern, die zur Erholung oder Geſchaͤfte halber jeder 
Zeit längs dem Geftabe wogt. 

(Fortfesung folgt.) 





London und die Reformfrage. 
Schlus.) 


Lendon iſt die Burg der Monopolien, der unerſchoͤpfliche Born 
verberblicher Einfluͤſſe; bier herrſcht die Mriftofratie des Reichthums 
und der großen Welt mit einer Alles erbrüdenden Tpramnei. Der 
Arme iſt im London fo verachtet, und befhalb von einer folden 
Gier befeelt, reich zu werden, baß feine Seele nicht mehr ihm an: 
gehört, fondern Dem, der ihm dem beißen Durft nad Golde loͤ— 
{sen kann, Der fogenannte „‚gute Mann’ ift ed nicht an ſich und 
feiner eigenen Vorzüge willen, fondern nur in fofern ihn fein Ban: 
tier ald einen ſolchen auertennt; fo daß im Grund genommen ein 
„guter Mann“ nicht mehr und nicht minder if, als eine gute 
Börfe. Aber aud der gute Mann, oder mad eben fo viel heißt, 
der reihe Mann, befonders wenn er jung und ehrgeisig iſt, ver: 

vfeine Seele um dort Zugang zu finden, mad man „die beite 
Gelſchaft⸗/ nennt, und worunter er die zunaͤchſt über ihm ftebenden 
Kangftufen begreift. Im London beftehen taufend Ariftofratien, 
große und Meine, vom denen jede ſich auf ein Monopol, auf Abftufun: 





Januar 1845 bie fpanifche Flagge umd Ketarbe abſchaffte und bie 
zweifarkige (blau und weiß) einführte, Die Mänyge trus fortan 
den republitaniſchen Stempel. Am 51 December d. 3. wurde bie 
Dberregierung geftärzt, Seunor Pofadad zum Oberbireftor erwaͤhlt 
und ibm ein Rath vom ſieben Mitgliedern beigegeben. Im J. 1845 
fah ſich Poſadas gezwungen abzudanten, und bald darauf auch 
Generat Alvear, ber ihn im feiner Würbe ablbäte. Am 16 April 
4316 folgte Rondeau und eine Junta nahm die Stelle ber ſouveraͤnen 
tonftituirenden Verſammlung ein. Cine aus dem ganzen Volt ges 
wählte Nationafrepräfentation verfammelte fich jegt, und zwar nicht 
in Buenos Ayres, fondern um alle Provingialelferfucht zu beieitigen 
in Kucuman, und am 19 Jufins verfündigte fie endlich feierlich 
bie Unasbängigfeit der Provinzen des Nio be la Plata, An ben: 
ſelben Tag ward General Juan Martin VPueyrredon als Oberbireftor 
ausgerufen. ; . 
*, Glasnings and Remarks concerning Bunnos Ayres pp. 55. gi. 


gen bed Rauges gründet, bie ben Menſchen zwingen, zu krie 
hen oder zu klimmen, ftatt mit gefunder Vernunft zu deuten und 
gewiſſenhaft zu handeln. Nur darauf bedacht, fi emporzuarbeiten 
auf der unendlichen Leiter ber Verhaͤltniſſe ſucht Jeder mur feinen 
Vormaun megzudrängen, unbefümmert ob er mit feinen Ferfen dem 
Kopf des Nachmannes zertritt oder nicht. Diefe Selbitfucht, bie 
alle jene zarten Bande serreißt, durch bie in einem kleinern Kreife der 
Menid zum Menſchen fi bingezogen fühlt, muß nothwendig auch 
die Epmpatbie für die Angelegenheiten des Ganzen gerftören. Wie 
in eine ungeheure Brandung bineingeriffen, denkt Jeber im entſetz⸗ 
licher Tobesangft nur an feine eigene Rettung, und vergift Hand 
anzulegen, um gemeinfam bie gemeinfame Gefahr zu befämpfen. 
So innig bat die Natur am bie kleinen Megungen des menfclichen 
Herzens bie erhabenen Gefühle und Tugenden bed Bürgers geknüpft, 
daß jene nicht erftidt werben bürfen, obme mit ihmen bie heilige 
Flamme ber geſellſchaftlichen Begeifterumg auszulöfhen, durch die 
allein ein Staat groß und glüdlich werben kann. Wo der Einjelne 
_ mehr gilt, gilt auch dem Einzelnen bad Ganze Nichts 
mehr. 

Was in London Jeden, der ed zum erften Male betritt, am 
Meiften auffällr, if die völlige Unbedeutenheit des einzelnen Men⸗ 
fen und des einzelnen Dinges; bier iſt dem Individuum keine 
Stelle gegönnt, auf die es ſich binausretten koͤnnte aus dem unge: 
beuren Strudel, die Strömung erfaßt @inen, nnd reißt ihn fort mit 
ober gegen feinen Willen, In einer Provinzſtadt rennt dad Volf 
nach allen Richtungen bin, und treibt ein und daffelbe Gefhäft wie 
ein Ballſpiel; im London ift ed gerade umgekehrt, viele Menſchen ver- 
folgen einen und benfelben Weg, aber Feder ift im feine eigene Spe⸗ 
fulation vertieft, und fo mie er bie Perſon micht kennt, bie ibm 
den Ellbogen im die Seite Nößt, fo denkt er auch nicht daram, ihm 
feine eigene Ungelegenbeit mitzutheilen ober dem Undern bie 
feinige abzufragen. Die unabläffige Sorge, bie in London Jeder⸗ 
man feinem eigenen Geftäft zuwendet, bie Gewohnheit alle Ge— 
danfen und Gefühle nur anf ſich felbft gerichtet zu halten, mas 
feinen Grund darin bat, daß man unaufhörlih mit Menihen in Be: 
rübrung fommt, die man weder kennt noch um die man ſich weiter be⸗ 
kümmert, wenn es nicht das eigene Gefchäft betrifft, erkältet allmählich 
die Kleinen Negungen des Herzens, die man im minder zablreichen 
Menfhenvereinen tdärig findet. Allerdings werben In diefem großen Ge: 
triebe bie rauben Ecen des Aeußern abgefhliffen, aber mit ibmen 
auch die ſchimmernden Facetten zerftört, aus denen ung der Eharal- 
ter in mannigfaltiger Etrablentrebung entgegenleucter. 

Hier iſt Süfigfert des Genuffes in aller Fülle zu finden, mie 
fie ein Herz nur verlangen mag; aber während aller Zauber des 
ueberfluſſes, alle Sättigung des thierifhen Vebürfniffes in über— 
ſchwaͤnglichem Reichthum ausftrömt, liegt dad Herz tobt, kalt und 
überhäutet, und unter allem Uebermaß von Vergnügen und Genuß 
findet man nirgends Das, mas den Menſchen zum Menfben, das 
Leben zum Leben macht, In einer Hleinern Stadt gehört ber ein: 
zelne Menſch fi felbft mehr an, er ift Etwas, er bängt mit ber 
Geſchichte feines Geburtdorted zufammen, fein Eharafter umd feine 
Handlungsweiſe find fein Cigentbum, das ſich nach feinem Tobe in 
Erinnerungen vererbt, er mag fi mährend feines Lebens durch Tu⸗ 
genden oder Lafter, durch Talente oder Thorheiten bemerkbar ge: 


555 


matt Haben; nad felnem Hinſcheiden bleibt feine Stelle eine Zeit } fen Sarmiffiiter, ber Batailionsaef 


lang umbefeßt, feine Mitbürger wünfden ihn zurüd, ober preis 
fen fih gluͤclich, feiner lod geworden zu ſeyn. In London 
gilt feine Individualität, fie mag fo auggegeihnet ober fo unbeben: 
tend fepn al fie will; ein Jeder fühlt, daß er nut ein Theil von 
Etwas ſey, von Etwas, das fo unermeßlich größer ald er ift, daß 
er ſich völlig barin verliert, und er fühle ſich daher auch fortge: 
trieben, aur anf Befriedigung feiner Leidenfhaften und feines Der: 
langend Bedacht zu nehmen, da er bierin allein den einzigen Genuß 
findet, den ihm das Leben bieten Tann. Wengftlid haſcht er nad 
jedem Genuß und ſchwelgt, wo immer ſich eimer ihm barbietet, 
weil er weiß, daß morgen fon feing Stelle wieder ausgefüllt feun 
wird, wenn heute der Tob ihm abfordert, und daß che die Sonne 
zwei Mal die Welt umfreist bat, Alles wad er war, auf Ewlg 
fpurlos erloſchen ſeyn wird. 

Es bedarf wohl nur dieſes flüchtigen Blickes auf die „große 
Babel,” um ihre politiſche Kraſtloſigkeit und Feigheit zu erklaͤ⸗ 
ven. Um Aufrictigteit des Entichlufes, erhabene Anſichten, hoch⸗ 
herzige Vaterlandsliebe, Muth, uneigennutzigkeit, Einmuͤthigleit 
und Kraft zu finden, muß man hinwandern, mo man bie Zinnen 
von St. Paul nicht mehr erblidt, Paris beherrſcht das öffentliche 
Leben in Frankreich, London feht hierin hinter ber Provinz zurüd. 
Meform wird im diefen mie im vielen andern Dingen eine große 
Umgeftaltung zur Folge haben — umd es ift habe Zeit, ſoll das 
Herz des Staatskoͤrvers nicht in unbeilbarer Erſtarrung abſterben. 
Man bat ſchon oft die großen Hauptſtäͤdte und namentlich Paris 
angeflagt, daß fie auf das Land einen allzu gebieterifhen Einfluß 
andüben; man hat dabei außer Acht gelaffen, mie mohlthätig fie 
auf der andern Seite für die Freiheit gegen die Eingriffe des De: 
ſpotismus wirken, wenn fie nicht wie London zur politiſchen Her 
tofigteit herabfinten. Iſt es doch, als hätte die Worfehung zum 
Schutze der Freiheit der Möller es fo gefügt, daß bie Könige ihren 
Stolz darin finden, die Stätte Ihrer Wohnſitze in's Unermeßliche 
gu vergrößern, und fo ſich felbft ein Gefängniß bauen, in welchem 
fie von einer ungebeuren Bevoͤllerung bewacht bei jeder Gewaltthat 
durch den Aufitand der Maſſen erdrüdt werd . ‚Hätte Lon⸗ 
don nur halb fo viel politiſche Energie entwidelt ald Cornwall, ober 
Birmingham oder die in Hungersnot binfterbende Grafſchaft Elare 
im Jahre 1828 bie Reformbill würde mit großer Majorität im 
Haufe der Gemeinen — und eben fo im Haufe ber Lords durch⸗ 
gegangen fern. 


Cine franzoͤſiſche Stimme über die militärifhen Am 
orbnungen ded beutfhen Bundes, 


Die öffentlichen Blätter widerhallen eine geraume Zeit von den 
Näüftungen, weiche der deutſche Bund in Betreff Ruremburgs mad. 
@s wäre dab erfte Mal feit 15 Jahren, daß Biefer fo mühfam gepflegte 
Berein ein Zeigen feiner inmeren barmonifgen Kraft, feines wirtuchen 
Lebens und Beflandes geben folte, Wenlgſtens wire biefe gemetuſame 
mifitärifge Operation eim fhlagender Beweis für afle Gegner ber wiener 
Kongreßafte, die da glauben, dab in den beterogenen Megieramgsprin: 
sipien ber eingelnen deutſchen Staaten bee Keim der Aufloͤſung verber: 
gen liege, und eine andauernde der Glieder zu einem 
beftimmten Zweck und Ganzen unmöglih werde. Im wie ferne bie 
Franzofen diefe Anſicht theilen, leſen wir im dem neueſten Heft bed 
Spectateur militaire (Mär; 1851), wo einer igrer befammteften milktiris 


fig alfo über bie Rüs 
Bundes 


„Da wir durch bie Journale erfahren, daß ein deutſches Bundes⸗ 
forpd an unfere Brängen rüden fol, fo hält der Spectateur e8 für au⸗ 
gemejfen, feine Lefer mit der unförmilgen Organifation biefer verſchiebenen 
Staaten befannt zu machen, deren Entftehung von fo zufälligen Urſachen 
perrührt, und berem milltaͤriſcher Wirkfamteit fig Üüberbieß noch Hinder⸗ 
niffe jeder Art entgegenjtelen. Die Berlegung allgemeiner und befoms 
derer Intereffen ergengten vom Beginn biefes Bänbniffes bereits eine ſtets 
wachſende Ertaͤltung. Bis zum Ueberbruß hat man Im ber neueren Zeit 
in Frankreich gefagt und gefchrieben, umb bie Fremden trugen große 
Sorgfalt. diefe Meinung zu befräftigen, daß die militaͤriſchen Ausräftuns 
gen im biefem Augendlick gan außerordentlich wären, bab Preußen für 
ben Mothfall allein 300,000 Mann marſchfertig babe, und mit Beisiehung 
feines Landfturms eine Million Menſchen zur Vertheidigung feines Ges 
biets aufftellen Anne, Wäre nun wirt bie Rraft biefes Staats mit 
41 Millionen Seelen und den nicht bedeutenden petuniären Mitteln fo 
Hefchaffen, fo dürfte man es wohl Zeime Uebertreibung nennen, wenn 
man be waffenfäbige Anzahl des dreimal mehr bevdiferten Bramtreihs auf 
4 Millionen angäbe. Die preußifhe Monarchie, es iſt wahr, gleicht. wie 
weiland Nom, einem großen Lager; Preußens Inflitutionen find bloß 
für den Krieg gemobdelt. Indeſſen theilt nach Augabe aller Yusticiften bie 
Maffe des Wolts keineswegs dem kriegeriſchen Sinn feiner AÄbelstaſte, bie 
4831 wie vor dem Jahre 1906 alle Zugänge jur Macht bejegt hält, und 
allein im Befig ber reimträglichften Gtaatdämter if. Im Jahre 1315 
vereinte Ein Zwect alle Maifen — das Abwerſen bes fremben Joches. Jeber 
Stand war bamald zu deu höheren Würden und zur Thellnabme an ber Reitung 
der dffentlichen Angelegenbeiten berufen. Seitdem aber wurbe ein entgegen: 
sefegtes Suflem Im Rabinette vorherrſchend. Der Einfiuß der @runds 
füge der HL. Aulianz fing an fühldar zu werden. Die Begierde, fig bloß 
auf materielle Kräfte zu ftägen, wurbe der Grund, alle intelleftuellen Fa⸗ 
bigfeiten zu vernacpläffigen. Die Bürgerlichen, ausgeſchloſſen und yurlcks 
geftoßen , machen faum ein Zrobifbeit bei ber Berbrberung in ben Dffis 
jierägraden aus. Auf bieje Art durch fonventionelle Bevorzugung einer 
Kafte erniedrigt, miürfen jene nothwendig einem Miftärfufteme abgeneigt 
ſeyn. von dem fie alle Laften tragen, ohme deſſen Begfnftigungen zu ges 
nießen. Der König zwar ift allgemein geliebt und verehrt. Die Sanfte 
muth feines Eharatterd, feine Tugenden, vielleicht and bie Erinnerung 
an feine fräberen traurigen Erfahrungen, baben ihm alle Herzen ge 
mwonnen. Dos feine Regierung, welche noch den Irrthuͤmern eines vers 
gangenen Zeitalter folgt, Ift ber Begenftanb bitteren Tadels, und feineds 
wegs fo populär, wie ber Herrfiger, in deſſen Mamen fie geſchieht. Zu 
diefen beſonderen Umſtaͤnden gefellen ſich noch andere eben fo wichtige Ins 
tereffen — die lang verfpromenen und noch nicht hewilligten Juſtitutionen. 
Wer kennt nicht bie geographiſche Lage biefed Staates? Weilche Berſchie⸗ 
benbeit des Charatters und der Sitten befteht nicht zwiſchen dem Bewoh: 
ner von Mewmel und Saar-Louis * dem von Von und Rbin, zwiſchen 
jeriem von Kbnigäserg umb Trier! Die Katholiten befipioeren fi mit 
Grund über die Ausſchllelung vom allen höheren Stellen. In feinem 
Staate. ınlt Ausnahme Schottlands, find die Vorbereltungsſchulen höher 
gebieben; in gan, Quropa nehmen am den Gemeindeberatpungen micht fo 
viefe Bürger wie bier Theil; doch nirgends bricht auch bie Multaͤrariſto⸗ 
tratie ftärfer, ald gerade in Preußen, Nach den beftehenden Verorbnun⸗ 
gen tann Jeder, wenn er fi ber Prüfung unterwirft, Auſpruch auf 
einen Grab im ber Armee machen, und beffen ungeachtet werben bie nicht 
privilegirten Maffen entfernt gebalten. Die Kraft eine® Staates ift daher 
alcht nach feinen materiellen Mitteln allein zu fügen, und wenn mar 
von ben Milirkrinftitutionen Preußens fpricht, maß man auch feine Inneren 
Verhaͤltniſſe und bie verſchie denen Interefjen erwägen, welche jeue mora⸗ 
uſche Kraft paralofiren, Über die ed In einer anderen Zeit gebieten fonnte ; 
250 Bid 500,000 Streiter iſt bie aͤuderſte Anftrengung. welche biefe 
Macht aufbieren kann, ’ 

„Defterreichs Verfaſſung ift ebenfalls volltommen militaͤriſch. Die wes 
fentlichften Efemente dieſes Reichs, bie Borzlige und Nachthelle feiner Territo⸗ 
rialverbättniffe, feine duͤrgerlichen Einrichtungen fennt die Wert. Bon so 
Milionen Untertanen fommen nur $', auf feine Erbflaaten. Den Kern 
der Bevdlterung bilden 4 Millionen Ungern. Der Reft diefer umyufans 
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menbängenden Wgglomeration bilden Flprier, Kaͤrnthner, Krainer, 
Böhmen, Mäbrer, Siebenbuͤrger, Kreaten, Gallizier, Polen, Rombars 
den, Benetianer, Dalmatiner u. Die bloße Aufzaͤhlung diefer Woitsftämane 
fo verfgiebenen Urfprungs, num unter Einem Ggepter verfammelt, ges 
nögt am ben Unterſchied ihrer Religion und Eitten, ihrer Sprachen, Ins 
tevefien und Bebärfniffe zugleich zu erinnern. Wenn auch bie Erfahe 
rungen ber verfioffenen Zeit gegen unfere Bemerfungen ſprechen, bleibt «8 
doch nicht minber wahr, bad biefe Macht keine ſollde Grundlage darbietet, 
und ihre Eriiteng immer eine epbemere und proslematifche bieitt. Es 
finden fi in ihrer Zufamnmenfegung feine natürlihen Beziehungen ber 
Intereſſen und Lofalisäten, woburg aus ben einzelnen Theilen je ein 
Ganzes erwachſen fbnnte, In der That welche Ergebenbeit kann das Haus 
Habsburg von 4%, Millionen Jtalienern, 4 Mil, Slaven, Polen und 

erwarten? Die Ungern, bie unter ber Benennung Infur 
rettiondarmer mit 60,000 Meitern ben wantenden Thron Maga 
Therefia'® wieder fefiftellten, begehren heute, daß ihre Regimenter nicht 
mehr von Deutſchen befebligt, und ihre Dffisiere auch aus ihrem eignen 
Lande genommen werben follen. Der Hoftriegsrath, beffen fänftige Ent: 


Sept wie früber 
fit er die Polen nach Deutſchland und Italien, bie Italiener nad 
Galiyien und Ungern, bie Deutſchen in bie Edeuen ber Lombardei zur 
Beſatzung · Seine Soldaten find immer biefelben trägen Werkzeuge ber 
früheren Zeit. Die beftebenden Inflitutionen gemmen bie allfeitige Ent⸗ 
widelung ber Geifted: und Verfiandesträfte. Paſſiver Gehorfam und 
Kriegszucht find die yarakterifirenden Mertmale bes nordiſchen Soldaten ; 
mit diefen Eigenſchaften glänzt er in den Garnifonsplägen unb Ruftlagern. 
Der erfte Beldyug erſchlafft biefe Bande, und ein fortmäbrender Arien 
zerſtoͤrt biefe Gtägen vollends; waͤtrend der vernunftgemäße Geborfam, 
der verfländige Muth, und die angeborne ZTapierteit, Eigenſchaften. melde 
die fübligen Wbilter auszeichnen, mir ber Gefahr fi fteigern, und dem 
Eoldaten zur anderen Natur ſelbſt in jenen Momenten werben, mo bad 
feindliche Feuer feine Reiben Tichtet. Deflerreih Imt 271,000 regulirte 
Xruppen, bie es auf bem Rriegsfuß leicht auf 400,000 erböben fann. 
Nie bat es gewagt, eine volltommene Landwehrvtrfaſſung zu begründen; 
(bie 55.000 Mann, welche unter biefem Namen befieben, fbunen wohl 
micht für das Ganze geiten), Bel jedem Kriege wird es gezwungen fen, 
den größten Theil feiner Macht zur Hut ber Weftungen und feiner Vblter 
im Innern zu verwenden. Wenn wir alfo in den offizielien Kiften ben 
Rriegtftand biefer Macht mit 750,404 Köpfen bezeichnet fehen, fo wird 
der unbebingte Glaube bier nicht zum Gefege, und bevor man feine Ans 
fit baräber feniftelit, muß man den inneren Mechanidınnd feiner Mrmeen, 
feine geographiſche Rage, bie Unvollfommenbeit der Grundfäge feiner Res 
gierung, bie Urſachen bed Mißvergnaͤgens, welches feine Woltsftämme 
feier, feine Schulden, ben Verfall feiner Finanzen, und nod) viele ans 
dere Reime ber Schwaͤche und Auflbſung, die ed enthält, wehl beruͤct⸗ 


ſichtigen. 

„Die Übrigen Mächte des deutſchen Bundes bewegen ſich nach allen 
gemachten Erfahrungen bloß im ber Manetenbabn. der Staaten erfien 
Range, Auch zeigt uns bie Geſchichte, bad trog allen Famitienbändniffen 
fortwährender Zwieſpalt unter ihnen herrſcht, auf deffen breitem Felde 
die Diplomatie fih twader berumtummelt; und baf, wenn auch im Kriegt⸗ 
fall Kaumover und Braunſchweig gezwungener Weife Englands Leitung 
folgen , die vertoandtfhaftlihen Bande, welche Mirtemberg, Baben und 
Dibenburg an bie Romanzoffs fetten, biefen ihrer geographiſchen Lage 
wegen nie erlauben ber ruſſiſchen Politit ſich anzufließen. Die Truppen 
in Bavern, Würtemberg, Baben und Heſſen find velltommen organifirt, 
unterricpter und didjiplinirt., Ein Beurlaubungẽeſyſtem, welches in einem 
weifen Berbältnis zu den Bebärfnifen des Dienfted, bed Aderbaues und 
der Inbuftrie ſteht, erlaubt biefen Mächten eine größere Amzahl Soldaten 
zu unterhalten, ald ibr Kontingent beträgt. Der Geift biefer Vbliter 
Silber ein Mittel zwiſchen ber Stumpfheit ber Eolbaten bes Nordens und 
der Ercentrigitdt jener des Suͤbens. Die franzbſiſche Armee zählt bort 
viele Anbinger. Mande alte Offiziere biefer Armeen betrachten als ben 
ſchoͤnſten Titel ihres Ruhms unter Napoleon, beim größten Feldherrn ber 
neueren Zeit, geblent zu baben.” ” 

Das franzbfifge Original giebt nun im Autzuge die organiſchen 


Mängen, in drr 





arifgs Artiniigen Unfalı der 3. ©, Eottaften Bughandlung. 


Beftimmungen ber Cintheilung und Mufftelung dei Bunbeäheeres 
flieht mit dem Gaye: „Aus dem Worerwähnten Idft 

diefe ſchriftlichen Dispofitiomen und Verträge 
zuführen als zu entwerfen find. Wenn nicht ein großes um 
= auf biefe — wirft, fo Ift es nicht denkbar, wie 
aus 59 verſchiebenen rung na —— 


Hin 





Elementen unb map bemfelben Organifirte Kraft bewegen Laffe.’ 
Bermifhte Nachrichten. 

Die vereinigten Staaten von Norbamerita befii Schiffs 
werfte: 1) 3u Portömenth, ie Giant Bendenppier; a mtl N 
Infel, bie ungefähe 58 Morgen beareift, am füdlichen Ufer der Yildcas 
taqua unb hat 5500 Dot. gefoflet; 2) zu Eharledtorom, im Staat Maffas 
Auferts, am nördlichen Ufer des Eimriedfiuffes, auf einer Ransfpige dftfic; 


von ber Stadt; es nimmt einen Ram vom 54 Morgen ein; bie 
betrugen 59,244 Dol.; 3) an ber Wallabout:-Bay, auf der Infer E 
gegenüber von New: Dort, wezu 40 Morgen Landes arhören, 


des Delaware, in bein Diſtritt Soutiwari 
Flägenraum ıı Morgen; Koſten 57,000 Doll, ; 5) gu Washington, in here 
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Washington, Eolumbus, Ohio, Norti-Earolina, Delaware zu je a #; 
aus 7 Bregatten erfter Miaffe, Umiteb: Gates. Konftitution, Guerriere. 
Java , Potomac, Brandwine, Hubſon, zu je 54 R.; ans 5 Fregatten 
zroeiter Maffe, Kongreß, Konftellation, Magebonierin zu je s6R.; aub 
15 Sloops, John Adams, Epane zu je 24, Erie zu ss, Ontario, Peacod, 
Boften,, Leringten, Bincennes, Warren, Natchez, Falmouth, Fairfierp, 
Vandalla, Saint: Lewis, Eoncorbe, zu je ıs KR; aus 7 Schoon 

andern Fahrzeugen, 
Kor, Alert, Sea⸗Gull, ya k sr 


bes 
beutenben Etreitträfte mehren ſich mit jeden Jahr und — — 
fenſivpolitit ber vereinigten Staaten vollfommen. Man bat neuerer Zeit 
von manchen Seiten bad Streben nach politifhen Werbefferungen aus dem 
GSeſichtapuntt der Koftfplellgrelt ber Revolutionen beftritten. @s ift wahr, 
Norbamerita hat auch feine Unabhängigfeit nicht wohlfeil Sefommen; der 
Revotutionstrieg bat das Band, wenn wir die während des Kriegs aufs 
arnommene Schulb gyit 251,477,956 Br. befonderd rechnen, im Jahre 
4775/76 108,690,485, im Jahre 1777 455,427,527, im J. 1778 
451,647,954, dm J. 1779 58.260,995, im I. 1780 16,26u,000, im 
J. 1781 40,528,150, Im 9. 1782 19,689,485, im J. 1783 17,487,980 
und im J. 1784 2,975,012, im Ganzen 752.749,870 Fr. nefoflet; allen 
nadı einer Menfbengeneration waren alle dieſe Opfer verfannerst, unb 
baflır genießen fie jegt bie webifeline Staatöform. 9) 


Ston mehrere Naturforfger bemerften, daß fig im dem inmerm 
Theilen bed Plangengervebes zutveilen Kryſtalle fänden, aber bis jeyt 
wurde noch nichts Gewiſſes und Beftimmted Über biefen Gegenſtand zur 
bffenttigen Menntniß gebracht. Kr. Zurpin hat jegt in bem Zellen⸗ 
gewebe eines alten Stammes des Tereus Peruvianus im Pflangengarten 
zu Paris, wo ber Baum ſich feit 150 Jahren befand, eine große Menge 
Ugglomerate von Kruftallen von fleefaurem Kalt entbedt; fie befanben 
fi) im Zellengerwese bed Martes und ber Borte. ie find weiß, durch 
figptig, vierfeitige Prisinen mit pyramidalifhen Auslaͤuſen und in firab- 
lenfoͤrmigen Gruppen beifammen, 2 





) Der präfldent enefängt einen Jahreögebait von 135,000, die Staats⸗ 

fekertäre des Innern, der Finanıen, der Marine, des Krieg? und der 
Generaldirettor der Doften , je vom 32,520, der Bicepräfident und Grof« 
richter je 27,100, Jeder Richter in zweiter ee 24,3%, die Wichter im 


den »erfchlebenen Staaten von S420 bid 81 
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Ein Tagblatı 


für 
Runde des geifigen und ſittlichen Leben 


Num. 140. 





Buenos Apres. 


(Bortfeuung,.) 


Die Straßen in Buenos Apres find wie im Philadelphia ge: 
zogen ; die öftlihen und weſtlichen durchſchneiden bie noͤrdllchen unb 
füblichen in rechten Winteln. Aber damit hört die Hehnlichteit auf, 
und das Übrige Gemälde enthält nur frembartige Züge. Die, nie: 
dern Häufer, die vielen Thuͤrmchen über den flahen Daͤchern (amo- 
teas), der diftere, halb militärifhe, halb moͤnchiſche Bauftpl umd 


das binfälige Ausfehen ber Gebäude, welches von bem ſchlechten 


serbrödelnden Material berührt — bieß Alles erregt einen elwas 
unbehaglichen Eindrud, welcher die übrige lebendige Scenerie ver: 
geſſen läßt, und auch bei näherer Belanntichaft fi nicht verwlſcht. 
Die Häufer find von Badfteinen, außerordentlich geräumig, weiß: 
getündt, vieredig, mit weitet Höfen (patios) in der Mitte, letz⸗ 
tere gepflaftert mit Ziegeln ober Fliefen, zuweilen mofailartig aug: 
gelegt. In diefem Hof tritt man von der Etrafe durch ein hobes 
gothiſches Portal, die vergittertem Fenfter vor fib, fo daß man in 
ein Gefängniß zu fommen glaubt, Aus dem erftem gebt, ed durch 


einen finftern Bogengang in eimen zweiten Hof, und dann melft 


nob in einen dritten, meld beide leßtere ſich von dem er: 
ftern nur etwa dadurch unterfcheiden, daß fie mehr für bad häusliche 
Treiben und Thun beftimmt, baber weniger verziert und fauber ge: 
halten find, IA fon die Aufenfeite abftoßend, fo ift das Innere 
im böchften Grade mneinladend und unmohnlih; — die Wände find 
wegen ber Feuchtigkeit des Klima's mit Schimmel bededt, bie Fuß 
böden mit großen Siegelm gepflaftert, die unter den Füßen zerftäu: 
ten, die Simmerdeten ohne Mertäfelung und die Sparren und 
Querbalten mit der umgehinderten Weberei zahlloſer Spinnen über: 
wirft. Mit den Kirchen iſt es ungefähr eben fo. Diefe großen, 
trübfelig anzuſchauenden Gebäude find im ihrem Ruin fpredende 
Zeugen ber finfenden Größe des. Katholicismus. Als die Mevolu: 
tion der politifchen Blindheit den Staar ſtach, ba fonnten die man: 
nihfaltigen Mißbraͤuche des Kirhenibums, die fie in ihrer from: 
men Einfalt nie ahneten, ihnen nicht länger verborgen bleiben, und 
ale ihnen dort einmal die Schuppen von den Augen fielen, war 
der Uebergang von politifher zu religiöfer Freidenkerei leicht. Die 
Olorie des Katholicismus iſt num dahin, feine Musteln find er: 
felafft, und diefe weiland fo mächtige Religion zeigt nur noch das Stelett 
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volutiondtämpfe des Geld: und Silberihmudd, von dem fie unter 
der ſpaniſchen Herrſchaft ftroßten, trog den priefterlichen Anathe⸗ 
men, entkleidet, glaͤnzen zwar noch, aber mur von Flittern — meiſt fer 
ben fie ſehr alterthuͤmlich aus, mas von ihren bemoosten und mit 
langen Gräfern bewachſenen Mauern herruͤhrt. Selbſt mit Früch⸗ 
tem behangene Yfirfihbäume erblidt man auf ben Gicheln einiger 
diefer Sotteähäufer, auf Punkten, wo mur die befieberten Bewoh⸗ 
ner der Luft binfinnen. Die ungeheuren Dunftwolten, bie im 
Sommer beftändig bie Utmofphäre füllen, verwandeln nämlich bie 
Vlattformen mit der Vegetation auf den Gebäuden im Verlauf ber 


8 der Boͤlker. 


geit in fürmlihe Beete, und es dürfen dann nur Tauben oder an: 
dere tempelbewohnende Wögel einen Kern auf diefen Boden fallen 


laſſen, fo wachſen Stauden und Vaͤume empor. 

- Die befondere Aufmertſamteit ded Fremden verbieht bie eco: 
letatirche, micht bloß wegen ihrer ausgezeichneten Pracht, -fondern 
hauptſachlich wegen der ausgedehnten Ländereien, welche zu biefem 
Klofter früher gehörten, und bie heut zu Tag als Gottedader be 
nügt werden. Diefer VBegräbnißplag ift einer der intereffanteften 
Punkte in und um Buenos Apres, Er ift von fehr großem Um— 
fang, in weiten und fchönen Gdugen angelegt, mit Bäumen verziert 
und von einer hohen Mauer umgeben; man kaun ihn wohl ‚ben 
Pere la Chaife von Buenos Apres mennen. . 

Wenn man unter den zahllofen Grabmälern in biefem meiten 
Gebiete bed Todes wandelt, und liest die niedlichen, emphatifhen und 
feierlichen Infhaiften, die alle mit den Worten: aqui yace (bier liegt) 
anfangen, fo verweilt man gewiß länger vor dem Dentitein eines 
jungen Mannes, Namens Alvarez, worauf eingegraben fteht: „as- 
sassinado por sus tres amigos (ermordet durch feine drei 
Freunde.) Es ift eine traurige Geſchichte, die man in Buenos Ap⸗ 


red noch lange erzählen wird. Alzaga, Ariaga und Marcet, fo. 


hießen drei junge Männer aus ben beiten Ramilien von Buenos 
Apres, die auf bobem Fuß leictfinnig und verſchwenderiſch leb: 
ten. Alvarez wurde mit ihnen vertraut, nicht wegen feines Nangs 
in der Geſellſchaft, fondern weil er fih burd dem Handel ein ans 
fehnlihes Vermögen erworben hatte, das ihn in ben Stand fehte, 
es ihnen im Aufwand gleich zu thun. Dur fie wurde er in bie 
vornehme Welt eingeführt und in deren Gendfe eingeweiht. 
Durch Spiel und Ausfchweifungen verwidelten ſich jene bald in 
immer tiefere Verlegenheiten, und fo gerietben fie auf den Gebanken, 


vormaliger Herrlichkeit. Die Kirchen während der IangwährendenDte: & ihren Gefährten Alvarez, den fie im Beſitz einer bedeutenden Geld- 
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fumme wußten, zn ermorben. Mehrere Monate verfloffen zwiſchen 
der Zeit ded Entwurfs und ber Ausführung biefed Freveld, während 
deren der tägliche Umgang mit ihrem Schlachtopfer fortbanerte, 
Mittler Weile hatten fie in einem abgelegenen Theil der Stadt ein 
Haus gemiethet, dahin Iuden fie eines Abends umter irgend einem 
Vorwand ihren Freund ein. Diefer, arglos, begab ſich, von Ariaga 
Begleitet, nah dem Ort. Angekommen vor dem Haus befremdete 
es ihn, ald er Alles finfter und ftill traf; er weigerte ſich weiter zu 
geben, und nur ald er die Stimme feines Freundes Marcet hörte, 
an bem er ſehr hing, ließ er fih bewegen, die Treppe hinaufzu⸗ 
fteigen. Kaum war er in das vom einer Kerze (pärlich beleuchtete 
Sewach eingetreten, ſchloß Alyaga die Thür und ftedte den Echlüffel 
zu fib. Der furdtbarfte Verdacht erwachte jet in feiner Seele; 


bo er ſollte nicht lange im Ungemwiffen bleiben, denn balb wurde 


ihm angekündigt, daß er den Schluͤſſel zu feinem Gelb abzugeben 
und ſich gefaßt zu halten habe, von ihren Händen augenblidlich den 
Tob zu empfangen. Da fiel er auf die Knie und flehte fie, in ber 
Angit feimes Herzend, fie möchten nur feines Lebens ſchonen; er 
würde ihnen ja Alles gerne geben, was er in ber Melt befige; bie 
feierlihften Eide follten das gräßlibe Geheimniß in feiner Bruſt 
verfhließen, er felbft wolle fliehen, wohin fie verlangten, und 
Reſt feiner Tage in ewiger Verbannung von der Heimath zubringen, 
Marcet ließ ſich dur fein Flehen rühren; er beſchwor feine Ge 
fährten, das Graͤßliche nicht zu vollenden. Allein die Ungeheuer 
Alzaga und Ariaga waren unerbittlich; fie bedrohten Marcet felbft 
mit dem Tod, wenn er feine Fuͤrſprache nicht unterließe. Der un: 
glüdliche Alvarez fant in eine Ohnmacht. Im diefem Zuſtand der 
Bewuftlofigteit ward fein Naden von einem Ohr zum andern durch 
ſchnitten und das Blut in einem Becken aufgefangen, womit fie ſich 
zu dem Ende verfeben hatten, Hierauf legten fie den Leichnam 
auf einen Wagen und führten ibm nad einem Landſih (quinta), 
ber Ariaga's Mater gehörte; bier warfen fie ihn in einen Brunnen, 
tehrten mach der Stadt zurück und bemächtigten fih des Geldes. 
Marcet wurde vom einer tiefen Schwermuth befallen. Die beiden 
Andern aber feßten ihren vorigen Lebenswandel fort und verpraßten 
in neuen Wüftlingsgenäffen den Gewinn ihrer graͤßlichen Miffetbat. 
Doc die Stunde der Vergeltung ſchlug; eine Spur bed Verdachts 
führte bald zur Entdeckung, und Ariaga und Marcet wurden zum 
Tod verurtheilt. Sie wurden auf dem öffentlichen Platz erſchoſſen, 
und ihre Peihname an den Galgen gehaͤngt. Alzaga's Schidial ift 
noch furdtbarer. Er entfleh nah Santa Be, mo’ er mwahnfinnig 
mard und noch im Pande umberirren fol — ein furdtbarer Zeuge 
menſchlicher Verruchtheit und der Strafe ded Himmels, 

Noch im dem legten Jahren begrub man nur wenige der vor: 
nehmften Einwohner in einem Sarg; gewöhnlich läßt man bloß dem 
ſchwarzen Tranermwogen fommen, auf melden ein feiter Sarg au: 
gebracht ift; im dieſen thut man ben Todten, galoppirt mit ihm da: 
von und legt ihn im der Vorhalle der Recoleta ab. Den Trauerwagen 
fie Kinder Könnte man fir ein Gauflersfuhrmert halten. Es ift 
eim leichter offener Kaften mit weiß angeftribenen Rädern, mit 
beüblaufeidenen Tüchern und vom einem in Scarlach gelleibeten 
Burſch kutſchirt, der einen ungeheuren weißen Federbuſch auf der 
Müße trägt. „Ich ritt eines Tages nah Haus,’ erzählt Head, 
„als mir der Karren, dießmal ohme Tücher, begegnete; ber Beide 


558 


if - * 
* * 

nam eines ſchwarzen faſt ganz nacten Kuaben lag darin. Ich galop- 
pirte neben ber; der Knabe, durch bie raſche Bewegung des Wagens, 
tanzte bald auf dem Ruͤcken, bald auf dem Geſicht, bald firedte er 
einen Arm oder eim Bein über dem Kaſten berans, bald glaubte 
id, er würde ganz herausfallen. Als man am die Mecoleta gelangte, 
haͤudigte ber Kutfher dem Todtengraͤber einen Zettel ein, langte 
das Kind heraus umb gab ed dem Mann, der ed nur an einem 
Arm faßte und anf ben ‚Bottedader hineintrug. Hier machte er 
eim Loc nicht fo tief ald eine Furche; inzwiſchen lag ber Knabe, 
nur mit einem ſchmutzigen Stuͤck Tuch die Mitte bes Leibes um: 
bunden, anf bem Boden; mährenb ber Mann fich mit mir unter: 
bielt, legte er bie Reiche in das Grab, druͤckte ihr bie Arme mit dem 
Spaten am bie Seiten umb warf fo viel Erde darauf, daß dad Tuch 
noch heraus ſah. Damit war der Begraͤbnißakt fertig.” 

Der Hauptplag von Buenos Apres ift groß und fhön, hat 
einen Dbelist in der Mitte und wird auf der Flußfeite durch ein 
Fort vertheibigt, das zwar nicht befonbers feit, aber hübſch gelegen 
it und urſpruͤnglich als Bollwerk der Stadt gegen die Yampadinbia- 
ner diente, Diefe Playa mimmt ungefähr den Raum vom zwei 
Marktplägen in Philadelphia und das Fort halb fo viel Raum ale 
die Plaza ein. Die Plaza ift durch eine ungeheure Arlade, bie 
parallel dem Fort läuft, im zwei Abſchnitte getheift; in dem untern 
Theil der Arkade find die Kleiderbuden; das Ganze maht ald Bau: 
wert einen vortheilbaften Cindrud, Neben dem Fort ftehen noch 
mehrere öffentliche Gebäude, mit ber Fagabe ber Plaza zugelehrt, 
das Gabilde (Capitel), die Caſa be juſticia, die Policia und die 
große noch unvollendete Kathebrale mit ihren ‚zwölf Upoftelfäulen 
von der dorifhen Ordnung und ihren gigantiihen Verhaͤltniſſen. 
Hier werben die Truppen gemüftert, bie Verbrecher erſchoſſen, und 
oft floh hier and das Blut der Bürger, bie in dem heimiſchen 
Febden oder vom Dolch ber Meuchelmörder fielen. Acht ber Haupt⸗ 
firafen münden, gleih Arterien, im die Plaza, bie man defwegen 
dad Herz der Etadt nennen kann. Während der Revolution wurden 
bei jedem Laͤrmſignal die Zugänge der Straßen mit Artillerie bes 
fept, und die bewaffneten Burger drängten ſich ſtürmiſch auf dem 
Forum. Das Fort kann feine 4 bis 5000 Mann ſaſſen und it mit 
allem Kriegsbedarf reichlich verfehen. Der Gouverneur und bie 
eriten Staatöbeamten haben darauf ihren Gig; wie denn überhaupt 
in Buenos Apres Alles ein militärifihes und folglich unrepublis 
taniſches Gewand trägt, ob man gleich ſich gerne mit Mepublifanide 
mus brüftet und ed den Vereinigten. Staaten von Norbamerifa 
nachzuthun ſucht. Mande der verftändigen Burger bettachten das 
Fort nicht bloß ald das Scheinbild, fondern ald die wirkliche Zwing⸗ 
fefte des Deiporismus, Immer war es aud in ben blutigen 
Bürgerfriegen, wovon die Geichichte diefes Freiſtaats voll iſt, der 
Streitpunft aller Parteien, und mir fehen die Zügel der Macht mit 
wunderbarer Schnelligfeit von einer Hand in die andere wandern, fo 
oft es einem Chrgeizigen gelang, durch Lit oder Gewalt ſich deffels 
ben zu bemeiftern, War die Beſitznahme in Richtigkeit, fo befand 
fi die obfiegende Partei zugleih in einem Zuftand der Seindfeligteit 
gegen die uͤbrigen Parteien, und diefe ufurpirte Autorität -bebaups 
tete fib durch unmacfictige Strenge, bis eine meue Faktion 
auf die Bühne trat und das alte Lied wiederholte. Daß man in 
den nordamerifanifden Freiftaaten in den Kirchen, im dem Theatern, 
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der Gefehgeber, feine Golbaten poftire, daß dert der 
Yreäfident- nicht in Uniform erfheine, 

Landes zum andern ohne Pap reifen könne — wird man in Buenos 
Apres fo bald noch nicht begreifen. 

Es giebt noch mehrere Öffentliche Pläge in der Stabt und ben 
Borftädten, melde ald Baſars bemägt werben. Ochſenfleiſch iſt der 
große Proviantartilel ber Einwohner; die Wohlfeilheit deſſelben Im 
erfiannenswertd. Man giebt ben täglichen Wer: 
Braud am Rindern zu 4 bid soo Stuck an. Die Buenos Ayrier find 


würdig amzufehen üft, 
hefommt, die in ungebeuren Feen beftchen, und bie es oft obme Brob, 
Gemäs ober fogar Salz ſpeiet. 
fleiſch in der Haut, gilt für einen befonderm Lutus. Man nimmt 
das Fleifch längs dem ganzem Ruckgrat und zu beffen beiden Seiten 
und läßt fo Viel von der Haut daran, daß es im diefe feſt einge 
naht und fo in ber heißen Aſche nebämpft werden kaun. Kalbfleiſch 
trifft man nirgends, ba man bad Vieh wegen ber Haut nicht cher 
ſchlachtet, ala bis es feine volle Größe bat. Ein zubereiteted Fell 
gilt vier Mal jo Viel als eim lebendes Rind, weil man babei die 
Ausgabe für das Ehlahten und bie Mühe bed Trocknens rechnet. 
Noch vor wenigen Jahren hielt man Schaffleiſch nicht fuͤr genießbar 
und erft feit manche Engländer, Norbamerikaner und andere Fremde 
in Buenos Unres leben, iſt ed auch auf dem Martt zu baben. 
Schafe waren damals fo wertblos, daß man fie nicht felten, ohne fie 
vorher nur zu töbten, als Brennmaterial im den Dfen warf; bie: 
fer barbarifhe Gebrauch börte jedoch auf, ald ihr Fleiſch ein Eon: 
fumtiondgegenftand wurde. ESchweinefleiſch iſt, da man diefe 
Thiere mit Eingewaiden von Ochſen füttert, abſcheulich; auch das 
Geflügel und ſelbſt die Ever haben aus biefer nebmlichen Urſache 
einen ubeln Beigeſchmac. Fiſche find rar und theuer. Don Wild 
pret begegnet man manderlei Arten: gefbägt werden ber Iguana 
oder die große Cidechſe und der Strauß. Gemtfe und Fruͤchte find 
reichlich und mannicfaltig vorbanden. Ju ben öffentlichen Galt: 
dauſern, Fondas und Pafodas, kaun man verfhiedene Suppen und 
Sericte nad Belieben ans ber ſpaniſchen, frangöfifhen uud italieni- 

schen Küche ſich beftellen. 
(Fortfenung folgt.) 





Das Saſtmahl bes Polenvereined zu Paris, 


' Der zur Unterftäging ber Polem gebildete Verein zu Paris verfams 
meite fih am 10 März db. I. ımter bem Borfige des Generals Lafayette 
’ gu einem feierlichen Mable im Saale ber Banbanges de Bourgogue, von 
Seffen Dede die franybfifgen und polntfhen Bahnen ſich Über eine Trophäe 
Herasfentten, die ans dem Bildniffe Eyartoriöfi’s, des Präfidenten ber pol 
nifgen Natienafregierung, und den Abblldungen ber Seräfmteften Bürger 
der meuern Zeit, Wafbington, Koßcinsjto umb Lafavette, gebildet tar. 
An den Wänden bes Eaaies hingen noch andere Bilbniſſe autgejeihmeter 
Voten mmber: Kaftınir Pulasft’s, Dombrormsrt's, Antajiewic’#, TJablos 
nowsr'd, Stanitlaus Malachewan's, Präfidenten der berühmten tonftituis 
renden Berfammlung,, Thomas ’4, Präfibenten bes Senates vom 
ası5 umb Vater des rubmtolrbigen Wiatielas Ofivomäti's, gegenwärtigen 
Reigstagsmarfhaile. Die Wappen bed Konigreiches, ber weiße Adler 
und der Seivaffnete Mitter Lithauens, prangten im ber Mitte dleſer 


Gallerie, 
Der General Bafayette, im ber Uniform bed erſten Oetnabierd ber 


daß man von einem Ende des 












polniſchen 

mb ben Senator Haflellan Ludwig Plater, beide tanten -ber 
pofnifgen Nation zu Paris; Ihm gegenüber faßen in ber. Unis 
form der polnifgen Nationalgarde Mbanı Guromwärl, ber a den Schlacht· 
feldern von Ar dem rudmreichen Magen bes Ürbrjard, ınitaes 
forgten, Theodor Motamart, Mitglied der po ‚und 
Leonhard Ehobjto, ber am dem Kampfe der age rüpmligen Ans 
theit genommen, Wie Mitglieder bes Werrined und no mehrene 


€ beffelben —— — 
erat hlelt mit bem 


Werein, in welchem ip den Worfig zu führen bie Chre babe, konnte es 
kaum erivarten, ſich mit Ihnen vereinigt zu feben, nicht bei einem prunfs 
vollen Gaftgelage, das ſich den Entbehrumgen, Gefahren und patriotifhen 
Beforgnirfen pres heldenmuͤttigen Voltes oesenäber wenig geſchictt has 
sen würde, fondern bei einem einfachen brübertichen Mabie, bei 
wir Iorer Nationalgeſandtſchaft in Brantreih durch unfere Kulbigung bie 
gebührende Hnertennung erwelfen, md zugleich gemeinfhaftlich unfere 
Wünfhe, unfere Hoffnungen, unfere und unferm Stelz aus⸗ 
fpregen tdunten. Ja, biefer Gtotg ift ein Gefühl, das wir mit Ihnen 
theiten, meine Seren, und bas Kleid, bad id, Dant Wrer Güte, zu 
tragen bie Ehre babe, giebt mir hlezu ein doppeltes Recht. Uber von fo 
fepnellerm glüctichen Erfolge wurde Ihre Unternefunung gefrbnt, bad auf 
die geftern eimgetroffenen Macrichten biefes beſcheidene Mabt fin in eim 
Xrinmphfeft gegenfeitiger Grhcwänfee vermanbelt bat, Die frelwillige Bes 
(euctung unferer Hauptſtadt mag Thuen beiveifen, von welchem Gefüpte 
Paris elefteifirt wird; biefed Gerübl wird gan) Granfreich und bie ans 
bern Staaten, umb vor allem jene polnifhen Provinzen wie ein Wetters 
ſtrahl durchzͤcten, bie, burdı Gewaltthaͤtigkeit und Treubruch ber bes 
nachbarten KHbfe von dem Mutterlande abgeriſſen, unter dem Zuruft 
@uropa’s ſich erheben werben. - 

„Meine Herren. der Beginn bes polnifchen Ruhmes verliert fi im 
bie graue Worzeit; ibm war Ihr Wolf flets mit Her und Arm zuger 
tban; aber als unfere freubigfte Erinnerung bewahren wir bie neue Zeit 
Ibres Nubmes, ber unter ber breifarbigen Walme errungen ward. Wir 
feiern dad Andenten jenes Dombrowäfi, ber ben repubfitanifdyen Sieger 
von Fleurus aufſuchte, um mit ibm einem mewen Bund zwiſchen 
peiben Nationen zu befiegelm; wir felern bad jenes Vonlatomwäti, der fi 
tieber in die Wogen flärzen als der KQuechtſchaft des Erbfeindes feines 
Baterlanded unterwerfen wollte, Fuͤr mid ſelbſt bervabre ich ein tbeures 
Antenten für den verflärten Kokiusjfo, meinen Gefährten zu der pos 
Titifgen Schute ber Vereinigten Staaten, meinen Waffenbruber in ber 
Kriegöfaule Waſhington's; für ihm, dem man Im fiplichten Gewanbe des 
polnifpen Ranbmannes ald Feidherrn won Polens giorreiem, aber 
nur allsufurgem Aufſtande fab; für ihm, dem im fpäter bie Verſprechun⸗ 
gen unb Anerbietungen zweier mächtiger KRalfer. bie im bönflen Blanye 
ihres Gtädes ftanden, nach einander wit Beratung zurücdweifen fab, 
weil er barin feine zurtichende Bürgfchaft für die Freiheit feines Waters 
Lanbes erfannte. 

„ser bie ganze Wergangenbeit bat Nichts auizuwelſen, was mit 
ben Großtbaten vergůchen werben fbnnte, bie im biefem Augeublicte bie 
Bewunderung ber ganzen Welt Polen zumenben. Umringt von maͤchtl⸗ 
gen Feinden, bie Polen als Beute getbeilt Gaben; fern von einem mas 
türligen Bundesgenoffen, begannt Ihr Eure tahne Unternehmung; @ure 
Feinde und Eure Freunde ftanden bereit, jene auf Euerm Grabe zu 
jubeln, biefe es mit ihren Xoränen zu bemegen. Wenun es mom einige 
Herzen gab, bie, für Hoffnungen zu ſchlagen gewohnt, einen glädiigen 
Ausgang zu weiffagen wagten, fo blieben fie doch weit hinter dein wirt⸗ 
tigen e zuräd, dur ben Tor Euch aus dem vermeintlichen Brabe 
erbobt, um bie Welt bdurch die giorreich firabiende Muferebung ber Un⸗ 
abhängigteit Eures Vaterlandes zu blenden. Cie, meine Herren. bie Sie 
unter und verweilen, fönmen ſich Überzeugen von ber Sympathie, von 
Ueserall, in ben Pro: 
vlmgem wie in der Kamptftaht, in be Dörfern wie in ben Gtäbten, geht 

































den Generalen gewählt wurde, die Äber ibm im Wange landen. Lnfere 
Veteranen find Eure Bräber; fie find Polen. User auch unfere Yugenb 
erptäht nicht minder von Entbuflasınus für Eure Gase. 

„Die parifer Mationalgarbe fühlte eime innige 
ehreupollen Adreſſe Ihrer warſchauer Brüder; Dieb würde ihr 
fehishaber hier ausgeſprochen haben, wen Ihn nit heute 
yflichten bei dem Mönige zuruckgehalten hätten; weßhalb am 
einer der aus gezeichnetſten Offiziere der Nationalgarbe es 
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men des Heeres, und bebauern mur, daß ihnen micht vergdmmt in 
Ey ihre Blut zu vergiehen, wie bad Eurige fo großmätbig für 
reich neftoffen ift. Unfere Eomitds Beriyte geben und hievon tägl 
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langher in Europa zum Sprichworte getvorden find, und bie jegt Proben 
son patrietifper Aufopferung geben, bie ber Bewunderung der ganzen 
Belt wärbig find, 

„Durgbrungen von biefen Gefühlen, von tiefer Ruͤhrung ergriffen, 
vringe ich im Namen bed Wereines folgenden Zoaft aus: „Auf Polens 
Heit! Huf feinen Ruhm! Huf feine Freiheit! Auf feine Unashingigfeit! 
Seinem heidenmäthigen Heere! Den polnifhen Braun! 


für die Tpeilnabıme und dad Wohlwollen, die Polen In Brantreih gefun: 
den bat, und feploß mit dem Toaſte: „Es lebe bie frauzbſiſche Natien ! 
Es lebe Philipp, fein fomflitutlomeller Rbnig |" 

(Stu folgt.) 


wird während ber Reife wie während feines Mufenthaltes in England mac 
ben Regelm feiner Kaſte leben, Üserpeugt, daß bie Reife an nub für fie 
ſelbſt ſich wohl damit verträgt. In Ealcutta will bie Sage manchen Hinbu's 


Unternehmung erwacfen mbgen, Wenn ber Bramine, wie wir hoffen, 
wohl, umb geſund zurlchtehrt, fo wird er im Gtande fe, feine 


Bäbigteit und feinem guten Willen zweifeln wir nicht)) und diefed Bert 
wird den Kreis ihrer Renntniffe ausdelmen, ihre Vorurihelle gerfirenen, 
————— es ihm nachzuthun. Bon Herzen alſo eine gläds 





Vermiſchte Machrichten. 


Dem Herauegeber ded New Edinburgh philoſ. Journal, Profeſſer 
Jameſon, wurde vom Oberſt Lindſay eine Quantudt wulfanifper Wfpe 
geſendet, mit ber Bernerfung, baß man biefe Subſtanz im dem Thellt 
von Meuferland gefunden babe, ber Weiß⸗Aland genannt wirb, wo: fie 
von einem Berg fomme, ber [son lange für einen Vultan gelte, mmb 
fiapfegt im Thaͤtigteit befinde. Der Berg hat ungefähr drei (engl. Melten Im 
Umereis und Tiegt der Plenty Bay gegenüber, zwiſchen dem Frub Upamns 
und bem Dficap, 20 bis So Meilen vom Beflland von Meuferland, WI 
Juſel zuletzt befuch 


Rammohun Mopy. 


Die engfifgen Blatter haben ruͤrziich die Antumft eines indiſchen Bra 
minen in England gemeldet. Sören wir, Was die calcuttaer Regierungs: 
yeltung vom 18 November Äbrr biefen mertwärbigen Mann dußert: „Die 
meiften unferer Leſer wiſſen wahrſcheinlich, dab Babu Rammohun Roy 
fi an Borb des Alblion nach England eingefapifft bat. Rammehun Roy 
it in gewiſſer Beziehung ein Neformator, umb gehört zu denjenigen Maͤn⸗ 
nern, weiche, über bie Borurthelle ihres Beitalterd und ibres Standes ſich 
erhebend, feine Autorität anerfennen, bie nicht eine fharfe Prüfung aufs 
Hit. Mit geiftigen Fäpigteiten vom nit gewöhntigem Sqlage autge⸗ 
rhftet, fonnte Rammohun Roy auf ber gemeinen Babın braminiſcher 
Thatigreit nicht flitlefleben: das Bewußtſeyn feiner Kraft ermedtte in ihm 
dab Gtreben, fi fo auszubilden, wie er in feiner Lage der Welt am 

werben fonnte. Zuerſt ging feine Mufmertfamteit wie natuͤrlich 


Ranböteuten, baß ber Brand der 


Freunde fähen, wie es fi mit der Gage 
europatſchen * 


gen her 

Vac Hart War die Soltötıs Wellätom ein 
mbartete, umd daſſelbe wo mbalich in feiner am 
machte er fi jur Yufgase. Das Mein 
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Ueber die gewirften Tapeten zu Mom. 
(Bon S. 8, 9. Eitvers,) 


Ich weiß nicht, ob cd eine eigentlihe Geſchichte ber Tapeten: 
wirkerei giebt; aber fo Biel it mir befannt, daß wenn eine geichrieben 
werden follte, Dom berienige Ort märe, wo fie ſich wenn aud wicht 
aus gedrudten Quellen doch aus ben Werfen: felbit am Smedimäßig- 
ften abfafen ließe. Ein hieſiger Tapezier hat mich verſichert, es 
gebe bier mehr denn zehutauſend große Tapeten, deren mittlere 
Größe In der Breite etwa zehn und in ber Höhe acht Fuß betrüge, 
die ſchmaͤlern nicht mitgerechnet. Sep bieie Angabe and; uͤbertrieben, 
fo läßt ſich dennoch aus der Menge, welche am Froßnleichnamgfeite 
bloß im Bezirke der Peterskirche aufgehängt werben, und von denen 
ich ſelbſt, ohne bei Weitem zu Ende gelommen zu ſeyn, oft: mehr 
denn taufend gezählt. babe, die. ungefähre Zahl auf menigitend 
fünftaufend anſchlagen. Die meiſten davon befinden fi im Befige 
der fogenannten Banderari oder Festaruoli *), der Tapeziere, welche 
an den Feittagen die Kirchen verzieren. Da man in Kom nict allein 
mehr Kirhenfefte zaͤhlt als Tage im Jahre, und. daber auf Einen 
Zag drei und. mehrere fallen, fo ift- die Anzahl der Tapegiereube: 
deutend und ihr Gewerbe ein Nahrungszweig, von dem man in 
dem Mafe außer Nom keinen Begriff hatı Diejenigen, melde bei 
den Kirchen in feftem Gehalte Neben und dafür alle Tücher und 
Tapeten, die zu Ausſchmuͤcung derfelben erfordert werden, liefern 
muͤſſen, baben das Recht vor Ihrem Haufe dad Wappen der Kirche 
aufzubängen, Selbſt die drei größeren: Kathedralen, die Peterd, 
Johannid: und St, Mariamaggiorefirde, befigen von dem noͤthigen 
Zud: und Seide⸗Geraͤthſchaften bei Weitem nicht das Nothwendige 
Der Grund liegt nicht ſowohl in eimer Abertriebenen. Sparfamteit, 
ald vielmehr in der Beſchwerlichleit der Aufbewahrung und eins 
haltung fo vieler und großer Stüde Zenge. Da ohnehin die Kirchen 
zur Aufhängung derſelben, welches ein eigenes und böcft befchwer: 
liches Geſchaͤft iſt und befondere erlernt werden muß, der Tapeziere 





*) Für die deutfchz italleniſchen Spradipuriften merte ip bier an, daß 
die tostat He See jo flatt ro in Nom durchaus nicht ges 
braͤuchlich ift, In fogar ara Affectatiom mit Bleip vermieben wird 
So fügt und fopreist hier Iebermann:; motaro, libraro, paro, und 
folgliy auch banderaro, festarusio, und nicht banderajo, Testa- 
juolo u. j. w. 


1 Mai 1831. 
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von dieſen zugleich auch 
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bedarf, fo hat nam es bequemer gefunden, 
fämmtliche Butbaten tieferm zu laffen. Einen größern Theil befigt 
ber Batican, einen Meinern Theil Privatperfonen, unter dieſen be 
fonders die großen Familien: Borgheſe, Eolonna ıc. Der einzige 
Gebrauch, welchen man bavon macht, befteht darin, am Frohnleich⸗ 


namöfefte die Außenſeite der Haͤuſer damit auszuſchmuͤcen. Un 
andern Feſttagen werben fid nicht. gebraucht. 

Es iſt zu bedauern, "dab bie Sitte, die Jahrszahl und ben 
Namen des Malers oder bed Zeichners unter die Tapeten zu feßen, 
erit gegen das Ende.der erſten Sälfte des vorigen Jahrhunderts 
aufgelommen zu ſeyn ſcheint. Unter ben mebrern Taufenden, melde 
hier In Rom worbanden find, giebt es vielleicht kaum ein Paar 
Hundert, melde jene Bezeichnungen aufzuweiſen haben, umd unter 
biefen wieder feine einzige," welche höher als bis zum Jahre 1750 
binaufreiht::' Aus biefer Epoche find die meiften nah Zeichnungen 
ober Gemälden von tinem Kuͤnſtler verfertigt, der Audran heit, 
Ans der Verſchiedenheit der Jahreszahlen, melde von 1753 bis 1759 
gehen, befonderd aus dem Umftande, :daf der Name Audran nur 
ein Paar Mal die Vornamen €. G. msbält, fonft aber allein ſteht, 
möchte ich · fchließem,ı e8 habe me biefed Namens ge: 
geben. Wer uͤbrigens dieſer Audram”oder diefe Audrans geweſen 
find, iſt mir unbekanut. I der Mitte der ſiebzehnten Jahrhunderts 
bat es einen franzoͤſiſchen Maler Gerard Andran gegeben, ber fi 
beſonders ald Kupferfteher ausgezeichnet und viele Werke von Lebrun 
geftochen bat. Wahrſcheinlich iſt biefes ein Worgänger des genannten 
Audran, Mac diefen finden fib bie Namen Gozette, Reſtout, 
Franhois van ben Hede (fo!), Reydans am Häufigften. Weber 
feinen biefer Künftter ift es mir gelungen, irgendwo eine nähere 
Auskunft zu finden; ja, ich muß fait ſchließen, daß einige derfelben, 
beſonders die drei legten, welche ſich auf den Tapeten unten auf 
ber linfen Seite des Beſchauers befinden, mo fonft nur die Zeichen 
und Initialen der Fabriken zu fteben pflegen, die Namen der Wirter 
find; oder man müßte annehmen, daß hier nicht immer dieſelbe 
Megel beobachtet worden wäre. So zum Beifviel liedt man auf 
einigen berfelben unten Im redhten Wintel den Namen Eozette, und im 
linfen ein verfhlungenes IR (beißt, wie ſich aus einigen andern ergieht, 
J. R), Meftont." Auf denen, wo nur Ein Name ſteht, befindet ſich biefer 
immer am ber rechten Seite,’ iſt alfo der Name des Malers, oder 
ber des Verfaſſers des Gartond, Dagegen ftreitet wieder der Name 
Franchois van dem Hecke, der oft auf der linken Seite ſteht, ob ich 
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unter irgend einem Bilde gefunden zu haben, mich dunkel erinnere, 
Zumeilen ftehen rechts zwei B umd dazwiſchen ein rothes Herz, linke 
der Name H. Repdans; leßterer ift alfo offenbar ber Maler. Daß 
die framzöfifchen Figurentapeten (Sobelins) am ber linken Seite den 
Nomen bed Malers haben, an der rechten aber ganz ohne Zeichen 
find, ift befannt. 

Man, bat ber flamandifhen Schule (simer und Derfelben mit 
ber bolländifchen, troß ber materiellen Nuance, melde zwar beide 
von einander trennt, aber nicht wirkfam genug war, auch elite innere 
geiftige Verſchiedenheit hervorzubringen) ben Vorwurf einer mangel: 
haften Zeichnung gemacht; Andere, dieß Urtheil mildernd, haben der 


abgefproden. Ich weiß nicht, wie lange wir und nod von dem 
Afthetifchen: Irrwiſche, den: na mit dieſen Namen benennt, im der 
Irre herum führen. laffen wollen, .. Keiner ber großen Meifter, der 
antiten ſowohl ald der modernen, hat nach einem fogenannten Ideale 
gehaſcht. Der vatikaniſche Apollo und bie medicaͤiſche Venus find 
Geſtalten, wie fie damals zu Tauſenden vorhanden geweſen ſeyn 
mögen, und wie noch jet die Driginale zu der Schweſter des Be- 
feffenen anf der Zrandfiguration ‚ug: ber tigianiſchen Venus mit 
der Stumpfnafe, oder deſſen Magdalena mit dem erbiengroßen Thränen 
auf den Wangen, zu beifen heiligem Sebaſtian, gu: ber Gerechtiglelt 
von Giacomo della Porta anf dem Grabmale Pauls. 111 im der. Petere: 
Jirhe u. ſ. w. in Italien, befonders in Mom, unter allen Ständen 
gefunden werben. Daß die nieberlänbifchen Künftter die Geftalten 
gezeichnet haben, wie fie ihnen vorgelommen find, daran haben fie 
wohl beffer ald daran gethan, den Formen bloß den Ausdruck ber 
materiellen Individualitaͤt zu geben } ohne den Geſichtern den Aus- 
druck geiſtiger Charakteriſtik aufzubringen; denn ſcharf gezeichnet 
VPhyſioguomit iſt eben fo wenig ein Erbtheil der Nieberlander, ale 
der Engländer ; die niederländifchen Künftker haben, mit Cinem Worte, 
Individuen ans ihrer Natien, ‚und nicht and dem. Morde zelchnen 
and malen wollen, und deſwegen erfreuen wir unß an ihren "Se 
ſtalten, eben weil wir ſelbſt Menſchen und leine Schattenbilder aus 
der Laterna magica find, Damit habe ich immer noch nicht geſagt, 
daß jene Flachheit der Phnfiogriomien daB beste Ziel der Malerkunſt 
ausmachen und, ſtatt Judividualitaͤt der niederlaͤndiſchen Figuren 
gu bleiben, ſich zur Allgemeinheit erheben und Geſetg für alle 
Phyſiognomik werben folle. 
(Bortfegung folgt.) 





Buenos Ayres. 
(Bortfegung.) 


Die Buenos: Ayrier, ift zu bemerken, wie fie überhaupt etwad 
träger Natur find, denfen fo wenig baran, ‚die Qualität ihrer Pro: 
dufte zu veredeln, daß fie fi damit begmigen, fie nur marltbar zu 
wiſſen. Daher lommt ed, daß 5. B. ihre Pferde, deren man eines 
von den beiten um 53 bis 5 Dollars kauft, fo milde Beſtien find, 
bad ſie ohne die furchtbaren Gebiffe, die man ihnen anlegt, ganz 
und gar unlenffam wären; biefe Sorgloſigleit hatte in ber Revolu⸗ 
tion oft bie Folge, daß ein allgemeiner Mangel eintrat, und man 
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mußte, wodurch Seuchen entſtanden, die viele Leute ind Grab 
achten; bei der Belagerung ber Stadt namentlih, ale die Mon, 
tonerod bie Zufuhr abſchnitten, waren bie Märkte völlig leer, und 


man tonnte in den Wirthohaͤuſern um feinem Preis auch nur einem 


feiihen Biſſen auftreiben. In Eriedenszeit ift es dagegen unterhal- 
tend, die jungen Montoneros und Gauchos mit ihren roten Wii: 
ben und grotedten- Trachten Mach ber Stadt ıgaloppiren gu fehen, 
wohin fie Milch, Eier, Früchte ıc. liefern, Die Milg hängt in 
blechernen Bılchfen oder irdenen Gefäßen in Nörben, die fie mittelft 
lederner Riemen am Sattelfuopf befeftigen. Heim reiten fie gend: 
lich in Gruppen, feitwärts figend und mit einander über die Ge 





hem das Schlachten vor fi geht, hat ungefähr 4 ober 5 Mor- 
gen im-Umfang und ift ganz graslos; am einem Ende badam iſt ein 
großer mit tuͤchtigen Pfoften eingefcloffener Kaum, der wieder im 
mebrere abgefonderte Hürden zerfällt, deren jede fi durch ein cige 
med Thor oͤffnet. In dieſen Behältern wird das zur Schlachtung 
deſtimmte Vieh aufbewahrt, Am frühen Morgen fteben eine Anzahl 
Mferde mit den Laſſos am Sattel ſcheinbar leblos umber; bie Fleifiher 
(Mataderos) figen oder liegen auf dem Boden neben den hHurden 
umd rauchen ihre Eigarren; fo wie aber die Glode der Reroleta ers 
tönt, ſchwingen fie fi zu Pferd, die Thore der Bellen gehen auf, 
und im wenig Augenbliden verwandelt fi dad Ganze in eine unbe: 
ſchreibliche Scene der Verwirrung. Jeder wirft nach einem milden 
Stier feinen. Laſſo; einige dieſer Thiere rennen vor den Pferden 
daren, andere geben auf bie Pferde los; einige bruͤlen, andere mir 
abgefänittemen Anieflechfen fthtzen zuſammen, andere bäumen ſich 
auf ihren Stümmeln empor ;' einige werden gehödtet und abgehäu: 
tet, „während andere fih vom Laſſo losreißen. -Der Zuſchauer bei 
biefem feltiamen Schauſplel darf wohl auf der Hut feon, daß er 
fein fanber aus dieſem Gedraͤnge wieder berauisfonmt: denn er be 
findet ſich zwischen Scala und Eharybdis. Schaaren weißer Mözel 

(guls) bededen jept rings den Baden, pin die Blütlahen auf, 

oder wiegen fi aufsihren Behenfpigen mit den Flügeln Mappend, 

als vb fie ſich in Erwertung des Mahls Bewegung machen wollten, 
um beſſer Appetit zu dekemmtn. Jede Blutlache bezelchnet die 
Stätte, mo ein Ochs fiel; bald verſchwindet auch dieſe Spur. 

Die Straßen von Buenos Hpres find eng, unteinlich und um: 
gepflaftert ; die Trottoirs ſo ſchmal, daß kaum zwei Perfonen neben 
eiuauder geben koͤnnen/ und feldſt dieſer Maum wird noch durch die Aus⸗ 
felang von Waaren vor den Ladenthüren unterbreden. Jeden 
Schuß wirft man auf die Straße, die fo zu einen wahren Kloat 
wird, Dazu fommt noch, daß nach jedem Wegen in dem weichen 
Thonboden uͤberall Pfützen (pantanas) fi bilden, weßhalb man fich 
bei jeder Art von Fuhrwerk ungebenrer Mäder bedient, weil Wägen 
mac ſonſtiger Form unfehlbar fteden blieben. Die Gefpanne find 
meiſt and Ochſen zufammengefeht. Das Vorderpaar geht an -30 
bis 10 Fuß langen Strängen, fo daß es, nachdem es ſich frei dur 
den Koth durchgearbeitet, auf'der audern Seite, mo der Boden 
wieder feſt ift, feine Zuglaſt defto leichter durchwinbet, Ohne ſolche 
Mafregeln wären die Wege fchlechterdings unfahrbar, Während 
der Revolution, mo.oft aller Verkehr mit dem Lande abgefchnitten 
war, Inmen Taufende von Pierben ans Futtermangel um, und der 


Manche aus den unterm Ständen trieb, bi 
ad bie” dafür Sorge trüge, daß 


wie fonft, fondern daß alle todten Körper ſchuell trodnen und ge‘ 
zuclod werben, 

Die Bevölterung von Buenos Apres, die man auf 400,000 
Einwohner anſchlaͤgt, enthält eim Miertheil Neger. Im der 
Armee befteht das Fußvolt ganz aus Schwarzen. Diefe Regimen: 
ter haben fi immer in der. Schladt durch ihre Standhaftigleit und 
ihren Muth ausgezeichnet; fie werden unter eimer firengen Zucht 
gehalten, und von weißen Offiziere befehligt. Die Schaaren vo 
Militärperfonen, die in ihren ſchimmernden Uniformen einherftol: 
siren; die dunkeln fantaſtiſchen Sewaͤnder der Priefier und Moͤnche; 
die bumtfarbigen Trachten der Cingebormen; bad Gebräng: von 
Fremden, Seeoffigteren und Matrofen, von Kaufleuten, Supercar⸗ 
908 und Meifenden and allen Nationen; bie reichen Anzüge der 
Damen; bie lumpigen Gruppen zudringlicher Bettler; die feltia: 
men vorbeijagenden Meitergeftelten, und die ungeſchlachten Wagen⸗ 
maſchinen, die ſich knarrend auf ihren hoben Geruͤſten fortbewegen; 
dieß Alles, zuſammen mit dem tauſendfachen Gelaͤrm dieſer ruͤhri⸗ 
gen Maſſe und dem unaufbörligen Klingklang ber Klrchenglocken, 
sringt einen babplonifhen Wirrwarr hervor, den keine Sprache zu 
ſchildern vermag. j 

Fir den Sommer ift Buenos Apres mit dieſen unermeplicen 
Wolfen von Stand, die wegen ihrer Feinheit in die Tleinfte Oeff⸗ 
mung eindringen, die Einem ben them hemmen, Dbhren ‚und u: 
gen füllen, Gefiht, Haare und Meider pubern, ein wirklich abſcheu⸗ 
licher Aufenthaltsort. Es iſt feine Uebertreibung, daß, wenn man 
ein Buch liedt, man oft, ehe man das Blatt umlehrt, eine ganze 
Sch ichte wegblafen muß. Der Menge unb vor Milem ber fdhäblichen 
Beihaffenheit dieſes Staubs — die von beim Vorhandenſeyn des 
Salpeterd herruͤhrt, wovon der Boden reichlich geſchwaͤngert it — 
hat man ed zuzuſchreiben, daß es in Buenos Apres fo, viele Blinde 
siebt,. Kein Wunder, wenn bei der ohnchin im jebem- Fach bes 
Hausweiend herrſchenden Nacläffigteit alle Arten von Ungeziefer 
überdaud mehmen, mie Mäufe, Matten, Schnecken, Ctorpione, 
Spinnen, Flöhe, Wanzen, Fliegen, Mostiten, Ameiſen, Noftäfer, 
Bamppre ıc., bie in Mpriaden durch die Wohnungen der Reichen 
wie der Armen ſchwaͤrmen. 

(Fortfeuung folgt.) 


— 





Das Saſtmahl des Polenpereines zu Paris. 
(ScHinb.) + 
Nach Bafavette nimmt Mierander Delaborbe das Wort: 


„Meine j ® der polnifgen Mation, Nuke 06 
felerien Ei. 38 Bi ——— von denen feir Sl 
Se beſeelt find, haben ben wärbigfien Uusbruck in dem Munde 

pefunben, den Polen zum erften Grenadiere der Nationalgarde ernannt 
bat, ben Frankreich feit fünfzehn Jahren als feinen erften Bürger vers 
ehrt. Doc) ſelbſt den Reihen der Natiomalgarbe von Paris, der Narobewa 
unferer Hauptſtadt angehörtg, fühle ich mich gebrungen, nod Imäbefondere 


A 
* 


Junſere Bewunderung gegen Eure hochherzige Natlon auszufprechen. 


„Wir gingen mit dem Beiſpiele des Wiberſtandes gegen die Umnter⸗ 


| ördam ; body Btiehem wir tweit hinter d. Bir 
Hier zu Land wicht jene Werpeftung der Atmoſphaͤre mit fie führt, | — —2 wir weit hinter Cuch yarıl errigieten 


Barritaden in mern Straßen; Ir Habt eine Barritade in Europe 
aufgeworfen gegen den Defpotisinus‘ und bie Barbarel. Ihr ſeyet dem 
Untergange geweiht, fagte man, und folltet nur in dem Anbenten der 
Menſchen fortieben — nein, Ihr werbet leben In Mitte der Wölter, bie 
End bewundern, um bie Frucht Curer Triumphe zw geniepen. Der 
Rum, edelmuͤthiger als die Poritit, miımmt feine Finder in Sug, und 
Hr wart von jeher feine Älteften Söhne. Er wird Euch erhalten zum 
Stolze der Welt, zur Liebe aller hochherzigen Seelen, Diefe Riese biete 
ich Euch im Mamen ber Nationalgarde von Paris, und ich fürdte mit, 
daß Einer meiner tapfern Waffenbruder nicht mit Herz und Mujnde bapı 
einftkimmen mwerbe.” : ß e 


Dich die Unwort Morawerne: 

„Der Donner des Geſchuͤres, ber von ben Ufern ber Weichfel bis zu 
uns bas Echo bes Ruhmes herfiserträgt, verkuͤndigt lauter, als ſchwache 
Worte es vermbgen, die erhabene Anbaͤnglichteit ber Polen ar bie Sache 
der Mienfchbeit und insbefondere an die ihrer alten Berbundeten, ber großen, 
ebetmätbigen frangöfifpen Nation: Dieb zu erflären bedarf 28 teimer ars 
dern Zunge met, Ich werde mir bIOB bie Freiheit nehmen, da ah inke 
die Reibe iſt, einen Toaft auf die Nariondlgarde von Paris aufjubringen. 
Noch bat fie zwar mit auf die Adreſſe geanttworter, bie wir bie Ehre hats 
ten, Ihe im Namen unferer Waffenbrüber zu Äberreihen ; allein die frafts 
vollen Worte, die wir aus dem Munde ihres beredten Nepräfentanten vers 
nalnnen, bfrgen den Polen für bie Seſinnung dlefer glanzvollen Waffen: 
ſchaar. Wir zweifeln nicht, daB fie die hochberzige Sympathie des —* 
franjbſiſchen Voltes für Polen thellt. Möchte auch inre Reglerung 
Weit beweiſen, daB fie dieſe Gefhle theitt, oder indchte ſie vletmere wie 
es ibre Pflicht iſt, die hochherzige, bie wahre Melnung der großen Nation 
ausfpreseen! Mbchte fie mie dergeffen, daB fie ber eble Musfluß der glor⸗ 
reihen Zage bed Jullus iſt? Mbehte Ihre endlich die N t nit ben 
Vorwurf machen duͤrfen daß das rutertichſte unter den Möttern theitmahte « 
loſer Zeuge det gl Kampfes für die Eivitlfarion, vielleicht, deun 
Immer ſchwanten die Roofe bes Krieges, viellelpt der Wertiigung kinkr 
Matien geblteben fey, bie ibe treuefter Bundesgenoſſe war, Dem frift: 
zbfifden Wette und der Bürgergarbe!” hy Heer 

Der Senator Ludwig Pater nimmt hierauf das Wert 
Es ſey mir vergbmmt, bier eine geſchichtilcze Erinnerung 
fen, die eine Aberraſchende ntipteit, mit ber Politit 
Bietet. In der zivelten Slifte des feageimten Jahrhunderts, Lin. a 
1585, als ein Priny von frangbiifgjein Geblüde, naybem er eine rurze 3 
auf Potens Thron gefeffen, es ypibylih verließ, bräcdten bie Stau 
des Reiches ihre dringende Bitte um feine Rcktehr ungefähr in folgenden 
Worten aus: „Wir tdnnen der Gegenwart eines Oberbäupted, eines 
Feldberrm nicht entbehren ; wir find eime Nation vom Meiterm, dit wacht⸗ 
habende Vorhut des ciwilifirten Guropa; umfer Muth, unfere Muͤhſal. 
unfre Waren fihern bie Ruhe des ‚Übrigen Rontinentes, und auf daß 
die andern Mationen ihre Befege vervolltommmen, Ihre Aſanon ent⸗ 
wicteln, und in Frieden ber Woulthat erleuchteter Einſichten genießen rönmen, 
teben wir ewig im Bioomaf, ewig im Rampfe gegen die Horden Anens. 
und dürfen auf feinen anderen Rubm boffen, ald den ber Schlachten.““ 

„Diefes Tebenbige Bollwerk it umgeflärzt; aber bie Nationen, berem 
Schus ed war, blicken no mit Schmerz auf feine Trümmer; tbnnen Ihm 
noch ihre Theilnahmt juwenden. So Lange ein Frantrelch heſteht, wird 
„Poien. mie anfküee Daranf. nu DON," cum +. 
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Ca h 
auf bem Werzeisgniffe Derer, bie die Detoration des Jullustreuzes erhalten 
haben. — Die vormalige zweite Batterie ber MRatiomalgarbe, mit ber ſich 
eine große Amzahl von Artiueriſſen ber andern Batterien vereinigte, 
gab ihren ehemaligen Hauptleuten Eavalgnac und Guinarb und deren 
Mitangeflagten zu Ehren in den Vandanges de Bourgogne eim feierliged 
Gaftmahl, dem gegen hundert und ſechzig Perfonen beiwohnten. Wuch 
bie Offisiere bes Genieforps und ber Artillerie, bie von Mey zuräcdgerufen 
wurben, weil fie bie Aſſociatlon bes Mofeldepartements unterzeichnet hatten, 
waren dazu eingeladen. Der Kapitän bes Genietorps, Eugen Eavaignac, 
Bruder bed Angeflagten, richtete hierbei einige Worte an bie amm: 
fung und ſchloh mit bem Xoafte: „Meint Herren, ich bringe bie Befund: 
beit einer Kranten aus: die Emanzipation ber Arınee !” 
” 


General Guerrero, durch Verralh in bie Hände feines Feindes Bu: 
ftamente geliefert, wurde am 44 Bebruar d. F. in dem Dorfe Euilapan, 
zwei Dieiten von Daraca, auf den Gpruc eines dazu ernannten Kriegs: 
gerichtes, erſchoſſen. Man erlaubte bem General weber vor feinen Ri: 
tern zu erfcheinen, noch feine. Wertheibigung zu führen. Das Kriege 
gericht, das unter bem Borfip eines Dprifiiieutenants aud fubalternen 
Dffieren sufammengefegt war, flüpte feinen Urtheilsſpruch auf bad alte 
fpanifge Mititärgefeubuch, verfulr aber ſelbſt nach biefem ungefegric, ba 
ed vorfchreibt, daß nur Stabsoffijlere Äser einen General zu Gericht figen 
fönnen. Allein Buftamente und bie Minifter, Maman und Facio mollten 
ſich um jeben Preis eines Feindes emtlebigen, durch deſſen Gall fie ber 

ofratifhen Partei den Kobesftreid; zu verfegen hoffen, In biefer 
Abſicht trugen fie auch feine Echen, einen verrätberifhen Anſchlag mit 
dem Kapitän ber farbinifgen Brigg Eolombo, Francisco Pitaluge, eins 
zugeben, der ben im tiefer Zuruͤcgezogenhelt zu Miapulco lebenden General 
anf fein Schiff locte und ihm mit Primo, Tapia, Vita und Tavalita zu 
Santuieo, einem Heinen ‚Hafen des Staates Dajaca, an's Land fegte, wo 
alle Worbereitungen getroffen waren, ibn fiber in bie Spinbe ber mexila⸗ 
nifhen Gewalthaber zu Äberliefern. Der Minifterrat zu Merito ver: 
ſammelte fit zwar auf die Nachricht von Guerrero's Verhaftung, nm zu 
berathen, ob ber Gefangene zur Mourtheilung vor den Kongreß geſtellt 
werben follte; allein man beſchloß. ibm fein befonderes Vorrechtt vor jebem 
a ‚Verbreger zu gönnen, und Buftamente, ald man bei ihm eine 
x Guerrero's Leben einlegte, antwortete: „Als id; mein Schwert 

geörm dir. NRevchutiondre.zog. warf ih. bie Scheide weg, bis fie vbllig 
vernlätet, ſeyn werben, Wer hatte mehr ein Recht auf Mexito's Dant: 
borteit ald Scnor-Jrurdide, der zu feiner Erhaltung nicht einen eingigen 
Tropfen mexitaniſchen Blutes vergießen ließ? Und ſollte dieſer Megro 
(Suerrero) darauf Anſpruch Imben, um deffen Willen in ber Republit 
fo viert Blut fleßen mußte” 

— 

Nas ur EantonsMRegifter vom 2 Auguſt batien im biefer Stadt 
fAmmtliope, Beamte vom Gouverneur abwärts allen Schauſpielen, Luft: 
! —* und andern aͤhnſichen Belbverfgwendungen entfagt, und zwar in 

ne eines ſfengtn kalſerlichen Beſchluſſes, der gegen ben Oberbefchle: 
aber zu Mougben, weil derſelbe in feiner Staatswohnung Theater fpielen 
ließ, ergangen war. Aug war von Er. Ma. gegen einen Offisier auf 
Degrabation erlannt worden, teil biefer einem Berauſchten eine Belbenße 
zum Beflen bed Theaters auferfent hatte. In Kaſchgar feheinen neue Uns 
ruben ausgebrochen zu ſeyu. Weniaftens ift in einem Miferlichen Detret 


bas Leberbanbnehmen ber Qmadfaiser, 
nit ihren Plataten berichten, worin fie dem Vunbrirm 


‚in welcher fie fich 
jeboch fehr unvollfommen amsbräcdten; fie befigen weber Schrift mod Rüi- 
er, — Prieſter, no irgend eine dußere Form ber Bes 


Folgende intereffante Beohachtungen Über bie Kemperatur in einigem 
von Eorumwallid wurden von Kirn. 3 


Baden tiefen Grund des im Milad*) gegrabenen Kunſtſchachtes eine Tem- 
peratur von 82° Wahr, Im Sabre 1820, als biefer Schacht nur eine 
Tiefe von 105 Baden hatte, war bie Temperatur bes Waſſers 68°, 

grgieht fih auf 75 Baden Tiefe eine Temperaturerhoͤhung vom 
14%, alfo ein Verhaͤltniß von ı* auf je 5 Faden KXiefe. Im ber inne 
mine Huet Wos bei Heldton, berem Tiefe im Sabre 1819 259 Raben 
betrug, hatte bad Waſſer anf dem Grunde 69°; jetzt iſt biefe Mine 209 
Baden tief und bie Temperatur anf 79* gefliegen, was ein Verhaͤliniß 
von ı* auf je 7 Baben Tiefe giebt. Der hoͤchſte Grad von Temperatur 
des Wafferd fand ſich mit 80° auf bem Grund ber Aupſer⸗ und Zinn: 
ine Porbice im Kirchſpiel Gwennap, derem Tiefe im Jaire 1820 Ikk 
Baben betrug; jegt hat biefe Mine 176 Baben Tiefe mir einer Tem 
yeratur von 99° und in einem Stollen, ber 20 Faber noͤrdlich gebt, 200% 
Die beiden letzten Temperaturgrade find die hoͤchſten, die man bis jeyt im 
den Minen von Cornwallis beobastete, und dad Merhätinis If im erfien 
Salle 19°, Im andern 20° anf je 52 Baden Tiefe, ober 1° auf 1’, 
Baden, Dad and biefen Minen binnen 24 Stunden ausgepumpte Waffer 
frdgte man anf 4,800,000 Gallonen und fanb es mit einer betraͤcht⸗ 
fipen Menge aufgelböten, gemeinen Ealzes gefhwängert. 


Man tat den Namen der edinburger Dame bergeffen, Die vor unges 
fähr 50 Jahren eine Buͤchſe mit chine ſiſchem Thee zum Geſchente erdtelt und 
benfeisen, weil fie micht wußte, was fie damit anfangen.follte, als Gemäfe 
tochen kieh, Heut zu Tage iſt der Thee fein Rurusartitel mehr, fondern 
eines ber erften Bebürfniffe; im bem elendrften Dorf von Schottland trinft 
man täglich zwei Mar Tier, wie im Abrigen England, Man bat berech⸗ 
net, bad eine Famitie von fünf Kopfen aus der untern Volkstlaſſe jaͤhrlich 
für 7 Pd. 12 Schilling Thee braucht, mad gerade bie Hälfte von dem 
Dreis ihres Brobdsebarfed ausmacht. Großbritannien verzehrt im Ganzen 
jäbrfich für 24 Milionen Pfd. Stert. von biefer chineſiſchen Blaͤtterbruͤhe. 





*, Killas nennt man in den Bergwerken von Cornwallis eine Art grau, 
weißticher Erde von der Härte des Schlefers; fir findet ich in 2,3 bis 4 
Fuß diden Schichten, neben weichen oft Adern von Zinn und andern 
Erjen laufen. In andern englifhen Provinzen bejeichnen die Bergleute 


mir diefem Namen den gewöhnlichen Schiefer. 
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Chlopizki. 


Hiezu das Vildniß des Dittaters als Beilage.) 


In dieſem Uugentlite, wo Chlopizfi, der Geneſung von feinen 
ehrenvollen Wunden nahe, beftimmt feheint, dad mißginftige Schlachten: 
1008 wieder gut zu machen, das auf Sieramdti’s und Dmwernigki’s 
Schaaren gefalen ift, wird es vielleicht umfern Leſern nicht umer: 
wünfht fepn, den Helden ded ruhmvollen Taged von Grochow aus 
beigefügter Abbildung vom Angeſicht zu Augeſicht feunen zu lernen. 

Ehlopizfi’d Feldherrntalent und Heldenmuth im ben erſten 
Kämpfen Polens ftehen noch in zu frifchen Barben vor und, ald daf 
bier ihr Undenten erneuert zu werben brauchte. Was aud immer der 
fabaltandtifche Graf in feinen prablerifhen Schlahtberichten über bie 
ewig dentwurdigen Tage vor Praga's Wällen vorgeben mag, die un: 
beftechliche Geſchichte wird es durd alle Zeiten verkünden, daß er 
feine jungen Lorbeern auf Brechoms Gefilden an ben überlegenen 
Feldherrngeift Chlopizti's verlor. So viel liegt bereits ein für, 
allemal am Tage, daß Diebitfh feinen Feldzugäplan an dem Lömen:' 
mutbe der Polen und ihrer Zeldherren ſcheltern geſehen, und nad dem 
Rüdzug des polnifhen Heered auf Praga von fo ſchweren Streichen 
getroffen fen mußte, daß er ed weder verfolgen noch ben beabſich⸗ 
tigten Uebergang über die Weichfel in kuͤrzeſter Zeit bewerkfteligen, 
noch hindern konnte, dab durch Skrzynezli's geniale Kombinationen 
zwei feiner Generale gefblagen, und er felbft auf die Defenfive zu« 
ruͤcgebracht wurde, Alle diefe wichtigen Folgen knupften ſich an bie 
glorreihen Tage von Grochow, und wenn man nicht Ehlopizfi allein 
dad Merdienft zufchreiben will, den alten Ruhm Polens, dad Boll: 
wert europäifher Givilifation zu ſeyn, fo herrlich als je in ben 
Zataren: nnd Tuͤrlenſchlachten erneuert zu haben, fo muß ibm doch 

x ben Rettern feines Vaterlandes unbeftritten, eine der erften 

auerlannt werben... 

„Manaerle * Nachrede wurde gegen Shlopigtire Diftatur. er: 
1 der Mäfisung, die er bei Usbernahme der 
aagbafte Unfcläffigteit zu ſehen, in 






wenig Bebacht genommen. Polnifhe Journale, mie das eraltirte 


„Neue Polen’’ emtblödeten ſich fogar micht, ihn ald einen Merräther 


des Waterlandes zu bezeichnen, oder wenigftend mit Geringihägung 
von ihm zu ſprechen. Indeß gegen fo ungerechte Aaſeindung nahmen 
bereits würdige Männer, wie Graf Bruno Kicindti, ben Diktator 
oͤffentlich in Schub, 


„Dab der Aufftand fo wenig Blut koftete, 
fagt der legtgemannte Graf in feiner Vertheidigung Chlopizkus gegen 
dad neue Dolen, daß es feine fonvulfiven Erfhütterungen gab, haben 
mir nur Chlopijti zu danken. Wer weiß, mad aus der polniſchen 
Angelegenheit geworden wäre, wenn ex micht im dem erften Augen⸗ 
bliten mit fräftiger Hand das verlaffene Ruder ded Etaatd ergriffen 
hätte, Wenigftens hat er und vor Faltionen und umbeilvoller Zwie⸗ 
trat bewahrt.” Aber wenn auch wirklich Chlopizfi Mißariffe in 
politifhen Unterhandlungen beging, wenn er bie diplomatifche Feder 
minder gut ald den Feldherenftab zu führen verftand, bat er nicht 
vollmiegenden Erfag dafür gegeben durch feine uneigennuͤtzige Hin⸗ 
gebung im Diemfte des Vaterlandes auf den Schlachtfeldern, wo er 
Anfangs ald gemeiner Soldat den Meiben bed Heeres folgte, wo fein 
Math und feine Entfäloffenheit dem überlegenen Feinde ben unbe: 
dingt gehofften Sieg entriß, wo er mit dem Beifpiele bed Kühnften 
Muthes die Truppen anfeuerte, wo cr für bie theure Sache der 
Freiheit fein Blut vergoß? Mer möchte den ber Baghaftigkeit an- 
Magen, ber bie Pflicht des gemeinen Soldaten uud bes Feldberrn 
gleich Aut erfüllt, der mit dem Degen in ber Kauft unter feindlichen 
Kugelregen die Batailone gum Angriffe führt und zugleich mit bes 
fonnener Faflung die Bermegung des mörderifbften Treffens im der 
neuern Kriegsgeſchichte lenkt, der drei Mal von feindlichen Kugeln 
mit dem Pferde zu Boden geworfen, nur das Schlachtfeld verläßt, 
als er auf den Tod vermunder ift? Oder wer möchte Zweifel ſetzen 
in den reinen Patriotismus befien, ber jest, wo er feiner Gr 
nefung entgegengebt, wie Augenzeugen verfihern, in ädht antiter 
Einfachheit bei Tiſche nur bledermer Löffel ſich bebimt? Es giebt 
Männer, beren Auge in der Schreibftube ‚blöd und verwirrt ift und 


wit Adleroſchaͤrfe Mar und fiher in den Blig der Gefüge, in den 


re; En Stritten Schwädr,, ing feiner- Ub-„Bldonnernden Rachen des Todes ſchaut; es giebt Männer, in deren 









be.den nationalen U (mung. nicht be 
wer burd „seine — ESoldaten irenge 
‚grol ad abi feinen Unterhand: 
Würde Polens allzu 





— ‚unpatziotifche Kult. * die Feder aittert, die nur fr das Schwert geſhaffen find, 


Und war-Chlopizfi nicht -feiner Stelung gemahlen, mer drängte 

idm das Ruter. der oberften Leitung auf in einem Stürme der Er: 

eigniffe,. dee felbft den geübteften Staatsmann ſchwindeln machen 

fonnte? MWirft man ihm Bögerung und Unfchlüffigteit vor? Als er 
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bie Diktatur nur mit MWiderftrebin annahm, vermochte da ein 
menſchliches Auge voraus zu feben, daß die Nation mit folder Be: 
geiſterung der Mevolution beitreten würde? Mußte micht eine viel: 
jährige, mit Seduld ertragene Knechtſchaft ein Mißtrauen in den 
Muth bed Volkes rechtfertigen? Standen nicht noch friſch vor Augen 
die marnenden Beifpiele Spaniend und. Neapels? Ganz Curopa 
zitterte vor dem nordiſchen Kolof und beugte fi feit fünfzehn 
Zabren in ſchweigender Untermürfigfeit ber gebieterifchen Ukaſen⸗ 
ſprache ruffiiber Diplomatit — und Eplopizki ſollte nicht zagen mit 
einer Handvoll Truppen, mit den Trümmern eines fo oft unge: 
ſtraft mißhandelten Bolles der Macht eines unermeßlichen Reiches, 
dem erbarmungslofen Zorn eined Defpoten gegenüber zu treten, der, 
wie er fürchten mußte, um fo umerbittlicher im feiner Made ſeyn 
würde, als er an blinde Untermürfigkeit gewohnt war, Mußten 
micht warnend vor ihm auffteigen die Gräuel, unter den rauchenden 
Trümmern Praga’d verübt, die blutigen Manen ber auf beifen 
Brandftätte von Sumarow’s Horden geſchlachteten Greife und 
Kinder, und dad Wehgeſchrei der geſchändeten Frauen und 
der entießlibe Gedanle am den endlichen und völligen Untergang 
feines Boltes, das ber ruſſiſche Defporismus von der Wurzel and 
vertilgen muß, will er fi vor dem immer erneuerten Empödrungen 
einer Nation ficher ftellen, die zu edel und gebildet ift, um je ger 
duldig die Schmach knechtiſcher Ermiedrigung zu ertragen, um je 
die Freiheit vergeffen zu können? Wellen Arm wäre vom fo eifernen 
Sennen gemeien, um bei folhen Bildern nicht zu zittern, wenn er 
die Hand angftredte nach ben verhängnifvolen MWürfeln, mit denen 
um das politiihe Dafeon eines Volkes gefpielt werden follte? Frei⸗ 
lich ſchien die fpäter erfolgte glorreiche Waffenthat des polniſchen 
Heeres jene fanguinifhen Anforderungen zu rechtfertigen: Chlopijki 
bätte fih auf den Enthufiasmus der Nation ftüßen, einen Cinfal 
in Lithauen verfuchen und den Krieg auf feindlihen Boden verſetzen 
folen. Allein der Enthuſiasmus mußte damald außerhalb War: 
ſchau's erft mod gemedt, ed mußte abgewartet werden, ob bad Wei: 
fpiel der Hauptftadt aub das übrige Land entflammen würde; es 
mußte eine allgemeine Landesbewaffnung mit den geringiten Mitteln 
erft geſchaffen werden, um dem Heere Mücdhalt und Verſtaͤrkung 
au ſichern. Ueberdieß gab es fir bad polniſche Heer nur unter Praga's 
BWällen, anf den fumpf: und malbdurdfcnittenen Feldern von 
Grochow eine fibere Aufftellung gegen bie fo weit überlegenen feindlichen 
Streitträfte. Sollte man durch einen Einfall im Die ruſſiſchen Pro: 
vinzen, in der unfibern Hoffnung auf den Veitritt Lirbauend, das 
Heer, bie einzige Zuverſicht des Vaterlandes, den Kern, um ben 
allein eine nahbrüdlice Landesvertheidigung fi anſchließen konnte, 
aufs Spiel fehen, um bei Annäherung eines ruffiihen Heeres bie 
infurgirten Provinzen ber Mache eined ergrimmten Feindes doch 
twieber überlaffen zu malifen, und vielleicht für immer fie gegen ihre 
angeblihen Befteier zu erbittern ? Die ſchwache Unterſtutzung, bie 
Dwernizti in Volhonien fand, rechtfertigt nur allzu fehr die Ange 
Langſamleit des Diftatord. Wie hätte Chlopizti bei einem äbnli- 
hen Unfall feiner Waffen, der mit Einem Schlag Alles ind Ver 
berben geftürzt haben mürbe, bie frevelhafte Imbefonnenbeit ent: 
ſchuldigen können, mit dem Werluft des Heeres das Vaterland 
nadt und waffenlos den Streichen ber Barbaren Preis gegeben zu 
haben? Dod kaum wird es noͤthig ſeva, deu Diktator gegen fo 


baltiofe Bormärfe einer geringfhägig aburthellenden Ucberfpannung 
in Schup zu nehmen. Wer dem Gang ber Erreigniſſe in Polen 
von ihrem Anbeginn an aufmerkfamen Blices gefolgt ift, wird ger 
ftehen muͤſſen, daß des Diktatord befomnene Haltung nicht allein 
ben Brund zu dem gegenwärtigen kraftvollen und macdbaltigen Wi- 
derftand gelegt, fondern aud auf eine bes polniſchen Charaktere 
mürbige Weife Polens Sache dem autokratiſchen Uebermuthe des 
ruſſiſchen Kaiferd gegemüber vertreten babe. Man darf fagen, daß 
die Männlichteit und Würde der polnifhen Revolution, die fie fo 
hoch über alle andern gleichzeitigen Bewegungen ftellt, mit Chlopig- 
fs Diktatur begonnen habe. Nirgends wurde im diefer theurem 
Sache eine leictfinnige Webereilung, ein keckes en, 
eine prablerifhe Selbftüberihägung ſichtbar; bingegen zeigte ſich 
überall eine feverliche Nude und ernſte Eutſchle 5 
nem Bolte ziemt, dad mit fpartanifcher Ritterlichkeit dem Tode ſich 
geweiht und feinen Beruf begriffen hat, für bie europaͤiſche Freiheit 
gegen den Zerres bed Nordens zu fiegen ‚ober unterzugeben. 

Es fep bier erlaubt, dieſen Betrachtungen einige Notizen aus 
dem Leben Eblopizki’s beizufügen, die, im polniſchen und deutfäen 
—— zerſtreut, bier kurz zuſammengefaßt eine Stelle finden 
mögen. 

Als die tapfern Polen mad ber Theilung ihres Materlandes 
mit dem Schwert in der Hand, mit Hoffnung und Verzweiflung 
im Herzen, in allen Welttheilen, in allen Schlabten Rettung für 
ihre verlornes Vaterland fuchten, war Saragoſſa, durch ben hart: 
nädigen Helbenmurb der Belagerer und Belagerten ganz Europa in 
Erftaunen feßend, ber Herold ritterliber Tugenden, und au be- 
rer ber polniſchen Truppen. Bei einem gegen dieſe ewig denfwür- 
dige Stadt unternommenen Sturm drang eine Fleine Abtbei— 
lung von Polen durch die Sturmlüde und fürzte ind Klofter 
Ongracia. Ein Kugelregen von den Straßen, Fenftern und 
Dächern ftirömte auf diefe Schaar, und bie Minen drohten jedem 
Angenblit aufzufliegen. Die Gefahr mar groß, die Schaar Fein, 
und der rahefhnaubende Feind drängte fib ind Klofter. Die jem: 
ſeits der Breſche zurücgebliebenen Polen brennen vom Eatſchlaß, 
ihren Brüdern zu beifen. in tapferer Odriſt ſtellt fib an ihre 
Spise, dricht durch die Sturmlide, beftebt ein doppeltes Feuer, 
ſchlaͤgt die Spanier von dem Klofter zurid; mit feltenem Scharf: 
bit erfpäbt er eime günftige Stellung auf ber anitoßenden Straße; 
wirft ſich auf die donnernden Feuerſchluͤnde, erobert eine Batterie, 
wendet fie gegen den Feind, und in der Mitte der Stadt, errichtet 
er einen Waffenplatz für die Seinigen. Der Mariball Lannes er- 
nennt fogleih den tapfer Obrift zum Anfuhrer des Augriffs im 
mittlern Theile der Stadt. Damals mäderte ſich ein franzöfiiker 
Grenadier, von der Heldenthat der Polen und ibred Anführers be: 
geiftert, den Tapfern, mit den Worten: „Gott! wie mar ed mög: 
lich, daß euer Polen untergehen konnte.’ 

Diefer tapfere Hbrift war Ehlopisfi. — felbe Chlopizkt, 
im deſſen Hände in unfern Tagen Polen feine Macht, feine Ehre 
und alle Hoffnungen miederlegte; nicht mittelſt Werträge, Berech- 
nungen, Zwang, fondern im Folge diefes raſchen, natürlichen Wil: 
lend, diefer Stimme des Volles, melde die Stimme Sottes if. 

Für Polen impfen, war der Beruf Ehlopizti’d ſchon feit ſeiner 
ſtudeſten Jugend. Nachdem er einmal die Waffen für dieſe heilige 
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Sadıe ergriffen, wurde er in allen überwiegenden feines 
Daterlandes. bemerkt. Er kämpfte fie Ba 014 06.15 Dee Ai 
letzten Araftaufopferung fiel, als wieder auf feinem. zeitlichen Grabe 


ein Rettungoſtrahl erblißte, Er kämpfte für daſſelbe auf dem Minen, 
auf ben Gorenden, vor Modtau; ald Polen mur noch im den ſichern 
‚Herzen feiner Kinder lebte. j 

Die erfte Spur des jungen Ehlopigfisfinden wir im Jahre 1792; 
‚als Stanidlaus Auguft nah feiner Beitretung zur Targomigifchen 
Konföderation die Operationen der polnifhen Armee bemmte. Dit 
gerriffenem Herzen legte ber Fürft Ponjatomati ben Feldherzuitab 
nieder. Das Herr, gleich ibm von Wehmuth und Enträftung ergriffen, 
Hot ihm als Undenten der umgetheilten Sefühle der Dankbarkeit eine Dent: 
miünje en, mit der Nufirift „Miles imperatori.“ Cine biemit 
verbundene Dentibrift war vom Militärperfomen verſchiedenen Kan: 
ges unterzeichnet. Unter ben Unterſchriften, an deren Spitze ber 
Name Kosciuszto prangte, befand fi auch die eines Faͤhurichs aus 
dem ilintiſchen Bataillon, die des Chlopizki. 

Im Jahre 1798 ‚befand er fi munter den polniſchen Legionen 
in Italien, die.mit für Frankreichs Freiheit fampften, als. Major 
dm zweiten Bataillon der ıften Ebrenlegion, unter bem Chef Fore⸗ 
«ftier. Als der Feldzug nah Egypten bie roͤmiſche Republik von 
‚den franzoͤſiſchen Heeren befreiete, und eine unzufriebene Partei mit 
‚einem Aufruhr drohte, beorberte man nad Angara, um den Yus: 
bruch zu bindern, den Chef des dritten Bataillons Seiblig umb 
-Ehlopizfi. 

Im folgenden Jahre wurde er vom. Seneral Dombromsti zum, 
"Bataillondchef befördert. Er focht in ben für die Franzofen ungläd- 
lichen Schlahten an der Trebia im Juni 1799 mit, und war bei 
der Belagerung von Peschtera. Am 16 Jannar 1800 gelang es ihm, 
die Defterreicher aus ihrem Stanbquartier in Cafa- Bianca zu ver: 
treiben. Nah dem Frieben von Luncville kehrte er mit ben polni- 
{ben Truppen im Jahr 1301 in fein Waterland zurüd, In dem 


Feldzuge von 1807 befebligte- er das erſte Weichfelregiment, und 


biefes nebſt zwei andern Irfanterieregimentern und eimem Megi- 
ment Ublanen murbde im Jahr 1803 von _Nappleon nah Spanien 
„entfendet, um dort die Unabhängigkeit eines Volkes zu betämpfen, 
um deren willen. doch ‚Polen ſelbſt unter Fraukreichs Fahnen das 
Dlut feiner Söhne vergoß. Hier begann der Feldzug mit der Be- 
Hagerung von Saragoſſa dir General Lefehre, der den Obrift Thlo: 
pizfi bäufig zu befomdern Streifzügen und Erpebitionen beozderte. 
Auf einem berfelben ſchlugen bie Polen ben General Palafor. bei 
Expila am 25 Juni umd mabmen ihm vier Stucke Geſchüth ab. 
-Chlopizfi und der Lieutenant Chajemsti, die fi im dieſem Gefecht 
beſonders ausgezeichnet hatten, erbielten das Kreuz der. Chrenlegion. 
Am 2 Juli demaͤchtigte ſich Chlopizti des Kloſters St; Joſeph bei 
Saragoſſa, und wurde bei dem blutigen Sturm, der am 4 Auguſt 
in der Stadt ſelbſt unternommen murbe, verwundet, - Nach An- 
«unft ded Marſchalss Launes wurde Die Belagerung, rüfliger fortge 
gedt, in deren | uf Shlopizti mit. feinen, Polen,. ſich am 8 Fe 
druar durch die oben. erwähnte Waffenthat auszeichnete, die viel zu 
der am 20 Februar erfolgten Einnahme der Stadt beitrug. Unter 
Bea Marſchall Suchet, ber den Krieg in Arragonien, Katalonien 
und, Balencia fortfegte, wohnte Chlopijti den ſiegreichen Gefechten 


Sei Darie am 15 und bei Beigiie am ‚48 Juni bei, und. wurde 
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nach bemfelben, zum Brigadegencral ber. Diviſien Lapal auanut. 
—e vierten Linien· und des zweiten Weichſelregl⸗ 
mentes ſchiug er am 16 Februar 1810 die Spanier nuter dem Ge⸗ 
ueral Villacampa auf dem rechten Ufer des Ebro. Im Fahre 1811, 
ald Mina die Franzoſen im Arragonien bebrobte, lie Marſchal 
Suchet den General Chlopizti zur Behauptung der Poſition am rechten 
Ufer des Ebro zuruck. Nicht lange nachher rief Napoleon die polaiſchen 
Truppen aus Spanien zuräd, um ihn auf feinem unbeilvoflen Feldzuge 
gegen Rußland zu unterftigen. Marſchall Suchet ſchreibt bei diefer 
Gelegenheit ‚in feinen Miemoiren: „Le depart du General Chle- 
pizki priva I’ armde’d’an officier de merite fait pour — 2 
au premier rang.“ m Januar verließ Chlopizti Spanien, im 
Deyember wurde er ald Beigabegeneral in der Garde Napoleond bei 
Smolenst ſchwer verwundet. Erſt im Jahre 1814 fchrte er nach 
Polen zurüd, als Napoleons Gluͤcsſtern völlig unteegegangen war; 
Kaifer Wlerander beförderte ihn zum Dieifiondgeneral; bald dar⸗ 
auf bat er jedoch um feinen Abſchied, den er aud erhielt. Bon 
dort am lebte er. im tiefer Zuruͤckge zogenbeit bis. zu deu, neuen Er 
eigniſſen feines Baterlandes, die ihn noch ein Maul in die Reihen 
des Heeres riefen, mit dem er endlich, wie alle Mölter von Herzen‘ 
wuͤnſchen müßen, die langeriehnte Unabhängigkeit Polens erringen 
möge. 


Die Verfammlung der Juliusritter zu Paris. 


Am 7 Mai verfammelten fi aus Anlaß der thuiglichen Drbonmmmg 
vom 50 Aprund. J. Diejenigen; been für ihre mutbvolle Theilnahme an 
den ver I eim Etrenzeichen ©) gugebacht. var, im bem 
Saale ber Grande: Eoaumicre zu Paris. um über bie Aumahine ber. yon 
ber Regierung geftellten Bedingungen zu beratben. Die Berſammlung war 
1,528 Abpfe ftart; vierhunbert Unbere ; bie gleichfalls das Julius Ehrems 
zeichen zu tragen benannt find, waren meiftens:unser den Regimenter in 
der. Provinz abweſend. So ftanden mit einem Male bie entfaploffegen 
Männer wieber nebeneinander, die in ben Juliustagen durch bie 
ſchaftuche Me ſaur vereint ſich der eiſernen Gewalt des Deſpotismus ertorotn⸗ 
geworfen hartem. 

Den. Borfigin dieſer Berfammtung: führte aid: Praͤſident Kr. Garaitr: 
Pages; ibm beigegeben waren als ; als Setretar 
Raspail, Hogemnet, Zamoure, Mouſſette, Bavour, Wieganber Dumas, 
Bitleret, Oreaux. Der Präsent ſaote unten. Unberm. in ſeiver Uimnebe an 
die Berſammlung: 

„„Rumeraden bes Julius, The habt Eu verfammelt, u m et 
os Ioe eine Nationalbeletznung In eine Fhnigiipe, Bnabenverieihung ser: 


wind. aber niet von bem Gefepe sefimmiift. ab kub: Band berrifß, fo 
Fdumen Männer, anb orfondene Dinner.deb Julut, auf die Barse ef 


*) Die komgliche Orbonnang beflimmte.ais Denkpeiden ber Julindtage einen 
Steen von weißem Email mit deei Albernen Gteabien und darüber «ine 
füberne Mauerkrone. Dir Mitte deſſelben gieichfaus aus drei emaicurten 
Strablen im den Natiomalfarben beiteiend, und von einem Eicheminube 
franıe umgeben, ſeute auf der. Bonderfeite die Vorte tragen: „Der 27, 
28,29 Yulins 1830, mit der Umichrift : ‚gwon dem Könige Dee Frame · 
fen degeben;“ auf der Kebrfeite ſoute der gallifche Oahn in Goid mit Der 
Randiebeift: „‚Bateriand und Breiheit,’’ zu fehem fen, Diefes Ehren 
treu; foßte an einem Himmelbiamn Bande mit other Einfaflung getragen 
werden. te De Knten Baftmmnungen warn den Arien Dn 
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teimen Wertt legen. ' Nehmen wir das blaue Band an, die Megierumg If 
Bei feiner Befttimmung nicht ungefeglich verfabren. Sameraden, ber Muss 


verſchiedener Farbe enthaltenen Meritel 
Eu mebr bie dffentlige Meinung 


von 
diefe Weiſe glaubt der Ausſchuß, 


fauffe gemachten Antrag vor, bed Juhaltes 

„In Betracht, daß ber Eib in Frantreich nur in Folge eines Ges 
feges verlangt werben barf — daß fein Artitel des Befeges vom 13 
Dezeinder 1650, burc das bie Deforation des Julius befiimme wurde, einen 
@ib vorfigreist — daß der Regierung bie Befugniß zugefteben, irgend eine 
außer dem Gefege liegende Bebingung vorzufpreiben, eben jo Biel wäre, 
als ir zugefieben, daß fie diefes Gefen wiltärlig abändere und bem zus 
folge die verdiente Deforation verwelgere oder obme Beisiebung ber Rom: 
miffion newe austheilen tbnne — in Betracht ferner, baß ber König zwar 
als Mepräfentant der Nation den Trägern bed Jullusdentzeichens den Stern 
mit eigener Hanb Überreiwen, aber ihm nicht im feinem Namen verleiten 
önne — daß die Worte: „vom Könige gegeben” bie Natur der Belohnung 
verändern, umb biefe aus einer Nationsiertenntipteit eine thnigliche Bnade 
werben würbe — daß bie Urſache, berem wegen bie Deforation deſtimmt 
wurbe, früher ift, als der Beftand ber Regierung des Könige jeroft — 
daß ber abgeforderte Eid in dieſem Falle tben fo Wiel wäre, als einer für 
die Prinzipien, gegen bie man im Julius bie Waffen ergriff. unb ın 
derem Folge bie Detoration bed Jullus geflifter wurde — aus biefen 
Grüsden beſchloſſen bie auweſenden Bürger, ſich der Bedingung bed Eides, 
als ungefeglicy, micht zu unterwerfen, und machen ſich anbeifehig, ums 
mittelbar mach gefaßtem Befchluge der Verſammlung die Deforation zu 
tragen. wie fie von der Kommiffion ber Nationalbelohnungen angenommen 
worden ift." } 

Die Frage binſichtlich des Bandes wird von ber Werfammlung faft 
einftimmig babin entfaleben, dah man bei dem von der Reglerung ges 
waͤnlten Banbe es bewenden laffen wolle. . 

In dem Kugenbficte, wo die Befttimmangen hinſichtlich des Eides zur 
Aykimmung gebraht werden jollen, macht man bemertlich, daß ein Br: 
ger, der bie Deforation der Baftille trage, das Wort verlange. Cm 
tiefes Stiufgmeigen und gefpannte Erwartung verbreitet ſich über bie 
Berfammiung. 

St. Decombis, der an den zwei glorreien Epochen von 1789 
um) 1880 thätigen Antheil genommen , beftrigt bie Zrivune und fagt: 

„Bürger, ic hatte bad Giack, an ber Einnahıne der Baſtiue Theil 
zu nehmen; ich babe die Deferation biefes bentwiürbigen Greignilfed er⸗ 
dallen; man Sat ader von mir nie einen andern @ib verlangt, ald den Eıib 
au ben dritten Stand, d. b. an das Wolf.’ 

Bei Biefen Worten erigallt ber ganze Saal von einmüthigem und larıg 
anbaitendbem Beifale, Die Rune ſtellt ſich nur langfam wieder ber. 

Der Präfibent: Im ſlage vor, den Buͤrger ber Baſtille, ber 
fo eben gefpromen hat, unferm Ausſchuſſe beizugeben. Seine Gegenwart 
fan räftig dazu mittwirfen, die Ruhde und den Ernſt zu erhalten, ber 
dei unfern Arbeiten vorberrſchen muß. Allgemeiner Beifall.) 

Amwei Mitglieder des Ausſchuſſes fleigen von der Tribune herab, um 
den Bürger Dicombid aus ber Mitte ber Berfammiung unter den Yus: 
ſqhuß zu führen. 

Der Präfident: Meine Herren, im Namen von 4789 und 
18350 verfammelt, entfernen wir und nicht von der Würde, die und oe: 
Hährt. (Bang anhaltender gr 
Der Urtitel in Betreff der Ungeſetzlichteit bes Eides wird zur bs 
Nimmnın gebracht und einftimmig angenommen, begleichen der Untrag 
ded Mugntufes in Bezug ber Worte: „vom Mönige gegeben.“ 

Einer and ber Verfammiung: Ginftimmig biö auf eine 
Etimmr! 

Em Anderer verlangt das Wort und befleigt die Tribune, wo er Ti 
in Folgendem dert: „Man har gejagt, der fraglihe Artitel ſey ein: 
flimmig bis auf Einf Stimme angenommen worden; im) erfläre aber. baß 
er mit ungerpeifter Anflimmigteit durchgegangen iſtz denn im) din Der⸗ 





— 


Der Präfibent: 
tigteit, die Thatſache feſtzuſteilen, daß ber 
Zräger des Zultusbentzeichens einftimmig gefaßt worden 

Der Praͤſident tünbigt hierauf an, daß das blaue Band mit roter 
Einfaffung von dem Bürger ver Baflille, dem Patrioten ven 1780 mb 
41850, umter bie Auweſenden vertbeilt werben folle. 

Die Eigung wird biemit aufgehoben; Wiemanb aber entfernt fig; 
Jeder Heist noc. um aus Decombis Hand das Ehrempeien ya empfangen. 
Eine halbe Stunde darnach wird die Anzeige gemacht, daß mur ein ger 
ringer Vorraih vom Bändern fertig fen. Jeber will davon haben; man 
drängt ſich von allen Seiten um den Bürger ber Baftille; ber ine voll 
ibm die Hand brüden, der Andere feine Medaille befeben; emblicy ftellt 
fi die Ordnung wieder ber, und Decombls beftet mit eigener Hand 
a ee en in das Knopfloch. 

geſchieht, faßt man dem Beſchluß, dab unverzägikp 
National, Eourrier, in der Zribune und —— — *— 
erbffnet werben ſoll, um jenen tapfern Männern des Julius bie Deteration 
ertbeilen zu fbnmen, bie ihrem haͤuslichen Bebarfe nicht die gerimgfte Summt 
entyieben fbnuen, Die ganze Feierlichteit wird mit einer Sammlung zum 
Beten der yolitifgen Verhafteten beſchloſſen, bie breibunbdert Franten: 


Seit langer Zeit fah man feine Werfamminug, bie fo große und 
rübrende Erinnerungen barbot, und dur bie »Öllige Cimmäthigteit in 
allen ihren Beſchlüͤſſen das Anbenten ber großen Woche fo lebhaft erneuerte. 
„Wie ſchoͤn! Wie dewunderungswürbig!“ — hörte man von allen Seiten 
rufen. Ucht Fragen werden von einer famell yufamınenberufenen Ver— 
fammlung von ımebr ald taufenb Möpfen Im fürgefler Zeit ohne bie ge— 
ringfte Verſchie denheit ber Meinung entſchleden, und blemit der Regierung 


abermals eine Lehre argeben, bie deutlich genng ift, wern man Dfmen bat.- 


iu bören, 





Bermifhte Nachrichten. 


Die In Indien eingeleitete Unterfuchung wegen bes Gflavenbandels 
(vergl, Aust, ©. 320) ſcheint allerhand Dinge an'd Licht zu bringen. Mir 
nur ift die Thatſache fo pemlich außer Zweifel gefreut, daß es feit einer 
Reife von Fahren nicht ungewblmlich wa bie Schiffemannſchaſten mit 
Sklaven von ber afrikaniſchen Hüfte zu retrutiren, fondern ein Meifender, 
der ruͤrzlich Mrabien und Perfien durchwandert hat, verſichert au, die bris 
tiſche Jattorel in Baffora fiebe wegen Stlaven mit ben Türfen und Arabern 
im fbrmtigen Dertebre, ja in Arabien ſeyen es die Ehriften alein, melden: 
mit diefem Gefpäfte ſich zu befaffen erlaubt fey. Auch wird bri biejer Ge⸗ 
fegenbeit in Erinnerung gebracht, daß vor einigen Jahren 150 Cunuchen Im 
Ealcutta zum Verkaufe eingeführt wurden; eben fo Fam im Jahre 16%6 
ein Xürfe mit einer Griechin und zwei jungen Negerinnen, bie er In biefer 
Hauptftabt verfaufen wollte. Man babe, bemertt bie Indla Gazette vom 
so UAuguft, damals vorgegeben, bie game Geſchichte fen eine Erfindung. 
um auf die Regierung ein gebäffiges Licht zu werfen; allein bie Grisapin 
fev als ein lebender Zeuge now) vorianden, und erft vor zmei Monaten 
babe der Abnig von Dube ſich wieder mit einer Partie Abufiinier verfeben 
Wie follen num diefe aber nad) Luctnow gelangt feyn, wenn nit bie Diener 
der Rompagnie beim Durchzuge durch dad britiſche Gebiet ein Uuge zuges 
drüct hätten ? 


* 


Die Sidney Hazerte vom 5 Dftober v. J. will wiſſen, dub eine 
franydftfpe Korvette am dem Ufer bed New: Thames auf Nenſee laud 
angefommen fen, win bafeluft eine Kolonte auzulegen. Nach demſelben 
Blatt.’ vom 11 September war der Flachshandel init dieſer Inſel in's 
Stocten gerathen, und das Schiff Argo hatte unverriditeier Dinge wieder 
heimfahren mäſſen. Die Eingebdrnen kümmerten fi Nichts an den 
Handel, und zeigten ſich ſelbſl, vermuthlich weil fie damit verfchen Maren. 
gegen Flinten und Schieſgpulver gleichgültig. 


nen, im der Literariips Artifiifpen Aanjalt ber I. @. Tottaiam Buabandlung, 
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taufend Todte die Wahlftatt bedecten, der erſte Koniul nab Frank⸗ 
reich ruͤclehrte, begleiteten ibn feine braven Polen nach Paris, von 
denen er eine große Anzahl zu feiner Leibwache ermwählt, Bei der 
gleich darauf auf dem Miardfelde vorgenommenen Vertheilung der 
Ehrenſaͤbel und Flinten an des Heeres Tapferfte werden auch Po: 
leus Krieger nicht Übergangen. Dielen von ibnen wird diefe Aus: 
zeichnung zu Theil, die einen um fo größern Werth für fie bat, de 
eben derjenige Heerführer fie ihmen zuerkennt, auf deſſen ſchimmernde 
Thaten die Blide von ganz Curopa gerichtet find, Im Monat 
Junius 1801 machte Napoleon mit feiner Gemablin eine Reiſe nad 
dem nunmehr mit Franfreich vereinigten linfen Rheinufer, und ich 
ſah dem Kaifer zuerit in Memagen, auf der von Köln nah Mainz 
führenden Heerftraße, und im feinem Gefolge die vornehmften polni— 
fen Offiziere. Bei vielen nahm ih Narben wahr, die jene impo: 
fanten, wirklich martialiſchen Geftalten noch intereffanter machten. 

Als der Sieger in fo vielen Schlachten, tm melden feine ibn 
vorzugdweife als Leibgarde umgebenden Polen an feier Seite laͤmpften, 
nun zum zweitenmale, im Dftober 1811, mit feiner jungen Ge: 
mahliu, der faiferlihen Prinzeflin Marie Louiſe von Oeſterreich, die 
Nbeinlande mit feiner Gegenwart beehrte, hatte ich in Köln, mo 
er mehrere Tage verweilte, neuerdings dag überraſcheude Vergnügen, 
den gewaltigen Beherrſcher von fünfzig Millionen der gebildetſten 
Unterthanen der bekannten Welt zu bewundern. Auch bier fah ih 
ihn von dem herrlichen polniſchen Garde: Lanziers umgeben, beren 
Bruft er häufig ald Belohnung einer fo feltnen Hingebung und Un: 
haͤnglichleit, verbunden mit der hochſten Tapferkeit, mit dem Kreuz 
ber Ehrenlegion gefhmit hatte, 

Endlich, im Sommer 1512, auf Lithauens unermeflichen Ebenen 
und zu Wilna, ward mir das wahrhaft impofante friegerifche Schau: 
fpiel zu Theil, umter mehrern hunderttaufend erlefenen Kriegern, 
Frankreichs, Deutſchlands und Italiens Blüthe, auch zwanzigtau⸗ 
ſend Polen aller Waffengattungen, unter des Fürften Pontatomäfn 
Dberbefehl, vor Napoleon die Mevue paffiren zu ſehn. Der Kaifer 
bielt vom Pferde herab an die Polen in frangöfifher Sprache eine 
Anrede, die Fuͤrſt Poniatowstp fofort dem Armeelorps in ber vater: 
laͤndiſchen Sprache vortrug, und die alſo lautete; „Polniſche Krieger ! 
Seit undentlichen Zeiten haben eure Altvordern fih mit unſterb⸗ 
lichem Ruhme bedeet, indem fie nicht alein in beidenmüthiger Hin: 
gebung für König und Vaterland, fondern aud ftets ihr Blut zum 
Helle der Menſchheit und des Ehriſtenthums verfpristen. Die 
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Erinnerungen eines ehemaligen Offiziers aus Polen, 
(Bortfegung.) 


Die Landhänfer der reichern Cdelleute laffen Nichts zu wuͤnſchen 
übrig; fle find, mad die neuern betrifft, von gefälliger, ja reigender 
Bauart, Mande koͤnnte man mit Mecht Paldfte nennen, Das 
Innere iſt eben fo geſchmacvoll eingerichtet,  Koftbares Geräthe 
zeichnet die Gemaͤcher aus, und man findet darin Alles, was die 
Sranzofen im ihren Landhäufern dem Auge Glanzvolled darbieten. 
Diefe herrlichen englifchen Parke, diefe wunderfhönen Blumen-, Obft: 
und Gemifegärten mit vorgüglichen Treibhäufern, find dem Fremden 
mitten in dem MWildniffen der Wälder um fo überrafhender, wozu 
bie Waſſerkuͤnſte fehr oft noch das Ihrige beitragen. Auch für gom: 
naftifhe Uebungen, die fehr beliebt find, enthalten die Fandhäufer 
bie zweckmaͤßlgſten Vorkehrungen. Cine treflihe Bibliothek nebit 
Billard gewährt gleichfalls angenehme Beſchaͤftigung. Schöne und 
zweckmaͤßig eingerichtete Badeftuben, bäufig mit marmornen Bade: 
mannen, find nicht weniger einladend, 

Belanntli folgten die polniſchen Legionen Napoleon don in 
feinen erften Feldzügen nad Italien, Sie trugen zu feinen dortigen 
Siegen bedeutend bei. Zu Lobi, Urcole zeigten fie der Melf, was 
der Pole vermag, ber, noch immer von feiner Wäter Heldenfinne 
befeelt, dur meue Thaten die alten faft verdunfelte. Als dann 
Italiens Eroberer von einer mächtigen Faktion, welcher feine ang 
Wunderbare grenzenden Siege Furcht und Mißgunſt einößten, ab: 
berufen, die Beſtimmung erbielt, nah Afrifa überzufbiffen und 
Egppten zu erobern, begleiteten ihn abermals viele Polen, Im An. 
gefihte der viertaufendjährigen Ppramiden, bei Kairo und Ulefan: 
dria, fochten fie mit Loͤwenmuth und halfen Siege erlämpfen, bie 
bie Welt neuerdings in Critaunen fepten. Ihrer Wenige nur 
kehrten mit dem franzoͤſiſchen DObergeneral nach Frankreich zurück; 
ber größte Theil fand im Cappten fein Grab. Als nun Bonaparte, 
zune zweiten Dial feines Waterlandes Netter, nah dem Sturze bes 
berüchtigten Direftoriums zum eriten Konful erwählt ward, und 
mit einer bei Dijon gefammelten Armee unter fat unglaublichen 
Anftrengun.gen die hoben Alpenpunfte des Gotthards und Bernhards 
paffirt, wiederum ziehen polnifhe Abtheilungen mit ihm, die mit: 
unter die Kanoıen mittelft von den Felſen heruntergelaffener Seile 

heraufzichen, und gleich nachher zu dem glänzenden Siege bei Marengo 
wefentlich beitragen, Als nach diefer Schlacht, worin finfundzwanzig- 
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—Shidfale, die feit vierzig Jahren Euer unglidlihed Vaterland 
trafen, baben mein Herz ſtets mit Wehmuth erfüllt, Seit vielen 
Jahren war ich bemüht, Ener Loos, fo viel es im meinen Kräften 
ftand, zu mildern. Ihr werdet Dieß anertennen! Aber noch weit 
mehr fol und wird für Euch geſchehen.“ (Bei biefen Worten 
richteten alle Blide fih auf bem Fürften Poniatomety). „Der 
Augenblick ift gefommen, mo ich mehr als je fir @ub zu thun den 
Willen und die Macht babe. Polnifhe Krieger! In fo vielen 
Schlachten fämpftet Ihe am meiner Seite, ja bis jenfeits bes 
Ozeans folgten mir mebrere unter Cuch. Ich weiß Dieß zu ſchaͤtzen. 
Heute num fehe ich Cuc zahlreicher ald jemals um mid verfam: 
melt. Idr brenut vor Begierde, euch abermals mit dem Feinde zu 
meffen, zu beffen Niederlage Ihr ſchon fo oft mitwirftet. &o folgt 
mir denn, um neue Lorbeerm eluguernten, und für immer werben 
wir diefe Muffen in ihre Wälder verbannen, und ihnen fo die Luft 
benebmen, Euer ſchoͤnes Vaterland nah gewohnter Weife zu ver: 
heeren.“ Diefe Anrede, mit Kraft und Würde gefproden, machte 
fihrbar einen unbeſchreiblichen Eindruck, nicht allein anf jedes pol: 
nifhe Herz, fondern auf jeden gefühlvollen Menſchen, ohne Roͤcſicht 
auf Stand und Nation. In der hoͤchſten Begeiſterung riefen Alle: 
Ja, wir folgen! Es lebe der Kalfer! Es lebe unfer Wohlthäter, 
unfer Vater! 

In dem beißen, mörderifhen Kampfe zu Smolenst, in jener 
denkwuͤrdigen Hauptfhlaht beim Dorfe Mofaist, an dem Flüßchen 
Mostwa, bie am 7 September 1812, etwa fieben Stunden von der 
ruſſiſchen Czaren⸗ Hauptſtadt geliefert ward, und worin bie Muffen, 
aller Unftrengungen ungeactet, eine völlige Niederlage erlitten, ent: 
fprab das brave polnifhe Urmeelorps dem ihm bemiefenen Zutrauen 
im bödften Grade. Der Kaifer erkannte foldes öffentlih an. Bel 
Smolmsf und an der Moskwa verloren die Polem mindeftend ein 
Drittel ihres Korps; viele ihrer ausgezeichnetſten Offiziere fanden 
bier ben Tod. Der kaum aus Spanien zurücherufene und von 
Napoleon an die Spise einer feiner Gardebrigaden geſtellte General 
Ehlopisfi wurde bei Smolenst's Erftirmung ſchwer verwundet. 

Beim VBorrüden der großen Armee in's ruffiite Gebiet leifteten 
die Polen dur ihre Bekanntſchaft mit den Grenzprodinzen jenes 
unermeßlicen Meihes dem Heere weſentliche Dienfte; ihre mit ber 
ruffifhen nabe verwandte Sprache verfchaffte ihnen wichtige Wortbeite. 
Die vorneömern und reihern Polen, die Fabritanten und Kaufleute 
ftehen auc häufig mit dem Innern Rußlands im Verkehr, weßbalb 
fie feit geraumen Betten felbes zu bereifen pflegen. Daber fah ich 
denn bei ben Beneralitäben der großen Armee viele wadere polniihe 
Offigiere angeftelt, deren Dienfte, weil fie mit manderlei Kennt: 
niffen jene ber frangöfifihen Eprade verbanden, um fo mirkfamer 
waren, 

Da die polniichen Provinzen, zufolge ihrer geographiſchen Lage, 
im Jahr 1812 zu Sammelplägen ber verfhiedenen Urmeelorpe, aus 
denen dad franzöfifbe und alliirte Heer damals beftand, beitimmt 
wurden, fo famen dadurch ſehr bedeutende Summen in einem an 
und für ſich geldarmen Lande in Umlauf. Freilib mufte das Land 
au, von der andern Seite betrachtet, ungemein leiden. Man 
fand indeß die Gegenwart nicht fo drückend, als fie wirklich mar, 
weil Polen, im die Zukunft blicend, feine Selbitftändigfeit durch 
MWiederpereinigung fämmtlicher Provinzen mit Zuperfiht erwarten 


— 


durfte. Rein Opfer ſchlen ihm daher zu groß, in fofern es Darauf 
berechnet ſeyn konnte, jenes wuͤrdige Ziel erreichen zu Helfen. in 
ungeheurer Schwarm polnifher Juden, folgte der Armee ald Mar: 
fetender, und berelcherte ſich dadurch. Als Diefe Schurfen aber die 
erften Unfälle bes Heeres wahrnahmen, ſchlichen fie ich beimlich fort, 
Ihre gefammelten Schaͤtze fielen größtentheils den Kofaten in die 
Hände, und nicht felten wurden fie felbit von Franzofen und Polen 
erſchlagen, die baun das früher Geraubte wieder. .in Empfang 
nahmen. 
(Bortfegung folgt.) 





Buenos Upres, 
(Fortfegung,) 


Moutoneros heißen die Einwohner im dem unmittelbaren Um- 
gebungen der Stadt. Viehzucht, Wderbau, Unterbait ung von 
Gemüfegärten für den Gebraub der Stadt, Roßhandel ic. find isre 
Beſchaͤftigungen. Befonders legen fie fib auf das Anpflanyen vom 
Pfirfipbäumen , melde dem doppelten Bortheil haben, daß fie ſchnell 
wachſen und nach fünf Jabren zur Teuerung gebraucht werden 
koͤnnen, woran befanntlih Buenos Apres fehr Mangel leidet, umd 
in der Zwiſcenzeit einen nicht unbeträctliden Theil der Nah: 
rung Itefern. Sie bilden eine Mittelklaffe zwiſchen den Städtern 
(portennos) und den Gauchos, den Bewohnern der pfadlofen Pam: 
pad. Begabt mit großer pbufiiher Kraft und unbeugſamem Muth, 
dabei graufam und umerbittlich gegen ihre Feinde waren die Mon: 
toneros während des letzten Bürgerkriegs ein furchtbarer Name, mit 
welbem man alle die zahlreichen Horben bezeichnete, melde Blut: 
durſt oder Raubſucht zur Belagerung ber Stabt berbeisog. Cine 
einzige Thatfache zur Schilderung ihres Charaktere mag binreichen. Un: 
gefähr eine Stunde unterhalb Buenos Apres mündet fih ein Heiner 
Fluß in den Otto de la Plata, tief genug um Meinen Fahrzeugen, 
melde der Ausbefferung bedürfen, zum Ankerblatz zu dienen. Am 
für erlibe entmaftere Schiffe, die fib bafelbft befanden, bei ber 
Annäherung einer feindlihen Streifpartei Sicherheitdmaßregeln zu 
treffen, verfügten fih einige Offiziere und andere Perfonen, eilf an 
der Zahl, nah dieſem Drt. Ein undurchdringlicher Nebel lag über 
dem Land ausgebreitet, und da bie Gefellfkaft unter dem Schub 
deffelben feinen Angriff beforgte, fo batten fie ihre Waffen abgelegt. 
Da brach plöglib eine Schaar Montonerod hervor, und nicht genug, 
daß fie obne Schonung Alles niedermacten, fie erlaubten fi fogar 
bie ausgeſuchteſten Graufamkeiten gegen ihre Sclachtopfer, und am 
folgenden Tag fab man die Leichname, mit ausgeriffenen Augen, vom 
Rumpf getrennten Köpfen, und auf andere Art verftümmelt, auf 
einem Öffentliben Platz zur Schau audgeftellt. 

Ehe wir von dem übrigen Xbeil der Benölterung der Provin- 
zen des Mio de la Plata, den Gauches und Indianern, veben, 
müffen wir zuvor einen Blit auf das große Thal diefes Stromes 
werfen, das in Betracht feiner Größe und der eigenthümlichen Bes 
(daffendeit feines Bodens, eines der auferordentlichiten Thäler ber 
Erde ift, Nirgend im der Melt trifft man eine fo weite gleidhför: 
mige Ebene als die Pampas — mie man diefe Niederung am Rio 
de Ia Plata beißt, die fih gegen 1500 engliihde Meilen von Mor: 
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a 


575 


den nach Giben, und gegen 500 + won Dfken nach Weſten erftvedt, 
and em Trapez von 100,000 Lmabratmeilen bilder. Auf biefem 
unermeßlichen Flähenraum erblidt das Auge kaum einen Baum, 
oder einen Strauch, oder nur eine perennirende Pflanze, Wie je 
doch Baldamin und Bonpland, die Gefährten Humboldto behaupten, 
müßten fi mit ungweifelhaftem Erfolg Waldungen daſelbſt anlegen 
{affen , denn der Srund beſteht aus einer fruchtbaren (&marzen Gar: 
temerde, obne Stein, Sand oder Kies mit einer Unterlage von 
. bon, worauf erjt eime Kiesſchichte folgt. Das Ganze ift eine 
üppige Wieſe, mo Millionen Menfhen binverfegt werben könnten, 
die, um fi ihren Unterhalt zu verfhaffen, Nichts zu thun haben 
würden, als ihr Vieh auf die Waide zu treiben, oder die naͤchſte 
beſte Stelle umzupflügen, und einzufäen. Man ver ſichert, daß zwei 
dis drei Millionen Stuͤck Hornvieb, drei dis vier Millionen Pferde 
nebſt unzädligen Schaaren von Maulthieren, Schafen auf den end: 
loſen Savannen der Yampas herumſchweifen, ungerechnet die Tau: 
fende von Hirſchen, Straufen, Lömen, *) Tigern und wilden Hun⸗ 
den, die im biefem reichen Jagdrevier haufen. Auf einer Meife 
durch die Pampas dat man ſich febr vor ben fogenannten Pamperod 
gu fürdten — Ortanen, die mit ungebemmter Wuth zwiſchen dem 
Andes und dem Meet raſen, und Wied vor fi nicderſtürzen. 
Liner andern Vertommenheit thut Head Erwähnung, die wo nicht 
gefährlich, immerhin, mofern er anders die Sache nicht übertreibt, 
Höchft unangenehm fepn muß. Um die Zeit nämlich, wanu der Klee 
weltt, {hießen mit Einem Male ungeheure, zehn bie zwölf Fuß 
Bode Difteln auf, und bilden auf allen Wegen und Stegen ein undurch⸗ 
dringliches Dicicht. „Das plogliche Wachſen dieſer Pflanzen,“ 
ſagt unſer Gewaͤhrsmann, „iſt in der That zum Verwundern; fo 
außerordentlich der Fall im der Kriegsgeſchichte waͤre, fo wäre er 
doch woht möglich, daß eine Iuvaſtensarmee, welche das Land nicht 
#ennte, fib vom dieſen Diſteln eingefchloffen fände, ehe fie Zeit 
Hätte zu fliehen.” Noch eim Wort ber die Urt, wenn man im 
den Pampas reist, Man bedient ſich dazu fehr großer unformii: 
ber Waͤgen, mozu fein Eiſen fommt, umd die mit ſechs Paar Och⸗ 
fen befpannt, und zum Schutz gegen die Witterung mit einem 
‚Strobbab ober einer Blade von Leder verieben find. Karamanen 
von dreißig bis vierzig folder Wägen, monon jeder 400 Zentner 
Hader, fabren zufammen; am Wirthihäufer, mo man einkehrt, iſt 
wicht zu denken; jeden Abend macht man im der Einoͤde Halt, laͤßt 
die Ochſen grafen, und Jeder bereitet fi fein Mabl; auf bieie 
Weife legt mıan den Meg nad Mendoza oder Tuscuman, welcher 
gegen 900 M. beträgt, im 30 Tagen zurüd; ı bis 1%/. Doll. die 
Bat zahlt man Fracht. 








*) Der amerifamijge Löwe oder Cuguar bat bie Größe und Wilbheit 
des afritaniſchen bei Weitem nicht; dagegen ftehf der dortige Tits 
Her oder Jaguar bem bengalifcgen faum im irgend einer Hinſicht 
mach; er in wie ein Lesrarde un findet fe haͤufig am 
den Ufern des La Plata, Bon geflügeltem Geſchlecht giebt es ma: 
mentlic viele Schwaͤne, Gänfe, Enten, Gonepfen, Rebpäöner, 
—— Sum. Tauben, Papagate und eime Dienge Meineree 

sten, 


tSatuß folgt.) 


onnte, weichen nad feinen Tode der Einfluß auf bie Öffentlichen Ans 
gelegenheiten zufallen mußte, Es war um fo grofmäthiger vom ihm, da 
fi) dorunter bie Drigimate von Papiere befanden, weiche bie Verlaͤumdungen 
ſeinrr Weimde im ihr wahres Licht orfteit und bewiefen hätten, daß die, 
weise am Bitterſten gegen feinen Ehrgetz ſchrieen, und ibm am Rails 
teften geheimer Plane auf Errichtung eines Rbnigthumd anflagten, eben 
Leute waren, bie ibm feloft bie Krone wiederholt angeboten und fi zu 
Hofdierten geimeider hatten. Man hätte hoffen fhnnen, daB bie 


worden, wie 26 in folgen Faͤuen oft gemig gefcheben iff; allein fie 
baben ſich nicht für dazu berechtigt gehalten, und ben gegemmärtigen 
Befiger den Befehl gegeben, fie alle zu verbrennen, was, wie man vers 
figert, in Aurzem mb vollſt andig ausgefuͤhrt werden wird, zu ewigem 
Schaden ber Geſchichte von Amerika, 

Die franzdfifhen Untillen. *) 

Nah einer vierwoͤchentlichen Ueberſahrt von Breſt befanden wir und 
Im Angeſicht von Guadalonpe. Die erfte Erfgeinung diefer Kolonie fiber 
flieg weit meine Erwartung. Diefe Goben grümen Berge, deren manche 

che Schattirungen mit bem Blau bed Himmels verſchmolzen, dieſe Fleinen 
fer, beroäffert von zahlreichen Baͤchen, bie fi im bad Meer warfen, 
biefe rings umher zerſtreuten ufer , mid. Aber als 
wir vor BafferZerre vor Unter gingen, aͤnderte fi die Sceut. Welch 
ſchmerzlichen Eindruck machte ber Anblick dieſer mit Trümmern bedectten 
Stadt, bas vollkommene Bild der Verwuſtung! Ich Aberzeugte mich jegt, 
daß man die traurigen Folgen bes Orfans vom 26 Julius 1825 nit 
übertrieben batte. 

Wir fliegen ans Laud, und Indem wir um eitige Haͤuſer bogen, 
welche unmittelbar tm Merr lagen, waren wir ſchon auf ber Öffentlichen 
Promenade. Dieſe Promenade ıft mit einer langen Allee von flattlichen 
Tamarinden befept. Die Haͤuſer, welche ben Pag umgeben, find hübſch; 
mehrere dayom find new gebaut; unter den vielen, Magapinen und Buben, 
die mat flieht. zeichnen ſich befs be prachtvoilen Wpotbeten aus. 
Der eigeuthumliche Bauftil, die atten⸗ und Megerbeobiterung, bie 
Franen - in ihrem Lange buntfarbigen Steibern, bie nadten Kinder 
— Wed war ınıe meu und ſeitſarn. Die Meger fiplenen mir wohl 
auf, eim munterer und eraͤftiger Menſchenſchlag; nur haben fie etwas 
pünume Beine; ihre Luſtigteit befremdbere mid; wie Rente, bie im ber 
Stlaverei leben, mit ihrem Loes zufrieden ſeyn formen, begriff ich nicht. 

Ta ſchlug bie erſte beſte Straße eim, die ſich mir darbot, unb bald 
yeigte ſich das Schauſpiet der Ruinen, die uns von ber Rhede aus aufs 
fielen, von Meuem. Da lag Alles vol von eingeftürsten Haͤuſera, abges 
riffenen Dachern, emtmwurgeiten Bäumen; bie Smuptfirde war beinahe 
»bllig zerftört, und ein Watdfirom hatte eine ganze Straße entführt, 
Bon bem gepritfenen Burus ber Pflamzer fanb ig feine Spur. D6 es 
vieleicht einft ambers geweſen, weil ich nicht. 

I aing vor die Stadt hinaus, um die Mefibenz bes Statthalters zu 
feben. in Soldat, ben ich fragte, wies mir ein elendes hoͤlzernes Hand; 
von dem Palaft batte der Sturm feinen Gtein auf ben andern nelaffen. 
Die Heftinteir der Wnth diefra Drfans Kbrrfteigt wirelich alle Borftellungde 
teaft. An eiſernes Gatter tik feinen eheuren WHuffägen wurbe in den 
Barren geſchleudert. die Eiſen ſtangen g und yerbroipen; bie Krcfich 
erbautea Safrenen und andere difentiiche Gebdube von Srund and zerftbrt. 

Einer der erſten Rotoniften harte mie eine Einfabktitg zung Een zu⸗ 

=) Movna des Ben Münden, Dftoberr, Mevember, imd Deimhbergift. Der 

Werfafter Eugen Sut beſuchte die Kolonie im I. 1826- 
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gefandt. Die Geſellſchaft 
melt. Man klinbigte ber Dame bed Hauſes an, bad bie Tafel gebeeft fen; 
bie Geſeuſchaft verfügte fich fofort im ein fehr tähles Speifegimmer. TBegen ber 
herrſchenden Hige bat man feine Gläfer am ben Fenſtern. Die Haus⸗ 
erbnumg If zlemllch engllſch; dom war, außer Goirbrrbienfappe und Pubs 
ding die Küche franzbſiſch. Die Unterhaltung fam auf die‘ Kolonie, und 
der Wirth nahm fig die Mäbe, mi von Ihrem Zuftande und ihrem 
Mertwuͤrdigte iten zu unterrichten. 

Guadaloupe befteht aus zwei hellen, bie durch einen won Güben 
nad Norden laufenden Meeredarın von einander getrenut find, Ger bſt⸗ 
siche Theil beißt Grande Terre; er iſt zwar von geringerer Ausdehnung 
ald ber weſtliche, aber um fo fruchtbarer und ber Hauptort Pointsa-Pitre 
äft eine artige Stadt von 16.000 Einwohnern, bie fin feit acht Jahren 
eines zunehmenden Wachsthums erfreut, Den weſtlichen Theil bilder dad 
eigenitiche Guadaloupe mit unſerem Baſſe Terre als Hauptort (15° 59" 
n. Br,, 54* 8” w. 8. von Par.), worin jedoch bie Einwohnerfaaft fich 
nur auf 6000 beiduft. Hohe durch tiefe Schluchten vom einander getrennte 
Berge beberfen bad Innere ber Infel; im der Mitte gegen Suͤden fiebt 
man die Soufriere, bie ſich hoch über ihre Nachbarberge erhebt; fie führt 
ihren Namen von einem Lo, bas von Zeit zu Zeit einen ſchwarzen fin 
tenden Rauch auehaucht. Auf ihrem Gipfel genießt man eine ber ſchoͤnſten 
Ausſichten von der Welt; rings eine wunderwone Pflanzenwelt, jungs 
fräutiche Wälder mit ewigem Blaͤtterwert, und in ber Ferne die Inſeln, 
Defirade, Dominico, Martiuique, Maries®alante, Untigun, Montferrat, 
die aus dem Meer auftauchtn. Dritthalb Bieued vom Strand, auf einem 
mehr ald 300 after Aber bem Meer gelegenen Hochtand findet man 
einen See, der fünfvtertel Lienes im Umfang bat, und mehreren Flaͤſſen 
das Dafeon giebt, die dieſen Theil der Infel bewaͤſſern. Grandes Kerre 
wohrbe faft ganz ber Multur gewonnen, wenn der, peojeftirte anal bei 
Grippon zur Ausführung Mine, Dort fol auch ein Dorf angelegt werben, 
daB man Bordeaux nennen will. 

Das rigentlihe Gnabnloupe erzeugte nur halb ſo viel Zucer ald 













Einfuhr franzbfifger Waaren 






ſultat gewaͤhrt bie Einfuhr der Kolonialwaaren nach Frautreich: 





un kann man aber die Verſendungstoſten (Ausgangézotl 427,600, 
Ladung 4,000,000, Rommiffionsgebühren und Fracht 2,158,000, Affetus 
zany 855.200) zu 40,956,800 Br. und WUusladbungdfoften, Mädterei ze. 
zu 4,670.000 Fr. anfchlagen, fo daß 15.626,800 Fr. an jenen 42,760,000 
rein verbient werben; dabei darf man nicht vergeffen, daß dev Pflanser 
friten ben Preis von Ko Br. für ben Eentner Zuder betommt, deſſen er 


Veverfiht bes franzbfifgen Handels nad Martininaue und Buabaloupe: 


nad Wesfonlungstoften. Sei ihrer Mntunft im ber Kolonle Preisauffiglag. 
— —— * — — N — —— — — mu — 
Rabung » 700.o00 
2 —V— 1.000.000 er ee PEN Welidene, Bhanieime u.. 800,000 
BOOUDE « „15.000.000 | Igragı für. 66,000 Tonuen —** Ba 
52,000,000 8.500,000 = vn nr . 
Uſſeturanz . 680,000 Pa. 
5,280,000 


So erhalten alfo Ne Waaren, die in Pranfreig 52 Millionen werth find, In dem Koloulen einen Werth vom 46,250,600 Fr., und die 
Kaufleute des Mutterlandes und ihre Woenten machen fomkt daran einem reinen Gewinn vom 14,250,000 Ör. Ein nit minder günftiged Res 


Auder 2... 50,000 Eat 66,000 zu so Ir. 
40.760,000 
Martini RKıfe . .» 2,000 — Suadalou⸗ 3,090 zu 100 Er. J 
* Baumwoue “wo — * 400 zu 120 Br. — 
Verſchledeue Urtitel 1,200 — 800 az — — 





Grande: Terre; die Abhaͤnge der Berge und die fühbnften Fläsen den 
Höben find noch unbebautz; der Mangel an Sapitalien if 3 daß 
viele Wohnungen verlaſſen ſehen. Nichts deſto weniger bringt bie Kolonie 
Abruch 66,000,000 Pfand Zucker, 8.000,000 Syrup. 800.000 Pitre& 
Zuderbranntwein (tafia), 5,000,000 Pfund Kaffee, 400,000 Pfund Baumzs 
wole bervor, Uuch Cacao, Kaſſia, Mani, Mais werden gepflanzt; 
bie beiden legterm jedoch mit im binlängliher Qmgntität, fo daß man 
jäbrli noch 42 Bid 15,000 Tonnen von Hußen bezlehen muß; Gartens 
gewaͤchſe und Fruͤchte giebt es in Ueberfluß. Hornvieh wird wenig ge⸗ 
haften; Schlachtochſen und kleine Pferde Uefert Vorto-Rico; Luxruspferde 
Trantreich. Die ſchwarzt Bevdlferung ſchaͤrt man zu 90,000, die faͤrbige 
zu 412,000, umb bie weiße zu 40,000 ®eelen, Mon rechntt. daß zwei⸗ 
hunbert frangbiifpe Fahrzeuge jedes Jahr für 22,000.000 Br. Wahritate 
aus dein Mutterland bringen, und dafuͤr Zuder, Kaffee, Baumtolle und 
andere Rolonialartitel holen. Een fo viele fremde Schiffe Iaufen mit Gegens 
ftänben ber Notbburft im Betrag von 3,000,000 Fr. ein und laben ald Nüd: 
fracht Syrup und franzdfifge Waaren. Dazu fommen noch breibundert ein- 
henniſche Küftenfabrer, welche für 41,000.000 fr. franjbſſſcht Waaren aus⸗ 
und für eine eben fo ſtarte Summe Beduͤrfniſſe einführen. u 

Die oberfte Gewalt ift einem toniglichen Statthalter anvertraut, umter 
den der Befehlahaber der 2000 Mann ftarten Befagung, der Obertommiſſar 
ber Marine, ber Generaldireftor bed Innern und ber Gentralprotarator 
des #. Gerichtshofes fteben. Die Ausgaben für die Eivllverwaltung betra 
gen 120,000 Fr. Wenn man mit diefer verbäitnißmäßig unbebeutenden 
Summe diejenige vergleicht, welche jährlich im Handel umgeſetzt wird, fo 
twiderfegt ſich Leicht die Meinung, die man oft ſchon in Frankreich gebdrt 
bat, daß es fich mit verlohme, Kolonien zu balten, Wilerbingd foften Anz 
fangs alle Kolonien Mehr als fie eintragen; aber die Vortheile, die fie 
gewähren und die Prämien, die man audfegt, um den Handel nach einer 
Nieberlaffung zus heben, muß man ald einen Xheit des Kapitals betrachten, 
dad man in die erfie Einrichtung flectt, und das in der Quelle von Ws 
tionafreicpthum, bie fig erbffuet, reichlich verzindt wird, 















Werth der Waaren Koften in der Kolonle und 









42.760.000 


fiher wäre, wenn er ſich in ber Rage befände, fein Produft ſelbſt su vers 
führen. Steht nun in Frantreich ber Zucer auf 74 bis 75 Fr., fo ver⸗ 
btent ber Kaufmann noch außerdem wohl 4 Fr. am Eentner, ba er Ahım 
mit alten Abgaben, die darauf laften , hoͤchſtens auf 70 Fr. touunt. Hm 
in bemfelden Verbäliniß bei den uͤbrigen Rolonlalmaaren, 
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Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geifigen und firtlihden Lebens der Boͤlker. 





Num. 145. 


25 Mai 1831. 





Polnifhe Nationallieder 
Der dritte Mai. 


Das polniſche Volkelied, das bier im nachſtehender deutſcher 
Ueberſetzung gegeben wird, ift von bem Grafen Bruno Kieinsfi zur 
Seler des dritten Mais (am biefem Tage gab fih Polen 4791 feine 
Verfaſſung) gebichtet, nach bee Meledie des berühmten patriotifhen 
riedes Nienawidze was proaniaki (Mit die Miüßiggänger neid’ 
ib). Der Ertrag davon (ed wurden 6000 Eremplare im Preis von 
40 polniſchen Groſchen jedes gedrudt) iſt fr die vor dem Feind 
fliehenden Landleute des rechten Weichſelufers beſtimmt. 


Brüder, lapt und gehn zuſammen 
In des Frühlings Blumenhaine; 
Laffet unfre Herzen flammen 
Hier im innigen Bereine ! 
Lieber Mai, holder Mai, 
Binterd Herrſchaft iſt vorbei! 
Lieber Mat, 1. ic. 


Einft, in ſolchen Maimtagen, 
Ward ein Aleinod und geſchenket, 
Muß dad Herz nicht feurig fchlagen, 
Wenn es jener Beit gebenter? 
Bott verleih?, Gott verleih”, 
Daß und biähe folh ein Mail 
Gott verleib’, 18. ic, 


ab, ed haben Feindes Mächte 

Diefed Mieinod und geranbet, 

Don dem theuerften der Rechte 

Kaum zu ſprechen und erlanbet! 
Trüber Mat, trüber Mai, 
Wenn eim Bolt nicht frob, nicht frei! 
Trüber Mai, de. ic. 


Doc nun wehen unſre Fahnen 

In den weiten, freien Püften, 

Und der Ruhm der theuren Ahnen 
Strahl und Sieg aus heil’gen Gruͤften. 


Komm berbei, fomm herbei, 
Du erfehnter Freiheitd+ Mail 
Komm herbei, ıc. x. - 


Ya, er ift berbeigefommen 
In der Freiheit Sonnenglanze, 
Alter Muth ift nen erglommen, 
Lorbeer grünt zum friiben Aranze. 
Tpranmei ift vorbei, 
Sep willkommen ſel'ger Mat! 
Tprannet ic, ıc. 


Buenos Ayres. 
Schluß.) 


Die Bewohner der vorgenannten Papas ſind die Gauchos und die 
Yübianer. Ein freiered umabhängigeres Weſen ald ein Gauco giebt 
ed nicht in der Welt, Sein Hauprgewand beftehr .a einer Urs 
von Mantel, Poncho genannt, einem Fabritat ihrer Weiber, Der 
VPoncho iſt indianifhen Urfprungs, und eigentlih Nichts ald ein 
Stück Tuch, mit einem Schlig in der Mitte, wo ber Kopf burd 
fann; die Arme bleiben dabei vollfommen frei. Bald tragen fie ihn 
um die Schulter geworfen, bald als @ürtel, ſtets aber brauchen fie 
ihn ald Bettdecke bei Naht. Im der Regel wird er and Wolle 
verfertigt und mit bunten Karben fbön durchwoben. Außerdem 
tragen fie eine Jade von grobem Tuch, Bop oder Mandefler (vel- 
veteen); ihre an ben Anien offenen Hoſen, find von bem gleichen 
Stoff. Bruft und Knle pflegen fie mit einer Maffe filberner Ands 
pfe zu verzieren; am den Füßen haben fie roflederne Strümpfe, 
welche die Sehen bloßlaffen. Ihre Sporen find von Eiſen oder 
Silber, mit Mädern von unmäßigem Umfang, unb mit fharfen 
Spigen; ein Strohhut und ein baummollened Halstuch um das Gr: 
fibt vollenden ihren Anzug. Ihr Sattel (recado) ift ein einfaches 
mit Leder überzogeneds Stüt Holz, woräber noch eine Matrage 
und eln gefärbted Schaffell fommt. Um den Sattel felt zu machen, 
bediemen fie fih keiner Schnallen, fondern bloß eines Gurts von 
diinnen Streifen, mit einem eifernen ober hölgernen King, den 
man mittelft eined Riemens an einem andern Heinen Ming an dem 
Sattel anknuͤpft. Der Steigbügel ift von Holz oder Silber — im 
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erftern Fall nur fo groß, baf bie große Zehe darin einen Halt bat, 
dm letztern Fall etwas größer und bequemer. Die Schabrafe ihrer 
Sättel läßt fie nie wegen eines Betts in MWerlegenbeit gerathen. 
Jederzeit führt der Gaucho dem Laſſo, eine etwa 35 Fuß lange 
Schlinge von geflodtenem Leder, mit fih, melde ſehr leicht und 
beugfam ift; an einem Ende derfelben macht er eine Schleife, bie 
er mit unirrbarer Siherheit jebem hier, auf das er es abfieht, 
über den Kopf wirft; ehe er den Laſſo entiendet, legt er ihm 
vorber wie ein Schiffsſail in einen Kreis zufammen, und verfehlt 
dann nie jeined Ziels. Eben fo führt er bie Bolas, d. h. drei höl: 
zerne oder eiferne Angeln mit fi, deren jede an einem befondern 
ſechs Fuß langen Riemen fi befindet, welde Miemen an einander 
gebunden find, und von ihm auf eine weit größere Entfernung als 
der Laſſo geſchleudert werben, Nach bem er fie brei big vier Mal um ben 
Kopf geihwungen, fliegen diefedrei Augeln — in der Luft ein Dreiedbil- 
dend — mit bewunderndwürdiger Genauigkeit auf ihren Gegenftand. 
Manchmal zerfchmettert er damit einem Thierden Kopf, und fchlägt ihm 
die Beine entzwei, Hiezu noch ein 14 Zoll langes Vorfchneibemeifer, das 
in einer ledernen Scheide im Guͤrtel ſteat, und die Muͤſtung des Gaucho 
iſt fertig. Der Löme und ber Tiger, der milde Bullen und bad 
Pferd, der Hirſch und ber Strauß fürdten ihn; er erkennt feinen 
Gebieter, baut feinen Boden, weiß faum was Regierung bedeu: 
tet, Im feinem Leben bat er vieleicht nie eine Stadt beſucht, mie 
einen Berg ober einen See geſehen. Man kann fich fein ſchoͤneres 
Bild der Unabhängigkeit denken ald einen Gaucho zu Pferd, wenn 
im Sommer ber Wind über dad hohe Gras bläst, und es in brau: 
nen und gelben Wellen mogt, und man nirgends bie Spur einer 
menſchlichen Wohnung ober eines menſchlichen Weiend gewahrt — 
wenn num plößlid am Horizont die wilde und malerifche Gelalt 
des Gaucho auftaucht, und fein ſcharlachner Poncho ihn umflattert, 
und feine Kugeln um fein Haupt fliegen, umd er fi gegen feine 
Beute vorbeugt, und fein Pferd mit Anftrengung jeder Muskel 
blitzſchnell dahin rennt. Vor ihm ift der Strauß, den er verfolgt; 
bald erfcheinen fie einander näher, bald wieder ferner, oft verſchwin⸗ 
det dad Pferd unter dem Horizont, und man erblidt nur noch den 
Kopf des Weiters; der Strauß aber mit vorgeftredtem Hald eilt in 
vrachtvollem Lauf über bie Ebene, Diele Jagd ift mit vieler Ge: 
fahr verknüpft, weil es in dem von den Biscachas unterwäblten 
Boden nicht felten Löcher giebt, im welche man ftürgen fan, Bricht 
der Saucho im einem folgen Sturz ein Bein, fo galoppirt fein 
Pferd wahrſcheinlich davon, und er bleibt in dem lamgen Gras lie: 
gen’, bis ihm Jemand aufſucht und ihm zu Hilfe kommt. Wird 
er nicht gefunden , fo ift ihm Nichts übrig, als mach dem Himmel 
zu (hauen, und die Adler von fih abzuwehren, die gleich bereit 
dind, jedes gefallene Thier anzugreifen. Da feine Nahrung einzig 
aus Dchienfleifch und Waſſer befteht, fo beſitzt er eine ausnehmend 
starke Leibesbeichaffenheit, welche ihn in Stand fegt, die größten 
Strapazen auszudguern, umd unglaublich weite Entjernungen unun: 
terbrochen zu Pferd zurüdzulegen. Die Hütten der Gauchos mit 
ihren aus Weiden geflochtenen und mit Lehm überjogenen Wänden 
amd ihren Strohdaͤchern find in keinerlei Hinſicht beſſer ald bie 
Wigwan's ber Indianer, mit welchen fie auch bie vieredige Form 
gemein haben. Cinige Holztlöge oder die Stelette von Pferblöpfen 
dienen als Seffel; ein Heiner Tiſch, anderthalb Fuß über bem Bo— 


deu, zum Kartenipielen, und ein Krucifit ober eim beiliger Anto— 
ulus, der an der Wand hängt, zum Schmuck der Stube; Schaf: 
felle, worauf Weiber und Kinder ſchlafen, und eim Fleines Feuer 
auf dem Herd find der einzige Lurus. Iſt der Gaucho babeim, 
fo ſchlaͤt oder fpielt er. Haigh bielt feltem am eimer Hütte, mo 
Männer beifammen maren, bie nicht dieſem Zeitvertreib oblagen; 
da umd dort nahm auch ein Kloſterbruder im fhmugiger Kutte eifrig 
Anthell. Bei Regenwetter verfemmelte fi die ganze Familie mit 
Gaͤſten, Hunden, Schweinen und Geflägel in anmuthiger Wi: 
fhung in ber Hütte, und menn der Rauch von dem nalen 
Holz bie Hälfte des Gemachs anfüllte, fo mochten Einen diefe 

Geftalten, dur die büftere Atmofpbäre erblidt, wohl an Oſſians 

Nebelgeifter erinnern. Einige wenige Obftbäume umgeben meiſt 
eine Hütte. Die Weiber beihäftigen fit) mit dem Anbau bed we: 
nigen indianifhen Kornd, woraus fie ihr Brod baden; auch pflan: 
zen fie Waffermelonen und Zwiebeln, und weben grobe Zeuge zu 
Vonchos. Sie tragen Hemden von Baummolle, und Möde won Bev 
oder blauem Zub; Arme und Naden find bloß; wenn fie amsreiten 
(fie gelten für fo geſchiet in ber Reitlunſt als die Männer), haben 
fie Schärpen oder Shawls von glänzendfarbigem Bop um, und 
Strobhüte auf. Der Gebrauch des Tabaks ift beiden Gefchlecdhtern 
gemein; fie rauchen ihn in Form von Eigarren, indem fie ihm in 
ein Papier oder in ein Maisblatt wideln. 

Ienfeitd der Grenzen ber Gauchos wohnen die Indianer — 
ein freied, furchtloſes und wildes Geſchlecht, dad in einem immer: 
mwährenden Vertilgungsfrieg mit den Gauchos begriffen Parbon 
weder giebt noch nimmt. Dem Klima, das im Sommer brennt 
und im Winter erftarren macht, zum Trotz, gehen dieſe Naturföhne, 
die nie unterjocht wurden, völlig nackt. Sie leben in Horden un: 
ter Kaziten, haben aber keine feften Sitze. Ohne Brod, Früchte 
oder Pflangentoft, nähren fie fi einzig vom Fleiſch ber Stuten, 
die fie nie reiten. Die ftolgefte Haltung bed Menfhen, erklären 
fie, fey, wenn er gegen feinen Feind reite. Die Hauptwaffe, melde fie 
führen, ift eine 18 Fuß lange Lanze; biefe handhaben fie mit gro: 
ber Geſchiclichteit, und oft haben fie damit ihren europaͤiſchen Mi: 
derſachern dad Schwert and der Hand geihlagen. Da bie Indianer 
faft immer reiten, fällt ihnen dad Fußgehen fehr ſchwer. Wenn 
fie fid verfammeln, entweder um ihre Feinde zu überfallen, oder 
das Land der Chriften zu überziehen, treiben fie große Heerden von 
Hengften und Stuten jufammen, worauf fie — das milde Kriegs: 
geſchrei erhebend — im Galopp losftürmen, Sind ihre Thiere müb, 
fo ſchwingen fie ſich auf den bloßen Miden neuer Roſſe, unb ihre 
beften iparen fie auf, bis fie im Angeſicht des Feindes find, Waide 
bietet das Land allenthalben dar, und fo haben fie Nichts zu tun, 
ald bie und da Halt zu machen und einige Stuten zu ſchla chten. 
Bon Kindesbeinen an auf der Erde zu fhlafen gewohnt, brauden 
fie ſich nicht mit Gepät zu belaften, und mit leihtem Cinn ziehen 
fie in den Kampf. Die Gauchos, obwohl felbit treffliche Meiter, 
geftehen, daß es unmöglich fep, mit Indianern im die Wette zu 
reiten, nicht bloß weil diefelben beſſer beritten wären, ſondern auch 
weil fie durch ihre Stimme umd durch eine befondere Bewegung bes 
Körpers, die Pferde fo anzutreiben müßten, daß man, wenn man 
auch wechsle, ihnen doch nicht nachlomme. Nicht felten ſollen bie 
Indianer fogar ohne Zaum zum Angriff jagen, und zumeilen ſede 
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man fie, wie fie fi den Pierden umter dem Bauch hingen, und 
dabei ein fo graͤßliches Seſchrei ausftiehen, daß die Pferde des Ges— 
ers ſcheu geworden. Das Bewerb bes Indianers it Krieg, uud 
fein Körper ift fo abgehärtet, daß er ohne Beſchwerde oder Furcht 
vor Verfältung nackt auf der Ebene, wo er ſchlief, aufſtehen und 
ftoly den Addruck feiner Perfon in dem weißen Froft betrachten 
dann. Die Indianer glauben an einen künftigen Zuftaub, im welchen 
der Menfch, wenn er ftirbt, übergeht. Dort, erwarten fie, wird ge 
ge&t und gejagt, und wenn fie daher bei Nacht tiber Die Ebene 
galoppiren, meifen fie mit dem Lanzen mad den GSeftirnen ; denn 
Dief, fagen fie, feven bie Geftalten ihrer Voreltern, die dort am 
Firmament auf Pferden fhmeller als der Wind dahin brausten umb 
Strauße jagten. 





Nelrolog 
(Aus dem Meffager polonals.) 
Zulinus Graf Malagomsti. 


Die polniſche Nation beflagt das frühe Ende eines ihrer tapferften jun: 
sen Patrioten. Julius Graf Malahomwsti fiel in bem ungluͤcklichen Gefechte 
Gierasti'd gegen bie feinem Fleinen Heerhaufen fuͤnffach Überlegenen 
zuffifgen Maſſen. . 

Der Name Malachowarl fteht ſchon von langher ruhmvoll in ben Uns 
nalen Polens aufgezeichnet. Im jeber Epoche, wo bie polnifge Nation 
ihre Ketten zu brechen ben Verſuch machte, fand man einen Malachorwätt, 
der dur Muth oder Beredfamfelt auf die Bewegung zu Gunften der Un— 
abbängigteit feines Waterlandes einwirfte. Auch ber jumge Heid, der mit 
feinem Biute Zeugmiß gab von der Anbaͤnglichteit feiner Familie am bie 
Sache bed Vaterlandes, wird in ber Geſchichte eine rubmoolle Stelle neben 
feinen Ahnen einnehmen, 

Der Graf Julius Malachoweti war geboren im Jahre 1301. Nach 
einer Meife dur Deutſchland, Franfreig, England und Italien febrte er 
in fein Baterlaud zurfich, wo er mit gleicher Kiebe bie Pflipten eines guten 
Sohnes, eines guten Bruders und eines guten Bürgers erfülte., Nur 
felten befuchte er die Hauptſtadt, wo der Anblick von Polens Unteriopern 
feine parriorifche Seele mit Schmerz erfüllen mußte; er brachte feine meifte 
Belt anf bein Lande zu, wo er einfam, Wald und Flur durchſtreifend, ſich 
im Traume ber glorreichen Vergangenheit Polens verlor und feine gegens 
wärtige Schnach und Erniedrigung beflagte, 

Er ergriff bie Sache ber Revolution mit all bein bochberzigen Enthu⸗ 
ſiasmus, deſſen bie Jugend fähig it. Seit bem © Deyember, wo er zum 
Schwerte gegriffen batte, organifirte er die Mationalgarbe zu Rondfie und 
wüftete fodterbin auf feine Roften zwel Bataillone Jäger aus, Pur ber 
Tod fonnte ihm von der Nationalfahne trennen. Die Thaten feiner kurzen, 
aber rubmvollen milltärifgen Laufdahn find dem ganzen polniſchen Heere 
Hefannt, Die Einnabıne Pulawy's, die Vernichtung eined Dragonerregi: 
mented, das er mit der Senfe in ber Fauſt in den Haͤuſern angriff. wo es 
fig verſchanzt batte und mit ben Muthe ber Verzweiflung vertbeibigte; 
eine Stanbarte und eine reihe Felbtapelle waren bie Trophaͤen eines einyi: 
sen Tages, am welchem man aus feiner Zapferfeir und der Geroandtheit, 
in dem enifchelbenden Momente die geeigneiften Maßregein-zu ergreifen, 
die Hoffnung ſchoͤpfte, dab er bereinft ald Feldberr feinen Baterlande 
wichtige Dienfte Leiften wuͤrbe 

Der Generaliffimns, ber fein Berbienft zu würdigen wußte, hatte 
ihn bereits eine höbere und feinen Talenten angemejfenere Stelle zugebacht, 
als Ihn der Tod mitten anf feiner ruhmvollen Laufbahn erreichte. Bon 
feinen treuen Jdgern umgeben, hatte er von General Sierawsti ben Auf: 
trag erbalten, ben Ruͤchug zu beten, Bon allen Selten angegriffen, ſtuͤrzte 
er fi an.ber Spige eines Genfenträgerbataillond mit Ungeftäm auf den 
Geind. Bei diefem Angriffe fiel er von Kugeln durchbohrt; er verlor dus 
Erben, als auch ber Sieg verloren war. Die Feinde ſelbſi zollten feiner 
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Tapferteit ben ſchulblgen Tribut, imbem fie feine Leiche mit allen Chren⸗ 
sezelgungen zur Erbe beflattetem, bie bie Umſtaͤnde erlaubten. 





Ueber ben Kolonial: Waarenbandel Großbritanniens 
im Jahre 18530 im feinen Hauptartifelm. 
ESchlus.) 

Kaffee. Dieſer Artitel bleibt noch immer nicht nur einer ber wich⸗ 
tiaften Handele zweige in Europa, fonbern feine Konſumtien verbreitet 
ſich auch feit der meueften Zeit auf eine erflaunendiwfrbige Weife in bem 
Ländern jemfeits bes atlantifhen Meeres, und England fab im Jahre 
1850 zum erfien Male das Schauſpiel, wie bie Amerikaner mehrere bes 
traͤchtliche Schiffeladungen Kaffee aus unfern Haͤfen sur Konfumtion nad 
Norbamerita zuruͤcfuͤhrten. Nicht minder merwärbig ift es, daß in bem 
gegenwärtigen Augenblicre die Konſumtien flärfer als bie Probuttion fie 
ſtellt; ein Werbättniß, das bekanntlich. wicht lange dauern kann. Es bes 
tragen nämlich im Jahre 1550: 
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u. ber Infel Bourbon 
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Bon biefer Konſumtion ſchrelbt ſich der fünfte Theil ungefähr, nImilh 
der von Broßöritannten und Morbamerifa, faft aus der neueſten Zeit ber, 
ba ber Verbrauch biefes Produtts im beiden Rändern früber unbedentenb 
war; in erfterm Rande ift es bie Herabfegung ber Mccisfleuer von ı Sch. auf 
6 Pence, welche die Konſumtion von 8,288.000 Pf. im Jabre 1824, auf 
24.728.000 Pf. im vorigen Jahre, folgfi auf dad Dreifache erböhete. 
In Wmerita bat fi dieſes Mefultat auf einem andern. Wege gefuns 
den, nämlich durch bie erfaunllche Verbindung ber bemundernswürbigen 
Kemperance Gociery im ſaͤmmtlichen Staaten unter allen Maffen ber Amer 
rifaner; ein Prinzip, das bei den aufwachſenden Geſchlechtern allen Sung 
zum Genuffe der Branurweine und anderer ſchaͤdlichen beftillirten Getraͤnte 
zerftört — und fchneller zum Ziele einer allgemeinen firtligen und moralls 
fen Vervoltommnung der cioilifirten Geſelſchaft führen wirb als ſaͤmmt⸗ 
fie Inftitutionen, weiche europdifshe Philauthropie zur Erreichung des 
großen Zweckes bieber erfonnen bat; im Jahre 1821 berrug bie Kon— 
fumtion in den Vereinigten Staaten 14.9653,000 Df.; das Zahr 1850 flieht 
blefe Quantität fhon verboppelt. (Much bie Konfuntion von Thee unb 
Kakao bat aus derſelben Urſache beträchtlich zugenommen, olme im Berbälts 
niffe mit ber Bermehrung ber Bevbiterung zu fteben.) 

Eine Ueberſicht bet Einfubr biefes wichtigen Handelſsartitels Im fämmts 
Uche europaͤiſche Ränder, fo mie der noch unregulirt gebliebenen Quantitaͤten 
am Schluſſe der beiben Jahre 1839 umb 1850, giebt mit einem Bike ba& 
Refultat der Anwendung ſelbſt. 





17,920,000 
249.560,000 








*) Unter allen tropifihen Ländern ragt jegt Brafifien im der Kultur dieſer 
Bohne hervot, und 1821 führte ed nur 16,800,000 Pfund and; im Fahre 
1530 das Bierfacde; indeſſen dat das Auſhsren des Eelavenhandels im 
Febrwar v. I. die Arbeit ſchon um dreißig Progent erbioht, was nicht ohne 
Einfing auf die Produktion bleiben kann. 
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Aus biefer Tabelle ergiebt ſich ein Kafftelager in Europa am ı 
Januar 1850 von 55.750 Tonnen; eingeführt ronrden im Kaufe des vorigen 
Jahres 106,895 Zonmen; es befanden fi unversehrt am Ende bes Jahret 
49,770 Xommen; bie Konfumtion belief ſich demnach auf 115,875 Tonnen 
ober ungefähr 255 Millionen: Pfund, %) Nas dem Auslande führte Broppris 
tannien im Jahre 1850 21,038,000 Pfunb ober 3,270,000 Pfd. weniger al# 
im Sabre 1820 aus. Die Durchſchuntspreiſe waren dagegen ſecht Prozent 
höher ain Ende bes Jahres vom 1850 ald am Ende bed Jahres von 15379. 

Zuder Folgt an Wigtigfeit für Groppritannien im Range nad 
Baummolle, ſowohl in Hinſicht auf bie Innere Honfumtion als bie ſehr be⸗ 
traͤchiliche Ausfuhr beffelben in vaffinlrrem Zuftanbe, Sehr cbarafteriftifch 
und miapt ohne Bedeutung iſt die ſeit ben leyten drei Jabren eingetretene 
almäblige Abnahme der Produttion dieſes Artiteld in dem britijaherveftiinbifegen 
Kolonien. Die Wintigreit umb Größe dieſes Inbuſtriezweiges erweist ſich 
aber ſchon and ber Thatſache daß die Zuckerrultur in ben britifchen Kolo⸗ 
nien allein die Urbeit von einer Milion Dollars bri einen Aapital von 
bundert Mulenen Pfunb Sterling erfordert, bie dem Staate jährlich eine 
bdirente Einnahme von fünf Millionen Pf, Er. tiefen. Die Gefammteinfubr 
in Großbrisannien war nämlich 









Jahre 
4426. 


Im Japre | 
am. 1 


Yus * 

ben britifepweftinbifehen Kolonien 498,400 | 495,350 | 485,560 
Mauritius oder Jole de Trance . 18,570 44,580 23,740 
DIRBBEN.: 4 55 Se ec 6,656 3.700 10,180 
Slam, Java und Manila. . » 1,175 1,600 6.600 
BR 5 8 ee 4.900 6,500 6,060 
1, re er: 4940 4,680 5,4B0 
Un Melafın . no rer 45.010 9,950 5,620 

Zufammen » « “+ | 244,650 | 240.060 | 242,540 
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Die britifep: wweftindifgjen Infeln fncten demnach an's Murterland im 
Sabre 1850 an Zuder 12,740 Tonnen, und an Meſaſfen 7,590 Tonnen, 
zufammen 20,130 Konnen oder circa 45 Millionen Pfund weniger als Im 
Fahre 1328; wo hingegen der Betrieb der Kotoniften anf Mauritind, feit 
die Abgabe auf ihren Zuger der vom Wefindlen gleihgefleut worden, ſich 
auf eine außerordentliche Weiſe geheben Dat. Im Jahre 1825 führte biefe 
Kolonie na England nur 4,550 Zonnen aus; Im Jahre 1826 10,950; 
im Sabre 1627 10.220; Im Jahre 1828 18,570; im Jahre 2829 14,580, 
und im Jahre 1850 23,740 Tonnen, Nichte berweidt wohl entfibiebener 
die MWichtigteit biefes Mandels für Großbritannien als bie Thatſache, daß 
bie Einfuhr in biefem Rande allein der im ganzen Übrigen ECuropa glelch⸗ 
kommt, @s führten nämtich ein: 


Im Zabre | In Zaire | In Jahre 
® 1923. 1829. 4850. 
Tonnen. 

Wa 2: aa ie 93,500 107,500 100,000 
die deutſchen Haͤſen u. die Ofifeeländerf 57,000 70,000 80.000 
die Niederlande und Hollaub . . 55,000 44,000 | ., 55,000 
die Ränder des Mittelmerred . » 19,000 23,000 23.000 
Aufammen ı ı . 284,500 259,500 241.000 


*) Diefe abi enthält amd das von England mach Nordamerika gelieferte 
Onantum. 


Müngen, im ber —— wrufifgen Anſtait dm I, 8 Eptitafgen Duapandlung. 
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Die innere Konfumtion nahm wie anf beim Kontinente Cbefonders in 
Deutſchland und den Oftfeeländern) febr zu, und ift bei einer ferner Her⸗ 
abfegung ber Aeciſabgaben noch eimer betraͤchtlichen Vermehrung fäblg; fir 
betrug bie Jahre 1795 66,811 Tonnen; 1805 405.805 Xonnen; 1815 
94,448 Tonnen; 1825 132,798 Nonnen, umb 1350 fogar 179,270 T. 
Bon ben im legten Jahre eingeführten Quantitaͤten von 242,540 Tonnen 
ober 542,842,000 Pfund famem auf bie innere Konſumtien 179,270 und 
auf den Verbrauch mehrentheild im Bemerböbetriebe für bas Aubland, bes 
fonbers Deutfopland, 66,550 Tounen, mas melr als ein Bierthen ber 
ganzen Einfuhr ausmacht, md den Beleg giebt, wie höchft wichlig Bir 
KHanbelöyweig für England Ift, deſſen Zucterpreife baber gar ſehr vom Kems 
tinente abhängig find, da von jenen audarführten, 66,550 Tonnen 50,000- 
Tonnen ober 152,000,000 Pfund in einem raffinirten Zuflanbe waren! 

Indigo. Naͤchſt Zuder darf man ben Inbigo als den größten 
Stapelartitel Englands anfeben ; fon aus ber Urſache, weil ganz Europa 
ihm für biefen Artitel faft gindsar ift; und bier zeigt fidh wieder bie Energie 
der Briten ingroßeın Glanze, bie über die Nachthellt einer monopoliſtiſchen, auf 
ihre eigenen Landsleute eiferfächtigrn Kompagnie zu fiegen verſſand, und 
dem Boden Indiens mit jedem Jahre eine gr Menge biefed wichtigen 
Probuftes abzugewinnen Im Stande war. Jahre ısıı/ı2 gab die 
Ernte in Bengalen einen Ertrag von 19,500 Kiſten; 1320/21 25,500 #.. 
und 1529/50 40,000 Aiſten. Hievon famen nach Großsritannien km 
Fahre 1812 17,200 Kiflen; iım Jahre 4831 15,000, und Im Jahre 1850 
52.420. Bon biefen war bie Konſumtion im Rande: im Sabre 1522 
6,500, im 8. 1850 8,250 Kiſten; bie Ausfuhr ma bem Beftlande im J. 
4823 10,800, 4850 47,450 Hiflen. Die legte Ernte (1829/50) von 
444,000 Maunds oder 40,000 KHiften war bie reife, die man feit ber 
Kultur der Indigopflanze In Beugalen kannte; daber war au das biefige 
Lager am Schluſſe bes vorigen Jabres 37,600 Kiſten; eine Omantirät, bie 
den jäbrligen Verbrauch biefes Arntels in Europa, Amerita und ben Laͤu⸗ 
dern dießjeits des perfifchen Meersufens um 4,000 Kiſſen Äberfieigt; dab 
Feftand von Europa erhielt nämfich feit 4826 von Engtamb jdtrlih im 
Dursfpnitte 17,500 Kiften; feine Zuſuhren unmittelbar aus Indien bes 
trugen fährt 5,000 Kiften; die der Ameritaner nach Ihrem eigenen Laude 
4,500 Kiften. Redmet man ben Bedarf für bie Häfen ded perfifhen Merr- 
bufen® auf 1,500, und den Dursfigntit des Wersrauches In Großbritannien 
auf 8,200 Kiften, fo ergiebt ip eine Gefammtfonfumtion von 58,700 8. 
unter biefen feit ben legten wier Jahren beftehenden Verhaͤltniſſen zwiſchen 
Eryengung und Verbrauch mußten die Preife nothwendiger Weile finten 
und bintoleber auf die Produrtion zurüchtöirten, Dieb ift au eingetroffen. 
da die Pffanger in Wefindien ben dritiſchen Handele ſtand von ihrem Ent 
ſchluſſt in Kennmiß ſezten, die Indigofuttur verminkern zu wollen, Der 
weife Sprit der Regierung, bie Meyaben auf gefärbte Fattune aufpuhesen, 
tird jedoch die Konſumtlon bed Judigo im biefigen Rande felr vermehren; 
wogegen aber die pofirifhen reigniffe auf beim Kontinente feber eine arte 
Verminderung ded Verbrauches voraudfehen laffen. 





vrLamarque's Ehrenfäbel, 


Die Offistere und Regiomäre der Imnbert Tage haben einen Ehren⸗ 
fAGeT verfertigen laſſen, auf beffen Klinge bie Inſchrift zu leſen It: „rm 
Berreraffientenant Samarane, Deputirten von Landes, die Offiziere nnd 
Leglondre der hundert Tage; Zigungen vom 25 Februar und 2 Apru 
1883.” Diefer Sabel wurde beim General Lamarque am 4 Tat Aber: 


reicht, 


Das Ausland 





Gin Tagblatı 


für 
Kunde des geiffigen und firtliden Lebens der Voͤlker. 


Num. 146. 


26 Mai 1831. 





Neapel and fein König. 


Die Erbfolge der Kronen ift für die MWölter bie Jalobsleiter, 
anf derfie die Träume ihrer Hoffnungen auf: und abfteigen ſehen. 
Mit jedem Todesfall auf einem Throne leben taufend eingefhüdhterte 
Wunſche und Erwartungen wieder auf. Jeder meue Diegent wird 
als bie Feuerfänle begrüßt, die emblih dad Volk and der egnptifchen 
Dienſtbarleit ind gelobte Land führen foll, Generationen fterben, 
gleich / den Juden in der Witfte, darüber aus; aber fo tief wohnt 
in den Wölfern das fefte Vertrauen auf ihre Zürften, daß unzäb: 
lige Täufhungen es nicht zu erſchuͤttern vermögen, und mit jeder 
neuen Regierung fi ihre Zuverſicht ernenert, 


Der junge König von Neapel hatte nicht fobald dad Zepter er: 
sriffen, ald um die Stufen feines Thrones fi biefelben freudigen 
Hoffnungen drängten, bie vieleicht auch die Thrombefteigung feines 
Vaters und Großvaters ald das Geburtsfeſt des Gluͤckes feierten. 
Wirklich hörte man auch von dem zeitgemäßen Verbefferungen , die 
der junge König in der Verwaltung feiner Staaten einzuführen ge: 
fonnen fep, von feinen erleuchteten Cinfigten, und feinen milden 
und verföhnlichen Gefinnungen, wiewohl biefenigem, die ſich über 
bie rummen Wege des neapolitanifhen Hofes, über feine defpotifchen 
Angewöhnungen und die jefuitifche Erziehung ber Prinzen für beifer 
unterrichtet hielten, darüber ungläubig bie Köpfe fchüttelten, und 
wenig auf die Rathſchlaͤge eines Jeſulten bauten. 


Seit feiner Gelangung zum Throne bandelte Ferdinand 11 
unter Sem unmittelbaren Einfluſſe feines Erziehers Monfignor’s 
Dlivieri. Don biefem geleitet, nahm er and in ber That einige 
heilfame Neformen in dem Staatshaushalte des Königreichs vor. 
Er fehte die übermäßigen Befoldungen der hoͤhern Staatsdiener her: 
ab, und führte im feinen eigenen Ausgaben wefentliche Eriparungen 
ein. So lobendmirbig diefe Mafregeln an fi find, fo muß man 
doch auch bedenken, daß fie unvermeidlich waren und dringend ge: 
boten wurden durch bie Beſorgulß, den ganzen Siredit bed König: 
reides zu Grunde gerichtet zu ſehn. Neapel leidet unter einem 
boffnungsiofen Drude. Seine Schuld, die mit jedem Jahre durch 
Verſchleuderung und ungeheure Ausgaben anfhmwillt, laftet auf ihm 
mit eiferner Schwere. Die Auflagen, obgleich ubermäßig, reichten 
niht mehr hin, mur die Intereffen zu bezahlen, und wenn man 
ſich in dieſer Hinfiht zu Erfparungen verftand, fo wurde man bie: 


su doch mohl am meiften durch den Drang ber Umftände fortge- 
ftoßen, da es fid bier um die eigene Eriftenz handelte, 

Cine andere ſehr gerähmte Mafregel der neuen Regierung war 
die Werbeifung einer Amneſtie gu Gunften der politifhen Verurs 
theilten. Cine Umneftie it weder großmütbig noch beiliam, wenn 
fie nicht volltändig gegeben wird. Dief mar in Neapel nicht im 
Mindeften der Fall. DVerurtheilungen auf Lebenszeit wurden auf 
fünfzehn Jahre, die übrigen auf fünf Jahre berabgefept. Wer 
tann Dieß eine Amneftie nennen? Wer weiß was in fünfzehn 
Jahren, wer weiß was in fünf Jahren aus Jtalien, aus ganz 
Europa geworden ift? Ueberdieß wurden bie Namen von mebrern 
Hunderten nicht aus der Proſcriptionsliſte geſtrichen; dieſe werden 
auch fernerhin winter der Ungerechtigleit einer milfürliben Bes 
ftrafung zu leiden haben, @3 giebt unter den neavolitaulſchen Ver: 
bannten eine große Anyabl, die es nicht in Folge gerichtlicher Unter: 
ſuchung ift. Die vorige Megierung batte fie bloß erſucht, das 
Königreich zu verlaffen; eine Menge Bürger murden auf dieſe Weile 
ihred Waterlandes dur ungefehlihe Eigenmaͤchtigkeit beraubt, und 
leben in Afrika und Europa zerftreut. Auch fle wurden nicht zu: 
rd gerufen. Im Begentbeile fonnte ber König nicht ſchnell genng 
den Intendanten de Matbeis degnadigen, deſſen Prozeß Italien 
mit Abſcheu erfülte. Diefer gimmige Mann bat an feinen Unterz 
gebenen in Galabrien alle Verbrechen begangen, die menſchliche @rs 
fege mit dem Tode beftrafen; feine Verurtheilung war eine verftedte 
Freifprehung, die jetzt durch bie Rıldnabme feiner Verbannung 
volftändig gemacht wird. Man fürctet fogar, daB er wieder im 
den Staatsdienft aufgenommen werden duͤrfte. @in anderer Mann, 
ber General Garreto, bat fidh in den Unruhen der Provinz Salerno - 
im Jahr 1828 ein biutiged Andenken erworben. Von dem verftor: 
denen König beanftraft, dort die Empörung zu unterdrüden, ver: 
brannte er Dörfer, die ungluͤclichen Flüchtlingen ein Aipl gewährt 
hatten, und ließ die auf den Schaffoten gefallenen Köpfe ın eiiernen 
Käfigen aufhängen. - Der Sohn, ald wollte er die verabfäumte Ers 
fenntlicheit des Waters gegen fo michtige Dienfte einbringen, bat 
Garreto zum Polizeiminifter ernannt, und ihm den Befehl über die 
Gendarmerie des Koͤnigreiches übertragen. 

Sein Vorgänger, der Marquis Intonto, wurde gleichfalls 
nicht vergefen. Man glaubt eine hohe diplomatiſche Sendung 
werde ihn für feine Ergebenheit am das blutdürftige Syſtem ber 
neapolitanifchen Inguffition belohnen, Der ſchwachſinnige Marquis 
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Temmaſi murbe zum Präfibenten des Staatsrathed ernannt. Dief 
die erſten Schritte bed Königs vom Neapel, die allerdings geeignet 
feinen, das Miftrauen gegen feine aufrichtige Gefinnung für dad 
Wohl feines Landes zu rechtfertigen. 

Ein Blick anf die Verhaͤltniſſe Neapeld zeigt, daß bie Unzufries 
denbeit der Bevoͤllerung von einer Art üft, die ganz andere Maß— 
zegeln erbeifht hätte. Die Calabreſen, eim ruͤſtiger und muthiger 
Menſcheuſchlag, dulden murrend; Sicilien fordert umabläffig feine 
Parlamente, feine Freiheiten und feine Unabhängigkeit, die ihm im 
3. 1816 entriffen wurden; alle Provinzen durch maßlofe Auflagen 
erſchoͤpft, zu Grund gerichtet durch die Stodung ded Handels, 
durh Hemmung bed Verkehrs, durch den völligen Mangel aller 
Induſtrie und die ungeſchickteſte Wermaltung, bieten in bem reich: 
ften Lande der Welt das Bild des größten Elendes, und fehnen ſich 
einer neuen Ordnung der Dinge entuegen. 

Monfignor Dlivieri, der den Wiederhall der Kanonenſchuͤſſe des 
Yulius in diefen unglücklichen Provinzen fürdten mochte, hielt es 
ohne Zweifel für Mug, die Neapolitaner von der gemeinſchaftlichen 
Sache Italiens ferne zu halten, und fie durch einige Hoffnungen 
einzufchläfern, mobei er wohl einfehen mochte, daß man micht zu 
viel auf's Spiel fege, wenn man mit der einen Hand gäbe, mad 
man mit ber andern wieder nehmen fonnte. Im gegenwärtigen 
Augenblide, wo von einer Anftedung des benachbarten Freiheits— 
ſchwindels nichts mehr zu befürchten ift, mo die Schlüffel Petri 
durch den kaiſerlichen Adler wieder fiegreich erhoben die Fahne der 
Freiheit von den Thürmen der Romagna und der Marten verdrängt 
baden, konnte auch die angenommene Maske wieder abgelegt wer: 
den. Die verheißenen Verbefferungen bleiben aus, die königliche 
Milde bat nachgelaffen, Strenge herrſcht wieder in dem Staatd: 
rathe, und Beſtuͤrzung im Lande. 

Eine bedeutende Anzahl der römifhen Patrioten, bie fi vor 
der Verfolgung der Defterreicher im die Abruzzen geflüchtet, leben 
dort verborgen in ben Gebirgen, wo fie bei den Cinwohnern Theil: 
nabme und Gaftfreundihaft gefunden haben. Im dieſen Grengpro: 
vinzen von Neapel, die die Vormauer des Königreiches bilden, 
ift überhaupt der öffentliche Geift weiter ausgebildet, ald im In: 
nern des Landes. Die Bewohner der Abruzzen, ein gutes leben: 
diges Wolf, waren gezwungen, ihrem undankbaren Boden durch 
barte Arbeit feine Früchte abzunötbigen. An Enrbehrungen gewöhnt 
find fie träftig und abgehaͤrtet. Den Sommer über impfen fie ge: 
gen die Unfruchtbarkeit ihrer Felſen, im Winter fteigen fie von 
ihren fehneebededten Gebirgen an bie römifhen und todtanifchen See: 
geitade herab, und vermiethen dort ihren Fleiß und ihre Gewerbe: 
thätigfeit, und bringen ans ihrer Wanderſchaft die neuen been 
in ihre Heimath zuräd. Die Bevölterung in den Städten ift auf: 
geflärt. Sulmona, Aquila, Chieti, Teramo haben Männer aufzu⸗ 
meifen, bie in Miffenfhaft und Politit ausgezeichnet find; voll 
Liebe zur italienifhen Freiheit würden diefe fi gern an ihre Mad: 
barn angeihloffen, und ald Vermittler zwiſchen beiden Ländern ge: 
dient baten. Die Negierung wird inzwiſchen dorthin ihre Schweizer 
fhiden, um auf der Spike ber Bajonette die guten Grunbiäge 
aufrecht zu erhalten, und die Flüchtlinge augzutreiben, die man aus 
nachbarlicher Freundſchaft wahrſcheinlich der Militaͤrkommiſſion über: 
liefern wird. 


Wenn übrigens Ferdinand I1 die Bedurfniſſe ſeines Volles fo 
menig zu beurtheilen weiß, ald er den Zuſtand von Franfreic zu 
fennen ſcheint; fo darf fih das Königreih Neapel wenig von ber 
neuen Diegierung verfprechen. Bei dem Ausbruche der Juliusrevo· 
lution ſoll nämlich der Prinz zu feinem auf dem Todbeit liegenden 
Vater gefagt haben: „Sire, ſtellen Sie mich an die Spike Ihres 
Heeres, und ich werde mich aufmachen, die Rebellen von Paris zu 
züchtigen.“ Cinen Augenbli® glaubte Italien, auf ibn andere 
Hoffnungen bauen zu dürfen, und in ber That, dem jungen Könige 
fand bie ruhmmihrdigfte Laufbahn geöffnet. Seiner Hand fdien es 
beftimmt, das Banner der Unabhängigkeit Italiens zu erheben, und 
endlich unter ein gemeinſchaftliches Geſetz, dieſes unglädlige, yer- 
trümmerte und erniedrigte Ztalien zu vereinigen, 

Neapel braucht nur eine von feinem Könige oftropirte Konſti— 
fution. Mit einer Charte, ſeltſt mit ber beiten, wuͤrde es im 
Neapel derfelbe Fall fepn wie mit dem Gerichtämefen, mo bie Ge: 
ſetze, auch noch fo aut in der Theorie, in der Anwendung abſcheu⸗ 
li mißbraucht werben, weil die Tribumale verfäuflih und in ben 
Händen der Gewalt find. Der Zuftand bed Landes ift von der Art, 
daß eine gute Obrigkeit dort dem beten Gefeg vorzuziehen it, und 
folange ber König nicht das Perfonal der Magijtratur und der Mer: 
waltungsftellen von der Wurzel aus umgeftaltet, wird das Königs 
reich auf der Bahn der Werbefferungen keinen gedeihlichen Schritt 
vorwärtd machen Tönmen. 


Erinnerungen eines ehemaligen DOffizierd aus Polen, 
(Bortfegung,) 


In dem Grade als beim Vorrücken der großen Armee die Be: 
geifterung zugenommen hatte, in demfelben Maße nahm fie nun bei 
ben ſchrecklichen Unfällen bderfelben wieder ab. Der gebildetere Theil 
der Nation glaubte, daß Napoleon gleich anfangs, ohme Rückhalt, 
Polen ald Königreih, unter ausdrädlihem Vorbehalt der Dereini: 
gung fämmtlicher Provinzen, ohne Müdfiht auf den dermaligen 
Beſitzer, habe proflamiren und die Krone auf das Haupt des fo 
allgemein verehrten Fürften Poniatowsty habe feren muͤſſen. Diele 
Anfiht war damald zu Warſchau, mo ich fat einen Monat mich 
aufzuhalten genöthigt fand, allgemein vorberrfhend; bei gruͤndlicher 
Unterfuchung ſchien fie auch die einzig richtige, Der Fuͤrſt Joſeph 
Poniatowsty, der Freund Napoleons, im fo manchen Schlachten 
fein Gefährte, befaß fo krlegeriſche Talente, mitunter von dem Kai: 
fer felbft ausgebildet und gepflegt, daß er allerdings wuͤrdig ſchien, 
daß fein Haupt mit der Königefrone gefhmiidt wurde, Die fürfts 
liche Familie Poniatomstp, eine der audgezeihnetiten und reichten 
des Landes, Imüpfte nicht minder glorreihe Erinnerungen an ihren 
Namen, denn fon ein Mal hatte ein Glied derſelben deu polnischen 
Thron beftiegen. Der vornehme Klerus, der mäthtige Adel, der 
Soldatenftand, der Bürger und Sandmann, kurz Alle ſahen in dieſer 
Mahl ihre heißeſten Wunſche vereinigt. Ich habe dieſen Fuͤrſten 
mehrmals gefeben, deſſen Aeußeres nicht minder feilelte. In ber 
Bluͤthe des Alters, und dur hervorragende Eigenſchaften des Her: 
gend und Geiftes ſchien er zu dieſer hoͤchſten Stelle durchaus ge⸗ 
ſchaffen. Schon im Jahre 1809 hatte Napoleon, bei dem aber⸗ 
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maligen Ausdruche eines mörderijhen Krieges mit Oeſterreich, ben, 


Fürften Voniatowotv am die Spige der polniihen Armee geitelt, um 
die unter dem Oberbefehl dee daiſerlichen Dringen, Erzherzogs Ber: 
dinand, In Galligien vereinigte öfterrethifche Armee von 80,000 
Mann zu befämpfen. Dazu ftanden Ihm bod ſtens nur 30,000 Polen 
zu Gebot. Und dennech führte er feine Aufträge auf das Genuͤgendſte 
and, Er decte durch die trefflichſten Anordnungen nicht allein ſein 
Vaterland, das Großherzogthum Warſchau, vor ploͤhlichen Weber: 
faͤlen, ſondern aiıta Adlich aus ber Defenfive zur Dffenfive Über, 
grif die Defterreicher umter dem talentvolen und tapfern Erzherzog 
Ferdinand raſch an, beilegte fie mehrmals und wuͤrde obne Zweifel 
noch glänzendere Siege Aber den Feind errungen haben, hätte nicht 
der mit demfelben gu Presburg von Seiten Napoleons abgeſchloſſene 
Friede deu Krieg kernder. Der Fuͤrſt kehrte nun in Polens Haupts 
ſtadt zuräd, und erhieit von Napoleon zur Belohnung feiner aus 
aryeichneten Verdienſte das Großtreuz der Ehrenlegion. 

Als in Warftau die Nachricht fih verbreitere, der Kaiſer ſey 
auf einem elenden Schlitten, nach turzer Unterhaltung mit feinem 
Gelandten de Pradt, eiligit durchpaſſirt, entitand eine allgemeine 
Trauer. Mit düſterm Blicke ſchritten die Bewohner dieſer ſchoͤnen 
Hauptſtadt einhet, ſich miteinander über jene ſchreckliche Nachricht 
befprechend, und all dad @iend vorausfehend, daß jetzt über ihr 
theueres Vaterland, das noch vor wenig Monaten über Napoleons 
erſtaunens wurdige Triumpbe fiegesteumten war, furdtbar herein: 
dreden würde. Faſt jede Familie hatte den Verluſt eines oder ſehr 
häufig mebrerer ihrer Angehörigen zu bedauern, Dft erblidte ih 
auf dffentliber Straße Mütter, mitunter Wittwen, in einen Zu: 
ftand von Wahnſinn verfunten , mit fliegenden Haaren, die Hände 
emporbebend, und gegen Napoleon die ichredliciten Berwünfhungen 
audftogend. Schon das beriichtigte 29 Aulletin batte ben Einſichts⸗ 
oofern in Polens Hauptitabt die Augen geöffnet, und fie gleikfam 
auf ale Dadienige vorbereitet, mad fib nuu unverzüglich unter 
ihnen ereignen follte. Diele bödft aufgetlärte und umfichtige Männer, 
die vermöge ihrer Stellung im Etaate die Dinge grumblich zu be: 
urtheilen vermochten, verfiherten mir, daß fo entfetgliche Folgen, die 
ſich jeden Tag fürdterliher entwidelten, dergeitalt daß gan, War: 
ſchau in ein Lazareth umgeichaffen, und ein Vereinigungspunft des 
herzzerreißendſten Jammers und Elends wurde, von ihnen nicht 
hätte geahnt werden koͤnnen. 

Der Pole, vermöge feiner Leibestonftirution vorzugsweiſe zu den 
Beihwerden eined Krieges im Norden geeignet, kounte natürlich 
weit eher ber furchtharen Kälte wideriteben, ald die Franzofen und 
Italiener. Letztere wurden weit ſchneller binmeggerafft, und er: 
glidten auf ſolche Art den Tobesengel fruher als dem Feind felbit, 


weicher leßtere fie doc eigentlich erft mit diefem Ungeheuer befannt, 


au machen befrimmt mar. Die koͤniglich neapolitaniihe Garde, die 
fehr fpät und im dem Augenblite an der ruſſiſch polniſchen Grenze ein: 
traf, mo der entiehliche Mdzug längit begonnen, und die Truͤmmer 
der großen Mrntee Fitbauend Gefilde bereits wieder erreicht hatten, 
fah fie (ben auf ein Drittbeil ihrer Anzahl dur Kälte, Hunger und 
Elend aller Urt beim Einrucken in Wilna rebuzirt. Nichts bot dem 
Beobachter ein abfhretendered Schaufpiel dar, als dieſe größtentbeild 
in Pumpen und Teben alter Pelze, in denen fon die Motten fit: 
bare Spuren der Vermüftung yuritgelaffen, eingemummten halb 





erſtarrten umd haufig verſtuͤmmelten italieniihen Nobili, 
woͤhnlich zu Marfbau und MWilna 


Daß ge: 
in großer Menge und Auswahl 


vorhandene Velzwerl mar auf einer dermaßen hohen, ben ordinären 
fat ums Secdhsfahe überſteigenden Preis getrieben, daß fogar end: 


fh der Dffisier diefe zur Erbaltung des Körperd unumgänglich 


nothigen Betleidungegegenſtaͤnde nicht mehr zu bezahlen vermochte; 


oft lonnte man ſich ſelbe zu den Abertriebenſten Breiten nicht mehr 


verfhaffen. Oft ſah ich Generale umd höhere Offiziere verfchiebener 
"ationen dergeftalt in Pelze eingebällt, da man außer deu Augen 


Nichts mehr an ihnen wahrnehmen fonnte, über welchen Unblid 
der gemeine Dole, felbit im größten Elend, in ein entieglihes, dem 


Thiergeheul ähnliches Gelächter ausbrach. 


(Bertiegung folgt.) 





führen mußten. In der That find diefe Beflirchtungen im gegenmwärs 
tigen Augeuvlicte nur allyumahr geworben, unb bie ruffifgen Heere 
faben über Polen nicht bloß bie gerobimtichem Uebel deb Krieges gebramt. 
fondern auch die Peſt ber neuern Zeit Die 
von beim polnifgen Comite zu Paris nad Warfhan geſendeten Werzte 
Brirres de Boismont unb Legallois haben umterm 19 April am bie frau: 
zdfiiche Atademie der Wiffenfhaften Über Ihre in Bezug auf biefe Kraut⸗ 
beit angeſteuten Beobadıtungen einen Bericht erftatter, ber im ber atas 
demifchen Eiyung am * Mat vertefen wurde, 

Die beiten frangbfifhen erste erhielten mac ihrer Antunft zu 
Warſchau den Auftrag, fin in's polniſche Lager yü begeben und eine 
Rranfbeit zu unterjuchen. die von einem Eomtte voiniſcher Aerzte für 
die foorabifme Cholera mit dem Beifage erflärt worben war, daß bies 
ſelbe nur in Wolge eimes Ävermäßig angeftrengten Marſches unvegels 
mäßiger Lebendwelfe und Indbefondere dur den Genuß falten und 
ſchlammigtn Waſſere entſtanden ſey. 

Am folgenden Tage (15 Aprit begaben fin die franzdfifhen Anzte 
in das Lager umb befuchten mit ben polnifgen Aerzten racztowaty und 
Korosto, dad Spital zu Mienie, dad am Abend zuvor pur Aufnahme vers 
Achtiger Rranten angelegt worben war, Es fanden fi bier 55 Ins 
dieidmen, bie an dem Kampfe bed 10 Aprils Theil genommen batten 
und eben defufb an dem vom ber Argtficen Kommipion oben bezeich 
neten foorabiisen Wedel Leiden ſollten. An allen Kranten zeigten ſich 
mehr oder minder folgende Gynptome: große Gefintberhignng- Ervoris 
terung der Pupillen, Kälte au ben Extremitäten, kleiner ober vbllig ands 
fegenter Puls, fmmerztige Rrämpfe in ben Gliedern, weibliche unb zus 
weiter gaflichte, zuwelien blutige Erbregungen und Yusieerungen. Die 
Rranten waren drei, zwei, einen Tag, einige fogar erſt feit 
Stunden von bem Uebel und zwar Aue im einem Angenblid, 
wo fie no vollfommen ſich gefunb fühlten, von einem piöylihen und 
heftigen Sannerz im Unterleibe, beim fogleip Erpregen und fa um 
— Durafali folgte. Der Unierleis fühlte Schmerz bei Be: 
brung. 

Fünf Kranfe waren im der Nacht geſtorben. Die fünf Leidmame 
yeigten eine ſehr grobe Erflarrung, die ſich auf gleiche Wefe an allem 
Anbivibuen kemerten ließ, die biefem Uebel tnterlagen. Zwet ber Reichs 
name wurden gebffnet und gaben folgende Mahrnehmung: Die Mils 
war fleim und tel, die Leber im gewötnfigen Zufland. ein ſchwaͤrz⸗ 
liches und fehr Mäfiges Blut ergoß ſich in Fülle aus den Barhgefäßen. 
Die Eingeweide waren ſehr aerbrber; ber Magen zeigte intwendig ſchwarz⸗ 
Haut Feten und ſtreifenweiſe Anſchwellungen vom derſelden Farde. 
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Seine wollichte Membrane 1dbte ſich leicht ab; ein dichter zaͤhtr Schleim 
von weißgelblicher Farbe fuͤllte die Magenhbhle und das kleine Gebaͤrmt. 
Je weiter man ihn barin verfolgte, deſto weißer und zäher wurde ber 
Schleim, zuweilen nahm er eine gelbliche Färbung an. In bem großen 
Gebärme war er dichter und zaͤher, und hatte an manden teilen ein 
eiteriged Ausfeben; die Quantitaͤt deſſelben war fehr bebeutend, Die 
Blofe zeigte eine leichte Anſchwellung der Blutgefäße und gleichfalls einen 
weißligen Schleim, ber fih auch im ben Mafenböhlen und im Schlunde 
vorfand; bie Lunge war gewoͤhnſich aufgeſchwoulen; das Gebhn von 
Blut unterlaufen und weicher ald im gewoͤhnlichen Zuftand, Die Wir: 
beifänte fonnte aus Mangel eines Inftrumentes nicht gebffuet werben, 

Aus ben oben angezeigten Symptomen und bem Ergebniß ber Seftion 
tonnten bie Aerzte die Natur ber Kranfheit unmdglich verfennen; es war 
bie Eholera Morbus Imbiens, bie Ehotera Rußlands. Als fie den Huas 
tomierifay verrießen, twurben fie außerdem noch Zengen einer Eyene, bie 
allen etwaigen Zweifel bieräber noch befeitigt haben würde. Vier Krane 
Tamen fo eben an; alle vier hatten ſich Abends zuvor in vollem Wobtfeun 
niedergelegt und erachten am biefem Lage mit einen Gefühl allgemeiner 
Schwäne; balb baranf zeigten ſich Erbrechungen und Durchfaͤlle von 
furchtbaren Schmerzen im linterleibe und im den Sliedern begleitet; man 
batte ibnen zur Aber gelaffen, aber fein Blut erbalten, eine Erſcheinung 
bie fi auch bei andern Inbieibuen wiederholt zeigte. In einigen Stunden 
hatte bie Rranfheit mit reißender Schnelligkeit Aberhand genommen, ſo baß 
einer. von ben Kranten fhon im Etrrben lag und ein anderer, nachdem 
er in guter frampbfifcger Spracht ben Hergang feiner Krantheit erzählt 
batte , sleichfalls in Ugonie verfiel. Opium, KRalomel, Blutentziehungen, 
Einapism auf bem Unterleib waren fon mit Erfolg angevender worden 
and mehrere Krante bereits geueſen. Befonders zeigte ſich das Opium 
gegen be allzu häufigen Entleerungen wirtſam. Nachdem bie franybfifchen 
erste eine Unterredung mit dem Obergemeral gehabt hatten, febrten fie 
nah Warſchau zuräcd, wo fie zu einigen Mitgliedern ber Regierung ber 
rufen Ihre Meinung über dad Wefen der Krantheit barlegten, aber zahl: 
reihen Widerfpruch fanden. In das Lazareth von Praga geſendet, fanden 
fie 300 Krante und an ben meiften derfelsen die im Epiral zu Mienie 
beobamteten Symptome; von Meuem überzeugten fie fi durch Mugen: 
fein von denſelben Refultaten, bie fie im Bager gewonnen hatten, Die 
Krankheit zeigte ſich nachher auch in mehreren Epitdiern von Warfıhan, 
und man fah fi endlich gendtbigt, bie Meinung aufjugeben, daß nur 
die Soldaten, bie an den Gefechten bes 10ten Xheil genommen hatten, 
von ber Cholera befallen feyen. 

„Wir befragten, fo ſchließen bie genannten Aerzte ihren Bericht, 
rufliihe Gefangene und erfuhren von ihnen, baß bie Cholera unter ihrem 
Keere herrſche, daß fie auch zu Brzesc fen, wie man aus dem Befelte 
fließen faum, ben bie ruſſiſchen Truppen erhielten, durch bie Stabt ohne 
Aufenthalt zu ziehen. Gin ruffifcher Arzt fagte und, man füragte, daß 
fie au zu Biala und Eiedlce andgebroden ſey. Co werden bie Ruſſen, 
nicht äufrieben Polen zu verbeeren, es auch mom durch bie Cholera beyis 
miren. Bann endlich wird Europa biefem barbariſchen Sraͤuel rin Ziel 

7 

Die von der Cholera befallenen Kranten find in rin aßgefonbertes 
Gpitat gebracht worben, bad der Aufſicht Brieres und Regallois unter: 
geben wurde. Beibe Aerzte fine auch Mitglieder einer Earitätstommiffion, 
die man feit dem a8 April errichter hat, 





Vermiſchte Nachrichten. 

Bor bein Affifenbofe ber Seine wurde fuͤngſt ein gewiſſer Charies 
Eomde, ein und zwanzig Fahre alt, angetlagt, folgende Verſe gefchrieden 
nud Dir ein Fenſter im ben Kaſernenhof der Munizipalgarde geworfen 
zu han : 

D’Orleans, roi renaud, citoyen hypoerite, 

Tu recevras bientöt le prix que tu mörite; 

La guillotine est soeur de dame Liberte; 

Demende-]e plutöt au pere Egalite! 
Das Papier, auf dem die Verſe ſtanden, war wie ein Brief gefaltet, 
und hatte bie Aufſchriſt: Rereille-toi, peuple de Paris! Der Unge: 
Hagte erfiärte, daß er bie Merfe verfertigt und dab fie den Andbrut 


feiner innigſten Ueberzeugung audmahten. ein Mbvofat ſuchte, ohnt 
feine Mipsilligung Aber biefe Verſe 


auch bie Geſchwornen ben Angetlagten frei, 
* 


Die pefinger Zeitungen vom 26 umb 29 Junius bringen bie offis 
sielle Meldung von fehr zerfibrenden Erbbeben, weiche einige Tage zuvor 
an ben Gremen der Provimzen Petſchell und Honan Ctatt sefunden 
hatten. Auf bu Harbers oder Danvilleis Karte findet man unter 36%, 
Breite Tayningfon im Suͤben ber erſtern und unter S6* Amangtefou 
im Norden ber lehtern Proviny. Dort war ber Schaupfay ber Erb: 
beben. Die Ausdehnung von O nah W und vom N mad S betragt 
gegen 200 engl. Meilen. Die Stöße dauerten mehrere Tage. Weiter 
geben bie offiyiellen Berichte feine Cingeinheiten. Ge. t. Majeftät brüct 
bad tiefe Bebanern über den dabei vorgefommenen MVerluft von Men: 
ſcheuleben aus und fordert alle Behörden zu wirtſamem Beiftand anf. 
Ein Dugend Staͤdte follen untergegangen jeym und ber Maifer Thraͤnen 
vergoffen haben. Bm gleicher Zeit war in Tfeyingtingfon (36 20° m. Br.) 
und ber Nachtarſchaft ein ſchrectaiches Hagelwetter und ber pwiſchen biefer 
Region und jener bed Erbbebend gelegene kanbſtrich wurbe von einer llepers 
ſchwemmung beimgefugt, In Manton ſprach man von 500,000 bis 
4,000,000 Menſchen, welche umgefommen ſeyen. Aue dieſe Crelgnkife 
begaben ſich 200 bis 500 emgl. Meilen von den Golf Perfcheli oder dem. 
Selven Meer. Tayniugfou liegt 50 M. ndrbfich ven dem geiben Fuß.) 

* 


Zu bem, was bereits im Blättern über bie ungeheuren Gehaltöbezäge 
aus Sinecuren der engliſchen Ariftofratie mitgetbeilt wurde, rann noch 
Folgendes gefügt werden: Man berechnet, daß der Herzog von Wellington 
umer dem Titel Nationatdelobmungen nad und mad bie Cumme von 
700,000 Pfb. erhalten hat. Gegenmdrtig bezieht er für die verſchiedenen 
Stellen, die er betleibet, ein jaͤhrliches Cinrommen von 14,000 Pb. Sein 
Bruder, ber Lord Marpborougb, hat im ber @igenfchaft ald Master of he 
buck-hounds (Großjdgermeifter) 5000 Pf, — Lord Eowiey, gleichfaus 
ein Bruder bes Herzogs 12,000 Pd; ber Marauis von Weilesley, ein 
anderer Bruber bes Herzogs 4000 Pfd.; außerdem erhält fegierer noch 
eine Penfion für ins Etagmeifteramt von Ireland, bas für feinem natürs 
lichen Sohn aufgehoben bleibt, ber bereits davon 1200 Pfd. zieht. Baby 
Mornington (eine Bafe bes Herzogs) genießt eine Penfion von 1000 Pfb. 
Lady Unna Smith (feine Schweſter) 1200; Lord Burgbers cfein Meffe) 
4000; Sir Eharles Bagot (fein Meffe) 12.000; Korb Figeroy Gomerfet 
cſein Neffe) 2000. Die ganze Familie Wellington bezieht bemmac allein 
62,000 Pfd. Die Befolbung bed Lorb Bathurſt beirägt 15,000 Bit. 
Lord Melville genießt ein CEinfommen von 5000 Pfb, und eine Gines 
enreftelle von 000 Pfb,, anberbem noch freie Wohnung im Ybmiras- 
titätöpalafle. Die durch ihre Abenteuerlichteit berübmte Lady Eſther 
Etanhopt bezieht einen Gehalt von 1200 Pb, 

” 

General Zuecht, ber jetzt vor einer Öfterreichifchen Mitltärtommiffions 
feinem Schickſale entgegen fiebt, ift im Jahre 1770 zu Neggio geboren. 
Er betrat feine Lauſbahn in der napoleon ſchen Exhule. wohnte allen Felb⸗ 
zügen Bonaparte's in Italien bei. wurbe Oeriflfientenamt im Sabre 1805, 
Oprift des erften italienifchen Rinienregimentet im Jahre 1807, Brigabex 
general im Fahre 1509, und erhielt dad Kommando einer Dieiflon im 
Jahre 1612. Zur Belohnung für feine ausgezeichneten Dienfte ertheilte 
ihm Napoleon mebvere Orden und erboß ibn zum Baron bes frangdfifchen 
Reiches. In der Folge erhielt er unter dem gegenwaͤrtigen Vicetbnige be& 
vtnttianiſch⸗ lombardiſchen Königreiches eine Auſtellung, und befand ſich 
no im wirffichen Dienfle. ats er ptoͤtzlich aus Mailand verſchwand und 
dann ald Oberbefehlshaber der boiognefifsen Truppen wieder zum Vor— 
ſcheine Fam. Dab er nad feiner Flut aus Ancona von einer bfterreichts 
ſchen Briag anf dem Meere eingehoft und mit mehreren andern feiner Ge— 
fährten gefangen zurädgebracht wurde, ift aus ben Zeitungen befunmt. 


*, Am 26 April v. I, mar auch in Awa eine fharke Erderfchutterung. 


Müngen, in der Literariſch-Artiſtiſchen Unftalt ber J. &, Eottaigen Bumpanoung. 
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Ban Maanen 
Mittheitung aus Amfterbam.) 

In der Mlgemeinen Beitung *) war unlängft eine Folge von 
Artikeln uber den Auftizminifter van Maanen zu lefen, an beren 
Verfaffer, wäre er und nit ald ein im Haag angeftellter deutſcher 
Gelehrter bekannt, das Gepräge des Auslaͤnders unverkennbar auf: 
fallen mußte. Als folden bezeichneten ihn verſchiedene Unrichtigkei* 
ten in Bezug auf die innere Geſchichte unfres Vaterlandes, wenn 
ich mic fo ausdrüͤcen darf — dann mas den Yuftisminifter van 
Maanen betraf ein Urtheil, dad, mie ich mir wohl zu behaup- 
ten getraue, aller Meinungsverfchiebenheit ungeachtet fein Hollän- 
der unbedingt unterfchreiben würde; endlich überhaupt ein Geiſt der 
Schmeihelei und ſchmiegſamen MWohlbienerei, welcher dem Charakter 
einer Nation völig fremd ift, bie nah dem Ausſpruche des Ver: 
faſſers ſelbſt ſtets eine ſtarke Färbung von Republikanismus trägt. 
Ib werde hier nicht auf die erſterwaͤhnten Unrichtigkeiten eingeben, 
ich werde fogar einige Jrrthiimer im Bezug auf Hrn. van Maanen 
ſelbſt unberührt laffen, beffen dffentlihe Molle merkwürdig genug 
war, als daß ihr nicht auf den Tafeln der Geſchichte eine Stelle 
eingeräumt werben follte. Cine Biographie deffelben würde einer: 
feitö die Grenzen eines Journals überfhreiten, andrerfeits muß 
Dieb der Nachwelt, der einzigen billigen Richterin, die den Leiden: 
(haften und Morurtheilen der Zeitgenoffen Stillſchweigen auf: 
erlegen laun, überlaffen bleiben. Indeß ift es immer von Wictiy- 
keit, gleich jegt einige Behanptungen zu berichtigen, deren Falſchheit, 
aus was immer für einer Quelle fie auch gefloffen fepn möge, allzu 
eugenfälig ift, und bie uns wie alle Holländer verlegen müſſen. 

Torläufig will ih nur noch bemerfen, daß meine Andeutungen 
ſich nicht über das Privatleben des Hrn, van Maanen verbreiten 
werden; ich verabichene diefem bel angebrachten Borwiß, der in der 
Abfiht ung das Bild eined Mannes vom Öffentliher Stellung mit 
defto kenntlichern Zügen zu entwerfen, im das Innere feines Hand: 
baltes eindringt, und ung meiftentheild noch dezu mit boͤſem Wil- 
len, die Geheimmiſſe eines Aſples matt und bloß vor Augen legt, 
das unverleglich und heilig geachtet werden follte, Uebrigens halte 
ich mi für verpflihter zu erflären — was ich mit wahrer Ueber: 
zeugung the — daß ich von biefer Seite Hru. van Maanen alle 
Serechtigkeit widerfahren laſſen muß, und bereitwillig ibm alle bins: 
lichen Tugenden juerkenne, die in der hoͤhern Geſellſchaft der hol: 

) &, Allg. Zeit. Mußerord, Beil. Nr, 47, 51. 52, 53: 54. 56. 


laͤndiſchen Nation vielleiht ein gemöhnlicheres Erbtheil find als 
bei irgend einem andern civilifirten Volle. Und meil hier gerade 
von unfrer hoͤhern Geſellſchaft bie rede ift, fo will ih nur im Bor: 
beigeben bemerfen, daß der praftiihe Liberalismus, der ung fo 
kräftig aufgeprägt ift, und weit leichter über die Schranken wegſe⸗ 
ben läßt, bie anderswo die verfhiedenen Stände von einander abs 
fondern ; ferner, daß bei ung heut zu Tage noch mie zu Zeiten ber 
Mepublit der Name Bürger als der ſchoͤnſte Titel gilt, und daß 
Verdienft und Erziehung faſt die einzigen Cigenfbaften find, bie 
man braucht, um überall Zutritt und Aufnahme zu finden. So wuͤrden 
bie boshaften Anfpielungen, bie man fi ber die plebejiihe Ab⸗ 
kunft des Hrn. van Maanen zu Zeiten erlaubte, fpurlos voruüberge⸗ 
gangen und ſchon längft vergeſſen ſeyn, wenn diefer Miniſter, ber 
übrigeng nicht niedriger geborem iſt, als mehrere unfrer ausgezeich⸗ 
netften Staatmänner der gegenwärtigen und vergangenen Zeit, ges 
rade auf dieſer Seite eine Empfindlichkeit gegeigt hätte, die 
als durchaus ungemöhnlib auffiel, und wahrhaft bi an's Laͤcher⸗ 
liche ftreifte. Diefe Bemerkungen feven, mie gefagt, nur im Bor: 
beigeben gemacht, und zwar nur befhalb, weil der Verfaſſer ber 
in Mede ftebenden Artikel darauf zu ſprechen gefommen ift. 

Es ift bier eben fo wenig der Ort dazu, dad wiſſenſchaftliche 
und fchriftftellerifhe Verdienſt des Hrn. van Maanen zum wuͤrdigen; 
ich befchränfe mich bloß auf fein öffentliches Leben, und beſcheide 
mich daher zu fagen, daß zwar feine verſchiedenen richterlihen Funk⸗ 
tionen weder eine glänzende MWiffenfbaftlichteit noch eine fehr 
umfaffende und audgebreitete Gelehrſamkeit erfennen ließen, daß 
fi aber in ihnen eine große Meblichfeit des Urtheils, eine 
fehr ausgezeichnete Bereblamteit und eine volltommene Unpartellich⸗ 
feit fund gab, die ben fchönften Schmud eines Richters ausmacht, 
Ich ſpreche bier micht von politifhen Prozeſſen. Diefe Prozeſſe find, 
Dank dem Geiſte der Nation, bei uns äuferft felten, und Hr. van 
Maanen wurde, fo viel ih weiß, nie als Micter dazu berufen. 
Mas die famofe Anklage betrifft, in der er als Organ bed Minis 
fteriums auftrat, um den Kopf eined Mannes zu fordern, den er 
fpäter unter feine Freunde aufnahm, fo wurde zwar feine Klag⸗— 
fellung buch bie Mäfigung unfrer republifanifhen Gerichteinfti« 
tute einftimmig verworfen; allein fo groß if die billige Gefinnung 
der Holländer, daß man über ibn nicht den Stab brach, weil er, 
gleichviel ob mit Mecht oder Unrecht, auf fein Wiffen und Gemif- 
fen bin im Namen bed GSeſetzes die graufame Strenge des Geſetzes 
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angerufen hatte, Man wuͤrde fogar, obgleich die nationale Schroff⸗ 
heit unſtes Gefühls im biefer Beziehung fih dagegen zu fträuben 
fheint, ihm verziehen haben, daß er damals wie fpäterhin je nach 
bem Wechſel der Staatsgewalt fih zur Handhabung der emtge: 
gengefehteften und widerſprechendſten Gefege bergab, Die hollaͤudiſche 
Nation, gerecht im ihrem lrtheil, und in van Maanen mur den 
Staatsbeamten erblidend,, fah daher, wenn auch nicht mit Freu: 
be, bob menigftend nicht mit Onzufriebenbeit ihn von bem König 
an ber Epige bes Wpellgerichtähofes im Haag beibehalten, an dem 
er fih bei Wiederberftelung unferer Unabhängigfeit fand; fie er: 
kannte darin im Gegentheil einen glänzenden Beweis der Umpar: 
teilichkeit oder vielmehr der Großmuth bed Monarchen, und eine von 
allen auswärtigen Nüdfihtdnahmen unabhängige Anerkennung dee 
Verdienſtes. 
Fortſerung folgt) 


Eriunerungen eines ehemaligen Offiziers aus Polen. 
Fortfegung.) 


Warſchau, Hauptitadt in der polnifhen Provinz Mafopien und 
bie ehemalige Reſidenz des Königs von Polen, liegt an der Weichſel, 
fhon feit Sigismund’d III Zeiten eine große, ſchoͤne und volfreiche 
Stadt, vierzig Meilen von Pofen und vierundvierzig von Kralau 
entfernt. In der fogemannten Altſtadt ſteht die Haupt» oder Kolle⸗ 
glattirche zu St. Johannes, bag 1781 im ein impofantes Arſenal 
verwandelte Kollegium des anfgebobenen Jeſuitenordens, und ein 
Auguſtinermoͤnchskloſter. Die eigentliche Stadt ift unbetraͤchtlich; 
die großen Vorftädte aber, morunter die Kralaner und bie Neu: 
ſtadt die vornehmften find, machen Warſchau mit feiner Menge 
präctiger Gebäude, Paläfte, Kirchen und Klöfter, nebft verfcie: 
denen breiten und reinen Straßen zu einer anfehnlihen Hauptitadt. 
Der Umfang der Gräben, von einem Ende ber Weichſel bid zum 
antern, wirb auf 19,795 polniihe Ellen geſchaͤtzt, inmerhalb welcher 
vier Ausfahrten find. Ferner zählt Warſchau 190 anfehnlihe Straßen, 
Die nah franzöfiiher Weiſe an den Eden auf Täfelhen genannt, 
und bereits feit 1772 tbeilmeife, und jetzt ſaͤmmtlich des Nachts 
erleuchtet werben. Ferner giebt es 7 Marftpläße, 17 Brunnen, 
31 Kirchen, 8 Hofpitäler, 3 Kirchen zur Strafe, 1 Zuchthaus, eine 
Univerfität, 3 Symnaſien, 2 höhere Bürger: und 12 niebere Schulen, 
worin arme und verwaldte Kinder auf Staatdfoften, alſo unent: 
geltlich, unterrichtet werden. Bor dem krafauer Thor fteht bie Bilds 
fänle König Sigismunds III. An die frafauer Vorſtadt ſtoͤßt noch 
eine andere, die neue Melt geheißen. Beide zufammen find mohl 
eine halbe Stuude lang. Der fächlifhe, brübl’ihe und andere Pa: 
läfte, die taſimirſchen Safernen, worin König Stanislaus Auguſt 
1766 eine Mitterafadbemie mit Kadettenkorps errichtete, fo mie viele 
Kirchen und Klöfter zieren dieſe Vorſtaͤdte. Hinter ben gedachten 
Kafernen zieht ſich der fogenannte Miftberg gegen das koͤnigliche 
Schloß hinab, welcher Berg aus dem Pferdemiſt der Kafernen ent: 
ftanden und gegenwärtig bebaut ift. Die Neuftadt ift ebenfalls febr 
ſchoͤn, und fol in frühern Fahren durch die in geringer Entfernung 
liegenden Kafernen der vormaligen Krongarben nech lebhafter ge: 
weſen fepn. Von der krakauer Worftabt hinunter nah der Weichſel 


Tiegt noch eine Art Vorſtadt, Szolec, gemeiniglih Schulitz genannt, 
wo fehr gutes Bier, in Polen eine Seltenheit, gebraut wird. Defte 
bäufiger findet man bagegen ben aus dem reichlich vorhandenen 
Honig trefflid zubereiteten Meth. Die Bielina, woſelbſt die In: 
therifhe Kirche fteht, und die fogenannte Loͤſche, Leſchno, mehren: 
theils von Deutfhen bewohnt, find minder bedeutend. Die öffent: 
liche Bibliothek, melde bie Nation zweien Biſchoͤſen aus der zaludkis 
ſchen Familie verbankt, enthält eine ſehr volftändige Sammlung 
von Hanbfehriften tiber bie polnifhe Geſchichte. Die Stadt und 
ganze Umgebung befam während ber Zeit ber beiden ſachſiſchen Könige, 
viele Verfönerungen. Alle Vorſtaͤdte find jetzt gepflaftert, wodurch 
viele Unannehmlichteiten befeitigt worden. Auch find bei dem ſaͤchſi⸗ 
fhen und bruͤhl ſchen Paläften reizende Gärten, die jenem der erften 
Hanptftäbte Europa's nichts nachgeben. Das alte königlihe Schloß 
tft ein alted mweitläuftiged Gebäude, das unter der jehigen Negierung 
swedmäßiger eingerichtet und geſchmackvoller meublirt worden iſt. 
Außer den Föniglihen Gemaͤchern find vorhaupts der Senatorenfaal 
und jener ber Landbotenlammer, fo wie die Behälter bed Meiche: 
archivs, vormaligen glorreihen Andenkens, bemerfenswerth. Die 
wei naͤchſt vorhergehenden Könige refidirten nicht anf diefem Schleife, 
fondern in dem fächfiihen Palaſt. Gegen Morgen, jenfeits ber 
Weichſel, liegt der anfehnlihe Flecken -Praga, ber bisweilen zu 
Warſchau's Vorftädten gezählt wird. Hier wurde auf Napoleons 
Befehl im Jahre 1807 ein ftarfer Bruͤckenkopf angelegt, welcher 
Polens Hauptitadt gegen Rußland bin vor einem plöglichen Ueber: 
fall fihert, indem er die Weichfel beherrſcht, welcher Strom felbit 
einer tapfern Nation ſchon bedeutende Bertheidigungsmittel gemährt. 
Im Jahre 1812 wurden Praga’s Befeſtigungen von den Frangofen 
noch fehr verſtaͤrkt. " 

Die Stadt Warſchau, früher au ziemlich befeftigt,, ift mehr: 
mals belagert und erobert worden, In den Jahren 1655 und 1656 
eroberte fie König Karl Guſtav von Schweden, und 1702 König 
Karl XII, Im November 1795 ward Praga von den Ruſſen mit 
fürmender Sand genommen, wobei viele tauſend Polen niederge- 
bauen, eine nicht minder große Anzahl zu Gefangenen gemadt 
und in Rußlands Steppen trangportirt worden find, Etliche Tage 
fpäter mußte Warſchau fapituliren, wodurch die bamalige polnifche 
Inſurreltion völlig emtfräftet ward, "Außerdem ift Praga berühmt 
dur die vom König Karl Guſtav vom Schweden, umd Friedrich 
Wilhelm, Kurfürften von Brandenburg, den Polen gelieferte brei- 
tägige, Außerft mörderifche Schlacht, worin leßtere gänzlich geſchlagen 
wurden. Nicht weit von Praga liegt der fhöne Fleden Villanon, 
mit feinen herrlichen Gebäuden. Gegen Abend, eine Meine Stunde 
von Warſchau, iſt das Dorf Wola, wo die Koͤnigswahlen vor ſich 
gingen. Diefes Dorf gebörte früher der brüpl’ihen Familie, es 
dat eim prädtiges Schloß. Gegen Mitternaht liegt Mariemont 
und der Wolfdgarten. Hieran ftößt der durch bie Entführung des 
fegten polnifhen Königs aus dem ſachſiſchen Haufe berühmt ge: 
wordene pilauer Wald, worin ein hübfbes Karthäuferlofter. Das 
fogenannte Marlewill oder Marienville, hinter dem ſachſiſchen Pa: 
laft, ift der Name eined Theils der Stadt, umd einer ganzen 
Straße, worin fi ein weltlich-adeliges Fräuleinklofter , die zalusli⸗ 
ſche Bibliothek und eine Menge merfwirbiger Gebäude befinden. 

Zur Zeit eines Neichetages war Warſchau doppelt lebhaft, und 
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es ging alsdann in diefer Stadt Alles auf großem Fuß. Der dritte 
Theil der Einwohner befteht dermal in Ausländern, hauptfäclic 
Deutſchen und Franzofen. Wenn früher in dieſer Haupt: und Die: 
fidengftabt ein Meihstag gehalten wurde, vermehrte ſich bie Anzahl 
der Menfchen zuichends dergeftalt, daß ein großer Theil derfelben 
ſich des Nachts außerhalb der Thore unter Zelten aufhalten mußte 
Im Jahre 1737 fanden fih in Warſchau und in den Worftäbten, 
Praga mit begriffen, in nur 1341 NHäufern 96,143 Seelen; im 
Jahr 1812 flieg deren Zahl zu 110,000, umb voriges Jahr zu be: 
reits 150,000 Seelen. Warſchau's Lage iſt angenehm umd etwas 
erbaben, fo daß mur ein kleinerer Theil unterhalb des königlichen 
Schloſſes den Weichfelüberfhmenmungen ausgefegt bleibt, Diefer 
Strom ift breit, und gewährt ber Stadt ein herrliches Anſehn, 
Nusen und Vergnägen, Nährli find drei Hauptſchifffahrten dar: 
auf; Die erfte im Frühjahr, die zweite im Sommer und die dritte 
zur Herbftzeit, weil bei niedrigem Wafferftande die im Strome be: 
findlihen vielen Sandbaͤnke bie Schifffahrt erfhmern. Um 0: 
bannisd erwartet man, wegen des in dem Gebirgen ſchmelzenden 
Schnees, dad fogenannte Johanniswaſſer, das ſehr oft gefährlicher 
als der Eisgang felbft if. Bei ſolchen Schtiffahrtsperioden fuhren 
früher viele hundert Schiffe mit Landesproduften an der Stadt vor: 
bei nah Danzig. Die Weichſel iſt fiſchre ch und liefert in Menge 
„Welſe“ von 60 bis 100 Pfund, Warſchau's Worftädte find von 
allen Seiten offen und haben, außer im Kriege, keine Wachen, 
Die Manufalturen waren früher unbeträchtlih, boben ſich aber in 
nenern Zeiten bedeutend. Der Spekulationshandel nab Mufland, 
Defterreib, ber Türkei, Deutichland und Franfreich ift fehr anſehn⸗ 
lich. Außer ber königlichen fah man vormals bei öffentlichen Feier: 
lichkeiten wenig Kareffen; alle Großen des Meiches waren mit ihrem 
sablreihen Gefolge im koftbarem Anzuge zu Pferde. Die Polizet 
war einft nicht bie befte; fie beftand nur aus dreißig Mann, 
die Ungerwache genannt, bie ihre Wache nnd die Gefängniife fr 
Berbreder unter dem neuftädter Thor hatte. Der Strafienbeleud: 
tung ungeachtet verurfachte die MWeitläuftigkeit der Stadt, bie 
Menge der bamals privilegirten Paläfte, Kirchen und Klöfter, wo: 
bin fih die Verbrecher fluͤchteten umd Sicherheit fanden, daf zahl: 
reihe Frevel, Verbrehen und Gewaltthätigfeiten ungeftraft verübt 
murden. Die alles bat ſich jeßt außerordentlich gebeffert. Cine 
tüctige Gendarmerie, nach dem Vorbilde der franzöfifen organifirt, 
verbirgt hinlaͤngliche Sicherheit. Auch gab ed in Warſchau ehemals 
fogenannte Schlingenfänger, die den Fußgängern Schlingen über 
den Kopf warfen, fie in bie Käufer zogen, plinderten und mor: 
deten; die Leichname der Ungluͤclichen warfen fie in bie Weichſel. 
Das Gebaͤude, worin vor Alters Warſchau's Staroſta die ordentli⸗ 
den Eivilgerichte abhielt, heißt der Grod. Die Prozeſſe wurden in 
lateiniſcher Sprache verhandelt, 
(Bortfegung folgt.) 





Die Bewohner der beitifen Infeln, 
⁊. Der Schotte. 
In Egottland herrſcht fein Charatter der Maſſen vor. Der Ceite 
Hehauptet anf dem Hochtand, mie auf dem Niederland der Pitte bie Maſo⸗ 
ritdt, Die Verſchmeiung beider giebt den Natlenalcharatter. Die Pitten 


ober Norbmänner haben fi in faft urfprämglicher Reinheit auf der Oſt⸗ 
täfte erbalten, und find bei Weiteım zahlreicher als bie fihrige niederſchot⸗ 
tifche Bendlterung. Den Mieberländer ertenut man ſogleich am feinem 
ſchlanten fehmigen Körperbau, an ber heilen Farbe der Brauen und des 
Haupthaars, umd feinem laͤnglichen Seſicht. Wenn er gebt, fo fpreist er 
feine langen Beine ſtart ans, fapleht nicht wie der Englaͤnder die eine 
Seite mach der andern vor, mo bewegt er ſich mit der Gyringtraft bes 
Hochlaͤnders, ſondern fepreitet mit gerabern, jiätem mb fenem Tritte 
einer, eine GBeifteöträfte find auegezeichnet; er iſt gefähtuoit, ſcharf⸗ 
finnig . ug. eine Reizbarteit iſt die Quelle feiner beften und fihlimms 
sten Eigenfgaften — feines Wohlwollens, wie feines Stotzes und feiner 
Rachſucht. Sein Wohtwollen fteht jedoch zu ſehr unter der Kontroie der 
KRiugbeit, als das es fich durch Gelbopfer beiirigte; oft aber opfert er, 
was ibm noch höher zu flehen tommt, feine Zeit, feine Mühe, fein Ins 
terejfe mit einem Gifer, ber alt feinen Scharfſinn im Anſpruch nimmt. 
Manche andere Geiten feines Chararters beweiſen die allgemeine Erreg⸗ 
barteit feines Gefübls; feloft der Ton feiner Sprame weicht gar fehr vom 
der kurzen fmurrigen Mebe des Eingländers und ſelbſt bem munteren 
und nachläffigern Tome des Jrelaͤnders ab, und zeichnet ſich durch eine 
ſaufte, tlagende Modulation aus. och mehr aber zeigt ſich dieß im feinen 
gefäuigen Manieren, wodurch er ſich vortheilhaft vor dein Enaläinder uns 
terfpeibet unb dem Irelaͤnder ähmficher if. Der Scharfblid des Miebers 
ſchotten legt ſich ſowoht dur feine abflraften und philoſophiſchen For⸗ 
fangen, als durch fein umſichtiges Benehmen in den Werbätmiffen des 
Aultagelebens zu Lage. In erfterer Hinſicht ftebt man in Schottiand — 
einem Rand von zwei Millionen — zum Mindeften eben fo be als in 
England mit ywdlf und in Frantreich mit dreifig Millionen; und in Besug 
auf Erziehung, weise Ne Geiftesfräfte ber beranwachfenden Geſchlechter 
fteigert, ſchreitet Schottland allen andern Wöltern vor, Leider wärbigen 
einerfeitd Stotz und Selbſtſucht die Wiſſenſchaft in Epottland nur du oft 
zur Sophifterei herab, und es entfteht jene Ermwerdgter, welche gern das 
Mittel zum Biete macht , jeme laͤcherliche Bedentlichtelt, erwas Gutes zu 
thun, aus Furcht, es fonnte ein Uebel darans entfliehen, jener engberzige 
Argwolm, der dem Argwohner ein größerer Fluch als dem Brargwohns 
ten iſt, jene Ueberfhägung der Gtürsahter und ber Intereifen, bie dem 
Menſchen jo erniedrigt; aufber andern Geite entforingt daraus aber auch 
bie Quelle jenes Thaͤtigteitstriess, jener Sparfamtelt, jener Verbrechen: 
lofigteit, woburch ih Schottland vor England und Freland fo hervorthut. 

Iſt nun dab beſte Erbtheil des Niederſchotten feine außerordentliche 
Verftandesfärfe, fo gebricht es Ihm dagegen vor Alem an Phantafie und 
Leldenſchaft. Bücligper bdaſt aläichtiher Weiſe erfepen ihm diefe die 
Eetten des Hechlandes, mit benen die Niederländer durch Wechfelbeiratben 
ſich ſchnell vermiſchen; eine Werbindung, bie nit ſelentiviſcher gewaͤhlt 
werben tonnte; und die ein Geſchlecht vom ber bochſten geiftigen Organts 
fation erzengt. Werglelchen wir bie hechlaͤndiſchen Eelten mit den Mier 
berfändern, and beide mit dem fächfifpen Engländern und andern Stimmen, 
fo ergiebt fi, wie eine Werfmelsung der Eharaftere ber erftern über 
diefe ben Sieg davon tragen muß. 

Die Eeiten findet man noch Im ihrer größten Reinheit in ben wert: 
tigen Difiriften und ihre Berdfferung fommt der bes übrigen Hoch⸗ 
landes, auf bie fie ihre Sitten, Sprache und Tracht übertrugen, vieleicht 
gleig. Diefe Hocländer find von mittlerer Körpergröße, rim wohlgebil⸗ 
beter fräftiger Menfchenflag vom brammer Ge ſichts farbe. mit grauen Mus 
genbrauen, dunflem Haar, breiten Geſicht, niedriger aber gutmarfirter 
Stirn. Der Kogiänder hat vermöge feiner fharfen Gtleder einen ſchnell 
txaͤftigen Bang, am dem man ihm leicht erfennt. Gr befigt vorzägriche 
Beiftesfäbigteiten,, Gefühl, Pbantafie, Keidenfaaft; fein Inteleftueller 
Eharafter, obgleich dem bes Engländers bireft entgegengefegt, iſt nicht 
weniger homogen und einfah. Der Niederländer ftebt geroiffer Waagen 
swifgen beiden, Das tiefe Gemlth des Hochländers ift es, das ſich nicht 
bloß im feiner Sprache, feiner Ditung, feiner Mufit, fondern aut im 
allen Spanblungen des Lebens herausſteüt. Die Einbitbungstraft ſchafft 
feine Poefie — fie ſchuf jenen boben Schwung, ben eine bochlandiſche 
Mutter Byron mittheilte und ber faſt alle twiberfinnizen Förmlichteiten ber 
englifigen Dichttunſt austries — jenen Genius, der tuͤhn und wild über 
alle hemmenden Veraſchranten dahin braust. Daber auch jener Siun für 
Abenteuerlichteit, bee den Hochtaͤnder in ale Regionen der Erdt trägt. 


* 


Die bed Hochl anders erſcheint gleich hoch in aufopfernder Liebe, 
wie in ber Kriegawuth. Die unbeſiegbaren Franten, bie fie in den 

wöften Cgyptens erſchlugen, die Manern ber Beflen Epaniens, bie fie er⸗ 
fliegen, als wären es ihre Keimatpfelfen, die Eplaptiinien Waterioo’s, bie 
fie mit der Rofung, Schottland für immer! burchbrasgen, find Zeugen Ihres 


Baftfreundfcpaft zeichnen iim uoch befonders aus, 

Leicht erficht mar, wie bie Eharaftere des ſchottiſchen Hochs und Niebers 
lands einander ergängen; jeber bedarf ber Huͤlfe bes andern, um vereint 
über alle andern Stämme zu trimmpbiren. Unter fol einer Bevblterung 
wird dad breite, runde Geſicht bes Euglänbers, wie er mit feinem flarten 
Rumpfe, dem tiefern Ton jeiner Etimme, fih mehr nach bem Centrum 
bes Magens als bes Kopfes, mit einem Biide der Wohlbehagens über 
den Zuftand bed erſtern, ofme jebe Epur eines höheren Gedanteus baber 
bewegt, vom jeben Kind auf der Straße heransgefunden, und bäßt fo ben 
MWiderwillen, ja be Burst, womlt man ben Schotten nit felten in 
&ngland eınpfängt. Ueber das fabe Geſchwaͤt eines Engländers, fein kaltes, 
pbantafies umb leidenſchaſtloſes Wefen, feine ſaft⸗ und frafilofe Unter 
haltung ſelbſt Äber Gegenſtaͤnde ber Wiffenfgaft — feine Wahl der Worte, 
die laute, Juverfichtiiche, uachdruͤctliche Sprache, bie er führt, und wobel 
am Ende Nichts beraudtommt — feine Scheu, etwas Ungewoͤhnliches, 
noch nie zuvor Geſagtes zu fügen — feine Gewohnheit über jede Meinig: 
teit flarte, formelle, laugſame umb erufllihe Erfiärungen vom fi zu 
arben, 5. B. Über das ganz auperordentlime Vergnuͤgen, bad er genoß In 
dem gan ungemein vortrefflichen und wirtlich beruundernswärbigen Klub, 
wo er den und jenen Herrn zu treffen bie Ehre hatte ac, ober feine gleich 
flarten, pathetiſchen Ausdrücke, worin er fich fiber die Güte eines Weines, 
über eine Keira, ben Betrag bed Vermögens einer Partie dußert — 
Aber all Das würde ınan In Schottland nur laden, Wie allen aber 
dieſes ſchottiſche Amalgam mit dem einfachern enalifden Charakter ſich ver: 
mäble, unterliegt feinem Zweifel. Das geräumigere Borberbaupt unb ber 
rubigere Beobachtungsſiun bes Tegtern nimm den böheren Berftand, bie 
Phantaſie und die Keibenfchaft bes erſtern in ſich auf. 


5. Der Srelänber. 


Den irifyen Charatter haben wir zum Theil ſchen im dem ceitifchen 
beſchrieben — da bie Eelten Irelands in phoſiſcher umb geiftiger Organis 
fation, Verſtand, Gprage x. derſelbe, nur minder reine Stamm ber 
hochlaͤndiſchen Eeltrn find, Sie zeichnen ſich durch bie gleiche Meigbarteit, 
Einbildungstraft und Leidenſchaft aus. Nur wird das Vorherrſchen bes 
eeltifpen in dem iriſchen Eharafter durch den der Mileſier mobifizirt. deren 
großes. ſchwarzes Ange, hobe, ſcharfe Mafe, bünne Lippen, linienfdr⸗ 
miger Mund ibren ſuͤlichen Urſprung mebr noch ald bie iriſche Ges 
ſchichte oder Sage beweifen. Co fügte ber Mitefier bie Lebhaftigkeit, dem 
Wis, die Prachtliebe, den Mangel an Geſchmack, bie Wolluͤſtigkeit unb 
die Reichtfertigteit bed Suͤdens zu der Meipbarfeit der Phantafie und ber 
Leidenſchaftlichteit der Urbevölferung Srelands. Die wilde, großartige, 
melancholiſche Ceiteumuſit ber ſchottiſchen Hochlande ift in Ireland mun⸗ 
terer und wolluͤſtiger geworben. Es laͤßt ſich kaum eint nachtheiligere 
Querverbindung denten, ald bie ber Celten und Mileſier. Die geiſtige 
Anlage des irifgen Volts bat viel mehr von dem bes füblichen, als bes 
nörblihen Europas; Phantaſſe ımb Reibenfhaft Abermwiegen bei Weiten 
Berfland und Uribellätraf. Sein Wunder, wenn em ſolches Bolt 
viel weniger durch richtigen Unterſchied zwiſchen Gut umb Schlecht, 
ald durch Liebe zu ben Freunden und Hab gegen Feinde, durch bie anf 
opferndfte Hingebung für bie Same ſich auszeichnet. für bie es fich entſchieben 
bat, Um Ireland zu regieren, bedarf man voller Keuntniß biefer Eigen—⸗ 
tbömlichteiten, Der iriſche Eimrafter ift im Augenblicke zur That elek: 
triſirt, fragt nicht Lange, ob gut ober bbje — ein glänzendes Echaufpiel. 
das aber häufiger zerftört,. ald es das trägere Lesen pur Entwicklung ruft. 
Wenn fi durch ſaͤchſiſche oder ſtanbinaviſche Wernfelheirathen bie kältere 
Becbachtung und Urtheustraft zu biefen genialen Wäbigkeiten gefellt. ſo 
tommen Indivibualitäten zum Vorſchein, wie fie Ireland bin und wieber 
aufweist. ber eben fo gewiß it, dab ſolche Erſcheinungen vergleichsroeife 
felten find, und daß die Maſſe bes Wolts der fraffeften Barbarei umb ber 
abergläubigften Biaotterie anheim fällt, 


'artet gern in Robbeit und Brutalität, bie 


‚Brutalität des erfien, bie Werfepmistheit bed zweiten, umb 


Waſſer mit dem Schweife. 


Uesersliden wir die Etigländer, bie Schotten und die Iren makty biefer 
Busen en am Baer Se Se a 
e und 7 
Iren bie heitere Ritterlichteit, aber ber Freiheiten aber 
itä 
Berfhmigtbeit und Beitbiemerel, bie u i 
finn und Treuloſigkelt aus. Der eugliſche Breifmm , 
beit und bie iriſche Ritterlichtelt Im Eins verſchinotzen gäse 


britten einem Teufel. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Sourt Jeurnal theilt folgenbe blographiſche Notizen über bie 
jüngft verfehte Gemahlin des Herzogs von Wellingten mit: Die Seſund⸗ 
beit der Herzogin war ſchon feit gerammer Zeit fehr in Abnahme; inbep 
wurde tür Tod doch noch nicht fo frähzeitig erwartet. Katharina Herzogin 
von Wellington war bie Tochter des verftorbenen Korb Longford und 
Schweſter des gegenwärtigen Carla Longforb, mnb im Jahre 1772 ges 
boren. Mean fagt, ber Herzog babe ſchon vor feiner Abreiſe nad Indien 
um ihre Hand angehalten, und na Ruͤcktehr vom feiner glängenden Laufs 
bahn in Oftindbien feine Bewerbung erneuert, im Folge berem er am 10 
Aprit 18065 mir Miß Patenbam (fo hieß bamald bie verlehte Herzoghn) 
vermählt wurde, Der Lorb ftand damals im feinem fieben und breiklaften und 
feine Braut im vier umb dreißigften Fahre. Aus ihrer Ehe eutſpraugtu 
zwei Söime, Arthur Marquis von Douro, Major in der britifpen Armee 
(geb, am 5 Februar 1807) und Lord Charles Wellesien, Kapitän in einer 
ShHarfihägenbrigade (geb, ben 16 Februar 1808). Brüder ber verlehten 
Herzogin waren ber Generalmajor Edward Patenbam, ber am s Jauuar 
1845 in einem Gefechte bei Mens Orleans um's Beben fan, und Kapitän 
Willem Pateuham, der auf bem tbniglichen Schiffe Saldanha, bei Lough 
Swilly, am 5 Dryember 1511 Ewifforup litt, Auberdem bat bie Ser 
zogin noch zwei Brüder und zwei Schweſtern 

“ 





Madame Eatalami, bie jegt ihren Wobnfig zu Florenz aufgeſchlagen 
bat, hat unlängft eine Schule geflifiet, im ber junge Maͤdchen im Ge— 
fange Unterricht erbalten follen, Während ifrer Lehrzeit wirb von diefer 
Anftalt für alle Ihre Bebärfhiffe geforgt, und fodterbin aud für ihre 
toeitere Unterkunft, Dafür find aber diefe Säugerinnen gehalten, Ihrem 
Familiennamen ben der Eatalani anzubingen. 

“ 


In der letzten Sitzung der franzdſiſchen Atademie ber Wiſſenſchaften 
las Hr. Beltrami eine Abhandlung Ader eine zweitbpfige und fünffübige 
Eidechſe, die fünf Monate gelebt hatte. Dad Thierchen wurbe im furzer 
Zeit ınlt feinem Herrn vertramt, und wußte fi Ihm über feine Bebärf: 
niffe verſtaͤndlich zu machen; batte ed Durft, und man reichte ihm ein 
Juſett zum Berfpeifen dar, fo begnuͤgte es ſich, baffelbe zu belecen; 
imtte es Hunger, und man fteite ihm zu trinfen vor, fo ſchlug es bas 
Wenn man ben beiden Mbpfen ein Inſett 
vorbiett, fo wollten beide feiner ſich bemächtioen. und der Nichts erhalten 
batte, ſuchte bem andern feine Beute zu entreifen. War aber ber eine 
fatt, fo nabm auch ber andere Nichte mehr an; micht fo mar es beim 
Zrinfen: ber eine Hopf tranf no, wenn der andere bereits feinen Durft 


geſtiut hatıl, Beide Köpfe waren vollfommen auégebildet, vom Harms 


gleicher Grdße und ofme die mindeſſe Unformlichteit. Das Thier hatte 
außer ben vier Bößen ber Übrigen Eidechſen zur Bewegung med einem 
fünften, der neun vbllig ausgebildete Zehen zeigte, und an den Bereinigumgds 
punften der beiden Rpfe angebracht war. Diefed Pfdtchens bediente ſich 
das Tier, um fih zu reinigen und ben Möpfen einem um dem andern 
MNabrung zu reichen. Diefer Arın gab niemals nache inander einem und 
demfeiben Kopfe zu effen, und man bemerfte, dab wenn er bei dem 
rehten angefangen hatte, er bei dem linten anfıbrte. Das Thierchen 
befand ſich im Beſitze des Abotheters Rigal su Argellon, ber es im Win: 
ter 4829 auf 1930, um ed vor Mälte zu ſchͤwen, mit in's Bette nahm, 
mo ed eined Morgens erftict gefunben wurde, 
” 


Bei einer Verfteigerung zu Nottingham wurde unfänaft eine Rode 
von Napoleons Haaren um ſiebenzehn Stltling vertauft. — 
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- Ueber die gewirften Tapeten zu Rom. 
Squs.) 


Unter denen, melde fo gemeint, wie fie gewirkt find, fteht 

eine durchaus nieberländifhe Kempoſition, ihrer ungemeinen ma 
terielen Wahrheit wegen, oben an. Sie führt den Namen Yubran, 
bie Jahrzahl 1759 und die Unterfärift; Zelus domus tuae com- 
edit me. Der Inbalt ift: Chriftus jagt die Wechsler und Tauben: 
främer aus dem Tempel, Iſt diefer Audran ein Niederländer, fo 
Hat fi in ihm dennoch ein Meft der Kunftbildung feiner Vorfahren 
(ic) fee nämlich voraus, daß er von jenem Audran, dem Schüler 

Lebrun's, abitammt) erhalten; eine gewiſſe manierirte Korreftheit 

der Zeichnung fhimmert allenthalben durch die natiirliche Derbheit 
der Maffen durch. Gluͤclicher Weife ift dus Vieh nicht davon au: 
geftekt, und fomit ſehen wir einen munderfhönen Ochien, aud vor: 

trefflihe Schafe. Sonderbar genug, giebt ed auch hier wieder zwei vor: 
treffliche alte Weiber, aber ohne Ironie: im Gegentbeile ift bie 

Ruth, mit welder fie im Fortgehen ben Herrn Jeſum Ehriftum 

anbliden, fo ernftlich gemeint umd ihr Blick nah den Steinen, 

welche auf bem Boden liegen, fo fehnfüctig, daß man nit weiß, 

wie die Sache ablaufen würde, wenn fie nicht von ihren vernünftie 

gern, aber doch ſchelſüchtig genug audfehenden Männern von Hinten 

macgetrichen würden. Bon bdemfelben Audran, ohne Vornamen, 

find noch zwei andere fehr verbienftvolle Stüde, Petri Fiſchzug, mit 

der Unterfärift: Quia dominus est, und die Auſerweckung bes 

Lazarus, mit der Unterfhrift: Lazare, veni foras, höhft ver: 
fändige Kompofitionen, in welchen Alles zwedmaͤßig und natürlich 

behandelt ift, ohme dem Beſchauer weder in der Hauptiache, noch im 

den Mebendingen Auſtoß zu geben. Auf erfterem find mieder die 

diſche vom der taͤuſchendſten Wahrheit, doch jo, daf man Immer 

noch gemirfte- und feine wirkliche Fiſche zu fehen glaubt. Schade, 

daß das Kolorit etwas verbleicht oder wenigſtens zu heil geworden 
iſt. Eine Kopie des Abendmahls von Feonardo, vom Jahre 17535, 
eins der größten Stüde (esifteilf mittlere Schrittelang), ebenfalls von 
Audrau, dürfte vielleicht nur im Vergleiche mit dem Originale, 
deſſen unerreichte Meifterihaft weder im. Kolorit, noch in der 
Seihnung, fondern im jenem Eiwas beſteht, weldes wir in Er⸗ 
mangelung einer erichöpfenden Benennung übereingefommen find, 
mit dem Worte Uusdruck zu bezeichnen, verfehlt erfcheinen, in Hin: 
ſiot der Wirlerei ober eind ber beiten hiefigen Stikte ſeyn. Ein 


anderes, gleichfalld den Namen Audrau führend, ohne Jahrzahl, 
mit der Unterfbrift: Languores tulit et curavit (Jeſus heilt die 
rahmen und Gichtbruchigen), iſt wahrſcheinlich nicht von dem oben 
erwähnten Audran, fondern von einem andern gleiches Namens, 
aber mit dem Vornamen ©. &,, und mit der Jahrzahl 1755. 
Bon Letzterem ift noch eine Fußialbung, mit der Unterſchrift: Mul- 
tum dilexit, Bon Gozette und Meftoul (der erfte Name fteht rechts, 
der zweite linfd) giebt ed zwei vortreffiihe Stuͤcke: Chriſtus von 
Jehannes getauft, mit der Unterfchrift: Christus a lohanne 
baptizatur, und die Jahrzabl 1758, und eine Fußwaſche, mit der 
Unterſchtift: Exemplum dedi vobis, und ber Jahrzabl 1761. End» 
ib ſaden fih noch ein paar fehr gute Stüde, römifhe Sujets 
vorftellend, von Franz van dem Hecke und eins von H. Reydams 
vor, alle drei and ber Fabrik, melde bie oben erwähnten mei B 
mit einem rothen Herzen im der Mitte zu Merkzeiten baben. 
Die anonymen Tapeten, deren Zahl bei Weitem die größere iſt, 
feinen mir, wie ſchon gefagt, viel älter, und meiſtens nah Kar: 
tens von auslaͤndiſchen, beſonders italienifhen Meiftern gearbeitet 
zu ſeyn. Für diefe Meinung bieten fi mehrere Gründe dar, bs 
gerechuet, daß fie ſammtlich meit abgenuster und verbleichter find, 
als die mit Namen, giebt es zwei überwiegende aus der Kunſt felbft 
bervorgebende Bemeife: die Zeichnung ift weder nieberländifh noch 
franzöfifh, und die Sujets enthalten vorzugsweiſe Mythen de 
Mariadienfied. Letzterer, ſchon gegen dus vierte Jahrhandert ent: 
ftanden, aber von den Dominitanern gehemmt, und bid unmittel: 
bar vor der Reformation befonderd außerhalb Jtalien ziemlich faumfelig 
betrieben, war gegen die Mitte des fechzehnten Jahrhunderts durch 
bie Jefuiten, welche den Franzisfanern bierin zu Hilfe famen, von 
Neuem zu großem Unfehen gebracht worden. So finden wir von 
diefer Zeit an auch in den Niederlanden die meiſten und vorzüg- 
lichſten Malerwerke dee Marin gewidmet, und jo kommt es, daf 
wir von Hemeling, Johann van Epf u. f. w. von allen niederlän: 
diſchen Künftlern, welche bereitd am Ende des fünfzehnten Jahr: 
hunderts biihten, weniger Marienbilder, nämlich ſolche, auf melden 
Maria unmittelbar ald Mutter des Heilanded, alfo als Hauptper— 
fon, und nicht bloß als Nebenperfon neben dem Heilande felbit er: 
fheint, befigen, ald vom Mabufe, Schoreel sc. Man nenne bier 
nicht, um mid zu widerlegen, die fieben Freuden und fieben Leiden 
von Hemeling; auf diefem Werke it, trok dem Titel, Ehriſtus die 
Fauptperfon und ber Eindruck, den fein Schidfal auf Marien macht, 
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eein acceſſoriſch, uͤberdem auch abſolut menſchlich. Dagegen tritt im 
der ſterbenden Marie von Schoreel diefe ſchon ald Hauptperſon her 
vor, ja wer weiß, ob ber Künftler nicht auch eine Himmelfahrt 
derfeiben hätte folgen laffen, wenn er bis näher and Ende bes 
ſechzehnten Jahrhunderts gelebt hätte; vieleicht hat er wirklich eine 
gemalt, die aber verloren gegangen oder fonft zerftört worden ift? 
Mie Schoreel gerade nur in diefer Epoche ber von Neuem belebten 
Anregung ded Mariendienited feine Werke hervorbringen fonnte, fo 
iſt diefelde Epoche allein im Stande gewefen, in Stalien den Saffo: 
ferrato zu ſchaffen. Als endlich durch feitere Begründung des Brote: 
ſtantismus in den fieben vereinigten Provinzen ber Mariadienft von 
Neuem zu ſchwinden begann, da nahmen aud bie niederländiſchen 
ober holländifhen) Maler für ihre religiöfen Darftelungen wieder 
zu der Geſchichte Jeſus und der Apoftel ihre Zuflucht. Inter den 
Altern Tapeten, welche mir aus der Maria-Cpoche zu ſeyn feinen, 
befindet fich eim vortrefflihes Städ, Maria vorftellend, mie fie bag 
Kind hält und das Kreuz, in ber Geftalt eines Spießes, auf den 
Kopf der ihr zu Füßen liegenden Schlange feht. Es ift unmöglich 
eine faönere, mürde: und anddrudsvolere Marie, in natürlicer, 
nicht vernebelter Verflärtseit zu feben; eben fo bat das Jeſuskind 
feine niederländifhen Formen, es ift fein ruben'ſches, fondern ein 
raphael’ihes, oder vielmehr (mie alle rapbaelfhen Geftalten feine 
narrentheidigen Idealhaſcherelien find, fondern, ganz befonders feine 
Kinder, dem roͤmiſchen Pöbel angehören) ein roͤmiſches Kind, Eben diefer 
Formen wegen möchte ich die Zeihnung für italleniſch halten, Zu 
den allerälteften Tapeten gehören noch, ebenfalls wahrſcheinlich mad 
italienifchen Kartons, eine Beſchneidung, wo ebenfalld wieder bie 
Marie und das Kind von reigender MWabrheit find, eine Aufer: 
ftebung Chriſti (vieleicht das aͤlteſte Stud der hiefigen Tapeten) 
und eine Kreuzesabnahme mit Gott und dem heiligen Geiſte da-- 
über, letzteres unftreitig fomwohl dem Karton ald der Arbeit nach 
unter allen die portreffiichfte Tapete, faum vieleicht den raphaelſchen 
uachſtehend. 

Seit drei Jahren wird neben den genannten Tapeten, unter 
dem (vom der Kirche aus) linken, bedeckten Porticus, din Achter 
franzöfiiher Gobelin, bie befannte Meinigung des h. Stephan von 
Abel de Pujol, melde in der Kunftausftelung von 1817 einen fo 
ausge zeichneten Beifall erbielt, aufgehängt. Cr gebört ber Ne 
gierung, welcher ihn 1817 der franyöfiihe Hof fchenkre. Der Be: 
fdauer wird durch ibn im den Stand gefegt, Wergleihungen zwiſchen 
den neuen Bobelind und den alten ntederländifchen Tapeten anzu: 
fielen. Man fann nicht laͤugnen, daß die parifer Manufattur, ic 
möctelfagen, mit jedem Tage größere Fortſchritte im Kolorit 
macht: die Gewänder find fo ausnehmend natürlich, dab fie leicht 
zu Zäufbnngen füdren könnten, wie fie von alten und neuern 
Shriftftellern gefabelt werden, zum Beifpiele vom gemalten Vor— 
bange, den Zeurid wegziehen will, von den Vögeln, melde auf bie 
von Parrhafius gemal’en Weintrauben fliegen, von den Hofleuten, 
melde vor den von Tizlan gemalten Bildniſſen Karld V, und des 
Vapftes Paul III den Hut abnehmen, von Philipp II, ber ſich vor 
dem Bilde des Erſlern binfeßt, um mit ihm von Gefhäften zu 
reden, *) ohne ber fo gerühmten Aehnlichleit der Porträte Apelles zu 


*) Sr. Zuecarid Idea detta Pittura, Scultura ed Architettura Cap. VI. 


gebenten; aber wahr ift ed auch, daß biefe gar gu weit getriehene 
grobfinnlihe Täufhung alle Kunfltäufbung gewaltfam zerftört, daß 
felbit der rohe Kaufen Damit wicht zurecht zu kommen weiß, davon 
bin ich vielfältig Uugen: und Ohrenzeuge geweſen: fo groß die Eile 
ift, womit bie Menge, die Tapete von fern erblidend, herbeiläuft, 
ſich davor hinftelt und fie mit offenem Munde anftaunt, mit nicht 
minderer Gleichgültigkeit verläßt fie fie eben fo geſchwind mieder, 
in den, ohne Kommentar zu beutenden Mienen und Seften ſprechend: 
„Benn wir wirklichen wollenen Zeug, oder feinen Stoff fehen 
wollen, fo bat der Kaufmann melden, und biefer ift doch noch mas 
tuͤrlicher,“ und eilt zu der nebenbängenden Tapete, um auf Petri 
Fiſchzug die Fiſcher und bie Fiſche, oder auf der Derjagung ber Wechsler 
und Taubenftämer die Wiehbändler und den Ochſen, je nachdem fie 
es zu verfteben glauben, zu tabeln oder zu loben, folglich ſich durch 
Dergleihung ergößen; denn was and die frühere Nebeltritik von 
einem unmittelbaren Kunftgenuffe geträumt bat, alles Gefallen an 
einem Aunjtwerfe befteht in dem Vergleiche, ben ber Beſchauer 
zwifchen diefem und dem Originale (der lebenden, oder der lebloſen 
Natur) anftellt. ä 
Die rapbaelfben Tapeten find zu weltberuͤhmt, ald daß ich 
ihrer zu ermähnen brauchte, Ohnedem werden fie, obgleich urſpruͤng⸗ 
lich dazu beftimmt und gebraucht, jetzt nicht mehr Öffentlich audges 
hängt, fondern bleiben in den ihnen beftimmten Zimmern, auf dem 
Vatican ungeflört an ihrem Orte, Eines bdiefe Tapeten betreffen: 
den Umftandes, ber in jeder Hinſicht von der hoͤchſten Wick igkeit 
und dennoch, fo viel ih weiß, noch von Niemand zur Sprache ges 
bracht worden tft, kann ich jedoch bei biefer Gelegenheit nicht mit 
Stillſchweigen übergeben. Belanntlih werben in den Befbreibun: 
gen der dresdner Kunſtſammlungen (auch im Artifel biefed Namens 
in der feheten Ausgabe des Komverfationdieritong) ſechs raphaelſche 
Tapeten, als bort im johanniſchen Palafte vorhanden, aufgeführt; 
man erzäblt, fie fepen ald Geſchenke Leo's X nah Dresden gefom: 
men, dann verloren gegangen, umb endlich in der neuern Zeit wie: 
der aufgefunden worden. Darunter werben bie Prebigt des Anoftels 
Paulus, Petri Fiſchzug, Chriftus bändigt Petrus die Schluͤſſel ein, 
und Petrus und Johannes im Tempel genannt, Nun aber befinden 
fi vier Stüde des nämliben Inhalts unter der raphaelſchen Tape: 
tenfammlung im Vatifan. Wie reimt fih Beides mit einander ? 
Daf das Dafepn der dresdner Tapeten eine Fabel wäre, ift nicht 
glaubbar; dennoch wollen weder die hiefigen Antiquare, noch die Ta: 
pegiere etwas davon wiſſen. Da bie in Mom befindliden Stuͤcke 
ohne allen Imeifel die Originale find, fo laſſen fib in denen zu 
Dreedeu hoͤchſtens die Kopien derfelben vermuthen. ber wer bat 
diefe verfertigen laffen? Leo X? Möglich ; doch ſicher nicht in der Abſicht 
fie nad Dresden zu verfchenten! Auch kann Dieß teiner feiner Nach⸗ 
folger gethan baden, ed müßte denn am Ende des ſiebzehnten Jabr- 
bunderts geſchehen fepn, nachdem Friedrich Auguſt I 1697 bie fa= 
tholifke Meligion angenommen hatte, Aber nirgends iſt eine Nad: 
richt vorhanden, welde eines folhen Geſchenktes, das doch In Kunſt 
undpefuniärer Hinſicht, von nicht geringer Wichtigkeit geweſen 
wäre, gedaͤchte; eben fo menig findet ſich in einer ber römifchen 
Kunftbefhreibungen eine Hindeutung angegeben, daß je von dem 
raphaelſchen Tapeten Kopien gemacht worden wären, Was laͤßt fi, 
unter folgen Umftänden, von den dresdner Teppichen halten? 


— 


(Die raphaelſchen Taveten follen beinche anderthalb Millionen 
Zranten (70,000 Scudi d’oro] zu wirken gefoftet haben.) 





Bar Maamenm. 
(Fortfesung.) 


Unglüd für den-Ruhm van Maanen's, umb noch mehr 
zum Unglihe für bad Schickſal der Natiom blieb unſer würbiger Rö- 
nig nicht hiebei febem. Erhoben zu dem Hödten Fumktionen des 
Meices, und mehr ald irgend einer umnfrer Minifter im Genuffe 
des vollen Vertrauens feined Monarchen, wurde an ihm von Neuem 
die alte"Crfahrung beitätigt gefunden, daß „@iner, ber im. zweiten 
Range glänzt, im erften fi verdunlelt.“ 

Seine undeilbringenden Rathſchlaͤge, feine vom allen jenen klein⸗ 
lichen @itelteiten  ftrogende Verwaltung, bie fehr wohl mit ber 
Mechtſchaffenheit eines Richters verträglich find, aber durchaus has 
Talent eimes Minifters ausſchließen; feine von aller Vorausſicht 
verlaffene und hochmüthige Unflugheit, und Das, mas eigentlich 
vor Allen genannt werben follte, und mas bie unerbirtlihe Nach⸗ 
welt ihm am wenigiten vergeiben wird, feine Liebe zur Herrſchaft, 
die ihm eigenmägig Alles opfern hieß, Alles bis auf den Stönig, 
über den er öffentlich mit den Worten fih bruͤſtete, er fen Nichts 
als der erfte Diener; ber verbängnißvolle Einfluß feines Glüdd- 
flernes, um es mit einem Wort zu fagen, welcher dieſem Koͤnige, 
der fo fehr die Liebe feiner Untertbanen verdient, die eines Theiles 
derfelben entfremdete, — ſchloſſen zuletzt damit, daß fie die Hälfte feines 
faönen Königreiches ihm emtriffen. Diefe ohme Zweifel harte, aber 
nichts defto minder wahre Behauptung zu erweiien, liegt mir nun ob. 

Die Gleihförmigkeit und Einheit in der Gefehgebung wurde 
jederzeit als der feftefte Grundpfeiler jedes Staates betrachtet. Sie 
mar ed auch, die zur Zeit der Errichtung bed Königreihs der Nie: 
derlande ausdrücklich durch dad Staatsgrundgeſetz ausgeſprochen 


wurde, wie denn dieſe Beſimmung auch niemals, fo viel ich weiß, 


einen Angriff erfahren bat. Erklaͤren wir ums naͤher. Allerdings 
begegnete der Gedanle neue Geſetzbͤcher zu fhaffen, wie es durch 
das Grundgefeh geboten fien, vielfahen und zumeilen beftigen Wi: 
derfprüchen. Jede Veränderung in der Legislatur, fagt: man, iſt 
ein Uebel, zu dem nur im aͤuberſten Nothfall gefhritten werben 
darf, und niemals ohne die fiherfte Weberzeugung, daß diefer Schritt 


unvermeidlich if. Allein man mar nicht fomohl über das Prinzip unei: 


ig, das im Grunde auch nicht wohl anzufechten iſt, als Uber die Ausnahme 
von demſelben, und uͤber die Nothwendigkeit einer Veraͤnderung im 
vornegenden Fall. Die beſtehenden franzoͤſiſchen Geleghiücher ſchienen 
den Einen in ihrem ganzen Umfang beibehalten oder wenigſteus als 
Dafis den mehr oder minder bedeutenden Verbefferungen zum Grund 
Hrlegt werben zu muͤſſen. Auf der andern Seite forderten die Un: 
derm ihre völlige Abſchaffung, und als Erſatz bderieiben, eine von 
Grund aus neue Gefeßgebung. Die letztere Anſicht herrſchte vorzüg⸗ 
lich in den nördlichen Provinzen vor, und zwar aus dem gang ein 
fasen Grunde, weil das franzoͤſiſche Gefegbuch dort erft gang nen: 
lo, und mom dazu im Folge der empörendften Beſitznahme ein: 
geführt worden war. Die Belgier hingegen hatten nicht allein gleis 
hen Antheil an der Verſertigung biefer Geſetzbcher mit dem übri: 


gem. framsdlifhen Unterthanen, fondern kaunten fie auch, wie biefe, 
aus einer vieljährigen Erfahrung; deßhalb war die Mehrzahl ber: 
felben für bie Aufrechthaltung der beftchenben Gefepgebung geftimmt. 
Hu, diefen Widerſtreit der Meinungen ſchien indeß eine Auſicht da⸗ 
zwiſchen zu treten, die die Mehrheit der Stimmen für ſich zu ver: 
einigen ſchien; an das beſtehende Recht duͤrfe nur mit unendlicher 
Behutſamteit Hand gelegt werden, und feine legislative Prüfung er⸗ 
beifhe al den umfihtigen Bebaht, den ein Werk von fo großer 
Wichtigkeit erforberlih made, 
(Korıfegung folgt.) 


\ 


titerareifdse Ehronmik, 
LHötel-Diou de Paris en Juillet et Aout ıB)o. Par M. Prosper 
Mieniere, Docteur en medecine et t@moin oculaire. Paris 1831. 

In der Geſchichte ber ewig beufmürbigen Suliuttage vermißte man 
bls jegt autbentifpe Angaben Über bie Zahl ber in den Strabengefechten vom 
Paris gefallenen und verrounberen Bürger. Die bisherigen Berichte trugen 
arößtenibelld bad Bepräge der Unguveriäffigtelt und feibenfchaftlicher Ueber⸗ 
treibung. Dbme Zweifel glaubte man mit ber Zaul ber Reihen ben Ruhm 
bes Tages zu vermindern, ald ob bie hiſtoriſche Bebeutung biefes @reigs 
niſſes in dem mehr oder minder blutigen Ausgang des Kampfes geſucht 
werben muͤſſe, und ald ob.biefer micht bereitö entjgieden geweſen waͤre, als 
die Waffengewalt gegen die Pflafterfteine bie letzie Anſtrengung des brus 
taten Deſpotismus verſuchte. Zwei tödtfeindliaye Prinzipien waren auf: 
einander gefloden und eimes erlegen in bem Nugenblide, wo ber Wille des 
Boltes in feiner fonveräuen Gewalt fi gegen bie Orbonmanzen ausſprach. 
Dlut war nunmehr nur nod das rotbe Siegel, bad zur Bollgfltigfeit dem 
ewigen Scheidebrief zwiſchen Legitimität und Bolt aufgebrädt wurde. 

Die zuverlaͤſſgſten Angapen Über bie Opfer ber Julluſstage konnten 
obne Zweifel and den Liſten der Spitaͤler gejsöpft werben, wohin das 
Bolt feine Verwundeten mitten aud bem Kugelregen wegtrug. Ju ben 
erfien Stunden bed Kampfes boten bie Hoͤſe der Spitäler ein tramriget, 
aber malerijches Schaufpiel dur, Mit Staub und Blut bebeckt, brachten bier 
einige einen verwuuberen Freund auf ibren Armen, bort fegte ınan auf 
eine Bahre eine Zeige nieder, Me unterwegs verblihen war, ein Lor— 
berrtrang wit breifarbigen Bändern, den man ans einem Fenfler Ihr zuge: 
worfen, lag auf ibrer Bruft, bort Sammer und Thraͤuen und Wuth auf 
den erhitzten Geſichtern und Macgefprei; ber mit emielößtem Haupt 
niet das Bolt um einen Verwundeten, beifen ertaltende Hände ed mit 
Küffen bebert, dazwiſchen ‚bewegen fit bie geſchaͤftigen Wundaͤrzte 
umher, umterfuchen die Verwundeten und vertheilen fie in bie Kranten⸗ 
fäte. Von Wieten, bie bereits entfeelt in die Spitäler gebramt wurden, 
fannte man weber Namen noch Wobuort.. Dan finder deßbalb im bem 
Berzeiamiffen oft bloß bemertt: „Em Uubefannter, ungefähr dreißig 
Sabre alt. Eine große Deffnung im Hiruſchaͤdel. Todt auf ber Wahre 
angefommen. Am 25 Juli. — Eine unbetannie Fran, ungefälw fünfjig 
Jahre alt. Der Leib von einer Kugel zerriſſen. Auf der Stelle tobt 
gebtleben. u. ſ. m.” 

Die Eaprift des Door Menlöre ift die erfle, die neben pittoreßten 
Sailberungen ber Syenen im, Spital Hotel:Dien nad dem Juliudtampf 
autbeutifge Ungaben enthaͤlt. Dieſes Spital in ber Mitte von Paris 
sundaft dem Greorplay und. den Quaid gelegen, wo ber Rumpf febe 
bintig war, hatte zum Gluͤct, als die berfchtigten Orbonnanyen erfchies 
men, Rauın genug, um eine Menge von Berwunbeien aufzunehmen. Uns 
geachtet. der bebeutenden Yinzahl derſelben, bie am 29 Zul Abends dahin 
webramt wurben, blieben doch noch mehr als 250 Betiftellen unbefegt. 
Die weniger ſchwer verwunbeien Bürger, ſelbſt die Armften, beeilten ſich 
aleich nach erimienem Werbande, nah Hauſe zu geben, um dem vom 
ſchwerern Wunden geiroffenen ‚nicht ben Play wegzunehmen.  Lebrigens 
ſuchte man von allen Seiten ber Hauptſtabt bie Wundaͤrzte zu unterftügen, 
Indem man Leiuwand und Eharpie im Usserfluß ſendete. Aut bad Haupt⸗ 
magazin ber Ambulaucen der Armer wurde zu dieſen Zwed gedffnet. 
Dev Wunbargt. Vreſchet eilte auf die Nachricht, daß dad Mole dem ergbifpbf: 
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Ten Palaft erftärmt Gabe, Im feinem dirurgifhen Leberwurfe dahin und 
Sewirfte, daß man bie dort vworgefundene Leinwand bes Eridiſchojs mad 


dem Hotel⸗Dien brachte, we fie. von tanfend Haͤnden ſogltich zu Eomprefien : 


umb Bandagen verſchnitten wurde, 

Die meiften Wertounberen waren ganz aus ber Mähe getroffen worben 
und trugen daher furcubare Werleyungen. Bon 110 Berwundeten, bie 
an 38 Fulius in das Hotel-Dien gedracht wurden, waren gegen Mitternacht 
fiebengehm geftorben, und die andern im großer Bebensgefahr. Die Aerzte 
batten bier Gelegenheit, an Renten aus ber unterfien Boltotlaſſe Züge 
eines wahrhaft ftoifgen Muthes zu bewundern. Einem Pappe: Arbeiter, 
Water mehrerer unmündiger Kinder, war bei den Tullerien durch einen 
Eiintenfguß dad Handgeient zerfpmettert worden. Man ſchlug ihm bie 
Amputation als das einzige Rettungämitiel vor. „Wer wirb meine Kinder 
ernähren, feufpte er, wenn ic) diefe Hand eimpüße? und nach einem Augens 
Blick Bedentens ſetzie er binzu: „Woblan fpnelden Sie, vielleipt wird bad 
Vaterland für fie forgen," Ein Anderer, dem der Wundarzt ben rechten 
Arın abnehmen wolte, fagte, indem er einen Bi auf die Zubereitung 
warf: „Nun, wenn id) mein Brob beitein muß, fo woill ich dazu ſchrei⸗ 
sen: am Louvre 1950! und vielleicht hat man Mitleid mit mir I” — Mit 
unvergleihlicer Standhaftigfeit hielt Hr. Kamot, Schrriber eines Aboos 
Taten, die Amputatlon des linfen Armes and, „Ein Urm, fagte er, ber 
Berluſt eines Urmes, meld geringer Preis für eine fo fmbne Sage!" 

Die meiften diefer tapfern Leute empfanten natärlie im Gpitale erſt 
den beftigften Schmerz; daher ſich das Geruͤcht verbreitete, bie Soldaten 
hätten mit gehaciem Blei und rigend zubereiteten oder gar vergiftzten 
Kugeln geſchoſſen. Die fand fin vdllig grundfod; im Gegentheit bediente 
man ſich nad Ausfage der Aerzte, des ungewöhntiften Schlebedarfes 
auf Seite des Wortes, bad fi Im ber Eile beiwaffnen umb daher mars 
morner Kugeln, Nägeltdpfe, Schrot, Bleiftäde anfart ber bleiernen Rus 
gelm bedienen mußte. Die gefährfichften Wunden bragten bie Schweer 
Bei, die fer niedrig feuerten und deren Kugeln daher auf dem Pflafter abs 
forangen, ſich platteten und bie untern Stiebmaßen furdtbar zerriſſen. 
Ueverait wo man ſich daher mit den Mothröden fahlug, waren bie Der: 
wuntungen am nie ober im Unterleibe. Die Savallerie der Garde, 
Küraffiere und Kanzierd machten einige Stunden lang In ber Straße 
Er. Antoine blutige Angriffe auf das Boit, daher man von dort die 
meiften von Saͤbelhieben und Lanzenſtichen verwundet in’s Spital brachte ; 
Hiß endlich die Bürger ergrimmt aus allen Benflern einen Hagel von 
Prraferfteinen, Ziegeln und Holzbldcten auf beide Megimenter herabſchuͤt· 
teten, ber in weniger als zebu Minuten die ganze Straße mir Zeigen 
bedeckte. 

Un andern Orten verurſachte die Unerfahrenheit ber Kaͤmrfenden 
Gefahren und Wunden. Einige Tapfere, die ſich auf dem Greveplay 
einer Mamone bemaͤchtigt hatten, wouten dieſelbe auf den Beinb richten. 
In der Ene fie zu laden, wurde die Kugel vor der Stuͤctpatrone geladen, 
was man erft beinerfte, ald man tosbrennen weite, Man mußte alfo 
die Ladung wieder herausnehmen, was bei dem Mangel au nothwendigen 
Wertzeugen nur dadurch mbglich wurde, daß man den Kanonenlauf abs 
wärts ranete; fo wurde von dem Pulver verfaitter und als gleich darauf 
die Kugel nochrotlte und auf das Pflafter fiel, ſchlug fie einen unten, der 
dae Pulver entzundete und hiedurch fünf bis ſechs Menſchen, die umher 
ſtanden, verwundete. Ein junger Menſch, de, feine Taſchen vol von 
Yarronen hatte, verbrannte ſich vom Kopf bis zu den Büßen, da durch die 
Ungefpierlichteit eines zunächft Srebenden die Patronen Bener fingen. 

Anbeß geht aus allen Berichten der Aerzte die einfimmige Ausſage 
herrer, daß der Kampf nur von dem Bolte unter Anführung ber Jugend 
aus den Schulen unterhalten wurde. Man liest auf den Verzeichniſſen 
dr Syitäter nur die beſcheidenen Namen von Maurern, Taglbbuern, 
S:ilern, Müfern, Tiſchlern. Schneldern. Die Gbttin der Freiheit wollte, 
wie es ſchien, auch einmal im Stalle geboren werben. Die bbberen 
Sunde wurden in biefem Kampfe nur von den Studenten und Zönlingen 
der poluredimifgen Schule repräfentirt, Die Eariftgelehrten und Kriegs⸗ 
haupuerite, die den Widerſtamd bes Phbels gegen fo wohl exerzirte tbnig: 
Ihe Truppen wahrfneinti‘ für die unfinnigfie Raferei hielten, famen 
war erſt zum Rorichein, ats das Wetter ſich aufgefiärt hatte, aber immer 
oc zeitig neamg, um fic vor der Naſe des Weltes auf bad hobe Pferd 
der Baterlanberritung zu ſeyen. Was hätte ein Maſaniello, ber in biefer 
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Stunde erſchienen wäre, aus biefem gläpenben Lavaguß Verikr 
” Im Berlauf es ee = 
erlauf der Schlachttagt nahm das Hotels Dien Verwundett 
auf, vom denen 122 flarben. In der Charite ſtarben ee Werwuns 
beten 50, im Epital bes bi. Ludwig von 152 Verwundeten 59; im ber 
Pitlo von 108 Berwundeten 9; im Beaujon von 89 Berwunbeten 54; im 
Spital &t. Antoine von 77 Verwundeten 45; im Kofpig Merfer vom 57 
Verwundeten 15; bei ben Unheilbaren von 54 Verwundeten 4; umtee 
biefen der junge Banneon, Zögling ber polptemifhen Echule, befien Mopf 
von einer Kugel burahbohrt war; im Mofter Et. Mery zählte man unter 
52 Verwundeten 14 Todte. Die Spitäter von Paris hatten alfo im 
Ganzen ungefähr 1200 Verwundete aufgenommen, von benen 504, etwa 
mebr als der vierte Theil, bad Lebtu verloren. Aue, die mit dem Bebem 
davon famen, blleben mehr ober minder ſchreckbar verftämmelt, Hiezu 
maß man nech gegen #00 Verwundete gäblen, die in Wohnungen vers 
pflegt wurden, fo daß ſich alfo die Summe im Ganzen auf 2000 erlebt, 
worin bie verwundeten Soldaten nicht mit begriffen find, berem man em 
500 rechnen fan, Die Sterblichteit in den verſchiedenen Spitaͤlern richtet 
fig nad den mehr oder minder gefaͤhrlichen Wunten; bie Amputartom 
eined Gliedes war immer mit der größern Gefahr verbunden. 

Der Doftor Meniere ſchlieüt feine Schrift mit folgender Leberfichk 
der Tobten, bie wir hier woͤrtlich wiedergeben: Huf der Worgue wurden 
ansgefteitt 125 Leichname; begraben wurden vor ber Kolonnabe bes Lousre 
85; am Ende ber Straße Fromenteau 25; in ben Gräften von St. Eus 
ſtache beigefegt a5; unter ben Gewoͤlben bes Dual von Gevred 34; im 
Hotel Larochefoucault 8; auf dem Markt des Jundcens beerbigt a0; im 
Ganzen 590, bie mit ben im den Epirdiern Berftorkenen 700 ausmachen. 





Vermiſchte Nachrichten. 

An Paris wurde waͤhrend Paganmi's Anweſenheit eine fitbegrapbirte 
Abblltdung deſſelben vertauft, die den Kuͤnſſier im Gefaͤngnis darſtekte unb 
auf die Über ibm verbreitete Sage anfpielte, er ſey früher wegen eines 
Verbrechens eingeferfert worten und in der Cinfamfeit feines Gefängniffe® 
babe ſich fein großed Talent entwidelt unb ausgepiiber, Paganiım, dem 
dieſe Lithographie zu Geſichte am, veflagte fin darüber im einem Gayreis 
ven, das in ber Revue muficale erfglen und worin es beißt: „ſelidem er 
feine Künflierlaufbatm beiretem, ſey er von einem verliumberifchen Gerüchte 
verfolgt werden, das ibm einen Mebenbubler in feiner Kun oder aus Eis 
ferfumt feine eigene Gemablin habe umbringen laffen. Gr fbune fir bie 
Enftebung diefer Nachrede nur aus folgendem Worfalle erflären. Lim 
Biofinfpieler, Namend D . . + «4, der um bad Tabr 1798 gu Mailand 
Tebte, Tieß ſich im ein Einverfiändnig mit gwei Wüftlingen ein, die in ihrer 
Gelbnorb den Anſchlag gemast hatten, einen Pfarrer auf einem bemades 
barten Dorfe, ber eine bedeutende Summe Geldes in Befig haben follte, zu 
ermorden. Giüclimer Weiſe trieb einem der Mitſchulbigen dad GSewiſſen. 
noch vor vollbrachter That der Obrigkeit davon bie Anzeige zu machen. 
Die Genbdarmerie begab fi dem zufolge an Ort und Steue und malım 
D..: +. Hund feine Genoffen in ben Augenblicke, wo fie bei be 
Pfarrer einbrechen tooliten, in Berbaft, Beide wurden zu ywanpgläbrigre 
Fettenſtrafe verurtbeilt. General Menon, ber fräter Gonverneur vom 
Mailand wurde, lied ſich jedoch bewegen, dem gefangenen Kdaſtler nadp 
zwelſaͤhriger Haft die Freineit zu ſaenten. „Cole man wobl glauben.”* 
fügt Paganini bin, „daß man auf dieſe Thatſache eine folge Erfinduns 
gegen mich bilden konnte7 Es handelt ſich vom cımem Blolin ſpieler anf I, 
und Paganini mußte dieß geweſen ſeyn.“ 

Ku 


Das engliſcht Blatt „John Bull’ bemertt als eine merfiärbiae hiſto⸗ 
riſche Thatſache, daß zur Zeit ber Hmrichtung Ludwigs XVI, auf derem 
Naricıt dad gane Haus der Bemeinen in Trauerfieibern erfihlen, nur 
ein einziges Mitglied deffeiben im feiner grwbhnlihen Kierdang ariebem 
wurde, und biefes Wlirglieb fen — ver jegige Graf Gren gerorfen, 


An Erwartung ber demnaͤchſt erfolgenden Watunft Vaganne im 
Sonden find die Logenpiäge Im Opernhauſe bereite mit drei Guincen für 
dab erfie Konzert genommen. Der Emtrittöpreid in bad Parterre wirb 
eine Guinee und auf die Gallerie eine halbe Guinee ſeyn. 
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Ban Maanen 
cCvortfedung.) 


Keiner der Ungriffe jedoch, von denen id ſprach, war 
auf die Einheit der richterlihen Gewalt gerichtet, bie gleichfalld 
dur das Grundgefeg ausgefprohen war. Einer gemeinfcaft: 
lichen Einigung aller Tribunale und aller @erichtähöfe, mit: 
telt eines oberſten regulativen Gerichtähofed (Haute - Cour ), 
der durch Aufrechthaltung der @införmigkeit im Mechtöverfahren 
die unvermeldlihen Gefehlüden ausjülen und ein wahrhaft matio- 
naled Spitem zur Vollendung bringen follte, das unabhängig von 
jedem fremden @influfe für ale Einwohner des Königreiches ver: 
bindliche Araft gewänne — einer folden Inftitution verweigerte Nies 
mand feinen Beifall, oder fagen wir vielmehr: jeber Rechtsgelehrte, 
jeder Staatsmann bielt fie für unumgänglid nothwendig. Diefer 
sberfte Gerichtähof mußte, indem er das Met befeftigte und von 
Schlacken reinigte, zur Sicherheit und zum Glüde der Bürger bei: 
tragen; er mußte, indem er auf legale, und daher unabhängige 
Weiſe die möglichen Febltritte der Magiftratur zurechtwies, bie 
tönigliche Hutorität zwar nur allmaͤhlich, aber fiher und dauerhaft 
befeftigen; er mußte jeme Nationalität fhaffen, die für die Dauer 
eines jeden Staates bie Grundbedingung ausmacht, Man mußte 
fi daher aber auch beeilen ein Bindungsmittel von fo einleuchten: 
ben Nupen berzuftellen; man mußte fi beeilen, von der mweifen 
Berimmung des Fundamentalgeſetzes Vortheil zu ziehen. Diefe 
Wahrheit war unwoͤglich zu verlennen. Deßhalb fand auch die 
Schrift, die unſer berühmter Mitbuͤrger Hr. Mever „über bie 
Nothwendigkeit der Exrichtung eines proviſoriſchen 
oberfien Serichthofes“ im Jahre 1815 herausgab, allgemei: 
nen Anklang. 

Ich erinnere mich des warmen Eifers, mit dem der verflärte 
Shimmelpennint, ‚damals zwar ſchon feined Augenlichtes berambt, 
aber nie von feinem großen politifden Scharfblick verlaffen, dieſe 
Idee aufgriff, deren ganzen Umfang er überihaute, und die. ihm 
fan Vatriotismus der Staatsgewalt bemerflih maden, und em: 
pfeblen hieß. Vergebens, man verfaunte die Wichtigfeit einer Maf- 
regel, von der allein viellcicht die Dettumg des Staates abhing — 
von ihr allein, ſage ih. Sicherlich hätte die edle Unabhängigkeit, 
die einen herporfiehenden Charakterzug der boländiichen Magiftratur 
bilder, in biefem Zale und nachher ihren heilfamen Einfluß über 


die Magiftratur des ganzen Koͤnigreiches verbreitet. Der unmiber: 
fteblich überwiegende Cinfluß unfrer alten parlamentariihen Kraft 
wurde die ärgerlichen Progeffe, von denen die mittäglihen Provinzen 
wiederballten,, abgewehrt oder vielmehr vor ihrer-Seburt erftidt has 
ben, Ja die Tribumale dieſer Provinzen, deren unglütliche Zuſam⸗ 
menfegung fi noch von früheren Epochen und Urfachen herſchrieb, 
aber deren damaliger Gang fo gewaltig bazu beitrug, Belgien ins 
Unglüd zu ftürgen, und dort den mürdigften Fürften verhaßt zum 
maden — eben biefe Tribumale würden dieſen Fürften in feiner 
Autorität befeftigt, und ihm außerdem die fo wohl verdiente Liebe 
feiner Unterthanen erworben haben. 

Ich bin weit entfernt, bie feige Servilität der belgiſchen Tri⸗ 
bunale geradezu Hrn. van Maanen aufzubürbden, Ich habe ed be: 
reits auggefproden, und mit wabrbafter Nebergeugung ausgeſpro⸗ 
hen: fon lange ber hatte er fi ald einen unabhängigen Richter 
bemwiefen. Auch ift es möglid — und ich entiheide mich gern im 
zweifelhaften Fällen für bie beffere Meinung — auch ift ed möglich, 
daß er durchaus nicht all die Schänblichfeiten erfuhr, beren inbie 
relte Urſache er war, Uber wenn ich ihm auch freifpreche von einem 
allzu ſchmachvollen Einverfländnif, von einem ftrafbaren Einfluß 
felbt — mit wenigen Ausnahmen — bei den politifhen Prozeflen; 
fo muß ich andrerfeitd gegen ihn laut meine Stimme erheben im 
Betreff der nationalen Juftitutionen, die er ins Leben rufen follte, 
die von der Charte ihre Weihe erhalten hatten; die aber leider feinen 
perfönliden An: und Abfihten den Weg verlegten. Ihm allein 
— ich behaupte es bier auf dad Nachdrüclichſte — ihm allein muß 
ed zur Laſt gelegt werben, daß im Merlaufe von vielen Jahren 
der oberfte Gerichtegpf nicht errichtet wurde; ihm allein muͤſſen zur 
Laſt gelegt werden jene Ausflüchte, jene geheimen und finftern 
Schleichwege bei allen Schritten, wo es daranf anfam, die natio: 
nalen Geſetze zu verwirflihen; was zu ber witzigen Bemerkung An: 
laß gab, man gehe bei ung mit ben Seſehbüchern zu 
Werte, wie anderwärts mit den Verfhmwörungen.“ 
Van Maanens Panegprift hat eine fehr wahre Bemerkung gemacht, 
wenn er ſich dahin ausfpricht, daß durch die Errichtung eines ober: 
ſten Gerichtshoſes, wie ibn dad Fundamentalgefeh verlangt, bad 
Minifterkam der Juſtiz faft entbehrlich geworden fepn würde, Eben 
fo wahr ift, was er bingufügt, der König würde der allgemeinen 
Meinung nad, Hm, van Maanen zum Präfidenten biefes Gericte- 
hofes ernannt haben, Ich gebe noch weiter, und bepiche mich auf 
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das was ich ſchen oben voransfhidte: die Öffentliche Meinung würde 


fogar die Mahl des Königs gebiligt haben, und ich für meinen. 


Theil wurde diefer Meinung von ganzem Herzen beigetreten fepn. 
Indem ich jeboch auch dieſes auf das Zuverſichtlichſte behaupte, will 
ich es immer anf die Epoche zuruͤckbezogen willen, wo man den ober: 
ſten Gerichtshof einführen fonnte umd ſollte, ich meine die eriten 
Jahre der Errichtung des Königreibee. Damald — und diefe Be 
merfung, die von Niemand wiberfprohen werben wird, der ſich 
in einer Stellung befand, um darüber urtheilen zu fönnen, ift an 
ſich ſchon wichtig — damald wiirde die Cinführuug des oberften Ge: 
richtähofes in den nördlichen Provinzen, der in der leßten Zeit fo 
viel Widerſpruch erfahren mußte, unendlih weniger Schwierigkeiten 


gefunden hahen. Ueder die Angemeſſenheit des Ortes, wo bleſer Ge⸗ 


richtshof niedergeſetzt wurde, bin ich mit dem Apologiſten völlig eins 
verſtanden; er ſchien mir ſogar durchaus nothwendig aus Ruͤckſicht 
auf jene Unabhängigkeit, durch die ſich, mie ſchon oben bemerkt 
wurde, tinfere Magiſtratur fo vortbeilbaft ver der belgischen ausge— 
zeichnet, und die nad unſter obigen Hyopotheſe wiel Teichter ihren 
Einfluß weiter verbreitet baben wurde, als wenn der oberfte GE 
richtshof ſeinen Sitz in Pelgien genommen hätte. \ 

Aber wie lommt es, mird man fragen, daß van Maanen einer 
Inſtitution feine Beiſtimmung verfagte, die ihn an die Spitze 
der richterliben Gewalt geteilt hatte? Kann erwieſen werden, daß 
ihm der zu fo großem Unheil verfhobene Vollzug der Beſtimmungen 
des Staatsgrundgeſetzes zur Laft fällt? Es laͤßt fi daran nice 
zweifeln. Ich pflichte nicht den gemeinen Beweggründen bei, die 
man ibm im Norden wie im Erden unterfdiebt; ich halte ihn fr 
erbaten über niebere Habgier. Der uitermeßlihe Abftand, ber 
zwifcen ber pölitifhen Macht eines Premierminifterd (und van 
Masnen war diefeg, wenn er auch nicht den Namen trım) und der 
Gewalt befteht, die unfere Charte dem PVräfidenten bed oberften 
Gerichtshofes beilegt — dieſer Abſtand allein ſcheint mir hiureichend, 
die Handlungẽweiſe eines Mannes zu erklären, deſſen unerfättlicher 
Ehrgeiz bei jedem Schritte, mit dem man ibm näher fritt, um fo 
deutlicher in die Augen fällt. Diefer Grund; was immer ührlgene 


van Maanen's Schritte geleitet baden may, ift fo allgemein ange: 


nommen, dab man auf Meien Fall mohl das Spruͤchwort anwenden 
darf vox populi — vor Dei. 

Und wie diirfte man au nur einen Angenblid daran zweifeln, 
wenn man die Riding verfolgt, die van Maanen als Minifter 
eingefblagen hat? Wird man fich uber dieſe nicht mehr old genug 
beftärkt finden, wenn man fieht, mie änaftlih er an feiner Gewalt 
big, wie er fie umtlammert hielt, gleicoviel mit melden Mitteln, 
in unerfchütterliber Hartnaͤciakeit? Werfen mir einen Aüdrigen 
Blick auf diefe Handlungsweife, indem wir dabei das, mad auf 
dad Departement der Juſtiz ine beſondere Bezug hat, vom ber Lei: 
tung der Staatdangelegeubeiten überhaupt ausſcheiden. 

Wenn man auch (mie ſchon obem angedeutet wurde) ber die 
Abſicht van Maanens, in polltifhen Beziehungen einen ungefeglichen 
Einfluß auf die Tribunale auszuiben, verſchiedener Meinung fern 
tann, fo it doch dieier Einfluß felbit ald Thatfahe nur allzu gewiß, 
Die leidenfhaftlihe Heftigleit van Maanens, ic laſſe es unent: 
fhieden, ob wahr oder nur angenommen, ließ ihm aemöhnlic feine 
perfönlihe Meinung ausſprechen, bevor noch ber richterliche Aus— 


ſpruch gegeben war, allein dieſe Unfhitlickeit, um ed aufs Ge: 
lindeite zu fagen, erregte bei den wilrdigen Behörden in Holland mur 
ein Lächeln, und mam wurde ihrer bald uberdriiffig. Ganz anders 
iedod mar es biemit in Belgien, Dort verlegte man fid darauf, 
dem Minifterium feine Wuͤnſche abzulaufgen, ihmen bereitwillig 
nadbzufommen, kurz fi als wuͤrdige Schildfnappen deffelben zu bes 
weiſen; woräberiman fi nicht wundern wird, wenn man weiß, daß 
die Anarchie der Sauskulotte und des Deſpotismus Wonaparte's 
kurz zuvor dort gleich dienfifertige Handreihung gefunden hatten. 
Während nun die frangöfiihe Regierung fait immer unb in allen 
ihren Uebergängen auf gleiche Weite tyrauniſch zur Werk gehend bei 
den Belgiern die Oppofition gegen die richterliche Gewalt, wie über: 
Haupt" jede Dppofition unterdruckt ya in: 
ermeßliche Veränderung unter der Regierung des Königs der Mies: 
derlande eintreten, der, felbit fiberal, in feinen Wohlthätigen Abfihten 
auf eine mürdige Weiſe von mehrern feiner andern Minifter unter: 
füge wurde. Indem man alfo vom der in Belgien ganz neuen 
Spred: und Preßfreiheit Gebrauch machte, fing man ſogleich da: 
mit an, mur allzu gegründete Klagen gegen bie Magiſtratur zu er: 
heben, in die ſich bald leidenfchaftliche Uebertreibung mifcte, wo⸗ 
durch die Oprofition von beiden Seiten ſich zu glelch verwerflichen 
Ertremen hinreißen Tief. Mau ging Immer weiter, det Kampf: 
platz gewaun mehr und mehr an Umfang, der Streit verbreitete ſich 
mit immer zunehmender Erbitterung über faft alle ſozialen Intereffen 
ohne Ausnahme, und entbrannte mit neuer Kraft, als gerade bie 
friebfertigften und verfühnlichften Gemüther über verſchiedene Punkte 
zwiſchen die fkreitenden Parteien bed Koͤnigreichs ſich mit einer von 
beiden abmeichenden Anficht in bie Mitte ſtelen zu müffen glaubten, 
Immetr bleibt ed aber eine ausgemachte Sache, daf der Kampf ur⸗ 
anfänglid fi auf einem Felde entfpann, dad am Wenigſten Boden 
zu Sant und Streit gewährte, am Wenigften einen, der bätte gefähr: 
lich werden follen, auf dem Felde der Geſetzgebung, wo bie alte 
Unabhängigfeit der hollandiſchen Tribunale und Advokaten, ihr 
murbiger Tros, verbunden mit beſonnener Muhe und geziemender 
Untermürfigtett genen die legitime Autorität, wo Tugend allein bin 
gereicht haben wurde, Alle Stürme zu befhwören und das Süd 
der Bürger dauerdaft zu befeſtigen. Welche furchtbare Verantwört: 
lichkeit laſtet aber auf dem Mann, der, von feinem Peidatintereife allein 
geleitet durch feinen Einfluß, die von der Wohlfahrt des Staates 
fo dringend gebotene definitive Organiſation hinausſchod, und ba: 
durch mit unverzeihlicher Kurzſichtigleit das ohnhin ſchwache Be: 
bdude eines provlſoriſchen Zuftanded noch mehr erſchütterte. RL 
entwarf das Bild von dem Gange der Dinge mir den mildeften 
Farben, mad ich wage zu glauben, daß Niemand mich einer Ueber: 
treibung zeihen werde; Niemand wird menigftend dem eben Ge: 
fagten feine Beiftimmung verfagen, 

Die lihtvollen Einfibten van Maanene, die man ibm, one 
ungerecht zu ſeyn, wicht abfpreben Tann, dieſe lichtvollen Einſichten 
felbt (dienen ſich zu verdunfeln, oder er ftellte fie felbit in den Hin- 
tergrund, fobald fein eigenes Interejle Died ihm als eine Nord: 
wendigkeit zu gebieteg fhien, Führen wir hiezn ald Beleg ein Bei- 
fpiel an. Die ricterlibe Gewalt Hatte im der Konftitution eine 
breite und wahrhaft liberale Grundlage erhalten. Wan Maanen 
felbft Hatte bei einer felerlihen Gelegenheit mit Würde und Bereds 


* 
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famfeit die Vortheile des Eaframentalgefehed. Betvorgehoben. Wller: 
dinge batte dieſes Befeh, zwar nicht ansbrutlic, aber in einer Art, 
‚die feinen verminftiaem Zweifel darüber Befteben ließ, bie antilibe: 
"tale Thebrie der rihhterfichen Konpifte durd aus verworfen. Hr. 
van Maanen felbit if ein allzu tätiger Rechtögel als daß 
er wicht in feimemsinmern Wiſſen umd Gewiſſen dem Prinzip unfrer 
Konſututlon hätte“ ichtem’folen, Noch mehr: dieſes Prinzip 
mar ſeit unfrer glotreichen Wiedergeburt audge: 
ſprochen / es ‚batte durch das Staatögrundgefeß der vereinigten Nies 
derlände von 4814 feine Weihe empfangen, und an Hr. van Maanen 
war es nun, ſich fiir deſſen formliche Sanftion unfern vollen Dan 
"ju verdienen. Wirklich begann und dan Maanen, als zum erſten 
Male und nur mac Verlauf von mehreren Jahren, während wel: 
her, wie Niemand zweifelte, die widerliche Mifgeburt der alten 
feanzöfiichen Doktrin zu Grunde gegangen ſeyn follte, als, ſage ich, 
Erinnerungen an das franzöfiibe Kaiferreih, und vieleicht bad 
Verlangen nach abfoluter Herrfhaft biefe veraltete Doftrin wieder 
ind Leben zu rufen verfuchten, und ein Minifler des Königs fie 
ünter_feinen Schub nahm — da begann van Maanen mit Aläns 
zendem Scharfſinn die, unbedingt wahre und konſtituttonelle Döfttin 
ind Licht zu ſehen. Die Majorität des Staatsrathes dachte hierüber 
amders; ber König ſchien fich diefer anzuſchließen. Sogleich fah man 
den Mrinifter, ihn, der ausdruclich dem Beruf hatte die rirerliche 
Gewalt unangetaſtet zu bewahren, bie Fahne feiner Pflicht verlaffen 
und gegen fein Gewiſſen und feine Ueberzeugung eine königliche Eut: 
f&liefung befannt machen, melde den alten Mifbraub ber Kon: 
Ai wieder aufleben, oder vielmebr verbielfältigen half, Ex uno 
isce omines. ! 

Es gehörten mar Die ungefcidten Mißgriffe unfrer Watkeitır 
dazu, um and der Einführung der holländifhen Sprabe in den 
Serichteverhaud lungen (ein Segenſtand, der nach feinem mahren 
Be „demeffen von Nntergeordheter Bedeutung war) eine ber 
vorzüglichflen und unmittelbarften Urfahen an bem Verderben des 
Königreiches gu machen. Diefe Sace ift fonielfeitig und bis zum Ueber: 
druß befpröchen worden, daß wir jedes Wort daruber file üter fluſſig 
‚halten and ung nf darauf beſchtaͤnten wollen, auf Thatfaden A 
zumweilen., Hr. van Maanen ift ed, dem wir mehr als jedem Und 
dene königliche Verordnung yujufchreiben «haben , die zu fo * 

ae — gegeben hat; in dem Kreiſe feines Miniſterlums war 
—8 Anwendung ihre Härte ext recht, ſuhltar machte 
* ee auch. die Klagen, verbielfälsigte. Fügen ‚wis hicpn — 
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Cu Befirh auf St. Hellna Im Januar 1837. 9% 


Es war noch ſehr früh am Rage, als wir vom Verdecke St. Helena 
dewahrten. Wie ein ſchwarzer Punkt erſchien es am Kortjont; aumabilch 
aber nalım es Formen am, und in wenig Stunden fegelten wir 
bis anf eine halbe Meite an feine SrÄfte beram, Die Tuſel, wenn man ſich 
Ihr ſudwaͤrts näbert, zeigt ein Ufer von aufgetbirmten Felſen, bie fich im 
einer Höhe von achthundert Fuß ſentrecht Über ben Dyean erfichen. Nur 
die tiefeingeriffenen Fetſenſpalten getsäßren hier und dort einige Abwechs⸗ 
fang am biefem einfdrmigen Geldefimpen, auf bem fein Brasbalm Öber 
Baum zu erolicken ift, und beſſen vnffantichen Urfprung Mar die verſchle⸗ 
denen kavaſchichten bezeugen. Die Farbe derſelben ift rötlich Braut, tab 
dlefer däftere Anſchein wurbe dei unferer Annaͤherung noch durch eine 
duntte Welte vermehrt, bie den ganzen Umkreis bebeckte, und ſich in Regen⸗ 
firbmen auf die Thaͤler, ober beſſer Miäfte, ergoß, die wir im innern Ranibe 
erblidten, Huf den hönften Puutten umb Spigen waren Wachttbrme Wh 
Batterien exbaut, umd jeder Geis mit zahlreichen Gefpügen- befegt, die 
jedem Angriffe Iroy boten. Watrli der vereinigten Natur und Kunſt 
wire es unmbglich grivefen, einen geeigrietern Verbannungsort als diefen 
für Napoleon ausfindig zu machen. 

Die Heine Stadt, Im Famesthäl erbaute das fich zwiſchen zwei fheifen 
unfruchtbaren Huͤgeln Öffnet, bot unferm Auge einige Entfpddigung für 
den fabıten Anblick der Außenſeite der Infel. Die Kirche, das NRegiernngss 
gebäude und ein Paar grüne Bäume machen am Unterplage, der nicht weit 
vom Ufer ift, elnen ſeyr angenehmen Eindruck. Die Daͤcher einiger au⸗ 
dern Wohnungen blicken aus bem Thale hervor, und auf dem Bipfel eines 
Huͤgels ſteht eine bänne Pflamung von Zwergführen, und giebt wenigſtens 
dem Cilande eine Epur von Vegetation, die man am Geflade bes Meeres 
nicht finder Unfer Aufentbatt auf St. Helena follte ſich mur auf einige 
Stunden beſchraͤnten: doch wuͤrden wir und einer unverzeihlichen Barbarei 
ſchuldig gemacht haben, hätten wir nicht dieſe wenigen Augenblicke bennät, 
einen fo MHaffiinen Boden zu betreten, und Longwood und bad Grab Nas 
golevus zu ſehen. Fünf von uns landeten, mit ben bringendften Auf— 
trägen Jener verſehen, bie and Mangel au Geſchmack ober Neuglerde vor⸗ 
jogen, an Bord zu bleiben, Audenken der Weiden mitzubringen , bie über 
dem Grade wetten. 

Wir verfaben um® ſogleich nach ber Landung Im dem Gaſthauſe sen 
Games Town mir Pferden. und unfer Wirth verſchaffte ums eine Weifiihg 
von dem Gonserneur, bie den Winter ermäctigte, uns die Cinfaffitig 
des Grabinales zu dffmen, und Ameise vom ben einfaffenden Bhimen db: 
‚fehneiden zu laſſen. Mit diefem iegalen Befehle beffiegen wir unfere Heben 

e, ‚ab durchritten die einige Strase ber Stadr bergaufmärte, ums 
fer letz zu. 

So zogen wir ruhig unfer® Wezes, finnend Aber bie Ereigniffe / bie 
Er, Helena fo veräbiht maten, und d wir iu unſerm Gedähtniffe 
une die Erzaͤhlungen der Tägbükher bed Las Caſes und der Abrigen Bes 
fäprten Napoleons zurfidriefen, hatien wir die Stadt weit hinter uns tm 


"Aare Hege; und errelchten anf einer Unhöhe einen Heinen Wietgrumd, 


den der Ninnfal eines Bergbaches ernäffrte. Es wären bie Gebäude von 
‚Driart, die Napoleon zuerſt nach F kontang dewohnie; eine virdere 
— Be dem Auſcheine — enthalten kote. 
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mand, ber und begegnete, lentte unſere Schritte auf ein Haus, ba 
einem grünen Plage ungefähr eine Meite von-uns lag; 
ein Batter paſſirt hatten, ſahen wir halb 
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pe Geraniums Hecte im rother Biäthe bepflanpte ben Pfad, ber 
geweibten Stelle führt. Wiele Huͤgel fteigen ringkum empor unb bilden 
einen tiefen Reffel, mit einer einzigen Deffnung füblih, bie ten Ausgang 
zu dem Thale bietet Ein zierlich grünes Geländer von so Buß Dura 


fleht das vieredige Cifengitter, twoeldes die irdiſchen Ucberrefte des großen 
Welterfepüttererd umfapließt. Der alte Soldat, der und num ald Eicerone 
diente, nachtem er fi von der Erlaubniß unferer Einführung Überzengt, 
‚hub im fopleppenden Tome und obme ſich dur irgend Etwas Irre 
machen zu Taffen, feine Erzählung am, die er ohme Bmeifel mit benfelben 
Morten bei ben Hunderten von Beſuchen, welche und voraufgegangen, 
bereits vorgetragen hatte: „Hier, Sir, bat der Kalſer gewunſcht, nach 
feinem Tode begraben zu werben, wenn man feine Bebeine nit nach 
Frantreic führen Iaffen wollte. Grlaubte feine Gefunbbeit einen Spazler⸗ 
gang, fo faß er unter biefer Weide im Geſpraͤche mit der Gräfin Bertrand, 
Bon biefer Quelle (indem er auf einen dünnen Wafferfaben zeigte, ber 
an der Grite des Hügels berabriefelte) wurde des Kalfers Trinfwafler ges 
nommen, Wenn es E. Gnaben gefällt, bier iſt ein Gefäß (er präfentirte 
ums ein altes sinnernes Geſchirr, mit dem Einige ſich ein Paar Tropfen 
fabpften), und dort. Sir, unterbalb biefer Weiden, unter ben drei breiten 
Egwertlitien, it Napoleons Leichnam gelegt; das Haupt jenen Fleinen 
fpigigen Meffein zugewendet. Sie feben, Gentleman, ben Meinen Raum 
Erbe, ſechs Zoll breit zwiſchen dem Geländer und der Platte; bie Gräfin 
Bertrand hatte ihm ma bed Kalſers Tode rundum mit Selängerjelieber 
depflanzt, und pflegte fie forgfältig; aber jegt find fie alle verweltt, D, 
es war eine feine Frau. Bott ſegne fie! Dog, Bentieman, vieleicht 
wuͤnſchen Sie innerhalb des Gitters zu fleigen; bier läßt fir eine ber 
Stangen herausnehmen, und wenn Sie micht zu dick find, Können Sie 
wohl durchſchluͤpſen. Es ift noch micht Tange ber, daß ein alter fetter Ges 
neral aus Bombay bier war, ber um bimeim zu gelangen alle feine Klei⸗ 
bungsftüce ablegte.“ Wir folgten des Veteranen Weifung, zwaͤngten 
und dur die Deffnung und flanden nun auf der Erbfpolle, bie ſich mit 
den modernden Gebelnen beö großen Kalſers miſchte. Ich weiß nit, wie 
es tam, aber gleichzeitig nabmen wir indgefammt unfere Huͤte ab; mir 
fühlten Une jene Ehrſurcht und Verehrung, die wir ihm audgebrädt haben 
wörben, waͤre er lebendig vor uns geflanden. ine Gruppe bririfher Dfs 
figiere auf dem Orabe ihres Übermunbenen Feindes! Gewiß wäre feiner 
flotgen Seele biefer Gebanfe unertraͤgllaz geweſen! Heine ſchwaͤrmeriſche 
Empfindfamteit_ rief bleſes Gefüht In und bervor (Einer meiner Ges 
fährten war auf der Forte von Zrafalgar, und dann zwei Jahre friends 
arfangen in Frautrelch; ein Anderer hatte felt feiner fräbeften Jugend auf 
der Halbluſel gegen bie Armeen bed Mannes gefochten, beffen Staub jegt 
unter unfen Fügen lag), wohl aber bie Eimerbietung, welche man ſtets 
dm YAndenten Jeuer zollt, deren Aberwiegende Talente und Gelfleäfräfte 
fie weit über ihre Zeitgenoffen erheben. Weber eine Inſchrift, noch ber 
Name Napoleons war auf biefen Steinen eingegraben, Doc folder Ruhm 
bedarf telner glänzenderen Erinnerung ald dad Bedauern Franfreichs, und 
die Sefaich!ötafel jener hoben Waffenthaten, bie die franzdfifegen Heere ers 
rungen, als Diefer, der num fern von feinem Baterlande mobert, fie zum 
Eirge und Rubme führte. 
Während wir befapdftigt waren, einige Zweige der Myrthen ımb 
Thraͤnen weiden abym/mneiden, wmjog eim bieten Nebel allmaͤhllch ben 
——— —* 
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aufge ſtellt; fen Wohnzimmer ift In einen Rornboben umgewandelt; 
Bintiorbet, wo er den größten Theil feiner Zeit zubrachte und bie Mes 
moiren diftirte, welche er der Welt als Vermaͤchtnuiß hinterließ, ift yum 
Hahnerbauſe umgefpaffen. Das Schlaſzimmer Ift zum Gtalle eingerichtet, 
und bie Nebengebäude, einft von feinen treuen Bemeralen Gourgaub und 
Montholen wmwohnt, find zu ähnlichem Zwecke verwendet, Ich babe bie 
Dachtammer beſſiegen, wo der junge Las Eajes fehllef, und konnte nicht 
aufrecht darin ſehen. Es Bleibt fein Wunder, wie Napoleon ſich über 
ſchiectte Bebandlung beflagen fonnte, ba bie ihm angtwieſene Refidenz fo 
erbirinlich war, daß man fie jegt nur für ein Magazin geeigmet halt, Die 
neue Wohnung, welche bie britiſche Regierung errichten ließ, war bes 
daglich, geräumig und zierlih. Ele wurde eben fo ſchoͤn eingerichtet; doch 
ber Kalſer hat nie davon Bebrauch gemadpt ; feine Geſundheit war bereits fo 
jerrättet, atd die neue Mefibenz endlich fertig wurde, daß er in feine Ders 
tegung mebr eingehen wollte. 

„Während ich fo Longtoood mit dem Jutereſſe durchwandelte, bas 
Jeder, ber von Napoleon gebdrt, bier fühlen wird, bemertte ich einem 
meiner Gefährten, welch ein Ungiäc e8 für Euglaud war, bad Getriffige 
von Napoleons Gefangenfhaft zu Äbernehmen, ba gerabe es unter allen- 
Nationen allein durch diefe Haft Michts gewann. Ein junger Mann, ber 
fich zu und geſellt hatte, bloß um einen Zeitvertreib während bes Nittes zu 
baben, und von Napoleon nicht Mehr wußte, ald daß ein General dieſes 
Namens sei Waterloo gefihlagen wurde, fagte mir, nachdem er einige Zeit 
umbergegafft hatte: Das Ift ein artiges Haus, wie neunt man #87 
Mit Umvitlen wendete ich mich ab und beſtleg mein Pferd. Brei Mal 
mar ich Diefen Tag entzuͤct durch die Erinnerungen einer herrlichen Ber: 
gangenbelt, und war nun verurtpeilt, mich durch die Albernbeit eines 
folgen Ummiffenden recht derb am die Nichtigteit aller menfchlihen Brbpe 
erinnert gu fühlen, bättem nicht am fi fehon biefe melancpelifgen Umge⸗ 
bungen laut genug bavon geprebigt. 

Dir beeilten unfern Rüdzug nad James Toron und im wenig runs 
den burhpfiägten wir bad Meer unferm herrlichen Alt: England enigegen, 
bbafich erfrent fiber unfern furjen, aber werthvollen Veſuch der Inſel des 
Derand. 


bi 


Vermiſchte Nachrichten. 


Man wii berechnet haben, daß ſich im Rußland 580,000 Wdrlige 
befinden ; Deflerreich follen berem 259,000 zählen. Spanien that ſich im 
Jahre 1795 etwas baranf zu gut, 479,000 Edelleute zu befigen und in 
Frantreich remmete man vor der erften Revolution 365,000 adelige Bas 
mitien, von denen 4420 zu dem Älteften Adel des Landes gehören wollten, 

” 


Bu Neulondon in den vereinigten Staaten ift gegenwärtig bie größte 
Schuderdte zu fehen! die man noch gefunden hat. Diefelbe wiegt 890 
Yund, und hat vom Kopf His zum Schwanz gemeffen 5 Buß Ränge umb 
7 Buß Dide, 
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Unpolit iſch — Diefen Beifag verdienen van Maanen's Maßregeln nur 
allzuſehr. Die parteilofe Seſchichte wird unfern Enteln al die unheilvollen 
Folgen berichten, die aus ber Verfügung über die Sprache hervorgingen, 
and der auf die ummörbigfte Weiſe jo viel Haß erzeugt, und eine 
wahre Brandfafel von Unerdnungen wurde. Wenn das Departement 
der Yuftig, das fi unmittelbar.unter van Maanend Nuffiht be 
fand, zanz befonderd die Wirkung dieſer Ordonnanzen fühlte, fo 
erftredte ſich biefelbe ſtets auch auf die übrigen Zweige der Wer: 
waltung, fo daß im-diefem Betracht Hr. van Maanen eines allge: 
meinen Einfluſſes auf alle Verwaltungszweige ſich rühmen kann. 

Es wäre eine minder fdhmierige als verdrieflibe Aufgabe, dad 
lange Gemaͤlde all ber Mißgriffe aufzurollen, in bie dieſer Mann 
die Megierung verftridte. Wir wiederholen bier nur, was (don 
oben gelingt worden, daß Feiner unfrer Minifter fib des Ver— 
tranend feines Souveräng in dem Grade zu bemäctigen verftanden 
bat; doch unterlaffen wir nicht, obgleih wir es gleichfalls ſchon bes 
mertt haben, mit der Unparteilichfeit, bie jeder redlihe Mann fi 
feibt fhnldig ift, hinzuzufügen, indem wir darin zuzleich eine 
mädtige Entihuldigung für ben König finden — daß var 
Maganen in feinem Fade eines großen Ruſes genoß, und du 
vielleidt gerade dieſes Fad ed war, in welchem ber König 
am Wenigften von feiner eigenen Einſicht fi leiten laffen 
fonnte. Man braucht ſich deßhalb auch hei dem Urtheile, welches 
Fra. von Maanen al die zahlreichen Verſtoͤße unfrer Regierung 
gegen bie Geleslicfeit zur Laſt legt, nit bloß auf die Grund: 
ſaͤtze der fonftitutionellen Regierung zu berufen, fendern nur auf 
ben gewöhnlichen gefunden Menfhenverftand, Selbſt den Charak: 
ter dieſes leicht aufgebrachten jäbgernigen Mannes glaubt man in 
dieier oder jener allgemeinen Mafregel zu erfennen; und ſelten 
wird man fih, menn man die Quelle derfelten aufſucht, in Diefer 
Anfiht getaͤuſcht finden, 

Doch entihlagen wir ung bier einer fo traurigen Unterſuchung, 
um auf bie koͤniglice Botſchaft vom 11 Deyember 1829 unfeligen 
Andenkens zu kemmen. Im biefer Botſchaſt glaubte man damals 
ſchon van Maanens Wert zu erbliden, mie ed denn auch jest fein 
Panegpriit beitätigt bat, 


Ich laffe einem lebhaften, gedrungenen und beredten Style alle 


Ban 


Gerechtigkeit widerfahren. Aber welde Doktrinen! Iſt Dieß wohl 
eide hollandiſche Stimme, die von Geburterchten ſpricht, bie vor 
der Konitirution dageweſen und von ihr unabhängig find? Wie oft 
mußten wir andern alten Patrioten dieſe Theorie der Legitimität 
und des göttlichen Rechtes belaͤcheln, jene Erfindung der büfterm 
und pedantiſchen Tprannei ber Stuarts, bie von unfern geiftreichen 
franzoͤſiſchen Nachbarn verjüngt und verſchoͤnert worden iſt! Und 
nan finden wir eben diefe Theorie im Munde unferd Königs, oder 
beffer gefagt unter der Feder des Hrn, van Maanen wieder! War: 
um follen wir uns hierüber nicht mit voller Freimürbigfeit aus— 
ſprechen? — Gegen folde Doftrinen ſtraͤubt ſich unſer berker, ge: 
ſunder Siun; fie find unfrer unwürdig. Doch wenn es fi von 
Grundfäpen bandelt, die von einer innigen Ueberzeugung ausge: 
ſprochen werden, fo find hur fie ed, die man baflen kann; ibn, ber 
fie ausſpricht, müffen wir fern allem gebälfigen Gefühle nah dem 
Sebot der qriſtlichen Liche bemitleiden; aber iſt Dieb aud der Fall, 
mern unredliche Gefionung dabei tm Epiele it, wenn man den 
Mann der Doftrinen wie eines Spielzeuges fi bedienen fieht, 
wenn man ibn fic wechſeln fiebt, wie die Aleider mit den Jabre- 
jeiten? Es it und nicht erlaubt, irgend einen Menſchen zu baflen, 
ſelbſt den vermworfeniten nicht, Sollte ed aber auch verwebrt ſeyn, 
mit unirer Verachtung den Mann zu bdedecken, der fih verachtungs⸗ 
würdig gezeigt bat? Und giebt es etwas Vermerfenered ald den, ber 
mit den beiligiten und unmandelbariten Srunbfägen fpielt, und ber 
fein Glaubensbekenntniß nur nah der Bouſole feines Cigennuped 
einrietet? 

De& bleiben mir bei ben Thatſachen ſtehen. Seit feiner Reve⸗ 
lution im? Jahre 1795 wechſelte Holland, dad den verſchiedenen 
Stadien folgte, melde die franzoͤſiſche Nevolution durchlief, zu ver: 
ihiedenen Malen feine Megierungeform, die nad einem mehr oder 
minder ftreng gebaltenen Republikanismus in eine Monardie aud: 
ef. Indeß blieben alle dieſe Veränderungen mit dem Gepräge der 
Mäfigung der hollandiſchen Sinnesart bezeichnet. Mehr vieleicht 
als irgend ein anderes Wolf mufte fih das hollaͤndiſche eben fo vor 
demagogifchen Ausibmeifungen, und den Gräueln der Geſetzloſigleit 
su bewahren, ald, einem König untertban geworden, feine Würde 
zu behaupten und Erniedrigung zu vermeiden. Und welche Rolle 
fpielte Sr. von Maanen unter dieſem Wechſel der Verhaͤltniſſe? 
Sein Panegorift felbft ruft uns bas unedle Poſſenſpiel ind Gedädt- 
niß, wie er durch Mißbandlung der Buͤſte des veririekenen Statt: 
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halters fein republifanifches Meifteritük abzulegen vermeinte, doch 
vergißt er weislich beizufügen, daß jener übelangebrahte Scherz, 
der in Holland zur Genüge befanumt wurde, bort allgemeinen ln: 
willen auf fi lud; *) er vergißt beizufügen, daß van Maanen zu 
der Aufßerft geringen Auzahl von Holländern gehörte, die fi zu 
ben amtifecialen Doftrinen ber Jalobiner befannten, mad bei feinen 
Talenten, und feiner hohen Stellung in der Verwaltung um fo 
gefährlicher werden konnte. Man pflegte damald zu fagen: wenn 
Holland feinen Mobegpierre bervorbringen würde, fo 
fey fein Fougier-Zinvile ſchon fertig. Glädlichermeile 
mar bie frangöfifche Republik, deren Cinfluß auf unfer Baterland 
ſich nicht verfennen läßt, bereitd zu gemäßigteren Prinzipien zuruͤck⸗ 
gefommen; ſtets wiefen bie Holländer, biefe älteften Söhne ber 
neueren Freiheit, damals die Auarchie vom fi zuruͤck, mie fpäter: 
din den Deſpotismus. 

Dan Maanen, unabläffig das fpähenbe Auge auf ben Geiſt der 
Tagesftimmung gerichtet, dem er fih mit einer bewunderungsmür: 
digen Schmiegfamfeit anzufügen verftand, wußte ftetd die herrſchende 
Farbe auszubängen, und biefelbe fogar noch ftärfer anfzutragen. Er 
befand ſich unter der fehr geringen Anzahl unfrer Mitbürger, de: 
ren Mund fi im Jahre 1810 durch die Lobpreifungen der fremden 
Tprammei befubelte, Als drei Jahre fpäter bie edlem und hochher⸗ 
zigen Gemüther aller Parteien ſich aneinanderfchloffen, um und zu 
befreien, und die Nationalunabhängigkeit wieder zu erringen — da 
batte man Gelegenheit genug im bdiefem kuͤhnen Kampfe die unend⸗ 
lichtluge Vorfiht van Maanen's zu bewundern, der unter den lo: 
ckerſten Bormänden fi verbarg, und, befdäftigt zu errathen, (wel: 
der Theil den Eieg davon tragen mürbe, im Bereiticaft ſtand, 
Jedwelchem zu dienen, doch mas fage ich ihm zu dienen, Jedwel⸗ 
hen feinem perfönlihen Chrgeige dienen zu laſſen. Daß er 
es nur allzu glüdlich zu treffen wußte, haben wir gefehen und je: 
ben es noch. 

Die legitimften Beweggründe gebieten ung über neuere Ereig⸗ 
niffe jebe nähere Erörterung zuruͤczuhalten. Diefe Beweggründe, 
bie in der heiligen und in unfren Gefühlen ungertrennlichen Liebe für 
Vaterland und König ihre Quelle haben, würden ung dad unbe: 
bingtefte Stillfipweigen auferlegen, wenn wir nicht einen mahren 
SHergendbrang empfinden, wenn wir es nicht ald eine unvermeiger: 
liche Schuld anfähen, bier laut auszuſprechen, was eines Tages 
menn es möglich und vor Allem, wenn ed erlaubt ſeyn wird, gänzlich 
den Schleler zu lüften, die Nachwelt mit einmuthiger Uebereinftim: 
mung dankbar anerkennen wird — wenn wir ung nicht, fage ic, 
verbunden erachteten, einftmeilen unfren Enkeln in dem gerechten 
300 des Lobes vorzugreifen, ben fie einit der kindlichen Liebe und 
dem ritterlihen Cbelfinn des künftigen Thronerben fpenden werden, 
Dann wird auc die Stunde ſchlagen, wo fib völlig nicht bloß die 
Strafbarkeit van Maanens (denn dieſe liegt allzu Mar am Tage, ald 


*) Bei einem patriotiihen Feſte im einem ber damaligen Klubs war 
das Holz ausgegangen, und bie Befellfchaft in großer Verlegenheit 
wie dad Feuer unterhalten werben follte; van Maanen, ber ſich 
gegenwärtig befand, warf bei bdiefem Anlaß dad Stanbsilb des 
Stadthouders in dad Kamin, mit dem Ausruf: „der Die da 
wird und warın geben,” S. Aug. Zeit, Außerord. Beit, Nro. 47, 


daß es Defien mod bebürfte) emthillen muß, ſendern aud die unge 
beure Maſſe von Uebela, die er auf das Königreich gewälst dat. 

Wir fliehen mit einer wichtigen Bemerkung, aus der die 
ber Nation, der wir anzugehören und ruͤhmen, im ihrem 
vollften Slanze hervortreten wird. Nach einem augenbliclichen 
Rüdtritt, den man freiwillig nanute, ſah fih der König bewogen, 
van Maanen wieder in feinen Staatsrath zu berufen, und von 
Neuem ihm dad Juftismimifterium ampuvertraum. Nur fehr wer 
nige Stimmen ließen fi gegen biefen Eutſchluß des Königs ver- 
nehmen. So hätte ich mich alfo im Allem getaͤuſcht, was ich bie 
jetzt gefagt? So wäre alfo bie Anſicht Hollands von der mei- 
nigen verſchieden Weber bad Cine, noch: dad Aıldera Meine 
Mirbirger find ( hellſehend, als daß fie ihre Augen gegen bie 
anſchauliche Gewißheit verichliefen und bie ungehruren ehe 
ler, bie von Maanen begangen, und beren verderbliche Fels 
gen nicht erfennen follten. Insbeſondere aber find fie von einem 
allzu lebendigen Gefilble ber Sewiſſenhaftigleit burchbrungen, als 
daß fie micht ihre unbebingte Verachtung über einen Mann aus: 
fprechen follten, der ftets feine Prinzipien feinem Jutereſſe unter 
orbnete. Diefed Gefühl bildet einen fo tiefgewurzelten Zug bes 
hollaͤndiſchen Charalters, daß ein eigened Wort, wofür ich in feiner 
andern Sprache eim gleichbebeutenbes kenne, in ber unfrigen dazu 
geſchaffen ift, Menfchen dieſes Schlaged zu brandmarten. Uber 
warum ſchweigt denn noch die Nation? Warum fiten noch immer 
foviele achtungswerthe Männer, feine Amtsgenoſſen aus früherer Zeit 
in bemfelben Staatsrath neben van Maanen? Warım nahınen Männer, 
die ber König neuerdings barein berufen hat, und die mit vollem . 
Recht ber allgemeinen Achtung genießen, an van Maanend Seite 
ihren Eig? Die Antwort auf biefe Frage liegt anf flacher Hanb. 
Alles Dieß ift nur die nothwendige Folge von Dem, was ich ſchon 
weiter oben bemerkte; und findet feinen Grund eben fo in ber Na— 
tur Deffen, was fich ereiguete, ald in dem Charakter meiner Lauds⸗ 
leute. 

Es ift ſchon geſagt worden, daß lich in Belgien neben der gerech⸗ 
ten und gegründeten Kiage gegen van Maanen auch Klagen von aus⸗ 
fhmeifender Uebertreibung erhoben. Außerdem geht aus Dem, was 
ich bereits in Bezug auf ihn vorausgeſchickt habe, fo mie and der 
gerechten Anertennung, die ic ihm in vielerlei Ruckſicht angebeiben 
Heß, dentlih genug hervor, daß mande Angriffe, die man fi 
gegen ihn erlaubte, außer ihrer Unfhidlicpkeit au jeder Begründung 
ermangelten. Diefe Unſchicklichleit, die. Unredlichkeit und ſelbſt die 
Lacherlichteit einiger von dieſen Angriffen brachten nur allzu oft 
Männer, die am Meiften fein politifhes Vetragen verachteten und 
zu. denen auc ich mich zähle, dabin, empört über folde Schaͤndlich⸗ 
keiten feine Wertheidigung zu übernehmen. Als endlich die Wuth 
der Frömmler und Demagogen bie Belgier zu einer Erbitterung 
entflammt hatte, die fi dur alle Mifgriffe van Maanens umd 
alle Febler der Megierung (denn ed wurden deren einige begangen, 
von denen man durchaus den Minifter freifpreben muß) mit ent 
fhuldigen läßt — da ergriff ein edler Unwille meine Mitbürger; 
fie boten eim Schaufpiel wurdig ihrer Vorfahren, fie reihten ſich 
um den König, dem fie vor Kurzem erjt fi gewählt batten, als fie 
das Joch Frankreichs abſchüttelten; fie erfannten, wie wenig es jetzt 
an der Zeit fen, Klagen zu erbeben, die, fd gerecht fie auch from 
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uumigten, Die Harmonie ſtoͤren kommien, deren man. je fche bedurfte, 
wen dem firafbaren Feinde gegemiber eime feſte und impofante Hab 
tung Unter ſolchen Kemuntturen erfähten ihnen bie 
Mittler van Maanens in das Minifterium als eine Maßregel, bie 
vicheist unter einer oder der andern Ruͤckſicht zu ent ſchuldigen, 
venigſteus nur mit ehrerbietigem Stilfhmeigen ya mipbiligen war, 
und Dieb wm ſo mehr, ald feine Eutlaſſung von den Belgierm ver 
langt worden, „und auf ihre Forderungen bewilligt zu ſeyn 
ſqien — auf Forderungen, deren Unart, Haltlofigteit und Unver⸗ 
mmmft im Betreff mancher anderer Segenſtaͤnde felbft auf Diejenigen 
Zinftuß baden mußte, die mie bei dem vorliegenden Fall der Me: 
gierung begründete Vorwürfe zu machen haften — Forberungen, die 
duch ihre Form, wie dur die wahrhaft ſchaͤndlichen Folgen, von 
denen fie begleitet wurden, nothwendig unfern Nationalſtolz vermun: 
ben mmÄten. Auf der andern Seite — wie ich ſchon oben bemerfte — 
hatte fih van Maanen’d bösartiger und für Belgien verberblicher 
Einfuß an der Rude nnd Würbe der hollaͤndiſchen Magiftratur ge: 
brochen. Bern bier gleich fein Wille derfelbe mar, fo waren doch 
die Folgen nicht biefeiden. Ale biefe Betrachtungen zufammenge: 
nommen rechtfertigen zur Gemüge dad gegenwärtige Benehmen meiner 
Mitbürger, oder vieleicht fie rechtfertigen fie nicht nur, fondern ge 
reichen ihnen auch zum vorgiglichen Lobe. Ihre Meinung über van 
Maanen, diefe Meinung, die ich hier ausgeſprochen habe, iſt def: 
Yalb nicht umgewandelt worden; fondern ihr gefander Sinn ließ 
fie bloß erfennen, daß eine Maßregel am fich gut feum, aber doch 
zue unrechten Zeit getroffen werben Mann, und daß vielleicht die uw: 
mittelbere Entlaſſung van Maanens unter biefe Kategorie zu 
rechnen fev, wlewohl auch bierin, was ich jedoch. unentſchieden laffen 
wiß, die Anſichten getheiit ſchienen. ber dieſe Entlaſſung mwirb 
dennoch früher oder fpäter erfolgen. Die öffentliche Verachtung 
heftet fi mehr und mehr an ein politifhed Betragen, bas eben 
fo erbärmlih im feinem Zweck und feinen Mitteln, ald unhellvoll 
in feinen Folgen war. Der Nachwelt aber bleibe es uͤberlaſſen, an 
ihm bie volle Strenge ber Gerechtigkeit zu vollziebn, 


Die türfifhen Frauen. *) 


Ale ip im das Zimmer trat, deſſen Wände ein großes Blered Bil: 
deten, und beifen Gingang von einem Vorhange bedect wurde, fielen mir 
erei weibliche Geftalten ind Ange, die auf reichgewirtten Pelftern faßen, 
unter benen ſich durch das ganze Gemach bin pramtuole Teppige aub: 
Weeiteten. Cine der Ärauen rauchte aus einer ſchduen Pfeife, waͤhrtnd eine 
ambere ımit der Auswahl bumigeftieter und gelbburdoirtter Tier bes 
ſchaͤſtigt war. Sie ftanden bei meinem Cintritte nicht auf, ſondern Iuben 
uni burch freumbliche Winke ein, meben ihnen Dlag zu nebmen, Srierauf 
werbesen fie fich afı eine Dienerin, bie mid eingeführt hatte, und im ehr: 
fueaptvoller Erwartung an ber Thre fleben geblieben war, und lieben 
meer durch fie ifwen Wunſch zu erfennen geben, ich indchie meine obern 
Meibungöftäce ausziehen. damlı fie fi einen Begriff vom unferer euro: 
Aſqen Tracht machen tnnten. Ich that Dieß mit frangbſiſcher Lebhaftig⸗ 
?eit, wad auf ihren ernftbaften mufelndnnifggen Geſichtern eim lelſes Rächeln 
erwedte. Die brei Frauen batten ihr Antlig unverſchlelert. Als ich mich 
sehen ĩihnen niebertieh und mit meinen Blicten im Gemache umbericgweifte, be: 








> Disft Okiye ang dein Innern eines Datems Ik and ber Aeder einer franr 
Achen Dame. 
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mertie ic mix gegenüber eine ſchwarze Aume, bie auf einem Teppicht ſatß 
unb ein Kind ſaͤugte, das ſeltſam eingewindelt, aber von großer Schbubeit 
wer, Um die Amme fland eine Gruppe von vier ober ſauf Weibern, bie 
1War nur weiß gefleibet, aber von flattliepem Auſehen waren; es waren 
Dienerinnen, Das Gemach, in dem wir und befanden, war von einem anbern 
wur buch einen Dorbang gefpieden, hinter welchem fünf andere frauen 
beruorfamen, von bemen nur eine unverſchleiert ging, die andern vier 
(dienen es für unſchialich zu Halten, ihr Beficht vor meinen Mugen zu 
entbäden, und ofme eine Frage an mid zu richten, ſchweigſam bloß bus 
mweitige zu betrampten. Dieje Unfrenndligpfeit ertlixte ich mir aus ihrem 
Vorurtheile gegen mim als Epriftin, umd ohne mich deßhalb weiter mm fie 
iu betümmern, unterhielt ip mich mit denen, deren Auge mir eim freund⸗ 
Tiches Wohlwollen gu bezeugen ſchien, indem ich alle ihre Fragen lebhaft 
und artig beantwortete. Als mir fpiterhin Kaffee und eime Pfeife ange: 
soten wuche, hielt ich es für ubthig, ihnen auseinander zu ſegen, baß bei 
ud das Ranchen nicht Ablich ſey; deun der Kaffee wird bloß ald eine Höf⸗ 
[ipteitöbegeigung angefeben, bie Pfeife hingegen mußte ih ald Beweis 
einer befonberu Achtung aunebmen, bie fie mir zu erfennen geben wollten. 
Der Kaffee wurde von ſehr jungen Maͤdchen gereicht, die beffer als bie ans 
dern Dienerinnen gefleibet umdb unverfoplelert waren. Fa lleß durch meine 
Fäprerin bitten, mir einige ihrer Mieider zu einen, worauf ſogleich ein 
Haufe von Weirern erſchien, bie eine Menge bunter Gewaͤnder bereins 
brachten, wobel jebe nie bie Mnydge ihrer Bebieterin vorzeigte, alle meift 
von bemfeipen Mufter, aber aus verfhiebenen Stoffen und außerorbentlic 
reich und prächtig. 

Der Anzug der tuͤrtiſchen Frauen ift alferlienft und eben fo gierlich als 
der ber Grieginnen unanftändig, fo wie bie Tracht ber Weiber im ber Ber 


zehn werfgiebene Gewaͤnder 
hereingebramt, alle fehr rei, außerbem noch framzbſiſche Sticterelen. Inoner 
Steine, goldene unb filberme Schinucte, Stoffe, Gaze⸗Hemben von fedjig 
Franten Werth, Pautoffeln mit großen Diamanten befegt, und praͤchtis ge: 
wirfte Shawis von Alerandrien, Die Rafbewmire, die ih fab, waren mur 
von ganz gewoͤhnlicher Art. 

Die drei Damen, bie ſich fein Bebenten baraus machten, mir bem 
Mnbiler ibres Gelichtes zu goͤnnen, toaven faum ſechehn ober fiebyaben 
Fahre aft, und befallen mehr dem biefem- After eigenttümtichen Reis ale 
sefonberd audgezeichuer ſcabne Züge. Ste hatten alle ſehr ſchͤne Mugen, 
eine parte Haut und eine gleigmäßige Färbung; nur ihr etwas zu ſtartet 
"Embonpoint wÄrbe Ihrer Schönheit in europaͤiſchen Mugen geſchadet baben. 
Ueserbaupt fann mar Anmuth und Eleganz, zwel Sigenſchaften, die man 
uns in Betracht unferer Haltung, unſers Benehinens und unſers tbrpers 
then Ebenmaßes bellegt, ben türfifen, griewifhen unb levantiſchen 
Frauen micht zufhreisen. Die Frauen des Harems, In beren Geſellſchaft 
ey mich mm befand, peigten ein großes Werlangen, meine Mribung Stüd 
für Sräd burdnmafern zu duͤrſen. Ic machte ihmen bemertlich, baß Ich 
nich nicht entfeiben fbnıne, aber ihmen reinen vonftänbigen Anzug fenben 
wolle, dem fie mach Herzensluſt beficgtigen fhnnten. Mam antwortete mir 
mit einem höflichen „.taieh, taleb’ «gut, gut). 

Die vier verfibteierten Frauen hatten indeß wenig Theil am bee Unter⸗ 
haltung arnommen, und id bätte faft nicht mehr am fie gedacht, waͤre 
nicht in diefem Angendfice eine Patte mit eingemacdten Früchten und 
Auderwert bereinachramt worden. Leyteres war Äußerft auserlefen, und 
vefonders eine Art deſſelben aus Mofenblätterm bereitet, ſchien mir das 
Rbmtichne, was no für einen lectern Gaumen erfunden tvorben. Mas 
mich dabei befonderd Wunder nalım, war, baß man in bie Runde herum 
fig eines und beffelden Meinen ſilbernen und vergotbeten Loͤffels bediente, 

Mein Beſuch hatte lange gtuug gebauert, unb ich flanb anf, um 
Abſchied zu uehmen. Die jüugfe ber drei um Frauen gab 
einen Wint, auf welpen eime Dienerin brei ſehr ſchͤne Tuͤcher und viele 
Flächen mit Rofentvaffer hereinbrachte. Gine ihrer Gebieterinnen über: 
relchte mir Sefelben zwar nicht mit unſerer Frangbfifgen Humutb, aber 


—:r * 


600 


doch mit einem ntitmäthigen Lachern und einem Bucke, welcher ji fagen 
ſchien: Dies zum freunbfpaftligen Andenten. Es vedurfte roirffich dieſes 
Slides, um mic zur Mumabıne eines fo koflbarem Geſchentes zu ermuthis 
gen, benn bie Tücher waren audhehmend reich und ſchoͤn. Ich fand hiebei 
Gelegenheit, zu ertlären, welchen Gebranc man in Europa von ben Taſchen⸗ 
tuchern mare. Meine Fährerin zögerte ein Wenig, es zu Üserfenen; 
taum hatte fie es aber getban, fo brachen zwei ber Frauen in ein mnanf: 
haftfames Gelächter aus, während die Werfipfeierten ſich erhoben, und 
obme ein Wort oder einen Gruß das Gemach verlieben. Cine bee Ber: 
fgleierten gab zur Antwort: „Die Franten find eim einfältiges Bolt.” 
Eine andere fügte hinzu, Tücher biefer Art ſeyen Seſchente eines Bruters 
an feine Schwefter ober eines Freundes an einen andern, ober unter Wers 
wandten, „Wenn fie zu dem Gebrauche beftimmt find, ben Du meinft,” 
fagte die Dritte, „.fo wird feine Mufelmännin einer Epriftin eines ſchenten. 
Diefe Bemertung war zwar nicht hoͤflich, aber herzlich gemeint und freis 
mötbie, und gefiel mir beſſer als alle unfere gegierte Wohlrebnerei, Wir 
uns hierauf nach tuͤrtiſcher Sitte, was von Seite der Frauen 
mit einer undeſchrelblichen Anmuth geſchieht. Ich verlieh meine tuͤrtiſchen 
Freundinnen, febr zufrieden mit ber gefundenen Aufnahme; aber auch 
vbllig im Neinen Aber bie vielerlei Erdichtungtu, bie ia bis dahin Aber 
Seraild, Harems und orientafifte Frauen gehdrt und gelefen hatte. 


Die Erfparungstafien in England, Wallis und 
Ireland. 
(Ausé der History of savings banks by John Tidd Gratt.) 
In England befanden am 20 November 41629 dreihundert ein und 
fiebenzig Erfparungstaffen (brei neue wurden feitbem errichten acht haben 
keine Nestinungdablage geftelt, bie andern gaben folgende Reſultate: 


Einleger @inlage 
Unter 20 Pb. 179,989 . . 4,5091417 Pf. St. 
— 50 — 96,609 . . 5062,42 — 
— 100 — 48,2168.. 5.436.144 — 
— 150 — 416.602 . + 2000045 — 
_ 00 — 2,1144. 4,200,828 — 
Ueber 200 — 4,7558 . 4,155,69343 — 
Im Ganzen 556,286 . 12,161,857 Pf. St. 
' Die Gefellfihaften ber Freunde 4,217 « 70048 — 


Wohlthaͤtige Geſellſchaften 1,549 . » 193397 — 
Im Ganzen 561,852 + . 12,9#4,592 M. St, 

An Wallis beftanden in berjelben Zeit 52 Erjparungsfaffen, von 

denen vier ihre Depofiten wicht angegeben hatten, In den fibrigen zaͤhlte 





man 
Einleser . J 1926.» 596,75 Pf. St. 
Die Geſellſchaft ber Freunde 200» Bi — 
Wohlthaͤtige Geieufapnften 48 6,3566 — 
Im Ganıen 165.174 657,460 Pf. St. 


In Ireland zählte man in gleicher Zeit 65 Erſparungstaſſen 
(fes neue wurden feirbem nom errichteri; von fitben batte man feine 
Berichte erhalten. Die Äbrigen ergaben folgendes. Refaltat: 


Einfener . . 51,550 B64,85% Pf. ©t. 

Gejellichaft ber Wreunde » 432 15 

Wohllthaͤtige Geſellſchaften 287 35.4445 — 
Im Ganzen 31,910 12.864 Pf. St. 


Es fanden ſich alſo in England, Wallis und Ireland in gedachter 
Zeit 468 Erſparungékaſſen, in denen 409,975 Depofiten eine Summe von 
48,451,924 MW. Er. auemachten, fo baf alfo im Durchſchnitt auf jebe 
einzeine Kaffe 645 Pf. St. fommen. 





Vermiſchte Nachhrichten. 
"7 Sr, Eapelle, ber als Minifler Karls X in dem Vorſpiel zur Tra⸗— 
goͤdie der rei Tufindtage eine Mole übernommen batte, in ber er er⸗ 
baͤrmlich durchfirl, fpielte früher noch mancherlel andere Rollen, in 
denen es ibm viellelcht nicht beifer ergangen feom mochte — als berum- 
siebender Schanfpieler. Die fugelrunbe Laune des Sluͤcts fügte es, daß er zu 


einer Zeit als Umterpeäfert Yon Geuf angeſteut wurbe aber Kam Arte 
er feine neue Role ein Wenig einfindirt, als r 

Griue des Zufalles einige wandernde Ebhme bed Theſpis dahin 

welche dbemäthig bei einer hoben Obrigteit um die Erlaubniß nachſuchten 
den Eid aufführen zu dürfen. Die Antwort lautete abfehlägig. Wllehr 
bie fahrenden Rünftier Seftanden darauf, bei dem Hrn. Unterpräferten 
vorgelaffen zu werden, im ber Hoffnung bei ihm ein’ menfclicheres Herz 
zu finden. Man fagte ihmen, biefer habe einen wahren Abſcheu vor allen 
Theaterſtuͤgen. Judeß ba ein flanbhafter Schauſpleler nicht fo leicht fein 
Spiel verloren giebt, feyten fie es enblich doch durch, ihre Bitte dem 
Sem, Unterpräfetten ſelbſt vortragen zu bürfenı Aber wie erftaumte 
biefer, als ber Direttor ber Truppe bei feinem Anblict die Arme auss 
breitete und mit ben Worten: Theurer Eapelie! Mein Dreftest” anf 
if zu ſtuͤrzte. „Schweig.“ rief ihm biefer zu, „Ihr ſout bie Erlaubniß 
zu fpielen haben, doc laß ben Worbang über biefe Szene fallen. Man 
muß wicht alle feine Erinnerungen zu Martte tragen,” A 
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Dffiziele Berichte geben die Bevblterung von Neapel, wie folgt, an: 
Im Jahre 1850 wurden 14,267 Individuen geboren, darunter 7462 
männligen und 6805 weibligen Geſchlecate. Die Gefammtberblterung 
von Neapel betrug am ı Januar 1554 557,405 Seelen, worunter mar 
167,855 Männer unb 189,568 Welser zähle. Siebei ift die Beſatzung 
nicht in Rechnung gebracht, bie ſich auf 15 bid 15,000 Mann beläuft. 
Es wurden bort 2447 Ehen geſchloſſen. Bon den ‚Beburten rechnete 
man 1159 auf ben Monat und 59 auf ben Tag. Die zahlreichſſen Ges 
burten fanden im Januar, März und Dezember ftatt. Selbſtmorde zählte 
man 20, barumter 14 Menpolitaner und 9 Audländer; 505 Perfonen 
farben am Schlagfluß. TFiudlinge zählte man 4874, und 1509 berfeiben 
in ber Stadt Neapel; 555 in ber Provinz Neapel, 397 in ben Übrigen 
Provinzen. Im Banfe bes Tabres 1850 famen in Neapel 22,352 
Fremde an. Die Berblterung Neapels beſſeht aus 40,778 Eisils unb 
Militärangeftelten, and 4595 vom Staate befolderen Lehrern, aus 2724 
zum Unterricht geſerlich Befugten, aus 1498 Aerzttn und Wunbärzten, ans 
1800 Geiſtlichen, Möncen von allen Orben, 97% Großhaͤndleru, 1221 
KHünfiern, 538,559 Verkäufern ber nothwendigſten Lebensbeduͤrfniſſe, 
68,057 Kaufleuten; 252,222 Inbivibuen treiben gar feine beſtimmtt 


Befaräftigung. e 


Der Republifaner Brubhomme binterlieh ſechs Bände Dentwuͤrbig⸗ 
teiten, von denen zwei aus einem alphabetifhen Verzeichniſſe aler Verur⸗ 
tbeitten befteben, die während ber Schreceneregierung in Franfreich bins 
aeriptet wurden. Man finder barin Namen, Miter, Geburtsort, Bes 
fodftigung, Wobnert, Grund der Verurtbeilung, Tag und Ort ber Hins 
richtung. Der Guillotinirten werben darin 18,615 aufgezaͤhlt, bie ſich 
auf folgende Weiſe veribeiten: Adelige 1,278; bergleigen Weiber 750: 
Meier von Arbeitern und Künftlern 1,567; Nonnen 350; GSeiſtlicht 
4.1555 Unadelige von verfaiebenen Ständen 15.653. 
| Weiber, bie an frälyeltigen Geburten flarben, giebt dieſes Berztichniß 
5.100 an; Weiber. bie famwanger und im Kindbtite umkamen, 5485 
‚Weiber, Me in ber Vendee umkamen. 15.000; deßgleichen finder 22,0005 
überhaupt in der Vendee umgrfommen 9nn,o0o0. Die unter Earrier'® 
Protonfular zu Mantes bingerichteten Schlachtopfer werden auf 52,000 
angeſchlagen, unter biefen eripoffene Finder 500 eriräntte 1,5005; ex⸗ 
fehoffene Weiter 264, ertränfte 560; erſchoſſene Geiſtliche 500. ertränfte 
450; ertränfte Adelige 1,4005 deßgleichen Kuͤnſtier umd Handwerter 5.500, 
Die zu Lyon Hingerihteten werben auf 51,000 angeſchlagen. — Hiebet 
find nicht im Rechnung gebramt bie zu Verſailles, dei den KRarmeliten, in 
der Mtei, im ben Ciötellern von Mignon bei Gelegenheit von Veltsanf- 
ftänden ermortet wurden; befgleiden nicht bie nach ber Einnafıme von 
Toulen und Marſtille Umgetemmenen, und bad Fleine Sitaͤdtchen Bedoin 
in der Prorence deſſen ganze Einwohnerſchaft niedergemetzelt wurdt 
(Chateaubriand, Ktudes historiques), 
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Yum in England bitdet fit nach dem Muſter ber Sefeufchaft beutfcber 
Naturforfger ein Verein vom engliſchen Gelehrten, deren erfte Verſamm⸗ 
Yang im Imus oder Muguft d. I, zu Dort Statt finden und acht Tage 
dauern wird. 
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Neu:Shorttland. 


4. Die Sübtäfte NenSchottlands — Geologie der 
felben — Hafen, Halbinfelund Stadt Halifer — 
Klima. 


Die Oberflaͤche Neu⸗Schottlands bietet einem an europaͤlſche Ge: 
birgöformationen gewohnten Auge einen feltfamen und unerfrenlichen 
Anblick dar. Die europdifben Gebirge und Hügel gehen meift von 
einem mehr oder minder ſpitz igen Gipfel aus, der zuerft in breiten 
und fühnen Schwingungen nad Unten audeinanderläuft; dann in 
unemdlihe, nah Beſchaffenheit der Lager, and denen fie beftehen, 
verfchiedene Arme und Verzweigungen fi vertheilt, und endlich 
fi zu Thälern und Ebenen-abftuft, zu jenen anmutbigen Abhaͤngen, 
bie allein die Hand bed Schöpfers bilden fonnte. In Neu⸗Schottland 
und überhaupt im gang Umerifa ftellen fi bie Hauptjuge bed 
Landes in parallellaufenden Bergreiben bar, deren Höbe, eben fo mons: 
ton mie ihre Ueberfleidung, nicht halb fo viel Meig gewährt, ale 
jener unaufhörliche Wechſel unfrer Heimatbberge. Un biefer Mo: 
notonie find freilich auch zum Theile die unberährten Wälder Schuld, 
die ben Hintergrund des Lamdfchaftgemäldes bilden, und vielleicht 
gewähren fie, einzeln betrachtet, Stellen, bie durch ihre Mannicfak 
tigkeit dad Auge ergößen mögen; aber immer fehlen die mwechlel: 
vollen Abftufungen, die in@uropa ihre zahlloſen Heinen Verſchieden 
beiten dem Bli zu einem großen Bilde vereinigt barftellen, und 
felbft einer öden und unfruchtbaren Gegend noch einen gewiſſen 
Deeig verleihen, 

Die unzählige Menge von Seen (morunter man freilich Teiche 
von jeder Größe verfteben muß) und die fie untereimander verbin- 
benden Fluͤßchen, bie man zwiſchen dieſen Bergwänden trifft, find mit 
wenigen Ausnahmen leider nicht groß genug, um bem Sande ben 
Vortheil von weitverzweigten Waflerftraßen zu gewähren, Indeß 
haben fie doch die erften Niederlaffungen beſtimmt, und eine Karte, 
auf welder der allmaͤhliche Andau des Landes angedeutet werden 
follte, wuͤrde auf den erſten Blic zeigen, daß bie Kultur urfprng- 
lid von den Geftaden und Buchten ausging, und fit längs des 
ufers der Fluͤſſe und Ströme hinaufbewente, wo der Boden Durch 





*) Lettres from Nova Seotia comprising sketches aa young country 
by Captain W. Moorsoom, = 1830. : 


31 Mai 1831. 









größere Fruchtbarkeit ober weil er leichter zugänglid war, und tie 


mübfame Arbeit des erften Anbaues zu erleihtern verfprab, bie 
Antömmlinge einlud, ihre Wohnſitze aufzuſchlagen. 

Die ganze ſuͤdoͤſtliche Seite Neu⸗Schottlands vom Kap Cauſo bis 
zum Vorgebirge Sable kann eine Kıüfte mit einer Elſenwand ge: 
nannt werden. Unermeßliche Felfenpfeiler, meiſt von Granit, aus 
großen und Meinen Städen auf einander gehäuft, erſtrecken ſich von 
der Küfte im Durchſchnitt genommen in einer Tiefe von zwanzig 
Meilen landeinwaͤrts und feheinen die Hppotheie zu begründen, das 
atlantifche Meer habe im Wolgelauf von Jahrhunderten auf 
feinen ungebeuren Strömungen die durch gewaltige Ummälzungen 
unter dem Meere losgeriſſenen Trümmer ber Granitberge bier ab- 
gelagert, bie feine Bodenflaͤche bilden. Doch biefer breite Gürtel 
iſt nicht ohne Unterbredung. An manden Stellen, mie in ber 
Gegend von Liinenburg , erftredt fi ein weiter Strih fruchtbaren 
Bodens aus dem Innern dos Landes bis am die Kite, und die mei⸗ 
ften Ströme geigen längs ihrer Ufer ähnliche Einſchnitte. Un letz⸗ 
term läßt ſich fat durchgehends eine und diefelbe Kormation wahr⸗ 
nehmen: ein Streifen Landes, völlig flach, erhebt fih nur wenige 
Fuß über das gemöhnlice Nivenı des Fluſſes, und läuft fo auf 
beiden Seiten deffelben oft bis an feine Quelle hin fort, wobei es 
in feiner Breite von einer Viertel: Melle bis zu einigen Morgen 
Landes wechſelt. Wo diefe Bodenflähe aufhört, erhebt fih dad 
böber gelegene Land, meift jaͤh auffteigend, und nirgends in jener 
fanften Abdachuug, dur die man in Europa gemöhnlih Thal und 
Hochland ſich verkmelgen ficht, Much zabllofe Beten und Arme 
des Meeres haben fi in biefen Felfendamm eingefreffen, und bil: 
den Buchten und Häfen, bie Schiffen jeder Größe Einlauf und 
Schuß gewähren. 

Die Umgegend von Halifar auf der weitlichen Seite bietet viel: 
leicht den drobendften Anblick auf ber ganzen Küfte dar. Unermeß— 
lie Sranitmaffen von den verfchiedenartigften Geftaltungen,, doch 
meift, wie durch unausgeſetzte Wirkung des Waſſers, ſchoͤn gerun⸗ 
bet, bilden dicht auf einander gelagerte Hügel; auf den Spitzen ber 
mieiften von ihnen liegen große Feldflöge von berfelben Formation, 
deren einige wur durch das Gleichgewicht ſchwebend erhalten zu wer—⸗ 
den fcheinen; man nennt fie befhaib auch ſchwebende Steine, Einer der 
größten mochte im Ueberſchlag beredinet an zwei hundert Tonnen 
wiegen, und ſchien fi mittelft eines dien Blockes zu halten, ber 
als Hebel diente, wobei der Stein einem Bogen von fünf oder fe 
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300 beſchreiben, und der Radius neun Buß betragen konnte. Doc 
diefe feltiame Felfenanhäufung findet fi nur auf der gegen das 
atlantifhe Meer zugemenbeten Seite bed Landes; andere Formatio: 
nen erblidt man auf der andern Seite der Halbinfel, worauf mir 
fpäter gurädtommen werben. 

Nur Wenige werben in ben Hafen von Halifar an einem bei: 

tern Sommermorgen eingelaufen ſeyn, die überfatt des ewigen Kim: 
meld und Meeres nicht ein Gefühl ungemifchter Wonne empfunden 
haben werden, wenn fie ihre Blicke auf die Schönheiten der Umge: 
bung umherſchweifen ließen. Die angebanten Stellen zwiſchen bem 
breiten Blaͤtterdach der Bäume, die Felder um die Stabt, bie 
Abdachung der verfhiedenen Batterien — Alles ift mit einem un: 
den ſchmalen Feldftreifen bin ausbreiten, umb jeden fernen Berg: 
gipfel verdecken, umbuüllen and bie Felfenmaffen, zwiſchen melden 
fie aufgefhofen find, und geben ber Gegend den Anfchein von einer 
Ueppigteit der Vegetation, die fie im Grunde nicht befigt. Eine 
vertrautere Belanntichaft läßt bie Lanbichaft in einem ganz andern 
Licht erbliden; bad Ange ermübet von dem ewigen Unblide von 
Wäldern auf Wäldern, wo anftatt der mannichfaltigen Forſte die ver: 
ſchledenen Tannengattungen von ſchwachem Wuchs, mit jungen 
Birlen, oder Erlenbuͤſchen untermiſcht, ein einförmiges Laubwerk 
darbieten, bad die ſchrofferen Seiten ber Hügel abrundet, und die 
ermübdende Monotonie ded Ganzen noch vermehren hilft. 
Der Hafen vom Halifax ift einer ber fchönften Einſchnitte an 
der ganzen amerilaniſchen Küfte, wiewohl dad Cinlaufen in denfel: 
ben nicht ohne Gefahr ift wegen der haͤufig herrſchenden Nebel oder 
der heftigen NE Winde, die zuweilen ein Schiff völig von ber 
Auſte wieder entfernen, während es das Ziel feiner Beilimmung 
fhon vor Augen liegen fieht. Der Seejugang lönnte, wenn ed noͤ⸗ 
thig ſchiene, außerordentlich befeftigt werden. Die Breite des Hafens, 
der Stadt gegenüber, mo gewöhnlich bie Schiffe fi vor Anker Ier 
gen, ift ungefähr eine Meile umd indem er ſich weiter einwaͤrts 
noch bis auf weniger als ein Viertheil dieſer Breite veremgert, oͤff⸗ 
net er ſich auf ein Mal zu einem präcdtigen Beten, dad bie ganze 
britifhe Flotte aufzunehmen im Stande wäre. Man erzählt, eine 
franzöfiihe Fregatte fen, noch vor der Erbauung der Stadt Halifar 
und bevor man noch bie Einfahrt audfindig gemacht hatte, von 
einem engliſchen Gefhwader verfolgt, hibn durch dieſen Engpaß ein: 
gedrungen, habe fi Hinter einer Heinen Infel in einem ber Eins 
fhnitte des Hafens verborgen, feine Topmafle mit Baumzweigen 
verdedt, umd fen fo feinen Merfolgern beftend entfommen. Ein 
sticht weit von biefer Stelle entlegenes Vorgebirg beißt noch beu- 
tigen Tags Geldſpitz (Money-Point), und verfhiebene Gruben 
und Aufwürfe loderer Erde bezeugen die Leichtgläubigkeit, durch bie 
zu verfhiedenen Seiten die Unfiebler ſich verleiten ließen, nad 
Schaͤtzen zu ſuchen, die bier vergraben liegen follten, 

Ein ſchmaler Arm dieſes Hafens, der fi im Hintergrund des 
Beckens noch tiefer lanbeinwärts erſtrect, bilder die Halbinfel Hali: 
far, bie im Kleinen die Form der großen Halbinfel Neu:Schottland 
darftellt und nach der Landſeite bin von einem morafligen Boden 
gedeckt wird, ber binlänglich befeßt einen weit uͤberlegeneren Feind 
abhalten mürde, als «3 wohl jemald vor der Hand einer bedrohen 
wird, Ueber das Flachland diefer Halbiufel find Meierböfe ausge 


füet, bie von der Nähe bes Marktes ermuthigt wurden, eimen 
Boden Ertrag abzupwingen, dem mur eine biinme Schichte von 
Felfenabfälen umb vermorberter Vegetation überfleidet, Die Ab⸗ 
hänge, die fi zunaͤchſt dem Maler abſenken, find umſaäumt am 
manden Stellen von dem obem befriebenen Tannenbaͤumen, die 
mit Birken und Ahornen wechſeln, von denen bie Umgegend be: 
beit iſt. Der innere Boben ber SHalbinfel, der aus blauem 
Thonfdyiefer beiteht, ift mehr oder minder mit Eiſen geſchwaͤngert, 
und Dieß zwar an einigen Stellen fo ſtark, dab ih bie Magnet: 


nadel zwei bie drei Grade abweichen fab- 


Die Oberflaͤche biefer Unterlagen ift ſonderbar: Yarallellinien 
freien in unregelmäßigen Abftänden von NO nah SE, au manchen 
Stellen quer durch die ganze Halbinfel mit einem ſeukrechten Abſall 
von dreißig Fuß bie zu wenigen Zoll, gegen SD, während fie in 
eine fanftere Ubbachung gegen N auslaufen. An manden Stellen 
liegt der nadte Feld am Tage und ift dann gleichfalls mit Rinnen 
oder Furchen von verſchiedener Länge durchzogen, beren Richtung 
nordweſtlich und füböftlich läuft und die Linien ber Schichtenlagerung 
quer durchſchneidet. Diefe wellenförmige Geftaltung ber Dberfläde 
läßt fi da, wo der Wald gelichtet ift, noch im ihrer ganzen ur: 
fpränglichen Umnregelmäßigteit, bald beranlaufend, bald zurudweichend, 
bald in einanderübergehend wie dad Wogen eined vom Winde bes 
wegten Meeres erkennen, Erdreich liegt noch auf ben Gipfeln 
und den Hoclanden, während die Niederungen und Höhlen nicht 
wie in Europa mit Nunvialniederfhlag ober ſchwerer Dammerde 
angefüllt find, fondern mit weiten Lagern großen Seſteines, bie im 
prachtvoller Unordnung übereinander geitürgt und zumellen mit vege⸗ 
tabilifhem Schlamm leicht uͤberkleidet find. Mach der ganzen Zänge ber 
Cinfahrt von Halifar gewahrt man eine deutliche Scheidelinie geologiſcher 
Formation; bie weſtliche Aüfte thuͤrmt ſich im kuͤhnen Granitmafien 
auf, und die zumächft gegen Often gelegene befteht aus rothen Klip⸗ 
pen von Sand und Thon von mäßiger Höhe, mit fteinigen Ufern 
und Untiefen wechſelnd. Die Stadt Halifar wurde unter ben Au⸗ 
fpigien des Carl von Halifar von dem Obriſt Cornwallis im Jahre 
1749 gegründet und zu gleicher Zeit eine kleinere Nieberlaffung zu 
Dortmonth der jetzigen Etabt gegemüber, wo ein Thal mit einer 
Neigung gegen Süden Schuß gegen die nördlichen Windſtoͤße und 
eine minder rauhe Oberfläche barzubieten ſchien. ber taum hatte 
diefe Unfiedlung begonnen, als die Iublaner, die damals durch 
ihre überlegene Anzahl der vertheidigungslofen jungen Niederlaffung 
furhtbar waren, fi längs bes Spubanaladies Stromgebietes ſam⸗ 
melten und mit ihren Candes auf der Kette ſchiffbarer Seen, bie 
der Shubanaladie Strom mit dem Meere bei Dortmouth vers 
bindet, plöglih aus dem Innern bed Landes hervorbtaden, die 
Unfiedlung bei Nacht überfielen, und Ale bis auf Einen oder Zwei, 
die der Metzelei entgingen, niedermachten. Aus biefem Anlaf wurde 
dad Geſtade von Dortmouth verlaffen und die gegenwärtige Stadt, 
die durd ihre Lage weniger ſolchen Ungriffen ausgefeht war, zut Nieder: 
laſſung auserfehen. Einer von Jeuen, die der erwähnten Mor dnacht 
enttamen, lebte noch im Jahre 1828 als ein alter geachte⸗ 
ter Bürger diefer Stadt, Er war bamald noch Kind und verkroch 
fi, als die Indianer in die Hütte feines Waterd eindrangen und 
feine Citern mit dem Tomahawt erſchlugen, unter bad Bett, wo⸗ 
durd.er ihrer Mordzier entging, Seit der Gründung der Stadt 


an ihrer jehigen Stelle im Jahre 1749 ift Die Benölterung bis faft 
gu 14,000 Seelen angewachſen. 

Wer die erften Straßen von Hallfar betritt und fonft ſchon 
eine curopo:ſche Seeftabt gefchen, wird freilich zwiſchen beiden einen 
Himmelmeiten Unterſchied finden. Hier iſt Nichts zu ſehen vom 
jener bunten Gefäftigkeit am Strande, vom lärmenden Getuͤmmel 
in den Strafen, nicht ein Mal Etwas von dem rührigen Leben einer 
gewöhnlichen Handelsſtadt. Hier fteht ber arkgebaute ſchlanle Land: 
mann, bie Arme über ber Bruſt gefcengt, fait durchgehends in der» 

Tracht in Jade und Matrofenhofen von lichtblauem Wollen⸗ 
zeug, das einige Aehnlichteit mit den Tartantuͤchern hat, und mit 
Bellingtonftiefelm fatt des fchwerfälig einherwandelnden ehrlichen 
Bauers in Kittel und fchwerbenagelten Schuhen, mie man ihm bei 
und flieht. Diefe Straße hinab zieht ein Trupp Neger — bie 
Männer und Knaben in Lumpen gehült, bie Weiber bunt und mit 
glitterftaat verzierte Tücher um den Kopf gewunden — fie bringen 
Erdbeeren zum Bertauf, bie fie in ben Wäldern gefammelt haben, 
wo fih ihre Niederlaffungen befinden. Hier und dort ficht man 
den franzoͤſiſchen Acadier *) mit der rothen Müge und ben Gefichte: 
gügen und allen andern Kennzeichen, die er von dem Vollstypus auf 
der Küfte von Bretagne ererbt bat — er ift eben befchäftigt mit 
«inem Kleinhaͤndler einen Verlauf von Seewaaren abzufhließen, 
während ſeine „Bonne,“ mit noch bei Weiten unverfennbarern Spuren 
ihrer urfprünglihen Heimath, bie wenigen engliſchen Redensarten, 
die fie fennt, gebrochen vorbringt, um den zu Markt gebrachten 
Meberfchuß ihres Geflügelhofes und Milchhauſes herauszuſtreichen. 
Noch weiter unten faullenzen in die Sonne bingeitredt einige felt- 
fame Gefhöpfe — Ureinwohner bes Landes, während einige an: 
dere berfelben gleichgültig daſithen und in ihren Händen mie zum 
Werlanf Körbe und Spielzeug halten, wunberlich mit buften Farben 
bemalt. Die Hitze und bie Mpriaden Fliegen in den tiefer ge 
Iegenen Straßen beflügeln den Schritt bed Wandrerd, um in die 
obere Stadt zu gelangen. Wenige Schritte den Hügel binan, an 
deſſen Wbhang die Stadt gebamt ift, geben ſchon ein günftigeres 
Bilbd fäbtifhen Lebens. Doch darf man babei nicht denten, daß 
man vieleicht auf bie gepflafterte Straße einer europälfchen Stabt 
verfegt wird, wo Aug und Ohr gleich verwirrt werben, jened durch 
die unabiehbaren Häuferreiben von Stein und Ziegen, biefed durch 
das unaufhoͤrliche Getämmel von Geſchaͤften und Fröhlichkeit, wobei 
ein beicheibener Fußgänger alle fünf Sinne zuſammen nehmen muß, 
um bierrmict über den Haufen gerannt zu werden, ober dort ein 
Sep und Ho der unbarmberzig dabin xzafelnden Karoffen zu über: 
Hören, Man itelle fi lieber macabamifirte Straßen vor, die mit 
größtentheils hölzernen Gebäuden von jeder Größe und Form von 
einem bis zu drei Stodwerten befegt find; einige find jedoch and 
von Ziegelfteinen oder Quadern, die einen artig übermalt, während 
andere feinen befonders günftigen Schluß auf die Meifterhaftigfeit 
des Pinfeld machen laffen; bier eine Reihe von Buden oder wie 
man fie auf der weſilichen Hemiſphaͤre großftädtiih neunt — von Ge- 





") Neu:Scorttand und Neu⸗Braunſchweig führten fräper den gemeins 
fHaftligen Namen Acabla. Frantreich war vom Jahre 1632 bis 
165% unb von 41667 bis 1690 im Befig Neu-Schottlands, wub 
verlor es beide Male wieder an Cuglaud. 


mwölben, bie fi im einer einzigen Zeile guter Wohnbäufer fortiehen; 
dann Zwifchenräume, ein Garten, oder das vorfpringende Dach einer 
Schmiede; ein ſchoͤnes fteimernes Gebäude, das abgefondert von bem 
übrigen fteht und offenbar eine Öffentliche Beitimmung bat; auf der 
andern Seite eine niedere hölzerne Barale, die alle Worſchriften der Per: 
fpektive zu Schanben macht und ihrem prächtigen Nachbarn gegenuber 
vor Scham im die Erde zu ſinken ſcheint. Halifar erhält durch 
feine Garnifon, die im Vergleich mit der übrigen Bevoͤllerung fehr 
fart ift cfie beträgt dem achten Theil derfelben) und durch den 
Uufenthalt der am Megierungsfige angeftellten Beamten zu Zeiten 
eine Lebendigkeit, wie man fie ſelbſt nicht im engliſchen Städten 
von gleiher Größe findet, Un einem ſchoͤnen Tage gewähren bie 
beffern Straßen der Stadt einen fchönen Anblick durch das bunte 
Gemühl von Wagen, Reitern und Fußgängern durch einander; ob: 
glei letztere minder zahlreich find, da es in Neu⸗Schottland nicht 
fehr in der Mode ift, bloß des Wergnügend ober der Körperbewe: 
gung wegen zu Fuß zu geben. 

Zur Sommersyeit find die angefeheneren Eluwohner auf ihren 
Landfigen, mwenigitens wird es fo angenommen, umb dort entgehen 
fie außer den im jeder Stadt gewöhnlichen Unannehmlichkeiten bed 
Sommers auch noch der befonderd am biefer Küfte herrſchenden eines 
Sommernebeld, In den eriten vierzehn Tagen nah meiner Ankunft 
befand ih mid im einer Atmofphäre, die-ich bloß mit eimem 
Dampfbad vergleihen fann; die Hiße war erftidend, wenn eine 
Hige von täglid 85° fahr. Therm, fo genannt. werden darf, 
und ber Mebel zwar nicht fo dicht, mie der gelbgefärbte rauchige 
eines londner Novemberabendd, von dem alle Fußgänger und 
Kutſcher irre geführt werden, aber doch dicht genug, um ihn für 
das Eondenfirte Produkt einer Dampfmaſchine zu halten. Indeß 
halten ihm die Einwohner von Halifar ald eine falzige Ausdunſtung 
für gefund, und wenn man fi wundert, das ſchoͤne Geſchlecht um 
biefe Zeit fo häufig auf der Straße zu fehen, fo flüftert man @inem 
ind Ohr, um eine ſchoͤne Hauptfarbe zu erhalten oder zu erlangen, 
gebe es in der Welt nichts Zuträglihered als dieſen Nebelqualm, 





Das Parlamentébaus zu @dinburg. 


Ein Fremder, der nach Ebinburg kommt, barf das Parlamentstans 
«the Parliament-house (fo beißt das Behäube, mo ber oberfle Berichtes ° 
hof von Schottland feine Gigungen hält) nicht mubefucht Taffen, wi er 
anders nicht eim hoͤchſt lebendiges und a; bes Schaufpiel verfiumen. 
Man gelangt bei dem Eintritte in biefen Tempel der kaledoniſchen Themis 
zuerſt in einen großen und hoben Saal, der nur von eimem trüben Dimmer: 
lichte erhellt wirb, das gebrochen auf einer Geitenwand durch eime Reihe 
fmaler Fenfter hereinfänt, und ganz am unterften Ende des Saales durch 
ein großes Fenſter, deifen trübe Schelben eine wohl ober übel gemalte Ju⸗ 
fitta fit ihren Maffiigen Svmbolen, Wage und Schwert, barftellen. 
Diefed Gladgemälde befindet fich gerade ober dem Kamine, ber es mit feis 
nen ewigen Rauchgerobiten umbäftert. An dem entgegengefegtem Ende des 
Saale befindet ſich eine foloffale Statue von weißen Marmor auf einem 
—— ſechs Fuß hoben Geſtetle: die Bildſaͤule des verſtorbenen Lords 

In beim weiten Raume dieſes Saales bewegen ſich lebendige Weſen 
durch einander, von benen bie einen in ſchwarze Gerichtoroben und Perräden 
gehüut find, bie andern im Gewaͤnder von allen erbenflichen Warben unb 
guſamitten; bad Gange wimmelt in dem bämmernden Zwielichte gefhäftie 
durch eimander, daß es aus ber gehbrigen Wogelperfpeftive gefehen dem 
AUndlic eines ungeheuern Ameifenbaufend gewähren müßte, Die Luft Il 
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bumpf und flaubig ; man hoͤrt ein unaufbbrliches Getrappel, vermiſcht mit 

dem eintbnigen Gemurmel von tauſenb Stimmen, Über bie ſich von Zeit zu 
Zeit eine Fifteiftiimme mit einigen Worten erdedt, bie aber glei) daranf wieder 
in dem allgemeinen Geſumme untergeht. Nur einen Schritt weiter findet 
man ſich wie in einen Waſſerwirbel bimneingeriffen, im dem man gebrängt, 
gefmeipt, getreten, im bie Rippen geftoßen und obme die mindeften m: 
fände von einer Eeite auf bie andere geftumpt wird. Jeder ift da im 
Eifer feines eigenen Geſchaͤfles, und blictt in der Haft, au's Ziel zu kommen, 
weber lints no rechts. Pur allmählich gewinnt man endlich feſten Grund 
unb gelangt inflinftartig gu einer Clafligität oder Geientigfeit, bura bie es 
Einem mögli wird, feinen Pag zu behaupten, wie eine Wafferpflange, 
die fi mit jeber Woge bebt und fentt, Mun erft kann man bemerken, 
baß bie Michter in ihren roiben und blauen Roben auf Bänten figen, bie 
in einer Art von Mauerniſche angebracht find. Hinter einem jeben flieht 
ein Menfc mit einem Attenpacket im ber Hand, beffen fehreiende Stimme 
man auf ber Stelle wieder erfennt; es ift bie Wiftel, bie Einen bein Eins 
gritte in's Dbr geſtochen bat. 

Bor den Richtern und ein Wenig tiefer figen zwei GSerichtsſchreiber 
an ben beiben Enben einer langen Kafel unter einem Berg von Papier: 
flößen. Um biefen Tiſch herum zieht fi eine Echrante, binter ber bie 
Abootaten fi anfflellen, wenn fie ihre Borträge halten. Bott weiß es, 
wie es bie Richter anftellen, um ſieſzu hören, ober wie fie richten, ohne 
fie gebbrt zu haben, In der babylo niſchen Verwirrung biefes Saales möchte 
man fagen, daß bie Gerewhtigfeit nicht nur blimb, fonbern auch taub ſeh. 
Denn man indeß fein Ange etwas an biefen Wirrmarr gewöhnt bat, fo 
täßt ſich wahrnehmen, baß bie Bewegungen ber Mboofaten einen geregels 
tern Raufnelmen, ald man Anfangs dachte. Ihr Kommen und Geben 
diidet zwei Strömungen, bie ſich ganz deutlich unterſchelden laſſen, und 

ngs des Saales fi zwar durchtreuzen, aber nicht vermiſchen. Die 
Ordnung biefed Zuges wirb nur unterbrochen, wenn einer ober ber andere 
Adootar in einer Angelegenheit beifeits gerufen, ober auf feinem Wege von 
einer Geristefhrante zur aubern von feinem Klienten begleiter wird, der 
ibm In einem Uthemzuge nom ein Mat feine Inſtruttion mieberhoft. 

Diefen eben befpriebenen Saal nennt man bie dußere Kammer <the 
outer-house). Die ripterligen Beſcheibde, bie bier erıbeilt weıben, find 
dloß vorläufig und vermittend; find die Parteien bamı micht zuf ıeden, fo 
ſteht es ihnen frei, ihre Game vor bie in der imnern Kammer (inner 
house) figenden Rimter zu bringen, Diefe theilen ſich in zwei Getsenen 
und entfgeiben im legier Iuſtanz. Dad Geſchworneugericht wurde erft im 
neuerer Zeit in Echottland eingeführt, und dient, ben Sachbeſtand herzu⸗ 
flellen; binfig halten die Geſchwornen ibre Eigung am gleichen Taue mit 
dem GSerichtehofe. Gewbhulich iſt ein Adoofat gehalten, eine Same durch 
alıe Inftangen zu verfolgen. Man kann ſich benten, wie ſparſam einem 
nur einigermaßen in Anſpruch genommenen Anwalte feine Zeit zugemejjen 
it, wenn man weiß. daß er an einem und bemieiden Tage auf der Stufen⸗ 
folge der verfriebenen Richterſiähle zwanzig Progeffe zu verbandeln bat; 
daß er alle bie winyigften Eingeinbeiten, Gefegseftimmungen und ben Ger 
richteumfang eines jeden Tribunals im Korfe haben und bald von ber Innern 
Ramıner an bas Geſchwornengericht. bald an bie Außere Rammer und fo 
sungetehrt gelangen muß — und alles Died ohne Berzug mitten in einem 
unermeßfihen Gerfmmel, indem er fin durch bie mirmelnden Wogen 
zahlloſer Köpfe im Saale und auf ben Bingen Bahn bricht. 

Und Wen bält man wohl für den Heros in biefem Panbämonium der 
Mbootatentniffer Ein Fleiner, wiewohl gut gewachſener Mann iſt es, 
der, wie man feiner Eteganz auf den erften Bid anfieht, taͤglich Nichts 
verabfäumt, was feine mieblimen Proportienen in eim günftiges Licht zu 
fegen vermag. Wäre fein Geſicht niar in einem immerwäbrenden Wechfel 
begriffen, fo würde bier der Verſuch gemaspt werben, bie Zfige biefes 
Protendtopfed zu entwerfen, über den fon bie beften Känftter in Ders 
zweiflung geratben find, So erfahre man benm überhaupt nur fo Biel, 
daß fein Geſicht eine ovale Form bat, faft gar fein Kinn, aber einen fehr 
foren gefgnittenen Mund, von einem leisten Unfluge ſphttiſcher Baune 
amſpieit, bie zuweilen auf feinen Oberliprkn fiptbar wirb, und eine fanft 
gebogene Mafe, Cine reine Unmoͤslichteit aber iſt es, bie Stirn biefes 
Seſichtes nur einen Hugenpii als eine umd biefeibe zu finden: Halb ift fie 
alatt und rubig, hoch und gemblst; bald zieht fie ſich im bumbert gleiche 
laufende Runzein gefurat zufammen, und erſcheint baͤßlich eingebrücdt. 


Yugen vollenden bie Eharafterifit biefer beweglichen Geftalt; fie finh 
wa 


ſeh 
nen einen Falten und rärbeihaften Ausbruc giebt. Geine Stimme da 
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swei Zöne, der eime ift vaub und herbe, ber andere Mar und vol, ob⸗ 
nen Ausſprache ift geyiert, ber Fehler einer jugenbs 


Dieh waͤre ungefähr das Porträt Seffcey's (wenn auders eines mdolic 
MM), bes Mboofaten und Haupttrititers der edinburger Review, Dow daß 


er fertigt fie fo ſchueul und turz als moͤglich ab, und fließt gewoᷣhnlic wi. 
einer wigigen ober farfaftifgen Bemerfung. Wenn er einen völligen Drop 
zu führen bat, bindet er bie Schnur feines Arnenftoßes auf, Hält fein 
Augenglas vor das rechte Auge und beginnt feinen Bortrag ohne Athem zu 
fabpfen; man fiebt, daß er jegt erſt in bie Frage einbringt, figer, tas 
auch ohne Anſtrengung undb Vorbereitung Uchtrou und 
wohlgeorbwet folgen werben. &obald er fid ein Mal in einer Sache and: 
fennt, Ift er jeberyeit bereit, über fie, fobald bie Reihe an ihn kommt, 
feinen Vortrag zu halten, fo verfaleden auch bie Natur des Gegenſtandes 
von dem ſeyn mag, womit er fur zuvor befpäftigt war Diefe Gefaids 
lichtelt verdanft er ber Gewohnheit, an feine Stienten ober Burean⸗ 
arbeiter nur Cinmwürfe zu richten, als wollte er ſich von ihnen twiberlegen 
faffen. Man trifft oft ehrliche Landleude, bie, fo von feinen Argumenten 
In die Enge getrieben, ihren Rechtsfreunden machen, baß fie fie 
au einem fo verzweifelten Progeffe aufgemuntert, ober wenigftens zu einem 
fo zweifelvollen Anmwalte gewiefen haben. User wie groß ift ihr Erftaunen, 
am Gerichtötage Jeffrey ihre Gruͤnbde entwideln und ihr Recht mit einer 
anwiderſtehllchen Rogie verfecgten zu hören. Hier ein Beifpiel feines eifens 
feſten Gedaͤchtniſſes: Eben Imtte er einen fangen Vortrag an bie Geſchwor⸗ 
nen gehalten und ſich niebergefegt, um vielleicht zum erſten Male Athem 
zu ſchoͤpfen, als ihm einer feiner Schrelber am Aermel zupft und ihm in’6 
Ohr füfert, daß man auf ihn vor der innern Kammer marte, um ibn ie 
einer Sage zu hören, deren Anwalt er ſey. „Mein Gott,“ fagt 
Seffrep, indem er fi erhebt, „ih babe ja Iinger als fee 
nit von bet Sache reden hbren — wobon banbelt es fi denn? — Der 
Schreiber, vol Herzendangft über die Werlegenheit, ber er feinen Herrn 
und Meiſter entgegengehen ficht, beginnt in der Eile bie Kauptpunfte 
amudeuten. Über faum hat er bie erſten angegeben, fo ruft Jeffrey: 
„Schon gut, ich weiß ſhen“ — und mit unbegreiflicher Scehne lligteit ik 
er einen feiner beten Bortraͤge; wenigfiens einen, bei dem er de Frage 
mit ben genaueften Einzelnheiten behandelt, 


Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Dioter Beranger erhlelt, ohne bdarum nachuſuchen, das Kreuz 
der Ehrenlegion, Um nicht den Auſchein zu baben, ald fie er dur bie 
Ablebnung deſſelben mad) eimer gewiſſen Eelebrität zu Dafısen, bien er e@ 
mit feinen Grunbfägen vereinbar, e8 amyunebmen, gab aber zugleich ba 
feierlime Verſprechen, es nie zu trasem. Beranger, bemertt biezu bie 
Gazette literaire, gehoͤrt zu den Maͤnnern, bie eine andere Au— 
verbienen, mämlic das Jullus⸗ Dentzelchen, aber eine Bruft wie bie fiinige 
braucht durch Fein Chremzelchen bereigert zu werben, 


Der berühmte Maler und Meifende, Morhz Rugenbas, iſt rarztich 
von Paris abgereikt, um eine mene Meife anzutreten, bie bie Provinzen 
von Merico, Eolumbirn, Pern und Epifi begreifen foll; feine baupbs 
ſachtichſte Abſicht iſt, genaue Darfielungen von dem Eharafter ber Rant- 
ſchaften und Zeichnungen ber Wegetabitien der beißen Zone ju fanmeln, 
und fein ausgezeichnetes Talent in biefem Bade Täßt bie vorireffliapften 
Leiſtaugen darin erwarten. 


ups: 
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James Fenimore Cooper. 


Nur wenige Gcheiftfteller werben noch unter fo günftigen Kon: 
fellationen ihre Laufbahn betreten haben, als der große norb- 
ameritanifche Novellendihter. Fuͤnfzehn Jahre eines Frie 
dens, der nicht wie ein ergnidender Schlummer nad) beftiger Er: 
müdung auf dem Möltern. lag, fondern mie ein ſchwerer Wipbrud 
vol beängftigender Träume, waren einer Zeit gefolgt, im welcher 
Begebenheit auf Begebenheit fi drängte, eine großartiger und un: 
erhoͤrter ald die andere, im der die riefenbafteften Geburten, deren 
Kopf und Herz des Menſchen fähig find, die Welt mit Bemunde- 
rung und Schreden erfüllten. Und diefe Zeit mit allen ihren Wun⸗ 
dern ging vor unfern Mugen unter wie eine Sauberinfel, und aus 
Sem uͤberſchwenglichſten Reichthum geſchicht lichen Lebens maren mir 
plotzlich in eine wahre hiſtoriſche Dihrftigfeit gerathen. Wie dem 
verarmten reiben Mann blieb uns Nichts mehr, als in Erinne: 
rungen die verſchwundene Herrlichteit zu mieberholen, Im Träumen 
fie no ein Mal zurüdzuleben. Im biefer Hungerdnoth der Gegen: 
. wart zehrten wir von den Schägen ber Mergangenheit, ber zunädit 
gelegenen und entfernteften. Memoirenfchreiber und Novellendicter 
theilten ſich im die Sorge fir unfern Umterbalt und- unfee Unterbal: 
tung; fie machten bie wahren Armenpfleger diefer Zeit der magern 
Kübe. Ein neuer Napoleon war anfgeltanden; ber große Unbe— 
Kannte, der Berfaffer des Waverley unterwarf fi die Welt, bie 
fuͤnfzehn Jahre lang nur aus MNovellenlefern und einigen andern 
Menſchen zu befteben ſchien, wie fie unter feinem Borfahr nur 
and Helden und Soldaten beftanden hatte — mie fie in der Zus 
lunft vielleiht nur aus Jonrnaliften und Böltern befteben wird. 
Es ift aber mit der Ledbegier, wie mit der Neugier und jeder 
andern Leibenfchaft, ein Mal aufgewert wird fie gleich Löwen, die 
Blut gekoftet haben, von unbändigem Heißhunger ergriffen, und 
wehe Dem, der ihm aufgeftachelt hat, ohne ihm erfättigen zu können. 
Helden und Schriftiteller find ſchon dieſem nimmerfatten Ungebeuer 
erlegen, das unbarmberzig ſtets nad neuem Futter bruͤllt. Mapo: 
leon fiel, weil er den Wöltern Nichts mehr geben konnte — als 
Kriege; fein Machfolger wirde bald feine Vorrathskammern er: 
Ahöpft geſehen haben, und von der gereizten Leſewuth zerriffen 
worden ſeyn, wären ihm nicht Legionen von Novellenſchreibern zu 
Hülfe gefommen, oder wäre unfer Hunger nicht fo grimmig gewor⸗ 
beu, daß und jede Gabe wilkommen war; daß wir Alles ergriffen 


und verſchlangen, mas und unter die Hände fam, Man darf 
nur an Clauren erimmern, um alle die abſcheulichen Mahlzeiten ins 
Gedaͤchtniß zu rufen, die damald unfer appetitus spurius hinunter 
zu wiürgen im Stande war, . 

Wer konnte in fo bedrängter Zeit fo mie gerufen eridheinen, 
ald Jemand, der unfern Hunger nit bloß überhaupt volauf zu 
fättigen, fondern auch mit Leckerbiſſen zu füttern verbieß, Die, im 
einem fernen Hefperien gewachſen, noch von feines Menfhen Zunge ge 
foftet worden? Amerika fendete uns biefen koͤſtlicen Mann — ein 
Sand, das, wie man glaubte, weder von Schriftftellern noch vom Le 
fern bewohnt fen, von deifen Literatur wir eben fo menig einen Ber 
griff hatten, als vor Columbus von feiner Eriftenz überhaupt — 
Amerika, deifen früreifer Tugend man alle poetiihe Zeugungsfraft 
abſprechen zur müffen glaubte, ans deſſen Unfruchtbarkeit an Dichtern 
und Künftiern man mit Verguigen den Schluß zog, daß unter dem 
allzu ſchatfen Lichtſtrahl der modernen Freiheit und Auſtlaͤrung die 
Biume der Kunjt und Poefle mit fortlommen könne, bie nur 
unter dem Schattendunkel mittelalterliher Formen ſich gebeihlich 
entfalte. Man darf wohl fagen, das man Eooper’d Schriften zuerft 
mit dem Gefühle auffhlug, in welchem man hinter den Vorhang 
der Buden trat, im denen einige Zeit zuvor feine bodugudiſchen 
Landsleute um menige Grofgen zu fehen waren. Und mie über: 
raſcht umd befriedigt legte man fie aus der Hand, mit mie freubis 
gem Ungeftiim lief. man in die Leihbibliothef, um zu fragem, ob 
denn Eooper’s neue und neueſte Werke noch in feiner lesbaren Ueber⸗ 
ſetzung erſchienen fepen? 

Fu welcher neuen ungeahneten Schoͤnheit trat aber auch ber 
Sohn der Atlantis hervor! Gleich Columbus breitete er feine Se 
gel nach einem uns noch unbefannten Meere, und glücklich wie er 
öffnete er und eine neue Welt. Europa begrüßte ihm mit freubigem 
Zuruf ald den ameritanifhen Walter Ecott, indem es in ibm den 
Beruf erfannte, gleich biefem der Porträtmaler feines Volles jn 
werden; gleich diefem die Sitten feiner Nationf zu beichreiben, ihre 
Thaten zu verherrlihen, die erbabene Schönheit! einer ganz eigen: 
thimlichen Natur zu malen, vorzüglich aber der Herold von ſeines 
Vaterlandes Ruhm und Freiheit zu werden, und für Amerifa, das 
groß und herrlich dafteht in der Toga der religiöfen und politifchen 
Freiheit, auch dem Lorbeer der intelleftwellen zu erringen. 1 

Wenn der transatlantifhe Dichter unter dem Einfluß fo günfti- 
ger Verbältniffe feine. Laufbahn betreten fonnte und fo zu fagen 
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überall die Lordeertranje ſchon fertig und Die Hände bereit fand, 


fie ihm aufzuſetzen, fo mnf andrerfeits zugeſtanden merden,, daf 
fein Verbienft nicht hinter feinem Glück zurkdblie, Man pflegt 
zu fagen, es fen leichter, ben Eieg zu erringen als ihn zu bes 
müßen ; man muß noch binzufeßen: aud der Ruhm ift leichter zu 
erwerben als zu erhalten. Cine Menge Celebritäten unfrer Tage 


haben wir ihren eigenen Leichenzug begleiten fehen. Der Pulverfnall 


ber Freudenſchſſe, mit denen das jubelnde Publikum fie begrüßte, 

war zugleich ihre Grabesſalve. Fir Cooper's Verdienſt fprict aber 

eben nicht ſowohl bie fhmell erworbene als die bis auf diefe Stunde 

noch nicht gealterte Gumft der Leſewelt, bie zwar leichtfinnig ihren 

"Beifall verſchwendet, aber wenn fie ſich geirrt hat, ihre Taͤuſchung, 

datt darüber beſchaͤmt zu ſeyn, empfindlich am ihrem Liebling räct, 
(Schtuß folgt.) 





* 


Ueber die Lage der hottentotiſchen Bevölkerung auf 
dem Kap. 


(Fortfegung.) 


Die Hauptmafregeln, welche von der britiſchen Regierung feit 
der Wiedereroberung des Kaps in Bezug auf die ſtaat sbuͤr ger liche 
Lage der Hottentoten ergriffen wurden, find in den Proklamationen 
des Carl von Ealedon vom 4 Movember 1809, ded Sir James 
Erabbod vom April 1812 und bed Lord Charles Somerfet vom Auguft 
1317, und Julius 1819 enthalten. 

Es handelte fich in bem erfterm diefer Dekrete zumächft darum, 
den Hottentoten einen böhern Grad von Sicherheit in ihren Dienft: 
verhältwiffen mit ben Kolomiften zu gewähren, ihnen fire Wohnſitze 
anzumelfen, und zu bewirken, daß fie fürber nicht milfürlih von 
einem Ort nach einem andern verfeßt werden fönnten. Sogar 
ſcheint es, man babe bie Hottentoten, mit den übrigen freien @in: 
wohnern auf gleichen Fuß ftellen wollen; benn das Gefeh ſchrieb 
vor , jeder Lambdroft folte in feinem Bezirk ein Buch führen, wor: 
in ihre Namen und Aufenthaltsorte einzutragen wären, und fie 
folten wie alle anderen Alaffen, außer den Stiaven, ſich nur mit eis 
nem Eertifitet von Seite der Bebörbe zu verfeben branden, um 
ihren Wohnplatz ungehindert verlaflen zu können. Daß die Hotten: 
toten in verſchiedenen Segenden der Kolonie fib im Beſitz von Eigen⸗ 
thum befanden, und baf fie namentlich einen Theil Ihres Inter: 
halts durch die Viehzucht gewannen, ift eime Thatſache, die nie 
einem Zweifel unterlegen zu fern ſcheint. Die Zahl ihrer Drt: 
(haften nahm zwar in der letzten Zeit beträchtlich ab; doch blieb ihnen 
mod immer die Möglichkeit einer Entihädigung oder einer Wieder: 
einfehung, und ein Ort, Suurbrab, in dem Bezirk Scwellendam, 
ward ihnen durch den Carl von Galedon wirklich zuräcdgegeben. Um 
fo mehr muß man fih wundern, daß man aus feiner Proflamation 
ihre gefehliche Umfähigkeit Grumdeigenthiimer zu fen abgeleitet 
bat, und daf fie auch von dieſem Datum am, mit fehr wenigen 
und fpäten Ausnahmen, nie mehr Grundeigenthümer geweſen find. 
Auf eine von ber Negierumg an den Landdroſt vom Witenhage def: 
Halb gerichtete Frage, erwiederte biefer, er wife von feinem Fall, 
wo eim Hottentote in feinem Diftrift Land innegehabt; mach feinen 
Verhaltungsbeſehlen würde er dazu nie feine Cinwilligung gegeben 


"gung 








baben; auch glaube er, daß ſolange 
Ihnen und ber 
äuläffig fen. Der 


Gutdunken 
tern und beſtrafen, einen Bengher aber nit ohne ben ein 


Gerichtshofs. Ein anderer Grund, davon bergenommen , 

zum größten Theil feine Chriften feven, murde von . 
Kronfisfal erwähnt; wiewohl man im mehreren Fallen, ale Mo: 
hammedaner Grundeigenthum erwarben , biefe Einwendung nicht 
geitend machte. Mein felbit die Miffionsinftitute konnten es ja 
nit dahin bringen, baf man ihnen binlänglice Fändereien für 
ihre Hottentoten zutheilte, obgleich bier der Vorwend der Meligion 
megfiel. Das oben berüßrte Geſetz wegen eines Sertifiiets. aber 
Heimathoſcheins aber, deſſen der Hottentete benöthigt war, menn 
er feinen Anfentbaltdort verändern wollte, ergänzt ſich durch eine 
zweite Verordnung , vermöge deren er von bem Herrn, dem er 
dimte, ober von dem Beamten feines Diſtrikts ſich zu jenem Be: 
huf noch einen befondern Paf amsfertigen laffen mußte, widrigen⸗ 
falls er ald Landſtreicher eingezogen zu werben in Gefahr ftand; je: 
dem Koloniſten kam hiebei das diecht gu, ihm den Vaß abzufordemn, 
und wenn er feinen vorzeigen konnte, ihn su verbaften,. Man 
kann ſich denfen, daß im einer Zeit, ald wegen Merbote ber Stla⸗ 
veneinfuhe bie Nachfrage nah freien Arbeitern fich fteigerte, bie 
Einwohner, unter deren Aufſicht fomit die Hottentoten fanden, 
nicht ſelten die nichtigſten Vorwände beimißten, um fi ihrer Per⸗ 
fonen zu bemädhtigen, 

Der wichtigfte Punkt der Proflamation ded Carl betraf die auf 
eine längere Zeit ald einen Monat abzufhließenden Dienftverträge. 
Damit rücfichtlich der Bedingungen, mordber man übereingekom- 
men, nie Imeifel entſtehen koͤnuten, follten von allen Kontrakten 
—— abſchriftlich bei dem Fiokal, dem Landbroſt ober dem 

ornet hinterlegt werden. Daß dieſe Beamten auf die Abſchlie 
Fung ſelbſt mauchen Eiufluß ausubten, begreift ſich um fo leichter, 
ald der Arbeitslohn feinen beftimmten Mafitab hatte, und ‚dabei 
immer fowobl ‘der Charakter der Herzen als die Art und Dumm: 
tität der Arbeit in Betracht gezogen werben mußte; wie denn 5.8. 
bie Hottentoten lieber einem hollaͤndiſchen Bauer dienten als ei— 
nem engliihen Unfiedler, ber fie beſſer begahlte, ‚aber mehr Arbeit 
von ihnen verlangte. Mac einer Berehmung des Fislals vom J. 
1824 fand in ber Kapftadt der Arbeitslohn im Ganzen höher als 
in den Diftriften Ultenhage, Graaff Reynett umd Worceſter, va— 
riirte jeboch dermaßen, daß Einer 100 Rthlr. mebit Koſt des Jahre 
erhielt, waͤhrend ein Anderer fih mit Koft und Aleidung bes 
gnügte; in Uitenhage wurde ein bottentotifher Kuecht gewoͤhnlich 
mit 60, oft mır mit 30 Mtble. gebungen, umd eine Hottentotin 
verdiente in der Megel nicht mehr ald Nahrung und Reibung. Zu⸗ 
weilen darf der Hottentote einen Ochſen ober eine Auh nebft Kalb 
mit dem Vieh feined Herrn auf ber Waide laufen laſſen, fo baß er 
dadurch im Stand gefeht wird, feine Erſparniſſe zu vermehren und 
zu erhalten. Im dem Diftrift Graaff Repmett find die Arbeiter am 
Wohlfeilten, was daher rüber, daß man ſich dort fo leicht die 
Dienfte der Buſchmaͤnner verſchafft. Wie es fcheint, wurden bie 
bottentorifchen Arbeiter früber im ber Berechnung ber ihnen von 
ihren Herren verabfolgten Gegenftände des Beduͤrfniffes ſeht über: 


in feiner philoſophiſchen Aogefgiebenheit vom Weltgetümmel 
fo gut wie der ‚werbannte fleine Erderſchütterer auf Er. Helena Deut: 

würdigreiten aus feinem Keen fhreibt. 
man in beiden, in feinem Reben und in 


wer⸗ 
dem felle, und den Koloniſten verbot er, wegen einer dahin ein 9* 
ihren J feinem Dentbune, wenig Mer ertvarten darf, als was eben für einen 

u 


{hlagenden Schuldforderuns Hottentoten den Austritt and 


Dieuften zu verweigern oder. deren Weiber und ‚Kinder als Unter: | orbeustiren Gardiſten uchenbei asfaͤut, gleipfum die ‚Kobeifpäne und 
pänder —— " Een fofolten fie feine geiftigemGetränte ie: | =? — — 5— — — ge 
gend einer Urt verredmen durfen. Mochten biefe Gefene aud mod | Turune hinab an der Wacıtftuse vorbei im bie Stadt hinanstäuft. bie 


fo gut gemeint fenm, fo läßt fih doch mit behaupten, daß fie ih: 
—— — i u —— 
in die ide Ge von 100 r. P F 
—— som ———— 
chtet n Kon e auf ein Ja ‚ 
mar, Betrachtet man, daß —J — —— —* 


tentoten hätten alle Freiheit gemoffen, Dieuft zu nehmen, mo umd ebenbelt gegen bie Mitglieder bes geftürgten 
fie wollten. Indeß bei mäherer Anſicht verhält fi die Sache und bie saofed 
a a a —— 
ſich bei feinem Veldcornet, umd ließ ſich von ibm einen Menge tem, aus denen der größte s t. 
Herrn 1 sefonbere bie Talleyrand, finb weltbefaunt. als daß fie hier 
on ou funen. bes biefer Daß Aare verdienten, Sir geben bier nur ein Paar Aus ⸗ 
von groͤßerem Jntereſſe find, 
—— Generalmajord der tduiglichen Gare verband 
nald, Herzog von Tarent, auch ben eines Wroß: 
ber Ehrenleglon. Sollte es wahr fen, baß er bi zum 26 
Genuſſe folgender Gehaltöpezüge war? Als Großtanyer 
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Beamten verführen biebei nach reiner Wiltür. Die Paͤſſe lauteten 
auf’6 oder STag 


si 


hoͤchſtens age, und oft wurde den Hottentoten-darin ein⸗ Eiwentegiom beyog er, laut unſerm Gewährämanne, 109.000 Üt.; 
gefhärft bedacht zu feom, daf fie angenblilich wieder einen Herrn J aus Markpall von Frantreich 40,000; als Generalmajor der Yniglien 
befämen. Garde 25,000; ald Etantsminifter 16.000; als Pair von Wranfreic 





Bei der gerfireuten Lage der Dörfer und Meiereien koftete 
und Landdroften wenig Mühe, dur: 
Wanderungserlaubnif fih zu Momopoliften 


ch 
der 


12,000; als Großfreuz ber Ehrenlegien 6,0005 als Befeblshaber ber 
Mirtärbivifion $ 
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minot, Maforgeneral der Armee, 


Ihre Orbred erhalten — „„Mein Kerr, erwieberte ber Graf Duber 
narde, „„als ich Paris verfieß, beehrte mich der König mit einer mänbtichen 
Unterredung, und Se. Maj. gerubte mir zu fagen, baß ich Tag für Tas 
sneine Befehle aus dem Munde feines Neffen zu erbatten habe; biefe für 
Die Truppen, bie ich befehlige, ehrenvolle Prärogative werde ich micht aufs 
geben, und mi numitteldar an ben Prinzen wenden, um feinen Willen 
zu erfahren.” „Wie es beliebt,’ fagte gany falt General Guilleminot, 
„teil Sie feine Orbres wollen, fo follen Sie auch Feine erbalten.“ +“ — Diefer 
Unterredbung, wahr oder falſch, die unter den Truppen in Umlauf fam, 
ſchreibt man die Umthätigtelt der Barden mährenb biefes Feidzuges zu. Sie 
+ befanden fi noch zu Baponne, als das Heer fihon zu Burgos ftand, und 
zu Burgos, als es bereits vor ben Manern von Mabrib anfam. Ieyt erft 
tieß man fie in EUmaͤrſchen nadfommen, um bem Einzuge in Epaniens 
Hauptſtadt beizumolmen; aber fie blieven auch bier in Garnifon, während 
das Übrige Heer gegen Eabir vorrädte. Mur eine Abthellung von vier 
und zwanzig Mann wurde entfendet, um im Ehielana Berbinand VIE zu 
empfangen und nach Madrid zu gefeiten. Diefe vier und zwanzig Offigiere 
erbleiten alle den Orden bes heiligen Ferdinand. Die fünf Schwabrenen 
hatten antertbalb Jahre ben Dienft bei Er, fpanifhen Majeftät, und famen 
erſt im Sabre 1825 nach Frankreich zurück; aber alle Soldaten, alte und 
funge. bebnuerten, daß man ilmen feine Gelegenheit gegeben batte, Proben 
ihres Muthes abzulegen. Da bat man ein Beifpiel, wie es oft mit großen 
Begebenheiten geht, und wie oft Die weit vom Ziele ſchiehen, bie baven bie 
Urſachen aufzuſuchen ſtreben !* 





Statiſtik des oberrheiniſchen Departements. 


Die induſtrielle Geſellſchaft von Muͤblhauſen verbient immer mehr 
unter ben achtungewertheſten gemeinnuͤtzigen Vereinen Frantreichs genannt 
u werden. und eine ihrer preiswärbiaften Beſtrebungen iſt ſicherlich bie 
Veranftaltung einer auẽfuͤhrlichen Statiſtit des oberrbeinifihen Depar: 
tements, bie durch bie gemeinfame Mitwirfung ihrer Mitglieder vor eini⸗ 
gen Jahren unternommen wurde. Von diefer ſchaͤrbaren Arbeit find nun 
die beiben erften Rieferungen in gr, 3. und fchbn gebruckt erſchienen. Die 
eine kÄßt zwar, wofern, wie nicht zu wweifeln, alle vorhandenen Materialien 
Henugt worden, nit verfennen, daß mancherlei wiſſenſchaftliche Beobach⸗ 
tungen und Forſchungen in biefer Begenb bis dahin mom ziemlich vernach⸗ 
tdffigt waren, und baß Franfreich in Bearbeitung der Statiſtit noch hinter 
mehreren Rändern, wie Preußen namentlich, zurücteht. Eben fo man zu 
erinnern ſeyn, baß die vielen Tabellen Äber bie induftrielle Produttion, 
weilche dad andere Heft enthaͤlt, fo viel uns befammt, ſich auf das Jahr 
4827 beyieben, und daß biefe in Folge ber Kriſis von 1828 und der feit: 
berigen allgemeinen Lähmung bes Handels vebentend ſich vermimbert bat. 
Immerhin bleibt diefe Ueberſicht als numeriſcher Beleg für bie erfiaunend- 
würbige Entwickelung ber dortigen Induſtrie in jenem Zeitpuntre hoͤchſt 
intereffant, und um fo mel, ba bie Ungaben mit aller bei ſolchen Auf⸗ 
nabmen nur zu erwartenden Genauigteit beigebracht zu ſeyn ſcheinen — 
und Wer follte Übrigens nit auf eime baldige Mäctehr befferer Zeiten 

em! 
" Die Gefammtfläge des oberrheiniſchen Departements wird, da bie 
Kataflrirumg uoch nicht vollendet ift, zu 582,200 Hettaren berechnet; 
davon betragen bie Watdungen 152,000, bie Weder 158,000, bie Wein: 
“erge 11.200, bie Wiefen 50,500. 

Das Departement iftin brei Arrondiſſemens getbeilt; Kolmar mit 159, 
Altttirch mir 160 und Belfort mit 191 Gemeinden. Bon 574 Wahl: 
männern im Jahre ıa2R famen auf Kolmar 311, auf Alttirch 149, auf 
Belfort 114. Der böaft Beftewerte zahlte an bireften Steuern 8228 Br. 
Im J. 1814 wurden 524,000 Einwohner geyäblr, und 1824 570,000; 
davon 519,000 Katholiten. 58,500 Proteftanten, 141.240 Juden und 
919 Wiedertaͤufer. Seit dem Jabr 1827 iftaber die Bevblterung offiziell 
gu 408,740 ©. beftimmt. Die Beobtferung von Mühlbaufen ift zu 21,000, 
die von Kelmar zu 14,700 8, angegebeit, Auf 60,000 Mann fleit das 
Departement 728 jur Urmer. An die Gtaatdeinnahmen aller Art Tieferte 
«4 im 3. 1928 9.797,000, und von ben Ausgaben kamen ibm wieber zu 


Müänugen, in der 


„ten Morgen, General,” fagte | 
Graf Bullleminst, „„Sie fommen mit der Garde; gut, Eie werben morgen 


7,456,000 Üfr., fo baß ber Fisens einen Ueserſchus voh 2,560,000 
Heyog. Die Kommumaleintämfte betrugen: #,287,060 Fr. An ben in 
Tifcyen Bottesbienft yablt der Staat 276,000: Fr.; an ben proteftantifpen 
—* De: sont find 55. 

1818 gegränbete Departemental:Verfiherungsan 
bat gesentwärtig ein Mapitaf von 95 DAL. Er. verſichert * ug 
Gebäude in ben parifer Berfiherumgbauftalten ſtehen. 

Die Agritulturprobuttion ift angegeben: Walzen zu 541,000 Hetto⸗ 
uter; Roggen zu 144,000; GSerſte zu 228,000; Hafer zu 152,000; ars 
toffeln zu 1.166,000; Mein u 276,000; Bier zu 72,000; Hanf und Mas 
zu 628,000 Hilogrammen; 957 Mablgänge liefern 50 Mil. Hitog. Mehr. 

Der Viehſtand beträgt 22,545 Pferbe, 15,400 Ochſen, 57.800 Kühe, 
56,000 Schaft. 

Bänf Hochbſen liefern mit 610 Arbeitern über 5 MIT, K. Maffeleifen 
und 408,000 A. Gußwaaren; ber Friſchfeuer find 25, ber Eifenbämmer 
52; ı Draftjug mit 56 Zügen liefert 520.000 R, Eifendrabt; s große Ton⸗ 
Nirnttionsanftatten befpäftigen 750, 19 fleinere 563 Mrbeiter; bie Kupfer⸗ 
werte liefern 65,000 R. Rupferbraht, 15.000 8. Iaminirtes Kupfer, 100,000 
. Meffingbrabt und 20,000 R. lamin. Meffing; die berühmte Mans 
fattur der HH. Japy in Beoucourt befapäftigte 2145 Arbeiter, verbrauchte 
7 500,000 R. Eiſen, 15,000 Stahl, 40,000 Mefling x. umd Tieferte 
aͤhruch: —2 

mit ungefähr 900 Arb. an 144,000 Dugend rohe Uhrwerte 


600 — — 244,000 Großer Holyihrauben u. dal. 
500 — 95.000 — Eharniere, Andpfe m. ' 
— 4,500 Dugend Echloͤſſer u. a. A 


— oo — 
— 50 — — 1200 — Geile 
— s— — 5,000 Kil. Kuͤchengeſchlrr. 

Die chemiſche Fabrit in Thann produzirt 250,000 ML, Schwefetſaure 
100,000 R, Salzfäure, 20.000 K. ſalzſ. Zinn, 150,000 K. Soda 1; 
124 Kalt⸗ umd Ziegeidfen gaben 14 Mil. Mil. Kalt und 79, Mill. Ste 
Ziegel: und Badjteine; außerdem wurden 5’, Mil, Badfteine nach läts 
ticher Urt in Welbdfen gebrannt: zwei Paptertapeten:Wabriten (in Rixheim) 
geben mit 54 Drudtifgen und einer Drudmafipine 121,000 Rollen, 

Leser die wverbättnißmäßig wichtige, die Baumtvolleninbuftrie, enthätt 
Hefe Statiflit folgende Angaben: An Baummolle werden tonfumirt 54,500 
Ballen oder 4,130,000 Ki. Der Spınnereien jinb 49 mit 10,240 Urs 
beitern und 466.000 Spindeln; fie liefera 3.700,000 Kit. Garn, unb vers 
braunen (für bie Dampfmafgjinen 9.810,000 K. Gteinfohlen. Die 
Dampftraft, bie die einen treibt, belänft ſich quf 424 Pferbefraf, bie 
Warferfraft Hei ben andern auf 560 Pferdetraft. Die Baummollmeberek 
zählte 21,650 Handſtahle und 426 mechaniſche (Ieptere haben fi feitdem 
auf einige Taufend vermeint) und Ilefert mit 23,550 Arbeitern 748,000 
Siad von 26 bid 29 Stab Laͤnge; und zwar 547,000 ®t. Kauitos, 
29,000 St. Perfate und Muffelin, 42,000 &t. Siamolſen und 72,000 St. 
Gingand u. a. Der Indienmebrudereien waren 27 mit 11,268 Arbeitern; 
5547 Drudtifefen und 50 Drudmafyinen. Diefe verbrauchten 5,740,000- 
Ki. Steint, 4%, Min. Ki. Rrapp; 104,000 K. Goba, 126.000 a 
Potaſche, 438,000 Kil. Saljfäure m. fe w., und probirten 369.000 
Stüd Eilentwaaren, 141,700 St. Halstuchzeug und 17,400 Et. Muffelln. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Am 18 März d. J. iſt auf dem nifhnes tagilſchen Huͤttenwerten ben 
Erben des Gehelmenrathes Demibom gehörig, eine Matinaftafe von 20 
Pf. 2%, Solotnit gefunden worden, wovon beim Auſdeden der Schichte 
ein Stdachen von 16 Solotnu abſprang. Die größte bis jest gefundene 
Prarinaftufe, im Bergetorps befindiich, wiegt 10 Pf. 54 Solotnit. 

— 


Die laͤrztlich⸗ botaniſche Geſeuſchaſt von London bat ale Preis eine 
goldene Mebaifle für die Lbfung folgender frage amögejent: Welche vege⸗ 
tabitifehe Gubftang kann mir Erfolg in der Waſſer ſcheu angewendet werben 3“ 
und eine.filberne für die befte Abhandlung „über bie me diziniſchen Eigens 
ſchaſten und den Gebrauch einer einbeimifgen Pflanze, die noch micht bins 
TAngfich betanut ift, oder über bie neue Anwendung einer andern einheimis 


(sen lange.” 


Wrtiftifgen Anfat der I. ©, Eosta’farn Bugdanblung, 


Das Ausland, 





Gin Tagblati 
für 


Kunde bed geiffigen und firttliden Lebens der Vöolker. 


Num. 153. 


2 Junius 1831. 





Die Eingebornen von Auftralien, *) 


Ob man gleich noch keinen ernftlihen Verſuch gemacht bat, 
die Cingebornen Auſtraliens zu ciwilifiren, fo ift doch in Betreff 
ihrer eine Meinung vorherrſcheud, welche fie gerabezu der Bildung 
zu gefitteten Menfchen fir unfähig erflärt. Mach biefer Auſicht ift 
Nichts natürlicher, als daß ſich ihr Verhaͤltniß zu ben europaͤi⸗ 
ſchen Anſiedlern mac denfelben Grundfägen geftaltet, welche auf eim 
bloß von wilden Thleren bewölterted Land, welches kolonifirt werben 
fol, in Anwendung gebracht werden. Sind die Auſtralier harm⸗ 
los genng, die Einmanderer ungeftört auf ihrem Boden wirthichaf: 
ten zu laffen, fo geftattet man ihnen durch allmählihe Werminde: 
zung ihrer interhaltömittel langſam abzuzehren; find fie nicht ganz 
fo sahm, fo rotter man fie aus. Diefe beiden Werfahrungsmeiien 
ſchienen auf Neu: Sb: Walid und Vandiemensland bereits gegen 
fie eingeleitet zu ſeyn; dort werben fie in das Innere zuridges 
drängt, um, wenn fie auf feindliche Horden ftoßen, ſich unter ein 
ander aufzureiben; bier, wo fie von entſchloſſenerem Charakter find, 
befinden fie fi in einem offenen Ariegsjuftand mit den KRolomiften, 
deren überlegenen Waffen fie über Kurz oder Lang unterliegen nadf: 
fen. Nach ben neuften Nachrichten aus Talmanien lag der Gonver: 
neur mit dem festen Theil der Bevoͤllerung wider die ſchwarzen 
@ingebornen zu Felde. 

Sollte dieſe mhumane Politit fih dadurch rechtfertigen, daß 
wirfliih bie Vorſehung einen Theil des Menfchengeichlechts mit 
einer fo Heinen Gabe der Vernunft ausgeräfter hätte, daß es für 
denfelben unmöglich wäre, fi über bad Maß bes thieriſchen Im: 
ftinftes zu erheben, und daß man folglich mict ſehr bedauern müßte, 
wenn eine folde Gattung unterginge? Bid iegt waren es baupt- 
ſaͤchlich bie Kolomiften, melde jenes Werdammungdurtbeil über bie 
Auftralier ausſprachen, mie es einft Die Stlavenbändler waren, 
welche die geiftige Niedrigkeit der Afrifaner behaupteten, umd daraus das 
Recht abzuleiten verfuchten, biefelben in Sflaventetten zu fblagen. Daf 
es bintennach Phnflologen gab, melde die umeblere Orgamifation des 
Negervolied bewieſen, darüber wird ſich Niemand wundern, der 


") The prosent state of Australia; a description of Ihe country, its 
advantages and prospects,, with reference to emigration; and a 
porticular account of- the manners, cusloms and condition of 
the aborigines inhabitants, By Robert Darson. Lenden 1830. 


fi erinnert , wie oft die Diener der Wiſſenſchaft den gröbften Vor: 

urtheilen huldigten. Siegreich baben die Ufrifaner ihre Ebenbür: 

tigfeit erbärtet; ob ed auch die Anftralier thum werden, muß bie 

Beit lehren. So Biel ift gewiß, daß die Mehrheit der Zeugen, 

melde im diefer Sache fih vernehmen ließen, nicht für unbefangen 

gelten koͤnnen. Was fol man dazu fagen, menn vor etwa zehn Jah: 

ren bie Zeitungen von Epdney ald das einfachſte Mittel, wie man 

fid der Eingebornen in der Nähe des Hunterfluſſes entlebigem, 
fönne, vorſchlugen, fie zu vergiften, mit dem Beiſatz, daß ſchon am 

mehreren Orten zu bem Ende ein aͤzendes Sublimat bereitet wor⸗ 
deu? Zu den Kolonial:Zimes, auf Vandiemensland, liedt man 

unterm 6 Julius 1827. „Die Bewohner des zweiten weſtlichen 

Diſtrilts Haben in ber letzten Wohe eine ungeheure Menge 

Neger getoͤdtet; man umringte fie, während fie um ein Feuer ber: 

um faßen, unb die Soldaten wie die Uebrigen gaben aus einer Ent- 
fernung von dreißig Schritt auf fie Feuer.” Hat man hieran noch 

nicht genug, fo erwähnen wir noch, dab ein gelehrter Advokat zum 

Beften feines Clieuten, der eines an einem Eingebornen vorſetzlich veräbs 

ten Mordes angeflagt war, anf Baco’d, Puffendorf's und Barbei- 
zac’d Autoritär geftügt, ohne Weitered behanptete, Milde, melde 

Menſchenfleiſch genöffen (mas von dem fraglichen @ingebornen ge 

ſchehen ſeyn follte), feven durch die Geſetze der Natur geächtet, und- 
mögen von Rechtes wegen umgebracht werben. 

Einzelne Stimmen konnten fi gegen biefe Barbarei erheben ; 
aber fie waren Stimmen eines Prebigerd in der Wuͤſte. So be 
Hagte ein Kommiſſar der britiihen Megierung in einem offiziellen 
Bericht die Webel, welche die Europaͤer durch ihr boͤſes Beiſpiel allein 
über die Eingebornen Auſtraliens brachten, und ein Wirdeträger 
der anglitaniihen Kirche äußerte im feiner Autrittsrede au die Seiſt⸗ 
lichkeit von Vandiemensland den Schmerz, den jeder rechtſchaffene 
Mann empfinden muͤſſe, wenn er biefe Unglädiicen nah einem 
fünfzigährigen Verleht mit einem chriſtlichen Volt in dem Zuſtand ihrer 
urfprünglichen Bermilderung erblide, „Ich kann,’ fügter hinzu, „ſelbſt 
noch einen Schritt weiter gehen, und meine Beforgnif ausdrüden, 
daß durch unſere Niederlaffung in ihrem Lande ihre Eriſtenz, fo 
eiend man diefelben damals auch fchilberte, ſich mo möglich noch 
verſchlimmert hat. Je zahlreicher und ausgedehnter ihre Handels: 
berübrungen mit den Enropdern wurden, um fo mehr verloren fich 
bie ihrem Charakter eigenthümlichen guten Eigenſchaften, J während 
fie von und fi bloß aneigneten, Was tadelhaft und fhleht mar. 
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Das empörendfte Schauſpiel, fo fih Jedem darbietet, der an biefen 
Seſtaden anlandet ‚ft die Erſcheinung biefer vormaligen Landesher⸗ 
ren in einer Werfuntenbeit, bie fie größten Theils ber Liebhaberel 
für beraufdende Setränfe verdanfen,, bie wir ibmen mittheilten, und 
die von fo manden Perfonen noch fortwährend aufgemmntert mwirb, 
ftatt daß fi von der höhern Bildung, worauf fie Anſpruch machen, 
und von dem Chriſtenthum, wozu fie ſich befennen, doc wohl etwas 
Anderes erwarten ließe.“ 
(Fortfegung folgt) 


games Fenimore Cooper. 
(Ed 1u6.) 


Die Wärme, mit der Eooper fein Publitum zu durchdringen 
mußte, ging aber auch nicht vom einem leichtverlobernden Strob: 
feuer blendender Effelte aus, fondern von ber ftillen und emig« 
kräftigen Flamme des Genius. Kein Schriftftellee der meueften 
Zeit hat fih auf einen fo weiten Gefichtäfreis über die menſchliche 
Natur zu erheben gewußt, feiner ift tiefer in die Seheimniſſe des 
menſchlichen Herzens eingedrungen. Nur menige verftehen es mie 
er, die Momente der ftärkften Wirkung zu finden, und feiner fie 
mit fo viel Werftand aus uarbeiten. Wenn feine Erfindungen es 
zumeilen verfeblen, und mit Windesflug fortzureißen, fo ift dafır 
feine Geſchicklichteit in der Charakter zeichnung ihres unmwibderfteb: 
lichen Zaubers ſicher, und follte er au barin fehlgegriffen haben, 
fo hat er immer noch bie bloße Beſchreibung irgend eines flillen ab, 
gelegenen Waldflecks, einer wuͤſten Einoͤde oder eines Schiffrumpfes, 
der aus dern blanen Gewälfer taucht, oft auch einen mod gering: 
fiügigeren Gegenſtand im Bereitſchaft, um bie entweichende Auf: 
merkfamfeit des Leferd von Meuem zu feſſeln, fo daß man ibm 
ſchwerlich entfommen kann, ohne fein Buch bid zur legten Zeile 
durclefen zu baben. Bei diefen Schilderungen trägt er oft fein 
Bedenken , in einer und berfelben Dichtung einen und denſelben 
Segenftand drei oder vier Mal mit der umſichtigſten Genauigkeit 


‚zu befreiben, wenn ed möthig iſt, dem Lefer ein Bild im den 


deutlichften Umriffen vor Augen zu ftellen. Im feinem Style bericht 
eine Verſchwendung obne Ueberfuf von Worten, ein Reichthum 
und Glanz, obme läftig zu werden. Vorzüglich aber zeichnet ihn 
Klarbeit, Abwechslung nnd Bellimmtheit aus; Er mag bie milde 
Wuͤſte beſchreiben oder den öben Strand, das ſchauerliche Dunkel des 
Waldes oder die fable Steppe; mit der Kraft eines Pinfeld aber malt er, 
der in den Flammentopf der Begeifterung getaucht ift, wenn er ſich auf 
dem Elemente bewegt, von dem er fofurdtbare nnd wahre Gemälde ent: 
worfen hat, Seine Seebilder find unubertroffen. Nicht ein gemaltes 
Schiff aufgemaltem Ozean ift et, was wir ſehen — Alles ift Handlung, 
Leben, Poefie. Im diefem großen Gemälde ift Nichts vergeflen, 
nicht bie umbedeutendite Nebenſache überfehm; wir hören in den 
Worten, mit denen er malt, das Brillen der Brandung, die 
Stimmen der Seeleute, das Klatſchen ber Segel. Im ſolche 
Szenen verfeßt, entſchwindet umfern betäubten Sinnen jeber Ge: 
dante an die ſichere Bodenfeſte des Landes! Aber um fo mehr fühlen 
wir ung überrafht, wenn wir wenige Blätter weiter ung mitten 
in die milde, unmirtblice Winteröde einer Landſchaft entrüdt 


—— und von dem Schwindel auf den wogengepeitſchten Schiffe 
zu . 

Cooper hat ſeine Charaltere aus allen Staͤnden genommen; 
und wenn auch ihre Zeichunng nicht immer gelungen zu nennen iſt; 
fo fühlen wir und doch bei dem erſten Blick auf dieſelben volllom⸗ 
men überpeugt, daß fie von einem fharfen Beobachter des Lebeus 
entworfen find, deifen Herz fi jedoch mehr hingezogen fühlt zu 
jenen fanfterendtegungen unb Spmpatbien, bie dad Leben verfchönern. 
In biefen Gemälden giebt fi überall bie Milde eined Gemüthes 
zu ertennen, bad mit Liebe die menfhlide Natur umfaßt, und ab: 
gewendet bleibt jenem ftolgen Hohne, der mit graufamer Schaden: 
freude auf die Entartung des Menſchen berabblidt. Er zeichnet 
das Lafter, aber tritt ed nicht mit Füßen; er erblidt in ihm nicht 
bie teuflifche Verzerrung, ſondern mur den gefallenen Engel, -der 
noch Züge feiner urſpruͤnglichen Schönbeit trägt. Diefe gutmüthige 
Auffaffung verleiht feinen Geftalten eine Liebenswuͤrdigkeit, im ber 
fie alle mehr oder minder ſich ähnlich find; fie mögen aus der guten 
alten Perüdenzgeit, wild oder civilifirt, auf dem Verdecke oder im 
der Wildwiß fepn. Wenn indeß auch im Allgemeinen von ihnen ge 
fagt werden muß, daß fie zumeilen ind @rotedte binuberftreifen, 
wo man ihnen Anmuth, oder in phantaſtiſche Schnörtel, mo man 
einfache Striche wuͤnſchen möcte, fo find fie bach niemals abge: 
fhmadt zu nennen, Sehr verſchieden von den Charakteren gewiſſer 
Novellen, die am Ende des Buches und ihrer Laufbahn abgenußt 
und zerliedert angelommen, von fi fingen und fagen koͤnnen: 

Unfere Schuhe find durchgetanzt, 

Dir lanfen auf nadten Eoblen — 
fehr verfchieden von biefen behalten bie Figuren unſers Dichters den 
Glanz und die volle Farbenfrifhe bis and Ende. Oft wenn fie 
gerade aus ber Wirklichkeit in die Megionen jener phantasmagorifben 
Schattenbilder fi zu verfteigen fcheinen, wie fie und gewöhnlich im 
Hoffmaun's Hoblfpiegel = Verzerrungen und zumeilen in Jeans 
Pauls buftiger Fata Morgana begegnen, werden fie durch einen 
einzigen Zug ung wieder fo mahe gerüdt, daß wir am ihrer lebens⸗ 
kräftigen Wahrbeit nicht: mehr zweifeln können. Seine Frauenge- 
ftalten insbeſondere find mit einer Zartheit anfgefaft und ausge: 
führt, die wir nicht anders ald fhafefpearifch zu bezeichnen willen. 
Es find feine Seifenblaiengefhöpfe der Cinbildungstraft, es find 
Kinder der Natur, nicht in morgenröthlihen Wolken fpielende 
Engel, fondern kerngeſunde Weſen, deren edlerem Stoff entnommene 
Natur fich verfünder, indem fie Licht und Luft über die Erde ver: 
breitet bie in ihre fernften Wintel hinein und dem Sieg der Schoͤn⸗ 
heit über alle Verbältmiffe bes Lebens zeigt. 

Es ift bier, wo es ald unfre Aufgabe dezeichnet iſt, einem 
turzen Abriß von dem Leben des Dichters zu geben, nicht der Det, 
und über feine einzelnen Werke zu verbreiten, mod meniger dem 
Streit zu enticeiden, ob feinem letzten Mohican oder feiner Eteppe, 
dem Piloten oder dem Graͤnzbewohner, dem Spion oder der Waller: 
nire — dem möueiten feiner Werte — ber Freis des Vorzugs ge: 
buhre. Nur James Fenimore Cooper, den tradatlantiiben An: 
tömmling auf der alten europätfhen Muttererbe, folen biefe Zeilen 
dem Leſer vorführen. 

Gooperd Aeußeres trägt dad Gepräge umgemöhnliber Natuzan- 
lagen und eines Charakters, der bei großer Entſchledenheit. mobl- 
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wollend umb filgfam ſcheint, jedoch mehr unter bie Verhaͤltuiſſe als 
unter die Menſchen. Er ift etwas über mittlerer Größe, feine Fl⸗ 
gur gut und ftark gebaut, in feiner Wewegung mehr beftig 
mutdig. Alle feine Züge ſprechen ein hurtiges Seſchic und Energie 
and, Seine hobe breite Stirne würde bie Neugier felbit eines 
erregen; eim tiefer Einſchnitt quer über ihre offene Wölbung 
die Orgame fuͤr Lokalitat umd Individualität ſchoͤn hervortretes, 
während unmittelbar ober denfelben die der Bergleihung, Kaufalität 
und Heiterkeit gleihfald bemerkbar find. Seine tiefliegenden Augen 
haben einen wilden, ſtuͤrmiſchen und rubelofen Ausdrud; ſcheint ed 
doch faft, als ob fie dem Schlafe Hohn fprechen wollten, und immer 
nad Etwas umberfuchten. 

Seine größte Eigenthümlichleit aber zeichnet fih im feinem 
Munde, der im Schweigen die unbemweglichite Feitigkeit ausdrudt, 
aber wenn- er fprict, über alle Leidenſchaften und Gefüble bes 
Heryend zu gebieten zu koͤnnen ſcheint, als vermödte er fie nad 


SE 


Belieben auf feinen Lippen fpielen gu laffen. Der franzöfiihe Bild: | 


bauer David bat diefen Charakter in feinem ſchoͤnen Bruftbilde 
des Novelliften bemunderungswürbig wiedergegeben. 

In feinen Manieren drüdt fi eine angenehme Miſchung des 
Seemannes und des Mannes von Bildung aus. Man hat kaum 
Zeit, die raube Härte des eritern am ihm zu bemerfen, fo unver: 
fenntlih giebt die Unterhaltung mit ihm den Mann zu erkennen, 
der die Welt gefehen und begriffen hat, und der mit Ruhe fait mit 
Gleihgültigkeit auf ihr Gutes wie ihr Schlimmes binblidt. Die 
Zeit ift feine philofopbifbe Schule geweſen. Er ift mit Leib und 
Seele Amerifaner — die Vaterlandsliebe als eine nie erloͤſchende 
Flamme der Leidenihaft in der Brut — an feiner Heimatb, ihren 
Inftitutionen und ihrer wilden aber pradtvollen Schönheit (wie 
auch febon aus feinen Schriften zu ſehen ift) mit Inbrunft bangend. 
Cr giebt fi keine Mühe feine republikanifchen Ketzereien zu verbeim: 
lien; nicht undentlic hat er ſchon zu verfteben gegeben, die Könige 
ſchienen ihm ein fehr koftipieliger Lurusartitel, und fo weit gebt 
fein küͤhner Unglaube an bie Wortrefflichteit enropäifher Staatöver: 
faſſungen, dab er fi nicht fhent, zu behaupten, aud ohne eine 
große und Heine Ariſtokrat ie könnten die Völker glüdlich fepn. 

Eooperd Familie ſtammt urfprünglih ans Buckingham in Eng: 
land, ging im Jahr-1670- mach Amerika, und ließ fib ungefäbr 
dundert Fahre fpäter im Staate von New:Dort nieder. Der Did: 
ter wurde im Jahr 1789 zu Burlington am Delaware geboren und fam 
in früher Jugend nad Coopers Tomn — einem Ort, von dem er in 
feinen „Schanggräbern fo intereflante Schilderungen gegeben hat. 
Im feinem dreizehuten Jahre wurde er in dem Yale: Kollegium zu 
New Haven aufgenommen, und drei Jahre fpäter trat er den 
Seebienft an, aus bem fo Mieles im fein fpitered Leben und na- 

‚im feine Dichtungen mit überging. Rab feiner Bermäb: 
dung mit der Tochter John Peter’s de Lancey von Wert Chefter 
Eonntp vertauſchte er die Ubentener und Gefahren des. Ozeaus mit 
dem Stillleben am häuslichen Herde und im dem Heimen ber Diet: 
Zunft... Sein erſtes Wert erſchlen im Jahr 4821, und feitdem be: 
ſentte er jedes Jahr die Welt mit einer neuen Dichtung. Geine 
Seſundbett hatte im Jahre 1324 fo febr an einem Fieber gelitten, 
daß er fih zwei Fahr fpäter zu einent Beſuche in Europa entſchloß, 
wo er feine volle Genefmg „mieder fand und nun im Begriff 
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fteht, im bie geliebte Se zuruczukehten. Es iſt noch beizufũ⸗ 
gen, daß er e Zeu lang die Stelle eines amerilaniſchen Konſuis 
su Lyon befleibete, bie er jeboch bereitd vor drei Jahren wieder 


nieberlegte. 


In Parid, wo Cooper fih jet aufhält, genieft er einer aus⸗ 
gezeichneten Uhtung. Unter der alten Regierung modte es viel: 
leicht nicht fo ber Fall geweſen ſeyn; boch Fam er dort nicht wie 
in England in unfreundliche Berührung. mit Vorurtheil, Eiferfucht 
und Nationalwiberwillen. So zufrieden er in Frantreib mit der 
ihm gefheuften Unerkennung ift; fo fheint er doch auf feinen ſchrift⸗ 
ftelerifhen Ruf bei Weitem nicht fo großen Werth zu legen und 
minder Auſpruche auf fein Genie ald auf feine Herkunft zu grün- 
ben, von Stolze hefeelt, Amerika's Bürger, ald der Ber: 
faffer dei en’’ ober ber ‚‚Steppe‘’ genannt zu werben, 


Labben de Pompiere’s Leichenbegängniß. 


Am 15 Mai floh zu Paris Labbey de Pompieres bie rubmwoll 
zuruͤckgelegte Laufbahn feines Lebens. Labbey be Pompieres ſtammt aus 
eimer abeligen Kamilie der range: Comte. Gevboren zu Befancon am 5 
Mai im Fahre 1751, diente er als Kapitän in der Artillerie, als die Mes 
volstion von 1739 auebrach, beren Sache er mit einem Feuer ergriff, das 
ſelbſt das Gefaͤugniß, im dad er waͤhrend ber Schreckenszeit getvorfen 
wurde, nicht zu erfälten vermochte Saum dem Schaffotte entgangen, 
blieb er nichts befto minder ben großen Prinzipien der Revolution treu, 
weit ent ‚ wie fo viel Undere, bie Sache, welcher er ſich getweiht, um 
der mer ihrer Bertheibiger willen ober wegen der ihrer 
falſchen Freunde aufzugeben. Unter dem Raiferreiche, wo bie Freibeit vers 
ftummte, und die Öffentlichen Intereffen nur mit ben Waffen verfochten 
wurden, zog er ſich in das Privatiehen zuruͤct, und nahın erfi wieder an 
den Staatdangelegenheiten Theil, als bie repräfentative Regierung fi 
vorbereitete. Im Jahre 1912 von dem Departement ber Miöne ald Mit: 
glieb zu bein legielariven Mörper abgeorbnet, vertrat er nach der Raͤckehr 
der Bourbond von nun an dieſes Departement ununterbrochen in ber De: 
putirtenfammer, two er unter bem Miniſterlum Binete uf der Tribume 
bie furchtbaren Worte bbren Tieß: „Ich Mage bie Minifter an.“ Und ie 
der That nit geringer Muth gehörte dazu, da alle feine Freunde der 
finten Seire in im drangen, bie Antlage zu verfapieben und in einer naͤch⸗ 
ften Berſammlung ber Kammer vorzubringen ; fie erflärten ihm ſogar, daß 
fie ihn nicht unteeftägen würden. Dennoch war er es, ber faft achtzig⸗ 
jäbrige Greis, ber feine Stimme gegem bie verbrecheriſche Verwaltung 
Biuete's erhob, Man weiß, an welchen Meinmäthigen Bedentlichteiten 
diefe Unflage fcheiterte; man glaubte, inbem man fie binterrrieb, ber herr⸗ 
ſchenden Dymaftie einen großen Dienft zu eryeigen, und fab nit ein, dab 
man fie eben dadurch nad dem Abgrunde bin ftieß, der ſich ſchon gebffaer 
batte. Labbey de Pompleres, ein abgefagter Feind aller Ueberbuͤrdungen 
des Bubgers und ber Einecuren, ſchlug die Strelle eines Quaͤſtors der 
Kammer aus, bie ald eine Äbermäßigfette Pfründe angefeben werben faun, 
role er benm Überhaupt, umgeachtet eines fehr mäßigen Vermögens weder 
eine Stelle befleibere, no ein Ehrenzeichen erhlelt, ober auch nur die ins 
fabung zu dem Mittageffeh eined Minifters wärbe angenommen babeır. 
Keiner der Deputirtem erfällte feine Pflichten mit‘ zafltoferm @ifer; dab 
allmählihe Eribfyen feiner Lebenseraft hielt Ihn bereiis mehrere Monate 
von ben Bänten ber Kammer entfernt, auf benen er lange genug bie Wohl: 
fahrt des Warerlandes berarben balf, um am feiner Seite einen Mann 
Sig nelnmen zu feben, ber mit ibm durch Bande der Verwandtſchaft wie 
durch bie Sympathie der Anſichten eng vertmüpft it — den Gemaht feiner 
Entelin, Odillon Barrot. Der Revolution bed Julius ſchlotß fich ber 
Greis mit bem Entbuſſasmus eines Juͤnglingtk an. Man fah ihm in dem 
erften Tagen, von feinen Preumben umterftügt, oft auch vom Wolfe auf ben 
Urmen getragen, wenn er erfannt wurde, über bie Barritaben binfteigen. 
Endlich glaubte er bad Eube ber Mißbraͤuche erlebt zu haben, bie unter 
dem Kaiſerreiche und ber Reſtauration fo fawer auf Frautreich tafleten, 
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er glaubıe, Die Hoffnungen, ben Glauben feined Bebend in Erf e 
zu jehen. — ei lernen inc) Beni I dien le 
die Zufunft feines bed: 10.9 1 

äßt teine Erben feines Namens, ald eine 


Laddey be Pompieres 
Tooter umb eine Eutelin, bie, wie oben -gefagt, am Obillen Barror vers 


wegung. Der Sarg wurde durch die von ben Schulen dazu eriefenen Jüng: 
Tinge und Bürger getzagen, bie mit beim Ehremeichen der Sufinätage ges 
fomfidt waren, Das keichentuch hielten ber Seneral Lafayerte, Kaflınir 
Derier, Lafute und Mierander Delaborte, Man bemerkte umter 
feines Eidams Döiflon. Barrat im £ auguin, 


eichengefolge MR: Eharbel, 
Ladeaſes, Vitor de Tracy, Bernard de Rennes, Ganneron, 


d faft alle 
Depurirten, bie fig no zu Paris befinden, ben Miniſter rigen, 
den Präfett ber Seine, Generate, unter ihnen ben General Ercelmans, 


Dffitere ber Nationalgarbe, von bemen mehrere das Band bes Jullus 
trugen; endlich eine Menge der angefebenften Bürger und patriotifepen 
Schriftſteler, unter denen Beranger nicht fehlte, Nach ber kirchlichen 
Einſegnung in der Kirche des h. Rochus begab ſich ber unermeßliche Zug 
anf den Kirchhof Pere⸗Eachaiſe, wo die Hülle bes Entſeelten zur Erbe be⸗ 
flatter wurde, Un dem Brabe hielten Baroux, Aierander Delaporbe und 
Lafanerte dem Verſtorbenen Gebimtnißreben. 

„Der Verluſt eines wärbigen Mannes,‘ fagte Alexander Delaborde. „bins 
teriäßt jeberzeit eine Luͤcte unser ben Edlen feiner Zeit; aber wenn biefer Diann 
for ein Jahrhundert lang bie Bahn bürgerlicher Tugenden, ber Uneigens 
nöpigfeit, des Widerſtandes gegen die Unterdrädung durchlaufen Imt, fo 
darf jein Verluſt won ein Ungiäe für fein Baterlanb genannt werben, 
Mir biefem Gefühle ſtehen wir vereint am Grabe bed ehrwürbigen 
Greiſes, dem wir bemeinen, bed Patriarchen ber Greibeit, deſſen laugt 
Laufbahn eine ununterbrochene Wolge nÄgliher Arbeiten und Dienfle 
war, bie er im Rrleg und Frieden feinem Vaterlande weihte. Ich will 
her nur feine vieljährigen. legiſtativen Arbeiten iu's Gedaächtniß feiner 
Mitpfrger zuruͤctruſen. Unvergleichlich ftebt fein Eifer, feine Ausdauer, 
fein Murh, fein Scharſſinn da, mit denen er die Mißbraͤuche aufdectte 
und befämpfie. Die Neben Labbey de Ponpleres bilden eine geſchicht⸗ 
liche Ueberſicht der Gebresen in ber Gtaatöverwaltung, ber bie er 
felten fiegte, ber er aber ſtets Etwas zum Wortheil des Voltes abzu⸗ 
ringen wußte, Und dennoch hielr er dem ftärfften Tadel in feinen Neben 
fern von Bitterteit, feine jederzeit kräftige Dppofition wer nie under 
fonngn ; feine Gegner ſelbſt bewunberten deßhals feine redliche Oefinnung, 
feine Liebe zum Guten, börten jeine Bemerkungen mit Intereſſe und 
ſelbſt feine Angriffe mit Achtung an. Doc nicht im Kampf um Ziffern 
allein bewährten fi feine Einſichten. oft erbob fich fein edler Geift zu 
erbabenen Bebanten, und berebte und feloft prophetiſche Worte ertbuten 
aus feinem Wunde, Ich erinnere nur an jened Wort, bas er Im ber 
Depntirtenfaunmer ausfprad. „Die Branzofen,” fagte er. „haben bie 
Freiheit kennen gelernt; fie wollen fie, fie werben fie erhalten; follten 
fie auch die Serten, bie man ibmen. fepmiden will, am den Haͤuptern 
ihrer Feinde zerträmmern.” Cie haben fie zeriräümmert dieſe Stetten, 
anf immer zertruͤmmert im ben Tagtn des Julius, und bie Vorſehung 
wollte es, daß der Propber dieſes wichtigen Ereigniffes auch noch tbärig 
babei auftreten follte. Die Borfebung Irgte no einige Tage zu feinen 
achtzig Sabren, mm ibm am.27 Julius bei Eafimir Perier den Borfig 
ber verfammelten Deputixten führen, um ibm am folgenden Tage mit 
wantendbem Schritte über, bie Barrifaden wandeln, um ums ſelbſt auf 
feinen Grabe das herrliche Deutzeichen nieberiegen zu laffen, das ih auf 
ber Braun fo vieler von Ihnen, m. H., erblide — bad Dentzeihen bed 
Sulius, das unter und, bie ed erhielten, wie unter beren, weichen bie 
Medaille zuertannt wurde, ein Band ber Verbrüderung, der Einigfeit 
sitden wird, nn gemeinfam die Juſtitutionen, bie wir. gegründet, gegen 
alle Gefahren aufrecht zu erhalten, um und segenfeitig im unferm Uns 
glüte beijuſtehen. 

Ehrwuͤrliger Greid, ſo ſchloß ber Meöner, „bie Schatten Fov's, 
Manuel’d, Birarbin’d breiten Dir bie Arme entgegen. Bald werben auch wir 
wieltelage Div folgen; denn felten ift das Leben glähender, von Leidenfayaft 
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alß er nicht durch fie, fonberm nur unter Ihrem Maimen Me. Werfbts 
engen de6.Zernorkömuß ‚u. beftshen hatte, Deging er lat bie Sottes⸗ 
|läfterung, dat Verdrechen und die Unarpie mit der Freiheit, bie allein 

Ifonveräne Gerechtigkeit ift, zu. verwechſein ober zu glauben, daß 24 


rm —— — Vernunft * die Iutereſſen ber 
' Vürger mit jenem ‚ mit jener unbeugfamen Stand⸗ 
haftigkeit vertbeibigen, bie der Caeidmud, bie Ku t und bie 
| feige Wobldiemerei nicht beareifen, bie aber oft von Erfolg erfebnt, immer 
von der Nachwelt anerfannt werben Wir Ate wiſſen es, wie freudig 
er unfere glorreiche Revolution bes Julius begrüßte und unterftigte, aber 
nur Die von ums, bie ihn anf bem Sterbebette fahen, Ehniten fagen, mit welchem 
Kummer er nur für das Volt bie heilfamen Erfolge einer Revolution herbeis 
vwohmfare, bie von bem Wolfe und nur von dem Volte bewirkt umb burch 
das Blut von ſechstauſend Patrioren geweiht wurden. Ihr vernahmt es, 
wie er mit der Errenge feiner Grundfäge und feinem utverfühntiägen 
Kaffe aller Mißbraͤnche, wie er mit biefer Streuge würdig ber Catone 
ber alten Geſchichtt, in feinem Privatleben alle Milde, alle gefühleone 
Theilnahme eines Freundes, des zärtlihfien Vaters verband, unb freudig 
füge ip hinzu, wie fenerfim er mir bei feinem legten Abſchiedaworte atb 
ein mir theurer Bermähtmin feine närerfiche Riese für fine Eutelin 
hinterließ, bie fein Eroy war, So vereinigen wir nme benn, theuere 
Mirsärger, ihm, dem würdigen @reife, ben wir verebren und beflagen, 
das Tegte und zärtlichfte Lebewohl zu fagen! * 
Thränen und Rufe bes Beifalled und der Begeifterung folgten biefer 
Rebe, und als Benerat Lafayette den Kirchhof verlieh, benleitete ihm bie 
ganze Werfammfung Bis zu feinem Wagen, dem nom weit ber Ruf: e& 
tee Bafanette! nachhallte. ; „ sr ;E 
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Vermiſchte Nachrichten. : r 


Eine edinburger Zeitung. „ber Caledonlan Mövertifer,” ergählt uns 
term 29 April; Ein Creignik eimig in feiner Art macht ben Stoff der 
Unterhaltung in ber ganzen Stadt aus. Der Herzog von Augouldme 
wurbe vorgeflern in dem Bafttaufe Rincoind: And, in der Dansarftraße, 
im Geſeuſchaft der jungen Miftreh Mara Lowe, geboren MarsBeat, 
Aberraſcht, bie, wie man feit einiger Beit beinerfte, von einer umfiner- 
windlichen Reibenfepaft genen. ben Herden bed Irocabero ergriffen war. Dre 
Semahl ber Dame, in Begleitung von Zeugen und dem Eperiff von Ras 
nongate, Richard Willic, ar ber Seite, ſtellte ſich fehr zur Unzeit ein bei 
diefem Steudicheln. Diefer fatale Handel wirb am ı5 Mai vor bie Ufs 
fifen von Edinburg kommen, und ber Erbaupbin angeflagt werben, auf 
frifper What in einer verbrecheriſchen Dufammentunft heiroffen worden 
zu fen.“ 


In Kurzem wird eim neuer Koman Walter Scott's, unter dem 
Kitei: „Graf Robert von Parie,“ € en, Indeß Taten bie Nach⸗ 
richten von bed Dichters Gefundheit nicht gänfiig, Das „Hofiourmal“ bemerkt, 
es thuue im Widerfpru mit ben Übrigen Zeltungsblaͤttern auf ind Bes 
ftimmtefte anzeigen, daß bad Leben biefed ausgezeichneten Mannes no Ims 
mer nicht außer Gefahr fen: er habe einen Anſau von Apopferie gehabt. 


Manchen in der Literariſch-Artiſtiſchen Ynfalt der I, @. Cot a'ſchen Buchhandiung. 


Das Ausland. 
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Neu-Schottland. 


2. Die neuſchottlaändiſchen Miemac⸗-Jadianer — Ihre 
Sitten und Sebräuche — Jasd der Elenthiere — 
Gefahren der Verirrungen in ben Wäldern — 
Bäreniagd. — 


Die urfprünglich and Europa ſtammende Bevöllerung von Has 
lifar trägt als eine junge Kolonie in Sitte und Lebensart dad ®e: 
yräge des Mutterlandes, wie Kinder die Züge ihrer Eltern, mod 
nit völlig entwidelt und im verjüngten Mapftabe. Ohne ung 
daher bei ihr aufzuhalten, menden wir und zu den Ureinwohnern des 
Landes, zu den Söhnen ber Wildniß, von denen bie romantifchen 
Erzählungen der Meifebefhreiber und ber poetifhe Bauberfpiegel 
des amerilaniſchen Movellenbichterd fo wunderbare Gemälde entwor: 

fenhaben, deren Farbeuglang freilich mit einem Male fih verwiſcht, 
wenn man den gegenwärtigen Zuſtand der Judlaner und indbefon- 
dere die indianifhen Einwohner Neu: Schottlands mit einer frühern 
Zeit vergleicht. Wie elend ſchwinden al die fhöngefärbten Mor: 
ftellungen vom den Ureinwohnern biefed Landes, die im ihren wilden 
Tugenden, tapfer, genägfam, abgebärtet, frei und ftolz die uner: 
meßlihen Waldungen bdurchftreiften, bei dem eriten Blide dahin, 
den man anf die zum Mich herabgefunfenen Weſen wirft, melde 
auf den Werften von Halifar berumfaullengen oder die Barbierbuden 
beläftigen — mager, fhmusig an Leib und Gewand, in unfläthige 
Zumpen oder zerriffenes Wollenzeug gelleidet und nur zu oft beraufcht 
von gebrannten Waſſern babertaumelnd. Indeß bemerkt man unter 
»efem armfeligen Bolfe bier und dort Geſtalten, die noch halb: 
erlofhene Züge einer beffern Seit tragen. Miele vom ihnen find von 
ungewöhnlicher Körpergröße; ihr Schritt ift feit und ed, und ihre 
Geſtalt, obgleich ſchlank und mager, verräth eine Anochen: und Mus 
kellraft, bie im aufgeresten Zuftande furchtbar fern muß. Ihr 
dunfelblipendes Ange, ihr ſchwarzes Haar, das ſchlicht uber bie 
Säultern berabfänt, ihre ſchmutzige Kupferfarbe bezeichnen fie dem 
Europdern als Mbtömmlinge des nreingebornen Stammes, während 
ihr blaues, dicht ans Koͤrper anliegendes Gewand, an ben Näthen 
mit roten Streifen eingefiumt, am Naden offen und um bie 
Hüfte mit einem Gürtel befeftigt, ihre DVeinfleidung von bemfelben 
Etoffe, eine Kappe von MWollenzeug oder Seehundefell, oder ein ge: 
mwöhnliher Hut, zwar nicht eigentlich ald Anzug für den Sohn der 
Müfte geſchaffen find, aber ihm doch feim übles Anſehn geben. Wie 


gern nimmt man ſich die Mühe, am dieſem mod einem Zug des 
rahnen Heldenmutbes ausfindig zu machen, ber einft die Bruft eines 
jeden Krieges mit Schmery und Tod veradtendem Stolze ſchwellte; 
doch mit der Veränderung ihres phyſiſchen Zuftandes, die ihe 
Umgang mit den Europäern allmählich herbeiführte, ſcheint au der 
fühne und freiheitlichende Geift des urfprünglichen Herrn bed Lan: 
des in flumpfinniger Gleichgältigfeit bingeftorben, und das milde 
Feuer des Kriegerd in der friedlichen und gutmäthigen Unterwuͤrfig⸗ 
teit eines Unterthanen erlofchen zu fern, der zufrieden ift, unter 
gleichem Schuß der Geſetze leben zu dürfen, ober in dem Schatten: 
duntel der Wälder, mo noch keine Art wiederhallte, fein unftätes 
MWanderleben führen zu können, das man ihm aller Bemühung uns 
geachtet noch nicht abzugemöhnen vermochte, z 

Der Stamm, zu weldem bie Indianer von Neu⸗Schottland ge— 
hören, ift der der Micmac, einft einer ber zahlreichſten, jedoch nie 
befonders, wie mir fheint, feines friegerifhen Muthed wegen ges 
achtet. Die bästhiihen oder rothen Judianer von Newfoundland 
halt man file einen Zweig deſſelben Stammes. Die Zahl derer, 
von denen man fagen kann, daß fie fih in Neu: Schottland anf- 
halten, ift nicht mohl zuverläffig anzugeben. Sie felbit pflegen, dars 
um befragt, zu fagen: „gegen Tauſend;“ aber weniger ald die Hälfte 
biefer Zahl läßt ſich für ihre männliche Bevölterung annehmen, wie- 
mohl auch dieſe im allmaͤhlicher Abnahme begriffen iſt. Alle bes 
kennen fi zur römifchen Kirche, ba bie eriten Bekehrungsverſuche 
von den Jeſuiten angeftellt wurden, als die Franzoſen noch im Ber 
fin des Landes waren. Viele von bdieien Indianern erhielten vom 
dieſen Geiftlichen in fo weit Unterricht, daß fie ihre Gebetformeln 
in ihrer eigenen Sprache zu lefen im Stande. find, Cinige von 
ihnen befigen Meiereien und haben die erften Schritte zu einem 
eivilfirten Leben begonnen, jedoch mehr aus Zwang einer traurigem 
Nothmwendigfeit. „Weiße Mann,’ hört man fie fagen, „nehmen 
diefe Seite, jene Seite, Alles ein. Indianer ſieht kein Elenthier, 
Garaboo; Indianer will nicht Hungers fterben, zwingen ihn Meier⸗ 
bof geben.” Dieſe Meterhöfe find nur armielig; ihre Befiger, weit 
entfernt ihren natuͤrlichen Hang durb Gründe der Vernunft be: 
fiegen zu laffen, bringen mehr ihre Zeit am Fluß und in dem 
Wäldern zu ald auf ihrem Felde. Der größere Theil der Ins 
dianer führt ein herumziehendes Leben, gleib den Zigeunern in 
noch manden eiropdifchen Ländern, (Fortf, folgt, 
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Die Eingebornen von Auftralien. 
(Fortfegung.) 


Zu biefen feltenen Ausnahmen einer edein menfhenfreundlichen 
Gefinnung gegen ein verachteted Geſchlecht gehört auch Mobert Daw⸗ 
fon. Als Oberagent ded auftralifchen Aderbanvereind führte er im 
J. 1825 eine Heine Kolonie nah Neu: Sid: Wanis, fledelte fie 
in Port: Stephend an und ſtand während der drei Jahre, bie er 
ſich dafelbft aufhielt, und wo er im Kleinen die MWerrichtungen ei: 
ned Gouverneurs verfah, in beitändigem Verkehr mit ben Einge: 
bornen, fo daß er alle @elegenheit hatte, fi mit ihrem Charalter 
genau vertraut zu machen. Daß er diefe Gelegenheit beftens wahr: 
nahm, beurkundet das von ihm ſeitbem herausgegebene Wert, „Es 
giebt Leute,“ fagt er, „welche mit dingeboruen Stämmen zuſam⸗ 


mentrafen, und Nichts als viehifhe Rohheit bei ihnen entbedten; 
ich war gluͤclicher. So Wenig meine ungefhlahten Brüber Auftra- 


liens, geboren und aufgewachſen in vollfommener Unmiffenheit, mit 
eivilifierten Meuſchen gemein haben, fd fand ich doch eimen Keim 
des Guten im ibmen, der mir Beuge ift, daß fie mit und Kinder 
deſſelben Waters find. Leider it es in Neu-Suͤd-Wallis nicht 
Mode, ſich um fie zu befümmern, oder gar fi für fie zu intereffi- 
ren; und wenn man einem neuen Aukoͤmmling einige verborbene 
Weberbleibfel von Eingebornen in ben Straßen von Spbnen als ben 
Abfhaum der Menfchbeit zeigt, fo ift er mit dem Schluß auf bie 
Gefammtbeit gleich fertig. Sewiß giebt cd daher unter hundert 
Derfonen, die aus biefem Lande nach Britannien zurädtehren, oft 
mit Eine, melde von der Lage der Dinge Rechenſchaft zu geben 
im. Etande ift, und nah etwas Anderm ald dem bloßen Schein 
oder bem Hörenfagen urtheilt.“ 

Nah Dawſon gehören alle Stämme Anftraliend, wenigſtens auf 
eine beträchlide Entfernung von dem Küften, menn fie auch in 
Sprache unb Sitten etwas von einanber abweichen, einer gemein: 
ſamen Gattung am. rüber vermutbete man, die Eingebornen 
im Meften ber blauen Berge, und die im ber Nachbarſchaft des 
Meeres feyen verſchieden; Damfon übergeugte fi durch perfönliche 
Anfhanung vom Gegentheil, wiewohl er nicht in Ubrebe zieht, daß 
in den Sprachen beider weſentliche Unterfchiebe vorlommen. Eine 
ondere nicht minder wichtige Thatfade, auf die er aufmerkſam 
macht, ift, daß er keine Spur von Kannibalismus bei ihnen ent: 
beten konnte. Diefe Beſchuldigung, nicht nur von Europäern 
fonbern felkft von Cingebornen wechſelsweiſe erhoben, märe alfo 
ungegründet ? Ju einem Fall ftelte Dawfon wegen einer Geſchichte 
diefer Art, die mach Epbnen berichtet morden, offizielle Nachforſchun⸗ 
gem an; es ergab fih, daß dad Ganze eine Erdichtung war, berech⸗ 
het, bie oͤffentliche Meinung gegen bie Cingebornen aufzuregen. 
Mandes Mähren entftand dadurch, baf die letztern wiſſen, daß 
fie ihre Feinde im den Augen der Meißen nicht tiefer berabfehen 
fönnen, ald wenn fie diefelben Kannibalen nennen. Kurz Damfon 
fand von al Dem keine Spur. Weniger Unrecht that man, wenn 
mon ibmen beinahe alle Religlon abſprach. Kaum babeu fie eine 
Vorſtellung von immateriellen Welen, und von einem künftigen 
Zuſtand. Ihre abgefhicdenen Freunde, fagen fie, geben in ein an: 
deres Land und kehren, in weiße Menſchen verwandelt, in ihre 
elte Helmath zurüf. Diefe grobe Seelenwanberungslehre Fit fo tief 


gewur zelt, daß fie oft zwiſchen einem Weißen und einem MWerftor: 
benen Wehnlicteiten auffinden,, und beide fofort fir identiſch erfid- 
sen. Damfon hätte gern erfahren, wie diefe Verwandlung vor ſich 
gehe;, allein er Fonnte bloß herausbringen, daß der Einfluß des 
Even oder DebblesDebble, wie man ein bösartiges Wein, bad 
Gewitter, Ueberſchwemmungen und Krankheiten verurſacht, im ge: 
meinen Leben nennt, dabei im Spiel fev. Der Eon bat bie Ge: 
ftalt eines ſchwarzen Menfchen und macht fih ein Vergnügen dar: 
aus bie Leute von diefer Farbe, denen er fi zumeilen im Wald 
beigefelt, zu plagen umb in Schreden zu jagen. Dief war Alles, 
was fie von ihm mußten. Un das Daſeyn eines guten Weſens 
glaubten fie nicht. j 0 

Bon Megierung kann bei den Stämmen Nujtcaleus nicht „bie 
Diebe ſeyn; es giebt fogar nicht einmal Häuptlinge; wenigſtens ver: 
figert Die$ Damfon von ben Stämmen, die er kennen lernte. Fe: 
ber Stamm zerfält in eine Anzahl unabhängiger Familien, welche 
sufammen einen Bezirk imnehaben. Diele Familien zwar verfam: 
mein fi zuweilen zu gemeinfhaftlicher Beluftigung,, oder um über 
wichtige Gegenftände Rath zu halten; aber obgleich eine gemiffe Ein: 
beit der Intereffen Statt findet, fo lagert ſich doch jede Familie 
an ihrem befondern Feuer, uud trägt die befondbere Sorge für ihren 
Unterhalt; nur zumeilen bei Kangarujegben geht man von biefer 
Vereingelung ab, und bad MWildprät wird gleich vertheilt. Die 
Stelle von Häuptlingen vertreten Väter und Verwandte, moburd 
eine Art patriarchalifher Verfaſſung unter ihnen entitanden if. 
„Die Eltern,“ fagt unfer Gewährdmann, „üben während ihres 
ganzen Lebens einen großen Einfluß auf ihre Kinder aus, fepem 
diefe verbeirathet oder nicht. In dem lehtern Fall werben bie 
Söhne im firengften Sinn zur Familie gerechnet, und wenn ber 
Dater ftirbt, fo nimmt bie Mutter feinen Plag ein. Heirathen 
die Kinder, che fie Witwe wird, fo bleibt fie bei eimem berfelben 
und mwibmet fib mit vieler Zärtlichkeit ihren Enkeln.” Die Liebe 
des Eingebornen für feine Kinder giebt fi namentlich dadurch zu er- 
tennen, daß er fir fie noch arbeitet, wenn fie auch ſchon alt genug 
wären, für ihre Bebürfnife zu forgen. Auf der andern Selte le 
gen aber auch bie Kinder ihre Pflichtereme für ihre Eltern auf 
jegliche Weite an den Tag; fie umtergiehen ſich um ihretwillen deu 
mübfamften Aufgaben, und Mas fie dur ibre Thätigkeit erringen 
oder zum Geſcheuk befommen, theilen fie mit ihnen., „Oft ſah id,’ 
erzählt Damfon, „wie @ingeborne in Port:Stephend arbeiteten, 
und wenn man ihnen zu effeu gab, ungeachtet alles Uppetits mit 
ihrem Topf mehrere Meilen weit forteilten, damit die Mutter au 
Etwas hätte,’ Cine andere Veranlaffung, wo die Bermandtenliebe 
fi beurfundet, gewähren Leicenbegängniffe, man beſchmiert fi 
Kopf und Geſicht mit weißem Ton, den man daran läßt, bis er 
von freien Stüden abfällt, und die Frauen (ghins) brennen ſich fo 
ſtart im dem vordern Schenfel, daß fie eine Zeit lang hinten. Die 
Feerdigung felbft erfolgt geheim. Es mird mit den Händen wo 
möglich in einer leihten Sanderde ein tiefed Grab aegraben, und 
zwar dazu eine Stelle gewählt, die im der Näbe bes Geburtdortes 
des Verftorbenen liegt. Nie darf ein Weißer bei dem Begräbniß- 
akt eines Cingebornen anmefend fepn, oder aus nur die Grabftätte, 
erfahren. Hinterläßt dee Werftorbene Söhne, fo ändert der aͤlteſte 
feinen Namen; ben Namen eines bingefhiebenen Freunbed hört 

« 


fie 

d der Verzweiflung dar. Nactwachen und Kummer (diemem fie 
aufzujehren. Sobald fie mic erbliete, hob fie die Hände auf, mas, 
ein Merfmal des Schmerzes if, beugte fi mit der Hälfte des 
Körpers gegen mich vor, und ein Strom von Thränen ergoß fich 
über ihre getündten Wangen. In einiger Entfernung ſaß eine 
Gruppe Weiber um ein Feuer; zu diefen ging fie, und das Geſicht 
auf die Hand geflüst gab fie ſich ſtillſchweigend ihrer Trauer bin.’ 
Eben fo fali fand Dawſon die von dem Weißen im Umlauf ge: 


fegten Gerüchte über die Gleichgltigteit der Eingebornen in ihren. 


ehlichen Verbältnifen. Schon als ein gutes Zeichen für ihren 
Charakter erſcheint ed, wenn fi, mie und Damfon berichtet, bei 
diefen Cingebornen im Umgang der Geſchlechter ein höherer Grad 
von Zartgefühl äußert, ald man font von milden Horden zu er: 
warten berechtigt ift, und zumal von Seiten der Frauen eine Sitt: 


damfeit, die beinahe eine feinere Bildung vorausfegt; aber es ka: 


men ihm auch Beifpiele von Gattenyärtlichkeit vor, die mod mebr 
{m Stande find, den ihnen angedichteten Stumpffinn zu mwiberlegen. 
Hier eim Fall, der zugleich eine andere Seite ihres Charalters be: 
Leuctet. Cined Tages reiste er vom Spbmep nach Port-Stepbens 
und ieh im Wald anf einen Fingebornen, und deſſen Frau, bie 
meben einem Feuer Fauerten. Die Frau mar trank und litt heftige 
Magenftmerzen. ‚Während. der Parorpsmen,“ ſagt Damfon, 
‚„‚wabhm der Mann fie oft in feine Urme, umb medhfelte ihre Lage; 
ein Mal legte er fie quer über feine Knie und feine gegen mid 
getehrten Augen druͤcten den innigen Untheil aus, ben er für fie 
empfand.’ Damfon gab ihr ein Arzueimittel, bad ihre Schmerzen 
linderte, und feßte feinen Weg fort. Als er fünfzehn Monate 
fpäter mieder in die Gegend kam, und mit einer Horde zuſammen⸗ 
traf, traten ein Mann umd eine Frau auf ihn zu, und erinnerten 
ihn am das Geſchehene, indem fie laut ihre Freude ihn wieder zu 
{eben und ihre Dankbarkeit ihm bezeugten. Sein Name war in 
Adler Mund; das ganze Lager drängte ſich um ihn. 
(Schluß folgt) 


Literartifgae Chronik 


De la facilite et des avantages de lintroduction en Prance de ia 
culture on grand du coton, du cafe et notamment de la canne 
ä sucre; suiri d'un precis sur Ja reumite de la culture de la 
eanne demontree infailliblement, ete. Paris, 181. 

Nigtt hat wohl ber Welt noch fo vielem faneru Cpmeiß, fo viel 
bitteres Menſchenelend gefoftet, als ihr Zuder, Es verlohnte fig ber 
Mühe, auszurechnen. wie viele Menftentesen man im Durchſchultte JÄhrtic 
für Ioeen und fühen Kaffee opfert, da Heide denm num einmal doch mit 
Menſchenteben ertauft werben möffen. Erſtern zu Riese haben ſich von 
jeber bie Weißen Freuzigen verbrennen, fbpfen umd erſcießen laffen, für 
tegtern muͤſſen fi bie Schwarzen als Bieh verfaufen, in Schiffe einpbrfein, 
erfticten und peitfgen laſſen. Abgeſehen vom dem Jährlien Getdtrivute 
sen Europa am feine Kolonien bezahlen muß, märbe Derjenige, ber uns 
ben Anbau des Zuckerrohres, diefer füßeften Geipet des menfprichen Ges 


zu Werte gegangen in, die Ihr einen boben Grab vom 
Dbme Gier ind Einzelne zu geben, bemerken wir bloß, daB fein 
Wert dad Berdienft bat, zuerft den Märmeftoff im Innern ber Erbeugel 
unter der udrdſichen und gemäßigten Zone an ben Erſcheinungen ber Weges 
tation anafofirt und beſchricben zu baben. Aus biefen ‚Beobachtungen will 
er den Schluß ziehen, daß unfere botanifen Gärten, weit entfernt, die 
Verbreitung des Aubaues mehrerer erotifher Gewaͤchſe im Großen geſoͤr⸗ 
dert zu haben, Im Gegeutheile das Suberniß zu neuen und 
Fortfögritten waren, inbem fie biefeiben bitten vergärtein und entartet und 
fo gu fagen unter einem wiſſen ſchaftlichen Firmiß erflictt werden laſſen. Won 


der möglichen erötifchen Pflanzen auf dem Wege ber Uttlimatiſſrung uns 
bei Weiten voraus feyen, 

Der Smupttbeil des Wertes in Betreff des Zugerrodres ftist ſich auf 
forgende thatſacaliche Beobachtungen. Das Zuckerrohr iſt von allen ange: 
bauten jährigen Gemägpfen dad ftärtfie und lebeudträftigfte; es Bedarf, um 


find, den festen Theil Zuder geben ; daß diefe Pflange in ilmer Wegetation 
Nichts fo ſehr ſcheut, ats einen duͤrren Boden, eine ſſechende Sounc und 
eine trodene Luft, wie fie größtentheits im ber Provence und in Spanien 
gewdhntich find; daß im Gegentheile feinem gebeiblichen Forttommen, bie 
Fruchtdartelt nnd befonbers bie Feuchtigteit ber noͤrblichen und weſtlichen 
Departemens Frautreichs zutraͤglich ſeyn würbe; bad nach den angeftchten 
Verſuchen feinem Gebeihen nicht weniger zuverläffig entgegengefehen werben 
bürfte als beim der Muntelrübe, des Kohles, des Tabakes u, ſ. w., bie in 
den nördlichen Departemend fo gut fortfommen; daß ber gleiche Grab bes 
Wirmeftoffes, welder binreige, unter der Erde und fern von ber ums 
mitteldaven Cinwirtung ber Gonnenftrabien, den Zuderftoff der 
vübe zu erzeugen, auch binreichen muͤſſe, dem Zucerrobre den feinigen zu 
entwiteln; endlld daß biefe legtere Pflanze drei hauptſaͤchlicze Probutte fieferes 
4) einen Jutterſtoff im Ueberfluſſe und von arbfierer Wüte ald irgend ein 
anderer; x) bie erften Syrupe, bie noch nicht volfommen genug ausge⸗ 
bildet find, um ſich Telpt und mit Dortheit zu Fruflatlifictem Zuct 


Zuder zu geben. Diefe drei verſchle 
Klima einzeln und maweinander von 
und fogar alle brei zuſammen. 


gu maden; fo verwende z. B. Frantreich fünf Mitionen Frauten 
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haͤltniſſe von Europa von fo unermehlicem Einfiuffe ſeyn, baß es wohl 
der Mühe werth ift, Regierungen und Gelehrte darauf aufmerffam zu 
machen. Diefe Pflicht glauben wir hlemit erfänt zu haben, indem wir bie 
Pröfung der von dem Verfaſſer aufgefleilten Grunbfäge einſichtsvollern 
Sachverſtaͤndigen aͤberlaſſen mäffen. 





Die Keianos oder Sebirgsbewohner in Pegu. 


Die Kelanos ertennen fein boͤchſſes Weſen und haben feine Mor: 
ſtelung von Schoͤpfung. Sie beten einen Baum an, Gobri genannt, auf 
dem feine ſchwarze Beeren machen, welche fie fehr lieben. Zuwellen 
wird ihnen von Oben herab eine beſondere Subſtang gefandt, damit fie bies 
ſelbe verehren; wenn baber nach einem Sturm ber Donner aufgehbrt und 
die Natur wieder ruhig getworden, fo feben fie ſich um, ob nicht irgendwo 

ein Baum umgeftuͤrzt liege; denn bier, glauben fie, daß die Subſtanz 
herapgefallen fey, und ermangelm nicht, forgfältig nachzugraben. Haben fie 
Etwas entberft, was fie bafür haften, fo opfern fie ſogleich ein Schwein 
und eine Ruh”), bie fie verzehren; das Ding aber geben fie dem Pefin 
ober Priefter, ber ſich deſſelben als eines Talidmanes bedient, um Mrante 
zu beiten; benn vor Urgneimittein haben fie einen unbebingten Abſcheu. 
Are Begriffe von Gut und Bbſe beſchraͤnten fig auf den Grab ber Auf— 
merffamteit , welche fie ihren Heerden und ihren Bamilien widmen, Ein 
rechtfchaffener Mann ift, wer Mater und Mutter pflegt und auf feine 
Schwelne und fein Vieh Acht giebt — wer bie größte Portion Flelſch ißt 
und von einem and Korn gebrannten Getränt am Meiften zu fi nimmt; 
ein fılehter Mann, wer enthaltfam lebt und bie Gaben ber Natur nit 
moͤglichſt genieht. ine bumfle Borftelung von fünftigen Belohnungen 
mb Strafen fneinen fie zu haben; dem Guten muͤſſe es aut, bem Bhfen 
ſchlecht ergehen; aber wo und wie wiſſen fie micht anzugeben. Ihr Blaube 
an einen fänftigen Zuſtand beruht auf ber Eeelenwanberung, aber in 
einer fehr unklaren Weife; wenigftens machen fie fich rein Gewiſſen baraus, 
ein Thier zu tödten, um es zu fbeifen ober zu opfern, Uls eine fehr 
Heiffge Stätte betrachten fie ben Vehantang, einen Berg, auf befien 
Gipfel man ihrer Meinung nach bie ganze Welt ſchaut; dorthin werben 
de Tobten gebramt ; finb ed SMuptlinge eines Stammes ober Dorfes, fo 
wirb bie Reiche verbrannt, die Aſche in einem Korb von Bambus gefams 
melt und beerbigt, ein duschen darüber errichtet und ein grob gebauenes 
Bild des Verftorbenen, das die bbſen Beifter entfernen foll, horizontal 
über bad Grab gelegt. it der Werftorbene arm, fo beguügt man fich, 
ihm in der Näbe des heiligen Bergs ein Grab anzuweiſen. Die Etämme, 
welche bie von bem Hauptſtrom bes Randes bewaͤſſerten Bergbiftritte Inne 
haben, verbrennen ihre Todten auf dem gleichfalls für heilig erachteten 
Berg Haulatain. Der Tod gitt für fein Ungluͤct; im Begentheil vereinigt 
ſich beim Hintritt eines Mirgliebs einer Familie bie ganze Verwandtſchaft, 
und laͤßt Ihre Freude in Scnnauſen, Zechen und Tanzen laut werben, 
Ueberhaupt find alle Erelgniſſe des Lebens von ber Geburt bis sum Grab, 
Helrath, Ebeſcheldung, Neinheit oder Unreinbeit einer Jungfrau für 
dieſes Bolt ein Bortwand, ſinnlicher Luſt zu froͤhnen; jedes ungewöhnliche 
Begegniß endigt mit einem Weit. Das Heirathen ift ein ganz einfaches 
Verfahren: nachdem der Bewerber feine Wahl getroffen und von ber 
Braut die Zuſage erhalten hat, fehenft er Ihrem Mater einen Ochſen, eine 





*; Im Sournal der Reifen, welches diefen Bericht des Lieutenant Biffor im 
Märzheft d. 3. mittbeilt, fleht cormeille, d, db. Krühe; das engtiſche Drl: 
imal (Asiatie Journal Dec.) liebt aber cow, Hub, nicht crow, Kräbe. 
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wieber gut. St bie 
Berführte bie Tochter eines Haͤuptüngẽe, fo find drei Stiere ber Preis 
ihrer Juceſt fommt felten vor, wirb aber aus mit einer 


Keufpheit. 
Dgfenfpenbe gebäßt. Audere Verbrepen werben auf ähnliche Art beftraft. 
Der Mörder iſt verbunden, deu Freunden bes Gerbbteten drei Gtlaven, 
oder was noch gewoͤhnlicher geſchleht, dreißig Rupien zu geben; vermag 
er weber das Eine moch bad Andere, fo verfällt er feloft der Gflaverei und 
er nicht mehr 


tann fpät foßgetanft werben. Gnsfliebt ber Mörber im ein 
anderes Dorf, fo wird feine Auslieferung begehrt und felten verweigert; 
wäre Regteres der Ball, fo waͤrden bie Angehörigen bes Erſchlageuen zu 


den Waffen greifen, das Dorf anfallen und nicht eier ruhen, als bis 
eime von beiden Parteien aͤberwunden und ihr Dorf geplündert und zer— 
ftört wäre. Wird ber Mörder eingefangen, fo theilt er das Roos feiner 
Wertbeibiger nicht, fonbern wird bloß wieder Stlave. Ein Getraibebieb 
zahlt breißig.Rupien, wenn der Werth bes Geftoblenen Weniger jbeträgt 
als biefe Summe; ſechzig. wenn er Mehr beträgt und fo fort. Kaun er 
nicht zahlen, fo fäut er auf biefelde Welfe wie ber Mörder ber Sflaverei 
anbeim. Gemünztes Geld, ba® unter biefem Mole fi nicht häufig findet, 
erhalten fie burch die Bewohner der Esene ald Tauſchartitel gegen bie 
Probufte bed Bebirgd, Honig, Was, Lifenerg. geraͤucherte Fifehe, grobe 
Baummwollenzeuge, ein Babrifat ber Weiber, denen neben anderen haus: 
lichen Geſchaͤſten auch bie Weberei obliegt, Wegen ihrer vielfachen Thaͤ⸗ 
tigteit find Frauen hier Überhaupt eime fehr Toftsare Fahrniß, weßwegen 
die Männer micht leicht wegen eines Wehltritts einen, Dehſen liefern, 
fondern es vorziehen zu beiratben. Im ber That beſtehen biefe Strafen 
faft nur bein Namen mac; denn von hundert Ynbividuen iſt im biefem 
armen Sande vermuthlich nicht eines im Stande, für einen Morb ober 
Diebſtahl fit mit dreifig Rupten Toßjufanfen; auch iſt bie Lane bes 
Sklaven beffer ald an manden andern Orten bie des Diemerd, Die ers 
wähnten Verbrechen follen übrigens feines Wegs gemein fen. Die 
Frauen machen ſich haͤßlich, Indem fie ſich blau tättuiren, : 





Bermifhte Nachrichten. ande 

— Seitdem die verebeite Schafzucht und bie verbefferte Tuchſabritatien 
in Rußland verbreitet worden, ift für biefe beiden Zweige er Mationals 
Subuftrie noch feine fo guͤnſtige Epoche geweſen als bad Jahr 1851. 
Bei-der orößten Thaͤtigteit thunen bie ruſſiſchen Fabrifanten den Forbes 
rungen ber Käufer and dem Innern kaum genuͤgen, welche Tuch vom 
Mittetforte und feine Waare auffaufen, fo wie es aus der Arpretur 
fommt. Auf allen Winterjahrmärften wurden alle Worrätte gänzlich ver⸗ 
fauft, und die Beflellungen der Kaufleute zu Kyachta und in Eibirien, 
weiche fich jert nur auf ruſſiſche Fabritate beſchraͤnten, ſichern ben Fabri— 
fanten auch fir die Zummft einen vortheilhaften Abſatz ber maslowſchen 
und feinen Tücher. Alles Dieß, vereint mit ben täglich zunehmenden Bes 
ſtellungen ber Engländer auf Wolle ordinärer und mittlerer Gorte, erhöht 
bie Preife dieſes Materiates fo fehr, daß Wolle, welche zu Ende bei 
vorigen Jahres für 55 Rusel das Pub auf Termin bezahit wurde, jegt 
für 55 Rubel baar gefauft wird. Die ordinäre woroneſhiſche und bie ſoge⸗ 
nannte doniſche Wolle. weiche fruͤher zu 10 bis ı2 Rubel verfauft wurde⸗ 
toſtet jegt 15 Bid 20 R. das Dub. € 


Das Volt von Havti hat 10,600 Pf. Kaffee nach Frantreich geſchlert, 
aus deren Erids den Witwen und Walſen ber in ben Juliustagen geſallenen 
Vatrioten eine Unterſtuͤhung gereicht werden ſoll. 
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Ueber die Lage der hottentorifchen Bevölkerung Auf >. 
dem Kap. *84 
(Bortfegung.) y 


Augenſcheinlich gewährte die Proflamation von 4809 der einge- 
bornen Bevoͤllerung nur ſchwachen Schutz gegen die Tprannei der 
Weißen, und abgefehen von den wenigen Hottentoten, ‚die in ben 
Miffiondinftituten ein Aſpl fanden, oder in dem Kaptorpo dienten, 
lebte die große Mehrheit in einem Zuſtand völliger Stiaverei, ba 
die Gerichte ſich nur zu geneigt zeigten, den. wenn auch noch fo ge: 
rechten Beihmwerden ber Knechte ihren. einflußreichen Gebietern ge: 
genuber das Ohr. zu verſchließen. Naͤchſte Folge dieſes Spfkems war 
die Zunahme der Werbreden unter den. Hottentoten, und unter 
den gebildeteren Alaffen der Kolonie die allgemeinere Verbreitung 
des Wunſches, diefem Mebelftand abgcholfen zu feben. 

Es dürfte nicht unzweckmägig fepn, Die Her des Dienſtes ber 
„Hottentoten genauer zu beſchreiben. Ihre vorzuͤglichſten Geicäfte 
bei den Bauern ſind, die Heerden zu waiden und mit den Waͤgen 
zu fahren — zwei Gegenſtaͤnde, die bier, zu Land „fr den. Erfolg 
des Uderbaus von ungewoͤhnlicher Wichtigieit find, Au verric: 
‚ten ‚fie bie leichtern Feldarbeiten; obaleid es ihnen aber nicht 
an Verſtqaud und Geſchicklichkelt mangelt, ſo pafſen fie dod nah] zu dem Ende in doppelter Ubferift eine Urkunde aufgefeht werben, 
Maßgabe ihrer phoſiſchen Kraft, Gewohndeiten und Peibesbeicaffen: | welche der Randdroft und der Pilegvater unterzeihneten , und wovon 
heit nicht zu dem härtern, Ihre ganze Lebensweiſe iſt unmöglich | ein Eremplar- auf der Kanſlei der Droftei binterlegt wurde; damit 
geeignet die Entwicklung ihrer geifligen und koͤrperlichen Säbtgtei- | aber fein Streit über Anſpruͤche auf eine ſolche Ptegfaft entſtuͤnde, 
ten zu beguͤnſtigen. Selten wohnen fie in den Bauernhaͤuſern felbjt, | ttärfte das Dekret bet: Strafe von 50.Mtdir. den Einwohnern ein, 
ſondern find in eleuden ſchmutzigen Huͤtten zuſammen gedrängt, mwo’| von jeder Geburt eins Hottentotentindes in mögtidfter Wälde dem 
fie allen gemeinen Neigungen eines unterdriidten Voites nachbän: | Veldeomet - die Ungeige zu machen, umd die Candöroften waren 
gen. Vermögen fie auf ber einen Seite die Rrengften Entbehrun⸗ F angewieſen, jahrliche Liſten Uder bie Zahl der Geburten und 
ꝝ*an zu erdulden, und ziemlich anjtcengenden Strapazen ſich zu.un: ‚| Tobedfälle, fo wie der Pfleglinge am die Lokalregierung einyufenden, 
tergieben,, fo find fie wieder auf der andern Seite unmäßige Effer | Der Zweck diefer Proflamation war offenbar kein anderer, als die 
und ungemeine Liebhaber von geifigen Getraͤnken. Sonft ift der J Kinder, nachdem fie das Witer erreicht batten, wo fie brauchbar zu 
Hottentote von milden und verföhnlicem Charakter, ſinnreich, gaft:-| werden anfingen, an einem beſtimmten Aufentbalteort zu firiren, 
lid, verſchwenderiſch mit Dem, was er dat, und unbelimmert um J und ihnen dabei zugleich Gelegenheit zu vecrſchaffen, Etwas zu 
‚die Zukunft; als Soldat hat er vom feiner Treue und feinem Muth, J lernen. Diefem Primip gab die Broflamakion vom 9 Julius 1819 
infonderheitvon feinem Talent für. die befondere Kriegsweiſe auf] eine. Ausdehnung auf ale Finder von Hotteutoten oder Andern, 
den Grenzen, vielfache Proben abgelegt. Die ſchweren Waffen eure: if weihe durch Tod oder irgend einen Zufall, der ihren Müttern 
»lifher Soldaten können fie nit tragen; deſto beifer aber wiſſen | während ihrer Dienftzeit suftieße, ohne gefeglihen Schuß blieben, 
fie mit dem Karabiner umzugehen, Seit dem großen Einfall der J und Die Landoroften erdielten die Mollmast, derlei Knaben 
Saffern, Fury vor der Zuruckgabe der Kolonie an die Holländer, 8 bei hriftligen Einwohnern yon anerkınnter guter Sefinnung bie 
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nad im’ Befiß genommen wurden. Sie werden fat aus ſchließlich 
um Hüten der Schafe und des Viehs gebraucht und empfangen 
iten einen andern Lebn ale Nahrung und Kleidung; bleibende 
Dienftverbäitniffe knüpfen fle nicht gern an, fondern verlaffen bie 
Bauern häufig, um ſich zu ihren Landslenten zurüczubegeben, und 
kommen mut wieder, wenn fie die Noth dazu treibt, oder mm 
ihre Ainder zu’ deſuchen und zu holen, welche bei den Bauern 
dienen. . R 2 *8 
Die Proklamation von 1812 befhäftigte ſich mit dem Schickſal 
der Hottentotentindet, Dieles Dekret erlaubte den Baueru oder fon: 
ftigen Cinmohnern,, bei welsen die @itern dienten, die Kinder 
vom A bis zum 18 Jahr als Pfleglinge zu ſich zu mehmen ; wollten 
Dieß die Dienfiberren micht, oder lich fib von ihnen eine gute Bes 
bendlung ihrer Pileglinge: nicht erwarten, fo follten die Landbroften 
dafıte ſorgen, daß die Hottentoten bei menſchenfreundlichen Verfos 
nen des Diſtrilts auf 10 Jahre untergebracht milrden, Es mußte 


. n 
zu ihrem achtzehnten Jahr, And zu heira⸗ 


thung im die Lehre zu thun (apprentice), ober mit andern Wor: 
ten ald unbezablte Arbeiter zu verdingen. Nach ben vom ben Lanb- 
droften geführten Regiſtern, wobei jedoch die yir Shellenbofh 
und Worceſter gar nicht, und Graaff Mepneft erſt Yon 1821 au 
gerechnet ift, famen vom 1812 bid 4323 3,935 KHottentotenfinder 
zur Welt, und davon wurben 2,295 in bie Lehre getdan. Die def: 
bald nach einem vom ber Diegiermmg vorgefchriebenen- Formular ab⸗ 
gefaßten Kontralte enthielten mach Angabe des Alters der Kin: 
der und des Datums ihrer Geburt auf dem Gute des Dienfiherrn 
eine Erklärung gegenfeitiger Verpflichtung, morin der leßtere fei: 
nen Pflegling in ben Lehren des Chriftenthums zu erziehen, im Acer⸗ 
bau und andern nuͤtzlichen Geſchaͤſten zu-unserzihten „und ihm hin: 
reichende Nahrung und Kleidung zu geben, ber Plegling dagegen 
ein treuer Diener zu ſeyn verſprach. Auch warb ‚bemerit, daß der 
Dienftderr durch barte Behandlung bes Pfleglings der NMerginfti: 
gung des Kontratts verluftig gebe, zudem daß er bie geſetzliche 
Strafe zu gewarten babe. ’ er 
Es ſchien billig, daß ber Einwohner, welcher bie ‚Kinder 
eines hottentetiſchen Dienerd bis zu ihrem achten Jahr auf- feinem 
Gut unterhalten hätte, als Entfhädigung ‚dafür auf bie mächften 
zehn Jahre ihre Dienfte ohne, Lohn in Unfpruh naͤhme. Bedenlt 
man, dab ber Unterhalt eines Kindes in diefem Lande an ſich fchen 
wohlfeil ift, und ed noch mehr daburd wird, daß der Hottentote 
vom Ertrag feined eigenen Viehs bie Koften wohl meiſt felbft bes 
ftreitet, abgeſehen davon, dab ein Hottentotenfind dieſelben durch 
mancherlei müglihe Dienfte, bie ed auch icon in einem fruͤhen 
Alter leiften kann, zum Theil wieder erfeht, fo läßt ſich nicht verfen: 
nen, daß biefed gange Pflegſchaftsſpſtein mehr bey Wortheil der Dienſt⸗ 
berren als ihrer Pilegbefohlenen im Auge har. Allein wenn einer: 
feitd das Gele die armen Hottentotenlinder ‚mehrere der beften 
Sabre ibred Lebend zu einem lohnloſen Sinechtdienft verurtbeilte, 
fo war es ihnen andrerfeitd in Bezug auf die verbeifenen Wohl: 
tbaten fein gleich kraͤftiges Schupmittel. Die Oprofition, welche 
die bataviſchen Behörden erfuhren, als ſie 1809/53 auf Befoͤrde⸗ 
rung ber Bildung umter den Hottentoten ihr Augenmerk richteten, 
änfert fih noch fortwährend in allen dahin einfhlagenden Mafre: 
geln. Faſt durchgeheuds betrachtet man bie Hottentoten auf dem 
Kap für eine in intellektueller und ſittlicher Beziehung ſchlechter⸗ 
dings unfäbige Gattung, die feinen Unterzicht irgend einer Art 
werth ift, und es ſiund fehr feltene Ausnahmen, wenn Koloniften, 
geleitet durch ein Gefühl für die Ermiebrigung ihrer Mitmenichen, 
dur Liebe und Güte deren Zuneigung zu gewinnen fuchen, und fie 
an ihrer häuslichen Andacht Theil nehmen laffen. Daß man auf den 
einzelnen Meiereien die Hottentoten völlig rob aufmachfen läßt, ent: 
ſchuldigt vieleicht der Mangel am PLehranftalten; aber derfelbe Fall 
ift auch in Städten und Dörfern, wo folhe Gelegenheiten vorban- 
ben find, Zu 
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2%. Dle neuſchottlaͤndiſchen Micmac Indianer — Ihre 
Sitten und > ee — Jagd der Clentbiere — 
BSefahren Berirrungen in den Wäldern — 
. Bärenjagd — 
(Bortfegung) 
) 24 a2 Hr = 2 0 
Zur Sommerszeit beſuchen die Indianer bie Nachbarſchaft der 
Städte, wo denn der Rauch von einem Dutzend Wigwamd, ber 
unter dem Gefträude einer uͤberdecten Grube hervorwirbelt, Dem 
eg von eben fo vielen Familien amdeutet, die bier’ rom 
Mai bis in dem November verweilen. Unter jeder von dieſen ein: 
seinen "Banden It gewöhnlich” ein —E Alter — 
fahrung, unter dem die übrigen in einer Art vom patriarchallſchem 
Verhaltniſſe ſtehen; allein von beiben Seiten wird mit (omderliger 
Strenge weder das richterliche Anſehn noch der Gehorſam audge: 
übt, Man weiß Nichts davon, daß ein Indianer eine befondere 
oberberrliche Gewalt über den ganzen Micmac: Stamm in Anfpruc 
nehme; ’menigftehs tft es gewiß micht ein einziger Häuptling; gegen 
den man fih zu Gehorſam verpflichtet Biel. Die Indianer’ fleheh 
als Unterthanen unter dem gemeinſchaſtlichen Schut der Öefepe; 
aber nur ſelten erſcheinen ſie mit ihren Angelegenheiten vor Gericht; 
ihre geringfügigen Streitigkeiten werden gewoͤhnlich pen ihren At: 
führern auf guͤtliche Weiſe gefalichter. Ihre Wigwams find gamz 
einfach, fie beftehen aus einigen Piählen, die in der Korm eines 
Zuckerhutes zufammengeftellt und m der Spitze verbumden werben; 
Scindeln von Wirkenrinde werben darüber bergelegt, u ben 
Megen abzuhalten. Die Männer beſchaftigt ber Fiſckfang, vorzüg— 
lich mit dem Spieß, und die Jagd. Die Squaws ſitzen Stunden 
und Tage lang in ihren rauchigen Wigwams und Fechten Körbe ober 
Kindertand von Pub, eine Art Mofait aus Haaren des Clenthieres 
ober aus Spulen ded nerſchottlaͤndiſchen Stachelſchweins, die in 
Dirfenrinde eingelegt umd bumt gefärbt menden. ° 5 
Es iſt ein miterhaltenber und doc zugleich bedauernswürdlger 
Anblick, eine Familie (wie man taͤglich ein balbes Dutzend derſelben 
ſehen lann) von ihrem Lager“ auf dem jenfeirigen Ufer herüber: 
fommen und nahe bei dem Marktplake von Halifar landen zu ſehn: 
das leichte Kanoe von Birkenrinde gleitet daher und ſchiebt Tich in 
die Lucke, die zwei andere ſchon gelandene Boote gelaffen haben, die 
Squaw ſitzt in ber Mitte deſſelben, bie Wapoofe (Kinder), wenn 
fie alt genug find, im Bug oder zu ben Fühlen der Mutter, der 
Vater im Spiegel und führt das Müder, Die träge Sorglofigkeit 
ihrer Bewegungen fheint auszudrücen, mie wenig fie ſelbſt anf 
den Gegenſtand thres Gefchäftes Werth legen. Oft halten fie noch 
ein langes Zwiegeſpraͤch in der leifen leidenfchaftlofen indianifchen 
Sprache, bevor fie daran denken, ihren Kahn zu verlaffen; endlich 


fteigt eines um das andere gemädlih and Land, mo der Indianer 


ein‘ Paar Streifen DBirkenrinde auf feine Fifbe oder Hummer 
wirft uad an dem Kai binfälendert, bie dad aute Slutk ihm einen 
Käufer in die Hände führt, mährenb feine Squaw fih zu “einem 
Haufen ihrer Landdmänninen gefellt und an ihrem Gelächter und 
Gefhwäß über jeden Gegenftand, ber fib ihren Augen burbietet, 
Antdeil nimmt. Die Grupsen biefer Inbianerinnen fammeln fi 
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in diefem Augenblick und geben im naͤchſten wieder audeimander; 
ede Perfom, bie vorbei gebt, feilelt ihre Wufmerkfamteit, und ohne 
Zweifel würde Jemand, ber in die Grbeimmiffe der indian iſchen 
Sprade eingeweiht wäre, unter dieſen gefhmägigen Weibern eben fo 
viel Unterdaltung und Wih finden, als bei einer Geſellſchaft alter 
ebr= und tugendfamer Jungfrauen am Kaffeetifch oder im Geplauder 
anmutbiger Fräulein am Toilettenſpiegel. Die Lage der armen 
Kleinen Papoofe ift bei Weitem die bellagenswertheſte. So eng ein: 
gewindelt, daß es mehr einer eguptiihen Munsie aͤhnlich fiebt, hängt 
das Kind in einer Art Kaſten aus flachen Brettern zufammen ge 
ſchient anf dem Ruͤcken der Mutter, wo ed fih mie eine Art Maba: 
gonp: Schnizwerk ausnimmt und eben fo unempfindlich gegen die 
Angriffe der Müden, ald gegen bie Strahlen einer Mittääsionne 
(deint, bie einem Kinde weißer Eltern unerträglich fepn würde. 
Den Winter über bringen diefe Familien in den Wäldern im Innern 
des Landes zu, wo die Jagd ergiebiger ift und die Seen ben Bor: 
rath von Fiſchen liefern, die man an.der Meerestiifte um biefe 
Seit mit mebr fangen kann. Im biefem Winteraufentbalte bemäbrt 
fi am ihnen ſeht eft der dem Indianifchen Charakter fo eigenthim- 
lie Mangel an Eorge für die Zukunft. Ein Elenthier oder Cara 
00 ift erlegt worden; der Indianer mit feiner Familie verfhmaust 
Savon, foviel er am Gelegeniten in fein Wigwam bringen fann; ein 
Theil davon wird mohl auch zum Tauſchhandel anf den bequemſt 
gelegenen Markt gebracht; aber einen Vorrath zu räudhern ober 
einzufalgen für künftige. Vedärfniffe, daran denkt Niemand, Doc 
es iſt vielleicht ungerecht, den Wilden mit dem Maßitabe des civi- 
tifirteri Lebens zu meſſen; der enge Ideenfreis, in dem er aufge: 
wachſen tft, läßt ibm micht die allmaͤhliche Abnahme oder den völligen 
Mangel der Bebürfniife vorangfehen, die er auf feinem Wanderichen 
nötbig bat. Gewohnt in den Wäldern umberguirren oder über bie 
‚Mogenfläche hinzufchmeifen, und in allen Elementen feiner Beute 
nachzujagen, ſieht er nur die Uebel des Tages vor fih, und feine 
Kinder werden in Elend verſchmachtet, fein Stamm fall erloſchen 
fen, bevor der rothe Mann fih den Einfhränfungen unterwerfen 
lernt, ohne die er ſtets der Gefahr ausgeſetzt bleibt, Hungers zu 


fterben, Eine der engliſchen Gefellihaften bat einen Dreis, von einer | 


gewiffen Summe Jabrgeldes fiir denjenigen Unfiedler audgefegt, ber 


di anheifbig macht, ein Kind indianifher Eltern aufzunehmen und 


für feine Erzichung und Ungemöhnnng an das häusliche Leben 
Sorge zu tragen. Allein noch wenige Anfprüde auf diefen Preis 
find von Neu: Schottland aus gemacht. worden, und man erinnert 
fi feines DVeifpiels, daß bier die mohlgemeinte Abſicht der Geſell⸗ 


Adaft zur Zufrtedenheit erfüllt morden märe, Dem Eigennutz iſt 


Dabei zu viel freie Hand gelaffen, und bie Eftern, melde fehn, das 
Tür ihre Kinder aus dieſen Bildungsverſuchen nicht allein kein Vor: 
“heil erwähst, fondern daß diefelben vielmehr in noch größeres Elend 
gerathen als zuvor, zeigen fich fehr abgeneigt gegen Anträge diefer 


Urt; die Kinder felbft feinen nicht im Stande, fi des angebornen 


° Hanges zum Zigeunerleben entſchlagen zu fönnen, und ergreifen die 


—* befte Gelegenheit, zur Lebeneweiſe ihrer Väter zurückzu— 


—5So rtſeyung folst.) 
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Die Chriſtwoch in Madrid. 


Die Ehrifinacpt (noche buena de la Nadiridad) war von jeher ein Feſt 
jedes Jabr erwartet es Aaber Mefen Tag mit Ungepuib., Ey 


und ganz Spanien faridt feige Kinder mit dem verſchiede nen Cryeng 
deren ſich jede Provinz; rähmt, nach der Hauptſtadt; bie Puerta de ’ 
de Atocha, be Toledo bffuen fih ben Karamanen von, 1. Mir 







aite feine Bewegungen Acht giebt, um bie geringfie Nadpläfligreit von 
Seite zu benägen. Teber Finwohner von Mabrib rechnen ed fih u { 
zur Ehre am. Eprifltag einen Truthahn zu fpeifen, aber nicht jeber 

wohner keit Geld, um fim einen zu kaufen, Der Pavero verdoppelt 
feine Wachſamteitz umfonjl; Bis er zu der Plazuela de In Tebada, der Enger: 
Nlätte diefer Geſtuͤgetl eert, gelangt, wo er feine Truppen muftext, findet er zu 
feinem großen Feibivefen, daß ihm zwei bi drei Dupend feinen Getreuen 
auf dein Marſch abtanden gefomınen find. Man Kann fi bie Werlegenheit 
des arınen Pavero len; die Diebe ruͤhren ſich nicht; die weiten 
Falten Ihrer bunten Maͤntel find nicht in Mindeften in Unorbnung, und 
doch möchte man 10 gegem a weiten, bab, wenn durch einem Mindfion 
ober durch irgend eine masifse Operation diefe: Häfen: ſich auftbäten, 
unter jeder ein Tritihahn zum Vorſchein fime. Fine andere Schaar von 


‚Bieferanten find die Wurfttwindier aus. Eſtremadura, wo das Sawein eine 


Art Ponte ft, der unter den Händen ber Einwohner, der fogenanmten 
Eftramenos, fi im eine zahtloſe Mannichfattigteit eDbarer Gegenfläude 
tjamönes, eecinas, churizos, 'ombuchados, morcilkas etel)ssertmambeit 


‚Die Eſtramenos reiten ‚greifen ihre Worriihe: mtpactt, ‚unter beren 
zart Mine Mauttbiere unerfiyltveriipem 


Trinsmen, mit rauf 


Madrid erböpen. 
vorzuadweife verdient, weil jede Provinz ihr Tribut eutrichtet. fo iſt es 
Madrid. Dahin muß Aues, was Spanien Koſtbares erztugt; (aber 
Madrid feropt iſt mitten unter ber Fuͤlle, die ihm vom allen Seiten zu⸗ 
firbmt, ein’fo unfruchtbarer Drt, dab es auch mit Einen rtitel fein 
eigen mennen und ſich nur bes Waſſers feiner Brummen ruͤhmen kan : 
Oh! kas aguas do Mudrid! Wenn bie Andafufier ihre Weine mund» Diiven 
preifen, bie Valencianer ihre Früchte, die Afturier dre edeln ihnen. fo 
fommen die Mabritenos mit ihrem Waſſer! Aber was liegt ilmen an ber 
Unergiebigfeit ihres Bodens, finden fie ja dom im bem beiden legten. -De: 
yemberwochen und während bed ganzen Januars auf der. Plazuela be la 
Erpaba alle Legerbiſſen, bie fi ber Epanter ‘mag, tm tie 
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Chriftnacht zu feiern. Welches maleriſche verfährerifge Schauſpiel für fie, 
diefe Poramiden som Drangen, diefe Berge von Schinken und blefe Räben 
voll fannhehafter Mianbeltumen! Aber Nichts gebt dem Mabrileno fiber 
ins Bereädhr der zahlfofen weißen Pavos, das zumal deren Ungedind ges 
faufr, getdötet, gebraten und werfpridt zu werben feine! 
Unter all’ biefen Häufern umb Werkäuferm, bie ſich wechfelsweiſe zu Aber⸗ 
dortheiten firben, geiiefen ‚ wie Äberait, bie Frauen das Privileginm ber 
miertt zit Werben, Sie find es. bie mit Haftanien und Oeltuchen Cbunuelos), 
den rigentliihen Sombolen bes Feſtes, bandein; deun darf man ber Gage 
Alausen , fo haben die Hirten im jener dentwärbigen Nacht, im welcher 
bee Ertdfer zur Welt fam, einander mit Oeltuchen bewirthet. Daber 
feniten auch die Bumuelaros Ihre Wictlgfeit, und man bemerft fie mit 
idrem trankaren Apparat an allen Gtrafeneden, an allen Schententhuͤren. 
it Weiher Gewandtheit danbhaben fie Ihre Bafgpfanne (sarten)! Mit 
werdet Ummutb Tangen fie bie gebacenen Kuchen heraus und legen wieder 
‚ atbere hinein! Ultes an ihnen ift voll’ Leben — Haͤnde, Zunge, Augen 
— sirfe fenroaryen Augen, be man noch durch den Dampf ber Pfanne 
füntein fiebt, wenn etwa einer ber gafanten Etuger oder Majos, ber 
Bewunderer biefer Schonheiten, voruͤberſtreicht. Cine neue Gruppe tritt 
Auf: e6 find artige Morenas, bie fi elnen neuen Schmid auſchaffen, 
um ibren Bieshabern am Ehriftadend fabner zu erſcheinen. Es ift auch 
ein Anderfeſt: da foinmt ein Großpapa mit einem Dutzend fleiner Wilb⸗ 
fänge, bie er in Finem‘ Spielframlaben Segläct, Dann feht wieder biefe 
Edwärme von ſawarzen, weißen, grauen, blauen, rothwangigen wohl⸗ 
amährten Münden ; an einigen bläffern ertennt Ihe Karthaͤuſer. Den 
Fransiätaner mit feiner bärftigen Miene und feinen matten Bien bürft 
Tr nicht bedauern; bie ſpaniſche Gutmäthigfeit wird ihm ſchon ben Sad 
fünen und fein Weihnachtsmahl wird nicht minder reich ausfallen als 
dns der Geber ſelbſt. Endlich begegnet man einer nicht minder zahl: 
reinen Kaffe, den Bettlern und Landftreigern, die bier von Morgen 
vis Abend den Irbinmlern Ihre gebeimnißvollen Villanckcos fellbleten, 
weise in Liedern beſtehen, bie fie zugleich im Ihrem mäfeinten Ton 
adtevern, Winige benleiten biefen frommen Hander mit furchtbaren 
Vantominen‘ und Gebärden; Andere fommentiren ibm mit albernen 
Dorfen, Standatifiren darf man fich nit; es giebt unter dieſen 
Inmplaen Bäntelfinaern mauchen Scheim, ber, etne fi ein Gerolffen 
daraus it maden, Euch einen Hund an die Beine hehen fhnnte, ber mod 
boshafter als fein Here if, Niemand ift abrigens nachſſchtiger als die 
iönterbrfiber; fie wiſſen, daß fie im biefer Woche der Wrbblichteit der 
Einblrtungstraft des Wortes freies Epiel abnnen mifen, Reben und 
lesen foren Tauter Ihr Wahlſpruch! 





Vermiſchte Nachrichten. 


In einem Privatſchreiben aus Ring vom 25 Mai heißt es: „ber 


drave bedauernewerthe polnifche General Dwernigti ift- vorgefleng mit 
feinem: Abiutanten in Ling angefommen. Die game Gtabt war begierig, 
ven Heldtu zu feben, und ſaud an ibm einen huͤbſchen großen Mann 
von. 56 bile #0 Jalren. * 
genen mach Lalbach, feine. wadern. Soldaten aber werden nach Sieden- 
dargen abgefüher,, wo ſaͤmmttiche (micht gemachte, ſoubern freiwillige) 
Gefangene gut behandelt werden ſollen. Andeſſen gewinnt hier Aues 
meir und mehr ein triegeriſches Ausſeben. 


Reben; werben in allen Berrlanungen ıbed milu aͤriſchen Dienſtes auf bie 
leiche Weiſt wie die Linientruppen eingeuͤbt, und haben aus ben diterm 
Tadetten. beten wir. bei den SImfanterieregimentern nicht weniger als 
2700: zaien, ihre. Offiziere : erhalten, fo baß außer ber. Hauptleuten 
fanter schöne, junge, geftmde. unb ruͤſſige Raute ſich dabel befinden, Uuch 


wife auf allerhödhften » Befehl die melften biefer erſten Lantwehr- J 


bataltlone (die zweitert bleiben ats Reſerve) im den erſten Tagen bes 
tominenden Menats nach Italien marſchiren. Wor ber Hand find fie 
nad. Mailaud beftiimmt, wo fie wahrſcheinlich cin Lager bestehen, Weber: 
haupt wird Äder Hais und Ropf dahin gearbeitet, die ganze Hrmee **) 





*) Stheint eine Berivechdlung. A. d. 8: 
*4 — 3— © Batailkone Grenadiere; 18 ungarifche N; 
11 aalıpifche; 11 böbmifche; 8 trattenifche; 7 Öfterreichiiche; 5 mührifdh 


Er wirb von hier mit allen polniſchen Offi⸗ 





Die erfterm Landweir⸗ 
Sataltlone, welche: aus lauter 25: bis. 5a jährigen ledigen Maͤnnern ber, 


Die unerwartete Abberufung des Grafen Gulliemimor vom feinem 
Gefanbtfpaftspoften zu Komftantinopel bat, wie and ben Zeitungen betannt 
ift, zu Paris grobes Aufſehen erregt. Man glaubt, fie ſey die Folge eines 


gegen Rußland zu Guuſten Polens zu Stande zu bringen. - Ueber den 
Grafen und feine Gemahlin finder ſich folgende Notiz im dem bereits Im 
Ausland angefkhrten Werte bes Major Keppel: Narratire of a Journey 
across ihe Balkan etc. „Graf Gullleminot.“ beißt es bort, „befehligte im 
Jahre 1815 eine Divifion vom Napoleons Armee und errang fi hohe 
AUus eichuung im der Schladyt von Waterloo, Er iſt eine vom tus 
pofanten Golbatengeftalten,, bie man gewoͤhnlich am ſolche Hoͤſe ſendet, 
bei denen eine Lriegerifibe Haltung am Meiften Eindrutt zu maden 
pflegt. Die Wahl der franzbſiſchen Regierung kaun im biefer Beriehung 
doppelt gläcich genannt werben, da bie Gräfin Guilleminot ſelsſt in jeber- 
Beyiehung eine Amazone genannt werden darf. Cie und ihre Schweſter 
tie Demoifene Bering, vom bem patriotiſchen Wunſche begeiflert, dem 
bebrängten Waterlande mit ihrem Arme ju dienen, batteis naͤrnlich in 
Dumonrieyd Armee als Freitölllige Dienft genommen. Beibe zeichnete: 
ſich in dem erſten Sefechte, too fie mit ben. Tapferfien in den vorberſten 
Reiben fämpften, durch ihre Unerſchrocteuheit aus. Die Schweſter ber 
Gräfin fiel in ber Schlacht von Balmy. ine von beiden, ich weiß nice 
welche, erhielt als Belohnung Ihres ritterfiden Muthes einen Ebrenſaͤbel. 
Imzwichen würde es fahrer fegn, in der aumuthvollen Weislichteit der 
Gräfin Guileminot ben tapfern Huſaren der franzbſiſchen Nevorution wieder 
su erfenmen.‘‘ 4 ‘ 
Der Globe giebt im einer feiner neueften Numern folgende ftatiftifche 
Bergleichung Ser Probuttioh und Ronfinntion von Trautreich und Grof- 
Britannien mit Einfoyluß Irelanbs: 
Granfreih. Großbritannien. 


Einwohner + ren. 31,000,000 — 22,000,000 
Morgen (Heftaren) angebanten Landes 47,000,000 — 20,.000,000 
Brutto: Ertrag bed Mererbanes 4,678,708,000 Fr. — 5.420,415.000 Fr- 
Reinertra « : «+ Ts 1546703000 Tr — 68141505000 It. 
Ausgeführte Produktion. .  149,050,000 Be. — . 75.725.000 Är. 
Konfumtion = 0. +. 4,529,658,000 Br. — 5,544,700,.000 Fr. 
Einzelne Randeseigenthämer + 19.000.000 — 8,892,00b 
Dergleichen Namilin . + = u» 3,808,000 — 178000 
Ein Morgen erträgt im Durchſchnitte zu Br. berechnet: . „117270 
Ein Arbeiter produzirt im Durchſchnitte jaͤhrlich;: 246 — 609 
Manufatiustreibende Individuen 6,552,000 — 14,596,858 
Yrobuftion ber Manufattur 4,826,000.000 Br. — 5,568,000,000 Br. 
Fedes Indlvſduum probuyirt ſomit iin Deirepfigmitter 286 Br. — 615 Or. 
Ausfuhr der Minnfatturprobufte: 280,000,000 Fr.— 810.000.000 Sr. 
Konfumtion von Manufatturprob. 1,560,000,000 1. — 2,757,500,000 Fr. 
Ein Einwohner tonfumirt an Manufatturw. jähstin . 48 Br. — 425 Br. 
— — an Mgrituturproduften 141 Fr. — 248 Ir. 





; tailoue Landwehr; 1 Tirolerjägerregimient; 12 Batailr 
m le 1 Pioniere; 1 —55 umd 1 neurtorpd; 5 Artiletits 

menter ; 1 hardiers md 1 comarenifches Materenforpt; 5 Nil 
vater 6 Dragoner:, 7 Elmpaurlegerd:, 12 Hufarens und 4 Ublanen» 





reqnimenter- 

E renadiere 4 Bataillon zu 500 Mann . - 10,000 
Anfanterie 17 Rgtr. su 200 M .. + 167,500 
Pandwehr 70 Vataill. zu 1000 M + - . 70,000 
Tiroferläger 2500 M- » : +... + 2,500 
Tirailieurs Barald, zu BO WM... . . + 9,600 
Mertiletie o - + er Ten er 15 000 
Kavallerie - » : ne. “ 000 

317,600. 


Münden, in der Kıterarifgefirtiftifgen Unftalt der I, G. Eortafaen Buchhandlung . 
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Neu-⸗Schottland. 


2. Die neuſchottlaäudiſchen MiemacsInbianer — Ihre 
Sitten und Bebräude — Zagd der Elentbiere — 
Setabren ber Berirrungen in den Wäldern — 
Birenjagd. — 

(Bortfegung.) 


Die Jagd des Mufethiered und bed Carabu, der in früberer 
Zeit die Indianer vorzüglich nadgingeu, if heutigen Tages mehr 
und mehr in Verfall gerathen, Das Mufethier, wohlbelannt ald 
der Fürft bed Clenthierftammes, findet fih noch häufig in ben 
tiefer londeinwärtd gelegenen Walbungen zwifhen Eceiburne und 
Unnapolid. Den Carabu, der einige Aehnlichkeit mit unferm größern 
Mothwild hat, Trifft man meiftentheis in großen Heerden in ben 
fühmwerlichen Landſtrichen ber Provinz, Die leichtfüßige Schnellig- 
feit, mit der dad Mufethier und ber Garabu biefe malbbededten 
oder vielmehr über ale Beſchreibung wilden Felien: und Alippenge: 
genden durchfliegen, läßt fih nur mit der berühmten Behendigkeit 
der Alpengemfe vergleichen. Die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit der Läufe 
des Garabu, und die Gewohnheit deffelben in dieſen fchroffen Wald: 
gebirgen fich zu bewegen, erleichtern ibm feine Flucht außerorbent: 
lich. Die Läufe des Mufethiered, die eine Fährte wie bie einer 
Kub, mtr bei Weiten länger und nicht fo breit, hinterlaffen, ſind 
an ihren Nändern fo fharf, daß ein Schlag bderfelben den Bauch 
eines Hundes fo leicht aufzufhligen vermag, wie ber Hieb eines 
Beiles, 

Die Jagd des Mufethieres hat für Diejenigen, die von 
früher Jugend an mit ihr befannt geworden find, einen unwider, 
fiehlien Weiz; indeß if fie mit fo manderlei Beſchwerden und 
@utbehrumgen verbunden, dab feine geringe Körpertraft unb Ab: 
bärtung dazu erfordert wird, Die günftigite Zeit zu diefer Jagd 
tritt gegen Ende Februar ein, wenn ber Schnee in den Wäldern 
zwei ober drei Fuß tief fich angehäuft und dur das allmähliche 
Thaumetter auf ber Oberfläche ſich mit einer Eisrinde überzogen hat, 
welche Hunde in vollem Lauf und einen Mann in Schneefbuhen zu 
tragen im Stande if. Das ſchwerere Gewicht des Mufetbiered 
verurfacht, daß es häufig in den Schnee einbriht und daher an 
einem fchnellen Entlommen fehr gehindert wird. Die Jäger aud 
der Stadt in Sefellfhaft zu zweien oder dreien ober in noch größerer 
Anzahi find ganz wie bie Wilden ausgerüftet, Eine wollene Dede, 


um den Naden befeitigt und um den Leib gegürtet, bietet Kaum 
genug, um darin auf dem Ruͤcken die möthigen Lebensmittel aufin: 
bewahren, und dient zugleich ald Bett: und Zudecke. Moccafind — 
ein einziges Stud ungegerbten Leberd oder einer Haut mit einem 
Nieren, ber durch den Saum gezogen tft, über den Fuß geſpanut 
und befeftigt — vertreten die Stelle der Schuhe. Cine Urt, ein Feld: 
leſſel, und eine Feldflafhe um Waſſer mitzunehmen, eine Buͤchſe 
über die Schulter und ein Paar Schneefhuhe — vollenden den Jagd: 
anzug. Die Hunde find gewöhnlih von der newfoundländer:Mtace, 
nicht jene fhönen Frandbaarigen Thiere, wie man jie in England zu 


ſehen pflegt, fondern glatthäutig, fat an Geflalt und Größe den 


Bullenbeißern aͤhnlich und von röthlicer Farbe, Die Jäger nehmen 
ihre Richtung in das Innere ber Wälder, die am Weiteften von 
ben Nieberlaffungen entfernt liegen; und wen fie den ganzen Tag 
fortgegogen find, ohme bie Fährte eines Carabu oder Mufethierd ger 
fpürt zu haben, fo fieht man fi gegen Abend nah einer Quelle 
oder einem Date an einem Orte um, wo man am Meiften vers 
ſtect iſt; gemöhnlic wählt man den Fuß eines Hügels, der gegen 
die Windfeire hin auffteigt, um das Nactlager aufzuſchlagen. Alle 
fiept man num befhäftigt, den Schnee von der Stelle, wo man 


‚feine Schlaſſtaͤtte aufiklagen mil, megzufharren und den Boden 


mit einer Unterlage, von jungen Zweigen zu betreuen, Holz zu 


hauen, oder Waffer zu holen. Der Inhalt der mollenen Deden 


wird  bervorgebolt und gleihmäfig vertheilt, Branutwein mit 
Waſſer gemifcht, oder ein fröhlicher Gefang und die Erzählungen 
friiher beftandener Jagdabentener bilden den Nacht iſch. Die. wollenen 
Decken werden hierauf ausgeſpreitet, ein Jeber ruft ſeinen Hund, 
der ſeinem Herrn als Kopfliſſen dienen muß, und waͤhrend nach der 
Reihe einer nm den andern wach bleibt und bas Feuer unterhält, 
bereiten fi die andern durch einen gefunden Schlaf auf die Muͤh— 
feligteiten des näciten Tages vor. 
ESchluß folgt.) 


Die Eingebornen von Auſtralien. 
Schluß.) 

Mag ed auch Damfon, mie jebem Apologiften begegnen, baß 
er vieleicht Hin und wieder ein zu machlichtiger Beurtheiler der 
Partei iſt, deren Sache er führt, fo lernt man doch aus den. von 
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ihm gelieferten Thatſachen, wie ed fih mit der in Neu» Sub: Wal: 
tig, und von da in@uropa verbreiteten Meinung verhält, daß die Ein: 
gebornen Auſtraliens nicht über dem Thier ftehen. Unter Anderem 
erwähnt er einen Fall, der das Benehmen eines fogenannten Chris 
ften und eines Wilden in einem ſehr auffalenden Kontraſt darſtellt · 
„@ined Tags fuchte mich Bongari in größter Enträftung auf, um 
fih über einen Weißen zu beflagen, ber ihn gefchlagen hatte, weil 
er nicht fiir ihm eine Lat auf bem Kopf tragen wollte. Ach kon: 
frontirte Kläger und Bellagten mit einander. Im erften Augenblick 
mar Borgari heftig, und bediente ſich all der gemeinen beleidigen: 
den Mebendarten , welhe die Cingebornen unglüdliher Meife von 
Deportirten auffaffen, mit benen fie im vertrauten Verkehr fliehen, 
Dee Weiße, in Emancipirter, leugnete bie Beſchuldigung wicht, 
meinte aber, der Herr, bei dem er vorber gedient, wuͤrde fich nichts 
darum befümmert haben, wenn er auch ein Dutzend biefeg elenden 
GSeſchmeißes getödtet haͤtte. Auf diefe unverantwortlihe Verthei⸗ 
bigung drehte ich, ihn wegen Thätlichkeit zu verhaften, oder aus 
der Niederlaffung wegzujagen. Darauf wurde er beicheibener oder 
ſchlen ed wenigftend, Bongari aber fagte mir leid: „ „Herr, tbu 
ihm Nichte zu Leibe, nur mache, daf er mich nicht wieder ſchlaͤgt.““ 
Ich lieh es daher bei einem berben Verweis bewenden, mobei ic 
dem Burſchen noch zu verfteben gab, wenn ich ihn länger bebalte, 
fo babe er ed nur der Fuͤrſprache Bongari’s zu banken, der auf Ges 
nugtbuung verzichte. Der Burſche ging. Da folgte ihm Bongari 
nah und rief: „„Tom, Kom, Deine Hand.’ Uber Tom wollte 
Nichts von ihm wiſſen. Inzwiſchen holte Bongari ihn ein, ergriff 
ihn am Arm und drüdte feine Hand, mie Einer, ber aufrichtig 
vergeibt, waͤhrend jemer Schlingel ihn feines Worts mürbigte, Ich 
tief Tom zuridfommen, ftellte ihm vor, mie bdiefer arme Neger 
trotz der Verachtung, die er gegen denfelben bege, fih unendlich 
edler betrage, als. er, und eröffnete ibm zugleich meine Abſicht, 
ibn wegen feines abfolut brutalen Benehmens fortzuſchicken. Bon: 
gart war darüber fehr befümmert, und fagte mir In einem Ton 
Lebewohl, worin jo viel Mitleiden Ing, als ich nimmermehr hätte 
dem Herzen eines Wilden zugetraut.“ 

Dawſon geiteht, daß die Muftralier, troß ihrer natürlichen 
Gutwmuͤthigkeit, nicht felten Alte graufamer Rachſucht ausüben. 
Allein, fragt er, ſoll man fib dariiber wundern, wenn man be 
denft, mie fie meift von den Meifen behandelt werden? Sie ba: 
ben allerdings Lafter, welche mir dem wilden Zuftande unger: 
trennlich find; aber diefe Lafter Heben ihnen vielleicht in geringe: 
rem Grade an ald dem meiften Mölfern, die mit ihnen auf deriel: 
ben Kulturſtufe ſtehen. So it infonderheit bie Ehrlichkeit eine 
Tugend, deren fih menige ihres Gleichen rühmen fönnen; fein Bei: 
fpiel, bemerkt Damfon, fep ihm belannt, daß fie ein ihnen gefchenf: 
tes Vertranen mißbraucht hätten; nur wer Mißtrauen gegen ‚fie ver: 
rathe, muͤſſe fi im diefer Beziehung vor ihnen etwas mehr in 
Acht nehmen. Diefe Unterfheidung gereicht ihrem Herzen, wie ib: 
rem VBerftand zur Ehre. Wer ihnen mit Wohlmollen entgegen: 
kommt, Kann Alles von ihnen erlangen; bei den beichräntten Huͤlfs⸗ 
quellen des Unterbaltes, welche fie befigen, ſehen fie fih oft zu 
langem Faften genöthigt; und wenn dann wieber der Ueberfluß 
tommt, fo überlaffen fie fih unmäßiger Schwelgerei; die Natur 
bat fie für diefe beiden Ertreme geſchickt gemacht; deſſen ungeachtet 
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find fie nichts weniger als felbitfühtig. Mon der Beute ihrer Jagd, 
felbft von dem wilden Honig und dem Mimofagummi, melde fie 
auf ihren Streifereien fammeln, theilen fie, troß ber leidenfchaftli- 
hen Kiebhaberei bafıkr, germe mit. Kurz es find harmlofe, muntere, 
unſchuldige Geſchoͤpfe, die ungereizt Niemand eim Uebel zu: 
filgen. 

Es fheint, die Koloniften haben, um ihre Mißhandlung die: 
fer armen Naturföhne vor ſich felbit und der Welt zu rechtfertigen, 
Nichts angelegentliher zu thun gehabt, ald von ihrem Treiben und 
Seyn das grelfte Bild zu entwerfen. Daß fie Fleiſch von gefalle- 
nen Tbieren, namentlih Hunden, effen, daß fie and kothigen Sta⸗ 
ben Waffer trinken, iſt eine Beſchuldigung, die lange Zeit allge 
mein geglaubt wurde. Dawſon firaft dieſelbe gerader Bien: 
Nie, verlihert er, babe er einen Eingebornen fauled oder rohes 
Fleiſch effen gefehen, ober Fiihe, die mam oft todt am Ufer des 
Meers treffe; vielmehr hätten fie davor ſtets einen enticiebenem 
Abſcheu gezeigt. Uber damit man mit ihnen wie mitdem Vieh ums 
foringen fönnte, mußten fie zum Vieh berabgemürbigt werben. 
Hören wir Dawion. „In dem +abgelegemern Theilen der Kolonie 
mar ed an der Tagesordnung, das fie wie Hunde behandelt, und 
von den deyortirten Domeititen unter den geringfügiaften Borwän- 
den mit Flintenſchüſſen getödtet murben. Oft beflagten ſich Die 
Cingebornen bei mir, daß man ihre Eltern und Verwandten ermor: 
det hätte, und fie brachten mir mehrere Waifen, deren Väter vom 
der Hand der Weißen der Nachbarſchaft gefallen waren. Als einer 
der leßtern fam, um für feine Leute, mit denen er den Karuab bin=' 
aufzog, Lebensmittel zu holen, fagten fie zu mir, biefer Mann 
babe sehn ihrer Angehörigen erſchlagen; ber Elende Teugnete auch 
die Sache gar nicht, ſondern verfiherte im Gegentbeil, er wuͤrde 
auch künftig nicht anders mit ihmen verfahren. Hauptſachlich find 
es die Holzhacker, welche ſich die gremelhafteften Gewalttaten wiber 
die @ingebernen erlauben. Mam erzählte mir davon ſchauerliche 
Gefbichten. Vor meiner Ankunft hatten mehrere Holzhacker ober 
balb der Quellen der beiden ſchiffbaren Ströme und ihrer Zufluſſe, 
die fih in den Stepbenshafen münden, ihren Aufenthalt genommten 
und bei meiner Anfunft erfuhr ib, daß eine Mbrheilung von ihnen 
in beträchtlicher Entfernung im Innern, im der Nähe eines Fluſſes, 
der im der Sprache der Cingebornen Maiall heißt, welches Wort 
einen Frembdling bedeutet, ober einen Ort, der von ihnen felten 
ober mie befucht wird, noch ihre Arbeiten fortiegte. Zugleich börte 
ich, die @ingebormen der Umgegend feyen gegen bie Weißen, mit 
denen fie früher in Eintracht gelebt, ſehr feindfelig gejtimmt, 
und bereits fen es von beiden Seiten zu Thaͤtlichteiten ge: 
tommen, Die Cingebornen liefen an allen Weißen, deren fie dabhaft 
werden tonnten, ihre Rache aus, und da häufig Züctlinge aus ber Straf: 
anftalt zuportMacyuarie ſich nach Tort Stephens fiichteten, welche beide 
Orte 90 Meilen von einander entfernt find, ſo geſchah es mandmal, 
daß ſolche Ausreißer ihmen in die Hände fielen, die fie im mindeften 
Fall ihrer Kleider berambten. Ich befand mich moch nicht lang im 
vort Stephens, ald ich felbit Augenzeuge war, wie mehrere fluͤchtige 
Depotirte in dem elendeſten Zuſtand, nact, verwundet und halb 
Zodt anlangten. Ale ftimmten im ihrem Bericht überein: bie 
Feindfeligteiten wurden von den Stimmen begangen, die gegen das 
Kap Harte und lints dem Maiall, mit Einem Wort in ber Nahe 





er 


des Diſtrikts wohnten, im welchem die Holzhacker arbeiteten; gegen 
Diefe waren bie außerordentlich erbittert; Mer mit 
deiler Haut davon am, verdankte es in der Regel der Vermittlung 
der Frauen. Nicht länge, fo hörte der Helzſchlag auf und es blieben 


von den Holybadern nur fo viel zurid, ald zum Sägen und Fort: 
fhaffen des Holzes erforderlich waren, Im Junius fand ſich einer 
ihrer Auffeßer, eim armer aber braver Mann, bei mir ein, um mic 
von den vorgefallenen Ereigniſſen zu unterrichten; er vermmehete 
die Urfache im dem dm einem adtjäbrigen ſchwarzen Knaben, 
Namens Tommp, begangenen Mord, wegen deſſen er vier Per: 
fonen im Verdacht hatte. Ich erlieh ſogleich einen Merbaftbefebl 
gegen die begeichneten Individuen. Zwei davon wurden nad Port: 
Stephend geführt und verhoͤrt; die Zeugniſſe, die gegen fie vorlagen, 
ſchienen mir hinreichend, um fie nah Spdnen zu fchiden. Zu Ende 
Augufts erhielt ib vom Generalprofurator die Einladung, ihrem 
Prozeß beizumohnen. Das Gericht erklärte fie uͤberwieſen, dad be: 
daurungswuͤrdige Kind ohne alle Veranlafung ermordet zu haben, 
Um ihre verruchte Abſicht zu vollbringen, hatten fie ihr Schlachtopfer 
nab einem einſamen Platz am Ufer gelodt, dort mittelſt eines 
Stricks von der fogenannten Carraiungborke erdroſſelt und den Leiche 
nam in's Waſſer geftürgt; fie bekannten fpiter, fie hätten ſich bes 
Zungen entledigt, damit er gegen einige Eingeborne, mit denen fie 
nicht gut geftanden, Nichts wider fie hätte aufplaubern können. 
So zogen fih die Weifen dur biefen Mord eine allgemeine Mer: 
folgung zu.“ Dawſen traf ſelbſt einen durch eine Art ſchwet 
verwundeten Holsbader, der zugeitand, er fen bloß wegen der Er: 
morbung des Knaben angefallen werden: Einige Jahre zuvor ging 
+8 übrigend, mie Damfon vernahm, hier noch toller zu; denn Das 
mald machten die Kolzdader auf die Cingebornen fürmlih Jagd, 
tödteten fie und warfen fie den Hunden zur Speife vor. Man 
tkann fragen, wo da die Wilden fenen? 

Wenn fomit an der Möglichkeit, die Auſtralier zu civilifiren, 
nicht gegweifelt werben lann, fo find doc dabei Schwierigkeiten zu 
überwinden, welche mahrfheinlih die Bemühungen der Menfcen: 
freunde noch eime Zeit lang vereiteln werden. Könnte ſich nur die 
Berührung der Eingebornen mit dem Auswurf der englifden Ge: 
fängniffe befeitigt laſſen? Indeſſen fehlt es nicht am gluͤcklichen Wor: 
gingen. Dawſon erwähnt felbft mehrere Fälle, unter Anderm einen, 
mo ein Schwarzer dad Engliſche fo geläufig und richtig wie nur ein 
aeborner Engländer ſprechen lernte, ſich forgfätrig und reinlich lei: 
bete und bei einem Koloniften in Botanp: Bay zu deſſen größter 
Zufriedenbeit diente, Neuerer Zeit ſcheint auch die britifhe Ne 
‚sierung geneigt, für die Verbeſſerung der Lage dieſer lange ver: 
nachlaͤſſigten Bevoͤllerung Etwas zu thun; wenlgſtens hat fie die 
Miſſions geſellſchaft um zwei Lehrer erfucht, und diefelben mit einem 
Gebalt von 500 Pf. St. anzuftellen verfproden. So wird alfo bed 
wieleicht die Humanitaͤt über verjährte Vorurtheile fiegen! 


Das Parlamentshaus zu Edinburg. 


Echlus. 
Jeffrev s Beredſamtelt iſt nicht impoſant; biezu ſteht Ihm feine Feine 
Seſtalt im Wege; aber feine Berebfamteit übt einen wen 
Zauber. Er erbebt fig, drapirt feinen Mantel um die Schulter und bes 


u fein für Beute vom gemwdhntipen Schlage. 
auch re Einbilduingäfraft ein wenig zu ſehr den Zügel fliehen und erfticht 
feine tätigen Urgumente unter einer Ueberbänfung poetifcher und allzu 


gränzender Figuren. Er gemahnt dann am gewiſſe Maler, bie im ihren 


waflnen, bad er in Ungewißbelt verfegt. 

Zuweiten it es ibm fon begegnet, dab er vergaß, wie Wenig fein 
Bortrag und feine Geftalt Impofant zu ſeyn geeignet Ift; bei einem ſolchen 
Verſuche erinnert er nur allynfebr an den Froſch in ber Babel, Ich erinnere 
mich nur eines einyigen Falles, wo er mit Apoſtrophen bieſer Art güctic 
war. Ein Baron. deſſen Name Nichts zur Sache tbut, hatte einen Pros 
ge, ben er zu gewinnen fo erpicht war, daß er weder Ehre noch Gewiſſen 
fgonte. Er war zugegen, als Jeffren, der dle Vertretung feines Segners 


| führte, feine Wärme allmählich bis zur Gluth des Unwillens fleigerte unb 


ben Richtern gurlef: Myvlords, Niemand kaun Me eugliſche Uriftotratie 
mehr hochachten, als ich; Miemand Kamm weniger geneigt fern, Etwas 
audzufpregen, was bad Zartgefuͤbl tiefer glänzenden Rorporation ver— 
tegt; aber mach Allem, tens wir beute gebbrt haben, glaube ich mich bes 
fugt, zu fagen, daß Sr... .» (bier wendete er ſich genen ihm) ein ſchaͤnd⸗ 
Tier Lagner und Schurte ifl.” 

Die Zuhörer ſcienen wie vom Blige gerährt über biefen Ausfall, 
aber er war fo wobhlgegruͤndet, daß ſich nicht ein Mat ein Gemurmel 
daruͤber erhob. Der Baron, ber mit kaltem Blute die Darftellung aller 
feiner Schwaͤnte und Nänte angehört hatte, wurde dadurch fo verwirrt 
und niebergefumertert , daß er ſich geudthigt fa, den Saal gu verfaffen. 

Jeffrey bat ſich immer zu ben Grumbfägen der Whigs befannt, und 
iſt unter Lord Grey's Verwattung zum Korbatvofaten eimporgeftieger, 
und fo im feinem fvon boͤhern Alter auf eine Laufbahn verfegt, wo er noch 
mancde Palme erringen fann, 

Sein Talent als Prititer fol hier nicht beurtheitt werben. 


Vermifhte Nachrichten. 


Dee jüngft erſt im bie framgbfifche Atademie aufgenommene Vittur 
Eoufin bat von dem Minifter bes Öfentticgen Unterrichtes ben Yuftrag ers 
balten, eine Reife nach Deutſchland zu machen, wm daſelbſt am den vor: 
ʒglichſſen Auſtalten des bffentlichen Unterrichtes iiber bie Drganifatien ber: 
ſelben Beosaytungen zu ſainmeln. Wahrſcheinlich wird diefer offizielle Eimz 
ratter ihn dieß Mal gegem die ungafliche Mufnalıme ſicher ſtellen, die dtefem 
Gelehrten zur Zeit der Neftaurarlon im Deutſchland begegnete 


Das Ondlan⸗ Magazine (Maiheft) ſucht im einem Artitel ouͤber Fotos 
nien darzuthun, daB den Rolonlen, die in einem reformirten Parlamente 
in dem geſchtoſſenen Borroughs keine Vertretung Ihrer Intereſſe finden 
tbnnten, erlaubt werben mie, Wertreter aus Iter Mitte ins Parkas 
ment zu ſchicen. Der erwälmte Artitel giebt folgenäes Verzeichniß von 
Prägen, die im Parlamente fünftig von Eantonlafdeputitsen eingenommen 
werden ſouten: Calcutta und feine Borftäbte mit faft einer Million Einwoh: 
ner, fanınt der Praͤſſdentſchaft von Bengalen, die eine Berdiferung von 
fänfig Miuionen Untertimmen haben, wärden in's Parlament tier Mits 
glieder falten; bie Praͤſidentſchaft Bomban, bie im Betracht ihres Sms 
deld au ben zweiten Rang einnimmt, zwei; Kie Praͤſident⸗ 
ſchaft Madrad, die zehn Millionen Unterthanen zählt, zwei; Düer: Eas 


naba, mit einer zahlrelchen Bevölterung, bie mo dazu jährlich durch 

von Ausgewanberten zunimmt, zwei; Unters@anaba in Bes 
tracht feines Reichtbumes, Handels und feiner Bevbiterung mei; Neu⸗ 
Cds Wallis in Betracht feiner zahlrelchen und freifinnigen Berditerung, 
der ungebeueen Anzahl von Auswanberern, bie feitbem bert angefommen 
find, der Entfernung vom Mutterlande und feines Stapelhanbels mit 
Wolle, Det, Bauholz u. f. w. zwei; Wan Diemensland, eins; das Kap 
ber guten Kofnung, zwei; Mauritius, als eine reige und Intelligente 
Kolonie mit bedeutendem Haudel, zwei; Ceylan, als eime ber fahbuften 
Befigungen der Krone, mit einer achtungkwerthen buͤrgerlichen Bevdlte⸗ 
rung. zwei; Jamalca, als eine Juſel mit einer bedeutend reichen und 
aufgeffärten Bevblferung, zwei; Barbabes, zwei; Trinibab, eins; New⸗ 
ſoundland, ald eine moch unbebeutende, erft im Wachsthum begriffene 
KRotonie, eind; Neus Braunfhmeig aus gleihen Gründen end; Malta 
iſt in jebem Betrachte berechtigt, zwei zu fenden; bie joniſchen Infeln 
gleichfalla zwei; die Juſeln Jerſey und Guernſey, eins; die Inſel Man, 
eins; im Ganzen alfo wuͤrde bad Parlament einen Zuwachs von zwei und 
dreißig neuen Mitgliebern erhalten. 

® 

Es find nun auch Diamanten in ber Nähe von Katharineuburg im 
Ural gefunden worden, woburd bie Erwartung immer mehr beflätigt wird, 
daß man irgendwo reipbaltige Lagerſtaͤtten dieſer eben Gteine treffen 
werde. 

Die Ausbeute ber Gold» und Platina⸗Minen im Ural betrug im 
Sabre 1850 an Golb aus ben Kronwerten: 150 Pub 22 Pf., an Platina 
4 Dub 15 Pf. — aus Privatwerfen an Bord 204 Pub 17 Pf.; am Pia 
tina 100 Pub 25 Me; im Ganzen alfo 555 Pub an Bold und 105 Pub 
4 Pf. an Platina. Berechuet man das Pub Gold zu 50,000 Rubel und 
dad Pub Platina zu 14,520 Rubel, fo beirägt der Werth ber Ausbeute des 
Jahres 1850: 

für Golb gegen 17,750,000 R. 
— PMatina —  1,209,600 — 
Im Ganyen alfo 18,959,600 R. 

Die Ausbeute von Bord und Platina arid den Huͤttenwerten bes Ural 

im Laufe von zehn Jahren flellt ſich in Bolgendem bar : 


Bord, Plat ina, 





Nach der obigem Berechnung beträgt der Totalwerth bes Goldes: 
102.700,000 Rubel, ber Platina: 3,805,520 Rubel, fomit im Ganzen: 
106,505,520 Rubel. 

. 

In der Atademie ber Inkriptionen und ſchoͤnen Wiſſenſchaften las fuͤngſt 
Sr. Abel Remufar eine weittäufige Wehandlung über eine Reife in bag 
Innere von Afien vor, bie im Fabre 599 unferer Zeitrechnung von meh⸗ 
veren chineſiſchen Bubbbiften angetreten und zwölf Jahre barnach bernbigt 
wurde. Das Original: Manuferivt befinder ſich In der f. Bibllothet. De: 
guignes, der von feiner Eriftenz Kenntniß erhielt, hatte eine Ueberfegung 
davon verſucht, aber wieder aufgegeben, da er die Schwierigtelt, bie 
Namen ber darin vorfommenden Orte berzuftellen, von denen die meiften 
im Berfaufe von viergelm Jahrhunderten vbllig erloſchen find, nicht befiegen 


tonnte. Die Abhandlung des Km. Übel Remuſat hatte num zum Zwecte, 
dieſe ſchwierige Aufgabe zu Ibfen. Mit Beiziehung von Reiſebeſchreibungen 
—— — 


auderer Ehinefen und ben duͤrſtigen Nachrichten aus alten inbiſchen Bachern 
iſt es Ihm gelungen, obne Unterbrechung bie ganze Bolge von Orten autzu⸗ 
mitteln, bie von den chineſiſchen Meifenden be ſucht toorben waren Hieraus 

nachdem fie bie 
mehrere Staaten durch⸗ 
dann na Ehotan unb 


Pemberton, Lieutenant in ber britifcheindifchen Armee, reidte am 14 Yus 
ins v. I. nach Awa. Als er von Mennipur burch das Kebuthal an den Pintht 
gelangte, fand er Fahrzeuge vor, bie der birmaniſche Statthalter von 
Gondeh hatte ausräften laſſen, unb auf welchen er am 51 ſich mit 
feinen Gefolge einſchiffte. Am 14 Auguſt erreichte er Awa. Der Pinthh 
läuft faft fortwäßrend zwiſchen zwei bewaldeten Berg: und Kügelreiben, 
und man erblicft längs feinen Ufern zahlreiche Dirfer, welche von Schans 
und Birmanen bervolmt find. Aus Awa brach Pemberton, nachdem er 
mit dem britiſchen Refibenten in Betreff bes Zwectes feiner Sendung ba 
Noͤthige beſprochen, am 415 auf und fuhr ben Irrawaddy hinab; der bs 
nig hatte bie Aufmertſamteit gehabt, für bie Schiffe zu forgen, Nicht 
weit von ber nicht unbebeutenden Stadt Membon ergießt fih im ben Irra— 
waddy der Man, ein Meiner Fuß, welcher dem oͤſtlichen Abhange der Ge— 
birge von Arracan entfpringt, und mit bem Irrawaddh ziemlich einen 
rechten Wintel bildet. Hlier verließ Pemberton am 19 das Schiff und trat 
mit feinen Leuten bie Lanbreife an; Pferde, Lebensmittel und Laftträger 
waren in Bercitſchaft. Noch an bemfelben Kage, mit anbrechenter Nacht, 
trafen fie in Tſagon ein. und am 24. ob Ihnen gleich ein ganzer Tag durch 
Aufenthalt verloren gegangen, am Buße ber arracan ſchen Gebirge. Am 
folgenden Morgen fingen fie am, bad Gebirg zu erfleigen; gegen zwee 
Meiten war ber Weg ſehr fleit; um balb zehn Uhr gelangten fie auf BE 
Höhe und mittelten durch barometriſche Beobachtungen aus, bad fie ſich 
4,594 Fuß Aber bem Irrawaddy befanden, Diefer Puntt, von ben Birs 
manen Tſataeu Banung buct und von ben Arracanern Roummnatyapain ( Teich 
der Feen) genannt, gilt für den böchflen Gipfel ber Keite; er liegt aber 
fhon 74 Fuß gegen die Weftfeite hinab. Bei fhbnem Wetter fol man 
eine prachtvolle Ausficht genießen, afleln damals verhällte ein bichter durch 
dringend Falter Nebel bad ganze Gebirg und man Tonnte Nichts feben. 
Ob fie glei an biefem Tage ben beſchwerlichſten Theil der Reife vor fich batten, 
fo fegte doch Pemberton mit feinen mennipurer-Gipavs 24), M. zur; bie 
Birmanen famen ſeboch erft am naͤchſſen Morgen wieder zum Vorſcheine. 
Die Straße fand Pemberton weit beſſer ald er ſich vorſteuen fonnte; fie 
Bot fo wenig Abſchaſſigteiten bar, daß er ben ganzen Tag zu Pferde blieb 
und ber Meinung ift, daß es in ber falten Sabreszeit nur einer 
Kompagnie Pioniere bedärfte, um fie für Kavallerie und Artillerie gangs 
bar zu machen. In Ang Thanna, wo fie am 28 Geptember tintrafen, vers 
written fie eines flarfen Negens wegen bit zum 2 Dftober, worauf fie ſich 
in dem Boote eines Cingebornen nach Aryab einfhifften. Am 6 famen fie 
bier an, am 45 in Tſchittagong, und am 20 fegelten fie auf dem Brougs 
bam nach Ealcutta. Pemberton weiß das gefällige Benehmen ber birmani⸗ 
ſchen Bebbrden, bie für jedes Beduͤrfnig zum Voraus ſorgten, nicht genug 
zu rähmen; meint aber, wie er ben birmanifchen Elmrafter kenne, fo 
mäjfe ibmen Dieb durch bie beflimmteften Befehle vom Hofe eirgefcbärft 
worden ſeyn. Die einfache Thatſache aber, daß Veinberton's Ausflug aerabde 
in die ungänfligfte Jabreszeit fällt, beweist, daß es ſich im birmaniſchen 
Reiche mit weit weniger Schwierigkeiten reifen laͤßt, als man ſich gemöhns 
lich einbitbet, 


Mängen, Im der Eiteraripps Arsıpirgen Anflalt der I. @, Eottafaen Bugbaudlung, 


Das Auslanı. 
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Reiſeſtizzen eines Miffiondrs in Indien. *) 
1. Mabras. 


Die Stadt Mabrad, der Sitz ber Regierung ber britiſchen Be: 
fitungen Im Eden von Indien f{f5° 5’ m. Br, 30° 25’ öft, 2.), 
bat mit ihrer unmittelbaren Nachdarſchaft auf, viele Heilen im Ums 
fang eine ungemein niebere Lage, indem dad Land ſich kaum über 
den Meereöipiegel erhebt; zwar im NIE begrenzen einige ſtattliche 
Hügel (Naggerv:Noie genannt) und im EW ber 9 Meilen ent: 
fernte St. Thomadberg den Horizont; im Gangen aber bietet die 
Küfte, wenn man fi ihr von der See aus nähert, einen höchſt 
einförmigen und mnintereffanten Unblid bar. In um fo anmuthi: 
gerem Kontraft erfcheint aber von dem Anterplaß. gegenüber bie 
Stadt felbft: rechts eine beträchtlich welt fi erfircdende Dieihe dor 
ber anſehnlicher Gebäude, das Zollhaus, der Obergerichtshof, bie 
Agentſchaftshaͤuſer ıc, ; lintd das St, Georgsfort, mit feinen Ka 
ernen , Magazinen und feinem Glacis; weiterhin bed Gouverneurs 
Gartenhaus und Geſellſchaftsſaal. Die geräumige Oeffnung zwi: 
(den dem fort und. den Gebäuden an dem Strand geftattet bie 
Ausfiht auf bie äußern Straßen der Stadt, wo mar da und bort 
hohe Pandals oder Pavillond emporragen ‚liebt, auf welchen etwa 
aus Beranlaffung einer Hochzeit oder zu Ehren eines Gottes Flag: 
gen wehen, ober bie Giebel öffentlicher Gebäude, die Thurmipigen 
armeniſcher, römifcher, fchottifher und englifher Kirchen, beren es 
in Madrad eine aute Anzahl giebt, bie ſchlanken Minaretd me: 
bammebaniiher Moſcheen, und Die ehernen Kuppeln hindu'ſcher 
Pagoden. 

Madras, gleich ber ganzen Kuͤſte von Coromandel, beſitzt kei: 
am Hafen. Der Verlehr zwiſchen den Schiffen und dem Land 
geſchieht ausſchließlich mittelft der fogenannten Mafulabonte und 
der Catamarams. Diefe Boote werden, wenn fie feine Arbeit ba: 
ben, ind Trotene auf ben Sand gezogen, laffen fib aber mit er- 
ſtaunlicher Geſchwindigkeit flott maten. Sie find zwanzig bis drei- 
Pig Fuß lang, ſechs breitund tiefund aus ftarfen Planen gezimmert, bie 
durch Feuer gebogen und durch Schnüre von Coir (mie man bie 
faferige Rinde bes Kolosnußbaums nennt) umbunden werden; 





*) Personal Narrative of a Mission to ihe South of India, from 
1830 to ı823, by Elijah Hoole. Illustrated with lithograpkie 
plates. Londen ı829. 3 Voll. 


inwendig ift noch eine Watte von Werg ober Stroh angebracht, das 
mit die Fugen, worin bie Planfen laufen, fein Waſſer durchlaſſen. 
Zur Bemannung eines foldhen Fahrzeugs gehören in der Regel zehn 
Mann, acht an die Mubder, einer an bad Steuer, und ein Anabe 


jum Yuspumpen, Die Leute rubern im Takt nah einem Lieb, 
dad einer vorfingt, und wobei am Schluß jeder Stange bie ganze 
Geſellſchaft im Chor einfällt. Gewoͤhnlich find zwiſchen dem ftillen 
Waſſer und ber Küfte drei Wogen zu pailiren, bie fih ichs Fuß 
und drüber erheben, und Dann wirbelnd brechen, fo daß ber oberite 
Theil der Woge zuerit überfchlägt, umd unten eine Urt Höhlung 
entfteht; es bedarf tiüchtiger Handhabung, um durchzulommen; jedes 
andere Fahrzeug ginge unfehlbar zu Grunde. Die Schiffer, mit 
der Brandung vertraut, wiſſen ihrer Gewalt auszuweichen; wenn 


‚fie gegen. bie erfte Woge anfahren, bleiben fie maͤuschenſtill an ih: 


ren Mudern, und ber Steuermann fuht dem Boot die ginftigfte 
Richtung zu geben; aber kaum baͤumt es ſich gegen die Woge, fo 
fangen fie an zu fingen: „Ule, Alée,“ «eine Woge, eine Woge) 
und arbeiten mit aller Macht drauf los, bis bie Woge zerplaßt 
ift; der Paſſagier thut unter diefen Umftänden wohl daran, fi im 
feinen Mantel zu fieden, wenn er wicht von Schaum übergoffen 
werben will; nun warten fie, bis die folgende Woge naht, die fie 
auf diefelbe Weiſe paffiren, und fofert bis and Ufer. 

Ehe eine Woge zerplagt, prallt fie oft fo heftig am, daß man 
Beifpiele erzählt, dab Boote in Stüde zerfhmettert wurden, und 
Ladung und Paflagiere verloren waren. Daher nimmt man mel 
ftens beim Ausſchiffen von Reifenden Gatamarams mit. Ein Gatas 


wmaram *) ift ein Floß, zwoͤlf bis fünfzehn Fuß lang, drei bie 
"fünf Fuß breit, zufammengefegt aus drei Stämmen Holz, und 


aeführt von zwei bis drei Kareiars oder Strandleuten, die von 
derfelben Kalte find wie bie Mafulafhiffer, und -größtentheils 
in dem Dorf- Rovapıram mörblih von Madras wohnen. in 
Schiffer macht bes Tags drei bis vier Fahrten zu dem Kaffahrteis 
ſchiffen auf ber Rhede, und erhält für die Fahrt 15 Fanams (gegen 
2 Schill. 4 Pence), liegen die Schiffe in größerer Entfernung (als 
der gewöhnliche vom 2 bis 4 Meilen), vor Unter, das Doppelte, mo 


‚dann es aber bei zwei Fahrten fein Bewenden hat. Somit verdient 
‚ber Mann, wenn es vollauf Arbeit giebt, bei dieſer gefahrpolen 


*) Bon ben beiben tamirlifchen Wortern cattal, zuſammenbinden, und 
meram, Hetz, d. h. zuſammengebundenes Molz. 
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Berhäftigung bed Tags nicht Mehr ald einen Schilling; ungeachtet 
biefer durftigen Bezahlung vermochten indef bie Schiffer, bie fid 
faft durchgehends zur katholiſchen religion befennen, von ihren Erſpar⸗ 
niffen in den legten Jahren in Ropapuram eine ſchoͤne Kirche zu er: 
bauen, die fie mehrere taufend Pfund Sterling koftete. Zur Mor 
fiht alfo läßt man neben ben Mafulabooten noch Flöße mitfahren 
und, wenn die Brandung hodgebt, bedient man ſich der Catama⸗ 
zams alein, umd auf dieſen zerbredlichen Fahrzeugen wagen fid 
die Kareiars unbedenklich im die ſtuͤrmiſche Eee. Obgleich oft weg: 
gefpütt von der Fluth, retten fie ſich doch leicht durch ihre Ge: 
fhielihkeit im Schwimmen und Untertauben, und nur felten 
tommt @iner um. Uußer biefen wichtigen Dienften werben bie 
Catamarams bei ungeftümer Witterung zum Transport des Poft: 


fellelſens nach Ceylan Bemiät, mobin die Ueberfahrt 60 Meilen bes 


trägt. Auch machen alle Fifher längs der Küfte von ihnen Ge: 
Braut. Zu Ausflügen anf dem Fiſchfang verfammeln fi ganze 
Flotten von folden Catamarams, bie man, wehlverfehen mit Netzen 
und Körben, oft viele Meilen meit in das Meer hinaus fteuern, 

und auferhalb der Brandung huͤbſche dreiedige Segel aufziehen 
eht. 

ae Schluß felat.) 


Neu⸗Schottlaud. 


2. Die neuſchöottländiſchen Micmac-Judianer — Ihre 
Sitten und Gebraäuche — Jasd ber Elenthiere — 
Gefahren der Berirrungen in den Wäldern — 
Birenjagd. — 


(Sıluß,) 


Mit Tagesanbruch fteht die Jagdgeſellſchaft von ihrem Nadt: 
lager auf, frübftüct und macht ſich fegleih auf den Weg, um bie 
Fährte eines Thieres zu fuchen, immer in ber Richtung gegen den 
Wind fortziehend, damit die Hunde cher Witterumg erhalten, als 
das Mild anfzejagt wird. Bemerken bie Jäger, dab die Hunde 
Witterung haben, fo wird-in der größten Stille und Vorſicht dar: 
auf lodgegangen, bis ſich die Begier ber Tiere nicht mehr halten 
laßt, die num Laut geben und auf dad Wild losftürgen. Jeder Jäger 
folgt mit der arößtmöglihen Schnelligkeit dem Gelläffe, mobei er 
den nachſten beiten Weg einfhlägt, auf dem feiner Meinung nah 
dad Wild am Wahrſcheinlichſten ihm ſchußgerecht werden fann. Manch: 
mal wird das Muſethier ihnen leicht zur Beute; wenn es ſich nam: 
lich gegen die Hunde ſiellt, die es für feine größten, Feinde bält; 
inzwiſchen fommen dann die Jäger heran, und es fällt unter ihren 
Shüffen, Zuweilen aber muͤſſen fie es aud 50 bis a0 engliſche 
Meilen weit über Berg und Thal, durd Seen, Einoͤden und Forſte 
verfolgen, wobei es Durch die Flüfe ſchwimmt und furdtlos die 
fteitften Felſen hinabſetzt. Zuweilen feßt es feine Flucht mehrere 
Tage binter einamder fort, und der Jaͤger ſieht am Ende alle Mübe 
und Anftringung verloren. Am Selteniten kann man es im Aeen 
überraften oder niederſchiefen, da feine Wachſamkeit und Schlau: 
beit felbft die der Indianer verfpottet. 

Bon den Unfiediern wird auf die Jagd dieſes Thieres mehr 


der Unterhaltung als feines Fleiſches ober feiner Haut wegen gegangen, 
Das Wildprät des Mufethieres läßt ſich mir a — 
Hochwildes nicht vergleichen, es iſt troden, ohne Fett und geſchmac- 
los. Die heftige Auſtrengung und die ſcharfe Kälte legen der Aus— 
dauer der Jäger eine harte Probe auf; man wird fih wundern, 
daß eim Körper ohne nachtheilige Folgen im freien- Walde ſchlafen 
Tann, mährend das Thermometer gewöhnlich einige Grabe unter 
Null fteht. Indeß find die Wälder weit wärmer, als Diejenigen 
deuten, die am dieſe Jagdbeſchwerden micht gewohnt find. Hier, 
wie überhaupt in dem Gegenden ber hoͤhern Breite, iſt ed der Wind, 
ber vorzüglich die fcharfe Kälte verurfacht; bie Wälder gewähren 
dagegen Schutz und befhalb eine um viele Grade wärmere Tempera⸗ 
tur, als bie dem Winde bloßgeftellten Gegenden, 

Es verſteht ſich bon felbit, daß ein Fremder, der ohne Ani: 
niß der Gegend oder weniger im Gebrauch der Schneeſchuhe geübt 
als feine Gefährten biefen Jagden beimohnen will, leicht in Gefahr 
fommentann, in den Wäldern verloren zu gehn. Man hat zwar 
vieleicht noch fein Beifpiel, daß ein Mufetbierjäger auf dieſe Weiſe 
umgelommen märe; aber mander bat fih ſchon aus Screen in 
biefen Wälbern dem Tob geholt, wenn er unbedachtſam einen folden 
Streifgug mitmachte und dabei fi verirrte. Das Gefühl, dad bei” 
einem folden Unfall fi bed Menſchen bemädtigt, ift von fo ſchreck⸗ 
barer Art, daß es gemöhnlich um alle Befinnung gefchehen iſt, indem der 
Verirrte jede Zofalerinnerung vergißt und fructlos alle Körperkraft 
erihöpft, um den rechten Weg wieder zu finden. Dft wird ber 
Wanderer, in feiner Herzensaugſt immer eine gerade Richtung nach 
einer Landftrafe oder einem menſchlicen Wohnort verfolgend, durch 
bie Mannichfaltigkeit der Bäume fo verwirrt und durch ſcheinbare 
Spuren, die das Auge bei jedem Schritt entdeckt, fo getäufcht, daß 
er nah Stunden langem Umberirren gerade ‚wieder auf berfelben 
Stelle anlangt, von wo aus er feine muͤhrollen Anftrengungen bes 
gann. Wer noeh nicht den Verſuch gemacht bat, einen ameri- 
fanifhen Wald zu durcfchneiden, wird ſich kaum einen Begriff von 
dem fhredensvollen Cindrud machen fönnen, der durch bie ſchauer⸗ 
liche Tiefe der Etile, die dort herrſcht, auf das menihlihe Ge: 
mith bervorgebraht wird. So mußte es vielleicht dem Indianer 
ber Wälder zu Muthe fern, wenn er fih plöslih in die Wuͤſte 
Sahara verſetzt ſaͤhe. Das fiherfte Mittel für Einen, der die Waͤl⸗ 
der durchftreifen will, bleibt immer ein Taſchenlompaß. Ein ger 
übtered Auge hält fi an die Minde der Bäume oder an die Spitze 
der Gräfer, bie von den meitlihen Windſtrichen gebeugt find. Iſt 
fo die Michtung nach einer Niederlafung andfindig gemacht, fo 
bietet der Mandrer alle Geiftestraft auf, um bie Gefühle ber 
thierifhen Angſt zu befämpfen, merkt fih zwei tm gerader Nic: 
tung hinter einander ſtehende Bäume, behält diefelben feit im Auge 
um nicht wieder aus der Richtung zu kommen und fühlt fit, wenn 
er endlich and Biel gelangt, hinlänglich für die ausgeftandenen Müb: 
feligfeiten durch den Gedanken belohnt, dem Tod durch Hunger oder 
Kälte entgangen zu fen. 

Nur noch wenig anderes Wild reizt die Jagdluft der Indlaner 
ober Anſiedler. Yeptere burcitreifen bie Wälder, um Bären auf: 
zuſuchen, die man im ftarfen jtäblernen Fallen fängt. ‘Der Bär 
von Meu:Schottland iſt ſchwarz und Meiner als der des noͤrdli ven 
Europa, Kaum wird man ein Beiſpiel wiſſen, daß er Menſchen 
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angefallen hätte, wenn man ihn micht muthwillig reiste; gewoͤhn⸗ 
li ergreift er beim Aublick von Menfhen die Flucht. Nur im 
Innern des Landes werben fie häufig gefunden und find bort für 
dad Getreide und bad Wich des Landbewohners gleich ſchaͤdlich. Im 
Winter fucht ſich der Bär ein ftändiges Lager auf und wählt hiezu 
eine Felöhöhle oder einen boblen Baumjtamm, mo er von Schnee 
überdet und faft ohne Luft in Beräubung und Schlaf fält, und 
biebei feine Mahrumg aus der Zabe fangen jol, Wenn der Schnee 
fhmilzt, fommt er wieder zum Vorſchein, umb wird, um dieſe Beit 
erlegt, dußerft fett und mwohlgenäbrt befunden, Diefer Winterfclaf 
der Bären ift ſchen von Wielen für eine Kabel gehalten worden; 
allein alle Waldbewohner ftimmen in ihren Ausſagen barin überein. 
Außer diefem Thiere wird nur noch auf den Luchs (Loupcervier, 
Lucifee bier zu Land genamnt) Jagb gemacht, von ben Indianern 
dleß feined Felles wegen. 


Rußland's auswärtige Handelsverhältniife 
im Jabre 1530/31. 
“ Yntıug aus dem Berichte des Finanminifers über die Arbeiten des Deparı 
tements fiir den auswärtigen Handel mährend des Tahres 180). 

Dre Handel mit dem Auslaude war um Wired lebhafter unb fein 
Umfag welt beträchrliger als im Jahre 1829. Die Getreibeaudfuhr mabın 
debeutend zu und flieg bis zu 69 Millionen Rubel. Die Einfuhren waren 
merflich Meiner als im Jahre 1329. 

„ Der Handel aufbem Meere ift großentheils wieber bergeftellt, 
‚aber der Vertehr zu Land deßhalb nicht vermindert worden. — Es wurden 
detraͤchtiiche Quantitaͤten edler Metalle in Muͤnzen und Barven eingeführt. — 
Segen Ende des Jahres hatte bie Cholera dem Waarenzugt nach brm Innern 
aroße Hinderniffe in ben Weg gelegt, verſchie dene Maßregeln wurben genoms 
men, ben Vertehr zu erleichtern. Die Mauthen twiefen eine Einnahme von 
65,400,000 Rubel nad, fomit im Berglelch mit denen des Jahres 1329 
eine Berminderumg vom 4,700,000 Rubel, was ben Werzdgerungen zus 
gefshrieben werben muß, bie der Transport der Ausfuhrwaaren erlitt, 
Mac fpäter eingelaufenen Berichten jeboch ift diefer Ausfall minder bebeus 
tend, und bie Einnahint erhob jich auf 69.629.878 Rubel, 25°, Kopeten. 
von denen 1,755,862 MbL., 15 Kop. zum Wortheite verſchiedener Staͤdte 
und Niederlaſſungen verwendet wurden. Durch einen Utas vom 26 Märy 1850 
wurde ber Mauthtarif zum Schute der inlaͤnbiſchen M industrie 
ergänt, bie Beſchraͤntungen vermindert und einige Anemallen bes Tarifes 
‚ausgeglichen. — Die Abgabe auf Pferde, bie aufer Landes gebracht 
werben, wurbe vermindert, und bie auf Wollenatiafuhr gaͤnzlich aufgrho⸗ 
Sen, burd) faiferligen Ufad vom ?3 Januar 1851. — Der Stadt Narva 
wurden verktiedene Freiheiten ertheilt (falferl, Ulas vom 28 März ıa5o) 
— Es wurben Maßregeln getroffen, die Auéfuhr des eingefalgenen 
Feiſches zu begüinftigen. — Bur Kerfielung regeimäfigen Kommunitas 
tionen mit Rübeef wurbe eine ruſfſiſche Dampffbifffahrt eingerichtet, — Der 
Nupen der Sanblungszeitung wurde von Jahr zu Jahr fichtbarer, im 
Fahre 1825 hatte fie nur einen Abfag von 504 Gremplaren, am 10 
Mär, ia51 von 954, — Es find die voridufigen Anftalten getroffen, 
Se Douanenlinie des Duleſter über den Prutb zu verlegen. — Zwei 
Zomite's, im melden der Finanzminifter den Worfig führt, wurden ger 
+ dab eine um zu amterfusten, welcher Berbefferungen das Qua—⸗ 
rantäne:-Neglement überhaupt fähig if, das andere um bie Drganifation 
Ser Quarantäne: Parde einer Prüfung zu unterwerfen. — Im Monat 
Januar wurde ein Sandelötonfeit erbiner, ven welchem ſich Geniomen in 
Diodtau ud allen wichtigen Smndelöpligen des KHaiferthums befinden, — 
Die Mitglieder des Manufarturratbes haben ſich vermehrt. — Befondere 
„ Agenten fär die Manufarturen wurden nad Berlin und Wien geſchickt. — 
Man unterbieit mit dem Ansiande zahlreiche Verbindungen wegen Eins 
fürrung nüglicher Erfindungen, Cine große Anzabl Mafgyinenmobelle 
wurden augeſcha Im Setreff des Qanbetsfpiffdanes mad der Han⸗ 
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beisfhifffahrt wurden ergänzende Werorbmungen erlaffeı , 
Zweig ber Induftrie von den Feſſeln befreit rd feäpere 
Begiölation angelegt hatte; bie Folge davon war bie einer Dias 
trofenforporation in Neurußland und gu Riga. — Hr. Morenas wurde in 
die mittägligpen Provinzen des Rautafus entjendet, um bie natürlichen 
tommerziellen 


Bedeutende 
Urmee geliefert und die Qualität ber Uniformentuͤcher für bie ganye Armee 
Die Unternehmungen ber ameritanifcheruffifichen Rompagnie find mit Erfolg 
fortgefegt worden, — Die Wollenmärtte erhalten zwar nur almäbliche, aber 


bo fichtlihe Zunabıne. — Die Kolonie Anhalt iſt in blühendem 
— Zwei Geroerfiherungsanftalten haben fi zu Odeſſa gebilber, 





Erinnerungen eines Hofmannes. 
Lubwig Philipp — Kari X — Talleyranb. 


Manche Jahre find bereits aber mein Haupt bingeftriden, feit ich 
unter Ludwig Pbilipps Dad geivefen bin; mod bat bie Zeit, wie id von 
Denen böre, die im feine Mäbe gekommen find, feine Veränderung im 
Ibm beroirtt; fo will ip denn hier Erinnerungen aus einer fruͤhern Zeit als 
einen Beitrag zu feinem gegemtoirtigen Leben mittbeiten. Ludwig Phitipp 
bat einen vollen, Eräftig gebauten Körper, eim ſtattliches Unfehen, ohne 
dabei, wie wir es nennen, torpulent zu ſeyn. Sein Saar ift bunfel und 
üppig, fein Geſicht rund umb von bräunticher Farbe Geine Züge tragen 
mehr einen füblihen Ebarafter ald bei irgend einem Mirgliebe feiner Fas 
mitte, und obgleich von fcharfen Bepräge, iſt ihr Auadruck bon freundlich. 
Seine bunteln Uugen Gaben einen lebhaften, burcbringenden Bit. Selm 
Rigeln nimmt noch mehr für ihm ein, da es deutlich feine fehle, aber beir 
tere Bemürböftimmung ausſpricht. Das Sauze bed aͤußern Menſchen 
(wobei ip die Art, tie er feine Haare trägt, micht vergeffen wii) giedt 
bad Irene Bitb eined Soldaten, der feine Yünglingsjatre unter ben Waffen 
zubrachte. Yu zeigt er eine militaͤriſche Freimüthigtelt im feinem Um⸗ 
gange, bie im vellen Einhange mit ber Würde feines Standes ip, Eeine 
Sprache ift kurz und fe. Die ausgrzeichneten Männer jeber Farbe wurs 
ben jebergeit vom ibm ınlt großer Achtung behandelt. Seine Erfahrung im 
Mititärwefen verbauft er feinem langen nnd tbätigen Dienfte in biefem 
Fate; aber eben fo bewanbert ift er auch In allen Künſten des Friedens. 
Reiner aus ber bourbon’ihen Wamilie befbrberte mach ber Reſtauration fo 
wie ee Wiffenfhar und Inbuftrie feines Waterlanded, Wis einer ber reiche 
ten Prinzen Europa’s umterbleit ber Herzog von Orleans. feinen Hof nit 
würbigem Glanze, wobei jebo fine bewundernäwertbe Ordnung im feinem 
Haushalte herrſchend blieb. Oft befand im mich im bem Gedraͤnge ber Ber 
fenfhaft. au ber Jeber, ber einen beflimmten Befapäftstreis im Beben aus—⸗ 
fäute, ungebindert Zutritt fand. Marie Amalie von Neapel, feine Lebende 
gefährtin, war ſtets ausaezelchnet durch ihre unermhdline Mufınerfiaunteit 
und ihe verſtaͤndiges Urtkeit, ſowobl in Dem. was bie häuslichen Ser 
ſchaͤfte detrifft, als wie fie die vortreffliche Erziehung ihrer Kinder leitete. 
Dur ihre begaupernde Anmuth erwarb fie fin eben fo febr bie Zuneigung 
Auer als Ludwig Philipp ſelbſt darch feine männlige und wuͤrde volle Hex⸗ 
ablaſſuug. ET, 2* ETW Bar 21] ' Ber ut ae 

2 vra Daad Ua Den Wiese hc so Mike ty rasen EWR #4 
rächt von bed Rönigd Abreiſe in ber vorberargangeren Nacht batte einen. 
ungebeuern Zufammenlauf in bem Hofe und Garten ber Tuilerien, jo wie 
auf bem Carouffeliplage, veranlaät Ich ſtand gerade im Pastllon ber 
Flora (einem Theil des Tallerien⸗ Palıled) im dein Saale zu ebener Erbe, 
unter einem Schwalle von Hofleuten. Monfieur, ber jegige Exrtbuig, 
Kari X, befand fin unter Ionen. Dem Anſchelne nah volltemmen cubig, 
unterbielt er ſich mit aehrern Auweſenden, bie mit Tyraͤnen feine Sünde, 
rüßten, während er mir jener Heiterfeit plauberte, bie ihm beſonders —— 
ſchien wipt die geringe Aufmertjamterr auf die Verwirrung 
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das Getammel vor dem Palafte zu richten. Pidelich Gbrten wir 
Stimmen laut 55 „Drieand, lang lebe Orleans! umb zwar im 
vernehmbaren dab Monfienr, obgleich er bad Geipräm nicht 
ra, langfam und vieleicht rawilltuͤrlich ben Kopf nad ber Braenb 
wendete, and ber bad Geſchrel heruͤberſchol. Mur; baranf hörten 
Herzog mit lauter Stimme in feiner energifipen Manier ausrufen: „ 
DOrleand, boa ber König! Bang lebe ber König!” Cinige Minuten 
ber trat er in ben Baal, ging auf den Prinzen zu, machte ibm eine 
Berseugung, und richtete am ihm mit leifer Stimme bad Wort 
oſeiche Weife aurwertete Monfieur mit einem melancholifgen Läxeln um 
den Mund, bo in feiner gewdhnlichen Grayie und Würde. Während 
Karl bie Belleibssegengungen ber Umſtehenden empfing, nahm Ludtwwig 
Philipp von meiweren argentwärtigen Offigneren Abſchied. Seine Gimme 
blieb feft, fein Betragen freunblich; einigen ſchüttelte er bie Hand, ans 
dere umarmıe er. 

Es Imt wohl nie einen Mann gegeben, beffen Wengeres fo wenig ben 
ehratigigen KHbfüng verriet, wie Talleyrand; und ich twäßte faum Jemand, 
deſſen außeror dentliche Geiſtek gaben von einem fo ungänftigen Eiubrucke bes 
oleitet waͤren, als bie Geſichtszuͤge dieſes Staalsmannes. Erine Mißgeſtalt 
iſt angenfällig; dabei ift er noch auf einem Buße lahm. Sein Yntlig 
verräch tieſes Sinnen, bad aber mehr ein Brüten über unheilvofe Mane, als 
ein Nachbenten über bie edleren Entwuͤrſe eines Staatsmannes ſcheint, was vor: 
süglich bei folmen Gelegenheiten bemerkbar wird, wo feine ganze Seele mit Ges 
genftänden befupdftigtift, bie ein augenblicktiches Intereſſe fär ihn haben. Seine 
Haltung it: weit entfernt von aller Unmutb, und der Kon feiner Stimme 
wideriich. Dabei hat er bie Gewohnheit, waͤhrend eines Geſpraͤches mit 
einem Snie auf bem Stuhle ſich Yin und ber zu wiegen. Es war eine 
hdeh ſt auffaltende Erſcheinung⸗ biefe feitfame Geſtalt in Ihrem unbofmäßigen 
Unzuge im Jahre 1514 durch bie Salons in Wien unter ben amdarzeich 
netten Diplomaten Curopa's umberwanbeln und neben Männern zu feben, 
die nicht nur durch Raug und Talent hervorragten, fonbern auch wegen 
ihrer Pbrperfichen Vorzuͤge und ibres prachtvollen Pruntes allgemeine Ber 
wunberung auf fi zogen. Und dennoch feifeite er bie allgemeine Huf 
mertfamfeit fo fehr, daß er der Mittelpunft ſchien, um ben fi bie ganze 
Berfammlung beivegte. Er durfte nur bie Rippen bffmen, und Miles war 
in dad tieffte Stiuſchweigen verfumten; jebes Auge befauerte die Eleinfte 
Beranderung in feinen Zügen; ber Nationalftolz des Euglaͤnders, bie mins 
ſtandliche Verſchlagenheit bes bſterreichiſchen Hofmannes, der bedachtige 
Verſtand des Preußen und der anmaßende Hochmuth des Ruſſen fanden 
Ihren. Meiſter in ber vollendeten Gewandthelt des weiland Miniſters jenes 
Mannes, den Alle für ihren gemeinſchaftlichen Feind ertlaäͤrt hatten, im 
deſſen Dienſt ber Fuͤrſt ſo lange aue Unterhandlungen geleitet, und deſſen 
Tyron er gertrimmern geholfen hatte, wm feinen gegeuwaͤrtigen Herrn 
darauf zu erbößen. Go führt doch flet# der Verſtand mit Simerbeit im 
menfapliaren Angelegenbeiten das Steuer. Es vwodre Äberfiäfiig, belgus 
fügen, bab bie Umterbaltung eines Mannes wie Kalleyrand in feiner Art 
gehattios ſeyn Tann, Man kann vielmehr fagen. daß fie in geſeuſchaftilchen 
Beruͤhrungen noch weit angiebender It, Talleyrand ift ber Water eines 
Heeres von wisigen Einfällen, die durch die Schaͤrfe Ihres Sramels eine als 
gemeine Beräbmtbeit erlangt haben. 
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Ueber Einfluß der Witterung auf die Sterblichkeit. 

Ueter ben Einfluß ber Kälte auf die neugebornen Kinder bat Dr. Trevifan 
in Statien, beſonders zu Caſtel Franco, Beobantungen angeftellt, bie 
analog mit denen Rillerme's und Miihe Ebward’6 in Frankreich. folgende 
Reſultate ergeben: In Italien flerben von 100 Kindern, bie im Dezem⸗ 
ber, Januar und Februar geboren werben, 56 im erften Monate und 15 
andere im Verlaufe des Jahres, 49 bleiben am Leben ; vom 100 im Frühling 
gebörnen Kindern uͤberleben 53 das erfte Jahr; von 100 im Sommer ges 
bornen Überleben #5 dieſelbe Zeit; von 100 im Herbſt gebyrnen erleben SR 
das folgende Jahr. Diefe Sterblichkeit ber Kinder ſchreibt er einzig ber 
Gewobnbeit zu, die Binder wenige Tage nach ihrer Geburt der falten Luft 
audzitegen, indem mat fie zur Taufe in die Kirchen trägt, Dr. Trevifan 
fordert die Kirchenobern eben fo, wie es bereits Bilterme und Edwarde 


getban baben, anf, einer jo ſthr ber Bevbblterung ſchaͤblichen Sitte zu fteuerm, | 


was geſchelen kann. obne darunter ie firaplichen Ceremonien leiden zu Lafer. 


28 


fiterarifhe Anzeige 


HILDBURGHAUSEN uno NEW. YORK. 


Im Verlage des Binriosnarsiscues Insrirurs sind vom 
5 April bis 15 Mai als Fortsezungen und Neuigkei- 
ten erschienen und analleprompt zahlenden Bestel. 
ler versendet worden: 


Miniaturbibliothek deutscher Klassiker, 2 Groschen jedes 


Bdch, 118 — 20. Ba. 

Kabinetsbibliothek deutscher Klassiker, 4 Groschen jeder 
Band. 4117 — 119. Bd. 

Bibliothek deutscher Kanzelberedsamkeit, zu 40 Groschen 
der Band. 17. Bd. 8. . 


Alassische Kasualpredigten. Aus der Bibliothek deutscher 
Kanzelberedsamkeit besonders abgedrukt. 8. 2 Theile in. 

‚4 Band, mit 2 Kupfern. 1%, Thlr. sächs. 
Miniatur -Encyklopädie der deutschen Klassiker. Mit Hu- 


pfern. 16. — Bändeben von 144 Seiten 3 Groschen. 
11 — 13. Bd. 
Kabinets - Encyklopädie deutscher Klassiker. Mit Iupfern. 


42. 6 Groschen das 
— 15. Bd. 


PRACHTAUSGABEN per LUTHERISCHEN BIBEL. 
Kirchen. und Pastoralbibel mit 50 Hupfern. 4. In 24 Lief. 
1. und ]1I. Lief, a 42 Groschen sächsisch. 
Haus - und Familienbibel mit 24 Kupfern. Imperial 8. In 12. 
Lief. Tl. und IN. Lief. a8 Groschen. 
Haus - und Familienbibel mit 36 Kupfern. Imperial 8. 
Auf Velin. In 42 Lief. II. w. III. Lief. a 12 Groschen. 
Konfirmandenbibel mit 19 Kupfern. Royal 8. In 42 Lief.. 
IV. u. V, Lief. a5 Gr. 


KUNSTARTIRKEL. 


G rie der Zeitgenossen. 11. Jahrgang, 
55 — 87 enthaltend. 

(> Der Preis jeden Portraits beiSubscription auf den ganzen. 
Jahrgang von 26 Nummern istnur2 Gr. süchs. Einzelne 
Nummern 5 Groschen. 

"Nr. 55. Königin Therese von Bayern. Stahlstich 
von C. Barth. 

54. Mönig — von Bayern. Von demselben. 

55. Krug. Von Falke. 

56. Prinz- Regent Friedrich von Sachsen. In- 

Stahl von Wagner. 
Alle vierzelin Tage ein Portrait. 
allerie der Dichter. No. 8. Goethe von Barth. 


Ebenfalls jedes Portrait nur 2 Groschen. 

'ortefewille für Zeichner und Kunstfreunde. V. Lief. Nr. 12.. 

15. Imperialfolio. Jede Lieferung 8 Groschen sächs. 

's Schulatlas der neuesten Erdbeschreibung, in 18 Har-- 
ten. I. Lieferung. Nr. 4 — 6. 6 Groschen sächsisch.. 

4) Australien. 5) Schweden. 9) Nordamerika. Frei- 
staaten und Mexiko. - ‚ 

Meyer's Universalatlas der neuesten Erdbeschreibung, für- 
Zeitungsleser und Reisende. In 64 Karten. Il. Lief. 
Nr.5 — 8. 8 Groschen sächs. 

5) Schweden. 6) Nordamerika. 

Calabrien. 3) Europa. 

(@ Beide Atlasse (die ersten in Deutschland auf Stahk 
gestochenen) sind, man betrachte sie von der wissenschaftlichen, 
oder von der artistischen Seite, bei weitem das Beste, was in 
diesem bequemen Formate jemals, sowohl in Deutschland als im Aus- 
lande, erschienen ist, Auch die Mlumination ist trefllich und aus- 
gezeichnet, und der Preis so wohlfeil, als er kaum gedacht 
werden kann. — Jede Karte kostet nur » Groschen 
oder go Kreuzer rhein. 


Bändchen von 4140 Seiten. 11 


die Nummern 


Bis jetat 
erschienen 


7) Sicilien und 





Müngen im der Eiterariggeiirtiftifgen Anftait der 3. &, Eoitafgen Bugyhanstung. 


J 


Das Ausland. 


Gi 





n TZoagblatı 


für 


Kunde des geifigen und fittlid 


um. 159. 


Pyolnifde Nartionallieder. 


Der 29 November 1530 
(Im Verdimaß des Driginals.) 


Kraftlos und ohne Leben unter ftarten Ketten 
Hinſchmachteten wir vergeffen, feit der riefige Czar 
@infperrt im kalten Kerfer unfern alten War. 

Wer mochte vor Feoft ſich im Herzen, vor Verfinftrumg retten? 


Die Weichſel, freie Bewohner fonft gewohnt, und ftärter 
Durch ſolche, lieh dem Ruͤcken trägen fremden Laſten; 
Sie fah im Beſitz der Feinde, der ihr gar verhaßten, 
Der Jage lonen Scloͤſſer, neue Feſtungswerler. 


Der ſchoͤne weiße Adler, ſonſt gewohnt zu fliegen, 

Wie mußt' er unter des Zweilopfs ſchwarzer Bruſt ſich ducken! 
Sogar der Name Polen durfte nicht mehr mucken, 

Und Wer da faate: Freiheit! erroͤthet' ob der Lügen, 


Schon ſind's ja fünfzehn Jahre, daß bie goldgeflidte 
Schaar von Deſpotenknechten ung die Kehle ſchnuͤrt, 
Und Mas wir thun und denken, ja beten, audfpionirt; 
ie tödteten ung die Hoffnung, alle Araft eritidte, 


Der Strom des Polenieuers drohte gar zu verliegen, 

Doch blieb fein Funken im Herzen unſter Jugend behätet; 
Der bat den jungen Adler kraͤftig auggebrütet; 

Und unfre Faͤhnrichsſchule lehrte den Zögling Aiegen. 


Aufichwang ſich der neue Phönir, ſtark im Fluͤgelſchlage, 
Sahn wir ibn unfern Zorannen fhnell vom Thron vertreiben, 
Wie wir den Aar erblidten, balfen wir Feinde treiben, 
Eparten das Polenblut nicht, find noch von altem Schlage. 


Als er den War erblidte, der fih bob zum Streite, 
ie er das Meft zuruͤcließ, das ihm Liebe gebettet, 
Jauchzte der Freund Koscinszto's, daß fein Molt gerettet, 
Und Napoleons Schuͤler zog fein Schwert aus ber Scheide. 


en Lebens der Voͤlker. 


8 Zunius 1831. 











Nachfolgt den edeln Führen, laßt und den Smweitopf wuͤrgen, 
Her an das alte Polen noch mit Wonne denft ! 

Hoffnung und Sieg und Etammgut find und new gefchentt; 
Niemcewitſch und Ehlepizti find ja gute Buͤrgen. 





Bicetre. 


Bicetre iſt ein meitläufiged Gebäude, das eigentlich aus meh⸗ 
rern Palaſten beſteht, deren Hauptgebäude noch jetzt das Schloß heift 
und das Luſtſchloß eines engliihen Biſchefs geweſen ſeyn fol. Später 
wurde es im eim Hofpital für Arme verwandelt, dann als Gefaͤng⸗ 
niß und erſt unter Ludwig XVI ald Narreubaus benuͤtzt. Heut zu 
Tage dient es zu gleicher Zeit als Verſorgungshaus fuͤr Arme und 
Unbetldare, als Spital für Wahaſinuige und als Staatsgefängniß. 
Als Spital iſt diefes Gebäude fehr vortheilhaft gelegen: es liegt auf 
der Hälfte der Höhe vom Villejnif und beherrſcht das Dorf Gentilly und 
das ſchoͤne Thal der Glaciere, während auf der andern Seite ber 
unermeslihe Unblid der Stadt Paris ſich vor ihm aufthut, na 
mentlih die Quartiere des Obfervatoriums und Pantbeons, des 
Jardin ded Plantes und bie Höhen von Menil:Montant, fo daß 
es von allen Seiten freien Luftzug genießt, die Mittagsieite auge 
genommen, wo es von bem barüber aufiteigenden Kamm dis 
Hügeld gedett wird. Das Immere des Gebäudes bietet nichts 
Merkwitrdiges dar, ald eine Kolonnade aus der meuern Zeit und 
einen tiefen Brunnen, ber im Jahre 17353 gegraben wurde und faft 
eben fo berühmt iſt als die Küche der Invaliden. Er bat 166 Fuß 
in der Tiefe und über 15 im Durchmeſſer. Zwei ungeheure Eimer, 
fo groß wie Faͤſſer, ſeulen ſich bis zum Niveau der Seine hinab, 
um dad Waſſer zu fhöpfen; fie werden durch ein Nad in Bewe— 
gung geſetzt, das von vierundzwanzig Epileptiſchen getrieben wird, 
deren Sabl man nah Erforberniß des Dienftes vermehren ober ver: 
mindern kann. Wenn diefe Cimer über dem Rand des Brunnens 
angelangt find, leeren fie fi durch eine cinene Vorrichtung von 
ſelbſt in ein Warferbehältnif von behauenen Steinen aus, von ſechzig 
Fuß und mod darüber im Umfange, aus welbem 72 Röhren das 
Waſſer in die Küche, in das Waſchhaus, in die Badſtuden, in bie 
Krankenfäle und Gärten leiten, 

x Die keinwandvorrätbe dieſer Anſtalt find ungeheuer und wohl 
nirgends in der Welt in fo reicher Lcherfütle zu finden. "Die 
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Schraͤnke gu ihrer Aufbewahruug find von ſtarkem Eichenholz und 
bilden lange Gänge von Behältern, bie mit zahliofen Stößen von 
Leinenzeug vollgefhichtet find. Man findet bafelbft ftets im Durch⸗ 
ſchnitte für 302,487 Franken Waͤſche, zu deren Reinigung ein un: 
geheured Trocenhaus und ein Waſchgebaͤude befteht, deſſen zabl: 
reihe und große Aufen ihm das Anfehn einer Branerei geben. 
Aus ber Maſſe von Leinwand kann man auf bie Bevölkerung des 
Bicetre ſchließen, die aus nicht weniger ald 5127 Köpfen beftebt, 
naͤmlich: Vorgeſetzte ber verſchiedenen Abtheilungen 127, für den 
untern Dienft 61, Arme 2065, Narren und Blödfinnige 529, Epi- 
leptifhe 156, SKranfe unter ärztlicher und wundaͤrztlicher Behand: 
lung 101. Diefe ganze Cinmohnerfhaft befteht bloß aus Männern, 
einige Indivibuen bed Dienftperfonaled ausgenommen. Die Ange: 
ftelten höhern Ranges und die Gefangenen, fo wie Diejenigen, bie 
von ihren eigenen Mitteln unterhalten werben, find unter biefer 
Zahl nicht begriffen. 

Die Ausgaben diefer Anſtalt find, wie fich denken läßt, in 
demielben großen Maßſtabe. Nach der lebten Rechnung ber Ver: 
mwaltung, der diefe Angaben entnommen find, belief fi der Auf: 
wand im Jahre 1528 anf 871,554 Franfen 94 Gentimen — nämlich für 
Bauten und Ausbefferungen, 43,173 fr. 90 E., Befoldungen 59,819 
Fr. 66 C., Brod 188,062 fr. 60 E,, Mein 63,868 Fr, 17 €, 
Fleiſch 146,570 Fr. 91 GC, verſchiedeue Eßwaaren 412,065 Är., 
Brennmaterial 39,692 Fr., Kleidung und Vettzeug 82,555 Fr. 26 C., 
Arzneimittel 9609 Fr. 60 E., u. f. m. 


Es befteben in biefem Hefpitale fünf Abtheilungen: die mit 
Krebsſchaden Webafteten, das Krankenhaus, die Armen, die Unheil: 
baren, die Narren und Epileptifhen. Die erftere befteht aus jenen 
Ungluͤglichen, die mit einem unbeilbaren Uebel behaftet bier umter: 
gebracht werden, um ihren Tod zu ermarten. Die Armenabtbei- 
lung bilden Greife, bie über ſiebenzig Jahre alt find und nit 
mehr für ihren Unterhalt forgen koͤnnen. Als Unheilbare werden auch 
betrachtet bie Paralptifchen, die Kindifhgemordenen und Dlöbfinnigen, 
Siechen jeder Urt. Die unreinlichften derfelben liegen in bölgernen 
Kaͤſten von der Form einer Bettitätte, in bie jeden Morgen ein 
Bund friſches Stroh, mit einem weißen Peintuch überbreitet, gelegt 
wird, bad fle dann ben Tag tiber wieder befubeln. 

Das Krankenhaus bat die Beſtimmung, Diejenigen ber drei 
Abtheilungen aufzumebmen, die von fhweren Krankheiten befallen 
werden. Als Oberaufſeherin beifelben befindet fih bier eine Ma: 
dame Ringli, eine von jenen Franzöfinnen, die einft am Hefe von 
Neapel angeftelle waren; wie oft mag fie fib nah dem Veſuv und 
den Marmorpaläjten zurüdträumen! — 

Diemit Krebsſchaͤden Bebafteten find im Durchſchnitt die Jüngften 
der Bevölkerung des Bicetre. Man ſieht unter ihnen Leute, bie 
noch nicht das dreißigſte Jahr zurüdgelegt haben und ſchon mit 
dem grauenvollen Siegel des Todes bezeichnet find. Im den beiden 
andern Abrheilungen befindet fih, einige Paralptiſche abgerechnet, 
Keiner unter ſiebzig Jahren. Kaum in den Hof diefed Seiten: 
gebändes eingetreten, nimmt man ſchon den eigenthümlichen und 
unbeſchreiblichen Geruch des Alters wahr, der an den Mauern wie 
an den Individuen baftet. Man durchwandert die Säle und fiebt 
bier das traurige Bild des hingewelkten Lebens in feiner ganzen 


unerfreulihen Winternadtheit; Greife, die über ihre hoben e 
erröthen umd in Harniſch gerathen, wenn man fie re rg 
wenn auch aus Ehrerbietung — anredem wurde, den ganzen Tag 
über vor ſich hin plaubernd; brummige Murrföpfe und janffühtige 
Esoiſten, bereit bei dem geringften Wort zu Thaͤtlichteiten zu 
fhreiten umb ihre meiden Haare mit Blut zu färben, wenn mar 
ihren Jaͤhzorn nit in Zaum bielte, voll Geiz und Habgier, erpicht 
Alles bei Seite zu ſchaffen und aufzuheben, als hätten fie noch 
hundert Jahre zu leben. Und Bott weiß, wozu fie überhaupt noch 
auf der Welt find! Miele loͤſchen bei der geringiten Aufregung aus, 
wie ein binfterbendes Licht, das In die Zugluft lommt; ein Paar 
Grade Kälte mehr als gemöhnli reiben bin, den ſchwachen Funken 
Lebenswärme vollends zu erftiden; wie denn zu 2pon im Winter 
bes Jahrs 1829 von vierbundert alten Männern in der Charite 
dreihunbert ums Leben famen. Andere werben wegen einer ſcheitr— 
bar leichten Unpäßlichfeit ind Kraulenhaus gebracht, fie find niederz 
geihlagen, ſchweigſam, Magen hoͤchſtens über Unbebaglihteit, und 
am andern Morgen fchon ift ihr Bett leer; fie liegen auf dem Ana— 
tomietifhe, woman an ihren edlen Cingemeiden oft nicht dad geringfte 
Leiden entdeden kann. Und bo lebt das Alles und freut fih feines 
Lebens und lächelt dem blauen Maihimmel entgegen und dem erften 
arten Grün; und wenn fie um die Mittagsitunde an der Sonne 
figen, fo Fönnte man bei bem Gefbwäs ibrer rührigen Sungen eine 
Legion Grillen zu bören glauben. 

Das Leinenzeug wird in ber Woche zwei Mal gewechfelt, und 
am gleichen Tage fommt ber Barbler zur Bartfhur, die dann auf 
Koften der Anſtalt verrichtet wird. Wer fib öfter dem Meſſer 
unterwerfen will, muß diefen Lurus aus eigenem Beutel beftreiten, 
Ale empfangen Tag für Tag ſechzig Defagranfinen (ungefähr fünf 
Vlertel Pfund) herrliches weißes Brod und zwölf Genttlitres Wein, 
wenn fie unter fiebenzig Jabren find, vierundzwanzig Gentilitres, 
wenn jie fiebzig Bis actzig, febsundreifig, wenn fie actzig bis fuͤnf⸗ 
undacht zig, fünfzig, wenn fie fünfundachtzig bis neunzig Jahre zählen, 
weiter binauf dann aber ein ganzes Litre (ungefähr 1'/,, parifer 
Pinte), Man bat bei biefer Vertbeilung das alte Spruͤchwort im 
Ange bebalten, daß der Mein die Mild der Greife iſt, und nicht 
mit Unrecht. 

Cine Unzab! diefer Greife befhäftigt fih mit Arbeiten für bie 
Fabritanten in Paris in langen verfhlofenen Korridors, mo 
einem jeden ein Raum von drei Fuß in's Gevierte zugetbeilt iſt, 
um feine Haudwerksbude aufzufklagen, Diefe find in zwei Reihen 
zu beiden Seiten längs dee Mauer angebrabt umd laffen in ber 
Mitte einen Durdgang frei, den man übrigens felten von Neu: 
gierigen, und noch feltener von Käufern angefült fiebt. Die Einen 
rafpeln Horn fir die Meſſerſchmide, Andere verfertigen Kämme; es 
giebt unter ihnen Schloſſer, Schuhmacher, Tappenftrider; einige 
machen Kinderfpielgeug und andere Kleinigkeiten. Es herrſcht hier 
eine ungebeure Thaͤtigkeit; alle diefe alten Muskeln arbeiten, alle 
diefe zitternden Hände rühren fib — um mit aller Anftrengung 
bed Tages hoͤchſtens zwanzig Sons zu verbienen! Cin Drittheil da 
von gebört ihnen, und davon böftreiten fie die aufergemöhnlide 
Bartſchur oder ſchaffen ſich ein Paar Meller, eine Taſſe, einen 
Spiegel, ein Schnäpshen und vor Allem Tabak an, Diejenigen 
von ihnen, welde audgehen loͤnnen, erhalten häufig die Erlaubniß 
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dajn und bemügen fie, nach Paris binabjumandern. Einige treiben 
auf diefe Urt das Gefhäft von Kommiſſionaͤren zwiſchen der Stadt 
und Bicitre oder Villejuif, wäre ed auch nur fiir das Dienftper: 
donal des Haufed. Andere machen die Mäfler und führen ben 
Heinen Verkehr der Unftalt mit der Außenwelt. Muh der Handel 
mir politiſcher Waare ſchlaͤgt in ihr Bad; fie kaufen im Paris 
Werrätde von jenen Flugblättern zu einem Sous, die man im der 
Druderiprade „„Onten‘‘ (canards) zu nennen pflegt; und man er: 
dtaunt nicht wenig, in ben Höfen zitternde Fiftelftimmen aus: 
freiem zu bören: „Den Auszug ded Moniteur! Den großen Sieg 
Der Polen!’ ‚ 


Außer dieſen Handwerkern und Colportenrd findet man in 
Bicetre auch eine Anzahl nicht zur eigentlihen Einwohnerſchaft ge: 
körige Fremden, denen die Spitalverwaltung Buden vermiethet, 
unter der Bedingung, fih im Betreff der Stunden des Ein: und 
Ausganges an die Hausordnung zu balten. So giedt es bier 
Spezereibändler, Weinverfäufer, ein Poftbureau, Saloſſer, Zimmer: 
deute, Schreiner, Maurer u. ſ. w., fo daß Bicktre eine Heine Stadt 
vorſtellt, in der man alle Fünfte trifft, und die, ein Mal mit den 
nötbigen Vorraͤthen verfehm, fich felbit erbält. 


Die fünfte Aorheilung wird von den Epileptifben und Narren 
gebildet, und macht zwar nur dem ſechsten Theil des Bicktre aus, 
iſt aber für dem Beobachter am Mertmürdigften. Der Theil die: 
des Gebäudes ift von dem übrigen völig abgefoudert, bat feinen ei: 
‚genen Eingang umd Pförtner und witd dem Zremden nur felten 
geöffnet. Es befieht zum Theil aus einer fehr gefhmadvollen mo: 
dernen Bauart, befonderd zeichnet fich bierin der Flügel aus, mo 
die Geiftestraufen oder Genefenden unter ärztlicher Behandlung le 
ben. Man erblickt bier umgebeure Höfe, um die herum ein Edu: 
lengang von borifher Ordnung läuft. Unter jedem dieſer Peri: 
fIpfe it Raum genug zum Spaziergang bei fhlehtem Wetter; im 
Hintergrunde befindet fi eine Meihe von Wohnzimmern oder Bel: 
‚len, bie ihren Ausgang auf einen Gang haben. Der Hof iſt auf 
der einen Seite von einer hohen Mauer, auf ber andern mit ei: 
nem Gitter verſchloſſen. 


Jede Zelle bat umgefähr zehn Fuß in ber Länge, und fieben 
Fuß in der Breite; ein Fenſter öffnet fi auf dei Säulengang, 
Dad andere auf den Horridor; fie find mit Bittern verwahrt, bie 
Feſtigleit mit Eleganz vereinigen; außerdem verſchließt dieſe Deff: 
nung aud noch ein boͤlzerner Feniterladen, den man jeden Abend 
ſchließt, und deffen Riegel von Außen angebracht find; dad Innere 
Hat einen getäfelten und gewichsten Fußboden, der wie der Korri- 
dor den Winter über durch Waͤrmeroͤhren gebeist wird. In jeber 
‚Zelle ift ein eiſernes Bertgeftelle mir einem Strohſack und zwei 
Matragen, Fir Geiſteskranke jedoch, die allzu menig ben Gebrauch 
ihrer Sinne haben, um ſich der Meinlichfeit ded gewöhnlichen Per 
bend zu befleißen, iſt ſtatt des Bettes ein blofer Bund Stroh ohne 
Unters ober Oberdede beftimmt, den man je nachdem ed nothwen⸗ 
dig iſt, mit einem friſchen vertaufcht, und ben man ſehr regelmd: 
Fig ald ein Mieret anggebreitet ſieht. Man findet die Unglädlichen 
gewöhnlih darin wie einen Hund in einem Strohneſt begraben, 
fo daß Nichts als die Schnauze hervorſteht. Jedes Individuum 
bat einen hölzernen Napf, einen zinnernen Löffel, überhaupt Nichts, 


mit deſſen Scherben es ſich verleden könnte, auch läßt man ihm 
dieß Geräthe nur wihrend ber Mahlzeit. 
(Schluß folgt.) 


Antwerpen. 


Wer vor nicht ganz einem Jahre noch Antwerpen jo fein, ſo bluͤ⸗ 
hend, fo belebt geſehen bar, wird dieſe Stadt unter dem Bilde, das fie 
ihm heutigen Tages darbietet, nicht wieber ertennen 

Untwerpen war nicht bloß das Hauptmagazin Belgiens und Hollande, 
ſondern die vertehrreichſte Seeſtabt vielleigt ber ganzen Welt. Kiverpoot, 
Amfterdam, Rotrerbam, Hamburg beneibeten feinen Reichthum. Wie 
fab man biefe prägtigen Baſſins leer, bie von Wapofeons Genie ge 
ſchaffen wa feinem Plane in ihrem Junern noch mehr erweitert werden 
foren, um auf ihren Werfien Flotten zu erbauen und im dem umermeß- 
lichen Beten aufjuftelen, die durch bie Mündung ber Schelde auslaus 
fend Englands Seemacht zerftören fonnten. Nachmals baute man zwar 
ſtatt der Kriegſſchiſſe nur Handelsfahrzeuge, die aber als die bequemſten, 
Duuerimfieften und ſchnelſten Segler ber Weit befannt waren. Schiffe 
von jeder Groͤße liefen bier mit vollem Segeln ein. Taͤglich gab es mebr 
als ſechzig Soiftladungen an bie Kaie biefer ungehenren Beden zu landen, 
Mar tonmte weber in der Stadt noch in der malen Umgegend einen Ar— 
beiter mehr Dingen. alle Arme waren im Anfprut genommen. 

Die Hausmiethen fliegen zu einem unerbörten Preis, Grumbfiäde 
wurbem bie Hettare (ungefätr 200 Quadratruthen) zu 4000 är. verfauft, 
Die Beobiterung von Antwerpen, bie im Jabre 1815 65,000 Einwohner 
zaͤhlte, batte fi im Jahre 1850 auf 75.000 vermehrt. Ein Reichthum 
und Wohlſtand obme Bieten herrſchte. Wälnend alle Handelsſtadte 
Frantreiaps tieren, wärend Even für 14 Millionen, Pordeaur für 47 
Miiktonen Banterotte ausbrechen fab, fand im Anttverpen niet ein eins 
siger Etatt, Antwerpen galt ald der ſicherſte Play in Europa. Geine 
Handelögefeufnaft fand Unfaugs durch Konturrem mit der Ameri⸗ 
fanern in Berluft, die Epina mit Einfuhren des verbotenen Opinms über: 
ſcawemmten, und bafür Thee eintauſchten, fo bad fie dur dieſen 
Schinnggelhandel mebr ald 200 Prozent verdienten. Aber die Handels⸗ 
geſellſchaft tief innen bald wieder durch ihre Restlichteit ben Vorrang ab, 
und wärbe in bem verfioffenen Jahre unermestih gewonnen baben, 

Die In Antwerpen nach einem großen Mapftab ausgerüjteten Schiffe 
batten audiglieklicy die Beftimmung nach Java und den molluetiſchen Infeln. 
Man verfigert, der Gewinn einzelner Kaufleute an Bordeauxweinen, bie 
zum Transport nad den Meeren jencd heißen Himmelsſtriches eigens bes 
banbelt wurden, fey Bid zu 50 und 60 pEt. gefliegen. Gegenwärtig 
wußte fih England geſchickt biefes ganzen Handels zu bemäctigen, und 
ſchon eilen feine Gayifie beframtet mit biefem Urtiret man Dftindien. Es 
giebt Beute, bie fich ben Kopf fiver bie Urſache der vielerlei Prototolle zers 
brechen; fie liegt gany nabe, 

Anrmwerpen bietet gegenwärtig einen beffagenämwertben Anblic bar. 
Die Ueberfahrt nach Tete de Flandre ift unterbrochen, bie biezu beſtimwten 
Dampfſchiffe find in den Händen des Feindes. Die fpbnen Gefilbe, bie 
mit Wiefen und Gantfeldern uͤberdect waren, leben unter Waffer und 
zeigen Nichts ald einen traurigen und einformigen Ger. Die bollänbifggen 
Kriegeſchiffe auf ber Scheibe in Schlachterbnuug anfgeftellt, bebrofen Ants 
werpen mit einer neuen Verwuͤſtung. Won Zeit zu Zeit fiebt man 
Schaluppen mit Proviant bin und twieber fegeln, während von Werne am 
Saume ber Schelde audere hollaͤndiſche Fregatten bemerfime find, bie ben 
Horizont beherrfgen. Die ungebeuern Waarenlager, bie fih am Hafen 
bin erfiredtten, find Nichts als ein Hanfe von Krümmen. Man fand 
unter benfelben zerbrochene Güde von Bajonnetten und Flinten und Wiens 
ſchentnochen. Man glaubt, daß fie von den bollaͤndiſchen Brandftiftern 
berräßren, bie unter dem Einfturg bed bremmenben Gebaͤltes ihren ob 
fanden, Die Zuder:, Kaffees und Kartunvorraͤthe, die Indigonlederlagen 
unb anbere koſtbaren Stoffe, burc das Feuer in Aſche verwandelt und mit 
ben Steinen und Holptohlen , bilberen Aſchenrlumpen, die vom 
ben Randleuten gefanft werben, um damit ihre Felder zu bfngen. Man 
ertennt noch Bloae von Perlenmutter, bie zu Staub verbrammt find, Die 


tormnen in Unordnung viamie 
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Bormten , Haubiztu und glühenden Kugeln, bie zugleich aus der Mlotte 
und der Kıtadelle geſchitudert wurden, verzebrten das prachtwolle Bagers 
haus, von dem feine Epnr mehr zw ſehtn if, Die Straße, bie baran 
flöpt, sefteie aus einem eienden Trümmerimufen verbrannter Käufer. 
MWeiser, Kinder und Greiſe, die ſich in bie Keller flüchteten, waren bier 
nicht vor den Bomben tiger, bie durch bie Daͤcher ſchlugen, unter ben 
Flüchtlingen jerpiagten und fie mmter Schutt begruben. Man bemerkte, 
daß die Holländer, deren Wuth noch durch Rellgienshaß verftärft murbe, 
ie Wurfgeinüg auch anf bie Kathedrale richteten, deren Thürme jedoch 
nur undedeuteuden Schaden Utten. 

Die reihe Hanudelsſtadt ift jegt im einen Warfenplag verwandelt. Die 
ESchildwachen der Belgier umd Holländer flehen nur auf wenige Schritte 
entfernt einattder genenüber, Die zahlreichen Arbeiter, bie durch ihre 
rührioe Beianäftigteit ben Hafen belebten, bettein jegt eben dort um 
ein MAmeſen, wo ihre rüftigen Haͤnde nicht für fo viele Transporte und 
Ein: und Ausladungen hingereicht hatten. In der Eltabelle liegen 5000 
Mann. zum Theit Emmeiser und Deutſche. Nur an zwei ein Wenig 
fowanın Stellen, de gegen Antwerpen bin liegen, waͤre fie anzu⸗ 
greifen. Belgien hat nicht genug Belagerungsgejchütz und Manniaaft, 
um den Pirp von allen Zeisen einzuſchließen und der Befagung die Zufuhr 
abzuſchnt iden. Daum würden aber auch bei drin erfien Bruch des Waffen: 
flillftandet die Fiotie, bie Citadeie und bie an bem linten Scheibenufer 
errichieten Batterien, Tod und Verberben auf tie Etabt fprüben. Du: 
gegen Abante ſich das Selgiice Heer auf das houaͤndiſche Flanubern ſtuͤrzen; 
es würse daſſelbe wie ein unaufbaltfamer Zirom überſchwemmen. Die 
Belater vrranten die Heuauter, die ſich zu Dante erddrmlich fplagen ; 
mean Pat davon mehr als Etin Beiſpiel gefeien. Als bie Belgier ſich Ant: 
werpen naͤnerten, verfolgten fufmzig Pläntter gegen dreibundert Kolländer, 
trieben fie ven Wieſe gu Wieſe, von Ztraße zu Straße, und leßen nicht 


mehr als fanſzig Mann unsefähr nach Antiwerpen enttommen. Die, 


übriaen tamen meiftens von ren Augen un. Die Freiwilligen yielten 
Anfangs nur nad den Tiftzierem, was bie ganze übrige Maunſchaft voll: 
Die beigiihen Sotdaten find vom ums 
glautlicher Uner ſchrocteubert ane rennen von Rampfbegier, die Bürger 
von Ammverpen ſelbſt wärben ſich Längft ſchon auf die Eitadelle, fo ſtart 
und gitt beiegt Nie auch iſt, geſtürzt Imben, wenn man fie nicht zurdd: 
hielte. Es ift nicht zu zweifetrn. daß man bei dem Beginne der Feindſelig⸗ 
feiten Me imönften Beifpiele des Muthes und Patriotismus fehen wird, 
Uesrirens fan die Lage der Buͤrgerſchaft von Antwerpen auf bie Ränge 
nicht mehr dauern. Der Adel bar fin anf feine Laudgüter geflüchtet, die 
Kaufleute, meit Auslander, Yasen den Eig ihrer Haͤuſer nach Hamburg, 
Mottertam und Amſterdain veriest,. So find es Cugland und Holland 
vorsüglm, die von Belgiens Unſtern Vertheil ziehen. Dieſer Unſtern bat 
das ungtͤetache Rand 11, eine Serruutuug geſtuͤrzt, deren Spuren ber 
Friere man zu verwiſchen im Stande ſeyn wird. Wenn ber MWertehr 
einmai ad der Richtung feiner Sperulation und von ber gewohnten 
Balnı aAbacholchen int, dauert es eine ıumendliche Zeit, Bid er wieder darauf 
yardctteist. 

Antwerven fan von dem Äbrigen Belsien wicht abgeriſſen bleiben, 
ohne tab piedureh dieſein Der Zobesftreic verfegt wird. Wohin fol es, 
anf drr einen Seite von der vremöifgen Mauthlinie, auf der andern von 
der frambirmen ainſchleſſen, den Ueberfluß ber mannichfaltigen und reichen 
Produtte etnes Bodens ausführen, wenn ünn die Schelbe durch felnd⸗ 
feligen Witten oder Eigenſinn einer andern Macht geſperrt werben kaun? 
Belgien Fürde ome Yefae unter feinem eigenen Gewicht erfiegen, wie 
denn or dein Uebermaß des Reichthumes die Voͤlter eben fo gut zu 
Ghennde sehen, mie umter dem Lebermas der Armuth. Mehr als 500,000 
Fraufen in bagrem Eeld ober Werfen fojfen tiglich aus Antwerpen nad 
Belezen für feine Vrodufre, Die von biefer Stadt wieber an Holland um: 
gefert warden. 

Amwerven als Areihafen wiirde bie Frage no nicht entſcheiden; 
dest war ed nicht in ber Tyat ſchon ein Freibafen, da alle moͤglichen 
Handent vaaren ofme Abgabe in den Lagerhauſe aufgefapelt und wieder 


"ansaciıer werden tennten? Was Belgien Noth thut, it, baß ber unge: 
L} 


wie Kanland aufhbre, ber weder Krautheit noch Geſundheit, weder Krieg 


‚noch riesen ift.- Die arofen Mächte zuͤchtigen dieſe tapfere, gewerb⸗ 


fletiöge und Po.barimte Bott mit unerbittiſcher Sdrte auch ohne Waren 





— — — 


für feinen Beitritt zur Juliuerevelution, indem fie es dem ungtteiffen 
Savanten einer tbbtligen Kriſis Äberlaffen. Gegen biefe legt nur im 
Kriege das einzige Heilmittel. Ganz Belgien ficbt aud ein, dab £6 ibn 
führen muß, um mit zu Grunde zu geben, ſelbſt wenn c8 dabei auf 
feine eigene Kraft allein verroiefen wäre. Man hat aufgehbrt, auf Frants 
reid) zu zählen. Die Erbitterung oder vielmehr die Berachtung gegen bie 
feige und hinterliftige Volitit der franybiijsen Regierung nimmt im Seigien 
taͤglich zu. Die einfiyrigen Männer wiffen freilich die Schlangenwege ber 
Diplomarit von der Gefinnung der franzbfifchen Vlation zu unterſcheiben; 
allein das Wolf verwechſelt in feinem Zorn diefe mit ihrem Minifterium. 
Soviel ift gewiß. daß die Lage Belgiens fo verzweifelter Art in, und bafi 
man ſich durch fo viele Taͤuſchunzen jo berabgeftimmt fühlt, bab man 
bereit ſteht, ſich dem erften Beten in die Arme zu werfen. Franfreich 
hat in feiner Politif gegen dieſes Land Fehler begangen, bie vieleicht nicht 
mehr gut gemacht werben tönen, 





Vermiſchte Nadridten. 


Der Prinz Karl Amadins Albrecht Carignan, ber jänaft den fars 
diniſchen Thron beftiegen bat. ift ber Neffe des verftorbenen Kbnigs Kart 
Betix Joſeph. ber die Krone im März bed Jahres 1321 nur annahm, weil 
fein Bruder WVittor Emmanuel bie Abtretung derſelben und eine freiwillige 
Verbannung ber Annalıne der fpanifchen Konftitution vorzog, die am 15 
März des gedachten Fabres zu Turin proffamirt wurde. Prinz Carignan, 
ber jegige Rönig, nabın damals bie ihm von der revolutiondren Junta ans 
geborene Regentſchaft des Abnigreiites an. Mat baute Viel auf feine libe⸗ 
raten Gefinnungen , und wirtlich bot er auch in den wenigen Kochen feiner 
Regentſchaft Miles auf, um ſowohl die piementefiige Junta als bie Abge⸗ 
orbneten ber Leinbardei, wo ein Aufſtand gegen bie Defterreicher ſich vors 
bereitete, im ihrer günfligen Meinung von ihm zu beſtaͤrken, und fi als 
einen aufrichtigen und warmen Wreimb ber Freiheit und fonflitutiomellen 
Megierung zu erweifen. Geine Rolle gelang kim vortrefflich, und ſchon 
faben die fanguinifaren Hoffnungen ber Italiener in Ihm ben fänftigen Mb- 
nig eines freien und vereinigten Italiens, als die Niederlage ber Kons 
ftiturionellen sei Novara (» Merit ıs21) mit einem Mat bie ganze Rage 
der Dinge veränderte, Prim Carichnan's Freiheitsfener wurde ſchnell abge⸗ 
tuͤhlt, und nech bis auf diefe Stunde ſchwebt bie Frage im Zweifel, ober 
aufricgtig oder nicht der Game der Konflitution ergeben war, und ob er 
folglich jeyt feinem Rande freiiinnigere Inftitutionen verleihen ober bem 
drohenden Finger ſeines maͤchtlgen Nachbarn geboren wird, Nur allzu 
gut erinnert man ſich, daß er den umbfutigen und ruhmloſen Feldzug von 
Spanien unter dem Heiben des Trocabero mitinachte, und um fi mit bee 
Legitimitit wieber zu verfühnen und ben haͤhlichen Flecken des Liseralismus 
abzuwaſchen, gegen eben bie Konftitution focht, von der erzu Turin fo bes 
geiſtert geſchienen hatte, Aber auch damals folelte er nur wieder eine Rolic, 
fage man, und ſtets fen er bis auf dieſen Tag noch ein Freund liberafer . 
Suftitutionen. Der gegenwärtige Koͤnig ift jetzt drei und dreibig Jahre 
alt, von einer ſchͤnen, ſchlanten und aebleterifehen Geſtalt, nur etwas 
fhwachbeinig. was feiner Haltung ziemlich ſchadet. Er vermählte ſich Im 
Jahre 1817 mit Therefia, Erzherzoglu von Deflerreich, der Tochter bed vers 
ftorbenen Großherzogs Berdinand von Tostana, und hat mehrere Kinder. 

“ 


Ks einen Beweis von ber unermuͤdlichen Thärigteit des neuen 
Lord⸗ Kanzlers erwaͤhnt md Ehronicte, daß als Lord Brougbam ben Berfig 
im „Dberften Kanzleihofe“ erhielt, vor demſelbeu noch hundert und brei 
Appellationen in Nädflanb ſchwebten; unangejeben eine große Anzahl ans 
derer, die von Lord Londhurſt zwar vorgenommen, aber nicht eutſchieden 
worben waren, und bie demnach von dem meuen LordeKamter noch ein 
Mai vorgenommen werben mußten. Diefe Räcftänbe wurden bis auffünfund 
vierzig erfediat; was um fo mehr auffällt, ald man weiß, daß Korb 
Lyndhurſt im Etattjahre 4629/50 mit Über zwanzig Appellationen zur 
Entſcheidung brachte. Korb Cibon brachte es im feinem Jahre höher als 
zu fünfgig, fo daß alfo Brougham im ber furzen Zeit feiner AUıntsführuma 
ne Geſchaͤfte erledigte, ats Lord Eiden im feinen beſten Jabren wäh: 
renb eines gamen Tabres. 


— — ın der viterariſch⸗· Artiſtiſaen Anſtalt der J. G. Eorrafmen Ungbandiung. 
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Polnifhe Nationallieder. 


Auf ben Trümmern bed von ben Polen erftärmten 
Moblin’s, 5 Dezember 1830. 
(Am VBersmaß des Originals.) 
Die fie da in Truͤmmern liegen, Moblind ftarfe Mauern, 
Zeugend, ewig foll der Ruhm von Polend Waffen dauern, 
Nun anf meines Volles Lorbeern Freudenthraͤnen fließen, 
Moͤcht' ich mit dem Blut der Feinde gleich fie friſch begießen. 


Hier vordem .... ald Norbend Tiger ftrauchelten auf dem Walle 
Ueber die Leichen unſter Todten nah ruhmvollem Falle, 
Da erfannten fie, daß der Pole freudig mit taufend Toben 
Seine Mutter vom Tod erlöfe, haltend am heiligen Boden, 


Sieh, er zittert vor ung der Wilde, ber nicht gefannt bad Zittern; 
Polen wolt er zu Brildern haben, mädtig die Welt erſchüttern. 
@itied Waͤhnen! es foll.dem Feinde, der nach der Mutter Leben 
Strebte, der Eohn, der ummervolle, Bruderhände geben ? 


Rubig, du ſtürmend Hers!... ed wäre groß, wenn biefe Wilden 
Ihren Kindern erzählen müßten, daß nah erhobenen Schilden 
Ungebeugten Stolzes der Pole Nahe zu nehmen mußte, 

Aber den Treubruch edelmithig dennoh verzeihen mußte, 


Nein, beim beiligen Gott! mir ruft im Herzen eine Stimme: 
Welches Volt das Recht mit Füßen trat in wildem Grimme, 
Gegen bie Freiheit edler Wölfen ſchamlos ſich erhoben, 

Wer glartzüngig für leichten Glauben Lug und Trug gewoben, 
Ber mit kuͤnſtlichem Weiß zu ſchminken ſchwarzes Verbrechen wagt — 
Solchem Volt fep jede Verzeibung felbft von Edeln verfagt ! 


Diefe Schanzen, zu Trümmern worden durch ein furchtbar 
j Stürmen, 
Dieie Walle von Polenknochen, die ſich vor-mir aufthürmen, 
Diefe bleichen Gebeine der Helden, die fie geſchlachtet haben 
Ihrer nimmerfatten Raubſucht, und fie nicht begraben: 


Wie dad Alles mit nie gefannten Schmerzen die Seele rüttelt! 
Ib, ein Sprößling von edlem Blnte, ſey's, der Ketten ſchüttelt. 


9 Junius 1831. 


Unter das Joch des Tyrannen follt’ ich mich gehorfan meinen 
Und vor dem Mänber meiner Freiheit meine Aniee beugen? 


O! da follte die Erbe lieber aufthun ihren Machen, 
Mich zu verfhlingen, meine Glieder lieber in Martern krachen, 
Lieber des Feindes angeftrengte Macht mich treffen und tödten, 
Und vor dem ungeweihten Grabe noch mein Gebein erroͤthen. 


Aber Nichts, auch die letzte Noth nicht, fol mich fo ermeichen, 
Daß ich dem Feinde des Waterlandes könnte bie Hände reihen! 





B ice tere 
(Bortfe gung.) 


Man muß lich die bier in Verwahrung gebrachten Beiftesfran- 
fen nicht durchaus ald wüthend und abfcheulich denken, die meiften 
von ihmen find drei Wiertheil des Tages, ja ganze Tage und Wo— 
chen über ruhig; einige find ed fogar fetd, Selten ereignet es ſich 
im Bicötre, mo übrigens auch bie Gegenwart ber MWärter fie im 
Baum hält, daß fie auf ben Fremden, der fie beſucht, gewalthätig 
leszugehen Miene machten, ed mußte denn ſeyn, daß ein ploͤtzlicher 
Unfall fie in Wuth verfeßte. Zwar bört man bier und bort Ge—⸗ 
frei, aber mehr der Freude als ded Grimmes, Ich habe mehrere 
getroffen, bie ganz ruhig Beichnungen an den Wänden ihres Ge- 
fänguifes ausführten, und ich erinnere mid unter fandern einer 
bizarren Figur, bie fo ziemlich dem borazifhen Ungethuͤm ähnlich 
ſah — desinit in atrum, Die Zeichnung ftellte eine lange 
Schlange vor, mahrfheinlich eine Boa, mit einem Menichengeficht, 
das ein dreiediges Hutchen aufhatte, was ohne Zmeifel das bona⸗ 
partifche vorftellen ſollte. ) In dem Saale, wo fie bed Minters 
jufammengebracht werben, fangen Einige, Andere hörten Einen bie 
Zeitung verlefen, umb wenn bie Worlefung vorüber war und bie 
Unterhaltung aud noch fo lebhaft wurde, bemerkte id, fo lang ic 
zugegen war, doch nicht dem mindeiten Ungeftim ober auch nur 
eine Drohung. 


) Merfwärkig find im den franzbfifchen Hoſpitaͤlern bie vielem politi- 
ſchen Beiftestranten, jo wie Die, berem fire Ideen fi um Naper 
leen herumbewegen. A. b. R. 
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Indeß darf man doch nicht immer bem Landfrieden trauen; 
ih bemerkte wenige Schritte davon einen Blöbfinnigen, bem eiu 
Withender in den Kopf gebiffen, und gegen drei Zoll lang die Haut 
abgeriffen hatte. Hr. Gondarb, von dem ich fogleich eines Weitern 
berichten werde, ein gewiß friebfertiger Mann, der noch dazu mit 
feinem guten Beifpiel Allen vorleuchtet, zeigte mir feine Nafe, die 
dur eine Schuhbfpige einen tiefen Schund erlitten, 

Man findet in dieſen Bellen, mie überall im und außer ben 
Marrenhänfern, Narren and Liebe, aus Ehrgeiz (und ihre Zahl ift 
bie größte), Könige im Ueberfluß, fo daß man bier um Thronfandi: 
daten nicht verlegen werden duͤrfte, einen Kerrgott, ber aus feiner 
Keuche Blise ſchleudert, Wolken fendet und ben Landleuten, die 
indeß meiſtens Spitalwaͤrter find, auf ihre Anfrage ſchoͤnes Mer: 
ter verheißt. Nur jener Chriftus ift leider micht mehr, deſſen Le— 
gitimität jedoch vom erfterem nicht anerkannt wurde, meil er als 
Gott Vater doch auch ein Wort davon wiſſen müßte. Cs giebt 
bier auch Merrüdte aus Einſamkeit: fo ein Profeffor von Verfailles, 
mit ſchwarzen Haaren, und einem fehr gallfüchtigen Temperantent, 
ein Opfer feiner einfamen ſitzenden Lebendart, vielleicht auch einer 
allzu übertriebenen Enthaltfamfeit. 

Hr. Gondard ift ein gefeßter, ernftbafter Maun, der zu fel: 
ner Zeit Magifter einer Stabtfhule und mwahrfbeinlib auch Can: 
tor geweſen ſeyn mag. Er hat die Manle zu prebigen. Er lad 
bei meinem Beſuche die Abhandlung Cicero’d de ofliciis und ver: 
glich fie mit der franzöfifchen Weberfegung, ich weiß nicht zu wel: 
dem Zwecke. Hr. Gondard ift ein tiefer Denker; er empfing mic 
mit einer gewiffen Herablaffung und bemerkte meinem Führer, daß 
meine Phnfloguomie fehr zu meiner Gunft fpreche; weßhalb es ihm 
ein Vergudgen fep, mich bei fi zu ſehen. „Aber das iſt micht 
genug, mein Herr,’ fehte er hinzu, „dad Innere muß auch dem 
Wenfern entipreben; mad wenn Sie ber Jugend diefed Jahrhun⸗ 
derts folgen, umb ſich blinblings allen ihren Neigungen hin: 
sehn”... 

Er war wie man ſieht, auf dem Meg, mir eine fehr erbauli- 
he Prebigt zu halten, wenn ihn mein Führer wicht unterbrochen 
bätte. Hierauf nahm er das Buch zum Tert, das er in der Hand 
bielt; er machte und bemerklich, daß die Gerechtigleit die ſchoͤnſte 
Gefährtin der Macht. fen, und indem er und feine gefundene 
Nafe zeigte, drang er mit Ernft darauf, GSerechtigleit gegen Den 
zu erhalten, ber ihm fo uͤbel zugerichtet babe. Man erwieberte ihm, 
der Uebelthäter ſey bereits beftraft worden. Gr ging nun zu einer 
neuen Klage über; er befchwerte fi über den Mangel an Nahrung; 
mie mir ibn fähen, habe er feit vier Tagen keinen Biſſen uͤber bie 
Zunge gebracht, Alm feine Uusfage zu bemeifen, heb er feine Ma- 
trage auf, unter ber wir wirklich alles Brod und Fleifh von vier 
Tagen ber anfgefpeihert fahen. Auf unfre Bemerkung, daß er nad 
biefen Borräthen zu fließen, nicht Fonderlich fürdten dürfe, Hun- 
gers zu fterben, entgegnete er mit einer geheimmißvollen Miene, wie 
ein Menſch, ber noch Mehr fagen könnte, ald er will; allem An: 
ſchein nah fürdtete er von dem Koch vergiftet zu werden. 

Ihm gegeuüber befand fi ein Prophet, ber leider an dieſem 
Tage nicht auf feinem Dreifuß ſaß. Die Prophezeyungen der Nar: 
ven, bie fle uͤbrigens verfhmwenderifh genug austheilen, fo daß zu 
‚Seiten wohl eine oder bie andere eintreffen kann, bieten oft auf: 


Bette, obgleich es um die Mittagoſſunde ar; 


fallende Erſcheinungen bar, Hier ein Vorfall, deſſen Wahrheit ich 
verbuͤrgen kanu. In dem Armenhauſe von Montreuil lebte noch vor 
Kurzem eine alte Närrin, die ſich für bie Königin von Frankreich 
hielt, und nur unter biefem Namen in ber Unftalt befannt 
war. Sie rühmte fih, die Vormundſchaft über Karl X zu führen 
umd verfiherte, daß er mach ihrem Tode aufhören würde zu regie: 
ren. Nm ftarb bie verrüdte Alte am 25 Julius Abends, und am 
26 hatte belanntlich die Herrſchaft der Boufbone ein Erbe genom 
men. In dem zumäcit gelegenen Gemade fanden wir einen @ei- 
ftesfranfen aus Melandolie von ungefähr vierzig Jahren, deſſen 
Kleidung, obgleich ziemlich ihrer Auflöfung nabe, einen Mani ver: 
rieth, der einft im Wohlſtand gelebt haben mochte. Cr lag im 

mar; väne Ba 
waren in Unordnung, und zur Hälfte lag er mit dem Leibe aufer 
demfelben, in feinen Ueberrock gefüllt, die Weſte offen, mit zer: 
fireuten Haaren und irrem Blide. Cr flehte und unter Thraͤnen 
an, ihn mitzunehmen; er verfiherte, der Kaifer habe ihm verfpre: 
Ken, ihn holen zu laffen, da er feines Dienftes bebürfe; er 
fole noch dieſen Nachmittag vorgeftellt werden, und Madame... . 
ibn im ihrem Wagen abholen, Auf die Frage, wo er dem 
Kalſer geſehen babe, erwiederte er, erſt dieſen Morgen fep er bei 
ihm auf feinem Zimmer gemefen, um ibn aufzuſuchen. Zugleich 
machte er Unftalt fi anzukleiden, mweil er glaubte, man würde ihn 
ausgehen laffen; er rief mid, ben er ih weiß nicht für melden 
Prinzen der kaiſerlichen Familie bielt, zum Zeigen auf, daß er 
bie Wahrheit fage, Der junge Arzt, der mich begleitete, machte 
ihm bemerklich, daß ber Kalfer und Alle, vom denen er ſpreche, 
längit geftorben feven, Bei diefen Worten ftieg ein tiefer Seufzer 
aus ber Bruſt des Unglädlihen, er ftieß ein Plägliched Geheul aug, 
ſchlug mit der Fauft auf fein Bert und vergoß Thränen. Es war 
nur eim lichter Ungenblid; ſoglelch verfiel er wieder auf feine Zoll: 
heiten und gab fih endlich nur zufrieden, ald man ihm verfprad, 
er werde diefem Abend audgeben dürfen, Werunglädte Spefulatie: 
nen brachten ben armen Mann hieher, num träumt er von Nichte 
old Spekulation. Bald haben bie Belgier bei ihm Kanonen bes 
ſtellt, bald hat er eine Pferdelieferung übernommien, indeß bleibt 
der Kaifer immer der Mittelpunkt feiner firen Ideen. 

In derfelden Meihe der Gemaͤcher trafen mir einen Wahnfinni- 
gen von berfelben Art, einen armen Tagloͤhner, ber weder leſen 
noch f&hreiben fann. Seit den Juliustagen bat er ſich im den Kopf 
gefegt, ein Journal herauszugeben, und träumt nun in Einem fort 
von biefem Projekte; er muͤſſe Aufklärung verbreiten, fagt der ver: 
meintlihe Journaliſt, neue Auſichten, Ideen, bie Fraulteichs Wie: 
bergeburt zum Biele haben. Die Erftürmung des erzbiſchoͤflichen 
Valaſtes, an der er Theil nahm, trug vollends dazu bei, das Biß- 
chen Gehirn des armen Mannes and allen Fugen zu bringen; er 
rannte burch die Straßen und gab fi für einen Abgeſandten Got: 
ted aus, der in die Welt gekommen ſey, unbelaunte Wahrheiten 
zu enthuͤllen, ein neues Coangeltum zu verkünden, und bie Belt 
zu beſſern — eime Narrheit, wie fie in unferer Zeit bäufig genug 
vorfommt. Im der darauffolgenden Naht ließ er zu Haufe von 
feiner Fran und feinen Kindern die Meſſe lefen und eine Prozeſſion 
anſtellen, wobei er felbft in Pontificalibus den Gottesdienft verrich⸗ 
tete, Nicht genug damit, hielt er fih auch für einen zweiten Abra— 
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Ham, ber beſtimmt fen, die Welt gu erloͤſen, indemjer eines feiner 
Kinder ſchlachte; indeß in einem Ungenblit ber Beſiunung, mie 
er bei dergleichen Merrädten zuweilen eintritt, verſchlang er ſelbſt 
das Gift, das er zut Hinrichtung feines Opfers beſtimmt batte, 
Der Journaliſt, Vatriarch und VProphet fit nun im biefer Zeile 
feſt, wohin ihn die Polizei bringen zu laffen für gut fand. 

In einem Gebaͤude zurächit ift dad Krantenhaud, mohin matt 
die Geifteskranten dringt, die von einer Krankheit befallen werben; 
fie geben hier genefen größtentheild frei umber. Hier befinden ſich auch 
einige mwohlbabenbete Wahnfinnige, unter andern eim vormaliger 
Maire von Reuen, zwei Studenten ber Mebisin, der Sohn eines 
derühmiten Accoucheurs, zwei Unglüdlihe, die unihuldig von den 
Gerichten verurtbeilt wurden, und denen die zu fpät erfolgte Ge: 
rechtigteit zwar ihre Ehre, aber nicht mehr ben verlornen Verſtaud 
erfehhen tonmte, In einem von beiden, einem bdermeiligen Minifter, 
ertennt man den arınen Chauvet, der aud Irrthum wegen Fälfhung, 
für einen Andern verhaftet und vier Monate lang von Gefängniß 
zu Gefängniß gefchleppt worben war. Durch eine munderlide Ber: 
wirruug der Gedanken hatte fih in dem Gehirn dieſes Unglädli- 
en die Ueberzeugung gebildet, daß er mirklih bad Verbrechen be: 
gangen babe. „Laß mid," fagte er zu feiner Frau in ber hoͤchſten 
Verzweiflung, „‚ic bin Chauvet, ber Faͤlſcher.“ Halb und halt 
‚geheltt, fiel er nach der Yulinsrevofution von Neuem in Wahnfinn, 
wobei er fein Werbrechen vergeffen bat und fib nad dem Sturz 
feines Feindes auf den Gipfel der hoͤchſten Wuͤrde geitellt glaubt. 
Er ift König und redet feine Frau mit „Ihre Majeftät” au. Er 
pirbert fi der Hofetiquette zu Folge und minmt hiezu in Ermang⸗ 
lung des Puders heiße Aſche und Koblen. Was feine königliche 
Kuͤche betrifft, fo iſt fie fo abſcheulicher Art, daß fih davon nicht 
reden läßt. 

Noch ein König! So viel Gebfrme verrüdt der Ehrgeiz! Es ift 
Hr. Desforges:Chailetır, ein ehrlicher Mann, wie er felbft bei 
jedem Wort zu verfiern pflegt. Cr ift König von England, wenig: 
ſtens zieht er dieſes Königreich einem jeben andern vor; er ver 
ſpricht, mit Fratifreih" keinen Arieg anzufangen, und zwar wicht 
aus Furcht, fondern aus Interefie für das Wohl beider Staaten; 
er erfhüttert aus allen Leibesträften feine Bettftatt, um zu zeigen, 
auf wie feften Grundlagen fein Thron ſteht. 

Den traurigſten und miderlichften Anblid gewähren unftreitig 
die Hydrocephaliten mit ihren ungeheuer Köpfen — biefe Idloten mit 
und ohne Mipbildung des Schaͤdels, biefe ropfigen Kretine, die 
nicht reben, nicht hören, die kaum ſich anziehen und effen können, 
die man zum Theil mie Thiere ägen muß. 

Aucqh Opfer der Liebe finden fi im Bicetre, der Liebe jeder 
art. Hier erblict man den jungen Griehen mit ſchwarzgelockten 
Haaren, mit brennendem Auge, ber eine Liebe zu träumen magte, 
wie Teffo, ohne die unermehliche Kluft zu ermägen, die ihm vom 
GSegenſtand feiner Liebe trennte, was man ibm vielleicht verzeihen 
Tönnte, wenn er ein befreites Jeruſalem gefchrichen hätte. So aber 
iſt er Nichts weiter, als ein unterrichteter Meuſch, der vormals 
Ueberfeßer umd Korrektot im der Druckerei von Delalain war. Es 
ift bereits aus Zeitungen bekannt, daß er fi im eine. ber Lönig- 
lichen Pringeffinnen verliebte und eines Tags, als fie in ben Wagen 
ftieg,-anff fie losſtuͤrzte und ihre Hand ergriff. Uebrigens beobachtet 


er, ungeachtet biefed hübmen Hageftüdes, über feine Leidenſchaft bag 
tieffte Stillſchweigen. Selbft feinem Arzte machte er barüber nicht 
des mindeſte Geftänbniß und gab für feinen Beſuch im Palald- 
Roval einen politiihen Beweggrund an; er babe deu König ſehen 
wollen, fagte er, um fich mit ihm uber die Intereffen des König: 
reiches, über bie Angelegenheiten Griechenlanded zu beſprechen. 
Während des Minifterprogefled fand man ihn mit einem Dolce bes 
waffnet, zu feiner Vertheidigung mie er vorgab, wer weiß ob nicht 
zu einem Schritte der Verzweiflung ober zum Selbſtmorde ? Unger 
achtet der politifhen Menbung aber, die er feiner Verirrung zu 
geben ſuchte, it ed nur allzu gewiß, daß feine unglüdlice Liebe 
die Urſache feined Wahnſinns if. 

Auch Wahnfinnige in Folge der Yulindtage find nicht ſelten, 
unter Andern ficht man bier einen alten Soldaten, ber bei Water: 
loo verwundet wurde. Wo er fteht undgeht, zeichnet er biezüge und 
bad Hutchen des Kaiferd ingroben Strichen an die Wände, und vergieht 
Thränen vor dieſem Bildniffe, mie er fie auf ben Bonlevarbs vor 
ben Bilderlaͤden und in den dramatifhen Napoleoniden vergoß, bie 
ibn ind Bicetre gebracht haben. 

(Fortfenuung folgt) 


Ueber bie Nachgrabungen in. Pompeii und Hercula 
sum in ben Jabren 1328/29. 
Bereich 2. jec, vorgeleien in dee Eigung der arographiichen 
i nr ala m Dans = 8 u rn 
Hr. Bit, Setretaͤr der Atademie ber ſchͤnen Rünfte in Neapel, vers 
ſchaffte mir den Zutritt zu den Arbelten im Herculanum und Pompeji, Im 
ber erſtern dieſer Staͤbte fährt man mit ber Ausgrabung der Hauptſtratze 
im Morben des Forum fort. Zwei Haͤuſer, auf ber linken Geite biefer 
Straße gelegen, zogen vornehenlich unfere Mufmerffamteit auf fin; fie find 
geräumig, elegant und zeichnen fich beide durch die Brunnen aus, bie ges 
genÄber dein Cingange ſich befinden umb ihre Hauptzierath bilden, Et— 
was weiter oben „ aufber rechten Geite ber naͤmlichen Gaffe und an ber 
Eae ber Merturöfira Be, ift ein Bupanar. welches zugleich ald Echenfe 
biente; auf einigen Fresten erblidt man Männer, melde Weinſchlaͤuche 
baherbringen. _ Die Malereien im gebeimen Theil bed Hauſes eutſprechen 
sang ihrer g. wmb find über alle Maßen obfcbu; man fiebt 
barand, wie weit ed die Rbmer im jeder Art von Woluft gebracht haben. 
Ein Stuͤch fteut z. 3. eine Grau dar, beren Sin auf Federn rubt in einer 
Rage, bie man aus ben Worten, weiche ihr bie Künſtler in den Mund 
erlegt, impelle lente, abnehmen mag. Cine grobe Umzabl ſolcher Bilbes 
reien laufen in einer Höhe von 4 bis 5 5. Über bem Boden längs dem 
ganen Gemacht Tin, Duft auf ber entgegengefegten Ecte ber Straße bat 
mar einen fehe fchönen Palaft entbert, ber ohne Zweifel das brbeutendfte 
Gepäube in Pompefl ift; wie denn bie Miten ben weifen Orunbfag beaten, 
an bffentliyen Gebäuben auch in fleinen Staͤdten alle moͤgliche Pracht zu ver⸗ 
ſchwenden, während fie felsft mit unanfehnlihen Käufern ſich begnügten. 
Die Außenwaͤnde dieſes Palaſtes find mit einem Stuct berleidet. ber in ber 
Art Hemalt iR. als ob fie and ungebeuern Steinſchichten zufammengefegt 
waͤren. Dan kann ſich bas Bergnägenbeuten, badıman empfindet, wenn man 
ned grobgetrigelte Bilber ober laͤcherlich gezierte Juſchriften ſieht, womit wel: 
land das Mäßiggdugersore Pompejl's, nach einer Gewohnheit, bie ſich bis 
auf ben heutigen Tag fortgeerst bat, die bienbende Weiße biefee Wände 
zu verunreinigtu, ſich befufligte. Das Innere blelbt binter diefem Aeußern 
nicht zuruͤck: Überall emtixiit es fehbne Fredten, au benen man noch bie 
Friſche ber Barben und bie Bollenkung ber Arbeit beiwunbert; mehrere 
berfelsen behandeln Bepenftänbe ab ber Illade und der Mytbologle; die⸗ 
jenigen, welche bie Mauern bes Gartens fapmdcen, ſtellen Vögel unb 
Fiſche vor, bie euvalich ſchlecat ausgeführt find, Unſer gelebrter Büßrer ges 
benft mit Naͤchſtem die verfeplebene Zelamungen herauszugeben. Seiner 
Meinung nam. bie ums rigptig ſcheint, war biefer Palaft bie Vohnung 


des Prätord, Die Zimmer find ſehr gerdumig und indgefammt baͤbſch vers 
ziert; das Atrium doppelt; die Bärten nur von geringer Ausoehmung, 
und die Rüden flein und in einen Wintel verwiefen. Bebaneen mäüffen 
wir, baß der König von Neapel auf biefe wichtigen Urbeiten fo Wenig vers 
wenden Täßt; mit ber jährfigen Summe von 26,000 Fr. darf man vor ber 
Mitte des zwanzigſten Jahrhunderis mit Pompeji nicht hoffen fertig zu 
werben, Wie viele Schäge bleiben fomit und moc lange entzogen! Ju⸗ 
eb ift bie Rede davon, einige Quartiere Pompeli'd wieder In Staud zu 
fegen, und Mehreres, was bis jegt in bem Muſeum ber Gtubiem zu 
Neapel aufbewahrt wirb, dahin zuruͤchusringen, fo baß man dann fo zu 
fagen das Altertum vor fid wieder aufleben ſaͤhe. Ben Pompeji führt uns 
Fr. Bonnwect, ein amdgezeichneter Architett, unter beffen Leitung die Nach⸗ 
grabungen geſchehen, nach Portici. Jeder Freund der Kunſt wirb gerne 
vernehmen, daß bad Mufeum für Gemaͤlbe, weiches fich im biefer Stadt 
befanb, worin es leicht von einer zweiten Kataſtrophe durch einen Ausbruch 
des Veſuvs betroffen werden fbnnte, nunmehr nach Neapel verlegt iſt. 
Die zur Abraͤumung des Schuttes von Herculauum neuerdings begunmenen 
Arbeiten verbienen alle Aufmertſamtelt. Anfangs gingen bie Nachfor⸗ 
{ungen in dem obern heil, rechts von bem Palaſt des Königs von Nea⸗ 
pel, vor ſich; in biefer Begenb wurde man aber theils durch bie Dichtigteit 
und Haͤrte ber Lavadecke, theitd durch ben Umſtand, dab der obere Boben 
mit zahlreichen Lanbhäufern uͤberbaut worden, fehr verzbgert. Man 
hat baber ſich jegt mehr gegen bad bem Meere zu gelegene Quartier von 
Portich gerichtet. und dadurch den Vortheil erlangt, bad man Im einem 
weniger harten und tiefen Schutt arbeitet, auch nit, um beizufomamen, 
fo viele Haͤuſer eingureißen braucht, Es gelang auch im furger Zeit, ein 
ſehr haͤbſches Wohngebäude zu Tage zu fordern, welches auf einer betraͤcht⸗ 
ilchen Zahl ausgetohlter doriſcher Eaͤulen ruht; die now vorhandenen Mefte 
des zerftörten Flurs zeigen, daß bas Haus ziweifldefig war; jede andere 
Spur biefes zweiten Steckwertes iſt jedoch verſchwunden. Kr. Bonmuccd 
erlaubte uns, in einem Germache auf ber linfen Geite bes neuabgeräumten 
Theits unſer Gluͤck zu verfügen, und nach ber Reihe entbedten wir eime mit 
vertoblren, aber noch gut erbaltenen Datteln und Nuͤſſen gefülte Wafe, 
eine Anzahl feiner gläferner Flaſchen, einen mittergroßen, weißmarmernen 
Silen von ziemlich ſchlechter Arbeit, und endlich ein großes chernes In- 
firument, welches viele Aehnlichteit mit unſern Beityfannen hatte, und 
mitsolelen Lochern von ber Form eines Iatelmifchen S durchbrochen war. 


Bermifhte Nachrichten. 


In türzefter Zeit wird zu Odeſſa das Wert bes ruſſiſchen Staatsraths 


von Blaramberg Äber bie drei tauroſchthiſchen Befeftigungen erfeinen, 
deren bei Gtrabo Erwaͤhnung gefipieht. Diefes Wert enthält eine Karte, 
Plane, griechiſche Inſchriften und Tthographirte Zeichnungen von ver: 
fiebenen alten Dentmälern, bie auf ber Gtelle gefunden wurden, wo 
die eine dieſer Befeflisungen erbaut war. Die Herausgabe einer andern 
Abbhandlung bes Werfaffers Über bad europdifhe Ufer bes fimerifchen 
Borporus und einen Theil des Geſtades des ſchwarzen Meeres ift bis 
jegt daburcy verzögert worden, daß man in der Lithographie von Dbeffa 
noch feinen Stein erhalten fonnte, ber groß genug waͤre, um darauf bie 
Haupttarte zu zeichnen, bie mit fünf Planen fleineren LUmfanged das 
Wert begleiten ſoll. 
[3 

Neuerdings eingetroffene Nachrichten beftätigen das ungluͤctliche Ende 
bed Kapitaͤus Fofter, unter beifen Kommando die toͤnigliche Schaluppe 
„ber Salm“ «Chanticleer) im Sabre 1827 ausgelaufen war, um eine 
voiffenfchaftliche Reiſe mach ber füblichen Hemiſphaͤre zu machen. Beauf⸗ 
tragt. Beobachtungen über Meteoroiogie, Magnetiömus u. f. w., bie 
Euſptizitaͤt der Erde amzuftellen und die romomerrifchen Differenzen 
unter ben Meridianen ber Smuptftationen bed atlantifhen Meeres zu 
berichtigen, war Kapitaͤn Kofler auf einem SKanoe den Fluß Eimgre 
binanfgefahren, um bie chromometrifhe Rage von Panama zu bes 
flimmen. Auf ber Ruͤckfahrt fiel er von ber Bebachung bes Kanoes. 
auf ber er ſchlief, heran und ertrant, Sein Leichnam wurde erft 
vier Tage ſpaͤter gefunden und an bem Ufer bes Fluſſes begraben, 
Nach biefem trauripen Unfall übernahm der Ältefte Rieutenant Auſtin ben 
Sefeln bed Chanticteer, der von dort nach Porto Bello zurädtehrte, das 


er am 20 Februar, nachdem bie nothwenbigen en 

ber vielen Ehromometer am Borb des Schiffet ee — 
Inden er nach Santa Maria und von ba querüber an das dftlige Ende vom 
Jamaica fegelte, wo ber Befehlähaber Iambete, um die gehbrigen Unter— 
fagungen amzuſtellen. Bon bier fegelte bie Schaluppe an das Eap Mavft. 
bie dftlige Spige von Eusa, und vom ba mach Erooted Jeolaud Die 
Erpebition hatte ſomit ihre Beſtimmung erfänt und trat am 2 Aprif ihre 
Rüdfahrr an, nachdem fie ohne einen Todesfall unter der Schiffämannichaft 
ober fonft ein wibriges Erelgniß, ben Tob bed Rapitäns ausgenommen. 
drei Jahre auf ihrer Reife zusebracht hatte, 


Das irelänbifhe Parlamentömitglied D'Gorman Mabon tomifchern 
Andentens wurde jüngft in feiner Abweſenheit von Sm. Steel, ber bie 
Wahl Maurice O'Eommels zum Parlamentömitglied gegen D’Gorman bes 
trieb, dffentlich ald Morbbreuner und Banbir gefholten, mit ben Belfag, 
man mÖchte beinfelben wiſſen laſſen, was er bier von ihm behauptet 
babe. Der Bruber D’Gorman'd, ber zugegen war, benachrichtigte letztern 
bievon, und biefer Fam noch im derſelben Nacht an Ort und Giteile, 
forderte von Hru. Steel Genugthuung auf offenem Felbe, wobei er ibm. 
als er ben Rampf verweigerte, als einen feigen Werleumber, einen ges 
meimmiebrigen Meuchler Cbackbiter), einen abgefeimten Beträiger, einen 
Falſcher, einen verächtlihen Bramarbas und nieberträchtigen Smienfuß ers 
flärte und zuglelch mit ber Reitpeitſche Aber die Düren hie, Zugleich 
erflärte O’&orman, baß weber er, noch fein Bruber, noch fonft ein 
Gentieman jemals Hrn, Steel auf eine ehreuvolle Weife Genugthuung 
geben Fünnte, wenn er nicht auf der Stelle ſich mit ihm fihlagen wuͤrde. 
Us auch auf Died bin Hr, Steel feine Miene machte, ber Aufforderung 
bed fampfluftigen OGorman zu entſprechen, fo ſpraug biefer ven bei 
Landftraße auf das Feld umd forderte ihm nochmals zum Kampfe auf, 
menn er anders einen Funten Much befige. Allein Hr, Steel zog es 
vor, nad Ennis, Im deſſen Nähe der ganze Worfall ftatt fand, zuruck⸗ 
zutehren, unter lauten Gezlſch einer zahlreichen Verſanunlung, bie Korn. 
Or®orman auf dem Kampfplas begleitet hatte und nun bie Vferbe feines 
Wagens ausſpannte, umd it ſammt feinen Brüdern und Freunden in bie 
Stadt zog · 

Der jüngft zu London angefommene Geſandte Perfiens, Selſid Chan, 
batte ſchon vor vier Jahren als politifger Agent ber perſiſchen Regierung 
England beſucht. Damals war fein Name, oder vielmehr fein Rang 
Sabig Bey Na feiner damaligen Ruͤcktehr mach Perfien wurbe er im 
Betracht feiner Talente und geleifteten Dienfte zum Efan erhoben, zur 
nicht geringem Verbruß ber Großen bes Reiches und ber Mehammebaner 
überhaupt, da Geijid armenifger Asfunft und ein Eprift if. Keim 
Eprift war bis dahin noch zu jener Würbe erhoben worden. Auch bie 
perſiſchen Orden der Sonne und bed Loͤwens wurden ihm ald Bewweije 
der idniglichen Gunft zu Thell. Seijid Chan ift außer mehreren ortens 
taliſchen Sprachen auch mehrerer abendlänbifchen und namentlich ber engs 
fifchen Meifler, die er als feine Lieblingsſprache erſtaunlich geläufig und 
ri forigt. Die Kenutniß berjelben erwarb er ſich durch einen Auf 
enthalt im feinen früheren Jahren auf einer ber eugliſchen Niederlaſſungen 
in Indien, wo er mehrere Jahre verlebte. Gpäterbin wurbe er zum 
Begleiter des Sir Mer Porter auf feinen Reifen im Morgenfande ges 
wählt. Das Leben des Ehans im den letzten vier Jahren bildet eime 
Kette feltfamer Abenteuer, die binveichen wärben, einem Roman vor 
mehreren Bänden zu füllen. Während biefer Zeit hatte er auf feinen 
langen Reifen ale erdenttichen Unfälle auszuſtehen: Schifferuch Rrieg- 
Vet, Befangenfhaft bei ben wandernden Kurben, im beren Hände er 
fit, und die micht dibel Luſt bezeigten, Ihm und feinem Benleiter, einem 
Engländer , die Köpfe abzuſchueiden. — Die gegenwaͤrtige Senbung be& 
Erans nach England fol vorzüglich fommerzielle Verhaͤltniſſe betreffen. 

» 


Die Bleiminen am Miſſiſſſpph Imben fo reihe Ausbeute gegeben. 
bad daraus bie Vereinigten Staaten allen ihren udthigen Bebarf gezogen 
haben, und die Arbeit in den Bergwerten einftweilen vermindert werben 
mußte, Die Bleteinfuhr aus Europa hat ganz aufgehbrt. Im Gegen: 
tbeife fonnte man im verfloffenen Jahre fogar auderthalb Millionen Pfund 
amerifanifches Blei ausführen. 


Mängen, in ber Literarifaps Urritifpen IAnftalt der J. E. Cot ta'ſchen Bumbandiung, 
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Polen auf dem wiener Kongreß und Nowoſilzow. *) 


Als in den Jahren ısıa und 1815 bie Fiirften, welche Mapos 
leon und bie evolution befiegt hatten, die Hand and Merk legten, 
um für die Sufunft die Ruhe und den Frieden von Europa auf bie 
Dauer zu fihern, indem fie eime neue Orbnung der Dinge auf 
feiten und unerfhütterligen Grundlagen aufführten, mußte es ihnen 
flar fern, daß durch eine. bloße Zuruckkehr bed alten Zuſtandes vor 
den Kontinentalfriegen und vor der Dievolution biefer Zweck unmoͤg⸗ 
licher Weife erreicht werden konnte, Bu mächtige Pfeiler des alten 
europäiiben Staatengebäudes waren geftürgt, zu großartige, icht 
gleichfalls yerträmmerte neme Bauten an bie Stelle gefeht worden, 
ald daß es micht ſelbſt Kurzſichtigen hätte einleuchten follen, mie 
Wenig bier mit der Hinwegräumung ded revolutionären Schuttes 
eigentlich gewonnen war. Auf ber andern Seite hatte es fich aber 
auch gezeigt, daß die Angriffe ber Revolution am Meiften dadurch 
begünftigt worden waren, ba bie uralten, im grauer Morgeit ge: 
legten Fundamente im Werlauf der Jahrhunderte hie und da vers 
geffen und bei manchem Neubau ſchlecht berüdfihtigt wurden. Mo 
die revolutionären Machthaber auf ben alten Urfelfen geftoßen waren, 
welcher allen Pfeilern des Voͤllerdomes zur Grundfeſte biente, da 
hatten fie umfonft ihre Serftörumgswerkfjeuge ſtumpf gearbeitet, 
Leichtes Spiel fanden fie dagegen, wo bie verwuͤſtende Pflege der 
Befiger ihnen fo gut vorgearbeitet hatte, ald im Italien, einem 
Theite von Deutichland und befonderd in dem flamifhen Dften. Daß 
dieſen lestern bie Revolntion nur flüchtig in ihren letzten Zudungen 
berührte, war ein Gluͤck für alle Voͤller, fir die Menſchheit. 
Antrfchend, mit tief verborgenem Grimm trägt bier, in dem füd: 
Hohen Rußland, der Slave feine Ketten, ehe den Herren, wehe 
den Großen und Gewaltigen, wehe beit Nachbarvoͤllern, wenn er 
einft fie zerbricht! 

Ein großer Gedanke fand in deu Gemuͤthern der Fürften feit: 
bie Kraft, durch melde fie die Uebermacht abgewehrt und gebändigt 
hatten, war Voltskraft — Gotteskrafſt. Wie unzureichend der 
Wille und die Klugheit einzelner Menſchen fen, hatte vieljähriges 
Unglüd bewährt. So lange es bloß eitied Ariegsfpiel galt, ftand 
fein Heer dem Korfen, Die Voͤlker ſchliefen, denn nicht um ihre 
Sache wurde gelämpft. Als aber dad Schwert des Erobererd immer 





Aus der Broſchuͤre: Ueber bie Frage Polens, 


tiefer fraß und zulegt die innerften, ebeliten Lebenstheile traf, da 
erwedte der Schmerz bie Schläfer. Gleich Miefen erhoben fie fid, 
und wie Spreu zerftäubten fie die fremden Koborten, Mit relis 
otöfer Demuth beugten bie Führer ihr Haupt und erfaunten, daß 
ſolches nicht ihr Merk fen, fondern höhere Filgung. Denn Gottes 
Stimme ift die Stimme, bie aud dem Bemußtfenn der Mölfer 
fpriht; Gottes Schwert das Schwert, welhes die Voͤlker für bie 
Rechte der Menfhheit führen: „Hie Schwert ded Herrn und Se— 
deon!“ war, wie in Iſraels Tagen der fiegende Feldruf gemefen. 

Indem die Fürften Dieß erkannten, indem fie einfahen, daß 
nicht fie, Tondern mit Gott ihre Voͤller ed geweſen waren, melde 
den Bann bes Feindes gebrochen, empfingen fie zugleich bie ſicherſte 
Weifung, auf weldem Grunde ihnen zu bauen obliege. Wohl ver: 
ftanden fie dieſe Weifung; und die Grundfäge, nah denen im 
Frieden ‘bei ber Ordnung ber meuen Staatenverhältniffe im Allge— 
meinen verfahren wurde, zeugen für die ernfte Abficht, ihr zu 
folgen; vor Allem — wir fagen Dieß ohne Scheu vor der Mißbilli- 
gung überfpannter oder uhverftändiger Liberalen — vor Allem die 
Stiftung der heiligen Allianz. 

Zum eriten Male war in feierlihem Met der alten ſelbſtſuͤchti⸗ 
gen Politif, welde nur den Heinlihen Wortheil des Cinzelnen ver: 
folgte, abgefagt und dad Gebot der Liche, das bie gefelligen Be: 
ziehungen ber einzelnen Menſchen ordnen fol, auch ald dad Grund: 
geſetz bes Völferverkehre aufgeitellt worden. Die nothwendige Folge 
diefed neuen Grundgeſetzes, welches — wenn glei jeßt von ben 
liberalen Wortführern verfannt — einit ald die Magna harta 
der europkifchen Politik betrachtet werden wird, mar die Entbindung 
der Voͤller von allen durch feemben Zwang ihnen anfgebürdeten 
Feifeln. Der fiegende Deutfce vergalt nicht, Was ber Frangofe ihm 
gethan; er erließ ihm die Knechtſchaft, die durch lange geübte 
biurige Bedruckung vielleicht nur zu wohl verdient war, und gab, 
zur Erhaltung des Friedens, bie gerechteſten Unfprüce auf. Wie 
die pyrenaͤiſche Halbinfel fehrte auch die ded Apennins unter die 
Herrſchaft einheimiſcher Furften zurid, und wenn das lombardiſch⸗ 
venetianiihe Königreich eine Ausnahme bildete, fo (dien Die feine 
Unterdrückung italien Vollsthumes, da Oeſterreich — aus den 
verfhiedenartigften Veftandtheilen zufammengefegt — einem jeben 
feinen eigenthimlichen Charakter bewahrt und nirgenb frembe Landes: 
art aufdraͤngt. In Deutfchland wurde den alten Stammperhälts 
niffen durch Einführung Ianditändifher Verfaffungen Schonung und 
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Vilege verheißen. Ueberall blieb der innere Haushalt eigener Ans 
ordnung überlaffen ; nad Außen wurde Friede und Freundſchaft bes 
feftigt , jedem Ausbruch blinden Haſſes vorgebeugt, 

Die waren die Grundfäße ber heiligen Allianz, wie fie ben 
Stiftern in ihrer urfprünglichen Meinheit vorſchwebten. Daß die 
Ausübung bed Gebotes ber Liebe im Staatenleben noch ſchwieriger 
fepn würde ald im Eingelleben, war freilich vorandzufehen, Uns 
uberwindliche Hinderniſſe bot ber ſlawiſche Oſten bar. 

Daß die Herftellung Polens in feinen alten Grenzen, wie nach 
den Grundfägen der heiligen Allianz eine unabweisliche Konfequenz, 
fo das einzige Mittel war, gewaltfamen Erfhütterungen im Dften 
einen feiten Damm entgegengufegen, Tonnte den Blicken fcharffichti- 
ger Staatdmänner nicht entgehen. Ehrenvoll war die Uneigennuͤtzig⸗ 
feit, mit der Defterreich auf dem wiener Kongreß fich bereit er: 
Härte, fein“ Königreich Galizien aufjuopfern, wenn Rußland mit 
feinen mitten im Frieden eroberten Provinzen ein Gleiches thäte, 
und den Thron der Jagellonen wieder in feinem alten Glanze auf: 
richtete. Auch England und felbit bad bourbonifche Frankreich fprachen 
in diefem Sinne; und der milde, mit edlem Polen von Jugend auf 
erzogene, mit Bewunderung fir die heldenmuͤthige Tapferkeit und 
Daterlandsliebe der Polen erfüllte Nlerander war gewiß perfönlich 
nur zu fehr geneigt, ben gerechten Forderungen eined unterbrüdten 
Volkes zu entiprehen. Aber ed hängt nicht von dem Willen des 
Herrſchers ab, wenn er glei Selbfiherriher genannt wird, die 
durd Tradition vorgezeichnete Bahn der moslowitiſchen Volitit zu 
verlaffen. Die Vereinigung der Slaven aufzugeben, ſtand nicht in 
Aleranderd Macht; und Alles, was man von der Großmuth bes 
petersburger Kabimets für Polen gewann, war bie Erhebung ber 
letzten ruſſiſchen Croberung, des Herzogthums Warſchau — nad ber 
2osreißung von Pofen und Krakau — zu einem halb felbftftändigen, 
balb untermiürfigen ruſſiſch⸗ polnifchen Königreich. 

Einer völligen Vereinigung mit Rußland hätten die Mächte 
wahrſcheinlich einen Krieg vorgezogen, befonders Defterreih, das 
allmählich doch den moslowitiſchen Plan zu ahnen fchien. Daher die 
Bedingung, daß dem neuen Königreihe Polen eine Konjtirution 
verliehen werde, melde die Erhaltung der polnifhen Nationalität 
verbürge, Der Mann, welchem gewiß in der beiten Abſicht Uleran: 
der bie Ausarbeitung der polniſchen Konftitution übertrug, war fein 
ugendfreund, Fürft Adam Eyartorpsti, am rufliihen Hofe erzogen, 
lange Zeit Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in St, Peterd: 
burg, aber im Herzen mie mit dem Munde immer ein aͤchter Pole. 
Der Entwurf, den der Fürft dem Kaiſer übergab, fand bei diefem 
den volliten Beifal, Nur Ein Punkt, die Vereinigung von Lit: 
thauen, Podolien und Volhvnien mit Polen, die darin ausgeſprochen 
war, erregte Bedenken, und der Kalſer wagte ohme Beirath eines 
ruſſiſchen Großen nicht, feine Zuftimmung zu geben. 

Mit dem Kaifer und dem Großfürften Konftantin war, wie 
Fürft Gzartorpsfi, unter andern vornehmen Ruſſen ein Mann er: 
zogen worden, der gegen den Fuͤrſten große Verbindlichtkeiten hatte. 
Dprift Nowofilzom war durch die Ungnade Kaifer Yauls und fpäter 
wieder durch die Ungnade Aleranderd vom Hofe entfernt worden ; 
von allen frühern Freunden verlaffen, fand er num an dem Füuͤrſten 
Adam Gzartorpsfi eine Stüge, der dem ald Verſchwender und 
Trinfer übel Beruchtigten mit beträchtlichen Summen beifprang und 


durch feine ebelmüchige Vermittlung zuletzt ihn mit dem Kalſer 
wieder verföhnte. Bon Nowoſilzow mar baber, ſchon wegen feiner 
Freundſchaft mit dem Fürften, am Wenigften ein wiberwärtiges 
Urtheil zu erwarten; überdieß mar er, bei vielen tadelnswerthen 
Eigenſchaften, ein äußerft gebilbeter Mann, der mit Pitt und mit 
For in Briefmechfel geftandben hatte, und daher in niebern Borur: 
theilen micht leicht befangen fepn konnte, Uber Nowoſilzow war, 
mehr noch ald Freund nnd als aufgellärter Staatsmann, vor Allem 
Rufe. Die Konftitution des Fürften Czartorpsti würde Polen 
wahre Freiheit gegeben haben, und dadurch — wie Nowofilzom felbit 
bei mehr als Einer Gelegenheit ausſprach — märe Rußland nad 
Afien zuridgebrängt worden. „Wir haben einmal Europa gefe: 
hen,“ fagte er, „und find nicht gemeint, unfern Sitz in dem eu: 
ropdifhen Wölferrathe fo leichten Kaufes wieder aufzugeben.” Von 
diefem Standpunft aus beurtbeilte er den Konftitutiondentwurf 
des Fürften Epartorpdti, und feine Bemerkungen beitimmten ben 
Kaifer Nlerander, ihm felbft bie Ausarbeitung eined andern zu 
übertragen. Diefer, mit den mildernden Abaͤnderungen, welde 
ber Kalfer aus dem erften Entwurfe binzufigte, ift die im 9. 1315 
Polen verliehene Konftitution; und man mag aus ber bier mitge: 
getheilten Entftehungsgefchichte derfelben ſchließen, ob fie möglicher: 
weiſe zu liberal gewefen ſeyn konnte. 
(Schuß folat.) 


Ueber die Lage der bottentorifchen Bevdlferung auf 
dem Kap. 


Schlus.) 


Aus der Geſchichte der armen Hottentoten lernt man wie ein 
urſprünglich freies Volt nah und nach zu völliger Leibeigenſchaft 
berabfinten kan. Zuerſt Herren bes Landes, dann in ihrem Grund: 
eigenthum immer mehr befhräuft, und endlich bavon völlig and 
geſchloſſen, fangen fie ans Noth an, bei ben Cinbringlingen 
als Anechte zu dienen und jeme fordern dieſe Dienfte zulegt als 
eine Pflicht. Iſt die Sache einmal fo weit, fo reicht bald ‚eine 
Ungerechtigleit der andern die Hand, 

Wir haben bereits ermähnt, wie ein angeblih zum Schuß der 

inbeimifchen Bevölterung erlaſſenes Gefeg nur beitrug den auf 
ihe laftenden Drud zu vermehren. Wenn der junge Hottentote für 
die acht erften Jahre feines Lebend, die er im ber Hütte feiner 
Eltern auf dem Gut des Dienſtherrn zubringt — eine Verguͤnſti⸗ 
gung, die ber letztere ihnen ohne Zweifel an. ihrem Lohn beſtens 
berechnet — die zehn folgenden Jahre unentgeltlich dienen ſoll, 
ſo iſt ein Geſetz, welches ihn hiezu nötbigt, wohl ſchon an ſich hart 
genug, daſſelbe wird aber dadurch noch haͤrter, daß es auf dem 
Kapder Willtür der Beamten überlaffen zu ſeyn fbeint, auch denjenigen 
Dienftgerren Kinder als Pfleglinge zuzuſprechen, bie den Eliten 
nicht ein Mal biefe kleine Vergünftigung geſtatten. Einen Fall 
der Art, welcher aber oft vorlommen mag, erzählt der Vorſteher 
der Miffionen der londner Miffionsgefelihaft. Ein Einwohner von 
uitenhage, damals ein Mechaniker , kaufte im 3. 1812 einen Skla⸗ 
ven, der mit einer Hottentotin lebte, umd ſechs Kinder von Ihe 
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Hatte. Da der Sklave nicht viel werth war, fo lieh ih vermutben, 
dem Käufer ſey ed um etwas Anderes als die Dienfte eines ges 
zingen Wrbeiterd zu thun. Mirklich wandte er fih gleich an den 
Landdroſt mit dem Seſuch, ihm die zwei aͤlteſten Kinder ald Pfleg⸗ 
linge zu überlaffen ; was jeboch jener verweigerte, mit der Bemer: 
tung, Kanf und Werfauf gebe fein Recht auf die Dienfte von Kin 
dern, die in dem Pfleglingsalter feven. Diefe Kinder wurden bem: 
mach fonftwo untergebracht. Inzwiſchen mußte die Mutter, bie eis 
niges Vieh beſaß, anf Befehl des Herrm ihres Mannes deffen Gut 
räumen und fih nach einem andern Waideplag umfehen, mo fie 
vom Ertrag ihrer Heerde lebte. Im 9. 1818 wandte fi ber 
Herr des Stlaven, nunmehriger Heemrad (Mitglied des Provin: 
zialkollegiums) abermald an den Lanbbroften mub erhielt durch den: 
felben die Pflegſchaft der beiden naͤchſien Kinder, die jetzt beramges 
wachen waren, nebit einem fchriftlihen Verſprechen, woburd ibm 
‚auch die beiden übrigen Ainder, fobald fie das gehörige Alter er- 
reiht hätten, zugeſichert wurden. Dieß geſchah Alles gegen ben 
Willen der Mutter. Da man aber ihre Vorftelliingen nicht berüd: 
ſichtigte, fo ging fie den Mann, bei dem ihr ältefter Sohn ſich be: 
fand, um feine Vermittlung an, der denn auch, um fie zu beichigen, fie 
und ihre zwei jüngften Rinder aufein Fahr in feine Dienfte nahm. Der 
Andere wollte num wenigſtens doch einen Pflegling berandbefommen 
und wirkte den Befehl aus, daß ihm eines ber Kinder überliefert 
werden folle; allein da ber Gegenpart fi dazu ſchlechterdings nicht 
verftand, fo gab er am Ende feine unbegründeten Anſprüͤche auf 
Bewmerkt werden muß, daß ber Dienfibere während er Alles auf: 
bot feine Pflegfchaftsrechte geltend zu machen, feinen Stlaven, ber 
an eimer fchmerzbaften Arankheit barnieber lag, gänzlich vernadläf 
figte, fo baß derfelde ohne Die Eorge feines Weibs und feiner Kin⸗ 
.der verlommen wäre, zugleich aber in die Frau drang, ihren Mann, 
der num fir ihn feinen Werth mehr hatte, durch Aufopferung eini: 
ger Stiide Vieh loszukaufen. Beweis genug, daß ben Behörden 
nichts daran liegt, Eltern und Kinder anf die unverantweortlichite 
Weiſe von einander zu trennen, und die Pflegfhaft ftatt zu einer 
MWohlthat für die Pfleglinge bloß zu einem Gewinn für die Dienſt⸗ 
"Herren zu machen. Zugleich ift aber das ganze Spftem barauf be: 
rechnet, die Hottentoten, wenn fie fih eine unabhängige Lage er: 
zingen möchten, der Unterftügung ihrer Kinder zu berauben, 
Nicht viel anders verhält es fi mit den Buſchmaͤnnern auf 
Der Nordgrenze. Nachdem dieſe ihre Kinder micht felten ben Bauern, 
deren gute Behandlung fie erfuhren, freiwillig überlaſſen batten, 
fo fheint es bald dahin gefommen zu ſeyn, daß eine Art Kinder: 
handel — vielleicht auch Kinderraub — entitand, welchem Unfug bie Re⸗ 
sierung durch das Dekret vom 9. 1817 vorbeugen zu muͤſſen glaubte, 
“worin fie jedem Einwohner ohne Willen des Velbcornets ein Kind 
anzunehmen, ober ein Geſchent dafır zu geben verbot, anfer in 
Fänen, wo die Suräcweifung den Tod des Kindes oder fonft eine 
dringende Gefahr für daſſelbe zur Folge gehabt hätte, Wuperdem 
wurhe feitgefeßt, es folle von jedem ſolchen Kind und feinen Eltern 
durch ben Veldeornet eine Perfonalbefchreibung aufgenommen mer: 
ben, und der Pflegvater war bei Strafe von 200 Mtbir. gehalten, 
feinen Pflegling auf Verlangen wieder zu verabfolgen. Im Uebri: 
sen wurde das Pflesfäaftsfpftem zwar beibehalten, bie Dauer ber 
unbezahlten Dienftzeit jedoch ſehr abgekuͤrzt. Es fheint, die Bauern 


von Graaff Reynett hatten Leine Luft dem gefehlichen Weg einzu: 
ſchlagen, um fi mit buſchmaͤnniſchen Pfleglingen zu verfehen, bis 
der Landdroſt des Diftriktd im 3. 1921 ihmen die Sache an's Herz 
legte. Nach einer fpäter von ihm gemachten Angabe, bie aber nur 
bad Jahr 1323 und vier Monate bed folgenden begreift, befanden 
fih unter dem Schub ber Einwohner von Graaff Repnett, 191 
Kinder von Bufhmännern und 55 ald Pfleglinge unb in ber Inter: 
drosdep Grabot zählte man 405 Individuen dieſer Nation unter 16 
und 437 über 16 Jahre, die ſich ohne Kontrakt bafelbft aufbielten. 
Die Buſchmaͤnner find, wenn man fie von früher Jugend an bei 
ſich bat, fehr brauchbar und in der Regel benügt man fie in Graaff 
Mepnett beim Ochſenfuhrwerk. Deſſenungeachtet werben fie gerabe 
nicht immer am Beſten behandelt; der Landbroft von Graaff Mey: 
nett, den man deßhalb fragte, 309 Dieß garnicht in Abrede, meinte 
aber, es fen doch beifer, wenn bie Bauern ſich ihrer annähmen, 
ald wenn ihre Eltern, was manchmal gefchebe, bei Mangel an Nab- 
rung, fie erbroffelten oder ben, milden Thieren audfepten. Ibm 
felbft .feven auf einer Meife nah Griqua Town im 9. 1821 zwei 
balbverhungerte Heine Bufhmänner von ihren Eltern in den Wagen 
gelegt worden, und er habe fie nachher in ber Kolonie in Pfleg⸗ 
fchaft gethan, In einem andern Theil der Grenze fuchen die Ein- 
wohner gleichfalls fih gern junge Buſchmaͤnner zu verfhaffen; aber 
für deren Erziehung ſcheint von ihnen wie von den Undern gleich 
Wenig zu geſchehen. 


giterarifde Chronik 


Die Walbenfer. 


Waldensian Researches during a second visit in the Vaudois of Pie 
mont: By William Stephen Gilly, Prebendary of Durham. ®. 
p: 560. London, 1631. 

Ein armes, von ber Welt abgeſchiedenes Bebirgändietein, nicht über 
stsanzigtanfend Seelen ftart, das ben Kampf genen geiſtliche und weliliche 
Xyranmei Jahrhunderte lang ſieghaft beſtand, während fo manche maͤchtige 
Nationen darin unterfagen und untergingen, find bie Walbeuſer eine zu 
feltene Erſcheinung in ber Geſchichte, als baß ihre Schictſale nicht unſere 
innige Theitnahme erregen ſollten. Namentlich muͤſſen jedem Proteſtanten 
dleſe Vorſechter ber Reformation eb umb werth ſeyn, bie ſchon zu einer 
Zeit ben WUutoritätdglauben abſchwuren, als berfeibe noch umangefochten 
üser bie ganze Ehriftenbeit dad Doppelfcepter feytwang. Wirtlich war es 
auch bas vorzugeteife proteflantifche Land Britannien, wo man ſich ſtets 
für die Waldenſer nit nur gemuͤthlich, fondern auch wohlthaͤtig Inters 
effirte, Won dem Protettor Eromtell an, ber zuerft dem Hofe von Turin 
feine bigotien Werfolgungen einzuftellen gebot, bis auf den heutigen Tag ließ 
die britiſche Negierumg nicht nur haͤufig ihre Verwendung zu Gunften ihrer 
bebrädten Glaubendverwanbten eintreten, fonbern kam ihrer Armuth auch 
burch Gerbbeiträge zu Hütfe. Auch am dem Kaiſer der Framzoſen, Nas 
poleon, batten die Kirchen ber Thalbewohner einen Freund, ber fie nie 
aus ben Mugen verlor. Unfer Berfaffer fagt in biefer Beziehung: „Ich 
babe bie Abſchrift eines von Napoleon in Moskau unterzeichneten Befehls 
gelefen, worin er einen nachiäffigen waldenſiſchen Pfarrer bed Amtes ent: 
fegte. Wie fonderbar! Der Eroberer von Europa beſchaͤftigt ſich im Pas 
Tafte ber Eyare mit ben Angelegenheiten einer kleinen Gemeinde im beim ein⸗ 
famen Thalgränden Plemonts, und ber proteflantifte Repräfentant des 
Beſchärers bes Glaubens vergißt die Waldenfer auf dem Rongreffe 
zu Wien!’ Indeſſen feit dem Jabre 1827 wird ibmen mach einer 
Hhrigen Unterbrechung bas ſogenaunte fbnigliche Stipendium,” bas zur 
Bersefferung ber geiftlichen Defolbungen beftimmt ift, wieder ausbezahlt. 
Die Urt, wie bie guten Prediger die unerwartete Gabe verweuden, dürfen 
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wir icht laffen. Sie bielten eine Synode und fahten folgenden 
Belstuß: „Wir follen tänftig vom ber englifggen Regierung jährlich 6,800 

beziehen. Diefe Summe wollen wir nicht gang unter und vers 
theifen,, fondern einem Theil bavom zu allgemeinen Zwecken zuräd Tegen, 
Statt 525 nimmt Jeder von uns 500 Fr., und der Meft mit 2900 Br. 
tomme theils beiagten und bienftunfähigen Pfarreru und Pfarreröwitwen 
zu But, theils biene er zur Errichtung zweier andern Stellen in ben abge: 
Iegenern Bezirten.“ Und boch hat feiner von allen, bie Zulage eingerechnet, 
über 50 Pf. St. des Jahres. Möoge nun ber Sturz ber ſeſuitiſchen Zwing⸗ 
herrſchaft in Frantreich, deren Einfluß feit ber Erbebung Polignac'd und feiner 
Kollegen bereits im gany Italien feinen ber Gewiſſensfreihelt feindfeligen 
Charatier äußerte, dazu beitragen, baß auch bas Roos ber Walbenfer 
gluͤcticher ſich geftalte! 

Nachdem ber Verfaſſer ſich weltlaͤufig Über das Alter und bie Reinheit 
der walbenſiſchen Kirche verbreitet hat, laͤßt er eine tabellariſche Ueberſicht 
der Lehrmeinungen der Waldenſer folgen, wie fie ihnen von ihren vers 
fegerungdflichtigen Feinden im Jahre 1250 in ben Mund gelegt wurben, 
und wie fie dagegen aus ihren eigenen Echriften, namentlich aus ihrer 
Mobla Leyson, um's Jahr 1100, und aus einigen gleichzeitigen Abhand⸗ 
Tungen bervergeben, womit er dann einerjeitd verwandie Anfichten Itaflenis 
fer Schriftſteller aus dem zwoͤltften Jahrhundert, audererſeits die Anſichten 
der neuen Walbenfer nach ihren Glaubensbeteuntniſſen und Katechismen 
vergleicht. Im Ganzen gebt daraus hervor, daß bie malbenfifcpe mir ber 
proteftantifchen Kirche, zumal was bie Irrthaͤmer bed Pabſtihums betrifft, 
volltommen Abereinftimmt. Ihr aͤlteſtes ſchriftliches Denfmal ſcheint ihre 
Mobla Leygon zu ſeyn, welche außerbem für den Dhllologen von manch⸗ 
facher Wichtigkelt if. Sie meiber feleft das Jahr 1100 ald Datum und 
beginnt alſo: 

O frayres entöde una nobla Leyzon 
Sovät dev# velhar erstar en ozon 
C'nos veyö agst mot esr ps delchavo. 

A® Hauptzwect felnes zweiten Beſuches bes walbenſer Landes (auch 
über den erſtern it eine Schrift von ihm erſchienen, welche bie Kritit etwas 
zu romantiſch finden wollte) giebt der Verfaſſer an, baß er ſich babe verſonlich 
überzeugen wollen, wie getolffe zu feiner Berfügung geftellte Geldſummen 
nicht nur zum Beften ber waldenfifgen Kirche, fondern zum Worthelle 
der proteflantifhen Sache in diefer ihrer einzigen Burg in Stafien Äberhaupt 
zwertmäßig zu serivenden waͤren. Hr. @illy reiste zu bem Gnbe über 
Paris und Dijon nach Genf, von wo er auf bem Dampfboote fiber ben 
fpiegelffaren Gee fuhr, am deſſen gegenüäberliegenden Ufern ibın bad Toms 
traftirende Gemälde der Freiheit und des Despotismus im bie Augen fiel, 
Hier in ſchoͤnem Glange Alles, was bad Gt eines zufriedenen Voltes bes 
yeicynet, das unter den Segnungen freier Inſtitutlonen siäht; dort babin 
jeder Wohlftand — -feine Sambeldfahrzeuge, mur einige Barten in ben 
Buchten, und ftatt ber flattfigen Wohnfige reiper Bürger elende Hätten, 
Doc verfegen wir und mit ihm gleiay mitten im die Berge, „Wenige Pers 
fonen,” fagt er, „bunen La Torre betreten, ohne das Gefühl, daß, fobald 
die Bruͤcke uͤberſchritten ift, fie in einem gang neuen Lande find, Das 
Sand, das hinter ihnen Megt, feibft San Giovanni, gehört ber großen 
bene von Piemont an; aber jent find fie in dem Thaͤlern; Berge ums 
fopließen fie von allen Seiten, und je welter fie vorbringen, defto fteiler 
fteigen bie Belfenmauern um fie auf. Der rauſchen de Pelicefluß eutſchwiubet 
felten dem Auge oder Ohr; feine geraͤuſchvollen Zufluͤſſe durchſchueiden im 
durzen Zwiſchenraumen den Weg. Da iſt nicht mehr bie im fanfter Wellens 
linie ſich erhebenbe Landſchaft mit ben grünen buntgefleckten Abhaͤngen, ben 
weitgeftvectten Nieberungen, wo Gras und Korn in Äppiger Büue fproffen; 
fondern ſchroff und gerriffen ift bie Gegend, Belfen find im Gtreite mit beim 
Erdreiche und der Menfch ift im Streite mit den Elementen. Zwar firbmt 
die Natur noch an Stellen ihre Schäge aus, aber nur an Stellen; das 
Feld, wo bad Getraide wogt, flbßt unmittelbar an ungeheure Mlippen: 
maffen, bie fi vom Gipfel des woltenbrechenden Gebirges geibot Gaben, 
oder an ein Sands und Gteinlager, welches buch bie Waffer nieberges 
fowenmt warb, Diefe Züge treten immer marfirter vor, tie man in 
Biefes oder jenes Alpenthal hinanfleigt; ber Ausau wird feltener; bie Kebe, 
die Rallnuß, bie Kaflanie weichen der Fichte — auch biefe verſchwindet 
zuiegt, und man befindet fi mitten in dben Gelfenrevieren, die mit ihren 
taufenberfei ſurchtbaren und groteöten Formen wohl bie und da dem Miens 





ſchen eine Zuflachtoſtaͤtte. aber nimmermehr einen bleibenben Aufenthalt dar⸗ 
zubleten ſcheinen. Die Pfade, welche nach biefen Höhen führen, ſchon 
ſchral belin Beginn, werden mit jebem Schritte rauher und rauher, Bis am 
Ende alle Bußtapfen aufbbren und es dem Wanderer fen bleibt, wie 
er ſich feinen Weg Über miebergeftärgte Trͤmmer yivifchen gäpmenden Abs 
gründen bahnen mag; aber die Gefahr ſelbſt ſperut ihmam; er bringt vor⸗ 
wärts, nicht nur mit Begier bie Behauſung des Ublerd umd bes Geiers zu 
ſchauen, fonderm and, weil ed ibm freut, feinen Muth und die Kraft feiner 
Sehmen zu erproben. Herrlich ber Lohn, wenn er oben iſt. ben Zin⸗ 
nen eimes Belfen figend, wo bie Ausſicht Aber bas game ober⸗ 
und unterhalb La Torre ſich aufthut, blldten wir hinab auf bie bejauberube 
Scene, zuerft mit unausſprechllcher Luft, und dann mit bem tiefen Bes 
mußtfeoun ber eigenen Kieinheit, welches jebes Mengen von Gefütt in 
einer ſolchen Unermeßlichteit der Schoͤpfung ſich bemädhtigt. Unſer Auge 
ſchweiſte auf der einen Seite Äber Plemont zu dem in grauer Ferne faum 
fenntlichen Ebenen der Rombarbei hinüber ; beutfih auf bem Plane vor 
und lag Turin, und in ben Strablen ber Abendſonne ſchimmerte die mars 
morne Fronte ber Superga. Gegen Morboften faben tote den Po ſſch wim⸗ 
den und gahlreiche Stroͤme und Fluͤſſe in feinen Schoß empfangen. Un⸗ 
mittelbar unter uns zur Rinfen boten Gau Giovanni und Ra Torre, aus⸗ 
gehreitet auf einer von Huͤgeln und fanften Ashaͤngen wechſeluden Flaͤche 
umfdumt von Weingärten, Kornfelbern und Mirfen, und bin und wieder 
befcyattet von Wald und Bebäfh, ihren lieblijchen Anblict barz “reis er⸗ 
ſchienen Billar mit feinen Weilern, die bunten Schluchten von Bat Guts 
charb, LEuvers und die parfähnlichen Schoͤnhelten von Ralebroue. LEu⸗ 
vers ift bie beivaldete Seite, welche dad Pelicethal im Süden einfarlieht, 
und wo fie nicht mit Erlen und Birken beſetzt ift, mit Alproſen und bläs 
benden Geſtraͤuchen prangt, bie wie ein Mantel von Scharlach ben Boben 
be decken. In ruͤhnem Abſtich gegen bie Wohnungen ımb Werte ber 
Menſchenhand flarrten uns bie ſchauerlichen Mäfte in der Näbe von Eas 
ſtelluzzoe an, Bon unferm Sige ſchauten wir in die bodenloſe Tiefe eines 
Abgrundes; Schluͤnde und Schluchten umgaben und von allen Seiten unb 
das Banze warb begreuzt durch eine ununterbrochene Kette von Bergen. 
unter denen ein Pie um bem andern im glängender Verwirrung ſich auf⸗ 
thärmte, darunter bie maͤchtigen Haͤupter bes Mon Bifo und Wifolet und» 
des Eot St, Jullan und H’Msried,” - 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die proteſtantiſche Miffiondgejelliepaft In Parid, an deren Spitze ber 
Adıntral Graf Verbul, Pair von Frankreich, flebt, hat kuͤrzlich einem 
Miſſionaͤr die Weihe erteilt, welcher ſich unverzüglich brei anderu Miffios 
nären anfchrießen ſoll, die vor zwei Jahren abgegangen find, um ben Ber 
ſchuana's Ehriftenthum und Etvillfation zu prebigen. H. Peliffier (Dieb 
ift der Name des newen Glaubensboten) erlernte bei Firmin Dibot bie 
Druderei, und nimmt eine tragbare Preffe mit fig, womit er die für bie 
zu errichtenden Schulen ubthigen Elementarbuͤcher und fpäter die beilige 
Schrift in der Landbesſprache gu drucken beabſichtigt. Das Land ber Bes 
fhuana’s Liegt jenfeits des zweiten großen Beckens von Sudafrita, umd IF 
faft gaͤnzllch unbefannt; bie neuern Meifenden vermochten micht, über bie 
Haupiſtabt Lattatu hinaus vorzubringen, und man weiß bIoß jo Biel, baß 
e# ein fehr großes Land ift, und daß die Sprache ber Einwohner, bie mehr 
dem Kaffern⸗ als Hottentoten-Geſchlechie angehören, tief ind Innere 
hinein verflanden wird. Die Miffiondre, bie fin zu dieſer barbariſchen 
Nation begeben, follen neben dem Evangelium Wderbau, Gemerböfleiß 
uud gefeiliges Keben bei ihnen einführen; fie haben baber nicht mur vers 
farledene Handwerte, fondern auch die Anfangsgrände der Efemie und 
Mebizin erlernt, 

BI 

Der Ueberſetzer des Tacitus, Hr. Panckoucke, hat, um feinen Werte 
bie mögfichfte Vollendung zu geben, nicht allein Italien burchreist, fon 
berm er ſuchte auch uͤber dem Feldzug bed Agricola in Ecottland ar 
Ort und Stelle Erfunbdigungen einziehen. Bel biefem Anlaſſe bat er 
die Hebriben. Staffe und feine Bafaltgrotte, Jona und feine 52 Rbmigds 
aräber, Sty und feine Alabaſterhoͤhle beſucht und bavom Zeichnungen 
aufgenommen, 


Mängen im ber Literarifpirtifufapen Unflait der I, &, Eortafgen Buchhandluns . 
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Die BVolksaufftände in Frankreich feit der Ruͤckkehr der 
Bourbons 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830. 


4. Urfprung der Boltdaufftände in Frankreich und 
der erfte in Paris 1815. 


Es ſcheint außer den Gränzen ber Möglichteit zu liegen, ba 
eine wohlgeordnete Regierung durch einige Verordnungen, bie ihr 
Familiemintereffe, aber micht bed Volles Wohl zum Ziele haben, 
bei dem leßtern fo eine Bewegung veranlaffen, fo einen Sturm ber: 
beiführen tönnen wie wir zu Paris im Lanfe ded Julius 1850 ger 
fehen haben, Welche bewaffnete Macht fteht nicht jeder Megierung 
zu Gebote, nnd wie find dieſe Waffenträfte wieder zum Gehorfam 
gewöhnt! Welche Cinheit herrſcht nicht in Ihren Maßregeln! Hät: 
ten wir nicht bald baranf in den Niederlanden und Deutſchland an 
mebrern Orten bad Naͤmliche geſehen, wir wurden Mühe gehabt 
haben, und vorzuftellen, daß das Molt in Parid, ohne Führer, 
faft ohne Waffen, im Stande gewefen wäre, fo nad einem zuſam⸗ 
menftimmenbden Plane zu handeln, fo hartnädig dew gegen fie an: 
rüdenden Truppen aller Art bie Epige zu bieten, am Ende ben 
Sieg davon zu tragen, und bad verbaßte Koͤnigsgeſchlecht aus dem 
Lande zu treiben, wohin ed durch einige hunderttaufend. fremde 
Bajonette und eine Tleine Partei gelommen war, bie babei ihren 
Vortheil hatte, 

Inbeffen bei dem Wunberbaren, bas biefe @rfcheinung 
barbietet, bürfen wir nicht vergeffen, daß Uebung ben Meifter und 
die Sewohnheit mit der Gefahr vertraut macht. Bon dem Augen⸗ 
blit an, wo bie Bourbond zurädtehrten, den Thron der mit 
Schmad aller Art bedeten Lubwige XIV und XV wieder einzunch- 
men, ift fait fein Jahr, ja vieleicht nicht ein Monat vergangen, wo 
nicht in Paris oder auf irgend einem Punfte Frankreichs Unru— 
ben ftatt fanden, melde ben Sturz ber Regierung berbeiführen 
follten oder herbeiführen fonntem. Die Veranlaffungen zu 
folden Unruhen waren fehr verfhiedener Art. Zum Theil gingen 
fie vom Hofe ſelbſt aus, So unglaublich Dieß ſcheint, fo wahr 
ift ed. Während der Megierung Ludwigs XVII war der num ver: 
triebene Karl X fein ärgfter Feind, Ludwig XVII regierte ihm viel 
zu wmild, zu nachſichtig. Um ihm zu harten Mafregeln zu zwingen 
oder ihn vom Throne felbft zu fhürgen, erregte man Fünftlice 
Aufftände. Polizeiagenten durchſtreiften bie dazu ausgefuchten Be: 
zirle und verführten ruhige Bürger, damit ein Vorwand gefun: 


den wäre, die Konftitution zu ftürgen, zu beichränfen, die WiX-- 
fürberrfhaft zu vervolftändigen. Manche andere Aufftände hattem-- 
ihren Urfprung in dem empörenden Drude, ber auf einzelnen Stän= 
ben Taftete; im der Zurüdfegung, melde fie vom Hofe erfuhren, im- 
der Unzufriedenheit mit den verfehrten Maßregeln ober Mißgrifen,- 
melde die Regierung, weder bie Zeit noch ihr Wolf beurtheilend 
fi alle Zage zu Schulden kommen ließ. Es ift nicht immer leicht 
aus zumitteln, von welcher Urt jede bee manderlei Unruhen gewe-- 
fen ſeyn mag, die ſeit 1814 in Frankreich ftatt gefunden haben. Zwar 
ber Regierung geradezu gu beweifen, baß fie felbft die Mnftifte- 
rin von Unruhen ſey, damit fie einen Vorwand hätte, bie ſchaͤnd⸗ 
lihften Abſichten durchzuſetzen, erlaubte bald bad ſchwarze Gewebe. 
nicht, womit ſich die Polizei zu befleiden mußte, theils erftidte bie- 
trlechende Genfur jede Stimme, bie Etwas verlauten lafien wollte, 
theils beihulbigten die öffentlichen Blätter gegenfeitig beide Par⸗ 
teien, je nachdem fie die Farbe der einen oder der andern trugen 
Inbeſſen fo Viel bleibt gewiß, baß fait alle Jahre Unruhen aud-- 
brachen, daß den meiften derfelbe Zweck zum Grunde lag, wei- 
hen die Kämpfe ded Julius 1830 hatten; daß andere unter güͤnſti— 
gern Umftänden leicht diefelbe Wendung hätten nebmen Tönnenz- 
daß endlich die zunehmende Erbitterung auf der einen Seite, und- 
bie Gewohnheit, mit der bewaffneten Macht einen Strauß zu be 
ſtehen, auf der andern Seite irgend ein Mal, früher oder fpkter,- 
ein Mefultet herbeiführen mußte, mie es fih endlih im Inline 
1850 geftaltete, Uebung macht dem Meifter in allen Dingen. 
Die Regierung, melde ſicher zu fepm glaubt, weil ed ihr gelnngen,- 
einen Aufftand zu unterbrüden, iſt nicht lange geborgen, wen 
fie nicht die Ur ſachen deffelben zu befeitigen weiß! 
(Schluß folgt.) 


Polen auf dem wiener Kongreß und Nowofilzow. 
(Schluß.) 


Fuͤr die Ruſſen und beſonders ſuͤr Nowoſilzow war diefe Konſt⸗ 
tution dennoch zu liberal; und da die Ausubung größtentheild zen 
dem Letztern abbing, der den Gemeraliffimus des lithauifhen nute 
polnifhen Heeres, den Großfürften Konftantin, als ruffifger Rome: 
mf n ab Warſchau begleitete, fo wurde freilich Nichte verfiume, 
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den Buchitaben der Konftiruriom fo lange zu drehen umd zu menden, 
bis er volllommen ber mostowitiſchen Anficht entiprad. Den Fürften 


Gpartorpdti aus der Gnade bes Kaiferd gu verbrängen, war bie- 


erfte Aufgabe; denn fo lange er Wacht bielt, war mwenigftend an 
einen Einbruch im Großen fo leicht nicht zu denken. Gyartorpefi 
war Kurator der Univerfität zu Wilna. In biefem Amte vers 
leugnete er natürlich fo wenig, als in feinem ganzen übrigen Leben, 
feine Grundſaͤtze. Unter feinem Schuße erfreute fi bie Univerfität 
einer Fehrfreiheit, die in Rußland unerhoͤrt war. Die geiftreichften 
Männer des Auslandes wurden berufen, Polens vergangene Größe 
war der Gegenftand befomderer MWorlefungen, und durch ganz 2i- 
tbauen verbreitete fh von Wilna aus eine im biefen Gegenden 
ungewöhnliche wiſſenſchaftliche Bildung und @eiftedunabhängigfeit. 
Dieles NE, dad Fürft Ezartorpeti fih um fein Vaterland er: 
warb, war das Mittel, deſſen Nowoſilzow fi zu feinem Sturze 
bediente. Die Granbfäge, eröffnete er dem Kaifer, bie der Fürft 
auf der Univerfität und in ben Schulen Lithauens audbreiten laffe, 
müßten, fobald fie einmal Wurzel gefaßt hätten, nothwendig zu 
einer Mevolution in den ruffifh=polniihen Provinzen führen und 
früper ober fpäfer ben Merluft berfelben für Mußland zur Folge 
Haben. Die Lift gelang. Fuͤrſt Adam Gpartorpefi fiel in Ungnade, 
er ſuchte feine Entlafung und erhielt fie. Nowoſilzow lam, ftatt 
feiner, zu der Kuratel von Wilna. 

Um es zu begreifen, wie Diep bei der bem Kaiſer wohlbefannten 
Treue umb Bieberfeit ded Fürften und bei der geringen Achtung, 
in welcher Nowoſilzow felbft ftand, möglih war, muß man ben 
Sharakter diefed Mannes fennen, der, ein vollendeter Diplomat ber 
alten Schule, nie einen Plam eher errathen läßt, bevor er zur 
Meife gebichen ift, mider den Gegmer nie offen zu Felde zieht, 
fondern verborgen, wie der Maulwurf, den Boden unter feinen 
Füßen untermählt und fo langfam, aber ſicher, feinen Fall vor: 
bereitet. Einer ber erflärteften Feinde Nowofilzoms in Warſchau 
war Julian Niemcewicz, der öffentlich, im jeder Gefellfhaft, bei 
jeder Gelegenheit feine Verachtung gegen den verhaßten Ruſſen aus: 
ſprach. Nomofilsom ließ fih dadurch im feiner böfiihen Freundlich: 
keit mit irre machen. Als das Denkmal des Kopernitus auf bem 
Platze vor dem Palafte der Königlichen Geſellſchaft der Freunde ber 
Wiffenfhaften enthüllt wurde, hielt Niemcemwicz als Präfident der 
Gefellichaft eine Rede, die mit ben Worten ſchloß: „So wird benu 
bent zum erften' Male bie Sonne auf dad Dentmal bed Mannes 
berabbliden, der, größer ald Joſua, ihr für immer einen feſten 
Standpunft am Himmel anwies.““ Zum Unglüd mar der Himmel 
trübe und ummöltt; aber in dem Angenblide, wo ber Medner jene 
Worte ſprach, drang die Sonne durch die Wolfen, und ein voller 
Strahl verflärte dad Monument, Alles ſchwieg Äberraft, gerührt. 
Nur Nomofiljow, mit feinem immer ſich gleich bleibenden Lächeln, 
drüdte bem Dichter freundfchaftlich die Hand, indem er ihm das 
Kompliment machte: „Nichts kann Ihnen widerſtehen, fogar bie 
Natur, die Sonne und das Firmament muß Ihnen gehorchen.“ 
In einem andern Sinne war er aber inzwiſchen in St. Petersburg 
thätig, und als nach der Mevolution ded 29 Novemberd feine We: 
viere dem Patrioten im die Hände fielen, fand fih unter andern 
das Konzept eines Berichtes am dem Kaifer, worin ed in Bezug 
auf Niemcewicz bieß; „dergleichen alte Starrföpfe müßten entfernt 


werben; fie wären wie alte verdorbene Weinhefe weder zu Wein 
noch zu Eifig tauglich.‘ 


Kaum brauchte man Mehr zu wiſſen, ald daß diefer Mann der 
vertrautefte Rathgeber des Großfürffen Konftantin war, um alles 
Ungläd, welche feit der Wiederherſtellung bes polnifhen Nameng über 
Polen gefommen ift, vorhergufehen. Zwar fonnte er vor dem Scharf: 
bit des Kaliſers Nitolaus fo tief ih nicht verbergen, daß feine 
Jutriten mit dennoch zuweilen durchſdaut worden wären: fo, 
als die Sache ber geheimen Verbindungen, die im Jahr 1826 in 
Polen entdeet wurden, dem Meichdtagsgerichte zum Spruch über: 
geben worden war, und zu erwarten ftand, daß deu. Theilnchmerw 
die gelindefte Strafe zuerkannt werben würde. Nöwofllzom hatte 
Alles aufgeboten, um in dem - Senate eine moͤglichſt gahlreiche Par⸗ 
tei zu gewinnen, bie dem Tob über die Unſchulbigen audfpräde. 
als Dieß nicht gelang, beſtach er mehrere Senatoren, daß fie für 
völlige Freifprehung flimmten, um ben Kalſer zu überreden, ed 
berrfhe in dem Senate übler Wille gegen bie Megierung. Die 
Intrite wurde indeſſen emtdedt, und die einzige Folge derielben 
war ein derber Verweis fir Momofiljom. Damals, im Unmuthe 
über feblgefhlagene Erwartungen, vergaß er feinen Charakter, ber 
ihm doc zur andern Natur geworben ſchien, fo fehr, daß er ſich 
binreißen ließ, einem Manne, ber ibm im geraden Morten bie 
Wahrheit fagte, leidbenfhaftlich zu emtgeguen. Der Finanzminifter 
Fürft Lubezli, der feiner Sparfamleit wegen belannt, andrerfeits 
jedoch ald ein Mann von Verdienſt geachtet war, meigerte fi, 
feinen Pefuh anzunehmen, und warf ihm, als er dennoch zu Ihm 
Dinburdhdrang, in Gegenwart mehrerer Perfonen vor, deu Kaifer bes 
trogen zu haben. Es entſpann fi ein Wortwechſel, ber damit 
endigte, daß ber Fuͤrſt dem umgebetenen Gaft einen Trunkenbold 
(ivrogne) fdalt; Newoſilzow erwiederte: „„Geishald!’’ (avare) und 
zog ſich durch die offene Thür zurüd. 

Durch welche Mittel Nomofiljow es dahin brachte, dem Groß: 
fürften in dem Glauben am feine Unentbehrlichleit zu erhalten, be: 
darf mach biefen Charaktergigen wohl keiner nähern Unbentung. 
Sein Einfinb blieb umumfhräntt und kann in ber That ald bie 
vornehmfte Urfache der polmifchen Mevolntion amgefeben werden. So 
oft Nowoſilzow von Warſchau entfernt war, bemerkte mam in dem 
Benehmen des Groffürften eine Veränderung, die jeden Polen ge 
women haben würde, wenn fie von Dauer gemefen märe. Alle 
Vorftellungen, die dem Prinzen defhalb gefhaben, maren vergeblich, 
„Ihe Polen,“ entgegnete er eined Tages dem Grafen BamopdHi, 
„ſeyd doch wahrlich ungerecht. Wißt Ihr denn auch, daß Nowoſil⸗ 
zow es iſt, dem Ihr Eure Konſtitution verbauntt?⸗⸗ 


Nowoſilzow kann man wenigſtens das Talent des Staatsmannes 
nicht ableugnen. Er wußte Müdfichten, die ihm in politiſcher Hin: 
fit als die höheren erfhienen, untergeordnete zu opfern; und wenn 
er im Polen mit angeftrengteftem Kraftaufmande jede Spur polnifher 
Mationalität zu vertilgen ftrebte, fo mar nicht bloß kleinlicher Haß, 
ſondern noch mehr das politiſche Spftem, zu dem er ſich bekaunte, 
der Beweggrund, Aber mern man auf diefe Weile das Unheil, 
welches er Polen zufügte, von feinem Standpunkte aus faft ent: 
ſchuldigen koͤnnte, fo darf man nicht vergeffen, daß Alles, was 
Momwoflljom am Druck, Erpreffungen und Gewalttbätigleiten etwa 
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fehlen ließ, durch feine Behälfen, die:gleih einem Netze bad ganze 
Zand ‚reichlich ewfegt wurde... Zum Ueberfluß wurde er 
Häufig von feinen Vertrauten noch betrogen, wie von dem im Jahre 1829 
gu Wilma verſtorbenen Battow. Diefer hatte Nomofilzom eine Summe 
son 100,000 Mübeln geliehen, und ſtatt ber Finfen durch feine Wer: 
wittlung eine Anftellung im Gouvernement Wilna erhalten. Im 
Jahre 1824 übertrug Nowoſilzow ibm mit dem Prafefor der Chi⸗ 
gurgie, gegenwärtigem Rettor und Gtantsrath'Pelitan, bie Un: 
terfubung der Unruhen, die amgeblich auf der Univerfität zu 
Bilna außgebroden waren. Die ganze Sache befhränfte ih — wie 
aud in Pabel’s Schrift: Rußland im der neueſten Zeit (Dresden 
und 2eipyig, Arnold, 1850. 8. ©. 26) zu lefen it — darauf, daß 
ein Schullnabe den leichtfinnigen Einfall hatte, die Worte: „Es lebe 
die Konftitution von 1701,” am die Wand zu fehreiben, Als Meinl: 
tat der Unterfuchung ‚hingegen ergab fih, daß unter. den Schülern 
und Studenten eine durch ganz Lithauen verzweigte geheime Verbin: 


dumg befiche, die keinen ;geringern Zweck babe, ald den Umfurg ber | 


Heftehenden ruffiichen Regierung. Eine große Anzahl von jungen Leuten, 
die den edelſten Familien bes Landes angebörten, wurden ald gemeineSol- 
daten in bie ruffichen Diegimenter geſteckt, ober in Feifeln in bad Innere 
von Rußland und nach Sibirien abgeführt; darunter Miekiewicz , der 
‚größte Dichter, dem Polen je hervorgebracht hat; Ban, dem Humboldt in 
Drenburg befuchte, und dem er bei feiner Abrriſe feine aſtronomiſchen 
Juſtrumente zum Geſchenke machte, und andere ausgezeichnete Jılng- 
linge. Bei dem Tode Baitow’s fand ſich unter feinem Nachlaſſe 
ein forgfältig geführtes Tagebuch, iu nicht weniger als zwanzig 
‚Bänden in Quart, welches Nowoſilzow zugelandt und von diefem, 
unter anderm geheimen Papieren im feiner Bibliothek. in Warſchau 
aufbewahrt wurde. Cin ausführlicher Bericht über die wilnaer Un—⸗ 
terſuchung ftellte diefe im grefiften Lichte dar, „Nowoſilzow““ hieß 
Mit feiner Liebe zu der Fürftin Zubow befdäftigt, babe er ſich um 
Nichts befümmert umb alle Webertreibungen, bie man. ihm aufbef 
tete, um bie Sache recht wichtig zu machen, ohne Prüfung dem 
Aalſer vorgetragen.’ 

Diefe und Hundert ähnliche Seſchichten, die zum Theil mod. 
abſcheulicher und unglaublicher find, waren nicht bloß in Wilna und 
Warſchau, fonbern in bem ganzen 2ande befannt. Ben kann es 
befremben, wenn auf das erfte Zeichen, von welcher Seite es auch 
immer gegeben wurde, ganz Polen in Maffe aufftand und feine alte 
Freiheit zuridforderte? Gerade dad, Was man Anfangs wohl ald 
Zeichen der Gerimgfügigfeit der polnifhen Juſurreltion geltenb 
machte, baß fie von eimer geringen Anzahl eraltirter Junglinge aus: 
sing, war vielmehr ber überzeugendfte Beweis ihrer Allgemeinheit; 
dem simmöglich hätte ed wenigen unbedeutenden jungen Menſchen 
‚gelingen können, nur eine einzige Stadt in ihrem revolutionären 
Schwindel mit fortzureißen, wenn ihre Gefinnungen nicht von al: 
er Bürgern getheilt wurden, 





Die Einwohner von König Georgs Sunb. *) 
Die Bevdlterung in der Nchharſchaft von Kbuig Georad Sund 
terſcheidet ſich nicht weſentlich von dem Urelnwohnern von Eybnen. 
eimpige Stelbung, bie bis an’® Sie reicht, und um dem Marten mit 
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sen ſo gebraͤuchlich iſt u 
bardariſche Sitte, ſich am verfipledenen Thellen des Leibes, beſon 
des Schuliern Wunden zu machen. Man unterſcheidet darnach 
zeinen Famifen und Stämme. Bor dieſen Wunden entfliehen große Marven, 
bie ald beſondere Auszeichnung angefeben werben. Eben ſo durchbehrt 
man ſich den Naſentnorpel und trägt eine Weber darin. Es ſcheint. taß fie 
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‚ als bie 
der Elemente. Arm Bf ift das Mole fräftiger und gefunder Art. Bei 
Kramtbeiten ſchreiden fie eime cigeuthürnliche Diät vor. Anfangs därfen 
Wurzeln gegefen werden, dann greift man zu Cibechfen, Bewtels 
wu fr w. — MWirtiweiherei ift unter ihmen Sitte, dech hat ma 
won feine genaueren Machrichten einziehen einen. Das game 
iſt -in-zioei Kiaſſen eimpenbeitt, umb es beſteht ein Gefeg, daß jebe 
unter fi beiratten bayf; Wer dieß Anerfigreitet, macht firh einer 
Strafe ſchuldig. 
noch geboren find, immer aber Hleiben fie unter bie wills 
Verfiigung ber Eiterm gefleilt. Inden giebt es auch rommmtijpe 
von Entfährengen, wie bei uns, worüber die Eitern mit wenig 
find; ſecha Monate oder ein Jahr reichen jedoch bin. bem Eins 
des durch eine fo ſchimme Unffährung errenten Unwilens zu vers 

Es befteht- bei ihnen bie Barbarifne Sitte, menm eim Weis 
bat, eines ber Kinder gun tbören, wird das 

; man giebt als Erunb davon an, das Weib babe nicht 
‚um beibe y 


u ermähren, ; 
Die vorzüglinfte Art’yu jagen beſteht darin, dap fie bie Oberſtaͤche 
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Die Mädchen werden oft von Ihrem Baͤtern 
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wird es mur in abgeſtecren Bezirten amgezünbe., Und Schlangen bilder 
einen Theil ihrer Nabrung. Wenn fie eime gerbbiet haben, zermalmen 
fie ihren Kopf za Atomen, bevor fie diefelbe anrühren. Wenn fie finden. 
daß fie erft Futter zu ſich genommen bat, fo werfen fie fie wieber weg. 
weit fie Hamm ihr Fieiſch für umgefumb haften. Geofe Sorgfalt Hegen fie 
für ihre Hunde, die im Ihren Augen ein Recht anf einen hell ber ges 
machten Beute haben; doch biefe Tiere, wenn es Imen am Butter ges 


. Zumelten wohrb ein tobter 
Battfifh am die Mäfte geworfen," der fie anf lange Zeit mit Nahrung und 
E #7 * 


*) Aus dem in der Eönigt. englifchen ifden Gefenfebäft Borgelefenen 
u) Ense des sen ind, ber Die te 1825 —* Keen lei von 
Auftratien —— Mederlaffung begleitete und die zum Jahre 182% 
daſelbſt verwelite, - 
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tanyen. 

Wiebervergeltung beißt ihr Geſet. Wenn Jemanb getbbtet 
beanägen fin feine Breunde, wenn irgend Einer aus dem St 
Khäters nmgebracht werden kam. Kommt Jener durch Zufall um's 
etwa durch ben Sturz von einem Baum, fo wirb biefer Unfall 
wo möglich ges 
zbbtet. Wenn Jemand ertrantt und jebe Koffmung zur 
fütoinden fiebt, fo 
der Meinung hledurch zu gemefen. ihre 
gefährlich find, fo fbnmen fie ſelbſt doch keineewegs als 
fies Wolt amgefeben werben, Cie befigen eine große Gewan 
Speerwurſe auszuweichen und in ihren gegenfeitigen Mriegen 
erhaltene Wunde das Zeichen, ber? Schlacht ein Ende zu machen. 
Mutigeren Folgen find Ihre Ungriffe nur begleitet, wenn fie dieſelben 

führen * es, 


Freunde von Einem, der auf biefe Weife umgefommen ift (mas 
mit dem Speere geſchieht), ſich ſehr im Mehr nehmen, ben Namen 
ſchlagenen aus Furcht, fein Geiſt werbe erſcheinen. 
ein Anderer deuſelben Namen, fo aͤnbert er ihm auf der Gtelle, 
nicht ausſprechen zu laffen. Die Tobten begraben fie unter großer W 
Mage in einer Orube, bie drei Fuß breit, vier Fuß lang und ungefd 
drei Fuß tief iſt. Der Boden des Grabes wird mit Rinte und grünen 
Zweigen Aberbeitt. 
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Die Reiche wird dann darauf gelest Im beflen Ge—⸗ 
wande nnd möglichft aufgeputzt, bie Knle zur Bruft binanfgezogen, bie 
Arme ereuzweis Über einander geſchlagen. Gein Womena oder Burffpieh 
und fein Kur] ober außgefamittener flacher Schild werben zu beiden Geiten 
des Srabhuͤgels aufgefteilt und im bie umflebenden Bäume Ringe eins 


ift dem Bericht des Hru. Nind dem Pflanyens 
ungemein günflig; die Ermbten find micht allein fiyer, fonbern 
» da, mo ber Boden dazu hergerichtet ift. 
des Bandes findet man Weiche ſtehenden Waffers. Die 
in ber Nachbarſchaft ber Anſiedlung vor herrſchende Gebirgblagerung iſt Granit. 
Die Nieberlaffung zählte im Dttober 1829, wo Kr. Mind fie verließ, zwei 
fünfyjig Europder und if an bem nördlichen Ufer bes Prince Royal 
Hafen, am Buße des nicheren Thelles bes Berges Melville gelegen. Diefe 
Lage ſchien in mancherlei Betracht waͤblenswerth; allein es fehlt ihr an 
antem Bauholz und gutem Waffer. Auch ber Boden ift im ihrer Mähe 
fehr unfruchtbar, da er auf der Oberfläche nur ans weißem, einige Zoll 
tiefem Sanb beſteht. 


3: 


Bermifhte Naͤchrichten. 


Die philofophifige Ekhule, fagt der National, bie 
Jahren im Frantreich begranbet hat, nahm bebentenb 
Squle und namentiich aus der lautiſchen Wpitofoppie zu Leihen, 
aber bie unflerkligen Werte des thnigäberger nd) 
wahren Werte zu erfennen und zu türbigen, muß man Pants Scriften 
ſetbſt ſtubiren. Bis jegt fehlte e8 im Frantreich am einer 
derfelden. Kr. Schon bat eine folge unternommen, die unter dem itet 
Philosophie transcendentale ou Systtme d’Emanuel Kant bemnächft ers 
feinen wird, Der Ueberfeger, der Kanrs drei Bände flartes Werr 
in einen zufammengejogen bat, legt in feiner Mrbeit eime eben fo große 
Kenmtniß der deutſchen Sprache am den Tag, ald atißgebreitete ybllofor 
phiſche Gtubien.“ 


* 

Unter mehreren ruffifgen Feldtapellen, bie von ben Polen erbeutet 
wurben, fieht man zu Warſchau auch eine, berem Bibi einen Epriftus 
barftellt, welcher zur Belohnung für ben Feldzug vom Jahre ısı2 mit 
einer Medallle und dem St. Seorgentreuze geziert iſt. 

“ 


Solgende Geſchichte, bie auch Zſchotte Stofj zu einer Movelle ger 
sehen hat, finder fi im ben zu kondon Im biefem Fahre erfchiemee ' 
nen Recollections of seren Years Residence of the Mauritius, 
or Isle of France. By a Lady. „Charlotte Epriftine Sophie von Wols 
fensAtteL bie Gemahlin bes Zarerwitfch Alexis, des Sohnes Peters I; 
hatte bad LUngläd, ungeachtet ihrer Riebenswärbigteit und Gabn= 
beit, die Gunft ihres Gemahlet einzubüßen, der ihr eines Tages, wahre 
ſcheinlich dem ruſſiſchen Spruͤchworte ehelicher Balanterie getreu: je mehr 
man bie Weiber prägelt, defto mehr fieben fie Einen, einen Schlag vers 
feste, wodurch eine unzeitige Mieberkunft der Frſtin mit einem tobtem 
Ande herbeigeführt wurde. Die Gräfin von Rbnigsmart, die Tammer⸗ 
frau der Fuͤrſtin, die nicht mit Unrecht fuͤrchtete, ihre Bebieterim werbe 
nach ihrer Geneſung nur neuen und noch heſtlgeru Wißbandlungen emt« 
gegengeben, beſchloß im Eluverſtaͤndniſſe mit der Fuͤrſtin, bieſe für ges 
florben auszugeben. Der Zarewitſch, dem man feine angenehmere Neuig⸗ 
feit binterbringen fonnte, legte fofort Trauer an, umb mit ihm trauerten 
alle Sobfe von Europa, Imwiſchen tvar es ber Pringeffin gelungen, mit: 
einem alten Diener, ber fich für ihren Water ausgab, und einer weiblichen 
Begleiterin nach Amerita zu entfommen, Während fie in tiefer Zurddges 
yogenbeit zu Ronifiana lebte, wurde fie von einem Dffisier, Namene 
b’Auband, erfannt, ber ſich erinmerte, fie in Rußland gefehen zu haben, 
und ihr feine Dienfte anbot. Balb darauf traf bie Nachricht von beme 
Tode bes Zarewitſch ein, und b’Uubanb erbot fi, die Fuͤrſtin nach Ruß⸗ 
land zurüdyuführen Alleln dieſe fühlte fich gläcliner in ihrem neuen 
Leben, und erflärte ihren Entſchluß, nicht mehr zu bem truͤgeriſchen 
Blanze des Hofes zuruͤctehren yu wollen. Während biefer Zeit farb iger 
alter Diener, umb ba fie fo ohne Befchäger war, bot ihr dAubanb, ber 
ſchon fo viele Anhaͤnglichteit für fie bewieſen Datie, feine Hand. Die Fürs 
fin willigte ein und wurde bie Gemahlin eines Rieutenants, fie, bie bes 
fiimmt war, eine faiferfihe Kroue zu tragen. Indeß hatte fie mit Urs 
ſache, ihre zweite Ehe zu beremen; gluͤcklich durch die Liebe eines Mannes 
von ihrer Wahl, lebte fie im ununterbrochenen häuslichen Freuben zehn 
Fahre, ofme einen Wunſch mad dem glänzenden Elende Ihres fräberen 
Standes zu empfinden. Wllein b'Auband's Gefundbeitäumftände machten 
einen Wechfel bes Kllma's noͤtbig; fie ſchifften ſich nach feinem Baterlande 
ein, wo er bald unter Frantreichs mildem Hummel wieber genas. Hler 
beward fi d'Auband um eime Anstellung auf Isle de France und wurbe 
babin als Major geſchictt. Beror er jeboch mit feiner Gemahlin Frantreich 
wieder verlaffen fonnte, wurde die Fürfin dem Marfhall von Sachſen 
befannt, und blefer erfuhr vorm ihr bie Geſchichte ihrer Abenteuer, von ber er für 
fort den König in Kenntuiß fegte. Diefer beauftragte ben Marineminifter. 
dem GSouvberneur von Mauritius den Befehl zu ertbeilen, daß Kr. und 
Fran von Auband mit aller möglichen Aufmertſamteit behandelt werden 
ſouten. Diefem Befehle wurbe pünftlich nachgekommen, und fo lebte bie 
Fürftin zufrieden und glärtip auf diefer Infel bis zum Fahre 1747, mo 
ir geliehter Gatte ftarb. Cie fehrte hlerauf nach Paris zuruͤck, wo fie In 
einem hoben Alter mit Tode abging. 


Müugen, ı ber Litrrariſch⸗ areiftifepen Anftalt ber J. &, Cot ta'ſchen Suchbaublumz. 


Daß Ausland. 





Gin Tagblattit 


fir 
Runde des geiffigen und firtliden Lebens der Voͤlker. 


Num. 163. 


12 Zunius 1831. 





Erinnerungen eined ehemaligen DOffizierd aus Polen. 
j (Sgluß.) 


Seit dem Jahre 1815, wo Warſchau unter ruſſiſchem Szepter 
wieder zur koͤniglichen Hauptſtadt erhoben ward, haben daſelbſt ſehr 
bedeutende Veraͤnderungen ſtatt gehabt. Zehn neue Barrieren 
wurden in den legterm Jahren errichtet. Das Ganze zerfällt nun: 
mehr in at Stadtviertel, von denen Praga bas achte bildet, und 
in 220 Straßen, worunter fih auszeichnen: die Meth: oder Honig: 
ftrafe, Wiodowa; bie lange Straße, Dlaga; die neue Welt, nowy 
Swiat; die Aönigsftraße, Krolewska; die Kurzeftraße, Eleftoralna; 
die Marſchallſtraße, Marszaltomsla; bie Senatorenftraße, Senators⸗ 
fa ıc. Bon den öffentlichen Plägen find der fädlifche, der von 
Mariaville, der von St. Andreas, jener der Witftabt, jemer ber 
drei Kreuze und der des Königs Siglsmund der Anführung be: 
fonderd werth. Der lehtere ift mit ber von vergoldeter Bronze auf⸗ 
geführten folcffalen Bildfäule Sigismunds III geſchmückt, welde die 
Dankbarkeit feined Sohnes Ladislaus IV ihm fehen lief. Diefem 
oͤffentlichen Dentmale gefellte fi in der frafauer Vorſtadt jenes bed 
allen Polen theuern Fürften Fofeph Poniatomsty, deſſen Meiterfta- 
tue ein Werk von Thormaldfen’d Meifterband ift, und im vorigen 
Jahre das toloflale Standbild des Kopernitus, Die lutherifche 
Airche gebört zu dem fhönften Gebäuden der Stadt. Der Palaft, 
selben der Großfärft Konftantin bewohnte, war einft dad Cigen: 
thum bed berühmten Minifters Grafen Brübl; der Megierungd: 
palaſt gehörte der gräflihen Familie Krafindiy. Warſchau zählt der: 
malen 5000 numerirte Häufer, Die amtlihen Nachrichten gaben 
bereitd 41827 gegen 127,136 Einwohner, für 1829/30 aber 136,724 
an, in welder Zahl jedod weder Fremde, noch die anfehnlihe, aus 
Polen und Muffen beftehende Garnifon mirbegriffen war, Kür das 
Jahr 1851 ann man die Cinwehnerfchaft im runder Zahl zu 138,000 
annehmen, von denen fat der vierte Theil zum Gtamme Iſrael 
gebört, Warſchau ift der Sig aller Zentralbehörben des Königreichs, 
Mitten in, der Stadt wetteifern bie Alleen von Alazdow mit dem 
wiener Prater. Am Ende derielben bietet der Luftert, die Bagatelle 
genannt, Alles dar, was das Vergnügen irgend befördern Kann, 
Ganz in der Nähe it auch das fhdne Luſtſchlos Belvedere, bie: 
deriger Sommeraufenthait des ruſſiſchen Großfürften. Eine Meile 
von der Stadt liegt das gräflich potoztiſche Schloß Willanow; es 
IR prabtool, groß, regelmäßig und von franpöflfcer Bauart; 


ed wurde von türfifhen SKriegsgefangenen erbaut. Der König 
Sobiesti refidirte hier eine Zeit lang; in einem der Säle zeigt man 
noch dad Bett, in weldem ben tapfern König 1696 der Tod ers 
eilte. An feiner Grabftätte rief Karl XII and: ein fo großer König 
follte von biefem Tribut am die Natur befreit bleiben! Außer dieſen 
merkwürdigen, jebem Polen theuern Crinnerungen verbient dad 
Schloß fbon um feiner neuen ſchoͤnen Anlagen und ber beiden Maus 
foleen willen, deren eind den bei Raszyn Gebliebenen, und das 
andere dem gelebrten Grafen Potozti gewidmet ift, von Fremden 
befucht zu werben. Warſchau liegt fat im der Mitte bed Königs 
reichs Polen, am linfen Weichſelufer unb in beinab gleiher Eut⸗ 
fernung von Krakau, Nönigeberg und Bredlau, nämlih 45, 47 
und 52 Meilen; von Berlin 78 Meilen, von Peith 84, von Wien 
105, von Miga 115, von Ddefla 155, von Franffurt a. M. 140, 
von Stockholm 141, ven Kopenhagen 165, von Amfterdam 170, 
von Moslau 178, von Peterdburg 190, von Paris 220 und von 
Londen 267 Meilen, 


Die Trümmer der in Rußland zu Grunde gegangenen großen 
Armee fanden in Warſchau einige Erholung, aber auch Mancher 
dort dad Ende feiner Laufbahn, Die Gräber biefer weitlaͤuftigen 
Stadt haben viele taufend Leichname aus allen Nationen aufges 
nommen. Die Militärs aller Grade, für welche ſich auf dem dortigen 
Generalpoftamte eine ungeheure Anzahl Briefe aus den vier Enden _ 
Europas, nicht felten mit anfehnlihen Unterftügungen begleitet, ans 
gehäuft hatten, da die Adreffen ſchon längft nicht mehr audgemittelt 
werben fonnten, weil oft ganje Megimenter, Brigaden und Divi: 
fionen fammt ihren Anführern verſchwanden, gleih als fegen fie 
nie in der Melt geweien, trafen bier nad geraumer Zeit wieder 
Nachrichten von den theuern Angehörigen, deren Spenden häufig 
feinen audern Erfolg mit fib brachten, als jeme Unglücklichen deito 
fhneller dem Tode zu überliefern, da fie mit ihren hoͤchſt ſchwachen, 
durch Hunger und Elend aller Art zu Steletten umgefhaffenen Kör— 
pern den Genuß ſtarker Getränfe und kräftiger Speifen im zu großer 
Quantität nicht mehr ertragen konnten. 


Während der Jahre 1815 bis 1829 find alle Verſchanzungen 
mit Einſchluß des pragaer Bruücenkopfes am rechten Weichlelufer 
nach und nad gefchleift worden. Durch eine 265 Zoifen lange Bruͤcke 
über die Weicfel hängt Praga mit Warfhau zufammen, Erit die 
Iegtern Ereigniſſe haben wieder Verſchan ungen gefhaffen; Praga 
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iſt nun wieber ftärter ald je, weil feine Werke ſehr audgebehnt 
wurden, Alles, was die Kunft, verbunden mit den hoͤhſten menfc: 
lichen Anftrengungen, im fo kurzer Zeit zw leiften vermocte, iſt ge: 
ſchehen. Die Varriere von Jeruſalem wurde völlig verſchanzt. 
Alle Zugänge zu den Hanptthoren oder Schlägen, Rovaleli, wer: 
‚ den von zablreihen Hanbizbatterien vertheidigt. Die Hauptitraßen 
find bier und da ſchon gefperrt, und mo Diefes.nod nicht ber Fall, 
bat man binreihendes Material in Vereitfbaft, um auf dad erfle 
Signal fofort zu dieſer aͤußerſten Maßregel fehreiten zu koͤnnen. 
Ehen bat man an eflihen Stellen mit dem Pflafteraufreißen be: 
gonnen, und bie Steine theils aufgeſchichtet, theils indie obern Stock⸗ 
merke gebracht, auch Morkehrungen getroffen, um im Notbfalle 
die Käufer mittelft Durcbrüche unter einander in Verbindung 
zu feßen, um fo eine gegenfeitige Vertheidigung ober Flucht 
deito leichter zu bewirken. Man fcheint fih bier überhaupt Paris 
und Brüfel in Auswahl der zmeddienlihiten Vertheidigungs— 
mittel zu Vorbildern genemmen zu baben. Der megen feiner 
Eeldenmüthigen Anftrengungen in dem Schlachten des 48, 19, 24, 
und 35 Februar diefed Jahres, gleihfam im Angeſichte der Haupt: 
ſtadt, vom der proviforifhen Megierung zum General der Infanterie 
beförderte bisherige Divifionsgeneral Graf Krukowiezli, ein in Na: 
poleond Emule gebildeter talentvoller Krieger, ſcheint ganz der 
Mann zu feun, ber ed verdient, in einem Plage zu befehligen, auf 
den gegenwärtig Aller Blicke gerichtet find, und ſolch wichtige Mo— 
tive fonnten auch nur die Nationalverfammlung veranlaſſen, einen 
in Schlachten ergranten General vom Heere abzuberufen, bei weldem 
daber feine Abweſenheit mit Recht als der ſchmerzlichſte Verluſt bes 
trachtet und gefühlt werden muß, Der Warſchau's zehmtaufend 
Mann ftarte Nationalgarde befehligende Graf Oftromefi gehört einer 
der vornehmiten, reiten und ausgejeichnetften Familien des Landes 
an, deren Mitglieder ſich feit uralten Zeiten in den polniihen 
Kriegen großen Muhm erworben haben; er befitt die Achtung und 
das Zutrauen feiner Mitbuͤrger im bödten Grade, und bat gleich 
bem größern Theile von Polens Edelleuten längere. Zeit ald Dffi- 
zier in der Urmee gedient. 

Man muß ber ftrengften Wahrbeit gemäß fagen, daß Napoleon, 
indem er feine Gefehe und viele zweckmaͤßige abminiftrative Vers 
ordnungen in dem vormaligen Herzogtbum Warſchau einführen lieh, 
ein großer Wohlthäter der Polen wurde, umd ohne Zweifel würden 
feine Bemühungen im Friedenszuſtande noch reichere Fruͤchte ge 
tragen haben, ald Solches bid zum Jahre 1815 der Fall ſeyn konnte, 
Daß aber Polen von diefem Zeitpunfte an bis zum Ausbruche ber 
Mevolution meit bedentendere Fortſchritte im Künflen und Willen: 
fhaften, Handel und Gewerben machte; daß namentlih der Ader: 
bau, Polens befte Hülfequelle, während einer fo langen Friedend- 
zeit zu einer ſchoͤnen Bluͤthe gedieh, iſt nicht weniger wahr. Es 
iſt aber zu voreilig, dieſe in der Natur der Dinge liegenden Fort: 
ſchritte im Koͤnigreiche Polen, ihrem ganzen Umfange nad, als 
Moblthaten der ruſſiſchen Megierung, oder der beiden Kaifer Aler⸗ 
ander und Nilolaus, deren ſonſtigen Verdienſten bier übrigens kein 
Abbruch gefteben fell, begeihuen zu wollen. Der Kaifer Alerander 
it zwar der Wieberberfteller des polnifhen Namens, und der Grün: 
der feiner Verfaſſung; indeß hat der wiener Kongrefi, auf Englands 
und Frankreichs Einfhreiten, dabei doch eingewirlt, und fogar bie 


—— und bad Dieich, wie dieſes 1844 konſtituirt wurde, ver⸗ 
rgt. 

Die erften Kämpfe des polnifhen Freibeitdtampfes find nun 
vorbei; Ehlopizfi und Radziwill find vom Schauplatz abgetreten und 
auf dem Schlachtfeld ward Sfrzpnezli zum Imperator audgerufen 
Auf ihm ruhen die Hoffnungen feines Vaterlandes; wird er fie en 
füllen ? Wir zweifeln nicht. Das mas er ſchon als Generaliſſimus 
geleiftet,, rechtfertigt das in ihm gefehte Zutrauen vollommen, das 
er niot täufhen kann, folange er von einer Armee unterſtuͤtzt 
wird, deren Offiziere, vom Kapitän aufwaͤrts, in der Schule bes 
erften Heerfübrerd neuerer Seit gewefen find, und die, für ihre 
Sache bis aufs Höcfte begeiftert, faft unmöglich fcdheinenden Ans 
ftrengungen fib unterziehen. Der Generalifimus Sfeypnezti ward 
im Jahre 1757 in Galizien geboren und fteht fomit jet in der 
beften Kraft des männlichen Alters. Im fechzebnten Jahre befuchte 
er fdon die Landesuniverfität Lemberg und vericaffte fib fo eine 
gründliche Ausbildung, befonders in den mathematiſchen Willen- 
fdaften. Im Jahre 1807 verließ er die Univerfirät, und trat bei 
einem von dem Fürften Ezartorpsfi befebligten Linienregiment als 
Freiwilliger ein. Bereits im Jahre 1809 wurde er zum Kapitän 
befördert. In ber Schlacht von Arcid:fur-Aube, im J. 1814 befebligte 
er ald Bataillonschef jenes berühmte Karrd, in das fib Napoleon, 
von feiner Gardefavallerie verlaffen, und von ber feindlicen gleiche 
zeitig umzingelt, plöglich flüchtete, Der frangöfifhe Kalfer er- 
nannte ibn, zur Belohnung feiner vorzäglicen Tapferkeit und Gei— 
fteögegenwart, zum Diitter der Ehrenlegion unb des Ordens be la 
Reunion. Nach Beendigung diefed für Napoleon fo unglückichen 
Feldzuges Fehrte er als Bataillonschef in fein Vaterland zurück, 
und wurde vom Kaifer Alerander zum Oberſten des polniihen ach— 
ten Infanterieregimentd ernannt, bis er nah dem Ausdruche der 
Kevolution vom Diktator Chlopizti dem Poften eines Brigadegene⸗ 
rals erhielt. Mit ausgezeichneten Geiftesgaben verbindet er fehr 
glätlih jene in Schlachten oft fo erheblichen phyſiſchen Eigen: 
ſchaften. 

Df. SM. Lb. 


Die Volksaufſtaͤnde in Frankreich ſeit der Ruͤckkehr der 
Bourbons 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830. 


1, Urfprung der Boltsanfftände in Frankreich und 
ber erfte in Parid 1815. 


«Schluß.) 


Die erſten Unruhen ſah man in Paris bereits im Januar 1815 
im Folge der wieder ſichtbar werdenden Anmaßung ber fanatifben 
mit den Bourbons nach Frantreich zwrüdgefebrten Klerifei. Es 
ftarb die derühmte Schaufpielerim Raucourt vom Theatre francate, 
und der Pfarrer von St. Mod mit feinem Anhange meigerte fi, 
die jedem Todten gehübrenden Geremonten zu verrichten, welche 
für feinen Vernünftigen einen andern Werth haben, ald den bie 
Meinung und dad Vorurteil darauf -fekt, Der Himmel mag es 
wien, warum gerade bie f ranydfifhe katholiſche Geiſtlichteit 
von jeher dem Schauſpieler ein Bihchen Weihwaſſer oder ein Haͤnd⸗ 
chen geweihte Erde verſagte, denn im Italien und Sponien ſelbſt 
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Hat fie nie daran gedacht, und in Deutſchland mit ihrer ſouſt darin 
‚glei blinden proteftantiichen Kollegin fon feit einem balben Jahr: 
hundert die Augen aufgeiban. Bon der Zeit an, mo bad König: 
hun in Frantreich geftürzt war, hatte fo empörende geiftliche An: 
maßung ebenfalls ſich nicht mehr äußern bürfen, ber unter ben 
Bourbons durften bie Priefter ſich ſchon wieder Etwas berausneh- 
men. Diefer Todesfall gab die befte Gelegenheit dazu, Der Leid: 
am folte in die Kirche, zu deren Sprengel die Dame gehört hatte, 
-gebradt, uud dort das Todtenamt jür fie gehalten werden. Alles 
Dar beitelt. Der Zug, aus wohl 70 Kutſchen betebend, langt an. 
Erftaunen aller Peidtragenden ift das Hauptthor der Kirde 

auf der St. Honoreftrafe — verſchloſſen, die Kirche fteht öde. Nein 
- Pfarrer ift zu ſehn und der Mefner erlärt, daf mau die Dame 
begraben fünne, wo man wolle, nur auf feinem Kirch hofe, noch 
weniger fen an eine Meſſe zu denken. Man fragt und erfährt 
der Pfarrer umd feine Vikaren hätten erklärt, mie fie nimmer ben 
-zeihnam einer — Kemoͤdiantin in ihre Kirche hineinlaſſen, noch 
ihr eine Kodtenmefle lefen würden, Der Zug war in Stoden ge: 
zathen. Die Straße St. Honore gehört zu den größten in Paris 
Bald jammeln ſich Nengierige, Theilnehmende, Unmilige. Man 
hit zu dem Polizeipräfelten, ihn in Kenntniß zu feßen, und von 
ihm den Befehl an einige Geiftlihe zn verlangen, daß fie thun, 
was ihre Pit und das bezahlte Amt heifht. Der Zug macht 
ingwifchen eine Spagierfahrt langfam um die Kirche herum durch 
einige Nebenftraßen, daß er erſt nad einer Stundewieder da if. 
Aber die Geiftlichen folder Urt gehorchen nicht Gott, den fie alle 
Tage in der Hoftie felbft zu ſchaffen glauben, unb um fo weniger 
achteten fie der Polizei. Sie blieben bei ihrer Weigerung. Waͤh⸗ 
rend der Zeit war ber Vorfall in ganz Paris ruchbar geworden. 
Wohl eime Menge von 30,000 Menfchen hatte fi angehaͤuft. Ein 
fuͤrchterliches Geſchrei tobte gegen die Priefter; Drohungen aller 
Art fuͤlten die Lufte, Das Volk drang durch eine Heine auf der 
St. Rochusſtraße befindlihe Seitenthäre in die Kirche, öffnete das 
Portal mit Gewalt, zerftörte bie Stühle und fprengte mehrere 
Scränfe auf, worin Meßgewaͤnder und Kerzen lagen, Wer ihm 
von Geiftlihen in die Hände fiel, wurde in die Kirche getrieben, 
‚dort zu fungiren. In den Zuilerien aber, von mo man auf ber 
Honoreftraße Alles üÜberficht, verlor man den Muth. Noch war 
der Thron ber Dourbond fo wenig feit, daß ihn jeber Windſtoß 
aber den Haufen werfen fonnte, Es gab in ganz Paris fein treues 
zuveriäffiges Regiment, und von ber parifer Beſatzung hatten ſich 
-piele bier eingefunden. Ludwig XVIIE bebte bei dem vor feinen 
‚Augen tobenben Aufftande, und fandte ſogleich einen feiner eigenen 
Aumoniers hinüber, das Tobtenamt zu halten. Der königliche 
Seiſtliche mit feinen Affiftienten bielt eine Mefle, fo bemeglih wie 
man fe je gefehen bat. Die ungeheure Menfhenmenge füllte, fo 
weit es möglih war, alle Räume der Kirche, und ber Sturm mar 
auf ſolche Weife glücklich beſchworen. Wer eine Kerze von bem 
großen in ber Kirche befindlichen Vorrathe bderfelben befommen 
Hatte, zuͤndete fie am, die Leiche auf dem Kirchhof ſelbſt zu beglei- 
ten. Manche fürdteten, auch hier noch Hinderniffe zu finden; doch 
Dem war nicht fo. Angſt und Furcht batte die Geiftlihen und 
Hofleute vereinigt. Es war ein Verſuch gewefen, wie weit man 
die Klaue ansfeeten Fınne, denn der Pfarrer ward wegen feines 


ftrafbaren Beginnend nicht geitraft, fondern von Chateaubriand 
vertheidigt, und vom Hofe nachher fehr belobt, _ 

Der größte Anfitand unter den Bourbond war wohl der, als 
am 40 März Napoleon in Cannes landete, und am 20 März, 
ohne irgendwo MWiderftand zu finden, zu Paris einrddte. Die 
Bourbond haben ihm feinen Mann entgegenzuftellen gewußt. Fir 
fie warb kein Schwert gegüdt. Uber dieſer Aufſtand von ganz 
Franfreich gehört nicht hierher. Er mußte vom halben Europa 
gedämpft werben, ohne dad dadurd der legte Funken gelöfdht wor: 
ben wäre, Im Gegentbeil fheint ber Brand, welcher Europa noch 
immer zu ergreifen droht, nur dem tbörichten Beſtreben zuzuſchrei⸗ 
ben fepn, einem Volke ein Koͤnigsgeſchleht aufsubringen, dad 
weder Achtung, noch Liebe, noch Vertrauen genoß, und alle dieſe 
auch gar nicht zu erwerben im Stande war. 


2iterarifhe Chronik. 
Sketches of Spain and Marocco. By Sir Artur de Carzıı Brooxe. 
a vol, London, ı8)Jı. 


Der Berfaffer ber obemangezeigten Reiſeſtigen feat im ber einen Hälfte 
feines Wertes der Lefewelt Schilderungen aus Portugal und Epanien vor, 
die am ſich manches Mene und Intereſſante enthalten; ba jeboch dieſe Ges 
genden aus ben mannichfaltigen Beſchreibungen anderer Reiſenden ſchon fo 
ziemlich befannt find, fo übergeben wir bier, vorläufig wenigflens, feine 
Mirtbeilungen Aber gedachte Ränder, und folgen ibm in jenen nom minder 
befaunten Theil von Afrika, über ben bis jest nur noch därftige Nachrichten 
vorhanden find — in das Kaiſerthum Marocco, das im ber neueſten Zeit 
erft wieder burch feinen ſabelhaften Krieg mit Defterreicy und durch feinen 
jungſt gebrobten Angriff auf Frantreichs algierifche Eroberumgen bie bifents 
liche Uufmerkfamteit auf ſich gezogen bat. Wir Äberblättern deßhalb Broofe's 
Reife nach Liffadon — Liffabon ſelbſt fammt feinen Tertulia'd und Opera 
— Eepvilla und feine Stiergeſechte — Eatir — Gibraltar — Tandſcher 
— mauriſche und jäbifche Feſte — und verfegen unfere Leſer mit einem 
Mat nad Tetuan und vor bie Thronſtufe feines großen Kalſers. dem alle 
Fuͤrſten der Welt nigt bie Schuhriemen aufzulbſen würdig find, 

Murten Abberahman Ben Hiſcham — ber gegenmirtig vegiermbe 
Sultan oder Kaifer von Marvero, wie ibn bie Europder zu nennen bes 
Tleben , obgleich jein eigentlider mauriſcher Titel Goltan it — bat feit feis 
ner Thronbeſſelgung im Jahre 1322 noch micht Belegenbeit finden Finnen. 
feine Seebifen und ausgebreiteten Befigamgen an der Küfte zu beſuchen, 
da er feitber noch Immer beſchaͤftigt war, feine Macht Im Innern be# 
Reiches zu befeftigen, und feine vebeilifpen Untertbamen zu unterwerfen. 
Da In Marocco eine eigentliche Thronfolge micht beftebt, fo bringt ber Tob 
eined Sultans gewbhnlih Krieg und Biutvergießen über bad ungluͤcuche 
Land, und obgleich Muley Abberahman in Vergleich mit früheren Zeiten 
bie Krone yiemfich unangefochten auf fein Haupt feyte, fo batte er tom alle 
Hände vol zu thun mit Mebelionen feiner Untertbanen, befonders der 
Worrsftämme auf dem Atlas. Mufey Abderahman's Charatterzuge befteben, 
wie die ber meiften feiner Worgänger, im Bigotterle und wolläftiger Faul⸗ 
beit; indeß bat er ſich micht beſonders durch Kyramnei und Grauſamten 
bemerfoar gemacht, und gilt im dieſem Betracht in feinem Meiche 
als ein gätiger Monarch. Raub und Erpreifung find in Maroceo fo au ber 
Tagesordnung, daß fie in Bergleih mit andern bort üblichen Abſcheulich- 
teiten als Tugenden betrachtet werben, und fo fonnte ſich ber gegenmärtige 
Sultan jener Rronprivilegien ziemlich umbefchränft bedienen, um feine 
Schatztammer zu füllen, olme deßhalb gerabe ald unbarmberziger Tyranın 
verjchrien zu werben. Indeß bietet vielleicht fein Reich einen fo hands 
sreiflihen Beweis, ald Marocco, auf wie wantenden Grundlagen tie Ge— 
walt eined Deöpoten beruht, und wie ſchwach bie Bande find, bie zwia 
fhen einem Tyrannen und feinen Stlaven befteben, Marocco ift fort» 
wälrenden Erſchuͤtterungen audgefegt, umd der Sultan bat fan Nipts zu 
thun, als in feinem Sande umberpureifen und bie unaufboͤrlichen Empba 
rımgen feiner. Untertanen zu unterdruͤcen. Wenn er Marxocco verläßt, 
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Handel abzufaflichen, ba breimalhumbert dezahlen 
wolle, wenn man ihm feine Stelle ließe. Der Sultan ließ ſich dieß Uns 
gebot nefallen. Inzwiſchen batten bie Gebirgövölter zu den Waffen ges 
griffen und die gegen fie abgeſchlaten Truppen in bie Flucht geſchlagen. 
worauf ber Eultan beim arınen Pafıya nicht nur Alles nahm, mas er bes 
faß, fondern ihn auch ind Gefängniß werfen und täglig Morgens und 


führte. Im jener goldenen Zeit bes Despotiamus herrſchte bie Gewohnheut 
— die vielleicht auch jeyt noch blich it — ſich von dem Gultan irgend 
eine Perfon zu faufen, bie man für reich hielt, und von ber demmach ein 
Heiner Gewinn zu boffen war. Die Art und Weiſe, wie man babei zu 
Werte ging, war folgende: „Die Perfon, die eimen dergleichen Kauf zu 
machen wuͤnſchte, ging zu dem Paſcha des Bezirtes und bambeite mit Unn 
Aber dieſes oder jenes Inbivibmem; war man fiber ben Preis mit einander 
Äbereingefommen, wobei jeber Theit den andern zu Äbervortheilen ſuchte, 
intern er den wahrſcheinlichen Gewinn ober Berluft fo boy als möglich 
anſchlug, fo wurbe ber Rauffilling ausbezahlt und daflır ein Empfangs 
ſchein ansgefteilt, der ben Kaͤufer ermädsigte, mit bem Leibe des ers 
fauften Individuums, to immer es ſich befand, nach Willtür zu falten 
amd zu walten. Zu biefem Zwecke wurbe es denn auch in feine Haͤnbe 
geliefert. Wie man bieranf mit biefem umging, kann ich nicht beffer ber 
ſchreiben, als indem ich bier einen Brief mittbeile, welcher von einem 
engliſchen Kaufmanne, der unter Mutey Ismacl ſich zu Tetuan anfbielt, 
an ben Eommobore Stewart gefhrieben wurbe, und in der merfwürbigen 
Reiſebeſchreibung beffelben nach Mequiunez im Fabre 1721 ju finden iſt. 
„Beftern,” beißt es in dem gebasgten Schreiden, „ging ip mit rn. Noble am 
Gefängniffe vorbei, wo wir einen Mann mit den Ferſen aufgebangen 
faben, mit @ifen um bie Schienbeine, und feine Nafe in eine Zange eins 
gemeipt, während zwel Menſchen beſchaͤftigt waren, ibm mit Gopeeren bad 
Fleify vom Leide zu reißen und dabei von ihm Gelb zu verlangen. 
Wenn ber Unglücchche nicht mehr zu reben vermochte, fo ermenerten fie 
äbre Arbelt. Dieß war ein gefaufter Mann, für ben fie fünftmmbert 
Dutaten bezahlt hatten, und bar biefe Martern glaubten fie noch fünf 
Hundert mehr von ibm zu erpreffen. Geine Qualen waren fo eutſetzlich, 
daß Hr. Moble bei deren Anblicke andrief: „D Gott, bas find bie fpdnen 
Srägte einer willtaͤrlichen Herrſchaft!““ — In derſelben Reiſebeſchreibung 
wird von Muley Jsmael erzäbte, daß er auf einem Kriegezugt an einem 
Stuffe, Über dem fein Heer in Ermanglung einer Brüde nicht fegen fonnte, 
feine unzähligen Gefangenen ermorden und ihre Leiber ind Waffer werfen 
Tieß, um als Brüdenunterlage zu dienen. Man kann fi leicht denten, 
welches Loos bamald, mo bie Ehriftenfelaverei noch in vollem Gange war, 
de Epriflen erwartete, bie bad Ungluͤck batten, im die Klauen Deifen zu 
fallen, ber das Reben feiner eigenen Unterthanen fo wenig achtete. Mies 
manb erſchien vor if obme Zittern und Jagen. da Niemand wußte, ob er 
auch mit dem Reben wieder bad Antiig ded Tyrannen verlaffen würbe, 
MWäprend feiner Herrſchaft gelaugte fein Reich zu einem vorber unerbbrten 
Kriegeruhme, unb fein Name war fo mir Schrecken umgeben, daß er in 
Frieden und Rube dahin lebte. Bwar empdrte fich fein Sohn Muley 
Mohammed gegen itm, doch wurde er bald uͤberwunden, und ber Water 
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balten; im Gegentbeile wurde der alte Mann durch Inteifem, 
und Bejänte dermaßen geandit und ergrimmt, baf er vom Zeit zu 
feine ſchwarzen Verſchntitenen fein Haren amsjäten ließ, wie er 
Died geſchan auf eine ungemein leichte und famelle Urt, Indem näm 
breißig Stuͤce ber Unruhigſten mit einer bännen Schnur um ben Hai 
einander befeftigt wurden, was die übrigen eine Beit lang in Orbnung hielt. 
Die Nachteinmenſchaft Jsmaels aus biefen Weibervolte war IE 1774 
unpebentend; er hatte fiebenbundert Ebime, die ein Moß befleigen fonmtenz 
bie Zabt feiner Tbapter wird nit angegeben, da biefe Äberbaupt bei Dem 
Mauren nit in Anſchlag tommen. Diefem Muley Jamael verbauft eine 
große Anzabl des gegenwärtigen manriſchen Bolfed be bunte Befintss- 
färbung ;. denn ba er wohl einjah, wie wenig er ſich auf feine eigenen 
Untertbanen verlaffen konnte, fo verpflanste er aus Yulnea eine betraͤcttiche 
Unzabt ſchwarzer Einwohner nat Marocco, umb bildete fich aus Itmen eine 
Leibwache, deren Astbınmlinge noch bis auf diefen Tag zu gleicher Beftime- 
mung verwendet werben. Die erwaͤtute Reiſebeſchreibung von Gtewart 
berichtet, tote der alte Tyrann babei zu Werte ging, „Er bat eine ſolche 
Freude an diefer Brut,“ heißt ed bort, „daß er felbft dafür Sorge trägt, 
fie zu beweiben, indem er eine große Menge Boltes vor fin fommen Idßt, 
und obme weitere Limflänbe jebem Manne feine Fran zumeist, ald daß er- 
ibm fagt: „Habi, gi hud habil” Nimm, nimm biefe, da!, worauf dad 
vermaͤhlte Paar davon gebt, fo feft verbunden, ald ob ein Pabft ſelbſt bars 
Üider den Gegen geſprochen bitte, Gtets giebt er feinem ferbnftfärbisen 
Untertban eine ſchwarze Bettgenoffin , und eine ſchoͤne mauriſche Jungfraut 
erbäft einen Neger zum Manne, Aus biefen Eben erzielt er bie faytonrye 
braunen Zbalinge, bie er dann febr jung im bie biezu errichteten Auſtalten 
fit, wo fie, gleichſam mir Bine von Mndgelt auf gefäugt, bie 
Diener und Vollzieher feines Grimmes werden, beffen Befehlen fie mit 
einem Eifer und einer Wuth uachtommen, als ob der Himmel ſelbſt fie 
ertheitt hätte. Noch ganz jung find fie ſchon fo grimmig und mord⸗ 
fücptig, dab ihre Aufſeher ſeibſt vor ihmen zittern. Gin Wort aus dem 
Munde ihres Herm genügt, fie gleich eben fo vielen Rbwen auf bad be⸗ 
jeihnete Schlachtopfer zu been, und ber Blutburſt in ihren Blicn 
macht fie Teufeln äbnlıch, bie einen Berbammten foltern.” Muley Ibe 
mael flarb eines natuͤrlichen Todes, was wohl am Meiften Wunder nebe 
men follte; ibm folgte fein Sohm Muley Hamet, ein Ungeheuer, mit: 
beffen Greuelthaten ich bie Leſer nicht weiter beidftigen will.” 

Echtuß folgt.) 
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Vermifhte Nabrichten. 

Bon dem in Frankreich unter beim Landvolt noch herefcpenden Aber- 
glauben hat man jÄnaft wieder ein trauriges Beifpiel erleet, Der Lande 
mann Joſeph Porgurs, aut ber Gemeinde von Plans: Latour wirb dem⸗ 
naͤchſt vor die Aififen geftet werben wegen Ermordung eines alten Beibes, 
bie in ber Begend in Rufe einer Here ftand, und bie er im Verdacht batte, 
feine kraͤnkelnde Zomter durch Zauberei um ibre Gefunbbeit gebracht zu⸗ 
baben. Er führte feinen Mordanſchlag mir einem zugefpigten Fichtenpfahle 
aus, ben er der vermeintiichen Zauberin durch ben Hals fließ. 

E 


Age Napoleone der framzbſiſchen Theater find nad England andge-- 
wandert, um an bem Ufer der Themſe ibe Glücd zu verfugen. Im 
Theater des Coventsarten wird er mit allen Dekorationen und Koflümen 
argeben, bie man im Theater ber Vorte Saint Martin zur Aufführung 
benägte; bier ſplelt ſelbſt der Hut des Faiſers mit, der Are Hut beffelpen. 
ben ber Merfaffer wieder nach Paris zurüc zu bringen bie Berbinblichfeb 
Int. Im Afttey Theater foiett der Napoleon des Circus auf em Theater 
Surrey dad Bauderitle Napoieon. Auf ber Bine von Drury Laue ber 
reiter man bie Anfführeng des Napoteons einiger anderem franybfifgert 
Theater vor, 
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Die BVolfsaufftände in Frankreich feit der Ruͤckkehr der 
Bourbond 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830. 


2. Unruhen im Süben im Jahre 1816. 


Man bätte glauben follen, daß, fo lange bie verbündeten 
Heere Herren von Franfrei waren, fein Menſch bätte daran ben: 
ten können, fi gegen die Zwingherrſchaft aufjulebaen. Jedech 
Dieß ift feinedmwegs ber Fall, Vielmehr fehen wir fon im Jahre 
4816 von Neuem politiihe Sudungen. Man darf fib darüber 
nicht wundern. Theuerung, Drud ber Laſten zum Unterbalte 
fremder Krieger, die fit nicht fonderlich beliebt zu machen mußten, 
bie Tauſende bed napoleonifben Heeres, das binter der Loire auf: 
gelöst und alfo überall bin zertbeilt wurde, Meattiondsmaßregeln der 
wiebergefehrten Regierung, welche Ms zur Verzweiflung gehenden 
Haß rege machen mußten, gefränfter Mationalftolg, der durch bie 
Zurucnahme der berrlihften, in frübern glorreiceren Tagen er: 
beuteten Aunftwerfe taufend Wunden erhielt, die Erinnerung an 
Napoleon, welcher Franfreih mit Ehren überhäufte, wie es jebt in 
Schmach verfunfen war, und taufend Mißgriffe der Bourbonen 
waren auch chen fo viele Urfahen zu unrubigen Bewegungen, Zu 
yon, zu Rennes, za Boulogne, zu Beauvais, war Anfangs 1816 
eine Gährung, daß man alle Tage den Thron erfbüttert zu fehen 
glaubte, Der General Frimont, welcher im Eden bie Defterrei: 
her fommandirte, und eben jo Wellington, fuchten die Gemiütber 
Dur Protlamatlouen zu beſchwichtigen und böfen Folgen dur fon: 
jenteirte Kantonnirungen gu begegnen. Und dennoch fonnten fie 
zu Ende bes Janward nicht ganz verbütet werden. Ehe man mußte, 
woher Be kamen, ftand eine Schaar da, welde, von einem Dffister 
der alten Garde geführt, die breifarbige Fahne voran, die Stra: 
den von Fraukreichs zweiter Hauptſtadt durchzog. Alle Truppen, 
ale Nationaigarden mußten unter das Gewehr treten. Cs lam zu 
einem Gefeht, bad mehrere Stunden dauerte, über dun 
dert Menſchen dar Leben toftete, wad worin noch viel mehr ver: 
wundet wurden, Mon den Gefangenen, von den nur Verdächtt: 
sen, die man einzog, xrurden wiele erfheffen, namentlid der Dir 
vifionegeneral Srenter, *) und dieſe Reettionswuth, melde die 





*) Grenier Tieferte am 5 Mprif anın den Preußen bad erfie Xrefs 
fen unfern der Eibe, zwiſchen Möstern und Reıpfan, Gr wurde 


Pourbond in Frankreib, wie in Spanien und Neapel audzeichnete, 
brachte neue Unruhen in Tarascon, in Rennes, in Ranted zum 
Vorſchein. Selbſt in Paris zitterte man, Gtarle Pikets der Na— 
tionalgarben mußten alle Hauptitraßen beſetzen. Man fand ja felbit 
an einem Galatage in den Tuilerien einen Seffel mit dem 
Bilde des Königs von Nom, und darunter; „Jetzt bin ih hier 
im Bilde; bald werbe ich hier in Perfon ſeyn!“ 

Doch noch ernftliher, als dieß Ulled, war ber Aufruhr bei 
Bremoble im Mai befieiben Jahres; 4000 Mann alter Krieger, 
geführt von einem ehemaligen Mdjutanten Macdonald, Didier, 
und einem ehemaligen Urtillerielieutenant Chaillot, rüdten ges 
gen Grenoble an, mo aber ber hübme, Ludwig XVIII treue Ge- 
neral Donadien mit einer geringen Macht, obſchon vielem GSeſchuͤtze 
ftand. Er ging den Infurgenten mutbig entgegen, und lieferte ein 
bartmädigesd Treffen, denn 160 ber Rebellen — wenn man fie 
fo nennen darf, die unter andern Umftänden fiegreihe Befreier 
des Baterlandes geheifen hätten — blieben auf dem Plage, über 
hundert gerieben im ®efangenftaft, die andern zerftreuten lich. 
Ule Prevstalgerichte batten nun vollanf Urbeit, die Gefangenen er- 
hießen zu loffen. Das ganze Jierebepartement ward in DBelages 
rungszuftand geſetzt. Didier hatte fih nah Piemont geflüchtet, 
warb aber ausgeliefert, denn bie Tpranmen reihen fid bie 
Hände! 

Im Verhöre leugnete er nicht, an der Spitze eines Anſchlags 
geftanden zu haben; in der ganzen Dauphind berrice ein unvertilgs 
barer Haß gegen die Bourbons, fagte er. Die Fäden feiner Ber- 
bindungen reichten, wie man aus den Papieren zweier Gefang nen 
erfuhr, nah allen Seiten bin, felbft in ber Schweiz und in Pie: 
mont waren fie angenäpft, Die Polizei fing einen großen Geld- 
trandport auf, In Paris hoffte man den König mitten in bem 
Tuilerien anfjubeben , wo die Nattonalgarden am 5 Mai die Wache 
batten, Erſt am 10 Junins wurde der Unglüdliche erſchoſſen. 
Gleiddes Geſchick hatte der General Ebariron und Gronere, und 
Bigault, letzterer aber nur — in Effigie. Mob Undere wurden 
deportirt, Caulincourt, Segur, Montedquion, felbft La Faverte, 


ftarf verwundet, und feine Divifion bäßte am Meiften ein. Irrem 
wir mir, fo führte er am 26 und 27 Auquſt, old dee SEchlacht 
bei Dredden grliefert wurbe, bie in Leipzig befindlichen Parka, mw 
fie vor Grreiferriem zu figern, nach Torgau ab, 
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wurben fireng verbört, viele Generale aus Varis verwiefen. Wir 
ſchweigen von vielen aͤhnlichen minder bedeutenden Auftritten im 
Verlaufe diefed Jahres, bemerken aber, daß die Beſorgniß in Paris 
um fo größer war, weil eime Proflamation der „Patrioten“ 
eriftirte, deren Häupter mam nicht entdecken Tonnte, Sie entbielt 
aber dad den Bourbonen fuͤrchterlichſte Gift, Sie bießen barin 
„ein Auswurf;“ ed ward ihnen „mit den zwedmaͤßigſten und ſicher⸗ 
ften Mafregeln zu ihrem Sturge gedroht ;’ ihre „„Inquifitisnspars 
tet fuche vergeblich nad ber leiſeſten Spur.“ Kurz, fie drohten dem 
Königehaus fo furchtbar und verfpraden allem freiheitsliebenden 
Franzoſen fo Biel, daß fie nimmermehr einen zum Hofe gehörigen 
Mann rubig fhlafen laffen konnten! Drei unbedeutende Leute, wel: 
che zu diefer Seſellſchaft gehörten, wirden hingerichtet, mehrere au: 
dere deportirt, die eigentlichen Dberen entdedte Niemand ! 


2 Me A SR BEN 5: 
(Fortfegung.) 


Die unbeilbaren Geiftedtranten läßt man den Tag ıber in 
einem mohlverwahrten großen Hofraum unter Aufficht ihrer Wärter. 
Sobald man bier eintritt oder nur das Thor fich öffnet, fo fieht 
man fie alle berbeilaufen, wie eine Schaar Pferde in einem Geſtüte 
bei dem Anblid eined new angefommenen. Es ift ber Mühe werth, 
diefe Geftalten, ihren Mufpus und ihre Gefichter zu fehen. Elend⸗ 
Lumpen, bunte Lappen von Zub, ſchmutzige Bänder, Rauſchgold, 
das fie ich weiß nicht wo erhaſcht haben, dieneu ihnen als Könige: 
mänsel, Infuln, Kronen, Waffenröde, römifge Togen. Sie 
rennen im eigentlichen Sinn bed MWorted in dem weiten Daum bed 
Hofes umber, größtentheils obme Ziel und Abfiht. Die ganze Bei 
wegung gebt im größter Stille vor ſich, bis auf ein Mal eimer 
ein Gehen! zu erheben anfängt, im das alle übrigen aus reinem 
thlerlſden Inftinft einftimmen, 

Einige Schritte weiter ftößt man auf die Raſenden, gewiſſer⸗ 
maßen bie Kerntruppe der unbeilfaren @eiftedtranfen; fie befinden 
fi in einem Meinen Hofe, den man in der Spitalfprade ben Jar: 
Din des Plantes zu mennen pflegt. Es find ihrer ungefähr ſechſig, 
die einen mit wild verftörten Bliden, bie andern von rubigem 
und fogar fanftem Ausſehn, noch andere in dumpſes Hinbrüten ber 
Melancholie verfimten, aber alle jeden Augenblid bereit ſich zu zer: 
reißen, wenn fie nicht durch ftarfe und achtſame Männer daran ger 
hindert würden, von denen eime größere Anzahl ald anderswo in 
ber Unftalt bier Wache hält, Im Winter ſitzen fie aufeinander ge: 
drängt in ihrem Gefellfhaftsfaal, und wenn man fie an einem 
ſchoͤnen Tag in's Freie treibt, legen fie fid am bie Sonne bit 
neben eimander auf einen und denfelben Flecen, wie bie Schafe in 
einen Winkel ihres Pferded. Miele von ihnen geben indeh fo lange 
der Tag währt auf und ab von einem Ende bes Hofes bie zum 
andern; ambere ſtehen am Gitter und geben auf Alles Acht, was 
vorgeht, wobei fie an den Gitterftangen bin und wieder laufen, ale 
wollten fie binauszufommen ſuchen, gleich wilden Thieren in Käfigen. 
Doch fo bald fih eine Frau blicken läßt, find aller Augen auf fie 
gerichtet, alle fommen in Bewegung. Man nimmt daher forgfältig 
Bedacht, feine in die Nähe kommen zu Iaffen. Eines Tags wurde 


, 
ed mir möglich, ein Weib fm biefe Abthellung bes 


Sogleich warf ſich einer biefer Unglüdlicden hinter 
ihr auf die Aniee, aber mit einer Demuth und Freundlichkeit, die 
man fich kaum vorftellen kann; er blickte fie mit einer tiefen 
ebrung an und bemweate dabei die Lippen, als ob er 
ſcheinlich hielt er fie für die Mutter Gottes 
fonft eine Heilige. 
Faſt am allen dieſen Geifteötranten ift eine unbänbige Sefräßig⸗ 
teit zu bemerken. Ebenſo lieben fie unmäßig dem Tabef, einige 
mit einer Leidenfhaft, die bis zur Wuth fteigt. Diefe Liebhaberei 
ift allen Verrüdten eigen. Im Sänlengang, im Kraulenhauſe, bei 
den unheilbaren Geiftestranten hört man nur eine Bitte um Tabal 
oder Geld um folden zu kaufen. Viele von ihnen ſiude vönig ge⸗ 
fuhllos gegen jeden Außern Cindrud, gegen Kälte, Hitze, felbft 
negen Hunger bei aller Gefräßigleit, unb gegen die hefrigften 
Schmerzen; hievon fahen wir ein Beifpiel an dem armen Idioten, 
bem ein Mahnfiniger ein Stuͤck Kopfhaut mit den Zähnen abge: 
riffen batte; er ſprach mit und von feiner Wunde wie von eimem 
unbebentenden Riſſe. Man fah einige vom ihnen fhon Monate 
lang hungern, ohne davon angegriffen zu werben und wahrfheinlich 
verhielt es fih wirklich fo wie Hr. Gombard und ſagte. Dean fah 
fie, als noch Pinel die Leitung bed Haufes führte, in den Naͤchten 
des Jammard bei einer Kälte von zwölf Graben und barüter, mit 
eimem leichten Tuch befleidet auf Steine liegen, ober ohne Hemb 
und baarfuß berumlaufen. Dam muß aber auch hinzufügen, baf 
bie Wärter, wenn fie Morgens bie Keuden öffneten, zumeilen 
mehrere — erfroren fanden. Gegenwärtig kaun Dieß niht mehr 
eintreten, da ihre Stuben geheizt werben, 


Aber nicht bloß in biefem Betracht hat bad Loos ber Geiſtes⸗ 
franfen felt der erften Mevolution eine wohlthaͤtige Verbeſſerung er: 
fahren, oder vielmehr feit Pinel, der einige Jahre vorber zum 
Morfteher bes Bicktre ernannt worden war und beffem Abgang von 
der Verwaltung biefed Spitaled und der Salpetriere *) eine wahre 
Wohlthat für die Menſchheit genannt werden darf. Seitdem flebt 
man bier wie dort bri der Behandlung der Geiftedtranfen feine 
Ketten, teine Ruthen mehr anwenden, felbft niet um nur bamit 
zu ſchrecken. Das zwillichene Zwangshemde, befien man ſich im 
Nothfalle bedient, bat die Keffeln erfeßt. Am die Werrädten ge 
horfam zu machen, begnugt man fi fie überlegene Araft und beifer 
augewendete Kraft feben zu laffen. Man fieht Nichts mehr Don 
Sefängniffen und Narrenteuchen. Soll Einer zur Strafe 
merden, fo bedient man fib nur der vormaligen Wohnungen ber 
Geiſtestranken hiezu, die mehr Höhlen als menfaliben Wobnungen 
glei feben. Selbſt von dieſen find nur med menige übrig, man 
reißt fie allmählich nieder und das Gefängniß wird in Zutunft nur 
in einem gewöhnlichen Simmer beftehen. Die eigentliwe Behand: 
lung bleibt auf Wderläffe, Diät, einfade Abführungsmittel, auge⸗ 
nehme und kuͤhlende Getränfe, wie man fie außer dem Narreubauſe 
gervöhnlich bei fogenannten Gebienfiebern auzumenden pflegt, bes 
ſchraͤnkt. Jedoch verfpricht man fih von allem Diefem Weniger als 
von ber moraliihen Behandlung. Man tröftet bie Geiftestranfen, 
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Gleichfaus ein parifer Dofpital und Zuchthaud. 
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man befpricht ſich mit ihnen, man geht auf ibre firen Ideen ein, 
mam giebt ihnen fogar Reot, man fplelr mit ihnen, man folgt 
Ahnen auf die Höbe ihrer Tolldeiten, wenn fie einen Unfall, baden, 
und indem man dann den Tom berabfiimmt, gewinnt man. es über 
die, daß fie felbft wieder rubig werden. Man faidt den religidfen 
‚Parren in die Meſſe, man hört die Verſe des Dichterd, man 
ſpricht vom der Welt Herrlichkeit mit den Chraeizigen; man kommt 
aber allmählich auf die Zugeſtaͤnduiſſe zuruck, die man ibm gemacht 
Hat, man fucht fie über ihre aegenmärtige Lage anfjuflären und 
laßt fie im Hintergrumde bie Stellung erbliden, die fie in der Welt 
einnehmen fönnten, wenn fie wieder zur Vernunft laͤmen. Ihre 
Madrung ift geſund, gut zubereitet: und vorzüglich im Uederfluß 
vorbanden, um dieſe eigenfinnigen Uppetite und befonders bie Ge: 
fräßigteit gu befriedigen, die bei dem Mangel an Beihäfrigung 
wensgftend bad Berürfniß fühlt, ſich mir Eſſen bie Zeit zu. ver: 
treiden, „Wenn ich acht Deal effen will,’ fagte mir einer ber 
MBerrüdten, „warum nur zwei Mal, warum mur vier Mal mie 
ihr Undern? Ein Narr hat mebr Hunger und öfter ald Ihr.” Dar: 
auf läßt fi num freilih Nichts entgeanen und fo fügt man ſich 
denn fo ziemlich von biefer Seite im ihre Grillen. Zwar vertheilt 
man nicht jede Stunde, aber man giebt ihnen fo Biel auf ein Mal, 
daß fie auf einige Stunden damit zu tbun haben, oder fih nad 
Belieben davon aufbewahren können. Uebrigens werben die Nahrungs: 
‚mittel, wie gefagt, forafältig bereitet. Ich ſah an dem Tage 
meines Beſuches Rindfleiſch, durchgeſchlagene Linfen, Pfanntuchen 
und gebörrte Pflaumen, bie ſehr appetitlich ausfaben, ich koſtete 
trefflichen Reisbrei in Milch gekocht aus einer Schaale. 

Wenn man dur die obenangeführte Bebandiung, die freilich oft 
langwierig dauert, die Seiſteskranken fo ziemlih zur Vernunft zus 
rüdgeführt bat, und man anfängt, Deffen gewiß zu ſeyn, fo bringt 
man fie zu den Wiedergeneſenden, wo fie bis zu ihrer völigen und 
zuverläffigen Heilung verweilen. Hier erblidt man bie Narrheit 
in einer frenndlibern Geftalt. Der Hofraum, wo fi bie auf dem 
Mege ber Genefung Begriffenen aufbalten,, ift von einem boppelten 
Saͤulengaug umfcloflen; das ®itter eröffnet eine Ausſicht auf bad 
Gefitde, der Blick ſchweift Über Gentily und eine ladenbe Ebene 
Hin, die bis zu den brei oder vier Meilen im Htntergrumde liegenden 
Hügeln von der Bievre durcfclängelt wird. Eben an dieſem @it: 
ter unterhielt ich mich an einem fhönen Märztage mit einem fehr 
vernünftigen Mann, der gerade feinen Spaziergang beichließen mollte, 
als er mid mit zwei Damen erblidte und auf und zulam, um. 
fi mit und in ein Geſpraͤch einzulaffen. Er ſchien nicht volle vier: 
8* alt zu ſeyn, von ſehr dluͤhender Geſichtofarbe, ernit, ge 

und fogar etwas raub, wenn feine glänzenden und fehr fanf: 
Cem Aigen nit dazu beigetragen hätten, Diefen Yusdru zu mils 


seheben Hätte, worauf fie auf feinem Mieten ein I 
Haar bemertten, das In einen Anoten zu" 


“I (Sinn Feist.) 





t 
— 


TEE un - Eu ar - 


Yolen an Deutſchlandb. 
(Mn# der warſchauer Zeitung.) 


Während bie emglifche und franzbftihe Nation unmittelbar nad dem 
YUusseume unferer ewig bentwärbigem Revolution Innigften Antbeit 
am derſelben offen an den Tag legten, dAußerte mb gegen unfere 
heilige Sache eine Baubeit, bie und mit Befremden, Ja mit um fo tieferm 
Sehmerz erfüllen mußte, als bie Deutfopen wegen ihrer Naͤhe mehr als 
England und Frantreich berufen waren, bie Veranlaſſungen unſers Auf⸗ 
ſtaudes zu prüfen und denfeiven zu billigen. —— ift biefe 
Erſcheinung für ben rubigen Beobachter ganz einfach und tich, Waft 
zwei Decennien wurbe ein großer Theil der Machdarſtaaten von bem ber 
foldeten Schriftſteuern Rußlands in unbursbringliaem Duntel über bie 
Erpreffungen und zabliofen Mißoräume unferer vorigen Verwaltung ge: 
halten, ohne baß es und vergoͤnmt war, eimige Lichtſtrahlen darüber zu 
verbreiten, Dazu kam noch ber Uebelſtand, baß melwere deutſche Fuͤrſten 
burn Samtiiendande ınit dem Haufe Romanow verfnäpft find, unb eudlich 
daß Deutſchland ber Organe ermangelt, welche, wie in England und 
Frautreich, bie bffentliche Meinung zu dem Gtanbpunfte binfeiten, von 
toelcyem and die Greigniffe des Tages beurtheilt werben muͤſſen. 

Als aber die Bewegung vom 29 November bie ganze polmifge Nation 
wie ein eleftrifger Bunte burayudıe; alt Janglinge von allen Ständen 
unter die Paniere berbeftrbmten; als bienftunfäbige Männer und Greife, 
obme Unterſchled des Gtaubens; ihren Tepten Eparpfennig bergaben ; Jungs 
flauen ibre Ringe ald Steuer darbrachten; ald Mister und Gattinnen, 
blaher nur durch haͤueliche Tugenden geziert, auch itre Aufopferung fürs 
allgemeine Wohl durch Pflege der Berwunbeten fund tbaten; ald endlich 
die ebrwuͤrdigen Diener der Kirche ben heiligen Dienft bed Altars mit dem 
nom beiligery bed ber Befreiung des Baserlandes geweiheten Schwertes 
vertauſchten: ba mußten auch bie Deutſchen ergriffen werben von ber alls 
gememmen Begefterang für ein hochberziges Wölfen, welches einmätbig 
beſchloſſen, ben Kampf ber Berzweifiung ruhmvull zu befteben mit dem 
Rıefen bed Norbens 

Und in der That, wenn ſchon ber Anblit eimes mit Reiben kämpfen: 
ben Mannes, wie Sencca fagt, ein hergerhebender Anblick für die Bbiter 
iſt. wie ungleich ergreifender ift nicht bad Schauſpiel eines Wolfes, welches. 
uachdem es alle Wittel der Gaͤte unb des Friebens zur Abwendung feiner 
Draug ale fruchtlios erfabpft hat. im Angelichte Gottes und ber Weit den 
tühnen Entſcolus fabt, weit überlegenen Feindesmaſſen die Stirn zu bies 
ten, um feine Seleſtſtaändigtelt sm erfämpfen ober mit 
Eoren unterzugeben. Wergebens fieht man fich im ber newern Ges 
ſchichte nach einem äbmtichen Beifpiele um; bemm bie erfochtene Unabbaͤn⸗ 
olgteit Heloetiens unb ber Abfall ber Niederlande konnen nicht im Eut⸗ 
-fernteften in Vergleich geftellt werben mit unferm Bejreiungäfriege, beifen 
Enbrefultat zwar verborgen im Schobe ber verbängnipfhwangern Zufunft 
ruht, bem aber bad yläbende Rraftgefätl des polnifchen Wolted uno Heeres, 
und bie bis jeyt entwidelte Thateraft, bie Bewunberuug und bie Theil: 
nahme der Weit erwerben muͤſſen. 

Wirtuch wurde und auch ſchon bleſe Thellnabme nicht nur Frantreiche 
und Englands, ſondern auch des am Intelleftueiler und moraliſcher Kraft 
biefen zwei Staaten nit nachſtehenden Deutſchlands. Von der Haupt⸗ 
ftabt Preußens, welches im Jahre 1815 mit einer in biefem Bande vorher 
nie geſebenen ſich von Napoleons Zwingherrſchaft losriß, und 
allen Deutſcen mit ber Fackel des heldenmüthigen Nationalſinnes vor: 


Wetter in Baben verfocht neulich unere heitige Sache mit Eifer und Eins 
thuſſasmus, umb der hoapgefeierte Genffert änberte unlängft in ber 
Gtändeveriarämlung, "daß ber Mame Polen an alles 

ſcher Tugenden, 

unentgelblich unfere 
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es regiert, ald der angefehenen Männer, weise es für bie Biteratur hervor⸗ 
gebracht — den Ertrag einer Unterzeichnung von 2500 Gulden für unfere 
Razareibe eingefandt. 

Dant fey Eu, ehrmwärbige Männer, für die dem Autriebe der edel⸗ 
fien Gefäbte entfpringenden Opfer! Dant fey dem gefammten deutſchen 
Bolre, weiches den Gefinnungen feiner Herrſcher wietleicht vorgreift, und 
beffen große Kiftoriter, als Johann von Mäuer, Motte und Haſſe, durch 
ihre unbefangene und Uchtvoue Darftelung bed gegen Polen im vorigen 
Sabrbundert veräbten Attentats die Dffentlige Meinung zur Würdigung 
der gegenwärtigen polnifchen Brage vorbereitet haben. 





Eutdeckung der Nigermänbung. i 


Die große Frage fiber den Lauf ded Migersd, melde ſchon feit Jahr⸗ 
Hunderten tie Geographen befapäftigt, ſcheint endlich geldst zu ſeyn, wie 
aus folgenden Schreiben bed durch feime Reifen befannten Wundarztes 
Fifper auf dem Schiffe Athog⸗ zu erfeben if. 

„Mın Borb des föniglihen Schiffes Athou,⸗ 
Bat von Biafra, 2 Februar 1351, 

Ich benutze die Gelegenheit, durch ein auf bem Wege nach England 
Begriffenes Schiff, dem wir begegnen, Cie durch biefe wenigen Zeilen zu 
benachrichtigen. daß endlich das grographiſche Problem in Betreff der Müu: 
dung bes Nigers entſchleden ifl. 

Die Brüder Banber, nachdem fie Yuri erreicht hatten, Aalen 
ſich in einem Kanoe auf dem Niger ober Quorra, mie er bort zu 
beißt, ein, und fuhren den Fluß abwaͤrte, sis fie in der Bucht von Biafra 
anlangten. Der Arm, anf weldem fie bie Seetuͤſte erreichten, beißt der 
Nun oder Braffe: Strom, und ift ber erfte Fluß, den man bftlic) vom 
Rap Formoſa antrifft. Auf ihrer Babrt wurben fie von ben Hibu's, einer 
wilden Wölterfpaft, bie am ben Ufern wohnt, angegriffen und zu Gefans 
genen gemacht; ba ſich aber der König von Braffe zufällig in biefer Ges 
gend befand, nm Stlaven zu kaufen, fo wurben fie wieber befreit, indem 
derfeibe für Seden ben Preis von ſechs Sklaven bezabite. Während bes 
Gefechte, das bei ihrer Gefangennehmung Statt fand, verlor einer ber 
Brüder Lander fein Taghuch. Wälrend ihres Aufenthaltes zu Yuri fans 
den fie dad Gebeibuch Anderſon's, des Echwasers und Reifegefährten des 
derahmten Mungo Part. Ungefähr einen Monat verteilten fie zu Ber: 
nando Po, von wo fie ſich vor etwa zehm Tagen auf einem englifchen Han⸗ 
deizfiffe, das ſich mach Rio Janeiro begab, einſchifften, von wo aus fie 
dann nach Englanb zuriichutehren gebenten. Da fie auf biefe Weife einen 
großen Umweg zu machen baben, fo hoffe id, daß bieß ınein Schreiben 
fruͤber ats die Reifenden In England eintreffen wird, and Sie fomit biefe 
wichtige Nachricht vorläufig betannt machen Tonnen, 

Alexauber Fifher.“ 





Bermifhte Nachrichten. 


Es iſt noch immer ein großer Stillſtand in ber franybflfchen Literatur, und 
obaleich das Publitum der Politit herzlich fatt ſcheint, fo will boy Niemand 
ſchreiben, dructen oder leſen. Mur bie eigentlich gelehrte Riteratur hat 
wenig von dem Druck ber Zeit gelitten, ba ihr wenigen Lefer in auten und 
foltmmen Tagen ungefähr biefeisen find, Ein junger geiftreiher Ges 
Tehrter, Ebgar Quinet, bereitet eine Sammlung ber epifchen Gedichte bed 
feanzbfifchen Mittelalters vor, Percival ſoll zuerſt erſchelnen; dann der 
Brut, le Et. Greal und Lancelot du Lac, alle in franzbſiſchen Rebat— 
tionen im Verſen aus dem 12 bis 13ten Jahrhundert. J. J. Ampoͤre 
tünbigt ein Wert Über die Geſchichte ber ſtandinaviſchen Poeſie in zwei 
Baͤnden an. Abel: Nemufat ift im Begriff, feine Naturgeſchichte bes bfts 
lichen Afiens in zwei Bänden berausjugeben; fie iſt dad Mefultat eines 
Stublums vieler Jahre; er bat ſich befonders bemüht, bie chineſiſchen. 
cochinchineſiſchen, tatariſchen und japaniſchen Namen von Pflanzen, Thieren 
ab Diinerafien mit den europdifihen wiſſenſchaftlichen Namen zu ibentis 
figeen. Zugleich fünbigt er in Verbindung mir Engene Burnouf eine 
Autgabe, Ueberfegung und Kommentar ded berühmten buddhiſtiſchen Woͤr⸗ 
terbuchs in fünf Sprasen an. Bei der weiten MWerbreitung bed Bub: 


und wird dann die erfte fefle Saſis zur Keuntniß ber pbi i 
religidſen Lehren der Bubbbiflen Hiden. @, Burmouf ag ginn 
vhiſche Autgahe dei Merbibab Sade von Zoroafter fort, und bas fiebente 
Heft i vor einigen Tagen erſchlenen. Diefes Wert ift ein Meinerſtäcr 
von techniſcher Ausführung, und hat ben Rithographen, einem Dentfhen, 
J. Knecht, bie Goldmebaille ber societe d’encouragement verſchafft. Das- 
ganze Wert wirb aus 10 befieben, es ift leider nu zu 100 Ex⸗ 
emplaren gebrudt, fo baß es im furzer Zeit vdllig aus dem Buchhandel 

den fern wirb. In der orientalifhen Literatur It vor wenig 
Wochen noch ein Buch erſchienen, bad einiges Aufſehen erreat hat, mlich 
die Porfien von Amaron, fandtrit und franzdfigh von A, Ehezy. Arnaron 
iſt ein ſehr freier erotifcher Dichter , deſſen Gedichte vor einigen Fahren in. 
Ealentta mit einem Kommentar, aber ohne Ueberſetzung erſchlenen toaren. 
Ehen bat bie Hälfte derſelben bier wieder abbruchen faffen, und fie mit einer 
eleganten Veberfegung und einem unglaublich indecenten Rommentar bers 
ausgegeben. Es ift ſchwer zu begreifen, wie ein Mann, der einigem Ruf 
zu verlieren bat, feine grauen Haare mit foldem Schinntz beſchü mpfen 
ag. Ein hoͤchſt intereffanter Bericht von Witet an den Minifber des 
Innern über bie Baubentmale in den nördlichen Departements iſt auch 
zu lefen, Die Barbarei ber Provinzlatbehörden fegte bie Baubentmale in 
Frantreich beſtaͤndiger Gefahr ber Zerfibrung aus, unzählige waren waͤh⸗ 
rend ber Revolution und des Kaifertbumsd verſchwunden, und verfahren: 
den noch täglich, fo daß ſich das Minifterium bes Innern, wie früher in 
biefen Blättern gemeldet worden, letztes Jahr veranlaßt fah einen Gene— 
rallnfpeftor ber Monumente zu ernennen, Die Wahl fiel gluͤctlicher Weiſe 
auf Witeb, ber jent ben erften Bericht über feine Benibungen abs 
flattet; er Ift mit der größten Mäfigung, Zweckmaͤßigkteit, Unparteilich⸗ 
feit und Liebe zur Sache abgefaßt, und macht eine Menge intereffanter- 
Baurefte befanmt,, von benen Niemand mußte, und bie halb burch bie Bers 
Nörungswurh ber Kommunen, und bie Bebärfniffe er Manufarturiften 
vernichtet worden waͤren. Uedrigens find bieß nicht bie einzigen Feinbe 
der Monumente, und Bitet führt ein Beifpiel an, das befanmt zu werden 
verbient. Die Bagabe ber. Rathebrale von Rheims war mit ſchoͤnen 
Statuen in großer Anzahl gegiert, bis vor ſeche Fahren, wo die Archi⸗ 
teten bed Königs bie Kirche zur Krbnung von Charles X zuymiatenm 
famen, Cie fuͤrchteten, es möchte eine biefer Statuen im Mugenbtic, wo 
der König feinen Einzug bielt, auf ihn berabfallen 1?) umb leben bauer am: 
Striden ſechs Maurer von den Thuͤrmen am der Bagabe hinab, mir bem 
Befehle, alle Statuen, die fie mit Hämmern erreigen fonnten, abzu⸗ 
folagen, So wurden 200 berfelben zerſchlagen. 


Die englifche Miſſtentgeſeilſchaft beging im verfloffenen Monat im 
Ereter Hall ihren Jahrestag durch eime feierliche Verſammluug, bei 
welcher & bid 5000 AInbivibuen zugegen waren. Die Bruttoeinmabme ber 
Gefeufaft belief ſich auf 40,800 Pfb. Sterf., bie Bilanze wies 5210 Pfb. 
in ber Kaffe nach. Unter ben Rebnern bed Tages bemerkte man Peter 
Fones, ben tanabiſchen Häuptling der Tſchippwa Indianer, und einige 
indifhe Miffionäre. — Ebendaſelbſt fenerte bie Geſellſchaft für Erziehung 
der Armen in Newfoundland und den britifchen Kolonien in Norbamerit# 
bad achte Jahr Ihrer Gründung. Aus ber Rechnungkablage ging hervor 
daß von ber Geſeuſchaft 27 Schulen und 54 Lebrer unterhalten worden 
find, und 2380 Imbivibuen Unterriept empfangen haben. Die Ausgaben 
hiefuͤr beliefen ſich auf 2560 Vfd. 

Die Bibelgeſellſchaft für die Sers und Landtruppen in Eondon IF 
feit ihrem Befteben 252,128 Bibeln vertbeilt und feit fünfzehn 
im Durafgmitte jährlich 10,000, Ihre Einnahmen beliefen fin auf 
5220 Pfd.. ihre Uusgasen auf 5015. Die Gefeuſchaft fahre einen Be 
fehtuß. dad Niemand im ihre Mitte aufgenommen werben follte, ber mit ## 
bie beit, Dreifaltigfeit glaube, 


Müngen, Im ver Kiieranımy> Arujuſchen Anſtalt der J. B. Eosrsa'men Bumbanbiunz. 


Das Ausland. 





Ein Zagblatı | 34 
für 3 
Runde bed geiffigen und fittliden Tebens ber Boͤlker. 


Num. 165. 


14 Junius 1831. 





Die Volfsaufftände in Frankreich feit der Ruͤckkehr der 
Bourbons 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830, 


3. Blutige Wuftritte von 1817 bid 1820, 


So wie dad Jahr 1816 gemefen war, fo blieb es auch im fol: 
genden, Man glaubt kaum, daß immer neue — Märtyrer fo 
bätten anfftchen und im Ungefihte der Merbilndeten dem gebaften 
Königshaufe die Spige bieten önnen. Zum Theil mußten fie wirt: 
lih vom Leidenfhaft geblendet ſeya, denn ein Thron, ben einige 
bunderttanfend Fremde ſchutzeu, wird doch nicht von einer Hand 
vol Menfben umgemworfen, und wenn fie alle zum Geflecht bes 
Mucius Scävola gebören. Genug, (don ım Frübiahr 1817 ent: 
dedte der Polizeiminiſter Decazes eine Infurrettion, die eben in 
Vorbeaur zum Ausbruch kommen follte. Ein Douanenlientenant 
MRandeon fland an der Spitze. Er mar mit Napoleon in Elba ger 
weſen, und nad deſſen Sturze bis im Auguft 18:6 bet der Donane 
angeftellt. Seit vieler Zeit entwarf er große Plane, nannte fi 
Alp Bet, gab fi für einen Lientenant des Kaiferd aus, und fland 
in audgebreitetem Brieſwechſel. Doch noch zur reiten Seit für die 
Bourbond wurde die Sache entdeckt. Zweihundert fielen in 
die Hände der Polizei; adtundzmanzig famen am 6 Mai vor bie 
Aſſiſen. Drei davon, unter ihnen Randon, erlitten (am 24 Mai) 
den Tod unter der Guilotine, die andern wanderten in ben fer: 
fer. Zu Montargis wurden fünf deibatb bingerihtet. In Tonloufe 
war aber fhon der volle Tumult ausgebrochen, und ohne Schonung 
wurde vom Militär auf bie Rebellen gefeuert. Noch Ärger tobte 
der Sturm im Junius um und in Lvon. Eine beliebte Schaufpie: 
lerin daſelbſt verlor, wahr ſcheinlich abſichtlich, ihr dreifarbiges 
Strumpfband auf der Bübne, und ed gab Gelegenheit zu einer 
Fehde zwiſchen den Liberalen und Movaltften, die mit dem Tode und 
den Wunden mebrerer endete, allein von der Polizei beſcwichtigt 
wurde. Es geſchab Dieß gleihfalld im Mai. Allmaͤhlich entfpann ſich ein 
ernfierer Kampf auf den Ebenen rings umber. Am 8 Junius flan: 
den wohl zwanzig Dörfer unter den Waffen, und die dreifarkige 
Sahne webte Überall. Das Feldgeihrei: „Es lebe der Kalfer! Es 
lebe Marie Louiſe! Es lebe Napoleon 111 miſchte ſis mit dem 
Geheule der Sturmglecken. Cine ihuen entgegen rüdende Gen: 
barmerieabtheilung ward auseinander geiprengt. Zugleich brab am 
Abend deffelben Tages verabredetermaßen der Aufſtand in Lyon 
felbit aus, und es koſtete Müpe, die Infurgenten zu Paaren gu‘ 


treiben. Aber freifich fehlte es ihnen am Ordnung, wie an Aus⸗ 
dauer, und fo befam die Juſtij num wieder in Menge Arbeit. To: 


desurthelſe wurden fo ſcuell vollzogen, mie gefällt, Selbſt ein 
fecbzehnjähriger Anabe oder Yılngling ward erfcboffen, weil er, bie 
Piftole in der Hand, Jeden, dem er begeanete, geiwungen hatte, 
vive Napoleon! zu rufen, Alle Hingerichteren aber nehmen den 
Haß gegen die Bourbons in die andere Welt mir dinuber, ſchmaͤh⸗ 
ten noch auf dem Schaffort und verfündeten Nahe. Es war ihnen 
ein zmanzigrägiger Sold ausgezahlt worden, Wen Wen? Das 
mußten fie nicht oder geftanden ed nicht. Bon Yartd aus kam 
Marmont mit großer Vollmacht, die GSem uͤther zu beſchwichtigen, 
was ibm, da er Milde nnd Strenge vereinte, gelang; aber freilich 
fonnte er der beißendften Ironie nicht entgehen. „Tl a vondu Päris 
pour un Lowis, il peut vendre Lyon pour un Napolton!* 
lad man eines Morgens an feiner Thure. 


Während man bier das Feuer tilgte, drohte es auch zu Send 
und Straßburg in belle Flammen auszubreben, wo die Natio: 
nalgarde ihre Voſten aufgab, weil man ihr feine Brodrationen ver: 
abfolgen laffen wolte, In Reunes entdette man unter den Stus 
birenden eine Art von Aomplott zu Gunften Napoleons, Und fo 
könnten wir no mehrere Unruben ersäblen, denn es gab faft kel— 
nes der 86 Departements, wo fi gar Nichts dergleichen gezeigt 
hätte; nur mangelte überall Cinigfeit, Araft, Ausdauer und deut: 
lich bewußter Zweck. 


Am folgenden Jahre, in der Mitte des Februars 1818, fehlte 
‚weulg daran, daß ein Mordanſchlag gegen den Oberbefehls haber des 
verbündeten Heeres, Wellington, ausgeführt worden märe, Er 
fbien in Belgien von mehreren abgedaukten Offizieren entworfen 
worden zu ſeyn, und cin Hufar, Cantillon, ein wilder, tollfühner, 
farfer Mann, feuerte die Piftole ab, welche dem enaliſchen Feld: 
beren das Leben rauben ſollte. Er fehlte, und Cantillon geitand 
durchaus nicht, ob und von Wem er gedungen worden. Während 
ber Hof dem Briten feln Beileid bezeugte, machte ſich das Volt 
durch ein boshaftes Epigramm Luft, 


Bedenkliher war ein Uniclag gegen Ludwig XVIII, der im 
nämliben Jahre 1918 flatt-fand. Auein er war von ganz anderer 
Art, Es war eine jener aporolifhen Veriamwörungen, wie 
fie bis jene oft im Spanien vorfamen, Die eigne Familie, der 
eigne Bruder, wollte Ludwig, wo nicht entthronen, doch zwingen, 
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im ber Weiſe, wie bis 1787 geſchehen, zw regieren. Aus Güben wa: 
ren befhalb fanatifhe Glaubensbanden verfhrieben. Indeſſen Wel: 
Iimgton, dem man die Sache vortrug, wollte Nichts von dem kuͤh⸗ 
nen Unternehmen hören, Im Gegenteil wurde noch im naͤmlichen 
Jahr Frankreich von den fremden Truppen geräumt, maß bei ber 
rormaltenden unrubigen Stimmung nicht erflärlih ſeyn mürbe, 
wenn bie verbuͤndeten Höfe nicht einzufehen geglaubt hätten, daß 
bie Abneigung gegen bie Bourbons immer, fteigen- müßte, fo lange 
dur die Anweſenhelt ihrer Heere immerfort drüdende Laſten aller 
Art noͤthig blieben. Die mächften zwei Jahre laffen auch in ber 
That, mehr Ruhe in Frankreich fehen, als bis jegt ber Fall gewe⸗ 
fen war, Allerdings fand 1820 ein ſchrecklices Greigniß Statt, 
Ein Sattlet, Louis Pierre Lounel, ermorbete (13 Februar) 
den Herzog von Berrp, als biefer feine Gemahlin nad Beendigung 
ber Oper in ben Wagen führte. Man fürchtete bad Meußerfte. 
Die That ſchien nur die Frucht einer allgemein verbreiteten Wer: 
ſchwoͤrung zu fepn. Allein obgleich wohl 1200 Zeugen vernommen 
wurden, ſo ergab ſich doch Nichts, ald daß Louvel allein das Schred: 
lie anögefonnen und vollbradt habe, meil er die Bourbond für 
Frankreichs Feinde achte, und beim erſten Erbliten ihrer Fahne fie 
alle zu morden entfcloffen geweien fey; ben Herzog von Berry 
aber habe er ermordet, da auf dieſem bie Hoffnung des Stammes 
berube. Kalt und unerſchuͤtterlich ftarb der Mörder, gerade fo un: 
erfchätterlich, mie er die That vollendet hatte. 

Eben fo blieben obme weitere Folgen im naͤmlichen Jahre bie 
gewaltigen Stürme, welche im Junind zu Paris losbraden, mo 
ein neues Wahlgeſetz durchgeſetzt werben follte, das ein Voripiel zu 
bem vom Kari X 1850 projettirten geweien war, Nur ein Menſch 
büßte fein Leben dabei ein, ald am 3 Junius die Parteien auf den 
Kalen bandgemein wurden, Allein ed wurden mehr ald hundert 
verhaftet; die Poligei war überall befhäftigt, mehrere Megimenter 
verftärkten die Beſahung; die Tuilerien murden von Macdonald als 
Hauptquartier bejogen, mehrere Generale wurden fetgenommen, 
Am 9 Junius Fam es zu einem förmlichen Gefecht zwiſchen Bür- 
gern und Eoldaten, In vielen Provinzialftäbten fanden ähnliche 
Auftritte Statt. Zwel Monate darauf ſprach man von einer gro: 
Ben Militärverfhmwörung. Wenn man bie Stellung ber al: 
ten Veteranen betrachtet, die, um Gmigranten und Mönde zu 
füttern, bungern oder zu den gemeinften Urbeiten greifen mußten, 
(wie Manche ſah man ald Kaͤrner anf der Landſtraße, ald Bauern 
dinter dem Pfluge, als Weinſchenken :c.) fo konnte es wohl nicht 
befremben,, wenn ſich viel Unzufriedene unter ibmen fanden, melde 
damit umgingen, bie verbaßten Bourbons zu ſtürzen. So Biel 
man ermittelt bat, follte am 49 Auguſt die königliche Familie auf: 
geboben, und ein Glied von Napoleond Familie als Herrſcher aus: 
gerufen werden. Einige Verfhmworne vom 2 Garderegiment follen 
Dteue gefühlt und das Ganze verratben haben. Weber bundert Dffi- 
giere von verſchledenen Orten murden eingezogen, Indeſſen muf 
die Sache nur abſichtlich oder zufälig vergrößert worden ſeyn, denn 
bie Meiften erlangten ihre Freiheit wieder, und große Mefultate 
find mindeftens nicht befannt geworben. 


BieerHre 


(Sıius6,) 


Der Unbelannte wurde uns noch intereffanter, ald wir ihm das Ge: 
forädt mit großer Gewandtheit und fogar in fehr ausgefachten Nedens- 
arten führen hörten. Er fagte ung, er befinde fi micht übel in 
biefer Behaufung, die vormals ſchon als Luſtſchloß gedient babe und 
anmuthig genug gelegen fen, um feine Zeit. bis auf beilere Tage 
bier angenehm zugubringen. „Uebrigens,“ feßte er hinzu „‚find die 
Griftesfranten, mit denen ic zufammenlebe, lauter frieblie Leute; 
nur felten bört man unter ihnen Zank oder Streit anheben, ſelbſt 
nicht Im Geſellſchaftsſaale. Sie wiſſen febr gut, daß man fie in 
biefem Falle wleder In das Spital bimäberbringen mürbe, Auch 
fomme ich ohnehin wenig mit ihnen zuſammen.“ Er verſicherte 
und, es befänden fi unter ihnen Leute, die bei Weitem nicht fo 
närrifh feyen als fie ſich anſtellten. Sie begehen einige Tollheiten, 
die Polizei ewgreift fie umd fie bringen dann den Winter im Bi: 
cetre zu. In der That if auch für eine gewiſſe Klaffe von Menſchen 
ber Aufenthalt daſelbſt nicht fo unangenehm, wenn fie ein Mal ind 
Geneſungshaus kommen, mas lediglich von ihnen abhängt; gut ge 
Heidet, gut genäbrt, in warmen Zimmern, bie gefeuert und ge: 
wichst auf aͤngſtliche Welfe reinlich gehalten werden, Eann man es ſich 
fo ziemlich gefallen laffen, Wer weiß, ob nicht ein geſcheidter Polizei 
präfelt von Zeit zu Zeit einem ober den andern feiner Spione bie 
ber ſchickt? Wenigftens glaubte unfer Mann fteif und feit baran, 
und er verfiberte Died mit der größten Zuverfiht, was jeboch 
wieder in feinen Ideentreis einſchlug. 

Alles ging bis dahin vortrefflid. Er hatte nur auf unfre 
Fragen zu antworten, Endlich ergriff auch er biezu eine Gelegen: 
beit und fragte bie Damen; ob fie nicht die Serpantine kennten? 
Ich konnte mir durchaus nicht denken, was er damit fagen wollte 
und ic fürdtete, Dieß möchte feine ſcawache Seite ſeyn, zumal Ich 
feine Mugen lebhafter erglängen und feine Wangen fi röther färbeu 
ſah. Wir verliehen ibn, aber während mir außen im Eänlengang 
binabmwanbelten, folgte er von Innen unb pocdte an ben Fenſter⸗ 
fbeiben. Als wir und umfaben, bemerften mir ihn am offenen 
Fenfter, aus bem er mit Kopf und Hand mit einer unverlennbaren 
Zaͤrtliokeit berabgrüßte, . 

Der Dann, den wir verliefen, war — Wer hätte ed ahnen 
ſollea? — der Daupbin, der Sohn Ludwigs XVI, der unter dieſem 
Namen im ganzen Bicetre befannt war. Er wurde, mie ih fpäter 
von ihm felbft erfuhr, im einem unterirdiſchen Gang des Tempels 
gerettet. Ich fand ihm bei diefem zweiten Beſuche beihäftigt, ein 
tleined Zimmer auszufehren, eben dad, von dem aus er und Lebe: 
wohl zugewinft, Er machte mir bemerflih, daß er fid bier oft 
aufbalte und daf er diefen Ort dem Gefelfwaftsfaale vorziehe, mo 
ibm die Hige und faft eben fo fehr die Gefellibaft zumiber fen. 
Ib fragte ihn, waram Se. königliche Hoheit ſelbſt das Zimmer 
austebre? „O,“ erwiederte er, „man muß fi doch eine Beihäfti: 
gung machen, Ich liebe die Reinlichkeit überaus und will oft llebet 
mich felbft bedienen, als das miüßige Volt im Haufe rufen.” — 
„Grinnern Sie fib noch,” fragte ich ibn, „des Tempels umd Idres 
Vaters Ludwig XVI?“ — „Wie follte ich niot?“ war bie Unts 
wort, „Ih erinnere mich bis auf feine Diemer, den armen Hut, 


den treuen Clerv. — „erben Sie Nichts für die hun?” — „Sie 
feden ja, in weichen Verhaͤltniß ichbin. Ja, eines Tages — aber dann 
find fie auch nicht mehr am Leben. Der eine hat drei Kinder Hinter: 
laffen, der andere ... . » (ib erinnere mid nicht. mehr, was er 
von diefem fagte.) Vielleicht werde ich niae Alles chun koͤunen, 
was ich will. Ich werde Jedem nah melnem beiten Wiſfen (@e- 
rechtigkäit widerfabren laſſen. Ich werde biekin Papas und Dramas 
Worfariften folgen; vorzüglich den Unweifungen, bie mir Papa in 
deinem Teſtament binterlafien dat. ber fo groß wir and find, 
«önmen wir doch ſtets Mipgriffe begeben. Ich werde guter Matt: 
geber ſeht dedutfen.“ — „Sie glauben alfo doch mod am bie De 
‚glerung zu gelangen?” — Hier machte er ein liniges Geſicht. „O 
‚gewiß bald, ſetzte er hinzu, „aber ich weih mod nicht mann; ‚ins 
dep beichäfrigt man fi mit mir Ih allen Kabiuetten von Europa, 
und meine Freunde werden mid and nicht vergeffen. Ih erwarte 
den Wind von Oſten. Nicht wahr von daber weht der gute Wind?’ 
— bier fab er noch liſtiger darein — „von da umd von Moden? 
2urzum, ich warte.’ 

Ih kam auf das Geſpraͤd zurüd, das mir filngft Aber bie 
Serpantine batten, Das Wort machte ihn laden; ‚er belehrte 
mich mit einer geheimnifvollen Miene, daß er und feine Anhänger 
einer räthfelbaften Sprache fi zu bedfemen pflegten, um nid wer: 
rathen zu werden. — „‚Aber was hat es mit diefer Serpantine für 
eine Bewaundtuiß ?“ fragte id. nr „de iſt ein Fluß⸗⸗ > cr „Bot 
— „In England’’ — „Wohin ergießt er ſich 7 — ‚Er fällt im die 
Themſe, nabe bei London, im einem fdönen Pirf, wo Leute von 
Diftinftion fib zu ergeben pflegen, und dort begegnete ih auch 
Huren Damen. Uber ſehen Ste, «8 ift ein Wort von doppelter 
Bedeutung. Es tft auch der Name meiner Schweſter““ — „Weider 
Schwefter, ber Herzogin von Angoullme? — „Mein, mit doch, 
meiner Schwefler, meiner wirklichen Schweſter; Ste mwiffen ja’ — 
— ‚bie Herpogin von WUmgonlöme tft alfo nicht Ihre wirflide 
Schweſter ?“ — ‚Nun ja” — (er fam in PVerlegenbeit, wie Je: 
mand, der mit germ bie Bloͤßen feiner Famtite aufdeckt), Es ift 
meine Schwefter,, wenn Ele fo wollen, aber eine Adept vſchweſter, 
Die ich tm Ginverftändniß mit der QUndern angenommen babe und 
die ich eben fo fehr liebe, „‚Welde nennen Ste Serpantine ?”’— 
Er brac in ein Gelächter aud, mie wenn ich dad Wort Die Mal 
richt richtig aufgefproden hätte, „Ich babe Ihnen bereits geiagt, 
daß bier eine doppelte Coincidenz obmalter; ed bedeutet ben Fluß 
und auch meine Schmwefter Vantine, und auf dieie Weite befrrechen 
wir ung mit unfern Freunden, obne zu verratben, woven mir 
reden. Ab, Pantine! Wir wurden an der Brite von Beauvollin 
won einem gewiflen Jantin erzogen, er liebte und mie feine Kinder, 


und doch wollten wir nicht feinen Mamen führen, wir nannten uns 


Pantin und Pantine.’ 

Ich batte genug an biefer Unterbaltung. Ich verließ ibn; er 
fagte mir mit gebeimnifvollem Geſicht, er wolle mit mir und den 
Damen am nädften Tage mweitläufis über de Sahe reden, melt 
er und erfannt babe; ſonſt muſſe er fehr vorfichtia fen. Er nabm 
von. mir Abſchied, indem er mir Aufträge an Madame Louiſe, an 
den Hof, am ganz Meriailes ertheilie umd wir trennten ung ale 
die beften Freunde von dere Wılt. 

Was mir in bdiefer Imterhaltung am Meiften auffiel, waren 
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@regoire, Birbof von Bloie, 

Weamfreih Dat einen jener Männer verloren, deren Tob nur noch 
den Solupfteln einfegt im das Gebaude Ihres Leone, das nun voßlender 
Dennnal, an dem 
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wie 
Mar und Greid mir unfomiibeldarer Tree Ddem Vanuer folgte, 
weldem die Fretbelt md Humannat bıe eoeinen Gemürber 
Birmderts in den Rawmpf rief, Generationen ſind erlofenen. ffir die 
Gern der Freibeit und GHetwbeir Über die Weit ibre erfien Gtrablen 
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edeiſten Geiner Aagten eritimubige Mn ſelbſt in Wergmeiflang 
bese Elendes am. das uͤber die Wen gekommen war, Ober rdänen 
ditrere Tauſchungen durch Abfau von der deiligen Bade, zu deren befs 
tinften Beinden fie Äbertraten; Franfkreich Hann für bie Frewen das 


'Eeinen (eyten Tagen Teumtere zum Ubſchiebe mom eiumal die Senne, 


deren Anfgang er in feiner Jugend geabne und gefeben, am berem uns 
ausıbfarfne Kraft er aller DVerofifterung ungeahret nie verzweifeit hatte, 
mb gewiß har diefen Glauben mir ber Ienoeribontine Haß ber Priefter 
erfmlittere, ber feine haͤtlicht Larbe aner die Traͤume Bes flervenden 
Grafis nlinte, 

Heinrtn Mrdgoire wurde am 4 Dijember 1750 zu Betro, in 
ber Nine von Luͤncvluec, arboren. Prütyeitig eingebramgen in Die Willens 
(wart des Srastsremtes und Cder Die unverlährbaren Meane des Mens 
ſchen und Weltes detenrr dur Piiteföphifore Nachdenten, das er auch 
durch bie kehre drd Enrifieimhumd, dieſes ewigen vamgelinmd der 
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Freiheit und Menſcheurechte begrämder fand; 
der urferängliyen Firchenverſ⸗ : antarräflet, 
unverbereitet. geiroffen von ber großen Bewegun 

tifhe und Mirlise Reform feined Vaterlanbes * 
Giterarifise Werte machten im dald ber geiebriem Weit derannt. „Beine 
Koprede der Porfik’t-trräng ktim (1778) dem vom der Meademie zu Nancy 
andgeftgten Preis; und bie von Meg. trbmie feinen: „Berfuch Aber ‚die 
moralifhe. und politiige Werbefferung, der Juben“ — eine Gerift, 
Die burm ihre neuen unb fühnen Gebarten fib bie Ueberſtzung in's 


Onglifape verdiente. Ewon hierin entmnaette fin ein Gef, ber em: 


Daben fand über die Irrihämer ber Intoleranz und des Fanatiemus. 


u feiner damaligen Gteitung ald Pfarrer von Embermemt mar es auch. 
“wo er jebe Geleambeit erariff, nicht pioß dura reirgibfe {ons 
dern auch durch Verbreitung nügtiber Fenntniſſe auf dad Kanbvoit feınes 
Hirmfpietes einzurwirten, Von dort an beganmen feine ein balbes Jadr⸗ 
hundert bindurch bebarrlich fortgefegten philantbropiſchen 

Lit unter der Maſſe des Wortes ju verbreiten und biedurd die Uns 
oleichheit der Eteilifation zu vermindern, bie sum Nactbeife der Frelben 
Bis anf diefe Stunde noch unter den verſchietenen Staͤnden Frantreſchs 
eine fo breite Auft ber Imeuiqem erbätt 

Es gab virueicht damals in gay Europa ‚feine firlipe Korporatiom, 
die von fo moraliſcdern und aufartiärtem Gerſte durchbrungen, die 10 Irofis 
reich für bad. arme Bolt war, als ber fogenanme nitdere Mierus in 
Brantreib., Ihm gegenäner erfhien im ſehr nachtheillgenn Lichte bie hobe 
Geiftticpteit, die im Berandaungsjunt verfunten, von fer falafler Moral. 
nah Wuszeichnung und Meisıbum. L’fierm, iberm Berufe als Hirten der 
Kiraye wenig entfpram. ‚Diefer Mangel am moraliſcher Kraſt trat balb 
in den erfolgten politifhen Stuͤrmen rest fiattar hervor, Die ‚großen 
Wärbdenträger der Kirge ſtritten für ivre Priviteyien umd Lintänfte, auzu⸗ 
ſehr von Eigennup geieiter, ald dab fie feibft dem fintenden Aönigıbum 
im feinem Schiffrruche die Hand bättem vierem follen. Der nievere arıne 
Kierus erariff wuthig die Sache des Königs und des Bolted gegen den 
Hof und ſchlosß ſich treu den bomberzinen Bürgern am, die aufriatıg bie 
Berbindung bed Thrones und ber Freiweit wuſchten. 

Bon ber Seimichteit feiner Provinz Im Jabre 1789 zu den Gencral⸗ 
tasten gewählt. war Eiregoire einer der fünf Beillimen. die der Gisung 
im Batlbaufe beimehnten. - Nimmt minder bemetbar machte er ſich im ber 
Epocde drö 14 Julius und in ber beräbmten Distwilicn über die bärgers 
fine Berfaffung des Klerus; er le ſtete zuerſt den vom ter Belfluimteis 
verlangten Eid, Bu gieicher Zeit von dem Kierus und ber Beodiferung 
von Bleis und Mans anf den biſchoͤflichen Stuhl diefer Dibze ſen berufen, 
entſchied er fi für erſtere. 

Der Sationaltonvent, zu welchem er gemäbtt wurde, bor Ihm Gele⸗ 
senbeit, fein ebles Herz und feinen Muth im mom glänzenderem Lichte zu 
zeigen. Es gebbrie wicht geringe Entſchloſſendeit, dazu, In bem Magens 
Viae wo bereits das Wallbeil Über dem Haupte Ludwigs XVI ſchwedie. 
die Abſchaffung der Todesſtraſe vorruſchlageu und zu verlangen, dad der 
umgtädliche König zuerft der Wobltimt dieſes Geſeres geniehen folle, 
Mit minder unerſchrecken wiberfesie er fin ber Auſbebung des Eimis 
aenthumes, aleichwie er ben bffentlichen Unterricht und bie Denkmäler der 
Kumft zu einer Zeit in Schut nahm, wo ein fauatiſcher Republitanisnus 
Frantreich im eine gräuelvolle Barbarei zu ftärgem drohte, Unnerim: 
mert um ben Daß, den er ſich durch frine Weigerung, das Ehriftens 
zbum abzuſchwodren, zugezogen batte, wagte er es auch dem aefähriimen 
Feind mod durch zwei Schriſten Troy zu bieten, bie eine „Contre les‘ 
yersecuteurs en maliore de religion,‘ bie andere „Contre la trans- 
Intion du dimanche au decade. Epäter forberte er fogar auf er Tris 
Sune bed Tenrentes bie Freiheit des Kuttus und erwirtte durch feine 
uner ſarutterſiche Beharrlidyeit, daß die widerſpenſtigen Priefler, die in ben 

von Rocefort aufeinander gedrängt ſchmachteten. freigelaffen 
wurden, Mas Gregoire für den bdffenti chen Unterricht that, fann ber 
nit aufgezaͤbit werden; nur fo Biel werde erwähnt, daß dad Bureau des 
Lougitudes und das Monfervatorium ber Künfte bauvtfachlich feinen Bes 
mäbungen ibre Eutflebung verdanfen, Unſterbliches Verdienſt aber ers 


it eintr tieſen Keuntnie ſpruch, der dem Sawarzen undedingt 


bie. Bteibeit ertheuute, mehr Unden 
mb Guted flifiere umd eine Maßregel ummirtfam machte, bie fo feire Im 
Intereffe der Meniabeis ift, aber erft im unferm Sahrbunderte burch bad 
Ernverfländuiß aller Machte werden zu fbnmen ſcheint, fo 


buragefegt 

darf gewiß bie machrbeilige FJolge jenes Schrittes niepr res 

freundlichen Abſichten mb ben Prilanthrepen, bie ————— 
fayeieben werben. Die Dienſte, bie er der Same ber Schwarzen leiſtete, 
wurden am Beflen außer Frantreich gewärbigt. Huf Befehl des tugenb⸗ 
baften Präfidenten Detion wurden Oregoire's und Mitserforce's Birdfäufen 
in ben Saalte bes Senates von Halty aufgeſteut. 
batbar, was fie Männern ſchuldig war, berem unermählihen Beni: 
bungen ber munberbare Erfolg gelang, eim Bott im bie Reihe der cipilis 
firten Nationen einzuführen, dad bie unbarmberzigfie Pottit als zur 
@flaserei geboren, gu ewiger Muechtichaft vertammt hatte, Ws baber bir 
ledie franzbfiige Regierung es den Mrgefandren Spaitirs bei ber Megsjiation 
avber die Nnabndngigkent ihrer Mepublit zur Bebingung machte, im teinerkei 
Berpindung mit Örcgoire zu treten, unterließen fie es nicht, wenigflend 
beimlich dem verebrien Greife ihre Hulbigungen darzubringen. Bis gu 
feiner Tobesnunbe bewabrie aber auch der hochberzige Menſchenfreund feine 
väterfiche Gefiunung fir feine Zerfiglinge. Sein Tegter Wille Hefkimmte 
einen P eis für Diejenigen, die fih am Bellen verbient maden werben 
um die vbllige Einanzipation jenes ungluͤctlichen Voites. Sein Ser) bad 
fo warın für defien Yeiben geſchlagen, vermachte er der Republit Haiti 

Unter dem Direktorium waren alle Anftrenaungen bes wuͤrdigen 
Bifhofes auf die Wieberberfteiiung bes Kultus werichter; noch vor bem 
Kontorbare Napoieons war es Ibım gelungen, in mehr als 52,000 arts 
forengeln den Botreödienft wie der einzuführen. Mach dem Konvente in 
den Ratb der Fuͤnſhunderte tmd unter dem SMaiferreiche zıtım Mitgliede 
des Senats berufen, verleugnete er nie bie Unasbängiafeit und den Freb 
murb feiner Hefinnungen, Weir entfernt, in blinder Unterwuͤrfigkeit bem 
eifernen Wien Deffen zu geboren, vor dem bie Abnige damals ſich 
beugten, bie fie ihm mie Adßen treten fonnten, wagte er e#, in ber Mittt 
emes bemätbigen und feigen Genated, ber wie jemer in der römifigen 
Kaiferyeit feinem Herrn und Gevieter Mmewtifch fehmeichelte und ihm unter 
die Bbrter verfegte, bis er ihn den Gemonlen Äbertlefern fonnte, mit 
Garat. Laſuluals und einigem andern eine Verwahrung gegen bie abſolutt 
Gewalt einzulegen. 

Zur Zeit ter erften Reftauration ftand Gregoire, Immer feinen Grund 
fägen treu, unter Jenen, die darauf drangen, von den Bourbomen die zu⸗ 
verıdffignten Garantien fär die Freibeit zu verlangen, bevor man fie wieber 
im Trantreich anfnebme. Hiedurch würde diefem Rande großes Reiben er⸗ 
fpart werden ſeyu. Die Bourbone würden bie Freiheit nicht als ein Ge 
ſchent ihrer Großmuth und fi ſomit mir für berechtigt gebarten haben, es 
roltifrfich wieder zuruͤck zu mebmen; fie wuͤrben mit Nachbruck vom ben 
allgemeinen Wuͤnſchen beleber und burch die feine Sachgieniafeit in ben 
damaligen Unterbandfungen nicht zu der eltlen Heffnung ermuthigt worben 
feon, bie Doftrim bed gbtriihen Rechtes wieder in's Beben rufen zu fönnen. 
So wurde zu jener Zeit fon, als fie itren Thron beitiegen, auch ber 
Keim zu Imem Sturze gelegt. Der Biſchof von Blois nahm weber mit 
Rat noch That an dem feinen Berbanubiungen Theil, bie ein Verbrechtu 
jener Cpoche genannt werben muͤſſen. 

Bald darauf verlor Breasıre fein Biötbum und wurde aus dem Im 
ftiture verwiefen, das er begränder hatte. PMurenit, das fon Moliert, 
Beiteau und andere berühmte Männer zu Ihrem Aufenthalte erforen, war 
der Dre, wo ber gefeiwte Biſchof in friedliner Abgeſchlebenheit Ruhe und 
Genuß im ben Wufenfvafren ſuchte Mir lange war ibm biefe ftidle 
Zurdcgezogenteit vergbmnt. Die Wahtflimme des Departements der 
Here verief ihm zur Deputirtenfammer. Diefe wies im ald unmärbie 
aus ihrer Mitte. Man rierb ihn, auf feine Wahl zu verzichten; bo 
Grdavıre, der nie der Stimme Meinnlithiger Klugheit fein Dim Tieh, we 
Mecht und Wabrbeir ſorachen, erbob ſeine Stimme laut und nachdruͤctich 
aegen diefen Gtaaräftreich, als einen frechen und ftrafbaren Eingriff tm die 
Neayre des Voltes für beifen Senverämität er die lange Reibe feiner Jabrt 
hindurch getimpfi batte. Nach dieſer Tegten Verfolgung trat Bregelre auf 


warb fi Gregoire durch feinen umermüblichen Eifer für die Abfaaffung | Immer von der polırifaen "Shausähne und fayien fid der Weir mur mod 


des Stflavenbanbels. 
and durchſchneidend wie ein Seawert, durch feinen unvorbereiteien Uns—⸗ 


EL 





Wenn der Konvent in allen feinen Befoläffen, ſcharf | zu erinnern, wenn er in Schriften bie Sache der Humanitaͤt vertrat, 


Scinß folgt.) 


Mäsıyen, in der BiterarifgrArufiipen Una ber J. S. Eotta’fgen Bunhandiung, 


as Ausland. 
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Die englifche Geiftlichkeit und die Reformbill. 


Der MWiderfiand, den die Geiftlichteit in England und Frank 
reich, den beiden am Meiften auf der Bahn bürgerliber Freiheit 
fortgef&rittenen Staaten, den liberalen Ideen entgegenflelte, ift 
eine deachtuugswerthe Erfheinung. In Franfreih find es die Erz: 
bifchöfe,, Bildöfe und Pfarrer, die bebarrlid gegen die Revolution 
des Julius anfämpfen; in England bat der Klerus überall, wo die 
Wahlen von feinem Einfluſſe berührt werden konnten, in Doretfbire 
und Cambridge, im Dreieinigfeitsloffegium zu Dublin, wie in Dr: 
ford, die Neformfandıdaten and dem Feld geihlagen. Die unpopm- 
läre Stellung, im welche hiedurch die Beiftlichleit beider Länder ge: 
tommen ift, kann früber oder fpäter der Heim gefährlier Erſchuͤt⸗ 
terungen in beiden Kirchen werden. Dort wird fi dag Volt an das 
ungeheure Budget von 35 Milionen erinnern, das die franzöfiide 
Geiftlihfeit in Anfprucb nimmt; bier wird man die übermäßtgen 
@inhänfte der anglifanifden Kirche in Erwägung zieben, die Zehnten 
und Grundzinfe, die auf dem Wolfe laften, bie reiben Pfruünden 
und Wbteien, die fib in ben ariftofratiften Familien vererben. 
Im hoͤchſten Grabe unpolitiib aber war es, bei einer fo allge: 
meinen Aufregung durch unzeltiges Gefhrei den Feind zu weden 
und anfmerffam zu mahen; denn das Volk aufmerffam machen, 
daß es unbillige Ueberbürdbung zu tragen bat, heißt eben fo Miel, 
ald es auffordern fi derfelben zw entiedigen. Daß es hiezu um 
fo geneigter ſeyn dürfte, ald es die Geiſtlichkeit überall feinen 
Bewegungen entgegentreten fiebt, tft nicht zu bezweifeln. Mielleicht 
liegt aber eben hierin wieder die Nemefid der Geſdichte, daß gerade 
die Anftrengungen, bie der Klerus macht, den gefährlichen liberalen 
Prinzipien gegenüber feine Privilegien zu bebaupten, dazu beitragen 
mufen, bie gefürdtete Veränderung zu beileunigen. Die Kirche, 
wird man freilich fagen, iſt auf ganz andern Säulen befeftigt, ald daß fie 
durch irgend eine Macht ber Erde erfhittert werben könnte. Aller⸗ 
dings; dieſe andere auf andere Säulen gegründete Kirche aber 
wird auch unangetaftet bleiben; was mird aber aus jener werden, 
die auf übermäßige Einkünfte ihren Glanz und ibre Macht gebant 
bat, wenn ihr biefe Grundpfeiler entriffen werben? Und fehr zu 
fürdten iſt ed, daß bie Geiftlichteit nicht mebr Anfehen genug hat, 
fie durch fi felbft aufrebt zu erhalten. Die Erfahrung bat deut: 
lid genug bewieſen, daß eine unpopuläe gewordene Korporation 
nicht auf die Länge der öffentlichen Meinung Widerftand zu leiften 


u 


vermag. Man kann fi ihre freilich eine Zeit lang entgegenftemmen, 
aber zuleßt reißt fie unwiderſtehlich mit fi fort und zertriimmert 
nur um fo gemaltfamer, je größer ber MWiderftand geweſen iſt. 
Dieb ſcheint der Klerus beider Länder durchaus nicht begreifen zu 
wollen. Mas wird die Folge ſeyn? Daß die katholiſche und engliſche 
Kirche um fo früher das Loos alles Deſſen tbeilen wird, was ein: 
mal veraltet ift, was fich feiner Zeit entfremden und der nationalen 
Richtung widerftreben mil, Man darf mur einen Blick anf die 
englifben Blätter werfen, um im ihren beftigen Stimmen dem 
fernen Donner des bebrohlichen Ungemwitterd zu erfennen. „Obgleich 
der König,’ fagt der Sun, „obgleich die Minifter und das Bolt 
alle fi zu Gunften der Meform erklärt — obgleich bie weifeften 
Staatemänner fib dahin ausgefprochen haben, daß chne eine Res 
form unvermeiblih eine Mevolution erfolgen muͤſſe — nahm ben: 
noch die Kirche feinen Anftand, fih offen und hartnädig biefer 
Maßregel entgegen zu ftellen. Hiedurch erklärt die Geiftlichleit un: 
verbohlen, daß der König Unrecht bat, daß bie Minifter Unrecht 
baten, daß das Volk Unrecht hat, und dab nur fie allein unfehlbar 
ik. Wir zittern an der Stelle des Klerus vor den Folgen eines 
fo bedachtlofen Schrittes; wir zittern vor dem Findrude, den er 
auf die Gemüther der ungebeuren Moffe von Zehntleuten machen 
muß, bie natürlich noch mehr ald je fi firäuben werden, zum 
Unterhalt einer Kirche beizutragen, die in Fragen, mo es ſich um 
das Wohl des Landes handelt, immer anf der Seite feiner Feinde 
ftebt.. Die Grundbefiger werden lauter ald je ihre Stimmen er: 
beten für eine Umänderung in dem Behntipftem; bie Neformer 
werden bartnädiger ald je auf einer völligen Aufhebung bed Stellen: 
fumulus und auf gleihmäßigere Vertheilung des Kirchenguted bes 
fleben, Alle Stände der Geſellſchaft werben im biefem widerſpenſtigen 
Betragen bed Klerus einen unabweislichen Grund feben, die Kirche 
einer gründlichen und heilfamen 2äuterung zu unterwerfen. Waͤre 
Dieb der erfte Fehler der Beiftlichteit, fo möchte man ihr mod 
Nachſicht fhenfen; aber es läßt ſich micht leugnen, daß fie in allen 
Jahrhunderten, in allen Ländern, umter allen deufbaren Werbält: 
niffen, jeberzeit hartuaͤcig den Jutereſſen der Öffentlichen Wohlfahrt 
fi entgegenftemmte. Stets war fie der gefhworne Feind ber Er: 
ziehung, der Freiheit, jeder Sache, die darauf ausging, auch in 
noch fo geringem Maße den Zuftand bed Volkes zu verbeſſern. 
Wenn die Welt nicht noch in tiefer Finfterniß liegt, fo iſt es ge 
wiß nicht die Schuld der Geiſtlicht it, bie gerne Alles unter dem 
166 
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Schatten eines kymeriſchen Dunteld erhalten haben wuͤrde, um ihren 
Geiz und ihre Bigotterie im Swielicht unbemerkt dabinfchleichen zu 
laffen. Es ift hierin kein Unterſchied zwiſchen Proteftanten und 
Katholiken, Biſchof oder Kardinal, Dechant ober Abt, Pfarrer oder 
Minh; die Geiftlichkeit bleibt überall daffelbe engberzige, intolerante 
Weſen, das ſtets bie Macht zu erſchleichen fi bemüht, ftetd bie Inter: 
effen von MWenigen auf Koften Vieler zu fördern firebt. Obgleich 
der Klerus Alles, was er ift, vom Molfe hat, fo wendet er doch 
Alle, was er bat, dazu an, bad Volk unter feinen Füßen zu halten. 
Dbgleich er der bezahlte Diener deſſelben ift, firebt er doch umauf: 
hoͤrlich, deſſen Herr zu werben. Dod, ®ott ſey Dant, biefes Sy: 
ftem kann nicht länger Beftand haben; die Meform muß und mwirb 
auch über die Kirche ſich erftreden, bie ihrer mehr ald die Geſetz⸗ 
gebung bedarf. Allerdings giebt ed Männer in der Kirche von 
frommen und freimuͤthigen Gefinnungen, bie dem wankenden 
Gebäude noch zum Shmud und zum Pfeiler dienen — und 
in der That find fie allein noch feine einzigen Pfeiler — 
aber die Mehrzahl beficht aus eigennügigen Menfben, aus bi: 
gotten Frömmlingen vor dem Saften des Mammons, die Nichte 
von einem Ehriften befigen, ald den Namen, Der Gelft, ber bie 
Sceiterbaufen von Smithfield amzündete, lebt noch in ibnen 
fort, wenn auch unter anderer Geftalt. Noch ein Mal wieberholen 
wir daher unfere Ueberzeugung, daß ein Evftem, das der Intole: 
ran; und dem Uebermuthe von ſolchen Menfhen ald Kuppler dient, 
einer Prüfung unterworfen werden muß. Ihr behaglicher Stellen: 
tumulus muß befhnitten, ihr Nepotismus abgefhafft, ihre Stun: 
den des Mühigganges muͤſſen in Stunden ber Arbeit verwanbelt 
werben; fie muͤſſen im der MWirflichfeit Hirten ihrer Heerde werden, 
wie fie es jetzt nur dem Namen nach find. Ahr@efhrei: die Kirche 
it in Gefahr, wird fie nicht mehr retten. Sie mögen ſich heifer 
predigen genen bie „Atheiſten““ — „Mevolutionäre” — „Radita- 
len,“ die ed wagen, an ihrer zeitlichen Seligfeit zu rütteln; das 
Bolt wird ihre Klage verachten, fie nah ihrem wahren Werthe 
wuͤrdigen, und nur um fo ftandhafter auf eine Meform dringen,’ 


Die Volksaufftände in Franfreidy feit der Ruͤckkehr der 
Bourbons 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830, 


4. Die Verfhmörung von 1822, und bie Un: 
ruben 1827. 


Defto ſchredlicher machte fi die unrubige Stimmung des Lan: 
be3 im Jahr 1922 bemerflih. Gräuel aller Art und Verſchwoͤrun⸗ 
gen aller Orten berrfhten hier. Mie 1850 loberten in allen Paris 
umgebenden Departemens mährend des Fruͤhjahrs Feuer auf, 
welche meiftentbeild fon vorher durch Placate öffentlich angezeigt 
waren. Alles folle den Flammen preisgegeben werben, drohte ein 
folder Anſchlag, wenn nicht bie rothbe Muͤtze und die ſchwarze 
Fahne anfgeitett würden. Bor Verzweiflung hätten die Landleute 
es beinabe gethan, wenn nicht der General Nivaub be la Maf: 
finiere mit allen ibm zu Gebot ftehenden Mitteln dieſen Auf— 
tritten ein Ende gemacht hätte, Ungleich drohender aber waren bie 
Unruben in fait allen großen Städten, und faft zu gleicher Zeit, 


Im Soon, Nantes, Rennes, Toulouſe, Belfort, ja in Paris felbft, 
gab ed bedenkliche Bewegungen. Sie feinen alle mehr oder weni⸗ 
ger, etwa eine ausgenommen, von dem General Berton ausgegangen 
zu feon, einem Dann, der ald Krieger und Schriftiteller eine nicht un⸗ 
bedeutende Mole geipielt hatte. Sein Plan mar, von ber Vender 
ans Alles in Aufftand zu bringen, denn fo bigott Königlich diefer 
Theil Frankreichs waͤhrend ber Jakobinerherrſchaft geweſen ſeyn 
mochte, fo lonſtitutlonell gefinnt war wenigſteus der Buͤrgerſtand 
letzt daſelbſt. Die Wahl der Deputirten Eonftant, 2a Fapette, Ma— 
nuel, Dannon, ift allein Bürge baflr. Am 24 Februar erſchien 
Berton auf dem Marfte ber Stadt Thouars mit ednm! 50 Max; 
ließ die Sturmglode laͤuten, vertheilte Proflamationen an die ber: 
beiftrömende Menge, worin er Vernichtung des Abels ii 
der Priefterkafte ankündete, und, gleich auf der Stelle big auf 
300 Mann verftärtt, zog er unter dem Mufe: „Es lebe bie Eharte! 
@8 lebe die Freiheit!” nah Saumur, Unterwegs mehrte ſich feine 
Schaar bis auf S00 Mann. Allein bei der Brüde von Fouchtur 
ward er vom General Brice eben fo heftig ald unerwartet ange: 
griffen und zerftreut. Er entrann in Bauernlleidern, wurde aber 
bald in einem Bauerhofe entdeckt und mac Poitierd gebrakt. Nun 
rächte ſich die angetaftete Krone der Bonrbonen ohne Schonung 
an Allen, die das Geſchick in die blutigen Hände ibrer Schergen 
führte. 

Bertond Haupt fiel am 6 Dftober. Er felbft hatte fih mit 
aller Veredfamfeit vertbeidigt, mwelhe einem Manne von Muth und 
Geiftesgegenwart eigen ift. Ein Oberſt Dufap ward im Gefäng: 
nis mehr wie ein wildes Thier, denn als ein Menſch behandelt. 
Nicht beſſeres Geſchick hatte ber Dberftlieutenant Caron und 
der Kapitän Spinola in Marfeile. Man befhuldigte fie des 
Falſchwerbens und ehe noch das Werk zur Ausführung gebracht, 
war der Tod ihr Loos. Carons Muth blieb ungebeugt. Er felbft 
gab dem Pitet das Zeichen zum todbringenden Schuß. Am 21 Sep 
tember batten vier Unteroffiziere in Paris dieß Seſchick. Ihren 
Manen warb 1830 von der Gefellihaft der Volksfreunde ein großes 
Todtenfeft gefeiert, und auf bem Plage, mo dem ermordeten Her⸗ 
zog von Berry ein durch freiwillige Beiträge erpreßtes 
Dentmal errichtet werden follte, beabfichtigt diefer Verein Ihnen 
eine Säule der Ehre zu fegen. Als ob aber die Megierung nicht 
mit wirklichen Unruben zu thun hätte, zettelte fie and, wm 
wenigftens dadurch Gelegenheit zu erbalten, die Zügel recht ſcharf 
anzuziehn, felbft dergleichen an. So mar es wenigftend in dem 
nämlihen Jahre mit der fogenannten belforter Verfhmörung, 
melde dad ganze Gebiet von Colmar und Muüpihaufen im Elſaß 
unterd Kriegsgefeß bringen folte. Der Deputirte Köchlin 
tbat diefe empörende Schurferei ber Regierung fo dar, daß kein 
Menſch ihre verderblihen Mafregelm verlennen konute. Zum Lob 
dafür ſteckte man ihn auf ſechs Monate in's Gefängnif und biftirte 
ihm 3000 Franfen Strafe. 

Mir koͤnnten vom Jahre 1822 wohl mod mehrerer ähnlichen 
geringeren oder größeren Scenen gedenten, allein theils erraüdet 
die Wiederholung davon, weil fie fein Reſultat zur Folge hatten, 
theils aber iſt e3 namentlich bei den fpäterm fhmierig, zur Gewiß 
beit über ihren Urſprung zu kommen. Die liberale Partei 
nur dem Hofe vor, daß von feinen Miethlingen, vom der 9 
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Lizei die Sache ausgehe, welde ih wichtig machen, Gelbbelöh: 
ungen erpreffen wolle, indem fie von ihr verführte Menfchen ber 
Gerechtigkeit in bie Hände liefere. Die Hofpartei dagegen nannte 
alles Died Drebellton, bie von Schriftftelleen, Meligiondverächtern, 
Carbonari ausgehe. Namentlich machten fi beibe Theile ſolche 
Vorwuͤrfe 1827, mo bei dem letzten Verſuch, Villele, fib zu 
‚halten, einen folhen angezettelten Aufitand in Paris brei Tage 
lang unterbielt, im welchem bereits die Barritaben eine Moll 
-fpielten. Es war Dieß eine ber bem Scheine nad bedentlichften 
Störungen im November 1827, allein fie gehört ebenfalls in bie 
«son der Negierung kinftlich erregten, und zeichnete ſich dadurch 
ans, daß bier jene Barritaden in Anwendung famen, melde 
der großen Mevolution 1830 den Sieg gewannen. 
(Schluß folgt.) 


Sreégoire Biſchof von Blois. 
Echlus.) 

Die Testen Augeniolide Gregeires baten bewieſen, daß er treu blieb 
- feinen einmal als wahr erfünmten Grunbfägen bis in ben Tod; er flarb, 
wie er gelebt, voll Achtung genen ſich ſeibſt, gewiſſenhaft in Wort und 
That, unerſchuͤtterlich in feiner Ueberzeugung, ein gluͤhender Vertheidiger 
der Freiheit, ein warmer Freund ber Sumanität, ein tugendhafter und 
tief von feinem Mauben burabrungener Priefter, Mitten unter ber 
-fgmerybafteften Sranfbeit, von Jahren und Leiden entträftet, fanb ber 
Greis in feinem edeln Herzen Staͤrte genug, um fein Reben nicht Rügen zu 
firafen, Rein Wunder daher, wenn verfolgungsfüchtige Bigstterie und 
Priefterbaß bie Klauen ausftreciten, um woenigftens am ber Reime Deſſen 
ihre Rache zu kaͤhlen, ber im eben ihrem Angriffe allzuhoch ftand, Der 
Erzblſchof von Paris *) glaubte, ben günftigen Anlaß, ber verbaßten 
Regierung ber Jurinsrevolstion eine neue Werlegenbeit zu bereiten, nicht 
unbenupt laffen zu dürfen, Xaub genen alle Vorſtellungen, verbot er feis 
ner Geiſtuchteit, die firopliche Reichenfeier des verftorbenen Biſchofs zu ber 
eben, Wahrſchemlich zähtte er hiebei auf eine Erneuerung ber Seene von 
Salut Germain P’Yurerrois, auf Zufammenrottimg bes Bolt, Plünde⸗ 
rung oder Zerfibrumg einer Kirche, Die Regierung, endlich mübe, durch 
Sbsmwilligen Eigenfinn bie Öffentliche Nube gefährber zu ſehen, befahl, dem 
Gottesbienft in der Kirche der Abtel aur Bois zu begeben, zu deren Pfarr: 
Fprengel der Werfiorbene gehdrte, und im Wale der Verwelgerung von 
Seite der Geiſtlichteit mit poliyeiliger Gewalt einzuſchreiten. So zur 
Nachgiebigteit geyonngen, dffnete nun zwar ber Pfarrer des Kirchen⸗ 
fprengeid, unter beffen Arme der verliebte Bifchof Fihrlich meir als ſechs⸗ 
tauſend Franten vertbeilte, umgerechnet bie reihen Geſchente, mit benem er 
Die Kirche ſtets bedachte, dieſe dem Leichengottesdienſte, Ueß aber alle Berätt: 
ſchaften, Kelche, Meßgewaͤnder, Leuchter, Kerzen, ſelbſt die Betſtähle 
entfernen, and verbot den Chorſaͤngern. dem Kuͤſter uud Schweizer, ihr 
Amt zu verrichten, Man fab ſich daher gezwungen, bie nothwendigen 
Kirchengeraͤthe anberömober zu entleiben, md zur Reicpenbegängniß freis 

willige Priefter aufuforbern, 
Am 51 Mat verfammeite ſich in der Straße ber alten Tuilerien, wo 
"er Abbe Gregoire wohnte, eine unzähldare Menge Menfiven, um ben 
Leichenzug zu begleiten. Auch Worbeitungen ber Matiomalgarde umd der 
Linle ſchloſſen ſich an, um dem VWerſtorbenen, als Kommandeur 
der Edrenlegien, bie legte Ehre zu ermeifen. Man bemertie unter 
Sem Beichengefoige bie Herren Merlin de Doual, Murat, - Yfams 
‚sert, von Schonen, Philipp Durin, Daunen, Biffot, Julien, von 
‚Porter, Toisaudean,, vormaliges Konventömitglieb, dem General 
‘“Dotourg, ben Präfibenten des Iutberiihen Monfifteriums Goeppe, viele 
Dffigtere der Nationalgarde, Sie Usgeorbneten der verſchiedenen parifer 
"Boltsgefelfpaften und andere ausgezeichnete Männer. UAuch Bifette und 
Fabien verfäumten nicht, am Grabe des vÄrerligen Freundes ihrer Nation 
He Ylicht der ſchuldigen Danfparfeit zu erfüllen, Hinter dem Garage, der 
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mit der Stola bebeckt war, wurden bie Zeichen feiner biſchoͤflichen Würbe, 
bie Infut und ber Stab, und dab Band des Kommanbenrs der Epreniegiom 
auf famıntenen Kiffen getragen, Es mar Nichts verfäumt worden, bie 
Leine mit glängenber Pracht zu beſtatien, obgleich Gregstre in feinem Te⸗ 

amente allen dffentliden Prunk verbeten hatte. Die Feine Kirche ber 

srei aur Bois war mit faırvarzem Tuche ausgefchlagen und in Ihrer Mitte 
ein präctiger Ratafalt errichtet. Die erbetenen Priefter, am ihrer Spige 
ber Abbe Grieu, 9% verrichteten bie uͤblichen Eeremonien, dem Zornesſtraul 
des umverföhnfihen Erzbiſchofs zum Trotze, worauf bie Reiche unter einem 
zahlloſen Menſchengewuͤhle nach dem Kirchhofe von Mont Parnaß gebracht 
wurde, wo UAbbe Gregolre feinem legten Willen gemäß beerdigt werden 
wollte, An dem Grabe wurden mehrere Gebächtnißreden gebalten. fo von 
FHambert, von Radpail im Namen ber Geſeuſchaft der Votrsfreunde. 
Fabien und Bifferte ſprachen in berebten Worten den Schmerz unb bie 
Dantbarteit bes Voltes von Haiti aus, Kr, Eremieur, Nbookat des kds 
nigfigen Gerichtsbofes, feierte dad Andenten bes verehrten Greiſes Im 
Namen ber Jaraeliten, bie bem aufgerlärten Prätaten ihre Aufnahme in 
ben bürgerlichen Gtaatöverbanb bes franzbſiſchen Reiches verdanten. Ein 
junger Bürger, ber im Jahre 1820 verbannt worben, weil er bie 
Vertbeibigung Gregolre's aͤbernommen batte, benegte mit feinen Thraͤnen 
das Grab um» ſprach in einigen Worten einer augenbfidlihen Eingebung 
feinen Sittern Ummutb gegen jene Kammer and, bie Gregoire itrer uns 
würbig erflärte, umb beren er au wohrffich nicht wuͤrbdig war, Wir heben 
bier nur die Rebe Thlbaubtau's aus, ber folgende Worte an bie Vers 
ſammlung richtete : 

„Gregoire, mein Mollege, mein Freund, mein verebrter Mitfchufdts 
ger! Mach ben beredten Stimmen, bie an Deinem Sarge ertönten, wiu 
ich nicht ermuͤben, durch die Aufzaͤhlung Deiner guten Hanblungen, Deiner 
hbochherzigen Gefinmungen, Deiner Tugenden, Du baft geiebt umerfefitters 
fi in Deinem ebein Berufe, treu der Revolution, Deinen alten Freun— 
ben, Deinem Materlande! 

„So mäht die Sichel der Zeit aUmaͤhlich die alten und‘ wenigen Mits 
glieder des Niationalfonventes hinweg; aber ihr Andenten wird micht unters 
achen, es wird fortfeben in bem Bebächtulffe und der Achtung aller edeln 
Gemuͤther. Diefe Verfammlung, die dem Kbnigthum und den Kbnigen 
ben Handſchuh hinwarf. fie beſſegte und zwang. mit der Republit zu unters 
handeln — fie wird fortieben dieſe Verſammlung, tie bie Umapbängigteit 
dleſes Bandes aufrecht erhielt und ſeine Gremzen erweiterte; die das Feudal⸗ 
gebaube von Grund aus niederriß und freie Juſtitutionen Im Herzen Frank 
reiche gründete; die mit der reinften Uneigennuͤtzigteit bie größte Macht 
ausüste und fie freitwilltg niebertegte. Sie wird fortieben trog dem Un⸗ 
dante ber durch fie zu Hanz und Würben emporgefliegenen Nenegaten, 
die ohme fie noch im Staube Frieden würben, in den fie bie alie Ariſto⸗ 
fratie binabfließ. deren Stelle fie einnehmen mbihten. Wie ſtrahlenb erhob 
fi der Ruhm biefer Verſammlung dur ben unverſoͤnlichen Haß ihrer 
Beinde und ben ihmen errbeilten Vollmachtbrief ber Verfolgung! Wie 
erhob er fi fiber die Armſeligteit Derer, die ihm zu ſchmaͤlern vermeinten! 

„Auch Die, Bregoire, profrisirten fiel Gie verbannten und im bie 
Freinbe, und Di wollten fie auf Frantreicht Boden ſelbſt von bem Bater: 
lande verbannen! Die Revolution des Yullus verbieß Dir elme olängente 
Genugtbnung; fie wollten Deinem Alter diefen Troft nicht geben; Tie ließen 
Die; ſterben in Deiner rubmvollen Unwuͤrdigteit! 

„Das Bolt verjagte endlich biefen Mönigeftamm, ben der Konvent zu 
Boden geſtuͤrzt. dem die Nation zwei Mat aus ihrer Mitte geftoßen; fie 
baden fich feibft gerichtet und verbannt. Wie Wenig fehlte ihnen, Das 
zu werden, was fie durch elmen gebäffigen Mißbrauch des Wortes Kbnigs⸗ 
mbrber nannten! Das Bolf brauchte nur Karl X gefangen zu nehmen 
und im ihre Hände zu Tiefer, und dom Tießen fie anf Dir ben Bann 
blefes Stammes laften! Cie lieben aufgerichiet ble Dentinäter, bie fie ibm 
feyten ; fie ließen ben Jahrestag der Suͤhnt fortbeſtehen, bem fie ihm ger 
mweibt, und vielleicht werben fie am 21 Januar wieder hingehen, um Ihre 
beumterifgen Thraͤnen zu vergießen. Wohlan, mögen fie hingehen! 
Brantreich wirb fie dort erwarten. 

„regoire, wir, bie alten Miglleder des Konventes, wir, feine legten 





*) Grien als Pfarrer zu Paris angeftelt, feitdem er aus feiner Diözefe vers 
bannt-wurde, weiler Daauel als Taufpathen eines Kindes zutich. 
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Stimmen, treten an Dein Grab, Dir ben Tribut unferer Berebrung zu 
entrichten ; bald vielleicht folgen wir Dir in bie Gruft; bald wirb auch von 
und Mipis mehr Äbrig ſeyn ats ein wenig Staub; aber fo lang ein Hauch 
des Lebens und beieelt, werben wir und, Deinem Borbilbe getreu, bem 
Dienfte der Wreibeit, bed Barerlandes weihen. Mit echobenem Haupte 
werben wir und Franfreich, twerden wir uns ber Welt zeigen. Unſern 
Ruben, unfere Hoffnungen treten wir ab an biefe um Deinen Earg ge: 
drängten Bürger; am biefe neue Generation, bie und beerbte; an bie Res 
volution bed Julius. Sie bat ben Konvent ınit dem Throne verkündet, 
und und eundlich zu unferer Bertheibigumg biefe Tribune bes Grabhuͤgels 


Ungeftümer Beifall unterbrach unb begleitete biefe Rede. Grabei: 
falven der Nationalgarde und ber Rinientruppen galten bem Grabe bes Ders 
forbenen in der Ehrenfegion, und ſchloſſen die Leipenfeier. 





giterarifde Chronist, 
Sketches of Spain and Marocco. By Sir Arthur de Carzeıı Brooxe 
a vol, London, 1831. 
ESchluß.) 

Es if aus dem Geſagten nicht unwahrſcheinſich, wenn ber Verfaſſer 
fast: „Tetuan iſt für einen Chriſten in feinem Betrachte ein angenebmer 
Uufentbaltsortz zu Taudſcher haben bie Mauren feit ber Nieberlaffung eu⸗ 
ropilfger Konfuln daſelbſt einigermaßen In Ihrer hoffärtbigen Bigotterie und 
viebifayen Rohheit machgelaffen und gefälligere Guten angenommen, Ganz 
anders ift es mit Tetuan, wo feit bem Sabre 1770 fein Cyriſt ſich mehr 
nieberfaffen durfte, als ber Sultan Sidi Mobammed allen europaͤlſchen 
Konfuln, die früher fi dort befanden, bie Stabr zu verlaffen befahl; 
ald Grund davon giebt man au, einer berfelden babe ein mauriſches Weis 
getbötet, woräber der Sultan fo ergrimmt ſey, daß er alle Eiriften aut: 
getrieben und einen Schwur gethan, dab nie mebr einer in ben Mauern 
von Tetuan aufgenommen werben follte.‘ 

Erft in fpiterer Zeit wurde auf bringendes Verlangen ber englifchen 
Realerung einem Konſul ber Hufentbalt erlaubt unter großem Widerſpruch 
der Einwohnerfsaft. Kr. Price refibirt bier als folder, und ald fat der 
einzige Eprift ſchon feit mehr als einem balden Jahrhundert. 

Auf feinem Wege von Taudſcher mach Laraſch jab Kr. Broote einen 
febr alten Steinbior, den man Uteb nannte, und ber viele Nebmlipteit 
mit den feltifhen Dentmälern bat. bie man zu Gtonebenge, Abury und 
anderswo in England findet, „Ohne Zweifel,” fagt unfer Reiſender, „ge: 
Hört der Uted der graueften Borzeit an; biefür ſprechen ſelbſt bie aben⸗ 
teuerlichen Sagen, die davon in der Gegend Im Umlaufe find, Cine ber: 
felven erzaͤhlt, der eguptifge König Pharao habe ſich des größern Steines 
bedient, um feine Pferde daran anzubinden; ein anderer, bie Taube, bie 
Moah nach verlanfener Suͤndfluth audgefendet, habe ſich auf bem Stein: 
blocke von Uted yuerft niedergelaffen. Es war eine Luft, die Muth: 
maßungen zu hören, die von bem unter bem Zelte zufammengebrängten 
Arabern in Betreff meiner Reife angeftellt wurden; fie zweifelten micht, 
daß ich bloß daber gefommen fey, um ben unter dem Steimwalle vergras 
denen Schatz zu beben; body meinten fie, Dieß fey fir einen Ehriften eine 
reine Unmdalichfeit. da ſchon fo viele Tallbe und Weiſe aus ihrem eigenen 
Stamme im diefem Berſuche gefcheitert ſeyen. Mein Wirth ſelbſt fagte mir, 
der Stein wachſe, und es führe zuverläffig eine Thuͤre bineim, die aber noch 
Niemand babe finden fbunen; er fügte binzu, was vielleicht auch wahr ift, 
das Innere deſſelben fen hohl, und ein Pfabl, den man hineingentoßen, 
bringe mebrere Buß tief ein, ofme ben Boden zu erreichen, Der Stein: 
bloct ift ſechzehu Buß hoc.” 

Ueber die Bevblterung von Marocco werden in ben Reifeftisgen forgenbe 
Bewmertungen gemacht : 

„Der Maure ift fräftig und faplanf, von gebieterifcger Naltung, und 
befist große Mustelausbildung, ſchwarze Augen. weiße Zähne, einen 
sedyichtwarzen Bart und ſchoͤne Züge von ernften Ausbrucdes. Jin Allgemeinen 
iſt fein Geſicht roͤmtſch, und feine ftole Würde im jeder Bewegung giebt 
Han ein ſolches Anfeben, daß ınan, wenn er, in bie Balten feines ſchnee⸗ 
weisen Hayb gehuͤllt, der geſchinauvol Aber bie linfe Schulter geworfen 
berabfällt, einbertritt, einen Senator bed alten Roms vor fi zu fehen 


glauben thuute. Und bo wie verfaleben find belbe Eharaftere in anderm 
Rüdfihten! Der des Mauren ift eine Miſchung aus Allem, was ſich nur 
Niederträgtiges und Veraͤchtuches denten läßt, und feine twenigen gutem 
Eigenfaften find wie Funten, die unter einem fpmugigen Aſchenhaufen 
erſticken. Ohne Treue und Glauben find feine Angelbbniſſe und Verſpre⸗ 
ungen mir einem Schelue von Ehrlichteit uͤbertleidet, dag ihnen ſeiten ihr 
Opfer entgebt; Wahrheit ift feinen Lippen unbefannt, und Falfapheit ihm 
fo zur andern Natur geworden, das man fi) faum auf irgend ein Wort, 
bad er fagt, verlaffen kann. Sleich ben Hatboliten, denen man die Lehre 
Schuld giebt, Kegern ſey fein Wort zu halten, ruͤhmt ſich der Maure, 
baß er den Ehriften nicht Treue und Glauben ſchuldig ſey; biefe Grundfäge 
find indeß dem Einfluffe zuzuſchreiben, dem feine bigotte Religion von früs 
ber Jugend an auf ihn ausuͤbt. Er ift von graufamer, unerbittliger, 
berrfpffichtiger und tyrannifper Sinnesarı; Wohtwollen und Menſchlichteit 
find feiner Bruft frembe Gefühle, Stolz und bommärbig gegen Unters 
gebene, iſt er ſchmeichleriſch und triechend gegen Hbhere, unb ber eigents 
lichſte Sflave, den man ſich benten fann, wenn er in Berührung mit Sol⸗ 
ben kommt, beren Macht er zu fürchten hat. Argwoͤlmſch vieil eicht eben 
fo wohl deßhalb, weil Leib und Gut in Marccco feinen Nugenslid ges 
fiper: find, ald aus natÄrlicger Gemuͤthsart, femmt er fein Band der Treue 
ober Freunbſchaft, bad er nicht zu gerreilien im Grande wäre, wenn bar 
burch irgend Erwas gewonnen werben fanın ; und bei ber Ausſicht auf einen 
Bortheil ift er der niebrigften Scpmeichelel, der knechtiſchſten Unte vthaͤnigtelt 
fäblg. Sreigebigfeit und Großmurb find ihm gleichfals unbefannt, und 
menn er ſich ben Schein diefer Tugenden giebt, fo geſchieht es nur da, wo 
er dafür einem gebdrigen Lohne entgegenfeben fann. Es würde viele 
Blätter füllen, wollte ich bie zahlloſen und faft unglaublichen Züge von " 
Miederträtigfeit,, ſelbſt bei den armſeligſten Dingen, bier aufzeichnen, bie 
in allen Ständen ber Bevblterung bemerfbar find, aber am Meiften bei den 
höbern, ſelbſt ben Kalſer nit ausgenommen. So abſcheulich kann eins 
viefjährige Tyrannei auf ein Bolt toirten I 


Vermiſchte Nachrichten. 


Unaufhoͤrlich erzaͤhlen bie engliſchen Blätter in Oftinbien von Ungluͤcs⸗ 
fäten, melde ſich auf ber Zigerjagb ereignen. So zeigte am 11 Sep⸗ 
temser v. J. ein Hindu in Dſchalna, in der Präjidentfgaft Mabras, an. 
dad ein Tiger in ber Nachbarſchaft gefeben worden fey, und alsbald bes 
gaben fich drei Dffigiere, bie HA. Mac Murbo, Brett und Eraigie in bie 
bezeichnete Gegenb, um bad Ungerhäm aufzuſuchen. Ungelangt an einem 
tleinen Bade, gewahrten fie wei Tiger, weiche fie einen Augenblick ans 
fahen und dann entfloben ; nicht lange, fo fehrten jedom die Tiere zuräd, 
und fie begegneten ihnen aberınald; bad eime bavon wurde von Hru. Breit 
getbbret, das andere zog ſich im ein Gebuͤſch zuruͤck. Nun rien bie Of⸗ 
figtere bipt an einander gebrängt, Hr. Mac Murdo, Urrillerielientenant. 
in der Mitte, vor. Wibrend fie bamit umgingen, bem iger zu ents 
deden, flärzte biefer wuͤthend unter einem grauenvollen Gebrüle mit 
einem Sage auf ra, Mac Murbo (od, daß derſelbe zu Boden fiel und das 
Bein brach, worauf dad Ungehener ihm Arme und Schultern graͤßlich zer⸗ 
ih, Hr, Eratgle jagte dem Tiger in bemfelden Moment zwei Kugeln im 
den Reis. und Kr. Brett fhoß ihn in den Nacken, was ibm ndrbigte, feine 
Beute fahren zu laſſen. Schon hatten diefe Dffisiere mebrınald gefeuert 
und ihr Vorratb von Kugeln war erſchͤpft. Da machte Hr. Eraigie dera 
Leben bed Tigers bdaburch ein Ende, daß er einen Bleittumpen in ein 
Wachẽ tuch wickelte und ihn damit zufammenbämmerte. Der unglüdtise 
Mac Murdo lag indeſſen furchtbar verftümmelt, wiewohl feiner noch bes 
wußt. im Biute; fein Fuß war an melreren Stellen zerbrochen und feine 
Hand in Wegen yerrifpen. Hr. Brett rirt fo ſchnell er konnte zu einen 
Wundarzte; aber noch ebe Sadife Fam, hatte jener ausgelltten. 

” 


Der König von England fat feine natuͤrlichen Söhne, ben Obriſt Frieb⸗ 
rich Fitzelarence, den Sauffstapitaͤn Adolph Wigelarence, unb Auguft Fitz⸗ 
clarenct, fo wie feine Toͤchter Sophle, Gemahlin Sir Philipo Sibmey's 
Maria, Gemahlin Kari Richard Ford, und Auguſta. Witwe des Jeobn 
Kennedy Erstine in den Marauiäftand bes Kbnigreiches erhoben. 


Mängen, im ber Riterarifips Artiftifgen Anfat ver 3. ©, Epttafaen Bupbandlumg 
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Reiſeſtizzen eines Miſſionaͤrs in Indien. 
2. Das Reifen in Palankins. 


Mit zehn Palanfinträgern,, und ſechs Männern, denen ic 
mein Gerät, Kochgeſchirr x. auflud, trat ich die Meile von Ma: 
dras nah Negapatam an. Der Palantin, den ich mir anfhaffte, 
mar keiner von ben in Indien gewöhnlichen, denn er hatte einen 
doppelten Sitz, fo daf zwei Perfonen gegenüber einander Platz nebmen 
tonnten, und bie gebörige Länge, um darin rüdwärts anzulehnen 
und ſich nad Bequemlichteit zu firedm. Die Möglihteit feine 
Lage zu verändern iſt eim großer Wortheil, melden der gemeine Pa: 
lanfin nicht erlaubt; indem man darin mie in einem Bett fiht, mo 
man ſich Kiffen zur Unterlage giebt; was man zwar Unfangs wicht? 
übel finder, aber wenn man es nicht gemohnt ift, bald uͤberdruͤſſig 
wird, Die erfte Station währte 2°, Stunden; die vier Männer, 
melde den Palankin auf ihre Schultern nahmen, lösten einander 
von zehm zu zehn Minuten ab; die, melde im Ungenblid 
Nichts zw Thum hatten, liefen voraus oder hinten nach; bie) 
ganze-Gippfbaft plauderte, late oder fang, und legte in einer, 
Stunde ungefäbr 5 M. zurück. Als ich zuerft dieſe Art zu reifen 
ſah, bemitleidete ih von Herzen bie Leute, deren Geſchaͤſt es iſt, 
diefe Sänften fortzubemegen, und ich machte mir felbft darüber 
Mormiürfe, dad ih mich auf folbe Weiſe tragen lieh. Wllein in 
einem fo beißen nnd fo ausgedehnten Lande mie Indien, mo bier 
Straßen meiſt wenig Mebr find als Geleife durch Moorgrund und 
‚Dieungeln, mod man felten Brucen trifft, und die Gebirgapfade 
von Laſtthieren oft obme ‘die äußerte Gefahr mit palfirt merden 
koͤnnen, bat die Mord diefed Sänfremefen eingeführt, Entweder 
reist man im Palankin oder zu Pferd; eime andere Wahl giebt es, 
nicht; im letztern Fall aber draudt man gelte, und die Tagmaͤrſche 

Anen nur kurz fepn, da der Europier den Nachtthau wie die 
Hitze de Tags ſcheuen muß, Darch Erfahrung babe ich mich übers 
zeugt, daß es feine Leute in Indien giebr, die ibrer Aufgabe befs 
fer gewachſen wären, als die Palankinträger ; leihten, muntern: 
Sinnes volbringen fie ihr Tagwerk, und wenn fie Streden von dreißig 
fegar von vierzig Meilen zuridgelegt, und nur eine Nacht ausge 
rudt baben, io gebt ed am folgenden Morgen mieder gleich raſch 
fort. Eines Mals trugen mia bloß ſechs Männer zwiſchen Son 
nenaufgang und Sonnenuntergang zmelunddreifig Meilen weit, 
und ein anderes Mal erboren fi ſechs Männer mit mir von Ma ' 


dras ſedshundert Meilen, ja, wenn ich es verlangte bis nach Kaſi 
oder Benared zu reifen — bie größte Tour, die man im ſuͤdlichen 


Indien zu machen fi beifommen läßt. Da ihre Kafte ihmen nicht 
erlaubt, mir Andern zu ſpeiſen, fo liegt Einem von ihnen gewoͤhn⸗ 
lich der Transport ibrer Küchengeräthſchaften ob, fo mie die Berel: 
tung ibrer Mahlzeit, melde meift aud Reid befteht. Während ber 
Paufen den Tay über unterhalten fie fih, wenn fie nicht ſchlaſen, 
mit Karten, oder einer Art von Brettipiel: die Haushälterifheren 
fledten Echnure und verfertigen daraus Nebe, die ihnen unter 
Wegs faſt täglich zu einer tuͤchtigen Portion von Fiihen verhelfen. 
Das erfte Nachtquartier hatte ih im einem Tſchoultry oder 
Tſchattram, einem einftödigen fteinernen Gebäude, deren ed in bie: 
fem Theil von Indien viele giebt, wo man aber Nichts ald Dad 
und Fach trifft. Diefe öffentlihen Herbergen find wie bie Kara: 
manferai’8 in der Megel Stiftungen wohlthätiger Meihen, ımb 
haben noch die fhägbare Zugabe eines Wafferbehälterd in der Nähe, 
das tief genug ift, um ſelbſt bei der längften Dauer der trodenen 
Jadrzeit ſtets — autes oder ſchlechtes — Waller zu liefern. Das 
Beten iſt von vieretiger Form und man fleigt auf baditeinernen 
oder granimen Stufen an den Rand hinab. Oft fteht daneben auch 
nob ein Eeimer Tempel mit dem Bild des Lieblingsgegenſtandes 
der Anbetung des Patrons. Ein oder mehrere Pions oder Polizei⸗ 
beamten befinden fib an diefen Plägen, um die Ordnung zu hand⸗ 
haben, und den Meifenden bei Anſchaffung von VBedirfniffen behülf— 
lich zu feon. Einige Tſchoultry's enthalten mehrere Abtheilungen für 
die verſchiedenen Alaffen von Meifenden, andere bloß ein einziges 
Gemach; oft ſchlief ih, während rings um mich der Boden mit 
Fremden beiderlei Geſchlechts bedbedt war, bie in ihre bunten 
baummellenen Gewaͤnder eingehält, Seite an Seite lagen. Nicht 
felten aehoͤrt ein Brad von Autorität dayu, um einem geräufcvellen 
Haufen, der vielleicht fhon einige Etunden ‚gerubt bat, ehe der 
mihde Wanderer anlangt, Schweigen zu gebieten, und mehr als 
ein Mal ſah ih mid in. die Nothwendigleit verſetzt, eine Anzahl 
aus ihrem Quartier hinauszuweiſen, ehe ed mir gelang, ‚die Stille 
berzuftelen. Die Tftoultrp’s haben Feine Feuſter und, da es ide 
nen fomit an einer freien Zirkulation der Luft fehlt, leidet man 
darin haufig durch Hiße, Staub und Stmuß, und fie find wahre 
Höblen für Fledermäufe, Affen und Schlangen. War das Wetter 
nicht gar zu ungünftig, fo zog ich ed immer vor, unter einem fchat« 
tigen Baum zu uͤbernachten, ald allen Uebelgeruͤchenzund Uebelſtaͤn⸗ 
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den eined Tſchoultry zu begegnen. Für Herberge zahlt man Nichte 
und man kann bleiben und gehen wie man will, Bei dem Man: 
gel von Gafthöfen an dem Straßen Indiens find die Tſchoultrv's 
für Diejenigen, die feine Zelte mir fi führen, unentbehrlich. Im: 
deß wurden auf ben Befehl der Meglerung zu Madrad neuerer 
Zeit längs den meiften Hauptftiraßen, in Zmwifbenräumen von 12 
bis 15 Meilen, zum Beften ber engliſchen Reifenden Bungalow’s 
‚angelegt, worin man mehr Bequemlichfeit genteßt. 

Gegenüber meinem erften Tſoultry war ein Bafar, worin 
Meis und Del und andere Gegenftände des Bebürfniffes feil gebe 
ten wurben,, und zwar ſchienen Händler und Käufer einen unge 
heuren Laͤrmen zur Betreibung ihres Verkehrs für unentbehrlich 
zu erahten. Im Tſchoultry felbft erlöste mich der Zufall. Ein 
Weib hatte ibr Kind auf den Flur gefeht, wo es waidlich ſchrie, 
während fie brüben plauderte; ich betrachtete den Kleinen mit ber 
Lampe, die an der Wand brannte, und kaum bemerkte Dieß die 
Mutter, fo rannte fie in größter Angft herbei, raffre den Schrei: 
bald auf, und lieh mich im ungeftörren Befig des Haufed. Der 
Pion erichien, mie gewoͤhnlich, fragte mich nah Mamen und Cha: 
ralter, woher ich fomme, und mohin ich gebe und bot feine Dienfte 
an, wenn ich das Cine ober Andere benötbigt wäre, Mittler Weile 
zündete einer meiner Diener, deſſen Gefcäft ed war, filr mich zu 
fohen, vor dem Tſchoultry ein Feuer an und madte meinen Thee 
fertig. Hierauf legte ich mich nieder, und ſchlief beitens bis zum 
Morgen. 

Es war 3 Uhr; der Mond fchiem in bellem Glanz; ich medte 
meine Leute, die um mich ber tm Schlaf lagen, damit mir, ehe 
die Hige des Tages anfinge, einen Vorſprung gemännen, Nicht 
lange, fo famen wir an dad Ufer eines Flufles,- der vom Degen 
fehe angeſchwollen war, aber wie nob mande andere Fluͤſſe, über 
die der Weg führte, ohme Brücke oder Boot paflirt werden mußte, Im 
ſolchen Fällen ziehen die Palanfinträger den größten Theil ihrer Ber 


flädung aus, mideln fie zufammen, und befeftigen fie um. dem‘ 
Kopf. Eind fie fo dann mir dem Valanfin, den fie auf die gemöhn: 


lite Weiſe tragen, bis an's Knie ins Waller vorgefhritten, fo 
Heben fie denfelben — mit der vereinten Kraft von fehd Perfonen — 
über fib empor, und waten fo damit dur dem Fluß, wobei fie 
oft big an den Naden in ben Wellen geben; Dieß wird nur dadurch 
möglih, daß die Arme Derer, die den Palankin tragen, burd bie 
Hände ihrer Gefährten gehalten und unterftügt werden. Der Mei: 
fende fteigt micht aus, Diefe Wer über einen Fluß zu ſetzen ſcheint 
etwas gefährlich; allein die Männer gehen fo vorfichtig zu Merle, 
das felten ein Unglüc fich ereignet; doch hört man von Beifpielen, 
daß ſchon ganze Gefellfhaften durch dem plöplicen Erguß von Berg: 
waſſern uͤberraſcht, und in die See gefpült wurden. 

Gegen Pondichery hin iſt die Gegend eine flahe Ebene mit 
Dſchungeln, von dem Palar und andern Fluͤſſen und zwei breiten 
Meeresbuchten durchſaͤnitten. Unter Dfdungeln verfteht man uns 
gelichtetes und mmangebautes Land, das hier mit Unterholz, mit 
wilden Kräutern, Sträuchern und Möhren, die bie zur Höbe von 
42 oder 16 Fuß auſſchießen, bemadien ift, dert einen grünen Raſen 
darbietet, mo Schafe und Ninder meiden. Gruppen von Didict, 
hin und wieder zerfirent, bilden eine voltommene Wildniß, melde 
das trefflichſte Zagdrevier enthält, aber auch Schlangen und fhäb: 


lihe Meptilien im Menge hegt. Worzugsmwelfe find Dſchungeln 
übrigens ber Aufenthaltsort von Tigern, 2 

Vondiderp, eine der wenigen *) Nieberlaffungen, melde 15 
reih in Indien noch befigt, iſt eine hübſche volfreiche ar 
ihrem europäifhen Theil regelmäßig gebaut und mit mehrern 
Kirchen gefhmudt; die indiſchen Stadtviertel fand ich fo gebrängt 
von Menfhen, daß mir die englifhen Märkte einfielen. Da ich 
die Bafthäufer, die es bier giebt, nicht kannte, fo zaftete ih unter 
dem Schatten einiger Bäume, Dad Gebiet von Pondicerp er— 
ftredt fib nur auf die unmittelbare Nachbarſchaft auf beiden Seiten 
der Stadt; dieſe ift jedoch fo angebaut, baf fie einem großen Sarten 
gleiht. Herrſchte in ganz Indien fo viele Thaͤtigkeit, fo wäre es 
wahrſcheinlich das reihfte und fhönfte Land der Welt, 

In Tranguebar nahm Dr. Kämmerer, Kaplan ber daͤniſchen 
Regierung und Miffionär des k. Kollegiums zu Koppenbagen, mid 
gaftfreundlih auf, Er zeigte mir die Kirchen, die Bibliothek und 
die Gebäude der Miſſion, bei welcher vormals ſechs Miffiondre be- 
fehäftigt wurden. Mit Intereffe betrat id bie Stätte, mo der erfte 
proteftantifhe Miffionär Indiens, der fromme Ziegenbalg, mit feinen 
Gefährten lebte und predigte, und mo ihre Diefte ruhen, Beſonders 
wehmuͤthig für mich war ber Anblick ber theils noch von ihnen 
berrübrenden Sammlung der beften Werke über Bibelforfhung aus 
verſchiedenen Sprachen, die unter bem Einfluß bed Klimas und an- 
gefreffen von Inſekten, wovor in Indien Bücher zu bewahren fehr 
ſchwer hält, nah und nah in Stüde fielen. 

Nachdem ich in act Tagen 180 Meilen zurüdgelegt hatte, er- 
reichte ih am ı November gluͤcklich Negapatam, frob aud dem Pa- 
lantin loszufommen. 


Die Volksaufitände im Franfreih feit der Ruͤckkehr der 
Bourbons 1814, bis zu ihrer Vertreibung 1830. 


4. Die Verſchwörung von 1822, und bie Un: 
ruben 1527. 


(SaLuß.) 


Es war dad Villele⸗Miniſterium feinem Sturze nahe, eine neue 
Mahl der Deputirtenfammer, und die eben vom Könige ausgeſprochene 
Aufdebung der Cenſur ließ für Villele um fo mehr Alles fürchten, da er 
am Hofe felbft eine Partei gegen fih hatte. Villele griff zu dem 
fon oft gebrauchten Mittel, dur bie Polizel felbit einen Aufftand 
zu erregen, was bei dem Jubel, ber in ganz Paris über die freis 
finnigen zu Deputirten ermwählten Männer und die aufgebobene 
Genfur herrſchte, nicht fhwer hielt. Demen, die bloß recht jubel- 
tem, durften ja nur Söldlinge.zugemifcht werden, welde mit bem 
Jubel Beleidigungen gegen die Polizei verbanden und diefer fo ben 





°) Diefe Befigungen find aufer Ponbichery, dein Sin der Regieruug 
mit feinem Diſtritte, 1100 M. vom Kaltutta und 100 M. von 
Matras, no Karitat, etwa 250 M. fähig vom Pondicderv⸗ 
beide auf ber Küfte vom Koromandet; Tidandernagur am Ganges, 
15 M, von Raltutta und bie Faftorel von Goretti. Geibe In Ben 
galten; Mahe mit einer Fattorei zu Katitut, auf ber Küfte von 
Malabar; eine Gaftorei zu Surat. Auterdem befigen bie Bram 
yofen mas Jattoreien zu Muſcat und Moxce, 
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Schein des Rechtes zum Ungriff gabe. Genug, im Gtabtviertel 
St. Denys fanden, um von dem vielen Lärmfcenen in großen Pro- 
vinzialſtaͤdten nicht zu ſprechen, wie j. B. Straßburg, große. ln: 
ruhen im der Macht vom 19 und dem folgenden Nächten: ftatt. Gauz 
Yaris war freiwillig erleuchtet, die Freude ber die Wahlen und 
die Genfurfrerbeit auszubräden; wo ein Benfter nicht erleuchtet 
erſchien, wurde es eingeworfen. Dagegen ſah man auch angebliche 
aufruͤher iſche Transparente. Ein Menſch wurde vom einem 
Haufen verfolgt und genoͤthigt bei einem Infanteriepoſten Hulfe zu 
ſuchen. Vermuthlich war ed ein Mouchard, ben man entbedt hatte 
nnd züchtigen wollte, Der Imfanteriepoften ſchuͤgte ihn. Eine 
Sendarmerieabtbeilung kam herbei und zerftreute den Haufen, welchet 


aber nun fogleih bie Straßen mit Tonnen, Körben, Wagen ver: I 


rammelte und ſich vertheibigte, ald er fih nen, mohl 41000 Mann 
ftarl, gefammelt hatte. Um 10 Uhr hatte er noch 3 neue Boll: 
werte der Urt gebildet, welche um Mitternacht won Infanterie und 
Kavallerie angegriffen und unter einem Hagel von Steinen, Flinten: 
feuer aus den Fenſtern erſtürmt wurden. Es gab Todte und Ver: 
mwundete von beiden Seiten., Um folgenden Abend ging es nit 
befler zu. Neue Bollwerke mußten auch aufs Neue geftürmt werben, 
Die Pforten des Palais Ropal wurden bereits um 3 Uhr gefchloffen. 
Die Kolonnen „der Nebellen,‘ mie fie im Moniteur hießen, wurden 
von zwei Seiten angegriffen. Die Sappeurd des 18ten Regiments 
ftürgten ſich auf ihre Barriladen umb eroberten fie. Miele wurden 
verhaftet, Fünf duͤßten mit dem Leben, Miele (gegen 50) waren 
tödlich vermunbet, Alle aber Opfer der — agens provocateurs ber 
Polizei, die im Seiſte ihres Meifters aufmiegelten, und fo demſel⸗ 
ben einen f&einbaren Grund zum Defpotismus gaben. Da im ben 
folgenden Nächten alle jene Punkte, wo die Unruhen geberrfcht, von 
farfen Militärabtbeilungen befegt wurden, fo war die Sache bamit 
zu Ende, und ſchon am 24 November konnte der koͤnigliche Ge: 
tichtehof die vorgefallenen Erzeſſe uuterſuchen, die, obſchon über 
Hundert Perfonen verhaftet worben, Doch fein anderes Licht fiber die 
Sache verbreiteten, ald daß Jene Opfer eines Staatsſtreiches blies 
ben, ber von Billele und feinen Helfershelfern ausgegangen war, ohne 
die gewuͤnſchten Früchte zu tragen. 

Abgeſehn hiervon wird uns Mar, daß 19350 in den Tagen des 
Julius Nichts geſchah, was nicht fhom faſt alle Jahre feit 4512 
wiederholt worden if. Der Erfolg geſtaltete fib nur anders, 
weil die liberale Partei. einiah, daß jetzt led auf dem Spiele 
fand umd die des Hofes bad Spiel fhom gewonnen zu haben glaubte, 
Wenn vorher Cinzelne fi an bie Spige von Funfzig bis Hundert 
ſtellten und ein Opfer ihrer vorlanten Tollkühnheit, ihres blinden 
Vertrauend, ihrer Hoffnung warden, fo fteüten fih nun Hunderte 
an bie Spitze von Tauſenden, weil die Beſſern, Wohlhabendern, 
Sebuldetern jetzt moch vielmehr Grund batten ſich zu flrchten, als 
der gemeine Mann, Der Lehtere hatte jedoch bereits Dura die fih 
immer wiederholenden Auftritte ebenfalls beffer gelernt, die Angriffe 
der, Meiter,. den Ungeſtüm der Gendarmen, die Merbeerung des 
Geſchutzes fraftios zu machen, indem er ihnen — Barrikaden ent: 
gegenfeßte, hinter melden er feinen Mann aufs: Korn nehmen, 
dinter die ex ſich zuruciehn, hinter welchen er dew Feinden dem 
Milten oder die Flanken abgewinnen konnte! Wie Viel aber mögen 
feit 1815 in ſolchen Yufftänden geblutet, wie Biel ihre Freiheit oder 


ihr Haupt unter der Gutllotine verloren Haben ober kriegsrechtlich 
erſchoſſen worden ſeyn! Nach Karls X Sturze löste man bie Ketten 
von Eänfhunbert, weldeauf ben Saleeren wegen politi- 
ſcher Bergebungen ſchmachteten. Ein trauriged Geſchick, welches 
die Maske ber Staatdweidheit und Legitimität vornahm, 
gab feit 1814 mehr ald 30 Milionen Menſchen in die Hände eines 
Koͤnigshauſes, dad in Wolläften ertrunten und durch Bigotterie 
um die wenige Einfiht gefommen war, melde ihm die Erfahrung 
und der Aufenthalt im fremden Ländern während eines Beitraumes 
von 25 Jahren bätte fchaffen können! Wie die Saat, fo bie 
Erutel ' 





Ueber den franzgdfifhen Nationalreicht hum. 
(Nede Karl Dupin’s, gehalten in der Sihung der vier Akademien.) 
Die meiften auf Thatſachen gegrändeten Wiffenfpaften begannen 
mit einzelnen Beobambtungen, De bei mehr ober weniger Alubes 
flummibeit nur ſetzr unvoltommen , geeignet waren, «eine beutliche 
Einfigt im die Dinge und, ibre Werbältniffe zu liefern. Mad und 
nach Äberzeugte man ſich, dub es unmbglich ſey, zu fihern Bahr: 
beiten zu gelangen und ſich ber böhern wuſſenſchaftlichen Geſichtspuntte 
zu bemdctigen, ohne für jede Urt von: Erfapeinungen einen Mapftab 
aus zumittein, wodurch Thdatſachen, die. am verſchlebenen Orten. zu 
verſchie denen Zeiten und durch verſchiedene Beobachter anfgenommen wur⸗ 
ben, unter einander vergligen werben konnten, So bätten bie Erſchei⸗ 
nungen ber Wärme an umb für ſich nicht hingereicht, und bie Gefege 
fennen zu lehren, denen fie folgen, wenn ums nicht ein Inftrument zu 
Bebote geflanben wäre. mittelft heilen mir bie. verfaiebenen Bärınegrabde 
meſſen, und um bad Geſetz zu emtberien.. weiches bie Kraft bed Magne⸗ 
tiamud und der. Cieftricität ‚vegiert, mußten wir einen ähnlichen Meſſer 
baten. Das Bedürfnis des gemeinen Sebend hat und in der Münze dem 
Maßſtab für den Werth der bein Menſchen mäglichen Gegenflänbe, b. D. 
für den Werth des Reichthums finden laſſen. Allein dieſer Masftab ift 
ungenügend ; er bat nicht bem Eharatter umveränberlicher Einheit, wie ihm 
Therinomeier umb Elettrometer haben. Selbſt bei dem mämtichen Wolke 
bewahren die Muͤnzen nicht immer für eine gegebene-@inbels bie naͤmlicht 
Quantität Metall, Je nachdem biefed Metall bald häufiger, bald wieder 
feltener iſt, wechſelt auch fein innerer Werth. - Wie fol man nun biefen 
Sawierjgfeiten begegnen? Dber-ift es Überhaupt möglich, ihnen zu bes 
gegntu? Ja alaube, daß bie Mdglichteit, biefes Problem zu ibfen, vor⸗ 
banden ſey/ wenn es ſich um bie Schaͤrung bed Reichthums eines zahl⸗ 
reichen Woltes handelt. 4: 
Denten wir uns eine Zählung, weiche vom bemfelben Jahre das voll 
Rändige Eintommen jedes Fubioibuums analeht, und yechnem wir ‚alle dieſe 
Eintäufte zuſammen. fo-befommen wir als Reſultat, was ich ben jährigen 
Reichthum diefes "Woltes nenne, Denten wir und ferner ‚eine Schägung 
bed mittleren 


und dieſelben individuellen Reichthaͤmer behält, ſeine 
Alaſſe und jedem Stande verdeppelt, verbreifacht, vervierſacht, fo muß 
fin offenbar auch fein Totalreichthum verboppein, verbreifachen, vervler⸗ 
fachen m. ſ. w. Somit bilder: die Bevbiterung einem erſten Fattor des jähe 
rigen, Reſathums. Denten wir und num, daß ber Werth der phyſiſchen 
Kraft fin verboppie, verbeeifache , vervierfache , während fonft in dem ges 
ſeuſchaftuchen duftande Aues unveräuderlip bleiht,, fo muß der Preis bed 
Ertrag. ber Mebeit- ſich verbüppeln, verhreifachen, + vervierfachen; ſomit 
wire ber Preis der phoſiſchen Kraft ein anderer Faktor des jährigen Keichs 
thums; noch giebt ed aber einen dritten Fatior, dem ich ben Multiplitater 
des Reichthums nenne, und zwar foielt diefer bie Hauptrolle in ber Theorie 
bed Reichthums dev; Wblter. Erldutern wir dieſen Bag durch ein Beis 
foiel. Im Jahre 4350 haben 52,640,000 Franzoſen ein Totaleintommen 
von 8.800:000,000 Sr. ;»irk dieſe Summe glei» vertheilt/ fo tomınen auf 
ben Eimeinen 269, Br. 6 ©, ald Unheil Der mitıtere Preis des Tags 
lohns far bloße Hanbarheit seiduft ſich auf ı Er, 25 Ex, und iſt fomik 


215%. Mal in jener Portion enthalten; 215%, märe alfo ber Multis 
plitaior des franzdfifgen Reisibums für 1850. 

Bei jedem Wolte, deſſen Bermdgen man beredmet, wird die phyſiſche 
Kraft durch bie geiftige in der Hervorrufung neuer Erfindungen und MBers 
deſſerungen nach und nach erböht, unb der allgemeine Reichthum badurd) 
gefleigert, feibft wenn man voransfegte, daß die Bevdlterung und ber 
Preis phufiicger Arbeit flatiomdr blieben. Diefe Vermehrung des Mul⸗ 
tiptitators des Reichthums zeigt zugleich bie Fortſchritte am, welche die Eis 
vififatton macht. Im Jahre 1750 erbob ſich ber Jabres relauhum Grant 
reichs auf 2,125,000,000 Fr., und der Multiplifater biefes Reipebums auf 
484”, 5 Im Jabre 1780, erfterer auf 4,260,000.000 Är.. legterer anf 
494%, Muftiptigiet man nun im jeder dieſer Cpochen ben Preis des 
Taglobmes für blode Handarbeit durch den jedesmallgen Multipiltator bed Reich⸗ 
tbums, fo erbält man ald Probuft das durchſchnit tmaͤßige Einfommen 
jedes Individuums — nämlie im Jabre 1750 107, 98, im Jahre 1750 
469, 58, Im Jahre 1850 259, 61. Wis Voltaire über Staatswirthſchaft 
ſchrieb, nimmt er in einem jener Romane, worin die tiefſte Vernunft fit 
unter den frivolften Formen des Scherzes verbirgt, 40 Tolr. oder 120 
Fr. ald den Reichthum feines niebrigen Helden an. Diefes Einfommen ge: 
hört dein Jeltraume zwiſchen 1750 bi6 17R0am, worin ber „Mann mit vierzig 
Thalern“ erſchien. Statt dieſes M ber feine Mare Borſtellung 
zuidßt, wenn man bie Epochen vergleicht,‘ in welchen ber Werth aller 
Dinge in fo mmermeßlichen Abſtaͤnden erfheint, bieten uns bie Multi: 
plitatoren des Reichthums einen weit einfahern und nicht minder deutlichen 
Mapflab bar. Stellen wir die ermilmten brei Epochen im Paralleie, fo 


ergiebt fi, daß das mitilere Eutommen jedes Frangofen im Jahre 1750 
gleich war bem Produ von 194%, Taglöbmen, im Jahre 1780 dem 
Produft von 1949, und 1850 Dem Probuft von 215. Beweis ge: 
mg, daß das Loos der Individuen feit hundert Jahren, und vormelınfich 
in dem teten vierylg , fi unermehlich verbeffert bat. 

* Die Muftiplitatoren des Reichthums find für die Bürger das fiherfie 
gu belehren, womit fie 


Mittet, fig Über die Bephaffenbeit der Muflagen 
der Regierung toftbare 


ober das 
fchiedenen Perioden 15, 20 und 148 Progent. 
Zunahme des MWohlftandes durch 


der 
dauer zur Folge, 
PH im Sabre 1850 55%, Jahre; im einen Biertelfabrbundert nabım 
mitbin in Wramfreich die mittiere Lebensdauer um fieben Jahre, d. b. im 
Poli reisen een ge zu. Zwar gebühtt obne Zweifel ein Theil 
aber nur ein Theif; alles Uebrige entfpringt aus 
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der Vaccine; 


Bermifhte Nahrichten. 
Ein englifebed Zeirungsblatt macht im Bezug auf das heillofe Unnoefem 
Borouginnädterei forgenre Bemerturg: „Die Woblibaten, bie dem 

reich dur bie Boroughmongers zugewachſen find, laſſen ſich um 
ſammenfaſſen: eine von 5600 Millionen Intereſſen — 
lauf eines Jabrhundertd 800 Millionen fatwebende Gayuld — 50 
Intereſſen — bie Vermehrung der jährigen Steuern von 
Millionen — bie Steigerung der Auflagen von einer balben 
tionen — ungebeure Schuldenlaſt der Gemeinden, d 
Städte — Verſchuldung der Kirgen — Werfen 
Jederwanns — Berpfändung des Grundbefiged — 
duftrie — Ueberzahl von Gelbindciern und Pfanbleibern — 
der Bantiers — Vergantung ber Handeleleute — fberfülre 
— bie Armen dem Hungertod nabe — bie Gefängniffe um bas 
erweitert umb doch überfüllt — zebnſache Zunahme ber Sri 
Hen und Vergrößerung der Pachtguͤter — Untergang-der tleinen Pächter 
— bobe Abgaben, bobe Zehnten, bobe Zaren, geringer Werbienft der 
Arbeiter — ber Kohn nicht ben täglihen Unterhalt abwerfend — Brobs 
theuerung — Auswanderung der Berdlferung — Penfionärs in Staate 
Taroffen — Sineruriften in Palaͤſten — ein fiebended Heer von 90.000 
Soldaten und 50,000 Offizieren — Advotaten und Bürtel in Umalt — 
Bantrotteurs und Gantirer im beſſen Wohlftand — Geldinädier in Reich: 
Ham — bie Mitteitlaſſe arm und zahlungdunfisig — die Kolonifien vers 
armt — die Schifffahrt gebemmt — der Kandel uneinträgli — die Mrs 
beiter Beitier! Dieb find bie Wolsen Ihrer Kriege, ihres Paplergeibes, 
ihrer Peel's Bitten, ihres Egoismus, Gewiß find folde Dinge nicht 
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Ausflüge am ſchwarzen Meer. *) 
. Taman. 


in ungünftiger Wind hielt und 1'/, Tage in Fenitald zurüc; 
ald der Wind ſich befferte, fchifften wir ung auf dem Poftboot der 
Ttſchernomortſen direft nah Taman ein, In der Gegend, wo wir 
den Bofporus paffirten, hatte derfelbe eine Breite von 18 Werften; 
der Wind war mäßig und wir brauchten 3"/, Stunden zur Ueber: 
fahrt. Won Kertſch nah Taman rehnet man 30 Werſte; aber 
zwifhen Jenikale und einer Landſpitze der Infel Taman, melde 
gegen biefe Stadt voripringt, beträgt bie Breite des Kanald nur 
4 Werfte. 

Ein Netz von Seen, welche durch wellenförmig erhobene Ebenen von 
einander getrennt find, oder durch fumpfige Vertiefungen zuſammen⸗ 
hängen, giebt der Infel Taman ein Ausſehen, als ob fie vor Kur: 
zem erft aus dem Meer bervorgegangen wäre, und bie Epuren 
vultaniſcher Ausbruͤche fo wie bie zahlreichen Quellen von Bergöl 
und die Meinen Kothvullane (salses), die man fieht, laffen ver: 
muthen, daß die Infel noch jegt der Wirkung vom Feuer und 
Waſſer ausgeſetzt ſey. Durch Pallas war unfre Aufmerffamteit auf 
dieſe Erſcheinungen gelenkt worden, Wir beeilten ung alfo, fie naͤher 
in Augenfhein zu nehmen. Die Gegend zwifhen ber Stabt Ta: 
man und dem See Souccour, wo eine Huͤgellette fothige Auswuͤrfe 
darbietet, fhien und zu unferm Vorhaben am Beften geeignet. 

Un dem Abhang einer Anhöhe befanden ſich zwei biefer Bul: 
Tane, bie im diefem Augenbli im größter Thätigfeit begriffen waren. 
Das größere Beten hatte etwa 70 Fuß im Umfang und war mit 
einer fompaften teigign Maffe vom ſehr feinem kothigen Thon ge 
fült; von Zeit zu Zeit erhob ſich eine dicke Luftblafe von wenigſtens 
einem Fuß im Durchmeſſer, und wenn fie geborften, fo folgten auf 
berfelben Stelle mehrere Tleinere, und am dem mweftlichen Rand, mo 
dad Beten eine Heine Mündung mach der Ebene hatte, kamen nach 
einander noch Heinere zum Vorſchein; waren dann biefe verſchwun⸗ 
ben, fo zeigte die große Blafe fi von Neuen. Die Vaufen zwiſchen 
ben verfciebenen Erſcheinungen waren fehr ungleich, bald von einer 
Viertels⸗, bald von einer halben, bald von einer ganzen Minute, 

Da man Gefahr lief, daß der Boden unter den Füßen einfant, 
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fo fonnte man fib dem Hauptbecken nicht genug nähern, um die 
Temperatur des flhifigen Theild zu unterfuchen und bad Gas zu 
fammeln; wir hielten und befhalb an dem benachbarten Trichter, 
bier war bloß an der Mündung eine Einfaffang von ſchwachem Thon, 
hingegen auf der Weftfeite ein zwei Fuß baber trodener Roſt 
(bourrelet). Der Umfang der Höhlung betrug ungefähr 17 Fuß; 
der Thon befand fih im vollfommen flüffigem Zuftande, und Mein 
Blafen wie von fiedendem Waſſer ftiegen in der Nähe des weſtlichen 
Nandes empor, Das Thermometer gab von diefem MBulfan bie 
Temperatur zu 17°7, von dem rubigen flüffigen Schlamm, in ber 
Nähe des Punkte, wo wir ftanden, zu 23°5 an, während man in 
freier Luft an der Sonne einen Wedel der Temperatur zwiſchen 
2508 und 2309, und im Ecatten eine Temperatur von 2195 bes 
obachtete. Die größte Tiefe, an ber Oberfläche bed Waſſers ge: 
meffen, wo ſich die Blafen erhoben, belief fi auf 3 rheinifhe Fuß; 
fie nahm aber gegen den Rand bin rafh ab. Den Boden bebedte 
ein fo feiner fetter und weicher Thon, daß man gleih am Nanb 
tief einſank und micht aufrecht ftehen fonnte, ohne daß man fih an 
den Roſt anllammerte. 

In Crmanglung des nöthigen Apparatd mußten wir und bas 
mit begnugen, die Gafe in Beziehung auf ihre Eigenfhaft der Be: 
f&hleunigung oder Hemmung des Merbrennungsprogeifed zu pruͤfen. 
Das Gas, welches wir fammelten, befaß bloß die letztere Eigenſchaft. 
Der mit Salpeter bereitete Zunder lofb, wenn man ihn anzundete, 
fogleih aus und die verfohlte Stelle färbte ſich roth; auch fehte das 
Berften der Blafen das Gag nicht in Flammen, Blies ein friſcher 
Mind über die Trichter, fo hauchten fie, felbft auf eine anſehnliche 
Entfernung einen ftarfen Erdharzgeruch aus, welcher ſich gleichfalls 
entwidelte, wenn man die Fluͤſſigkeit leicht bewegte. Das gelbliche 
Waller, dad nur einige Linien hoch über dem zerlaffenen Thon 
ftand, hatte einen ſchwachen Salzgeſchmack und der Grund ber 
Minne, durch welche der Ueberfluß der Höhlung ſich periobifh eut⸗ 
Ind, war mit einer diinnen Salzkruſte überzogen. In bem trodenen 
Thon am Mand ber beiden Trichter gab ed eine Menge Heiner 
eckichter Stüde von bitumindfem, kallichtem und quarzichtem Sand⸗ 
ſtein mit einer tätigen Beimifhung von Eifen. Spuren von bie 
fem Geftein nebft Glimmerfragmenten trifft man häufig auf dem 
Weg nach der Stadt Taman. Wir glaubten und auch überzeugt zu 
baden, Daß die Broden nicht von Unten ihren Schlamm erneuern, 
und daß fie nur Luftblafen von ſich geben; denn ald wir nach, fünf 
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Monaten mieber die Gegend befuchten, fanden wir das Heine Beden 
fo vol ald das erſte Mal; ein wenig Thon hatte ed zwar über bie 
Ebene ausgeſchuͤttet, aber lediglich im Folge bed kurz zuvor anhalten: 
ben Megenwetterd nnd Feinedwegd wegen einer größern Quantität 
von Schlamm, die der Tiefe entquollen wäre; fo wie das erfte Mal 
war kein beftändiger Abfluß vorhanden und die Luftblafen, die micht 
aufbörten aufzufteigen, führten ftetd etwas Waſſer mit ſich. 
(Fortfegung folgt.) 


Reiſeſtizzen eines Miffiondrs in Indien. 
5 Miſſions weſen. 


Negapatam oder Negapatnam, d. i. die Schlangenſtadt, war 
vormals die Hauptſtadt der hollaͤndiſchen Beſitzungen auf dem indi⸗ 
ſchen Feſtlande. Die einft weitläufigen Feſtungswerle find jetzt zer: 
ftört, das Baumaterial verfauft und weggeſchifft; was von Graben, 
Hall und Glacis noch übrig blieb, iſt mit Indigopflangungen bes 
dedt. Der Begräbnißplag, im Umkreis des Forts gelegen, bietet, 
obwohl vernadhläffigt, noch mande merfwürdige und rührende Denk; 
mäler aus alter und neuer Zeit dar. Die Stadt ift groß und volt- 
reih; unter ben Bewohnern trifft man viele Familien von englis 
fer, franzoͤſiſcher, hollaͤndiſcher und portugiefifcher Abkunft ; jedoch 
die Maife befteht aus Mohammedanern und Hindu's. Die Haupt: 
ſtraßen find breit und Iuftig; es giebt aber auch fo enge Gaͤßchen, 
daß drei Perfonen faum neben einander gehen können. Hinduſche 
Tempel finden fi im Ueberfluß. rüber herrſchte bier dad bud- 
bhiftifge Syſtem vor, und im einer der Straßen ficht man noch ein 
wohl gemeißelted Buddhabild im voller Lebendgröße und in mad: 
dentender Stellung. Vor den Thorem ift ein hoher Thurm, indge: 
mein die filberne Pagode genannt, worüber verſchiedene widerſpre⸗ 
chende Sagen in Umlauf find, eine, wornach die Erbauung Chine— 
fen zuzufchreiben, alfo ber Zweck ein bubdhiftifher wäre. Der 
Thurm ift aus Fleinen rothen, ganz glatten Badjteinen aufgeführt, 
mit fo wenig Mörtel, daß man zweifeln wollte, ob überhaupt wel⸗ 
cher gebraucht worden; ein Eingeborner verficherte mich aber, man 
babe allerdings Mörtel dazu genommen, und zwar einen der bloß 
aus der Erde beftehe, bie von weißen Ameifen, wenn fie ihre Wälle 
und Zellen bauten, aufgeworfen werde, diefe Erde zu einer feinen 
Paſte zerrieben fep zwiſchen jeden Backſtein gelommen. Der Thurm 
bat eine ſolche Höhe, daß er ber erſte Gegenftand iſt, deſſen man 
von der See aus anfihtig wird; bie Holländer hatten brauf ihre 
Flagge aufgepflanzt. Dan zählt in Negapatam mehrere roͤmiſche 
Kirchen. Auch eine alte holändifche Kirche ift dafelbft, die noch 
von der verlorenen Herrlichkeit des Ortes zeugt, im ihr verfammeln 
fi die englifhen Mefidenten zum Gottesdienft, den jeden Sonntag 
Morgen ein Miffionär verrichtet; die Orgel muß ein ſchoͤnes In: 
firument geweſen fepn, jeßt iſt fie verftimmt und ihre Töne ſchweigen. 
Die Zahl der Cinwohnerfhaft von Negapatam läßt fih, wie von 
indifhen Städten überhaupt, ſchwer fhägen; bo nimmt man mes 
nigftend 30,000 an. Die dortigen Engländer meift Megierungs: 
beamte im Civil⸗ oder Militärbienft, wohnen im geräumigen und 
wohlgebauten Käufern, gegemüber dem Fort oder in Gärten eine 
bis zwei Meilen gegen NW. Die befte Landftrafe iſt dieje— 


nige, welche nad Tandſchur führt, der Kauptitabt bes alten Kö— 
nigreichs, von welchem Negapatam einen Theil bildete; die Lieb- 
lingspromenaben bagegen laufen um bad Fort herum, und ziehen 
fih längs ber Küfte hin. 

Ein Paar Tage reihtemehin, nich mit den Gegenftänden um- 
ferer Arbeiten befannt zu machen, und in dem Kreis unferer Ge— 
ſellſchaft einzuführen. Wir hatten es mit einer höchſt achtbaren 
englifhen Gemeinde zu ‚ welche unfere Morgen: und Nahmite 
tagsandachten fleifig befuhhte® auch der portugieflihe Gottesbienſt, 
welchen mein Kollege Ar. Squance hielt, der feit längerer Seit 
in Negapatam fi dieſem Beruf widmet, hatte guten Fortgang, 
und berechtigte zu fhönen Hoffnungen, bie fih in der Folge volle 
tommen realifirten, Defto ſchllmmer fah ed mit ber Ausbreitung 
des Chriſtenthums unter den Heiden und Mobammebanern aus; 
umfonft hätte man erwartet, daß fie fih im den zum chriftlichen 
Kultus beftimmten Plägen einfänden; zuerſt mußte der Gelft der 
Forſchung in ihnen angeregt werben, ehe daran zu denfen war, daß 
fie zu und kommen würden, um fid mit und im religiöfe Crörte 
rungen einzulaffen. Hr. Squance beſchloß daber einen andern Weg 
einzufhlagen, um bem Chriftenthum Cingang zu verfchaffen. Im 
Megapatam find mehrere Tſchoultry's und unter ben zahlreichen 
Dörfern der Nahbarfchaft umber giebt ed kaum eines, fo nicht ein 
ſolches Gebäude befigt. Diefe Gafthäufer wollten wir nun benuͤtzen 
um ben Eingebornen zu predigen, ober fie zu religiöfer Unterhal- 
tung zu veranlaffen. Sofort verfügten wir ung mad einem ber: 
felben und indem wir ein tamulifches Lieb abfangen, zogen wir bald 
einen Haufen herbei, ben Hr. Squance bann in dieſer Sprache ans 
rebete, und dem er Kapitel and der heiligen Schrift vorlad. Die 
Aufmertſamleit, welche dad Wolf ung fchenfte, ermuthigte und zu 
neuen Verſuchen an ben folgenden Abenden und zuletzt wählten 
wir ung fieben ber meiftverfprehenden Tſchoultry's aus, welche wir 
die Woche über der Reihe nach jeden Abend befuchten. Ich felbit 
wendete mich zumeilen mit Vorträgen an die Laͤufer, wobel ich mid 
eines jungen eingebornen Ehriften ald Dolmetſchers bediente, und 
lann fagen, daß der Ernft, womit fie mic anhörten, ber Wichtige 
keit ber Sache, welche ich vertrat, und ben feierlichen Gefühlen, 
welche meine Seele bewegten, volllommen entiprad. Man bat 
und um Abhandlungen, melde wir fo mie Brucftäde der Bibel 
aus zutheilen nicht ermangelten. So befeitigten wir Schwieriglei⸗ 
ten, die der Bildung einheimifcher Gemeinden entgegenftanden und 
nie war ich mit meinem Tagwerk zufriedener, ald wenn ich im eis 
nem Tſchoultry prebigte, 

Meine meifte Zeit widmete ich der Erlernung ber tamulifchen 
Sprache. Hierin wurde ich von dem erwähnten jungen Mann und 
von einem Undern, ber, wenn ich wuͤnſchte, zu mir fam, unter 
ftüst, und bei wichtigen Anftänden erholte ich mich bei meinem Kol— 
legen Raths. Nicht lange fo hatte ich die Grammatik ziemlich inne; 
jetzt handelte fih’s vor Alem darum, die richtige Ausſprache und 
einen gehörigen Wörtervorrath zu gewinnen. Damit beidäftigte 
ich mich jeden Tag mehrere Stunden; ich lad laut mie mir der 
Lehrer Satz um Sag vorſprach, und bemühte mid, ihn in And: 
druck und Accent möglichft nachzuahmen; fonft las ich wohl auch als 
fein und ließ mir nachher von ihm zeigen, wo ich gefehlt. Aus 
den Wörtern, die mir vorfamen, legte ich ein Woͤrterbuch am, 
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amd auf diefer Grundlage machte Ih meine Rede⸗ und Schreibver⸗ 
fude. Da meine Studien wenig Unterbredumng erlitten, fo gelang 
«5 mir in Kurgem die Weterfetung ded neuen Teſtaments gu ver: 
ftehen , und leichte Auffäge zu leſen. Sieben Monate nad meiner 
Antunft in Indien verfaßte ih mit dem Beiltand und den Verbeſ⸗ 
derungen meines Lchrerd zwei tammlifbe Predigten. 

Im Monat Februar fand bie Jahrsverſammlung ber medien’: 
ſchen Miffiondre zu Dſchaffna auf Ceplan Statt. Diefe Belegen: 
deit die indifhen Miffionen in einem weitern Umfange kennen zu 
iernen, mochte ich nicht verſaͤumen. Mir ſchloſſen und baber einer 
Heinen Gefelfhaft/an, welde am 21 dahin abfegelte, Dad Schiff 
war zu Hein ald daß es viel Bequemlichkeit erlaubt hätte; in einem 
Bootsmantel gehuͤllt, ſchlief ih auf dem Verded; wenn ich aber 
Nachts aufmachte, freute ich mich des hellen Mondlichtes und er: 
goͤtzte mich an dem Gefang bed Steuermannes, der in ben fanfte 
ſten Lauten der tamulifhen Sprade ben Wind berbeisufleben ſchien. 
Mm 23 landeten wir in Kaites und am Abend bed kommenden 
Tags fuhren wir im zwei Meinen Fahrzeugen in die feidte Straße 
hinein, welche die Provinz Dſchalna von dem übrigen Cevlan trennt. 
Das methodifhe Spftem, welches jaͤhrliche Generalverfammlungen 
ber @eiftliben erfordert, ift von befonderem Nußen in fremden 
Ländern, Die Zahl der Geiftlihen auf den weißen Miſſionsſtatio— 
neu, ift verhältnißmäßig gering, und noch geringer die Zahl derjeni: 
gen , melde auf die Gefühle eined Glaubensboten einzugeben, ihm 
ihren Math zu bieten, und Hinderniſſe, auf die er frößt, ans bem 
Meg zu räumen wiſſen. Geihieden von Allem, was mit ihm 
gleihaefinnt ift, müßte er Über die Schwäche menfhlicher Natur 
erbhaben ſeyn, wenn das Interefie, mit dem er fein Wirken beginnt, 
nicht manchmal einer Auffrifhung bediirfte. Der gegenieitige Austauſch 
von Wort und That bei ſolchen Vereinen ift baher ohne Zweifel eben fo 
viel werth als bie Verhandlung öffentlicher Geſchaͤfte, die dabei vorgenom: 
men werden. Einen angenchmen Tag gewährte mir nacber der Be: 
ſuch der amerifanifhen Mirfiongftationen, in den Umgebungen von 
Dibaffnapatam. Als die Portugiefen im Beſitz von Ceplan ſich bes 
fanden, war ein beträchtliher Theil der Einwohner von Dſchaffna 
dem Ramen nach chriftlich; überall waren Airchen und Parrhäufer, 
die Eingebornen wurden getauft und erſchieuen bei dem öffentlichen 
‚@ottesbienft. Inter der holländifhen Herrſchaft nieng es fo ziem⸗ 
lich in diefer Weile fort; als aber die Engländer Beſitz von ber 
Zufel ergriffen, neigte das ſich felbft überlaffene Bolt ſich mieder 
zum Heidenthume hin und die chriſtliden Tempel und Amtdge: 
baude geriethen in Verfall, Als im Jahre 1816 die amerilaniſchen 
Miffionäre anlangten, richtete der Gouverneur ihr Angenmerk anf 
Diefen Gegenſtand, und als ich binfam, beicäftigten fie fi gerade 
<ifrigft mit Wiederherftellung und Ausbeſſerung des Zerfallenen. 





Diefe Miffionäre wechſeln ihren Aufenthaltsort nicht; all ihre Zeit 
—— die Erziehung ber Kinder, deren fie fo 
wiel als fie Können zu fich ins Haus nehmen, ſoll ihnen das Mittel 
werden, auf die ı wirken. Sie dructen damals 
Hoffnungen auf Erfolg aus, bie feitbem einiger Mafen in Erfül: 
— thaurt weniger in Vorurtheilen — nd 
um den Interfähted der Hafen. ae 
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Srégoire, und ber Erzbiſchof von Paris. 


Seitdem Bannftrahlen, Kepergerichte umd Scheiterhauſen ihre Kraft 
verloren haben, bie Freiſelt der Meinung zu unterjochen, was ber rohen 
Gewalt im Grunde bocp immer nur ſcheindar gelang, da die Walrbeit, 
ein unſterblicher Phönir. ftet3 verjüngt ſich aus ben Flammen auffchwang; 
ſeitdem Feuer und @ifen von ihrer Herrſchaft fiber bie Beifter zum Mas 
ſchinendienſt Im Epinnhanfe berabgefunten find — mußte man auf anbere 
Waffen finnen, um die Uebergeugung, bie Ihr Haupt Über bie Irr— 
tbämer ber Zeit zu erbebem wagte, vor ſich ſelbſt und vor ben Mugen 
ber Welt zu erniebrigen. Die Lebendigen konnte man nicht mehr mit 
bem KEobe farerfen, ben Tobten nicht mehr mit ben Strafen bes eroigen 
Lebens drohen; fo blieb Nipts als fin am bie Sterbenden zu halten. 
Ein Mittel, das leicht und unfehlbar ſchien, bot fi an bie Sand: 
leicht — weil ber ftärffte Geiſt erbebt vor dem Anblick des duntlen 
Landes, and dem noch fein Wanderer zuräcgefehrt, weit bie muthigfle 
Seelentraft mit dem ausflackernden Kebensbochte leicht beweglich bin unb 
ber ſchwantt — unfehldar ſchlen es, weil das Wort, vom Munde des 
Sterbenben in bem Mugenblicte , wo ibn die hoͤchſſe Wahrheit vor ihren 
Richterſtuhl forderte, ausgefpregen, um fein Reben Rügen zu firafen, 
eine fchanerlige Weibe erbieit und das vollgültigſte Zeuganiß abgeben 
mußte. Das Krantenbett erfah man bemnach zur Wolterbanf, auf der 
man dem armen Sander das Geftändniß abzwiugen fonnte, das KRieinob 
der Wabrbeit. das er mit der hoͤchſten Kraft feines Lebens geſucht und 
gefunden zu haben vorgab, fen eitet Trug und Rüge geweſen. Mit 
biefem Witerrufe in ber Hand fonnte man breift die Wernunft, bie 
Freiheit in’s Geſicht laͤſtern als Irrlichter, die ein thoͤrlchtes Menfchen: 
tindb geblenber und auf Abwege verlodt, bis ibm endlich die Augen aufs 
gegangen umb es den Abgrumb gefeben, am ben es geführt worden. Mir 
diefem Widerruf in der Hand fonnte maun triumpbirend dem Wolfe u: 
rufen: ſſehe da die großen und flarten Geiler, wie fie zittern und zagen! 
Wie find fie mit imrer tibrichten Weisheit vor unferm Glauben zu 
Schanden geworden! Wie erbebte ilm Unglaube an ben Pforten des Todes! 
Wie viefen fie nach Rettung vor dem erwigen Werberben zu und, beren 
unermeßtiche Mitde unb Liebe mit Freuden bie renigen Schafe aufge 
nommen, nachdem fie ihre Irrthämer verflucht und abgeſchworen! — 
Von Voltaire bis zu Ghregeire berab wurde biefes Runfiftäict immer 
wieder von Neuem angewendet. Leider gelang es mandımal nur allzu 
gut, befonders bei ben figenannten Freidentern, meiſtens Mäftingen 
ohne Moral und Grundjige, um die Sache der Bermunft in den Augen 
des großen Haufens wenigſtens berabyufegen ; zum Glücte wurde es aber 
and oft genug wieberfoit, nm micht durchſchaut zu tverden und endlich 
melr Mitleid mit dem armen gefolterten Srunfen, ald Schrecken vor 
ihren gotrlofen Kehren einzufibken. 


Es ließ ſich erwarten, das man für die legten Augenbſicte bes Abbe 
Gregoire das bimmliſche Folterwertzeug Längn in Bereitſchaft bielt. 
Ein großer Steg war zu gewinnen, wenn es gelang, elaein Manu am 
Rande bed Grabes bie Palme feines Lebens und Wirfens zit entreißen, 
ber bie lange Meibe feiner Jahre in tugendhaftem Mandel, in uners 
ſchuͤtterlicher Treue gegen die Sadıe ber Vernunft und Ürelbeit zurdc: 
gelegt hatte, Wer mochte no befteben unter dem Beuer der Prüfung, 
menu jo viel Menfchentiebe, Auftlärung und Bebarruchteit ſich feloft vers 
laͤugnete und reuig anflagte? Kaum verriet daher der fromme Biſchof 
von Bioid den Wunſch, für bie bevorſtehende Reife in dad Jenſeitt ſich 
mit ben fircplihen Heitmitteln zu ſtaͤrten, ald feine laueruden Feinde ben 
günftigen Augenblit erfpäbt zu baben glaubten, wo der Angriff anf den 
alteröfhwacen und von Beiden gebeugten Greis verſucht werden muͤſſe. 
Umfonft batte der vorige Erpeiiof von Paria, ber ebrwuͤrdige Belloy, 
ſtets Gregoire ald Biſchof anerfannt, ibm pie Verrichtungen bed Pries 
fterthuums geftartet und mit feiner perfönlihen Hochachtung ben verbiens 
ten Praͤlaten geehrt; umfonft batte ber milde Pius VII, um auf Immer 
ben böfen Zwift In ber Kirche unter Wemeffenbeis zu begraben, bie Banns 
ſtrahlen zurädgenommen, bie fein Vorgaͤnger auf bie Urbeber ber Eivils 
verfaffung des Klerus geſchleudert; umfonft hatte er Grogoire bie Haud 
zur Berfdbnung gereicht. — Kar. von Quelen verweigerte mit unerbitts 
liper Härte dem ſtervenden Breiß die Iegten Tröftungen ber Kirche. Ein 
folder Mann tar eine zu koͤſtlheye Beute, um fle nicht Im Stegsgepräuge 
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vor fih her auf dad Kapitol zu tragen. Der Erzbiſchof forderte von 
Gregoire umbebingte Berliugnung feines Lebens und Wirtens. Der 
bieräser entftandene Schriftenwechſel verbient vom ber Geſchichte aufber 
wahrt zu werden, um Zeugmiß zu geben auf ber einen Geite von ber 
Aamapung der Geimichtelt im nenmzehnten Jahrhundert und bem herz⸗ 
loſen Hochnnuth und ber Haͤrte eines heuchleriſchen Priefters, wie auf 
der andern von ber Kraft ber Ueberzeugung und ber wahren Frömmigs 
geit in einem flerbenden Manne gegen bie Gewalt geiflliger Tyraunei. 
Aufbervaprt zu twerben verblenen aber auch bie Namen zweier Geiflligen, 
die dem ſtolzen Machtgebote bed Erzbiſchofes gegenüber dem reife in 
feinem Doppeltampfe gegen ben Tod und ble Gewalt treuen Beiftanb ges 
Teifter. Der Abbe Barabere und ber Abbe Guillon (Herausgeber 
der Gamınlung ber Kirchenvaͤter) ſtanden ihm muthig zur Geite und 
reichten ihm bie heilige Wegzehrung. Wahrſchelnlich werben fie ſich bies 
dur ben Bannfluch des Erzbiſchofs und ben Namen Abtrännige verdient 
haben. Ser die mertwärbigen Urkunden, wie fie von bem Abbe Baras 
bore im einer eigenen Brofgäre zu Paris befannt gemacht worben find. 
I. Shrelben bes Erzbiſchofs von Paris an Bregoire, 
Paris den 5 Mai 1351. 

Im Schooße ber Einfamteit, aus ber Ich mich aufmachen wollte, um 
Dir bie Hand zu reihen am Rande des Abgrundes der Cwigteit — am 
Fuße des Altars, wo ih eben für Die das heilige Opfer verrichtet habe, 
fübte ich mic gebrungen, mein Herz gegen einen Bruder zu Öffnen, der 
um fo ungluͤctlicher und beffagendwerther ift, als er die Gefahr nicht zu 
erfennen foheint, im der er ſchwebt; und ich Bitte Bott, daß er ihm bie 
Augen Öffnen möge, um bad brennende Derlangen zu fehen, bad mich 
für fein Heil befeeit. 

Der Sr. Pfarrer ber Abtey aux Bois bat nicht ermangelt, mich im 
KReuntmiß zu fegen von ben Schritten, zu benen ihn und feinen Vitar fein 
chriſtlicher Eifer und feine Hirtenllebe antries, um Anfangs ben Wünfchen 
entgegen zu fommen, bie Du in Betreff ber legten fircplichen Heilmittel 
blicten Tießeft; er verſaͤumte aber auch nicht, mich in Kenntniß zu fegen, 
wie fruchtloß diefe Schritte gemacht wurden durch bie betrübende Hart⸗ 
mäcigteit, mit der Du es vermeigerteft, bie von ber ganzen Kirche vers 
dammten Irrtbämer abzuſchwoͤren, zu denen Du Dich bis auf Biefen Tag 
dffentlich betanut haft. 

Das tbrverlihe Reiben, von ben Du befallen bift, erlaubt mir nicht, 
im Erbrterungen einzugehen, die zu ermuͤbend und ſchinerzlich ſeyn wärben, 
in Grörterungen, die Äbrigens ſchon fo oft erneuert worden und jebergeit 
fruchtlos geblieben find, Pur von ber Gnade Gottes und nicht von us 
fern Kräften umb Mitteln erwarten wir eine Belehrung, bie obgleich 
ſpaͤt erft erfolgenb, doch nicht minder erfreulich ſeyn würde für die Kırae, 
die Du fo lange Zeit beträßt und die Dir für Deine Reue mit Freuden 
eine Stelle in ber Gemeinfgaft der Heiligen einräumen würbe, Ich vers 
fege mich Im Geifte an Dein Sterbebeite und auf ven Knieen, mit aufge: 
bosenen Händen und mit Tränen im Auge beſchwoͤre id Di, auf 
Deine Seele Bedacht zu nehmen unb in ben Schoß ber Fatholifchen 
Einigteit zuruͤczutehren, außer welcher Du bie unſterbliche Krone nimmer 

barfit. 
— inprünftiaften Seelen meines Spreugels liegen in dieſem Mus 
genblicke im Gebet und werben bis zu Deinem legten Seufzer nicht auf 
hören, ben Himmel mit ihren Bitten zu beſtuͤrmen, auf daß Dir feine 
aroße Barmberzigfeit zu Theil werden möge. Mein, wie auch immer bie 
falſche Sicherheit ſeyn indge, in welcher Du zu beharren vermeineft, nein, 
es ift micht inbglich, daB Du In der Ueberzeugung lebeſt, allein Net zu 
haben gegen das Dberhaupt ber Kirche und bie ganze Berfammlung ber 
Bifsöfe; bie Beſcheidenheit aulein müßte Die; daran zweifeln laffen; bie 
Demuth, obme weiche Reiner in dad bimmllſche Reich eingeben fan, wird 
Die vollends davon Überzeugen. Wirf Die daher mit uns, mein geliehs 
ter Bruder, im aller Demuth gum Gebete nieder, und Du wirft bie 
Worten ſich ſehen, Me bis auf biefe letzte Stunde bie Wahr⸗ 


haben. . 
‚ was au immer ber Erfolg biefes Schreibens ſeyn möge, 
Halte Dich überzeugt, daB es aus feiner menſchlichen Raͤcſicht, aus feinem 
Antries ber Furcht oder der Eigeullebe hervorgegangen ift; meim, nilcht 
einmal aus der fonft fo Tbslichen Sorgfalt, ein Wergerniß zu vermeiben, 
beffem @olgen fo wenig ehrenvoit für Dein Andenten, als fie betrübend 


für die Religion ſeyn müßten; es ift allein hervorgegangen aus dem Ges 
fühle, das einem Hirten geslemt, bee bereit iſt, für jede feiner Dphut. 
feiner und feiner Sorge anvertraute Seete fein Reben zu 
opfern. Diefes einzige Wort fagt Dir, mein geliehter Bruber, hinlaͤnglich 
Aues, was Da von meinem Kerzen zu ertvarten haft, was Du von mir 
zu verlangen berechtigt biſt, für den Troſt, dem ip vom Dir zu verlangen 
das Vertrauen babe, ba es nur von Dir abhängt, ihm mir zu getwähren,. 
und Du durch ihn zugleig bei Jeſus Ehriſtus einen gätigen Richter zu 


finden gewiß ſeyn barfft. & r 
ö Yacinth, Erzbiſchof von Paris, 
Nachſchrift. Ich Heauftrage ben hochwuͤrdigen Pfarrer, ber Abter⸗ 
aur Bois Dir dieſes Schreiben einzuhaͤnbigen. 





Bermifhte Nachrichten. 


Nach Minins Beſchreibung von Kaprobana (N. 6, 24) wäre ei 
Freigelaffener Namens Annlus Phocamus, der bie Zölle des erutüräifcem 
Meeres gepachtet, durch einen heftigen Ruͤcſtoß von ber arabiſchen Küfte 
verſchlagen, nad einer zweiwoͤchigen Ueberfahrt nad Hippuros, einem. 
Hafen ber Inſel Taprobana, gelangt. Rum fragte fig, weicher Hafen iſt 
bier gemeint? Dieß ſchien ſchwer zu entſchelden. Indeß macht ein Eng— 
länder in ber Regierungszeitung zu Mabras (Mfiatie Journal, Maͤrz 
darauf aufınertfam, daß Hippuros ohne Zweifel vom den beiden griechlſchen 
Worten inos opos zufammengefegt, und folgllch nichts als eine Ueber» 
fesung bed tamuliſchen Keudira⸗ malai ſey, eines Namens, weichen ein 
Berg im ber Nähe ber Bal von Patolam auf der Niorbwenttäfte von Eeylon, 
unfern ber Perlenbant von Kandeſchh, führe. Im den Umgebungen ‚vom 
Renbires malai findet man eine Menge Ucherrefle von Gebduben, dus 
im, Godeln, Grashügeln u. ſ. w., welche eine alte Sage zu beftdtigen: 
feinen, mwornac in fehr ferner Zeit daſelbſt eine fehr große Stadt Tag, 
wo ein hindu ſcher Fuͤrſt Namens Adi ober Abbi Mrafant refibirte, deſſen 
Bermäblung mit Auſchuna, einer ber fünf Vindawa's ber Gegenfland- 
des tamuliſchen Woltstrama Alliyarafaninatata iſt. . 

Am Nordende ber Inſel Ramry, an der Säfte von Arracan, um— 
ſchloſſen von einer ſchoͤnen Spägeltette, liegt der Hafen Khaout Pipon... 
Der Boden ift fiefig, und man hat ibm benutzt, um treffliche Straßen ans 
zulegen; daß Ufer hat eine ſehr beaneme Lage für Scerauber. Im voris 
gen Kerbfte ſchlate bie britiſche Regierung das Kriegäfgiff „Trabant“ bin,- 
um den Hafen zu unterfuchen,, ben Einfluß bes Sübweltmonfund zu be 
obachten, und die gehörigen Plane gu einer Seeſtation zu entwerfen. Waͤh⸗ 
rend ber fünfzehn Wochen, welche biefed Schiff bafeihft verteilte, konnten 
die Kanots ſtets an ben Dregen aelaffen werben ; fo fiher und gegen jeden Wind 
geſchuͤtzt It ber Anterplag. Die Geſunbheit biefed Hafens, ber Äberbieß ges 
raͤumig genug wäre, alle Flotten Cüropa’s in feinem Schoeße zu bergen, 
iſt nicht minder bemertenswerth. Die Mannfepaft, bie ans 140 Europäern 
beftanb,, und im ben Kanots allem Ungemach ber Witterung trogen mußte, 
erlitt nicht nur feinen Verluſt durch ben Tod, ſondern zählte au bei ber 
Abfahrt nur elmen einzigen Kranten. Die Eipas, bie bier und in Sans 
doway fantonnirem, erfreuen fich daher auch des beiten Wohlſeyns. wäbe 
rend bie in Athab von Geugen ſtart mitgenommen werben , unb wenn fie 
auch davon kommen, fo ſchwach find, daB man notfiwendig fie anderdwohim 
transportiren muß. 


* 

Die wegen ber Anochen von Meerſchilberbten, Moſaſauren u, ſ. w. für 
beruͤhmten Kaltlager des Mont St. Plerre bei Maeſtricht enthalten nach 
den neueſten Entdedungen bes Hru. Ban Hees nicht bloß Ueberreſte vom 
Seetbieren und Eetaceen, fonbern au von Lanbfängetbieren. Man fand 
einige derſelben Im Juli 1829 in einer Tiefe vom achtzig Fuß. Hr. Bas 
Heeb und Kr. vom Breda, Profeffor zu Gent, ließen bie Ausgrabungen 
fortfegen, und fammelten Zähne von Wiebertäuern (Pferd, Schaf, Ziege), 
von Diefhäutern (Schweine) und Fleifchfreifern Hunde). Ban Hees fleilt die 
Hypotheſe auf, baß biefe tuochenenthaitenden Schichten neuer find als bie 
Kalttager , aber Älter als bie Ueberſchwemmung, welche die Gipfel des 
Berges bebedte. 
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Polniſche Nationallieder Stalien im Februar 1831. 


Sdbe von Brobzsindti, 
An 15 Dezember 1830. 
{Na Dem Bersmas des Originale. ) 


Auf, zu den Waffen, zu ben Waffen, Sarmaten, 
Die rechte Stunde hat gefhlagen, 


Unf, and ber Grabedrube! met die Brüder zu Chaten, 


Man fol von ben Polen wieder fagen: 


Niemand bietet euch die Hänbe, 

Selbft FAmpft heiligen Kampf zu Ende, 
Gott wird mächtig fih Euch verbinden! 
Start it Eure Bruft, o Polen, 
Braucht nicht fremden Schild zu holen, 
Nicht bei Fremden ift Heil zu finden. 


Stehet auf, ihr alten Polen, 

Nur von Zwietracht bleibet ferne! 
Mag ber alte Feind verbeeren 

Euer Land mit Stlavenbeeren, 

Stehet auf, ihr alten Polen, 

Doch von Zwietracht bleibet ferne, 
Laßt die blutigen Fahnen wehen, 
Euren Ruhm von dem Schlaf erftchen. 


Aerterriegel zerfplittern, 
Freiheit ſchwingt fi voran euch, Brüder, 
Euch leuchtet die alte Sonne wieder, 
Nachtgefpeniter — fie zittern, 
Jetzt oder nie könnt ihr das Werk vollbringen, 
Der Tod ift todt, und wird der Sieg gelingen. 
Eintracht giebt Hoffnung, ihre Macht ift groß, 
Und ſchlaͤgt Ein Herz, ung trifft Ein Bruderloos. 


(Ans dem New Monthiv Review). 


Das große Bilb ber gewaltigen Gährung, das Paris feit ben 
Jullustagen barftellte, fann man im verjüngten Maßftabe bis im 
den entlegenften Winkel Italiend und Sicikiend hinein in allen 
größern Städten wiederfinden. @in flüͤchtiger Aufriß der wichtigften 
Vorfäle, von denen ih im Morbeigehn Augenzeuge war, wirb 
errathen laffen, wie über kurz oder lang in dem Paradiefe Europas, 
vor dem ber büftere Engel des Defpotismus mit fenrigem Schwert 
noch Wade hält, die Werhältniffe ſich geftalten werben. - 

In dem Yugenblide, wo wir Franfreich verließen, bot bie 
ganze Bevölkerung den Anblit eines in Bewegung begriffmen uns 
ermeßlichen Heeres dar; jede Gemeinde fendete ihre Konftribirten 
und allerwärtd begegneten und Haufen von jungen Soldaten, die 
niht wie unter ben vorigen Degierungen „dem Ruhm entgegen 
sogen für dem großen König,’ fondern die Luft, mit ihrem Geſchrei: 
Vive la liberte! & bas les tyrans! erfüllten, wie in den begeifte: 
rungsvoliten Tagen der Republik. Diefe jungen Leute fielen und 
fehr zu ihrem Vortheil auf dur ihren kräftigen Körperbau, dur 
die männliche Frifche ihrer Geſichtsſarbe und ihre gemandte Hal: 
fung und ihr hurtiges Weſen; wie fehr ftachen fie gegen jene er: 
barmlichen MWerbrefruten ab, die zu Hogarths Zeiten fo ergögliche 
Bielfheiben unfrer Karikaturen abgeben mußten, Man laffe nur 
noch ein Mal den Strom diefer Friegerifhen Nation feinen Damm 
durchbrehen und man mwird ihm noch unmiberftehlicher finden, als 
bad erfte Mal; vor fich niederbrehen wird er und hinwegſchwemmen 
bie letzten (hmanfen Bollmerfe des Defpotismus. 

Sobald wir die Grenze zu überfchreiten im Begriff waren, 
konnten wir leicht wahrnehmen, welche Unruhe bie gegenwärtige 
Lage von Frankreich in den Nachbarlanden hervorgerufen hatte. Ue— 
berall fanden wir die fardinifhen Mauthwachten anf den Beinen 
und ihre Wachſamteit verdoppelt; zuerft wurden micht allein die Wer: 
fonen und ihre Pälfe mit ber größten Genauigkeit auf die Soldwage 
gelegt, fonbern auch ihre Gepäde burchftöbert, weniger um darin 
eingefhwärzte Waaren aufzuſchnuffeln, ald — was jet bad eigent- 
lie Wild war, deifen Fährten fie nachſpuͤrten — verbotene Mei— 
nungen, Wehe bem umnvorfichtigen Wanderer, der ſich fo weit vers 


‚Haß, ein Paar Schuhe in ein engliſches oder franzöfiihes Journal 


einzuwideln! @iner unfeer Meifegefährten war fo undbedachtſam ge: 
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wefen, einen alten Moniteur und einen noch Altern Conftitutionnel 
zu biefem Gebrauche zu verwenden. Sogleich bemädtigte man fi 
aller feiner Bücher, umterfuchte fie mit ber ängftlihften Genauig⸗ 
keit und obgleih man darunter Nichts als Meifebeihreibungen von 
Frankreich und Italien fand, fo erhielt er fie deunoch erft zur, 
nachdem man ihm zuvor eine derbe Strafpredigt über feine muth⸗ 
maßlihe Aufführung im dem jenfeitigen Lande gehalten hatte, mo: 
bei man nicht vergaß, ibm einzuſchaͤrfen, wie er Tünftighin feinen 
Lebenswandel dießſeits einzurichten babe. Als wir weiter in's Ge: 
birg gefommen waren, mo der von dem Winter aufgerhürmte Schnee 
faft alle Wege für jede Art von Fuhrwerk unbrauchbar gemacht hatte, 
fanden wir die Straßen mit Artilleriegügen bedeckt, die in größter 
Eile nah den Grenzfeftungen auf dem Wege waren, fo baf ed 
(dien, man fey vol Beſorgniß, auch nur einen Augenblid Zeit zu 
verlieren. Auf der Höhe ded Mont-Cenis faben wir mehrere Ge— 
ſchuͤze im Schnee eingeſunken; ihre Bedetung, von nußlofen An: 
ffrengungen ermübdet, hatte vorläufig die Hoffnung aufgegeben, fie 
weiter zu bringen. 

Der Unblit von Turin ließ ung bei unfrer Ankunft erfennen, 
daß man dort in der Ängftlichen Erwartung einer öffentlichen Kala: 
mität ſchwebte. Die Benölterung war ftumm und in ſich gefehrt; 
allen Gefihtern mar lauernder Argwohn aufgeprägt. Man hatte bes 
reits firenge Vorſichtsmaßregeln getroffen, unter andern die Kolle: 
gien gefchloffen und bie Studenten nah Haufe geihidt. Cs ſchien, 
daß in biefer Stadt, fo mie in mehrern andern bes- farbinifchen 
Gebietes, die Iugend ber Hochſchulen eine allzu lebhafte Sympathie 
mit ihren Brüdern in Franfreih an ben Tag gelegt, namentlich 
Hatten die Studenten der Schulen zu Turin und Genua eine allzu 
warme Bewunderung fir dad Benehmen der Zöglinge in dem Mechtd: 
und Urzneifhulen von Paris bliden laſſen. An einem fchönen 
Morgen erſchien daher, während man fidh gerade in ben Hörfälen 
befand , die Polizei und ließ ohne alle weiteren Umftände bie Vor: 
Iefungen fließen. Der alte Hausmeifter führte und fchmeigend 
durch die leeren Säle, zudte die Achſeln, hielt ung bie offene Hand 
entgegen, wagte aber nicht einen Laut von ſich zu geben, aus Furcht 
in eine polizeiliche Mausfalle zu gerathen. Die Straßen und Pläge 
waren voll von Soldaten und Rekruten, denen man ihr Helbenthum 
einfhult, und Alles hatte das Anfehn einer Stadt, deren eine Hälfte 
die antere mit der Bajonettfpige anf der Bruft anhält, gute Br: 
ger zu ſeyn. 

Als wir das Gebiet von Modena betraten, fahen wir wohl ein, 
daß die fardinifhe Negierung nicht fo Unrecht hatte auf ihrer Hut 
zu ſeyn, mach bem meifen Nathe des alten Horaz: 

Nam tua res agitur, paries dum proximus ardet. 
Die Revolution hatte bereits im dieſem Lande ihren Unfang genom: 
men; die Flammen ihres Brandes dehnten fi ſchon mac den ren: 
zen bin, die es von feinen Nachbarn ſchieden. Schon lange Zeit 
Hatte das Feuer im Werborgenen geglimmt; ein unbedentender Bor: 
fal brachte es zum Ausbruch. Ein junger Menſch von Reggio war 
wegen einiger umbebachtfam geaͤußerten polltiſchen Anſichten in Der: 
Haft gebracht worden, Er genoß bei feinen Altersgefaͤhrten ein ge: 
wiſſes Anſehn; fie verfammelten ſich und forderten ungeftäm feine 
Freilafung. Man befahl den Truppen, die Waffen zu ergreifen; 
aber ein plöglicher Aufſtand des Volles hiuderte fie, ſich aufzuitellen, 


morauf fie ſich gutwillig entwaffnen ließen. Die Einwohner ſchicten 
an den Herzog Abgeordnete, um ihm zu erflären, wenn man noch 
ein Mal den Verfuch mache, meue Verbaftungen vorzunehmen, fo 
wuͤrde man feine Soldaten mit ihren eigenen Waffen todtfclagen.. 
Die öfterreihifhe Zeitung in Mailand machte fo fort befannt, bie 
modeneſiſche Regierung babe eine Verſchwoͤrung entdect und auf 
frifher Chat ergriffen durch die Verhaftung von dreißig Anfrührerz 
im Haufe Menotti’d, eines reihen Kaufmannes, in deifen Haus 
die Verſchwornen ihre Zufammentinfte hielten, in der Geburt er- 
fit; die Schulbigen wuͤrden ohne Verzug die verdiente Strafe er= 
leiden. Indeß hielt der Herzog ed doch für gerathener, feine 
Hauptitadt zu verlaffen, und eine Megentfchaft an feiner Statt mit 
ber oberften Leitung der Angelegenheiten zu beauftragen, Die Mit- 
glieder diefes Staatsrathes aber fanden ed am folgenden Tage fur 

angemeſſener, ihrem Herrn und Gebieter nachzuſolgen. Nun wurde 

die Revolution erft vollftändig und eine proviſoriſche Regierung chme 

Widerfpruch eingeſetzt. 

Ungeachtet der Gaͤhrung und Verwirrung bie aller Orten 
berrfchte, durch bie wir famen, blieben doch die Straßen volllom- 
men fiber; alle anſehnlichen Leute fchienen der Bewegung fih an— 
geſchloſſen zu haben; alle verriethen nur eine Veforgnif, biefe war 
bie Ankunft der Deiterreicher. 

Man kann fi ſchwerlich eine Morftellung von dem Ecreden 
und Haſſe machen, ben man in ganz Stalien gegen die Defterreicher 
beat. Die Agenten der lehtern verbreiteten überall dad Gerücht, 
daß Impofante Streitkräfte unter dem Befehl bes Generals] Frimont 
demnächft den Po tberfhreiten wuͤrden. Alle Näuberbanden Ita⸗ 
lieng hätte man auf die entwaffneten Bürger hetzen dürfen, und 
fein fo allgemeiner und fihtbarlicher Schreden wuͤrde ſich der Ge— 
muͤther bemeiftert haben, wie er ſich auf allen Gefihtern um uns 
ber ausdruͤckte. Die Italiener fhöpften noch einige Hoffnung aus 
dem Hauben, Frankreich werde eine ſolche Invaſſon nicht zugeben, 
und ſchon ging das Gerücht, die algierifchen Truppen lägen in dem 
Meerbufen von Genua vor Unter bereit zu landen, fo bald bie 
Defterreicher nur einen Fuß auf das mobdenefifche Geblet fegen wür⸗ 
den. Bir hatten einen Venetianer zum Deifegefährten,, einen juns 
gen fhlanfen Mann, von vieler Bildung. Ich fragte ihn, ob er 
nicht öfterreichifcher Unterthan fen? „Ich bin es,’ erwieberte er, 
„u meinem und meiner Landsleute Umghid; aber fo Gott will, 
werden wir es nicht mehr lange fern.” Ich gab meine Ueberra—⸗ 
fung zu erfennen, daß er fo freimuͤthig zu ſprechen wagte; allein 
mit Engländern, meinte er, könne man Dieß unbebeuflih thun, 
auch verfiehe um und ber Niemand bie Sprade, (mir redeten eng= 
lifch) in der wir und unterhielten, Hierauf theilte er und feine 
Bemerkungen über das erniebrigende Joh mit, unter bemen Ita—⸗ 
lien ſchmachte, und fchloß mit einer bittern Philippifa auf bie hei— 
lige Allianz, bie zwei freie Staaten ihrer Freiheit beranbt habe, 
um aus ihnen für die zwei despotifchften und verabihenungswirbig« 
ften Regierungen Europa's eine Seemacht zu ſchaffen. 

In ihrem Haffe gegen die Deiterreicher begreifen bie Jtaliener 
auch die Herzogin von Parma, gegen die fie eine entſchiedene Ber: 
achtung blicken laffen. Anfangs huldigte man ihr als der Gemab: 
lin, als der Wittwe Napoleons mit der tiefiten Verehrung, und 
bie Unterthanen des Heinen Gebietes, das ihr zugefallen war, legten 
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gegen fie die Herplichite Verehrung an ben Tag; man vergaß das 
Vorurtheil gegen eine Defterreiherin tiber dem Gefühle der Bewun⸗ 
derung, dad man dem Andenken des großen Mannes bewahrt, 
deſſen Loos fie zu theilen die erbabene Beſtimmung hatte. Wer 
Hätte aber auch denten follen, daß ein Weib, „die Genoffin des 
‚großen Donnerers,“ nach feiner Umarmung noch mit einem andern 
Sterblichen ihr Lager würde theilen Können! Als fie jedoch ihren 
‚eriten Gemahl vergaß und fid zum Werkzeuge der oͤſterreichiſchen 
Politit Hingab, und dad Bette eines Deutichen beftieg, der aufer 
‚andern widerwärtigen @igenfchaften and ein zuruckſtoßendes Aeußeres 
beſaß und einäugig war, da konnten fie ihren Unwillen nicht mehr 
bergen und erwarteten nur eine Gelegenheit, ihm Luft gu machen. 
Diefe erihien und die revolntiondre Bewegung in Modena hatte 
aummittelbar die in Parına zur Folge. Der erfte Schritt, ben bie 
Bevölkerung machte, war, daß man fi der Herzogin bemächtigte, 
‚die man ald Geifel gegen die Made ihres Vaters au behalten ge: 
dachte, und felbft unfer Veturin, ein Unterthan von Parma, hielt 
diefe Mafregel fir gerecht und nothwendig. 

Als wir die Staaten des Papſtes betraten, wurden wir alle 
‚taufend Schritte von Sofdaten angehalten, die unier Gepäde durch⸗ 
-wühlten. Wir wollten eine Meine Stadt verlaffen, wo wir über: 
nachtet hatten, und trafen befhalb die Vorfiht dem Mauthvorftcher 
um die Erlaubniß anzugeben, daß wir am kommenden Morgen bie 
Thore der Stadt bereits um vier Uhr verlaffen dürften, die man 
‚gewöhnlich erft um ſechs Uhr öffnet. Sobald wir im MWertrauen 
-auf die erhaltene Bewilligung am Thore ankamen, ließ man und 
angfteigen. Unfer Veturin fuhr hinaus und ald wir ihm folgen 
wollten, ſchlug man und das Thor vor der Nafe zu, man machte 
uns begreiflid, daß mir zurüdbleiben müßten. Für diefe abge: 
ſchmackte und boshafte Verzögerung wußte man keinen andern Grund 
anzugeben, ale daß der Ausgaugsſchein nur auf einen Wagen, nicht 
-aber auf Meifende laute, die darin figen konnten. Nach zweiftündt: 
‚gem Warten wurde und endlich erlaubt, abzugeben, und wir fanden 
unfern Veturin außerhalb des Thored unter den Händen von Sol: 
Daten, die gerade im Begriff waren, unſer Gepid um und um zu 
-wüblen. "Einer von ihnen jedoch gab mir zu verfichen, baf wir 
gegen eine kleine Erfenntlichkeit ohne Verzug unſre Meife 
fortfegen könnten, Wir zahlten und machten und auf ben Meg. 
Eine Stunde darauf begegneten wir einer neuen Abtheilung, die 
und gleichfalls anbielt und und zw unterfuchen begann, wobei man 
‚zugleich merken ließ, gegen eine Kleine Erfenntlihteit fey es 
‘and erlaubt, weiter zu reifen. Wir zahlten abermals; doch kaum 
»taufend Schritte davon wurden wir von Neuem dur eine britte 
Abtheilung angehalten, Wergeblih fegten wir ihnen auseinander, 
daß mir ſchon zwei Mal vifitirt worden feven; vergebens fuchten 
"wir fogar und durch dem gewöhnlichen Tribut loszukaufen; der Kor: 
poral gab fih den Auſchein einer unbeſtechlichen Gewilfenhaftigfeit, 
und ließ alle unfre Koffer öffnen, deren Inhalt auf die Strafe bin- 
‚gegettelt wurde; endlich gingen fie davon, um mit ihren Kameraden 
zu theilen was diefe und abgenöthigt hatten, und ließen und fo gut 
es ging unfere Sachen wieder einpaden. Unfer Veturin, ein Römer, 
Connte ſich nun nicht mehr halten. Als fie ſich entfernt hatten, er: 
goß ſich fein Grimm in einen Strom von Scheltworten auf die Nie 
sierung und den gegenwärtigen Stand ber Dinge, „Patienza, 


Signor,‘* fehte er hinzu, „wenn Sie anf biefer Straße wieder gu: 
rüdlehren, werben fie von biefen bettelbaften Lumpenfoldaten nicht 
mehr beunrubigt werden.“ 

(Bortfegung folgt.) 





Gregoire und ber Erzbifhofvon Paris, 
U. Der vormalige Biſchof von Blois an ben Erz— 
bifhof von Paris, 


Paris, den 7 Mai 1851. 
Herr Erysifcof! 

Mir bie Hand zus reichen, too Sie mid am Rande bed Abgrundes ber 
Emigteit glauben, iſt eig Wert qriſtucher Liebe, das meine ganze Dan: 
barkeit verdient. Seit bem Hinfweiben ber HH. be Bellov, Maury und 
Emmery bin ich es nicht mehr gewohnt, unmittelbare Mittbeilungen von 
dem er biſchbflichen Stuhle von Paris zu empfangen, 

Ich bedaure herzlich, daß die Natur ber Bedingungen, welde mir 
ber bogmürbige Pfarrer der Abtei aur Bois vorzulegen beauftragt 
war, einen Schritt fruchtlos machte, den ih zu erbitten mich beeilt 
hatte, wodurch ich des Troſtes beranbt wurde, von dem Pfarrer 
meines Kirchſprengels bie Heilmittel ber Neligion zu empfangen. Da 
biefe Berweigerung alle Merkmale einer Werfolgung trug, fo babe ich aus 
anderer Hand bie heilige Weggehrung empfangen, und ich habe bie gluͤck⸗ 
Tipe Gewoißheit, auch im nödrhigen Halle bie legte Delung zu erbalten. 

Ich febe ein, Kerr Erzbiſchof, bdaß es unmoͤglich iſt, uns über bie 
vermeintlichen Irrthuͤmer zu verftänbigen, bie von ber Kirche verdammt 
feon follen, und zu denen ich mich, wie Ste mir vorwerfen. mit betrii: 
benber Hartmäcigrelt betenne; ich Bin mit Ihnen volltommen Übersengt, 
daß nur allein im Schooße der tatholiſchen, apoftotiften und roͤmiſchen Kirche 
die Mittel zur finden find, ſich der unfterblichen Krone theilbaft zu machen, 
bie, der Gegenſtaud aller meiner Wuͤuſche ift, und bie, wie Sie in Ihrer 
frommen Berämmerniß fürgten, mir entgeben moͤchte. Ich weiß, daß 
der fatholifhen Kirche allein jener Beiftand bed heiligen Geiftes verbeißen 
ift, der fie mitten unter allen Rlippen, von bemen fie umgeben iſt, micht 
irren läßt; deßhalb find mir au alle Wahrheiten, bie fie lehrt, gleich 
tbener, und es glebt feime unter ihnen, die ich mit meinem Blute zu bes 
fiegeln nicht bereit wäre. Uebrigtus zeugen mein ganzes Reben und meine 
Werte laut genug von ber Neinheit meined Glaubens, ald baf ich mich 
nicht ber befeibigenden Bebingung Äberboben glauben follte, auf meinem 
Scymerzensbette durch Unterfpreibung bed Erebo — eine Unterfgreibung, 
bie man nicht einmal von dem gewöhnlichen Gläubigen verlange — von 
Neuen bie Wahrheiten einer Religion berbenern zu möfen, in ber ich ges 
borem zu werden das Gtäc hatte, bie ich zu befennen umb zu vertheidigen 
mitten unter dem gefährlichftien Verhaͤltniſſen nicht einen einzigen Mugen: 
blict aufgehört, und in ber ich mit der Gnade Gottes zu flerben bas fefte 
Vertrauen habe. 

Sie ſprachen von dem Oberhaupte ber Kirche unb ber ganzen Vers 
fammfung ber Bifmbfe, durch bie der von dem Klerus der bürgerlichen 
Berfafung geleiftete Eid verbummt worden ſey. Wenn bad Oberhaupt 
der Kirche und bie ganze Verfaminlung ber Biſchbfe eim ſolches Urtheil ges 
fäur hätte, fo würde es meine Pflicht gewefen ſeyn, mich zu unterwerfen 
und e3 zu bereuen; aber, außerbem. daß bie Geſammtheit der Kirche bier: 
Aber Nichts beftimme hat, und im Gegentheite Pins VIE durch fein Breve 
vom Julius 1796 ben mehr politifcgen als religibſen Gtreit beenbigen 
twollte, wurde auch meine biſchoͤfliche Wuͤrde und meine Rechtglaͤubigleit 
fortwährend von einer großen Anzabt der weifeften und froͤmmſten Viſchoͤfe 
der katholiſchen Ehriftenbeit anerkannt, bie mir orbßtentheits mit zuvor⸗ 
tommenber Achtung begegneten, und deren Liebereinftimmung mit meinen 
Prinztpien vielfältig ans Urfunden nachgewleſen werben toͤnnte, bie ſich in 
meiner Hand befinden. Ihre eigenen Archive, Herr Erzbiſchof, konnen 
Sie beichren, dab einer Ihrer Vorgänger, der hochwuͤrdige Kardinal be 
Belloy, mir die Qualitaͤt eimes Biſchefes beilegte, die Sic in Ihrem 
Briefe mir verweigern zu muͤſſen glaubten, ald er mir bie Vefuaniß er⸗ 
theifte, In ber ganzen Dibzefe meine geiſtilchen Merrichtungen aukzuüben; 
Aber biefe Befugniß wurde mir mändrich von dem Karbinal Maury die Veſtaͤtle 
gung ertheittz; emblich kann Ihnen ſelbſt die ruͤhrende Einigkeit nicht unbe⸗ 
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Tann ſeyn, bie von bem Rontorbate bis zur Reftauration zwiſchen Fe 


eibigten Prieftern und denen, bie es nicht waren, beflanden hat. 

man demnach Grund finden, zu fagen, daß ich allein gegen Mile 
Recht haben tolle, wenn ich mid weigere, einen @ib zuraͤchunchmen, 
den ich aus Ueberzeugung und Gewiſſen ablegte, aus bem mir viele Biſchofe 
nicht, gleich Ihnen, einen Vorwurf machten, ba fie mitmir in Gemein: 
ſchaft verblieben, und deffen Gefeumäßigfeit und Katholizitaͤt zu veribeibigen 
man mir ohne eine ber allgemeinen Firche entgegenlaufende Entſcheidung 
nicht. das Recht umd die Pflicht fireitig- machen kann. Dehhalb bin Ich auch 
geneigt, mit Boſſuet zu denten, baß bie eigentlichen Schikmatiter Die: 
jenigen find, welche die ber Firglichen Einigfeit anbängigen Bruͤder zurücds 
ftoßen. 

Wenn außer bem eben Gefagten noch weitere Erwägungen nmöthig 
wären, fo wuͤrbe ich Sie erinnern, baß ber Eid, welcher im Jahre 1606 
von dem Könige Jakob I in England gefordert wurbe, Anfangs vom bem 
Pabfie verdammt, nachher aber von ber Gorbonne und fpdter von Berault⸗ 
Bercaftel, Babre, Holbin, und zuletzt von bem unflerblichen Boſſuet gut: 
geleißen wurde. Dieſelbe Meinungsverfaiebenbeit herrſcht auch in Bezug 
auf den buͤrgerllchen Eid, Würde ſich jemals bie Kirche gegen meine Ans 
ſicht autfpregen, fo erfläre id zum Woraus mid ihrer Eutſcheibung 
unterwerfen gu voollen; bis babim aber bleibe ich unerſchuͤtterllch meinem 
Glauben zugeiban, wie meiner Riebe für em Stuhl des h. Petrus, ber fo 
unerbbrt durch bie falfchen Defretalen und jene ultramontanen Anınabuns 
gen emtfteut ift, unter welchen ſowohl bie Freiheiten ber gallitaniſchen 
Kirche — Breiheiten, bie unfern Vätern fo koſtbar waren — umgeſtuͤrzt 
wurden, ald auch die Disziplin der Urtirche; bieſe Disziplin, die 
ben Glauben aller jener Völker gewonnen hätte, weiche ſelt mehreren Jahr: 
hunderten ben Schoß ihrer Mutter zerfleiſchen, unb deren Abſau bie große 
Unfiagheit Derer anflagt, die durch ihre beweinenswerthen Mißbraͤuche ber 
tirchlichen Spaltung fo viele Vorwaͤnde geliehen haben. 

Ich habe fo eben, Herr Erzbiſchof, Ihmen bie Gründe entwidelt, bie 
mir einen Wiberruf unterfagen, ben ich ald einen Meineid betrachten 
mößte, vorzaͤglich wenn ich erwaͤge, daß in dem arlaniſchen Gtreitigfeiten 
es Anfangs nur die geringfte Anzahl war, bie dem Nizaͤlſchen Glaubens⸗ 
betenntniſſe treu blieb umd doch aan Ende die Sache der Religion triumpbis 
ren machte. 

Seyen Eie Aberzeugt, daß ich ehem fo weit ald Sie entfernt bin, 
menjayligen Ricfichten zu gehorchen, eben fo wenig beute als damals, wo 
ich auf ber Nationalirisune bie mit Wuth angegriffene Religion verthet: 
bigte, wo ich bie Befreiung ber wiberfpenftigen Priefter durchſehte, bie auf 
ben Hafenſchiſſen von Rochefort ſchmachteten, wo ich umgeachtet der Dro: 
bung und bed Gebeules ber Ungläubigfeit zuerft bie Wiedereröffnung ber 
naͤmllchen Tempel verlangte, aus denen man vielleicht meine ſterbllche 
Hutle verftoßen wirb!,.. 

Ich wollte her fließen, allein ih fühle mich gebrungen, noch ein 
Wort von meinen polltiſchen Meinungen beizufügen, die den Werfolgungen 
zum Vorwande bienen, deren Ziel ich ſeit vierzig Fahren geworben bin, 
Ein Umftand meines Lesens wurde auf gehäffige Weiſe entfteitt; ich habe 
niemals für Jemandes Tob geftimmt; ats einer ber Erften babe ich viels 
mehr auf Abfchaffang diefer Strafe gebrungen, bie zur Schande ber Civi⸗ 
Iifation uns als dad Eroftäd der Barbarei geblieben if. Noch mehr, 
meine Stimme und meine Feder haben nie anfgehbrt, bie unverjährbaren 
Rechte ber leldenden Menfphelt zu verfechten, unangefeben des Glaubens, 
der Simmerdftriche, ber Barbe oder ber Abflamımung, und wenn mich in 
biefem Augenblicke, wo ich bie Stufen bed Grades » Etwas mit 
faynnerjligem Gefühte durpbringt, fo ift es der Anblick: baß ber Water 
ber Gläubigen in feinen Staaten Hinrihtungen gebletet, 
die weit entfernt find, ber Religion bes Gottes ber 
Barmherzigkeit bie Gemütber fo vieler Volter zu ge 
winnen, bie bereits in ibrem Glauben wanfen 

Ich habe jederzeit geglaubt und es Öffentlich befannt, baf die Meligion 
Jeſu Chriſti die Freundin der Freiheit und aller hochherzigen Ideen ifl. 
Dieß war auch die Meinung Ehiaramonte's, bes Biſchofes vom Imola. 
Eine Fremde auf ver Erbe, verlangt bie Religion nur die Freiheit des 
Wandels. Wenn ige gleich nicht alle Formen der Reglerung gleichgültig 
find, fo untertwirft fie fi do allen; aber ohne Zweifel war es mir ers 
kaubt, bie. Republit vorzuziehen. Gehe firafsar find ſedoch bie 


Möngen, in der Literarifh-Hrsiftifgen Mnftalt ber 3. G. Eottarfgen 


Geiftfipen , welche bie Politie unter bie Religion miſchen, um eine von 
ber andern abbängig zu magen. Seit fünfgelm Jahren hat man biefes 
unglädtihe Amalgam feloft bis auf den Prediatſtuhl der Wahrheit verfucht. 
In unſern Archen gab man fih alle Mühe, bie Religion ald weſenitich 
verflochten mit der geftärgten Dimaftie darzuſtellen, und man erblicte feits 
den In bein größten Thelle des Klerus nur Prediger des Desyotismns unb 
Geinde unferer Inftitwrionen. Den Unsefonmenpeiten dieſes Plerus, der 
fig) ber Bewegung ber Geſellſchaſt entgegenftet, muß der unverföhnfiche 

Haß zugeſchrieben werben, der ſelbſt adtungswerthe Prieſter verfolgt: 

dieſelben Urfachen rifen außer fi gebrachte Menſchen zu jenen Profana- 

tionen und Zerftbrungen hin, bie wir fo fehr zu befiagen haben, 

Erlauben Ste mir, Ihnen zu fagen, Herr Erpsifhof, bab bie Re- 
Nigion In Frankreich durch bie Schulb bes Klerus ihrem Untergange ent: 
gegen gebt; feine Spaltung feit der Reftauration; bie heimliche Einfün- 
rung eines für ale unfere Freiheiten gefäbrligen Drbens; bie WBerfuge, 
He Eivinifarlon zuruͤcczuſchrauben, anſtatt ihre Fortſchritte zu fbrbern; ber 
Banatiömud und bie Unwiſſenheit bes jungen Klerus — das find bie eigent⸗ 
Gen Bunbenmabie ber Religion. 

Kerr Erzybiſchof, zwel Werbreger wurden gefremigt zur Gelte des 
Erlbſers, Ihres und meines Worbilies. Der eine von ihnen tenbete ſic 
ſterbend zu Epriftus .... Sie tennen bad Uebrige; aber Sie feinen zu 
vergeffen, daß Ehriftus von ihm weder eime Kirchenbuße noch einen Wider: 
ruf verlangte. Die Demuth, die Sie mir empfablen, bat ınl zu biefem 
Bersleiche geführt. Ich verlange vom einem feiner Nachfolger biefelhe 
Sündenvergebung. Wird fie mir verfagt, fo werde ich nichts befto minder 
vol gläubiger Zuverficht auf dle unendliche Barmperzigfeit Gottes mih nur 
für mi .... umb für Gie daruͤber betruͤben. 

Genehmigen Sie, Herr Erzblſchof, meinen ehrfurchtvollen Gruß, 

Heinrich Gregoire, ehemaliger Biſchof von Bois. 

Nachſchrift. Da eb mich mitten unter meinen Schmerzen einige 
Mühe toftete, meine Ideen gu ſammeln, um biefes Schreiben zu bittiren, 
und ich bie wichtigen Fragen, bie barin ſchwach beräßet find, nur kurz 
entwiceln tonnte, fo Berufe ich mich auf meine Werte, worin iq fie 
gründlich adgehandelt babe. (Mile Geitem des Briefes waren von bem Bis 
ſchofe eigenhändig mit feinem Namendjuge bezeichnet und bie Schlußformel 
ganz von feiner Hand gefchrieben ) 


Bermifhte Nachrichten. 


Zu Paris find gegenwärtig von ben bis jegt noch nicht Im Drnd ers 
ſchienen Werten Diderot's unter bem Titel: Memoires, Correspondence 
et Ouvrages incdits de Diderot, bie zwei erften Bände heransgefommmiert. 
„Die Manufertpte Diberor's,’’ fast bei biefer Gelegenheit ber National, 
beren Herausgabe Paulin begonnen hat. erfuhren eim eigenes Gchlkfal. 
Diberot übergab biefelben auf feinem Gterbebette Grimm, ber fie micht 
herauszugeben wagte, und fie einem ber Heinen beutfchen Kürften Aber 
ſendete, beffen Rorrefpondent zu Paris er war. Erſt jegt wurden biefe 
Mannferipte, die ſchoͤnſten Blätter vielleicht des großen Schriftftellers,' ger 
funden und zu Tage gefbröert. Man weiß, wie biefer chſtliche Fundb.ge- 
madt wurde. Woetbe gab Rameau's Neffe heraus ohne ben 
Ken Verfaſſer zu nennen, und damals fon hegte mia 
daß biefes Wert nur cine Ueberſezuug aus dem. ſey. 
ſpurte der Quelle nach und fand das Originals von Diberor’s 
eigener Hand auf der Bibllotber zu Weimar. Bw gleicher Zeit entbedte 
man auch noch bie Übrigen Werte Diberor's, deren feine Biograpben er: 
wäbnen, und bie man verloren glaubte, Erſt mehrere Fahre nad biefer 
Entbefimg gelang ed Temand, Zutritt in der erwäßnten Blbllothet zu 
zu finden und eine Abſchrift zu are 
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Eben fühlte fih die Megierung darüber einigermaßen beun— 
rubigt, als fie umter deg Hand einen Wink erhielt, es babe fi 
eine Verſchwoͤrung gebildet, in der Abſicht, fi der Engelsburg zu 
bemächtigen; die Verſchwornen würde man da und ba treffen. Eine 
Abtheilung Soldaten wurde unverzuͤglich in das bezeichnete Hans 
abgefendet; man findet die MWerfchwornen, man nimmt fie feit und 
bringt fie gefangen in das nämliche Schloß, deſſen fie ſich bemeiftern 
wollten. Einige Augenblicke darnach erfcheint noch eine zweite Ab⸗ 
theilung von Soldaten, die eine noch größere Anzahl Gefaugener 
einbringt. Man wollte ihnen gerade das Chor Öffnen, ald man 
bob einigen Verdacht fhöpfte und eine Lift vermuthete. Man 
fühlte den angeblichen Soldaten ein wenig genauer auf den Bahn, 
und fiehe da es ergab-fich, daß diefe zweite Schaar nicht and Sol⸗ 
daten, fondern aus Verſchwornen in ber päpftlihen Uniform be- 
ftand. Sie hatten Einlaf zu finden gehofft ohne angehalten und be— 
fragt zu werben, undgebahten dann mit. Hulfe ihrer Freunde, die fich bes 
reits in der Engelsburg befanden, und Derer, die fie noch einſchwaͤrzen 
zu können glaubten, des Schloſſes Meifter zu werden. Man fagte, 
diefer allerdings finnreich ausgedachte Plan rühre von einem jungen 
Mann Namend Lupi, dem Sohne eined ausgezeichneten Arztes, 
und von den Söhnen Hieronpmus Bonaparte'd ber, die fih zu Rom 
aufbielten. Es fhien indeß fo unnuͤtz und unwahrſcheinlich, daß 
eine fo ſchwache Unzabl fi in der Engelsburg halten könnte, daß 
man bem ganzen Verſuch mehr als ein unaneführbares und tell- 
tuhnes Wagffüd einiger überfpannter junger Leute, denn als eine 
gefährlihe Verſchwoͤrung zu betrachten anfing. Der eine Bonas 
parte wurde aus der Stadt entfernt; der jüngere unter polizeiliche 
Auffiht geftelt und mußte für fein hinftiges Betragen Buͤrgſchaft 
leiften. Man lieh die ganze Gedichte fallen, der Papft wurde in 
allen Freuden und Frieden gewählt und man ſprach von der ganzen 
Verſchwoͤrung wie von einer Iuftigen Karnavalspoſſe. Indeß wird 
man heut zu Tage bie Sache ein wenig von einer andern Seite be— 
traten, ; 

Damals war der Plan zu einem allgemeinen Aufftand in dem 
römifchen Staate bereite zur Welle gediehen; die Hauptſtadt fellte 
burh. Einnahme der Engelöburg das, Signal geben. Man verſprach 
fi von dieſem Handftreich, der an ſich vom geringer Bedeutung 
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Stalien im Februar 1831. 
(Bortfesung.) 

Mir kamen zu Rom mitten im Karnaval an. Wenn das 
übrige Italien von Verdacht und Beforgniß erfüllt war, fo zelate 
fih bier wenigſtens der Schein von Ruhe und Vergnügen. Der 
neue Papit war Sonntags zuvor gefrönt worden; Beleuchtungen, 
Maskenzuͤge, Pferderennen ſchienen bie einzigen Gegenftände, mit 
denen ſich ausſchließlich die Unfmerkfamteit der Einwohner der Sie: 
benhügelftadt beſchaͤft igte. Am folgenden Morgen ging ich auf die 
Por, um meine Briefe abzuholen. Das Bureau wird gewöhnlich 
um nenn Uhr des Morgens geöffnet; heute lad man an dem Fenfter 
einen Unfchlag, der verfümbigte, die Briefe würben vor neunzehn 
uhr d. h. einer Stunde nah Mittag, nicht ausgegeben. Gruppen 
fammelten fi auf dem Plage Colonna, wo das Poſthaus iſt. Die 
aufgefrämpten Hüte fdienen bier die Mehrzahl: zu bilden; man 
Hätte glanben mögen unter allen Geiftlihen Noms, die man jeder: 
zeit an biefem Hut erkennt, ſey diefer Ort zur Zuſammenkunft 
verabredet worden. In kurzer Beit war der ganze Pla vol von 
Menfhen, die erftaunt einander in’d Ohr flüfterten, bie endlich 
das Bureau geöffnet und dad Gcheimmiß enthüllt wurde. Ein @il: 
bote war über Hals und Kopf mit Depeſchen von Bologna amge: 
kommen, durch bie angezeigt wurde, daß das revolutionäre Flug⸗ 
feuer aus Modena bereits in bie päpftliden Staaten berüber ge: 
drungen fev. Die Vertheilung ber Briefe war demnach aufge. 
ſchoben worden, bis man fie geöffnet und unterfucht hatte, um 
vieleicht einer oder der andern Verbindung auf die Spur zu fom: 
men, bie zwifchen ben Infurgenten und den Einwohnern der Stadt 
etwa beitehen lonnte. y 

Während unferd Aufenthaltes zu Paris hattem die frampöfifchen Zei⸗ 
tungen die Nachricht mitgetheilt, zu Dom fep eine Revolution ausge: . 
brochen. Diefe Newigkeit war durchaus falfdy und man muthmaßte, daß 
fie bloß zum Scherz erſonnen worden fep. Wei dem Tode eines Vap⸗ 
ſtes betrachtet das roͤmiſche Wolf die Zwiſchenzeit bis zur Wahl 
eines neuen Nachfolgers Petri als ein Saturnalienfeſt. Während 
diefed Interregnums glaubt es feinen andern Herrn zu haben, und 
Riemand verantwortlich zu ſeyn als ſich feldf; Es ergöht ſich daran, 
auf die Dritglieder der Regierung und dem: Sang der Ereigniffe 
fatirifche Pfeile abzuſchießen; aber Dieß Mal waren die Sarlasmen 
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Der erlittene Schlag bimberte indeß jebe weitere Bewegung in 
der Hauptftadt; fo daß emblih die Provinzen fih entſchloſſen, auf 
eigene? Hand zu beginnen, Bologna erhob das breifarbige Banuer. 
Diefe Stadt, eine der größten und reichiten in Italien, zaͤhlt vier: 
undzwanzigtaufend Einwohner, die durch ihren Geift und ihre Thä- 
tigfeit befannt find. Sie befiten eine öffentlihe Bibliothek von 
fünfzehntaufend Bänden und überhaupt Alles, was zu ben Bebürf: 
niſſen eines aufgeklärten Volkes gehört. In der Nähe von Mobena, 
zündete fie die Fadel der Freiheit alsbald am ber dort aufgeloderten 
Flamme an; die ganze Bevoͤllerung, an ihrer Spige Die ange: 
febenften Bürger, erflärte fih mit einem Male für eine nene 
Megierung, fo zwar, baß auch nicht der geringfte Widerfpruch ba: 
gegen ſich erhob, - Eine Deputation begab fi zu dem paͤbſtlichen 
Regaten, und erflärte mit aller Ehrfurcht, fie wuͤrden Se. Heilig: 
keit jeht und immerdar ald ihre geiſtliches Oberhaupt anertennen‘; 
aber fie hielten es fir unumgänglich neghwendig, ber Leitung ber 
weltlichen Ungelegenheiten felbft fih anzunehmen, da biefelbe von 
Denen, die fi bis jetzt damit beſchaͤftigt, umb die ohnehin alle 
Hände vol zu thun hätten, file ihr geiftiges Heil zu forgen, fchr 
übel beforgt worden ſey. Der Legat fah, daß jeder MWiberfland um: 
mis war, ergab fich üglich in Das, mad nicht zu ändern ſtand, 
und verließ bie Stadt unter Begleitung einer Ehrenwache. Das 
Bolt ohne eine Zeit zu verlieren, wählte eine propiforifhe Regie: 
zung, ſchuf ein Journal il Precursore, und machte den eriten 
Att, der eine neue Aera im der Geſchichte ber Erbitaaten ber Kirche 
beginnen follte, mit folgenden Worten befaunt; Il poter tempo- 
rale che il pontefice romano essercitava sopra questa cittä 
provincia, & cessato, difatto ed & sciolto persempre. Si 
convocheranno le generali assembläa del popolo, per eligere 
deputati che dovranno constituire il nuovo governo. Con 
questa mira si publicheranno istruzioni al piü presto possi- 
bile, ad oggetto di effettuare l'unione delle aggiacente eittä, 
che debbono eleggere deputati affinche la representanza na- 
aionale incomiani ad esistere legalmente. Dato nel palazzo 
publico, Bologna, 8 Febbrajo. *) Diefem Beifpiele folgten fo: 
fort unverzüglich die Bevoͤllerungen Ferrara's, Ancona's unb an: 
derer Drte, fo daß der ganze Landſtrich zwifchen den Apenninen, 
und dem abriatifhen Meere in einmütbiger Mebereinftimmung 
dem heiligen Stuhl den Gehorſam auftündigte und fi ald unab: 
hangig erflärte. Man gab dabei zu erkennen, daß eine beträct: 
liche Ubtheilung der Iufurgenten über die Gebirge vorrüden wuͤrde, 
um ihren Freunden in ber Hauptſtadt bie Hand zu bieten umb bie 
Gampagna fammt ber ganzen Küſte bed mittellänbifhen Meeres 
mit in die Bewegung zu ziehen, 

(Bortfegung folgt.) 





*) Die weltliche Macht, bie der römifhe Past Bis jent Über diefe 
Provinz ausühte, bat hiemit aufgehört und iſt für immer abge: 
ſchafft. Die Bolfsverfammiungen werden jufammentreten, um bie 
Abgeordneten zu wählen, von benen bie neue Megierung gebildet 
werten fol. Im dieſer Mpficht werden in moͤglichſter Schnelllgteit 
Zuftrntrionen betannt gemacht werben, um ben Zuſammentritt ber 
umliegenden Städte zu bewirten, bie Abgeorbnete zu erwaͤhlen ha⸗ 
ben, damit bie Matlonalverſammlung ihren geſetlichen Anfang neb- 
me, Gegeben im Gtabthaufe, Bologna am 8 Gehruar, 





Ausflüge am ſchwarzen Meer. 
4. Taman. 
(Bortfegung.) 


Dffenbar verbanten bie beiden Kothbeden einer beträdtlieren - 
Kraft ihr Daſeyn, als Diejenige, welde jeht im ihnen thätig iſt; 
weder ihr Umfang noch ihr erhabener mit Steintrümmern und 
Thon bededter Raud kann durch die Gafe gebildet fen, Die fi 
jegt aus ihnen erboben ; umglädlicher Weile befommt man aber an 
Ort und Stelle keinen Aufſchluß über ihre Entftehung und ihren 
Zuftand während der vulfanifhen Ausbruͤche, bie im Nach bar⸗ 
ſchaft Statt gehabt, Den Ausbruch an der Norbipige der Bai von 
Taman im J. 1794 hat Pallad befchrieben, und wahrſcheinlich wire: 
ben die Kothbecken davon nicht unberührt gelaſſen; allein man er: 
fährt über diefen Gegenſtand von ihm Nichts und auch unfere am 
dermeitigen Nachforſchungen blieben ohne Diefultat, Dieftn Beten 
einen vulfanifchen Urfprung zujufchreiben wäre eine gewagte Bes 
hauptung, wenn micht etliche Jahre zuvor eine ähnliche Erſcheinung 
wie bie vom 9. 1794 bad MWerfchwinden eines dritten Beckens, 
und zwar des thätigfien von allen, veranlaft hätte. Der Drt, wo 
Dieß geſchah, ift mur eine halbe Werſt von ben andern entfernt, 
und liegt auf der nämlichen Hügelterte. Nach dem Bericht ber Ko— 
faten, welche ung begleiteten, waren Dafelbit vor ſechs bis fieben 
Jahren neben einander und mur durch bem Meinen noch vorbande- 
nen See getrennt zwei Hügel; ber nördliche niederere Huͤgel war 
vorbem ein Kothbeden, wie man denn noch deutlih die Mündung 
deifelben gegen das Thal und die Mefte feiner Cinfafung von Thon 
bemerft; vor dem Ausbruch, durch den ed zerftört wurde, trecuete 
ed jedoch gänzlich aus, Man höre mun, mas ſich meiter begab, 
„Wie vernahmen,“ hieß es, ein ſtarles Geraͤuſch, äbnli dem ei: - 
ned Kanonenfchuifes ; als wir nad ber Seite fhauten, von wo dad 
Geraͤuſch kam, fahen wir den Kurgan (dem füblichen Hügel) eutzwei 
geborften, und bald darauf erftand aus der Epalte ein meuer Hi: 
gel von ber Form eines ungeheuren Heuſchobers, worauf dann wie aus ei: 
nem brennenden Theerfaſſe eine dicke ſchwarze Rauchwolle empor⸗ 
qualmte, die ſchnell dem ganzen Hügel umzog. Nachdem Dieß viel⸗ 
leicht eine halbe Stunde gedauert, war mit bem Naud auch ber 
Kurgan verſchwunden. Feuer gemahrte man nicht, Der noͤrdliche 
Thonbügel hatte fi indeffen ebem fo gefpalten wie ber ſuͤdliche; 
Steine und Erbe lagen rings zerilreut; die Klüfte ſpien Schlamm 
aus. Db letzterer heiß gemeien, konnten die Koſaken nicht angeben. 
Der Thon, den wir fonft faben, glich übrigens ben flüffigen in den 
Becken ganz und gar; er iſt nunmehr troden und hart, fommt im 
unregelmäßig übereinander gelagerten Schibten vor, und ſchließt 
eine Maſſe von Steinen verſchledener Größe in fib, beren auch 
mande am Fuß des Hügels gerftreut liegen, Dieß find lauter 
Sand: und Kaltitäde, die fein Merkmal von Feuer an ſich tragen, 
wogegen ed Fragmente von Schwefelfied giebt, die verfenft find. 

So unvolltändig-aub die Erfundigungen waren, bie wir ein 
zusiehen und die Beobachtungen, bie wir felbft anzuſtellen vermed- 
ten, fo ergab ſich uns als Mefultat doch fo viel, daß wir an einem 
Bufammenbang zwiſchen dem vullaniſchen Focus im Immern der 
Infel und den Kotbauellen nicht zweifelten, Diefe ſcheinen von den 
audgeworfenen Mailen, deren Pallad gedenft, und bie wir wieder: 


fanden, in Bezug auf dem Urſprung verſchieden zu ſeyn. Gtatt 
Des feften Thons trifft man hier den Thon noch im flüffigen Bu- 
ftand; der erftere bielt die obern Deffnungen fo lange veritepft, als 
fi noch feine waͤſſerigen Duͤnſte erhoben; der letztere blieb indeſſen 
unten in der Tiefe der Höblung und ließ vor der Ericheinung ber 
Blafen das Vorhandenſeyn eined Gasftromes noch nicht vermuthen, 
da biefer umbemerft dur die Spalten ſich nad oben entwideln 
tounte. Vieleicht dab das Entfteben diefer Quellen den eigentlichen 
Ausbruchen vorausging und den Weg bahute. Abgeſehen von bie: 
fen Kotbbecken giebt es auf ber Inſel noc einige andere, mie zwi: 
ſchen den Poftftationen von Senoi und Pered, am den Ufern bed 
Sees Aflanis, zwiſchen Zemriuf und der Linie von Kurfi, rechts 
von ber Straße, bie dahin führt; eben fo in ber Nähe der zuerft 
erwähnten einige Meine Waſſeradern mit einem Geruch nach Schwe: 
feliever. 

Unter den Bergölguellen ber Infel Taman find die auf ber 
Südoftfeite in der Gegend von Bougas der Beobachtung am Gin: 
ſtigſten gelenen. Thenichte, ſandichte und kalfihte Schiefer, bie 
daſelbſt daͤufig wechſeln, bilden das Meeredufer, indem num biefed 
gegen das Land bin auf eine Gtrede von 300 F. einſtuͤrzte, fo ent: 
Fond ein Schlund, in welchem das Bergöl zum Vorſchein fam; bie 
Brunnen find zwiſchen ben Kalkfteinlagern eingegraben und mit ei: 
nem boͤlzernen Serüſte überbaut. Das grünlih:braune Dei bad 
auf der DOperfläbe ſcwimmt, wird von Zeit zu Zeit abgefchönft 
amd erfept ſich bald wieder durch neues. Dad Waſſer fteht bald 
hoc, bald tief; jener Fall tritt hauptfählic ein, wenn das Meer 
von Wirdftöfen ſtark bemegt wird; eine Wahrnehmung, die und 
übrigens von Jemand mitgetbeilt wurde, der feinen unbedingten 
Glauben zu verdienen ſchien. Der Kallſtein ift mandmal ganz mit 
Bergöl geihmwängert, und wird alsdann fo weich, daß er fi wie 
Seife ſchneiden läßt; nichtsdeſtoweniger veranlafen Skuren eine 
flarle Efferveicenz. 





Die Ausländer im Dienfte Rußlands. 
(Aus dem Meſſaget polonais ) 

Das giöcjelige Rußland iſt fo reich an großen Männern, baß fein 
Zigentnäömer um deren Anzahl zu vermindern, biöwellen Iwangsmittel 
anwenden muß. Man kennt feinen dießjährigen Utas, welcher ben Eltern 
Anterfagt, ihre Kinder Im Ausland Nudiren zu laffen, und teurere Im emts 
geaengefeygten Faue jeber Eivils und Miittärfteile für unfäpig erflärt, 
D alüntimes Land, wo bie Lichtſtrahlen ſich in ſoicher Fülle nach allen 
Seiten hin verteilen, daß der Machthaber ohne Furcht vor nachtheiugen 
Folgen einen alten Beneral mut ber Präiidentenfleile eines Eivit-Tribunals, 
amd bie vierreijäbrigen Ardeiten eines Seminar: Direftord mit der Beauf⸗ 
fintigung einer Miltartotonie als Bnabengehalt zu betohnen im Stande 
int. O gifalımed Band, wo der Monar, der Ausfluß aues Lichts, ben 
ntebrigfien ſemer Untertbanen nach feinem Wunſche erteuchten umb im zum 
größten wie zum Meinflen Poften fahig mawen kann. Gteimwie im WG 
tertbume, even to ift die Divmmarionsgade noch heut zu Tage dus Erbrbeif 
des irdifnen Herrſchers, beffen Macht, wie Jeder weiß. von Gott kommt, 
a manıe enemald fein Prerd zum Konful; der Suitan macht feinen 

miaer um Grchweflier; bas Pferd, ber Pfeifentriger werden biftos 
riſche Perfonen, 

En Umnand Inden bringt umfere Loait in Verwirrung; wenn Se. 
Majeftit der Faiſer Nikolaus feinen Untertianen den Unterricht auf den 
auswärtigen Schuten verbieten, fo geſchieht dies ohne Zweifel, weit in 
Raßland alle Mittel zum Erwerb bes fo erwunſchien Studiums vorbans 
ben find, und find dieſe Mittel da, fo muͤſſen fig matärtig unter den Rufen 
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andgezeichnete Männer befinden. Warum ertpeift num ber Kaiſer Auslaͤn⸗ 
bern fletd ben Vorzug vor feinen eigenen Unterthanen? Ein Reim von 
WMißvergnägen, welcher bereinft feine Fruͤchte nach allen Gegenden bes 
ruſſiſchen Bobens verbreiten mird. 

Die Inländer betlagen fehmerzlih, bad alle Ehren, alle Würden, 
alle Staatdämter fremben Tnbivibuen vorsebalten find. 

Haben fie etwa Unrecht? Ser folgt die Kifle ber in dem gegens 
wärtigen Rriege gegen Polen amgeftellten Generale. Nach biefer Rifte, 
weise wir bier genau, aber nicht vollflänbig geben, ba fich in bem ruf 
fifaen Heere viele Generale von ber engliſchen. ſchwebiſchen und anderen 
Mationen befinden; möge ber Lefer boy num ausımittein wollen, wie viel 
Ruffen barunter fi befinden. . 

if e 

Die bitſch, Saten, Briten, Rofen, Pablen, Kreug, Korff, Rott, Toll, 
Tbiel, Wirt, Dellingbaufen, Billingshaufen, Manderfiern, Kruſenſtern, 
Lömwenftern, Toiemann, Stranbtmann, Engelmann, Oftermann, Rennetampf, 
Lhmwenbielm, Kawer, Maver, Schirmer, Dürer, Richter, Nabel, Pinabel, 
Raͤdiger, Gerſtenzweig, Kangenau, Meffelrode, Kotzebue, Grabbe, Blafenap, 
Börttemberg, Faͤſe, Friedrichs Aurep, Geidmar, Neibtharbt. Knorring⸗ 
Michel, Kieinmichet, Wittgenftein, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Man liest im Meſſager des Chambres: „Wir fünnen folgende Nach⸗ 
richten als zuverläfig verbärgen: Mehrere Komltate Ungarns, unter bes 
nen bas Komitat Batſch mit feinem Beifpiele voranging, baben ed gewagt, 
an ibren König Fran, Adreſſen ergeben zu laffen, worin fie an bie Dienfte 
erinnern, für welche Ungarn aus den Zeiten der Türtentriege ber Polen 
die bbchſten Verbindlichteiten ſchuldig it. „Deſterreich,“ beißt es im ges 
daten Mbreffen, „habe einen großen Fehler begangen, baß es dieſes Rand, 
feine Schumnauer gegen Rußland, um eines niedrigen und augenblicdlichen 
&igennuges voillen, geopfert habe.” Schluͤßlich wird verlangt: 4) augens 
blicttihg-Zurüchnatene bed Ausfuhrverbotes von Waffen und Kebensmitteln 
nach Polen; 2) Bufammenberufung eines Reichätages, um zu beratben, ' 
was geſchehen tbnne, um bad Roos ber Polen zum mildern. Man tennt 
noch wicht ben Erfolg biefer Berpeiungen.“ 


Die Abgeordneten ber weſtindiſchen Kolonien Englands, Barbaboes, 
Antigua, Demerara umb Effeaquiso, Dominica, Grenada, St. Bincenz, 
Tabogo, St. Epriftoph und der virginiſchen Juſeln kamen am ı Mir d. J. 
zu Bridge Town auf Barbabces zufammen, um ber britifgen Legielatur 
die Mißverbältniffe darzulegen, unter denen biefer Theil bed britiſchen 
Reiges zu leiden hat. Die Verſammlung befleß mad mehrtägigen 
Sttzungen an beide Haͤuſer des Parlaments Petitionen ‚ und 
darin vorzuftellen: „Während in bem gamyen Umfange bed britifchen 
Meiches die durch den Krieg vermehrten Abgaben feit dem Wrieden eine 
Berminderung erfuhren, fegen bie Probutte ber weſtindiſchen Kolonien noch 
immer nad Verlauf von fünfpehn Fahren bei ihrer Einfuhr in England 
Auflagen unterworfen geblieben bie mit dem Kriege, durch welchen fie 
veramlaßt wurden, bätten aufpbren follen, — @in zweites und gewichtiges 
Mißverhaͤltniß fen der entfehlebene Bortbeil, ben bie auswärtigen Zucker⸗ 
Plantagen durch die Fortfegung des afritanifchen Sflavenhandiis fuer bie 
tbrigen errungen, — Die Kolonien mäßten mit ermftliher Beforgnis dem 
Cinfluffe enigegenfeben, ben dad unabläffige Seſchrei einer „mächtigen, 
argliſtigen und elgennägigen” Partei auf die Beratungen ber Parlamente 
und bie Maßregeln der Regierung in Betreff bes Stlavenhandels gu ges 
minnen feine, Feilerlichſt wollten ſich daher bie Eintwoimer ber Kolonien 
gegen jeden Eingriff auf ihr wohlgegränderes Nest und Eigenthum in biefer 
Rärir verwahrt haben. Diefe Eigentbumdresste fegen ihnen wiederholt 
durch Parlamentösefaniäfe gelihert, umd nur im Vertrauen auf biefelben 
ihre Vorfahren veranlaßt worben, ihr Kapital, ihren Gewerbfleiß und Ihe 
Berndgen zum Anbaue biefes Bandes zu vertvenben, unter ber ausbräds 
fihen Bebingung, fi dazu ber durch britiſche Unterthanen eingefährten 
Sklaven bedienen zu dürfen. — Aus den Folgen dieſes Handels Finme 
auf den Eharafter ber Bevdlterung ber weflimölfcgen Kolonien kein nach⸗ 
theiiger Schlus gesögen werben, da fortwährend ihre bauptjäclichfte Bes 
mübung barauf gerichtet ſey, bie in einem Buftanbe ber Barbarei bei hhneu 
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eingeflihrten Judividuen zu civiliſtren, und verhäftnißteife in eine gläd 
Tigere Rage zu verfegen, ats fie im wilden Zuflande gendifen. — Aus 
den Niederlaffungen und ben Aubaue In diefen Kolonien ſeyen vielvergiorigte 
KHandelsverbättmiffe hervorgegangen, durch die bad Mutterland reichlich mit 
Rotonialprobutten verfeben werbe, über viermaltiunderttaufend Tonnen 
Schiffsladungen wärben jährlich verfendet, wobei mehr als zweimalhundert⸗ 
taufend Seeleute Beſchaͤftigung fänden; Millionen floͤſſen daraus dem dfs 
fentlichen Eintommen zu. — „Diefe Petition,“ beſchloß endlich bie MWers 
fammlung, „fol dur den Marquis von Ehandos bei dein König und im 
beiden Käufern Äserreicht und Se. Maſ. geberen werben, feine fünigliche 
Macht ur Abwendung des ihnen durch Abſchaffumg des Stiavenhandels bros 
benden Verderbens geltend zu machen. * 
” 


In Beyug auf die nenentbechte Maͤndung des Migers oder Quorra iſt 
zu bemerten, daß alle Fluͤſſe vom Det Rey im Often bis zudem Benin im 
Welten ſaͤmmtlich Muͤndungen deſſelben Stromes find, als deſſen Haupt: 
arme ber Rio dei Rey, ber alte und meue Caleber, der Bonny und ber 
Benin ober Formofa erfheinen. Dre Nun, ber erfte Fluß dftin vom 
Eap Formofa, auf welchein die Gebrüder Lander, nachdern man fiebenjehm 
Monate von ihnen Michtd gewußt, herabfubren, ift nad Owen's Karte 
(1826) siemlich umbebeutend, . 

Bei Aufarabung bed Bobens zur Grunblegung ber neuen Golbſchinib⸗ 
balle zu Londen fanden bie Arbeiter in einer Tiefe von fünfgelm Fuß einen 
rbmifsen Altar von feltener Schoͤnheit. Auf der Vorderſeite deſſelben bes 
finder fi eine aumutbige Figur mit einem Bogen in ber Unten Hand; mit 
der rechten nimmt fie einen Pfeil aus dem Über bie Schulter bangenden 
Roter; am ihrer Seite Tiegt ein Tagdbund, Auf der bintern Seite bes 
Altars befindet fi eine Leyer ausgebauen, bie bur bie Werkzeuge ber 
Arbeiter febr verfiämmelt wurden. Diefer ſchͤne Fund wurde bei ber 
jängft gebaltenen Berfammiung ber Atꝛerthumegeſeu ſchaft aus geſteut. 


Das Einfommen der Bibelgeſellſchaft war im vergangenen Jahre nal) 
an 100,000 Pfd. Ihre Eintänfte feit ihrem Befteben belaufen fit auf 
mehr als fieben Millionen, z 

An Bezug auf bie Zunahme der Bevdlterung von England waͤhrend 
des Tegtvergangenen Jahrhunderts bat man folgende Bemerkung gemacht. 
Im Jahre 1700 zählte die Berblferung ber Grafſchaft Middleſex 624,000 
Seelen; im ®Verfanfe ber folgenden Haͤtfte des Jahrbunderts war fie nur 
Bis zu 641,500 gefltegen; in ben fünfjig naͤchſten Jahren, alfo von 1750 
Bis 1800, hatte fie plöglich bis zu 845,000 zugenommen; und in den 
zwanzig legtverfloffenen Jabren von 1800 bis 1820 wuchs fie zu nicht 
weniger ald 1.167.500 Seelen an, was im Durchſchnitt eine Berblterungs⸗ 
zunabıne von 16,105 Individuen auf das Jabr ergiebt. Die Zunahme 
der Bevbtterung von Lamcafter Ift noch weit fehneller und außerordent⸗ 
licher. Im Jahre 1700 zaͤhlte diefe Grafſchaft nur 166,200 Einwohner, 
fünfzig Jahre ſpaͤter finden wir fie fon bis zu 297,400 angewachſen; 
im Salve 1800 zu 695.105, im Sabre 1510 zu 985.100 und im 
Sabre 4820 zu 1.074.000, Die beiden Fleinften Grafisaften in England 
feinen in biefer Fruchtbarkeit am menſchlichen Wefen hinter den übrigen 
am meiften zurücgeblieben zu feon; man bemerft naͤmlich, daß in Hun⸗ 
tington die Emwonnerzahl im Jahre 1700 54,600 beitrug, und im Sabre 
41820 nur erft 49.800, während fie in Rutland im Fahre 1700 16,600 
war, und im Jahre 1820 noch nit 10,900 überflicg. 


Die mit ber frangbfifchen Erpebition fra Morea abgegangenen Ge: 
lehrten haben nun nach einer faft zweiläßrigen Reife anf dem Peloponnes 
und den Epeladen ihre Arbeiten beendigt, bie in Bezug auf die Natur: 
wiffenfchaft von dan Obriſten Borv de Et. Bincent, und in Hinſicht ber 
antifen Architettur von ben HI. Blower und XTreyel geleiter wurden. Das 
Minifterium ber Öffentlichen Arbeiten in Franfreis hat Mahrrgeln ge: 
troffen, bie Herausgabe des Wertes zu beſchleunigen, bas die Refultate 
biefer gelebrten Nachforſchungen enthalten unb ein wuͤrdiges Geitenftäc 
zu Denon’s ägyptifmer Meife bilden wird, Das Haus Levrauft bar bem 
Auftrag erhalten, bie in das Fach des Obriften Borp be Et. Vincent 
einfchlagenden Arbeiten mit Farten. Anfiten und Hupfern herauszugeben. 


Firmin Dibot bat die Heransgabe von Blouet's Wert Über die amtiten 

Dentmäter Äbermommen, Seyteres wird m von 500 Rupfern 

Folio begleitet fen. — n 
- 

Die Aimes“ machen aus Parlamentäpapieren folgende Mittheiluns 
gen: Bis zu Ende des Gratdjahres, am 5 Januar 4850 waren in Engs 
land 6,628,4096 Ballonen frember Weine eingeführt worden, wovon der 
Staat eine Summe von 1,524,177 Dfd. St. 15 Ep. 5 P. besog. Die in 
gedachtem Zeitraum von Ireland nach England eingeführte Quantität aebrannız 
ter Waffer belief ſich auf 826,522 Gallonen. Aus Schotiland wurden der 
gleihen in England eingeführt 2,724,221 Ballonen, von eben dort mad 
Ireland 1,006.495 Gallonen, — Tabafsblätter, fabrijirter Tabat, Eigarro 
und Schnupftabat wurden während beffelsen Jahres in ben vereinigten 
Abnlarelchen zum innern Verbrauch eingeführt 19,406,402 Pſd., wovon 
ber Staat 2,958,050 Pb, St. 10 Sch. 10 P. Auflagen erhob. 

a 


Nahe bei Newton ficht man jegt an der Eiſenbahn eine weiße Mars 
mortafel aufgerichtet mit der Inſchrift: „Diefe Tafel, der Tribut perföns 
licher Achtung und Liebe, wurde bier aufgerichtet, um bie Stelle zu ber 
zeichnen, wo am 15 Geptember 1850, bem Tage der Erbffnung ber Eis 
fenbabn Hr. Wirbelm Hustiſſon (durch den Schluß der uͤnerforſchüchen 
Borfehung in der Mitte der ausgezeichneten Männer, die ihn umgaben) 
in ber vollen Bluͤthe feiner Talente und feines nugvollen Lebens von bem 
Unfalle betroffen wurde, ber feinen Tod berseiführte und England eines 
ausgeyeihneten Staatsmannes, Liverpool feines verehrten Repräfentanten 
beraubte; ein Unfall, ber den Augeublick des ebeiften Stolzes und Trium— 
vbes, ben je Wiſſenſchaft umb Bente feierten, im troftlofen Sammer vers 
wandelte, bie Herzen der verfammelten Kaufende mit Schrecen erfüllte 
und in jeder Aruft bie vergeſſene Wahrheit: „mitten im Reben find wir 
im ode ſchmerztich twieber in's Gebächtniß rief. 





Wipftabeln bes Figaro, 

Man freibt aus Plymouth: Der engüiſche Kapitin Morris ift auf 
der Kriegkbrigg Pringeffin Henriette am 15 Mai auf unferer Rhede vom 
feiner Fahrt nach Weflindien angelangt. Als er am Ende Julius bes 
vorigen Jahres bie Freunbfhaftsinfeln verließ, war er Zeuge eines Ers 
eigniffed, das als Seitenſtuͤct der Revolution ber drei Tage angefeben 
werben kaunn. Gonberbar genug trifft auch bie Zeit an beiden Orten 
genau yufammen. Die Stadt Sandſcha-Poul befand fit In dem Mugen: 
blicte, wo ber Kapitän unter Segel gehen wollte, in ber hoͤchſten Gaͤhrung; 
die Baffen waren mit Bäumen und Steinblocken verrammelt, ganz tie 
bei den Barrifaden von Paris. Mach einem Kampf von vierzehn Tagen 
(man Ift zu Sandſcha⸗Poul nicht fo Flint wie in Paris) hatte das Were 
ben Tyrannen Chl⸗rabha⸗cha abgefegt, weil er der Laudestonſtitution wie 
Kart X ein Beln unterſchlagen wollte. Statt bed abgefegten Kbnigs 
wurde eine Republit mit einem erblicgen Präfibenten eingefegt, ber das 
Staatebot ganz einfach fortrudern wird, Die Publiciſten bes Randed nennen 
Died bie befte Monarchie. . 

» 

Der engliſche Leopard zertnorpelt nur fo zum Nachtiſch ben arme 
beigifhen Loͤwen. z 

Im Departement ber Dife it ein Monops, d. I. ein Kind mit einem 
Aug auf die Welt gefommen. ein junger Volpphem. Die Akademie ber 
Wiſſenſchaften ſchreilt daruͤber Wunder. Haben beum bie Herren Gelehrs 
ten noch nicht bad weit erflaunfichere Phaͤnomen beobachtet, das man 
tagtäglich zur Paris ſehen fanın? Hier giebt ed Leute, bie man Minifter 
beißt, vom denen jeber zwei orbentliche offene Augen hat und doch feiner 
Stich fieht. 


Zu Condom verfammeln fich feit mehreren Tagen einige fünfzig In— 
dividuen zur beſtimmten Stunde mit Blechpfannen, Keſſeln und Feuers 
zangen, und verführen ein graͤuliches Schariwari. Man fagt, baf fie 
bie Serenade einuͤben, die man Hrn. Perſil bei feiner Antunft zu Condom 
geben will, Man bemerft eine Bratpfanne und eine Feuerzangt in b mol 
bie von unerbörter Wirkung find, 


mm n, im der Kıreramıms Arpitiigen Anflait ber I, W, Eotta Ipen Buchhandiung. 
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Polen in feinen Verhäftniffen zu Frankreich. 
(Aus ber polniſchen Etaatözeitung.) 


Mit tiefem Schmerzgefühl haben wir im ben öffentlichen Blät: 
tern gelefen: daß ber Graf Guilleminot, franzoͤſiſcher Gefandter in 
Konftantinopel aus dem Grunde abberufen worden, weil er, ein 
Freund der polnifhen Sache,“ der Pforte vorgeftelt habe, daß bie 
Selbitftändigfeit Polens eine Garantie für das politifhe Dafepn der 
Türkei, und der Angenblid da fep, wo bie Pforte, das Vorhaben 
der Polen fördernd, ihre meulich erlittenen Laͤnderverluſte wieder 
zurückerwerben lönne, — Verhielte es fih mirklih fo, fo iſt es 
unbegreiflich, mas dad frangbfiihe Kabinet zu biefem Schritte ver: 
anlaffen fonnte, 

Die Herzen bes franzöfifhen Volles, wir wiſſen ed mobl, ba: 
ben Polend Sache mit ungeftimmer Begeifterung entgegen gefchla: 
gen; aber wir wiffen au, dab bie framgöfliche. Negierung Alles 
mögliche gethan bat, bie Wirkung dieſer Theilnabme zu erftiden; 
während bie Dienfte, die wir Frankreich geleiftet haben, fein eigenes 
Intereſſe und feine eigene Sicherheit es beftimmen follten, ohme 
Verzug offen die Sache Polens zu ergreifen, 

Mergebend fucht man in Frankreich darzuthun, daß Rußland 
ſich nicht zur Unterjohung Frankreichs und Belgiens gerüftet babe, 
Welchen Zweck hatte denn der im vorigen Jahre vom ruffifchen 
Kaifer erlaffene Ukaſe, die ruffifben und polnifhen Truppen auf 
Kriessfuß zu fehen? Konnte Rußland mach dem Abſchluß eines fo 
vortheilbaften Friedens mit der Türkei und früher mit Perfien ein 
anderes Ziel haben? Wird nicht durch die dem franzöfl ſchen Mini- 
fterium von dem polnifcen Meichstage eingefandten Dokumente bie 
Abficht des ruſſiſchen Autofraten unmiderlegbar dargethan ? 

Ueber mehr ald 12 Millionen Polen bat Rußland feit dem J. 
4515 geberefbt. — Dieb ift der vierte Theil der ganzen ruffiiken 
Bevölkerung. Raum beiteben die andern 12 Millionen aus ge 
bornen Muffen; die übrige Bevöllerung bildet fih aus einer Heinen 
Anzahl Deutiher, Schweden, aber zum großen Theile aus Mon: 
golen, Zartaren und andern afiatifhen Voͤlkern, die über die un: 
ermeßliche Weite des ruffifhen Reiches verbreitet find. Meder 150,000 
Polen haben in dem zahlreichen Heere des nordiſchen Machthabers 
gedient. Die Welt weiß längft, was bie Polen im Kampfe ver: 
mögen, ber jegige fo ungleibe Kampf mit dem fogenannten tiefen 
befeitigt hieriber jeden Sweifel, Iſt es num nicht einleuchtend, daß 


Rußland, wenn es feiner fogenannten polnifhen Provinzen beraubt 
wird, auch feiner gefürdteten Macht beraubt werden, daß es feines 
Einfluffes anf Europa verluftig gehen wirb, und daß, wenn fo dad 
Glelchgewicht auf diefer Seite des Welttheiles wieder hergeftelt ift, 
die übrigen Mächte ihre Foftfpieligen Ruͤſtungen werden einftellen 
können, mit denen fie jet ihre Schaͤtze vergeuden? 

Es ift ausgemacht, daß Mußland erft feit der Eroberung Po: 
lens biefe ungeheneren Streitkräfte, melde bie ganze Welt in Er: 
ftaunen feßten, aufgeftellt bat. Durch bie Reichthuͤmer und heiben: 
muthige Bevölterung Polens verftärft, wurde ed mehr fir Curopa 
als für und furdtbar, Schweden verlor Finnland; Frankreich er: 
blifte zuerſt an feinen Grenzen den wilden Suwarow, und in 
Strömen floß das Blut von feinen edlen Söhnen bei Aufterlig, Ei: 
lau, Friedland, Smolendt, Leipzig, Waterloo, Varid. In Folge 
diefer Theilung baben die wilden Horden zweimal Frankreichs Haupt: 
ftadt überfhmernmt. 

So lange Polen eriftirte, haben ftetd deſſen Heldenföhne mit 
ihrer Bruft die Streiche der zügelloſen Völterfhmärme aufgefangen. 
Mährend act Jahrhunderten haben zahllofe Haufen von Mongolen, 
Tartaren, Kalmulen, Türken, Modtomitern ihren Tod auf unferm 
Boden gefunden, Europa erfuhr kaum etwas von biefem Kampfe, denn 
nicht nur auf eigene Vertheidigung bedacht, haben die Polen auch 
ihren Nachbarn geholfen; noch bat die Welt nicht vergeifen, daß 
Wien und vielleicht die Chriftenheit dur fie von unvermeidlichem 
Untergang gerettet wurde. Heute nun, da das Unglüd gegen uns 
mithet, da der Autokrat des Nordens die letzten Kräfte feines 
toloſſalen Reiche zur Unterjohung eines Hiufleind von Tapfern auf: 
bietet, da er dur die graufamften Ukaſen der Religion und Menfche 
beit fpottet, in unferm Blute fi badet, da wir im ber letzten 
Krafterihöpfung fiir unfere Unabhängigkeit kampfend zugleich für 
die Erhaltung Europa's kämpfen; heute num follte Curopa und ohne 
Huͤlfe laffen, und die Mahnungen der Erfahrung vergeſſen? 

Wenn eine fhleht berechnete Volitit, ein verderblicher Egoik 
mus und unfern eigenen Kräften überließe, wenn wir unterlägen, 
der evelfte Theil des Volkes auf dem Blutgeruͤſte umkäme, melde 
Folgen würden daraus entftehen? Cine völlige und umbezweifelte 
Vertilgung unferer Nationalität. — Rußland, durch Polen neuer: 
dings verfiärkt, feinen MWiderftand mehr von ihm gewärtigend, 
wurde abermals den freien Bölfern fühlen laffen, wie fehr.-fie ge: 
fehle, wen fie mit Meinen Hulfsleiſtungen zurüdhielten, mit be: 
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nen fie noch heute die Sache Polens fiegreib machen könnten. 
Daun werben bie zahlreihen und kräftigen Arme unferd wackern 
Volkes die ruffiihen Reihen verftärten, und Tod und Verderben 
jenen Nationen bringen, denen fie heute ihre bittenden Hände ent: 
gegenftreden. Mafchinen des Machtbaberd, unter bdeifen Regimen⸗ 
ter vertheilt, aber tapfer unter jeder Fahne, müßten fie denjent: 
gen zum Verberben gereichen, denen fie ald unzerbrechlicher Schild 
dienen konnten. 

Franfreih, fagt man, bat mit feinen gegenwärtigen Inftitp: 
tionen, mit feinem kriegsmuthigen Heere, mit feiner zahlreichen 
Nationalgarbe feinen Angriff des Auslandes zu fürdten; aber man 
vergißt dabei zu erwägen, daß freie Nationen immer in mehr oder 
minder heftiger Bewegung erhalten durch bie Debatten ihrer Kris 
büne über bie innern Angelegenheiten, nur allguoft die Sorge, für 
ihre äußern Verhältnife zu wachen, ihren Megierungen überlaffen: 
daß die Parteien oft in Faltionen audarten, und hiedurch die fe 
ſteſten Inflitutionen des Landes erſchüttert werben; während bage 
gen beöpotifhe Regierungen ftetd lauernd, fehr gut dieſe Innern 
Spaltungen zu benügen willen, indem fie bie Zwietracht ber Par: 
teien näbren, und hierdurch früher ober fpäter die moralifhen und 
oft auch bie materiellen Kräfte ſchwaͤchen (Polen giebt hievon un: 
glüklicherweife einen fhlagenden Beweis; es hatte auch eine zahl: 
reiche Nationalgarde, da vormals jeder Bürger Soldat war — was 
half es ihm?) Rußland wird ſonach den günftigen Zeitpunkt wahrzumeb: 
men willen, um Frantkreichs Freiheit den Tobesftoß zu verfegen. Dann 
wird Fraukreichs Blut in Strömen fließen, feine Hiülfsquellen 
werben fich erfchöpfen, und ihm bie Dynaſtie wieder aufgebrungen 
werben, bie ed aus feiner Mitte verftoßen bat. Damm wird es be 
reuen, wicht alle Mittel angewendet zu haben, melde unfer Land 
retten konnten vor ſchmachvoller Wertilgung; daun wird es ſich über- 
zeugen, mie es umgleich vortheilbafter fen, im fremden, als in 
feinem eigenen Lande Krieg zu fihren. Heute noch hat ed an ber 
polnifchen Nation einen treuen und ftarlen Alliirten, heute noch 
ſtehen humberttaufend fchlagfertige Polen da, welche tapfer und vers 
zweifelnd die Waffen führen. 

Menn man andrerjeitd auf bie unzähligen Dienfte fieht, melde 
bie Poln von 1795 bis 41815 mit der aufrichtigiten Selbftverläug- 
nung Frankreich erwiefen haben, fo kann man nicht umhin, über 
feine Gleichgültigkeit zu erſtaunen. Erinnert Euch, Franzofen, wie 
bie Polen gefochten haben! Wer kämpfte an eurer Seite in Italien? 
Wer beftieg mit Euch das alterthümliche Gapitol, wer hat mit 
Euch bie Beſchwerden in Eoppten getbeilt, Wer unter ber beißen 
Sonne in St. Domingo in Euern Reiben gefochten, Wer an Eurem 
ruhmvollen Kampfe bei Burgos, Earragoffa Theil genommen, mit 
Mem gelangtet Ihr bis zu den Säulen bes Herkules, Wer ftritt an 
Eurer Seite bei Wagram, Smolenst, Mofaidt, Wer decte den un: 
glüclichen Müdzug von Moskau und bei Leipzig; Wer ift emblic 
Euch tren geblieben, ald ganz @uropa fih gegen Franfreidh ver: 
ſchworen hatte? 

Schäget ihr gering die Taufente unferer Brüder, welde für 
euch geblutet? Noch Taufende werdet ihr finden von jenen Tapfern, 
deren Bruft mit den im Kampfe für Eure Sache empfangenen Nat: 
ben, und mit Eurem heiligen Ehrengeichen geziert it. Solltet Ihr 
alfo kalte Zuſchauer des Blutbades Eurer Brüder fen? — 


Unfere Revolution hat die Mationalunabhängigkeit zum Haupt⸗ 
ziel, Sie ift weder irreligiös noch unmoraliſch, denn wir fehen, 
daß fie ſowohl von ber höhern und ber niedern Geiftlicleit, als 
auch von allen Einwohnerllaſſen unterfägt wird. Es fallen auf ber 
Wahlftatt Priefter mit dem Kreuze in der Hand, die andgezeich- 
netften Staatöbrger und die bravem Landbauern, Nicht minder 
fallen fie anf den Blutgerüften unferer Feinde. Niemand benft am 
einen Rückſchritt im der Gefittung, an Gewaltthaten, Berfolgungen; 
wir wollen verbefferte Inftitutionen, aber ohne Erſchütterung, fo 
wie es der Wille unferer Väter war, als fie ſich die Verfaffung 
vom 5 Mai gaben. — Niemand gewahrt hier ärgerlihe Scenen, 
Unbuldfemteit, oder daß bie Meligion gefräntt mürde, Die allzu⸗ 
fanfte Behandlung ber Laubdesverräther, dieſes Gezüchtes verderbter 
Henkerotnechte ber vorigen Megierung, muß doc jeden emttäufder, 
welchem unfere Bebrüder dad Beſtehen des Jakobinismus gerne 
vorfpiegeln möchten. Im Felde tapfer, zu Haufe fanft, verabfäent 
ber Pole das Blut bed Walfenlofen, ſey er auch Verraͤther. Der 
Nationalkarakter laͤßt fih nicht plöglih umgeflalten, alio auch von 
dieſer Seite ift Nichts zu beforgen. Welche nachtheilige Folgen bat 
übrigens die unbefchränfte Preffreiheit verurfacht ? 

Eivilifirted Europa! fep nicht gleichgültig gegen Mord, Brand 
und Nase an einem ungluͤcklichen Volte, welches ben Wiedererwerd 
feiner unveraͤußerlichen Freiheit verlangt, welche ibm auf eine 
unrehtmäßige und verrätherifhe Weiſe entriffen worden ift 


Ausflüge am ſchwarzen Meer. 
1. Taman. 
(Sgtuß.) 


Außer diefen Steinarten muͤſſen wir noch von andern Meldung 
thun, bie in ber Nachbarſchaft der Stabt Taman und am füdlichen 
Ufer der Bal in Geftalt fpigiger Hügel emporfteigen, und ſich bis 
an’d Meer verlängern, wo fie einige Alippen bilden. Sie befteben 
aus einem conchplienbaltigen Kaltitein, der bald feit und hart, bald 
weich und teigig ift. In der Gegend, wo ber Kaltitein fi vom 
Meer entfernt, und die Höhe einer Heinen Hügeltette erreicht, bie 
mit der Kıfte parallel läuft, haben Schichten von Thon: Talterde 


und Sarıd fi nad der Bai zu abgelagert, und von der Stadt bis 


zur füblichen Landipige das 35 F. hohe fteile Ufer angelegt. Der 
fehr fette grümlich ſchwarze Thon ift ein Wenig uber dem MRaffer 
weib, wird weiter hinauf härter, und oben fo feit, daß er ſchon 
einen ganz mufcelertigen Bruch darbietet, fich nicht mehr mit dem 
Nagel aufrigen läßt, und das Ausſehen eines gruͤnen Hornſteins 
gewinnt, Diefe Härte nimmt noch zu mit der Veimifhung von 
Eiſenorid, welches in den obern Schichten häufig die Couchplien 
umſchließt; leßtere, etwas verkaltt, aber nicht verfteinert, finden 
ſich in allen felbft ben reichften Lagern. Ober dem feften Thon ſtoͤßt 
man auf eim braunes eifenhaltiges Geſtein, das diefelben Muſcheln 
enthält, wie tiefer liegende Regionen, von denen es durch eine 
dünne, nicht fehr anhängende Schichte von braunem und beilgelbem 
Eifenorid getrennt wird, Die bier überall fo zahlreich vorhandenen 
Muſcheln gehören fammt und fonderd den beiden Gattungen venus 
und mytilus an. 


* 
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Die Stadt Taman ift ein hoͤchſt unbedeutender Ort, einige 
reg von Erbe oder Stein gebaute Haͤuſer, meiſt mit Raſen be: 
‚ ziehen ſich längs dem wenigen engen Gaffen der Altitabt, 

die — einſt weit betraͤchtlicher geweſen ſeyn muß, da die Manern 
und Gräben auf der Lanbfeite drei Werfte im Umfang haben. Ges 


geumärtig begreift diefer Raum außer mehreren freien Plägen und 


der Stadt eine Koſaken-Sloboda, die Kirche mit den zugehb: 
zigen Gebäuden und einen großen Teich in fih, welcher früber 
wahrſcheinlich fein Wafler durch Kanäle empfing, jetzt aber ſich im 
einen Sumpf verwandelt bat. Die alten Mauern waren aus einer 
nit Sand, Thon und Geekräutern gemengten Erbe aufgeführt, 
demielben Material, weiches man noch au vielen Trümmern alter 
‚Häufer und felbft noch an mehreren neuen Häufern fiebt. Es find 
hier noch Meberbleibfel alter Denkmäler, unter anderen im ber Nähe 
der Kirche die berühmte Marmortafel mit einer Inſchrift, welche 
seweidt, daß die Ruſſen ſchon ehedem Herren von Taman waren. 
in Shoppen bient zur Aufbewahrung etliher Statuen, eines 
Basreliefs, mehrerer Grabiteine mit Infchriften und fchöner Saͤu⸗ 
lenfragmente vom weißem graugeäbertem Marmor. Das andert: 
halb Werft im Norden bes Uſers gelegene Fort Phanagoria nimmt 
ſich weit beifer als die Stadt felbft and; es ift ziemlich groß, unb 
Die Kafernen und Magazine dafelbit find regelmäßige Gebäude von 
dehauenen Steinen, Gewöhnlic liegt ein Bataillon Jufanterie dar: 
in ald Beſatzung. 

Segen zwei Werfte im Suden ber Stadt wirb man burd ben 
Andlick eines Kleinen Gehoͤlzes, einer in bdiefen Gegenden feltenen 
Erſcheinung, überrafht. Zur Zeit ber Türken war Dieß ein Obſt⸗ 
‚garten, der den Kofalen, die fi zu Taman anfiebelten, Pfirfiche, 
Birnen, Kirfben und felbft Trauben lieferte; von allen dieſen 
Fruchtbaͤumen ift feit der ruſſiſchen Herrſchaft kein einziger mehr 
übrig, weil man deren nicht nur feine mehr nachpflanzte, fondern 
ſelbſt die vorhandenen ald Preunbolz fällte. Dieſes Beiſpiel von 
unverautwortlicher Wirthichaft läßt auch von der Wermwaltung ber 
Moistowaja cancelaria (db. b. der Dberbehörde der Kofaten) nicht 
viel Gutes erwarten, und es ſteht zu befürchten, daß die natur: 
Aiche Fruchtbarkeit bed Landes kein Antrieb zur Tätigkeit der Ein: 
:wohner und dadurch zu einem Erfah bed mangelnden Handels werde. 
Die wenigen Kramläden, die man in Taman zählt, gehören größ: 
‚tentheild Perfonen aus Kertih und Jenifald; aus diefen beiben 
Staͤdten werben alle Gegenitände des Beduͤrfniſſes gezogen, die 
wicht gerade bloß koſaliſche Artikel find, und fo kommt es, daß, 
wenn das Meer ftürmifch oder gefroren ift, wo dann bie Fahrzeuge 
ausbleiben, allgemeiner Mangel eintritt. Wir felbft machten, da 
“sir bis in dad Spätjahr hinein zu Taman verweilten, biefe Erfah: 
wung; um ein biöchen Milch und geniefbared Brob zu befommen — 
Die einzige Nahrung in einer Zeit, wo nicht einmal Fiſche auf den 
"Markt gebracht werden, durften wir unfer gutes Gelb nicht ſparen. 
‚Diefe Armuth erflärt ſich leicht. Es fehlt nämlich am jedem Be: 
griff von Induftrie. Die Hauptbefhäftigung der Einwohner, Vieh: 
und Pferdezucht, fimmt mit ihrem trägen Charakter gut zuſam⸗ 
wen, da bad Klima ihmen erlaubt, ihre Heerden das ganze Jahr 
über auf der Steppe im Freien zu laffen, und felbft der Winter 
faft gar keine Pflege erforderlich macht, Die Heinen Meiereien, die 
waau da und dort an Seen, Baien und auf den Ebenen vereinzelt 


teift, fo wie eime Tartarenfolonie auf dem nördlichen Ufer ber 
Bai von Taman und zwei Kofafenbörfer am Liman (See) von Ri: 
foltafch wollen wicht Viel heißen ; Alles darauf ift fo ſchlecht beftelit, 
daß man meinen möchte, der Feind habe kürzlich das Land verbeert, 
ein Gebanfe der. bem Dieifenden leicht beifommen kann, wenn ev 
nicht nur weiß, daß bie Tſcherkeſſen am dem linken Geſtade des 
Kuban immer bereit zu Naubzügen find, fondern er auch allenthals 
ben die bald übertriebenen bald wahrheitgemäßen Berichte von dem 
Zeritörungen hören muß, benen Zaman bis zur Cinnahme von 
Anapa und der Erbauung einer Redoute an der ſchmalen Einfahrt 
des Bosporus preidgegeben war. 


Gregoire und ber Erzbiſchof vom Paris, 


II. Mote bes Er biſchofe von Paris an ben Ubbe Bara— 
dere, bem Rramten vorzulefen. 

Herr Gregoire ſucht ber Genugthuung, auf welcher die Kirche durch⸗ 
aus beſtehen muß, und bie er nicht verweigern fann, wenn er ber finde 
Uchen Hellmittel und Fuͤrditten theithaftig werben will, daburch ausyı: 
weichen, daß er fortwährend darauf ſich beruft, er Imbe Alles, was er 
gerban, ans Liebergengumg getban, und tbnme folglich, ohne eine Glinde 
zu begeben, nicht gegen feine Ueserzeugung handeln. 

Zur Ertwieberung bieranf biene ihnn, daß bie Stirche weder feine Abs 
ſichten noch fein Gewiſſen richtet; daß fie die Unterſuchung und bas Urs 
thell darüber Gott anbeunſtelit; daß fie von ibn, Herrn Srégoire, nicht 
verlangt, ſich wegen feiner Abſichten und feimes Gewiſſens anzuflagen, 
fondern bie Handlungen abzufbwbren, bie fie verdbammungswärbig finder 
und mit Strafe belegt bat, wefibalb er, ohne in Erbrterungen Aber bie 
Abſichten einzugeben, bie feine Leberzeugung beftimmit haben rönne, 
biefe Ueberzeugung felsft aufgeben moͤge, indem er fie nicht fir die Bus 
tunft, fondern für bie Gegenwart ber Ueberzeugung ber Kirche untertverfe, 
deren Willendverfänbiger und Organe, der fonveralme Papft und die Bis 
fepbfe find, für ihm eben ſowohl als für alle andern tatholifgen Gläubigen; 
mas bie Suͤnde betrift, bie er durch ſeinen Wiberruf gu begehen glaubt, 
fo Tann eine folde nicht in einer Unterwerfung gedacht werben, bie bus 
erfte von allen Dingen ift, bei ben Weifeften wie bei ben Ummilfendften, 
bei ben Theologen wie bei ben Rindern, den gelebrteften Rehrern wie bem 
einfältigftien Schuͤlern. Diefe Unterwerfung int ein Glaubensaft, und kann 
als ſolcher Gott nicht ınipfätlig feom. Kerr Gregoire läuft daher feine 
Gefabr, wenn er fi feiner Ueberzeugung obme alles weitere Machdenken 
über ihr Objett begiebt und einzig umb allein mit Mund und Herz aners 
tennt. dab er ungeachtet der Mofichten und Anſichten, bie bls auf biefe 
Stunde feine Ueberzeugung, wie er glaubt, beftimmt haben, Unrecht hat, 
Hoß bdeſhalb, weil es bie Kirche fagt, und daß er bereme, ihr entgegen 
gebanbelt zu haben. 

Die Sclußfolgerung des Herrn Gregoire ift A neu; alle Ketzer 
und Schiamatiter haben fi ihrer bedient; fie haben bas Mämfiche gefagt, 
und nichts defto weniger nimmt man an, daß bie Kirche fie — 
bat, zuzugeſtehen, daß fie auf ihrem Irrthum nur aus reinem Geiſt ber 
Empbrung und Bosheit beharrten; aber ebem fo hat fie mit fefler Hand 
die Richt ſchnur vorgezeichnet, ber man in Ruͤciſicht auf biefelden zu folgen 
bat, fo wie die Bebingung, unter ber allein fie biefe Abtruͤnnigen wieber 
im ihre Gemeinfpaft aufnimmt. Diefe Richtſchnur und diefe Bedingung 
iſt deutfich ausgeſprochen in jener berühmten Stelle der Bulle bes bt. 
bes Großen: Domine ut ele. 

Diefe Richtſchnur, von dem Oberhaupt ber Kirche vorgezeichnet, muß 
auch in Betracht Herrn Ordgoire'ö befolgt werben, wiewohl wie fich benten 
tät, ohne Haͤrte; denm biefe wuͤrde gegen bie chriſtliche Kiebe feun; aber 
auch ohne Schwäche, deun biefe wände gegen die Wahrrheit verfioßen, 
Die Bolgen muͤſſen wir Gott Überlaffen ; bad, mas gerettet werben muß, 
ift ber Glaube, weil es dieſer if, der bie Geele weitet, ober vielniehe 
weit die Seele ohne ihm nicht gerettet werden kann, und bier handeit es 
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ſich vor Atem um bad Heil einer Seele, bie wir nicht in ihrer Berblen⸗ 
dung Taffen Bürfen ans Nachgiebigteit in der Furcht, bie Leidenſchaften 
aufjuregen, bie in Bereitſchaft find, bervorzubregen und 
auf und loszjuftärgen. Werftellung und Lift tbunen weber Gort 
ehren, noch ber Fire dienen, noch bie Seelen retten. Angewendet aber 
muß allerdings werben, was bie väterfiche Liebe nur erdenten kann, feloft 
unſer Leben möffen wir zum Dpfer bringen; aber; gewiſſe nhaft 
muß die Aufrichtigteit und Offenherzigkeit im Betenntniß feines Slaubens 
beobachtet twerben; bie Ehre wie bad Gewiſſen verlangen es fo. 

Hieraus ziehe ich den Schluß, dab man ſich mit ben Kranten nicht 
wegen einer Formel fireiten, fondern daß man fie olme Andflüchte abs 
faffen möffe. Es ift nicht genug, daß fie bloß in allgemeinen Uusdrficten 
fi) barftelle; man tbnnte ſich mit einer ſolchen bei jebem Geiſtlichen ober 
Gläubigen begnügen, ber nicht Öffentlich und fo fange Zeit den Irrthum 
gelehrt und befannt hat; fie muß genau beftimmt ſeyn und feine Neue 
audbrüden. 

Wenn Gott, erweicht vom unfern Gebeten und Thraͤnen, bad Herz 
Grcgoire' umgewandelt bat, fo wird er ibm auch jene demuͤthige und 
unterwürfige Stimmung gefpentt haben, bie feine Belehrung bemeifen 
golrd; wenn hingegen Alles bieß nur eine Unterbandlung ſeyn fol, nm 
ten Schein zu reiten und Bewegungen vorzubeugen, fo wärben wir Nichts 
für ben Himmel und Nichts für die Erde gewonnen haben; ber Himmel 
würde ſich nicht frewen Aser bie Wieberfehr eines Sünders; bie Erbe 
würde nicht zu Frieden gebracht werben burch eine Gpiegelfechterei; bie 
Engel würden nicht jubeln vor Freude und unfer Amt fi entehrt haben, 
Uebrigens habe ich eine allzu zuverfichtlihe Meinung von dem Charatter 
des Herrn Gregoire, ald daß ih glauben möchte, er werde ſich zu einer 
doppelfinnigen Ausflucht hergeben wollen, es ift an ber Zeit, wo man ſich 
der Worte bes Heilands erinnern muß: Ja ja, meim nein, menn man 
faft am Fuße des Richterſtuhles eines Ripters fteht, vor dem es nicht 
mehr möglich ift, ſich Worfpiegelungen zu machen. 

Diefe Betrachtungen tbnnen dem Kranten vorgelefen werben; id) 
wuͤnſche ed, wenn er dazu feine Einwilligung giebt. Ach, !bnnte er im 
meinem Herzen all ben Summer Iefen, dem ich für ihn empfinde! D daß 
ich hingehen fonnte, um ihm ben Ruß bed Friedens zu geben und Ihm 
dad Wort der Verföpuung zu bringen. 

7 Mai. Hyacinth, Erzbiſchof von Paris, 


IWW. Antwort bes Abbe Barabere an ben Erzbiſchof von 
Paris, 


Eure erzbiſchoſlichen Gnaden haben an mich eine Mote erlaffen mit 
dem Auſtrage, biefelse dem vormallsen Keren Biſchof von Blois vorzulefen. 
Ich habe mich Im biefem Augenblick biefer Pflicht entlebigt; aber ich kann 
Ihnen mint bergen, daß biefe Mittheilung weder in feinem Glauben nor 
in feiner Anſicht etwas geändert hat. Er bemerfte darauf: 

„daß ber Here Erzbiſchof ald ausgemacht voraudfege, was noch in 

Brage ftebe; dab vor Allem bie Dogmen hätten angezeigt werben 

ſollen, die er angegriffen ober mißbenter babe, befgleichen bie res 

thämer,, be von ber ganzen Sirche vertoorfen worben ſthen. Dieb 
fen ber eigentliche ftrittige Punft, dem man audgewicen, wahr⸗ 
ſcheinlich um nicht mit Barrel und Emery in Wiberfpru zu fommen, 
indem ber Erflere bezeugt: „daß bie Fonflitutionellen Driefter nicht 

„frafbar find, daB fie vielmehr ſtets ‚ber katholſchen, apoftofifchen, 

xdmiſchen Kirche ſſandhaft zugethan blieben;‘*- der Andere: „bie 

„Worfehung babe nicht zugegeben, baß durch bie konſtitutionelle Kirche 

„etwas am ber Kehre ber Kirche geändert werben follte.‘‘ ” 

Niemals habe er beimuptet, bemerftc der Kr. Biſchof von Biois 
ferner, baß Ueberzeugung und Gewiſſen ben Kathollten loszählen tonmen, 
fid unbedingt dem Urtheile ber allgemeinen Kirche zu unterwerfen; biefe 
Lehre fen im feinen Schriften audgefproden und im feinem Kerzen einges 
graben. 
Eben fo fen er weit entfernt ſich Über eime ober mehrere Formeln 
zu ſtreiten. Seln Slaubensbetenntniß fen im allen Handlungen feines 
Zebens ausgeſprochen, wie in feinen Schriften; es beblirfe feines andern, 

Benn er den Pfarcer feines Sprengelö babe rufen laſſen, fo ſey bieß 
aus Pflicht geſchehen, nicht um den Schein zu retten; die Aufrichtigteit, 
von ber er im feinem ganzen Beben Proben abgelegt, hätte ihn eine äbns 


Mänmen, in ber Riteraripgsfirtiftifgen 





liche Berbichtigung erfparen follen, Herr Gregoire bittet Seren vom Quelen 
zu glauben, baß er am Ziele einer achtzigjätrrigen Lanfbahe, von er 
drei Viertheile zur BVertheibigung ber Kirche augewendet, nicht mit ber 
Emigteit fpielen werde um eines eitlen Gefuͤhles ber Selbſiuebe willen 
und zwar in eben bem Augenblicke, wo alles Zeitliche vor feinen Augen 
ewig zufammenfinte und verſchwinde. 

Was mic in biefen Unterbanblungen betrifft, bie ber Kerr Erzbiſchof 
eine Spiegelfechterel mennem zu muͤſſen glaubte, fo wird mir ertaubt feyn, 
demſelben bemertlich zu machen, daß ich bierburdy nur Mergerniß vermel: 
ben, der Firglicen Dicuplin bie gebührende Ehrfurcht bejeigen und dem 
vormallgen Herrn Biſchof von Blois ben Zroft verfhaffen wollte, ber 
Kuß des Friedens von feinem Oberhirten zu erhalten umb jene orte der 
Verföhnung, deren man ihm berauben zu muͤſſen glaubte, 

Fa babe noch beizufügen, daß Herr Bregoire alte geiftlichen Hellmittei 
empfangen, bie man Im burdaus verweigern wollte. Man glaubte, daß 
bad Heil des Kranten vor Allem zu Rath gesogen werben mäjfe: „wenn 
die Disziplin darunter leiden kann, fagt der heil. Auguſſin, fo wird bie 
riftfiche Lebe das hoͤchſte Befeg, Wenn ber Prieſter fi entfernt, fo 
muß ber Revite, ja felbft der Gamaritan dem Sranfen, ber auf ber 
—— von Jericho liegt, zu Huͤtfe fommen und Del im feine Wunden 
) ei 2 

Genehmigen Eure erzbiſchbflichen Guaden x. ıc. 

9 Mai, 
Baraböre. 


Witzſtacheln des Figaro. 


* Ein Diplomat iſt, wie Plato ſagt, ein zweibeiniges Thier — ohne 
» 


Don Miguel raͤcht ſich an Ken. Sebaſtiani, ber ihm ein Ungeheuer 
geſcholten hat, indem er ihn einen Diplomaten faimpft. 
. 
Man hat bemerkt, dab Herr Dupin Eosne in dem Augenplic verlieh, 
wo bie Defterreiher Ancona räumten, Welse Sympathie! 


Sidi⸗Ben⸗ Acher, der Abgeſaubte des Bey von Tunis, ſcheint fich in 
Paris ſehr angenehm zu finden, Seſtern mwolmte er der Aufführung bed 
Lbmwen von Meifur bei, morgen wird er Herrn RaputRopette hören, übers 
morgen bat er fi vorgenommen, bie Automaten zu befuchen und ben 
Herrn Grafen Sebaſtlani. 

Die Lorbeeren des Miltlades ließen den Thewiſteties micht ſchlaftu 
die Siege der Polen hindern Herrn Gebaftiani nicht zu fegnarchen. 

= 
La Diplomatie est un cas pendable. 


Wenn die Republit mit ba wäre, fagt Kerr Verfit, jo müßte 
fie erfinden. s 


Avec certain persil on fait des farces, 
2 . 
Belgien, würde Frau von Gevigne gefagt baden, flieht auf dem 
Beine des Herru von Talleyrand auf fehlechten Fuͤßen. 


[3 . 
Da die Regierung. burchaus entfchtoffen ift, für bie Helden des 
Jullus Nichts zu thum, fo win fie, wie man hört, ihnen bie Palrds 


würbe verleihen. 


E 2 
Der zweite Sohn ber Herzogin son Berry ift von Kart X Graf 
Dunois getauft worden. Er hat bie Beftimmung, mit ber Herzogin von 
Ungoufeme, als Jungfrau von Oricaus, die Legitimität in Frankreich 
wieder berzuftellen, i 


der J. ©, Eo ttaſchen Buchhandlung. 
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Erinnerungen aus London und Weſtminſter. 


Alte Monumente find in London felten, Die Stadt ift durch 
and modern, Es giebt darin Theile von mehr ald einer Stunde 
Länge, die den Unfchein haben, ald wären eben die Gerufte wegge⸗ 
nommen worden. Man ſieht mohl daß ed das Land der Kom: 
pagnien ift, denn fein noch fo altes Gebäude wird verſchont, wenn 
die gerade Richtung einer Straße barunter leidet. Die alte Stadt 
wird nicht wie bei und Stid für Städ, und je nahbem ein Haus 
mit der Zeit baufällig wird, erneuert. Man überläßt ed nicht der 
Zeit, die Gebäude zu untermüblen, und feht die Worübergebenden 
nicht der Gefahr aud, vom einſtuͤrzenden Mauern zerſchmettert zu 
werden. Dafir werden Jahr aus Jahr ein, ‚ganze Quartiere nie: 
dergeriffen, und an deren Stelle fteigen breite Straßen, regelmä: 
Pige glänzende Häufer und Gärten auf. Die ganze Pracht ber Ci: 
vilifation nimmt Beſitz von dem verjüngten Boden, und zeigt fich 
zu Fuß und Wagen unter der anfpruchvollen Livree der privilegir: 
ten Klaffen und ihrer Diener. Nur das Elend iſt in London alt, 
und nimmt aud ba feinen Platz ein, mo die junge Stadt bie alte 
verdrängt bat, Man ſieht es auf diefen ſchoͤnen ZTrottoird unter 
den müfigen Epaziergängern daher ſchleichen, und mit einem abge: 
ſchoſſenen Hute bededt, ben einft Blumen zierten, die Hände bet: 
telnd entgegenftreden. Dad Elend hat bier ein ſcheußlicheres Un: 
feben als anderswo, ſchon deßwegen, weil ein weit größerer Yurus 
ibm zur Seite fteht, und dann, weil ed bie gleiche Tracht der 
Bornebmen bat, Man glanbt unmwilltürlic, ed gäbe bier nur zwei 
Mlaſſen, deren Eine von dem Ueberreften der Andern lebt, und fi 
von ihren Feen Heide. Welche Abſcheulichleit um dieſe Gleichheit 
des Anzugs in einem Lande, wo bie Ungleichheiten der Gefellichaft 
fo in die Augen fpringend find! 

Ich rede indeſſen bier nur von den MWeibern, denu alle Frauen 
Londons Fleiden fih überein, nur daß das Volk durchloͤchert und 
fchmußig daffelbe trägt, was bei den Ladys ald neuer Staat prunft, 
Man möchte fait glauben, daß hier eine Niederlage beftände, wo 
bie Kammerfrauen bie gebrandten Anzüge und Hüte ihrer Gebiete: 
rinnen verfaufen. Die Mirtelflaffe verfieht fih damit, und ven 
ihr geben diefelben Stüde anf das Ärmere Volk und bie Bettler 
über, Dergebend fucht man bier Sonntags bie Parifer Frauen der 


sıntern Klaffen, bie in dem niedlichen friſchen Anzug, dem weißen’ 


Haͤubchen mit Mofen, bie fie mit eigener Hand verferkigt, dem 


Stell-dich⸗ ein, worauf fie die ganze Woche gewartet, entgegenhar- 
ren. Weder bie gefhbmadvole Toilette, noch die Kofetterie, 
noch das heitere flinke Wefen der Parifer Grifetten ift zu finden, 
Dagegen fieht man die Londoner Frauen in Hüten und Shawls 
mit der ganzen Garderobe großer Damen, doch abgenüßt oder von 
groben Stoffen, an dem Arme ihrer Männer aus der Kirche nad 
den Öffentlihen Gärten wandeln, indem fie mit der ganzen Breite 
des Fußes auftretend, Kopf und Bruſt vorgeftredt, mit ihrem 
Leibe einen fpisigen Winkel genen die Erdflähe bilden, Dafuͤr fin: 
det man aber auch in Franfreic nicht die fhönen blauäugigen Kin: 
der mit rofigen Wangen und dem unbefangenen Geſichtchen die 
mit einer unbeſchreiblichen Grazie und Lebendigkeit drei ober vier 
Schritte vor ihren Eltern fpielen. in Pabit, ich meiß nicht mehr 
welcher, hat gefagt, daß diefe Kinder Engel ſeyn würden, wenn fie 
nicht Keßer wären, Ein Ausſpruch, ber den Pabit und den Mann 
von Geift zugleich verräth. 

Doch ich komme von den Monumenten ab. Die Liebhaber wer: 
den fich fehr betrogen finden, wenn fie gothifhe in London fuchen. 
Man ſieht deren wohl, aber ihr größtes Alter ift fünf oder ſechs 
Jahre. Noch zur Stunde werden ähnliche erbaut. Ich habe drei 
Kirhen im gothiſchem Styl anfangen geſehen. Die Framgofen 
find darin viel gefheiter, fie wenden das Gothiſche nur bei Uhren, 
Nactlampen, phosphoriſchen Feuerzeugen oder Stammbüuͤchern, 
überhaupt bei bloßen Phantaſiegegenſtaͤnden an. Die Engländer tra⸗ 
gen ed auf ihre Monumente über, Warum? Meil fie es comfor: 
table finden, und comfortable ift in England Kunft. Miele Privat: 
bäufer in Ponden find mit italienifhen Dächern und griechiſchen 
Säufenreihen gebaut, noch mehrere im Bauſtyl von Deufmälern. 
Diefe Art Gebäude gefallen unter dem fhönen Himmel Griechen⸗ 
lands und Italiens, wo die Sonne fie wie die Blätter im Herbft 
vergoldet. Doch in Sonden fhmwärzen Nebel und Rauch fie binnen 
Yabredfrift über und uber, wenn der Unftreicher ihnen mit gelbem 
Kalt nicht einen warmen Ton giebt. Bon Ferne täufht bei gu— 
tem Wetter diefer gelbe Ueberzug, in der Nähe aber iſt er abſcheu⸗ 
lich. Die Sänten haben das Anſehen von langen Fiegelröhren, und 
bie Statuen gleihen den ZTöpferfiguren aus gehrannter Erbe. Sol: 
ed Plackwerk iſt ganz im Geſchmack dieſes Volls; man meiß wohl, 
daß fie es nicht allein bei ihren Haͤuſern, ſondern auch oft bei ihren 
Inftitutionen anwenden. " 

Ich hörte zuweilen den Cngländern vorwerfen, daß fie affektl⸗ 
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ren, keiner andern Nation etwas nachzuahmen, und fich deßwegen 
vieler Bequemlichkeiten und Verfhönerungen berauben. Die Mid: 
tigkeit dieſes Vorwurfs bat mir nicht eingeleuchtet. Im Gegen: 
theil fand ih, daß die Engländer nichts gerne miffen, wohl aber 
daß fie die Bequemlichleit gemwiffer Dinge anders worin fuchen als 
wir. Wenn fie fremde Gebräudhe nicht annehmen, fo geſchicht 
Dieß bloß, weil fie nicht von deren Vorzug gegen die einheimifchen 
überzeugt find. Ihre Nationalität reicht nicht fo weit, um-fib 
wehe zu tbun, oder eined Guts zu entbehren, müßten fie ed auch 
von Anderen entnehmen, In ber Kunſt zu leben, find fie allen an: 
dern Voͤllern weit voraus, und daher ahmen fie uns auch nur We 
niged nach, ba fie felten etwas finden, was vor bem ihrigen ben 
Vorzug verdiente. Wenn man in irgend einem Hotel der Straße 
von St. James gewohnt bat, mo bie Fenfter noch im der Guillotine- 
form find, fo möchte man fi verfucht fühlen ein Voll der Barba: 
rep anzullagen, das an feinen ſchoͤnſten Paläften nur ſolche Schub⸗ 
fenfter angebraht hat. Doch unterfuht man die Vollkommenheit, 
mit der fie in London verfertigt werden, mie fie mit dem kleinen 
Finger auf jede beliebige Höhe zu öffnen find, um einem größeren 
ober Fleineren Luftſtrom nah Bedarf Einlaß zu gewähren; wie ge: 
ſchmeldig und fanft dieſe Bewegungen find, wie die Scheiben beim 
Sonnenftrahl leuchten, fo muß man über unfere @itelfeit lachen, 
jene Fenfter nah den Prinzipien der Kunft und Urditeltur geeig 
neter zu finden, die man mur öffnen fann, wenn man ein gewiſſes 
Alter oder eine beftimmte Größe erreicht hat, bie übel ſchließen, 
und bie bei jedem MWitterungswechfel die Hausfrau in Furcht für 
ihre fchönen Tapeten fehen. 

Das Gleiche gilt von dem Heinen Thüren der Häufer in Lon: 
don. Sie find bei weitem nicht fo grandios, wie in Paris bie 
Flügelpforten mit ihren großen Hofräumen; indeffen da bie Eng: 
Länder dieſes Schaugepränge nicht nachahmten, fo mögen fie wohl 
ihre guten Gründe dafılc gehabt haben. Solche Einfahrten find mit 
taufend Meinen Unannehmlichleiten verfnipft. Die Pferde ftampfen 
während der Nacht, und ftören die Ruhe der Einwohner; ihre Fuͤt⸗ 
terung unterbricht ben Morgenfchlummer, das koftbarfte fir einen 
Efigländer , der wegen ber Hige ded Mittageflend ohnehin fpät ein, 
fhläft; dann kommen bie Stallfuechte, um die Magen zu pußen, 
und den Hof mit abfheulihem Schmuß zu überziehen; endlich ber 
Geruch bed Düngerd und ber Pferdegefhirre; und num erft nod 
die Portiere, dieſe rohe boshafte Sippfchaft, man mag fie Schwei: 
ger oder Hausmeiſter nennen, fie in eine Livree ſtecen oder im 
Lumpen laffen ; ob fie gepuberte Haarbeutel tragen, oder ihren Kopf 
unter einer ſchwarzen Muͤtze begraben, biefe Kundſchaſter, Schwäger, 
Verläumder, die durch bie Lalapen bie Geheimnilfe des Hauſes 
aus zuforſchen wiſſen, und dem nächften Beften über die Tugend der 
Frauen ober die politifhe Meinung der Männer Auffhluß zu ge 
ben ‚bereit ſtehen — Unverfhämte, zu denen man mit dem Hut im 
der Hand fprehen muß, um eine Antwort zu erhalten, und bie fie 
doch verfehrt ertheilen, wenn euer Geſicht ihnen mißfällt, oder ihr 
im ſchlechten Wetter ihr Stübcben öffnet, Welch großer Fortfhritt 
der Eivilifetion, der. Vortiere enthehren zu können! Man pocht in 
London an einer bübfhen Thüre von Citronenholz; ein Bedienter 
in rother Sammethofe, oder eine kleine Magb im Hut öffnet, 
Man nehme ſich ia in Act, den Diener mit der Herrſchaſt, oder 


die Magb mit der Hausfrau zu werwecfeln! In Meinen Seiten: 
ſtraßen find die Stallungen und Bedientenwohnungen. Gin GSlo⸗ 
denzug des Herrn, und fein Wagen ſteht vor der Thüre. Gr bat 
nicht die Mühe, fih um die Zubereitung feiner Equipage oder um 
das Futter feiner Pferde zu befümmern. Ju der That der reiche 
Engländer findet Feine Urſache an etwas zu beufen; er braucht 
nie auf etwas zu warten: ſein Eſſen, ſein Bett, ſeine Leute, ſeine 
Pferde, alles iſt bereit oder kommt ihm ſchon entgegen. Alles geht 
wie In einer Mafhine! Wahrlih das Leben des reich gebornen 
John Bull läuft auf Mäbern ! (Bortf. folgt.) 


Stalien im Februar 1831. 
(Bortfegung.) 

Kaum maren bie ihlimmen Neuigleiten angelangt, fo verfammelte 
fi dad Conclave, und ald Id von ber Poft zuriicdkehrte mar bereits an 
alle Straßeneden eine Proflamation bed neuen Papſtes Gregord XVI 
a’ suoi dilettissimi sudditi angefhlagen. Diefe vertimbigte im 
Weſentlichen, daß er von der göttlichen Vorſehung nicht fomohl zu 
ihrem Fürften ald zw ihrem padre amorosissimo berufen worben 
fep, und daß er mit ber Zärtlichkeit eined Vaters für feine vielge⸗ 
liebten Kinder beforgt eben über die zweckmaͤßigſten Mittel nadge- 
dacht habe, um ihr Std umd ihre Wohlfahrt anf alle mögliche 
Weife zu fördern, als die tranrige Nachricht von den Worfällen im 
einigen Provinzen eingetroffen fey. Ohne Zweifel um ihn gu be 
müthigen habe ed ber göttlichen Vorfehung gefallen, daß bie erften 
Zage feiner Erhebung zu einer fo erhabenen Wurde durch eim fol 
ches Unglüc getrübt werden follten; gegenwärtig könne er feine Zus 
flucht nur zu frommen Wünfhen nehmen, und ba er nichts ale 
das Gluͤck feiner Kinder fuche, fo öffne er auch dem Verirrten gern 
die Arme der Barmberzigteit und ber Liebe im ber Hoffnung, er 
werde nicht zu ber harten Nothwenbigkeit gezwungen werben, Maps 
regeln der Strenge zu ergreifen. Ich war neugierig bie Wirkung 
zu beobachten, bie biefer liebevolle Aufruf an bad Wolf berworbrins 
gen würde, an das er gerichtet war; mo fi eine Gruppe gebilbet 
hatte, um den Anſchlag zu leſen, blieb ich fteben, und leider muß 
ich befennen, daß die dilettissimi sudditi feine ſonderliche Nei: 
gung verriethen, dieſe zärtlihen Gefühle zu erwiedern. Meiſtens 
lachten und fpöttelten fiennd wiederholten im Fortgehen mit höhnifchenn 
Tone die zärtlichften Ausdrüde der Proflamation, Indeß um fein 
Vertramen. zu dem Wolfe blicen zu laſſen, erlaubte ber heilige Va⸗ 
ter, daß die Garnavalsvergnügungen ihren gewoͤhnlichen Fortgang 
nehmen follten. Als wir und dem Ende biefer ausgelaffenen Zus 
ftigteit näherten, bemerfte man eine ungemöhnlidhe Menge von 
Masten und Züge derfelben durchliefen bie Stadt wa allen Mid: 
tungen, fogar noch vor der Stunde, wo ber Spazlergang auf bem 
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ausgeſchmucte Buben zu fehen. Ich hatte auf einem Ballone Plaͤtze 
für mid und einen meiner Freunde gemiethet und wollte eben nad 
meiner Wohnung zurüdtehren, um bie Vorbereitungen zum Zelte 
gu treffen, als ich Leute athemlos und erhitzt daher laufen ſah be: 
fehäftigt, im hoͤchſter Eile am allen Gtraßeneden Anſchlaͤge anzufle: 
den. Der erfte bderfelben befagte, eine mwohlgeordnete Regierung 
müffe alle Fremden kennen, bie fi in dem Städten ihres Gebietes 
‚aufbielten ; man wolle fomit allen Fremden, bie ſich zu Rom be 
fänden, ernftlih eingefärft haben, fih bei der Polizei zu melden, 
ihre Namen, ihren Stand, ibre Heimath, bie Urſache ihrer DMeife 
und die Zeit ihres Aufenthaltes in ber Hauptftadt anzugeben. Die: 
fer Proflamation folgte eine Stunde barnad eine zweite, mit ber 
Ankündigung, da einige übelgefinnte Perfonen die Mube der Haupt: 
ftadt zu gefährtem drobten; daß bie Truppen keine hinreichende 
Macht darböten, um die Ordnung aufrecht zu erhalten; man be: 
fahl ſonach jedem Kirchfpiele, ſchleunig hundert bewaffnete Männer 
zu ſtellen, um die Wachen zu rerftärten, und ihre Güter und Fa: 
milien zu befdsiigen. Es war bamald nahe an vier Uhr, und ber 
Corſo nahm feinen Anfang. Ungeachtet der mißlichen Lage ber 
Dinge war doch Jedermann auf den Beinen, um in bie Wogen 
der tollen wilben Luſt hineinzuftürgen ; als eine dritte Befanntmadhung 
erſchien, welche anzeigte, bie ſchwierigen Berhältniffe, in denen man 
fi befinde, erheiſchten ed, daß der Garnaval unverziglich einge: 
ftellt, daß das Pferderennen verfchoben, bie Theater gefchloffen wer: 
den, daf Niemand unter teinerlei Vorwand mastirt auf der Straße 
‚erfcheine; daß jeder, der diefe Beitimmungen übertrete, verhaftet 
und nad aller Strenge der Geſetze beftraft werben ſolle. Diefe au: 
‚Ferordentlihen Vorſichtsmaßregeln und die Aufhebung des Eorfo 
ſchrieb man folgenden Urfachen zu. 

Um Sonnabend Morgens erhielt bie Megierung bie Neuigfeit 
von den reißendichnellen Fortſchritten der Infurreftion in den tra: 
mentanen Provinzen, ber jede nur einigermaßen bedeutende Stadt 
bereitd beigetreten war, mährenb die Campagna nur noch das 
Zeichen von Mom and dazu erwartete. Noch an bemfelben Tage 
‚sollte ed gegeben werben, und zwar auf folgende Weiſe. Die Häup- 
ter der Verſchwoͤrung hatten fi madfirt und trugen Waffen unter 
ihren Mänteln, Sie follten fi ganz unbefangen unter die Wolle: 
menge mifchen, mit Eonfetti anf ihre Freunde werfen, und an allen 
den tollen Schwänten und Poffen bed Taged Theil nehmen. Un: 
mittelbar vor dem Beginn bed Pferberenneng werben an mehreren Orten 
zunaͤchſt ber Straße, mo er vor fi gehen foll, Schlagſchwaͤrmer losge⸗ 
brannt; Dleß iſt das Zeichen, daß die Wagen abfahren, um den Pferden 
Maum zu geben; dieß follte für die Verſchwornen auch dad Beichen 
sen, ihren Angriff zu beginnen, Truppen zu Fuß und zu Pferde 
Wind an mehrern Orten in der Straße aufgeftelt, aber nur um bie 
Drönung zu erhalten, umd noch dazu in ganz geringer Anzahl mir 
waingeladenen Gewehren. Man konnte daher fiber ſeyn, ihrer leicht 
Herr zu werden, wären fie fogar tapferer geweſen, ald ed die gegen: 
märtigen römifhen Legiomen find. Man mar übereingefommen, 
daß in dem Setuͤmmel und dem Wogen der Menſchenmaſſe, wie 
es nothwendig auf die Abfahrt der Wagen erfolgt, jeder Soldat 
von zwei Verſchwornen angegriffen werden follte, um lich, bevor 
man noch merken fonnte, ob es ein Faſtnachtsſcherz oder Ernſt fep, 
aller Waffen zu bemaͤchtigen, die dann die Freunde der Verſchwornen 


erhalten follten; hierauf wollte man auf den Vatikan losgehen, fi 
bes Papfted und fo vieler Garbinäle, ald man habhaft werben 
fonnte, bemaͤchtigen und eine neue Regierung audrufen. Auf der 
Straße, welche bie Pontinifhen Suͤmpfe durchſchneidend von Nom 
nad Terracina führt, findet man alle zwei oder drei Meilen Fleine 
Wahtpoften anfgeftelt zur Sicherheit der Meiienden gegen die Raͤu⸗ 
ber, bie von Zeit zu Zeit diefe Gegend unficher machen. Auf die 
erfte beunruhigende Nachricht, die zu Mom eingelaufen war, beeilte 
man fich diefe Soldaten zurüdzurufen, um die ſchwache Beſatzung 
der Stadt zu verftärken, die ſich demungeachtet noch laum auf tau⸗ 
fend Mann belief, Kaum waren biefe Poften an der Straße ver: 
laffen worden, als bie Mäuber zu den Waffen griffen, und der 
Stadt alle Verbindung auf diefem Wege abſchnitten. In ber Nacht 
zuvor hatten fie einen Kourier angefallen und einen der Dragoner, 
die ihn begleiteten, erichoffen ; man fand deifen Leiche von mehreren Kus 
geln durchbohrt. Bald darauf verwundeten fie einen andern Eilboten, der 
ihnen jedoch mit feinen Depefchen noch entfam und durch biefe wichtige 
Nachrichten nah Rom brachte, So blieben die Räuber ungeftört Herren 
ber Campagna; alle Truppen, über die man verfügen konnte, waren 
einberufen und auf bem wichtigſten Punkten im den verfchicbenen 
Straßen und Plägen ber Stadt aufgeftellt worden. 
' (Fortfesung folgt.) 


Gregoire, und ber Erzbiſchof von Paris. 
V. Zweite Note bes Erzbifhofs von Paris an den 
Abbe Baradere, 

In einer Note in Form eines Briefes, als Ertwiederung auf eine an⸗ 
bere Note bes Herrn Erzbiſchofs von Paris, Herrn Gregoire, vormaligen 
fonftitutioneflen Bifchof der Loire und Eher betreffend, fleitt man fich, als 
wüßte man nicht, was der Kerr Erzbiſchof von Herrn Gregoire verlangt, 
bevor er ihm geflatten kaun, ber firchlicpen Hellmirtel während feines Le⸗ 
bens und ber Gebete der Kirche nach bem Tode theilhaftig zu werben. 
Man ſcheint zu verlangen, ber Here Erzbiſchof möge namentlich die von der 
Kirche verbammten Jerthuͤmer bezeichnen, deren Äbſchwoͤrung und Wibers 
ruf er verlangt, und man giebt ſich den Anfchein, als glaube man, der 
Herr Erzblſchof habe nur eine umbeftimmte Anforderung geſtellt. Indeß 
fan man mach ben von tem Keren Pfarrer ber Abtei aur Bois und feinem 
Bifar bei dem Franken gemachten Schritten, nah den Antworten, bie 
ibm Kerr Gregoire maͤndlich gab, mach dem Briefe des Kern Erz⸗ 
biſchofs von Paris von 5 Mai; endlich nah ber am 7 Mai erfolgten, 
von Herrn Gregoire'ö eigener Hand geſchriebenen und unterzeichneten Ant⸗ 
wort nicht mehr ſchwanten unb ungewiß ſeyn. Im Gegentheil muß mar 
ftaunen, daß ınan mach biefen vorausgegangenen Cinleltungen in einem 
Schreiben vom 9 Mai noch Zweifel über bie Forderung bed Herrn Erzbl⸗ 
ſchoft findet. Das beißt im einer Angelegenheit von boͤchſter Wichtigkeit 
ohne Aufrichtigkeit zu Werte geben, während doch ein Fehler fo wichtige Fol⸗ 
gen für Zeit und Ewigkeit mach ſich zieht. 

Wenn es demnach von Neuem fategorifch wieberbolt werben fol, fo 
erklärt ber Herr Erzbiſchof von Paris, daß er dein Herrn Grcgoire bie kirche 
lichen Heilmittel während feines Lebens micht reichen, und nach dem Tode 
der Kirchengebete nicht tbeilhaftig werben faffen fan, wenn Herr Gregoire 
nicht deutlich, foͤrmlich, obme Berftellung und Audfläcpte bie Irrthämer 
ber fogenannten bürgerlichen Werfaffung bed Merus abfihwbrt, bie er bis 
jegt Hegünfligte, ausbreitete and verteidigte; wenn er fie nicht verbammt 
und abſchwoͤrt, meil fie von dem beifigen apoftolifchen Stuhle umb durch 
das Organ bed oberften Kirchenhauptes Pabfts Pius VII verbammt worben 
find, deffen Ausſpruch bie Biſchoͤfe der katholiſchen Ehriftenbeit insgefammt. 
abgejeben von einigen wenigen ſchwachen Ausnahmen, die vom keinem Ges 
wichte find, beigetreten ſind, theils ſoͤrmlich, theits uſchweigenb, fo 
daß alſo dieſer Ausſpruch won allen Hirten und Gläubigen wie ein Aus⸗ 
ſpruch ber ganzen Kirche zu betrachten iſt, wenn er auch mict auf einem 
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dtumeniſchen Konzilium gefaßt wurde, mas auch nicht udthig iſt, da ber 
Ausſpruch unſers Herru des Pabſtes ohnehin amfehlbar iſt. Der Herr Erz⸗ 
biſchof verlangt ferner, daß Kerr Orcgoire ſelbſt mit Mund und Herz. ohne 
irgend einen heimlichen Borbehalt oder eine Ausfluct, biefem Ausſpruche 
fi unterwerfe, indem er feine Beiftiimmung erfläre zu allen Breven und 
Atten,, die vom beim heiligen Stuhle gegen die fogenannte Eivilfonftitution 
dee Klerus ausgegangen find, ohne fich anf ben Ausfpruch einer tänftigen 
allgemeinen Kircpenverfammiung zu berufen, an melde Kerr Gregoire ap⸗ 
pelliven zu muͤſſen vorfhägt, bevor er ſich wirtlich untermwerfe. 

Noch mehr, der Kerr Erzbiſchof verlangt, daß Herr Gregoire bie Spal⸗ 
zung und Yıntsanmaßung (intrusion), berem er ſich durch feine Anhaͤng⸗ 
chteit am die Eiviltonſtitution ſchuldig gemacht bat, aufrichtig beweine; 
daß er bie Kirche und ben h. Stuhl wegen feiner allzulangen Widerſpeuſtig⸗ 
seit um Verzeihung bitte; dad er ihr alle Schriſten und Haudlungen 
feines Lebens umterwerfe; dah er ihre Gnade um Aufhebung ber Kirchen⸗ 
ftrafen anflehe, im bie er verfallen ift, und baß er fi ber Buße unters 
ziebe , die fle ihm anferlegen werde, mit dem feſten Eutſchluſſe, wenn Gott 
ihm Gefundbeit und Leden wieber verleiht, Alles aufjubieten, was Im ſei⸗ 
nen Sräften ftebt, um bad Uebel wieder gut zu machen, das er, In ber Ab: 
ſicht, bie Irrthümer der Eiviffonftitution, fo wie alle die, melde durch 
die oberſten Kirchenhaͤupter Klemens XI in der Bulle Unigenitus und 
Plus VII in der Bulle Auctorem Pidei verdammt worden find, zu beguͤnſti⸗ 
gen, gu verbreiten und zu vertheibigen, mit Worten, Schriften und Hand- 
lungen aeftifter, 

Ohne biefed Glaubensbetenntniß und ohme biefe Neue, bie von Keren 
Grögeire unterzeichnet oder vor Zeugen abgelegt werben muͤſſen, ertlaͤrt 
der Herr Erzbiſchof, daß Herr Gregoire unfähig iſt, die lirchlichen Seilmittel 
zu empfangen, umd wenn er bid au's Ende in dem Entſchluſſe beiarrt, 
biefen Att der katholiſchen Kirche von ſich zuruͤczuweiſen, auch nit ber 
firaichen Gebete nach feinem Tobe theilhaftig zu werden, da er dann als 
in Ungeborfam und in Empbrung gegen die Kirche und den h. apoſſoliſchen 
Stuhl dahin geſchie den betrachtet werden müßte. Möchte body biefe offene 
und beutlihe Erklärung weder einen Zweifel noch eine Ungewißheit über 
die von bem Herrn Erzbiſchof geftellten Prinzipien übrig laſſen! 

Möge vor Allem der Herr mit feinem Gnadenſtrahle Herrn Grcgoire 
zu erleupten wörbigen, möge er ihn zu dem Entſchluſſe fhirten, die Bes 
dingungen zu erfüllen, ohne welche er fein Seit hoffen darf, weil er ohne 
dieſelben ſtets fi von dem Glauben und ber katholiſchen Bemeinfchaft aud: 
jegtießt, wie auch immer bie unbeſtimmten und allgemeinen Berbeurungen 
feines Glaubens und katholiſchen Geiftet mit Mund oder Schrift abgelegt 
heißen mögen. 

sı Mai. Hyazintp, Erzbiſchof von Paris. 

Nachſchrift. Ich betheure bei meinem Eide und erflire, daB ich 
Gelegenheit hatte, dem Sirchegobertaupte mein Verfahren darzule— 
gen, bas id vor anderthalb Jahren in Betreff des Herrn Bertier, fonflitus 
rionellen Biſchofs von Avignon, heobachtere, der vom Schlage geräßrt von dem 
Herrn Pfarrer zu Saint Louis em TIte die Heilmittel verlangte, und biefes 
Verfahren war genau daſſelde, das Ich in biefem Augenblicke gegen Herrn 
Gregoire bedbachte; und da ich von bein Pabfte Bollmacht und Vorſchriften 
verfangte, wie ih mich im Falle ber Reue und Befferung zu verhalten 
babe, erwiederte mir Ee. Keiligfeit, indem er mir alle ndrbige Gewalt ers 
tbeifte, daß feine beſondere Vorſchrift nbthig fen, weil mein Perfahren 
bereits burch bie Kirchenſatzungen vorgezeihmet fen, von denen ich mich auf 
seine Weife entfernt habe, fo daß ich alfo unter dieſen Verbaͤltniſſen nur 
als bie von bem h. apoftofifhen Gruble ausgehende Verfügung anzufeben 
bin, mit bem Herr Gregeire nicht in Gemeinſchaft treten kann, fo lange er 
fig weinert, ſich Dem yu unterwerfen, was von Jenem angedeutet und 
vorpefayriesen iſt. 


1r Mai, -Hyayinth 





Vermiſchte Nahridten. 

In einer jüngft zu London gehaltenen Berfammlung ber Geſellſchaft 

für Vervefferung der Gefängniffe und ber Gefangenen wurbe von bem 
Anaſchuſſe ein Bericht vorgefefen. worin, außer ben Betrachtungen Über 
die Nachtheile der durch bie engſiſchen Seſetze allzuhaͤufig veriingien Tor 
desſtrafe, ber Seſellſchaft auch an’s Herz gelegt wurde, auf ein Straf 
fonem für Berbrewer zweiten Grades binzumirten, das minder tabelhaft 


ngen, iu ter er “Arm 


fie an bie gebrochenen Berheißungen der abſoluten Könige erinnert, fagt ſie 


wäre ald bie Transportation und bie Gefangenhaltung auf den Hults. 
Erfahrung hat gelehrt, daß Transportation ald zweiter Strafgrab durd- 
aus unwirtſam ift, umb Gefangenhaltung anf ben Hults ift noch mangel- 
bafter, da bier fein Unterſchied unter ben Gefangenen gemacht wird, 
woraus ber traurige Erfolg ſichtbar wurde, daß nur wenige Gträflinge 
nicht fehlechter wieder ihre Freiheit antraten. Als Erſatz für bie Beiden 
Strafmittel flug ber Bericht ein wohlgeordnetes Eirafgefängnißfuftem 
vor, in welchen harte Arbdeit, einfame Gefangenhaltung und religibſer 
Unterricht mit einander vereinigt ſich am heilfamften für alle Klaſſen vor 
Versrechern erweiſen würden, Die Vorthelle eines foldhen Syſtems feyen 
am augenfälligften in ben Gtaaten von Norbamerifa. Was bie Gefäng- 
niſſe in England betrifft, fo ſchilderte ber Bericht die der Grafſchaften als fort: 
wäbrend in fteigender Berbefferung begriffen; hingegen ſeyen bie Gemeinde 
gefängniffe noch ſehr zuruͤct; bie Gtabt cburgh)-@efängniffe in Schotland 
befänden ſich noch in einem elenben Buflande; Über alle Erwartung viet 
fey jedoch für die Verbeſſerung der Gefängniffe in Ireland geſchehen. — 
Der Berfammlung wurde auch zu erwägen gegeben, wie nothwendig zwec⸗ 
mäßige Maßregeln ſeyen, ben Verbrechen vorzubeugen, namentlich unter 
der Jugend; bie Urſachen zu ben Gefegübertretungen ſeyen zu tief im ber 
Geſellſchaft gewurzelt, ald daß mit ber Beflrafung ber Uebertreter allehr 
gebolfen jet, — Aus ben ferneren Verhaudlungen ber Geſellſchaft gebt 
hervor, dab jaͤhrlich gegen 120,000 Individuen in ben Gefängniffen und 
Strafiiufern ber vereinigten Koͤnigreiche ſich befinden. — Es wurden 
mehrere Vorfaläge gemacht umb angenommen; fo einer in Betreff eines 
Spftems, um bie verborbenen und durchaus mmperbefferlichen Verbrecher 
von ben minder arfuntenen abzuſondern und bie morallſche Berpeflung ber 
legtern zu verbäten, Gin anderer Vorſchlag deutete die Mothwendigteit 
an, eine Mitberung ber Strafgeſetze in England zu ertvirten, bie gegen 
die Verlegung bed Eigenthumes ben Tod verbängen, was dem Intereffe 
der Gerechtigteit wie ben Gefühlen der Nation zumiber ſey. — As ſehr 
woblthätig hatte ſich das von ber Geſellſchaſt ecrichtete Uſhl ertwiefen, wo 
junge Verbrecher nach Äberflandener Strafe eine Zuflucht finden fonnen. 
Dagegen wurbe ber Uebetſtaud gerägt, daß für wabniiunige Werbreger 
teine befonderen Gefängniffe befteben, und fogar mande, bie von ben 
Gerichten wegen Geifteötranfbeit freigeſprochen werben, nod eime- Zeitlang 
in den ®efängniffen eingefperrt bleiben. — Ein Mitglied der Berfanms 
tung bericptete, im Bezug auf bie ſchlechten Gefängniffe in Schottlaub, er 
habe zu Aberdeen, einer Etabt von ſechzigtauſend Einwohnern, einen Kerter 
angetroffen, ber zur Schande ber Menſchlichteit nur aus einem Thurm, 
mit einer fteinernen Wenbeltreppe unb vier engen Keuchen beftanden habe. 
in denen bie Gefangenen Tag und Nacht eingefperrt blieben. Diefe Ges 
fängniffe waren ſchon vor fünfjig Jahren falegt genug unb jegt um fo- 
mehr, ald die Berblterung feitbem bedeutend zugenommen, Der Ges 
fängnißwärter habe ihm erzählt, die Wirkung biefer Hohle auf bie Ges 
funbheit der Gefangenen ſey von der Pet geweſen, baß viele drel oder vier 
Tage mach ihrer Freilaſſung geſtorben feyen, weit fie nicht mehr bei 
Genuß der Tangentdehrten friſchen Luft hätten ertragen fbnnen. — Judeß 
ift es auf Betrieb der Gefelfhaft dahin gebracht worden, daß bie Einwob⸗ 
ner von Aberdeen nach dem ihnen vorgelegten Plan ein neues Gefängniß 
gebaut haben. —— 7** 
— +3 en LEE 2 
Zu Paris macht eine Flugſchriſt: Epitre aux-Rois absolus großes 
Auffeber. Diefes Eendfpreisen, im welchem ber Werfajfer bie Meute ber 
Wolter in Chun nimmt und bie Mbnige an ihre in der Zeit der Noth 
gemachten Werfprechungen erinnert, deren fie nach errungenem Siege ſich 
wicher entsunden glaubten — ift ans der Feder einer Grau gefloffen und 
was noch mehr iſt — einer Fürfiin. Es ift mit Eleganz. Geift, und in 
einer ftarten und fübnen Sprache abgefaßt, Die Fuͤrſtin Eonflane vom 
Satın Ift die Verfaſſerin. Worläufig barand nur einige Berfe, Indem 


Ce qui, pour vos sujets, partout serait un crime, ah 

Le parjure est pour vous derenu legilime, en 

Mais rien ; d’un vain pouvoir jaloux, — 4 
Aual de vous n’apergoit ce qui nous frappe tous. + er - 
“ «De folles passions, instrumens et victimes, 77104) Hr F 
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22 Junius 1831. 





Die Reifen eines Blinden. 


Von Zeit zu Zeit liedt man in englifhen Zeitungen Nachrichten 
von einem Meifenden, dem man gewiß nicht wie andern menſchlichen 
Zugvögeln feiner Art den Vorwurf mahen kann, mehr gefehen baben 
zu wollen ald andere Leute mir gefunden Yugen ; höchftens könnte 
man ibn tadeln, daß er ein wenig zu Viel auf's Hörenfagen gebt, 
was aber nicht anders möglich iſt, da er — blindgeboren iſt. Der 
mifgunftigen Natur zum Trotz, bie ihn beftimmt zu haben ſchien, 
fein Leben lang zwiſchen vier Wänden herumzutappen ober hoͤchſtens 
in den engen Areis feiner Geburtsſtadt gebannt, an einem ober 
dem andern fhönen Sommertag vor ber Haustbüre im Somenfhein 
zu finen, ober mit der Behutſamleit einer Schnecke fib um bie 
Stabtanlagen herum zu ſchleichen, bat er ed fich in dem Kopf geſetzt, 
als Nomabde die Welt zu durchſtreiſen. James Holman, fo beißt 
der blinde DOdpffens, durchwanderte bereits Frankreich, Italien, Hol: 
land u. ſ. w. und befindet ſich gegenwärtig in Canton, von wo aus 
man von ihm die neueften Nachrichten erhalten bat. Bon bier aus 
will er vorläufig nur Wien bereifen, aber feine Wanderung dann 
auch nah Wfrika und Amerika ausdehnen. Gewiß fpannt die Wen: 
gier der Welt auf die Beobachtungen eines Mannes, der fie wie eine 
Münze nur aus dem Klange kennt, der die Städte, die Landſchaften, 
die Ströme und Meere nur gebört bat, deſſen Odyſſee nicht ald Ge: 
bicht, ſondern nur ald eine große Spmphonle von Zungen: und Natur: 
lauten gerieben werben könnte; der in Ländern, wo ihm auch jene 
noch unverftändlic werden, wie ein lebendig Begrabener ſich finden 
muß, in deſſen Naht das Getiimmel des Lebens noch hereinfcallt. 
Nur die Stimme der Natur wird ihm unter allen Zonen verftändlich 
bleiben. Was muß der einfame Mann zu erzählen wiſſen von bem 
sroßen Seſpraͤche, welche die Stürme des Kap oder die Donner bed 
Niagara mit ihm geführt haben ! 

Vorläufig müfen wir und damit begnügen, mas Ber blinde 
Meifende uns über Europa in einer von ihm diftirten Meifebeihrei: 
bung mittheilt, die im Drud erfhienen und mit einer ungemein 
liebenswurdigen Einfacheit und Aufrichtigkeit geſchrieben iſt. Vor— 
auglic macht ſich aber darin auch eine außerordentliche Unabhängig: 
keit des Geiſtes, ein entſchloſſener Muth und eine beitere Laune 
bemerkbar, die oft am Sterne und feine empfindfame Meife erinnert. 
Es war im Monat Movember des Jahres 1819, ald er vom Dover 
nad Calais fam. „So bin id denn,” ruft er hier aus, „mitten 


unter einem fremden Volte, dad fir mich unfichtkar und unverftänd- 
lich ift; getrennt von allen lebenden Wefen, bie für mein Daſeyn 
irgend eine Theilnahme haben, und vielleicht bem Nationaivorurtheile 
gegen meine Landsleute bloßgeftelt; aber ald Gegengewicht habe ich ja 
zu meinen Gunften auf der andern Seite bie Gefühle dee Menſch— 
lichkeit, die ein Ungluͤck wie dad meinige einflößt, und die fo viel ge: 


rühmte Artigkeit der großen Nation.” Diefe Artiglelt ſcheint indeß 
nur zur Qual des armen Meifenden zu dienen, zu deſſen Blindheit 
fib, feitdem er auf franzöfiihem Boden augelangt, auch noch gleich- 
fam dad Ungluͤck geſellt, taubſtumm zu feyn, ba er der frangöfifchen 
Sprache umfundig ift. Hieraus entftehen für ihm eine Menge zum 
Theil fehr ergögliche Verlegenheiten. So bat in einem Wirthehauſe 
feine Schambaftigteit einen harten Strauß zu beftehen mit ber hart⸗ 
nädigen Gurmüthigfeit einer Aufwaͤrterin, die durchaus ihm bes 
hulflich ſeyn mil, ibn augzulleiden und ind Bett zu legen. In 
feiner guten Laune beflagt er fi zumeilen über den Doppelfinn ge= 
wiffer Worte, fo 3. ®. daß in Franfreih tout a |’ heure und tout 
de suite durchaus nicht gleiche Bedeutung zu baben icheinen, da er 
über eine Stunde lang auf warmes Waſſer warten muß, bad ihn 
der Aufwärter tout a I’ heure verfprochen hat. Dieſes fatale Wort 
ſetzt feine Gebuld auf feiner DMeife von Paris nah Nizza mehr ald 
ein Mal anf die Probe, Doch laffen wir ihn felbit eines feiner 
Poftwagenz Abenteuer erzählen. „Am andern Morgen gegen neun 
Uhr, ed war Sonntags am 51 Dftober, rief einer meiner Reiſege⸗ 
fährten aus: ab, fiebe da Dordeaur! Diefe Worte tönten angenchm 
in mein Obr; denn ich war auf diefer langen und ermübenden Meife 
ungeduldig und unwirſch geworden. Um Mittag bielt der Poftwagen 
an, und meine Neifegefährten ſtiegen ab und ließen mich allein im 
Wagen figen. Ich muthmaßte, daß wir auf dem Poſthauſe fepen 
und rief den Kondufteur, um mir zum Abjteigen bebiuflih zu fen; 
er lam fogleih, fora das wohlbelannte tout a I’ heure aud und 
lieb mid ſitzen. Zwar hatte ich diefes begrifflofe Wort oft genug 
in Paris gebört, um zu wilfen, was man damit fagen wollte; allein 
was follte ih machen? Gelang ed mir auch, von dem Magen herab: 
zufommen, fo mußte ich ja micht, wohin mich wenden, und über 
dieß goß der Regen in Strömen; es blieb mir ſonach nichts übrig 
ald mich in Geduld zu huͤllen, big es irgend einem Menſchen gefiel, 
mir zu Hulfe zu kommen. Bald darauf hörte ih um den Wagen 
herum bie Etimmen von mehr ald dreißig Menfhen, die ein un: 
vperſtaͤndliches Patois ſprachen, das mit feinem Dialekte der Pro: 
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vinzen, bie ich bereits durchreiſst, Aehnlichkeit hatte. Bald fühlte 
ih, dab der Magen eine ungewöhnliche. Bewegung erfuhr, man 
Öffnete von Zeit zu Zeit den Schlag und hieß mich bald rechts, bald 
lints figen, gleichfam ald märe ih ald Ballaft zur Erhaltung des 
Bleihgewihts in biefer Machine beftimmt gemein. Ich dachte 
mir, daß man bie Raͤder abnehme, um ben Wagen in die Nemife 
zu bringen. Bald darauf hörte ich das Geräufe von Maler, das 
man, wie es (dien, mit Schaufeln aus einer Vertiefung ichöpfte, 
wo es meines Dafürbaltend von dem Regen fib gefammelt haben 
mochte, Bergebend fchrie und bat ih um eine Erklärung; ic 
erhielt keine andere Antwort ald tout a 1" heure, und fo 
ſah ich denn emblich, daß es abermals fein anderes Mittel gab, als 
Geduld: 

But pätience is more oft the exercice 

Of saints, the trials of their fortitude. 

Milton. *) 

Enblih vermehrte fi bie Bewegung zu meinem größten Cr: 
Tannen und nah einer Stunde vergeblihen Harrend hörte ih von 
Neuem die Pferde auſchirren; die Dieifenden fliegen wieder in ben 
Magen und fort rote ed wieder auf der Landſtraße. 

Man gab mir endlich die Crflärung, daß wir und an dem Ufer 
der Dordogne befunden hätten, die fi in der Nähe von Bordeaur 
in die Garonne ergieft, und daß es bier nothwendig geweſen fen, 
den Wagen auf einem Floß Strom abwärts zu führen. Die Deifen: 
den waren im ber Zwiſchenzeit auf einer Fähre über den Fluß ge 
fahren, wo fie am jenfeitigen Ufer ein andrer Wagen erwartete; mic 
batten fie mit ihrem Gepäde figen und der Gnade Gottes empfohlen 
fepn laffen. Kurz, während ich glaubte in dem Hofe des Poſthauſes 
zu ſeyn, hatte ich mehr ald eine Meile zu Waller zurüdgelegt, 
Nun wurde mir Alles Mar, und wir kamen mwohlbehalten zu Bor: 
beaur an.’ 


(Schluß folgt.) 


Stalien im Februar 1831. 
(BFortfegung.) 


Mir Met ſetzten fie voraus, daf die Meligion auf den Geift des 
römifhen Volles, befonderd in der Mittelfiaffe, zu Nom einen 
mächtigeren Einfluß ausübe als irgendwo anders in dem paͤpſtlicen 
Staaten. Line große Anzahl von Einwohnern, die in Die Ver— 
ſchwoͤrung verwidelt waren, unter ihnen auch viele Soldaten, wur- 

den leicht von ihren Beichtvaͤtern bearbeitet, denen fie alled geftan- 
den mad fie mußten. So hatte man die Haupter der Verſchwo⸗ 
rung entdecktt und einige derſelben unverzüglich im Werhaft genom- 
men. ine andere Proflamation, die vierte feit biefem 
wurde anggegeben. Der fanfte und verföhnlide Ton war verihmun- 
den; die Mevolutionäre murden nicht mehr dilettissimi suddir, 
fondern una turbä di scelerati (eine verbrecheriſche Eh 
nannt. Man kiindigte an, dab bie Regierung alle ihre 
Schliche und Umtriebe kenne, aber auch fie zu vereiteln 
werde ; das Vorhaben der ribakli (Böfewicte) fep bie ' 
des öffentlichen und Privateigenthums; aber Die göttliche 
babe es gefitgt, daß eine große Anzahl von ihnen, die bleß — 
worden, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, ihr Verbrechen befannt un 
dad ganze Komplott entdedt babe; follten aber dennoch bie 
rosi einen Verſuch zu machen wagen, ihr beillofes 
zuſetzen, ſo folle jeder treue Untertban auf > _ 
großen Glecke ber Eungelsburg muthig zur © 
gton, des Landes und — — —** t 
die nach Angabe der Regierung, 
fand ſich auch dad des Bankier —— 
nes, der auf dem Corſo wohnt. Ic hatte 
ihn, den ich Tags zuvor ihm übergeben b 
ein Heiner bier Mann, mit einem 
aber fehr ſchlecht english ſpricht. In 
findet ſich eine Art Lefegimmer, wo 
























Die Kardinile hatten ſich inzwifgen verfammelt, um im einer | Ki er 
berathen. 


fo Tritifhen Lage über die nothwendigen Mafregeln zu 
Der Papft, ein wuͤrdiger Mann, ber fr feine U 
die Liebe und das Wohlwollen hegen fol, die fh 
tionen ausgeſprochen wurden, war zu verföhnl: 
neigt; eine Deputation folte ernannt werden, ui 
ten anzuhören, ihre Wunſche und Klagen zu v 
Zuſicherung geben, daß man fo viel ale 2 
forderungen zu genuͤgen bereit ſey. Doch in 
Seſmnungen wurde der Papſt nur von einem j 
ber berathenden Verſammlung unterftüßt; alle — 
fondere der Kardinal Bernetti, fein Staatefetrek, 
der Nacgiebigkeit feind,; und ſprachen ſich entſchl 
ſten Maßregeln aus. 
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druches einer Erſchuͤtterung, deren unglädlihe Bolgen Niemand 
vorausfehen konnte, und dennech fchien kein Menih fi darum zu 
befümmern. Die Leute aus den böbern Ständen gingen ſpazieren, 
plauderten, fhäderten wie gemöhnlih, das Volt der untern Klaffen 
lachte, ſchrie und foht mit den Hinden, ald ob es fi bei dem 
ganzen Speftafel koͤſtlich umterbalte. Indeß ſchien die Lage ber 
Dinge fi der entfpeidenden Krifis zu mäbern; und wer Hug war 
amd fein Gefdhäft auf der Straße hatte, that gut, feine vier Wände 
aufzufuhen.” Ib ging über den Play Eolonna, wo eine farte 
Truppenabtbeilung in Bivouak ſtand; ein junger Meuſch ftürgte in 
ziemlich erhigter Stimmung aus einem Kaffechaufe. Er faßte einen 
Vorübergehenden bei dem Arme, umd fragte ihn welcher Partei er 
angeböre, Der arme Mann fagte, er wife es nicht, worauf ihn 
jener anfhrie: „Wohlen, fo rufe es lebe die Konſtitutiou!“ bei 
dleſen Worten feuerte er ein Piftol in die Luft. Die Soldaten auf 
dem Plage, welche nicht anders glaubten, ald bie Rebellion ſey 
fertig und die ganze Werfhmwörung fomme,ibnen auf den Hald, bes 
gannen auf Befehl ihres Dffizierd nah der Richtung bin, wo der 
Piftolenfhuß gefallen war, ein mörberiihed Feuer mitten unter 
einen Haufen Moltes hinein, der an einer Ede bes Platzes ver: 
fammelt ftand, im die Proflamation zu Keſen. Tine Menge Leute 
murbden verwundet, ein Unglüdliher auf fihauderhafte Weile ge: 
toͤdtet. Ganz nahe liegt der Palaft Piombino, man gab dort gerade 
in diefer Nacht ein glänzendes Felt. Der Fuͤrſt hatte am näm: 
lichen Tage fi vermählt, und mehrere von feinen Verwandten fo 
wie einige Garbinäle waren zum Hochzeit ſchmauſe verfammelt. Eben 
wollte man fi zur Tafel fepen, ald das Feuern begann umd zwar 
gerade gegen den Palaft bin. Die Kardinaͤle befonders waren vor 
Beſtuͤrzung außer fib; einige ftürgten auf bie Strafe und liefen 
fomit geradezu der Gefahr in den Rachen, der fie entfliehen wollten. 
Der Portier beeilte fi, das Thor zu fließen, wurde aber in dem 
aämlihen Augenblide von einer Kugel durchbohrt, bie durch bie 
Thuͤre geſchlagen batte. Auf diefen Vorfall hielt ich es für ange: 
meſſen, auf dem kuͤrzeſten Weg mic nach Haufe zu machen, über: 
zeugt, daß bie zum andern Morgen wichtige Weränderungen einge: 
treten fepn würden. Am folgenden Toge erfuhren wir, dab mehrere 
Perfonen, die man mit Piftolen bewaffnet getroffen hätte, fo wie 
viele Andere verhaftet und in die Engeldburg gebracht worden fepen. 
Man nannte unter diefen dem jungen Zupi, der als die Seele der 
Verſchwoͤrung betrachtet wurde. Er war mit mehrern feiner Mit: 
verfhwornen verwundet morden und es ging das Gerücht, daf an 
vier der Mädelsführer, unter denen auch er fich befand, umverzüg: 
ti bie verdiente Strafe volgogen morden ſey. Wiele glaubten je: 
doch, man habe diefe Nachricht nur verbreiten laffen, um zu ſchrecken; 
doch fagte man allgemein, fie feven in jenen Theil des Schloſſes 
geführt worden, das fo gut wie das Grab niemals wieder Die: 
ienigen, die es aufgenommen, wiedergebe. lm in diefem Glauben 
zu beftätigen oder ſich das Anſehn einer volltommmnen Sicherheit zu 
geben, zog man alle Truppen von ihren Biwachten auf die öffent: 
lichen Pläge zuruͤck, und lief dafıır eime andere fonderbare und viel: 
leiht wirkfamere Wade, als die päpftliden Spießbürgerfoldaten auf: 
ziehen — das munderthätige Bildniß der h. Jungfrau und die fe- 
gendvollen Ketten des h. Petrus, 
(Schluß folgt.) 





Die Einkünfte der englifhben Geiſtlichkeit. 


Aus umferer Neformationtgefhichte wiffen wir, mie die Geiſtlich⸗ 
teit erzärnt auftreifpte, ald Rutber's vanbe Hand ihr an ben vollen 
Saͤckel griff, als er bie fetten Präfaten fo unfanft von ihrem Yaufpoifter 
berabivarf, unb das träge bumpfe Moͤnchthum aus feinem warmen Winter: 
ſchlafe aufrättelte. Wie nieben da die Zionswäcter ind Lirmborn, wie 
farie Alles zuſammen gegen ben verbammmten Reyer, der Zmieipalt und 
Verderben in die heilige Kirche und Vlutvergießen und Elend Aber die Welt 
bringe, wie es denn auch allerdings geſchab, aber nicht ſowohl durch bad 
unter bem alten Schutte wieder bervorgegrabene Wort Gorted, als durch 
den Wibderftand des Eigennutzes gegen bie Beivegung der Zeit, der um 
jeben Preis den Brum zu einer unendlichen Muft erweitern wollte, durch 
bie er allein feine gefaͤhruchen Gegner fig vom Leibe halten konnte. Fine 
Ähnliche Erſcheinung bietet im unfern Tagen England dar. Hier legte bie 
Reformation ihre Haud nimt an den uͤberſa wenglichen Reichthum ted fire 
cheuqutes, an bie Ueppigteit und Verſchwendung der Prälaten, wie in 
Deutfgtand; fie fand es bequemer, mit einigen veränderten Dogmen und 
Kirnengebräumen fich in das reime Erde ber alten Kirche niedersufaffen, 
und fo fiebt man es der engliften Reformation bis auf diefe Stunde noch 
an, daß fie nicht wie bie deutſche von einem armen, firengen und frommen 
Mönche andgrgangen, fondern von einem reichen, Äppigen umb wortäfligen 
Könige, der nach beim weiſen Spruche: Reben und leben laffen, ber Seiſtlich⸗ 
telt gern ibe altes Wohlleben lieh, wenn jie baflır ibm uur feine Sitten⸗ 
tofigfeit üÄberfeben wollte. Sein Wunder baber, wenn die auglltaniſche 
Geinfichfeit,, jept, two erft die eigentline Reformarlon mit ihr Aeresinung 
su halten Miene macht, gerabe fo wie im fünfjebmten Jabrbundert unfer 
beutfter Meras, Mord und Zeter ſchreit und mir Händen und Füßen fich 
gegen das neue Wadlgeſet fträubt, bad unmittelbar eine Neform des bite 
berigen Kirchenſyſtems zur Folge haben muß. 

Die „Revue Britannique“ giebt in ibrem neueflen Hefte eine Ueber: 
ſſcht von dem Reichthum der anglitanifgen Geiſtlichtelt. Ein Blick darauf 
überzeugt, baß es biefer mit ihrem Mliderftande gegen die Reform wirklich 
alles Ernftes zu thun feum muß; denn man erficht baraus, daß nirgends 
in der Wer ein fo unnatuͤrliches und monſtebſes Verbaͤltniß zwiſchen 
Staat und Kirche beſteht, als in England, Ungebeure Eintänfte und die 
unglelaybeittionfte Vertbeitung berfelben, Zehenten, bie ben englifchen und 
treländifpen Lanbbebauer Bid aufd Mark audfaugen — und dieß Aues, 
bloß nın eine Handvoll Mäsiggänger in Äbermätbiger Schwelgerel praſſen 
zu laſſen, bie natuüͤrlich Alles aufvieten, um bie Herrſchaft einer Yriftos 
fratie aufrecht zu erbalten, vom ber fie den maͤchtigſten und ſchaͤdlichſten 
Theil audınahen — follte man fig wundern, wenn bieje frommen Faul— 
lenzer eine aͤchtnationale Vertretung, die unfeblbar das Meſſer am dieſen 
furchtbaren Auswuchs bed Staates legen wird, wie ben Tod verabſcheut ? 

Das, Quarteri Review,’ ftetö der treue Schildtnappe des Torpibume, 
machte vor einigen Jahren eine Ueberſicht des Cinfommens ber englifchen 
Geiſlichkeit befammt, um zit beweiſen, wie ungerecht man fie mit beim 
Bertonrfe eints Übermäßigen Reichthums verfolge. Das erwähnte Nevle w 
macht folgende Angabe :- 

Cintänfte bed Pfarrfierud . . 
— ver Bifale . - .» . 
— — Deiameien und Kapitel 275.00 — — 

Im Ganzen alfo 5,872.1358 Pf. St. 

Bir theilen bier audjugsweife mit, wie fig bie „Revue Britannique” 
bagegen vernehmen läßt: 

„Von welcher Seite wir auch bie von dem Quarterly Revlew gege⸗ 
benen Anfäge betrachten, fo finden wir fie durchaus unrichtig. Der Ver— 
faſſer des Artitels nimmt bie Zebenten ber Pfarreien im Durchſamitte zu 
3 Schilling 6 Pence für den Morgen au, umd bie ber Bilariate zu ı Erg, 
5 Pence.‘ Diefe Annahme ift nur allzu unwanr. Die Zehenteinflrafte 
ber Vitariate find oft einträglicher als de der Pfarreien durch den Unbau 
der Rumfelräbe und anderer Terbefferungen in der Sanbwirtirfhaft getroorden. 
Das Komlte für dem Ackerbau fpägte im Sabre 1790 bie Beirenten im 
Durchſchnitte auf 4 Schilling für ben Morgen; im Jahre 1805 wurden fie 
nach gleiyer Berechnung auf 3 Sanuing 5 P., und im Iaore 1813 auf 
7 ©, 9 P. angeflagen, Nimmt man num ben Behenteinfping von 1805 


5,447,158 Pf. Et, 
150.000 — — 


’ 


er feine Proyeffionen ausgeben und feine Eeremonten wach Gutbäntes 
auch außerhalb der Kirche verrichten laffen, da fie im biefem falle nicht 
als eine feindfefige Demonftration gegen Andere Kulte angefeben werden 
tönwer. Dort aber, wo verfhiehene Konfeflionen neben einander bes 
neben, ja gleichfam einander gegenüber fleben, müſſen bie Ceremonien 
im Umereiſe der Gottestäufer Start finden, indem fie bierdurch Nichts 
an Wreibeit verlieren, unb ihr Glanz eber gewinnt als verfiert, ba 
er mehr geachtet wird. Die Neftauration, melde gegen bie beftchenden 
Gebräuche und Befege die Progeffionen ausgeben lieh, war gendtbigt, fie 
mit militärifeper Gewalt zu umgeben. Iſt Dieb aber eines Sultes wärs 
big, und gereicht es ihm zur Ehre, wenn er ſich nur unter ben Schute 
ber Bajonnette zeigen darf? Und Tann ſelbſt bie bewaffnete Macht be 
Menſchen, der andern Glaubens iſt, und dem ſolche Anbttung mie ein 
Gögeridtenft erſcheint, verbindern, mit bebedtem Haupte und aufret 
ftebem zu bleiben, wihrend ſich Ules in den Staub wirft? Ohne den 
Menſchen feiner geſetzlichen Freihelt zu beramben, kanun man ihn zu 
Nichts zwingen, was mach feiner Ueberzeugung ein falſcher Gottesdieuſt 
ft; erlaubt man Ihm aber frei zu ſeyn, fo fest man jene Ceremonien 
fters einer bffentlichen Profanatien aus. Diefe Ultermative läßt ſich nit 
vermeiden, und im einer Stadt, two mehrere Blaubendbefenntniffe vers 
einigt find, wird eine Progeffion außerhalb ber Kirche nothwendig eine 
Bedruͤcgung für Diejenigen, die nicht glauben, und ein Standal für bie 
Stäubigen. Dieſes haben bie weiſen Geſetze. gegen welche man fi auf: 
tefmt, wobl erwogen. ie bieten jebem Kultus Schug, fo lange er 
nicht Vorrechte vor andern fordert. Man darf nit Äber Tyranner 
flagen, ald wenn man Menſchen zu tyranniſireu trachtet, welche ſich zu 
verſchiebenein Glauben betennen. Im der gegenwaͤrtigen unruhlgen Zeit 
wären dffentliche Umgangẽ unfthldar Veranlaffıng zu Unordnungen ges 
worden; vlelleicht haͤtten ſie ſogar zu Beleidigungen gegen verehrte Heilig⸗ 
thümer geleitet. Das iſt es aber eben, was jene Menſchen wänſchen. 
Der Friede ift ihnen Täftig, da fie nur durch bie Unordnung bie Gewalt 
wieder zu erlangen hoffen, melde fie unter einem bigorten Könige bes 
faßen. Die Progeffionen in den Kirchen wurden mit Andacht gehalten, 
auf der Strafe fonmten fie inſultirt werden; aber Was Ilegt ihmen 
daran, wenn biefe Beleidigungen nur Verwirrung erzeugten und Geles 
genheiten zu Anathemen darboten. In jenen Klagen liegt mehr, Stolz 
und Rate ats Frömmigkeit. Dieß ertennt das Publitum und finder 
ein neues Motiv, der Mugen Mähigung der Neglerung umb feiner Ach: 
tung für die Befege der Meligionsäsung, welge die Neftanration ſe 
lange mit Füßen getreten, feinen Beifall zu ſpeuden. 





Vermiſchte Nacrichten. 


Bon dein beiligen Zorn der framzbſiſchen Geiſtüchteit gegen die drei 
Farben bat ſich wieder im Auvergue ein Wall ereignet, der dem Figaro 
Stoff yu eimer Anßerft ergdgligen Erzählung gab. Shen vor einiger 
Zeit hatte der Pfarrer vom Aubiere ſich geweigert, einem Kinde, dab 
18 Kepfputz die brei Farben trug, bie erſte Kommunion zu ertbeilen. 
Fhnaft aber fand er eine Gelegendeit, feine Idioſpntraſſe gegen das Tri⸗ 
Dor noch fräftiger an den Tag zu legen. Es war bad Feſt des heiligen 
Berny, des Schutheiligen der Winzer, ber im gang Auvergne und mas 
nentuch zu Aubiere großer Verehrung genießt. Diefer Heilige, der zu 
einer Zeit ohne Zweifel ein luſtiger Bruder war, finder ſich in ber Winzer: 
rat, mit der Jade und dem breiecigen Hut, in ben Kirchen abgebildet. 
Sin Cinwohner von Aubiore glaubte olme Zweifel feinem Heiligen feine 
eringe Ehre zu erweifen, indem er ihm bie breifarbige Kotarde an fein 
zütchen heftete, was ihm auch gar micht Abel zu Geſichte Rand. Ateln 
sie entbrannte der hochwärdige Pfarrer von Aubiere, als er feinen Dorf: 
eiligen als Jafobiner erblicte. Dieſes Graͤuet ſehn und nit feinem 
Etocfe Hut und Eocarde bem Heiligen vom Kopfe ſchlagen, war bad Wert 
ines- Augenblictes. 


. 

Die Konfumtion bes Opiums in Ehina hat aller taiferlihen Einfuhrs 
erbote dergeftalt zugenommen, dab davon in dem meum legten Monaten 
»8 verflofenen Jahres von ber oflindifhen Kompmguie für mehr als zwei 
Ritfionen Pb. Sterling eingeführt worben ift, — 


ir der J. G. Eoıtafgen Buchhandiung. 
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S$talien im Februar 1831. 
(Sg lub.) 


Eonntag Morgens fah man eine Proflamation erfceinen in 
der Form eined invito sacro, Bei den ebwaltenden traurigen 
Verbältniffen, die über der Siebenbügelftabt ſchwebten, hieß es bar: 
in, fep es an der Zeit, daß bie Gläubigen ihre Gebete verdoppel: 
tem. Der Schutz, deſſen die vielgeliebte Stadt von der Himmels: 
fönigin fi zu erfreuen babe, fey befannt, und eines noch größern 
Schirmes genieße fie von Seite der glorreihen Apoftel Peter und 
Paul, die ſich ſchon bei umzähligen Gelegenheiten als ihre Vertheidi— 
ger erwiefen hätten. Deßhalb werde die prodigiosa -imagine ber 
beit. Jungfrau in den Kirchen von Campatella und dei Popolo zur 
Örfentlihen Verehrung audgeftellt werden , defgleichen die wunder: 
tbätigen Ketten bes Apoftelfürften in der Kirche in Vinculis. Die 
Proflamation fügte noch zum Schluſſe bei, der heil, Water wiſſe 
zwar, daß das getreue römifhe Volt nicht erft zur Andacht aufge: 
muntert zu werden brauche, indeß molle er doch aus befondern Gna- 
den fieben Jahre Ablaß allen Denen verleiben,, die bei diefer Gele: 
genheit die erwähnten Kirchen beſuchen mürden. 

Froh fo leichten Kaufes anf eine lange Zeit den köftlichften Ab⸗ 
laß gewinnen zu können, und vieleicht and ein Wenig von Neu: 
gier getrieben, begab ih mib am folgenden Tag zur Ansitellung 
der gnabenreihen Ketten. Diefelben beftehen aus mehreren dicken 
Mingen einer gewöhnlichen Kette, die, wie man fagt, dazu gedient 
hatte, den beil. Petrus zu knebeln. Cine gottlofe Hand hatte ed 
gewagt, fie zu zerbrechen und die Hälfte davon von Antiohien, mo 
fib das fofibare Heiligthum urfprünglih befand, wegzuführen; 
ober fie wurde wieder zurücgebracht und ſobald die eine Hälfte die 
andere wiederfab, fprang fie aus der Hand Deffen, der fie hielt, 
and die beiden Stüde fanden fih mit einem Mal wieder durch ei: 
nen neuen Ming vereinigt. Diefer wunderbare Ring wird den 
Fremden forgfältig gezeigt; leider ift im der jümgften Zeit unter den 
Hutern dieſer toftbaren Reliquie ein Streit entftanden, melder 
als der eigentliche neue Ming anzufehen iſt. Ich fab eine Schaar 
von Frauen die Stufen der Kirche binauffteigen. Vor einem Altar 
fand ein Priefter, der im den Händen die Kette bielt, am ‚deren 
einem Ende ſich ein eiſerner Haldgurt befindet, Die Gläubigen 
. ahten ſich einer um den andern, mieten nieder, der Priefter legte 
ihnen den Gurt um dem Hals und fegnete fie. Dann kußten fie 


die Kette und entfernten fib. Dieß war alfo dad mäctige Schutz⸗ 
mittel, von dem die Prollamation dem Volke gegen ihre zeitlichen 
und geiftigen Feinde umnfehlbare Hilfe verfprah! Wäre ih nicht 
Augenzeuge gewefen, ich würde es faum glauben, daß in unſern 
Tagen noch ſolch ein Unfinn vortommen, oder daß eine Megierung 
unverfbämt genug ſeyn könnte, eine Mummerei biefer Urt auch 
dem duͤmmſten Volke vorzuſchlagen. Allein mit einem Nolte, das 
die Ketten mit folder Andacht füßt, darf man firh wohl etwas er: 
lauben. Uebrigens machte man fi im Ganzen über die Proflama- 
tion luftig, und ich hörte in den Straßen Menfchen von gemöhn: 
lichem Schlag über bie wunderthätigen Ketten fpotten und lachen, 
Wahrlich, ein Staat ift in einer verzweifelten Lage, wenn bie In: 
terthanen gefcheider worden find, ald ihre Beherrſcher. 

Der folgende Tag wurde durch Feine neue Unruhe geftört, und 
als der Papft öffentlich erfchiem, fpannte der Poͤbel die Pferde aus 
umd fih dem Wagen vor Se. Heiligkeit follte fib in eine 
gewiſſe Kirche begeben; allein fein neues Zugvieh führte ihm an dem 
Gefaͤngniß vorbei, wo mehrere Patrioten eingefperrt faßen. Am 
folgenden Tage abermals eine Proflamation, worin bem Wolfe für 
feine gute Gefinnung gebanft, aber gebeten wurde, fürder derglei⸗ 
den Bezeugungen der Liebe zu unterlaffen. 

Indeh trugen alle Fremde, die ih zu Mom befanden, nidt 
geringes Werlangen, die heilige Stadt zu verlaffen; vorzuͤglich Die: 
jenigen, welche fih bier mit ihren Familien aufbielten; denn die 
Erplofion ſchien zwar verſchoben aber dennoch unvermeiblid. Man 
fürdtete vorzüglib, der Pöbel möchte zuletzt die Sigel fprengen, 
und bie reichen und indbefondere die fremden Ketzer plimbern. Auch 
erwartete man die Mänber wieder kommen zu feben, und daß da— 
durch die Straßen in der Umgegend von Mom vollends unficher 
merben möchten, Ich beeilte mich, meine Paͤſſe zu holen, und fand, 
dad ih an diefem Morgen fehon ber fünfzehnte Fremde war, ber 
Dieß gethan hatte. 

Die Strafe nah Neapel war bergeitalt von Flüchtlingen bes 
beat, daß bie Hälfte derfelben feine Poftpferde mehr erhalten fonnte 
und fo in elenden Wirthähdufern an der Strafe bleiben mußte, 
wo man eine Gelegenheit zum Weiterreifen abwartete, aber jeden 
Uugenblit aud der Ankunft der Raͤuber mit Bittern entgegenfah. 
In der That ift aber auch die Urt und Welfe, mie biefe mit den 
Reifenden umgeben, ſchauderhaft. Zwanzig oder dreifig Raͤuber 
legen fih an der Straße in Hinterhalt, und man gewahrt ihrer 
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erit wenn fie einen Hagel von Flintenkugeln hersorfenden, durch dem 
gewöhnlich die meiften Verfonen, die fi im Wagen befinden, ge 
tödtet oder verwundet werden. Die ganze Beute und bie noch mit 
dem Leben davon gefommen find, werben fodann in's Gebirge ges 
fhleppt, wo fie dem ſchrecklichſten Mißhandlungen aufgelegt find, 
bis fie fib durd ein ungebeures Löfegeld losfaufen können. Der: 
gleihen Worfälle ereigneten fi früber fhon, und beginnen jetzt je 
den Tag ſich zu erneuern. Kurz vorher waren bie Töchter eines 
Konfuld zu Neapel, und eine Woche zuvor eine neapolitanifhe Fa: 
milie, auf diefe Weile entführt und losgelauft worden. Wir alle, 
befonderd Diejenigen, melde Frauen zu befhüsen hatten, waren 
daher von nicht geringer Furcht beängftigt. Die Straßenmwachten 
waren, wie gefagt, jurücdgesogen worden, und wir burften alfo 
von biefer Seite feinen Schutz hoffen. Indeß gelangten wir bo 
mit beiler Haut nah Meapel obne unterwegs von Etmad behelligt 
zu werden, als von unferer Furt, die nicht wenig durch den An: 
bli® von Dlutipuren auf ber Straße vermehrt wurde, wo einige 
Nächte zuvor mehrere Meifende ermordet worden waren. 


Die Reifen eines Blinden 
(Sıtuß.) 


Don Borbeaur begab ſich unfer Reiſender nach Touloufe, von 
Toulouſe nah Montpellier und von da nach Nizza. Laſſen wir au 
bier wieder ihn felbft ſprechen: 

„Bevor ich Montpellier verlieh, batte ih das Unglück, mir 
den Fußlnöhel zu verrenfen, was mid meines gewöhnlichen Ber: 
guugend zu Fuß zu gehn beraubte; aber nicht binderte nah ir 
abzureifen. Herr von €, hatte bie Gefäligteit, mid an den Doll: 
wagen zu begleiten, und mic der Sorgfalt des Kondulteurs und 
der Meifenden zum empfehlen. Gern hätte ich ibm diefer Suͤte über: 
hoben, die mir bie Unabhängigkeit entzog, deren. ich zu genießen 
wuͤnſchte. Die Behandlung, bie ich Hiebei erfuhr, kam mir vor 
wie bei einem Kinde, oder vielmehr wie bei einem Kaften, auf 
dem ein Glas abgemalt nud gefhrieben fteht : „verbrechliche Waare.“ 
@3 war mir immer lieber, wenn man mit mir umging mie mit 
einem Wolfad, der durch feine Elafilzität nicht nur dem Zufammen: 
ftoß mit einer leichten Laſt troßt, fondern auch unter einem ſchwerern 
und gröbern Drude fo feft und tompalt wird, daß er einen be: 
ftändigen Widerſtand entgegen fehen und endlich Alles zurkditoßen 
lernt, was ihn gemaltfam quetichen will. Mit Einem Worte ich 
finde. mic, wenn ich mit Fremden reife, bei Weitem nicht fo hilf: 
dos ald man benft, wenn id auf meine eigene Hand angemiefen 
bin. Die Gewohnheit hat mich durch eine Urt unbeſchreiblichen 
Taſtſinnes befähigt, mir einem weit genauer Begriff von den Ge: 
genftänden zu bilden, ald es die umftänblichite Beſchreldung ver: 
mag; und wenn ich nicht von fremden Meinungen umgeben bin, 
wird es mir viel leichter, meinen Mafftab fir die menſchliche Ne: 
tur zu finden,‘ 

Bon Nizza ſchiffte ih Herr Holmam auf einer Felute mad 
Genua ein, wo er Dank dem ſchlechten Weiter ein Abenteuer zu 
beſtehen hatte, das zu dem lehtem Kapitel in Sterme's empfindfamer 


* 


„durch das Auge; denn der Taſtſinn gibt meiner Seele deutuche oder 
wenigſtens befriedigembe "Anfhamungen von, allen Aalen = 


Reife, auf die er aud im feiner Erzählung anfpielt, ein wuͤrdiges 
GSeitenftüd bildet, 

„Ich verweilte zwei Nächte und zwei Tage in der Kajdte in 
Geſellſchaft einer jungen verheiratheten Dame von ungefähr fünf: 
undzwanzig Jahren, die fih meine Einbildumgstraft fo ſchön wie 
eine Houri ausmahlen konnte. Wir hatten weder Feder, noch 
Dinte, noch Papier, noch Tiſch, kurz Nichts, was wir gebraucht 
hätten, um einen ordentlichen Vertrag zwiſchen ums aufjufegen; wir 
hatten keine Vorhänge, nicht einmal Haarnadeln, um wie in der 
Geſchichte bes empfindfamen Dorik „als Schlagbaum gegen eine tühne 
Handbewegung zu dienen,” Diefe ganze Zeit flof mir wie eine 
einzige Nacht bin. Ed mar kalt, und wir fhloffen und ein, um 
gegen Wind umd Regen gefhthut zu fepm Wie die Serlente-unfrer 
norbifhen Meere, machten wir feinen Unterfhieb zwiſchen Tag und 
Nacht, um zu fhlafen; denn mir war Macht wie Tag, menn die 
Dame meines Dienftes bedurfte, und was ben Schlaf betrifft, fo 
ſchlief ich weit ruhiger bei Tage ale bei Nat, in deren Finfter: 
niß die Bewegung des Meeres meine Kajdtengenoffin in beftändi- 
gem Schrecen erhielt. Jeden Angenblick vief fie; ab Gott, ach 
Gott, wir fhoßen auf Felfen! und ein Herz hätte ich haben müſſen 
bärter ald Felfen, wenn ich ihr im ibren Mötben wide mit allem. 
möglichen Troft beigefprungen wäre.’ 

Von Genua begab ſich unfer Blinder nah Florenz; und von da 
nah Rom, 

„Bu Florenz, berichtet er, befuchte ich das Theater Eocomero, 
wo ich ben Barbier von Sevilla hörte, eine Oper, bie allzu be» 
tannt ift, ald daß ich über fie ein Wort verlierem ſoUte. Indeß kann 
ih doch nicht umhin, den Cindrud zu beſchreiben, ben die Prima 
Donna auf mich machte. Ib glaube, ich hätte die ganze Melt 
darum gegeben, wäre es mir vergönnt geweſen, ihr frönes Geſicht 
zu feben. Doch die zaubernollen Töne ihrer Stimme floſſen in 
meiner Seele zu einem volllemmenen Bilde von ihr zufammen, an 
dem ih jede: Bewegung verfolgen konnte. Mein, niemals noch 
fühlte ich fo tiefe Sehmfucht, bie Babe des Geſichtes zu beſitzen. 
Ich hörte, ich fühlte, ich fab, ober ich bildete mir ein Alles zu 
feben, was Worte und Bewegungen malen konnen. Jah webobsmild, 
ich beugte mi wor und id fühlte einen Augenblic— 
ſam mich fortgerifien von der Begler, auf die Buͤhne ju Mürgen 
und mih zu überzeugen, ob meine Pbantafie mich belogen oder 
nit! und fonderbar genug ſchien ‚meine Sehnſucht zu ſehen aus 
dem Verlangen zu entfpringen, mic zu ͤberzeugen, DAB ich nicht 
ſehen Tonnte 1’ TE 

. Weiner blinder Man! wie wurde 
wenn Du die Stimme: der Malibran) ober 
Paganfni's_ gehört haͤtteſt! — Dumm RR 
Vatikan in Folgendem vernehmen; „ID 

„Midt nur der Mubli dieſer Shih olng mir verloren, 16 
mußte auch von &ta Statue und bie trodene Des 
ſchreibung ihtet Scho au⸗halten; aicht einmal beruhren durfte 
ih fie, im jebem Saale iftanden Goldaten, um einen ſelden Areueh” 
gie verhuten. Wi; wäre mir dieſe Freude vergbnmt geweſen, ich 
Hätte fie gewiß eben ſo lebhaft empfunden, als ſehende rl 
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Eommte mir diefed Vergnuͤgen nur erftehlen, fo oft ich merkte, dab 
die Eoldaten den Müden gemenbet.‘ 

Die mertwürdigfte Epifode in diefer ſeltſamen Meife iſt vieleicht 
Der Ausflug des Blinden auf den Befuv. So neugierig wie Plinius 
war Herr Holman entſchloſſen, allen Gegemvorftellungen zum Zroß, 
Bis zum Krater des Wulfanes binaufzuflimmen. 

„Ein fo beifed Verlangen fühlte ib,’ ergäblt er, „daß ik 
A cerlich allein den Verſuch gemacht bätte, wäre nicht ein Freund 
Herr M...t fo gütig gewefen, fi mir zum Begleiter anzubieten; 
aber id bin fo eitel gm fagen, daß mir fein Anerbieten mehr feiner 
angenehmen Gefellfaft als feines Beiftandes wegen erwinfdht kam. 
Vergebens mollte man mir abrathen. Wie machen es die andern 
Menfben? fragte ih. — Aber fie feben ihren Weg! erwiebderte 
man. — Gut antwortete ich, fo werde ich den meinem fühlen. 
Ich geſtehe, daß mir nichts fo zumider ift, ald von Schwierigkeiten 
zeden zu börem, die mir nicht umüberfteiglich fheinen und ich glaube 
micht, daß Jemand, der micht im meiner Lage ift, ſich davon einen 
Begriff machen kann, mie fehr durch den Mangel eined Sinnes ein 
‚anderer gewinnt...» .. Wir erreichten gegen acht Uhr ben Ere: 
wmiten, bei dem wir und auf den Math unfers Führers mit Brod 
und Wein verfaben, bevor wir unfern mübfamen Weg antraten, 
Der Fußpfad wurde bald ſehr weich, da er über bie Aſche binführte, 
Die mit einigen Lavaftüden vermiftt von dem Sirater ausgeworfen 
wird, Mir erreichten endlich die einzige Seite bed Berges, wo ba: 
mals vullanifhes Feuer brannte, Der Kührer nahm mid bei der 
Hand und geleitete mich an eine Stelle, wo Flammen und Schwefel 
dampf zwiſchen den Feldfpalten hervorquollen, unter unfern Füßen 
donnerte der Berg, ald mollte er fih aufreifen und und binat» 
fblingen, Mein Stod, dem ich feitdem wie ein Siegesgeihen auf: 
bewahre, trägt die Epur der Flamme, an der ich ihn aubrennen 
Heß. Mein Fuͤhrer war von fehr grfchäftiger Güte, er fagte, dieß 
fev das erftemal, daß ein Blinder dem Befuv erftiegen babe und 
die Nahrict davon würde den König fehr beluftigen, dem man 
‚täglich berichten muß, wer den Berg befteigt. Ich kannte alle mög- 
licden Unfälle, die meine Neugier treffen konnte, allein im Wer: 
trauen auf meinen Führer blieb ich guten Muthes. Endlich lieh 
ih mich an eine Stelle des Berges führen, bie fefteren Grund 
bietet und fälter ift, wo wir am Krater eines Fleinen und ſchon 
erlofbenen Bulfanes ausruhten. Hier hatte fih vor zwei Jahren 
‚ein Franzofe in dem furdtbaren Schlund binabgefturgt, eiferfüchtig 
‚auf die Unfterblichkeit des Empebotles: 

Deus immortalis haberi 

Dum cupit Empedocles, ardentem frigidum Actnam 

Insiluit — 
‚mie Horaz fagt. Der Führer lief mich mit der Hand die Stelle 
befüblen, mo der Franzofe geſtanden war, eb er den Eprung machte, 
am dem Philofophen von Agrigent nachzuahmen. Ich wäre gern 
bis zum ande des obern Kraters des Veſurs hinaufgeſtiegen; aber 
der Führer meigerte fib, uns dahin zu beuletten. Der Mond, 
tagte er, meige fi fhon dem Horizont zu und mir würden auf der 
Haͤlfte Wege von der Finſterniß überfallen werden. Nachdem wir 
die ungebeuern vertalften Felsblöte unterfucht hatten, von denen 
mande wicht weniger als 25 Fuß im Durchmeffer haben, enticlgifen 
wir uns mad der Gremitage zuridzütehren, Wir maren da: 


'von vier Miglien entfernt, wie unfer Führer fagte; aber ich merkte 


wobl, daß er uͤbertrieb.“ 

Zu Neapel traf Holman mit einem andern Meifenden zufam- 
men, in deſſen Gefellidaft er feinen Weg bie nad Amſterdam 
fortiehte. 

‚‚Diefer Freund,’ fagt er, „hatte das Ungläd taub zu fepm, 
und überbieß noch an feiner Gefundbeit zu leiden. Es mar ein fon: 
berbarer Zufall, der zwei Leute zufammenführte, von denen der 
eine des Gehoͤrs, ber andere bed Geſichts beraubt war. Unſere 
Meifegefährten machten fib oft darüber Inftig; wir gaben ihrem 
Wis einen unerfhöpflichen Stoff, und groͤßtentheils fügten wir uns 
gutmwillig darein und liefen fie gewähren, indem wir felbft fo gut es 
ging unfre Späße und Wise anbraten.’ 

Dbgleih wir diefe Auszüge noch ins Unendliche fortfegen könn: 
ten, ba bie beiden Freunde, ‚der Blinde und der Taube miteinan: 
der noch Mailand, Genf, Lauſanne, Straßburg und Umfterdam 
befuchten, wo fie unter großem Leidweſen ſich trennten; fo mollen 
wir doch biemit fließen, um unfere Lefer mit den Abenteuern Ja— 
mes Holman’s deſto länger unterhalten zu können, wenn dereinft 
feine Pilgerfahrt in China und Japan ums zu Gefihte kommt. 


Die Einkünfte der englifhen GSeiſtlichkeit. 
(Saluß,) 

Nachdem auf diefe Weife der Verfaffer mit feltenem Scharffinne allen 
übrigen Quellen der Kirweneintänfte namgefpfirt hat, bie ſich theils won 
Sporteln, theil8 vom Grumbbefige berfcreibden, unb nachbem er gezeigt, 
wie unvernänftig es fen, bei Abſchaͤzung des Cintommens der anglifanifajen 
Kirche die in dem King's Boof, das unter Heinrich VII im Jahre 1550 
abgefaßt wurbe, euthalteuen Unsaben zum Grunde legen zu wollen, ofme 
zu ermägen, wie mmendiich jeitben ber Werih bes Eigenthums aeftiegen, 
giebt er folgende Ueberficht der —— des anglitaniſchen Klerus 

Axrchemehenten 6,884,800 VPf. Et. 

Eintünfte der Dibzefen, Be von Sobor und Man nicht 


mit eingeredtmet . . 115 — — 
Eintänfte aus ben Gütern dee Demaneien und Rap 498,000 — — 
Pfarrwohnungen  . . 250,000 — — 
Ständige Pfarreien ciede zu 75 pr) er 75.00 — — 
Benefizten, bie nicht am die Pfarreien gesunden ind 

(so Pf. je) ... » — se/ooo — — 
Ertraͤgniſſe aus Reichen, KHochyeiten, Zaufen 500.000 — — 
Opfer, freiwillige Gaben bei ben en. 

Kircyenfeften . 80,000 — — 
Aus frommen Stiftungen und Schulen . 662,150 — — 
Pfarrſtellen in Städten und volfreihen Ort 60,000 — — 
Kapellaneien und andere Etellen in den —⸗ 

Anftalten x». . . 10,008 — — 
Neuerrichtete Kirchen und Kapellen ee ———— 94.050 — — 


9,459,565 Pf. St. 
Indeß reicht ein allgemeiner Ueberſchlag ber Einkünfte des Merus 
noch mit bin, das regte Licht anf den Mißbrauch in der Verwendung 
biefer ungebenern Summen zu werfen; hiezu bebarf ed erft, zu erfahren. 
wer eigtutlich im Genufe dieſes Einfonmens flieht. Wielleicht glaubt 
man, daß es eben fo viel Pfarrer ald Dfarreien, eben fo viel Witare als 
Bitariate, eben fo viele Pfrünbner aid Pfründen, fo viel Debanten als 
Dechaneien giebt. Weit gefehlt. 24 Biſchoſe, 700 Dignitdre, und uns 
arfäbe 4000 flellvertretende Priefler, bie teineswegd anf Ihrer Stelle ſich 
befinden , und groͤßtenthells ber Hohen Wriftotratie angehbren, find es, bie 
ſich faft in dieſes ganze Einfornmen theifen. Außer biefem Stellentumulus 
beſteht noch ein anderer and faft eben fo großer Mißbrauch in der Uns 
gleimpbert ded Gehaltes, dem Geiſniche von gleichem RNauge weziehen, unb in 


Gefammtbetrag ber Eintünfte - . . » 


ws 


und 4,254 Ruraten, deren jeber im Durchſchnitte berechnet ein Einfommern 
von 504 Pf. St. bezieht (was bei Weitem mebr ift, als im Durchſchnitte 
ber ſchottiſche Klerus, bie Beiftfihfeit ber diffibirenden und der fatholifchem 
Kirche in Ireland genießt), bie ganye Gerlforge der Nation verwalten; 
woraus man ſchließen kann, daß bloß mit 1,974,5053 PM. St. — bem Gier 
fammtelnfommen bed Klerus ber beiben legtnenamnten Airchen — alle 
Ausgaben für bie herrſchende Kirche beftritten werben toͤnnten. Auf 
diefe Weiſe würden mehrere Millionen erfpart oder vielmehr fir wohl: 
tbätige Zwecte verwendet werben tbnnen. Mit biefem Erfparniffe würde 
man bie Armen umterftägen fbrınen und fo dad Band von einer Kaft befreit 
werben, bie — um mir Hustiſſon's Worten zu reben — bie Queile des 
Wohlftandes verfiegen macht und dazu beiträgt, Elend und Uugemas unter 

ber Nation zu verbreiten. 





Vermifhte Nachrichten. 


Wie man in Deutſchland das Eorpus Juris in Meime gebrast und 
nach beliebten Voltsmelodien eingerimtet bat, fo tft e8 In Frantreich auch 
mit dem Eode Eivil gefpehen. Gegenwärtig wirb eine allgemeine Welt 
geſchichte in Werfen von der Schöpfung der Welt bis zur criſtlichen Zeu⸗ 
regmung vertauft. Es laͤßt fi denten, daß diefes Wert feinen Ber— 
faſſer weder zum Dichter noch zum Geſchichtſchreider tront. 


3 


Man ſchreibt ans Porto Mauricio (am Meerbuſen von Genua) vom 
28 Mai: Der Thelt der Apenninen in der Machbarfaraft des Montenegro, 
und biefer feisit wurde ſchon Längft von den Naturſorſchern und naments 
lich von Cpalanzani als ber Ort bezeichnet, wo mit ber Zeit ein vulfas 
nifder Ausbruch ſtattfinden wuͤrbe. Gin neuerliches Greigniß, das die 
ganze farbinifge Kuͤſſe am Golf von Genua in Beſtuͤrzung geſetzt bat, 
ſcheint jene Prophezeiung ber Gelehrten wahr machen zu wollen. Wir 
find ungefähr zrobIf Meiten vom Wontenegro entfernt, Worgeflern, am 
265 Mai, um zwölf Uhr achtzehn Minuten wurden wir durch Griffe 
aufgeſchredt, die ſich lebbaft zwel Minuten lang folgten und in fübmweltticher- 
Richtung von dieſem Berge berzufommen ſchlenen. Die Aiete von Ca— 
ftellara wurde eingeftärst, eben fo eim Theil ded Ortes; auch Caggia und 
Buffana Imben großen Schaden gelitten. Man weiß no nicht, wie viele 
Menſchen dabei um's Leben getommen. In biefem Augenblick, ein einhalb 
Uhr bemerft man eine neue Erſchuͤtterung. Am Körper verfpärt man 
bei biefen Bewegungen, außerbein daß man Ind Gleichdgewicht verliert, 
auch noch fortlaufende Erbe, was daher fommt, bafi bie bemegente Urs 
ſache in horizontaler, vertifaler und ſchiefer Richtung zugleich wirtt. Diefe 
Bemerfung giebt und nicht bie befte Hoffnung; fie läßt uns fürgten, ba 
wir uns gerade über dein Brennpunfte des vulfanifen Herdes befinden. 
Die Erfgitterungen wurden auch ju Ventimiglia und Albenga verfpirt, 
zu Nizza und Genua feinen fie nur als leife Scqwantungen beinertt 
worden zu ſeyn. 


* 


In ber Wertſtaͤtte der HH. Napier zu Slasgow wird gegemwärbig 
ein Dampfwagen gebaut, der eben fo gut auf der gewöhnligen Randftrafe, 
als anf Elſendahnen gebraucht werben kaun und vdilig von dem des Hru. 
Gurnen fig unterfpeibet. Gr ift ungeführ von ber Hänge eines Poft= 
wagtus ſammt den Pferden und eben fo breit. Der Wagen wird von 
zwei Mafchinen in Bewegung gefegt, deren Mechanismus von ben bisher 
angewendeten Lochmotivmaſchinen gänzlich verfieben if, Den Raͤdern 
wird bie Bewegung nicht durch Kurbeln coranks), fondern burch ein es 
bäng «belt» mitgerbeitt, Auch die Sicherbeitsventile find nach einem ganz 
nenen Prinzip verfertigt, und machen jebes fonft bei dergleigen Maſchinen 
von hohem Druck zu fürdtende Ungläck unmdglich. Der Mechanlsmus 
Befindet ſich in einer Art hblzernem Koffer und iſt beinahe nicht ſichtbar 
Der Wagen wird im Innern zwölf und Außen neun Plaͤtze baben, Die 
Axen und Mäder find glelchfalld von einer neuen Erfindung. Die Borbere 
räber laufen umter dem Wagen ſelbſt. Dadurch, daß die Maſchlnen von 
dem Wagen getrennt find, fanın derſelbe augenblicciich in einen gembims 
lichen Poſtwagen verwandelt und im Walle etwas an den Mafpinen zers 
erde, von Pferden gezogen werden. 


— 
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Erinnerungen aus London und Meftminfter. 


(Bortfegung.) 


Als ih in Paris erzäblte, daß ich in London meine Zeit ba: 
mit zugebracht, um die Trottoirs zu begaffen, Schuhfenfter, Bett: 
ter, büitenlabme Frauen, jerlumpte Engel, und im Bau begriffene 
gothiſche Kirchen, labte man mir mit der Verfiherung in’s Ge: 
ſicht, daß ih nichts gefeben, da ich weder Brougbam, noch Peel, 
noch den franzoͤſiſchen Gefandten, noch ben Hof befuhr hätte. Ich 
antwortete, daß ich feine Einladungskarten zu biefen hoben Perſo— 
nen erhalten hätte, daß ich auch nicht gemagt debhalb Geld auszu— 
geben, obgleih ih mußte, dab es in London Eitte ift, es aller 
Orten anzunehmen. Da ih feine Puiffance mar, feßte ich ferner 
binzu, auch mir feiner Miſſion beauftragt, felbft nicht mit einer, 
taujend Franken für den Staat zu verzehren, und eine Depeſche 
dem Gefandten zu überbringen; fo hätte man mic wahrſcheinlich 
nur um bie Julind +» Mevolution befragt, und eb wohl aud Leute 
von guter Erziehung an den Barrikaden gearbeitet und comfortable 
Männer unter den Todten geweien. Indeſſen hatte ich lange Zeit 
die Ehre mid mit einem Mitglied des Unterhauſes zu unterhalten, 
der drei Millionen bezahlt hatte, um ald Abgeordneter einer Graf: 
ſchaft gewählt zu werden. „Er konnte für einen verfallenen Flecen 
ind Parlament treten,” fagte mir einer feiner Freunde, aber er 
a0g die Wahl durch freie Pächter vor. Es bat ihm ein Drittheil 
feines Vermoͤgens getofter, doch die Graffchaft gehört num ibm, 
und jede Konkurrenz fo lange er lebt, ift jetzt befeitigt.’ 

Ich bin aub mit bem Lorbkangler und dem vwormaligen Lorb: 
ſchatzmeiſter zufammengetroffen, doch nur auf ber Strafe von 
Brighton, während ic auf der Imperiale einer Poſtkutſche ſaß, 
und fie in ihren Staatslarroſſen. Ihre Herrlicfeiten lamen gerade 
vom König ber. Der Lordtanzler ſchien mir von Meiner Geftalt; 
bie Heinen Drenfchen find nicht felten, felbft auf dem Wege nach 
Hofe. Was den Lordſchatzmeiſter betrifft, fo weiß ich vom ihm 
nichts zu fagen. Ich babe bloß im einem Wagen eine große Bären: 
dee geſehen, aus der Papiere bervorftachen, vieleicht war das der 
Lordſchatzmeiſter von England. 

Beil ich auf der Straße von Brighton bin, muß ich doch ei- 
nige Worte über diefe niedlie Stadt verlieren, die einem Auf: 
entdalte in taufend und einer Nacht gleicht. Alles iſt dort fo leicht, 
sefältg und luftig, daß man zittert, eim Windftoß könnte am einem 


fbönen Morgen das Ganze auf die nähfte Bergfpige getragen bas 
ben, Nicht eine Fre, nur bie Laune eined Königs bat dieſe Stadt 
von Höflingen am Meeresufer gegründet; diefe durchbrochenen Haͤu⸗ 
fer mit vorfpringenden Fenttern, dieſe Mauern, die mit Wachslein⸗ 
wand bekleidet fheinen, diefe Straßen, in denen ein wohlhabendes 
gutgekleides Voll fi bewegt, ald wenn jeder zum königlichen Haufe 
gebörte; feinen mnabfehbaren Kal, von dem aus man Meorgend an 
taufend Fenftern der Paläfte die fhönen Lafapen in weißen Welten 
die Secluft einathmen ſiedt! Glüdlihed Weſen um einen Lakay in 
England! Aber er trägt auch fein Glüd auf dem Geſichte herum, 
er lat, iſt heiter, rund und quabbelig, und hält fih für einen 
eigenen Stand, ben Lakavenſtand. Mau trägt Sorge nur die 
fhönen, einnebmenden ausjumäblen, befonderd für Damen, die 
von ihren Männern vernachlaͤſigt find, In Franfreih im Lande 
der Gleichheit find fie verachtet, erniebrigt. In England, dem 
Privilegientande, fteben fie in Unfehen, man empfängt fie; in Brigh⸗ 
ton beſonders fteht der Mann in feinem vollen Glanz, er geht 
jede Woche zum Könige, bier ift er A la campagne, 

Als wir und Abends, während einer nebelihten Dämmerung 
der Stadt näberten, fab ich aus der Ferne bie zierliden Bögen eis 
ner gothiſchen Kirche zur Seite der Sledenthürme eined chineſiſchen 
Palafted aus dem Mebel fi erheben. Am andern Tage fhien mir 
diefe Kirche von Gyps und ihre taufend arabifhen Ausdfchnitte vom 
Kartenpapier zu fepn. Ich batte ein altes Monument aus den 
Zeiten König Richards erwartet. Kirche und Palaft waren aus ber: 
felben Zeit und Grille des gefallfühtigften und naͤrriſchſten Königs 
entftanden, ben ed jemald gab, Diefer Monarch, fagt man, uns 
terbielt mit großen Koften einen Schneider, ber täglich von London 
nah Brighton Fam um zu feben, ob nicht eime Zunahme des koͤnig⸗ 
lien Leibes über Naht an feinen Kleidern eine oder die anbere 
Kalte gemacht habe. Ale Tage fand großer Math zwiſchen bem 
Schneider und dem König Statt. Da wurde mit tiefem Ernſt 
der Schnitt verhandelt, der dem Pagenangigen, oder Lioreen der Be- 
dienten zu geben feyn möchte, benn biefer König Georg war für ſich 
und bie Seinigen kokett. Er hatte die Initiative der Moden für 
London was ibm auch im Parlamentenicht beftritten ward. Dennoch bes 
ſchwerten ſich ganz leife einige griedgrame Whigs über bie großen 
Summen, welche die Toilette des Königs England foftete; und 
wahrfheinli mehr aus Dppofition ald aus Liebe zur Kunſt ſpotte⸗ 
tem fie über feinen ſchlechten Geſchmac. Er ließ im London einem 
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ungebeuren Palaft bauen, ber viele fhöme Einzelnheiten enthält, 
doch deffen Ausführung im Ganzen abihenlih if. Unter anderen 
Abgeſchmactheiten erblickt man eine Kuppel, plump und-grau, auf 
einem italieniiben Dad, bie einem Erdſchwamme obne Fuß aͤhnlich 
ſieht. Ib babe felbit Engländer darüber entrüftet geſehen, bie doc 
in diefem Face ziemlich über einen Leift geſchlagen find, 

In England wird die Vhantafie eines Jeden zur Regel für die 
Baukunſt. Wer fi wohnlicher unter einem chineſiſchen Dade fin: 
det, baut ed chineſiſch; fein Nationalgeſchmack verhindert ihn bar 
an. Die Kunft ift bier kein öffentliches Gut wie bei den Alten, 
fie gebt nicht aus einer allgemein angenommenen Anſicht hervor, 
es feblr ihr der Charakter eines tiefen und allgemeinen Glaubens, 
die Bequemlichkeit alein iſt ihr Leitftern, und die Schönheit ift 
dem Mugen untergeordnet, es giebt bier feine politiiche ober reli- 
giöfe Einheit, d. b. es giebt bier keine Kunft. Menn in Athen 
eine obrigteitlice Perfon oder ein Bürger die Stimmen bed Volls 
dadurch hätte gewinnen wollen, daß er einen Tempel oder eine 
Bildfänle, der Götter unmiürdig, bätte errichten laffen, dad Bolf 
wuͤrde fie zur Sühne für die Kunft und feine Götter yerftört haben. 
In London und, um gerecht zu feyu auch in andern Städten, him: 
mert man ſich wenig, ob ein Tempel einer Börfe, oder die Börfe 
einem Tempel gleicht. Der Gott der darin thronen fol, iſt micht 
der Gott des Kinftlerd, der den Plan entworfen, ober des Arbei— 
ters der ihn ausgeführt, noch des Staats, ber feinen Gott bat; 
es ift bloß der Gott armer Weiber, bie nicht am die Kunft denken, 
und die fih mit einer beil, Jungfrau von Gyps zu ihrer Andacht, 
und mit einer Steinplatte für ihre Anie begnügen. Diefer Tems 
pet ift fein Werk des Glaubens und der Gebuld, ber durd bie 
Gaben ded Volks langſam auffteigt, uud mo jeder fid von einer 
Sünde durch einen Tag harter Arbeit im Ungemah ber Mitterung 
loszulauſen hofft. Es ift das Denkmal einer öffentlichen Ueberein: 
funft, über deſſen Koflen man im Parlament fid ftreitet, und von 
dem nebenbei zur Gründung eines Theaterd noch etwas abfällt. 
Dft ift ed auch mur bie Frucht einer armfeligen Begünftigung, bie 
der Minifter einem vom Publikum vernachlaͤſſigten Architekten ge: 
währt, der ihm von feiner Maitreffe empfohlen iſt. 

Diefer Mangel an Glauben bei dem neueren Monumenten ver: 
urfacht, daß man ſich als Schauſtuͤck nicht aber ald Idee für fie 
Änterefürt. Für die Augen und den Werftand iſt in biefen großen 
Meihen ber Civilifation viel geſchehen, nichts für Gemüth und 
Herz. Ich bin ganz damit einverftanden, dad man den fo: 
nen Londoner Damen, um ihnen den langen Weg zu erfparen, zu: 
naͤchſt ihren Hausthüren Kapellen erbaue, wo fie, wie zum Be/ude 
einer Nadbarin im Morgenanzug hineineilen können. Ich bin 
auch damit einverftanden, daß man für jene, bie einer zarten Ge: 
fundheit fi erfreuen, die Kirchen bis zum Urbelmerben heiße, 
wie ed mir begegnet it. Eben fo laffe ih ed mir gefallen, dab man 
den Gläubigen den Gottesdienſt fo kurz ald möglih made, und 
ihnen in der Urt predige daß auch bie eifrigften Freiheits waͤchter 
nicht am gerlugſten Dogma Aergerniß zu nehmen haben. 
Wie wohlthaͤtig find nicht für die Menſaheit die breiten und wohl⸗ 
beleuchteten Straßen, die bequemen Wagen für bie Reichen, die 
Trottoirs für die Armen, der Meberfluß an Steintoblen und rauds 
Iofe Oefen; wie lobenswerth iſt ed, daß ber größere Theil ded Volls 


in gefunden Wohnungen leben kann, gut genährt, und huͤbſch ges 
Mleidet ift; daß das körperliche und geiftige Leben mit unter allzu 
beftigem Wechſel von Kälte und Wärme, oder durch unbillige Gejetze 
leide; daß man nicht genoͤthigt iſt, fi vor einem Fiſchladen die Nafe zu: 
zubalten; daß man noch Schillings genug für Bettler und Gau- 
ner habe, daß die Polizei dur Leute in Uniform verfehen wird, 
bie ein gutes Einkommen baben und auf ihre Gtellen heiraten 
können. Von allem dem habe ich bad Beſte in London gefehen, 
und eine große Achtung für biefed Volt gefaßt, dad noch fo meit 
von der Kunft anderer Länder entfernt ift, fih bei fo wenig Mübe 
ald möglich, fo viel Gennß ald nur ſeyn kann, zu verſchaffen, und 
dad in wenig Jahren durch die Bervolllommmung feiner Erfindungen 
auf jenen Punft gelangen wird, auf dem bie iChiere feit ihrer Ge 
burt durch dem bloßen Juſtinkt ſchon ftchen, nämlich zu leben und 
zu fterben, ohne dag man es gewahr wird. 


Mer dad Beburfniß einer tiefern Auregung des Gemutbes 
fühle, der muß zu den alten Monumenten wandern, wenn anders 
die Kompagnien fie noch unverfehrt gelaffen haben. Diefer Denk 
mäler wegen follte man eigentlih reifen, denn von bort allein 
bringt man dauernde Cindrüde zurüd, Der Unblid der Eivilifation 
hat für das Herz nichts Erbebended, nur ber Verſtand wird von 
ihr angefprohen, Wenn ed weiter Nichts zu feben gäbe, als ein 
Volt, dag materiell beffer zu leben verfteht, bad beffer wohnt, ſich 
gegen ben Staub bed Sommers, das Ungemah des Winters ge: 
eigneter zu verwahren verfteht, fo wäre es wahrlich nicht werth, 
ſich deßhalb den Mübfeligteiten einer Reiſe, ber Seekranfheit, der 
Durchwuhlung ber Effelten an den Douanen, den Mahlzeiten obne 
Tiſchtuch, den im Waſſer gelochten Gemüfern zu unterziehen, 


Nur der Abtey von Weftminfter wegen folite man nah London 
geben. Zur Seite fteht dad Parlamentehaus, auch ein Alterthum, 
vol von großen Erinnerungen. Zwei neue Gefellihaften bewohnen 
die Mauern diefer beiden Gebäude, bie von zwei nun erlofhenen 
erbaut wurden, und zwar für einen Glauben, ben bie Zeit hinweg 
gefpält Hat. Die Schöpfung des Gebantens ift dahin, das Wert 
der Hand lebt fort. Die Freiheit bat die alten Säle bed Parlas 
ments verjüngt, der Proteftantismus bie katholiſchen Nachkommen 
jener Arbeiter aus Weltminfter vertrieben, bie den Bau aufgeführt. 
Beides geſchah durch bie Laune vom Königen, wenn man einem fo 
tindifhen Beweggrunde fo große Veränderungen zuſchreiben diirfte. 
An die kirchliche Geſellſchaft wurde zuerſt Hand gelegt. Nönig 
Heinrid VIII war eines Abends feines Weibes überdrüffig ge⸗ 
worden; dergleichen begegnete ihm oft: Diefes Weib war die Muhme 
Karls V; um fie gu verftoßen, brandte er die Einwilligung des 
Yapfted. Heinrich bat ihm darum, er brohte, er erſchoͤpfte alle tbeo=- 
iogiſche Gelchrfamfeit jener Zeitz der Papſt hielt fi tapfer, Da 
rij fi Helmrih vom dem römifchen Hefe los und ernannte ſich 
sum Beſchützer und Oberhaupt der englifchen Kirche. Bei Todes⸗ 
ftrafe wurde es geboten, Wroteftant zu ſeyn; bie Heiligenbilbens 
murben umgeſturzt, die Kirchengüter eingegogen, Dief war der 
Anfong der Meformation in England, Diefe Uusihweifungem 
eines grimmigen Wilftlings beſchleunigten die Ummälgung der polla 
tiſchen Geſellſchhaft bie den Angriffstrieg gegen das abfolute K 
tum begannen. Drei Dahrbunderte haben mit ihren poljtiſchen 
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Stuͤrmen um biefed Mauerwerk getobt, feine Steine liegen noch 
sanverrüdt. 

Henn Du die Wellminfter Abtei betrittit, fo begegnet Dir 
‚eine Art Hausmeiſter: „Wollen Sie dad ganze Gebäude oder nur 
‚einen Theil ſehen?“ fragt er, und giebt die beiden Preife an. Iſt 
Hie Wanderung vollbracht, fo weckt er reinen andern Hausmeiſter 
von unterm Diange, der auf einem Stuble unter einem Pfeiler 
ſchlaͤſt. Diefer rafft fi auf, reibt die Augen umd führt Dich zu 
„allen Gräbern von Bedeutung, mobei er die Namen ber Perfonen 
„ableiert, die darin verweien, Wenn man in einer Kapelle allzu: 
lange verweilt, fo bittet er vorwärts zu machen; dagegen wenn er 
Alles gezeigt bat, ſteht ed Einem frei, dem Umgang noch einmal 
auf eigene Hand zu machen, Ich verfäumte nicht es zu thum. 

Als ich das erfiemal die Abtei befuchte, fiürmte außen ein 
Heftiger Wind; man hätte glauben Können, die Woltenberge ftießen 
umd bräden fib außen an ben Siebeln des Rieſenbaues. Dieſes 
unheimliche Getöfe über meinem Haupte und biefe Todtenſtille zu 
meinen Füßen und um mic ‚ber verwirrte meine Sinne. Ib 
empfand ein Gefühl, mie in einem großen Walde und durch— 
dauert, wenn ber Wind oben in den Gipfeln der hohen Bäume 
zu rauſchen beginnt, während fein Gradhalm zu unfern Füßen ſich 
bewegt. Uber unter diefer in daͤmmerndem Zwielicht fich verlierenden 
Mölbung, umgeben von acht Jahrhunderten von Gräbern, ein Feiner 
ſchwacher Menſch vor dem unermeßlihen Werke von Menſchenhaud 
gemacht, den Geiſt verfunten in Zweifel und Ungewißheit, von Er- 
innerungen ber zwei Religionen ergriffen, bie fo tief dad menfc- 
liche Geſchlecht aufgeregt — fühlte ich recht lebendig jenes wunder: 
bare Gefühl, wo der Gedanke aufjuhören, wo der Puls ftoden zu 
wollen ſcheint. Wie feltfam, dab es fo großer Unfhauungen be: 
darf, um den Geift bed Menfchen zu beugen, um einen Augenblid 
»feinem armfeligen und mwideripenftigen Gedanfen Schweigen zu ge 
bieten! Wie feltfam, daß es ber braufenden Stimme der Wälder 
«bedarf, des Donnergebrülled der Meereswogen, der Grabesftille 
-alterthämliher Denkmäler, um einen Augenblick verftummen zu 
„machen diefes Heine Getoͤſe, das man — Gedanken nenne! 

(Schluß folgt.) 


Das Minifterlum Grey. 


Im dern Augenblicke, wo bie Reformangelegenbeit im England die 
Bluide ven gan, Europa beſchaͤftigt, möge bier bie kurze biographiſche 
Stine der Mitglieder des Minifteriums eine Etelle finden, das ſich die 
Lbſung einer fo tief im die ewropdifcen Verhaͤltniſſe verpweigten Frage 
jur Aufgabe gemacht hat, Eimzeine Nachrichten von einigen ber Männer, 
»bie Lord Grey um ſich im diefem wichtigen Rampfe vereint hat, finden 
fi bereits im diefen Blättern gerfireut, worauf wir biemit gurdc vers 
erg Mi —— 3 Hinſicht Lord Grey's (Auetanb. Mr. 45 und 556 

vanges), Lord ® ms (8, 555 u. if Ars 656 
und Tohm Huffe's (A456). nen : Br . 

Der Graf Grey von Howic, Premierminifter, iſt geboren 
den 25 März 1766. Won feiner Reife auf dem Sontinent im Gefolge 
des Herzogs von Eumberland jurheigefehrt, wurde er 1786 von ber 
Srafſchaft Northumberland ind Parlament geſchiert, umb trat anf bie 
Seite ber Beguer des damals in Frage flehenden Sambeldvertrages, Er 
war Mitglied der GSeſellſchaft ber Woltöfreunde und wiberfeure ſich mit 
allen Kraͤften dem Kriege gegen bie franzbiiihe Republit. Schon damals 


Sabre 1806 mwurbe er von dem Borough Applety abermals zum Par⸗ 
lament gewäblt, und im beinfelden Fabre zum erfien Borb der Mbmiras 
titär ernannt; mach dem Tode Äor’d mabın er beffen Srene als Minıfter 
ber auswärtigen Angeleagenheiten an. Im Fahre 1809 erste er bie Tıref 
feines Waters und lebte ſeudem bis zu feiner neueſten Ernennung zur: 
gezogen von ben bffentiigen Geſchaͤnen. j 

Lord Darbaım, gebemmer Siegelbewalwer, Lord Grey's Eibam, 
Wurde unter der Verwaltung Eanntugs zum Pair ernannt, ° j 

Bicomte Palmerfton. Miniſter der auswärtigen Ungelegenbeiten, 
geboren im Janre 178%, ſſammt aus der iuftren Familie Temple. Er 
wurde zu Cambridge erzogen unb betrat bie mitariſche Laufbahn im 
Jahre 1806. Degleich Pair von Treiand, versieptere er bom auf biefe 
Wörde, um einen Sitz im Umnterbaufe einyuneinnen, wo er bie Unisers 
firät Cambridge repräjentirte., Im Jahre 1807 war er einer ber Lords 
ber Admtralitaͤt und im Yatre 1809 Artegsininifter. 

Der Bıromte Aırborp, Kanzler ber Scpapfammer, ältefler Som 
bed Grafen Spencer, ſteyt jegt in feinem neun und vierzigſten Jahre. 
Frübzeitig ſchon betrat er die politifge Kaufsabı umd zeigte ad immer 
den populären Prinzipien zugeiban. Im Jahre 1807. wo fen Water 
Minifter des Innern war, befleidete er mit dem Marquis von Bands 
domm bie Würde eines Lords der Schatztammer. Geinen Sitz im Parfas 
mente bat er feit dem Sabre 1812, und wurde lange Zeit ald bad Haupt 
der Woigb berramier, 

Der Bicomte Melbourne, Miniter des Innern, vorben als 
Wiulam Land einige Zeit Setretar von Ireland, Der Tod feines Baters 
rief ihm zur Pairdtammer, weßbalb er leytere Stelle niederlegen mußte, 
Der edle Korb ift der Gemabt der famofen Karoline Lamp, bie durch 
ibre Schoͤnheit, aber auch dur ihren ungebundenen Bebenswanbel ber 
fannt ift. 

Der Marquis von Rantbomwmn, Präfident des Gtaatsrathed, ges 
gentoärtig ein und fünfzig Tatve alt, vormals befaunt uner dem Namen 
Korb Heinrich Peiti. Der Borough Catue erwähnte ibn im Jahre 1412 
ins Unrerbaus, Nach dem Tode Pirts wurde er Repraͤſentant der Uni— 
verfität Cambridge; Kanzler des Smages im Jahre 1826, belleibere er 
unter Cauning und Goderich bie Strelle eined Minıfterd bes Innern. 

Heinrich Brougbam, gegenwärtig Baron Brougbam von Baur 
— ein bewunberungswiürdiges Berfpiel, weiche glänyende Laufbahn fin 
Talenten, Beredfamteit und politiſcher Rechtſchaffenheit eröffnet. Rorb- 
Brougtmm muß ald Gelehrter, wie als Advotat. Richter und Voltsver— 
treter zu dem erften Männern des Jaurhunderts gesänie werben. Eobbet 
bat ibm ſchen vor Tänger als fünf ums zwanzig Jabren feinen Ruhm ges 
weiſſagt. Seime Ahnung iſt jetzt glaͤnzend in Erfüuung gegangen. Be— 
gränder des Inftitures fir Handwerter. Felud ver Monevole. Verſcchter 
ded allgemeinen Unterrigred, Anwalt ber Kbnigin Karoline, Organ ber 
Oppoſition — Berdienfte genug, wın ibm ber Ungnade des Hofes würdig. 
zu maden; unb doch finder er fi gegenmirtig unter bem freubigen Zu⸗ 
rufe des ganmzen engliſchen Vottes zur oberften Reitung ber Gtuatdanges 
legenheiten berufen. ) 

Der Marquis Anglefen, Rorbieutenant von Ireland, brei und 
fechyig Jahre alt, genießt burg friegerijae Tapferteit, wie burch feine po⸗ 
iuiſche Recſchaffenheit eines ausgezeimmsen Rufts. Lord Goderich ers 
uanute ihm zw feiner gegenwärtigen Gele, in her er ſich mehr ald irgend 
einer feiner Vorgänger populär zu machen gemußt Imt, Bei der Emanzi⸗ 
pattondfrage Imtie er ih im Parlamente unter ben Gegnern der Katholiten 
gezeigt; deiimle war feine Aufnabme zu Dustin nicht die guͤnſtigſte. Ins 
beb bffneren ſich item bald bie Augen, und er fab ein, daß bie Emanyipas 
tion allein einer Kriſis vorbeugen fonnte. 

Der Vicomte Boderig, Gtautöferetär der Molonien, vormals 
Friedrich Nopinfon, Bruder des Lords Grautham, meun und viersig Jahre 
alt, Serne Verwaltung als Kanzler des Schaues iſt rübmlig bezeichnet 
durch die von ihm eungeflnrieh neuen Xheortein- der politifchen Drfonomie- 
und bie Freibeit des Handels. Wan dem Tode Canmings wurdt er am dien 
Spige der Verwaltung gefeutz; auein fein Miniſte rium unnfaßre zu frembs 
ortige Etemente, als daß es tätte von Dauer fenn fünnen, 

Der febr ehrenwertne Karl Gramt,: Präfivent bed oftinkifigen. 
Kontroibureau's, Sohn des verfiorbenen E Grant, Direttors und Präfis- 


ae er ſich durch feine Ideen üser Parlamentöreform bemerttar. Im | denien der oflindıfagn Kompaenie, folgte feinem Vaier, der Im Untere 
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Der Werluft eines tugendhaften und talentvollen Mannes ift immer 
fhrnergbaft ; aber wenn einen folgen ber Tob hinwegrafft mitten auf einer 
Laufbahn, die er unter der fhbnften. Hoffnung betreten, und im dem Aus 
blicte. wo er daß Biel des Ruhmes fat erreicht bat, jo wird die Klage 
um ihm befto gerechten, Im biefem Gefühle betrauert Frantreich den Xob 
Birtorin Fabre's, ber am 50 Mai zu Paris geftorben ift. 

Geboren zu Tanjac cim Departement ber Ardeche) im Jahre 17855 
aus einer geachteten Familie, kam er in feinem neumehnten Sabre nad 
Paris, wo feine erfien Schritte anf ber literariſchen Laufbahn von 

dem gluͤclichſten Erfolge begleitet wurden und ihm die Achtung und Freund⸗ 
| Tamfr der angefehenften Lueratoren erwarben, Sechsmal von bem Preife 
der franzbſiſchen Atademie gefrbnt im einem Alter, mo andere kaum 
noch ben Schulſtaub abgeſchuͤttelt haben, von Guingene, Parnp. Fon⸗ 
taned, dem Karbinal Maurp bereits als eine literariſche Autorität aners 
fannt, ſchien er beflimmt, einen glänzenden Rang unter ben Schriftftellern 
erfter Größe einzunehmen, ald wicderhoite Schlaäge haͤuslichtn Ungläcken 
feine gefüblvolle Seele beugten umb feine Geſundheit umtergruben. 

Im Jahre 1805 trat er zuerft bei ber von dem Inflitut ausgefegtem 
Preisaufgabe: „die Umapbängigfeit des Gelehrten“ als Dichter und Be: 
mwerber auf. Damals wurde ihm Millevohe vorgezogen. Bei einer fol 
genden Preisaufgabe rbeitte er inlt letzterm den Preis und erhielt eine auf 
Verlangen des Inſtituts eigens für ihm geprägte Dentmünge. Endlich Im 
Inbre 1614 trug er Über Millevoye allein dem Preis davon. 

Seine Profa mar nit minder gluͤcclich als feine Verſe. Eeim 
„Los Eorneille's und „La Bruyere's erivarsen ihm allgemeinen Beifall, 
In feinem „Gemälde ber franzoſiſchen Riteratur im achtzehuten Jahrhun— 
dert” aber bewährte er eine Gelebrſamteit und einen Glanz des Stoies, 
der das Inflitur zur Bewunderung binriß. R 

Der Bictorin Fabre's blieb nicht binter feinem Talente 
zuräcd; fein Leben beſtand in einer Reihe guter Handlungen; überall der 
wies er fi als vechtliper und gefuͤhlvoller Menſch, als unabläinginer 
und muthooller Birger, Crime Talente empfahren ibn der Gunft Na— 
voleons; er hatte bie Kraft, allen verfübmeriihen Anerbletungen bes 
großen Erobererd zu wiberfieben, indem er bei aller Berebrung bes 
mächtigen Genies und ber glauzvoleen Wunder bes Kalſerreiches bie Freiheit 
feiner Feder bemabrte, bie der abfoluten Gewalt, obglelch von Siegen 
und Ruhm bedeckt, die Huldigungen verfagte. Die haͤuslichen Unglüͤcks⸗ 
fälle Ueßen ihn mitten auf feiner viel verſprechenden Laufbahn inne 
balten :: er fyien den Ruhm ben zarteren Anforberungen bes Herzens zu 
opfern, Gegen Ende des Jahres 1815 flarb feine geliebte Mutter, und 
an bemjelben Tage fant feine Schwerter auf das Straufenbert, deſſen Leider 
ſich erft einige Jahre ſpaͤter mit ihrem Tode enbigten. 

&rft im Jahre 1521 war es Ibm wieder vergbunt, in Paris, auf 
ben Schauplage feiner rubmoollen Jugend, zu erſcheinen. Vieles hatte 
fi indeſſen bier verändert, Die großen Talente, bie den Juͤngling freunde 
lich aufgenommen und feine erſten Schritte ermuntert hatten, waren nicht 
mehr. Vergebens fuchten feine Freunde feine bereits dem Eridſchen ſich 
entgegenmeigenbe Kraft wieder durch Zuſpruch amzufachen. Beine gt 
ſchwaͤchte Geſundheit erlauste ihin nicht mehr, bie großen Arbeiten, die er 
begonnen. fortzuſthen. Indes bieit er Im Jahre 1622 im Athendum 
Vorlefungen aus einem Thetle frines großen Werted: „Ueber bie Prin- 
sinten der buͤrgerlichen Gefellfpaft.- Die Freunde ber Literatur werben 
ervig bedauern, baß er dieſes Wert, das Reſultat ungebeurer Arbeiten⸗ 
nicht mehr vollenden konnte, 

Bicrorin Fabre hatte im Jahre 1829 zur Gründung des Journales: 
„bie Tribune⸗ eifrig mitgewirtt. Mit freubiger Begeifterung begrüßte er, 
bie Nevolution bes Julinus; er wollte fi während ber beri Tage im einer 
Sänfte unter das Ampfende Bolt tragen laſſen. 

In den legten Monaten verfiel ex im eine polltiſche Trofiiofigteit. Die 
Energie feines Geiſtes, von freubigen Hoffnungen belebt, hatte allein 
feine fintende Lebenstrafe noch aufrecht erhalten, bie unter moralifhen 
und phyſiſchen Reiben zu ertiegen brobte. Als auch jene Ausſichten im 
eine (höhere Zukunft Frantreihs ſchwanden, fühlte er fein Ende mahr, 
Sie zieben uns in ben Staub herab, jene Slenden,“ pflegte er oft zu 
Fagen. IM tann biefe Schmach nicht mehr ertwanen; ich verzweifle an 
der Zufunft Frankreichs; fie tbbren mich, Ich kann nicht mehr widerſtehen * 
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Ausflüge am ſchwarzen Meer. 
23. Meile längs dem Auban nah Jeladerinobar. 


Flüffe und Sämpfe verbinden den See Aftanid mit dem Au: 
San und dem ſchwarzen Meer, wodurch bad Gebiet von Taman zu 
einer Infel abgefontert wird, Man fieht deutlich an den vom Wal: 
fer ausgefurdten Seiten der Hrigel, daß einſt ald es mod höber 
war, der ganze Meine Bezirk davon überbedt wurde; man erkennt 
in den von Rohrdickicht berwacfenen Niederungen bad Bett des 
alten Fluſſes und den Auban felbit in ben Baͤchen, die von biefen 
Eümpfen ausgehen. Wenn im Sommer der Kudan von dem ge 

fbmolzenen Schute des Kaukaſus angeſchwollen aus feinen Ufern 
#ritt, oder wenn. Mindftöße die Wogen des Azowſchen Meeres ge 
gen feine Mündung drängen, und ibn dadurch in feinem Erguſſe 
Yindern; fo ſcheint der alte Buftand wieder einzutreten, dann bie: 
tet der große Sumpf von Temriuf einen unermeßlihen Wafferfpie- 
gel bar. 

Wenn man von Taman nach Jekaterinodar gebt, muß man 
diefen Sumpf auf einer Fuhrt burhmandern,, wozu ber Julius in 
dem wir diefe Meife unternahmen, die am mindeften guünftige Zeit 
iſt. Nachdem wir 45 Meilen im diefer unfrucdtbaren überihmemm: 
ten Ebene zurtidgelegt hatten, gelangten wir auf einen Hügel, von 
dem aud wir gu unſerer Mechten ben Nftanid, zur Linlen bad Azow⸗ 
fde Meer, und vor uns ım einer mir Möhricht bedecten Mertie: 
fung Zemriuf erblidten, Defllib vom Fuße biefer Unböhe gewahrt 
man ungefähr 5 Weste vgewärtd von Temriuf Epuren einer alten 
Befeltigung, eingeftürgte Mauern und tärfifhe Schanzen, mo man 
noch zur Hälfte in die Erde eingefunten die Kanonen ficht, bie zu 
ährer Vertheidigung dienten, und die Straße oder vielmehr die 
Ueberfahrt nad Temrinf beftriben; denn ein wenig meiter wird 
der Sumpf immer tiefer und tiefer, unfre Pferde mußten bereite 
fbwimmen, und an mehreren Orten lief und dad Wafler in den 
Bogen, aus welhen mir unfer Gepaͤce auf den Kutſchenhimmel 
bringen laffen mußten, 

Zemriuf tft ein efendes Städtchen mit einer neuen fehr großen 
Kirche. Man erdlickt bier einige Fabrzeuge, und wenn die Bucht 
aufgeht, die von diefem Ort ihren Namen führe, mebrere einma⸗ 
ſtige Schiffe, die ind Wpom’fhe Meer auf Fiidfang auslaufen; auch 
nad Kaffa, Taganrog und in andere Häfen ſegeln dieſelben. Die 

Butt von Teniriuf, die ſich auf etwa dreißig Meilen tief filböftiich 
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in’s Land erftrett, bat Salzwaſſer, und ift öftlih von umermeßli- 
en, mit Roͤhricht überdetten Sumpfen begränzt, weſtlich von ei- 
ner in gerader Richtung fortlaufenden Hügelreihe, bie fie von dem 
Aftanis trennt; der Meg von Temriuf nah Kurfi läuft auf deren 
Unböge hin. Kurki ift eine vom dem Koſaken befekte Redoute am 
fteilen Rande eines fumpfigen mit Möhricht uͤberdecten Thaled, in 
welchem der Kuban fließt; diefer Fluß, beffen Ufer mit Geſtraͤuch 
und Bäumen bewachſen find, beräßrt in einer Entfernung von 4 
Werften das jenfeitige Ufer, das gleichfalld fteile Abhänge bildet. 

Das Verandigen anf trodenem Lande zu reifen nimmt zu Kurki 
abermals ein Ende; einige Meilen bevor man diefen Ort erreicht, 
wird die Landzunge fhmäler; man tritt in einen See, der mit 
Mohr dicicht uͤberwachſen, und nur von dem Horizont begrängt wird; 
bier und dort fteigen daraus‘ mit Kräutern überfleidete Erhoͤhum⸗ 
gen gleich Infeln empor. Das Roͤhricht und die Pflanzen der tro: 
denen Stellen *) erheben ſich zu einer ungemöhnlicen Höhe, oft 
überragen fie einen Menfhen zu Pferde. Die mit Mohr bedeckten 
Niedernngen find angefülr von Mildfhmweinen, Rehen, Waflernd: 
gelm, Kafanen u. f. w. Moriaden von Müden und Schneden jeder 
Art und Größe martern den Meifenden und laffen ihm nicht einen 
Ungenblit in Mube. Diefe Niederung bat eine Ausdehnung von 
co Werften von Kurfi bid Koppl, abermals einer Mevoute am 
Wege nach Felaterinodar, und erſtreckt fi gegen Norden bid an's 
Azowſche Meer. Bei der Medonte Staroi und Petrovet entfendet ber 
Kuban in die fumpfige Steppe zwei Fluͤßchen, den Davidinfa und Kalaus, 
die nad einem Laufe von mehreren Werften fih wieder mit ihm vereini= 
aen, Dber Koppltrennt fi) von dem Kuban der Protofa ein beträchtlicher 
Fluß, der die ganze Niederung durchfchneidet, und fi ind Ayomfche Meer 
ergieft; dagegen vereinigt ſich der Kafatichfi Jeryk mit dem Kuban 
gerade dem Orte gegenüber, mo der Protofa ſich von ihm trennt; 
merkwürdige Erſcheinungen, weldye beweifen, daß der ganze Bezirk 
das Pett eines großen Fluſſes war, der an dem Abhange von Kurfi 
fi tbeilte, und im zwei Arme, der eine gegen Norden in's Azow⸗ 
ſche Meer, der andere gegen Süden in bad ſchwarze Meer aud: 
firömte, 

Bon Kurk bis Kopp! folgt der Poftenlauf der Wactlinie der 
Kofaten, die von der Mündung des Kuban bis zur öftlihen Grenze 


*) Dipsscus laciniatus, inula helenium, euphorbia palustris, eom- 
rolyulus sepium, humulus lupulus, verbascum (bapsus «lc. 
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ſcheide bed Bebietes ber Tſchernemorzen das rechte Ufer bed Flufs 
ſes gegen die Ticherkeffen det. Die Mebouten, bie wir auf biefer 
Linie ſahen, waren vor einigen Jahren auf Befehl des Herzogs von 
Micelieu angelegt worden, der ald Generalgounerneur von Tauris 
auch Generaliffimnd der Tihernomorzen war. Ein leichter Erb: 
wall von einem Graben umgeben, und mit einem Stüde Feldge: 
ſchütz vertheldigt, reicht bin, dieſe Redouten gegen die Angriffe der 
Tſcherkeſſen zu halten. Obgleich diefe ihre Streifzüge am Liebften 
im Winter mahen, mo die Sümpfe mit Eis bedeckt find; fo ift 
man doch auch zur Zeit der größten Ueberſchwemmungen micht ganz 
vor ihnen ſicher. Vertraut mit allen Fuhrten des Fluſſes und mit 
allen Stellen in den Suͤmpfen, auf denen man zu Fuß ober im 
Kahn forttommen kann, fchleichen fie fib unter dem Schuße ber 
Nacht beran, um mit Unbruch bed Tages die Machen der Kofaten 
zu überfallen, Pferde von ber Weide wegzubolen, oder auch, wenn 
ihre Schaar zahlreich genug ift, eine Redoute wegzunechmen. Diele 
große Unternehmung glüct ihmen jedoch felten, da fie fein Geſchütz 
haben, und mit einem regelmäßigen Angriff nicht umzugehen mil: 
fen. So vertheidigt fi die Beſatzuug, die gemöhnlih nur aus 60 
bis 400 Maun befteht, gan bequem gegen drei und vier Mal fo 
ftarfe Truppen. Zur größeren Sicherheit find zwifhen den Medou: 
ten Pilete aufgeftellt, begleichen ganz mahe an ihren Erdwällen; 
und da dad Land völlig flach ift, fo errichtet man aus Baumſtaͤm⸗ 
men Geräfte, auf denen fih ein Scilderhaus aus Flechtwerk befin: 
det; von da aus Tann die Wache einen weiten Umfreis überfpähen. 
Die Meifenden können dieſen Weg nicht ohme Bedeckung zu machen 
wagen. Wer in Geſchaͤften mit einem gewöhnlichen Paſſe von Ta 
man nah Jelaterinodar reifen will, muß bei jeder Poftftation war 
ten, bie ein Geleite abgeht; auf befonberen Befehl des Utamand 
der. Koſalen jedoch oder auch des Generalgouvernenrd ber Krimm, 
erhält man fogleich eine eigene Bedeckung, deren Stärke fi nad 
dem Range bes Neifenden oder nad ber Gefahr bed Weges ein 
richtet. 
«Schluß folgt.) 


Erinnerungen aus London und Weſtmiuſter. 
«Schluß.) 


Auch die Gräber in Weſtminſter reden von jenem großen 
Kampf der zwei Religionen, in einer und derfelben Kirche. Der 
Katholicismus iſt ed, der fie erbaut, und der Katholicismus ift es 
aud, der den größten Charafter auf diefen Mauſoleen entfaltet. 
Ich rede hier nicht von der Kunſt, denn es zeigt fih au vielen 
proteftantifhen Monumenten ein gefhidterer Meifel, Aus jenen 
ſpricht nur der Glaube oft ganz kunftlos, doch fühlt man bie Kraft, 
die des Künftlerd Hand führte und fo zu fagen die Gewißheit eines 
andern Lebens, das und tief ergreift. Diele Bildniſſe der Könige 
aus normännifhem Stamme, gewappnet auf bem Grabfteine aus: 
geſtrect, mit gefalteten Händen, alle in berfelben Lage, alle nad 
derfelben Idee aufgefaßt, wenn auch bie im Lauf der Jahrhunderte 
fortgefprittene Kunſt eine größere Volltommenheit des Meifeld ver: 
raͤth; dieſe Frauen und Kinder, die treuen Diener um das Grab 
gereiht, alle die Hände aufgehoben, die nicht weinen, bie aber 


beten; weil bie Tränen verfiegen nicht aber der Glaube, und weil 
ber Menf eher beten ald immer weinen lann; alle dieſe Beftalten, 
bie bad Drama bed Todes darſtellen, doch es mit fpielem, wie 
ed fih auf gewiſſen proteftautifhen Monumenten in Weſtmiuſter 
zeigt; biefe Einfalt der Kunſt, deren Meifter nur bloße Werkleute 
waren, üben eine wunderbare Herrſchaft über die Ein 

und das Herz. Es find Todte, bie man bier vorflellen wollte; 
man fiebt an dieſen Gliebern die Erſtarrung bed Leichnamd;.teir 

Leben ſchlaͤgt mehr unter dieſer Ruͤſtung; diefe Augen find fir immer 

geſchloſſen; das Siegel des Grabes ift ihnen aufgedrüdt, aber einen 

Gedanken dat ber Künftler im diefen gefalteten gen Himmel ges 
richteten Händen ausgeſprochen, einen Gedanken, den der Verſtorbene 
hatte, che er feine Seele Gott befahl, der den „Künfier-begeifierie, 
ihn oft für feine Mühe entſchaͤdigte, dem bie Diener und Kinder 
des Todten fefihielten, wie bad Volt bad der Leiche folgte, ben bie 
Priefter dachten, als fie mit dem geweihten Waſſer feine Ueber⸗ 
refte befprengten — deu Gebanfen, daß Gott ſich durch Gebet ver⸗ 
föhnen läßt. 

Die Einheit verſchwindet bei den Gräbern aus der proteftanti= 
ſchen Zeit. Es herrſcht ber Reichthum eined Mufiumd; eine 
Mannicfaltigkeit von Büften, Einnbildern, Statuen, Nicht ber 
religtöfe Gedanke, nur die Laune, bie Prumkfucht fpiegelt ſich im 
biefen Monumenten, es ift die Aunſt die ohne Glauben Geftalten 
ſchuf. Man denkt dabei nicht am bad Beten; der Tob zeigt fich 
bier im dramatiſchen Stellungen, der brobt, jener lächelt, ein An- 
derer fucht in einer aumuthigen Etellung zu verſcheiden. Ich babe 
welche geſehen, bie zum Himmel emponfteigen auf Wollentreppen, 
Andere bie das Parlament noch harauguiren. Das ift ohne Zweifel 
eine vornehme Dame, bie vom ihrem Gatten tief bedauert ftirbt; fie 
liegt in dem legten Zügen, ber Tod d. h. ein großes ſchwarzes Cie: 
let mit einer Senfe bewaffnet, ein Ainderpopanz, fteigt aus einer 
Höhle unter dem Bette ber armen Frau herauf. Der Gemahl 
fiedt ed und ftellt ſich zwiſchen Beide, er ſtrect bittend die Hände 
and, er flieht mit Thränen im den Augen um: Gnade. In Worten 
andgedrudt: Lord Nigbtingale (Nachtigall) war ein guter Ehemann, 
oder wollte wenigſtens für einen folden gelten. Wber, mer ift denn 
diefer Lord Mightingale? Es ift ein Menſch, der Mittel genug bes 
faß, feine Frau nad Weltminfter begraben zu laſſen. Nicht für 
Könige und große Männer allein ift die Abtel. Es ift ein Pans 
theon, wo man feinen Platz etwas theuerer bezahlt ald auf dem 
Kirchhofe. Shatefpear nimmt bier weniger Raum ald Laby Night: 
ingale ein. Gamning und Pitt liegen unter Steinplatten, mit 
ihren Namen bezeichnet. Wem biefe Aufſchrift wicht genug fagt, 
verdient auch nicht mehr von ihnen gu willen. Laßt den Schwulſt 
der Epitaphien und den Prunt der Titel jenen, dur deren Tod 
man erit erfuhr, daß fie gelebt. Ein Stein mit bem Namen genügt 
für jeme berühmten Männer, bie nit mehr den Glauben brauchten, 
um groß umd ſtark zu ſeyn. Die Seſchichte mag ihnen Grabihrift 
und Denkmal fehen, und feine Waurerarbeit die tiefe Ruͤhrung 
erbriiden, die eine große Gedichte, von einem fehd Schub langen 
Steine bedeckt, auf bie Seele macht. 

Diefe Verſchwendung an den Gräbern giebt feinen Begriff vom 
dem Tode, Ein friſches Grab, der Sarg, von dem man dad Babr- 
tuch wegftreift, die Scaufel;@rde, die man darauf wirft, und 


Ya hatte im London den Aufſatz eines fehr beliebten Schrift: 
ftellers gelefen, worin er entwidelte, was ihn mährend feines 
Beiuhs in Weltminfter am melften rührte; ed war der Aublick fo 
spieler Großen, die num im Grabe ruhen; biefe Könige, deren Stolz 


Aber bie Häupter von Millionen hinſchritt, und bie jegt in Staub 
an 


Zeibern die Würmer ſchmauſen, bie geihwornen Feinde | 
der Legitimität — lauter Bemerkungen, die, wie mir ſcheint, eben | 


fo gut zu Haufe gemacht werden können, ohne deßwegen nach Welt: 
eninfter zu gehen. In dem naͤmlichen Autor las ich and, daß das 


Publitum mit Vorliebe die Kapelle befuche, wo die Aſche ber Dichter I 
BSuberſtuͤrmer. Inter dem Kaiferreige war bie Gegemmart zu gl 
en 


wuht (poets’corner), Das Publitum, bemerkte er, habe Recht, 
Die Dieter die es beichren und entyiden, den Koͤnigen bie es 
‚nit Auflagen erdrüden, vorzuziehen. Allerdings, indeß hörte ich 
auf näheres Befragen, woher mohl diefe Vorliebe bes Publilums 
Für ‚bie Dichterfapelle rühre: „Weil ed nur drei Schillinge koſtet, 
ihre Gräber zu ſehen, während man fiir den Beſuch der königlichen 
fünf bezahlt.‘ 

Zu meiner Schande muß id geſtehn, daß ich mit Gleichsültig⸗ 


Zeit biefen. Theil: der Mbtei durchwanderte. Und doch ruht Shale- 


fpear bier, wenigſtens figurirt er mittelft einer Statue und eines 
Dentmald, die von zwei Vorftellungen in Drurp: Lane bezahlt 
wurden. Seine irdiſchen Ueberreſte liegen in der Kirche zu Strat⸗ 
fort begraben, wo fein Jahrhundert ihm fterben lief, ohne ſich mebr 
um feinen Tod ald um feine Geburt zu befünmern. Seltſam, als 
Zeitgenoſſe ber jungfräulicen Königin Eliſabeth, lebte er in einer 
Epoche, wo bie Fleinften Sterndilder geiftiger Guperiorität in 
voliſtem Lichte firahlten und dennoch bat man weniger Nachrichten 
von feinem Leben, ald von dem bes geringften Hofmannes, und 
feine Statue drücdt Wichts aus; dad leere Grab, wo nicht einmal 
feine Aſche liegt, fagt nicht mehr als eine Bülte in einem Mu: 
fäum. Ueberdieß ift der Feine Raum, den man ihm an der Mauer 
wergönnte, noch durch die Monumente anderer Dichter verengt, bie 
außer dem gelchrten Kreife Lombonsd nicht mehr Muf haben, als 
unſere Stammbud: nnd Almanachsdichter, und baum hat man auch 
mod Proſailer dazugelegt. Diefed Amalgam bed Ruhms von allen 
Mbftufungen bat nichts Anziehendes. Die Neugierde töbtet bie 
Mührung. Noch einmal, nur auf ben alten Grabmälern bes Kathe: 
aicism erwacht die Imagination, dert allein fühlt man, was bie 
Wergangenheit Großes und Ruͤhreudes in fid vereint, 


Die diftorifhen Denkmäler in Franfreid. *) 

Die Revolution vis Franfreih mit einem Mal von feiner Bergangen⸗ 
deit 108; Frankreich begann feine neut Geſchichte, Indem es feine alte vers 
mimtete, Es hatte aber auch in ber That fgon einige Jahrhunderte her feine 


*) Sur les monumens, les bibliothäques, les archives et les musdes des 
dipartemens de I’Oise, de l’Aisne, de la Marne, du Nord et du Pas- 
de-Calais, par M. L. Vitet, Inspecteur gindral des monumens hislo- 
zigques de France. Paris, de limprimerie royale, ı8)ı. 
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alt daß man ben Blick in bad Duntel ber Vorzeit hätte zurückwenben ſe 


: 


Erſt im der rubenloſen Zeit ber Reſtauration erwarte bie Sehmfucht wieder 
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waͤhrenb ber drei Iulindtage mitten in ber Wuth des Kampfes of: wer 
nommene Ruf: „Achtung dem dffenttichen Dentmälern!“ bezeichnet gany 
bie Richtung, welche bie meue Beneratiom genommen batte. Der Sturm 


Abnigreichs 
dieſe Steile bein bereits als Schriftſteuer in Fraucreich ruͤhmich 
Herru Bitet Übertragen wurde, ber gegenwaͤrtig im ber umten 


gemacht hat. 
Die Uufgabe Herrn Bitets war eine boppelte : 
zeichniß aller Dentmäler aufnehmen , bie ber 


unſere Abſicht erreichen zu 
tönnen, wenn wir biefelben unter drei Abthellungen: Argiteftur, Gtulptur 
und Materei, darlegen. 

Architettur. — Bei feiner Wanderung durch bie Departemente 
ber Dife, Alsne, Marne, des Nordens und Pas:der@alais, wo in 
grauer Vorzeit mehrere Könige bed erſten fraͤntiſchen Rönigöfammes ſich 
aufgehalten und die letzten Rönige aus dem Karolingergefchlechte eine Bits 
flucht gefunden bmiten, waren bie 


tunft aus den ernen Fahrbunderten der fraͤntiſchen Eroberung, wenisftens 
folge, bie ber Zeit vor bem Fahre 1000 angehbren, aufjufinden. Es 
fanden fig von ſolchen nur ſehr ſchwache Ueberreſte vor Dahin gebbrem 
bie Weberdleibfel einer alten Kirche bes heiiigen Martinus zu Laon, auf 
beim Plage der Rarhebrale ; zwel Arkaden der Kirche des h. Moriz zu 
Nbeims, und vielleicht der Thum Ludwigs d’DuiresiMer zu Laon, ben ges 
genwärtig die Muntzipalbehoͤrde diefer Stadt niederreißen ju laffen begonnen 
hatte. Im biefen Gegenden, two man zabireiche Alterthuͤmer aus ben 
Merotvingerzeiten antreffen zu fbunen vermeinte, wurden doch fafl nur 
lauter rdınijge Dentmäler gefunden; was gu dem Gchluffe bereistigt, daß 
bie Eebande der fränfifmen Eroberer entweder urfprüngli nur in bobehft 
geringer Amzahl vorhanden waren, ober daß fie allju wenig dauerhaft, 
Wabrfgeintiag meift aus Holz gebaut waren, als daß fie dem Eturme ber 
Zeit ober den Haͤnden ber Menfchen hätten trogen fhnnen, 

Bon Dentmätern ans dem eifften Jabrhundert fanden fich gleichfalls 
nur menige vor, Das Bildniß des h. Moriz, einige Kapitaͤler ber Rice 
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zu Soiffons ; bie Façade der Kathedrale zu Laon; die Katbebrale zu Geulis 
mit ihrem Thurme, der an die Thuͤrme in der Normandie erinnert; bus 
Schiff und Ehor von &t. Jatob zu Eompiögne, bie Kirche bes h. Ivo zu 
Braisne, berühmt burch ihre zrodif Rbnigegräber; das Ehor ber alten 
Kirche der Abtei Durkamps, rühren aus ber Mitte beö breigehnten 
Jahrhunderta ber, und find aan im Gpisbogenftvl; aber fie gebbren 
noch der Uebergangsepoche am durch ihre maflive und ſchwerfaͤlige Auss 
fügrung,, die noch Spuren des Rundgewölbeftpld am fi trägt. 

In das Ende des breigehnten Jahrhumnderts fällt die Bluͤthe der Spitz⸗ 
bogen· Architettur, und die Kathedrale von Rheims ſteut diefe in ihrer 
Höchften Wollenbung bar. Wenn Deutfopland beioumberungdwärdigere Por: 
tale und Thuͤrme aufjumeifen bat, fo flelt das Innere bes Schiffes ber 
Kathedrale von Rheims unerreicht ba; es ift das Parthenon ber franzblis 
fen Nationalbautunſt.“ 

Mit dem vierzebnten Jahrhundert beginnt ber Verfall ber mit Unrecht 
fo genannten gothiſchen Bautunſt. Die Kirche bes h. Bertin zu Galnts 
Dmer ift eine ber erſtaunlichſten Schbpfungen biefed prachtvollen, aber 
fon minder firengen Bauftygled. Umnglädticherrweife bat man bereitd ange: 
fangen, fie abzubrechen; wm auf ihrem Grunde einen Viehmartt anzus 

Das Klofter St. Ieans bes Bigned, dad and derſelben Epoche 
ftammt, ift auf gleiche Weife bedroht, und dem Stadthauſe von St. Diner 
ſteht daſſelbe Schidjal bevor. 

, Der Ebarafter der Bautunſt im fünfzelmten Jahrhundert ift eine 
Berfhwenbung von Ormamenten und eine Leppigfeit in ber Ausfuͤhrung 
der einzelnen Theile, woburch bad Ganze einen überlabenen unb ſchwer⸗ 
fauigen Ausdruct gewinnt, Herr Vitet führt indeb einige Baudenkmäler 
aus diefer Zeit an, bie von blendenber Pracht find; fo ein Geitenportal 
vor Saint Nemt, dus unter Karl VII gebaut wurde, und ber fühliche 
Theil der Kirche von Saints Quentin anf Befehl Ludwigs XI ausgeführt. 
Die Stadthaͤuſer zu Eompiegne, Noyon, Gaints Quentin, Arras und 
BDouay gehdren gleichfaus dem fünfgehnten Jahrhundert an. Was bie Bau⸗ 
werte aus der Zeit ber Wiedergeburt ber Arditeftur betrifft, jo fand Herr 
Bliet anf dem ganzen Umtreiſe feiner Wanderung feine Spur davon. 

ESchluß folgt.) 





Nachtftüde bes Figaro aus Itallen. 


Die erften Strahlen ber Morgenfonne bed 26 Mai vergofdeten — 
einen Galgen. Zu ſchwarzen Unthaten war er im Duntel ber Macht 
heimlich geſchaffen worden. Die Wrbeitöleute waren fertig und fanden 


nd umher und betrachteten mit ſcheuem Blict ihr fuͤrchterliches Wert, 
Fern in einem Winfel fland Ambroſſo, in feinen Mantel gehüͤllt, den 
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Tod wird meine Mitbärger lehren, fremde Vermittiung zu verabſcheuen. 
Er wirb fie lehren, nur auf ihre Arme zu vertrauen. Addio Ambrosio, 
vivi per vindicarci!v _ 

fpäter brachte der treue Diener Francesco feines 
Kern, ber auf bem Schloffe von Mobena gefangen lag, fein Fruͤhmal. 
„Menotti ift mit Borelli vor einer Stunde gehenft worden” — ruft ihm 


entgegen. 
Es war am 27 Mai, gegen fieben Uhr Abenbs; taufend Wachde- 
feryen erheilten bie reichen Prachtſaͤle eines Gefandten bed Königs der 
Tranzofen. Er gab ein Konyert, Gtaatöfaroffen roten — und Diplos 
maten und ber Adel — Karbindle und Kofetten glitten and ben Wagen 


den Rippen, bie rende im Herzen. 
Theaterd waren geladen, Urgentina und Torbinona; die Eänger ber 


prächtigen Gemächern bes Palafted Eolomma, ber auf Koften Frantreichs 
mit fo verſchwenderiſchem Slanze ausgeflattet war für den Herrn vom 
. Ein Gefandter des Juliusvoltes giebt Bäle zu Rom, wähs 
rend man bie Patrioten von Rimini, von Bologna und Modena erbrofs- 
feit, zu deren Schug er berufen war, 

So gab bie Herzogin von Angoufeme am bemfelben Tage, ald 
Bortes und feine drei Gefdiwten umter dem Fallbelle bluteten, einen 
Balz; und biefe abſcheuliche Ruchloſigtelt warb durch ein Epigramm ge= 
zücptigt, das ber fpäteften Machwelt aufberoahrt zu werben verdient: 

Pour les princes frangais est il un plus beau jour! 
On egorge à la Gröre et l’on danse & la cour. 


Scenen aus franzdfifhen Gerihtsfälen. 


In der erften Sizung der Junlus⸗Aſſiſen zu Paris unter Borfi 
des Vräfidenten Naubin wurde ber Rechtelijentiat Ducros aufgerufen, als 
Geſchworner feinen Eid abzulegen. Bel biefer Gelegenheit eutſpanu ſich 
folgender Wortwerhfel: 

Ducros, Kur. Präfident, ich glaube mich durch mein Gewiſſen vers 
bunden , Ionen eine Bemerkung machen zu muͤſſen. Ich bin anfgeforbert, 
ben Eid „vor Gott und ben Menſchen“ zu leiften. Ich febe num bier 
zwar Menſchen, aber ich jehe nicht ... ich ſehe nicht eim Bildniß Gottes. 

Ein Advokat. Gott If Überall. 

Ducros, Ich habe feine Bemerkung von Seite bes Barrean verlangt. 
Ich will in meinem Gewiſſen frei ſeyn. 

Der Präfident. Es kommt mir nicht zw, mich mit ben HN. Ge⸗ 
ſchwornen in Dietuſſion einzulaffen. Wollen Sie den Eid ohne alle weis 
teren Umſtaͤnde leiften ? 

Der Generalprofurator. Wenn ber Geſchworne ben Eid verrori= 
gert, fo werde ich mich in die Nothwendigteit verfegt ſehen, gegen Ihm nach 
dem Kriminalinſtruttions⸗Geſetzbuch auf 500 Fr. Strafe anzutragen, 

Dueros Um den Gerichtägang micht aufzuhalten, will ich den Eib 
feiften. 








Das Ausland. 





Gin Tagblati 


für 
Runde des geifigen und firttlihen Lebens der Voͤlker. 


Num. 177. 





26 Zunius 1831, 





Der ferbifche Dichter Symeon Milutinovicd. *) 


Epmeon Milutinovicd warb zu Sarajewo in Bosnien, den 
3 Dftober 1791 a. ©t. geboren. Sein Bater, Milutin, gebürtig 
aus dem Dorfe Rozanſtwo, Uzicer Nabiia in Eerbien, wurde, nad: 
dem beinahe die ganze Verwandtſchaft an der Peſt ausgeftorben war, 
von einer Tante auferzogen, und von dem Groß: Better Dragutin 
nach Sarajewo gefbidt, um dort ein Handwerk zu lernen, wo er 
aber Kaufmann ward. Hier beirarbere er Ungelija, eine Tochter des 
Jowan Ertanowics Bajow aus dem Dorfe Srdemitj in Hercegomina, 
und erzeugte mit ihr dem einzigen Sohn Epmeon, Im zweiten 
Yabre Someons fliehen die Eitern vor der Pet nah Giraline 
Selo. Einem Mordanfhlag der Türken aufs ganze Haus entgehen 
fie glälıh, und begeben fi nad Gradatſchac, wo fie beim Osman—⸗ 
Kapetan Schutz finden und ſechs Jahre rubig verlieben. Endlich 
verfolgt fie die Pet auch bier, umd fie entſchließen ſich nach ber 
Niematſchla, das iſt nach Oeſterreich, über die Lufatiher Schange, 4 
Stunden Weges von da, zu entweiben. Mit großen Beſchwerden 
und Grfabren fegte Milutin über die Eave in ber Naht, gebt 
nach Brod, von da nad Zemlin und nach einiger Zeit nad Belgrad, 
In Beigrad warb der zebnjährige Epma in die Schule gegeben, 
aber durch einen Barbarlebrer gleich den erften Tag wegen Nichts: 
tbun („Za brespos.icu‘*) tuchtig durogeprügelt, dab er ſich 
eher den Tod geben, als je mehr die Schule betreten wollte. Ein 
Verwandter des Vaters, der den Knaben den verzärteinden Lich: 
fofungen der Mutter entzieben wollte, führte ihn num nach Sege: 
din, und übergab ihm einem gewiſſen Damian Alargies in Lehre und 
Koft, der aub zwei Jahre bindurd den lebhaften jungen Bofniafen 
mit tägliben Prügeln fo fleißig bearbeitete, daß diefer Dabei einen 
großen Theil der Gefundheit zeitlebens eindußte. *) Noch andere 





*) Gegenwärtige Notlz iſt, bit auf das Urtheil über die Werte des 
Dichters und den Berime Äber Sie Reife nah Montenegro, aus 
- —— auf Verlangen der Freunde eigendaͤndig nieder 

ebenen @eibfieiograpts 
— —— ſteiographie deſſelben mit buchſtäblichtr Treue 

2) Roch vor fünfsle Jahren war es, nad ber Au⸗ ſage alaubwiürbiger 
Beugen, in den ſerbiſchen Gauten Ungatnd nnd Staveniend allges 
mein herrſcheude Sitte, die Schaͤler wegen Ieber „. ia m 
fgenaumte Zulagen, d. i. Sperebötyger fir die Füße (Bloc eittzus 
fntießen, und den Sbhnen gemeiser Beute fänfjig, denen ber 
Honoratioren aber drkißig Mutenz, Ste: ober Peiſchenhiebe auf 


zwei Jahre verblieb er daſelbſt in ber lateinifhen Schule. 
1805 begab er ſich nach Karlowitz, und fiudirte am daligen Gym⸗— 
nafium drei Jahre lang. Hier ließ er fih im erfien Semeſter der 
Vorfie einige Febler jugendbliber Petulanz zu Schulben fommen, 
die nur einer vaͤterlich ſtrengen Zurechtweiſung bedurft bätten ; aber 
die Profefforen Gerſchitſch und Chranislam wußten S. Ercellenz ben 
Erzbifbof gegen den Bofniafen dergeftalt aufzubezen, daß Soma, 
ungeachtet ded Schutzes, dem ihm ber brave Direltor Wolnp ange 
deiden ließ, mit mehrern andern Studenten, worunter Dawidewics 
der Zeitungsſchreiber, nun Eetretär des Rürften Milofh in Serbien, 
ohne Zeugniß aus der Schule und Stade vermwiefen ward, und zehn 
Korbatienftreihe auf den Weg belam. Er zog ſich nah Zemlin 
zuruͤck, lernte dort die neugriechiſche Sorache des Handeld wegen, 
und fand an feinem griechiſchen Lehrer endlich einen Freund, Rath⸗ 
geber und Leiter, 

Nm fing er an, bie Handelskunſt theoretifh und praktiſch zu 
lernen. Mittlerweile ward Belgrad bereits 1306 von den Serbiern 
genommen, und Spmeon, dem fein erwäbiter Beruf wenig zufagte, 
aelang es, in ber Senatskanjlei ald Schreiber (pisar, Schreiber 
oder Sekretär) angeftellt zu werden, Hier blieb er bis zum Falle 
Serbiens 1813. Nachdem Alles verloren war, flob er mit ben 
übrigen Anfübrern nah Deiterreib, begab ſich über Peſth, Wien, 
Trieft, Dalmatien, wo er im Dorfe Etrmica drei ferbifben Knaben 
eine Zelt lang Unterricht ertheilte, nah Boenien, und kam über 
Grabewo und Kupres gluͤclich bei feinem Zaufpatben Stojan Deds 
rotowies in Sarajewo an. Bald darauf ermachtr, durch ber Henfer- 
Türfen Gräneltbaten angeregt, der Heldenfinn der Serben unter 
Miloſch Obrenowitſch zu neuen Thaten, und Epma eilte bem Drange 
des Herzend folgend, nah Belgrad, mo er auf Verwendung des 
bravem Bulgaren, Vriefter Radowan aus Sophia, beim ferbifhen 
Wladyla (Bifhof) ald Schreiber angeftellt ward, Epma geht in 
eine neue Verſchwoͤrung gegen die Türken im Herbſte 1814 ein, 
und verläßt den Wladpka, ſieht fi aber bald darauf gezwungen, 
bei einem bergelaufenen griehifchen Paͤderaſten, Daniil Phanariot, 
ehemald Räuber und Panduren, nun Wladyla von Schabatz und 








den Hintern ober auch auf bie Fußſohlen abzumeſſen. Bei arbern 
Bergehungen wurden die: Rinder bei ben Füßen anfyebenft, und 
mit Ruthen über ben Bau, geſtreicheſt. Soiche Operationen 
wurden täglich vorgenommen. (Hm. des Epitomators.) 
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und Azowſchen Meere längs bes Kubans mo man fo vielen Gefah- 
ren ausgeſetzt iſt, in’d Werk zu richten. Wir fanden bei den Ko- 
taten nicht allein eine gute Aufnahme, fondern auch jeden möglicen 
Eifer, die Hinderniffe, bie ſich unferer Meife entgegenftellten, zu be= 
feitigen. Ein Flähenraum von 60 Werften quer über die Niede— 
rungen mar größten Theild überſchwemmt und bad Waſſer am 

menden Orten fo tief, daß ed mniren Pferden bis am den Gurt 

ging, und diefelben ihren Meg oft ſchwimmend zurüdlegen muften z 

unfer Wagen brobte jeden Augenblick wegen bed oben anfgefhiätes 

ten Gepädes umzuſchlagen, woran ibm nur die zu beiden Seiten 

reitenden Kofafen hinderten. Ein Verſuch über den Kaland zu fe- 
Ben, der ungewöhnlich hoch angefhmollen war, hatte kurz zuvor der 
Voſt vier Pferde gefoftet, bie in ben Wellen ertranten; man war 
biedurch vorfihtiger geworden, und hatte Anftalten getroffen, um 

jede Gefahr zu vermeiden, Menihen und Gepäde wurden auf ei— 
nem Boote übergefeßt; die Pferde ſchwammen ledig neben ber, und 

nachdem fie auf dem jenfeitigen Ufer angefommen waren, jogen fie 

den Wagen mittelit Sellen, die man von einem Ufer bis zum an=- 
dern gefpannt hatte, leicht hinüber. 

Nachdem wir fo glüdli eimen Uebergang diefer Art bewerte 
ftelligt,, lonnte und der Anblid des Gerüftes mit bem Wachthaͤus— 
chen des Kofafen nicht anders ald erfreulich feon, weil fi darans- 
auf die Nähe einer Redoute fchließen ließ, wo wir uns Rube und 
Erholung verſprechen durften. - Die -Dffigiere: ber Koſaken nab- 
men ung fo gut auf, als ed in ihren Kräften ftand, ſie theilten 
mit ung ihr frugaled Mahl, und für. die Nacht überliefen fie ung 
ihr Heines Zelt, unter weldem man unmöglid; ben Biſſen - ber 
Schnaden entgehen konnte felbft nicht im wachen Zuſtande. Diefe 
Zelte find von Leinwand oder grobem Muffein, zwei bie brei Fuß 
hoch und an zwei im die Erde gefihlagenen Pfaͤhlen befeitigt. : Faſt 
alle Kofaten waren mit folden Zelten verfehen und ba im Sommer 
Jedermann unter freiem Himmel fchlief, fo batte die Redoute das 
Anſehen eines Heinen unregelmäßigen Feldlagerd, in deffen Mitte 
die Pferde ftanden, umgeben von angezündeten Grashanfen, durch 
deren Rauch man die Thiere gegen die Stiche ber Perdbremfen 
fibern ‚will. ER: 

Mit Vergnügen erinnern wir ung eines Abende, dem wir auf 
der Staroiredoute bei einem Kofatenobrift zubrachten; er nahm umd 
fo freundſchaftlich auf, daß wir ganz darauf vergaßen, daß mir am 
folgenden Tag wieder wie Tags vorher unſern Meg durch taltes 
Mailer fortſehen mußten ; feine Heine Wohnung war fo bequem eins 
gerichtet, daß wie faft micht mehr daran daten, wo wir ung be: 
fanden ‚hätte eine naͤchtlige Scene und nicht wieder daran erin- 
nert: Nach dem Abendeifen führte ung der Dbrift in den Hof, wo 
man zunäcft an den brennenden Grashaͤufen Sitze bereitet harte, 
und das Schaufpiel begann, fehald die Gefellidaft Plak genommen 
batte. Aus einer dichten Rauchwolle tönte der Alang zweier Geis 
gen bervor, die von dem melancholiſchen Melodien ber Nationalges 
fänge bald zu luftigen Tauzweiſen üdergingen. Anfangs fehten ſich 
bloß einzelne Kofaten in Bewegung, bald aber rief der ermunternde 
Zuſpruch des Dbriften eine noch größere Anzahl im deu fröhlichen 
Kreis, und endlich wurde "die Munterfeit fo allgemein, daß aus 
dem Dunkel der Nacht plöglih aud bärtige Geſichter zum Vor: 
| fhein kamen, die fi in den Tanz mifhten, ohne dabei den Ernſt 
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rchrer Züge abzulegen. Der ſchwache Schimmer, ber biefe Gruppe 
in einer ſehr dunkeln Naht beleuchtete, die Waffen und Pferde 
umher, der eintönige Muf der Schildwachen, der von Zeit zu Zeit 
Die Mufit unterbrab, und bie Vorſichtsmaßregeln jeder Urt, bie 
man traf, mm gegen einem nächtlichen Ueberfall geſichert zu bleiben, 
Dieb Alles gab der Scene eine Miſchung vom nacdenklihem Ernft 
und forglofer Heiterfeit, bie ungeachtet ihres Gegenſatzes den Sol⸗ 
Daten doch fo gewöhnlich find. 

Ueber Aoppl hinaus verläßt die Poftitraße die Linie der Sicher: 
Heitdwachen, und führt auf bie höher gelegeme Steppe, auf ber 
ſie bis mach Jekaterinodar fortiäuft, wo fie fib von Neuem 
Dem Auban nähert. Diefer hat fi dort durch ein Thal von bes 
ben Ufern gebrochen, doch bat er noch immer ein fumpfiged Bette, 
das noch breiter ift, ald bad, welches er bei feinem Austritte eins 
nimmt. Die Eteppe ift wenig angebaut; auf einen Flaͤchenraum 
von 80 Werftenl, den man durchwandert, ſtoͤßt man auf nicht mehr 
ald vier Dörier, die von Erbe ober bloß aus Roͤhricht erbaut, und 
sah Verhältnis ihrer Größe von fehr kleinen Grundſtücen ange 
Bauten Feldes umgeben find. Die Hauptbefhäftigung der @inwoh: 
ner fheint die Viehzucht zu ſeyn; die Heerden finden in ber Ebene 
eine reihe Waide, die ohne große Mühe erzielt wird; denn gleich 
‚Den Bergbemohnern bed Kaulaſus, zünden fie im Herbſte jenen 
Theil der Steppe an, ber im Sommer meder abgebütet noch ge: 
mäht worden ift, und im fo'genden Jahre finden fie bier herrliches 
rad; zumeilen füen fie während des Winters ihre Getreide in dieſe 
ansgebzannten Streden. 


Die bifkorifhen Dentmäler in Fraukrelch. 
Schluß.) 

Stulptur — In Frantreich war man biä jegt kaum noch von 
Sem Vorurtbeile zurddgetommen, bad von ben Zeiten ber Antonine bid auf 
Gran; I in Europa von plaflifpen Werten nicht die Rede feun fbnne, Zu 
diefer irrigen Anſicht, bei weiber man bie große und herrliche Bildhauers 
farıle des Mittelalters völlig uͤberſah ober verfannte, wurde man zum 
Theil durch die Geltenbeit der Efulpturen aus jener Zeit verleitet, Die 
Bildwerte find noch mel burch bie Unbild ber Zeit gefäbrbet, ald bie mafs 
fiven Sadpfangen ber Architetrur. Nicht bloß burch den Proteflantidmus 
amd bie Revolution, die beide ald Itonotlaſten bervortraten, wurde eine 
amenbikthe Zahl von Statuen vermiptet; biefe find größtentheit# an ben 
Yußenfeiten ber Kirchen angebracht, imdbefondere an Portaten, und deßhalb 
zumeift ber Wetterfelte, dem Megen und Winde, bem Steinfraß und ben 
Flechten audgefegt; wodurch fie allmaͤhlich eniſtellt ober yerfibrt worden find, 

Das ättefte und zugleich robefle Dentmal der Stulptur fand Kerr 
Bitet in einen QTaufftein des neunten Jabrbunberts, ber fig in einer alten 
Bieme. zu Saint: Benant, bei Bethune, befindet, und auf welchem bie 
game Zeidenẽgeſchichte abgeblldet it. Einen andern Taufftein, aber aus 


Sem Ende des zwoͤlften Jahrhunderts, fand er lu der Kirche von Trach. 


3 Saint· Omer fieht man an dem untern Wäuben ber Katbebrale Gteins 
auf denen Ehimären, Meermweiber, Gragmente,ded Thierfreifes, 
Bater In der Erſchaffung ber Welt begriffen, Ritter, Pilgrime 
Ein anderes Badrelief von großer Schoͤnheln if 
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Stifte bes heil. Martin verwelgerten der Reiche bes Entſerllen. ber ihnen 
bei feinen Rebzeiten manche Unbiu zugefügt baden mochte, die Aufnahme 
im ben geweihten Boden ihrer Aırzge. Die Machtͤammlinge bed Lbwens 
binbigers firitten ſich darum ein ganzes Jahrhunbett Lang mit ben hari⸗ 
nädigen Moͤnchen und biefe ganze Zeit Äber blieb dad Brab vor ber Pforte 
ber Kirche, Endblich gegwungen nachzugeben unb Dem verbaßten Emguerrand, 
ber ihmen auch im Tode no feine Ruhe Kir, anfpunehmen, riffen bie. 
voshafien Moͤnche bie Werberfelte ihrer Kirche wieder und hausen fie einige: 
Riafter weiter vorwärts über ben Grabflein hinaus Diefen neugemwennenem 
Raum aber weiheten fie nicht ein, fo ba ihr Feind dennoch in umgee 
weibter Erbe Itegen blieb. i 

Einige Figuren aus dem vierzehmten Jahrhundert fipmäden bas 
Portal biefer Mirage. Kerr Witer bemertte in derſelben Stadt noch eine 
herrliche fleine Statue der heit. Jungfrau aus dem dreisehmten Jahrhun⸗ 
dert, bie aber ganz verfiümmelr iſt und benutzt wurde, mm daran eine 
Straßenlateene zu befeftigen. Zu Soiſſon fand er in dem Dreiede, bad 
fi über dem Portale von St. Team bed Wignes erbedt, eine Reihe 
feiner Statuen, die bömft zierlich und ammuthwoll im Stein gehauen find, 
In der Kirme Cr. Nemis zu Rheims tragen ſeche Saͤulen bed Schiffes 
ftatt ber Kapitaͤler Meine Biguren in figender Stellung. 

Bei dem Beſuche der Kathedrale vom Rheims aber war Herr Bitet jr 
oluctuich, den wichtigften plaſtiſchen Fund zu machen. Das Portal wurde 
gerabe ausgebeffert. wobme es ihm mÖglich wurde, anf einen dazu ers 
riopteten Geruͤſte bis zur halben Hoͤht ber Façade binaufjufteigen. Hier 
fand er im Wertiefungen mir Gpigbbgen eine Menge Basreliefd und 
Statuen, bie dem Ange von unten binanf faum fiuteer und von aus— 
gezelchneter Meiſterhand gefihaffen find. Gewänbder und Styl verraiben 
ibre Abtunft aus dem breipeimten Tahrhuubert, bem goldenen Zeitalter 
der nattomalen Plafie. Herr Witer, in dem ldbligen Gifer, die großen 
plaſtiſchen Meiſter, beren Meißel die Karbebrate von MRbeims mit jo 
töftihen Werten ausfamücte, und überhaupt bie Künftter bed breis 
zehnten Jahrhunderts wieder in ihr Meat einzufegen, falägt bem Minis 
ſterium vor, bad gegemmärtig errichteie "eräfte zu benügen, bie fhönflen 
Gtaruen abgiehen und die Abgüſſe berfeiden in den Muſeen, in den Schulen 
der ſchoͤnen Mänfte und in den Zeichnungsſchulen ber Departemente aufs 
freien zu laffen. Mit Recht hoffe er, daß fo durch dad Studium ber mas 
tionafen Plaſtit ein voltsthuͤmlicher Weit gewedt, unb ber ewigen Wie⸗ 
berbolung ber autiten Vorbilder durch eine tobte mechaniſche Radabmung 
gefteuert werben könne, Wenn es wahr ift, was Herr Biret von bem 
Berftiümmelungen ber Statuen am Portal der Kathedrale zu Mbpeims bei 
Gefegenbeit der leyten Krbmung im Jahre 192% erpäble, fo haͤtie ſich 
Kari X aufer dem Beinamen bed fablen und einfälngen amd noch dem 
des Itonotlaſten verbieut. „Die Architetten,“ fagt Kerr Biret, „bie im 
Jabre 1825 beauftragt waren, in ber Kathedrale von Rheims bie ud— 
thigen Vorbereitungen zur Krbnung zu machen, ließen an beiben Thürmen 
Seile vefefligen, und in daran ungebrachten Schleifen fünf oder feh® 
Maurer berabfenten, um mit Haͤmmern alle Kpfe der Heiligen herab⸗ 
zuſchlagen, bie fie erreichen fonnten, Man fürdtere, ber Ranonewbonuer 


und das Freudengefchrei bed Voltes midehte die Luft e,eriplttern. daß 
einem oder bem andern Helligen ber Kopf wackelig und auf bas 
oefalöte Haupt des Kbnigs, herabſtuͤrzen rnnte, mens Ein die Kircht 


träte. Durch biefe zarte Borſicht für die Regitimirät kamen Finige hundert 
Heilige um ihre Koͤpfe, die unten auf bem Pflaſten zerfanmerberren.” 

Cine andere Urt von Dentimdiern, and beuen man bie Stuſe der bil: 
denden Kunft bes Mittelalters tennen lernen fanp, find die Siegel am dem _ 
Urtunden fener Zeit, Es läßt ſich an ihmenerfeben, baß bie woher ge⸗ 
ringere Bolltöimmenbeit bed Grabſtichels gleichen Schritt ben Merten 
der Stulptur umb der Baukunſt hit. Im zeobiften Zapehunbert findet 
man durchgehends eine Steifheit ber Zei 
tommen ober Worfarifien der Schule a 
I; ira dreigehnten Jahrhundert herricht eine und: vfine Zelchnung · 


Die Archioe und Sammntungen, diesem’ in den Seaͤbttu 
eaon Cambrabr Litte Arras und Saint Omer” antirfhae, daben hin 
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dein Freunde alterthamlicher Kunft einen reiten Echag biöber umbefannter 
Mittheitumgen erbffnet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Schon feit vielen Jahrbunderten ſtuͤrzt fit der atlantifche Ockan bei 
den Weſt⸗ und Morbweftwinden mir der größten Gewalt auf die Abend 
feite von Meder, und hat im Laufe ber Zeit ungeheure Walduugen, Gräbte, 
Häfen, Dirfer, angebautes Band verſchlungen oder mit Gandbergen ner 
det. Eo find Meoviomayus, der Wald von Lefparre, die Infel Introg, 
das alte Goufar, bie Ortſchaft Kuhan und eine Unzahl anderer Meiner 
Niederlafungen verfhwunden, und gegentwärtig bietet das Sergeflad von 
Nieder⸗ Medoe nichts als eine nacte bde Rüfte bar, die von Dimen durch 
ſchnitten ift, auf denen ein junger Anflug von Fichtengehblz zu wurg in 
begonnen bat. Vormals erſtreckte ſich dab alte Eoulac weit ber feine 
Kırme hinaus gegen Weſſen bin, gegenwärtig wird fie abwechſeind übers 
ſchüttet und wieder aufgedeckt von den nach Oſſen fortrücenden Dünen; 
ſchon sefinder fie ſich ganz nahe am Meere und wird in Kurzem vdllig 
von ihm verfalungen feon. Gegenwärtig aber brobt einem Ibeit ber Erde 
zunge zwiſchen ber Gironde und dem Meere burn ben Andrang bed Ieptern 
zwiſchen der Pointe de Graves und Soulac große Gefahr. Einer Orts 
haft, led Huttes gemannt, ſteht es bevor, in Kurzem von ben Flurben 
verfeplungen zu werben; man fuͤrchtet fogar, das Meer tdunte ben Damm 
der dreifachen Dünenlinie durberesen, bie Ebene von Eoulac fibers 
fowenmen und fid mit der @ironde vereinigen; fo dab der Landſtrich 
von Verdon und Pointe bed Graves eine Infet bilden wärden, bie der 
mad) Danvillers Hypotheſe früher Im Oztan geflandenen Inſel Anıru& 
gleichen wärde. 4 I 


Die Nachricht von ber Yullusrevolntion gelangte nad Penbidierg 
erft in der Nacht vom 2 auf der 5 Dezember. In biefer Nacht würbere 
bort gerabe ein Organ, wie man fig ſeit Menfhengebenten feines erin= 
nerte, Die Baffen ber Stadt waren zu Eirbmen geworben, das Meer war 
aus feinen Ufern getreten und überfintbete bie Promenaden des Duai’s, 
Am andern Morgen fperrten entwurzelte Bäume, welme bie Stadt mit 
ibren Schatten umgeben batten, die Sıraßen. Ale Rabanen der Indier 
waren eimgeriffen. Die Neulgfeit von ber franybfiigen Nevotution wurde 
alfgemein mit ber größten Freude aufgenommen, Dpgleih ber Gtatts 
halter feine offiielle Nachricht erbalten hatte, fo lieb er doch am 16 Der 
jember ſchon bie breifarbige Fahne aufpflanzen. Die Bürger machten 
Iufanmmenfpäffe für die Berwundeten ber Fuliustage und bie Witwen 
und Waifen der Gefallenen. Zu ihrem Anbenten murbe ein Reimengorteds 
bienft gefeiert. — Yan zu Mabrad und Ealcutta wurde deeſe Nochricht 
mit der bbmfien Freude vernommen, Zu Eatcutta fand ein Feſſman von 
mebr als fünfimandert der vornehinften Cimwolner ftatt, Fine für die Opfer 
ber glorreichen brei Tage veranflaltete Sammlung trag 2610 Rupien ein. *) 
Die Namen Rafayerte, Bafitte, Dupent de 1'@ure, des derzogs von Chol⸗ 
feut, Odillon Barrot tönen bis zum Ganges wieder; bie u Madras erjchels 
nenbe engliſche Zeitung enthaͤtt Artitet zum Rote biefer edlen Bürger, 


Die phrenologiſche Seſellſchaft zu Paris hat den Kopf des Biſchoſs 
Gregoire in Gips apgiehen Laifen. Der Schaͤdel tes Werfterbenen zeigte Die 
Organe ber Güte, der Theoſophie und ber Weftigfeit in einer merfmürbiam 
Auseitbung. Das Organ ded Srolges fehlte ganz. Die Staudhaftigteit. 
mit der Gregoire im Laufe von fünfzig Fabren die Sache der Mener unb 
Juden und aller Umterbrüdten verfocht ; bie unerſchütterliche Anbänglichfeit 
deffeisen an feinem religibſen und poltifgen Glauben matten dich Mai bie 
Lehre Balls nicht zu Schanten. 





Zu Paris fah man Balentin Benarb, einen Patrioten bed Julius der 
in jenen Tagen drei Dat verwunder wurde, am 7 Junind auf den Pag 
des Juſtizpalaſtes — am Pranger amsarfiellt, Das Verbrechen bes 
Ungluͤgtichen beftand in Widerfeglichfeit argen die Mationalgarbe. abe, 
daß die Exetution nicht zwei Monate foiter vorgenommen wurde, fo wire 
fie doch mit dem Jahrestage ber glorreichen Revolution feıbft zufammengetroffen . 


*) Daß Ausland wird in einer feiner nächſten Nummern Nachricht von Der 
bei dirfer Gelegenheit flatr arfundenen Feſte argen. 
— ZT EPSON NET SEE RER —— NENNE TED 
latı der 3, ©, Eoıra’jgen Sachhandlung. 
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Denkwuͤrdigkeiten einer mal ayiſchen Familie. *) 

Nacftehende biographiſche Notizen, feinen von Zeit zu Beit, 
fo wie die Begebenbeiten fi ereigneten, von dem jedesmaligen 
Haupt der Familie, deren Geſchichte fie enthalten, miebergefchrieben 
amd von dinem ber jüngern Söhne, deſſen Name La:udbin, fi 
am Ende des Manuffriptes findet, geordnet und geſchloſſen worben 
au ſeyn. Das Datum iſt nicht beigefeßt, allein da der Name des 
Engländer, auf deifen Wunſch die Reinſchrift gefertigt wurde, be 
merkt ift, und da man weiß baß biefer um dad Jahr 1795 Statt: 
Halter in dem Diftrift war, wo ber Schreiber dieſer Nachrichten 
feinen Wohnfig hatte, fo ift iemer Mangel hiedurch binreihend er: 
gänzt. Bedeutender hingegen ift der Umftand, daß fi im ganzen 
Manuffript Feine Angabe der Jahre, im weldem die verfchiebeuen 
Ereignife vorfielen, findet, obgleich die Zeiträume zwiſchen jedem 
derfelben genau bemerkt find; doch auch hier iſt größtentheild dur 
die zufällige Erwähnung öffentlicher Begebenheiten **) geholfen, nad 
denen ſich beftimmen läßt, daß die ereignifvollite Periode diefer Er: 
Zzaͤhlung fih zwiſchen dem Jahren 1756 bis 1766 sufammenbdrängt, 
wo Here Sarter, deifen Schub die Familie ſuchte, bei der Megierung 
von Bengalen angeftellt war. 

Ohne allen Auſpruch auf politiſche oder literariſche Wichtigleit, 
fehlt es dieſen Dentwürdigfeiten doc keineswegs an Intereffe, welches 
dadurch erhöht wird, daß die Feder eines Eingebornen «8 ift, die 
bier eine treue Schilderung malapiſcher Sitten und Gewohnheiten 
entwirft, wodurch die Darftellung lebendfräftiger und man kann 
fagen, dramatifcher ward, ald ein Fremder fie zu geben im Stande 
geweien wäre. 

Dis Manuftript fam im Jahr 1791 nah England und erhielt 
von dem Ueberſetzer, der damals mit Ausarbeitung eines malayiſchen 
Wörterbuhs beidäftigt war, bie Seſtalt, in der es unter dem 
angefährten Titel im vorigen Jahre zu Sonden erſchien. Perfönlice 
and politife Rüdjichten, unter welchen legtern die damaligen Miß: 
Beiligfeiten zwiſchen den engliſch⸗ und hollaͤndiſch⸗ oſtindiſchen Com⸗ 
pagnien die bedeutendſten waren, find die Urſachen der ſo lange 





AMemoirs of 4 mala 
lated from the original by W. Marsden. 


dur ein frampöfifepes Gefotwaber unter bem Grafen & 
eh 
Mprit 1760, mb Iren Wiedererobtrung im Man Se 2 


verzögerten Herausgabe biefer Denkwuͤrdigkeiten, bie wir jezt unfern 
Lefern im Auszug mittheilen. 


@in Malape, geboren zu Bapang *) im Königreib Menang: 
fabau, bezeichnet durch ben Mamen Nalhoda Matuta, unternahm 
eine Hanbelsreife nah Java. Nachdem er ſaͤmtliche Häfen dieſes 
Landes befahren hatte, beſuchte er die Inſel Karimata, zwiſchen 
Yafır und Banſchar **) gelegen, wo er eine zahlreiche Rieberlaffung 
malapifser Familien fand, die hierher gezogen waren, theild meil 
fie den Play ihren «Handbeidunternehmungen gelegen fanden, theild 
wegen eined Gerächted von Goldminen, weldes damals bei den 
Eingebornen im Umlauf war. Da nun Makuta ſich überzeugte, 
baß bier der Drt fen, wo man in Ruhe feinen GSeſchäften leben 
Bönne, ſo ließ er fi auf ber Zuſel mieber und heirathete. Kaum 
drei Jahre mach feiner Ankunft erſchien eine Flotte (von Praws, 
Kriegsfabrzengen) aus bem Lande der Bugid (Celebes), von Pang: 
lima Tuaſah befehligt vor der Jufel und eröffnete fogleih die 
Feindfeligteiten, da ber belannte Wohlſtand der Bewohner, der 
plünderungsfühtigen Mannfhaft. reihe Bente verfprab, Einen 
Monat lang wurden die Angriffe der Flotte abgefchlagen, ba jedoch 
die Angreifenden immer neue Unterftägung erhielten, fo mußten 
fie endlich fiegen und den Einwohnern blieb nichts übrig ald Flucht 
zur See oder nah dem Innern bed Lan des. Nathoda Makuta 
flug dem erften Weg ein; er beftieg eln Praw, fegelte bei Nach 
und entfam giädlih nah Tayan im Lande Banfhar (Borneo). 


Hier gebar ihm fein Weib, ungefähr ein Jahr nach feiner An: 
tanft, einen Sohn, ben er Andi Tavan nannte. Als der Knabe 
drei Jahre alt war, beſchloß Makuta einen andern Aufenthaltsort 
zu wäblen, um im Fall feines Todes das Kind nicht hülflos in 
einem Lande zu laffen, mo er meder Freunde noch Verwandte hatte. 
Er baute daher ein Schiff, befraditete es und ging mit feiner 
Familie nah Lampong ***) unter Segel, Sie fhiegen in Pia- 


+, Ein Drt, wenige Meilen jhhöfi von Pabaug, an ber weltlichen 
Küfte von Enmatra, 

»°) Hafen von Borneo; allein bie hier beſchriebene Lage paßt eher auf 
Pulo Laut ald auf Aarimara,.welgyes auf der weſſlichen oder ent 
gegengefegten Geite ber großen Juſel liegt. 

5 Gin Difteift, der die Äußerfien füblihen Puntte von Gumatra 
im ſich begreift; allein gewoͤhnlich wird biefer Name einer Bad 
zwiſchen ber Bunde und Samangta⸗Straße beigeleat. 
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bong *) and Land, mo fie eine Anzahl Malapen unter der Herr: 
(haft eined Pangeran (eingebornen Hänptlings eines Diftritts) 
fanden, ber feine Beitalung ald Pangeran Surabawa vom Sultan 
von Bantam (Java) erhielt. Nachdem Makuta dem Pangeran feine 
Aufwartung gemaht und ihm feine Schidfale, an denen biefer 
vielen Antheil zu nehmen ſchien, erzählte hatte, fagte der Pangeran: 
„Nakhoda **) bu wirft Hug handeln, wenn du in meinem Land 
dich niederläffeft und dein umftäted Leben aufgiebit, denn bu biſt 
nicht mehr jung, und deine Neigung zu Spekulation und Gewinn 
betreffend, fo gibt ber Handel zwiſchen biefem Plag und Bantam 
bir Gelegenheit genug fie zu befriedigen.’ Manta nahm den Bor: 
ſchlag an, ſchiffte feine Waaren aus und baute nahe der Mindung 
des Fluſſes Piabong ein Haus, in welchem er fi förmlich als 
Kaufmann etablirte. Hier wußte er ſich durch Leutfeligkeit und 
Dffenheit in Wort und That die Zuneigung ber Cingebornen fo- 
wohl ald der Malapen zu gewinnen, die fie ihm, während feines 
ganzen Aufenthaltes unter ifmen, auf mannichfache Art bewiefen. 

Als fein Sohn das möthige Alter erreicht hatte, unterrichtete 
er ihm in den Grumbfäßen ber Deligion und im Schreiben, und 
ließ ihn dann fieben Jahre lang reifen. Der Vater, ber nach Ber: 
lauf diefer Zeit, bei feinem vorgerüdten Alter den Sohn nicht mehr 
auf fo lange Zeit von ſich laffen wollte, wunſchte daß derfelbe kuͤnf⸗ 
tig nur Meine Handelsreifen von Piabong nach · Bantam, mohin er 
Ladungen Pfeffer führen könnte, machen und feine übrige Zeit dem 
Anbau des Meis mwibmen möchte. Tapan fügte ſich diefen Win: 
ſchen, und da ungefähr ein Jahr fpäter ein Geſchlechtsname ihm 
verliehen wurde, fo unterſchied man ihn von da an durch den 
Namen Nakhoda Muda. 

Nach ein bis fünf Jahren ward fein Vater von einer gefaͤhrli⸗ 
chen Krankheit befallen; er ließ den Sohn an fein Lager treten, 
und richtete folgende Worte an ihn: Mein Kind, Frucht meines 
Heryend, Licht meiner Uugen, bewahre als ein heiliges Vermaͤcht⸗ 
niß die Lehre bie ich dir jekt gebe. Wenn der Allmächtige über 
mid gebietet, und Du durch meinen Tod Dein eigener Herr wirft 
fo bite Di ja vor Allem Schulden zu machen. Reichen Deine 
Fonds für Deine Spekulationen nicht aus, fo fälle Bauholz in den 
Wäldern, fange Fifhe in der See, verkaufe beides und gründe 
Dir fo ein Kapital, nur made nicht leichtfinnig Schulden, weder 
bei dem Sultan, noch bei der Kompagnie, noch bei irgend Jemand; 
beherzige diefe Lehre, tbeurer Sohn. Bald mach biefen Worten jrarb 
Nathoda Makuta und Nackhoda Muda Hielt des Waters Lehre heilig 
und bandelte ſtets darnach. 

Drei Jahre mac dieſem Vorfall heirathete er, nach ber Meile 
die man Semanda ***) nennt, ein Maͤdchen von Samangla, dad 
einzige machgelaffene Kind ded Nathoba Vabula. Zwei Jahre nad 





*, Ein unbebeutender Drt an ber Rampong: Bai. 

», Ein Perfifches, von den Malaven angenommenes Wort, weldes 
einen Mann bezeichnet, der Seefahrer und Eigenthämer eines Schiffs 
zugleich iſt; eim Staub ber bei dieſemn hanbeltreibenden Rott in 
böafter Achtung ſteht. 

+2) Naqch diefer den Malayen eigenthuͤmlichen Weiſe Ihre Keiratben zu 
fehließen , find die Rechte beider Parteien gegemfeitig , woburd fie 
fip vor ben Urbewohnern bed Landes auszeichnen. 


biefer Heirath ald er vom einer Meife nach Samangka zurück, 
fagte er zu feinem Weib, wenn fie Sehnſucht mad ibrem Water: 
lande babe, fo fey er bereit fie dahin zuridzuführen; da diefe mum 
verfiderte daß ihr nichts angenehmer feyn könnte, als Gamangfa, 
wo fie noch einige von ihrer Familie ererbte Pflanzungen von Rotes 
und andern Fructbäumen befäße, mwiederzufeben,, fo ſchiffte er ſich 
fogleih mit ihre und feinem ganzen Mobiliare nad jenem Drte 
ein, mo er gleich nad feiner Ankunft ein Haus baute. Da der 

Anbau des Pfeffers im jener Gegend ſehr ergiebig iſt, fo fand er 

in der Uederfuhr dieſes Artiklels nah Vantam, mo er ſich ebenfalls 
verheiratete, binlänglide Beihäftigung. Seine Familie in Sa: 
mangfa beftand damald aus neun Kindern, brei Töchtern und ſechs 
Söhnen. Die beiden älteften waren Töchter Namens Jucht Piſang 
und Inchi Zenun, dann ein Knabe, Wafub; der darauf folgende 
mar zu Bantamı geboren und wurde Wafal genannt ; hierauf wieder zu 
Samangta zwei Anaben, Bantan und Laudbin, dann kam bie dritte 
Tochter Briſih gemannt und hierauf zwei Söhne Muhammed und 
Raff- uddin, alfo im Ganzen, ben zu Bantam gebornen Waſal 
mitgerechnet zehm Kinder. Außer diefem hatte er noch brei mit Bei⸗ 
f&läferinnen erzeugte, einen Anaben Mabu und zwei Mädchen Gi- 
Rhami und Si: Khamid, Bon dem Zeitpunkt feiner Weberfieblung 
nah Samangla an, nahm die Zahl ber malapifhen Anfiedler dafelbft 
fortwährend zu. 

(Fortfegung folgt.) 





Der ferbiiche Dichter Symeon Milutinovics. 
(Schluß.) 


Im Frühling 1317 inſinuirten ſich zwei Fremdlinge aus 
der Walachei in ſelne Bekanntſchaft und warben ihn für eine 
Verſchwoͤrung; er wich aber aus, weil er ſah, daß man „mit 
fremder Stirn die Wand durchbrechen, und nicht ſich, fonber 
den Freund dem Krokodil im dem Machen werfen wollte,’ *) zeigte 
es durch dem Senatsfefretär Miolowies dem Fürften Miloſch ar, 
empfing feinen Dant dafür, und ward gewarnt, ſich von da zu 
entfernen. Spmeon ſaumte; im September beffelben Jahres erſchien 
ein Bojar des walachiſchen Beg unerwartet ın Wibin, kerlerte dem 
Spma ein, und bat dem MWeffir, ibm denfelden auf Verlangen nad: 
zufgiden. Die zwei Werber murden auch aufgeftochen und einge: 
ferfert. Geguält vom Weſſir, geiteht er ihm endlich den Vorfall 
mit den zwei Werbern und Miloſch. Der Wellier war mir dem 
Betragen des Miloſch und Syma zufrieden; verlangte aber Miloſch's 
Brief. Syma verſetzte, er hätte ihm im dem Abtritt geworfen. Da 
ergrimmte der Welfir, ließ den Syma bei ber Gurgel paden, im 
einen tiefen Kerler werfen, und ibm mit Marterm drohen, wenn 
er dem Brief nicht berausgäbe. Man band feinen Fuß mit Stridem 


*) Mitutinoried Luchsaugen durchblickten alſo den Plan, ben um 
Blaanier und anbere Berichterflatter enthäslt haben, baß bie Griegen 
vor dem Beginn der Nevolution bie Serbier vorſchieben und fl 
zur fertigen Tafel fegen wollten, inbeB fie ihnen 1304 — 18315 
unter ganz andern Uemftänden ruhlg zugeſchaut hatten, Eruv 
Diordje unterlag dem pelasgiſchen Künften, und fand darin fein 
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am einen Ballen, und bedeutete ihm, er würde topfabwärtd aufge: | 


gepeisfpt und mit untergelegtem feuer gebraten werben. 
Ss fand er auf einem Fuß 3 Stunden lang und bebarrte bei feiner 
WAusfoge. Cnbiih ließ der Weſſir dem Brief im Koth aufſuchen 
Der jufanmengelegt, wie er hineingeworfen war, berausgejogen und 
‚getrocmet wurde, Rum mar ber Weſſier befänftigt; im vollen Die 
Yan, wo der Brief vorgelefen worden, ſprach der fiebzigjährige Atti⸗ 
Seide mit liebreider Gebährde zum Schulmeiſter: „Spma, bu bifk 
mein Mufafsir (Gaft!) Vergiß, was du gelitten fuͤr die Wahrheit. 
Siehe, ib bin Weſſir feit dreißig Jahren, und ich habe feinen 
-reitibaffenern, redlichern und redhtlihern Menſchen gefehen als bu 
Bift.‘ Cr beſchenkte ihm mit einigen Dukaten, ließ ihm forgfältig 
pflegen, umd ſchickte ihn bald darauf auf Verlangen bed Begs mac 
Her Walahei. Hier wurde er eime Woche lang im Eifen gehalten, 
Dann verhört und ald unſchuldig mit einem Gefchent von 15 hollaͤndiſchen 
-Dutaten nah Bidin zurüdgefhidt, Der Weſſir ermunterte ihn, 
Tuͤrtiſch zu lernen, um ihn beftändig am feiner Seite haben zu 
Tonnen; Spma willfahrte feinem Verlangen, aber bald rief dem 
Weſſir fein Etern nach Kleinaſien ab. Gpma kehrt im folgenden 
Jahre (1318) nad Serbien zur, wird im Belgrab bei Miloſchs 
Druber, Ephrem, angeſtellt, begiebt ſich mach anderthalb Jahren 


41819) gu Waſſer auf eigenem Kahne nach Galaz und Beilarabien, J 


und findet dort feine Eltern wieder, vom denen er bereite, ald tobt 
din Widin, beweint worden war. Un ber Müdtehr nach Serbien 
durch die walachifch: griedifhen Unruben verhindert, vermeilte er 
"pier einige Jahre im Geuuſſe eined Gehalted von der Gnade bes 
-ruffifden Kaiferd, verfaßte feine Serbianfa und andere Gedichte, 
und ging (1825) nach Leipzis, um fie dort, aus Eenfurrdcfichten, 
gu druden, Seine Werte erſchienen unter dem Titel: Serbianka 
“Simeonom Milutinowitjem Sarajliom socinjena, u Lipsku u 
knigopec. Breitkopfa i Hertela 1826. 4 B. 12. 450, 191, 
476, 189 S.; ferner: Nekolike pjesnice, stare, nowe, prewe- 
‚dene, socinjene 8. M. $., u Lipsku etc. 1826. 12. 96 ©. 
“Außerdem verfertigte er eime große Anzahl Gedichte, werumter auch 


‚Dramen, im ME. *) Die Serbiante ift eine Sammlung lypriſch⸗ 


epiſcher, biftorifch «treuer Gefänge über bie letzte Kriegsepoche des 
erbiſchen Boltes unter Ermp Diordje und Miloſch Obrenowitſch (1804 
"bis 1815); die Piefnice enthalten Iprifhe Gedichte vermifhten In: 
alte; Beide im nationalen Naturton, doch mit kuhner Originalität 
im Sedanken, Sprache und Stol. Daffelbe gilt von dem fpäter er: 
ſqhienenen Gedicht: Zorica, u Budimu 1827. 82. S. 8. In Leip⸗ 
‚gig beſuchte der Dichter auch die Vorleſungen Krug's und ande: 
zer berühmten Maͤnner, und leiftete dem Legationsrath Herm Wilh. 
Serharb bei der Bearbeitung feiner: Wila, ferbifhe Vollslieder 
vund Seldenmahrchen, Lpz. b. Barth 1328. 2 Bb. 8, thätige Hilfe. 








zum Drude vorbereitet, und bem Vernehmen nah Herrn Milomuf, 
Kaufmann in Peſth, bereits wirklich zugefenbet hat. 





Vaganini’s erfted Konzert in London. * 


Die außergewvöhntihen Forderungen, welche Paganini für bie Eins 
teittöpreife in ber itafienifipen Dper im London gemacht, hatten ibm ber 
fanntermaßen in eine falfcye Stellung gegen das bortige Puslicum gebracht. 
Wäre er auf biefem Werfuche, bie engliſche Großmuth zu mißsrauchen, 
beftanden, fo würbe ihn ſelbſt fein Talent nicht vor ben Ausbruͤchen allges 
meiner Mißbilligung geſchuͤtzt haben ; allein das Publikum war durch feine 
Nachgiebigreit bereits halbentwaffnet, und fein Spiel fieß für kein Wefligt 
mehr Raum ald Bewunderung umb Entzäden. Michts kann volljtän: 
diger feun, als fein Triumph. Das Haus war zum Erſticen voll, und 
wohin bas Auge fich wendete, erbllate es ausgezeichnete und in ber Muſit⸗ 
welt Perfonen. Das Orcheſter war vortrefflich beſetzt, und 
Madbame Ralande, Lablache und andere ausgezeichnete Münftler unter⸗ 
frägten das Komzert. Mach ber Ouverture und einer Arie Lablache's kam 
die Reihe an bem Helden des Tages. UAlle Augen waren begierig mac 
dem Eingang gerichtet, Nach einer kleinen Paufe trat bie wunberlich ans 
zuſchauende Perfon herein, deren Heußeres der Welt burch Befpreibungen 
oder KRupferflihe hinlaͤnglich betaunt ift. Er ftolperte zu einer ber Hide 
geithären herein, machte eine Reibe von Verbeugungen, bie zwar etwas 
unbebälfiih, aber micht ohne Würde waren, und gab dem Kapellmeiſter 
das Zeigen zum Anfang, wihrend er einige Noten fpielte, um das Teinpo 

beyeihmen. Gchom biefe wenigen Thue Hangen fo herrlich, daß fie 
Aufmerkfamfeit erregten, und ald bad Solo begann, trat eine Todtenſtiule 
im Saale ein. Die erfte Abthellung des Rongertes, ein Allegro maeftofo, 
war in ſchoͤnem, großem Itafienifchen Style, und bad erfte Solo yelamete 
fig durch die Grazie und Eleganz aus, mit der es gefpielt wurde, Paganini 
ſchien zeigen zu wollen, wie anmutbig fein Spiel ſeyn fann, wenn er 
feinen Gebrauch von ben ungebenern techniſchen Mitteln machen will, bie 


eriffpaffagen, die gleich ben Tönen einer Meoläharfe ätherifhen 

aͤtulich ſeine Staccatolaͤufe, bei denen er den Bogen nicht 
aus feiner Richtung brachte, und boch eine Schnelligkeit eutwickette, gegen 
die Kaltbrenners Finger anf dem Piano träge find, und eudlich fein 
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und bie Wirkung einer bramatifchen Gcene bervorgauberte. Bein leytes 
C:ha, Bariattonen Äber die Arie: „mich ffieben alle Freunden,’ war ofme 
Drchefterbegleitung, und fann eine Auſhaͤuſung aller Wunder feiner Kunft 
genannt werben. In mehreren Warlationen verwebte er bie “Melodie, 
die er ſich durch ein reiches Tremolando und durch ein Pipicato begleitete, 
dad einer Guitarre glelchlautete, Judeſſen war biefes, wenn es gleich 
das meiſte Erſtaunen erregte, der minbeft ſchaͤen⸗werthe hell feiner Reis 
flungen, deren Hauptverdienſt in befiegten Schwierigteiten beſteht. Alles 
Vorgetragene war von ber Kompofition bed Konyertgeberd. ie It nicht 
mit ben Werten MWiogarts ober Bertbovend zu vergleichen, befigt aber And: 
deu und Effettentntniß und verräth, wenn auch nicht tiefes Stubinm, 
doch großes Genie, Der Enthufiadimus des Publitums war graͤnzenlos. 
Der Schluß jedes Solo's wurde mit ſtuͤrmiſchem Applaus belohnt, bem 
zuweilen jenes tonvulſteiſche Lachen vorausging, bad ber Eindruck ent: 
zücender Wundererſcheinungen zu erzeugen pflegt. Paganini wurde am 
Ende des Konzertes hervorgerufen; er machte feine dankbaren WVerbeus 
gungen unter betaͤubendem Beifallägefprei, und unter dem Schweuten 
der Hüte und Taſchentuͤcher der begeifterten Berfammlung, 





SS ulana. 


Ueber Guiana liest man in dem Journal du Commerce folgende 
Nachrichten and ben Mittpellungen eines Staatsbieners in jener Kolonie: 
„Die Berditerung Gulana's wechſelt ſehr, vorzuglich im Betracht ber 
weißen @inwolmer. Gegenwärtig beläuft ſich öiefelde anf 1280 Weiße, 
2200 farbige Freie, 18,000 ſchwarze Sflaven. — Nach offizieller Zählung 
betrug fie im Jahre 1827 1102 Weiße, 117 freie Ureimmohmer, 1454 
freie Schwarze und Farbige, 18,254 Stlaven. — Die Weißen und bie 
farbigen Breien haben feit fünf ober ſechs Jahren eine Zunahme erfahren ; 
dagegen find bie ſchwarzen Stlaven fortwährend im Beriminberung begriffen ; 
ihr Nachwucht haͤlt nicht Ihrer Sterblichtelt das Gleichgewicht; bus Wer: 
haͤltnig ber Geburten zu den Tobesfällen ift mehr als eins zu brei, Ju—⸗ 
deb tann die Kultur biefer Kolonie nur von Menſchen betrieben werben, bie 
bie fengenden Sonnenſtrahlen bes Aequators auszuhatten getoohnt find. Die 
Europiae find des Todes figer, wenn fie nur einige Stunden biefer Hitze 
ſich ausfegen. In diefer Beriebung ift dad Klima von Guiana bei Weiten 
Iebensgefäbrlicher ald das der Antillen, Mehrere Niederlafungen von 
Beiden wurben verfucht, bie aber alle aufgerieben wurden. Die reißenb 
ſchnelle Abnahme ber ſchwarzen Stlavenbevblterung laͤßt ſonach feinen 
Zweifel Abrig, daß dieſes Rand dem Mutterſtaate in turzer Zeit nichts mehr 
nnden wirb, ba aus Mangel an Händen zum Anbaue es nicht ein Mat nur 
den Bortheil gemäbren wirb, weiregen ſeefahrende Nationen gewiſſe 
Yunfte an den Hüften fofonifiren, um nämlich in Kriegszeiten einen 
ſchuͤzenden Anferplag zu haben. Cayenne ift der einzige günftig gelegene 
Puntt von Guana; aber biefer Hafen, ber nur Schiffen unter 150 Tonnen 
zugaͤnglich ift, wärbe einen ungeheuern Aufwand erfordern, wenn man 
das Land mit einem Dual und Damınbauten. gegen bie Einbruͤche der Fluth 
feyäygen wollte, bie es allmählich Aberfchlammt. Ueberdieß ift die Lage von 
Eapenne von ber Seeſelte ber micht zu vertheldlgen, well eine 150 Meilen 
lange Küfte dem Feinde taufend Landungsplaͤtze bietet, Es it betwübend, 
eine Kolonie wie dieſe zufänftig mit unaussleisliger Vernichtung bedroht 
zu fehben. Ein fruchtbarer, mannichfaltiger, unermeßlicher, jeder Mgri: 
kultur fähiger Laudſtrich, rei au Gewuͤrzen und Hafer. der noch zu wenig 
befannt ift und dem von Bourbon nicht nachſteht; vortrefflich geeignet zu 
Zueterpiantagen — und ſolch ein gefegueted Land vermag faum feine Ber 
wobner zu ernähren, und fan nur durch Hülfe von Außen probusiren, 
bie ihm uoch dazu im Kurzem mangels wirb. — Diefer bevorſtehende 
Merfall der Kolonie ift. nad der Anſicht bed Berichterftatterd, nur in 
dem Wiberfpruche ber Geſetze bebingt, die auf ber einen Seite ben 
Sklavenhandel verboten haben, ofme auf ber andern auch ben in ber Kolonie 
befindfiigen Sklaven bie Freiheit zu geben, Hierdurch wurden zwar bie 
Sklaven für den Anbau des Landes erhalten; allein fie werben nicht 
twieber ergänzt, Werm man bie Lebenddauer eines Sriaven auf zehn Jahre 
annehmen fann, fo ift es wahrſcheinlich, daß, obme Aushilfe bes Schmuggel⸗ 
banbeld, zehn Jahre nach dem DBerbote bes Stlavenbandeis bie Kolonie von 
ben zu ihrem Anbaue umentsehrlich nothwendigen Händen entbibht ſeyn 


Möngem. in der Üttereriiprärnmiorn Anflait ber F. @, Corta'fjarn Bauhbandium 


werde. Was wfirde Schlimmeres geſchehen feon, wenn bie Legitlatur, mir 
ſich ſelbſt weniger im Wiberfprume, das Prinzip der Breipeit velftänbig 
andgefprogen hätte? Die Eigentbämer wärben zwar ihre Gflaven vers 
toren haben, Über bie fie ofmehin nur allzu lang eine abſcheuliche und un—⸗ 
gefeglihe Macht fin angemaßt, aber das Rand würde an Bürgern ger 
monnen haben, Nicht das Klma iſt es eigentlich, bas bie afflimatifirters 
Mengen aufreibt; die Neger leben umter bein Aequator unter Keime 
merträglichern Sgimmel, als im ihrer Heimath; wer fie fi daher nicht 
in bem Verhaͤltniſſe mit andern Mbitern fortpflangen, fo if Dies nicht 
allein förperlicgen Beiden zujufihreisen, Der Stiave bat Mint Familie; 
feine Kinder gebbrem micht ihm; nicht bie Fraͤchte feiner Arbeit, nicht tinmaz 
feinen Eparpfennig, kann er vererben; feine Ehe Ift feine gebelligte un 
feite Berbindung,. Sein Herr trennt nah Willtär die Bande bed Familien: 
lebens; entreißt bie Gran dem Manne, die Kinder dem Vater, und wenn 
er nicht bad Recht bat, bie Mütter von Ihren Säuglingen zu trennen, fo 
täßt er fie ihr doch nur, wm fie aufpuyleben, und nlınmt fie, fobalb fie 
brauchbar find, Kann man ſich alfo noch wundern, wenn biefe Umglücds- 
lichen weniger bem Gebote der Natur geborchen, und bie Berdtterung ab⸗ 
nimmt? Man gebe bem Meger bürgerlihe Reste; man laffe ihm ein- 
Weib, und Kinder, die ibm in feinem Alter Troſt und Etäge zu werben 
verfprechen ; kurz, man Laffe ihn eine Familie, und feine Familie wird fie 
auch vermehren; felne Rinder werben unter feiner Obhut den mancderler 
Urſachen bed Todes entgehen, denen fie bei ihrer Trennung unterliegen. 
Diefe Maßregel würbe zwar damals, wo bad Gefeg fi gegen dad Prinzip 
ber Stiaveret ausſprach, nuͤtzlicher geweſen ſeyn ald gegenwärtig, two dae 
Land zum Theil ſchon emtvblfert ober von eimer gealterten und martloſen 
Generation bewohnt ift, Aber auch jetzt noch bleibt fie bad einzige Mittel, 
bie Kolonie von ihrem Untergange zu reiten. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Unter ben Gelehrten, bie ſich unlaͤngſt um bie Stelle eines Mitgliebes: 
bes Dreieinigfeitötollegtums an ber Untverfirde zu Oxford bervarben, ertett 
Kerr Hamilton — ein Blindgeborner — ben Vorzug. Diefer junge Mann, 
bewandert in ben Flaffifgen Sprachen wie in allen Zweigen ber Literatur, 
fegte bie Prifungstommiffion durch den Reſchthum feiner Kenntniſſe in das 
höchfte Erſtaunen. Die ausgebreitete Geleimfamfeit eines von Geburt and 
blinden Menſchen Äbertvaf alle Erwartung. Kerr Hamilton ift mit einem 
fo ungebeuern Gebächtmiffe audgeftattet, daß er nur ein Mal ein Bud 
vorlefen zu bbren hraucht, um Wort für Wort feinen Inhalt zu wiederholen. 

E 


Der Neftor der franzbfifpen Riteratur Felix Nogaret (ge zu 
Verſallles 1740) bat am 2 Jumi zu Parid feine lange Laufsahn geſchloſſen. 
Die Maffiter haben am ihm Ihren Patriarchen verloren. Mogaret iſt au 
unter dem Namen „der franzbfifshe Ariſthenes betanut, und hat unter 
demſelben mehrere Schriften herausgegeben. Man fann von ihm fagen, 
daß er anf der Brefihe gefallen iſt z demm feine legte Flugſchrift: „Ariſthenes 
an Heren Moiret.” bie vor einigen Wochen erfiyien und das Datum „im 
Januar 1831” trägt, war eine Kriegsereldrung gegen bie Romantiter 
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In dem Konturſe, der im biefem Monate für die Errichtung einer 
Statue Napoleons auf der Beubomefäute erbffnet wurde, find ſechs 
dreißig Bewerber aufgetreten, die zu Parts ihre Modelle ausgefteilt . 
Es figeint, daß die meiften der Münftter außer Augen verloren, mad fie 
eigentlich darſtellen follten. Es galt Napoleon Bonaparte von 1505 — 
nicht Napoleon den Cäfar, eben fo wenig einen griedyifchen oder rdinifhen 
Feidherrn, fondern den Soldaten von Hufterlig, den Raifer von Preßs 
Hurg. Sechs Kuüͤnſtler ftellten Napoleon von Ailegorien umgeben, in ans 
titer Tracht, mit Vittorien auf der Hand u. f, w. vor. — Die meiften 
Stimmen theifen fi unter zwei Küänftter. Emit Geurre, der ben Kaiſer 
den Kopf etwas auf bie Bruft geſentt, die finte Hand in bie Werte einge 
ſchoben, bie rechte ungezwungen berabbängend mit dem Wernglafe im 
Ueberrode darſteute; — und Ehampagne, der Kalſer deſſelben fieht mit eut⸗ 
biößtem Haupte, eine Hand auf ben Degentaopf geftügt, bie andere auf 
den Hals eines Adlers, der, eine Weittugel unter ben Mauen, zu ihm 
emporblicht. Seltſam genug ift ed, daß ınan unter ben Bewerbern feinen 
Namen der älttern und ſchon befannten Kuͤnſtler liest. 
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Ausflüge am ſchwarzen Meer. 
3. Jelaterinodar und bie tfhernomorzifhen 
Kofaten. 


Jelaterinodar, die Hauptitadt der tſchernomorziſchen Kofaten, 
der Sitz ihres Attamans und der Verwaltung (Moisfomata fan: 
cellaria) ift eine regelmäßig gebaute Stadt mit geraden und breiten 


Straßen und zwei großen Plaͤzen. Bon beträdtlihem Umfang, 
ohne jedoch völlig ausgebaut ober fehr bevölfert zu ſeyn, zählt fie 
2500 @inwohner. Die große Ausdehnung einer Stabt von fo ge: 
ringer Bevoͤllerung rührt von den Gärten und weiten Hofräumen 
ber, die fait alle Häufer umſchließen, fo wie von einer Menge leer 
gelaffenen Grumdes. Die vielen elenden Hütten, bie fie in ihren 
Umfreid einſchließt, geben ihr uberdieß mehr dad Unfehn eimed 
Dorfes. Das einzige Gebäude von Bedeutung iſt die Kirche, die 
ziemlich reich audgeftattet ift; fie ſteht in ber auf dem fleilen Ufer 
des Kuban erbauten Eitadelle, die von mehrern Geſchuͤtzen vertheidigt 
wird. Länge des Fluſſes find von bier aud Sicerheitdwaden auf: 
geftelt und in der Nähe befinder fi der Lanbungsplag file bie 
Trandporticiffe, die von Zeit zu Beit mit Ariegdbebarf von Vhana: 
goria hier anlegen. Pallas hat einer Flotte ber Tſchernomorzen er: 
waͤhnt, von der aber nirgends eine Spur zu ſehen ift. 

Im Sommer bietet Jelaterinodar mit feinen vielen Gärten 
und Baumgruppen keinen unangenehmen Anblit bar; auch giebt 
ibe der bier von einigen armeniſchen und ruſſiſchen Kaufleuten ge: 
triebene Handel ein gewiſſes Leben; aber wie ganz anderd wird 
man von ihr urtbeilemn, wenn man gegen Ende des Herbſtes oder 
im Winter fie gefeben hat. Dann find die Straßen mit einem 
grauen fläffigen Rothe bedet, in ben die Pferde bis an den Bauch 
einfinten; sur die armen Leute ſieht man im diefer Jahrszeit zu 
Fuße; ihre Bafferftiefeln reihen ihnen bis über die Hälfte ber 
Scheulel hinauf, wo fie forgfältig fetgebunden werden, damit fie 
ihnen nicht In dem zähen Kotbfumpfe ftedten bleiben, Nur Schritt 
für Schritt Finnen fie darin vom Flecke fommen, wobel fie mit einer 
langen Stange vor fih ber den Grund unterfuchen müſſen, um 
niet, wie es zuweilen den Reitern begegnet, von einem Abgrund 
verfhlungen zu werden. Wer Jelaterinodar um dieſe Zeit befucht, 
mißte auf den Gedanken fommen, daß die Tſaernomorjen (czerne 
ſchwarz und Morze Meer) ihren Namen von diefem ſchwarzen Koth- 
meer angenommen haben, im welchem fie mit ber größten Salt: 


blätigkeit wie in ihrem Elemente fih fortwühlen, wenn er nit 
auch im den übrigen Städten ber Steppe, zu Odeſſa, Roſtow 
Tſcherlasl am Don, zu Georgiewöt und anberwärtd aus Erfahrung 
ſchon wüßte, daß am allen hoͤhern Orten, mo dad Waſſer keinen 
Ablauf hat, die Erde dergeftalt in einen Brei aufgelöst wird, daß 
Fußgänger und Magen auf gleiche Weife Gefahr laufen, darin unter: 
zuſinken. 

Obsleich das Gebiet von Jekaterinodar nur aus einer Steppe 
beſteht, fo iſt es doch an feiner nördlichen Grenzmark, die ber Lauf 
des Jeia bezeichnet, beifer angebaut, als die Bezirke bed Landes der 
Zichernomorzen, deren früher Erwähnung geſchah. Die Urſache 
bievon find wahrſcheinlich die vielen Flüſſe, die diefe Gegend von Oſt 


nah Weit durchſchneiden, wie der Jela, der Kunur, ber Kirpil, 


Beifon und Tſchalbas; denn der Waffermangel in den Steppen 
zwingt die Menſchen ſich an den Ufern der Seen und Flüͤſſe nieder: 
zulaffen, wo fie auch Roͤhricht finden, das hei ihmen bie Stelle bes 
Holzes vertreten muß. 

Diefe Flüffe haben ’einen eigenthümlichen Charalter; jeder ders 
felben befteht eigentlich aus einer Kette von Fleinen Seen, die unter 
einander durch natürliche Kanäle verbunden find, deren Fall oft fo 
ſtark ift, daß davon Mühlen getrieben werden; bie Thäler, in denen 
fie dabinftrömen find breit, flach und uͤbervoll von Nöhriht. Mat 
erblidt hier große Dörfer, namentlich zwei bderielben am Ufer des 
Beifon, auch ein anfehnliches Klofter findet man bafelbit. Der Kir: 
pil befpilt die Staniga von Medwedowla, und der Jeia die von 
Tſcherbinowla, welche die beiden Hauptorte der zwei Kreife find, 
in die fi das Land der Ttſchernomorzen theilt. Die Einwohner 
beiäftigen ſich größtentheils mit Viehzucht, doch fieht man zuweilen 
wohl angebaute Felder und einige Kofaten haben ein wohlhaͤbiges 
Anſehn. Die Straße von Jekaterinodar nah Azow iſt fehr ſchlecht 
da wo fie Fluͤſſe durchſchneidet, weil die Damme in den Sumpf: 
thälern fo ſchmal find, dad faum drei Pferde nebeneinander darauf 
Pag Haben; und doch braucht man vier, um einen nur einiger: 
mafen bepadten Wagen fortzufhaffen, in der naſſen Jahreszeit 
fann man fi ohnehin nur der Ochſen bedienen. 

Die Tſchernomorzen verdanfen ihren Urfprung ber Veränderung 
des politifchen Zuftandes ber zaporogifhen Kofaten, Bekanntlich waren 
biefe eine Kolonie der Koſalen von Kleinrußland, die gegen Ende bes 
fünfzehnten Jahrhunderts, um dad Gebiet der ukrainiſchen Koſalen 
beffer gegen die Einfälle der Tataren zu decken, übereintamen, daß 
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Trophäen aufgumeifen hatten, wurden auf dem Zug nach ihren Hütten 
von Schaaren junger Mädchen begleitet, die ihrer am Wege barrtem, 
und unter den mannicfaltigften Beweiſen ihrer kreude den Wunſch 
aͤußerten, ſich mit den gluͤclichen Abentenrern zu verbinden. Die⸗ 
jenigen hingegen welche mit leeren Haͤnden zurucktehrten, ſchaͤmten 
ſich, wenn fie die am Wege aufgeſtellten Kokosſchalen mit Milch er- 
blittem, im die. Dörfer zu geben, deum jene Geremonie batte für 
fie die Deutung, daß man fie wie Hunde betrachten ) uud fit: 
term müffe, und häufig betraten fie nie mehr den beimatlicen Bo: 
| ben. Die Verwendung der eroberten Schädel war folgende: der 
junge Mann, der fi verbeirathem wollte, legte etwas Bold oder 
Silber in einen derfelben um ihn den Eltern feiner Ermwäblten zu 
überreichen; während ber Vermählungsceremonie wurde er dan 
mit dem Saft des Palmbaumes gefüllt, von dem Braut und Bräu: 
tigam abmwechfelnd tranten. Nur auf diefe Weile konnte dem Mi- 
tus Gemige geſchehen, denn eine Vermählung, bei welcher biefer 
Sebrauch unterblicben wäre, wuͤrde einem Konlubinat und eine 
folge Frau mie einer gefehlih Getrauten gleichgeachtet worden 
fepn, **) 


Die fortdauernde Gefahr, welcher auf folde Weile die Bewob- 
ner von Samangka ausgefeßt waren, bewog Nakhoda Muda ſich 
mit Kiria Minjam, dem Agenten des Sultans von Bantam, über 
die Rothwendigkeit eined Angriffs anf bje Dörfer ber Abung zu 
berathen, welcher einverftanden mit diefem Unternehmen, vorſchlug 
ihre beiberfeitigen Angehoͤrigen zu verfammeln, und die Chefs der 
Landes von diefem Vorhaben zu unterrichten. Diefe Chefd waren 
vier Pangerand, Mei Natna von Beniamang, bdeifen Jurisbiktion 
zwanzig Kampongs (Dörfer mit Palifaden umgeben) begriff; Lant 
Darafanta von Bibu Lungu welcher achtzehn, Jaya Kafuma von 
Pabang Data welcher zehn und Mei Lamangfal welcher dreizehn 
ftart bewölterte Dörfer umter fi hatte. Als diefe Häuptlinge nach 
ungefähr fünf Tagen fib in Samangta verfammelt hatten um bie 
vorgeichlagene Unternehmung zu berathen, redete Kiria Minjan fie 
folgender Maßen an; „Der Gegenftaud, deſſen Berathung Nathoda 
und mic veranlaßte euch zu berufen, ift ein Angriff auf die Abungs 
der nad unferer Meinung durchaus nöthig iſt, um den Bewobnern 
biefed Landes Ruhe und Sicherheit zu gewähren, bamit jeder Ein- 
zelne umgeftört feine Pfeffer: und Reispflanzungen bebauen könne, 


©) Die Ursewohner ber malaviſchen Infelm trinten weder Milch mon 
bereiten fie Butter. ° Daſſelbe behauptet man von Yen Erinefen. 

) Diefe Erpihtung welche fehr das Gepräge des Wabelhaften trat. 
imdchte wohl auf folgende einfache Thatſache zu rebuciren feun: die 
Bewolmer der Hügel und des Flachlandes febten, wie bad häufig 
der Fau iſt, in fortwätrender Gartnädiger Feindſchaft, bie bei je⸗ 
der Gelegenheit zum Ausbruch fam, und gaben fie ſich gegenjeitig kei 
nen Pardon, Die SHfigelbetwotmer, obgieich ſtart durch ihre natlirs 
time fefte Stellung, waren binfiptfich. der Zahl und der Bertiieis 
digumgsmittel doc ſchwach gegen itre Felnde; fie mußten aljo vor 
Auem eluzeln Herumftreifende zu Überfallen, und ihre jungen —— 
ner für dieſen Meinem Krieg dadurch zu beſeuern ſuchen, daS 
ihre Tochter vorgugsweife nur denjenigen verhelratheten. welche * 
bei ſolchen Gelegenheiten beſonders audzeichneien,. Beweis der ard⸗ 
deren Auselamung Tag in der Zahl der mitgebrachten Kopfe un 
die Schande mißlungener Unternehmung, obgleich oft zufällig. trägt 
nichts befonders Charatteriſtiſches am ſich. 


715 


was, wie befannt, bis jetzt ohne Lebensgefahr nicht möglich war. 
Die Yangerand erwieberten eiumäthig:; „die Umftände, Kiria Min: 
jam, find ganz fo mie ihr fie ſchildert, und wir theilen vollem» 
men Eure Meinung der Nethwendigkeit eined Angriffs; allein bie 
‚geeigneten Waffen, Feldfiihte und Musteten fehlen und gaͤmglich 
md wir habem nichts ald lange Lanzen, deren Unmwermäßigfeit in 
‚einem gebirgigen Lande erwiefen if.” *) Die Waffen, erwieberte 
Muda follen unſer Unternehmen wicht hindern, die Unterthanen der 
Hauptlinge, welche mic begleiten, können mit ben gewöhnlich 
xturzen Langen verfehen werden; die langen find unnuͤtz. Er ward 
dierauf zum alleinigen Führer der Erpeditiom ernannt, deren Stärte 
vierfundert Mann betrug, vom denen acht zig mit Musteten, bie 
Uebrigen aber auf verfchiebene Weife bewaffnet waren, und weder 
Kiria Minjan, noch -einer der Pangerand begleiteten in. Nach 
einem Mari von drei Tagen durch unbewohnte Wälder famen 
fie in die Nähe der Abungdoͤrfer. Hier wurde Kriegsrath gehalten. 
Muda befahl den Leuten der Landeahäuptlinge Halt zu machen, wäh: 
end er. mit denen die Musketen trugen vordringen würde, daß fie 
“aber auf ben erften Flintenſchuß zu ihm floßen follten: Sie gingen 
mun in gefcloffenen Meiben auf eines ber Dörfer, Minjang ge: 
mannt, los, bier ließ er Feuer geben und drang dann in das Dorf 
ein, fand ed aber leer, da die Einwohner ſich bereits nach allem 
Mid tungen geflüchtet batten; die Dieferve kam bald darauf nad und 
plünderte die Hütten. Nakhoda Muda ging jest mit feiner ganzen 
Mannſchaft nach den übrigen Dörfern, deren Namen nicht ange: 
‚geben find, eroberte alle zehn und ließ fie niederbrennen. Zwei 
Monate lang wurden die Flüchtigen verfolgt, ohne daß einer ent: 
deckt werben konnte, denn fie hatten fich während bed Ueberfalls in 
den Wäldern verborgen und wagten nicht dem geringiten Wiber- 
fand; fo groß war der Schreden den ihnen bie Feuergewehre, bie 
ihnen gaͤnzlich unbelannt waren, eingejagt hatten. Während ber 
‚ganzen Erpedition. wurben nur vier von den Abungs dur Flinten⸗ 
ſchuͤſſe getoͤdtet, und von der Mannſchaft melde Muda befebligte 
verlor Keiner dad Leben, ein Einziger nur wurde durch einen Kan’ 
jau im Fuß verwundet, **) Nach biefer Erpebition hörte man von 
den Fluͤchtigen nichts weiter, ald daß fie bis am das Meer auf die 
entgegengeießte Seite der Infel geflohen mären und fich daſelbſt 
‚miebergelaffen hätten. Muda kehrte mit feiner Mannſchaft nah Ex: 
mangta zurüd, mo er Kiria und die Pangerang traf, bie fih den 
‚ganzen Feldzug auf das genauefte berichten liefen. Vier bie fünf 
Tage wurden hierauf Feften und Vergnügungen aller Urt gewidmet, 
dann reisten die Pangerand froh umd mit leichtem Herzen mach 
ihren Dörfern zurüd. 





*) In ber Gefgichte von Sumatra findet ſich eine Beſchreibung biefer 
Kanzen; jede derſelben mußte von drei Mann getrigen werben. 


++) Ranjan ift ein ſcharf zugefpister Bambusftad, der im den Boben 
geftectt wird um ben verfolgenden Beind zu verlegen. 


(Fortfegung folgt.) 





Die Betenntufffe eines Piraten. 
Gefingniffen von NeusYort harrt gegenwärtig el 


Mannes, deffen Exefe wild wie bie See und grimmig wie Ihre @tärme 
im eine Wertoltberung verfant, wie fie nur anf biefem furchtbaren ie: 
mente ındafich gebam werben tauu. 

Charles Gibos (unter dieſem Namen ift ber Seeraͤuber in Amerika 
betanut, ebgleich man vermutber, baß es nur ein angenommener ift) 
wurde im Staate von Rhode Island geboren. Aus feinen Geftänbniffen, 
die forgfältig mit ſchon früher betannt gewordenen Thatſachen verglichen 
winben , gebt bie feprecfliche Gewißheit hervor, daß er ber Pränberung von 
mehr als vierzig Schiffen fich ſchuldig gemacht und mehr ald zwanzig famıme 
ihrer ganzen Maunſchaft zerſtbrt hat. Viele der letztern hatten Reiſende 
an Bord, fo daß mit aller Wabhrſcheinlichtelt angenommen werben kann, 
daß anf Gisbs Seele die Blutſchutd der Ermorbung von mehr als viers 
bundert Menſchen laſtet. 

Seiner Angabe zufolge biente er zuerſt anf ber morbamerifanifcpen 
Flotte, und war am Borb bed SKriegdichiffed Theſapeake, als es vom 
Beinde genommen wurde. Nach feiner Auswechslung war er des See— 
lebens überbrüffig und ſchien jeden Gebanten daran aufgeben zu wollen; 
er kehrte nach Rhobe Island im feine Heimath zurück. Aber faon nad 
einigen Monaten trat er wieder in Dieuſt. Der Tod eines Obeims fegte 
im um dieſe Zeit in dem Befig eines Vermoͤgens von zweitanfend Dollars, 
mit benen er za Bofton ein Epeyereigefipäft anfing, das aber keinen ſon⸗ 
derfichen Fortgang batte, fo daß er fih von Neuem entfaploß, zur See 
zu geben, Er nahm Dienft am Bord des tolumbiſchen Kreuzers Maria, 
unter Kapitän Bell, und bier beginnt bie Geſchichte feiner Verbrechen. 
Das Schiffsvolt, mißwergnügt, daß man ed an feinen Prifengelbern vers 
eörzte, machte eine Meuterel, im Bolge deren es ſich des Schooners be: 
möächtigte und bie Difiziere mabe bei Benfacola au's Land ſeyte. ine 
Zeit lang kreuzten fie ohue Erfolg, fo dab fie endlich einflimmig ben Ent: 
ſchiuß faßten, bie ſcawarze Fabue aufzuhlſſen und allen Matiomen ben 
Srieg zu erfiären. Doch wurde ihr blutiger Borfag nicht ſogleich ausge: 
führt. Mehrere Schiffe wurden zwar von ihnen angehalten, aber da fich 
weber baares Gelb noch fonft Iimen anfländige Rabungen darauf befanden, 
twieber ungefräntt entlaſſen. Endlich kam einer bes Schiffvoltes, Na: 
mens Antonio, auf den Gebanfen, man könne mit einem fihern Manme 
zu Havana ein Uerereintommen treffen, bad beiden Theilen zum Vorthell 
gereihen wuͤrbe; er follte von ihmen alle erbeuteren @ärer erhalten, fie 
verfaufen und daun mit tbmen ven Gewinn theiten. Diefer Vorſchlag wurde 
angenommen und Antonio bei dem Kaſtell Moro an's Rand gefeyt. Worber 
aber ſchen war Gibbs die Leitung bes Schiffes Abergeben worben. Ans 
tonio’® Unterbanblungen hatten ben gemünfchten Erfolg, und dad Rap 
Antonio wurde ald der Ort beflimmt, wohln fie ihre Bente bringen und 
an den Kaufmann abfegen folten, ber fortan bie Landung und Fracht ber 
Güter nach Havana beforgte, und biefen Handel mit ben Piraten länger 
als brei Jahre trieb, 

Die Maria ſtach nun im bie Ere mit einer Schlffsmanuſchaft von 
fünfjig Koͤpfen, größtentbeild Spanier und Ameritaner, alle vom ber beiten 
Hoffnung auf glaͤclichen Erfolg beſeelt. Das erfte Schiff, das in ihre 
Hände fiel, war bie Indiſpenſable,“ ein englifches Schiff, das ach Ha: 
vana beſtimmt war. Es wurde genommen unb nad dem Borgebirg Ans 
tonto gebracht, nacdem man zuvor bad Schifförolt ermordet harte, Wer 
von biefem Widerftand leiftete, wurde in Stucke gehauen, bie übrigen 
wurben gefangeh genommen, um nad Gelegenbeit erſchoſſen ober über 
Bord getvorfen zu werben. — Bald daranf bemaͤchtigten fie ſich einer Fran: 
zöflfsen Brigg, mit einer koſtbaren Ladung von Wein amd Seide. Das 
Schiff wurbe verbrannt, bie Mannſchaft umgebracht. 

Sibbs wurde nun einflimmig zum Anführer für alle fünftigen Uns 
ternchmungen erwaͤhlt. Ebenſo faßte man ben Befipluß, keinen Gefans 
genen am Leben zu Laffen und die geplünberten Schiſſe ohne Ruͤcſicht 
Bis anf bie legte Spur zu zerftören, auf dab Nichts Üdrig bliebe, 
was jemals gegen fie ald Zeuge ihrer ſchwarzen Thaten auftreten chnute. 

Nun richteten fie Ihren Lauf an bie Hüften von Bahama, wo fie 
eine Brigg aufbrachten, wahrſcheinlich „ber William,” ber von Neu: Yort 
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Naiſers mit ihrem Slanze beſtrahlten, ana jene werben dem Aufdaneg 
vorgeführt werben, bie feinen Sturz zur Bolge hatten 'und begleiteten. 
So genau hielt man fig am bie geſchichtliche Wahrheit, daf man eine 
Zeit lang zweiſelte ob bie obrigfeitfiche Eriaubnit zur Muffüprung jener 
Scenen erfolgen wuͤrde, bie dem Publitum vorführen follen, was fh auf 
St. Helena begeben hat. Auein auch biefe Bedenrlichkeit hat ip gehoben 
und man barf einer glängenden Aufführung entgegenfehen. Herr Warb 
wird bie Molle des Helden ſpielen.“ — Ein engliſches Blatt macht fi 
über biefen theatralifchen Kuͤche nzettel mit folgenden Bemertungen Tuftig = 
„Ufo Napoteon in feinen wirffichen Hofen! Kerr Warb wirb im viertem- 
Art dritter Scene in ber Weſſe erſcheinen, bie ber Selb im ber Schlacht ek 

Aufterlig getragen hat. Man wirb an ber rechten Taſche berjelden die 

Spuren von dem Tabafe fehen, ben ber Kaifer fo häufig zu nehmen ger 

mohnt war — und zwar fo deutlich, daß auch der Zwblfpfemmigsatlerie 

nicht der braune Flecten entgehen wird! Murat mit bem aͤchten Pants 
talons, bie im Sabre 1816 von einem Kammerbiener au einen alten Mteibers 
tröbler verfauft wurden! Marſchall Mey mit dem Ueberrocte, der anf bem- 
Raͤchuge aud Rußland von dreizehn Flintentugeln durchlochert murbe, 
jebes Loch mit einem authentiſchen Zeugniß verſehen! Herr von Talleyrant 
ift vielleicht fo guͤtig, dazu feine diplomatifchen inexpressibles berzuleiben I" 

“ 


nad) einem Hafen von Merito unter Segel war; er führte eime Rabung 
von Haudgerätben, die nach Ermorbing ber Schiffsmannſchaſt an dad Kap 
Antonio geſchafft und nach Havana befbrdert wwnrden. Während biefer 
Kreuzerfahrt wurben bie Piraten faft eimen gamen XZag lang von einem 
bewaffneren Schiffe ber Wertinigten Staaten, wahrſcheinlich den Tolm 
Adams, verfolgt, enttamen aber, indem fie bie vaterlaͤnbiſche Flagge aufs 
Pißten. Zu Anfang de Commerd 1817 mahmen fie ben Eart von 
Morla, ein engliſches Schiff mit einer Labung von frifgen Waaren. Das 
Saiffövolt verbintete unter ihren mdrderifgen Haͤnden, das Schiff wurde 
zerſtoͤrt und die Ladung nach Cap Nutonio gebragt. Dießmal hielten fie 
Abrechnung mit Ihrem Spambeiöfreumbe, worauf der Gewinn ber Lieberein: 
funft zufolge getheilt wurbe, 

Gloͤbs ſelbſt begab ſich nach Havana, trat bei ben Kaufmann ein und 
ſchloß einen neuen Bertrag, um auch fuͤrderhin fein furchtbares Geſchaͤft 
mit Vortheil betreisen zu fbnnen, Während feines Aufenthaltes daſelbſt 
wurde er mit englifhen und amerifanifhen Saiffsoffyieren befannt, bie 
er Über ben Fortgang ber verſchiedenen Maßregeln zur Umterbrädung ber 
Seeraͤuberei ausforfagte, fo wie über die Schnelligkeit ihrer Schiffe und 
deren etwaige Beflimmung. Bel feiner Rädtehr an bas Eap Antonio 
fand er feine Genoffen Im hellem Aufruhr; es war unter ihnen zum Hands 
gemenge gefommen, worin einige ihren Tod gefunden batten. Beine 
rühne Entſchloſſenbelt ftellte die Orbuung wieder ber, unb Ale erflärten 
fi bereit, fortan feinen Befehlen unbedingt zu geborgen und jede Wider: 
foenftigteit mit dem Tobe zu beftrafen. 

Waͤhrend itrer Fahrten gegen Ende bed Jahres ı517 und gu Ans 
fang bes folgenden eroberten fie ein hollaͤnbdiſches Schiff, dad eine Labung 
indiſcher Waaren und Silberplatten an Bord hatte. Auch bdieümal ermors 
deren fie die Schiffe mannſchaft, dreißig an der Zahl Bis auf ein junges 
Maͤdchen von ungefähr ſiebzehn Jahren, bad auf den Knien Gibbs um 
ihr Reben anflehte. Die grimmige Seele des Räubers fühlte eine angens 
blicliche Ruͤhrung; von ihren Thraͤnen erweicht, verſprach er, ihrer zu 
ſchonen, obgleich er einſah, melde Gefahr er felöft hiebei von Seite feiner 
Untergebenen zu beffirggten hatte. Die Ungluͤcliche wurde nad Cap Ans 
tonio gebracht und hier eine Zeit lang in Gewahrſam gebalten; allein das 
Mitvergnägen unter dem Schiffsvolke nahm bergeftalt zu, dab eine Men: 
terei ausbrach, wobei einer ber Räuber, welcher bad Maͤbchen bereits er: 
griffen hatte, um ihre den Kopf zu zerfchmettern, von Gibbs durch einen 
Piftofenfchuß tobt zur Vrde geftrectt wurde. Indeß ſah ſich Glbos am Ende 
tom genbthigt, ihr Schickſal ber Entſcheidung eined Ariegsgerichtes zu un: 
tertwerfen, welches erfannte, daß ihre eigene Gicherheit biefes Opfer ges 
bieterifih verlange, worauf er blefenm Ausſpruche fich fügend, Befehl gab, 
fie durch Gift aus bem Wege zu ſchaſſen, was denn auch ofme Weiteres 
volyogen wurbe, Diefe That erfhätterte ben Eerräuber feinem eigenen 
Geftändniß zufolge mehr, als irgend eine andere feines ſchuldvollen Lebens 
und fiber fie alleim fühlte er lange noch Gewiſſensbiſſe. Water und Mutter 
des Mädchens waren zuvor fon am Borb des getaperten Schiſſes ers 


morber werben. 
. Echluß folgt.) 












































Man hat aus genaueren Nachforſchungen berechnet, dab ſich die Ans- 
zahl gewiffer Franenzimmer zu London, bie aus der Liehe ein Handwerk: 
machen, auf 50,000 beläuft. Deßgleigen hat man gefunden, daß ſich 
in ber großen Babylon gegenwärtig 15.000 Maͤbehen befinden, be vom. 
armen Leuten geboren, weder einen beflimmten Unterhalt, noch Osbach 
und Wohnung haben und beßhalb größtentheils in alle Arten von Laſtern 
verfinten. Aus denſelben Berechnungen geht hervor, daß bie Zahl ber‘ 
weibtihen Dienftsoren in London 163,752 Kbpfe beträgt; von biefen bleibt 
im Durchſchnitte berechnet jebe 462 Tage bei einer und derſelben Herr⸗ 
ſchaft in Dienft und 358 wechſeln ihren Dienft täglich, Sieben von jehn 
berfelben find junge Mädchen vom Lande, 


* 


Machrichten aus Uterandrien in ben Maltheſer Zeitungen melben, da 
bie neulich von bem Paſcha von Aegypten zufammenberufenen Rammer: 
bereitd von ihrer Sprechfreiheit Gebrauch zu machen anfangen, indem 
Dub Oberhaus bei bein Pafıya eine Vorftellung gegen bie ungeheuern Aus⸗ 
gaben für ben Bau von Kriegsſchiffen einzurcichen tagte. Gin Binien- 
ſchiff von hundert Kanonen It nämlich bereit® von Stapet gelaufen, Beet 
andere von gleichfalls hundert Kanonen werben bemnächft vollendet ſeyn 
und zu drei neuen iſt bereits ſchon der Unfang gemacht, Auf die von bem- 
Ober hauſe geäußerte Beforgniß, eime fo große Andgabe fbnme zum Ruin. 
bes Bandes gereichen, erwieberte, Se. Hoheit, er werde mir der Beit bie 
Gründe darlegen fbunen, die ihm zu biefen Ruͤſtungen veranfaßtin Bi 
nicht geringerem Umfang find die Ruͤſtungen bes Paſcha zu Banbe. Ser 
Bolge der Iruppenentfenbungen nach Kandia wurde eine neue Anöhehung: 
von 25,000 Mann angeorbnet und zur Errichtung von moch zwei Meiters- 
zegimentern, bie jegt am ber Zahl neun oder 4500 Mann, nad) enwöpäifgtr 
Zattit eingeäbt, auemachen, Befehl ertheilt, it ' 
Vermiſchte Nachrichten. er 

Die Direktion bes Eoventgarben: Theaters, gegenwärtig unter Herrn 
Kemble, hat an das Lendener Publitum folgende Anzeige erlaffen: „Ein 
neued Drama in fünf Aufzügen, Napoteon, wirb denmaͤchſt auf unferer 
Bühne erfheinen. Daffeise ift von Herrn Lacy nach verfhiebenen Gchaus 





Bisftahelm des ee > w: 
Der Friedensfürft weiß nicht mehr. wo er im Curopa bleiben fol, Er: 
nn nach Neuholland gegangen, wo er embligp ben Brieben zu finden bofft. 


fielen, bie unter biefem Titel zu Paris mit fo. großem Beifall gegeben ’ ei 
wurden, bearbeitet worden. Die wictigften Momente ans bein Beben bed Die Regierung wi Paris taͤfeln laſſen, weil Be Piaflerfteine fo ie: 
arofen Fetdberrn werben mit einer Äberrafgenden Nachahmung der Wirt I ruhige Köpfe find. . 1— 


) Was gebt nur vor? Kouriere fommen umb gehen; bie Miner 
derſammein ſich; bie Kunde heilen; ME Wblrer murcen; bie Erbe Kebtz 
Krieg iſt im ber Buft, Ri * 
Bei ber Froßinielgnamsprogeffion zu Neuitty ſah man auf einem’ Nahe 
Altar Epriftus | ben Bildniffen Ludwigs XVII und Maris Dig - 
ahrfopeintiag weite man ipm gwifgen ziwei Scpicperm barfteuen. 


lichfeit gegeben werben. Die wirfligen Kleider bed vormalk 
gen Kaiferd und der andern Kauptperfouen, bie in dem 
Drama auftreten, wurben jängft von Herren Kemble zu 
Darid angerauft und find Bereits im Eoventgarten angelangt. Eine 
debentende Amzahl von Pferben wird gleichfalls auf ber Bühne ’ 
um bei vielen ber außerorbentlichen Begebenheiten die 
gehdrige Wirfung hervorzusrlugen. nicht ne 
eianiffe werben bargefteilt werben, bie Be, i 



















—Das Nuslarnd 





Gin Tagblatt 
; für 
Kunde des geiffigen und fittliden Lebens der Bölkfer 
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Erinnerungen aus Korſika. 


Dad Banditenfrähftäd, 
(Ein Beitrag jur Sittenfchliderung der Korfen.) 


Es war im Jahr 1821 ald ich allein ben ziemlich fteilen Pfad 
bhinanritt, der auf dem Fiumorbo von Matra nach Ampriani führt, 
ich verließ mich dabei ganz auf den Inftinkt meines Pferdes, zu 
dem ich dad Vertrauen hatte, daß es mich mit heiler Haut ben 
Meg binaufbringen würde — eine Urt in Felſen gehauener Leiter, 
auf der feine Gemsläufe fiherer und geihwinder fortſchritten, als 
es die Beine irgend eines Chriftenmenfhen vermochten. So hatte 
ich. ihm die Zügel auf dem Hals fallen laffen, und ganz in bie 
wilde Schönbeit der Gegend verfunfen, in der tiefen Cinfamfeit 
und Stille, bie mid umgab, faft vergeffen, daß außer mir uod 
andere Menfchen biefed feltfame Lanb bewohnten, bad manchmal fo 
unbemwohnt fheint wie eine Infel bes ftillen Ozeans, fo daß man 
Meilen meit feinen Weg zuruͤcklegen kann, obne einem menſchlichen 
Weſen zu begegnen. Ein plögliher Ruck weckte mich aus meinen 
Träumereien; mein Meines korſi ſches Pferd geſchelt wie ein Jagd: 
hund, hatte mahrfheinlih einen Eber oder einen Menfchen gewit⸗ 
tert; ed war auf ein Mal vor einem bichten Erdbeerbaumgefträude 
ftußig geworden, das mit feinen biutrothen Beeren wie ein unge: 
heurer Buͤſchel von Erdbeeren anzufehen war: das Auge des hie: 
res funfelte, feine aufgeblafenen Nüftern ſchnaudten, feine Haare 
fträubten fib , und die Beine gegen ben Weg angefpreist fehlen es 
eine nahe Gefahr andbeuten zu wollen, In der That ließ fih auch 
in den Machien (maechie beißt man nämlich in Korfifa jene un, 
ermeßlihe Forſte von Mafttrbäumen, Myrthen und Swergbäumen 
beren uͤppigwuchernde Megetation den ‚ganzen Boden des Landes 
Überzicht) ein Geräufb hören, und eben fo ſchnell trat aus dem 
S ebuſche ein Dann hervor, etwas verlegen, wie es ſchien, fo un: 
vermuther and feinem Hinterhalte aufgeftöbert worden zu fepm. - Ob: 
glei er ein Gewehr trug, was auf allen Wanderungen ber unger’ 
tremnlihe Gefährte eines Korfen bleibt, hatte fein Aeußeres doch 
Nichte, was Beſorgniß erregen konnte ; ed war ein Mann von un⸗ 

„gefähr dreißig Jahren, ſtaͤmmigen Wuchſes, der auf duͤrren Bel: 
nen ruhte, die aber im Schritt hurtig wie die meines: Pferdes ſchienen. 
Seine Kleidung war zum Theil die ber Gebirgäbewohner, zum Cheil die 
eines Städters und beftand aus einer kurzen Weite vom-Ziegenfen, 
dem gewöhnlichen Kieidungeftü der lorſiſchen Bauern; aber ein 













Koller von ſchwarzem Sammt, ein weißes Hemd von feinem Per⸗ 
fal anftatt der gewöhnlichen groben Leinwaud, die man bier zu 
Sande trägt, und nicht ein Mal jeden Sonntag wechfelt, endlich 
ein Beinfleid von feinem Tuch und Halbftiefel — machten Anſpruch 
auf eine gewiſſe Eleganz. in frifh geſchorner Bart ließ einen Ger 
danken an „Vendetta“ bei Niemand auflommen, ber im biefer 
Beziehung mir der alten Landesſitte defannt iſt. Ein präcdtiges 
Gewehr mit Doppelläufen, reich mit Silber audgelegt, biente ihm 
zugleich ald Reiſeſtock, ein langes Sattelpiftol hing durch ben Gurt 
feiner „Carghera“ geſteckt — ber korfifhen Patrontafhe, die man 
von Vorne trägt — au feiner linten Hüfte; es war im Ganzen 
die gemöhnliche Nationaltracht. Nur ein einziged Stud feiner Bes 
waffnung war mir verdächtig — ein Dolch, der bem Korfen durch 
bie franzöfiihen Geſetze öffentlich zu tragen verboten iſt, ſtat im feis 
nem Gurt. Indeß wenn man feine Geftalt näher betrachtete, fo 
waren feine außerordentlich feinen und zarten Geſichtszüge, feine 
blonden Haare, feine Ablernafe, fein gefhorues Kinn und feine 
Hand, fo weiß wie die eines MWeibes, eben nicht geeignet, Beforg- 
niß einzuflögen; mur feine Heinen grauen Augen, bie eine auffal: 
fende Beweglichkeit hatten, gaben feinem Geſichte einen Ausdruck 
der Unrube, der bisweilen drobend wurde; doc gewahrte ih Dieß 
nicht ſogleich auf den erften Blid. 

Nah einigen ziemlich mwohlgefegten Entfchulbigungen über der 
Aufenthalt, den er mir verurfaht, gefellte fi der Mann zu mir 
und ſchlug obne weitere Umftände demfelben Weg ein. Die Unter: 
haltung bewegte ſich faſt durchgehend: um fein Vaterland, eim 
Thema, über das der Korfe am liebften plaubert. Indem mein 
neuer Meifegefährte über fein caro paese mit jener ein wenig 
ſchwuͤlſtigen Beredfamteit ſich ausſprach, die alle feine Landsleute, 
ſelbſt bis zu dem ungebildetiten hinab, ſtets in ihrer Gewalt haben, 
entwidelte er bie mannicfaltigften Kenntniffe; er ſchien völlig 

aut mit dem politiihen- Intereffen bed Landes, mit. der Bevoͤl⸗ 

ung ledes Bezirkes, felbft mit Gegenftänden ber franzöflihen 
Verwaltung und. dem Strafgeſehbuch. Ueber Mes fpra er ohne 
Bitterkeit, und mit: der Offenberzigkeit eined Menſchen, der im. 
Geipräh mit einem Fremden ſich auf neutralem Boden zu befinden 
glaubt ; auch über die bürgerliche Geſellſchaft und bie Gelege ſprach 
er mit einer Unbefangenheit, die keinen Menſchen verrieth, der 
mit Ahnen im Kriege lebte; er fcherzte fogar einige Mal ziemlich 
autmuthig über Die Gendarmen, bie auf die Banditen Jagd ma- 
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hen, obgleich zumeilen,, wie er lächelnd hinzufügte, das gebehte 
Wild ihnen die Hörner zeige; auch gab er darin der Regierung 
feinen Beifall, daß fie den muͤhſamen Dienft diefer Leute als Feld: 
zugiahre anrechne, 

Dieß brachte meine Mutbmaßungen vollends von aller Spur 
ab; ein Banbit konnte doch unmöglich fo Faltblütig vom feinen alten 
Pelanntfdaften — amici sviscerati — fpreden; und obgleib bad 
ansbrudsvolle Lächeln meines Begleiters nicht ein befondered Wohl⸗ 
wollen gegen biefelben an den Tag legte; fo ſchlen dieß doch mehr 
den überhanpt gegen bie Polizei uͤblichen Widerwillen anzudeuten, 
ja ich war feft überzeugt, bätte er in dem Augenblick diefen Spuͤr⸗ 
‚ bunden der Gerechtigfeit, eine Kugel zufenden müſſen, er würde 
ed mit der nämlichen Höflichkeit gethan haben, mie jene franyöfi: 
fhen Dffiziere bei Fontenop, mit abgezogenem Hute unb ber 
Bitte: „meine Herren, fhießen Sie zuerft, menn es beliebt.’ 

Inzwiſchen näberten wir und Umpriani, wo ih meine Mor: 
genraft zu halten gedachte, und ich zählte ſchon darauf, daß mein 
einiger Maßen verbächtiger Begleiter, nicht mit mir dabin zu ge: 
ben wagen würbe. In dem Wugenblid, wo wir um eine Ardms 

mung ded Pfades beugten, und bie Rauchfaͤnge der erften Käufer 
des Dorfed dampfen fahen, warf ih unwillkuͤrlich einen forfhenden 
Blick anf ihn; ich mar begierig zu ſehen, welchen Eindruck ber 
Anbli eines menfhlihen Wobnortes auf denjenigen machen wurde, 
der, mie mir abmete, doch nicht im beiten Frieden mit ber bir: 
serlichen Geſellſchaft lebem mochte. Auch malte ſich wirklich bei dem 
Aublick diefer weißen Mauern, bie er wahrfheinlih mir bemfelben 
lebhaften Gefühle betrachtete, wie ein frangöfifher Emigrirter im 
Jahre 93 Frankreih von dem rechten Rheinuſer aus, eine jiem⸗ 
lich lebhafte Bewegung anf feinem Geſichte, feine dunkeln Augen: 
braunen sogen fi zufammen und in Bogen aufwärtd, feine Mei: 
nen Augen funtelten, und ein unbeſchreibliches Lächeln zudte um 
feine Lippen ; aber dieſe Bewegung dauerte faum einen Ungenblid 
und wurde fogleih wieder von dem diplomatifchen Gefldte ver: 
drängt, bad der gemeinfte korſiſche Bauer als eim Gefchent der Na 
tur befigt. Ploͤtzlich blieb er ſtehen, indem er fi auf feine Flinte 
wie auf den Arm eined Freundes, fügte, jetzt glaubte ich ſey bie 
ſchiclichſte Gelegenheit gefommen, ihn außer Faſſung zu bringen, 
wenn ich ihn fragte: ob fi im dem Dorfe ein Gendarmeriepoften 
befinde? Ein ſchnelles Zufammenziehen der Augenbraunen und ein 
mißtranifher Seitenblid waren die einzige Antwort auf biefe Frage 
dann aber mwieber völlig feiner Herr geworden, ging fein ganzes 
Gefiht in einem Lächeln auf; und indem er feine Hand mit einer 
Vertraulichkeit, die mir fo wenig bebagte, ald die Schmeichelei eines 
Tigers, auf meine Schulter legte, fagte er im einem Tone, der 
aus Verlegenbeit und Stolz gemifht war: „Willen Sie, wer ich 
bin?” — 

Nun war bie Meihe zu lächeln an mir. „Nein,“ erwiederte 
ih, indem ich mit einem Blicke feinen feltfamen Anzug überflog, 
‚aber ich ahne ed.” „Ich bin Gallucchio,“ fagte er, ohne no 
einen Zuſah noͤthig zu haben: es war der Name bed berüdtigtften 
Banbiten von Korfifa, ein Name, der in aller Mund war, von 
Bonifacio bis St. Florent, von Ajaccio bid Baftia; nah Bonaparte 
ſprach man mar von ihm. Ich mufterte ihm mit ber Aufmerkfam: 
feit eines Gendarmen, der ein Sigmalement vergleicht; er batte 


feine Heine Figur aufgefträubt wie ein Hahn, ber fid auf die 
Sporen feht, feln Auge bligte, feine Nafeulöcher ſchnoben auf über 
dem gerüffelten Diunde; ed war der legte Ausdrud des befriedigtem 
Stolzed, wenn er ſich befheiben auszufehen zwingt; doch lag im 
biefem Manne, der Laufende erzittern machte, wirklich eine se 
bieterifhe Würde; vieleicht war es der Gedanke an das Boͤſe, das 
er ſchon verübt hatte mas ihm biefe Uebermacht verlieh; denn au 
dieß iſt bei und bienieden eis Mafftab der Achtung. Die zwei 
Milionen Menſchen, die Bonaparte Frankreich gekoſtet bat, trugen 

vielleicht nicht wenig dazu bei, feinen Namen furdtdar zu macen. 

„Sie fürdten fi nicht?’ frug er mit einem Tone der Her: 
ablaſſung. 

„Nein,“ antwortete ich, „ſchon lange hegte ich den Wunich 
ben beruhmteſten Mann vom Korſika zu ſehen.““ Obgleich Dieß 
nicht ganz die Wahrheit war, ſo ſchien er doch durch dieſe Artigkeit 
ſich geſchmeichelt zu fühlen. 

„Sie wollen bei dem Pfarrer von Ampriani frühſtücen, fo 
nahm er jegt mit einer Art zutrawlicher Freundlichkeit das Wort; 
„allein er bat beute Geſchaͤfte; es fol meine Pflicht fepn, Sie zu 
bewirthen. In dem Dorfe dort liegt kein Gendarmeriepoften,’ 
fügte er hinzu, da er mir bad Erftaunen anfab; „und wenn Ed 
einem ober dem andern Genbarmen einzeln begegnete, fo würde Eh 
mich auch mit fürdten — er ſchlug biebei auf feine Flinte — und 
wären mehrere derfelben in ber Nähe, fo wäre ich von meinen 
Spionen davon unterrichtet. Aber Sie wollen vielleicht nicht mir 
einem Banditen zu Tiſche ſitzen?“ fagte er lächelnd mit einigen 
Schwung. 

Warum nicht? erwiderte ich, und fomit ſetzten wir unferm 
Weg weiter fort. 
(Fortfegung folat") 


Yusfldäge am ſchwarzen Meer. 


5. Zelaterinobar und bie tſchernomorziſchen 
Kofalen. 


(Sortfegung.) 


In dem Kriege gegen die Türken, ber durch den Vertrag 
von Kutſchul· Keinardſchl am 22 Julius 1774 beeudigt wurde, wankten 
bie Baporogen im ihrer Treue gegen die ruffifhe Regierung und ver 
riechen Neigung, ſich unabhängig zu machen, Diefe fühmen Wb- 
ſichten, fo wie ihre Liebe zum Maube umb ihr hartnaͤciger Wider⸗ 
ftand gegen jede heilfame Reſorm in ihrer Landeöverfaflung , be⸗ 
fimmte endlich Katharina II ihren Staat mit Gewalt aufzuldfen. 
Man ftellte ihmen frei, entweder eime andere Lebensart zu mäblen, 
ober das Reich zu verlaffen; die @inen thaten dieß, bie andern 
jeued. Im dem Kriege, der ſich durch dem zu Jaflo am 9 Junius 
1792 gefchloffenen Vertrag endigte, hattem fih mehrere Regimenter 
im Dienfte Mußlands dergeftalt ausgezeichnet, daß ihnen bie Kai⸗ 
ferin durch Ufafe vom 30 Zunius 1792 die Halbinfel Taman und das 
ganze Gebiet zwiſchen dem Kuban und azowſchen Meer, bis m 
die Ufer des Jel und den Zufammenfiuß des Baba und Kuban ab: 
trat, Provinzen, vom denen die Kaiſerin fo wie von ber Arm, 
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Beſitz genommen hatte, als der lepte Chan berfelben, Chahin Gerai, 
durch Manifett vom 8 April 1785 auf fie verzichtete. 

Die Zaporogen erhielten zu gleicher Zeit mit dem abgetretenen 
Sebiete den Namen Kofaten des ſchwarzen Meeres ober Ttſcherno⸗ 
morgen, und eine neue Regierungsform, die jener der doniſchen 
Kofaten ganz ähmli AM. Der Kaifer wählt aus einer Reihe von 
dem Heere ber Ttſchernemorzen ihm vorgefhlagemer Kandidaten 
einen Attaw⸗a auf Lebenszeit, der ihr Oberhaupt und Vorſtaub 
der Wol⸗cowaia kancellaria oder hoͤchſten Verwaltung ift, von ber 
alle Etvil: und Militärangelegenheiten abhängen. Bon den Utte: 
warten unabhängig beftebt fie aus zwei lebenslaͤnglichen Mitgliedern 
nud vier Beifigern, die alle drei Jahre gewählt werben. Diele 
Mermwaltungsbehörde fteht unter bem Generalgouvernenr von Tauris. 

Das Heer ber Kofaten bes ſchwarzen Meeres iſt nach Maßgabe 
der Bevölterung, bie man im Durchſchnitt auf 20 bid 25000 See: 
ten anfclägt, in zehn Regimenter Infanterie, eben fo viel Kavallerie 

and 1000 Maun Artillerie abgetheilt, bie im Ganzen ein Heer von 
14000 Mann bilden. Bon biefem werden jährlich vier Regimenter 
Kavallerie und zwei Megimenter Iufanterie, in die ſechsundzwanzig 
Medouten auf dem rechten Ufer bed Kuban vertheilt, deſſen Länge 
fi , die Krimmungen mit eingerechnet, vom feiner Mündung bie 
an den kautaſiſchen Regierungsbezirk 450 Werfte weit erfiredt. 
Auch im Jahre 18311 befand fi unter der Armee von Moldau ein 
Megiment Ttſchernomorzen und hundert Mann derfelben bienten 
unter den Garbefofaten in Peterdburg. Während der Dienftzeit er; 
haͤlt jeder Dffigier und Eoldat den Sold eines Huſaren, Lebend: 
mittel und Sciefbebarf; doch muß er felbft für Kleidung und 
Pferd forgen. Ihre Waffen beftehen wie die ber übrigen Koſalen 
in einer Lanze, einer leichten türfifchen Flinte und einem tider: 
keſſiſchen Säbel. Ihre Aleibung bat Aehnlichteit mit ber poluiſchen 
Mationaltracht und befteht and einer langen Weſte, einem Ueberrode 
mit gefhligten Aermeln, einem weiten Beinkleid und einer flachen 
Müpe aus Schaffell. Jeder Koſal iſt gewoͤhnlich auch mit einem 
Mantel and lautkaſiſchem Filz und einem Baſchlyt ober einer tuche: 
"sen Kapuze gegen das Diegenmwetter verfeben. Ihre Lieblingsfarben 
find blau und roth; indeß haben fie feine eigentlihe Uniform und 
ihre Degimenter fehen bumtfhedig and; nicht felten ficht man Leute 
unter ihnen mit yerriffenen Kleidern. In Friebenszeiten bient ber 
Koſate, ber kein buͤrgerliches Amt befleidet, ein Jahr, und kann 
dann wieber zmei Jahre zu Haufe verweilen; eben fo ift ed mit 
denen der Fall, bie ald Poftknechte und zur Haudhabung der Poli- 
‚zei angewieſen find. 

Das Gebiet der Tichernomorzen tbeilt fib im vier Diftrikte; 
Jetater inodar, Taman und Temriuf, Medwedoskala, Tſcherbiuowla. 
Jeder Diſtritt hat feinem Inſpeltor, der alle brei Jahre von Neuem 
‚geroählt wird und zwei Aſſeſſoren und feine Amtsſtube hat. Jedes 
Dorf bat feinen Attaman, den die Gemeinde aus ihrer Me 
wählt; bie Attamane von mehrern Drtfchaften fteben unter ber Auf‘ 
fiht eines abgedantten Offiziers, der unter ihnen lebt. 

Die Mitglieder der Wolslowaia Tancellaria und die Diftriftd- 
änfpeftorem bezieben ihren Gehalt aus dem Cintommen der — 
das aus ber Verpachtung des Branntweinverlaufes, ber Salzſee, bes 
Fiſchfanges im ayomfhen Meer, des Tauſchhandels mit ben Ge: 
birgenöltern und ber Zölle gewonnen wird. Diefe Werpachtungen, 


bie von Muffen übernommen wurden, haben nach dem lehten Markte 
240,000 Mubel in Bankafflgnaten eingetragen, von denen 40,000 
aus ber Abgabe vom bem Tauſchhandel am der Ouarantaine von 
Medoutstot eing R 

Jeder Kofate kann aus den Salzen foviel Salz ziehn als er 
will, wenn er bavon dem zehnten Theil als Abgabe entrichtet, auf 
ſoviel ift nämlich der Pachtertrag berechnet; auf diefe Weile yiebt 
bie Bezirtslaſſe einen Vortheil, der die Einzelnen nicht beeinträchtigt; 
eben fo ift es mit der Fiſcherei, Jedermann kann in allen Seen 
und Flüffen fifhen; fo werden auch durch diefed Monopol die Ein: 
wohner nicht gebrüädt und der Pächter, ber bie Konfumtion ber: 
felben nicht im Auſchlag bringt, fendet feine Fiſche nah Rußland. 
Der Tauſchhandel an der Quarantaine von Mebontetoi, in der Nähe 
des kaufafifhen Megierungsbezirted, befteht meiftentbeild ang Schaf: 
fellen, Rauhwerk und Honig, und bringt dafür Getreide und vor: 
zuͤglich Salz zu Martte; der vom lehterem zum WVoraus erhobene 
Zehentheil findet bier fichern Abſatz. Hierher werden auch oft die 
von den Tſcherkeſſen entführten oder kriegsgefangenen Kofaten ge 
bradt, um jie gegen Salz loskaufen zu laffen. Die Woiskowaia 
kancellaria handelt ihre Unterthanen gegen Salz wieder ein, ohne 
von dem umvermöglicheren dafüͤr eimen Erfah zu verlangen. Die 
Staatötaffe bezieht feine andere Einkuͤnfte, ald die oben erwähnten, 
kein Kofate zahlt ber Krone oder einem Herrn eine Abgabe, Jeder 
faun im biefem Lande ſich nieberlaffen, und fo viel Grund umd 
Boden in Beſitz nehmen, als er anbauen zu können gedenkt; er bat 
bafür an die Verwaltung Nichts zu entrichten und bloß ſich auszu— 
weiten, daß die Krone nichts an ihn zu fordern und ihm bie 
Erlaubuiß gegeben bat im Gebiete der Tſchernomorzen fib nieder: 
sulaffen. Es bleibt dem neuen Aukoͤmmling frei geftellt, ob er in 
das Heer eintreten will oder nicht. 

(Satus felgt.) 


Eine Abendgefelifhaft bei Lafavette. 
(Blätter aus dem Tagbuche eines Engländert.) 

Um die franpbfifpe Geſellſchaſt ganz na Berbienft zu würdigen, muß 
man ihre Soirers befuchen, wo fi bie Aumuth umd Behhaftigfeit des ge: 
felligen ge = kn vollſten Lichte yeigt ; wo Jeber — beneibenswerthes 
— than fan, vole ibm feim Herz gebietet.. Während ber leyten 
Salſon zu Paris waren die Abendgeſellſchaften bei Rofayette im Ganzen 


und deren Erſcheinen im ber Geſellſchaft fo glaͤnzend ift ald ihr 
Nuten. Es tar eine geramme Reibe von Jahren verſtrichen, feit ich den 
General nicht mehr geſehen hatte, und mit gefpannter Erwartung harrte 
ich ber Stunde ber Eolrce eutgegen. Obgleich dieſe auf halb meum Uhr 
—— war und bereits bie Blode von Notre Dame neun geſchlagen 
3 6 foR 1a 00 dm Baden nen niat potente enfian., um und genoß 

* biefe Weife bad Wergnägen, einem ber auderorbentlichfien Männer biefed 
umb vielleicht aller Jahrhundeete bie Hand zu drüden, um fo ungeflörter. 

— perggeha kn enthuflaftifger Politit — und ih muß gefteben. 
daß ich von ber politiſchen Intelligenz eines Mannes nicht ſonderlich wie 
balten fan, der Me, die in irgend einem befaunten ober unbetaunteu 
Theile ber Welt die Theent der Könige gu ſtürzen verfuchen, als feine 
Kinder betrachtet umb lebt, ohne ſich weiters auf bie Frage einzulaſen 
warum fie eine Veraͤnderung in ihrer Verfaſſung herbelwaͤnſchen — abge: 
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ſehen von feiner Politit, muh man auf ben erfien Blict ben herrlichen alten 
General lieb gewinnen, Noch webt uns im feiner Nähe ber woblibätige 
Hau jener geiftoollen Riebenstofirdigfeit an, die einft im dem Adel Frank 
reich ſich verfbrpert darſtellte — es ift ber allein noch in ihm Abrige Beift 
der Ritterlichteit, und wenn Lafayette ſtirbt, fo wirb ber legte framgbfifche 
Ritter zu Grabe getragen werben. 

Seine Unfsihffigteit — ich wuͤrde fagen feine Feinde werfen fie ihm 
vor, wenn ip nicht Aberzeugt wäre, daß er feinen perfbnlichen Feind bat 
— ‚biefes unentfariebene Schwanten In feinem Eharafter gründet ſich auf 
feine Hemyensgüte, die ihm nie im die Unsführung eines Planes witligen läßt, 
der mit Blutvergle ßen verbunden iſt. Lafayette fehlt zu einem größeren 
Manme nur ein haͤrteres Herz. Er giebt einen ſchlagenden Beweis für 
den befannten Spruch· „‚ Dem Reinen in Aes rein, Ohne eine Ahnung 
von bhfem Willen in Anbern wird er nicht felten bas Spielzeug bes Truges 
und der Täufhung, woräser man oft in feiner zahlreichen und liebens⸗ 
vohrbigen Jamilie zu ſcherzen pflegt. Es iſt Rafayeite's Unftern, daß er 
einige Jahrhunderte zu ſpaͤt geboren worben ift; nach Berbienft könnte er 
nur gerofrbigt werben, bätte er in ben Tagen ber Areuzyüge das Richt ber 
Welt erblictt — wo „Lieb’ und Ruhm des Helden Sinnfpruc war, dort 
würbe der General ald Gtern erfter Groͤße geglänzt haben, und als Lieb⸗ 
Iingöhelb ber Minftreis in ihren Riebern bis auf unfere Hase gefeiert 
worben ſeyn. 

Die Tiebevolle Aufnahme, mit ber ber Greis mich wiltommen bieß, 
rahrte mich bis zu Thraͤnen, und ich brauchte einige Augenblicke, bis Ich 
feinen Gruß erwiedern tomnte. Schmerzlich berührte es mich auch, nur 
die Trümmer no zu feben von Allem, was hochherzig und gut genannt 
werben fan. Was follen wir noch befländig nennen und als hohe Gaben 
preifen am bem Sohne bed Staubed, wenn felbft am die edelſten Meinode 
feines Seyns bie Zeit ihre Hände legen darf Kein Gemätbe, feine Büfte 
von Milen, bie mir noch zu Geſichte kamen, giebt ein wahres Bilb von 
Lafayette, allen fehlt biefe unausſprechtiche Milde, die ben unterm Theil 
feines Antliges bezeichnet; fein Laͤcheln ift das liebevolifte, das fich denten 
laͤßt, und wenn es idet, fo wundert man ſich, was es nur ges 
wefen ſeyn möge, das einen fo verflärten Schimmer auf biefe barten und 
zungfichen Age geworfen hat, bie mebr mit einem Beile als fonft einem 
zarten Wertzeuge gebauen ſcheinen; feine Mafe ift fur; umb bier; feine 
Augen etwas vorliegend und fein Kopf nur auffallend, weil er mit einer 
ſchwarzen Perrücte bebect ift; feine Geftalt war einft fhbn, und hatte 
eine friegerifpe Haltung; jeht iſt fie zufammengebrädt und das aufrecht: 
geftandene Haupt vorwärts gebengt, als fehlte es dein Nacken an Kraft, es 
zu tragen. Nichts fand ich am ihm unveraͤndert ald feine Herzlichtelt und 
@Büte; doch muß Ich gefteben, daß ich rin wenig in erlegenbeit 
fan, ald mid ber mwürbige Mann einer Schaar feiner niedlichen Eins 
felinnen als feinen alten Bekannten vorftellte, Es wäre mir lieber 
gemweien, hätte er mich den Sohn feines alten Befannten genannt, 
obgleich ich dann vielleicht von ihrer Geite minder berzlih empfangen 
worden todre; benm bie franzoͤſiſche Geſelſchaſt hält bie unverbeiratheten 
Frauenzimmer unter einem firengen Spaͤherblicke, und nit wohl ift es 
diefen erlaubt , mit einem jungen Maune ſich zu unterhalten, Gein Entel, 
der erſt jüngft ſich vermäblte, ein gutmäthiger, aber etwas albern aus: 
febenber junger Mann, lleß mi zunaͤchſt an ber Thuͤre bes Worzimmers 
Map nehmen, um Jedermann, der eintrat ober wegaing, feben zu fbnnen; 
in dem nämlihen Ungenblide wurde ih eined alten Freundes anfichtig, 


dem alle Lbwen — ber Wiſſenſchaft, ber Volltit und bes Kriegs — wohl: 


betannt waren; biefe Begegnung war mir böchft erwuͤnſcht, und id bes 


eilte mich ſogleich, fie zu benutzen. 
EScluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Handel von Syricu, ber alle Elemente in fi vereinigt, bie zu 
einem gedeihluchen Aufbluͤhen deſſelben nothwendig find, fiedt aus Mangel 
an Schutz und Pflege allmaͤhllg dahin. Der ganze Handel von Demen und 
Mecca würde feinen unermeßlichen Reichthum Aber die ſyriſchen Provinzen 

und einen viel verzweigten Vertehr hervorbringen, wenn er frei 
und befpägt wäre, waͤhrend bie Megierung bes Landes ſich alle Mühe zu 
eben ſcheint, Ihn zu erſticken, da fie dem Reiſenden nicht nur feine Gi: 


cherheit gewährt, ſondern ibm im Begentbeil 


zu einigem Berndgen gefommen find. Der game 
Handel bat fi daher grbßteutheild Aegypten zugewendet, obgleich bie Gere: 
bäfen Eyriens feine natärlıpfte Ausmuͤnbdung bitben. Deßbalb verfolgt 
auch der Waarenzug aller Hiuderniſſe ungeachtet noch immer feinen alten 
Weg. und bie Karawanen von Bagdad nad; Damastus und amgetchrt find 
no Immer zahlreich. Meiftentbeild befteben die ſelben aus 3 bis 50u0 
Kamelen. Der Seebafen von Damasfus ift Seyruth; zwar iſt dieſe Bay 
nicht beſonders gut gelegen, allen zur Winteräzeit fönnen de Schiffe in 
einem Fluſſe fünf Mellen bavon fider vor Unter liegen. — Wbballah, der 
Pafha von St. Jean b’llcre, hat bem Kandel von Syrien eim uneredge 
Tiched Joch aufgelegt. Zwar erhielt er vor unfängft vom ber Pforte Befe 
feinen Regterungsfig nach Sald zu verlegen, was beim Wolfe biefer Ges 
genden einige Erleicgterumgen zu verſprechen fehlen; allein durch bie 
Dienfte, die er neuerdings der Pforte Teiftete, indem er vorzüglich dazu 
beitrug, ihr gefuntenes Auſehen in biefen entlegenen Theilen ihres Reiches 
wieder herzuftellen, bewirfte er eime Abänderung bes großherrlichen Fir⸗ 
mans, Ubballah drüct biefe Provinzen and bie game Geetäfte von 
Atexandretta bis Jaffa, die feinem Befehl unterworfen iſt, mit ben bär- 
teften Auflagen. Auch von ben Bewohnern bes Risauom forberte er Mr 
gaben; aber babin reicht bie Hand bed Despotiamus noch nicht, unb er 
mußte deibald in feinen Forberungen einigermaaßen befpeiben ſeyn. Die 
9 des Berges Libanon fteht unter einem Fuͤrſſen, Emir Beghir 
genannt, ber zwar dem Scheine nach bem Paſcha von Here umtertvorfen, 
in der That aber völlig von ihm unabhaͤngig iſt. Diefer Waſau ber 
Pforte hat ein Heer im Solde, das auf 12 bi® 15,000 angefchlagen wird, 
mwohrgelist und von Natur aus friegerifch, umb im biefen Bergen umnlibers 
winblich ift, da ber Angreifer hier erft furchtbare Hinberniſſe zu befiegen 
haben wuͤrbe. Wußerdbem tbunte Ernie Beabir zauz leicht im kurzer Zeit 
ein Here von 40.000 Mann auf die Beine bringen, das bereit waͤre, bie 
Unasbängigteit bed Bandes zu vertbeibigen. Alle Gegenben bes Libanond 
find gut angebaut, und die Beublferungen Ieben bloß durch bie wenige 
Frelheit, derem fie genießen, im beften Wohlftand und vollfommener Zus 
friebenheit. Jeder ſyriſche Flachtuing, ber den Libanon erreichen Fantı, 
findet bier ein ſicheres Aſyl. Nach der Schlacht bei Navarin ſuchten alle in 
Syrien wohnbaften Europder eine Zuflugt in ben Bebirgen, wo fie ſich 
gegen zwei Fahre ungeftbrt aufbielten, — Damastus bietet kein ſolches 
Bird von Elend bar wie bie Übrigen Städte Syriens; bier hat ber Res 
formgeift des Gultand bereits gedelhlichere Wirkung geäußert, umd die 
Benbrden wagen es weniger, mit dem Eigentbum ber Eimmohner deſpotiſch 
zu ſchalten. Die Bevdlterung von Damastus beläuft ſich bis auf 170 
oder 180,000 Geelen, unter benem ſich 120 bis 150,000 Türfen ber 
finden ; von ben 25 bis 50,000 Ehriften gehbren fünf Gepörheife ber ka⸗ 


tholiſchen Kirche an. J 


Unter Denen. bie das Juliusdent eichen erhalten haben, bemertt man 
auch den fungen Robert, einen Knaben von vierzehn Jahren, ber den 26 
Sutins bei bem Kampfe auf dem Brövepfag die audgezeichmerfte Unerfagroden: 
beit bewieſen hatte. Er in ber ältefte vom fünf Geſchwiſtern, teren Water, 
ein ſchlichter Hanbarbeiter, fiebenzeim Jahre im franzdfifhen Hetre ger 
bient hat, r 


Zu Bonbon ift die serägınte Schauſpielerin Sibbons (geb. 1755) am 
8 Fumind mit Xod abgegangen. Sie war die Tochter des Direftord eintt 
herumgiehenden Schaufpielergefeilfcyaft und die Schweſter des gefeierten mb 
mifcgen Fänfliers John Keimble. Nachdem fie lange auf Provintheatern 
mit ihrem Manmne, dem Schaufpieler Siddons, gefpielt hatte, trat fit 
zum erflen Male auf dem DrurysLanes Theater zu London im Iabrt 
1775 auf, wo fie aber wenig Einbruft machte. Hiedurch bewogen noch 
ein Mal zu den Theatern in ber Provinz zuröctzutehrem, verſuchte fie erſt 
im Fahre 1782 wieder ibr Gtäct gu London, wo fie auch volle Unertenmung 
fand. Im Jahre 1805 fam fie an das EoventgardensThenter, og ſich aber bald 
darauf von ber Bühne zurüd, Mur zuweilen trat fie noch in Benefljwors 
flellungen auf; doch gab fie mod im Jahre 1817 die Laby Macdeth mit 
einer Kumft, bie Nichts zus wänfchen übrig fieß, Vorzäglich Stparefpean‘d 
Dramen aber waren es auch, wo-fie bie erſtaunlichſte Wirtung ber vordracht . 
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Erinnerungen aus Korſika. 


Das Banditenfrüähfiäd, 
cortſerung.) 


Bald erreichten wir bad Dorf; ed war kein Sonntag und doch 
waren biefe engen und frummen Straßen von einer eigenen Be: 
wegung belebt; der große Platz vor ber Kirche war mit Wolf be: 
dedt; man bemerkte darımter eine gute Anzahl Schwarzröde von 
mehr oder minder fhmmbigem Ausſehn, in denen man die Land: 
pfarrer auf eine Meile in die Munde erkennen konnte, Uebrigens 
bewegten fih alle biefe Figuren in ber Weite, wie im Weberrode, 
mit gefhornem und ungefbomem Kinn, nah der Kirche zu. Mir 


folgten in einiger Entfernung dem Menſchenſtrom; ein Kaufe neu: 


gieriger Bergbewohner in Müsen fo ſpitzig mie ihr Kirchthurm, 
trat hinter und ald Gefolge ber, doch immer im ehrerbietiger Ent 
fernung; fie hatten meinen Gefährten erfannt und ſchienen keinen 
befondern Drang zu fühlen, fich ihm zu nähern. Diefer aber be: 
eilte fi, die wogende Volksmenge zu durchſchneiden, die fi nit 
minder ſchnell vor ihm auseinander that. in wenigen Angenbliden 
ftanden wir Beide im dunkelften Winkel des Kirchenfchiffes; ein 
dreifacher Wal von Meibern umgab und verbarg ung; bo 
nad ihren unrubigen Bliden, nach ihren zu wiederholten Malen 
geſchlagenen Kreujen hätte man cher glauben follen, der Teufel 
ſelbſt fen an dem beiligen Orte unter ihnen erfhienen. Die Heine 
Kirche von Ampriani, die ohmedem zu enge war, um alle Andaͤch⸗ 
tigen zum fallen und zu der noch immer mehr Gebirgevolf heran: 
ftrömte, bot einen Anblick einzig in feiner Art dar, den ich Zeit: 
Sebend nicht vergefien werde. Neugierig zu fehen, mas denn eine 
fo zahlteiche DVerfammlung bierder führen fonnte, ftellte ich mic 
zu großem Mergerniß meiner frommen Nacbarinnen auf einen 
Kirchenſtuhl. Der Chor war ſchwarz ausgeſchlagen, eine Bahre er: 
bob fih im feiner Mitte, die auf einer Erhöhung ftand und mit 
einem großen ſchwarzen Tuche überbangen war. Alles um diefen 
Katafalt der Mammte umd ſchien den Tag am Helle überbieten zu 
wollen, fo viele Kerzen von jeder Dicke und Länge waren da aufge: 
ſtect; man hätte bei dem Begräbniß eines Königs keine größere 
Verſchwendung treiben können. Wollen von Weihrauch oder Harz 
qualmten aus den Rauchfäffern, und in den Chorſtuͤhlen erblicte 
man einige zwanzig ehrwuͤrdige Pfarrer, glei den Kerzen neben: 
einander aufgepflanzt, Um das Geländer, das den Chor vom dem 


Abhatini von 15 bie 25 Jahren, die man mit eben fo vielen großen 
ſchwarzen fammenbden, gefcäftigen Stechfliegen hätte vergleichen 
tonnen. Ein voller und mächtig braufender Gefang erſcholl aus 
biefen vielen zum Kirchengefang wohl eingeübten Lungen. Sicherlich 
wird in feiner Kathedrale einer großen Stadt bad De Profundis 
fo volftimmig und mit fo viel Erbauung abgefungen. 

Ih fah meinen Gefährten mit einem Blide an, der um eine 
Erflärung bat; ein unbefchreibliches Lächeln zudte um feine Lippen: 
Stolz, Traurigkeit, Verachtung, felbft Luftigkeit, aber jeme bittere 
und farkaftifhe, mit der er vom den Gendbarmen gefprochen hatte, 
lagen in dieſem Laͤcheld. „Sehen Sie diefen Sarg,” fagte er enb- 
lich, „es ift der meined Vaters. Seit drei Tagen iſt er todt, 
und bat mir und meinem Bruder nichts zuruͤckgelaſſen ald Schulden 
und Vendette, Gern hätte man Stein für Stein fein Haus und 
feinen magern Garten verfauft, wären daraus mur die Koiten für 
den Kiechemdienft zu erldfen gewefen. Dod ich mollte nun einmal 
nicht, und Jedermann bat feine Eitelkeit, daß die Seele bed Vaters 
Galluchio’s ohne dad gehörige Geleite dort oben ankommen follte, 
Dieß wurde mir aud in den Augen meiner Landslente ſehr geſcha— 
bet haben. Endlich faßte ich folgenden Entſchluß. Ich fhrieb am 
alle Pfarrer der pievi (Landpfarreien) auf zwanzig Miglien in die 
Munde ein Umlauffchreiben in folgenden Worten: „„Ich Galuchie, 
Befehlshaber der freien Männer des Finmorbo, made dem Herrn 
Pfarrer gu... . zu willen, daß berfelbe bei dem Leichengotted: 
dienfte, der zu Ampriani für bie Seele meines verftorbenen Vaters 
gehalten werden fol, an den Tag und der Stunde dafelbft fi ein 
zufinden hat, um dur feine Gegenwart und mit feinem Gebete 


"ben Gottesdienft zu unterſtützen. Seine chriſtliche Liebe wirb es 


ihm ohne Smeifel zur Pflicht machen, diefem guten Werke beit: 
mohnen; mürbe- er ſich aber deſſen weigern, dann wehe, wehe, 
wehe.“ Darunter ſetzte ich mein Siegel, zwei getreuzte Dolche, 
bad auf der ganzen Infel fo gut ift, als dad Siegel des Könige, 
Ein ähnliches Einladungsfchreiben ſchicte ich an die Dorigemeinben 
umber, in welchem ich fie bat, ein Jeder möchte, um dem armen 
Pfarrer von Ampriani einen zu großen Aufwand zu erfparen, ein 
balb Pfund Wachs mit zum Opfer bringen. Sie fehen, mie ge: 
wiſſenhaft fie diefen Liebesdienſt mir ermeifen; wenn man fie dafür 
bezahlt hätte, Fönnten fie nicht eifriger gemeien feyn. Jura di Dio, 
ein jeder hat feine Kerze mitgebraht und hätte er dazu die Ofter: 
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terze am feiner Bettftätte nehmen muͤſſen““ Bei biefen Worten ftieg 
er gleihfalld zu mir auf die Bank, von woaus fi bie ganze Kirche 
überfehen ließ. Ih ftand am feiner Seite; aber kaum hatte man 
vom Chore aus über biefen mogenden Walb von braunen NAöpfen 
unfere zwei Geſichter bervorragen fehen, von denen bad eine wenig: 
ſtens nur allzu befannt war, ald fi munter ber ſchwarzen Schaar 
der frommen Herren eine eigene Bewegung kund gab, Der dumpfe 
und etwas fchläferige Malmengefang, der unter bem Kirchengewoͤlbe 
leife verballend binftrih, wurde anf einmal munter und lebhaft; 
die Paufen wurden kuͤrzer, bie Antworten folgten ſich ſchneller. 
Verftoblene und unrubige Blide, die von allen Seiten ber auf uns 
gerichtet wurden, verrietben nur allzu gut den Eindrud, ben ber 
Anblick meines gefürchteten Nachbarn hervorbrachte. Gallucchio be: 
merkte bieß fo gut ald ih; aber er fprah kein Mort, nur ein 
ſchnelles ſpoͤttiſches Lächeln, das felbft dem Munde eined Mepbiftopheles 
nicht übel geftanden haben würde, kruͤmmte feine ſchmalen ſcharfen 
Lippen, Er ftieg berab und gab mir ein Zeichen, das Gleiche zu 
thun; wir gingen durch die Menge bin, bie und ſcheu auswich und 
verließen bie Kirche, 

„Benn Sie mir die Ehre erzeigen wollen in mein kleines 
Haus einzutreten,’ fagte Galluchie, Indem er auf eine Cafa am 
Ende bes Dorfes lodging, „ſo wird es mir ein Vergnügen ſeyn, fie 
mit einem Heinen Frübftüt zu bewirthen. Dort gebente ih aud 
den Herrn Pfarrern, die fi meinetwegen fo weit herbemuͤht haben, 
einen Heinen Schmaus zu geben, der jedoch vielleicht nicht ganz 
nab ihrem Geſchmack fern wird,” Wegierig zu fehn, melden 
neuen Streik er ben armen Pfarrern zu fpielen im Sinne hatte, 
von denen mancher zwölf Miglien weit bergefommen und einen be: 
beutenben Aufwand von Kerzen und Lungen gemacht hatte, folgte 
ih ibm ohne ein Wort zu ſagen. 

_ (Sortfegung folgt.) 


Denkwuͤrdigkeiten einer malayiſchen Familie. 
(Fortfegung.) 


Einige Zeit nach diefen Kriegsthaten Nakhoda Muba’d, wofür 

er von dem erſten Minifter des Sultans zu Bantam große Lob: 
fprüche und bad Amt erhielt, bei künfrigen Streitigkeiten ber Pan: 
gerand und Proatind (Häuptlinge der Dörfer) des Diftrifted Sa: 
mangka, bie Unterfuhung zu führen, und auf der Stelle Recht zu 
foreten, fälle von Todtſchlag ausgenommen, deren richterliche 
Entſcheidung fi der Sultan felbft vorbehalten, fam es in Bantam 
wifhen dem Sultan und den Gebirgsbewohnern zum Krieg. Der 

Anführer der Infurgenten war Ratu Bagus Buang, ein thäriger, 
verwegener Mann, dem feiner der Häuptlinge fih zu widerſetzen 
wagte und deffen Befehlen Ale auf unbegreifliche Weiſe geborchten. 
Sie verfammelten ſich unter ihm zu einem Angriff auf die Haupt: 
ftadt und bald hatten fie alie Heineren Städte im deren Umgebung 
im Bells. Selbft in der Reſidenz war Alles, was nicht unmittel- 
bar mit dem Hof in Verbindung ftand, für Ratu Bagus geftimmt 
und nur drei feite Pläße, wovon einer Gadong Intam, dem Sul: 
tan und zwei, Pitt (2) und Karang dem Hollaͤndern gehörten, 
blieben, da die Beſatzung Stand hielt, uneingenommen. Der Sul: 





tan hatte inzwiſchen Hülfe von Batavia erhalten, aber denne 
wurde ber Krieg durch zwei Jahre mit unglaublicher Hartmädigteit 
geführt, ba Ratu Bagus, ber bie Kunſt verftand auf bie Gemi: 
tber feiner Untergebenen zu wirken, ihnen vorgefpiegelt hatte, daf 
fie nah Einnahme ber Hauptftabt, weder dem Sultan noch ber 
NAompagnie irgend eine Abgabe mehr zu entrichten hätten. 

Als Kirta Minfan Nachricht von ber Belagerung und mahr: 
ſcheinlichen Einnahme der Hauptftadt Bantam erhielt, verlieh er 
Samangta, um fih, da er in ben Gebirgen von Bantam Whoren 
war, ber Partei Ratu Bagus anzuſchließen. Der Matu *) forſete 
nach der Stärke der malapifhen Bevölterung von Samangfa, und 
auf Kiria's Verſicherung daß fie leicht 250 mwaffenfähige Männer 
betrage, deren Anführer Nalhoda Muba fen, befahl ihm der Matu 
fhleunig nah Samangka zurüdzutehren und ihm alle dieſe 
Malaven zuzuführen. Auf Kiria's Cinwenbung daß er nicht dafür 
ftehen könne, ob aud alle geneigt feun möchten, unter den Befeh: 
len Er. Hobeit zu dienen, erwiderte der Ratu: Wenn nicht Ale 
Dir folgen wollen, fo bringe mir wenigftend 150 mit @üte ober 
mit Gewalt, und follte eim Geift ber MWibderfenlichkeit ſich zeigen, fo 
fendeft Du mir ben Kopf bed Anfuͤhrers. 

Nach diefer Unterrebung ſchiffte fih Kiria von Kwala Charin- 
gan mit zwei großen Booten, von ber Art bie man Pandalang 
nennt, nah Samangla ein, unb begab fih gleich nad feiner Un: 
kunft zum Pangeran Wei Matna von Beniamang , ben er, ald ben 
angefebenften unter ben Häuptlingen bed Landes, von feiner Unter: 
rebung mit dem Matu in Kenntniß ſetzte, ibm vertraute daß er 
eine Meife durch dad Land made, um die Gefinnungen ber übrigen 
Chefs zu erforfhen, und zuletzt noch mit dem Befehl des Matu 
rüdfichtlih ber Malaven befannt machte. Der Pangeran ermiderte, 
daf wenn bie Hauptftabt fib dem Ratu unterwerfen müſſe, fo 
bleibe den Häuptlingen wohl keine Wabl, da jeder, ber als Sultan 
in Bantam berrfche, das Recht habe Treue und Gehorfam zu for- 
deru. — Zufällig wurde dieſe Unterrebung von einem Mann 
Namens Radin Sapang, ber dem Nakhoda Muda befonderd zuge: 
than war, belaufcht und diefem ſogleich mitgetbeilt, ber auf der 
Stelle alle Schiffgeigner ber Malaven, zehn an ber Zahl, in feinem 
Haufe verfammelte, ihnen Das was Radin Sapang gehört hatte 
mittbeilte, und fie aufforderte, ihre Meinung zu erflären. „Euer 
Entſchluß, ſetzte er hinzu, muß augenblidlih gefaßt werden, denn 
eben jetzt ift Kirla Minjan bei dem Pangeran Wei Ratna um Pe: 
waifnete zu fammeln, die er bieber führen wird." Mebrere ber An: 
wefenden flimmten dafılr, daß ed das Beſte fen, das zu bemilligen 
was der Agent bed Ratu ihnen vorſchlagen Merde, während andere 
der entgegengefehten Meinung waren, Da nun auf biefe Art teine 
ſchnelle Vereinigung der Meinungen zu erwarten war, fo f&lus 
einer der Welteften vor, Muda's Math zu hören, worauf biefer 
nah Zuftimmung der Uebrigen fagte: „Nach meiner Meinung würde 
es fehr unflug von und ſeyn, fo lange der Sultan von Bantam 
unbefiegt ift, und die bolländifhe Kompagnie noch zu Batapia be 
ſteht, und für Ratu Bagu zu erflären. Was Kiria betrifft, wenn 
er es verſuchen follte, gegen ung anzurücken, fo halte ih es für 








2 So viel als ein Juͤrſt der feine Befigumgen vom Lanbeöperren, gu 
Leben trägt. 
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gerathener ihm offene Gewalt entgegen zu feßen, als ihn durch Un- 
terhandlungen binzubalten, benn ich bin feit überzeugt, Bantam 
wirb nicht erobert, fo lange der Sultan noch Beiltand von Bata: 
via erhält. Hier habt ihr meinen Math.” Cinftimmig warb, der: 
felbe von der Berfammlung angenommen, die num auseinander ging, 
um fi und die Ihrigen ohne Beitverluft zu bewaffnen, und die 
Stellungen , wo dem Feind am beften zu widerſtehen war, zu be 
Segen, 

Nakhoda Mubda ließ fogleich zwei Praws audrüften, fie wohl 
mit Waffen und Munition verfehen und gab jedem zwei erfabrne 
Leute an Bord, melde angemiefen waren die Mündung des Fluffes zu be: 
fegen, um Kiria Minjan’d Boote aufzufangen. Das Sciffdvolt 
beitund aus gemählten Lenten unter Anführung Natheda Malini’s 
der ſich bei früberen Zügen gegen die Baju's *) hinlängliche Kennt: 
niß vom Seefrieg erworben hatte, dann fertigte Muda ein kleines 
Fahrzeug nah Bantam, mit einem Schreiben an den Sultan umd 
einem andern an ben bolländifchen Souverneur Mynheer Sambi: 
wit **) ab, worin er beide von dem Morgefallenen und dem Wider: 
fand, den die Malaven den Imfurgenten zu leiften entichloffen 
wären, unterrichtete. Der Ueberbringer diefer Briefe war Nalhoda 
Zangab, ber zugleich ein Gefchent von getrodneten Fiſchen, Meis 
und reifen Betelmüffen für den Sultan und für den Gouverneur 
‚einiges Gefluͤgel mit fi führte. Die Briefe kamen glädlih am; 
die Behörde ſchiete ohne Merzug zwei Schiffe, einen Drei: und 
einen Sweimafter, mit 500 Soldaten, Curopder und Bugis ***) an 
WBorb ab, welche 3 Tage nach Wbfendung der Briefe bereits vor 
Samangla erfhienen, 





Egentlich Wafu's, ein Volt welches bie Fluͤſſe von Borneo und 
Selebes befuhr, groͤſtenthells in feinen Booten lebte und ber Eer- 
raͤuberei beſchuldigt wurde. 

©») Dieſer Name, welcher nach malayiſcher Schrift nicht anders gele⸗ 
fen werben kann, ift wahrſcheinlich verſtuͤrnmeit 

++) Egentlich bie Eingebornen eines Diftrifts vonEelebes; doch wirb 
dieſer Name gewoͤhulich den eingebornen Solbaten, bie auf ben 
dmichen Inſein für europaͤlſchen Dienft geworben werben, beis 
gelegt. 

{Bortfegung folgt.) 


Die Feler der parifer Julliudtage zu Ealcutta, 


Dem Kanenenbenner, ber in dem Aulinstagen bie Wiebergeburt ber 
Freibeit burch die Welt rief, tönte aus allen Theilen ber Erbe bad Jubel⸗ 
geharei ber Wblter als Wiberhall entgegen, Die europdifgen Nationen 
vergaßen unb vergaben das Ungluͤck, das Frantreich, dem eitein Phantom 
des Ruhmes nachſagend, im zwanzigjährigen Sriegen über fie gebracht; 
ſelſt England dffmete die geballte Fauſt bes alten Haſſes und reichte vers 
font die Hand feinen Brüdern jenfeird bes Kanals; denn Alle fühlten, daß 
für Alter Heit der große Wurf gelungen; daß für Alle anf den Straßen 
von Paris das Ungetbliun des Defporismus zu Boben geworfen tworben. 

Nam Calcutta gelangte bie Nachricht von ben brei glorreichen Tagen 
gegen Unfap biefes Jabres. In den erftien Wagen des Januars wurde 
dert ein Matfensail mit einem Mahle gegeben, zu dem gegen achthundert 
der vernehmſten Einmwolmer geladen waren. Der Eaal, mo biefes Feſt 
begangen wurde, war mit dreifarbigen Muſſellndraperien ausgefhmüct, 
und in der Höhe ober dem Orcheſter bemerfte man eine Krophäe, bie aus 
den Bahnen Sranfreihs und Englands und ber mit ihmen verbändeten freien 
Nationen gebildet war. Den Fuß diefer Embleme bildete eine Ehnigtiche 


Krone, umter ber mar bie Worte lad: „‚Konftitutionelle Monarchie, 
Eharte, Charta magna.“ Mieben der Kroue erhoben ſich zwei Schilde von 
in einander geſchlungenen Händen gehalten, mit ber Inſchrift: 16933 und 
1850, als Hinwelſung anf die denkwuͤrdigen Epochen, im benem die zwei 
maͤchtigſten Nationen Europa's ihre Breibelt volltommen errungen. . 

Eine große Amzahl von Damen hatte im ihrem Putz bie brei Farbe 
auf mannichfaltige Weife angebracht, Die Männer trugen bie breifarsige 
Kotarbe auf ber Bruft, Auch der birmaniſche Gefandte, mit einigen aus 
feinem Gefolge, wolmte bem Befte bei. Mac bem Mahle brachte Sir J. 
Hayes einen Toaft anf das Wohl bed Kbnigs von England, „bes erften 
Seemannstoͤnigs bes vereinigten Rönigreiged aus, worauf der Dsrift 
Vater ben Tot auf das Wohl ber franzbfifgen Nation mit folgenden 
Worten begleitete ; 

° „Meine Herren und Damen! In dem Auftrage unfers Praͤſſdenten. 
Ihnen ben zweiten Toaſt vorzuſchlagen, liegt für mich fo viel Ehre als 
Vergnügen. Meine Herren ans Frantreich, einft unfere Nebenbubler und 
ſtets mit uns im Kampfe auf bem ruhmsollen, aber tranrigen Felde der 
Waffen, endlich find wir, dem Hunmel fen Dant, durch einen fünfzehn: 
jäbrigen Frieden vereinigt. Es beſteht zwiſchen ums feine Mationaleifer- 
fucht mehr als in ben Künften, in ben Wiffenfcpaften, in nüglichen Kennts 
niffen und in der Freiheit. 

Nachdem ich gluͤccliche Jahre in Ihrem ſchoͤnen Rande, in Ihrer 
prachtvolen Hauptſtabt verliebt babe, gewährt ed mir jent ein großes Ver⸗ 
gu » Ihmen bei Gelegenheit der heldenmuͤthigen Thaten Ihrer Mit⸗ 
bürger, zu deren Geier wir und bier vereinigt haben, unfern Gtäcwunfdh 
und umfere Breube ausbrücden zum ibunen. Fortan, hoffen wir, follen 
unfere Fabnen vereint weben, und dad franpbfifd-Zrifotor mit dem drei 
farbigen Kreuze Inglands dur dauerhafte Freundfchaft verbunden bleiben. 
Mögen fie ſtets bir Fahnen ber Freiheit der Welt und ihres Gläckes leisen! 

„Ehre und Rubm der tapfern Benbiferung ber Stabt Paris. die auf 
ben Zuruf ihres Baterlandes ibre Tyrannen zum zweiten Male wegen ber: 
ſelben Freveltbat geſtuͤrzt, die ihr Blut vergojfen bat auf ben Truͤmmeru 
bes Altars der Freiheit, um ibm herrlich unter dem Hanfe Orleans wieder 
aufjubauen. 

„Endlich (role bärfen ums mit diefem Glauben fhmeicheln) werben bie 
glorreichen Beifpiele, bie unfere zwei Nationen ber Welt gegeben baben, an 
den Ufern ber Donau, bed Zaio und ber Newa Nachelfer eriwerten. Der 
Geift der Freiheit wird aus ber ganzen Welt nur eine Republit bilden, im 
der bie Gefege berrfhen und bie Kuͤnſte und bie Wiſſenſchaften. Wir 
werben feine Zwiftigfeiten mehr baben; wir werben in philoſophiſcher Ruhe 
über die traurigen Urfachen umferer alten Kriege, Über unfere Verluſte und 
unfere gegenfeitigen Mißariffe nachdenten. Ich gebe mir bie Ehre, Ihnen 
als Toaſt vorzuſchlagen: Auf bad Wehl ber franzbſiſchen Nation, ihr Heil 
und ihre Wohlfahrt!’ 

Der franzdfifte Kapitaͤn Guezenec erwieberte hierauf mit folgenben 
Worten: 

„WBerzeiben Cie dem Gefühle des Stolzes, ber bie bier verſammelten 
Framzoſen antreibt, den ber frambfiihen Nation ausgebrachten Toaft zu 
erwiebern. Indem wir ber Erelgniffe gebenten, bie unferm thenern Maters 
lande fein Recht zur Freibeit und zum Gluͤcke ſichern, verfänbigt und auch 
ber von IThnen ausgebrachte Toaft, daß die eugliſche Nation die Gefühle 
tbeilt, von bemen bie Brangofen zu fo großen patriorifhen Thaten befeuert 
wurden. Diefe Eintracht ber Meinung, biefe Vereinigung ber Bebanten — 
muß fie micht bie ſicherſte Buͤrgſchaft für bie Dauer bes Friedens umb ber 
gegenwärtigen Freundſchaft zwiſchen Bölfern feun, bie ſich achten gelernt 
baben ?“ 

Hierauf wurde die Gefundheit Lubwig Philipps ansgebracht, wobei der 
Kapitän Luco fig in folgenden Worten ausſprach: 

„Mac einem Siege, ber über die Feinde der Freibeit unb des menſche 
Uchen Gtücs errungen wurde, hat bie franzbfifge Nation einen Buͤrger⸗ 
“önig auf ihren Schild erboben, und indem fie ihn berief, einen Thron eins 
junebmen, auf dem fortan Freibeit und Serechtigteit figen mäffen, Zog fle 
das Öffentliche und Privatleben Deſſen in Ertvägung, den fie ald ihren erften 
Bürger audgerufen bat, Das Jabrhundert, dem er angehört, feine Er: 
slehung, feine erfien Waffentbaten im Dienfte ber Breibeit unter ber breis 
farbigen Fabme und in ber Reihe unferer republitaniſchen Schaaren recht⸗ 
fertigen dieſe Wabl. Er hat die Mißgriffe gefehen, die den Thron wei 
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Dal geflärgt baden. Geine Eintoiligung ihm zu befteigen fagt und, dab ] durch bie Astſage einer Bram hergeſteut, die dort mit ihm bekannt war 
er fie zu vermeiben wiffen wird; baB er ber Nation, von der er bie befte I und gegentwärtig im Meu- Dort ſich befinde. Mac ihrer Angabe Ichte er 
2egitimität erhielt, bei den Rechten erhalten will, bie fie verdient. „Die | im Liverpool wie ein Mann von Stande und großem Vermögen. Eben 
Ebarie wird eine Watrheit ſeyn,“ faat er. Diefes Wort allein muB ihm 5 über dieſes Weib dubert fin Gibbs im feinem Geftänbniß mit folgenden 
bie Herzen gewinnen, Die Herzen Englands geben ihm ihren Beifall; | Worten: „Ich ſaßte damals eime Leibenfchaft für ein Weib, das ip für 
Sie unfere Freunde in der freiheit, miffen zu wärbigen, mas im diefem 5 bie Tugend fetbpt hielt; aber fie Betrog mic, und leider muß ih befenmen, 
Worte bes Prinzen Großes und Edelmürbiges Thegt.” daß mein Herz, bad nie erfaättert wurde bei dem Anblicke von Morb 

Während des Mahles Tieß die Mufit abwechſelnd die Nationallle der | und Binivergiefen, weich wie ein Kind wurde. Jch fhürzte mi in Ber- 
Frantreiche und Englands hören; fie fpielte dad God save the King, bie | fireuungen, um ber Qualen los zu werben.“ 
Marfeilaife, vire Henri IV, umd All Good Laser. Nach feiner Antunſt zu Bofton begab er ſich nach Havana und beganım 


Nach der Entfernung ber Damen fegten bie Männer bie Mahlzeit bit 
im die fpdte Macht fort, umb trennten ſich erſt, als bie Kanone des frau: 
offenen Schiffes Diana den erften Sonnenſtrahl begrüßte. 


Die Betenntniffe eines Piraten, 
ESchluß.) 


Der ſeeraͤuberiſche Schooner wurde bald darauf nabe bei dem Cap An: 
tonio an’s Geſtade geworfen und fo beſchaͤdigt, baß man es für nöthig hielt, 
ibm vollends in den Grundbau bohren. in neuer Echooner wurde für fie 
von ihrem Freunde zu Havaua beforgt und an bad Eap gefender, Auf 
Biefem, die Picciana genannt, frenzten fie mit vielem @läce länger als 
vier Jahre. Im Berfaufe biefer Zeit fiel eine Menge größerer und fiels 
merer Schiffe im ipre Haͤnde und wurde wie gewöhnlich fammt ber Bes 
mannung vermicht ur bie Providence, ein Schiff and Providence auf 
Rhode Jeland, Fam einer Plänberung von 10,000 Dollard davou. 
„Es war ibm unmöglich, in be Ermordung feiner Lanbsleute su willigen.“ 
Seine gegen jebes Mutleib verbärtete Geele fonnte einer Regung ber Das 
terfandöttebe mit wiberſtehen. Bald daranf erhieft er durch einen neuen 
Scheoner „die Margarita eine Verſtaͤrtung auf feinen Maubzügen. 

„Us ich mich auf den Schooner Dlargarita befand, erzählt der Pirat 
in feinen Geftänbniffen, 2* wir bad ameritaniſche Schiff Karoline, 
amd trieben es bei bem Cap Antonio auf den Etrand, Aber bevor wir 
noch die Beute daraus and Land ſchaſſen fonnten, wurben wir ber 
„Entreprife” eines Arlegsſchiffs der Bereinigten Etaaten, anfiytig, dad einen 
Theit feiner Mannſchaft landen umb und angreifen Tief. Ein Sefecht ent: 
foann fi, worin mehrere von meinen Renten und unfern Gegnern ge: 
tÖbter wurden. Endlich im bie Flucht gefchlagen und ind Gebirge getrieben 
hielten wir und bier einige Tage verborgen, Dann trennten wir ums, bie 
@inen begaben ſich nach Trimibad, anf der Suͤbſeite von Cuba, bie Andern 
nah Haraua. Die Mannfaaft der Entrepriſe zerflörte unfer Sort, und 
nahm die Ladung der Karoline, wie bie unfrer beiben Ehooner, ber Pic 

dana nnd Margarita mit fi.” 

Bernerfenswerth ift Gibbs Antwort, ald man ihn vor Gericht: fragte, 
wie er fo viele Menfchen mit falten Blute habe morben fbnnen, waͤhrend 
er bo fon Im Befig feiner Beute war, 

„Die Geſere,“ fagte er, „find bie Urſache fo vieler Morbthaten, Der 
Seeraͤnber an ſich wird [yon mit dem Tode beftraft wie ber Mörber; ich 
batte alfo feine ſchaͤrfere Strafe zu erwarten, wenn ich mich Auer ent: 
Tebigte, bie je gegen mich Zeugniß geben fonnten. Feſt überzeugt bin im, daß 
Hei Weiten weniger Morbihaten veräht mwärben, wäre nit die Beſtra⸗ 
fung —— beide Verbrechen dieſelbe. 

u einer Zeit treuzte Gibbs laͤnger als drei Wochen am ben Vor—⸗ 
gebirgen von Delaware, in der Hoffnung, anf die Rebecca Eimd, ein 
Saiff aus Philadelphla, zum ftoßen, das, wie fie mußten, eine große 
Summe baared Geld an Bord hatte. Allein ba Schiff Uef in einer Nacht 
aus und bie Beute enifam fo ihren Haͤnden. 

Im Laufe des Jahres 1619 verlieh Gibbs Smvana und begab ſich 
nad den Vereinigten Staaten mit einem Vermögen von mehr als 50,000 

t Dolare, das ibm fein biutiges Gewerbe eingetragen hatte. Nach einem 
| Aufenthalte von mehreren Women zu New Dort ging er nach Boften. von 
wo aus er auf bein Schiffe Emeralb mach LAverpool ſich einfaiffie. Bevor 
er jeboh an Borb ging, batte er bereits einen großen Xheit feines Blut⸗ 
ſchatzes dur Verſchwendung und im Spiel verloren, Er hielt ſich einige 
Monate zu Riverpoot auf amd kehrte dann nach Bofton zuräd, Bein das 
mallger Aufenthalt zu Averpool it außer feinem eigenen Geftänbniffe noch 


fein Serräuberleben von Neuem, Im Jahre 4826 befuchte er die Bers 
einigten Staaten, amb ba gerade zwiſchen Brafilien und Buenos⸗Ayres der 
Rrieg war , fo faßte er ben Entſchluß. ſein Elaͤc in ber Wers 
tbeibigung ber Mepuslif zu verſuchen. Bei feiner Antunft zu Buenos: 
Ayres ſtellte er fi dem Wbmiral Brown vor unb gab fein Werlangen zu 
erfennen, im Geebienfte eine Anſtelung zu erhalten, Gibbs wurde auf 
einem Saiffe von 54 Kanonen, „Der fünf und zwauzigſte Mai,” als 
fünfter Leutenant angeflellt, auf bein er in biefer Eigenfchaft vier Monate 
diente. Da es ihm gelungen war, bad Vertrauen bes Abmirald Brown 
zu erwerben, fo wurbe ihm von bdiefem der Befehl Äber einen eigenen 
Schooner Übertragen, auf weldiem er von Burnos-Ayres auslief unb mit 
zwei guten Prifen gluͤcttich wieder babim zurädtehrte. Hierauf faufte er 
ſich bie Haͤlſte eines Baltimore Echooners und ging von Neuem anter 
Segel. Allein er geriett; ſieben Tage barnam in Gefangenfchaft und wurde 
nad Rio Janeiro gebracht, wo er bi6 zum Friebensſchluſſe blieb und dam 
nach Bnenos Ayres und vom ba nach Men: Dort zur uͤctkehrte. 

Ein Yabr fpäter, während beffen er bald da bald dert fich aufbielt, 
ertegte der Krieg Trantreichs mit Algier feine Mufmertiamteit, Da er 
mußte, dab Frantreichs Handel reihe Beute hoffen ließ, fo entſchloß er 
fi, nad Algier zu geben und dem Den feine Dienfte anzubieten. Er 
ſchiffte fi im biefer Abſicht auf ber Sallh Anna nad Barcelona ein, vom 
wo ans er ſich nach Port Mahon begab, in Erwartung einer Gelegenheit, 
um nad Algier zu entfommen. Die Wacfamteit ber franzdſiſchen Rlotte 
hinderte ihm jedoch, fein Vorhaben auszuführen, und er begab ſich madı 
Tunis. Bon bier and ſchiffte er fih nach Marſeille ein und tehrte enblich 
wieder nach nad von da nad Neu⸗Orleans zurücd, Hier nahm 
er umter ber Schi ft ber Brigg „WBineyarb' ald gemeiner Mas 
trofe Dienft. Als man im befragte, wie er, bisher gewohnt, ſelbſt zu 
befehlen, fi ald gemeiner Seemaun babe verbingen tdunen, eriwieberte 
er; er babe Befpäftigumg geſucht, um ben Schrecken ber Grinnerung zu 
entfliehen, 

Gibbs war zu Buenod-Üyred verbeiratber, wo uoch ein Rinb vom 
ihm lebt. Seine Frau ift geſtorben. Dura eine feltfame Fügung bed 
Zufauls theitt jegt das naͤmliche Weib, mit der er zu Liverpool in Verbin⸗ 
bung ftand, mit ihm ein und baffelde Gefängniß zu Neu-Vort. Seit 
feiner Verhaftung hat er am fie jhon mehrmals Briefe gejchrieben. 

KHartmädig verweigerte bis jest ber Pirat, den Namen von irgenb- 
Jemand zu nennen, ber am feinen Raubzaͤgen Theil hatte. Doc geſtand 
er, daß Diele feiner Genoffen gegenwärtig in ben Wereinigten Gtaaten 





Witz ſach ehn bes Figaro, 
St. Aulalre iſt ber Schatpatron ber Behentten, 
Dian fügt, Herr von Semonviue Tat der Regierung angeboten, auf 


"eine often eine Legion des Todes zu errichten, bie ganz aus franpbfifgen 
Mairs befteben foll. 


 , Mänmen, in der Eiterariigeäistifiigen Unfalt ar J. @, Eoitafgen Bunhanbiung. 
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